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fw./ c     ^^;^/"/f 'P*^o"«n  in  ^«r  fo  latbfelhaften  Pfeil-  oder  Keilfchrift,  worüber  ein  deut- 
S'  X  o  '"'  "'•  Generalfaperintendeut  Uchtenflän,  vorläufig  (im  ßamnfchweisi. 

Jchen Magazin  ,802.  Nr.  35.  36.  57.)  die  überralchendßen  AuffcblüDTe  mitgelheik  uud  uns 
2u  Erwartungen  berechtigt  hat.  deren,  wie  es  Wieint,  zaverläffige  Erfüllung  auf  einmal  »U 
le  logenannl«  per&politanirdie  Amulete,  babylonifche  Zicgelfteiue  und  alle  Steinfchriften  za 
«^!.rr?"l  !"  r  f  T''^'^^^^''  ^'''^ .  -  tat  neuerlich  kein  Denkmal  des  Alterthums  die  Ai.f. 
iTnfi  m  i  "*■  •^'f''^''^^S^''  ""d  Paläographen  fo  fehr  befclmfugt,  als  die  zum  Lohe  des 
«.nn^  '  i!''^*"*.  EP'PJianes  in  drejr  verfchiedenen  Sprachen  und  Alphal)«te«  gefchriebe, 
Be  und  ,fl  Stein  eingegrabeue  Dankfagung,  die  von  den  Fraazofeu  während  ihrer  Occupation 
dern    h  ""  ßofelte  gefunden ,  den  Findern  »her  in  der  Folge  wieder  von  den  Englän- 

fcJIW.,fi  7*"'aT*" :  ^°"^«P>*a»n  Turner  nach  Lojidon  gebracht;  und  an  die  Londoner  Ce- 
bekam,  ur"  ^^*^«^?'»«r^««^  ^^^^^^  eingeliefert  wurde.  Die  eine  Seile  diefer  Infchrift  ift 
flnn  8"««=^'ch,  und  alib  am  ]ei<:hteften ,  wie  es  fcbeint,  zu  entziffern.      Auch  wagte 

icuon  vor  mehreren  Monateii  der  Bürger  ^nu:Mon  dem  Nationalinflitute,  delTen  Mitglied 
!IfiwJ^7  ,        1"?.""^  Erklärung  derfelb^n  mitzulh^ilen,  diehierauf  iu  mehreren f ran- 

r^n  TriT"*i^"'  ^>eibnder8im  Magazin  Encyclopidiqve  milgeUieilt.  und  nun  auch  im 
m  S^M  I  ^^^"'V  ^'  ^^«/''"^  Nationali  Ut^rature  et  beaux^rts,  abgedruckt  worden 
triuAn  p-  r  •/  ?*« -^««e/rtj  Antiquariorum  Lomünenßs  die  griechifche  Infchrift  in,  einen 
ITl^^ii^r''  *^  ^"Pf««- ft«<=»»«"  »äffen,  und  an  mehrere  ausxvärtige  Archäologen  verfen- 
Infchrift  I  f  ^"i.f  '*"  "^"*^''"  Stock  des  Magazin  hjicy dopt  dir jm  die  gaijze  griechifche 
#«r  «Jn^u»«?!"^"",. r. «:''•.  '^'"''  *"'  8*"^  neuerMch  (am  4teu  September)  in  der  Gö:tin- 
nnd^^^\  ^»ffenfchaften  diefelbe  griechifche  fnfchrift  mit  grofsem  Scharflinu  erklärt 
^en  h!  n!  Int«»Tr«tation  wird  künftig  bey  der  weitern  Forfchung  in  den  collaleralen  Infchrif- 

n'ram  m^^  ^r  i^^'^^''^^'^^^"""'^*"-  ^^'  ^^^^'  ^^^  ^«-  ^802.  Nr.  148.)  Indeflen 
meiÄen  *nalT  iT  *v  •  "''  ^^^  *'^"  Ameilhon  gegebenen  vorlieb,  die  noch  neuerlich  in  den 
aufeetiTcht  w  ^5**  Zejtblättern  ruit  dem  pomphaften  Zufatz  in  Abficht  auf  das  Denkmal  felbft 
de  mid  di«  ••  1'  l**  ^^  ^'^^'*^  Seltenheit  fey,  die  in  den  jetzigen  Zeiten  entdeckt  wur- 
V  I  y  J^*"f;'c»ifte  literarifche  Ausbeute,  die  der  eloMi<;he  figyptifdi«  Krieg  lieferte 
^' ■L'- Z.^%92.  f^iprter Band,  «^,     CSfe        »      *  ^le 
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XJeher  die  zuRofette  gefundene Stein-Pol/yglotte,  hejonders 
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J-  ^eben  det\  Infcriptionen  in  der  fo  rätselhaften  Pfeil-  oder  Keilfchrift,  worüber  ein  deut- 
fcher  Spracüforfcher,  Hr.  Generalfaperintendeut  Uchtenßein^  vorläufig  (im  JButanfchioeigi' 
fchen  Magazin  1802.  Nr.  35.  3ß.  57.)  die  überratchendften  Auffcblüffe  ujitgetljeiü  uud  uns 
2u  Erwartungen  berechtigt  hat,  deren,  wie  «s  fdieint,  znverläffige  Erfüllung  auf  einmal  *!» 
le  fogenannl«  perfepolitanifche  Amulete,  babylonifche  Ziegelfteine  und  alle  Steinfchriften  zu 
Tcheiminhar  völlig  enträlhfeln  wird,  —  hat  neuerlich  kein  Denkmal  des  Alterthums  die  Auf- 
inerkfamkeit  der  Archäologen  und  Paläograplien  fo  fchr  bf-fdiäfügt,  als  die  zum  Lobe  des 
Königs  Ptolemäus  Epiphanes  in  drey  verfchiedenen  Sprachen  und  AlphaMen  gefchriebe- 
üe  und  in  Stein  eingegrabene  Dankfagung,  die  von  den  Fraazofeu  während  ihr^  OccupalLon 
von  Aegyplenin  Rofette  gefunden ,  den  Findern  aber  i«  der  Folge  wieder  von  den  Englän- 
dern abgenommen,  vonCapitain  Titmcr  nach  London  gebracht;  und  an  die  Londoner  Ce- 
fellfcbaft  der  Alterthamervor  kurzem  eingeliefert  wurde.  Die  eine  Seile  diefer  lufchrift  ift 
bekanntlich  griechirch<  und  alfo  am  leichteften,  wie  es  fcheint,  zu  entziffern.  Auch  wagte 
fchon  vor  mehreren  Monaten  der  Bürger  AniejUion  dem  Nationalinftiiute,  delTen  Mitglied 
er  ift,  eine  Ueberfetzung  und  Erklärung  derfelb^n  mitzujheile«,  die  hierauf  in  mehreren  fra n- 
2öfifcii«Q  fonrnalen^  befonders  im  iWögaxm  EncyclopHiqve  milgetjieilt ,  und  nun  auch  im 
4ten  Theil  der  Memoires  de  Vlnßitut  National;  Literature  et  heaux^rts,  abgedruckt  worden 
ift.  Seitdem  hat  die  Societas  \^ntiquariorum  JLondinenßs  die  griechifche  Infchrift  in,  einen 
treuen  i'}3<7yitwi/t}  ia  Kupfer  ftechen  laflTen,  und  an  mehrere  auswärtige  Archäologen  verfen- 
4et.  Hr.  AliUin  wird  im  neueften  Stuck  des  Magazi/t  EiicyäopeJiqiie  die  ganze  griechifche 
Infchrift  liefern.  Hr.  Heyne  hat  ganz  neuecHch  (am  4ten  September)  in  der  Gö: tin- 
ger SociÄlät  der  ■\yiffenfchaFten  diefelbe  griechifche  Infchrift  mit  grofsem  Schavfiinu  erklärt 
und  feine  Interpretation  wird  künftig  bey  der  weitern  Forfchung  in  den  collaleralen  lufchrif- 
ten  billig  zum  Grund  gelegt  werden . muffen.  (S.  Gott.  Gel.  Anz.  1802.  Nr.  148.)  Indeflen 
nimmt  man  Wohl  aq.ch  mit  der  vx)n  Ameilhon  gegebenen  vorlieb,  die  noch  neuerlich  in  den 
meiften  englifchen  Zeitblättern  mit  dem  pomphaften  Zufatz  in  Abficht  auf  das  Denkmal  felbft 
aufgeiUait  wurde,  dafs  es  die  gröfste  Seltenheit  fey,  die  in  den  jetzigen  Zeiten  entdeckt  wur- 
de, und.  die .vortäglichfte  literarifche  Ausbeute,  die  der  elofciche  ägyptilch«  Krieg  lieferte 
-^'Ir.Z.  1^92.  yißrtoF Band,  ** .     638       «  (tJie 


n 


0^  gr^Ä^^y?  curiofity  dijcovered  in  the  prefent  age  imd  the  prindpal  Üterary  fniit  af  cur 
glorioiis  Egyptianwar 'fare.  St.  Jamer  Chroniclc  vom  26.  Auguft.)  —  Allein  nun  gilt  es 
auch  den  zwey  andern  collateralen  Infchrlften,  und  zwar  fdrs  erfte  wohl  der  mit  einheiini- 
fchen  (coptifchen)  Bachßaben  gefcliriehenen ,  bis  etwa  Zc<^^a  und  feine  Geiftesverwandten 
am.Ende  auch  der  Hieroglyphen  mächtig  werden.  Proben  von  &iefer  coptifchen  Infchrift  lie* 
fert  die)  vorliegede  Kupfertafel,  und  es  ift  der  Zweck  diefer  Blätter,  die  Gedanken  eines  der 
fcharffinnigften  Orientaliften  in  Paris  darüber  in  einem,  wo  möglich,  befriedigenden  Aus- 
zuge mitzutheilen. 


Man  hat  wohl  oft  (und  mit  Recht)  im  Auslande 
fich  gewundert,  warum  die  Infcriptio  trilinguis  ron 
Rofette ,  auf  welche  jedenaana  fo  begierig  wartete, 
noch  zur  Zeit  nicht  bekannt  gemacht  worden  ilt 
Das  natürlichfte  bey  einer  fo  fchwer  zu  entziffernden 
Infchrift,  als  derjenige  Theil  ift,    welcher  EJXii- 
PIOIS   rPAMMA>:iN,    wie  es   in  dem   griecjbifchen 
Theil  der  hifchrift  heifst.  gefchrieben  ift,  wäre  w^hl 
gewefen,  das  Ganze  in  Kupfer  ftechen  zu  laflcn ,  und 
es  allen  den  Perfonen,   welche  fich  damit  befchäfti- 
gen  wollen  ^  zuzufchicken ,    oder  diefcn  Kupferftich 
Terkaufen,    oder  auch  in   ein  oder    einige    literari- 
fche  Journale ,   z.  B.  das  Mag.  Encyclop.  einrücken 
zu  laiTcn,   damit  jedermann  iich  nach  Belieben  an 
dem  Dechiffriren  hätte  üben  können.     Statt  deffen 
hielt  man  die  Abfchriften  fo  geheim  wie  möglich, 
weil  man  es  fich  zum  Gefetz  gemacht  zu  haben  fehlen, 
die  hifchrift  felbft  nicht  eher  bekannt  zu  machen,  bis 
'man  zugleich  etwas  zu  ihrfer  Erklärung  würde  fagen 
können.    Unter  den  einheimlfchen  Parifer  Gelehrten 
Ift  unftreitig  Hr.  Silveßrede  Saetj  der  einzige,  von  dem 
man  erv^arten  konnte ,    er  werde  etwas  davon  ent- 
ziffern können.     Die  Copieen,  welche  nach  Frankreich 
gebracht  worden  find ,  und  worunter  fich  der  von 
Blarcel  gemachte  Abdruck  am   meiften  Glauben  er- 
warb, wurden  ihm  daher  zugeilellt.      Da  flr.  Silye* 
Are  de  Sacij  zu  gelehrt  und  zu  wahrheitsliebend  ift, 
um  fich  auch  nur  in  der  gröfsten  Entfernung  einige 
Charlatanerie  zu  erlauben  ,    fo  unterfuchte  er  lange, 
fand  aber  endlich »  dafs  es  ihm  nicht  gelingen  wer- 
de, die  ganze  Infchrift  zu  erklären.     Schade  war  es, 
dafs  er  den  von  Raffenaude  Lille  genommenen  Schwe- 
felabgufs ,    als  die  genauefte  Copie  von  allen ,  nicht 
vergleichen  konnte.     Er  gab  die  ihm  anvertrauten 
Copieen  dem   Minifter  wieder  zurück,  mit  der  An- 
zeige    des    unbefriedigenden   Erfolgs  »feiner  Unter- 
fuchungen*    Diefer  drang  inzwifchen  in  ihn,  wenig- 
fiens  diejenigen  Refultate  bekannt  zb  machen,  aaf 
welche  er  gekommen,   und  fodann  die  weitere  Er- 
klärung der  Zeit  und  andern  glücklichem  Gelehrten 
zu  überlafien. 


Diefer  Auffoderung  zufolge  liefs  Hr.  Silveflre  de 
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tfSfiences  et  Arts^  etc.  au  Sujet  de  Vlnfcription  Egtjp- 
tttienm  du  Monument  trouveä  Röfttie ;  par  A.  L  Sil- 
ffVeflre  de  Sacy^  ci-devant  JJfocie  de  VAcademie 
ffdes  if\fcriptions  et  helles-  letires»  de  la  Sociiti  Royale 
ffdes  feiences  de  Gottingue^  et  Profejfeur  de  tangiie 
Arabe  a  VEcoU  fpedale  des  langi/^es  ürientales  vivaii' 
tes.^^  Paris  de  Vlrnprimerie  de  la  Republique.  An  X. 
[i8of.  T.  St.]  47  S.  in  8-  nebft  2  Kupfern,  einem  in 
4.  dem  andern  in  g.  welisbe  beide  auf  beyfolgender 
Kupfertafel  zufammengefafst  find,  inCommHIion  bey 
Tteuttel  und  Wür»  2  Fr.  50  Cent. 

Hr;  Silveflre  de  Sactf  fieng  damit  an,  Nomin^prcy- 
pria  zu  entziffern.    Obgleich   diefe  Worte  über  di« 
Sprache  felbft  keine  Aufklär im g  geben  :    fo  liefsen  fie 
doch  hoffen  ,    dafs  man  mit  ihrer  Hülfe  eine  gewifle 
Anzahl  von   Buchftaben   würde  herausbringen  kön- 
nen; und  dafs  man  fo  mit  der  Entzifferung  endlick 
ins  reine  kommen  würde.     Hr.  5.  d.  S,  fagt  zu  An- 
fang des  Briefs ,  dafs   er  mit  Hülfe  diefer  Eigenna* 
mew    mehr   als    15  Buchftaben  herausgebracht.      Er 
hoffte  fo  zunächft  die  oft  in  der  griechifchen  Infchrift 
vorkommenden  Worte,    G«i^,    König,   Sohn,  auch 
in  der  ägyptifchen  aufzufinden.     »fTels  etoient  hsmo- 
„tifs ,   fagt  er ,   de  Vefpoir  que  j'avois  concu  au  pre- 
t^mier  afpect  de  ce  fnonument,    et  que  je   Vous  avois 
^^peut  -  itre  un  peu  irop  legirement  communique,     Aur- 
,,]ourd'  hui  que   Vous  deßrez  ,  C.  Mini  flr  e ,    connoUre 
„t«  refultßts  de  mon  travail,  je  fuis  oblige  de  Vous 
,,avouer  franchewent  quHh  fe  reduifent  äbienpeu  de 
9,chofe ;  je  n'aurois  pas  mime  penfe  ä  fixer  et  ä  mettre 
,,pÄr  ecrit  le  peu  que  je  crois  avoir  decouvert^  fi  vaus 
„ne  favicz  exige  de  moL''     Diefe  Erklärung  des  Hn, 
S.  d.  S.   darf  nicht  überfehen  werden,    wenn  man 
fpätere  Erklärungsverfuche   mit  de/i   feinigen   ver- 
gleicht.  s 

,  Ergiebt  hierauf  einige  Nachrichten  über  das  Mo- 
nument felbft,  und  die  verfchiedenen  Abfchriften  oder 
Abdrücke,  welche  er  davon  in  Händen  hatte.  Die- 
fe werden  hier  ebenfalls  nichf  am  unrechten  Orte 
ftehen. 

„Sie  erinnern  fich,  B.  Minifter,  fagt  der  Vf., 
„dafs  diefes  Monument,  welches  bey  Rafchid,  dem 
,,hciitigcn  Eofette  gefunden  worden,  dsey  fafchrif- 
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,,ten  entkSIt«  ^ier  vUlmebr  eine  und   diefelbe  In- 

„fchrift   in    dreyerley  Charakteren.       Die   auf  dem 

„obeniTheil  ift  in  Hieroglyphen  ;  fie  enthält  14  Zei- 

^iea;  der  untere  Theil  des  Steins  enthält  die  In- 

„fchrift  in  griechifcber  Sprache  und  Schrift »  Ae  hat 

„54  Linien.      Zwifchen  diefen  beiden  ift  die  dritte» 

welche  %%  Linien  bat,    und  welche  ich  Aegypttfch 

„nennen  mrerde,   ohne  darum  ausdrücklich  su   be* 

,»baoptem,  dafs  der  Charakter,  in  welcher  üe  gefchrre- 

„bea  ift,    ganz  allgemein  in   ganz  Aegypten  anger 

»yAemmen  war.     Ein  Theil  des  Steins  ift  zerbrocheü : 

„er  ift  befonders  am   obem  Theil  befchädigt,  und 

jidadurch  ift  fowohl  links  als  rechts  ein  grofser  Theil 

„der  hieroglypbifchen  Infchrift,  Ton  der  keine  Li- 

^nie  ganz  unbefchädigt  ift,  rerloren  gegangen.   Man 

„kann  rechnen,  dafs  im  Ganzen  mehr  als  ein  Drittel 

,«diefer  Infchrift  fehlt.    Der  untere  Theil  des  Monu- 

„inents  ift  weit  weniger  befchädigt:  nur  zu  Anfang 

„der  drey  letzten  Linien  der  griechifchen  Infchrift 

„fehlen  einige  leicht  zu  erfetzeade  Buchftaben.    Allein 

„auf  der  linken  Seite  ift  der  untere  Theil  diefer  In- 

„fchrift  weit  ftärker  befchädigt ,  und  hier  find  viel 

„beträchtlichere  Lücken  als  am  Anfang  der  Zeilen. 

„Sie  fangen  an  der  sgften  Zeilb  an ,  und  werden  im- 

„mer  grofser  bis  zur  54ften  und  letzten.     Am  Ende 

„der  letzten  Linien  fehlen   wohl  30  bis  35  Buch* 

„fiaben.    Mehrere  diefer  Lücken  find  leicht  auszu- 

„füllen." 

Die  ägyp tifche  Infchrift  ift  die ,  welche  am  we- 
ai^en  gelicten  bat.  Nur  zu  Anfang  der  14  erften 
Zeilen  ift  ein  unbeträchtlicher  Theil  befchädigt.  Die- 
fen Ferluft  fieht  aber  Hr.  5.  d.  5.  doch  als  ein  gro- 
ßes Hindemifs  für  diejenigen  an ,  welche  fich  mit 
der  Entzifferung  der  Infchrift  befcbäftigQn  werden. 
Hr.  S.  d.  5.  hatte  drey  C«pieen  diefes  Monuments. 
Die  beiden  erften  waren  dem  National- Inftitut  mit« 
getheilt,  und  fchon  feit  länger  als  einem  Jahr  dem 
Hn.  S.  d.  S,'  zugeftellt  worden.  Die  eine  daron  hat« 
te  der  damalige  Director  der  National  -  Druckerey  zu 
Cairo,  AJttrcfl,  durch  typographifches  Verfahren  yer« 
ferdgen  laflen.  Die  zweyte  i!ft  durch  cbalcographi* 
fche  Vorkehrungen  verfertigt  W4E>rden.  Seit  Mar^ 
ccVs  Rückkunft  nach  Frankreich  hat  diefer  Hn.  5, 
d.  5.  u«ch  eine  dritte  Copie  zugeftellt,  welche  der 
erftem  gleiche ,  aUein  in  einigen  Stellen  beffer  aus- 
gefallen ift.  Ebenderfelbe  befafs  noch  eine  andere 
weit  yollkominenere  Abfchrift,  welche  er  in  dem 
Brand  feines  Uaufes  zu  Cairo  mit  ytelen  andern  Sel- 
tenheiten nnd  koftbarem  Sachen ,  die  er  in  Aegyptea 
gcfammclc  hat  9  verlor. 

In  der  griechifchen  Infchrift  find  nnr  wenige 
febwer  zu  lefende  Stellen ,  und  was  man  in  der  ei- 
nen Copie  nicht  gut  lefen  kann ,  liefst  man  befter  in 
der  andern.  Aber  in  der  Mitte  des  Steins ,  an  dem 
Orte,  wo  fich  die  Hgyptikhe  Infchrift  befindet,  ift 
auf  den  verfchiedenen  Copieen ,  welche  Hr.  S.  d.  5. 
fah ,  nichts  als  ein  mndeutllches  Gewirre  von  unbe- 
ftimnuen  Stcicheu  aitf  einem  Theil  des  T«n  der  In- 


fchrift eingenommenen  Platze! » "ei  fey  nim  dafs  das 
Monument  an  diefem  Orte  am  meiften  gelitten,  oder 
dafs  der  Abdruck  nicht  recht  gelungen. 

Hr.  5.  d.  S.  läfstfich  nicht  auf  die  griechifche 
Infchrift  ein ,,  um  denjenigen  Gelehrten  (namentlich 
Vif  conti)  dit  üch  mit  diefem  Theil  des  Monuments, 
bcfchaftigen ,  nicht  vorzugreifen. 

Es  ift  eine  unftreitige  Sache,  dafs  die  drey  In- 
fehriften  diefes  Monuments  nur  eine  und  ebendie* 
felbe  Infchrift  in  drey  verfchiedenen  Charakteren  ent- 
hält; denn  zu  Ende  der  griechifchen  Infchrift  liefst 
man:  2TEPE0T  AI0OT  T0I2  TE  lEPOIS  KAI 
ErXilPIOlZ  KAI  EAAHNIKOIE  rPAMMASIN; 
und  diefe  Worte ,  obgleich  der  Anfang  der  Phrafe 
fehlt,  zeigen  hinlänglich,  dafs  diefe  Infchrift  in  hei* 
liger ,  Örtlicher  und  griechifcher  Schrift  fey  gefchrie- 
ben  worden.  Man  wörde  fich  indeflen  irren,  wenn 
man  glaubte,  jede  der  drey  Infchriften  fey  eine  wört- 
liche Ueberfetzang  der  zwey  andern. 

Hr.  Silveftre  de  Sacy  hatte  diefs  Anfangs  auch 
geglaubt,  und  fich  eingebildet,  dafs  er  blofs  mit 
Hülfe  eines  Zirkels  und  des  Abzählens  der  Anzahl 
von  Worten  in  der  ägyptifchen  Infchrift  den  Ort  fin- 
den würde,  welchen  jedes  Homen  proprium  in  der 
griechifchen  Infchrift  einnimmt.  Der  erfte  Verfuch, 
den  Hr.  5.  d. 5.  mit  diefer  Methode  machte,  fehlen 
auch  wirklich  feine  Hoffnung  zu  rechtfertigen,  er 
fand  fo  die  Namen  Alexander  und  AUxmndreiß.  An- 
dere Verfuche  gaben  ihm  indeflen  nicht  diefelben  Re- 
fultate;  ferneres  Nachferfchen  und  Probiren  brach- 
ten ihn  endlich  auf  die  Spur  mehrerer  eigenen  Na- 
men.   Folgendes  ift  nun- das  Refultat  feiner  Arbeit: 

I.  Der  Name  Alexander  findet  fich  nur  einmal  in 
der  griechifchen  Infchrift,  und  zwar  in  der  vierten 
Zeile ,  wo  man  liefst :  arwjc  evotrov-  s(p  seppvc  »stov 
rov  ia  rov  ocXs^xvipcv  xxi  Qeoijv  coo'nfpafv  etc.  Der  Com- 
binatien  der  Worte -Zahl  zufolge  follte  fich  der  Na« 
me  Alexander  zu  Anfang  der  dritten  Zeile  der  ägyp- 
tifchen Infchrift  finden.  Er  fand  ihn  zu  Eude  der 
zweyten ,  und  man  fieht  ihn  abgebildet  unter  Nr.  3. 

Hr.  S.  d.  S.  macht  bey  diefem  Anlafs,  fo  wie  bey 
den  folgenden  Worten,  noch  einzelne  Bemerkungen, 
theils  nber  die  Worte,  oder  ihre  Form  ,  theils  über 
die  Buchftaben  und  Geftalt  der  Schrift.  Es  ift  der 
Ort  nicht,  diefe  alle  hier  mitzutheilen;  alfo  heben 
wir  nur  einige  derfelben  aus:  Die  4  erften  Buchfta- 
ben AAE3  find  Uncialbuchftaben.  Der  erfte  Buch- 
fiab  diefes  Namens  ift  ein  hebräifches  m  (Aleph)^  mit 
dem  Unterfchied  jedoch,  dafs  der  fchräge  Strich 
nicht  wie  im  hebräifchen  von  der  linken  zur  rech- 
ten >  fondem  von  der  rechten  zur  Unken  geht.  Der 
4te  ift  uttwiderfprechlich  das  ^riechifche  ^,  und  al- 
lem Anfcheine  nach  fogar  aus  dem  Griechifchen  ent- 
lehnt ,  und  blofs  bey  griechifchen  Namen  gewöhnv 
lieh,  wie  diefs  noch  jetzt  bey  den  KoptiMIi  Statt  hat. 

n.  Der  Name  Alexandrien  findet  fich  Inder  i7ten 

2eUe  der  griechifchen  Infchrift«  ür«  St  4.  S.  berech- 

a  j  netet 


Mte ,  d«fs  er  iSch  m»  df r  lotwi  Z«il«  der  ägypiifchen 
finden  muffe  und  faud  ihn  auch  wirklich.  Die  grofsc 
Aebnlichkcit  deffelben  mit  d^ra  Namen  Alexander, 
liefs  desfalls  keinen  Zweifel  ftattfmden.  Er  ift  un- 
ter Nr.  4.  in  Kupfer  preftochen.  —  Auch  hier  find 
die  rfer  erften  BuchftabciiAAES  Capital  Schrift,  m>d 
fie  gleiche«  deiieH  des  vorhergehenden  Wortes  fö 
ziemlich.  Dafs  gerade  bey  diefen  2  Worten  die  vier 
erfttn  Buchßaben  üiicialfchrift  find,  ftatt  dafs  bey 
den  andern  eigenen  Namen  blofs  der  erftc  Buchftab 
grofs  iil,  verdient  allerdings  einige  Auf merkUmleit.' 

in.  Der  Name  Ptoiemans  kömmt  oft  in  der  grie- 
chifchen  Infchrift  vor.  Hr.  S.  d.  S.  glaubt  ihn  in  ei- 
nem Worte  erkannt  lu  haben ,  welchem  mit  einem 
grofscn  Alef  anfängt,  und  welches  er  Aftuolma  lieft. 
Diefs  Wort  findet  fich  wenigftens  12  mal  in  der 
agyptifchen  Infchrift  in  der  2$  3>  4«  5>  Ali  22»  24» 
MU.fT.Zeile.  Unter  Nr.  5.  ift  diefer  Name  tiachden- 
jenigen  Orten  der  Infchrift  abgebildet,  wo  er  am 
deutlichften  war.  lieber  die  Form  diefes  ägyptifirten 
Namens  bemerkt  Hr,  S-d.  S.,  dafs  die  Aegypterund 
überhaupt  die  Ofientaler  faft  bey  allen  ausläiidifchen 
Namen  ,  die  mit  2  Coufenanten  anfangen ,  irgend  ei- 
nen Vocal  dem  Worte  vorgefetzt  oder  zwilclicn  die 
sConfonanten  eingefcbaltct  haben.  Aas  ^o.i,  (7%^cta, 
epoyy6\oQ  haben  die  Syrier  z.  B.  eftuo,  efchimo,  efttan- 
gkilo  gemacht ;  die  Araber  fagen  Jflatun,  fiatt  llXx-' 
ruKJ ;  iklim  und  oflim  hergeleitet  von  kXi,ux  und  ^qjh&. 
Die  Araber  fuchen  denZufammenflufs  der  Coufonan- 
ten  fo  fehr  zu  vermeiden,  dafs,  als  die  Mauren  in 
Spanien  das  Spanifche  »it  Arabifchen  Charaktere« 
fchrieben,  fie  beftändJg  gara»,  pirimero,  pororfdon, 
taravajo,  teres  ,  fca^anco  fchrieben,  anftatt :  gKdn,  prf- 
fsinOf  provicion,  travajOf  tfiSr^t^^cOf  wie  diefs  Hr. 
S.  d.  S.  in  d^r  Notiz  bemerkt  hat,  welche  er  über 
zwey  arabifch-  fpanifche  Mfcpt.  bekannt  machte.  • 

IV.  Das  grofse  Alef  der  vorhergehenden  Worte 
half  Hn.  S.  d.  S.  auch  den  Namen  jtrfmoe  erke»nen, 
der  fich  in  der  2,  3#  4»  6  u.  24  Zeile  findet.     Der 
Name  PtoUmäus  ^eht  oft  vor  demfelben  her,  und 
diefs  aus  dem  guten  Grunde,  weil  Ptolemäus  Philo- 
patov  und  Arßnoe,    hier  als  Vater  und  Mutter  von 
Ptolemäus  Epiphangs  genannt  werden,  zu  defTcn  tiun> ' 
fren  das  Decret ,  welches  auf  diefem  Monument  ent- 
halten ift,    gegeben  wurde.      So  liefst  »an  z.  B.  in 
der  9ten  Zeile  der  griechifchen  Infchrift ;   s-nmiäTj  ßoc- 
ct\e-jg  -rroUtMtOQ  •  .  -  6Xi(Pxvif;  .  .  •  0  e«  ß€cSjk€mQ  jrro- 
Xsuatcv  xcct  3x(TiKij<T7fg  ctp<rr^07ji;   und   eben  diefs  heft 
man  auch  in   der  41.  Zeile.      Der  Name  Jrfinoe  ift 
unter  Nr.  6.  abgebildet.      Hr.  S.  d.  S.  bemerkt  hi^r, 
dafs  man  in  diefem  Worte  die  wahre  Gellalt  de«  Refch 
findet,  welches  aus  einem  perpendirulären  und  links 
daran  einem  halbzirkelßrmisen  Strich   beileht.    Ver-  * 
einig^man  diefe  beide,  wie  diefs  wahrfcfreinlich  im 
Schreiben  gefchah  :  fo  hat  man  das  fauiaritanikhe  uad 
«^hönicifche  Refch,  \  aus  welcftem  d^s  griechifche^ 
^^ir  deoi  ünterfchlede  entbanden  ilt,  dars  die  gebo- 

Linie  fich  auf. der  enx^a^w^tßt^x^n  S«iwfce-... 
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findet.  —■  DViB  ^  ii» '^rjinoi^ 'ift  hieif  durch  tin  Sdbm 
ausgedruckt,  welches  an  feinen  drey  perpendikuiä^ 
ren  Strichen  erkenntlich  ift  9  welche  fich  auch  indem 
Hebräifchen  v,  im  Samaritanifchen  ^  im  Phduici- 
fchen  und  Arabifchen  {^  ,  und  im   Coptifchen  y 

nur  mit  dem  ünterfchiede  finden,  dafs  die  3  Striche 
unten  zurammenhangen.  Dafs  diefs  hier  nicht  der 
Fall  ift,  rührt  vielieicht  von  dem  unvoUkofTitneneii 
Verfahren  beym  Abdruck  her,  wie  diefs  auch  bey 
andern  l^achftaben  zu  bemerken  ift.  üeberdiefs  be- 
merkt Hr.  5.  d.  5.,  dafs  diefer  Name  wahrfcheinlich 
Jrfinitm  ausgefprochen  worden. 

V.  Anfangs  hatte  Hr.  5.  d.  5.  nicht  geglaubt, 
dafs  der  Name  Epiphanes  in  der  agyptifchen  Infchrift 
fich  finden  wurde.  Allein  er  fand  ihn  und  zwar  auf 
folgende  Art.  In  einer  Sprache,  die  wie  die  hebräi«' 
fche ,  fyrifche  u.  f.  w.  keinen  13uchftaben  hat ,  wel- 
cher dem  griechifchen  r  entfpricht,  mufs  das  grie- 
chiiche  je  und  ^  mit  demfelben  Buchftaben  ausge- 
drückt werden.  Das  Wort  Efll^ANKS  mufste  aus 
diefem  Grunde  zwey  ahnliche  Buchftaben  haben. 
Ebenfo  mufste  man  im  hebräifchen  o'»:s:Qn  fchreiben. 
Diefer  Umitand  machte  ihm  diefen  Namen  in  dem 
Worte  kenntlich,  welches  uiiter  Nr.  7.  abgebildet 
ift.  Dicles  Wort,  welches  fehr  oft  vorkömmt,  z.  B. 
in  den  Zeilen  2,  3,  5,  21»  22.  241  25.  29.  3®  ".  31.* 
folge  immer  unmittelbar  oder  in  einer  geringen  Ent- 
fernung auf  den  Nameii  Ptokmaus,  aber  jedesmal, 
wenn  auf  dief^^n  letztern  Namen  das  Wort  Arfinoc 
folgt,  wo  alfö  von  Ptolemäus  Phüopator  die  Hede 
ift,  fieht  man  diefe  Charaktere  nicht  zum  Vorfchein 
kommen.  Diefs  beftatigt  Hn.  5.  d.  S.  Meynunggar 
fehr.  Man  fieht  es  in  der  2ten  Zeile,  in  der  5ten 
verbunden  ,  mit  dem  Anfange  der  öten  und  Jn  der' 
d4ften  Zeile;  an  diefen  3  Orten  findet  man  zuerft 
das  Wort  Aftuolma  9  und  unmittelbar  darauif  das 
Wort  Epiphanes;  einige  Buchftaben  weiterhin  lieft 
man  alsdann  nochmals  i^Jftfo/iKa,  und  nach  demfeN 
hen  Arfiniua;  diefs  beweift  hinlänglich,  dafs  an  die- 
fen 3  Stellen  der  Sinn  der  Infchrift  ift  :  Ptolemäns  . .  . 
Epiphanes  .  .  .  Sohn  von  Ptolemäus  und  Arfinot. 
Auf  der  Tafel  Nr.  2.  ift  diefe  Reihe  voii  Worten  nach 
der  2ten  Linie  der  Copie  nachgebildet,  welche  deia 
Hn.  5.  d.  S.  von  Marcel  ift  mitgetheilt  worden.  «— 
Wir  übergehen  hier  die  Bemerkungen  des  Vis.  über 
die  fiuchftaben,  mit  denen  das  Wort  Epiphanes  g^e<* 
fchrieben  ift. 

VI.  Zwifchen  den  Worten  Ptolemäus  und  Epi- 
phanes  befindet  fich  an  verichiedenen  Orfeu  der  1 11^ 
ichrift,  namentlich  in  der  2,  5  "•  21-  Linie  ein  Wort» 
weltih^'  nach  Hn.  5.  rf.  S.  Meynung'dem  Worte  Ei  )S 
ent(pricht,  und  welches  diefer  Gehehne  eher  für  eiae 
Abbreviatur  als  für  ein  ganzes  Wort  zu  halten  ge- 
neigt ift.  Es  ift  unter  Nr.  ic  abgebildet.  Hr.  S.d.  S. 
gkub(  in  diefen  Charakteren  ein  Won  zu  entdecKe«, 
welches  dife  heutigen  Cuptea  abnudi  oder  abnuJa 
ausiprecben,  und  welches  (ioit  iba^euteu  Uiefb  Wort 
Wird  .iA  dorn  irbrnphiiifchen.  fiiaicct  immer  abg«. 

kürzt 


iorzt  blofd  mit  deitn  eittem  nnd  fetzten  Buchfhibtii 
i  4  gefcfarieben.  Vielleicht  war  im  alten  Aegyp« 
tifchea  ehedem  am  Ende  diefes  Wort  eme  Afpini"» 
tion;  diefs  veranlarste  vielleicht  die  Griechen  ^öa^ 
ZQ  fchreiben;  und  diefes  ^{Jotl  oder  (pSx  iß  rielleicht 
nichts  anders  als  die  Abkürzung  \ron  Abnottda  oder 
Afiiouta.  Kf'rcA^rfchon  hat  die  Bemerkung  gemacht» 
dafs  abgekirzte  Worte  oft  Urfache  waren ,  dafs  di« 
Pronuiiciatioii  abgeändert  werde.  So  fagen  z»  B*  di* 
jaden  Rambam^^tt  Rahi  SfloJchibenMaimUn,  unA 
Ramben  ftatt  Rabi  Bl^fchi  ben^- Nakntan  ;  weil  fie 
dtefe  Worte  abgekürzt  fofchreiben:  C3223*i  «nd  p&S^ 
„Ich  weifte  fetzt  Hr-  5.  d.  S.  hinzu,  dafs  M'en» 
«»man  die  gelehrten  Vermuthungen  von  ^ablonsky^ 
,»über  die  Ableitung  des  Wortes  ^^xq  annimmt,  wei- 
„che  er  in  detn  sten  Kapitel  des  iften  Buchs  (eines 
f.faniheon  Aegyptiorwm  vorträgt:  fo  Yöllte  diefer 
„Name  nicht  ö\e  Gottheit  überhaupt ,  fondern  eine 
««Getth^'C  insbefundere  bedeuten;  ich  weifs  auch, 
„dafs  das  Zengnifs  der  Alten  diefe  Mcynung  zu  un- 
»»terftützen  fcbeinf,  weil  die  Griechen  überhaupt  den 
„ä^ptifchen  Namen  ^^«V  »»it  "H^ä/co«  überlctzen; 
fiallein  unfere  Infchrift  fcbeint  fie  gerade  hierin  ei- 
«,nes  Irrthums  zu  überfuhren  ,  weil  fie  offenbar  ei^ 
„nen  Unterfchied  macht  zwifchen  <I>^ftc  und'  H(p:K^?oC' 
„In  der  That  lieft  man  diefe  zwey  Namen  ni  der 
„griecbifchen  Infchrift.  In  der  2ten  Zeile  wird  Pio- 
tievnauLS  EyipHanes  mit  Vulctrn  und  der  Sonne  ver- 
9>gUcheo.  iüsfgov  rfiixi(QVTiteTi}(>idxv  nxäxxtp  o  ^\poci770i 
»»•>  fieyxi  ß47ii«(wc  uaffxzop  p  5;A/05  fi^ci^  ßx7iktvg  tu^ 
9t7s  X'JOB  y.xt  Twv  nocna  x^9^^  enyovov  (d^ßccu  ^/A.tfT«76c»i^ 
ffOy  0  Tf'Pxtrrc^  eSoy.ifiist^ev  cui  o  fiktoc  p^ay.tv  ttjv  vty.rp/*  Und» 
„etwas  weiterbin  lieft  man  den  Namen  <f6xi;:  ttoX«-* 
n'^jtt$v  «i«y#jSroo  7iyotrrfti€y(A>  varo  rov  (fOx ;  Was  doch  Zü 
„beweifon  fcbemi »  dafs  7j(pxt^o(;  und  (fäxg  nicht  mifr 
„einaiuler  verwecbfett  werden  foUen.  Jablonsky 
j,glaubre  ,  dafs  indiefem  Namen  ü\t  Endung  v;  zum« 
ffägyptifchen  Worte  gehörte ,  allein  ich  g)aube,  d^\^ 
„er  fich  irrt,  nnd  dafs  es  blofs  die  griechifche  £n*> 
„dang  lÄ.  Cottttur  dürfte  wohl  alfo  Unrecht  ge- 
„habt  haben»  in  der  von  Jablonsky  angefühlten  Stelle 
n^^y.^  ftatt  <r;ixh  zu  lefen;  und  Jablonsky  hatte  eben- 
„falls  Unrecht,  wenn  er  im  Jamblich»s  ^.,(v^  lefen 
mWiU  ftatt  ^j^ai.  Wenn  diefe  BeMierkang  richtig  ifti 
,,fo  zeritort  fie  die  ägyptifche  Etymologie  von  CfOMt- 
, »welche  LacrozB  zuerft  aufgeftellc,  und  Jablonsky 
„ebenfalls  angenommen  hat.^ 

YII.  Die  Namen  Ißs  und    Ofiris  finden  fich  in. 
der  round  rö«  Zeile  der  grii^chiichen  Inlchrilt.  Ut» 
S.d.S.  dnrfte^atfo  hoilPen,  fie  auch  in  der  ägyptifc-hen- 
Infchrift  zu  fimlen.    .Er  gfatibt  fie  wirklich  beide  zu-. 
fammen  zweynial  in  dek  6  uiid  einmal  in  der  xdten 
Zeile   entdeckt  zu  hliben;  überdiefs  erkennt  er  den 
Kauien  Ofisis  a/ifi»  hi  der  7,  10,  il,  50,  21,  29  «nd 
30.  Zeile  :^  ancb  ^en  Namen  lüsünf.et  er  iLttircre- 
male  aUeiB,    ohne  den   Namen  Olirih.      Wti»n  fie- 
Lmdeckimg  diefer  Nattten  richtig  Hi:  fo  hat  er  auch, 
die    Cuni»M««ia9i;   aufgefanden,  »wedurdi  dicielbtn. 
Ttr jundea  find,     Zt  S4t  aUeä  ^ntfer  üefl^  Nr.  g«  abtt 
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bilden  ialSait»'  mrd'irorar  wf^nMfßkk' moh  dar  tfteii 
Z^Ua  der  Infchrift,  und  mdcm  er  einige  andere 
i^tellen  zu  Hülfe  nahm,  wo  diefe  Worte  deutlich 
abgebildet?  waren.  -*-  Von  S.  26  bis  34  tragt  Hr. 
lir.  S.  d*  S.  die  Conjectaren  vor,  auf  welche  er  feine 
Entdeckung  diefer,  beiden  Namen 'gegr  find  et  glaubt* 
Hier  mufs  man  ihn  felbft  nachlefen.  Wir  begnagen 
uns  h»er  nur  Weniges  davon  auszuheben.  Der  Vf. 
glaubt,  man  mufs  lefen  Ist  uh  O^nih.  Dafs  man  2 
Nomina  propria  hier  hat,  fieht  man  daraus,  dafs  je; 
der  mit  einem  grofsen  Buchfiaben  anfängt.  Der 
Ate  Buchftabe  eines  jeden  diefer  zwey  Worte  ift  ein 
:^chm,  dellen  Form  man  fchon  aas  dem  Namen  Jr/zfio^ 
kennt.  In  der  lotenZeile  der  griechifchen  Infchrift  lieht 
Ijis  vor  Oßris ,  Hot^Uiref  oifw;  0  t^c  i9i9Q  x^  ovt(t*9Q  i/a«; 
eben  dies  findet  fich  auch  in  der  agilen  Zeile.  Es 
ilt  alfo  natürlich,  diefelbe  Ordnung  auch  in  der  ägyp- 
tifchen  Infchrift  zu  finden.  Die  Form  des  Buchfta- 
bens,  welchen  Ur.  5.  d.  5.  für  ein  $od  nimmt,  läfst 
fich  crewiffermafsen  aus  dem  Samaritanifchen  Alpha- 
bet ''einigen  phönicifchen  Monumenten  and  einet 
hasmoneifchen  Münze  rechtfertigen.  Die  zwcyBuch- 
Haben  nach  Ifi  gehöre»  nicht  mehr  zu  diefem  Na- 
men ,  fondern  machen  die  Canjunctiom  aus ,  daher 
findet  man  fie  oft  in  der  übrigen  Infchrifc  Die  erfte 
diefer  BuchlHben  ift  ein  Vav.  die  Conjunction  aller 
Orientalifchcn  Sprachen,  üeber  den  aten  Buchfta- 
beu  hat  Hr.  5.  d.  S.  nichts  sewiffM..  er  vermuthet 
aber,  dafs  es  nichts  anderes  als  die  Afpirauon  fcortift. 

Vni  Da  der  Name  Aegypten  laehreremale  In 
der  griechifchen  Infchrift  vorkömmt:  fo  :af$t  fich 
vermuthen ,  dafs  er  iich  auch  in  der  ag)  pcfchen 
Infchrift  finden  werde.  Hr.  S.  d,  S.  glaubte  de.i  Na- 
men Misr  (welchen  Aegypten  bey  mehrern  oriem 
fc  :cn  Völkern  führti  lange  Zeit  m  einem  \\orte  ztf 
ernennen,  welches  er  unter  Nr  9.  abbiWen  l»>^f«.  Er 
nahm  an,  dafs  der  grofse  Buchllabe .  mit  welchem 
das   Wort  anfängt,   ein  «m  fey ;  der  zweyte  ein  f 

oder  £,  der  dritte  ein  Tsade  "*^^^,*V\^"VV"i.^/ 
allein  dafs  diefer  letzte,  Buchflab  kein  M.fc  feyn 
kann,  fieht  man  daraus,  weil  die  Form  defl-eiben  aus 
dem  Wort  Arsinoe  bekannt  ift ,  und  dort  eine  ganz 
an  lere  Form  hat.  Der  dritte  ßuchftabe  konnte  wohl 
Illenfalls  ein  Tsade  feyn;  feine  Form,  verghchen 
mit  dem  hebraifchen  Tsade  ac  und  dem  fyrifche»  y 
fehlen  diefe  Vermuthung  zu  rechtfertigen;  alleia 
Seffwar  für  Hr.  S.  d.  S.  kein  hinlänglicher  Beweis, 
auch  die  übrigen  fluchilaben  zu  errathen,  um  fo  mehr 

Ta  man  keinen  Grand  hat  ^^^^^^^^I^^^Äfr'/^ 
Uten  ie  von  fernen  eigenen  Einwohnern  fey  Mw  ge^ 
ra^ii    worden.     Diefs  und  einige  andere  Bemerkun- 
gen brachten  Hn.S.d.S.  r'^^^V^'^T^'^S^t^n  1^^^ 
§ie  er  fchon  zu  feiner  Zeit  mehrern  Gelehrten^^^^^^ 
theilte,und  welche  er  hier  gerade  »us  diefer  ür  ac^ 
etwas  umftändlicher  widerlegt,    weil  er  fie  feitdem 
a  s    unilatibaft  erkannt  hat      „Ich  f^^^^^^^^^^^Jl^^ 
bemerkt  aerVi.,dafs  eiiiKirchenvater  fagt,  „dals  man  m 
'iSireren  Städten  Toa  üiiter- Aegypten  phonici^l. 
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^erprocbeft  hau«;  da  nan  das  Mommient,  roa  dem 
iihier  die  Rede  ift .  gerade  diefem  Theil  von  Acgjr- 
t^ptea  an^hörc»  fo  dachte  ich  die  Infchrift,  welche 
lyicfa^  ägtfptifch  nenne»  kdmite  gar  wohl  phönicifch 
9,feyn.  Diefs  war  auch  dem  Texte  desDecrets  nicht 
»«zuwider»  indem  diefes  der  griechifchen  Infchrift 
»»zufolge  verordnet,  dafs  man  fie  in  dreyerley  Cha- 
»»rakteren»  in  heiligen »  in  örtlichen  and  griechifchen 
»»eingraben  follte,  und  das  Wort  Byxo^pm^  alfo  wohl 
«»den  in  jeder  Proridenz  üblichen  Charakter  bezeich- 
fftien  könnte.  Allein  bey^ nochmaligen  aufmerkfa* 
»»men  Durchlefen  der  Stelle  des  Cyriüus  von  Alexan- 

drien,  welches  der  angeführte  Kirchenvater  illi»  fah 

ich,    dafs' er  nicht  fagen  wolle»    dafs  die   Sprache 
,,von  Unterägypten  die  phönicifche  gewefen,  foudern 
»»blofs  dafs   man   in   5  Städten    von  Unter -Aegyp- 
»»ten»   unter  denen  fich  auch  Rhinocortere  befunden;, 
»»phönicifch    und     ägyptifch     zugleich    gefprochen» 
y,und  dafs  man  auf  die  Erlernung   der  erilen    von 
»»dicfen    beiden  {Sprachen    mehr    Fleifs    verwendet 
»»habe.     Cyrillus  fehreibt  die  Einfuhrung  der  phöni« 
»»cifchen  Spriiche  in   dieiem  Theil  Aegyptens»   der 
»»Anßedelung  einer  Colonie  von  Juden  zu.     Hier  iil 
f»die  Stelle:    Ai  Ttpi^  roii  vepxvi  rrjQ  Ajyvxrov  viksi^f 
9;jrpoirov  x»pxiixovrott  ro  acanjpiov  Hjfpoyfiot  ttsjte  ih^  xaroti 
»»£2/  03/  hW  Tfpiarifv  sTvott  (Pxaky  r^u  vvvi'PiVOHOfmpTjTSiv»  Kx* 
»fXS(r/  /uLsv  i{0^  ry  y'ki9(n}  x%vK.ylrtiu    *l£t9iciict^ui  yocg  toJJ? 
niv  rxiruii;  rxTi;  -Teiks^rw  $  »%i  rijfc  AiyvirrfoJj^  (pwvii^  ^stx' 
»ijotsTcSctt  roÄ'Sray»    otov  ttj:  Sv^o^Vt    d.  h.  dieptädte» 
»»welche  auf  der  ägyptifchen  Grenze  liegen,  erhalten 
»fdie  heilfame  Lehre  zuerft.     Fünf  dtefer  Städte,  wo- 
„runter  die  erfte  Rhinocorure  ift»  reden  auch  [nämlich 
^^ufserdemAegyptifchen]  die^Sprache  Kanaans:  denn 
,»die  BeWphner   diefer  Städte  bemühn  fich  weniger 
»•die  igyptifche  als  die  fyrifche  Sprache  zu  erlernen* 
)»Aus  diefer  Stelle  kann  man  nichts  zu  Gunften  mei- 
,»ner  erften  Vermuthung  abnehmen;  man  mufs  alfo 
»»dabey  bleiben»  in  diefer  Infchrift  einen  ägyptifchen 
,,Cbarakter   zu   erkennen»   und  wahrfcheinlich  den- 
»Jenigen»  welchen  Herodot  iyjueuHx  ypx,a,uxrx9   Volks- 
3iS4hrifti   oder  gemeine  Schrift  nennt  f    um  ihn  von 
»»der  heiligenf  Ipx  zu  unterfcheiden»  fo  wie  in  unfe- 
,»rcr  Infchrift  ispoiQ  den  eyx^P^^^o  entgegengefetzt  ift. 
j,Ich  habe  fchon  gefagt»   dafs  die  ägypcifche  Schrift 
»^diefer  Infaription  von  der  rechten  zur  linken  geht» 
,»wie  die  hebräifche.    Gerade  diefs  fagt  auch  Hero- 
^»dot  II »  36 :  Ypx^ufixrx  ypicp^^h  7{SH  koylc^ovrxt  -^'^^oigh 
»tEKkTjveg  akv  xici  rüv  afii'fspSv  ^r2  r«  def /a  (pipovreg  rijv 
f,;;^«3fl«,   Alyvrrtot  th  xro  rcav  ii^iSv  iirl  rx  x^hspx*  die- 
»»Griechen   fchreiben   von  der   linken   zur  rechten» 
^»die  Aegypter  hingegen  von  der  rechten  zu  linken. 
»»Unfere    lufchrift   heweift    demnach  offenbar»    dafs 

D.  Wilkins  in  feiner,'Schrift.df  h'ng'fca  Coptica,  wel- 
Chambevlayne's  Vater  ünfer  beygedruckt  ift,  tnit 
nrecht  (S.  85)  die  obige  Ausfage  Herodot's  unter 
j^die  Fabeln  verweift»  welche  Diodor  demfelben 
»»vorwirft,  zu  leichtgläubig  angenommen  zu  haben. 
»»Noch  gehört  die  Bemerkung  hieher»  dafs:»  was  He- 
»»rodot  hier  fagt »  fich  auf  ägyptifche  Schriftarten 
,» bezieht;  denn  faft  uiunitteibax  nachher  fetzt  er  liia« 
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»»zu:  AäPmcm  ih  ypxpifiorTt  xp^wftxu    Ku)  rx  fih  ivr 
fir(ß^9  /pKf    Tx  ikf  irf^oTtnx  ^xkhTxs*     Clemens  von 
»,Alexandrien»   in  einer  für  diefen  Gegenftand  clafß* 
.»fchen  Stelle»  fchreibc  den  Aegyptern  dreyerley  ver- 
»»fchiedene Schriftarten  zu.     Diejenigen,  fagt  er,  wel* 
„che  unter  den  Aegyptern  erzogen  und  unterrichtet 
,»wei:den »    lernen  vor  allen  Dingen  das  byftem  der 
»9&gjpti(c\^en  Buqhftaben  ,   welches  man  das  epiftoto^ 
ttgraphif che  nennt;  nachher  erlernen  fie  die  fogeuann* 
f»ce /iiera^(/c&« Schrift»  deren  fich  die  Hierogramma- 
9»ten  bedienen;  zuletzt  auch  lernen  fie  die  hierogly« 
»»phifche»      0/  xxp'  Alyvrr/otc  vxtisvousvoi  Tpurou   uLhy 
99VxvTarj  TTjv  Ktyvxrlwy  ypxßfixrtav  /xiS^iov  SKfiucväxvntrt 
ffT:^v  iin^o\oypx^iH^v  KxKußiuTfv*   itvrdpxp  6i  rjjv  hpxri- 
»»K^v»  7j  ^pmrxi  j/  legoypxfiuxrsTc,    v^fitTfi/  6h  üxi  Ti^Kav* 
f$TXixu   Tffv  ia\oykv(piH7JV'     Wenn    auch,  die    Ausfage 
»»diefes  Schriftftellers  dem»  was  Herodot  und  Diodor 
»»fagen»   zuwider  fcheint,    indem  diefe  letztern  nur 
»»von  zwey  Schriftarten  fprechen:    fo  ift  es  indeflen. 
»»doch  fehr leicht»  diefe  verfchiedenen  ZeugniiTe  mit- 
»»einander  zu  vereinigen.    Man  braucht  darum  nicht 
»»gerade  mit  D.  [Tittmj anzunehmen,  dafs  unter  dem 
»»Namen  epifiotographifche  Schrift,  Clemens  von  Ale- 
»»3candrien»    die  griechifche  Schrift  verftanden  hat; 
»»diefs  fcheint  mir  keineswegs  wahrfcheinlich.     Bef- 
»»fer  ift  es  den»  Herodot  und  Diodor  aus  der  ange* 
»»führten  Stelle  diefes  Kirchenvaters  zu  erklären  uad 
»»anzunehmen»    dafs    diefe  Schriftfteller  unter  dem 
»»Namen  gemeine  Schrift,   im  Gegenfatz  von  heiliger 
,»oder  hierogUjphifcher ,     die  beiden  Schriftarten  b«- 
»»griifen  haben »   welche  Clemens  hierntifche  und  fps- 
„fiolographifche  nennt.    Diefe  zwey  letztem  Schrift- 
harten  hatten  in  der  Thät  diefs  gemein»    dafs  niariL 
»»fie  nicht  «als  heilig  anfah»    und  dafs  die  Kenntnifs 
»»derfelben   nicht    unter  die  Religions  GeheimnilTe 
»»gehörte  (fogar  nach  Diodor's  Ausdruck  rx  noiyorepeti/ 
fitxovTx  rijr  fiidri^tv)  obgleich  die  eine  aligemein  ge* 
»»braucht  wurde.»  und  die  andere  blofs  den  bey  dem 
»»öffentlichen    Gottesdienft    angefteilten    Schreibern 
.»diente.  Man  könnte  auch  glauben»  dafs  diefe  Benen- 
»»nungen  einem  fpätern  Jahrhunderte»  als  das  von 
»»Herodot»  den  Diodor  abfchrieb»  zugehören»  wo  die 
»»Kenntnifs  der  Hieroglyphen  gauz  verloren  war,  und 
»»annehmen,   dafs  zu  der  Zeit,    wo  die  bieroglyphi- 
»,fche  Schrift  aufser  Gewohnheit  gekommen  war»  die 
»»Priefter,    welche  gewohnt  waren»    dem  Volk   die 
»»Kenutnifs  ihrer  GeheimuiflTe  zu  entziehen,    eine  al- 
»»phabetifche    oder»  fyliabifche  Schrift  angenommen 
»»haben»    welche   von  derjenigen  verfchieden  war, 
deren  man  fich  im  taglichen  Leben  bediente »    und 
dafs  mau  defswegen    diefe  letztere  die  hieratifclie 
Schrift  nannte»    während  die  gewöhnliche  Curilv* 
»»Schrift   6en   NameJi    der  epiftolographifchen  trug. 
»»Die  Einführung  diefer  neuen  fo  zu  fagen  halbheili' 
»tg^n  Schrift»    dürfte  wohl  mit  die  Urfache  gewefen 
»»ieya»    dafs  die  hieroglyphifche  Schrift  fo  ganz  in 
»»Vergeflenheit  gerieth;    denn  da  fie  leichter  zu  1er- 
»»nen  und  bequemer  zu  gebrauchen  war:  fo  darf  man 
»»fich  nicht  wundem»  dafs  üe  nach  und  nach  jene  ai- 
^te  heilige  Schriftart  verdf#ngte'* 
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Man  bat  ans  einer  Steile  t'Iararchs  mit  einer  Art 
?on  GewiTshet^  den  Scblufs  gezogen ,    dafs  det  ge- 
wöhnliche ägyptifche  Schriftdiarakrer  aus  25  Buch- 
ftaben  beßanden   habe.       Dierer   Schrtftfteller    Tagt, 
das  Quadrat  von  5     giebt    gerade    die  Anzahl  der 
ägyptiTchen  Buchftabe»,   und  die  Zahl  der  Lebens- 
jsibre  des  Apis«     Die  Infchrift  von  Rofette  fchehit  ei- 
ae  gröfsere Anzahl  von  Charakteren  zu  liefern;  diefs 
lö^nint    aber   wabrrdieinlich  daher ,    weil    bald   der 
nänkliclie    Bucbftabe    aus   mehrern  getrennten  Stri- 
chen befleht «    bald  mehrere  Buchftaben  zufammen- 
|ciiängt  find.     Hiezu  kömmt  noch ,  i)   dafs  es  gr»- 
fse  und  kleine  Buchftaben  giebt,   wodurch  die  Zahl 
der  Charaktere  verdoppelt  wird ;  2)  dafs  einige  Qber- 
zrülige,   nicht  zum  ägyptifchen  Alphabet  gehörige 
!suchftaben  fich  in  deinfelben  befinden  können»  wel* 
che  etwa  von  den  Griechen  entlehnt  feyn  konnten» 
wie  z.  B.  das  ^  in   dem  Wort  Alexander,    und  die 
Vocalen  £  und  :;!   3}   dafs  mehrere  Buchüaben  auch 
eine  Terfchiedene  Figur  habe>i  können«  je  nachdem 
fie  allein  oder  mit  andern  verbunden«  am  Ende  oder 
Ar.fang  eines  Worts  (lehn,  wie  hievon  die  bebräifche» 
fyrifcbe  und  arabifcheSpracheExempel  zur  Genüge  auf- 
weifeii,    dafs  endlich  4)  auch  einige  Abbreviacionen 
und  Monogrammaca  flehen    diefer   Infchrift  finden 
konneH.    Hr.  S.  d.  S.  bemerkt  überdiefs,  dafs  er  die 
Chiirakiere  diefer  Infchrift  forgfältig  mit  denjenigen 
verglichen  hat«  welche  man  auf  den  Mumien-Bande- 
letien  fiebt »  die  Montfaucon  und  Caylus  bekannt  ge- 
macht haben,  und  welche  fich  jetzt  in  dem  AntikeR" 
kabinet  der  Nationalbibliothek  befinden.       Er  fand 
zwifcben  den  Schriftzügen  der  Infcription  und  denen 
der  Bandelette  fehr  wenig  oder  vielmehr  keinen  Un- 
ferfchied;  diefe  letztem  fchienen  ihm  fogar  viel  ahn- 
jirfaes  mit  den  Hieroglyphen  zu  haben.    ,, Vielleicht«*' 
fetzt  er  hinzu,   „wäre  es  keine  fo  abfurde  Meynnng, 
»»anzunehmen  f  dafs  diefe  Monumente  uns  die  hieta- 
s.tifche   Schrift  zeigen,    von  welcher  Clemens  von 
,,Äiexandrien  fpricht  •  und  dafs  die  Infchrift  von  Ro- 
„f<^tte  hingegen  ein  Beyfpiel  der  epifialographifchen 
„Schriftzuge  aufweift/* 

Aufserdem,  dafs  die  vonHn.  S.d.S.  aufgefunde- 
nen Worte  j^fcxonder ,  Alexandristi  Ptolemäus  ^  Arß- 
ftoe  und  Efiphanes  eine  ziemliche  Anzahl  von  Buch- 
flaben kennen  lehren,  beweifen  fie  noch  uberdiefs, 
dafs  die  ögyptifche  Infchrift  nicht  die  wörtliche  Ue- 
bcrfetzung  der  griechifchen  Infchrift  ift;  denn  die 
Namen  PtoUfstäus  und  Arßnoi  kommen  häufiger  in 
der  ägyptifchen  als  in  der  griechifchen  Schrift  vor ; 
und  die  Siellen,  wo  diefe  Namen  fich  in  beiden  In- 
fchriften  befinden ,  fcheinen  nicht  ganz  mit  einander 
zu  rorr<  fpondiren.  Wenn  man  auf  die  Menge  von 
TittiB  und  Ehrennamen  Achtung  giebt,  welche  in 
<icr  griechifchen  Infchrift  dem  Ptolemäus  Epiphanes 
geg.ben  werden«  welcher  in  derfelben  hIIINOBTOS 
?: .  Tffitsifüc  viro  rou  <p6u  4soi  sTiC^ocivg  tvx^pi''.ro:  genannt 
wird,  und  wenn  man  den  Kauni  raifst,  wek'her  in 
der  ägyptifcben  Infchrift  fich  zwifchen  dem  Namen 
Toa  Pt^lcmaus,    Epiphanes  und  dem  feines  Vaters 


und  felfferMutear  jUfinoe  befindet,  fowird 

man  geneigt  feyn  zu  glauben,  dafs  der  Stil  diefer 
.Infchrift  weniger  emphatifcb  ift  als  derjenige  der  grie- 
chifchen Infchrift.  Ein  Beyfpiel  diefer  Phrafe  giebt 
No.  a* 

In  der  griechifchen  Infchrift  find  noch  viele  an- 
dere eigene  Name»  als  diejenigen,  welche  Hr.  S.  d.  S. 
in  der  ä|f}'ptifchen  Infcription  gefunden  hat;  derglei- 
chen find  die  Namen  des  Oberpriefters,  der  über  Me- 
xander*s  und!  der  Ptotemäer  Cultus  gefetzt  war,  und 
die  der  Priefterinnen ,  welche  dem  Culrus  der  Koni* 
ginnen  Arfxno€^  Gemahlin  von  Philadelphus,  Jr/inoi, 
Gemahlin  von  Philopator,  und  Berenice^  Gemahlin 
von  Evergetes,  vorftunden,  welche  man  in  der  vierten 
und  fünften  Zeile  der  griechifchen  infchrift  lieft:  «^ 

upswi  »STOV  Tov  ie  TQU  aks^xvipn  7{ul  6sooy  CWT-i'pXV  K5V 
Stxv  aSsK^üoP  3(0/  if&'v  svepyerojv  v^d^odv  (pihvrccT^poov 
7i^  tfsou  bxi^xvq\:q  Mvx^ptdTW  tLÖho^^pov  ßepeviUTi^  €Vip* 

»peia^  TTJQ  itoyivovQ  ttpsieiQ  af}<rii07jQ  (ptk^irxropoc  ft^rvTfQ 
TJ?c  'jrrokeueiiov.  In  dem  Theil  der  ägyptifchen  In. 
fchrift,  welcher  dem  angeführten  Stücke  zu  entfpre- 
chen  fcheint,  entdeckte  Hr.  S.  d.S.*  auch  mehrere  ei- 
genfe  Namen ;  allein  diefe  griechifche  Namen  erkannte 
er  nicht  in  dcmfelben.  Hr.  S.  d.  S.  vermuthet,  dafs  die- 
fe Priefter  und  Priefterinncn  zweyerley  Nomina  propria 
hatten,  einen  ägyptifchen  nämlich  und  einen  griechi- 
fchen. 

Hr.  S.  d.  S.  glaubte  in  der  dritten  Zeile  den  Na- 
men des  Monats  Xandicus^  der  fich  in  der  griechi- 
fchen Infchrift  befindet,  und  dem  ägyptifchen  Namen 
Mecliir  beygcfügtift,  zu  erkennen;  hier  ift  die  Stel- 
le :  jUTj^o^  '^cLvSiy.oxj  TfTfiocii  ^ovrrrioou  is  iisxetp  SKr«  }(«/ 
iBHiKTT;!;*  Allein  unglucklicker  Weife  ijft  der  Marmor 
an  der  Stelle  fo  fich  das  Wort  MEXEIP  befinden 
foUs  verßümmelt. 

Um  untcrdeffen ,  bis  das  ganze  Monument  wird 
in  Kupfer  geftochcn  feyn,  die  Gelehrten  in  Stand 
zu  fetzen,  fith  von  den  ägyptifchen  Schrift  Charak- 
teren eine  genauere  Vo'rfiellung  zu  machen ,  als 
einzelne  Worte  geben  können  ,  liefs  Hr.  5.  d.  5.  unter 
No.  I.  aus  der  ihm  von  Hn.  Marcel  mitgetbeilren  Co- 
pTe  ein  grofses  Fragment  aus  demjenigen  Theii  der 
Infchrift  nachbilden,  wo  die  Schriftzüge  am  deut- 
lichßen  und  vollKommenften  ausgebildet  find,  Diefs 
ift  auf  vorfiehender  Kupfertafei  aufs  genauefte  nacb- 
kopirt  worden. 

Der  gelehrte  Schwede  Hr.  Kcierblad,  welcher  ei- 
ner von  den  Wenigen  ift,  Welche  eine  genaue  Kennt- 
nifs  der  koptifchen  Sprache  befirzen,  wird  ebenfalls 
eine  Abbanclhing  über  diefe  Ittfchrift  drucken  laflen. 
Er  glaubt  fchon  jetzt  verficbern  zu  können,  dafs  er 
fie  eanz  entziffern  kawn.  Schon  längft,  hatte  er  um 
die  Mitibeilung  einer  Copie  diefer  Infchrift  ange- 
fucht,  allein  fie  nicht  erhalron.  Wenn  er  fich  indeffea 
lieber    geradezu  an«  den   Minifter   gewendet  hätte, 

fo 


viti  ' 

fo  wäre  am  iToM  Wta  Gefttcfr  Bkfct  Migcfcblagon 
UTiOrden  *). 

Hr  Kcicerbtadi  ift  befonders  datnit  nicht  zufrie- 
den dafsHr.  5.  d,  5.  nur  ein  Stuck'  aus  der  Infchrift 
heraus^cfchnittcn,  und  »icht  einige  gan^e  Zeilen 
mitgethcilt  hat. 

Die  Lefer  des  Mag.  Enci^eUpedique  wiffen,  Aafe 
fich  diefer  pelehrtie  Orientalift  gegenwärdfr  in  Paria 
damit  bcfchäfcigt,  die  coptifciieft  Manufcripte  der 
Nat.  Bibl.  zu  du-chfuchen,  um  alles  dasjenige  darauf 
zu  famiaeln*  was  auf  die  Gefcfaichce  und  Geographie 
diefes  Landes  Bezug  haben  kann.    la  dem  ^^edach- 


mm 


^n  Joutflate  .(Jahrj^tfig  Vn.  Bd.  V.  S.  41^^)  lief^er  ei- 
ne Probe  einer  copüfchen  Curfivfcbnft  einrücken, 
die  er  bey  feinen  Arbeiten  entd^pkte,  -und  deren  Ec- 
]clärung  er  zugleich  fund»  Er  läfst  jetzt  ui  der 
Dfuckerey  der  Republik  eine  lateinifche  Abhandlung 
drucken«  in  weicher  er  eine  neue  Erklärung  der  Ox- 
fordfchen  pboniziCchen  Infchrift  giebc. 

Es  ifti  zu  wünfckent  daCs;  die  Londner  Gefeil- 
fchaft.der  Alterthumsfocfcher»  welche  jetzt  im  Befitz 
dies  Original -MoniiiBenu  ift.  nicht  (png?e  zaudern 
uköget  daiTelbe  Yolii]kändi£  und  genau  in  Kupfctr  Ae- 
icken  zu  lafiGaa. 


*^  nvldkerhUd  eAielt  feitÄcra  dies,  wa«  er  wünfchte.  nftä  es  ift  wirklich  ^chon.feme  f<^arffinmi^  Efkläriwi^  unter  dem 
-^     T\te\'L€i^e  Ur  Clnfcription  Ectfptienne.  addreffee  au  C  Siheftre  de  Sacy.  Pam,  Imprimerie  de  la  K^^uU^^^ue  70  S.  t 

ectokieaen,  wovoä  oächaens  in  iiefen  Blattei»  aiac  an^/ührliche  Anafiigc  legÄbea  wc^riUii  XaU. 
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LlTRRJTORGESCBlOttTB. 

Wutn^ftTHUB.»  b.  Stefner':.  göhann  l^fpar  Lavs-  ^ 
t^rj  Lgbtnsbefchrrihung  von  fi^inem  Toehtermanni'^ 
Georg  Qejsncr.  Zweiter  J^and»  /l89S-  4S8  S.  &• , 
aarser  der  Vorred«  luid  InIii(U.  \m.  i.  K4  (i&cUi:«^ 

.1  •        .'»l 


»    •♦ 


"■-^  der  Vorrede«  »«nicbi  i^lMie  Se^e«;«!  «ind^aut: 
Ende  der  Vurrede  äiübert  der  Vf«  «fcerm«l9  die  H^'F- 1 
i^uigft  ,ider  Segen  des  Hetttk  .Werde  diefe  Schrift^ 
,;iiidit  utibegleirec  lafleiu«*  SülUen  wir  dichteilen  aacii . 
die  Lefer  onfererBUtt^r  xi^  TbeilnallMieaH  dem  Se^, 
eenaachdiefo  zwe]rt«fi£ei|deseinfi«ltdcn?>  W{r  Hi^, 
cerfcheiden  aocb  hier  das  Jfujj'cctuitd  4$f  Otffsotf  d^n . 
Lebensbefchretber  andbttt^H  IMdim.  Van  jiei^m^ 
müffiea  wir  wiederkulen»  •  wa^  in  der  AnMigA  d*t*  wer- 
ften Tbcils  bemerkt  worden  ift:  der  Vf.  #(innerf  über- 
ftU  an  jtck;  oben  und  aman»  b^jrnabe^uf  jedemBiaC-. 
tc  leigt  er  fich  ffVjfi  dem  Leier,  der  ihn  doch  als, 
Bio^piien  nur  in  fo  fem  fcbätK^a  kannt  ajs*er.üch. 
111  Jemem  Werke  perfönlich  nnfichihar  i(u  u^Gbea; 
weifs;  felhü,  das  Auge  wiftd  beleidige,  dem  er  ^cb/, 
wo  man  auch  auffchtage,  nur  i^il  ofti|i|fdnngt«^aqti.. 
blice  man  filcht  d^nJLen ».  d^fs  Hr.  Q^  eine  H^ib^  ypßSk, 
Jahren  täglich  mir  Lavatfr  Aiin^€\gangen  wi^Fa.»  •va4, 
ihn  Tu  oft  erzählen  gehört  ^ä|leb  Mit  welcher  Peli^, 
acefle  wuTste  L.  auszuheben  oder  zu  rerbergent  was. 
er  zum  Vortheiie  eines  Meiifchen  beleuchten,  oder  i9 
den  Schatten  ftellen  w^lUel  Wie  Ubendig  WAf#i|.fpi-. 
ne  Darßetiungeu!  Wie  liebli<;|i  floiTe^/^tne  Era^h-^ 
langen  dahin!  Wer  hing  ni^t«  ^flch  felllft  v^rgeflend^^ 
mit  Wohtgafallen  an  ffii>e»  UppfNll  Eller  ift  Kein^ 
Haudi  diefer  Delicatefle;  hier  vermifft  man  Lava- 
ters  Fcinheitw  |£unft,  LebendigkelLganz.  ^  Doch  k^msat  ^ 
in  dtcfexa  Theile  nichts  fo;  I^herlicliea  vor,  wie, 
manches  in  dem  erften  Theile  ift  ;  n^r  das  Witzelm, 
folke  der  V£^  ganz  unter^flen «  ,weil  e»  i|im  i^siv^ox  \ 
inifsgluckt ,  uiid  zuwejlefi  mit  dem  flf^gcrion  de» . 
übrigen  Tu  fondorbar  amalgamirt  iftj,4a(a  man  fsicht 
weiu,  wie  einem  dabey^  zu.Muth^  feyi^  fulL  ,TiM^' 
S^lk  reicht  bin,,  um  dt^fs  jÜrtbvil  Kt|  beltgem  nl^*, 
„mer,  heiCst  esS-SS^  %(i^  L^Hcbfleich,  i|ad,liera 
»tfich  nicht  fiören  in  jleii^,  ..was  er .  fiir\(9['ahI1u;ir,; 
„&echt  und  Pflicbf  ^ü^It.  In  allem ,  gera^if^  fo  wie . 
„er  es  einmal  machte,  da ,  ^währa^d  dafa-  er, auf  fei-  ^ 
„ner  Kanzel  ftand  und  predigte,  ßVM  ^ci$f^  H^hen, 
„ihm  auj^  die  Kanzel  fpcang;^  ler.ftiafs  ^f  w^h  fJ^i^^ 
Jm  aUennindefteai  ans  4jm  Faffung  g;elM|plit  ji9tW^«r* ; 
Ä.  1.  Z.  igtfj.    Vmin  Bmd. 


,tdbn ,  odeir  Ccb  ftören  EP  Ufltn.  So  kan»  ihm  fein 
,;BiSbefli  däfrcb  n^ncbe  jC(ie9#  i|»  die  Queere,  die  aii- 
,l«iero  worde  irre  gemacht  haben«  und  die  er,  oh- 
,;te>  fleh  tloraii  z«  iaflen  •  fich  nur  ron  der  Seite 
„CcbalTce.««  (Diefs  fey  zugleich  wieder  eine  Probe 
des  S<ib.).  Auch  zeigt  dieCe  Stelle  zugleich«  tHrder 
yfi.  lobtt  die  feinen  Schattimngen  fehlen  nämlich« 
dift einem  Gemahld«  Ausdruck  und  Aehulicjikeit  ge* 
ben.;.ttioht  immer  aus  allen  Prädicamenten;  fchrerbt' 
er  feinen ;SchwiegerTater  eine  Tugend  zu»  fo  ge- 
fchiehr  .es  ianiner  ohnß  M^s.  U  blieb  z.  U.  fo  we* 
nig  aU  ein  anderec  Menfch  in  feinem  C^rakter  fich 
immer  ^etcfa  •  und  man  darf  nur  manche  Aeufse- 
riingdes  KerewJgtco,  die  Hr.  G.  felbft  anfuhrt«  le- 
feai,  um  fidi  zi*  üb/»czeu^fa,  dafs  er  CchdieHe^  gött- 
liche IwMtrgImQkhiU  keineswegs  zufchrleb.  Seine 
Tcflecatt  war. femer. nichts  weniger  ais  ,/cira»fe*- 
faa^««  und  wir  weeden  weiter  unten  einen  ftarkeu  Be« 
weit  dM  Gegmtbeils  anfiihrem  Und  wie  uaaber- 
If  gr  wird  S.  IX.  nder  Vorrede  ron  ibm  «ruhutr, 
„daf^sWMn  et  einmal  einen  Rntfchlufs  gelaTat  ba- 
V«ben\ASn  Menfch  ihn  davon  habe  al^briogeu  kjJn- 
,^enH^  Diefo  würde  ja  nur  dann  Sajfall  verdienen« 
wenn  feine  EntfchUfle  immer  die  nr^ipr^en  MWeCen 
wäYen;  L.  hatte  aber  viel  zu  äarke  Leidenurhaften« 
als  dafs  er  immer  das  Belle  gewählt  hätte*  Man- 
ches-jedoch«  was  Hr.  G.  von  ibmfagt«  unterfchreibt 
Rec  und  bezeugr  die ,  völlige  Wahrheit,  da  von,:  Be- 
W-underutigswOrdig  war  unter  andern  die  Lelchrig* 
keit ,  mi<  welcher  L.  von  eiViem  Qefchäfce  zum  an- 
dern uberi^en ,  und  die  Hcünkeii  und  Geifiesge- 
gpnwoft^  mit  welcher  er  Fremde  euipfangcn  uiidun^ 
terhalfien  kou^tia.«  nachdem  er  einen  Augenblick  vor- 
hf^  noch  in  einer  peinlichen  GemüthsverfafiTung  ge- 
Wefcn  yari  U\m  MaCsigkeit  im  Effen  und  Trinken 
wer  muftf^rbafc ;  feine  gute  Laune  machte  ihn  ^ehr 
liebenswürdige  f^ine  Huinaaität  gegen  üabekanute« 
gegeii  Arme,  gegen  Kranke  hatte  kaum  ihres  glei- 
chen.  Mit  Vergnügen  und  tteyftimmung  hat  Rec, 
alles,  was  lieh  hierauf  bezieht,  in  diefein  Theile  der 
Gefsnerfchen  Schrj/t  gelefpn;  auch  find  die  vielen 
Materislien  zu  einer  guten  Biographie  Lamters  ,  die 
man  bier  findet,  fehr  Cchärzba^,  und  ^in  köaftiger 
Hrrdrr  wir4  iü^  fünfzig  Jahren  in  einer  neuen  Aira^ 
)k4idiefe  Materialien  rreOllck  nützen  können.  Ab- 
g^ehen  alfo  von  der  DarfielUng^  Bn  welcher  der 
gute  Gefcbmack  fehf  vieles  auszufetzen  hat,  wird 
auch  diefer  Theil  w^en  vieler,  zum  Tl|eil  wenig 
bekannten,  Nachrichten  von  di^n  Lebensum linden 
diiefes  merkwürdigen  Mannes  dem  Lefer  eine  anzie- 
hende Unterita^t4Uig;cewühi:«aft  «md  alles,  was  aus 
A  Haud^ 
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Handfchriften  Lavaters  ausgczogcirtftr^Trfgt  tmrHiti-* 
T^  m^i|e«ir^it#n-«iM^    wie  ^  ^Y^'^^^f  ^^** 


inerkungen  begleiten. —    Ausnehmend  fein  behahin 

fich  Mendelsfohn  gegen  Earater,  als  dieftrihnfififfeH 

derte,    entweder  Bonnet   zu  widerlegen^    oder  ^in 

^  Chrift  zu  werden.     „Sie  erinnern  ßcb,  Tchrleb  ^  ihm, 

„der  '»^^tM^M^^^H^häix   lIiLfu^vvediLug  .    fTie    i^t^    tT^y:  Ihftgft 

„auf  meiner  Stube  zu  halten  das  Vergnügen  hatte ; 
,fwentt.  ffclP-nfcfif'  iri^/'  ffe  iflna-^f^iiAJ/iirfgrif,!.  tAt, 
„tergegam^en /^t^ifs  «Von^'d^^V^Wori^Hi ;  >*ie  ürty  dÄ?, 
,  „GeiiJgln'hcir  T'6rfeBeA  A^rfr-den,  ^'nnop^i  öflFeiuli-dl|, 
*  „Gebratich  'g^YnäcIft  w^td^  fo41i?e!  JttU^eh  'ioÄ?  tosU, 
„w/cÄ  /i^frer  ftr^«,  als  Ihn^n  eine  JJebertretimg  dlö». 
„fcs 'Verfprech^is  Schuld  geben"''  il/nd  iriieiiucr 
ö^entlich^ii  firk'Afung  JUvÄeifst  ^s«:  „d^is  y/itettrfrü*-' 
j^^nrff ,  t^Me  es  flr/L.  nehm",  uiiA  Fehlorhaflrr^in  ^ei-' 

„eiligen  ^ShrheniikW  7^u'g;tf'c\m^ben:  wirÄttifünrfj 
,4ieSe  jütirt  ihreVer^eihun^'^H'fick^*'^  ^«a^a^e'! 
afte  Gefc6ichte  ^oä  fiiäh//£b«Ariu>  utid  ifii.  W^^ii 
(jetzt  Cauerticus  iir Zürich)  torkömmt  ^  ka^nn,  tlbe^-' 
haüpt  betrachtet,  '  mlht'igetffdelt'we'fdenv; -Hr.  äa 
konnte  fie  nicht  übefgeheh,  wefiw^r  ifinbiBiogtfft*! 
p^ie  Lavälers  liefeMi  wollte;"  aber ft«ta^/ic/r«iiX'ajfiEiiit! 
riethen'coHfegialifcbe  Ve^hKitmATe  J  Öl>li-^frs:.lwc  ÄrX 
/^.'•rfÄtnais  die  Luvate'rfchen  Meyniin^n  TdMuGlt^a-^ 
heil  und  Öehete  Ytür  girier  «"usg^ch^ac^;  'Üä(>  /*v  äg*/ 
te  ftcit'vdti  derf  räu'K/ und  ihm  natüdich'där^uÄltrs,! 
weil  iie  iläfii  lächerlich  möchten  ;  aberlhr^S^püt^t-mfi*. 
reyen  gingen  niis  ßhten^'HypöiheCen  hfervbr,  'OTfJPUfe^ 
betrachteten  ücswegi^n  feine  Trennung*  v6n  i6ii'6n'«i^. 
efne  Folge  des' JVfrrf«f^^b«r  ihre  Cehrbritäl.     ,,GeU;' 
„Ta^e  Frau  K.  zii;  L.'^'cin-eni  Augenblicke  der  15r- 
„Litteifung,^ci^,    es*iliü^  Ekitf^m    HfslößtmuihU  wtht^ 
t.'äafs  die  Smen^betj  'Hünäbfiefi  zu  uUs  *o*mw«.'«  -*— 
Schi"  efkftltch  verdient  hinge^^en  die  Art >  w*ä   lit. 
G\  von  f^iiiCHi  gelehrten  Mithöfger,  Hn:  Hö^tiTig^tff;' 
fprii:ht,  gerügt  zu  werden,    und  zu verlfiffig  würxle. 
Lavater  felbft,    wenn  er  noch  lebte, Muefarer^  hier-' 
auf  fich  beziehende  Stellen  tadeln.    -Wahrlich  Hr.  S. 
folhe  eher  die 'Zit^n^uwg  eines 'Mannes  wife  H;fa. 
ctft'n,  von  dem  ef  noch  fo  felir  viel  zuleftieM  lldtft^>t 
nlc^t  eine  folche  Stellung  gegen'ihn*artnellft»«li,:die,^* 
Wenn  ler  bedenken  will,  was  «In  A.  ig^gJeft  ihn  tft,' 
ihm  keineswegs  geziemt.      Ei^  f^rich'c  S.'Ffff*  von  • 
einem  „wm/Aonimten"  Streite ,  den  Ht  mit  L.  gahabc 
habe»  und  den  L,  auf  eine  honnette  Art  habe  endi- 


len,  dafs  Bott.  ficH  fia  f.  iVs^*.  auf  eiii^^  edeliAütb^^«'- 
Weife  in  einein  vertrhiiterflßTiafe  an  **rt  g:4fäÖrlich^ 
kranken  L.  gewandt  habe  ,'diinit  dief^i^'fc1he<h«lA 
ben  mit  frohen  Empfindungen  fri  die  Ewigkeit  gehe. ; 
Und  was  anders  ab  dfe'äufserft  tiiJ//(;ftf^^  Weife,  itilti 
welcher  Lav.  ein  jtaftes  Geh^e?rtihirs  'preis  gab,  Rfid' 
Hott,  in  unangenehme, VerWginhetten  fetzte,  hatit«li<' 
jene  Erklärungen  in*di?r'Berlhi.  Mon;  zjir  f*dJge,  difei» 
Lav.  kränkt eirf'  Muft te  ^fiHt  nitbl  fii'Mieh  folchen  £i^ 


"fahiuiigeB  tnif-hmuei  ron  einem  Manne  w^iedcr  twt* 
f^njen,   dem  ^Jn  ein^r  JchänfijijSturuIe  f^hi  Herz 

Zolltkofer  (1777.)  wie  uns  Tlr.  GT  TeHicITern  wuT ,  irr 
^■»efnwMJwfrentduftg  mk  L«v.  atis<küek^h  dahin,  dafs 
er  glaube,    i»die  Schrift  lehre,    dafs  Chriftus  unfer 
'   „Hetr  nkdiiott'fej^  durch  den  uns  Leben  und  üii-' 
^fterbHgfrkyit  zu  Theil  wcrdg.^*     Allein  ausdemein> 
gerückten  Fragmente  des  Gefprächs  zwifchen  Z.  und 
L.  ergie^-fi<^^  yrifnjrief  :uRlw^^^  felbft 

finden  Wird,    gerade  das   G^genHietL;  auch  hat  fich 
bekanntlich  Z.  nirgends  in  feilten.  Seh rifcen  zu  die- 
fefii  Pürikte  fles  LafSferVifr^K-^ife^nl  VJtafiT? *  To 
urfricJbtrgfafstHr-.G.'  cJieAeuIs^rüngfen  andöferl^heo- 
Icfgen^iuf.  r-   ^Von  einer, Rede\  die  L'imjähri779 
in-det^Pröhfin^s'i'SyAöde'ziiiÄä'rfh^hiciJc,  JöJfTerfwir 
etwas  ausführlicher  referiren.     L,  denuntiiVi'e'in'die- 
fer  Synode   der    ganzen   Geiftlichkeic    des   Cant^irir 
ZVri<äi  tibMtfsfneün  >lfsmfs^y  '^t^^iOl^h,  Vl\|^^ ;  Semi 
Wx»,*«Wr  ftcfc-auÄlWl^elll'Schoctfs*  tfei^  Zörchcr-- 
fcfiieh!  lrtrcti«'Jr«4^eitrf.  ■J%'/Bf  ift ,  fpnKfh-  eVi  'die  hn^ 
,f%u(en  ^enjflirtfi,  fthrt^tchelÄd'e  Schlange,  gleifsend' 
,Hh!t'in»ft»igfakige)iFaf<beird^i^ChriftcriubAms,  ous- 
„-gefdbmartt  i«ft  d«*ii -tHdüerm  " Namen  J^fa^  Ciiri-' 
„-ftüS'i  iLv^art^lellMmV'  AnWfrang'XSött'es -itl!  G^lft  Aind. 
,f1ft^Mei^'W*A^iK  '*yftferti-  dtirJ  reinen  Phllofopti?^ 
,/und'<!jl8d9i'eIi£k^bUh¥e^y  Ohrffienthut^is/'  (O  did> 
gWfiJfkdeStsMSfcge'^^r  V#i«i/m  „Defi  C'hriftus 

^;1S€{  Afpoü^l^xHtthen  diefe  CieleHrten  tu  eineift  loca-' 
„ImChrifbjs',  ett  dnem  ChrißUs  blojs  der  duinatii^en 
,;-ZW^,"  jIgaAz  ftlfoh ;  *fie  machen  ihn  wie  die  Ä^to^ 
ftel  zu.:*  'Heilande  der  Watt).  Von  SewVer's  WWerle-' 
ghing  &^s*^ZiO^^'^eff4  uml  ßinef  ^fingtr  ht^^^^  es: 
,/Diefs  kdmmt'iitir'VcJP^'  U*»^  wenn  ein  blöfler  iinus- 
„^re'undV  ;uhV^lircht>  iSci  tbgen,  ein  fchlaoer  ila-us^ 
,/rfi«e*'l  >4Wein^»Bevl''iihi^en,  haäsbellürmeTiden 
^iRäiih^i  ttkit  deiner  föttft','  wo  nibht  gemeine  Sache 
f.'inaekte  t'  iigch  in  gii^m  t^ernehmen  ßiindt ,  jämmcT' 
,;l4cha'Qöm«ffen4ÄiK:ÄC€,-  und  ihm  alle  'Scheltworte 
,/anbÄi#gen  wupde,  inzwifchen  Ihm  nicht  nur  ein 
„•fcoftbtf#«©ertlAenäc6'd!e*Äalid^fh,  fondern  einen 
„•losgl^iifcririi^^ürBbodört'nach  rfeiA  andern,  durdi 
;^is  FMfl^^i^^tlibfia  ^zu'WürfeV  uhter  be'ßändigcm,*- 
,;tortn^*iÄSÄizruftair'£i-i^  A)eh  km'^'lKänier,  mit 
^'MflidiiH  'LenieH'fö  nn^Mgeheni  fh  i^  1A!^'Uns  nach 
^yniHteeiM'gAkaÖiVi—  ^unA  daWy  die'|jj«liftgenofien 
„•fr<»un<nicfo^f^cb«rt*,  a41e  diefe  MWÄllcri,  insbc- 
„fondere  diie  Bc/efeiijfZÖfÄ^^  feyen  e^ihehHick/Mnd  wenn 
,;«^nifie*nlbhl?*rti5^ebä  /  fty  Mi  Haus-  m'cht  zu  rct^ 
„teii.^*   ^^cb^^Watg'eV  *«fsti  es  weitet^,  »ftftfw   y^«-' 

,3$Vy«6aW*/lr/* ;   UiUerJchS^,    S^Htif^fek&  ChH?Rmhum 


ywurci^n  ',,iiiCHC  TiiHjer  uhu  «is'cern  apoiicriilCFien  Cnri- 

„4l^htfAi<rf;"'i  '£ig^nmäcfitige-'P'tfdtrher  ^es  Chriften^ 
tfM^}'f^H'eMH^f^ißffdie*Uhrer,  nennt  L.-  fie  weiter 
tthtei*'.*  ^ik  ^im^ie  yjchtänkinhß  Toleranz^*  des 
l^eW  u»tf^^ftdrt\frtin   Lat^arert'!  •  ditfs  feihi"pf7/;>. 

^^]ff,^AJlfei<  dit^tigkeit,  Seüi^  JUifstgüiig Tui^^'  rdt 

.; .    ..  -«^r.:)     .-:.<JT  .*^  »T  allem 
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slJem  fein«  Gennüigkeü  in  fteurth^ilulif  ibdeisden- 
imd^  Theologen  ^  neJben  denen  er  a^  ^xündlic 
ttxeolo^fcber    Gelehrfgfbkeit    gar  nicht   einmal 
nannt  \f^den  kann!  Sonderbar}   L.  war  im  perfon- 
licben  Umgänge  gegen  Fremde  der  arUgfte ,  der  to* 
lerantefte ,  der  honnetefte  Mann ;    felbfl  der ,  den  er 
für  den  leibhaften  Antichriß  gehalten  bitte,   würie 
als  Fremder  von  ihm  mit  dner  Hamtnitat»   um  di^' 
man  ibn  bätre   köflen   mögen,    behandelt  worden 
ft^n;    trenn  er  aber  als   Grijflliciter  retiend  aüfrrit»* 
TeiHe  Feder  als  af cetif eher  Schrift fleVlir,  oder  ah  Cor-! 
refponäeni feiner  Gläubigen  anFetzte,  uhbirilte  entlieht' 
fetten  §beT  gelehrte  '|*heologen ,    neben  denen  er, ' 
vre   er  feibft  ehrlich  gefland,  der  gföfite  Ignorant' 
wa; ,   mit  einer  Dreuftfgkeit,    mit  eiher  Härte  und 
mit  !incr  D«ge^og^heit ,  die  eiiies  CapUzmers  wüi»- 
di^  {  c\«?*efeh  wäre.      Und  warum  hat  La^ater  dieft 
fcho  i  vor  mehr  als  aä  jAfaren   gehaltene  Rede  nit 
drucken  lajfen^  ob  er  gWch  fonft  fo  Vieles 'drcckeft*^ 
lUfs,  daf&  nacti  S.  251.  ein  Cenforibiu  fa^eii  }UU/ 
1,0b  er  glaube«  man  habe  fonft  nichts  zu  thun  ,  als'^ 
„feine  Sachen  zu  lefen?"  Warrfm  hat  et  diie  i\anil»' 
,ychrifiifchen  Lehrer  und  eigenmächtigen  Verdreher  des^- 
,',Chrilten*hums 9**-    welche  «ach  ftffner  Verfichetung- 
aiif  Kanzeln,  auf  Kntbedcrn  und  in  Cönüitorralfeflio-» 
nen  f»  Tiele  hundert'  und  taufend  Seelen  ron  €bri-* 
Aus  und  ^et  ewigen  Seligkeit  abführten  und  abzu«^ 
ziehen  fortfiihren»  nur  in  einer  Synode  feines  VTa-* 
ter\an(!es«  wo  die  dem  Mitcagseflen  entgegenfehen- 
den  Mitglieder  feine  .Rede  mit  Srillfchweigeii  über- 
gingen, und  nicht   vitilmehr  ihrer  Obrigkeit,    oder 
doch  dem  ganzen  Pi^blicum  denunciirt,  damit  man, 
die/e  reifsend^n  Wölfe  im  Schirfspelz  kenneu  lerne' 
und  /ich  vor  ihnen  hüte?  Offenbar  war  L. »   T^  fehrü 
er£cb  das   Anfekexi  des  Taffern  geben  wollte»  im 
Grunde  hier  nur  eine  Memme;    denn  verloren  wäre 
er  vor  dem  Pubh'cum  gewefen,    wenn  er  Semhrnf 
Tellern  9  Steinbarti*n  üuf  eme  Jotche  Weife  ü/Ten t lieh 
angegriffen  hätte;  verlaffen  von  der  Wahrheit  wärt 
er  als  faifchcr  Ankläger»   und  Injuriant  erfchienen, 
und  er  wäre  an^^vhali^rifciordeu/  lUe  aitgeklagten' 
Manner  öffentlich  um'  Verzeihung  zu  bitten.     Uebri-  • 
^iis  iß  hier  iniin.  G. Erzählung  manches .z;u  berich-* 
tigen.    Er  fagt,  L*  habe  diefe  IV^anner  ui^Jit  in  Vre-' 
digten  beftreiten  woUeiiiv  weil  ihre. Schriften  damals 
noch  in  dem  K^eif«  von  Gelehrten  g'eblieben  fey<?n  ; 
darum  habe  eres   zweickmafsiger  gefunden,    ftine* 
Amtsirüdar.  auf  ^ie[e  Vecfalfcber  j^es  Chri(len(hums 
aufm^rkfilin  zu  machen.     Allein  L.  hat  insbdfoftd«««' 
gefien^Sttinhart  mehrere  Mide  öffentlich  gepredigt, 
und  l{tcrp^t,  dafs  vWifcEiedene' Ziiborer  StAn- 

Lavarerfchen  Kanzel-  Declamationen  angekgeiitliclii 
aufTuchten,  und  die  Schrift  nachher  Co  vortreiHich 
fanden,  dafs  es  fie  nicht  nur  beftimmte,  künftig  al- 
le folche  Schriften  felbft  zu  lefen ,  fondecu  fie  anch 
auf  den  Gedankeji  führte,  dafs  L.  folchen  Männern 
in  feinem  Eifer  »ft  grofses  Unrecht  thi^e,  Hr.  G. 
fagt  femer,  des  Anftands  wegen  habe  L.  dem  Anti- 
fies  Ulrich  yorher  angezeigt ,  dafs  er  eine  folche  Re* 


.; 


64  gepin  die  deutfdtek  VHßeh  l«kefl'  wofle.     Allein 
es  iit  in  jeder  berathenden  Verfamitilung  Sitte  und 
Sefetz,  dafs  wec  eine  befondere  Motion  «lachen  will, 
diefs  m  der  Kegel  vorher  dem  Präfideiiten  anzeige. 
So  ward  es  gewifs  Jiuch  Tormals  in  der  Scbweitz 
bey  den  Veifammhmgen  des  grofsen   und  kleinen 
lUrhs  gehalten,   und  die  Natur  der  Sache  Mngt  es. 
ft>  mit  ücli.     Grundfalfch  ift  es  eiKJlicb  f    dafs  L*  m^ 
dtr  nächfien  Synode,   airo  in  der  Herbftfynode  von 
1779  wieder  eine,  zwar  kftrzere  und  in  eine  Parabel 
eingekleidete  Rede  gehalten  habe.    Und  was  foll  aus 
der  Mßorifcken  Wahrheit  «iner  Biographie  werden, 
wenn  Eretgniffe  aus  dem  Zeitalter  ,  in  welchem  wir 
ielbft  leben,   von  demjenigen,    der  doch  die  Prä* 
fttmcion  fir  (ich  bat,  dafs  er  die  Sache  wiffen  muffe, 
und'  d«r  alle'' Papiere,   die  ein   Berichterftatter  vor 
fleb^habontnufs,  Cefitzt,  fo  wahrheitwidrig  erzahlt 
werben?   KeCiiß  erbiitig  den  Beweis  zu  fuhren  •  d-afs 
Ia  4hi<liefaul;  jene  SyvioJe,  in  welcher  er  Steinbart, 
Teller  ui«d  Sentier  als  amichriftitche  Lehrer  gefchil- 
dert  hatte,  zunächft  fol^i^enden  Synodal verfammlung 
(Nefem'ber'1770.)  die  S.  249.  erwähnte,  und  in  ein 
tfeichnifs  efngtkieidete  Rede  nickt  gthalteii  h.xty  wie 
es^doch  8%  348*  ousdrucklichbeifst,  dafs  iio auch  nicht 
irt  den  }abrcn  r;?f  c.  1781-    1782-  1785.  1784-   gehal- 
ten worden  ift,  fcndern  dafs  L.  lie  cnl  am  zo-  /^pril 
T7S7)*  und  zwar  unter  ganz  andern  Umftunden,  auch 
nicht  fb harz y  wie  Hr.  G.  fie  angiebt,  fonderu  loaus» 
filhrlich,'  dnfs  die  Rede  etwa  6  Seiten  der  Gefsiicr- 
fchen «Schrift  ausmachen  würde,   vorgetragen  bat. 
Das«T4ifgebüch  über  den  unglücklichen /Fn/^r  hat  La  v.^. 
fVeyH^  nT<*ht  felb(f  drucken  laiTen ,  aber  allen  Be- 
ki^^nten  Ohne  Verficht  tnitgcthcilt ,    und  noch  wiih- 
rend  des  Verhafte's  diefes  Gelehrten  äufjierte  er  ge- 
gen mehrere  die  fchrec^k liehe  Vermuthung,  dafs /F. 
imj.  1776.  das  Abendmahl  in  der  Münftcrkirche  zu 
"ZurlcU'  vergiftet  habe ,  (an  welche  Vergiftung  jetzt 
niemand  mehr- in    diefer  StadV  glaebt,)  und  zwar 
äufserte  erfie  fo  laut  und  beftimmt ,   dafs  allgemein 
cavon  gefprochen,    und  das  ohnehin  gegen   diefen 
politiffhen  Verbrecher  erbitterte  Publicum  uocb  hrf 
tigcr  ge^en  ihn  aufgereizt  wurde.     Dii  fe  Ui4:htfinni 
ge  Klfltftherey,    die  noch  aitf  die  Entfcheitlung  des 
^(chickfiits  des  Gefangenen  wirken  konnte  ^  wird  Itr.  G. 
Dticht  rechtfertigen  können;    fie  gehört  zu  L\v.  hau- 
figett  Unbefonneuheiten,  die  er  gewöhnlich  nacLl)er, 
vi^ann  fie  ihre  Wirkung  gethan  harten  ,  fehr  bereute. 

.  LiMFz;p»  b.  .Weigel:  Anleitung  zvr  franilißfchen 
Bücherkenntnifs  für  diejenigen ,  weiche  diefe  Spra- 
.  che. lehKen  oder  lernen  wollen i  ronC-yL  Feviier. 
Xf^2*  1448.   g.  («  gr.) 

Da  die  fron zöfifche Sprache  ein  Hauptüück  der  fei- 
üan  Erziehung  bey  allen  gebildeten  Perfonen  aus- 
macht, oder  vielmehr  ausmachen  follte:  fo  bleibt  es 
ein  verdienftvolles  Unternehmen,  die  zu  ihrerErler- 
nung  gehörigen  Bücher,  hauptfächlich  aus  den  neue- 
ilen Zeiten,   fyftematifch  zufammenzu&ellen ,    und 

durch 
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üeber  die  zuRofette  gefundene  Stein -Pol/yglotte,  bejonders 
Über  die  darauf  befindliche  Coptifche  Jnjchrift. 


(Zur  Erklirrnng  U$  Tittlkuffert.) 
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rrhfr  ^*?;*,^»/7'P*^o««n  in  der  fo  iStWelhaften  Pfeil-  oder  Keilfchrift,  worüber  ein  deut- 
fZ'  ?P"  c*""'  "'•  Generalfaperintendent  Uchtenßein,  vorläufig  (im  ßrccnnfchwcigi. 

JchenMagaun  1802.  Nr.  35.  36.  Sy.)  die  überralchendften  Auffchlüffe  luitgelheik  uud  uns 
2u  Erwartungen  berccbtigt  hat,  deren,  wie  es*  fdieint,  zuverläffige  Erfüllung  auf  einmal  aU 
TrS*"^"»."  ^n?'^  *^"'^'^®  Amulete,  babylonifche  Ziogelfteiue  nnd  alle  Steinfcbriften  zu 
«^^rtZf -r  r  !  ^Tf'^^^""  ^i'-d'  -  l^«t  neue,:lich  kein  Denkmal  des  Alterthmns  die  \uU 
Kh^Wc  P^  i  "''  '^!f'\*'?^'^Sen  und  Paläogra,plien  fo  fehr  b«^diäfiigt ,  als  die  zum  Lobe  des 
«Jnna  f  i!"^*"'.  ^P'P'^»"es  in  drejr  verfchiedenen  Sprachen  und  Alphal^te«  gefchriebe- 
von  A.^J  "  ^i"f  S"^«f  Dankfagung,  die  von  de«  Franzofeu  während  ibxer  OccupaiLon 
I^rn^iS^^      ""  "*  gefunden ,  den  Findern  über  in  der  Folge  wieder  von  den  Englän- 

felTfch^ff ^"^"ir" I  voncapitain  Turner  nach  Loiidon  gebracht.'  und  an  die  Londoner  Ce- 
bekann  Isfr/T-'r^'T'  ^"'■^^"'  eingeliefert  wurde.  Die  eine  Seite  diefer  Infchrift  ift 
flnn  "  1  87^^^^cl^<  «nd  «üb  «m  leichteften.  wie  es  fcheint,  zu  entziffern.  Auch  wagte 
icüon  vor  mehreren  Monateia  der  Bürger  ^meiUion  dem  Naiionalinßitute,  deffen  Mitglied 
t^fiwJ!l°r  ,        1"?.""^  Erklärung  derfelben  mitzutheileo,  diehierauf  iu  ^ehrer^n fran- 

Aten  T^llT"*^"''  teibnders  im  Mag^mn  Encyclopidiqvü  milgetheilt,  und  nun  auch  im 
m  Sr^  1  ^,T"'o  ^* ^^""f^''"' National;  Litcrature  et  beaux^rts,  abgedruckt  worden 
trln^^T'^r  •/  die  5o«e/rtj  y^ntiquariorum  Londinenßs  die  griechifche  Infchrift  in,  einen 
aT  ^^ii^  ^'^^''.^  ''''  ^^''^^'^  ^^"*"'  »"^^"  »««i'rere  ausxvärtige  Archäologen  verfen- 
kfchrift  if^o!  '^'^'"'^^''^^'''^'^^^^^Mcga-Jß  EiJcydopUiriue  A-^e  ganze  griechifche 
fler  Socu»»»»/  «z  Tr^' rT^"""*  **''''  ^"""^  WeuerHch  (am  4ten  September)  in  der  Gö:tin- 
«^d^^T.  ^f«"f<=fc«ft«n  diefelbe  griechifche  Infchrift  mit  grofsem  Scharflinu  erklärt 
Ven  Wm!  Int«npr«taUon  wird  künftig  bey  der  weitern  Forfchung  in  den  collaleralen  Infchrif- 
n^mn.  2/""  ^f""«^  ß«»«gt  werden  muffen.  (S.  Gott.  Gel  ^nz,  1802.  Nr.  ,48.)  IndeDen 
meXn  IT  1  "^  .'  "''  '^^''  """^^  Ameilhon  gegebenen  vorlieb,  die  noch  neuerlich  in  den 
anfp^tir^fc*  j  Zeitblättern  mit  dem  pomphaften  Zufatz  in  Abficht  auf  das  Denkmal  felbft 
de    tMd  ir  .  f.     *•  ^^  «^^^'**'  Seltenheit  fey.  die  in  den  jetzigen  Zeiten  entdeckt  wur- 

^ui  ,     °  *?''^"|J'*'*»ft^  liierarifche  Ausbeute,   die  der  glowiche  MgypttfcU«  Krieg  lieferte 
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gleichfam  vrär«  aufgedrungen  werden.  „Die  Ruck- 
,,€rmneruii£: «  Tctoi^l»  Ht.  Hefs  Laratefn ,  nn  fo  UMin- 
„cb^s  -peirteinfchtfriicbe  WlHirlfchftrfcbtn ,  w«bey 
«»wir  einander  oft  auf  eiifci«  Wege  angctroflFcn,  oit 
„auch  einander  merklich  weit  begleitet  baben,  niacKt 
„es  mir  etwas  fchwer,  deiner  AuAbderung  za  ent- 
,,fprechen.  Wie  viel  lieber  wollte  icb  mich  mit  mei- 
,»nem  Reifegpßrhrtcn  ntm  allgemach  twi  de»  fich 
»«uühernden  Ziele  der  Reife  befprechpn,  und  unter- 
»,defs  an  feiner  Seite  Jlcher  fortwandern,  als  mit  Ein- 
t»mal  bey  einem  Scheidwege  flehen  bleiben,  wo  der 
^ei^ie  die  Bahn  för  gefähriich  hält,  die  der  andere 
i/cbon  fo  hurtig  betreten  bat!<*  Gewifs  eine  fehf 
^delmüthige  und  preiswürdige  Art,  feine  Verfchie* 
4enheit  in  der  Denkart  zu  äufsem.  —  Noch  ei- 
|ie  Beinerkung  kann  Rec.  nicht  unterdrücken.  Gro* 
($e  Mtouer  erheben  (ich  über  ihr  Zeitalter,  eilen  dem* 
felben  voraus.  Nun  lefe  man  aber  I^vaters  frühere 
Reflexionen  z.  B.  hei/m  Tode  feiner  S^utter^  über  Er- 
ziehung»  über  Einwirkungen  des  Teufels  U.  a.  m.  welr 
che  in  mehrern  Abfchnitten  diefes  Bandes  einge- 
rückt find;  wird  man  nicht  fagen  miflen:  Lava- 
ter  hielt  mft  feinem  Zeitalter  immer  nur  glet- 
then  Schritt;  feine  Ideen  haben  immer  die  Farbe  des 
Jahrzebends ,  in  welchem  er  fchrieb  ?  Wie  ganz  an- 
ders verhält  es  fich  diefsfaffs  z.  B.  mit  Stmter^  oder 
um  einen  Nichttheolqgen  zu  nennen,  mit  Qaltann 
§aksh  Rouffemut  und  andern  Hervorragenden  Män- 
nern. Und  doch  hatte  La vater  unfireirig  grofse  Aaf 
lagen;  feilte  abernicbt  die  fclavifcheErziehiifif,  di^ 
er  von  feiner  Mutter  erhielt,  feinen  Geiil  etwas  ifiedtr- 
gedrückt  haben?—  Einige  Vorfälle  auis  L.  frfiherm 
Leben  fcbeinen  Hu.  G*  nicht  bekannt  gewefen  zu 
feyn*  So  fcheint  er  nicht  zu  weiften,  dafs  L.  injün« 
gern  Jahren  einmal  einem  Landprediger  des  Can- 
tons  Zürich,  ^Amens  jlbegg ,  von. welchem  es  hiefs« 
dafs  er  lieh  hart  gegen  feinen  Vater  i>etrage,  in  der 
Mauier  des  Propheten  Nathan  eine  Parabel  fcbriftlich 
zufandte,  die  ihm  feine  Härte  in  fehf  ftarken  Aus- 
drücken vorwarf»  und  dafs  diefer  ihm  hernach  in 
feiner  Antwort ,  bey  welcher  man  glaubte,  dafs  der 
Chorherr  Lreitinger  6ie  F^der  geführt  habe,  wegen 
feiner  unbefcheidepen  und  anmafsuilgsvollen  ncU- 
^pmy ^ic^vvil  f^^f^^i^i^^t^otRellungcix  machte. —  Mi.t 
•delichen  und  fürftlicben  Perfonen  hat  Hr.  G.'  und 
fein  fei.  Schwiegerratcr  viel  zu  thun;  diefs  eriimert 
an  füttefs  Autobief  raphie.  Um  fo  mehr  mufs  man 
.fich  verwundern,  dafs  die  Grafiiin  Branconi  fehlt, 
mit  der  L*  in  genauer  Verbindung  ftand ,  auch  Hr. 
von  Brabe^k  zu  Söder  u.a.m.  —  Ein  dritter  l^heii, 
der  bald  nachfolgt»  macht  den  Befchlufs  diefer  durch 
die  Peifon»  .deren  Leb^n  befchrieben  wird,  inte- 
reffanten  BiegTaphle.  So  bald  ererfchienen  iß,  foU 
er  angezeigt  werden« 

QESCÜlCtitE, 

KüRHSERO»  in  d.  neuen  akad.  JBachh. :  AufXl&rUü- 
gen  in  der  G^chiclUe  dis  deutfchen  Reichsgrafen- 
ßand^^  aus  ungeJrUckUn X^ueHen,' rQü  ^.  Jrnvl- 


<fi,    Fürßl.  Oranlen  -  Naflautfcben  'Regierungs- 

Ratbe.  iget.  ^48  &•  8«  (22  gr«) 
Wir  haben  4Am  tbätigea  Eifer  des  V£l  für  die  Er- 
weiterung derGefchichtskundefchon  manche  braoch" 
bare  Schrill  zu  verdanken ,  und  auch  die  gegenwär- 
tige Frucht  feines,    für  diefcn  Zweck  wirkfamen, 
Fleifses  verdienet  die  Erkenntlichkeit  aller  derer,  de- 
nen es  um  gen««ere  K«»nmi£B  der  noch  Xaiparfam 
bearbeiteten  Gefchichte  des -deutfchen  Reichsgrafen« 
ftandeszu  thaa  ift.^    Diefer. Stand  war  im  .mittlem 
Zeitajter«   wegen  der  grofsen  Zahl  der.  alten,  jetzt 
meift  erlofcheften ,  gräflichen  Hä^fer-,  weg^  feliier 
beträchtlichen  Befitzungen  iind  feines  damaligen  £in- 
nuffes  auf  die  allgemeinenAngelegenbeiten  desReichs, 
der  wichtigfte  Tbeil  des  deutfchen  Staatskörpers,  fo 
dafs  eiiie  pragmatifcheDarßeltung  feines  ehemaligen 
Glanzes  und  feines  allmäligen  Verfalls ,  ,mit  einer 
Enq^ickelung  derUrfache  des  letztern,  für  den  Ge- 
fchichtskenner  ungemein  viel  IntereiTe  haben  würde* 
Die  vorliegende  Schrift  liefert  hierzu  eine  Sammlung 
brauchbarer  Materialien,  woraus  noch  manche  Au^ 
Iclärung  für  die  aligemeine  Reichsgefchichte  hervor- 
gehet,  und  welche  gewiflermafscn  als  ein  Supple- 
ment s£Q  Lünigs  Thef  jur.  der  Grafen  und  Herrn,  zu 
Mo/irj  Staatsrecht  Th.  37.  35,  und  39.  und  zu  Knpps 
Discurs  von  den  Reichsgräflichen  Votis  cnriatis ,  an- 
zufehenift.    Die  Urkunden;  welche  bierynitgetheilt 
"werden,   begehen  in  uierkwürdigen  Grafen  vereinen 
^des.i^ten  und  i6ten  Jahrhunderte,  welche  dem  Vf. 
Gelegenheit  gaben ,    von  den  Grafenrereinen ,  den 
Heichsgraflichen  Collegien   und  den  gräflichen  Co- 
riatfilmme»  auf  Reichstagen  eine  befondere  Abhand- 
lung zu  (iefem,   und'diefe  ftaatsrecfatHcben  Gegen- 
ftände  in  näheres  Licht  zu  f^zen.     Auf  ßeanrwof* 
tung.der  Streitfrage:    ob  jeder  Graf  und  Dynaft  vor 
'dem  löten  Jahrhundert  Sitz  und  Stimme  in  den  deut- 
fchen'Reichs  verfammlungen  gehabt  habe  t  läfst.^ch 
der  Vf.  nicht  ein;   dahingegen  behauptet  er  (fi,  2.) 
mit  diploniatifch^r  Gewifshcit,  dafs  die  ehemaligen 
Grafenvereine  nicht ,   wie  Kopp  vorge^^eben  ,    zuerft 
im  J.  I5i2#   fondern  fchon  in  der  Mitte  des  isreii 
•Jahrhunclerts  ihren  Anfang  benommen  haben«     Der 
'Hauptzweck  dcrielben  war  die  Erhaltung  des  Land- 
friedens und  die  wechfelfeitige  Hülfe,  zugleich  aber 
auch  die,  zu  Schlichtung  der  vorfallenden  Streitig- 
keiten,  zum  voraus  beftimmten.Austrägatgerichre, 
wodurch  man  der  Einmifchung  fremder  Gerichte  in 
'die  Srreitfachen  der  Grafen   und  Herren  unter  ficb, 
und  in  diePrüZcffe  ihrer  ünterthanen  vorbeugen  woll- 
'te.     Bey  dem  Mifstrauen  der  Grafen  gegeh  den  Fürllen 
ftand  faftidenerftere  febr bedenklich,  mit  Fürftcn der- 
gleichen''Etnigungen  zu  errichten,    daher  diefe  inS- 
gem^iii  davon   ausgefchloflcn   blieben.*     Aehnliche 
Vt^rhöltniffe  entßanden   zwifchen   öen^  Grafen    und 
deUl  niedernAdel.     ErÄere  ftritcen  für  ilie  Erhaltung 
'iliyer  altUergebrachten  Rechte  und  Vorzüge,  der  letz- 
tere hingegen  ftrebte  nach  Dhmittelbarkeit  und  fuch- 
te  feine  herkOmmHche  Abhänjgigkeit  vom  hohen  Ad^i 
■  bder  feine  Landfaffigkeit  abzufchütteln,   \Eine  Eini- 
^gUff^  z5rifx:hen  deii  Grafen  undderRitterfchafl  pafste 
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lifo  tn'dit  in  diefe  VerÄ8Ttniffe  j  und  der  Vf.  Flenhn-i 
thet,  dafs  eben  deswegen  bey  einer  erneuerten  Yer* 
tindung,  xrelche  einige  Wcrteraufche  Grafen  i^ii 
onter  Hch  abfchloflen,  die  Rirterfchaft  nicht  wieder» 
wie  Tormals  gefchehen  war,  in  diefelbd  aufgenoin* 
jnen  wurde. 

Diefe  Ufkuade  (Beyl  Nr.  6.)  war  die  erfte ,  we^ 
che  gcwifle  jährliche  Verfammlungstage,  zur  Berath-j 
fchlagtmg   Über  gemeinfchaftÜcbe   Angelegenheiteii 
und  Avfnahme  ttetter  Glieder,   feftfefzte,  und  dem 
Kamen :    Grafentag ,  feinen  Urfprung  gab.     I«"  der 
nachherigen  Vereinigung  war  auch  di^fs  eine  neue 
Vorl.hrift,   dafs  die  Ansträgalrichter  nötbigen  Falls 
ficfa  b  y  den  Rechtsrerftändigen  und  Colin»  Luttich« 
Aachen u. a. m.  Raths  erholen  feilten»   und  dafs  der 
Neben .^bfckied   die  Errichtung  einer  gemeinfchaftli^ 
clirr.  Caffe  bezweckte,   und  die  jährlichen  Bey träge 
der  BandsgcnoiTen  beftimmte.     Auf  einem  zu  An«» 
dernach  1519  gehaltenen  Grafentag»  kamen  auch  ge- 
meine 'Reichsaßgelegenheiten ,   befonders  die  neu^ 
Saiferwalü  zur  Sprache;  auch  ethelit  ans  der  Beyla« 
ge  Nr.  IS-  dafs  fchon  1520  bey  dem  GraTenUandedie 
Beforgnifs  vorgewaltet  habe»   aus  d^m  BeGtz  ihres 
Stimtorechts  auf 'Reichstagen  verdrängt  zu  werden: 
Der  Vf.  giebt  öhcr  die  ehemi^lige  Befchaffcnheit  die- 
fes  Scimmrecbts  einige  £rläaterung  und  Steigt»  dafs 
tiie  vonMi^ge  Gleicbguftigkeit  der  Grafen  nach  und  , 
nach  für  lie  tKe  fchäd liehe  Folg)*  hervorgebracht  ha-' 
he,  daft  inon  fiimixitllch^  Gh^fen  nur -als  ei^ie  Per« 
Tonanfah,  welcher  nicht  mehr  als  f ine  Stimme  in 
den  Reicbsverfammlungen   zuitehe.      Auffallend  ili 
es»  djf§  die  Wetterauer  GrafMl  nach-  der  Beylage 
Nr.  T^  zwar  1543  befehleflenjlacten;  auf  den  Reicits^« 
Ug  dahtik  zti  dringen,   dafs  dem  Qrafenfhinde,  wfe 
vor  AUerii ,  ^ehr  als  zwei)  Stimmen,  im  Rercbsratlie 
vergönnet  werden  möchteti ,    gleichwohl  aber  ba!d 
darauf  (^i$4'i)  den  Sstz  als  unzweifelhaft  aufteilten, 
dafs  der  ganze  Grafenftand  mthr  nicht  ab  zwey  Stirn* 
men  habe,  deren  eine  von  c\en  Wetterauifchen»   die 
andere  von  den  Oberlandifchen  oder  Schwäbifchen 
geführt  werden  follte.     Damit  über  den  Yorfitz  der  . 
einen    oder 'andern    kein  Streit  entliehen   möchte» 
Wurde  die  Alternation  deHelbcn  feftgefetzt,  und  zwar 
lait  der  B^ftimmuilg,   dafs  ein  Gefdndter  einem »  et- 
^a  perfbnKch  erfchciirenden »  Grafen  den  Verfitz  zu- 
geftehen,   and  nur  mit  d'eiTen  Gefahdten  aUerniren 
feile.    Zuletzt  bemerkt  noch  der  W.  dars  die  Wet- 
terauifcben  Grafen  1566  befflrchteten ,   fie  machton 
durch  dteFcänkifcfaen  ,  in  iltfrem  Sitz-  und  Stimm- 
sechte  beeinträchtiget  werden ,   weswegen  fie  ihren 
Gcfaodten  infbilirten ,  darauf  bedacht  zufeyn^.dafs 
fie  von  andern  befenders  den  Frankifchen  Grafen  in 
foß^nemphx  prä veniret  wticden ;   auch  ward  ihnen 
mterfagt,  fich  mit  denselben  in  eine  Unterhandlung 
wegen  Stimmrechts  einzulaffen.     Am  Schluße  die- 
fer  Schrift  befinden  fich  noch  zwey  kurze  Auffatze» 
die  für  die '  Kirciiefigefchichte  nicht  unwichtig  find. 
Der  eine  (S.219.}  führt  die  Auffchrift :    Verfiuhe  Her 
deutschen  Reiehsgrafen^  wegen  der  Aufhebung  des  geifl- 
Uchtn  Vorbehalts;  und  der  zweite  enthält  eine  acten- 


ßantifchen  Wetteramgr  Graf4n  im  sfmhrt  ify^f  ämf  diß 
CiiUnifcbe  ErzUfchofi-  UTahl  haUen. 

Wenn  man  (wie  der  Vf.  S.  a^y.)  fagt »  die  daris 
vorkommende  Dmftände  mit  einander  vergleicht :  fd 
darf  man  wohl  nicht  zweifdn,  dafs  die  Erhebung 
des  Gebhards  Tnechfefs  auf  den  Irzbifchdüichen  Stuhl 
bauptTskrhlich  das  Werk  der  Wetter»uer  und  der  mit 
ihnen  verbundenen  Weftphälifchen  Grafen  gewefcA 
fey.  Durch  ihn  ino<^hten  fie  ihre  Abficht  wegen Prey^ 
Heliung  der  Religion  am  erfteti  erreichen,  und  m 
«Mner  Perfon  einfiens  einen  Pro^ftanten  iut  Befitz 
eines  Erzfiiftes  und  einer  geiftMfien  Kurwürde  zu 
fehen  hoffen.  Dafs  fie  fich  in  ihrer  Erwartung  von 
der  Denkart  des  neuen  Kurfurften  nicht  irrten»  zeigt 
die  bekannte  Gcfchichte  Gebhards  und  feiner  gelteb- 
teil  Jignes  von  Manfsfetd »  die  fich  aber  freylich  mit 
.der  Vertreibung  Gebhards  aus  feipem  Stifte  endigte. 

BBBf.nr^  in  d.  Vofs.  Bucbh.:  Jbrifs  einer  Gffchich^ 
te  des  l/atertandes..   Ein  Leitfaden  für  den  unter* 

.  rieht.  Von  Friedrich  Rambaeh ,  Prof.  und  Pro- 
recter  des  Friedrichs  •Gymnafiuins  etc.  ligos.  S40 
S-  g.  (I  Rihlr.J 

Unter  dem  weder  auf  dem  Titel  noch  in  der  Vof  redf 
¥Bftimmt'genaiuiten  VaUrlßnd^  deflenGefcbicbte  hier 
-bearbeitet  worden,  find  die  fammtlichen Staaten  der 
Preufsifchen  Monarchie  zu  verftehn.  Der  Vf.  befiimmte 
diefen  Leitfaden  für  Vorlefungen»  einem  gemifGhten 
'Juditorio  gebildeter  Gefphäfcsmanner  gehalten»  die 
in  einer  Wiederholung  der  Gefchichte  eine  lehrn  i- 
che  Unterhaltung  fuchen.  Für  folcbe  Marmer  mufs- 
ee  das  Handbuch  fo  eingerichtet  werden»  dafs  es 
weniger  die  einzeln  Facta  mitcbronolugtfcher  Aengft 
lichkeic  aufzählte,  als  vielmehr  unter  grofse  pragm^- 
tifche  Gefichttpunkttf  brächte.  .  In  der  vorangehen- 
den Einteitung  bezeichnet  der  Vf.  febr  richtig  die 
Grinzlxnien  zwifchen  derWeltgefchicbte,  und  ^<^rG#- 
fchichte  des  Vaterlands,  welche  nur  die  Schidkfa!^ 
der  Heyniath  und  ihrer  Bewohner  gleich faiu  ia  ejn 
Familiengemilde  zufammenßieUt,,weraus.i]iie  gegen- 
wartige politifche  Verfafl'ung  wahr  und  gründlich 
rhervorleuehtet.  £r  geht hieranSßnir  hißovifchen.Utbetr 
ficht  der  fämmitichen  Staaten  dp  Preufsi^chen^  Monar- 
ehie  Über,  und  liefert  ein  chroiiplogüches  Verzqich- 
.nifs  allerderacquirirtenLänder  und  Provinzen»  durch 
welche  fich  diefe  Monarchie  feit  1417  bis  1797  zu  ih* 
rer  gegenwärtigen  Grüfse  empor  gefcbwunj^ien  hat. 
•Die  Gefchichte  derfelben  wird  in  folgende  Perioden 
eingetfaeiit :  I.  Dunkle  Urg^chichte  des  Vaterlandes 
von  ....  bis  115Ö.  Sie  g^ht  bis  in  die  Zeiten  der 
Römer  hif»auf,  .und  giebt  zufammengedrängte  Nach- 
richten von  denSemnonen»  Langobarden»  Sueven 
und  Werden»  welche  letztere  die  crilen  Bewohner 
des  Vaterlandes  oder  der  Brandeuburgifchen  Lande 
waren»  und  1x56  von  Marggraf  Albrechten  dem  Bär 
befiegt  wurden.  iL  Vorgefehichte  des  Vaterlandes; 
rcn  1156  bis  I4I7*  Enthalt  die  Begebenheiten  der 
Markgrafen  von  Brandenburg»  aus  dem  Anhaitifchen- 
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)|t7«rifden<-  aildLijUtM^ifrgtCekeftHattr«,  undrchil- 
dert  den  Gfift  d^s  damaligen  Ritterthums.  IIL  Ha- 
kenzotterifcke  Periode  der  Kurwürde;  von  1413  bü 
t6%3*  IV.  Preufsen  ein  Souiverdnes  Königreich ;  oder 
Welthiftorifcbe  Periode  der  raterliindifchen  Gefcbich- 
te  Ton  i6si  bis  1797.  Nach  diefem  Pian  hat  der  Vf. 
die  fiefchichte  der  Preufsifchen  Monarchie,  in  ge- 
drängter Kürze  und  mit  ^weckinäfsiger  Auswahl  der 
«erkwürdigfft^»  Thatfacfaen»  eben  fo  angenehm  als 
l^hrretclif  Torgetragen»  und  es  ift  nicht  zu  zweifeln, 
dafa  dieCas  Lehrbuch  beym  Unterricht  in  der  Braar 
denburgifchen^  C^diichte  eine  fehr  brauchbare  A»- 
Idtung  abgeben  iHrde. 

London  ,  b.  Debrett :  The  Life ,  Jdventutes  and 
Ofinions  of  Colenet  George  Hanger.  Written  bf 
bimfelf.  Mit  dem  Motto  aus  dein  Horaz:  Nudiäs 
Agiir,  nudus  nummis.  i8oz.  a.  VoL  SJp^u.  474^. 
gr.g.  (l6Scb.)  ^ 

Lkifzig  ,  b.  Hartknoch{  Leben  und  Abenthener  des 
Obriflen  Georg  Hanger.  Von  ihm  felbft  befchrie- 
ben.  Aus  dem  Englifchen  flberfetzt  von  D.  IV. 
A.  1802.  302  S.  8*  (rRthlr.) 

Der  Oberfte  Hanger «  der  uns  in  diefen  Memoiren 
mit  feiner  eigenen  Lebensbefcbreibung  eine  gar  feit- 
fame  OUa  aufgetifcht  hat,  gehört  zu  den  fogenann- 
ten  Sonderlingen  auf  jenetlHfel,  wo  diefeMenfcheii- 
art  von  jeher  und  aus  fchon  begreiflichen  Urfacheo 
am  heften  gedieh.  Als  ein  firbalterner' Hausfreund 
und  Gefellfchafter  des  Prinzen  von  Wallis  kaiuiver 
fogar  unter  die  Perfonen  gezählt  werden ,  die  maii 
in  England  mit  der  Benennung  pubUe  CharaUers  im 
Guten  und  Böfen  aufteilt »  und  wirklich  findet  man 
ihn  auch  auf  mehrem  politifchen  Camcaturen  im  be- 
folge feines  vormaligen  Schutz  -  und/Brodherrn ,  des 
Prinzen  von  Wallis.     'Die  vorliegende  Selbftbtogc»> 

Jhie  hat  ihren  Urfpi'ung  eigentlich  der  bekannten 
LfitgV  hencb  ffrifon»  einem  der  berühmten  Londner 
QefängniiTe ,  zu  denken ,  wo  der  aufs  äufserfte  ver* 
fchuldete  Verfafler  aus  feinem  eigenen  Leben  noch 
Gold  ztt  miinzeit,  oder  wie  er  durch  den  auf  dem 
zweyten  Blatte  von  vorn  herein  in  Kupfer  geftoche* 
ncn  Maleficanten»  dlMlm  Galgen  htingt ,  zu  verAeha 
geben  will  f  ilch  bey  lebendigem  Leibe  feiner  eige-» 
nen  Auatouite  zu  überliefern  fachte,  in  der  That 
uiufs  man  gerade  fo  in  die  Enge  getrif  ben  feyn»  um» 
wie  hier  Hanger  thut «  fich  vor  dem  ganzen  ehrba« 
ren  Publicum  (o  in  purii^iaturaübus  zu  zeigen.  Kaum 
ein  Drittel  dtefer  zwey  Bände  ift  wirkliche  Lebens- 
befcbreibung. Alles  übrige  find  Homilieen  von  ei- 
ner ganz  eigenen  Att/  Yertheidigungen  der  Venns 
t^üiviviiga  *  und  ihrer  Priefterinnen  ,  volltönende 
Lobreden  auf  Vieiweiberey   und  Strafpredigten  ge* 
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gen  den  Eheilandszwtnger  u.  dgL  die  den  Vf.  al 
lien  ausfchweifendften  Wüilling  bezeichnen  würdesi 
wenn  man  nicht  gute  Gründe  zu  der  Yennuthung  f  an 
de,  dafs  er  nach  Art  folcher  Gefeilen,  die  der  £ii£ 
Ijtnder  mit  dem  vielfagenden  Titel  Bucks  bezeichnet 
in  der  Schande  felbft  eine  Ehre  fuche  und  fchliinnie 
fcheinen'  wolle»  als  er  im  Grunde  ift.  Immer  bleib 
diefs  Product  zur  Kenntnifs  der  jetzigen  Verdorben 
beit  der  englifchen  Sitten  in  den  oberften  Stänfl^ 
ein  merkwürdiges  Actenftück.  Denn  man  kann  fiel 
darauf  veriaflfen,  dafs  Colone!  Hanger  hier  ganz  la 
der  Sprache  jener  auch  fonft  wohl  gekannten  Zirkd 
fpricht.  Menfchen  feines  Gelichters  haben  oft  ^an< 
ze  grofse  Erzählungen  erdichteter  Abentheuer  in  üe- 
reitfchaft»  mit  deren  vielfach  aufgefchmucktem  Vor- 
trag fie  ihre  erhabenen  Gtianer  bey  TiTch  zu  unter« 
halten,  oder»  wie  SbakYpeare  fagt»  die  Tafel  in  Auf- 
ruhr zu  fetzen  pflegen.  Eine  folche  bis  zum  Ekel 
ausgefponnene  Gerchichte  ift  unftreitig  der  Liebes- 
haudel  mit  der  fchdnen  Pamela  von  Norfolk,  einem 
gefalligen  Zigeunermädchen,  mit  welcher  der  Vf* 
eine  Zeitlang  ein  Vagabondenleben  in  wilder  Ehe  ge- 
führt haben  will,  bis  fie  endlich  mit  einem  wan- 
dernden KefleUiicker  davon  lief.  Diefe  Epifode  aus 
der  Beggar's  Opera  nimmt  faft  ein  Viertel  des  gan- 
zen Buches  ein,  und  nu^  zu  ihrer  Zeit  für  Hn.  £/ait* 
ger's  nähere  Bekannten  emen  befonderu  Reiz  gehabt 
haben,  ift  aber  jetzt  nichts  als  eine  fchaale  übemach« 
tige  Schifiel,  die  man  fo  fchnell  als  möglich  vor- 
ubergehn  läfst.  Eine  deutfcbe  Ueberfet;zung  mit'alr 
len  diefen  flppigen  Waflerfchöfslingen  wäre  eine  un* 
verzeihliche  Sftnde  |||egen  Gefchmack  und  Sittixch- 
keit  gewefea.     Aber  einzelnen  Partheyea  fehlt   ea 

J[ar  nicht  an  Interefle.  So  enthalten  z.  B«  die  Ge« 
chichten  von  honetten  Strafsenräubem  im  Anfange 
des  zweyten  Theils  fehr  ustterhaltende  Bey  träge  zur 
Kenntnifs  der  englifchen  Sitten  und  Denkart,  und 
^as  Gemälde  der  englifchen  Geßingnifie  von  King^s 
bench  und  Fleet  prifon  ifi  vielleicht  feit  Fielding's  Zei- 
ten nicht  kräftiger  und  wahrer  entworfen  worden, 
als  von  dem  Vf.  hier  aus  eigener  Erfahrung  ge- 
fchieht.  Ein  verftändiger  Auszug  in  eiaem  Vänd- 
chen  kann  alfo  wohl  auch  deutfchen  Lefern  eine  an- 
genehme Unterbaltnng  gewähren,  und  diefer  ift  in 
der  oben  angezeigten  Ueberfetzuixg  die  daher  allen 
Beyfall  verdient,  geliefert  worden.    ' 


HiLOBunaHAussN,  b.  Hanifchens  W. :  HandMbjfd- 
thek  für  Kinder  und  ihre  Lehrer.  3tes  Bändch. 
Ausführlicher  Katechismus  der  chriftlicbeii  Sit- 
ten- oder  Pflichten- Lehre«  «ate  Ab th.  .  Von  GL 
£.  L.Reufs.  igo3.  160  S.  g.  dSe^')  (S.  d.Rec. 
L.  Z«  zgoa*  Nr.  206O 
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tlontagSt    den  4.  Octob$r  iSt2* 


STA  JTS  WISSEN  SCHJFTEN. 

Haarigem,  b.  Loosjes:  Hvgonis  Grotiif  Batart» 
ParatUlon  rerum  pnblicarum  über  tex^us :  De  mo* 
ribus  ingeni^que  Populoruin  Ach^B|flui& ,  Ro« 

meeaebeften  door  llngQ  de  Groot/uerie  Bo«k$ 

eaz.  -^^  Uit  eeii  echt  Handfcbrift  Hics^eg:eeven» 

in  't  Nederduitfch  verUald  »    en  inet  Aanmerk« 

op^eheldert    do^r  Mr.  ^ohan  Aleevmttn^    Ileer 

TinDaltrm  en  Vuren.     LerfleDeeL  180 r.  LXIV. 

ond   114  S.  Vorr.  u.  OrigtnaJ.   410  S.  Ueberf.  u. 

Anmerk.  gr.  g.     (4  FI.)  —     Tweede  DeeL  1802- 

VIU.  u.  100  S*  Vorr.  u.  Orig.   und  524  S.   gr.  8» 

Cf  Fi.  10  St.) 

Y'  erfaffer  und  Cofnnientator  diefe«  Werks  muflen 
*     Aufiaierkramkeit  darauf  erwecken  ;  jener  hat  feit 
beynahe  soo  Jahren  im  Staats-  Natur-   und  Völker- 
rtcbte  eine  bedeutende  Halle  gefpielt;  und  diefer, 
llr.  V.  M.  (feit  dem  15.  Juny  i8o3,  Mitglied  der  hol- 
ländifchen  Staatsverwaltung  im  DepartesDjem  ütU 
land;  eine  Wurde,  die  xhh  dem  Wefen  und  der  Form 
der  diemali gen  Staaten  der  Provinz  Holland  Töllig. 
ä^ereinftimmt)  iit  durch  feine  Schriften  ebenfalls  »Is 
ein  Manu  bekannt,  der  ausgebreirete  Gelehrfauikeic 
mit  einem  tiefrorfcbenden  philofophifcbenGeifterer- 
bindet,  folglich  iin^ Stande  ift ,  die  Maximen  der  Re- 
publiken des  Altercbums,  mit  denen  der  neuern  Zeit 
hiilorifch  und  iiat:ftifch  zu  vergleichen.     Um  dazu 
auf  einem  fckicklichen  Wege  gelangen  zu  können, 
giebt'er  in  de^  62  S.  langen-  Vorrede  des  i.  Theils 
eine  allgemeine  Ueberficht  von  dem  Zufiande  der 
Wifienfchafcen  im  gegenwärtigen  Europa ,  webey  er 
voriügllch  dengrofsen  VerluftderberubmteftenMän« 
ner  und  Gelehrten   bedauert,   die  der  Tod  in  dem 
letzten  Vierteides  achtzehnten  Jabrhunderta  von  der 
Schaabubne  ihres  Wirkungskreifes  rief,  und  wovon 
der  Erfatz  nicht  fo  reich  f^y.,  Sls  Mancher  fich  viel- 
leicht denken  möchte.     In  dtefer  Beziehung  fuchc 
der  Vorredner  S.  X.  fg.  feine  Landsleute  auf  ihren 
längft  verAorbenen  Hugo  de  Groot  aufmerk fam  ^a  ma« 
eben,  der  feit  Erasmus  bis  aitf  den  gegenwärtigen  Au« 
genblick,  alle  feine  Landsleute  fowohltn  literarifcber, 
als  mehreni  »nderen  Hinficbten  weit  übertrofFen  ha- 
be,   und  daher  den  Niederländern  gleichfam  zu  ei- 
nem Mufter  dienen  tDuiTe,    indem  feine  Schriften, 
befonders  die  über  Staatswiffenfchaft  und^republika- 
nifche  Regierungs   VerfaHung ,   noch  immer  die  he- 
ften und  weifeffen  Maximen  enthalten,  wonach  die 
Bftrgei'  eines  Staats  in  Ihrem  Verein  giacklich  lebea 
A  X.  Z»  X8C2.     Viirtn  Band* 


könnten.  —     Hierauf  giebt  Hr.  v.  M.  S.  XVIH.  (g. 
Nachricht  von  der  Veranlaffung  der  Herausgabe  des 
nngearuckteu  de  Grootfchen  Mfpts,  erwähnt  die  Mit- 
tel,   die  er  angewandt,   um  zu  diefer  Jugendarbeit 
de  Groonzu  gelangen;    und  zeigt  die  Verfchieden- 
beit  der  vorliegenden  Schrift  von  der.  die  deGrüot 
unter  dem  Titel:    De  antiquitate   Reip.  Bat.  (I-eid. 
1610.  4.)  herausgab,  welches  Einige  für  einen  Aus- 
lABg  von  jenem  anfehen  möchten,    die  aber  In  kei* 
ner  Beziehung  mit   einander  das  Mindefte  gemein 
hätten.     S.  XLVII.  wir^  verfichert ,  dafs  man  alle  ür* 
fachen  habe  zu  vermuthen,    die  Vollendung  diefes 
3ten  Buchs  der  Vergteichung  etc.  könnte  nicht  über 
den  13.  July  1602  hinaus  geben,  welches  aus  hifto- 
rifchen  Gründen  erwieiVn  wird.     Der  übrige  Theil 
der  Vorrede  erklärt  fich  über  die  aufsere  Befchaffen- 
keit  der  Handfcbrift  und   die  darin  enthaltene  btei- 
nifche  Schreibart,    wovon  die  letztere  durch   den 
Herausg.  kritifckbeleucbtet  und  verbeffert  wird.  — 
J«tzt  kommen  wir  zum  Inhalt  felbft  :   S.  3.  fg.  Com- 
.  met^  fnam  Patriae  pietatem.     Ein  Gedicht ,  worin 
ndb'l^oo«   feinet  ächten  Vaterlandsliebe  Weihrauch 
ft^eüt;    S.  5  —  II.  lirevtarinm  libti  tertii.    In  diefer 
kurzen  Ueberficht  ui^ird  eine  anfchauliche  Darftellung 
geliefert,  was  man  fich  von  diefer  Vergleichung  der 
athenief^fchen,  römifchen  und  batavfchen  Republik 
zu  verfprechen  habe.     Capita,  S.12.  Hier  ficht  man, 
dafs  das  ganze  Buch  in  26  Kapitel  getbeilt  fey ,  wo- 
von der  gegenwärtige  erfle  Theil  nur  fieben  enthält, 
die  tbrigen  aber  (zufolge  der  Vorrede)  in  zweij  nach- 
folgenden Bänden  nach  und  nach  geliefert  werden 
follen.  —     Cap.  I.  Effe  fua  gentibus .  ut  corpöra,  ita 
mores  atque  ingenia     De  Groot  fucht  durch  hiftori- 
fche  Beyfpiele  aus  derVölkergefchichte  zu  beweifen, 
dafs  die  Nntionen  einen  ganz  verfchiedenen ,   von 
einander  abweichenden  Charakter  hätten,  und  fich 
fowohl  dadurch,  als,  durch  ihre  körperlichen  Eigen- 
fchaften  und    Gewandheit    vor  andern  auszeichne- 
ten. Diefc  Verfchiedenheit  fey  im  Allgemeinen,  fö 
wie  bey   Athenern,    Römern  und  Batavern  im  Be- 
fondern    auifallend.    —      Cap.  IL    G(uae   gentes  in- 
Urje  conferantur.  —    In  dief6m  wird  von  den  Sit- 
ten auf  den  Zuftand  der  Verfaffung  der  drey  hier  ver- 
glichenen Völker   gefcbloffen.  —      Cap.  III.  De  tu 
bertati  et  fervituts  in  factis  dictisque.    Der  Vf.  fucht 
SU  beweifen ,  dafs  die  wahre  Freyhelt   den  ladivi- 
duis  der  Staaten   ein    ganz    anderes    intellectuelle» 
Vermögen  im  Denken,  Reden  und  Handeln  als  den- 
jenigen verfchaffe,   di^  Im  Zuftand   der  Sklaverey 
lebten.  —     Cap^lV.  De  fortitudineetmagnanintitate. 
Durch  Mutb  und  Treuer  tt  wi«  durch  Siaudhaftig- 
Q  c  keil 
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kfit  vpd  Grofsmüth »  hätten  die  Niederländer  ron 
jeher»  wie  die  Athenienrer  ficb  ausgezeichnet ;  nur 
Roms  Treue  wäre  ,  wie  feeJcannCt  nicht  iminer  zu- 
verläfsig  gewefen.  —  Cap.  V.  De  hwnamtmte  et  fe* 
rocia.  Menfchiichkeit  und  Wildheit  werde^  hier, 
,  wie  Sanfrinuth  und  Zügelloßgkeit  in  dem  Charakter 
der  Völker  unterfucht,  die  der  Gegenftand  diefer 
Sc])rift  find.  —  Cap.  VI.  Defide  et  ferfidia.  Glaubea 
Treue  und  VTorthalten  wird  den  Athenienfem  und 
Römern  durchgängig  abgefprochen ,  dagegen  aber 
den  Niederländern  als  Tbrzügliche  Eigenfchaften  ih- 
res Charakters  zugefchrieben.  —  (Wer  fieht  hier  nicht 
offenbar  den  Widerrpruch,  defTen  ilchderdamals  junge 
Schriftfteller  gegen  das  IV.  Kap.  fchuldig^inachc  ?  — 
Mehrere  der  Art  kommen  bisweilen  vor»  die  aber 
Hr.  i;.  üf.  auf  eine' befcheidene  Art  zu  heben  weifs). 
Cap,  VII.  Dejuflitia  injuflUiaque.  Eine  jed^  Nation 
bat  gerechte  und  ungerechte  Staatsburger  aufzuwei- 
feil,  wovon  man  nicht  immer  auf  den  Geift  undden 
Charakter  des  ganzen  Volks  fcliliefsen  darf;  de  Groot 
behauptet  aber,  dafsGerechtigkeitsliebe  feinen  Lands- 
leuten durchgängig  eigen  fey ,  welches  man  ron  Athe- 
nern und  Römern  nicht  fe  allgemein  fageti  könne, 
weil  die  Gefchichte  entgegen  gefetzte  Beyfpiele  liefere. 

Diefs  ift  der  wefentliche  Inhalt  aller  Capttel  des 
erften  Theils  der  i^^  Groof/cA^n  Handfcbrift »  die  im 
Ganzen   uns    nicht  diejenige  Befriedigung  gegeben 
haben ,  die  ron  einem  folchen  Geiße  (ich  erwarten 
}iefs.      Diefs   vermuthet    auch  der  Herausg.  S^.  LXf. 
unt.  u.  fg.:  aber»    fetzt  Rec.  hinzu,  wentf  iri^dier 
Jünglingsjahre  des  Vfs«  und  d!e  /Zeiteti  bedenk^v  M. 
denen  ihm  damals  noch  fo  wenige  Qülfsmittel  2u  Ge- 
bote (landen.:    fo  ift  es  noch  immer  zu  bewundern, 
dafs  er  fo  viel  Richtiges  über  diefen  Gegenftand  in 
hiilorifcber»    morallfcher   und  ftatifSfcfaer   Hjniichc 
darfteilte.     Dafs  de  Graat  diefe  Parallelen  etc.  nicht 
zu  den  vollgültigAen  feiner  Schriften  gezählt  zu  ha- 
ben fcfaeint»    geht  auch  daraus  herrer,  dafs  er,  fo 
viel  {ich  Rec.  zu  erinnern  weifs ,   diefer  Handfchrift^ 
oder  ihrer  baldigen  Erfcheinung,   in  keinem  feiner 
Werke  mit  einer  Sylbe  gedenkt.  Im  Gegehtheil  hat 
er  das  Mfpt  diefer    Vergtekhung  etc.   einem  ferner 
Freunde  und  ZeitgenofTen,  dem  ^anus  Doufa  (d«  ä, 
eigentlich  ^ßn  der  Does^   Hr.  v.  KordwiR  genannt) ; 
mit  einem  batavifcben  Gedichte  unter  dem  Titel  zu- 
gefandt:  Pr§  fua  RepiibUca  Batava  ^  Jthenienß  atque 
Romäna  comparataf  welches  Hr.  v.  Jf.  S.  XXIH  bis 
XXKI.  im  Original  tmt  einer  holländifchen  Ueber« 
fetzung  und  Noten  liefert,   fo  dafs  alfo  der  Vf.  daf- 
felbe  entweder  für  unwördig  zum  Druck  geachtet, 
oder  es  als  eine  Handfchrift  für  Freunde  der  Litera« 
fatur  zum  Gefchenk  etc.  gemacht  hau     Genvg,  der 
jetzige  Herausg.   erfeczt  alle  die  Lücken  furgfaltig, 
und  glebt  zuerft  von  der  Urfchrift  eine  getreve  und 
fchone  Ueberfetzung ,    die  mit  einem  neuen  Druck- 
alphabeth  und  einer  zweyten  Seiter^ezeichnung  an- 
fängt»   die  «an  als  eine  zweyte  At»cheilang  dtefes 
Bandes  anfehen  kann.      Bie  Ueberfetzung  geht  (hier 
XQik  ä«  X— ;i6^.i  auf  fie  folgen  S.  16^-^41^  diege* 


lehrlten ,  mitunter  fehr  lehrreichen  Anmerkungen  da 
Herausg.,  worin  wir  j?doch  nicht  allenthalben  feincj 
Meynung  beypfliehten  können,  und  wovon  wir  emigi 
ausheben  wollen  t  um  den  Vf.  derfelben  zu  überzeu- 
gen,  dafs  wir  auch  diefe  forgfaltig  gelefen  und  ee- 
prüft  haben.    S.  164 — 169.  wird  wider  Mannert^  Ro- 
bertfon^  und  die  bisherige  Meynang:  Taprohanefey 
das  jetzige  Ceilon^   behauptet)   man  müfle  daruntei 
Sumatra  verftehen ,  welches  üvtchde  Groot  dafürge- 
halten..   Diefs  thut  aber  nichts  zur  Sache;    Grotiui 
irrte,  und  konnte,  wie  er  mehrmals  that,  in  diefe m 
and  mehr  andern  Punkten  irren;  nichts  deftoweni- 
ger  ift  und  bleibt  Taprobane  deswegen  Ceilon ,   w^ie 
d^Anville^    Bmutel^    Sprenget ^    GoJftl'iH  u.   m.  a.   bis 
zur  Brideii^BNriefen  haben  (f.  auch  RenaudoVs  Jln- 
,    cient  accoumKf  India  and  China,  Remarks  p.  7.  Lond« 
1733-  8-)« —     S.  169  —  178-  halte  zu  der  U^uerfu. 
chung  über  die  fabelhafte  Gegenwart  vom  Bußris  in 
Aegypten,  die  lehrreiche  Abhandlung,  oder  ein  Aus* 
Zug  aus  H.  Zoega  liutni  Aegijptn  Imperatorii  in  Tyck" 
Jens  und  Heerens  EibL  der  alt:  Lit.  und  Kunfi ;  '^tes 
Stück  gebraucht  werden  follen.   Dagegen  ift  die  ge- 
lehrte  ExcurHon  S.  178 — igö.  »her  den  Einflufs  von 
Klima   und  >Bbden  auf  Sitten  und  Gebräuche  eines 
Volks  trefHich  gerathen.     Von  diefer  Seite  betrach« 
.  tet,  hat  auch  die  Anmerk*  S.  190 — 194.  unfern  gan- 
zen ßeyfell.     Diefen  können  wir  aber  der  Anaierk. 
S.  194 — 198»*    in  Anfehung  des  Vi^'ohnfitzes  der  al- 
ten Baraver  ,  Caninefaten  und  Friefen  nicht  Verftat- 
ren.  Woher  will  es  der  Vf.  beweifen,  dafs  der  Rhein 
(S.  19.V)  fich  im  Alterthume ,  and  zur  Ztit  der  An- 
kunft der  f&mifchen  Krjegesbeere  m  dpn  Niederlan- 
den,   bey  der  jetzigen  Schewkenfcbanze  geiheilet, 
der  nördliche  Arm  daVon  ,   neben  Wyk  bey  Duder- 
ftede,    über  Utrecht  und  Leiden,  nach  Catwyk  der 
Nordfde  zugeeilet«  —  der  füdliche  Arm  dagegen, 
unter  dem  Nafmen  der  Jf^aA/ bekannt,  lieh  demnachft 
mit  der  Maas  vereinigt,    feinen  Namen  abgegeben, 
und  fonach  die  den  Alten  bekannt  gewefene  Infel 
Ba^at;or<cf9i  gebildet  habe ?  —  Dafs   diefe  Infel,  der 
eigentliche  Wöhnfltz  der  Batavi ,  ein  kleines  und  ur^ 
fprünglich  deutfches  Volk,  vomGefchlechte  derCat« 
ten,  ge^en  Süd-Often  ihren  Anfang  da  genommen, 
wo  der  Rhein  fich  zuerft  in  zwey  Haeptarme  theilre, 
ift  keineiU   Zweifel  unterworfen;    dafs   aber    diefe 
Theilung  gerade  bey  Schenkenfchanz  gefcbeheu  fey 
(wie  auch  Hr.   Wiebeking  in  der  Allgem,  ci:f  Gejctu 
find  Erfahr,  ^egrund^n  Wajferbauk.  arTh.  S.  41.  fg. 
behauptet),  dar  bezweifeln  wir  aus  vielen  Gründen. 
Einmal  v^BT  der  Lauf  des  Rheins   in  jenen  Zeiten, 
wo   man   weder  Deiche»    Ableitungsgraben,    noch 
WalTesbau  kannte,    durch   feine   jährlichen    Ueber- 
fchwemmungen  der  beAttndigen  Willkür  ausgefet^r, 
und  neigte  (ich  in  diefer  fogenannten  Niedriji^ung. 
wo  er  fo  zu  fagen  von  Honneffan,    gleichfam  vom 
Fufse  der  Siebengebirge  oberhalb  Siegburg  bey  Boan,' 
brs  ZV  den  bey  den  Vorgebirgen  des,  feit  Jahrtaufen- 
den allmälig  zuräckgetretenen  deutfchen  Meers,  defll 
jetzigen  Clevfchen-  und  Eltenberge,  zwey  fehr  hohe 

Sandgebirge,  eine  grofse  Ibenc  dnrchftrimtj  und 
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je  niedriger,  er  kam ,    deftcifflehf  jibrliche  Irningen 
erzeu^rte  and  fein  Strombette   änderte «    baÜ  nach 
der  öftlichen,  bald  nach  der  wefilicheif  Seite  der  Ge- 
birge,  weiche  diefs  grofse  Rheinthal  begrän;^en,  und 
805  lajiter  Sandfchichteu  beliehen»   die  eine  über- 
mihige  Revolution  oder  Erdüberrchwemmung  da« 
bin  gelagert  zu  haben  Tcbeint.    Vor  der  Eindeichung 
und  Stromrichtung  {Strowbau  därfen  wir  es  nicht 
nennen)  des  Rheins,'  war  diefe  fruchtbar  gewordene 
Edene  gröfstentheils  Sumpf,  woTon  hin  und  wieder 
noch  Spuren  angerroflen  werden.  Zuin  andern  kann 
m3n  aus' den  dunkehi  Nachrichten  der  Alten,  felbft 
>us  den  RcifeTerzeicfanilTen  des  Antouins  keinen  be- 
fiiinmten  Schlufs  ziehen,  dafs  die  Theilung  des  Rheins 
zurerläfsig  bey  Schenkenfchanz  gefcheben  fey.  Wer, 
>^ie  Rec,  diefen  Theil  des  Niederrheins  häufig  zu 
b  reifen  ,  and  die  vorhandnen  Nachrichten  mit  dem  * 
Loyale  am  Ort  und  Stelle  oft  zu  vergleichen  Gefe- 
genheit  gehabt  hat,  wird  fich  überzeugen.,  dafs  der 
Rhein,  der  zwar  immer  fleh  ^wifchcndenuEtteii-und 
Clcvfchen  •  Berge  feit  decn  früheren  Alterchutne  der 
Gefchichte  getheilet  haben  tnag,    tof  dem  J.  looo« 
als  zur  Zeit  der  Stiftung  derAbtey  Elten,  bald  nach 
dicfer,  bald  nach  fencr  Seite   beider  Sandgebirge 
ficb  geneiger,  und  dafelbftdie  Scheidung  oderTheü 
lang  desFlafies  in  Rhein  und  Wahl  wird  veranftal- 
tet  haben./    Hr.  tfon  «Spaei»  zu  Belle vue  hat  darüber 
eine  gelehrte    ofid  mit  vieler  Sachkenntnifs    abge- 
fäfne  Esccurfion  geliefert^ in  feiner  Oordeelkund»  In- 
leid«  tot  de  Gefchied.  van  GeUsrland^  Ire  Deei.  p.  jo 
bis  3i.  §.  4-*6.  incK,  die  Hr.  ju.  M.  dabey  hatte  zu 
Rarfce  ziehen  follen  ,    um  dadurch  feine  geä-ufsertc 
Mfr'ynungüber  diefen  Punkt  zu  bericbtlijen»  —  üebrK 
gens  wurde  die  Bataver  Infel ,   die  jetzige  BetuWe, 
fchon  frühe  der  Schauplatz  des  romifchen  Krieges, 
wie  man  aus  den  lateinifchen  Scbrifcfiellern,  bel'tfn- 
ders  aus  Dio-  Caffius  (Lib.  LIV.  p.  333.  und  L.  LV. 
p.  346.  ed.  Xj/L).  Tacitus  (Hift.  L.  IV,   c.  12  —  37. » 
auch  c.  54 — 79,  und  L.  V.  c,  14.)»    Am^Hianus  Mar* 
cellinus  (L.  XVIL  c.  g.)  u.  ra.  A. abnehmen  kann.  Auch 
halt  Rec.  dafür,    dafs  ein  ^rm  des  Rheins,  in  den  ' 
früheiten  Zeiten  von  Wyk   bey  Duderftede,    über 
Utrecht  und  Amersfort,   unter  dem  Namen  derFle* 
To ,  wovon  fchon   Cäjar  hatte  reden  hörea  (f.  Bei. 
Gal.  L.  IV.  c.  10.)  t   dem  deutfchen  Meere  zuflofs, 
und  wovon  Pomp»  Meta  verfichert :   er  fey  (in  be- 
nannten Gegenden)  der  Fläche  Wegen ,.  einem  See 
ähnlich  'L  Mela^  L.  IIL  c.  2.  am  finde).  —    V^ieAn- 
mrrknng  Ober  die  Frgyknt  der  Völker  ertthält  viele 
Wahrheiren  ,    welche  Gefchichte  und  Erfahrung  be- 
fiatigen.  —   Nicht  weniger  merkwürdig  find  die  fol- 
gendes ija  acht  fatriotijchem   Geiße^    und  nicht  aus 
Vorliebe  für  irgend  einen  fremden  Einfiufs,'  oder 
für  ausldndijcken  Partheygetjl  mit  vieler  Eiuficht'ge-  ' 
fchriebenen  N^tea.      Dahin  gehört  auch  die  S»  t6<^ 
bis  265.,    wo  'der  Vf.  die  de  Grootfchen  Stelle  cotn- 
mentirt,  dafe  die  batavfche  Republik,   wie  die  Na- 
tJON  felbft,    vof&  jeher  durch  die  anfehnlichfien  und, 
einßchUvotUften  Staatsgiieder  wöre   beherrfcht  wor- 
dea.    (Eine  ftricce  üem^knitie,  WO  b|iweileii  «-*  ila 


Zuftande  der  Rerolutlofk'— ^  reijaufene  Banquerot* 
tirer  Und  rerfchuldete  Ränkefüchtrge  Advokaten,, die' 
fchreyenden  Volks -Demagogen  find,   kann,  wie  die 
Gefchkhte  der  jüngft  verwichenen  13  Jahre  beftätl- 
get,  unmöglich  lange  beftehen,  indem  lie  zu  Anar- 
chie, Bürgerkriegen  und  Verfolgungen  Anlaftf  giebt« 
und  alle  nur  mögliche  Greuef  herbey  ffihrt ,  welche 
die  Humarrität,  die  Maral,  und  felbft' die  6eföble 
fihr  Religion  auslöfcben).    In  der  Anmerkung  über  d^ii  ^ 
vermehrten  Kiihm  der  Bataver  nach  Tacitus  etc.,  die  * 
im  Ganzen  trefflich  gerathen  ift ,   wäre  noch  einiges ' 
zu  berichtigen.  —    0.318*  fg*  hätte  erinnert  Werden 
follen,  dars  die  Hauptftadt  der  Caninefaten  im  nord« 
weftlichen  Theil  der  Betuwe,  Lugdunum  Batavorum^ 
das  heutige  LeijdeH  gewefen  fey  (ygl.  Tacit.  Hill.  IV. 
15*  16*)  i   und  dar»  der  Kanre  des   Caninefatefcken 
Voikftammes ,  ßcb  mit  der  Zeit  in  den  Namen  des 
grofsern  Volks  der  Bataver  verloren  habe,  und  zur 
Zeit  des  Ptotemaus  des  Erdbefchreibers,  der  iie  gar 
nicht  kennt,  fchon  erlofchen  fey.  Auch  ift  der  Wehn- 
fitz  der  Friefen  und  ihre  allmäKge  Ausbreitung  bis 
auf  Xarf  dm  Grofsen  nicht  ganz  richtig  beftimmt.  -«- 

(Der  Mef€hluJ$  f^tgt.) 

XöLrLNa.Rh.,  b.Oedenkovenu.  Thierriot:  Gricnd- 
lage  %u  einem  vollkommenen  Staate  von  Chrifiiaa 
Sommer»  Advocacin  Sölln«  igoa*  i  Alph.  gr.ft. 
(30  gr.) 

Der  Vf.  diefes  W^rkehen^  hat,  wie  fchon  eine  frff-  . 
here  Sokrift  zeigte,  nicht  die  mindefte  AnInge  zu  ei^ 
«*ä*  •pwkiifcrhen  Staatsmanne:  allenthalben  geht  er 
Töh  Principifen  aus,  die  offenbaren  Mangel  ftaatswif- 
fenfchaftlicher  Theorie  und  Erfahrung  verrathen,  • 
Um  dfefs  zu  beweifen,  wollen  wir  unferm  Lefern, 
den  Inhalt  deflelben  vorlegen,  und  dabey  gelegent- 
lich einige  Bemerkungen  einfchalten, 

^  Das  Buch  zerfallt  in  Jechs  Ahjchnitte.  Im  erflen 
wfrd  über  die  ßeflintmung  des  IQenfctien;  im  zweyten 
über  den  Zweck  und  die  Entflehung  des  GefeUfchafts- 
Vertrags »  fo  wie  lui  dritten  über  den  des  Bürgerver- 
ttags.  und  im  vierten  Von  der  Religion  gehandelt 
wird.  In  allen  vieren  finden  wir  nichts  ^Ieues,  wohl 
aber  häuCi^e  Declamationen  über  die  Uebel,  welche 
iit  der  menfchlichen,  fo  wie  in  der  Staat5gefellf<:haft 
bisweilen  herrfchen,  und  deren  Grund  der  Vf.  zwar 
immer  in  der  verdorbenen  Moral  antrifft,  nur  nicht 
überzeugend  die  Mitlei  anzeigt,  w|e  diefem  Haupt- 
übel abzuhelfen  fey.  Wir  übergehen  daher  die  Vor- 
fchriften  zu  den  Ur  Primär  und  Sections  Verfamm-* 
langen  des  Volks ,  aas  welchen  die  Repräfentanten 
erwählt  werden  follen,  als  bekannte  Dinge  und  zwar 
jetzt  um  fo  mehr,  da  die  franzdfifche'  Mutter  Repu- 
blik ,  wie  alle  ihre  Töchter ,  dergleichen  Volks-Ma- 
advers  jetzt  aas  einem  ganz  andern  Geßcfatapunkte 
betrachtet.  Mit  feinem  Rüfennement  über  Religion 
Kommt  der  Vf.  ohnehin  zu  fpät,  da  das  Concordat 
zwifchen  Frankreich  und  demPapfte,  alle  die  gefetz- 
liehen  Vorfchriften  Und  Beftimmun^ en  für  den  Cul- 
tea»  fowohl  für  den  Citholicila  ala^Proteftantifm» 
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enthält  •   die  la  }eder  Hinficht  ein  Meifterllück  der 
tiefen  Weisheit  derjenig^em  find»    die  den  Vertrag 
des  Staats  und  der  Kirche  umerhandelten.    Um  aber 
auch  eine  Probe  ron  der  Deckiinationsfucht  des  Vfs. 
zu  geben»  wollen  wir  die  erfte  die  belle,  und  zwar 
die  S.  97.  von  der  An«iiaft  der  Religion  in  Frank- 
reich wählen:  »»Willkomm  uns»  Vertraute  des  Hiin* 
uiels"  —  ruft  der  Yfc  aus  —  »»Willkomm  du  Freun- 
^din  der  Menfchen,  Religion)    Wir  haben  dich  ge- 
»»funden »   ohne  dich  neugierig  zu  fuchen.    Du  baft 
v»^.icb  von  deinem  hohen  Sitze  herabgelaffeu »  und 
,*bift  bey  uns  eingekehrt»    nachdem  wir  dir  eine» 
„deiner  faimmlifcheH  Abkunft  würdige  Wohnung  zu- 
,J)ere5tet  haben.     Wir  werden  dich  nimmermehr  aus 
„unfcrer  Gefellfchaft  verilofsen,  göttlich«  Tröfterin! 
„Auf  allen  unfern  Wegen»   bey  allen  unfern  Unter- 
.»ruchuttgenfollftdudie  vertrautcfte  Begleiterin  feyn" 
II,  f.  w.  —     Der/un/te  Mfihn,  S.  1^9—246.  liefert 
eine   praktifche   Recapitiüati^n    einiger    aufgeflelUen 
6tundfätze  und  Regierungs  -  Majoimen ,    nL%cli  weUhen 
die  fränkifche  Republik  ftch  zu  einem  votlka^menen 
StMt  erheben  foU^    und  im  ßchjien  die  Mittel,  wie 
iieje  Grundjätze  und  Maximen  inderfrankifihen  (fran- 
aöUfehen)    Republik  auszuführen   find.      Qeindc 
das  letzter«  itt   das  fchwerfte»    wiewohl  auch  die 
Theorie  der  Regivnng»- Maximen  hin  und  wieder 
gac  nichts.tangt ,  wie  z.  B.  S.  jop^fg*  Frankreich  foU 
fein  Territorium  gegen  jeden   auswärtigen  Handel 
verfchliefsen»  weil  es  an  alUm  erfoderlichen  Prodii- 
cten  zu  reichhaltig  ift,   als  dafs  es  anderei:  M^^^J«' 
bedürfe.    D^r  Vf.  *  befchliefst  diefen  Satz  rnif,  4^m 
Ausdruck:  »»Frankreich  bedarf  (der  RegeJ  ns^l^)  d.#r 
„übrigen  Welt  nicht:  viel  weniger  wird  es  ficH,  durch 
#>cin  üppiges  Gelüften  nach  auswärtigen  Producten 
»»einem  andern  Volke  wnsba'r  macten."     Das  letz- 
tere wohl  nitht ;  aber  man  Geht  es  dem  ganzen  R^i- 
fonnementan,  dafs  Hr.  5.  Frankreichs  Charakter  fo 
vrenig»   wiß  den  innern  Bedarf  feiner  l^ßtural- Pro- 
ducte  kennt.    Welchem  ftatiftifchen  Schrififteller  ift 
«s  .unbekannt ,  dafs  Frankreich  einen  grofsen  Theil 
feines  Setraldes ,  befonders  Woize« »   da  der  Fra;i- 
zofe  äufserft  gern  Brod  ifst»    —  feines  Schlachtvie- 
hes, -^  einen  beträchtlichen  Theil  Eifen  und  Hanf 
zur  Marine ,  —  und  vorzuglich  wegen  feiner»  durch 
die  Reroliidon  und  den  Krieg  fafl:  durchgängig  ver- 
Wiflotea  Wälder»  das  meifte  Schiff    und  Nutzholz 
aus  der  Fremde  einfuhren  mufs!  Ware  die  Republik 
au  Getraide  überali  fo  reich»  »Is  unfer  Vf.  fle  glaubt: 
^  ward«  fie  nicht  unter  dem  Vorwande »    dafs  das 
Guetraid«»    wenn  es  auch  gleich    auf  dem  öftUchen 
Rbeiaufer  gew^chfen ,  erkauft »  und  im  Sep.tbr.  und 
Octbr.  1801.  eittgefchifFt  war»  nach  England  ginge» 
£»  den  unerhörten  Mitteln  gegriffen  haben»  mit  Ge- 
walt weg^^*^^^  '^  laflüen»  was  den  Rhein  hinun- 


ter fchiffte»  nicht  fogar  Schiffe  Tom  rechten  Rheiii. 
uFer' durch  die  D^uanerie  mit  Gewalt  aufzufang^en, 
und  in  Maynz»  Coblenz»  Cöln»  felbft  preufdifch« 
SchilTe»  die  zu  Rhurort  bey  Duisburg  im  Ctevfchen 
gelaJen  hatten»  zu  Orfoy  am  linken  Rheinufer  ivm 
Ctevfchen  anzuhalten  und  zu  confifciren.  Das  Gc- 
wäfch  über  die  Sittenrichter  S.  176.  fg.  verdient  um 
fg  weniger  Erwähnung»  da  man  (ich  von  einem  Vol- 
ke» bey  dem  die  Sitten  fo  ganz  verdorben  dnd,  und 
das  von  Staatswegen  wohl  mit  Worten  und  Vor- 
fchläge  auftritt«  in  der  That  aber  auf  die  öfTentltche 
Erziehung  der  Jugend  faft  nichts,  wenigftens  erxiras 
ganz  unbedetKendes  uiiternilhmt»  und  alles  den  Com- 
mun^n  und  Mairien  zu  veranfialten  überläfst»  riach 
zur  Zeit  nichts  reelles  verfprechen  kan»:.  —  Herz- 
erhebend  wird  der  Gedanke  des  Vf.  S.  347.»  urenti 
er  von  der  franzöfifchen  Regierung  fpricbt,  wie  fie 
feyn  foll:  »»Unfichtbar  wie  die  Natur  im  Weltall  re- 
»»gien,  und  Gott  in  der  Natur:  fo  foll  auch  die  Re^ 
»»gierung  unter  ihrem  Volke  herrfehen»  gerecht,  wohl- 
«»wellend  und  allbeglückend.*' 

■ 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Leivzio  o.  ElberfklD»  im  Comtolr  fftr  Literatur  :- 

'  EUfas,  des  Weibe4,  wie  es  feyn  fällte  9  Vjermächt- 
nijs  für  ihre  Tochter  Henriette.  1801.  224  S.  S* 
MitiKupf.    (I  Rthlr.) 

Maximen  und  Vorfchriften  der  Weisheit  und  Tu- 
gend,^  um  die'Mädchen  über  ihre  künftigen  Lebens- 
Perioden»  gis  Gattinnen,  MütUr  und  Erzieherinnen 
zu  belehren»  und  jfo  zu  bilden,  daß  fie  ihrer ßeflim- 
mung  volle  Genüge  leiftcn»  und  ihr  eignes  und  an- 
drer  Glück  möglichft  gründen.  Per  Ton  ift  natür- 
lieh  und  crnft.  Die  gefammelten  Verhaltungsregeln 
find  weder  neu»  noch  neugefagt.  —  Im  Abfchnit- 
te:  f^Beßim'niung  und  gegenfeitige  Pflichten  des  Man^ 
n^s  und  Weibes''  wäre  die  Bemerkung:  „Selbft  die 
„erfindfamc  Koketterie,  die  in  der  galanten  Welt  ge- 
igen eitle  Liebhaber  zu  kindifchem  Spielwerke  mifs- 
„braucht  wird»  kann  die  Gattin  bey  dem  Gatten  zu 
.^nützlichen  und  ufichtigen  Zwecken  verwendeii'^ 
wohl  beffer  weggeblieben;  denn  die  Nacherinne- 
rung»  lieh  diefes  Stjratagems  nie  zur  Unzeit,  nie  zu 
uumoralifcher  Erniedrigung  des  Gatten  oder  ihrer 
f^lbft  zu  bedienen»  fruchtet  zu  wenig»  wenn  Koket- 
terie als  erfpriefslich  und  hülfreich  gerühmt  wird.  - 
Das  Kapitel:  ..Eheliche  untreue''  ift  zu  kurz.  — 
Möchte  doch,  was  in  Anfehuug  des  Religions-  ün- 
terrühts  bey  Kindern  gefagt  wird ,  von  Aelt^rn  und 
Lehrern  iiuiig  behierzigt,  wd  genau  befolgt  wer- 
den \ 
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STAATSWISSEN  SCHÄFTEN. 


HAAai.«sc,  b.Loosj^s:  Hugonii  Groiü^  Batavi« 
ParaiUton  rerum  fublkatum  Kber  teriius  etc.  uit§. 
door  Mr.  ^.  JU«mMii  etc.    I~Iki«  Decl. 

Der  zmeyte  Tkeil.  Hefert  dfe  15  folf^nden  H«opt- 
ftäck«,  VIII  — KXII.;  Cap.  VHL  D«  «mMliow 
ltco»frart9.  Cap.  IX.  Demvatitta  etquaefln.  Cap.X. 
De  beneficentim  et  liberalitate. ,  0er  Vf.  fetzt  die  ii^aAre 
ttn4  falfcke  EhrfnckU  der  Ungertchtigkeil  u«d  Recht- 
Ccfaaffenfaese  entgegen,  findet  beide  widerrpr^cbenie 
Kfgenfcbflften  in  vielen  griechifcheu  und  rcmifcben 
Scaauinäunem  vereinigt,  und  [uf;ht  zu  beweifen« 
dafs  dergleichen  Cbarakter^üge  einem  wahren  Hoü 
hnier  fremd  fejen.  Denndl^er  rerabfcheue  Sraats- 
8niter,  die  der  Gätz  untt  die  Gtwinnjucht  tuf  Koftea 
der  Bürger,  wfe^'bej  Albepern  und  Bjdmecn  derF%ll 
gewefen,  zu  erharchea  ,  o^der  JiWKh.  alleriey  Mittel, 
ve/che  in  den  Augen  dea  verbleiideten^  grofsen  Üau- 
tcne  WokUkatißkeit  and  Alficfe  genannt  warde,  inf 
Grande  abernkhtaan^jers  alsBellbecbung  fey.  Im  fitb 
za  bringen  wHGe,  Der  Herausg.  nimuit  daber  Gele» 
fenbeit,  tn  den  Anmerkungen  darüber  S.  1^7  — 2ed>. 
manchen  trefflichen  Beweis  zu  fähren ,  der  über  die 
Begebenheiten  der  Vergangenheft  und  Gegenw*wt 
manches  Licht  rerbreiret.  Cnp.XI.^De  venere.  Cnp. 
XU.  De  victu.  Cap.  Xllh  De  ebrietate.  Die  IVol- 
UJlf  wie  dJeftirkendenNa/in'rmgimO^rt  and  dieNei« 
gung  zur  Trunktmheiit  waren  bejr  den  Griechen,  und 
fpficer  auch  bey  Römern  ganz  ausgezeichnete  Cha< 
raieteczQge ,  wodorch  fie  (ich  von  den  Niederländern 
m  mehreren  Hinfichten  unterfchieden.  Denn  der 
leichtfinRige  Alhenienfer flatterte  um  die  aufkeimen* 
de  Blum«  der  Unfcbuld  fowoht,  als  der  Römer,  zur 
Zeit  des  Verfalls  der  römifchen  Sitten ,  fich  an  je* 
dem  Orte  emfsnd ,  wo  Freudemoidcben  den  M'ia^ 
neru  ihre,  Kräfte  entlockten,  und  fonach  mit  der 
Generation  eoch  die  ISttthaltfamLfeit  fchwüchten. 
Der  Holländer  machte  l^e?on  efaie  glfickliche  Ase^ 
fiahin.e.  Seine  Speifeti »  tmd  die  Mäfaiguiig  in  gel- 
ftigen  Getc^itken  ,  dje  er  nie  leidenfcbafcUch  lieb- 
te, liefsen  den  Gefchlechtstrieb  nicht  leicht  In  zu- 
gellofe  AttsfchweifimgeA  ftbergehn.  Cap.  XIV. 
De  veßitu.  Cap.  XV.  De  aeditfus  et  Jupetlectile. 
Caj\  X.V!.  De  cultu  corporis*  In  der  Kleidung,  IVol^^ 
nvng-^  den  UoMfgerätken ,  auch  der  Pflegung  und 
War/iing  des  Korpers  ^  trifft  man  einen  gcofaenJUa* 
A.  L^  Z.  iBot»    Vierter  Band» 


Rom,  züj^ 
difchen 


terfchied  bey  den  gedachten  Republikanerti  an.  V^ 
das  erfte  betrifft :  fo  ift  die  Mode  in  jenen  ZeUea 
von  der  im  de  Great/cfteeZeitnlrer  merklich  verfehle^ 
den.  Denn  die  fpaHifcben  Kleid ungsftücke  der  Holla n- 

der.die  mit  mancher  Eigenheit  des  Nationalgefchmacks 
Termifcht  waren,  Aachen  gegen  die  derGriechen  und 
Römer  merklich  ab.  So  war  es  auch  In  Anfehung 
der  HUttfer  und  deren  Gerithe  befchaffen.  In  Athen 
und  Korinth,  in  Rom  und  in  manchen  italiänifche« 
Städten  zeichnete  fich  die  Pracht  der  Paläfte  dev 
l^rofsen,  gegef^die  der  Xftufleete  und  fibrigen  Bür- 
ger,  die  wen  tncbt  zum  grofsen  Haufen  zählen  durf- 
te, merklich  aus.  In  Holland  und  deflen  vorzüg- 
lichften  Städten  war  dieferUn terfchied,  zur  Zeit  des 
GroHfir,  nicht  fo  beträchtlich.  Die  grofste  Verfehle« 
detiheit  diefer  Völker  befteht  woM'  eigentlich  in  der 
Körperpflege,  ye[pm\  es  die  Vornehmen  in  Athen  und* 

^    hres  Wohlftandes,  allen  abendläü- 

i  befotiders  den  Nidedäi^dem  zu- 

XVII.   De  Imßanibus.     Cap.  Xmi 

•^Ti  x^fP*  -^'^  Dfingenia^.et  prudenti^ 
der  Griechen  und  Römer  heftenden «  wie 
bekannt,  mdftens  in  LeibesQbungen ;  die  Holländer, 
tur/Zeit  des  de'Groat,  hatten  zwar  auch  Gefallenaa 
Intern,  «nd  Wurden  durch  den  Drang  der  damali- 
ge^  politifchen  Verhälcnfffe  zu  letztem  genotbigeC ; 
aber  fie  liebten  bey  weitem  dergleichen  Luftbarkeiten 
nicht  fo  lei Jenfchaftlich  wie  jene  Völker.  Defto  mehr 
waren  unfere  Nachbaren,  und  noch  felbft  im  I7te'a 
Jahrhundert,  wie  Ilr.  v.  U.  in  feinen  lehrreichen 
Anmerkungen  zn  diefem  Gegenftande  S.  379 — 420. 
ausführlich  darßellt,  dem  Tanzen,  Ballfchlagea  und 
andern  Berchäftigengen  der  Art  ergeben.  Auffallend 
ift  auch  die  grofse  Verfchiedenheit  der  Griechen  und" 
Niederländer,  in  Abßcbt  der  StandhafHgkeü  des  Cha* 
rakters.  Jene,  zuinal  die  Athenienfer,  Waren,  wie 
die  Franzofen,  leichtlinnig  und  wäiikehnuthlg;  diofe 
dagegen  Und  fehr  beharrlich  und  ftaudhafr  in  Allem, 
>vas  fie  verfprechen.  Durch  Verflanduud  Klugheit 
bähen  /ich  dagegen  die  niederlündifcben  Völker,  wie 
die  Griechen  und  Römer  ausgezeichnet.  Sind  fie 
minder  verfchneli  wie  die  Athenienfcr  in  Befcblaf- 
fen,  und  langfauier  in  Unternehmungen,  dieEinfich- 
ten  und  Uebcrlegungeti  erfodera,  wenn  fie  derge* 
hoffte  Erfolg  krönen  foll :  fo  teigt  doch  frhon  die 
römifche  und  die  fpatere  Grfchichte  des  blitavifcheil 
Staats»  dafs'der  Hollandei-,  wie  dfe  Menge  ihrer  her- 
vorftechenden  Köpfe  in  allen  Zeititifcrn  bewcifet, 
Keiner  der  europäifchen  Nationen  nackftehr.  -^ 
Cap.  XX.  De  re  militari,  Cap  XXL  De  rt  fumtu 
§na;  und  Cap.  XXU.  Deemnimt^t.  In  dtt  Krieg^uT^l 
B  Bud 
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«nd  «dem  Seewejtn  ftöfst  man  oft  auf  eine  e»en  ra 
rräfse  TerfifiielJCcrnBeif;*  dfj*  im^tg'hdrftew  Leben  der 
öriecieft , '^löiiwsr  imd  Nte^erläntter.  GrotiUs  ver- 
breitet fleh  hier  in  Abfleht  des  KrieQ^swefens,  mit  un* 
fvwöhnlichem  Lobe  über  die  Bataver,  deren  miU- 
tärifche  Gefchichte  er,  bis  zur  Wiederholung  deflen« 
was  ei:  im  erflen  Theit  fchon  darüber  gefagt  hat»  hier 
auseinander  fetzt.  -Doch  ift  er  in  foferne  g#wi(le0« 
D}af$en  zu  entfcbul<J ig^n^»  da  .er  die  Begebenheiten 
der  Grieciien  und  Römer  in  diefem  Piinkte  als  hc'' 
Kann(  vbrau^fetzt,  dagege»  aber  der  militärifche  Zu« 
ftand  uiid  das  Kriegswefen  der  Niederländet-,  zumal 
unter  denGraFen,  weniger  bekamit  ift.  Dafs  der  Vf. 
4en  Atbenienfern  bisweilen  das  Verdienft  der  Tapfer- 
keit abfprichty  hat  der  gelehrte  Herausg.  in  feiner 
trefflichen  AniDeckun»  ganz  jjflitig  auseinander  ge- 


tneilt  de  Groot  deffen  2wcck  in  Fjfcherey,  Seehan- 
del und  Seckriegskunli  ein,  und  geht  jeden  <)iefer 
Mannzweige  bey  Griechen,  Römern  und  Niederlän* 
dern  ^urch.'  Anfänglich  war  uns  die,  Stelle  des  de 
GrootfchenTeKtei  S.  86-    Lin.  14.  fg.   v.  unr. :    Ro- 

I'\am  ab  hifS  oiunibus  avcei  tocifituSt  qui  fP^ociil  a  mari 
nverftändlicU,  wenigficn3  )i,onMten  wif  uns  nicht 
vorftellen,  ^dafs  dicfer  Gelehrte  eii^f(raj|diea  geo- 
graphjfchen  Schnitzer  hätt^  macHclVä^c^i.en;^  und' 
doch  ift.  esYc,  Verumdiiich  dachte  oi^o^en^ß^felS^ 
nicht',  diden  Hafen ,[  ^lixlttelft,  der  'fiSeH'  .K^^ 
•  mit  dem  ixiittelicindifchea  Meere ,  yv^e  ^/London, 
Hamburg.'  Bremen  u. 'f.  w.  mit  der^Nordfee  verbiii- 
det.  Vieiteicht  fand  er  in  diefcr  Entlegenheit  rom 
Meere,*  auch  einen  ttiwiffii/^^»  Grund*,  daftder'See- 
l)andel  ief  Upiuer  ,  bekannriich  fu  Ulibedeutend  ge- 
bljeb^nfey-  Diefs.  alles  erklärt  aber* der  Herausg. 
iix  einer  gelehrten  und  .  gründlichen  Anmerkung. 
Eben  fo  bejehrend  ift  der  hiftorifche  Beytrag  zur  Ge- 
fchichteder  Häringe. '  Nicht  fo  befriedigend  aber  ift 
die  Anmerkung  über  dasSeevyefcn  und  den  Zuftand 
der  Marine  bey  den  Alten ,  zumal  die  der  Ptolemdet 
in  Acigypten  ,  die  vorzüglich  noch  dem  Jikendus^e- 
Schildert  wird.  Hierüber  hätten  Ün.  v.  M.  mehreie 
l^mdsleute  Auskunft  geben  können.  Wascndliclr 
die  V^rfchiedenheit  der  Lelensart  im  täglichen  Le- 
ben der  drey  hier  verglichenen  Völker  betrifft:  fo 
ift  diefelb^  zu  b«kai>nt«  als  dafs  de  nähere  Er- 
wähnung verdiente.  Das  Merkwürdigftc  für  die 
Holländer  davon  in  Anfehung  der  Jagd  und  des  Vo- 
gelfangs»  hat  d^r Herausg.  In  einer  belehrenden  An-| 
laerkuttg  gezeigt  *  und  in  einem  Anhange  S.  503  bi/ 
5^  bericbligeqde  2ufätze  geliefert,  die,  wie  diö 
Verbeffcrunge»  in  der  Vorrede  S.  Ilt — V.  allen pauk 
rerdienen.  —  Dem  drittenIhtW  fehen  wir  mit  Ver- 
gnügen entgegen,  und/Wünfchen  dann !*  ein  voll; 
ftändiges  Wosc-  und  Sachregifter  über  das  Ganze 
der  Ueberfetzung  und  der  Anmerkungen,  damit  die 
grofse  MannichfaUigkeic  der  hier  •  vorkommcndeii 
Uege]%Ilände  defty  l^eq^emeV  auf^efucht.i\nd  Wieder 
VcUjUttt  werden 'könne. 


TUKMISCHTE  SCHRIFTEN. 

•       •         ••  .    ,      , 

1)  SaLzburg»  b.  Duyle:  £ittei\fGhYift.      Erftes  un 
zweijtes  Eändchen.    igoo.  431  S.  8-     (i  Rhir.) 

2)  Halle,  b.  Hendel:  IhUifcher Kinderfrennd.  Ei 
■  '  angenehmes   und    nützliches    f.eiebuch  für    ci 

heranwachfende  Jugend  ,  von  Frjedr,  Manitin 
Collaborator  an\  lufher.  Gyamaf.  zu  HaUe.  ij^.o 
E^es  Bdndcken^  163  S.  Z^eiftes  Bumicken  VII 
und   168  S.  gr.  g.     (i  ffrhlr.) 

•  J)  FhANKFüRT  a.  M. ,  B.  Guiihauman  I    Die   RoK 

krhkhen.  Eine  «Gefchrchte  £öt  Kmder.  Zur  H 
förder»np*derÄJejifehliehkeit  gcgep  Thiere.  Nac 
dem  Engl,  der  Mißrifs  7>imwW,  frey  bearbeite 
'  ErfterTiieiU  igoi.  l2o5.  .  Zw€tfUr  TliHL  igoj 
»24  S.  gr.  8.      (18  gr-) 

.-4)  F»A;«KtüÄT-u,^Kipzio:  Briefe  eiue^  (irofivute: 
anjäjfie  Enkelin  über  die  Jad?ildung  des  l/erßni 
des  und  Herzens  f  und  eiai^  Punkte  der  weibl 
dien   Befiunmung.     ^rfles  Bändchen.  i802.    Vil 

.,      und  X96  S.  gr.  g.    {i6  gr.)  , 

*  5)  BßiiLtN,  b.  Braun:  N  eujakrsJttgebinJe  £ü  r  f^ut 
'       Kinder  auf  das  J.  1802.    von  A.  N.  F.  Seesnanr. 

XFL  u.  1958.  Ug.'   (20  gr.) 

Beförderung  dey  Sittlichkeit  i  ^rorzügUch  durcl 
Beianntuiachung  .nactahmung&würdiger  ^  Ilnxtdlu ji 
$tai  iA  derZweck  der  W  ochcnlchpift  fCr.  i.,  in  wcl 
cb^r  Wfirrmit  AniJheil  und  ßühwinjfa  manchen  fchö 
nea  und  edel,n  Zug  der  beilfern  Menfchheit  gelefti 
]]^ben«  Des  wirkli(:h  guten  und  wohlibätigen  Inhah 
fines  grofsen  Theils  diefer  ßiäiter  wegbin  überft-hci 
wir  ^lanches  nicht  ganz  Zwec^uiäfsige  und  manch 
Mängel  ii^  der  DarllelJung  und  Sprache.  Die  Aul 
fatze  find  zam  Theii  aus  andern  Zeitfchriften ,  \vi 
der  National -Zeitung  der  Beutfchea  ,  entlehnt,  abe 
(ehr  viele  erfcheincn  auch  zueril  in  diefem  Wochen 
blatt  gedruckt.  Die  Gefchichte  des  letzten  Jiricgi? 
hat  mancl)en  Cbarakterzug  dargeboten. 

Der  Vf.  von  Nr.  2.  Ift  der  tändelnden-  RafiPfcliei 
Manier  noch  zu  wenig  entwachfbn,  wiewohl  wl 
{hpn  gar  nicht  die  Anlage  abfpre^hen',  -fich  in  dl 
Seele  kleiner  Kinder  zu  Verfetten,  und  ihrer  Befchal 
fenhcit  gemäfs  kindlich,  einfach  ,verßändlich  unj 
herzlich  zu  fprechen.  Diffs  kann  aber  ohne  kindl 
fche  Tändeley  und  Empfindeley  gefchehen.  Di 
ganze  Anlage  und  Einrichtung  äes  Buchs  erinui^rt  al 
Dalfels' Reife' der  Gutmbnnfchcn  Familie;'  In  6ieH 
reift  ein  Vater  mit  feinen  Kleln^sn  dui^ch  die  hat^ 
^elt;  in  un4erm  Kind^riretind  eifi  Lehrer*  Beid 
wollen  durch  das  Vehikel  eiAer  Reife  Belehrungd 
iBiiler  Art  an  den  MaiVn  oder  vJeltnfehr  an-  das*  Km 
>bringen.  Der  Kitiderfreund  verweile  in  beiden  liäi 
'den  infonderheit  bey  Leipzig ,  Lätzen,  Meilsen^im^ 
Dresden^  Man  urtheile  danach ,  wie  bändereich  da 
Werk  zu  werden  drohe,  -da  das  kleine  Völkchen  mi 
'feinem  Lehret  mehr  üla  fiiuea  V^elttheii  durohftrel 
fcn  wiH  f      -  ^ 
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Die  ürfchnft  vbn'NK*  gj'ift'y^t^melfr  ircu,  ▼«**  • 
diente  aber  noch  jetzt  in  drtc*  FifeytiT  l^earbeitun^ » 
ins  Anrlenken  zurückgerufen  •  uiifl^  ifnfre^  JiJjyeiid  tn:i 
die  Hände  ge^reben  zu  werden  ,*-ö^eirte'huinaäe*lniBl  ' 
milde  B^handUms:  darTbi^e'noch  iittuwr' zu 'W^enif  ^ 
im  Codex   unfr^r  Kiitdererzietiurtg  in  ATifcSlag-  ge-» 
bncbt  wird.     Der  kiehie  Roman,   in  welchem  frey-  • 
lieh  die  mährcbenhäfte  £iirkleidu(%  der  Erzählung" 
von  den  Rothkeblcben,  die  ffctf  ffaiir/meiiTchlich  fe» 
berdeu  uiid  benebtnc«  ,,  an'dlisTdftirliche  ftreift,  itt' 
g-Ten  zwrey  Fehler ,    der  Härte  und  GefuhlloKjkrfff- 
ge^en  die  Thierc  und  den  dertfb^rärfebnen  Z^triicli- 
keic  für  dfefclben  ,  gerichtet,  und  har  it*  Wer  freyern' 
ind  etwas  abgekürzten  deatfcheÄ  Bearbeitung  viel- 
leicht eher  gewonnen  als  verloren.    "    ' 

Das   Buph    Nr.  4^  bat  eint   äh|ih'cbet    wiewQU) 
noch  weiter  f^eheM)de^,Beßjinm4^ng  mit  jCav^a's  va-, 
terlichetn  Rath  an  i*eifye  Tocfat^,  .auf  i}«Q  e»;|ucti^ 
eine  beftäpd ige pf  ü fände  äu^k%bt  lUii^mtw  p^a  Iphadt^ 
zeigt  7on  bla^bdeiiken «  yarftand.  i(ud  j^HM^upg^^ia' 
Angelegenheufndar  EfJ^ifi^ung,  der  V4>9rti:dg  i^  Kpt;- 
micbt.und    nachdruck^foil,    vidldcht   aber    nicht, 
durchaus  gewahrt»  *keufch  ^nci  vorilchtig  genug  für. 
ein  Buch,  d^$  ffkr  Jlil^dqhen  laden  Js^hren  do3NacJi-t 
denkeiis  beilimmt  ift.      Der.  wario^  , ,  leb|iaf(f   u^d-i 
herzliche  Ton  fcbeint  uns  die  Wahrheit  der  Ausfage 
in  der  Vorrede  des  Ilerausg.  zu  verbärgen ,  dafs  die 
Schrift  von  aineio  alteA.  fduKäluCchen  JLcieger  JSJUI^.«. 
Bellen  feiner  Enkelin  aufgefetzt  worden,   als  deren 
fiatten  fich  der  Herausg.  ankündigt.     Wie  überhaupt 
über  die  An^^elegenheiten  der    Ertieiuig  .uhd'der '> 
wciblicbefi  ia^befondere ,  fo  wird  auch  viel  Wahres 
und  Gutes  über  das   Campifche  Buch  daWrt  |:eftg't; 
das  Schöne  und  VortrefilicheL  delTelb^n.  erbpi^^^)\„a%er^ 
das  Paradoxe«  Einseitige 9  Schiefe  unä.  O^'r^ö/chli«« 
che  gerögf.     In  diefea  Rügen  hält  der*  W^-vieÜeichf 
flicht  iinme;'  das  rechte  Maas,  und  tadelt  tftlfHi'W''üb); 
was  fich  rechtfertigen  liefse,  oder  verfallt  fclbft  zu- 
weilen in  übertriebne  oder  einfeitige  Behauptungen^ 
Wenn  auch  die  Ehe,  nach  dem  zehnten  Brief«  nicht 
durchs  Naturrecht  begründet  wird,  fo  niiafs  ntfNi  i\B 
doch  auch  nicht  blofs  als  eine  bürgerlicfaeund  con- 
ventioaelle Einrichtung,  .fondern  als  ein  /lucliches^ej 
fetz  an  fehlen.     Wi  r  wänfjchen ,  dvfa.derHarausg.  die 
noch  Täckftändigen  Brief«  bald  abdrucken  laile.     •    ' 

Das  zierliche  Neujahrs -Gefchenk  Nr.  5.  mit^em 
fchönen  Ticelkupfer  und  Vignette  enthält  iu  Erzäh* 
iungen  und  Liedern,  Chnraden  und  Rdthreln  Stoff 
zu  einer  angenehmen  UnterlaaltUngunf}  zur  Vt^ckung 
guter  Gefühle«  »«Seine «AbiickJ:*  fagC  der  Ilerausg» 
von  Cch  fehr  gut,  ifl  minder,  den  juuf^en -Leier au 
belehren ,  als  die  Rtizharküt  feines  Gefühls  zu  erhÖ- 
hsn;  ihn  durch  Bcyfpiele  von  tnancberley  Tugen- 
den, die  ihm  Beyfall  abgewinnen  Xoilen»  fclöil.z^l  ^ 
ihnen  hinzulenken^  feine  Aufnierfamkeit  zu  bele- 
ben, und  fein  eigenes  Nachdenken  zu  befchafiigen. 
Frohfinnt  der  die  Begierde  nach  lauten,  fo  leicht 
ausartenden  Freuden  dampft,  in  lern  er  fowoblfchon 
für  lieb  allein  befriedigt ,  als  auch  weit  weniger  vom 


machte  tv«lteeer  einfldfsea.  Nut  ineinf  ruhigaGe* 
ntüthsftimmung  fülltet  fein  Lefer  verfetzt  werden; 
daher  ift  alles. vermieden,  was  die -EinbiUiungsJ^aft 
zk  frhr  htMiäftigt  ^  und  <ien  Hang  zum  Wunderba* 
ran  zu  Hiilfe  aittuit ,  um  anzulocken.'' 

B£RLiK.  b«  Tofs :    Nachlafs  über  weibliche  Bildung, 
ven  T.  G.  v*  Hippsl/  iget.  IV«  und  159  S.  8- 
.'      (lÄgr.).    \   ,'         ,      .    .      /. 

'  Man  weifli  aus  Scblichtegrolls  Nekrolog,  wie  reich -^ 
Hlppefs  Nachlaß  an  literarifchen-Auffatzen  und  Bruch*^, 
ftücken  war,   aus^denen  die  Freunde  feines  vcrl^Iär- 
teii  Genius* gewifs  eine  fchätzbare  Sammlung,  etwa 
nncer  deinr  Titel  von  Miscelleii «  veranf^aUen  kenn- 
tkn.     Wie  üi\d  nicht  fo  reich  an  ErzeusrnilTea  folcher 
Qf7nte«n',   dafs  wir'aeeh  ntir  die  Rihqtiien  der  \Ve-, 
lü/ert  ^«rfehiftähen  dttifceii.     In  den    lieuden  dec; 
V^ffifcIl^nBud^attdlun^  frndnamemitch  einelVlengO/ 
2«ifät2e  zu*einer  könfrigen  neuen  Ausgabe  xier  K«  euz^; 
und   Querzügcf  und  des  Buchs  über  die  bürgerliche. 
Verbcff^rung  der  Weiber.     Da  das  letzte  noch   kei-< 
nen  folchen  Abfatz  gefunden,  dafs  die  Verlai^&hanJ« 
Itfng  eine  tieua  Ausgabe  wagen  konnte  ;^fo  ti;u  lie 
dfe'*e^ebUcbiteii  Zu^acze.ui(^''Veiibrefft3ran?ei^  hier; 
abdrucken  lalfen  und  diefe   untc*r  gewiffe  Rubriken 
gebracht,    z.  B.  Verbeflcrung  der  Weiber;    Schon-   , 
fceir;  was  find  unfere -Weiber;  Erziehung  derftlbfjn; 
Seeleaßärke;  Freund fchafteii ;  Unterdrückung;  Ver- 
einigung zwifchen  Herz  und  Kopf  i  weibliche  Bered- 
fSmkeh,  Kunftj'Handlungsweife  der  Weiber  0.  f.  w. 
pie  Befiizer  der  Schrift  über  die.bürgerliche  Vei:J)er- 
ferung  der  W^eiber  >*'ürden  es  doch  gerii  gefchen  ha^ 
ben,  wenn  die  Seitenzahl  jedesmal  angegeben  wä- 
re, zu  vv^lcher  jeder  Zufarz  gehört.  Die  Bemerkun- 
gen in  tlJeTerkltinen  Gedankenlefe  beziehen  ftch  eben 
fo  wohl  auf  das  mäimlicl^e  als  9uf  das  weibliche  Gc- 
fchlecht;  aber  fie  ftützen  und  kräftigen  infonderheit 
die  eigenihumlicben  Anßchten  Hippels  über  die  ge* 
rundeten  Anfprutjhe  der  Weiber  auf  alle  Rechteunil 
rVür  len  der  Minner  i-h  Staate,   mit  welchen  para- 
di)xw  Sätzen  es  ilem  Vf.   völliger  Ernllvvar,  und 
iie'find'beitimmt  eine  Gppollrion  gegen  die  gefct^li- 
thcn  und  befoiiders  die  römifch  -  gefetzlichen  Höften 
jgegeri  das  andre  .G/-rchlechr  zu  bilden.     Allerdings 
häiU  diefcs  Gefcblecht  alle  Urfache  ,  erkenntlich  ge- 
gen deü  Vf.  zu  feyn,  ^ie  er  ihnen  diefs  felbil  S.70» 
Yorhalt:    ,,Die  Weiber  follten  meinein  Buche  dan- 
]cen,    das  ihnen,  h^«?  und  da  Entdeckungen  macht; 
^e   foUtea   manches,    was   zu  ihrem  Frieden,  3;uiA 
•wahren,  zum  Frie«lefi  jGortes  gehort^,   in  ihrem  Her- 
^e^  ^rwägeiY,    utn  ihre  Starke  reclit  baurtbcilen*  zn 
lernen,  die  üch  oft  auf  ihre  angebliche  Schwachheit 
gründet,  oder  wie!  ifl  es  eine  Wolliift,  keine  Wol- 
luii  zu  geniefseu?  Iß  es  ein  Göuermahl,    zu  fafteu? 
Ift  blofs   Sterben  unfre  Tugend,  und  Hoffnung  jen- 
feit des  Qr&bes  unfer  Glück?  Haben  Weiber  dieüeits 
in  diefeui  Erflen-  oder  Männerleben  nichts  zu  erwar- 
ten,   und  ilt  ihnen  blofs  vorbehalten^  nachdem  fie 
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v^ergniben,  in  einer  beiTem  Welt  einen  erweitertem  . 
und  künftigem  Wirkongikreis  zu  finden»  and  wenae  : 
Gluck  gut  tft ,   zur  Belobnung  für  tbrea  diffeitigett  > 
QehorTom  —  «us   W4Hbem   MänHer  zu 'wenden !^*  ^. 
Die  Disciiflionen  in  diefer  kleinen Schcifc  find  nickt, 
mit  jenen  Wirzfpielen  und  Füttern  überladen,  in  de- 
nen (ich  der  V&  fünft  gefiel»  aber  fle  g^hep,  auch  Tel- 
tea  in  jene  feelen*  undherzvolle  VfTärme'abWr,  durdi 
welcbe  der  YL  (o  Viele  {>^fütilvoll«  L^fer  eroberte. 
Eine  Stelle  der  letztem  Art  kdnnen  wir  nicht  nmkin 
bierker  zu  fetzen,    5. 73. :  «»Die  Menf^^beit  koinint 
gewifs  eiooial«    wenn  aicbt  über  kurz,  doch  über: 
lang«  zum  liauptprincip  des  Lebens:     Sey  rerniinf- 
tif^!   Die  Vernunft  koante  im  Altg^notcinen  ma  ker* 
abgewürdigt  werden,    vieliuekr  gab  es  von  jfsher. 
Menfchen  ,   getrieben  rom  beiligien  CeiAe«  die  vtfc, 
den  Rtfs  ftanden,  den  Scbad^  Jefephs  bcberzigtea. 
und  als  wahrhaft  gdttlicbe  fiefandiCe  fpraeken;   Et. 
werde  Licht«  und  es  ward  Licht  i   und  fcbQn  diefa 
ilfat  eine  beffere  Zukunft  erwarten.     Nicht  immerx 
und  ewig  wird  die  Sinnlichkeit  mehr  als  die  mor^ 
lifche  Vernunft  und  das  Sittengefeiz  gelten ,   viel« 
mehr  wird  der  Menfch  Jiebd^reinft  fo  wejt  erHt|)en, 
dafs  er  würdig  einer  geiftigen  Natur  die  Sinnlickr. 
keit ,  die  mit  ikr  in  Xb  genauer  Verbindung  lebt» 


lijg^t  nndj  -wmn  hA/f  fagewdaVfj  snud  Sttmmet 
einweihe«  Es  giebt  «ufaer  der  Xemperaitien tsae 
gung(die.  wenn  fie  geläutert  wird,  ein^a  Uerzeni 
n^g«ng  heifaen  kdfmte}  eine  GeidesneigHng.  Co  vvi 
M^ein  Geiftea>¥ergnagen  giebt,  .und  foltte  e»  ntcl 
Mdlich  dahin  kommen,  dafs  die  Vernunft^  wo  iiicfa 
an  allen  Orten  und  Enden,  zu  aller  Zeit  und  bey  a 
1er  Gelegenheit,  fo  doch  in  der  Regel,  Herr  un 
Meifter  dtt  Wahrheit  werdet  Ich  glaube,.  J4,  an 
naein  Beweis?  Für  nic)itSf  was  in  die  Sinne  fälli 
l|at  der  ftolze  Meufch  ia  die  Länge  Achtung.  Je^c 
her  die  Spannung  war ,  je  fcbneller  läfac  fie  nacl: 
und  fo  wie  6ott,  der  ein  Geift  ift«  nur  in  Geift  un 
W^^M^ell  angebetet  feyn  will:  fo  kann  auch  de 
tienfch,  Gottea  Ebenbild,  nur  durch  den  in  ihr 
i^phne^den  und  wirkenden  Geift  auf  Achtung  An 
rpruch  machen,  Diefer  Geift  bekämpfet  die  Sinnlict 
keit,  bfs  er  endlich  ^ea  Sieg  erhält,  die  Menfcbhei 
die  Kinderfchnhe  auszieht«  würdig  auftritt  nnd  z 
jenem  firade  der  VoUftändigkett  gedeihet,  den  fi 
fleh  rorftellen  kann.  Heil  ihr,  trenn  fiejeneTt. 
gend  üben  kann ,  die  ihr  im  Ideal  fo  vtel  Freud 
macht  f^*  Dem  Brück  fehlt  es  ap  Cörr^ahett,  wel 
cbes  wabrfcheinlich  von  derfehrunieferlichenlland 
fchrift  Hippels  herrührt.  So  fteht  S.  lao-  Pfyckodü 
tk^mu  tat  Pfychoddclumih 
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dipfen  zur  Feuer  des  neuen  Jahrhunderts  iir  der  Unirarüuts« 
Ktrc>e  zu  Göttinnen  aehüheti  von  D,  Chflph*  Friedr.  J^njn^ni 
erd.  Lehrer  der  Tb^K,  erüem  Univer<>tauipr^diger4iiidJ3ire^ 
Ctiordea  kÖni^LPrediirerfemiiiariumf*  igot.  54.  S,  gr.  g.  CSÄw 
Dec  Werth  und  das  Ckarakteriflifche  der  AmiaoHifchen  Fre-; 
dii^ten  iU  zu  bekannt,  um  hier  lieraiis^ehoisen  zu  werden. 
Wir  bei;nti(ren  unfi  alfo  mit  folgender  Inh«iir{$lrfi<eig9r.  —  Die 
I.  Prtd.  (am  Neu)abr9taf?a  Igoi.)  ftallet  dar  den  Ge^  drsv^r* 
ßoffenen  JaUrhundertSt  über  Hiob  Si  t — lo.  Durch  diefen 
Geill  «rinnert  i)  die  Vorzeit  ^n  ihre  Verdieoffe,  aeßeht  3) 
ihre  Scliwachheiten  und  Verirr u n ^en ,  und  giebt  5)  Ennah- 
nuflgcn  fuT  die  Zukunft;  d«r  i .' Theil  eirinnert  d«i»ii«ch  au 
die  Verdieiifle»  der  ^te  an  die  GebrecbeR  des  vori^ee  Jahr^ 
bunderts«  iu  Abikhi  auf  die  kirchliche,  bürgeriixüie  un4 
fiuliche  Verfanaiiff  Si^s  Zeitalters»  der  3te  eraianhut  zu  ei- 
ner raiuern  uiiB  gelausenern  Erkenntnifs  Gottes»  zum  Fri^ 
den  und  iiur  Eintracht  zwifchen  Obrif^keicen  und  Unteriha- 
nen»  und  zum  iam er  reineren  und  odler^enUtciiftederWahr^ 
heil»  iu  beßiitderer  Auweiiduti'. aufdie  Freunde  derWiden* 
l'cbafi«n.  —  Di«  ate  Pred.  ([am  erftcn  Advent  igooj  erörtert 
die  Frage :  Vl^as  uns  obüejrt ,  den  Endztinerk  zu  eryeiehen\  der. 
eine  kirchliche  Oefriifchafi  auszeichnet  ?  Dtt  End'z^eek  wird, 
aif«  belVimmt?  Wir  i^'4>lien  iu  dt«)renn  eitrwilrdif^cuKraif&un- 
fere  J&eai)toifa  ^quob  büdctfi  und  belel>ea  >  voll««  dip  Wek 


als  eiae  yun  ibak  geleitete  OrdniinfC  4®^  I^iege  betrachten 
WoHen  ans  iiberzeugen »  dafa  di«  Annähruni^  unfers  Gei/le 
und  Uarsens  an  ihn  unfera  einzij^e  und  Mit^e  Befltmmun 
ttyt  wellen  daa  kühne  Lafter  durch  die  heiiiao  Stimme  de 
Wahrheit  AU  entwaffnen  fuchen,  woUen  eniUich.inieder  uni 
rer  V^rfSiaualuntfe^-,  als  Briider  und  Kinder  einrr  grofse 
öoUe&familie»  aas  Band  der  Eintracht  und  der  Liebe  un 
des  geme/rnfehaftlichen  Wetteifers  im  Guj-en  knüpfen,  ür 
dief«  grofsen  Ablichten  zn  erreichen  ,  n^uflen  wir  au«  der 
Zuftacida  der  Üneatfc  hl  Offenheit  über  kirchliche  Augele^ei^ 
hei ten  heraustreten»  der  den  Charakter  £0  vieler  von  unfen 
Brüdern  in  einem  fo  zweydeur.igen  Lichte  dardelh,  münTe 
üiu  zvi'cytens  durch  den  unvermeidlichen  Wechfel  kirchli 
ther  Lehrmeynungen  uitd  Gebräuche  nicht  in  dem  Glaubet 
an  die  ei^endichen  Wahrheiten  der  Rellgiop  irre  machei 
laden  j  und  es  mniSi.etidijch' der  froh«  t  heilige,  uni  fdii^ 
Gedanke  an  Goct  mit  den  Grundfaczen  aller  unfrer  Handluii 

riu  in  die  gcnauefte  Verbindung  irjeien.  «--  Wenn  der  et 
tn  Predigt  in  iIiurM:ht  auf  die  fchdöne ,  männliche  Bereit 
iamkA^it  (uur  die  Haupteiriiheiluni;  fchein^  zu  precios  aui 
gedrückt}  der  Vorzug  gebührt:  fp  mochte  äe  der  zweyte 
in  der  feiten  Beftimmrheit  d^r  B'egrlfFe  luichHehen  •  die  iVe\ 
lieb  mit  dem  Rediiactlbben  dea  Vertra^js  ekbc  immer  tlq 
reroiiiiftefi  iaUi^   r 
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Köln  ,  b«  K«il :  Nene  OtgwnifatUm  des  ReUgionp^ 
wtffns in  Frankreich.  Herausgegeben  von  Ph.  Chr. 
lUinkmrd^  Mitgl.  des  ArrofidilF.  Rath  (s)  yon  Köln» 
und  Prof.  der  Gefch.  an  der  Central  «Schule  im 
Ruhrdepartement.  lo*  J»  der  Republ.  (i8t2*)  ia 
3  Heften  xafammen  391 S.  gr.  g.  (i  Rchlr.  d  gr.) 

H  a  ^MUr  allerdinga  zo  Termodien«   dafs  die  neue 
^^  Ordnung-    des  Reltgionswerena    la  Frankreich 
fewohl    für  ala   wider   diefe   wohltbüttge  Maafare- 
"geln  innrere  Schriften  hervorbringen  würde,  welr 
che  den  Zoftaikl  der  kirchlichen  Verfaffung  entwe- 
der genehmigten  oder  beftritteh.*     Die  gegenwärtige 
erfüllt  jene  £rwartwig  ^on  einer  günftigea  Seite ,  inn 
dem  fie  auf  den  einzigen  GeCcbtspunkc  reducirt  ift, 
alle  Actenftficke   nnd  Bemerkung««;  iber  diefelhen 
darauftelleiir  welche  das /^wifclKii  Frankreich  hmI 
demPapfte  am  23«FrttCt**  9.  J.  (d.to.Sept.  igor*)  in 
Parts  aosgewech feite  Religiona-  Concorddt  Teranlarat 
hat.   In  dem  erften  Hefte  findet  man  L  ^aa  Conccrdat 
feibft;  IL  die  organifchen  Artikel  .der  kaitMlifchen* 
und  proteftantlfchen  Kitchenorduang,  etc.  nach  dem 
'Gefetz  Tom  ig«  Gertnindl  X.  J.  (d.  g«  April  ^gos;); 
U[.  die  von  dem  StaeiirathePon^itu  vor  dem  yefets- 
'gebeviden  Kl^er  gehaltene  Rede  in  einer  gutgera- 
'thenen  deDtfraen  Ueberrefzung.     (Diefe  ift  zu  Parti 
-in  fünf  befondern  Drückereyen  einzeln ,  mit  und  oh* 
•ne  Noten»   in  gr.  g.  im  May  igodt  auch  atrmehre- 
ren  Orten  in  den  entlegenften  Tfaeiien  der  Republik, 
indeutfcfcer,  hotländifcher,   Italiänifch^  und  fpani- 
fcher  Sprache    erfchienen) ;    IV.  f^vejf  Betickte  von 
'Ebendemfelben  en  den  Staatsrath  über   die  Organi- 
fadon   der  gallicanifchen   und  proteftantlfchen   Kir* 
chenpoltzey,  ntbft  einer  Anälyfe  zur  beiTern  Verftänd* 
lichkeit  dtefer  letzten  drey  Actenftöcke;    \^  einen 
Theil  des  von  Simeon  vor-dem  Tribunate  erftatte- 
-ten  Betichts ,   der  im  zweyten  Hefte  geendigt  wird, 
bis  zum  Sctflufle.     Darauf  folgt  der  Bericht  von  Ln- 
cian  Bon^f artet   den  er  im  Namen  des  Tribuaao, 
in  der  Sitzung  des  gefetzgehenden  Corps  am  ig.Oer- 
ttiinal  X.  J-   (d.  g.  April  ige«.)  erftaitete.  —     Der 
näcbfte  Abfchnirtlenthält  die  apoftolifdi.en  Briefe ,  Bul- 
len und  Breven  des  römifchen  Stuhls ,  wovon  die  Bnt- 
U,  durch  welche  die  Convention  zwifchen  der  fran- 
zofifchen  Regierung  und  dein  heiligen  Vater  ratifi- 
tiret  Wird,  den  Eingang  eröffnet,   in  der  Urfprucbe 
und  Ueberfetzung  lateinifch  und  deutfeh.    Merkwdf- 
die  auch  für  den  Statiftiker  ift  das  Decret  und  die 
Bulle ,  nach  welchen  die  neue  DilkeCrneiiilheiteBj; 
A  Ln  Z.  igot.     Vierter  Band% 


von  Framkreich  und  der  damit  ineorpoiirten  Linder 
vorgenl>mmen  wird,   S*dia*fF«  findet  man  deshaj|)r 
ein  Verzeichnirs  der  Erz-  und  Bifsthilmer»  nebflden 
Namen  der  heiligen  Fatrcmen,  unter  deren  Anrufung 
in  jedem  Erz-  oder  Birsthum  die  Hauptkircbe  ge- 
nannt werden  Toll,   fo  wie*  die  Namen  der  Provin- 
zen oder  Departemente ,  deren  Grüfse,  Umfang  und 
Gränzen  die  zu  jedem  Bifsthume  gehörigen  ikircb« 
fp:engcl  bezeichnen.  -^    S.  230-  S*  d^s  »poftoliCc^e 
Schreiben  des  Papfte$  von  4tenSept.  igoi*,  worm 
der  Cardinal  Caprara^  .zum  Legal  ß  tatere  ernannt 
yrirdi  —    S.23g.  ff.  das  Creditiv  des  Panft^s  für  den 
römifchen  Legaten,  worin  bekanntlich  Pins  Vit  den 
franzöfifchen  Grofs - Conful  Nap0teon  feinen  lieh- 
ften  SoKn  in  Chrifio  nennet.      Den  Befchlufs 
diefei»  Uefta  tOMcfkt  das.Br#i;#,    wodurch  dem  Car<ti- 
nal  •  Legaten  die  Macht  ertheiit  wird ,  di^  neuen  Bi- 
schöfe einzufetzen.     Der  dritte  Heft  9   dpe  daa  Ganze 
befchliei>t^  efkthält  die. ührigeu  Materien,  und  befo««< 
dere  den|M^It,   wegen  eines  vellkommenen  Ah- 
laQes  in^oh^  eines  Jubiläi ,   den  der  pipftliche  L|r- 
S^f  ^R^^  Cardinal  Cawrnra  in  Frankreich,    am  f. 
AprirXgof.  ^'8  Pens  bekannt  gemacht  hat.    Oiefer, 
fo  wie  der  Indult  zu  Vernunderung  der  Feßtage  ift 
deutfeh  und  lateinifch  geliafect.  -^    Nr.  VI.  auhült 
die- Acte  der. Regierung,   ale  eine.  Folge  dea  neuen, 
Geretzes  iber  den  Cuitua^  Worauf  der  Regierungp* 
'befchlufs  fiber  die  Annahme  und. die  Fi/nctionen  d4s 
Legaten,  deiTen  Audienz  und  Eid ,'  die  Proclamation 
der  Confuln  üi»er  die  neue  Organifation  des  katho}i- 
fchen  und  proteftantifchen  Cukus,   der  Aufruf  des 
Minifters  vom  Innern  an  die  KüiiÜler,  und  die  fever* 
liehe  Promulgirung  des  Cuitus^efetzea  am  Ofter/ei(e 
•1802.  folgen.  —    Nr.  VIL  Uefert  die  Acte-de^  i?oni|- 
ftorii  der  Cardinäle  und  dasDankfeft,  welchem  Wf* 
gen  des,  mit  Frankreich  gefchloflenen  Coneordatifa 
zu  Rom  gehalten  wordeji,  dem  die  Rede  desPapftef 
Pins  Vif.  an  die  Cardinäle  heygefdgl  ift,  die  jener 
am  24.  May  igo2.  gehalten  hat.     Nr.  VIII.  der  Be- 
fchlufs der  Confuln  irom  to«J^rair.  X.  J»  (d.  9  iunias 
igoa*}  in  Betreff  der  Aufhebung  aller  KMifteir  und 
Stifter  in  den  vier  vereinigten  Departofhenteni .  des 
linken  Rheinufers ,  hat  fchon  zum  Theil ,  und  wiJ^d 
noch  vor  dem  Winter  Igof^,  viele  Taufend  Ordena- 
Geiftliche,  ufid  folche  Perfonen  beiderley  isefchlechta, 
zum  Theil  Proteftimten,  die  in  irgend   einer  Bezie- 
hung, mittel*  oder  unmittelbar,  für  ihr  eigen  Geld 
mit  einer  geiftlichen  Corporation  lebten,  in  eine  treu- 
rige  Lage  verfetzen.     Die  unter  Nr.  IX.  enthaltenen 
hiftorifch  -  pelitifchen  Bemerkungen  ober  das  Con- 
«ordat  und  die  ocganiMiMi  fiefeu*  Artikel  in  Betreff 
£  des 
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de$  CuTms  m  Frankreicji »  Cticf  trefI^'ch  und  m;t  Tj«- 
kf  Scboiiiin|)r  und  Würd«  abgefaTiN  Aagebqngt  ift 
dtt  bU^iuMckf  Text  des  Coiicocdacs. 

Aaao  ,  b-  Wynanfs  W. :  Be(tcnkingen  en  Aawmer- 
hingen  over  den  IVaterftaat  van  Rkynitandi^  en 
aver  eene  Ditwütering  te  Catwijk;^  door  yf.*  P. 
Tweni.  jgo2.  79  S.  gr.  g.  (16  St.) 

ITekcr  drcfen  Geg:«nftaml  find  mDeutfcbhtid  w«- 
irfgeWerlcr  derHolländerr  böchftensnur  elnlga  Win- 
ke in  Co^rnei.  Redehfkhe-id  Rivierktind.  Aanmcf- 
ting.  op  de  RevTerkuna.  Waametmvngen  ete.  van  de 
Heer  Barneveld;  s  Gravenh.  1773.  gr.g»  «ndin^. 
Munt}ewerjf  tegewweeri.  en  vo^rwal.  5toü*  «an 
den  Uondsboßke^  en  Ifuinen  ie  Pattefi.  Jlbnaar  1795* 
gr.g.,  zu  wehrhei^  man  C.  Brunings  Verhiinieling 
•Tfr  de  anfckadelykheid  der  Paattvetken  vMf  de  Slui- 
ten  09  Hatf wegen  t  met  hetrekking  Xöt  de  Qntiaflmg 
vtm  Kh^tands  beezemwnter  t  '^  Haatlem  ,17^5^  ^gS. 
t;r.8-  ^i>t  I-  Kupf.  zählen  kamn^  m  neuem  Zeiten 

■\ek&nni  gtworden',  a4tes  wae  daMa  gebort»  liegt 
tbells  bey  der  Land-  Waflerbau  -  CoivuiiAtön  und  ics% 
einzeln  Deich-  und  Woflerrcbau* -  Behordea  band- 
febriftKeb  in  dfen  Archiven»  theU4  ift  es  in  den  10 
fiietitrehraftd  wenig  oder  gar  nicht  bekannten   Ver- 

'  tnametingen  van  Raperttn ,  Verhaaten  en  äLmorien^ 
mopens  den  WaUrßaat  vem  Hcliandr  enz.  $.  DeäL 
t708  md  1799.  Fol.  arbgednickt,  fo  dal^M  dein  Vb« 
VKc9^  das  dre  EsUkent  diefes  Weskarfgröfarentlieils 
nur  dem  N^tnen  nacfa  kenne«  ihifserft  w«i^^naiizt» 
Bcftomebr  Dmk  verdient  diiher  ttr,  T.^.  dafa  et^icbt 
fMw  fehutn  Landateufen,  fondern  eueb  aaiawärtigen 
Terebrem  dea  belUndifchen  Wafferbaaes,  mit  die- 
fen  wemgen  Bogen  ,  tfio  ein  grofse»  Inlcreü«  für  die 
Bewohner  dea  kmem  Departemeuta  von  lloHsad  ha- 
ben»  befcfaenkr.  Zuerft  omerfucht  der  \L  die  ver- 
fcfaiedenen  Mittel,  die  zwar  feit  mehreren  Jahrhun- 
derten »  befondera  aber  feit  2773  ^ur  Ableitung  dea 
WaiTers  m  Kbynland  angewandt  find  ^  um  diefes  oft 
groften  Schaden.  verurfocIien^ienEleineiUs  los  zu  wer* 
den.  Bekanmlkb  beftoben  die  bisher  dieferbalb  gt- 
febdienen  V^orfehlöge :  v)  in  Veruiebruu^  derSeUcu» 
fen  nn  Hatbwegen  p.  twifchen  Amfterdam  und  Haar* 
lern,  wo  die  Ableitung  des  Rbynlandfchen  BiiMien- 
iraffera  ins  Y»  noch  sur  Zi^it  gefchieht;    ^)-in  Ver- 

^ielfttltigen  der  WafTerabteitungs  -  Mühlen  {Stoo  •  Mo- 
cAiiun)»  die  Ableitung  des  WaiTers  in«  Y  daducchau 

^beftodern ;  und  3)  in  Grabung  eines  Abführungs  -  C9- 

•  nol  dkreh.  die  Duynen  zu  Catwyk  an  der  Nordfee^ 
Nachdem  der  Vf»  diefer  und  der  f«^  oft  projectirten 
Austrocknung  de%  fof^enannten.  Ifaarleuier  -  Meera 
^it  vieler  Eiufichi  und  Sacbkenntnifle  gedacht,  und 
die  Vor-  und  Nachtbeile  fainlüngVich  erwogen  bat» 
zeigt  er  S.  23*  &,  dafs  kein  an-deres  und  ficberes  Mit- 
tel vorhanden  fey «  i^en  beabfichugten  Zweck  zu  er- 
veicheiit  als  den  Darehfticb  zu  Katwyk»  andern  Or* 
te^  der  noch  jetzt  in  der  bollämitfcbeti  See-  und 
üferfpracbe  dsa  MdlUgat  (verkehrte  Loch)  genennt 
wujrde-t  2u  umenuiuiua»  und  dafeUiii  tittc  z^weck- 


Mifsige  Schleufe  giegen  die  äufsere  Gefahr  rnn  der 
Seefeife,    anzulegen»     Dafs  diefer   Verfucb  dafelbfl: 
mehrmals^,  unJ  in  d'enjalkren  1537,    1570^ bis  1573, 
1629,    1662,    1708  •    I73S  bis  1740,    1766  und  1767". 
geprüft,   auch  157^  dergeftalt    zu  Stande    gebracht 
worden  fey,  dafs  £^urch  diefe  OelTnung»   der  Rhein 
mit  einer  folcben  Gewalt  fleh  in  die  Nordfee  gcftürrzi 
habe,    dafs  ehfi  Kahn  {Schiät}  auf  dem  Graben,  nur 
mit  allen  Kräften  gegen  die  Gefahr  int  Meer  weg ge^ 
fchwenamt  zu  werden^  zu  wrderftcbcn  im  Stapde  ^o- 
wcfen,    wird  bis  8^27.  erzählt;    indefs  ober  diefer 
Canal»  der  nachher,  ohne  dafs  inain  dieZleit  und  die 
wahre  Urfacbe  beftitnmen  könne,    von  der  Nordfee 
wieder  verftopft  Worden  ,  nicht  wieder  aufgegrabei^ 
worden,  davon  glaubt  er  den  Grund  in  verfduede* 
nen   politifehen   uHd    fiaqtsokonoiuifchen   Urfachea 
xvL  AiiAetk^     (Diefs  ietztero  ift  auch  ganz,  natüflicb ;. 
denn  wer  aus  der  Gefchicbre  der  vereinigten  Nie- 
iteriande,  fich  der  usannigfal eigen  Begitbcnbeiien  er- 
innert, dce  in  den  Jahre»  1590  Vi^  152^  den  vom»fpa- 
nifcben  Joche  fich  frey  fechtenden  Baravern  begeg^ 
met;  virer  die  crftaünlichen  ärldaufopferungen  übec- 
blickt,  die  dieGeneratft»aten  damals  anwenden  inufa* 
tenr  tttn  den  vorhahendeiv  Zweck  zu  rfaitfiren;  un4 
wer  endiich  mit  den  Hindeniiffen*  bekannt  ift  ,   die 
in  jenen  21eicen  (kh-der  mie4erlandif«ben>  WaiTerbaur 
kunft  widerfetzten,  — -  der  wird  es  fieb  leicht  erkltw- 
rei»  können  r  ilvanim  jene  .Arbeit  zu  Catvryk  nicia 
wieder  erneuerl  wutde.)L     Im  J.  1767»  wurde  das  fo 
tift  bezweifelte  Projccti   das  Haarlemer  Meer  auszit- 
treelceiren,    von  Neuem  erwot^en«.     hi  der  llavpif»- 
ehe,  daiVdrefcs,  ohtte^doii>ZKirebiUcl^  zu  Catw>k  zu 
eenea|efti,  mcht  gefchehen  kdnner  war  man  eins-; 
aiur  .dfe  Beweggründe  it^wA  das  Im^re^e,   die  nicht 
unbeträichdieheFifcherey  im  HaarkmerMeer  zu  ver- 
Keren,  die  der  Vf.  entfernt  hier  iui  ^ge  zu  haben. 
Icheint,)  waren  verfchieden,  und  fömch  unterblieb 
der  heilfaine Entwurf,  der,  wenn  er  ausgeführt wüv* 
de,  der  Landwirikfcbafc  überhaupt,  und  deuiFeldba4i 
in  Rbynlands'  Quartier  der  Provinz  Holland,  erftaui^ 
lidien  Vortheil  ftifceie.  Der  Vf.  inmmt  daher  Gelege?«^ 
hdt,.  alle  liitideniifle  zu  prüfen,  die  jicnem  Entwu rf 
entgegnen  Aehen  ,.  und  fcblägt  die  dazu  dierilicbrn. 
lAittel  vor,  feinen  Flan  zu  rcalifiren;   dadurch  wür- 
den, wie  er  verfichert^  i)o»ooo  M-orgcu  Ax:ker-    ur^d 
VfeiMdehind,.  (der  ganzeDißrict  von  Rhynland  wirxl 
auf 95tOOO  Morgen  gefchätzt),  jeder  zq  6co  rjieinläiidi- 
fekenKutiien  von  dem  der  Land  wirtbfcbaOtfo  fchäd- 
liehen  BirtnenwaAer  befreyt,  dae  ai^f  keine  bequeme* 
.re  Weife  ab«    und  der  Nordf^ee*  zugeführt   werden 
kann,,  als  den  Durcbfticb  zu  Catwyk,   und  das  Ab- 
legen einer  grof&en ,    und  jeder  Gefahr  widerffehen- 
den  Schleufe  dafelbft  zu  Unternehmern      Rhynland. 
wurde,  nach  einer  inäfaigen  Berechnung  ,   um   acht 
Millionen  Gulden  mehr  Territorialwerth  erhalten,  und 
pihrlicb  wenigftens  240,000 GuK.  gröfscrer  Einknnfce 
rendiren.      Ein  anderes  Mirrel^  wie  z.  B»  Has   Bia* 
nenv^affer  des  Rheins,  bey  Hnlhwegen  wie  bisher  ge- 
fchehen» durch  Erhöhung  <lea  Deichbufena  un  *  Ver- 
vieUfällt£uoe  ^^^  Scbleufeu  und  Sc^  •  Mafcbiuen« 

in 


Ka;  ^8S.     OCTOBEIt  tBoM^ 


mifas  Y  fiftzoMceif»  kflnne  tföi  dem  Gnmd«  in* cht 
ycakiicabtl  werden,  da«,  aarii  Grmffßnde^j  Verfiche- 
ning  (S- ij,  und  78.) ,  da«  Bette  de»Y-StroiSM  fich 
zu  fehr  erhöhet  habe.  —  Rec.  ift  in  allen  Stücken 
der  Mcynung  des  Vfs.,  und  fa.llt  dafnr,  dafs  die 
Schleufe  zu  Citurj-k  eben  fo  dauerhaft  ^ni  feft  ange> 
legt  and  Unterhaltern  werden  könne ,  wie  das  grofse 
Werk  zu  Muyden  ;  die  übfeitung,  und  Assmablung; 
des  WafTers  Lönne  deni«ach  mit  tfer»  von  Wiu  Btan*' 
U  erfundenen- neueil  .StoorMafcbine  von  \ier. Rä- 
dern gefche^en ,  die  alle  bisherige  Erfindungen  der 
in,  belumnseniiafsen ^  abertiiffr.. 

VERmiSCBTE   SCHRIFTEN. 

Beri.iit,  b.  M»urerr  «nd  PHiLi^DELPHiA»  b.  Ciil: 
Guaf/Mno^fn  ühtt  Ah  H'dt,  die- Erdennd  din Aieia- 
Jchcn,  Kosinorogifches  Lehrbuch  ^um  Unfer- 
riebe  feines  Sohnes«  Aus  dem  MexicaniXc&en 
▼on  Heinrich  lUttner^  Mit  emer  Vorrede  von 
^oA.  Ehrt  Boäe ,  u.  L  w.  iSoi.  XVk  u.  420  & 
gr.  8.  Cx  Rthlr,  6  gr  > 

Die  Vorreife  des  FTa.  Rffftter  ift  vDnWorfofli  in  Vi*»- 

giuienden  ii«JuLigoo.  datirt.     I^nch  derfefben  will 

er  GMatimßzi»,  den  V£.  des  Originals ,  des  aus  Buca« 

Aora  gebürtig,  und  kl  Mexire  errogen  feyn  foll,  auf 

feinen  Reifen  chireh  diie  Spani*rch  •  A^ierikanifchpeu 

B^iitzungen  keraien  gelernt  babea.-    Er  crtähft  ipm 

iboiy.  da^  er  eurof  äi&lie  Sprachen  geredet  habe,  Von 

ftinem  lyten  bis  ztHn  3Qften  Jahre  auf'dem  ölUkhen 

tonimente  gerelfet ,   ht  allen  grafsen  Ländern  Euro»* 

paTi,  üi  Afrika  und  Afien,  mSf  rie]*en  fnfeln  hi  We* 

khidien  4ivk4  un  $ttdineere  ^ewefen  fey,   nndNerd*' 

mui  ^dasiecjka  ftift  ve»  einen^  Ende  zum  andern 

dttrebzogen  habe.      Nähere  Utnftänder  und  befoar 

ders  ^  wie  Idtt.  K  ,rur  KenntniCi  der  mexicanirchen 

Spnurlie  gekommen  f.  die  ihn  ih  den  Stand^fetzte»  das 

(Xcaginal,  dae  der  Vf.  ihm  in  das  Deutfchc  zu  ütiet^« 

ferzen   erlaubte,   zm  yerüehen;.  lu- welcher  Spxacbe 

er  l^cfa  mit  Guatitnozin'  unterhalten-,  welche  europä»- 

fcb^n  Sprachen  diefef  geredet  habeytt.  f.  w.  lind  nicht 

angegeben«    lüefe  ünterlanung.,r,dic  Emerl*eyJieit  dct 

Natnens  cies.  vergeblichen  Vfs.  mit  dem  eines  au3  der 

in^}Rcanirchen  Gefehiehte  bekannten  Königes  und  in 

der  Sdchaffenhelt  des  Werks  felbft  liegende  Merk^ 

iniile,  machen  es  fehr  wahrf'cheinflclJ »    dafs'Ht,  R, 

die  Eri^bljing  van  dein  D'sfprunge  feihas  Buches  et' 

dichrechabe,   umdemfelhen  dadurch  bey  fein^ame^ 

rikanifchen  Landsleoten-  mehr  AufmeFkiamkeit  und 

Eih|^ang  zu  verfchaflen.       Spuren  von  Originaüt^ 

und  ludividualitätin  Ckdanhcn-,  Anflehten  und  Dar* 

Iteiiung  haben  wir  nirgend  gefunden;,  diir^fiau^^ec* 

kennt  maii  de»*deütfchen  Scbriftfteller,.  deflen-  geta- 

graphifche,  aftronotnifaheund^pfrifofophirchc  Beleb» 

rungen ,.  auf  keinem  fremden  Buden,,  fondern  aus 

uns  ganz  bekannten  Quellen  entrprungen  (ind.  Auch 

die  ganze  auf&ere  Form  des  Buchs,,  und  feine  Einv 

theilUng  in  Bücher  undCapiieV,  *tfr  dfe  rnittr-wis-ge* 

wöbnliche.     Pas  Buch  feibil  iil  zum  ünt^srrirhte  ei>^ 

nesjüngüngs  benimmt  ^  uud  iLana^  auch  allerding|i^> 


wie  Hr.  Pcofr  UodeUkfeUuoh  Tearede  fagt,  nfcSt  af- 
lein  als  Lehrbuch  für  junge  Leute,  fondem  aueh  als 
^febach  Cir  Erwachsene  Jiutzlieh  feyn«     „In  An* 
fehung  geographifcher  und  ailroiiomifcher  Angaben 
und  Berechnungen  hat  er  (der  Vf.)  da  diefs  Buch  nun 
m  Deusfehtand  erfchcint »  deii  BerliniXchen  Meridian 
angenamnaen,  und  aus  den  neuern,  bey  uns  bekann- 
teilen  Schriften  gefchöpft;  »uck  h»be  ich  dabey»  wo 
es  mir  darabaits  hothwendfg  fehlen,    einiges  ver- 
befTert.*'     Ein  vollfta'ndiges  £oxmo(og//c/i^ff  Lehrbuch 
Tft  tnzwiRrhen  diefes  Bueh  gar  nichts  and  es  bleibt 
fowobt  in  Anfehong  der  Zweckmä>fei^keitr  als  der 
CründlTcbkeii  und  Ausführlichkeit  der  Behandlang 
der  Magerten  hinter  den  kosnAotagifchen  Unterhaltun- 
gen von  Wünfch  weit  zurück.     Sein  Inhalt- läfst  fich 
fö-glichr  in  drey  Theile  eintfaeilien,  in  den  kasmogra- 
phitcbie!»  oder  aitFonomifcben,    den  geagraphifcken 
und  de^fc  ambropologiichciu     Haq  beiden  erHen  ITe* 
t%Tt  das  erflt  Buch ,   in  welchem  r  nach  einer  Einl^u 
tuitg ,  lil^er  die  Entßeku^:  und  defirFortgang  d^  aßyoe 
fKcmifdun  WiffcnJcHaflen  9  ha  erßew  Kapitet,  eine  ggf}" 
grapJiißhe  üeberßcht  der  Erdw^  und  im  zweyten^,  ehte* 
aßronomijcke  Ußbirßckt  der  Weit  gegeben  wird.     Das 
irilte  Kap^  entbärft  f reife  Gedankeifeüber  die  WtU  und 
die  ErdCf  mid  das  vm-te  bei;rachtec  dfe  Welt  afs  ein 
volikommnes  Gan^esy  mid  uni%re  Erde  a^s  ein  Qiied 
diefes  Ganzen,«  zieht  Folgew  au»  dlefes  Betrachtung^^ 
mt&  beantwortet  die  Frage ;  ob  wir  vqu  der  Scköi- 
pf^ng  d^r  Welt  und  der  JMenfchen,.  odet  vo»  iliree 
Dauer,,  etiwas  wiHVn  können.,     tan.  geogrupU^ckef^ 
TheUe  find  dte.dray  altet^ErdcheiTe  nur  dem  äu(^erS' 
ftenUfOfüTe  nacb^  gezeichnet;  und  fiie  wiLfden.  noc& 
eh'ten  ehgem*  Rauui^  aas(äilei>,.  wenn  tHcbs  der  V& 
such  tiefes  flittorifche  imf  vorgetragen-  hüfte>  web» 
ebes  wir.  abeä  ilem  ungeacfaiet  nicht  »njfsbililgen. 
Am*  weidäuAägikeo^ünd  Amerika  and  dieS^bolfee-  hv 
fehl  abgehandt^tr  wo'  uns  befondesa  die  ClaiTTficai^ 
tfön  und  Schilderung  der  atnertftsnlfehen  nördHehem 
and  füdlfchon  Scammvölker  febr  Wohl  gefallen  hatv 
welche  auch  bey  Europar  Afien  und  Afrika,  fa  weit 
die  einaelnen  Vutkerfehaften^  derfelben,.    beföndeFa 
der' beiden-  letzterrt*!«  bekaimt  iiml!,    büete  gegeben^ 
werden- können.  —     Dar  tienßh  ift  der  @ecren4hind 
des  s^eif,ten  und  deütew  Ba>c/ijv     Alles  ift  hier  planr 
kos   unter  einandes  geworfen;,  van*  phyfiolagifche^ 
Ifflenftlienkenntnifs  kommt  gar  nichts  vor ,.  and  was 
Jh  empirifche  SeelTentehre  und  praktifche-  Atithropo^ 
Ibgie  einfchlagtt  iü  äufserft  man|celtiafr>,    Philofbphf- 
ren  iit  überhaupt  die  Sache  des  Vfs.  gar  nichCr  wie 
er  denn  auch  Phüo€ophie„  -—   weUhea  doelv  zu  eis 
nent  Werfte  dlafer  Ärr  rfn  nothwendiges  Erfoder- 
nifs  ili;,  nichir  willenfch'aftÜGh  ftudiart  zu  haben  fchemc. 
Uebrigens  lafst  fic&-  das  Buch-  gu|  l'efen,   d'er  Vortrag 
ift  edelv^fallig',  leicht  und  f^raehriehtifc;    doch  i& 
das  Wort  Treiben  Rah  Stimme,  Ttibus^  daaoic.  va4> 
iummlT».  ttid^utfch".. ' 


LaiPZicr,  B.  Barth ;  Matermtien  f4r  atU  Theite  ier 
AmtsfüfiTung  eine^  Predigers  ^   nebft  praktifehea 

An. 
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Zeiten  gemäfs,  lä  gebrauchen;     Herausgegeben 
Ton  einigen  Freunden  der  praktifcben  Theolyi- 
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AnxivsrofiiABR'rHxxT.  Braunfckweig^  h.Cu\titnnn  :  {/e^a^ 
einige  wahre  nnd  Jcktinbare  Verjchiedenheitem  des  altem  und 
meuem  Heilverfahrens,  Ein  Antritrsprogranm  >on  K.  Himlti, 
0.  ö.  L.  zu  Jena.  igoi.  24.  S.  g.  Ti^r.)  Diefe  kleine  Schrift 
enthält  eigentlich  nur  einige  pf^inke  über  die  grefse  Differenz 
der  Stifleme  in' Abßcht  der  (»uf  di9)'Nethitreiidigkeit ,  in  den" 
fMen  (fcheinbar  einerley)  Krankheiten  Heize  zh  entziehen^ 
eder  zu  vermehren.  Vor  Brown  euczweyten  Geh  die  Aerzte 
nur  über  die  antigaflrifche,  oder  antiphlot^illifche  Behandr 
lung;  beide  trafen  aber  darin  zufammen,  dafs  (lefchwächend 
keilten.  Jetzt  Heiden  die  Partheyen  viel  vreicer  vuseinandec; 
da  die  eine  Üeberflufs  zu  (inden  glaubt»  wo  die  andere  IVf  aa- 

Sel  findet«  und  fa  die  eine  nehmen  will,  wo  die  andere  ge- 
ea  zu  müITen  glaubt.  .  Betrachtet  man  Inders  das  Verfahren 
Ber  antiphlogifliCchen  Schule  genauer,  fo  findet  man,  daft 
fehr  viel  (aber  doch  gewtfs  aicht  alles)  des  WiderOaruchs  nur 
in  der  Erklarufig  ^iefft  ^^^  v-erfojge  nur  den  Gnnj^  ihr«s 
Ileilveifahretis  bey  riebern  (d.  h.  Fiebern  nach  älierea 
Sprachgebrauche.)  Pen  Gebrauch  des  Salpeters  in  wirkfa- 
men  (daaheifsr?)  Gaben  fand  auch  diefe  Schf^le  fchon  langft 
feiten  noch  patfend,  UBfereConfbitution  mi  (^hr  gefunlum 
(Ur.  }/.  Mtt^ ,  dem  F«b}icum  ni  Gefallen «  diefe  Arfgabe« 
mit  SetUen  «ua^S^hrifcftellern  belegen  foUen.  MaaJieBke 
nur  an  BrQklesby  und  Alexanderl  Auch  ^elte  und  VtTgel  ve.* 
th««  ziemlicb  gtofse  Gaben.)  Ar  feine  Stelle  traten  näfs ige 
Gaben  des  Salmiaks^  Diel«  Mittel  foll  f^eyli^h  fchv^tMend 
wirken,  thut  es  aber  fo  wenig,  als  unferlliicbfil^k  f«|i|leni 
wird  ei«  gelindes  Reizmittel  fejrn.  (Pas  ift  ein  Beweiiii.^afi^ 
wir  felbft  nichc  wiffen »  was  wir  eigentlich  uiitef  Stäi^kep  und 
Schwächen«  Reizmittel  u.  f.  w.  verftehen.)*  Ferh er  wendet 
such  diefe  Schule',  um  Ausdilinftttng  zu  ^rifern  und  Hau^ 
krampf  zu  heben,  wth^  Reizmittel  an^  warme  Au^ffe.ro« 
Flieder,  Clumillefi »  fo  wie  noch  «ehr,  der  jetzt  fo  hiMfif 
feyn  folfen^en  krampfichMn  Complieation  (man  merkt  w6hU 
worauf  Hr«  H*  iiiermit  deutet  I)  we^en ,  einen  Aufgufs  dek 
Baldrians  mit  Mittel  falzen ,  haüHg  mit  Naphthe  (durch  d^e 
Annahme  der  häufigen  und  vieKaehen  Complicationen  'und 
die.  daraus  entfprtngende  ZnCanmenmifchung  vielerlei  ^  lei- 
der zum  Theil  ficji  widersprechender  Arzneyen,  beriihrt  z. 
B.  die  Ilufelandifobe  Behandlungsart  die  Brownifche',  wel- 
che letztere  vor  jener  nur  in  der  einfachem  und  natürHübern 
Anficht  ihren  Vorzug  hat.)  Oeftliche  (aueh  wohl  aiVhenifche 
angenommene)  Entzündungen  und  .die  Theorie  von  Gegen- 
reiz eu  führett  warme  Fomencationen  von  Chamilleji  -  und  Bil- 
fenkraut,  flichtige  Einreibungen,'  Senf*  und  Blafenpfla- 
fter  etc.  herbey^  rheumatifche  Urfache  und.  ComplfcatieK 
fuhrt  zu  Kampfer  und  Opium»  und  endlich  kommt  die  ftsf- 
\s.ti\d^  Nachkur  van  China  u.  dgl.  80  Überweg  die  Menge 
bedeutender  Reizmittel  meiftena  ^ie  zugleich  engeiYAodten 
fchwacheuden.  Uii4  fo  ifx\c\ß  diefe  Behandlung  nicht  ge- 
gen •  fondern  für  die  lieue  Th^^orie.  Auch  klagten  die  Aerzr 
*te  täglich  mehr  über,  zunehmendeil  nervöfen  Charakter  aller 
Ki-ankheiten.  (Die  Gegner  finden  in  diesem  ein  glückliches 
Schickfal  für  die  Browoif^he  Medicin  und  hoffen»  dafs  fie 
mit  demfelben  wieder  fallen  werde»  Und  wer  wird  die  Mögr 
lichkeit  diefer  Ahnung  läugnen?    ftönnie  nicht  iu  4i^feia 


.wechfelnden  Charakter  der  Krankheiten'«  SielU  feltrit  fiatiq" 
naria,  das  wechfelnde  Glück   fo  vieler'  medicinifchen  Theo'' 
rien  und  Heilarren  zu  fuchen  feyn?)  2«^ieich  xeiwt  fich  dfe 
neuere  Schule  confequenter.    (Nur  kommt  für  das  W0.1l  oder 
Wehe  d^r  Kranken  hierbey  viel  auf  den  erften ,  richtig  oder 
falfch  aufgefafsten  Punkt  an,  ob  diefe  Confequenz  zu   loben 
oder  zu  tadeln  feyn  foll?)  Sie  behandelt  meiuens  die  Kra^nk- 
heit  vom  Anfange  bis   zu  Ende  nach  einem  Curplane ;  bey 
der  altern  müfste  er  in  der  Regel  völlig  verwechfelt  werden« 
TEs  mag  und  mufs  diefsdoch  auch  manchmal  beyder  neuern 
hau  finden,   zumal  bey  Krankheiten  der  Kinder;  aber  die 
neuere  Heilkunft  ift  furch'tlofer  z.  B.  in  Abficbt  nuf  über* 
hau^iehmeiide^lle  und  Faulnifs,  folglich  auch  energifcher) 
üe  vereinigt  dfe  pharm'aceutifchen   und    diäieiifchea    Mittel 
richtiirer  nnt  einander  (ein  Hauptpunkt f).     Der  Vorwurf  ei* 
fies  gewaltthäti'g'en  Verfahrens  trifft  weniger  die  neue  Prak- 
^ik>9  als  die  Praktiker.     Genauere  Betrachtung  der  Behand- 
lung fehr  vieler  chronifehen  Krankheiten  giebt  ganz  daflelbe 
.ReruUat,    (In  diefem  Facho  hat  di*  Brownfche  MLedicinnack 
des  Rec.  uVtheil  durch  vervielfachte  Anficht  des  Oertlichei^ 
vielen  Nutzen  geCchafft.)    Auf  der  andern  Seite  tft  nicht  zu 
tfittfnen»  dafs  die  neuere  Schule  in  .denfelben  Fehler  verf^I* 
le^  jndchtet  gerade  das  GegentheU  von  demjenigen  bewirkt 
zu  glauben,  was  wirklich  bewirkt  worden  itt,'wenn  fienim* 
lieh  Reizmittel  in  felchem,  allgemeiaen  oder  indariduellen  (?) 
Cebermsafse  anwendet,  dals  Ueberreiaung  entgeht,   and  zu 
diefer  relativen   Mindenung  der  Summe  reizender  Potenzen 
fFuch  wehl  noch,    durch   bewirkte  Rarke  Ausleerungen,  Er* 
brechen,  Schweifs  etc.  abfolute  hinzukooimt.'   fln  Abficht  auf 
den  ^rfolg  und  die  Zeit  der  Heilung  «fleht  die  neuere  Heilr' 
ert  der  altem  aneb*vor     Sie  fchneidet  des  «cftf  ^udium  der 
fiühiung«  Aufiöfun^f»  Reinigung  ganz  ab.     Doch  kann  man 
■icht  leicht  über  Curarten  nach  dem  Ausgange  urtheiJen,  da 
fo  leicht  mitwirkende  Umflande  überfehen,  und  dieWirkun* 

Jen  derfelben  den  erkannten  beygemelTen  werden.  Befoir* 
ers  nimmt  man  zu  wenig  Rü^cfichc  a^f  Ztfic  und  Dauer, 
binnen  welcher  die  enfsern  Eindrücke  wirken.  Je<ie  fchnelle 
Veränderung  m  der  Organifation  wirkt  Anfangs  als  Reiz,  aucji 
Aleczliche  Entziehung  des  War oiefloffs 'aus  einzelnen  Theileif. 
ualegenheit  zu  Streln^gkeiten  über'  die  Nothwendi^keit,  die 
Summe  de^  incitireirden  Potenzen  zu  mehren,-  oder  zu  min- 
dern ,  geben  noiSh  die' örtlichen  Krankheiten.  Ha uhg  liegt 
der  Grund  davon  darin .  dafs  bey  diefen  Krankkeuea  eni  ge- 
ftörtes  Gleichgewicht  wieder  herzultellen  iR,  was  auf  ganz 
entgegengefetzte  Art  gefehehen  kann ,  durch  Entziehen  ailf 
einer ,  ^öd er  Verflärkung  auf  der  andern  Seite.  Doch  bat 
hierin  auch  die  neuere  Heilmethodeden  Vorzug,  da  beyiiir 
der  Zeitrtun  der  Kecoavalefceni  befender?  kurz  zu  feyn 

pfieiK^ 

Wir  Vabeii  bicmit  das  WeAsntlichfte  diefer  kleinen  Schrifc  , 

ausgezogen,  was  uns  der  Wichtigkeit  der  dachen  nothwen-  i 

dig  fchiett.     Wir  bedauern ,  dafs  der  Vf.  «tuen  fo  reichhaiti*  | 

^en  Gegeuftaoii  nicht  weiü^uXüg^r  ebheudela  konate  uud 

wollte  l 
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mittwochs  ^   den  6-   October  igoi^ 


SCHÖNE    KÜNSTE. 


SrocKBOLH  £  Skatdffiycken  af  Axel  Gabriel  Sitver 

n 

) 


fiolme.     igoi.     247  S.   ohue  die  Vorrede,    gr.  ^ 
(I  Rchlr.; 


•  « 


I  Jer  Vf.  ift  einer  t<mi  den  achtzehn  Mitfcliedem 
•*-'  der  Schwedifcben  Akademie,  und  bat  iich  unr 
ter  den  Dichtern  feines  Vateriaade»   einen  nicht  un- 
bedeuteaden  Namen  erveorben.      Der  gröfste  Theil 
der  hier  zunimmengedrucktenPoefieen  ift  fchon  vor- 
her in  Zeitfchriften  bekannt  worden.     Die  meiften 
deri^eibeii    find  didaaifclien    Inhalts;     auch   fcheiat 
das  Lehrg^edicht  die  eigentliche  Sphäre  fdr  Stirer- 
fiolpe's  Genius  zu  feyn.     Die  Epißel  an  diejttnigent 
die  einen  unfterblichen  Namen fuehen  ,  (Skaldebref  tili 
dem,  fom  föia  eti  ododligt  namn)  bat  im  J.  1793-  den 
gro£sen  Preis  key   der  Schwedifcben  Akademie  ge- 
wonoen.    Sie  zeichnet  fleh  euch  durch  i^inen  hohen 
Grad  von  Correctheit  au«;   falbft  gewöhnliche  Ideen, 
erhalten  durch  de»  Ql«nz  der  Sprache  einen  Anfirich 
von  Neaheit  ui^d  interefle ;  die  PhUofophie  des  l)ich* 
ters  ift  aller  WQder  tief  ^  noch  ^originell  ;    ühkx  docia 
Midefs  nie  zur  Plattheit  oder  Trivialitüt  hinab.    Der 
Form  nach  find  diefe  Gedichte  Oden .  EAiftetn ,  Lie- 
der« Erzählungen,  Satiren  und  Fabeln,    ni  den  lyri- 
fcheu  Gefangen  höherer  Art  herrfcht  ein  edler«  itar 
ker  Charakter»    auch   findet  man   hin  und  wieder 
glänzende  Stellen ;  aber  nicht  die  Glut  und  die  Ffilie 
der  BegeifteruBg»  die^dea  Dichter  über  die  Schrän- 
ken der  Menfchheit  reifst  und  nur  das  Id^afe  zum 
Ziel  feines  Screbens  macht.    Ein  grofser  Theil  deir 
in  diefer  Sammlung  befindlichen  Stöcke  iil  Pope'n^ 
Voltair^M^  Sl^nftone^n,  Thomaf'en^  Lafontaine'n' und 
andern  englifchen  und  franzofifchen  Dichtern,    die 
auf  die   Bildung   und   den  Gefchmack  Silverflolpe^s 
eiuen  grofaen  iind  fichtbaren  EinSufa  gehabt  haben, 
nachgebildet.    Zu  den  gekmgenften  Werken  zählen 
auch  wir  die,    in  Schweden  febr  gerühmte  Erzäh- 
Jung:    der    ThierkreiSf   (Djutkretjtn ^    Sagan»^      Der 
Dichter  erzählt,    in  einem  wahrhaft  launigteii  Ton, 
die  Reife  ,  die  er,  träumend  ,  in  Begleitung;  Apolls, 
durch   den   Zodiakus  vollendet  hatr'    es  begeben 
ihm,    unter  der  ^eftalt  der  himmlifchen  Zeichen, 
&it  Ungeheuer,  die  auch  «uf  der  Erde  ihre  Heimat 
haben,  der  Aberglaube  ,   die  Dummheit,  die  Zwil- 
linge,    UnwiiTenbeit   und  Uarbarey   0.  f.  w.    Doch 
fcheiat  Re/:.    der  Werth  diefes  Stacks  iiicht  fowohL 
in  der  Anlage  und  der  Erfindung^  flß  m  dev  Scböa« 
hett  des  Deiails  £U  liegen. 

Jl.L.Zn  X80S.     VicrUr  Bemim 


l  Letfzio,    b.  Wolffu.  C:  Meinun  und  f^la  ^  Oder 
der  arabijche   Petrayci*  tmd  Laura.    *Nach  d^m 
Englifchen  des  §.  D* Israeli*     Mit  einem   Ku 
pfer. 

Auch  unter  dem  Titel  1 

R§mantifche  Erzählungen,  von  3.  D'IsraelL  Aus 
dem  Englifchen.  Mit  ejaem  Kupfer«  Erßer 
Theil.     i8ta.    842  S.  g.    (i  Rthlr.) 

Dem  Piec.  gewährte  diefs  Buch,  was  einen  brflem 
Druck  und  ein    gefälligeres  Format  verdient  hättet 
wahren  geiiligen  Genufs.      Kais^  der  Sohn  Ahmed, 
eines  reichen  Schcfcks  der  Beduinen«   und  ein  wür- 
diger Schüler  des  EfTendi  Lebid.e\ne%  PerfiAhen Ge- 
lehrten«   liebt  und  befingt  die  liebenswürdige  Leila 
(Tulpe)   die    eineiige   Tochter  eines  ftolzen  Emirs. 
Ganz  Arabien  .wiederhol«  feine  eroti&hen  Qefange, 
und  LeiJas   Herz  fchlagt  nur  für  ihn.     ümfonft!  ihr 
ViStar   weift   ihn  mit  Verachtung  zurück. .  Kais   Ge- 
n^ütä  utird  dtei»  Zerrüttung  zur  Beute.     In  einem  Au- 
genblicke rohtgcr  Verzweiflung^   flieht  er  in  die  ftei- 
ni^ee  f^€.  ^fclur  Antelope,  fei^i«  liebllngfga^cHe, 
foi^eOTwn.    Ea  iil^ganz  Meinnn,  {Megnun.  WahnCn- 
iilgcrj  rtfcht  l^fade  auf  ,    wo  hör  Adler  nillwt ,    wIt^ 
iln^metuneuipfiiid lieber  gegen  die  fchrtckenden'Ele- 
hienrfe,   und  bricht  dann  und  wann  in  Verfe  aus,  dia 
Tein  Elend  fchlMern.     Beduinen  ergreifen  ihn.     Er 
gencPt  allmählig  im  väterlichen  Haufe.  Ahttled  felbft 
bewirbt  lieh  für  ihn  um  Leilas  Hand.    Neue  Zurück- 
weifuner  neue  Flucht,    neuer  fürchterlicher  Wahn- 
finn.     Leila  befucht  ihn  heimlich.     Nufet,  Inlan  von 
Sana,  befiegt  ihren  Vater,  liebt  fie  ,  ordnet  das  Ver- 
mähl ungsfeft  an,    trinkt  Gift,     was  er  für  Kais  be- 
ftimnlt   hatt^,    und  ftirbt.      Ebnfdan  erhält  fie  zur 
Gemahlin.     Der  Gram  tö  Itet  fie.     Meinun  überlebt 
die  Todesbotfchaft  nicht  lange.     Das  Grab  vereint 

die  Liebenden. 

Von  der  Maniier  des  Vortrags,  die  zwar  oft 
durch  Sitnplicität  gefällt  und  rührt ,  zuweilen  aber 
dach  weniger  gedehnt,  und  wenfj^er  affectirt  feyn 
foUte,  mögen  folgende  Stellen  eine  Probe  geben: 

8.  wr-  Du  kannft  «eine  Neitmufr  für  Leüa  aichttt- 
aelfl.  Sie  nahm  «ein  )Hnffe«  Her*  ip Jbre  Hand  •  un* 
htuchte  ihm  ihren  Geift  ein.  und  ihre  Seele  fchuf  «leiac 
Seele.  Um  mich  ihrer  folbft  würdig  xu  machen ,  lehrte 
fie  Älch  zuera  die  triebe  »um  Ruhm.  Als  ich  einft  ba- 
deic.  Mb  man  mir  ein  Stück  wohlriechenden  Thona. 
Sein  Duft  war  unbefchrciblich  Tilf»,  u«d  »ch  fr-i^rc  ihnt 
Bin  du  «Mliifam  oder  Ambra?  Er  antwortete;^  Ich  war 
blofs  gVmeinr  Erä0 .  bis  ich  in  Gcfellfchaft  meiner  Ac/* 
kam ;  Äaiia  ward  ich  ven  Taga  zu   Tage  Ucbhcher,    bia 
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ihr  giOT^r  aromatifcher  Geifi  in  den  meinen  über» 
ging.  —  Oh  ,  härte  ich  nicht  an  d.er  Sehe  meiner  lio- 
y«ee!ebt;  ich  wäre  «och  Jim m er  ein  blofser  Älumg«» 
Eroe. 

S.  ij''.  Sie  wRrcH  nun  in  d're  rurchterlichcn  MafTcn 
von  Felün  cingotreten,  und  hatten  yerfchiede»c  Stunden 
in  diefeo  unbehauenen  Tempeln  der  Natur  zugebracht/ 
«Is  ein  Bedeine  amf  einer  Hohe  eine  Art  yon  Fclfenbru- 
cke  bemerkte,  die  aus  einem  Baumftamme  beftand,  der 
über  die  kaum  fichtbaren  Spitzen  zweyer  Abgründe  leicht 
liingeworfen  -war,  und  in  der  Luft  zu  fchweben  fehlen. 
Er  wollte  fie  dem  Effendi  zeigen,  ftber  die  fchwacken 
Augen  Aß  letztern  konnten  He  nicht  erkennen.  Ehr- 
«würdigeTEffendi ,  fagte  der  Beduine,  du  w'irli  fie  fehn, 
venu  du  nur  gerade  gen  Himmel  aufblicken  wiilU.  Die 
Brücke  ift  diefem  ganz  nahe.  —  „Ich  fehc  fie.  Das  ift 
«ine  fürchterliche  Höhe!  Dort  oben  eine  Brücke?  Nur 
die  Verzweiflung  kann  ihr  Baumeifter  gewefen  feyn  etc. 

S.  241.  Wir  treffen  uns  nicht  mehr,  wicvormftls; 
doch  nie  klangen  deine  Töne  füfser,  als  in  diefer  Wü- 
fte.  Vormals  traten  wir  auf  efnen  fanfcen  Tepptch,  und 
fafsen  in  einer  lieblichen  G**«*teiilaut>e,  wo  Jasmin  und 
Rofen  rerfchwenderifch  ihre  aromatlfchen  Geifter  in  die 
Luft  gushauchten.  —  O  hätten  wir  damals  vergeffen, 
dafs  wir  Väter  h;itten  l  Wir  hätten  in  diefer,  Wüüe  leben 
und  glücklich  leben  können.  Nein ,  ich  will  nicht  an 
Glückfeligkeit  denken,  es  möchte  mich  rafend  «lachen! 
Um  meinetwillen  alfo  haft  du  dieCen  brennenden  Sand« 
boden  betreten?  -^  Romantifches  Mädchen,  ich  dank« 
dir.  Gefällt  dir  diefe  gefährliche  Zufammeokunft?  Sey 
Torjichtig,  Mädchen f  Dein  Verfucb  üt  allzugewagtl  Ich 
habtf  das  Auge  des  wüthenden  Löwen  f^mkeln  gefehn,  als 
er  Toritber  ging.  Doch  fürchte  nichts  l  Hier  find  kein^ 
Väter  J  «tc. 

BsRN »  b.  Stammt :  BürWns  änserUif^n*  Ggdicbte, 
%um  Befinn  der  ve^unglückUn  Schumzer.  18OO» 
419  S.  gr.  8*     (A  RtWr.  4  gr.)  ^ 

Nicht  Ruhmgicr,  Pairiotiswus ,  inniger  Wuiifcb, 
feine  leidenden  Brüder  zu  unterftützen,  bewogHn.B* 
zur  Herausgabe  diefer  Gedichte.  Die  Namen  von 
zweiftavjend  PränumeranUn  find  vorgedruckt.  Auck 
unfer  Pfefiel  und  GMm  wirJ^ten  nienfchenfreund- 
lieh,  /jener  faminelte  in  feiner  Vaterfladt  eine  Lie« 
besfteuer  vo»  mehr  als  900  Livres. 

Hr.  BürkU^ns  freymüthigeVOirede  macht  feinem 
Herzen  Ehre.  Wahrheit  gilt  ihm  mehr  ah  der  üe- 
\ralthaber  wohlwollendes 'Lächeln.  Auch  in  feinen 
poetifchen  ErgüfTen  ift  er  hocbachtungswcrch.  Ue* 
berall  zeichnet  iich  fein  Zartgefühl  für*s  Wahre  und 
Gute»  feiiie  Vaterlandsliebe»  fein  Hafs  gegen bchur- 
Iien  aus»  Im  Lehrgedicht  und  in  reimlofen  Liedern 
fcheinC  '  er  dem  Rec.  glücKlich.  Den  Z^ang  des 
fieims  aber  weifs  er  nicht  genug  zu  rerbergen,  und 
lyrifcher  Schwung  gelingt  ihm  da  feiten.  Reime» 
wie  irretj  führet.  Retten^  treten^  Gothen,  etuszurottetk,, 
find  falfcM.  Fliehtet  ift  ungewöhnlich»  und  flicht 
Sprachgebi^uch.  Auch  bedient  £ch  Hr«  B.  kurzer 
Sylben  oft  lang  >  und  umgekehrt»  z.  £« 

iddert  Tielleicht  CttHina.    Je  langer»  je  lieber. 

^mf  — -  ^-^  W.»<»'«_  ••        '^  ^-»  »^         .—         ^-» 

Die  Zeile  S.  igg : 

In  untrer  PVeH?  Oft  fchwfigen»  furchten  irltl  a&d  we- 

Big  hoff««« 


ift  unfcandirbar.    S.  dop  geßllt  es  mim6glich,  wen» 
▼on  Bürgers  Laute  gerühmt  wird»  ihr  Ton  fey 


3J0  lungfrfchütternd  ,  fo  anJchaulUV* 

und  S.  307  mifsfällts  nOtbwcnidig»  wenn  der  fchwei- 
zerifche  Soldat  fingt : 

„Doch  komm'  ich  ats  zerlumpter  Held 
„Auf  «inem  Bettelwagen, 
».Mit  £iii*m  Auge,  luhm,  entflellt, 
«Waä  wird  Scftortlischcn  fifeen? 
'     »,Ps  zählt  die  Wundea  ftolz  auf  mich, ' 

„Und  fagtr   Freund»  mehr  noch  liel>  ich- dich. 

Der  Weife  S.  44.  An  Climenen,  bey  üeberfendung 
einer  Rofenknojpe^  S.  löo  der  gewöhnliche  Irrtbum 
S.  I2$*  Auf  den  reichen  Orgon  S.  I55  und  feltene 
Vergleichung  S.  234  (tad  Nachbildungen  franzöfifcher 
Epigrammen. 

Hier  einige  Strophen  aus  einem  der  gelungeften 
gereimten  Gedichte :  »»Abfchied  eines  Schweizers  aus 
der  Schweiz*** 

—  Statt  des  Felsftrams  htwt  mtin  Waffen  raafchen* 
Und  von  Heerden  find  die  Weiden  leer. 
Wie  der  Gc)'er  auf  die  Taube,  laufchen 
Käuber  mk  dem  blanken  Mordgewehr  etc. 

•—  Schweizerblut  färbt  euch»  ihr  AluenhÖhenr 
^f\'o  der  Abendfoivne  Glut  erltarb. 
JKofig  feyd  ihr.  VVelien  jeaer  Seen» 
Deren  Schönheit  f«  viel  Neid  erwarb» 
Wohnen  denn  ftatt  Hirten  wilde  Sieger 
In  Helvetiens  Elifium?' 
Gleich  der  Ciroe  fchaffen  fremd  errief  er. 
DieCs  Arcadlen  zjim  Chaos  um  l  ecc. 


PHILOLOGIE. 

LEiPZJöf  b.  Hartkaoch:  Ptaktifche  Jnweifung  zum 
Ueberjetzen  aus  dem  Deutfchen  ins  Lateinifche, 
nach  dem  Regulativ  meiner  lateinifchcn  Gram- 
matik in  Re^'fpielen  und  Auffatzen.  Von  M. 
Soh.  GottU  Gräfse,  Gonr.  des  Lyceums  und  Ad j. 
d,  phiiof.  Facukät  in  Wittenberg.  Erfter  Theil. 
Die  Syntaxis  der  Nomina  für  Anfänger,  igoo. 
XII  und  146  S»  Zwexßer  ThiU.  Die  Syniaxis 
der  Verba  und  PartiiLeln,  igoi.  XII  und  194  S.- 
gn  8-     (Beid«  Theile  ig  g^O 

2)  Jj£NA»  b.  Frommann:  Lateinifcher  Sprachntei' 
fter,  ©der  wahrhaft  elementarifche  und  regelmä- 
fsigc  Uebungen  im  Lefen»  Uebcrfetten,  Spre-, 
eben  und  Schreiben  der  lat.  Sprache.  Für  den 
allererllen  Unterricht»  befondera  der  beiden  un- 
tern Claffen  lateinifcher  Schule».  1801.  .XVI  u. 
160  S.   gr.  8-    (10  gr.)  ^ 

3)  Lbimi«.  b.  Lincke:  Erfles  Vorbereitungsbuch 
der  lateinischen  Sprache »  in  kurzen  Sätzen  »ach 
der  Stufciüolge  des  Syntax.    Zur  ßeiörderung 
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eines  zw^ckmSCsigttik  Gebraudis  des  G«dicke<« 
fchen  lareinifchen  Lefelmchs*  Hou  VUI  UAd 
Ji6  S.  gr.  8-    (6  gr.) 

^  RoNKEBURG.»  b.  S chu4Xi 31111 :  Leichte,  und  nAch 
einer  neuen  Methode  eingerichtete  Utbungeii  zuni 
Ueberfuzen  in  die  lateinij'che  Sprckche ,  für  di«  er« 
fien  Anfänger  in-  derfeiben«-  Von  §oh\  Gottfr, 
ÜMs.    i8oi.  72  S.  g,    (4  gr.) 

*•  5)  Franr*ürt  a.  ÄL,  b.  Andreli«;  Sammlung,  votil^ 
550  nützlkhgff  Aufgab tn  zum  Uet^fetzen  ins 
Latein,  rorzüglich  uin  die  ^cliuler  in  den  Re- 
geln des  Syntaxis'zu  ihetr,  Zufainiueugetrag«n 
und  zu  diefem  Zwecke  eingerichtet  •  von  ^o/. 
üiMein,  LeBrer  der  lat.  Domfchure  zu  Mainz,  rgoi. 
XIV  und  «8  S.  gr.  8-    (8  gr-) 

6)  TuBiifGEN,  b.  Heerbrandt:  Chreflomathia  tatinm 
in  ofuxh  fcbolarUm  trivia^iam  eongeßa^ab  ^uft* 
Andr.  Leppichier.   rgo*.  216  S-.   gr.  g,     (16  gr.) 

7)  Fraivrfurt  u.  Lbipzxo  :  Kteiney  lateinifckes 
Sittenbuch.  Ein  ^efchank  iur  Jünglinge  ^  nnd 
ah  eine  Uebung  zum  Ueberfetzen  in»  Deutfche. 
lyoi    72  &  8- 

SämmtUche»    bier  aiizueeigende  Schrifren^  hoben* 
die  Erleichterung  des    lateinifchen   Spracbftudiumar 
tur  Abiichr  und  fachen  diefe,   jede  auf  ihre  Weife,* 
«1  CTTeichen.-    Der  Vf.  von  N-.  i^  legt  feine  Sprach- 
lebre  zum  Grunde  und  folgt  ihr  in  der  Ordnung  d  er 
Regeln  ^  die  ,   i?vie  bty  Werter  u.  a*  ^    bey  jedem* 
AHchmn  Foraiigefchickt  und  mit  einer  Anzahl  Bey* 
%ele,-  denen^  die  lateinifche  Phrafeologie  unterge*- 
ie^rt  in,  zum  Ueberfetzen  ine  Lateintfche  begleket 
werden.     Bey  einem  folchen  Uebung^buch  iür  Aii-'\ 
fjiTiger»    glaubt  der  Vf»>,    muffe   man- vornehmlich« 
aftf  zwcy  Dinge  sehnen :    i)  dafs  die  fyutactifchen* 
Regeln  magJiehft  befttmmt,    deutlich    und   richtige 
nach    ihrem  Faflangsverjoiögen  angegeben  werdeil;. 
2)  dafs  die  Beyfpiele  zum  Ueberfetzen  auch  Sachen* 
enibalten»    die  Zu  ihrer  Sphäre  gehören.    Man  ejv 
kennt  in  dem  Vf.  den  auf merkfa inen  Gtammatikerj 
der  fich   die  ^Erreichung  diefer  Zwecke  angelegen' 
feyn  lafse,  wenn  er  gleich  nicht  durchaus  in  der  Afi-^* 
Ordnung  und  Stufenfolge  vom  Leichtern  zum  Schwe- 
rem, in  der  Verdeutlichung  und  Vereinfachung  dep- 
Regehl  nn*  in- der  Wahl  de»  Beyfpiele  glücklich  ge^ 
wefcn  zu  feyn  fcheint.     Unter  den  bemerkenswer* 
then  Anflehten  des  Vf.  ^eichjien  wir  diel  aus»*  dafa^ 
nfcfar  die  Partikeln  ut ,    ne.  quo-,  quin  die  Urfachen 
des  Sabjunctiva  fin<f,  fondern*  tkifs  dana^  wenn  die« 
fer  Modus    zu  gebrauchei>  ift,    fchon    dae  Urlheii 
felbk  fo  befchaffen  fey  ,-dafs  er  fiehen»  mufs. 


No.  2.  ift  eine  erweitcrfe  ümarbeiiung  dtfr  Tom 
Vt  17»^  herausgegebenen  laceinifcfien  Fibel.  Ifer 
Arifai)ger  foll  dadörch  auf  das  LefeiV  der  Elemenrar- 
bücher  vom  ti«^dicke»  Bröder  u.  f.  w.  vorbereitet 
veidta.    Die  firundfatze  des  Vfs.^^  Welche  ^e  Vor« 


redeentwiekelr.  üird^  atts  ergMm-Kradhrenftefittad^ 

eigner  Erfahrung  abgezogen,   und  tragen,  den  Stem-^ 
pel  der  Eigenthümlfchkeit  an  ficb.     Manche  Sonder- 
irarkeft..  Kunfteley  und  Tandel<?y,    läuft  wohl  mit 
uiiter,     aber    vieles    verdient   gewifs    benutzt   und 
nachg^hmt  zi>  werden;    Das  ganre  Buch  ift  auf  die 
Voraüsfetzung    und    das  Herkommen  gebaut,    die 
hteinifehe   Sprache    Knaben  zu  lehren>    die  kauna^ 
,  deutfch  lefcn   und  fich  erträglich  in  der  Mutterfpra* 
•  che  ausdrücken  können.     Mit  dicfen  mufs  man  vom 
'hiteinifchen^  A  B  G  anfangen.    Die  einzige  zweckmä- 
feige  Methode  —  der  Vf.  möchte  fie  die  katecheti- 
fche  üebuwgsmethode  nennen  —  fey,    welche  den 
Schüler  lehre ,  bald  ki  der  ft^mden  Sprache  zu  den- 
ken.     Das  gefehähe,.  wenn  man  fleifsig  und  richtig 
in  einem  lateinifchen'Ele'menearbuch  lefen ,  auswen- 
dig lernen ,   das-  Gelefene  niederfcfareiben  lade  und 
mit  den  Schülern  über  die  gelefenen  und  überfetzten 
Penfii-  kteinifch  fpreche^  fo  daf«   fie  die  erlernten 
V\rerte  und  Redensarten  als  Antworten  auf  die  Fra- 
gen wieder  anbringen  müflen  u.  f.  w.    Das  Werk- 
jAeti  zerfallt  in  drcy  Theile.    Die  Abfieht  des  etilen 
ift,  darck  Vorübungen  und   ftufenweife  Uebung  des 
Lefensr  Vocabelbehaltens,  Ueberfetzens ,  Anwrortena 
und  Schreibens  viel  Beyfpiele  zu  den  granunatifehen 
Regeln  des  folgende»  Thcils  einfammeln  zu  laffen, 
der  dte  Abficht  hat,  durch  mögUcbfte  Abwechfelung 
der  Uebongen  und  fchr  viirfe  Beylpiele  die  gramma- 
tifchet^  Regeln  der    Flexion  der  Subftantiven  und 
Verben  erlernen  zu  laffen ,    und  von  den-  dabey  voiu 
kommenden  grammatifchen  Kunftworten*  und  For^ 
men  die  für  diefes«  Alter  möglfchft.  deutlichen  Voiu 
ftellungen  zu  geb'e».    Des  dritten  Thcils  Ablicht  ift^ 
die  erltrnreu  Regeln  der  Flexion  in  der  Anwendung 
auf  ueberfetzen  und  Auslegen,  Lefen  und  Verftehen,. 
Sprechen  und  Sehraiben  v^iederhelea  zu  laiTen.. 

^--/^r*  ''^^  Vf.  von  No,  8.  giiig  Ton  dVm  fi^ 
durfxnfs  a^s .  em  Buch  fir  die  erften  AnÄnger  tu 
haben,     das    auf  GedicLc's  Lefebuch.  vorbereitete. 
Es  enthtlt  lauter;  kurze  Satze,    geordnet  «ach  der 
Stufenfolge  der  fyntactJfcheA  Regeln.      Bey  jedem 
Abfchnitt  fleht  die  Regel  mit  VerWeifong  auf  einige  n 
der  gewöhnhchften    Sprach! ehren,    eriäutarr  durcÄ 
eme  Menge  lateinifcher' Beyfpiele ,    über  welche  der 
•t'  r  u       '^^e««^en  Sonderbaren  Grundfatz  aulÄellr; 
„Je  fchweier  und  unverftänd lieber  der  Satz^dem  In. 
Jalte  nach  für  die  Kinddr  iftv  defto  beffer  und  ge> 
fchwinder  wird  die  Äeg^fl ,  nach  welcher  er  geformt 
m.   gefaftt.-      DeflelbeA  Glaubens  ift  der  Vf.  voä 
NO.  a.    Wie  viel befonnerter  nimmt  Ne.  j.  an,  div 
Beyfpiere   möfstcn    aui    der  Kinderfphlre  entlehnt 
werden  und  der  Jugend'  verftfindfich  feyn !  Die  Wör- 
ter  jedes  Abfchnitfes  find  in  einem  angehtogten  klei^ 
nen  Wörferbuch  verzeichrtet; 


Das  Neue  in  der  Methode  von  15^.4.  fff  nfefit 
neu  oder  enthält  wenigftens  nichts  WcfentJiehes.  Der 
Vf.  beruft  fich  dabey  auf  mehr  als  40J^hrige  Erfah- 
rung. Die  lateinifchett  VV^öreer,  die  mitten  in  de» 
«eutfchen  lext  liiacingefeÄi  fiod»  htoea  wenige 
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tttns  efrirel^tamtiert  werden  foH^n.      Die   R^gdti 
find  zum  Theil  za  fckwerfällig  ausgeclryckt« 

Die  Sammlung  vob  deutTchen  Texten  No,'  5. 
ward  dem  Druck  übergeben  •  um  hi  der  Schule  des 
zeirfreffenden  Dictirens  überhoben  zu  feyn.  Der  Vf. 
geht  .theils  die  kleinen  dencfchen  Auffarze,  denen 
keine  Regeln,  keine  Phrafcn  beygefetzt  find,  mit 
den  weniger  Geübten  unter  feinen  Schülern  durck^  ^ 
erklärt  ihnen  die  zum  Grunde  li£genden  Eegei»*  \, 
verweift  fie  auf  die  Grammatik  und  läfst  fie  dana^ 
die  mit  ihnen  in  der  Schule  durcbgegangnen  za 
Haufe  niederfchreiben  und  darauf  zur  Correctur  ein« 
reichen«  Den  geübtem  Schülern  weill  er  jederzeit 
^ine  v^en  den  Aufgaben  im  Buche  blofs  an*  dteiiet 
ohne  vorhergegangne  Erklärung,  mit  Hülfe  des 
kleinen  Schellerfchen  Wörterbuchs  für  fich  überfe«> 
tzen  müiTen.  Sollte  in  dem  Buch  kein  Mangel  aa 
folchen  Aufgaben  feyn«  die  leicht  und  einfach  ge* 
fing  für  die  erften  Anfänger  wären? 

Die  Sammlung  No.  6«  begreift  lateinlfche  Stft* 
cke  aus  den  Claflikern  unter  folgenden  Abtheilun- 
gen:  Dtcta^narraHunGutmet  fabuiae,  epißolac  (man« 
eben  darunter  können  die  jungen  Lefer  kein  Inter- 
efle  abgewinnen) ,  pfülofophicaf  (das  populäre)  hift^r 
ma,  phtffica^  oratoriaf  comicat  poetica.  In  der 
letztem  Rubrik  findet  man  ganz  kurze  abgerifsne 
Stellen  aus  Virgil,  Horaz,  Ovid,  Martial  und  Ju- 
venaU  Pas  Ganze  ift  eine  artige  und  anziehende 
Sammlung.  Nach  der  Aeufserung  des  Vorredners, 
des  Sup^rinf.  M.  Gaurn  zu  Calw  im  Wircember^ji» 
feben«  finden  hier  Knaben  von  fieben  und  nom'we-  .. 
aiger  Jahren  bis  zum  vierzehnten  Stotf ,  ihre  S^eniit- 
nifs  der  laccjnifchen  Sprache  und  der  Realien  zu 
verme^rens  Wer  aber  fo  fröta  mit  dem  Lat^^inlKch^d 
anfängt-,  wird  wohl  mit  diefer  kleinen  Chreftoma- 
tbie  nicht  bis  zum  yieriz^ehnt/Bn  Jaflre  ausreichen. 

No.  7.  ift  ein  lehrreiches  Sittenbüchlein  /  unge* 
fShr  in  der  Art  ron  Knigge*s  Umgang  mU  Menfchen; 
Es  foll  von  d'er  Jugend  zum  Uebcrfetzen  gebraucht 
werden  und  die  gureti  Lehren  fotlen  (Ich  d»bey  ih-* 
rem  Verftand  uitd  Herzen  einpräfi^eo.  Allein  bey 
der  Bertiuimung  zu  einem  Lefe-  öder  V<?herfeizurigs« 
buch  für  Junge  Leute  nVufsXe  billig  für  eine  hefsre 
Correctur  geforgt  werdend,  als  dem  VVerkchen  zu 
Theii  worden  ift,  wefches  auf  allen  Blättern  fo  häfs* 
fkhp  Fehler  entftc^Ten,  dafsesfaftfchwecwird,  fiedle 
blofs  auf  derNachlälifigkeit  des  Setzers  und  Correctors 
zuzurechnen.  Nur  Ein  Beyf^iel  S.  15:  »^5pfr«jft»j,— ■ 
lectores  de  optra  inhocfcriDenioiihellopraeftUaUbera'. 
liter  effe  iitnigneqrie  judicaturos :  Ha  auidem^  %t  pmui^ 
hocce  [huncct!]  libettum  ejfe  tantum  fpecimem five  prW. 
iufiofyem  uherioris  ai>fwr4Utorisfu§  tibri  in  pgßirmm ,  ß 


düs  phcet ,  edendi  optima  {  0  p  t  i  ffre  ^  ]  ieneant.  Mi  - 
ki  ^nim  kuiicce  iibrum  fc*ibrnti  ^  nihil  aliud  eonfilium 
eratf  puam  Iquam]  ufui  juventutis  fcHolaßicae  quam 
lßum?'\  maxiine  commendare^  Jpe  quidemfretus  [f're- 
to],  fore^  ut  fchnlarum  etiatn  magifiri  in  tradendis 
morum  drcarique  prafcepds  ^  htsjusce  quoque  libetlif  fi 
dignum  certe  juäkciverint ,  habeant  rfitiönem  etc. 
Deutfeh  iil  an  dem.  Büchlein  nichts  als  fein  Titel. 


.< 


ElN'bERSCHRIFTEN, 

London  :  Ahftraot  of  thü  itnproved  Sijßem  of  tht 
Art  of  tcaching^  or  communicating  inßruction  to 
the  young  f  as  far  as  it  Yejpects  Readingf  Gram^ 
mar^  U^riting.  Arilhmetic  and  the  leading  princi* 
pUs  of  Religion:  cälculaced  as  an  aid  to  the  Ma- 
'  Versand  Milcreifesef  tbeSubordinate  DxtySchools 
^nd  fhariry  Scbools  of  tbe  united  kingdom;  and 
deiigaed  as  a  Charity  Book,  to  bc  diitributed  by 
Societies  and  afüuent  individuals  for  tbe  beüefit 
of  tbe  children  of  tbe  p4)or..  By  DaviA  Morfue» 
Ohne  Jahreszahl.    loS  6.  9*    (11  gr.) 

Der  Vf.  erklärt  in  der  Vorrede,   dafs  fein  Werk: 
The  Art  of  Teaching  fewohi  aufgenommen  worden, 
dafs  er  hoffte,  das  Vor  iins  liegende  kleine ,  welcüts 
vermutblicn  ein  Auszug  von  jenem  ift,  werde  eben- 
falls Beyfall  erhalten.      Bey  dem  nOcb  immer  fehr 
▼emachladjgten    Unterrichte  •  der  niedern  Stande  in 
firofsbrittanien  und  mehr  noch  in  irümd,  kann  die- 
fes  Werkchen  in  der  That  für  die  Lehrer  und  Leh- 
rerinnen dtefer  Volksklaflen  febr  nötzlich  feyn;  auch 
könnten  wirklich  üile  diejenigen,    die  fich  mit  dem 
Unterrichte  der  frühern  Jugend  abgehen,  vieles  dar- 
aus fehr  wohl  brauchen,   indem  es  fo  manche  Win- 
ke entha4t,    xin  denen  msia   den   geübten   und  er- 
fahriien  Lehrer  erkennt.    Aber  wie  es  dem  Vf.  ein« 
Ailen  konnte,    diefen  hauptfächlicb  für  Lehrer  ge- 
fchritbenen  Auffacz  als  ein  Buch  zu  empfehlen ,   d^s 
die  Reichen  unter  arme  Kinder  vertheilen  follten,  ift 
unbegreiflich,   man  müfste  es  denn  für  nützlich  hal- 
ten,  dafs  die  Kinder  die  Mangel,  die  oft  verkehrte 
Lehr-  und  Verfahrung&art  ihrer  Lehrer  daraus  kennen 
und  beurtheHen  ftiwd  fo  über  dicfe  räfontiiren  lern* 
teti.     Gegen  feine  Art,  ganz  kleinen  Kindern  die  er- 
fteiv  Begriffe  von  Gott  beyzubringen ,    möchte  fich 
prohl  maivches  einwenden  laiTen.  S.86:  , «Gott  wohnt 
im  Himmel ,  und  da  wohnen  Engel ,   oder  gute  We* 
fon  mit  Ihm,    die  ihtit  aufwarten,    ihm  lobfingen, 
und  feine   Befehle  ausrichten;    f^e  find  mit  weifs^n 
Kleidern  angethon,  und  haben  goldene  Harfen  in  ih- 
ren Händen.  An  diefen  Ort  gehen  die  Seelen  der  gu- 
ten Mcnfohen  und  Kinder,    wenn  der  Körfueir  ftubt 
nnd  begraben  irird.<< 
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NATURGESCHICHTE. 

f RA»rü»T>;  M*^  -b.  jf arr^Arapp  är^  Wenner :  Gott- 
tafs  fiJrttrV,  Pto|  u.1M|li©Ä'ek'nrs  der  Üniver- 
firtt  itt  Miif^z  u.  f^dr.  1^ii^r$floritgju  Fragmente. 
Er/kr  Bd.  i8oi.  2565.  4.  1nh.4JK.upf.  (4Rthlr.} 

»I  yi^temah^Mßgfifcken  Frmgnmtef  welche  in  be» 
^-^  nfonderer  wnftcht  auf  die  innere   Structur 
»der.  Tlüierc  und  Gewi^hCe  entworfea  find ,  haben 
,)den  Hatipczwcek.«  JlaterJalien  zu  liefern  ,  aua  wd- 
nciien  eDdlich  eine  Will«nrcha&  bearfa^eicet  werden 
4.kanii«  von  welcher  die  gewöhnlich  Sogenannte  Na- 
•ituTgefcUplite  gleichfam  nar  die  Halle,   dia  iarsere 
„Schale,  ztt  nennen  ift«  und  die  nicht  blofs  auf  fpe- 
.icahtiveK^nntnifa  gebaiTt,  fondata  aaf  wahre That* 
„rächen  g^rOni^f  feyn  mufs«  — ^     Ich  werde  mich 
,,bey  did^Hl  Fiagaaenten- genau  an  dja  Katar  halten. 
dierelbe  ganau  pkne  Vwgarafate  Meynung  unterfa- 
chen«.  fi#  iidt  «h^.den  lebhaften  Farben  fehildenit 
aU  üe  fich  mir  zeigt  •   (4faM^  laAsck  mir  das  Recht 
hIo  veifi^n«  Verbindungen  zu  erAWiclteki ,  welche 
,>fichau4  dem  Gefegten  für  diefe  oder  jene  Wiflen- 
M/chaft  ergeben,    auf  Refulcate  hinzudeuten ^  die. 
^ von  den  aufgeftetUen  Tbttfachen  entlehnt,  ein  sierk* 
^würdiges  InteraflTe  fdr  die  Natur-  oder. eine  ander»' 
HWtflcnfcbafi  haben/'    So  giebt  der  Vf.  in  der  Ferw 
rrtniwrua^  den  I4an  und  Zweck  diefer-  Fragmente 
an.     Gewib  wird  jeder  gründliche  Naturforfchermic 
ihm  darin  flberemftimuieni  dafa  vergleichcfideAna-^ 
comie  undPfayfiolagie  die  einzige  haltbare  Stfltze  einet 
natorgemafaen  Syfteaes.der  oiganifchen  Körper,  dei^ 
vichtigfte  Grund  dea  Studimna  derfelben  fey  ^  undl 
die  bisherige  wlfienfchaftliche  Bearhaatang  derfelben 
noch  nicht  Tiekaiebr  wie  HflUe  und  Schale  geliefert 
habe,  und  Ihm  wird  daher  jeder  Beytrag  zu  dem 
grofseu  noch  erft  aufzurichtenden  Gebäude  ttofserft 
wiilkenmien  fejn  ;  nur  die  Sprache ,  deren  fich  dea 
Vf.  fchon  hier  in  der  Vörerinnerunr  bedient ,  wird 
ihn  mifstrauilch  gegfen  den  Vf.  fialbft  madien ;  denn 
der  gründliche  Forfcher  der  Natur  redet  einlach  wie 
fie,  und  Ziererey  iil  ihm  fe  fremd  wie  ihr.    Eine 
gewiffe  deutfche  Schule  ren  Natuiforfcfaem ,  deren 
fchaffßnm^er  eher  gewifs  nicht   Üefßmmger  Stifter 
durch  ittfsere  Umftinde  fich  mehr  als  darch  grflnd« 
liehe ,  wichtige  Unterfucbnngen  grofsen  Beyfall  er- 
vrorben  hat,  fucht  zwar  durch  Knä^w^er  und  trej^ 
lieh  oft  idefa  duach  Wörter,    fich  auszuzeichnen! 
Rec.  tht^es  aber   immer  webe»    wenn  er  Mtinner, 
die ,  wie  Hr.  F.  viel  leiften  können,  riel  leiften»  und 
bey  kaltem  FmfohM ,  kaltem  Erzählen  des  Beobach- 
teten noch  mehr.ieiftan  wArden ,  in  ibte  Fttlatapfeai 
J.  L.  Z.  180S«     Fisr^sr  fiendi  ^ 


treten  fieht.  In  der  That  hat  Rec.  einen  reichen 
Schatz  neuer  Kenntniffe  aus  diefeh  Fragmenten  ge^ 
fammelt ,  die  weit  mehr  enthalten,,  als  ihre  A'iifTchrift 
irerrpricbt,  und  wenn  er  auch  mit  den  Von  IIn.f  « geäti* 
faartenGrundiatzen  nicht  immer  aufs  irotlkommenfte 
Abereiuilimmt :  fo  findet  er  doch  auch  fsft  keine,  wo« 
fflr  fich  nicht  vlelfagen  liefse.  Er  würde  daher  dlefa 
Werk  unbedingt  loben ,  wenn  nicht  gerade  das  Ge- 
fechte,'' G^kunftelte,  der  Wortfeh  wall  in  der  Schreib-* 
art  deaiii/^'^  ihn  nicht  ofr,  befonders  in  der  erften 
Abband  \xi^ :  üehtf  du  e«^  dem  EtdbaU  i)etbreitet$ 
fülle  des  Zehens  nnd  das  Siteben  der  Natmrforfcher 
diefetbe  tm  erfchöpfen^  deren  Titel  felbit  fchon  Born* 
baft  ift,  zu  einem  gerechten  Unwillen  gereizt  hatte. 
Das  viele  FaUche  und  Schiefe,  welches  diefe  erfte  Ab- 
handlung enthilr«  die  noch  dazu  eine. Vorlefung  ift, 
welche  deaM/f.  beym  AntritteJTciner  Lehrft^le  hielt, 
wd^er  doc^ddlurch  Deutlicbkeir  im  Vortrage  itch  fei- 
flen  Ztthrf  n  bitte  empfehlen  feilen,  rührt  unftrei- 
ti^j|f^*Wrf'  f«  der  Vf.  fich  fchön,  prächtig  ausdrficken 
woK.r^^  gim  zu  bedenken,  dafs  man  fich /nie  fehö* 
ner  eesdrucken  kann ,  als  wenn  man  einen  fehOnen 
Gedanken  fo  richtig,  einfheh  und  deutlich  wie  mög- 
lich vorträgt«  Wir  wollen  tiaher,  om  den  verdien- 
ten  Rnhm  M$  Hn.  K' nicht  •zifchmäteri«,  diefe  erfte 
Abhandlung'  als  gar  rticht  v^irhandeiianfehen;  und' 
nur  die  übrigen  anzeigen. 

IL  Ueber  die  Hexode  t#  der  vergUüfienden  Ana- 
tomie und  Phgfiologie.     Nebjt  Befikretbung  einer  zöo- 
twmtfch- Uterarifchen Sette'nheiL    Bey  der  Behandlung 
auatpmifch  •  p hjriiologifckbar  äegenftände    betrachte 
man  entweder  ein  Thier  oder  einen  Theil  deflelben 
an  fich,  oder  in  Vergleichung  mit  andern.    Die  erfte 
Methode  khnne.  man  d|e  ffionogr^phifM  odetfub' 
jectivef'Aie  andre  die  cofeporeMae  nennen.    Der  ^ 
ften  werde  zwar  auch  eine  Einheit  der  Vergleithu^ 
zum  Grunde  gelegt,  nämlich  die  menfcbliche  Strui^ur, 
und  eben  deswegen  fey  fie  fehr  fchwierig ,  weil  es 
oft  fehr  fchwer  fey*  dem  Thelle«^*nes  Thierea  den 
Naa^en  zu  geben,  dier  demfeften  Theile  beyitiMeu- 
fchei^  entfpräche.     Die  vergleichende  Methode  fey 
leichter,  weil  hier  Thiera   gegen   Thiere  gehalten 
würden.     Hierin  kann  .Rec.  Hn»  F.  nicht  ^nz  bey- 
fKmmen.      Die  fubjective.Befchreihuiig  der  innern 
fowohl  wie  der  äurseren  Tbeile  eines  T^ieres  fetzt 
nicht  mehr  zur  Einheit  der  Vergleichung  den  menfch- 
Heben,   wie  jeden  andeni.  Körper;   und   wenn  der 
menfcbliche  Körper  als  Qegenftand  der  Vergleichung 
angei^ommen  wird  t  to  handelt  man  offenbar  fchon 
nach  der  comparatiren  Methode.     Es  muis  Namen 
g^ben ,  womit  dar  Zarg liedrer  der.  Maufchen ,  der 
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Th?#re  nnd  der  Pflanzen  dte  gleicbartig^en  Dinge  in 
•Hen  dreyen  bezeic&n^«.  £in  gc<»fser  Tlujl  dierer 
Dinge»  die  wir  im  Innern  der  Tbkre  und  Menfcben 
antre£Een,  lernten  die  ^enfchen  ztirerläfsig  frdher 
durck  Schlachten  tfer  Tbiere  en  diefen,  als  durch 
ZergNederung  des  Menfchen  im  Meafchea  kennen» 
wid  die  Benemitmgen  Lunge ,  flerz ,  Leber ,  Ma* 
gen  !!•  f.  w%  wurden  viel  wahrfcheinlicher  von  die- 
fen  Theilen  derXhiere  auf  die  gleichartigen  im  Men« 
feht^  fibergelrageii,  ah  umgekehrt  toni.  Menfcbfeni 
auf  die  Tbiere;  fo  wie  weiterhin  aailreiüg  aus  Aer 
feinern  Zerglj^edrung  des  Menfchen  viele  Benemiim* 
fen  Tom  Zuotomen  aogevrandt  wurden«.  Der  fub- 
jectiv  ein  Thier  oder  .eine  Pftanxe  nach  ihrer  üufaern 
und  innern  Qeftalt  befcbreibende  Naturforfcber  ent* 
lehnt»  und  mufs  allerdings  die  Nam-en  der  TheH» 
daher  entlehnen»  wx)  er  einen  gleichartigen  Theit 
hay  einem  Gegenfiand  andrer  Art  bereits  damit  be*. 
leichnet findet^  der  Menficrh  ift  aber  Mn  terH%mcomr- 

Erationiä  nicht  mehr  und.  nicht  wenigwMirie  die. 
iu<s»  oder  der  Adler»  eder  die  Aufter.  Crerkenot 
bey  Amphibien  und  Vögeln  ein  geineinfcbafclicbea 
j^ieferbein ,  bey  Fifchen  und  Mufchela  Kiemen,  bey. 
Käfern  und  Schmetterlingen  FühUiömer»  obgleich 
der  Menfcb  nichu  dem  ähnliches  b«t^  ohne  ficb 
darum  2a  bekümmern  j.  defa  er.es  nicht  JMt*  fo  w^ 
n.ig  wie  er  ficb  darum  bekümmert»  dttiJ  i^uch  der 
Bandwurm  daa  allea  aicht  befitset.  OaVfMKht  er 
^aber  den  Nasieti:  gemeinfchafiircbes  Kf  VoMcfi^ey 
einer  Enlecbfe,  dens  Kiemen  bey  einer\jn6f«l2|^  f^ 
aeigt  erdamilftHifcbweigendan»  da£r  er  da^tik  einen 
Tbeil  anzeige,  der  in  feiner  Befcbaffenhett  und  nach 
feinem  Nutzen  mit  einem  gleichartigen Theile  in  den' 
Vi^geln  ode^  Fifchen  M>emnfii^me»  Die  Tergtei* 
cbMde  Methede  ift  der  Grund  der  Syfteinatik»  der 
CharakterlAik ,  oder  der  eigentlicben  Naturbefchrei* 
bung  {iH  die  (ubjective  Ungegen  maeht  die  BaHa 
der  Naturgefchichte  im  reinften  Sinne  dea  Wörter 
aus^  Der  Vf»  fahrt  nüt^  eis  Beyfpiete  mehrere  Natur» 
lecfcber  »n  »  die  ficb  der  einen  oder  der  andern  die», 
fier  Methode»  bedienten«  und  bey  diefer  Gelegen* 
beic  befchreibt  er  ein  fehr  Jeltnea  Werk  des  Tl^oäor». 
Fitifpa  d^Lit^na  in  Octav,  welchea  iuHola  gefcbuic<* 
teneAbbilduHgen  vonTbiergerippen  mit  lateinifchett 
Epigramanen  enthält*  Zuletzt  fcbliefat  der  Vf.  mit 
folgenden  Setzen  über  die  Methode  iu21eichnutigen 
anatomircheir  Gegenftände:  »»i)  da,  wo  es  auf  gei^ 
,,metrifcfaeKicbtrgkeitankomHU,  foilteman  ficb  alkr 
^Perfpective  enthalten  ;  i)>perfpectivircHe21eichr^kg: 
^fcbadet  fogar  der  anatomMchen  Richtigkeit (?P>;  %) 
^^Zeichnungen  von  einzelneu  Theilen  mufTea»  wo 
^mdglicb,  im  Zurainmenbj<nge  miü  ihren  übrigen 
„(foU  wohl  bei&en»  mkdendaran  gränaenden)Thei* 
„len  dargeftelk  werden.'* 

IIL  üeber  da^PariferMufeum  äerNaturgefchich^e. 
Bfßynders  üb^r  den  Kabiaet  der  vergkichenden  AnMo- 
mie.  £rgentlicb4iber  da«  letztere  allein.  Zuerft  eijie 
kurze  Gefchichte  der  vecgleicbencten  AnatO'mie  iia 
Frankreich»  gröfstentbeils  aua  des  ^ffs.  Brief  aii  Blu^ 
menbacb  uhec  d^ttfelbetl  Gecenfta^id  in  &el(*a  Ar« 


Chi r  gezogen;  dann  ein  Verzeichnffs  der  ofteeTo gi- 
fchen Prä{»arate  des  MuCeams^  tiacb  Cuviers  Syftem 
geordnet. 

IV.  Ueber  die  vtrfchUdene  Torrn  der  Jffenfch»^ 
Mt  mit  Original '  Zeicknungem  Der  ausfuhrlichfte 
und  zugleich  lehrreidiile  Auffatz  in  diefem  Bande. 
,tWefti>  Wiflenfchaften  in  fo  genauer  Verbindung  Ae- 
Mhen  wie  Naturgefchicbte  ixiid  vergleichende  Anato^ 
^mte  (fo  fängt  diefer  Auffata  an),  denn  Naturge« 
»»fchichte  und  vergleichende  Anatonnie «  «der  Thicr* 
„.beCcbretbung  und  21erg]iederung  verbalten  ficbge- 
,^nau  wie  Mittel  und  Zweck  (fo  wie  hier  die  Worte 
fiehn»  kann  man  unmöglich  anders  fchllefsen,  als 
dafs  Hr.  F.  Naturgefchichte  ^iid  Thierbefchreibung, 
oder,  um  es  mit  den  Worten  nicht  fo  genau  zu  neh- 
meitt  Naturhefcbreibung  für  cfncr>ey»  und  Naturge* 
fcbichte  für  des  Miertl ,  Tfaierzergltederung  für  den 
Zweck  Jiake;.  beides  ift  aber  zaver^äf^sig  nicht  der 
FalU  und  Naturbefchreibung  oderThierbefchreibung 
nicht  eiiverley  mit  Naturgefchichte,  fofiJem  blofs^ 
ein  Theil  derfelben,  und  eben  fo  iß  fie  auch  nicht 
das  Mittel  zur  vergleichenden  Anaromre,  fondera 
diefe  blofa  ein  Theil  von  ihr,  uik!  in  fofern  ein  Mit« 
tel  zum  Zwecke);  «,dann  kann  die  eine  keine  Sätze 
Maufftellenr  ohne  di«  Grunde  derfelben  von  der  an* 
V  9^dem  betauiholen;  dann  kenn  die  eine  keine  Aeufse»- 
Mritngen  wagen»  obne  rön  der  andern  die  befiati- 
tagende  Bekräftigung  darfeTbeti  au  erbitten.  (Diefs  Hl 
wieder  unrichtig;  Zur  Aufftellifng  d^r  Satze:  dafe 
die  Tbiere  Triebe  haben»  dafs- die  Form  der  Cry- 
flalle  regehnöfsig  fey^  ift  es  nicht  nötblg»,  iil:  es  ftlbll 
unmöglich,  dJeGrihideausder  Thierzcrgliederangzu 
boleuj.^  ttDer  Naturforfcber,  gewohnt  feine  Kennzeip^ 
nCben  von  den  äufsern  Theilen  herzunehmen,  he- 
^darf  dieCer  Gr&ndlicbkeit  nicht  immer.  ^Zu  dea 
üufsern  nnterfcbeidungsmerkmato»  freylich  nichts 
zorKenntaifs  und  zu£iiich«i]ungsgrdnden  aber,  fiiMi 
ibm  bey  den  organifcfacn  I&kpern  die  Zergliederung,. 
bey  den  unorganifchen  die  cbemifche  Zerfetzung  un- 
umgänglich noth wendig).  ^Allein  ^  wenn  er  Kenn- 
.»zeichen  vorfchlägt,  wetrhe  etwas  aufserordentlicb 
«»•usgezeiqbnetea  andeuten»  das  der  allgememen Nor» 
Mmaltiorm,  ich  will  nicht  fagen»  «uwider^aufi --i» 
»»denn  man  Imtn  in  der  bitdcnden  Natur  Alles  als 
„möglich  ficb  denken  —  aber  wenigftena  nicht  ent- 
»fprecfae  i  dann  ksnin  er  nur,  geftdtzt  auf  Grundfätze 
^der  vergleichenden  Anatomie»  feine  Benennungen 
»vertbeidigen'*  (Rec.  fieht  gar  nicht  ein,  wozu  dVefe 
Vertheidigung  dienen  folle;  denn  Kennzeieben,  wel- 
che der  allgemeiuen  Nornialnorm  nicht  eiufprechen» 
und  entweder  von  Ausnabmen  von  dem  Gewöhnli« 
ehern»  diefs  ift  aber  doch  nicht  das  Aligemeine  — > 
entlehnt»  und  warum  foüten  die  einer  Vertbeidigung 
bedürfen?  oder  fie  können  gar  nicht  ftatrßndeu,  gar 
nicht  angewandt  werden,  und  dann  find  fie  Undinge). 
y,Drefe  allgemeine  Normalnorm  findet  fic^bey  der 
»»aufialtendften  Aaomalität  wieder''  u.  f.  w."  Biefen 
letzten  Satz  wandet  nun  Ur.  K  auf  die  bis  jetzt  an- 
gegebene» UiUerfcheidungskeimzeichen  der  Affen, 
^ftttd  zwar  %i>erft  auf  ihre  Uände  an.   '£r  a&eigt»  dafs 
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fltn  an  denYorJertiSniI«ii  des  Crafra  (Sinria  Faniscus) 
und  an d«n Hinterhänden  des  afiatHcfaen  Beutetrhiers 
ctorch  die  Zergliederung  den  fcheinbar  mangernden 
Dauinen  eiudecke.     Dafs  dre  Affen  l^eyin  Abgreifen 
Too  Sarben  den  Dairmen  nicht  den  andern  Fingern 
fnr^pgenfetzen«   erkföre  Bsrrwin  iaffchtich  aos  einer 
Kacktärsigkeit  derfefbefiy  da  es  von  der  Mufkelam» 
fetzung  herrühre     Diefs  fuhrt  nun  den  Vf.  auf  die 
Umerfiichaiig ;  ob  den  Affen  und  Malü*s  der  F7aine 
^sadruaianen  zukomme  ^   und  ergfaubt*   dfeb  nur 
jo  for<;rn  zttgeftebn  zu  ktnnwn^  »s  btofs  ren  den 
ringern  die  Rede  fey.      Rec.  hä!c  dafür ,  dSits  aucti 
allcia  die  L&ge  und  Biegung  der  Glieder  desr  etfteft 
Zehen  in   Vcrgteicbung  mir  der  Lage  und  Biegung 
der  andern   Zehen,   dasjenige  fey,  warum  mtin  ie- 
nen  einen  Daumen,   diefe  Finger»   den  Fufs^  eine 
HaAd  nenne  ,  niichc  aber  die  dlfchaffenheft  und  Lage 
der  Vor-  und  Minelfufsknocbeir.      Dfe  Unfcrfuchun-  * 
gen  über  die  Form  der  Hände,  ^^ilt  Hf.  F.  im  zwey- 
Jen  Bande  fortferzen.     Nun  geht  der  Vf.  die  übrigen  ; 
▼0«  de»  Naiurforfchem  angegebnen   Kennzefchen 
der  Affen,  fo  wie  ihre  ETntheitungsgrönde  derSäug- 
thiere  überliaupt «  und  zwar  die  von  Linn6,  Briflbn, 
Klein,  Storr,    BfliToR,    befonders   «bcr  drejcnigeA 
durch,  welche  in  neuern  Zeiten  ron  der  Geftalcdea 
Kopfes  entlehnt  fTnd*     Pinets  Vorfchfag  ,  das  Kenn- 
xeicben  in  der  Gelenkverbindung  des  Unterkiefer» 
mit  dem  oberen  zu  fuchen;  wobey  der  Jochbogen 
die  Bafis  aasmacht,   geßUlt  Hn.  F.  nichts  und  eben 
fo  wenig  Baubentons  Beftimmong  ^e$  Hinterhaupt- 
locies;  dagegen  fcheint  ihm  Camper's  Ueiicbtslinte, 
ge^en  welche  Blumenbach  wichtige  Einwendungen» 
die  hier  mit  feiner  Scheitehiorm  aiTgeführt  werdeti, 
jnacbte,   nach  Cuviers  VediefTerung,  und  fo  Wfe  es 
von  diefem  un*  Qeoffray  gefcheheni  iH ,  in  VeAin- 
dun^  mit  dem  Gaumcnwinkel  angewlindr,  die'Ge*. 
khlecbter  (tiacrang^iK,  gemva,   meynt  Hr.  F.,  nicht 
JexHS)  ederUnterabthetlungen  zu  beftimtnen,  zuEin- 
tb^-ihingen  deshalb  vei-zuglurh  zu  empfebTen,  well 
fup  den  iiatdrtichen  Otdnan^eu  diefer  Thiere  nicht 
wlderTpreche»  (der  wahre  Naturfciefdiea  vidnd   und 
darf  aber  nrie  ron  einem  einzelnen,   auf  die  ganze 
Kldung  und  LeWmmreifie  d#3  Tkieves  ktiiien  ent- 
feherrtende»  Einflufabab^ndeft  Theil  die  Griuide  fe»* 
Aer  Eintheüung  hemahmea ,.  di»  Vesgleichung  aller 
äufserer  und  innerer  Theile  mufs  ihn  leitens  die  Ver- 
fcbiedenheiten  in  den  wichtigQen  zur  Erhaltung  def 
Lebens  nötfiiiglien;  mrch  ihrertSröf^eoderZaMmufa^ 
th»  beftknmen,  feine  Einibeitungen  zu  machen;.,  und 
dann,   wann  diefe'feftgefetzt  find,   kann:  er  zur  Er- 
letcbrereng  dea  NachfcbÄigen^  von  einem  willkör- 
lieh  gewählten  ,.  ab«r  kehieii ,    oder  den»  wenigften 
individuellen  Veränderungen'  unterworfenem  Theile 
Kennzeichttt-  eotlehnep*»    ihn   aber  nie  als  Beftinii» 
inung5gruod  gebraucbem-    Dinge- aber,  welche,  wie 
die  Gefiebtalinie ,  fieficbtswinWel-,.  und  d«p  GeMien-^ 
winke!    individ Meilen    A^bänderangen    tiiKerworfen 
find,  die  von^  Klima' ,.   Lebenaart,  fiabi'ungsinirtehv 
B.  f.  vtr.  abhängen  ,    wre  diefi^  die  Thierart,  Menfcb, 
beweiil  t  ^7  ^^^^  ^^  Güeüditäwinkel  vun  70.^  bi^ 


100^  beträgt,  können  Kefne  tTnterrchcrdungsienfi- 
reicben  und  noch  vtetweiirger  Uhterfcheidungagriln» 
de  liefenii. 

f f>f r  BefMufi  fotgjt.} 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

LiiPtios  K  Göfchen :  üebtr  nützliche  Vtrwakung 
des  Predigtamts f  SckiännterridU^  Bildung  dew  Ge- 
meituUn  und  Lcbensgßnujs  xsuf  tum  Lande.  Nebft 
eifern  Anhange  über  das  Verbauern  der  Landpre- 
dkger.  Von  M.  Chßu  Vict.  Kinderüatet,  Predi* 
ger  zu  Pedelwiiz  unwei«t  Pegau.  18M-  VL  und 
30S  S-  gr.  8*    (I  RthJr.  4  gr.) 

So  iminche  Schrift  verwandten  inhiHs  da«  Publi- 
cem  fchon  befitzt  r  ft)  wird  die  gegenwättig*  doch 
keinesweges  dadurch  überflüfäig  gemacht.  Von  ei- 
nem durch  gelehrte  Kenntnifs  der  Tbcologie,  Phi* 
lofoplue  ujid  claflifchen  literatur  fo  gebiWeten,  und 
durch  mebrj^hrige  Amtserfahrmigen  bereicherten 
Maim  wird  m»n  nichts  ANttrgliche^  ervi'erten,  und 
man  wird  fich  rn  ferner  Erwa^rtung  nicht  betrogen 
finden.  Der  Vf.  fchrieb  zunächft  für  Candidaeea  und 
angebende  Prediger,  abei  auch  Mirnner,  die  fchom 
lange  xn  Aemterir  ftehen  ,.  werden  daduzth  zu  fer- 
nerm  Nachdenken  veranlarfst  werdeir.  Denn  wtfn» 
g!e?ch  eine  Schrift  der  Art  rhrcr  Natur  nach  niehi 
gerade  auf  Neuheit  des  Inhalts  Anfprueh  machen 
kannr  fa  giebt  ihr  doch  die  Art,  w+e  d»s  Bekann* 
tere  gefagt  xft,  das  gefunde,  niichterne  Unheil  ftber 
eile  hierin  Frage  kommeiule  PliiAre,  das  Eigcw- 
thOniKche  mancher  Anflehten  und  die  fruebtbafe 
Behandlung  des  Ganzen,  verbunden  mf»  efnem  ge* 
ftlliger?  und  febhtften  Vortrag.,  einen  mehr  als  vor^ 
übergehenden  Werth.  D^r  Vf.  kleidet  feine  Bornen 
kungen  und  Rarbfchläge  in  Briefe  ai^  einen  jungen 
Theologen  ein,  der  im  Begriff  ift,  eine  Prediger- 
iteUe  ai^  dem  Lande  anzutreten.  ZHe  ffauptmomeiKe 
hi(Ten  fleh  Mer  nur  andeuten,.  niclK  a^isführen  oder 
aasziebai».  Vor  aUem  Cu^ht  erden  C»ndidseen  a4if 
den  rechten  Standpunkt  zu  verferzen,  zm^  welchem 
er  feinen  feünfugen  Wirk ungakreie  und  feine  Lage 
betrachten  nuifs,.  welches  vorzfigUch  durch  einege** 
treue  SchiMentng  der  Landleute  gefcbieht-  Batin 
geht  er  zu  Rathfehfägen  über  daa  Retr&gen  des*  Pre- 
digers beym  erften  Eintritt  in  fein  Dorf  über.  Diefs 
tthrt  Ihn  »of  die  Antriitspredigt  nsid  i^erbaupt  »uf 
die  bette  Einrivhiung  der  PVedigttm  Die  Beredfan^ 
keit  im  Sinne  der  Griechen  imd  A^ner  wird'  reia 
der  Kanzel  Terwiefen  ,.  und  die  verkehrten  WrRel- 
fungen  von  der  BefcbafFen&eit  der  Demofthenifehe» 
Beredfamkeil  werden bencAtr^f.  [EFne  fefVnswerthe 
Würdigung  des  ktztern  findet  iich  hx^eniSch  Parallele 
des  Demefthene»  und  Cicere  DerL  iSoi.  f^efs,  der  den 
DeiUAiihenea*  fiudi^rte,  nechahinte  und  Kattzelred- 
nern  zur  Nacbah^nung' empfahl,,  hatte  einegamz  rr^ 
rige  Vorftellttng  von  ihm,  und  feine  eigne  EanzeW 
Beredfainkeit  war  von  der  Demofthenifchen  fo  eer- 
fchieden.  wie  Tag  und  Nacht]^    Strafpredigjte»  m^  ' 

hil- 


billisid«r  Vf.  flicht  9nhedi9e:t,  der  Jroaie  räumt  er 
keine  Stelle  auf  der  Kanzel  ein.  .  'Er  verbreitet  fich' 
weiter  über  Leichen  und  andre  Cafualpredigten.  Ho- 
milien  ,  d.  b.  Zergliederungen  von  Pericopen  eder 
andern  biblifchen  Texten',  hält  er  nicht ^r  dte' 
Yorzuglichße  und  empfehlungswertbefte  Form  für 
KanzeWorträge»  fondern  ift  der  Meynung,  eine 
lichtvolle»  wohlgeordnete  Rede  über  einen  einzigen 
Hauptfatz  nütze  und  gefalle '  im  Ganzen  mehr.  £r 
empfiehlt  dae  forgfäkige  Concipiren  bnd  Memöriren 
der  Predigten.  Den  m^glithen  Mifabrauch  und  Nach« 
theil  aus  der  Unterlaffung  defielben  gieftehen  wirein, 
glauben' aber  dennoch»  dafs  dem  Prediger  fein* Ge- 
fchäfc  durch  freyere »  nicht  genau  concipirte  Vorträge 
nicht  nur  erleichtert  werden»  fondern  auch  glücklicher 
Tön  ftatten  gehen  würde«  wenn  er  (ich  nur  von  Ja- 

fend  auft  wie  die  Griechen  und  Römer,  durch  häu- 
ge  StU-  und  Redeübungeo»  durch  vorbereitetes 
und  unvorbereitetes  Sprechen  über  einen  Gegen- 
ftaad ,  die  dazu  erfoderliche  Bildung  uiid  Fertigl^eit 
erworben  hätte.  Niemand  verlangt  von  dem  Profef* 
for»  dafa  feine  Vorträge»  die  doch  (ür  Studierende 
beftiamt  find ,  wörtlich  niedereefchrieben  fe)  n  fol* 
len»  und  wir -wollten  diefea  Joch  dem  Landprediger 
auflegen »  der  zu  dem  einfältigen  Bauersi|iaan  ohne 
oratorifche  Kunft  •  fchlecht  und  recht »  reden  foll  ? 
Der  Vf.  berührt  weiterhin  die  Frage:  ob  man  fick 
and^e  Kanzelredner  zumMufter  nehmen 'foU?  DarMf 
banddt  er  von  der  Einrichtung  der  Exordien»  den 
Anfiingsgebeten  und  liturgifchen  Veränderungen. 
Seine  Apologie  der  Privatbeichte  hat  un#  gefreut. 
Der  Einführung  neuer  Gefangbücher  wird  mit  Recht 
das  Wort  geredet;  nur  haue  mit  Nachdruck  gegen 
den  Abweg'des  Zeitalters  gewarnt  werden  follen» 
welches  fo  viele  unfcbuldige,  herzliche,  dem  Volke 
thcttf e  alte  Kernlieder  oft  blofs  wegen  einzelner  ver- 
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aUeter  oder  ni<:bt  reinphiioropturchcr  Ausdruck^ um- 
fchmelzt  oder  gar  verdrängt  und  mit  Kairen,  trcuk- 
nenphilofophifchen  Liedern  verraufcbt!  Viele  unfrer 
Gefangbücher  leuchten  nur»  fie  wärmen  nicht.  Ueber 
die  Schullehrer  und  deren  Behandlung  fafst  ficb  der 
Vf.  kurz»  weil  er  diefenGegenftand  anderswo  ex  pro- 
fejfo  abzuhandeln  denkt«  Er  wendet  fich  darauf  zu 
den  Paftoralgefchäften ,  fpricht  von  dem  Verhähnifs 
zji  den  Perionen»  mit  denen  der  Landprediger  in 
nothwendige  Verbindung  kommt»  als  feinem  Ephe- 
rus  u.  f.  w.»  imd  von  feinem  Umgang  mit  den  Bauern. 
Ueber  das  Fortftudieren  des  Landpredigers  in  feinem 
Fach»  in  der  Philöfophie,  in  der  claffifcben  Litera- 
tur, über  die  Art»  wie  erftudiereii  foll  und  dieHulfi« 
mittel,  wird  viel  Gutes  gefagt.  Daraufkommt  er 
auf  die  Wahl  einer  Gattin,  fodann  auf  die  Bewirth- 
fchaftung  der  PfarrgüMr,  welche  er  dem  Prediger 
felbft  zu  äbemehmen  empfiehlt.  Noch  widmet  er 
dem  Umgang,  dem  gefellfcbaftlicbeH  Betragen  und 
der  Kleidung  der  Prediger  einen  Brief,-  und  das 
Ganze  befchliefst  er  mit  einem  Gemälde  des  Land- 
predigerfiandes  von  feiner  angenehmen  und  von  fei- 
ner befchwerlichen  Seitel  In  dem  beherzigenswer- 
then  Nachtrag  berchäftigt  fich  der  Vf.  mit  einem 
febr  gewöhnlichen  Gebrechen  der  Landprediger»  dem 
Verbauern,  welches  fehr  nahe  an  lUs  Verfauern 
gränzt.  Er  zeigt»  worin  es  beftehe,  theilt  es  in  pby- 
firches ,  moralifcbes  und  topifches»  uad  entwickelt 
die  Urfachen  davon. 


Gotha»  b.  Perthes  :  ChnfllichesQebetbvfih  für  Bür- 
ger und  Bauersleute.     Herausgegeben  von  JEIsih- 
'  frfc*  Ludwig  Pf  äff.    Neue  Auflage,  i^%.  176  S. 
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KLEI17E     SCHRIFTEN. 


^  ysxuftcRTS  8cn&TVTXir.  Magdeburg  11.  Leipxtg :  Der 
Kttchfwachter  des  i^ten  Jahrhumderts.  i%ou  ^  5.  %.  <4  gr.) 
Die  Abficbc,  «iem  Volke. durch  de«  Nachtu'ichter  nicsliche 
Renaceifl« »  .Grundfätze  und  Erinnerunfen  in  kurzen  Yafs« 
ckcn  zudngen  zu  laiTen»  ift  loben swenh.  Mocht*  es  allge- 
mein werden  !  Rec.  c.  B.  erinnert  fich  mit  yergfutj^n  ,  da  Ar 
die  StuHgürter'Sichvwikchter  inderNeujabrsnacht  f^titeVerCs 
nach  einer  fchÖnen  neuen  Melodie  ablanfefi*  Die  verlif- 
fottden  Quatreins «  Denkfprüche »  Gnamea  •'  eder  Gedacht* 
4itfgrei«ie  find  artig  und  'belehrend,  aber  flicht  feiten  doch 
zu  profaifch.     Einiges  üt  zu  individuell«   %.  B.  am  C^NUy, 

.  Heue  flefs  bejr  Frig  der  Tatar  Bluw 
oder  aan  24-  länncct 


oder: 


Diefs  ift  der  Taet  Aar  den  f ebthr« 

Der  grofs  uas  mache»  und  grofs  uns  war ^ 

Noch  lebet  Friedrich  n.  f.  w. 

üiCein  Sehn»  aa  datoem  frühe»  Grab  etc« 


Die  Zeilen : 

mGou  I 
-**  »»gieb  miTt  wenn  es  nöthig  thntg 
.Jnch,  Menjchefß  zu  beleidigen»  Mutk^ 
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Manan  vam  Volke  Reicht  mifevefftaadaa  werden. 
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Fr^tftagSf    den    %.   Octoher  jg^os^ 


VIATVKGESCUICKTE. 

f simiFDiiT  a.  M.»  b.  Varr^ntrapp  u .  Weimer :  Gott- 
hetf  Fifcber's  —  N^wkißorifeke  Fragmente.  Er- 
ßer  Band  etc. 

{Btlcklvjs  der  hn  99rig9M  Stück  Mhgehrochmen  Reeemßou.) 

Nach  diefer  Einlekttng  wendet  (ich  Hr.  F.  zu  den 
AfFenfchdüeln  9    und  betrachtet:  zuförderft  ihre 
Form  im  Aligemeinen.      Der  Intermaxillarknochen 
verlängert  den  Kopf»    und  •brinS:t  dadurch  die  Ver- 
fchiedenheic    zwifchen  Menfchenfchädel  und  AfFen- 
fchadel  herror.     «,So  wieder  Oberkiefer  hervortritt» 
,,fagt  der  Vf^»  fo  wie  die  Mufketkriifte  ftftrker  feyil 
n^iüSenf  denfelben  (den  Oberkiefer?)  zu  bewegen» 
»,defio  mehr  wird  der  Schädel  nach  hinten  gebogen 
„und  zufaiBinengfedrückt»  indemhöchften  Grade  des 
„Zufamtnendrückens  fcbiebt.fich  die  KnochenmafTe 
„iö  nach  oben »  dafs  eine  merkwürdige  Erhabenheit 
»i^angft  des  Obertheils  des  Schädels  -^  die  Gräte  — 
M^tftebt."      Der  Vf.  geht  die  ^^ngattuagen  iiacli 
iütfer  ailjremeinen  -Betrachtung  »    und  dem  Verhält- 
»ifs  der  Schnautze  zum  Schädel  durch»  und  grün- 
det darauf  die  folgende  Elntheiiung  der  Affen  in  <{ 
§dccungen :  „I.  Orange.     Affen  nut  r^undem  Kopfe» 
«»deren  Kopftmie  von  dem  ehern  Augenhöhlenrande 
5»^)s  an  das  Hinterhauptbein  einen  wiihren  Zirkelab- 
gichnitt  bildet;  die  Sehnautze  kurz»  der  GeÜchts^ 
« jeinkel  6o*^t  weder  Schwanz  noch  Backentafchen. 
^»Orang-Utang»  Schimpanfee»  Wauwau.     II.  Sapa- 
tjchu's  Affen  mit  länglich  rundem»   mehr  plattem 
»,Kopfe»  der^n  Sopflinte  von  dem  ehern  Augenhüh- 
t.lenrande  bis  an  das  Hinterbein. eine  elliptifche  oder 
»iKorblinie  (ein  rom  Vf.  vermuthlich  ^us  Anje  depa- 
9^ier  neugemachtea  Wort)  »»bildet;    die   Sehnautze 
„kurz,  wie  in  den  Orangen  6o°f  ^oft  fchnell  abge- 
«»ftumpft»  wie  abgefchnitten ;    das  Hinterhauptbein 
»»nach  hinten  vortretend »   langem  Schwänze ;  keine 
^^Backentafchen ;   fehr  weite»   ^n  der  (Jafe  geöffnete 
^jNafenlöcher.     Die  Sapafchu^s  und  Saguinchen  des 
»,Buffon,      III.  Cercopiüieken.    Affen»   deren  Au  gen- 
»«höhlenränder  den  Schädel  ungefähr  in  zwej  giei- 
»iCbe  Hälften  theilen»  oder  deren  Gefichtswinkel  un* 
».gefähr  50^  enthält;  fie  haben  einen  langen  »aber 
„nichtRolIfchwanz»  Backentafchen  und  Callofitäten 
»>am  Hintern.     Diefe  Beftiminung  umfafst  alfo  die 
»»Guenons  und  Macaco'a  zugleich»    die  aber  gleich- 
•»fam  zwej  neue  Ordnungen  diefer  Unterabtheilung 
»»geben»  nachdem  a)  der  Augenhöhlenrand  eine  ver- 
»»tlcale  Ricbtu^ig  gegen  die  Scl)^nautze;tut^  Cuvier*^ 
A.  L.  Zu  i]B02.     Vierter '^tkni. 


»»Cercopitheci ;  oder  nachdem  h)  Atx  AugenhöUen'^ 
„rand  mit  der  Sehnautze  einen  ftumpfen  Winkel 
»»macht«  oder  mehr  nach  hintc^ii  gelehrt *ift«  —  Die 
„Macacö's  (Pitbecus)  Cuvier's.  IV.  Magots.  Affen» 
»»deren  Schnauf^.e  länger  xü  als  der  Hinterkopf»  der 
»»GefichtswiiULel  h^t4o^»  die  Augenböblenrander  mfl- 
^»chen  mit  der  Richtung  der  Sehnautze  rechte  Win* 
»fiLel»'  find  tiaph  hinten  fehr  aufgelrieb^n »  fo  dafs 
«»ihre  Rändereine  Leifte  bilden ;  üe  haben Sichwänze» 
»backentafchen  und  Callofitäten  *^  die  Mago's»  die 
»»CynoCJt^p1lalen»  die  Hamadrias  u.  a.  V.  F^viar^. 
»»Affen'»  -deren  Sehnautze  ohne  Vergleich  (beinahe 
»»zweymai)  länger  ift«'  als  der  Schädel;  der  Gefidits- 
«»Winkel  hat  So®»  eine  (larkeLeifle  über  den  Augenrän- 
»»dem»  kurzer  Schwanz »  Back-ontafchen  und  Gallo- 
»»fitäten.  Hierher  gehören  die  Mandrile,  dieChoras» 
«»der  Pongo^  V.  Jhtaten,  Affen  mit  pyramidalen  Kö- 
^»pfi&n»  der^^Schädcl  g^inziiach  oben  gefchoben  ift« 
»»der  Gefilafswinkel  ungefähr  3oS  ein  langer  Roll- 
»»frhwati7  .  Vcine  Backentafchen »  auch  .keine  £aUo; 
,;4JrjL/'"*^^  ,^8h:.  vermifst  hier  den  Gibbon  »  fo  wie  in 
ä'edfI\fi^J^  der  Skelette  des  PariferJMufettm^ 

in  welcnem.  fein   Gerippe   doch   nach  Dai|bencon*f 
Verzeichiiiffe  feyn  mufs.     Sollte  Hr.  f.  ihn  mit  dem 
Orang-Urang   für  einerley  halten?    oder  vielieicht 
^t  dem  Wauwau?  In  beiden  Fällen  würde  er  ir* 
ren«  da  ilch  der  Gibbon  von  beiden  wefentlich  un- 
terfcheidet.     Auch   kann  Rec.  weder  in  den  hier» 
noch  von  anderu  angegebnen  Kennzeidiefi  und  Be- 
ichreibungen»   noch  durch  die  Zergliederung  keine 
wefentlichc  Unterfchiede  zWifchen  den  Cercopithe- 
ken»  Magots^  und  Pavianen  finden»  da  fie  nach  den 
.hier  aufgeilellten  nicht  einmal  mehr  wie  ^in  Mohr 
vom  £uropäer  verfchieden  find.     Eben  diefs  ift  der 
Fall  mit  den  Aluaten  und  Sapafchus»  fo  wieder Vft 
Jhre  Unterfchiede  darftelit»   aber  freyiich  find  Sapa- 
^chus  undSagoiiis  durch^dieBefchaffenheit  und  Zahl 
der  Rippen»  der  Zähne»   des  Magens  u.  f.  w.  unter 
fich  wefen tl icher »  wie  es  hier  ilt»  verfchieden«  Den 
;allgemeinen  folgen  nun   befondere   Beobachtungen 
über  die  Form  der  einzelnen  Theile  der  Affenfc^hä- 
.  del »  und  zwar  macht  Hr.  F.  bierbey  mit  ihrer  Ver- 
bindung unter  einander  den  Anfang»    Er  fand  bald 
bey  derCelben  Art  die  Knochen  verwachfen»   bald 
durch  Harmonien»    bald  durch  fehr  deutli<;he  Nähte 
getrennt.     Bafs  die  letztem^  bey  den  Thieren  fo  oft 
minder  deutlich»   wie  bey  den  Menfchen,  fo  oft  in 
Harmonien  ausgeartet »   oder  auch  ihre  Spui;  felbft 
verfchutt'iden  itt»  fcbreibt  Hr.  F.  theila  der  flTühen 
•bey  den  Thieren  wirkenden  Mufkelkraft»  theilsder 
Art  und  Weife  zu ,  wie  hej  der  Knochenwerdung 
.  S  die 
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tfic  Knocbenllrahlen  fich  begegnen,  und  hält  deswe- 
gen dafür,  d^fstlie  V^r^hfang  der  Nähten  gar 
nkht  mit  dem  Alter  de$  Kopfes  im  Verhältniffe  fte- 
ke.  Rec,  ob  er  gleich  an  einem  Schädel  eines  fet- 
ten fünf  und  drcyfsrgjäbrigen  Manwes  aüe  Nahte 
Terwachfen,  und  zugleich  die  Knochen  fo  fprüde 
fand,  dafs  £ie  durch  einen  ungläckßchen  Fall  diefe» 
Menfchen  ganz  zerfprengt  waren,  kann  doch  nicht 
leugnen,  dafs  er  glaube  Hn.  F's.  Behauptunfr  fey 
der  gevröhnlitfhern  Erfahrung  zuwtdtrr  Wir*dürt*en 
dem  Vf.  in  feinen  vergleichende»  UntcrfuchuBg'en 
über  denZwifchenkiefer  dieOberkifefer,  die  Zrähne, 
die  Gaumenbeine,  die  Jochbeine,  die  Nafeitbernei^ 
die  Augenhöhlen,  die  Unterkiefer,  das  Sttrubeio, 
die  Scheitelbeine ,  das  Grundbein  und  die  ScUläfea* 
beine ,  wobey  er  fich  als  einen  genaueii/  und  treffli- 
chen Beobachterzeigt,  nicht  folgen,  lim  die  Grän- 
zen  diefer  Receafion  nicht  zu  überfchreiten ;  wir  be- 
merkenTtiur,  dafs  Hr.  K  aus  Jofepbt's  Anatomie  der 
Saugthier«  die  Tabellen  über  das  Verhültiiifs  der 
Länge  der  Nafenknochen  zur  Länge  dea^Kdpfes  und 
über  die  Verhältnifle  der  Augenhöhlen  zur  Breit«  des 
Kopfes  habe  abdrucken  laden.  Wir  können  in  die- 
fem  Augenblicke  Hn.  Jofephi's  Werk  »icht  verglei'- 
eben,  und  daher  über  die  Richtigkeit  des  Abdrucks 
gar  nicht  urtheilen,  fo  aber,  wie  hier  die  Tabellen 
ftehen,  haben  iieblofs  durch  die  Angatmoicler  Maafse 
einigen  Wcrth,  denn  dieTerhaltniffe^lfcd  gröfsten» 
theils  falfch  angegeben.  Z.  Q.  die  hmxt  der  Au' 
genhöhlen  beym  Menfchen  ift  nachdei(*?''^^ri86'.^ 
die  feines- Kopfes  5^'  und  die  V^t^äk^i^^ff^f^imfit 
zu  diefer  foll  feyn  3:7,  fie  ift  aber  d^rna(;h  ZZJ^S^ 
die  Verhältnifs  ihrer  Höhe  zur  Breite  des  Kopfes  foll 
"1:5  feyn ,  fie  ift  aber  :z:  i :  3,  75  ;  bey  dem  Ver 
hältnifs  ihrer  Höhe  zu  ihrer  Breite  iteht  gar  eine. i 
ohne  zweytes  Verhältuifsglied  ,  und  diefs  ift  in  der 
ganzen  Columue  der  VerhältuiiTe  der  Höhe  der  Au- 
genhöhlen zu  ihrer  Breite  der  Fall,  aufser  beymSai 
miri,  wo  diefelbe  i :  c.  d.h  die  Augenhöhle  gar  keine 
Breite  haben  foll.  Die  Thränenbeine  ,  die  Mufchel- 
keine,  die  Pflugfcbaar,  und  alle  noch  übrige. liöhien 
des  Kopfes  werden  der  Segenftand  einer  befoadern 
Abhandlung  über  den  Hau  und  die  Geftal^  der  innern 
Form  der  Affenfchädel  feyn.  Den  Schlufs  diefer 
wichtigen  iSibhandlung  macht  ein  Rückbjick  auf  die 
angeführten  Beobachcun^fen  in  befondrer  Hinficbt 
auf  die  abgebilcleren  Affenfchädel»  nämlich. des 
Schinipanfee  (dcffen  Ausmeffangen  die  des  Schadeis 
vom  Orang-Utang  beygefügt  find;,  des  Craira  {wo- 
bey Bemerkungen  über  das  ganze  Skelett  und  Aus* 
meiTungen  deffelben  befonders  der  Hand  und  Fufs- 
km7t:hen,  wie  auch  eines  andern  leider  nicht  ge- 
nannten Sapafchu's),  des  Cynocephaius ,  des  j\ia- 
got's,  der  Aluate  und  des  Pongo  nach  Campers  von 
Hn.  Hofr.  Sömmerringginit^etheiker  Zeichnung. 

V.  Ueber  die  aufser  ordentlich  'feine  VertheiUing 
der  Blutgefäfse  in  den  Kiemen  der  iifche ,  nslfjl  eini- 
gen Bemerkinngen  über  dit  Leber  und  den  LuftbekßHer 
derfelben  als  Beytragsorgane  des  Jlthmens.     Obgleich 

diefe  ÄblnaiMUHAff  in  Vergleicbuiig  mit  der  vorigca 
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nur  kürz  Ift  (denn  fie  hält  nur  26,  die  vorige  124  Sei- 
tei\)y   obgleich  fie  mauche«  BeJuiniue  enthalt  ,-i^eI- 
cfaes  mai)  in  ihr  liilcht  fuchen  wQrde:  fo'  Ül  fie  dotfii 
eine  eben  fo   fchaizbare    Sammlung  merkwürdiger 
Beobachtungefi ,  und  liefert,  weil  fie  fich  mit  eineia 
minder  bearbeiteten  üegenftand    befchäftigt,    noch 
j^eichern  StofF  zum  Unterfuchen  und  Nachdenken,  als 
fie.     Nach  der  Bemerkung,  mit  wie  grofsen  Schwie- 
rigkeiten die  Oftcologie   der  Fifche  verknöpft  fey, 
und  dafs  dieGefichtskiiochenderAilbeil  am  längften 
abgefoudert  bleiben ,  die  Scheitelknotfhen  am  frühe* 
ften  verwachfen ,    lehrt  Hr.  F,  als  Zufatz  zur  fei«er 
Schrift  über  den  IntermajüUarknochen,  .dafs  derfelbe 
ihnen  nicht  fehle,  in  mehreren  FiCchen  aber  beweg- 
lich, in  andern  zwifchen  dem  Oberkiefer  eingefcho- 
ben,  auf  d^mfelben,   oder  an   den   Seifen  deffelben 
mit  ihm  verwachfen  fey.  Die  Einthellung  der  Fifche 
nach  dea  Zähnen  hält  er  nicht  weiter,  als  zur  Be- 
ftimmujig  det  üntergefchlechter  (Familien)  und' der 
Gefchlcchter  (Gattungen)  für  anwendbar,   weil  dit 
Verfchiedenheiten  zu  matinichfaltig  und  felbll  nicht 
gleichbleibend  feyen.     Ohne  Uebergang  komtiu  ]eizt 
der  Vf.  nach  einigetigröfstentheils  bekannten  Hemer- 
kungeik  über  A^  Herz  der  Fifche  zu   den    Kiemen 
derfelben,  und  Hefert  die  Abbildung  eines  vom  Hn. 
Prof.  Bardi  in  Wien  ausgefprützten  und  unter  dcfT^n 
Auffichc  von  Ponheimor  gezeichneten  Stuckes   der 
Kiemen  eines  Hechtes,  um  die  ^rftaunliche  Vcrthci- 
lu^ig  der  BIut(»efäfse  in  denfelben  zu  zeigen.    Hr.  P*. 
halt  es  für  wahrfc hainlich,  dafs  das  Blut,  welches  ein 
T*eil  ?ler  Blut<refa&e  des  Kopfes  wieder  in  den  Ve- 
tienfack  ergiefset ,  kein  dem  Kopfe  aus  dtn  Kiemen 
zugeführtes  Blut  fey,    und  alfo  bey  den  Fifchcn  ein 
.dc^ppeltcr  Kreisjauf  itatt  finde ;   Rec.  ift  fall  mit  Ge- 
wifsheit  davon  überzeugt.     Als  Ergänzung  von  de« 
Vfs.  Verfüfh  über   die   Schwimmblafe  find  hier  die 
des  Oßraeinn  qund^icornis ^  des  Diod^m  Jting^^  und 
»US  P%rraDej6ription  de  differentespaifties  de  Ihifi.  nat. 
die  eines  noch  unbekannten  Fifches  Macubi  abgebil- 
det.    Mit  Recht  war  es  dem  Vf.  auffallend,   dafsmk' 
der  Vergrofserung  der  ScbwimmblaPe  in  Hayfifchen 
die  Gefäfse  verhalrnifsmäfsig  nicht  zunehmen.     In 
der  inner/ten  Haut  derfelben  konnte  er  gar  keine  Ge- 
fa<^se  entdecken.     Glcich)vohl  fcheint  fie  ihm  höhere 
Zwecke  zu  haben,    als  die  Beförderung  der  B<»we- 
gungf  im  Wafler..     Die  Verfchiedenheir  des    Gafes, 
welches  man  in  ihr  gefunden  haben  will,    gab  ihm, 
io  wie  d^?r  Procefs  des  Arhemholen«  zu  Verfuchen 
Anlafs,  wobey  er  theils  verhindert  wurde,  fie  gehö- 
rig anzufiellen,    und   die  theils  feiner  Abficbt  nicht 
entfprachen  ;   Fragen  darüber,    und  ein  fehr  interef* 
fanter  Brief  des  Hn,  Minnigero'de  in  Giefien  über  die- 
fen  Gegienftand  machen  daher  den  Schlufs  diefer  trefif- 
licbeji  Abhandlung. 

VI.  Ueber  die  Ausdünßungsgefdjse  einer  neuen  Gah 
tung  (Art)  Cartkamus.  DieCe  Abhandlung  foll  die 
Einleitung  zu  eiuer  voUftendigern  Darfiellung  diefes 
Gegenftandes  und  über  den  Umlauf  der  Säfcc  in' den 
Pilanzen  im  zweyten  Bande  feyn.  Wir  liefern  daher 
keinen  Awzug  derfelben  ^  foudem  bemerken  nur, 

dafs 
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cfsfs  Hr.  F.  diele  nfeoc  Arf  Cay£lamii  To  beftiinme,; 
Carihamtis  arggnteus  foliis  fejfitibus '  angüfior-  lan- 
Cfolaiis^  Jpinis  canis  ntunitis  «nörifto  afiendentibus  et 
iecurrfrJibns ,  cfKtte  rcnnöfo  nitide  albeßcnii: 

Vif.  üeher'foffiU  Palmen  in  den*  Umbfrgrubtn  zu 
Lihlar,  In  den  Um Irer grüben  bey  Brüh! ,  zu  Liblar 
b'fj- Colin,  welche  die  fogenanntt  Cüihiifchc  Erde 
Mero, -findet  mm  2  W's^4Piifs  lange,  7*bis  8  Z^^^ 
breire,  4  bis  5  Zoll  dicke  Stücke  foßiles  F^lz.  felbft 
Eaürnftäiuine  ^n  etwas  meiir  als  2  Zoll  im  Durch- 
»cfler,  und  izM^  15  Schuh-Länge,  die-ftet«  ohne 
Aelte  und  Wurzeln  find,  und  die  Faujas  der  Fruchte 
Weg^en,'die  nach  ih^  hier  befchrieben'und  abgpbil- 
derfind,  welche  man  in  ebeivdiefen  Gruben  findet, 
far  Fahnen  hieJt.  Die  Befchancnh'eit  und  Lage  des 
Holzes  ift  hier'kurz  befchVieben. 

Mit  Verlangen  feheii  wir  der  FortfctzuÄg  diefer 
lehrreichen  Fragmente  entgegen; 

K-INDERSCtiniFTEN. 

BEÄtril,  In  d.  Realfchuibüchh. :    Der  deüifche  Km- 
derfreund.      Ein  Lefebuch  für  Volksichulen  von 
§.  P.  /ri7»ii/5?n,  Prediger  an  der  ParochiaJkirche 
zu  Berlin.  1802-  544  S.  X'  Vorn  und  Inha^isan-^ 
zeige,  8. 
Der  Vor  einem  Jahjre  etfchiencne  BrAnJehburgffchff' 
Kinderfreund    hat  mit   diefem  grofse  Xehnlicbkeit. 
Beide  entbalcen  elfte  and  eben  diefelbe  Eiifcyklopä«' 
die  dcTgem^nnötzigftv^n  Kenntniflfö,  und  find  ficir 
gleich  in Rfickficht  der  Materie,   de«»*  Forrm  und  ijes'. 
Zwecks.     Doch  ift  die  Ordnöng  der  auf  einander* 
ftrfgenden  Materien ,  welche  wir  irt  dem*  RrditHen» 
^ger  mit  Rechr  tadeln  mmisten  ,  iit  diefem  Drut- 
/r/ifrj"i\aiürUcher,  zufammen  hängend  er'  uftd  aaf^das 
Folgende  vorbereitender;  wie  aus  der  Inhaltsanzeige 
erhfllet.    I.   Kurze  Sätze    zur  Erweckung  der  Auf-' 
inerkfamkett  und  des  NacKdenihis  (fehr  gut  und'gänz^ 
wnjearbejretlj.      IL  Erzählungen    zur  Beförderung 
guter  Gejmnungen  und  zur  Scharfü4:g^  dtts  Ifcrßt^niirs-, 
(der  gröfsere  Theil  derfelben  ilt  der  Furin  nach  ganz 
zweckmäfsig yeränden).  iU.   ^onrfi^r  tf'f/e  (fehr dürf- 
tig).   IV'.   Von  der  Erde  und  ihren  Bewohn.^rn  (meh»> 
reiirheils    aus   Gafpari    entlehnt).      V.    Producte  der 
i^rde.    VL   Von  dem  Menjchen.     VII.   Gtjnndlieitslehre 
(Faußs  Katechismus  und  Hildebrands  l'aicheabuch 
find  zum  Grunde  gele^ft).  VIII.  Von  der  Zeity^ecJuiung 
und  diin  Kalender',     IX.   Merkwürdige  Naturetfchci- 
nr.gen  {\\\  Wer  hinzugetemmen).     Xi  Europa.  XL 
J^e^-fchland  {Uhr  mager.     Der  Vf.  hatte  intinem  fol- 
chen  Buche  wohFmehr  au£ deutfclie  Bürger  und  Händ^ 
ive.ker  Kückficht  nehoaen  follen).  XII.   Van  den  Rech- 
ten und  Pflichten  der  ünterthanen  in  wohleingerichte' 
Un  5.^t(a^fn-(i&niehrentheiis  »us  Tittinann  \x\\i\  aus 
<lein  Verfuche  eines  fafslichen  GrundriJJ'cS  der  Rechts 
tßJ  PßichtenUhre  Kümgsberg  1796*  nach  dem  eignen 
Bekenutnide  des   Vf.   cmlehnetj.      l^ne  A'eufserurig 
des  Vfs.  in  der  Vorrede:  ^^  IV  äs  den  Inhalt  dief es  Buchs 
betrifft:  Jo  iß  darin  nur  Weliiges  von  Andern  cnt- 
Uhnt"  möchte  wohl  nicht  wortlich  zu  nehmea  ][cy n ; 


di  def  Vf;; ja'  fiifeft'VbiT.  s;  itt;  gfeftA't,^  &A'et  t:* 

die'ErsfShlungen  ans   dem  ÄAnM/cüieii' (Funk'fchcft) 
Lefebuchei  aus  Herrmnnns' Erzählungen i  nns-Btekn^- 
Erholungen ,    aas  Thihn^s  «  Salzm^nns  und  Götzens 
Sthrffcen  hergenommen  und  nur  vmgearbiitet*  hättet 
Ob  ßberdiefes  Buch  eine  Efieyklopadie  der  ge^einh 
nätzlichfien  Kenntniffe^  mit  der   erfoderlich§u  lUfeA« 
huUigkeit ,  tu  nennen^fey ,  daran  werden  mit  Recht 
alle  Pädagogen '  zweifeln ,  welche  in  einem  foUhen 
Volksbache  dtta  Gemeinnüfziichfteau»  der  G#/cMcM0 
der  tVeltbegebenttelten,  aus  der  moralifchen  Klugheits* 
l*hre  etc.  veruiTiftn  werden.^     und  w^rumgab  def 
Vf.  nicht  im  Anhohge»    ahftatt  der  unbedeutenden 
Denkfprücke,  lieber  einen  kurzen  und  dock  gründli- 
cheii   Leitfaden  der  Pflichtenlehre?  Vernünftige  Leh* 
rer  würden  ihn  *gewifs  mit  Dank  aufgenommen- und 
benützt  haben,  zumdl  da  der  of^  fehr  dürftige  Lan* 
deskatechismus  das  einzige  Büchelchen  ift,  was  die 
Kindei^  der  untern  Stände  allenfalls  noch  von  ifaMn 
Aeltern  bekommen  oder   ererben.     Auch  hfitte  ein 
kurzer  fafslicher  Entwurf  dee  Vorzüglichftcn  aas  der 
Rechen kuntl  für  das  bürgerliche  Leben  und  anderer 
nörhigen  fchriftlichen  AufKtze  für  den  Bürger  und 
Landmann  hier  gewffs  nicht  am  unrecbten  Orte  ge« 
ftanden,  da  fölchies  doch  auch  zu  iie^gmeinn/ätzUeh^ 
flen  Kenntmfien  gehörete- 

.^LüBBM^,  b.  Götfch':  Leitfaden  zum  Unterricht  JM 
der  Anthropologie  und  in  der  Kunfly  das  menfdh' 
liehe  Leben  zu  verlängern  ^    für  Schulen  entwor- 

>  «   f^  ^rt  F.  (r;  fl.  Fieli$zA.  J.  ifioa.  IV.u.^ööS: 

8-    (ugrO 

Der  Vf»  nahm  bey  Aü.4arteitung  dicfes  Leitfadens^ 
ausfchliefsend  auf  fogenannte  Bargcrfchulen-  Rück» 
ficht.  Dadurch  unterfcheidet  fich  fein  Planvondemi 
welchen  H»-.  Lehmann  \ti  feitiem  Abrifs^der  Natur- 
Uhre  des  menfchlichen  Körpers  befolgte,  welcher 
auch  zugleich  die  gelehrten  Schulen  ins  Auge  fafst. 
Aiserikr  Verfucii  einer  populären  Anthropologie  ift 
diefe  Schrift  nicht  ohne  Verdienft,  und  der  Vfikann 
auf  den  DafiJc  der  Jagendlehrer  AnCpjrucfa  machen,  , 
obgleich  in  feiner  Arbeit  noch  Manches*  zu  berichti* 
^^n  bleibt,  •  In  zwey  Abtheiluageu  des  erften  Ab^ 
fchuitts  liefert  Hr.  F.  eine  Najurbefchreibung  der 
menfchlichen' Körpers  und  eine  kurze Pfycholegie ;  im» 
zweyten  Abfchnitt  eine  Anweifung  zur  Erhaltung 
der  Gefundhett^und  Verlängerung,  de^  Lebens.  Ber 
6.  und  2x5.  im  i,  Abfchnitt  fchein^en  uns  nicht 
art  ihrem  rechten  Orte  zu  ftehen.  Der  erfte  ,•  welcher 
von  der  Fortpflanzung  handelt,  hätte  erft  nach  Er-  - 
wäbiiung'  mehrerer  andern  Functionen  feinen  Platz 
finden,  der  letzte  aber :  von  dent  Gehirn  und  den  tier^ 
veuj  vor  einigen  andern  vorausgefchickt  werden  foU 
leh.  Die  Lebenskraft  erklärt  Hr.  JP.  nach  derReiU 
fcUen  Hypothefe ;  und  in  Beßimmung;.  des  Begriffs, 
Reizbarkeit  folgt  er  Haller'n  und  Blumenbach.  Nicht 
in  jeder  Zohnlade  (S.  30.)  ßehen  8  Schneidezähne, 
fondern  in  beiden  find  ihrer  nur  fo  viele.  Gegen 
den  (S.  47.  Ui  61^^  angenoxameaea  Unterschied  zwi- 
^  fchen 


^ 
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XchenlIil<9i*9fiaTi7tt|^freRtrfM dürfte  dem  Vf.  man- 
cha  Bedenk lichkeit  encgegengefeut  werden.  Die 
Berekiitig  des  Blotes  gercbieliet.aiick  nicht  (S.  63^ 
in  den  i^uogeo  Mmn  *  fend^hi  durch  den  ganzen 
Kdrper.  Dafs  der  Nerirengeift  in  dem  Gehirn  abge- 
fondert  werde  (S.  70.)  dürfte  fich  fchwer  erweifen 
laflTen^  da  das  Gehirn  nicht  die  Bedingungen  eines 
Abfondrungs Werkzeugs  in  fich  vereiniget.  •^—  Da 
man  unter  Grund beftandtheilen  diejenigen  Beftand- 
theile  yerftehet»  die  fich  nicht  in  mehrere  ungleich* 
artige  ^ertheiien  laflen:  foift  es  unrichtig,  wennS.^ 
Sfidz»  Oel»  Wafler»  Lnft  und  £rde  Grundbeftand- 
theile  der  .thierifcbenMaSe. genannt  werden. 

IIaliierstadt,  b.  Grofs;  Die  Winterahendt,  Zrat 
Unterhaltung  für  Kinder.  Ohne  Jahrzahl.  171  S. 
ra.    (16  gr.) 

Der  anonyme  Yf.  hat  diefe-Unterhaltuhgen  nicht 
-^em  wifTenrcbeftlicheii  Ernfte  t  nur  der  froh«n .  und 
angenehmen  Unterhaltung  gewidmet ,  und  wünfcht 
durch  diefelben  die  Wifsbegierde  feiner  kleineu  Lefer 
auf  manchen  nötziicben  Gegenftand  zu  leiten ,  und 
xur  Schäifttiig  ihres  Verflandes  Etwas  beizutragen* 
Rec»  welcher  aus  vielen  Gründen  das  jetzt  wieder  Mo« 
de  werdende  hüufige^Lefen  der 'Kinderfcbrifren,  wel- 
che di^lieben  Kleinen  gleich  von  Jugend  auf  entwe- 
der .mit  blofsen  kindifchen  pQfTen  oder  doch  xait 
füfslich  fpashaften  Gefchichtchen  amüfirc»  folien« 
nicht  billigen  9  noch  .vielwentger  die  ganz  unberufe- 
nen MeCs&Jbrlkanten  foicher  Brocbürei^  .^i  3ci|V^ 
BehflBen  will,  muf»  doch  diefem  Büchelehen  die 
Gerechtigkeit  wrederfahren  laflen»  dafs  es  vor  fehr 
▼ieleti  Schriften  diefer  Art  ^ch  vor^heilhafc  auszeichr 
aet*     £s  ilellet  auf  eine  praktifcl^e  und  intereflante 


Weifein  Dialogen  dar,  wie  Aeltem  oder  Erzieher 
in  den  langen  Wintecabenden  muntere  Kinder  durch 
lehrreiche  iJnterhaTtungen  über  Gegenftände  aus  dec 
Natur  und  Men/chenwelt  zweckmäfsig  befchäftigen 
und  dadurch  unvermerkt  und  .m«hr gelegentlich  auf 
ihccn  Vifrftand  und  Herz  wirken  können.  Form  und 
Materie  find  ganz  auf  die  Fähigkeit  der  Kinder  be- 
rechnet ,  und  nähern  fich  dem  beliebten  IVeiJfe^fchen 
Jiinderfreunde* 

• 
Bayreuth,  b.Labecks  Erben  :  üefckicHten  für  Kin- 
der zur  Beßenmg  dts  Herzens  und  Beförderung 
äines  rechtfcliaffenen  Lebenswandels,  i8o2.  IV>  u« 
169  S.  8-     (12  gr.) 

Dreyfsig  Gefchichten,  welche  morallfche  Lehren 
in  ^eyf^elen  enthalten.  Da  fie  alle,  zwey  ausge- 
nommen, aus  der  Beckerfchen  deutfchen  und  Natio- 
nal -Zeitung  unverändert  genon^men  und  Cattfam  be- 
kani\t  find  :  fo  enthält  fick  Rec.  aller  Beurtheilung. 
Der  Sammler  glaubt  durch  diefelben  Knaben  (?)  Ge- 
fchma^k  an  nutzlicher  Lectüfe  einzuflöfsen «  andece 
die  Phantafie  und  das  Herz  vergiftende  Bücher  da* 
durch  den  Händen  der  Mädchen  (?)  zu  entwindeUt 
und  Jugendlehrern  einen  nicht  unangenehmen  ea« 
cyklopädifchen  Vorrath  von  ^efchichten ,  zur  Be* 
nutzung  nach  dem  Vortrage  moralifcher  Wahrhei- 
ten zu  ihrer  Beftätigung  und  tiefern  WirkCamkeit 
auf  die  jungen  Herzen  zu  -verfchafFen.  Sollten  fie 
.fich  dazu  eignen:  fo  .hätten  felbige  wenigilens  un- 
.  ter  allgfimeine  Rubnkea  gebracht,  und  mehr  folche 
ausgehoben  werden  muffen,  welche /4t2r.Kr»i/i«Lr. ei- 
nen moralifcheu  Zweck  haben.  Auch  hätte  der 
Sammler  anehr  Fleifs  auf  Dictiou  und  Q^rAell^ng 
verwei^dep,  müiTei)« 


«  E  EI  NE    S  C  H  R  If  T  E-N. 


STAAT«wi8«»r»CHiirT«W.     St:  Oalttn ,   b.  Hausknecht: 
TTeher  das  Kirehenregim^tt  des  reformirten  TkeilS  in  dem  neuen 
Kanten  jippenzell.  rgoi.  g6  S.  S*     S.-7.  ,Jn  d<^a  Ofertern»dift 
^«n  n^uen    Canton    Appenzell    ausmachen,    zcip,t  (Ich   eiue 
grafse   VerrchiedcnheiT.d^.^emaligen   kirchlichen  Verfaf- 
*fun^.     Hier  hatte   das    Kirthenregimeut    eine   Achnlichkeit 
mit  i3er.JOsnarCht(chefi,  da  mit  der  ariftokratifchen,.  dort  mit 
4er  demokracirchen ,    an  vielen    Orten    Aiit  einer  Kemifdi- 
-teh."  —  Der  Vf.  dringt  darum  auf  ein  gleichartiges  Kirchen^ 
regimei^t,    unterfucht  die Yortheile -und-Nachth eile,  der  ver- 
schiedenen   kirchlichen    Regierungsarten,    und    entfcheidet 
fich  flirre  ariilokratifche,   im  griechifchen  Sinne,  für  eine 
flftgiemng  der  Beften  («e^irnft)  (welches  denn  im  Grunde  we- 
^ig  mehr,  als  ein  frommer  Wunfeh  lA),  .Zu  diefem  Zwecke 
:^hlägt  er  vtr,  die  Regierung 'folle  alle  reformirte  Geiftliche 
/^■<CaAtona  TerfattmelnX^^rmuthlLch ,  damit  fie  fic^jw^a^ksr 


mit  einander  ftriiten  fallen?)  und  zugleich  at^s  ihrer  eige^ 
ncn  Mitte  welilicheDeputirce  zu  diefer  Verfammlung  fchioken. 
Diefe  welUichen  Depuiirten  follen  einige  der  ^rieucktetefteih 
edelßcM  und  an^ir/WjeH/fi»«  VorQeher  diefer  oder  jener  Gemein* 
de'  feyn.  Bey  Organ ifirung  diefer  Synode  follte  die  vorige 
iVcrfalTung  der  Aufser-Rhodifchen  und  der  Sr.  GallifchenS)-^ 
node  zum* Gründe  gelegt  werden.  Diefe  erße  allgemeines/* 
node  foll  nun  einen  Cantonskirchenrath  organißren,  unddie 
Gefchäfce  und.  Pflichten  delTelbtii  feftfetzen.  Die  Zahl  feinet 
Mitglieder  foU,  nicht,  unter  12  und  wicht  iiber  20  (cyn»  u»<* 
in  jedem  Falle  aus  -}  Pfarrer ,  und  i^  weltlicher  Mitglieder 
bcÄehen.  Die  Synode  wühlt  bicrauf.5  politifche  und  10  gern- 
Jiche Wahlmänner;  die  5politifchen  wählen  au«  dergefa»«'' 
ten  GeifUicbkeit  t  «nd  die  10  geiAlichen  Waklvänncr  wähk« 
aus  den  poUcifchen  Mit^i^^erii .  der  Synode  i« 
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Soum^hi%d4f    d€m  p.  O^tehtr  xfioi» 


STAATSWISSEUBCUAFTEH. 

PftESBCRo-,  b.  ZjBnderer.:  IferJUnläi/rik«  Bfmerft»»- 
g^if  »sei  Vorßellnngen  in  Bezug  auf  das  KiSnig^ 
^tich  Ungarn  taii  ihn  4ingrän9enden  vjhrreichi* 
fchen  Staaten  bettrachtet.  Einer  äochloblichen  i* 
Coaunerzurefen  angeordfief«fi  Reichata^depuca« 
lion  durch  den  Kngarifchen  Haadeisrnnd  der 
PEefsborger«  Peftker»  Ofuer»  und  Raaber-Hin« 
deldeoce  im  Monat  Jun.  igoa*  untefdianigft  ein« 
gereicbcc  iSot»  ilöS.  S- 

1    Ifefe  Bemerkungen  find  ans  dem  Tagebnch  des 

^-^  ungarifchen  Reichstags  vom  |.  igot-  beToiidefa. 
«bgedruckc.  Als  nämlich  dier  König  von  Ungarn  voit 
itn  Rekh^ftünden  eine  Erlxöhuiig  der  Cancribation 
und  des  Salzpreifes  fordertet  die  ihm^wejr  Millionen; 
Qttlden  neaer  Einkünfte  tragen  folHe»  vailf ngaef)  im, 
Gegentheil  die  Stande  die  Eröffnung  neilOr.  Nah-. 
rung5<iuellen  für  die  Steuerpflichtigen  durch  Hin- 
wegräuinung  der  jetr.t  den  ungarifchen  Handel  drA* 
ckendea  Htaderntfle.  Hlenijaf  tvönfchte  der  Hof 
felbft,  diefen  allgemeinen  Wunfeh  der  Stände  zer- 
gliedert, und  im  Detail  rorgeftellt  zd  fehen.  Die 
Keicksftande  ordneten  dtefem  zu  Folge  einen  *:Aiis- 
fchaCs  in  Uandelsangelegenhetten  an,  uHdumf-die* 
fen  A.usfchufs  mit  allen  nötbigen  KenntniOen  zu  Ter- 
forgen,  gefeilten  iie  ihm  mehrere  zu  diefem Zwecke 
einberurene  Kaufleute  aus  den  auf  dem  Titel  genann* 
ten  Städten  bey.  Das  Refultat  Ton  allem  war  eine 
ftäadifche  Vorfteilangnach  Hofe »  welcher  rorliefgen* 
de  Bemerkangen  im  Original  beygefchloflen  wurden. 

Es  kann  manchmal  der  Fall  feya  ,  *  dafs  der  er- 
lenchtere  Staatsmann  in  Handebfachen  anders  und 
zvar  richtiger,  ßdt  dem  aufs  Ganze  gerichteten  Blicke 
fleht ,  als  ein  fein  PriTatinterefTe  vor  Augen  haben- 
der eitiKelner  Kaufmann,  oder  eine  ganze  ilandlunga- 
giiJe;  indeifen  iil  es  dem  Staatsuianne  felbft  höchft 
wichtig  und  nöchig,  die  Stimme  mehrerer  erfahrnen 
Kaufleute  zu  vernehmen ,  und  vorzuglich  auf  jene 
Punkte  zn  achten*  in  weichen  diefe  Stin^me  einhel- 
lig zufammon  triiFt«  Vorliegende  Bemerkungen  #  be- 
fonders  die  des  Pefthef  Uandeisflandea ,.  find  überall 
befcheiden,  und  meiftembeUs  gründlich  verfafsc«  Sie 
laflen  fleh  füglich  unter  zwtj  Claflen  bringen:  zu 
der  erßen  gehören  diejenigetl«  welche  folche  Mängel 
and  Gebrechen  der  inncpi  «ngarifchen  Verwaltung 
aufdecken,  die  dem  Handel  drdcl&end  und  läilig 
find:  zn  der  andern  jene  9  welche  das  ifi  den  andern 
öaerreichlTchen  Erbländem  jetzt  zum  Nachthaile  des 
imgarifchea  Handels  beftehende,  ZoU-  na^h^ono- 

/«  L.  Z.  1802.    Vierter  ^ani. 


feiten  •  Syftem  'betreffen.  Ton  der  erßen  Clajfe  fita4 
c.  B.  die  W€nfcher  wegen  Regirfinuig  der  Jude« .  --^ 
Errichtung  von  Befchau-Aemcem;  wegen  Strafaep- 
nnd  Canalbau«—  wegen  Polizey  dar  Fi&iiente ,  we- 
gen Abfchaffung  willktkltcher  Tranfito- Awflchlägelii 
einigen  nngarifclien  Städten,  —  wegen  B^^Uerungf 
der  Brücken*  mid  Weggelder,  —  wegen  bdCtrer  Be« 
ftelluttg  der  Poftea  nnd  Errichtung  mehrerer  Pii|b> 
wagefi-Couife«—-  wegen  Einführang  des  VC^echM- 
gerichts«»  wegen  Errichtung  eines  eigenen  ComnMri« 
cottegiumsB.^  w.  Die  nAtzIkhen  Wahrheiten,  wet 
che  -fiber  fämuitti<Ae  diefe  Gegenftände  geiagt  wer- 
den, konamtanun  dnrch  diefen  ungarifclbenKeichs- 
lag  in  gfMserem  Umlauf;  nnd  es  war  gewifs  fahr 
zu  wAnfcfeen,  4ie  im  ganzen  ZufaoHuenhenge  doa 
Ständen  und  den  Gerichtal»arkeiten  dea  Reichs  vor- 
zulegen, welche  zu  deren  Reaiifirymg  viel  b^tmgaA 
k^tnetu  D4A  kann  man  von  der  andern  Seite  nicht . 
verkemien t  dafs  in  einer  Jeden,. zumal  aber  in  der 
monarchtfchen  Reglerungsform,  die  Hauptanregunjg 
zu  allem  Guien,  und  die  oberfte  cweckuiäfsige  Lei* 
tung  alter  dahin  einfchlagenden  Geschäfte  und  Un- 
Iemehmuii4;en  der  execucivenCiewaU  zukommt,  und 
von  UMT'  Sc^echt  erwartet  wird.  Es  fteht  dalmr  zn 
evwsHdM^tfiYs  der  KOnig ,  feine Hofkanzley nndStaa- 
balterey  von  gleichem  Geifte  beleb<»  fich  jene  Se- 
geaftande  befonders  werden  angelee*^^^y^  laflen. 
Se  und  nur  fo  kann  Ungarn  zu  einem  Keiche  wer- 
den ,  das  feinem  Könige  für  die  Ei^baltung,  der  Mo- 
narchie nicht  nur  zwey,  fondem  mehrere  Millionen' 
Gulden  neuer  Einkünfte  auf  künftigen  Reichstagen 
vottreu  wird.  Ein  Hauptumftand  ift  unberührt  ge- 
blieben, der  nümüch  ,  dafs  zur  Aufnahme  des  Han- 
dels der  ungarifche  Unterthan  als  Hauptproduceitc 
eitlen  hohem  Grad  des  Eige^thums  auf  den  von  ihm 
bebauten  Grund  und  Bode|i  erhalten*  und  feine  Ru-* 
boten  uderFroimdienfte  loskäuflich  gemacht  werden^ 
müfsten. 

B^y  der  zweiten  Clajfe  von  BeCchwerdcn  hängt 
die  Hülfe  ganz  allein  und  anmittelbar  von  dem  Kö- 
nige ,  als  Souverain  der  öäerreichifchen  Monarchie 
ab.  Die  Vorftellungen  des  ungarifchan  Handelsftan-, 
des  mufsten  hier  eine  doppelte  i^lippe  meiden,  die 
fich  auf  ihrem  Wege  fand.  Zuerft  liefs  fich  nicht 
begehren,  dafs  der  Monarch  auf  febr  anfehnliche 
Staatseinkünfte  ohne  Erfatz  Verzicht  thun  foüte, 
welche  er  z.  B.  aus  dem  Tobaksmpnopol  bezieht. 
Dann  aber  liefs  fich  billigerweife  nicht  verlangen, 
dafs  der  Souverain  die  Einfuhr  z.  B,  des  ungfarifcheu 
Weina  fo  vlehr  auf  immer  und  auf  eitmial  freylaflea 
aujjge ,  ilafs  dtdttKoh  des  Weinbau  in  Oeft^^eieh,  und 
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der  daraus  jetzt  feiac  Steuer  beftreftende  ContribnMit 
zjL  Grqjid^ flf^li^c^  »^Ude.  Ii^JR^ckßckt  ^u£^t^ 
erften  Pmvljt  lifstficfcl  hoffen-:  dpfs  mit  der  Zen  der  . 
hüchfte  Hof  zur  Au/hebüng  des  Jäftigcn  Monopols, 
(deiTen  Ertrag  thnnch  dtis  Heer  der  dabey  ati^eftel *€«•%•  * 
Beamten  gröfs^entheiis  aufgezehrt  wird)  die  Uünde 
bieten,  diehieraus  gewonnene  SiinifHe  auf  fe^ircStaa* 
ten  (aacb  auf  Ungarn  nacb..eijuem  b]lli£.en  ,^ccord 
ini(  den  Stände«)  vertheilen,  Erfatz  dafür  begehren. 
Und  io' deA  Taba'ksbau.ln  Ungartl,  GMizien,  Mäh| 
_ren  u.  f.  w.  frey  laffen  werde,  wodurciider  innere 
WohUtand  diefer  Länder  und  die  Beliebtheit  des  Mo* 
narch^n  gleich  fehr  gewönne.  la  Rückficht  des 
tweyten  Punkrs  gefchähe  den  öfterreicbifchen  deut«» 
fchenErblattden  gar  kein  Unrecht,  wenn  bey  der  an* 
erkannten  Unvollkotninenheit  und  Unzulänglichkeit 
Uirer  Fabriken ,  worüber  auch  hier  z.  ß.  8.  1^4.  fg« 
g'eklagt  wird  /  die  jetzt  zu  riet  mit  Weiubau  und 
Feldarbeit  befchäftigten  Hände  alhniMg  mehr  und 
mehr  sa  den  Fabriken  gezogen ,  »die  Wohtfeilheil 
des  Materials  und  des  Arbeitslahns  »durch'  immei 
tnehr  begünftigte  Einfuhr  iingarircher  Producteier'» 
2ielt,  deip wohlfeilen  dfterrefehifchen  Fabfik^tteii  d«t 
Ausweg  in  den  Welthandel  gebabnt,  vnd  Oeftef'^ 
reich  ein  eigentliches  Fabrikenland  ^  Ungarn  aber 
#efleA  K0mkamni«r  #ördeA  •  < 

-  Die  Vorftellungeii  der  nnganfchen  iMidelsleutef 
haben  jedoch  auch  »icht  einmal  drefe  Pa«lfte  he^f 
€ihrt,  fondern  fleh  itv'noch  engere  Qränsen  zurück« 
gezogen,  um  obige  beide  Klippen  zu  t^eiden.  De« 
Aoin^r  Rückficht  verdienen  einige  ihrer  Klagen,« 
w^Von  Rec.  hier  mit  ihren  eigenen  Worten  ein  paar 
Proben  anfahrte  •  So  z.  B.  heifst  c4  S,}{r^^^^r  un> 
garifche  Uandelsmauh  hat  zwar  die  Pr^yMif^^eiils 
Waaren  Ton  auswärtigen  Hatldebp^fätzen^'ünd  See^ 
häfen  zu  verfchTeiben;  allein  in  Rückficht  der  Ab- 
idauthung  diefer  Waaren  nncerliegt  er  dem  ur^ge- 
wuhnlichen  Druck ,  dafs  er  diefe  Waaren  in  Haupt- 
kgftädtea  der  kaiferlichen  deutfchen  Erbländer  ver* 
zollen  mvfs  ,  diifs  er  £e  nur  verzollt  fchon  nach 
Ungarn  mffiKhfrey  einführen  darf,  uiid  dafs  er  da« 
her  des  Vartheils  beraubt  iit,  den  der-deutfch-erb* 
ländifcheUnterthan  genietet,  denCanfumo-Zoll  er- 
i^paren ,  und  die  Waaren  per  Tninftto  expediren  zu 
können ,  wenn  iich  ihui  ahi'  Ausweg  darauf  zur  Ver-  ' 
fendUng  in  fremde  Staaten  darbietet«  —  S.  85.  Waa- 
ren, die  Ton  Wien  aus  nach  Galizien  verfaadt  wer- 
den, unterliegen  keiner  weitern  Zollabnahine ,  weil 
fie  vcm  Wieil  dahin  per  Tranfito  gehen:  fobatd  fie 
jedoch  diefen  Weg  aus  Ungarn  tnachen ,  möfTen  fie 
an  der  galrzifehenGränze  v«n  neuem  denfelben'Zoll 
totrichten,  als  kämen  fie,  indem  fut  aus  Ungarn 
kemmea,  aus  einem  Auslande.  B.  I55.  Wir  find 
unendlichen  kuftfpieligen  Verdrüfstickkeiren  dadurch 
ausgefetzt,  dafs  das  Gewicht  unfern  z.  B.  über  Böh-  ^ 
men  nach  Sachfen  gehenden  Tobaksblätter  gerade 
mit  unferen  Angaben,  oder  beflTer  gefegt,  mit  den  in 
unfern  Magazinen  gehabten  Gewicht  genau  eintreffen 
foil.  —  Sind  nicht  (S.  i8(5*)  die  StrafgeT^tze,  im  Fall 
der  Tabak  ^urch  feuckfe  Witterung:  wSkitnd  ' 


Di^rchzugs  durelf  die  deutfchen  Erblande  Am  Ge- 
wicht zunimnfu:,  .od/:r«  dxircli  Uitze  und  Dürre  ab- 
nimmt^ wahriiäftifre  Abfchreckungsinittel  für  den 
ungaififchen  Handel?  S.  91.  Die  tieflten  Wunden 
feh4»gen  dein  ungarifehen  Ausfuhrhandel  die  Han- 
delsverbote, wenn  die  von  den  Privaten  der  deut- 
fchen erbländifchen  Staaten  bey  wohlfeiler  Zeit,  (und 
verfügtem  Handelsverbot;  aafg:ehiiuften  Vorräthe  den 
Speculationsgeift  der  ungarifchen  Kaufleure  alsdann 
hindcüui,  wann  bey  aufgehobenem  Verbot  die  Pfeife 
davon  im  Lande  durch  öftere  Nachfragen  zu  ileigen 
anfangen,  wie  diefs  ein  bekamuer  Fair  bey  den  Knop- 
pern  war. 

Rec.  kann  nicht  alles ,  was  in  diefem  Buche  für 
den  Statiftiker  und  Handliirngskundigen  lehrreich  ift« 
ausheben;  er  mufs  nur  noch  aufmerkfam  daraufma- 
chen, dafs  faft  aHe  Aeufseningen  diefer  Kaufleute 
fich  widfr  die  Aiifhebung  einer  für  jede  Sradx  be- 
ftimmten  Zahl  vosl  Uandwcrkt*Meifl:ern  und  Kauf- 
leuten, und  wider  die  diefsfailige  freye  Concurrenz» 
gegen  die  Wünfche  der  1791  angeordneten  Reichs- 
deputatibn  erheben ;  ünä  daf$'  fie  eben  fo  einhellig 
ilttt  Wiederherfiellung  des  Umlaufs  derConventlons- 
älünae  bitten ;  wie  denn  auch  wirklich  der  ofierrei- 
diilcben  Monarchie  nichts  fo  fehr  gefchadet  hat ,  als 
dU'  im  J.  1796  Ui^fg.  vorgegangenen  Munz«änderun- 
gen  und  Siafühiruag  auch  kleinerer  Bancozettel  in 
grofser  Menge,      ' 

{RLAKGEif,  b.  Palm:  MaterißUen  zur  Politet) ^  Ca- 

meral-  tindFinanZ' Praxis^  für  ansehende  prak- 

,  tifche  Staatsbeamten,    von  D.  Heinrich   Bvnjcn^ 

Profeffor  in  Brliangen.    Er^n  Bandes.  1—3  UelY. 

^    «I$QO*  6x2  s.  S«  (iRtblr.  iggr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

« 

jtug*  Ludw*  Schotts t  weil.  Hofrath  und  Prof.  auf 
der  Friedrich.  Alexanders  Uiiiverfitär  etc.  Vor* 
bereitung  zur  juriflijclien  Praxis  ^  befonders  in 
Rückficht  auf  die  Schreibart  in  rechtlichen  Ge* 
fcbäften.  Neue  ganz  umgearbeitete  Ausgabe  von 
D.  H.  Benßn ,  Prof.  in  Erlangen  etq. 

Die  in  diefeni  Werke  enthaltenen  Vorfchriften  für 
abgehende  Cauieraliften ,  wie  Berichte ,  Refcripte, 
Deductionen  etc.  angefertigt  werden  follen,  find  an 
lieh  zwar  gröfstentheils  gut  und  zweckmafsig,  abcrfo 
unerhört  weitläufig,  und  gehen  fo  fehr  in  das  De- 
tail ,  dafs  in  der  That  viel  Geduld  dazu  gehört ,  um 
fie  mit  Aufmerkfamkeit  zu  lefen,  und  durch  die  häu- 
figen- Wiederholungen  l  und  durch  den  trockenen 
Vortrag  firh  nicht  abfchrecken  zu  laßen.  Wer  Lo- 
gik  fludiert  hat,  und  die  Spra^che,  in  der  erfchrei- 
ben  ibll,  verliehet,  der  wird,"  wenn  er  bey  einem 
Coliegio  angeftellt  ift,  fe&r  bald  lernen,  wie  die  ver- 
A:hiedenen  Auffötze  iil  tfer  Finanz  Praxis  angefertigt 
werden  müiTen;  iHn  fo  mehr,  da,  in  dem  preufsi- 
fthen  Staate  w^nigftens ,  iiicbt  mit  Peinlichkeit  auf 
tfie  Beobachtung  d-er  kleinlichen  Formen  gefehen 
Did  Hauptragel  bey  AufiTlitzen  aller  Art,  ift 

die 


69 


^o.^S6.     OCTOBER  igöii. 


70 


tie  Hcfazifche  dicat  iebentia  dtci,  pteraqne  differat, 
ttvTütJeTis  \n  tenpus  Mnittat,  Will  möM  indefl«i  be- 
foiirfcre  Re?eln  wegen  dfrFprmen  geben;  fo  müflen 
fiewenigftens  lurz  und  bündig  feyn.  Vorfchrifteii 
sber  wie  z.  B.  S.  20.  dafs  die  Bucbflab^n  weder  zu 
gn)fs  noch  zu  klein  feyn  follen,  oder  S.22»  wie  man 
£ch  des  Korn  iiia  ,  des  Seolicglont»  des  Punklums  etc. 
bedienen  mufle,  gehören  in  die^nterftenSthulclanen 
und  nicht  hierher.  —  Die  Schemata  zu  Refcript^n» 
Berichten,  RecefTen,  ProtocoHen etc.  find  recht  gtir» 
fiur  in  den  letztern  vennlfst  man  die  Angabe  des  Al- 
ters Bild  der  Religion  des  zu  Protücoll  Vernomme- 
nen, welches  bey  gerichtlichen  Protocollcn  fehr  häu- 
fig erfoderlich  ift;  desgleichen  derBeweis»  d^Fs  man 
derfey,  für  den  man  fich  ausgiebt;  kennt  der  Pro* 
fccoilam  aber  den  zu  VcrAehmendeUr  fo  wird  befon* 
ders  bemerkt :  erfchien"  der,  .Unterfchriebenem  von 
Perfon  wohlbekannte.  N.  N".  etc.  —  Rec.  Hat  der  Ab- 
fchnitt  Tun  dem  binorifchen  belehrenden  Gefcüflfts*- 
.  SiiWorzüglich  gefallen.  £s  wäre  zu  wünfchen»  dafi 
die  darin  aufgellellten  Regeln  von  allen  Gefchäfts* 
männem  beherzigt  wikdcn,  damit  die  Pleonasmen» 
dieEiafchaltung  der  Zwifchenfätze,  das  Zufam'mcn- 
drln{!:en  mehrerer  Sätze  in  eine  Periode  u.  a^  Fehler 
lorgfälti^er  vermieden  wurden.  Auch  die  Schemata 
iü  den  Berichten  find  in  Anfehung  der  Form  recht 
(ut;  der  luhalc  betrifft  Erörterungen  wichtiger  Ge* 
genftände  als  z.  R.  des  Zunftzwanges ,  der  Aufhe- 
bung der  Gemeinberten  und  Frohndlenße»  u.  a.  m. 
worüber  zum  Theil  die  Meynungen  noch  rerfcbie- 
deu  und ,  ein  Rec.  alfo.,  ohne  abfprechend  zu  feyut  - 
nicht  darf  enifcheiden  wollen.  Der  S.  20f.- angege- 
bene Grand,  weswegen  der  Referent  eines  Berichte, 
der  Wahrheit  getreu  bleiben  rnüife,  iitfehrnaiv  „weM  *" 
„«^i'e  obere  Behörde  »^  die  Acten  feibft  nachlefen,  und 
litHas  Ben^i&iiteiln  eine»  Factums,  für  den  Vf.  von 
pTjachtliejHgen  Folgten  feyn  könnte/«  — .  S.460.  Giett 
der  Vr.  eine  Anleitung,  wie  jemand,  der  in  feinen 
Gerecbtrauicn  durch  einen  Obern  dadurch  gekräakt 
ift,  dafs  ein  Anderer  ror  ihm  begünßl^t  worden,  fei- 
ne VorßeJlung  an  diefen  Obern  richten  muffe  ,  um^ 
Reiht  zu  erlangen.  Er  foU  nämlich  eingesehen  „(KB. 
wider  feine  Oeberzeugung)  dafs  die  dem  andern  vor 
mehreren  Jahren  ertheiiten  Vorrechte ,  aus  den  triftig- 
ften  Gründen  wären  verliehen  worden,  und  dafs  das 
Putjlicum  ynltreitig  dabcy  gewonnen,  (dazu  gehört 
viel  Selbftverläugnuug)  aber  die  Lage  der  Sache  ha- 
be fich  geändert*' etc.  Diefes  feynöthig,  behauptet 
*lerVf.,  weil  der  Obere  doch  fchwerlich  efngeltehen 
würde,  dafs  er  die  Gränzen  feiner  Gewalt  überfchrit- 
ten  habe.  Man  lieht  hieraus,  dafs  tnan  auch  in  die* 
fem  Buche  Gewaudheit  lernen  könne. 

VEliMIS  CHT  E  SCHRIFT  Efi. 

FaiG,  b.  Calve:.  Libujfa,  Eine  vatedandifche  Vier- 
teljahrfchrift.  Herausg«» geben  ren  §f,  G.  Mei* 
nert.  Erßen  Bandes,  erjles  Stück.  1802.  160  S. 
«.  m.  K.    (16  gr.) 

I.ibuiTa«  eine  Herzogin  der  Böhmen»  die  böhmi- 
fcbe  Dido^wie  der  Vf.  fie  nexuUf  cUreu  GepBäiditf 


•••  •    •  •         "    .       '^     » 

in  den  Zeiten  der  Fabel  ncti  yerßert,  und  dije  daa 
Andenken  einer  Wohlthäterin  ihres  Volkes  hin- 
terlaflen  hat»  |;rebt  diefer  Zeitfchrift  den  Kfamen. 
uel)er  den  Zweck  und  Inhalt  derfelben' erl 


erklärt  fleh 

Ber  Vf.  in  der  Einleitung  auf  folgende  Vf  eife ;  , »Ir- 
gend eine  fchlümmemde  Geifteskraft  geweckt :—  ir- 
gend ein  verborgenes  Verdienft  iu  das  Licht  der 
Peifemliclrkett  geftellt—  manche  gemeinnützige  Er*- 
liudung  verbreitet  —  eine  und  die  andere  treffliche 
Anftalt»  wenn  nicht  zur  augenblicklichen  Ausfüh- 
rung gefördert,  doch  zum  G^genftaiide  uneingcnom- 
sncner  Prüfung  erhoben  —  allem  Guten  iii  uhferm 
Vaterlande  feine  Palme  zuerkannt  —  mit  befcheide- 
nerFreymuthigkeit  die  Mängel  zergliedert  zu  haben, 
die  zu  verfchweigen ,  Verbrechen  gegen  eine  weife 
Regierung  wäre  —  nach  dieiem  Ruhme  ftrebt.Hr 
buila,**  —  Daa  erfte  Stück  enthält  i)eine  fogenann- 
te  Ode,  die  bcy  dem  Friedensfefte,  das  Hr.  0a^Jo«J- 
ftu  veranllaltete»  gefungen  ward,  s)  iGefchichte  des 
Entwurfes  zu  einer 'Hblzflöf^üng  aus  einem  Theile 
des  Böhmerwaldes  nach  der  Ilauprltadt  Prag.  Nahe 
auiUrfprunge  der  Wottawa,  unweit  der  Städte  Berg- 
und  Unter  *  Reich enflein  giebt  es  grofse,  jetzt  fall 
unbenutzte  Waldungen,  die  rferrnittelft  der  Wotta- 
wa und  der  Moldau  auf  einer  36  Meilen  langen 
^Tafferreife  nach  Prag  gcflöfst  werden  follcn.  Blan 
at,  nach  genauen  Unterfuchungen  und  Berechnun- 
gen gefunden,  dafs  die  Diftrictc  Stubenbach  »  Berg- 
reichenßein  und  Kammerweid  im  Verlaufe  von  130 
Jahren  3»522905S  Klaftern  abliefern  können.  Schon 
^  J-  1797  wurden  juehrere.  Berichte  an  den  Hof 
darüber  eingegeben ;  allein  der  Krieg  erlaubte  nicht, 
dafs  der  Staat  einen  Aufwand  machte,  welchen  der 
Vf.  ibf'H'6$i^^TCki\.  berechnete.  Indeflen  erklärte 
der  Kaifer  1798.1  dafs  er  aus  feinem  eigenen  Vermö- 
gen "beytrjgen,  und  der  Gerellfchafty  welche  "die- 
fes Gefchaft  unternehmen  würde«  bey treten  wolle« 
ilauptfjchlich  beförderte  das  Werk  der  Fürft  von 
Schwarzenberg,  .indem  er  das  Gut  Stubenbach  er- 
kaufte. Ilr.  Rojenattetf  ein  bekannter  Ingenieur, 
führte  einen  Canal  von  9000  Klaftern ,  und  das  in 
eifieui  fo  kurzem  Zeiträume,  dafs  er  bereits  in  die- 
fem  Jahre  Holz  nach  Prag  abflöfste.  Diefe  Unterneh- 
mung iit  um  fo  wichtiger  und'wohlthätiger,  da  man 
fchon  ieit  einiger  Zeit  berechnet  hatte,  dafs  das  Holz 
in  diefer  Stadt  in  weniger  als  lö  Jahren  einen  Preis 
erreiclien  müfle  ♦  den  kein  Armer  mehr  erfchwin- 
gen  könne.  3)  BruchßücKe  aus  dem  VermächtnifTe 
einer  verlobten  Komödiantin  on  ihre  Tochter;  ein 
18  Seiten  langes  Gedjcht,  wovon  der  Janus  fchonim 
J.  1800.  Probeftück«  geliefert  hat,  Ton  welchem  aber 
Kec.  fchlechierdings  nicht  abfeheii  kann,  wie  es  mit 
den  angezeigten  Zwecken  der  LibuiTa  zufammen- 
ban^t.  Ueberbaupt  befremdet  es  ihn,  in  diefer  Zeit- 
fchrift fo  viele  Gedichte  zu  finden ,  die  übrigens 
gi'öfstentheils  nicht  fchlecht  fmd.  4)  Einige  Gedan- 
ken über  die  WilUvürlicheAnllellung  und  Abdankung 
der  Beamten  durch  die  Grund beiitzer.  —  Die  ei- 
gentlichen Juilizbeamten  hängen  in  den  öfterreichi- 
^hen  Steeteu' nicht  mehr  ron  der  abf^luten  WiH- 
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kür  dtr  6At6 Aefitxer  ati^  a«d  dieÜe^erungr  bat  rchon 
langft  maficheiley  Yeroränung^en  -und  Eiiifchränkuti- 
^n  darfiber  gemacht ;  allein  der  Vf.  dieres  AofTatzat 
Ttrflnrctit^  dafs  diefe  f^roxänangen  auch  auf  die 
"WirthCchaEtsbeamten  ausgedehnt  werdeti  möcliteii» 
Äeils  f  well  daefe  in  Bdhmeit  doch  immer  auch  eine 
Art  yan  tSerichtsbarkeit  ausüben »  theits ,  weil  et 
HaebrentbeiU  fchlecht  um  fie  befietk  ift,  fttid  end* 
ricli  weil  ea  fär  die  Gficerbefuzer  fowahl  als  far  den 
Staat  y4^reheilh3ft  iejn  wurde.  5)  Erläuternde  Win- 
lut  4i%er  die  waflerdidit^  Stoife  der  Hn.  Ackermann, 
Suardy  und  Cönap.  ift  nichts  weiter  als  eine  U^er^ 
fetcttOff  der  Analytical  Hiuts  etc.  die  diefe  Fabrikau- 
ten  vpr  elnlgfer  2leit  über  Jface  jetzt  fchcHi  allgemein 
iMskannte  ErCudmig  herausgaben.  —  Aber  gehört 
Abs  in  die  LibaJOfaf  —  6)  (jefchichte  und  Befchrei. 
hfükg  der  gräflich  waldHeiaifchen  Tuchfabrik  in  Ober* 
lautensdorf«  Sehr  intereflant.  Diefe  f abiik  nährt 
jetzt  goo  Menfchen,  und  liefiurt  jährlich  xooo  bia 
1400  Stuck  gewebte  Tdchec ,  die  auf  zwej  Walk* 
m.tthien  gewalkt  und  auf  5  bis  $  Raubt>cken  geraut 
werden.  Sie  liefert  HalbtQcher,  wipven  die  Wiener 
Eäle  Ton  a^GuK  36  Kr.  bis  sQul.  15  Kr.  koftet«  und 
feine  Titeber«  ^lon  5  %!«  g  GuL  die  böbmifche  Elle^ 
CTiefes  Srädtchen,  das  unweit  TöpUtz  liegt,  und  jetzt 
300  Häufer  hat,  war  ror  hundert  und  etlichen  Jäh* 
ren  diis  elendefte  Dorf  des  Leutmeritzer  Ereifea  toa 
13  armfell  gen  Hütten.  7)  D*  ^oh^innBrown  und  fein 
neues  Lehxgebäade  der  Arzne; ;  ift  eine  Ehrenret* 


tung  des  fchottifchea  Arztes  nnd  AnpreMoiig;  iWinea 
Syftema.  —  Naclr  diefer  umftändlichen  Anzeige  des 
erden  Stückes  der  Libufla  wird  der  LeferbinUinglick 
fan  Stande  feyn,  felbft  daran  zu  urtheilen. 

LeiPffm,  h*  Fleifcber  d.j.:  Neue  MtinnigfaUigket- 


ten  zu  emer  nmi%Kcken  Unterhaltung  für  dUe  ^»* 
«»rf.  ZwejTheile.  igor.  Erfter  Theil.  aJ4S.. 
Zweyter  Theil.  195  S.  8-  (iRthl.) 

Für  junge  Menfcheu,   deren  Seelenkräfte  bereiU 
zweckmäfsig  ausgebildet  worden  ,   und  welche  lieh 
die  übrigen  erfoderlichen  geographifchen .     hiftor«. 
fchen   und   phyfikalifdien   V^arkenntnifTe  erworben 
haben,   wird  diefe  emßhafce  Lectüre  gc^wifs   ntcbc 
ohne  KTntzen  feyn.    Denn  folche  Lefer  erfodert  eine 
Sammlung,  welche  fruchtbare  Aaszuge  aus  Jen.  Rez- 
febefchrdbungen  einea  d^  Luc^  William  BUgh'£,  F.d- 
konbridges  Nacbriehten  ^    eines    9.   SMtffüre   liefert^ 
Welche  nieht  alltägliche  phjfikalirche  V^rfuche  z.  B« 
Th«  IL  S.  41.  aber  die  VerhrennUckkeit  des  Duimmntem 
von  Htt.  Maquer  mitthejlt ,  weicke  intereflOiuce  Beo* 
bachtungen  aas  der  Menfchen*  nnd  Thierw^flt  auf- 
ftellt  t   welche  öberdiefs  noch  ihren  jungen  Lefern, 
mehrere  gute  moralifche Erzählungen  als  t*  B.  Tabiae 
Witt,  aus  Engek  Pfailof.  fidr  d.  Welt»  und  eine  nicba 
unebene  Auswahl  Ton  Gedichten  and  Fabeln  als  gei- 
ftiges  DeflTert  zum  Bellen  gieht.  FSr  die  gewöhnliche 
Jugend  aber  durfte  fle»  weferm  der  Sammler  auf  iie 
gerechnet  hätte«  wehl  ganz  ungeni^har  fayii. 


S  LEINS     SCfiatFTER 


ERSAtTTOosücnaiaTZfr,     Cättij^e««  b.  Dietartch:  #^#« 

Jler  nnfthlharen  Erhörung  des  Oebitet  im  Geijh  J^fm^  Zviy 
Predigten  über  Joh.  t6s  23.  24.  von  NieoL  Heinr,  Üuete  «us 
Ifainburier»  des  GÖtr.  Predigcrreminanunift  ordendicben  (n) 
Micsliede  <und)  Jok.  Horm  au«  Viirden »  Itf'ugltede  <es  bomi" 
IktTchcfi  Settikiariums  uad  der  licr^  deutfcheii  GcfelUck.  xu 
Helndlädt«  wovon  der  arflen  die  aus(r«retztft  köni§liche  Prä- 
mie» der  zweycen  das  AccefOc  \'on  der  thcol.  Fac«  zu  Gott« 
0014.  Ina.  igoi.  zuefkanni  wurde.  $5  u.4!oS,  {fn.g.  C<^gr.> 

Die  zw^e  hat  tioch  den  beR»udcrii  TiteU 


ffiigt  Über  dM  unfehlhmre  jßHiörmi^  Ab$  Gehetts  im  Oeif 
fig  Jeffk,  BearbdcttH^^ar  .vion  der  th.  Fa«.  su  Gau.  füi:  fUs 
J.  1891*  uufg^gebfinoH  kQmHiUJjchm  freUmifgahM  roii  Joh. 
Hom  etc.  ^ 

Als  Rede  %^eirü£htH0  Tardient  die  erfta  wähl  unftreitif 
den  erhaltenen  Vorzmc.  'Sie  Ift  klar  geda.cht  •  wohl  rerbutiden» 
luid  ante  ruhiger  Wurde  ausget'procheii »  im  Geifte  Spaldimg\ 
der  TOfi  keinem  uiiferer  anf^henden  ftanzeWedner  ix^rnaca- 
lä(figc  werden  (oUie.  Der  zwe)ttaa  fehlen  zwar  diefa  Vorzö- 
ge nicht;  aiier  üe  ift  niich;t  frey  von  dem.  Fehler»  glänzen« 
und  blofa  an^nehm  unrerhaJten  zu  wollen  9  und  durch  die« 
fen  F^shler  wird  fich  der  Vortrai;  zu  ungleich.  60  pafsc  der 
fehHcbte  Ausdruck  (S.  tS.)  :  ^«lanch««^  wfihneii«  es  fay  einer« 
t^ley^  obaaaa  bece.oder  nicht*^  nicht  zu  dem  Anfang:  ».Je* 
^hovah  nannte  dU'h  den  Ailgegenwardgen »  djem  wtrietziuii- 
aÄre  Üniee  i>eugeo,  Jiach  4er  Spraci^e  des  Doniiecs  dar  5ti|* 


„ter  dar  Religion- der  Juden.''  Wir  ^>den  diefe  Krifmarxwg 
um  fo  nÖdilger ,  da  Hr.  Hfrm  unläug^bar  eine  fchätzbare  Au- 
fiige  zum  eigentlichen  Redner  hat.  -—  I»  Hinfichc  auf  die 
T7i9öHt  rom  Gebete  hingegen  ttehen  wir  nicht  an»  die  zwey- 
ce  Vradigt  der  erlteit  vorzuziehen.  Hr.  ütete  erkennt  nur  de« 
l«{)haftea  Wunfeh^  vollkommen  Gttliche  Wcfen  zu  werden« 
für  das  wahre  und  ächte  Gebet  (8.  f.).  »Die  Stellen  der 
„Schrift,  in  welchen  jedes  Gebet,  es  habe  zur  Abfleht»  zum 
»fGegeulUnde»  was  es  wolle,**  [verlieht  ücH  •  die  um  an- 
aiögiicho  und  unerlaubte  Dinge  we^^erechnet]  «»empfohlen  zu 
»»werden  fcheiat«  werden  nur  durch  SckelngrUnde  fo  verftan« 
•»den"  CS.  17.)»  13ie  Bitte  um  das  tägliche  Brod  fleht  freylich 
im  V«  17.  t  aher  fie  ift  auch  die  aiiiziga  t>efcbeidene  Bitbe  um 
das  nothwendti^e  Brfodernifs  unfers  Dafevns.  Die  Biue  Je* 
fu:  Nimm  diefen  Kelch  von  mir,  wird  (S.  ai.)  zwar  ange- 
fiihrt»  aber  es  wird  l.rj^  um  das  AnilÖl&ige  «u  entfernen» 
fpgleich  diefe  beygefetzt:  Vater  vergieb  ihnen.  Bitten  amir- 
difche  Güter  liaben  alfo  gar  keine  leigentliche  Erhöruag  zu 
hoffen.  Wir  begreifen  nur  nicht»  wie  fie  daiin  der  Fürbiua 
zagefaf{t  werden  icann »  die  6.  ao.  u.  46.  empfohlen  W'ird,  oh- 
ne die  für  die  ird^fchen  Güter  auszufchliefsen.  —  Weit  ge- 
mäfsigter  uvckeiit  hierüber  Hr.  Hom,  £r  verwirft  nur  das  va* 
bedingte  Oebet  um  zeitlich  ea  Wohl  (S.  i£.)»  uad  «erklärt  (S. 
16.) »  es  fey  an  üch  nicht  unerlaubt«  aucn  um  IMifche  Giuer 
zu  Gott  zu  beton.  Durch  das  Gebet  eine  Veränderung  in 
dam  von  Ewigkeit  her  gef^fsten  Plane  des  Ewigen  h error* 
bringen  zu  woilett<S.  1^.3«  fälU  ^ohnehin  Jtaiftein  ranUinfti- 
fen  Batar  clo* 
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Montagt,  den  n.  Oetober  ifto«. 
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GoKLiTS»  ..K  Amon:;  Torquato'^ Tajjto's  htfreijtei 
^efitfai€m.—  Ve^^rfetzf  von  A.*W.  Hauswald, 
Kat>f.  fäcl^.  ^eb.  -S^retän  MrßerBand.  ig02. 
35  rS*  •  iäwtijter  Band.    935  S^*  gi^'8>     U  R<^ir« 

Ebe  ii#cli-  Ha  Qri^  feine  treffliche  Uebertetznn^ 
'  desT^o'iMiefi  Gedichts  ganz  beendigen  konn^ 
»«'  «rfcAfeinc  dhCe  Mderweitige,  die  alle  zw9Lnzlg 
Getänge  itmfeff  ^^  on4  wie  wir  eom  ^Vergn6geft  det^ 
LeSier,   und  zur  AttFniaiiteröng  des  Vfsi  Tagen  miiC» 
fin,  .wirklfck^viel  VWdienft  iMit,    ob  Ae  gleich  >  di 
Hr.  Grtes  ungleich   mehr  Schvvierigiceiten  za  flbef« 
winden  hatte ,  f^in^r  Arbeit  unftreitig  die  Palme  des 
Vorzttgt.  ibefU^en  muf»/  *    Hr.   Hi^uswald  nümlich 
hat  fich  von  dem  Sylbenmarse  derOHHV^  Tim«  intt 
drymal  wiederkehrendeii  {leime  diapenJirtt  undilch 
aolserdem  viele,    obglefdx  nieift  nicht  ungläckliche 
TreyWitcn  erlaubt ;  Teine  Mani^  nä'hert'  fleh  daher 
ir.elr  der  Manfo^ifchent    üi^d  kann  daher,   fo  fem 
imn  bej  übrigens   gleichen  Vorzügen,    die  treuere 
Copie  für  die  fchönere  halten  mufs  ^    unmöglich  An* 
fprüche  machen»     der  Grieifirdien  Ueberfetzun^'im 
Range  gleich  gefetzt ,   gefchweige  denn  ihr  vorgezo- 
gen zu  werden.    Auch  macht  der  befcheidene  Vf. 
folche   Anfpruche    feibft  nicht,    wie  fchon'  tfai  auf 
dem  Titel  aus  Livias  entlehnte  Motto  bezeugt :  X 
fi  in  ianta  Jcriptorwm  tu>ba  mea  fama  in  obfcuro  fit^ 
nobUitate  nc  magmttidine  torum,  meo  qui  nomini  offi^ 
tient ,  me  ^eonfoler.     Aber  der  wackere  Mann  kank 
fich  noch  beffer  troften ;    er  darf  nicht  ffirchtetl  ver^ 
dunkelt  zu  werdei);  feine  Ueberfetzung  zeigt  fa  viel 
puetifches  Gefüh),  Eleganz  des  Ausdrucks,  und  An- 
luuth  der  VerdficatioTr,   dafs  ihm  mit  vollem  Rechte 
Cicero's  Assfpruch  zu  flatten  kommt:   Priina  fequen- 
tibus  honeftutn  eß  in  fecundis  tertiisque  ctmfiflere.  * 

Geht  man  endlich  von  dem  Gelichtspunkte  ^us, 
dafs  eine  freyere  Uebefüetzung  eines  Dichterwerkt 
in  ihrer  Art  eben  fo  fchön  feyn  kann,  als  die  gena«- 
ere  and  treuere  Copie  in  der  ihrigen:  fo  mufs^maa 
geftehn ,  dafs  Hr.  Uansw^h)  in  jener  Art  etwas  ge* 
liefert  h?t,  #ftsi)^an  den  heften  Arbeiten  ah  die  Sei- 
te Itellen  kann.  Seine  Stanzen ,  Wenn  gleich  keine 
Ottave  Rime ,  find  melodircti ,  toUi  Abw^chstung, 
und  fchöA' gerund  et;  feine  Reime  melftens  gani  un- 
gezwungen, und  richtig;  die  Bcfchreibungen'Taf- 
fo's  habt-n,  wenn  auch  der  Ueberfetzer  oft  andre 
Zuee  wühlt,  doch  in  den  meiften  Fällen  .nichts  an 
ihrer  Pracht,  die  £rzä'Htifngeii  nichts  an  lebendiger 
if .  L.  Z.   1 8  o  2*  Viertif  Bandt 


Fortfchreitung,  die  Reden  nichts  an  Kraft  und  Feuer, 
der  Wortausdruck  nichts^TOn  feinem  Adel  verloren- 
?^^.  1!^  f^^^^  ^^^  ''^^^  ^^  unpoetifche»  Wi^rt  einge- 
fchlichen,  wie  das  teynah  nur  ^erichtsftilmäfsifire 
unangrfehti,  das  in  drey  Suuzen  hinter  einander 
vorkömmt. 

Man  iefe  die  BeCchreibung  von  Reinald*s  Jugend 

Dech  mehr  als  .alle  ward  mit  Staunen  angeblickt 
Der  junge  üeinald.    An  der  Juge|ul  Grenze 
Mehr  Knab'  als  Jüngling  noch  wat  in  den  elften  Lenze 
Er  fchon  durch  Her»   und  Geift  zum  Mann  hinaufge- 

riicku 
Wo  Blüten  fonß  kaum  (ichcbac  find,  da  lachten 
Hier  der  Erfahrung  reife  Früchte  fchon. 
Im  blanken  Helm  fehlen  er  der  Gott  der  ScUacbtea, 
Und  ohne  Helm  Cytherens  fchönec  Sohn.      . 

Oder  die  vorzüglich  fchön  gearbeitete  Erzählung 
von  Olint  und  Sophrönta  v  im  zweyten  Gefange,  wo 

wirnur  aus  der CharakterfchilderungKiörindenadief« 
Stanze  ausheben:" 

Früh  zähmte  fie  ihr  Hof«  mit  fcharfein  WolfsgebilTe 
Schwang  'früh    deii  , Speer,    warf  früh  den   Wurffpie^ 

weit 
Sprang  über  Klüfte^  fchwamm  durch  breite  ^lüS^ 
Und  ftärkte  (ich  für  That'en  künfcger  Zeit. 
Withts  war  b)ey  einem  IMTuth ,  der  iiAmer  kalt 
Und  ruhig  blieb  •  zu  fcfawer  für  ße  zu  wagen. 
Sie  fchien  ein  Mann,  wenn's  Löwen  gab  zusagen. 
Ein  Löwe ,  wenn  es  Männern  galt,; 

'  Oäer  das  PottrKt  d«^  MrfUv>der  HMIe,  dai,  un- 
geachtet manche  PinfelftMrhe  von  Taffo'r  Originale 
abweichen«   doch 'fcM'nen  T#ii  und  Haitang  hat. 

IV.  7.    "•  "  'V  '"    ■    ":;  ' 

Es  überzieht  die  Vt^uth',  die  ihn'erhitz^^ 
Sein  gräfslichcs  Gelicht'  mit'Feiierrothe, 
Aus  feinen  Ülutgcfarbfeii  Auge  blitzt     ^  '     ^^ 

Der  Neid'  des  Jluiides  und'  das  Gift  d^r  Türüti. 
Das  Rinn  umwallt  ein  ßart  von  unjgeheurer  LAtige 
Der  ^iedeV  bis  zum  OÄrtel  iteJgt.  '  "         '    .    .' 
Nicht  Zähne  fiiid  es,*  föndert  Fange' ^      .1 
Bes  EbÄs,  wrs-feia  otfufcr  Raeh^rr  zeige      . 

*  '• .  •    ■    ■  . 

So  könnten  vrJr,  w«nn  uns  der -Raum  erlaubte, 
viele  iocoj  «totforief  aoezÄheben ,  fie  aus  allen  Ge- 
ftngen  wählen.  Doch  voralle«  wäfdeii  wir  faft  die 
Hälfte  des  fecbMtaäwi  Gefauge«  »Wchreihen  muffen, 

V  wonn 


7S 


ALLa   LTfERATHE  -  ZEITITNG. 


werfn  der  ücb«rf.  In  rfcr  Befcbrefbungf  dtes  Aafetir- 
lialt&  Hinaido*«  hßTji  Armidqp  wal^e  jQi^ht^jJkr^ft  au^ 
gehotefi  bat:»  um  ni^b  feiDem  Originale  zu»  ringen^ 

Jetzt  gebn  wir  zu  einigen  Stelkn  tbtr^  wo  fictt 
•nfers  Bedftnken»  cHe  Krmk  erhraben  dvrf,  Verbeffc* 
rungen  TWziifchUgen.  Wk  wähleii  d^zu  gcrwle 
fofche^  diewuTMcb  Un.  Gries  Ueberfetzung  CA.  L. 
Z^  I80I*  Nr.  2^i{.  II-  fOl  aqsgßbüobea  baheo«.  Z^exft; 
den  EiDfattg  des  fiedicbts«. 

Di«  Waffen  ffn^  tneixi  l.\tä,  Sit  Gott  geweihtan^ 
Den  Feldtierrn  fing  ich,  4er  nach  Morgen  sog,. 
Um  nft  diemMuthi  den"  oft'dadlJngVuck  bog, 
Dech  &ie  bezwaag»    das  6rab   des  Heilands  nr  er* 

.fireifen : 
Wie  rem  nach  langem  Kampf  der  Sieg  geworden» 
Wie  fruchtlos  ihm  dia  Holle  wid^ar(land% 
.IJnd  40 to  und  i»\hyen  vM  Rordeir 
IXmfooft«  ihfi  xtt  vechindi^fi^  ausgetandk^ 


Die  d«  mit  LorBeem  dich  nfcht  krä'nze((» 
Wie  men  t»  Fufs  des  Helikons  Cier  bricht  7 
O  Mufe  dte  du  unvergänglich  glänzeft 
^     Von-  Sternendiadem,  das  dwine  Schlaf  uinflicht» 
Ton  deiner  Glut  lafs  meine  Bruil  entglühn, 
Xafs^  rein  mein  Liedi  ertönenr  und  verleihe« 
Weno  Blümchen  ich ,,  di«  nur  im  Land  d«r  Dieblunf: 

blühn«.  t;  /v 
.    Zu.  deiner  Wakahelt  heilgen  VerlfH-feihe^ 

fii  jde£  sweytea  Stanze  \{i  bey 'ttiif^rm.nebeffi- 
tzer  die  Mule  der  heiligten  Gefchicbte  nicht  Ib  deut- 
Scb  bezeichnet,,  bingegenr  die  zwey  letzten  Ti^i^e 
yoetifchec  als  fm  Originale«. 

Im  vierten^Gefasige  tauten  äie  3o»  Sl-  ^i».  Stanze,. 
die  Annidena  ScboubeitbeCcbreibefl».  bey  Un.  Hau»- 
waid  alte  t 

"BM  waffri&rffaar  mfi;  KTardenöl  getria&er 
Bea  l^oken  faofb  hinabiik*  Uic  AugOr  fchen  feljpettenv. 
Ift  weon^ea  f^ooertd  Bieht  den  Blick  xu«  Brde  Smkh» 
8o  wenig,  als  diie^  lieht  df»  Tage»  auszubalfeii«. 
Die  Wangen,  gleichen*  frifchen  Blumenbeetem 
Auf  welchen^  RoTea  uiiter  Lilien  hlühn* 
Weil  ihre  Lippen  von.  B.ubin- 

Refill  mit  erhöhtem  Purpur  »otheii». 


8^. 


Ks  d'eekr  die'  Habal^biruft'r 
Die:  lierlichet  die  Haud  der  Liebe  M  gerSiidblS» 
Ein  lockrer  Sehnee-»«  an«  dem  geheime  Lult 
Nur  heifeer  (ich  und-  heiliger  entzündetr 
Tergeblich  bii^t  ein  neidifcbes  Gewand 
Zur  Mtilfte  diefofchönen'  Marmor kügeJ? 
'Die  Fhanufie  geräth  nur  mebi»  in  Bran^ 

« 


5e  wier  der  Spcrlia^  «m  Getänder 
.'Na dl  i^er  vom  Netz:  umbangueo  Tra«be  pickta» 
So  fchiehc  die  Fhantafie  die  UüUen  weg»  und  btielt^ 
Durch  alle  Falten  der  G^wand'eri 
Wilhii  uug.eftrait  mit  frecher  Handr 
Terliert  Geh  in  geheimer  Luft  Geniifleir 
.  Vüd  fchu'eigtr.dea  Becher  bis  »««  Rand 
Gefüilt,  wo  tiiidre  darben  müHen» 

In  dieten  Strophen  bemerkt  man  leicht,  wie  Tiei 
edler  und,  regehnäfsiger  Hr.  Griest,  ungeaebtet  |  der 
F^iTeLii  eines  fcbweren  Sylbeuiaafses  lieb  zu  bewe* 
ge»  Terftand.  Die  Abwetebungeu,  die  fleh  hier  ilr^ 
H.  vom  Original  erlaubt,  find  keinesweg.es  Verfeböne* 
rungea,  nicht  einmal  Erfatz  für  da»^,  was  es  verloreiv 
geben  liefs.  Das  Gleicbnifs  vom  Sperling,  das  aa 
eiaer  mdera  Stelle  recht  gut  wäre,  bH  bter  das  weit 
edlere  TaiToircbe  .  vom  Licfadlia^  des  dnicb  Wafler 
und  Kryftall  dringt,  obne  fie  zu  fpalteni,  ungebuh»- 
Ikb  verdrängt,  und  die  ganze  safte  Scropbe  fcbeint 
es,  bey  Hn.  E.  reciu  darauf  anzulegen,  diefeinenZiL- 
^^  des  italiänifcben  Urbildes  eines  Itflleraen  Pbajua« 
lie  zu  v.ergrafsern* 

Auch  ia  d^n  drey  Stropheft  75  —  77  Meibt  Hr«. 
Hauswald  weiter,,  als  maaifani  aaebfebn  kanurbiotee 
Hu»  üsieß  zuroek.. 

Das  SchflMTXgefithl  als  Üonigin 
ITmfonft  geweint  zu  eines  Manues  Fülse» 
^  Zu  hsben^  riCs  üe  mächtif^  hin, 

Xlnd  liefs  von  neuem  ihre  Tb  ran  en  fliefsen„ 

Die  Thvälien,  die  iwie  Ferien  nicderlielen. 

Den  Tropfen,  gleich  ,  die,  wenn  der  Tag  ervsehc,, 

iluf  Saat  und  Halm  in  ailer  Pra^cht 

Des  reinitea  Diamanten  fpielen» 

Ztf  jedem  m'ohlgewogneu  Triebe]* 
llt  vo»  dem  Mitleid  bald  der  Schriu  gethaa^ 
Und  ihre  Fackel  züudet  Leicht  die  Li^be 
im  fchoner  Augen  Thrünen  an. 
Was  fonft  gemeine  Flammen  dämpfr» 
Dient  nur  de^  Liebe  GluA  su  mehren» 
Und  mehr  als  menfchlich  mufs  Qch  wehte«» 
Wer  mit  betrübter  Schönheit  kämpft» 

77- 

t 

Amide  weint  und  aufgeichlofesp 
f  oU«  plöizlicb  a«h  dem  Mitleid  jedes  Hers» 
Und  uawillkiirlifih  locke  ihr  Schmerz 
Ana  Augen  Tbräaeny  die  üe  uie  vergeben» 
.   .     J>^n  hat  ein  Tigerthier  jgeCiugt 
Und  eine  Wöifii^  den  getragen» 
ieufzi  mancher  heimlich ,  der  bejr  folcken  Klagen^ 
-Bey  folcben  Thrünen  föhllo6  fchweigt« 

Die  Abweichungen  vtmi  Originaltexte,   Bern  Hr. 
GriesfoTchoii  getreu  bUeb>fiad  auch  hier  keine  fcbonen 

Va- 
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n 


Ärianfeii.  T^ITo  fii^»4;enGrffiifa]nenniur5  chieTigri» 
ge/äugc,  ein  graufer  Fels,  eine  fcbäinnende  Meere»* 
weite  mure  ihn  geboren  babedi.  £ine  folche  poeti- 
fche  Scböpfui^  katm  die  Phuitafie  woU  faflen ;  nicht 
aber,  dafs  ein  Menfch  von  einer  Wölfin  geboren 
and  dann  von^ner  Tigrin  gefaugt  fcy.  Auch  jft 
die^yfte  Strophe  durch  den  verfehlten  Ausdruck  des 
hüten  Verfe,  und  dadurch«  da/s  das  Subject,  GotC^ 
fried,  ^nx  ausgelaOe»  ift,  dunkel  gewerden. 
¥rie  <\t\  gröfsere  Klaiheit  hat  die  Stanze  bey  Ihv 
Gries; 

Ifcid  naaehcs  Auge  weint  i»  ihre  lUegen 
Und  felbft  daa  rauhHe  Herz  wird  ibr  geneigt, 
Uud  fühle  WM  ihr  und  nuTi  (ich  heimlich  fagen  » 
Wenii  itzt  Ascht  Gottfried  feinen  SurrGnn  beugü 
So  hat  ihn  wohl  ein  hartev  Fels*  getragen 
Und  eine  wi2de  Tigrin  ihn*  gefiugu 
So  bat  ihn  ivohl  das  kalte  Meer  f;eSoren» 
Bern  Cokher  Schönheit  Thräne«  find  vedortn» 

Wir  haben  bey  der  Anzeige  des  erften  TheiT« 

der  Grieflßrhen  Debexfetzung  das  treffflehe  Geinäldt 
von  Ärmidens  fchTauen  Buhlerkünften  IV.  gö.  u.  f. 
aosgeftelU;  hier  ift  es  nun  auch  narch  Hn.  Hiauswald*» 
Copie,  die  fich  nicht  Ccheuen  dacf»  neben  jenem  $ch 
fcha  zu  lalTen  : 

Sie  eilt  indftffen  »  weil  der  Whii 
So  guuftig  webt »    Gehraach  deren  an  larhaBL 
l/od  Funken  die  bereiia  i«i  Gliauaea  findk 

2m  rolle«  namaaen  aoziifachen« 

Auf  ihre  Reiie  fiolz  *   und  llolz  auf  Rüafte* 

Durch  die  Vledea  Herzen  lieh  gewamr» 

lloffi  (le  fo  glüchUch  das  Gefpihife 

Hinaus  ni  fuhrt»»  aU  ße  ts  begana;? 

«7- 

81«  rtigt  fleh  aUcff  fe  rerfcbleden. 
Als  de  verfichieden  Hers,  und  GeUk  erUicbt ; 
Usd  jeder  findet  in  Amiden 
Bas  Ideale  das  ftu  fchen  längft  entxile&r«) 
Dem  Blöden  nacht  fie  Muth«  den  Tragen  Fliiga^ 
Die  fo  zu  dringend  federn  r  hält  ihr  Blieb 
\ti  Achtung  und  in  Furcht  zurucb 
Und  wecbfeln^  braucht  fie  5pom  ttii4  2BigeX 


8^ 


Merkt  fit«  dttCi  einer  fitb  in  weite«  Kreift» 
Mistrauifch  um  fit  drehr«  un^  Zweifel  hegt» 
So  weifs  fit  ficb  fa  giicig  zu  erweifen» 
Da(s  flugs  in  feiner  Bruit  Tertrann  fich  regt 
laden  fie  inner  freundlich  (ich  und  heiter 
Ihm  zei^  ihn  inner  naher  an  Geh  kirrfr 
Bringt  fie  unneskbchi  fall  ihn  inntr  weittt* 
Bkjic/i  zuXttzt  r^rfiowd  und  Htri^  tuirrt^ 


und  wiedte»  wenn  ein  andrer  nach  den  HaStn 
2a  rafieh  nit  ausgtfpaanten^  Segeln  lauft» 
8o  weifs  ^z  ihn  durch  einen  Stolz  >zu  ßrafen» 
Dtr  feine  ßliiths  kmirki  hevor  ße  reift. 
Doch  nie  btrchneidet  fie  (o  ganz  der  Liebe 
Die  Flügel»  löfieht  fo>  gänzlich  nie  die  Glut 
DerSehnfucht  aus.  dafs  den  erkra;ikten  Mueb 
I9icbt  inner  noch  ein  Siral  ron  Uäffaung  blitbtv 

90- 

ZuweiKn  fcheint  (Te  Tag  und  Licht  fu  haileB« 
Begiebt  fich  traurig  in  die  Sinfankeit» 
Und  ftfatint  in  fliiUr  Abgezogenbeii^ 
Sich  einaig  ihren  Grtn  zu  ühtrlaiTtab 
Uud  wenn  fie  bey  der  Sterne  Flinnern» 
Nach  den  Gezeiten  hin  (cbweruüihig  ücb  vef fug%- 
Sieht  Cie  die  Thrune,  die  fie  lägt» 
In  nanchen  Auge  treu  und  wahrhaft  fcbimmern». 

91' 

Auf  tional  ifi*a«  als  eb  die  Iloffinung  5e<artr  Zelt 
In  ihr^n  li erzen  wieder  Wurzel  Cchlüge». 
Und  jttftudliche  üeitctkeit 
EniCaUet  ihre  Stirn»  erlieiteri  ihre  Zügtk^ 
Aus  ihren  Augen  ftra't  die  Sonne 
Mit  Mtnem  Doj^pelglanzhetror^ 
Und  wer  nit  ihr  tu  Wehmatli  fich  veriet^ 
VtsUert  fish  j^ttat  nit  ihr  ia  W^ane*  ^ 

Doch  weil  fie  lachtli»  wcü  fie  redew 
Dochl  weil  fie  wechfelud  fcherzt  und  weiav 
Btteitet  fie  den  Herzen  Gift«   und  tödtes 
Den»  welchen  fie  zu  heilen  febtiiit» 
Se  LÜ  d^un  ninner  ohne  Peia 
Was  du.  mit  uks  rerfuchA  »  e  Liebe»  zu  ertragent 
Du  negft  als  Feind  uns  Wunden  fchlageflai 
Ais  Asu  befiifiea  fie  au  heilen  (eyu  1, 

S»  wechfeh  «aaufböriich  Freft  und  Illtae 
So  Furcht  und  Hofcnng ,  Smrn  und  SouBeftfcheta^- 
die  fpotut  nur  nit  der  Yerliebten  Ptinr 
17ad  title  Wunden  find  ihv  leichte  Ritze* 
Und  wttin  denn  ziturnd.  einer  roa  dein  Triebe 
Ihr  merken  lä&t»'  der  ihn  verzehrt. 
Se  ßellt  fie  fich  als  hatte  fie  die  Liehe». 
Kienale  gekaoat»  ie  nie  ven  ihr  gehen» 

Vnd  wenn  ihr  Wlderfkand  nur  gre&re  Glitt  erregt« 
Und  ieaer  nun  jnoch  heftiger  .ihn  wieder 
Zu  ktbtn  fleht»  und  in  fie  dringt ;  Co  fchlirgt 
ilnnuthig  Gjt  die  Cchonen  iiugen  nieder» 
Mit  einen  Blick»  der  jede  Uoibiung  tödtet 
Sieht  ^t  auf  ihn  herab  •  imd  deaooch  dleat  ibr  Zera 


v 
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Der  ihre  Wangen  höcK  mit  liohrem  Purpur  rothet. 
Nur  der  B«gierd»  »ehe  zum  Sporo. 

95- 

Der  AVme  weif«  nie  ganz  woran  e^  ift. 
Indem  Ge  bald  ihn  fürchten  lärtt..  bald  hoffen. 
Und  in  dem  Augenblick .    in  dem  er  offen 
Das  Herz  ihr  legen  will .  de«  Mund  ihm  fchlif  ff  t. 
Sie  wechfelt,    wie  ein  Proteus,  die  Gettalten, 
Verändert  öfter  fich  alß  der  Aprill, 
Steht  wie  ein  fcheues  Wild  dem  Jäger  nimmer  ftill. 
Und  )ii(ft  fe  wenig  als  ein  Aal  fich  halieo.    ^ 

96. 
Durch  folche  Riinfte  wufste  ße 
Sich  täglich  mehr  Bewundrer  zu  verfchaffen. 
So  allgewaltig  fiegre  fie  durch  Waffen, 
Die  Amor  ihren  Reizen  lieh. 
Was  Wunder  noch ,  dafs  feinem  Bogen 
Alkmencns  Sohn ,  Achill  und  Thefeu»  unterlag. 
Wenn  ihm  zu  widerftehn  nicht  der  vermag. 
Der  für  des  Heilands  Grab  das  Schwert  gezogen? 

Allerding»  hat  fich  auch  hier  Hr.  Haaswild  viel 
Freyhöiten  erlaubt.'  doch  find  e»  meift  anfchädl.che 
«nwUfcbe  Freyheiten,  wobey  nur  in  einiget^  btelle» 
di" Schönheit  der  ürfchrift  yerlorcii  hat.  So  ift  St. 
gg.  der  letzte  Vers 

Bis  -fich  zvl«xt  Vetjftand  und  Herz  verirrt 

hier  ohne  Bedeutung;  und  d*8  Original 

Eä  infiatnntando  te  amorofe  vogtie 
Sgombra  q»el  gel  «*•  i«  P»"»«  ««*»''• 

war  hier  buthftäblich  auszudrücken.  InderSfiften 
Stanze  möchrtn  wjr  die  erfte  Metapher,  ob  fie  wohl 
Taffo  nicht  hat .  die  der  Ueberfetzer  von  emem  mit 
aufeefpannten  Segeln  dein  Hafen  zueilenden  Schiffe 
«itlehHt  hat,  uns  gefallen  laffen.  wenn  nur  nicht 
die  AUegoriV  durch  den  vierten  Vers  zu  rafch  abge- 
brochen, und  der  üebergang  in  dUfe  neue       •-• 

r 

Der  feine  Bluthe  k.nickt;  bevor  lie  reift 

zu  efcll  wäre.  8tgu  der  ßt»^^  die  eigentlich  nicht 
reift  hätte  es  uberdcm  die.  Frucht  feiner  Hoffnung 
heifsen  muffen.  In  der  goften  Stanze  gicbt  die  Thra- 
ne  diejie  lügt,  ein  ftlfche*  Bild.  Eine  wirklich  ge- 
weinte Thränc  kann  man  nicht  lügen;  es  follte  da- 
für etwa  gefctzf  feyn : 

Sieht   fie  den  Schmerz,  den  &i  d^fCh-  falich«  Tlurä«eii 

lügt. 
In  manchem  Auge  trem  «ttd  wahrhaft  fchiminern. 

Wiewohl  auch  dieCe  Strophe  im  Garitrti  durch  die 
Entfernung  vom  Original  verloren  iiat.  In  derjiften 
macht  dis  Heiterkeit  erheitert  ihre  Zilg.  eine  unange- 
nehme Tautelogie.  Jlus  ihren  ^ugen  ftraUdteSonne 
^it  neuem  Doppilgtansi  hervor ,   ift  undeutUch^   und 


4ie  lernen  Verl«  weichen  PhM  Kp«h  TOB  deilft  fckv^ 

Aen  Urbilde  ab: 

£7a>»i  peggier  fa  quafi  un  dopphfoU 

n  ckiarot  gnardtf,  e  'Z  bet  rifo  celeße  •   - 

^11  le  nehbie  iel  duolo  ofcur*  e  fotte 

"B  tttfea  Iq!^  prima  intomo  al  petto  aceotte.- 

TIf ir  möchten  diefe  Stanze  fo  überfetzen : 

Bald  wird  von  ihr,  als  fcy  ihr  Gram  »antfloge«. 
.    .  Und  froke  Hoffiounff  b^  ihr  aufgelebt^ 

Der  Liebende  neukräftig  angezogen, 

Da  fie  Gefpräch  und  Antlitz  neu  belebt. 

E«  ßlänztr  zwcy.  Sonnen  gleich  am  HimmeJaboteo 

Ihr  Augenpaar,  und  heitres  Lächeln  fcbwebt 

Auf  ihren  Wangen ,  die  in  düftren  Falten 

Des-  Rummers  Nebel  ebert  erft  umwallten. 
üebrigens  gereicht  diefer  Uebeirfetrung,  rfie- 
wir  neben  und  zunächft  der  Griefifchen  in  allen  Le- 
fezirkeln  von  gutem  Gefchmacke  ftudirt,  und  in  je- 
der  Bibliothek  der  fchönen  Literatur  aafgeftellt  zu 
frhn^ünfcheu.  aufser  ein  paar  fchönen  Titelkupfern 
Soch  folgende  fchöne  Ode  an  dem  verdienftv ollen 
Helden  Erzherzog  Karl  zur  Zierde,  die  als  Zucig- 
buiig  dem  crften  Bande  voranßeht: 

Törquato's  Lied,  gel^ielt  auf  deutfcher  Leyer, 
Wem  könnt*  ich  es  mit  grÖCsetm  AnRand  weihta« 
Als  Dir?  mein  Fürft!  Gernjenlens  Befreyer 
Vom  Glück  beftimmt  zu  einer  Zeit  zu  feyn,; 
Da  minder  feft  iib  feinem  alteir  Bisnde  ' 
Bedrdhi'  auf  allen  Sehen  ^on  Riäui  '  ^ 

Und  halb  bereits  vefheeb,   die  letzte  Scunda 
Der  deuifcheri  Majeftat  zm  fchlagen  fchien. 

Wie  Du,  in  diefer  Noth,  von  Qrofemuih  angefeuert. 
Dahin  gcriffen  vq»  erhabnem  Drang 
Das  lecke  Schiff  durch  eine  Fiut  geßeuerr. 
Die  alles  ,  was  uns  heilig  wa  r,  verCchlang,  — 
b  Enkel  feiten  ganz  nach  Würd'  ermeffen. 
Das,  was  fie  nicht  mit  eignen  Augen  fahn, 
NeittJ'  nimmer  wird  die  Nachwelt  das  vergeffent- 
Was  Dii,  erhabner  Fürlt,  'für  uns  gethan.    • 

Grofs  durch  Gebuft,  und  grofs  dMrch  eignea  Adel* 
Vfn  Feinden  f-dbft  bewundert  und  geehrt. 
Der  goldnen  Zeiten  ejnes  Bayards  werth. 
Wie  jener  ohne  Für  ch  t  und  ohn  e-Tadcl*  ^ 
Geneuft  nuaxn^hf  bis  in  die  fpatfte'Zeit» 
Nitht  -fchöner  weifs  das  Vaterland  zu  lohnen,  — 
Des  Danks,  den  die  Am^^icryonen 
Germaniens  dir  öffentlich  geweiht. 
Hier  könntet    uin   der  fehlerhaften  Conftruction 
der  Participie»  i"  der  erften   Strophe,     die  fic^  aut 
Germanien  beziehn  folleii,  und  fich  der  Wortftellung 
nach  auf  5£ttnii^  bezieh»  worden,   abzuhelfen,    der 
fünfte  Vers  leicht  fo  verbeffert  werden : . 

Da  ikm,ierfchuUe9^fchQ9  im  MUeu  B»nd€  u»  f.  w. 


\ 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  :  ZEITUNG 


VanstagSf    den  12.  Oc^oift»  1^02» 


SCHÖNE  KÜNSTE, 

Jeha  ,    b.  Fromipann :    Torquato   Tajfo's  befreytes 

ferufalem.     Ueberfetzt  ron  L  D.  Gries,     Dritter 
keiL  igos.  155  S.  4.     (i  Rchlr.  g  gr.) 

I  Jer  Anfangs  des  elften  Gerangs,  der  den  religid- 
■■-^  fcn  Aufzug  des  Heers  und  die  Gebete*  der  Prie- 
4er  befcbretbf,  läfst,  zumal  proteßantifcbe  Lefer.  et- 
was kalt;  defto  feuriger  ift  die  folgende  Befcbrei- 
buag  des  Hauptftarms  auf  Jerufalem.  Der  Ueberf, 
folgt  mit  Glück  allen  Nuancen  feines  Originals.  Das 
Ueer  wird  rot  Tages  Anbruch  zu)n  Sturme  aufge- 
rafen: 

Nocb  wollte  ßch  kein  Tag  in  OÄen  zeigen, 
Und  felbil  das  Fruhlicht  blickt«  dämmernd  nur. 
Noch  lag  das  Feld  rerfenkt   in  tiefes  Schweigen, 
Der  harte  PHug  verfchonte  noch  die  Flar, 
Die  Vögel  ruhten  ßcher  auf  den  Zweigen, 
Kein  Jagdgetös  erfchoU  auf  Wildes  Spur ; 
AU  Ccametternd  fchoii  die  Frühtrommete  fchajlt« 
Von  WaiFeniPuf  der  Himmel  widerhallte. 

Hn.  Hsuswaldt  deffen  irffecrfet2ung\wlr  Im  rorlgen 
Srucke  angezeigt  haben,  i&  diefe  Stanze  nicht  min- 
der gut  gelungen : 

l^ocb  war  es  zweifelhaft  das  Licht  dar  Morg enrötke. 
Und  zwifchen  Tag  und  Nacht  noch  ungewifr 
Der  Sieg;  des  Pfluges  Zahn  zerrifs 
Den  Acker  nicht »  und  keines  Hirten  Flöte 
ErkJang  im  Thal ,  der  Chor  der  Vögel  fchlief 
Noch  im  Gebüfch»  das  Wild  noch   in  der  Heide* 
AU  fchmetternd  zu   des  Kriegers  Freude 
Zmih  IV^Ben,  die  Trompete  rief. 

nur  hätte  er  fiatt  des  Sprachfehlers;  Zum  Waffen, 
lieber  zum  Angriff  fetzen  follen« 

# 

Die  34fte  Stanze ,  wo  Adraft  die  Stormleiter  er- 
greift •  und  die  Mauer  hinanfteigt »  fchliefst  ütk  bey 
Hn.  Gries  alfo :  ^ 

Kein  fiedend  Pech»  kein  barter  Steineregea 
Halt  ibn  suriick,  er  fteigt  hinan,  verwegen. 

Der  Schlafs  ermattet  hier,  indem  das  verwegen  fo 
nachfchleppt ;  Im  italiänifchen  fchKefst  das  Haupt- 
wort in  f  ^  «j  foggia  nachdrücklicher.  Auch  fteht 
das  dura  in  dura  gragnuota  nicht  fo  milfsig,  wie  das 
Beywortin:  kein  harter  Steineregm,  Wirfchlagea 
alTo  Tor: 

Und  unbeforgt  fteigt  aufwärts  der  Verwegne« 
Ob^s  heifiies  Pech ,  ob's  F^elfenüticke  «egoe, 

ä.  L,  2^  Hojh     Vierter  Bandf 


In  der  6iften  Stanze ,  wo  Argant  die  Feinde  we« 
gen  des  zurückgefchlagnen  Storms  verhöhnt,  und 
wo  Taflb  das  homerifche  'Axouiisg  oiuer  *A;^aue<  fo 
fchon  flachgeahmt  hat. 

Che  ß  toßo  ceiate  e  fet&  flmiche 

Per  brßp0  affalto?  o  Franchi,  no»  ma  FfOBckel 

hat  (ich  Hr.  Haaswald  nicht  gut  bottommttt  t  indefll 
er  ubfvfetzte : 

Ift  das  der  Muth,  den  man  an  Franken  lobt  f 
Nicht  Männer  feyd  ihr,  fondem  feige  Memmafl« 

Hr.  Gries  hingegen  hat  die  Pointe  ganz  ungefchwlckt 
wiedergegeben  ^ 

Schon  feyd  ihr  matt  vom  rühmlichen  Beginaen 
Nach  ku^em  Sturm,  ihr  —  Franken?  Nein,  Früa* 

Kinnen  I 

Im  zwölften  Gefange,  wo  die  ^pfre  Klorindo 
lieh  Torwirft,  dafs  fie  nur  vom  fichem  Thurwe  herab 
ftjreitep  und  unter  andern  fagt: 

Wie  beCer  wär*s  dem  Wilde  nachzufagea 

Mit  Vhn  dnd  Sptefa«  im  Wald,  auf  BergaaUh«, 

*  Als,  wo  (Ich  Manner  an  das  Kiihnfte  wagen. 
Hier  ufiter  Rittern  als  ein  Weib  beftehnf 
VVarugi  nicht  auoh  den  Frauenfchleyer  tragen  t. 
Warum,  verdien  ich*s,  das  Gemach  verfchmahn? 

hier  haben  die  letzten  Verfe  eine  Dttn^riheiC»  die  das 
Italilnifche 

Che  non  riprendo  ta  femmlnea  refia 

S*i6  ne  Jon  degna ,  •  non  ml  ckiude  (»  eetia  I 

nicht  hat ,  und  die  fich  folgtndetmalsen  vermeiden 
läfst: 

*  Was  will  ich,  mehr  nicht  werth,  mich  anders  trageB,^ 
Als  mein  Gefchlecht,  und  Weibertracht  verfchmahn? 

Die  rührende  Erz&blung  ron  Klorindena  Geburt  und 
Erziehung  hat  Hr.  G«  mit  aller  ihrer  ffifsen  Naivetät 
naehgebildet.  Nicht  minder  hat  er  das  dichterifche 
Feuer  in  der  Gefchichte  ihrea  Kampfs  mit  Tancred 
in  voller  Kraft  erhalten.  Nur  folgender  Strophe,  die 
ihr  Verfcheiden  malt,  möchten  wir  noch  mehrFäg- 
lichkeit  und  Ungezwungenheit  des  Ausdrucks  wiUi" 
f eben : 

Wie  Lilien  fich  vermifcht  mit  Veüehen  zeigen, 
80  ift  das  Weifs,  das  ihre  Wangen  fchmäckt» 
Die  Sonne ,  fcheint  es ,  und  der  Himmel  neigen 
Sich  fanft  herab,   indem  Cie  aufwärts  blickt. 
AU  Pfand  d«s  Friedaas »  reichft  fia  aiit  Schweigen 
L  Dem 
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Dem  Ritter ,  ien  dts  6r«ine*  L»ft  «rtf Sehr, 

Die  kalte  Hand.    So  fcfccidcj  ohne  Kuminer 

Die  fchöne  Jungfrau  hin^.,Ihr  Tod  ift  Schlummer. 

r 

Dafür  hat  Hr.  Haaswald  zwar  auch  eine  recht  artige 
Stanze,  nur  g^öfstenthetls  gsTnz  etwas  anders »  aU 
was  TaiTo  hat »  gegeben : 

Noch  fterbend  bleibt  ihr  Antlitz  fch2n, 
AI»  blühten  LilJtA  bey  Vielen, 
DeiT, Himmel,  dein  de  gläubli^  fich  «mpfohleni 
Glaubt  fie  ifeöffnet  über  fich  zu  l%hn. 
Mitleidig  eilt  der  Tod  ihr  Herz  zu  brechen» 
'  Und  gleich  der  Blume,  die  der  Pllug  .verdirbt 
Neigt  fie  ihr  Haupt«  und  reicht t   nicht  fähl^  mtkt' 

»u  fprechen 
I>eili  Frettnd  die  kalte  Hand,  und  Dirfcft. 

Itßn  ycrflciche  das  Original  um  zu  fetui»  wie  viel 
Freiheiten  fich  hier  Hr.  H.  erlaubt  bat:  ^ 

B^un  hei  patlore  ha  il  Üanco  vclto  afp/er/Q 

Come  h  gigU  Jarian  miße  viole ; 

E  gli  occhi  al  cieto  affifot  e  in  Ui  converfm 

Sembra,  per  la  pietate,  il  cielo  e  V  fole 

£  la  man^uda  e  fredda  alzande  verf% 

tl  cavalUx^t  <«  «''c^  di  parole 

QU  dh  pegno  di  pabe:  in  quefla  forma 

Faffa  la  bella  dcnnat  e  par  che  dmrma* 

Töflb  vergleicht  das  natürliche  Weifs  des  fchdnen  Ge  ■  * 
fichts  mit  der  Lilie,  die  Todtenbläfle  aber,  die  dle- 
fes  Weifs  durchftreift ,  mit  der^oia^üt»,  die  man  * 
unter  Lilien  menge.  Ven einem  Himmel,  deii  die 
Sterbeifde  geöffnet  zu  fehn  glaub« ,  ift  b^y  "tifR>  die 
Rede  nTphi.  Wir  verfucben  es  auf«  gm  üJQtii  die 
Stanze  fo  aitt  übef  trägem : 

Wie  Lilien  unter  Veilchen,  fo  erbleichet 
Van  fchöner  BläfT  ihr  weifses  Angefleht, 
ihr  iAÜg«  Ür«bt  zur  Sonne,  und  es  zeiget  ^ 

Mitleidig  ihr  die  Sonne  mildres  Licht  \ 
Als  Unterpfa#id  dfs  Friedensbundes  reichet 
8ie^  da  ZV  ()pre€liei|  ihr  die  Kraft  gebrichti 
-    Die  kalte  Hand  dem  Ritter,  und  ihr  Leben 

Scheint  wie  in  fanften  Schlummer  zu  yerfchwebcki* 

Tanti^^da  Klagen  fiber  der  fchdnen  Leiche  fllefseng 
>^y  Hn.  Gries  in  eben  fo  fanfter  und  rührender  Me- 
lodie dahin  ,  wie  in  Taffo's  Verfen.  Auch  find  im 
l3ten  Gef.  die  romantifch  wunderbaren  Scenen  dee 
Waldes ,  aus  dem  die  Chriften  Holz  zu  ihren  Kriegs- 
Mafchinen  holen  wollen,  die  Wirkungen  der 
fchrecklichen  Hitze  und  die  Erquickung  des  endlich 
d«niuf  folgenden  Regens,  Yon  ihm  uMtedelich 
'COpirt.  Und  fo  bleibt  fich  auch,  die  beiden  letzten 
Geßnge  diefcs  Theils  hindurch,  unfer  TerdienftTol- 
1er  üebeffetzer  immer  felbft  gleich,  indem  er  Treue 
und  Wahrheh  feiner  Nachbildung. mit  fchönem  poe- 
tifchen  Ausdruck,  und  reizenden  Wohlklang  mit  den 
grofsten  Schwierigkeiten  feines  Versmafses  rerbin- 
der.  Wie  fefar  mufs  man  unfrer  Sprache  zu  diefer 
Eröberuftf  QUck  wüofchca;  Wi«  fe^l?  üci^  freuen» 
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dafa  Hf.  Gries  nun  fein  Werk  mit  dem  vierten  Bande, 
den    das   neuefte    Mefsv^er^eichnifs    ankündigt«    fo 
^glücklich  vollendet  hat* 

Paris,  b.  Pougens,  und  Berlin,  b.Ünger:  Eniide^ 
Ltvre  G(%atrüwie  traduit  en  vers  fraiiqois  par  ff. 
Lombard^  Confdiler  intime  du  Koi  de  Prull'e« 
i{(02.  32  S.  gr.  4. 

Die  Franzofen  haben  noch  keine  poCtifche  lieber- 
fetzung  der  Aeneide.  Die  hier  gi^Jieferte  Probe, 
deren  Urheber  zwar  der  Sohn  inne%  gebornffn 
Franzofen,  felbft  aber  in  Deutichland  geb^en  und 
erzögen  ift,  ift  fo  fchön  ausgefalJen,  dafs  er  (ich 
durch  die^  vom  Abbe  Delille  verfprochne  lieber- 
fetzung  deV  Aeneide  nicht  von  der  Vollendung  des 
Ganzen  darf  abfchrecken  laifen.  Ein  fleifsiges  und 
gefchmackvoUes Studium  des  Original,  eine  grofse 
Gewandtheit  in  der  franzöüfchen  Sprache,  und  - 
dem  ihr  möglichen  Versbau  (wobey  einige  von 
allzu  ängftlicben  Crauiqsatikerii  etwa  nicht  gaui& 
rein  befundne  Reime  gar  nicht  in  AnichUg  kooi« 
Uten),  und  eine  fchöne  Mitgabe  po^tifcheii  Geiftt:» 
haben  ilew  Ueberfetzer  in  Stand  gefetzt ,  mitten  in 
Deutfchland  eine  fo  fchwerc  Aufgabe  fo  glücklich  zu 
löfen,  dafs  er  das  Urtheil  pariiifcber  Kunftricbter, 
denen  er  in  dem  Vorberichte  feine  Achtung  bezeigt, 
nicht  furchten  darf.  W^ir  wollen  einige  Sielien  vüu 
verfchiednem  Charakter  ausheben,  und  erfuchen  unfre 
Lefer,  Virgils  Aeneide  im  Original  damit  zu  ver- 
gleichen. 

Gleich  nach  dem  6— S  Ycrfe,   welche  der  Vf. 
unüberfetzt  gelaflen,  folgt  die  Rede  der  Dido ,  wor-  , 
in  fie  ihrer  Schweftcr  den  Eindruck  geileht,  den  Ae- 
neas  auf  fie  gemacht  hat.: 

Ma  Joeur,  dit^elh,   oufHis-je,   tt  qutl  Dim  me  pour* 

fuit? 
D^ok  vient  que  U  femmeil  nte^ouvmnie  o»  me^  fuit? 
Que  veut  cet  etr^nger?    Q»cl  regardl  qntl  langaget 
h  ejk  du  faftg  des  Dieux,  ß  j^en  crmis  Jon  courage, 
^        ^^uels  deftins  etonnansJ    quel  ffQnt  c^ntre  Uurs  eoupt  i 
y^tu  avei  met  fermenst  mänes  de  mau  epoux 
Et,  fidele  ä  la  foi  que  je  vout  ai  donnee, 
''  Je  n^allumerai  plus  Ics  ßamheaux  d'hymeuee; 

Mais  ß  fofeis  1«   rempre  •    et  firmer  d*autris  uotudg 

Zmi  feml  amroit  peut^^tre  empörte  teus  mesvoeux. 

iH«/a^r,  depms  qu*  m  Tfff  une  trame  cachee, 

A  disperfe  Im  ceudre  et  tes  Dieux  de  Syche'e, 

Nul  mitrtel  «*«  porte  ve  trouble  dams  wie»  feue. 

Je  recommeis  Vamour^  «t  fes  feux  reuniffans. 

Mais  que  plmt&p  la  terre^  entr*  ouvrani  Jet  ahim4i 

Enghtuiffe  avee  moi  mem  mmour  et  met  erimes  I 

Tvnnez,  Dieux  immartels,  qui  jugez  les  ingratt 

Et  plongez  *moi  iHPamte  au  fejeur  d^  trepas» 

Si  d'iin  premierktfmen  oHbliatit  la  memoire  . 

Didon  pouveit  trahir  Ja  pudeur  ei  Ja  gloirel 

Mon  -epeux  ent  mon  coeur,  en!  m««  premier  fermtnt, 

OuejmQu  e^9U9  aßß  V^mj^rte  •»  m9nmmieMt. 

In 
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fn  diefer  fonft  fö  wohUfr^nngiten  üebettetzung 
Uan«n  wir  nur  <i«n  Sinn  «ier  Wort«  VirgiU 

M'tferi  poß  fata  Sychaei 
Ou^gU  et  Spavfos  fratermm  caede  PenaHiu 

nicht  wiederfinden.  Was  Hr.  L.  dafür  gefetzt  h^U 
gipbr  nntn  ganz  andern  Sinn.  Nun  die  alleg«rifcbe 
Charakceriftik  der  Fama : 

Jhrs  im  rem^mmee  etend  Jtt  targef  ciltft 
Et  twrt  dornt  in  Lmkie  eu  femer  tts  nouveUiS ; 
Fliom  qi^wA  jomr  la  itrre  enfanta  äans  ps  ßancu 
fmr  venger  Jvr  le$  Diemx  U  meurtre  des   Titant. 

m 

Monßre»  de  touf  Ut  maux,  ou  Vorgang  ou  la  fourcf» 

Qm  faulte  fem   ceffe ,  et  faccroit  dans  ftt  cQUvfe» 

Li  ^Mi*  foihie  d^ebord,  hienlBt  audacieux 

A  f«*  piei  fnr  le  terre ,    et  Ir  front  dans  Ut  cieusi, 

Sonschxhfue  plume  il  cache  une  hngne^  am«  ereiile 

Cue  hcmche  ^«i   tonne ,  un  ottl  qm  tonjetsri  veUie  I 

Sentin^e  faronche  ajfis  au  harnt  des  tonrt 

Le  jonr  H  fall  trembler  Ut  petphs   et  let  conffl 

La  Unit  it  fend  let  airs,    terfible,  infaiigahle 

£t  /jRf  ckolx  mele  au  vrai  le  menfonge  et  la  fahle* 

Kein  Zm%  ift  bier  verloren  gelange» »  und  das  ganza^ 
Gemätde  gleicht  an  Leben.  Fülle  und  Rundung  fei- 
nem Urbilde  ▼allkoinmen.  Nur  für  Mord  {mcwrUrt) 
der  Titinen  follte  blofa  Gefängnifsftrafe  ftebn. 

*  • 

EndVicb  die  Anrede  der  Dido  tn  den  Aenevi» 
ittcVlem  ile  feinen  Entfchlufs  abzureifen  erfabreii: 

ftrßJe ,  ffperoii '  tu  diffimuler  ton  crime? 

Tn  jnisi  tu  weux  en  traitre  ahandonner  cerfiemc, 

ütf«  «*a  pii  €arrhert  let  Jermens ,  ni  lex  Dieux 

}i'i  les  dangers  uouveanx  ou  lu  te  precipites^  ^. 

Hi  ton  amante  ra/|«,  qui  meurt,  ß  tu  la  quittett 

Que  fais-tn?  JUAquUon  regne  encor  für  les  fiott» 

L^kiver  prefage  au  loin  la  mort  aux  matehts» 

II  n^efl  point  de  perilf ,  ingrat ,  que  tu  n'ejfuies, 

Rlen,  qni  coite  a  ton  eoear  pourvu  que  tu  ine-  fuiesl 

PcMjT  quil  tu  eat  chercher $  fous  un  climat  hintaiu 

Des  peuples  inconmus ,    uu  afile  incertain, 

Ewcor  fi  c*ttoit  Troie  et  des  rivcs  pJms  cheres  / 

$i  tn  me  priferöU  la  eendre  de  tes  per  es  l 

Ji  ien  eo^ure  au  «of»  d*un  hymeu  eonmenti 

far  mes  premeert  bie%faiita.  pmr  mom  bonlteur  paffet^ 

Par  tont  ce  qki  wiem  reße  aujourd'hul,  pihr  mes  Ivrmetp     ' 

Si  jamais  m^n  muour  eut  pour  toi  quelques  eharmess 

Trends  pitit  de  ma  gloire,  Enee  t  et-  que  mon  ffom%        ^    . 

Ds  moint  n'ait  pes  rougi  de  ce  demier  afront, .  , 

Cefi  pour  toi  qu*9U  me.httitt  ffonr  Oi  que  le  Nusifid^   i     ) 

JnfuUe  aux  ißains  travaux  d*uue  femme  tiniide7 

Cruel  a  itoit  -  ce  lä  le  prix ,  qui  m^ctoit  du  ? 

Cloire,  bonheur»  umis,  pour  toi  j^ai  ti^uP  peedttt 

Songe  a  mou  abaudon ,  k6te  eher  et  funeße, 

Helat  de  noms  fi  doux  c*eß  le  feul  qui  te  re  fle» 

pM«  jponrrai'je  fans  toi?    pu"  efperer  fi  tu  pari? 

Ou  qu'nu  Maure  itifolcnt  enhardi  par  ta  fnite 

MourenH »  m'uit  trainde  en  efeleve  ä  /«  fulte  ? 


Ah  >  fi  dant  te  peiaU^  par  feituil  Hahhe 
^"  foge^  de  not  feux  dm  moiut  m^etoit  refU\ 
11  eut  feeke  mes  pleurt,  eomfoU  men  ven^ege 
£*  je  t^aurett  encor  ckeri  dans  ton  Image. 

Den  näcbftea  beiden  Verfen  331.  331.  hat  Hr.  I^ 
beynahe  den  entgegengefeuten  Sinn  untergelegt, 
Beym.Vtrgil  ift  Aeneas  feft  und  widerfteht  der  Lie- 
be :  bey  «lau  Ueberf^zer  ift  er  ervreicht »  facht  fei- 
nen M«th «  und  zittert  zu  reden.  Die  darauf  folgen- 
den Reden  dea  Aeneaa  und  der  Dido  »  find  unta- 
delicfa  überfetzt;  nur  die  felbft  im  Original  von  Kri- 
tikern and  Interpreten  auf  tnannichfaltige  Weife  an- 
gefocbtne  Stelle  17.  A35.  f.  thut  uns  keine  Qnüge. 
Dido  rerfucht  es  noch  durch  ihre  Schwefter  Anna 
den  Aeneas  wentgftens  zum  Auffchub  feiner  Abreife 
KU  bewegen ;  und  trägt  ihr  auf,  was  fie  fhm  in  ihrem 
Namen  lagen  foll. 

^uo  mit?  extremum  hoc  miferae  det  mnnns  amanti 
Kxfpectet  facilemqne  fugam  ventosque  fvrentcs 
^tM  jam  eonjngium  antiquum  ,  quod  perdidit^  oro ; 
Nee  psUcro  ttt  JLatie  careat  regnumqne  relistquatg 
Tempnt  inani  pete,    reqniem  fpatiumque  furori^ 
t^um  mea  me  victam  doceat  Jortüna  dolere. 

Und  nun  folgen  nach  der  gewöhnlichen  Lesart  diefe 
beiden  Verfe  : 

Extremam  haue  ore  veniam  {mifctere  fororls') 

i^uam  mihi  cum  dederis,   cumulatam   morte  remitfem» 

Hr.  Lombard  fiberfetzt  diefe  letzten  Verfe 

Prends  fiiie  de  ta  foeur,  et  pour  prix  de  tem  zhle 
7V1  itanraf  pas  lorg^temt  a  pleurer  avec  eile. 

Aber  diefer  Sinn  Jäfst  lieh  aus  den  lateinifcben  Wor- 
ten iHcht  heraus  bringen »  und  enthalt  überdiefs  ei- 
nen gegen  die  Schwerer  nicht  fchwefter|ichen  Gedam- 
ken..    Unfer  Schiller  überfetz^te  in  der  neuen  Thalia^; 

Nodi  dfefen  Dienft  laA  in  das  t>rib  mich  nehmen« 
Der  deiner  Liebe  Aftafs  an  mir  vollenden  mag. 

Diefs  ift  allerdings  fchwefterlicher  gedacht,  lüfst  fleh 
aber  eben  fo  wenig  aus  dem  Originaltexte  heraus  erkU- 
ren«  Hr.  Heyne  hat  fogar  noch  in  der  neuften  Ausgabe 
den leuten Vers  fo  erklärt:  cuwiulatißimeusqiieaimor^ 
Um  gratiam  referam.  Aber  wie  kann  morte  jeo^als 
e^que  ad  martern  heifsen  ?  Wir  halten  uns  .  über- 
zeugt» dafs  man  die  alte  Lesart  des  Apronianus,  die 
auch  der  Medic.  Ced.  hat  (dfi/t?ri^),  vorziehn  müfTe,  fo, 
dafs  die  ganze  Stelle  mit  Ausfchlufs  der  W^rte  :  (Mi* 
fet^refororis)  noch  auf  deii  Aeneas  geht 

*  £«fnfffitfm  kerne  ore  4feniemt  Cmifercre  fororkt) 
'Quam  mihi  quum  dederlt,cumulaTam\jnurte  remiitam^ 

W4»angen  die  Worte:  extremum,  hoc  munia  —  non 
jam  -^  oro —  femftts  inane  peto  —  extremam  hanc 
oro  veniamt  fehr  genau  zufammen,  und  der  Schlafs 
bekömmt  folgenden  fehr  paflfendeu  und  rührenden 
Sin;i:  Um  diefe  letzte  Gefälligkeit  nur  bitteich  ihn 
(Schlage  deine  Schuf eßer  !),mtui  wenn  erßa  mir  $rweifet. 
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,  will  ich  fie  ihm  mii  W^kir ,  mmh  J^ch  meinen  Tod 
erwiedem.  Hierin  liegt  noch  zuletzr  ein  fchtnerzen- 
der  Vorwurf  für  den  Aeneas ,  indem  der  Tod  der 
rerlaisnen  Geliebten  aU  eineGefäUigJLeit  für  ihn  dar« 
geftellt  wird. 

Berlin  •  h.  Braun ;  WeihUckes  EkfgefühL  Schau-^ 
fpiel  in  fünf  Aufzügen.  Nebft  angehängtem  Brief- 
wechfel  zwifchen  dem  Hn.  Director  iffland'  und 
dem  Verfafler.  isof«   stSSS.  8-    <i8  g^-) 

Die  Heldin  d&trStücks  ,  deren  Gatte  bald  nach  ih- 
rer Trauung  plötzlich  ^^erJAwafi  %  wird  Ton  der  Be- 
forgiichkeic ,  fw  ein  g^allenes  Mä^qh^n  geachtet  zu 
werckn^  fo  beunruhigt,  dafs  ihr  Bruder,  um  fie  vor 
dem  Verdacht  eines  Fehltritts  zu  fiebern»  fie^mit  Ih- 
rer Tochter  Julie  zu  fich  nimmt«  und ßir  fein  Weih 
ansgieht,  Ein  Opfer,  was  um  fo  merkwürdiger  ift,  da  er 
cu^eich  feiner  Geliebten,  einem  trefflichen  Mädchen 
entfagen  mufa.  So  reriebt  er  fechzehn  ^ahre  mit  ihr, 
und  dennoch  jammert  fienoch:  Mirfchlug  dieLiebe 
eine  Wunde  ^  die  nie  heilen  Jotl^  heilen  kann*  Wer 
mich  erblickt »  fieht  und  v^ydamwt  in  mir  eine  Ver-^ 
worfene^  die  es  wagte,  jhre  keußhe  Hülle  zu  entwei- 
hen ttc.  — -  J^a^d  hat,  nach  des  Rec.  Gefühle,  Recht. 
Ein  fo  feines,  regea,  fo  fehr  lange  nagendes  weibli- 
ches Ehrgefühl  ift  eine  Seltenheit  9  und  nicht  für  die 
Bühne  geeignet.  Selbft  ihreni  Bruder  legt  ja  derYf. 
det>  Ausruf:  f,GriUe!  SghwßrmereifV*  in  den  I^t^nd« 
Wie  manche  Wege  ftanden  offen ,  ihren  untadeli- 
chen  Ruf  zu  erhalten,  ohne  jenes  fonderba^  Mittel 
zu- ergreifen,  was  ihre^n  prüder  fei^,  Liebchen  raobt, 
und  ihre  nie  zu  befänftigende  Bekümmernifs  den- 
noch nur  halb  befch  wichtigt.  Wie  konnte  fie  z.  B. 
in  einem  fremden  Lande  Vorwurfe  beforgen  ,  wenn 
fie  mit  Danvall,  als  feine  verwittwete  Schwefter,  an* 
kam?  Konnte  fie  n^thigenfalls  nicht  den  Traunngs- ' 
fcheln  vorweifen?  die  Zeugen  aufrufen?  u.  f.  w.  -«» 
Aber  freilich  befafsew  wir  dann  diefes  Schaufpiel  ' 
nicht ,  in  welchem  das  langgetrennte  Ehepaar  fich 
fchttldlos  und  treu  wiederfindet.  —  Prafe^or  Voll- 
finns  Rolle  ift  zu  uninterefliant,  als  dafs  Rec  darüber 
ein  Wort  verlieren  möchte.  Vollunßnn  müfs^t  er 
heifsen,  wenn  nicht  auch  feine  Schurkerey  in  Be? 
tracht  käme.  —  Im  Ganzen  ift  dem  achtüngswür- 
di^en  Verfafl*er  mehr  Gedrängtheit  des  Stils  und  Kür- ' 
ze  zu  empfehlen.  Eine  Perfon,  nicht  St  S»  gar  5 
Seiten  lang  fprechen  zu  laden,  ift  auf  der  Bühne  dop- 
pelt nöthig.  Schade  fürwahr,  dafs  der  talentToUe 
Apologift  uer  Helene  Danrali  keinen  Herz  und  Geift 
anfprechender*n  und  für  theatratifche  Wirkung  geeig*'* 
neter'n  Sfoff  wählte!  Manche  Sceaco  und  Sili^afio* 
ne|i  find  ubrigoAs  inter^fla^t. 


^ 

V  Berlin  :  Der  Kloßefrauk^  o^f  def  Gtikfwn  Sil- 
hoch.  Ein  Luftfpiel  in  fünf  Aufzügen.  i8ox. 
J40  S.  8*    (11  gr.) 

Zu  fchiecht  fBr  den  armfeligften  Dratpuppenre^te* 
rerl'  EdeNeute  fluchen  und  fchimpfen  hier,  wieFuhr- 
kfiechte ,  und  die  englifche  Maria  fcherzt ,  wie  eine 
Marketenderin.  Neu%%  Bediente  vollenden  das  ^e- 
fahmacklofe  Unding.  Jeder  ift  ein  Ideal  der  rohften 
Gemeinheit.  „Ha,  ha,  ha!"  ruft  Don  Carasko. ,,  Weib 
„und  Kinder!  Gott  behüte  mich  für  fokh  (ze- 
f.fchmeifsV^  — -  CorbeUif  ein  adelicher  Bandit,  rühmt 
Marias  glühende  Augen^  und  will  fie  umarmen.  >,Lar- 
fen  fie  mir  die  Augen !  lifpelt  die  Schäkerin.  Sie 
haben  noch  niemals  geglüht;  aber  ich  habe  eintg-e 
Kaninchen^  die  haben  recht  glühende  Augen^  oh,  die 
fii^d  fo  roth\  fo  rothl  "  —  Don  Baratto  erzählt  von 
feinem  ^^Rudetgefinde»'*  Das  geht 9  heda 9  haß  du 
nicht  gefehen^  da  raus,  da  rein ,  da  wieder  raus!  etc* 
Corbelli.  Edler  Herr!  Man  führt  fie  und  mich  atn 
tiarrenfeü  etc.  Diego.  Nichtswürdiger  Bube.  (Er 
giebt  ihm  eine  Mautfchelle).  Don  Barratto^  Still» 
fiill!  tläfsigen  fie  fich*  Maria,  die  Liebende ^  ver- 
fiebert:  Alles,  alles  zu  verlaflen,  wenn  Diego  will, 
iß  mir  ein  Spafs.  -»^  £tne  Stadt  könnf  ich  anßecken. 
um  Diego  zu  retten  etc.  «-»  Unbegreiflich«  wenn 
auch  igoi.  ein  Druckfehler,  und  170X  zu  fetzen  wäre! 

m 

fi^KLiN,  im  Verl,  der  königl.  preufsifchen  Akad. 
Kunft-  und  Buchh. :  Sebafliano^  der  VerkantUe. 
Von  dem  Vf.  desRinaideRinaldini.  iSox^  279  S. 
8-     (i  Äthlr.  4  gr.) 

O  Wunder  und  o  Glück!  Nur  Etn  Theil!  Auch 
ging  der  Verfafier  diefsmal  vou^feinem  Schlendrian, 
den  Haupt  und  Staatshelden  in  Liebesabentheuer  zu 
verwickeln,  ab.  König  Sebaftian  fpielt  nur  eine 
kümmerliche  Rolle.  Hingegen  ift  alle  Liebtoswür- 
digkeit auf  den  Grafen  Delfino  Mafcaregnus  9  einen 
enthufiaftifchen  Anhänger  des  verkannten  Portu^e- 
fen-  Königs,  ausgefchüttet ;  denn  Mädchen  und  Wei- 
ber, Zofen  und  Verrinnen,  .  feiTelt  er  fubitamente^ 
Noch  am  SchluiTe  des  langweilig  -  frivolen  Buche 
giebt  ihm  die  berühmte  Anna  Mendoza  mit  den  oer- 
btümten  Worten:  ^t Ich  gebe  aber  nichts  umfonfi'*  ei- 
nen Ring,  der  ihm  den  Kerker;  wo  Sebaftian  leidet« 
offnen  folK  Bewahre!  Noch  verblümten  „Sie  werf» 
„indem  fie  diefes  fprach,  und  die  Gardinen  aurück- 
„zog,  den  Ring  auf  die  Eßrade.  Dor^  erhielt  Oel- 
„fino  denRing.*'  «^  Nie  gelingts  doch  dem  Vf.  (was 
er  von  Alexandern  reimt),  den  Ruhm  mit  beglucl^ter 
Hand  ava  goid'nen  Schachten  zu  JcUageth 
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PHILOLOGIE, 

Stockhoi>m«  b.  Del en  11.  Fors grell  t  Svenfka  Akm^ 
demiens  Handlingar  ifi^fi  Ar  1796.  Fürfta  Dekiw 
(Abhandlun^ren  der  fckwedifcheu  Akatieiuie  für 
d.  J.I795-    ErßerTheit;.  iSou  !•  Alph.  gr.  g. 

Schon  lallte  bat  man  gebxiflTt «    tor  -der  Tchwedl* 
fchen  Akademie  zu  Scuck.h<*hn  ^    die  vqu  ihrem 
Sdfter,  K.  Guftar  IIL  gewilTerAafseii  nach  d<ui  Mu* 
fter  der  Academie  franfoifc  errichtet ,    und  iler  befoii* 
ders  auch  die  Culcur  der  fchwedtfchen  Sprache  eui-' 
pfohlen  war,   etwas  von  ihren  Arbeiten   über  die- 
lelbe  zu  Geßchte  zu  bekommen.     Mit  dem  Wörrer*. 
b«ch,  das  de  unter  den  Häii4en  hat«  wird  es  freyiich 
fo  gefchwindenicht gehen;  allein  einer  guten  fcbwe* 
difchea  Grammatik»   die  uns  noch  fall  ganz  fehlte 
•  fiebt  man  doch  mit  Verlangen  entgegen.     Hier  er- 
bftlten  wir  den  «rflen  Beytrag  dsiu  ,   der  eijsentlich 
nur  einen  Theil  der  Orthographie,   die  Bucbftabier- 
afc,  enthalt.     Bey  der  grofsen  Verfchicdenheit «    die 
daiininSchwedeu  herxfcbte,  und  noch  berrfcbt,  war 
estUerdings  nöihig,  diefelbe  einmal  nicht  nach  Wiii- 
kor,  noch  nach  dem  Herkommen  ,  fondem  nach  ge- 
wiffea  richtigen  Sprach grundfot^en   zu  beftimmen. 
Biefe  Schrift  ill  im  Namen  der  Akademie  ausgeferti- 
get,  »nd  aUe  ig  Mitglfeder  derfelben»   die  Ilr.  Ad-., 
krbetii^  GyUenborg,  v.  Rojenftein,   Gijldenfiolpet  EdcU 
cr^nts^    Imgßadius  ^  FUmnting^^  Ltihnberg^  Vingurdt 
Sitverßotpe,  Oxenjljerna^  ZibeU  Blom^  Ramel^  bJor- 
di»,  Leopold  9  JUurbcrg  und   Sjöberg  haben  iich  in 
der  Zufchrift  an  den  König  namentlich  unterfchrie- 
ben.    In  einer  ausführlichen  Vorrede  von  86  Seiten 
wirf  zaerft  untecfucbt»   woher   eine  fo  grofse  Ver- 
fchiedenheit  in  derRechtfchreibung  in  Schweden  ent- 
fianden  fey.     Eigentlich  follte  billig  kein  Zweig  der 
Erkenntnifs  einfacher,  leichter  und  ficherer  feyn,  ala 
der  der  Recht fchreibung  einer  Sprache«     Und  doch 
zeigt  die  Erfahrung  das  Gegentheil.     Die  Buchfla- 
bea  fiad  eigentlich  Zeichen  des  Lauts »   woraus  die 
'Wörter  zttfammengefetzt  find.     Diefer  Zeichen  foU- 
ten  slfo  eben  fo  viele  feyn^  als  es  befondere  Grund* 
laute  giebt,  keines  mQfste  mehr  als  einen  Laut  be- 
zeichnen, und  jedes  beftandig  feinen  eigenen  Laut 
behalten.     Allein  die  Alphabete  waren  Anfangs  fehr 
unroUkoininen.    Dazu  kamen  Verfchiedenheitch  und 
Veräuderungen   in   der  Rede  und  Ausfprachc,   ein 
äberflüdlger,  unrichtiger  und  verfchiedener  Gebrauch 
der  BuchUaben ,   die  Verdopplung  der  Vocalen*  um 
eine  langiiTmere»  und  derConfonanten,  um  einen  ge- 
fchwindem  Laut  zu  bezeichnen »  die  grauuolitikali- 
A.  L.  Z.  tSos.    VUrtmr  Band.  m 


fche  Befcha<Fei\heit  und  Conftraction  der  fchwedt- 
fchen Sprache,  freunde  Wörter-  und  Büchftabierart» 
und  endlich  die    wenige  Hinficht  beym  Unterricht 
auf  die  Mutter fprache.      Und  diefs  giebt  xweytens 
Anlafs ,  hier  eine  kurze  literarifche  Gefchichte  deäe« 
zu  liefern,  was  für  fchwedifche  Sprache  und  Ortho* 
graphieund  ihreBeltimmung  gethan  und  gefchrieben 
worden.     In  den  katholifcheü  Zeiten  waren  Mönche 
und  Priefter  die   einzigen  Scribenten,    die  fich  zm 
fehr  nach  der  lateinifchen Sprache  richteten.     Diele» 
lä;ider,  die  das  Verdienft  haben,   dafs  die  nordifche 
Literatur  aligemein  bekannt  ift ,  hielten  fich  weit  ge- 
nauer an  die  Natur  der  Stamnifprache.    In  Schwe- 
den fing  man  an ,  Deutfche  und  Dänen  za  Mufter  zu 
nehmen,   und  fo  konnte  die  Sprache   weder  Ord- 
nung noch  Feftigkeit  erhaUeiu     Der  erte,  der  fich 
mit£ffer  der  fchwedifchen Sprache  annahm,  war  der 
Erzbifchof  Sukob  ülffon.     Die  Bibeläberfetzung  zur 
Zeit  Guflaul.  gab  Gelegenheit,  mehr  auf  die  Spra- 
che, ihre  Grammatik,   und  den  Silbenbau  za  den- 
ken«    ^ahann  Bnraetis  war  der  erfte,  der  etwas  über   ^ 
die  fchwedifche  Sprache  in  Druck  gegeben  bat.    Die- 
feiil   folgten  SyVmikWm,    Vereiius,  Andr.  Arvidf on^ 
VMenl^f  Öyttijtlmt   Hjertu^  Aurivillius  9  Lmgeriöf, 
TjäUman^  Svedbtrg^  Pfeiff,  Iferhielmf  Spegtl^    Crf* 
fius,  Aißrin,   Tejfm.    Rudenjcköld.   Uließrkle ,  Sot- 
bergf  Da!tu,  Biorner^  Broman^  Lmurtl^  Hof^  ^wgg- 
herg^  Ekh^tm,   Sahlflcdt^    Ihre^   Bo^t»  u.a.m.    Die 
neueße  Schrift   über  die  fchwedifche  Ortho^^rephie 
hat  Moberg  17^   herausgcgebeit«     Die  fchwedifche, 
Akademie  nimmt  nun   diefe   Sacke  nach  der  Vor- 
schrift  ihres  felbft  fo  fprachkundigen  Stifters   aufs 
neue  vor,    und  zwar  im  Zufammenhang  mit  dem 
Genie  der  Sprache,  ihrer  fchon  erhaltenen  Cultur, 
und  der  noch  nöchigen  VerbeiTerung  derfelben.    Sie 
hat  dabey  ihre  Aufmerkfamkeit  auf  folgende  drey 
Qauptgcgenftande  gerichtet:  i)  das  nicht  zu  ändern, 
was  der  Gebrauch  einmal  feftgeßellt  hat;  a)  auf  den 
Sprachlaut,    und  3)  auf  den  Zuwachs  und  die  Be 
reicherung  der  Sprache.  *—     Und  nun  folgen  die  Ab- 
handlungen derfeiben  felbft.     Die  Akademie  hat  die 
Refulrate  ihrer  Unterfuchun gen  auf  die  Natur  einer 
pbilofophifchen  Sprachlehre  fowohlalsdieder  fchwe- 
difchen  Sprache  befondcrs  gegründet.     Sie  verdient 
den  Dank  jedes  Spracbforfchers ,   wenn  auch  frey- 
lich manches  noch  nicht  genau  genug  beftimuu  ilt, 
noch  fchon  beßimmt  werden  können,  manches  aber, 
da    es    fo  fehr    vom    bisherigen   Gebrauch   abgeht, 
fchwerlich  allgemein  angenommen  werden   durfte. 
Da  fich  in  diofen  Abhandlungen  das  meifle  nur  auf 
die  fchwedifche  Sprache  beziehe,  uad  Keantnifs  der- 
M  reiben    / 
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telhen  rörnusfetxt ,  die  wir  von  dem  gröfsten  Theil 
vnicrer  Leier  mdit  «rwMten  keimen  t  fo  begnügen 
wir  vn«  falorsi»    den  HauptlniiaU   kurz  anzuzeigen. 
Diefererfte  Bind  hat  folgende  Abtheilungen :  i)  lieber 
die  Grundfätze ,  denen  mdnl9(eym  Buchftabieren  und 
Schreiben  folgt  oder  folgen  follte^  wo  befonders- Ge» 
brauch  und  Etymologie  in  Betrachtung  komment  wo* 
Ton  doch  immer  der  erile  der  ficherfie  GrunA-iil.     2) 
Von  d^r  Verdoppelung  der  IConfonanten ,    wenn  der 
Tor  ihnen  liergehende  Vocal  kurz  auszufprechen  tft* 
Sie  Akademie  ift  fehr  für  diefe  Verdoppelung»  fin- 
det aber  dock  felbft  einige  Ausnahmen  ndthig.  (Soll-^ 
te  aber  doch  das  nach  den  gegebenen  Regeln  biswei- 
len  eintreffende  Zufammenftofsen  von  3  bis  4  Con* 
fonanten  ,    das  man  fonft  fo  gerne  vermeidet,  auch 
wohl    nicht  Aufnahmen    erfodern?    z.  B.  in  borri* 
Jköljdt  u.  d.  m.)    Auch  über  die  richtige  Sylbenthei- 
fung  find  hier  Regeln  gegeben»  und,  fowohl  wiege- 
fchrieben  als  gelefen  werden  müfle,  wirdbeftimmt.  3) 
Von  der  -Verwechfelung  des  A  mit  O  (omicron)  des 
Ä  und  E,   und  des  G  mit  J  und  K.     4)  Vermifchte 
Anmerkungen*     Sie  find  mehr  grammatlkalifch  als 
eigentlich   orthographifchu      Das  wichtigfte  aber  ift 
das  Bedenken  der  Akademie  iberdic  But:hftabierung 
der  fremden  in  die  fchwedifche  Sprache  aufzuneh- 
menden VSTörter.     Die  Akademie  will,  dafs  folchen 
alsdann    fchwedifche    Biegungen    und  Endigungen 
gegeben  werden;  man  foll  alfo  nicht  ifc^nc^-fondem 
jlktriSf   nicht  talent  fondem  talang  in  PI»  taUknger^ 
Jnarkirfkt   äpH^f    Atkiff   batanfera^   choklad,    nicht 
Datne  andern  Dam  t  nicht   Plioebus  hndcrn   FebuSp 
Fitojofi  ^urnatt  iJijtnant,  Majfakir,    nuaff^  ü.  nu- 
ancäi  oMifcu. dgl. m.  fchreiben,    und  /es  ift  ein  30  S. 
langes   alphabetifches    Verzeichirifs    folcher   V(^ürter 
und  wie  iie  gefchrieben  werden  muffen ,  beygefügt. 
Hier  wird  fich  doch  fchwerlich'  die  Akademie  eines 
allgemeinen  Beyfalls  rerlichert  halten  können ,  be- 
fonders  was  viele  der  franzofifchen  Wörter  anbetrifft, 
die  iie»  wenn f^leich  nicht  in  die  höfhere  Sprache»  duch 
in  die  Sprache  des   Umgangs  aufgenommen  wiffcn 
will.     Die  Hoffpreche  ift  das  freylich";    allein,  wenn 
gleich  ficb  für  manche  franzölifche  Wörter  kein  ganz 
genau  gleichgeltendes  in  der  fchwedifchen  Sprache 
finden  follte:   fo  kommen  doch  auch  hier  mit  unter 
manche  vori  wo  fich  fchwerlich  ein  Unterfcbied  des 
Sinns  wird  entdecken  laffen.    Sollte  z.  B.  blifva  Ko- 
fiungen  pteftnteradf   etwas  anders  fagen,  als  blifva 
Konungen  föreßällds    dem   Konige  wrgeftetlt   wer- 
den u.  dgi.  m« 

Üebrigens  find  diefe  Abhandlungen  mit  aufser- 
ordentlich  vieler  Muhe  und  Genauigkeit ,   und  einer 
feltenen  philoCaphifchen  Sprachkenntnifs  ausgearbei- 
tet   Möchten  wir  nur  bald  von  eben  diefer  gefchick-  . 
ten  Feder  die  Fortfetz uBg  erhalten ! 

VERUtSCBTE    SCHRIFTEN. 

Stockholm,  b.Lind:  VetenfkapsAcademiensHand' 
Ungar  Tom.  XXII.  /är  ir^  tgo«.  /or  minademe 


S Julius ,   Auguflus ,   September,    f Abhandl un gen 
.     er  Akad.  der  Wiileiü'diaften.  XXII,  Th,  für  das 

,  Jahr  ^02.    Drittes  Quartal.) 

Diefs  dritte  C(uattal  enthält^  folgende  Ai»bandlun* 
gen :   I.  Verjuche  zu  einer  •  Brfclireibitng  und  Befiim^ 
mung  aller  in  Schweden  fich  findenden  Arten  von  FaU 
ken^    yon  H.    Wachtmeifter,     Ein  ausführlicher  hier 
erJl  angefangener  Beytrag  zur  Bereicherung  der  Or- 
nithologie.    Der  Vf.  hat  alle  in  Schweden  bekannte 
Arten  ron  Falken  hier  aufgenommen   und  befcbrxe- 
ben  ,  bis  auf  drey  in  der  Fauna  Suecica  vrorkonimeA- 
de,  ttttmlich  Falco  Chri/faHos^  Ruiliculus  und  Lama^ 
rius^  die  er  ungeachtet  aller  Bemühungen  nicüt  zu 
Geficht  erhalten  können.      Briffots  Chrijfaetos  fcheiut 
ihm  doch  nur  eine  Abart  von  F»  Fulvus  zu   feyn« 
Nach  angegebenen  allgemeinen  Charakteren  aller  Fal- 
kenarten, folgt  die  Synonymie  und  befondere  Be* 
fchrerbung  von  folgenden  befondern  Arten :    1)  F. 
Albicilla  eera  pedibusque  femilanirtis  Inteis ,  roftro 
ßavefcentCt  caudaatba;  den  er  mit  F.  Leucocephalus 
and  Albieaudus  unter  eine  Art  bringt.     Üiefer  Vogel 
bekommt  erft  feine  beftimmte  gewifle  Farbe ,   wenn 
er  drey  fahr  alt  ift:    daher  fo  viele  Verfchiedenheac 
in  feiner  Befchreibung.     2)  F.  FulvuSf  cera  JLuten^ 
^edibns  tantüis  tuteis  reeiricibus  albü  apice  fi^fcis^  cti* 
fite  coUoque  fupra ' fulvis  9  fubtus- faturaie  fufcis  9  «Vi- 
dibus  roßroi^ue  caerulefcente  nigrist  mit  einer  Jaefon« 
dem  Abart  deflelben  aus  Lappland«     3)  Fatco  pedi" 
bus  tiznatis  tuteis  9  cauda  nigricante  fufca,  fubtns  fa-- 
fciis  biiiis  atbicantibus ;  gehört  vielleicht  mitJ*'.  /v'ae- 
vius  zu  einer  Art.     4)  F.  Haliaetus^  cera  caerulea^ 
corpore  fubhis  eapiteque  aU^is  ,  macula  fufca  ab  utro» 
que  oculö  per  colli  latera  ad  dorfttm  defcendente^   Ji- 
gitisjubttis  rugofifßmis,  diii  hek^unte  Fi  fchaar.    5)   F\ 
LagopuSt    cera  pedibusque  tanatis  tuteis t  corpore 
albofdfcoque  vario  ,  capite  colloque  albis^  ftriis  f^jcism 
6)  F.  Islandicus i  albus  dorfo  nigro  -  macuTtLio^  c«- 
ra  pedibusque  caerulefcentibus.    7)- F.  Qyrfalco  ^  ce* 
ra  roßro  pedibusque  caerulefcentibuSf  corpore  fnpra  ci^ 
nereO'fujGOf  albicante  maculatOt  fubtusalbot  «fiacu- 
tisfufcis.     8)  F.  MilvüSf  cera  pedibus  luleis^   cauJia 
forficata  ferruginea  9    cApite  albicante,    9)  F.  JB.itteo, 
fupra  faturate  fufcus »    cauda  obfcure  cinereo  fufcoqut 
transverfim  tineata,  cera  flava  ^  pedibus  luteis,     lO/  F. 
ApivoruSf  toris  ptumofis^  capite  fupra  cinerea^  dor^ 
fo  fufcQ ,  corpore  fubtuJi  albo  ,  ma cutis  copiofis  fufcis, 
pedibus  luteiSf  unguibus  rectiufculis.  11)   F\Aer ug i- 
nofust  ceravirefcente 9   pedibus  Puteis y  gula  vertice^ 
fueteftaceis,  corpore  fufco.     12)  F.  liufus^  cera  «?t- 
refcentCf  iridibus  croceis^   pedibus  luteis 9  dorfo  fufco, 
ventreferrugineo  -fufco  longitudinaliter  maculato^  ctvw» 
da  remigibusque  fecundariis  cineriis*  (Diefe  Abhanti- 
lung  wird  künftig  fortgefetzt.)     II.   Verfucke-^aus  den 
mehreßen  Ftechtenarten  Farbenfloffe  zu  hohen  und  fckö- 
neu  Farben  auf  Seide  und  Wolle  zu  bereiten.     Sieben- 
te Abtheilung  Lichenes  Scjfphiferif    von  ^.  P.  {T^r/f. 
ring.^  Diefe  Verfuche  find  befonders  angeftellt  mit 
L.  cocciferus  9    digitatus,    deformis  9  fitiformiSf  bellte 
diflorus^y  ifentrieofus  9  tubulatuSy  fimbriatuSp  gracilis, 
tmrbinatuf9  camutm,  rattiahtSt  atetconis,  parechus, 
•   '  und 
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und  pteoUpis.    '  Her  L.  eoeiffirus  ^b  getrocknet  ifid 
]»al7enfirt  mit  etivfts    Laugenfalz  in   kahem   Flufs; 
irafTer,  binnen  einer  Minute  etn^  fcbttne  ftarke  vio-' 
kne  Farbe ,  nnd  dürfte  beym  FSrben  mit  Cochenille 
diefe  ioftbare  Farbe  fehr  verftärkeh.     III.  Eine  neue 
üethode^die  Jlequati^nen  in  ihre  Wurzeln  aufzuXöfen 
von  £.  S,  Bring  ,  mit  AnincrMungen  von  P.  T^ng* 
mhru    Schon  Euler  wies  in  feiner  Analyfis  auf  eine 
Äll-eincine  Fotincl  hin  ,    wodurch  jwey  Glieder  aut 
einer  Gleichung  weggebracht  werden  können.     Hr.' 
r.hat  (liefe  Methode  hey  cubifchen  Aequattonenmit 
Cardani  Regel  verglichen,   und  gefunden,  dafs  er« 
fcre  vor  letzterer   keine   befehAere  Vorzuge  habe, 
welches  aber  doch  bey  hohem  Aequationen  der  Fall 
feyn  durfte,  wie  er' künftig  zeigen  will.      IV.  Zu- 
Jatze  zu  Hn,  £.  ff.  Adlerbergs  Beobachtungin  über  die[ 
Aurrkdkne^  fotuQhl  in'  ihrem  wilden  als  zahmen  Zu- 
fiande  mitgetheitt  veh'  Soh,  ^ulin.     Die  Farbe  die*' 
k<  Vogels  ift  h0Ch  iin  Noi^den  eben  fo  fchwarz  als^ 
veiter  in  Süden;  fallt  fie  mehr  ins  Weifse»  fo  iftdaa- 
eher  ein  Zeichen  einer  Krimkheit  des  Vogels.     Der 
Au  erbahn  lebt  a  ufaer  der  Balzzeit  mehrentheils  ein- 
(am,  und  nährt  fich  von  allerband  Beeren  und  den 
Naiieln  der  Fichten,  die,  da  fie  fehr  hitzig  find,  ihn 
vielleicht  vor  der  Winterkälte  bewahren,     W^ähreml 
der  Balze  giebt  er  drey  ganz  rerfchiedene  Töne  von 
fich.  Der  e)ne«*womicdiM-iiahn.  die  Hennen  zufam* 
menlcckc,  ift  eine  Art  Klunken  oder  Pickern,  und 
dann  iii  tr  fetlr  fcheu  ,  cnd  ift  ihm  nicht  gut  anzu- 
koinuien.     Der  andere  ift   ein  knirfchender  fchnei-* 
denderToii,  wobey  er  weder  hört  noch  lieht,  und 
den  der  Jäger  in   Acht  nimmt ,  um  ihm  naber  zu 
lommen.   Der  dritte  ift  eine  Art  Kakeln  ,  womit  er 
(einen  ^Tcrdrufs  anzeigt,     wenn    ihm    die    Jüngern 
If'iine  bey  der  Balze  zu   nahe  kommen»  oder  ihm 
g?T  den  Preis  abgewinnen«     Sit  finden  ilch  gewöhn* 
lieh  zur  Balzzeit  auf  einer  und  derfelben  Stelle,  be* 
fonders  in  Fichrenbrüchem  ein.     Nach  dei*  Balze  be- 
hümmen  Reh  der  Hahn  nicht  weiter  um  die  Henne, 
die  ihr  Neftin  tien  nachften  Bufch  bauet,  und  darin 
horh/rens  12  bis  15  Eyer  legt,   noch  faft  kleiner  als 
Rühnereyer,  weifs  mit  braunen  Flecken,  die  fie  vier 
Wochen  bebrütet,  und  fie  dann  felbft  aufpickert,  dafs 
die  Jungen   herauskriechen«     Im   zahmen   Zuftand 
pasiien  üe  fich  zwar  ,    und  legen  Eyer,  verlaüen  fie 
«•ier  gleich,  ohne  fie  zu  bebrüten.     Die  erfte Nahrung 
dtrjuii^pu  befteht  aus  Ameifeneyern  und   Infekten, 
daher  man  auch  gemeiniglich  ihr  Neil  in  der  Nahe 
eifttsAindfenhaufens  gebauet  findet.  Bisweilen  paart 
^ch  eine  dergleichen  Henne  mit  einem  Birkhahn,  die 
daron  fallenden  Hähne   unterfcheiden  fich  doch  et- 
was an  Farbe  »nd  Stimme,,  fowohl  vom  Auerhahn' 
2ls  Birkhahn«     Der  Auerhahn»jäger  mufs  fich  im  Wal- 
dr  ebie  eigene  Hfltte  von  Tannenzweigen  und  Rei- 
ftrn  bauen,' wo  der  Vogel  theils  gefcbofTen,  theils 
m  Sprenkeln  gefangen  wird.     V.  Fortfetzung  der  Ab- 
handlung über  eine  Art  von  Lichtfchein,  den  dus'lVaJfer 
inJer  Oßfee  von  fich  giebt  {Mareld)  nebfi  andern  vor- 
h  'et  eines  bevorfiehenden  Ofi     und  l^ordwindes^  von 
Olof  Wäsßröm.     Jener  Lichifchein  kommt  bey  Ver- 


Sndersng  des  WM(iri' tUftdtrlBe^esnnpdM  elek- 
irifcheh  Materie,  wenn  fich  die  Witterung  ion. Dür- 
fe und  Wärme  zu  Nafle  und  KiMtt,  verändert »  wie 
gewöhnlich  beynfi*  Oft#inde  su  gefchehen  pflegt.  So 
wie  in  der  Atm^fpÜäre  bey  den  darin  vorfallenden 
Veränderungen  die  wärmere  und  leiditese  Luft  den 
hohem  Raam  einnimmt ,(  fo  auch  bey  f|ei  Bewegung 
des  WaiTers«  d^  fleh  dann  auch  die  leuchtende  elek- 
Irifch^  Feuermaterie,  befonder^'alif^der'Wairerfiäch« 
anhäuft.  Aufserdem  kafm  auch  fchon  ^as  Reiben 
<|er  ehftifcheh  Lttfit  auf  der  ni)che  ^«nig«r  elaftifcheii 
Wafierfläcite  ein  derglekrhen^ülektrifches  Leuchten 
hervorbringen.  Die  Luftveränderungen  haben  aber 
auch  auf  d»»  Wogen  des  Meers  (dyning)  und  felbft 
die  Empfindungen  derThiere  Einflufs,  und  dadurch 
können  fie  auc^  Vorboten  bevorftehjender  Oft*  und 
Nordcfftwhifle  werden, 

r 

V  J&JiAL ur,  b.Bciun:  J^^^ioru^t-  ZeitjfihriJtJürWiffen- 
Schaft  t  Kunfl  und  Gewerbe  in  den  freiifsifchen 
Staaten^  nebft  einem  Correfpondenz  -  Blatte.-  i8oi. 
Zweiter  Band.  Julius  bis  fiecember«  g,  (2  Rchlr. 
ja  gr.) 

Diefe;Zeitfiehrtfrf  deren  erften  Band  wir  bereits  in 
der  A.  L.  Z.  (i'soi.  Nr. 326.)  angezeigt  haben,  wird 
mit  diefem  Jahi^ange  gefchloflen.  Unter  den  Auf- 
fatzen  zeichnen  fich  folgende  aus :  i)  die  Fortfetzung 
der  Abhandlung  über  den  Zuftand  des  preujsijchen 
Kriegswefens  ,  die  der  Vf,  in  dem  Journal  Bren- 
nu5,  welches  an  die  Stelle  der  National- Zeitfchrift 
tritt,    zitt    beendigen    verfprocben    hat.      2)   U^urdi- 

SiiHj^  0kiiger  FAnfiüffe  auf  die  Charakter  •  Bildung  der 
erlinfchen  §iigend*  enthält  viel  Wahres  über  den 
^nter  die  nieder»  Stände  einge:i(Tenen  Hang  zu  Pri* 
Tattheatern.  3)  Verfuch  über  das  Steigen  der  Preife 
von  altvn  Grundflücken  befondevs  der  Landgüter  in  Hin- 
ter- Pommern;  ein  mit  Befcheidenheit  und  Sacbkennt- 
nifs  eefchriebexler  Auffatz,  der  viel  Wahres  und  Be- 
faerziguiigwertbes  enthäk,  verzüglich  was  iu  An- 
fehungderGejneinheiten,  des  Gefinde  Lohns  etc.  ge- 
faxt wird.  Was  die  Erhöbunn:  der  landfcliarElichen 
Taxen  betrifft;  fo  verdient  dicfer  Gegenfiand  wohl 
die  genauefte  Prüfung;  der  Ertrag  der  letzten  zehn 
Jahre  kann,  ohne  Gefahr,  zur  Ricbtfcbnur  nicht  ge- 
nommen werden.  Der^  Vf,  rechnet  zu  fehr  auf  den 
fichrrn  Abfatz  der  Producte  in  Hinter  -  Pommern, 
Allein  auch  die  Ströme,  die  er  a^l'ührt,  geben  nicht 
tief  genug  in  das  Land  ,  find  zum  Tbeil  nicht  fchifF- 
bar,  und  befördern  nicht  hinlänglich  die  Communi- 
cation ;  daher,  wenn  auch  die  Cultur,  wie  nicht  zu 
bezweifeln  ift,  in  der  Provinz  mit  der  Zeit  immer 
mehr  fteigen  follte,  es  dennoch  nicht  in  dem  Grade 
feyn  könnte,  als  in  den  Gegenden  Bii  der  Weichfei, 
Elbe,  Havel,  Oder,  Wartheerc.  —  Der  Auffatz 
über  Dittersdorffs  Aufitntbalt  in  Berlin,  di^  Lebens- 
befchreibungen  \or\  Fafch  und  vonil/fnAen,  find  fehr 
intereffanc;  auch  findet  man  in  den  Correfpondenz- 
blättem  mehrere  nicht  unwichtige  Nachrichten  aus 
den  verfchiedenen  preufsifchen  Provinzen, 
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nigt.  P^eufsifehin  Siaatsperfaffung  und  RegürungS' 
merivaUung  «tm  Krünungsjubel^ft  in  einer  Kam? 
.zelreile  ins  Licht  geftelk  ron  D«  GL  5-  Steinhart^ 
Köaigl.  Preufs.  Ober -Schul-  und  Conriflorial- 
lach,  Auch  Profeflur  zu  Frank&ict  «n  der  Od«c. 

iSox«  X27&  8*  il2  V) 

Der  Vf.  behauptet  mit  Rccbr«  dafs  PAtnotismut  nur 
durch  die  ausfiäirli.ehe  Kei^ntiürs  der  Vorzage  der 
Regierung  uodStaaisirerwa.kung  des  VaterlaaM^  enC; 
ftebe;  w^nn  er  aber  glaubt«  daCs  durch  gegenwärti- 
ge Rede  der  Zweck«  diefe  ausführliche  Kenntnifa 
zu  verbreiten»  erreickt  werde:  (o  irrt  erhöchftwjihr* 
fchei4ili€h.  Die  Vorziigß  der  Preufsifchen  VerfalTung 
find  fo  groTs,  ui^d  die  Vii^rtrejfiichk^it  der  gegenwär- 
tigen Regierung  ift  fo  hervoritechend,  d^fa  die  JBele- 
ge  zu  beiden  fehr  leicht  aufzufinden  find*  Dadurch 
aber«  dafs  der  VjT.  den^xegenftandeinCaiti^  behandelt, 
und  zu  beweifen  ftichr ,  ^afa  allea  ^>]Mie  Auanahiae 


pnverbeflerllch ,  und  nliendlfch  vefzfiglidier  als  in 
jedem  andern  Staate  fey,  kann  er  leicht  Zweifel 
auch  gegen  das  erregen«  was  er  mit  allein  Recht» 
ron  den  Vorzügen  der  Preafsifchen  VexfafTung  fagti 
nm  fo  mehr  da  er  Dinge  behauptet«  wovon  das  Ge- 
genthetl  beHamut  ift.  Z.  R.  S.  12.  düfs  keine  betru- 
gerifche  Afxerärzce  im  Laude  herumziehen ,  und  dafa 
keine  Mutter  durch  teine  unwiiTende  Hebamme  ver- 
wahrloft  werde.  S.  Mi.  Dafs  Geld  im  Preufsifchen 
Staate,  •  mit  der  Poft  gegen  geringes  Porto  reif  endet 
werden  könne.  S.  84.  Dafs  Lebensmittel »  wie  fie 
die  ärmere  CLafTe  bedarf  •  mit  einer  unbedeutendeA 
i^igabejbelegt  wären  ;  (der  Vf.  berechne  die  Abga- 
ben vom  Biere  und  vom  Fleifche);  dafs  -Spanudien- 
fte  wohkhätig  wären«  u.  f«  w.  Auf  die  Art»  wie  dea;. 
Vf.  (eine  Beweife  führt«  würde  es  jedem  europäi- 
fchen  Bürger  eben  fo  leicht  Werden,  zu  beweifen, 
dafs  feine  Verfafliuig  die  belle  fey.  Um  die  Vorzüge 
des  Preufsifchen  Staats  in  das  Lictu  zu  ftellen,  be* 
4aif  man  diefer  Mittel  nicht». 


KLEIKE      SCHRIFTEN. 


ÄnzytrcErAHiiTÄBiT.     OsmAriick ,    h,  Bloth«:     C.  Ji. 

KoyiHm  über  die  Unjchudlichkeit  der  Kirchhofe  nnd  Bif^r^k* 
n'!ffeinSt:idtenundnörfern,  i^^i«  62  S.  J.  (6i?r0  UieCchlacb- 
te  Sache  der  RirclihöVe  in  bcwohiiten  Oert«ra  hat  bekaani- 
lich  f<:hou  vor  inieiireren  Jahren  eijien  nniircich«a  Terrheidi- 
ger  an  Iln.  ^l^HrscrfreFiinden,  dem  neuerlich  auch  HcTw^^ 
dorf  beypopflichtet  h.rt.  Der  Vf.  der  vorliegenden  Schrifc 
fcliliefät'fichgTeichfans  an  ihn  an,  nnd  wltderholt,  Machdem 
er  ausFji/wmaiiji'füntcrftichuni?  über,  die  Begrähnt(splät&^  der 
AUeii  eine  hier  fehr  ilb«rflunj<?e  Gelehrfamkeic  gehäuft  hat» 
llr-  pyHtZ£rs  bekaunte  Grriude  für  die  BehauptQi^»  Aaft 
hochgelegene,  geräumige,  nicht  überrdlkc  und  oichc  einge* 
fcUloitene,  mit  ßÄum«n  und  andern  Pflanzen  befetzce  Hiecii- 
höte»  in  denen  die  Leichen  tief  genug  in  der  Erde  begraben 
liegen,  uiKchädlich  feyeu.  D.is  Begraben  in  den  Kircben 
billigt  auch  et  nicht.  Von  den  meiften  GrL.nden ,  die 
llr.  K.  felbÜ  hinzui:efQgt  hat,  dürfte  er  Hch  fchwerlich  vie- 
len Eingang rerfprcchen  können-  So  z,  B.  faj t  er  S.  i4. :  „dafs 
das  ugiic.4«  tmd  (Mündliche  Anfchaucn  der  Gräber,  welche» 
mau  auf  den  Kirchhöfen  in  Städtert  vor  Au^nhag  dte  Furcht 
vor  dem  Tode  mindere,  an  der  i^ewilTen  {die  $^ewiS'e),Sttth'' 
Jiciikeir€rinncre,  undalfo  ph)'fif-ch<n  und  ntoraiifchen  Nutzen 
habe,  kann  auch  nicht  geleugnet  werden."  (BekanntUch. 
giebt  es  kein  fichrere*  Mittel ,  den  Eindruck  ron  Gegenftiui- 
den  ,  wie  Kirchhöfe  u.dgl.,  zu  fchw^chen,  als  den  tägltchea 
Anblick  derfelben.  Von  Taufenden ^  die  in  eiu43c  Stadt  an 
einem  Kirchhofe  vorüben^ühc« ,  denkt  gcwifs  kaum  einer  an 
den  Tod.)  —  Oder  S.  18.  „Uegräbniffe  in  Städten  u«d  be- 
wohnten andern  Oertern  ivaren  nlfo  fchon  Ceit  det)  Jüteftea 
Zeiieu-nicht  uuge\vöhnlich,  ujpd  baneii  d^ii  Bcyfall  mehre- 
rer für  ihr  Zeixaltec  auf^elj arten  Völker;  feix  dorn  vierten 
Jahrhundert  wurden  fie  auch  in  der  Christenheit  durch ge- 
hends  ctu^efühTt,  indem  man  di«  Gräber  nahe  bey  den  Kir- 
chen n-ä  j.ie,  und  deswegen  diefc  Platze  Kirchhofe  oder  aucfr 
Gottesäcker  na.inf«.  Ick  ziehe  nun  daraus  die  l'olge:  daft 
ein  jQlcha  Begraben  in  Süidun  und  äiWtßhHten  Oertern   aitf 


Klrt/hkbfen  nieht  fo  ungrfnn4  umJ  giftHiffith^  für  4it  Lebendi- 
gen 9  (lit  denn  j«  bel^iiptec  worden  ,  es  fey  für  die  Todten 
gefährlich  und  ungeDind  ?)  Jeyn  müffe^  alt  mmu  in  unfern  Z,^i^ 
ten  glauben  will;  denn  fonjl  würde  man  dieje  Art  der  liaertii' 
gung  iiingfi  abgefchafft  hohen,  (Diefe  Schlufsfolge,  mit  wel- 
cher der  Haufe  jeden  rerjahrten  Mifs brauch  zu  bcfchöni^ea 
fnciit,  (oikeficham  weoigfien  tin  mediciaifcherVoJksCchriu- 
fteller  erlauben.  Um  ganz  ^in  Qeyfpiel  aas  derNnbe  des  Ge- 
genftandes  h^rzunehnten  «  fo  ift  durch  jenes  Derälbnneniefic 
auch  das  doch  fo  anerkannt  häufig  fchddliche,  Taufen  der 
Kinder  in  den  Kirchen  entfchuMigr.)  Doch  genug  1  £>;>« 
lianpcargument  fnr  die  ITnichädlichkeit  der  Kirchhöfe  bc-- 
xieht  üch  auf  Iln.  ff^nrze/s  eudiomer.r:fche  Verfuche«  durck 
welche  bewiefe«  werden  foll«  dafs  die  L\if^  auf  d^n  Kirch-' 
höfen  nicht  Schlechter  fey,  als  in  andern  Gegenden.  Alleiir 
bty  der  bel&anntlich  f^/ehr  niüngelhafren  Bi*ifchaiFenbeit  uu- 
ferer  Eudiometec ,  und  bcy  uuferer  anerkennt  noch  fo  inaii- 
gelhaften  KennuiiGs  defien ,  was  die  Atnsofphare  der  Gcfund- 
hiiit  if  achtheilig  machen  kann,  ohne  fleh  auf  das  Verh.iiLn;rs 
der  Gasarcen,  aus  denca  fie  beficht,  zurückführen  zu  laßen» 
ift  diefs  Argument  von  we.iij^em  Gehalt.  Oder  wurde  Ilr.  rL 
daraus,  dal'«  einer  der) zu veriäCfjiif den  Experimentatoren  (Ilr. 
V.  Hnniboldt)  fand,  dafs  Stubenluc«,  nach  den  vieliüittgen  Ver- 
fucheu  ,  die  er  mit  dem  Foiuanafchen»  Rebriilfchen  ,  Mor- 
veaufcheii  utid  Scheclfchen  Eudiometer  anfk'l]t>e,  nicht  o,«ox 
weniger  SauerfloiF  als  die  Luft  im  freyen  Felde  am  heirt-rfien 
IVühlingsmorgen  hatte,  fchliefsen  wollen:  folglich  fey  die 
heitere  Morgenluft  im  fre^-en  Felde  der  Stubenluft  fnft  gar 
nicht  vpfzuziehen  ?  —  Und  wenn  auch  nur  die  SdifsbrÖAiche 
enger«  eingeicbloilener ,  überfüllter  Kirchhöfe  mit  nicht  hin- 
langhch  tiefen  GKibern,  und  bcfonders  das  abfcheuliche  Be- 
flTaben  von  Leiciien  in  den  Kirchen  (das  beynahe  unvermeid- 
ach  ein«  Folge  des  Begrabens  neben  den  Kirchen  ift^  durch 
das  Entfernen  der  Kirchhöfe  aus  deir   Städten  und  Udrtera 
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RECRTSQELAnKTHEir. 

B'HBDSa,    V   Perthet  :    Btgträgg  ««r  Kritik  äir 

Ftturbackifchfn  Thiorit  iber  dii  Grundbegrifft 
des  jfeinUchem  RechtJ ,  von  jlniBm  Friedrich  3»- 
ßui  Tkibaut,  f)rdenilicbemi*nifetr«r  d«  RecQU 
iuK*«l.<jMUziiJena.;  igoa-  104S.  J.  (losr.) 

y ^**  «"T  wenige  Bog«n1  —  dodi  wafste  Rec. 
*^  ■■«  Voiai»,  dafi,!«  dcfirelben  nichts  Gemei- 
fiei  entbidteii  i^eyn  könne.  DaHr  bürgte  ihm  der 
Namen  dei  Vfa.  mnd  der  NftKcn  deflTen.  welchen 
fich  ijer  Vf.  ror  dem  PoMikom  g egenäkcr  fUUte.  tu 
dieren  niclit  geringen  ErWKtnagcn  hat  Rec.  ficfakei- 
«eswegi  gctMufcht  gefunden ,  und  mos  T»!ltr  Uebet^ 
sea^ng  kann  er  das  Unheil  flillen,  dafa  unter  allen 
licerarircken  Cnengniflen,  welche  die  vergangene 
Oä«r  MciTe  dem  Criminaliften  grii«fevt  hat,  keine« 
an    Wichtigkeit    and    luiereffii  fOr  die    Wiaenfcbaft 

Bit  dielen  wenigen  Bogen  Tcrgftcfaen  werden  könne. 
WulLecani   meiQea  «u^el ,    Ift,    daft  Hr.  T. 

In  dein  Hauptgrundfatze  der  Köthigung  durch  pfy- 

cbohigjfcien  Zwang  gan^mk  Hn.  F.  übereinllimiat 
k    aj)d    mit    diclein  ■nnimmt,    dafa  clo- vemOn&igaa 

C'iLaina Irecht  nur  allein  von  >enrin  Grundfatu  aa*- 
geben  kännc,  uug  da«  Strafe  zur  Praevention  erwas' 
widerrprechende»  fey.  Nach  diefer  Vorausfetzung' 
hatte  fiec  das  Unheil  über  die  F.  Theorie  keines- 
wegs erwartet,  weJcbei  Hr.  T.  durch  die  Wort^au»- 
ipricht:  „(Acb  meiner  UeberzeMgung  hebt  Tich  dicfe 
Theori«,  wie  fie  itzi  Ton  ^In,  F.  entwickelt  ift  ,  in 
manchen  Tbeilen  durch  fich  felbft  auf;  Ce  wfder- 
^richt  in  mdem  Punkten  den  Vorfchriften  des  po- 
Btirea  Rechts,  and  leitet,  wenn  fie  mit  voller  Con- 
fequenz  durdgefuhrt  wird,  zu  uunchan  Refultaten. 
denen  eine  weife  Sefetzgabung.  we.ch«  die  wirtli- 
»e  Welt  und  d««  Zweck  des  Ganzen  nicht  aus  den 
Aitfe  verliert,  nl«  nohcdingt  ihren  Bcrfall  wird  «c- 
tieilen  kaomen.*' 

ün  diefee  lAAcIl  cn  belegen ,  unterwirft  der 
Vf.  zueeft  de«  nn  Ha.  R  aefgeftelKen  Begriff  der 
bdrgerlichea  Strftfe  reiner  Kridk.  Er  tadelt  es,  dafa 
Hr,  F.  die  ifadrehmg  du  StrdJ«kAs  dwnh  du  f  traf. 
«/Vrt  aad  Se  «M^tang  tu  Stri^gtfHza  gegm  nmt 
^ttkttverUtzumg  ala  nntbwendige  Merkmale  diefea 
Begriff«  angegeben  habe ,  da  doch  diefcs  nur  Merk- 
aulc  de;  gtrtckUn  bfirgerlicben  Strafe,  nicht  Merk- 
o^lc  der  bfirgerlic^n  Strafe  ülwWr^tipt  ffm;  und 
der  QeTetzgeber  bekanntlich  auch  ftandlungen,  wrf. 
che  gar  kein«  BechuTeHetzunren  entUelu^  ?•!*•• 

dLL,Z.  tint,    Vicru,  itmd^  ^      ^^ 


nen  >6nne.  Nach  dem  Titel  der  Schrift  hatte  inan 
wohl  dergUichen  Ausße11un{ren,  welche  im  Grande 
die  Fpaeraschifcbe  Strefrechtstheorie,  wenn  fie  auch 
geHrüHiJct  w  ;iren,  in  ihren  wefentlichen  DefHiaintin' 
ern  "»  nfcht  l>enlbren,  nich^  erwarten  folleti,  Rec 
äberdiefs,  dafi  Hr.  F.  hier  fich  fehr  wobi 
rdpi  des  Vf.  rechtfertigeiv  könne,  •  In  ä- 
l^itrie,  fey  iie  allgemein  oder  podtii*. 
B^'griiF  nur  infofeme  er  ffir  die  Recbts- 
"  :  hat,  aaffjeftellt  werden,  und  ei  kann 
Theorie,  der  alles  Strafrecht  aus  der, 
Rechts  nothwendigen  Verhinderung 
en  durch  pfifchologiftkt  l^iitkigHng  her- 
"der  tiet^riS  der  Strafe  nicht  anders  gebildet 
wie  ihn  Hr.  F.  gebildet  bat.  O^fs  die, 
Itecbtstbeorie  allein  gebildete,  Sprache 
«ine  wbitere  Bedeutung  des  Begriffe«  kennt,  kann 
1  n  .»...i.jjj,,^  rijcht  kümmern,  wenn  mir  der  von 
rtlr;  !^  griff  kein  Merkmal  entbllt,  wel> 
den  Spracb  gebrauch  beftimmten 
Begriffs  widerrpricht.  Oebrigena 
Hn.  T.  zugeben,  dafa  Jn  demStaa* 
liHgbey  Strafe  verboten  werden  küa- 
Tr»l»  Verletzangder  Rechte  der  Men-  ' 
L-  » LiCier  dem  Staate  gedacht  werde« 
-«tOffen,  'bcfijtchtet  werden  ktane;  allein  er  wird 
->  behaupten',  dafs''darm  dfefc  Bendlungen  als  einen, 
durch  die  Begrtodung  des  Staats  entllandetten  Rech- 
te dcffclbe«  widerfprecbend  und  daher  doch  ab 
JledHsveiletzungea  betrachtet  werden  mSfsten. 

Den  Gefegten  zefiolge  kann  Rec.  kHneawegaRnv 
T<beyftiaimen,wenn'er  die  Feuerbachfcben  Behaup- 
tungen t  eii^  komitidiwH  in  »olentem  carnmißkm  iß  aü 
Vtrbr^ht»  ehen  /o  undniAfror ,  afj  eine  injttri»  in  v». 
ttiit$m  tomimiffa;  —  an  eintm  Infamen  kann  ktiuw  /«. 
jtirie,  an  einem  ffleufche»,  der  tum  Tode  verdammt 
■ift,  tum  Kord  begangen  werden;  —  für  Demtfchland 
ftoft«  kein  Verbrechen  begangen  werden  an  daücnigent 
die  ikmw  Rricksbürger  ^nd,  und  en^er halb  Deutfch- 
iands  Grenten  verletzt  totrden,  —  verwirft.  2war 
giebt  Rec.  gerne  zu ,  dafa  wenn  man  unter  dem  In- 
fiimer,  mit  Hn.  Hibner,  nicht  den  ganz  Ehrlofea 
verftdit  (wie  es  doch  Hr.  F.  ficfaer  verftanden  bat), 
der  tifam«  allrrdinga  Injurlirt  werden  kinne,  weit 
tr  daannecA  RedUt  mnf  Ekre  hat;  auch  ift  R«c  der 
MeyrUng^  dafs  allerding«  ein  homicidium  an  dem 
Einwilligenden  begangen  werden  ki>nne,  weil,  wie 
Hr.  V.  fehr  richtig  fagt,  die  Eiuwilligeng  zur  Auf- 
hebnig  aller  Rechte  =  o  ift;  allein  eben  diefer  vaa 
Ba.  r.  gebcnchu  GhumI  httttt  1ha  ab«n«u£en  fol- 
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len ,   dafs  bey  veräufsertichtn  Rechten,  wo  jene  Ein- 
willigung nicht  n  o  iil,  nicht  daflelbe  bebtup.tet  wer- 
den könne;  —  dann  w&rde  er  den  Grund,    wiirirm 
das   invito  doffiino  zum  Begriffe  des  Diebftabts  ge- 
kört,   gefunden   und  eingefehen  haben,    dafs  das: 
volenti  non  fit  injuria  nicht,    wie  er  glaubt,   Folge 
des  bey  Injurien  ftact  findenden  aceufatorijchen  Ver* 
fahrens,    fondern  vielmehr  Folge  der  unerfchiitterli- 
chen  Wahrheit  fey ,  dafs  der  Staatr^Ier  durch  Strafen 
Teräufserliche  Rechte,    auch  wider  WMlen  der  Be- 
rechtigten •    fchützen  wollte,   fich  an  dem  wcfentli- 
chen  Charakter  des  Rechts ,  dafs  er  und  feine  ganse 
Exißenzder  Willkür  des  Berechtigten  unterworfen 
fey,   verfündtgen  würde    —     Der  Grundfara^   da(s 
an  einem  Fremden  airlier  Deutfchland  kein  Verbre- 
chen.für  Deutfchland  begangen  werden  könne,   ill, 
w^Hn  gleich  Rec.  darum,    weil  er. überhaup(  nicht 
von  Iln.  F.  Strafrecbtstheorie  ausgeht,  deiifetben  for 
vimchtig  halr,   doch  in  der  Feuerbachifchen  Theorie 
unumftöfslich  und  ein  Beweis  ron  F.  hekaqnterCon* 
fequenz.  <   Denn  fo  wenig  Deutfchlands  Gefetzgeber 
die  Rechte  des  Chinefen  in  China  anerkennen,  inid 
beftimmen  können:   fo  wenig  kann  ihre,    zur  Ver- 
hinderung der  Verletzungen  von  ihnen  anerkannter 
Rechte  beftimmte  Strafdrohimg  auf  eine ,  gegen  den 
Chinefen  in  China  vorgenommene  Handlung  gerich> 
tet  fey».     Nur  Chinas  Strafgefetze  kennen  in  China 
Verletzungen    des  Chinefen   verhindern  follen  und 
nur  Chinas  executire  Staatsgewalt  hat  das  Anfebn 
verletzter  chinefifcher  Gicfetze  gegen  <ien  Uebertre^er 
aufrecht  zu  erhalten.  ^R^ 

Weit  treffender,  als  dasjenige,  was  MIHr  ge- 
gen den  Feuerbachifchen  Begriff  der  Strafe  erinnert 
hat,  fcbeint  Rec.  die  darauf  folgende  Kritik  der  von 
lin.  F.  aufgeßellten  Grunde  der  at^'oluten  und  relati- 
ven Strafbarkeit.  So  fehr  es  auch,  wie  H:.  T.  nicht 
abläognet,  zu  Feuerbachs  bleibsmien  Verdienten  um 
das  Criminalrecht  ger^^cbnet  werden  mufs,  dafs  er  die 
moralifche  Imputarionslehre  mit  dem  glürklichften 
Erfolge  aus  diefer  Wiffenfchaft  verbanni  hat :    fo  hat 
es  dpch  Rec.  von  jeher  gefchienen  ,   als  ob  Ar.  F.  in 
^er  Bekämpfung   der  fogenannten  Freyheiistlieorie 
zu  weit  gegangen  fey,  und  als  ob  die  Freyheit,  wie 
iie  in  dem  Bewufstfeyn    des  gemeinen  I.ebtr^   er- 
fcheint  —  .nämlich  aU  das  Vermögen  der  Wahl  zwi- 
fchen  entgegengefetzten  Willensbeftimmungen^Will 
kür)-  in  Ewigkeit  an  der  Spitze  aller  Zurechtungs- 
tbeorieen  ftehen  muffe.     Rec.  mufs  daher  auch  ganz 
s^it  Hn.  T.  ubereinßimmen ,   wenn  diefer  behaipter,^ 
dafs   in  der  Feuerbachüchen  Theorie,    welche  den 
Menfchen   als  blof^es  Naturwefen  b.etrach'tet,  aller 
Begriff!   von    eigentlichev  Schuid  bihwegfallen  und 
jeder  Delinquent ,  welcher  geftraft  werde,  als  Mär* 
tyrer  betrachret  werden  muffe;   denn  jedes  begange- 
ne Verbrechen  iß,   von  den  Vorausfeczungen  diefer 
Theorie  confequent  weiter  gefolgert,    Beweis,  dafs 
der  Verbrecher  den  ftärkeren  Antrieben  zu  dem^Ver- 
brtchen  habe  folgen  muffen^    und  zwar  daramjiabe 
folgen  muffeaj.w^il  der  ötaat^eircc,^  lu^d^  v^ritöge. 
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eines  falfchen  CaUuls,  einen  Gegenreiz  gtgen  das 
Verbrechen  gefetzt  habe,  wekher  in  Vergleichung 
mit  dem' nun  wirklich  fiact  geFundenen  Reize  zur 
Begebung  deffelben  als  unbeträchtlich  und  daher  dis 
nicht  beftimmend  xu  betrachten  Cej. 

Das  Scbarffinnigfte  in  diefer  Kritik  ifl,  nach  Rec. 
Urtheil,    dasjenige,  was  der  Vf.  über  die  Gründe  der 
relativen  Scrafbarkeit   und  vorzüglich  über  die  An- 
wendung derfelben  5ey  unbeltimmten  Strafgefetzen 
fegt.     Rec.  meynt  indeffen  hier  nicht  dasjenige,  was 
der  Vf.,  um  zu  beweifen,   dafs  F.  fich  di^rch  Philo- 
fophie  am  pofltiven    Rechte  verfündigt.  habe,    vor« 
bringt ;.  demv  hier  mag  wohl  F.  —  >ras  auch  von  ein- 
zelnen Behauptungen   fcheinbar  entgegenfteheii  mag 
—   im  Ali'geineinen  nicht    fo  fehr  abweichend    von 
dem  VfT  denken  (wie  tler  jj.  113.  des  Feuerbachifchen 
Lehrbuchs  Rec.   anzudeiften  fcbeint)^  dagegen  aber 
glaubt  Rec.  mit  Recht,,  jenes  Urtbeü  von  deisjeni- 
gen  fällen  zu  iDöflen,   was  Hr.  T.  fagt,    um  dsrzu-- 
thiin,     dafs  Hr.  F.  die   Rückücht   auf  das  poiictve 
Recht    keitim^nt  habe,   in  der  philoCpphifchen  Ent- 
Wickelung  feiner  Theorie  mitunter  inconfeqaenc  zu- 
werden.     So  ift  es  allerdings  fehr  fcbarffinnig,  weiia 
Hr.   T.   la^t,    dafs  in   der  Feuerbachifchen  Theorie 
keinesweg3.  geradezu  eine  gröfsere  Strafbarkeit    der 
dolojen  als  der  culfoJen/£\x^u  und  ein^  gröfsere  Scraf- 
barkeit der  großen t  als  der  geringeren  culpa  behau- 
ptet werden   könne,  weil   derjenige,,  weither  i^ür 
einigermafsen  zur  Nachläffigkeit  inclinire,  weit  le-irh- 
ter  eine  einzelne  gefetz widrig;e  Begierde  nie.'erfchla- 
gen,  als  in  der  fteten  Spannung  leben  kenne,    wel- 
che dazu  gehöre,     um  die    unendliche   Menge  von 
Neigungen,     welche   feine   Befunninheit  Wiireri   und 
'ihn,    zumal  zur  Begehung  nicht   leicht  yorauft-^^^re- 
hender  (llegaliräten  führen  könnten,  beherrfchen  zu 
lernen.      Weniger  tieffetid   fcbeint  es  Rec,    wetm 
H.  T.  behauptet ,   dafs. Hr.  F.,  infoferne  er  fubjeciive 
Gründe  der  Strafbarkeit  annehme ,     den  objeciiven 
Maafsilab   für  die  Strafbarkeit  ganz  und  gar  'aufgeben. 
fHüffe,  weil  Abfchreckutig  nur  zur  Beilegung. der  lin- 
puKe  zum  Verbrechen  nethwendtg   fey,     diefe   Im- 
puHe  aber   in  rier  Sckadlichhit  d^r  Handlung —    als 
dem  Prir.iip  för  den  objectiren  Maalshab  —  keines- 
wegs lögen.  Hier  hat  wohl  der  Vf.  Hi  .  F.  blofs  mifs- 
rerrtontJen;  denn,  wenn  gleich  in  der  Schädlichkeit' 
der  Thatfreylich  nicht  die  Impulfe  zum  Verbrechen 
liiegen-:  fo-ilt.  «?^  doch  diefrSchädlichk'eit  ganz  vor- 
zuglich, welche,  nach  pfychologifch  richtigen  Grund- 
fjixiieni  ti^or  die  tiröfse:der,  äufsecHch  feiten  erkenn- 
baren luipulfe  zu  dem  Verbrechen. Au£fchlufs  zu  ge- 
ben vermag,  da,  wennauohfi^rde^  rofaelten Menfchen  ' 
*in   der    Grofse  des  Andern  j,u   fiifeenden  Schadens 
nj^t lirliche    Abhaltungsgründe   ron  .der^Befttmmung 
zur  Tf^at  liegen,  die  Neigung  zu  dem  Verbrechen  um 
fo  gröfser   feyn  mufs ,   je  fiarker  diefe  Abhaltungs- 
giünde  find,   , welche  bey  der  dennoch  ftatt  finden-  ' 
den  fieftiiamtiiig  zu  der  That  nicht  f eichtet  wer- 
den. * 

-     •  •  *  flanz 
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Ganz,  ras  dies  Recr  Seele  Agvgen  ^efchriebten- 
ifr  das»    wzs  Hr,  T.  am  Ende  feiner  Abhandliui^ 
noch  fragen  Ihi.  F's.  Theorie  erinnert,  dafs  Aämlic^. 
iiiei'e  Theorie«   coiifequent  aiMgefponnen >  nethviren* 
dig  zu  Draccs  SyUetn,  hinführen  inüfTe» —  dsrfs  nach- 
ihr  der  Regent  die  größten  Strafen  auf  jedes  Verbre- 
cheür  fetzen  muffe;   denn   wozu  Modificacionen  der 
Sn^fe  nach  der  V^erfchiedenhett  der  Impiilfe^   da  der 
ttchtiiche  Mann  »  der  kein  Verbrechen  begehen*  will«- 
diirch  das  b«irceße  Strafgefetz  — •  welchss  ja  mit  ihm. 
nichts  zu  chun  hat  — ^  nieht  beleidigt  wird,.  Aet  wirk- 
Lc&e  Verbrecher  aber  durch  die  begangene  That«  und 
wenn  He  auch  noch  fo  gering  tft,  zeigte    dafs  fei bft 
die  Üärkite,  im«üefetz  angedrohte  Strafe  für  ihm  kein 
Aöhdkungsgrund  (ejn  konnte^  feine  Impulfe  zu  dem 
Verbrechen    aHb  Aärker»    als   der  h(>chiie  mögliche 
Gegenreiz  durch   Strafe,    waren«    folglich  dalTeibe . 
ea-le  flärkfte  Strafe  —  wemv  nur  in  diefer  Theorie, 
ü^erhaapc  von  Schuld  geredet  werden  konnte— gewifs 
reichlich    verfchuidet    habe?, «^  Man    foUte    den-, 
ken ,     dafs    äiefe    für  jede*    Gefühl    fchneidenden^. 
Refulrare ,    auf  weiche  eine  confeq^uente  Folgerung^ 
aus   dem    Feuer backjchen  Strafrechcsprjncipe ,    nach 
Hu.  T.  Ueberzeugung,  hinführen  mufs,    den  Vf.  zu 
einetn  Miistrauen  q^egen  die  Wahrheit  und  rechtli- 
che Realirät  diefesPrincips  hätten*  beßimmen  müifeiu 
Älltrin  diefs  ill  «ichtgefchehen  1  Der  Vf.  erkennt  viel- 
inc'hr  das  Draconifche  System  als  Jas  völlig  rechli- 
che au  «nd  behauptet V   dafs  alle  nothwcndigen  Ue- 
fchraukiin^n  deflelben  nur  von  au fsen  —  durch  die 
Bochwendige  Rückficht  iiäm}i<:h,  nicht  durch  dieAus«^ 
bfiJunj^  dei  einen  Gewaltzweiges  im  Staate  den  an« 
dem  Eintrag  z^u  thun  — '  giii^geben  würden.     War  et- 
was im  Stande «  den  Genuf»  zu  verbittern  ,,  weichen: 
Rec.  die  l«ectüre  diefer  Blätter  gewährte:   fo  war  et 
diefer  Sehlufs.     Dem  R«!chte  dienen  alle  Staatsge-  ■ 
Watten;  das^  Recht  kann*  keiner  dienen-  und  um  keV. 
Her  willen  auch  nur  d9f%  geringfteven  feinen- Fode- 
rungen  tiaoblafTen.       Rec.  ilt  aber  überzeugt»    dafs. 
der   wahren  Rechtstfaeorle    d'a&  Ofaconifche  Syßem 
eben  fe  fremd  fey,  als  einSylWm,  welches  durch  die 
Vernicbrune  aller  Freyheit  die  Störungen  der  Frey- 
heit  aufzuheben  fuchen  wollte  •   -^  er  ift  überzeugt« 
dafs  fich   allerdines  ein  Strafreeht  ableiten- lalfe ,    in. 
welchem  die  Modifiranonen  der  Strafen  durch  diefe  . 
rechtliche  Ablekung  ftslMt  begründet«  nicht  vc^a-au- . 
fsen  erborgt  werden;  — »  er  i^or/ indeflTen  nicht  ver-- 
geifen,  dafs  hier  der  Orthicht^ift,   diefe  Behauptung, 
durch  den- wirklichen'  Verfuch  zu- erweifem 

•  • 

Li^iPziG ,    b.  Tauchnitz:     Utber  die  Grenzen  deP 
PhüofopRtreru  in  einem   Stfßeme  der  Strafrechts- 
wijjenfckaft  und^  Strmfg^fetzkunde.     Gegen  Herrn  ' 
ProVeuor  Feuerhacfh     ^on  D.    KbyI  Augußt^  T.it^* 
mann  9    kurfärlH.  fächflfchem  Ober-CoMliuörial- '^ 
Rathe  in  Dresden,    igoa.   84  S.  8-*    (7  S^-y 

Biefes  Scbriftchen  ift  g'egen  dasjenige  gerichtetr 
was  Hr.  Feuerbach  in  feiner  Revifion  etc.  S.  176  ff. 
Bber  die  Grenzea  dea  Philofophirena  in  der  pofitive» 

I 


Rechtswiflenfchafk  ^efigt  md*  lum  HheÜ«  fifi^  Tt^^ 
ffiM»f  BehauptHingen  iti  dem  Verfncheübfr  die  wiffew- 
fchaftlidte  Behandlung  des  peinliehen  Reekis  S.  54,ff. 
entgegengefetzt  hatte. 

Dafs  nur  der  Kecbtsphilofoph  im  Stande  fej» 
das  pü/itive  Recht  mit  Glück  zu  bearbeiten,  darüber 
itt  kern  Streit»  und  kann  keiner  feyn;  denn  da  allee 
pofitive  Recht  im  Grunde  nhchts  anders«  als  ein  in« 
dividualiiirtes  Naturrecht—«  eine  objecdv  dargeftell» 
te»  mehr  ode/  minder  einfeiiige  Anficht  des  Allge« 
meingüitigen  ift«.  fo  ift  es  von  felbftklar«  dafs  der 
Geiß  des  poiitiven  Rechts  von  demjenigen  nicht  etw 
griffen  werden  könne  »^  welchem  das  verborgen  ift« 
was  allem  Pofitiveu  zum  Grunde  liegt,  und  was  durch 
dalFelbe  objectiv  dargeftellc  werden  feil.  Allein  dar: 
über«  ob  deax  pofitlven  Reditslehrer  feiae  Kennt- 
nifs  des  Allgemdagöltigea  nur  zur  Aufi>lTung  de* 
Geiftes  des  pofixiven  Rechtes  dienen^  oder  ob  derfel- 
be  durch  feine  Anficht  des  Allgemeingültigen  £ch 
bereciitigt  fühlen  dürfe«  über  das  pofitive  Recht  zu 
lierrjcfun,  und  der  Wiflenfchaft  zu  Liebe*  Theile  der 
Aniivht  des  pofitiven  Gefetzgebers  wegzulain||^,  weil 
feine  Anficht  nicht  zu^  gleichen  Beitimmungen  ihn 
leitet,  —  diefs  ift  die  Streitfrage.  lir.  T.  fcheint 
das  Letztere  zu  glauben«  denn  fünft  könnte  er  nicht 
S*  50  behaupten,  «,dafs  der  Bearbeiter  der  Strafrech ts- 
wlilenlchalt  Milfethaten  im*  Syibeme  übergeben  dür- 
fe, t*jbald  lie  nach- Uem  Begritfe  der  VS^iffcnfchaft  als 
Gegenttatid  derfeiben  nicht  angefehen  werden  könn- 
ten« und  dafs  ihn  der  Umliand«  dals  diefe  MifTetha» 
ten  in- den  pulkivenüefetzen  aufgeführt  würden«  kei- 
neswegs binden,  könne."  Hierin  nun  hat  Hf.  T.„ 
nach  Rec.  >leynung,  offenbar  Unrecht»  So  wieder 
lüitoriiver  zwar  nur  dann  praginatifcher  Gefchicht^ 
fthieiber  werden  kann,  wenn  er  den  Geill  der  6e> 
fthichte  aufzufaffen  vermag  «^^  wenn  er  mithin  die: 
Ideale  kennt,  welche  die  Teadenftea  des  Streben» 
der  Menfchheit  beliimmen«  diefe  Kenmnifs  aber 
deivfelbc«  wicht  verleiten  darf«  uns  die«  .  dtirch 
minder  glüc.niiche  Auffailungen  des^iZweokes  mi(^- 
geleiteten  Verfuch e  *d<r  Meufchheit  vorzuenthalten; 
fo  iMuis  auch  der  pufitive  Jurift«  weloher  durchaus 
pragmaiüchtx  Uisfchichifchreiber  fcyn.foll,,  uns  die 
gaitze  Aniicht  de»  poiitiven  GeCef^ebttsvoUßdndig, 
und  rein  mittheilen.  -  ifud  /will?  Recht«philofophie  — . 
die  im  Grunde  idealifch-paßtitm  Rocht  ift —  darf 
ihm  nur  dienen  ^    um  jene  Aniicht  iaitt^y  aufzufaffen» 

keineswegs   aber«,  um  diefelbe  gewältthatis  £U  «o^ 
dein.  ^-      : 

Diefs  fcHiint    Rec;    die   eigentliche '  Divergenzt 

awifchen  Hiu  Feuerbach  and  Hiu   lümannzji'ftyn^ 

ynd  in  Aitfebung. diefer  mufa  Reo» «.   nAch  dem  Ge*- 

fagren»  lieb  für.  eoiteren- erkläeeAi  -*   Mea  Uebrigei»* 

w^riii  Hn.  T«  nach  andrer  ASeynutig«   als Ü^.  F/ zu. 

ff^yiA  gltfubtw  fchi^jiit  Re«.  jfiu;^  die  flleibode  der  Bear<- 

btitung  dies  V^^itiven  Rechts  zu  betreffen^     Hier-Ilaf- 

fen  lieh  allerdings  zwey  fehr  verfchiedene  Methoden. 

denken.     Man  kann  die  einzelnen  pofitiven  Beftimr 

mungen  hinltellen  und  aus  ihnen  den  Geilt«  welcher 

iä  ihnea  lebt »  entwickeln  — *  alfo  yon.  dem  EinzeU 

nei^ 
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ixen  so  deül  AltftfileUlM  hifiau fttcf gen ;  —  man 
Jk^anti  aber  such  umgekehrt  verfabren ,  die  einzel- 
-nett  {refitiwn  Gefetze  eQtfteben  lafleA  und  dadurch 
diefelben  feuetifch  erklären.  Die  letztere  Methode 
^dieint  Rec.  diejenige  za  feyn ,  welcher  Hr.  T.  den 
Yorzug  einräiiint.  Sie  empfiehU  fich  auch  deiu  Leh- 
rer ▼erzdgtich:«  obglekh  derfeibet  uia  fie  inic  Glück 
anwenden  zu  kdnneA ,  wohl  erft  den  Andern  We|^ 
wird  eingefchlageii  haben  müflen. 

Efarenvolte  Erwähnung  verdient  es  übrigens« 
id.afs  Hr.  T-  darchaue  ruhig  und  ohne  Ausfalle  und 
Perfdnljchkeiten  ftreitet,  welches  e!ne  um  fa  ange- 
liehniere  Erfctietnu^  }ft«  je  mehr  man  fidi  fchon 
^aran  hat  gewöhnen  mäffen,  bey  llterarffchen  ^r^el«' 
ti^keiten  zu  bemerken,  dafs  die  Kämpfer,  bey  ho- 
her einfeitigen  Bildung,  dennoch  in  gur  Qiancber 
Hiaftcht  nur  gemeine  Menfchw  Rni^ 


KINDERSCHRIFTEN, 

LiiFZiG,  ind/DylirchenBuchh.;  AUwinundTieö' 
dor^  £ia  Lefebuch  für  ^indtc^  ißQZ*  167  S. 
ki-  8«     (14 f*^) 

„Um  Kinder  zu  Männern  zu  bilden.  Tagt  der  un- 
genannte Vf.  in  dem  för  erwachfene  Lefer  gefchricbe- 
nen  Vorbericht,  um  ila  der  Geißesträgheit  zu  eutrel- 
fsen,  die  fchoii  darum  erniedriget,  weil  fle  nicht  er- 
hebt, mufs  man  «it  ihnen  männHch  fprechen.  Man 
ihiifs  Ihre  Einbildungskraft  zu  beleben,  man  mufsdie 
Selbftthätigkeit  ihres  (jemäths  zu  erwecken  fachen, 
und,  indem  man  ihnen  die  Natur  und  d^n  Menfchem 
in  heiteren  und  gefalligen  GeAa^ten  zeigt ,  oder  in« 
dem  man  fie  zur  Anfchauung  des  Unendlichen  fährt, 
worauf  die  ganze  Menfchheit  ruhe,  anufs  man  die 
reinen  (2 <ie11en  eröffnen,  eus  defien  Religion  und  An- 
dacht entlpringt/'  Diefen  fchönen  Zweck  auf  diefe 
Weife  zu  befördern,  ift  voriiegendes  Buch  beftimmt. 
Wir  wüfsten  feit  langer  Zeit  kdi^  Kinderfchrift,  wel- 
che wir  mit  fo  rieler  Befriedigung geiefen ,  und  einer 
•uagezelchiveten  Empfehlung  fo  würdig  geachtet  hät- 
ten, vHe  die  gegenwärtige.  Ueberaii  Geht  man  «in 
warmes,  für  Humanität,  Religion  und  Menfchem- 
Woht  1|öchft  empfängliches  Herz  (mit  einem  eeinen, 
anfachen  uttd  wabi4aft  kindlichen  6inne  gepaart; 
ftberaH  zeige  fidi  in  der  Darftellung  ein  fo  cartes.Oe- 
iMil  firs  Sdllckliche«  einefo  natürliche  und  leben- 
dige Anmufh ,  dafs  man  ,  obgleich  der  befcheidene 
Vf.  fcffnon  Nimen  v^erfchwieg;  doch  leicht  ein  fehr 
fK>rzftgUches  Talent  wahrnimmt ,  .  Wef chea  in  der 
Ach  nie  der  Criechen  gepflegt  und  oaagebHdet  wurde. 
Täftiche  Brfeheinuagen  der  Sinnenwelt,  auffillendo- 
veNatw-  «mmI  WettbegehenheiCen,  oft  auch  fchUchto 
QfitcMdktetk  dm  TMgc$^  w^kllo  JU  jeintn  Ueiaecu 


gefälligen  Ganzen  georiliiel  /find,  gehen  cfen  Stoff  zu 
mannicbfaltigen  Belehrungen  her,  dieeingutdenken^ 
der  Vater  ^Ceinen  beiden  Söhnen,   All  wjn  und  Theo  h 
d«r,  ertheUt.     Kräftig  wird  darauf  hingearbeitet,  daf« 
das   Streben  nach    clem  IHealifchen  befördert,    dec 
kindlichen  Einbildungskraft  eine  fchickliche  Nahrung' 
dargeboten  werde,  dafs  daa  Kind  dasBedurfnifs  füh- 
len lerne,  in  fich  feihft  hioabzufteigen,  und  fkh  durcb 
eigenes  freyea  Denken,    Träumen  und  Dictiten  4i(>er 
die  enge  Sphäre  zu  erheben,   mit  d^  es  die  Sorgfalt 
feiner  oft  allzu  befchränkren  Erzieher  umfpannt  hat» 
Wie  der  Inhidt^   fo  ift  auch  die  Form  mannichfialtig» 
und  fchatzt,    felbft  hey  alltäglichen  Gegenftand^n, 
T'Or  Ermüdung,   der  iäfiigen  Gefährtin  jeder  Eint«- 
nigkeir.     Gefpracbe,  Erzählungen,  Gedichte,  Bruch* 
ftttcke  aus  Tagebächek-n ,  kurze  moralificbe  Reden  lu 
f.  w.  wechfeln  in  anmuthiger  Varietät  mit  einander 
ab,    rerbunden  unter  fich  diicch  Einen  leichten  Fa- 
den,   weicher  den  k^leihen  Roman  sufiimmenbält» 
und  harmonifeh  durch  die  gieichia  Tendenz,  d»s  Ge* 
smüth  zu  einem  reinen  und  uneigennützigen  Wohl- 
ge&llen  zu  eriieben.    «—    Eine  auagehobene  Stella 
wird,   was  wir  vorhin  über  daa  Einzelne  urtheüteii« 
dxim  uiibeilochenen  Sinne  deutlicher  machen.     ,,Ia 
Ollen  erhob  fich  der  Moiid  und  .fcharaMim«   wie.  ein 
leichter  Nachen,  in  dem  Wiederfchelne  d«s  Aheiid- 
roths.     Die  Kinder  zeigten  ihn  ihrem  Vater.     ,«Wie 
fchön  und  zart  ift  er^  £agte  Allwin;  fo  fieht  er  nicht 
immer  aus.<*    „Er  ift  in  feiner  Kindheit,  erwiedertn 
der  Vater.     Mit  jedem  Tage  wird  er  wachfen ,    und 
fein  licht  wird  zunehmen,  bis  er  uns  die  ganze  yjqI- 
Je  Scheibe   zeigt.     Vielleleht  werden  ihn  bisweileaa 
Wolken  bedecken,    und    er   wird    fiein    Angeiichr« 
gleichfam  trauernd  rerhüllen*     Nach    einiger  Zeit 
wird  er  wieder  abnehmen«  und  kleiner  wezdenf  hia 
er  endlich  ganz  ^erfchwindet,  ua  ein  voUkomm«« 
nes  Bild  des  menfchlicheU  Lebens  zu  werden.*«  „Ich 
▼«rilehe  nicht 4     was  du  mefnft«*%   £»gte  Theod^^c^ 
9tO  jal    fiel  Allwin  ein;   ich  weifa«    waa   du  lagen 
wtllft.      Der  Menfch  nimmt  auch  zu  und  ab;    er 
glänzt  eine    Zeitlang  ober    der .  Erde ,    dann    Ter- 
fchwindet  er,  und  wird  im  Grabe  verborgen«.*^  t^Und 
die  Wolken ,   die  den  Mond  bisweijen  umhüllten  2  « 
fagte  der  Vater«    ««Diefe  wetfa  ich  nicht  zu  dfeuteu.«« 
»t£a  find  die  Unfälle,   die  dem  Menfcben  begegnen« 
fuhr  der  Vater  foirt;    kein  Leben  ift  noch  glänzend 
und  heiter  Aber  die  Erde  hinwegge^ogen ;  jedes  hat 
fi^ne  trüben  und  dufteren;  Tage  gebabL      Aber   an 
dem  unfchttldigitt  und  gvten  Menfcben  zie^e^  dief^ 
Wolken  vorüber »    und  die  Ruhe  feiner  Seele  bleiht 
ungeftdit^    Und  wenn  er  a«ch  ^endUc^  vor  unfern 
Augen  yerfch windet ,    fo  geht  er  nicht  zu  Grundie, 
fondem  ft;rählt  in  eiQer  andern  jGegend  ewig  dau- 
emd  tt^d  nnv^erthidac^ch««^  —    Aixäi  dß$  Awifeirf 
4v  Schrift  ift  fekr  empfehlendi» 
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KRIEGS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

HAUBaHG,  b.  Perthes:  Vetjuih  einer  thearetifdi* 
praktifchwn  jfnieitiing  zur  Bergzeichnung  mit  be- 
fonderer  HinfMcfat  auf  richtigen  Zufutninenhang 
der  Höhen,  lliäler  un^Ebe;)en.  Nehft  «iner 
kleinen  Abhandlung  über  Karten  und  SituationS' 
flane.  Von  dem  Königl.  Däitifch^Geiieralquar- 
dermeifter,  Generalmajor  von  BinzfV.  1302.  52 
5.  4.    Mit  fünf  KupferMfeln.   (i  Rtblr.) 

ei  de  Allhandlungen  iind  zunächft  zuml^itfaden 
bey  miliiärifchen  VorlefuiTgen  entworfen.     Der 
Vi-  geht,  wie  fehr  nattirlich,  von  der  Befchaffenheit 
dcrErdoberfläche^u),  und  fiadet Berge,  Thälerund 
Ebenen;  uQd  d»  die  Berge  theils  Srdberge,   th^s. 
Feifenberge,    theiis  aber  a ach  ans  beiden  Ttrmifcht 
ßnd:  fo  zerfallt  alle  Bergzeichnung  in  Erdbergzeicb- 
nung,  Felfehbergzeichnung  und   rermifdbte  Berg- 
zelchnttng;   Toa  diefen  aber  bandelt  er  nur  Torzfig- 
Vieh  die  nfte  Gattung  ab  ,    und  die  Feirenbergzeich- 
siung  wird «far  «ine  andere  Gelegenheit  anfgefpart.  — 
Die  Theorie  der  Bergzeichnung  des  Vfs.  im   eiilen 
Abfchttitte,  gründet  Hch  auf  folgende  Annahmen» 
oux^-h  f^c  Läase  der  Striche«  oder  yielmehr  durch 
die  ßreite  der  mit  Strichen  bezeichneten  FläcM  wird 
die  liorizontalhrdte  der  Abdachnug  beftlmmt«   und 
durch  die  StSrk^  ond  Schwäche  der  Striche  bezeich- 
-net  man  die  Stürie  (Gröfse)  der  Abdachung  oder  viel- 
mekr  den  Winkel    derfelben »    fo  dafa  «Liage,  und 
Stärke  der  Striche  zufammengeaemmen»   den  Aua- 
druck/ur  die  Höbe  und  Abdadiimg  eines  Berges  ge- 
hen.    Hierauf  geht  der  Yf.  alle  *Stufen  ▼•n  Erhöhun« 
gen  ond  Vertiefungen  darcli,    und  eriäutert  alle  an- 
genommenen Fälle  dureh  Zeidhnong.    "Sdhatten  und 
Licht  im  malrrifchen  Verftande  «^eigentlich  Schlag« 
fchatten)  wird  deswegen  durchaus  irermieden,   weil 
/onft  eine  flache  Abdaiftiung ,  «weldie  nach  derSchat- 
tenfeite  hinliegt  (gegen  -das  hier  angenommene  S7* 
fiem)  leicht  ein  fteiles  Arrfehea  erhalten  könnte«  — * 
Bas  was   der  'Vf.  durch  Stailee  und  Schwäche  der 
Striche  zu  erreichen  facht»  ^^nd  ,was  in  der  Wirk- 
lichkeit fchwer  zu  ierreichen  ilt,  fudhen  andere  durch 
Stärke  und  Schwäche  ider  Tiefen  leichter  zu  errei- 
chen.     Alles  was  übrigens  von  der  fiergzeichnung 
petsLgt  wird,  ift  wahr  and  gut»   and  rerdient  von 
Seiten  der  Situationszetchner  alle  Beherzigung.  Nichts 
kann  w^oht  wiihrer  Teyn«  als  die  Behauptung,  dafs 
man  nach  einer  richtigen  Bergzeichnung  im  Stande 
feyn  mufs  •  die  wahrfcheiiiliche  Befchaffenheit  einer 
biegend. AurchJPraGUiaien  auszüdrdckea;  Imckütge- 
X  I^  2>  iSoa.   Viirhr  Bnnd/ 


gen  die  zur  Prüfung  einer  gezeichneten  Siiuatioil 
angeführten  Grundfatze  nichts  einzuwenden,  da  fie 
«u$  der  natürlichen  Befchaffenheit  der  Erdoberfläche 
felbft  l\ei"p:enoinHiiCn  find.  Nach  diefen  Grundfätzen 
find  eine  Menge  Profile  aus  den  mitgethciltcn  Situa- 
tion^^n  entworfen. 

•Der  zwetjte  Abfchnttt  enthält  einen  fehr  beftiinm« 
ten  und  deutlichen  Unterricht  über  den  Begriff*  der 
▼etfchiedenen  Arten  von  Karten  und  über  die  Sitiia- 
tionsplane,  worin  man  zugfleich  über  die  Sogenann- 
ten Croquls,  ihre  Abficht,  den  Entwurf  etc.  viel 
Lehrreiches  findet. 

So  viel  Genugthuttng  übrigens  der  fchrifcliche 
Unterricht  des  Vfs.  'Rec.  gewährt  hat,  fo  wenig  Be- 
friedigunghaterin  den  Kupfertafeln  gefunden.  Ueber- 
haapt  fcheint  fich  der  Vf.  hej  feiner  Theorie  der 
Zeichmifig  der  Berge  zu  viel  Gcwjrtt  angethan  tu 
haben,  denn  die  Darftellung  fällt  zu  fchwer  aas<;  ei- 
nem fertigen  Zeichner  aber  ift  es  möglich,  mehr  Ge- 
fälligkeit in  die  Sti-fche  zu  bringen ,  als  es  dem  Ku- 
pfetftccher  (C  Jattntg  in  Berlin)  möglich  gewefen 
ttt.JUM»  einzige  abgerechnet,  gehört  dlefer  Ver- 
fucdl^wefcheidenen  und  gelehrten  Vfs.  unter  die 
beft^iW^d  lehrreichflen  Frodacte  des  tapographi- 
fchen  Faches.  Wenn  der  Vf.  das  militärifche  Publi- 
jcam  mit  der  rerfprochenen  FelfettbergZ'-ichnung  he- 
fchenkt:  fa  bittet  Rec  (der  ihr  mit  vielem  Verlan- 
;gen  entgegen  itehet) ,  wenn  es  irgend  möglich  ift, 
meift  'Copteen  aus  der  Natur  za  liefern,  weil  diefe 
weit  Keffer  vntcrndliten,  ala  tlie  fchönftea  eigenen 
Erfindungen. 

HsRLi*,  im  Verlage  4.  Vfs.:  J^arfchriften  zur  mi- 
litärijchen  Sitüations -  Zeichnung.  Zum  ^icbraa^ 
the  der  Königl.  Preufsifchen  Militär  •  Efziehunga* 
tnftalten ,  entworfen  von  Uarfchall  von  Bieber^ 

Jein,    Major  beym  adelichen  Cadettcn- Corps. 

Isoi.  12BI.  4.  (iRthlr.  agr.) 

Diefe  Sammlung  von  Vorfchriften  tchelnt  der  Bc- 
ftimtiung  gemäfs,  und  fm  Allgemeinen  fahr  zweck* 
tnäfsig  zu  feyn,  obgleich  der  fchon  geübte  Situa- 
tionsteichner  nunche  feiner  Wüafchc  nicht  ganz  he* 
frie.iigt  finden  wird.  ^  ,  ^  _       ^, 

fon  PI.  l.  bis  IV.  findet  »an  Zeichen  oder  Cha- 
raktere zu  Wegen .  Strafsen .  etc.  Bachen ,  FlÄffen. 
Seen,  etc.  zu  Häufern ,  Dörfern ,  Städten  und  zu  all- 
gemeinen «der  geographifchen  Kartenbczexhnun. 
:gen;  ferner  einige  Charaktere  zu  •igentlichen  militä- 
Tifchen  Gegenftänden.  als  Palifaden,  Wolfogruben, 
CUddecmioem  etc.  vie  fie  %uf  Situationskartan  vor- 
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zukommen  |>fiegen,  und  Truppenzeichnungen.  Mit 
PI.  V.  fangt  die  Bergzeichnung  an.  Eine  allgemeine 
Figur  verfinnlicht  die  Begriffe  von  Grundlinie,  Fufs, 
Abdachung  ,  Krone  und  Flache  der  Berge  ,  und  ent- 
hält die  Grundftriche  von  fanft  bis  fenkrecht  (»oth- 
recht)  mit  den  wichtigften  Zwifchenftufen  der  Berg- 
abdachungen  I  dann  Mufter,  womach  fanfte  Verde* 
fungen.  Gründe»  Zungen,  Sthluchten  und  Erdber- 
ge gezeichnet  werden  follen.  PI.  VI.  giebt  Vorfchrif- 
ten  zu  Abfätzen,  Hängen,  Kuppen,  (abermals)  Grün* 
den,  Hohlwegen,  Gruben  und  Teilen  für  dJe  Erd- 
bergzeichnung. PI.  VII^  enthält  die  Vorzeichnung 
(Skizze)  des  Plans  von  Landeshut  (in  Schhefieh)  niit 
unterlegtem  quadratifchen Netze;  die  Situation  felbft 
findet  man  auf  PI.  VIII. ,  nebft  dem  dazu  gehörigen 
Maafsftabe.  PI.  IX.  zeigt  einen  förmlichen  Angriff 
einer  Feilung.  PI.  X.  gehört  zur  Fclfengebirgszeich- 
nung,  und  fafst  theils  einzelne  Charaktere,  theils 
eine  ausgeführte  Zeichnung  des  Felfengebirges  un- 
weit d€S  Lucienfteiges.  Auf  PI.  XI.  find  Vorfchrif- 
ten  zum  Befdtireiben  und  zum  Auszeichnen  eines 
Plans  enthalten. 

Ba  nirgends  etwas  von  einer  eigenen  Theorie 
des  Vfs,  das  Terrain  zu  charakterifiren  vorkommt: 
f(0  mufs  man  fie  ganz,  allein  in  der  Stärke,  Schwä- 
che und  Form  der  Striche  fuchen,    was  aber  wohl 
nicht  durchgängig  Stieb  halten  dürft«.     Auch  hat 
es  der  Vf.  nicht  für  gut  gefunden», überall  Maafsßä- 
be  unter  die  Plane  zu  zeichnen,   was  doch  zur  Be- 
urtheilung  der  Zweckmäfsigkeit  und  Pioportiptiali- 
tat  der  Charaktere,  befonders  der  Charaktere  4tr  Gra- 
dation«, wefentlich  erfoderlich  iß.    Wie  würden  iich 
wohl  die  iritgetheiken  Bergcharakterc  in  fehr^ro- 
fsen  Maarsftaben  auMiehmen?  dürfte,  man  w^l^l.Yon 
ihrem  Gebrauche  die  richtige  Phyfiognomie:  der  Er- 
höhungen und  Vertiefungen  über  dem  angenomme- 
nen Horizonte,  in  Abficht  ihrer  Neigung  oder  Ab- 
dachung, und  die  richtigen  Entfernungen  ;derver- 
fchiedehen   Horizontalebenen  über  einander,    vom 
Haupthorizonte,  mitZuverläflTigkeit  erwarten?  Auch 
fallen  in  diefer  Manier  die  Berge  zu  zeichnen ,    die  . 
fchiefen  Bergfiächen  zu  glatt  und  folglich  widerna- 
tuilich  aus. 

Mit  PI.  IX.  oder  mit  demjenigen,  was  über  den 
förmlichen  Angriff  einer  Feftung  gefagt  wird ,  kaim 
man  keineswegs  zufrieden  feyn.  Die  Anordnung 
der  Parallelen  ifi  nach  le  Febure  oder  le  Febrre.  ''«Va- 
rum  man'  wohl  nicht  einfehen  lernt,  dafs  die  le 
Feh  vrefche  Methode  des  Angriffs  nur  für  folcfae  Wer- 
ke pafst,  welche  yor  das  Hauptwerk  der  Feftung 
TÖrfpringen,  wie  etwa  ^in  Hom werk  oder  eine  de- 
tafchirte  Lünette,  fo  dafs  alfo  diefe  ganze  Minier 
fiichts  anders  ift,  als  eine  Anwendung  der  Vauban- 
feilen  Form  des  Angriffs,  auf  einen  befondem  Fall? 
I)ie  Communicationen  (auf  PI.  IX.)  liegen  zum  Theil 
in  Gründen  oder  Schlucliteii ,  und  machen  alfo  Ter- 
t  efungen  in  Vertiefungen.  Treffen  lie  in  dar  Wrk- 
liihkeit  auf  Gründe  oder  Schluchten  ,   W^elche  nicht 

entuut  werden  ii^ömiea :  fo  böf«a  fi«  indiefea  lufj 


weil  man  eben  d)urcb  fie  fchon  gedeckt  ik.  Das 
Epaulement  A  ift  von  der  Feftung  aus  enfilirt,  und 
überhaupt  taugt  die  ganze  Anordnung  nicht  vieL 
Schlechte  Muiter  aber  fchaden,  wenn  auch  nmr  dar- 
nach gezeichnet  wird. 

MufteHiaft  fchön  lA  Papier,  Zeichnung  und  Stich, 
und  für  den  Unterricht  das  Vorzeichnen  oder  Skiz- 
ziren  der  Plans  ,  wie  auf  PI.  VII.  nachahmungS"* 
werth. 

Einiger  gerügter  Mfingel  ungeachtet,  gijhoren 
diefe  Vx>rfchriften  zu  den  fchönften  ,  die  wir  gegen- 
wärtig bedtzen;  durch  treue  Nachzeichnung  derfel- 
ben,  und  durch  einen  darl>it  verbundenen  gründli- 
chen Unterricht  über  die  wahre  Terraingeltalt ,  kann 
der  angehehende  Infanterie  -  und  Kavallerieoffizier 
ein  recht  brafphbarer  Situationszeichner  werden. 

WERMISCHTE   SCHRIFTEN, 
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Berlin,  b.  Ungar:  Gemälde  nacfi  der  Natur 9  von 
C.  W.  Frölich.  1802.  VI,u.is«S.  8-  (12  gr:) 

In  dem  erften  yerfuche  des  felbftdenkeaden  Vfs. 
„über  den  Menfchen  und  feine  Verhältnifle"  Berlin 
1792,  erkannte  mam  fcho^i,^hey  aller  Paradoxte«  ein 
edles  Strebennach  demllöthften,  nach  dem  Unend- 
lichen.    Dort  war  es  auf  Menfchenbildung  im  All- 
gemeinen  angelegt ;  in  den  Auffötzen  der.  vorliegen- 
den Sammlung  wird   der  Menfch  gröfstentheils  un- 
ter beftimtnten  Verhältniffen  gedacht.       Den    Titel 
griff  der  Vf. ,  wie  er  felbß  gcfteht ,  zufaUle  auf,   ver- 
uixrthlrch  nach  dem  erften  'Aoffatz :    Ueber  Gemälde 
nach  der  Natur.      Wahrheit  der  Darai>:]un{^  Uk    tor 
höchiles  Qefetz.     IVodurch  kann  der  Deutfche  vonfei* 
ner  i/or  liebe  für  ausländifche  Producte  zurückgebraeht 
werden?  Wir  werden  dahin  gelangen ,  die  VoUkom* 
luenheit  des  Auslandes  auf  ihren  wahren  Werth  her« 
abzufetzen,  wenn  wir  unfere  Denkkraft  bilden ,   die 
Kräfte  der  Natur,  welche- bey  der  Bearbeitung  ihrer 
rohen  Producte  angewendet  und  modificrrt  werden, 
erkennen,  und  fo  uns  felbft  die  Fähigkeit  verfchaifen, 
ähnliche  Producte  zu  liefehi;  alfo  durch  N^tional- 
bildung,  die  von  der  Jugend  ausgehen  mufs.     Die 
fchon  gemachten  Menfchen  aber ,    wie  iich  der  Vf« 
ausdrückt,   welche  durch  Wahrheit  nicht  zu  leiten 
find ,   muffen  durch  fiefetze  (wir  möchten  die  An« 
wendbarkelt  und  6üte  der  vom  Vf.  vorgefchlagenen 
nicht  verbürgen)  abgehalten  werden,  fich  ausländi- 
fcher  Erzeugaiffe  zu  bedienen ,    bis  die  von  Vorar- 
theilen  geblendete,    Volksmenge  der  zur  Mündtg^. 
keit  im  Urtheilen  verholfenen,  forgfamer  ausgebil- 
deten Jugend  Platz  gemacht  haben  wird.     Auf  eine 
folche  Jugend bildung  foU  nun  ein  theoretifches  und. 
praktifches   Handwerksinftitut    hinarbeiten ,     deffen 
fchöner  Plan  in  dem  folgenden  Auffatze  verzeick-, 
net  ift ,    welcher  die  Ueberfchrift  hat :    IVas  ventr-^ 
Jacht  den  Verfall  des  He^ndwerksbetriebes  ?  und  welches 
find  die  Mittel  zu  dejfen  AufhiUfe?  Der  nächfte  AnS* 
fat4  Ubn  S$nntßgsfchul€n  tfmkt  lUefea  das  Urthei^ 
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lach  den  Zurede  efl  iei  SoniitUgs ,  an  welcbem  der 
üf^ntfch  durch   lercbte,   frey« ,   feH>ftg^ewählte  Thä- 
ri»£eit,  des  Thietes  oder  Geifies,  feine  £rhelung 
VofZB^sweife  erwartcti--  Auch  der  Knabe. will  fioh 
fepi,  und  Bafsc  am  Sonntag  eine  Saiumlirtig  feiner 
Gedanken  In  dent  eniilea  Schulhaufe.     Sehr  wahr! 
Aber  der  Vf.  erwägt  niehfr  die  Umftitnde,  Einfchran- 
Itmgen  und  Einrhrhtiiiigenv  unter  welchen  unddurcb 
welche  folche  Anftalten  empfehlungswe^th  feyn  kdn* 
nen.    Sie  find  theils  fftr  juDj^e  Leute  beftiinmc»   die 
hl  der  Woche  keinen-  ordentiiehen  Unterricht  erhal- 
Kn,  oder  ehemals  niefit  erhalten  haben»  und  nunet- 
va  in  der  Lehre    das  Verfdumte  nachbolen  mufleiH 
cnd  ttm  der  köhem  Zwecke  willen  wohl  eti^s  von 
ifarein   Vergnügen  aufopfern   können;    iie  iind   ge- 
wöhniich»  auf  eiu  paer  Stunden»  am  heften  des  Vor- 
mittags, einf^ef<:hränkt,  die  man  ja  aueh  wohl  fonilr 
zQsiBefu^chen  der  Kirchen  anwendet,  ohne  dafs  noch 
jemand  aufgetreten  wsire,  der  die  fonntaglichen  6oi» 
tesrerehrungen  bH  dem  Zweck  der  Erholung  zuwi^ ' 
derlanfend  yerrufen  hotte  f  fie  kflen  fich  eluilicb  auch 
wohlfo  einrichtisn»  cfafs  fie  tin  Ganzen  mehr  vergnü- 
gen 3h  läftig  find .     Ein  Refaktat  quengelnder  (tänä elm* 
der)  Erzielhing.     Ute  Folgen  der  Verarörtelung  an-  ei* 
ncm  warnenden-  Beyfpiel  gezeigt,   mit  der  Anwen- 
dung: Aeltem,  die  ficb  nkht  gefehickt  fahlen,  ihre 
Kimler  za'erztehen-,  follcn  fie  nach  dem  achten  Jah- 
re dem  Staat  übergeben ,    und  iüt  jedes  Kind  eine 
Eniehungsfteuer  nach  ihrem  Vermögen  entriehien^ 
Biejeni^en  aber,     wekhe  ihre  Kinder  felbft   erzie« 
ben,  (bUen  för  die  Handlungerr  derfelben  m  Brück-' 
ficht  ihrer  Fähigkeit   zur  Gefe^mäfsigkeit  bis  zui» 
r^fteir  Jahre ,    m  Rtickficht  aber  auf  die  Angewöil«- 
^oDg,  Hire  Kräfte  zu  nöfzlichen  Zwecken  zu  rer- 
wenden,. tAu\9bens  verantwortlieh  bleiben!  Der^c^ 
^rrttiwi /ein  Hund,   Anwendung  vom  Orefliren  der- 
Jagdhunde  auf  die  Menfchen ,   nicht  tihnc  Bitterkeit« 
l> er  Bauet  an  die  Gelehrten,     Den  letztem  wird  der 
Text  ^tiefen,  dafs  fie  den  Land  mann  einfältig  ne»- 
nen.     Giebt  der  Geizige  gern?  Sehr  gern^  um  fich 
und  andere  zu  überreden,  er  fey  nicht  geizig,  frey- 
iich  nicht  oft  und  nicbt  viel «  aber  doch  gern.  Diefs 
kann  doch  nur  in  belTem  Momenten  gefcheben,  wo 
erfichfelhft  feines  Geizes  vor  ßchond  arider»  fchämt. 
Kiir  tine  Jchöne  Seele  darf  fleh  einer  fchönen  Kin^jt 
weihen»    Ein  gemeiner  Menfch ,   der  Maler  werben 
will,  vfkd  zurecht  gewiefen  und  belehrt,   dafa  er 
norzumCopSenderNfftur  tauge*    Mrfsfallen  hat  uns 
folgende  Stelle  9.  io6.  „Ibr  (Rürgerlichen!)  feyd  al- 
ie  Kattfleute,    treibt  mit  der  Natur  Handel,   wellt, 
neui!  wullt  nicht,  mufst  immer  von  ihr  baar  und 
Wank  gewmnen!««  Darf  du  Freifheit  der  Akademiflen 
wjchtftfikt  werden?  Ke  Negativa  wird  einem  Studen- 
ten  in  den  Mund  gelegt.     Wiffenfchaf  t  lafl>  ficM  über- 
aU  erwerben,  nirgends  aber  fey  wieder  ein  Ort,  wo 
«er Menfch,   aller  Vormundfchaften  entledigt,  fich 
frey  auslegen ,   zu  dem  Gefahl  feiner  Selbaftändig- 
kcit  gelangen .  was  er  als  Natur  und  Wahrheit  aner- 
tont   uftgcfchetti  üben,  und  f«  fich  einen  beftimm- 

t^  Cbaraktef ,  ua^  mit  diefem  eiae  gewiffc  Oberge- 


walt  fiher'die  Umftand'e  rtfn  Vortbeil  derWaltrbeit 
aneignen  dfirfe.      Die  äufserfte  Gräftzlinie  der  kies 
gebietenden  Gewalt  fey  Recht  und  Unüecbt  und  öSent- 
liehb  Sicherheit;  jede  weitere  Befthränkungfey  von» 
UebeL     Vffwr  deth  Einflufs  der  Gebehrdtnfprache  auß 
geßUfihaftUeken  Frohfinn.     Zar  guten  Usune  in.ei^ 
»er  Gefellfchaft  gehört,  dafs  man  fich  f^he ,  vorzäg« 
lieh  ins  Geficbt  febe ,  weil  dt«  Mimik  zur  Belebung 
der  GefellfchafD'fo  viel- beyträgt^     Blefs  wird  ange- 
wendet auf  das  Fabren  in  Peftwägen  und  auf  edtig«'' 
te  Tafeln.*    Antwort  eines  Fürßen  auf  die  Riagen  der 
S%hiAlehrer  über  geringes  Gehalt,     Giiben  fieh  nicht 
die  Menfchen  zu*  den  elendeften-  Schul! ehrerftelUn 
her,  fo  müfste  der  Staat  wobt  von  feiner  Sparfaua» 
keit  laflen.      Klag^   eines  Dienßbaten  über  jchlechte 
Herrfchaften*     Sehr  naiv !    Zur  IduiU  fehlt  ihm  das- 
reine  IdeaU     Unterhandlungen  der  Menfchen  mkdei^ 
Thzeren^  wodurch  letztere  zur  Abtretung  ihrer  Faey* 
jMit  an-  dir  erftern  bewogen  werden,    welches,  fie 
nachher  zu  fpat  bereuen.     Die  fcblaue  Ziege  hatte 
daj,  was  dokommen'  wüirdcr  richtig  voiausgeftgt: 
, »Glaubt  mirs,  ich  kenne  den  Menfchen.      Er  allein 
hat  Rechte;  aufäer  ihm  ril  Pfticht^  tmd  ich  erleb  es 
noch,  er  eignet  fich  am  Ende  die  ganre  Erde  an, 
uns  mit,  und  was  in  und  um  der  Erde  ift,  und  noch 
an  Erde  entdeckt  \verden  milchte;    Auf  Erd^  Jft  er 
fehr  erhitzt.      Und  wir ,  was  werfs  ichs ,    wir  find 
dönn  Mietblinge,    Fremdlinge  auf  diefer  unfer  alter 
Erde,  verkauft ^  verlofet  ,  wie  ihr  woUtV  kiira^  ok* 
ne  Reehjw**- 

ImVavili^  ,  6.  Barth:  VorUgeilätfer  ,  oder  metkoeU* 
Jeher  Unterricht  isß  Schw^chreiben^  fowahl  in  der 
deutfchen  Current-  und  Kanzlev-  als  auch  der 
franzöfifchen  und  englifchen  Schrift.  Zum  Ge- 
brauche für  öffentliche  Schulen  und  bey  dem 
häuslichen  Unterri^bt  entworfea  und  geftochen 

.  TOn  Adolph  Bergmann,  Erßer  Curfus.  Si.Elatt 
186  r.     Zweijter  Curjus.  3i^  Bl.  igo^.     (2  Rthlr. 

In  vieler  Räckficht  zeicIniefvfichdiefeVorlegeblät- 
fer  vor  mehreren  andern  calligraphifchen  Madellen 
zu  ihrem  Vortheile  aus.  Sie  empfehlen  Cch  nicht  nur 
durch  einen  gemeinnützigen  und  verftändlichen  In- 
halt, durch  deutliche  and  einfache  SchrtJftzeicheu, 
Wandern  auch  durch  den  darin  beobachteten  ^tufen-; 
gang  vom  Leichtern  ^umScbwerern,  und  vom  Ein- 
fachen zum  Zttfammengefetzten.  Jedes  Blatt  des  er- 
iten  Curfus  enthält  fechs,  and  fpäterhin  vier  einzel- 
ne, befoftders  numerirte  kleinere  Vorfchrifteh ,  vaa 
welchen  jede  befoitders  auf  Pappe  gezogen,  als  Vor* 
legeblatt /gebraucht  werden  kann.  Von  Haar-  und 
Grundftrichen  wird  zu  einzeltfetiBuchfiaben,  welche 
nach  ihrer  Ableitung  geordnet  find ,  und  fodann  za 
kurzen  Sätzen  übergegangen,  deren  jeder  einen  für 
fich  beftehendea nützliehen  Gedanken,  bald  einegu-  - 
te  morälifche  Sentenz ,  bald  eine  bifiorifche  oder  na- 
tttrhiflorifche  Notiz  etc. ,  in  eine,  höchftens  zwey  Zei- 
len Mfasuneugedräagt,  enthält.    Im  zweyteu  Cur** 
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Tas  ](lmmt  ^ei0i'  eluzctee  VorlegeblättChen  eideti 
^nm  Ton  4 — 7  Zeilef  ein»  deren  Inhalt  meißen- 
tkeHs  BUS  tler  Tugend  -  und  Anftdndslehre  genom- 
"Miene  Sätze  find.  In  den  Scbriftzeicheh  des  IIa.  Bj. 
iSt  Deutliehkeit  und  Einfachheit  unverkennbar;  und 
^ur  zuiMr^ilen  %dCst  man  3uf  einen  verungi-ückcen 
••der  gezierten  Bucbftaben.  Mufterhafc  antl  wirklich 
tllegant  ift  befonders  die  «nglifthe  Schrift.  ZwiCchen 
den  Z'ugen  Im  «crften  «nd  zweyten  Curfus  findet 
^war  eine  Verfctnedenheit  Itart-:  doch  ift  der  Unter- 
fchied  nicht  fo  bedeutend,  <lafs  nicht  beide  neben- 
^einander  beftehen  könnten.  Rec.  hat  zuriey  Exem-. 
-plare  v«n  diefen  Vorfchriftenvor  iich  4icgen,  In  dein 
einen  finden  fich  «einige  unangenehme  Schreibfehler» 
.als  Ochse  (Ochfe),  Zepra  (Zebra)»  Mfthrgen  (Mähr- 
'Chen)«  ünmöclrUchcs  (UniwögUdbes),  Meffea^ft«  Meffer. 
In  dem  andern  £xemp1are  aber  berrfcbt  ein«  Tichti- 
•gere  Schreibart.  Jeder»  welcher  den  iJnte#tctit  im 
Schreiben  zu  leiten  -hat,  «nd  nicht  lelbft  Schreib- 
meifter  und  Calligraph  ron  Prefeflion  ift ,  wird  £ch 
iiiefef  Vorlegebläcter  mit  Nutzen  bedienen  leunnen. 

Hannover  »  b.  RitHcher :    Väterliche  Winke  un  jun^ 
:ge  Frauenzimmer  über  il:re  ßeftimmung  alsMäd- 
>  eben»   Gattinnen,    Hausfrauen  und  Mütter;  Til- 

len.edlen  Töchtern  Deutfchlands  gevridmet  von 
JC«>rI  Rafe.  1802.  3CIV.  u.  230  S.  gr.  g.  (so  gr.) 

Die  Vorrede  überzeugte  uns -von  dem  guten,  wohl- 
wollenden  Herzen  des  Vfs^  iii  böberip  Grade  als  von 
feinen  Schriftfteller  -•GjH>en.  So  gedehnt  und  fchlep- 
pend  Jftder  Vortrag.  „Es  fey,  fagt  der  Vf.  ,  diefes 
JSuch'ein.Hand^ttcA,  d.  L  ein^  Buch »  ;iias.  man  oft  dn 
die  Hemd  mmmt^  -um  daraus  Befehrung  und  Ermun- 
terung zum  iGucen,  -und  Rath  und  Troll  für  ilcfa  zu 
fchöpfen.**    Et  /chrieb  «s  zuaächft  für  eine  Schive- 


fter  und  eine  7feu|idin»    die  nackher  feine  Gattin 
wurde,  und  er  hat  in  gewiflem  Sinne  recht,    dafs 
iiichts  gefchickter  ift  auf  mehrere  zu  wirken,  als  was 
recht   genau  auf  Einzelne  berechnet  iSt.      Der  Vf. 
fchöpfte  aus  mekrern  neuen  Bächern  ubertiie   von 
ihm  abgehandelten  Gegenftände  und  auch  aus   dem 
Buche  dipr  Ürfahrung,     Was  er  giebt^  ^ird  zwar  die 
Gattung  v.onLeferinnen,  welche  an  eine  fehr  gewähl- 
te und  piquante  Leetüre  unferer  heften  SchrUtftelier 
gewöhnt  und,   in  diefem  Vortrage  Tielleicbt  nicht 
genug  anziehen:  Jiber  Mädchen  und  Frauen  von  ei- 
ner gewöhnlichen,  fchiichten  Bildung  werden,  wenn 
fie  Itttereffle  für  die  wichtigften  Angelegenheiten  Ui* 
res  Ge^hlecbts  mitbringen  •    nuch  hier  ihre  Rech- 
nung finden,  wemi  gleich  die  Einkleidung  und  der 
Vortrag  nicbtsüiänzendes  und  Herrorftechendes  hat. 
Wie  in  den  meiften  Suchern  für  Frauenzimmer,  fa 
finden  wir  auch  hier  S.7.  ff.  die  Anfoderung  der  Na- 
turen das  Weib  herausgehoben,   dafs  es  andern  zu 
£efMen  fuchen  folL     Wozu  man  aber  unmittelbare 
Neigung  hat,  dazu  braucht  es  keiner  befondeni  An- 
reizungen  ,    die  nur  zu  leicht  zu  Mifsbrauch  führen. 
Wenn  fich  das  weibliche  Gefchlecht  die  Tugend  er- 
wirbt, die  es  liebenswürdig  madien,    fo  wird  das 
iGefailen  .als  Folge,  imd  Lohn  des  Guteii  nachkom- 
inen;  es  foU  aber  nicht  das  Ziel  feyn,  wornach  man 
ftrebr,  und  warum  man  gut  ift.    DreAusfubrung  des 
Satzes  S.  loLff.  .yidie  Weiberfind  nicht  falfch  ^  aber 
verfchlagen**  hat  uns  fehr  mtfsfallen.  '  Das  ang^äug* 
te  Verzeichnifs  von  Büchern  zur  Bildung  des  weib- 
lichen Gefchiechts  kann  fehr  yermehrt  werden.  Am 
meiften  vermiflen  wir  Ewalds  Kunft,  ein  gutes  Mäd- 
chen, eine   gute  Gattin,    Mutter   und  Hausfrau  zu 
werden,  .2te  Aufl.  Bremen  igoi ,  wdche  gleiche  Ten* 
<lenz  mit  der  ^or  uns  liegenden  Schrift  hat« 


ÄLEINE     SCHHIPTEN. 


lliizircroR.AiniTKErT.     Schwathacht  fohne  Anf^fbc  ües 
l^erlegers) :     üehw  Sehwalbachs  ke^fame    Quellen ;    ein  Yer^ 
fuch  von  Htinrich  Fenner,  firunnenarzte  zu -X..  Schwalbach. 
Der  Stahibcunrntn.    igoo.  786.  {.  (4  fr.)    -Der  VF.  hat  /d'iete 
Abhandlung  mehr  für  Layen  ,  als  für  Aerzie»  beflimmt,  und 
fich  daher  fehr  kurt  i^cfafsc.  Nach  einigen  vorläufigen  Nach- 
Tichten  von  der  Lage  der   Stadt  Schwalbach ,    von  dvn  da- 
^elbftcur  Seqtiemlichkeit  der«CurgÜtte  ^atroifeaen  .Einrioh- 
tungen,  u.f.  w.  theilt  er  nur  n#ch  die  wilTenf  wertheften  No- 
tizen nbtr  den  .Gebrauch ,  die  Anwendung  und  den   Nutzen 
'des  daßgen  StihlwalTerf  mit,  rerfpricht  aber  zugleich.,   (ich 
;an  axR am  andern  Orte  hieriiber  fowehl,  als -über  die 'Beftand- 
theiie  diefes  MineralwatTers,  weidaufuger  auszubreiten.  Wir 
:halcea  daftir,  dafs  eine-vollftaadiga»  beides  aic  einer  guteii 


Analyfe  diefes  Biartialifcben  'Wafters,  ;(das,  <aufser  Icolilen* 
faurem  Eifen,  auch  :fr eye  Koblenfa'uTC,  Schwefelfäure ,  ge- 
fchwffehes  WafTerdoffgaa  ,  Sauerftoifga« ,  Narron  und  Gyps 
in  fich  bar»)  und  mit  Befchreibungtn  der  Heilkräfte  Hin d  der 
'Gebrauchsart  deffelbea  verfehene,  Schrift  mehrem  Lcfem 
fehr  "willkitmaien  feyn  wird»  und  wir  erfucben  den  Vf.,  das 
Verfprechen  »  dal  er  uns »  in  Htnficht  ^inas  .folcken  Werks» 
gemacht  hat,  zu  erfüllen  ;  aber  wir  ttizßn  den  Wunfeh  hin« 
zu,  dafs  er  (ich  bey  der  Ausarbeitung  derfelben  einer  Schreib- 
art bedienen  möge,  die  d em 'Gegen fVande,  den  er  behandele* 
angemeffener«  und  weniger  geziert  ift»  «Is  die,  in  welcher 
•er  das -vor  uns  liegend«  Werkcheti  verCafst  hat;  rdenn  Aus« 
sdrüeke  und  Perioden «  wie  S.  ip ,  js  »  53 ,  73,  u.  H  w.  *  gerei- 
ch«M  demftflbeM  gewifs  nicht  mur  Empfehlung» 


In  der-RccenCoa  von  Mamtwäldl^s  Taffo  Nr.sf?.  find  folgende -Drmckfehl er  «q  ^erbelTern :  6.73.  Z^ilt  19.  ift  nach  «ä. 
%ertßeh  das  WoK  daher  auszuftreichen.  Z.i5-  ft*  endlich  1.  nämlich,  S.74..  von  unter  Z.  to.  tt,  feiuem  \.  feinem..  8,75.  Z.  3, 
A.  nach  feinem  1.  mit  feinem.  .Z.  ZI.  ft.  iro«  Sternendindem  U  .Im  Stemendiadem.  S.  75-  Z.  13.  .ft.  vergrtftera  L  ^erßröbem» 
^;7|.  2^29*  ft.  femia  L  igtemrn.   B.  ge.  Z,  3.  L  Jl  Um^eggiar.  JS.  4.  ehim  sguerde.    JS.  ^.  CM*effe« 
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ARIE  G5IFI55£N5CH.fFTEN. 

Braunschweio  •  b.  ColcmaiMi  i  Kritifcht  Gefchichti 
dar  OpertUiämen^  welche  die  EngUfch  -  combinirte 
Armee  znw  Vtrtheidigung  von  Holland  in  den  fah- 
ren 1794  ••^  'TSÖ  ausgeführt  /loi,  Ton  H.  P.  R. 
«.  PorfecÄ,  Premier  LiwiUDitfit  iin  Hocbfürlllich 
HcT.  CaffelfcheiiQardeGrenadcir-Regimenf,  nnd 
Quartiermeiiter-Lieuteoam  imGeneralftabe.  iSoa« 
8.   C»  Rtblr.) 

Der  7f.  hat  fich  vorgeBomnten»  die  Operationen 
der  englittuen  Armee  zur  Vertheidigung  ▼•!& 
Holland  kritifcb  darzußalieu;  er  ihyt  aber  in  Abficht 
des  MaterieUeti  mehr;   er  gebt  den  ganzen feldzug 
fummarifcb  durcb,   uad.Uirat  ücb  felbft  in  den  Ope- 
rationen, welche  auf  die  Vertheidigung  von  Holland 
keinen  Bezug  haben,  xu  Zeiten  in  das  gröfste  Detail, 
auf  die  unbedeutenften  Poftengefechte  ein;  ein  Um- 
ftand«   der  eine  Folge  einer  zu  grofsen  ReichbaUig* 
leit  (einer  Materialien  z»  feyn  fcheint.     Im  Allge- 
meinen s;\aabt  Rec.  zw^r  nicht »  dafs  man  die  Opera- 
vonea  der  coalirirten  Armeen  Im  J.  1794  zur  Nach- 
ahinang  aufftelien  iiOnne ;    er  hält  fich  aber  faft  ^bf  r- 
zeugt,   dafs  der  Rückzug  der  Englifchen  Armee  we- 
niger  Vorwürfe,    ala  der    der   übrigen,    verdicine. 
Auch  beweifet  diefs  der  Erfolg,     Sie  war  auf  dem 
grofsen  Rückzüge  aus  den  Niederlanden  bis  hinter 
4len  Rhein  immer  die  letzte,  und  litt  dennoch  amwc- 
nfgftea.    Dm§   Gefecht  bey  Boxtel,  bej  weitem  das 
gröfste,  koßece  aufser  einigen  iqo.  Gefangenen,  kei- 
ne 150  iWann  aa  Todten  und  Vernrundeten.    Wi« 
groTs  war  dagegen  nicht  der  Verluft  der  Eaifarlichen 
an  der  Ourte  und  in  andern  Gegenden !     £a  ift  fehr 
natürlich ,  dafa  man  den  unglücklichen  Ausgang  dea 
ILrieges  dea  Heerführern  zufchrieb,  und  dafs  man 
TorzBglich  den  Grund  in  derUnerfahcenheit  der  jun- 
gem zu    finden  fläubte.      Da£i  aber  das  Alter   ea 
hier  nicht  ausmacht ,   beweifen  die  franzöfifchen  Ga** 
nerale,  und  dann  waren  ja  auch  die  äitena  der  coa« 
Jiijnen  Armeen  nicht  glücklicher,    ala  die  jungem. 
Niemand  wuril^mehr  geudelt  ala  der  Herzog  von 
York.     DaCa  er^ker  diefen  Tadel  nicht  verdiente, 
glaubt  Reeder  nie  mit  ihm  im  Verbindung  ftand,  be- 
weifen za  können.    So  lange  er  in  den  öfterreichi- 
fchen  Niederlanden  war ,  ftand  er  unter  der  Cucatel 
des  kaiferlichen  Haupt  -  Quartiers ;   er  war  eigentlich 
nichu  mehr,    als   ein  General  eines  abgefonderten 
Corps,  welches  durch  die  Führung  des  Ganzen  fei- 
ne Beftimmung  erhielt«    Er  haue  ilberdem  den  Graf 
Meerfeld  vom  fcaiferUchen  G5neral  r  St^he  hßj  fich, 
J.UZ.   ISO 2.  Vterimr'Bemik' 


der  felbft  bey  der  Ausführung  der  Operationen  fei- 
nes Corps,  in  mancher  Hinficht  Einflufs  hatte.  Das 
Uiiglück,  welches  ihn  am  igten  May  traf,  war  dem 
General  Kinski,  dem  kaiferlichen  Haupt -Quartiere 
und  dem  General  Clairfayt  zazufchreiben.  Diefs  ift 
in  den  darüber  publicirten  zum  Theil  ofßciellen  Be- 
richten ,  jetzt  der  ganzen  Welt  vor  Augen  gelegt 
Als  er  fich  ron  der  kaiferlichen  Annee  nachher 
trennte  und  nunmehr ;ein  eigenes  Commando  hatte, 
litt  er  weiter  keinen  bedeutenden  Verluft.  Dafs  er 
mit  der  englifchen  Armee  alleiii  den  Franzofen 
keine  Schlacht  lieferte»  darüber  wird  ihm  Niemand 
Vorwürfe  machen,  der  es  weifs,  daf>  man  diefer 
fchon  damals  auswich,  als  noch  di»  englifche  und 
kaiferllche  Armee  rereinigt  war«  ViTie  konnte  er 
jetzt  «bgefondert  eine  Schlacht  liefern,  bey  der  leicht 
die  Nord-,  Samber-  und  Maafs-Armee  fich  zum  gro- 
fsen Theil  gegen  ihn  vereinigt  feyn  konnte.  Selbft 
die  hoUändifchen  Trunpen  vereinigt^  fich  nicht 
mit  ihm,  und  gingen  immer  früher,  als  die  engli- 
fche  Armee,  zurück.  In  diefer  Lage  konnte  «r 
nUhtS'  tban  •  als  dem  Feind  fich  entgegenftellen ,  fo 
lahge'es ,  ohne  di^  Armee  zu  cpmpromittirent  mög- 
lieh war,  und  diefs  ift  wirklich  gefchehen.  Er  be- 
fand fich  noch  an  der  Neethe,  als  die  kaiferlichen 
Armeen  fcl|on  die  Maas  pafilrt  waren,  und  erver- 
tbeidigte  noch  die  letzte ,  als  die  Kaiferlichen  fchon 
lange  an  dem  rechten  Ufer  des  Rheins  fich  befan* 
den«  Waren  feine  Pofitiouen  nicht  fehr  ausg^fucht: 
fo  war  doch  das  Canze  fo  combinirt,  dafa  der  Ar- 
mee kein  grofsea  Unglück  zuftofseii  konnte. 

Dem  Hn.  Lieut.  v.  P.  geht  ea  wie  den  meiften  jun- 
genSchriftftellem  unferer  Züi;  fie  fangen  da  an,  wo 
man  fonft  aufhörte;  fie  eröffnen  ihre' literarifche 
Laufbahn  mit  Kritiken  von  Feldzügen,  welche  denBe- 
fctlttfs  machen  follten.  Werden  fie  dadurch  veranlafst, 
nun  die  höheren  Theile  des  Krieges  zu  ftudireni  fo 
führt  diefe  verkehrte  Methode  dennoch  am  Ende 
zmsa  Zweck  ;  ift  diefs  aber  nicht  der  Fall :  fo  ift 
deftn  auch  nicht  viel  von  ihnen  für  die  Zukunft  zu 
erwarten.  Wir  glauben  diefs  hier  um  fo  mehr  fa- 
^en  zu  muffen,  da  der  Hr«  v.  P.  in  dem  gegenviär- 
tjgen  Werke 'nicht  gemeine  Fähigkeiten  und  Kennt- 
nilTe  verräth.  —  Ein  Haupt -Fehler  bey  der^Beur- 
theilung  der  Operationen  der  englifchen  Armee,  ift 
aber  hier  dadurch  entftanden,  dafs  der  VC  nicjat  teU 
ten  vergifsr,  djifs  der  Feind  das  nicht  wufste^^  was 
ihm  im  heflifchen  Generalquartier  von'  der  $telluifg 
der  englifchen  Armee  und  dem  Terrain,  auf  dem  fie 
ficb  befaiid ,  bekannt  feyn  konnte,  Bey  dem  Calcul 
dei  Operationen  ift  ea  ein  fehr  grofser  Fehler ,  wenn 
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snaii  immer  glaubt^  der  Feind  wifle  die  Lage,  ixt  der 
ihan  iich  betindet»     Tureiine  niacHt  in  !c'u\uxk  Me- 
moiren die  Bemerkung:,   dafs  derjenige,  der  diefem 
Fehler  fehr  unterworfen  wäre,   ine  Etwas  Grofse$ 
thun    könnte.     Die  Beurtbeilung   und    umAandliche 
Befchreibung  der  Operationen  der  engUfcfaeh  Armee 
fängt  von  dem  Zeltpunkte  an  ,    wo  fie  in  das  Lager 
bey  Conticq  rückt.     Der  Vf.  tadelfhier  die  StcHung 
der  .y  erfcbiedenen  Corps  und  der  Haupt- Armee,  und 
findet  es  unerklarbar«  fehlerhaft  und  höchft  gefähr« 
lieh ,  dafs  die  Armee  hier  fo  lange  zubrachte,  ehe  fi^ 
•  gegen   HoUand  ihren  weitern  Rückzug  antrat.      Al- 
lein das  Verfahren  des  Herzogs  von  York  erfcheint 
in  einem  glänz  andern  Lichte«    wenn  man  die  nä- 
hern Umftände  in  Erwägung  zieht.    Die  allgemeine 
Bispoiition  des  Rückzugs  voTlkaiferlicher  Seite  ent- 
worfen, gieng  nur  bis  hinter  den  Ca«al  von  Löwen,  per 
Herzog  TOn  York  gfaubte*  ohne  Zweifel,  hier  wieder 
in  Verbindung  mit  der  kaiferlichen  Armee  zu  treten, 
und  höchftwahrfcheinlich  war  feine  Abficht  die,  mit 
dem  Prinzen  ron  Coburg  die   weitern  Operationen 
zu  concertirea »   als  er  zu  diefem  zu  reifen  von  der 
Armee  gieng»  aber  ohna  ihn  zu  treffen,  wieder  zu- 
rückkam.—  Diefer  Umfiand  machte,  dafs  einige  Ta* 
ge  in  Ungewifsheit  verftrichcn.     Gleich  von  Anfang 
an  warea  Veranilalt ungea  getroffen,    die  IVIagazine 
von  Antwerpen  wegzufchaßen;  aber  es  häufte  £ch 
jetzt  hier  alles,    das  Lazaretb  ,   ein  grofser  Vorrath 
von  Lebensmitteln  und  Fourage,  mid  die  erwrarteten 
Schiffe  humen  nicht  zu.rechter  Zeitan.---;  jf/Iajpüj^e^ 
jet^t,  dafs  die  franzofIfc|ie  Parthey  ii}  Holland  ne  zu* 
röck  hielt.     Diefs  war  die  Urfache,    dafs  die'^rii}^ 
£ch  in  dem  Lager  be7  Conticq  und  an  der  Neet^ö 
bey  Lier  fo  lange  aufhalten  mufste»    So  gefährllco, 
wie  der  Vf.  glaubt,   war  ihre  Lage  hier  nichL    Sie 
war  vom  Feinde  durch  einen  zwar  nicht  bedeuten* 
den,   aber  doch  immer  nicht  ohne  Brücken  zu  pafE* 
rcnden  Flafs  getrennt.  Das  Terrain  war  durchfchnlt* 
ten,  die  Vorpoflen  ftanden  ft  bis  3  Stunden  vor  ihr, 
üe  konnte  fich  ajfo  immer,]  ohne  fich  ia  ein  Gefecht 
ein^ulaiTen,    zurückziehen,    wenn  der  Feind  fie  mit 
einem  Angriff  bedrohete.  —    Die  vermeyntMche  gro- 
fse  Gefahr,   welche  durch   das  Umgehen  des  liiiken 
Flügels  entflehen  konnte,  fand  nur  dann  flatt,  wenn 
der  Feind  diefs  zu  thun  im  Stande  war,    ohne  dafs 
es  die  Armee  erfahren  konnte.    Diefs  war'aber  nicht 
der  Fall«    Die  Corps  und  Detafchements  waren  auf 
mehr  als  6  Stunden  links  zur  Beobachtung  an  der 
kleinei^  Neethe  hinauf  geftellt,  und  fo  lange  fie  nicht 
vertrieben  wurden,  konnte   die  Armee  von  diefer 
Seite  her  auf  keine  Weife  in  Gefahr  kommen,  fich 
fchlagen  zii  muffen.     Wäre  es  nicht  von  dem  Her- 
zog von  Yofk  unverantwortlich  gewefen,  feine  Krie- 
ges- und  MundbedürfniiTe  und  feine  Kranken  dem 
Feinde  in  Antwerpen  zu  überlaffen ,   ohne  dafs  dazu 
ein  zureichender  Grund  vorhanden  war? 

Bey  der  Erzählung  der  weitern  Operationen  fShrt  * 
der  Vf.  auf  die  angefangene  Weife  fort;  er  findet  al- 
lerwärts  Etwas  zu  verbeffern,  undesfcheint,  als  wtnn 
er  nur  blofs  Thatfachen  erzählte»  um  fich  Gelegta- 


heit  zu  einer  mciflens  fehr  eigenen  Art  von  Kritik 
zu  geben. .   Er  legt  unter  anuecn  dem  Herzog  von 
York  es  zum  Nachtheil  aus,  dafs  ihn  in  dem  Lager 
bey  Rofendal  (das  ifte,  wo  die   unter  feinem  Com- 
mando  geflandencn  Corps  fich  mit  der  Armee  ver- 
einigte«) die  Soldaten  nicht  alle  gekannt  haben.  Ein 
andrer  Vorwurf  befteht  darin,   dafs  der  Herzog,   fo 
wie  auch  die  kaiferlichen  Heerführer,  nicht  in  Lä- 
gern campirte«.     Nicht   feiten  tadelt  er  bitter  und 
mildert  hernach  den  Tadel  wieder.     Eine   vorzügli- 
che Kritik  trifft  die    Vorpoften.^   Um  fowohl  hicrü- 
her,  als  über  die  Operationen  der  englifchen  Armee 
überhaupt,    richtig  zu  urtheilen,    mufs  man   einen 
Blick  auf  das  Ganze  warfen.     Als  der  Herzog  von 
York  bey  Mecheln  feine  Armee  faxamelte,  war,  wie 
fchon  erwähnt,    fein  Plan,    har  dann  eine  Schlacht 
zu  liefern,  wenn  es  in  Verbindung  mit  den  Kaiferli- 
chen gefchehen  könnte.     Er  hatte  dazu  die  grol'ste 
Hoffnung,   wie  wrr  jetzt  aus  den  nachher  bekannt 
gewordenen  Verhandlungen  wiifcn.     Was  blieb  ihm 
bis  dahin  zu  thun  übrig?  Holland  bis  zu  diefer  Ver- 
einigung  zu  decken.     Wie  aber  konnte  diefs  gefche- 
hen?   Zerßreute  er  die  Truppen  in  den  nicht  ver- 
provianrirten  ungefunden  Feftungen:    fo  war  er  au- 
fser  Stand  gefetzt ,    in  der  Folge  den  vorgefetzreii 
grofsen  Plan  auszufuhren,   anderer  Nachtheile  niciit 
zu  gedenken;    ftellte  er  die  Armee  hinter  die   üe- 
berfchwemmung    in  einer  unangreifbare«  Stellung: 
fo  wendete  der  Feind  fich  gegen  nebenliegcnde  un- 
verforgte  Feftungen.  Kein  anderes  Mittel  blieb  übrig, 
als  fich  dem  Feinde  entgegenzuttellen,    dabey  aber 
eine  Schlacht,    fo  viel  als  möglich  war,    zu  vermei- 
den»   Diefs  konnte  aber  nicht  ohne  weit  vorge/cho- 
hene  Vorpoilen  gefchehen.      Hieraus  läfst  fich  fehr 
m'ohl  erklären,  dafe  der  Herzog  dem  Vorpoften- Com- 
mandeur,    dem  General  v.  Hammerilein  im  Ln^cr 
bejr  Breda  den  Befehl  gab,  mit  den  V^orpofte»  \vej%r 
vorzugehen.     Diefer  General  errieth    auch  fogieich 
den  Plan  des  Herzogs,  und  traf  in  der  Folge  Anord- 
nungen, welche  demfelben  angemeilen  waren.     Die 
Gefahr  weit  vorgefchobener  Vorpofien  ift  übrigens 
in  der  That  nicht  fb  grots,   als  der  Vf.  fich  diefelbe 
vorftellt,  wenn  fonft  die  Anordnung  nur  gut  ift,  und 
ein   SoBtieniVon  10  bis  20  Esquadronen  Cavalerie 
und  einige  Batterien  reitender  Artillerie  nahe  hinter 
denfelben  find,  wie  es  bey  der  englifchen  Armee  der 
Fall  war.     Unbegreiflich  ift  es  uns,  wie  diefs  dem 
Vf.    (nach   feinen   beftimmten  Aeufserungen)    unbe- 
kannt feyn  konhte.     Man  kommt  bey  mefarern  Stel- 
len auf  den  Gedanken,   der  Vf.  habe  mehr  im  hefli- 
fchen  General  •  Quartier  Materialieil   zur  Gefchichte 
des  Feldzttgs  gefammelt,   als  feibft  die  StaiHungen 
und  das  Terrain,     welche  er  befchreibt,    gefehem 
Auch  viele  Kritiken  deffelben    horte  Rec.  fchon  in 
der  Armee   von   jungen  Officieren ,    die  nichc   von 
den    befondern    VerhältnifTen  derfelben  unterrichtec 
waren,  und  txnr  nach  Elementarbegriffen  urtheiltcn« 
Der  Verluft  des  Poftens  bey  Boztel  war,    wie  fcbon 
erwähnt,    fürs  Ganze  unbedeutend,  u»d  hatte  üb er^ 
dem   feinen  Grand  in  Mebeu<*¥a^ftaadeii,    weiche 
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m  jeder  Lsge   Uiiglucksfölle   Ser    Art    lierbeyfüh- 
rcn  können-       Der  General  x^onDüring,  ein  junger, 
brarerMann,   der  vor  Begierde,  lieh  auszuzeichnen 
bräunte,  ^'^ollte  an  diefem  Tage  ^lehr  thun  als  die 
UmfiänJe,  in  denen  erilch  befand,  geftatteten.     Er 
Bahm  feine  für  einen  Vorpoflen  fehr  zahlreiche  Ca« 
raierie  zufammen,   um  mit  ihr  einen  Streich  gegen 
den,  den  PcLfteiiangreifenden,F«ind  auszufuhren;  der 
Plaoivar  zwar  wohl  überlegt,  aber  er  hatte  bjey  dem- 
felben  lutht  darauf  gerechnet ,    dafs  et  mit  der  gan- 
zen franzöfifcben  Armee  zu  thun  bekommen  könn- 
te, und  danB  hatte  er  den  Fehler  gemacht «   bej  der 
Infanterie  in  Bextel  keine  hinlängliche  Cavalerie  zu 
lalTen ,    um  fie  bey  ihrem  Rückzüge  aufzunehmen. 
Die  zuruckgelaiTene  beßand  dazu  aus  den  eben  ange« 
vorbenen  iEmigrimteii  Uufaren ,   welche  ficb  beym 
Rückzuge  in  die  Infanterie  ftiirzten«     Dafs  diefeFeh« 
ler  nicht    von  dem  patriotifchen  über  alle  kleinen 
Verbiütnifle  crhabcAen  ijeneral  von  Hammerftein  ge* 
rügt  wurden,  lag  in  der  perfönlichen  Schätzung  des 
General  von  During.     £r  glaubte,    dafs  aus  diefem 
ein  wichtiger  Mann  für  die  Annee  werden  könnte» 
wenn  der  Krieg  fortdauerte,    und  dafo  man  Fehler, 
die  aus  Ruhmbegierde  gemacht  werden,   fo  viel  als 
möglich  überfehen  müfste. 

Die  Ideefi»   welche  der  Vf.  über  die  Vorpoften 

äufsert,   zeigen  nur  gar  zu  deutlich,  dafs  ihm  die 

maiicherley  Combinationen ,     welche  die  Umfiande 

im  Kriege  nothw^endig  machen»   nicht  geläufig  find, 

und  dafs  er  auch  felbft  die  Anordnungen  bey  der 

englifcben  Armee  nicht  i|nmer  kannte,  indem  zuZei- 

ten  das,    was    er  tadelt,    auch  wirklich  nicht  fiatt 

AaJ,    wie  z.  R.   S.  347,  377,  404  u.  a.  0-  m. 

Sehr  viel  verfpricht  fich  der  Vf.  von  den  Nachrich- 
ten der  Spione;  er fcheint  zu  glauben,  ein  commandi- 
render  General  möfste  durch  feine  Spione  immer  von 
der  feindliciten  Armee  fiebere  und  beftimmte  Nach« 
richten  haben  können.     Rec.  hörte  in  feinen  erileri 
Dienßjahren  von  einc^  gewiilen  Claflfe  alter  Ofii^iere» 
über  die  Nachrichten  Friedrichs  II.  oder  des  Herzogs 
Ferdinand  zwar  auch  fo  Etwas;   —  aber.er  bericti- 
ti^te  ficb  hierüber,   als  er  das  Detail  e^iies  Feldzuga 
ftudierte.     Wir  empfehlen  dem  Vf.  in  diefer  Hrnficht 
die  Vit  du  Prince  Ferdinand  von  Schaaper  zu  lefen. 
Mit  den  ftrategifchen  Manövern  der  Pichegrüfchen 
Annee,  von  welchen  der  Vf.  im  6ten  Abfchin'tt  ver- 
fchiedenes  erzählt»  hat  es  nicht  viel  zu  bedeuten.— 
Sie  folgte  ohne  viele  Kunft  den  Allürten.  —   Unter 
die  anfallenden  Behauptungen  des  Vf.  gehört  auch 
diefe:    dafs  die  coalifirten  Armeen  im  Revolutions- 
Eriege  fich  nicht  genug  verfchanzt  hätten ,  und  dafs 
nur  allein  die  preufsifche  bierin  eine  Ausnahme  ge- 
macht habe.     Sah  der  Vf.  die  Gegend  von  Valen- 
dennes,     Dünktrchen,  {von  dem   GebMz  von  Mor« 
mal,    von   Menin  ,    Mou^c^on  •    Courcray,    Denain, 
Brügge «»Tournay,  Gent,  Breda  und  die  vielen  ßitt- 
terien  «n    der  Maas  und    Waal  nicht?    Lagen  hier 
«icht  mehr  Werke,  als  vielleicht  je  in  ein  Paar  Feld- 
zügen aufgeworfen  find;    von  alier  Art  jedem  vor 


Augen?  Der  Vf.  eifert  aufseh>rd<tit1tcTi  ^egen  das 
Cordon-SyAem,  Uns  ift  es  fall  unbegreiflich,  wie 
er  dazu  bey  der  englifcheh  Armee  Stoff  finden  konn- 
te. Die  Corps  diefer  Armee  waren,  nachdem  fie 
fleh  einifial  vereinigt  hatten ,  fo  nahe  bey  einander, 
als  es  die  gegenfeitige  Unterftützung  erfoderte,<>der 
fianden  in  einer  unzertrenaten  Linie;  nur  hinter  der 
Maas  und  Waal  waren  fie,  wie  es  hier  nicht  an- 
ders  feyn  konnte,  von  einander  ab|g^idert.  Man 
würde  fich  fehr  irren ,  wenn  man  iiHRpermanen« 
ten  Concentrirung  der  MaiTen ,  den  höchften  Grad 
der  Taktik  fuchte;  eine  vorfichtige,  gefchickte  Ver- 
theilung  und  unerwartete  Vereinigung,  war  bey  den 
Ferdinand's,  Broglio*s,  Moreau's,  ein  höherer  Punkt 
der  Kunft,  —  Und  wie  ftiinmt  die  Concentrirung 
mit  den  Aeufserungen  des  Vfs.  in  Breda ,  Bergenop- 
zom,  ihlrke  Befatzung  von  16  bis  igooo  Maim  zu 
haben?  —  Ueberhaupt  ift  er  fehr  freygtbig  in  der 
Stärke  der  Befat^ung.  In  Uerzo[renbufch  (diei'a  Fe- 
ttung iit  -bis  auf  einen  kleinen  Fleck  mit  Waffer  um* 
geben)  will  er  wenigftens  lOt 000  Mann  haben. 

£s  finden  fich  überall  viele  Unrichtigkeiten  in  der 
Darftellung  des  Theils,  welcher  die  Gefchichte  der 
Operationen  betrifft.  Das  vorzüglichfte  ift  ,  was 
das  helTifche  Corps  insbefondere  und  die  Vorpofien 
der  Armee,  in  der  Zeit -Periode  angeht,  wo  der  Ge- 
neral von  ilammerftein  fie  allein  cpmmandirte,  und 
es  fcheint,  dafs  das  Journal  diefes  Generals  feine 
vornehmfl:e  Quelle  ift;  voller  Fehler  Ift  dagegen  die 
'Befchreibuug  des  Uebergangs  der  Franzofen  über  die 
Maas»  der  Vorgänge  zwiichen  der  Maas  and  Waal 
u.  f.  w.  Ueberall  fehlte  es  dem  Vf.  an  der  Kennt« 
nifs  der  wahren  Beweggründe  der  Operationen  und 
der  befondern  Lage,  in  der  die  Armeen,  Feftungen 
niid  der  Feldherr  fich  befand. 

Das  ganze  Werk  wird  in  zweyTheilenbeftehen^ 
der  gegenwärtrge  gehet  vom  tsften  July  bis  Uten 
Decemb.  1794-  Diel^<n  l*heile  find  swey  Plane  bey- 
gefügt ;  der  erfte  enthält  «die  Schlachtordnung  der 
englifchen  Armee,  welche  aber  nicht  ganz  richtig 
ift,  und  der  zweyte  eme  Karte  v«n  derholländifchen 
Gränze  von  fiergenopzom  bis  Nimwegen,  and  von 
der  Bommelwaard.  —  In  der  letztem  find  die  Stel- 
lungen der  gegenfeitigen  Armeen  eingezeichnet;  fie 
unterfcheidet  ficb  aber  übrigens  in  Nichts  von  den 
bekanntej^en  Karten  diefer  Gegend ;  beide  find  fchlecbt 
geftochen. 

Der  Vf.  diefes  Werks  gehört,  wir  wiederholen 
es  hier,  zu  der  Clafte  von  jungen,  lebhaften  und  ta- 
lentvollen Otiicieren,  die  durch  die  Ueberlegenheit  ih- 
rer Kenntniile  und  Beurtheilungskraft  gegen i2^e  weni- 
ger wiffenfchaftlich  unterrichteten  Cameradcn  ,  ver- 
führt werden,  fich  eine  Zeitlang  unrichtig  zu  fchätzen, 
aber  gewöhnlich  durch  fortgefetztes  Studium  und 
durch  kälteres  Blut  wieder  zu  den  angemeffenern 
Verbältniffen  zurückkehren,  und  dann  Befcheiden- 
heit  mit  gründlichen  Kenntniffen  zu  verbinden 
pflegen.  « 
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KÖTHCK,  b.  Aue :  Die  bibHJshe  Gefchuhtt  mit  pra.k'^ 
tifchen  Anmerkungen.     Zum  Schulgcbrtuch  enx- 
werfen  ron  C.  F.  Uttrtmannf  Rectorder  er^ng« 
lath.  Schule  und  Adjunct  des  Mmifteriums  zu 
Köthea.    igoa-   204  S.  8-    (9  S^^) 

» 

Weil  Ha^Ms  bibtifche  Hiftoriea  nicht  mehr  fuc 
Schulen  pa^M^find,  und  ein  Lehrbuch  der  bibli- 
fchen  Oefchichte  gieich^rohl  für  die  Schuljugend  eifi 
ßedflrfnirs  feyn  foll :  fo  entfchk>f9  fich  Hr.  H. ,  d.ec 
vermuthlich  Rofcnmüller's ,'  Scherers ,  Förfter'a  u.  a. 
biblifche  Gefchichtsbücher  nicht  kannte  t  o4er  nicht 
kennen  wollte,  tur.  Anaarbeitungidiefer  Schrift.  Er 
verfichert  zwar,  in  Anfehung  der  Erklärungen  l^cli 
an  die  neueften  und  anerkannt  heften  Scktiftausle- 

fer  angefchloflen  zu  haben.  Aber  wir  haben  von 
iefen  neueften  Schriftautlegungen  im  ganzen  Bache 
wenig  oder  gar  nichts  entdecken  können*  Hr.  H* 
läfftt  noch  die  erftea  Menfchen  vor  dem  fogenamiiten 
Falle 9  ihrer  ganzen  Natur  nach  unfterblich  feyn: 
iäf«t  fie  noch  S.  21  durch  den  Teufel  verführt  wer.- 
den;  und  behauptet  noch  S.  431  dafs  einer  von  den 
Raufenden  •  die  den  Abraham  befuchten ,  Gott  felbß 
oder  ein  Bote  Gottes  war.  —  Viele  von  den  bibli- 
schen Erzählungen  des  A.  T.  find  überhaupt «*  wenii^ 
man  ohne  Vorurtheil  Ats  Alterthums '  und  Anfehn^ 
urtheilen  will,  für  die  Jagendehne  alles  praktifch« 
Intereffe.  Wird  es  nun  aber  einmal  noch  für  noth»- 
wendig  geachtet»  biblifche  Gefchicbte  in  Schulen 
zu  lehren :  fo  ift  ein  in  diefem  <jeH|e  gefeKri^b^nea 
Jahrbuch  eben  fo  wenig  pls  Hfibaer?  den  Qedaifnif- 


fen  des  Zeitalters  iingemefleft.  Die  jeder' Erzählung 
beygefetzten  praktifchen  Annlerkungen »  deren  Rich- 
tigkeit wir  nicht  in  Zweifel  ziehen,  frühen  deoi 
Buche  ebenfalls  keinen  fonderlichen  Werth;  weil 
nur  eiiv  geringes  Maafs  von  Geifteskraft  erfoderlich 
ift,  aus  jefrJer  nicht  ganz  inhaltsleeren  Erzählung 
mehrere  Dutzend  näher  oder  entfernter  liegentla 
BemerjLungen  herzuleiten. 

L*iPzio ,  b.  Benj.  Fleifcher:  ünierhaliungsbuch 
der  kleinen  Familie  von  Grüntkal  ^  oder  Erzäh- 
lungen für  die  zartere  Jagend.  Auch  als  Lefe« 
bueh  in  den  Lehrfttinden  zu  i>:ebrattchen.  Vom 
^acob  Glatz.  Drittes  Bändchen.  Mit  Kpf.  igoi. 
Sio  S.  8*    (I  UM.) 

Bey  diefem  Bande  dachte,  fich  Hr.  G.  Kinder  von 
zehn  Jahren,  als  feine  Lefer.  Die  beiden  erften 
Bandchen,  welche  in  diefeu  Blättern  igoi.  Nr.  192« 
augezeigt  worden  Gnd«  waren  auf  ein  früheres  Alter 
berechnet.—  Erzählungen,^ welche  eine  meralifche 
Tendenz  haben,  wecbfein  mit  allerhand  nutzlichen 
&elehrungen ,  die  grofsentheils  aus  dem  Gebiete  der 
Naturkunde  entlehnt  find  »  mit  A^iekdoten.  Stamm- 
buchverschen  etc.  ab.  Die  meiften  von  den  hier 
wiedererzählten  Anekdotci^  find  mehr  beluftifi^end» 
als  in  irgend  einer  Rückficht  belehrend.  Indeflen 
läfst  lieb  ihre  Aufnahme  in  ein  UnterfmUungsbuek 
wohl  entfchuidigen.  Nach  den,  feit  Erfcheinung 
diefea  Buchs,  über  die  fogenannten  Kuhpocken  an- 
geseilten  Beobachtungen  bedürfen  nun  die  Aeufse- 
rungen  des  Vfs.  über  das  Einimpfen  der  Meufchen* 
yoeken  (S- 16^*)  einej:  fieriditigung. 
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KLEIKB     SCHRIFTEN. 


HAif»tuKo8wii8«»8CHAft»w.  SiHttgoru  (ohn«  Namen  des 
YerleK'efs) :  Ausführliche  VergUlchung  des  fpanzpßfchen  Geh 
des  mit  dem  deutfchen  G^äe .  und  des  deuifchek  Oeldes  mit 
dem  jfrafiZ9jif6hen  Geide»  /owohl  nach  dem  älterm  ots  neuern 
fntnzojifchen  MuHZ^ufse.  igoi.  ^6  S.  4.  (4  gr.J  Diefe  Ver- 
gleich ungstafelii  find  blofs  für  den  deucfchen  24er  Conveu- 
tionsfufs  in  n.",  I^r.  und  Hell,,  gegen  Liv.,  SqU»  Den. 
und  Franc«»  Decimca  und  Centimen.  ZuerA  eine  kurze  Ge- 
Ichichte  der  Rei«:bs-  und  franzÖQCchen  Münzen»  die  in  Ab- 
ficht  der  letztern  Müniftä^ten  und  ihrer  fucceffiven  Vermin^ 
d^raag  b  s  auf  die  neueften  Zeiten  merkwürdig:  ift.  Denn 
vor  dem  Jahr  1772  waren  in  Frankreich  3a  Miin*ftädte,  die 
1773  auf  j8*  a»  22.  Vendim.  III.  J:  (d.  14.  Oct.  1795)  auf 
itt  reducirt  und  für  die  Zukunft  feßgefetzt  wurdeo.  Rieh* 
tlg  Cac^c  der  VL:  dafä  nach  einem  Regienrngfi-BefchluiTe 
vcm  22.  Sept.  1795  der  X-ivr«  auf  5^9  Centimen*  und  der 
Franc  auf  zo  Deciin.  odev  100  Centimen  geietzc  worden  fe^} 
er  ^ergirüC  aber  S.  9  zu  bemerken:  dafs  nach  einem  Gefi^z 
voei  2$.  Thermid.  III.  J.  (^d,  i^.  Aug.  179Ö)»  der  GehaJt  diefer 
neuen  republikaiufchcn  Silbermünze,  auf  {9  Thei)e  fem  und 
I  Theii  Zufatz  Kupfer  beftimmt»  folglich  die  Toleranz  auf 
,  }^  Theii   b^SUmmt  wotdeng    (e   ÜUm   i  Frme  5  Gramr 


men  neues  Normal  gewicht,  oder  94  tI§^  Gran  altes  Farifer 
Königs-Gewicbc  enthalten  müfle»  folglich  auf  22*5  Grammen, 
oder  421  t«9  Grtu  fein  Silber  ralvirc   fey.    Vergleiche  man 
diefeu  Gehalt  mit  dem  des  (i  Livreftück  (Doppelthaler  oder 
Leublheler) •  welcher  10  fien.  21  Gran  beträgt»  Co  bekömiac 
«Ü»  sur  Parität  zof^  Den.,    oder  la  Den.  19  f  Gran  nach 
dem    vorigen    franzöfifchen    IVSünzausdrucks ;    alfo  hat   fich 
der  Gehalt  der  neu^n  ftfknze,  gegen  die  köutgliiche»  um  t  f 
Gran  vermindert,   und  doch  hat  die  jetzit^e Regierung,  durch 
einen  Confuiar-Befchlufs  vom  13  Brüm.  IX.  J.  (d.  4  No\rWr. 
Igoo),  den  neuen  Franc  ZI  i  LW.  o  Sous,  2  i5H  Den.  Tour- 
neis,    und  alfo  über  i  Proc.   befler,  als  den  vorigen  JLiv^r« 
gefetzt;   daher  dann  das  VerhäJtnifs  von  1  Franc  1199  Cen- 
timen, das  aus  diefer  Erläuterung  hätte  tecbnologifch  erwie- 
fen  werden  folgen.  —    Der  Vergleichungsufeln  find  übrigens 
drey ,  wovon  I.  die  altere  franzöüfche  Münze  mit  der  neuera 
und  dem  24  Fl.  Fufs ;    die  II.    den  Franc  mit  den  Liv.  und 
Gulden»  und  die  III.  den  Gulden  mit  den  Ltvr.  und  Francs 
ßathiitß    (Alle  fangen  Cie  mit  i  Den.,    Heller  oder  Cesiime 
an,  und  p;eheH  bis  auf  10  Millionen  Liv. ,  Guld.  und  Fr^ucs» 
fo  dafi^  diefe  Tafeln  (eh):  bequem  zu  gebrauchea  find. 
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Sonnabends,    den    16.   October  igos« 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

Berlin,  b.  Mylivs:  D.  IVilh.  Air.  Tftler,  ^iber  die 
neuere  Sekriftaustegung  ^  in  jin  wort  auf  die  an 
ihn  gerichteten  Brkfe  desHn.de  Luc.  i8oi-  ZSöS. 
8.    (12  gr.) 

Hr.  de  Luc^  dem  niemand  feine Verdienfte  im  Far 
-*--*-  che  der  Geologie  abfprechen  wird,  der  aber  als 
Theoleg  weit  zurdckgebJieben  itt«   fühlte  lieh  berUf 
fen,  in  einer  Reihe  tob  in  Paragraphen  eingetheiU 
tenBn'e/ffi»  den  rerdienftvollen  iVU^r  über  mehrere 
feiiier  Urtheile  in  der  "Bem^twortung  des  bekannten 
Sendjckreibens  einiger  jMdiJeher  Hausväter  ^   wie  auch 
in  feiner  Schrift  die  Zeichen  der  Zeit  zurecht  zu  wei« 
(ett.    Da  antwortet  dann  Ur,  T.  in  der  vor  uns  lie» 
genden  Schrift  erft  S.  I  —  40.  ai^  einige  einzelne 
Einwürfe  deffelben ,  z.  B^dafs  die  10  Gebote  nicht, 
wie  Hr.  T.  glaube«    Civitgefetz  wäitn,  Tendern  das 
ganze  Moralgefetz   entbiehen;  dafs  die  von  Hn.  T. 
für  gleichgültig^  ausgegebene  Frage  :^  ob  CbriAas  daa 
]ade!uhuui  nur  habe  verbeiTem  oder  ganz  aufheben 
wollen,<laes  von  fei bft  habe  aufhören mfiiTen,  je  mehr 
die  höhere  Moralität  des  Chriftenthums  anerkannt  fey, 
vieJmehr  fehnrichrig  wäre ,  indem ^ttd^n-  und  Chri" 
ßenthum  in  genauefier  Beziehung  auf  einander ßändePf 
<;i!|fYe deren  Anerkennung  Hr.  2.  kein  Chriß  (tjnkhiV* 
ne(!};  dafs  erden  Ausdruck  Gottesdienft  gefliflent- 
lieh  zu  vermeiden  fcheiue,  der  doch  in  der  heiligen 
Schrift  fo  oft  Torkomille  u.  f.  w*     Und  weil  dann 
Hr.  de  Luc  feine  Behauptungen  allenthalben  mit  deif 
AuctoWrät  des  Baco  zu  verbrämen  fucht,  den  er  ei- 
Den  großen  Mann  nennet»  und  für  einen  bedeuten*^ 
den  Theologen  nnd  Exegeten  ausgiebt:  £0  zeigt  ihm 
Hr.  T.  beyläufig  auf  dem  Leben  nnd  den  Schriften 
tiefes   Mannes»    dafs  er  alles   diefes  nicht  gevi^e- 
fen  fey.  —     Doch  auf  diefs   alles  würde   Hr.   T. 
gerchwiegen  bäbeii;  und  das  mit  Recht»  da  es  jeder 
fachverftandige  Lefer  mit  einem  Achfelzucken «  und 
j^der  gefchmack volle  Schriftfteller,  der  es  zu  berüh- 
re7i  üch  gendthigt  gefeben  hätte,  es  mit  einigen  Atts- 
rufungszeichen   beantwortet   haben  würde.     Allein 
Hr.  de  Luc  hatte  anch  in  gewifiem  Bottacbte   des 
^fs.  noralifchen  Charakter  angetaßet.    £r  redet  viel 
und  oft  von  einer  neuen  Exegefe  •  wie  von  Theolo- 
gen, die  fie  eingeführt  hrittea«   urfd  die  dadurch  der 
Schrift  ein  neues  Licht  ausfinden  woiltM.     Er  er^ 
zahlt  von  einem  Gerichtshöfe  der  Auslegung  (irihunat 
dinterpretatian) ,  welchen  diefe  errichtet,  von  IVin^ 
Mverf<$minhiHgen ,    welphe    fie   hielten.      Auch  am 
SchluflTe  der  Einleitung  des  Bacon  telju*4t  efi  hatte 
er fchon  vorläufig  von  einer  Sectejte^  T/iciilo^tfHge- 
A.  L.  Z.  xtog.     Vierter  Bamd. 


fprochen,  die  feit  einiger  Zeit  in  Anfehnng'der  hei- 
ügen  Schrift,  den  Plan  der  Eucyklopädißen,  dasChri- 
ftenthumaasznrorten,  befolgten,  und  ein  Austegungp^ 
fif/tem  in  Anfehung  der,  Bibel  auszubreiten  fachten, 
worüber  man  den  Bacon  ganz  vergeflen ,  oder  doch 
feine  Werke  ganz  eatftellen  müfste.  Ja  Hr.  de  Luc 
fchreibt  ihnen  fogar  Bubenftücke  zn  n.  C  w.  Diefs 
alles  konnte  in  mehr  als  einer  Uinficht  auf  Hn,  T. 
mitbezogen,  und  feinem  Privat-  nnd  Amtacharakter 
»ach (heilig  werden.  Deswegen  hält  «r  eine  öffent- 
liche Vertheidigung  befonders  ffirnothig»  Zunächft 
verficherfe  er  dann  mit  der  ihm  fo  eignen  Ti^uher- 
cigkeit,  dafs  er  von  oben  erwähnter  Secte  und  ih* 
ren  IVinkeiverfammlungen  etc.  gar  nichts  wifle ,  dafa 
er  itch  aber  allerdings  zu  der  von  Hn.  de  Luc  foge- 
nannten  nei^^n  Exegefe  bekenne,  die,  wie  er  bejw 
läufig  zeigt ,  fchon  fo  alt  fey ,  ab  die  Reformation. 
Hiemäthft  entwickelt  der  Vf.  das  Wefea  diefer  Exe- 
gefe, un4  macht  davon  beylättfig  die  nftthigen  An- 
v^enduiigeti  zur  Erhärtung  leiner  in  den  oben  ge- 
nannten Schriften  gegebenen  Erklärungen,  fo  wie 
zur  Widerlegung  der  von  Hn.*  de  Lue  und  feinem 
Waffenbruder  Baeo  aufgeftellten  Behauptungen.  S.  4), 
Sfsl^.  Djefe  Encwickelung,  auf  welche  Buch  der 
Titel  £uiiätbft  hiitweifet,  macht  den  intereflanteften 
Theil  diefer  Schrift  aus,  der  fie  vor  dem  gewohnll« 
chen  Schickfale  der  Gelegenheits-  und  zumal  Streit^ 
iehriften,  dafs  auch  die  de  Lucfehen  Briefe  trelFenr 
wird,  bald  vergeflen  zu  werden,  fichert  Erft  er- 
klärt fich  Hr.  2\  über  die  neue  Kritik.  (Wenn  er 
aber  bey  diefer  Gelegenheit  S.  5i.  den  Namen  haherß 
Kritik  blofs  daher  erklärt,  dafs  diefe  nicht blofs ein«- 
zelne  Worte  und  Verfe,  fondern  auch  ganze  Ab- 
fcbnitto  und  Bücher  umfaffs :  fo  möchte  diefs  wohl 
eine  zu  enge  Gränzbeftimmung  derfelben  feyn).  Dann 
aber  verweilt  er  vorzüglich  bey  der  neuen  Exegetikr 
welcher  Hr.  de  Luc  vorwirft ,  fie  verwetfe  den  fen$ 
Utteratf  und  erkläre  alles  a  Varbüraire^  da  doch  al- 
lein diejenigeo  Theologen  wahre  Ehrfurcht  für  die 
Schrift  hätten :  qui  maintiennent  la  lettre  de  VEcriture 
fainte.  Nachdem  Hr.  T.  nun  vorläufig  Hn.  de'  Luc 
gefragt,  wie  er  z.  B.  mit  devafens  titteral  bey  dem 
Befehle  Chrifii  Luc.  10»  4*  ,.ihr  follet  niemand  auf 
eurer  Wiinderfchaft  gritfsen'^  durchkommen  wolle, 
wenn  der  SpAttling  ihm  zu  hören  gäbe:  ,,nun,  das 
warauch  etwas  grob  geffr^t !  *'  nachdem  er  im  Schorze 
(denn  auch  diefe  Laune  hat  ihd  noch  nicht  verlalTen), 
gefa^:  „et  komme  ihm  vor  mit  den  Auslegern  nach 
den  Worten  in  Vergleichung  mit  den  Auslegern  nach 
dem  oft  fehr  verborgen  Hegenden  Sinne  ,  wie  mit  den 
kleinen  Krämern  imfiiazelnMr  dottn  Waace  oft  fehr 
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«fttauglicb  rejf  rergüchttB  mfe  den  ßrofshSndlerti 
tili  Ganz«a«  w#lcb«  iJire.Waare  aus  der  erÜenlland 
nühuiefi  rfafteltt  er  den  SaUdiif,  dafi  dietieueEKesev 
tikiior  den  gefunden  Wenjckenverflani oder  Gemein fmn 
furdich&chfleRegelderAvaleg^im^anerkenne.  Diefer 
rerweife  dann  auf  den  Sprachgebrauch  ,  wie  auch  er 
felbft  Um  gebildet  habe,  derwie^rumein  erttgemeiner 
Spracbgebraudi  aller  Volker»  und  ein  bejonder er  jedes 
Yolka«  und  ein  eigner  Jedes  Schriftftellers  fey.  Es  gebe 
i)fö»itcb  noch  dem  Gemeinfinne  nurEiaen  aas  Einem 
Woire  oder  einer  Redart  hervorgehenden,  d.  i.dea 
huehßäbUctun  Siai>,   der  nun  aber  wieder,  je  nach- 
dem .der  Schriftftelier  den    eigentlichen  Sinn  eines 
Wortes  beybeharlte,   oder  ihm  einen  andern  Begriff 
■nterlege » zu  rerftehenfey.  Man  folte  alfo  nicht  ein- 
mal diefen  boehftäbUchen  Smn  wieder  einthei>en  io 
Jenfitm  proprium  und  tropktim^  wie  es  noch  von  man^ 
chen  neuerEch  gefcbeben  ift  •  fondern  fB^en :  jenes 
fey  mit  eigentUchen  oder  uneigerUlichen  Worte»  aus- 
gedrttckL  —      Wie  nun  aber  der  üemeinfiiin  aijrtb 
Sprachen  mit  Sprachen  vergleichen  lehre :   fo  habe 
er  anch  den  Auslegern  des  N.  T.  gezeigt,  dsfs  die' 
griechtfche  Sprache  des  N.  T.  gaoz  nach  der  hebräi« 
fchen  in  dem  Gehrauche  der  kleinen  Redtheile ,  ein- 
zelner Wofte,  ganzer  Redarttn  und  felbft  derDenk- 
weife  gebildet  fey.  —     Endlich  lehre  der  Gemein- 
finn  ZMr  Erklirruog  des  beFonderen  Sprachgebra-uchs 
eines  SchriftfleUers  den  ConteiU  zo  Hülfe  zu  neh- 
men» andere  Stellen  damh  zu  vergleichen,  in  wel- 
chen er  fieh  fdbll  deutlicher  erklarte,   CKler  aus  un*^ 
beftritteiten  allgemeinen  Grundfätzea,  wie  au3  der 
Matur  derSftche»  die  eigentliche  Meynung  deflefben 
gleichfam  «u  pofttrliren.    Aus  allem  folgert  dann  äer 
Vf.  j)  wae  die  Erklärung  und  Auslegung  betrifft,  1») 
dafs  alles,  was  xmA;  und  N.  T.  inenJchtickerwiiJ'eyQt% 
Gett  gefegt  ift,  auf  eine  Gottgeziemende  Weife  er^ 
klärt  werde»  möfo ,  S.  69^^%^  6)dafs  der  Gemein- 
-finn  auch  allein  kfare»  möffe,    was  ohne  alle  Erktä- 
tung  nnd  geradezu  vom  Schriftftelier  gefagt  werde^ 
und  wobey  alfe  der  Ausleger  ftehen  bleiben  möfler 
S,  83"-* 93*   0  ^^f^  ^^^  Gemeinfinn  zuweilen  aiicli 
die  DefUiungsweife  desRedenden  in  einem  befondem 
Falle  aua  de»  Umftändes»  errathen  müfle«   um  der 
Sach«  Gentge  zu  thun,  S.  ^3*^97*    ^).^^^  Folge*^ 
rangen  aber  fdr  eine  gereinigte  Keltgionstekre ^  hey 
welchen  man  jedoch  nicht  vcrgeflea  mufs«  dafs  fie 
gegen  die  de  Lucfchen  Behauptungen  gerichtet  wur* 
den,  find:  a)  dafs  durch  dienene  Exegefe  das  (vom 
Hn.  d^  Luc  fehr  falfch  verilandene)  Ganze  (Enfembtey 
des  A.  und  N.  T.  in  das  helifte  lieht  gefetzt  werde, 
S.  p^.»iog.  i)  dafs  iie  nichts  von  dem  (von  Hn.  de 
Lue  fo  febr  urgrrren)  Unterfcbiede  zwifchen  prova- 
dence  fpecinle  et  generale  wiffe  9  S.  te$'^Xi2*  c)  d^tm 
fie  vieles  nur  von  der  Mehrheit  verftehe,   was  Um 
Schrift  von  Allem  fage  ,    und  Hr.  de  Luc-  aach  wört* 
lieh  von  AUem  verftehe»  S.  112-^ »29'  d)  dafs  fie 
den  Vf.  in  der  Meynung  befeftigt   habe:   dafs  die 
Tamfe  nach  ganz  zarter  Kinder  in  ihrer  Stiftung  von 
Chrifto  felbft  nicht  gemeym  geWelen  fey,  faadera 
fiitr  die  dcc  £rwa€ibf(^|Mn»  S.  XM^I2(^   JDie  r9M 


dem  Allen  gemachten  Anwendungen  auf  die  Behaup» 
tunkendes  Hn*  de  Luc  tnt^g  der  Lefer  als  Esläuteruti- 
fi^en  der  eben  aufgeftetitcn  Sätze  durch  fingirte  Bey- 
Ipiele  ,  vom  (legentheile  entlehnt ,  betrachten ,  unx 
Re  defto  verdrofalofcr  lefcn  zu  können^  Uebrigcns 
bat  jGch  Hr»  de  Luc  zu  gratuliren,  dsrfs  er  es  mit  ei- 
nem fo  fanftmütfaigen  Gegner  zu  thun  hat ,  der  ihn,, 
für  feine  oft  derben  Ausfälle»  höchftcnsnur  hin  und 
wieder  leifc  ritzt,  wohin  Rec.  auch  diejenigen  Stel- 
len mit  rechnet»  ia  welchen  Ffr.  T.  feinem  Gegner 
zeigtr  da£s  erbaldficb  felbft,  baidderihm  fo  theu«^n 
Autorität  des  BacOf  widerfprothen  habe,  mit  dem  er 
nun  die  Sache  ausm<ichen  möge» Kurz,  Hr.  de  Luc  w  i  rd 
(Ich  überzeugen,  „dafs  feine  Bemühungen.  Hn.  T* 
„zur.,ai^^»  Exegefe  zurückzubringen ,   an  diefem  ab- 

^renManii^e/ofi^irtrdiwx  finde'S.  88-  —  ZumSchlufle 
heben  wir  nur   noch  zwey  neue  Erklärungen  ftir 
nnfre  Lefer  aus ,  ohne  uns,  beym  Mangel  des  Rauitis, 
auf  eine  nähere  Prüfung  hier  einzulaflen:  die  eirte 
betriffc  Luc.  12,  x.  coli.  Matth.  16,  6*  fH  wo  er  da» 
MifsverftändniCä  der  Junger  in  Anfehisng  der  War- 
nung Jefu  vor  dem  Sauecteige  der  Pharifuer  dareir» 
fetzt,  dafs  fie  gemcynt  bitten ,  er  wolle  fie  warneii,^ 
keinBrod  von  einem  pharilairchen  Becker  zu  kau« 
fen,  weil  der  Syierteig  von  diofen   mit   Gift  ver- 
mifcht  feyn  köntte  S.  94.     (Nur  w^rum  gerade  der 
Sauerteig t  und  tiiehtdisrs  Bi^a^  felbft?).     Die  andre 
befteht  darin ,  dafa  der  Vt  eise  befandere  Schönheit 
von  Pauli  V^ortrage  darit^iadet»  dafs  er  im  B^^iefe  »n 
die  Römer,  die  Völker,   die  gegen  das  ewige  Ver- 
nuüfl-  und  Sitteagefetz  gehandelt,  fcfalechthin  t7^rZo« 
reu  gehen  läfst;  hingegen  die,  wider  das  gefchrle- 
bcAe  Gefetz  handelnden,  Jüdcu  verurtheUt  wcnJen, 
weH  das  Gewijfen  im  jedem  Gefetzgeber«   Ankläg^er 
mid  Ujtheilsfprecher  zogteich  wfi  Goites  Statt  fey; 
Ungegen  wenn  der  Jude  gegen  das  gefchrlebene  Ge* 
fetz  handelte,   der  weltliche  Richter  nach   dreFemi 
4iefetze  das  Urtheil  ober  ihn  i^ rechen  mufste :  (wenn 
fich  anders  wirklich  aus  Vcrgleichungen  mehrerer 
Stellen  ergeben  foUte ,   dafs  Paukfs/iri&yi  diefen  Un- 
terfchied  zwifchea  uroKkuea^cu  und  uairaHfiV6<rd'iti  ge- 
macht habe). 

NATURGESCHICHTE. 

Lsivzitf ,   b.  Breitkapf  n.  Härtel :    üeber  die  fog0^ 
«aniK^eJi    Seemäufe    oder  kornartigen    Fifchet/^r^ 
uebfi    ematbrni/eh  -  phiffiotogifclien    Bemerkungen 
über  die  Fortpßanzungsweiß  der  Rochen  und  Uau^ 
fijcbe,   von  «".  G.  Tüelius^  der  Wckweisbeit. 
Arzne^Wfffenfchaft  u.  Wundarzneykunft  Doctor 
B.f«  «r.  1802.  X  Aipk  2  Bog.  kl.  4«    Mit  5  aua* 
gemalten  Abbildungen,    (i  Rthlr.  16  gr.) 
Die  Schrift  befteht  aus  n  Abfchnitten.  Der  erfte 
eskthält    ein    liter^fchea    Verzeichnifs     derjenigen 
Schriftftelier ,      welche    über    den    Urfprujig    der 
Seemäjufe  und  Aber  die  Forrpflanzungs weife  der  Ro- 
chen und  Hayfifche  gefcbrieben  haben,  aebft  einer 
prüfenden  Uebeiiicht  ihrer  ächriften  und  Nachrich- 
t«A  öb«f  4i9(|ff.G<gQiftaMd«    H^x  zweyte^  allgemeine 
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fljtnrbrftürirche    Bemerlcun^M  &ber  t!as  Gercblecht 
der  Soeben  »  nebß  Abbildunjr  und  Befchreibung  ei- 
ner TteDen  Gattung  <ifrf)  des  Rocbcngefchlechis  (iler 
R^chengaUttng)  aus  dem  portugiefifchen  Ozean.  Dtr 
dritte,  allgeinem  anatomifche  und  phyfiologikrheBe- 
nerkongen  über  das  Gefcbleeht  {die  Gattung)  der  Ro- 
chen.    Der   vierte  •.  naturhiftoTtrch«   Bemerkung^eA 
ober  das  Gefcfalecfat  (die  Gattung)  derilayfii'cbe.  Der 
funfre  ,   anatomifche  und  phyüuiogifcbe  Bemerk un« 
gen  über  den  Hayfifch.    Der  fechfte«  naturkiftorifche 
Bemerkungen  über  das  tiefcblecbr  (tiie  GaitiMg)  der 
Hayfifcbe.      Der  pe  bändelt  von  den  verrchiec^enen 
hartfchaligen  Eyera  der  Fifche«   Ihrer  Anwendung 
uad  ßenatzung.     Der  gte  über  di«  Geftalt,  Farbe^ 
Subßanz  und  Gröfse  der  Rocheneyer.    Der  ^re  über 
die  GeAalt,  Gröfse,  Farbe  und  Subftanz  der  ilayen- 
eyer.     Der  lote  enthalt  chrsnifcfae  Verfucbe  über  die 
Auflaaharkeit  der  hartfcbali^en  Fifcheyer«   über  ihr 
Verhalten  g«gcn  die  Jiuflofungsmittel  und  ihre  übri- 
gen Etgenfchafrcn.     Der  jitc    über  die   Begattung 
und  Fottpfianzungswerfe  der   Rochen  und  Hayen 
fnabefondere.     Den  Öefchlufs  macht  die  Erklärwig; 
der  Abbildungen«     Man  vrtrd  in  diefer  Lifte  foglelcb 
wahmehmea ,    dafs  die  Ordnung  der  Abrebnttte  na- 
ißrliebec  hätte  feyn  k&nnen ;  und  beyin  Lf^fen  der* 
felbcn  findet  man  ,  dafs  der  Vf.  über  oUe  cUe  üegen- 
ftande,  welche  er  in  der  Natur  zu  beobachten  nicht 
Gelegenheit  hatte»   oder  dainaU«   als  er  fie  zu  fehu 
Gelegenheit  hatte ,  nach  feinem  eignen  GeßändnilTe 
nicht  gehortg   zur  Beobachtung  und   Unterfuchung 
üerfelben  V4>rbereitet  war»    fich  uin  fehr  vieles  hiftte 
kürzer  üffen  und  auf  die  bereits  toihand.miea  Beob* 
ackuiigen  und.  Schriften  verweifcn  mufri*n.    Indef- 
XeB  JÄ  das ,  was  er  liefert,  dankenswertb.    Die  von 
dem  Vf.  S.  77 — fio.  bcfchriebene  und  auf  der  erden 
JCupfertafcl  abgebildete  portitgiefifcbe  Rocbenart  ift 
allerdings  neu»  und  befindet  ^ch  noch  nicht  indem 
neuen  Werke  v«n    Black  iStffidina  Iehl/ujohgiae% 
wtlebes  zu  yergleiebenderVf.  nicht  QeUgenheit  hat- 
te.   Er  veriiebert  wohl  2 a  Exemplare  untcrfachruiwl 
ß'Je  gJeicbfärinfg  gv-funden  zu  haben,  ein  exAzigea 
auigenomoLen»  welches  noch  2  Stacheln  auf  jeder 
Seile  neben  der  Reihe  auf  dem  Rücken,  einen  Fii»- 
gerbreit  hinter    den    Augenr  hatte.      Die  Bcfchrei* 
bsKig   felbft    rft    nicht  f::tnz  voHftändig,  denn  der 
Vt\ befchreiht  blofs  die  ober«  Seite  des  Fifdics,  und 
erw'äknt    nfcbt   des  Gefchl^echts   oder  der  Zahne ; 
gkichirohl  reicht  Re  za,  um  die  Art  darnach  zu  be- 
üimaien,  und  die  folgenden  Tafeln  lehren  noch  dcut- 
lidjer  als  die  erfte  Platte ,  dirfs  der  Vf.  ein  Weibchei» 
vor  £ch  hatte»     Ob  alle  die  übrigen  Exempfare  auch 
weiblich   waren,    läfdt  Ikb  lucbt  beftimmen»  aber 
doch  venauthcn«.  <  Er  nennt  4le  rkomboidaHs,  voiv 
der  rautenförmigen  Gef!:ak  des  Körpers,  und  giebr 
mehrere  Kennzeichen  an,  wovon  der  rautenförmige 
glatte  Korper,  der  txüt  ßt>rflen  und  3  kleinen Flofsen 
befetzte  Schwanz  und  die  einfache  Reihe  von  gebo- 
genen Stacheln  auf  der  Mitte  des  gefleckten  Rückens 
bis  ans  Ende  des  Schwanzes  fchonhint'eichen»  lieber 
die  Setmättfc  felbft  giebi  d«r  Vf.^  fa  viel  Auskunft» 


als  ihm  feine  Eirfiiftrutig  erfaubtr,   fiicbf  abcfT  efne 
•volliiändige  befriedigende   pbyiiolagifche  Befchret- 
bung  nach  dem  verfchiedenen  Zußande  des  Eyes  iB 
und  aufscrhalb  des  Leibes.     Er  fand  umi^Jlv^igtß 
eittmat  ein  trächtiges  Weibehen  von  nicr  abgebilde- 
ten Rt>chenart  (S.  131.) ,    und    liefert   davon  zwey 
Zeichnungen   nach  verfchiedenen  Anfichteo*     Ein 
Hayeney  mit  der  Frucht  foh  er  in  einer  Sammlumg, 
und  bildete  es  ab;  die  übrigen  Abbildungen  find  von 
leeren  Eyern,  wie  Ce  der  YL  voen  Meer  ausgewor- 
fen am  Strande  fand.     Die  Befchreibung  davon  ift» 
fo  wie  die  Abbildung»  fehr  genau ,  fo  dafs  man  den 
Unterfchied  der  Rochen   itnd    Ilayeneyer  yollkom- 
Yil^n  darin  erkennt.     Auch  die  Art  und  Weife,  wie 
das  £y  auf  der  einen  Seite  zwifchen  den  jangeii 
Ecken 'fich  r^n  fe!bft  im  Meere  öffnet ,  um  die  reife 
FriHrht  auszubflcn,  und  dann  /ich  wieder  Termittelft 
einer  Art  von  Leim  verfcbliefst,  hat  der  Vf.  genauer 
sli  Vitq-  d^Avjr  «rklärt.     Nur  hat  Rec.  einige  bey- 
launge  Dcmkelheften  bemerkt,,  welche  aocb  andre 
Lefer  zweifelhaft  machen  können.    So  vyill  der  Vf. 
S»  X52.  unter  den  Seemüufasi  in  c&en  Apotheken  nicht 
nur  Rochen- und  Hayeneyer,  fondemauch  noch  eine 
dritte  von  jenen  verfchiedene  Gattung  geluuden  ha- 
ben, die  er  nicht  kannte,   und  die  nach  feiner  Ver- 
muthimg  Tielheicht  Eyer   vom  Frofchfifche  waren. 
Gleichwohl  erwähnt  er  ihrer  Geftalt  nirgends  wei« 
ter,  ob  er  gleich  vom  Frofchfifche  ein^n  eignen  Ab- 
fchnitt  bat.     S.  265.  fagt  er,  dafs  eine  jede  Rochen-^ 
ert  eine  eigne  Geftalt  m  der  Bildung  ihrer  EyechfiK 
len  zu  beobachten  und  beyzabehalten  fcheiae,  fo% 
dafs  man  aus  derGeftalt,  Gröfse  und  Farb#  der  Eyer- 
fchale  dre  Art  der  Roche,  die  fie  gelegt,  beiUntmen 
könne;   und  dann  befchrelbt  er  drey  verfchiedene 
Roclieneycr ,   welche  auch  Tafl  4.  abgebildet  find, 
von  ilum  batis  und  oxgryncku^  Lin^    Das  ddtte  foU 
von  ^ierKrampfrocfaeoder  von  der  neuen  Art  feyn» 
Wenn  die  Kennzeichen  der  Art  fo  deutlich  und  im- 
truglieb  und:  So  wundert  fich  Rec»»  wie  der  Kt  das 
£7  der  van  ihm  unterfuehcen  Rochenart,  welche  cm 
hartes  Ey  im  Leibe  hstte,  erkennen  konnte?  Vtkd 
d3nn  ficht  er  nirgends  bemerkt,  wie  der  Vf.  zu  der 
Utrberzeugunjg  gekommen  ift,  dafs  die  von  ihm  b^ 
fcbriebenen  a  sndern  Eyer  den  beiden  genannte« 
Rocbenarten  wirklich  gehören*  *-»    Die  chemifchen 
Yerfttche  über  die  Auflösbarkert  def^  Rocbeneyer  ent- 
halten  ihr  Verhslten  gegen  die  Auflöfnngsmittet  der 
Kaceration  im  fufsen  und  falzigen  WaiTer,  der  Di- 
geßionswiünne ,  der  Vitriolf&ure,   der  Salpsterfäure, 
der  Satzßiure ,  der  kauftifcben  Laugv,  des  Terpen- 
tingeiftes,  de^  rectifichtcn  Weingeiibs,  der  Vitriol- 
na^ta  ,  des  Kochens  und  der  JDeftillatfon*    Sie  gm- 
bell  aXle  ein  anderes  Refultat  als  Bohadfch  von  fei* 
nem  gekochten  ilayeney  srhiels ,  und  diefen  Untei^ 
fchied  leitet  der  Vf.  von  dem  verfchiedenen  Zufiaode 
diefer  Eyer  her.    Er  hatte  lauter  alte ,  leere,  einge- 
trocknete Schalen  znm  Gebrauche,  dahingegen  B^ 
hadfcb  ein  frifches  aus  Mutterleibe  gefchniccenes  £f 
behandelte»    Gleich  Anfangs  vermuthete  der  V£  aus 
4er  glänzenden  Conüftenz  und  Elsftidtat  derfelben, 
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dafs  darHauptbefiandtheii  ein  verdickter  thierifcher 
Leim  oäer  eine  geronnene  Lymphe  feyn  möchte. 
Die  beiden  erften  aügewendeten  Mittel  machten  fle 
liuV'J^ärter  und  fprdder,  wenn  fie  an  der  Luft  wie- 
der trockneltii.  Hieraus  fchlofs  der  Vf.,  dafs  der 
Leim  hier  durch  eine  innige  Mifchung  mit  öligfen  und 
harzigen  Theilenfeftgebunden,  und  gegen  feine  fpn- 
ftigen  Aufiöfungsmittel  unauflöslich  erhärtet  feyn 
muffe.  Am  ftärkften  wirkten  die  Säuren  auf  die  Scha- 
len, indem  fie  den  meiften  FarbeftofF  auszogen »  die 
Schalen  gefcbtneidig,  wie  Häute  machten,  und  die 
Subftanz  und  Bindungsmittel  gänzlich  trennten;  ver- 
brannt rochen  (ie  wie  Haare  oder  Hom.  Nach  der 
Deftillation  gaben  fie  einen  fauern  flüchtigen  Spiri- 
tus, viel  empyreumatifches  und  (linkendes  Oel,  und 
eine  fehr  hajrte  K^hle.  Etwas  verfchieden  gab  vorher 
der  Vf.  das  ReTultat  in  der  Note  S.  124.  an,  wo  es 
hiefs  :  Schlüpfet  iß  gß,r  nicht  darin  ^  and  Erdharz  Ja 
wenige  wenn  esjn  £irin  ward  dafs  mßinftin  Dajeijn 
hey  der  Zerlegung  nicht  beweifen  kann :  und  wie  will 
man  diefes  endlich  aus  der  Farbe  erkennen?  Bey  der 
Zerlegung  verhält  es  fickwie  Ho»»,  es  giebt  nämlich 
ein  brenzliches  oder  empyreumatifches  Qelf  und  ein 
dem  Hirfckhomfalze  ähnliches  ßüchtiges  Laugenfalz 
und  flüchtigen  Geiß.  In  der  Orthographie  find  dem 
Rec.  S.  133.  die  Trochißen  ftatt  Droguiften  oder  Dro- 
giften »   and  einige  andre  Worte  kufgefailen.     Die 


Abbildungen  find  von  dem  Vf.  felbil  gezeichnet  und 
ge&ochen,  beweifen  fein  grofses  Talent  für  die  Eunfl, 
und  verfprechen  beydem  vorzüglichen  Eifer  des  Vfs. 
fjLir  diefeArt  vonKenntniiTen, auch  der  Naturgefchichte, 
Tiele  Erläaterungen,  dergleichen  fie  fchon  in  einzelnen 
medicinifcl^en  und  naturhiflorifchfn  Abhandlungen 
deiielben  erhalten  hat. 

KINDERSCHRIFTEN. 

Lbipzio,  in  d.  Sommer.  Buchh. :  Gefellfchaftlicke 
Spiele  für  Kinder  und  junge  Leute  ^  beftehend  in 
einem  zwölffachen  und  dreyfsig  andern,  unter- 
haltenden Spielen  ,  wodurch  eine  Menge  nütz- 
licher Kenntnifle  auf  eine  angenehme  Art'  bey- 
gebracht  werden  kann.  (Ohne  Jahrzahl;  XVI. 
und  208  S.  12.     (gebunden  i  Rthlr.  X2gr.) 

Diefe  gefellfchafdichen  Spiele  find  nichts  anders» 
als  das  in  diefen  Blättern  Jahrgang  igoi«  Nr.  335. 
nach  .Würden  angezeigte:  Zwölffaches  UnterhaUungs- 
fviel^  nebß  einem  Anhange  von  dreyfsig  verfchiedenen 
yiefellfchaftsfpielenf  zum  Nutzen  und  Vergnügen  für 
Kinder  und  funge  Leute  9  um  ihnen  auf  eine  angenek* 
mß  Weife  eine  Menge  nützlicher  Kenntniffe  betfzu^in- 
gen  f  mit  einem  andern  TiteL  vefffeheu. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


KuTEOSWisssNscRAFTEK.  Berlin,  im  Tcrl.  d.  Vfs.  :*  Ccü^ 
i''o€il  mtlitaire»  oder  kurze  Anweifun^  zur  Erlern unif  eine» 
fichern  milieah-irch^  Au|renfnaarses ,  das  Terrain  vermöge 
deUolben  i^ehörig  beurtheilen*  und  alle  vorkommende  Karten 
richtig  verliehen  zu  können.  Nebft  einem  Verfuche»  ohne 
Lehrer  einen  Situationsplan  zeichnen  zu  lernen.  Von  /.  F, 
Schneider»  Seconde- Lieutenant  indem  könipl.  preuCsifchen 
Feld -Anillerie- Corps.  1S02.  78  S. 'f.  m.  V.  Kupft.  (ig  gr.) 
Wenn  Hec.  nicht  ganz  irrt,,  wie  diefs  bey  der  Beurtheilung 
T^rliegeiider  Schrift  wohl  verzeihlich  wäre:  fo  bezweckt  der 
Vf*  durch  diefe  kurze  Anweifung  nicht  allein  die  Terrain« 
kenntniCs  vermictelik  eines  Gehern  militari fchenAugeiunaafses, 
die  Beurtheilung  aller  Karten  und  die  Zeichnung  ei^esbrauck- 
hartn  Situationsplatis»  fondern  aueh  die  Aufnahm«  oder  das 
Croqul  einer  Situation,  r—  Dafs  es  eine  fehr  gute  und  für 
de»  milttärifchen  Felddienft  unentbehrliche  Sache  fey,  wenn 
Offici«re  im  8Unde  flnd,  nicht  nur  mit  eine»  Blicke  eine 
gegebene  (nicht  zu  weit  ausgedehnte^  Gegend  zu  überfehen 
und  zu  beurtheilen »  fondern  wenn  fie  auch  die  Fertigkeit 
beßtzen  i^  ein  Biiä  davon  zti  entwerfen .  welches  dem  Origi- 
nale fo  nahe  g.ebracbt  wird »  als  es  2^eit  und  andere  Um' 
{lande  erlauben*  ip:  gewifs.  Eine  folch«  Arbeit  aber  kann 
nicht  die  Sache  eines  Anfängers  feyn  »  fondern  es  if^  die  Ar- 
beit eines  lange  geübten  und  mit  der  fchulgerechteh  Theorie 
des  Aufnekaens  o«kaoot«nF«iditigfiueHrs«  wtbi»/ esfieicH* 


viel  ifl:,  eb  er  diefen  Charakter  Wirklich  bekleidet»  oder  Of- 
ficier  von  irgend  einer  andern  ClalTe  tft.  -  Aus  dtefem  Oe- 
fichtspunkxe  betrachtet'»  ift  es  verdienÜlich ,  die  dazu  nÖ- 
thigen  Regeln  zu  fammeln  ;  ein  folches  Ganze  kann  fodanu 
mit  Recht»  ein  Theil  des  militänfchou  Coup  ftaeU  genannt 
werden.  Dafs  der  Vf.  nicht  von  diefetn  Gefichtspunkte  aus- 
gegangen i(t,  fondern  ßch  einzubilden  fcheint,  dafs  derjeni- 
ge» der  fiiine  Anweifun^  befolgt»  im  Stande  feyn  U'erde, 
nicht  nur  das  Terrain  überhaupt  zu  beurtheilen»  fouderii 
auch  brauchbare  Croquis  von  G<^ge^den  zu  entwerfen  *  fm- 
det  man  auf  dem  erden  Blick.  Wollte  er  feine  AHweifung  für 
Anfanger  nutzbar  fchreiben  :  fo  mufste  er  üe  fo  abfaffen,  dafs  we- 
der DoppelllnA  noch  offenbare  Unrichtigkeiten  den  Lefer  irre 
leiten  koniuen ;  diefe  trJFt  luau  aber  faft  auf  allen  Seiten  «n. 
Wer  kann  den  Begriff  vom  Cuup  iVoeil  und  vom  Orten  tiren  ohne 
Widerwillen  und  den  herzlithen  Wunfeh  lefen»  dafs  es  dem 
Vf.  gefallen  haben  möchte»  nich^  nur  diefe,  fondern  iede 
fchriftiiche  Belehrung  einem  andern  zu iibcrlaffen.  Was  die 
mitgetheilten  Charaktere  zu  Situationsplanen  betrifft :  Co  lie- 
hen (ie,  wie  der  Vf.  felbfl  bekennen  wird»  den  neuerlich  er- 
fichienenen  an  Voljflandigkeit  und  Schönheit  nach. 

Kec.  giebt  dem  Vf.  den  wohlgemeynten  Rath»  nicht  eher 
wieder,  als  Schriftitelier  itifzutretea »  bifi  9t  richtig  denken 
UQi  €orr«cc  fchreibeo  g^lcrni;  hat» 
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ERDB£5CHR£Ifli;N<f. 

tcTTzte^  k.  H«rtImoch:  Mrim  Fmfsreife  durdk 
Schiveden,  und  Norwjgen  .vo»  de  la  Tocnaye, 
Ein  S^teiiftöck  zu  dex  Fufsreife  des  VerfalTers 
durch  Mei  brittifchen  JCötiigre^ch«.  Mit  AHiiier- 
kangeii  und  Zufätzen  eines  Deuttcben*  £rßer 
Th€il.  iSP^.  SStS.  %.  (%  Rcblr.   4  gr.) 

I   Jer  Vf.  faa^  fehte  ReifebefGlireibsHig  .in  Irland  an« 

^^  das,  er  vor  dem  Ausbruche  d^s  grofsen  Aufruhrs 

Terlärst«  g^elic  von  da  (S.  to-)  nuch  Schocland»  luidfchiifc 

£ch(-S.  16.}  nacbGotheaburgiein.     Von  hier  aus  geht 

er  über  Tivlbacio»  ^anköping:,  Nyk^iiine  und  Narctkö- 

fmg  lach  StMckholuL    Yen  diefer  Stadt  aus  macht  ' 

er ,  laitten  im  Wimer «    eine  Reife  nach  Gripswald« 

Strengp.äs,    Eskilcstuna,   Arbftga«  DyltBt   Qc^rebro, 

\Yeder!g,  WefterSs,  Eckholmfund«  UpfaM»  und  kehrt 

wiedernach  Stockholm  zurikrk.  Im  fpl$;enden  Früh- 

phre  befacht  er  Säle  «    F^ijilun»   die  Purphyrfabrike 

bey  £lf(iaU   und  g^eht  fo  weiter  in  Dalecarlien  bin* 

airf  bis  ^n  die  Nähe  der  Gränze  ;ron  Neirweg,en «  wo 

diefer  Tfaeil  fich  fchljefst. 

Dadurcb ,  dafs  der  Vf.  an  ni^breren  Orten  ficU  . 
einige  Zeit  laiig. aafhie]t,  und  ganz  unter  3cbweden 
iebte,  lernte  er  die  Spra^che.und  wurde  mit  dem  Vol*  \ 
ke  und  fernen- Sitten  bekannt.  Daher  ift.  ihm  auch 
diefesWerk  Im  Ganzen  befler  gerochen«  .als  das»  wel«' 
cbes  er  u5er  Irland  herausgab.  Freylich  läCst  er  iich 
auch  in  dem  gegenwärtigen»  durch  eine  feiner  Nation 
eigene  Anmafslichkeit ,  zu  manchem  fchiefen  .Ur* 
tbeile.Ferleiren;  indelTen  ift. das  Buch  angenehm  ge« 
fchrieben ,  und  bin  und  wieder  finden  fich  auch  ei« 
niee  intereflance  Nachricbtefi.  t^  S.  22-  I6  gnten 
Jahren  rerkauft^nan  zu  Rothenburg  an  5oo«09oTon-^ 
aen  gefalzene  Heringe^  und  309OOP  Tonnen  Thran*' 
2^u  einer  T^nne  Tb^an  gehören  lor-^it  Tonnen  ftl- 
fcher  Heringe.  VVenn  der  Fifchfang  ergiebig  ift,  wird 
die  Tonne  gefalzener  Heringe^  ^ie  zwifchen  lOQO 
und  I2Q0  Stück  enthält»  zu  z  bis, 3  Kthlr.  rerkauft. 
In  fchlecbten  Jahren  ift  der  Preis,  von  beiden  oft  zwey- 
mal  fo.hQc|i..-t-  S.  167.  Zu  Wedewag  ift  di^  vor-* 
nebinfte^tahlEabrik  in  Schweden.  300  Arbeiter  find 
iaamer  in  .Ti^tigkeit.  Man  rerfentigec  hier  Ki^cb^'^ 
geräthe,  Alefler«  Scheeren«  ^cblöfleretc. —  S.  igö*^* 
liefert  der  Vf. Bemerk ungep^über  die  Religion  Tb#rs« 
Schw.edif^fae  Alterthüm<r.,  ;Gefchichte «  über  Odm, 
Thor, .  Freys ,  einiges  ans.  der  Edda  etc.  .und  S.  226.  IF. 
fiber  Sitten»  Gefchic^«  Sprache  der  alten  Bewoh* 
ner.  die  Gothifche  Sprache  und  ihre  Mundarten«  Fin- 
^jidifcl^  Sprache , und  Runifche  Scl|rifue|chen»  Die* 
4^  fm.  Z.  jtoJB.    JTfsrkr  RfliMfl 


fit  Bemaffcunf  ea  und  mzgtt  nnd  ^idits  weniger«  als 
feu ;  auch  ift  es  fonderbar «  dafs  der  VI  dieis  und  je- 
ses  ausfchreibt^   und  üch  doch  an  mehreren  Orten. 
Aber  die  Reifenden«  die  diefes  thun«   luftig  macht« 
«nd  dabej  befonders  Ausfälle. auf  die  Deutfchen  thut« 
Sonft  maditen  4ic  Runifcben  Schriftzeichen  den  Ge* 
ieh^n  Tiel  zu  fchaffen;  jetzt  find  .fie»bckahnt  ge- 
aiiig.    .Sie  find  in  der  Alt-Gothifchen  Sprache  ge- 
fchrieben.     Man  hai  in  Schweden  1060  6teine  mit 
fotchen  Infchriften»  die  aber  mehrentheils  höcbft  un« 
bedeutend  find«    S.  d83*  tfEü^  £nabe  und  ein  Pferd 
find  hiareichend «  einen  Weg  durch  den  Schnee  x\i 
bahtian.*'  .rr^    Diefs  mag  in  gewiffen  Fällen  möglich 
fern;  btttee.aber  der  Vf.  auf  die  fahr  .grofsen  Schnee- 
pnilge  Achtung  gegeben,    die  man  im  Sommer  hin 
und  wieder  an  den  Strafsen  liegen  fieht«   fb  würde 
er  begriffe»  haben «  dafs-oft  fechs«  acht  undzehn  Pfer- 
de erfodeK  werden«  um  eine  Bahn  in  gewiflen  Fal- 
len zu  brechen.  «^    Sie  Rennthiere^   die  der  Vf.  zu 
Eckludmfund  fahe«  miffcn  febr  klein  gewefen  feyii; 
£Sk^  o)  die  ausgeftopften «   die  er  zu  Upfala  hätte 
fe^4ivi«binen «  find  doch  van  einer  Gröfse.«  dafs  ein 
Mann^hne  Waffen  es  gewifs  nicht  mit  fechfen  auf«  ^ 
tiebnren  würde.  —     Wenn  der  Vf.  (S.  291«)  iagt^ 
«Jch  glaube  JMcht«  dafs  es  in  ganz  Europa  ein  Berg- 
werk  gicbt«  deiTen  Arbeisen  intereffanter  wären,  als 
die  zu  SaJa"  etc.  fo  beweifst  das  hlofa «  dafs  er  febr 
wenig  Bergwerke  gefehcn  bat.  —   tJeber  Dalecarlien  . 
findet  man  S.  3ei*  ff«  intareflaiite  Nachrichten;  doch 
irrt  fich  der  Vf.  gewaldg«  wenn  er  diefe  Provinz  für 
die  bevölkertfte  in  Europa  hält.    Manche  Striche  find 
Ireylich  auf$erord entlich  mit Meniichen  angefüllt;  da* 
für  giebt  es  aber  andere  in  Menge «  die  völlig  wüft 
find.  —    S.  S3o«  Die  Werkftätte«  wo  man  den  Por- 
phyr beerüsitet«  lie£^  l  Stunde  von  ElfdaL    Die  Ein« 
Kicbtung  ift  noch  ganz  neu,  and  fetzt  7oPerfonen  in 
Arbeit«    Der.gfinze  Fond  befteht  nur  in  15,000  Rthh^ 
liiejr  werden  Vafen  gemacht ,   die  2  bis  ^oo  Rthlr. 
koften.    Die  Mafchinen,  den  Porphyr  zu  fägen  und 
zu  polieren«  werden  vom  Wafler  getrieben.  Hier  hört 
die  Bevölkerung  gänzlich  auf«    und  der  nächfte  Ort 
ift  fechs  MeHen  weil  eiHfertit  in  Herjedalen.  -*-     S« 
339-   *>Die  Streifereyen   der   Lappländer  erftrecken 
fich  bis  auf  diefe  Gegenden  (ilUmliich  In  Dalecarlien,) 
vorzüglich  im  Winter,  da  fie  auf  die  Märkte  ziehen« 
und  bis  nadi  Pahlu|i  kommen.     Zu  Stockholm  fah 
ich  mehrere  male  ganze  Haufen  voA  Lappländern.*« 
^-^    Diefe  ganise  Bemerk ung  führt  den  Lefer  irre,  wel« 
eher  an  die  ächten  nomadifchen  Lappländer  im  Nor- 
den denken  wird«  woi'on  feiten  ehier  fein  Land  ver- 
Ififst«    Wfifem  Astt  Vf.  nicht  eine  gänzliche  Verwech- 
R  feiung 
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fclunp  begangfcn  liat:  fo  kann  er  iiiit  den  Mehfcft«, 
TOn  denen  er  redet,  ittcbre  «ndcrji  mcynea,.  als  jene 
fogenannte«  Lappläuder  ♦  die  in  der  Gegend  «rcmHä- 
roas  und  Weiter  hinauf  wohnen,  und  ganze  Heerden 
"ven  Rennthieren  befitzen ,  aber  fonft  von  dem  nörd-  - 
lieben,  noinadifchen  Lappen  fehrverfchieÜen  find. — 
S.  7g.  fegt  der  Vf.,  dafs  man  dasKüj>fer^   das  in  Men- 
ge in  der  Gegend  von  Noxdköping  gefui)den -wij&d, 
in  einer. grofscn  F^brike  bearbeite.  .  Wäre  er  hinein- 
gegangen:   fo  würde  er  die  weiüaufu^en  Gebaiide 
diefer  Fabrik  leer  gefunden  haben.       Zu  de"  Zeit, 
da  er  diefes  fclirieb,    arbeiretrn  da  kaum  zehn  Mm» 
fchen.  —     Wenn  der  Vf.  fagt  (S.  46.)  dafs  der  Wc- 
iierfee  13  Meilen  lang  fey  J  fo  meynt  er  fchwedifch* 
Meilen^    welches   er  oder  der  üeberfetzer  hätte  an- 
zeigen follem    Aber  dann  ift  es  falfch,  dafs  der  Wetr 
tern  15  Meileiif  lang  fey, "  und  ift  hier  von  einer  an-i 
dern  Art  Meilen  die  Rede-     Ueberhaupt  fdllren  diö 
Schriftfteller,  wenn  T'on  Meilen,    Schuhen  uitd  öo- 
Wicht  die  Rede  ift,  allemal  anzeigen-,    was  Cc  mey- 
iien.    Aus  diefer  Vemachlfi'fligung  ift  unendlich  vi^'l 
Irrthum  in  die  Welt  gekommen.     So  wird'  auch  in 
Äcfem  Werke  von   Gewicht  geredet,    ohne  Rflck^ 
ficht  auf  die  rerfchiedenen  Tonnen  und  Pf^ande  in 
Schweden.  /      ^ 

DieUeberfettung  Heft  fich  Wcht^tihd  angenehm; 
doch  haben  wir  Aber  einige  SlIeUen-Bcfmerkungen  zu 
machen.  Das  Land  der  caft«  (S.  ro.')»  und  an  einciu 
andern  Orte  f.tke  tand  of  cakt^s'*  was  nicht  öb^^fetzt 
worden  ift,  beifst  das  Land  der  Kuchen.  ;B|_i!*vin 
England  eine  fcherzhafre  Benennung  vot>  Sitef(T?Rd, 
wo  viel  Haferbrot  gegeffen  wird ,  welches  itian  cakes 
nennt.  S.  28-  o^^d  29.  IVatchinen'  find  Nachtwächter, 
S.  34.  fteht  IVoolßfiHcraft , '  Cur  IfuLjhnecfoft,  S.  74« 
Finsgongi  für  Fi^tJ^cing^  S.90.  Gnulehamnt,  ft.  GWj- 
iehamn.  Für  Sahtn  und  Fathan,'  welche  tu.  wieder-« 
holten  Malen  vorkommen,  mufs  5a/d  und  Faktuti 
gelefen  werden.  —  Der  W.  fchreibt  das  Schwedi- 
fche  3  durch  ein  Fränzdfifches  ö,  als  Weflnos ,  fiatt 
WefttraSj  IVtdwbg^  i>att  Wedwagt  und  der  Üeber- 
fetzer behält  diefe  Schreibart  bey,  und  vertheidiget 
fie,  weil  fieder Ausfprachegemäfs fey.  DieferGrund- 
fatz  würde  aber  grofse  Verwirrung  in  die  Gecj^raphie 
bringen,  weil  dann  jede  Ndtion«nach  ihrft  AusTpra* 
<;he  fchrciben  könnte;  fo  z.  B.  der  Engländer  Oboo 
der  Franzofe  Obou,  oder  Aubou  ^  uiid  der  Deutfche 
Ohbn  ftatt  Abo^  weil  die  Schweden  diefes  Wort  wirk- 
lich fo  ausfprechen. 

VERMISCUTE    S^HRIFT^N. 

WiBN,  (ohne  Angabe  des  Y«legers):  Jfiszuge  aus 
/meinen  Tagebüchern  und  andern  Hundjchnfttn. 
phyfifch  '  tecknifch-  chemifdien  InhalUi  fon  Max, 
Qofeph  Freyhe^rn  von  Lind^n^  K.  K.  Admi^ii-. 
ftrationsrathe.  igoo*  2^7  S.  8<  u-  X«  Kupfertafel. 
-      (16  gr) 

*  Die  vielentechnifcli-chcinifchen Arbeiten  u?^d  Ver- 
fuchey  die'Iir;  v,  L«  feit*  ciaer  anfeUüiclmi  Eeihe 
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von  Jahren  angcftclh,  und  die  zum  Theil  wichti- 
gen Be.merkungen,  die  er  dabey  gemacht  hat,  ha- 
ben ihn  veranlal'st,  durch  diefe  Schrift  feiaie  Ent- 
deckuji^en  dem  Publicum  zur  Prüfung,  und  wenn 
fie  ,  wie  er  nicht  zweifelt  ,  diefe  beftehen ,  zur  Be- 
nutzung mitzutheilen.  Er  macht  in  dem  angezeig- 
ten Bnnde,  dem  er  von>Zeit  zu  Zeit  mehrere  Hefre 
nachfolgen  laflTen  will,  die  Lefer  zuerft  tjih  einigen 
Vorichriften  zur  Bereitung  guter  Schiaelztic^gel  be- 
kannt, dann  handelt  er  von  der  Zurichtung  einigtet 
Farben",  Oele  und  FirnifTe,  ferner  yon  der  Veiferti- 
güng  verfchiedener'SchörifaeitsmUtel  und  Wohlrie- 
chender Geifter,  von  der  Veredlung  der  Weine  u. 
f.  w.  und  giebt  zuletzt  noch  von  einigen  fremden 
Erfahrungen,  Vorfchlägen,  Speculationen ,  Vermu- 
thungenu.  f.  w.  Nachricht.  Wir  geftehen  zwar,  dafs 
nicht  alle  Verflache. und  Beobachtungen,  die  der  Vf. 
erzählt,  gleichen  Werth  haben;  aber  mehrere  der* 
felben  find' in  der  That  wichtig  und  nutzbar,  und 
felbft  einige  von  derten,  die,  in  Hrnficfat  auf  die 
Ausübung  der  tcchnifcken  Chemie,  keine  grofsea 
Vortheile  erwarten  laiTen ,  find  in  gewiiTem  Betrach- 
te merkwürdig  und  verdienten  daher  wohl  bekannt 
gemacht  zu  werden.  —  Die  Arbeiten,  die  der  Vt. 
in  Anfehnrig  der  Bereitung  guter  Schmelzgefäfse  un« 
ternoimneu  hat,  haben  ihn  gelehrt,  dafs  nur  Thon 
zu  diefer  Abfitht  brauchbar  ift ,  der  weder  Eifenthei- 
le  in  fich  hat,  noeh  mit  Säureh  hraiifst,  der  ferner 
im  Feuer  nicht  auseinander  fällt,  an  der  Luft  und 
im  Feuer  keine  tiefe»  Rille  bekommt  und  nur  wenig 
eingeht,  auch  im  Feöer  fich  unfchmelzbar  verhält, 
und  bey  dem  SchlämnTen  die  wenigßen  fremdarti- 
gen Theile  abfetzt.  Mh  folchem  Thone  vermengt 
man  einen  halben  Thcil  gebrannten  und  zerftofs^ 
nen  Thon,  (der  aber  nur  gröblich  pulverifirt  fe^Ti 
darf,  fo  dafs  die  einzelnen  Körner  deiTelben  dieGrö- 
fse  von  Nedelköpfen  haben,}  und  etwas  klar  zerrie- 
benes Federweifs.(oder  Glimmer),  macht  aus  diefein 
Gemifche  mit  Waffer  einen  Teig,  und  brennt  die 
daraus  gebildeten  Gefäfse,  die  vorher  in  eine  Mi- 
fchung  aus  Waffer  und  Thon  getaucht  worden  find, 
damit  fie  eine  glatte  Oberfläche  erhielten,  zwcymoi 
in  einem  Töpferofen;  die  fo  erhaltenen  Tiegel  Jind, 
fagt  der  Vf.>  befler  als  die,  die  man  aus  mehrcm 
Schmelztiegelfabriken  bekommt;  man  kann  Bleyglas 
ziemlich  lange  darin  im  FlufTe  erhalten,  und  fie  zu 
allen  Verfuchen ,  die  einen  ftarken  Feuersgrad  erfo- 
dleiii,  mit  Nutzen  gebrauchen.  —  üni  aus  dem 
Bleyweifse  eine  beAandigere  weifse  Farbe  zu  erhal- 
ten, fchlagt  der  Vf.  vor,  daffelbe  mit  etwas  Mohn- 
öl abzureiben,  dann  in  ein  leinenes  Tuch  zu  thun 
und  mit  Regenwaffer  zu  kocheti ;  es  laffe,  meynt  er, 
auf  die  Art  feine  EfTigfäure  fahren  und  verliere  die 
Eigenfxbaft,  eine  dunklere  Farbe  anzunehmen.  Wir 
wolleil  gern  glauben,  dafs  das  Bleyweifs,  auf  diefe 
Art  vorbereitet,  eine  heflfere  Farbe  giebt,  als  wenn 
man  es  roh  anwendet;  aber  die  Effirrfaure  kann  wohl 
nicht  an  der  V^-randcrung  Schuld  feyn,  tlie  das  zur 
Oehnalerey  benutzte  Bleyweifs  mit  der  Zeit  erfährt;. 

dettn  ütfes  metallifche  Producc  ift  bekanntlich  kein: 

•    '  cflig- 
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eifigfaTires ,  fondem  eiii  kohteiifdures  Bley.    Das  fo- 
gcnaante  Wiener  6run ,  das  fich  vor  anderfi  grünt»' 
Farben  fehr  Yortheilhaft  auszeichnet,    ift  eigeotlich, 
wie  das  Scbeelifche  Grün,  ein  aus  Seh  wefeifäure  durch 
feiseibeirändigts  Kali  prefällter  und  durch  Arfenik  in 
feincr Farbe  erhöhter  Kupferkalk;  der  Vf.  hat  inch- 
rcrc  Verfüche  angeftellt ,  um  die  Bereitungsart  deflel« 
ben  zu  verbeflern ;  er  macht  daher  feine  Lefer  mir 
den  Refultatc«   de rfel ben  bekannt,  und  erinnert  zu«' 
gleich»  dafs  man  fehr  Unrecht  thue;  wenn  man  die- 
fts  Grün  für  eine  Erfindung  des   Hiu  Scheele  halt; 
dum  im  Oeftcrrei^hifchen  habe  man  es  lange  vor 
SchnUn  bereitet  und  Gebrauch  davon  gemacht.     Die 
3Iejnung  einiger  Natu rforfcher,  dafs  fich  das  WafTer 
in  Erde  verwandeln  iafle,  dünkt  dem  Vf.  bey  wei- 
tem nicht  fo'unwahrfcheinlich,  wie  fie  andern  Che- 
mikern vorgekommen  ift;  er  habe,  verfi'chert  er,  aus 
Schnee,  Thau  und  Regen,  fo  wie  aus  andern  atmo* 
fphärifchen  imd  gemeinen  WäflTern  fowohl  vor ,   ala 
«ach  derDeftillation,  immer,  wenn  er  fie  auch  meh* 
rere  Male  bearbeitete,  eine  vollkommene  Erde^  erhal- 
ten, die  ihre  Entftehung   nicht  den  Gefafsen   ver- 
dank tabc;  diefc  Erde  fcy  zwar  der  Kalkerde  in  ei- 
nigem Betrachte' ganz  ähnlich  gewefen  ,  aber  lie  ha- 
bc  auch  Eig^nfchaften  befeffen  ,   die  man  an  dicfep 
nickt  gewahr  wird  ,    und  fie*  zeichne  fich  befondew 
öa:cb  mehrere  Tugenden  ,  die  fie  zu  niedicinifchen 
tti^d  akhemifchen  Zwecken  fehr  gefchickt  machen, 
vorileilbaft  aus.     Hr.  von  L.  glaubt ,  dafs  eine  Wei- 
tere Tinerfuchung  diefer  Erde  eben  keine  unv^rürdi- 
ge  Befchäfiigung  fir  genaue  Scheidekönitter    abge- 
ben Aomie;  Wirftimmen  ihm  hierin  gern  bey,  wun- 
dem uns  aber,    dafs   er  nicht  fclbil  diefv-m  Gegen- 
/f^ndealle  die  Aufmerkfamkeit  gewidmet  hat,    die 
er  verdient;  denn  ihm  müfste   es,    da   er,  wie  es 
fcheint,  eine  ziemliche  Menge  folcher  Waffererde  bc- 
felTen  hat,  JeJcbter  geworden  feyn,  die  wahre  Natur 
und  die  Tugenden  derfelben  zu  entdecken,  als  es; 
«US  mehr  fchwer  zu  begreifenden  ürfachcn,    andern 
Chemikcrinrcrden  möchte.  —     Die  V«-fchriften ,  die 
Ger  Vf.  zur  Verfertl;riing  einiger  Schöaheitsmitfel  und 
verfcLIedener  Farben  u;^.d  Firr.iffe,    auch  des  ächten 
Lacir»ar:in,  ferner  zur  Veredlung  der  Weine  u.f.  w. 
giebt,  fo  wie  die  Vorfchlägc  zur  beiTern  Einrichtung 
rtcr  Salpeterplantagen,    zur  belfern  Benutzung  der  * 
yuercuröTirimle  zum  Farben  ,  Drucken  u.  f.  w.  haben 
wir!nuß?yfallgdefen,  wir  emp-rehien  fuj  daher  den 
^fieni,  die  fich  mir  diefcn  Gegenftanden  befcbäfti- 
gej»j  und  wir  zweifeln  nicht,    dafs  fie  von  mehrem 
Wjiiken  um]  Bomerkungen,  die  Hr.  ronL.  mittheilt, 
öu  Voitheile  Gebrauch  machen  werden. 

i)  Hawburo,  b.  Neßler:  Blwmen  aus  der  tüten  Ge- 
ickkhu.  Ein  Lefebuch  für  .diej«iügcn|  we]«fad 
Veritand  und  Herz  bilden  wollen,  igoa.  VIII.  u. 


2725.  g.  (20  gr.) 

a)  Leipzig,  b.  Muller :  Kleines  Lefebuch  fiir  die 
Sugfud,  herausgegeben  von  F.  ö^.  D»  und  C. 
W.  SnelL  Erfier  Tkeil  igo2.  143  S.  Zweuter 
Tbeil.  7jiS.  8-    Mit  Kuj^fem.  (lÄiWr.) 


3)  Hahsuso,  b.  Neftlei^:  .^#p#^ca  jftiig^m.Fii- 
betn  und  Erzählungen  für  die  Sngenfl.  Von  §f. 
H.  Ehlers^  Paft.  in  Oppeln  im  llerzogthum  Bre- 
men, igo«.  120 S.   8*  (i2p) 

4}  Hakburo,  b.  Meyn  u.  Mahncke:  Hamiurgifcher 
Kindaifreund,    Herausgegeben  vdn  §.  Q.  ThiefSf 
'  Dr.  u.  Prof.     Erfits  Bändehen.  igos.  VIII.  tt.  104 
S.  13.  (20  gr.) 

5)  Barlin,  b.  Maurer:  Contes  moraux  font-foi^ 
mer  le  coeur  er  Tefprit  de.  la  jeuneffe,  firivis 
d^une  pailorale  en  an  acte«  ä  Tiafage  des  ^coles; 
Ouvrage  imitft  de  i*allemat»d.  Sec^nd  cethier^ 
i8oa-  125 S.  8*  (8er) 

Der  Vf.  von  Nr-  i.  vermifste  ein  Lefebuch ,  wei- 
chet durchaus  und  beftrmmt,  die  Erlangung  der  fo 

nothmendigen  Fettigkeit  9  mit  tateinifchen  Lettern  lefen 
zu  können 9  zum  Zweck  hätte,  und  diefer  vermeyn- 
te  Mangel  gab  feiner  Btumenlefe  ihr  Dafeyn.  Wenti 
wir  den  Vf..  reckt  verftehen,  fo  will  er  nichts  weite^ 
fdj^en,  als  ,  er  vermifste  ein'  aus  lateiiiifcher  Schrift 
gefetites  Lefebuch  für  die  Jugend»  woran  e»  uns 
doch  fchwerlich  fehlen  möchte.  Er  will,  dafs.mai^ 
vorzüglich  in  den  Burgerfchulen  Uebungen  im  Let 
fea  der  lateinifchen  Schrift  anßelle,  weil  ein  beträcht« 
licker  Thcil  der  Biicher,  die  zur  weitem  Fortbil- 
dung gebraucht  werden  können ,  mit  lateinifchen 
Lettern  gedruckt  fey !  Für  foiche  Uebungen  ift  auch 
fein  Büchlein  beftiinmt,  welches  uns  darum  nicht  fehr  < 
glücklich  aus  dem  Gebiet  der  alten  Gefchichte  ge* 
wählt  zu  feya  fchejnt,  da  für  Burgerfchulen  Mrohl 
ein  nützlicherer  Stoff  aufzufinden  gewefen  wäre. 
Denn  was  kann  und  foll  der  Jugend  diefer  Cfoflfc  mit 
Erziihlungen  aus  der  fpeciellften  aken  Gefchfcbte, 
der  Mythologie,  Anekdoten  von  Philcfophen  u.f.  v«f. 
gedient  feyn  ?  Mit  mehr  Nutzen  wird  die  Sammlung 
von  Knaben,  die  ftudieren  wollen  odei^  eine  feinere 
KlduÄg  bekommeit  fx^llen,  gelcfen  werden,  wie- 
wohl fi^  auch  da  der  gehörigen  Auswahl  ermangele 
•  '  .  ,  ♦ 

Nr.  f.  ift  ohne  Vorrede  in  die  Welt  gefchickt* 
nnd  enthält  ein  Gemjfch  von  Auffätzefi  aus  der  .0^ 
fehichte,  Naturgefchichte ,  Lebensweisheit,  Anek» 
doten ,  VerfcH.  f.  w.  Unter  andern  Erzählungen,  |]is 
eben  fo  gefchickt  find,  die  Auf  merk  famkeit  der  Jn^ 
pend  Z.U  reizen  als  fie  zu  belehren,  bemerken  wir 
die  Schiffbruchs  <  Gefchichte  des  englifcfaeh  Schaffs» 
lieutenant  Mackay.  Die  Kupfer  flehen  zwar  auf  dem 
Titel  angezeigt ,  aber  in  Natura  finden  üe  fich,  we^ 
nigftens  ift  unferm  Exemplare ,  nicht.  '  »: 

.  Der  Vf.  von  Nn$.  hat  den  einfachen;  kindliclielf 
Ton  der  Erzfibliiitfr  geti^offen,  und  ftfllti» -au^h^'«^ 
Aefthetiker  feinen  Fabeln  keinen  fonderlichen  Werth 
beylegen,  fo  wird  fie 'doch  der  Pädagog  brauchliar 
nennen.  Wenn  aber  der  Vf.  nach  S.  6.  bemerkt  hat 
dafs  es  Kinder  fchon  lächerlich  finden,  „Thiere  re- 
den zu  hören  :••  follte  er  nicht  mit  noch  mehr  Recht 
dafielbe  z,  B*   von  feiner  l'abcl  voa  der  bellenden 

Katze 
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atz^  cu  fÜrdhleft  Üd^en^  S.  14.  follte  es  heifsen : 
.»^Fteylicb  t^rerclca  nicht  alle  boshaften  Spafsmacher 
ivon  katzem  gefrtffcn«* -oder :  ,;Die  boshaften  Spars- 
oaacher  werden  freylich  nicht"  u.  f.  v.  ftatt:  i.Alle 
l>osbaften  Spafsmacher  werden  fxeylich  nicht**^.  f.  f. 
J}ru£k  und  .Papier  neh^^eu.fich  febr  gut  aus. 

KTr.4«  fcb^fnt  vortiglieh  für  kleinere  Rinderbe- 
ireebn«t  «m  feyn.  Der  kindliche  Ton  ftreift -hier  und 
4a  andas  {{indifcbe  und  .Tändelnd.e.  .Mit  Ant^^il' 
lafen  ^wir  die  Unterredungen  4es  Vaters  mit  .{einen 
Kleinen  t  in  welchen  .eine  fenUmentalie  Scimi^ung 
vorwaltet.  Unzisre^ckmiUaig  ift  es.,  d.ars  mitten  un- 
ter den  Auflatsen  für  .Kinder  auch  Aaiffötze  C^r.AeU 
t^m  fteb.^tt.CfAit  grifserer  Schrift  gedruckt)  überPeh- 
1er  der  ^modernen 'Erstehung,  u.Ti  w*  die  in  eitier  ^ 
andern  'abhandelnden  Schrift  an  ihrem  Ort  wären. 
Der 'Vf.  «lacht  S.  V.  feine  Kinder  auf  di^Jchönen  Bti- 
S^f  in  diefem  Büchlein  aufmerkfam..  Kinder  venun- 
verdorbenem  Gefehmack  dürften  fleh  aber  ichw^r- 
llch; durch  ?dieles  Urtheii  beftecben  laiTea. 

'  -  Bey  dem  zweyten  Heft  von  Nr.  5.  haben  wir 
nichts  zu  dem  Urtheil  hinzuzufügen,  welches  wir 
in  der  A.  L.  Z.  Nr.  i5<J.  S.  470.  ff.  über  de$k  .erften 
Heft  gefäUt  kJ^fen. 

NvMrB£iic,  in  der  St^inifc^en  Buchb*  t  '^Ufi^opßnsi 

fVor^gUchere  Bedürfniffe  des  J%sland$s  uwt  deren 

:Suyrogatef  botanifch  und  .chemifch  he(r9<^hte{, 

und  mit  befendecer.Hiniicht  auf.ihifen  diÄtetlfch* 

medicinifciiea  .Gebrauch  nach  der  Erregtt^gsleh- 

^e 'bearbeitet  von  D.  Karl  Wilhelm  ^uch ,  der  na- 

^urf orfchenden  .Oefellfchaft  und  (}er  mine^nlogi- 

fcheii  *Sodetät  zu  Jena  Mitglied  ji.  f.  w.    Erfles 

Heft.     Kaffee  und  4^Jfeh  Surro^atf.  iSQO*  Il8  S. 

DieeinheimifohenProdttCte  destPAanzenreicha,  di^ 
man  hier  und  da  ftatt  4es  auf  Undifchen  Kaffees  zu 
benutzen  rerfucht  hat ,  haben  fleh ,  bey  den  damit 
angeftellten'Beobaehtttiigent  nicht  ganz-fo  t-wieman 
«Wünfchte  und  erwartete,  verhalten;  denn  kein  ein- 
ziges derselben  hat. mit  Wafler  ^inen  Aufgiifs  oder 
^ine  Abkochung  geliefert,  welche,  in  allem. Betrach- 
te, den  Abflehten,  welchen  der  y oh  achtem. Kaffee 
4iereitete  Aufgufs  entfpricfat,  y#lU&ommen  GnAge  zu 
thun^im  Stande  gewefen  würe.  IndeiTen  giebt.es 
«loch  allerdings  unter  jenen-Surrogiten  eins  und  das 
i^efe»  welches  fich  dem  wahren  JEalTee  ziemlich 
nähert»  undwenn.man.es  regelmäfsig  bebandelt,  mit 
fiedendem  Waller  eine  Brühe  macht«  die,  in  Rück- 
zieht auf  den 'Q^f'Chniack  fowqhl,  /als  in  Anfehung 
aindtccr  Jligeirfcbaft«^*  #tm,K9ff«€8iifgjMIe.{aft  gUl^Ji 


kommt.    Der Yf.  diefer Schrift. empfiehltunterdierea 
vorzjugUch  die  CichorienwurzeUimd  glaubt  durch  che^ 
miTche  und  andeve  Erfahrungen  zu  diefer  Empfehlung;   1 
berechtigt  zu  feyif.    Man  mufa  aber,  fetzt  er  hinzu,   , 
werm  man  eben  das  von  der  genannten  Wurzel  erwar- 
ten will,  was  man  von  dcmächten  Kaffee  zu  erwarten 
berechtigt  ift,  fie,  wenu^fle  vorher  gewafchen  und zer- 
frhnitten  worden. ift,  etwas  welk  werden  laiTen,  fie 
dann  weinige  Ta^e  in  iLaltem  Wafler  weichen,  um  ihr  . 
einen  Tbeil  .ihrer  unangenehmen  Bitterkeit  zu  ent- 
ziehen,, hierauf  .abtrocknen  und  in  einem  Backofen 
fo  lange  ruften»    bis.fle  eii|,e  hellbraune  Farbe  ange- 
nommen bat.     Diefe  fo  vorbereitete  Wurzel  giebt, 
den  Verfuchen  des  Vfs.  zufolge,  mitfiedendeqi  Waffer 
eine  Flul&gkelt,,    die  £a&  wie   achter  Kaffeeauf^ufs 
fchii)eckt,  und.einen  durchdringenden .wohlthätigea 
Reiz  auf  unfer e  Erregbarkeit aufsert,  der  zwar  nicht  fo 
bald  bemerklich  ift,  ^Is  der,  welchen  ächter  Kaffee  her- 
vorbringt, dagegen  aber  eine  längere  j^eir  fortwirkt 
Uittindeflendas..CichorxenwuEzelgeträuk  dem  wahren 
KafFeeaufguile  ähnlicher ;Zu  machen,  kann  man,  nach 
dem  R^ithe  des  ATf. ,   die. auf  die   oben.befchricbene 
Art  vorbereitete  Wurzel  mit  geruftetem  Kaffee,  in. 
dem  yerhältniffe  wie  .6  zu  3. oder  4,  vermifchen^  g 
bis  10  Dr^chmeii. eines  folchen  P^Wers  gegen   ein 
Maafs  fledendes  Waffer  nehmen. und  fo  einen  Aufgufs 
verfertigen,  der  taffenweife  genoffen  werden  kaniit. 
ifnd  deffen  Gebrauch  befondecs  'für  Menfchen ,  die 
fleh  in, ihrem  ftebenden'Lebensalter  befinden.,  feh^r 
zuträglich  zu  feyn  fcheint  u.  f.  w.     Die  Scorzoner« 
Wurzel  kommt,  als  Kaffeefurro^t  becracbret  ,^  der 
Cich^rie  am  nächften ,   und  fle  kann  .auf  eben  die 
Art,  wie  diefe,   benutzt  werden,,  die  ^rdmondelp. 
aber  und  die  Runkelrübe ,  und  n<}ch  mehr  ^ie  Saa« 
men,  Jrücbte  und  Kerne,   durch  die  einige  N^^uer^ 
den  wahren  Kaffee  entbehrlich  .zu  machen  vcrfucht 
baben ,  und  ,    den  hier  befchriebenen  Erfahrungen 
zufolp^e,  z,u  Erreichuni»  mancher  andern  Ahficht  wejt 
brauchbarer,  als  zur  Bereitung  eijies  deip  Kaffeeauf- 
guffe  ähnlichen«. Getränkes,   und  der  Vf.  rath  daher, 
dafs  man  diefe  Pingelieber, zur  Fütterung  anwende, 
oder. auf  Oel  u.  f.  w.  benutze.     Die  Yerfuche,   auf 
welche  fich  die  angeführten  und  andere  mit    denfel- 
ben  mcbr  oder  wenig/ir  in  Verbindung  i^^hende  Be- 
hauptungen, di«  in  diefer  Schrift  vorkommen,  ftützeii, 
ijnd.mit Sorgfair  angeftellt,  undiie  verdienen  der  Auf- 
merkfamkeit  der  Lefer  empfohlen  zu  werden;  aber 
der  Stil  des' Vfs.  könnte  beffer  feyn ;    wir  wünfcben 
daher,  dafs  Hr.  ^.  in  der  Fglge  mehr  Eleifs  aufdeu- 
felben  ;wenden,   und  folche   fehlerhafte  Ausdrücke 
und  Conftruc(ionen ,  wie  uns  hieriindda  aufgreftofsen 
find,  vermeiden,  auch  fleh  fcbaalerWitzeleycn,  der- 
gleichen er  an  einigen  Orten ,  z.&^'S.i6i  .79».9a*{U4 
L  w.  «ngeb^^cht  hat ,  uentbiiiltea  mögn^^    . 
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Dienstags,    den  19.  October  i802« 


CHEMO:. 

A3I5TBRBA9I,  b.  Hpltrop :  Nieuwe  Scheikuniige 
Eibliotheek.  XL  u.  XIL  St-äck,  oder  des  IIlteH 
Bandes  Illtes  u.  IVtes  Stück.  iS02*  134  S.  gr. 
8-    Cio  Stüb.) 

I    las  IX.  u.  X.  Stück,   oder  das  ifte  und  tte  des 
•■— ^  Sten«  «ad,  wie  wir  mit  Bedauern  hören,  letz» 
Un  Baades;,    zeigten  wir  in  Nr.   sex)*  der  A.  L.  Z. 
igas.  an>    An  |Örtginalauffätzen  enthalten  diefe  bei- 
dea  Stücke:    L  tQacbrichten  von  dem  Leben  des  IVoU 
Uj  Vcrflen  Verschnitt  weil,  Prof,  der  Heilkunde  zu 
Groningen.     Von  0.  R.  Deimann.  M.  D.  zu  Amfterd. 
leTichuii-  war  d»4.  Oct.  1739  zu  Sleen,  einem  Dorfe 
in  Drentbe,   geboren.     Nach  Vollendung  feiner  Stu- 
dien hielt  er  ilch,     um  fich  in  feiner   WiiTenfchafc 
weiter   auszubilden,     eine   Zeitlang  in  Frankreich, 
£t\gUnd  und  Schottland  auf.    Nach  feiner  Rückkehr 
lebte  er,  mit  Rahm  u^^  Glück,  als  ausübender  Arzt 
in  Amderda  Ji  ,*  bis   er  im  J.  i7go  nach  Groningen 
berufen  wur.ie.    Dafelbfc  ftarb  er  den  17.  Oct.  1703* 
Ut.  D.  macht  folgende  Schilderung  von  ihm:*  .fVer- 
„sckuir  hatte  (ich  um  die  gelehrte  Welt  grofse  Ver- 
„diente  erworben;  aber  —  fein Cha^kter als Meufch, 
,,als  Glied  der  bürgerlichen  Gefellfchaft ,   ah  Gatte 
,,und   Hausvater  war   nicht  weniger  fchätzbar.    — r 
„Sfandhafdgkeit   bey   allen    Vorfallen  des  Lebens; 
„Gewi/Ten&afägkeit  in  der  Erfüllung  feiner  Pflich« 
fften;  Behucfamkeit  m  der  Wahl  der  Freunde;  ge» 
jfiühlrolle   Theihiahme    an   den  Schickfalen    feiner 
jiNebenmenfchen;    Edeliy.uth  im  Innern  feines  Har- 
tzens—  das  waren  die  Hauptzüge  feines  Charakters, 
„die  alle   feine   Unternehmungen   und   Handlungen 
„auszeichnen.*'  —    H.    Schreiben  des  Un.  vanMarum 
an  dt»  Hni  Volta;  Prof.  zuPavia,  betreffend  die  von 
Vim^  gemsi'^chafüich  mit  dem  Prof.  Pf  aß  in  dem  Teij» 
Ur'sdun  Lätoratorium  zn  Haarlemim  November  iQoi 
angeßelUen  Verfuche  mit  der  Galvanifchen  Säule.   Aus 
deutfchen  Zeitfchriftea  hinlänglich  bekannt.  —     HL 
G.   Vrolik  über  das  Athemholen  und  die  thierifche  War* 
sne,    nebjl  erläuternden  Verfuchen.     Eine  Vorlefung, 
gehabten    in   der  Amfterdammer  Gefellfchaft:    Felis 
Bleritis.    Die  Folgerungen,   %^elcbe  der  Yf-  aus  den 
vorgetragenen  Sätzen  herleitet,  find  diefe:    i)   Man 
hat  nicht  nöthlg,  deutbierifcben  Dunft,  der  mit  de^ 
aus  den  Lungen  ausgeaihmeren  Luft  frey  wird,  aius 
einer  chemifchen  Verbindung  des  Wafierfloffes  aus 
dem  Blute  mit  dem  SauerftuiFe  des  Luftkreifes  her- 
zuleiten, fondern  er  ift  als  ein  Erzeugnifs  der  Schlag«- 
aderii  zu  bexracbten,  die  in  den  j^un gen  diefe  Flü(Ug« 
A.  L«  Z.  igos«     Vierter  Bar^d. 


keit  eben  fo  abfondera,  wie  in  andern  Holen  unfres 
Körpers,  a)  Man  mufs  die  Lungen  nicht  für  den 
Feaerbeerd  der  thierifchen  Wärme  halten ,  fondern 
der,  bey  dem  Athemholen  frey  werdende  Wärme- 
fiofF  üxirt  fich  in  dem  Blute,  maehtfich,  während 
des  Blutumlaufes,  von  Stelle  zu  Stelle  los,  und  ver- 
breitet fich  gleichmäfsig  durch  den  ganzen  Körper.. 
3)  Des  Blutes  reizende  Eigenfchafc  wird  erhöhet,  to- 
bald  0S  fich^in  den  Lungen  nicht  in  Schlagaderblut 
verwandelt.  4)  Diefem  FeUer  ift  es  zuzufchretben, 
wenn  der  Biutumlauf  aus Mangelan  Lebensluft ft4)ckt. 
5)  fiey  Erftickten,  Erhängten  und  Ertrunkenen «lufs 
demnach  unfere  erfte  Sorge  dahin  gerichtet  feyn, 
einen  rieben  Zuflufs  von  Luft  zu  veranftalten ,'  und, 
im  Nothfalle  diefelbe  in  die  Lungen  einzublafen.  6) 
Luftzüg^e  in  Krankenzimmern,  Hörfälen  etc.  dürfen 
(aus  den  bekaimten  Gründen)  nicht  in  der  Höhe  an- 
gelegt we|:den«  7)  Es  kann  nützlich  feyn,  Fäfler 
uiit  Wafier  in  Krankenzimmer  zu  fetzen.  g>  Diefe 
mulfen  aber  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert  werden,  da- 
ygif^^  fefte  oder  KohlenftofHuft  defto  begieriger  von 
'  o^f^  vVaiTer  aufgenommen  werde.  9)  M^n  kann  die- 
fes-Aufnebznen  durch  Kalkwafler  oder  ät2:endes  Lau- 
genfaiz  befchleunigen.  -—  IV.  Nachricht  von  dem 
medicinißhen.  und  chirurgifchen  Unterrichte ,  welcher 
gegenwärtig  in  Amßerdam  gegeben  wird*  Diefer  Uu^ 
terricht  ift  ,  auf  einen  Verfchlag  der  aus  den  Ergänz, 
Bl.  d.  A.  £r.  Z.  bekannten  Gcrundheitscom.ini(rton,  der 
TOt>  der  Municipatität  der  Stadt  genehmig  veurdet 
feit  dem  Monate  October  igoa  iA%  Gange, 

^ 

Utrecht,  b.  van  Paddenbui^:  Nieuwe  Chemifche 
en  Phyfifche  Oefeningen,  Voor  de  Beminnaars  dsr 
Sehet  '  en  Natuurkunde  etc.  Doorj  Pieter  van 
Werlhoven^  Apotheker  te  Utrecht.  Xie  Stuk 
(oder  des  Uten  Bandes  5tes).  iSoa-  67  S.  gr.8- 
(12  Stüb.) 

Die  erfken  IX  Stücke  find  angezeigt  A.  L.  Z.  igoi 
Nr.  121.  Am  Ende  des  X.  St.  verfpricht  zwar  der 
Herausg.  diefe  Zeitfchrift  fortzufetzen ;  er  hat  aber 
hernach  feinen  Vorfatz  geändert,  ui^d  fie  für  ge- 
fchloiTen  erklärt,  Der  Inhalt  des  X.  St.  i^:  i)  Fonf- 
CYOifs  Abk.  über  die  Anwendung  der  Luftchemie  auf 
die  Heilkunde  etc.  Schlufs  von  Nr.  ö.  des  IX.  St. 
a)  Veber  den  Mohnfaft  und  dejfen  B eßaftdtf teile ,  nebft 
DarflßUung  verfchiedener  Methoden ,  ihn  aus  den  KgL- 
ffen  des  weifsen  Mohns  (^Papauer  fornniferi^m  Unn.) 
zu  erhalten.  Von  Pubuc  dem  altern,  Apotheker  zu 
Rouen.  Aus  den  AnnaL  de  UUmie^  T.  XXXVUt 
3)  fdix  über  di^^  in  (irieche^nd  gewöhnliche  U'.\fe^ 
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bammwcÜen  Garn  tSrkifch  rotfi  Zü  färben ,  nebft  den 
darüper  erßatteten  Ußrichfen  der  BÜirger  Daxc&t^  B#- . 
mareft  and  ChaptaU  Im'  Aufzuge  airs  den  Annal.  de 
Chim*  4)  Zußand  der  Chemie  am  Ende  des  fiebzehn- 
ten  Jahrhunderts ;  verglichen  mii  ihrem  Zujinnde  am 
Ende  des  achtzehtäen  Jahrhunderts.  Vom  Höfr.  Gmc- 
lin  in  Göttingen.  .Aus  v.  CreWs  AnnaL  18 ot.  St.  I.  S.  3« 
5)  Veber  das  Glas  des  Sptesglßnzes «  in  Rüakfickt  .ßuf 
die  bisherige  fehr  fehlerhafte  Bereitung4es  Brechwein^ 
ßefns.  Von  l^aüquelin.  N^bft  v«  CreWs  Anmerkun* 
gen  aiu  «lefleu  Annalen  i8pi»  St.  i«  S.  6S*^ 


FÜILOLOGIE. 

London  «  b,  Phillips :  Pf^ii  (0/  laterat)  llöe  (tiaes) 
.  Yi  {an  Interpretation)  or  An  explanatiön  n/  the 
EUmentary  Characters  of  the  Chinefe  wiik  an  Ana* 
tufis  of  their  ancienit  Symbols  and  UierogUfpMcs. 
By  äofeph  Hager,  D.  D.  igoi.  76  und  44 S*  FoL 
(14  Athlr.  13  gr.)  . 

Der  fprachknndig«  Ilr«  Heißer,  welcher  den  Um« 
üeing  und  di«  Gründlichkeit  feiner  KenntntiTe  fchon 
durch  Vertiefferungen  des  Vergieicbung$w6rterbu« 
ches  von  Pallas  und  Entlarrung  der  VelU'fcben  fie* 
trilgerey  mit  den  arabifchen  Handfchriften  zu  P«ler* 
mt)  bewiefen  bat«  tritt  hier  in  einem  ganz  neuen  Fa* 
che  anf.  Nach  vorläufigen  Nachrichten  ward  daa 
Werk  bald  für  eine  cbineüfche  Sprachlehre  uHifeteiM 
wieder  für  ein  Wörterbuch  ausgegeben«  In  derVifiR 
aber  iil  es  nur  Vorlaufer  dmzu ,  eine  Abhandlung» 
dergleichen  Deutfchland  ohne  das  fchöne  Papier  und 
den  übergrofsen  Druck  auf  wenigen  Bogen  für  fo 
viel  Grofcbeu«  als  jene  Thaler  koftet,  xu  erhalten  ge- 
wohnt ift. 

Die  Vorrede,  welche  den  grofsern  Theil  und 
das  etgenthümliche  der  gelehrten  UnterfHchuag  des 
Vfs«  iiusmechtv  fqM  ^ne  Erklärung  von  dem  Ur- 
fprung  der  chineflfcheii  Schriftzüge  enthalten.  Da« 
XU  aber  geht  er  von  deio  Kaifer  Fohi,  und  den  gan- 
zen und  gebrochenen  Strichen  im  Buche  Yekiugaus» 
fpricht  von  den  acht  Grundftoflen,  dem  Rechenbrett 
den  Pytfaagorifchen  ZahlengeheimniiTen »  der  Ueber- 
einkunfc  der  flehen  Wochentage  u.  dgU  Seine  Ab« 
weichung  von  dem  Wege  der,  ächten  Sprachverglei- 
chung geht  hier  fe  t^eit,  dafs  er  das  chineiicheZahl« 
wort  y€  eins  mit  dem  Römifchenl,  und  fünf  mit  dem 
V  und  x$  (fche)  zehn  mit  dem  X  und  Griechifcheu 
^  }  für  Verwandt  und  einerley  hält.  Darauf  folgt 
eine  Vitn^e  «Iter  Schriftzüge  aus  einer  Sammlung 
des  Kaifer  Kienlong  und  einem  von  Hn.  Titfingh 
ans  Japan]  mitgebrachten  Buche»  welche  Drachen» 
Schlangen»  Kornähren»  Regenbogen»  Armbändern 
und  Weiberkopfputz  gleichen»  die  er  aber  felbft 
nicht  für  zuverläiTig  ücht  hält.  Nur  erft  um  die  Mie- 
te der  ganzen  Abhandlung  berührt  er  kürzlich  mit 
wenigen  Beyfpielen  den  fchon  von  Kireher  verfuch- 
^n  richtigen  Weg  der  Erklärung  des  Urfprungs  aus 

)ber  Bilderfdiim,   welche  allmählie  dttrch  Kooft» 


Bequemll^hkelc  und  Abkürzung  verändert  word 

Auch  erzählt  er  die  eingebilde^ea  Vergleichungen  von 

Kireher,    Hydef    Ncedham  und  Deguignes  mit   den 

^ägyptifchen  Hieroglyphen»    von  Bjifpe  niitdenalc^ 

fierfifchen  Keilfchriften »   von  Vatlanceij  mit  den  Irr^ 
äudifche«  Gghams  oder  Gebeimfchriften»  von  Cla^vi^ 
gero  mit  den  mexicanifchen  Bilderfchriften  uiid  von 
meiners  mit  den  in  Sibirien  am  Lrtifjch  gefundeiieji 
Fclfeiifchriften  beym  Strahlenberg,  den  er  aber  mit 
Spangenberg  verwecfaCelt.     Femer  fpricbt  er  von  dem, 
Unterfchied  der  neuen  und  alten»  befonders  aach   in 
Siegehl   verzogenen  Schriftzeichen»-    ihrer  grofsen 
Anzahl»  die  auf  ^,009  angegeben  wird»  davon  aber; 
9  bis  ZQvOoO'hinreichen,  alle  Bücher  zu  verftehen  und 
eint  gelehrte  Würde  zu  erlangen».  Indem  es  fo  viel 
gleichbedeutende  giebt»  dafs  Parennin  für  Alter  und 
ein  anderer  zu  einem  Glückwunfch  für  Giückfeli^- 
keit  100  gefammelt  bat.    In  Abficht  der  Sprache  wird 
auch  hier  das  gemeine  Vorurtheil  aufgeflelit»     dafs 
iie  nur  350  einfylbige  Worter  habe»  zu  deren  ütiter- 
fcheidung  in  der  Ausfprache  und  Bedeutung  Panto- 
ja  fünf  Tonzeichen  erfunden  habe»  weiche  durch  Mu- 
iiknoten  erklärt  und  noch  durch  beygefügte  Punkte 
und  Uauchzeichen  vervielfältiget  find.      Hievon    ift 
doch'  manches    fchon    von  Bayern  -  widerlege    und 
berichtiget,  befonders  aber  muis  die  gröfsefe  AnzTahl 
und  Mehrfylbigkeit  der  Wörter  in  den  Bcugung^en 
fowobl  als  Zufammenfetzungen  jedem  unbefangenen 
Forfcher  einleuchten.     Eben  fo  allgemein  und  ober- 
flächlich urtheilt  der  Vf.  über  die  Zufammenflellung 
der  Zeichen  in  fenkrechte  Zeilen  von  oben  herunter, 
und  itoen  Gebrauch  zur  allgemeinen  Sprache  »    Fer- 
ner über  die  Verwand tfcbaft  der  chineüfchcn  Spracbe 
mit  der  in  Tibet  und  Tunkin  und  ihre  gäiizliche  Ver* 
fchiedenheit  von  der  Japanifchen  ,  welche  eine  weit 
gröfsere  Menge  Wörter  auch  vielfylbige»   und  Beu^» 
guogen  der   Nenn,  und  Zeitwörter  habe»    welche 
doch   in  den  chinefifchen 'Sprachlehren  von  Bayer 
and  Tourment  ebenfalls  klar  vor  Augen  liegen.     Ne* 
ben  den  cbinefifchen  Schriftzeichen  werden  noch  ei- 
gene Buchftaben  oder  Sylbenfchriften  in  Corea»  Tun- 
kin und  Japan»  auch  zu  Bezeichnung  der  Ausfprffrbe 
felbft  in  China  gebraucht.    Diefea.ift»    wie  der  Vf. 
bemerkt»    ein   deutliches   Bcyfpief  des   natürlichen, 
Fortganges  von  der  Zeichen  -  zur  Buchfiabenfchrift» 
welches  er  aber  doch  näher  ins  Licht  zaJetzen  ganz 
verabfäumt  hat.    Zuletzt  kommt  er  enonch  auf  den 
Hauptgegenftand  des  Werks»    nämlich  die  bey  öcn 
Chinefen  fogenanntenPü,Richterftühle»  SchlüiTel  d.il 
einfachen  Grund-  oder  Wurzelzeichen»  ausweichen 
alle  übrige  zufammengefetzt  jveerden.    Ueber   diefe 
mache  er  zuvörderft  allgemeine  Bemerkungen  ii\  Ab* 
ficht  des  Urfprungs,  der  Uebereinkunft»  Anzahl  und 
Willkürlichen  Verbindung   der  Züge»    welche  fehr 
vVn  richtiger  Beurtheilung »  Schari'finn  und  eindrin- 
gendem Kunftrichterblick  zeugen.    Gleichwohl  aber 
folget  er  in  Aufftellung  des  Verzeichnifles  der  Grund- 
zeichen»   felbft    blofa    der  Leitung   eines  Chinefen 
Müy  — yn  in  feinem  Wörterbuche  Cü —  lüy  (Samm^ 
lucg  der  Schrifueicheji^ ,  welches  imter  der  Regie-  I 
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rim»  ^cs  Keif Aft  Ksamfar!  gedruckt  'imd  in  T^ufm^nts 
Ferfeichnifs  zucrft  au%ef&rt  ift.  Danach  find  nun  der 
Gnindzeichen  überhaupt  214  nach  der  Anzahl  d^r 
Striche  in  27  Glafl^n ,  z.  B.  fi^  von  eineiB ,  13  Yon  3f 
34  von  4,  9  ven  8«  i  ▼<^  I5  Strichen  an^nomuien» 
deren  jedes  denn  durch  dAs  bejrgefttzta  chinefifche 
Won  nach  der  portuglefifcben  Schreibart  und  eine 
cnglifcbe  Ueberfetzung  ga'nz  hurz  «nd  einfach  er- 
klärt wird.  Es  läfst  fich  alfo  darcn  weiter  gar  iein 
Gdiraach  nmcfaen ,  als  um  die  eine  Lehrart  kennen 
ZD  lernen,  welche  aber  nur  ganz  willkfirlich  pnd  in 
aiadier  Abficht  fehr  fehlerhaft  ift.  Dean  (p  neh- 
men z.  B.  andere  chinefifche  Sprachlehrer ,  welchen 
Bajer  in  feinena  kleinen  Worterbucfae  gefolgt  ift# 
(leich  in  der  erften  Clafle  9  einfache  Grundzüge  an^ 
in  der  zwtjten  37 ,  in  der  achten  25 »  in  der  fünf- 
zehnten 3  Haaptfchriftzeichen«  deren  Ordnung  auch 
nicht  mit  jener  übereiniliinmt.  Vornämlicb  aber 
find  nnter  diefen  fogenannten  Pu  manche  einander 
Tolikommen  gleich  und  doch  von  ganz  Terfchiede- 
ner  Bedeutung»  wovon  der  Vf.  felbit  Beyfpiele  giebt» 
und  viele  augenfcfaeinlich  fchon  aus  mebrern  Schrift- 
Zeichen  zufamuiengeretzt.  Auch  zählen  die  Chine* 
fer,  weil  fie  mit  dem  Pinrel  fcbreiben,  zwey  Stricfaei 
die  einen  Winkel  ausmachen,  oft  nur  für  einen.  Die- 
fes  alles  macht  denn  natürlich  fehr  grofse  Schwierig- 
kmen  bey  AufTachung  der  Schiiftzeichen  in  ihren 
)^onerbüchem ,  wenn'  man  auch  die  grofse  Anzahl 
TOTgebUcher  Grundzuge «  auf  welc^^e  iie  die  andern 
nicht  nach  dem  wahren  Uffprung  t  fondern  blofs  zu- 
fälliger Aebnüchkeit  zurückgeführt  haben ,  dem  Ge* 
dacJitniTa  eingeprägt  hat  k  welches  gleichwohl  fch^isn 
eiferae  Mübe  erfodert.  Daher  wäre  es  nun  wohl  am 
beften,  dafs  unfere  Gelehrten  ihre  {^hrart  lieber 
ganz  Terlaffen  und  die  Scbriftzeichen  in  dein  Wör- 
terbuch nach  der  Entftehung  aus  einlachen,  geraden» 
feulkrechrea  lujd  rechts  oder  links  khiefen  Zügen 
mit  weniger  oder  mehrern  Anfätzen  undZufammen« 
fuguQgen  deutlicher  und  leichter  ordnen  möchten ; 
diefes  yerfuchte  fchon  Müller ,  Bßuer  wünfchte  und 
lobte  es  auch  und  der  Vf.  giebt  ihm  BeyfalL  Wit 
kann  er  es  denn  alfo  darum  für  unnütz  oder  unmög- 
lich halten,  weil  die  cbinefirche  Sprache  felbft  und 
ihre  Wörterbücher  uuTerandert  bi|siben  ?  Möchte  er 
dach  rielmehr  bey  der  ihm  in  Paris  zu  Theil  gewor- 
denen fe  vorzüglichen  Unterftützung  den  Entwurf 
aodfuhren,  und  dadurch  fein  Wörterbuch  voUkomme- 
ner  als  die  bbherigen  darftellen ! 

Schleswig  und  Kopenhacen,  b.  Röh£i  u.  Bram* 
mer:  Neues  Däntjch-Dtutjches  llortethmch  zwm 
Gehranuhfur  Deutfchet  welche  diefe  Sprache  er» 
lernen  wollen,  famt  einer  kurzgefafsctn  äanu 
Jchen  Sprachlehre  für  die  Anfanger»  von  G.  M. 
MüUer.  Erfler  Band.:  igoo.  592  S.  und  i  Bog. 
Zwetfter  Band.  6^  S.  gr.  g.     4i  Kthin  12  gr.) 

Mit  Ueberzeugang  kann  Rec.  diefes  Wörterbach 
allen  Deutfchen  empfehlen,  die  es  c'er  Mühe  wenh 
^ten,  die  wahrhaft  fchöne  dümfche  Sprache»   und 


(f!e  Vielfieiaieft  6e!fte8w«rVe  ^erDäh^b»  1H^  wi- 
chen die  Morgenroithe  des  üefchialacks  ttnd  Qenie's^ 
etwas  Weiter  ab  ängt^rocfaen  iil ,  ffich  bdkhnm  zu 
machen.  Elend  mürste  lieh  bisher  d^  entfenrto 
Deutfche»  wenn  ihm  nicht  Jphdkn*9  Iflhrtirlmiht 
das  längft  in  Buchläden  nicht  mehr  zn  haben  war» 
zu  Gebote  ftand,  mit  dem  kleinen.  WörtertNiche  zu 
Langens  Chreftomatbie »  nütj  den  beiden  Heften  A« 
und  B.  (mehr  als  diefe  erhielt  wemgftens  Re^« 
nicht)  'de'$  fchätzbaren  Anfiings  ^ines  Etymologi- 
cons  von  Prof.  Ehlert^  und  mit  dem  däniflch-lateini- 
fchen  Theile  von  dem  lateinifchen  Lexicon  des  Prof» 
Baden  behelfen:  denn  Ketfffr*^  dtinifeh-deutfcbes 
Handlexicon.  Kopetih.  1799.  gr.  g.  fcheint  nicht  in 
den  deutfchen  Buchhandel  gekommen  zu  feyn*  Hn. 
Müllers  IVörterbuch  hilft  auf  einmal  diefem  Idngge- 
fübiten  Bedürfnifs  ab,  und  ift  befonders  in  deia  jetzt 
gebrüucfalichen  Redensarten  und  Bedeutungen  fehr 
reichhaltig.  Ohne  eine  genaue  Abzahlung,  waJches 
kein  Vernünftiger  dem  Rec.  zumutben  wir^ ,  verge- 
nommen zu  haben»  glaubt  Rec.  doch  nach  det  ge- 
ringen angebellten  Vergleichung ,  dafs  es  von  dem 
Vf.  nichts  weniger  als  eine  Rodomoiitade  iit»  wenn 
er  behauptet ,  er  habe  mehrere  taufend  H'ötter  in  dre 
Sammlung  ifpAf/enV,  den  er  zum  Grunde  lege,  und 
Baden' s  9  welchem  er  in  der  Rechtfehreibung  folgt» 
eingefchalter«  }a,  Rec.  hat  gefunden,  dafs  diefs 
nicht  blefs  mit  den  Wörtern  felbft,  fondem  auch 
mit  dtr  nähern  und  vielfaltigeren  Beftimmung  ihrer 
Bedeutung  und  Beyfpieien  ihres  Gebrauchs  gefche- 
bM  ift;  '  Uate^  (hieben  Uihflanden  wäre  es  unbiUig» 
dem  Vf.  es  ziam  Vorwurf  anzurechnen»  dafs  fein 
Werk  noch  g)ei<^hwohl  1  auf  VoUftändigkeit  keinen 
Anfpruch  zu  machen  habe.  Genug ,  wer  die  heue- 
ren Qeifteswerke  der  Dänen  zu  lefea  wünfcht,  wird 
fich  in  diefem  Wörterbuche  feiten  verlaflen  fehen. 
Mehr  alfo»  um  zu  beweifen»  dafs  der  Rec.  (Ich  Mühe 
^gegeben  list»  die  Reichhaltigkeit  diefes  Wörterbuchs» 
den  Werth  der  angegebenen  Bedeutungen  und  feine 
Brauchbarkeit  überhaupt  zu  prüfen,  fügt  Rec.  zum 
Scfakifle  noch  einige  Auaftellungen  bey»  die  ihm  bey 
derLeccüre  verfchiedener  Schriften  aufgeftofsen  find. 
S.  S3  fehlt  Aanng^  annona.  S.  84  das  oft  fchwer  zu 

tebende  «d»  S*  f9  ef  eg  Hi  von  —  an  bis —  S.  40  ef* 
üde  foTt  auspariren.  43.  aflive  figf  fich  entleiben. 
47-  afflake  en  Fiende^  einen  Feind  zurückfcblagen« 
53.  AlfieXf'  ein  Rindvieh.  Ebcnd.  bey  i^/t  fehlen , die 
Ausdrücke  t  altf  alt  i  eUt,  altjaa  u.  f.  w.  62.  Arvelil 
Leichtrnnk.  70.  Barnagtighed  heifst  nicht  Kindheit, 
fondem  eine  Kinderey.  164.  Di/jfef  daifelbe,  waa 
Dynge.  m.  Fader,-  oder  Farfader^  Grofsvacer.^  igg. 
Faetedien,  Victnalien»  vorzüglich  Vorrath  an  Schlacht- 
vieh. I96«  Ftikagtifet  MifsgrilF,  Verfehen.  198*  Fiat- 
ve»  Uluviea»  ein  von  der  Fluth  fiberfchwemmtes 
Land.  214.  Folkefaerd  hat  a«cbdie  Bedeutung  Volks- 
yieinse»  Volhart.  S.  257*  fehlt  fravift,  a b weifen  u. 
f.  W.  S.  S04.  grangiveligt  deutlich.  309«  GruncU  (z. 
B.  Haveler  gr.)  ieichu  317.  Hanäfaeftning ,  Hand- 
treae.  322.  Hanndig.  gewiegt.  31^5-  ^hielfiange,  zu 
Tode  Avisen,  imd  ihUlfveke  foviel  ais  iUiielßUte,  wel- 
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difs  angefahrt  Ift.  S.  9$i.  WiItkAucwiin  ganz^  tl- 
fo  auch  die  l'ur  Deutfche  fehr  fcbffrer  ytf&ek- 
bare  Redensart:  hvorom  (Utinger^  y^ie  .es  .  ab^r 
auch  immer  Tej.  S.  422v  i  veiret^  in  die  Höhe« 
in  die  Liift.  \  S.  485.  das  2(t}faifameiifefeute  U^i^ 
gefiden,  feit  langer  Zeit,  lange  her  etc.  §.  529.  Lü^ 
fe-Jot  eben  fo  viel  als  LySeJifege.  IL  Th.  S.  ^.  fehlt 
riAetingsveie^  Nahrungsweg,  Nahrungszweig,  S.  iij. 
finS&m,  peinroU.  S.  170.  reevifey  gerecht  u.  f.  w.  S. 
259.  Stiels  Aar.  —  Nach  bemerke  Rec«  dafs  der 
Aftfang  des  Etyinol.  Wörterb.  ron  Eli^rt,  dem  Vf. 
des  gegenwärtigen  gar  nicht  bekan^itzu/ejrnfcyeint; 
denn  biof«^  dea^uchftaben  vf.  u.  B.  beiinden  fich 
eine  ziemliche  Anzahl  Wörter  und  Redensarten»  die 
hier  »icht  aufgenommen  find«  und  doch  noch; kei- 
neswegs unter  die  obfoleten  gehören*  Von  dem  vor- 
an gefchickteij  kurzen  grammatifchen  Unterricht  für 
Amanger»  der  die  erften  30  Seiten  einnimmt,  ift 
wenig  zu  fagen.  Für  diejenigen ,  die  Lange's  •  Ek- 
kards  t  und  welche  die  verzüglichften  Stellen  unter 
allen  dänifchen  Sprachlehren  für  Deutfche  einneh- 
men, Todß's  Anweisungen  j  und  Abrahamfon's  ver- 
beiTerten  Lange  nicht,  kennen  oder  bpfitzen ,  mag 
immerhin  diefe  kurze  Anleitung  von  Nutzen  und 
Interefle  feyn,  und  Rec.  will  ihr  alfo  auch  ihren  re- 
lativen VV^erth  iLeineawega  ftreitig  machen. 


GRIECHISCHE  LITERATUR. 
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neuen  jßfetccttzahleni  zufammen  ^Bogen.)  gr.  s« 

•.    ^  (9  g^rX  :  ♦ 

.  D^s  Buch  verdient  vor. anderen  diefer  Art  eine 
En^fehlong..  Noch  in  kräiem  Lefebuch  für  Anfan. 
gcr  ift  die 'Anwendung  der  neuen  Theorie  von  dem 
.griechifchen'  Verbum  fo  praktifch  gezeigt  worden, 
als  hier.  Indefs  hat  der  Vf.  in  dem  erklärenden 
Wortregifter,  welches  nicht  alphabetifch,  fondern 
den  einzelnen  Stücken  der  Sammlung  angepafst  id, 
jdie  neue  Derivations^heorie  fo  befolgt«  dafs  nicht 
hur  die  Freunde  der  neuen»  fondern  auch  die  Äa- 
bänger  der  alten  Methode  davon  Gebrauch  machen 
iköanen.  D.ea  zu  veralteten  Formen ,  als  hißx,  Af 
ßja*  XccßbMf  ^^d-bOJi  ^yi^Tjßt»  ift  immer  auch  die  üb- 
liehe,  als  kxtJLßxvoi^  ninzugefügt  worden,  fo,  dafs 
mithin  i^uch  von  diefer  die  Tempora  nach  der  alten 
Methode  abgeleitet  werden  können.  Die  ausgewahl- 
ten  Stücke  diefer  erften  Abtheilung,  welche  der 
Herausgeb.  alle  felbft  bis  auf  einige  ausHor^tj/'igrie' 
chifchem  grammatifchen  Lefebuch  entlehnte  Semen- 
zeu  aus  griechifchen  Schriftftellern  gezogen  hat,  ha- 
ben Interefle  und  Nutzen  für  die  Anfänger.  Eine 
gutgefafste  Ucberficht  des  griechifchen  Verbi  macht 
den  Befchlufs.  Die  zweyte  Abtheilung  aber  foll  ei- 
ne meglichft  zufammenhängende  Qefchichte  der 
Griecheii,  nach  Herodot,  nebft  Scenen  und  G^ 
mälden  aus  Homer»  und  Unterhaltungen  aua  XesQ- 
phon  enthalten« 


■v 


Leipzig  ,  b.  Barth :  Irenes  Lefebuch  viur  Uietibefn 
Erlsrnung  d<^r  griechifchen  Sprache  ^  vonCfc. 
Stotzenburg^  Rector  in  Anclam.  Mit  Anwen- 
dung der  Hernfterhujö-zValkenär-Lenneppifclicn 
Qrundßtze  und  einem  vollftändigen  WcÄtregl- 
fter  nach  der  neuen  Theorie  der  gtiechifc^en 
Conjugation  eingerichtet.  ErfleAbtheilHn^.-iioo» 
f Vorrede,    Text  und  Wortpe^ifter,   jedea  mk 


Weiihar,  b.  den  Gebrfldern  Gädtcke:  Reifen 
und  Abentheuer  Rolandd*s  und  feiner  Gefähr- 
ten. Ein  Robinfon  für  Kinder  zur  Erlernung 
geographifcber  und  naturhiftorifcher  Vorkennt- 
niffe.  Nach  dem  Franzo/ifchen  des  ^clu^^^U 
Viertes  Heft  von  S.  491  —  658-  1802.  8- 
(11  gr.)    (S.  d.  Rec,  A.  L  Z,  xgoa.  N.  3p.) 
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V£)^icfscicTE  ScHfitTTEN."  I^ipz'ig,  h.  BartK:  Tode$fevihr 
des  verewigten  Hn.  öeh/Kvi^gsrhihs  ^Müller  in  rfer  Raiks' 
fchule  zu  JLcrjrzJg',.  tttn  g.  Mära  rtoi.  Nabfl  eine«  Auszüge 
aus  einer,  bey  dielexn  Todesfälle  von  dem  Hm  Ji)am]Bustrn  D. 
Rofenmüller  in  d^r  Thomaskirche  gehalteuea  Pr«d^t.  i89l- 
L^  S.  gr  g.  (4  ftr.)  Diefe  Todesfeyer  >\'ar  würdig  des  Ver- 
ewigten ,  würdig  der  LHlrer  aneir.er  fo  wohl  «Htec^-icht^teii 
Schule,  wclciie  jenem  ihre  Griindun^  und  Mi^«TheH  auöh 
ihren  feitherli^eti  flor  verdankt..    In  eifur  Jliurten»  a^ectherc- 
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lehrreiche  reflgiofe  UnterredLing  ror^  welche  Hr.  Vicedl' 
rector  D0/2  darauf  folgen  Jiefs.  Diefo  KatecUiJaiian  übit 
Sp  Sal.  X,  7.,  nebft  einem  pafl'enden  Pro-o^  und  EpÜoj,  »2 
unftrcitig  das  SchÖHfte  und  Augearbcitetifce  in  diefer  kleinen 
Sammlung.  Am  Ende  ift  noch  ein  G^&t  beyget\i;jt,  von  U»« 
Mi'Dörin^  g^fpröchen*  xind  ein  Ausin^  u'rid  ISchlnfä  derroa 
fitem  würdigen  RofenmkUer  am  Sonntage  Rc«Kni?*cer€  ijoi 
gehaltenen ^redi^c,  worin  n\it  warmem,  gfiflihi vollem  Her- 
von  e't&em  Freunde  der  Charakter  des  Verdwigten  uad 
!  Verdienfte  um  Leipzig  kurz  dar^^eftellc  werde.11. 
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und  dfr  JFoff^f^jSifiM^iig  4ir  Ärnjf^Ä»,  wiä  Auqh 
zur  Erweit^ang  <Ur  JilaturimmUi  ^e^  Staat^- 
wirthfdiafc,  der  jfieogsapfaie»  d«r  Qefchictite  piid 
der  PbiUrophi« :  beToadera  ia  iiiiificlit  auf  dts 
Kurfurftembiu»  Sachfen  imd  felae  Ni#t^en)änder. 
Von  CÄrijL  GqM.  Fix.  LTfc.  I.B,,  iaoi..i%«7S. 

njjie  Naturge^hickte.  Atf  M^fchea«  ILel^t/^s  im 
Vacbericlu  ,■  hatfe^beli^aapyBCeunaff 9a  gac  i^^c- 
mgniatutres  i&  den  T»ciiia}ige«^«i^n,  a^er  lÄiien 
fievem  Zeiten  find  wie  jnit  un$  vertrauter  geworden. 
Dena  alcbt  viel  höhfr  aU  etwafxoo  Jahre  datirt  üch 
dit  Arithmetik  des  wahrrcbeji|)icli?ALehettadea]VIeii- 
fchea;  fiehat  aberein-felfr  fcJiaeUes  WacjiatlmiAftc- 
kommen.    Diefe  Aritbmelik  .  ,diu  .mam  s^n.  ihre» 
vomthm&eii  Emdzvecke  die  peUtifcbe /geaan|»t  bet» 
liegt  nkht  a^ir  .auf  de]i  Grim^eifttd^  N^urkAA4e  ttfid 
detSa»iswirthfchaftt4bn<kr4Mft  auch  ^iM^icri^e 
dtr  Geogiapbie ,.  der  Gefckicbte  uud  derPbilofopbie* 
Sie  liefert  theiis  wicktige  BetracJtuufigen  und  Fpige- 
rongen,  wenn  waa  fie  aus  verlchi^denen  ^tMihn, 
Aeintfim  uad  Stjidfieii  nio^mit  tktiU  .^rd  Ib/aMh 
um  foyielwicluißfr »^J^mjahr  fle  natüi^iie^  iL    Düfro- 
wegen  find  dj«  U^en  derG^eraefi»  d'^r  Konfiriairtf  u 
onrf  fepulfrifn,-  liefonderft  ^  Q^ltockeften  ä  M. klei- 
nen Städtan  und  DiMrfer«  iiaiuer  die  äcktigfUnif  na« 
turiicfaftcn  und  wichtigften.    AU^  M^  ^ier  ländlich 

und  arbeiiel  ländUcb;  .  atfei^  i&thier»   ^a  JLpbßfi^ 

Sterben  und  Feriyflansi^g  eAbetrÜfc.g^öfsteivtbeUa 

em  Werk  der  nngeftör«en  N»lun . .  £ft  gebe»  4ber  aiceh 

dar^Uichea^iftcn^u^ertfeen  undcMlMetftädten  ^ic|i- 

oge  Betncbtuage«  «ad  leksretclie  Fi^lgertungi^.  Bey 

folchen  Be^acht^Hgm,  «unl^^rfiue,  ig^lteten  tFoJg^f 

rangen  mi^ßfi  kMfitf|ickUeb  *iq:leicb^ 

Lebenden  ^l|d  vomdM^mUfa^f  ftnderliel|.faber  4^r 

HatptftuU,  ^4^  dett  .ieAeamaUge.ilaiiptftemm  aller 

Lebenden   nach  IMfettAM  dreif  jlbfichimk  betrasbt0i 

werden:  i)  wie  ift*  cMe  gegekene  Strecke  Land  he* 

▼ülkert  und  liefe^zt^AvlDtofei  ^<bidenaI«aMlift^; 

eine  Art  Qeejgra^kte  dtfeStaata,  ^)  Wie  ftebt  pß  n^U 

den Heyradien T  D^ gikbidenn £keliftea •  duic|| wel- 

^alle  übrige  Liftnn4er  «ebomen«  Heyratke^nden, 

find  GeflorbeaKix  eift  rtfdie  ;bew^tfitAd  werdend  ui^d 

S)  wamit  befcheftigen  lieh  dio  Glieder  dea  Su^ts» 

«ad  ift  jeder  Zweig  der  BeCtkttnigung  der  Natnr, 

der  Lage  und  deaJUfich^^  des  SteAts^^gfifl^e  ?  JD^ie 

:    '/f •  L.  Z.  i^a«     Viertem  SofHl». 


giebt  denn  Standifften,    woraus  die  ILti^^rhet  des 
i  Staats  o^er  die  Näkrftände  und  die  Köftlinge  zu  er- 
ieheii  find/*      . 

Wirei:l*eken  aiis  diefem  RaiTbnns^ent »  dafs  Hr« 
.JT.ßch  an  einen  Gegcnftand  gew|igt  hat»   von  dem 
!ef,  auch' nicht  einen  richtigen  und  klarren  Begriff- hat; 
daCs  er  unfähig  i^,  auch  nur  i^fn  paar  Be$Viffe  an  ein* 
.  ander zii  reihen;  dafs  fein  Vortrag  höchft  klüglich  ift; 
und  dafs  er  zu  den  allerarmfeligften  unferer  ftarifti* 
.'fchjfQ.äechenineffter  gehdtt;     was  denn  doeb  f ftr- 
VaSf.  nicht  weni^  Tagen  wiU.  Dte^te,  aAdorcMb 
Bögen  lange.Vorrede  enthält  ru  diefejn  Urthoit  Aft 
^fu.  vfdie  Belege  als  Zeilen.  -«-    'Sollte  /man  gteuben» 
.^s£$ 'man  noch  in  unferH  Zeiten  Aber  die  Dietier  des 
.^jtnata  das  nicdcrfchrelben  konnte,  wäsi^'irS.  5.  le- 
.  feiu    mDio  fogenannt^M  KdftUnge,  heifst  es  da;  find 
den  Nährftanden  entgegengefetzt:    lie  befckwOrea 
die  tgährdände  allenaal»   fobald  der  Staat  iber  das, 
.  i^|ts,  derfelbe  leiden  kanh;'Teifmehrt  wlrd.(?)  Denn 
-if  de  .neue  Bedienung  in  einmal  Lande  legt  'gewffle 
'  Prqcente  dem  Ackerbau  und  dem  KunftReifteauf.   Be- 
fold^  der 'S  taapt  de^n' neuen  B^itlenten  hinreichend; 
.  f#  leidet  der  iffentticlie  Sckati  Abgang;    befoldet  er 
i^^^y^ht'hinttnglich:  fofliurs  der  Bediente  fichMtl- 
tellTOiiflren'und  der  Staat  zu  Sportein  undErprefTun^ 
j  gen  doi^ch  die  Finger  fehen."    Manfieht  wohl,  was 
..Jtr,. F/^iler  durch  einander  warf.    Ür  hat  ron  eine^m 
f  V/irb^l^ii^fifetifr  Bienerfchaft:  zu  der  productHrenCTdffe 
i.£eb4ct ».  und  nun  mufs  mit  Jeder  neueti  Bedfefnong 
^jlftuk^nd  Un^^E^echr^gkeit  im'Lah'dezimekiheh,  odlsr 
.^^r.'Sti^if  dem  Teriarmeii  näher  gebracht  #erd^n.^-^ 
;,J)a  ja  Sachfen  und' auch  in  andem'Ldndern  zweek» 
'jnäfsige  I^ifien  cjer.  Sebornen,  derKonfirmirten,  Ko* 
.•  pui jrten  und  Geftyrbenen  /ür  He  KirAeniüeher'  ge* 
.meifenft  t^i^efrdnet  worden  lind:  fo  foHeh  diefetbefi 
/-i^uak-r  In  diefei^  Jahrbuche  zOik  Ötundfe  gelegt  ufld 
.  dacai^  Bemerkungen   uiid^  Folgerungen  .nergeleMet 
ji^erdea!**  ßey  aet|  G^ftorbeneii  wlUHr.F.  aucU  ndt^ 
unter  ,^dle  Kcankheiten  beyftf fcn ,  woran  der  i(^an- 
Jce  geftorbeii  ill^'  weil  dergleichen  KränkhejtsaAzel' 
gen  für  die  Aerzte  «las  i(l,  was  die  politifche  Arith- 
.  n^etik  für  den  Staat  ift.**  /Von  den  VerzeichnrflTeii  der 
K^mno^imikanten  verfpricht  er  der  politifchen  Arith- 
:2|ifdk  eben  nicht  gär  viel :  ,, Diefe  Verzeichniffe*  Tagt 
et»,  find  nicht  allemal  von  reichbalifgen  und  riehti- 
.g#nBemer]^ungen»  weil  fie  zu  fckwankehd  find,  und 
.  «Qohi!  moralifche  ^Is  pbyfifche  Anzeigen  geben.  ^  De«» 
fto  rei4;hbalciger  aber  an  Folgerungen  und  B^m'erki^n* 
gen  foilen  die  Liften  von  den  fteheudenPamilien»  ih- 
isfn  Gewerben   und  Nahrungszwei  ^eii  feyn.     „Der 
r.N^Uefl,  den  diefe  fiU  den$taat  haben,  ift,  1)  gehen 
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fe  i|i  ^ewiiirer  Abficht  mit  den  Ehen  auf  und  ab;  s) 
•Mbetf  jeififhrPamilien  uJid  je  kleiner  1x9  finll»  (kfto 
mehr;  uSer  doch  Cettöbeffev  tertbdlte-Nihi^unf  ift 
»A  eintm  Orte;  und  whub  die  Z^atil  der  Perfonen»  fe 
zu  jeder  Famtlie  gehören »  fteigt:  fo  iSt  eiuwe/lcr  ei^ 
jie  Ungleichheit  in  Vertheiluof  der  (^i|iriMig^rtjeA 
entftaRden»  ^der  es  hat  auch  der —  Luxus  zugenom- 
men, —  ein  Punkt,  den  der  Staat  nte  o»s  d^fk-Aup 
g«n  Ufkn  mufs:  endlich  S)  kann  auch  der  Staat  aus 
der  Zählung  der  Familien  feinen  innern  Gehak  imd 
feine  StSrXe  genau  erlLeonen.««    Die  tMen  der  Kopu- 

*  Frten  Jollen  auch  benurzc  werden,  um  das M^^ts  der 
Fruchtbarkeit  und. der  Keurcbbeitairi>  Licht  zubrin- 

:  gefi;  vnd  dabeyibli  AucI^Gcbt  auf  die  Frage  genoih« 
men  werden:  war  um  eine  gleiche  Anzahl  Eben  wk* 
niger  Fruchtbarkeit  au  .dem  einen  •  als  an  einem  an- 
dem-Orte  glebc.  Bisweilen,  verüehert  Hr.  F.  lie^e 
hier  der  Gnind  in  dem  langen  Sangen  der  Kinder, 
Mtand^rs  auf  dem  {siutde ;  (lifo  wären  dann  jdie  Ehen 

.  auf  dem  Lande  wenigerfruchtbar?)  .bisweiieii  koifr- 
me  ea  daher  #  dafs  dfie  Wittwen  febr  leicbt  wie<]erum 

.  einen  Gattern  fanden  i  ^ber.  gleichwohr  durch  ihJre 
Heyrathen  das  Maufs  der  Frucbtbieirkeit  rermind^- 

.  ten.  —    E«  wäre  aJlfa  wohl  den  Wittwen  zu  rerbne- 

.  ten,  SEur  zweytenEhe  zn  Jcbreiten  ?  und  f»,  hatte  däa 
Verbrennen  der  .Weiber  der  Braminen  nxic  xhrefi  ver- 

:  ftorhesen  Münnem  denn  doch  auch  feine  gute  Sei- 
te»   Die  fphrecklicbe  Behauptung  des  Treffes  unftrer 

.  StatiiUlM^  ]«M  Politiker,  dafs.alle  die  Kinder,  die 
Tor  Erreichung  des  Alters  dabin  sterben  t  in  dem  der 
Menfch  au  produciren  anfängt,*  nichts  der  We?t  nütz- 
ten» wird  auckTOA  Hn.  F.  wiederholt,  „pif.  Liften 
der  lUkiilirmirten^  fagter,  zeigen  die  FrfkhAiia^ciMdie 
Aemdte  des  Staats;  denn  nicht»  wie, Tiel  aufgebt, 
loHders  wie  viel  zur  Vollkommenheit  gelangt,  .^6mmc 
dem  &tfmtt  au  .JGute:  aQes  andere  ilk  fammt  den  Ko- 
fte»  fßr;  den  St^t.  verloren.**  S chade ,  dafs ^an  *ea 
den  «ttgeborene'tt.  JG^dem  nicht    immer  arnfehen 

.kaim,  o^  üe  das, i^te  Jahr  erreichen  Werden^  oder 
aiicht»  Wäre  diefs :  fo  wurde  offenbar  das  Wo^hl  f9i$ 
Staats  federn*  dafs  mao  allen  den  Kindern/ -die 
nichr  bis  zttr  Konfirmaden  können  wurden,  gleich 
SMkch ihrer  £richeinung  die  Hälfe  umdrehet^ :  ein  V^p> 

i  fahren ,  ffir  das  fich  noch  obendrein  das  vorleudi- 
tende  Beyfpiel  eines  hochbexühmten  Gefetzgebers 
snd  eines  eben  fo /ehr  verehrten  Volks,  das  des  Ly* 
J^vre  Dn4  der  Spartaner ,  anfdbren  liefse.  Höänuiig 
lilüi^n  wir  alle^dingi;,  den  frühen  oder  fpäten  Ted 
eines  Keugebomen  mit  der  2f&it  durch  Hdlfe  uhfe- 
rer  politifchen  Arithmetik  herauszubringen.  Hr.  F» 
hat  zu  dem  Ende  fchon  Haod  engelegt.  Er  lebt  der 
Ifoffnimg,  durch  Sterbeli^ten  ernit  uarzBthun,  defa 
die  iage  des  gemeinen  Mannes  ;,die  Männer  würden 

'  febr  alt,  die  ihren  Müttern  gleichen ,  nicht  ebne  al- 
len Grimd  fey.«^  fiier  und  da  hat  man  wirklich  ftben 
bemerke«  wollen,  dafs  die  meiden  vom  fchötfen  Gte- 
fchlecbte«  die  etwas  hoch  ^n  Jahren  lind ,  eineii  kFei- 

tien  Strich  von  mänulicben  Wefen  an  ffch  hätten* 

Ur.  F.  fchUefsC  mit  einer  Ehrenerklärung  .der  PrÜb- 

fingsmonate»  denen«  blonder«  dm  f#^nafikit(lp 
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Wonnemonate,  unfere  polttifchen  Artthmetiker  be- 

rktm^tlich  ehefirfe  «Rholal,  wiav^UpCei^ «Dichter,  bgid 
AndL  kjbisweilbit,.  fagt  dr»..  babcn  unter  deii  Frfili- 
lingsmonaten  der  März  und  April  det\  Vortritt  unter 
den  Leichen ,  aber  eben  ctlefe  Frthlingsuumate  bnd 

,  e^ch  ^^weUen  4fe  retchften  an  -->  Zeuguiigtn.*' 

So  Viel  über  *4ie  erfte  Hauptrobrik.  Auch  über 
die  BefcbäfiigiM^gea..der  Menfchen  £aU  dieCi  Jahr* 
buch  ficb  verbreiten.  Auf  die  tnöglichfie  Vollkom- 
menheit hat  es  Hr.  F.  hier  angelegt.  -S«lbft  der  Vo- 
gelfang feil  nicht  vergeffen  werden;  befonders  aber 
iR  fdne  Aufm^erkfamkeit  dem  Jtirchen^*  nnd  Schul- 

'  wefen  gewidmet.    Ob  auiaer  demjRirdihofe  bey  der 

-  Kirche  nach  ein  befonderef  fiottesacker  in  der  Paro- 
'chie' vorhanden  fey ,  das  werden  wir  nicht  nur  nebfl 
vieles  andern  nichtswürdigen  Dingen  haarklein  er- 

^  fahren ;  foodern  auch  Bemerkungen  werden  <rns  x^^u 
fprochen  tber  Glocken^  Seiger ,  ^hlaguhren ,  Orgel 
und^  Thiabet 'Namenllieh  und  bfcfonders  aber  wer- 
den wir  von  den  fäcliCfchen  Ländern  &Wcs  das  er- 
halten,, fräs  nur  iiamef  einen  Freund  der  Staats- 
kumle,  einen  Rechtsgeiehrteiil  •  einen  Prediger,  d- 
itenKaiidida ten,  einen  9ehuUekr^r,  einen  Oekono- 

^men  und  eineA  CrefchäftsaMinn'inteireflriren  kann. 

Doch  wir  mülen  endlich  auf  den  Inhalt  des 
Buclks  koinmen«^^  I."  Vorauf  geht'  eine  fechs  Begen 
ftarJce  Einlertung,  luvendem  Brdboden  und  denEid- 
bewohnem  überhfiupt.««    Die  eriteh  Zeile«  diefer  Ein- 

^  leitung  enrfprechefi  dem  Vorberichre  voDkommeti. 
Dann  aber  etfcIteiWflfn  f.  jrldtzlich  j-wie  durch  ein 

'  Wunder,  gatiai^  nn^efeliaffen.  Efä^ear  Zuge  von 
feiner  Hand  abgerechnet,  die  abtr  hochftens  ein  Blatt 
emnebmen,  ift  alles,  was  wir  auf  dieten  fecbs  Bo- 

fen  tefen«    mk  einer  faft  beyfpielFoferi  Schaftiloi'tg- 
eit,  Wort  für  Wort  abg^efchrieben  ausGatterers  kur- 
zem Begriff  der  üefogrdphie  ,  zw«yren  AixsgabeGuttiA- 
fert  lypS.  S.  |.  Ws  79.    IK  Von  kurfachfen ,  in  dfey 
'  Hattptftücken.     Des  erftere  handelt  nach  riner  knr- 

•  iten  kiftbrifchenBinreiaeng' von  der  GrdTse  tmd  Stmi- 
;  z'e  dee  Landes ;  "der  BintheAimg  deffefben  und  ^r 

Yelkszah),  veai  der  Ind<tftrie  und  de«  ErieugniiTen  ; 
von  der  Re^^erimgsfenft  und  dem^Jefz?ge£i  Regen- 
ten ;  von  der  Kriegsmüdit,  den  Staatseinkünften  und 
Staatsfchnlden ;  Imd  von  der  tteligiefl  und  den  Srt- 
'  teil.  Hier  läuft  allea  bans  und  wild  difreheinaiider. 
Bey  Af^ffben  der  Quellen  imd^'andertvKlemigkeiten 

•  dieferArt  bUtt  Hfr.-K  fich  niditauf.  Er  raft  ÄofaiÄ- 
'  men,  was  ernur IbiWn  kann|iMihet  an  elnaüder.  fo 
-wie  es  ihm  ttntefdieHafidkbaathtr;  and^afieht  Schiafle 
'  und  Folgerungen  und  ftteuei  Bemerkungen  ein,  dafs 
'"dem  Lef^r  die  Augen  itbergefcen.  — -     Das  zweite 

Hauptftück  handelt  von  dem  tferzogthum  Sachfen 

;  oder  ynaa  Kurktelfe  itisblefoftdlere»     Äeift  Topogr^- 

^hJe.    im  dntten«^Hau{>tMc1c  iftivön  den  geiftlichexi 

Perfonejf  in  des  kurfaebflfeliQie  Landen  und  dere^ 

•  Mortalität  der  Rede.     Hr.*^  R  nimhit  «Job  Predig ei 
lii^  den  karfächfifthen  Unsdefi  an  v '  ^nd  will ,    dar« 

^  von  7a  einer  fterben;(fo]l.  Nach  den  Dresdner  A& 
'  zetgenr  ftarben  nun  awar  in  den  10  Jahren  von  X78c 

-  W»  im  öbejfhottpt  iZi  öei^UAe^  üüp  ryn  faft  a< 
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ji«r  einer.  Aber  Ilr.  F.  ^tfh  fich  zil  helfen.  »Jller- 
lüs /j^c  er,  läfsc  lieh  gleicli  abnAmen«  dafs  jene 
Anzeigen  flicht  ausreichend  ÜntI ;  denn  fo  gering  ift 
fiie  Moiulkät  untet  den  äeilUicben  nicht  *  ^  Urft- 
efaen  genug  vorhanden  find^  welche  das  lieheHsaher 
deffelben  verkiirzen  könnet |  ja  uiaft findet  vieHeichr» 
in  Ganzen  genommen  •  wenfg  Geißlidie  »  die  über 
5a«  sIlcrböchQeas  über  6q  labf  alt  tlnd.  Da  nach 
Sirsnilch  auf  dem  Lande  ^on  4a  und  43  eii^fflirbf, 
in  gemifchten  Jahreu  aber  von  3^  und  99  «ner:  fo 
könnte  man  iRFobl  annehmen*  dafs  Ton  joLandgeift- 
fichea  einer 9  und  in, Städten  v<»n  4»  einer  fiirbt.'* 
üifter  den  Bemethungen »  welche  Hr.  F.  hier  feinen 
Lefern  mittheiU ,  .ftehen  auch  diefe:  dafs  in  prote« 
iaotifchen  Lündem.^tirch  den  gellUichen  Stand  der 
giefse  Schade  für  die  Bevölkerung  nJcht  zu  befurch« 
tftt  iß,  der  in  hethDlifchen  ilatt  findet;  dafs  fich 
auch  aus  fol^hen  Verzeicbniflen  die  geizigen  Kräfte 
der  GeUUichen  und  derdacaiis.für  den  Staat  erwach- 
fende  Vortheil  ^berechnen  Taffe ;  und  dafs  mun  auch 
hier  im  Alig-emfinen  V0tk  Karfacbfen  rtthmeniUiöffe, 
^dafs  es  nicht  anjGelfl;Uch«n,  fehlte  die  ihrem  Stande 
Ehre  bringen ,  und  ihren  Mitbürgern  unbezweifelte 
Vortheite ,  io  wie  fich  felbfi  miftcrblkhen  Kuhm  #r» 
werben.  Das  vierte  Uauptftück  Hcfert  eine  tabellart^ 
fche Ueberficht  der  Prediger«-  und  SehuUehrer-£iA« 
küc^te  in  einigen  Dtdcefen  des  Oberkonfiftorialfprei^ 
gels  tom  Jahr  2744.  #       * 

Loxhm»  K  Bidgtrajr  CommwUmtioß^  conesmlng 
Ün^  JgrHmtUurt  mud  Cammtr^t  oJAmnkß:  CMitai- 

/  aing  Obfermations  on  tbe  Convmercs  of  Spain  wiih 
hn  Amarü:B%  Cohnies  im  tum  of  war.  WrJttep 
hj  a  Spanifh  6enr1einan  in  Philadelphia  CUs  pre- 
fent  ycer  igoo*  Wiih  ^undrf  otber  papeis  c<m* 
ttnimg  th«  Spanifli  intereits*  Edited  in  Loa- 
don,  by  Wüiüm  Tatham.  laoS.  gr.j.  (1  Ethlx. 

Kach  einer  kürzen  Einleitung  des  Herausg.  mit^fi- 
OfBi  5e!renhticfc  tut  An!(hige  der  englifdhfm  Sttoft- 
wirKhfchaft  ift  die  Verordnung  des  fpanifchen  Hofes 
VMn  2olen April  179p  abgedruckt«   wod^irch  die  feit 
den  Igten  Woyember  -^y^y  -  xiige taflenpn-nr utraTf n 
Schiffe  von  den  Hiffen  des  fpaiiifcheu  Amerika  wie- 
der ausgefchloflen  find.    Cie  Bemerkungen  darüber 
geken  haoptfachlicfardahin  zu  ze%en»  daft  iladb  tfeOk 
YtrfM  der  innen»  Macht  und  Gröfse  Spaniens  der 
SB*  Cadiz  ängefchtfiJihiie  Alhei0haiidel''jiaeh  den  aiüe- 
liA^nirchen  Kolonien  ihrem  Emporlcommen  ^fserft 
nscfatheillg  war»  und  nur  der    SjChteichbandcl  der 
Fiaiuofesft  nnd  Engländer  m*  ihren  weftindilchen  I>e- 
£tzuKgen  dahin  fie  etnigermafae» erhielt  t  bis  CarlÜL 
1778  den  Handel  tref  gab ,    nnd  fieh  dadurch  felbil 
iaCadrz  deriftfndef  fö  anfehnlichhob  ,  dd's  bey  ver- 
minderten Abgaben  fiatt  andertiialb^Miinußeii  FTaifer 
üker  vierankumen»  auch  überdiefs  Be^rc^lona,  Ali- 
canU,  Malaga  9    Caruna  umd  Santander  viel  gewan- 
nen,    fias  übrige  ift  eine  mehr  wort-    afs  Fehrrefche 
Anwendung  des  Smithif^hea  Satoe^  voa  der  (irimd< 


la^e  zum  Wöhtftatid  d'er  Vötket  inr  bKrfi€nd)^r  LmJn 
vrirflifchirrt  f  gleitber  Begiinilignng  aller  GcwerUe« 
\ind  Freiheit  des  Handels,  aufiSpaiiien  nnd  feine  Co* 
loriien^  flach  dem  Beyfpiel Englands  nt^d  Frankt eichs.» 
Velches  auch' nach  einer  genaueik  Berechnung  die 
Elnfnhr  ^n  Kaffes •  Baumwolle ,  Indig  und  Zucker 
ans  Mnen  weftindiCchen  Infetai  durch  Freybeit  von 
'^8r3bts  t^)d  v^'*^  ^  16  bis  auf  327  lOiilionen  vennehrt 
hat.  Der  Mangel  an  europäifchen  Bedürinliren*und 
Abfatz  der  einhetinirchea  Producte  in  der  lijrona 
und  CaracAj  machte  dort  fchon  vor  der  aU^einriaen 
Erlaubnifs  dieZutaffung  fremder  Schiffe  noth wendig« 
und  dadurch  nahmen  üch  die  Pfianzungeu  wieder 
'  auf.  MitGrandc  IcbUefiitdaber  der  Vf.,  dafs  die  neue 
*  Verordnung  in  Mexico.  Peru ,  Chili  uHd^iMno^  Ai^rcs 
bey  der  geringen  Zuftihr  aas  Spanien  und  Wegiiab- 
medes  gröfsrenTheils  derfelben  i'on  eilr^lifcbenKrie- 
gesfchiffcn  und  Capcrn^  nothwendig  eiue  fcbädÜche 
Stockung  und  vermehrten Scbleichhanclei  unter  dem 
Schutz  der  Kriegsfcbiffe ,  in. Spanien  aber  Tbeurung 
der  weftindifcben  Waaren  und  den  StilUland  man* 
eher  Fabriken!^  und  für  die  Schatzkammer  einen  Aus- 
fall von  10  bis  19  Millionen  Piaßer  nach  ftch  ziehen 
müfie«.  welches  alles  durch  Anführupg  befonderer 
Falle  undBeie^nungeu«  auch  ähnliche  Beyf fiele  i» 
andern  Ländern  heftjttigt  wkd. 

Anhasigsweife  folgen  noch  einige  für  die  Staati- 
snd  Länderkunde  wichtige  Nachrickren:  i)  von  dem 
Laude  Onac&i^Uj  weTehes  dem  Miffißppi  gegttt  ^ft- 
ften  vptn  33ten his  yyren  Grad N.  BL  liegt « in  derBrei- 
te  aber  käixm  40  englifcbe  Meilen  beträgt»  Ea  hat 
überhaupt  mäfsige  Witterung«  gefixnde  Luft,  wid 
vUl  Wiefent  auch  ift  es  fruchtbar  an  Mars:;  Reifs» 
Getreide.,  Flachs,  Hanf,  fehr  gutem  Tabak,  Mdig, 
Vfein,  Baum>voße,  Eichen,  Oel •  Mautbeer-  wel- 
fcben  Nufs  u.  a.  Bäumen»  V#n  Threren  hat  es  Ti- 
^er»  Wolfe,  Katzen,  BüfiTet,  Hirfch^ ,  Rehe^  Ka- 
ninchen,'TrutTiQhneri  Gänfe,  Enten,  FafMien,  Re^ 
hühner  und  wilde  Tauben«  and  in  dem  Flufs  StOte« 
Karpfen,  Aale»  Barfcbe,  Hechte.  Auch  finden  fich 
Anbrüche  von  Silber  ,^KupfeT ,  B-ley,  Eifen,  Vitriol« 
Alaun«  Schwefel ,  ferner  fchöne  Kryftaile«  Kalkftei- 
vc,  Töp£ertlmi>  Steinkohlen  und  Salz.  Ein  franz^ 
fifcher  £mig#ant  deMaifon  hat  aus  Amerika  30  Farn»- 
lien  den  Ohio  hinunter  geführt,  welche  fich  1705 un- 

^*  *ter:tclrtlleilhaflce|i  Bedingungen  da  niedergehrfleu  bä- 
hen «  und  300  deutfche  Nachfolger  hoffen«     jr)  Ton 

•  dcf  JlaiMnMr  794*  £5w^endariaa57^ooafre;^Eitt* 
wohner  und  465«ooa  Sklaven ,  nnd  die  Ausfuhr  be- 
trug 98>ooo  Fafs  2^ucker  von  4bis5Ctn,  100*000 Bat- 
len  Leder,  $o«ooo€tr.  Schnupf-  und  so.ooo  Blätter- 
tabak, 9000 Ctr.  Kaffee j  45oooCtr.  Wachs,  nnd  1500 
Ctr.  Siaumwolle,  500  Gbahoft  Balfam,  €o*ooo  0»Sy- 
rup,  und  jc#oeoR  unw  Das  königTiche  Einkommen 
war  ;S  Millionen  Piafter,  welches  aber  zum  Sold  4tt 
Truppen  }ii\d  Beamteri  nicht  binrefchte.  3)  Von  Ct^ 
v#cej«  Termfirma  und  Virnzueta*  Die  Bevölkernng 
ward  178p  nur  a37«ooo  Freye  utkl  ^($3,000  SUaveft 
SefdiMl/  }m  i794»ber  war  fie  durch  Eroberimg  ge- 
gen 
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g«ii  die  Iftdiifier  tnf  tOö%M<x'P'nj^  wid  O50«poo  Sklft* 
ven  geftiegen,  x35»ooa  ludianer  waren  der  Kegl«- 
nmg  unterrhaa ,  die  Freyeu  in  den  grorscrn  Wvftea 
aber  ungerechnet«  £s  wurden  i$»ooo  Ccr*  Zucker 
gewonnen  und  im  Lande  rerbraucht»  ausgeführt  aber 
80.000 Cacao«  3000  Baumwolle«  7000 Kaffee^  25j.ooO 
Scbntipfcobak ,  xSOtOoo  Leder,  xt»ooo  gui^r  und 
13,000  fchlecbter  Indigo,  vor  dem  Kriege  auch  35 
bis  sOfOOo  Pferde*  4)  Berechnung  der  Foderungen 
der  amerikanifchen  Staaten  nach  dem  Aiften  Artikel 
desTractats  mit  Spanien«  Sie  betragen  für  ^7  Schiffe 
SaOiOQS  Dollars  ohne  13  noch  uhbeftimmte.  5)  Be- 
trag «er  Ausmünzung  zu  Mexico  im  Jahr  1795  nach 
Monaten.  Sie  beträgt  $44»S5iPhil^  in  (iolde»  und 
a3»948f9«9  »a  Silber. 

Lbipzio,  b. Doli:  Blumen  des  Guten^  Sthonenund 
Wahren,  Eine  Auswahl  der  fchönfteti  Stellen 
aus  den  neueften  Werken  unferer  Torzäglichilen 
Schriftfteller.  x893^  8-  (18  S^O 

Was  der  Sammler  Cch  unter  Blttm^n  des  Guten^  in 
der  Verbindung  mit  den  Blumen'des  Schönen  uufd 
des  Wahren,  denken  mag,  läfst  fich  nicht  einfehen. 
Eine  Stelle,  ^in  Satz,  eine  Periode  aus  einer  Schrift 
kann  aufserdem,  dafs  iie  logihrb  und  grammarifch 
richtig  ift ,  nur  noch  fchön  und.  Wahr  fefii'.  'Die  Ei- 
genfchaft  der  Güte  kann  nur  dem  Willen ,  dei:  mora- 
lifchep  Denkart,  aber  keiner  Stelle  beygfelegt  wer« 
den,  wenn  fie  auch.. ein  praktifches  Erkenntnifs  aus- 
dväckt.  Die  Sammlung*  felbft  ift  aus  einer  grefsen 
Menge  poetifcher  und  profaifcher  neuer  deutfcfaer 
OfifiriHalichriften  gezogen;  dafs  es  aber  gerade  die 
'  fchiinften  Stellen  ßnd,  die  der  Sammler  aus.  diefen 
Schrittftellem,  von  welchen  hier  mehr  als  46  genannt 
werden,  aufgegriffen  haben  will,  läfsffich  leichter 
fygeo  «  ala  beweifen.  Wenigftens  kommen  mehrere 
Stellen  vor,  die  wir  Bedenken  finden  würden»  in  ei- 
ne Sauuulung  auserlefener,  fchöner  und  gehaltrei« 
chff  Stellen  aufzunehmen;  LB. 

,,Geht,  welchtyi  fVig  ihr  woiUtf 

Nur  nicht  mit  Sauft  und  BrauÄJ 


•» 


Wer  fein. bedächtig  trbtlet» 
Häh  defto  langer  aus. 
Die  allzu-  rafchen  JLau£er    r 
Ycrfolf  t  ^it  grofsem  Elf  er  f 
Der  alte  Set^enJchUiferp    \ 
Und  mähi  fi^  §b»  W^^^^f^s. 


>  <  •  •  • 
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Z^ngisiu, 
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Oder:  „Kehre  um,  junger  Lefer,  wenn  du  auf  dem 
Irrwege  ftehft,  welcher  in  die  Manlwurfsgdnge  de$ 
Lafiers  hinabziefat»  tn  tine  fihwatze  HöMe  voUhn- 
unter  tropfenden  Gifts ,  voll  zielender  Schlangen  und 
finfierer  jchwt%lir^  Dämpfe;,  und  begebe  (begib)  cjich 
zurück  auf  die  Sonnenbahn  der  Tugend ,  die  in  ein 
weites  ruhiges  Land  voll  Licht  und*  A ernten  und  voll 
Engel  bringt.  —  §ean  Paul''  Schitter  hat  ficlier 
felbft  nie  folgenden  Vers  unterTeine  beflern  und  gi' 
lungenfteü  in  dem  Gefange  an  die  Freude  gerechnet: 

^tterfi  luinn  oian  uiekt  Tav^eUeii» 
Schön  Uta,  ihnen*  gleich  tu  feyji» 
Oiäta  u«i  Armath  feil  fich  melde«,    . 
Mit  den  Fr0hen  fich  erfrean. 

Hr.  v^  Kieiß  hat  wenigftenl  etwas  fehc  bekanntes  ia 
folgender  Stalle  gefagt,  wenn  er  fie  auch,  woran 
wir  doch  fehr  zweifeln,  für  eine  feiner  fchönilea 
.und  Torzfiglichften  gehalten  haben  follte :  „Ein  jeder 
hat  Ton  Natu^das  Maafs  des  Verilandes  ,  das  er  ba^ 
ben  foU.  Die  Erziehung  kann  die  Verßandeskräfre, 
die  in  der  Seele  find,  entwickeln,  aber  die  nicht  hin« 
einlegen,  die  nicht  dftrin  fiod;'r'  B'eyfoldien  Aus- 
zögen kommt  es  aber  fr eyiich  auf  die  KenntniiTe,  £in* 
flehten  u^d  den  Gefchmack  des  Sammlers  an',  was 
er  fär vorzüglich,  neu  nnd  wichtig «rkennt»  Umbtj 
Ferdgung  diefer  Abfchriften  nicht  blofs  Hand  und 
Feder  zu  bewegen,  fbndern  (iedoch  auch  einiger- 
inaisen  zweckmäfsig  zu  machen,  harfie  der  Heraus- 
geberninter folgende U^berfchrifteti  geordnet:  L  Gott 
und  Religion.  II.  Tugend  und  Pflicht.  HL  Menfch 
und  Menfchbeit,  IV.  Lefoensphilofophie.  V«6tiick- 
feligkeic    VL  Freundfchaft,    VIL  Uebe,    VIII.  Ehe. 


*i  I»  I     imj^m   r^.  .     » 
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ScR^^fffi  Ktt59«rs.  AltMM,  b.  Ccks^rff  fun.:.  Dat  Kö^ 
nigticke  SUmmhaur  Oldenburgs  oder:  die  fWahl  Ckriftimns 
«fexJE/'yifv« .  Utftorifch-romaiuitches  SchaHCpLel  mit  Gefanf, 
in  zwey  Aufrufen  von  £vcw.  etc.  igoi.  52$^.  S.  f4(jO  Diefs 
zur  Oeburtsteyt^r  Sr.  Maj.  des  K^Öni^s  Chrifkiat*  VII.  und  des 
Kronprinzen  Friedcrichs  von  Da'nemrfrk  auf  dem  National- 
tbearer  zu  Altena  viermal  aufgefuhrce^chaufpiel  ceichnatfich 
^arch  einen  Aiefseadcti  Dialotx.  und  krafnre  Sprache  aus. 
Dafs  Fretfa,  die  Schutzi^ötcin  Nordens  mit  Pf^'aldnymjpheu  er* 
'  Cch^iat»  hinter  «wer  Florgacdinc  auf  ihre;!  Wink  em  india^ 


fi 


nifehet  Opferfefi  (icliiUr  Wird,  und  ^mi  ScUulTe  (xch  gar  der 
fro//e  Prof  pect  von  Kronenkurg  zeift»  mag  dieZufehaueraehr 
ergouc  haben »  als  den  Rec.  •—  „Sich  im  Sonnenflral  deiner 
t,Oute  wiirmek  •—  iinfere  Vernunft  in  einen  JHaulwurfhitgd 
»fytfrtn  —  ihre  fehUthte  bürf  Brüche  Tugend  erz^ngt  dencoc^ 
,io  gut  ßqfiard^  als  euer  Eeichsadel"  coivtraftirc  fehr  geRM 
den  übrigen  Ton.  Vermutblicb  auf  eurem  Auftrage  (eures 
AmFtrag)  ift  wohl  ein  Druckfehler  ?  nr  Dia  finjgefireuc^  Ta^ 
f«  üfld  befoRders  gehingea.j 
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Afte^tpaeix,  dt«  zo*  October  igeju 


KIRCHEN  GE  5  CHI  CHTJE. 

loTflENBURo^  ob  tief  Tauber  und  iiBri;BiioNif  att 
Neekir»  b.  Qafs  ;  GeßkichU  der  chrißtkken  Bje^ 
ligion  •  ihrer  Entfiekung »  VerfäUchungr  und  Wie* 
derherfietlungf  von  M.  uAri/Ifaii  t riedrieh  DutUu^ 
hofer,  Senior  dea  evangelifcbea  Minifteriitma  zn 
HeUbrono.  VieHer  Band.  180S-  X7  o.  668  S. 
p.  8-    <i  Rtblr.  I«  gr.) 

jVicbu  anders  ala  eine  Fortfetaimg  daa  Waeka, 

-^  ^  daflen  drey  erta  Bflnda  unter  dam  Tital :  (la- 

ftkichte  der   Bjeligion^ckwaarmeriiftn  in  der  ^krißUchem 

Jkirchi  1796.  97  u*  99*  t  berattsgekomman  und  in  der 

A.  L  Z.  2800»  N.  207.  von  einem  andern  &ec.  enge« 

Mgt  find.  Fär  die  drejerften  Baude  ift jetzt aucb  der 

Teränderte  dreyfacbe  Titel  bergelegt«  Den  Grund  der 

Vecänderufig  des  Titels  giebt  der  Vf.  fo  an :  „Je  weiter 

icb  in  der  Bearbeitung  diafer  Gefchitcbfe  Artftfcr^ite, 

deftomebr  erkenne. icb  die' Wahrheit  deffen»  wasge** 

\riffe  Rec.  daran  auszufetzen  fanden »    dafs  nimlich 

eine  folcbe   einfeitige    Darftellung  nfcbt   allein  der 

Wahibaftigkeit  und  Unnartheylichketc  der  Gefditcb« 

tefchade,  fon dem  auch  eine  Menge  Leffef  ibfchre^ 

cke,    weiche,   felbfl  ohne  genauere  Kenntnifs  von 

der  Gefchicbte  des  ChriSetitbuuis  zu  haben,  es  doch 

ntimi^Vvcb  Enden,    dafs  das  Chrtftentfaum  fo  Viele 

Jahrhunderte  hindurch   nicht  feine  guten  uiid'  em- 

yfehlungsirfirdigen  Seiten  gehabt  haben  füllte.    Da 

«s  nun  mit  diefer  Gefchichte  gar  nicht  di^rauf  abge- 

A:ben  w^r^  -blofs  aliefn  die  durch  Schi^rnerey  er* 

zeugten  Meynungen  und  Gebräuche  aus  derGefchich« 

tc  des  Chriftenthums  hervorzuheben«    fondem  die 

Veränderungen,  der  chrifllichen  Religion  im  etgemli* 

eben  Verftande  hiilorifch  darxufteUen :   fo  entfchlofs 

ich  »ich,  diefem  Werke ,  das  blofs  allein  durch  die 

Einfeitigkeit  feiner  Auffchrift  fo  manchea  fchiefe  Ur« 

^faei J  veranlaftt  haben  mag ,    einen  andern  fchickii« 

chen  Kamen  zu  geben.'*'    Eigentlich  fteht  die  Sache 

fo.    Der  Vf.  hatte  in  den  erften  Blinden  die  Qejehich- 

U  der  ckrißliclun   Religion  /blofs  als   Qefchickte  der 

RHigionsJchwä^mtreuen  behandelt.    Er  hatte  die  vie« 

ien  wohlchätigen  rulgen  dea  Chriftenthums ,   felbft 

in  Rückfieb«  der  Aufklärung,   verkamit«    und  ftatc 

ruhig,  praguutifch-pfyckologifcb  z&  erzählen,  tnehjr 

gefcbirapn  und  gefpottet*    Er  hatte  nicht  daran  g^* 

dacht ,   dafa-  auch*  die  Ver^lfchungen  und  Mif^bräu- 

che  des  Chriil:en(httm8  doch  nicht  alle  biofii  aua  der 

Scbwärmerey  abgeleitet  und  nicht  durchaus  unter 

di^fen  'Gefichraputtkt  -gebräche  werden  können.    Er 

haue  einen'  Begriff  ^on  Seh wäfrmerey  attCj|efteUti  ml'' 

il.  L.  Z.   z80  2«  Vierter  BanJ^ 
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ter  irelebem ,  ohnt  dafa  er  es  bemerkte ,  felbft  daa 
vrrpringUche  ChriftenAum,  wie  es  in  feinen  heili- 
gen  Urkunden  dargeftellt  ift,  gebracht  werden  kann- 
tep,  und  doch  ohne  allen  Erweis  vorausgefetzt«  dafs 
daa.  Chnflemhom  urfprüglich  reine  ächte  Vefnunft- 
rdigion  gewefeö  fey.  Er  hatte  nicht  bemerkt ,  dafs 
düa»  was  er  Schwärmerey  nennt,  die  Vorftellune 
von  einer  unmittelbaron  göttüchen  Inföfration,  bey 
gewiflen  Menfcben  and  tmter  gewiffea  ürnttänden. 
dl*  einzig  mögliche  Farm  der  Religion  ift,  und  nicU 
irur  nnfehüdiicht  fendom  mit  den  vortrefflichften 
tn^ralifehreligidfon  Gelinnqngoa  und  Einfichten  ver- 
geMlfchaftee  fey»  kann,  dafa  Oberhaupt  die  Reli^on 
befondera  als  öffentKcbe  und  gcfellfchaftlrche  Relj! 
glM«  nothwoftdig  mancherley  verfchiedene  Foniien 
und  finnliche  Darftellimgen  annehmen  mufs,  und  dafs 
fein  Naturalismus  nicht  die  einzig  wahre  und  mdrii. 
che  Form  derfelben  ift.  Keinem  diefer  Gebrechen 
(k«  Warka  m  darch  dt«  Veränderung  des  Titels 
»i^efaalfen  worden,  und  der  Grund  der  Vorwirfe, 
WiAche  man  den  drey  erft^en  Bänden  gemacht  hat' 
lia^t  gar  nicht  blofs  in  der  Einfeitigkeit  der  Auf* 
fArift,  fondem  m  der'EInfeitlgkeit  des  Inhalts,  üe- 
btil^flb  mufs  man  gefteken ,  da(s  der  vierte  Band 
weniger  von  diefen  Gebrechen  an  fich  trägt,  und 
daTr  dei»' Vf.  dias,  was  er  ia  der  Vorrede  noch  aus- 
dracklichf  vertheldigt,  doch  ftiMchweigend  anerkannt 
zu  haben  fchelnt.  Diefer  Band  umfhfst  d«  Zeit- 
raum von  iioo  bis  1500  und  enthält  i)  Gefchicbte 
der  fchqlaftifcben  und  myftifchen  Theologie,'  des 
Predigtwefens  und  der  wieder  beginnenden  Cultur 
dea  menfchlichen  Verftandes.  2)  Gefchichte  des  rö- 
mifchen  Aber^aubens,  des  Sittenverfalls  und  des  ' 
fnquifirionsgerichts.  a)  Gefchichte  der  Religions. 
fck>»'ärmerey  bey  den  Kreuzzugen.  4)  Gefchichte 
der  röinifchen  Hierarchie  und  des  Monchswefens 
5)  Gefchichte  der  von  der  grofsen  Kirche  abweichen* 
den,  refermirenden  Religlonspartheyen.  Der  Vf, 
hat  auch  hier,  wie  in  den  erften  Bändcii,  feiten  aus 
den  Quellen  felbft  gefcböpjft.  Er  geftcbt  ei  jetzt  Mbtt 
und  entfthuldigt  es  damit,  dafs  er  keine  sH-krte 
oder  politifche  Kirche fig^fchickte  ,^  fondern  eine  Ge^ 
fckiehte  der  ekrifilicfien  Religion,   mls  einer  eigintlicH 

S meinen  t^olkirdigion  huhe  Schreiben  wötUnT  Wir 
Eieo  nicht  ein,  warum  zu  dem  leiten  Zwecke  nicht 
eben  fowohl  Quell ^nftudium  erfodert  werden  follre 
als  zu  dem  erften,  wiewohl  wir  dem  Vf.  bey  ftlner 
Abficht,  ein  gemeinautzrges  Lefebuch  der  Knchen- 
gefchichte  zu  fchreiben,  gern  ein  forgfaltiges  und 
durchgängige?  Qu,  llenftudiom  eriaflen.  Bey  der 
Gefehictue  der  myftilrhen  Theologie  ift  ttbrigens  der 
^  Vf. 
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Vf.,  iwreil  er  fich  hier  rpn  Hfilfsmltfeln  beynaheganz 
veriafien  fah ,  zu  den  Quejlen  Telbtt ,   ^4inigf]^eiis  zu 
den  WefJ^en  der  vo/nfthmßMi  Myftilcer;  zuruckj^e- 
gangefivEr  jgftaubt  damit  einige  nicht  ga^z  unbrauch« 
bare  Beycräge  zu  einer  pbAofopfatfebett  Gercbtehte 
des Myfticismus,  woran  es  uns  noch  fehlt,  geliefert  zu 
haben.      Da   diefer  Abfchnitt  noch  am  eheften  auf 
Neuheit  Anfpruch  machen  kann«  fo  wollen  wir  noch 
etwas  dabey  verweilen  und  iha  zugleich  dazu  ge* 
Ji^raiichen ,    um  auf  die  ganze  Manier  des  Ytsm  m  der 
Bearbeitung  der  Kircheogefchichte,    wie  fie  in  die« 
fem   vierten  Bande  ficht  bar  wird »    aufmerkfam  za 
machen»    Er  fängt;  mit  der  Behauptufigatt  •  dafs  ob 
es  gleich  im  Mittelalter   keine  fififierere    iinii  rf^ 
natifchere    Träumer    ab     die    Myftiker     gegeben 
habe»   doch  bey  ihnen  noch  am  ebeften  wahre  Re- 
ligion anzurreiFen  gevrefen  fey.     Wie  fttmtnt  aber 
diefs  zu  der  Gruiididee  diefer  Gefcbicbce»  dafs  der 
Glaube    an  unmittelbare   göttliche  Eiingjebung»  die 
Quelle  aller  £ntftellungen  und  Verfalfchungen  dee 
Chriftenthums  (ey?   Nachher  letzt  aueb  der  Vfi^  die 
^  jdyüiker  fo  herab»  tfftfs  er  das  Gutp,  was  er  vorher 
Ton  ihi>en  gefagt  hatte»    So  gut  als  wieder  aufhebt. 
Statt  feiner   und  treffender  i^fycholofifcher  Bemer» 
kuogen  über  den  Myfticiasnus  überhaupt  ixnd  über 
^as  Charakterifiifche  einzeUer  Myftiker  insbefonde«^ 
re»  findet  man  allgemeine^  fcbwankende  Declasnatio* 
neu »  ftatt  Humatiität  und  Milde »    Hlrte  und  &au* 
heit*    Was  er  aus  ^fen  Schriften  deriflyftiker  bey^ 
bringt 9  beruht  offenbar  melir  auf  der  Anficht  etu2e4* 
Her  Stetlen^  als  auf  einem  Studium  ihrer  Werke  und 
einer. £rgründau£  ihres  pfycholog^ifchen  Charakters* 
Vom  Verhflltniffe  des  Mylticismus  zur  Moral  ia^f  der 
Vf.  manches  Gute.    9er  Ton  und  Ausdruck  der  Vfsw 
aber  ift  oft  niedrig»  pöbellMift ,  ganz  unter  der  Wür« 
de  der  Gefchicfate,     Folgende  Beyfpiele  find^  blofa 
ans  femer  Gefchichte  der  myftifchen  Tbeol<^ie.   S. 
ii4.    Der  giute  fromme  Bernhard  iiefs  {len  himmli» 
fchen  ^eelenbraetigam  fo  gerne  zu  der  nach  »hip  ver- 
langenden Seele  kommen»    liefs  ihn  aber  auch  f# 
gerne  wieder  entfchlüpfen,  als  wie  wenn  er  die  blln« 
de  Kuh  mit  ihr  fpielen  woUte!  S..ii8«  Durchdiemy* 
ftifche  Brille  gucJLen*  S.  ij2i.  Den  beruhmteften  Theo- 
logen   unferer  proteftantifcben   Kirche  bis  auf  di# 
zwey  letzten  Decennien  des  vergangenen  Jahrhun? 
deru  war  die  myftifche  tCapuse  noch  tief  bis  über 
die   Ohren    herabgezogeh«    S.   23t.    Kauderwäifch« 
S*  i%2.  Ohel  und :  Bus^öch  der  arine  Wicht«  S.  14^* 
Diefen  halbrcholaftifchcn  haib  myftifchcn  Schnick« 
fchnack.   S.  iSi*   In  einen  einfamen  ßillen  Winkel 
des ^ Haufes  hinhucken«  S.  193.   wieder  Ohel  Eben 
^  hat   der  Vf.  die  unfchicklicbe  Gewohnheit«    oft 
mehr,  als  ein  Ausruf ungs  -  oder  Pragzeichen  in  den 
Text  einzuftechten »   um  den  höhen  Grad  feiner  Ver- 
wunderung über  die  Dumuiheiten  anderer  an  den 
Tag  zu  legen.    Die  Gefchichte  tUr  Kteuzzüge  beban- 
delt  er  gleichfalls  blofs  als  aefchicbte  der  Reltgipns« 
fchwiruierey*  Ueberall  fieht  erauchhiernurldchwar- 
merey  und  iceine  andere  Thatigkeitdesmenfcblichen 
fiemüths  wirken,    Scbwärmerey  ift  dasZ^^^rwort,, 


welches   alle  Rathfel  aullöft.     Yon  der  SchwSrme- 
rey  üiefst. Alles  aus,    zu  ihr  ^ebt  Alles  hin.    -  Für 
die  Züge  von  Erhabenheit»  von  Aufopferung.»    von 
Heroismus,   von  Kraft  tiad  Würde,  welche  die   Ge- 
fchiefate  der  Kreozzäge^  ttngeachtet  der  Irrthumer, 
die  dabey  zum  Grunde  lagen,  in  reichem  Mafse  dar- 
bietet»  bat  diefer  Gefchichtfchreiber  der  Schwärme- 
reyen  weder  Sinn  noch  Gefühl.    Wenn  werden  doch 
die  Kirchenhiftoriker  unpartheyiich  werden?    Wenn 
werden   üe   aufhören^   die   Kirchengefchichte   zum 
Kampfplatze  der  theologifchen  Polemik  zu  machen  ? 
Ob  -man  fie  gebreucht»  um  den  Eatholicismns»  oder 
LutherenismiM »  oder  Calviniemus»   oder  einen  kah- 
len  und  todten  Naturalismus  jBOih  Rohheit  und  Heftig- 
keit zu  vertheidigen,  das  ift  am  Ende  ganz  einerley» 
und  dem  Geifte  uud  Zwecke  einer  cUefes  Namens 
würdigen   Kirchengefchichte   gleich  zuwider.      Be- 
rühmte Vorgänger»  welche  der.Vf«  in  xliefer .Manier 
die  Kirckengefcbichte  zu  fcbreiben  hat,  können  ihn 
nickt  entfdiuldfgm«  Möchte  er  dpch  de»  edlen  Geift 
Jferktfj«^  und  feines.  Ueberfetzers  und  Fortfetzers, 
des  ehemaligen' Heilbronaifchen  Lehrers^  Schlegels^ 
fich  zum  Mttfter  genouKmen  haben  1 


PH  r  S I  K. 

PAtie»  k  fiernard :  Hifitnre  du  Gmhanisme  et  Jna- 
It/fs  (hs  digetins  ouvrages  fublies  /mt  cttte  decou- 
vtrtif  d^uis  S^^  ofigine  jusqu" a  ce  }our^  pai  P. 
Su§  aini*  Prof.  et  &bliücbecaire  de  Tccole  de 
Med.  d.  Paris  etc-  T.  L  535  S*  T.  IL  440  S. 
gr;.  g.    (d  Rthlr»  tt  gr.) 

Rr»  S*  gefteht  fchr  freymuthig,  dafs  er  bkufs  die  ia 
lateinifcher  und  fraivzöiifcher  Sprache jgefchrit;beneii 
Werke»   deren  er  fich  zu  diefer  Gtifchichte  bediente, 
felbft  gelefen  iiabe»  bey  den  andern  aber»  aus  Man- 
gel, an    binlimglicher  Sprachkenntmfs »      mit    den 
in  verfchiedenen  Jeumalen  vorhandenen  Auszögen 
zufrieden  feyn  mufste.   Wo  er  felbft  gelefen  und  ftu« 
diert  bat ,    iit  die  fergfältigfte  Genauigkeit  und  Deut- 
lickkeir  unverkennbar ;  bey  den  übrigen  hat  er  fei- 
ne Freunde  und  felbft  fremde  Gelehrte «  welche  Ja 
diefem  Faebe  gearbeitet  hatten»   und  nach  Paris  ka- 
men z.  B*  Un.  VoUa  zu  Käthe  gezogen,    damit  ei 
auch  hier  nicht  «n  der  erfoderliehen  Vollkommen- 
heu  fehlen  möchte.    Den  Urfprung  jdes  Galvanlsmui 
uud  die  Arbeiten  feines  Erfinders  find  aus  Alibert'i 
Lob£chtift  auf  Galvani  genommen^    Die  chroaologi- 
fche   Ordnung  iü  zwar  mdgüchil»    aber  doch   aui 
IrifFtigen   angeführten  Gründen -nicht    ijeimer  beob- 
achtet worden.   Das  ilte  &ap«  ift  überfchtieben:   Ur« 
fprung  dts  Gaivutasuiiia.     Leben  und  Arbeiten  Gal- 
vanis«    iils  wird  hier  bejüetrkt»  defs  Lßtlandc  der  erfie 
gewcfen»    der   den  GaiVanismua  in  Frankreich  be- 
kannt gemacht  habe ,  nämlich  im  §0urn.  des  Savans 
Nov.  I7y2-     Man  iieit  aber  bereitb  im  ^oum.  tneycl, 
No.  Vill.  1786.  von   Cmitvgnp,  dals  ein  Student  der 
Jfteditw  I  jÜqx  eine  Üans>  die  ihn  ins  fiein  gebiflca 
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hitte,  zergliederte,  licli  fehr  darüber  berroflen  fülil« 
te,  dafs,  als  er  tziit  feinem  Mefler^den  InrercoftAlner- 
Ten  des  Tbieres  betührre,  er  einen  fo  heftigen  elek* 
trifchen  Schlag  erhielt,  dafs  ihm  die  Hand  davon  be<> 
»ubr  wurde.     Aocb  ift  hier  die  bereirs  TOr  etwa  40 
Jihren  ven  S^ztt  in  feiner  allg«  Theorie  des  Ver- 
gnägens  angeführte  Bemerkung  aufgenommen »  dafs 
loair einen  ,£ifejivitriolifchen    Gefchmack    auf  der 
Zuoge  empfinde,    wenn  man  eine  Bley*  und  Silber« 
pliue  fo  mit  einander  verbinde ,    dafs  die  Ränder 
Ton  beiden  iii  Einer  Ebne  liegen  tmd  fi«  fodann  9tn 
üt  Zange  bringe ,  da  hingegen  von  den  einzelnen 
Plarten  nichts  der  An  erfolgte.     Gjtwani  felbft  war 
zu  Bologna  dcn^  Sept.  1737  geboren ,  Üudierte  die 
Medicin,  und  h'eirathete  die  To(;hter  des  Prof.  6a* 
kazzi  Namens  Lncia,  die  er  zärtUch  liehfe.    Er  war 
febr   glücklich    mit    der  vergleichenden  Anatomiet 
zeifHederte    beidanders   viele    Vögel    and  gab   eine 
Sckrift  über    das  Urtnfyftem  derfelbeu  heraus.     Er 
Tiditete  herMich  feine  Aufimerkfamkeic  auf  die  Lage 
widtieihilt»  ^cructur«  Hüute,  Subüanz»  C^iäl^  und 
andere  Gefäfse •  Nerven  etc.,  der  Niereu  beym  Ge* 
fittgel.    £r  war  bey  feiner  fanften  und  emplindfa* 
inen  jede  faft  beftandig  von  Unslücksfalteu  nieder* 
gedrückt.     Seine  Gattin  gab  ibr^n    (^eii)  in  feinen 
Armen  auf,  und-er  verlor  alle  feitie  Stellen,  weil  er  den 
Ton  der   Cisalpinifchen  ilepublik  vorgffcbriebenen 
Bürgereid  ftandhafc  verweigerte.     Hierauif  raubte  ihm 
4eT  Tod  faft  aU^  feine  Verwandten.    Em  uuaufbdr* 
lieber  MagenCchmerz ,  welchen  die  Aerzte  einer  Ver- 
fiopfizag  des  Pylorus    zufchrieben,    flörzte    ihn  in 
Abzebrung  and  Mattigkeit,    und  beförderte  feineri 
Ted  in  einem  Alter  Von  60  Jahren*    Der  Urfpruog 
feiner  fo   berühmt   gewordenen   Entdeckung  wird 
hier  auf  dt«  -fewöhnliche  Art  erzählt.    (VgL  Erg. 
B\.  z.  A.  Lm  Z.  i.J.  N*  119»)    ^s  folgen  hierauf  in 
den  übrigen  £sp$teln  die   ¥  er  Jucke   und   Eirieje  von 
f^al/i  über  die /agenannte  <kieri/c/ii(  Eltkttkität,  die 
Briefe  999  Desgenetits  und  de  ia  AUifutii  über  eben 
diefefl  Gegenftand.      Sie  Verfuche  find  hier  oinzehi 
aufgefübn  und  befchrieben,    von  den  Briefen  aber 
blois  berichtüihe  Darilellungen  mitgeibeili,;werden« 
Verfuche  4btr  den  Menjchen ,  v  on  Larreif  und  §,  0. 
Sue.    £tu  Brief  von  l^offaUs-Eündi  über  den  tialva- 
nidinus  und  die  thienfche  Elektricltät.     Die  Briefe 
«nd  Arbeiten  «on  BerlinghierL    Ein  Brief  ven  Petife, 
£in  Auffatz  von  Cortmnbert  und  Verfuche  ven  Goik- 
tard.     Ausgefetzte   l^eife   über    den   GaWanismus. 
Von  der    thierifchen   Wärme;  der  Vitalität,      unter- 
fckekiuDg  2wUchen  Irritabilität  imd  Senflbilitäl.    Ir- 
ritabilität der  PBaazenfafer  voik  S^JBf^^  "^^  ^^  Hum- 
boldt.   Auszöge  aus  den  beiden  ReinhoUifchen  Dif« 
renationen  über  den  Galvanismus ;  Creve  und  Fabro* 
ni  über  den  Met^iUreiz  und  Boi/ßer"!  Verfuche  ilbe# 
den  n&miidien  Gbgjeii£afKi.      VqIWs  Arbeiten  über . 
den  üatvanismus.     Verfuche  von  Deformes  über  kelr 
ta's  galvauifchen  Apparat.     Erman's  Bemettkungen 
Bt^er  eben  dieren  Gegenftand.     BJtter's  und  Pfajfs 
V'eriuche   über  die  Galvanifchen  Anuehungen^  iwlei- 
^ex  Goklfireüen»   ÜU  doi  Beobachtungen  und  Ver- 
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fachen  von  NicMfan ;  CMrlUle ,  TUbertfong   CmOw 
shmnk »   Henry  und  Davy  fchlief^t  fich  der  er^Ie  Band« 
per  zwetfte  fängt  mit  einer  Ausetnanderfetzung  dec. 
in  der  Medicinalfchule  zu  ^aris  fiber  den  Galvania» 
mui    angeftellten  Verfuche  an.     Dann  folgen  naeh 
einander:  ein  Auszug  des  von  ümUi  ans  Nationalin- 
ftitttt  erftatteten  Berichts  6ber  den  Gairanismus.   Ein 
Auszug  aus  Humbotd's  Werk  über  die  gereizte  Mus- 
kel -  und  Nervenfafer  nach  der  Jadelotfchen  franzd- 
fifchen    UeberXetzung.     §adelot  hat  fei/ier  Ueherfe- 
tzung    einen   discours,  freliti^inaire  'vdrausgefcbickt, 
auch  mit  Humbolds  Einverftändnifs  mancherley  Ver- 
änderungeu  in  der  Anordnung  der  Materien  vorge* 
nommen.     ffüffs  Abhandlung  über  Humbotdls  Ver- 
fuche';   aech  üie  Beobachtungen  und  Verfuche  von 
van  Hhns,    Ritter  und   Pfaf.    Lehot's  'Mim.  für  le 
Galwanisme.    Berliner  Verfuche  vqn  Uetieigf   Boilr* 
guet  und  Grafengiefier,    Cnvier^s  Bericht  über  den 
üalvanismus,  nebft  Ver/uchen  von  fourcroy.  Van- 
quetiHf    Thenard.    Bioi*s  und  CuvirrV  Bemerkangen 
über  einige  Eigeofchaften  des  Galvanifcbea  Appa- 
rats.    Biot^s  Abhandlung  über  die  Bewegung  der 
Gaivanifchen  Fiüfligkeit»    Sammlung  neuer  Verfuche 
über  diefen  GegenEtand  ven  verfchiedencn  Pbyfikerri, 
wo  vieles  von  dem  wieder  vorkommt,  was  bereits 
im  vorigen  enthalten  war.    Verfuche^  von  WoUafton^ 
Arbeiten  und  .Unterfuchnngen  von  Gßmtker^U     Ver- 
fcbiedene  phyfiologifche  Unterfuehungen   von  Di^ 
maSf  Bichatf   Bickerand^  Gui/ton  und  anderen.    Su 
morCf  Befchreihung^  einer  neuen  Galrauifch  -  chemi* 
fch^  Gerätbfchaft.    BefoHdere  Thatfachen  und  Be- 
merkungen über  den  Galvaliismiu;   hi^  find  auch 
dle.Tromsdorfifchen  Verfuche  erzählt  «od  überhaupt 
.eine  Menge  kurzer  Nachrichten  aus  mehrem  Journa- 
len 9  wie  lie  eben  der  Vf.  haben  kojmtet  zufammea- 
geraifr.    Neue  Arbeiten  ven  VoUa.    Ein  Auszog  ans 
leiner  dem  Natioualinftitnt  vorgelefenen  AbhaiHllong 
über  die  Galvanifcfae  Elektricität  nebft  BioVs  Bericht 
darüber.     Van  Umrums  Brief  an   Volta^    Rebertjont 
Beobachtung  und  Antworten  darauf.      Neue.  Ver- 
fuche   und    Beobachtungen,   über    die    elektrifcbe 
Säure.    Pept/s  neuer  Galvanameter.    HaMes  Nachricht 
von  den  vornehmften  Voltaifchen  V^Tiederholongen 
vor  den  CommüEarien  des  Infiltuts.    Hiebey  befindet 
iich  die  beym  III.  Tom.  des  Bulletin  des  Sc.  Ne.  58« 
mit  herausgegebenen  IVte  Kupfertafel,  welche  jene 
Herausgeber  dem  Vf-  üherlaifen  haben«    Aufserdem 
ift  zu  Erfparung  der  Koften  fonft  keine  Xnpferta- 
fei  beygefügt  worden.      Den  Befchlufs  machen  die- 
jenigen Veriüche,  wo  der  Galvaniamus  znr  Heihilig 
einiger  lüraukheiteh  angewandt  worden  ift  ,   wobey 
sogleich  dee  Mesmerismus  und  Perkinismus  Erwäh- 
nung gefchiebt^    Man  fieht  von  -felbft ,   dals  diefe 
Arbeil  den  Namen  einer  Gefehichte  des  Galvanismua 
eigentlich  noch  nicht  verdient,  aber  für  einen  künf- 
tigen willenrcbaftlicheaund  fylteinatifchen  Gefchicht* 
fchreiber  diefes  Zweigs  der  Naturlehre  find  eineMeu* 
ge   fchatzbarer   Materialien  hier   zufammengetragen 
worden ;    auch  geben  die  in  den  Anmerkungen  be* 
fiadlichealiteranfchen  Nachweifungen  Auskui^t^  wo 
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dasjen)^  Wfti  Uer  fticlit  mit  afiPgfeliotntiim  werdet 
kannte,  in  feiner  ganzem  Yollftämligkeit  ai&fzurachen 
ift.  Noch  mehr  vAri,  demfelben  das  am  Ende  enge- 
hSngw  alpha^dfche  und  rafonnirende  Verzeichnifa 
dabey  za  ftatten  kommen.  Von  einigen  Schriften» 
die  hier  mit  hatren  genannt  werden  können »  fehlt 
doch  noch  die  Anzeige« 


SCHÖNE    KÜVSTE. 

*■ 

BaaLXK :    Der    Graf  >  von   Ftemming^.    Eta   Loft* 
fpiel   in   füuf  Aufzügen»    igoi.     lao  S.   in  g^ 

Steifer  tröckiier  Dfalog»  flach  gezeichnete  Cha- 
raktere, fchleppenäe  Handlung,  aber  eine  febr  ar- 
tig erfundene  Gefcbichte,  die  yielleicht  in  fm^niAkt 
auf  den  Bühnen  wirken  mochte,  wenn  der  Soha  nicht 
mehr  den  Mtutor  feines  Vareri»,  des  Mioifters, 
fpielte,  und  cenfequenter  handelte,  Wilhelmine  we« 
niger  alltäglich  —  kürz ,  mehr  Qelft  und  Leben  im 
Ganzen  wäre.  ,fAnbetungswüfrdige  Witkflmine !  •^  mo- 


nologifirt  der  Hauptmann  FUmming:    i,Dem  Htac- 

f^mel  feibll  hat  es  gefaüer^Ju  für  mich  zu  bilden.^^  — 
Wer  erwartet  au!  dief^n  poecirchen  Ergufs  fo1gei\- 
de  Selbftffage  :\  %%Wie  foU  ich  es  aber  t;^yan^u;orfrH, 
dafs  ich  feit  einiger  Zeit  aufgehört  habe,  ihre  Lie- 
be  gegm  mieh  zu  unterhaken,  („oia  zu  vetnachKifjh 
g-en**  wie  es  bald  weiter  hin  heifst)  S.  9H.  bittet  Wirrh 
Qiuckuiann  einen  Fremden:  „Eutdeclcen  He  fleh 
mir!  Mit  meinem  Leben  büfs  ich  für  liieiue  Ver- 
fchwiegeah^ft^*  und  der  Fremde  —  fagt  für  fleh ; 
tMa  widerflehe  einer I**'  nnd  entdeckt  ihm  —  AI* 
les.^  «—  Ein  Bedienter ,  welchem  da&  Kammermad; 
chen  eine  Ohrfeige  gab,  fragt: 

Iß  denn  ifa/ nicht  ein  Zeichen ^  däfs  Sie  aitcb  Hebt? 

5i#«     Wenn     er    es  dafür  annekinen  will,  fo  kann  er 
alle  Augenblicks  der  gleich^  haben« 

£r.    Ja,,  da  nilfste  ich   mir  gewifs   Sokle^ittißer  M  die 
Backen  Jenen  laßen. 

Sprachfehler,  wie  „fim  der  Geliebten  lejrn  —  für 
die  Baroneflin  haben  Sie  fich  gar  nicht  zu  fikrchten  — •> 
In  was  für  VerhßUniJfe  mag  fie  ftehen  ?  u.  f»  w*  hat 
wohl  der  Setzsr  nicht  zu  yerantworteu« 


KL|;|NK    SCHRIFTEN. 


>  OESdMrcHVB.  Dresden^  h,  Gerlach  :  Kurze  Gefchi^hie 
det  iiwnzofifchen  Revalitti^n,  Verfafsi  von  Cicero,  Salluftiüs, 
Liv4us»  Yellejus  Paterculua,  Tacitus«  Sueionivs,  Cotiveirus 
Nepos,  Curtius,  Aurelius  Victor,  A«  Oelliu«  und  Andf^r^  1%  r 
lateirtifcher  üffckrift  und  deutfcker  üeberfetzung*  -ijoi.  1318. 
>|.  Ein  kleines  niedliche«  MoCaik ,  aus  Bruchftticken  t^mi« 
fcirpr  ÜlaiYiker,  weiche  Geh  auf  die  Begebechatcen  der  fraii« 
söüfchen  Scaatsum wälzung  anwenden  Jiefaen  • '  zufanimeage- 
feut  und  unter  gewilTen  Rubriken  nach  den  Haupte^ocheii 
der  letztem  gebracht.  Die  lateinifche  und  franzöfitc^e  Ür* 
fchrift  erfchien  iiAter  dem  Titel : 

Effais  für  VHifloire  de  la  Revolution  franfaife^  par  uita 
{oclCm  d' Auteurs  latina,  Rjomae«  prope  Caefaris  hortos* 
Hort  ß(i(.  $.  L.  r.  et  ii  Paris»  präs  du  jardin  desTuUeries.  «r;- 
lir.  Ral.  Septembrcs,   Vi  C.  MMDUV.  —  Xtl.  Fructidor. 

Ab,  VIIJ.       . 

Einen  bedeutenden  hiftorifchen  Vorlheil  wird  aaa  aus 
diefen  fo  gsqz  aus  ihrem  Zufammenhang  geritsnen  8t<^eo 
nicht  ziehen  können »  aber  eine  angenehme  Unterhaltung  ge« 
währe  dieCe  vntzine  Zurammenfteliungi  gewifs»  Dam  .Vf. 
'fcheint  fie  zunachft  das  Bedürfntfs  eingegeben  zu  haben,  fei- 
nem geprefscen  Herzen  Luft  zu  ansehen  und  durch  das  Or- 
^aa  der  Altea  fich  fo  frey  überdieumj^lüeklichen  Schickfal« 
feiner  Nation  auszudrücken»  ^Is  er  vielleicht. ia  eigner  Per- 
fon  noch  nicht  gewagt  hätte.  Bafs  der  Vf.  die  franzÖQfcha 
Kevolutiou  aus'  dem  Oefichtspunkt  einer  RebelJien  anQeht» 
lehrt  ^chen  der  Anfang  aus  SSiluft:  »»Cam  domi  otium  atque 
^divitiam»  yuae  prima  mortal^s  putoutg  aßlmerenig  fuerttamau 
t^cfvest  quf /eque  remque  publicoin  ,  obftinatif  mnimis  perditmm 
tfiretU,  Omnino  cuncta  pUbes,  novarum  rerum  findio,  Catilinae 
g^ncepta  probabat  cet.*'  L>och  es  ift  hier  weder  an  Einheit 
der -urundräxie»  nach  ao  einao  gehaltnea  ^ufiauneoi^aogodec 


gar  an  VoUßändigkelt  zu  denken  «  we  fich  alles  nach  das 
zerflreucen  Bruchiliicken  der  R,  Gefchi<;hte  bequemei 
mufste.  JDaher  wird  man  frey  lieh  auch  oft  die  A  ähnlich* 
keiten  tiiit  fehr  gering»  die  Airwendung  fehr  gezwungen  ün« 
den  t-«*B.  S.  24  ff.  in  ^er  Parallele  zwifchen  dem  liÖnig  des 
10.  Äug.  1792  und  Vi(eUiu5»  der  öffentlich  in  Traaerkletdera 
Stadt  und  Kelch  rerläfsc.  Zu  Hob ei»pierre*s  Bild  hätten  ficht 
füllten  wir  meynen»  aus  dei-  K.  Gefchichte  noch  mehr 
treffendcf  Züge  ausheben  laffen ,  als  hier  gefammek  find* 
Indefs  geftehen  wir»  dafs  im  Ganzen  und  an  vielen  SteUea 
die  Uebereinftimmung  des  Alten  mit  dem  Neuen  ixherra- 
fchend  ifL  Der  Abfchnitc:  der  i^,  ßrumaire  bedeht  aus  ei* 
iier  Anzahl  fchÖner  Mouo's  auf  den  wehlthätigen  Genius 
Frankreichs:  „(/iiax,  qiti  usbis  reßituU  r^fn,  (Ennius).  —  F^ 
ttli*  ac  prüden s,  armii  praecipue  *  adeo  ni  mutlo  congreffm  ntß 
^tvictor  ditceferit  auxeritqme  Imperium,  Cjiur,  Viciur)  —  Coa* 
tjulem  Je  ferenst  ubi  miiitem  äonis,  populum  annona^p  cunttos 
^ulcedine  otii  peilexitt  infui^gere  paulatim,  munio  Jena  tut  ^  m^ 
»»giflratuum't  legum  gi  Je  trahere »  nuUo'  adverfunte»  cum  fero* 
^gCiJJimi  per  acies  aut  projcriptione  cecidijfent :  ceUri  ftQbiiium 
tfquanto  quit  Jervitio  pn^mtior ,  opibus  et  honoribus  exiollvreu^ 
tftur:  ac  novis  e:p  reifUf  aucti  ^  tnia  et  praejentia  quam  veters 
^,ei  pericui^Ja  mallent.  (^Tacit,)  • —  Nunc  tibi  omnia  belli  vul* 
f9»era  curanda  Junt,  qHiottt ,  prueter  te,  medeA  uemo  pottß, 
9»(^Ci^'.)  —  IHa  vita  eß  tua ,  ^iiae  vigebit  memoria  Jeeul^rum 
ttomninm ,  quam  poßeritat  alet ,  quam  ipja  aetarnitms  Jemper 
^^tuetiitur»  Obflupescent  p^ßcri  imperia  •  provincias .  Ahmumn^ 
„efceanumt  ISilum^  pugnas  iunumerabiles,  incredibiles  victonas, 
ttmonumenta  inuumera ,  triumphos  audientes  ei  legentet  tuos,** 
(Cic.) 

Der  deutfckea  Uebecfetaaog  wäre  etwas  aiahr  GeCdu&ei- 
4i|keis  xu  yi'mUheeu 
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fm  — ^  nachgeladene  Sekrißen.  Herausgegeben 
von  Georg  Gefsner.  Erft^rBand.  igoi.  i  Alph, 
I  Bog.  Zweißer  Band.  1801.  i  Alph.  Dritter 
Band.  1802.  lAlph.  Vierter  Band  1802.  lAlpb. 
5  Bog.  Fünfter  Band  i«03.  7J  Boy.  gn  3.  mit 
vielen  Kupf.    («lies  Bde  5  Rtklr.  30  gr.) 

5)  Leipzig,  b.  Jacobäer;  g^.  C.  Lavaierspermijchte 
phyfiognomijche  Regeln;  ein  Mfcpx.  für  Freunde, 
igoi.  SiBog.  kl.  8/  (13  gr.) 

I  Jer  erlle  Band  ift  poUtiJchen ,  der  zwejte  «Ä^o/a- 
*-^  phifcken,  der  dritte  aoetijfchen ,  der  vierte  A(H 
mikti/chf»,  der  fünfte  pÄ!//o^iiom«/i/i<?j|  Inhalu.  Von 
iedem  wollen  wir  kurz  rcferirexi. 

VTeit  der  intereflanteße  jft  der  erfte.    Er  enthält 

Brief eu«J  Jmff^t»^^  betreff tnd  du  G^chichtennd  Lage 

Äjs  Vaiefianäes  wähtenä  der  RevoluHon,    und  der 

Wcraitfg.  liebt  diefern   Bande   das  paffende  Motte  1 

«Tj^«»  £„  ^Ä^inr«/.  welche  .Worte  aber,  mit  Hn.  G, 

£flaabmfs,  nicht  zu  ÄbetCetzen  find-:  er  redet  noch, 

wtewM  er  gefiorben  ifi ,  fondefn  vielmehr  in  onfever 

bprachc  Co  lauten:  auch  (m  Tode  no^h  wird  er  ffe- 

priefen.  oder:  auch  im  Tode  noch  (prickt  ma»  von 

Jöifl.    ^erMt  nicht  vo?i  dem  Briefe  an  den  Exdi*. 

recfor  Ä^»fc/ gehört ,    wodurch  fich  La vater  gegen 

*a«  £iide  kmet  Lebens  eine  eben  fo  grofse  Celebri- 

rat.  al5  m  ferner  Jugend  durch   die  Anklage  tint» 

angcfehenen  Zurcherfchcn   Beamten  ,  erwarb  ?  Die* 

fer  »rief  .ift  mit  grofser  Kraft  gefchriehen;   nur  zu 

icideiifchaftlich .    wir  zu  derb  wird   ihn  der  ruhige 

Lefcr  vielleicht  finden,     l^.  hatte  aber  den  Grund- 

la«:  manmÄ/if  niit/olchen  IfAchthabem  derb  fptre- 

chen,  «nd  er  hielt  dafür,    die  Kraftworte:  infame 

ii^anon,  Schurken,  Satane.  feyen  in   folchen  Auf. 

larzen  iron  hoher  Schönheit.    Düfs  er  übrigens  dock 

^Bslfeifsagen  nicht  laflTen  konnte!    Mit  aller  F^rer- 

JicÄkeit  wendet  er  fich  8.7.  an  R.  und  fchreibt  ihmr 

,»1/ erraffen  Sie  fich  darauf:  Es  wird  k^ine  zwcy  Jahrd 

„amilehen:  bie  werden  froh  fejrn.    wenn  Sie  bey  um 

ty^nen  fichern  Zufluchtsort  finden.  Ich  fage  nicht  nei^: 

itEs  konnte  gefchehen ;  ich  fageauch :  es  wird  gefche** 

fl- l'"  ß«*^'*'^^>*c^*»"f.ak«rÄ  ni«nach  derSchweitz 

»uchtc«  muCeh ,  fondem  hat  ungeachtet  feines  Stur- 

zes  immer  perfönhche  Sicherheit  in  Frankreich  ge- 

«offen.    Von  der  d«irch  das  franzofifche  Directorium 

^erSchweitz  aufgedrnngenen  Staatsverfaflung.  fagt 

iivacerS.  la.:  „icA  bewundere  fie  ais  ein  ttiijbrfiuik 

4»  U  Z.  z|q:«.     VürUr  Band^ 


des  menfchlichen  Genies,  aU  eifi  ehrwürdiges  De^ikmat 
grofser  FolitikU"    So  konnte  er  oft  denfelberi  Men- 
£tben  oder  diefelbe  Sache,   die  er  m1c  den  fürchter- 
lichften  Schimpfrede«  übergofs ,    in  gewiffer  Rücfc- 
ficht  zugleich  mit  den  übertriebewften  Lobfprüchen 
auszeichnen.     Die  Antwort,    die  Lavater  auf  feine 
Fiulippica  erhiek,  ift  unwürdig  J  es  war  doch  immer 
vJcl   Uemüthe  in  feinem  Schreiben ;   von  diefem  ift 
aber  in  dtr  Antwort  keine  Spur.      Viel  ift  es  jedoch 
immer,  dafs  L*-mit  einer  Antwort beeLrt  ward;  nur 
macht  man  ftch  im  Auslanijezu  übertriebene  Vorftel- 
lüngen  von  der  Kühnheit  feines  Schreibens;  weder 
für  fein  Leben,  noch  für  feine  Freyheit  wagte  er  fo 
fehr  viel  dabey,    da  er  nur  das  allgemeine  Urtheil 
über  eine  empörende  Gewaltthat  ausfprach,  und  die 
öffentliche  Mejnung  in  Anfehung  diefes  La vaterfcfaen 
Schrittes  immer  gefchont  werden  mufste.  —   Eineil 
merkwördigen  Brief  an  den  Bürgermeifter  IFtjfs  lieft 
man  S^H^r^^i.    Es  erhellet  nämlich  daraus,    dafs 
veri^      ^^  ^  «i^fchen  Revolution  von  179g  eine  allge« 
meineDflriifrieilenheit  gegen  die  Regierung  von  Zö» 
rieh  in  dem   Cantone  he^ri^chte,    lind   dafs,    wem 
aufsefhalb  Troja's  Mauern  gefehlt  ward,    innerhalb 
derfeibesi   gewifs   eben  fo  fehr  gefehlt  worden  ift. 
L»  entdeckt  in  diefem  Briefe  dem  Oberhaupce  des 
&n>8ts,  welches  an.  der  harten  Behandlung  der  See« 
hewohnerin  demj.  1793  ^inenfehrwefentlichen  An- 
tfaeil  hatte,  mit  männlicher  Frey  muthigkeit  die  Stim- 
mung des  Volks  gegen  feine  Regeliten,  und  es  fällt 
insbefonderefchwerauf  das  Herz,  wenn  es  S.  86*  87» 
keifst:  ..In  dem  Herzen  der  Beßen  uudBefcheiäevflen, 
9,die  ich  (an  den  Seeufeni)  fprach ,  liegt  ein  tief  ein- 
„gefeflenes  und  fchwer  vertilgbares  ilifsPrauen  in  die 
9,Iied!ickkeit  {l)  und  das  WoUmeynen  (!)  meiner  gnä« 
„digen  Herren.**     Einer  Umfchmelzuug  der  Verfaf« 
fung  fah  L.,  wie  er  S.  loi»  fagt,    mit  feftem  Blicke 
entgegen;  nur  beforgte  er,  dafs  fich  „der  verruchte» 
alles  ekelhaft  machende  Sanscülottisinus**  darein  mi- 
fchen  würde.     Was  der  Juftizminifter  Meyer  ihm  we- 
g:es  einer  Predigt  fchrieb,   war  nicht  eine   »Ruge/* 
4^16  esS.  X25.  heifst^  fondern  der  iXianJiclmf  'ichile 
Wink,   den  ein  Minifier  in  einem  folchen PaJie  nur 
C:eben  kann;;  wcenn  hier  Raum  für  diefen  trefflichen 
£r{ef  wäre,  den  Rec.  befitzt:    fo  würde  nur  Ein  Ur- 
.theil  über  die  edelmüchige  Art  feyn  können,  mit  der 
L.  gebeten  wird,   fich  ein  wenig  zu  mäfsigen;  und 
L.  felbft  mufs  im  Anfange  und  am  Ende  feiner  Ant- 
wort diefs  anerkennen  ;  aber  der  empfindliche  Mahn 
konnte ,  wenn  einmal  fein  Geift  in  Feuer  gefetzt  war, 
felbft  den  leifeften  Tadel  nicht  gut  ertragen.  —    In 
M^pr  feia^ironifcheu  Vorlefung  über  die  Vortheite 
X  der 
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der  neuen  poütifchen  Ordnuflg  (Ter  Dfiige  511  (lerfbri 
meifterhaft  geTiahen  ,  tuM  Rec.  bat  ditfftrrerfttiidige 
Abhandluns  mTt  vrefem  Vergnügfen  jyelefeh.  — v    Em 
fraementarifcherAuffatz,  betitelr:  Mojes  und  Aaron. 
drJiifft  fefar  auf  Sonderung  der  Moral  von  der  Relr- 
Man.  und  feine  Tendenz  ift.  zur  Feftfetzung  mun- 
ter Beijriffe  über  das  Verliältnifs  des  Staats  zur  Kir-^ 
cbe  in  der  neuen  Verfaffunff  «litzuwirJte«.  Man  lernt 
•hier  das  erofse  Talent  Lavaters,  eine  Sache  deutlich 
auseinander  zu  fetzen,  fehr  gut  kennen;  «orift  mcb» 
»u  überfehen .  dafs  die  befondern  reliffiöfeM  Mery»"»-. 
gen  diefes  Mannes,  die  er  jedoch  oft  fehr  fcheinba* 
XU  machen  wufste ,  an  feiner  Art  zu  pbilofophirtn» 
erofsen  AntheJl  haben;  wenn  er  z.  B.  Morai  von 
Religion  g*/t«frfen  wiffen  vrill:  fo  darf  man  fiehnur 
desjenigen  erinnern ,  was  in  feiner  Biographie  aas 
einem   eignen  Auffatze  Lavaters  von  iec  „Brauch- 
barkeit" Gottes  (S.  Nr.  30.  der  A.  L.  Z.  d.  J.)  gefagt 
wird ,  um  fogleich  zu  begreifen ,    dafa  in  fem««  te- 
lieiöfen  Syfteine  die  Religion  etwas  von  der  Marah- 
tät  sanz  Verschiedenes  feyn  müfste  ;  weffen  Religion 
abef  au»  feiner  SütUchkeit  hervergeht,  den  werden 
feine  Philofopheme  nicht  befriedige«.  —    S.  258  »>»* 
•82.  lieft  man  ein  intereffantes  Schreiben  "»,  Lava' 
Ter.  das  Hn.  JSlägeli,  einen  Coftponiftett  und  Mofi- 
kalienhändler,  zum  Verfaffer  bat;  de»  Vf.  wSJifcht; 
dafs  ein  fo  geiftreicher  Mann  wie  U.  In  der  RävoIu- 
tionszeit  von  feinen  glänzenden  Talenten  *nd:von 
feinem  EinflufTe  auf  das  Volk  einen  zw^JfigOg'^ 
Gebrauch  gemacht,  und  fich übet  die  Einfenigket!»« 
feiner  Mitbürger  mt.hr  erhaben  haben  inochte..    Mit 
innigem  Vergnügen  liefst  man  diefen  fchönen  Brief } 
Hr.  N.  hält  es  nicht  «lit  denjenigen,  welche  nurdms 
Jilte  wollen,  auch  nicht  mit  denjenigen,  welcfaenur 
das  jetzige  N«w  wollen,   fonder«  er  ift  von  der.Pa^ 
they  derjenigen,  welche  Befferts  mit  reinem  Herzetl 
wollen  und  mit  |hätiger  Vernunft  ßtche».     Rec.  bei 
kennt  fich  auch  von  ganzer  Seele  zu  diefer  Partbey. 
Die  Antwort  1^  auf  das  Schreiben  folgt  S.  «83  —  HO- 
Einige  politifche  Zeitgedichte  machen  den  Befcbluft 
diefes  Bandes. 

Religiiyfe  Briefe  ttndAufßtzevMcluen,  dem  Titel- 
blatte  zufolge,  den  Inhalt  de«  zwejten  Bandes^  aas» 
Eine  Abhandlung:  über  die  VerföhnungiUhrß  eröffnet 
denfelben.  Nach  L.  findet  nicht  blols  eine  moralir 
(cht  Verföhnung  Aq%  Menfchen  mit  Gott  durch  Chri- 
ttus  Sta^tt,  fondern  er  ftatuirte  ancK  eine  chr^ifche^ 
In  der  Abhandlung  kommt  twar  diefer  letzter«  A^us- 
drw<:3t  nicbt  vor;  allfern  rn  möndlichen  ünierhaliun- 
gen  über  diefen  Gegenßand  bediente  er  fich  defTel- 
ten  oft,  und  in  dcrThat  druckt  er  f4fine  Benkart  »(ä 
l^eften  au^.  Denn  mit  dem  Sünder  «mfs,  feinen  Be- 
hauptungen zufolge,  ein  chemijcker  Pro«/5>ergehen» 
wenn  er  von  derS«nde  und  dem  Tode  genefenfoll; 
dJe  geflligften  Thciie  des  Fleifches  ofwl  Blutes  Jeftt 
Chrifti  inufreii  fich,  wie  eine  Arzneif,  mit  feiner  N»^ 
tur  innigft  vereinigen;  dann  ift  ihm  geholfen;  die 
Siüi»de  Villi  ftäsipitivt  un»!  der  Tod  ift  in  Leben  ver 

uraudciL**    i,Es  verkältiich,  fagt  eri  damic^beu  f«v 
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T,vf\^  \vtViti  in  einer  alle  Einwohnereines  Lande« an- 
,,fieckenden  tpdUicheiu  Seuche  Jiuj;dii^. Einimpfung 
,, »eines  T.i^P^eu  Bluts  von  einem  ganz  gefunden  Men- 
„fchen  Rettung  fchaffen könnte,  unrd  nun  dcrKron- 
„prinz  gern  den  letzten  Tropfen  Bluts  fich  abzapfen 
„liefse,  um  die  Unterthanen  dem  Tode  zu  entreifsen, 
^'»nachher  fich  aber  doch  noch  ein  Mittel  fände,  in 
„des  Prinzen  blutlofen  Körper  wieder  Blut  und  Leben 
,,zu  bringen,  und  ^darauf  der  Vater  dem  trefflichen 
„Sohn^  die  Rej^ierun^  abträte"  [um  als  Emeritus  feine 
Tage  zu  bcfchiiefsen ! !].  Wie  können  wir  aber,  fragt 
man  ,  diefes  ,  tiach  Nacurgefetzen  wirkenden ,  üni- 
verfalmittet»  gegen  Sünde  und  Tod  theilhaftig  wer- 
den? Dadurch,  antwortet  I^vater,  dafs  in  dem  hei» 
Ugen  Mahje  der  Leib  und  das  Blut  Chrifti«  mit  dem 
^rod*  undj^eine,  in  unfer  Fleifch  und  Blut  über- 
geht (S.  74— 82  )•  (Wir  führen  diefs  alle«  nur  an, 
und  überlaffen  gern  dem  Lefcr  das  ürtheil  darüber). 
Eine  getichiUche  Genugthuung  hingegen,  eine  Stil- 
lung des  Zorns  GotUs  verwarf  L.  mit  Unwillen  (S.  84- 
bis  93.).  — ^  Dw  jyiPV'eyteAUhandluwg  hat  den  Titel: 

fejus  Chrifius  fleis  derftilbe;  neue  Ausgabe  des  alten 
vangeliums  für  achtgldubige  Chrißen.  Sie  behaupM*" 
tet,  daCs  der  Chrift  mit  Chriftus  in  ein^m  peifo>iiir 
chen  Umgaftge  ftehen  müfTe,  wie  wenn  er  als  ein 
guter  Freund  im  Nebenzimmer  wäre,  und  in  Verle- 
genheiten fogleich  mit  Rath  und  That  Auskunft  ge-* 
ben  könnte.  Auf  dicfe  fchon  vor'mahrern  Jahren 
gefchriebene  Abhandlung  ^egte  L.  einen  hoken 
Werth;  als  er  beym  Ausbruche  der  Rev^olution  ia 
ierSchweitz  gleichfam  fein  Teftament  machte,  l^egte 
er  tioch  das  Bekenntmfs  ab,  dafs  er  nichts  d»rin 
bey  gefunder  Vert^uaft  und  gutem  6ewiflen  zurück* 
nehmei»  konnte ,  wenn  er  auch  noch  denfelben  Tag* 
ftürbe;  er  verordnetem  daf«  ffc  nach  fernem  Tode  ge- 
nau abgedrtekt  oder  abgefehrieben  und  unter  Chri- 
ften  verbreitet  wurde;  Rec.  glaubt  auch,  dafs  L.  al- 
lerdings die  Inconfequenz  derjenigen  ftehr  gut  ge- 
zeigt habe,  die  von  der  perfönlichen  Herrfchift  Jefa 
Chrifti  eben  fo  wie  er  denken,  und  doch  mit  diefem 
allmächtigen,  altgegenwärtigen,  aP.wiff^nden  Gott- 
menfchen  in  gar  keine  genauere  VerWndmig  in  die- 
fem Leben  zu  kommen  wünfchen  ,  ihm  ihre  Kran- 
ken und  Sterbenden  nicht  nahe  legen,  von  ihm  keine 
Wunder  der  Liebe  und  helfenden  Macht  verlangenr 
ob  fie  gleich  annehmen  ,  dafs  er  vormals  auf  Erden 
alle  an  ihn  gerichteten  Bitten  um  Hülfe  erhört  habe, 
und  dafs  er  durch  feine  Erhöhung  fßr  die  ganze 
Menfcbheit  das  geworden  fey,  was  er  nach  ihrer 
Voraüsfetzung  einft  für  diejenigen  war ,  die  ihn  per- 
fi>nlich  gekannt»  vind  fieh  m  allen  NPöthen  an  ihn  ge- 
wendet haben.  AUein ,  wenn  wir  auch  L.  zueeben 
vnollten,  wovon  wir  doch  weit  entfernt  find,  dafs  feine 
Abhandlung  exegetifcfa  unwiderlegUch  fey:  fo  ifi:  es 
doch  unläugbar,  daf«  die  Erfahrung  nicht  damit 
öbereinftimmt ,  und  l^vater  felbft  hat  es  bis  ans 
En  1«^  feines  Lebens  nie  dahin  gebracht,  j^afs  er  in 
einem  ferfonitchen  Vm^ni^  mit  Chriftus,  als  wäre  er 
in  einem   Nebenzimmer  ^    gekommen  wäre.     Sind  es 

k\ta  nidiit»  uiA  in  iwktt  Sprache  (S.  iTt>')  z\x  reden^ 

'    .  -  '    ^yweith' 


r 


J6f 


lt^*19f8«    DCTOBERMarojSL 


ftf 


,,rertfdofe  AßigniOe'^^  ^ie«r  vni,  als  wi^eii  fie  ,,gii- 
^/ii  WtchJ^lbrieftn  uml  geüenden  ttetaUen*'  gleich »  an- 
bietet, und  was  anders  al«  Aberglaube  und  Schwär« 
merey  kann  dadurch  bey  Chriften  .Ton  fchwschem 
Yerftaiide  und  lebhafter  Phantafie  befördert  werden» 
irenn  Hian   fie  einen  folchen  perfönitcfaen  Umgang 
mit  Chnilus  ,  «is  wäre  er  in  einem  Nebenzimmer»  er« 
warten  läfse«   und  fogar  alles  Chriftenthum  ohne  eine 
Mrhe  Verbindung  mit  Cbnßus  für  Wahn  erklärt  f 
Aterauch  die  Exegefe  de$  Vfs.  ift  fehlerhaft,  wie  je- 
den Augenblick  bewiesen  werden  könnte ,   wenn  L«. 
(biVorurtheil  eines  genauen  Scbriftauslegera  für  lieh 
hätte;  und  oh  er  iicb  gleich  das  Anfehen  eines  ftren« 
gen  Logikers  gf^ben  will':  fo  betnerkc  man  doch  bey 
asfmerkfamen  Lefen  manche  Erfchleichnng «  die  auf 
das  Ganze  feiner  Abhandlung  wk^kt«  «--     Eine  ans 
dem  Lateinifcfa^r  fiberferite  Hede,    deren  Original 
L  den  II.  Sept.  1797.  an  dem  Fefte  der  einft  zu  Zu* 
rieh  ^ödteten  Märtyrer  Felix  und  '  Regula ,  hielt, 
verrath  das Dlcbtertalent  des  Vfs.  Das  Gänse  ift  eine 
Tiction;  I^vater  erzählt,  diefe  Märtyrer  feyen  ihm 
Tucti  einer  Meditation  auf  ein  fchickliches  Tbemader 
ihm  asfgetra^nen  Rede  im  Traume  erfchienen,  und 
haben  ihm  den  Znftand  der  Zircherfchen  Kirche  in 
der  Zeit,  in  dem  gegenwärtigen  Zeitalter  und  in  der 
Folgezeit  gefchildert;    diefe    Schilderung  theilt  er 
dann  «it.     Die  Idee  ift  im  Ganzen  glücklich  ausge- 
führt, and  es  find  beredte  und  treffendwafare  Stel- 
len m  diefer  Rede;  insbefondere  hat  die  Darftellung. 
des  }etiigen  fittlich   religiöfen  Zuftandes  von  Zürich 
dem  Rec  ungemein  gefallen ,    und  er  läfst  demjeni* 
gen,  was  darin  weniger  feinen  fieyfall  hat,  gerne 
feine  Nachficht  angedeihen.  —     Bricfi  an  die  (jetzt 
veiwiftwete)  K^ferin  von    RAtfslanti^    Maria   Föde« 
rowna ,  über  den  Zftfland  nach  dem  Tode  (wovon 
lüemand  etwas  weifs  1) ,   folgen  nun ,  und  der  Band 
{AVieht  mit  einigen  (tinbedeotenden)  kurzen  Verle- 
fangen  an  ferne  Gemeine,  während  einer  Kraitkheic 
in  dem  Jahr  1795. 

IDerBefrklMjt  f^lgt.} 

ERBJÜÜN  GS  SCHRIFTEN. 

MaiasfiK,  b/Erbftein:  Predigten  ^  gehalten  in  der 
Donkirche  zu  Meifsen  von  dem  Domvikarius 
G^lieb  Liadw.  LobecL  igoi«  2^  Bog.  £.  (sogr*> 

»Der  ¥f.  will  nach  ferner  Verficherong  in  der  Vorre« 
de  undZueignungsfcbrift  feinen  Patronen  durch  diefe 
Predigten  von  feiner  Amtsführung  Recbenfchaft  ab- 
legen, nnd  davon  geben  fie  auch  .wirklich  einrfihm« 
üches  Zeugnifs ,  wejm  üe  gleich  nichts  wie  der  Vf» 
mit  Befcheidenheit  gefleht,  für  eine  Probe  aasge^ 
teicbneter  Rednertalente  gehen  können.  Die  Mate- 
rien zeichnen  fich  zwar  nicbt  durch  Neuheit  aus, 
iad  aber  doch  durcbgehends  gut  gewählt  und  prak« 
rifcb  behandelt.  Der  Stil  ill  ftiefsend  und  plan«  Nur 
kie  und  de  fcheint  die  Wärme  des  Redners  ihn  über 
la«  allgemein  verftändliche  brnausgefiihrt  zu^ha- 
itn;  z*  B.  &  26» »  WO  er  vom  Nutzen  des  Gebets  in 


Verfuchongeit  redet :  „EbrwSrdlges  BtM  des  from« 
men  Beters  i  mit  hoher  Bewundernngfindet  ihn  mein 
Gelil  in  der  Stunde  der  Verfuchung  —  fchon  ift  die 
Stimme  der  Vernunft  faft  Ton  dem  fietümmel  dtt 
Leidenfchaft  übertäubt.     Die  Engel  zittern  vor  fei* 
nem  Falle  —  da  bricht  der  Gedanke  an  Gettaus  fei- 
nem Innerften  hervor ;  er  fammclt  feine  letzten  Kräfte 
und  wirft  fich  •— .  verzeih  Unendlicher  t  wenn  idizn 
menfcblich  von  dir  rede!  und  wirft  licfa  im  Gebet  its 
die  Arme  des  himmlifchen  Vaters«  Hier  erwacht  fein 
edlers  Selbft  u.  f.  w."      Dagegen  redet  der  Vf.  wie« 
derum  anderswo  ganz  die  Sprache  des  gemeinen  Le-* 
bens,  bedient  fich  hie  und  da  der  Sprichwörter,  z.  B« 
viel  hilft  viel;  wer  fich  auf  andere  verläfst^  ift  ver<« 
laiTen  genug  n.  f.  w.,  was  deratfreylich  gegen  jenen 
Pathos  fehr  abfiicht;   doch  kann  man  nicht  fagen«^ 
dafs  er  ganz  zum  Niedrigen  und  Unedlen  herabfmke# 
Safs  er  ven  den  Sonntagsevangelien,    worüber 
die  Predigten- gehalten  worden,  blofs  die  bisher  ge» 
wohnlichen  exegetifchen  Anfichten  giebt,  und  mau 
che   darin  erzählte  Begebenheiten  für  ausgemachte 
Wunder  gelten  läfst ^  cUe  dem  fchsrffiunigen  Ausle* 
ger  nicht  fo  erfcheinen ,  dürfte  vielleicht  in  den  Lo^ 
kalverhältniflen  des  Vfs.  feinen  Grund  heben;  aber 
leugnen  läfst  es  fich  doch  einmal  nicht,   dafs  dftf 
evangelifchen  Gefchichtserzahlungen  weit  praktifcher 
benutzt  werdenkönnen,  wenn  man  das  Wunderbare 
darin  fo  viel  als  inöglich  auf  das  Natürliche  zurück- 
führt.     Wenn  Hr.  L.  z.  B.  in  der  Predigt  über  di^ 
Speifung  d'er  5000  Mann  das  Thema  ausf^ren  will ; 
Man  kann  mit  wenigem  Viel  thun,   und  doch  von 
jener  Begebenheit  fagt:   freylich  wer  das  nur  durch 
^die  Dazifchenkunft  übernatürlicher  Kräfte  möglich s 
fo  ift  er  felbft  Schuld  daran,  dafs  mancher  Lefer  bey 
fich  felbft  denkt :   ja  i  wem  folche  Kräfte  zu  Gebote 
ftehen,  der  kann  wohl  mit  wenigem  viel  ausrichten* 
Würde  alfo  der  Kanzelredner  nichrbefler  für  die  Be- 
lehrung und  Erbauung  feiner  Zuhörer,   und   man 
kann  hinzufetzen  ,  auch  für  die  Ehre  Chrifti  forgen, 
wenn,  er  bey  fo) eher  Begebenheit  mehr  die  Weisheit 
deOelben  in  Erfindung  und  Benutzung  der  vorhan- 
denen Mittel  als  feine  Wunderkraft  rühmte? 

Das  Verzeichnifs  der  Predigten,  deren  14  ander 
Zahl  find,  übergehen  wir,  und  bemerken  uur  noch 
bey  der  pten ,  dafs  uns  die  Stelle  über  die  gewöhn- 
liche Cenvenienzmoral  vorzüglich  gefallen  habe* 

WowsiEDEL,  b.  Müller  u^  Mehlhom  ••  Predigten  nuf 
alle  Sonntage  nnd  Fefie  des  Jahres  aur  Beförde- 
rung der  Anbetung  Gottes  im  Geift  und  in  der 
Wahrheit,  von  S.  G.  DorfmülUr,  Syndiakonu» 
zuWunficdeL  Itwey  Theite.  igoi.  4*  (i  Rthlr. 
13  gr.) 

Diefer  Jahrgang  fo!l ,  nach  der  in  der  Vorrede  er- 
klärten Abficht /ifs  Vfs.  ,  zur  Beförderung  der  häusli- 
chen Erbauung  dienen,  und  manche  alte  ttnbrauch<r 
bare  und  fiha^iUcLe  Erbaunngsbücher  in  dortiger 
Gegend  verdr^n^e»^  Dir  dann  irerkommenden  Pre« 
dfgten  fcheinen  mehr  für  ungelehrte  Lefer  befo7iders 

aus 


itfr 
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au«  4«in  "WittA&Bnde.  «U  (ät  fdlche  berechnet  zu 
fieyn«  die  in  dergleichen  Vorträgen  eine  fcharffinnige 
Unterfuchung  und  fiebai^dlung  der  Sacken  und  einen 
gewählten  Ausdruck  tverlangen.  Die  letztem  möch- 
ten aueh  wohl  aufserdem  in  Hn.  D.  Predigten  eine 
richtige  Aualegiing.der  Texte  und  citirten  biblifchen 
Stellen  >bie  und  da  vermiflien.  Dach  auch  in  Qinfichc 
auf  Lefer  der  erften  Art  würde  Rec.  dem  V£.  rathen« 
soanche  Vorftellungen  und  Ausdrücke  zu  venn^i- 
deu»  die  nur  dtnjui^  .welche  an  di«  Bücherfprache 
gewöhnt  find,  ganz  v-erftäiidlich  Ceyn  wurden.  Voa 
der  Art  fcheint  die  ganze  Stella  S.  ^op-^zu  feyn  : 
Unorn^efslich  grofs  ift  das  Feld  dos  Wiftens ,  welch 
etu  ^ränzenlofer  Spielraum  ftir  den  forfchenden  Qeift ! 
Ferner  ift  von  ser£kreutefr4ruchftucken ,  von  £ineia 
grof&en  .Ganzen,  von  einer  Kette  der  Dinge«  dievoii 
einem  einzigen  Urheber  ausgeht,  die -Rede.    . 

Wenn  aber  der  Prediger . fleh  hüten  mufs,  vor 
ainer  vermifehteri  Gemeint  dergleichen  nicht  alleB 
T«rßändliche  Ausdrucke  au  gebrauchen:  fo  hat  er 
fich  auf  der  andaru  ^eite  davor  in  Acht  zu  nehmen, 
dafs  er  Dinge  behaupte,  die  mauehermit  den  Kennt- 
niffen  der  Negern  nicht  unbekannte,  deren  es  doch 
Ia  allen  'Ständen  giebt,  leicht  als  unrichtig  Jiefindea 
wird.  Dawider  fcheint  unCers  Bedunkens  Hr.D.  ge- 
fehlt zu  haben ,  wenn  er  S.  i6a.  i.Th.  fagt:  „Noch 
dauern  die  näinliofaen  Arten  .von  Gefchöpfen  fort» 
wie  fie  nach  den  älteften  Nachrichten  vom  Anfange 
der  Schöpfung  vorhanden  waren.  Das  Meer  behaup- 
tet feine  Qränzen,  und  opch  ift  kein  ^trom  yertrock- 
net«  wir  JT  er  SU  i  (Ten  keine  Art  von  Thieren ,  die  das 
Alt«rthum  kannte,**  walches  die  n^ueru  £utdackun- 
gen  doch  widerlegea. 

Diefe  Bemeckungen  fallen  indeflen  dem  Werthe 
diefer  Predigten,  welche  wir  zu  den  beffern  zu  rech- 
Jicn  kein  gedenken  tragen,  nichts  benehmen.  Un- 
t^r  den  häufig.eingefireuten Liedern eifen,  kommen 
lieben  yJaUn  gutefi^  auch.einigfinnitcelnijifsigf  ^vo^. 

Pirna,  in  Cemm.b.d.  Arnoldifehett,Buchh. :  Con- 
firmationsreden  nach  den  Bedflifnifle^  unfers 
Zeitalters  für  die  Jugend  aus  den  gebildeten 
'{Ständen  von  Chrißian  Heinr.  Oefer,  d.  P.  4 
lgo2.  VIII.. u.  103  S.  8»    (lo  gn) 

Fünf  Auffätze,  ^reiche  itft  Geifte  und  gewöhnli- 
eben  Tone  der  langweiligen,  matten  und  trivialen 
j^r^eidij^ten  abgefafst  üpd.    Keinem  einzigen  liegt  «in 


fefter  und  klarer  Plan  zam  Grunde;  kein  einziger 
empfiehlt  fich  durch  die  Würde,  Kürze  und  Wär- 
me, wdche  in  Reden,  die  ihres  Zwecks  nicht  ganz 
verfehlen  foileo ,  iierrCcben  mufs.  Selbft  der  Aus- 
druck ift  nicht, immjsr  fprachrichtig,  wie  S.  25.: 
follte  es  der  unendlichen  Macht  jemals  an  Mittel  feh- 
len, euch  —  die  erduldeten  Leiden  wieder  zu  er- 
fetzen?  Dafs  es  an  Tautologien. aueh  nicht  fehlen 
werde ,  Jäfst  fich  fchon  nach  unferm  bereits  gefall« 
.  ten  Urtheile  vermuthen.  -S.iS. :  Im  h^^«' Ab&nd» 
maUe  bietet  euch  Gottieine  Gnade  .uiidiiuidf  Liebs^ 
und  Erbarmnng  an.  «  ;. i\y\.,  v  v  ..   * 


KoFBHHAosN  ,  b.  trisiti   Betrachtungetkülffrwieh'^ 
^ge  Gegenflände  im  hdusUcken  Leben  in  ^inigeu 
Mjeden  von  P.  0.  JBoi/i«,  Prediger  in  Wefterburg 
auf  Laaland.    Jus  dem  Dänifch^m  vom  Verfapr. 
Ig08.  19J  Bog.  J.     (i  Rihlr) 
JDiefe  Betrachtungen  beft^ha  in  XV*  Kanzelreden  über 
moralifche  im  häuslichen  Leben  vorkommende  Ver- 
bältnMTe  ,  nach  Anleitung  verfchiedener  Ey^ugeiien: 
I.  Der  häusliche  Kreis,  in  welchem -Kiadererziehung 
gelingen  kann;   iL  lU»  wie  wir  unfere  £inder  zit 
Menfcbenfreunden  erziehen  und  durch  Religion  bil- 
den folien^   lY.  wie  wir  fie  zum  Mitleiden  erziehen 
fojlep ;  T.  das  gute  Mädchen ,   wie  es  fich  zur  wür* 
digen  .Gatein  bildet^  VI.  Regeln  für  die  Gattin  •  wel- 
che den  trüben  und  verdriefs liehen  <Si|)njhres  Gatten 
aufzuheitern  fucht;   V-II.  wie  der  Msnn  den  zur  Be- 
glückung feines  häuslichen  .Kreifes  fouothwendigeu 
Frohfinn  bewahren  kann;  YJU.  wie  gute  Kinder  zuc 
häuslichen   Glückfeligkeit  beytragen   können ;     IX. 
^   ein  ehrlicher  Freund  erhöht  das  häusliche  Glück  ;  X< 
Wie  ein  Ternünftiges  Gebet  die  bäuslicbe  £iuigkeic 
befördern  kann^  XI-  Auch  Leiden  .können  das  häus- 
liche Glück  befördern ;    XII.  Gute  J^inder  bey  deQ 
(iräbern  Jhrer  würdigen  Aeltern;  ^WU  Troilgrüiide 
für  Aeltern^bey  dem   Qrajie  ihrer  hoffnungsvollen 
Kinder;  XIV.  Troftgründe  für  eine  traurendeMutt<j.r 
und  Wittwc;  XV].  Ged^ken  für  d^n  Greis  am  Ran- 
de des  Grabes.      Etwas  über  das  Gewöhnliche  Her* 
Torftechendes  befuzen  die(e  JUeden  iijcht;  fie  habeu 
uns  weder  durch  (Neuheit  der  Anftchten«  noefa durch 
kräftigen   eindringlicbpn   .Vortrag,  lAtereflirt.      Ifer- 
.nunfcmäfsigkeit  WJ>t  fich  hinge,gen  der  Ausführung 
ihrer  Themen  nicht  abfprechen  ,   und  fie  können  in 
diefer  Rüekficht  für  den  gröfsern  Th eil  der  Zuüörei 
and  Lefer  nicht  ohne  ];>}utze|i.feyui. 


«Yci^isc^TJi  Schhutt^f.  Münthen^h^^ei^fAi  Die.Kunfl 
Mnter  Menfch'en  gliicklick  zu  leiten,  vom  Hn.  Grafen  tu  Cht" 
fterfield,  A.  d.  Franz.  überfetzt  vor  F.  Wilihald  Schrettinger, 
Beiiedictiner  in  der  okerpfalzifchen  ^Abtey  VVeidenohe.  itb2. 
SS  S.  gr.g,  («.K^O,  Die  ürfchrift  ift  1799  in  Dresden  er* 
<{chiencn,  und  Hk  vielleicht,  wie  der  Ueberf^  meynt»  unter 
^den  Papieren  von  €hefter(ields  Sohri ,  der  als  enf^lifclierGe- 
iandtct  am  Dresdner  Hofe  geftan den,  gefunden  worden.  Möge 
JU  Jlh^r  $^]^09rfpld£ck  #4«c  ä<;ht  fe^ix:  £»  lA  &•  4»ch  lefens- 


KLJEIVM    SCHRIFTEN. 

wertji  und  enthalt  im  Chcfterficldfcljen  Aplinrisaicnt«!  un^ 
in  einer  etwa«  declamatorifchen  Sprache  f«te  Winke  un4 
Lehren  über  einzelne  ^elhf^pEichcen  •   über.A|Feccen,  übt| 


>^ jgion,      JJer    iimi  pj 

Inhalt.  Die  üeberfctzung  ift  gut  bis  auf  einzelne  Provinzi^ 
lismen,  z.B.  Gefch widrige«    A^ugehingc  iui  wigt  AoJ«« 

httugea  vea  Vcbcrf^ucr^ 
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Freytags^    den    32.   O^tQbew  I809- 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Zürich,  b.  Orell  u.  C. :  ^.  K.  Lavaters  —  nach' 
gelaj^ene  Schriften.  Herausg.  von  G.  Gejsner. 
i  —  3r  Bd.  etc. 

(Btfchlmfs  äer  Im  vorigm  Stück  ahgehrochencn  Recenß^nO 

I    |er  dritte  Band  ift  im  Ganzen  fehr  unerheblich, 
•■-^  Er  enthält  gröfstencheils  Reiinereyen  nt\A  La- 
v^terrche    Hexameter,    die  für  das  Publicum  wenig 
IntereHe  haben,    und    fleh   über  daa  Mitcelmär5iy;e 
nicht  leicht    erheben;    auch  fällt   eine  gewilTe  Ein- 
förmigkeit und  Eintönigkeit  bejrm  Lefen  fehr  auf; 
und  hat  d^r  Vf.  ja  zuweilen  einen  glücklichen  poeti- 
fchea  Gedanken:    {9  fchwacht  er  ihn  durch  fein  zu 
Ua^a)  Verweilen  bey  demfelben.     ,£ine  rühmliche 
Aiunahme  v€>n  dlefem  Urtbeile   yerdient  das  fchöne 
Gedicht;    Zürich  am  Ende  des  achtzehnten  ^ahrhun- 
itrt^  izB  der  Vf.  imDeceinber  1799»  ^^^  ^^  fchoii  an 
feinen  Wunden   litt,    feinen  Mitbürgern   widmete; 
Diefs  Gedicht  gehört  pnllreitig  zu  den  vortreiRich-  v 
ften  poctifchen arbeiten  des  verewigten  Mannes,  und 
war  der  Auszeichnung  werth,  einzeln  auf  Velinpa- 
pier,   mit   einem    zierlichen    Kupfer  von    Lips  ge- 
fchmücki,  prüchtfg  im  Drucke  zu  erfakeinen.  Schwä- 
cher und  gedehnter  ill  freylich  das  .folgende»    daa 
Zürich  im  Jnfange  des  neunzehnten  Jahrhunderts  dar- 
{tc]\t ;  aUein  als  Schwane ngejang  Lavatirs%  des  fchwer- 
geprüften  Dulders,  yerdient  es  gleichwohl  eine  rühm* 
iicbe  Erwähnung.    Auch  die  geifilichen  Gedanken  des 
frommen  Priefters ,    der  be\f  dem  unter  die  Mörder  ge- 
fatUnen  vorherging  ^  und  verfchiedene  Lehrgedichtet 
denen  der  Vf.,  wenn  er  ftrenger  ^egen  fich  felbll  ge- 
wefen  wäre,    einen  hohen  Grad  von  Vollkommen- 
heit hiitte  geben  können,  dürfen  nicht  fiberf eben  wer- 
den.   Mit  Wehmuth  lieft  man  jetzt,  da  der  Dämon 
der  Zwietracht  das  unglückliche  Helvetien  zerreifst^ 
d^s  der  bürgerlichen  Eintracht  geweihte  Lied : 

VVaa  wir  Jahrhunderte  gen  offen, 

Wofür  der  Väter  Blui  gcfloflen. 

Der  Tug^id  Lohn ,  der  Weisjkett  Ruhm, 

.Die  Eintracht»  welche^  Harzen  bindet» 

Da/s  kaiMt  vam  Bande  Schmerz  empfindetp  (nicht  gut 

ausgedrückt) 
Bleib^  unfers  Suates  Eigenthaaa  I 

Sott ,  wohin  ift  diefe  Eintracht  ?  Unter  den  Zeitge-> 
dichten  hat  daa  bey  den  Stitfa^er  Unruhen  gefchrie« 
bene  dem  Rec«  am  wenigilen  gefallen;   dodi  hat  et 
J.  L.  Z.  isot*     Vierter  Bnnd^ 


Anfprdche  auf  ein«  fchonende  Beurtheilung,  da 
Menfchenleben  dadurch  gerettet  werden  foilte.  In 
der  Sammlung  vermifchter  kleiner  Verfe  an  Verfchie- 
dene ift  fo  viel  Triviales,  dafs  man  die  Stelle  be- 
dauert, welche  der  vorzüglichere  Thsil  dtefes  Ab- 
fchnitts  unter  fo  vielen  gereimten  und  reimlofen  Ge- 
meinplätzen einnimmt.  Einige  fatyrifche  Fabeln  fin- 
den fich  S.  347 —  353. ;  die  Aufklärung  foif  in  einer 
derfelben  lächerlich  gemacht  werden;  in  zwey  an* 
dern  geht  es  über  die  IViilfe  (Reoenfenten?)  her,  wel-. 
che  die /rofüfRi^  Lämmer  gerne  verfchlängen,  und 
vor  ihnen  heuchlerifch  warnen ,  als  wenn  bey  Läm* 
mern  Gefahr  feyn  köimte/  Allein  obgleich  L.  Recht 
hat,  wenn  er  verfichert,  die  Lämmer feifen  gu^e, from- 
me Tkiere:  fo  hat  doch  fchoii  Jefus  vor  folctfn  Pro- 
pheten im  Schafspelz  gewarnt,  welche  wölfifch  beifüen, 
wenn  man  fich  nicht  vorfehe;^man  wird,  alfo  noch 
kein  Wolf,  wenn  man  wenigftens  vor  foUhtn  Läm- 
mern warnt.  Das  AufTallendite  in  dicftin  Bande  ifl, 
dafs  L.  in  einem  Gedichte  die  Religion  f.die  magi- 
fche  Kraft t  fich  eineu^ges  ür- Eins  zu  bilden,**  nennt, 
wo'mi|(.w  vergleichen  ift,  was  in  Thiefs^ens  Tafchen- 
hncht^^y^ieol^gen  und  Prediger 'v^oa  von  L.  vor- 
kömmt,  wo  L.  imter  andern  fagt:  IPir  felhß  find  die 
Schöpfer  unfrrs  Schöpfers!  So  berühren  (ich  iWq  Ex- 
treme, Eichte  und  LavAterl  In  diefcr  Ilinficht  ift  ' 
noch  zu  bemerken,  was  L.  indem  erften  Bande  der 
nachgelaflenen  Schriften  von  tichte^s  Jppellation 
fagt.  »,So  fchreckiich  ,  fchrcibt  er  an  einen  Freund, 
„die  Sache  in  gewifien  Abfichten  ift:  /o  hat  fte  doch 
,j/Är  mich  ihre  herrlichen  Seiten.** 

Der  vierte  Band  erfcbicn  auch  unter  dem  Titel  : 
ausgeivahlte  Kanzelreden  Lavaters^   vom  Jnfange 
feines  Predigerberufs  bis  zu  feinem  Lebensende.     Wie 
wtuig  Forifchricie  in  feinen  theologifchen  Kennmif- 
Ten  hat  L* ,  wenn  man  nach  diefen  Predigten  urthei« 
'len  foU,    von  feinen  Jün{»lingsjahren  an  bis  an  fein 
Lebensende  gemacht  J  Diefe  Bemerkung  drang  fich 
dem  Rec.  beym  Lefen  diefes  Bandes  auf,   und  man 
kann  an  L.  ßeyfpiele  deutlich  fehen ,  wie  fehr  fich 
die  Veruachläfsigung  eines  Studiums  der  Bibel  an  ei- 
nem Volkslehrer  rächt.     Den  theologifchen  Einfich- 
ten  nach,  predigte  L.  in  den  letzten  Jahren  feines 
Lebens  nicht  viel  beffcr,  als  er  in  feinen  Studenten* 
jähren  predigte.    Frpylich  wird  man  fagen,  dalV  es 
il|m  zur  Ehre  gereiche ,  wenn  er  fchon  als  Jüngling 
beynahe  eben  fo  gut  als  in  feineiü  Alter  predigte, 
und  dafa  die   Unueränderlichkeit  (einer  Denkart  ihm 
rühmlicher  fey ,   als  wenn  er  wie  Saturn  feine  eig* 
nen  Kinder  beftändig  verzehrt  hätte.     Allein  diefe 
als  Cönfeauenz  gerfihmte  UnveräuderlichlLeit  der  theo- 
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I«glfchen  Denkart  war  bey  L.  nur  die  Folge  einer  bi» 
fin  (ein  Ende hint angesetzten  gelehrten  Bildung;  feine 
Ideen  konmen  lieh  nie  berichtigen,  weil  er  fich  nie 
dfe  KenntnÜfe  erwarb,  die  ihm  das  Irrige  eines  grefsen 
Theiis  derfelbeo  aufgefchlofl'en  käctea;  daher  findet 
man  ihn  an  feinem  Lebensende  eben  da  ,  wo  man 
ihn  in  ff  inen  jungem  Jahren  fah.  Durch  Fafslichkeit, 
durch  Wortfülle  t  durch  lebendige  Anregung  der 
Phantade  und  des  Gefühls  zeichneten  fich  fchon  feine 
frühftenKanzelvorträgc  aus,  und  durch  diefe  Eigen- 
fchaften  empfahlen  (ich  auch  feine  fpätftea  Predig- 
ten ;  aber  eine  ganz  aufgeklärte  Denkart  vermifst 
man  in  feinen  f rührten  und  in  feinen  fpätiten  Arbei- 
ten dicfes  Fachs.  Wo  es  daher  auf  Entwicklung 
der  Glaubenslehren  des  Chriftenthums  und  auf  grfind- 
liche  SchriftatLslegung  ankam,  da  glänzte  er  nie; 
hingegen  woratifche  Gegenftände  wufstc  er  oft  trefF- 
lieh  ins  Licht  zu  fetzen ,  und  in  Gelegenheitsreden 
ward  er  nicht  3eicht  von  einem  andern  übertroffen. 
Auch  in  diefer  Sammlung  findetfich  eine  vorzügliche 
Predigt  über  Freißheit  und  Gkichheitf  die  er  am  ir. 
Februar  1798  hielt;  aber  man  kann  mit  Zuverficht 
behaupten  ,  dafs,  wenn  er  auch  nocb  zwanzig  Jahre 
gelebt  hätte,  ihm  über  Wunderund  IVeifsagungen^ 
über  ^ndenthum  und  Chriftenthums  über  Qlauien  und 
Gebet,  über  die  Meßaswürde  $eju,  über  die  Gaben 
des  heiligen  Geiftes,  •über  das  Weltgericht  und  ähnli- 
che  Gcgenttande  fchwerlich  mehr  ein  helleres  Licht 
würde  aufgegangen  feyn,  und  dafs  fich  feine  Denk- 
art darüber  fchwerlich  je  über  die  Denkart  der  nach 
ihm  fich  bildenden  religiöfen  Frauenzimmer  ,  wel- 
che fich  ihre  Vorftellungen  d-g von  aus  Luthe»^  ?f^^^*» 
gelefnen  Bibelüberfetzung  abziehen,  fehrTne^rklich 
würde  erhoben  haben. 

Dir  fünfte  Band  ifl  phyfiognomifchen  Inhalts. 

Schon  vor  etwa  zwrölf  Jahren  hatte  der  Vf.  hun- 
dert fhyfiognomifcke  Kegeln  mit  den  diefelbem  erläu- 
ternden Zeichnungen,  als  Handfchrift  im  Kreife fei- 
ner Freunde  verkauft.  Diefe  werde» hier  dem  gröfserii 
publicum  mitgetheilt,  und  wenn  die  Anwendung 
diefer  Geheimregeinehen  fo  leicht  und  untrüglich  wä- 
re, als  der  fei.  L.  fie  mit  Zu  verficht  vortrug:  fo 
dürfte  es  fo  fchwer  nicht  mehr  gefunden  werden, 
oller  Welt  Richter  zu  feyn ,  und  die  Schafe  von  den 
Bücken  zu  fcheiden.  Entfchieden  hofe  und  gute  Men' 
Jchen ,  Duvnhöpfe  und  Genies ,  Perfonen  zum  FUehen 
und  Perfonen  zum  Küjfen  kann  man  hier ,  wev^n  man 
dem  Vf.  glauben  will ,  phyfiognomifch  kennen  ler- 
nen; ihre  Nafen,  Augen  und  Stirnfalten  find  in  Ku- 
pfer geftochen ;  auf  die  Nafe  kömmt  vornämlich  viel 
an;  danke  der  GoU,  der  eine  phyfiognomifch  gute 
Nafe  hat,  zumal  wenn  er  an  andern  Nafen  fieht,  die 
kein  andrer  Zug  des  Ge&chts  vergüten  kann !  Boch 
lafst  uns  den,  obgleich  fichungefvcht  darbietettdeu, 
Scherz  bey  Seite  fetzen  und  ernfihaft  fprechen;  Diefe 
Regeln  find  gröfsteiitheils  von  einzelnen  Menfchen 
abgezogen,  die  L.  liebte  oder  hafste,  und  die  fich 
ihm  verpflichtet  oder  ihn  beleidigt  hatten.  Nun  ift 
es  bekannt,  dafs,  wenn  wirZuneigu'ig  zu  jemanden 
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uns  hat ,.  dafs  hingegen  derjenige  uns  Mufserlich  wi- 
drig wird,    gegen  den  wir  mit  Recht  oder  Unrecht 
euie  Abneigung  empfinden,  und  dafs  der  Eindruck, 
dem  die  Perfon  eines  Menfchen  auf  uns  macht,  fich 
ändert,   fo  wie  fich  die  Gcfinnung  ändert ,  die  wir 
^egen  ihn  hegen,      Diefs  begegnete ,  wie  natürlich, 
auch  dem  fei.  L»      Hatte  er  z.  B.  jemanden  im  Ver- 
dachte, dafs  er  einer  feiner  Recenfenten  fey:  fo  hätte 
es  übel  fehlen  müfien,    wenn  er  nicht  entweder  in 
feiner  Kinnlade,  oder  in  feinem  Augenwinkel,  oder 
in  der  Mittellinie  feines  Mundes  den  entfetzlichen 
Zug  gefunden  hätte,   der  ihn  vor   diefem  gefährli- 
chen Menfchen   warnte;    nahm  er  hingegen  aus  ir- 
gend einem  Grunde  einen  Menfchen  in  feine  Affe- 
ctioH  ,^und  verfprach  fich  von  ihm  etwas,  wodurch 
fein  Reich  erweitert  und  fein  Syfiem  befeftigt  wurde: 
fo  legte  er  auch  das,  was  er' für  ihn  empfand  ,  in  fein 
Geficht,  er  fah  Edles,  Grofses,  Erhabenes,  Hitnm- 
lifches  darin,    das   aber  auch    für    ihn  wieder   ver- 
fchwand,  fo  bald  fich  die  Verhälrniffe  änderten.  Vie- 
les alfo  in  diefcfn  Regeln  kann,  ob  es  gleich  allge*' 
mein   ausgedrückt  iil,    nur  für  individuelles   Gefühl 
gelten,   das  einzelne  Menfchen  in  L.  erregten.  V^'^ar- 
um   follte  z.  B.  eine   braune  Warzt   am  Kinne  mit 
Weisheit  und  Edelmiith  fchlechterdigs  unverträglich  ' 
ieyn?  Auch  der,  ein  gereitztes  Gemüthe  verrathen- 
de  ,  Ausdruck  mancher  Regel  warnt  uns  vor  zu  ra- 
fcher  Anwendung  derfelben.      Uebrigens  ift  viel  In- 
redantes   und  zum  Theil   trefflich  Gefagtes  in  diefer 
Sammlung.      Nur  einiges    zur  Probe.      ,,Wer  den 
,,grofseu  oder  merklich  kleinen  (grofsen  oder  merk- 
„lic)i  kleinen! !)    Kopf   zurückftrebend   emporhebt, 
„wer  die  kurzen  Füfse  ,   Aufmerkfamkeit  erregend, 
„fpiegelt;  wer  die  grofsen  Augen,  gröfser  machend, 
,,ge<lifrentlich  feitwärts  drehet,    als  müfste  er  alles 
„über   die  Achfel  anfehen;    wer  lange  fiolz  fchwei- 
„gend  horcht,   und  dann  trocken,  kurz  und  abfpre- 
„cheud  antwortet,  und  mit  kalter  Lache  endigt;  fo 
,,bald  du  aber  zur  Replike  die  Lippe  regit,  fuperci- 
,,lios  und  Stillfchweigeiid  gebietend  dich  anbrummt, 
,,er  hat  von  drey  lieblichen  Eigenfchaften  nur  eine 
,.wetnger  als  vier :    Eigenfinn^    Stolz  ^  Härte  mit  al- 
,,len  ihren  Symptomen,   und  obendrein  höchftwahr- 
„fcheiiifich  noch    Lügenhaftigkeit^     Schalkheit    und 
,,G«>s."*  Offenbar  ift  diefs  ein  Porträt ,  das  L.  zur 
allgemeinen  Regel  erhob.     4,Wer  fchleicht,  fich  vor- 
,, Worts  neiget,    zurückgeht  im    Entgegenkommen, 
„leife  fchüchtern  Grobheiten  fagt,  dich  fcharf  fixirt, 
,,fo  bald   dn  dich  wendeit,  und  dir  nie  gelaHen  in 
„das  Geficht  fehen  darf,  wer  von  keinem  Menfchen 
„Gutes  fpricht  als  vom  Böfen ,     wider  jeden  Beruf 
„Exceptionen ,   wider  jede  Behauptung   Widerfprü- 
»,che  inBereitfchafthat  —  okönnteft  du  feineaSchä* 
„del  fühlen  I  Welche  verfteckte  Misform !    Welche 
,,unregelmäfsige    Knoten !     Welche    pergamentene 
„Weichheit  und  eifeme  Härte  zugleich!  Fliehe!  Du 
„verlierft  in  feiner  Atmofphäre,    auch  wann  du  zu. 
,f gewinnen  fcheinft.      Betrachte  (aber,  ehe  du  fli«« 
„hefi)  die  Falten  femer  Stime,  wenn  er  einen  gern- 
,,den,  uafckiUdi£;e]if  religiöfeA  Maon  (eiaea  Lava* 
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„ter)  ecnfirt  •  und  eiaem  kfrWfi  Schalk  das  Wort 
,,redet;  die  Verworreuheit  derfeiben  wird  dir  das 
„Verworrene  feiaes  Charakter»  zeigen.**  Ohne  Zwei- 
ffl  ijl  diefs  atuh  zur  Befördirang  der  Menjcheniiebe 
von  Laffßiem  gefckrieben  worden?  Noch  find  in  die- 
fein  Bande  drey  Eupfertafela ,  welche  in  allmäligen 
Veber^ängen  die  Stufenfolge  von  dem  Frpfche  bis 
zuio  Apollo  im  Profil  und  en  face  darftellen;  auch  ift 
eine  Erklärung  derfeiben  beygefügt. 

Der  unter  Nr.  2.  aNgezeigte,  in  Leipzig  erfchie- 
fiene  befondere  Abdruck   der  fhtjßognomijchen   Ke-« 
gm  beeinträchtigt  die    Erben    dts    feiigen    Lara- 
itn;  auch   fehlen  die  Kupfer .    welche   nicht   ent« 
bchrt\¥erdeH  können«  da  lie  manche  Regel  erltdeut- 
M  machen.     Eine  folche  -unerlaubte  Induftrie  ver- 
dient eine  Riige.     Mit  Recht  bat  fich  Hr.  Gefsner  in 
der  Vorrede  zum  fünften  Bande  des  Lavater'fcben 
NacbiafTea  darüber  befchwert. 

LITERATURGESCHICHTE. 

Harburg,  b.  Hoffmann  :  Nachtrag  zum  gelehrten 
Frankreich  von  1771  bis  1796  aufser  den  ZufatzeH 
und  VerbelTerungen,  die  neuen  Artikel  von  1797 
bis  mit  1800  enthaltend  ;  nebft  einem  allgemei» 
nca  Materien  -  Regifter  von  Dr.  §oh,  Sam,  Erfcht 
Univerfiräca  Bibli^^thekar  zu  Jena  «  mehrerer  ge« 
lehrten  Gefellfchafcen  Ehrenmitgl.  igcifi.  600  S. 
8.    (iRthln) 

.    Aach  mit  dem  Titel  t 
Su]^ieneut  a  Ut  France  literaire  de  1771  — *  96  con* 

tenant  etc. 
AVie  Liebhaber  der  franzofifchen  Literatur  •—  und 
diefe  fiud  hekamitUch  über  die  ganze  cuUivirte  Welt 
zer'lreut  —  werden  Hn.  £.  Dank  wiffen,  dafs  er 
fem  Yerzeidmifs  der  franzöfifchen  Gelehrten  und 
der  von  ihnen  herausgegebenen  Schriften  bis  an  das 
Endt  des  igten  Jahrhunderts  fartgefatzl  hat.  Erfreu* 
lieh  ift  auch  das  Verfprechen,  mit  dem  Ende  eines 
jeden  Luftnims  eine  Fortfetzung:  berauszugeben. 
Seibit  Frankreich  kann  lieh  eines  mit  fo  vielem  Fl eifse 
gefertigten VerzeichntfTes nicht  rühmen»  wie  dievoa. 
Hn.  £.  gegen  Deffeffarts  Siectes  literäires  gemachten 
EriBnemngen  zeigen«  Viele  Artikel  £nd  ganz  neu» 
tu  andern  find  Zußtze  nnd  iTerbeiTerungen  hinzuga» . 
kofHmen»  die  bald  die  Perfon  des  Schriftftellers» 
bald  feine  Werke  betreffeii.  Wenige  mufsten  ganz 
jmgearbeitet  werden  f  wie  z.  E.  der  von  La  Hmrpe. 
luf  jeder  Seite  wird  der  Kenner  der  fraszöfifchen 
.iteracHr  febr  fichtliche  Beweife  vdn  dem  Beftreben 
Fahmehmea»  dena  Werke  de;n  müglichften  Grad  der 
ollkemmenheit  zu  geben«  und  dadurch  für  feinen 
'heil  den  Deotfchen  den  Ruhm ,  Bibliothekare  der 
anzea  Welt  zh  fe^n,  zu  fichem.  Nach  dem  Bey- 
}itle  der  ia  der  Torerinnerung  gesahnten  Gelehrten 
}]Iren  nun  «ädere»  vorzüglich  Franzofen»  und  unter 
iefen  vorzüglich  die»  die  fich  in  Deutfchland  aufhal- 
m  dem  Vf.  mit  brauchbaren  Notizen  an  die  Hand  ge* 
en»  (faiuit  feine  Ueberficht  des  gelehrten  Corps  fich 
iiaertttlur4tryoIlftä9digltcU  »»d  Zv^f^ÜU^ifi^^ii 


nähere.  Hier  hficte  Mukgtrmd »  der  in  4^  Nike  diel 
Hn.£.  zu  Erfurt  lebt»  gute  Dienfte  leiften  können.  £r 
fcheintaberHn.  £.  wenig  bekannt  zu  feyn»  weilernur 
von  ihm  meldet ,  dafs  er  mehrere  diplomatifche  und  bi«> 
bHui;;raphirche  Werke  gefchrieben  habe.     Er  würde 
ihn  verfichert  haben»    welches  in  den  Correcttons 
mit  einiger  Ungewifsheit  Angeführt  wird  »  dafs  AJfe'^ 
Une  und  jtjfdiu^   der  fich  dermalen  noch  in  Hildes- 
beim  aufhalt»    ein  und  derfelbe  Mann  fey,  anderer 
viel  wichtiger  ^Nachrichten  nicht  zu  gedenken.     Di^* 
gleichen  Notizen  follten  Franzofen»  denen  die  ihrer 
Nation  crwiefeneEh^e  fehr  fckmeichelhaft  feynmufs» 
unaufgefodert  dem  Hn.  £.  mittheilen.  -^    Das  von 
Bonnaire  citirte  Werk  S.  6a*  ift  nicht  zu  Hamburg, 
fondern  zu  Braunfchweig  herausgekommen  1  wo  der 
Vf»  neulich  geftorben  ift.  —    Von  Silveflre  de  Saey 
werden  gar  keine  oder  nicht  viele  Abhandlungen  in 
den  Memoir.  de  iHnftit.  Nation,  feyn»  aber  gar  wich- 
tige fiiid  von  ihm  in  Notices  et  extraitj  de  Im  biblio* 
theque  nationaU.  -^     Needhäm  TurbervUle  kommt  im 
Nachtrag  zum  erftenmal  vor.     Ein  wichtiges  Buch« 
das  er  mit  einer  Vorrede  herausgegeben  bat,  ift  aus-* 
gelaflfen :    Lettre  de  Pekin  de  U  tangue  Chinoife  et  ta 
nature  de  teuir  ecritwre  fymhotique  comparie  avec  celle 
des  anciens  Egyftiens  en  reponje  d  celle  de  la  Societe 
Royale  (oder  wie  es  nach  Sir  §ohn  Fringle's  Bemer« 
kuag  in  ^.  D.  Michaelis  Briefwechfel  Th.  V  S.  37s. 
hätte  heifsen  füllen  d  celle  d'un  membre  de  la  5.  etc.) 
des  Sciences  de  Londres  für  le  memefujet  etc.    Bruxel- 
i^^  1773*  4-     ^^^  zeigen  es  nicht  an»  um  eine  Lücke 
bemerklicn  zumachen  —  denn  wo  eine  folche  Mafle 
von  Büchern  zufammengehäuft  ift,  kann  man  wohl 
über  einige  fehlende  hinweg  fehen  —  fondern»  um 
die»  welche  die  Chinefifcbe  Literatur  ftudieren,  de- 
ren es  vielleicht  bald  mehrere  in  Oeutfchlatid    ge- 
ben wird »  die  durch  das  Studium  der  neu  aufgefun- 
denen und  von  Liekienflein  in  Helmftädt  glücklieb 
entzifferten  Alphabete   darauf  geleitet  werden ,  auf 
diefes  wenig  bekannte  Buch»  wovon  nur  ein  Aus- 
zug in  dem  59ten  Bande  der  Pkilofofh.  Transaciions 
befindlich  ift»  aufmerkfam  zu  machen. 

Wodurch  Hr.  £.  feinen  Bemühungen  die  Krone 
aufgefetzt  hat »  ift  die  angehängte  Tabte  des  Matü- 
reSf  wabey  jeder  die  Namen  der  Verfafler»  die  nicht 
blofs  in  dem  Nachtrag«  fondern  auch  in  den  vorher- 
gehenden 3  Theilen  aufzufuchen  find»  gezeigt  wer- 
den. Dem  über  den  Flor  der  Literatur  und  der  ein- 
celnen  Zweige  derfeiben  nachdenkenden  Lefer»  wird 
diefes  Regifter*  dem  die  merkwürdige  Periode»  w6r« 
ein  ^ie  verzeichneten  Schriften  fallen»  ftatt  eines 
Commentars  dienet »  zu  mancherley  Betrachtungen 
Gelegenheit  geben.  So  traurig  auch  ein  grofserTheil 
des  Zeitraums  für  Frankreich  war :  fo  verlor  das  Volk 
doch  nicht,  die  ihm  eigene  Neigung  zum  Frohfinn 
und  zur  Lttflliarkeit:  der  Comödien  vvurden  weit 
mehr  gefchrioben »  als  Tragödien.  la  Schäfer-  und 
Lehrgedichten  fcheint  die  franzöfifche  Mufe  mehr 
Verfuche  gemacht  zu  haben»  als  in  vorigen  Zeiten, 
Wel^h  eine  Menge  von  Romanen  find  auch  in  die- 
ffA^eitraujia  pi^dbcirt!  Man  hätte  denken  folltn» 
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iit  Gefclildite  des  Tage»  wfirSe  Me  Rrbtflbafte  fie- 
fchichte  verfchlutt^en  und  zu^n  Stillfchweigen.  {ge- 
bracht h^ben.  AMeim  die  ReTolutlon  befchäftfgte 
noch  lange  nicht  fo  riele  Federn»  als  die  Ideenwelt» 
worin  die  Rouianfchreiber  iebeo.  Tänze  ui:id  Bal- 
lets  wa-ren  an  der  Tagesordnung.  AnakreoA  wurde 
öfter  öberfetzt  >ls  fpiktet.  England  zog  mehr  die 
Aufmerkfamkeit  der  Franzcffen  an  fich ,  als  andere 
Länder»  daher  mehr  Bücher  iber  England  uodJ^ng- 
ISnder,  als  über DeutCchland  •und  die  Deutfchen»  mehr 
über  die  englifche  SpFache»  als  eine  aridere  ausläo« 
difche;  denn  naturlich  fchrei bt  der  Frau zofe  amtnei- 
ften  und  am  ÜebRen  aber  feine  eigene  Sprache.  Die 
hebräifche  ift  ^fiicht  ganz  leer  ausgegangen.  Ueber 
die  uagerfche»  rtifiirche  und  andere  flavifche -Spra- 
chen fcheint  er  fich  zur  Zeit  noch  nicht  zu  beküm- 
mern. Zwar  war  er  im  heftigen  Kampfe  nät  Oefter- 
reich  und  Rufsland;  ^alleio  ^  fchritb  nicht  Ylel  über 
Oefterreich»  Rnfsrlaad  fetzte  mehr  Fedei-n  in  Bewe- 
gung. Wenn  gleich  der  Artikel  ThAlogie  wenige 
Schj4fcfteller  aufweifet;  fo  find  4och  Religion  und 
Bibel  reichlicher  mit  Namen  ausgefiattet.  Mehr  er- 
blicken wir  noth  unter Drei^.  Ueber  keinen  Schrift- 
fteller  ift  fo  viel  gefchrieben  worden»  als  Ober  Yol- 
tairc  Jind  Rouffeau.  Doch  wir  brecheniib»  und  öber- 
laflfen  etdemL^fer»  diefes  dem  Anfchein  nach  trocke- 
ne Rcgifter  zu  einer  ftahrhaften  Speife/ür  de^  Geift 
zu  erhebe«, 

LxifiziG«  in  d.  Weidman.  Bucbb. :  Bibliotketa  hü 
fierica^  infiructa  a  b.  Bure.  Gotth.  Striwio »  aueta 
a  Chrifiu  G^ttL  Budero^  nunc  vero  a  ^0.  Gßfirg 
t/leufeUo  ita  digefta »  amplificata  et  emendata,  nt 

?Rene  no?;Um  opus  yideri  po^t.  foluminis  X. 
^^rs  /•    1800.  417  S.      Vol.  X    Pars  IL   jtgof- 
439  S.  gr.  g.     (aRtblr.  16  gr.) 

Die  erfte  Abtheilung  diefes  BanHes  fetzt  das  Ver- 
zeichnis der  fpeciellen  hiftorircheii  Schuften  über 
jPranktMk  dergeftalt  fort»  dafs  zuerft  die  Languedoc» 
üauphiuie,  Proveiice»  0range,  Avignon,  Rüufsillon, 
die  Graffchafc  Rurgand  »  E^if^fs,  Lorhrinq:ent  Artuis^ 
Flandern,  Cambray,  Hennegau  und  Carfira  bctreffeii- 
.  4en  vorkommen.  Sodann  folgen  p.  x68*  f^q.  die 
rSchrifren  über  franzdfif che  Staats verfaiTuHg  und  Sta« 
iillik;  z.  Q.  t^n  der  Volksmiegge  des  Landes»   von 


den  Sitten  der  Nation»  TOli  den  Titeln  und  Yorrechten 
der  Könige»  ihrem  Wappen»  ihrer  ScaatSTerwaltung» 
der  Regentfchaft»  den  Ständen  und  Reichstagen«  dem 
Adel»  den  Ritterorden»  d^arn  Zuftande  der  WiHen- 
fehafcen»  des  Gerichtswefens »  der  Hand elsfchaft»  des 
Münzwefens ,  der  Staatseiaküofte  und  der  Kriegs« 
verfülTung.  Den  Befchiurs  machen  (p.  350.  fq.)  die 
Scbriftfteller  der  franzöfifchen  Kirchengefchichte. 
Was  man  fchon  an  dem  Werke  gewohnt  iH»  Voll- 
ftändJgkei.t  uiid  Genauigkeit  in  hohem  Grade»  trifft 
auch  hierein.  Doch  fällt  es  wiederum»  wiebeyden 
nächit  vorhergehenden  Bänden»  in  die  Augen.»  dafs 
eine  grofse  Menge  unbedeutender  Flugfchriften»  nach 
denen  jetzt  felbft  in  Frankreich  niemand  fragt »  dem 
Windehätten  überiaiTen  .werden  follen»  derlie  Längft 
aus  der  Welt  geweht  hat.  Auch  wäre  es  wohl  den 
Lefem  angenehm  gewefen»  wenn»  wie  hin  und  wie- 
der wirklich  gefchehen  ift»  auch  öfters»  roH  wichti- 
gen W^erKen,  wie  von  Qenjet  Bibli&th.  Fran^oije^ 
von  der  Ga{lia  Chrifiiana  u,  d.  sv  eine  ausführliche 
Nachricht ertheilc  worden  wäre»  als  dergleichen  man 
eben  hier  mit  Recht  zu  fuchenhat«  Noch  müiT^o 
wir  be^r  j).  loi»  bemerken»  dafs  We^^ker^  Jpparatus 
tt  Infiructus  Jr^hivorum  nur  einen  fehr  geringen  An- 
fpruch  auf  einen  Platz  nnter  den  Scrift,Rerum  AlJ<Uie^ 
rum  machen  könne.  Diefe  fchätzbare  Sammlung  ent- 
hält vielmehr  für  die  allge77»4»ine  Archiykenntfiifs» 
deuifdbe  Reichsg^fchichte  und  Uiplomatik  der  oiitt- 
Jera  Jab:hunderte  trejSliche  Beyträge;  unter  and ero 
das  berühmte  Schreiben  der  Frejricbter  in  Weftpfa- 
len  an  den  Kaifer  Friedrich  lü.  vom  J.  1470»  worin 
fie  ihn  bet)  der  Ungehßrfame  citiren  (p.  333.  fq.)« 

In  der  zweyten  Abtheilung  hat  Ar.  M.  angefan- 
gen» Zufätze  und  Ergänzungen  zu  den  ;^ehntehalb 
fiänden  feines  Werks  mitzutheilei»»  die  deilo  noth* 
wendiger  waren»  da  feit  der  Herausgabe  defielhen 
die  geuinmtehiftorifche  Literatur  micfo  vielen  neuen 
Schriften  bereichert  worden  ift.  Er  wird  darin  in 
der  erften  Hälfte  des  folgenden  Bandes  fortfahren ; 
in  der  zweyten  aber  ein  allgemeines  Regifter  aber 
den  bisherigen  Umfang  des  Werkes  bey^ügen.  Sehr 
angenehm  muf^  befonders  deutfcbenLefera  das  Veri- 
iprechen  des  Vfs.  i^eyn,  mit  (tein..iiten  Bande  den 
Anfang  zur  hiilorifchen  Literatur  von  Deutfchland 
zu  machen:  eine  Erfüllung  der  biiliglten  Erwactoi^- 
gen  fchon  feit  mehrern  zwa'nzig  Jahren ! 


KLEINJE      SCHRIFTEN. 


'RECHTSCBx.AHnjTMBiT.  HBrnhurf»  b.Campe :  Jurißljche  An- 
ficht  und  aus  dtn  gtdmektenUffemmircngezmgene  Gefchitht4f  der 
von  dem  fremtößfwkf»  Kamfmann  Mauf^as  4n  dit  fVitiwe  und 
f^ben  des  9€9fiQrh€%eHSuvekin§,im  BmmSturg gemaQhten  Seldfm» 
ierung,  i%ou  ?;»  ß,  %,  (10  ^;  üfaupaj  verklagt  die  Wi Uwe 
vwd  Erben  des  KauCmaHHS  Sievejiing  wegen  einer  Foderyng 
ven  toooo  (VI*rk  kancg,  und  bringt  darüber  einen  Scbuldfchein' 
bey,  dien  der  Verftorbene  während  feines  Aiiftnchalts  in  Parif 
ausj^efteJlt  habfen  foll.  Aus  irielendcr  Sachie  vorangegangenen, 
juech  wehr  aber  aue  luchherigen.iJmÄandenergiebt  fieb  mit 
vieler  Wahrfchcinlichkeit^  4aa  ea  mit  der  rargekUchen  Fode- 


rung  und  der  Verfchwibung  darüber,  nicht  ganz  richtig  fey, 
daff  daher  die  BeJdagten  wohl  erwarten  können  •  zur  eidli- 
ehed  AbWguuiig  dcJ^  Urkunde  geladen  zh  werden  >  obgleich 
der  Kläger  über  die  eigenhändige  UnterCchrift  des  Verllorbe- 
nen  die  Ausfage  eines  ^eu^en  für  (ich  hat.  Denn  i'ie  Gnm- 
de,  welche  der  Glaubwürdigkeit  der  Sache  an  fich  entge^ea- 
ßehen,  und  einige  andere  Rückfichcen  fcheinen  das  Gewicht 
detf  Zeugniflfes  zu  mindern.  Mit  d/in  einzelnen  Re^htsräizen 
und  Argumenten  mi^B  maLO^es  in  foichen  Streitfchrlfcen  fe 
genau  nicht  nehmen;  aber  nieht  wenige  Druck- und  Schreib- 
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GOTT  ES  GELEHRTHEIT. 

l)  Lbipzio  »  b.  Graffi^ :  Jnteititng  zur  Ktnntnifs  der 
den  Theologie  ßndierenden^  den  Candidaten  des 
¥redigtamts  und  den  Religionslehrern  in  den  Stddr 
Un  und  auf  dem  Lande  wefentlich  nothwindigen 
und  geprüft  nützlichflen  Bücher,  Ton  IV.  D.  Fuhr^ 
fannUf  Ev.  refonn.  Prediger  in  Mark  bey  Hamm 
in  der  Graffchafc  Mark.  z8oi-  XXVI.  u.  644  S. 
gr.  8.  (ä  Rthln  4  gr.) 

» 

3)  Ebendarelbft:  Anhang  zur  Anleitung  zur  Kenni- 
nifs  u.  f.  w.  oder :  Anzeige  der  heften  Bücher  aus 
andern  Theilen  der  Gelehrfamkeit  aufserhalh  der 
Theologie ,    in  fo  fern  fgtche  den  jungen  Theolo- 

ff»,  Hof  meißern  9  Candidaten  des  Predigtamtsund 
Predigern   zu  kennen  nothwendig  und   nützlich 
findf  von  Ebendemf. 

Aach  noch  unter  dem  befondern  Titel : 

Handbibüofhek  für  junge  Theologen  und  Religions* 
Uhrer,  oder  Anzeige  derjenigen  allervorzüglichßen 
Schriften^  welche  zur  Erlangung  derjenigen  Sfrach- 
und  Sachkenntniffe  dienen  ^  die  zwar  nicht  zunächfl 
ins  Gebiet  der  Theologie  gehören ,  aber  doch  dem 
jungen  TkeoIog'eH  und  ReUgionslehrer  wefentlich 
nothwendig  und  nützlich  fiehd.  igoi«  VIILu.ssS. 
ffr-8-  (12  gt.) 

Neben  mehreren,  zam  Theil  yortrejfflichen«  Anlei" 
tangen  zur  theologifcben  Bicherkenotnifi,  wel- 
che wir  bereiu  befitzen ,  konnte  allerdings  noch  ei- 
ne Schrift  beftehen »  ja  es  war  felbft  eine  folche  zu 
wünfchen ,  welche  zunächft  blofs  für  praktifche  Re- 
Ugionslehrer, und  folche  die  fich  dazu  bilden,  nicht 
für  gelehrte  Theologen,  beftimmt»  und  zugleich  rai- 
fonnirend  und  beurtheilcnd  wäre.    Wenn  damit  noch 
eine  gleichfalls  pragmatifchc  Anweifung  zur  Kennt- 
niTi  anderer  Bücher  verbunden  wfirde,  welche  zwar 
nicht  in  dasQebiet  der  Theologie  gehören,  aber  auf 
die  höhere  menfchliche  Bildung,    die  fich  der  Reli- 
gionslehrer zum  Zweck  fetzen  foll,  und  auf  denfchd- 
nen  Beruf  des  Hauslehrers  und  Pädagogen ,   welchem 
viele   theolegiiche  Candidaten  wählen,    Beziehung 
haben,  fo  wäre  damit  ein  wichtiger  Zweck  mehr  er- 
reicht.   Dazu  aber  gehörte  ein  Mann  von  einer  tie- 
fen und  ausgebreiteten  Kenntfiifs  fowohl  der  Bucher, 
tls  auch  ihres  Inhalu,  von  einer  vielfeitigen  wiflfen- 
fchaftlichen  Bildung,  vou«inAm  reifen,  freyen,  fjslbft- 
fiäadigen   und    unpartbeyifchen    Urtheile    des    Ver- 
fiauds  und  Gefchmacks.    Auch  die  Eigenfchaft  eine« 
A.  L«  Z,  x89a*    Vierter  Band. 


deutlichen,  beftimmten,  treffenden  und  gedrängten 
Ausdrucks  durfte  ihn  nicht  erlaflen  werden,  weil 
es  fonft  für  den  Lefcr  faft  unerträglich  f^yn  mufste, 
fich  fo  viele  Bücher  vorzählen  und  vorrecenfiren  zu 
lalTen.  Ob  der  Vf.  der  beiden  vorliegenden  Schrif- 
ten diefe  zur  Erreichung  feines  an  fich  fehr  rühm- 
lichen und  gemeinnützigen  Zwecks  erfoderlichen 
Eigenfchaften  befitze,  dawider  erregen  fchon  die 
fchleppenden,  weltfchweifigen  und  undeutfchen  Ti- 
tel feiner  Bücher  ein  gegründetes  Yerurtheil,  wel- 
ches dann  auch  durch  die  Bücher  felbft  (beftätigct 
wird.  Man  findet  zwar  eine  fehr  ausgebreitete  Bü- 
cherkenntnifs,  man  findet  felbft  eine  gewifle  Genauig- 
keit und  Sorgfalt  in  der  Angabe  der  Bücher ,  man 
findet  überall  einen  Eifer,  fich  denLefern,  für  wel- 
che diefe  Bücher  beftimmt  find ,  wahrhaft  nützlich 
zu  machen;  aber  wenig  Keimtnifa  der  Sachen,  vol- 
lends in  nichttheologifchen  Wifienfchaften ,  einen 
weitfchweifigen ,  unbeftimmten ,  fchielenden ,  ge- 
fchmacklofen  Stil,  Urtheile,  welche  faft  nur  aus  Re- 
cenfionen,  die  der  Reihe  nach  bey  jedem  Buche,  oft 
ü!3/>^-^albe  Seiten  lang,  citirt  worden ,  sufammen- 
gempt^eit  find ,  und  oft  ganz  poOirlich  klingen.  Die 
Urtheile ,  welche  er  in  der  Vorrede  über  feine  Vor- 
gänger fällt,  beweifen  auch  noch  aufserdem  feine 
Faräeylichk^it,  wo  feine  Eitelkeit  mit  ins  Spi^el 
kommt.  Keil  macht  er.  es  zum  Vorwurfe,  dafs  er 
viele  veraltete,  ausgediente  und  unwichtige  Schrif- 
ten anführe ,  dafs  er  nicht  auf  Recenfionen  verweife 
und  die  Preife  der  Bücher  nicht  anführe.  Thiefs 
foll  in  feiner  Handbibliothek  für  angehende  Theologen 
einmal  zu  viele  Werke,  nämlich  gitf,  und  dann  un- 
ter denfelben  viele  entbehrliche  und  ausgediente  an- 
geführt haben,  manches  Fach  foll  von  ihm  zu  dürf- 
tig befetzt,  und  manches  Buch  in  ein  Fach  gebracht 
feyn ,  wohin  es  nicht  gehört.  Von  Höfselts  Anwei- 
fung urthtilt  der  Vf.  unter  andern:  „Es  fiiid  darin 
in  allen  Thei[pn  der  theologifcben  Gelehrfamkeit  die 
vollftändigen  Titel  der  beflem  Werke ,  ohne  alle  et- 
wa in  einer  glücklichen  Kürze  anzubtingenden  Ur- 
theile (wie  man  mehrmals  von  Vf.  wünfchte)  über 
diefelben  angeführt.««  Hat  denn  Hr.  Fuhrmann  fo 
manche  kurze  und  treffende  Urtheile,  die  in  Nofselt*s 
Anweifung  theils  über  mehrere  Bücher  zugleich,  theils 
über  einzelne  Bücher  vorkommen ,  und  die  oft  weit 
mehr  werth  find,  als  feine  langen  Auszüge  aus  den 
Recenfionen ,  in  feinem  Exemplare  nicht  gelefen  ? 
Von  der  Bibliothek  für  Prediger  f  von  Dav.  Gottl.  und 
Aug.  Herrm.  Niemeyer ,  und  von  H.  P.  Wagnitz  her- 
ausgegeben, mit  welcher  das  Werk  des  Vfs.  noeh 
am  eheften  in  CollifioH  kommen  könnte«  fagt  er  un- 
Z  ter 
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ter  andern:  »»Cie  Herausgeber  liaben  fich  nicht  auf 
die  Anzeige  und  r&ifonnirende  Beurtheilung  blofs 
fülcher  Bücher  eingefcbränkt,  die  der  Predigev  felbft 
befitzen  mufs^  fendern  fich  vielmehr  über  alle  die 
verbreitet,  deren  Kenntnifs  dem  Prediger  wo  nicht 
nöthig(?),  doch  wenigftens  nicht  zunächft  nützlich 
ift,  Sie  eröffneten  fich  ein  zu  weites,  nicht  genau 
bcgränztes  Feld  ,  da  fie  doch  (iets  die  Frage:  wel- 
che theologifche  Schriften  haben  auf  die  Kenntnifs 
und  den  Befitz  des  Predigers  Anfpruch  zu  maehea? 
im  Auge  hätten  behalten  füllen.*'  '  Mufs  denn  aber 
der  Prediger  alle  die  555  Bücher  felbß  befitzen,  die 
Hr.  l'uhrmann  anführt,  und  kann  diefs  überhaupt 
vernünftiger  Weife  der  Zweck  bey  einer  folchen  An- 
leitung zur  theologifchen  Bücherkenntnifs  feyn? 
Um  unfer  allgemeines  Urtheil  noch  mehr  zu  begrün- 
den, wollen  wir  nun  noch  einige  ßeyfpiele  aüs  der 
Anleitung  felbfl  anführen ,  welche  fich  meiilencheUs 
felbA  hinlänglich  charakterifiren  werden.  Gleich  in 
der  Einleitung,  wo  der  \i.  einige  allgemeine  liter^- 
rifche  Werke  anführt,  befchreibt  er  den  Inhalt  und 
Plan  jedes  Bandes»  und  diefs  thut  er  auch  in  der  Fol- 
ge fehr  oft  bey  andern  Büchern.  Diels  geht  fo  weit, 
dafs  er  febft  bey  Commentaren  über  die  Bibel  aii- 
giebt,  welche  biblifcheBüi^erin  jedem  Bande  com- 
mentirt  feyen.  Wozu  dient  diefs  anders  als  das 
Werk  unnütz  i^eitläuftig  zu  machen?  S.  5.  wird  von 
Meufils  Gefchichte  der  Gclehrfamkeit  gefagt:  „Diefs 
Werk  iSk.  zwar  zum  Leitfaden  zu  akademifchcn  Vof- 
l^^fungen  beftimmt,-aber  es  fehlt demfelben  auch  oh- 
ne weitern  Commentar  nicht  an  Befleifchiyi^  und 
Rundling.  Der  Vf.  beftrebt  fich  zwar,  fo  kurz  als 
möglich  zu  feyn,  und  nimmt  fogar  im  ätifsevlichen 
Stil  zu  Abkürzungen  feine  Zuflucht.**  etc»  Von  der 
^enaifchen  A.  L.  ^.  hcifst  es  S.  14.  einige  Recenfio- 
nen  wären  partheyifch  und  mit  AuiiRofität  abgefafst, 
iveil  fich  die  Herrn  Redactcurs  Hofr.  Schütz  und  D. 
und  Prof.  Hufeland  (in  den  Nachträgen,  deren  un- 
gemein viele  find,  ift  corrrgirt:  D.  und  G.  K.  11» 
wiesbach)  die  Mühe  nicht  nähmen ,  die  Localver- 
baltnifTe  der  Recenfenten  mit  dem  Verfafler  der  be- 
urtheilten  Schriften  kennen  zu  lernen.  Woher  weifs 
nun  der  Vf.  diefs?  Und  wie  kann  er  fo  etwas  wiffen? 
Gefetzt  auch  ,  dafs  einige  folche  Recenfionen,  als  er 
will,  in  derLiteraturzeitung  wären,  (was  bey  einem 
fo  umfaflenden  und  fchon  fo  lange  dauernden  Inßi- 
tutc  eben  kein  Wunder  w^re),  warurit  füllen  nun  ge- 
rade die  R^Iacteurs  die  Schuld  tragen?  Und  ßeht 
es  t\<inn  in  irgend  eines  Redacteurs  Macht,  die  Ver- 
hültnifle  der  Recenfenten  mit  den  Schriftfielleni  ge- 
nau und  vollßändig  kennen  zu  lernen?  Von  Planks 
Qefchichte  des  proteflantifchen  Lehrbegriffs  urtheilt  der 
Vf.  unter  andern:  ,,Es  Jß  für  junge  Theologen  und 
Prediger  zu  weitläuftig.  Es  gewährt  keine  kurze 
Ucberficht  des  Entftehens  und  der  Fortbildung  des 
prcteftantifchen  Lehrbegriffs ,  i(k  etwas  zu  koAbar 
und  im  Vortrag  trocken.«*  S.  241.  und  von  deflen 
Abrifs  einer  hifiorifchen  Dkrflellung  der  doginatifchin 
Siffitwie:  ,,per  Vf.  legt  ziemlich  unpartheyifch  die 
wichtigftea  dogmatifcheu  Syfteiae  dar,  und  betrach- 


tet alle  diefe  Lehrbegriffe  in  Beziehung  auf  das  Lehr- 
fyfteia  der  evangelifch-  luthe'rifchen  Kirche.  —  Von 
dem  katholifchen  Syfteme  urtheilt  er  za  günftig,  ur« 
theilt  vom  Partikularismu^-  der  ehemaligen  reformir- 
ten  Kirche  zu  hart,   übrigens  aber  urtheilt  er  billig;.** 
S.B42.   Steinbavts  Gluckfcligkeitslehre  foll  ächte  Phi- 
'  lofophie  des   Chriflenthums  enthalten ,   und  feit  ih- 
rer Erfcheinung  folj  man  freye  Aeufserungen  in  der 
Theologie  angefangen  haben.     S.  272.  Stäudlins  Ge- 
fchichte   der  Sittenlehre  ^^fu,    foll  bey  allen  iiireai 
Werthe  viele   übertriebene  Behauptungen  enthalten. 
S.  28^-  Noch  an  fchätzbarften  ift,    wie  uns  dünkt, 
das  Verzeichnifs   und    die  Beurtheilung  derjenigen 
Schriften ,    die  zu  den  eigentlichen  PredigcrvvifTen- 
fchaften  gehören.     Wir  fetzen  noch  ein  paar  Warte 
voii  dem  Anhange  hinzu.     Hier  iiad  die  Urtheile  kür- 
zet und  oft  fehlen  fie  ganz.     Hier  find  felbft  kotiin- 
'  difche  t  fpanifche  f  itatiänifehe ,  dänifche,  fchwedifJiej 
ruffifche  Sprachlehren,   Lefe-  und  Wörterbücher  an- 
geführt.    Der  Vf.  hofft,  dafs  die  Prediger  in  andern 
Gegenden  mehr  als  in  der  feinigen  fich  auf  die  neui 
Philologie  legen  werdeö.    Vorr.  S.  Vlll.  Warum  hat 
der  Vf.  bey  der  Gefchichte  der  Philofophie  blofs  Eber- 
hards Compendium   und  Tennemanns   unv^ollendete 
Gefchichte  angeführt  1  Und  warum  prangt  unter  den 
allgemeinen  philofophifchen  Schriften  auch  Volizens 
Lehrbuch  für  den    erften  Curfus  der   Phitofopbie? 
Von  Kants  Schriften  urtheilt  der  Vf. ,    was  ihm  zur 
Ehre  gereicht,  mit  wahrer,    ungeheuchelter  Hoch- 
achtung, ungeachtet  er  kein  Kantianer  ift.    Wir  hal- 
ten dafür ,   dafs  der  Auhaoig  befunders  Hauslehrern 
fehr  gute  Dlehile  leiAen  könne. 

Leipzig,  b.  Crufiua:  Das  Zeitalter  der  Harmo- 
nie ^  der  Vernunft  und  der  biblifchen  Religion. 
Eine  Apologie  des^  Chriftenthunis  gegen  Thomas 
Paine  und  feines  Gleichen  in  Deutfchland.  Her- 
ausgegeben und  mit  einer  Einleitung  verfehen 
von  D.  Georg  Friedrich  Seiler.  1802.  B21  S.  gr. 
8.  (i8  gr)  "  ' 

Viele  Gegner  des  Chriftenthums  und  ausfchlicfsen- 
de  Freunde  einer  reinen  Vernunftreligion  haben  fich 
darin  fehr  geirrt ,  dafs  fie  Vernunft  und  Bibel  einan- 
der unaufhörlich  entgegenfetzten,  und  nicht  einfa- 
ben  oder  nicht  einfehen  wollten ,  dafs  doch  auch  in 
der  Bibel  die  Grundfätze  d-jr  Vernunftreligion ,  ob- 
gleich liicht  fjüematifch  ,  doch  fragmentarifch  und 
zerftreut  enthalten  feyen,  und  dafs  die  Bibel  fich 
ungemein  grofse  Verdienfte  um  die  Entwicklung  der 
Vernunftreligion  unter  den  Menfchen  erworben  ha- 
be. Namentlich  hat  Thomas  Paine  in  feinen  Zeital- 
ter  der  Vernunft  diefs  verkannt,  und  in  fo  fern  wird 
er  in  der  vorliegenden  Schrift  recht  gut  widerlegt. 
Eine  andere  Frage  wäre  die:  ob  die  Vernunftreligion, 
welche  die  Bibel  enthält,  nicht  wiederum  durch  an- 
dere Glaubenslehren,  welche  dafelbft  mit  ihr  in  en- 
ge Vcrbinduag  gebracht  werden,  getrübt  und  ein- 
gefchränkt  werde,  ob  man  berechtiget  fey,  das  Rein- 

yernunftige  vou  dexa  Uebxigen  z\x  tre;;i^en,  und  es 
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Kr  TPahre  biblifche  Religion  auszugeben,    und   6b 
lüch  das,  was  die  Bibel  aufser  der  V^munftrelif^ioa 
SeJigiöfes  enthalt«  mit  der  Vernunft  ^annonire?  Die 
Jetzte  Frage  beantwortet  der  Vf.»  wie  fie  in  den  uaei* 
4en Schriften  deutfcher  ^Apologeten,    und  nament- 
'  lieh  ia  mehreren  Seilerifclien  Schriften  beantwortet 
zu  werden  pflegt ;  er  fucht  zuneigen,  dafs  dasjeni- 
p,  was  die  Bibel  mehr  fagt»  als  die  Vemimft ,  dock , 
der  Vernunft  nicht  widerfpreche ,  iich  angewifleße- 
NiirtWe  und* Ahndungen  derfelben  anfchliefse  und 
£^ befriedige;  er  wiederholt  die  Tomehmften  foge-* 
tarnen  Beweife  für  die  VVafarheit  der  chrißlichea 
Jteiigion,  und  kehrt  fie  wider  Thomas  Paine  9  alles 
in emer  fanften  ,  milden,   liberalen  und  klaren  Ma- 
xier, und  überhaupt  fo ,  dafs  wir  glauben  möchten, 
Hr.  D.  Sdler  habe  diefe  Schrift  nicht  nur  mit   einer 
Einleitung  verfehen   und  herausgegeben  ,    fondem 
felbft  ^efcbriebcn.     Am  Ende  der  Einleitung  lefen 
wir  folgende  Worte :   ,, Man  wird  es  dem  Vf.  diefer 
Schrift  nicht  als  eine  Heterodoxie  anrechnen ,  dafs  er 
in  manchen  Punkten  feinem  Gegner  fehr   Tiel   zu-   , 
triebt:  denn  es  war  mir  nur  darum  zu  thun,  dafsdje 
Lefer,  welche  wie  Paine  denken,   erft  zu  Chriften 
gebildet  würden.      Wenn  fie  diefs  Werk  und  danu 
dibey  die  heilige  Schrift  felbft  lefen ,    fo  wird  es  ih- 
nea  an  Recht  gl  uubigkeit  nicht  fehlen.**     In  der  Ein- 
leitung: redet  llr.  Seiler  ronPiif»^*iLeben5umlUnden, 
von  den  ürfacbea,    warum  fein  Zeitalter  der  Ver^ 
««h/:  {%  viele  Lrfer  gefunden  habe ,  Ton  der  Entite- 
hang  und  wahren  BefchaiTenheit  diefes  Buchs. 


EJSVIVNGSIFISSEISI  SCHÄFTEN. 

Breslau,  b.  Schall :  Noth-  undHülfsbuchfärBaH' 
guiers  und  Kaufleute;    enthaltend  eine    genaue 
^n«reiTang  zum   Gebrauche  der  gewöhnlichen 
Ta/cheabücher  der  Münz- Maafs-  uwdWechfel- 
kunde,  u.  f.  w.     Entworfen  Yon  Andn  IVagner, 
Lehr,  der  Arithmetik  etc.  in  Magdeburg.    1802. 
VIII.  u.  304  S.  gr.Q.  Mit  zwey  halben  Bogen  Ta- 
feln, (i  Rthlr.  8  gr.) 

Seitdem  das  Beckerfche  Noth-  und  liülfsbüMein 
für  LindUute  einen  fo  grofsen  Abfat/.  gefunden,  ha- 
benlich viele  Autoren  iiud  Verleger  in  diefen  Titel, 
al«  war  er  eine  glückliche  Wünfchelruthe  ,  verliebt, 
L'nd  gebrauchen  ihn  bey  Büchern ,  wo  er  gar  nicht 
paiir.  Selbft  folche  Verfaffer ,  deren  Bücher  keines 
Wodctitels  bedürfen,  wie  es  mit  gegenwärtigem  der 
FaUift,  lafienlich  zu  folchec  Tandeley  herab. 


Hr.  W.9  der  fchon  mehrere  brauchbare  Schrif- 
ten über  das  Handelswefen  geliefert,  hat  fein  Buch 
einzig  und  allein  dazu  beftimmt,  das  vortreillillie 
Tajchenbuck  für  Bankiere  und  Kanfleute  des  Hn.  Ser- 
hardtf  das  unter  dem  Na m>n  des  bJ cikenbrecherijchen 
bekannt  ift,  zu  erklaren,  und  den  gemeiiuiü(/Jgen 
Gebrauch  deffelben  für  '}%At\\  Comptoriften  verftäud- 
lich  zu  iBÄchen«  Diefc- Ab  ficht  ift  nicht  übel,«  da 
Kec.  es  aus  eigener  £cfahru)lg  weifsi   dafr^iancher 


junge  MaiMnV  ckr  fihrigeiis  ..di»  Theorie  der  Hand- 
lungswiflenfchaft  hii^langlick  kennt,  jenes  Tafchen- 
hnch  nicht  überall  gehörig  rerfieht.    Dafür  hat  nun- 
mehr  Hr.   W.  geforgt.      Seine  Abllcht    geht  dahin 
vorzüglich:  Ungeübtem  die  Wege  zu  zeigen,  wie 
fie  nicht  nur   diefes  and   jisdes    Werk  über  Münz* 
und  Wechfelkuhde  gehörig  ^rfiehen,  fondem  auch 
richijg  anwenileu^und  benutzen  können»    Die  Schrift 
V.exa\\t  daher  in 'fünf  Abtheilungen.     In  der  erften 
.wird  «ine  Anweifung.zum  Gebrauche  der  erften  An- 
gabe jedes  Wechfelplatzes  in  fietkei^eehers  Taßhen- 
buch  etc.   gegeben ,    welche   das    Yerhältnifs   feiner 
Münzen  enthält.    Die  zwetjte  begreift  den  Zahlwerth 
der  Wechfel  von  andern  Plätzen,   nebft  der  Anwei- 
fung,  wie  folche  bey  vorfallenden  Berechnungen  an» 
su^fVcnden  find.     Hier  kommen  brauchbare  Berech- 
nungen   für   die    altern  und   neuem    Münzvalutea 
vor,  die  jungen  Leuten  zur  Nachahmung  und  wei* 
rem  Ausführung  zu  empfehlen  find.     Die  dritte  Ab- 
thellung  handelt  vom  uebrauche  des  Werthes  wirk* 
licher  und  fingirter    Münzfprten  und  ihrer  wahren 
Berechnung.     Auch  hierbey  hat  der  Vf.t  durch  ma- 
themacifche  Darftellungsgabe  gezeigt,  dafs  Anwen- 
dung der  Buchftaben  •  Rechnung  auf  kaufmännifche 
Vorfälle,  wefentlichen  Nutzen  ftifte.     In  der  vierten 
|('ird  der  Cebrauch  der  bereits  angeführten  Wechfel- 
Courfe  gcwiefen,  und  in  der  fünf  ten  die  Berechnung 
des  Verhältnifles  der  Maafse  und  Gewichte  gelehrt. 
Ein  lehrreicher  Anhang  enthält  befonders  einen  in- 
tereflanten  Auffatz,   nämlich  eine  kurze  und  gründ- 
lich bearbeitete  Gefchickte  und  Erklärung  des  deut» 
fchen  Münzivefens  älterer  und  neuerer  Zeiten.     Auf 
Quellen  und  Mülfsmittel  hat  der  Vf.  nirgend  verwie- 
fen;  inzwischen  hätten  wir  d«ch  gewünfchr,  er  hät- 
te hierbey  auf  den  fchätzbaren  Beytrag  zu  einer  chro* 
notogifchen  Gefchichte  des  innem  Gehalts  der  lübefchen 
Währung  im  Mittelalter  ^    des    Hn.  Syndicus  A.  0. 
JCrau^  zu  Lüneburg  im  Ha r^nov.  Magaz.t»  1782.  64tes 
bis  67tes  Stück  Ilückflcht  genommen.     Da  man  die- 
fe Abhandlung  am  genannten  Orte  nicht  lejcht  fucht: 
fo  hätte  Hr.  IF.  das  Wefentlichfte  derfelben  aushe- 
ben, und  in  die  feinige  übertrögen  kennen.  —    Das 
Uebrige  von  S*££8«  ^^^  2U  Ende  ctnthält  vermifchte 
Auffätze,  Berechnungen  der  Mfinzforten,.  und  Ta- 
feln ,  die  von  jedem £aufmamne  mit  Nutzen  gebraucht 
w«rdca  kumien. 


KINDERSCHRIFTEN. 

LEifzio,  h.d.Gehr.MüWen^HaiidbibliQthekfürdie 
fugend ,  oder  Inbegriff  des  Nützlich ften  zur  Bil- 
dung des  Verflandes  und  Herzens.  Erfler  Band. 
l8o3-  210  S.  g.  (16  gr.) 

Der  Titel  diefes. Büchelchens  iA  fehr  doppelfinnig 
und  anuiafsend.  Das  Ganze  enthält  weiter  nichts  als 
efit lehnte  Gefchichteu  und  einzelne  Stücke  aus  der 
Anthropolof^ie,  Diätetik,  und  Zoologie.  Die  ange- 
hängte Lebcnsbefchreibung  Ludwig  KofeVs  des  Soh- 

nm  des  ItaM^  £i9;^£*  <Ier  F raiuofen  ift  ^cii  und  nicht 
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wnintereflknt.    VfehAgens  Hl  die  gMze  Sammluitg  oK-     ^bef  jeden  andern ,  iivr  nicfat  den  obigen  abfichüicb 
H«  Plan  angelegt»   nicbc  auf  die  fugend  berechnet,     täurchenden,  Titel  Terdienet. 
«nd  eine  eilfertige  fpekulirte  Compilation ,  welcbe 


K  L  E  I  N  B     SCHRIFTEN. 
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<}o«TKiosx.A]fiLTiiBiv*    Leipzig,  b.  Kummer:  Wtisver* 
ßeh*  man  unier  dem  Glauben  an  (jhf^um  zu  Anfange  des  neun- 
zehnten Jahrhunderts »   und  was  ifi  die  Lehre  der  Schrift  de- 
von'i  i%ot.  80  S.  %  (6f^r.)    Der  Zweck  desYfs.  ift  nach  dem 
Vorberichte  bey  diefer  Schrift  ntchr»  die  Feinde  der  Gottheit 
Chrifti  zu  bekehren »   detiR  das  hiilt  er  für  moralirch  unmög- 
lich» foRdern  diejenigen  Chriften»  welche  von  Jenen  in  ihrem 
Glauben  wankend  gemacht  werden,  darin  Ton  neuem  zu  be- 
feftigen^  und  ihnen  zugleich  die  Noth wendigkeit  zu  zeige^, 
über  das ,  was  man  heut  zu  Tage  Aufldärung  im  Chriilentha- 
me  nennt»  etwas  reiflicher  nachzudenken.  —     Dabe/ kann 
l^ein  Unbefangener  etwas  zu  eriiAern  haben ,   fo  bald  diefea 
mit  Gründlichkeit,  und  in  ein«m  anßändigen  Tenegefchieht; 
aHein  wir  bedauern  von  Herzen,  beides  hier  nicht  gefunden 
zu  haben,  und  wünfchtcn  deswege;«»   dafs  der  Vf.  diefc  Sa- 
che einem   gründlichem  und  befcheideneni  Gelehrten  über- 
laden hätte,  durch  den  der  angegebene  2weck  vielleicht  eher 
hätte   erreicht  werden   können,   als   es   fo   gefchehen  wird. 
Man  findet  hier  nämlich  nicht^  viel  mehr  als  den  |$ewöhnli- 
chen  Katechismus  ,  der  einem  jeden  bekannt  ilt     Damit  es 
aber  das  Anfehen  erhalte,  als  wenn  der  Vf.  etv/as  viel  beill- 
rcs  geCagt  habe,  und  noch  viel  gelehrteres  hätte  fagen  kön- 
nen: f«  bricht  er  auf  der  einen  Seite  in  unaufhörliche  Her- 
eenserleichterungen  ^egen  die  Neolegen  aus,   und  bedauert 
es  auf  der  andern  Seite ,  dafs  er  ßch  nicht  weiter  verbreiten 
kann.    So  keifst  es  z.B.  am  Ende  des  Vorberichca.     >,Gern 
hätte  ich  noch,  ich   peftehe  es  [ey  warum  nicht?]  aus  den 
authentifchen  ZeugnilTen  der  er/Jt*»  chriftlich^n  Jahrhunder- 
te »und  aus  ihrer  Uebereinftimmung  mit  den  Nermalbitchern 
_unferer  Kirche  die  lächerliche  Prahlerey  derer  ein  wenig  ins 
iXicht  gefetzt ,  welche,  ihrem  Vorgeben  nach,    darauf  um« 
9,gehen  [warum  nicht  ausgehen?'},  die  chrillliche  Religion  von 
'  „allen  menfchlichen  Z^ufäczen  zu  Cäubern,   und   in  ihrer. ur- 
„{prünglichen  Reinigkeit  völlig  wiederherzuftellen:  allein  ich 
«»durfte  es  nicht  wohl  wagen,  eine  Schrift,  die  für  eine  ein- 
zelne Abhandlung  öhneaem  fchon  ftark  genug  gerathen  war, 
dadurch  nach  weitlauftiger  zu  machen.    Vielleicht  iindet  Qch 
„künftig  eine  fchickliche  Gelegenheit  dazu,   und  wefern  ich 
iimeine  Gegner  recht  kenne,  fo  wird  mich  ihr  frommer  Eifer 
„[aufserordentlich  irenifch !]  wohl  nicht  allzulange    darauf 
5,warten  la (Ten."    Der  Vf.  wird   es  uns  nicht  übel  nehmen, 
wenn  wir  fein  Yerfprechen  ebenfalls  für  eint  lächerliche  Prah" 
terey  halten ,  die  aus  einer  völligen  Unkunde  mit  dem  chrill- 
lichen  Lehrbegriffe  der  erÜen  Jahrhunderte  gewagt  ili ;  denn 
ein  Sackveriländiger  kann  es  gar  nicht  Unternehmen  wollan, 
zu  zeigen,   dafs  jen^v Lehrbegriff  derfelbe  fey,   welcher  ßch 
in  unfern  iymbolifchen  Büchern  findet.    Nach  dem  gewöhn« 
liehen  Sprachgebrauche  werden  die  drey  erlUn  Jahrhunderte 
unferer  Zeitrechnung  mit  dem  Namen  der  erAen  chrilUichen 
Jahrhunderte  belegt.     Nun  weifs  es  aber  jeder  Anfänger  in 
der  Thenlogie,  daCi  ^er  AthoMaßfche  Lehrbegriif  von  derTri- 
nität,  der  in  unfern  fymbolifchen  Büchern  lieht,  erfl:  im  vier- 
ten  Jahrhunderte  ausgebildet  ift»  woraus  allein  derVf*  fchon 
abnehmen  wird,   dafs  er  grofse  Urfache  hat,   fein  ^us  CIn- 
künde  gegebenes    Varfprecben    wieder  zurück  zu  nehmen« 
wenn    er  Ach  miif  der  Ausführung  defTelben    nicht   prolli* 
tuiren  will.     Man   halte  folche  Ausdrücke  wie  iem  leuten 
nicht  zu  hart;  denn  man  kann  aus  den  hier  vorkommenden 
Herzenserleichterungen  beweifen,  dafs fich  der Vf*  fchnnpro- 
ftituirt  hat.    Wir  verweilen  deswegen  auf  die  gemeine  Tnra- 
de  S.  29*  u«  30.  •  wpraus  wir  wenigftens  etwas  anfuhren  wol- 
len« Na«k  Jtfitth.  7f  aa«  lä£it  <r  dit  Mutigen  Tfa^otogeabils   i 
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wenn  er  von  geJUm  her  wSre]  dem  Herrn  Ofiriflns  zurufei, 
wenn  er  in  der  Herrlichkeit  (eines  Vaters  kommen  wird.  „Ha- 
«»ben  wir  nicht  Frey  heit  im  Denken  eingeführt?  Die  Welt  über 
«•das,  was  fie  dir  glauben  oder  nicht  glauben  foll,  aufgeklärt^ 
«,und  mit  dem  profanen  und  neuerungsfüchtigen  Geifte  unfen 
„Zeitalters  gleichen  Schritt  gehalten?  u. f.  w.    Allein  er  wird; 
„ihnen,  ohne  auf  ihr  prahlerifches  Selbfilob  zu  hören,  CKler, 
•,naeh  den  neuen  Hklfsmitteln  in  der  fxegefe ,  und  den  in  der 
»fPhyfik  gevsiAchi^n  Fertfchritten  zu  fragen,  deren  fie  fich  vot' 
«,thm  rühmen  werden,   antworten:    ich  habe  euch  noch  nii^ 
«»erkannt;  ihr  gehört  nicht  unter  die  Ateinigen«  ob  ihr  gleich, 
«,ietzt  zu-mir  fagt  HerrI   Herr!  Warum  habt  ihr  mieh  densi 
„fonft  nicht  für  d^n  Herrn  erkennen  wollen,  da  euch  der£in- 
»>gang  in  das  Reich  meiner  Gnade  noch  offen  ftand?  Wei- 
•«chet  nunmehr  von  mir  ihr  UnmoralifchenMenfehenl  •—  Ich 
«;frage  nichts  nach  euern  Scheintu^enden  I  -^  Befreyet  mich^ 
„von  euerm  verhefsteu' Anblicite,    Hinweg  von  mir   ihr  Frer" 
«,Ier!  Hinwog  auf  ewig !"    So  würde  freylich  ein   wü^hender 
Zelot  fprechen »   dem  chriftliche  Duldfamkeit  bey   Verfchie*' 
denheit  der  Meynungen  in  Glaubensfachen   eine  nichtswür-' 
dige  Tugend  ift:  allein  es  ift  wahre  Blasphemie  eines  Unbi- 
fon neuen ,  den  fanften  und  menfchenfreundlichen  Chriftus  in 
feiner  Herrlichkeit  fo' reden  zu  laffen«   der  fchon   auf  feiner 
irdifchen  Laufbahn  einen  Irrthum  des  Verbandes  von  einer 
Verkehrtheit  -des  Herzens  und' Wandels  fehr  wohl  zu  uncer- 
fcheiden  wufste«  und  deswegen  einen  barmherzigen  ketzeri* 
fchen  Samariter  einem  hartherzigen  erthodoxen   Juden  ror" 
zQg.  -—    Man  ficht  aus  dem  vorigen,  da£s  der  Vf*  die  neuen 
Hiilfsmittel  in  der  Exegefe,  alfe  auch  die  neue  Exegele  ielbfl: 
verabfcheuet ;    allein   das  \fk  gerade  die  Queile  des   UebelSi  | 
dafs  er  fich  in  die  beffere  Srkiarung  der  Bibel  nicht  findm 
kann  ,  und  deswegen  die  alten  Beweisftel ten  nach  der  Luthe- 
rifchen  Ueberfetzung  abermals  wieder  aufführe,  wodurch  d\% 
neuere  Theologie  widerlegt  feyn  foll,  ohne  zu  erwägen,  da& 
fie  nach  der  gründlichem  neuern  Exegeiip  die   alte  Beweis* 
kraft  nicht  mehr  haben.     So  werden   z.  B.  für  die  Gottheit 
des  Sohns  S.  14..  ff.  die  Stellen  des  Johannes  wieder  aufge- 
führt :  ich  und  der  Vater  find  eins  1    Wer  mich  fieht ,   fieht 
den  Vater  u.  f.  w.     Ehen,  fo  wird  S.  24.  ff.  die  Gottheit  des 
Sohns  aus  dem   blofsen  Namen  Herr  (xv^tcr)  erwiefen ,  ohne 
SU  erwägen  ,  wie  vielfach  die  Bedeutung  deffelben   ift »   und 
wie  wenig  daher  die  meiften  angeführten  Stellen  für  jenes  , 
Degma  beweifen  können.     Die  ErlÖfung  wird  ferner   i)  aus 
der  ehernen  Schlange  bewiefen ,  S.  35.  ff.  fo  wie  fich  der  Vf. 
überhaupt  fehr  ftark  für  die  Typik  erklärt ,    3)  aus  Job.  10, 
15.   3^  aus  Joh.  6,  51.    4)  aus  den    Einfeuungsworten  des 
Abendmals.    Bey  allem  diefen   eine  exegetifche  Verbefiferung; 
nnzubring«n,  halten  wir  für  vergebliche  Mühe«  da  die  beffent^ 
exegetifchen  Schriften  allgemeii^bekannt  find.  In  der  Schlafs» 
rede  S.  $4.  zieht  der  Vf»  alsdanu  ein  GIaubensbekenncni(saus| 
den^Zeugniffen  Jeiu  und  «der  Apoftei,    welches  i^ack  Ceinec| 
Jjgxegefe  fo  a us fällt ,'Wi^  es  im  Katechismus  Üeht.     Dagegen: 
wird  nun  S. 7t.  u.  ^2.  das  Bekenntnifs  der  neuern  Theologie; 
i^^ellt,  aber  freyhch  in  einer  Karikatur,  in  der  es  fchwer-; 
Iren  irgend  ein  gründlicher  neuer  Theoleg  für  das  fei  11  ige  er-! 
kennen  wird  ,  fo  bald  er  nur  ein  wenig  gefunde  Philolbplüej 
befitz^    Natürlich  wird  daffelbe  verworfen«   und  für   abfurdi 
erklärt,  welches  dem  Vf.  ein  leichtes  ift.     Wollte  er  fich  da-j 
gegen  noch  ernftlich  mit  dem  Studiun»  der  Phüofophie«  Exe- 
gefe. und  üirchfngefch  ich  te    befchäftigen:    fe   könnten   wir 
ahm'verfprechen,   dafs  er  zum  niad^K^ii  i(tt  ttlftf  At«ra  Ge- 
finüttfifett  gcluog^a  «i^ifKl» 
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Montags^    den  25.   October  i^02* 


■Müfel 


^.9.t>AE  SCHREIBUNG 

P«i5,  in  der  Druci^erey  der  Republik^  Vajfnge 
Miour  du  monde  pcndant  tes  annees  i7go.  lyyi. 
ä  179«.  par.E^fVi»**  Mardiand^  precede  d'une 
iairodaction  Miodque;  auqael  •«  a  jomt  de« 
reckarokes  für  las  tecres  auftraten  de  Draka  et 
un  exaifien  critiq^e  da  vojatge  da  Ro^^oireeft 
avec  canea  et  fig^rcs  yar  C.  P.  Cfarct  fi«urf>M^ 
de  linftUct  .aanonal  dea  ScieiKes  et  des  Avis  alk 
du  fivreaii.  de«  Loiiftitttdes.  Totme^l.  CCI  unA 
$94  S.    yoHi,  il.  S29  S*    A».  VI.  g. 

a)  L£ipz!q,  b.  Hinrichs :  DU  neutßt  Reife  um.  dip 
WiU  in  den  Jahren  179a.  1791  uad  iTöÄt  voa 
Etimiif  Mar^handf  ilauptmaaxu,*  Mic.rortrait«, 
ewcy, garten  u«d' l^upfer^  JCr^V,ßafii.  «69  S. 
2a?ej[itff  Bund.  xiQ.ß.j^  Cohae  Jahrzahl;.  <j 
Rcblr.) 

if  Y  cQtt'>ne  Reifen , .  di^  Jio  Auslände  beravskom^ 

mea,    vorzüglich  ^Seereifeii   und  Baifen  um 

cie  Wdt,  ab«rfct;^t  werden  inafifen:  f«  durfte  freyt 

iich  diefp»i^-^.:;;4i.^i;4^i,b,:c*d^;  fonft,  folUe  iw4« 

-i-nk«n,  wäre  einii  isurze.  Anzeige  jn  Journalen,  w^e 

«'«  A.  L.  Z.ift,u»d  ein  umiland lieber  Auszug  la  den 

^er   Geographie  befpnders  hefiimmu'a  Z«itichriftcn 

für  das  deatfche  Publikuai#^a^  M  d«n  Entdeckua. 

^ea  zur  Set  nm  einen  entfernten  intheil  nehmen 

i^nn    hmlänglUh  gewefe».    Die  Reife  war  wegen 

fler  5ciinciiigkeit ,   womit  &•  vollzo^n  v«rurde.  und 

öie  r; eJieicht  noch  vo^  jkeinem  andern  fr^inzöfifcheo 

^cefairer  srreicht  ift , .  inerLwiirdlg  ,  >i^t  ^}>er  wenig 

tar   Erweiterang  der  Er4fcunde  heyg4«cagen.     Als 

Jic  europäifcben  Nationen,    deinen  die  jNordAmeii. 

Janer  bald  nachfolgten ,  \&chi(Fe  nach  dex  Nordweft- 

k  7^*  ^Merika  fcbicktefi,  «si  mit  den  d^fdbft 
erbandeiien  Pelzwerken  iunen  ^rortfieilhaften  Handel 
in  China  zu  treiben ,  wurde  dßs  ScbifF  Solide  gegei^ 
^nde  dts  J.  j7po  von  einem  Haud^shfufe  in  Mar- 
^'iie  an  gleicher  Ablicht  ausgnru8^,tliijd  dem  Capit/ 
Marchand  übergeben,  def.aulf^inor.f*at»lip*wnRi\ck,- 
wife  von  genpalen  von,  ^eai  englif<^fii  Capit.  PDi:t-. 
lock  wichtige  rj^achrieh^en  über  daefejBr  ^ Handel  Ma4! 
de»  daraus  zu  hoffend^'  Gewinn,  Äy^lialtett  hatte» 
Auf  der  Hinreife  hielt  er  auf  dem  ^tlaneifchen  Mee- 
J«  nur  auf  der  Cap  -  Vcrdifchen  inf^ji  Sant  Yago  an, 
Jcgeltc  ^xa,  das  Cap  Hör»  .oder  die  ffidlichfte  Spitze 
▼ea  Amerika,  und  landete  nach  4 Monaten, von  fei- 
ner Äbrelfe  nus  Marfeille  auf  Santa  ^hrj^i^a,  einer 
^^^  de^^Marquefaa  .  oder  Meiv4^zaT*/if^7'"Spk.; 
/•  X.«  Zi  x$oz.    Vietier  ßand.  ^ 


d^m  Marckand  diele  lofela  befucht  hart  hal:  der  Eng- 
lünd^r  VVilfen  einen  Miüionär  dorthin  geln-ach^»  der 
Math  geang  hatte,    fleh  allein  unter  den  Etogcbor- 
aen  lUederzulalTenT  und  voa  dem  n^\  nachher  nicits 
mehr  er£ahfen  hat;«ia  Uiniland,  der  das  InferoireA.H  dar 
febransfübrlicken  Bd^hreibung  des  Hu.&I.voadlefeir 
InCel  oder  vielmabr  I^felgrjuppe  >erhi»tit.    Wenn  ^leiek 
die  Mendto^t^-Iafet^  nkhifofruchtl^ar  find»  als  die  So- 
cietäta*Infdiat     iß  liegea  £e  doch  d«nen^   die  voa 
C  Hoifa  nach  Nordweftea  von  Amerika  fegein  wol- 
len, u:ai  900  Al^ilaa  näher  als  di^fe.     fiananas-,  Co« 
eoa-  unA  9f#dfruchtbauu^  find  die   gemeihHen  auf 
St.  ChriAina.    Aach  wächft  dafelhft  daa  Zuckerrohr/ 
obi^^oh  4ie  Einwottner  den  Werth  dav^on  nicht  zii 
fchJl^  |pn  wUt<$a.     Die  Britten,   dua  vor  und  nach  IIa. 
M.  bier  gahndet  haben,   fcheinea  es  nicht  bemerkt 
zuhaken..    Obgleich  die, Einwohner  fich  der'Aawe« 
fenheil  d^  Qapit-  Cook  1774  ^^^  erinnc^rten:   fo 
W«r  d^A  )^  ot^  d«a  Waar^n,  die  er  un^er  fie  vertheilt 
battf^ !  keine^rSpur  mehr  anzutrcfTen.    Aus^  der  R^ife 
des  CjMfr  W/lfoM  weifs  man,  dafs  das  tiav^rfchämte 
htxäß^^fß^'    Fraueqzimoier  einen  der   beiden  für 
f^l^  uMlclUt  'bettimuiten  Miillonaricn  zu  nicht  g«nn- 
gemUwAfen  des  froiataeaCapicains  abfcbreckte^ 
mt  der  Infel-  zu  bleiben.-  Die  2>achncbten  ^i  Ca> 
pir«'  M.  v«on  dtm  M^ifgel  aller  Schaamhaftigkelt.ufiid 
fiadichci\  Q^fuhla.  in  jdea  Einwo'hii'em ,.   vorz{igIica 
dem'  weihlichen  (Scfchlecht  ,*    entlehiildigen  den  ar- 
men Mifüonar»  uad  geben  un«  w^f^Mg  ilo^Jif  i^^fi  <iars 
der  zurückgeblieben«  key  einem  fo  tief  g^unRen#a 
y«ilke,    wo  eine   Geiaeinfchaft    aller   Männer    und 
Weibt^ilatt  zu  findefi  fcheint»  die  Sitren  verbt^flera 
werden.    Das  Band^^  welches   die  Mä.iner  an  tieui 
iufaerft^n   Tbeil    der  Schaam^lieder  i%ach  .Art  der 
{Jeofeclander   befeftigen«    i&   eiix^ Beweis,    dafs  fi^ 
die  Jäefchneiduag  nic|it  kennen.     Siart  der  Unji-irir 
lichkeit^  die.ihiiea  Cook  vorwirft,  hält  fie  d.er  Fran- 
zofe  vielmehr  für  reinlich;   oder  hat  die  Bt2meri|f.ung 
nur  in  dem  relatir^n  Begrllf,  den  die  Rcyf^nJen  mit 
der  Sache  verbandest,   ihren  Grund  ?     Den  Brante- 
weinjtrankea  iie  fehrgern,   woher  man  vefmutheä 
Wi^f\.4^^ä:^k^^^  ge^hrfoe  Getränke  nicbt  unbe- 
ii^aat  find/.  Öi^ch  hat  aian.iMe  Betrunkene  gef eben. 
Die  F^AZofen  fprechen  von  der^  peffh^ekliqtK^it  der 
Infulaner  im.  Bauen  der  Häafer.oqd  Kahne  vcHtb'eil-; 
bafter,  als  die  Engländer.   Die  Stelzen,  auf  welchea 
fie  zur.Z^it^r  ü^berfchwemmiing  gehen,.  fio4  f^^i 
gitf  ausgedjicht ,   und  J^onnen  fpwohl  bey  hohen  als 
niedrigen  FUuhen  gÄxauchtwerdei|...;ptt);;i^ena  ti^ar 
daa  Benehrt^en  der  Emwthner  gegan,d^  Fraiizoreit 

la  be(cbaffefi^  dafs  4ie(e  üeala^^asJ'aaSr^fte^umßnfter 
"    Aa  *  ^  ,.     V,  .     .  .^^ 
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faÄfwyfte,  friedfcrtigftc  und  ectrffte  Volk  unter  allen, 
die  dfts  g^rofse  Welrmeer  bewohnen,  «upi-eifeiv  Ql> 
fie  gleich  ihre  Niigung  zum-  Stehlen  nicht  verläug- 
nen  konnten  :  fo  bewiefen  fie  doch  viele  Treue  und 
Aufrichtigkeit  im  Handel,  üeber  dit  Regierung  untl 
Religion  kontite  man  fich  keine  Auffcblüfle  verfchef- 
fen.  Die  Bevölkerung  auf  den  drey  Infeln,  die  mau 
unter  d«m*Nai»^i»  Memioza.^  luU^  Maiquefas  -Xn&ln 
begreift,  fcheint.  üoh  auf  nicht  mehr  als  20,000  zu 
belaufen  ,  ftatt  der  50.000*  die  ihnen  iß.  Forlter  gafcrj 
&egen  Ncffdeii'und  nicht  weit  von  dem  Hafen,  wo 
M.  vor  Anker  lag,  entdeckte  er  eine  bisher  unbe- 
kannte Gruppe  ^on  vier  Infelri.  '  Er  befuchte  einn 
flur  auf  zwey  Stunden,  nannte  fie  nacb  feinem  Na- 
men Marcband  ,  und  dfe  drey  übrigen  Baux,  Mafle, 
Chanal.  Auf  der  von  ihiii  befttchten  waren  die 
i^rauenzlmmer  Tiil  rchamhafter»  ttts  auf  St.  Chrifti- 
Üa,  und  wurde»  von  örcäfeu  rfe*i  F/-c^mdlingen  an^ 
geboten.  Der  inerkwäFdigfte  und  ruhmrolifte  Zu^ 
in  ihrem  Charakter  ift ,  dafs  fie  nicht  die  g^rtngfte 
Neigung  zum  DiebAnhl  zeigten»  nicht»  ^egehneu 
und  auch  nicht  einmal  etwfts  zu  verlangen  fchiehen^ 
Nachdem  M.  in  diefen-  Meeren  feg^te;»  hat 'Wer 
engl.  Liest,  Hergeft  179^2,  wie  man  aus  WMfoti'ift  f^^fen 
tdiehty  drey  bewannte,  ilebfi;  vier  uUbjewoMtett 
Infein  eiudeekt,,  und  man  vermuthet ,.  dafs  noch 
mehr  zu  diefer  Gruppe  ^ehdren.»  Die  Z^^g«  der  liw 
fein  auf  der  von  Wilfon  e/itworfe»ei^ Karte  weiche 
von  der  bey  M.  ab.  Wilfcin  hatte  aufh  'Niachricht 
von  den  früheren  Entdeküngen  des  Hii.  M.  Die 
auf  feinet  Karte  genannte  Infel  Rooahojj^fg^*-  aber,. 
bey  welcher  er  erinnert,  dafs  fie  von  fe^^Xiftig  itat 
fey,  kann  nicht  die  von  M.  befuchre  und  nach  fei-, 
jiem  Namen  ^tnärinte  InPel  ^ytt,  /biedern  ift  viet« 
»lthr;die  Iiifel  Baux»  weicht?  gegen  Ndrden  vt)n 
<der  Iiifel  Marehand  liegt,,  und  die  M.  vorbey  fegelte^ 

•  ■       .   »       •  •  .  '      !  ' 

pi  ts  zxt  fpät  iiri  Jahr  war,   wefi  hlna-uf  gegen 
tTörrfeh  zU  fe^elh:    fo  gien^M.  in  den  Norfolk bay 
des  Capit.  Dixöu  ,^^  •  VOM  den  EinJebornen'Tchiiikimi 
tane    genannt  ^    im  57^*4'  Nerdb rette    und  137*59' 
Weftlünge  von  Paris  vor  Anker.  "Er  veri^'eilte  hie* 
beynahb  tlrey  Wochen,    unrf  der  Capit.    Chanaund 
der  Chirurgus  VoWet  verfäutöten  keine  XJeregtfnheit^ 
ffch  von  der  ßefchaffenheit  des  Erdbeäens  r  dei  Pro'-» 
^ukte,  und  der  Eingebornen  zu  Unterricht enw    Ayai 
deren  Papieren  hat  der  Herausgeber  auch  hie#^  "Wi^ 
faft  im  ghrizen  Buche,  das  inerk»#tlrdigfte  herÄusge-^ 
herben    und   in   eine  zierliche 'Verbindung  gebfacrbt^ 
fienn  lUs  Joun^at  d^s  eig^tlkhen  Capft.  M.  ift  ihm 
liicht   zu   Qefichte'  gekommen«      Ob^leicb-'  äuä»  vor 
M^rch.    der  ,  Engländer  Dixo»*  die'  E^  Wft&rieben; 
Ufid,n^c!h  ilim  Vantauver  die  gahie  K*ßftelNffthreii 
iati  !ft)  'ift  doch  'dfe'fran!feöfflchfe^*SefehWbän&-kei- 
Aesweges  übe^fltrffißv     Denn  fie  ift  als«  eine  Krkft 
ind:  Etgänznttg  ,tlcr  von  BixOn  gefertigten''  anaüfe'^* 
Senj'  'Vaai^ouyer  äber^  der  die*  Geftalt  des  Archiv 
gel^,,  wezit  .Tchfevkintane   gehftt,'  genati  gezeiclt^* 
AifejL^übtV  .ift'aif  fwi^fen  vi<?leii^Bin -   uitÖ  Hekfahif«^' 
t[|ij  üjL  dlÄfefliy'Bfcht^diigeftlttf^ 


haapt  mit  derr  Einwohnern  nfcbt  viel  Verkehr  ge 
habt,,  weil  fein^  Ab  ficht  nicht  JIa{^Lai)g,^fonde 
Entdeckung  der  wahren  GeHalt  der  Nfirtl^öftkü 
von  Amerika  war.  M.  erhandeUe  hier  100  Secot- 
terfeile  von  dw  erften  Öüte^,  'STcrwciCse  Seeotterfel« 
1^»  36  ganze  und.  13  halbe  Bärenfelle,  viele  Stücke 
von  SeefotterfelJen  in  Streife»  gefcunitten,  von  einer 
geriugerji. Qualität»  zum  Theil  fieJic  ahgenuut ,  die 
man  zu  150  Fellen  an^/  lagen  kennte^  37  Seekalb- 
feile,  60  Biber,.  Wielci  und  andere  l^eiie ,  einen 
Sack  mit  einigen  Erchhornfeilen  und  Schwänzen  von 
Seeottern ,  einen  Teppich  Von  MüriiYeftbterrellen, 
ttnd  einen  andern  tbeils  vonMurmetthie^r-  theils  v#n 
Bärenfellen.  Die  Vdgel  find  ni<;ht  zahTrefcif,  alkin  das 
Meer  und  die  Flfiffe  bieten  Lebensmittel  im  l^ber« 
fiafsdar.  Das  Tatowiren  ift  bey  denEinwehnei^vwe* 
»ig  im  Gebrauch.  Die  Regi^ung  fch^hit  p*triyfcha. 
lifch  zu  feyn,  fu'dafs  ein  >edea  Oberbaupt  der  Fami- 
lie usiabhängig  r^kti  einenb  andern  berrfcbt.  Von 
dem  Vorwiirf  Menfchcnl'r^fier  ztr  feyn ,-  fp^ricbt  fie 
mehr  der  iierausgeb.  der  Reife^,  als  die  Reifenden 
fejbfl;  frey.  V<|Wel,  der  fie  diefes  Laft^rs  verdäch. 
tig  hält,  beaseugt  auch,  dafs  fieitisgeheim  der  aes- 
gelafTenften  WoUuft  ergeben  find.  Der  ScharfGnn 
and  die  Lift^;  womitfie  Handel,  treiben  ,  zeigen  ihre 
Fähigkeit,  in  der  Criftur*  Fortfcbritte  zu  machen. 
Die  Sprache  iil^  von.  -deriif' Nutka  Sund  ganzrer- 
'Hchieden. 

Von  Tchinkintane  llcgelte  M.  fudwärts ,    erhanr 
rfelte  einige  Seeotter  nwd  rtn  Biberfell  in  Cloakbay 
■uterm  54**  10*  N.  B.   und  fand  m  Coxs  Kanal  Ge- 
njäjde  und  Sculjpturarbeitcn^  die  ihn  auf  die  Geclan- 
ken   brachten V    dafs  fije*<Jtmiif'niftfSWrrg-e  «u:>  M^vi. 
€0,'dic  fich  zur  Zeft  der  Ankunft  der  Europäer  uu^- 
her  begeben  -hiiben,  entftantlen  find.  •  (AÖ«r  warum 
füllten  nicht  die  Einwohner  an  der  Küfte,^   fo  gut 
wie  fHe  im  Innern  difAandes  ,    von  felbft  auf  der- 
gleichen  Abbildungen  fallen,    und  wenn  man,    wie 
der  Vf.  thut^  Amerika  von  Afieit  dus  bevölkert  wer- 
den iäfst,  warum  Folien  nun  die  mv  Innern  zuerft  cui* 
tivirt  fey-n,  iind  denen  aU  der' Wefliküfte  ihre  K«r.nf- 
ÄÜTe  mllthefleti  /    da    doth-  ^jaefi  der  Hyporhefe  fie 
vofW  Afien  ^ks  über  'die  JCüfte  nach  Mexico  gewan- 
dert find?)  Nächher  fegelt^*M.'  nach  einem  noch  fäd- 
lieber  geiegeneh-  Hafen-  arff .  Queen  -  Charlotte  -ItiW, 
und  fend    untielr  LeVitcl»^'  die  Dixon  fö(^  Menfcheh- 
Irefler 'gehalten    hatte,'  die  freund fchaftlichfce  Auf- 
»ahme.     Stinte   Abfich^  aber,'  Felle   zu  erhandeln, 
Würde  wenige  erreicht,    wfeil  Schilfe,.  .*He  kui-x  vor- 
net  da-  gewefeh« Waren  ^  das  meiite  w^ggekaüft  hat- 
tet.     -Er- eiltf^hlbfs  öcb  dälrtrV  währe^  Vfer  Zeit, 
dkTs  dlefeti'ötft  Im,  Ankauf  rnehrörer/PHlt  begriffen 
flayh  lÄlachbn  ,  ''Mtken  ht  China',   Wto  iirttten  und  an- 
drere NÄionen  >oir  ihm  Vlie  amerikanifcheaFelle  mir 
gfof^eÄ  Vortheil  verkauft  hatten»  zuvoi' zu  kommen. 
Der  fierausgeb.  befchüefst  die  Erzählung  der  Schif- 
fbhrt  längft  der  ibrdweftlfchen  Köfte  mit  /einer  weif- 
lauf tigeh 'Erörterung  der  Frj^ge  ,    wie  Atnerjjka  bevöl- 
kert und  zWeJvi^in  gewifftn-Gfad  der  Cdljöif  g'elangt 
f^^^  Ww'4il^-1f0Ä  f^ciji^t  Bj-ßöthrf^'A^ellen,  ift' 
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wir,  iih  äie  AbUWifkmp  ^i«  «f>  im  ^fotf^«1  '4^i- 

Auf  ^f-  Mm^'*tk€h  {%iüi,Mhat  M.  T»on^  den 

Ssndwick-Infellk  Vhi}g€P  'Erfrlfehuugen  eih  ;   cbii\»  d«- 

feM  ziF  >a4ideii.     DVt  Erwäbnnn^  diefec  Itifeln.yer- 

inltfif  dek    Heraus]^,   zu  einer  'AbftbweifttÄg  .£litr 

ihren  erfteh'  Entdee^eff  r  ^^  wozti  ^ er  'mJthi  di<^  Englä»- 

ler,  fradec*'  dUr'S{ftaUr'tttecft«W<i«rttt;>  #?e^^"Uf 

l«rv«iij&Tii^%rMert«A  Karte  KKfi^^llifMfTrba^^J 

«»{^  iii-äet  'B^ftfidid^ g'  äef  FJWge '^Wf)iit^i 

fcUed  Y<^  2^Qrtfdeft4ftl' ;  Dtf<^riH<  S^t^  d^vß^fi 

p3  M^vma  Roa  attf  Oirfhee  in^^ihör  Entfemiuig 

von  50  Meilcftnoch  fcli«ii  kettni^-f  fo  bc^ecb^t  ci 
darnach  die  Höhe  tu  5598  Kiafaanif  taUes);^^ lleK 
wtre  diefer  Het^  ^qt  bichfte  niktU^  ChimborURy  iii 
Peru  »af  der  ErAugeU  Von  TfeMh^ Wi^ifs  M^  isitka 
z«  berichten;  er-^g«lre  vorbisy^»  aMi^fi«  i^u^  b^Hftlc 
rn);  diefs  bindei^t'^b^r  den  H^raMg^bliikiehl^V'  AW 
ähem  and  fpfikerti  Nacbricbten  v«^  jtf^ifnfelfi^'zii 
excen^ireii  •  <fßer|(Ie]cheii  Digrell]:i)fr^'''erla6b^  :e# 
(kh  inebrmaten ,  «m  eme  afn  fictt  tlfeeTlefllef«  R«lft 
nk  Begebenbeiten- 4iu9^  änderte  sroaevrchoiäcKenV 
Efldüdi  kam  M.  däU^d'Nor.  i^t^h«' I\)hk?ao  ait,*  ei^ 

Re«fieroftg  tile  EuifvBl'f^i^^P^bWcric'e ;  '^ndifnbe^ 

fondere  der  Seeolt^feft  ^ü  Aic^TamidlM^  4)äf«lt  ^M 

Reich«  rexbpien   Hätte».  ^^  Er  dftte  dfrher'  fliij#  Teiner 

fmea  Ladung  ögNcil  ßaropa,    hti:lt  flctt  ihitf^fs'^f 

Monat«  in  Ilc  dW^iJe  aof ;  v^welchtirk  ikufetiu 

Wi  weder  er,  ivocb  fein   Herauda,  etwäs^  zu  "iageit 

wiffen,   r^jj^  fieh'  hifi  Wa (Ter  lind  Erffffabiüig^f» 

w  St.  Helena,    (#«    der  «eraiisgl- die  Iretegenbeft 

wshtnimmt,  feine  <5alld  ffeg*«  Eä£lrfnd  iiHiszuft*^ 

fenf  ündkaiadenJ4;  Au^:  1792.  m'TouIonan;  ^IH# 

|tfchwmd«.ta^rt  rOrt  Ife  de  JVanie  iiäcb  Totelon 

wnerharb'^  RdnifteH  'Wrtf  de^  frA«iöfifcben*S*cÄlifi 

jrem  f}s  eüi  imcfcabmän^iVÜTÜfges  BdjHrjHiP  ¥ö^^>. 

feaften.   Die  Peitweii^-^irden  uacb  Lj-on  gefehiff^^ 

wo  fie  20  emer  nnglückHchen  Z-eit  an  kamen  V  iHtd 

ron  den  Wörtern  verzehrr'wurdem  ' Zw eyDntM 

von  drtn  suf  die  A^ürönung  vewandtenCf^pittil'gÄi^ 

ivi  vtfdoreÄ,  und  Vl^r  einzige  Vdrtbe«  Mref^^rA^jf^  HftO 

tiene!Ä«»Wefe  geseigi 'zu  haben,  d^r  vWlWi<:Bp4rf 

ftmfrtgeft  Zeile«  ztt'^rfctb^iibäfteÄ'üntemehinajig^tJ^ 

fahren  kann;  ■'        ''    -■•>•   ':n^j    .         ,      "  :    ..  .'.Ti  T 

Ein  Bucfr ^'odas  <b'' WeTe  Üo^wÄeh'fe ,  neelaitoaJ' 
loncn  rmd  «*cerpt%^%*^  eAgIJfeben>  läng»  dtU^# 
^5  bekannte»'  ReififtWrtbreibungen  batv  gaiiaö  *tr 
berfeftim ,  'n^tefa^^^efrr 'ürireckt-^g^vv^eftiiTeyÄ.  -  flr/ 

f  emer  Petthfi  zäfaiÄ¥fl«^-Bb^r^eiitf^  aii^t^die 
indcr  wkbtfg^ri',  tttftf'^m^CTFehye'clafts  vdn- Le- 
rn braacSbar^NacbHciieeit.  ^^  JiüS'4e^  ^fficb»ri!^äg 
t<i^bda*-e*«i  iWMJ^A^ffce^^Wa^Hafnift'Bei^^PW^ 
aaren  weggclafl^en  baben^   Da-  Wir  da»»üii«^,'  düW 

irlüicheNacbrkbten  zu  übeEferze»  findr  die  füv  im  Original  nichc  bezöcbiigci  werden,  —  &.  59.  Jc& 
e  Lefer  ein  fntcrcffe  baben,.  niciif  bilUgeh  könfTerfr'nia^*  WÄBrifiir-ail^ir  T/»ti  rf«  Haiufffrät/ij  ft^jtanne 
wurde»  wir  nocb  mehr  Lücke»  i»  dv  üeberfe«^  gfmec**- f  »fa»  otüä  bfer  fragen  r  wen*  denn?  «mdi 
iBg  bemerkbar  macben  ,  wean  daa^an»  JituOi  i»     die  Antw«ai^  icbuldtg  bldbea,.  weim  laaa  nicbs  im 

Orh- 


ift  «bferibiewdr  »Lentis Wiöts-,.  .^«^4b«,  wat  Ibv 
tt:  ausgal|^rbttaE£aiu(ikiid'diiXlta'*4ft4ifi)ftreltig-^ 
fmilHc&fte  uu4  i&rkWöcdt|fto  Xb^t  itea  Bircba)  &b«i^ 
imakSmji:''.  Di»  AoMcfatIgkieit  ndlbigt.  ffts  zu  dfljp 
£«lifndiufst  daCa  .dio  Ueberfatwng.xu.  dengittt^ 
{haiugeA  giebore.  Dte  •Conftcucatan  dea  Hüflf^wor^ 
haben  ift  durckaua  fehterhAftv«*  K^iiIbl  fallt«  t9ai»  glstH- 
bau,4l«rs  ein  D^^tfchar.f€b^cifaeli.kö|m(e•'  wieS»  31^ 
wddif  tfkHritofel)  f$i%gni\deä  £nkd28«ke«i).lVftmeai^ 
^/iim^cAia  &btf  AoAm^/o^M  Aal;^^«'Su  XXIV.  9)«t« 
lA^  (Rfthtung)  tb«.  ai^^^iiadrr  firesilr  Mf^m  gawaj)^ 
Irölto.i  .lhiBäblig«anl  ikenunt  .di^e  fprachwidri^ 
fttellimg  dea:'Hüi£BWOiicj^A»ta»  ratd  AUein  dief^ 
ift  nicbt  4la#  «ihzige  -^ndeutfick ,  dais  wir  cügen  tojä^ 
fen^  Vieie  Jb^defttacats  /r^acpikioat  d«n;Fremdling  in 
4fiaiAerMttttei<iprMiitLc.OvlMLgrfiiMB  2..E..  S^  XVQ. 
-Jbr  BBtdidmmg  eimm  FartJ^fimgr ^tn;  ftate  ^ieti;»^- 
dectumg  fowljHxem  «*  &.  lüCXIi^  Scdc^Minfr:tiif(^ 
sErdkm^u.  f.  fick  m$ mtftufiH^^w^Ueü » , ftact  ILenrnn^ 
m  d€r'Sjtdkiimd€:'m:*f,^efwdtMrtw$^  XXXif. 

karU  Mime  (Uarair  cimUii^).'-^  Meere  befeuchten  diß 
JiMßef^Uq;t  arwwi  «lohe,  -(Mdcan  brJ^r^Um,  fcUagenaH^ 
o^  f.  Di#  «ngvfohrdU»  WicdMMiattg  desPrunomeiv 
(Ufelcher  vubüxt  ^k  die  «F«rri«de»  Tei^ep^end:  mid  M- 
ir«rftändlicku  2;.:£.-a^.'':4#e»Wm  imurij^f  fuiir  £(^- 
fhr^  weUker^  Mf  pmtr  üeieefatiti  ^nes  vtim  4m 
Mitteln-zk geifr^aißeken  ^vouff^'hMtte^  weicke  ihm A^p 
ktärun^  iü^ev  du  FeM$er  offi^lhrnffen  konnten^  w  eXahe 
h4fff  'eimeiß  tagiic^^n  -Sökätzung  unvereiMdlich  ßmA  -^ 
0  Bd«.  3*  13*  E^ß^hta  Schutz  hinter  einer  kleinen  In- 
Jfl\  w eiche ^metnfmyrdi^ßwiurts  der  Btecht  Hegen  f»ht 
.^iMi  ^liii^/tcbr  tmnder  \fiklwejitlbcktn  Kujke  der  no/d/t* 
x^nilnpul^u^a^durok  tiitfk  klHngiv-'Ka^n^  getrennt  urird^ 
i»'4iAhs*'dim  ^'^h^rte' ^n^n  ^tigen  üajta  uniS^ckutz» 
g^^  dm^  Wiitd'^ '  yeU her^  vi H^tVeflt ti  her  wehte  u.  g. 
'Weite \nia»  ditfia  ratih^  Sprach«)  ni4i:  der  klhren  und 
üm^ifliUTsMdWm^es  ari^nala  vargUiebt:.  (o  mufo 
nianfieb  WO^tfrnY  dafa  Hr.  H.  fick:  niabt  laehr  be- 
mflbft  hitv'  di^&eköyibelftervdieaOrigltiala  in  Abfu^he 
0uf  iden^ti]  reinepUeberfetzdto^aiiitcutkeilen.  Cte£s 
«in^  U^belietzür-det  Art 'd«f%  9^kitt^  iiMit  itnnier  go- 
ti^oS^ri^h^wn  ifvetde;  iitfH  ü^  feidvt  veamutbeft,  und 
ti^r» ^  diefea  ^tritoeb  WH-kit^h^  d«fr  Palt  fe<j'\  beweiren 
tMgWida -tifll^hi)^%1.  f^Ax.  8.4^.  tr^Uefi  ei^f finita 
lUge'  tü'ione^^  ^n^  Piilvh^  äifenen^  MonUmnA  ^i*cm 
iii^i^'ip»ikU^4H'<bujft-de  tanoii'dHm  twe)  ^i  4,  4rf/K 

^/  Ötien^  {xih  fa* '  iWiginai ;  al  lea  LeH*  und*  l^lai^  iftf 
itt  dfWga^^PeVI<Ki%)eifv^®2i1l>ibaft7a5,  a^i  deim  cnab 
Mib«^leü*bif^e4n#ii^Vdt«ari^  l^rauabriWlgefi;  ;eyde^  flu 
üN^eV-^MfiÄi  ftft^r  Teicbi-  ehiek''bin«4ii<ra|:eK  kaufe«. 
M.""^  %.  'ii.kf^ tf.  0;' if^  es  WO^ etn  bl&fse^  Verfeb«ii 
AM/SttÄ-^,  Wß  ftaÄ,lWW^d«ffffj7rijrjr,/f*ftgtf'i«::  H^ 
9dti§hi9k-^ 'fi9i^atf^hk^le9^h'  der  l9^t/efr.^ehtbttTt 
%me  äefeh4ildigung  gegen  die  En^nd«^^  ^^ren^lf» 


Ä«;.%^Ä-  ittfiTO'RRR  j|8^*: 


xq% 


£te^!t  B«jr  erfdteülim  i0  (disi^  IlAbcr&fczimg  in  eine«! 
l«kind«li  gffitöis^Iiatte.a^^  fie  das  ariginal  fchildtrt. 
fHr  ÄftWMj^if  hMim  fich  nur  iftrar  2ttt;af:koiifm;iSfi« 
hrit  zu  epftiueu,  gAabt.  Alf«  nicht  ^a^derer  ^utett 
'Etgenfchaften 9  -.^^  Eranzofen,'  fagt  das  (Original 
fiaefei»  oUe  Viffachti^iihm»  2uMorkammenkät:iiiu,rüh' 
•inen.  -^  &-*19«t3vittr^<&ft.WärsHiii^^  4f{e  ür.  fi/L  deh 
"SelMirem  «rtk*^  verfiHchtn;  jS;^  foUoM  die  Sand- 
tvkhinfdn  nicht4terühten  9  '  mftd  von  d^A  Booten  diß 
Lehensmittel  ndcht  äuntÄ$nen, i  Sain  ^uk' . ifi;  nicät 
ans  Land  za  fteigeo»  fonilei:&  iecNi  dfinlBooten  odet 
Cafiots  der  Einvrohiter  liie vbenöthigiea  Lebensinir- 
tel  in  ^mpCang  zm  nAaaai.  -^  S.  .117.  Das  ßchiS 
^urde  'gegen: Nord  ^AffftriebgUw  £i  dsda  man  lucht 
bof^f  niit  Bianm : SiiditftvJiidA . dirr^  die  Cinfaiut 
ea  k#mmeM;  '4ft,w^fnigftcnal  «ireydeuLtig^  rDeiaitl- 
'ch^r :  Das  Scbiff  yrUrdfei^ia^6Hlea  ron  fdnei»  Lwxr 
t%  a%e<em6beii»  fe  vmjfea».  ^Mtomi9it\une  J$riv!t.dA9S 
le  fiövi.  — -W.eiin  matt  a»  tdon.^ajagi^iüixcjsttiPc^befli 
iioch  tiixhx'  e^enuj^  bat»  aku  .Wei:«b?:€^r  {^eheeT.  su 
'beartfaeiien,  fo  4aedim«  man  folgwuie««  J^a«i  weiß^ 
dafs  auf  einer  der  iJukionenit^etn^  ^MingaUttn  i^on.  iQei- 
■hi$ri  mn  Portuginfe^  damMf  ifhjfft^nifche»  Dienft^n 
dds^ebin  verlor ,^  indem  ^-tr  df/trchM^e  JÜnir  IVaßßU 
^die  Eroberungs  -  Pläne  des  -OhH^^n  einejr  der  IfQetu 
kfgünfiigen  wotitef  wekhetr  im  ^Mjiiig  mit  dem  Oberr 
Herrn  einer  benachbarten •  l^fjel  fPüriL  ü^^l^,.  4^. eine 
wie  der-  4xndref  einft  mit  ikzen  Ländern  unter  di» 
Botmäßigkeit  eines  andern  Qberhertn  komnienJaUtenp 
rwelcker  in  einer  Entfernung  von  .6  MmUn ,  und  oh- 
fie^fick  kineinzumißhen  9  feine  LünieK  miiJfven  Inr 
fein  uermekren  foUte.  Qids  6  .  f 9r  6<loo  M«Vlati:.ge- 
Settfi  1%  macb^  nicht!  tfHei»  dift  S^^leidunitid^.  faar 
.dern  v^iebnebr  die  liD]p.effict|^' Wo/t;fagUtig  ioL^ge- 
radetfi  G*g«rfatz  d^  iran»v)fifcb%A.  •  ..  Otfr  fi$itiqUe 
x^efl  dnns  Vune  de  .'Ces  ,Ues  ^ue^»  Mfig4ian,  Bätttfgw 
d'origine,  employe  au  fervice  de  y^fpagne  ferdit  h 
we  en  vontant  fMoriferpar  le  fecpwi'j  de- f es  armes 
:tes  projets.deL  conguej^  du  Souveraif^  d^M^e  des  Ues 
^n  guerre  (¥mp.ie  ,&awee^ant  d'une  Ue  voifvney^qig,  Vfi^ 
ißt  Vautre  un^^jopir-  ,dpnpiP  paffer ^  :eux>  et  kur.  f^jji^y 
^ous  ta  dominiitiB^  d^n  4f«^0,  Souver^m^iu.de:Jix 
miUe  4iAnet  ]4e:4iAa^P^^  ^(i/«^  f^^  tmit^^,,fauroit 
MOuter  Muiis  iUff  i.  Jes  9iJlfsJ)(3i,ma^s^,,  ^}ffi^  Würr 
•4^en  .u]i(i  bej  4^11.  mancberlef  Fiebi(pffHv4er  l/el^er- 
jTetzung  nicht ^fö  lafge  afifg^balten.  ba^^,..  ynenn 
jiicht  «a  befischten  wäre«  dafs  «u^b  dif»  übngen 
dreij  J.hefle  diefo»  WscKes  ,(4^a  >f &/bejilebe^  ei- 
^teudicb  a^w  fünf»  von  def^m^  dia^^id^i^  frk^^ 
.4^  jl.ei(e  enthalten;!  iri)n..  derfelb^fi  Feder. rja^esr 
ifßtzt  oder  ^n  Aosaug  .gebracht  wejrden  wöfdjeßy 
^ar  wir.  mehr  Scbäcfe» .  ^Richtigkeit  \tni  ^^^wmv^^t 
flieit  wünfchen  müift^i,   ^^,S» ,ihKe  Pro^tfi^^Vf^ 


r^ipj!»  ^r^aiiiißKttii^^l^  Station^i^t.  £^#^<A^f »  krjeuz- 

/,  i»M'  QK^rijjitgd  d^rcA  diAH^^ßd^o^dp^nde^deut- 

fchen  fJiegLi^jtrs ,  -  von .  (Ste»«f||iki  JP|||rA^|o ,   Verjaf- 

-o  />«r  derfglMtfken  Müllerin,*  deti  eifjg^^iM^tan  Fhiiq- 

::  /oa/i^»,  u.,a,  m.   Erfier  Th/kiL  H^q^.  iaä4  S.  mit 

,•    l^^.yZ^ufijfierTUeil.  SfS  S.   8«.   (ÄiKthk.) 

Wir.vu^.ficl^^fiu.  ^«fs  ^%(cr  4|i^.yieto9)]l«iMn^n,  die 
BeSttW^e^ten  wd^Ci^rafc^t  %ötc|i«nS$i^^ 
l^\^m.  /ZUtfi.  G^gaaftftn^^  f^k  wiibU^p»  gegenwarxi- 
ger<«i4per  Aet.iZWßf;^  -  ,upd*nü|tÄlof^f|i  fey.  Zwür 
^ftnt.^r  von  ^ipfDir  Vf»  herz iifta^inej^d^  feit  uaeh. 
f  ef»  Jabremi^tf^eALiC  als-  ein^m  T^l;er  1.9  genaw«tf 
Y«rW»dMag  iafr»»  ,un4  vieU  deiffbier  ,^ufgeftihi:ten 
Scsn^a,  m$gw  ,wtf  wahrhafte  i^if^^d^ttg  jSch  grüa- 
^§«111  aber, fllgeie^chnet,  dafs  nirg^ite^^if«  ^planoui- 
f^Jg^oYisiihitil^ng  unter  i^en  hercfcbt:  /p.  find  ea 
a^clii  fa^  daixiiglngiig  Qefc^chtc^en  ^oa  f<>*£cbla{»f- 
VS^t» .  4»«n.  ttp.C  wann  —  geiler  Art,  dafe  WAbrlich 
bejrm  Ver  1^1^  4/9r(€t^en  Xehr  w^nj^  .verlciren  g«ean« 
i^niyäre,,  <K*^ffl«tiql^iil  ^nfipwiffer^Pfe,  Idp^ltn^l^ 
der  Held  des  ^i^  4eA/en  Ero^fif^geii,  Lad^JnJiW^ 
ten  UJiii  PHrc^prügelung«|i-i?^du  con  amorp  ^^hlp 
werden,  v^iewi^bi  fkß  zur  eigentlichen^  Gefc^icbte 
des  ifif;fndeirndeii  Scha^ipifJief  Häufleins  wen^  o4er 
gar  ni9bia  beytrageiau  GiiCtifi^  lÜtigens»  dal«  der 
j^r*  PaefielU  nix:ht  Be.yfitzer  eincts.Criminal- Gerichts 
ik!  S.  a7l —*27Sr  JI^^i*  Xb.  häU  eine  :(d||^eiche  Hof- 
ichaufpiej^^  - jQefe|lfchafc  ubpr ,  den  Tb^Sier  •  Dicht e^« 
4ei]rw  Krixik£«fbeleidi£ttiat,^I^oct^gericht,;  und  er 
finpfangc«,  nadh^j^niend  ig«l<e;iUle^fr.At|b^^  <|eai 

ij^^a^lichen  Perfonale  gp  iJaffe^ftübfur,  io.Q^i^\gen. 
m^  '^9^i>>?^^?  .Dan^^n  40Q  ^^l\ßjitt^n.  ftarJc^.«- wohl 
eingeweichten  |luthen»   9|id  aus.  t»efte|i  Kcä^MLnauf 
den  encblöften  Hincern.    .(jileicb.>^i»bl  geht  keifie  an- 
dre Veränderung  mit  feinen  geftä^pten  Qliedmafsea 
VjP^r,    als  dafs  ile  ibre.£«iKleido;ig,  kai^^n  ffiefu  faiTen 
w^;i^uud  4er  .Geixuf:$haad5*lcet£'Qht  ^auf  «fieij^eii.  eig* 
Vffi  F^l>eu,  vjrm  .dannen  9   ixuleif^ )  ;bm,jd^e  H^ifkappel- 
U^^ll  ,;de9l  M^rfch  .a^s  W^ii^nftplns  ^^sr^fi.jiachhla* 
ifeiu  ;^.   Fürwahr,.  4ec  Vf.^tffi^f /dej^  körperlichea 
Theiien   feines    Hn.   Confraters   viel  (jfn^e^^A)icb- 
keJt^au«     Mehr  vi^lleic^^;s^S/er /ei^ft  befäfse»  wenn 
er,, unter ,.den  Rgcher  A^x^  drr^lifr.  fj^  ib#  vielfal« 
^g  gekränkten  Jheater  -  Se)^i^iifi^ 'fif le^  ,Wo  er  vol« 
lepris  jdfeJSjrtfn  4er.IJ^ffc>a^/:j^eJ||fj>;phi^dert.    wie 
er hx^u^ M'Syo.'ß^^'^^^  «tut ..  fi#yve|^eiu  er 
j^och  jMJbt  dei>  .Ün.w,me4jsijgft^>ildcter  M^er;   v^ejfdieut 
ganz^4^e  J3erqbungsf:(^^^.^44e.er  .a(n;Sa^lvLfs  ieinrtn 
Verleger  baltfen^fst^^  und  ^e  e^ti  u|efl^)^nrdiger  Be- 
weis Jft,  - w^e  bi^.  ii^«|^e  Amw^  ilWP  M$i^  Arbeii 
,4cbt;ea  m(l|geii^.  ., 
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Ä£CHTSG£LilflRTH£IT. 

HinrorBR »  b.  d.  Gebr.  Hahn :  ^l^ri/HJch»  BeobMch- 
f%figen  und  RechtsfmtU  g:rdrftentbeii8  in  derüoC- 
tingifcben  Juriüenfaculcat  und  in  der  K.  JuIUz* 
canzley  za  Hannover  gefaaisieh  imd  herausge- 
geben v^on  Günther  Heinrich  von  Berg.  Erfler 
TheiL  igoa.  $68  Sk  8-  (i  &tUr.) 

I    lie  meifteu  genauem  Unterfuchungen  einzelaef 
7-^  Rechtsfragen  werden .  wie  der  Vf.  gan^  tich- 
ig  bemerke^  durch  wirkliche  Fälle  veraniafaCt  da 
diefe  die  dringendften  Beweggründe  an  die  Uaud  ge- 
ben, eine  Sache  von  allen  Seiten  zu  beCrachcen.  Die 
uancherley  Verwickelungen  der  Thadachen ,  die  oft 
feicrain  zafimunentrcfFenden  ümftände»  die  verfehle- 
denen  Gefichtspunkte »   aus  welchen  die  Partbeyen 
«nd  ihre  Sachwalter ,   und  die  auf  einander  folgen« 
den  Gerichte  eine  Bechtsfache  anfehen.  muffen  noth- 
wendig  zu  einer  gründlichen  und  vielfeitige»  Prä- 
gung anreizen.    Eine  andere  nicht  minder  intereflaift- 
te  Seite  hit  der  Theil  des  Amts  eines  Rechtsgelehr- 
ten, Wer  im  friedlichen  Rath^ebeu —  rejpondendo^' 
beßeht   Haafigift  hier  zwar  die  Unterfuchung«  «dar 
ireuigflens  die  Darfteilung  ihres  Refulrats  einfeitiger, 
aber  dagegen  auch  die  Rückficbt  auf  alles »  was  den 
Rechten  nachnotelich  und  ratbram  feytikannt  forg- 
faltigeriind  Fo/Iftändiger »   fe  dafa  auc'h  fir  die  In-. 
genannte  jmsjumdentia  cniUetaris  daraus   ein  nicht 
geringer  Ge^riim  zu  hoffen  HL    In  diefer  doppelten 
SinEcbt  i(t  die  Bekanntmachung   vorgekommoner 
Kechtifalle  mit  gehöriger  Auswahl  derfelben  f  fo  grofa 
lach  fchon  die  Anzahl  der  Sammlungen  diefer  Art 
t«  um  fo  welliger  für  aberfliflig  zu  halten  t  da,  der 
Hannschfaltfgkeit  der  Fülle  nicht  au  gedenke»,  die 
Fortfchritte  in  derThoorie  auch  gegen  dio  furchtbare 
btorität  des  Gericbtsgjebraucks  s^ch  und  Ifach  ih- 
%n  wirkfamen  Einflufs  auf  die  Praxis  äufaem,  und 
is  daher  nicht  anwichtig  ift ,   didCe  aihnftligen  Ver- 
iderungea  deriVlSen  zu  beobachten*  Natürlich mufa 
ft  auch  zur  Berichtigung  und  Verbefforuug  des  Ge- 
chtsgebrauchs ,  der  fich  immer  nach  Bey^ielen  zu 
ckten  pflegt ,   Toa  Zeit  zu  Zeit  beytrageu ».  watm 
ifür  geforgt  wird»  dafs  die  Fälle,  worin  eine  richr 
gere  Theorie  ihre  Rechte  behauptet  hat ,   nipht  in 
en  Geriobtaorehivea  verborgen  bkiben,  fonidtenli  ihr 
T  üemeinaihigkmt  wegen  itu  Publicum  gebracht 
erden.      So  wahr  diefies  alles  ift,  fo  felv  mufs  es 
ich  zttg^Ieich  einem  jeden  einleiichton ,   dafs  in  An- 
hung  der  Rechtsfätze ,   die  auf  diefem  Wege'  TOf- 
tnagen.  werdeaa«  oinn  defto  ftlroagere  Pr^Coiij^  Mt^ftr 
A.  L.  Z.  igo2«    Vierter  J3a«d» 


wendig  fey,  damit  dor  Nachtheil,  den  ein  wider- 
cechtlicher  AusfprOch »  oder  eine  verkehrte  Anwen-* 
düng  der  Qefetze  unter  den  Parteyen,  welche  die 
Sache  siuaächft  angieng,  berelu  angerichtet  hat. 
durch  dieV Nachahmung,  worauf  man  in  gewiffem 
Betrachte  mehr  oder  weniger  immer  rechnen  kann» 
nicht  npch  vervielfältigt  ^i^rde.  Im  Ganzen  enthält 
diefe  Sammlung  mehrere  branchbare  und  wohlge- 
ratheno  Auffätze,  welche  Richtern  und  Sachwaltera 
in  vorkommenden  Fällen  allerdings  willkommen 
foyn  werden,  wenn  gleich  Rec  m^t  einigen  Auafflh- 
vungea  weniger  zufrieden  ift ,  z*  B.  Nr.  a^«  wo  von 
der  billigen  RAckic^  gehandelt  wird ,  welche  pein- 
liche Gerichte  auf  das  Privatintereife  au  nehmen  ha- 
b«i»  und  wo  der  Vf.  meynt,  dafs  dem  Befchädig- 
ten  weniger  mit  der  Verfugung  einer  aufserof^ent- 
lichen  Strafe ,  als  mit  der  abjalutio  nb  inftantia  ge- 
dient fey.  Dagegen  durfte  fich  erinnern  laffen»  dafs» 
wen»  der  Richter  fo  viel  geg/en  den  Angefchuldig* 
ten  findet»  um  ihn  mit  einer  öffentlichen,  obgleich 
aufserordentlichen  Strafe  belegen  zu  können  1  eben 
dadurch  auch  fo  viel  klar  feyn  muffe,  dafs  er  zum 
Schadenserfat^  geradezu  angewiefen  werden  könn9« 
Uebrigens  verbreiten  fich  die  hier  vorkommenden 
Auffätze  über  mehrere  Rechtstheile ;  und  «war  find 
die  Gutachten  und  Erkenntniffe  zum  Theil  in  df  in 

Sewöhnlichen  Facultälsftlle ,  den  die  Gdtttnger  Juri- 
enfacttltät  noch  immer  beybehält,  wördich  abge« 
druckt,  meiftens  aber  doch  dioRecbtsfäUein  der  Of- 
dientRchen  Fonn  einer  Erzählung  r  nnd^die  Rechts- 
fätze  in  natürlicher  Ordnung  einer  wiffenfchaftlichen 
Darftellung  vorgetragen.  Für  die  Rechtspflege  an  fleh 
mag  jener  gezwungene  Facultätsftil  Termöge'des 
Zwecks  einer  beftimmten  Form  überhaupt »  und  ei- 
ner gedrängten ,  dabey  aber  doch  voUftändigeii  Zu-' 
fammenftellung  aller  in  den  Acten  vorkommendeii 
oder  vom  Richter  ergänzten  Gründe  pro  und  gontri^ 
£ein  Gntea  haben«  Auch  hat  Rec.  wöbf  fchon  eher  be- 
merkt, dafs  der  gan^  ungebundene  Vortrag  bey  ge? 
Wiffen  Referenten  bald  ein  Bebelf  der  Nachläflfigkeit 
werden»  und  noch  leichter  in  ein  leeres  Gewäfche  aus? 
artenkann.  Allein  vor  dem  Publiciimfollte  man  dock 
nicht  in  jener  alten,  fondern  ||l  mier  gefälligem 
Form  auftraten,' woiron  wir  auch  fchou  mehrere  gu- 
te Beyfpifle  haben,  denen  der  Vf.  gröfsteatheils 
rübmlioh  t^^olgt  ift.  Mit  den  blofs  factifchen  Erör- 
terungen jind  H^it  def  Widerlegung  nichtswürdige^ 
Gründe»  die  eile  Advocaten  oft  gegenfeitig  vortra- 
gen •  ift  de$i  Publicum  nichts  gedient »  und  gleich- 
wohl mufs  es  alles  diefes  doppelt  und  zehnfach  be< 
a^lilen»  nfiW'  ^  dnem  Facimifte^  einfäll^i  die  juri- 
Bb  .  ftifchen 
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Ägte  GflWgkdteine«  difrcli  ehi«^ArtWa4d  deni  Ge- 
richte  abefgebeiicn  Teftamenu«  finden  bekanntlick 
evliebliclui  Zweifel  ftatt,  Gecade  der  Hauptumftand, 
dafa  der  TetUrcr  die.  wirkliche  Vollziehung  de$  Tc- 
ftaments ,  und  zwar  noch  fortdauernd ,  gewollt  ha- 
be,  beruhet  alsdann  iaamer  nur  t»  fide  privata. 
Gefetsc,  der  hinlänglich  legxtimirte  Anwald  unter- 
drückt  die  Widerrufung  diefea  Auftrags ,  und  über- 
giebt  das  Teftament  dennech;  dagegen  kann  das  Ge- 
licht,  welches  das  Teftament  t««  ihm  annimmt« 
doch  Niemanden  fichem. 

LEime ,  b.  Fritfch :  ThiorMfch  •  praUifches  Rand- 
hueh  der  Referirkunß  t  von  D.  Chrißian  mihelm 
Wehrn.  DrütürTheiL  iSoa.  178S.  8-,(i6gr-) 
Die  erften  beiden  Thexle  dicfcs  Handbuchs  ^ind  fchon 
ehedem  in  der  A.  L.  Z.  (1801.  Nr.  1172O  angezeigt 
worden ,  Mnd  Rec.  bezieht  fich  im  Ganzen  auf  das  dort 
Gcfagtc.  Der  gegenwärtige  drüt^  Thiit  befchäftigt 
fich  mit  den  gerichtlichen  Erkenntniffen .  und  dcsi 
verfchiedenen  Arten  derfelben  überhaupt ,  mit  den 
Rcchtsquellen ,  woraus  fie  zu  fchopfen  find,  dem 
richterlichen  Ergänzungsamte,  mit  dem  was  in  An- 
fehung  der  Pröcefskoften  Rechten«  ift.  mit  der  col- 
legialifchen  Abfaffung  der  Irkenntniffe,  ihrer  Form 
und  Einrichtung  überhaupt.  Die  fchon  bey  den  ^. 
rigen  Theilen  angemerkte  Ausdehnung  des  Werka 
In  feiner  ganzen  Anlage ,  der  übergrofse  Aufwand 
fogenanmer  literarifcher  Nachweifungen,  das  min- 
der Fafsliche  der  Darftellung,  befonders  die  langen 
Perioden,  welche  das  Lefen  durch  eine  Menge  ein- 
gefchalteter  Zwifchenfötze  un gemein erfch^efen,  al- 
lea  diefes  findet  man  auch  hier  wieder.  In  Schrif- 
ten, die  zur  Bildung  der  Gefchüftsmänner  beftimmt 
fi»d,  ift  diefs  am  aller  wenigften  zu  rerzeihea. 

ARZt^ETQELAnRTüElf. 

LEirzio,  b.  Reinicke:  pJeuesBMerUrium  chinr^ 
gifther  und  medicinifcher  AbhandU*ng€n  für  wra^ 
tifche  J$rzte  und  WundkTZt$  TOii  D.  0.  C.  \¥. 
Leune.    Erßer  Band.    igoi.  S*4  S-   «•  U  ^^^^ 

Der  neue  Herausgeber  diefer  Sammlung  ift  zwar% 
im  Ganzen  genommen,  dem  Plane  getreu  geblie- 
ben ,  der  bey  der  Ausarbeitung  der  drey  erften  Bin- 
de diefes  Werkes  befolgt  worden  ift;  indeflen  ha^ 
Hr.  Leune  doch  mehr  .wcitläuftige  Abhandlungen 
tber  medlcinifche  und  chirurgifche  Gegenftände,  ala 
Wahniehmungen  einzelner  KtankheitsfÄlle ,  in  dem 
vor  uns  liegenden  Bande  abdrucken  laflen,  imd  die- 
fe  Fortfetzung  unterfcheidet  fich,  in  diefem  Betrach- 
te fehr  von  der  Arbeit  feines  Vorgängers ;  denn  die* 
fer  hatte ,  wie  unfere  Lefer  wiiTen  (A.  L.  Z.  1797. 
N*.  »70.  FZ98-  Nr,  279.)^  befonders  iu  dem  letztem 


Band  ^  eine  fo  grofae  Anzahl  ron  AuflStzen  ond  Be»« 
bachtungen  aufgenommen,    dafs  wir,    Um  nicht  zu 
weitläufug  zu  feyn,  nur  die  Quellen,   aus  welchen 
er  gefchöpft  hatte,  angeben,   nicht  aber  die.Ueber- 
fchrifcen  der  Auffätze  felbft  namhaft  machen  konn^ 
ten;  Hr.  L.  hingegen  hat  in  diefenl  Bande  nui  drey, 
einzeln  herausgekommene  Abhandlungen,   aus  dem 
Englifchen  und  Franzöfifchen  überfetzt,  mit  einigen 
Anmerkungen  vermehrt,  mitgetheilt«   Wir  lafien  uns 
diefe  Abweichung  voniieai  ehedem  bey  diefer  Samm- 
lung befolgten  Plane  gern  gefallen;   nur  wünfchen 
wir,  dafs  Hr.  L.  immer  folche  Schriften  wählen  mö- 
ge, die  der  Verdeutfchung  wirklich  werth  find,  und. 
die  andere  Ueberfetzer  in  unfere  Sprache   überzu- 
tragen unteriafTen  haben*  —   Die  Abbandlungen  felbft» 
die  den  Inhalt  des  vor  uns  liegenden  Bandes  ausma« 
'chen,  bedürfen  keiner  weiüäuftigeu  Anzeige;  denn 
i^wey  derfelben  (Cruikfhank's  Verjuclu  und  Erfithrnn-> 
gen  über  die  IVirkfamkeit  des  Sauerfioffs  zur  Heilung 
der  Luftfeuche  und  Berlinghieri  von  venerifcken  Krank- 
heiten) find  unfern  Lefern  fchon  aus  andern  Anzei- 
gen in  diefen  Blättern  (1799.  Nr.  157.  und  igos-  Nr. 
166,)  hinlänglich  bekannt,  und  die  dritte  (Champel- 
te  VerJach  über  die  Behandlung  des  KrebfeSf)  enthält 
wede^  neue  Beobachtungen,  noch  andere  Bemerkun* 
gen,  die  einer  Anführung  werth  wären.     Hr.  Cham* 
pelle  fcheint  diefen  AufTatz  blofs  in  der  Abfichc  ge- 
fchrieben  zu  haben,   um  ein  geheimes  Arzney mittel 
wider  den  Krebs  und  andere  Gefchwüre»  das  er  ent- 
deckt haben  will ,   anzupreifen ;   da  er  aber  die  Be- 
reitungsart deffelben  nicht  mittheilt,  und  auch  kei- 
ne Thatfachen  anführt,  die  die  Tugenden  deffelben 
beftätigen  könnten:   fo  find  wir  nicht  vermögend, 
ein  Urtheil  darüber  zu  fällen.     Wenn  indeflen  der 
Vf.  bey  der  Bereitung  diefes  Mittels  fich  folcher  Feh- 
ler fchuldig  macht ,  wie  die  find,  die  wir  bey  den 
von  ihm  mitgetheilten  Vorfchriften  zur  Verfertigung 
des  rotheu  Queckfilbemiederfchtags,    des   braunen 
Queckfilberoxy^dd  u.  f.  w.  bemerkt  haben :  fo  wird  es 
wenigftes  des  Namens  eiues  kunftgen^äfsen  Präparats 
nicht  würdig  feyu.-^    Hr.  Leune  hat  an  mehrem  Or- 
ten, befonders  in  der  Schrift  des  Hr.  Berlinghierit 
Anmerkungen  beygebracht,  und  in  denfcflben  man- 
che Behauptungen  des  Vfs.  erläutert  oder  berichtigt. 

Caviburg  an  d.  Saale,  b.  Röfsler:  Hava  Materia 
JUIedica  in  Tabulis  oder  Tabellarifche  Arzneymit" 
tetlebre  für  angehende  Jerzte.  1^02*  iBog.  Fol. 

.  Ift  nach  dea  Hn.  D.  Hebenfireit  eigener  Erklärung 
im  loten  Stück  des  Leipziger  Allgem.  Intelligenzblat- 
tea  für  Literatur  und  Kunft  v.  J.  1802.  weiter  nichts, 
aU  ein  wörtlicher,  und  in  5 Bogen  nicht  wenigerals 
durch  64  Sprach-  und  Druckfehler  veruaftalteter  Ab- 
druck einer  Tabelle,  die  er  vor  muhreru  Jahren  hloff 
^um  Gebrauch  feiner  Zuhörer  entworfen»  nie  aber 
für  dfta  gröfaere  PubUcnm  beftimmt  hatte. 
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GESCHICHTE. 

Lokdon,  b.  Hurft :  Hiftortf  6f  the  Rebellion  in  Ire- 
'  land ,  in  the  jfear  1798  etc.,  coMtaining  an  im- 
partial  account  of  the  proceedings  of  the  irifh 
Rerolutionifts,  froui  th«  year  i/ga  tili  the  Sup- 
preffioii  of  the  rebellidn.  Wich  an  appendix  to 
illuftrate  Tomefacts.  Bjtbe  rev.  ^.  Gordon  etc. 
35  years  «a  inbabitant  of  tbe  county  of  Wexford« 
igoi.  302  u.  94  S.  gr.  8*     (2  Rthlr.  16  gr.) 

I    ler  Vf.  geht  bis  in  das  J.  1782  zurück;  um  den 
-*— ^   erften  Quellen  eines   Aufruhrs  nachzufpiren» 
der  crft  16  Jahre  nachher  in  v«12e  Flammen  ausbrach« 
Und  dazu  bat  er  das  vollkommenile  Recht;  denn  was 
auch  der  Partheygeift  gefagthat  und  noch  ferner  Ta- 
gen mag:  fo  wird  doch  jeder,  der  den  Begebenhei- 
ten in  Irland  feit  fio  Jahre^  mit  Aufmerkfamkeit  ge- 
folgt ift,   cingeßehen,   dafs  nicht  der  Druck  ,  unter 
welchem  die  Katholiken  lebten ,    und  noch  weniger 
engUfcbeTyranney ,  fondern  die  grofsen  Vorrechte, 
die  die  Iren  damals  erhielten,    die  wahren  Urfachen 
waren,  warum  feit  jenem  mcrkwürdij^en  Jahre  der 
Friede  von  dicfer  Infel  gewichen  ift.     Zwar  ift  fie  zu 
Ae/ner  Zeit  viele  Jahre  hindurch  rubig  gewefen ;  doch 
ging  in  dct  gröfsern  Hälfte  des  verfloffenen  Jahrhun- 
derte Alles  fo  ziemlich  feinen  Gang  bis  in  das  Jahr 
I782i  von  welcher  Zeit  an  Rec.  dicfes  Land  nie  10 
Monate  nach  einander  ganz  ruhig  gekannt  hat.  Der 
gJäckJiche  Erfolg  der  damaligen  Foderungen  der  Ir- 
Jander,  die  von  den  gewaffneten  Volunteers  unter- 
fiutzt  wurden,  nnd  den  Engländern,  im  americani- 
fchen  Kriege,  Vorrechte  abdrängen,    welche  diefo 
aus  Schwäche  eingesehen  mufsten ,  machten,  dafs 
manche  Leute  gar  bald  anfingen,    aijf  eine  grdfsere 
Ausdehnung  vonFreyheiten  und  Unabhängigkeit  von 
Irland  zu  denken.     Schon  im  Februar  1792  verfam- 
mehen  fich  zu  Dangannon  dje  Repräfentanten  von 
153  Voluntcer  Corps,  um  eine  parliamentarifche  Re- 
ferm  zu  verlangen.      1783  wurde  daraus  zu  Dublin 
ein  National  affembltf^  welche  aus  AJ>geordneten  der 
verfchiedenen  Graffchaften  befiand  ,   und  fich  nach- 
her den  Coitgr^/j  nannte.    Diefs  war  nicht  die  Sache 
der  Katholiken,  fondern  gröfsteutheils  der  Proteftan- 
tea.     Schon  damals  ftanden  viele  ^rUnder  in  dem 
thörichten  Wahne,   dafs  fie  Grofsbritannien  cntbeh- 
ren,   und  zwifchen  diefer  Infel  und  Frankreich  als 
ein  unabhängiges  Land  beftehen  könnten.  —     Bas 
Irifche  Parliament  verwarf  die  Federung  des  Con-** 
grelTes  ,  welcher  dadurch  getrennt  wurde;  abes  nun 
entftanden  die  Clubs ,  aus  welchen  endlich  die  united 
A.  L.  Z.  igca.     Viertelt  Band. 


Irißimen  hervorgingen.  Diefe  waren  in  Beifall  ent-* 
fprungen«  bildeten  fich  aber  völlig  unter  diefem  letz- 
tern Namen  in  Dublin.  1791-  —  Von  allem  hier  ge- 
fagten  war  Rec.  oft  ein  Augenzeuge ;  und  wenn  er 
den  Vf.  des  vorliegenden  Werkes  tadeln  wolite:  fo 
wäre  es»  dafs  er  nicht  lange  genug  bey allen  diefea 
(Jmfiänden  verweilt,  und  fie  nicht  fo  auseinander  fetze, 
dafs  der  Lefer  deutlich  den  Gang  der  Unruhen  Iahe, 
die  179g  in  einen  blutigen  Krieg  ausbrachen.  Der 
Vf.  war  diefes  dem  Publicum  um  fo  mehr  fchuldig, 
da  felbfl  in  England  eine  Parthey  alles  aufgeboten 
hat,  diefes  Pubilcnip  irre  zu  fuhren,  und  dem  Mini- 
fieriumUebel  zur  Lall  zu  legen,  die  blofs  in  einer  re- 
volutionären Parthey  in  Irland  ihren  Urfprung  hat- 
ten. Dafs  das  Minifterium  hin  und  wieder  Fehlgriffe 
gethanhat,  ift  eine  andere  Sache,  und  wird  von  dem 
unpartheyifch^n  Richter  nie  geleugnet  werden. 

Die  United  Irifhmen  waren  keine  kathelifchePar» 
they,  ob  fich  fchon  Katholiken  darunter  befanden. 
Sie  entßanden  im  Norden  von  Irland ,  der  gröfsten* 
theils  proteftantifch  ift,  waren  revolutionär  in  ihren 
Grundsätzen,  und  arbeiteten  für  Irifche  Unabhängig- 
keit und  eine  Trennung  von  Grofsbritannien.  179» 
fuchten  fie  ihre  Zwecke  durch  militärifche  Gewalt 
zu  erreichen  und  veranftalteten  Subfcriptionen,  wer« 
auf  fie  eine  Nationalgarde  errichteten.  Schon  foUte 
diefe  gemuftert  werden,  als  die  Regierung  Maafsre- 
geln  dagegen  ergriff.  Auch  fafste  fie  in  der  Folge 
einige  Hauptperfonen ,  welche  gröfsentheils  Prote- 
f^anten  waren.  A.  Harn.  Rowan  und  Napper  Tandy 
entflohen  und  Jackfon  vergiftete  fich  und  ftarh  im 
Angefichte  feiner  Richten  — -  Im  nämlichen  Jahre 
(1792)  errichteten  die  Katholiken  die  cntholic  Cenven^ 
tion  und  fchickten  eine  Deputation  an  den  König, 
der  fie  fehr  gut  empfing  und  dem  Irifchen  Parliament 
empfahl.  Die  Folge  davon  war,  dafs  diefe  Glau- 
bensgenofien  1793  die  mehreflen  Rechte  der  Proteßein' 
ten  erhielten,  und  von  nichts  mehr  ausgefchloflfen 
wurden»  als,  weil  fie  den^eft.  Eid  nicht  leiften  wol- 
len» vom  Parliamente  und  von  30  der  grefsen  Staats- 
bedienungen des  Landes.  Nun  hatten  fie  mehr  er* 
halten,  als  fie  je  gehabt  hatten,  und  vermuthlich  wür- 
den fie  nun  zufrieden  gewefen  feyn,  wenn  die  Uni" 
ted  /ri/)tmfn fie  nicht  gegen  die  Regierung  angefeuert 
hätten.  Jetzt  aber  trat  Lord  FitzwiUiam  auf,  wel- 
cher die  Sache  merklich  verfehl immerte«  Üebrigans 
findet  man  hier  keine  Aufhellung  der  Dunkelheit, 
in  welche  die  Regierung  diefea  Vicekönigs  gehüllt 
ift.  Lord  Camden^  der  ihm  folgte,  war  auch  niebt 
der  Mann,  der  das  Schiff  im  Sturme  führen  konnte. 
1795  nahmen  die  United  Irf/Amfii  offenbar  eij^  revolu- 
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iSonfires  Änlelien  an.  Das  Betragen  der  königl.  Trup- 
pen war  auch  fa,  dafs  es  allgemeine  ünzufri^dviw 
lieft  erregle.  Die  United  Irißimen  wandten  {ich  nun 
«n  Frankreich,  welches  ihnen  1796  Hülfe  durch  eine 
Landung  rerfprach.  Im  nämlichen  Jahre  wurde  die ' 
habeas  corpus  Acte  fuspendirt  und  eine  Menge  Per- 
fonen  eingezogen.  In  1797  nahmert  die  ün.  Irißimen 
ein  kriegerifches  Anfehen  aui  und  in  Ulfter  (wo  die 
inehreßen  Proteßguten  find)  zahlte  man  gegen  ico.ooo 
Perfonen,  die  mit  Feuergewehr  oder  Piken  verfc- 
li€n  waren«  Nun  wurde  diie  ganze  InfurrectiensmaSe 
organiiirC  und  erhielt  5  Directoren,  die  aber  nie* 
tn^nd  kannte,  als  die  4  Secretärs  der  Proyinziat- 
Ausfchüße.  Auch  war  jetzt  das  Landvolk  in  cllenxüitt- 
lern  und  fudlichen  Graffchaften  gröfstentheils  einge- 
fclii9*OFen  »  und  bereitete  fich  zum  Aufßande.  Schon 
vt)rl!€r  hatten  Lord  Edward  Fitzgerald  und /Irthur  0* 
"Confior  eine  Reife  auf  das  feße  Land  gemacht,  und 
iich  mit  dem  Gefteral  Hoche  befprochen»  Bald  nach- 
her  fchicktc  Frankreich  einen  Abgeordneten  narch  Ir- 
land, der  einei'LandungTerrprach^  die  aber  in  Bantry 
Bay  verunglückte.  Diefs  fchreckte  die  unzufriede- 
nen nicht  ab.  Sie  fchickten  1797  Lewins  nech  Paris, 
om  einen  zweyten  Einfall  zu  verlangen ,  und  ,  um 
iba  zu  befchleunigcn,  wurde  hald  nachher  M'Nevin 
«n  d«s  franzöfifche  Directorium  gefchickt.  Wirklich 
rfißete  Frankreich  15000  Mannauf  der  holländifcheJi 
Flotte  unter  Daendels,  der  ab^r  von  Duncan  gefchla- 
gen  Würde.  * 

Während  diefer  Ereignifle  in  den  Jahren  1795, 
9Ö4i«d  97,  enfianden  mancherley  Unruhen  durch^^ie 
Sogenannten  Def enders  und  Orangemen.  ,  Diffe  fph^- 
«cn  eigentlich  nicht  niit  den  United  Irifl;inen ^ziiCstin- 
inenzuhängea,  und  ihr  Urfprun^  ift  zehn  Jahre  frü- 
Iht  zu  fuchen.  Schon  feit  1785  lebten  die  niedrigen 
Katholiken  and  Proteßanten  der  Graffchaft  Armagh 
in.beftandigem  Kriege.  Die  Katlioliken  büderen  die 
Sogenannten  Defenders  und  organifirten  fich  1789. 
Die  Proteßanten  vertheidigten  fich  gegen  diefe,  wie 
üe  konnten  j  und  errichteten  1795  die  j^Jfociatidns  of 
Orangemen»  In  der  Folge  gebrauchte  man  den  Aus- 
druck Orang'Pntan  auch  in  andern  Graffchaften  für  ei- 
nen Proteßanten. 

Im  Februar  1798  wurde  Befehl  gegeben,  fich  zum 
allgemeinen  Aufßande  bereit  zuhalten,  und  fogleich 
verbreitete  die  Parthey  überall  Schrecken  durch  nächt- 
liches Plündern  ,  Morden,  Feuer  etc.  Noch  immer 
wellten  die  Häupter  nicht  losfchlagen  ,  weil  fie  fran- 
zöfifche  Hülfe  erwarteten,  als  die  Regierung  die  13 
Mitglieder  des  Provinzial- Ausfchuffes  von  Leinßer 
Xennen  lernte  und  gefangen  nahm.  Im  Monate  März 
warde  das  Kriegsrecht  proclamirt,  und  nun  fafste 
man  noch  mehrere  andere  Infurgenten,  worunter 
Lord  Edward  Fitzgerald  war.  (AulTallend  iß  es,  dafs 
der  Vf.  bey  diefer  Gelegenheit  geradezu  fagt,  dafa 
diefer  Lord  an  ein  unter  dem  Namen  Pamela  bekann- 


Mäy  des  nämKchen  Jahres  fand  man  bey  den  Bnl- 
dernSheeres  ein  Manifeft,  weldiea  zum  Pnbliciren 
s^och  nicht  ganz  fertig  war.  In  diefem  waren  alle 
Zwecke  der  Rebellen  deutlich  an  den  Taggelegt* 
Defr  Aufßand  foUte  denasßen  May  in  der  Nacht  aus- 
brechen; allein  die  Regierung  befetzte  die  Stade  Du- 
blin und  erhielt  die  Ruhe.  In  den  Provinzen  hinge- 
gen fchlug  man  bin  und  wieder  Ip«  und  es  i^am  zu 
mehrern  Scharmützeln.  Man  mordete  und  wfithete 
fchrecklich.  —  •  Den  14.  May  erliefs  der  Vicekönig 
eine  Proclamation ,  worin  er  erklärte,  dafs  alle  im 
Aufruhr  begriffene  nach  Kriegsrecht  gerichtet  v/er- 
den  follten.  Viele  Hunderte  wurden  diefer  zufolge 
hingerichtet  und  noch  mehrere  von  den  Truppen 
erfchlagen,  y  erb  rannt  etc.   ; 

Bis  bieher  war  alles,    was  die  tnfurgenten  Me- 
than Jiatten,  keineswegs  ein   Krieg  der  Katholiken 
gegen  die  Proteßanten  ,   und  Rec.  iß  mit  Fieifs  um- 
fiändiicih  in  diefer  Auseinanderfetzung  gewefen,  weil 
noch  immer  fehr  Viele  entweder  verworrene,  oder 
ganz  falfche  Begriffe  von  dem  wahren  ürfprunge  des 
Irifchen  Aufruhrs  haben.      Es  war  ein  Krieg",    den 
^ine  revolutionäre  Parthey  der  EngUfchen  ,  fowohl, 
als  der  Landesregierung  machte ,    wodurch  fie  fleh 
von  England  ganz  losrcifscn  und  die  Ififche  Verfaf- 
fung  vernichten  wollte.     Dafs  aber  von  nun  an  der 
Aufruhr  das  Anfehn  eines  ReligionsKrieges  annahm, 
hat  feine  natirlichen  und  leicht  zu  erklärenden  Urfa- 
chen.     Der  Aufruhr  brach  im  Südoßen  der  Infelaus, 
wo  bey   weitem  der  gröfste'Theil   der  Eiawohner 
katholifch  iß,  und  Wo  bey  der  fchrecklicheji  Unwif- 
fenheit  und  Barbarey   des   Volkes,    jeder  Aufßaud 
ewig  ein  Religionskrieg  feyn  wird.     Die  Katholiken 
begingen   uumenfchliche    Qraufainkeiten,    und    die 
Weiber  zeigten  fich  als  wahre  Furien  ;  aber  auch  die 
Xönigl.  Truppen  machten  fich  fchrecklicher  Unge- 
rechtigkeiten  fchttldig,     raubten,    mordeten,    rtr- 
brannten.  —  Befonders  werden  die Heflen  angeklagt, 
welche  viele  Loyalißen  ermordeten ,  die  den  Rebel- 
len entgangen  waren.     Viele  Loyalißen  verloren  ihr 
Leben  dadurch,  dafs  man  fich  oft  nicht  einmal  Zeit 
nahm,    zu  unteffuchen ,   wie  fie  unter  die  Rebellen 
'  gekommen  waren.     Ja  fogar  die  bürgerlichen  Rich- 
ter begingen    Ungerechtigkeiten  durch  üebereilung 
undirrthunu     AlleBothen,  welche  die  Rebellen  mit 
Waffenßillßandsfahnenandie  königl.  Truppen  fchick- 
ten,  wurden  niedergefchoflcn.     Eine  Zeitlang  hiel- 
ten felbß  gemeine  Soldaten,  Yeomen  und  derglei- 
chen Volk  Kriegsrecht,  fo  dafs  Niemand  ficher  war, 
und  viele  ruhiges^Menfchen  genotbiget  wurden,    zu 
den  Rebellen  zu  treten.     Doch  hörte  dicfes  auf,   fo 
bald  Lord  Comwatlis  ankam,   der  den  20*  J^ny  in 
Dublin  eintraf.  Den  3.  July  wurde  eine  Art  von  Aixi- 
neftie  bekannt  gemacht,  nach  welcher  Viele  die  Waf- 
fen  niederlegten.     Die  Graufamkeitcn  würden  nun 
aufgehört  haben,   wenn  nicht  viele  Katholiken  von 


tes ,  jetzt  mit  einem  Amerikaner  zu  Hamburg  vereh«  der  Irifchen  Miliz  entlaufen  und  zu  den  Räubern  ge- 
liebtes, franzöfifches  Frauenzimmer  aus  dem  königl.  <Wtofsen  wären,  die  fich  in  den  Gebirgen  von  Wick* 
isiute  der  Capets,  einer  Tochter  des  letzten  Her-  Jtrw  und  in  den  Hölzern  bey  EnajXcort^y  verßeckc 
zogs  von  Orleans,  verheiratbet  war).     Im  Monate     batten* 

Nach- 
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Nachdem  der  Aufrolir  geftillt  war,  worden  noch 
Ti'eie  ferortheilc  und  hingerichtet.    Darunter  waren 
Manner  you  Geburt  und  Vermögen ,  fon  Erziehung 
und  liebenswürdigem  Charakter.    Manchem  wurden 
die  bellen  Zeugnifle  für  ihr  ganzes  frühere  Leben 
gegeben;  aber  diefa  waren  keine  Zeiten,  in  denen 
iBan  auf  folche  Betrachcungeti  Ruckiicht  nahm.  — -> 
Erft  2  Monate »  nachdem  die   Rebellen  gefchlagen 
und  lerftreut  wareu ,  landete  Gen.  Mumbert  den  22» 
Aag.  1798  in  der  Bay  von  Killala  mit  le.^o  Soldaten 
undye  Officiers«     Dafs  Lord  Cornwallis  diefer  klei« 
nen Macht  eine  ganze  Armee  entgegen  (teilte,  wird 
hier  mit  guten  Gründen  als  weife  dargetban ,  weil 
fliemand  Torber  berechnen  konnte  •  wie  riele  Irlln- 
tfer  zu  ihnen  ft«fsen  würden.     Auch  entftand  wirk- 
lich in  derSegead  von  Granard  eine  betrachtliche  In* 
fjrreccion  aus  mehreren  Graffcbaften.    Dabey  waren 
Mjnner  von  Vermögen  und  Anfehen.     Sie  wurden 
bey  Granard  nachher  gefchlagen,  fo  wie  die  übrigen 
Rebellen  zfiletzt  bey  Killala  vertilgt  wurJen.     Bey 
diefer Gelegenheit  giebt  der  Vf.  einen  umiländlicheit 
Auszug  aasderhöchft  interelTanten,  auch  in  Deutfeh- 
Und  durch  Archenholzens  Minerva  bekaniiteh  Schrift 
desDr.  Stock,  Bifchofcs  von  Killala:  ^^Narrative  of 
Khut  fiLJjed  at  KiUaln''  erc. 

Darüber,  dafs  der  \T.  fein  Werk  eineljefchichte 
nerju,  wollen  wir  nicht  mi^  ihm  ilreircn ;  genug, 
dais  CS  eine  fehr  wichtige  und  gute  Darftellüng  die- 
fccZmift,  und  dafs  man  eine  Unbefangenhelc  und 
Uupartheylichkeic  darin  findet,    wie  fie  ilch  kaum 
▼on  eiaem  Manne  erwarten  läfst,  der  in  der  Graf- 
fcliaft  wohot,  die  durch  den  Aufruhr  am  meißen 
i/ir(lVexford),  und  der  gewifTermafsen  ein  Augen- 
zeuge war.   Als  ein  Geiß]ich«r  der  herrfchenden  Kir- 
che erfcAeini  er  in    einem    fehr   günftigen   Lichte, 
Wenn  er  die  empörten  Katholiken  und  unter  diefen 
ihre  GeiilHcben  in  mehreren  Stücken  vertheidiger, 
oder  ihnen  auf  mancherley    Art  Gerechtigkeit   wi- 
derfahren Jäfst.     Eben  fo  ruhmvoll  Ol  die  Freymü- 
ihigkeit,  mit  der  »er  Maafsregeln  und  Perfonen  ta- 
delt,  unbeforgt,   ob  die  einen  von  der  Regierung 
kamen,  deren  Anhänger  er  ift,  und  die  andern  Mai>- 
nervon  Macht  und  Einflufs  find.     Das  ganze  Werk 
atkmet  Billigkeit,  Unbefangenheit  und  eine  lobens- 
würdige  Einfalt,  verbunden  mit  männlicher  Würde. 
Nie  ift  er  leidenfchaftlich ,   nirgend«  erlaubt  er  fich 
Dedamation;  Wahrheit  und  einfache  Darfteilung  der- 
felben  fcheinen  fein  einziger  Zweck  zu  feyn.     Das 
Pubifcam  weifs  fchoa  iängft,    dafs  die  englifchefo- 
wohl  als  die    irifche  Regierung  manche  MifsgrifFe 
thac,  fo  wie  von  Seiten  der  Armee  grofse  Fehler 
vorgingen.     Hier  werden  fie  weder  verfch wiegen, 
nod)  mit  Bitterkeit  getadek.     Sehr  intereßant  find 
die  Charakterzüge  ,   uiid  die  kurze  Gefchichte,  die 
*t  von  mehreren  Häuptern  der  Rebellen  einftreuet, 
^nd  wovon  manche ,    die  fich  durch  den  Stromder 
^»glücklichen  Zeit  hinreif^en  liefsen,    ein  befleres 
Schickfal  verdient  hätten.     Am  Ende  unterfucht  der 
^(.  die  mancherley  möglichen  Fälle,  welche  ftattge- 
^Uden haben  könnten,  wenn  die  Rebellen  fiegreicb 


gewefen  wären,  und  T^igt',  Vuf  «}ne  fthr  befrie« 
digende  Art ,  dafs  daa  Ende  allemal  höc^ft  unglfick- 
lieh  für  das  Ganze  ausgefallen  feyn  mufste.  Diefa 
erklärten  felbll  einige  Häupter  der  Rebellen,  wovon 
einer  fchrieb ,  dafs ,  wie  auch  die  Sacht  ausfallen 
möchte ,  fie  in  dem  Untergange  aller  guten  Männer 
beider  Partheyen  endigen  mufle.  Die  Sprache  des 
Vfs.  ift  ohne  alle  AnfprQche,  und  fo  einfach  ,  daia 
fie  von  Manchen  für  etwas  vemachläfsiget  erklä];t 
Werden  wijrd.  •  ^ 

Der  Anhang  enthält  auf  94  Seiten,  mehrere  Qßi- 
cielle  Papiere,  Briefe  u.  dgl. ;  das  umftändliche  Ver« 
hör  der  Zeugen  gbgen  verfchiedene  Rel^ellen ;  einige 
Ausfagen ;  mehrere  Verzeichniffe  von  Perfonen,  die 
zu  Scullabogue,  zu  Wexford,  Yinegat-hill  und  an 
andern  Orten  ermordet,  oder  verbrannt  wurden; 
.auch  von  einigen  LoyaliJten,  welche  die  Helfen  er- 
fchlugen  etc.  Endlich  einige  Bemerkungen  und  Zu- 
recht werf  un  gen  über  die  Memoiren  von  der  irlfcben 
Rebellion  des  Sir  Rick.  Mtisgravt. 

Osnabrück,  in  d.  Ilofbuchh.  :  Sattußs  römifche 
Gejchickte  nach  d#  Brojfes  von  ^oh.  Ckph.  Schlä- 
Ur.  Mit  Anmerkungt^n.  Erjles  Buch.  I799* 
XXVIII  und  346  S.  Zweytcs  Üuch.  jgoi-  S74^- 
Drittes  Buch.  i8o2.  VÜl-  u.  381  S.  8-  (3  Rthlr, 
6  er.) 

Der  berühmte  de  Broffes  befcbäfcigte  fich  viel« 
Jahre  mit  dem  Salluftius  und  deflen  Fragmenten, 
vorzüglich  mit  denen  von  Salluftius  Gefchichte  der  R, 
Republik  ,  von  der  Abdankung  Sulla's  an  bis  zum 
Feldzüge  des  Pompejus  gegen  den  Mithrida^es.  Er 
brachte  an  700  Bruchßücke  von  diefem  wichtigen 
Werke  zufammen,  und  ordnete  und  begleitete  fie 
mit  einem  Commentar.  Die  Fragmenta  Salliifliana 
erfchienen  nach  de  Urofles  Tode,  lilSer  der  Com- 
mentar ill  nie  zum  Vorfchein  gekommen.  Daftfr  ent- 
fchädigtdie  vom  Vf.  felbfti777  zu  Dijon  in  3  Quart- 
Mndt;ii  herausgerji^bene  dailifche  Hißoire  de  la  Rep.  ^ 
RoWiiinc par  Salliijl^  woriffijic-Sallultifche  Gefchichte 
aus  den  alleiiihalben  zerüreuren  Bruchftücken  künft- 
lich  zufammengefetzt  ift,  (der  Vf.  löfst  kein  einziges 
Wort  ^ines  BrüchilüLks  fallen;  man  feh^  z.  B.,  wie 
er  Buch  i.  S.  32.  das  Wort  vefpcra  in  einen  Zufam- 
menha«.^  zu  bringen  weifs  !^  und  mit  Hülfe  der  an- 
dern Scbrifrfleller  ergänzt  und  hergeflellt  wird.  Der 
Uuifa«g  diefts  Werkes  war  vielleicht  ürfache,  dafs 
es,  ungeachtet  der  allgemeinen  Schätzung,  die  ihm 
zuTheil  worden,  lange unüberfetzt blieb;  einii^e  uns 
bekannte  Gelehrte,  die  mit  dem  Plane  einer  Öeber- 
fetzung  umgingen,  gaben  ihn  wieder  auf.  Endlich 
liefert  uns  Hr.  Schlüter  eine  Bearbeitung,  mit  der 
man  im  Ganzen  zufrieden  zu  feyn  Urfache  hat«  Er 
giebt  über  das  Werk  ,  deffen  Entftehuitg  und  Be- 
fchaffenheit,  in  der  Vorrede  befriedigende  Nachricht. 
Wie  Salluftius  Werk  aus  fünf  Büchern  beftand^:  fo 
vertheilt  er  de  Brofles  hergeftellten  Salluftius  in  eben 
fo  viel  Bände  oder  Bücher,  von  denen  wir  die  bei* 
den  letzten  noch  zu  erwarten  haben.  '  Sie  zahlrei- 
chen 
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chen  Bra^hftflcke  ;  welcl|9  Rn.  de  BroiTes'^  Werk 
zum  6runde  liegen,  hat  er. in  der  lateinifcheti  Ur- 
fchrifc  jedesmal  au  ihrer  Stelle  unter  den  Text  ge- 
fetzt« Aus  dem  dritten  Ruche  liefs  er  die  ausföhr- 
liehe  Befchreibuhg  der  Kuften  des  Pontus  weg,  weil 
fie  die  eigentliche  Gefchtchte  zu  fehr  unterbricht, 
nncT  wird  fie  als  Anhang  dem  ganzen  Werke  nach- 
liefern. Die  Ueberfetzung  entfpricht  der  Würde  des 
J^erkes,  uad  auch  der  Verleger  hat  feine  Achtung 
für  dafielbe  durch  das  typographifche  Aeufsere  an 
den  Tag  gclejjt. 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

\ 

Leipzig,  b.  Vofs  u.  Comp. :  Adeihtid  von  Mejjin^. 
Vdm  Vf.  der  Scenen  aus  Faufis  Leben.  iSos* 
3^48  S.  8«     (16  gr-) 

Eine  Novelle,  die  zwar  für  müfsige  Lefer  noch' 
immer  einiges  Interefle  haben  mag,  fleh  aber  weder 
durch  Plan  noch  Darfteilung  über  das  Mittelmäfsige 
erhebt;  eine  gewöhnliche  Liebes  und  Lebensge- 
fchichte,  wie  man  fie  zuhunderten  in  den  alten  No- 
velliften  findet,  in  einem  gemeinen,  hierund  da 
überdem  fehr  holprichten  Style  gefchrieben,  d^r 
wenig  Anziehendes  hat.  Hier  find  einige  Proben. 
S.  7.  „Sie  fürchteten  im  Sohne  den  Geift  des  Vaters, 
und  hielten  dafür ,  dafs  man  diefem  jungen  Adler  die 
Fittiche  lahmen  t  öder  wenigjlens  fiutzenMüJfe"  S- J. 
,,Don  Bernard  —  Werk  zu  fetzen",  wo  die  Wörter 
aber,  darum  und  wo  den  Periodenbau  höchft  fehler- 
haft machen.  S.  17.  ,,Sie  Jprach  zu  ihnen  von  Ent- 
würfen zur  Rache»'  oh  denen  ihr  Geiß  öhne\ünUriafy 
brütete.^*    S.  33«  »,Der  Graf,  d^i ichon  durch  ein  Jkkvk* 


les  Gerücht  —  davon  gehört  hatte ,  kam  durch  diefs 
Entdeckung  ganz  aufserßch.'*  S.  42.  ,, Seine  Liebe  zu 
Adelheid  wurde  neuerdings  rege ,  und  er  befchlofs  noch 
einmal  bey  ihr  anzuklopfen»  S.  51.  Man  bemerkte 
bald;  —  und  da  fie ^  —  fo  wurde  di^  JKöm^-m  neu- 
gierig, diefer  Begebenheit  auf  den  Grund  zu.ßhn^  und 
fie^*  u.  f.  w.  —  Doch  genug,  oder  wir  müfsten  das 
ganze  Buch  abfchreihen.  Möchten  doch  unfere  bei- 
letriftifchen  Schriftfteller  endlich  einfehen,  ,dafs  die 
Novelle  eine  ganz  eigene  Eleganz  des  Styles ,  und 
eine  ganz  eigene  Feinheit  in  der  Anordnung  und 
Verbindung  ihrer  Theile  verlangt ! 

E0NIG8BSR0,  b.  Nicoloviusi  Lehrreieke  Erzählun- 
gen von  Miguel  de  Cervantes  Saavedra^  überfetzt 
von  D.  W.  Soltau.  180«.  Erfler  Band.  432  S. 
Zweiter  Band  300  S.  8»    (3  Rthlr.  12  gr.) 

Diefe  Ueberfetzung  kann  allerdigs  für  eine  treue 
und  gut  gelungene  Copie  der  Novellen  von  Cervan- 
tes gelten ;  indem  uns  der  Ueberf.  alle  Schönheiten 
und  alle  Fehler  feines  Originals«  worunter  die  Weit- 
Jchweifigkeit  nicht  der  kleinfte  ift,  auf  das  gewiflen* 
haftefte  wiedergegeben  hat.  Ob  indeiTen  unfere  Li- 
teratur etwas  dabey  gewannen  habe,  ob  diefe  aber- 
malige Ueberfetzung  eines  fehr  bekannten  Ori^nales 
Lefer  und  Käufer  finden  dürfte  ;  das  ift  eine  Fraget 
die  Rec.  nicht  zu  bejahen  wagt.  Immer  läfst  er  in- 
defien  dem  Fleifse  und  dem  Vcrdienfte  des  lieber- 
fetzers  volle  Gerechtigkeit  widerfahren ,  wiewohl  er 
bey  der  Lecture  der  Rinconet  und  Cortadillo  (I.  B.) 
und  des  Licentiaten  Vidriere  (II.  B.)  an  feinem  Ge- 
fchm^cke  etwas  irre  geworden  ift. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


RecHtsoät.ahrtheit.  VoMiH^e« ,  b.  Dieterich  :  Üeber 
die  Befugnifs  Zuchthiiufer  anzulegen,  befonders  ans  allgemei- 
rten  Grundfätzen  von  dem  Zwecke  diefer  Strafanflalc  herge- 
leitet, von  D.  C.  G,  von  BUIqw,  igoi.  ^6  S.  g.  Di«  Zucht- 
häufer  gehören  zu  den  of^e«f//f/2cn  Arbcirsanftalten,  und  kön- 
nen als  fol<fhe  fchon  ihrer  Natur  nach  nur  von  dcrhöirhften 
Staatsgewalt,  oder  vermöge  befanderer  ConcefjQon  derfeiben 
angeordnet  werden.  DiePatrimonialgerichte  in^eutfchlafid 
find  indefs  bisweilen  in  ihren  unge^rüiideten  Anmaafsungen 
fo  weit  gegangen,  dafs  fie  diefe  Befughifs  fchon  felbft  ver- 
möge der  Criminalgerichtsbarkeit  für  fich  zu  behaupten  ge- 
fucht  haben.  Der  Scblufs  von  dem  Kechtc,  jemanden  eine 
Strafe  zuzuerkennen,  auf  das  Reeht^  alles  das  auch  felbft 
anordnen  uad  halten  zu  dürfen,  was  die  Vollziehung  der 
Strafe  mit  fich  bringf,  kann  wohl  nicht  durchgangig  zutref- 
fen. Denn  fonll  müfsten  Gutsbefitzer  oder  Municipal- 
ftiidte  ans  dem  Grunde,  weil  ihre  Patrimonialgerichte  auf 
Feftungsbau  etc.  erkennen  können ,  auch  fchon  das  Recht 
haben  ,  FeHungen  anzulegen  ,   oder  ficii  felbft  beliebiglt  zu 


befeftigen.  Der  Vf.  diefer  kleinen  Schrift  zeigt  nun  fehr 
einleuchtend,  dafs  die  gedachte  Aniiiafsung  d^rPatrimonial- 
gerichte  auch  nach  dem  Zweck  diefer  j^rt  der  öiFentHchea 
Strafe  durchaus  verwerflich  fey,  dafs  Zuchthaufer,  wenn  fie 
die  Abficht  von  Vergehungen  abzufchrecken  erfüllen,  dabey 
aber  gegen  die  Entweichung  der  Verurtheiiten  gehörig  gefi- 
<:hert,  und  überhaupt  auch  als  Belferungsanftalteii  zweck- 
mäfsig  eingerichtet  fcyn  foUen  ,  noth wendig  unmittelbar  un- 
ter Anordnung  und  Leitung  der  hÖchflen  Staatsgewalt  flehen 
müilen ;  wenn  gleich  diefe  durch  bcfondere  Vergünüi^unj^ 
folches  Unterobrigkeiten  überlalTen  >  oder  lein  unvordenkli- 
cher Befitz  ein  anderes  mit  fich  bringen  kann.  Rec.  ift 
der  Meynung,  dafs  man  die  Patrlmoaialgerichte  nicht  genug 
einfchränken  kann,  da  der  Nachtheil ,  den  die  fo  genannte 
JuftizpBege  in  ihren  Handon  anrichtet,  ohnehin  grofs  genug 
ifi:,  und  fioh«r  eine  zahllofe  Reihe  von  IVlifsbräuchen  den 
panzcn  Zweck  der  Strnfanftalten ,  vgn 'denen  hier  die  Rede 
ift  ,  vereiteln  würde,  wenn  fie  den  Auordnungeo  diefer  £rb- 
gerichce  Preis  gegeben  wurde»» 
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MittW0chSi    den    17.    Octofr^r   1302* 


PH/lOÄOPMfE. 


LcivziG»  b.  ©yk:  D^r  Sehn  dir  Natur,  od-etj 
Briefe  über  Endämonismus  und  menfchliche  Glück- 
Seligkeit,  in  Beziehung  auf  das  kritjfcke  Motalfy- 
ftem ,  von  Karl  Ferdinand  Hungar.  Erßer  Tkeit. 
T802.  I.  Alphab.  gn$.   (i&thlr.) 

Der  n  j  Seiten  lang«  latig^wetHge  V«rb«rk1it  er- 
regt  jjrefse  •Erwartungen   von  dem   WeTk«, 
defTen  erfterTheil  hier  geliefeit  wird.     Es  ift  ein  «n- 
endiiek  grofsesZiel,  deon  d'erVf.  entgegenftrebt ;  ho* 
be  Begpiderting  ergreift  ihn ,   wenn  er  fleh  die  £r- 
ffcichbarkeit  deflelben   durch   ihn,    fey   es  auch  nar 
tkeilveife,  als  ittöglkh  denkt.     Biefes    fToCse  Ziel 
i&  nichts  geringeres  als  eine  Tugendkunß ,   «in  Weg 
tvr  IVeiskeit  und  Tugend;    er  will  in  einem  Uater- 
ffichte ,   wie  ihn  ein  Na^urfohn  giebt ,   wie  ihn  die 
Kacur  felbft  vorfchreibt ,  aicht  die  Lehren  der  Weis- 
heit und  Tugend  felbft  vortragen,  fondern  blofedaa 
Inaere  des  Menfchea  ößhen  ,    blofs  die  grofsen^  An- 
lagen imd4[e]«ie  zur  höchftmöglichen  Veredlung  fei- 
nes Vfefems  auffchliefsen.     Er  will,  fetxt  er  in  einer 
Kote,  aaiv  genug,    hinzu »  im  Fall  er  es  etwa  bey 
dem  blafsen  Wollen  bewenden  liefse.     ßey  diefem 
grefsen,  menrchliche  Kräfte  &it  überfteigenden  Vor- 
teurje  lechnet  der  Vf.   auf  den  Beyßand  bcllfehen- 
^erer  Männer,  als  «r  felbft  ift,  und  hofft,   dafs  die- 
€e  feinen  Fa^en  aufnehmen ,   und  das  grofse  Ziel  er- 
reichen  würden,  im  Fall  er  feine  Kräfte  fruchtlos  ab- 
mattete aderdarfiber  abfturbe.    Vm  unfere  Lefer nickt 
langer  aufsufaalten.  Tagen  wir  ihnen,  ^lafs  He  in  die- 
km  mit  fa  Tteleoi  Geräufch  angekündigten  Werke^ 
nach  der  eigenen  weiter  bin  folgenden  etwas  tiefer 
herabgeftimmten  Erklärung  das  Vfs. ,  mchts  als  eine 
Schntzfchrift  der  filückfeligkeitsLehre  gegen  die  kri- 
tifcbe  Philofophie  zn  erwartea  haben,   die  der  Vf. 
biofs  ab  eine  Fortfetzung  von  Gnroem  Beurtkeitung 
derkritifchenMoralphilefophi^anfiekt,  und  wohey  er 
üch  weiter  kein  Verdienft  zueignül,  als  das,  denBe* 
weis  zu  einigen  der  Garvefchen  £[auptrttgen  gefun- 
den  zu  haben.    Seine  ganze  Unterfuchong  foU  dahin 
Abzwecken,  zu 'beweif en,   dafs  derMenfch  bh)fs  fo 
lange  von  der  kiitifchen  Frey  hei  t  und  den  Principien 
ihrer  Meralphilofophie  Gebrauch  machen  könne ,  als 
^  lieh  wjridlch  in  ihrer  infeelligibeln  Welt ,  oder  in 
^nem  röllig  reizlofen^  .  bewufstfeynlofen  Zuftande 
Wände;  d^ts  er  aber,   fobald  er  in  des  wirkliche 
{^ben  «iit  Bewufstfeyn  eingetreten  fey ,  bey  feinem 
Willen  ebea  fo  wenig  der  Antriebe ,   als  bey  feinem 
.tEerftaade  der  Bezeichnung  j^mkeliren  küna^t   U^i 
J.  U  Z.  iQot.    Vierte  Biwßj. 


dafs ,  da  Bezeicknung  und  Thnn  und  Deuchten  die 
beiden  Hauprmodificarioneu  des  Bewufscfeyns ,  oder 
Ticluiehr  feiner  Darftellung  wären  ,  er  beide  ^ben  fo 
als  unumgängliche  Naturmictel  gebrauchen  mCÜle, 
wie  der  empirifche  Päilofoph,  und  ftwar  aus  keiner 
andern  Urfache,  als  weil  er  Meofch  und  aUvdiefe  Na- 
turmittci  gebunden  fey. 

Diefes  alles  feil  aus  der  Beantworteng  folgear 
der  vier  Fragen  erheHen,   die  den  Gegeaibnd  feines 
grofaen  Werks  ausmachen  :  L  V^trd  derMenfch  durch 
Naturgiefetze  abgehalten  •  aber  die  Erfahrung  hinaus 
zu  geben?  giebt  es  ein  Ueberiinnliches«  und  ift  die* 
fes  Ueberfinniiche   etwas  anderes  als*  Sinnlichkeit  t 
Beliebt  es  in  etwas  mehr ,  als  in  der  höchftea  Aua* 
btldung:der  Sinidichkeit«  in  den  abgenemmenen  hö- 
heren Extracten  und  dem  letzten  Gewebe  ihrer  am 
feinften  aitsgefponnenen  Fäden?    IL  lil  das  blofse 
Wollen,  die  Macttt  des  blofsenGetnüths  alieiufchom 
hinreichend 4     mächtige   Natnrkräfte   zm   erfcfaaifEen» 
oder  KU  bezwingen  und  zu  zerftoren?  oder  kann  der 
Wille  des  Menfcben  der  Luft  und  Unluft,  oder  der 
naturiiclien  Aptriebe  eben  fo  wenig  entbehren ,   wie 
der  Verftand  bey  feinen  Urtheilen  und  SchtÜTsn  det 
Bildes  und  der  Bezeichnung?  IlL  Erße$  Glied  dirfer 
F'^mge:  ht  welchem  Verhäknifle  fteht  GlöckCeligkeit 
mit  der  Selbftbeftimmung  des  Willens?   wirkt  io 
ihm  nicht  das  Sentimentale  blofe  durch  daa  Bezeich«- 
nete?  hört  in  ihm  die  Verbindung  tnit  dem   Wohl 
mid  Wehe  auch  fogleich  auf,  fobald  der  Menfcfa  blofa 
beliebet,  fie 'durch  feine  Abftraction  wegzudenken? 
tt.  f.  w.     Zweytes  GUed^Mlort  ein  Streben,    wofür 
die  Glückfeligkett  auch  m^R  fpeculativften  Begriffe 
nMh  angefehen  werden  mufs,  auf,   ein  Beftrcben 
der  wirkenden  menfchliehen  Natur  zu  feyn «  fobald 
der  Verftand  feine   Uofae  Bezeichnung  hemuahebt, 
und  diefer  -Glflckfeligkeit  htofb  einen  neuen  Ideen*, 
fpiegel,  blofs  eine  neue  Abftra^ion>Ton- Mitteln  zum. 
Zweck  unterlegt?'  oder  bleibt  «ted  wirkt  es  als  ein 
f0l<^hesBeftrd»en in  jeder  Art  von  menfchJichefWick- 
famkeit?  und  ift  diefes:   was  ift.  dann  von  dem  Be- 
nebmcM  der  krittioken  Pkiidfephie  gegen  diefe  Glück« 
feligkeit  zu  lulten,  die  fie  ihrer' Würdigkeit  gleich-^ 
fam  hinten  anfbindet  ?  etc.    I V^  Was  ift  von  den  bei- 
den Typen  zu  halten ,  mil:  welchen  die  kritifcke  Mo-* 
ralpbilofophie  auf  die   äubere  Welt  wirkt?   Ift  dae 
Antreibende,  das  Belohnende ,  das  Leiden,   das  in 
der  Beförderung  der  eigenen  Vollkommenheit  Und, 
der  fremden  Gluckfeligkeit  liegt,  von  der  Art,  dafa, 
es  von  ihrer  Bezeichnung  nach  Gefallen  abgebunden 
und  losgeknüpfc  werden  kann »    oder  wirkt  es  nickt 
key  jedem  kxittfckem  miyralifchen  Streben  als  finn« 
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li  Aer  Antrieb ,  nur  unter  der  Fimw  eines  andern  k»^ 
gtfcben  Gi'fichtfrpunlus  ,  fjfirt  ?  etc. 

/  ScHon  aus  der  Befchaffewheit  des  Inhalts  diefer 
Frag:cn  läfst  fich  rfie  Einficht  des  Vfs.  ia  den  GdW  der 
kritifchen  theoretifchen  und  praktifchen  Phiiafophie, 
und  feine  eigene  Vorftellang  von  inr  Art  der  VVirk- 
famkeit  des  nienfchlicben  Gemüthsm  Änfehung  theo- 
jetifrher  und  praktifcber  Erkenntnüfe,  abnehmen, 
Tn  keiner  von  beiden  Ruckfichtgn  will  er  von  einem 
d  priori,  Ton  einem  in  der  Natur  des  tnenfchlichea 
GeiTiüths  feihft  liependen  Grunde  desErkenwens  und 
J'Vollens  etwas  wiffen ;  alles,  fo  abgezogen  ron  al- 
lem Materiellen,  fo  rein  and  intellectuell  es  auch 
-fcheinen  mag,  Ift  ihm  doch  nur  höhere,  rerfeincrte 
Sinnlichkeit  und  Trieb  ^ur  Luft.  Dafs  dicfe  feinet 
Vorftellung  die  allein  wahre  fey ,  will  er  nuji  in  fei-, 
neiü  Werke  beweifen  und  ausführen,  und  damit  die 
WidcriegUÄfj  des  Kamifchen  Lebrbcgriffs  paiaiieL 
fortlaufen  laffen,  der  dadurch  in  allen  feinen, Fugen 
ftufgelöfst  werden  foll ,  der  tbeoretifche  fowohl  als 
der  praktifche.  Der  Plan ,  den  der  Vf.  v«ft  feinem 
glänzen  Unternehmen  entwirft,  Ml  für  uns  noch  zu 
rfitfafelhaft,  bezieht  fich  auf  zu  viel  bis  jeizc  noch  un« 
erklärt  gebliebene  Dinge,  als  düfs  wir  uns  auf  (ine 
Beurthfilung  deiTclben  einlaffen  könnten.  Wir  hal- 
ten uns  alfo  an  diefen  erfien  Theil  felbft.  Er  führt 
4ie  Auffchrift:  lieber  die  Folgen  von  dem  einßitigen 
Gi'braucke  des  dißrurfiven  Vernufrftgebrauchs  auf  das- 
ganze  Qeflelle  des  kriHfefuii  MoralJyJiemSs  und  beäeht 
aus  13  an  den  Pr^feRor  C&far  in  Leip/Jg  gerichteten 
Briefen  folgenden  Inhalts:  I.  VerlanlaAung.  IL  Vor- 
.läufige  Audeutungem  — »  Bildung  eines  eignen  Or* 
^anoas  für  die  folgende  Unterfucbung.  IIL  Kants 
Proteßatien  gegen  den  Gebrauch  der  gemeiaifefi  Mea- 
fthetivemunft  und  die  RuckGcht  auf  die  i&divt/ilijeü*^ 
Katur  des  Menfcheh  bey  der  Beurtbeilung  feines 
jMoralfyftems.  IV — X.  Ueber  die  beiden  Haoptiee- 
lengänge  im  Menfchen,  oder  über  den  intuiiiveft. 
und  difcurfiyen  refpectiren.  Verftandes-  und  Ver- 
nunftgebraucb  :  i)Grttn^|^  t)  Begriff;  $) Beweis: 
a)  Einleitung;  b)  Bewei^l^s  der  intuitive  Verftan«. 
desgebrauch  nicht  ift,  oder  Beleucbtuag  des  dii'Cui« 
üven  Vermögens  ia  feiner  Verbindung  mit  der-ryiai» 
boHflrhen  Erkenntnifs  und  mit  der  Lehre ;  c)  Beweifir« 
Was^'dtr'imuftire  Verfiftttdesgebraukrk  ift,  oder  Be-j 
l^u'cbruh^  feineS'TOn  dem  Befondern- zxiui  i)illgemei*t 
litn  binauffchreitend^n  Gatigcs;.  XI.  R^caprtuliitiaji*. 
XII.  H^optrefuhat  des  Ganzen  fowobl  für  uufeie  Er-». 
kenmnifs  überhaupt^  als  auch  gegen  den-  gefamnt-. 
te«  l.%hvhegn(f  ii&  kdcifebcn  Moraiphilefopbie*  Dar 
fitb  der  Angri^-des  Vfs.  gegen  diefe  auf  die.Bebaup«; 
tung,  dafs  Kant  deii  Gebrach  der  gemeinen  Men^. 
fdleurfernuflft  ber  der  Beunheiluitg  feiaea  AJoralfy-. 
fllüfis  iusg«fchto0en  wüTeii  woHe,  und  iSiif  die  Vor* 
Aellifngen  des  Vft.  von  einem  intuitiven  und  dem. 
cKf^urtiven  Verbandes  ttnd  Vernanfcgebrauch  grüiir. 
det:  fo  wollen  wir  über  beide  Puakce  einiges  eV) 
innern. 

Die  nefchuldigung  Kanrs,   er  mache  es  bey  der 
jBMribeilung  feiner  docb.iuir  iMiifchiialheB  Siulicbtl 
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k^lzur  Bedii^img)  daCs  niemand  dabey  feine  ge- 
meine Menfchen  Vernunft  gebraueben  foUe,   ift  ganz 
grundlos  and  mit  kfei^ier  Sylbe  erwiefen«     Wo  hatre 
d^nK.  gebenden  Gebrauch  der  gemeinen  Menfcbenf 
T.ernunfc  hey  iutlichen  Gege&fiänden  und  deren  Be* 
urtbc!-;mg  proteftirt?    unter  allen  ron  dem  yf.  an- 
geführten Stellen  ift  auch  nichteine  einzige,  die  ei« 
ne  folche  Proteßatiou  enthielte.     Kauf  gebt  vielmehr 
in  feiner  Grundlegung  zur  Metavhyfik  der  Sitten  ^  aus 
welcher  der  VF. .  jene  Stellen  entlehnt  hat,   von  der 
gemeit^eu  fittlichexi^  Vernunfterkenntnifs^,    oder  der 
populäre«!  üttlich^i  WekweiisiheJraus,  nindTon  die« 
fer  zur  Metaphyßk  der  Sittea  über,  und  zeigt,    \vi6 
die  gemeine,  geftmde  Menfchen  Vernunft  i«  der  xno« 
raiifchen  Erkenntnifs  bis  znm  Princip  derfelben  ge- 
lange; welches  üe,  wie  er.  hinzufetzt,  zwar  freylich 
-nicht  fu  in  einer  allgemeinen  ^orm  abgefonderc  deiv 
kei,   aber 'do(fh  jederzeit  Wirklich  vor  A^^en  hab^ 
und  z\iin   Bichtmaafse  ihrer  Bcurtheil'mg  brauche« 
Mit  diefem  KompaHe  in  der  Hand  ,  wifTe  die  gemei-^ 
neMenfchehveniunft  fehr  gut  zuuuterfcheiden,  Tvas 
gut,  was  böfe,  pfliditiuafsig  oder  pflichtwidrig  fey, 
wenn  man  fie  nur  auf  ihr  eigenes  Princip!  kannft  du 
auch  wollen,   dafs   die  Maxime,   nach  welcher    du. 
handelft,  ein  allgemeines  Gefetz  werde?  aufmerk- 
fam  mache,  und  dafs  es  alfo  keiner  WiiTenfchafc  und 
Philofophie  bedürfe,    um  zu   wtflen,    was  man    zu 
tbun  habe,  um  ehrlich  und  gut,  ja  fogar,  um  weife 
und  tugendhaft  zu  feyn.     Das  ift  ja  aber  gerade  das 
Gegentheil  von  dem ,   was  Hr.  U.  Kanten  behaupten 
lafst;  und  fo  giebt  es  der  Stellen  noch  mdirere ,    in 
welchen  Kant  lieh  ftir  die  gemeine  Menfchenver- 
nunft.  erklart.     Dafs  aber  die  gemeine  Menfchenver« 
nunft,  da  fie^bey  den  ungeftümen  Anfprücheii   der 
Bedürfnifie  und  Neigungen,  leicht  Gefahr  laufen  kann, 
die  Keinigkeit  und  Strenge  der  Pflichtgefetze  in2^wei-^ 
fei  zu  ziehen,  wenigäensfie,  wo  möglich,  unfern» 
WünfcheB  und  Neigungen  angemeflener  zu  machen, 
d.  i.  iie  im  Grunde  zu  verderben,  und  um  ihre  g:an- 
ze  Würde  zu  bringen,   für  fich  felbft  nicht  auerei- 
cbend  ift,  die  lu  ihr  entftehenden,  von  den  Nei^im- 
gen  hergenommenen  Einwürfe  einer  naturlichen  Dia- 
lektik gegen  die  Gültigkeit  dea  Pflichtgeb<fccs  zu   b^^ 
kämpfen,   und  daher  angettieiien';wird,  aus  ihresi 
|[reife  heraus,  und  ins  Feld  einer  prahtifchen  Philo* 
füpliie  zirtreteik,  um  d«fel h!t  wegesk  der  Quelle  ih- 
res Prittcips  und  der  richtigen  Belilmmuiwj  ded'elben 
i»k' Gegenhaltung  mit  den  auf  Bedörfaifte  und   Nei- 
gung  fufsendcn  Ai||p[imeu,   Erkundigung  uj^d  deut- 
liche Anweifung  zu  bek&mmeu;    das  ift  dach  \7uhV 
keine  Proteftation  gegen  die  gemeinie  Menfchen  ver» 
nunfrf  Aach  tadele  unfer  Vf.  an  dem  Sitteageferze, 
vieesTon  Kant  aafgefteUt  wird,    dafs  es  .auch   ein 
Gc'fetz  für  Vernünftige  Wefen  fey,    die  nicht  Meii» 
fcbf»  waren.     Eher  füllte  er  dtefe  £igenfcbaft  defleU 
ben  für,  einen' grofsen  Verzag  ha Itetij   oder  laey^r 
er,  dafs  ein  folches  den  Vorzjig  terdien»,  welches 
flicht  für  alle  rernänftige  Wefen  guhifr  ift  ?  kann  es 
denn  Kamv  oder  r^^niH  tin  Mi  nfch  indei-n  ,   dafs  die 
Gofstzr^die  die  Yetauaft  giebt,  fftr  alle  WtfoA  ^eU 
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tcB,  die  dfePe  Vtronnll  liellUM^  Vor  des  J^nd  ie.ft-j 
aen  wir  freyiicb  kein«  andcni  yenuiufcigen  Wefeiii, 
ils  die  Mcjifcheii ;  wenn  es  aber  aufsec  dfefen  nodi 
andere  gäbe,  fo  milfsfe  das  Gefetz  ja  «totWeiulig; 
aach  für  diefe  gelten  *  .weil  «a  die  Vernunft  in  ih* 
netit  eben  fo  wia  in  una,  aufilelU.  Dafs  derMcnfcIt 
em  yemäiiftigea  und  ein  finiiliches  Wefen  zugleich 
ift,  ändert  die  Sache  nicht.  Bey  der  Gefetzgebung 
im  Reiche  der  Silt^n  hat  die  Siimlichkeii  keine  Stirn* 
me,  fie  i&  det  blofa  gehorchende  Tbeil;  die  Yer« 
jianft  übt  jene  ausfchliefslicfr  «  und  mufa  es«  oder 
CS  gäbe  gar  keine  Moral,  nndTugend  wäre  eiii  leerer 
Schall. 

Was  nun  die  in  diefem  Theile  vorgetragene  ei- 
feHe^Lehfc  des  YFs.  betrifft :  fe  nimmt  er  e|nen  d#p* 
pelteii  Verftandeageb rauch  an»    einen  intuitiven  und 
üfcurfiveik.     Unter  jenem  Terllebt  er  einen  folchen, 
wo  uufer  Geifi  wirklich  anjchauet^  und  bey  diefem 
Anfcbauen  erft  fein  äufseres  körperliches  Auge «  und 
foJann  erft  auch  fein  inneres  Auge  braucht.     Diefes 
innere  und  jenea  itufsere  Auge  find  feine  Mittel»    Ul- 
^t  Grundlage  und  ürempfindungen  von  den  äufsern 
und  inuem  Sinnen,  die  derGeift  fammelt  und  dann 
durch  fein  logifches  Vermögen  bearbeitet      So  geht 
er  durchgängig  vom  Individuellen  aus;  dann  von 
d-efeiit  zu  dem  ßefondem ,  von  diefem  zu  dem  Viel- 
gt meinen  und  'davon  wieder  zu  dem  Allgemeinen 
Vis  zur  allgemeinften  Idee  fort;   er  webt  blofse  Ex- 
tracte,  die  iich  auch  blofs  mit  ihrer  Einheit  fchh'e ' 
fsen.    Der  Geift  geht  bey  dem  intuitiven  Verllandes- 
gebnuche  nie  von  der  allgemein(li?n  Idee,  als  einem 
Erftenaus,  fondern  bedient  fich  vielmehr  ihrer,  mit 
mehrern  zufammen  genommen,    zum   tiefern  Fufs* 
gefiäle^  um  daranf  wieder  höhere  BegrirTe  zu  bauen. 
bo  endiget  ßch  das  Spiel  feiner  Wirkfamkeit  allemal 
in  dem  Gemetnfamen  ,  bey  detn  Befondem  wie  bey 
dein  Vielgemeine» ,   bey  diefem  wJe  bey  dem  Allge- 
in«inen.     (Der  gemeine  Mcnfchenverftand ,   an  den 
dieferSo&n  der  Natur  als  ^\   die  höchfte  Inftauz  h\ 
Sachen  derPhilofophieappellirt,  dürfte  mit  den  Din- 
gen, üie\hxn  dicfer  hier  von  feinem  intuitiven  Ge- 
braucht vorfplegelt,    fchwerlich  cinvcrftanden  fcyn, 
befonders  auffallend  dürfte  es  ihni  feyn*,  iich  vorTa-  ' 
gen  zu  lafiien,   dnfs  iich  die'  Wirjcfamkeit  feinea  in- 
tuitiven Gebrauchea   auch  bey  dem  Jilgemtinen  itk 
dem  Semeinfamen  endige.) 

An  diefem  Geraeinfamen  oder  Extracten  -»*^  aIl-> 
gemeinen  oder  befondem»  gleichviel—  ftellt  fich 
Qtn der^i/car^ye  Verflandes-  oder  vlehnehr  Vernunft- 
lebrnugh  in  nun  völlig  o<ler  zum  Tlieil  geformteli 
Gegriffen  und  Ideen,  wie  an  ihrer  Spitze,  an,  kehrt 
iber,  eben  weil  er  difcurfiv  und  nicht  intuitiv  wirkt» 
lurch  fein  AnRellen  die  ganze  Ordnung  und  Metbo* 
leum;  er  braucht  das  öemenie  zuerft  und  geht  davon 
iusj  er  knüpft  das  Allgemeine  an  das  Vielgemeine, 
tiefes  an  das  Befondere  und  d'iehs  wieder  an*das}i«» 
iividuelle  an«  Bey  dem  intaitivrn  Vernunftgebrau^ 
he  ift  das  Denken  ein  Vergleichen^  bey  dem  difcur« 
ircn  ein  Vnttfwdmn ',  bey  dem  erfiern  bedienet  fich 


mein  togifches  Termöecn  der  AißraefiQn^  Wy  dem 
letztem  diefer  ebenMls,  nAf  ift^UligekthvHr;:(}f4' 
nuiig,    und  mmmt  dann  cleUf  Naaa#n'^r  Sißifw^t 

Die  gdnze  VorftelTung ,  die  Äch  der  Vf.  von.Ä««» 
intuitiven  und  difcurfivenVerftandea-  ad€r VeniuJ^flir 
gebrauche  macht,  nach  welcher  wir  «na  fehlechfef- 
dings  keine   Theorie  des  Vorftellungs-iVerniOg^Mi 
feiner  .ver£chiede?ien  A^t^V^  und  deren  Functionen 
biUien  können ,   befiehl  alfo  ,  de¥  Haoptfache  nach, 
ilarin,  dafs  bey  jenem  der  Verftanil  von  dem  an^fr 
fchauten  Individuellen  zum  Befondem  und  Allgemein 
nen  hinauf,    bey  diefem  hingegen  von  dem  Allge» 
meinen  zum  Befonderen    und  Individuellen  herab» 
fteigt;   und  er  mepu,  dafs  diefa  feine  Vorfteilunp 
von  detn  clifcurfivcn   Terflaikiesgebranche  keine  aiy 
dere  als  die  Kantifche  fey.     Das^  Uk  üe  aber  keines^ 
Weges;  denn  i^ack  Kan^  Yurftellung  halt  fich  der 
Verftand    immer  nur  innerhalb  der  Sphäre  der  Ba^ 
griffe ;  er  denkt  fich  die  Dinge,  welche  es  auch  feyn 
mögen,  nur  durch  Merkmale,   die  unevidlich  vielen 
Dingen  zukoihmen  können;  feine  Vorllellungen  find 
nie  Anfchauungen,  und  gehen  nie  in  Anfchauungen 
über,  obwohl  ihm  die  Objecte  feines  Denkens  durch 
Sinnlichkeit f  äufsere  oder  innere,    dargereicht  wer- 
den.   Man  kann  auch  nicht  fagen,  dafs  der  Vetlttnd 
von  allgeineinen  zu   befondem    und   einzelnen  Be- 
griffen htrabfteigc;   weil  die  Begriffe  von  Objecteu 
immer  difcurfiv  find,  und  da  fie,  alsfolche,  immer 
weniger  Merkmale  enthalten,  als  die  Anfchauungen, 
von  denen  fie  abgezogen  find,    auch  deswegen  auf 
mehralseine  Anfchaujng  oder  ein  Individuum  paffen 
muffen.     Es  giebt   auch    keine  befonderen  Begriffe; 
denn  jeder  Begriff  begreift  alle  Theile  feiner  SplTar« 
unter  fich;    folglich  ift  er  m  fo  fem  immer  a'lge» 
mein.     Es  giebt  nur  hohen  und  niedere  allgemeine 
Begriffe.     Der  Verßand  fteigt  auch  nicht   jederzeit 
\o;n  hochßen  allgemeinen  zum  niedrigften   herab, 
fondern  auch  von  dem  niederen  zu  einem  huhcren, 
und  dem  höchften  Begriffe  empor.    Ueberhaupt  vaugi^ 
die   ganze  Emtheilung  des  Verßandesgebrauchs   in 
den  intuitiven   un^  difcurfiven  nichts;   der  Verdaiw 
des{rebrauch  ift  jederzeit  nur  difcurfiv,  intuhiv  gar 
nicht;  denn  er  liereii  iins' keine  unmittelbaren  y.OF- 
flellungen,  fondern  zieht  von  diefen  nur  Merkmale 
ab,  uxkI  verbindet  fie  zu  Begriffen,  Begriffe  zu  Ur- 
theilen,  und  ürilicile  zuSchlüffcn.     Der  Vf.  fchmelzt 
hier  alle  Gemüthsvermögen ,  Sinnlichkeit,    Verftand 
mid  Vernunft,  in  eineinziges  zufammen,  ohne  die 
einem   jeden  derfehbeo   eigentbümliche    Natur  und 
Functionen  zu  unter  fch  ei  den,   Mii  Verftand  fchaut 
an  und  denkt  zugleich   und  in  demfelben  Act,   er 
fteigt  vom  Angefchauten  aufwärts  bis  zum.AlIgemei* 
Men ,  und  faeifstrhm  Vernunft,  fobald  er  von  dir^ 
fem  Allgemeinen  zii  dem  Befondem  und  An^efchau- 
ten   wieder  herabzufteigen  anfangt.      Von  den  For- 
men der  Sinnlichkeit,  des  Verftandes  und  der  Ver- 
nunft, von  dem,  wes  in  unfern  Vorftellungen  dem 
Gemöthe  angehört,   erfährt  man  keiv   Wort.     Er 

weifs 


2l5 


fL  L.  Z.     •€Tt)flER  iS0  2i 


tii 


i»  *i 


weifs  TDn:  keinM^rftn^  Anfehauangen  und  Begdf- 
l^n^V^n  Jceiaer  juineii  Syntkefis;  alles  was-wxr  a 
priori  und  rein  neni^en,  alle  Handlangen  unferes  Qe* 
luü.ths »  fie  mögen  faelfsen .  wie  iie  wollen ,  Ift  ihm 
Stntnlickkitk,  wir  deiner  nnsgefpönnen ,  nur  fubtili 
lirt;  aber  wie  und  wodurch  diefes  Verarbeiten  tmd 
Yerfoitiem  bewerkA^ig^  wjrd^  dav.on  verlautet 
keine  SyU»^ 

ungeachtet  fich  4c,r  V£  darauf  teruft ,  dafs  fei- 
ne  Vopftellung .  von  dfm  intuitiven  und  difcurßven 
Verftandesgebrauche  in  dem  Bewiifstfeyn  gegründet 
fey,  wiewoUi  diefe^Berufang  ganz  v.ergeMich  ilt,  da 
wir  weder  4n  uaferiat  JBew.ufstfeyn   efinen  mtuttiven 
Verftandesgeöraiich  antreiFen ,  uochjn  demfelbendi^ 
Verfteilungen  ^«a  Vfs.  in  Aufeh^ngderThätigkeiten 
des  äemieks  und  der  Art  des  Verfahrens  der  Sinn- 
lichkeit,  des  VeiilandeS/uiid  der  Vernunft  beftiramt 
und  erfcböpfend  finden :  fo  hat  er  es  doch  noch  für 
fi6thig  gehalten,  ambeweifen,  dafs  der jiuuitlve.yer- 
fiandesgebrauch  vom  Befonderu  zui^i  AUgemefineti 
auffchreite;  dafs  der  ihm  eigenthümlicbe  Stoff  ihm 
nicht  allein   vor  den  Gebilden  des  difcurfiven  Ver- 
fiandesgebraüchjS  in  der  Priorität  ^angehöre,  fondetn 
auch  dafs  diefer  Stoff  fich  blofs  durch  den  intuitiven 
Verftandeagebrauch^»  und  durch  feinen  von  dem  Be- 
fondern   zani  Allgemeinen  auffcbreitenden  Qang  al- 
iein erft  erzeuge,  entwickele  und  bjlde.     Diefer  gan- 
ze  Torgebliche  Beweis  fagt  aber  im  Grunde  weiter 
ttichts  au6,  als  was  allgemein  bekannt  ift»  ,und  von 
niemanden  geläugnet  wird»  4af5  alle  untere  Erkennt- 
»ifs  mit  der  Erfahrung  anfängt^   die  Art  und   Weife 
hingegen »  wie  unmittelbare  finnlicbe  Vorßellungent 
»ach  des  Yfs,  Meynung»   dergeftalt  verarbeitet  wer;- 
elen  kömien,  dafs  aus  ihnen  Begriffe  und  Iileen^  wer- 
den,  ohne  dafs   das  Erkenntnlfs vermögen  ^us  fleh 
X^lhft  eti^M  4az4i»thutj  berührt  diefer  JDeWeis^uc^ 


nicht  von  weitem ,  and  eben  fo  wttAg  fiebt  man  ei- 
ne Vorkehrung  zur  Widerlegung  der  QrSnde  fdr  die 
Möglichkeit  und  das  Dafeyn  von  ErkeaneniiTen  a 
priori,  und  hierin  beft^htdenn  die  fanee  Entdeckung, 
die  mau  durch  eine  fehr  mähfameLectüre  theuer  ge- 
nug erkaufen  mufs,  da  mau  fleh  V4in  dem  redfeli- 
gen  Vf.  mtfVort)>reiJungen,  Zurichtungen  und  Ver- 
heifsungen^  die  kein  Ende  ^lehmen ,  hingehaicen, 
und  nidht 'feiten  In  einem  manierirten  und  gekün- 
ftelten  Vortrag,  der  ^nen  Soha^üer  Katur  wenig 
kleidet,    verflochten  fiete«. 

MJTHMMJTIJL 

•Erfurt,  t.Keyfer:  Mefskunft  für  Schuten  und  fürs 
gemeine  Lebens  oder  für  alle  diejenigen ^  welche 
noch  wenig  davon  wiffen t  zmt  belfern  und  leich- 
tern Erlernung  derfelben  mit  den  Anfangsgrün- 
den der  Buchftabenrechnungskunft  ^nd  einigen 
Tbeilao  der  gemeinen 'Rechen  kunft  begleitet  von 
Meifter  Johann  Karl  Lieher ,  Seifenfieder.  £r- 
fte  Ai>tberlung.     Mit  Figuren*  igoo.   ISS  S.   g« 

^n,  ordentlich,  -leichtfafslich  jund  gründlicli  ge- 
fehriebenes  Büchlein  von  einem  Handwerksmaune; 
der  Achtung  für  fich  einfli^fst,  weil  er  aus  Liebe  zur 
WifTenfchaft  feine  mü0lgen  jStunden  mit  Denken 
und  Schreiben  ausfüllt.  Die  wphlgefchrieheue  Vor- 
rede zeugt  von  aufgeklarter  Deukungsart  und  von 
sichtiger  Beurtheilungskraft  des  Mannes,  wovon  auch 
die  eigenthümlicbe  Behandlung  der  vorgetragenem 
WifTenfchaft  den  Beweis  giebt*  Qey  dem  populären 
Zweck,  den  der  Vf.  hat,  mufs  man  ihm  die  Fode- 
rungen.derEucUdeifchen  Methode  allerdings  erlafTen« 
Sein  Buch  kann  in  Bürger -Schulen  gebraucht«  bey 
kfmfügcin  |Iandwej:k(u:n  yiel  ,$lfutzen  ftiften^ 
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•flisnn ;  ^ammlumg  von  Gefangen  zum  JLohe  Oottes  und  zur 

Ermunternug  des  Hlewfchen  hey  feinem   ^Qange    durch    dleje 

£eitt  in  einer  ^^ufnmmenhiingendep   Folge,     Ztut  Befördetutif 

jsiner  geeeinigten  Andacht  j^anz  uM^e^rbcitete  Auv^abt,  vet- 

^«aehrt.mit  «ini^en  Gebeten  ttc.    Nebf^  einer 'Vorrede.  dB«  Un« 

Oberconfiiterial-Rathf  Teiler,    igox.  -6^%.    g.  {8  Sr->    Der 

jßaiuDiler  diefer Xiedervevfe  ift.«  n^ch  der  y9rre4e, .  eine  $can- 

^esperfoH.,  lupd  es  ervireckc  allerdings  ein  au^enehmes  Oe- 

fühl,  wenn  man  Gehet»  da£s  ()ch  auch  noch  unter  deii  höhe* 

•ren  Standen  der  Sinn  fiir  Frömmigkeit  und  Tugend  erhäk.  Un- 

<*r  einem  Haujpttitel  kämmen  iedesmal  meh^re  einzelne  Lie« 

4/ktf^e  %QX^  inwalchi^n  ein  jG^aake  r^ifCchiedenükh  jii^s* 


gedrückt  wird  ;  jeder  Lefor  behält  demnach  die  Wahl«  nack 
hsiner  H^efondern  Gemiichsrerfaftun|(  üch  diefen  od^r  i«nem 
Tcrs  zu  feiner  Erbauung  auszusuchen.  Die  fämmtlichen  Lie- 
derverfefind  unter  folgende  vier  Rubriken  gebracht:  i^  JLoi» 
Gottes  und  ^£raunteru>ig  aus  der  Betrachtung  fetner  .£i^en- 
fchaften  und  feiner  Regierung,  p)  Brpiuiuerun^  zu  meinea 
FALchten.  3J  Ermunterung  in  Leiden  und  Bekluninernififen. 
4)  Ermunterung  auf  die  Zeit  des'Uebergangs  in  das  kiinfci* 
gt  Leben.  iVIit  .-^er  Auswahl  der  Liederverfe  hat  mnn  iip 
<(anz«n.UrCfiche^  jnufrieden  zu  feyn.  iVnter  den  Auffchrif* 
tgoyi  ^Ergehung^  yertrauen,  Ermuntemmg  in  Krankheiten,  und 
T^desgedanken  f  und  vier  (ieSete  angehängt,  di^  üch  darck 
Jiiürz^  und  ^uta  G^unngea  aittsa^^ifibaei). 
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x)Brksi-au,  b.  Kom  d.  Ä,s  Theorefifch  -  prattu 
Jckes  Lehrbuch  der  Kaiichgtik ,  roxi  Ignatz^  Mtr^ 
ifa».     ißco-    XVI  u.  173  S.  8-    d«  grO 

2)MANKi^tM,  b.  Schwan  u«. Götz:  Kurze  Jntev 
tungzum  zweckmäfsigen  Kmtechifiren  für  ftageheti- 
de  Volk5-  und  Jug^ndlehrcr »  yon  Hilarius  Kef- 
Jet,  Pfarrer  zu  Octenati  ha  Murgthale.  Mit  Ge- 
nehmigung des  hocbwfirdigften  Vicariats  inBi'Uck* 
faL   1801.    VI  o.  106  S.  8«    (9  gr*) 

Btj  den  bereits   TOrbandenen  Anleitungen  zum 
Kerechifiren  tft  man  woblberechi!Ist»T«n  neuen 
Lehrbüchern  diefer  Kunft  zu^rwarten,   dafs  fie  (Ich 
auf  irgend  eine  Art  vor  ihren  Vorgäntrern  auszeich- 
nen, und  wenigftens  den  glücklieben  Mittelweg  zwi- 
fchen  einer  zu  weit  getriebenen  katechetifchen  Kun« 
fteVy,  und  einer  faft  ganz  untechnifcben  und  plan- 
losen Behandlung  der  katcchetifcheii  Kunft  nicht  ver« 
feUen  xrerden.     AlWin  kfiina  von  diefen  beiden  BQ- 
ehern  befriedigt  diefe  Erwartungen«    In  keinem  ven 
beiden  find  die  äsrln  aufgenomtneti  "*  M'^.t'r'en  in 
einer  leichten  und  natürlichen  Ordnung  vorgetragen, 
beide  behandeln  das  Wefentltche  der  Katecbetik  zu 
oberftächlkb,  und  ziehen  zu  viele  Nebeiiracheh  her- 
bey,  wodurch  die  Hauptfache  verloren  geht.     Der 
Vf.  von  Nr.  i.  handelt  in  11  Abfchnitten  von  der 
Nothtrendigkeit  einer  eignen  Methode  beym  Kate- 
chf/jreis.     (Die  Neth wendigkeit  eines  methodifchen 
Verfahrens  bey  dem   Katechifireü. liegt  ].a  fckon  in 
dem  Begriffe  der  Katecbetik  *  als  einer  Eunft);   von 
der  analytifchen   und  fynthetifchen  Methode;    ven 
der  Art  Entwürfe    zu  Katechifationen  zu  machen; 
von  der  Noth wendigkeit»  Kindern  deutliche  Begriffe 
beyzubringen ;   von  der  Art  d^e  Lehren  ztt  rerfinnli« 
then,    von  der  Kunft  Fragen  zn  bilden;    ven  dier 
Kodiwendigkeitt   die  Jugend  nnd  das  menfchllche 
Herz  zu  ftudiefen;  ^on  den  erfoderlicben  Vorkentit- 
ni/fen  zu  einem  Katecheten ;  von  de«  äufsem  An« 
Ifainde  und  der  Geiftesgegenwart.     Nach  diefer  will* 
kürlichen  Anordnung  der  Materien  laflen  ßch  noch 
unzählige  andre  Rubriken  denken»    die  hier  einen 
Platz  finden  konnten.  Dafs  es^fich  der  Vf.  zur  Pflicht 
machte,  die  von  ihm  aufgeftellten  Regeln  durch  Bey-' 
fpiele  zu  erläutern,  ift  lobenswerth.    Allein  die  mel« 
fien  fetner  katechetifchen  Bejfpiele  find  von  der  Art« 
dafs  man  fie  unmöglich  als  Mufter  zur  Nachahmung 
empfehlen  kann«    S.  37 :    Wenn  deine  Aeltern  nicht 
hatten  erfahren  können,  ob  du  in  der  Kirche  gewe« 
A.L.Z.   z  8a  9»  Vierter  Bcnd^ 


fen  bift  eder  nicht?  —  Kind:  So  würden  fie  gra- 
ben: ich  habe  die  Wahrheit  geredet.  Schwerlich 
wird  ein  Kind  auf  diefe  unbeftimmte  halbe  Frage  die 
niedergefchriebene  Antwort  geben.  Bey  der  mflnd- 
Ilchen  Unterredung  verzeiht  Rec.  gehi  eine  folche 
abgebrochn^  Frage;  aber  in  einem  katechetifchen 
Mufterbuchc  Iftl  fie  durchaus  verwerflich.  An  feltfa- 
men  Behauptungen  fehlt  es  auch  nicht,  wie  S.  30- 
Kern  Wunder,  dafsXhriftos,  dem  keine  Geheimnifl'e 
und  Kenilgriffe  (?)  der  Natur  unbekannt  feyn  kon». 
ttn ,  indem  er  Urheber  der  Natur  ift,  ich  derfelben 
Methode»  wie  Sokrates  bedient  hat!  Einzelne  gute 
Winke,  die  man  aber  fchon  fn  andern  katechetifchen 
Uhrbücbemvon  Qräffe,  Schmid.  Rofenmütter  und 
Dinier  findet,  kommen  auch  in  diefem  vor.  Hieber. 
rechnen  wir  das  Kap.  von  der  Verfinnlichung  S.  113 

*  ff.  das  am  heften  geratheh  ift. 

Der  Vf.  von  Nr.  2.  beginnt  mit  einer  hieher  gar 
nicht  gehörigen  Kritik  der  heutigen  Erzi eh unga-  und 
V  Krrrichtsgrundfötze.  Sein  Urtheil  läuft  darauf  hin- 
|er\  ^^^t  ^^y"  *^^  Anwendung  der  Maximen  eines 
Ift  \  •    ÄöJij^^een  und  Bajedow  Verficht  nöthig  fey, 

>üelte*  ^^  Irreligiofität  und  Revolution  herbeyge. 
Mft.#M  >wi^en  foU.  Allein  worauf  es  denn' bey  der 
ynrfichtigen  Anwendung  diefer  Maximen  ankomme, 
darfiber  fag^  er  bey  aller  feiner  Schwatzbaftigkelt  fo 
Tiel  als  —  Nichts.  Nach  einem  fehr  dürftigen  Abrifs 
einer  Gefehichte  der  Katechefik,  kommt  er  auf  die 
Quellen  der  katechetifchen  Regeln  und  zuletzt  auf 

'  die  LehrftücHe -und  Lehrart.  Hr.  K.  fcheint  mit 
feinen  Ideen  felbft  noch  nicht  ganz  anfs  Reine  ge- 
kommen zu  feyn.  Daher  wird  auch  der  Anfänger 
im  Katechifiren  aus  diefer  fragmentartfchen  Anwei- 
fung  nicht  viel  lernen  kennen» 

Bbrlim«  b.  Frölich:  Wegweifer  für  fotksfchullek- 
rer,  oder  Anleitung  zu*  zweckmäfsigcn  Führung 
ihres  Amts^  Ein  pädagogifches  Handbuch  ven 
Th.  HHnfxus,  D*  d.  Philof.  igoi.  XVI  u.  1240  S. 
«•  (ao  gr.) 

w 

Diefer  Wegweifer  zeigt  zwar  im  Ganzen  die  rech- 
te  pädägogifche  Strafse;  aber  er  ift  eigentlich  nur 
ein  nach  verjüngtem  Maäfsftabe  abgeriTTener  Arm  von 
dem  we;t  beitimtuter  und  deutlicher  zeigenden  Weg- 
weifer, welchen  der  verdienft volle  Niemeyer,  (den 
auch  Hr.  H.  als  feinem  Führer  nennt,)  in  feinem  be- 
kannten Handbuche  aufgeftellt  hat.  Befremdend 
ift  es  uns  daher,  wenn  fich  Hr.  H.  das  Anfehn  giebt, 
als  wäre  es  nun  erft  durch  ihn  den  Schullehrem 
mdgiich  gemacht  werden,  den  rechten  Weg  zu  fin- 
E.«^  den 
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dTen.  Scheint  es  doch  bernahe,  als  ob  er  glaubte, 
der  Name  T/i.  Heinßus  habe  iii  der  päclagogifcbeji 
Welt  znefanCelebrität,  als  der  eiaes  TSUcmeijer^m^^it 
glauben  vielmehr,  dafs  diejenigen  Scliullchrq|||''\vel« 
che  weder  Fähigkeit  noch  Luft  haben»  (ich  -von  Nie* 
ineyer  auf  den  rechten  Weg  bringen  zu  laflenT  noch 
weniger  auf  die  bey  weitem  nicht  fo  vernehmliche 
Stitnme  des  Hn.  IV s.  hören  werden.  Wir  haben 
nichts  dagegen,  wenn  ein  SchriftJfteller  in  der  Vor- 
rede feinen  Wunfeh  nutzlich  z|i  werden  o-n  den  T^ 
legt;  aber  wit  wünfchen  nur,  dafs  diefs  nicht  mit 
zu  grofsen  Anmafsungen  gefchehen  möge,  zumal 
wenn  der  Weg,  den  man  zeigt,  nicht  neu,  fonderii 
bereits  durch  andre  gebahnt  iß.  U&brigens  fuid  die 
Erfahrungen  und  Grundfätsse,  welche  ^r.  11.  über 
Schulorganifatien,  LehrfiofF  und  Lehrart  vorträgt, 
im  Ganzen  wahr  und  ricbrig.  Nur  einzelne  Behau- 
ptungen möchten  w?r  nicht  unbedingt  uoterfchret« 
ben.  Wenn  S.  47«  dem  jiigendlehrer  der  Räch  gege- 
ben wird,  dafs  er  iich  hüten  folle,  zu  oft  iQic  den 
Lehrbüchern  zu  wechfeln:  fo  ift  diefe  Regel  etwas 
zu  anbefiimmt  ausgedrückt.  Da  der  befiändige  Ge- 
brauch eines  und  deilelben  Lehrbuchs  fejbr  leicht  bey 
Lelurem  und  Schülern  einen  gewiffe»  Mechat>ismus 
erzeugen  kann:  fo  darf  man  allerdüigs  wüufchen, 
dafs  zuweilen ,  vielleicht  alle  Jahre^  wenigüeus  in 
den  obern  Glaflen  ia\h  dem  Lehrbuche  gewecbfelt 
werde«  So  möchten  wir  es  auch  nicht  als  eine  aUge* 
meingültige  Regel  aufhellen,  dafs  der  Grad  der  gennt- 
niiTe  allein ,  nicjit  die  Aufführung  entfcheiden 
welchen  Platz  und  in  welcher  Clalfe  ein  ^chüler 
\itn  einnehmen  folle  S.  5s*  Warum  foll  bi 
Translocation  nicht  auch  auf  gute  AuffüMQinj 
ficht  genommen  werden  dürfen?  Anflatt  des  v^en 
einem  Schüler  (nach  S.  61)  zu  haltenden  Tagebuchs, 
in  welches  die  fehlenden  Schüler  eingetragen  wer-  ' 
den,  ift  es  wohl  ficherer  un4  fchicklicher,  dafs  der 
Claflenlehrer  täglich  nach  £ndigung  der  Vor  -  und 
Naehmittagslectionen,  die  Abwefenden  in  einer  von 
Monat  zu  Monat  fortzufahrenden  Tabelle  bemerke* 
Wenn  S.  142  dem  Schüler  zugemuthet  werden  ioll, 
ein  auswendig  gelerntes  Stück  auch  rüchvärts  zu  re- 
citiren:  fo  fcheint  uns  diefs  eine  zwecklofe  Gedacht» 
nifsmarter  zu  feyn.  Die  Literatur  in  diefem  Buche 
ift  fehr  dürftig;  faft  bey  jedem  Abfchnitte  fehlen 
Hauptwerke.  Hr.  H.  fcheint  grofsenfheils  nur  feine 
Landsleute  angeführt  zu  haben.  Einen  folchen  lite- 
rarifchen  Patriotismus  finden  wir  zu  engherzig. 


-Hannover,  b.  den -Gebr.  Hahn:  Handbuch  fiir  an- 
gehende Landjchullehrer  zur  leichtern  Ueberficht 
ihrer  Pflichten  und  der  zweckmäfsigßen  Methode 
für  jede  Art  des  Schulunterrichts  Von  Ernß  Friedr, 
Frank,  Superint«  der  Infpection  Bardowick,  igo2* 
508  S.  gr.  8-     (9  e^') 

Der  würdige  Vf.  fchrieb  diefen  Leitfaden  zunficbft 
für  die  SchuÜehrer  feiner  Infpeciicn  ;  es  wird  i^iti 
aber   euch  eiu   a usgedchntei er  Wiiicungskreis  nicht 


fehlen,    zumal  rn  den  Braunfchw. -Lunebargifchen 
Kurlanden:    denn  es  liegen  Gotten's  Grundfätse  der 
Ai*weifung  künftiger Lehrmeiller  in  deutfchen  Scha- 
len,   welche  als  Lehrbuch  für  alle  Lehrer  der  i\ie- 
dern  deutfchen  Schulen   in  dem  geMnnten  Lan<Ie 
dienen  ,     eine  Confiftorialinftruction  von  1790  «     wie 
der  neue  HannöverFfche  Catechismus  gebraucht  wer- 
den foU,    und  diefer  Catechismus  fcrlbft ,  zum  Grun- 
de.    Der  Vf.  erläutert  die  in  den  angeführten  kurzen 
Anwpifungen   vprgezeichncte  beflere    LehrmciboJf. 
und  fügt  manche  durch  eigne  Erfahrung  bewähre  ^e- 
funduen  Maximen  uiidllülfsuiittel  fainzui,  durehwet* 
che  die  Scbullehrer  den  Jugend  Unterricht  erleichtern 
und  zweckmäfsigef  einrichten  können.     Wie  inüfTe}! 
uns    begnügen ,     das    Fachwerk    einer  lehrreichen 
Schrift  anzuzeigen.      Nach  einer  Vorrede  über  die 
pflichten    eines  Lehrers    in  Volksfchulen  wird    von 
tfev  Eintheilung  derScbttljugeiid  und  ihrer Lectionen 
gehandelt;    darauf  von  der  Lehrarr  im  AMgemcinen 
ind  iosbefondere  beym  UlUerrfchrim  Buchftabiren, 
Lefen,    Catechismus,  Auswendiglernen,  BibeHefen, 
Religionsgefchichte  und  in  den  biblifchen  Gefchich- 
ten,    beym  Beteti  und  Singen  in  der  Schule ,    bey« 
Unterricht  ijA  Schreiben  ,    Rechnen  und  in  gen>tia- 
Bützigen  Kenntniflen ,    beym  Gebrauch  der  Sitten, 
und  Denkfprüclie.     Beygefügt  ift  ein  Anbang ,  woiiu 
Beyfpiele  katechetifcbcr  Unterredungen  über  den  Ka- 
techismus, ausgearbeitet  von  Kirchen-  und  SchuLUh- 
rem  in  Winfen  an  der  Luhe,  Scbulgebete  aus  Seiler, 
Sitten-  und  DenkTpriiche»  Verzeichnifs  einiger  neu- 
em,  dem  LandfcbuUehrer  nüfzJichen  Bücher,     und 
ein  Schema  zu  einem  Verzeichnille  der  Schulkinder 
und  der  Abwefenden,  befindlich  jfind.. 


LsiTziG,  b.  Crafiu^:  Erdmann^  eine  BitdungS' 
gejchichte.  Herausgegeben  von  dem  Verf.  da 
Sachfijchen  Kinderfreundes.  Dritter  BantL  iSoi» 
VI  und  368  S.  8.    Xi  Äthlr.  6  gr.) 

Hiermit  befchliefsc  der  nun  verftorbene  Thieme 
fein  letztes  Werk ,  dsflen  zwcy  crfte  liände  wir 
fchen  A»  L.  Z.  ifoi.  Nr.  ^40*  xn'^t  verdienter  Em- 
pfehlung angezeigt  haben.  Der  Held  diefer  Ge* 
fchichte  erfc<heiot  hier  als  Wirthfchafts  -  Erziehungs« 
und  Handelsgehülfe.  Sowohl  die  Gefchichte  Eid« 
mann^s,  als  auch  die  der  übrigen,  in  der  Erzäh- 
lung vorkommenden  Baupt*  und  Nefaenperfonen  ift, 
wie  der  Vf.  felbft  gefteht,  ganz  alkäglich;  auch 
ift  kein  Charakter  vollüändig  ausgeuialc.  Aber 
durch  die  eingeftreuten  Reflexionen  und  durch  die 
Refaltate»  welche  nach  der  Abficht  d^s  V^s,  aus 
diefen  Darftellungen  hervorgehen  füllen,  wird  diefe 
Schrift  ein  in  der  That  belehrendes  und  unterbal- 
tendes  Buch  für  mehrere  Claflen  von  Lefem.  Oh- 
ne den  zweckmäfsigen Bildungsanftalcen  ihren  Wtrth 
abzufprechen^  fucfat  doch  der  Vf.  vorzüglich  die  Ue- 
herzeugung  zu  begründen,  dafs  derjenige,  welcher 
gebildet  feyn  will»  fich  felbft  bilden  müfle« 
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VOLKS  SCHRIFTEN. 


Teimar,  h.  d.  6ebr.  <jär]icke:  Wdgweifer  für  AeU 
Um  uni  ^nnglinge,  bitf  der  ß^ahl  eines  Enverb- 
zwtiges  Aer  Utziern,  oder  die  liiinß^  ein  näfztu 
eher  unti  zufriedener  Bürger  des  Staats  zu  wer» 
den.  Ein  Buch  ftir  den  ehrwürdigen  Mirte!- 
fiand,  v«n  Ehregott  Mr^er,  herzojgl.  Sücbfen- 
Coburg  Saalfcld.  Commerzlen-Rathe.  igoa«  i 
A!phab.  9jBog.   ^    (i  Rtbir.  12  gr.) 


Es  fehle,  mejiitder  Vf.,  für  KönftTer  und  Hand- 
Kerker   noch   ein  ihrer  Faffuujgskraft  angeinefienes 

elüch,  d3s  fie  über  ihre  Beftimfldung  als  MenCcfaen, 
ber  richtige   Begriffe  von  Ehre,    Glück  und   Vec^ 
ilenfk  belehre ,     fie  bey  der  fcheiiibaren  Verachtung 
der  Uöhern  gegen  Ae  benihfge ;    ds>s  die  Aeltern  aus 
dem  Mittelftande  ajiftnerkram  mache  auf  die  befon- 
derea  Pllichtcn,.  dre  fte  bey  der  Bildung  nmd  Wahl 
der  ErnrerbarC  ihrer  Kinder  zu  beobachten  habeiv; 
Bn  Anleitungen  für  SchuUehrer  diefer  Kinder,    die 
jungen  fieeien  mit  dem  ihnen  befonders  Nöthigen 
Toraüglich  bekannt  zu  tnacben;    es  feblcen  femer 
befzlirhe  und  dringende  Worte  für  die  Prediger  der 
Srädte  und  Dorfer,    uui  durch  Karbfchla^^e  uud  Vor- 
itellungcn  die  Wahl  eif>es  Juu^Ungs  mit  zu  leiten; 
Ennuutcrungen  für  Obrigkeicen,   doch  aufliefe  fo 
wichtige  Sache  ein  wachfames  Auge. zu  haben r   es 
man^^Ie  an  genauer  Aufzählung   der   Pflichten  der 
Lehrherm,   und  an  einem  richtigen  Wegweijer  für 
deitx  Jüngling  aus  dem  Mittelftunde,    um  ihn  mit 
den  fo  jnaanichfaltjgen  Gewerben  und  BePchäfcigan- 
gen,  d'it  Geh  ihm  zur  Auswahl  darbieten«    wo  nicht 
TerCraot ,   doch  etwas  bekannt  zu  machen;    der  mit 
ihm  gehe  die  Wege  der  Lehre  ^  des  Gefdlen  und  des 
Keißars  •   ihm  auf  der   emen  Seite  die  Leiden  uni 
hiffchwerUcbkeheu  9    auf  der  andern  aber  auch  die 
FrfüJen  zeige^    die  mit  feiner  künftigen  Lebensart 
verknüpft  find ,    u.  A  w.     Alle  diefe  Mängel  füll  dns 
pe^'^nwänigc  Buch  erfetzen.     Es  beftehE  aus  zwey 
Theiien,  Ton  welchen  der  erde  die  morali/chen  ui^ 
tlie  Klegheiülehren  und   der  andere  den  tecknologi- 
fchen  Unterricht  emhält.    Jene  b»ken  fich^blofsan 
«las  AUgeineiue  fehr  obeiflächiich   und  fo,    wie  c» 
jeder  verüondige  Mann  /einem   Sohne  feTbd  fagea 
«nd  ans  Herz  legen  kann;   auch  iil  die  Sprache,   in 
welcher  diefe  keinem  Mftrnie  mis   der  von  dem  Vf» 
Aeßimmten  Claflfe  fremden  Sachen  vorgetragen  wer- 
deUf  zwar  leicht  und  faf^Hch,  a^ber  zu  fchwach,  um 
3sf  «lie  üeinütheF  folcher  Lefer,    eis  er  Hch  denkt, 
£indnick  zn  machen.    £s  giebt  auch  wohl  fe  leicht 
keine  Bürgerfchule ,   in  welcher  die  Knaben,   die  zu 
iinem  bürgerlichen fiewerbe  beftimmt  ll»d,  in  diefer 
Irt  von  Lehensf  hilofophie  nicfrt  unterrichtet  würden  ; 
vo  Gicfes  noch  nicht  gefchieht,    dü-fce  »och  diefes 
Such  fchwerlich  zum  Uebrauch  eingeführi  werden. 
Peil  es  hierzu   zu    wcitfcfaweiQg  ui\d   überdiefs  zu 
bcoer  ift;  aus   welchem  Grunde  es  auch  wohl  nur 
;hr  lyenig  in  die  iiäade  kemmen  wird»  denen  es 


der  Vf.  darbietet.     Wa»  den  techoologifchett  Thell 
.betrifft:   fo  liefert  derfelbe  Befchreibungen  ron  un« 
f  efahr   neunzig  rerfchiedenen   Künfien  und  Hancf- 
werken  ;   aber  fie  find  fe  kurz  und  allgemein,   dafs 
der,,  welcher  noch  keine  Kenntnifs  von  diefer  oder 
>ener  £unft  eder  Profellion  heiitzt,   fleh  nur  einen 
fehr  unvollkommenen  BegriiF  davon  wird  machen 
können«  .  De» ,  der  fie  fchon  kennt ,    werden  diefe 
Befchreibungen  zu  nichts  dienen.      Dafs  z.  B.    def 
Kupferfchmied  verfchiedene  Ausbofse ,  als  den  Hairr- 
aner  -  Stock*   Lieg-  Fauilambofs,    das  Sperrhorn, 
das  Scnkeifen  etc.  vielerley  Hammer,   den  Boden- 
Seiten-  Stemp^   Vcrfchiag.  Aeibea-  Tief- Weiter- 
Krcuz  ^    und  Krugbäsnmer;  Rohrlleck,   Nageleifen, 
Scbelleifen,  Meifel,  Durckfchlag^DrclIbohrer,  Schrau- 
beilock.   Feilen,   ScbabemefTer,    2Ungcny    Bunzes« 
und   GrabfticheU    GerbeAahl  etc.   braucht,    ^fäbrt 
hier  der  angebende  Lehrling  zwar^   f^ber  kein  Wart 
zu    Erklärung  der    wenigftens  unbekanntem  unter 
dlcfen  Werkzeugen;  und  eben  diefer  Alangcl  herrfcbt 
in  allen  Befchreibungen.     Der  Vf.  würde  vieneiclit 
etwas  nützlicheres  geliefert  haben,  wenn  er  ficb  nur 
auf  diekönfilichemProfeiTioneA  eingefcbriüikt^  d»efe 
vollftändiger  abgehandelt,  und  dagegen  den  ganzem 
erften  Theil  weggelaflea,    und  in  dem  teehnelogK 
fchenr  Metzger»  Fitfeuis,  Schuhmacher,  Schneider^ 
Schomfteinfeger    vu    dgL   ganz   übergangen    hätte» 
Wallte  man  alle  Künfte  und  Profefiioniften  umfirf'- 
fen:  fe  mufste  folchesjn  einzeWien  Reften  gefcke* 
ken,  denen  nöchlgen  Falls  erklärende  Kupferfticbe 
oder  faubere  iiolzfchnitte  beygefügt  wurden;*  jeder 
Heft,  der  auch  einzeln  verkauft  werden  könnte,  ent- 
hielte dann    eine  fo  viel  möglich  vollftändrge  Be* 
fchreibung  nur  einer  RurAÜ  oder  Profeflion.    Es  wun- 
dert uns ,    dafs  man  bey  unferer  literartfchen  Lidu- 
ftrie  diefen  Gedanken  auszufohren  noch  »icht  ver- 
fucbt  hat.     Der  Vf.   hat  den  Inhalt  >ener  Befchrei- 
bungen theils  aus  fernen  eigeaen  und  anderer  glaub- 
Würdigen  Perfonen  Erfabrungen,  theils  aus  einiges» 
auch  von  ihm  genannten  Schriften  gefchöpft. 

At.T£NircRO  n.  Erpurt,  b.  Rinck  o.  Schnupfha« 

fe:  Das  Thierqucilen^  die  Raumbefchädigung  und 
diß  Sthutzpockeitt  katecaetißh  bearbeitet  jnr  Land' 
und  Bürgerjchulen,  von  S.  ujul  iT.  204  S«  gr-8^ 
(8  gr.) 

Diefe  Bogen  enthalten  drey  Unterredangen]  zwt« 
fchen  dem  Lehrer  und  Schüler  über  die  auf  dem  Ti- 
tel genannten  Gegenilände.  Die  beiden  erften,  über 
das  Thierqualen  und  Baumbefchädigen,  find  für  die 
zweyte  Ciaife  In  Lmtuifchule»  (warum  gerade  nur  für 
diefe?)  und  die  dritte  über  die  Schtstzpocken  für 
die  ertte  ClaiTe  in  BiirgerfcfnUen  (warum  nicht  auch 
für  jene?;  befiimmt.  Diefe  dritte  Unterredung  be- 
handelt zwar  einen  für  Kinder  ganz  wiflens  ward  igen 
Gegenltand,  ift  aber  für  üe  nicht  von  fo  onmittelba- 
rem  Nutzen,  wie  die  beiden  erflen ,  ob  wir  gleich 
nicht  in  Abrede  ftellen,jdafs  es  ihnen  für  die  Zukunft 
nitfzlichfeyn  kann ;  worauf  es  aber  wahrfcheinlich^dafs 
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die  Schutxpdcken- Impfung  fchon  nach  Verlauf  we- 
niger Jahre  allgemein  eingefahrt  feyn  werde,    dann 
wäre  freylich  ein  Unterricht  davon  in  Schulen  über- 
fluflig.    Mehr   möchte   derfelbe  fir  AeUem  In  den 
noch  hier  und  da  in  DeutfchJand  gebräuchlichen  Kir- 
chen Katechifatiönen  der  Erwachfenen  geeignet  feyn. 
Der  Vf.  diefer  Unterredung  will  diefelbe  auch  zu- 
.gleich  als  Probe  aufftellen ,  wie  fleh  mancherley  wif- 
fenswürdige  Dinge    mit   den  gewöhnlichen  Unter- 
richts -  Gegenftändih  füglich  vereinigen  laffen ,   wo- 
ran wohl  noch  niemand  gezweifelt  hat.    Die  zwey 
erlten  Unterredungen  rühren  v«n  einem  andern  Ver- 
faffer  her;    die  Manier  bleibt  fiqh  aber  doch  ia  allen 
drcyea  ziemlich  gleich.    Jeder  Unterredung  ift  ein 
Gefaug,  der  fich  auf  den  Inhalt  beziehe,  die  bey  der 
Jugend    errefeten  guten,  Eindrücke    verftärken    und 
auswendig  gelernt  werden  foll,  beygefügt»    Das  er- 
fte  ift  «iis  dem  Gefangbuche  der  Leipziger  Freyfchu- 
le  entlehnt,    die   beiden  andern  von  W.  einem  der 
beiden  Herausgeber  felbft  verfertiget;  fiefindfämmt- 
lieh  gut  und  zweckmäfsig.    Abgerechnet ,  dafa  zu- 
weilen  doch  die  Fragen  für  Kinder  noch  etwas  räth- 
felhaft    fmd.    da  ße  die  Antworten  nicht  bcftimnat 
renug  modificiren ,    wodurch  der  Lehrer  genöthiget 
wirdT  f'i'  die  Kinder  felbft  zu  antworten,   ift  doch 
der  Dialog  i«  Ganzen  gfnommen  gut  geführt,   und 
die  Materien  fii^d  ausführlich  abgehandelt;  fo  dafs 
diefe  Schrift  für  Lehrer  in  Bürger-    und  Landfchu- 
len  ein  ganz  brauchbarer  Leitfaden  feyn  kann.    Viel- 
leicht  wird  man  über  zu  grofse^ümftl^adlichkeir  kla- 


gen;  und  freylich,    wenn  in  folchen  Schulen  alle 
Pflichten  fo  ausführlich  dargelegt  werden  follren,  als 
die  beiden  erften  in  diefer  Schrift  abgehandelten  ;  fo 
dürfte  dazu  die  zu  dem  moralifcben  Unterrichte  in 
finer  folchen  Schul  -  ClalTe  beftimmte  Zeit  fchwerlick 
hinreichend  feyn.     Da  aber  doch  jene  zWey  Pflich- 
ten befonders  für  Bürger  -    und    Büuemföhne    von 
grofser  Wichtigkeit  find  :  fo  kann  in  Anfehung  der- 
felben  wohl  eine  Ausnahme  gemacht,    und  in  den 
Schulen  länger  dabey  verweilt  werden.     Zum  eige- 
nen Gebrauche  im  Haufe  und  zur  Wiederholung  ift 
jene  Methode  in  Fragen  und  Antworten  weni^^er  ge- 
eignet.    Um  diefen  Gebrauch  mit  jenem  des  Lehrers 
in  der  Schule  zu  verbinden  ,   ziehen  wir  die  Metho* 
de  des  im   Texte  fortlaufenden  dogmatifchen  Vor- 
trags vor;  denn  die  Kinder  feilen  die  Sachen  im  uu- 
unterbrochenen  Zufammenhange  erlernen  und  in  ihr 
Gedächtnifs  fafFen;    unterbrechende  Fragen  heläftl- 
gen  diefes  aber  und  dienen  ihnen  zu  nichts.     £rft 
wenn  fie  die  Sätze  auswendig  wiflen,  können  fiedar- 
über  befragt,  unc^^zu  diefem  Behuf  ahd  zur  Leitung 
des  Lehrers  die  1*  ragen  am  Rande  des  Textes  ber- 
gefetzt  werden ,   wie  es  z.  B.  RofenmüiUr  in  feinem 
erften  Unterricht  in  der  Religion  für  Kinder  u.  a.  si. 
gethan  haben.     Die  Einleitungen  in  die  Fragen  and 
Antworten  geschehen  in  gegenwärtiger  Schrift  je- 
desmal durch  vorausgefchickte  Erzählungen»  deren 
Inhalt  mit  den  Kindern  zur  Beftimmong  ihres  mora- 
lifcben UrtheiU  zergliedert  wird. 
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?A«i>AOo«iK.    Merlin ,   b.  Maurer :    Forfchlag  zur  zweck' 
wnifsigem  E'tnrUhtung    tipr  Confirmations -  Handlung »    nehfl  ei- 
nigen    dazu      neu,    verfertigten     Liedern     und    ejner    Folkt- 
Hy/i.fiß  für   alle  chriftVuhe  Reljgionspartheyen ;     zueleich  mit 
der   Anwcifun^  zum  mufikalifchcn  Vortrage  derfelben.    Ein 
litunsifches    Scherflcin    von    Johann    fVilhelm   Franz    fVolf, 
Prediger  zu   Britz ,    Temp^lbof  und  Riecksdorf  bey  B«rlin. 
igoi.    27  S.    g.    (5  gr.)      Der  Tf.   diefe«   Sekriftchens  v«r« 
langt  zwar  in   einer   „Nachfchrifi  für  Tadler,    Krittler  und 
Recenfenten  von  der  feindlichen  Partkey**    dafa  man    »»über 
feine  Arbeit  kein  rafches,     entfchcidende» ,    wcjf^'erfendci 
ürtheil  fJllen,   fondern  warten  foUU,  bis  alles  pünktlich  nach 
dnr  gegebenen   Vorjchrift   an   Ort   und  Stelle  ausgeführt  Sey» 
weil    aUdenn    diefe    SkiaRraphie   erjk  Geift  und  Leben    er- 
kalten werde."     60  l^nge  hat   nun   Rec.  nicht  warten  kön- 
nen    weil  fich  an   feinem  Wohnorte  keine  Gelegenheit  fand, 
die  'Confirmationshandlung  «lach  den  Vorfchlägen  des  Vis. 
cinztirichtcn  ;   da  er  jedoch  zu  keiner  Pacthey  gegen  den  ihm 
unbekannten  Vf.  zu  gehören,   (ich  bewufst  ilt ,    fo  wagt  ec 
«s  dennoch .  «ioft vreüen  fcxa  geringes  ürtheil  zu  fallen.    Bi« 


vom  Vf.  ▼orgefehl a gen c  Anordnung'  der  feierlichen  Cenfir- 
mations -Handlung  fcheint  ihm  ganz  gut  zu  feyn;  nur  dilrf* 
ten  die  vielen  Liederverfe»  Reden,  Gebete  u.  f.  w.  etwas 
viele  Zeit  wet^nehmen,    und    dadurch  mochte    die  An- 


zu 


dache,  mancher    Gemeindeglieder   zuletzt  etwas   gefch wache 
werden.      Mit  der   SkanGon   der  eingeÜreuten   Licderirerre 

darf  man^s  nicht  fo  genau  nehmen »   fonO:  würde  man  .*  /e-n 


w      — 


Blut  nicht  fiir  einen  Trochäwe  und  Trofl  in  nicht  fiir  einen 
Jambus  gelten^  laffen.  Der  im  Ganzen  nicht  iibeln  ci^H^' 
liehen  yolkshymne  möchte  man  nur  etwas  mehr  Schwungi 
und  einige  Ausdrixcke,  wie  z.  li,  ,»der  Sterne- Wölbung 
Regierer*',  veii  G«tt  gebraucht,  mit  andern  vertäu fcht  wan- 
fchen.  Uebrigens  glaubt  auch  Rec,  dafs  diefe  Hymne  ok- 
oe  Bedenken  von  allen  chriftlichen  Re)igion«partheyen  IT«' 
fuRgeu  werden  könne,  und  dafs  die  Vorfchlage  des  Vf»- 
in  der  Ausfükruag  eine  nock  belTere  Wirkung«  als  be^'ffl 
bloCiea  LtUn»  diim  werden. 
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QOTTESGELJHRTHEIT. 

Leipzig»  b.  Fleifcherd.  J.:  Piflevon;  oderüberdas 
Dafeyn  Gottes.  Ein  Seitenftöck  zum  EJpizon. 
Herausgegeben  ▼oin  Herausgeber  des  Elpizoo« 
I800.  328  S.  g.  ' 

|liefe  Schrift   trägt,    wie  alle  flbrigeti  Arbeiten 
■■-^  diefes  V£s.  —  der  mit  dein  Herausg.  wohl  nur 
eine  Perfon  ift  —  das  Gepräge  freymiithiger,  uiibe^ 
fsi: gener  Forfcbung  und  lebendiger  DarfteUung  an 
fleh,   und   man  wird  fie  mit  Intereife  lefen  ,  wenn* 
nun  auch  nicht  in  alle  Ideen  des  Vfs.  einftimmeo« 
felue  DarfteUung  bisweilen  zu  wettläuftig»  und  feine 
Einwurfe  gegen   die  Fichte^fche   und    Forbergifche 
Lehre  von  Gott  nicht  überall  treffend  linden  folite. 
In  dem  Verberichte  und  ifi  einigen  Stellen  des  Bu- 
ches felbft  giebt  der  Vf.  Nachricht  von  manchen  Ei- 
genheiren feiner  erften  religiofen  Bildung.    -»tAJs  er 
fchon  das  zehnte  Jahr  erreicht  hatte ,  befand  iichdas 
yfon  Gott  noch  nicht  in  feinem  Lexikon ;  dennoch 
hatte  er  fchon  die  herrlichften  Vorkenntniife  aller  Art, 
welche  ihm  fein  Vater  gelegentlich «    meJftentheils 
im  Freyeui,  und  bey  dem  Anblicke  derGf^genftände 
felbft,  beyzubringen  pflegte.      Wie  er  allmälig  zur 
il^fgjun  gekommen  fey ,    erzähU  er  in  dem  Buche 
felbft^  Rec.  aber  läfst  es  unentfchieden ,   ob  (ich  in 
die^e   übrigens  angenehme  Erzklilung  nicht  etwja 
PoecKches  eingefch liehen  haben  möge.     Der  Zweck 
des  Vfs.  (Hn.  Conf.  R.  Ckriß.  Fried.  Sintenis)  ift  nu» 
kein  anderer,  als  den  gemeinen  Glauben  an  das  ob- 
jecrive  Dafeyn  Gottes  gegen  die  neueften  Einwurfe 
zu  vertheidigen«    und  diefs  thut  er  mit  ungleichem 
Clucke,   in  dreyzehn  verfchiedenen  Betrachtungen« 
In  der  erfien  BetreuJttung  wird  mit  Nachdruck  von 
dem  wichtigen  Einflufs  diefes  Glaubens  auf  Tugend/ 
Glückfeligkeit ,  Befrahlgung  im  Mifsgefchiek  u.  f.  w« 
gehandelt »  und  der  VC  fucht  hier  der  ftarken  Sprache 
derAndersdenkenden  eine  ähnliche   ftarke  Sprache 
ienr^egen  zu  fetzen.*  Unter  andern  heifst  es  S.  s3»  24. 
mit  Beziehung  auf  gewiffe  Behauptungen  eines  zwar 
rcbt  genannten  9   aber  kenntlich  genag  g^machreil 
bilofophen:  ,,Das  Tr^hteirfoUen  nach  dem  Reiche 
ottes,   unbekfimmert  darui^,   ob  am  Ende  fo  cfit- 
iReich  koaawe,^  oder  trotz  des  Trachtens  der  ganzen 
jChriftenheit«    dennoch  aafsen  bleibe,    k^mmt  mir 
It^r  feltfam  vor.     Zu  koch  für  mich  Tollends  ifts, 
l^ie  ein  Mei^fcb,- der  wirklich  w4fste  ,  dafs'ein%fol- 
jlhes  Reich  Gottes  eine  wahre  Unmöglichkeit  fey  und 
Meibe,  deitnock^^  orhne  den  Charakter  .der  Vemänft- 
päfsigkeit  an  rerfättgnenV 'fortfahre»  kiimai  fW^aii 
I      J.  L»  Z.  i^c«     Vmter  BwSm 


liandehi  9    als  wenn  er  es  möglich  machen  woTlte. 
S4>llte  ein  folrher  Menfch  nicht  wirklich  Jehniichkeit 
mit  einem  Kinde  haben,  das  nach  feinem  eigenen  Schat-^ 
ten  läuft?**  In  der  2zt*m£n  Betrachtung  beantwortet 
iieh  der  Vf.  felbft  nocn  einige  Eiiiwüffe,   die  man 
ihm  allenfalls  machen  könnte,   beror  feine  weitere 
Unterfuchung  anfangt^  dafs  -er  z.  B.  durch  feine  Ga« 
mürhsllimmong   zu  einer  unparrheyifchen  Unterfu* 
chung  über  Gott  vielleicht  unfähig  fey ,    dafs  ma« 
nicht  wißen  könne,   dafs  ein  Gott  fey»  dafs  das  Da« 
feyii  Gottes  nicSit  zu  beweifen ,  dafs  <iott  nkht  z« 
denken  fey  u.  f.  w.     Eine  etwas  ausführifche  Wieder^ 
faolung  des  Bekantuen.     Der  letztere  Einwurf  wJr4 
S.  53'  «it  der  Antwort  ausgefertigt :    „Es  ift  ganz  et- 
was anderes ,  als  ein  Menfch  fich  Gott  vorftellen,  uni 
etwas  anderes ,   Gott  fich  als  einen  Menfchen  vorftel- 
len. —    Das  letztere   wäre  unrecht,  —  das  erftere 
aber  mufsich  u.  f.  w.^    Damit  ift  aber  der  Einwurf 
noch  nicht  beantwortet,  ob  denn  nun  dieVorftellung» 
die  ich  mir  als  Menfch  von  Gott  mache  r  auch  die 
tkh  ge  fey?  Dritte  Betrachtung  Begriff  der  Gottheit. 
Got(^*denkeit  wir  uns  als  Subilanz,  als  exiftlrend,  als 
c^V-'f^^eiß;,  als  denallervollkommenften  Geift,  dem 
die  ganze  finnliche  und  tiberfinnli  che  Welt  untergeord* 
ilet  fey.     Die  vierte  Betrachtung  enthält  eine  Digref* 
Ron  auf  einige  neuerlich  ^lujgeftellte  Vorftellungsär- 
ten  von  Gott,  womitder  Vf.  nicht  zufrieden  ift.  S.  89» 
kommt  eine  verdiente  Röge  der  fand  erbaren  Art  vor« 
womit  man  in  den  gegenwärtigen  Philofophen-  Feh- 
den die  heil.  Schrift  bisweilen  citirt.     In  der  5  Be» 
prachtung  fucht  der  Vf.  die  üebereinfiimmnng  des  vofs 
ihm  aufgeßcilten  Begriffs  van  Gatt  mit  der  Bibel  zu 
zeigen.      Offenbar  aber  legt  der  Vf.  hier  in  manche 
altteßamentliche  AnsCprücbe  einen  höhern  geiftigen 
Sinn ,  als  man  hinein  legen  darf.  .  Seibft  in  den  mei- 
ften  n4uteftamemiichen  Stellen  wird  mit  dem  V^ert* 
heilig  ein  andrer  Sinn  verbunden ,  ^Is  in  der  gegen»' 
Wärtigen  phitofopfaifrhen  Sprache.     Die  6-  I^track^ 
tung  enthält  eine  Vnterfucknng  darüber ,  ab  fich  die 
jlUgemeinheit  des  Glaubens  an  Gott  zu  einem  Beweifa. 
für  das  Dafeyn  Gottes  eigne.     In  diefer,  eben  nicht 
tief  eingreifenden,  Unterfuchungwird  die  Allgemein- 
heit verneinet^   und  ihr  die  Beweiskraft  abgefpro^ 
4:henr    So  nchdg  nun  auch  die  S.  iio.  vorkommende 
Aeufserung  Ift,  da(s«es  den  weitigften  unfrer  Welt- 
umfegler  und  Läaderentdecker  einfalle ;  die  Völker^ 
und  Völkchen,    welche  fie  entdecken»  in  religiöfer 
Httificht  gehörig  zu  ufiterfuchen ,    und  dafs  fie  bey 
denen  ,  rou  welchen  nichts  zu  erbeuten  ift,  ohnehin 
nicht  lange  verweilen :   fo  nimmt  man  doch  ,  nacls 
BmJ  EkilkhtfJ  ttMk  iiomiar  z»  wenig  auf  4en  UsH 
Ff  StBud 
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ftand  Rflckficht,  dafs  man  die  Sprache  jener  Völkdr  we- 
nig oder  gar  nldit  verilehc».    vielleicht  wuidefL,  hey 
0iner  genauem  Bekantttfchaft  mit  der  Spraclv'xl^r- 
felben,  die  voa  unferen  Reifebefchreibern  aufgeftell- 
teii  religiöfen  Syftenie  derfelbe»,    utn  mehr  aU  die 
Hälfte  in  nichts  zjj^allen!  Die  7.  Betrachtung  iftüber- 
fchrieben:    ,,Wie  fteht  es  um  das»  was  man  notitia 
Dei  infita  f.  ingenita  nennt?"  Der  Vf.  nimmt  keine 
angeborn^n  Begriffe  von  Gott,  kein  angebernes  mo- 
rallfches  Gefühl  an»  und  behauptet,  dafs  dem  Meu- 
fcben  nur  die  Anlage  zur  Vernunft  und  das  Vermö- 
gen»  moraiifch  werden  zu  können ,   angeboren  fey. 
Die  wfrklichen  Begriffe  ron  Gott,   von  Recht  und 
Unrecjit  würden  erft  durch  die  Kultur  der  Vernunft 
erlangt.     In  diefeiil  Abfchnitte  wird  auch  vonS.  xso. 
an,  auf  eine  intereflante  Art  berichtet,   wie  der  Vf. 
zur  Gcttesidee  geführt  worden  fey.     Anfangs  war 
ihm  die  Sonne  Gott,    ehe  er  noch  das  Wort  Gott 
wufste.      Alles  fchrieb  er  der  Sonne  zu,  und  noch 
liält  er  es  für  unmöglich,    zu  glauben,  dafs  es  im 
ganzen  Sonnen di ende  je  eine  Sonnenjungfrau  gege- 
ben habe,   die  die  Sonne  höher  und  reiner  verehrte, 
als  er  felbil.     Von  den  Millionen  Sonnen,  die  er  nach 
und  nach  am  SteKnenbimmel kennen  lernte,  behaup- . 
tet  er,  habe  ihn  zuletzt  fein  Vater  .»auf  die  Urfonne, 
^en  unfichtbaren  Ewigen  und  Einzigen,  als  den  Grund 
der  Verbindung  aller  jener  Sonnen,    der  in  keiner 
von  den  verbundenen  Sonnen  felbft  liegen  könne'* 
hingeführt.     In  der  $•  Betrachtung  —  einer  Einlei- 
tung zu  allen  folgenden  —  dringt  Hr.  5.  nachdrücklich  - 
darauf,  dafs  man  alle  Beweife  für  Gott  höre  und « lach 
VerdieAft  würdige.     Die  Ueberzeugung  v^  Gg^^tj^ 
der  Natur  hält  er  für  diejenige,-  die  iich  am  0eTteti 
für  die  Menfchheit  im  Ganzen    oder  für  das  Volk 
fchicke.     Einfeitig  ift  es  dagegen  ,  wenn  er  gerade- 
zu behauptet ,   „dafa  diejenigen  nicht  Unredit  hät- 
ten, welche  fürditeten,  dafs  der  Glaube  an  Gott  an 
der  blofseii  Moral  nur  eine  fchwache  Stütze  habe,— 
dafs  das  Volk  den  neuen  Gott  n^cb  weniger  ^  als  den 
alten  begreife,   und  gär  nioht  im  Stande  fey,  den 
neuen  Beweis  für  den  alten  Gort  zu  fafTen."    Die  9. 
Hetrachtung  enthält  einen  Beweis  für  Gott  aus  der  Sin^ 
nenwett ,   wubey  der  Vf.  fehr  jireitläuftig  den  trans- 
fcendentalen  Idealismus,   welcher  die  vom  Ich  un- 
abhängige Exiftenz  der  Sinnenwelt  lengnet,  zu  wi-. 
derlegen  fucht.    In'  der  lo.  Betr,  wird  di^fer  Beweis 
für  Gott  aus  dep  SinnenweU  fortgefetzt.     Indem  der 
Yf«  hier  fehr  richtig  aus  der  Ordnung  und  Fülle  der 
Zwecke  in  der  Welt  auf  einen  höchftweifen  Welt- 
ordner fchliefst,    beantwortet  er  ^zugleich   mehrere 
ältere  und  neuere  Einwürfe  mit  Nachdruck,  und  man 
folgt  iha^  tait  Vergnügen  bey  diefen  Betrachtungen. 
Er  glaubt,  dafs  die  finnliche  Welt  in  ihrem  ganzen. 
Umfange  für  die   überfiiM«]iche  Welt  d^  fey;  allein 
nun  fucht  er  atimalig  einen  Schlufs  ron  der  phyfi- 
fchen  WeUordnung  auf  die  moralifcbe  und  auf  die 
Heiligkeit    des    Weltordners    zu   machen,,    wobey 
snan    jedoch    manche     nothwendige    Mittelglieder 
yfrmiflen  wird.       Die  ii.  Betr.   mach^    den  Ueber- 


Welt.    Die  überfinnliche  Welt  ift  dem  Vf.  die  Welt 
des  Wahren   und  Guten,,  die  Kräftfe,   welche  in  ihr 
wirken,   und  die  Denkkraft  und  die  Willenskraft. 
Ein  Wefen,  welches  diefe  Kräfte  beßtzt,    tritt  eben 
dadurch  in  die  Reihe  der  Intelligenzen  ein.       Wi^ 
Menfchen  gehören  dahin,   und  der  Beweis  für  Got^ 
aus  der  überfinnlichen  Welt  verwandelt  fich  dadurch 
in  den  Beweis  derhöhernBeftimmang des  Menfchen, 
die  denn  wieder  in  die  fieftimmung;  zur  Wahrheit 
und  in  die  Beftimmüng  zur  Sittlichkeit  zerfällt.    Die 
lSi>Betr,  enthält  den  Beweis  für  Gott  aus  der  Beßim- 
muHg  des  Menfchen  zur  Wahrheit.     Der  Menfck  v^r-! 
nimmt  in  feinem  Innern  das  Gebot:  ,, fache  richtig 
zu  erkennen."     £r  fühlt  (ich  an  gewifie  Gefetze  des 
Denkens  gebunden,    die  ihren  Grund  nur  in   einer 
höchilen Vernunft  habqn  können.     Die  13.  und  letzte 
Betrachtung  enthält  den  Beweis^  aus  der  Beftimmüng 
des  Menfchen  zurTu^end.     Das  Gebot :  fey  recktfchaf- 
fen^  fagtHr.6\,  fey  mit  dem  :  Jucke  richtig  zu  erken^i 
nen^  einerley,  und;  feif  rechtjchnffen ^    heifse  aichtsj 
anders,  als:  neige-dich  zum  Richtigerkannten.     Jeder! 
Menfch  höre   diefs  Gebot,  fobald  er  zu  moralifcheni 
ErkenntniJJen  gelange ;  wie  er  die  erkannten  fpecula-  \ 
di;(;»  Wahrheiten  glauben  folle,    fo  folle  er  die    er-i 
kannten  praA^f/cA^n Wahrheiten  tkun.  MoraUtät^  d.h. j 
die  Richtung  des  Willensaufdas  Gute,   fey  dieKronej 
des  Uni  verfums.     Für  diefc  Moralität  fey  der  Menfch 
beftimmt.       Wir   ahnen  eine     höchfte     Intellig^enz, ; 
die  an  der  Spitze  des  allgemeinen  Wohls  —   d.  f.  1 
nachunferem  Vf.»    des  Zwecks  bey  allen  unfern  IViU 
Unsbeftimmungen  —  fteht.     Wir  vermuthen,  dafs  die 
Tugend ,   die  überall  in  kleinen   Portionen  da  ift  ,  ir- 
gendwo in  gröfsefter  Maffe  anzutreffen  feyn   mülTe. ; 
Wir  fühlen  es,  dafs  die  Menfchheit  beltimmt  fey  zu 
eiflfl^m  Reiche  der»Tugend,    und  es  mufs   ein   Gott 
feyn,  der  diefs  Reich  herbeyfübrt  u. f.  w.   Rec.  halc; 
den  Satz:   „fuche  richtig  zu  erkennen'*,  Ufid  den: 
5ftfey  recbtfchaffen*'  für  nicht  fo  gleichbedeuteni^  ,  als 
der  Vf.,  und  glaubt,  dafs  auch  der  böfe  Menfch  et^ 
was  recht  erkennen  und  doch  unfjttlich  handeln  Khix-- 
ne,    dafs  aber  die  jedem  Menfchen    beywohnende 
prahtifche  Vernunft  einen  durchaus  fichern  Maafsftab 
des  Handelns  gebe,  daher  auch  Menfchen  von  wenig 
Verftand  und  wenigen  Kenntniilen  dennoch  oft  fehr 
richtig  nach  diefem  Innern  Gefetze  handel».     Unfer 
Yf.  hält  es;    nach  S.  313«  für  gefährlich,  dafs  man 
aus  der  Ankunft  -.eines  Reichs  der  Tugend  Gott  nur 
beweifen  zu  können  vorgiebt,  und  es  hernach  aufs  : 
ungewilTe  ftellt:    ob  ein  folches  Reich  je^kouitnen; 
werde  oder  nicht.     Nach  ihm  ,  ift  gar  keine  Burg-  \ 
fchaft  für  das  Reich  der.  Tugend  zUi  finden »  wenn] 
kein  Gott  ift.     Der  Glaube  airi  Gott  aus  der  Sinnen* 
weit  foll  dazu  kommen,  und  die  Bürgfchaft  feft  ma- 
chen.    Denn  ^rft  werde  .d«s  iSittenge/ctz  gleichfam  j 
darch  dasGleichgewichtsg^fetrin  de/  Natur  verfinn* 
licht.    Zuletzt  kommt  er  nooh  auf  die  Qluckfeligkeit^ 
die  jeder  Tugendhafte  fodern  dürfe.  „Das  Gefchrey  1 
gegen 'die  Eudämoniften  aller  Art  war  dem  Vf.  \irirk* 
nch  täkßherlieh.'*     Wer  den  Satz:    »»einem  jeglichen 
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derftofse  die  g»iize.4l«|iilifdie  Wisitordnimg  «m.  Nur 
wenn  wir  tugendhaft  und  glückfellg  feyn  wolUen, 
{ij  rolle  Harmonie  unfers  Wefens  da«  So  wahr  ib^r 
iie(s  fey :  fo  wahr  £ej  Gott.  T-.Dieft  fimd  dieGriuul-. 
linien  einer  Schrift»  der  wir  recht  Tiele  anfmerkfü* 
me  Lefer  wunfchen.  Warum  jedoch  der  Vf.  durch- 
aus Sifiemt  Hipotheje,  analifirt,  ferner:  befridigt, 
nij:kident  ZufridenhHtf  ohnee»  und  doch  Triebet 
z\t\,  verUehrt,  mit  einem  e  fchreibt,  ift  nicht  wohl 
sbzttfehen.  Am  Ende  des  Buches  wird  eine  Fort* 
fernlag  Terfprochen,  der  wir  mit  Vergnügen  entge^ 
gca  fehen. 

PHILOLOGIE. 

I)  BaAifDEK^uRc,  b.  Leich:  £.  ^.  A.  Seyfert  auf 
Gtfchichte  und  Kritik  gegründete  tau  Spn^chlehre 
in  fünf  Bändchen,  deren  erftres  als  erJIe  Qrund* 
läge  zu  einem  veften  lat.  grammatifchen  Lehrge* 
bäude  vornehmlich  für  Lehrer,  Sprach- und  Ge-' 
fchichtsforfcher ,   die  übrigen  aber  zunächft  fdr 
Lernende  beftimmt  find.    I798*    XL   u.  283  S. 
(lg  gr.)     Zwetfter  Tä.  ^der  erfler  Curfus  (für  Ler- 
Bcnde).  igoQ.  403  S.    (i8  gr«)     Dritter  Th.  oder 
Zweifler  Cur fus.  igoc  258  S.  (12  |T-)  Vierter  Th. 
oder  dritter  Curfus.  igoi.  «28  S.  gr.8-     (iflgr.) 

i)  Franisfürt  a.M.»  b.  Andrea:   Deutfche  und  la^ 

teintfche  Sprachlehre  für  Schulen  rou  ^ac.  Brand, 

des  ürzbtfch.  Mainz.  Seminar.  Ahimnusi  d et  lat. 

TrnJal'chule  zu  AfchaiFenburg  einftweilen  Pro- 

feffer.    Erfier  TheiL  Etymologie*  igpl.  XII.  un(| 

315  S.  gr.  g.     (ii  gr.) 

3)  Berlih,  b.  Maurer :  Lateinifche  Sprachlehre.  Zum' 
Gebrauch  der  K.  Chirurc".  Pepiniere  zü  Berlin  und 
angeYvendccAerzteuftd  Wundärzte  Von  A.  Schloß' 
Jcr^  K.  Lebrer  der  lat.  Sprache  bey  der  chirurg. 
Pepinfere.  igoi.  3^*7  S.  gr.  8-    (lögr.) 

f)  MüscBunf  b.  Lentner;  Anleitung  zum  tat.  Syl- 
benmaajs  und  Versbau»  igoa.  Jp  S.  g*     (4  gr.) 

5)  Da£5DKN  u.  LfiifziG,  b^FIiIfcher:  Unterricht  in 
der  tat  Sprache  f  oder  Art  und  Weife,  Kindern 
die  lat.  Sprache  auf  eine  angenehme  und  fafsli- 
che Methode beyzubringen.  igoo.  98  S.  8*  (6gr.) 

Von  der  Zeit  an,  da  fiiiecbea  und  Römer  die  Gram- 
(naüit  zn  dem  Rang  einer  Wiflenfchaft  erhoben  haben/ 
)is  auf  unfere  Tage»  giebt  es  eine  unabfehbare  Reihe 
on  Grammatiken  und  grammatifchen  Erörterungen, 
^ten  Menge  und  widerfprecbender  Inhalt  das  Stu- 
iüm  mehr  erfchwert  als  erleichtert  hat.  Noch  wird 
er  Demiurg  erwartet ,  der  in  das  Chaos  der  latelni* 
ben  Grammatik  Lieht  und  Ordnung  bringen  folJ, 
»er  Vorbereitungen  und  Anfk'nge  fiild  dazu  gemacht* 
Mtlti  einem  krinfcheii  und'phnöro^hfircfaenStadJMr 
^r  Sprachwiflenfchaft,  in  dem  Aufzeigen  von  der 
raifchen  Tochterfprache  zu  der  griechifchen  Mut* 
rfprache  and  in  der  forgfältigften  Benutzung  der  al- 


l^ennt  und  erfüllt  wentgiletts  zttfli  Theit  derTf.  tob 
Nr.i*  Der  erfte  Theil  feines  grundgelehrten  Werke 
i&  nicht  etwa,  wie  ipan  durch  den  Titel  verleitet^er« 
den  könnte ,  zu  glauben  ,  eine  .roUftändige  Sprach- 
lehre für  Gelehrte,' fondern  er  befchäftigt  fich  meift 
mit  der  aus  Buchftaben  beftehenden  Schrift  und  Aus« 
fprache  der  Wörter ,   und  enthält  über  diefe  Gagen« 
ftände  fehr  gelehrte,  grofsentheils  aus  einem  tief  ein- 
dringenden  Studium  der  alten  Grammatiker,  deren 
Beweisftellen ,  in  extenfo  aufgeführt ,   einen  rrofse« 
Theil  des  Buches  einnehmen ,   abgeleitete  Unterfu- 
chjtmo^en  und  Grund/atze.    Hat  gleich  der  Vfi  ein  et- 
was il^rkes  Selbftgefühl :  fg  fteht  es  ihm  doch  nicht 
ganz  übel ,  da  es  fich  auf  ein  mehr  als  oberflächliches 
Studium  der  res  grammatica  ftützt.  Eine  Methodik 
woUte  der  Vf.  nicht  geben,  fondem  nur  einen  Leit- 
faden, mit  deiTen  Hülfe  man  fich  bej  einer  guten  Me- 
thede (diefich  nicht  im  Allgemeinen  beftimuienlafTe, 
fondjern  fich  na^ti  den  Subjecten  richten  muffe)  aus 
dem  Labyrinth  der;Glramiuacik  heraufhelfen  köniie«^ 
Diekritifchen  und hii^orifc^^en  $prichforfchunge;i  die- 
hi  erften  Theils,  der  auch  befonders  rerkauft  wird, 
empfehlen  diefes  Werk  jedem  Sprackgelehrten,  wenn 
er  gleich  hie  und  da  Hypothefen,  etymologifche  Spitz- 
findigkeiten, unkritifche Behauptungen  finden.foilte; 
wue  es  denn  z.  B.  der  gelehrten  Ausmbrung  über  Er- 
findung der  Schrift  S.  11.  S.  wohl  an  Kritik  fehlen 
dürfte«  Hier  wie  anderwärts  vermifst  man.  Beliannt- 
fchaft  mit  neuern  Forfcbungen  Aber  diefe  Gegenfiän- 
d^9  Hug*s  Abhandlung  übec  die  Erfindung  der  Btfcbfta* 
benrchriftund  Wolfs  Prolegomene  über  die  Uias  wür- 
det) ^em  Vf.jtheils  zur  Betätigung  feiner  Anfichten  ge- 
dientA  theils  feinen  Unterfuchungen  eine  fiebere  Rieh* 
tunggegeben  haben.  Nachdem  Vf.  kamen  die  etruS' 
cae  oder  antiquae  literae  latinaet  deren  fich  die  alte- 
ftenl^teiner  und  die  «rfben  -ßewohner  des^  nachmali- 
gen Rom.  zueril  gemeinfchafclich  «init  den  Etruscern 
^edieaten  ,^  mit  denQuETander  naph  IfaUej^  und  beäan^ 
den  iik  kleiner  Schrift,    Abernsicl^  i|Lehrecn  Jnhrhtiiv^ 
derten  nahinen  die  Römer  ein  zw-eytes  Alphabet  von 
den  Griechen  an,  welches  Demaratus  aus  Corintb  mit- 
brachte, und  das  aus  grojscr  Schrift,  unfexn  Verfal- 
buchftaben  ähnlich,  beitand.  .Auf  den  grammatifchen 
Unterricht  dücften  die  Erörterunj^en  des  Vf.  nur  ih- 
rem kleinften  Theil  nach  EinSaU  habeu,  ab^r  dein 
^  Gelehrten .  werden .  %  willkomnMit^.  fey n«;  Verweifen 
wir  nur  aj^^  e|iMgi?^BjemerkQngiq;n^,  $.  9.  wird  behaup- 
tet,   die  fogenaxxnten  arabifchen  Zahlzeichen  feyen 
aus   den  griechifclie/ir  und  latcinifchen   entftaniten. 
S.-20.ff.  es  giebt  Sylben,  die  keinen  Selbftlaut  haben, 
wie  St\  Rmi  $^  29.  gelehirte  Unteffuchung  über  das 
Wort/wittrrfl.  .  Das  äoUfcheDigamm^  wird  vomVf, 
ausführlich  abgehandelt.    S.  50- f.  wird  S^rmiae  vom 
alten  Tormumi^d.  h.  catidum,  ajjgelei^elif^  iq Bea^iehung 
^uf.  die  wa/uüen  Büdei;,f  davon  a^ch  ida^  deutfche 
warm  und;^et  Name  /Torjiij  u.  f.w^berkumme.Doch 
inan  trifft^berall  auf  etwas  Merkwürdiges,  welches 
hier  aufzuzählen  der  Ort  nicht  ift.  Was  nun  die  latei- 
nifche Sprachlehre/ttjr  L^rn^iidr  in  den  drey  folgenden 

tliffUeA  btüiß ;  lo  miif«  anch  ihr  du  U)b  gründli- 

eher 


Ju  L.  Z.    OCTOBlit  zt*ä? 


43) 


ffhet  läelAfraofkeirnnl  'gröfscf  Belefißrik^tt  werden« 
'fiie  SätÄe  werden«  wie  im  erftenTheil  für  Gelehrte» 
'fllit  Stellen' iiicbt  iiur  aas  den  ClaflUkern  •   fcmdem* 
:auch  aus  den  altert  •Grainmatikern,  belegt^  lateitiifcha' 
und  deutfche  :Beyfpiele  find  zur  üebung  in  hinläng* 
*licher  Anzahl  beygebracht,  Cafs  eine  fo  ausführlich* 
liehandelte  und  fo  gelehrt   alisgeßettete  Sprachlehre 
-für  den  Scbulgebrauch  geeignet feyn  füllte,  wfll  uns 
•freylichnicht einleuchte« ; dafs fie aber  den Prorectio- 
ribus  ,  dieüefer  in  das  Innre  der  Sprache  eindringen 
Wollen,  xum  Naohfchia gen  beym  Privai-grauch  gute 
Dieüfte  leiden  könne,  dacan  zweifeln- wir  nicht.  Für 
deiiSchulg^ebrauch  w^ird  iich  vielleicht  beffer  ein  Aus^' 
ziig  aus  diefer  ausführlichen  -Sprachlehre  'fchicken, 
den  der  Vf.  nach  Beendigung  der  letslern  yerfpricht.:- 
denn  noch  ift  der  fünfte  ITheil  nicht  erfchienen «  wel- 
cher eine  Nachlefe  zu  den  vongen,   ▼oreügHchaber 
die  Profodie  undHegißer^ntha^lten  feit. 

Dafs  Knaben  oft  iuiLateinifchen  unterrichtet  wer* 
^en,  ehe  ^eden  BOthdürfti^iten.Pnt^rrichc  tiber  ihre 
Mucie'rrprache  erhalten  haben,   ift  eine  fchlitnme  Sä- 
die,  und  eben  fo  fcMimm,  dafs  man  ficfa  überall  auf 
tnanchen^chulen  keine  Zeit  zu  dem  letztem  nimmt, 
oder  bey  den  überhäuften  Gegenftänden  des  Lernens 
keine  Zeit  dazu  findet.     Der  Vf.  ron  Nr.  %.  fucht  die- 
fen  Nachtbeilen  du^rdi   eine  Verbindung  des  Unter- 
richts in  der  deutfchcn  und  in  der  lateinifchen  Spra- 
che abzirh.el  f  eh.   Es  ift.eih  erfterVerfuch  in  feiner  Art, 
ejfi  pfychologifchesPraWentzu  löfen'/DjjB'Erfdhruag 
mufs   entfcherden,  'ob'diefe  VereiuigurTg^methodet 
wobey  Zeit  und  Aufwand  von  Kraft  gefpart  zu  wer- 
den fcheint^    wehlthüttg  und   rortherlhaft  ift ,  «d^r* 
ob  die  auf  zwey  fo  verfchiedenartige  Sprachen  zu- 
gli^ch  gerichtete  Auf  merk  famkeit  mehr  Anftrengung 
erfodert.,  und  eine  Verwirrung  der  Begriffe  erzeugen 
k&nn.  „Ich  Hefs,,  fagt  der  Vf ,  bey  jedem  Abfchnitfe, 
4eri  jeder  neue  Sprachtheil  m^cht,  dieaUgiÄmeinea 
Erklärungen  vprficrgeheh,  ttnd  fetzte  dana  ^'uerft  das' 
Deutfche,  und  nach  di-efem  das  JLateftitfcbe.  O^^  Ei- 
genthümliche  jeder  Sprache  mufs  alfo  bey'  der  Zu*' 
(Vimmenftelliing  dem  Schüler  von  felbft  in  die  Augen 
fpringen,'  und  das  Lateinifcbe  um  fo  tleichter  feyn, 
Weil  er  durch  das  vorhergegangene  Deutfche  fchon 
vieles  Voraus  hat.    *Ich  bcmühete  li^ich  bierbey,  fo 
kurz  zu  feyn,  als  es  irtir  demZw'ecke  gemäfs,  mög- 
lich war»  und  dieA^^Fall  trat  elier  im  neuifcfa^n  als 
im  Lateinifchen  ein;  Ich  flöhe  dfeAllftractiohen,'we?r 
der  Knabeyon  9-^10  Jahren  lieTelcen  rerftehct,  und 
«nahm  fie  nur  da  auf,    wo  fie  unvermeidlich  waren."^ 
^n  der  deutfchen^  Sprache  folgte  er  Addung,    und 
wich  nur  in  einzelnen  Fallen »   Wo  ät  iiinreichende 
■Gründe  s^u  haben  ghtubte,von  ihm  ab;  In  der  latei- 
nifchen Sprache  waren  Schiller ,  Brdder.und  'DHFen- 
>dinger^eine  Führer.  DerYf.  hat  die  Fra^ieth<i'de,  die 
•floan  gl  ücklibh^  Weife  aasdehKarechisTm^iverbannt 
?hatf  hier  wieder  eingeführt.  Ber  zweyre  Th'eiU  wd^lief 
4lie  Wortfügung  enthalten  wird,  fall  bald  nacbfcflgen.' 
Die  Sprachlehre  Nr.  3.  ift   für  künftige  Aerzte 
tand  Wundärzte  beftimmt.    Wer  eigentlich  Medicin' 
ftttdiertf  brimclit jLetner  befettd« ra  £^t  Hin  z^ugerichte* 


ten  lat.  Sprachlehre,  foweiiif^iis  der  THecüdg  and 
der  Jurift;  eineandre  Sache  ift  es  mit  dem  Wundarzt« 
der  keine  gelehrten  Studien  mache ,  dem  aber  dock 
ziigemuthet  werden  .kann.,  dafs  er  das  Latein  neth- 
dürfcig  vevftehe,  die  lateinifche  Terminologie  lucht 
verftömmlenhd  •  wie  man  fegt»  feinen  Cafus  richtig 
fetze.  Eine  fchlichte  lateinifcbe  Sprachlehre  ohne  alle 
fcholaftrfcbe  Verbräm4H)g  würdetür  diefe  Clafte  nicht 
-unnutz  feyn.  Und  infofern  derlierauag.  diefe  vor  Au- 
gen hat,  ift  fein  Unternehmen  zu  loben;  auch  kann: 
man  mit  der  Ausführung  im  Allgemeinen^  fich  genü- 
gen laflen,  wenn  gleich  alles  noch  einfacher,  nocfanft- 
^er  zum  Zweck  bingeleicet  feyn  könnte.  So  fcheint 
der  Vf.  2»u  giauben^ev  hebe  dieLehre  von  den  abfoluten 
Ablativen  fehr  vereinfacht,  aber  feine  Schüler  könnten 
der  grammacffchen  Ze.rgliedrungäkunft  gewifs  jioch 
mehr  überhoben  werden^  wenn  fie ungewiefen  wür- 
den: fietate  fublata  nach  aufgehobefiertxottesfurcht, 
vere  appropinquante  bey  heraunahendem  Fubling  Fri* 
deri€0  rege  unter  dem  König  Friederich,  zufiberfeczeu. 
Dafs  der  Vf.  Wöfter  und  Beyfpiele  zum  Theil  aus  der 
Sphäre  der  medicinifchen  WfflTenicluifteu  und  aus  alten 
und  neuien  Aerzten  entlehnt  hat,  verdient  Lob.  Eia 
Anhang  rlateinifcher  Aphorismen  und  kurzer  Stellea 
aus^g^uten  lateinifch  medicinifchen,  vornehmlich  chi- 
rurgifch^n,  Schriften  wtire  z  weckmirfsiger  gewefen  als 
die  beygefugte  Syntaxis  ornata^  die  nur  für  den  Studie- 
renden gehört«  der  fie  aus  jeder  andern  Sprachlehre 
fchöpfen  mag.  :     •  .     -^ 

Nr,  4.  ift  fiir  den  etfter-  Ajtlakf  und  zum  gemeinen 
Gebrauche  des  Anfängers  hinreichend ;  es  handelt  erft 
VOR  den  Vers^rten  und  dann  von  der  Quantität  der  Syl- 
hen.  Ueber  die  Quantität  der'mittlem  Sylben  der  Wör- 
ter wird  Merbefsre  Auskunft  als  in  den  gewöhnlichem 
Spachlehren  gegeben.  Zu  dem  Schema  der  achtfäfsi- 
gen  Jamben  S.  19.  paiTen'  nicht  die  beiden  unterge* 
fetzten  Verfe  aus  Terenz  Jt^d.  5«  4^^  l*  f«  Eben  fo  yririi 
S.  30.  der  ^rfteFufsd^rHendecafy Ilaben  alseinSpon- 
deus  angegeben»  Wiewohl  dafür  in  einigen  ünterfreleg- 
rten  Beyfpielen  ein  Trociiüus  vorkommt  *  welchen 
auch  CatuU  zuweilen  ftatt  jenes  braucht. 

Nr.  5«  ift  keine  Sprachlehre»  fendern  eine  Krücke 
für  dasQedachtnifsder  lieben  Jug^end.  Der  Vf.  glaubt, 
die  Vocabeln  würden  Hch  diefer  in»  mit  und  unter  dem 
Vehikel  vondeutfchen  Reimlein  befier  einprä(>en,  der- 
geftalc,  dafs  jeder  Vers  auf  das  lateinrfch«  Wort,  wel- 
xhes  gemerkt  wenden  r<HI  \  abstehe »  wie  folgt : 

Di.e  flu  eher  handeln  nicht  nur  unrecht  prave^] 

Sie  handeln  auch  oft  ufigereinit  inepie,  | 

'Wenn  de  z.  B.  -einen  Seein  verfluchen  depop^n^ 

An  dem  fie  hangen  -bleihea  iiaereu  ertm 

.»  ♦       •  I 

* 
Zu  Delphi  fprach  bei^eiftert  futribunins  I 

Auf  einem  fr«idnen- Dreyfufs  tripus  1 

Ju  -de6.Apx>]l«'s  lleiligchum  Juerßrinm 

Die  Pythia  den  GötterfprMch  oracji/iMiu 

ji#€b  wir  ,f übieH  un#  v«n  des  Vfs.  Hufe  ergrifiTen  und^ 
fingen: 

•Zu  Delphi  ftotterce  die  Pritifteria,  J^ythla^      ^ 
Wenn  üe  die  SprecWuth  ergriff,  furibunda^ 
Orakel  in  ftolpernden  Verfen,  Uexameier, 

^'  ^ixht  beff«r  wit  mfa»  Y^irsaMM,  p^MM^i^ 
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G0TTB5GELifHRTHEIT. 

Hahburg  ,  b.  Meyn  u.  Mahnte :  Tafehenhuch  für 
Theologen  und  Prediger  als  Freunden  der  Spedi" 
lation  und  Literatur  auf  {das  SaAr]  igoa.  HeN 
ausgegeben  von  ^.  0.  Thiejs,  Dr.  und  Prof. 
1802.  198  S.  kl.  4.  (20  gr.) 

K  ec.  Seht  wohl  ein ,  dafs  der  Vf.  xu  den'  uiigluck- 
•*-*^  liehen  SchriftfteUern    gehört,    die  darch  ihre 
äufsere  Lage  veranlafst  werden,  mit  der  Schriftftel- 
\eTey  ehi Gewerbe  zu  treiben;  allein  da  ihm  alsRec. 
das  Befte  der  Literatur  am  Herzen  Iregen  mufs :  fo 
darf  er  nur  auf  die  Schriften  felbft  fehen ,  um  fie  un- 
^artheyifch  zu  würdigen  ,  und  ihren  Werth  oderUn- 
wcrth  zu  bemerken.     Aufserdem  giebt  es  ja  für  ei- 
nen Gelehrten  noch  andere  Wege  zum  Verdienfle^ 
als  blofs  die  Schrift ftellerey,   wie  z.  B.  der  »find- 
liebe  Unterricht 9    fo  dafs  man  felbft  durch   äufsere 
"Küih  noch  nicht  gezwungen  wird  ,  ganz  unreife  Gei- 
ftcsprodacte  in  die  Welt  zu  fchickcn  , '  wie  das  vor- 
liegende ift.     Mit  dem  Namen   eines    Tafchenbucha 
Oiltf  Almanacks  den  Begriffeines  Quodlibets  zu  ver- 
binden, ift  ma»  fcbon  gewohnt,    und  fo  wäre  es 
such  eben  nicht  auffallend,  dergleichen  in  diefeniT»- 
fchenbachc  für  Theologen  und  Prediger  zu  finden, 
weun  nur  die  tnannigfaltigen  Partikeln  von  einem 
foliden  Gebalfe  und  einer  gefälligen  Form  wären. 
•Leider  fehlt  über  beides.     Der  Inhalt  ift  höchft  ma- 
pcr,  und  die  Theologen  werden  nicht  wiffen,    w«s 
iie  daraas  Jemen  füllen;  die  Form  aber,  welche  der 
ganzen  Anlage  nach  wohl  die  Hauptfache  feyn  foll, 
ift  die  fatyrifche,    die  durch  klägliche  Worrfpiele, 
^efchra übte  Wendungen  und  trivialen  Witz  ertwun- 
genwird,  fo  dafs  man  wohl  (ieht,  dem  Vf.  infingelt 
alle  natürliche  Anlage  zur  S^tyre.     Es  vrii  alfö  eine 
unglückliche  Idee,  dafs  fiph  der.Vf.  gerade  hierauf 
als  auf  feine  ftarke  Seite  verläffen  zu  kömien  glaub- 
te, me  das  Mott«  auf  dem^  Titel  ffd\fficile  eft,  Saty- 
ramnonfcrüete**  nndentet^  da  es  doch  J^erade  feine 
fdiTräcfafte*  Seite  ift.     Atife'er  einigen  moralifch  -  reli- 
l^öfen  Sentelizen  l^avatefs'i    <^ie  nn  der  Spitze  fttf- 
hen,  ift  faft  glles  Üeböge  in  differ  vermcyftten  faty- 
rifchen  und- ^erfi^trendeh  MatHer  verfafst,    wovon 
der  Hauptgegrhftähd  die  Zeitphilofophie  ift,  *bcfon- 
ders  die  Ftchh^fcke,     der  ffcl^  Hr.  TA;  doch  fonft 

Sanz  in  die  Arme  zu  warfen  ffflegt.    Hierher  gehören 
ie  Rubriken   Geiß  der  neueJUn  Phitoföphie;  Mores 
eruditorum  (Nicolai  lind   Fichte  gegen  einander  g:«- 
*<»!lt).     Das  S0em  der  Sittenlehre: ,  Dicta  eUjftca  ;  der 
Wiffenfchaßsiehfer  an' Leffing's  Sehäiten';  Antwort  de^ 
A.  L.  Z.  i8oa.     Vierter  Band. 


Schattens;  Frage;  Antwort;  eine BedenkUckkefl ;  noch 
eine  BedenkiicMeit;  Socrates^  Paulus ^  Fichte;  Actm 
]PhiloJovhörüm ;  Ordre  des  phitofophifchen  §fouma{f; 
Acta  Philoföph^rum  T.IL;  Gefpräch;  fffrwcfcf  u.  f.  w. 
Die  Rubrik  ^.Ertrag  der  letzten  Slickaetsmeffe^*  nimmt 
bey  weiten  den  gröfsten  Theil  diefes  Tafchenbncha 
«in,  denn  fie  geht  von  S.  56— 120.  HierfcheintderVf. 
als  ein  durch  fich  felbft  berufener  S$tyriker  vorzilgltch 
dletheologifchenSchriftfteUer  ins  Auge  gefafst  zu  ha- 
ben ,  um  dber  fie  und  ihre  Büchertitel  die  fätyrffclie 
Geifsel  zu  fchwingen ,  wenn  gleich  die  Philofophea 
auch  nicht  leer  ausgehen.  Weil  er  diefe  Rubrik  recht 
con  amore  und'in  der  Fülle  feines  Geiftes  ausgear- 
beitet hat:  fo  glaubt  Reo.  ihm  einen  Gefallen  zu  er- 
zeigen, weim  er  einige  Proben  davon  aushebt.  ^, Von 
,,ifmif(oii*jneuer  biblifcher[n]  Theologie  ift  der  zwey* 
„te  Theil  erfchienen.  Auch  hier  wird  man  keine 
^tbiilifche  und  fiberall  keine  TAeotogf^  fuchen  dürfeA, 
,,aber  finden,  wie  Hr.  A.  nach  fo  vielen  Bibelaus* 
„legem  über  viele  Bibelftellen,  die  er  mit  fo  viel^i 
««Dogmatikem  dem  kirchlichen  Lehrbegriff  ^npafst, 
,, denkt,  und  anders  denkt,  wie  vor  10  Jahren,  Das 
•4; '^®  JahrhundeVt  hat" er  von  Götting^i^n  aus  in  Er- 
»}?>^gen  mit  zWey  Predigten  gefeyert."  Es  ^ücdfe 
Beleidigung  der  Lefer  fevn,  wenn'Kec.  dIefe  Art 
von  Witz  und  Satyre  noch  weiter  auseinander  fetzen 
wollte.  Alfo  gleich  weiter.  „Falkos  Tafchenbach  ift 
das  meinige;  eben  darum  gebe  ifh  diefs  heraus, 
denn  auch  meine  Tafchen  find  eng,**  Schwerlich  wird 
FatVs  Satyre  Repreffalien  zu  gebrauchen  wagen, 
,,.GutsMuths  ift  die  Bibliothek  der  püdagogifchen  Li* 
„teratur  no(ih  immer.  Ob  fie  es  bleiben  wird,  wenn 
«,das  unten  angekündigte  Journal  fiir  die  Pädago- 

ik  als  WiffeHfchaft  fhren  ^Geift  herausziehen  foUte  ? 

iber  da  xif  Qrden  die  Herausgeher  des  Journals  audi 
„manchmal  'ip  einen fauern  Apfel  beifsen.^  Ach  ,  wer 
fich  mit  fölcheh  Anfp1ehingeri*atif  Namen  helfen  muft, 
der  möchte  wohl  ausrufen !  Difficile  efifatyrumfcriberi! 
,t, Htfiiie'j allgemeine  Gefchichte  der  chriftiichen  Kirche 
jtwird  nach  ihren  yothandenen  vierTheilen  immer  fort 
i»,neL;  aufgelegti  und  bleibt  noch  immer  unvollendet, 
4,aBch  wohl  nacji  <ier  letzten  Auflage  des  letzten 
„Theils.  AberesiAii  wean.aufchkejneftirc/un-*doch 
„eine  allgemeine  Gefcbichte',  und  die  A.  L.  Z.  wird 
„wie  die  A.  D.  B/  Von  diefem  Meifterwerke  ihres 
„Mitarbeiters  noch  lange  zu  rühmen  wiffen»  Deffen 
„Magazin  für  Religlphsphilofophieu.f.  w.  dralit  bald 
„einzuflürz^n.  Die  Religionsphilofophie  kann  nicht 
,, darunter  leiden,  und  für  die  Exegefe  und  Kirch^n- 
;,gefchichte  wird  fich  der  Speditör  bey  gleiten  na'ch 
';^einem  andern  PacÄr4»»«fttmfehcn/*^  Es  gehört  «ur 
Gg  Charak- 
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Cbarakteriftfk  fchfecfiter  ScbrlTtftelkri  ^»T«  acig«- 
febene  kriti(che  InftUute»  wo  ihre  Schriften  elfier 
fffengeii  Seufcbejlmvg  itntemoffen  Werden»  ibten' 
»m  D<rrti  fin  Au^e  iintf.  Daher  kommen  hiwf.  dhr 
Kubriken;  die  üUgemeine  deutjclie  Bibliothek;  Jif  all- 
gemeine  Literatur-  Zdiiung;  über  die  allgemeinen  deui* 
Jcben  Kecenßonsanßattenu,  dgUm^  gar  nicht  onerwitr- 
tet.  In  der  letzten  bedient  fich  der  Vf.  d(^  g*^inei- 
&en  KanitgrifTs  9  dieRecenfenten  aUunwüTendeJüng* 
finge  «der  »Is  ab^felebte  Invaliden .  darz«Qellen ,  der 
So  Texbraucht  ift »  dafs  Niemand  mehr  darauf  achtet« 
S.  I4ii-^  f fWer  felbft  ein  I}ucb  fcbreiben  lunn «  der 
»yfchreibt  ein  Bucfa  p  und  keine  Recenfi&n ,  und  für 
»»die  Recenfionen  bleiben  in  der  Reget  nur  diejeni* 
,»gen  fibrig«  die  kein  BiKb  fchreiben  können;  bin- 
»»ter  ihrem  Zeitalter  zurückgebliebene  Invaliden,  de- 
9»ren  Bücher  keinen  Abfatz  und  aZ/o  [fchöner  Stil  f] 
„keinen  Verleger  finden»  und  Schiiter^  die  zwar  ein 
»»Attfföticke^i  in  Gröfae  einer  Receniton  eimubrin^ 
Pfgen  [einliefern}  *ber  nicht  den  Plan  eines  Bucks 
,»e»tvf erfen  können«  Dafür  ineine  Lefer  I  Dafür  ill 
»,die  Anonymität  der  Recenfemen»*'  £ey  der  A.  I^ 
2.  iü  CS  Regelf  dafs  Niemand  recenßren  daff,  der 
nicht  als  Scbrifcßeller  in  feinem  Fache  BeyfrJl  gefun- 
den hat,  und  fo  wird  es  auch  wehl  bey  der  A.  D« 
,  B:  und  GöttiBg.  gelehrten  Zeitung  feyn.  Belfere  Sach* 
Terfiöndlge  kennt  man  im  Allgeuieinen  nicht,  afs 
jfolche»  dieesOflemlicbdakumentirt  habe».  --^    Ge* 

fen  das  Ende  folgt  noch  eine  Aiiköadigung  einiger 
cbrlf cen  des  Vf *-  ♦  feiner  „auserl  efe  n  e  «  neuen 
Bibtiotbek  für  Üäentlicht  Religio^slekrer**  und  feiner 
^nkitnug-zur  Bildung'*  alsPcndant  von  feiner  »^tf- 
kifung  zur  AmtsbereiJnmkeiU'*  Den  Befchlufs  ^t^^ 
ein  theologifcher  Nekrolog  vom  J.  iSoi«  D>b  Titel* 
kupfer  ift  ein  Bild  von  Lavater.  *-*  Vertnag  noch 
einwoblgemeyr.teicRatb  etwas  über  den  Vf.,  fowird 
er  fich  iMit  feinen  Schriften  künftignicht  fo  übereilen» 
als  es  feit  einiger  Zeit  der  Fall  war  i,  und  einen  an- 
dern Ton  anfiimmen »  der  ibm  nicht  dlt  stanze  ge> 
lehrte  Welt  abgeneigt  fnacht.  Die  Satyre  mufs  fein 
und  geiftreich  feyn*  wenn  fie  gefaBen  folt  Ein  fä- 
der  WitZv  ^cr  mit  Buchilabeii »  Worten  und  Namen 
fpielt,  wird  nicht  belacht»  fondeni  ausgelacht  Der 
ihfprecbendc  Ton  endlich  fchtckt  fich  am  wettigften 
.'för  den  Vf.^  den  man  bis  jetzt  noch  tucht  für  einen 
Meifter » «uTser  in^er  Kunft  d«f  Viclfchreib^rey »  au- 
•dLeitnC» 

Stutoarb»  b.  LöBund:  Ikts  Leben^efUf  netckden 
nrier  Evangetien  übereinßimmig  befcitriebenf  von 
j^oft.  gak.  Kttter^  Conrector  In  Efslingen.  igöo« 
80  Bog.  8-  (t  Ott!  ThefinHcb.) 

Der  Vf.  verfichert  h\  der  Vorrede»  »»dafs  er  nach 
»»teinerUeberzeugung  von  der  göttlichen  Abkunft  Je- 
»«ftt»  von  fernen  unausfprechlichen  Verdienften  um 
»,die  Menfchheit  und  von  der  unübertrefBichen  Bil* 
^dungs-,  und  BefciiguHgskraft  feiner  Scligiou  in  al^ 
9,ter  weil  keine  michtie^e(?)  Arbeit  hätte  unteroeh- 
^men  können»  «la  diJcinüaraioaicgtbnkchtejtlacbi* 
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»»erzühlung  des  Lebens  Jefu  ;*'  er  befiimmte  ile  für 
die  üngelehrten;  freylich  waren  der  hermeuevti- 
fchen  tti^  exegerifchen  Hilfsmittel »  üä  ihm  zn  Qc- 
trote  ftanden,  f^nictrt  gerade  vfele;*^  doch  zählt  inaa 
fie  unter  diejenigen,  «»dfe,  meiß  Jchou  gut  accreditirt 
fimL'*(I)  Soll  Rec.  aufrichtig  feine  Meynung  fagcn, 
fo  fteht  er  nicht»  \¥a$  tut  «in  grofses  Heil  den  Un- 
relehrten  durch  diefe  Arbeit  zuwachfen  kann;  Hr. 
K.  erzählt  nicht  etwa  wie  Hefs  das  Lehen  Jefu  prag- 
matifch  in  feiner  eigenen  Manier»  fbndem  man  fin- 
d^  hier  nur»  was  man  fchon  durch  die  gewöhnliche 
Ucberfetzimg  den  vier  Evangelien  erfährt,  nursiic 
dem  Unterfchiede»  dafs  man  bald  auadiefem»  bald 
•US  jeneqi  Evangeliitcn  einen  AbfchnitMu  lefen  be- 
kiknint».  und  dafs  Hr.  JL  eine  eigene  Ucberfetzung 
giebt »  in  welche  er  oft  einige  Wurte  zur  Erklärung 
einfcbaltet»  womit  er  auch  zuweilen  eine  Ujdte  vei- 
bindet»  die  einer  dunkeln  Stelle;  eimges  Licht  gcbm 
foU.  Von  der  Ueberietzung  einige  Proben.  Der^^.- 
fang  des  Evang.  ^oiii.»  den  er  auf!  die  Taufe  §ej* 
am  Jordan  folgen  lafst,  lautet  bey  ihm  fo:  „Ebe 
»»noch  etwas  aufser  Gott  war»  war  fchon  [das  IVejtt^ 
»«welches  jetzt  viele]  äie  höchfbe  Weisheit  nennen. 
»,Es  war  mit  der  Gottheit  von  jeher  aufs  fdigfte  und 
„unzertrennlichde  verbunden ;  ja  die  hucbße  AVtiv 
„heit  und  Gott  iß  einerlei}.  •—  —  £s  war  der  Uch> 
»»her  aller  Glöckfeligkeit»  weil  es  der  vollkommenle 
tiUnd  wohtthätigfle  Lehrer  des  Menfcl>engefchlecb.s 
.wurde.  Es  ward  nie  m&de,  denUnwillendencittr.i 
Unterricht  in  der  Religion  den  Weg  zu  ihrer  Glück- 
»»feligkeit  zu  zeigen;  aber  dieUnwiiTcnden  waren za 
^»verdorben»  als  dafs  fie  feineu  Duterricht  hätten 
»sfaiTen.  und  brauchen  mögen ;  fie  verachteten  alfa 
«,dio  ihnen  angeboten^  Glückfeligkeit»  Johannes, 
»,[der  Täuferl  war  dazu  auserfehen,  die  Menfcbcn 
auf  den  Mejßas  aufmerkfatn  zu  machen.  —  —  Er 
(der  Meffias)  lebte  in  der  Wete».  welche  durch  fei- 
ne Min^irkuttg  gefchaffen  worden  war;  aber  ebfS 
diefe  Welt  verwarf  ihn.  —  —  .Dirfer  TAeJfias  vtr- 
f%einigte  ßch  mit  der  menfchlichen  Natur  04f/i***  u.  fJ. 
Und  die  Ueberfchrifc  diefes  Abfcbuitts  laüret:  ^^Chn' 
pfßuSf  das  Wvrt  Gottes 9  iß  von  Anfang  gewefen  und 
\,iu  der  Zeit  Menfck  geworden.*^  Alfu  auch  llr.  K. 
macht  den  Xoy«^  zu  eiinem  hefondem  Wefen ;  auch 
.er  yerwecbfelt  den  Xoyoc  mit  .dem  Ncüias  ;  >auch  er 
uberfiebt,  dafs  nach  Joannes  nicht  der  Mefiias  mH 
der  inenfc^lichen  Natur  Jefu »  fondern  der  A^yu;  mit 
einem  Menfchen  fich  vercini^^t  ha^ ,  der  dadurck  der 
Meßias  ward.  Von  dem  GefJtmackef.  in  welchem  die- 
fe paraphra/lifcbe  Ueberfetzung  verfafst  ift»  etwas  zu 
lagWt  ift  ubv^üüig*  l^un  aus  Lucas  noch  etwas: 
„der  ältere  Sobn.  (XV,  2S—29.)  war  auf  dem  Felde 
»,[«3iii  kam  heim}.  Als  er  ificb  den^  Haufe  näherte, 
»,börte  erMufik  und  Tanz.  Dann  rief  er  einetiKnecbt 
»»berbey  und  fragte ,.  was  das  wäre?  Dein  Bruder, 
»,fagte  diefer»  iit  gelMimmen ,  und  bat  [i^or  fV«ii^] 
»,ein  gemäftetes  Kalb  {zu  einer Maklzeitlil)  gefchlacb- 
»^tet»  weil  er  ihn  gefuad  wieder  bekommen  hac 
»,D]efs  verdrofs  ihn»  und  er  wollte  nicht  [ins  Ilaus] 
^'"^f ingcb«n,    J)ä  «ng  fein  Vater  heraus  j  und  re- 
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„defe  iiim  ^u «  fcIrr/Sr  fr  Jlöck  Wnetfiftdifim^].    '  Er  er- 
„Härte  aber  Ifeinen  UnwUlen}  und  iagte  zum  Vater: 
,Jch  diene  dir**  a*f«f«    JUe  £rläBterangeti  ezläutern 
AJcbc  viel;  »an  erfakrt  z«  B« ulrhl»  was  die  lUdcns* 
irreii  fegen  wollen :   mit  4em  heitigen  Geifii  und  wit 
fiter  taufen  9  aus  dem  Wojftr  und  ixtiß  gebühren  Jetm^ 
4id  Qtfubi  dem  Sohne  übergeben ,  ik  a.  ib.     Von  den 
Noten  für  die  Ungelehrtea  dflrfen  wir  folgende  den 
Lefcm  nicht  vorenthahen.    Hr.  JL  fikerfetzt  den  Au« 
kng  des  Gebeta  Jef«i  fo:  Vater  wifer  in  dem  Hiiii- 
ifiel,  lad  bemerkt  dabey :  „Nack  dem  Griuidtexte : 
„riTff  itttnft  ntdkt  natk  dem  Lateinifckeii :  pater  nth 
,fßir{M^  kh  öbeifrtzt).     Das  demfcbe  nnfer  ift  in 
„dkfer  ZufammenfteUuns  nicht  das  pojfeßive  Preino* 
ifflfff  I  feiidem  das  ferfonate  im  Genitiv  des  Plurals  i 
„wii  wir —  fttwy,  unfer^  unßrer»  wie  in  der  Re* 
deiuart:  in  nnfer  aller  Namen.**  —    Fötlick  btttte 
dicb  ganze  Biick  kl^onen  entbehrt  werden.     &ec. 
gbttbt  nicht  einmal »   dafs  die  Ui^elehrten  die  Tier 
£vangeiien»  Jdzerfi4ckeUj  mit  Vergnügen  lefen  wer- 
den; lieber  lefen  ne  jeden  Evangellften  im  Zufatn- 
nenhajige«   und  haben  grOfsere  Erbauung  dabey.. 
DaCs  zwar  Hr.  K.  es  mit  diefem  Leben  Jefu  reckt  gut 
gemeym  babe ,   läTst  mau  gerne  gelten ;    nur  wird 
dadsrch  feine  Schrift  nicht  beiTer«   und  fchwerllck 
wird  jemanden  durch  diefelbe  ein  helleres  Lichte  als 
ihm  vorher  fchoA  leuchtete»  über  die  vier  iCvange» 
Uca  aufgehen» 


MZUMTGELJERTHEIT. 

3)Altzxburo,    K  fiiehter:    IFiUiam  Blair. C*^) 

Wundarzt  (es)  am  Hoffital  für  Venenfcbe»  am 

Afylttm  und  an  dem  Krankenhaufe  (Jjifpenfir^ 

Kiraniemaiijlal^  0  Ztt  Finsburg  ,(!!>  Verjmhe  über 

iie  vcneriJdH  hrantkeit  und  die  fie  begleitende  (n) 

Z%fiUe,  erläutert  durch  nerjckiedene  Äraniewge- 

Sciicbtau    Erßer  Verfach.     Erßer  ThiiL    Hebet 

ii€  andveaerifchen  Wirkungen  der  Salj^terfäi^ 

is«  der  oxigetirten  Salzfäure  der  Potafche  und 

cinfger  ähnlicher  Mittel ,   die  man  neuerlich  als 

Scrrogate  des  Queck^lbers  vergefcblegen  hat. 

Abs  dem  EngliTdben  überfetzt  to»  D.  C.  J.  Strr^ 

«in  GörKu.  vj^  isj  Bog^  gf.  8-  Ci6  ß'O 

l)  fiio^Aru,  m  J.  neuen  Güntherf.  Buchk. :  Ifit^ 
Iww  B/flfr,  ('j ,)  Wundarzt  (es)  am  Hofpital  fflt 
Tenerifche,  -am  Afgtum  {Afylwn)  «nd  an  dem 
KrankenhaufezuFinsbuTg(t;  neuefle  Erfahrungen 
iher  die  venerijche  Kraniktit^  mit  kritifehen  prat- 
fijcken  Beobaehtungenüberdh  antivenerijchen  tVii^ 
hangen  der  SßuerJtojfmiiteK  Aus  demEnglifehen 
■berfetzt  Ton  D.  &  A  Sirnve-  in  6drKtz.  jsox» 

iirBeg.  g.  (rö  gr^) 

-» 

leide  Kanter»  machen»,  naiigeAchtet  dTer  Verfehio> 
^hiiek  im  Titel,  Format ^  und  Druek,  zufammen 
|i>tein  Ganzes  aus»  iadein  fie  die  Ueberfetzung  des 
■iL2L  1801«^  Nr.xi;j^fg«  anf^zfigie»)  ViTerkes  von 
''(tr:  EJfofis  e«  0tevenere§l  Di^aje  Ut£rW»  eatbal* 


teh,  und  zwvr  fo\  cfaß  erftets  ien  tfReh^  tfiesWey* 
te  den  andern,  Theil  deflelbcn  liefert.  Jener  ift  mit 
mehrerer  Treue  dberfetzt,  a^s  dierer»  in  welchem  die 
im  Ortgniale' befindlichen  Auszüge  aus  RäAla,  Atyonp 
nnd  B^ddoej  r  tiehft  den  Namen  der  vorkommenden 
Kranken»  weggelaflen  find ,  und  überhaupt  der  Text 
zuweilen  abgekürzt  Ift.  Daher  entfteht  eifie  verän- 
derte Folge  der  Kapitel»  denn  es  fehlt  das  ganze  zwey^ 
te  und  dritte  Kapkel,  fammt  dem  dritten  Ahfchnkte 
dea  vierten. 

Die  Ueberfetzong  feU^  ,   ata  folche  r  empfiehlt 
ikh  durch  keine  Vorzuge«     V7ir  führen  nur  fi)lgen« 
deSteHen  zum  Belege  diefes   UrtheiU  an:  in  ver- 
fchiedenen  Zufiänden  ,  (Th.  L  S.  a.)  auf  dem  Conti- 
nentf  (I.  25*  S2)  Sire»  ftatt  Mein  Herr»   (L  37.  52«. 
55«  61)  die  Methode  tt^rgftrfrgri»»  ftatt  begreifen»  (K 
91.}  etwas  herambekammen,  ftatt  entdecken»  merken^, 
erfahren»    (L  99.)  ein  Arzney mittel  befeitigen,  ftatt. 
bey  Seite  fetzen»  (I.\  xoo.  103.  H.  7*)  eine  bleyigte 
Aimufung,  (I.  100.  II;  194.)  ^kijaturmjches  WalTer» 
(I«  tut)  das  Vorhandenfetfnp  fta^t  die  Gegenwart«  daa 
Dafeyn»  (IL  9.}  Fortgebrauch,  fiatt  fortgeCetzter  Ge^ 
brauch»  (II.  17.  76O  ein#f  etes^a  Z4inge »  (IL  4$.  48-> 
er  furchte  fich»  üatt  fürchtete,  (IL  51.)  eine  Feder- 
kiele» (IL  85»)  anfängliche  oder  erte  Zufälte^  zwey» 
te  Symptome  »  ftatt  j^imdre  und  fecondäre  S^mpto-^ 
t»e»   (L  33;  50*  93«  7&)  Beymittel»  ftatt  ad^uvans» 
(IL  99.)  «.'f.  W.     Daa  OJOjfgtnated  muriate  of  fotash 
heifst  kald  oxigecirte(l)  Salzfäure  der  Pocafcke,  (L 
9^.)  ha\d  osige^ttt  PotafchenMzf^iore »  (L73.)  bald 
»xigetirte  Meerfalzfaure- Potafche»  (L  160.)  bald  oxi- 
gene(!)  Salzfäure  der  Potafche»  (L  2ix.>  da  hinpgeft 
das  o%ymnriate  of  potash  anderwärts  (IL  si-  nT  i6l* 
X73.)f<hleebtweg  durch Salzflnire  der  Potafche  uher-^ 
fetzt  wird  ^  auch  aufserdem  ftöfst  man  mehrmaleia 
aiif  den  Ausdrucke  oxigetiri.  und  hyperoxi^etirt  ^  (I.. 
22.  23^  73.  169.  176.)  —    Uo^e  falatable  keifst  (IL 
174.} :  jder  ^uniieit  verlrägc  es  beflEer;   und  a  patn- 
table  touic  itt  (L76*}  ein  toiufckes  Mittel  für  den  Gau- 
u>en*    Ä  mw  fangled  method  wird  (L  zoc.)  durch: 
eine  neu  erfundene  Methode»  gegeben  und  (L  ii7.> 
a  Solution  of  ocetated  eerwffe  durch :  eine  Solution 
von   efligfaurer  Qleyweifsfalbe.     Sixpeuce  heifst   (L 
j6l.>  richifg;  ein  halbes  SchMiingsftiitk»  allein  in  der 
hingeworfenen  Anmerkonj^  dabey  klingt  es»  als  wene» 
ztr51f  Sixpences    einen    SehiUing  oiiitflftffchtenw  <-^ 
Wen«  (fL  TOI.)  Fitzmnwricehk  der  Ueberfttzuttgfc^t 5 
«,»Bey  den  meiften  Kranken  mufsten  wir  die  ake  Me* 
»»thodewfeder  zur  Hand  nehmen;^  fo  hat  i)er  Simt 
des  Originals  durch  d!ie  vorgenommene  Abkürzung 
fiehv  gelitten  r  denn  in  dem  Letzteren  Sagt  jener^  er 
filbß  habe  gar  keine  Verfiiche  mit  den  ntueu  Mittels» 
in>geftaUt».  doch  hfitten  zwey  ßfiner  CoUegen  bey  denk 
meifteAder  ihrigeo  fick  geaötkigt  ^eieben»,  zum  Mep- 
enriua  zurück  zu  k  ehr;^n« '— '    Einen  Uebelßand  mache. 
es»  dafa  (Nr.j»  im  4ten  Kapitet)  dse  englifchen  Vor« 
JM^meift  beybebaken  find  ^  als  WHtiam »  John «  Jere- 
miah,  Mbnrry,  llarrtet,  James ^  Dennis»  u.dgL  Nr« 
%>  S^sa7«  fiiidetman  fonr  einen  Menf eben»  derfiun^, 
aer  CCra&abel)  figswtiift  heilst»'^    Koch  obendreiia 
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werdet  beide  Schriften  durch  nicht  w/snige  Druck-' 
fehler  vetunftaltet,  rom  den  (I.  46.)  das  ,»Digecireu 
in  einer  offenen  Torte  f**  und  (IL  loi.)  «»auch  von 
denen  Horre,  Vife  /«  u.  f.  w.  ftatt :  von  den  Hefren 
Vire,  u.f.w«  fo  weit  wir  bemerkt  haben,  die  auffal« 
lendft^n  find. 

In  Nr.  I.  finden  wir  die  Anmerkungen  de$  VPs.. 
und  Ueberfetjsers  mebrmaleu  nicht  unterfchieden,  %• 
B.  S.  9.  f.  27.  6i-  165«  Die  ^ des  letztern  enthalten 
übrigens  nichts  befonderes.  In  den  Vorreden  giebt 
derfelbe  ^ine  kurze 'Literatur  des  ilreitigen  Gegen- 
ftandes •  Nr,  9.  S,  X.  ff.  theilt  er  feine  Erfahrungen 
über  die  Säuren  mit*  Er  hpb  mehrmals  Gonorrhöen 
in  fechs  bis  acht  Tagen  durch  xiäfstge .  Gaben  der 
Salzfäure,  zu  einer  halben  Drachme  bis  zu  zwey 
Sf^rnpeln  täglich.  In  krätzartigen  venerifchcn  Aus- 
fchlägen  fand  er  das  Wafchen  mit  der  Terdiiniiten 
Salzfäure  fehr  heilfam:  der  Ausfchlag  vermehrte  fich 
zwar  anfangs  und  brannte  etwas  heftiger,  trocknete 
aber  doch  in  kurzem  ab.  Er  ifl:  überzeugt,  dafs  die 
Salzfäure,  fo'wie  die  Salpeterlaure ,  vortrefiHche 
Mittel  find ,  die  hartnäckigften  venerifcfaea  Sympto- 
me, befonders  die  allerwidferfpehftigften  Knochen- 
fchmerzen  zu  lindern;  dafs  fie  gegen  die  Folgen  des 
üebels,  Zerftörungen  der  feften  Theile  und  Abfetzun- 
gen krankhafter  Stoffe  auf  ein«elne  Organa,  fehrwirk- 
fam  find  ,fo  ,  dafs  fie  ihm  in  vielen  Fällen  vor  an- 
dern fthenifchen  Mitteln,  Wein,  Opium,  und  Mo- 
fchus,  einen  Vorzug  zu  hliben  fchcinen;  und  dafs. 
fie  fogar  die  Folgen  eines  unvorficbtigen  Gebrauches 
des  Queckfilbers' verbeflTem.  Vielleicht  werden  da-» 
her  die  Säuern,  als  Nebenmittet ,  bey  Behandlung 
der  venerifehen  Krankheit  uns  mit  der  Zeit  immer 
wichtiger  werden.  Allein  «r  hält  fie  demungeachtet 
für  kein  Specificum  gegen  die  letztere  und  glaubt 
nicht,  dafs  fie  „die  ürfache  der  Krankheit  das  Mias- 
ma*» (!)  völlig  tilgen  können. 

Die  Schrift  Nr.  2.  hat  dfer  üeberfetzer  „dem  Vf.- 
„im  Namen  fetner  deutfchen  Lefer  dankbar  gewid- 
,,met.'*  Wir  wollen  den  unferigen  in  ifaiem  ürthei- 
le  hierübet  nicht  vorgreifen» 

GESCHICUTB. 

Wbi^ssnfjkm  ,   b,  Severin;   Befchreibwig  »nes  kö' 
,niglickcn  De^kmMesin  dem  Amthaufe  zu  Weijsenh* 
feüt  von  Cajetan  4 uguß^ahn,  Kurfürlllich  Säch- ^ 
fifchem  Commifiiousrath  und  Juftiz  -  Amtmann  zu  * 
Weifsenfeis.  igoi.  70  S.  4.  (la  gr-) 

Wer  die  Yerdienfte ,  die  fich  der  grofse  Ktoig  von 
Schweden,  Guftav Adolph,  im dreyfsigjährigen Krieg, 
um  die  Fortdauer  der  deutfcheu  StaatsverfaiTung  und 
Gewiffensfreyheit  der  Proteftanten  erworben  bat ,  zu 
fchätzen  weifs,  mufs  fich  freuen,  das  Andenken 
an  diefelbe  durch  Denkmäbler  zu  erhalten  zu  fe- 
hen ,  wie  das  ift  ;  welches  fich  in  dem  Amthaufe  zu 
Weifsenfeis ,  und  zwar  in  der  Erkerftube  der  zwey^ 
ten  Etage  befindet  t  wohin  der  Leichnam  des  iu  der 


Sehlacht  bey^  Lutzeft  gebliebenen  Königs  gebracht, 
und  fecirt  wurde.     Es  beftehtaus  etwas  wenigem  noch 
bemerkbarem  Blute  des  Königs,  welches  bey  Heran 
feinem  Leichnam«  Vorgj&m»mmenen  Seetion  an  die 
Wand  der  gedachten  Stube  gefchmlert,  und  nachher 
mit  einem  hölzernen  Schieber  bedeckt  wurde.     Dar- 
über hängt. Guftar  Adolphs  Bildnifs  mit  einer  unter 
Qlas  gefafsten  Denkfckrift,  in  welcher  die  merkwär- 
digftenLebensnmftände  diefes  Monarchen  ,  fein  6e- 
bnrtsjahr,  Regierungsantritt,  feine  Kriege,   Todes- 
art, fo  wie  auch  der  UmAand  erzählt  wird ,  dafs  das 
Herz  des  Königs ,  das  ungewöhnlich  grofs  gewefen, 
nnd  I  Pfund  soLoth  gewogen  haben  foU,  unter  der 
Kanzel  der  Stadtkirche  zu  Weifsenfeis,  und  die  Ein- 
geweide in  die  dafige  Klofterkirche  begraben ,   der 
Körper  feibft  aber  nach  Schweden  in  das  königKErb- 
begräbnifs  gebracht  worden  fej.     Dafs  diefe  Nach- 
richt, befonders  das,  was  von  dem  Begraben  des 
königl.  flerzens  berichtet  wird,    nicht  für  fo  ganz 
wahr  zu  halten  fey,   erkennt  nicht  nur  Hr.  von  Ar- 
chenhotz  in  feinen  hiftorifchen  Merkwürdigkeiten  der 
Königin  Chriftina  von  Schweden;  fondem  felhft  der 
Vf.  behauptet  S.  57.  dafs  die  Gemahlin  des  Königs 
diefes  Herz,  in  eine  goldene  Büchfe  eingefchloffen, 
beftändig  bey  fich   an  ihrem  Bette  hängen  gehabt, 
und  dafs  man  auch  (nach  S.  64.)  als  der  Sarg  des  Kö- 
nigs Im  J.  1744  wieder  geöffnet  wurde,  diefes  golde- 
ne  Behältnifs  des  Herzens  des  Königs  auf««leflen  Sre^ 
bekleid  gefunden  habe.  Folglich  ift  dalTelbe  mit  nach 
Schweden  gekommen,  .und  kaim  alfo  in  Weifsenfeis 
nicht  beerdiget  worden  feyn.  —    Der  Befdireibung 
diefes  königl.  Denkmahls  geht  eine  kurze  Ueberficbt 
cfiniger'der  damaligen  denkwürdigßen  EreigniflTe  vor- 
an: diefe  ift  aber  fo  kurz  gerathen,    und  fo  un^oU- 
ftändig,  ^afs  derjenige,  der  nur  einigermafsen  mit 
der  Gefchichte  des  dreyfsigjährigen  Kriegs  bekanm 
ift,  keine  neue  Belehrungen  darin  finden  wird.  Nur 
da,  wo  der  Vf.  auf  die  Erfcheinung  Guftav  Adolphs 
in Deutfchland  zu  reden  kommt,  wird  er  etwas  aus* 
führlicher;  und  ungeachtet  er  auch  dabey  etwas  ge- 
nauer und   vollltändiger  hatte  feyn  können  :  fo  er- 
fetzt er  doch  diefen  Mangel  nachher  dadurch  ,  dafs 
er    die    Begebenheiten,     die    Weifsenfeis    vor  der 
Schlacht  bey  Lützen,  im  dreyfsigjährigen  Kriege  ge- 
habt hat,  mit  vieler  (Jmftähdlichkdt ,   und  auf  eiue 
für  d^n  Gefchichtfarfcher  nicht  unangenehme  Art, 
erzählt.    IndeiTen,  dader  Vf.  der  Vorredenach,  feibft 
zu  befcheiden  denkt,  als  dafs  er  feine  Arbeit  für  voll' 
kommen  halten  follte ,  und  da  das,  was  er  im  all- 
gemeinen über  die  Schickfale  Deutfchl^uis  im  drey- 
fsigjährigen Kriege  icorausfchickt,  nur  zu  einem  lieber- 
gang  auf  feine  Befchreibung  des  königl.  Denkmals 
und  zu  einiger  Würdigung  der  Verdienfte  des  un- 
fierblichen  Königs  dienen  (oM;  fo  wolleo  wir  ihm 
diefen  Mangel  an  Genauigkeit  gern  zu  gute  halten, 
Und  nur  noch  gedenbtfti^  dafs  in  der  Vorrede  ronS. 
^.  bis  10-  ei«  etwas  langwelliger  und  durch  viele  Zwi- 
fchenfätze  fo  weit  ausgedehnter  Periode  vorkommt, 
4afs  man  Muhe  hdt,  denselben  fogleich  tu  rexftehen. 
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ALLGEMEINE    LITBRATUR  -  ZEITUNG 


IHofitagj.    IJ6'«   i'   H ovember  igos« 


PiRra,  b.  Treartel  u;  WüTti:  ÄÜrmo»V«j  htftoriqsiH 
ttpoHtiques  du  riAgne  dir  liouii  XiVlj  depuis  fon 
marUge  jusqu'i  ^a  meri  lÖuryriy«  comp  oft  für 
des  pieces  autlientigues  foarnicÄdrauteurfiavbnt 
la  re Solution,  par  plufleurs  miniftres  et  bommef 
d'etat;  et  für  ics  pieces  Juftificatives  recueiilie&» 
spres  Je  lo  Aoüc,  dans  les  cabinets  de  Loui«. 
XVI,  ä  Verfailles'  et  *a«  cbatea-u  des  Tuileries; 
par  gfeo»  Louis  SMlavie ,  Vdhte.  ugoi-  T*  L 
255  S.  Nebft  den  BildniiTeh  des  Kooi^s  und  der 
köttfglichen  Fainrlie,  auf  einem  ^mzx^tn  Blatte 
lufammerigeftelit.  T.  ZI.  3488-  T.  I/I.  43öS- 
T.IV.  408  S.  T,  y.  456  S.  T.  VL  550  S- 
in  8. 

jjcr  Vf.  emfickk;  dicfes  Werk  gleichfam  tfls  Fort-  ' 
f-^  fetzun^  feiner  Mejnoires  de  Richelieu  und  zeigt 
in  der  Einleitung  des  erßenThMsi  dafs  auch  nodb 
unter  dem  Confulate  das  Studium  der  Gefcfaichie  . 
von  dem  Verfalle  der  f ran zöfifchenxWwarchie  höchft 
wirhrig  fey ;  zugleich  giebt  er  die  diplamatifchen 
Quellen  an,  aus  denen  er  gefcböpft  hat.  Der  Hauptin* 
bsU  ift  folgender.  / 

Erfiet  TheiL     (I.  Haüptft,)   Ueber  die  Lage  von 
Frankreich  und  Ocfterreich  vor  der  Verinahfung  Lud- 
wigs  XV/.   mit  Maria  Antoinette  von  Oefterreich* 
Auszug  aas  den  Papieren  des  Dauphins,  die  man  in* 
Ludwigs  XVf  Tabletten  vorfand.    Per  Dauphin,  Va- 
ter des  letzten  Königs,   fah  mit  Bedauern,   dds  auf 
Choifeals  Anftiften  Ludwig  XV.  dem. alten  Syilcme 
emfagte,  nach  welchem  Frankreich  die  Mächte  vom 
zveyten  und   dritten  Range  befchützte^     um  defte 
kraftvoller  Oefterr^ch  in  Schranken  Zii  halten.    Die 
beideR  fratizefifchen  Verträge  mitOefterreich  von  den 
Jahren  1756    und  1753    betrachtet   der   Vf.  als  die 
fchändlicbilen    Fefleln ,    unter   deren   Loft  Ludwig 
XV,  ohnmächtig  und  blindlings  den  Kriegs verhee- 
rungetijn  Norden  uml  der  ZeriKicktung  von  Polen 
zufefaen  muCste.   —      (IL  Hauptft.)    In  Verbindung 
mit  der  Pompadour  gelang  es  Choifeul,  Ludwig  XV. 
von  O^fterreich .  je  länger  je  abhängiger  zu  machen. 
Cmfonft  machte  der  Dauphin   mit  den  Jefuicen  und 
siit  dem  Herzoge. d^Aiguillon  eine  anti  - öflerreicbi- 
che  Gegenpart^j.     Choifeul  entehrte  drefen  letztern 
im  Pa demente;     er   beförderte  die  Aufhebung  der 
Gel'&lirchafc  Jefus   und.  verkürzte  durch  fchleichen- 
des  Gitt  dem  Dauphin  das  Leben.  Das  III.  Hauptd.  be- 
fchäftigrfichnoch  mit  Grfinden  für  die  Wahrfcheinlich- 
4e2t  der  letzten  Befthjaldigung.  (IV.Y.Hauptft.;  Die 
J.  La  Z»  zgo^    VUrtnr  Bm4^ 


•Hinrichtung  des  General  Lall y  betrachtet  derVf.äls  eine 
"palitirch^Marsreß^l  Choifeuls.  Indem  erzudiefemju- 
ftizmorde   das   Parlemem   verleitete,    lenkte  er  viel- 
*mehr  ^uf  diert*s   als  auf  Reh  felbft  den  Unwilleti  des 
"Volks  und  des  Königs;  indem  er  aber  die  Pacl erneu- 
ter ge^^'^n  den  Uerzo?  d'Aiguillon  aufhetzte,  ftürzjtc  er 
>fich  ielbft  in  Verlegenheit.     Nicht  nur  erregte  er  zwi- 
fchcn  den  Rarlementern  und  dem  Hofe  jene  heftigen 
CoittEOverfen»  die  Vorboten  der  Revolution  ;  fondern 
-er  reizte  auch  den  Herzog  d'Aiguilion,  m  Verbindung 
mit  der  Dubarry  zum  Uebertritt  in  Choifeuls  Gegen- 
parthey ,  in  die  anti -öflerreichifche.     Um  diefe  letz- 
4re  zu  entkräften»    veranüaitete  Choifeul  im  J.  1770 
die  Vermkblung    dea   Dauphins,,   nachherigen  Lud- 
wigs XVI«  mit  Maria  Antoinette.  —    (VI.  Hauptft.) 
Oiefem  verwegenen  und  dabey  wankelmuthigen  Mi- 
nifter,   heifst  es  in  einer  Schilderung  Choifeuls  von 
I^udwig  XVI.»  die  er  i»  J.  1777  a^uffctzte,  giebt  man 
folgende  Unbefonnenheiten  SchulJ;    i)  Er  zeri\ürte 
den  Orden  der  Jefuiten,    ohne  dok  er,  anllatt  ihrer 
Erziehungsanftalten,   beffere  einrüUrte.     ä)    Wech- 
fel.wei£e  löfete  «r  die  Pdflein«nter  auf  und  fetzte  fie 
wneder  ein.     3)   Seinv  fiündnifs  -mit  Oefterreich  gab 
uns  freye  Hände  gegen  England,  hinderte  aberun- 
iere  Einwirkung  auf  dein  feiten  Lande,  befonders  im 
Norden.     4)    Die  Vermahlung  der  Königin  diente 
zur  Verftärkung  des  Bfmdnrilt« ,  allein  d«s  Rändnifs 
felbft  bat  für  uns  manchen  befondern  ^achthetl.    5) 
>Der  flebenjahcig^  Kriege    den  Choifeul  gelenkt  hat, 
gereicht    zu    unferer  Schande,    und  machte  neuen 
Krieg  nothwendig.   6)  Choifeul  begünftigte  die  neue 
JPhilofophie,    und  inoculirte  fie  einigen  Mitgliedern 
des  Clerus;   er  zerftörce^   ohne  dafs  er  aufbaute.  — 
Eijien   interefTanten  Pendant  zu  diefer  Schildecung 
macht  (im   VII.  ilauptft.)  Choifeuls  Schilderung  von 
dem  Dauphin,    v^on  Ludwig  XV,     von  -feinen  Mi- 
niftern    und  einigen  Hofieuten.      Geradezu  verküu- 
digte  Choifeul:    „Die  Schwachbehen  Ludwig*  XV. 
, »führen  ganz  norkw^ndig  zum  Umfturze  des  T^ro- 
„nes.*»    (VIII.  Hauptft.)   Kaum  war  es  in  Verbindung 
.mit   dem   Herzo-je  d'Aigüilloii'  der  neuen  Favoritin 
Dubarry  gelungen,  Clioifeul  vom  Hufe  zu  verbannen: 
fo   liefs   fich  Ludwig  XV.  durch  tlie  neue  Maitr^fle 
zur  Aüflöfung  des  Parlements  bewegen.     Aiiekt'oten 
über   die    Qefchichte    der  Ma^eme  Dubarrv.     (IX. 
Hauptft)       Unter    feinem   Mtnifterittm   dachte  d*Ai- 
guillon  auf  die  Wiederherftellung  des  altenaRti  öiler- 
reichifcfaen  Syftems ,    allein  feinen  Plan  vereitelten 
theils  die  Schwäche  des  Königs ,  theils  die  Vennäh- 
lung   des  Dauphins  mit  einer  ^fterreichifrhen  Prin* 
ceflin.    Inuner  indefa  gelaug  es  iboi,  für  Frankreich 
Uh  eini- 
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einige  Mächte  rem  zweyten  Rang  zu  gewinnen;  (o 
s.  B*  befodcrte  er  durch  Vergennes  die  Revolution  in 
Schweden»   und  fo  bemühte  l&r  fieh  um  Wiederan- 
knupfung  der  alten  Verbindungen  mit  Preufsen.  — » 
(X.   Hauptft.)    Die  Vereinigung  des  Haufes  Oefter* 
reich  mit  den  Cabinettern  in  Berlin  und  Petersburg 
zur  Zerftücklang   ron  Polen  »     öffnete   Frankreich 
theils  über  feine  Nullität,  theils  über^  feine  nacbtheili- 
gen  Verträge   mit  Oefterreich    endlich    die  Augen. 
Nunmehr  fischte  d*AiguiIlon  nähere  Verbind iXng  mit 
England,  und  er  dachte  darauf^  der  nordifchen  Tri- 
.  ple  -  Allianz    eine  Allianz  im  Süden  entgegenzufe- 
tzen.      (XL   HtuptftJ    Hey  Hofe  benutzte  die  Par- 
they des  geftürzten  Choifeul  die  Theilung  von  Po- 
len,   den  Herzog  d^Aiguillan  der  UnachtTamkcit  zu 
befehuldigen;   er  aber  behauptete,   dafs  die  Nullität 
Frankreichs  eine  Folge  jener  Ventiige  wäre^   welche 
fein  Vorgänger  mit  Oefterreich  fchlofs.  (XIII  Hauptft.) 
Fardllelezwifchen  den  entgegengefetzten  Staatsmaxi- 
•   xnen  Ghoifeuls  und  d'Aiquillons.     Jener  neigte  iich 
ausfchliefsend  auf  die  Seite  von  Oefterreich»   diefer 
liebkofete  die  fchwäcbeni  Mittelmächte;    jener  un- 
terftutzte  die  Parlementer  gegen  den  Hof,  diefer  den 
Hof  gegen  die  Parlementer;    fener  die  Fhilofophen 
gegen  den  Clerns,   diefer  den  Clerus  gegen  die  Phi- 
lofophen.     Gleicherweife  befehle unigten  durch  Ue- 
bertreibung   ihrer  Maximen    beide   die  Revolution. 
Noch  vor  ihrem  Ausbruchs  fiel  auch  d'i^iguillon  in 
Ungnade.     Die  Ruckkehr  an  den  Hof  verfperrte  die- 
fem  die  Königin  ,   jenem  der  Könij^,  ^  Tief  verfchul- 
det  ftarb  Choifeul  an  den  Folgen  feiner  Auifchwei- 
fungen;    d'Aiguillon  ftarb  an  einer  höchft  fchmexz- 
haften  Krankheit;  feine  Knochen ,  Hüftbeine»   Schä^ 
del  wurden  fo  weich ,  wie  Wachs  in  der  Hitze,  — 
(XIV.  Hauptft.)   Unter  der  Umarmung  eihib  voii'der 
Lrebesfeuche  vergifteten  Mädchens  linkt  der  ohne- 
bin alte  und  durch  Ausfchweifungen  ganz  erfcböpfte 
Ludwig  XV.   nach   beynahe   fecbzigjähriger  Regie- 
rung in  tödtliche  Krankheit«     Beaumont,  der  Erzbi- 
febof  von  Paris »  fetzt  fich  äufserlich  fehr  ja  ßev^ne* 
gung,  um  noch  dem  Könige  die  letzte  Oeiung  zu  ge- 
ben ,    unter  der  Hand  aber  fucht  er  dicfe  Cercmonic 
fe  viel  möglich  zu  verzögern;  ile  durfte  nämlich  nicht 
TOrgehen«  bevor,  nach  denGrundfätzen  der  Kirche,  die 
Concttbtne   öffentlich   verftof^en  war;    ungern  aber 
willigte   die  frömmelnde  jefuitifche  Parthey  in  die 
Verftofsung  der  Dubarry,    ihrer  bisherigen  Befcbü- 
tzerin;   eifrig  hingegeti  drang  darauf  die  entgegen- 
gefetzte Parthey.   V^elch  ein  tragifchkomifches  Spiel ! 
Die  Schutzpatronin  derphilofophirenden  Partbey  war 
eine  Concubine,    die  Pompadour;,  die  Schutzpatro* 
nin  der.  Andäcbtleif  ebenfalls  eine  Concubine,   die 
Dubarry;     Und  nun   aus    Rache  gegen  die   letzte 
und  in  Hoffnung  ihrer  fchleunigen  Verftofsung,  drang 
die  Parthey  der  Philofophen  auf  Admi&iftrirung  des 
b«  Sacraments  am  Sterbebette  des  Königs,   die  Par- 
they der  Frommen  hingegen  auf  Terfchicbung  diefer 
Ceremonic.     Endlich  noch  ficgte   die   erfte.      Lud- 
wig XV.  ftarb  unter  heftigen  Gewiflensbiflen«   unter 
Furcht  voi  der  HöUe  uiui  unter  abfcbeulicbcm  Ue- 


belgeruche.  Beynahe  von  aller  Welt  verlaffen .  hat- 
te  er  bis  zum  letzten  Athemzuge  zu  treuen  uncr* 
snfidlichen  Wärterinnen  die  Prinzeffinnen,  feine  Töch- 
ter. —  (XV.  XVI.  Hauptft.)  Charakreriftik  diefes  Kö- 
nigs;  RückbUck  auf  feine  Regierung;  Porträt  feiner 
MaitrefTen;  Zuftand  des  Reiches  bey  feinem  Tode; 
Einflufs  der  Weiber  auf  Europens  Revolutionen  und 
allgemeine  Angelegenheiten  während  der  Regierung 
Ludwigs  .XV.  Der  eine  Theil  feiner  Mairrcffen  war 
an  den  Wiener  Hof  verkauft,  der  andere  an  den  Hof 
von  Berlin.—  (XVII.  Hauptft.)  Bey  feinem  Hinfchei- 
den  hinterliefs  er  den  Hof  in  der  Verwirrung  und 
Zwietracht,  und  das  Juftiz-  Finanz-  und  Kriegs we- 
fen  in  tiefiter  Zerrüttung«  Nirgends  ächte  gefürchte- 
te Autorität.  —  (XVIIL  Hauptft.)  Der  hohe  Clerus 
befchäftigte  lieh  nicht  länger  mit  den  Controverfen 
der  Janfeniften  und  Molinißen :  nicht  länger  ver- 
folgte er  die  trotcftanteu;  gleid^gültig  gegen  die 
Kirche,  genofs  ein  Theil  deffelbcn  feine  grofsen 
Einkünfte  im  Schoofse  der  Welt  und  der  WoUuft. 
Nur  hin  und  wieder  befchäftigte  fich  noch  der  eine 
und  andere  Prälat  mit  theologiichen  Gegenftänden; 
mancher  befchäftigte  fich  weit  mehr  mit  Gegenwän- 
den der  Philofophie  und  Politik.  Grofses  Gewicht 
legt  der  Vf.  auf  die  Correfpondenz  der  Kaiferin  von 
Rufsland  und  des  Königs  von  P'reufsen  mit  den  fran- 
züfifct^en  Philofephen  ;  er  behauptet,  dafs  Friedrich 
und  Katharina  nicht  nur  den  Revolutionsgeift  in 
Frankreich  genährt  ^  fondern  ihn  abfichtlich  genährt 
haben»  zur  Verbreitung  immer  grölsercr  Verwirrung. 
Hier  bey  indefs  vergifst  der  Vf.,  dafs  Friedrich  auch 
in  feinem  eigenen  Reiche  freyere  Denkart  begünflig- 
te,  und  gewifs  ohne  Beforgnifs  von  Verwirrung,  — 
(XIX.  Hauptlh)  Contraft  zwifcben  denKlagfqhrifrers 
Hirtenbriefen»  Jeremiaden  derBifchöüg  und  ihrem 
profanen  Leben.  Von  S.  aej  —  255  liefg^rt  der  Vf. 
zur  Beleuchtung  feiner  Memoiren  noch  folgende  Ur- 
kunden ;  Bemerkungen  über  die  franzöfifche  Defen- 
liv-Allianz  nit  Oelierreich;  eine  Schrift,  welche 
der  Dfiuphin,  Ludwigs  XVIten  Vater,  dem  Abbe  Rcr- 
nis,  als  Urheber  diefer  Allianz,  zuftelien  liefs. —  Li- 
fte der  von  Maria  Therefia  ihrer  Tochter,  der  junfren 
Königin  ,  empfohlnen  Grofsen  am  franzöfifchcn  lie- 
fe. —  Entgegengefetzte  Lifte  derjenigen  Perfaiien, 
welche  dem  künftigen  Thronerbe^,  Ludwig  XVIten, 
fein  Vater  der  Dauphin  empfahl.  -—  Ueber  die  Ver- 
gütung* der  Königin  Mutter,  des  Dauphins  und  der 
Dauphine,  wie  auch  der  Pompadour,  durch  Choi- 
feul. Unerweislich  bleibt  die  Vergiftung.  —  S.  335  f. 
Chronologifche  Tabellen  über  Choifeuls  undD^Aiguil- 
Ions  minilterieUe  Gefchichte.  —  8.347*  Franzöftfeh  er 
AUianztractat  mit  Oefterreich  vom  /.  1756* 

In  der  Einleitung  2;um  zweyUn  Theile  entwickelt 
der  Vf.  die  entferntem  und  mittelbaren  .Urfaehen  der 
franzöfifcben  Revolution;  «inige derfelben entdeckt  er 
fchott  in  der  Regierung  Ludwigs  XlVtem  und  zwar 
in  der  Verfolgung  der  Janfeniften  und  Proteftanten» 
wodurch  ilch  unvermerkt  eine  Oppofilion  bildete. 
Noch  mehr  fcbwäcbte  nachher  die  XöniglicheiAutori. 
iät  der  Herzog  -  Regent  tbeih  durch  tttttteafetzui^f 
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iHn  fittlicä«n  AnilatndleS/  thcilrtlardk  den  angeheu^ 
m  Mifsbraueir  von*  LaWs  Papiergeld:  Für  einige 
Zeic  kekrten  zw^r  unter  dem  Cardinal  Fhiirj  An« 
imi  uud  Ofdttunyg  zururb;  allein  unter  dem  alJge- 
waingen  Einflufle  Choireuh  und  der  Pompadour  ver- 
Mteien  lieh  aufs  neue  Stctenlofigkeit  und  ^erfchwen* 
iz^y,  Ilierzur  kam  nochf  die  Aufi^bang.derGefeir- 
RhafcJefu,  ncbft  d«r  Verbreitung. freyorer  Grundia- 
vu.  Mlzn  einfUtig  indefs  leitet  der  Vf.  daher  die 
fdilechrere  Erziehung  ;^  zu  wenig  bringt  et  den  Lu^ 
las,  die  Weichlichkeit  und  Zerftreuung,  die  doch 
\rah?  auch  auf  £rziehung  und  Unterricht  £influfs 
Auren»  in  Rechnung.  Eine  nähere  Urfache  des  Ver* 
falls  der  franzöiifchen  Monarchie  waren  theUs  die  un- 
ffücklichen  Kriege,  theils-die  ContfOverrea-zw>{€ben 
dem  Hofe  und*  den  Parlemenlern  t  theils  die  Zerrüt- 
rung  der  rin^nzen.  ,^Die  Regierung  Ludwigs  XV. 
fsgt  Jer  Vf.  „endefce,  wie  fie  begann^  unter  hnmo- 
^rajitäten.**'  Diefe  hnmoralität  aber  verbreitete  fich 
(ulirzt  auch  über  den  Bürgerßand ,  wählend  diefer 
vorher  untfer  d'etm  KNrzog-RegeBÄCir  davon  noch  we- 
niger an^efteckt  war.  Nach  der  Thronbefteigung 
Luiwigs  XVlten  befoderten  die  Revolution  folgende 
Epoche«:  Die  Wiederherftellun^  der  Parlememer; 
die  Anfteckung  von  republikanifchen  Meynungen  in 
fem  amerikanifchenKTiegÄdienfte;'  der  unter  Turgot 
iiiti  Necker  begunftigie  Neuerungsgeift ;  die  Leicht- 
iet;\gkett  eines  jugendlichen  zwanglofen  Hofes;-  das 
Ni.fsti-auen  des  Volkes  gegen  eine  theils  verfchwen- 
dcnfcVie,  theils  ganz  Öfterret chifchgefinnte  Königin; 
die  Ilerabwürdiguiig'des  Ministers' Calonne  zum Ban- 
qmrz  der  Königin  und  ihrer  Gönftlinge  ;  d&s  höhere 
ielbflgefah] ,  welches  beym  Adel  und  bey  der  G«](b- 
khkeft  die  Zafaraitrcnberufüng  der  Notabein  erweck« 
e;  die  l^eckctfcbe  Organilirung  der  Reichsftände, 
V'odurcb,  in  Yeibindung  mit  der  niedern  GeiftUeh- 
:eit,  der  drifte  Sraiid  das  Uebergcwicht  erhielt;  die 
onftifBrioBcHc  Monarchie,-  welche  endlich  die  Re- 
publik berbey/ührte^  Wenn  auch  der  Vf*^  die  Epo- 
ben  an  fich  ziemlich  richtig  angiebt :  fo  beoverfct  er 
leicbirohr  weder  den  Uebcrgang  von  der  eiiven  zur 
idern,  n€Ch  die  jedesnljrl  mitwirkenden  ürfachen 
id  zufaäigen  ümftände  fcharf  genug.;  mit  keinem 
rorte  berührt  er  die  »uswäctigen  Einwirkungen. 
an  zur  Fortfetzang  der  Memoiren  i*n  zweißt$n 
heile.  (I.  Iftiuptft.)  CharaKterifirk  der  ßourbons  feit 
einrieb  IV.  bis  auf  Ludwig  XVI.  Nach  dem  Vf.  iÄ 
fy  denfelben  Humanität  da  herrfchender  Familien- 
g,  (Erne  Ausnahme  macht  freylich  die  Verfolgung 
r  Proteftanten.)  Die  Bourbons  gaben  dem  Adel 
:hr  Politur  nnd  dem  Clerus  mehr  MenfchUchkei«; 
Verfcbafften  dem  Rürgerftande,  dem  Handel  und 
nOfleifse,  den  Wiffenfchaften  mehr  Achtung;  ki 
1  Charakter  ihrer  Bumankät  und  Herzensgüte  ver- 
bten  fich  Sinnlichkeit  und  Schwäche;^  daher  über- 
sen  fie  fich  fo  gerne  4er  Leitung  von  Minifter», 
iftHf>gen  ,  Maitreflen;  daher  hingen  fie  fo  eifrig 
der  fottgeerbten  Religvon.  Hier  indefs  häUe  der 
Heinrich  IV- ausnehmen  (ollen«  Vielleicht  mach- 
tie"  Ermordung  diefes  Königs  auf  feine  Nachfol- 


ger den  fatalften  Bindmcl;  afiftatb  fite  2ur  Peff/fel^ 
lang  durchgängiger  Töleranz  zu  bewegin^  verleite- 
te fie  die  Furcht  vor  der  Wiederemeuerung^der  Büt^ 
gerkriege  Einheit  und  üntheilbarkeit  desGefttesdieif-^ 
ites  erzwingen  zu  wollen.  -^  (Ik  Haaiptft.)  Unter 
die  phyOrchen  Ürfaehen  von  der  je  länger  je  mehr  zu- 
nehmenden Gbarakterfohwäche  der  Bourbons  recU-- 
net  der  Vf.  vorzuglich  die  ausfchUefsenden' Vermähl 
longen  mit  drey  odet  vier; Familien  von  demfelbel» 
Geblüte  und  aus  Europens  füdlkherm  Klime.  We- 
niger ünnreieh  bette  er  die  phyfifche  fowohl  als  die 
anoralifche  Entkräftung  auch  blors  aus  der  üppigeik. 
Lebensart  erklären  können.  (Hl.  Uauptft.)  DerCh^C^ 
xakter  ur>d  das  Betragen  Ludwigs  XVI.  contraftirdUr 
mit  dem  Cbar?.kter  feiner  Vorgänger.  Unter'  der  Re* 
gjevung  von  diefen  befcbäfligte  fich  das  Volk  mit 
dem  Ruhme  de«  Monarchen  ;•  Ludwig  XVI.  hingegen 
bemiihbe  iich  mehr  um  des  Volkes  Wohlfahrt».  Hiet 
indefs  verg^fst  der  Vf.,  dafs,  wenn  fleh  Ludwig XV.. 
eben  nicht  viel  um  die  öfl«ntliche  Wohlfahrt  bekam« 
merte»  er  auch  in  der  öffentlichen  M\eynung  tief  her- 
abgeietzt  war.  (IV.  Hauptlh)  In*  der  frühem  Jugend^ 
bewiefs  iich  Ludwig  XV1%  ungemeiiii  l^^feheiden  und; 
fchüchtem»  utul  dubey  war  er  fehr  tfaeilnehmend  und 
mitleidig;. begierig  beobachtete  er  die  Arbeiter«  und 
legte  bey  ihren- ATbeiten  fehr  gern«  felbft  die  Hand' 
an ;'  unter  der  Aufficht  feines  Lehrers  Coetloscyiet, 
(des  Bifchofs  von  Limoges)  oopirte  er  fletfsig ,  und 
zeichnete  Landkarten«  Auch  im  reifem  Alter  hieUr 
ihn  Ludwig  X-V.  von  den  Gefchäften  entfern».  Als 
König  betrachtete  er  die  Konigswürde  für  eine  Laft; 
fo  wenig  ihn  der  ölanz  perf^Dnlioh  peizte,  fo  eifec- 
füchtig  war  ec  gleichwohl  auf  den  ülanz  feines  Hau« 
fes;  ois  Gemahl  leb»e  er  mit  der  Königin  gut^  aber 
als  König  fuchte  er  auf  alle  Weife  ihre  Pla<iezuGua« 
&en  Oefterreichs  zu  vereiteln.  Nur  di^  Gemahlin 
Hebte  er ;.  im  Umgange  mit  andemSchmen  war  er  un- 
hehttlflich  und  fcbächeeni^  Die  Jagd  war  ^  feine  Lieb* 
lingslufl.  Die  Zimmer,  in  denen  er  fich  gewöhnlich^ 
aufhielt,  waren  mit  DrehmafchiBen  nnd  andern  Kunft- 
Werkzeugen,  mh  «athemaiifchen  Riffen  und  I^nd- 
karten,  miiBuchem  uiu)  Handfchrifren  M^gef&llt.  Un- 
ter diefen  letztem  bemerken  wir  folgende :  Geheime 
Familien  -  Papiere  über  das  Haus  Oefterreich;  Fami> 
Ken-Papiere  über  die  Häufer  Hannover  und  Stuart; 
Gefchichte  aller  En*worfe  zur  Landung  rn  England  i 
•Papiere  9  Rufsland  betreffend.  Ei-n  befonderes  Zim* 
mer  diente  dem  K*önige  zur  Schlote rarbeit.  Er  haue 
ein  fehr  ftarkes  Geüüchtnifs,  viel  Belefet^ek,  man- 
nicbfakige  und  richtige  Kenntniffe^  nur  an  feftem 
Willen  mangelt-e  es  Ihm.  Wofern  er  einmal  entdeck- 
te, dafs  «an  ihn  hinterging,  fo  erzürnte  er  fich  bis 
zur  Brutalität.  Furchtfam ,  folgte  er  eben  fo  gerne 
fremdem  Rathe  als  dem  eigenen,  zugleich  arber  fchenk^ 
te  er  fein  Zutrauen  bald  diehn  bald  jenen  Perfonen* 
Mit  Ausnahme  deratiswärtigen  Angelegenheiten,  zog 
er  fonft  überall  die  Königin  zu  Rathe.  Seine  Lieblin* 
ge  waren  P6zay,  d'Oigny»  d'Angi villers,  Thieiy. 
Für  einige  Zeit  hatte  er  im  Schlöffe  eine  Schachtel 
tu9fteJl«n  i«iren>  in  die  Aun  zu  feine«  Händen  Brie. 
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If«  i cgen  Teonttt«;    «W  ^ufAt  unä  Erferfucht  aber 
»ruhte«  dJe  Mtnift«r  ni(*tic,  bis  die  Schachtel  weg^e- 
ffchafft  VTMW    ?Ber  Vf.  fth  einen  JJrief  von  Turgot  an 
;den  Kdnig,   im  weicht  m  jener  diefem  kecii  fchcieb; 
^»Monarchien ,  die  ^ch  von  Höflingen  regieren  laffen, 
»dürfen  kein  anderes  Schickfal  er>Yarten.«  als  Karl  I. 
'blöder  Karl  IX**     DieCen  Brief  hatte  der  König  in 
.einen  Umfchlag  verwahrt,  mit  dem  kleineu  körii^i- 
chen  Petfclwft    verfiecjeU ,     und  dacanf  mit  eigner 
Hand    die  Worte  gefchrleben :    Brief  von  Hn,  Tur- 
got.     Bts  in«  Kleinliche  führte  er  die  Rechnunge» 
iiber  feine  Ausgaben  und  Einnahmen.     Höxhiich  .zu- 
wider war  ihm  das  grofse  Spiel,    welches  fein  Bru- 
der,   der  Graf  d^ArtoJs  beyHöfe  einführte.     Tur^roc 
iiatte  ihm  Abn^igun^  gegen  die  Priefter  «ingcflufa, 
jilleia   nach  feiner  Verhaftung  in  den  Tuiileries  er- 
griffen  Ihn  Andüchteley  und  fogarfteligioiufchwär- 
inerey.  Nichts  defto  weniger  entdeckte  der  Vf.  in  fei* 
mem    Cabinet  ein  Buch,    das  ihm  xugeei^nec  ^«r, 
gegen. die  Ehele/igkeit  des  Cierus:    Qeorg  Calixtus 
de  Conjugio   Ctericorufu  ex   edit.   U^nr.    Pkil.    Co  fit» 
iUenken    Helmft.  b.  Kühnlin.    (Y.  Haupt lU  Xiwirakte- 
riftik   der  Maria  Antomette.    Nach  der .Vorfchiift ih- 
rer Mutter,    der  Kaiferin  Maria  Therefia*   verlangte 
iie  bey  den  Freud enfeften  wegen  ihrer  Vermählung 
Tür  ihre  Artverwandten,  z.3*die  Prinzeflin  von  Lgth- 
ringen  und  den  Prinzen  Lambesc,  den  Rang  .unmit- 
telbar nach  den  Prinzen  vom  Geblüte.     Höchlich. be- 
leidigte eine  folcbe   Amuafsunjj  die  Prinzeffin  von 
Bouillon  ^nd  mehrere   der  erften  Hofdamen;   wirk- 
lich blieben  einige  lieber  zu  Haufe,  als  dafs  fie  Ge- 
fahrlaufen  wollten,  beym  Ball  erft  nach  einer  JPrin- 
zeffin  von  Lothringen  zu  tanzen.     Tief  kränkte  An- 
toinettcn   die  Hintanfetzung  ihrer  .^Familie;   um  fich 
zu  rächea,    erlaubte  fie  fich  von  diefem  Moment  an 
hitteres  Gefp^tte  über  den  Adelftolz  und  über  die  Hof- 
Elikettc^  auch  dadurch  beförderte  He  theils  das  Sittent> 
verderbeiv  theils  das  poliüfche  Schisma  bey  Hofe  und 
endlich  fogar  den  Umiluez  des  Throns.     Eine  andce 
Ktänkung  für  fie  war  Me  Verweifuijg  des  Herzogs 
von  Choifeul.  tles  Stifters  ihrer  Vermählung;   eine 
noch  tiefere  Kränkung  die  unbefchränkte  Herrfchaft, 
-welche  die  Dubarry  über- Lud wij^KV.iJUß übte;   hier- 
.zu  kam  noch  die  Entzweyung  mit  denPrinzeflinnen, 
'  ihren  Tanten  und  ^Schwägerinnen,    -  Um  •  fich  zu  xer- 
ftreuen,  ftürzte^fie  fich  in  den  :Wirbel*höchft  koftfpie- 
. liger  Luft harkeiten.  (VI.  Heuptft.)    Chai;akteriftik.dcr 
•Brüder  des  Königs.    Den  Gra&n  von  der.Provence 
^fchüdert  der  Vf.  als  h er rfch tüchtig,  verfchiagen  und 
zigleisnerifch  ^    den  Grafen  d'Artois   als  ausfch weifend 
•und  verfchwend^rjfcfa.  Durch  unzuverläffigea.wider- 
'iprechendes  Betraget)  hefchleunigten  beide  thren^Fall 
r«nd  den  Umfturz  der  Monarchie.  (VII.  Hauptft.)  üe- 
Aer  das  Haus  Orleans.     Ludwig  Philipp,  Herzogvon 
SOfleans,  ein -Enkel  des -Regenten,  und  der  Vater  des 
'berühmten  Revelutionnärs ,   hatte  zur  erfienGeiuah- 
f^lin,  eine  Prinzeffin  von  Conty,   eine  fcbamlofe  Mefla- 
hine;    zur  zweyten  Gemahlin  diefchöne  und  gciftrei- 
lÄe  kariuife.TOU  Moatefllotn,    Wegen  ihrer  dunkeln 


Geburt  eher  durfte  er  fie  nicht  öffehtlicbfineAienne 

Wir  übergehen,    was  der  Vf.tvon  dem  unwürdici^ 

Sohne  des  Herzogs,  von  Philipp  d'Orleans,  und  d^ 

.Jen  abfcheulichen  Orgien  erzählt.   (VIIL  Hauptft.)  C 

Provinz  Bretagne  verlor  wahr«iid  der  Parlementsi 

volution  ihre  Privilegien;    fie  befchwerte  fich   üb 

tyrannifche  ErprelTungen    de$  Herzog«   d'Aiguilio 

unter  <Ier  .Haud  entflammten   fie  brittifcbe  A^ent 

zur  Auflehnung  ;   geradezu  wendete  fich  eine  Dc'ii 

tation  AUS  Bretagne  an   den  Vater  des^.Philipp  d*£{ 

lit^,  mit  der  Erklärung  :  Sie  fiehenJhm  mit  einer  ^ 

«tnee  von  vierzig  taufend  bereits  wohl  befoldeter  B( 

cs^ner  zu  Dienlte,  wotern  er  aus  feinem  Exil  auf  d 

Thron,   deflen  fich    Ludwig ^V.   unwürdig  macl) 

als  Thronfolger  fteigen  wolle.     (Hierbey  kann  fi 

*fiec.  der  Bemerkung  nicht  enthalten«  welche  ganza 

de?eGeMalt  nunmehr  nichinui:  Frankreich,  Tovide 

Europa  haben  würde,  wenn  der  Herzog  von  0<  lea 

mit  Erfdlg  ein  felches  Anerbieteniin^enommen  hart 

Er  lehnte  es  eben  (b  edel  als  klug  ab,  indem  er  f^ 

>te:  „Ich  bin  der  erfte  Prinz  .vomiieblüte;  als  folctj 

.^JiqS*  ich  zu  fterbeik**     Nun  warfen  die  Deputtr! 

.das  Auge  auf  feinen  Sohn,  den  Herzog  vou  Charrn 

Diefs,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  ift  eben  diejenige  Parthfl 

welche,  hernach  fett  dem  Oct.  1789  unter  dem  Nain 

,  ^der  .Jacobiner  fo  berüchii^t  wurde.  So  wie  brittifcl 

Agenten  in  Frankreich  die  Funken  des  Burgerkrie 

nährten ,  nährten  hingegen  franzöfifche  Agenten  d 

Geift  der  Auflehnung  in'Nord  Amerika.  (IX.  Hauptl 

Durch  offenbares  Mifi trauen,   welches  jLudwi|z  XI 

gegen  ßeti  Herzog  von  Chartres  an  den  Ta^  leg 

reizte  er  diefen  zur  Verßarkung  feiner  (der  Orleai] 

fchen;  Parthey*   (X.  Hauptft.)  <Ia  demPalais-Bourb 

•formirle  fich  unter  der  Leitung  des  Prinzen   Coi« 

die  Gegenparthey  des  abfoluten  Köüig^thums.     £ 

Prinz  von  Conty  hingegen  ftand  an  der  3pi(ze  (i 

vom  Hofe  .verfolgten  Parlementf r,    J3er  Prinz  r 

Penthi^vre  predigte  immer  «wifehen  den  entgegi 

gefetzten  Partheyen -Yertragfamkeit.    —    Repi^ru 

Ludwigs, XVI.   Erfte  Epoche,   oderZuruckberufu 

des  Grafen  Maurepas  ins  Minifterium.    (XL  Haupt 

;Umronft  bemüht  fich  die  Königin,    ins  Minirterii 

eiHwcder  Choifeul,  oder  Mauchault  oder  den  Kar 

nal  von  Bemis  zu  erheben;   unter  Mitwirkung  * 

Tanten  des  .Königs  gelangt  der  Graf  Maurepas  da; 

ein  Befchützer  der  freyhettathmenden  Parlem^n 

,der  freyern  Philofophie,    und   der  Auflehnung 

Nord -Amerikaner   gegen  England.     (Xll.  Haup 

Auch  Vergennes  trat  gegen  den  ;Willen  der  Kon 

ins  Minifterium;    itisgebeim  w^r  er  ihr  Feind  , 

;beAandig  arbeitete  erderöfterreicfaifchen  Ut^berm: 

entgegen,  .^ein  Anhang  behauptete,  die.Kojiigir 

che   durch    beraufchende  Getrünke  den  Koni ^ 

Entdeckung  der  Staatsgeheimnifle  zu  verleiten« 

(ie  durch  den  kaiferlichen  Gcfandten  nach  Wiri 

berichten;   der  Anhang  vi)n. Orleans  ber^huldit^K 

der  Ausleerung  des  königlichen  Schatzes»   uiuVl: 

ihren  Bruder  zu  bereichert!. 

iDi€  Fgrtfttzung  /e/^.3 
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GE5C»ICtrTE. 

Paris,  %.  Treüttel  u,  Wflrtr:  Memoires  fiifioriques 
et  potitiques  du  re^ne  de  Louit  XVL  €tc.  j)ar  ^, 
L.  5i3itJai;x>,  rdiKf,     T.  / — VLttc.  * 

(FtrtfetzMMg  d0r  im  Morigen  Stucke abgebrathtmai  jl«rMj(o«i.)'  •' 

Xvcytc  Epoche  von   Ludxtifs  XVT.  ^Regierung; 

^-^  crfef^'dr«  Wicdcreinfetzunf  öer  Parleitienter. 

(KHf.  Hptft.)  Sie  war  dffs  Werk  der  OrieatisfcbenPJir- 

t^cy.    DTe-KöirPfin  beförderte  es  aus  Zuneigimg  ge- 

g^a  Cboifeul,  imd  Hafs  gegen  d'Aiguillon ;  vornehm-, 

Uchaberätts  Etfer  fö'r  das  Inrercffe  von  Oefterreich. 

,,DreParlememer  häfhlJch,   fag;t  der  Vf.,  waren  feit 

den  Zekln  'de^  Cardiflals  'Hicheliqu'  die  Mtürlichen: 

Feinde  des  H«ft' und  des  MiTirJirs,  .und  eben  daruiit 

hatte  m  FltettKreich  das  Ilaus  Oeftcrrefch  keine  bef- 

ferir  Frenode ,  ohfie."  '   Ans  Qaimteritf  nnterftutkte 

AeT\?\an  der  Königin  "auch  der  Gi^af  d'ylrfois;  hin- 

fe-en  eiferten  Monficur,  der  Bruder  des  Königs," die 

Tanten,  ein  Theil  der  hohen  Prälaten,    überhaupt 

die  Partbey  der  Antiphilofophej|  tur  die  Behaußtiing 

/71/7/rarircher'  abfcfoler  Gewalt.    5CtV— XV.  Haiiptlt;- 

Zufammeftfteliung  der  erfinde,  Welche  diefe  fetitere" 

Partbcy  dem  Könige  gegen  die  Abfehaifung  desPaY-' 

JetQeritsMaopeatrhd  gegen  diie   Wiedei^einfetzung 

des  slten  Parfcments  vorlegt';  und  der  üegen^runde 

des  Herzogs  von  Orleans.   (XVI.  Hptft.)  Deft  12.  Oct, 

J774.  beruf:  der  König  das  alte  Parlement  wiöderzu* 

rück.      Das  nunmehr  entfetzte  Parlement -Mäupou 

trirrl    ein  ^Geejenftand    des   alteemeinen    Ge(*pöttes, 

(XVir;  Hptfc)  Abdäiikpngder  M(nJ|!er  LüdwigiXV ; 

ZurÜck^eriiftinft  ^et  exilirten.  -^^XYIIL  Ilptft.)  Sov 

gleich  nicfc  dw^Wreöereinfetzüng,*  verdaigte  fich. 

das  Parlement  miMÄi  Örofsen  cjes  Reichs  tur  Schwä-' 

c^ong  4et  königlichen  AutOTitsjt.  CXIX  — XX.  Hötft.);' 

Nachgiebfgkeit   4es  Körnfgs ;   tiiid  Kainnf  zwifchea* 

dem  Jlinrner  Maiirepäs  und  den'Atftiijngern  des  lin-' 

ZfefcArätAteri  Hörtiethums.'  JitzIfftHbn  ahnt  derletz- 

rere  denlJ4rft"ö^  dVs  Tf^p*y.'-4v  Regierung  tu^-^ 

wjgs  XSn.  -'DjJtte  l^pffch^Sr  ode't  Mintfterliim   vörf 

Tnr^e^t .  !*ffe$bferHW  und  Sljnr-  Germain.'    (XXI  bis 

XXVH.i^tt-)  Turgot  ift  der.  erftc  Minifter,  der  im 

Schofle*  der  jltgiening  die  ^ervotlkommnurtg  des 

menfchiteheh  Geiftes  and*  fier  politifchen"  Anßalten 

entwiefcelt-r  dlcfes'  Syftein  Öer  Petfectibifität  unter- 

ßiitzt  Mkcl^'^ff  dah^Hvgegen  Mulesherbes,  da  er  fleht, 

dafs  ma*n*flch  nidic  blofs  auf  Reformen' befchränkeh 

will  •'  fielt '^urück  zieht.'  ^b  Semfnanfl  voii  St.  Sul-' 

piz  und  PtW**y'^Wt'-Soriönne',  zeichnete  fi<fb  t.^ 

A.  L.  2.  i8c2.     Vierter  Bandt 


durcfc  Frömmigkeit  aus,  auch  hielt  er  öfffeÄtlieh efn^ 
Rede  über  den  wohlthätigen  Einflufs  <lcs  Chrifteh* 
thums  auf  die  Wohlfahrt  des  Volkes;  bey  reiferm 
Alter  hingegen  verfolgte  er  den  chriftlichen  Cult«, 
als  d35  V7erk  eines  eiteln  Aberglaubens.  Er  wendete 
die  neuere  Philofophie  auf  die  poltdfche  Gefchäfr^« 
fuhrUng  an.  (Man  bat  Von  ihm  ein  handfichriftliche^ 
VS^erk  über  die  Portfchritte  des  menfcHlrchen  Geiftes 
fe!k  dem  Hervortraten  aus  dem  Stande^er  wilden 
Natur  bis  auf  onfere  Tage,  riebft  Ausfichten  auf  di^ 
künftige •Vervöllkt)mmnung.  Seine  Ideen  entwickelte 
hernach^  "Condorcet).  Turgot  war  ein  fehr  tagend- 
hafier  Mann  und  ein  enthunaftifchrr  Liebhaber  der 
Ithönen  Literatur.  Er  ifts,  der  zuerft  in  Frankreich 
nicht  nur  OfTidns  Gedichte  bekannt  machte,  fbndern 
fic  ajich  lÄittieffinnigen  Bemerkungen  über  die  Poeii^ 
dei-  \vHden  Völker  begleitete;  er  Öberfetzte  aui  dem 
Grlec^iffchen  die  Uiide,  aus  dem  Ifehrfiifchen  das 
Hohelied ,  aus  dein  La'teinifchen  verfthiedcne  Mei- 
fterftücke  der  r.ömifchen  Dichtkunft,'  aus  dem  Italiä-^ 
nifchen  den  Paftor  Fido,  aus  dem  Deutfchen  Kloö-* 
ftocks  Mefliade  und  Qefsners  Tod  AbelsJ  Das  Fi* 
nanzminiilerium  übernahm  Turgot  nur  unter  derau^^s 
drOcklichen  Bedingung,  däfs  keine  Bsrikeroutte, 
keine  neuen  Auflagen  und  Anleihen,-  hingegen  gröfse 
Erfparungengeiisacht  werden  foHteitJ'  In  inniger  rei^* 
ner  Volksiiebe  ßiinthtfc  er  ganz  niit'dem  König  über- 
dn.  Er  begann  lAit  Wiedefherftellung  des  fre/en 
Kornhandels  im  Innern  des  Reiches.  Hierüberfchdeb 
gegen  ihn'Necker  in  beleidigendem  Tone.  Pie  Ver» 
anlaflung  der  damaligen  Infurredtion  wegen  des  Ge» 
treideuiangels  ifV  problematiiiqh  ,  jedoch  gefchah  Üe 
wahrfcheinlich  nicht  ohne  Eynmirchupg  von  tng# 
land.  Gegen  Turgot  und. fein  Syftim  über  den  Ge-* 
treidehandel  formirte  zu  Neckers  (Bünden  der  M.  dcf 
Pezai  eine  Oppo^tion. .  Dii^  utigeheiierfi  Summen, 
welche  bisher  die  Generalpächter  dem  Finanzinini- 
fter  zu  fchenken  gewohnt  warfert,  wandte  Turgot  zur 
Erleichterung  der  Armen  an;  überhaifpt  begQnßlgtÄ 
er  die  Freyheit  des  Ruhftflclfses  und  Handels.  Da-' 
diirch  zog  er  fich  bey  den'JJ^bifte;^  und  Monopol!- 
flenHarszu.  (XXVlir— XXXI.  Hjt/h.)  MaTeSherbei 
t^rird  tön  deiti  Vf.  als  ein  Mann  ron  freyer  politi- 
fchßr  penVart,  Hun^anitSt  und  Naivetät  gefchildert; 
*inter  der  Verwaltung  feines  Vorglingers  la  VHlliere 
berrfchte  militärifche  Gewair,  unter  M.  begann  die 
Herrfchaft  der  Philofophie.  Er  dmng  Vergehens  auf 
die  Zufainmenberufung  der  Reichs-  und  Landesftärl- 
de;  und  rerla;jgte  feine  Entlaffuig.  M^ttioir^, wel- 
AeTS  er  h^diefer  Gelegenheit  dein  König  überreicht. 
(3tXXILHptft,)^^  Fbrtfet^ungiherTurgöts  Minifte- 
I  i  rium. 
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ritttn.    'Er  aatoriGrt  die  Caiße •  <!*cyrampte ,   «Jenkr' 
WJf  Äljftbjffunß  d^r  ÖAbclle»  hef^f d^r^  jdie  cinhei- 
knifcbe  äcbifffaW  .      ^  < 

Dritter  ThHL   (I,llMi9«ft<).AUdieKrdaiingX]id- 
wigs  XVI.herannahete  »  that  Turgot  den  Vorfclilao;, 
diefe  Feyerb'chkehen  lieber  inParls^  ats^  m  Rhetms  • 
Torgehen,   und  bej  der  Eidleiftung  die  Vertilgung 
der  Ketzer  nichc  mebr  erwaEnen  zu  laden/ TTrei'!l)er  ' 
^erieth:  dj<»;  höhere    QeilUicbkeit-  in '  Fetter riiidefs 
Ixennte  >ivcM  fie  iich  ia  dte  pbiiofophirendc  und  ii> 
die  frön^melnde ;    ym  fo  viel  mehr  fcbw&cbte   Cck 
diefe  letztere ,    da   fte  hingegen  in  ihrem    eigenen 
Sc^ofse  in  diemofinifilfche  und  in  di«  janfeniäiftrhe 
getbeik  war«      Immer  liulefs    Tereinigten   fiek  mic 
den  gläubigen  Prälaten  ouch  die  ungläubigen  ^  dem 
Könige  jiie  eitujaifsende  Irreligioii  »Is  Vorbereitung^ 
lum  Uinftucze  d4es  Thrones  zu  ftiblldern«:  Schilde-^ 
rungen  det  vorneiirnften  Prii}i|ten»  DiUon»  Boisge« 
Iin>    firi^n^Ct    Cic^f    Cplbert,   B^auaioni^   BQyerff  . 
Talleyrand»    (U,  Hptft»^)  Miaifteriain  deis  ßsafen  yon^ 
$t.  Genuaiiu  äeiiCchichte  und  ropionb^fte  Abentbeiier 
diefes  Generals«.    Jefuit  in  Frajikreicb  und  Profeflbr^' 
diente  er  hernach  unter  den  Tnippen  Ludwigs  XV*»^ 
aas  diefem  Dienfte  trat  er  der  Reibe  nach  in  die  Kri^es? 
dienile  des  Kurfürftei^  vop  der ;Pfai£,.  der  A^laria  Tke*^ 
xe(ia»,d€S  Kurfür0en  yon  Baletn,  Fri«dacbs  ILVon 
Preufsen.      Uebesdrüiaij:  der'ftrengen  preufsifcben 
DifcipUii»   kehrte  er  nach  Frankreich  zurück;  nach 
Erduldunjg  Tieljahriger   Widerwartigkeltep  wird  er 
Kfiegsuiinifter  in  Coppenhageu»  fäMt  aber  in  Ungna- 
de*    Nun  lebt  «rim  tiefßeu  EIe;nd«    Aus  feinem  Zu- 
fiucbt^ort  in  Laiiterburg  fcbickt.  er  njvehjfrankreich. 
nEutitarifche  Reform -Plane»   und  dadaich  empfiehlt 
er  ilcb  bey.Malesberkesund  Turgot.    Unter  Mitwir* 
kaiig  geh^Muer  Verbindungen  in  Deutfcbland  und. 
TcnnKtcUlderlmrlguen  desBarou  von  Blecken  wijrd 
er  in  Frankreich  Kriegsminifter.      (IIL  IIptQ.)  Durch 
feine  erfien  Reformen^  z«  B»  dur<b  Verlegung  der 
ililitür-  Spftälex  und  Krjegsfchulen  von  Paria  in  die. 
fxovmzen^  laiäeb^  er  ^eh  5ey  der  Armee  fowohl  als' 
fecy-  Hofe  ycrhaisL  *  (IV.  Bptit.)   Durch  Einfuhrung; 
^r  mihtarifc;be;7i  <zle!<^«U  beförderte  erdiepoliii- 
(phe  9.  dtHTch  £inltthrung  lies  deutfchen  Fnig^ek  einr 
porte  er  den  franzöfifcben  Ebrenpaixkt.     (V.  Hptfl.> 
St.  Germains  Parträt»     Ein  fetifames  Gemifch  von! 
Kraft  und  Kraftlofigkeit »  ironEgoiCinus  und  P^trlo- 
iTTmus  9  t'mi  foliden   und  von  chimarifcbcn  tdmnL 
(VI.  Hatoptft.)  Die  Vorliebedes  Königs  gegen  TurgQt^ 
reizte  den  alten  Minifter  |iifatirepa&  zur  C(ferO»^tf^ 
|>ttrch  rparfameuHeusbak  und,  mibeftechßche  Uiipar^^ 
tlieyIicbkeit'ZOg,fich  Turgot  mauchcn  Fei^id  zu.  (yiU* 
Hptfi )  Manchen  Feind    befoiiders  auch  .durcfc  ver-. 
fchiedene  populäre  Befchlnffe,  ^»  R  durch  Abfchaf-" 
fung;  der  Frohivlienfle,    der  Hand  Werksprivilegien' 
y.  f.  vir.     Mebrern  ven  diefen  Befchlüden  verweigerte 
ißs  Parlexp^t  die  Ei«%re^lßrirung,  und'  xiun  verleitet« 
T? urgent  den;  Konig  ^ttrNLederfeit2.ungein4?8  ^.üdü^^- 
fiioe.    (VIILBptft,)  rurgo^ts  üegenparthey  rjcjbte  pph| 
iu  Ihm  duffh  V^^l^jSung  der  OekoiiomaJä«»  mtl^  >^r ' 
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'  rer  Sehrifren.  •  {hrs  Werk  des  herubmtenLanjuinals: 
Le  Monargfie  a«ompii\wird  als  aufwjeglerifch  durch 

I  den  SchactHchcer  ^Ärinnt    (IJC.Vfp^ll^  Zum  Ve^ 

*  brechen  niacht'es  TttT^t^feirfe  Oegenpör^y;  da'$ 
er  sucht  in.  unmutelbace  ofEeobare  Theilnabme  an 
dem  Kriege  der  Americaiier  gegen  England  einftim» 

~  ineA  wiU»^  Sebaamios  »  fuchen  ihn  feine  Feinde  als 
Creatur  van  England  vei;däcbti^  zu  machen.     X^X. 

"  Hptfty'Sö^aK  ver'&reTtef  "iPlonlleirr,  'dtr'UfViitkT  r'e# 
Königs,  ein  fatyrifkhesrPainpkIet  gegen  ihn»  das  hier 
ganz  eingerück tili:  QCf.llptil.)  Des  Vfs.  eigene ScblN 
derungrTurgots  i£t-f«>Jgefvde :  In  grofset  (^eilfthi^: 
war'dl^fer  Minißer  fchüchtern;  uaer/chfocken  hTa- 
gegen  ynid  unerfchütterlkh  im  Staatsratb,.iind  iußerU 
hübn  in  Entwerfung  fowobl  als  Durchfetzung  feiner 
p<|lidicbea  Plane.  Wegen  fejnts  haashalcerifchfti 
Geilles  zog  er  fich  befl;)uders  iauch  den  Ilafs  der  Kö- 
nigin zu«.  Eimfthaicd^kchte  e/.  fchon  auf  ftaxke  ße- 
fcbrünkung  de$  Ad^U  uud  Clems ,  und  auf  die£In* 
fuhrung  von  Valka wählen  ui^d  ciiier  königlichen 
Democratie-  VTeitexhin  (XU— XllL  Hi^tÄ.}  liefert 
der  Vf.  verfchiedcne  wichtige  Stellen  aus  Turgots 
Memoiren  über  die  Pravinclal- Verwaltung  und  ^.urch- 
gängige  Municipalifirung  des  Reichs;  und  wichti^je 
Bemerkungen  des  Königs  über  Turgots  Meiiu>iren. 
Ueber  .den  Vorfchlag  zjir  Forimrung  von  i»^andigen 
Reich sjftäikden  erklärt  fich  der  Konig  folgender  Ce- 
ftalt :  »»Dureh  folcl^e  Staixde  wird  die  Monarchie  uia- 
,,gekehrt,  nur  in  fofern  iü  diefe  unhefchränkr,  in 
»»wjeftrn  die  Autorität  ungethellt  hieibt».  Sogleich 
Mbey  Eröffnung  der  Reicbsverfammlung  hlcibt  zwi- 
»»fchen  dem  Sörrig  und  der  Nation  keine  Mktel^Au* 
,;iorJtfit  ü^rig,  als  die  Arine^;.  gefährlich  aber  und 
,itnmrig  iSt  es^  wenn  man  die  Vertheldlgung  <ier 
»jStaatsautorriat  gegen  ^iue  Volks verfammlung  der 
„Ärinee  »nvertrauen  müfs»''  <XIV»  llptft.)  Zuletzt 
blichen  Turgot  au  Freunden  niemand  übrig /als  das 
Volk  und  die  Fhil&fopben  ;  feinen  Feinden  begeg- 
nete, er  pait  Trotze,  und  dem'Moi>archen  fdbß  ohne 
$chonung^  endlich  erhielt  er  die  EntlalTuag-  Sein 
Nachfolger,  Clugny,ftellte  bey^iaheqjles  yviederher» 
was  er  umgefcfehr*  i  und  kehrte  Äm/,was  carieAgefr  t?t 
hattet  (XV— XVi:;Hptft.)  f all  ./ies  J^riefismimfters 
St.  G<^rinain.  Apologie >  die  er  ^ch  feiger" JEntlaf- 
fimg  felbft  verfertig/c^e^.  und.  ejne'von  Jhin  ent- 
worfene  CharakteriftiJt  der  vDp>ciimfteny<ie^cale, 
Beauvau«'  Caftries.^  *  Staüiville  ,  Griheauva),  Ro- 
cliambea d , '  Iffroglie,.  . Wurjünfer ♦  ^Wim oftau  P*:y- 
fä,gur  u*  ».  S(j.'irie  Aier  ijof;^  ^l/^r  Cletiu.  .das 
Pjirlc^cnr  ,  th^ihe  Heft;  i^j^ixrh  *4ie  *^|nete'\}n  die 
iff/ey  ent«gengef«ix4e>i  l^^di^eyen^der  A^gHiubigen 
und  der  FngTaubigen»  y«  ebfo^tei^J^öyahtteniind 
der  foyaliftifchen  I>einQKratcn:  \  (X\^II  ,tipift.)  Nä- 
here Ei)tfahung  von  Maurep^s  Charakter^..  Im  Jahr 
1/74  berief  er  neben  den  Thron  die  Ptnlofopt^ie,  im 


genejpi  A4tQriiä(  waj: 
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v^fiit9i:nov%j/tmKjg^9f. 


(m,  oder  isdt  MmbÜM'divimik  ^tmi^  £JiAi9f  ^ 
opfcrre  er  die  Statisficherlmc  mf.     (X.VÜUUf^f 
Jiich  d€S  MarTcInUs  .uta  JUeheHe«  Vnfi^t^qVgiSf  H 
lAiti  f9  mit  Abfiditv  ^ab.^^EogfiitkA  ii^  FrdnkrM^  r 
dieplnloiopbircndef  »rtbeyAufnifttneeffCe;  nä«»licb.zuff 
VerbFcitung  hnmer  ffUsttm  Yerwinrang^     U<kI  f« . 
wekber  Abücbt,  mdchl«  Ree* 'fragen*  inarehu  deim 
lif mich  England  ygen^idie  fiaeaitfiftjhf?  Pitil^fopj»!^  j 
•p!öe«iiKfiegsmafiff€Ai««d?i:l)  r'      .»!•  *.i  ^c^  c-t 
Pdirirdies  fiemäld^  TOii'Eucap»:;  Blntlpal^.\^0r'^. 
faDtQlffe  gegen  f  mdmlcbr  lob  cko  iTlirttlibeik^gii^g 
intfirigs  XVL   bia  xnr  £pOcbe  ^s.  i^ii|ericauif«üMn^. 
Kftrj;«!,    (Lfiptft.)  üxMt  ffevolatiooänm  Jürrchäaek, 
ruDg^n  Jitt3iicbt  Frankreicb  aUetix     Unter  fraAzöfV ; 
Mer  Mimidrlumg  YeriM  Georg  III.  America;   gegen 
MerJaCAh  ir^^Schsivgier  dka  Königs  ii)  Ff anl^ei^ln  j 
mpertefiehBraibafltr'J^fi'fb»  Köujfr  Küfl  F0rtugal»f, 
WBT  2tt  {leicberZeu-uriftladwig  XV«  t^n  Mördec-^ . 
binden  Vedr<M;PBpft.&ugaiieW  Aarb  eH.Gifc^  pndj 
fvin  Nadlfolger  im  Elflikc].  QeeiJL^ttig  vOJi^SM^inie^:: 
verlor  SeTOfen ;  der!K%iiig  von  ß^ls't^fcl  ^^  ^^  ^^^ : 
dethoiteinttalen  jneBC&eteiMrderlfchfiiÄHgriiren  blofs-  ^ 
gcftflltr  ^  JKöfiig  non-  Scbwredeu  fiel  ui^tcr  de^  t 
Morddolche;  der;  Statibaher.  to»  li^Uand  qiul  dej^i 
Gfofsbeitog  reb  Taecam  wi^rfien.  itwetSta%reiiQb#T 
mbt;  der  JQteäg.VQ»  Ne^pifl  foh  .d^  CftUise^^^^^lTOn; 
Imiomnund  :ircnraftet|  .Vdntfd«  t&e«lolr  4ie*IS^l^i 
ftiiidi{;iEefc^  fihnPiind  Mübaiifeiftifanle».  :ipur  ^K^iuörvt 
ffebeii  Mmäriyaliiiiitn  berab-n  iHefet/)|e{|Uiei^b^tf', 
der  Vf.  aedu  Si:^  dsrcb  dt«:iRe.vtt)<iiCMMwrii|^lTvä. 
}!^eti€aMdMallaAd^verg«öfaei»j^Bie^ii«  .:nAcb4ga 
bf  ?HerkterArIbi£»derSOi»ge  gagf  fit  iUeJSpnifH'i^^iiee^.^ 
ivü^b  AfdkcwcBigeA  jEi»refalel)tti|bi.ii]^derU3l9lri4r  i^i 
rurgirtenV^kcrg^^  dieFicfteAäMCH.  ttf^c^O  Ufb^, 
den  f^imfckea Ulf.     lAucb  ea  lb«j(i:e:J¥»bJ<V(ilWex.> 
eMfegengrfeiataAwibeyeo.  indie£RJ^iPMeMif  :Pe*;: 
mens  dee  JOILiM  4i«  pbitofi^pbifcbii^l^JMiAO  Q«)i*: 
§:3nellf.     fiie  £iitfc«if£M0>g  M«b-^:  päpftUc^^f n,  A^  i 
r>mär,  lairied«tiibntgljcben  t|t  fkaalLrilcb  gleitet - 
(er  VT^  TieiletdttcfwaMfit^nfeitig»  ai|#(|^|DvStfeii». 

Kefer  jtntfBge|igcrMstfcnBirtbe7«»iJlfir*  M^h  Hs^^y 
)urch  die  ihUfiA^ie  <lkf  Vl^c.t^^k)  549(^i^Ke 

ier  Jaaget  JK-AlfflbbeiM^^  nM0|f«^         ple^^t^ 
\utonrärr|Dbfdb.a;  mlttilBbifVgegM.di^re^AM^^ 
ät  flecb  ififaDcre  ^^Scbriii».    l(|Vr^/II|ilft,>  2ddCcb#% 

fe  Mf  dem-^iaaefadbaiul^I^eRfbiklrttMgbif^^bl^ 

^  Segen9eflMte^itkr)..bitier9efl(Jebi|^:f^:^^i 

^and.  AMliPbttfD^rdAa  1iibflffff^iebt;v«ilb(>$Wa^ 

iir  ^#iabA|ln:!«iii»^iffiQimbia4tMab^ 

^  KDdad^  übt  flsintefiriMMki*  JM«er.#»«tt  /er-^ 

Munf ^^  ibBdr/c|fW  JU»  vfaJll|9r«M 
lir^mit Oeiterreicb los r  eben^foneigte fich Preui^e» 
)n  der  franzöfircbea  Seite  auf  dm.-na^cb'  aogfr  . 
h  Als  ficb  dier  Frankreicb»  O^fterrekb  wnd 
aMaad  in  eine  Tri ple  AUiapz  veretaiglen»  erregte 
3nkreicb  be^  feinen' alten  Freuttdes-r  den  Tdrltejn 
«fse  Aelorgoila  mäL  fjAixJb^tmg  ^  iuu;e«  4er  Uand 


iäiPfT  L^igt  foJlte  Tiw^fcb«*!^  Fraf)krf%(b  l^nii  Pre 

T?el  Kreiifidfdiaft  (l:|tt  laibfii;  #eitdei&  aber  Cb< 

9ß^  Mari»!?  Xbarefia  ^rk^fc  W^r«   ▼eimied  sna 

VerbiUKhingen  mit  Freufaen  ala  g)ßfäfaiclich«-.  Im 

ISI41  bafel^  ikb  Mr  Uiatckrftftt^afig  de»  preufsi 

MQ9arqb}f  gam  Frankreicb  b<qwafinet^  im  J. 

Vewafiheta  e»  ficb:zair  Veffilgopg.  ^^^^  ]|fioi>^i 

ijingeinf  if^  eontraftirtaa  4er  Qßift  uadXbaralUer 

Vig-9  XV.'  und  Fliedrkb^^^ZvWiffban  beiden  ben 

IM»cienlicbe.Aiffl}p«tb|ev;'-T    (ViI.«HptlV3  Frankr 

glHTltlicbia  I^Iliffvi.  ^v^^ren^  der^TbfiMog  ^or 

Uu.  -^  (VUL^yt^.)  «egen  Am  Jtnde  feiner  R 

l«iitg  fcbieft  Lndvrig  XV.'  die  ^agen  pfTnen  za 

len«    iHKt  Ufi^n  war  er  nicht  ungeneigt»  v^H  n< 

fEiHC  Preafaett;  in  die  j^lf f  Verbindung  zu  trete« 

g|J^<^if^||-^j^ge^eim^:fCorrerpoaienz  dem  l] 

t|B||-  Brjiltia,  den  Auftrag, .  biariUrjy  im  Ilaag 

den^  Uairon'TOU  Tl)ulermexer,    j^/preufsiljghen 

üindur»^  ^  aiite]j{a|id!el!>».  £ls4tQuiI:3|er   ba£ 

CkßUevt^  I«l|f fU^ti^ivaOr  i^nd  w^igte  nicbt  d^  ge 

fl^a  Scbriu  z^um  Nachibeile  der  ^fierreicbifchci 

lianx^    <IXt^X.  üptil.)  Prinr  Ijidwig  (iiacbhei 

C#rdinalTfnRobaa)»  Ipähtewäbreu^  feiner  Ge{ 

feb*ft  ift  WA»  dieigebeimeR.Jßflffyv.ecbfel  des 

fara  tnit  dam  Einige  vonPreufsen,  und  da^^Ftf 

TOn  Kaunitz  mit  itm  Grafen  tom  Mercy,  dem 

f#rtt€bpift Jl^ftfr  i^^  {hingegen  wi 

&^:^Ufjti4^ijl^^^^f^'^if^  Cabi>iec  die  franzällr 
Cl|rrefjp9vdmiz«ft/sait  defa  Norden  nnd  3udei 
vf ifcfcaffq^^^  .Üngebeure  /^ly^uien  Ij^ete  diefea 
l]]|ft^^  r.4f^Wft  ^V&  Frfnkreicb  niciiz  den  gerinj 


Y^p^Ui  d^  ipaatinel  yqw  Riib^n.aber  machte 
#R  Ki^)isra  zur  lodilicbeH X^c^^ip-  1  D;e  Reife  i 
Bruders j  de»  jErzbfrzag%^  pstck  Pati^  diente,, 
bauptet  der  V£|^  JhLaiJ^tfäcbl,ieb  d^^n^  ihr  zum 
derbe»  T^n  Frankreicb  Inftrüctionen  z«  geben* 
Bftft.)  Raf^r  ficb  Fraqkreicb  in  gän^icbe  Ab 
gigkeit  vofi  OelJertriiely^giefetit  natte-,  betracht 
ea.^d.if  proteftantifcben  Stände  in  Peotfchland 
Stütze  Äfönr^Oeftefreich^tJfeVerraacht;  fei&eiri 
«rt'flk'^egm  rranlr*i*K  gle^chfeukrgcT,  und  ^ 
t^liu^SfGi«e<teii IföMiri»dÄPi«ettfrt'n.  ^  (Xllll] 
9ift  :dHr  Atti^^  nrit  OetetVeibh'  fHieTerfen  fteh  i 
IWHk^W^hi'VeriökrÄTe'tbeiAiee^en  ^ftenordiJ^ 
Mäeht*';^lbe?II  ^en  ftM  lSdiMMa:."Irtdeft  getat^ 
^rgetfffea*  (ftireb  die'R^Mirticm;  ^re  er  m  5cl 
^  beförderte  ,-^a«e(b  Ren*  der'rvflireben  |[aii 
ttiir  den  Handelt  feti  reiften.  Porträt  der  Kai« 
Porfarifr^eü  Koiu|fs  von  Freiten.  -<-  W  derft 
i€bn«Etöt}ber4»eSch#dl^  fJefeA^iVeVdfer  Tf.>.  dafM 
Republik  ihre  lange  Wohlfahrt  ^  ihre  imfaere  tr^ 
«fl^i$^id^sI^ir7<fX9ebfQAicb.^^er^fch  von  £ 
y-^f^fej^af^WPW  V  df^  Die. 

töfmig  der  gebeiuien  Carrefponcfenz^esfranzofifc 
JCabinetifL^denen  fiefcbicbte Jm Xlil Abfcbnitte erz 
wird,  betrachtet  üer  Vf^  ata  eine  roa  denUrfac 
dea  UnjieU«s  in  Frankreich, 

Regierung  Ljidwiga XVL  Vierte  Epoche.    A 
rikamfc^  Freyheit.    {Jt^lU^BgiR.)  Nähere  und 

i 


^f 


A;  lü«;  IW)VE.*fÖ£R.i«^s* 


fcken  Engfond  und  Frafilcrefch-.  HAgern  IbdtlLudürigr 
xü  dMem  i^xi^ge  dfie  Hitidi  f^hr  gehi  hlnge^enr  ' 
fflh  er  die  Unterhaltaiig^:d^  Zwletrsdit  zWifchai« 
England  und  den  Cofohie^n.  (17.  Hptft.)  Gebilde« 
fun^  des  lirittlfchen^  Hofes  and  Mimfteriinif$.  Itf 
derPoUtik, Georgs  Hk  •1)emerkt  der  Vf.  als  Hauptv^f- 
irrungejk»^  tfaeils  Frankrete&S'allz'ä  tiefe  DeiMCftliigiing^ 
durch  den  Friedew- vöÄi  j:'>iy^,  Aeftii  deH^MsngÄ' 
a^  Sciiohung  gegen  die  Eyoionicn.-CVl  Hptft.)  \Jebe¥ 
die  OppoTition,  die-diefeirigühilg  ift.> —  Ti.äcker4 
libli/ findet  der  Vf.  CK^tam's  Maitiihe:  ^Delmda  Can 
thago.  MÜiefe' Alt  Tfftnkreick  zu  lietracbten »  fagl 
„er/  ftfirzre  ihn,  fcwle  auch  hernacli  deinen  Sohh 
,,fioch  vor  dem  Friede«.  (VI.Hpffl.)  Ettdlich  unter«^ 
ftatzfFrärtkreiai  die  amerikIfiHKcbe  IrfiA'Pietion  mW 
Trupperi'iind  GMtfe.  .(VH.^Iptff.Ot&aJÄft^ri^yLortJ? 
Chätam  und  BhtkeV.  •  (VH!.  Hptfll)^ife*l?jlna«ifenr 
gegen  Ei%land.  Handgloffen^  EudWigi^Vli  über  das» 
ftanzöfifche  Rriegsmafiifeft.  <1X— X.  Hptft.)  Folgen' 
der  franzdlifcSen  Anianz  iiStt  ^n  amerlJr^ifbhen-In-' 
fargenten.  '—  Diefe^Fefztern  inoctili>ten  den  ffaniS^ 
*  /ifchen  Hülfstruppen'  rhren  repubhkahffcken  Gelft.^ 
Choifenl  und  fein  Anhang  tadelte«  öfFeittlieh  Frank*^ 

refchs  g^waltiTame'SifihiiiFeht^giQ-die  «mcrikidfiSftilt^ 
Auflehnung.  ^  :     -  ^-         I  »•       '  .^.    -    .-'i>'^  J't  •  »  h 


^  • 


^  DiefW  Band  beßhlfeTsen  efhig»  *erkW«frfige 
(Jrk^ndet^:  Türgot^  FinrfntpJan;  fefn  SchTetbi!?n%"n 
Ludwig  XVI.  vom  So.'Apffl  1776',  wehige  Tafe  Vor 
feiner  Entla(Fua§;  Note  a^er  dils  nafchtheHi ^e  Wir^ 
kung,  welcfh^'Sc.  Oei^niains  Einflhrtfhg'^^r  Beftra; 
fting  mit  SAMgW-auf  das  frimzöffrcM  Militir  faatt^y 
Nort  •chantß^'^na'Ciiitt\'  Vännei  tfl^V  Ijm  freylh* 
mcfcr  derbeJalswitriges  Vaiide^llle.  -      "    t         ■'* 

•^^        '   .    -»        iÜiä  F6rtfettung  foigt,)         ■'  '»'- 

EnpB^scäAMtiiUN.G,y 
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.  Berlik»   in  d.  Himburg.  Buchl^.:    Qeagrapki/chs^ 

«  m^urhiflorifche  und   teck^logifchf   BiffcHr^iJ^tfßig^ 

des  fpifverjiirun  He%zogt^tms,  Scht^en^  yon  3 9h^ 

Adam  yalentm  Uitigfl^  je vängallfGh  ^j^tbeciffof $1^ 

^    Priaii(i§»r,  .RJitfliecU?;  der  .je«fe«fc^fi^   ViV^^{ 

.    fchen,der  freuMfle  19  Berlin^,  def  n^m^P^'^b,^^^ 

d^  inlialle,  utkI  deröko9«;niGqh]nfaU:iotjfch|^ 

,       des  Fürdienthuius  Schweidimz.     Eünfter'ICh^}^ 

enthält  die  Füriientlluinfr  Liegi^itz  Wohlau,  uj^cl 

Glegafu  294 Sf  ] ßecb^ex  Th^il^^iibi^^Aie^F^jr^^ 

.;ftentbümtr.SaJgafl|4«d  ßresl^/  ig^jj--  ^xs/S-  frl 

(iRthlr.  XjtJg«,)  .r    '^  S-       '^    -  .  •    ': 


..1 


Der  unermüdete  Flfeifs-;  •  den  der  VT:  «e^  BtirWIW 
tttng  der  vier  erften  TA  Alb' «diUl«  höchS  lekrreieheri 


•<i»        »tax*! 


rr 


Werks  kVige^etidift  imt,  'leiiililet  timcVnn^  der  gege 

jißMügin  Fertfetzuhg*  kevt^t,.     Der 'Liebhaber  d 

Btftaitik»  4f»  Otyktogt(o&äi    der  StatiAik  vtird  bi 

vdlle^Befriedlf  utig' &tden.    Ein 'paar  lüifze.  Aaszüj 

in^rden  vieHettht  nicht  unwjttfcotomenfeyn.  —  D 

Gegend  um  LUgnHzift  wmgün  d^c  ▼ortreSlicheKi  K 

chengewächfe  varzügViA  bet ahmt«   ]VIen  fchätzc  $1< 

Gewittn  deiiiMh  'dlrStad»  angehexten  Gewäcbf«  a 

I00»ooo  R<hlr.     In  derv Gegend' von  Goldberg  lü 

tti^n^  Otfd:gärtfa.  ..IitrereflatuJft  die  8. 19.  geli 

ferte  Nachgeht  ivon^  der^  EfnfäiifOiigl  der  Syrircb« 

Seidenpflan2#  (Aictepieu  Syticooa.  hin.)  ia  Schlefie! 

es  find  jetzt  en  20  Morgen  dtfinil  befetzl.  —    S.  8' 

ift  eine  Befchreibung  des;  ron  der  ;riiemaUgen  b 

rfihmten  Oper -Tänzerin  Barberint  nedunaiigenGr; 

fin  Canipanini  errichtete«  FrifvlainftiftB  /  ^$  einii 

AehnlH*hheit{iuit  dem.  iron^dler  Frau.  ir.  Mainteno 

gMliftcte»  Ktofter  St*  Cyr  hut;—    Wie  beträ^htlic 

dU  Tuch  -  Mi^nufactur  von  GrOinbetgfey«  erhellt  da 

aus ,  dafs  auf  ungefähr  500  Stuhlen^  Ton  550  Me 

iterns  200  Sefellen,  and  xoo .  Lehrlingen ,  jährllc 

gtgen  I0OOO  Stück  Tücher  rerfertigt,  und  tbcils  i« 

lükttdeS   theils  aufsedtalh  ebgefetzt  werden.  —   Uii 

Breslau»    Auros  und^Neotharkt  wirc^  riel  Tabad^ 

wtl^aUehi  Fürbevothe  getaiiet,  mk  der  Iftzten  win 

in'BreslIsu  ein  fekr 'aiifehi^cher' H^el  gctriekea 

di^n^^iMn >aufi36o»oCeO'Rtb)r.  bereclMaec;  trogcgenei 

ntg^  nur  dits^Htllfte  annehmen.  >^  'In  einem  M«! 

gelädi/ihey^TlTc^^cfien  liatinasrin  eiptes  Teufe  voi 

lY^ien  eiilim^igtoz  guten » fUeheuetten  Balken,  r« 

eh«etiilcht|:«iittu«'2M:'iiiicerfcheidmdefi.  Hoteart,  ein 

ziemlf  che'  Anzahl  Tannenzapfen  und  grofae  türkifcl^ 

Rüfeli^tefle  .UA)i  efniBi'^etnernea  Rinde) mmgebeaeni 

d%ckt.^  (St^a^  'tfteftr-hat  niaii  a:ebt  gtoTsaKaocliei 

die  ohneZvrerfel  zu  ehiem  Elepheete« « Gerippe  0 

hüVeft?^fii^M«  * iDfefe  acht ^halteaen  und  zua^ 

hei^r^UnmAi^'t[«g  nach  Bre^had»  ^britJKen  Ivß< 

eben  i'üCiÄ  Sl^e,  ihriir  ftufoem  Seftvli^Bath  fehrkeiuij 

liHi.  i-    ^dtg^Äd*  Bt^mefkungen  fährt  Rec.öocJiM 


S^ariifebir-i-:^  Nteht  b*of«.»iy:QiÄp-ita.>fQndernaiu; 
bey  Bf?e$  tv^^d:felMP^vUl  Ffdcbt  ^^Mfe wr/(Su  ifo) - 
f t'^Ü:  '%:■  t g,  •  !Wa«itlnWg  ^höwn tricht I« Wi  Furften  \ 
Ctmkt^Ptindmiy1^€Wf^Htm  mM^l^^^  vo 
d^Äfc  Hau^tAÄtin  iv*  Dloe«'^J«foeS.iff.  ift  «» ] 
rWhtig,-*«»  salsw'dWa'AiaBte;:  Wiuularrte.uwi 
pWlan ,  ^Nfeman^HK  dar «oinkAifafciiicr  dcrJi 
h%!hineriiMen  »koftttÄfe^f^-llürfc^i'^ddihiir'Ättftw^^' 
rtiteirfe 'Ä'rd^'es  't«*öi«ii;  a|Jie'.'eorttrti»cbe  Art, 
i^  \fl»f^r'A)nita1r4|]f£inrd«e4eKBdriKlbr«igeaB^^ 

fa)<upc  tf oMbeiilt'liitwrriUl^äfatt'un^rri^ettU 
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lkt\9 ,  b.  Treotrel  a.  Warts :  Mmoires  tdßorlquet 
et  fQtitiqueT  du  rtgne  de  Lomtis  XV L  etc.  ptr  S. 
L  SoulaviB,  Vavnl.    T.l^  VI.  etc. 

(Fartjetzumg'der  imp^rigen  Stucke  abgehmchtM^  Re^tnßom»} 

Vierter  TML    Füafte  E|>«€]ie»   oder  Necker«  €V- 
ftes  MinifteJäuai.    (L  Haiiptl):.)  Emiurs  des  Mar* 
qiU  de  Pezay  auf  den  König.    Maflbn«  der  fich  den 
Kamen  eines  Marquis  de  Pezay  gab .    war  ein  jutn^ 
ger  Menfch  ohne  Gläcksgftrer ;  theils  durch  feine  Fi* 
gQi  und  einige  Tatente,  tkeilS  durch  Verfchub  fei- 
ner Schweß^r»  der  fcfaönen  und  ränkevoUe«  Madame 
Caflini,  g^ewanner  Zutiütt  in  der  glaoze^deften  Gefell* 
fchaft;  liladame  Montbarrey,  deren  Liebling  er  war» 
befriedigte  feinj»  Ausgaben ;  MaiUebais ,  der  Liebba« 
ber  feifter  Seh wefter,  yertraute  ihm  feine  p0rte -feuiU 
(fs  an;  Dom  feilte  feine  tändehidea.  Poefien«     In 
Verbiadusg  mit  einigen  Freunden ,  begann  er  einen 
geheimen  anonymen  Brief wechfel  mit  Ludwig  XVL 
Durch  eisen  Bedienten  -wafste  er  -ganz  in«gebeitn 
dMs  erfteHeft  feiner  Bviefe  and  Anffätze  dem  K^ni- 
ge  in  die  Hände  xn  fpielcfti. .   In  diefer  Handfchrifk 
empfahl  er  fich  dem  König«  zu  periodifchrr  Mittliei^ 
lui\g,  ihdls  (einer*  Vorfchläge«   tbeils  der  wichtig« 
ften  Anekdoten,  fowohl  über  den  franztilifohen  Hef 
als  über  alle  Höfe  Europens ,   jedoch  «nter  der  Be* 
dingang,  d»f$  er  anonym  bleiben»  und  weder  Be« 
iohnung  noch  Aemter  annehmen  woUe ;  zugleich  bat 
er  in  feinem  Schreiben,  dafs  derKinig  zum  Zeichen 
der  Genehmigung,  einer  folchen  Cerrefpotidenz  am 
erften  Sonntage  dea  nächlen  Monats  bey  Eriidhung 
der  Hoftie  das  Schnupftuch  emporheben  falle.  Wirk*  ^ 
Uch  hatte  die  Correfpohdenz  regefanäfsigen  Fortgang ; 
fie  machte  dem  gutcn'König  fo  viel  Vei^dgen,  dafs 
er  rerlangte,   den  Vf.  perfönlich  kennen  za  lernen; 
da  /ich  diefer  nicht  felbft  entdecken  wollte ,  fo  ruhte 
ernicbr»  bis  ihn  Sartines,  der  PoHzey*Minifter  aus» 
fefpäht  hatte..    Nach  der  erfteo  mündlichen  Unter* 
edong  mit  ihm»  .empfahl  ihn  der  König  f ehr  drtti^ 
fend  dem    Miniiler  Maurepas^     Unbefebrinkt    be* 
lerrfebte  der  junge  de  Pezay  den  Geift  äto  jungen 
Mdmgs  XVI ;  in  Zek  von  einem  Jahre  gelang  es 
tim ,  zwey  Minifter  zu  machen ;  Necker ,    der  ihn 
^u  Geld  unterftdtzte;  und  Montharrey,   mit  deflen 
iemahlin   er  in  galanter  Vertraulichkeil  lebte;    er 
*ikft  verfcfaaffte  fich  die  SieHe  eines  General -In* 
Nctors  der  Küften.    (IL  Hauptft.)  Als  Pinanldirector, 
^ugNecker^en  aaifcie:efi:ent^fetzteiiWetf  JeiitttfViM> 
A.  L.  Z.  xtos*     Vmtir  Band. 


ganger  ein;  ftatt  fich  auf  den  Beyfall  der  Grarfse»  tm 
ft&tzea,   bewarb  er  fich   um  Volksgunft;  ftsitt  lieh 
durch  wichtige  Finanz- Operationen  auszu^cticlinea, 
fuchte  er  als  Schriftfteller  zu  glänzen;  ftatt  fich  mit 
kalter  und .  trockener  Darfteilung  feiner   Vorfchlägie 
und  Berechnungen  zu  begnügen »  veribhafFte  er  den* 
felben  beym  Küm'ge  und  heym  Volke  durch  feUti^ 
mentale  Beredfamkeit  Eingang.    (III.  Hauptft«)  Sehr 
verhafst  maehte  er  fich  bey  den  reichen  und.grOfsen 
EigenthÜN^em   durch.  BegOnftigungr  der    zahUofeh 
Volksciafle,   die  kein,  Eigentfaum  hat.     Ungeachaet 
.von  mancher  andern  Seite  Turgot  mit  ihm  gleich 
dachte :   fo  erhob  fich  doch  über  diefen  Punkt  zw^ 
Tchen   beiden  bittere  Feind feligkeit.     Auf  Neckera 
Rechnung  fchrieb  Turgot  die  Infui'rectien  Wegen  der 
Brodtbeurung,  und  behauptete»  dafs  &e  Necker  durch 
feine  Schrift  über  den  Getreidehandel  veränlafst  ha- 
be» um  ihn  zu  ilürzen.    Gewaltfam  warf  Necker  fei- 
ne Tadler»  Pelifteri  und  Lauraguais»   in  die  BaftiUe. 
(IV.  Hauptft.)  Neckers  Operationen  während  dea  e«- 
ften  Jahres«  feiner  Verwaltung.  >—     Durch  die  Ah- 
-fcbaiFung  der  Dominial- Einnehmer  und  der  Finanz- 
intendanten beleidigte  er  die  alten  Finanzfamilien. 
Scherzhaft  äufserte  Maurepas  fein  Mifsfalleh »  indem 
er  fagte  :  Aus  der  Turgomanie  gerathe  ich  in  die  No- 
erothanie.  (V.  flauptft.)  ümNeckerji  zu  ftflrzen»  muft* 
te  vorher  n^ch  de  Pezay  geftürzt  werden.     Gegen 
diefen  vereinigten  fich  Maurepas  und  Sartines.    Um 
ihn  vom  Könige  zu  entfernen »   liefs  ihn  Maurepaa 
die  Küften  bereifen ;  unterwegs  liefs  ihm  Sartines  fei- 
ne Papiere»  und  befonders  auch  feine  Correfpendent 
mit  Necker  wegnehmen;   der  fch wache  Kdnig  liefs 
es  gefcheken;  fein  bisherigier  Gflnftling  wurde  Mau* 
repas  preis  gegeben.    (VI.  Hauptft.)  Um  die  andern  Mh 
nifter  alle  von  fich  abhängig  zu  machen,  diat;  Necker 
dem  Könige  den  Vorfchlag»  er  foilte  jeden  ihrer  Pla- 
ne» bevor  er  ihn  ausführen  läffe»  zuerft  ihm  vorle- 
gen» um  »nterfuchen  zu  können»    ob  zur  Ausfüh* 
rung  derfelben  die  Finanzkräfte  hinreichten.    (VIL 
Hauptft.)  Um  fich  Fonds  zu  verfpjiaffen »  fchrieb  er 
am  7.  Januar  1777  eine  Anleihe  von  80  Millionen  aus, 
Umfonft  widerfetzte  fich  im  Parlemente  Deprimes^ 
ntl  der  Etnregiiitrirung  derfelbM ;  noch  vor  der  Ein- 
regiftrirun*^»    verfchaffte  fleh  der  Bankier  •  Minifter 
durch  die  Bankiers  fogbich  die  vdlHge  Summe.  (VIU« 
Hauptft.)  Neckers  VeranftaltUng  dei^Provincialftände 
in  Barry;   gleichfam  en  Migniature  das  Vorbild  der 
künftigen  Etats -Generaux.     XTeber  die  Abfchaffung 
der  königlichen  CaiTen » .  um  die  Fonds  derfelben  mit 
dem  königlichen  Schatze  zu  verfchmel:&en »  uüd  an- 
dere Noutrutt^eo  erhoben  ^>  f Itfn  EiAarf^lntendan* 
^  Kk  ten. 
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teil,  die  fieneral-ScIiatzmeißer«  die  Parlementer  u» 
f%  ^w.;grcife?s  -Qrfcfcrrjr.  *älwf  Nccijets  Apftiften  fchic kt 
4er  Keln^,  gegen.  RcmecLTrif^peiiy  Wi^te/  derüand 
aber  nnterftüczt  das  Parleinent  einen  Theil  des  Mxni- 
fteriams,  welchem  auch  feTbß  Neckers  Operationen 
mifsfallen*  (IX.  Hauptft.)  Nicht  wejiiger  «lifsfaHen 
iie  dem  Clerus ;  indefs  war  diefer  uneinig.  Eia Theil 
fowohl,  der  Fhil^füphexk  uater  dem*  Clerus  al*  der 
Frömmler  liebkofete  auf  ^kich^  Weife  deu  ketzer- 
Khfen  Miüifter,  wcnigePindeß  feSncf  Perfbn' xtrfegeoi 
'«}s  Ulli  wef#g^ftehs  «och  rfne  Stütze  'zu  finden;  Mit 
•befondierm' Eifer- iiÄdNächdrutrk'veffchrie  m'an  auch 
Ueckers  Caijfe  iVefcompfe;  xriBn  betrachtete  *fie  unter 
«itier  ebfoluten  Regierunt^  al^  hochft  unikher»  urtd 
t^rkfindigteilirzuxii  Torausetne  ähnliche  Cataftrophe 
Wie  La  WS  Syfteine.'  (X.'Hauptft.yNe^kers  Verwaltung 
Vt^ihreiid  des  Jahrfe  1779.  "*~  1**  diefem  Jahre  brach 
itfie  Fel»dfc4iflft  zwlfchen  ihm  und  Sartines  aus.  Da 
:je9er  cnefe'm'(deiil  ilamaiigen  Mfniftet  des  Seewefens) 
xtir  FortfetzuBg  des  Krieges  gegen  Eiigland  nicht  ge«- 
■tiug  Geld  VerfiJhäfFres  föbrachte  er  ihn  in  den  Ver- 
dtfdit  eines  geheimen  Ein verftindnifTes  mit  Ehgland^^ 
(XL  Hauptft.)  Durch  Einführung  fparfÄmerer  Oeko"** 
nomie  bey  Hofe  «nd  bey  der  kenigitchen  Familie 
«og-  fleh  Necker  iron  Seiten  der  Sthatzmeifter  det 
Brüder  des  Königs  bittere  Klagfchrifren-  zu.  Ein* 
diefer  Kl€^gf<Jhr*fteu  befdhuldigte  Ihh  tiiiei  gehefraen 
Spieles  mir  einigten  Cbm'mis  des  TOrrgeh  Minute'- 
•riums^  um  fich  durch  Agiotage  zu  bereichern.  (XIL 
bis  XIII.  HauprA,)'  Ver|rWchung  zwifchen  Lflws  Und 
Neckefs  Finanzoperationen  i  verderbliche  Folgen  det 
Aalelhe.  Sie  foilte  die  AUsftbreibung  flauer  Aufla- 
gen  veshfftdvrti',  uhd  beym  Mifsbrauche  liö^h^gte  «e 
in  der  Zukunft  zur  Ausfcfereibüng  nt>ck  ^röfseret 
Auflagen;  fie  fchüiit^  die  gegenwärtige  GcneKiti^ni 
und  fiürzre  die  fo1g:e7ide  ins  Elends  i^IST.  HattpUft.) 
Ne-ck«rs :  Verwaltung  während  des 'Jahres  i780. '--^ 
Ueber  den  Vei-k^uif  der  Spital  guter  und  d4e  ffründürtg 
Ton  Cb^rit^  Uäufenv;  über  die- 'Revolution*  In  den 
JLöniglichen  Pat-htvngen^  über  die  Folgen  der  Pro- 
vinzialverfamtnlunjeli  u*'f.  w»  (XV.  Hauptft.)  Die 
liViedereinföhrungifolchef  Verfammlungeii  hat^te  fchöii 
jäirabean «  der  Veter ,  in  dem  Ami  des  hommey  vor- 
gefchlägvn;  omfonft  fchhig  ße  ducti  Targot  v^r:  fo 
wie  vorher  LudwigXV,  Tx)  verweigerte  hierzu  a«ich 
Ludwig  XVI.  die  Zuftimmang.  Umftändlicli  liefen 
der  Vfw  die  Grunde  Neckers  für  Ihre  Einführung,  und 
die  Gegengründe  des  Königs;  Neckelr  dringt  dorch^ 
indem  er  auf  folcj^e  Weife  die  leidfatnen  Provinzen 
in  wirkfame»  die  frredlicben:  in  <{>erathfchlagende 
umfchuf.  beförderte -er  die  Staatsfövplatioii,  (XVIJ 
Ins  XVIIr.  Hauptft.)  Neckeir  befthuldigt  S^rtines  dec 
DilapidationeA •  un«l beredbtdeit Kdnig  zu' Heiner Ent^c 
lalTung.  Sein  C^otif^^  rendu  liiacAc  gleichr&m  Epoche* 
Durch  diefe  Schrffi  glaubt  er  ,  den  Credit  zu  rerftär- 
k-wi,  tintl  fthwächt  ihn^  SAr  'richtig  'bemerkt  der 
Vf.  H  dafs  in  Frankrei'di  die  Garantie  der  Finanzen 
blefs  «üf  deC'Momlxtät  desüMmifter^  beruhe^  wak^ 
rend  iie  in  Ehghitid  ihre  Stütze  ind^r  CDaititudodi 
feM»ft  hat,*  .Verffvin^'ft  fiemetkunt^n»   welche  ek 


am  älen  May  i78Tdeäi  König^»   auf  deflen  Befehl, 
übec  fe}eclfier$  Gefnfte  rfndu^  »-«giidy-^ieriiacl^heUig^ 
Fotgeti  ÄÜiTelbeU  rorl^te..  XXIX'.H«  1^)010  Mitten 
unter  zahlreichen  und  mächtigen  Feinden,  hatte  Nc- 
cker  Immer  nocli  igtntgen  Arihang;-*  diefer  Anhang 
befchränkte  fich  abe»  auf  die  Bduquiers,  die  bey  fei- 
nen  Operationen  iiitereflirt  waren;    auf  die  Prote- 
iUuteJüi  .AaCeinige  omgLäubige   Prälaten;. .jiuf  eini- 
ge Schriftfteller.       Ai^ch  unterftützte   ihn    Choifcul, 
in  Wiefern  er  hoffen  konnte  3  daf^  })i7ecker  Maurepas*s 
Credit  untergraben  würde;  ihn  unterftützte  der  Mar« 
;4ut$  d6  Caftries  iit  £rw»rtUAgf^   durchJhti  ins  Mmi- 
fterinm  berufen  zu  werden;  in  ähnlicher  Erwartung 
nnterftützten   Necken   det    Herzog  Duchätelet,    der 
Prinz  von  Beauvau,    d'Adh6mar.      Sdnen  Anbang 
vermehrten  ftberdiefs  mehrere^  theifs  fentimeniale, 
theils  eitele  Hefdamen.     (XX.  Hauptft.)  Neckers  «f^he- 
liche^  ölfickj  ^chikforeng  feiner  geiJkreibhen  and  tu- 
f^ehd haften  Gauinm     Sie  fch reibt 'für    N'ecker  eine 
Apologie^.     (XXI-  Hauptft»)  O^ffentlith.  lobpreifet  in 
£ngland  Burcke   Ne^rkens  Verwaltung;    wird    aber 
darüber  von   der  G^enparthey  verfpottet.     (XXIL 
Hauptft.)   Je  länger  je  ftärker  erheben  iich  in  Frank- 
reich gegen  Necker  und  feine  Operationen  der  Hof, 
dBsPerIement>  derhoke  Ade!  undderCleras.  (XXilL 
Hauptft.)  üebepdieöftentilcheMeynilitg,  auf  die  lieh 
aUch  Neeker'  ft>  tg:ern-  ials*  auf  eine  ftmveraine  Macht 
berief.    (XXIV.  — XXV.  «auptiL)  Vergennes  itt  Ne- 
tkers  ftlrchtbarfter  Feind;  er  überreicht  dt^xi  Konige 
inne  Schild'ening»     In'  welcher   er.  Necker  als  ver- 
derblichen Neuling  lafnd  NeUertft  darfteHt,  und  im- 
iner  lauter  fchirie  man  über  Necker  das  tMt  et  cn^ 
cifige;   man  verlangte  feine  V^rbaftnehmun^ ,   feine 
Verwiifnng;  man  befclM/td»gte  ihuvierdäcfatigerVer- 
binäangen  mit  dtem.Lörd  Stormx^nd,  ^etn  Gefand- 
ten  des  brktifehen  Hofes.    In  Gegenwarrdes  Königs 
mitten  im  Sfaatsrathe  fchiUerte  tnan  feine  Plane» 
theils  als«*  lächerlich  /  theilsr  als  >ef  derblich.     Unter 
Michen  Umftätiden  wiederholte  er  beym  Konig  das 
Anfucfaen  um  den  Zfftritt  im  Staatsrathe,   und  zwar 
unter  dem  Vorgeben,  demit  er  über  feine  Piane  mit 
denMiniftemperfönIrch  ilch  unter  halten  könnte.  Vm 
ihm  den  Zutritt  zm   verfchliefsen ,  erklärte  Maure* 
paSyfdtffs  er  ihn  nfkht  anders  erhalt e^i  \v^rde,  bIs 
unter  Abfchwbtttng   Ven  Calvins  Irrthämem,      Un- 
gern vJerljert  der  König  -den  populären. Mlutfter,  aber 
auch  den  alten  Maurepas  d^rf  er  nicht  beleidigen. 
Endlich  verweigert  er  Necker  fein' Aiif liehen ,   und 
«m  rp.  May  r7g{  veriangt  ^iiefec  ieine-EntlafTung  in 
einem  Biiiet^dasden  König  dnreh  ftohte  TrocKen- 
heit  beietdigt.     Neckier  zieht] ück   anfs  Land   nach 
St«  Ouen  «nröck;«  dafelbft  erhäk  >cc  fuglercfa  .Ccutdo- 
lenzbefucbte  von  deah  Prinzen  von  Cp»d£,  von  den 
Herzogien  von  Odeans ,  und  vnn  Cbartres. .  (XXVL 
bis  XXVUl.  Heuptft.)  Neckers.  Selbft^^efpräcbe  über 
feilKi  Zarircktpeten  in  den  Prifsetftand;   Necker  ^  wie 
ihn  feine  Freunde  fcbildern;;  (Commenrer  über  feine 
Phyliorgnomie^on  LavaC^r):;  Necker-,  wie  ihn  feine 
Feinde  feisetdem»  befonders;  die  Zeloten  dar  alten 
«lifitatteaj^efiuif.    (XXIX.  ttauptft.)  Nedfej;,  &!• 
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ce  Gnndrrftze  tirfyTrfrtMiil^g;  'ÄVck'/l««  Vft--  elge-' 
«er  Anficht.      Gleich  weit  ^nlftpiit  itf  feine  Auiicür 
Ton  der  gVeith  unbiTligen  und  «llifMt^en »   £bw^ohl 
^er  a>iroluten  Koyalfften  als  der  def'^jAcieibmer.^  Nach 
dem  Vf.  untergrub  Necker  in  den  j.  lygg  uiid  i789r 
die  GrundRiulen  der  Monarchie;    feit  dem  i4teh  Ju-* 
l\üs  bmgegen  arbeitete  er  wieder  geg^en  fein  eigenes 
\^<rk;  immer  iadefs  füb|te  er  edel  untl  warm  fiii 
den  König  fowohl  als  fOr  -des  Volk;>  •Sein  vergeUi« 
des  Fmveritfixfdftifs   mit  Bnigland  ift  abl^eliettlicbe' 
Yeihamdang.     <XXK  HauptA«)  PariUlele  swMieheiL 
Kederaiid  dem  CdrdiMailUchelteu.'-*  Beidrdtddt« 
[AI  die  Grofsen  nieder;  der'  letztere  ibtir  regulii^tei 
ff/n  Werk  felbft.  und  allein,  der  erftere  bediente  fick 
h'KTbty  einer  Verfammliiag  >  die  wechfels^eife  ihm 
/c&meicheitc,  und  mit  ihm  ibir  Spiel  trieb.    .(XXXL 
Hauptft.)  Debrlgens  war  I^ecker  4il  Europa  nicht  def\ 
cr^,  der  an  der  Spitfee  der<ItegieTlkii|^reirolüiiQ)uikft 
PrincipTeh  aasllreuere.  Sthbn  Vorher;  bact«  dar  päfS^. 
Irrke  ttofdie'Au86fitng  de#  Jefbi^er-  Ordens  r<Meh^ 
dft;  die  Aofiöfung  diefes  dep^eHj^uteiiAutocitäc-rf«- 
gängigen  Ordens ,    War  das  Werk  theils  von  Portu- 
gal, theils  yeu  rier  boarbonifchen  Höfen.    Noch  wei 
ter  trieb  der  Grofsfüril  von  Tofcana  den  philofophi- 
reMclenNenerungsgelll;  Flofcritr Neapel  nnd  Madrid 
feffdten,  fagt  der  Vf.,  den  Iiiquifiteren  die  Hände; 
je  Isnger  je  fchüchtemer   wurde ^de^  v^ii^ci^mifcfa^ 
DLipoiismus;  in  Wien  brütete  Jdfepn  H.  übtr'*dcli'^ 
aa(s^rsrdentllthft^i philofophiff;]4«n.8!efermeu;  durch. 
pv^t  Deatfcbiaiid  gab  es  Staaten ,  wo  der  Toa  der 
Hsmamtaiund  der  Pbilofüphie  die  aite£nergie  der 
Aiäroritat  fchwäol^te*^    Mit  Ausnahme  von  England 
■nd  Stbvedesi.,  •  waref)  alle  Hofe  Europens  auf  d^ni^ 
Wt^9  dtfsScbtckfal  des  Volks  2u  verbefler^,  A^nd 
ts^  von  dem  jpriefterlichen  J^ciie  au  befreyent    wi« 
aifo  kaaa  es  Wremden  \  "wenii-m  den  Ten  det  Hu-« 
manität  aacb  Neüker  ciiiftjttimtet   Er,  Freütid.  und 
Anhänger  von  fiaynal »  Buffoa»   Voltaire,  Roiifttau,* 
TboHMj.     „Necker,   fagt  der  Vf-  S.  259- .  »»ft"*'**« 
„Frankreich,   währenfl  dafs  er  för-FranRrei-dbs  Heil 
„arbeitete,  in  den  Abgjünd  d^s  Elend^.^    Sein  erftes 
i,Mintitenem bereitete pieRevolfitiou, vor;  temtwcy- 
ntes  vi»!le»dete  i^e.«*    Auiaer  NeiJcer.  iudefs  i¥vi  fei-, 
nem  Miirffterium ,  hixie  die  Revolütten   wchi.  auch 
aoch  a«dere,    und,  felbll  ftäfkcr  itiitvirtrkende  ürfft- 
eben,  z.B.  den  Finanzverfall,  den  tVäh>ie1müth  des 
Königs ,  den  Einfiufs  von  England  u.  f>  w%    (XXXII. 
Baurntl)  Nach  Neckers  EmlafSung;  lanfierlag  dicphi^ 
lofophirende  Parihey.     (XXXHI.  Haupti^.)  Char«kce« 
der  neuen  Minifter  4  Qui^ii^uVus  'X£q  ne^int  der  ff.  die 
Türfesftiüe)  ihirer  V^waJtung..^    B«^:.  4fir.  FVft3«aveJh 
irirrimguird  bey  d«nr  Milm^l  an  Credit  JUt  fich  d'Ocn 
aeffga  genÖthlgt,  ttir  Caiffe  d^Efeutripte  ftiii«  Zu* 
laicht  zu  nehmen;  dädürdh  aber  'fthWdcht^  ei^de* 
'^edit  diefer  Caffe  fo  fejiri,  da^s  im  Oct.  17^  bey  ihf 
^^  nicht  we«]g*er  als  30  JAtll.  zu  veatifireude  Billetf 
Jiniiefen.     (XXXIV.  Hauptft.)  Um  den  Credit  herzu- 
'^llen,  fuchtc  der  Marfchall  de  Caftries  den  Konig 
i^r  Zarückbcrafung  Neckers  zu  berelien:'"aneiir(Ter' 

^c^nig  fühlte  fich  iamer  noch  alizu  I«hr  durch  Ne 


lieers  fintltfiiifgi|Aill4t;  b^icUeh.v<XX;X7tnaQptS.) 
Noch  inebriifeletdigt  fühitp.iec  fich ,  als  Necker  (oh- 
ne Vorwiflen  und  Bevi^iUigfingf  des  Königs)  leinWerk 
iber  die  firanzöfifche  Verwodtung;  der  Finanzen  hctr- 
ausgab.     Mit  A<tsna1>medesHn.T.  Cafides,  drang<ler 
ganze  Staatsrath  auf  Nickers  Verweifung ;  die  Königin 
aber  fetzte  es  dur^h ,  d^fs  (ich  die  Verweifung  nur  auf 
Paris  befchräjikite.    XXXXVL  üaupttt.)  Immer  noch 
g«nolii.|edocb  N^ke^  idi^  Vo^ksgunft;  Calonne  arbei«» 
aec  an  Wiederher ftellun^  der  «Iten abfoluten  Auteritäti 
Regier«»!^  Ludwigs  ^VI.  -Ausgang  der  fünften 
Ipvche.    fiurchgüngige  Anerkeiuiung  der  amerikani- 
fchun  Frey  hei  t.     (L  Uauptft.)  Während  Frankreich  ihii: 
dem  asiierikanifchfn  Kriege  befchäftigt  ift,  fchmei- 
chelt  &d%  OeÜerreich  mit  ungehinderter  Befitznah- 
me  yott  Bayern,   mit  Eröffnung  der  Scheitle,   mit 
üEaherer  Einwirkung  »y^Iiollaad,  vermittelftdesKur- 
fiffflontbitt^fia  KöUa,   >velches  einem  Erzberzot^zu- 
fallt.:  Auf  OeftecrehchsErw^iteruHgsplane  inacbteTrie- 
dnch  il.  v#h  Preufseuganz  Europa  aufmerkiam.  'Ca^ 
tharina.ll.  .be^baclitete  ftillfchweigend  den  Gang  der 
lUffge»  wacaber  «u  fahr  mit  den  turkifclien  Erobe- 
rungen befchäftigt.     Vergennes  vermittelte  zwifcben 
der  Pforte  and  Rufsland  deti  Frieden  ,  und  nun  ver- 
leiniglen  fieh  K«»fsland   und  Preufsen  zur  Befchran« 
kung   der  ofterreicbifchea  Erweiteruni^sfucht  durch 
den  Eried^n  yon  Tefchen.     (II. — IV.  Hauptft.)  Unter 
DrittHTcheiA  Eiimuffe  wird  der  Erzherzog  Maximilian 
KurfürÄ  von  Kölln;.  Baron, von  Thuguc  verkauft  fich 
1^  die  Franxöüfchen  Minifter;   KalfÖr  Jofeph iL  ver- 
bindet ikhttU^.Catharina  IL  ^ge4\  die  Türken.     (V« 
Hauptft.)  Cieheime  Sendimg  des  Grafen  von  Grimx)ard 
nach  Holland,     ürimoarda  Memoiren,  in  dtfnen  er 
JuüdwigXVL  yorftel^r,  wie  dringend  nothwendig  ea 
iür  Frankreich  feyy.Holkhd  zu  unterftdtzen.     (VL 
Haupcft.)  MiHifterteUe  Revolutionen  in  Englaj^d,  vor 
dtpt  endlichen  Fri^densfchlufle  vom  J.  178S*     (VIL 
ttaupfü.)  Unzufriedenheit  über  die  franzöfifchen  Re* 
gtemevLs  vom  J.  17g i  und  17S6  in  Betreff  der  mm  Zu^ 
tritte  theils  bey  Hofe,   ihciis  beym  Militär  erfodeHi- 
t^hen  Bedifif^ungen.     Grimoards  Memoire  iiierüber, 
iicherlich  findet  dtr  Graf  die  Räckficht  auf  -die  Ge^. 
Äcalvgie/bey  den  fraazöliScbea  Milicärs :  fo  wie  bey 
-den arabifcben Pferden.   j£iidlich  noch  (VIIL  Hauptft.) 
tine  fefar  einfeiti^  zu  flih:hti^e  Skiz;te  des  Zuftau- 
des  .derCtiltur  nud  Literatur  unter  LudwigXVL  Vol- 
taire zerttörte  die  religinfen  Meynungcn ,  und  (fetzt 
ider  Vf.  grundlus  hinzu)  auch  die  focialen;   tloufTeaä 
'zielte* ouf  die  Eiiiftihrung  neuer  politifchcr  Verfaffun- 

?en.  'Nicht  mehr,  wie  «vormal«,  jft  die  Lheraturfl^ 
bhmljck  oder  die  Stut^ie  der  Autorität*     Anfsevoi^ 
l^efuliche  Forifchrittie.' der  Chemie« 

'      •  (Die  fortfetZMm^  folgt^  . 

Rai^lb  ,  b.  Rathe :  De  cordis  conditionibus  a&sorori- 
''    •   ti£s,  ßlff.  inäag.  Catrctor)f^a*nie.  f«rf.  il««*rf,Ba. 
)en(is>  accediiiu  tabulae  aeneae  V«   iS^02«  84S«  4. 

Snhn'des-^ekannten  Anatomen  und  Gebvats* 

heliets  X^hel  lieferi  hier  exn^  Seiues  Vaiecs  -würdigse 
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{fiaa^ralicbrift»  trefclie  fhir  vl^lein  Fl^fee  ntsgeah 
Reitet» 'und  mit  Probetv binläligHcher  B^lefenheic gä<i 
fchmückt  {ft.  Der  Vf.  handele  feinen  Gegrenftand  un-r 
tet  vier  Ha«ptrabrik«n  ab»  «nd  flicht  namentlich 
in  der  erften  von  regelwidri{g:^er  Lage»  in  der.  zwey-i 
ten  von  regelwidriger  Zahl »  in  der  dritten  ron Ve^ 
getwidriger  Geftalt ,  und  in  der  vierten  von  fehler- 
hafter Mifchung  des  Herzens.  Von  derfehlerhaften 
Lage  des  Herzens  führt  er  ein  Bcyfplel  aus'ieiiiesVa^ 
ters  fcbätzbarer  Sammlung  an«  weiches  auch  auf  dee 
erften  Tafel  abgebildet  ift:  alle  Theile  lagen  hierum- 

?rekehrt»'näMlich  das  rechts»  was  fonft  links  liegt  m 
[  W,  übrigens  war  die  Bildung  völlig  regelruä&igi 
Ferner  föhrt  er  Beyfpiele  aus  anderen  Autoren  und 
aus  feines  Vaters  Sammlung  an»  wo  das  Hers  durch 
andere  Theile  aus  der  natürlichen  Lage  verdrängt  iftt 
namentlich  eins,  wo  das  Herz  in  der  Bauchhöhle  Hegt^ 
und  ein  anderes»  wo  das  Herz  durch  die  dünnen  Där- 
me» welche  durch  ein  Loch  des  ZwevchsiuskeU  in 
die  Brufthöhle  gedrung^  waren»  ganz  in  die  liaka 
Seite  derfelben ,  und  aufwärts  gedrängt  ift.  Von  det 
Regelwidrigen  Zahl  des  Herzens  find  ein  paar  B«o<« 


bachtuni^en  Anderer  an  Thiera|\  ^n^f&hrt  rAuch  be- 
fitzt ]!dt!€ket  der  Vater  ein  vollkommen  doppeltet 
Gänfeher^«  Unter  der  Rubrik  von  regelwidriger  Ge- 
ihilt  des  Herzens  koinmen  folgende  Abtheilungen 
VOf .  Abweichende  Zcjil  der  UöUefi  des  Herzens ;  ab- 
weichende  äufsere  Geflalt  des  Herzens.  Von  beiden 
werden  nur  Fälle  aus  bekannten  Werken  angeführt. 
VergrÖfsertesr  Umfange  Verkleinerung;  f ehlerhaft  ge- 
fiaUete  Gefiifse:  abweichend  geftattete^ILlappßn,  durch 
dllige  AbbUdungen  nach  de«  Vaters  i'räparaten  er- 
läutert; abweichende  Scheidewand  des  Herzens;  Jus- 
wiie)^Am  Herzen,  Wo  auch  von  den  rogeaannteoPo« 
lypen  des  Herzens  weitl^^fciger  gehandelt  wird.  Un- 
ter der  Rubrik  voa  fehlerhafter  Mifchung  des  Her- 
zens wird  abgehandelt;  Entzündung^  Ahjcefs  i(»J 
Vereiterung^  Brandy  feU^haße^  Verdichtung  oder  Vtr* 
Härtung  des  Herzenft  Verhärtung  der  Kranzfchldg- 
etder;  Fehler  am  Feite  des-  Herzens;  Gefchwülfie.  Au- 
fis^r  den.fchantgeUefert(9n  fünf  Kupfertafeln  will  der 
Vf.  fobald  als  möglich  noch  drey  andere  diefer  luau* 
garalfchrift  hinzufiügea» 
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AiizivaTO£i.AHiiTKmiT.  FTien  ,  in  i.  C^imcnh.  Bftchti.  i 
Bey träge  zu  den  Refultaten  der  Verfuche  mif  der  SalpHerfSit^ 
re  hey' primitiven  und  fekmudaren  fyphilittfchen  K^^nkPieHefpr» 
men,  Ton  Johann  Jdam  Schmidt,  K.  K.Rath^,  iOrd^.7)>ff;. 
Prof«  4er  Heilkunde  aa  der  )^.  K.  sied.  chir.  lofephs- Akade« 
■lie  zu  Wien »  K  Ü.  Stabsfeldarzt ,  Beyficzer  der  permanen« 
ten   Militär  •Sanicärskommififion«  u.  f.  w.  Igol.    5  Bo^.  %.  (i 

Sr.)    Nach  einer  Einleitunj^,  die  eine  allgemeine  üeberfickt 
es  bisher  über  diefen  Geffeniland  bekannt  gewordenen  eiuhä]cv 
befchreibt  der  Vf.  fünf  Verfuche,  die  er  im  chirurgifcben  Kli* 
nikum  unter  feiner  Di rection  von  fünf  feiner  Sckuler  beyYer 
nerifchen  mit  der  Salpeterfaure  anftellen  liefs.     Er  bediente 
heb  dazu  der  nach  der  Oefterreichifchen  Provinzial-Pharmai- 
cepoe  aus  einer  Unze  rauchenden  Saipetcrgeiftes ,  und  zwey 
Unzen  deftillirten WalTers  bereiteten  diluirten  Saure,  indem 
er  eine  bis  zwey  Drachmen  derfelben  mit  anderthalb  biszwey 
Vnien  Syrups  und  anderthalb  Pfunden  dettillirten  Waiterr, 
oder  drey  bis  yier  Drachmen  der  erfberen  mit  zwey  bis  drity 
tehalb  Unzen  gemeinen  Syrups,   und  zwey  Pfun'clen  deftiilix^ 
ten  WafTers  vermifchon»  und  von  diefer  Mifchung  alle  zwQr 
.Stunden  zwer  Unzen  nehmen  liefe.    Dabcy  wandte  er  auCser» 
lieh ,  nach   den  UmlUnden »  jene  Säure   als  Bähung ,  (zehn 
Drachmen  derfelben    zu    achuehn   Unzen  WaffersJ    oder 
Mundmittel ,  (eine  halbe  Unze  unter  vier  Pfunden  Waffers,) 
•der  in  folgender  Salbe  an :   äpc,  axung,  fuüL  rec,  umcias  Jer 
iecim.   Leni  cmlcre  in  va/e  vitreßtm  lente  liquef  actis  Jub  agUar 
ficne  inßiUentur  pcidi  nitrici  dilnü  unciae  duae,     Ca{or  fenfim 
fenjimque  augeatur  ad   teviorem    mifcelae  ebuUitiBnem   Utaue", 
Dein  rj^oveantnr  ak  igtie  et  frige facta ferventur.  Dirvter^ßtihl 
jener  erwähnten  Kranken  litten  verfchiedentlick  am  Chanker 
an  der  Eichel  oder  Vorhaut,  Bubonen»  Fhimofis  mit  einem  Ery* 
them  über  dem  Penis  und  demHodenfack  ^  und  chronifchem 
Tripper,  und  wurden  in  14.«  4e»  55«  83  Tagen  völlig- hergc- 
ftellt»  nachdem  einer  14*  ein  anderer  75»  derdriue  X04.  und 


einer  152  Brachmeir'fon  der  foWe«   lAnerltch  genenafiiefl« 

verbraucht  hatte»    Bey  einem  derfelben  ^üurde  daneben  die 

China  innerlich  angewandt.     Die  örtliche  Anwendung  des 

falzfauren  Gewächsalkali  (murias  oxygen.  p^taffae)  bewirkte 

in  einem  Falle  ein  beHeres  Anfehen  des  <^hanker.    Der  fünf* 

te  Kfankt  litt  an  Halsgefchwtiren  #  „aber  d»8  ganze  Hautor* 

gan  verbreiteter  Syphilis  »^  und  fyphilitifdier  Aa|age  in  den 

Knochen/'    Wahrend  des*  (Gebrauches  der  Saure  entfland <;n 

neue  Krankheitsformen,  indc£s  fich  einige  der  altern  allmi- 

Hch  belTertena  und  nachdem  in  Zeit  von  4  Monateni^oDrach* 

men  Salpeterßure  innerlich  und  eine  grofse  Menge  oxygenir* 

Cer  Bähung  und    Salbe-  iHifserlich  verbrauche  .werden  wer« 

mufste  falpeterfaures  Qaeekßlber  mit  Opium  die  Herfleilung 

bewirken.    Das  Final -Refultat»  welches  der  Vf.  aus   feinen 

Yerfuchen  zieht,  ift  folgendes:^  „die  Salpcieriäure  wirkt  in 

»»verfehl edenee  Graden  nach  der  Individualität  der  Orgar.is- 

»>men,  (bey  äfthenifchem  Habito«»  Screfulöfen  tuid  Scorbu- 

»»tifchen  ift  eine  gröisere  Memge  und  längere  CUrzetc  nöihig,) 

••und  nach  der  VerfchiedenheU  der  fV-philitifchen  Localfo:- 

••men  felbft»  (Ge  wirkt  auffallend  ganniger  bey  flachen  Harn- 

••gefchwilren  auf  der  £ichel  oder  bey  Aus wiicfafen  anSchletn* 

••fecemirenden-9t^len,  M  bey  Condylomen  exa  Af&er.)    Sie 

„ift  daher  kei«  verwerfliches  Mi.uel  in  der  Syphilis,  aber  ih* 

••re  Zweckmäfsigkeit  ift  bedingt  •  und  erft  durch  mehrere  ge- 

»•naue  Yerfuche  zu  erforfchen«    Ob  jemals  Queckfilberoxyden 

•jdurck  Salpeter*  und  Salz  -  Säure  u.d?l.  werden  entbehrlich 

„werden ,  ift  vor*s  eirfte  neck  mit  R^cht  zu  bezweifeln.'*  — 

Zur'Beurtheiltttr^  der  8ehreibirt  des  ¥fc.  faiigen  folgende  Pro« 

ben  hinreicheM:  Mnn  f0t4^rt,  der  ^sgerij^eiftvjt^r  Joll  ^    wenn 

er  in  die  fVer^kfiau^  der  Natur  tr^te,  den  Staub  von  den  Fufsen 

JchUtteln  (mlle  Theorie  ablegend)    CS.3.)  fX'ax  ijVs  denn  endlich, 

dos  diefe  letztern  immer,  treibt  ,  den  erfiern  den  Pmifier  der  Of 

^iigfamkeit  unter  dem  Kopfe  9on   Zeit  xn  Zeit  zu  nerrücken  ? 

(8.^>  Die  BefergeßeHmng  (Q  Wek  niehe  damerkeft.  (S.  70.; 
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Pjiis»  b,  TrcBttel  ü.  Würz :  Memoires  hjAöriqua 
ii  potitiques  du  regne  de  Louis  XVL  ctc-,  par 
0.  L.  Soulmwie,     f.  l^VL  etc. 


(Ferc/f<zMg  ^«r  im  vorigen  SiüekeahgehrocheneuReeeußnuO 

|?«»/^«r  Theil.     (I.  Hauptft.)    Polltifcbe  Lage  von 
*-    Frankreidi  zu  Ende  des  Jährt  1786.     Hier  lie- 
fert der  Vf*  ein  ran  dem  Marfchall  von  Caßries  dorn 
Könige  in  Vergennes'a  Gegenwart  vorgelefenes  fehr 
iuier^antes  Memoire  yon  Grimoard,    worin  alle  po-' 
litifchen  Unterhandlungen  und  Operationen  Vergen* 
nes's  mit  eben  fo  viel  Kraft-  als  Befcheideabeit  kritU 
iirt  werden.      Allzu   febr  gab   Vergennes   Holland 
preis,  und  damit  zugleich  vernacblärfigte  er  Oft-  un4 
Weftindien.    (IL  HaiiptftO    Hin  und  her  fehwenkte 
diefer   Minifter  zwifcheu  der  Partbey  d*AigailU>n'a 
\ind  der  Parthey  Choirears  oder  der  Königin.    (IFI, 
Haax^tft.)  In  dem  Haufe  Bourbon  zählt  man  bis  zum 
3'  1739  drcy  Vermählungen  mit  ö.lerreichifchenP.rin- 
zefimnta, .  drey   Regentfchnften  und  fechs  Könige ; 
tmrer  diefen letztern  wurden  drey  meuchelmörderifch 
ano-fgriffcni  von  Dafniens«    Ravffillac  und  Clement, 
em  viettet  {btb  auf  dem  Blurgerüfte,    Diefe  A-ngriffe 
aUe  find  n^ch  dem  Vf.  die  Wirkung  Jenes  entgegcü'. 
gefetzten,  öfterreichifchen  und  ami-öfterreichifchen 
ParrheygeiTfe«.    Nach  S.  iii.  ift  ein  langer  Frieden 
ui:t  Oeiffrreich,     verbunden  mit  inniger  Theilneh- 
laung  zwifcfaen  Opfterreich  und  England»  a^icb  künf- 
tig norb  gerährlich  fowohl  fär  Preufsen  als  für  Frank- 
reich. Bey  dtefer  Bemerkung  indefs  nimmt  vielleicht 
der  Vf.  zu  wenig  Rückficht  föwohl  auf  den  Finanz- 
verfall  oAd  den  Opporuionsgeift  in  England,  als  auch 
•auf  Oefterrekhs  vermiriderten  Eftiflufs  fowohl in Hol- 
WJ  a!s  in  Italien.     (IV.  Hauptft.)*  -So' wie  ia  Frank- 
reich  Oefterreich  das  Minifteri  um  der  auswärtigen  An- 
R^iefenheiten  revolutionirte ,    fo  re^olutionirte  Eng- 
^'^nd  das  Pinanzminifterium.     Drey  Genfer ,   fagt  der 
'^^^  richteten  das  Ftnanzwefen  zu  Grunde;   Necker 
^''srch  Anleihen  und  durch  den  Mifsbraueh  feines  Cre- 
'^iti;  Claviire,   in  Verbmdung  mit  Mirahe«u,   durch 
'^^n  Mifsbrauch  des  Papiergeldes;    Johannot  durch 
Voreilige  Wiedereröffnung  der  Ausfuhr  des  haaren 
Feldes,    wodurch    das  Papiergeld   zu    fchnell  und 
'Vark  ins  Fallen  gerieth.    Dann  kommt  der  Vf.  (V, 
Hauptft.)  auf  feine  Lteblings4dee,  oder  — •  Schimäre 
^urfick.  Qefliffentlicb, meynter, untergrrubeninFrank- 
^ich  Catbarina  II.  und  Friedrich  von  Preufsen  durdh 
^egünftigung  der  Freydenkerey  den  TJarot^  tikid  At- 
A.UZ.  180  2«  Vierter Biißid^ 


• 
tar.  Vielleicht »  obglei A  g^gen  ihre  AbCcht»  uater^ 
gvub  den  Thron  und  Altar  wohl  auch  die  Geifilichkett 
felbft,  und  zwar  durch  ihre  unwürdigett  V«rfchUge 
zur  Nied erdrück ung  der  Freydenkerey»  Sw  136  lie- 
fert der  Vf.  die  fehr  merkwürdigen  Refnontranfies  du 
eUrgi  a  Louis  XVL  en  1730  für  tes  dangers  de  tu  rf- 
Ugion  et  du  cierge »  mit  den  ebenfinlls  merkwürdigeft 
Randgloffen  des  Königs.  Hey  der  Stelle»  wo  die 
Gaiftlichkeit  auf  Tchärfere  Inqiufittön  \tmd  Ceni^r 
dringt»  fetzte  der  König  am  Ramde folgende  Bem#r- 
kung  hinzu  :  •«Wohl  kann  man  die  Gefetze  und  die 
M Verordnungen  vermehren;  wenn  aber  der  £ler||s 
,,iich  nicht  felbft  Achtung  verfchafft»  Ca  ifts  luamAg- 
»«lich,  ße  ihm  durcb  irgend  ein:aiKleres  Mittel  zuver- 
.»fchaffea«  Höhere  Achtung  kaimfich einO)rps nicht 
Standers  verfchafien»  als  duroh  leine  eigenen  Tugee- 
„deru<'<  Bey  der  Stelle,  we  die  üeiftUchkcit  fieh 
eusfchliefsend  die  Cenfur  uberceligiöfeSi^riftenjaKl 

.Angelegenheiten  anmafst ,  fetzte  der  Kö^iif  am  Ran- 
de- hinzu :  „Gerade  alsdann  werde  seao  vonden  Fran- 
„zofeii  fa{;en,  iie  führen  eine  verlarvte  Inquifitioit 
,,eimM  (VI.  Hauptft.)   FeyerU^he  Einladung  der  Geift- 

'lichkeit.an  den  König  (noch  im.  J.  E7!8o«)zur  Verfol« 
gung  der  Proteftanten.  Die  Protefianten  »  behauptete 
^die,  GclftUchkeiCt  find  ihrem  Geifte  nach  Republilca« 

*  ncr.*  (llierbey  erinnert  fich  Rec.»  däfs' ein  folches 
Urtheii  nicht  nur  katholifchePrälaten  fälleil,  wie  z.p. 
I^ojfut't  in  der  Oratfon  funebre  de  Heuriette  Marie  ^e  . 

'  France,  fundernauch  Voltaire  in  dera  Süete  de  Loüis 
XIV.  1\  II..   und  felbft  Friedrich  IL   in  den  Mim. 

,  de  BranJenbour^  S.  276-)  B^X  dtefer  Geleg^enheft  Er- 
halten W4r:.(VlI.  Hauptft.)  eine  merkwürdige  Unter- 
redung des  Vf.  mit  Franklin,  und  ein  Memoire,  wel- 

'  cbes  der  erftere  dem  Miniftej^  Vergennes  über  die  tjn- 
texftützun^  der  Proteßanten  in  den  PtQvinzen  Li^n- 

f^(iedoc,  Yivarez  und  lix  den.Cevennes  clurch  Er^g- 
aiid  mittheilte.  S ei t  Jahrhunderten  fachte  E!nglä^d 
ununterbrochen  diefe  proFjnzen  eben  fö  frey  nfid 
unabhängig  zu  machen«  wie  in  neuem  Zeiten  Frank- 
reich die  englifcheh  Colonien  in  Amerika.  Richfig 
bemerkt  hierbey  de^  Vf«  •  daife,  ungeachtet  der  britti- 

*  fchen'Unterftützung,  die  Proteftanteil  in  Fratdireich 
im  J^  I789..nldhts  4lefto  wenige  isnmer  ftahzoiifch 

>  -^  nicht  engtifch  ^^efiMiit  waren*  —  (VilL  HAü^tt.) 
3eit  Jahrhuäderteii  ßihrten  Englaikd  und>  J^ra^ikreich 

-  auch  zu  Friedenszeiten  immerfort  gegen  einander  ge- 
heime Kriege;   beynabe  immer  hatte  Engianii  Ein- 

'  .fliifs  auf ,  das  franzöfifche  Minißerium ,  und  Frank- 
reich auf  das  englifche.  (IX  -  XV.  Hauptft.)  Schilderung 
der  Regierung  von  Genf.  -UiiaufhöriicherKampf  zwi- 

'fchen  Aijftoksetie  und  Oemekiacies^.  Aufaäiiigiickkeie 
hl  der 
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der  ariftokratifdiei«  Parth^  an  Frankreich ,  der  de- 
mokratifelien  «n  EoglaA^b  ChMakt^iifiik  der  vor«, 
iiefaHiften  Parckeykäupter.  Necker  befchufzt  die  de- 
tnokratirche  P.irthey;  nach  feiner  Entlaflung  aus  deiit 
Minifteriunt  unterdrückt  fie  Vergennes ;  in  Verbin- 
dung snit  den  Schweizer  «  Cantonen  und  n:it  dem 
Köni^ie  von  Sardinien,  zieht  Frankreich  um  dfe  Stadt 
Genf  einen  bewaffneten  Cordon«  Um  Ludwig  XVI« 
zu  gewakfamen  Maafsregdn  z^u  *  bewegen »  üellte 
ihi»  Vergennes  die  AuSeEnuhg  der  Genfer  Bürger 
gegei^  ihre  Obrigkeit  als  eine  Epidemie  vor»  die  ikh 
auch  ftber  Frankreich  ausbrehen  könnte.  Uiuer  der 
Uebermachfc  erliegt  Genf;  zwanzig  Häupter  der.de« 
mokrattfcben  Parthey  werden  verbannt;  iie  finrden 
Zuflucht  in  England..  Diplom  der  englifchen  Rtgie- 
fimg»  wodurch  ihnen  50.000  Ftund  Sterling  zur  Ver- 
pflanzung einer  Genfer  Colonie  nach  Irland  gefchenkt 
werden.  Zweokr  ond  rrucbtloreFeind^ii^keiten  zwi- 
fehen  Frankreich  und  England*  Die  letztere  Krone 
bedient  fich  der  Genfer  Flüchtlinge  zur  Verbreitung 
de^  Verwirrung  in  Frankreich«  JF)uraout»  ]>urove- 
m  Bttd  GavJ^re  untergraben  in  Frankreich  die  mo- 
narehirche'iind  eonftitutionelte  VerfsUTung;  Marat  die 
Elemente,  einer  republikanifcben ,  und  d'Yvemois 
tberbaupt  alle  und  jede  Art  regc^mäfsiger  Verfaflung. 
Die  Genfer  Revolntlotiaira  waren  Lehntoeifter  der 
franzofifcfaen ;  die  Revolution  von  Genf  war  dieSkiz- 
t%  für  die  Revoituion  von  Frankreich«  Der  Vf.«  der, 
während  4e%  letzten  jevoIutionaireB  Zeitraums  in 
Genf»  dafelbft  franzöfifcher  Refid cm  war^  lie£rrt  hier 
über  die  Erfchiitteriingen  und  über  die  endliche  Auf- 
löfofvg  diefcrklesneaRepubUk  mehrere  fehr  iutefisuUe 
Anekdoten,^ 

Sieren  Band  Befcblierten  fblgtode  Urkunden :  L 
Memoire  aber  den  Stockfifcbfang»  von  Hn.  Perree. 
(Nov.  1782*)  It,  Ueber  die  Angelegenheiten  von 
liolland»  in  Rückftcht  ihres  Einfluiles  auf  Frankreich,^ 
von  Grimosrd.  N.  IIL  fehlt*  IV.  Betrachtungen 
über  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  politirche^i  An- 
gelegenheiten Enropens.  (xo  Oct.  1736.)  V.  Utber 
die  Genfer  Profciiptionen  wahrend  der  Revolution 
von  Genf  im  J.  1794/  Auszug  ^"^  ^^^  öfientlichen 
Acten.  Vi..  Couferenz  des  Barons  vonSt^l«  6e- 
fandien  von  Schweden,  mit  ^.  L.  Sautavii,  dem 
franzöiifchen  Kefidenten  in  Genf»  über  den  widrigen 
JUndruckt  ^^^  ^'^  Alifchafi^ung  des  Cultus  und  die 
Sinführung  des  abgöttifch^n  Feiles  der  perfoiiificir« 
ten  Vernunft  auf  die  fonft  neutralen  Mächte  iufserte. 

Scchfler  Theil.  Sechfte  £|>.ocbe»  oder  Gebtirt 
des  Dauphin»,  Maurepas  Toch^  Einflufs  der  Königin 
muf  die  Siaataangelegenheitetk.  (I.  Ilauptft.)  Die 
OcCcUchte  der  Königin  hat  vier  Epochen;  während 
der  crlteil  ads  Dflii|äiiie,  hey  Lebzeiten  Ludwigs 
XVt  fieht  fie  £ch  vemachläfligt,  mid  üe  betragt  fleh 
leidend»-  während  ^er  swe^ten,  ais  Kcxnigin ,  vor 
ihrer  Niederkunft,  erlarubt  i»e  £ch  eine  ganz  unge- 
bundene AuiFührimg;  wafareiHl  der  driaen^  alsMul- 
iei:  eines  Kronprinzen ,  bedient  fie  Ach  der  Schwach- 

l^eii  de^  Kimifit  IM  Cwer  ftehen/ciittng;  währsAd 


der  vierten ,  nach  dem  Ausbruche  ^er  Revolution, 
^ieht  fie   fich  den  Uafs   der  ICation  zu«     BJiindlings 
ergiebt  fie  ficb  dem  QraEtw  d*Artois  und  de^n  Her- 
zog von  Chartres;   aus  Furcht,   dafs  fie  ^en  Herzog 
von,  Choifenl  zurückberufen  mögte,   erregen  Maure- 
pas  und   Vergennes  unter  Mitwirkung  der  könfgli. 
chen  (Scfawefi:er  und   Tanten   gegen   fie   furchtbare 
Feindfchaften«     (IL*  Uauptft.)    Als  Erzherzogin  von 
Oeüerreich  «nd  al;^  Bewacherin  der  franzößfchen  Al- 
lianzen mit  Oeftexreich  »   reizt  fie  |;iegen  fich ,   nicht 
nur  Preufsen  und  England,    fondern  auch  Savoyen 
v»d  däe  Mächte  vom  zweyten  Range.  (Jtf.  Htrsptlt.) 
Die  Reifen  ihres  Brudera  Jofepbs  IL,   durch  Frank- 
reich ,  vergrirsem  in  Frankreich  gegen  fie  das  Mifs- 
trauen.     (IV.^  Ilauptß.)     Verbafst  macht  fie  fich  bey 
Hofe  dorcb  ihre  Vorliebe  zu  der  Herzogin  von  Po- 
lignac  und  zu  Diana  von  Polignac.     Auf  alle  Weife 
bemeiftert  ile  fich  des  Herzens  des  Königs;   nur.  in 
Räckficht  auf   die  Merreichifchen  Angelegenheiten 
entzieht  ihr  der  König  das  Zutrauen.    (V.  Haupcft.) 
Die  Niederkunft  mit  einem  Dauphin  macht  die  zWey- 
te  Epoche;  von^  dem  Leben  der  Kömgin.    Aufserur- 
deutlich  erweitert  fich  ihr  Einilufs,   befonders  nach 
AiaurepM  Tode.     Sie  entfernt  AmelcM  und  befordert 
ins  Miiiillerium  den  Baran  von  Ereteuil ,  der  insge* 
heitn  an  Oefierreicfa  verkaufe  lü',.  fie  untergräbt  den 
Credit  des  tugendhaften  d'Ormeflbn,  und  macht  zum 
Finanznuuifier  den  Herrn  von  Calonne,   von  delTen 
ftüchtigem  und  gefälligen  Cbaraktet  fie  zur  UnterUn- 
tzuf^   ihrea    Ungeheuern  Aufwands  4tn  ficherAen 
Beyüand  erwartet.    UmPonft  facht  fie,  beym  KöMtge 
Vergemies  in  Ungnade  zu  letzen.   (VL  I^uptft.)  Uä 
weniger  an  den  Huf  und  die  Ilofetikette  gebunden 
zu  feyn,    und  um  deflo  bequemer  und  freyer  die 
ausfchwetfendeii  Luitbarkeken  von  Paris  zu  genie- 
fsen,    verfetzt   fie  ihren  Aufenthalt   von  Verfaiiles 
nach  Sr.  Cloud.     Durch  Einführung  »euer  Moden 
ruinirt  fie  die  einheimifcben,  befonders  die  Lyoniier 
Fabriken,  und  verfchafft  den  Fabriken  in  Brabant  ih- 
rem Bruder  zu  Gefallen,  mehr  Leben.  (Vil.  Ilaupttt.) 
Sitten  derKönigiiu     Nächtliche  Orgien  auf  der  Ter- 
rafle,   im  Park  und  zu  Trigoa.    Die  Königin   be- 
fchuldigt  man  eines  verbotenen  Umganges  mit  JDil- 
)on,  Coigni,  Ferfen  und  felbft  aiic  dem  Grafen  d*Ar- 
tois,     (VIIL   Haupt«. )     Der  lierzog  von  Gherfre.s 
nachheriger j  Herzog  von  Orleans ,   rühmt  fich  ,   iiire 
letzte   Gunft  verfchmäbt    zi^  haben.     Mit  Hi/itan/e- 
tZKfig  aller  Delicat^ife  und  ohne  die  geringjle  Aeu* 
iserung  des  Abicheues,  erlaubt  fich  dei;  Vf.  die  An- 
fährung   der   fchandlichften  Reden    diefes   Herzogs 
gegen  die  K&nigiti.     Unter  andern  fchwor  er:  „Nie- 
mals  foll  ein  Junge  ven  Coigni  mein  König  w^r-  - 
den."    (IX*  Hauprlt.)    Seltfam«  Myftific^tionen  des 
Herzogs  von  Orleans,  durch  einen  Unbekanülen,  der 
ihm  vbui  bofen  tieifte  einen  Ring  verfchafit,  vermit* 
teilt  defien  ihm,  io  lang  er  den  Ring  wohl  verwahrt, 
alles  glücklich  von  ftacten  gehen  foll.    Dem  Vf.  zul 
folge,    Waren  die  Mefmer,  CaglJoftro,  St.  Germain» 
fremde    politifche  Malchinen,     (X.  Hauptft.;     fian^ 
4er  f ran£9fm  zu  2Uubereyen  und  Myüerieo.    Die^ 

jTeoa 


s69 


>•*  txx.  N0Y£ftIBCB  i8ot» 


s?c 


i^flfljäpblittfcfiM  A&ficlitm  gcAi&rMiBbiiSt'feUta 
die  iftadcmie  imd  der  H#f ,  die  Erflibniogen  «od 
Vcrfacke  der  Franklin,  Darcet,  Levoifier«  BmHt» 
GBillocm,  Leroi»  deBory  if.il  Tir.  eimegcn.  <XL 
HauptR»)  Gefehkbte  des  dtaniMiteneii  Jialf bende».  •«- 
BietettilsScbura  »ft*s,  dafodieferProcefsiiichtAigleicll 
'bey  der  erüen  Unterfachong  erftfckt  wurde;  feiae 
Schold  yergrofserte  der  Koni;  dadurch«  defs  er  ftber 
diefe  Ssehe  ein  Urrheii  ergehen  liefs..  Ueber  die  är- 
gerliche Gefchlebte  liefert  der  Yt,  S.  75»  verichiede- 
Uf  Anekdoten  and  fiemerksngen»  4iie  er  aut  denPa- 
piemi  des  König»  20g,  wdche  am  xo.  Augoft  in  die 
Haiuj  de»  Sicbenleits-Attafchttfles  gedeihen.  (XIL 
flajiptft.)  MaarepaaTod«  Rückblick  auf  fein  Mini- 
feriiuiL  Sem  VA  zufolge  hefafs  er  wader  Fefiigkek 
nockKlttgheii,  noch  viel  Maralicö^;  er  opferte,  wie 
fdioa  im  dritten  Tbeile  bemerkt  wurde»  eiaeaA  fcherz« 
Ittftea  EiafaQe  die  WoUfabrt  ies  Staates  auf.  (XIIL 
fltffpti.)  Zuftaod  der  frauzöfifcbeA  Gelehrtenre' 
pftbJik  Tor  der  Rerolufiou*  Unter  der  Regierung 
Ludwigs  XIV«  fang  inaa  die  Natur;  unter  den  Re* 
lieritogea  Ludwigs  XV*  und  XVL  zergiiederte  man 
fit;  Bucer  jener  Regierung  waren  die  Rüiiftr  und 
Wifieafchaften  die  Zierde  und  Stütze  der  Staaten; 
uirer  diefen  hingegen  feine  Plage«  Zu  einfeitig 
icbeiat  Rcc.  die  i^ficht  dea  Vfs. ,  wenn  er  bebau]^ 
tet,  ahne  die  Einwirkung  von  falcben  Schriftilei- 
km,  wie llouffean ,  UaynaJ^»  Voltaire  u.  f.  w.  wäre 
die  Herolotion  nicht  erfolgt.  Erfolgt  wäre  fie  im- 
mer, nar  unter  anderer  Richtung  und  Form»  Wahr 
i{b.  unter  Ludwig  XIV.  wirkte  det  Hof  au#  den 
Gcih  der  Scbrifcfteller;  unter  Ludwig  XVL  wirkte» 
die  Scbnftftellex  auf  die  Nacion.auf  die  Minifter.  auf  ei- 
nen Theä  der  hohem  tSeifttlchkelt.  (XIV.  Hauptft.) 
Kampf  Kwifchen  den  JefutteD  und  dcnPhUofopiiex^; 
g\ekVif«m  einbeimifc^er  Krieg  in  der  gelehrten  Re^ 
publik.  ScboJd  an  dem  Unhette ,  fagt  der  Vf.,  ha« 
die  VhUohfbie  eben  fo  wenig,  als  die  ReUgioiVf 
Scho/d  Ilaben  unmoralifche  Meufchcn,  die  i»  dem 
Kimen  Igwohl  der  einen  a^s  der  andern  das  Böfe  be* 
^irkun.  Die  Verbreitung  der  IrreUgion  beförderte  ba- 
^uders  auch  der  fonfi  fo  weife  Maieaherbes  ;  zuletzt 
al^r  erJtajiQien  et  mid  Raynal  und  MaxaDOniel  und 
andere  die  verderblichen  Folgen  der  Irrcligion.  (XV/ 
H»]ptit.)  An  der /Spitze  des  religiöfen  Cleroa  ftand 
A«x  ^rcbeidene  Erzbikbof  von  Paria,  a«  der  Spitze 
der  irrtljgiöfen  der  Erzbifchaf  Lomenie ;.  zur  ünt^t- 
ftüUuBg  ff<-yg^]fterifeher  Priefter,.  rerfcbaiTte  Ma«- 
^^uf|  als  AUiiifter  det  FettiHea  dea  Beneäcea  nur  ih- 
nen die  eimraglicbem  Aemter  und  Stellen«  (XVI. 
^^uptil.)  Auafcbweifende  Sitten  hey  Ilofe  und  in 
^^t  SudL  — -  Schaufpialerinnen  trieben  Pracht  wie 
lofudmen ;  Hofdamen  gaben  iieb  Preis  wie  Gourü' 
^tn ;  wecb&Isweife  eraladcigten  fie  £ch  zu  Triba- 
%  u»d  Meflalinen. 

Siebente  Epoche^  oder  Minifteriiinir  des  Herin 
^^Caleune,  und  erile  Verfamuilung  der  Notabelo« 
"<  Hauptä.)  Galonne  war  ein  franzofifeher  Alcibia- 
*H;  er  verfehl euderte  ungeheure  Geklfummeiv;  er 
^^t  weniger  Finanzmisi&er  als  Cafiirer  der  ILotiigJtUp 


daa  XaJfera ,  de$  firafim  dfArtota,  der  Tav^Traufl  und 
det  Polignac.  (Ulli  Uauptft.)  Zur  Wiederherfteüung 
feines  ganz  verlorenear  Credit»,  fchlägc  er  dem  Kb- 
nige  die  Zufammenberufung  der  Notabehi  des 
Reiche  vor,  dtlrck  die  er* feinen  ungehauenl  Anfer- 
hen  VerbOrgung  zu  gewähren  hoffr.  (IV«— V.  Hauptft.) 
Vergesmes  ctudeckt,  daCs  das  geheime  Deficit  auf  soo 
Milhfteigt ;  aus  Beforgnifs,  England kunnteficb  Frank- 
retchsEntkraftung  zu  Nutze  machen,  gewinnt  erdett 
Frieden  mit  England  vermitteln  einea  Handelsver- 
trags ;  der  Vertrag  aber  ift  ^ur  die  franzöfifchea  Fa* 
briken  verderblich;  dennoch  werfen  Fox,  Burke, 
und  Lansdown  Pitt  vor,  er  habe  Frankreich  noch 
allzu  gelinde  Bedingungen  gemacht.  (VI.  Hauptft.) 
Während  Vergennea  ftirbt,  verbinden  lieh  Oefter- 
leich  und  Rufsland  gegen  die  Tflrkey;  der  neue  Kot» 
siig  von  Preufsen  untergräbt  Frankreichs  Verbindung 
gen  mit  den  bollandifchen  Patrioten.  Inzwircheft 
verfammeln  äch  die  Notabehi.  Calonne  fteUt  ihnen 
vor,  da£i,  man  während  Neckera  Miniftexium  440 
Millr  Anleihe  gemacht  ^be;  zur  Verminderung  der 
Schuldenlaft  fehi^t  er  eine  GrundAeuer  rer,  die  oh- 
*ne  Unctrfchied  auch  von  den  bisher  privtlegirteii 
Caftan,  vom  Adel  und  Clerus,  bezahlt  werden  loUL 
Den  Notabaln  war  ein  Varfchlag,  der  ihr  eigenes  fai» 
lerefle  angrijGT,  nicht  recht;  um  ihn  nicht  fanctioni* 
ren  zu  müflen,  drangen  ße  von  aflen  Seiten  auf  dio 
Zufammenberufung  der  Reichsflände.  (VU.  Hauptft.) 
Oegen  den  Vorwurf,  welchen  Calonne  Neckeru  ga». 
macht  hatte,  rechtfertigte  £ch  diefer  in  einer  Bro« 
fcbjire^  ohne  Auffchr^ft ,  und  zwar  in  fo  freymttthi- 
gern  und  zagleich  wegwerfendem  Tane,  dafs  er,  fia 
wohl  den  SfaatKath  und  daa  Comiti  der  Königin 
als  die  Nmabeln  üufierk  erWtterte.  Aus  Beforgnifs^ 
die  Controverfen  zwifchen  dem  vorigen  und  dem  je» 
tzigen  Miniiler  möchten  allzu  entehrend  die  Ver- 
fchwemlungen  der  Königin  aufdecken,  gab  der  K5- 
nig  den  7.  April  1757  Calonne  die  Entlaffung  anit 
ein  paar  Tage  hernach  exilirte  er  Neckern  äo  Stun- 
den weit  aus  Paris..  Zum  Finanzm^iniiter  ernannte 
er  Loiiicnie,  Erzbifcbof  von  Touloufe^  (VBI.  Hauptftr) 
Seit  der  oÜiciellen  BckannrmacbuYig  des  ungeheuesn 
Deficit,  gerleth  der  König  in  den  grör»ten  Unmnth ;,  , 
die  Jiöaigiii  fetzte  lachend  ihre  Vei^rchweudtnigeA 
iort ;  dtr  Graf  d^Artoia  berchäfrigre  fich  nur  mrt  fei» 
nen  Luitbarkeiten,  und,  damit  er  den  bisherigen 
Aufwand  iortfetzen  könnte,  drang  er  nvnmehr  eben 
fo  eifrig  auf  Behauptung  der  abfoluten  Autorität,  als 
vormals  im  J.  ^774  aui  Begäuftigung  der  Freybeit» 
Den  entgegenfetzten  Weg  fcblug  der  Graf  von  Pro» 
vence  ein ;  fm  J.  1774  hatte  er  für  abfolure  Autorität 
geeifert,  und  nun  im  J.  1737  fchien  er  ficb  auf  dia 
oHtgegengefetzta  Seite  zuneigen;  noch  offenbarer 
neigten  iich  auf  die  populäre  Seite  dar  Herzog  von 
Orleans  und  die  Clubs  des  Palais  Royal*  Umfonft 
liefe  Breteuil  die  Clubs  fcbliefsen;  fie  wählten  ein 
anderes  Local,  und  rn  ihre  Reden  und  Schriften  ^ 
mifchten  fie  doppeltes  Gift«  Durch  das  ganze  Kö- 
nigreich verbreiteten  fie  ien^  Glauben ,  die  Königin 
ruinire  Frankreich  zu  Gunften  von  Oefterreich.    Die* 
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fer  Glaube  /'  K'eclcers  ItSni)?  %nd  SctetFteA ,  die  giß^ 
fät^rljchen  Meinungen  der  Philofophen,  der  Egöis^ 
mus  der  Nbtabeln,  der'Parle^nente  ,  de$  Adel«'*und 
Clerus  y  die  herrfchende  Immoraliröc,  änd  das  Ufi^ 
vermögen  der  Miniftery  waren  di^  Hauptarfacfae  dei 
Umftura^s  des  Thrones.  (IX.  Hauptft.)  Gefchichted^t 
Streitigkeiten  zwifchen  dem  Hefe  und  den  Parle- 
pieiuen.  Auch  die  Parlemente  dringen  auf  die  Zu- 
fammenberufung  "der  Reichsftände.  Der  König  eiri} 
Urt  &e,  fleht  fleh  aber  bald  zu  ihrer  Zurückberufun^ 
genörhigt.  Er  hält  eine  königUche  Sitzung ;  fie  bleiM 
fruchtlos.  Er  exilirt  den  Herzog  ron  Orleans*.  aM 
Haupt  der  Mifsvergnugten;  den  Abb6  Sahbatier, 
die  beiden  Parlementsrathe  Eprc'm6nil  und  Fr^teau'. 
Er  denkt  auf  Abfchäffung  der  Parlemente  und  Wie- 
dereinfuht;iing  einer  Cour  pleniere;  allein  durch  Ent* 
fchloflenbeit  fetzen  es'  die  Parle^efite  durch,  dafii 
die  beiden  Minifter  Lamoignon  und  Lomenie  die  Ent- 
laffung  erhalten.  (X.  Hauptft.)  Loineni6  verfpricht 
fich  ünterßüfzung  von  einer  Verfammlüng  der  Geift- 
lichkejtt^  allein  ganz' feiner  Erwartung  entgegen,  ei- 
fert  ^ieCe  Verfammlüng  gegen  die  Willkür  der  Rd* 
gierung.^  Ohne  es  zu  wollet  oder  zu  griffen ,  unter- 
graben die  beiden  pririlegirten  Stände  zugleich  mtt 
.der  königlichen  Autorität  ihre  eigene.  (XI.  (laüprft.) 
.Jlafche  und  anfchauliche  Darfteilung  der  InfurrectiO- 
n^n  des  Adels  iri  den  Provinzen;  ■^--  Der  Hof  fiebt 
.fich  genöthigt ,  ,Lomeh?6  zu  entlaffen ,  und  Neckern 
.aurück  zu  berufen.  Das.  Volk  feyer^  Lomenie^s 
.  pnd  L3aioignon*s  EntlafTung  mit  Illuminationen  und 
PoiTenfpielen.  (Xtl.  Hauprft.)  Charakterfchrldel^u/ig 
/des  Hu.  Lomenie  ffe  Brienne.  — ^  Ihtnfelbflkann  man 
,  für  feine  eign^  Perfon  weder  Verfchweitdiing  not^ 
Eigennutz  vorwerfen/  wirklich  interefflrte  er  (ich 
.für  manche  gute  Aniftalt;  befonders  auch  für  Ersii^- 
hungsanßaitei),;  .dabey  aber  entehrfe  er  fleh  durch 
.  RänkefuÄt,  Leichtfertigkeit,  hofmännifcTie  Oefföllig- 
keit,  Irreligiofität.  Bey  der  Entlaflung  verfcbafF^e 
ihm  der  König  einen  Card!nalshut.  (XIII.  HauptiV.) 
Portrait  des  Cardinais  von  Brienne,  von  ihm  felbfl 
gezeichnet,  und  aus  feinen  handfchrlftlichen  Memoi- 
ren g^-ögen.  Seine  EntlafFung  und  Neckers  Zu- 
.rückberufung  fchreibt^r  auf  Recbnnng  des  ofterrei- 
chifchen  Gefandten.  (XI VI  Hauptft.)  Unter  der  S%. 
cte  der  Mesmeriften  und  Somnambuliften  entdeckt 
der  Vf.  eine  politische  Secre,  Welche  darauf*  ausgieh- 
ge,   den.Scaar'  in  den  Somnambulism  za  wiegen; 

BergaiTe  y  £sprem6;iil ,  Orleans  u.  m.  a» 

^DeräefchlHfif(^gt.)  •    * 

FftEYBHiia,  b.  Graz:  Hand^eh  der  atigemeinen  Völ- 
hrgefchichte  ülter  Zeiten,  vom  Anfange  der  Sraa- 
ten  bis  zum  Ende  der  römifchen  Republik,  von 
M.  t)afiiel' Gott  hold  §ofeph  Hübler,  Conreccor 
am  Gyihnaf.  r'u  Freyb'jrg.  Vierter  Band.  iShi. 
364  S.  8-     (l  R'blr.  4  gr.) 

Mit  Vergnüp-en  hat  Rec.  auch  diefen  Theil  durch-' 
gekfen»  und'Urfai^be  gefunden  ^  fein  güoftigea  (Jf. 


|]k«siaberdi¥ MrdienftvoUe  ArbCtitde^lfetehrte»; Hß. 
Vfsii  bicr>zttwi«lef holen.., Sein  Hauptfühf er  j^^Fer- 
gvfov«  abec.mfln  übarzeugt  fichJeicht,  daf«  aucii 
andere  Aeii«re?BuGher*bentttzt^find,'  nur  nitht  ab 
FÄh«r»  gebraucht  werden  konni<en,  weil  fie  mehr 
Maifonncment  als  Erzählung  liefej:n.  Üebertllwird  man 
richtig, entwickelte  ziifammenhangende  und  eben  da- 
durch  iehrreiisbe  Erzählung,  und  den  Vortrag  zwar 
nicht  glänzend,,  abet  in  feiner  fchiichceti  EiiifaU 
anftindig  fiiujcn.  Am  metften  gefiel  uns  die  Erzah- 
lang  des  juguafchinifchen  Kriega;.  die,  richtige  Em- 
Wicklung  von  der  in.  veHchiedenen  Zeiträumen  ab- 
wechfelndfeB  lige  der  rpinifchea  Ritter,  und  die  ür' 
fachen  ihres-  alhnähligen  Emporfteigens  zmn  ei^-e- 
nen  Mrttelftande  z^fchen  Pvitricier  und  Plebs.  We- 
niger  glücklich  dünkt  uns  die  Entwicklung  der  ür- 
fachen  der  snithcidatifchen  «Kdege;  nnd  vielleicht 
möchte  der  unterrichtete*  i^efet  auch  etwjis  weniger 
Vorliebe  für  den  Cicere  wunfchen»  deflea  Schwä- 
chen fo  wenig  als  feine  grofsen  Voeitüge  -fich  ver- 
kennen  laffen.  (Freylich  bleiben  Haupt&eta  zur 
Schilderung  feines  Charakter,  fein  Benehmen  in  den 
Unruhen  nach  Cäfars  Tode ,  dem  folgenden  fünften 
und  letzten  Thetle  vorbehalten,  da  der  gegeRwärti- 
ge  mit  dem  Treffen  bey  Munda  fchlicfsr.)  Auch  gc- 
hört  die  Gefchichte  der  Gracchen  (nicht  Grachen) 
wohl  nicht  unter  die  fchönfteja  nnd  richdgften  Ab- 
fchnitte  feiner  Ausemanderfetzung;  wirxönnea  ihm 
nicht  in  den  einzelnen  Angaben  der  Era&lung  fol- 
gen,  wahrfcheinlich  wird  er  eher  beym  nochmaligen 
Durchlefen  die  Wahrheit  unferer  Behauptung  fühlen 
^Er  wird  noch  weiter  fühlen ,  dals  es  dem  Intereife 
des  Ganzen  fchadet,  Cäfara  Unternehmungen  in  Gal- 
lien nach  der  ScUacht  bey  Munda,  errt  dann  zu  er- 
zahlen,  da  Cäftr  fchon  entfchieden  öebiecw  des  rö- 
mifchen  Staats  ifti  —  Hr.  H.  fcheint  Luft  zu  haben, 
die  fich  felbft  gefetzten  Schranken^  zu  durchbrechen' 
und  feiner  Darfteilung  die  Ausdebnungbis  zur  Zeit  der 
-grofsen  Völkerwanderung  zu  geben.  Ein  Mann,  der 
^it  fo  viel  Enificht  und  Belefenheit  erzähitidiirf  bev 
einem  foichen  Vorfatze  nichts  anders  als  A^iftnuire- 
rung  erwarten;  er  darf  ficher  auf  eine  bejahende  Anr- 
wort  auf  feine  Anfrage  rechnen:  ob  Leute,   die  bev 

.i*^,f,"  5''.*'?^^'^  U'^^^^"^»*^  *»^  rfer  Gefchichte  frem 
der  Hülfe  bedürf ten,  durch  fein  Buch  Erleichrmn- 
erhielten;  ob  fie  hier  beyfammen  finden,  was  fie  aa"^ 
fserdem  in  andern  V^erken  zerßreuc  mit  Mühe  u«! 
ungleich  giöfsern  noftenerll  zufammenftichen  müfs- 
ten.  Diefe  Antwort  lag  fchon  in  den  bisheriffen  Be- 
urtheilungem  Dafs  aber  ^durch  die  Arbeit  de*  Vt\ 
dem  gründlich  Studierenden  der  Gebrauch  der  Oue^ 
len  nicht  entbehrlich  werd«!,  dafs' diefe  ihm  öfters 
einen  abweicheitden  üeberblick  in  der;  Verkertunc 
•^er  Begebenheiten  darbieten,  wird  er  wohl  felbit  nicht 
in  Abrede  feyn.  Er  bat  redlich  geliefert,  was  fich 
aus  derf  fchon  vorhandemen^BearbeMungen  über  die 
•Ue  Gefchichte  zufammenftelien  lieff. 
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GESCHICHTE. 

P.UW,  b.  Treuttel  b.  Würz:  Plemoirrs  hißoriquH 
et  poUtiqHes  du  regne  de  Louis  XV L  etc.  p»r  Q* 
LSoutdjne,   Vaine.     T.  l — VL  txc. 

{Bifcklmjs  der  im  iforigtn  Stück  •h^rockmen  JLeetnfi^»^ 

Achte  Epoche;  Neckers  zweytes  Miiufterium  odcy 

^  **•  (Jmfturz  der  franzönfchett  Monorchie.  —    Bey. 

Weckers  Zuruckbefufung  ins  Minifterium,  hatte  fiob 

p<rt^cn  die  Königin  alles  vereinigt,    der  Adel,  der 

Cieras,  die  Pari ememter,  die  paijs  -  d'^tat,  der  dritte 

Stand;  alle  Gemüther  beruhigte  und  bezuiuherCe  die 

Attsfidit  auf  die  *ereits  fchon  unter  Lomeale's  Mi- 

Rffteriasi  vetbetfseae  ZufammeHberufang  der  Reichs- 

ftaiide.    Nonriiehr  aber  fand  es  taancfaer  aiii>orefg« 

dafs  fich  ein  Ausländer,   Necfcer,   nicht  aur  an  die 

Srp\txe.  des  Finanzwefeos  Üellte,   nicht  nur  Sitz  Ina 

Staatsrache  nahm ;  fondern  dafs  gerade  erin  feinOe- 

partement  auch  diejenigefi  Angelegenheiten  zog,  die 

«irf  die  Zurammenfetzimg  der  Rcichsftände  Bezug 

hatten,   üich  dem  V£.  Arar  ^r  es«,  des  die  beidjen  er^  , 

^^n  Statte  unter  der)(BenennttOg  von  Ariftokraten  v 

^enbwirdigte ,    nfid   dem   dritten    in  Wirkfamkeit 

fetzte ;  er  war  es i    det  durch  allzu  poputih^e  Zufam« 

ftienfettaaig  d^  Aeichsftände  das  Reich  in  den  Ab- 

grond  ttütm;  (nach  der  Anficht   des  Rec.  war  er 

hierzu  eijvotlich   nur  eine  zufäHige  Nebenurfache« 

iKcbtdiellaopturrache).  um  fo  Fiel  ftrafbarer  findet 

^«rVK  Nedem  (H.  Hptft.)  wegen  z»  grofaer  Begün- 

^P^g'  dc9  diitten  Sundes, .  weil  ja  doch  (wie  er 

^^)*  die  beiden  erften  Stände  fch<m  früher  auf 

BefchränkMig  der  abfuluten  Autorität  bedacht  wa- 

^;  hierieyaberr«figifiit  er,  dafa  fie  bey  ihren  Pro* 

||lscio«eii  weniger  das  Interefle  des  Velkea  im  Auge 

j%Rf  ala  die  Behauptung  ihrer  Privilegien,  und 

^r«  St  4Mir  diefe  letztem  zu  fp&te  Verzicht  thaten 

M'  Hptft.)  Nach  den  Vf.  ift  Necker  der  wahre  5tif- 

^  der  Demokr^ie  In  Frankreich ;  er  nahm  weder 

l^f  4e  dem  Eigentfiumt  noch  dem  jCultua,  noch  d«n 

j^ürden  fchuldige  Achtung  Rückilcht;  er  fährte  in 


'^nkreich  den  Plan  ,aus^  d^n  in  Gexnl  dieRepräfen- 

^'iren  hatten  auafflhren  woHen^  und  ^«^Mitarbeitern 

^ce  er  eben  dfefe  Repräfentanten :  eine  viei  zu  ein* 

^tit'e  und  übertriebene  Darfl:e}lung.     Sieyes  Schrift : 

XVf/J-cf  que  le  tiers-etatf  findet  der  Vf.  (IV.  Hptft.) 

^täkriich;    gefahelic}»  fiod«t  er  auch  den  Preshyte- 

|Hanirmus.    bidi^Cs i»^merkt  Rec.  dafs  der  Preabyte« 

^^nifmas,  z«  B.  in  Preufsen  ohne  Gefahr  fortdauert. 

^^.  Hptft.)  Trotz  allentSio^e^dung^n  yon$ieites  ftfr 

ji.  L.  2^  z8o^»    ^j^^^  Band* 


Prinzen  und  der  -Grofsen  erfolgt  endlich  die  Vereini- 

Sung  Her  drey  5täftde  iueine  esnzlge  iftinuyer.  (VL 
[ptO  Uierötier  öffnen  dem  Könige  di#  Grofsen  und 
die  Königia  die  Aucren^-  er  läfst  Truppen  anrucken, 
«nd  verw4sifet  Neck^m  aus  iPtiz  Frankreich.  Daa 
Volk  trotzt  dem  Könige  und  trägt  in  Paris  Neckera 
und  de«  Herzogs  ?on  Orleans  Brußbüder  herum ;  ea 
bewalTnet  (ich  und  fleckt  die  Cokarde  auf;  die  Na- 
tioual4r«rrammlung  erklärt^  die  eotlafTenen  Minifler, 
Necker ,  .St.  Prieft ,  1a  Luzerne  und  Montmorin  be- 
gleite  das  Zutiauen  dea  Volkes.  Der  König  legt 
feine  letzte  Autorität  in  denSchoTs  der  Nationalver* 
iatnmlung  nieder,  und  beruft  Neckern  zurück.  El* 
{centlich  war  es  nkht  d^  öffentliche  Meynui\g,  die 
ihn  einporhob  und  erhielt,  fondern  dieMeyn4jng  der 
jedesmal  herrfchenden  Parthey,  fo  lang  er  nämlich 
ihr  nachlfah.  Sa  hnld  er  lieh  diefer  widerfetzte,  z.  B« 
bey  derCantroT^ie  (iber  das  Veto  und  über  die  Wap- 
penfchilde^  bÜ^b  er  rerlaflen  ,  und  zog  aus  Frank- 
reich hinweg.  (Vn.  Hptft.)  Da rftellung  der  ehema- 
ligen alten  moittrchifchen  Yerfafiung;  jedoch  viel- 
inehr  ^iiC^^i  l^ikVf^jn  follen «   als  wie  üe  wirk* 

""  .S«^^"'^  jEppcnv,  oder  ephemerifche  Gründung 
der  conilitutionellcn  Monarchie  vom  J.  1 789-  (I-  Hptft.) 
AnalyräTcheund'methpdifcheDarftellung  derverfchie- 
denen  Epochen  der  iranzöiif<:hen  Revolution  feit  dem 
14.  July  bis  zur  Gründung  des  Confulats.  —  Wech.- 
iaisweife  erhob  fich  die  Oppofitlonsparthey  zur  Re- 
gierungj.  und  die  Regierung  wurde  Oppoutionspar- 
they.  Ol*  Hptft.)  Hin-  und  Herfch wanken  des  Kö- 
nigs; feine  Nullität.  Charakter  der  conftituirenden 
Nationalrerfammlung.  Lafayettens  Parthey  eifert 
für  das  gemeine  Befte;  Orleans  Parthey  für  ihr  he- 
fondares  Interefle;  jener  fetzte  diefe  eine  Zeitlang 
Schranken.  (lU  Hptft.)  Flucht  des  Königs;  feine 
Zuruckführung  nach  Paria;  er  nimmt  die  Conftitu* 
don  an.  Orleaniftifche  und  republikanifche  Revolu* 
tionära ,  hingeopfert  am  Altare  des  Vaterlandes.  Am- 
neftie.  (IV.  Hptft.)  Die  gefetz  gebende  Verfammlung 
und  die  Jacobiner  TOm  J.  ijgz*  Den  Streit  der  ent* 
^gengefetzten  Partheyen  hoffen  England  und  anr 
dere  Mächte  zur  Zerftückelung  oder  doch  zu  noch 
tieferer  Entkräftung  von  Frankreich  zu  benutzen* 
Briffot  leitet  das  Gefchäfte  der  Kriegserklä/ung.  In 
dj»r  Verlegenheit  ernennt  der  Hof  einen  Jacobiner 
Zvm  Minifter.  Unter  der  Hand  gelingt  es  England, 
brftochene  Genfer  ins  Minifterium  und  in  die  Regie- 
rung zu  bringen.  Beyui  erften  AnmarfchederDeut- 
fchen,  fchreft  man  über  Einverftändnifs  zwifchen 
ilii>en  und  dem  franzöllfchen  Hofe.  Ganz  trocken 
Mm  enc« 
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cnttäfst  der  König:  die  Minillcr  RotlahS,  Scrwn  nti* 
Qavifere;  cHe  gefetzg-ebeitde  VetüfmtBL\m\g  erklärt, 
^fe  Minifter  begleite  das  Redattern  der  Nationj  su 
gleicher  Zeit  organifirr,  durch  Unterftützung  Eitg- 
bnds»  Cla viere,  in  Verbindung  mit  Mira^fl*,  reff» 
Infurrertion  der  Qirondiften.  (V.  Hptll.)  Am  20.  Ju- 
nius  lalTeii  üe  den  Pöbel  bis  in  die  Zitntaer  des  Ko* 
fiigs  eindrfngen /  amfonft  fucht  Röderer,  al4,P^oc^- 
^emr-Syndic,  die  gefetzgebende  Verfammtung  zu 
bewäffneter^Befchikzang  des  Königs  zt>  bewegen«. 
JMitten  unter  tifin  Voll^sßurme  Itebt  der  fonft  fo  fchwa- 
che  König  unerfchüttert.  Der  Maire  P^thiömserftreut 
luic  verabreiietem  gebietendem  Tone  die  rufenden 
Horden.  Geärgert  dfrrch  diefe  Sc^ne»' unterzeich- 
nen am  folgenden  Tage  tiäch  die  Bürger  von  Paris 
jene  Petition ,  vtrelcbe  die  Lagerung  eines  Heeres 
Ton  20tOOO  Mann  verlangte,  und  Laßiyettc  verliefs 
'die  Armee,  gevtrann  aber  darum  gleichMtrahl  das  Zu- 
trauen des  Hofes  nicht  wieder.  'Beyn^he  nut  noch 
•uf  den  Gerus  vertraute  der  König,  Heinrich  fV, 
liatte  feine  Religitn  dem  Throne  aufgeopfert;  Lud- 
wig XVL  opferte  den  Thron  der  femigen  auf.  Wäli^- 
rend  auf  der  einen  Seite  die  Deuffchen  atur  Be- 
fchätzung  feiner  Königswürde  anrückten ,  rückten 
auf  der  andern  Seite  die  Föderirfeii  an,  »m-ihn  zu 
entthronen«  Hm  und  her  fchwankten  zwifcfien  dca 
Jacobinern  und  den  eonfti^utionellen  RoyaHften  die 
gemäfsigtern  Girondisten.  Unter  dem  fürcliterHcken 
Gewitter  des  xoten  Augufts  rettet  fleti  der  König  in 
denSchoofrder  gefetzgebeitden  Verfammlo^g,  allein 
«US  ihrem  Schoofse  wird  er  in  ^rhaft  j^Mhrt.    (VI. 

Hptft.)  D>«  Metzelcycn  des  2t^L^^  ^7^^^h*^  ^^ 
Tf.  England  und  den  von  England  Wold^te^S^Mlfer 
Eixiigranten  Schuld. 

Zehnte  und  letzte  Epoche  ;   oder  die  Gr&ndang 
der  franzöilTchen  Republik  und  Ludwigs  Tod.     (I. 
Hptft.)   Bey  der  Eröffnung   des  Narionalconvents, 
irieyntderVf.,  dachte  nechkeine  von  allen  Partheyen 
an  die  Gründung   einer  Republik;  die  Oieanifien 
dachten  auf  Krönung  des  Herzogs  von  Orleans  ;  die 
Majorität  der  GirondiRen  a-uf  Einfuhrung  eJnf r  Re* 
gentfchaft;    der  feile    Anhang  auswärtiger  Machte 
entweder  auf  Unterhaltung  der  Anarchie  oder  auf 
die  Krönung  eines  auswärtigen  FiSrften.     Merkwür- 
dige UnterreduÄg  hierüber  zwrfchen  dem  Vr.   und 
dem  verhafteten  Minift'er  Montmorm.     Sie  ftimmen 
überein ,    dafs  zur  Rettung  des  Lebens  des  Königs 
kein  Mittel  übrig  fey,  als  fchleunige  Einführung  ei- 
ner Republik.  Ohne  Zweifel  gieht  der  Vf.  dieferUn-^ 
terredung  ein  zu  grofses  Gewr<At.    Durch  vertrauH-f 
flie  Mittheiiung  derfelbeh  an  einen  gewrflen  Bürger^ 
den  er  nicht  nennen  darf,  glaubt  er  ,.  diefen  Bürger 
ztimWerkzeugebey  Gründung  der  Republik  geweiht 
zii  haben.     (Rcc.  hingegen-  betrachtet  diefes  grofse 
Ereignifs  als  Werk  nicht  fowohl  einzelner  PerfoneiTi; 
als   vielmehr  der  blinden  Nothwendigkeit.     Wen» 
nämlich  die  Entfetzung  des  Königs  nun  einmal  b&- 
fchloflen  wac:    fo*   vereinigten  fich   die   Gemuther 
doch  immer  noch  leichter  zur  Gründung  einer  Re- 
ptftbük;»  ala  encwedEejp  üur  SÜed^rfeuunig^  einer  uji4- 


cbem  Regemfehaft  oder  zu  bfutiger  Krönung  irgend 

ein^s  auswärtigen  Förften.  ^   Als  Republik  wütheti 

Franlireich  freylich  auch  in  den  eigenen  Eingcwdl 

den,   furchtbar  hingegen  fchfug  es  die  auswärtitjei 

Feinde  zurück).  (II.  Hptft.)  Gericht  über  Ludwig  XV] 

Enrgegengefetzte  Meynungen  der  entgegeugefctzicj 

Partheyen.     S.  484.  liefert  der  Vf.  ausführlich  Cau^ 

baceres  Vorfchlag  zur  Appellation  an  das  Volk;  üW 

ihn  und  die  Parth«y  der  gemäfslgten  Glrondiften  fie^ 

düe  blutgierige  Parthey  der  Orieaniften,  und  micihl 

vereinigt  (ich  (obgleich  nicht  in  gleichem  Simic  unj 

ftu  gleichem  Zwecke)  die  Parthey  des  Berges,.  (U| 

Hptft.)  Letzter  Wille  des  Königs.     Er,  der  währen 

der  ganzen  .Zeit  feiner  Regierung  fo  viel  Schwach 

▼errieth,    bezeigt  fich  im    Angeflehte    des    Tode^ 

als  Mann  und  ala  gelaffe»er  Chrift.    (IV.  Hptft.)  Toi 

Ludwigs  XVL     Im  den  letzten  Stunden  fagtecrz 

Oeryt   „Wer  mich  liebt,   mufs  fich  freuen,  mic 

»»am  Ziele  meiner  Leiden*  zu  fehen.*'     Zum  Rieh 

platze  recitirte  er  Gebete  der  Sterbenden;  aufderT 

desbuhne  entkleidete  er  fich  felbft,    und  empJien 

kniend  von  feinem  Beichtvater  die  Abfolution:  „(k 

»Vfagte  diefer,   erhebe  dich,   du  Enkel  des  heilige^ 

»^Ludwigs,    ztti»  Himmel  1"^  Indem  fich  der  Könii 

mit  lauter  Stimme  an  das  Volk  wendet,   fprichter 

f»Ganz  unfchuldig  fterbe  ich  in  Betreff  der  Verbre 

Mchen,,   deren  m^n  mich  hefchuldigt;   ich  verleb 

„meinen  Feinden."     Ohne  Bahre  ond  ohne  Ceremo 

Rien  Wurde  feine  Leiche  auf  dem  S.  Magdalenen  lürcl^ 

hofe  beerdigt,  (V  — VI.  Hptft.)  HiftorrfcheSchätzunl 

der  revolutionären  Krärfce  der  entgegengefetzten  Pa^ 

theyen^     Obgleich  ,der  Reibe  nstch  jede'  Parthey  dii 

andere  ftörzte ;  fo  behauptete  gleich wolil  fich  kcia^ 

Zuletzt  wendet  der  Vf.  den  Blick  auf  England  un| 

Oefterreich  zurüek.      Ob  und  in  wi«  weit  feine  A^ 

klagen  gegen  diefe  beiden  Mächte  Grund  haben,  hli 

fich  hier  nicht  unterfuchen.     Am  Ende  liefert  er  ci 

apofogetifches  Schreiben  gegefi  den  Abb6  Barruf 

Vf.  der  Memoires  pour  fervir  ä  Vkißoire  du  ^a€obini\ 

fHe^  wie  auch  gegen  d'ivernofjt,  den  bekannten  Gtnf^ 

Flüchtling  In  London  ,  Chef,  des  gej^^imen  Bu^ei ^ 

Welches  Frankreich  revolutiotMrt.     la  di^fem  Schrc 

b^n  rettet  er  die  Ehre  derlllttminateii  «nd  der  Frej 

mäurer,  und  zugleich  auch  feine  eigene.     &o  gut  i^ 

dofs  rettete  die  Unfchuki  der  erftem   Niemaad ,  wi 

MouniffT. 

So  iMtereffant  überhaupt  Saulavie*a  Werk  ift,  j 
hat  es  doch  zwey  ficbtbare  Gebrechen  y  einerf« 
etwas  patthcyifche  Aniicht  der  Dinge  »  enderfeits  ^ 
»Ige  Verworrenheit  im  Plane..  -« 


Farw,  b.  Perlet:  Lesiltußres  Victimesvengiesiesi 
juflices  de  leurs  contemporains^  et  refutatio  n  des  f\ 
radoxes  deM,  Soulavi^,  auteur  des  memoires  hiß\ 
riqiies  et  poUtiques  du  regne  de  Louis  X  VL  416  S.  | 

Diefe  Schrift  gegen  Soulavie  ift  in  Briefen  abg 
fafst.  Der  Vf.  glaubte  fich  verpflichtet  ^  folche  Iij 
fhtlmer  in  dem  Werke  des  Hn.  Soulavie  zu  widd 

legeii^^'die  der  N«UoaaIehre  Qa4  f  «miUcAtfiLre  nad 
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iuRtbA.-^  TfAgemdes  i  ftfbr  Bboptiabtlt^  Die  ScfciV 
denmg,  die  S.  von  Ludwigs  XV*.  Sterbebette  macht; 
ift  ii0ch  dem  Vf*  übertrieben  und  «nwahrfcbeinlich ;. 
der  Köiüs  f^^  bfs  auf  den  letzten  Augenblick   die 
Befinnang  und  d«n  freyen  Geift  eines  Staatsmannes 
behalten  beben.     Im  Whierfpruche  fleht  die  Befchrei- 
bing  von  dem  abfdieuiichen  und  tödilicben  Geru^ 
ehe  femer  Leiche  mit  der  Versicherung»  dafa  Mesda- 
mes«  die  den  Sterbenden  pffegten»  davon  yicht  an^- 
•gdteckt  vn^rd^m^    Ludwig  XV.  fbll iich  ais  Friedens^ 
töter  Ton  Europa ,   als  Erveeiterer  der  Gräozen  vim 
Franlieich,    als  Bezähmer  der  jefuitircheu  Parthey 
forsh)  ils  der  parlementarilehen  verdient  gemacht 
baben.  —    Wäre  die  Gräfin  du  Berri  fchon  in  der 
/röliem  Jogend  ein  öiFefitliches  Freudenmädchen  ge- 
wefen:  fo  wäre  fie  einerfeit^s  als  ein  folches  in  den 
Polizey-Regifteru  verzeichnet  worden  ,  und  ander- 
feks  hätte  fie  vor  d^  Zeit  die  ScböHheiV  verloren, 
Ihr  Geburtsort  war  Vaucouleui^s,  fcboii'  berühmt  als 
Geburtsort  der  Jeaane  d'A^cf   Ihr   Va«er  war  Herr 
Gemärt  de  Vaubemier,    eki-  Mann,    ohne  Geburt 
vikI  Giücksgüfer ,  der  bald  nach  feiner  Verheiratung 
ftarb.     Die  verlaflene  Wayfe  erzog  ihr  Tafufpather 
Hr.  Damouceau ,  ein  grofser  Finanzier«    £r  machtet 
Baiikerout,  und  wurde  ^n  den  Prai^er  gefteUc.  Mdo 
du  Bam  kam  als  Koftgängerin  in   das  Kiofter  St. 
Aare.    Kaiunr  hatte  fie  Zutritt  bey  Hofe  erhalten :  fo* 
erleichterte  fie    ihrem    unglffckltchen    Pathen    fein 
Scbickfal.    Hier  liefert;  der  Vf.   eine  ParaHele  zwi- 
khenMde.  de  Pompedour  und  Mde«  du  Barri.    .Der 
Geift  der  erftern  war  mehr  gebildet;   das  Herz  der 
letztem  war  freyer  vonHerrfchfucht.     Sie  wunfchte», 
fem  vom  Hofe  leben  zu  können  ;.  ^Ach«  fp räch  fie» 
zur  Strafe  £üi  diejenigen,  die  micKberteiden,  möchtet 
leb  fie  an  mcgoiem  Platze  fehen/*'    Sie  bekümmerte 
ficb  nitbt  um  politifche  Angelegenheiten ;   fie  be* 
diente  ficb  Ares  EinlFuiTes  zum  Woblthun,  und  ret- 
tete durcA  ihre  Fui-bitren  dem  Grafen  und  derGräfin 
de  Louerme  das  Lebea^     Nach  dem  Briefe  einer  Da- 
me an  de»  Vf.,  bat  du  Barri  7.u  Gunßea  des  Hn.  de 
Sainte  -  Fahr  vergeblich   inn  dio  Wiederfaerikellung- 
des  hmte$  eines  General-  Trfforfer  der  Marine.    Sie 
bat  Vi  Gunfien   der  Marfchallin  de  Mirepoix  uin  die 
Legen  voir  Nantes,    die  jährlich  4fliOOO  Livr.  ein-' 
trogvn.    Ich  kann  die  Bitte  nicht  bowiUigen ,  fagte 
der  König.  —     So   Werde  ich  f«hmollen;  —    Ich 
kann  nicht  anders.  —    Wohlan^  Sire,  fo  lang' ich- 
Wj«,  wiSrde  ich  Ewr.'lfajeftät  um  nichts'  weiter  bit- 
^;  ich  fchwore  es.'  -h-*     Urtheilen  Sie  felbit»  ob; 
fij  ändern  kann ;  lefen  Sie.  —    Es  war  dar  Brevetb 
||}  ibr  der  König  überreichte.    Sie  fah  ihren  Namen« 
^s  Gefchenk  wat  kt  fie  felbft.  -r-    IVEde.  du  Barri 
^'r  eine  gncar  Anverwandtin   und    gute  Freunditu 
%  oFr  belliebte  <te  Made.  GoiiSard ,   ihre  üfutter, 
^«im  Klüfter  St.  Elifabeth  klüglich  in  der  Dunkel* 
J^r  lebte.      Der  VT— VIl.  Brief  hat  «fas  berüchtigte 
r^«lsbaad  ,     die  niedrige  Geburt  un<l  ConnexJon  der 
i:l€.  Lamotre  u.  f.  w.  z^m  Ge^enftande.-     Dfer  Car-^ 
^)\al  von  R*ihan  unterftütrre  fie,    und  wurde  von^ 
^  beuo^n»    Sie'kaii£ce  das  domantoae  Habbaod, 


und  Hefa  einen  trm|J^]^iertt*  unt^r  dem  VTamen* 
Starit '  Jntüinetie  de  Franee  ausftelfent     Sogleich  zer» 
ifockelte  fft  es ,    und  ^'etete  durch  dem  Verkauf  dor 
Demanten  fich  und  ihren  Mann  in  glänzende  Gl ioko- 
uinftände.     Da-  der  Cardinal  die  eriU  Zahlung  ffir 
das  G^efchmeide  nicht  Reiften  konnte :    fo  wandten» 
fich  die  Juwelirer  unmitrelbair  an  die  Königin.    Voll 
Beftufzung  zog  fie  hierfibeY  den  Baron  von  Breteuilt* 
den  Markts  von  Vatidreml  ufid  den  Abb^  von  Vor* 
^mont  zu  Rathe.     Der  Baron  von  Breteuil«  der  dem 
Cardinal  auf  den  Tod  hafste,    gab-  der  Sache  die 
gröfste  Publicität.  Mde.  Lamotte  hatte ficlr  der  Mdlle 
D'uguet ,  vorgeblichen  Baronin  d'Oliva ,  bedient»  um 
den  Cardinal  irre  zu  fuhren.     Analyfe  einer  Kritik 
des  Memoir^r  welches  die' Lamotte  in  London  her- 
ausgab ;  diefs  llileim5ire  iil  ein  Gewebe  von  Lögen  unA 
Ung-erehntheiteit«!,  Als  a^ftrheuliche' Verldumdnhgea 
erklärr  derVf-V  was  hierüber  5otffat;fe  gegen*  die  K(K 
higin  vorbringt..    Selhft  diehefiigften  RevolutionftrSr 
Marat»  Mattet»  Camille  des  Moulins,  Orleans,  Fouv 
quet  -  Tain  ville ,    Robefpierre »    Heften  ihr  mehr  Ge* 
rechtigkeit  widerfahren.  — «     Nachricht  von  den  lo- 
fen  Streichen  Jaq^ets»  eines  Libelliften  undEmiflara. 
Der  yni.  Brief  enthält   Sarcasmen-  älier  Soulavie'a 
Paradoxon,  nach  weichem  zur  Verhütung  der  Abatt 
die  Fortpflanz uHg  auch  der  Prinzen»  fo  wie  der  Pfer- 
de, durchkreuzt  werden  mufs.     Hier  kommt  der  Vf. 
auf  die  Idee  zurück,  dafs  Ludwig  XV.  keineswegs 
fch';v'ach,  fondern  vielmehr  ein  Mann  voh  Kraft  und 
Feftigkcit  gewefen.     Der  IX.  Brief  an  den  Vf.  lobt 
ihn  darüber,   dafs  er  durch  feine  Kritik'  Soulavie  als 
Falfariiis  an  den   Pranger  fteilt.      Die  geheim.e  Co«Y 
£erponde{\z.verrcjbiedener  grofsenund  erlauchten  Pet^ 
fönen  foll  eine  Chimäre  feyn.     Zwifchen  der  Koni- 

fin  und  Madame' £11  fabedi  foll  innige  Vertrdulich- 
eit  g'eherrfcht  haben.  Ai^  am'  2t>.  Juil^  die  Mörder 
j^ne  auffuchten»  fagte  diefe  zu  ihnen;  «^Sucht  Ihr 
die  Königin?  fch  biii's.*»  (X— 'XI.  Brief)  Damiens 
mörderifeher  Angriff  auf  den  König,  war,  nach  Sen*- 
tuvie.^von  einer  auswärtigen  Macht  gelenkt  worden  ; 
nach  dem  Vf.  bingiegen  be weifen  die  Verhöre«  daf^ 
Damiens  entweder  ganz  aus  eigenem  Antriebe  oder 
vielleicbr  aus  Antrieb  des  einen  oder  andern  Zeloten 
unter  den  Parlementsrütben*  »i  der  Unthat  verleitet 
worden  fey.  '  Gewifs  ito ,  dafr  er  unter  allen  Fol- 
tern niemals  irgend  einen  Theifnehmer  entdeckt  hat. 
Während  feines  Angri/F^  auf  das  Leben  des  Könige, 
^rach  er:-  „Man  fey  auf  derHuth  für  den  Dauphin  t** 
Hieraus  und  aus  (^itrigtrn  andern  CfmAänden  entftänd 
.dßr  Verdacht  geg^u  den.  Dauphin  ,  als  Hätte  auclf  er 
an  dorn  mörderifi^eu  Anfchlage  Ttheil  gehabt .  Die- 
fen  Vetdaeht  aber  wiederlegenr  nach  dem  Vf  r  tfaeite 
der  edlie  und-reHglöle  Charakter  dea  Prinzen,  theila> 
das  gute  Vernehmen  zyvifchen  ihm  und  dem  Könige. 
Nach  diefer  Vpraosfetjm^e:,  findet  es  der  Vf.  höchflr 
unwahrfcheinlicb,'  daf^  Choifeul  dem  Dauphin«  der 
Dauphine  und  der  Königin  habe  Gift  beybringe» 
bifen.  (Kit  BrieQ  Unterfuchung  der  franzöfjfche» 
Friedensverträge    mir   Oefterreich   von  den  Jahren^ 

IJ56  und  ijS^    IhF  fataler  Erfolf »  t^tt  des  Vf.^  be- 
weis 
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!liew^iretj<ii!ht«.gegc^  ihren  «rfprtngHAen  NWöhlge- 
«eyittea 'Z^rviecl^  fi;ankreicb,  fagt  er,  kofmte  (U 
«tials  auf  Prearaenmcht  rechnen.  Nachdem  dieBour- 
iions  von  den  Xbronen  von  -Spanien«  Siciüen  und 
/Neapel  Mdfter  geworden»  iuicbciein.iii.toHen:FcanL- 
»•eich  uiabrere  beträchtliche  Ätaaten  von  fich  abhän^ 
^ig  gemacht,  nachdem  .es  üch  die  Qeczogtbüme^r 
Lothringen  .und  Baar  einverleibt  hatte :  fo  fehlen  für 
idiefe  Krone  kein  Vertrag  Xo  vx)5thei!h»ft.,  aU  derje- 
nige» der  (ie  in  dem  Beßtze  fo  vieler  deqi  Haufe 
^efterreich  entrii^ena^  Staaten  ficher  jielket  Der 
^ranzöfifcbe  Vertilg  uxit  diefesu  üa^e  *ivar  ein  Wet- 
terftrahl  gegen  England,  weiches  bierbey  den  Preis 
alles  Goldes  und  Blutes  verlor ,  diei  di^r  £ri^  141 
JFIandern  .erfchopfte*  *Seit  der  Äegwrung  Heinrichs 
iV.  hatte  fich  die  Gelialt  von  Eurqpa  Hl  durchaus  v^räa- 
^ert,  daf«  üchnothwendig  auch  die  politifcben  Ver- 
iialtnilTe  Frankreichs  und  feine  Staatsnva|^i<nen  finderii 
.4aufsteu.^,DieBefitZRahnie  yanl^othcingen«  meynt  der 
Vf.,  war  gleicbfam  eine  vorausgenomineno  .(antici- 
•pirte)  EndchMdigung  für  Jrankreichs  Hin^anfe^zung 
.bey  der  Tbeilung  v>on  Polens  auch«  fet^t  er  hinzu.» 
«Aufste  über  kurz  oder  lang  Cisalpinien  und  das  öfler- 
jreicbifche  Flandern  jFraukreich  hinreichend  für  Polen 
•entfchädigen/'  Hier  aber  vergifst  der  Vf.,  diifs  Fi^a;ik- 
jreich  diefe  letztere  Eroberung  vielmehr  dem  Bruche 
4iut  Oeilerceicb  9^%  deitx  oAerreiqbifQhen  .3£hut^-  und 


Trutiverfrage  %m  da^Henliat.  Noeh  ehtmal  fpridit 
der  ]^HIte  Brief  tvon  Made,  du  Barri;  deli  ^raufaut- 
keiten  der  .Revolutionärs  gegen  fie;  ihrer  fteHe  nach 
t^oudon  und  Aückkehr  nach  Paris,  und  ihrer  liiiv 
rlchtung. 

Als  Ajihang  liefert  der  Vf.  nocb  eine  Sfereitfehrift 
Aber  Ludwigs  KVI.  letzte  Worte  auf  dem<Sericlit»> 
platze.  Sprach  er  wirklich  die  Worte:  ^W^hrhe  Ve^- 
,,räthereyt  Ich  bin  «verloren-;  verloren  ^ia  ich!* 
Diefe  Werte  legt  ihm  der  Herausg.  des  Procefles  der 
Bourbons  in  den  Mund;  eben  fo,  -  jedoeh  ntcfat  ganc 
\\\  dem  gleichen  Momente,  wie  diefer^  der  Verfaf- 
fer  der  Maximen  und  Denkfprüche  Ludwigs  XVL 
und  IVIaria  •  i^oinette.  Soutavie  gedeiriu  diefer 
Worte  nicht,  ^ur  Rettung  des  Königs  war  wirielich 
da  Anfcfaiag  gemacht,  und  ohne  gäu2lj<;lie  Uuikeb* 
rung  der  Kepublik  konnte  er  nicht  ausgefühtt  wer- 
den. 'Unter  andern  Gründen  ,  waruiB  nach  detnV£ 
der  jCönig  obige  Werte  nicht  foll  gefagt  haben,  ift 
auch  diefer:  dafs  de  die  Commiinirs ,  die  ihn  be- 
gleiteten, und  diefo  gern  die  Spur  jeder  Verrüthe» 
rey  verfolgten ,  nicht  tn  ihr  ProtecoU  aufnahmen. 
Schwächer  ixingegen  find  die  Gründe  t  die  der  V£ 
$us  jClery'sGefchichte  von  des  Königs  Letzten  Stua- 
den  zieht.  "Ueberhaupt,  fo  wie  Soulav4e»  -fo  fcheint 
auch  fein  Gegner  zuweilen  den  Stü  des  fliftorikecs 
^it  dem  Stile  des  Sachwalters  zu  vertaofchenu 
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KncwtscuLAUHTnun.  Leipzig»  b.  Tattchnits;  Pe-cß»- 

ßs  et  praefcriptione  ^er^tae  nntlUcUis    contra  Jententiam,^   etd 

<Ord.  Proc,   SajK.  Jlei?.  md  Tit.  XJi;^riIL  ,J.  i.  commeneacia. 

«ScripQt  pra  fummif  in  utr.  iur.  .hon«r.  Chrifi.  Benjam.J^eift, 

,Jur.  utr.  Bacc.  etc.  igoi.  5-7  S.  jf.    (fi  gr.)    I/wter  den  Schrif- 

cen ,  welche  üch  ait  dei^  ttichtigkeit  richterlicher  Ausfprü- 

•che  befebäftigen,  rerdimit  bafatadeiss  auch  diafe  .bemerkt  zfi 

^werden.     Sie  betrifft  ,^war  .verzügUch  .^ie  Erütiterun^  des 

•rächllfchen  Rechts.»  niaimt  aber  doch  auch  beiläufig  die  f'or- 

.fchriften  des  gemeinen  Rechts,  und  namentlich  die  bekannae 

Stelle  desneueften-ILelchsabrchtades  |.fai*mit  in  £rwü^uhg. 

S>er  Vf.  fuiehc  zuvörderft  den  Begriff  d^r  Niebdgkeitubar- 

liau^,  uad  der.n|chHgan{Urtheile  bAfajidera  etwas  näher  zu 

beflimmen,  und  zum  Theil^u  .berichtigen,  zeigt  darauf  die 

^irerfchiedeaen  TerhäknitTe  .und  {iuckGckten ,   n^cb  welchen 

.eine  Sentenz  nichtig  feyn  >ann ,    a)  in  Aafebaog  der  ;Per^- 

.nen  eines. Rech tsftreites,  i^^.der  Sache  felbÄ/.^^enn   diefo 

.etwa  keine  JuQizfacke  feyn  folUe;  c)-des  eericJitli^hen  Vtr- 

vfahrens,;  geht  dcc^uf  xu.den  Rechtsmittetn ,  welche  dagegen 

State  finden,  über,*  ^nd  fücht  fodann  .den  vorzüglichen^* 

genAand  feiner  >Schri£i,    nämlich  die  Zeit,  4>i«nen  weldiec 

«ine  Colche  Nichtigkeit  genigt  weirdea  muffe ,  lia^yerfckie- 

•denhett  jener  Verkaltniffe  gehörig  2u  beftiiameif«  Üas.eiff^nf- 

.iiche  Wefen.des Proceffes  Xcjiräufci* dierVf.  blofsautdie  rieh- 

scerliche  Ünterfuchang  der  Sachä  ^iii ',  uhd  halt  die  'Torftel- 

infkgiuxu  da4»  in  ßtkX^z^,»  'k  CiMciQu^  der  Siiüairung 


«der  AntiK'ort  des  Beklagten»  dem  Beweife,  dem' tTrtheile 
und  der  HiilfsA'ollftrcckung  die  Snbflantialien  dee  Procefo 
beilänäen',  unrichtig.  Die  Kld^  fey  nur  die  VeranlalTiinfu 
aber  kein  Theil  des  ProcejQfes,  und  wenn  der  Beklagte  gar 
nicht,  oder  nicht  geh  Örig^  antwortete,  oder  .eine  Parthey  den 
ihr  zukemmenden  Beweis  vecCaumte :  fo  wih.de  dadurch  doch 
^er  Begriff  des  Proceffes  nicht  i^ufgehoben.  Rec.  glaubt  hier- 
in zum  Theil  einen  blofsen  Wortftreitcu  finden,  im  Ganzen 
aber  mit  4y9^lnumfCs  S'Heorie  des  gerichtlichea  Verfahrens 
4.  74.  if.»  worauf  der  Vf.  felbft  r^weifee«  Aie  gewöb/ilicke 
yorUellungsart  wohl  rechtfertigen  zu  können.  Bey  Gelegen- 
heit d^^s  N.  R.  A.  durfte  ,eine  'Verweifung  auf  itM »  was  in 
Canngieffers  ßccifimn,  Mafo  Ca fftfi^'L  11%,  aus  den  Terliand- 
lungen  des  Reiohstags  vorkomme,  -nicht  uadieoKch  gewefca 
feyn.  Neuerer  Zeit  h^t,Göniier  imjlandbuche  ifsß  .gemeinen 
Proceff^  III.  4^.  i'ie  Sache  .f«lbft  «it  Rilckücht  auf  die  ge* 
geuwÜrcige  Schrift  n|l\er  zu.ecerterh  gefucht. 

Das  jiu  diefer  inauguralfchrift  ven  dem  Hn.  D.  Ran  ge- 
^chriei)ene  Pr^grainm'  handifek  We  ]up€ri9ri  inf^figris  vaJallQ, 
Dafs  die  Natur  dei^  Sa^b^ .  4i^fec  fiiCcheinttnsr,  wovon  hier 
mehrere  Beyffueie  asgeführt  u^erden  ,  nicht  geri^dezu  wtder- 
Ibrebt»,  fi^eht  aoAn  wohl;  ab^^r  wenn  es  an  jich'auch  «twas 
fonderbar  rorkommeli  foIlte;.fe  wird  doch  in  eieem  Recha- 
theile,  wie  unfer  Lekäreoht ,  welches  b^anaitlLch  in  der  In- 
cöirfequenz   von  jekct  ri^  JCifift^t  k^^ß  4*9^^^^  iiefiy 

weniger  befremiez^. 
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ir  zeigen  die  Schrift  Nr.  i.  mit  defto  gröfserem 
^  V    Vergnügen  an,   je  n^ehr  durch  diefelbe  die 
bekannten  Verfuche  der  Engländer  mit  der  pneuma- 
üCcben  Medicin  beftätigt,  und  Aerzte  zu  den  gröfse- 
ften  Hoffnungen  berechtigt  werden»   durch  das  Ein- 
athoken  des  SauerllofFgas  manche  Kraniiheiten  zu  hei* 
len,  in  denen  fie  bis  jetzt  nur  zu  oft  von  den  wirk- 
/äiuftenArzneyen  verlafTen  wurden.  Diefe  frohe  Aus- 
ficht macht  uns  eine  etwas   umftändlichere  Anzeige 
der  vorliegenden  Bogen  zur  PÜicht»  als  die  blofse 
Anzahl  derfelben  vermuthen  läfst»  um  dadurch  mejh- 
TCTc  AufmerXf^mkeit  auf  den  Gegenwand  und  Ermun- 
terung zu  limlichen  Vcrfuchen  auch  unter  uns  zu 
bewirken. 

Der  Vf.  erzahlt  neunzehn  r«rfchiedene  Krank- 
heftsfalle,  in  denen  ihm  jenes  Gas  auffallend  gute 
Dien/le  leiftete.    Sie  betreffen  den  Wafferkopf ,    die 
Epilepfie,  Lähmung  der  unteren  £xtremi täten ,  in- 
cofUsnentik  nrinae,    Gefichtsfchmerz ,    harmäckiges 
Wechfeifieber  mit  Anfchwellung  der  Milz,  Scrofel- 
krankheit»  widematärlichen  Bau  der  Bruft  und  des 
Rückgrathesy  Mifsftaltungen  der  Knochen,  rheumati- 
fche^weiise  Gelenkgefchwulii  am  Kniee,  u.  f.  w«    Der 
Saum  diefer  Blätter  rerftattet  uns  keine  weitlttufti- 
?ere  Anzeige  aller  jener  Krankengefchichten.    Wir 
zififfen  ans  daher  begnügen ,  fie  zu  eignem  Nachle- 
Vq  zu  empfehlen,  und  nur  von  folgenden  wenigen, 
n  gedrängtefter  Kürze ,  eine  wefentliche  Ueberficht, 
'«r  Probe,   zu  liefern,     t)  Ein  fiarkes,    gefundes, 
&nd  bekam ,  (S.  27-  ff*)  nachdem  es  im  fechfteh  Mo- 
tzte feines  Alters  die  Kinderblattem  mk'fehr  hefti- 
i^  Conrutfionen  t  die  mit  beträcbftlichen  Schmerzen 
^  Kopfe  verbunden  zu  feyn  fchienen ,  flberftanden 
^tte  9  alimälich  einen  Wafferkopf,  wogegen  der  Vf., 
U  ea  17  Monate  alt  war,  zu  Hülfe  geri^fen  wurde« 
if»  L.  Z.  igol»«     Vierter  Band^ 


Die  Pfeilnath  itand  vom  Nafenfortfiitze  an ,  längs  den 
Fortgänge  durch  das  Stirnbein  •   einen  guten  halbe« 
Zoll  breit  von  einander:  in  demfelben  Verhältiiifl<^ 
waren  die  übrigen  Näthe  getrennt ,  und  es  zeigte  fich 
zwifcken  ihiie^  <leutliche  Fluctuation:    bejr  jedem 
Drucke  auf  diefelben  entftanden  allgemeine  Convui- 
fioneu:  der  Puls  war  klein  und  fchlug  ungefähr  100 
Mal :  die  unterm  Extremitäten  waren  zu  jeder  Bewe- 
gung unfäSig.      Unmittelbar  nack  dem  Bin^thmea 
der  erften  Gabe  des  gemifchten  Sauerftoffgae  werea 
die  Extremitäten  wärmer,   der  Puls  hob  fich,  die 
Haut  wurde  weich,  und  das  Kind  fchlief  in  der  fbl- 
g-enden  Nacht  weit  ruhiger,  als  vorher,    und  leerte 
eine  ungewöhnUche  Menge  Ilams  aus.     Es  wurde 
tiun  täglich  diefelbe  Menge  Luft,  die  aui  20  Theilen 
gemeiner  Luft,  und  2  Theilen  des  reinftenSauerftolF- 
gas  heftend,  angewandt,  u^d  fpäterhin,  als  die  Zun- 
ge  belegt  wurde  «  da  rneben  Rhabarber  und  Polychreft- 
faiz  in  wiederholten  Gaben  gereicht.     Nacb  einem 
Monate  waren  alle  Näthe,   die  beiden  Fonunellea 
ausgenommen,    t^rieder  durch  eine  feile  Knbchen- 
maffe  vereinigt ;r;der  Umfang  des  Schedels  war  ^le* 
der  pMiMlich,  gejw^rj^n ,  und  die  Lähmung  der  un* 
tereShiKttttnitäien  vermindert.     Auf  nunmehr  ver- 
ordnete Stärkungen  konnte  das  Kind  in  der  Mitte 
^es  fünften  Menates  feit  dem  Anfange  der  Cur  fchon 
allein  ftehen  und  gehen,     g)  Ein  dur(;h  Schreck  epi- 
leptifch  gewordener  Knabe  wurde  (S.  38*  ff*)  in  der 
Folge  auf  einem  Ohre  taub  und  fein  Geficht  äufserft 
fchwach:  auch  fein  Gedächtnifs  hatte  fekr  gelitten. 
Die  Anfälle  waren  aufserordentlich  heftig  und  ka- 
men in  24  Stunden  gjsgen  20  Mal  wieder.    N«chdeai 
Einathmen  einer  mäfsigen  Gabe  vom  Sauerftoffgaa 
erfolgte  eine  ungewöhnliche  Wärme  über  den  Kör« 
per  und  beträchtliche  Ausdunftung,  worauf  erden 
gatizen  Tag  und  die  folgende  Nacht  ohne  einen  Au* 
fall  hinbrachte,  was  feit  Monaten  nie  gefchehen  war, 
Morgens  darauf  war  er  ziemlich  wohl   und  aufge^ 
räumt,  fein  Geficht  und  Gehör  minder  fchwach,  und 
der  Puls  voller  und  um  10  Schläge  langfainer ,  als 
am  vorigen  Tage,  wo  er  beynahe  löo  Mal  fchlug. 
Der  Vf.  verordnete  ihm ,   wegen  Anlage  zu  Conge- 
Aionen  nach  dem  Kopfe,  Schröpfkopfe,  nebft  einer 
eröffnenden  Arzney,   und  liefs  mit  dem  Einathmen 
des  Gas  fortfahren,    worauf  die  Anfälle  völlig  aus* 
blieben  •  und  der  Kranke  in  Zeit  ypn  fechs  Wochen 
fein  Geficbt  und  Gehör,  auch  die  Kräfte,  wieder  be- 
kamk     Einige  Wochen  hernach  aber  erlitt  er,  bejr 
fehr  fchwüler  Witterung,  nach  einer  Anftrengung» 
wieder  einige  gelinde  Anfälle  des  Uebels ,    mit  Kopf- 
fchmerze»  und  gelindem  Fieber;  d^r  Vft  liefs  jetzt 
Nn  BlMt- 
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Blptigel  an  die  Schläfe  fetzen ,  ^e  eröffnende  At^ 
Hey  Tt'iede.r  nebvfie»^^  »ach  gehobenem  Fieber  das 
S&uerlloflgas  forttlauerrid  e>fiatb:ue>\,  Vlabey  C^ini^ 
gebrauchen«  und  fo  verfcbiedene  Wochen  fortfah- 
ren, worauf  der  Krattke  vöHi^^  genas.  4)  Ein-geAt»* 
der,  ßjrker Knabe,  der  (S.46.  ff.)  in  feinem  7 tenjah- 
le  durch  einen  Fall  eine  betrSchrtPche  Q^etfchung- 
«nd  W4Jnde  am  Kopfe  mit  ftarkem  lilutverlufte  lieh 
zugezogen  hatte ^  und  darauf,  noch  ehe  er  von  der 
nachgebliebenen  Schwäch c^genefeÄ  war,  Tpn  ^fftttv 
^lenflicfsenden  Hrnderblatfern  befallen  TFM^riJf ,  die 
bald  nach  dein  völligen  Ausbruch«  «tirucktraten,  be- 
kam ehie  völlige  Lähmung  der  unMirßiK  E^tfeniitä- 
ten  mitäpfseTftbefcbwerlicbeBiSiublgtinge'uad  Harnr 
taffen.  Fünf  Jahre  nacbber  ^erhielt  er  zwar  den  Ge- 
brauch dexFüfsein  fo  fern  wieder,.  iLafs  er  mit  gii>f$- 
fer  Scbwiert^keir  nach  iu>ä  nach  etvvast  umher krie* 
chen  konnte,  allein  üt  fchleppten  ß\A^  hinter  ihm' 
lier«  und  er  vermochte  nicht ,'firU  auf  zu  richteiau 
V^m  Räckgrathe  mx  bis  zju  deuFüfsefi  zeigte  üch  Ab- 
magerung; die  letzteren  waren  bfiländig  kalt;  es 
cntfianden  häufige  Unordnungen  in  den  VerrkbHin« 
gen  deA  Darmkanals;,  und  er  liefs  die  ganze  2^itbiii- 
durcb  nie  öfterer  Urin  oder  Stuhlgang,  als  j(Qti;!obia 
30  Stunden  höchftens  ein  Mal*  Durch  dasj^inoth- 
men  des  Sauerftoffgas  und  erfoderUeken  IVHea  den 
Gebrauch  eröffnender  Mitte)  gerlethen  innerhalb  10 
'Taigen.  Blafe  und  Darmkanai  in  gefunden  Z4ifian<l, 
iikd  in  fechs  Wochen  wi^r  der  Kranke  voiikcmmen 
hergefteHt.  \i2)Ein  von  jeher  fcb^^^iebJichefl  Kind  be- 
kam (8,78.  ff.)  im  fünften  Jabre.!l*itwft^;ßv)üfenaiv 
fcbwellungen  an  den  Sgb»uUentirrJffl  b^^yefij.  u^d 
dem  linken  Schenkel,  xleren  ve|fchl{^4>^f  ilflHs,;«»'' 
terfen»  thetls  eine  ubelriecbendejan^^e  von  J^ch  ga- 
ben, fis  hatte  dabey  eine  enge  und  widernajtörlicb 
gebaute  Bruft»  verrieth  eine  au^Ilende  Stumpfheit 
des  Geiftes,  war  einer  l*eicbe  ahnlkh,  und  zeigte 
die  deutlichften  Zeichen  der  Scrofelkrankeit«  Der 
Vf.  liefs  täglich  einen  .Theil  SauerftofTgas  in  50  Thei- 
fcn  gemeiner  Luft  einathtnen,  worauf  die  Krätze fehr 
bald  zunahmen^  die  eiternden  Drüfen  alhnälich heik- 
len, die  Bruft  fich  zufehends  erweiterte,  die  Sturnff- 
heit  des  Geifles  fich  völlig  verlor,  wid  ds^$  Kind  bia* 
nen  einem  Monate  eiuen  guten  Zoll  an  Gröfse  ZMr 
nahm,  fo,  dafsnaeh  einem  Vierteljahre  alle  krank- 
haften  Erfcheinangen  verfcbwunden  waren,  Ber  V£ 
fiefs  nun  noch  zwcy  Monate  lang  wöchentlich  drey* 
mal  das  Sauerftoffgas  einaibmen.  £rft  nachdem  er 
ficb  von  der  günftigen  Wirkung  des  letzteren  in  die- 
fem  Falle  durch  die  Erfahrung  überzeugt  hatte,  gab 
er  nebenher,  bey  belegter  Zunge,  gelinde  Abfub- 
rnngen  nnd  hernach  die  China,  und  Hefs  auf  dieGe- 
fchw^re  gecfuetrchten  Sauerampfer  legen.  13)  Eben 
fo  wohkhätig  wirkte  (S.  84.  ff.)  das  Gas  bey  einesa 
Knaben  vo«  ti}  Jahre«,  der  noch  nicht  gehen  und 
fich  ohneKfucke  nicht  aus  derStelle  bewegen  kor>fi^ 
te,  einen  ift  jeder  JRückfichi  verbildeten  Körper,  em 
todtenbkicbes  Qeficttt ,  eine  dmnme  Phyfiognomie» 
eine  rauhe  Häutete,  hatte,  und  bey  welchem  dis 
siatarlicbe  Wacbathttm  ganz  uateidrucki  war,    Na^ 


etwa  acht  bis  zehn  Wochen  hatte  er  nm  z|  Zoll  an 
Lange,  und  um  i  Pfund  und  4  Unzen  an  Gewicht 
bey'm;  Geh  rauche  d%s  Gas  ziigenommeit,  zwcy  neue 
Zähne  bekommen ,  und  konnte  ohne  alle  Hülfe  gr- 
hen.  Nach  einem  JahFO  waren  acht  Zähne  durchge- 
brochen ;  der  Knabe  war  um  acht  Zoll  gröfser  «iid 
om  mehr  als  elf  Pfund  fchwerer  geworden;  ein  fehr 
hervorftehender  Knochenauswuchs  an  beiden  Schen- 
keln war  faß  ganz  verfchwunden;  die  Schiefheh  der 
Beine  uAd  die  übrigen.Unregelmäfeigkelten  des  Baues 
waren  vermindert;  das  Eckigte  und  Rauhe  der  Kno- 
chen war  mehr  abgeruhdet,  die  Haut  glatter  und 
weicher,  und  die  Farbe  derselben  weit,  röthcc  und 
gefunder.    » J)er  Knabe  beffert  fich  feildem  .noch  im^ 


f> 
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^  So  fchätrbar  und  befehrexid  alle  von 'dem  Vf. 
mitgethellten  KraTikengerchichten  unttrcitig  fmd,  eben 
fo  fehr  wfinfchett  wir  doch  auch  ,  d»fs  er  theila  fie 
beftiiiimter  und  genauer,  als  bey  mafichen,  z.  Bi. 
Kr.  I.  II.  t$.  i6.  17«  cefcheben  i£t,  aus  einander 
gefetzt  und  erörtert  haben  tt^öehte»  tbeils  forgfältig 
angegeben  bätte,  wie  grofs  jedesmal  die  Dofis  der 
mit  Sauerftoffgas  vermifcbten  Luft  gewef^i  und  wie 
oft  fie  wiederholt  worden  fey ,  was  wir  z.  B.  befou- 
ders  In  Nr.  1-^6^  ij*  vrrmlflen,  und  thei^s  endlich 
otich  die  Verfuche  dem  Publicum  »rtgethcHt  hätte, 
iri  welchen  diefes  Gas  ver|rcblich,*urch  die  Lnngren 
etwa  angewandt  ift,  da  es  keinen  Zweifel  zu  leiden 
fcheiiit,  dafs  fein  Tagebueh  auch  dergleichen  enthal- 
ten werde ,  und  Ü9  ebenfatts  in  vi'eiem  Betrachte 
fehr  Icrhrreich  feyn  muffen. 

;       Durch  eine  Tq^gjührige  Erfahrung  ift  der  Tf.  (S. 
US.  ff.)f<^ft  überzeugt,  daf»  ctj»  Sauerftoffgas  fafl  in 
allen  afthenifchen  Krankheftcn,  vorr.ügTich  ober  bey 
Scrofeln  nnd  Nervenfchwäche ,  von  den  Kinderjah- 
ren an  bis  zur  Zeit  der  Mannbarkeit  als  ein  fehr  wich- 
tiger Zuwachs  zu  den  trbngen  Mitteln  gegen  diefe 
Krankheiten  betrachtet  werden   ka:;n.      Jener  Zeft- 
raum  ift  derjenige,   in  welchem  das  Sauerftoffgas  in 
Verbindung  mit  andern  zweckmafsigen  Mitteln  fich 
»m  wirkfamften  zeigte  und  mehr  Jdftete ,  ab  bis- 
her  andere  Mittel  ausrichteten.     Zwar  hat  er  auch 
manche  Erfahr urrgen  daron,  dafs  es  noch  in  fpate- 
ren  Jahren  feine  wohUhäiigen  Wirkungen  äufscrtc: 
nur  treten  da  manche  ümftände  ein  ,   die  alsdann 
feinen  Gebrauch  bedenklicher  machen.     Der  innere 
Raum   der  Arterien  wird  nämlich  enger,   und  zu- 
gleich werden  ihre  Wände  fiarrer,    die  Venen  aber 
dehnen  fich  aus,  und  daher  entfteht  Congefiion  des 
Blutes,    Druck,   Schwache,  und  tfbeAaupt  gemin- 
derte Circulation  und  Nervenfch wache.     Wo  die^s 
der  Fall  ift ,  da  möchte  das  Gas^  nicht  paffen ,    vuidl 
,der  Vf*  rätb  daher  jedem  Arzte  Behutfamkeit  in  delTen 
Anwendung  an,  wenn  der  Kranke  fchon  ein  b obe- 
res Alter  erreicht  hat.    Eine  zu  ftark  erregte  Thätisr- 
keit  deB  Herzens  und  der  Arterit'n,  und  eine  zu  iebr 
vermehrte  Entbindung  von  Warmeftoff  wurde  ficher 
heftigere   Wirkungen  hervorbringen,    als  der   vcr- 

ficbtife  Arzt  wänfchen  kann«    Auf  jeden  FaU  w€irde 

CS 


« 


Mo,.  813«     NOVEMBEÄ  i$'criL' 


9B6 


es  nothvendig  ftjn ,  darch  Blatlaflen ,  magere  Diär, 
Bftd  gehörige  Bewegung  2U  dem  Gebrauche  deffel- 
ken  Torzuberehen.      Unter  dicfer  Vorficbt   wurde 
man  es  frejHch  auch  hier  zitwaUen  mit  dem  belteii 
Erfolge-gebeh  tonnen ,    aber  doch  nie  fo  allgemein, 
als  in  jitogeren  JahrefL     Nur  in  diefer  Lebensperio^ 
4«,  wo  die  zu  grorse>FhlitigIce]tdea  Lebensprincipe 
md  die  vermehrte  Wtrme  des  Blutes   durch  ver- 
wehrte HautausdOiiftung  und  ftärkere  Sccretion.  der 
Kieren  gemafsigt  wird  ,  bemerkt  man  nach  dem  Ge- 
brauche diefes  Mittels  feiten  eine  weifse  Zunge  und 
die  übrigen  Zeichen  einer  zu  grofsen  Thatigleit  des 
Sjflems.    Hingegen  zergt  fich  bey  alten  Leuten  fehr 
Weit  eine  weifse  Zunge,   und  der  Widerftand  der 
Haut  ift  gewöhnlich  zu  gtofs,  als  dafs  die  uberflü&i- 
ge  Wmae  dadurch  entweichen  konnte.    In  deaNic- 
rcn  entfteht  zuweilen  eine  vermehrte  Abfanderong, 
sber  doch  nie  fo  allgemein  und  mit  fo  gutem  Er- 
füigc,  als  bey  jungen  Leuten. 

Bey  paraTytifchen    Befcbweiden   junger  Lest« 
kennt  der  Vf.  (S-iiö-ff.)  durchaus  kein  fo  aügemein 
wukftmes  Mittel ,    als  das  Sauerftoffgas:    bey  alten 
Leaien  thut  es  weit  weniger  dagegen.     In  allen  Fäl- 
^«J»  wodurch  irgend  einen  organifchen  Fehler  das 
4 thmen  gehindert ,  und  folglich  die  Obeifläche  der 
i-üngenblä$cfacn  kleiner  ift.  wird  man  Schwache  an- 
treffen, und  allgemein  wird  hier  eine  reinere  Luft 
zam  Äthincn  nöthig  feyn,   wenn  das  Blut  die  gehö- 
"^*  Menge  von  Lebensreiz  enthalten  folL    Durch  eine 
wiche  Uft  wird  der  ganze  Körper  erwärmt  und  die 
1  hatjgkeit  des  Herzcivs  erhobt,  die  Arterien  werden 
in  Länge  nnd  Umfang  ausgedehnt,  und  crhalrch  da- 
■arcü  mehr  Kraft,   Knochenmatcrie  oder  jeden  aä- 
dein  zum  Erfatzc  des  Körpers  fonft  nötb  igen  Stoff 
abzufcheiden  und   da  abzufetzen,,   wo  es  fehlt:   zu- 
gleich Vttd  d\e  Thätigkeu  der  eiiifaügenden  Gefäfse 
f^  •  I    A  ^^  *^^^    nährende  Stoffe    zuzuffihrc», 
tö«!l5  fcWhirkc  Anhäufungen  weg  zu  fchaffen.  End- 
nf^Ufchejm  dzs  Sauer/loifgas  auch  eine,  für  das  kor- 
petnche  Wohl  fo  nothwendiee  und  heiJfaÄf ,  Hei- 
tertert  di$  Gefftes  herrer  zu  bringen. 

Beddoes's  Vetraüthung»  dafs  der  (gebrauch  die* 

m  Gas  gtgtn  dis  AÜhma  merkliche  Hälfe  ieiften 

Werde,  fand  der  Vf.   (S.4-)  vollkommen  Jieftätigl. 

b(^ea  Glebt^ufäHe  und  grofae  Reizbarkeit  des  Ner- 

^ifjftems  wandte  eres  (S.  s-ff.)  bey  fich  felbft  ne- 

•«1  aadem  Arzneyen  mk  erwüfufchtem  Erfolge  a«, 

Ijalkn  Stadien,  fchleiehender  NervanEeber  wird  es» 

'^»21.  £)  fo.«  wie  bey  todtfcheinend  gebohrenen  Kiai- 

[fau  bey  Lcntea,  diß:  ven  fehädlicben  Dünften  in 

«Jrgverke«,   Brunne»«  oder  Schiffsräumen  erftickt 

Ar  im  Wafler  umgekommen  find  r    veH  grofsem 

putzen  feyxu    Gegen  organifche  FeUer  der  Eingti- 

;^de  kann  ea  freylieh  nichts  aatsrich^en:  wo  hin* 

,^gen  die  Conftitmio»  dureh  blefse  Reizen  ächmeä- 

Ae,  oder  im  letzten  Stadium  fchleichender  Nerven* 

^^berbhrgefujikenift»  oder  bey  Fehleroder  äufseren 

Hieder,  z.  B.  Krankheiten  der  Gelenke,    oder  Icro- 

^fen  Be£üiwerd«n»  fi«h  haJuifches  Fieber^  Bufch^ 


falle »  und  Na^chtfchwviTse  Im  hSübften  Gra^e  efnftel- 
)en ,  da  Hl  keki  Mittel  fo  fehr  im  Stande,  diafe  Zu* 
falle  zu  heben  üikI  die  Gefundheit  wieder  herzuftel- 
tenr  ala  das  SauerüofFgas  in  Verbindung  mit  andern 
zweckmäfsigen  Arzneyen.  Es  mufs^  (S.  36.)  immer 
auf  eine  tnilde  und  regelmäfaiga  Art  angewandt  und 
eine  gleichmöfsige  Temperatur  des  Körpers ,  fo»  wie 
durch  zweqkmäfsige  Mittel  die  Verrichtung  des  Ma- 
gens und  l:)annkaTnils,  un^rhalten  werden.  Wo  bey 
Nervenfchwüche  eine  Congeftion  nach  dem  Kopfe  zu- 
gegen tß  f  moii  .iQ»n  ja  dahin  fehea  »  dafs  man  fel- 
bige  mindere^ 

Ein  zweytörTheil  faIT(S.  iig.)  mehrere  Verfuehe 
von  gleicher  Vtrichtlgkeit  ilber  diefen  Gegenftand,  die 
vleHeicht  fär  di^  Arzneykut\de  noch  entfcheidendar 
find ,  fo «  wie  (S.  22.)  eine  Befchreibung  und  Abbil- 
dung des  Apparats  zum  Einbringen  des  Sauerftoff- 
gas in  die  Lmigen  ^  enthaVie». 

Ueber  die,  wie  es  fcheint,  hin  und  wieder  etwas 
fttife  t  Oeberfetzongkönnertwir  weifer  kein  beftimm- 
tes  Urtheii  falten »  da  un$  das  Original  nicht  zur  Hand 
ift.  Der  Ueberfetzer  hat  (S.  VII.)  aua  der  Einleitung 
dasjenige,  was  fic^  blofs  auf  die  individuelle  i.ege 
des  V^«*  bezieht,  ata  Ende  des  Buches  einige  Ver- 
fuche  über  die  Vegetation  der  Plianzeo,  die,  wie  er 
fagt ,  von  keiner  Bedeutung  find ,  utkl  einiger  dem 
Originale  beygefCigte  Kupfer ,  da  ohnehin  die  Erzähl 
luiig  verftändHch  genug  ift,  weggelaffen.  Ob  die 
Anmerkungen  dem  l/eberfetzer  allein  oder  etliche 
,  derfelben  (z*  EU  S.  34.  Si*  So.)  auch  dejn  Vf.  gehören, 
xft  nlckr  angezeigt.  Umer  jenen  find  die  wichtigßeik 
S.Jv  ^^  ^t»  bey  der  Verfchiedeöbeit  des  VerhäVt- 
nilles  der  Beftandrheiie  unferer  Atmofphäre,  räth, 
bey  Anwendung  des  Sauerftoffgas  genau  darauf  zu 
fehen ,  welche  Luft  die  Kranken  vorher  geathmet 
haben  ,  um  darnacji  die  Menge  und  das  Verhä^mlfa 
der  Luft  z«  beftimmen,  welche  einge^thmet  werden 
fott,  ferner  fi»  22*  t  wo  er  die  verbeflerte  Garcy'fche 
Mafcbine  empfiehlt,  und  es  ihm  in  denmeiften  Fäl* 
7eh  (löthig  zu  feyn  fcheint,  bey  Scheintodten  das 
Sauerftoffgas  nach  den  Duiftirnden  mit  einer  geringe- 
ren Menge  attiiofphärifcher  Luft,  als  es  in  andern 
Krankherten  gefcbtehl,  zu  vermifchen,  damit  et  de- 
fto  fchneHer  feine  WirkfnmkekJäufsem  könne«,  und 
endlich  S.  3'4.»  wo  er,  Fourcroy*;!  Erfabrcmgen  zu- 
folge^ gegen  die  Anwendung  des  Sauerftoffgas  vor- 
züglich bey  örtlichen  Fehlem  der  L^mge ,  die  mit 
Entzündung  oder  Eiterung  verbunden  find  ,  wa^nt;. 

Nr.  e»  empfiehlt  fleh  durch  GrandKchkcit  mxl 
Fleifr^^  Vfs.»  (des  Ueberfetzers  der  eben  angezeigt 
ien  Schrift ,)  u]>d  enthält  ein  ziemlich  vollftandtgea 
raifoiuHfendea  Verzeichniis  der  bisher  mit  demOxy- 
gen>  0s  Arzneymittetr  angefteUten  Tcrfuche*  £0* 
daJs  alle  mit  dieler,  nm  etft  von  Wenigen  eigent- 
lich behandelten»  Miterie  noch  nl<;ht  genugfam  be» 
kannte  Leiter  fdr  die  Veranlaffung  der  Abhandlung 
der  medfcinifchen  Facukät  zu  Gotthigen  danken  werw 
den^  £a  lälst  fich  Jon  Tt^rkus  erwarten»  dafs  man 
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keine  eigenen  Vcrfaclie  des  Vfs.  Wer  zu  fachen  hat; 
auch  war  die  aufgegebene  Frage  nicht  dahin  gerich- 
tet.   Doch  wünfchea  wir,  dafs  es  ihm  feine  künftige 
Lage  erlauben  möge ,  genaue  praktifche,  genugfam 
wiederholte ,  Verfuche  am  Krankenbette  anzuftellett 
und  nach  Jahren  der  Welt  mii%utheilen.    Nur  We- 
nigen verllattet  es  die  ihrige,  und  manche  viel  rtt^ 
fprechende  neue  Entdeckungen  in  der  praktifchen 
Arzneykunft  werden  nie  die  allgemeine  Ausbreitung 
erlangen,  die  zu  der  Feftfetzung  gewiffer  Rcfultate 
und  zum  Vortheile  der  leidenden  Mi^fchheit  nöthig 
ift,  fo  lange  nicht  die  Regenten  wcnigftens  deu  gcx- 
prüfteften  unter  den  öfiFentUch  in  ihrem  Lande  ange- 
ftellten  Aerzten  die  zu  folchen  Verfuchen,  z.^B.  mit 
den  Gasarten,  dem  Galvanismus,  u.f.  w.  nöthip-ek 
Mafchincn,  allenfalls  als  Inrentari  um,  frey  anfchaffen 
lalTen.  —     Die  vorliegende  Abhandlung  beft^ht  aus  . 
zwey  Thcilen.    Der  crfte  handelt  von  dem  Oxygcn 
alsKrankheitsurfache.  ErfterAbfchnitt.  ünterfuchung 
nach  dynamifchem  Verhältniffe.   Erftes  Kapitel.    Von 
dem  Sauerftoffgas  und  dcffen  Wirkungen  vermittelft 
der  Lungen,  der  Haut  und  des  Darmkanals.     Zwey- 
tes  Kapitel.     Vom  Oxygen  in  tropfbarer  flüfliger  oder 
feiler    Geftalt.     Zweyter  AbfchHitt,     ünterfuchung 
nach  materiellem  Verhältniffe.      Gründe  gegcm  die 
Meynung  von  Beddoes,   dafs  die  Lungenfchwind- 
fucht  in  einer  Hypcro^ydation  des  Körpers  beftehe. 
Im  zwcyten  Thcile  unterfucht  der  Vf,  die  Heilkräfte 
des  Oxygens ,   und  zwar  im  erften  Abfchnitte  nachi 
dem  dynamlfehen  Verhältniffe.    Krftes  Kapitel.  Vom 
Sauerftoffgas ,  nach  obiger  Ordnung.     Mit  befonde- 
rem  Fleifse  gefammelt.    Der  Vf.  legt  S.  50.  die  Fra- 
ge vor,  ob  nicht  vielleicht  nach  Pleurefie  und  Pcri- 
pneumonie,   wenn  vorher  eine  Aderlafs   angefteltt 
worden,  das  Sauerftoffgas  zur  Beförderung  der,  we- 
gen Schwäche  und  Erfchlaffung  der  Lungen  unter- 
drückten, Expectoration  dienlich  feyn  möchte?   In 
der  blofs  voij  Schwäche   und  Erfchlaffung  herrüh- 
renden, und  mit  keiner  Entzündung  vergefellfchaf- 
teten  Schlcimfchwindfufcht  fcheint  es ,-  nach  Theorie 
und  Erfahrung,  ein  fchickliches  Mittel  zu  feyn*  Von 
beiden  Fällen  findet  man  jedoch  Jieine  Beobachtun- 
-^gen  aufgezeichnet.    Von  der  Proportion  und  Menge 
des  einzuathmenden  Gas.  Ungern  vermiffen  wir  hier 
eine  kurze  Befchreibung  und  Kritik  der  dazu  dieii* 
liehen  Msfchinen.     Vorfchlag ,   das  Gas  bey  alten 
und  fchlaffen  Gefchwüreh  äuf8erlii:li  zu  yerfuchen« 
Zweytes  Kapitel.  Von  den'Heilkräften  des  Oxygens 
in  tropfbarer  flüffiger  oder  lefter  Geftalt.    Die  Säu- 
ren u.  dgl.  find  kein  Specificum  gegen  die  Luftfeache, 
können  jedoch  bediu^uugsweife  dagegen  von  Nutzen 
feyn.     Diefer  Gegenftand  ift  faft  durchgängig  nach 
Blair  b^earbeitet :  von  Rollo*s  Werke  und  deffen  zwey 
verfchiedenen  Ausgaben  fcheint  der  Vf. ,  welches  zu 
bedauern  ift,  keine  Kenntnifs  gehabt  zu  haVea..    Die 
Alyon'fcfae  oxy genirte  Pomade  m^ufs  (S.  60O  £ßhr  forg- 


fältig  bereitet  werden ,  fonft  behält  fle  etwas  Ea«- 
ftifches ,  wie  der  Vf.  mit  dem  grofsten  Schaden  er- 
fuhr, als  er  fie  bey  eingealterten  jjefchwören  att- 
yfandte.  Gegen  Reiches  Fjebertbeorie  und  Fieber- 
;niittel.  Zweyter  Abfchnitt.  Betrachtung  der  Heil- 
kräfte des  Oxygens  nach  dem  materiellen  Verhält* 
ntffe.    Ift  faft  zu  kurz  gerathen. 

Marburg,  in  d.  akadem.  BuchB. :  Darfletlung  ei- 
niger RefuttatCf  die  aus  der  Anwendung  der  pneu- 
maiifchen  Chemie  auf  die  praktifche  Arzneykunde 
hervorgehen  9  von  ^pft.  §akeb  Günther  ^  Dr.  der 
MedicTn  und  Chirurgie.  Mit  einer  Vorrede  be- 
gleitet von  Ferdin.md  IFurzer ,  Dr.  der  Med., 
ord.  Prof.  der  Chemie  etc.  ^  zU  Bonn.  igoi.  8i 
-Bog.  8.  (9  S^^ 

„Der  Vf.  hat"  (fagt  Hr.  Wurzer  in  der  Vorrede  & 
X\[.)  ,»in  feiner  Schrift  wohl  alles  geleiftet ,  wfts  er 
,,in  feiner  Lage  und  unter  feinen  Umftänden*«  (als  ifo- 
lirter  praktifcher  Arzt  auf  dem  Lande)  „nur  leiften 
,, konnte."    Wir  ftimmen  diefem  Urtheile  völlig  bey, 
und  empfehlen  die  Schrift  ajlen,    die  (Ich  tnit  die- 
fem Gegenftande  der  Heiliuitcellehre  bekannt  zu  ma- 
chen wünfchen.  Dafs  fie  für  die,  welche  damit  fchon 
durch  ausgebreitetere  Lect&re  oder  eigene  Erfahrun* 
gen  bekannt  find,   nicht  beftimmt  fey,    ergiebt  der 
ganze  Inhalt;    allein  auch  diefe  wird   die  Zeit  nicht 
gereuen ,    die   fie    etwa  auf  das  Durchblättern    der 
Schrift  verwenden.     Nachdem  der  Vf.  von  den  Be- 
ftandtheilen  der  atmofphärifchen  Luft  im  Allgemei- 
nen,  dem  Arhemholen,    der  Perfpiration,    der  ver- 
dorbenen  Luft,  gehandelt  hat,    geht  er  S.  72-    zu 
dem  Nachtheile  und  Nutzen  des  Sauerftoffgas ,  koh- 
lenftofffauern  Gas,  und  Wafferftoff^as  über,  und  lie- 
fert eine  Ueberlicht  deffen ,  was  iich  davon  in  meh- 
reren Schriften  zerftreuet  findet.     Es  wurde,  nach 
dem  zu  Anfange  diefer  Ilecenfion  gegebenen  Win- 
ke, unbillig  feyn,  hier  VoUftändigkeit  verlangen  zu 
wollen.     So  fehlen  z.  B.  die  Erfahrungen  von  Roliu 
mit  dem  oxygenirten  falzfauern  Gas,  roxi  Maunoir 
mijt  dem  Wafferftoffgas ,  etc.   und  auf  die  vou   Gir- 
tanner  mit  dem  k  oh  lenftofffauern  Gas  wird  S.  loo* 
zu  f(Bhr  im  Vorbeygehen  nur  hingedeutet      Auch 
Httfeland's  hierher  geh^rigon  Auflatz  (in  feinem  Jour«- 
nal  I.  g.)  finden  wir  nicht  berührt.    iMtereffant  find 
(S.  49.  ff.)  Wurzer's  Verfuche   über  die  Natur    der 
Perfpirationimaterie  und  die  Winke ,  weiche  derfel* 
)>e  (S.  VL  ff.)  und  der  Vf.'(S,  64.  ff.)  über  die  Vor- 
fichten geben ,  die  bey  Reinigung  der  Luft  ta  Kran- 
kenzimmerm  zu  beobachteafiud^     AuQh  hier  bäcte 
ein  Theil  von  Rollo's  Behandlang  der  honigartigen 
Harnruhr  erwähnt  zu  werden  verdien!:.  — ^    ßey^eai 
^fonft  guten  Stile,  der  dem  Vf.  eigen  ift,  hauen  w^tr 
(S.  II.)  das  Wort:  Athembarkeit ^   mit  eilliSUi 
um  vertai^fcbt  zu  feken  gewunfcht« 
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^ATUR^GESCUICUTE. 

FaivxruBT  lU  M. ,  b.  Gailbaumafi:  Oekonomifch 
tfcknifche  Flora  der  B^etterau.  Hcrausgepebcii 
von  G.  Gärtner^  D.  B.  Hn^er  nndÜ.  |F.  Scher^ 
bius.  Sämtlich  Mitglieder  mehrerer  gelehrten 
GefelUchafceiu  Drühr  Baiii.  Erfte  AbthcUum^. 
i8oi.  438  S*  8*  ZwtyU  AbtheiUng.  1802.  38<i  b« 
8-  Nebft  Eegifter  S.  X — $z^  und  einem  Anhang 
S.  I  —  30t  welcher  Zufätze  su  dem  i «  2.  und,  3« 
Band  1.  AbdicUitag  d6r  Wett^rauer  Flora  enthält« 
Ö  Rthlr.  20.  grw> 

I   ]  eber  die  innere  Einrichtung  und  Vockü giichkcit 

^^   diefer  Fiora  brauchen  wir  nicht  erft  das  Publi* 

kom  IQ  beiebren.     Eine    gewifle  Glefcbförmigkeic 

und  Fett gkeit  dea  Aoisdrucka,  Beftimmtheit  und  Wahl 

ier  Charaktere,  Genauigkeit  und  Vorßcbt  in  der  Auf- 

aahtae  der  Artea,   find  EigenTchaften  di^fferi  Flora, 

urodarch  fie^ficü  vur  andern  aus2eichnet.    Mit  der 

ricbzehnten  Clafle  wird. die  erfte  Abcheilung:  die^a 

iisndes  erdlTnet;    den  Bercblj^fs  macht  die  6te  Ord« 

ntfng  der  asften.      Es  kumiuea  darin  wieder  ver- 

fcfaiedene  neue  Gattungsnamen  vor,    die  nach  den 

Srujsdia tuender  Vf.  und  ihrer  genauem  ünterfuchung 

u%eRelU  find;    die  aber   auch  nach  einer  andern 

\nlidM  ihre  einmal  untergeordnete  Stelle  als  Arteii 

Hiebt  iu  verändern  brauchen.«  Linnc  vereinigte  be- 

kanntiidi  Mir  viele  Arten  in'eine  Gattung  nach  meh* 

rem  ii&ereni/timmenden  aligemeinen  Kennzeichen; 

Sobald   n7an  aber  den^tgegengefetzten  Weg  ein* 

Tcbb^en  und   von    einzelnen   Verfchiedenheicen  in 

^n     .ucht  -    oder   Befrucbtungstbeilen    ausgehen 

*iil:  io  kann  es  nicht  fehlen,  dafs  man  nicht  Kenn- 

^icben  aoffiiiden  folhe ,    unter  denen  immer  weiii- 

8^r  Arten  zufubfumiren  find,  je  individuellere  Cba* 

"^tere   angenommen-  und  auf  dicfe  Art  die  Guttun- 

i  vermehrt  werden.      So  Vieles  auch  die  erftere 

thode  zur  Vereinfachung  des  Ganzen  und  zur  Er- 

rhterung  des   Gedechtniffes  für  fich  bat,   fo  fehr 

[pfiehlt    fich   wieder  die  zvireyte   durch  genauere 

andlung  und  Betrachtung  ^es  Einzelnen.     Nur 

.Uten  wir  nicht  im  AUge.neinen  diefes  Verfahren 

pfehlen»   wbbey  der  fek>ßpiufende  Botaniker  das 

dienft   einer   fefteren   und  reineren  Beftimtnnng 

en  die  überhandnehmende  Gewohnheit  zu  fichera 

,  durch  neue  Gattungsnamen  fich  felbft  mehr  gel* 

d  machen  zu  wollen«    —    Unter  andern  m^rk* 

rdigen  Arten  haben  wir  uns  aus  der  erfien  Ab-» 

ilung  diefes  Bandes  angezeichnet:  Fumaria  tenuü 

xa  (parvißora  derenglifcbcn  Botaniker)  lutea  (in 

A.  L.  Z.  X80S«    VkrtiT  Band. 


grofser  Menge  an  alten  Mauern  des  Idfteiner  Schl^* 
fes.)  ^Töbms  tinif^tius  RHck.  Latkgrus  NiffßUm 
ond  hirfiuus.  Vkia  fytvaticut  lathyroidtSf  tm- 
tea,  Mngußifölia.  Lotus  Jiliauo Jas.  Afirm* 
g^ins  CiciK  TrifoHum  rubens.  Medicago  mini- 
ma.  Crepis  virens.  LaUuca'  fuiigua.  Apargia 
faliud.  Carduus  cyanoides  (moUis  Pqtt.),  tiiis. 
rofus.  CenUurea  nigra»  fhrygia^  fani^nla- 
ta^  Catcit^apa.  Senecio  aquatiens^  paludO' 
fnSf  ovatust  farracenicus.  Doria^  Doroni* 
cum  Pardalianches.  Orchis  fufca  S^q*  Ophrys 
mtaehnitis.  Betuta  adorata.  SaUx  cinerea 
(aurita  Li».'  Hoßm.}  — 

Dte  zweyte  Abtheilung  diefes  Band«$  e^hik  die 
linnejf^e  24te,  oder  nach  der  Eintheilung  der  Vf. 
die  23t«  Clalle:  Cryptogamia*  Wir  finden  auch  hier 
den  glücklichen  Mittelweg  zwifchen  dem  zu  viel  und 
zu  wenig  fehr  gut  getroffen ,  auf  weichem  die  Vf. 
mit  den  neuern  Fortfehritten  in  diefer  ClalTe  auch  ihr 
Publikum  bekannt  machen  wollten.  Einige  Bemer- 
kungen fcheinen  uns  aber  hlerbey  um  fo  nothwen- 
diger,  da  fidi' manche  Ve^befferungen»  ohne  dem  Gan- 
zen defgl^ahlteri -Ordnung  nachthetlig  zu  werden» 
fehr  rercbt  iftiibring^n  laflTen,  und  fflr  den  Gebrauch 
diefer  Flora  von  Nutzen'  feyfi  könnto*  Ueber  den 
Ausdruck  Gewicbfe  mit  undeutUckeu  Befruehtungs- 
Werkzeugen,  W9fur  wir  lieber  ipit  verborgenen  oder 
fo  etwas  getagt  haben  würden«  wollen  wir  mit  den 
Vf.  nicht  rechten,  aber  doch  über  manche  Gattung 
und  Art  unfere  unbeuingene  Meyimng  mittbeilen.— - 
Bey  L])coyodiHm  verbefiecn  die  Vf.  den  Ausdruck 
Samen  in  tlen  nierenförmigen ,  zweyklappigen  Be- 
hältnilfen  S.  37  felbft  in  Blumenßaub  diefer  Pflanze. 
Sie  fleht  übrigens  mit  Recht  neben  Equifetum  und 
Filulavia  unter  den  «itacftt^nrarrnkräutern«  wohin 
auch  Oi»:tftjida  und  Ophiogloffum]  hätten  können  ge- 
bracht werden.  Athj)rium  ,  Poly/lichum  Ctfdtkea  find 
zu  küniUiche,  gefuchte  Gattungen.  Letztere  muf- 
fen in  einer,  an  fich  fchon  fchweren  Clafle,  fo  leicht 
und  deutlich  als  möglich  feyn.  Man  follte  hier  des 
ünneifchen  Grundfarzes  am  lebhafteft^n  eingedenk 
feyn:  defs  die  Gattungen  um  der  Arien  willen  er* 
richtet  werden.  Wie  einfach  und  leicht  iil  der  lin- 
neifcbe  Gattungscharakter  von  Polifpodium  (Tüpfel- 
farrn)  hergenommen  von  den  r4indiichcn  ebilehea- 
den  Erhabenheiten,  die  auf  der  untern  Blätter-Bä- 
che von  .den  zufammenftehendea  Kapfeln  gebildet 
werden!  pudern  find  die  Arten  jener  Gattung  in 
Europa  nicht  fehr -zahlreich !  DalTelbe  prilt  auch  von 
Scßiopsndrium ,  wo  die  Vf.  auf  die  Hülle  und  nicht 
^uif  die  gleichlaufenden  ^Linien  der  Kapfeln  (^fjple- 
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nitm)  Rücklicht  genommen  haben.'    In  wiefern  un- 
ter den  Laubiaoofen  manche  (Ter  Hedwigifcheu  Gat- 
rungen   {Dicranum^   Ttichoflomum,  Tvrtulti  IVc^Ssia^ 
Funiitia^  Leskia^  Neckera  u.  f.  w.)    mit  deinen  unfere 
neuern  Boraniftcn   Auffeben    eirregcn  wollen ,     den 
Lefern  einer  ökonomifch-technifchen  Flora  getaUen 
dürften,  laficn  wir  dahingeftellt  feyn.  Die  VIte  Ord- 
nung Li  cA^n^x ,  Flechten,  beüimmen  di«  VfJ  uiit  den 
heften  LicheftOg:rapben  nach  den  weiblichen  Frucht- 
b^den    und    ihrer  äufsercn  Üntcrl^c;   fie  nehmen 
mit  Recht-alle  diejenigen  Gattufigig^  an»  i^^elch«  fich 
darauf  gründen,  aber  da  Sphaerophornm  nicht  höhl» 
ulid  dierch\varze  Maflcin  den  kugetfptmigen-^Gbutfat- 
bdd^n  nichts  fruchtähnliches  ift:  fo  würden  wir»  die 
Verbindung  mit  Sterlocaulon  zug'e&nnden ,   Ope^ra- 
pha  aU  näher  verwandt  zu  Hyßtrium ,    Endocarpon 
und    Barofnyeei'  aus  diefer  in  die  zunächftfoigende 
Ordnung  verfetzt  haben.      Geaftynm  verdiente  fehr 
vdn  dem  linneifchen  Ltjcorperdon  {getrennt   zu  wer- 
d«n,  dagegen  find  Tulojioma,  Bovifta,    OnyQeym  ge- 
waltfam  und  unnöthig  davon  gcrilTen.   Triachia  und 
Arcjjfia  vereinigen  fich  an  ihren  Gränzen,    Puccinia 
ift  nur    eine   blofs«  Scfawammkapiel ,    oder  beäeht 
ganz-  darau5,    Amanitä  und  y^^aWcwj  erleichtern  um 
Nichts  die  grofse  Menge  der   Arten  ^fo  wenig  aU 
Daedalea  die  labyrrnthifchen  Gänge  bezeichnet;    un* 
terH.-^/v^Ua  würden  5^a^Äif^ar2a,    Leotia  ihren  Platz- 
noch  ficHerer  eis  davon  getrennt  behaupten,    fo  wie 
Peziza   myc  Recht  die  uniichere  Oi:tospo^a  verdrängt 
hat.    — •     In  Beziehung  auf  die  Arten  (welche  vor- 
züglich gut  gewählt  und  be{iimix\t,ß^d}  ii^pen  wir 
noch  Einiges  an.     S.  33  befchreiben    auqfi  d^^  Y^i 
das  noch  fehne  Equifetum  prateüfe  Eltrh.  docp  oh- 
m  Aehre*     Von  Osmunda  Lunaria  geben  die  BIQ- 
then    Nachts    einen    angenehmen    Geruch.      Pttris 
ag^f/ina   findet   man   nur    an  fonnreichen  Orten 
mit  Kapfein»     Polifpodium  crißatum  iil  nicht  ganz 
einerley  mit    dil  atatum   Hoßm.    P^lijpod.  ttnue 
Ejtisd.  nennea  die  Vf.  regium  Lin.  Mmum  annoti- 
num   Lin,  ift  nicht  die    irentepohlia  e'rtcta^  unge- 
achtet beide  iTnöU.chen  in  den  ßlattwinkeli*  führen 
können.     Mniüm  Linn.   verdiente  als  G4iitungsname 
durch   Bryiim  Uedw.  feine  früheren  Anfprücbe  nicht 
zu  verlieren.     Die  Namern  von  ^ungermannia  dila* 
tüta  und  tamariscifolia  müilen  yerfet2t   wer- 
den, wenn  fie  zu  den  ganz  richiigen  Charakteren  paf- 
fen foUenr     Cltidonia  rangiferina  und  racemo- 
Ja  find  auffallend  verfchieden,  wie  Stereocaulon  Co- 
Tallinn  und   madreporiformef    wovon  ein  Aft 
viermal  liärker  ift  als  dorten  ein  ganzer  Büfcheh  Aus 
der  Vfnta   articulata  wird  fo  wenig  eine  barbO' 
ta  als  aus  der  jubata  eine  chalybeijormis.     Beide  find 
alfo  mehr  als  Varietäten ,    wofür  fie  die  Vf.  zu  halten 
fchefnen«     Unter  Lobaria  «  hr  yfö  phthalma  ver- 
binden die  Vf.  zwey  Arten,    deren  Uebergän^e  wir 
noch  nicht  haben  beobachten  Hannen,     Mit  L.  fc  o  r- 
tea  und  quercina  verhält  es  fich  wahrj'cbeinhch 
wie  mit  L.  Pinajirif    an  welchem   die  pulverichten, 
Individua    ohne    Schüfifelchen  Vorkommen.     Da    L. 
orbikularis  und  dijjufa  ganz'rerfchieden  find: 


fo  mflfste  erftcrer  nicht  mit  dem  Nansen  der  letzte- 
ren belegt. fey in  L.  concolort  Julva  und  can- 
delaris  gehen  fo  weit  von  einander  ab,  wie  nur 
immer  L.  patietina  von  allen  dreyen.  Die  letzte 
4;btheilung'  der  Flechren  nehmen  die  ftaubarripe, 
ohne  Scutcllen  ein  (Leprae,)  Eniiotarpon  aquati- 
cum  (L.  fluviatilis)  fuhrt  deutliche  nur  fehne  Scu- 
teilen.  C.  fnelanoflomum  iSpli.  pertuja)  Siilbo- 
fpora  pflegte  fonft  olFen  und  nicht  in  ablaufenden 
Spalten  des  gemeinen  Schilfs  (Puccihia?)  hervor- 
zukommen. In  dem  Awhang  erfcbeinen  noch  man- 
che wichtige  Arten  oder  Abarten.  Die  Tannenzap- 
fen -  Kartoffel ,  welche  in  Offenbach  von  einigen  Oe- 
konomen  gebaut  wird.  Ulmus  fuberofa,  Htjä- 
cinthus  botryoides. '  Akhaea  h i rfu ta,  Is ajas 
minar^  u.a.  Zuletzt  findet  man  noch  neu  aufge- 
fundene ^Wohnörter  und  Verbeflerungen. 


EKBAÜVtiGSSCüRllfEl^. 


Weiss£nf£LS  u»  Leipzig,  b.  Severin  u.  Comp.: 
Beyträge  zur  BefiJrJeiuug  chrißlicher  ErkenHtniJs 
und '^Tugend  in  Predigten  über  die  Sonn-  und 
Fjefttagsevangelia  des  ganzen  Jahres  von  M.  Chri. 
ftian  Victor  Kindervater  ^  Prediger  zu  Pedelwitz 
'  unweit  Pegau.  Erfir,r  TheiL  l8oJ^.  XU  u.  36-4S. 
Zweyttr  TheiU  1801.  374  S.  ß^*  8-     (2  Rthlr.} 

Der  Vf.,  der  fich  fcbon  durch  früher  herausgege- 
bene Predigten  eine  ^elie  unter  unfern  guten  Kan- 
zelredneai  erworben,  hat,  giebt  zu  Anfang^der  Vor- 
rede das  Ziel  an,  au£  weich*g*er  bey  der  gegeirwär- 
tigen  Sammlung  hinarhcitet:  ^l>i<htvolie  Ordnung, 
Deutlichkeit  und  fieftimmtheit  der  Begriffe,  und,  im 
Ganzen  genommen,  eine  Sprache,  die  fich  auf  dei 
einen  Seite  von  fchulgerechter  Trockenheit,  «uf  der 
andern  von  ieerer~Declamation  und  gefuchter  Rcde- 
kfinfleley,  gleich  weit  entfernte."  Nach  dem  Be- 
danken des  Rec.  ift. ihm  diefes  Beftrebeji  gelungen; 
Kopf  und  Herz  finden  in  diefer  Sammlung  eine  ge- 
funde,  kräftige  und  zugleich  angenehme  NaL •«ng. 
Um  allen  Verdacht  einer  partheyifeheiY  Schmeiche- 
ley  von  diefem  Lobe  zu  entferneii ,  wollen  wir  ihm 
fogleich  alles  heygeben,  was  wir  an  dielen  Predigten 
auszttftellen  haben,  was  wir  angebenden  Predigern, 
fo  fehr  wir  fie  ihnen  übrigens  empfehleut  nichmach- 
zumachen  rathen«  ^  ,  • 

VPir  find  nicht  zufrieden  mit  den  zu  langen  £t«* 
gangen^  Die  Hauptbeftimmung  des  Eingangs  ilt, 
ein  Intereffe  für  das  Thema,  auf  welches  er  vorbe- 
reitet, zu  erregen:  fie  bleibt  es  felbft  in  dem  Falle, 
wenn  der  Eingang  d^zu  benutzt  wird,  Begriffe  deut- 
lich zu  machen,  die  uian  m  der  Predigt  als  bekannt 
voraus  fetzen  will,  um  idcht  durch  ihre  dahin  ver* 
fparte  EntWickelung  den  Gang  des  Vortrags  aiufzu hal- 
ten oder  zu  unterbrechen«  Nicht  um  feinctwillen» 
um*  der  Predigt  willen  ift  er  da.  Nach  feinem  Ver- 
hälmifa  zu  ihr»   mufa  er  beurtheilt  werden;  iii\«i  er 
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Mu  in  dfcfer  Mihficlit  fehlerhaft  Icyii,    wenn  er 
flach,  als  ein  für  lieh  beftehender  Vortrog  betrachtet, 
trefflich  iA.     Eben  defs wegen  aber  wird  jeder  Ein» 
gxug  fehlerhaft,    wenn   er  zu  lang  ift.     Je  forgfaltl- 
^r  er  bearbeitet  ilt,  je  mehr  er  che  Zuhörer  befchäf- 
ti^t:   defto   mehr  zieht   er  die  Eruarrung  voii  der 
Predigt  felbft  ab;    ein  genügfamer  Zuhörer  könnte 
fichs  gefallen  laiTen ,    wenn  mit  ifatn  der  ganze  Vor- 
trag endigte.     Je  lockerer,    je  willkürlicher  die  Ver- 
bindong  des  Eingang.«  mit  dem  Hauptfatze  iÜ:  defto 
weniger  dient  er  zur  Einleitung ,    zur  Vorbereitung, 
deilo fehlerhafter  ifl  er«     Diefe  Erinnerung  trilTc  indef- 
fen  bey  ireitem  nicht  alle  Eingänge  des  Vf$, :    nicht 
veaige  find  völlig  zweckmäf^ig;     aber  mehrere  find 
düch  zu  ausgeführt,    viele  holen  uunochig  weit  aus, 
und  einige  wenige  flehen  in  zu  gerirtger  VerbincUinf  • 
mit  dem  Hauptfatz.    #o  ümlet  fich  in  der  2ten  Prc- 
dit^t  eine  Eatpfelilung  des    Buches  Htub   auf  zvvcy 
Seiren,  die  den    Eingang   macht  zu  dem   Theina: 
IVie  wir  uns  als  Chriilen,    bey  der  verborgenen  Re- 
gierung Goues  über  Lebea  imd  Tüd  der  Menicbea 
u  verhalten  haben« 

Was    der    Vf.    in    den    Eingängen     zu    viel 
tbut,  thut  er  häutig«   nach    un/crni    Bedunken,    in 
dcH    Anwefidungen   zu    we.nig.     Manchen.  Predigten 
fuid   zwar    kurze,     einigen    auch    ausgeführte   und 
fthr  fchäubsre,  beygegeben,    z.  B.  der  sjtten  Pre- 
drci;   aber  wohl    die  meillen  geben  mit  dem  ietz- 
Uu   Tbeile  und   mit    einigen  ächlufsworten ,     die 
futi  auf  diefefi  beziehen,  aus.       Allerdings  lA  hey 
inaucben   Predigten     eine     befon^iere    Anwendung 
Z'i'Q  Scblufle  der  Rede  entbehrlich^    von  den  alten 
Nu fzaa Wendungen  nach  dem  Schlendrian  der  U[u& 
ilt   ohnehin  nicht    mehr    die    Rede:    aber  bey  den 
in«bei\  Predigen  bleibt  es  doch  raihlich,  bey  mau- 
eren fogar  nödKg,   durch  den  Schlufs  für  ihren  To- 
taltindruci  zu    lorgen;    häufig    wird  der  Prediger 
VcranfaiTuflg  haben ,    d^s  '\}n  Allgemeinen, vorgetra- 
gene naher  mit  den  befondern   Bedürfnifl'en  leiner 
ütraeinde  in  Verbindung  zu  fetzen;  bisweilen  wird 
er  aKh  einzelne  Bemerkungen   ur.d   praLtifcbe  An- 
l()tangen  beybringen   können,    für  die  üch  in  der 
I^fedigt . keine    fchickliche  Steile  darbot,     undf  öle 
ioth  zu    erheblich    find,    um  übergangen  zu   wer-  • 
''5.    Mir  einem    folchen^  SchlufiTe   der    Rede  vcx- 
%  ilch  die  praktifche  Behandlung  der  einzelnen 
^^tlk  der    Predige  fehr    wohl;    und    die    PrtKligr, 
V  {reicher  verwöhnte  Zuhörer  ihre  Aufmerkfam- 
•^'V'auf  die    Anwendung    fparen,    ift  gewifs  eine 
^Iccbte  Predigt.     Dagegen  kann  der  Zuhörer  fich 
^t  Grund    beklagen,    wenn    ihn    der  Prediger  da 
.^^iaflt,  wo   er   noch  etwas   Lehrreiches  oder  Ein- 
iV^Hgendcs  zu  erwarten  berechtiget  ill.     lil  vollends  * 
'  ^Predigt  n»it  Sorgfalt,   als  Rede  ausgearbeitet,  hat 
,      zumal  einen  ausführlichen  Eingang  ja'n  der  bpi- 
^:  fo  fehlt  ihr  bey  dem  Mangel  des  Schlufles  d^s 
^  Vnmaafs,    das  fie  als  Werk   der  Re<itkunfi  haben 
ke^  und  das  eine  Ausrufung,  ein  bpruch,  ein  Vers 
^^x  lierüellt. 


Dafs  die  DispofiHem  dief^  ^Predigten  durch  lo- 
gifche    Ordnung   und    Zweckmäfsigkeit    fich    em- 
pfiefalt,    ift    btey   einem   folchen   Prediger  kaum  zu 
bemerken  nöthig«       Defto  fonderbarer  ift  es,    dafs 
gerade  in  der  iften  Predigt^ das  Thetna  und  die  Par- 
titiön  zift  fehr  vernachläfllgt  iit.     Das  Thema  ift  die 
Frage:   „Was  ift  überhaupt  von  menfchlichen  Wün* 
„fchen  zu  halten?  Die  erfte  Antwort  hierauf  iil  die- 
„fe:  Wünfchen  [und  Hoffen}  ift  von  der  Natur  des 
„Menfchen  unzertrennlich;    2)   wir   wiiTen  nie  (?), 
„wis  uns  in  Zukunft  nüzlich  und  gut  ift;    daraus 
„folge  3)   dafs  man   Qott  alles  anfaeim  ftellen  mnf- 
^fe.*'      Offenbar    foUt^n    def  Antworten  nur  zwey 
feyrt,     die' erfte   und  die  dritte;    die  zweyte  ift  ja 
nichts   anders,    als    der  Grund   der  dritten.      Nach 
diefen  Antworten  foUte  man  ferner  das  Urtheil  über 
die    Wüiifchc    erwarten,    fie  feyen  zwc'^r  natürlich, 
aber    doch  thöricht;    dafür  aber   findet  man  in  der 
Predigt   das  richtige    Urtheil :     die  Wün'che  foUen 
nur    bedingt  gefagt  werden,   diejeni^^en  ausgenom- 
men,   die.unfre   angelegenßen    f^^n    foUen,     die 
Wünfche    nach    unfrer   moralifchen    VervoUkomm« 
hung.      Von    diefer  Antwort    ftt:ht    aber    nichts    in 
der  Partirion;    und  es  zeigt  fich^  dafs  das  eigentli- 
che' Thema  nicht  das  angegebene,    fondern  die  Fra- 
ge ift*^':    Wie  follcen  die  menfchlichen  Wünfche  he* 
Ichaffcn  feyn? 

Um  nichts  zu  übergehn ,  was  man  an  diefen 
Predigten  vermiffen  kann,  wollen  wir  nech  erin* 
nern,  dafs  die  eyangehfchen  Perikopen  zwar  i;n- 
mer,  vor  der  Anzeige  des  Thema,  ib  weit  es  zu 
demfelbcn  uothig  ilt,  palfend  und  richtig  erklart, 
abef  in  der' Ausführung  dss  Thema  nicht  immer  fo 
benutzt  werdt'n,  wie  ile  vorzüglich  Reinhard  zu 
beiAutzen  verfteht»  Unentbehrlich  fitid  zwar  foiehe 
Rückblicke  auf  den  Text  i^icht;  aber  fie  vermehren 
docti  das  liiterefTo  des  Zuhörers,  und  erleichtern 
ihin  die  Erinnerung  an  die  Predigt  bey  eineui  wie* 
d erholten  Lefen  oder  Anhören  des  Textes,  Auch 
bat  der  Vf.  in  einigen  Predigten,  z.  B,  in  der  87, 
64.  und6t>. ,  dergleichen  Hinweifungeu  fehr  fchick- 
lich  angebracht. 

Aber  genug,  wenn  nicht  fchon  zu  viel,  der 
Erinnerungen.  Billig  follren  nun,  zu  einer  Art  von 
Erfaiz,  die  vorzüglichden  Reden  ausgehoben  und 
hcfonders  empfohfen  werden«  Wirklich  hatte  Reo. 
angefangen^  iich  diejenigen  anzuzeichnen ,  die  ihm 
VüranJern  gefallen  hatten;  allein  des  Guten  wurde 
ihui,  bucblläblich,  zu  viel,  und  er  befchiofs ,  feinen 
Lef^rn  lieber  die  eigene  Bekanntfchaft  mit  diefer 
fchätzbaren  SamiKluog  im  Allgemeinen  zu  empfeh- 
len. Doch  karm  er  nicht  unteriaiTen,  zu  bemerken, 
dafs  der  Vf.  einen  befondern  Fi eifs  auf  die  im  J. 
I600.  zu  Wcifsenfels  gehaltene  35fte  Predigt  ge- 
wandt  zu  haben  fcheint.  Sie  handelte  von  «len 
nacütheiligen  vMrxungen  einer  blofs  finnlichen  Le- 
be i>ar( ,  und  ilt  treftÜch  ausg^earf  eiret,  hat  einen 
Ternaluiilsmal^igen    Eingang »    eine    zweckmäfsige^ 
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Anwendoftg*  Blnweirtilig«»  «if  dw  ETangdia», 
kurz  fifles,  was  Rec.  manchen  andern  Predigtea 
hätte  wfiBfchen  iMgen.  Auck  die  Ausffihrang  hi* 
ftorifcher  Hauptfttz«  ift  d«m  Vf.  fchr  geiuagen :  i« 
der  65ften  Predigt.  Übet  das  Elirwürdige  und  Nach- 
ahmenawerthe  in  dem  Verhaken  Johamnis  dea  Täu- 
fer« »  und  in  der  7often  ,  die  eine  Betrachtung  über 
den  frommen  Simeon  enthält.  -^  Angchän^  find 
dem  Jahrgange  vier  Cafnatfredigten.  Zwey  Aetn- 
tepredigten  (77  und  78)  find  beide  trefflich,  die 
zweyte  jedoch  (die  Befcfavtreriiehkeken  und  Annehme 
lichfeeiten  des  Landmanns )  fir  eine  Landgemein*' 
de  Torzüglicfa   paiTend ,    populär   und.  doch    roU 


Wurde«  (Eine  nicht  leichte  ComMnatfoftt  di«  dem 
Vf.  auch  in  manchen  andern  Predigten  vollkom- 
men geglückt  hat«  z.  B.  in  der  <{9ften.}  In  der 
(Tijj^en)  Predigt*  die  bey  der  Einführung  des  nevH 
en  Dresdener  Gefangbuchs  1798  gehalten  wurde«! 
ift  von  dem  Gefangbucb  biofs  in  einer  Unterab- 
theilung die  Rede»  Rec.  findet  diefe  Anorduung»| 
fo  wie  das»  was  über  das  Gefangbach  gefagt  ift» 
fehr  zweckmifsig«  lo  der  {letzten  (goftenj,  be|r! 
der  allgemeinen  Cellecte  fftr;  die  Waifferbefchädig- 
ten  1709  ift  die  ^  Anwendung  euf  den  befondemj 
Fall  mit  eindringender  Beredfamkett  gemadu. 


^|p 
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VKAMTScxfTx  SfttRx^TEir.  Pr<f^,  h.  Widtmahfit  EinG^ 
,ficftt  am  jinfavge  J es  nennt ehttien  Jahrhundert f*  Tgo?»-47  B« 
$\  (%  ^'}  Eine  in  Rückfichr  fowobl  ^er  Brfindanf  als  Äus- 
fütirunf?  vcruMf^luckte  alJei^orirche  V«rße]I«inf  dips  Zulb^pdes, 
und  der  SjchickCalB  der  Vernunft  und  Religion  uncecdeR 
Monfch^n.  Die  chriitlicjie  Menfchhek  beflndec  fich  in  tlie* 
fem  'Oejlcht  in  einem  finflern  Loche ,  das  fich  oben  <fm  der 
Decke  in  einen  unermeCslicK  hohen  Schlund  öffnet,  durch. 
we>ch«n  nur  ein  c^anz  fchwn che»  Liehe  fallt.  Die  Bewohner 
diefer  IlÖhle  Ci4^d  M.enfchen*  wi«  wir,  nur  ohne  natürliche 
Schwerkraft«  Ein  Theil  derfelben  lafst  Geh  ,  um  am  Boden 
zu  bleiben,  anrchmieden,  oder  han:;c  (ich  (rewlchceari;  ein 
anxi^rcr  uborldrsc  fleh  feiner  na ruriichen  Leicht i^ket«»  (lieft 
an  der  I3eck^  derXiÖhle  herum,  fth warme  wie  Mücit^R  4urcli 
den  6chiand»  zerCchJä^t  fich  die  Kopfe»  u^  un;  nicht  gat 
oben  hängen  iix  bleiben  •  mufs  er  fich  gleichwohl  einigen 
Ballafl  anlegeR,  um  fich  wieder  herabfenken  %U  ^können  ; '  ei« 
ne  idrtcte  Claffe  liat  die  Kanft  erlernt*  durch  aa^emeifcne 
Befchweruiiir  fich  im  leehörij^en  QieicKge wicht  zu  erhalten 
und  den  ordenüichfM  Gang  anzunehmeu.  Diefe  find  dl^  gu- 
ten t  .thÜcigen  •  gcfelligen  und  lebensfrohen  Menfchen  •  die 
Angefchmiedccen  und  Belalteteu  find  die  unwifl'enden ,  biofs 
finnlichen  •  die  das  {chwache  Licht  gar  nicht  brauchen  wqI« 
len ,  lind  die  Fitlchtigea  und  Schwebenden  die  eingebilde- 
ten,  «faaatafti  f  che«  1?hilofophen  •  d>«  jOick  des  Lichte«  unmä- 
fsig  oedienen.  Diefe  fuch^n  alle  übrigen  nach  ihrem  Dun* 
kel  umzumodeln  ,  ftiften  grofsee  Unlieli  en ,  indem  fie  viel« ' 
der  übrigen  Höhlenbewebner  verfuhren»  ihre  Stellen  zu  ver»- 
laflen  und  fich  zu  ihnen  hinauf  zu  gefellen;  die  Finfternifs 
wird  nock  dichter.  Da  fcbreyen  fio  elle^iach  Lick«  und  die 
Vermunft  mit  ihrer  Tochter »'  der  RelMon  >  erfcheinu  Jen» 
fahrt  durch  den  Schlund  kernieder«  diefe  fteigt  aus  finfiera 
Grüften  r  in  ein«  Wolke  gfehüHc,  herauf.  Das  ganze  velati- 
lifche,  leicht  und  fchwer  betaftete  ^«blikum  theilc  fipk  in 
PartlMyan ,  ven  welchen  die  eine  fich  auf  die  Seite  der  Ver- 
nunft« und  die  ander«  auf  die  der  BeÜgioi^  fchlägt.  Eine 
driite  Parthey  entßehc  ;iu«»  den  beiden  erAen;  einige.ren  den 
Anhängern  «er  Vernunft  nelimen  etwas  ron  denen!  dei^  Re* 
ligien»  und  einige  von  diefen  etwas  reiiienen  an.  Unter 
dtefen  drey  Partheyen  erhebt  fich  nun  ein  ISLampf«  jedemeicli( 
der  andern  Verwürfe;  die  Vern»inft  und  Religion  fchUchten 
deii  Stjreii  und  w^ifeA  die  Sämpfefiden  ^ureckt«    O^s  /ileixi" 


liciie,  Lidiilofc  und  Inceefe^itante  diefer  Allegorie  Wird  «^ 
dem  Lefer  von  nur  einiger  Vergleich ungsgab«  von  Telbft  i« 
die  Augen  fallen;  wir  halten  uns  alfo  dabey  weiter  nicht 
auf«  und  theäen  nur  noch  ecvraa  ron  den  hohen  Oflfenba- 
ruugen  der  PVeitheU  des  Vfi.  an  die  Menfchen  mit.  Sie 
aafsert  i.  B.  ihr  Licht  ha1)e  fich  der  Schatten  diefer  Höhle 
nickt  ^anz  bemeiftern  können,  doch  wäre  ihren  Bewohnern 
wentgfiens  /e  viel  davon  zugemeflea,  dafs  fie  V^ekrheic  von 
Irrthum,  Gutes  von  Böfen»  Recht  ron  Unrecht  uAterfcfcet- 
den  könnten.  Warum  aber  die  VVifsbegierdc ,  ihre  Gcfihr- 
tin,  weirerhinausfehen  wolle,  warum  die  Fr eyheit  ihr  zu- 
widerhandle, warum  üe^  dieVerriunfti  ron  Leidenfcha^ 
te«  gefc^waclu  und  zurilckgeftofsen  würde;  wafum  üe  einer 
Seits  das  Gefühl  ihres  elenden  Loofes  i^  diefer  Höhle  irieder- 
drucket  anderer  Seits  aber  ein  unwidcrftehlicher  Trieb  nach 
Vollkbmmenheif.  deren  fie  jedoch  jetzt  nicht  fähig  fey  zu« 
Auffckwunge  nothige;  alle«  das  wären  ihr  iltft*/pl ,  nacwofel 
fie  einfafec.  daf<  daa  Sojeyn  feine  gute  ürfach«  haben  müiTe. 
Diefe  Göttin  P^rnrnnft  oder  PVeUheii  gefteht^  dafs  die 
Schwachheit  ihrer  Organe,  ron  denen  ihre  Kenotnlfs  ab. 
hinge,  dioWiderfpruche  in  dem  Wefen.  mit  welche«  fie 
vert^unden  fey,  der  Äa«^  necÄyiaelicIrefi  Bedürfniffen .  ihre 
Forifchrme  gehemmt  halten.  Sie  lehrt  die  Menfchen.  dafe 
die  Frage  Foa  dem  Zwecke  ihres  J>afeyns  und  von  ihrer  Zu- 
kunft  nicht  apodiknfch  gewiCs  entfchieden  werden  könne; 
in  einen  finojichen  ftörper  gehüllt  und. in  diefe  Höhle  yer- 
wiefen,  muffiten  fie  fich  in  diefer  Ruckficht  mit  blofserJ^aÄr- 
JchetnluMkeit  begnügen  ;  we  es  an  demonltratirer  Ueberzeu- 
gung  gebrache,  mufsten  Gefick  in  de«  Glauben  und  an  Of- 
fcobarung  halten.  Ihr  Celbft  wäre  dicf^OffenbaruAS  gp Jüchen 
worden.  Kaum  fey  fie  sum  Dareyii  erwach^  gewefen:  fo  ha- 
be, fie  wiffe  nicht  woher ,  eine  machtige  Stimme  ihr  die  kh- 
rea  Worte  zugerufen :  Ich  hins  ,  der  alles  eemacht  hat .  und 
außer  mir  ift  niemand.  Da  fey  himmlifche  Erleuckcuni?  amf 
fie  herahgeßrömt.  fie  habe  dem  unbekannten  Ein zi«in  ein 
Gebet  gcaammelt,  und  mit  einem  Male  h^he  die  Eeilfion 
ihre  Erfigeborne .  ror  ihr  gellanden.  Dann  habe  jenrStim* 
me  Ihr  wieder  zugerufene  Gehe  hin,  beleuchte  die  Weire 
vor  deiner,  Tochter  her  und  was  du  nicke  vermagfl  ,  dlt 
klare  fie  auf,  u.  f.  w.  unter  welche  ClaOe  f^et  HoMsaba. 
wokii«ff  fich  wohl  die&r  Schcf  rgcJiaeB  aagl  •«»•*'»- 
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i)  Besmk»  in  d..  Myllns.  Bucbb. :  Verfnchi  den 
Gatvanismüs  zur  Heilung  einiger  Krankheiten  an^ 
zuwenden^  an^eftellt  und  befchrieben  r^n  C.  ^. 
C.  Grafengitfsert  der  Aryueykiinde  iind  Wund» 
arzneykunft  Docten  igoi.  IV.  u.  256  S.  g.  uu 
3  K.  (I  RtWr.  4  gr.) 

1)  Hamburg»  b«  F*  Perthes:  Erfahrungen  über  die 
Heilkräfte  dts  GaUßanismus^  ttnd  Betrachrungen 
über  deflelben  cheBiifche  und  phyfielogifche  Wir* 
kungen  initgetheilt  von  Cbriflovh  Ff^edrich  Hett^ 
wag,  Dr.  der  Weltweisbeit  una  Arzneyk.«  Hof- 
rath »  Leibarzt  und  Pbyficus  in  Eutin ;  -~  und 
Beobachtungen  beu  der  medkinifchen  Anwendung 
der  Voitaifehen  Säule,  von  Maximilian  ^accbi^ 
Dr.  der  ArzneygekhVtheit  und  Stiftsarzte  in  Eu* 
tin.    igot».  VIÜ.  a.  284S.  g.  m.  i.  K*  (cggr.) 

3)  Olüeitbuag  ,  in  d.  Schulz;  Buchh. :  Nachricht 
von  den  zu  ^ever  durch  die  Gnlvani^Vottaifche 
Gehör '  Gebe-  Kunß  beglückten  Taubßummen^  und 
von  Sprengers  Methode  fie  durch  die  Voltaifche 
Elektncität  auszuQbeii,  von  C.  H.  ITolkef  vor- 
mals FToFefliAr  undDirector  des  refoFmatorifchen 
S.iziehang5-  Ihftituts  za  Anhalt  •  Deflau ,  und  feit 
1784  einer  1>^  -  und  Erziehungsaafialt  zu  $t. 
Feterjburg.  igoa*  2^4  S.   g. 

1  /nter  den  mannigfaltigem  Seiten «  durch  welche 
^^  die  wichtige  Entdeckung  Voltas»  die  Metall- 
Elektricität  in  einem  fo  hohen  Qrade  zn  verftärken, 
merkwürdig  geworden  iß»  hat  ohne  Zweifel  ihre 
siedicintfci^  Anwendung 'mit  aiti-meiilen  Aufleben 
gemacht»  und  btffonders  auch  die  Aufmerkfanikeit 
des  grofserenPublicums  aUf  diefislbe  gezogen.  Was 
aus  den  KabiueTten  der  Pbyfiker »  und  aus  d^r  en- 
tern Schule,  der  Wiflenfchaft  mit  folcher  gemein- 
ftarzigen  Anwendbarkeit  in  die  Welt  heraustritt»  darf 
auch  mit  Recht  Anfprfiche  auf  eine  allgemeinere 
Theilnahme  machen.  -Sie  ift  der  Voltaifchen  jBäuIe 
und  ihren  merkwürdigen  Erfcheinungen  und  Wir* 
kungen  gewifs- in  einem  fo  hohen  Grade  als  je  einer 
phyfirchen  Entdeckung  gewährt,  und  der  G^lvanis- 
mus  ift  das-tiefpräche  des  Tags  geworden.  Befou« 
ders  aber  haben  fich  Deatfchlands  Aerzte  durch  den 
Eifer  ausgezeichnet»  mit  welchem  fie  diefe  Ent* 
deckuiig  in  ihren  heilfamen  Wirkungskreis  gezogen, 
umd  die  Hülfsquellen  ihrer  Kunft»  die  ui  neuereti 
A.  L..  Z.  igo«.     Vierier  Band. 


Zeiten  fo  manche  Bereicherungen  erhalten ,  auch  mit 
diefer  vermehrt  haben.  Mehrere  Schriften»  deren  In- 
halt hier  angezeigt  Mnd  gewürdigt  werden  foll».  fo 
wie  fo  manche  in  öilentlichen  Blättern  und  Zeit- 
fchriften  mitgetheilte  Erfahrungen  über  die  Anwen- 
dung und  dto  Nutzen  der  Voltaifchen  Säule  in  man- 
cher!^ Krankheiten»  geben  den  voUgültigften  Be- 
weis davon.  Ein  folcher  Eifer  gereicht  xler  Nation 
zur  Ehre»  er  geh^ört  zu  ihren  beiferen  Seiten;  wer 
wollte  ihn  darum  verwerfen»  weil  er  einerseits  bis- 
weilen über  die  rechten  Gränzen  hinausgeht,  an- 
dererfeits  wohl  auch  niir  dl^  Maske  der  Charlatane- 
rie  ift»  und  dann  frevUch  der  guten  Sachf  nachthei- 
lig werden  kann?  beine  wohlthätigen  Wirkungen 
find  immer  ein  reeller  Gewinn »  und  auch  hier  hat 
fich  die  Heilkunde  eines  folchen  zu  erfreuen;  der 
Kritik  liegt  es  aber  ob  »  diefen  Gewinn  nach  feinem 
"Wahren  Werthe  zufchätzen»  und  genau  hi  beftim- 
men,  das»  was  Charlatanerie»  blinder  Enthufiasmus 
und  Uebereilung»  Unwahres »  Uebertriebenes,  Unrei- 
fes hineingemifcht  haben »  forgfältig  zu  bezeichnen» 
und  das  bewährte  Refultat  einer  bedächtigen  Erfah- 
rung zur  Ehjre  derer»  denen  die  Kuuft  und  Wijpren« 
fchaft  es  verdankt»  und  zur  Aufmunterung  für  die- 
jenigen • ,  die  ai^f  dem  glücklich  betretenen  Wege  wei- 
ter dringen  wollen »  aufzuftellen.  In  diefem  Geifte 
wollen  wir  die  Kritik  d^r  Schriften  Nr.  z-rg,  unter- 
nehmen,  ' 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  hat  unter  den  deutfchen  Aerz- 
ten  das  Verdienft»  zuerft  die  Elektricität  der  Voltai- 
fchen  Säule  in  verfchiedenen  Krankheiten  mit  auffal- 
lendem Erfolge  angewandt»  und  in,  feiner  Sphrift  ei- 
ne zweckmäfsige  Anw^ifung  zur  Anwehdung  diefes 
Heilmittels »  di^^  viele  Nachahmer  feines  Verfahrens 
erzeugte »  mitgetheilt  zu  haben.  Bey  allei>  ihren  un- 
läugkaren  Vorzügen»  die  befonders  den, hellen  prak- 
tifchen  Kopf  des  Vfs..  bewähren»  trägt  diefe  Schrift 
indieffeu  des  Gepräge  dti  Zeitputiktes  »  in  welchem 
fie  erfchien»  an  fich;  eines  Zeitpunktes,  wo  di^  phy- 
fifche  Kenntnifs  der  Voltaifchen  Säule»  die  der  rich- 
tigen medicinifchen  Anwendung  zur  allein  fieberen 
Grundlage  dient»  noch  nicht  weit  genug  vorgeruckt 
war,  und  eben  deswegen  ift  eine  neue  verbeflerte 
Ausgabe  derfelben  fehr  wünfchenswerth.  Die  gan- 
ze Schrift  zerfellt  in  fieben  Paragraphen.  (J.  z.  Erfler  , 
Verfiixh  den  einfachen  Galvanismus  zur  Heilung  einer 
Krankheift  anzuwenden.  Diefer  erfte  Verfnck  wurde 
in  einer  chj;pnifchen  Heiferkei^  di^  bisweilen  in  eine 
völlige  Aphonie  übergiehg »  mit  dem  einfachen  Gal- 
venismus  nacli  v*  Humboldts  Methode  t  indem  zwey 
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durch  Blafenpfläfler  gemachte  offene  Stellen  auf  bei- 
den Seiten  des  Keblke]»fe5 »  die  eine  mit  Ziiik  ,  die 
andere  intt  Silber  bi^wafiiiet,  und  beide  Met al>e  durch 
eine  geldene  Pincette  mit  einander  verbunden  wur« 
den»  angeftellt.  Die  Beflerung,  die  Tchon  nach  der 
einmaligen  mehrere  Stunden  huidurch  ununterbro- 
chenen Anwendung  erXelgte,  wir  incieiTen  nicht  von 
Beftand.  Die  Kenuinifs  der  VoUaifchen  Siiuie  feuer« 
te  den  Vf.  zu  neuen  Verfuchen  an.  $.  2*  Gmauere' 
Bejchreibftng  der  Voltaifchen  Sänle  und  ihrer  Pote. 
Was  hier  der  Vt  fagt ,  ift  feit  der  Erfcheinung  die- 
fer  Schrift  in  mehreren  Stucken  berichtiget  worden. 
Der  kupfernen  Sä'u!e  giebt  er  beym  medicinifchen 
Gebrauch  den  Vorzug  rot  der  ülbernen,  weil  lle, 
wenngleich  fchwächer  a}s  diefc,  doch  gtercbformt- 
ger  and  weniger  eigenfinnig  wiike.  Diefäm  liiirtmt 
Rec.  nach  feiner  Erfahrungbcy.  In  BeiUmmung  d^r 
Pole' befolgt  Hr.  G.  dre  alte  unrichtige  Methode.  Er 
erbaut  nämlich  feine  Säule  TOn  unren  nach  oben 
Zink,  nafles  Tuch,  Silber,  Zink,  u.  f.  w.  und  der 
Üebereinkunft  mit  einigen  Phyfikem  zufolge  neimt 
er»  wenn  Zink  unter  der  nafien  Tuchfeheibe  ,  Sil- 
ber oberhalb  derfelben  liegt ,  den  untern  Pol ,  den 
Zinkpol.  Die  richtige  Beftimmung  der  Pole  gebt 
aber-  von  der  gegehfeitigcn  Lage  der  Metalle ,  die 
die  Wirkung  der  Säule  beßimmen,  gegen  einander 
aus,  und  in  dein  gegebenen  Falle  ift  folglich  der  un- 
tere Pol  der  Silberpol,  weil  das  Silber  nnter  dein 
Zinke  fich  befindet ,  und  die  beiden  unterften  G>ie> 
der  Silber  und  nsrffes  Tuch  find  überhaupt  unnütz. 
Diefe  unrichtige  Benenruirg  der  Pole  hat  durch  d\e 
ganze  Schrift  hindurch  eme  nachtheilige  Verwirrung 
zur  Folge.  Der  Vf.  bedient  fich  der  Ketten  zur  Fortler- 
tung  des  elrktrifchen  Fluidums  der  Sä'ule."  Offenbar 
verdienen  aber  biegfame  Dtäthe  den  Vorzug ,  Wtil 
Tie  iem  Fluidum  weniger  VFiderftand  entgegenfetzen. 
5.  3.  Wifkungsart  der  gatvanifchen  Batterie  (befler  V«t- 
taifcben  Säule)  im  allgemeineh  und  vorzüglich  in  Hin- 
ßcht  ihres  Verhälfniffes  zur  Elektricität.  Für  den  Arzt 
fcbeint  dem  Vf.  zufolge  fo  viel  gewifs,'  dafs  derGal-* 
vanismtts  in  Anfehong  feiner  Wirkungsart  auf  den 
belebten  .>t^ierifchen  Körper,  zwar  im  Ganzen  iitit 
der  El^tricifät  m  erne  ClafTe  gehdre,  dafs  er  fich 
aber  ^n  ihr  in  verfchiedenen  Punkten  wefentlick 
nnteiefcheide.  Einige  diefer  Unrerfchiede  find  nach 
dem  Vf.  folgende.  I.  Der  Galvanismus  wird  vorzüg- 
lich von  den  Nerven  geleitet,  die  Elektricität  be* 
michtiget  fieh  mehr  der  ganzen  Maffe  des  Kt>rpers, 
Diefs' erhelle  a)ffus  der  eigenthütnlichen  Einwirkung 
ider  Voltaifchen  Säule  auf  die  Nerven  der  Siniior^a 
ntf  befonders  tuf  dfe  Gefichtsnerven  1  worin  eine 
geladene  Ftafche  ihr  nsrchftebe.  Wenn  man  einen 
ziemlich  ftarken  Funken  von  i  bis  i  ZollSck^agwei- 
te  aus  einer  Leidner  Flafche  in  den  Frofitalnerven 
dringen  Uffe ;  fo  h»be  inan  zwar  im  Finftern  auch 
ein'e  Lichterfcheinung,  die  aber  von  der  Galvani- 
fcheh  fehr  beftimmc  verfchiedeit  fey,  indem  fie  lieh 
gleichfam  auf  den  ganzen  Vordertheil  des  Kopfes  er- 
ftrecke,  fo  weit  die  JErfchütterung  fich  verbreite. 
(Diefe  Verfchiedenheit  ift  nicht  wefesHüch ,  und  he- 


ruht  blofs  auf  der  verfchiedenen  Intenfitat  der  Elek- 
tricität der  Leiduer  Flafche  und  der  Voltaifcben  Sau- 
le  von  der  Anzahl  von  Plaittenpaaren  ,  wie  Hr.  G.  he 
in  feinen  Verfuchen  anwendete.     Erftere  übertrifft ia 
diefer  Hinficht  die  letztere  bey -wertem  auch  bey  ei- 
ncr  Ladung  von  viel  kleinerer  Schlagweite  als  i!re 
vom  Vf.  angegebene,    und  eben  deswegen  hat  iic 
auch  ein  viel  ftarkeres  Streben  nach  Gieicbgewichr, 
überwindet  leichter  den  WrderHar^d,  den  ihr  unvoll» 
kommen«  Leiter  entgegenf(gtzen,   und  ffrefst  (iunh 
diefelben  ab  ,  theilt  fich  alfo  mehr  der  ganzen  Mjfle 
des  KoTpersf  tniti  während  die  niir  einer  viel  f^cfuii* 
gern  intenfitfit   begabte  Elektricität  der  VoUaiichea 
Säule  nur  durch  diebeltenElektricicätsleiter  des  thi^ 
rifcben  Körpers  p  welches  nach  längtt  bekannten  Ver- 
fuchen   die  Nerven  find,    abgeleitet  werden  kann, 
daher  fich  dann  ihre  EinwrrkungvVor^i^gHch  auf  die- 
fe einfchränkt,  und  der  Richtung  von  diefen  fol^r.) 
h)  Ausder  Anwendong  des  Gftlvanismus  auf  getrenn- 
te thierifche  Organe^     (Hierin  Ca\d  iich  Galvanismus 
und  Elektricität  in  gehöriger  Stärke  z.  B.  die  fcbwactie 
Ladung  einer  Ix^idner  Flafche  voilkommcn  gleich,) 
c)  aus  der  Anwendbarkeit  des  Metallreizcs  als  eines 
Mittels ,  um  Nerven  von  andern  Organen  ztt  unter* 
fcheiden.     (Dazu  k^nn  eben  fo  gut  die  Eiekrricifät 
dienen.)      IL  Das  galvanifche  Fluidinn   feheim  fo- 
wohl  in  dem  organifcbenICörper  als  a^ufserbal^ densel- 
ben weit  leichter  zerfetzbar  als  die  Elektricität.  D^^'j 
erhelle  a)  aus  der  aufserordentlichcn  Wirkung  aufs 
Nervenfyftem ,  den  heftigen  Schlä»ea  und  Erfcbei* 
nungen  bey  einer  fo  fchwachen  eloktrifchen  Span- 
nung, bey  der  aufserordenrlfchea  Kleinheit  des  Fun- 
kens.    (Denkt  man  iich  die  Voltaifciie  Saulc  als  eine 
nur  bis  zu  einem  fchwach#en  Grade  geladene  efektri- 
fche  Batterie  Von   aufserordeji(]ich.er  Capocitdt:  io 
hegreift  man,  wie  die  grofse  Quantität  von  etekrri* 
fchem  Fluidum   trotz  der   geringen  SpaA^^^^^S^  ^'^' 
diefe  Wirkungen  hervorbringen  kann,   und  diewe- 
fentliche  Verfchiedenheit  ift  nur  ein»  fcheiiibare,)  b) 
aus  der  Leichtigkeit ^  womit  der  Galvanismus  ent- 
zündbare Körper  entzünde,    cj  i^us  ftriner  Fäbigkcit 
das  Wafler  zu  zerfetzen.  (Beides  erklärt  fich  aaf  die- 
felbe  Art,  mid  letztere?«  unterfcheidet  übcrdiefj  jet^t 
nicht  mehr  die  Elektridtät  der  Volraifchen  Saale  von 
der  Elektricit^  der  gewöhnticben  EIcktrifirmafchi- 
hen.)     III.  Bis  jetzt  habe  man  durch  den  Galvanis- 
mus  nur  auf  einzelne  Theile  ,  'b\(9  nur  in  ertHchpii 
Krankheiten  wirken  können.     (Eine  Menge  von  Er- 
fahrungen beweifen  eine  Einwirkung  ^es  Galvai"** 
mus  auf  die  allgemeine  Conftitution.)     IV.  Der  &i' 
Vanistnus  werde  durchaus  nicht  durch  die  trockene 
Haue«g^eteitet.     (Diefs  ift  theils ,  fo  allgemein  gef^P* 
ganz  unrichtig,  theils  gilt  es  auch  v(»n  der  gewöbn- 
iichen  Elektricität  bey  einer  ^ben  fo  fchwacben  Span- 
nung.)    5.  4.   Verjehiedene  IVirkungsari  der  einfach^ 
fatvanifchen  Kette  and  der  Batterie  an  ihren  beiden 
]nden  oder  Pelen,  und  Vergleiehnng  derfelhen  fnit  ««• 
ander.     In  Rück/ich t  auf  die  Intenütat  der  Einwir- 
kung ,  und  iusbefondere  auf  die  Lebhafdgkeit  der 
Empfindungeta,  wori»  fich  die  beiden  Poie  der  em- 
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ienKetfe  fewoni,  als  der  Toltaifchen  Säale  von 
nder  imrerfcbeiclen »  findet  der  Vf.  Uebereinftrm- 
g  zwtfcben  feinem  fälfchiich  fo^enannten  Ztnk- 
e  (dem  wahren  Silberpole)  der  Satile  und  dem 
^^brefi)  Ztnkpole  der  einfachen  Kel|^»  trelcbebet* 
die  AarJ^ere  Pole  feyn  follen»  «nd  dem  Silberpo- 
(dem  irabren  Zink  pole)  der  Säule«  und  dein  (wab- 
k)  Silberpole  der  Kette »  «b  den  fchwäcberen  Po- 
Bey  Vergleicbung  der   Qualität  der  Wtrkun- 
,  und  insbefondere  der  Empfindungen,   vrelcbe 
n  den  beiden  Polen  henrcn gebracht  werden»  fii^ 
er  hingegen   Heterop^neität   zwifcfecn    feilen 
icbnamigen  Polen  der -Säuie-ond  der  Kette,  lind 
mehr  Uebereinftimmung  zwifchen  den  ungleich- 
i^cn  Polen«      Diefs  hätte  ihn  aiifmerkfain  n&a^ 
follen,  dafs  in  Beftimmvng  der  Pole  wohl  ein 
faipn  Torgegangen  feyn  muffe.     Ueber  die   ver- 
iedene  Qualität  der  Empfindungen  z,  B.  ob  ein 
cbicack  fatier  oder  alkaJifch  ift,  u.  dg),  betrügt 
n  fich  nicht  fo  leicht,  als  über  die  Stärke  und  Leb^ 
igketc  der  Empfindungen,   und  felbft  in  diefer 
tren  Rückficht,  Wo  die  Verglerctning  dem  er* 
Anfcfaeine  nach   lleterogeneität  zwiüihen  den 
den  einander  rn  der  Thflt  analo[jen  Polen  derKet- 
nd  der  Säu^e  zeigt,    er^^iebc  (ich^  die  Sache  »us 
rechten  Gefichts punkte  betrachrtel,    gleichfalia 
ereinftittimong.      Ei  ift  nämlich  nicht  zu  laug- 
en, dafs  der  wahre  Silberpol  der  Säule  (der  Ziiik- 
»ol  desVfs.)  einen  viel  unangenehmeren,  fchmecz- 
itifieren  und  folglich  feheinb»r  ftärkeren  Eindruck 
auf  da«  Getneingdfühl  als  der  Zinkpol  deHelben  (der 
Siiberpol  des  Yfs.)  macht.     Darum  Ut  aber  der  Sil- 
i>erpol  nicht  gerade  atttb  der   wirkfamcre   Pol  als- 
^4*iTenrei2  betrachtet,  und  dem  Zinkpole  der  Kett» 
a^iurch  analog.    Was  unangenehm  und  fchonerzhaft 
\iC  däs  GeineyMjfühl  wirkt,   ift  dadurch  noch  ket- 
\esV;egs  ein  il^pmer  belebender  Reiz.     I>ie  Kette 
virkt  betanmfich  viel  imangonehmer  und  fchmera^ 
ufter,  als  ein  msfsiger  Grad  yon  Wäroae,  und  doch 
^\  (liefe  ein  yJel  wirkfamerer  belebenderer  Reiz.  Ge- 
ld^ fo  fcheintn  üch  auch  beide  Pole  der  Säule  ge- 
?nekan^er  zu  rerhaken,    und  fi.e  find  auch  darin 
er  Kälte  und  W&rmi  analog,  daTs  durch  dtn  einen 
ittheilun^,  dureh'  den  andern  Entziehung  gefchiehi. 
:r wahre  Zink pott  wenn  er  gleich  weniger  fcfamerz- 
lUauff  Gemefngefuhl  einwirkt,  fcheint  doch  allen 
tfuchen  zufolge  die  tferven  wirkf»mer  zu  erregen, 
i  der  fcfamerzhafter  und  unangenehmer  wirkende 
ierpol.    Trotz  aller  V^rfchiedenbeit  der  Einwir^ 
Dg  der  Intenfirät  und  Qualität  nach,  fey  aUemal— . 
^z  (ricbligcr  Reizung)  das  Refultat  aller  Einwir- 
^g  des  Galvanismus  auf  die  Nerven,   derüelaet 
4rke  und  Qualität  nach  verfcbleden  fej.    Die  die 
^gbarkeit  eicaltirentfe  ünef  deprfmirende  Wirkung, 
^iche  rerfchiedene  Beobachter  den  rerfchiedenen 
^len  zufchreiben,  fucht  der  Vf.  auf  die  bereit*  b#* 
^  Knuten  Gefetze  des  VerhäJtnifies  der  Reize  gegen 
V  Erregbarkeit  mir  guten  Gründen  zurückzufüh- 
%u    $•  5*  J^  welchen  Krankheiten  iß  der  Galvanis- 
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als  ein  allgemeiiff  theria  als  ein  fpeclffkreizendes» 
thcrls  aber  auch  als  ein  ableitendes  Mittel  an,  und 
diefer  Wirkungsart  gemäfs  befttmmt  er  die  Krank- 
beiten ,  i»  welchen  er  mit  Nutzeti  angewandt  wer- 
den könne.    Bis  jetzt  4iat  er  ihn  in  örtlichen  Krank- 
heiten aus  Schwäche  mit  Mangel  un  Reizbarkeit  oder 
in  Lähmungen  angewandt,     m  atigemeinen  Krank- 
heiten aus  directer  Afthenie ,   deren  Charakter  alfo 
Schwäche  mit  erhöhter  Reizbarkeit  iß,    widerritth 
er  ihn ,  da  feilte  Erfahrungen  ihn  von  den  nachrber- 
MgenWirkuiigendeflelbeu  in dergleicheit Fällen  über- 
zeugt h»ben.     Die  fpecieUeu  Krankheiten,   iu  wel- 
chen er  den  Gah-anismus  für  Torzugli<A  anwendbar 
hält^  find  Lähmungen  der  Elxtremitäten ,  Schwtiche 
des  GeCchts  und  fchwarzer  Staar,   fchweres  Geber 
»nd  Taubheit,    Lähmung  des  Schfielsmuskels  des 
Maftdannes  und  des  Urinblafenhalfes  »  der  Schein- 
tod,   chroiüfche   Ileifeirkcit  uud  Aphonie,    weifse 
Kniegefchwulft  •  der  Kcopf  »  einige  Arten  und  Grade  - 
der  chrenifchen  Rheumatismen,  das  chronifche  Hüft- 
weh,  uiul   die  fogenannten  metoftatifchen  Entzün- 
dungen nach  Blattern.    Hierzu  möchten  wir  vorzfig- 
lieh  nach  der  Analogie  der  von  dem  Nutzen  der  Elek« 
tricitat  fonft  gemachten  Erfahrungen  die  unterdrückte 
monatliche  Reinigung,  fcrophulöre  DrflrengefchwSN 
fte,  und  vielleicht  den  Bandwurm  noch  hinzufägen. 
UeberalLfind  die  näheren  Beftimmungen  und  Eiiv 
fchränkungen ,   unter  welchen  fich  folche  Krankhei- 
ten für  den  Gebrauch  des  Galvanismus  qualificiren» 
angegeben.    So  warnt  der  Vf.  befönders  beym  fcb wav* 
zen  Staare  gegen  die  Anwendung  deflelben  in  der- 
jenigen Gattung,    welche  mit  erhöhter  Erregbarkeit 
verbunden  ift «  fo  wie  in  dem  fchwarzen  Staare  aus 
Congeftion.     B^ym  fchweren  Gehör  und  der  Taub- 
heit beleuchtet  er  die'Compfication  der-Taubtaeit  mir 
dem  Obrenfaufen,  und  benimmt  näher  dieAnwentik- 
barkelt  des  Galvanismus  und  den  Erfolg,  den  man 
fich  davon  verfprechen  könne,  nach  Verfcbiedenheit 
der  Symptome  in  diefem  FaMe.     Bey  der  Taubheit 
ohne  Ohreufaüfen  er^rlteht  da^clbe,  feinen  Erfahrung 
gen  zufolge,  oft  w):hrend  der  Anwendung  ^es  Gel- 
vaiitsmusy  und  hört  um  derfefben  aufl     Diefs  i/l  fhm<> 
zufolge  eine  fekr  gute  Wirkung,  welche,  wenn  ftberv 
haupt  der  Galvanis^nus  angezeigt  ift,   boMige  Heb> 
lung  Texfpricht.     $.  6-  Methoden  den  Gahfunisrnns  in- 
Kranükeiten  nnzuu/enden^    Da  wo  der  Vf,  eine  Ablei- 
tung bewirken ,  oder  die  Wirkung  verilirken  wUV 
läfst  er  den  Calvanfsmus  auf  Stellen  der  Baut,  di» 
durch  fpanifche  Fliegen  von  der  Oberhaut  entblö£it 
worden  find  »   einwirken.     Zur  bequeme»  Anwei»^ 
dfung  des  Galvanismus  in  Taubheit  und  Harthörige» 
keit  bedient  er  fich  zweckmäfsiger  Inftrnmente,  de^ 
ren  Abbildung  auf  den  zwey' Kupfertafeln  beygefagt 
ift.    Seinen  Zinkpol  d.  h.  den  negativen  Pol  £iu4  •r 
gröfstemherls  am  heilkräftigften  (?>    jj.  7.  BejtfpieU 
man  Krankhmten^    wobey  der  Galvanistnns  etngewen^ 
det  umrd0.     Es  find  hier  aus  der  ergenen  Erflütrung 
des  Vf.  so  Beyfplele  angefiYbrt,   und  zwar  fNunent- 
Seh  drey  Fällen  von  gebomen  Taubftummen,    wo 
iA  zwty  Fällen  die  Anwendung  nicht  lange  genug 
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fortgefetzt  wurde,  nm  ein  eiitfcheidendes  Rerullae 
zu  geben,  iii^  dritten  Falle  hingegen  die  Wiederher- 
ftellung  einen  ziemlich  hohen  Grad  erreichte*  lieben 
Fälle  theils  von  Harthörigkeit,  thdls  ron  erft  durch 
zufällige  UjrCacbcn  im  Verlaufe  des  Lebens  eingetre- 
tener Taubheit ,  woYon  in  dreycn.die  Anwendung 
einen  vollkommenen,  in  zweyen  einen  unvoUkoiri- 
menen ,  und  m  zwey  andern  gar  keinen  Erfolg  hat- 
te ,  fechs  Fille  von  Schwäche  der  Augen  und  fchwar«- 
zcm  Staare,  wovon  nur  einer  dem  «eaen  Mittel 
wiich ,  endlich  drey  Fälle  von  Lähmung  der  Extre- 
mitäten ,  wo  in  zweyen  die  Anwendung  mit  Erfol- 
ge gekrönt  war,  in  dem  dritten  hingegen  die  Zur 
fälle  fich  verfchlimmerten.  Nicht  immer  beftiaimt 
der  Vf,  genauer,  ob  er  feine  Kranken  durch  den  un- 
unterbrochenen Strom  der  Vohaifcheü  Säule,  oder 
durch  miitelft  abwechfclnder  Schllefsung  und  Tren- 
nung bewirkte  Schläge  und  Erfchütterungen  galva- 
nifirt  habe.  Einer  Stelle  des  JJ.ö.  zufolge  ift  zu  ver- 
muthen,  dafs  er  in  den  meiften  Fällen  den  ununter- 
brochenen Strom  ange\tandt  habe,  weil' er  dafclbft 
noch  einige  Vorfichtsmdafsregeln  empfiehlt,  um  das 
Stocken  deffclben  zu  verhindern,  damit  er  nicht  auf 
eiamal  zu  ftark  und  heftig  wirke;  doch  ift  ein  paar- 
mal in  den  Beyfpielen  felbft  von  galvanifcheu  Er- 
fchütterungen  die  Redd. 

Angehängt  lind  noch  die  Gefchicbte  eines"  durch 
den  Galvanismus  mit  Erfolge  behandelte»  chroni- 
fchett  Rheumatismus  vomPenfionärchirurgua  KöJcl^r, 
und  einige  theils  gluckliche,,  theils  vergebliche  gal- 
vanifche  Verfuche  des  Hn.  Dr.  Flies  in  verfchiede- 
nen  Krankheiten.        * 

Nr.  t.  ift  ein  fchätzbarcr  Beytrag  der  beiden  Eu- 
tinifchen  Aerztc  Ueltwag  und  gacobi  zur  Lehre  von 
der    medicinifchen   Anwendung  des    Galvanismus. 
Dfer  grefsere  Theil  S.  i— 124.  enthält  Hn.  Ilofn  Hett- 
wags  Beobachtungen  und  Bemerkungen*     Zuerft  er- 
zählt er  feine  Verfuche  an  Kranken.     Zu  feiner  Säu- 
le wählte  er  ftatt  des  Silbers  das  Meull  von  alten 
Buchdruckerlettem.  Die  fenkrechte  Säule  vertaufch* 
tc  er  mit  einer  horizontalen,    deren  einfache  Ein- 
richtung in  dejr  Schrift  genau  befchrieben,  und  durch 
.    eine  Abbildung  erläutert  ift.     Rec.  hat  au  den  ho- 
rizontalem Säulen  blofs   das  auszufetzen,    dafs  die 
Feuchtigkeit  fich  in  den Tuchfchei bell  allmftlich  nach 
unten  zieht ,  und  zum  Theil  abträufelt ,    wodurch 
die  Säule  nach  und  nach  in  dem  Verhältniffe,  als  die 
befonders  oberwärts  trecken  werdenden  Tuchfchei- 
ben  fchlechter  leiten,  während  der  Fortdauer  der  An- 
wendung an  Wirkfamkeit   verliert.     Auch  trerdeü 
die  Glasftreifen«  auf  drnen  die  Platten  und  feuch« 
tenTuchfcheibeniuhen^  leicht  nafs,  und  fch wachem 


dann  ebenfalls ,  als  Ableitet  von  einem  Pole  z 
andern  die  Wirkfamkeit  der  Säule.  Das  Abi 
fen  der  Feuchtigkeit  bey  fenkrechten  Säulen  k 
man  leicht  dadurch  vermeiden,  dafs  man  die  Zi 
platten  etwas  gröfser  oder  mit  einem  aufgerichtet 
Rande  macht.  Auch  Hr«  H.  wandte  in  den  m 
ften  Fällen  den  ununterbrochenen  Strom  der  5 
le  an.  Die  Operation  liefs  er  meiftens  nur  etwa 
Minuten,  feiten  über  20 Minuten,  dauern.  Er  pa 
te  den  Grad  des  Reizes  der  jedesmaligen  Empii 
lichkeit  di^s  Kranken  an ,  und  mäfsigte  überhau 
die  Einwirkung  bey  jeder  Aeufserung  von  Unru 
des  Patienten.  Nie  ftieg  er  über  49  Plattenpaa 
Die  fieben  erften  erzählten  Fall«  find  Fälle  vt>n  Ha 
hörigkeit  und  Taubheit.  Der  Vf*  erkläret  die  m 
ften  der  von  ihm  behandelten  (üt;  wiederhergeftel 
neiuit  diejenigen,  die  vorher  ganz  taub  waren,  ne 
hörend,  ohne  Spur  von  Harthörigkeit^  verglei 
den  einen  mit  Chefeldeus  geheiltem  Blindgebom 
u.  f.  w.  und  dieCs  alles.  gröfsteathejUs.  darum»  weil 
die  meiften  das  Pickern  d^r  Tafchenuhr  auf  grofsi 
Entfernungen  zuhören  vorgaben.  Von  den  Taub* 
fiutpmen  ,  deren  Gehör  auf  diefe  Art  wiederhe^g^ 
ftelit  worden  feyn  foUt^ ,  konnte  keiner  Buchftaben 
und  Worte  nachfprechen,  ungeachtet  einer  derfel- 
ben ,  der  in  der  Schule  eines  gefchickten  Taubftum« 
menlehrers  lange  Unterricht  genoüen  hatte,  im  Le- 
fen  des  Qefchriebenen  und  Gedruckten ,  mit  einer 
grofstentheils  verftändlichen  Ausfprache  fehr  geöbc 
war.  Was  Hr.  IL  Herftellung  des  Gehörs  nennt,  wür- 
de Rec.  in  den  meiften  Fällen  nur  Erfcheinung  fchwa« 
eher  Spuren  von  Gehör  genannt  haben.  Bey  jenem 
im  Äusfpreehen  bereits  fo  geübten  TaubftunimeQbuc- 
te  doch  wenigft«ns  Ungebome  Stummheit  kein  Uio- 
demifs  dem  Nachfprechen  entgegenfetzen  follen. 
Möchten  wir  doch  einem  Mittel  nidttgnehr  zufcbrei- 
ben,  als  es  leiften  kann,  ,um  es  b^lpeinem  Weiche 
zu  erhalten  1  Wo  Rec  in  feinen  Verfuchen  ÜafTelbe 
in  der  That  heilfam  fand ,  fehlte  der  Beweis  durch 
freylich  nicht  allezeit  vollkommenes  Nachfprechen 
des  Gehörten  nie.  Aufsei:  diefen  fieben  Fällen  er- 
zählt der^  Vf.  noch  drey  Fälle  von  Lähmung  und 
Unempfindlichkett ,  theils  blofs  der  Hand,  theils  zu- 
gleich des  Arms ,  theils  der  ganzen  rechten  Seite, 
wo  nur  im  erfteren  Falle  das  Mittel  mit  glücklichem 
Erfolge  angewandt  wurde;  einen  Fall  von  fcropbu- 
löfen  Gefchwttlften,  und  endlich  einen  Fall  von  Mat- 
tigkeit und  Schwere  der  Gliedmafsen,  «nd  Mangel 
an  Heiterkeit  und  Munterkeit  ,^  nach  einem  Still- 
ftande  in  der  monatlichen  Reinigung,  zwar  mit 
BeiTerung,  aber  ohne  Wiederherftellung  de»  Monats- 
fluflea. 
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ARZNEraELAllRTUElT. 

l)  B£ES.iv»  in  cR  Myiius«  Biicbh.t  Verfuche  dtn 
Galpanünms  zur  Heilung  einiger  Krankheiten  nn- 
9uwemkn  —  von  C.  g.  C.  Grap^ngiefser ,  etc, 

3)  HAHSOsa»  b;  F.  Pexthe«:  Erfahrungen  übir  die 
Heiikr^ifte  des  Galvanismus ,  —  von   C.  JF.  Hef^  ^ 
»Ä^,  —    und  B^iibachtungen  heij  der  medic.  An- 
wendung der  Voltaijchen  Säule^vBn  M.  ^ckcohU  elc* 

.  3)  Oldenbuhc  *  In  d.  Schulz,  ßuchh. :  tiachricht 
von  den  zu  ^eyer  durch  die  Galvani  VoUmfche 
Gehör '  Geb£ '  Kunß  befehlen  Taubfiummen  9  -^ 
voa  C«  IL  Wolke ,  etc.  ^ 

(Se/ckiM/i  der  im  V9rtgen  Stück  abgebrochenen  Heeenft^n,) 

l—lieraüf  folgt  elae  kurze  AnzefJ^e  d^r  ron  janderh 
■■--■-  mit  d^m  Galvanismus  in  Krankheiten  angeftell- 
tcn,  und  im  Dricke  bekannt  gemachten  Verfucbeu  — 
und  2uf  diefe  eine  Zafammenftellung  der  Refultace 
von  den  bisherigen  ünterfuchungen  über  den  Galva* 
nismus,  vorzuglich  zuin  Behufe  des  praktifchen  Arz- 
tes.    Der  Vf-  folgt  vorzüglich  Ritters  AnGcht.uud 
Darftellungsart.     Wir  zweifeln  fehr,    ob  diefe  gera- 
de dazu  geeignet  ift»  demjenigen  der  das  Studium 
des  Galvanismus  nicht  zu  einer  be/ond^ren  Angele- 
genheit gemacht  hat,  eine  lebendige  Anficht  und  kla- 
re Kenntnifs  der  Sache  zu  gewüluren. . Dagegen  möch« 
te  eher  dem  Kenner  der  einzelnen  Thatfachen  und 
Erfcheinungen  aus   eigener  Anfchauung   diefe    ge- 
drängte   wiiTenfchaftliche    UeberAphi    wülkoipmea 
reyn.   Rec.  edaubt  fich  nur  einige  Bemerkungen.  £$ 
foll  der  Wirkung  der  Säule  nachtheilig,  feyn,  wenn 
zwifchen  die  MetallCcheiben  Feuchtigkeit  eindringe. 
Diefs  ift  n«r  ooter  der  Einfchränkung  richtig,  wenn 
durch  daher  erfolgende  Oxydation  der  Metalle  oder 
durch  die  Dicke  der  feuchten  Schiebte  die  metalii- 
fche  Beruhrrnng  gehindert  wird.     B.e#  bat  oft  Sau* 
ien  erbaut,  wo  beide  Flächen  der  M^tallfcheiben  he« 
Hetzt  wurden,  ohne  dafs  im  ejrfien  Augenblicke  die 
VG^irk:ung  fich  gefchwächt  ^igte.     Die  Benennung 
von  Zink-  und  Siiberfelte,  die  für  eine  Saale»   wo 
ftatt  de^  Silbers  ein  andecee  Metall  angewendet  wird» 
ganz  unpafTeud  ift,  hätte  er  beiTer  mit  der  Benen- 
nung pofitirer   und  negativer  Seite  vertaufcht.    In 
der  kurzen  hiftorifchen  Anzeige  der  chemifchen  Wir- 
kungen der  Säule,  behauptet  der  Vf.  unrichtig,  data 
das  erzeugte  Ammoniak  die  aufgelöfteii  oxrdirtan 
Subfianzen  vom  ütj^in  befreye,   und  fie  wdiudl 
J.  l^  Z.  igo2«     Yierier  Bmii* 


desoxygenirt  beym  Drathe  der  Hydrogenfdte  nl^ 

derfallen.  Diefe  Wirkung  hätigt  offenbar  vom  eiv 
zeugten  Hydrogen  ab,  und  das  Ammoniak  felbft  bil- 
detete  fich  in  zu  .geringer  Menge,  um  diefen  fört- 
dauernclen' reicfallcliem  Entoxydirungsprocefs  mnter« 
halten  zu  können.  Zur  Erzeugung  derSalpeterfäure 
und  des'  Ammoniaks  Ift  keineswegs ,  une  der  Vf. 
nach  Simon  behauptet,  nöthig:,  dafs  das  Waffer  mnir 
malifcbe  odervegetabHifxrheSübrtanzen  auffeeloß  tiifr 
hülte^  Der  jedem  auch  dem  deßillirten  Waffer  bey^ 
g^mifchte  Stickftcrff  der  atmosphärifcbeii  Luft  ixke*- 
net  der  eiitzige  bedingendeümltand  hierbcy  zu  fey«. 
Für  den  merkwürdigen  ümftand,  dafs  wohl  ausge- 
kochtes Waffer  mit  Stickluft  in  Berührung  in  der 
galvanifchen  Batterie  kein  Oxygehgas  liefert,  iiätte 
der  Vt  billig  feinen  Gew^ährsmann  anfphren  foUeii, 
da  ^r  für  andere  l^canntere  Thatfachen  denfelbea 
anfuhrt..  Rec.  zweifelt  nach  feinen  Eigenen  VerfÄr 
eben  an  der  vollen  Richtigkeit  diefer  Behauptung. 
Jn  der  üeberficht  der  phyfio4oglfcheft  Wirkungm 
heifst  es ,  dafs  die  Zuckungen  und  Erfindungen^ w» 
ßärkften  feyn  füllen,  wenri  das  Kirnende  dar  Ner- 
ven in  der  Zinkfeite,  das  Organeöde  in  der  Silber- 
feite, fi^h  befinde,  und  die' Kette  beym  Silber  gH- 
fcbtohVn  werde.  Rec.  fand  ift  feinen  zafatrekhek 
Verfuchen ,  dafs  die  Wirkung  ftets  lebhafter  wai, 
wenn  die  Schliefsung  in  dxefem  Falle  zwifchen  bel- 
Jen  Metallen  gefchah,  und  es  fliefst  «eft  auchfchon 
aus  der  richtigen  elektrifchen  Theorie  der  Erfchel- 
nungen  des  Galvanismus.  Die  Idee  von  Polarität  je- 
des einzelnen  Gliedes  in  einer  einfachen  oder  zu- 
fauimeugcfetzten  galvanifchen  Kette  hat  nur  in  ip 
fern  ihre  Richtigkeit^  wiefern,  wenn  der  elektw- 
fche  Strom  wirklich  in  der  gefehloffenen  Kette  ftatt- 
findet,  das  elektrifche  Fluidum  in  jedes  Glied  aa 
demeinen  Ende  (— )  einßfömet ,  und  aus  dem  an- 
dern Ende  (+)  ausftrömet,  ift  aber  keine  unabh&i- 
gige  PoUrität  jedes  einzelnen  Gliedes ,  die  für  fich 
allein  ihre  Wirkungen  heryorbringen  könnte,  daher 
das  Exverimentum  crucis ,  Fon  welchem  der  Vf.  im 
0.-50.  fcricht,  immer  einen  negativen  Ausfchlag  ge- 
ben wird.  Nach  0  61.  füll  ftr.  V.  Himhotdt  das  fia- 
fühl  vom  Stüfse  des  Zitteraals  mit  'dem  Stofse ^er 
Vültaifchen  Batterie  vergleichen.  Diefs  ift  wW 
ein  Mifarerftand.  Da  Humboldt  feine  ünterfuchun. 
ßen  iiber  den  Zitteraal  in  Amerika  anftellte ,  kannte 
er  die  Voltaifchc  Säule  noch  nicht.  Er  nennt  nur 
die  Erfcheinungen  deffelben  überhaupt  Galvamfch.  Ej- 
nige  artige  Bemerkungen  über  die  fubjecnrenLichl. 
\orftcllitngen  im  Auge  unter  verfchiedenen  ümftan- 
flen  fchlicfsen  die  kleine  lehrreicke  bwnfu 
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Von  S.  i«5.  folgen  die  Beobachtungen  bey  durms- 
dlcin\fchen  Anwendung  der  VoUaifchn  Säule.  Von 
Mi^ximilian  ^acohi.  bie  verrathcn  einen  denkenden 
Arzt ,  der  iich  das  Lückenhafte  einzebier  Wahrneh- 
mungen, lind  ihr<:n  weiten  Abttand  von  Erfabrungs- 
iatzen  nicht  verbirgt,  und  innigft  davon  durchdrun- 
gen ift ,  wie  fehr  man  bey  der  Anwendung  und  Em- 
pfehlung eines  folchen  neuen  Mittels  mit  Vorficht 
und  Bedachtfamkeit  zu  Werlte  gehen  muffe.  Er  be- 
dient  ficb  der  'Methode ,  mehrere  Kranke  zugleich 
-•n  einer  Batterie  Theil  nehmen  zu  lalTea ,  wobey  er 
jedoch  nie  die  Zahl  von  drey  überfliegen  hat.  Die 
Wirkfamkeit  der  Batterie  auf  jeden  Einzelnen  werde 
2War;dadurck  gefchwäcbt,  und  man  habe  daher  ei- 
ne gröfsere  Anzahl  von  Schichtungen  nöthig,  als 
wenn  nur  ein  Kranker  an  der  Batterie  fitze,  doch 
brauche  man  über  ein  Viertheil  mehr  auf  kei* 
nen  Fall;  auch  fey  die  Wirkfamkeit  der  Batterie^ 
w«nn  man  die  Anzahl  der  Schichtungen  in  dem  an- 
gegebenen  Verhältniße  vermehre,  diefelbe,  es  mö- 
lken zwey  oder  drey  Kranke  an  der  Mafchhie  (itzeii. 
Rec.  zweifelt  an  der  ttreugen  Richtigkeit  diefer  Be- 
liaaptung.  Die  Stärke  der  Empfindungen  ift  in  die: 
fer  Hinficht  ein  zu  unvollkommener  Maafsfiab.  Al- 
len übrigen  Verfucben  nach»  wobey  MelTungen  eher 
angeftellt  werd^  können ,  n^|^ich  den  elektrofco- 
^chen  und  obemifchen  itt  die^^irkfamkeit  derSäu- 
leio  dem  leitenden  Bogen  von  einem  Pole  zum  an- 
elem  uhxl  fo  geringe^  •  je  mehr  folcher  leitender  Bo> 
gen  vorhanden  find.  Warum  follte  das  menfcbliche 
Organ,  wenn  es  einen  Theil  diefes  leitenden  Bo- 
zens aasmacht ,  eine  fo ,  auHallende  Auanahme  auf> 
•Seilen«  Auch  Hn^^oi?/  befolgte  diefelbe -Behut- 
famkeit  in  Hinficht  auf  den  Grad,  in  welchem  er  di^ 
£l«ktfficität  der  Sä ^le.  einwirken  Hefs,  er  pafste  be- 
fonders  bey  Krankheiten  des  Kopfes  .die  Reizung 
ammer  der  Empfindung  des  Kranken  an,  und  er- 
köhte  diefelbe  nie  auf  einen  Grad,  dor  demfelben 
kefchwerlich  fiel.  Er  zieht  gleichfalls  den  anbalteiX- 
•den  Stroui  der  Säule  den  unterbrochenen  Entladun- 
gen derfelben  vor,  und  fand  erßere  Afiiwendungs- 
art  in  einzelnen  Fällen  befllmmt  wirkfamcr.  Bey  Ge- 
kör-  und  Gefichts  •  Kranken  hatte  d«r  Vf.  faß  nie 
-mehr  als  ao  Schichtungen  einer  Silber -Zinkfäule  nö- 
thig»  —  Unter  .denen  von  ihm  erzählten  acht  Fül- 
len #  wovon  die  meifben  locale  Krankheiten  von 
Schwäche  und  Lähmung  der  Nerven  von  Sinnerga- 
nen  und  Giiedmafsen  waren,  in  denen  er  den  Gal- 
•vanismus  istit  ungleichem  Erfolge  anwendete,  ift 
•in  Fall  von  Nymphomanie  mit  verhaltenem  Mo- 
natsflufs  bey  eiaer  WahnCnnigen  merkwürdig,  wo 
jderVf.  den  zuleitenden  Schwamm,  der  durch  ei- 
.Bon  Dratk  mit  dem  Zinkpol^  in  Verbindung  ftand, 
in  die  Oeffnung  der  Scheide  bringen  liefs,  während 
•r  lelbft.  den  Schwamm  des  Silberpols ,  bald  auf  der 
^echten»  bald  auf  der  linken  Seite  des  Ruckefts  &e- 
^^  dem  erften  Lendenwirbel ,  und  über  dem  obera 
■a'nd'^  des  Darmbeina  anhielt.  Nach  14  Tagen  nah- 
men die  Äyiß?t«»e  dijrj^ymphoinanie  ab,  und  ver- 

fchwAAdoi  JU^  ül^d^^^^  gänzlich  f  aber  leider  fteU* 


ten  fleh  diefelben  nach  einer  kurzen  Paare  wieder  in 
ihrer  vorigen  Heftigkeit  ein.  Eim  Fall  vor  einer» 
Manne  von  grofser  Rel^batkelt  mft  einer  langwieri- 
gen AugenfchWfiche  und  krampfbafren  Spannung 
in  den  Augenmuskeln,  bey  dein  fchon  eine  Säule 
von  fe.chs  Schichtungen  bey  der  Schliefsung  heftige 
Zuckungen  in  beiden  Armen,  und  ftarke  Blitze  ver 
den  Augen  erregte,  welche  heftige  Wirkung  felbft 
bey-dw  Verminderimg  der  Schichtungen  auf  drey 
noch  fortdauerte  ,  und  bey  dem  fich  heftige  Aug^a. 
fchmerzen,  die  zwey  Tage  aithielten,  nachrnn-ls  ein- 
Hellten,  iß  ein  neuer  Beweis,  mit  ^^elcherBehLifain- 
heit  diefes  m  gewifler  liinficht  heniifche  Mittel  «n- 
zuwenden  fey,  «und  wie  verderblich  es  in  ^ng^ 
fchickten  Händen  wirken  könne* 

Nr.  g.  Je  gefpannterdie  Neugierde  durcb  die  in 
zs^itungen  un'.!  Journalen  verkündigten  ans  Wunder- 
bare grunzenden  g%lvanifch  -  elcktrifchen  Caren  des 
Apothekers  Sprenger  in  Jever  auf  diefe  Schrift  feyn 
mufste,  um  fo  unangenehmer  mufs  es  feyn,  durdi 
diefelbe  diefe  Neugierde  im  Ganzen  fo  wenig  befrie- 
diget ,  und  lieh  in  manchen  feiner  Erwartungen  ge« 
taufcht  zu  fehen.  Hr.  Wolke  hat  das  ^efcbäft  der 
Verbreitung  dervWohithfitigen  Kunft,  durch  wdch«, 
wie  er  iich  in  einer  Stelle  ausdrückt ^  ohne  Wunder 
die  Tauben  hören ,  die  Stummen  und  Scimmlofen 
fprechen  ,  die  Oef^mack-  und  Geruchlofen  khmt' 
cken  und  riechen,  und  die  Lahmen  gehen  lerneüf 
übernommen.  Rec.  will  feinen  guten  Willen  nicht 
in  Anfpruch  nehmen,  aber  feine  Tauglichkeit  za 
diefem  Qefchäfte  möchte  er  beynahe  in  Zweifel  zie- 
hen. Hr.  W,  U\  weder  Arzt,  noch,  wenigftens  narh 
diefer  Schrift  zu  fchliefsen,  Phyfiker.  Aber  wasnod 
fchlhiiiner  als  beides  ift,  er  Ift  nicht  einmal  kalter 
ruhiger  Beobachter.  Wo  wir  gei^aue  WahrnehmuiH 
gen  ,  umßändlic*!e  Erzählung  aller  Erfcheiflungefl 
erwarten,  werden  wir  durcli  leere  Declamationen 
und  fentimemalifche  Tiraden  ermüdet,  alles  wasiuf 
12+  Seiten  mit  der  gröfsten  Weitläufigkeit  gefagt 
wird ,  hätte  auf  24  Sehen  zufammengedYängt  wer- 
den können,  und  die  kurze  Nachricht,  welche  Hr. 
Sprenger  von  feiner  Anwendungsart  der  Meiallelek« 
*tricitär  zur  Abhelfung  der  Taubheit  und  Hanhörij- 
keit  airf  ij  Seiten  in  Gilberts  Annalen  der  Phylik 
Stück  7.  i$o2.  gicbt ,  macht  die  ganze  Wolkilche 
Schrift  entbehrlich.  Nachdem  Hr.  /T.  unter  I.  i'^ 
Veranlagung  feiner  Schrift  erzählt  hat ,  theilt  er  un 
ter  IL  feinen  Lefern  einige  Begriffe  von  der  EU't^tr'v 
cität ,  unter  Ilf.  etwas  von  der  Entjiehung  und  JSatm 
'des  Galvanismus  ^  und  unter  IV.  etwas  von  der  l'ot 
taifchen  Saufe  und  der  Metatletektricität  mit,  M^i 
findet  unter  diefen  Rtfbriken  nichts  als  das  all 
gemein  Bekannte  höchft  un vollÄändig ,  und  zun 
Theil  unrichtig.  So  fteht  In  der  Stufenfolge  dei 
Metalle  in  HinScht  ihrer  galvanifehen  Wirkfamkeii 
das  Queckfilber  an  feinem  unrechten  Orte.  D'itU 
ihm  von  Volta  zuerft  angewiefene  Stelle  hat  durc 
neuere  Verfuche  eine  Aenderung  erhalten,   wie  fic 
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n»v   GTaricbtig  ift  die-  Bdlauptniig  des-  Vfs.  •    dM 
Xapfcr  bringe  mit  Gold  und  Qucckfilber,    (o  wie 
GüU  mlc  Silbes,   gar  keine  Wirk-ttng  hervor»      Die 
Wifkong  ift  mir  TeTgleic&imgswel/e  fchwacby  aber 
dvoiii  lücbl  weniger  reell.     Hat  ja  Volta  diefel'be 
fogat  nusierifch  beftimiat*     Der  Sprengerifche  Ap- 
^vatiilzWar  befcbrieben»  aber  die  Abbildung.»  auf 
Vielehe  der  Text  fi'ch  beziehe ,  fehlt  iu  den  £xem- 
pUnn,  die  Rec.  zu^  Geßehto  bekomu^en'  hat.     £i* 
genthnmlf^hes  bat  derfeibe  rar  andern  Vehaifchen- 
SiuknnichH  vora^,    ungeachtet  der  Zuleite r  von 
deiaZiiikgole,    der  mit  dem  Silberpole  in  Yerbm- 
dtt/igfteheade  Dcach,    und  das  Meiallftüekr  wonut. 
dfef«r  TOR  dem  Kranken  berührt  wird»  durch  eige- 
ae  iVamcn  ron  Mittbeiler,  £rreger»   und  Eerühre'r 
BRterfchieden  werdem     Dle.Süole  wil^  der  Vf.-erft 
nub  drey  bis  vier  T»gen  au»  einander  gehosnmeii»- 
DndslsdanniKeMetallpIatren  geremtgef  baben*  Die* 
ff»  Verfahren  ift  nicbc  empfehlungswücdtg  *  da'  ei»# 
ffhr  angleiche  Wirkung  der  SSuietn  den*  a\|f  eio*- 
nder  falgenden  Tagen  aiis  bekanmen  Granden  ei- 
se Folge  davon  ift.     Die  obere  Zink-    oder  pofitiv^ 
Seite  fol^   ftarker  wirken»    ai«  die    unteM  Si)ber-< 
oder  negative  Seite«     Diefa  gilt  nui^bey  einer  nähe-, 
KB  Be&innBimg ,  die  hier  fehlt;  den»  auf  da a  Ge*- 
mefngeEuhl  wirkt  dienegatire  oder  Silberfeite  aUer- 
dings  fchuierihafcer«^      Mais  ToiK  durch  eiiioiv  Fun*; 
^m  der   Voltaifchen   Säule    Schiersputver   entzün- 
den können.      Ohne  Zwifohciikimft  einca  aadern* 
Ufcht  entzöiidlrchen  Körpers  ift  diefs  bis  j.ctzt  un- 
mittelbar  noch  nie  gefchehen.     Unser  V.  bcfcbreibt 
der  Vf.  einen  von  ihm  erfundenen  Gehörmejfer.  Auth 
Toa  diefem  fehlt  die  i^n  Texte  erwähnte  ^Abbildung. 
T)9s  KefcniKche  deflelbcn    befteht  darin,  dafs  ifin 
Hammer  unter  einem  durth  einen  Grardlegerr  bc- 
ffuamt^tt  \?ld5,cr  aufgehohen  wird ,    um  heynif  Zu- 
rück faUca  gegen  eine  elaftifthe  Ebene  zu  fehlagen, 
nnd  daJürck  4nen  ToA  von  heftfmiiltef  Stärke  her- 
vorzriiringea.     Die  verfchiedene  Stärke  des  Tons 
hd'ngtdaRn  von  deiF  vccfchLedenen.  Hohe  von  .wel- 
cher der  Hammer  herabfällt,   fo  wie  von-  der  ver- 
fchitdenen  BefchafFeÄhcit  der  Ebene  felbft,    wozu 
der  Vf.  theils  ein  Bret  von  Tannel4i0lz#  theils  klin- 
gende Platten. von  Metalle  nimmt,  ab.    An  diefem 
(tthdrffiefler  hat   Rec.  bfofa  da»  atisaufefczen ,   dafs 
die  dadurch  au5geuü€telte  WiederherfteNung  derEm» 
pfanglichkeit  für  dergleichen  Eiiidrfrcke  noch  lange 
nicht  den  Schlufs  auf  eine  glefchmäfsige  Wi'ederher- 
fteUuAg  der  Empfänglichkeit  für  die  artikulivte  Men- 
p^^eafiimme  erlaubt^    uitd  dafs   Aberhaupt  hre'rbey 
'^jcht  TäofchiBigenr  vorgehen  kennen ,  wovon  die 
Habere  Ausführung  indeiTen  nicht   hierher  gehört, 
yi*  Vorbereitung  wm  Anwiniung  der  MeuUeleUrki- 
r^  eatkält  Fragen^, .  tun  Ücb  von  der  Befcfaafenheil 
z^r  Taubheit  des  Taubftummen  zu  mtcrrichten.  VIK 


^t^e.   Sprenger  elektrifirt  feine  Taubftummen  darck 
^[ckttttsru^geiu    Den  Mittheiler  fetzi  eg  »u.;  fet- 


nem  Endkfigekhen^  !n%tend(|^  an  dien  OhrhocR  des 
Ohrs,  das  er  galvanifir^n.  will;  in  feinen  fpflteven^ 
Verfuchen  brcachte  er  d'enfelben*  auch  in  den  äufserfV^ 
üehörgang,  ttx\  den  zitzei^rmigen  Fortfatz,  und  'iti 
d\^  Gegend  des  Felfenbein^.  Den  BeruErer  nlnfafsll 
der  Kranke  mit  fetner  Hand',  und"  fuhrt  ihn  ali«' 
wechslungsw^ili^  zum  ^rrecj^r«.  Um  die  Zahl  der 
»'jf  diefe  Art  meiner  gegeoeiren  Zeit  mir^utheilen- 
denErfchutterungen  genau  abmeften  zu  können,  hat^ 
Sj/r,  mit  feiii^  Säi:le  noch  eine  Art  von  Getriebe»! 
von  Iln»  W.  Rhr  unpafTend  in  dem  Anhange  EleR- 
trochrouometej*  genannt  verbunden ,  wcxdurch  der 
Erreger  abwechslungsweife  xsAt  dem  Berührer,  den 
der  Aranke  in  der  Hand  hält,  in-  und  aüfser  Berüh- 
rung gebracht  wird.  Solcher  Berührungen  kommen: 
ttnge|^hr  6a  auf  eine  Minute,  und  folglich  auf  die^ 
vier  VTinuren,  Wahrend*  wefcher  das  einzelne  Ohr  jig-*^ 
dermal  galvahifirt  wird»  240  bis  aSo*  So  efekcrifirt 
er  jedes  Ohr  m  Zeh  elfter  Stunde  zweymal»  and 
folche  zweyman^e  Efektrifirungen  nimait  er  an*  j«^ 
dem  Tage  dreymal  vor»  fo  dafs  täglich  während  48' 
Sfinuten  die  wohlthätige  Einwirkung  auf  hefde  Oh» 
ren  zufammen  ftatt  findet.  Umr  die  Stärke  der  Wir* 
kung  verfchiedentlich  zu  mcrdiiicrren^  verändert  er 
bejrefnerr  wie  es  fcheint,  immer  gleichbleibenden 
Saufe  von  '^Qt  Plattenpaareii;  blofs  die  metninfcheü 
Berii^.rer,  die  dem  Kränken  bald  eme  gröfsere»  bald 
eine  kleinere  Fläche  zu  umfpanneiv  darbieten »  und 
von  dcmfelhen  bald  mit  trockenen  Bald  mit  naCsge« 
machten  Händen  angefafst  werden.  Nie  Hefa  Spr^ 
die  Metallelektricität  zumal  durch  beide  Ohren  ftrö^ 
men.  Hey  einigen  war  nur  eine  Woche^  hey  den 
melden  zwey  Wochen,  bey  wenigej)  drey  Wochien» 
äufe^rfl  feiten  53  —  30  Tage  fortgefettte  Anwendung 
des  Galvanijsmus  zur  vöUrgen  Wiederherftellung  dee 
Gehdrs  nöchig.  VlII.  Von  d^m  unglücklichen  Zufian- 
de  der  TaubfluKtmen^  Die  traurigen  mühfamen  Taub^ 
ftumnleit  •  tnftltater  i^leynt  der  Vf.,  konnten nurt- 
mehr  durch  die  heiifame  Gehörgebekunfl  m  ange- 
nehme Lehr-  und  Gehöigebe -  Anihüten  verwandelt 
werden.r  Jar  der  Vf.  verfpricht  fchon  den  Staaten  ei- 
nen neuen  Flor  der  Manufacturen  und  Fabrikeei 
durdi  die Ta^fendt  von  TaiiMummen,  welch«  durch 
die  neue  Wunderkunft  Gehörbeglflckte  werden  kon* 
nen  l  IX.  I^ati  der  dufrch  Erfahntk^  bewiefenm^  6e>- 
hörgebekunfl.  Hier  werden  33  Beyfpiele  von  Anwen> 
düng  der  MetaTlelektricität  in  Taubheit  und  Harth»^ 
rigkeit  erzi^ült »  die  allerdings  ,  wenn  uaai  den  eiw 
ihuiiailifchen  Aoarufungen  Ha.  IT.  blinden  Glavbea 
beymelTen  wollte,  diefes  Mittel  als  em  wahres  Zatr- 
hermtttel  tut  WiederfaerAellung  des  Gehörs  bewahr- 
heiten würden.  Bey  forgfältiger  Prüfung  and  VoTr 
gleichung  dieferGefchiehten  fteigen  eineiz\  aberaiai»» 
nig^ltige  Zwetfd  und  Bedenklichkeiten  auf.  In  den 
metften  Fällen  diente  d^e  Entfetnung»  iii  wefcher  dfe 
GehörbegUckten  die  Menfchenftimme ,  das  Pickeft 
der  Tafebenuhr,  und  das  Schlagen  der  Wanduhr 
fcörten»  zum  Maafsftabe  rhres  Gehörs»  und  da  lefen 
wir  dann  freylich  von  den  merften»  dafa  fie  die 
näf^ige  MeafcheafiiAttie  auf  einige  dreyfsig  und 
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Vierzig  TüTs,,  ttfid  das  Pickefi  der  Tafetienuhr  auf 
mehrere  Zalle  hörten.  Wie  Kuficher  aber  diefePro- 
]).e  iA:t],  wie  leicht  Täurchungeii  dähey  vorwalten, 
"Wie  fehr  insbefondere  dieTaubflummeii  geneigt  find, 
^ch  und  andere^u  t8.ufchen,  kann  Rec.  aas  ^gener 
j^rfahrung  bezeugen.  Die  einzige  ilehere  Probe  ift 
4ia5  Nachfprechen  einzMlIer  fiuchflab^n,  Laute  uud 
Wörter.  I^nge  Hebung  iil  dazu  keineswegs  uötliig, 
wie  Rec.  aus  Erfahrung  weifs,  und  wie  aus  einei^ 
VoA  dei^  Vf.  felbft  angeführten  Beyijpjiele  erhellet, 
iRTt^/etn  ^om  fünften  Jahre  an  nach  einend  Scharlach- 
fieber ftocktaubes  nun  31  j^ihrige^  jVIädchen  fchonam 
dritten  Tage  der  Anwendung  des  Galvisir^smiis  dl^ 
firund laute  und  einige  leichte  Wörter,  'tfie  man  Ihm 
vorfagte,  ziemlich  gut  nachahmen  konnte«  Warum 
wandke  der  Vf.  diefe  nie  täufchende  Probe  in  C^  we- 
nigen Fallen  an?  Mifsttauen  in  die  richtige  Beur- 
teilung und  Schätzung  des  Erfalgs  der  salvianifchen 
Cur  mufs  ferner  der  Umftand  erregen,  (!afs  bey  den' 
s&eiften  lieh  fchon  nach  ein  bis  zv^eymaliger  Anwen- 
<lung  des  Galvanismus  >die'  aufFallendfte  Beirerung 
«ingefteUt  .haben  foltt^ ,  ja  dafs  bey  einem  von  (je- 
burtan,  im  h^hem  Grade  Stackrauben  nach  einem 
•QaWanifiren  yfttt  4g  Minuten  das  Gehdr  nach  Hn.  IV. 
Ttfllkommen  wiederh^rgeftellt  zu  feyn  Tchien.  Kec* 
Xah  in  den  meiften  Fällen  erft  nach  Wochen  hnge 
forfgefetzter  Anwendung  d^r' Metallelekticität  auf- 
fallende. BefTerang«  DaHelbe  war  g^Wöhnlicli  auch 
in  Grafen^riefserSf  Hetlwags  u.  a.  Verfuchen  der  Falt 
Bewejfet  «iefs  nicht  von  neuQin  die  Truglichkeit  der 
snr  Beftimmung  des  (iehi^rs  angewandten  Mittel? 
Auch  haben  alle  die  vom  Vf.  zum  TheH  >ziem1ich 
welrläuftig  er^Shlten  Beyfpiele  den  |;^m^inri;haftli- 
chen  Stehler«  dafs  die  phyfiotogifchep  £rrbh^inün* 
'gen,  die  der  GalvanisKUi^iti  den  Kranken  b^wirkte^ 
namentlich  ihre  Smpfinduivgen  in  den  Qhveix,  Au* 
j;eQ^  der  ßaa?:en  benachbarten  Gegend  41.  f.  wl  die 


nacli  Befchaffen^eit  der  Öonftitutiöti ,  des  Afters  ti. 
dgl.  gewifs  im  .den  verfchiedencn  Subjecten  fehr  ver- 
fchiedeu  feyn  mufsteii,  gar  nicht  weiter  erwähnt 
find.  £ben  fo  yermifst  man  ungern  die  nübere  Be-' 
ftimmung  von  der  Modißcation  der  Stärke  der  Ein- 
wirkung der  Säule  bey  verfchiedenen Subjecten.  Die- 
fe derti  Arzte  und  Phyfiologen  intereflanten  Uiafiän- 
de  verdienten  eher  dena  Publicum  mitgetheilt  zu 
werden,  als  alle  dieausführiicb  erzählten  Eoipfin-^ 
düngen  der  Entzückung^  der  Ruhrang,  des  Erftaa- 
nens  des  Cbi.  Wolke  ^  der  Aeltfrn  ,  u.  f.  w.  und  fa 
manche  Hiftör-chen,  die  füglich  zwifchen  den  vier  Stu- 
Sienwänden  der  .Spreiigeriklien  Apotheke  hätten  blei* 
ben  können.  ' 


Uebiigens  und  allerdings  einige  der  hier  erzsAl* 
•ten  Fälle  von  Wtederherftelluttg  des  Gehört  fe  auf* 
fa41ehd,  und  durch  ^mehrere  Proben  fo  bewäiart,  dab 
Aec«  fliehe  tinterlai{en  kann »  hiermit  die  S^rengeti- 
fehe  li^rbode  cu  gälvanifiren,  £ur  w,ettecen  Pröfang 
der  Aofmerkfamkeic  der  Aerzce  su  emp£dUea.  Dock 
st^ufs  er  bemerkea,  dafs  feine  bisherigen  Erfahruogeft 
der  Erfdifltterungsmechode  nicht  günfttg  find  «  foa« 
derncler  Anwendung  des  unitmerbroehenen  Stro* 
mes  deil  Vorzug  einräumen.'  Vermifcbtt  Nachrich» 
ten,  4inter  denen  fich  die  Befchreibung  des  Eieku^ 
c)ironometer«  :und  einige  Uitth^kmgen  der  medid- 
nlfchen  Yerfuche  einiger  Aerzte  mit  dem  .GalvüAJs- 
mus  befinden^  machen  den  BefchliUa« 


ÜAiLK«  b.  Hendel:  Anweijung  in  drey  Stunden 
ein  Mater  zu  werden ,  und  die  Werfie  der  ßrofs- 
ten  Meifler  auszumalen ,  ohne  fjnterricht  im  ^eicK- 
,nen  gehabt  Zu  ^kaken^  Aus  dem  FranzöliCchen 
ineu  Sberfetzt.  öteAuflag^.  i^oz.^2&ß  8*  Qf^S^O 
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GncviWBM.  Brnrui  4fiUf^Heke  i^nd  MeHcht  Mer  dit 
fTerhandlnngBn  des  erften  J^andf^mmannes  ^er  HeipeiifcHen  üe* 
publik  mit  dem  erften  Conful  und  dem  Minißer  der  unswartigeH 
Angelegenheiten  der  friinkifehen  fiepublik  im  Paris,  Im  De- 
cember  igoi  bl»  auf  den  ^ten  Januar  .iSo;i.  i^  S.  g.  Diefe 
«ufserit  merkwürdige  ^erhändiiitif  wurde  von  A»offs  Beding 
im  Junius  iSox  in  wenig  EKemplarea,  und  mit.der  voraqfte^ 
henden.  Erklärung,  abgedruckt,  dafs  er  für  die  Aeektheit  die' 
Jer  Aftenßiicks  und  für  die  J^ahrkeit  des  Berichts  flehe,  ficH 
^ber  mit  Niemand  darüber  in  irgend  eine  Discußion  noch  jFe» 
iderßreU  emiäff n.  Eon^pane  verfprach  damals  Redtng^en  •14. 
JPunkte.  Uncer  dieCej^  find  die  Anerkennung  derHelretifchea 
jPiilpulflifc  iiack  tiaeffl  roa  4|im  tlbar^l^eft  ^pd  ntckher  im 


Januar  v«oUf&htten'PUne.,  die  Herft^lülig  der  alten  Schwet* 

■er  Gränzen .  und  des  Neuttalkäis  -  Syftems  •  -nalBectlich  die  1 
VViedervereuiigung  mit  der  Schweiz  jr oh  Biet»  Neuenßadu 
Teffenberg,  Erguel  und Münßertkat  die  voTz'ix.g]\chften,  Nur! 
einen  Punkt  verweigerte  iler  erfte  Conf'ul  fekon  damals;' 
nämlich  den,  dafs  Frankreich  feine  Präcenilonert  auf  dasi 
f^aUi/er  Ldf^d  •  für  den  Gebrauch  einer«  auf  eigene  ügflea 
errichtenden   und  zu  erhalteudeu ,    Militär- Scrafee   über 


zu 


den  Simpionberg  befchräiike.  ^  Diefer  Sammlung  fiiid  ei- 
nige SchVeiben  rpu  Beding  an  Conaparce  und  7«>lie>Tand,  fj 
wie  auch  von  Terninac»  letztere  jimmlich  xv^m.  Beweife»  bey- 
gedruekc  •  daft  FrattkreiiPk  .<U«  IMUag&ke  ^PsoUitttÜMi  wirk, 
dich  nneyttaOMt  bab^- 
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ilfU^u;ocAx,  den  xo.  November  x8oa« 


£RD  BESCHREIB  UN  6. 


Fravkpürt«  K  GoilhanniMi :  Meme  WMfahftzwr 
Kvke  und  Hoffnung  oder  Schilderung  des  ftttU^ 
cHen  und  bürgerlichen  Zuftandes  IVeßpiialens  «M 
Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Von  ^ufius 
Gfimer,  Zwey  Ttieüe,  x8o2*  I  Alph«  mit  x 
Kpf.    (3  Rtbir.) 

Wenn  man   die  aus  übertriebener  Empfindeley 
entßandene  Wortfdlle  und  Tiraden»   die  der 
Vf.  in  diefer  fonderbaren  Art  von  Reifcbefchreibuhg 
TefTchwendet»  (q  wie,  was  fein  theures  Ich  betrifft» 
wegrechnet:  fo  ift  das  Buch,  (um  mit  dem  Vf.  zure- 
dcn)  wohl  nur  Idee  einer  Reifebefchreibung.    Diefe 
iii  aber  fo  ärmlich  yon  ihm  aufgefafst»  dafs,  wenn  man 
lim  nicht,  feiner  unglücklichen  Liebe  und  Dienflfu« 
chung  wegen»   welche  die  Reife  und  mit  derfelben 
die  oft  finßcrn   und  fcbiefen   Anflehten  yeranlafst 
haben,  mit  Mitleiden  anfähe »  ^r»  von  mehreren  Sei- 
len her,   Injurien  •  Klagen  entgegen  zu  fchen  haben 
dürfte,  da,   nach   der   eignen  Erklärung  des  ^h.p 
iriewohl  das  Gewand  Dichcung  iß,  doch  der  Stoff  da- 
zo  Wahrheit  feyn  foll.      Daher  befürchtet  er  a^uch 
felbft,  S.u.  der  Vorrede,    nicht  ohne  Grund,   in 
maucherHinCcht  Widerfprüche  und  Berichtigungen, 
denen  er  aber   mit  Stillfchweigen    entgegen    fehen 
will.   fiec.  fchränkt  Geh   blofs  auf  Oftfricsland  ein. 
und  öbergebt  die  Läßerungen  über  andere  Länder, 
indem  fie  zum  Theil  unjer  aller  Kritik  find  ,  und  nur 
die  obrigkeitliche  Rüge  verdienen,  wie  bereits  von 
ciem  Magißrat  in  Lemgo  gefcheheu  ift,  d«r  den  VX 
2^  dem  weßphälifchen  Anzeiger  zu  öffentlichetn  Wie- 
derruf ond  Abbitte  in  Ruckficht  der  VerlfiumdimgeA 
diefer  Stadt  aufgefodert  bat. 

Die  Befchreibung ,  die  der  Vf.  v*n  Oftfriesland 
nacht,  ift  fafk  durchaus  falfch,  ja  mitunter  hämifch. 
Oiefs  zeigt  fchon  die  Scbildemng  feiner  Ankunft  in  dem 
Gafthof  zum  fchwarzen  Bären  in  Anrieh^  in  welchem 
fich  die  ans  den  erften  und  angefebenfteti  Einwoh- 
nern beftehende  literarifche  Reflource  Ton  mehr  als 
hundert  Mitgliedern,  eine  für  das  kleine  Aurich  fehr 
wichtige  Anwalt,  verfammelt.  Der  äufserft  unanftäai- 
dige  Willkommen ,  der  ihm  dafelbft  von  der  anwe- 
fenden,  grdfstentheils  ans  alten  Univerfittftsbekann- 
ten  befiandenen  GefisUfcbaft  widerfahren  feyn  foll^ 
ift  ganz  von  ihm  erfonnen.  Uebrigens  hat  der  Vf.  w*hl 
daran  gethan^  dafs  er  fleh  über  den  inAurich  herr- 
fchenden  Ton  nicht  ausgelaiTen ,  da  er  Abehda  da- 
felbft ankma  imd  des  andern  Tagea  mstderNachmit« 
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tags  Trekfcbayte  nach  Emden  ftthr.    Dafs  es  in  A«- 
rieb  viele  wokihabendeKaufleuce  geben  folle,  iftRec. 
nicht  bekannt,  woU  aber,  dafs  dort  viele  im  Durch- 
fchnttt  gua  be&ebendfli  Kramer  und  Höcker  wohnen. 
Das  Sfhlofs  ift  auch  nicht  von  der  Befchaffenbeit«. 
dafs    es  durchaus  nicht  fehenswerth   und  nur  der 
Wohnfitz  mehrerer  königlichen  Beamten  wäre ;   das 
iimere  Schlofs  ift  nicht  nur  der  Sit£  der  beiden  Lan- 
deaeoUegten,     der  landftändifchen  Verfammltmgea' 
und  des  landfchaftlichen  Adminiftrationacollegiiims« 
fondem  emhilt  auch  das  landesherrliche  Archiv ,  ei- 
nen Theil  der  vormaligen  fürftlichen  und  die  der  Re* 
gierung  von  dem  verilorbenen  Regierungspräfiden- 
ten  von  Derfchau ,  zum  öffentlichen  Gebrauch ,   ver- 
niachre  anfehnliche  Bibliothek ,   die  npit  fehr  koftba- 
ren  Werken  verfehenelandfchaftlichie Bibliothek,  and 
die  Gemälde  (Mmmtlicher  vormaligen  Grafen  und  Ftr- 
ften  des  Landes.    Die  äuTsem  Schlofsgebäade  dienen 
theils   zu  Wohnfttzen  der  Präfidenten  von  der  Re- 
gierung und  Krieges-  mid  Domalnen- Kammer,  des 
üeneralfuperintenclenten,  und  zur  Haltung  des  Amt- 
gerichts,  theils  zu^Wohnungen  für  andre  Offician- 
ten,  welche  verpachtet  werden.    Der  &  t ga  erwähn- 
te Trekfchuytenfahrtskanal  exiftirt  bereits  feit  17^ 
lind  ift  a\if  Aktien  vieler  Honoratioren ,  Bürger  und 
Landbewohner  aagdegt,    unter  welchen  Aktionärs 
grade  die  Kaufleute,   denen  der  Vf.  die  Anlage  allein 
zufchreibt,  die  allergeringfte  Zahl  ausmecben.  Nicht 
blofs  die  Paßagiero  fondern  auch  die  Trekfchujten 
felbft  werden  auf  halbem  Wege  gewechfelt ,  damit 
die  Poft«  und  Frachtgüter  nicht  umgepackt  werden 
dürfen.    Ea  wird  daher  die  von  AuritA  kommende 
Schuyte  mit  Perfonen  und  Güter  bey  dem  auf  hal- 
ben Wege  erbaueten  Stationshaufe  von  dem  Em- 
der  Schiffer  weiter  nach  Emden,    fowie  die  von 
Emden  gekommene  Schuyte  von  dem  Attricher  Schi  & 
fer  weiter  nach  Aurich  gefahren,  wobey  die  wech- 
felfehigen  Schiffer  fich  die  von  den  Speditionscom- 
ptoirs  erhaltenen  Perfonen  und  Frachtzettel  und  nach 
Anleitung  tderfelben  die  Güter  anweifian  und  über- 
liefern.   Der  Bau  hat  zwar  viele  Koften,  aber  nichr, 
wie  Hr.*6.  behauptet,   viele  Zeit  erfodert,  indem 
der  ganze  s'J  deucfche  Meilen  lange  Kanal  in  zwey 
Sommern  gegraben, mit drey mafliven KaftenSchMu- 
fsen  ^erfehen  und  dergeftalt  vollendet  worden,  dafs 
am  pten  October  179^  die  Trekfehuyte  zum, erften 
mal  zwifchen  beiden  Städten  fahren  konnte.  '    Den 
Betrag  der  Koften  zu  erfahren ,    wäre  4em  Vf.  gar 
nicht  fchwer  geworden,  wenn  er  fich  nur  bey  feinem 
Wirth  im  Gafthofe  zum  fchwarzen  Bären,   der  Mit- 
director  dittfer  Anftalt  Itrair ,  and  durch  deffen  aas- 
Rr  •^         ,  da- 
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tlaoemden  petriötifcbcn  Eifer  fie  laupträcbVfch  mit 
zix  Stande  gekoxiMnen  iä^  darn^K^^rkuadigec  hätte. 
Beyläufig.  bemerkt  Rec. ,   dafs  fis  ^dt  über  170,00^ 
Rihlr.  betragen.     D;i$  Ilerbeyführen  des  eiiiJerutcn 
Walters,   zur  Speifung  des  Kanals,   ift  bey  weitem 
auch    fo  kollfpiclig  nicht,    wie  ilr.  ü.  meynet»   ift 
auch  nicht  imuier,    fondcrn  fmr  dann  crfoderlicb, 
wenn  eine  bng  anbahendc  Dürre  eintritt.  —  la  der 
Befchreibunc:  der  Stadt  Er.iden  S.2S8  "•*'•  findet  man 
▼ieJe  üebemeibui^g:.     Unter  den  üßuntfichcn  Gebäu- 
den will  der  Vf.,  aufser  deinZuchthauie,  das  er  als  ch- 
rentoH  ßch  aus2efchnend  bemerkt,    kein  einziges, 
feibft  nicht  einmal  die  neue  Kirche  der  Aufnierkfam- 
keit  werth  gefunden  haben.     Die  CharakterilMk  der 
Einwohner,  deren  Anzahl   er  nach  Hoche's  oft  be- 
nutzter Reife  aufscoo  anfchlüjt,  iß  fehlen  übrigen 
Erzählungen   völlig  cntfprechend.  .    Ein    flehendes 
•    Theater  ift  freylich  nicht  in  Emden,  doch  haben  die 
Emder  ein  eignes  Schauifpieibaus,   weiches  der  Vf. 
übergeht,    erbauen  laden,   worin  die  auf  die  preu- 
fsifch  -  weftphälifchen    Provinzen   privilegrrte    Die- 
trichfchc  Qefellfchäft  durchgehends  im  Winter  fplelr. 
Allerdings   hat  Emden  ein  Liebhaber- Co accrc  und 
in  den  Winter-Monaten  Bälle,  welche  dafelbft  niclit 
zu  den  Sehenbeiteu  gehören ,  am  weiifgitenar  durch 
Bigotterie,  Stolz  uivd  Ungefeliigkeit  unterdrückt  wef- 
.  den.     Erßeres  wird  hier,    fo  wie  in  AurUh,    fehr 
bäu%   von    durchreifenden    TonhönfÜern  befucbt. 
Der  Oftfriefe  halt  zwar  iiach  der  urahen  Väter  Wei- 
fe auf  gutes  ElFen  ond  Trinken,  aber  bedauern  mafs 
man  doch  unfern  Mann,  wenn  ir  eine  wohlbcfetzte 
Tafel  als  das  einzige  Vergnügen  fand,  was  ein  Frem- 
der in  Emd^n  erwarten   dürfe,    und   wenn  er  (ich 
fo  immöfsig  überlud  ,   dafs  nur  ein  fc*rc«rter  Ritt  ihn 
von  einer  Ichwcren  Indigeiiicn  ttittti  kotmtt;    dar- 
um   ober    die    GaftfreuncfcUalt     des     Kaul^manns» 
bey  dem   er  zu  Galle  geladen  War,    auf  eincfo  un- 
dankbare Art  Preis  zu  geben,  iil  unverfiLäan.  Eben 
fo  feicbt  und  oberflächlich   rtloanirt   der  Vf.  über 
den  Zuftand  der  Künile  und  Würcüfcbafien  in  Em- 
den.   An  LejUgefellfchaften  unter  den  ÜMioriYtioren 
und   andern   angefehencn  Einv/oluiern»    worin  die 
berühutteften  und  heften  Sclxriiien  gebivlccn  werden, 
fehlt  es  iu  Einden  gar  nicht.     Für  gecingere  Einwoh- 
ner halten  die  Buchbinder  Leih-  und  Lefebibltothe- 
ken,  darin  auch  fchcn 'des  Un.  G.  Wallfahrt  zur  Be- 
luftigung  des   weiblichen  Publikums  auf^jeRdlt  ift, 
:   deflen  Urtheilskraft  er  nicht  über  die  Zeitungen  hin- 
,aiis  zu  fetzen  vermeynet;  und  eben  eii>e  folche  Le- 
ifebibliotbeki  ift  der  hook-en  Papi^rwinkel  unter  dem 
'  Rathbaufe»   den  der  Vf.  mit  Hoche  aus  Unktff^de  der 
Sprache,  für  einen  Buchladcn  gehalten.    Der  £«fi- 
utr  deflelbeii  ift  ein  Buchbtiulcr,  der»  fo  wie  die  übri- 
gen Buchbinder,  verfaifungsmäfsig,  neben  felaec  Pro- 
fei&on»  imt  Schulbüchern  handeln  und  andre  Bü- 
cher zum  Durchlefen  verleihen  darf,  ohne  mit  Let^^- 
Uren  4a  Ihandeln  oder  folche  zi/lu  Verkauf  in  Vor- 
raith  ficfa;  eoaufcbaffen.     Eii»e  eigentliche  Buchhand- 
lung exikirt  ii\  Emden  nicht»    wie  denn  überhaupt 
w^s  df^y.puvileginte  Äuchidndiung^A  in  OÄirii;*. 


land  beftehen,  zu  Auricb,  Leer  und  Greetfybl.  Der 
elende  Seitenliieb,  welphen  fie^  Vf.  den  KauIIeutffl 
in.  Rickücht  ihres  Lefegefchmacks  g)ebt,  verrHh 
wiederum,  dafs  er  diefe  edle  Cladad^r  Emdenfcben  . 
Einwohner  w«nig  kenne.  Roe.  find  einige  daruii* 
ter.  bekannt,  bey  denen  der  Vf.die  ausgefucbtcRca  . 
mathematifchen ,  pbyßkalifchen  und  andere  Inftru- 
ine:;te  und  Apparate»  Automaten  und  Aehrere  kund- 
und  .wiftenfchafi liehe  GegenJtände,  auch  ganz  pallea- 
de  Bibliotiueken,  hätte .  vorSnden  können.  Eben  fo 
falfch  ift  die  Schilderung  der  ilttlichen  Bildung  und 
die  d'er  Geiftlichkeic;  Der  gröfste  3'heil  der  letztem, 
aus  den  verfchiedexien  Confeflionen ,  befteht  aus  ge- 
fchickten,  aufgeweckten  und  gelehrten  Männern, 
die  von  Bigottei;ie  und  Intoleranz  fehr  weit  entfen.t 

.und,  UAd  bey  welchen  wahre  Aufkläriliig  im  eigent- 
lichen Sinn  zu  linden  iit.  Von  Intoleranz,  und  Un- 
terdrückung, welche  die  Obrigkeit  nicht  zugeben 
würde,  ift.  daher  ijiEmdeji  auch  nichts  bekannt.  S.  jgg 
veranlaßt  der  Vf.  zum  Lachen,  wenn  er  behauptet, 
dafs  die  Schleuf^en  mit  vielen  Koften  um  defswiilen 
in  Emden  gehalten  we/den,  um  das  Fahrwafler, 
welches  in  die  Ems  führt »  offen  zu  ha:lten.  Die 
vielen  im  Lande  vorhandenen  See-Schleufsen,  alfo 
auch  die  in  Emden,  haben  keinen  andern  Zweck, 
als  das  im  Lande  vorhandene  überflüili;;e  Waiyu*, 
zur  Zeit  der  Ebbe,  abzuführen»  wo  denn  fre\lich 
durch  den  Strum  einiger  Schlamm  mit  ueggeriiFen 
und  der  See  wieder  zugeführt  wird»  zur  Zeit  der 
Fluth  aber  qas  Land  vur  Ueberfchwemmung  in  Si- 
cherheit zu  fetzen»  wo  auch  wieder  Schlamm  mit 
zurückkommt.  Des  Abilechcrs ,  den  der  Vf.  r.acii 
S.  298  "^"^'^  Emden,  nach  l\'oyUen  geinsuhi^  hätte  er 
gar  nicht  erwähnen* follen,  da  die  vun  ihm  geÜLfcr- 
cen  Bemerkungen  ihn  ga:iz  in  feiiur  jämmerlichrii 
Blöfse  darftcUen.  D:^s  in  den  IMarfchgegenden  der 
W*oh]ftand  der  Einwohner  mit  dem  reichen  Ertrag 

'  ihres  vortrdTiichen  Ackers  und  der  äufserft  blühen- 
den Viehzucht  in  gleichem  Verhältnifs  ftebe,  hat  fei- 
ne Richtigkeit.  Dafis  aber  die  Gewalt  der  See  die 
Deiche  oft  durchbrechen  und  fowcdhl  die  lieber- 
Ichwemmungcn  als  die  Reparaturen  drr  Deiche  den 
reichen  Erwerb  mancher  Jahre  wieder  vcrfchtingen 
und  dadurch  verhindern  füllen,,  dafs  die  Bewohner 
nicht  noch  wohlhabender  werden,  davon  ift  feit 
tidr  lecztem  firrftlichen  und  königlich  prcuföi- 
fchen  Regierung  ,  bey  der  rortreiiÜchen  Befchaffcn- 
heit  der  Deiche  und  der  genauen  Auflicht  darüber, 
nichts  bekannt,  irrig  ift  es  auch,  wenn  der  Vf.  b. 
300  die  Stadt  Norden  für  eine  Landlladc  und  den 

'  Aciterbau  als  den  Ilauptzweig  ihrer  Nahrung  arkgicbr. 
Der  Haupierwerb  ift  ilandiung;  und  wenn  gleich 
diefe  nicht  fo  anfehjilich  ift  wie  in  Emden  :  fo  iit  üe 
docii  fehr  bedeutend,  und  dos  MiueUand  wird  mehr 
von  Norden  als  Emden  mit  Waaren  verfehen.  Dafs 
grade  die  Gegend  bey  Norden  nebft  dem  Rheider- 
lande    die  reichften  Bauern  zählen  follte ,    iit  eise 

*g»nz  neue  Nachricht*  Der  Reichihum  und  Wohl- 
Itaud  ift  in  allen  Marfcbgegenden  des  ganzen  Landes 
veciiieiJt,  und  iMsht  ausidüiefslich  in  d«a  blofs  von 

. :    '      dem 
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^fffl  VT.  SmehwzMerten  Begendtk  zm  Haafe,    Biete 
rtidiea  Ortfcbarteii   in  den  verftrhiedcnen  Aeincem 
^n  Provinz  find  der  Zufluchtsort  der  armem  weft* 
pbalifchen  Landieute  und  Tagelöhner,    welche»   da 
(S  Oftfriesland    an  gnugfainen  arbeitenden  Händen 
fehlt,  begierig  Yon  ihnen  aufgefucbt  werden,   weil 
U  m  ihrer  ileyinath  kerne    Arbeit  und  keinen  fo 
reklüi&ltigen  Leha  finden  9   ^Is  iie  bey  den  oftfirieü- 
fchen  Bauern ,     zur  Zeit  der  He«  •  und  JCornarute 
bedingen  könnest  welcher  täglich  16  gr«  bis  i  Rtblr. 
^ragt.    Da  die  Stadt  und  das  ganze  Amt  Norden 
Rar  einen    Kircbfprengel   ausinaehen»    fcrlglicb  die 
Li jdkute  des. Sonntags  nach  Norden,  zur.Abwac- 
täTig  des  Gottesdienftes»  kommen:  fo  i(i  es  den  Ar- 
kliezn  fefar  bequem«  »uf  dem  Kirchhofe  und  dem 
jarsn  liegenden  Markte  alle  ihre  bekannfen  Land« 
wirthe »    die  £e  fonft  auf  den  fehr  z^^rftreut  untl  weh 
iuseuunder  liegenden  Bauerbüfcn  aufiuchen  tnüfs- 
ftu ,  anzutreffen  «nd;  lieh  bey  ihnen  zu  Verdingern 
Wie  kann  nun  der  V'f.  fo  fcbaaailes  und  bosliafcfcyn» 
ditiS  ZufainmentrefTeH  der  Ürod^^rra  und  Taj>;eloh- 
ner  mit  einem  Negerinarkte,    mu  dner  Sclarerey, 
i:iir  einer  Auswanderung  zu  einem  harten,  knechti« 
fcbtn  Brode,   oder  nach  S.  164  zu  ciiHiin  phyfifchen 
find  snoraiTfchen   Ruin ,     den    treuen    ofifrrcfifchen 
Grals  in  Darreichung  der  liarij,  mit  einem  vcracbt- 
liebelt  Befehen  ttnd  Bctailen ,   zu  vergleichen?    Wie 
k&nn  er  fo  albeirn  feyn,    dabey   den  edlen  V/ilber- 
tocce  zum  Mitleid  aflfzttrufen,    d'er  gewifs,   als  em 
\v;)b:er  Mcnfchenfreund ,    den  dürfcigern  weRphäli- 
fi'iven  Arbeitern  Glück    wünCchen  würde r    dafa^fie 
hier  Broii  und  reichlichen  Vcidiünf^  fiiKiea  künnen, 
vaj  rimeit  in  ihrem  Vartcrlanrie  k»f*iich€rzügefchnrt* 
reu  wird.     Ilar  dJe-Vorfehimg  es  nicht  fehr  weil« 
tm^tncbteitdafi^ra. kornreichen  Länder  denfiucbt- 
äcföem  Fabriiigegende»  zu  Hülfe   kommeii   und  fo 
eins  dem  anJern  aushelfen  mülTen  l    Diefe  Tcr^äum» 
deri-ehe  ScWlderung  einer  Einrichtung,    die  f irr  die 
A:Lci:er  wahre  Wobltbat,   für  die  Laiufwirthe  eine 
^i't:kojnTRei\Q  liüile  iil»  da  einzelne»  die  einen  gro- 
fie.>  Wirthfchafcsbc trieb  hivbe»,   in  den  A#rnte-Mo-  ' 
r.2:en  allein  an  70  Ar  heiter  brauxhen,  fch^iVet  Hn.  6., 
üiij  ftlcBt,  wie  tr  meyut,  die  Menrchhcit  Ui>d  das 
Vaierluid.     Aus  Lippe   Detmold    keminen  jährlich 
4 bis  .500  Arbei^r «    welche  i»  den  £ecbs.  Sommer- ^ 
fisizrtn  auf    den   m  Oftfriesland   Torhandenen  C6 
2'tgefeyen  die  Ziegclarbfit  ausfchfiersiich  verrrch-  " 
*f^i,  und  Lippe  -  Detmold  rechnet^  dafs  durch  dieg 
"^  ^0  aut  fremde  Ziegekycn  wandernden  Arbei- 
^•"jahrÜfh  gegen  50f  000  Rtlvlr.  in«  Land  gebracht  . 
^^^rdsn,  welvbe  Erwcrbaart  Hr.  G.  auch  wohl  mit 
^ 3i Stempel  knechtifcherScUvcrey  bezeichnet  t 

Von  Kordea  reifet  lier  Vf.  siadi.Einden  zurück, 

r\^  5o  wie  Ilochc  fich  über  den  Wirth  in  der  go4iinen 

^^ beklagt,    dafs  diefer  das  Melken  verflanden  lia- 

^*.  fo  bcfcbwcrt  lith  der  Vf.*    der  eine  Nacht  im 

^"^'hsbaufe  zur  guldnen  Sonne  zubrachte,  dafs^  die 

^''alen   diefer  Sonne   mehr  verzehrend  als  erwär« 

auf  ihn  ^gefallen  wären;   iiuLefi^^u  ift  e$  iia-tür« 


lieh,  dafs  ,  da  in  Oftfries}»nd  alle  ftedurfniiTe  theuer 
und  während  des  Krieges  ungcmeifi  geinegen  find, 
der  Prel$  in  den  Gaftbofen  fich  darnach  richtet.   Von 
;  Euideii;  gieng  die  Keife  durch  das  KheidtiliMtd^    das 
.  nicht  «"wie  er  fagt ,   aus  vier  Aemtern  ,   fondopn  aus 
fünf  Yogteyen  beliebt,  nämlich  Jemgaia  undDirzujn, 
Welche   zum  Amte  Emden,    und  Ijiii^uuu  Wehn^ 
und  Bunde»   welche  zum  Anne  Leer  gekoren,     ü* 
landfcUaftlrche  Bunder  Bolder  ili  es,  bey  dem  der  Vf. 
.fich  verweilet»    Die  Befchreibung  der  an  der  Se?re 
«»es  iDerllarts    vOfgefalJieii«n   EindeicLunrcn  iil  aber 
h(}ol)lt  unrichtig.       Nicht  von  dtnx /iwitd  ^   foJid'ern 
der  l^ögtei)  Bunde  find  nach  und  nach  die Landeein- 
gedeichc,  nca)lich  AU  Bunder  Neuland  ,    Charlorcen 
Polder,    Neu  ßuuder  Neuland,    mir  Wüicheni   zu 
;  gleich    der  Norder  uud   Süder   Cluiiuan  Eberhard^ 
Polder  im  Jahre  1707  (nicht  1706»)  eingedeicht  tvor- 
den.     Letztere  beide   find    aui   Kotiten    des  I^arllcn 
Chriftiirn  Eberhard  bedeicbe  und  nach  diefem,    nieht 
nach  einem  Ilauptintercüenten,  fo  genannt  worden. 
„Die  Etymologie  d^s  Wons  Pü 'der  hat  dem  Vf.  vi«-! 
zufchalHsn  ^eirrscht ,    und  auf  dem  Polder  felbft  hat 
er  keinen  Aufi'chlurs  erhalten  können.     Ervermeynt 
folchen  bey  ilubxTer  rn  den  Worten ;    Locia  pmludo- 
fus  fojfis  inttvßinctiis  gefunden  zu  haben.     Er  irnet 
ücb.     In  den  alteßen  Zeiren  and  als  man  befonders 
im  i2ten  Jahrhundert  anfing,    die  skus  der  See  i^rnge' 
wachftneu  Lande,  miue Ift  eines  Deichs  oder  Damms, 
einzufchlicfsen  ,    htlegte  man  laiche,  ihrer  reichen 
Befchaflenhcit  wegen,  wie  dem  Namen  der  Sumpfe 
oder  Moore,  dejtrta  palus^  terra,  inculta  p.4lddojA,  lo- 
CiiS püludofus,     P&Lder  kommt  von  dem  al:fiioiifchen 
Warte  PoiCji^,   eiii  ltilia*hende*  VValfer,   VVafferpfid.l 
her,   weil  das  eingcriei'chte  Land,    Polder  genannt, 
vorhin  unter  Waller  gefianden,  ern  VVafferpfuhl  war.. 
Dafs  der  bndrchaftliche  ßuuder  Polder  unter  allen 
oftfcieiifchen  Eindeichungen  d'te    vorzüglichße   ftsy, 
ift  hl  Ansehung  des  Fläclitninhalts  richtig,  dafs  aber 
die  Be\7ohiier  an  Reijhihuni  al!e  ihre  Landespenof- 
fen  übcrtrttlcn  rvlken,  ii\  unricbcig.     Niclt  alles  was 
glinzet  iis^tiuld.     R:;c.  kennt  in  dem  übrigen  Olt- 
fii«5lai>dc  ii>ehre/e  i  .i'ndleate,    d^revh  Vermö^^cu  d;js 
der    Iicwcirner  diefct  Poliers  b*^y  weitem  üLrt:ftrJ.*'rf, 
wenn   fie  gleich  lange  nicht  den  überCiicbenen  und 
gar  nicht  zu  billigenden  LuXU5  zeigen,  fuiidern  ihre 
\Virthichntc  ganz  nach  ihren  Verhaltniden einrichten. 
Müchil  lüchciiich  iil  es,  clafs  der  Vf.  den  landfchafc- 
lichen  üuncer  Pulder  zu  einer,  befftndcrn  Repubfik 
ijk  eiueiu  uKmarchirthei^  Staat  erhebe,  mid  diefe  Ab- 
fondeiui»^  vo4\  dem  übrigen  Theile  de$  Landes  au.eh 
dftrin;mTc  finden  will,    dafs  ihr  üebie^,    'iernioWn?«, 
wiö    er  c*  nennt ,    zwifchen   zwey  hohen   Dcricuej* 
cingefchloÜen  liegt.     Dicfs  iii  bey  allen  Poldern  der 
Fall,     we   nach    uimI  nach  mehrer«. Eindeichungen 
vorgefallen  fmd,   indem    das   neia   zu  gewiunoude 
Land  wiederum  mit  einem  Deiche  verfehen  werdeji 
mufs,    um    es    gegen    die  Seeiluthen  zu   fchürzen. 
Dtfn  Bauer  •  Richter  oder  Schul:£en,    den  jede  Dorf- 
fchaft  hat ,    lieht  der  Vf-  für  den  Vorfteher  der  Re- 
publik  an»    fttzt  aber  übrigens  die  vermeyntc  lle- 

^  publik 
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publik  fSlfchlich  nlifer  da»  Amt  Lm^  ftatt  antcr 
das  Amt  Emitn.  Dicfer  P©lder  hal  gcfiren  die 
übrigen  Poldern  des  ganzen  Landes»  in  Hmficht 
feiner  Verhälmiffc ,  «ichu  TOWtti,  den  eiozigan 
Vortheil  abgerechnet,  dafs  fie  Erbpächter  find,  der- 
gleichen man  aber  aaf  andern  Poldern  gleickfalls 
%at  die  überdem  eine  ungleich  geringere  Erbpacht 
bezahlen.  Dafs  fie  aufserdem ,  ßatt  der  vornwligen 
Accife,  «ar  landfcbaftlichen  Caffe  das  Confumciont- 
geld  bezahlen  muffen,  verlieht  fich  von  felbft. 
Dafs  ein  Erbpachter,  lo  lange  er  feinen  Contr»Ct 
erfüllet  und  die  Erbpacht  richtig  abträgt,  nicht 
ab<^eäafsert  werden  kenne,  gilt  nicht  allein  auf 
dem  landfchaftlichen  Bunder  Polder,  fondern  bey 
allen  Erbpachtsgütem  im  ganzen  Lande.  Die  Ca- 
ducität  findet  nur  dann ,  nach  rorgängiger  Sentenz 


ftatt,   wenn  in  drey  nach  efatahder- folgenden  Ji 

-ren  die  Erbpacht  nicht  berichtiget  worden.     Uej 

die   Erbfolge^  in    den   Landgütern,  fabelt  der  i^ 

dafs  dzvikber  nichts  gefetzlich  btftimmt  fetf^    undj 

Kinder    eines   verftorbenen  Erbpachters  unter  i 

accordirten,    wer  von  ihnen  den  Huf  behalten  fo{ 

^ Das  oftfriefifche  Landrecht,   (deffen  Gültigkeit  er 

33a  felbft  anfuhrt,)    heftimmt  ganz  deutlich«  cj 

der  ältefte  Bcuder  die  Güter  taxiren  und  der  jinf 

. wlihlcn  foU ,    weil  diefem  und  nicht  jenem  der 

fitz  des  Heerdes  oder  Hofes  gebühre.     Dünkt  dj 

'  jflngften  Sohne  die  Taxe  zu  hoch ,    fo  kann  er  t\ 

lütefteu  dafür  den  Heerd  überlaffen. 

(DerBefM^fs  folgt.) 
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KLEINE    SCURIFTEN. 


VftB*irscBT£  ScHATVTEir^  Glogüu ,  b.  Günther:  Ift  denn 
kein  Verein  unter  den  chr'\lHichen  lieligionspartheyen  möglich  ? 
und  wärs  jetzt  nicht  eben  Zeit  in  der  VVelt  dazu  7    Ein  IVört 

*  zum  Beflen  der  Menfchheit,  denen  erhabenen  und  chrißUchen 
Baherrf ehern  Europens,  fo  wie  dem  ehrwürdigen  €fberhaup$ 
der  römifchen  Kirche  gewidmet»  und  allen  denen  zur  Uekerzi* 
gung  vorgelegt,  denen  diefer  Verein  am  Herzen  If^g^t  v-on  J» 
A.  D-  Hanget  Paftor  zu  Quhrau  in  Niederfchleficn.  1802. 
Xil  S.  Vort.  u.  Dedic.  u.  44  S.  (4  gr.)  Die  llauptideen  des 
Yf.  fuid  folgende:  i)  ein  Religionfv^ereinfe)rzuwünt'chen»  de^n 
das  Wobl  d»f  Staaten  beruhe  auf  gegenfeitigexn  Zutrauen»  und 
diefs  werd«  durch  den  Rcligionsrerein  jFeßei;  g«|frilnd«,,  fo 
dafs  Rcgenrcn,  zumal,  wenn  fie  Krieg  führen  np ü fielen ,  Ob-, 
rigkeiten  und  Prediger  aus  manchen  Unannehmlichkeiten  ka- 
men, und  ihre  Pflichten  defto  treulicher  erCüIlen  kpnotan.  2) 
Es  fey  auch  jct^t  (r^rade  Zeit  dazu,  da  der  ehemalige  Rtli- 
gionshaffi  cefGre,  und  da  die  verfchiedenen  Partlieyen  ge- 
neigt feyn  würden,  ffewille  Lehrfitze  anzunehmen  oder  fah* 
ren  zu  laireii,  die  fie  bisher  verwarfien  oder  behaupteten.  Der 
katholifche  Lehrer  würde  gern  wieder  das  Abendmahl  unter 
beiderlay  Gewalten  austheilen,  und  die  Priefterehc  billigen. 
Die  Proteftanten  dagegen  würden  leicht  wieder  unter  ^ewiüeii 
Modalitäten  ei«  Oberhaupt  der  Kirche  als  nützlich  und 
nothvrendig  anerkennen.  3)  Die  Ausfvihrung  aber  liege  dea 
Regenten  und  d^m  Oberhaupte  der  katholifchen  Kirche  ob, 
da  die  ReligioR  dre  Sci^tze  der  Thronen  u"<i  der  Siaatswohl- 
fahrt  fey.  Sie  müfsten  ein  allgemeines  Concilium  ir^end'wo 
zuf jmmenberufen ;  jeder  Regent  müfTe  gelehrte,  nicht  der 
neueren  Exegefe  ergebene,  fondern  von  der  Wahrheit  und 
Göttlichkeit  der  Religion  und  Bibel  •  und  befonders  von  den 
im  fymbolo  aDoftelico  enthaltenen  ausgemachten  Sätzen  feil 
überzeugte  Theologen  als  Beputirte  dorthin  fendeu,  die  fich 
erft  über  die  Grundlehren,  dann  über  ^e^  Cultus  vereinigten, 
hierauf  eine  von  allen  neueren  Lehra^ynungen  und  den  Re- 

^  fult&ren  der  kritifcl]ien  Philofephie  entfernte  ConfefQpn  ent- 
würfen, die  dann  durch  die  Auctorität  der  Regenten  Buro- 
pens  und  durch' den  Beitritt  der  ertten  Reli^fionslehrer  der 
vcrfchiedenen  Religionspartheyen  öffentlich  fanctionirt  würr 
de«    Immtrhin  inpge  «laucber  «»bec  4^^«  ^^^"^  jen^I^jüireau- 


ders  denken»   als  die  fGhriftmHfsige  Co nfeffion  lehre;  ^^ 
doch   die  äufsere  Scheidewand  niedergeriCTen ,  die  dis  M 
fchen  bisiier   trennte ,    und  werde  doch  mehr  ge^enfeiü 
Zutrauen  befördert,  welches  die  ßafis  dermenfchlichen)^'« 
fahrt  (ey.     Ueberhaupt  fey  ein  folcher  Verein  hauptlii^li'' 
nur  auf  di^F Qlksmajfe  zu  berechnen.    Zum  Schluüewer 
einige  Einwendungen  mehr  von  der  Iland  gcwiel'en  als 
derlegt.  —    Schon  diefer  Auszug  wird  unfre  LeferYonfe 
urtheilen  laiTen«  wie  einfcirig,  unhaltbar,  ünau->fübrlich*j 
mit  den  Erfahrungen  aus  älterer  und  neuerer  Gefchicbre 
vereinbar  die  Ideen  des  YtA.ßnd.     Ifl  es  zu  i-ertheidi 
daüs  bey  der  Tendenz  der  Religion  nur  der  Staatsbürger^ 
nicht  vielmehr   der  Menfch  ins  Auge  gefafetwird?  In 
Humanität  und  Aufklärung  fchon  bey  allen  chriftlicheiM 
ligtonspattheyen    aller  Orten    zu    der  Reife  gediehen,  ^ 
fich  eiue  folche  Nachgiebigkeit  erwarten  liefee,  als  oj| 
bey  einem  allgemeinen  Religions vereine  vQrausferzt*  Ht 
Vorausfetzung,    daCs   das  fymbol.  apoüol.  unerfch innert 
ken   bleiben  müfTe,   nicht  übereilt,    da  diefs  no^h  von 
wenigften  ,    feinen    urfprün glichen    Local bezieh ua^eij  tu 
recht  verftanden  wird,    und  da  fchon  diefe  Yorausuus 
fo  wie  die  blo(s   beym   Volke    beabüchtigte  äufstfc  £^« 
der  Confeffion ,    der    Zunder    zu    neuem  ZwictMCöM 
werden  würde?    Lafst  .die  GeCchichtc  aller  Concilienfl^ 
gerade  von  diefem,    vom  Vf.  rorgefchlagenen  ConcMio, 
gehoft'ten  und  nicht  vielmehr  den  entgegen  gefetzten  Am 
erwarten?   Ja  ijualiiicirt'ßch  eine  Sache  der  Denk*  wifl 
wiü'ensfreyheic  überhaupt  wohl  zu  einer  Coßcilie»«»»J 
dungi'  etc.    So  wenig  Reo.  der  Meynung  itt.  ^*^^,  "^*" 
bey    'f'oleranz    bewenden    laffen  muffe,    als  welche  «o 
fchon  einen  fehler  vorausfetzt ,  fondern  dafs  difccter,  u 
bJofs  von  den  Regenten,  foiidern  ron  eilen  I"d*^f"*?!L 
Mafsgabe  ihres  Wirkungskreife»,    auf  einen  «l[*f^,.* 
von  felbit  fchliefsenden  Verein,  aueächXt  nur  «rß  ^"^^J 
theranern    und   Re^ormirtcn  hingewirkt  werden  m 
kann  er  doch  die  vom  Vf.  vorgefchlagene  ^^"^'^^^L^ 
Wirkung  eines  plötzlichen  und  allgemeinen  Verein»  u 
gut  heiäe»  •   dt  fi^  ^phr  rom  jSi^Ie  eiitf«ni(  t^*  ^ 
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ERDBESCH&EIBÜNG. 

F«i»KFüRT  •.  M.,  b.  äuilhauman;  Meine  Wall- 
fahrt  zur  Ruhe  und  Hogi^ung.  Von  ^uflue  Grji. 
ncr.  Zwey  T.hcile.  ti^ 

[BtJdtlMfs  d€r  im  vorigen  Stuck  ahgehroeheneuRecenßonO 

Tjifs  mch  S.  315  u.  f.  die  KrÄiaer.  WIrthe,  Pro- 

■-^  feQionlften   und   andere   gering^ere  Bewobiier 

üt  anterthänigra  Klaflen  der  repubüfcanifchen  Acker- 

l»uern  ausmachen  füllen,     wird   aafscr   dem   Vf.. 

Kieinatid  behaDpceft.    Dafs  die  Erbpächter  diefe  Af- 

merbpächter  als  Etgenbehörige  betrachten  Können. 

Witd  ihnen,!  bey-  den  beftehenden  Contracten  und 

ErbpachtTerhälmiiTea ,   nie  bejrfallcn,   und  läfst  fich 

iKe(s  am  wenrj^ften  daraus  fchliefsen,  wenn  fie  die 

ßancm  mit  dem  Prädikate:   Ifrrr  aareden.     Man  ift, 

feiidem  der  Cultus  ffefjiegen ,   mit  dem  Worte  Uerr 

Ä  OaMdbod  faft  eben  fo  freyjebiV,  ds  inMunfter- 

toadmit  dem  Worte  Excellen«.    Die  KUid4ing  der 

«MOfbewohner  tft  S.  gao  iciemlich  g^enaa  berchrle« 

Den,  dafs  aber  manjche  der  Frauen  frifirtes  Haar  tra- 

gm  feilen,    ift  durchaus  falfch.     Nar  eine  iich  da- 

föiöft  aufhaltende  Auslände/m  trägt  fich  frifirr.    S. 

an  '^^^  ^i«  Nachricht  von  der  Eindeichung  desH^wx;*;;. 

poldrrj,    fikht  Heinizzer  Polder,    durchaus  falfch. 

Nicht  auf  KoÄen  der  Regierung,  fondern  auf  j(oflen 

der  zwölf  JEntrepreneurs  ,  welche  das  J^nd  von  dem 

Kömge  iji  Erbpacht  genommen,    ift   dicfer  Polder 

emgedc/chr.     Unter   den  Entrepreneurs  war^n  rr«r 

Bi€r,  die  in  königlichen  Dienften  flanden ;   einer  ift 

nlandfchafdichenDienflen,    die  ;übrigcn  acht  find 

«uem.    Da  der  Landesherr  diefea  Polder  in  Erb- 

»chtacsgethan  hat:  fofaUen  norörlich  die  5  Rtklr. 

ßr  jedes  Dienjat  jährlich  feiner  Cafle  anheim.    Bis- 

|e  Erbp^clzter  baben  auf  die  ihnen  zugefallenen  An- 

ieiie  die  zur  Betreibung  der  Winhfcbafc  erfoderli- 

•4en  liefe  erbauen  Ystffmf  und  verpachten  folche  an 

buern,    welche^  kejnestveges    ihre    Knechte  und, 

Urch  die  ße  die  LSndereyen  bcftelleri  laffen,  wie 

^  Vf.  üefo  verächtlich  bezeichnet.    Der  Boden  ift 

^ilig  gleicher  BtrfchaiTenheit,   und  dem  Flor  diefes 

emen  j»0lders  fteht  nichts  im  Wege,    Zum  Beweife 

Ufer  Behauptung  dietitder  ümfta^id,   dafs  die  Le- 

Ung  des  Deichs,  dilden  Entrepreneurs  .99111  R^hlr, 

^koftet  hat,    diefen I Koftenbetrag  aus   der  Aemte 

^6  Bapfamens  im   erfien  Jahre  wieder  gelöfet  ha- 

^eo,  indem  fie  500  Lafteh  geämtet,    wovon  /jede 

ift  tu  40  Louisd*or  veti^auft  wordea«      Her  der 

J.  L.  Z^  laos«    FieHer  BaeUL 


Zei^acht  gewinnen  fie,  aufser  der  Hausmtethe«  die 
bey  einigen  befonders  jso.  Rthlr.  jährlich  beträgt« 
210  bis  190  pro  Cent,  indem  fie  das  Di^mat  zu  400 
Quadcat- Ruthen  theils  zu  15 1. Rthlr.  theils  zu  19]^ 
itthlr.  «nd  aioch  darüber  verpachtet  haben,  wogegen 
fie  an  Erbpacht  5  Rthlr.  für  jedes  Diemat  wieder  ab- 
gehen«  Ein  fotcher  Bauerhof  bringt  alfo.,  .nach  der 
Verfchiedenheir  der  Gröfse,  jährlich  1000,  1500  bis 
AOOO  Rthlr.  Zeitpacht«  welche  von  einem  Knechte 
tücht  «r^i^ttet  werden  Können,  gieht  aber  zugleich 
den  fprechendften  Beweis  von  der  ,Vürtrefnichkeit 
und  Fruchtbarkeit  des  Bodens  diefes  neuen  Polders. 
^  336  u.  f.  find ,  ohne  es  zu  erwübnen,  Fifchbachs 
kiftodfch-politifche  Bejträge  die  königlich  prcufsi- 
fchen  Staaten  betretend  ftark  genutzt.  S.  329  zählt 
der  Vf.  :nit  Hoche  ^i%llodificirte  Lehngüter,  deren 
doch  nur  3  vorhanden  find«  Die  noch  jetzt  l^eQehen- 
den  Herrlichkeiten  find  von  jeher  der  bndesiierrlj* 
eben  Botmäfsigkeit  untcrwor^n  gewefen,  unduKht 
orft  während  der  königlicfaen  Regierung  darunter 
gerathen.  ,  In  <Len  Händen  der  Landfchaft  befindet 
£eh  die  Erhebung  der  Steuern  oder  der  Scharzungen 
und  des  Surrogats  der  vormaligen  ^ceife,  alle  übri- 
gen Gefälle  und  Abgaben  aber  iBic^fs^n  unmittelbar 
in  die  Undesherrltchen  Caffeii ,  wohin  die  Zeltj)äcb* 
len,  das  Schützgeld  u.  f.  w.  gehören,,  de^ren  Em- 
pfang  der  Vf.  auch  der  Landfchaft  bcjlegt,  fji  dafs 
er  das  landfchafiliche  Adminlllratlc;$s  -  Colle^ium 
fich  mit  der  königlichen  Kammer  über  dh  Einkünfre* 
djes  Monarchen  berechnen  läfst.  Welche  Neuigkei- 
ten doch  Hr.  G,  feinen  Lefern  aufbindet-l  Dabin 
gehört  auch  die  Erzählung  S.  330,  dafs  die  ebomali. 
gen  Amtshauptleiite  oder  Droiten  ia  crfter  CiviMn- 
itanz,  die  Landrichter  aber  in  erller  |>einl jeher  und 
Polizej  Infianz  nach  dem  oftfxiefifchen  Land-  D^ich- 
und  Sybl  Recht  entfcbeidenfoUen.  Die  Drofleyen  find 
jetzt  blof^e  Pcnfionen,  welche  der  Landesherr  durch- 
.  gehends  um  den  Staat  verdienten  angefehenen  Ci- 
vil- und  Militärperfonen  verleiht  ,•  die  daiur  nicht 
die  geringfte  Fu2(ctia:ä  hab«!i ,  nocS  haben  können, 
da  fie  oft  hundert  M^il^n  HFcit  von  der  Provinz  ent- 
fernt wohnen  und  in  Garnifon  flehen;  u/id  dieLand- 
richter«  zu  deren  Refibrt  ehemals  die  geringen  Ver- 
brechen., die  nicht  an.Leib  und  Leben  giengen,  und 
alle  Real-  utid  Verbal -Injurien  gehörten,  exifiiren 
feit  1751  iiichAoehr,  indem  damals  die  Landgerich- 
te aufgehoben  uud  die  fiskalifchen  Sachen  den  Be- 
amten jedes  Cvts  beygelegt  worden.  Dafs  der  Vf. 
von  dem  Reflort  der  Krieges-  und  Domainenkam- 
mer  in  Auricb  nicht  den  geringften  Begriff  habe,  be- 
weifet  er  S.  331. »  da  er  ihr  blofs  die  Aufficht  über 
Ss  die 
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^ie  LandespoIIzey  «md  die  Verwaltang  des  Forfture- 
fens  beylegt ,    dafs  fie  die  Induftrie  belebe  und  eine 
Menge  weifer  Anßalten  tut  zveeckmäfsigen  CuUur 
des  Landes  treffe.     Sie  ift  vielmehr  das  hauptfäch- 
lichfte  Finanz   CoIIegittin  des  Landes»   beforgt  alle 
Poljzey  -  Finanz  -   Domalnen  -   Cominercien  -  Bau- 
Forft-  und  Jagd-  Salz -Debits- und  andere  Landes- 
Sachen,   und  alle  dabey  angeßellten  Bediente  find 
ihr  untergeordnet.      Die  ihr  untergeordnete  liaupt- 
oder  königliche  combinirte  Douiainen  •  und  Krieges- 
Caife  erhebt  aus   der  Provinz   alle  landesherrlichen 
Gefälle  ,  beftreitet  davon  die  vorgefchriebenen  Aus* 
gaben ,  und  berechnet  fich  wegen  der  Ueberfchüffe 
mit  deh  General  CalTen  in  Berlin.     Von  gleichem  Ge- 
halt, wie  die  Befchreibung  des  bürgerlichen  Zuftan- 
des    Oftfrieslands,  ift  auch  die  des  flttlichen.      Wie 
kann  ein  fo  flüchtiger  Fufsgänger,   wie  der  Vf.,  fich 
verinefTen,   darüber  fo  absprechend  als    S.  333  u;id 
f.   zu  urtheilen?  Wie  konnte  er  das  alles  fo  in  ein 
paar  Stunden  uberfehen  und  aufladen«    und  fich  an 
eine  allgemeine   Ch«rakteriftlk  wagen ,    da  die  Le- 
bensart der  Oflfriefen  von  fo  mannichfaltigen  Rich- 
tungen  und  Abfiufungen   ift,     dafs  faft  jeder  Ort, 
jedes   Dorf    feine    bciondere  Einrichtung,   Lebens- 
weife und  anderen  VerhähniiTe  hat,  die  eine  mindere 
oder  mehrere  Abweichung  von  andern  bc/.eichneii. 
Grobe  Verläumdung  ift  e%t   dafs  in   Oftfrieiland  ein 
gänzlicher  Mangel  an  Aiilklarung  herrfche,  tiefe  Un- 
wiiTenheit  in  der  Rtligion  und  allen  andern  Kennt- 
aiffen  «Jlgemein,   der  Zußand  der  Pädagogik  und 
der  Schulen  traurig,  und  eine  VerbelTerujig  fchwer- 
lich  zu  erwarten  fey,    da  Lehrer  und  Prediger  feibft 
diefe  aus  allen. Kräften  7.u  verhindern  ftrebzcn.     Ein 
folches  Urlheil  kann  nur  ein  Maun ,  wie  der  Vf^,  oh- 
ne Erröthen,  niedcrfchreiben.  ,  Unter  denfelben  mö-^ 
gen  fich  böchftens  30  bis  40  finden^  die  mit  dem  Na. 
meft  de»  üllfipergcr  bezeichnet. werden,    worunter 
man  aber  mehrere  Ausländer  amrifit;  allein  der  bcy 
weitem  giöfste  Thcil  zahlt  fehr  fchüizbare,  wacttrt , 
aufgeklärte    Kirchen-   und   Scbuhnänner,    die   mit 
RechtfchafFenhtit  ihrem  Amt  Torflehcn  und  im  Stil- 
Jen   Gutes  wirke«.     Wshre  Rcli^lcji  und  reine  Got- 
tesverehrung bsrrfcht  d.'irrh:^ängig  überall  im   Lan- 
de ,   und  auf  d^^^  Do;  ffcbaftcn  findet  man  ftbr  viele 
Bauern,  deren  1^'nficht  und  Kennrnifle  oft  Bewunde- 
rung  erregen;     ja  Rcc.   b.at  mehrmals   Gelegenheit 
gehabt,      das    Gcftündnifs    felbft    yon   fremden    in 
Oftfriesland  angeftelhcn  Siaatsdicncrn  mit   Vergnü- 
gen zu  hören,   d^^&  der  Landn^ann  in  diefer ilir.J.cht 
fich 'gegen  den  oberhalb  wohnendtn  grOfb?trr«:heils 
gar  fehr  auszeichne.      Wie  viele  giebt  es  darunter, 
die  fich  fchriftlich  fo  fchön,  -beßimmt ,  deutlich  nnd 
correct  ausdrücken  können, -  d^fs  felbft  Hr.  G.  fich 
eines  falchen  Auffatzes  nicht  fcbämen  düifte!  S.337 
ift  j^iederum  eine  derbe  Unwahrheit,gd«ifs  nämlich 
mit"  dem  Eintritt   des  Herbftes  in  Oftfrie^laud  alle 
Poftordnung  aufbore.      Von  Oftfrieslaiid  nach  Lin- 
gen  ift  noch  nie  eine  fahrende  Poft  vorhanden  gewe- 
itxt^   fo  fehr  mau  auch  preufsifcfaer  Seits  fich  bemü« 
h^t  hat^  folche  aozulegeü »    weil  M'filiüerfcher  Scits 


dazu  die  Hand  nie  geboten  Worde^  Bey  }etzt  verän- 
derter  Regierungslorm  im  Münfterfchen  wird  es  ge- 
wifs  mit  zu  den  erften  heüTaineli  Abordauilgeii  der 
preufsifchen  Reglerungs verfaflung  gehören.  Bfefs  eine 
reitende  Poft  hat  bis  Jetzt  ftatt  gefunden.  Eben  daher 
war  auch  keine  Extrapoft  dahin  möglich ,  land  der 
Reifende  mufs,  wo  die  Poft  fehlet,  natürlich  mit  ei- 
nem Fuhrmann,  fo  gut  er  kann,  accordiren,  wobej 
denn  freylich  keine  Taxen  in  Betracht  komnieA  kön- 
nen ,  wie  folches  fünft  bey  den  Extrapoiien  in  Oft- 
friesland,  der  königlichen  Poftordnung  gemafs,  der 
Fall^ift.  In  den  Marfchgegendeu  fahren  die  Poftot 
fo  lange,  als  die  VPitterung  und  \ycge  es  erlauben. 
Sind  die.  Wege  unfehrbar,  fo  treten  Poftfchine  ein, 
oder  die  Poftfahrt  geht  ober  einen  andern  mit  Sand- 
wegcn  verfebenen  Ort ,  fo  dafs  immer  für  das  Fort- 
kommen der  Reifenden  geforgt  ift,  S.  340  halt  der 
Vf.  fich  über  die  Sprüchwörter  der  ORfriefen  auf«  und 
t\)ct\\t  eine  Probe  einer  fatyrifchen  Sentetiz  mit ,  die 
er^  in  einem  Rahmen  getafsl,  an  der  Wand  gefun-  ^ 
den.  Diefe  Probe  ift  aber  nicht  einheimifche  Waare, 
fondern  wurde  von  Bilderhändleni  zuerft  aus  Deutfeh- 
land  vor  einigen  Jahren  dahin  gebracht,  und  ins  hol- 
lanuifche  überfetzt.  .  Indefleo  find  Sprüchwörter  mit 
unter  auch  in  Oittriesland  die  Sprache  des  gemeinen 
Mamies. 

Dafs  Ilr.  G.  fein  Mfpt. ,   bevor  er  es  dtt  Preffc 
übeilieiert,    nicht  forgfalrig  xevidtret  habe,    bewei- 
ftii  mehrere   Wiclerfprüche ,   am  auiTallendften  aber 
der  S.  163  mit  d«m  ^,  245.     Auf  der  erften  Sciie 
riilimt'er  die  Cantons-Verfoirung  der  preuf&ifch-weft- 
pLiiliicben   Länder  als  nüiziich  und   Bildung  befä^ 
derr.d  £iXi  diefelbe,    fd    dafs  darin  der  vorzügHciie 
(iranil   der  hohem  Cultur  der  preufsifch- weftphäli- 
fehcfn  La);dltute  zu  linden  fey,   und  auf  der  letztem 
fagc  er  von  dem  Oldenburger:   Frey  wandelt  er  un- 
ter Freyen;  hört  keine  Klagen  des  Landmannes,  dai- 
fen  bühne  gewahlam  zum.Kriegsdienft entrifteu  wer- 
den.    Beides  ift  unverzeihliche  Scinneicheley ,  ,2us 
eignem  IntereiTe,     um,   wie  S.  9  der  Vorrede  fich 
zci^r,    eine  Bedienung,   die  er  in  feinem  Vacerlan- 
de,  ftlbii  jvicht  einmal  als  Kopift  erhalten  köm'.en, 
zu  erhakben,  und  etftere  wohl  hauptPächlich  nuruxa 
defswillen  angebracirt,    um  Oßfriesland  den  Seiten- 
hieb zu  verfetzen,  „dafs  die  dahjn  wandeniden  wefi- 
phalifc^ien  Arbeiter  fich  dafelbft  phyfifch-und  mora- 
lifch   ruinirten.     Die  zu  den  nothwendigen  Uebela 
gehörende  Cantoiisveriaflung  bleibt  immerhin  eine 
drückende   Maaf&iegel  für  den   gröfsten   Theil   der 
S^aa:seinwohner,    und  läist  fleh  wohl  nicht  fonder* 
lieh  vcrtheidigen,  am  wcnigfteu  als  Geiftescultur  be- 
fördernd anpreifen.  —    Dafs  die  Aforalität  Oftfries- 
lands  auf  der  untern  Stufe,  wie  Hr.  G.  will,  nicht 
fithe,   darüber  kann  er  ^inen  auffallenden  Beweis  in 
den  Bcrlinifchen  Zeitungen  vom  Sitten  Auguft  igoa 
finden ,   wo  in  Rückficht  der  gebibrnen  unehelichen 
Kinder  bemerkt  wird ,  .dafs  in  Ofttriesland  nur  das 
66fte  Kind  unehelich  geboren  worden,  wogegen  in 
andern  preufsifchen  Provinzen  das  Sifte,  24fte,  sifte, 
I9tef  ifte,  ja  gar  daa  j^te  Kind  undUich  fey. 

Äec. 
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Rec.  har  die  vielen  Üftricbtigkeiten ,   Irrtbfimer 

end  groben  Unwahrheiten  nicht»  um  Hn.  G«   (denn 

^efer  gehört,  nach  feinem  eigenen  GeUändnifle,  za 

den  eigentlich  unverbefTerlichen  Scbriftftellern),  fon- 

dem  um  anderer  Reifenden  wiHen,  etwas  ausführlich 

durdi^eben  muffen»  um  Ce  vor  ähnlichen  gefahrtichen 

Klippen  zu  warnen,    damit  fie  keine  Pasquille  für 

Urifebefchreibungen  ausgeben^  und  damit  das  Publi« 

iLffl  unverantwortlich  hintergehen,  — -      Wie  ubri- 

fensfir.  G.  es  hat  wagen  dflrfen,eine/ofc/zv  Wallfahrt 

Bieter  dein   heuchelnden  Motto:    Nur  in  der  Wahv' 

htit  iß  heil!  einer  Kcnii^m  zu  dedtciren,    deren  cTl- 

gejuffn  verehrter    Charakter    fie   gegen  fülche  Zn- 

drm|;L*chkeitcn  fchtitzen  foUte,    iii  una  unb^greif* 

M. 

■ 

GESCHICHTE. 

Altosa  , ,  b.  Hammerxch :  Weltgejchichte  in  TabeU 
Un ,  nebft  einer  tabellarijchen  Utbtfrfiiht  dtr  Lite* 
rärgejdnchte ,  von  G.  ü.  Bredow.  i80I«  15  B» 
Fol.  ohj'ie  die  Vorrede,     (i  Rthlr.  4  gr.) 

Kach  Hn.  Hiibters  fehr  zweck mäfsig  geordneten 
snd  biauchbaren  Tabellen  war  es  nicht  zu  vcrmu« 
v^n,  dais  «in  anderer  Gelehrter  fo  ichncH  der  näm- 
thfn  Arbeit  fich  unterziehen  wurde;   Hr.  D.  verfi-^ 
ttrt  auch  fclbft,    daf«.   wenn  die  Tabellen  feines 
7u;g3n<ers  b:s  zu  den  sieuefien  Zeiten  reichten»  und 
am  biUi^em  Preis  känflich  wären,  die  feinigen  nicht 
erfchier^fn  feyn  würden.     Unterdeffen  verdient  das 
L'nterntbiDfn  keinen  Tadel;   es  wird  bcy  feinem  ct- 
K  25  veränilerttn  Plane  und  bey  der  forgfälügenAus- 
üh'ung  deflclben  gewifs  Käufer  finden.     Hr.  B.läfat 
ic  £reignifle  und   Namen  vor  der  Sundfluth  völlig 
reg,   Uta  fogleich  bey  der  Entftehungjdes  älteften 
it:cba  zobepJnjien,  und  l.andclt  nach  unferm  Ge- 
w'Mc  ^ranzrecit.    In^  den  altem  Zeiten  hält  er  ßch, 
*it  Uei/jen  Abänderungen,  ziemlich' nahe  an  feinen 
'oT^änger;    in   den  neuem  aber  wird  er  ungleich 
UififWiciier,   und  behandelt|die  Gefchichte  beyna- 
t  wJe  in  ernem  CompesrdJum,   mit  Bemerkung  Je- 
ts nur  einigeruiafsen  für  die  allgemeine  Gefchichte 
«lil^wurtligen  Vorfalls.      Das  Ganze  beileht  aus  11 
bellen,  von  denen  die  meifccn  öufserft  viel  faffen, 
teynshe  überladen  fcheinen  könnten.    Grade  dlefs 
fS  für  manchen  Käufer  erwünfcht  feyn ;  er  findet 
Ir  be^fammen,  was  et  in  mthrem  Compendien 
^/amer    nuffucfacn  mufa.      Recenf.    billigt   aber 
im    Ganzen    genau    ausgeführte   Anordnung 
!t;  er  hält  iie  für  widerfp rechend  mit  dem  ge- 
inlichen  BegrHF  von  tabellarifcher  Form ,  weicht 
fchnellen  Ueberblick  der  wichtigßen  Begeben. 
^n,  der  merkwürdigfien  Manner,  auf  möglichft 
^rankttrin  Räume  gewahren  foll.  •  Die  Angabe 
jMelireni   überlafft  fie  dem  Compendium  oder 
buch,    oder  dem  Manne  felbft,   der  durch  das 
iarifche  Hülfsmittel  mit  einem  Male  (ich  in  fei- 
eignen begriffen  mit  möglichüe^  Gefchwindig- 
oricntirea  wollte.    Diefs  kann  er  hier  ilur  mit 


emigef  Ünbe^uemltirhkeit ,   weti  e^  nAter  dem  VJe* 
len  muhfam  das  Atlgepiein  Wichtige  erft  herausfu- 
chen  mufs,  weil  er  Oberhaupt  zu  viel  zvlefen  hat. 
Ein  Beyfpiel  macht  die  Sache  deutlicher;  wir  wäh- 
len hiezu  aus  der  achten  Tabelle  die  Kirchenrefor- 
^ation«    „Luther,  (1483  b.  1346;  Aüguftiner  -  Mönch, 
beftritt  auf  der  1502  geitifteten  Univerfität  Witten- 
berg dcnjpäpftlichenAblafskram  151/;  appelitrte  1518 
von  der  Eutfcheidung  des  Kardinals  Kajetan  in  Augs- 
burg an  den  Papft  und  darauf  an  ^nn  allgemeines 
ConcHium.    1J19  verfcbaffte  ihm  Maxens  Tod  Iden 
Schutz  des  kurfachfHchen  Reicfasvicarius,  Friedrichs 
des  Weifen.««      Und    fo   laufen  dann  alle  einzelne 
Punkte  in  ziemlich  langer  Reihe^fort.    Auf  dtefe  Art 
Aimmt  Ludwigs  XIV.   Regierungj  eine  tüchtige  Co- 
lumne   dc#    neunten  Tabelle  ein;   in  der  Coiumne 
von  Debtfcbland  kann  es  dann,  nicht  an  Wiederho- 
lungen fehlen,  wie  z.  B.  mit  den  Reunionskammern^ 
und  mit  unter  entwifchcn  dem  Hn.  Vf.  auch  Sätze, 
weicHe  bcweifen ,   dafs  er  nicht  hinlänglich  Meifter 
feines  Gegenftandes  ift.    Folgenden  Satz  z.  B.  wird 
er  wohl  bey  nochmaliger  Revifion  durchaus  fehler- 
haft  finden.     „1697.   -R^^il'*^*^  Friede.    Deutfchland 
erhielc  die  am  rechten  lUiefnufef  rennirten  Kßtli  ?^, 
ruck ,    m  denen  mber  nur  katholifche  Religion  hefr« 
fchen  follte.*«      Hr.    B.  fühtfwoh!  in  der  Vorrede 
Pütters  Reichsgefchicht^  an^   hätte  er  aber  feine  hi- 
liorifche  Entwicklung  benätzt ,    fie  wurde  ihn  hier 
und   »n    mehrtra  Stellen  gegen  fchiefe  Aasdrücke 
geliehen  habein    Auch  in  der  alten  Gefchichte  ftöfst 
man,  doch  nur  feiten,    auf  kleine  Uebereilungen ; 
wenn  er  z.  B.   bey  Kleinafien  die  Teukrer  und  Pe- 
lasger  als  Urbfswohner  anführt ,    was  fie  doch  wohl 
fchwerltch  waren ,  nnd  dagegen  die  Kappadocier  etc. 
gänzlich   übergeht ;     oder  wenn  er  bey  Athen  v»n» 
der  Wiederberilellung  der  Mauern  durch  Themifto- 
kies  erzahlt,    und  erft  nachher  von  den  Ereigiiiflen 
der    Expedition    des    Xerxes    gegen    Griechenland 
fpricht ;  oder  wenn  er  verfichert ,   Mac edonien  habe 
anfangs  zu  Thracien  gehört  etc.  —    Die  wichtigiten 
Schriftftelier  des  Alterthums  hat  Hr.  B.  feinen  Tafeln 
der  Gefchichte  fchon  mit  einverleibt.    Er  fibemahoi 
aber  noch  befonders  die  nicht  geringe  Mühe,  indrey 
befendern  Tabellen  die  Literatur  der  alten  W^elt«  des 
Mittelalters,  and  der  drey  letzten  Jahrhunderte  eth* 
nographifch  zu  entwerfen.    Zur  Ausführung  benutz- 
te er  vorzüglich  H,  Menfels  Leitfaden,    beweift  aber 
in  der  Anordnung  vielen  Scharffinn,    und  in  der 
Auselnanderfetzung  anderweitige  Belefenheit.     Bey 
den  einzelnen  Völkern  findet  man  nicht  nur  die  Na- 
men aller  Schrift&eller,    die  in  irgend  einem  Fache 
fich  fruszelchneten,  fondem  auch  die  Bemerkung  der 
wichtigern  Umwandlungen»  w^lche  die  Wiflenfchaf- 
ten  felbft  in  einzelnen  Perioden  erlitten.    Die  vor- 
letzte Coiumne  giebt  durchdachte  Rechenfchaft  von 
dem  Steigen  und  Fallen  dier  Literatur,   und  in  der 
letzten  iReihe  findet  fich  das  chronologifche  Verzeich- 
nifs  aller  Universitäten  Europens.  —    Noch  ift  eiiie 
Tabelle»  die  zur  U^berficht  der  grojsen  Weltbegebea- 
heiten  dienet»  hintugefügt. 

Lbipzig» 
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Sjcmio  t  "h.  Crttfius :   IB^orifetus  JUtderbneh  für 
die  Sfugend «   enthaltend  Vnterlandsgefctiichce.  — 
Sechßes  BinMw^  ^    Jtoa#  3S6  S.  >  .  m.  K* 
Xi  RthbO 

Dirfer  fiwid  reidit  von  Karls  V.  Wahl  bis  auf  di« 
Xcoherung  d«rS»dfMüttftM,  umßirst  nur  einen  Zeit- 
raum von  96  Jahren,  und  weicht  alfoyonden  vorher- 
sehenden  Theilen  in  weiterer  Anlegaog  des  Plana,  febr 
letDächtlidl  att.  Wir  rechnen  diefs  dem  Vf.  nicht 
.^Is  Fehler  an »  <)a  ein  ^rofser  Theil  der  Gefcbichte, 
durch  des  mächtigea  Kaifers  auswärtige  üntemeh- 
mungeit  wichtig  wrd^  jund  die  Reformationsgc- 
fc^ichte  einen  nicht  unbedeutenden  ilaum  einneh* 
men  mufs.  Ausführliche  Erzählung  merkwürdiger 
Ereigniffe  ift  ohnehin  ein.nothwendiges  Erfodemifa 
.>ey  eiiier  Ciir  4|e  Jugend  beftimmten  (iefcl||chte. 


AufTallende  Fehler  hat  diefcr  Band  imiTortrage nicht, 
und  kann  ile  bey  Robertfons,  Sehmids,  Plaiiks  u.  in.a« 
Hälfe,  denen  der  Yf.  grofstentheils  folgt,  auch  nicbc 
haben,  .er  zeichnet  (ich  alfezu  feinem  Vortheile  unter 
den  vorhergehenden  aus.  Wir  tadeln  nur  den  Man- 
gel richtiger  Auswahl;  die  in  einzelnen  Punkten  zu 
grofse  Ausführlichkeit  in  der  allziilutherifch  gefchrie- 
benen  EmwicklungrdenReformatiousgefchichte ;  und 
noch  mehr  gleich  anfangs  .den,fur  Kinder  unnötbigen 
Aufwand  von  Worten  iber  die  Wahlkapitulatlon 
Karls  7,  bey  der  man  doch  erft  durch  Combination 
errathen  mufs,  dafs  ihre  gröfste  Merkwürdigkeit  da- 
rin beftehe,  dafs  ße  die  erue  fchiütlichverfafste«  war. 
>Sehr  gut  etzählt  findist  dagegen  &ec.  die  Gefangen- 
nehmung Franzi  in  der  äckUcht  beyPavia,  und 
das  J^ränkende  benehmen  Karls  gegen  feinen  aar 
glücklichen  aber  edler  denkenden  Gefangenen* 


-•-*■ 
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*  'OAifiCfiiscf»  ''Xii'aAAVOii»  Oliaa  .Dr4ckort  und  Jslir> 
•cnlii,  f£arif,  b,  Fuchs):  £ä^r§  tTEt,  Ciavier  h  D,  Coray^Mni 
Ob/ervationt  für  Paufania^  14  S.  g.  Wanig;e  BUuec,  die 
aber  «joa  grofse  und  vieiverrprechepde  Unreroehjaungrer- 
ktiiiiigenl  Hr.  Ciavier 9  durch  Corsy's  Unterricht  zu  ebem 
ier-trefflichften  ^Kenner  der  gtiechifchen  Literatur  in  Paris 
eebiUec  f  arbeitet  •  auf  'AnratheD'Und  aik  Unterfiutzung  fei* 
nes  fcharffirnigeu  Lehrers,  an  eineri franzefifchen  Ueberfe- 
tuing  des  Panjanias^  wozu  er  fiinf  Handfeh riftea  der  Natio- 
nalbibliothek  und  ungedruckce  AoQMrfcuiigen  von  dem  be« 
rubren  Henr^f  de  Valois  beniiitac  j^u  den  eigene«  kriti- 
fcheu  Noten  des  Ueberfetzers»  nach  welchen  diefa  Probe- 
fehrifc  fehr  l^gierig  macht»  'Werden  archaologifche  Brläute* 
ruegen  von  dem  ^eiftvollen  Antiquar  F'ifcei^i  kommen ,  wie 
man  fie  dem  Werke  des  Paufanias  fchon  länglt  gewünfcht 
hat.  Der  Geaigraf  h. Darier  .dai.Bora^a4ifa!er,  derfeibe »  wd- , 
eher  die  .Barten  zur  f^otfage^  du,  jeune  Atackarjit  liefert^, 
wird  auch  hier  das  geographifcha  Fach »  die  üarten.»  .Plan« 
u.  f.  w.  bearbeiten.  DaCa  auch  Coray  aus  der  Fülle  feiner 
griechifchen  Gelehrfamkeit  zucVervoIJkommnunf  diefes  Wer» 
^sbeytragen  wird»  haben  wir  bereits  bemerkt.  —  .Voran 
geht  in  diefem  Bogen  eine  kurze»  aber  treffende  Würdi- 
gung der  verigen  Herausgeber*    .Yen  dem  neueßen  urtheüc 

,Hr»Cl»^»«'«  J^  «*  ^*'"/*  ^''  ^^'^^^  ^  la,mme,.e3pCMje  adcw 
ner  que  Kuhnius ;  .riUtis  Jon  /ratiail,  me  paroti jfaii  auee  beoucoup 
de  precipitation  ;   Ü  iCa  pat  ra^embli  uvee  fein  les  eottjectnres 

.gui  avaiefif  ele  füites  fnr  le  texte  de  Paufeniat  dfepmit  Kuhniur, 
41  n*a  pat  mema  exifait^delUfnent  les  ueies  de  U  demier.  Ce- 
pendamt,  h  en  i»gfr  p/^r  quelques^  nnet  de  ces  conjectures»  ß 

,etöit,  cn  etat  de  bien  fairem  ce  qui.mefait  eroirs  qu*il  a  dte  pref' 
fs  pqr  les  libraires »  matheur  commun  fl  presque  tous  les  editeurs 

rd*Jtlemagne.    Sodann  folgen  fechs  eigene  kritifche  fiem^r- 

."klingen  des  ¥fs.»  dur^h  deripn  voll  händige  Mi  tcheiiungwiv 
vielleicht  man che*Ler«r  verbimlen.^  (»  3,  p.ip.ed.Kuhn.  Tev# 

^¥,  OS  A^fmQVs  h  ©*5^3ryX«r  qV«7^»  ^aA«forT«f  yifr  >f  xij»  *fiA- 

,htii»  Tm^tcrSf  *€sßoXnf>    Die  letzten  Worte- beziehaücji»  nach 

.der  griechifchen   Wortfolge»   offenbar   auf  den  Dlbiades; 

«lleii^  die  Ausleger  ziehen  ße»   der  Gefchichta  gemäfs»  zu 

Kallipas :    um.Oefchichte  und  Wortltellung  in  Harmonie  zu 

'irmgßm»  tsrb^^Psrt  ^*  ^«  n^c^  4°-^ei|.ung  dex^üandfchriftei^  : 


'0\3<«}i)r  h  VAPiiTor»^  X.  r.  A.  et,Olhtüies  y  apttnl  CaWpuu 
qni  eommqndmAes  AH^eniens  etc.»  wobejr  die  geringere  Schwie- 
rigkeit bleibt  ^  dafs  der  Maler  Oibiadea  fonü  nicht  bekannt 


ben,  fchlug  fchon  Jacobs  vor  ;  Q^Ko/iov'^si  y«^  viC)  .x^»>o%  icnt 
Tn^*of^K,  f^  A.  Andere^  anders«  Am  beüen  Ur.  C.  T'j  »«^«y 
Wwv,  <jj»'  XJ(l  'ArS^c/itJe;t»j*^ .  CiixoÄov^«*  y«^  q'ut)  xmI  tvf  iejtv  i^M^ti 
*tf.T?7^iÄu,  ^-  Eine  treffliche  Unterfuchuag  über  den  Bcy 
namen  des  Callimachus  (I»  26.  p.  6i.  x«!  cve/t«  t^i^o  »«xi- 
^oTtx*9tt  wefilr  die  Codd*  zum,  Theil  x«r«cTn&T#X'^*'.»  "^'^^ 
tcTsx*^^*  Vitruvtus  hingegen  cotatechnos  haben)»  leitet  zu 
dem  Refiiltat  hin »  dafs  xMxi^artjc»*''  mehr  Tadel  als  Lob.eac* 
halten  ^ürde»  und  dsüs  mithin  hier  x«T«r«x^*^  (^^  ^'^' 
rirurros  fv€X4t  kxI  X'^^V^of»  ^^^  pionyiius»  oder  profter  elepat* 
tiam  et  fubtilifatem  artit »  M'ie  Vitra triHS  fagt,)  nie  wahre  Les- 
art fey.  —  111 »  fg.  p.  354.  Schon  Heyne  {Antiquar,  AnJ/a- 
tze  I«  S.  t3«)  brachte  über  diefe  Steile  eine  unglütkliche 
Conjectur  vor ;  eine  ^was  beflere  Facius.   Hr.  C.  rerbefTerc 

f<y«tf»  und  iiberfetzt:  On  y  voit  nne  fietue  (i' kixietMi)  et  des 
trepieds  de  hronze;  Us  pUis  anciens  avoie^ft  ete  jaitt »  ä  ce  qde 
Von  dit^  de  lo  dime  du  butin  fait  dmns  le  guerre  rontre  les  AleJ- 
Jemens.  —  III»  1^.  p.  243.  berichtet  Pa^f«inias  veu  ein^m 
jAltar»   welcl).er  ^r  Lathria  und  ^axandra   geweihct  wer: 

K?ieteT»fmim», Tcr«^rev  is  «^royotr»»  KTncrtTttrov  tov  'H^«%A/c7f . 
^Aytifjoitix  ({k.A'ytcfuitStc)  hat  Cchon  Sylburg  richtig  hergeÜeUt. 
%Aber  war  Waren  dieA/ee/2ofiäer?  Durch  eine  ungemein  glück- 
liche Combination  dirr  Stellen  b.  Apol^dor»  II>  7.  4*  ,g.  Srra- 
bo  IV.  p.  679.  undjiomer.  liiad.  X»  26^.  trifft  lir.  C.  d.s 
Wahre:  /3«riÄfi/«iTo*'  fih  ÜAf,Ä^»«i  ä^f." —  X,  17.  p.  8o7-  f* 
Si  Mu  Aiu^«Aov  ttJcoojiftifmi  rriHKmvtm,  .xffi  o'ix.ov  pui  r>i>  f  * 
oT^mrtiitf  T^f  KfrtTm,  x«i  mwoaume  fs  nt»  S«^J>  fj^entvx/lw  n 
*'AffÄTTtiUß  fOfJ^oifa:i,'  .JDie  beiden  Worte  xau  oUov  geben  kei* 
nen  Sinn;  tll(^t  man -mit  Facius  das  erße,  fo  lA  nichts  gehel* 
-€en^  Eine  ghickliclie  und  unbezweifelt  wahre  Jtmendauon 
war  auch  hier  dem  ßcharffinn  4e6  Hn.  Ciavier  aufbehalten : 
Kmfxixcv.  YgL  HsRodot.  Vt(»  f*ji7a.  X^iedec.  Sicui.  IV. 
J-  79- 
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tofhontjs  et  Leucipfes  Amotibut  Libri  Vlll.  Grae- 
«et  Litine.  Textürn  recognovic,  felectarnque 
leenom«  vanetatemadjecitCAf-i^.  Gi.il.  Mlitf^ef- 
i«.A,  Profeibrfiotungenii»,  ,75,.  JoC.  u.  s«aS. 
fr.  8- 

4)  Ekendtf.:  Aayyw  no/;H»«5v  rmunri.  Ai(Pva>  W 
Xa6«.  ;3<^Xüe  (T/  LoM^'  Pafioratium  de  Dtphnide 
aCUoe  Libri  ir.  Graece  et  Laune.  Accednat 
inophontu  Efhefimeonm  de  Jmaribut  Jntkiae 
etJbrfomae  Li^  V.    Textiim  rec«^oVit.  fa- 

mf^herbdi,  Pr«f.  Getting.  17^  XVL  u.  33^  S. 

3)  Parma,  a.d.  königl  Druckcrey  b.  Bodoni :  Ao'v 
!^'?^V  f  ""^  Pfoloquio  [Pfli««  Marias  Po««». 
Dnd  164  S.  med.  4.  ^*     ^^•.  ^^ 
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[Jer  doppelte  Zvreck .    den  «lan  beym  Lefen  der 

gnecbifchen  Lxebesroinane  haben  kann,  führt 

luf  eine  doppelte  Art  der  Bearbeitung  bin.     Entwe- 

lerwill  man  diefe  fonder'Bareii  Producta  der  cntar- 

«eu  griecbifchen  Mufc  überhaupt  ctwüw  näher  kan- 

en  lernen ,  um  fich  einen  Begriff  von  der  fekfamen 

rfcheinong  am  Ikerarifchen  Horizonte  zu  bilden 

^eichet  wie  ein  fcharffinnfgerKunftrfchter  mit  Recht 

gl,  nicht  durch  ihre  Gröfse  und  Scbönheit,  wohl 

^r  durch  ihre  Eigenthümljchkeit  und  durch  die 

fglciteaden  Umftände  auffällt.     Oder  ^an  hat  ein 

tCcnderes  Intereffe,  fich  die  Eigenheit  der  Darftel- 

«S  und  hauptftchlich  die  Zierlichkeit  der  Dlctioa 

Aannt  xu  mache« ,  welche  diefen  Werken  einen 

trvorftechenden,  ja  ihren  einzigen  Vorzug  gewährt  • 

sd  zwar  mtweder,  «m  «barhaupt  fdnaSftck-  amd 

J.  U  Z.  1809«     Vmt0r  BanO.^ 


Sprachkenntnifle «    durch  Vergleichung  der  Kopleen 
mit  den  Originalen,  zu  erweitem,  oder  in  der  wür- 
digeren Abficht,  den  unverdorbenen  Gefchmack frfr' 
herer  Zeiten  von  dem  fophiftifchen  dea  fpäteii  Zeit-' 
altera  unterfcheiden  zu  fernen ,  und  fich  duixh  auf- 
fallende,   auch  für  Producta  der  neueften  Literatur 
folgereiche  Beyfpiele  zu  belehren ,  wie  an  die  Steile 
der  Natur  Uebertreibung  und  Künftlichkeit ,  an  die 
Stalle  einfacher  Bercheidenheit  Aufwand  und  üep«^ 
pigkeit,    und   an  die  Stella   einer  unzw'eydeutigeft  ^ 
Gröfse  und  Würde  die  Schminke  einer  fauchen  Be- 
redfamkeit  trat.     Für  den  erften  Zweck  einer  £üch* 
tigen  Bekanntfchaft  forgt  ein  Herausgeber  hinläng- 
lich, wenn  er  einen  mö^ichft  berichtigten  Text,  und 
ein  Ueberfetzer ,    wenn  er  ein  eben  fo  richtigea  als 
treuea  Nachbild  liefert.    Selchen  Lefem  hingeg:en» 
welche  durch  diefe  Werke  ihre   Einfichten  in  den 
griechifchen  Sprachfehatz  zu  bereichern  wünfchen» 
muffen  Sprachgelehrte  und  Erklärer  zu  Hülfe  kom- 
men ,  welche  die  Aechtheit  oder  Unächtheit  einzel- 
nar  Redensarten  prüfen ,  die  gelehrten  Formen  und 
au^gafücbten    Idiotifmen  aus  älteren  Schriftftellem 
eiläntem,  lind  den  ganzen  Schmuck  rednerifcher 
Zterrathen  in  Erwägung  ziehen.     Je  mehr  fie  bej 
diefem  fiefchäfte  nicht  blefs  Sammlerfleifs  »  fendem 
wahren  Gefchmack  und  ein  gründliches,  unbeftoche- 
ne$  Urtheil  an  den  Tag  legen  :  defto  nützlicher  wer* 
den  ihre  Erklärungen  feyn;    felbft  für  Kenner  der 
Sprache  und  Literatur,  denen,    bey  einer  allgemei- 
nen richtigen  Schätzung,  doc^  nicht  immer  dieBe- 
ftätigung  des  Einzelnen  fogleich  während  der  Leecure 
zu  Gebote  fteht  —    Wir  leugnen  nicht,  dafs  beid^ 
Rückfichten  •—  der  Kritik  und  einer  folchen  Exege- 
tik  —  fich  in  Einer  Ausgabe  vereinigen  liefsen ;  ja 
wir  behaupten,  dafs  fie  in  einer  vollkommenen  Aus« 
gäbe  vereiniget  feyn  foliten;    allein  wie  fchwer  und 
feiten  ein  folcher  Verein  fey ,   erhellet  fchon  daraus» 
weil  diejenigen  Erklärer,   deren  Fülle  von  Sprach- 
gelehrfamkeit  wir  bewundern,  wieD*orville  zu  Cha- 
riton   und  der  Baron  Locella  zu  Xenophon  Ephe- 
fina,    in  kritifcher  Hinficht  gar  vieles  zu  wünfchen 
übrig  gelaffen  haben«    Möchte  voi^  ihnen  nur  wenig- 
ftena  in  Anfehung  der  Ezegetik  jene  höhere  Fode- 
rung  der  Kunft ,  die  wir  angaben  ,   vollkommen  be- 
friediget worden  feyn ! 

Diefe  Bemerkungen  fcheinen  gefchickt,  den 
Wertfa  der  vor  uns  liegenden  Bearbeitungen  am 
ficherften  zu  beftimmen.  Auf  Entwicklung  derDar- 
ftellung  in  einzelnen  Stellen ,  auf  Erläuterung  und 
Prüfimg  der  Sprache  leUkan  fie  Oflunlich  Verzicht. 
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Sic  rechnen  blofs  anf  liefert  vreWhe  den  Inhalt  ^md 
die  Form  der  gri«-chirrh«n  Romzue  üherhaupt  wollen 
kennen  lernen,  um!  Hr  M  ifjter  lieh  tiamentUch  läfst 
fich  in  der  VorreHe  zu  Achilles  Tatius  über  den  Zweck 
feiner  Atiaiiaben  f»  Ici-iulrureltalt  vernehmen;.  Q^uum 
Erofici  fcriptores  Graeci  ab  iis  fere  evolvi  foteant  ^  qui 
jam  acairata  Oraec^e  UnguaeJatnHa.'judi^oque,  iß- , 
diene  venerum  fcrif^orum  fnb  ^cto  atque  foUtol  pratditü 
hocjolum  agant^  ut^  quli  ab  hac  parte  fequinris  aevi 
Jcriptores  praeßiterint .  qua  i»rte  untiqnioies  inntanda^ 
€xp  efferints  vet  quo  modo ,  a  recto  iramite  devii^  fae^ 
cu'ifui  foräes  pvodidftint ,  atque  immifcuerint ,  .Qmni' 
uoque  oratianis .  fentrnf^iarum  ,  cixmpofitionisqui  ratio- 
nem  cognüfcikfit :  hoc  Jibi  muneris  unic^  iiHpoßtum.ßxu 
fiimabü^LSf  qui  ad  edendos  eos  animum  adjicit  <»  %\  tex^ 
tum ,  quem  vocant ,  quoad  ejus  fieri  pojjtt »  ipie.ndatü 
ttxpreffum  exhibeatf  qui  ad*io  absqueutla  gmvi  ojfmfio', 
m$  tractari atqufi  perlegivojjit.  Dafs  diefes  Urtheil  nicjbt 
ohne  grofse  EinfchranKung  wahr  tey  •  fcheiot  aua 
iinferen  obigen  Bemerkungen  hervorzugehen.  Wir 
wollen  indefs  darüber  nicht  rechten»  zufrieden,  w.enn 
die  Bearbeiter  nur  den  Zweck,  welchen  man  ihren 
BearbeitHpgen  unterlegen  kann,  glücklich  erreicht 
baben. 

'  Im  Allgemeinen  läfst  fich  diefs^  allerdings  be- 
fiaupten.  Sämmtliche  £clt/ov^M  liefern  den  Text  be- 
richtigter, als  fie  ihn  bey  ihren  unmittelbaren  oder^ 
früheren  Vorgängern  fanden;  und  diedeutfche  LV^^r- 
fetzung  erfüllt,  was  fie  verfpiricht.'  Sie  hat  die  grie- 
chifche  Simplicität,  weiche  beym  Achilles  ofrera  in 
Witzeley  übergeht ,  im  Ganzen  glücklich  itachgebil 
det»  und  den  Griechen  mit  feinen  Eigenheicen,  doch 
nach  den  Einfchränkung-en»  welche  unffre  Spracha 
iu  machen  berechtiget  ift,  im  Ganzen  gut  darge- 
ftellt.  Ueberdiefs  fmd  ihr  philotogifcke  Bemerk^i^ngen 
leygefügt ,  welche  zurBerithtigung  des  Textes  mit 
Scharffinn  und  Belefenheit  das  ihrige  beyzutrafren 
fachen.  Dürfen  wir  indefs  diefes  allofemeine  Ur- 
fheil  fchärfer,  durch  eine  gegenfeicige  Parallele,  be- 
ftimmen :  fo  glauben  wir  behaupten  zu  können,  dafa 
für  denbefchränktcn  Zweck,  den  wir  oben  bezei^crh- 
sieten,  gleichivohldi^  Bodom/cAe  Ausgabe  das  Meilte, 
die  MitfcherHchifchen  Ausgaben  weniger ,  aber  noch 
immer  verhältnifsmafsiggenug»  die  «^r^a/fri/cÄf  hin- 
gegen das  Wenigfte  rermtflen  lafle;  dafs  endlich  die 
rfeutfche  Veb^rjetzung  bey  aller  Natürlichkeit  und 
Anmuth  doch  zuweilen  richtiger,  und  die  Ihr  ange« 
hängten  Bemerkungen  bieund  da  weniger  mitprun- 
kenden Giraten  erfüllt,  und  deft«  tiefer  gefchöpft 
/eyn  konnten.  —  Ein  genaueres  Detail  diefer  Ar- 
beiten wird  hofiTentlicfa  unfer  Urtheil  rechtfertigen. 

Die  Bqiimifche  AuL^S^V  ^es  Longus  (Nr.  S*)  >ft 
ein  blofser  Abdruck  der  Villpifonfckfu;  üe  erfreuet 
fich  alfe  derselben  Vorzüge,  welche  der  fratizöfifche 
Gelehrte  feinem  Texte  durch  Scbarffino  und  noch 
ttehr  durch  Zuziehung  ToUftändigererHandfchriften 
Terllehan  hat;  fie  theilt  aber  au^h  mit  ihr  ^lle  Feh- 
ItTff  welche  der  jif^ngel  angraimnatifch-gründiijcber 
^ V  hkeQntiu&ji i^  in'  4|tjrcr  Arbait  Vilioilon'i 


M  verkennen  ifl,  in  dem  Texte  zurück  gelaflen, 
oder  wohl  erll  in  denfelben  gebracht  hat:  fie  ift 
überdiefs ,  was  bey  einem  Prachtwerke  der  Typa- 
graphfe^d'ppeli^  tinarisjenehm  auffällt,  nicht  einmal 
mit  hinlänglicher  Surgialt  von  Drucklehlern  gerei- 
niget. 

♦  '-  • 

Was  Hr.  Prof.  Mitjchertich  in  der  Vorrede  zum  Jckit- 
tes  Tatius  vt^rCxchert:  dafs  er  den  Text  häuKg  von 
den  Fehkrn  «ler  Abfcbrtiber  m^d  EdiKKen ,  theils  in 
einzeihen  Worten,  theils  und  befand ers  in  der  Iii- 
terpunction  ,•  befreyet  ,  und  hie  und  da  durch  Auf- 
nahme fremder,  zuweilen  auch  eigener  Conjecruren 
rerbeflert  habe;  daßelbe  gilt  auch  von  feinem  Lon* 
giis  und  Xenophori,  und  von  beiden,  um  fo  mehr, 
da  er  bey  d^in  etilen  ViUo\fon^s  Text,  und  bey  dem 
zweyten  die  R^ccnfion  des  Baron  Locelta  (f.  A.L.  Z 
IZ97'  ^^*  37'>  vor  fich  hatte«  Diefer  folgte  er;  i«- 
deflfen  geileht  er  felbil,  dafs  noch  viele  Stellen  an- 
verbeflert  geblieben ,  welche  die  Hülfe  der  Hand- 
fchrifren  oder  fcharffinniger  Kritiker  erwarten.  Defs- 
halb  hat  er  auch  beym  AMUes  die  lateinifche  Ueber> 
fetzung  von  Ctucejus  beygcfügt ,  welche  unter  den 
Hunden  einfiohtav^üer  Kritiker  ^t  noch  den  Dienil 
gttter  Handfcfariften  leiAet«  Und  nttr  eine  folche 
Rückficbt  kann,  unfere^  Bedünkens,  <lie  Aufnahme 
lateinifcher  Verfienen  bey  Schriftitellern  »  wie  die 
Erotiker  find  •  rechtfertigen:  fonft  fcheinen- uns  hier 
Ueberijetzungen  eben  fo  unzweckmäfsig  zu,  feyn,  als 
wenn  heut  zu  Tage  noch  jemand  auf  den  Einfall 
käme,  die;  homerijchen  oder Jiefiodif dien  Gerlichte  durch 
beygefügte  lateinifche  Verfiqnen  zu  vartheuern.  Hr. 
Mitjchertich  hidefsfcheintindem  gegenwärtigen  Falle 
von  dem  Plane  der  Zweybrücker,  und  Hr.  Schafer 
von  dein-  WiHen  rfes  Verlegcfr  abhängig  gewefen  zu 
feyn.  Beym  Longui  haben  daher  beide  die  Ueber 
fetzung,  welche  von  Villoifon  aus  der  Jungerman- 
nlfchen  und  Mollifchen  zufammengefetzt  worden, 
beybehalten ;  jedoch  fe ,  dafs  Hr.  M.  fie  den  von  ihm 
zuerfl  geänderten  Stellen  des  Textes  gröfstentheils 
mit^  Sorgfalt  angepafst  t  Hr.  5.  hingegen  ohne  Uurk-  , 
flch^  auf  feine  Texcesänderungen  wiederholt  bat. 
Beym XcHop/ion  endlich  hat  Hr./tf.  (was  uns  am  meiileit 
befremrJet)  die  Vcrfion  von  Cocchius  aufgenommen, 
von  welcher. Locella y  dereine  weit  belfere  gab,  mit 
allem  Recht  urcheilt:  univerfam  fi  fpecies  f  bene  Laifr 
nam  atfne  elegantem  dicere  pojfis;  non  item  fi  fingvie,^ 
tim  examinesi  de  reliqu^  nee  accurata  eß^  nei\ 
fidelij,  Hn.  ilttfcherlich  konnte  diefes  nicht  en 
gehen ,  zumal  wenn  er  die  oft  züchtigenden  Note 
feines  .näcbften  Vorgängers  las:  aber  er  fcheint,  ebe 
weil  er  diefs.  wufste,  in  der  Vi»rrede  diefen  Puak 
ganz  mit  StiiHchv% eigen  übergangen  ,  und  die  Lefef 
über  feine  Wahl  der  Ueberfet^ung  abfichclich  in  väl« 
Ufer  Ung ewJCsheii  gelaflen  zu  haben. 

]  Wir  kommen  auf  den  griecbifchen  Text  ua^l 
die  unter  ihmilehe^4«A  Noten  zuräck.  So  willig  wil 
t)ier  die  VorzUge  anerkennen,  welche  der Auagabu 
dci  A«^^s  Tor  der  fiecfceiUch^ji  j    luid  tlberhaofi 

^    "  '  .  ali^fl 


33} 


K^.  819-    NOV£MBIR  xs«s. 


SS4 


dien  irtj  AasgabtA  d^S'  Hm  MitfcherUch  vor  dien 
übii^tnZweybräckeTti  gebührt,  welcjie  insgefaaimt« 
wenn  wir etvra den  Ariftord<>s ausnehmen,  mitPlaR- 
foiigkeit  veranAaltet,   die  Wiederiu^liing  fchlechter 
Texte  nicht  einmal   durch  eine  forgfältige  Berichti* 
§ufig  der  offenbarften  Druckfehler  verzeihlicher  ina- 
cbea:  fe  wenig  dürfen  wir  verhehlen,  dafs  beyHn. 
Wu  Arbeit  überhaupt  eiue  gewilTe  Flüchtigkeit  und 
Ungcnauigkeit   fichtbar   ift,     die    man   iadefa   dem 
befchmigtea  Manne  in  der  Periode  feinea  horazi- 
fchea  Stadinaas   vielleicht  noch  am   erften   verzei* 
lien  fflufs.     Sonit  würde  es  aufFaUeader  feyn ,  dafs 
er  eine  grofse  Menge  Stellen  unverbeflert  fortpflanzte» 
zu  deren  Abänderung  nicht  etwa  ein  gludklicher  Au« 
^nbHck  der  kritiftrhen  Divination,   fondem  blufs 
^noiinadfche  Sorgfalt  und  Spi^clikenntnirs  ndthtg 
war:  es  wurde  doppelt  befremden;,   dafs  er  nicht 
einiaal  aile  Abweichungen  feiner*  Recognitton  von 
den  altem  Texten  in  den  Noten  verzeichnet,  nicht 
einmal  die  richtigen  Verbeflerungeii  feiner  Vorgäa- 
lier,   namendich    dea   fcharf finnigen   Salmafius   zu 
Achilles  Tatius ,  vollftändig  angegeben,  gefchweige 
für  ^e  ßerichtigung  feines  Textes  andere  philolo- 
gifdie  Schriften,  wo  oft  gelegentliche  Emendatio-*' 
nen  TorkoinAen  ,  benutzt  hat.     Selbft  IVyttgnbach's 
C'njectaren  über  den  Achilles  werden  erft  in  der 
Vorrede  (aus  der  Bibliotheca  Crit  Vol.  i.  P.  H,  p.  44.) 
nachgeholt.     In  Anfehung  vieler  anderer  Schrifcen 
werden  manche ,    von  ergiebigen  Bibliotheken  ent- 
fernte Philologett  Hn.  M.  die  glückliche  Lage  benei- 
den, welche  er,    wenn  er  nur  wollte,  mit  leichter 
Mähe  fir  feine  Autoren  hätte  benutzen  können.  Wir 
heben  einige  Stellen  aus,  um  unfer  Urtheil  nach  den 
einzeln  angegebenen  Punkten  zu  betätigen.     Achil- 
les Tat.  V.  c.  XXI.    p.   126.    "Ouvu^/  ao4f  ^ikrarr, 
vj\i<;  rxr^if^;  9arjvg  9  fagt  der  Liebhaber  zu  feiner  Ge« 
liebten,  3^  fib  ^^i6cx  x«/  xvroi;  iiruiyoiJioil to\j  ttJv  (ttov 
^y  iiif.i^a^iu.     Der  griechifche  Sprachgenius  erfo« 

^fl®  ?«^y*  —  U«  ^-  XIV.  p.  66.  W-o^'ivv7i>v  ik 
nvrcffy,  rtyi  kiysi  to  fix'yr^vux.  Sinn  uird  Sprache 
erhcifchen  r/  vv  Uyoi.      VI.  c.  XVII.    p.  lig.  irsi  rfi 

ivj  xl'tS  TOTi  \lobX)Joov  ytyvsvxi.  Die  gramir.atifche  Ge- 
nauigkeit fodert  «i/a^X  sy  7  rTfw  yj/vx^V'  ILc.XXIII. 
^  82»  ^rg/  ii  pitv  vpog  Tcv  YxTvpov  t  sTroc  dnntvrjrx^^ 
^'jaIXsv  inivah  Die  Verbindung  der  Sätze  verlangt' 
^?r«  jl  J£/irv^a-ac.  Der  Urfprung  diefer  Corruptel  ift 
'üar.  —  V.  c.  XVII.  p.  217.  'EXfV^v  jett .,  fagt  eine 
tair  Ketten  belaliete  Fremde  zu  MeKtten  ,  ^eWatvcf 

pr.  ^tatt  des  flhnlofen  di  t'pv^  hätte  hier  unbedenk- 
ich  Berger's  «nd  ücvets  (EpiftoL  critifC.  p,  62.)  Ver- 
efferung  ^c  %^oy  in  dea  Text  aufgenommen  werde« 
^%.  Auch  der  deutfche  Ueberfetzer  hat  die  Stelle 
\\i$.)  gut  gcfafst:  „Erbarme  dich,  Gebieterin, 
^'^f  de  uns  zu ,  eines  unglücklichen  Weibes,  daa 
^^ar  frey  gebten  ift ;  jetzt  aber  —  fo  wollte  ea 
.^HSchickfal  —  zur  Sklainn  wurde  l''  —  Nicht  we 
'^^r  fehlerhaft  ift  I.  c.  V.  f.  i6-  rovTo>  fxov  aikkcv^ 
^^U$li  rik^ff  r^  yf/vx^v  d^enwcrsy t  WOJedocl) 


wenigdens  die  Note  etfres  befleroi  h^t.  .  Doiglei« 
eben  I.  c.  XIV.  p.  36.   (p^ipm^  ipyvpouCf   wo  nicht 
einmal  bemerkt  worden,  dais  andere  Ausgaben  rich- 
tiger poikipoK:  ipyvpoTi;  lefen.     £bei|  fo  wenig  ift  IIL 
c.  VIIL  p.  ISO.  die  richtige  Lesart  dea  Codex  Aingii- 
c^nus  iuxipsfei  ie  Xvt  ovfiavov 'HpxHkTf^  vonHn.  Jtf. 
angeführt ,  welche  Salmafius  aus  gutem  Grinden  bi!« 
ligte,  und  die  das  gewöhnliche  ivx^ipu  ik  Aurau^/- 
v:o  'H(x:tk7jQ  fchoR  längft  hätte   verdrängen  iblleii. 
S.  Abrejch.  DilucidaU*  ThitcyJid.  p.  8ft-  u.  (09.  -.  Rich- 
tig hatte  auch  fchon  Salmafius  L  c.  I.  p.  5.  »I  üirax* 
91X1  r5y  iv&uv  vro    rx  itiroikx  rSv  (Putcjv  ffroixjjfop 
^r«cpJxa<r«y  verbeflert.  Man  hält  es  der  feichten  ^racb- 
kenntnifs  eines    Boden  zu   gute,  wenn  er  ^rix^^ 
fefthäk,   „gnoi  Saimafiannm  vocahntmm  fit  ^rotx^tiwt 
nusquam  iQcorum  reperiunäum,**     Aber  Hr.  JH.,  dem 
wohl  Dio».  Hatte.  A.  R.  il,  7z.  p.  S88*    Dio  Caff. 
XL,  fii  p.  i2f.     Afollon.  Rhod.  I,  1004.*   *^^^ft  ^* 
fickius  Giofle ,    bekannt  feyn  mufaten ,    hätte  dem 
ankrtfifehen  Vorgänger  nictit  A>tgen  follen.   -^    I. 
c.  XXXI.    p.  91.  irsi  ik  iriifTtc  iniSeviov »    T9pi  Tpir 
r«c  vvHTOQ  (PukAKU^r^0  4iftev  «-^Oip^r/,  A^h/tt^ w 
'Sxrvpov  xeipxy»yourro<;9  mafs  ohne  Zweifel  verbeflert 
werden  r^iraav«  -^    B«y  der  Schilderang  des  Schiff» 
bruchs  I.    c.  I.  p.  106.    xi^viii^v  äk   ßsrxkkxmrxi  to 

Iti/aVflX    iwl    ^»TSpx   T^jg    VVIQQ9     KXl    JXtiCpoZ   ßxXrl^STXl    TO 

axA^Ov*  roZ  jLiiy  rawc  e/c  xvfjM  xX/d'^Vroc»  ivxd'oooyTOQ 
o^stx  ^ot:^'  'ixTkOov  ik  ^ccpn7r%  xara^oxysyroQ  ^sq  rifv  d'X" 
kurrxvf  führt  Hr.  M.  blofs  die  Salmafifche  Verbefle- 
rung,  i;  4hb7u9  ojc(,^psTT9  9  jedoch  ohne  Nennung  ihres 
Urhebers  an.  Auch  der  deutfche  Ueberfetzer  ift  ihr 
gef<^lgt:  „^er  eine  Theil  des  Schi/Fes,  der  fich  bis- 
her in  die  Fluten  geneigt  hatte,  fprang  mit  einem 
heftigen  Stofs  in  die  Höhe,  und  der  andere  ftürzte« 
fowie  jener  emporfprang^  in  die  Fluten  nieder.**  Al- 
lein der  volle  Gegenfatz  fchcint  etwas  anders  zu  fo* 
dern.  Vielleicht  0  r/ct;^  ViopcTro*  Ein  forgfalrigarer 
Scbrifcfteller  wftrde  vielleicht  ein  anderes  Tempus 
gewählt  haben ;  aber  Scribenten  diefes  Schlages,' 
wie  unfere  Erotiker,  vernachläfsigen  eher  die  ge«» 
hörige  Folge  der  temporum,  als  eine  abgemeifene, 
den  Regeln  der  Concinnität  eatfprechende  )Dppofi- 
tioH.  — 

Zu  allen  diefen  Verbefleningen  bedurfte  es  kei* 
nesweges  eines  befonderen  kritifchen  Scharfblicks; 
wiewohl  auch  diefen  Hr.  M.  In  anderen  Schrif- 
ten bewährt  hat:  eine  achtfame  Anwendung  der 
Sprachkunde  und  der  fchon  aus  anderen  Ausgaben 
bekannten  Lesarten  war  hiezu  vollkommen  hinrei« 
chend.  tn  anderen  Stellen  konnte  die  Vergleichung 
anderer  kritifchen  Werke»  worin  die  Erotiker  geior 
gentUch  behandelt  werden,  für  die  Bildung  dea  Tex« 
tes  von  Nutzen  feyn.  Wir  bleiben  auch  hier  bey 
jlchittes  Tatius  ftehen.  V.  c.  5.  p.  104.  hat  Hr.  m. 
wiederum  nicht  angemerkt,  dafa  die  Lesart  ^  yip 
(biXofitjkmQ  tix^^  9t»iroifTxv  tvpijne  (foovrp^*  vifxfv8t  yxp 
rhrkov  iyysk9V9  £uerft  von  5o/iiir!J{fiJ  hergeilellt 
worden.  Andere  ,  felbft  der  trefBiche  Codex  JngU- 
€MuSp  geben  Wir Aoy  «AAsv»  welches £orii  adAuct, 
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7  ocikoi   irkocyioss    nou  .trv^iyysq  ^  wofür 
;sabeii  der  Druckfehler  uysicr-iro  eiii- 


mann  fühlt,  dafs  in  dem  vorletzten  Satze  das  Sub- 
jcct  fehlt,  ür.  M.  ift  jedoch  auch  hier  leichten  Fufset 
Torüber  gegangen»  wiewohl  fchon  Larcher  in  Villoi- 
fon's  Ausgabe  to  f3pypo<;  nach  Tca^x^\x7>;  einfchalcete. 
Mit  grüfserer  Wahrfcheinlichkeit  fchaltel  Hr.  5.  daf- 
felbe  nachdem  Worte  TT^^ToSrÄ  ein:  wodurch  die  V^r- 
anlaffung  des  Fehlers  in  die  Augen  fpringr.  —  I. 
c.  II.  p»  7.  in  der  bekannten  Befcbreibung  der  Nym- 
pbenbilder,   heifst  es  unter  andern:    to  Ttxv  ^xHiiimt 

ir6r^;cc  li/  ro  jjLSaxiTxrou*  Wyttenbach  wollte  dUfc Stelle 
/o  äadern:' a/)':^oua€:/i'jy  V.otr:«  roS  ci'JT(>ci\  T>jq  /idv  irt- 
r^xi  TTTjY^]  r,'j  TO  ixHUxi^xrw*  Hr.  Mitfeh.  hielt  opoc"^^^^' 
voov  für  eilt  öloflem,  und  verfetzte  die  folgenden 
Wörter:  gj  cvx  ry;  ueyxh]^  irsTpcic  rov  u'jrpov  rju  ra  ;tj- 
axtrxTOV'  Hr.  'S*,  hingegen  unaeilt:  o^xovaivMv  nulisn 
pro  gtojfemate  haberL  Er  erweifet  aus  Ariftoph,  Plut, 
761.,  dafs  xopsix  mit  G^x^'ü/zb-zccu  richrig  verbunden 
werde,  nomme  ojfinis  qiüdem  fignißcationis  ^  fed  ta- 
rnen diverfae;  und  fet^t,  ohne  weitere  Aenderung: 
i  ooxt  ovay  maTgo(wBs  fünft  to  ?Sjux  heifst) :  wodurch 
deir'Sinn  klar  witd.     Gleich  darauf  folgt:  ^Avhetvro 

ik  Kai  yxvXoit    y.xt 
fich  in  zwey  Ausgj 
gefchlichen  hat.     Hr.    ViUoifon  fucht  den  Fehler  in 
feinen  Addendis  p.  306*.  zu  fchützen;  und  hierauf  be- 
zieht fleh  Hn.  5.  hartes,  aber  wahres  ürtheil:    Edi- 
tionum  Commet.  et  ^ungerm.  lectio  merus  efl  error  ty* 
pothetae:  quam  qui  fchematis  Boeotii  '^nctorüate  defeiV' 
defet,  .iJ^Xsv  uu  yiXocTx.  —      C.  IL  p.  8«  ro  ik  nrxi^tQv 
d'riXxyy}  XxßpojQ  sU  xu^crepx-;  rx^   'hjXx-^   tiarxifspov 
ro  aroux*   Hr.  M.  ift  auch  hier  zu  demGloffeui  xailxv 
CT^  zttröckgekehrt»  —     C.  fll.  p.  9.  wird  das  Trarnn- 
geficht  erzählt  /das  fich  dem  üryas  und  Lamondar* 
bot :  sTv  xt  rx%  ^-j^u^xg  äiiy.ovy  tKäfvxg  rx:;  4'j  r5  «>- 
rpo:^'     So  lautet  die  Vulgata ,   welche ,    wie  man  fie 
atich  mit  riWot/on  wenden  und  deuten  mag,  immer 
fehl"  unbel^lfen  ift.     }^iUvxi  aber,  was  Hr.  Mi  nach 
d«m  Beyfpitle  des  erften  Parifer  Ileransgebers  auf- 
/genommen»  ift  nicht  einmal  griechifch.  In  dem  hier 
erfoderlichen  Sinne  inüfste  es  /J€?>  heifseni  wasZr?/^ 
tenbach  nicht  ohne  Grund  verfehl ug»      Leichter  in- 
d«fa  und  dem  Zufammenhange  »icht  weniger  ge- 
mäfs  ift  Hn.  5,  Verbefferung:  /s-jxi  rx;  Nv^^äc-  — 
C.  Ilf.  p.  10.  TTxiSiw  —  trrepi  tu  rxy  w.ccai/  (pipovrh 
ßihf  9fimpx  XU*  ro^apfip    (DipovTi.      Wer  kann   das 
dulden,  zuqial  wenn  dreij  Codices  das  erfte  iTihbxwn 
vertaufchen?  DutenSf   Viitoifon  und  Schäfer  nahmen 
dj^fes  mit  Recht  auf»  was  auch  Jini/ot  fchon  in  fei- 
B^r  Ueberfetzung  ausdrückte.    Jenes  duldete  Hr^M.» 
und   fügte  hinzu:' fed  hoc  forte  Longi  negligentiae 
tribuenduvi.     Auf  diefe  Art  läfstfich  Alles  vertheidi- 
getif   \if\d  keine  Arbeit  erfcheint  überflüfsiger,  als 
die  Vergleichüng   guter  Hindfchriften.     Eben  fo  ift 
gleich  darauf  in  den  Worten  el  eVo/yro  Jtx)  Y^cac  ovroi 
et/voXot  das  t,incon€innnm  etmdle  incutcatum  7(tu}^^'  bey- 
behalten  worden ,  obgleich  die  Note  noch  überdem 
das  Urtheil  ausfpricht:  et  abejfepotefi^  et  abeft  etiam  * 
apIunmuCodi.—*  Heifst  das  den  Text  berichtigen  ?-^ 


Xuc  x'K*  xyXrfhav  fisfispiVfjLEVoi.^^  ij  'KXotj'J  hx)  Aix'$y;v.Die 
Zufammenftellung  der  Worte  irofanx  ugd  iyilott  in 
diefem  Context  ift  tautologifch;  und  wollte  man  auch 
mit  den  Auslegern  die  unerv^'iefene  Bedeutung  von 
iyiXxi  (eaprarum  greges)  annehmen:  fo  ift  doch 
der  Gedanke  felbft:  Citius  quis  ovinnt  ae  caprarü)n 
greges  a  fe  invicem  disjunctoSt  quam  Chloen  alque 
Da^nim^  vidi/|>^  Glicht  wahr.  Denn  Heerdcn  tren- 
nen fich  wohl,  aber  nicT^t  einzelne  Thiere  in  cica 
Heerden.  Durch  die  finnreiche  Verbefferung  kä-  tu; 
xTyxQi  welche  Hr.  5.  mit  Recht  in  den  Text  erlio- 
benhat,  ift  aller  Schwierigkeit  abgeholfen:  r'J^m 
ß^Jit  nunmehr,  wie  p.*i3»  1.  12.  und  anderwärts, 
für  rpoßATx»  Nur  ift  auch  hiervon  Hn.  5.  weder  ((er 
Grund  der  Verbefferung  angegeben ,  noch  die  latei* 
nifche  Verfion  darnach  abgeändert  worden.  —  C.  IX. 


Xivovfisvov  rov  /lofHWUx  TpoQ  TTjv  etTi-jeatv  ryji  Hop\ . 

(XdXVTBQ  9    trmpO'J  flxXx  vkxViTTJ^XVreQ  »    WpJJ.7J<TXV  CV^  hxl  AT 

xov\     Hr.  5.  hat  mit  Unrecht ,    wie  uns  dunkt,  die 
alte  Lesart   irepiepytx  hergeftellt;      'Nomin«,t%vum  ^wi 
tuetur,   fagt  er,    velim  mihi   conflructionem  expediat. 
Wenn  man  mit  ViUoifon  und  Mitfcktrlich  cTx  beybe- 
hält:  fo  iit  die  Conftruction  freyiich  ein  Räthffl;  al- 
lein der  veränderte   Accenc   löfet   das  Räthfel  auf. 
Noch  weit  räthfelhafter  aber  ift  es,  wie  Hr.  M.,  wenn 
er  den  Text  nur  mit  einiger  Achifamkeit  behandelte 
zwey  ganze  Zeiten  roy  ^o^m^vx  —  vinpoi;  vlxkx^  wel- 
che FfWox/oi*  mit  Valkenaers  Beyftimmung  aus  dein 
Codex   Urfini  ergänzt  hat,   weder  in  den  Text  auf- 
nehmen., .noch  in  einer  Note  erwähnen,  und  doch 
die  lateinifcheüeberf^tzung  davon  beybehalren  konn- 
te.   Dafs  ohne  diefe  Ergänzung  die  Rede  lückenliafc 
und  der  Sinn  unvollftändig  bleibt,  bedarf  keiner  Er- 
innerung. —    Eine  gute  Emendation  von  S.  findet 
fich  C.  XI.  init.  p.  21.'^Hpo^ovy  rj^^  riloQ^jv  (ft.Tc- 
hj)  Kxi  ^epovQ  upx^*     Desgleichen  C.  XIV.  p.  26.  ÄU- 
rOTTcupov  dh  ax)  rov  ßorpvoc  xhux^ovto^  (ft.  asr»  6s  cc'.'A- 
^O'JTog  axi  roZ  ßirfuog ,  WO  Berhard  noch  J^j;  Tr5p:u>^c> 
ro^  e  conjectura  hinzufügte,    was   nach.  Dutens  und 
Fi7/oi/b»  indenTextgefj^tzt  haben).  Jene  Verfeczung 
der  Worte  bringt  der  Nachahmer   feinem  Vorbilde 
dein  Thucydides  p.  ii®.  I.  77.  nahe:  roZ  ii^epov;  kxI 
Tou  (TiTov  «K/tÄ^ovroc^    Aber  eine  ähnliche  Transpoli- 
tion  hätte  wohl  auch  kurz   %'orher  gewagt  werden 
follcn^  Tst-JovTxioI'd^so/tKxiTrotoZrt  TihSe  rijv  op'-'rj^icty/f 
piovam^v  (üi  vxp^yi'jo'j  ^x.fiA^y,    WO  Hr.  S.  mit   feinen 
Vorgängern  die  ungefchickte  Vüfgata:  ^yivoiaZzizir^ 

ohne  Erinnerung  beybehielt.  —  C.  XVI.  p.  30.  vön 
Dorkons  Beerdigung;  y7iv  fdu  olvTükki^u  iiri-dr ecx^;. 
Die  Form  des  letzteji  VVortes  kann  nicht  acht  feyu. 
obgleich  Hr.  M.  nicht  anftiefs.  Schon  Wijttenbach 
änderte  iiri%oi!cxv.  Will  man  einmal  ein  anderes 
Wort:  fowirdHn.  S's.^T^i/.^o-ay  vorzüglicher feyn» 
welches  von  den  Dichtem  in  diefem  Sinne  oft  ge- 
braucht (f.  Benttey  ad  Callimach.  To,  II.  p.  öO» 
die  zierliche  Profa  des  Longus  wenigßens  zuläfst.— 

Bald  darauf  ügt  Longus  voa  der  ChloS :  Kxi  »^^ 
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x:y,  xjt;  Hx9jtpov  vvo  xcckXevi  9  ''<oci  ov^i  Xcvrpüiy  ^c  KxXr 
;.%•  i:Us>oy.  In  den  Worten  ofTenbart  fich,  unfercs 
Bedünkens ,  ein  froftiges  Witzfpiel  (xx^jtpou  in  Be- 
sag auf  den  gewöhnlichen  Zweck  des  Wafcbens)» 
«reiches  gegen  die  AbHcht  des  Schrifcßellers  ,  yer- 
Wen  gehet,  wenn  luan  mit  Hn.  S.  xxdxpou  in 
bs-civ  Teränderr.  —  L.  II.  c.  I.  p.  33.  wcrdeu 
die  Mchäftigungen  der  l^ndleute  im  Ilerbfte  ge- 

riht^vj'  i  oht    d(fzfxov<;  ivsXvyt^BV*      So  fcheint 
B^rtirJ  das  gewöhnliche  i-xeKexi^ev  richtig  verbeflert 
lubaben.     Viltotfon  und  Mitfcberlich  wiefen  d'erVer- 
brfening  eine  Stelle  im  Texte  an  ;  Schäfer  hingegen 
20»  die  Lesart  des  Cod,   Ürfin,  IrAffXfiv  vor,  welche 
cns  blö<''s  Erklärung  von  jenem  zu  feyn*    und  die 
Vcrfalfchung  erzeuf^t  zu. haben  fcheint.  Wenn  Hr.  5*. 
iu  der  Note  fagt:  Mate.  'E.mhvyk'f.iv  eß  obwnbrare,  oc* 
fuluTti  fo  vcrwechfeltc  er  wohl  tvtXvyy^^ati/  von 
}..':y  mit  iriKvyi^Btu  von  hvyct;.    Daher  H^ych. 
A  :  - r^ 3 C» xi^iyec»  Ij  xyy sTov kiy  ivov.    Vgl.  S chol.ad 
Thiocr.  I,  97.      Kuß  er  ad  Suidsim  L  p.  13.    Auch 
fcbeint  Ruhnkenius  ad  Tim.    p.  113.  (den- Hr.  S. 
anfjkr:)  die  Wörter  keinesweges  für  gleichbedeu« 
te:::  gehalten,  fondern  nur  die  richcigenFormcn  ver- 
fr-iiciefiPT  Wörter  deducirtzu  habetu  In  Pterjon^s 
Njic  zu  Moeris  p.  163.  herrfchc  lu ehr  Verwirrung. — 
Jecoch  (liefe  Proben»  welche  fainmclich,  bis  auf  die 
letzte,  nur  aus  dem  erften  Buche  des  Longus  ausge- 
hoben find,  fcheinen  uns  hinlänglich,  die  Vorzüge 
der  Schäferifchen  Kritik  ins  Licht  zu  fetzen.     Ur*» 
gern  übergehen  wir  andere  Kritiken  über  verdorbene 
oder  angefochtene  Stellen  in  den  übrigen  Büchern, 
aucÄ  beyläafig  angebrachte   über    andere  Autoren, 
weiche  unfer  übiges  Urtheil  betätigen,  und  die  Aus- 
übe iedein  Humanißen,  der  Schärfe  und  Gründlich- 
keil  liebt,  von  felbfl  empfehlen  werden. 

Wir  worden  etwas  überfiöfsiges  thun.  Wenn  wir 

Hüll  noch  bey  der  Zweybrucker  Ausgabe  des  Xeno- 

f'^oiiEpkefiusmit  einer  gleich  umfbänülichen  Prüfung 

yfrweilcn  wollten.  Die  Verficherung,  dafs  diefe  Aus- 

J^be  eij\  harmonifches  Seit^nftuck  zu  den  beiden 

früheren  iß ,  wird  hinreichend  feyn.  Man  wird  auch 

^ier  manches  Gute  mit  Dank  anerkennen;  aber  man 

Vird  ebeu  fo  häufigen  Anlafs  zur  Erneuerung  der 

ii'<^^«n  finden,    dafs  der  Herausgeber  ni<!ht  einmal 

einen  nächften  Vorgänger,   den  Baron  Locella  ,   ge- 

cb\reigc  feinen  eigenen  Scbarffinu,  gefchweige  an- 

^^fe  Sübfidien ,    zur  VerbefTerung  des  Textes  auge- 

[Net  hat.     Wir  bemerken  daher  blofs  noch,  dafs 

"^drey  Ausgaben  des  Hn.  Mitfcherlich  dem  Plane 

''^ übrigen  Zweybrucker  Editiunen  auch  durch  die 

j^^ngefchickte  Notitinliteraria  treu  geblieben  find. 

*)m  Achilles  ift  diefelbe  aus  Fabricii  Bibl.  genom- 

^^;  beym  Longtis  gröfstentheiU  aus  Villoi fons  Pro- 

^^^menen  ,   beym   X^nop/ton  endlich  wörtlich,  bis 

^  einige  Abkürzungen,  aus  der  Vorrede  des  Haron 

?^ella  entlehnt.      Auf  tiefer  eingehende  ünrerfu- 

^ngen  über  das  Zeitalter  jedes  iliefer  Schriltftel« 


fteller,  wozu  in  neueren  Zelten  tnanche  fchStzbare 
Materialien  geliefert  wurden  •  hat  Hr.  M.  ficb  gar 
nicht  eingelaiTen.  Selbft  das  Literarifche  über  die 
Ausgaben  läfst  noch  verfchiedene  Berichtigungen 
zu«  So  ift  z.  B.  der  Urheber  von  der  angeblichen  £if- 
tio  Parifienfis  des  Longus  (in  gratiam  Curioforum 
MDCCLIV.),  welche  Hr.M.  S.  VlTl.  IX.  anführt,  nicht 
mehr  unbekannt.  Man  weifs  befiimmt,  dafs  die 
Ausgabe  in  Holland  gedruckt,  und  von  dem  be- 
rühmten Arzt  0oA.  Stephanus  Bernsird  veranftaltet 
worden  ift.  Der  Name  deHelben  mufs  daher  immer 
hey  den  unbeftimmtcn  Citaten :  Editor  Parif,  prim. 
in  Gedanken  fubftituirt  werden.  Die  Entdeckung 
felbft  verdanken  wir  vorzüglich  der  Qrunerijchtn 
Ausgabe   von   Bernard's  Reliquiae  medico  -  criti* 

Ci^  P'  55- 

Die  deutfche  Ueberfetznng  des  Achilles  (Nr.  5.) 
kündiget  fich  in  der  Vorrede  als  ein  Denkmal  aka* 
demifcher  Freundfchaft  an,  von  zwey  jungen  lalent- 
und  gefchaiackvollen  Männern  gemeinfchaftlich  er- 
richtet, von  welchen  der  Eine  fich  fchon  durch  frü- 
here  Proben  vorzüglicher  Kenntnifle  dem  Publicum 
empfohlen  hat,  der  Andere  jetzt  zum  crftennialo^ 
aber  unter  den  günftigften  ilufpicien,  in  die  gelehrt« 
Welt  eintritt.  Hr.  D.  Ajl  und  Hr.  Güldenapfel,  beid« 
Mitglieder  der  lateinifchen  Gefellfchaft  zu  Jena,  find 
Verfaffer  diefer  Ueberfetzung;  von  dem  erften  rüh- 
ren die  angehängten  fchätzbaren  Noten,  der  Form 
nach  ganz,  dem  Stoffe  nach  grofsentheils,  her.  Nach- 
dem wir  über  diefe  Ueberfetzung  bereits  obei^  ein 
aligemeines  Urthail,  unferer  Ueberzeugung  gemäfs, 
ausgefprochen ,  auch  einzelne  Stellen  daraus  bey* 
läufig  erwähnt  haben :  fo  theilen  wir  jetzt  noch  eine 
längere  Stelle  im  i^ufammenbange  mit,  theils  um 
den  Geift  der  Uebertragung  kenntlicher  zu  machen, 
theils  um  zugleich  die  dazugehörigen  philologifchen 
Anmerkungen  mit  unferer  Prüfung  zu  begleiten. 
Wir  wählen  dazu  die  Scene,  wo  Klitophon  fich  der 
Leukippe  vertrauter  nahet  (L.  IL  c.  TU.  p.  54-  e*^- 
Mitfcherl.):  „Den  Tag  darauf  gegen  Mittag  fpielte 
.das  Mädchen  auf  der  Girharre.  Ich  war  zugegen, 
und  auch  Kleio  (afs  neben  ihr.  Ich  ging  hin  und 
her,  und  unverfehens kam  eine  Biene  geflogen,  und 
ftach  Klcio'n  in  die  Uand.  Diefe  fchrie  laut  auf: 
Leukippe  fprang  in  die  Hohe  ut\d  legte  die  Githarre 
hin,  um  «ach  der  Wunde  zu  fehen; /oöflW  fprach 
fie  ihr  Troft  zu:  „Mache  dir  keitien  Kummer;  mit 
zwey  Werten  will  ich  dir  den  Schmerz  ftillen.*'  So- 
gleich fpiTich  fie  die  Zauberworte  aus  (fie  hatte  fic 
von  einer  Aegyptierin  gC/lornt  gegen  die  Bienen- 
und  Wefpenöiche);  und  Kleio  fagte,  fie  fpüre  et* 
was  Linderung,  —  Nicht  lange,  fo  umfauße  auch 
mich  eine  Biene  und  umflog  mir  im  Kreife  das  Ge- 
ficht. Ich  hatte  den  Einfall,  meine  Hände  vor  das 
Geliebt  zu  halten,  und  ftellte  mich,  als  ob  ich  ge- 
.ftochen  wäre,  und  Schmerzen  empfände«  Das  Mäd- 
chen kam  zu  mir»  zog  mir  die  Hand  weg,  und  fragte 
mich,  wo  fie  mich  geßochen  hätte.  —  „Auf  die 
L'ppe,"  antwortete  ich  ihr  —  „aber  willft  du  nicht 
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attcli  ley  m^r  duiOt  ZmberAirnful  brauchen?"  — 
Darauf  nabete  fie  fich  mir ,  und  legte  ihren  Mund 
auf  meiiie  Lippen »  als  wollte  iie  die  Zauberformel 
fingen;  fie  flü(lerte  auch  etwas,  indem* fie  dieOber- 
fläche  meiner  Lippen  berührte;  ich  küfste  fie  flill- 
JcJiweigend  9  und  unterdrückte  heimlieh  das  Geräufch 
der  Küfle.  Sie  öffnete  und  verfchlofs  die  Lippen,  und 
machte  dur^h  das  Gefluiler  des  Zaubergefanges  das 
Singen  zum  Küflen.  Darauf  küßte  ich  fie  nun  ßchtbar 
und  umfchlajig ße i  fie  wich  etwas  zurück  und  fagte: 
,,Was  machtt  du?  fingft  auch  du  einen  Zaubccge- 
fang2'*  -^  Uhküjfe  deinen  Mund ,  fagte  ich,  dellen 
Gefang  mir  die  Schmerzen  gefiiilc  hat«.  —  Sie  ver- 
ftand.«  was  ich  wollte,  und  lächelte;  und  fu  fafste 
ich  Muth  und  bgte:  MAch»  Gjeliebrefte,  ich  bin  von 
neirem.  verwundet»  aber  noch  heftiger,  d.cim  die 
Wunde  iil  mir  ins  Ilerz  hinabgefloffen  ,  und  begehrt 
deinen  Zaubergelang.  TrägA  du  etwa  auch  eine  Biene 
auf  deinem  Munde?  denn  du  bift  voll  Honig,  und 
d<eitve  ILüffe  verwiinden«  Aber  ich  bitte  dich,  hei- 
le mich  wieder  durch  einen  Gegenfang,  und  eile 
nickt  fo  febr,  damit  nicht.dieWund^  wieder  fchlimm 
wird/' —  Mit  diefen  Worten  warf  ]<ch  meine  Hand  eN 
was  uugeftümer  um  fie  hericm,  und  küfj^te  fie  freyer. 
Sie  ilräubte  fich  zwar  etwas,  aber  verfiattete  0s  doch." 

iDer  BeJchUfe  folgt.) 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Hal-lk,  im  Verl.  d.  Waifenhaus-Buchh. :  Erzäh- 
lungen aus  der  alten  Welt  für  die  jagend.  Er- 
fier  Tfieil;  Utffffts  von  Ithaka*  Von  K.  f.  Becker^ 
X802-  lY*  u.  948  S.  Zweifler  Theil:  Jchüi.  IK  u. 
410.  S.  8«  (Mit  2  Kup£ern.  2  I^ihlr.  4  gr.) 

Der  durch  feioe  Weltgefzhu:btefiir  Rinder  als  Jugeod* 
fchriftftelier  fchon  vortheilhafc  bekannte  Vf.  legt  in 
der  Viorxede  feine  Ueberzeugmig  nieder:  dafs  er  kei- 
nen Dichter  und  keinen  Gefchicbtsfchreiber  des  AI- 
terthums  kenne «  der  felbft  für  die  Kinderwelt  ein 
grdfseres  Interefie  haben,  "und  in  fo  mancher  Hinficht 
lehcraicher  werden  könnte,  als  Uomerui.  Diefer 
Ueharzeugunggemäfs,  erzählt  er  feinen  um  ihn  ver- 
fammelten  Jünglingen  im  erßen  Bande  den  Inhalt  der 
Odyfi'ee  ,  im  zweyten  der  ilias;  und  ein  dritter  foU 
der  Aeneis  gewidmet  Teyn.  Wir  zweifeln  gar  nicht« 
dafs  junge  Leute  roh  13  bis  15  Jahren  hier  Nalirung 
für  ihren  Geift  und  eine  angenehme  Unterhaltung  fin- 
den werden;  u:nd  bewährte  Erzieher,  welche  die 
Probe  bereits  angeßelU  hatten,  verficherten  uns,  dafs 
fie  Exnd€r  und  Jüngling«  mit  grofsem  Interefie  bey 
d^  Leetüre  gefunden,  dafs  diefe,  wenn  man  ihnen 
y^rlas «  mit  gefpannter  Aufmc^kfamkeit  und  Erwar- 


tung n%\  dem  Munde  -des  Vorlefers  hingen.  Und  in 
der  That  wer  hat  je  die  homerifchen  Gelange  u'.it 
einigem  Eindringen  in  ihren  Geilt  gelefen,  ohne  zu 
fühlen,  dafs  fie  recht  eigentlich  durch  den  kindli-. 
cfien  Geift,  der  in  ihnen  wehet,  dann  durch  das  un- 
aufhörliche Leben,  das  mit  den  fiets  wechfelnden 
Geilalten  vor  uns  vorübergeht,  das  Interefie  der  jun- 
gen Welt  eben  fo  fehr  an  lieh  ziehen  müfien»  als  des 
gebildeten  Mannes,  der  fich  noch  nicht  zu  weit  von 
dem  Pfade  der  Natur  verloren  hat.  Dafs  aber  für  die 
Jugend  mit  Gefchmack  und  EinGcht  ausgewählt  wer^ 
den  müfle,  dafs  nicht  alle  Scenen,  weiche  die  Hö- 
rnenden fcbildern,  nicht  alle  Wörter  und  Bey  Wörter, 
die  fie  bey  ihren  Schilderungen'  anbringen,  dem  juu* 
gen  Lefer,  der  zunachft  auf  UnterhaUung  fieht,  ge- 
fallen können;  diefs  fcheint  fich  freylich  von  feibil 
zu  ergeben.  Indefs  g!auben  wir,  dafs  unfer  Vf.  ge- 
rade hierin  ein  Verfeben  begangen  hat,  welches  (ei- 
nem fonfl  euipfehl^ngswertlien  Buch  einigen  Eimra; 
thut.  Er  bat  fich  allzu  nahe  an  das  Original  gebal- 
ten, und  indem  er  nicht  blofs  in  der  Manier  der  al- 
ten Barden  ,  fondern  meifientheils  auch  in  den  eige» 
nen  Worten  zu  erzählen  fuchte,  vielleicht  nicht  im- 
mer auf  das ,  was  die  Jugend  interel&ren  kann,  for^ 
fältigen  Bedacht  genommen.  Wollte  er  fich  auch  ro/ 
allem  Modernifiren  hüten ,  und  foilte  auch  ^er  trtß' 
liehe  SaulüH  feine  Rolle  behalten:  fo  konnte  dock 
wohl  Manches  abgekürzt.  Manches  ganz  übergan» 
gen  werden«  ladefs  hat  er  nicht  verfaumt,  durch 
die  einfallenden  Fragen  der  Kinderden  Contraftzwi- 
fchen  der  alten  und  neuen  Welt  bemerkbar  zu  ma- 
chen, und  es  ifl  ihm  im  Ganzen  wohlgelnngent  feine 
jungen  Lofer  in  die  alte- Welt  unvermerkt  einzufüh- 
ren, und  gieichüam  darin  zu  orientii^en.  Er  rerftebc 
die  Kunll,  ohne  Aufwand  vqn  Gelehrfamkeit  man- 
che fchöne  Kenntnifs  beyzubxingen,  und  wir  ferzeu 
einen  befonderen  Vorzug  dl^rfcr  Schrift  darein,  dafs 
durch  fie  Jünglinge,  welche  in  der  Folge  den  Ho- 
mer lefen  follea,  mit  Vortheil  können  darauf  vor- 
bereitet werden^  Vorzüglich  aber  machen  wir  nocb 
Jugendlehrer  auf  die  glückliche  Manier  des  Vfs.  auf- 
merkfam,  Moral  an  Gefchichte  zu  knüpfen,  und 
aus  den  eigenen  Gefühlen  der  Kinder  fittliche  Be- 
grifle  zu  entwickeln.  Befonders  zeichnet  fich  in  die- 
fer liinficht  der  erfie  Band  aus.  Wio  wenig  Mora- 
iiften  für  die  Jugend  iil  ,  bey  dem  bellen  Willen, 
diefs  Talent  ei^en,  ilets  auf  das  Moralifche  hinzu- 
wirken 4  ohne  jemals  eigentlrch  zu  moralifiren  1 

Das  Buch  verdiente  es ,  dafs  die  Verlagsfaand- 
lung  auch  für  ein  äufseres  gefalliges  Gewand  forgte, 
und  es  durch  zwey  fchone  Titelkupfer  vQnBolt,Päh- 
\isis  ^uid  Bleoae  zierte. 
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5)  Leipzig,  b.  Hecht :  Leukifpe.    J£in  Rohumi  m^ 
dm  GmcM/ctoi  des  Achiltts  Tatios  etc. 

YI/ ir  bnacken  kaam  z«  eriiinerov  dafs  in  deraoa« 

^  ^    gehobenen  Stelle  der  Ueberfetzun^  daa  ganze 

Gemälde  in  Leben ,   HatSrlichkeit  und  einnehmen- 

der  GerchwäUigkek  fdi\em  ürbilde    gleich     Nur 

einige  Nebenzage  ßnd  rerloren  gegangen;  nur  hie 

und  da  wird  der  des  üriecbifchen  kundige  Lefer  er- 

^tkszu  beflern  finden.  Gleich  der  Anfang  derUeber- 

Cetzung  beruhet  auf  der  falTchen  Vorausfetzung,  dafa 

«aa  fiatt  r^  TrprrMpeux  txvtiiq  i^ifoi,  leiTen  mufle  rSjf 

9Tnpxlx,Kt.  Aß  weila  nch  den Zaramoienhang  und  die 

Fol^e  der  Scenen  nach  der  Yulgata  nicht  lu  erklären» 

^ivd  verbreitet  fich  darüber  S,  15.  in  einer  langen« 

aber^  unrichtigen  Atumerkung.  Daa  Ganzehängt  fehr 

natürlich  To  zufammen :  Kleitophoa »  da  er  die  Leu- 

%e  erblickt  (Qap.6.)f  wird  bleich » enrithet,  gerftth 

}  l^erlegenhdt  and  tj^reifs  nicht  recht »  wu»  er  redea 

^U.    Kachdeo^  er  jmdlieh  daa  GefpriLch  einmal  an* 

l^knupfc  .hikt  •  kommt  ihm  die  ^rinnernug  an  einen 

!l(lcklichen  Zufall  zu  Iljllfe  ,(ro  «vro^«roy  /la/  ffbvif 

Pk).    Daa  Tmges  wrhmr  var  er  Augenzeuge  gewe- 

5^,  wie  fchneU  Leukippe  die  Freundin  T#n  dm 

^^hmerzen  einea  Wefpenftichea  heilte :  jetzt  r^ran- 

%  er  die  fchöne  Zauberin ,    diefelbe  Cut  Bn  fei-. 

.^tn  —  Mnnde  zu  Terfiidien.  —  TiA  ovv,  heifst  ea 

'^vanimi  Griechifchen ,   K«r«  riJ^j^v  fiikirri  fi^tj 

^Ti^  rspißoftßn<r^<rM.  IMeUngewifaheit  dea  Auadrucka 

^%idet  die  nattrlickeConv^erfationsfpreche  dea  farg- 

^ei>  Erzihlera.  Dar  Behett.  JifiiMfe  daher  keiftet  def 

A  L  Z,  190t.     yUrter  BßfHft 


beidea  Wörter  wegfaflen  follen.  Dafir  ift  in  deÄ 
folgenden  eine  üeberladung  dea  deutfchcn  Aua- 
drucks:  h%  Ufste  fie  ftillf^hweigewi,  und  unterdrückte 
hetmtich  daa  Germi^ch  der  Küjfe.  K^«  Hun^i^ow^  <r/»- 
ir5  Hkhrtmf  riv  O^tkTjfiirtav  rov  i^o^ov*  Man  iollt« 
meynen .  Hr.  Aß  habe  9i($^  zweyinal  gelefen.  Dafa 
daa  Wofi  aber  z«  de»  Folgenden ,  nicht  dem  Vor- 
hergehenden,  gehöre,  erhellet  auch  fchon  daraus, 
weil  Achillea  hier  wahrfcheinJkh  einen  Jambus  ei- 
«ea  Komikers  in  feine  Pr<rfa  verpflanzte:  »Urrvif 
€iwri  rSu  (pikrifiiro^v  i^i<pov.  Vgl.  Athenaeus  XI.  p. 
48f.  D.  Allein  auf  folcheOeberttagungen»  mchtblofs 
ron  Dichterfloskeln,  fondem  von  ganzen  Dichter- 
▼erfen,  find  überhaupt  die  Ausleger  der  Erotiker  zur 
Zeit  noch  gar  nicht  aufmerkfam  genae  gewefen.  — 
Bald  dawittffcheint  uns  im  Original:  r^^irycJjfv  (p/A-a. 
an  fiov  TTfv  iivvTfy  ixtra,  ein  Wortfpiel  zu  liegen .  wel* 
ches  der  üeberf.  weder  ausgedrückt,  noch  m  emer 
Note  anerkannt  hat.  Was  machft  du  ?  fagt  das  Mäd- 
chen.  ,J<hUebe(/f,kS),  verfetzt  jener  fchalkhaft, 
den  wohlthätigen  Zaubergefang"' ;  zugleich  mit  dem 
geheimeren  Sinn,  den  Hr.Afi  in  den  Worten  allem 
gefunden  zu  haben  fcheint :  .Jchküffe  deinen  Mund, 
deflen  Gefang  mir  die  Schmerzen  geftillt  hat."  — 
Die  Wunde  ift  ins  Herz  kinaigefloffen,  ift  härter  ala 
daa  griechifche,  'Attrif^mxfe ,  deffen  uneigentlicheBe» 
deutnng  weit  häufiger  und  von  ganz  verfchiedenen 
fiegenftänden  vorkommt.  --  „Heile  mich  wieder 
durch  deinen  Gegengefang,  und  eile  nickt  Jo  fehr'\ 
giebt  durch  die  Auflöfung  einen  ganz  andern  Sinn, 
al{  das  griechifche :  juti  t»xu  rijy  iie^iiiv  rmfetipm^c- 
Eiiie  auf  ähnliche  Art  verfehlte  Cenftruction  war  fchon 
eben,  wo  Hr.  Afl  daa  Mädchen  erfl  küffen,  donii 
nmfcUingen  Ififat.  Natürlicher  im  Original :  rora  iji^ 
nptßmkm  ^avefZc  uarsiplXevv* 

Unter  den  fhitoUgifchen  Bemerlungen,  Welche 
der  Ueberfetzung  angehängt  find  (denn  die  unter  d%m 
Texte  befindlichen  dienen  blofs  zum  Unterricht  der 
Laien ,  und  kommen  hier  gar  nicht  in  Betracht), 
zeichnen  fich  noch  mehrere  durch  Scharffinn  aus» 
befondera  die  erklärenden,  welche  man  als  hidirccte 
Vertheidigung^  der  gewöhnlichen  Lesarten  anfehen 
kann.  Viele  Cenjectaren  aber  fchwinden  «^«  «*- 
ftatthaft  dahin,  wenn  man  entweder  den  Zufam^ 
Hienhang,  oder  danSprachgebrauch  genauer  beleilch. 
tat.  Der  Zn/ammankaiig  z.  B.  verfchmähct ,  aufser 
dar  bereita  angeführte*  Gonjectur,  auch  die  Aeiule« 
rung  Lib.  V.  c.  ei.  p.  «7-  «^-  Mitfcherl.  kä/ o^ko/j 
irieoiQ  ir$<TTovfi7fv  in  HCifitepcTc,  wiewohl diefsdurd 
^ir's  Autorität  (Pyth.  IV,  ^96-)  emigcu  Schein  ge- 
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xrinnt.  'Er/poic  fccweht  (ich  auf  das  vorhergehende 
^Ouvt/pJ  (T9t  *  ^tkvxrrj,  rovQ  iK-AtpufWi^  d'savi.  Bei;  Sprach- 
gebtauck  erfaubtHicht  Lib.  V.  -c.  i?.'  p.  ä07.^/m);  vßpr- 
cmi  Tft)  d^aZ  zu  lefen:  denn  das  Verb  um  wird  anders 
ronftruirt.  Die  Vulgare  zwar  K«/  Y^pvvctt  roJ^Ä^giebt, 
felbft  nach  Berger's  gezwungener  Erklärung,  wie 
Hn  yf/I  richtig  urtheilt ,  keinen  guten  Sinn;  und  die 
Vorfchläge  des  Hn.  Mitfch^rtich ,  entweder  x^9n^^^ 
odüt  x^pf(reit  zu  verbcffem,  führen  eben  fo  weiR^ 
zum  Ziele.  Vielleicht  aber  fchrieb  Achillei^:  xx^^f^^- 
ca/  r$  ^BWf  operare  D#a  /tv  Amofi  (vgl.  Valkenacr 
ad  AminoB.  p.  f2*  Inttpp.  ad  Tho.  M.  p.  4690»  ^^^ 
einer  ähnlichen  Metapher »  als  iA  fjtvsTc^fxi  ydu^  (AI- 
ciphron.  Epift.  I,  4.  p.  20*)»  ßivtrrtiywyETy  (vom  Amor 
Alciphn  Ep.  I,  19.),  rikTi  (ven  ehelicher  Vprbindung 
i^efch.  Eumen.  83^«)  «•  t  ^*  obwaltet.  Achilles» 
felbft  (Lib.  V*  c  XV.)  fagt:  fivTf'S'auavclyri  rifQ  *AZV«-. 
itxTi^  /iv^Tijftxt  und  Lib.  L  c.  XIIL  p.  gg.  nennt  er 
einen  Bräutigamt  der  noch  vorder  Weihe  des  Amor. 
ftarb,  wfi^itv  «r«X?»  welches  auch  in  derMitfcher-.. 
llcbifchen  Ausgabe  fehr  unbequem  durch  fponfiuim- 
perfectuSf  und  von  Hn.  D.  Jfl  (S.  34.)  nicht  befTer 
durch  ein  halber  Bräutigmm  übertragen  worden  ift.rr- 
Kine  finnreiche  Emendation  von  Hn.  Güldenapfel 
linden  wir  noA  zq  Lib.  VIII.  c  V.  p.  317»»  wo  ia 
€ler  Erzählung  von  KlitophoJi^s  Aranturen  die  leeren, 
Worte  r^v  vavv  di7fy7}9xutfv  ^  deren  Sinn  volikom-, 
tnen  in  dem  folgenden  enthalten  iß,  glücklich  ver- 
ändert werden  inr»v  votiv  tt^yTjc^pitfp  $  ^t  Bezug, 
iuf  den  Ifistempet ;  f.  V»  14» 

Es  fey  erlaubt,    diefe  Kritik  der  Ueberfetzun^ 
mit  zwey  allgemeinem  Bemerkungen  zu  fchlidsen«, 
welche  nch  zugleich  auf  den  Text  und  die.  Ncter^ 
der  erft  genannten  Ausgaben  erftrecken.     Die  erßt^ 
Bemerkung  betrifft  die  fchon  oben  erwäbuten  Wort** 
und  Witzfpiele.     Zwar  4ft  es  bekannt  genug,  wa% 
auch  Hr.  B.  Aß  (S.  2^  f.  Noten)  Tehr  gut  erinnert^,, 
dafs  folche  witzige  Anfpielungen  felbft  da  ,  wo  man 
den  W^itz  nicht  erwartete ,   diefen  Erotifcern.  um  fq 
Biehr  eigen  find ,  je   weiter  fie  ilch  von  der  reinen, 
unverfttlfchten  Natur  und  dem  wahren  üefchmackc^ 
CchoA^ntferntbattett:  nichts  de&ß  weniger  find  Ueber* 
fetzer  und  Ausleger  oft  dieferEig^ruhumlicbkeit  ent- 
weder gar  nicht,  oder  am  unrechten  Ort  eingedenk 
gewefen.    Nfch t  ohne  aiück  bat  Hr.  Güldenapßt  Li  b. 
VIU.  e.  9.  eine  Rede  voll  fatyrifcberZweydeutigkei- 
ten  auch  im  Deutfchen  nachzubilden  verfucht;  al- 
lein der  Doppelfinn  in  den  Worten  p.  336*  roü;  vA^'h- 
raov  irepteßxivsv  t  fcheint  ihm  eben  fo wenig,  al^Hii«. 
Mitfchertich,  Mar  worden  zu  feya;  ja  er  fchebithier* 
nicht  einmal  Doppelfinn  geahndet  zu  haben.    I^A' 
ittttfs  lefen  t5c  ie\riHYp^v^w€^UßaivmfJ   in  dem  .Sia  { 
^e,j^  welcjien  Tonp  CmnKfaittL-iii  Suid,  IL  p.  IftS,. 
entwickelt.  —     Satytvs  (fe  erzählt  Achilles  Liti.  IL> 
c.  fl3.  p.  81O  wufste;  dafs  fich  Konops  gern  gutlicfi: 
that :  erkaufte  fich  dahereinen  ftackwirkenden  Schlaf-^ 
trunk ,  und  lud  ihn  zum  Eflen  ein  9  Konops  arg* . 
W&bnte  eine  Lift  (ursirrMv^i  judy  r4ux  ß^X'^'^^V'^)^  ^nd , 


i7fy«yK«rff  tg/Sarx:*  Diefs  giebt  Hr.  if/i :  „Doch/Wn 
leckerer  M^gen  bewegte  ihn ,  und  er  folgte."  Wo 
'  heifst'das:/3€Xr.Tr;7?  Crucejus  Uebetletzun^  »  poßea* 
quamfu.\fQr  eptimusventer  pellexitf  morem  gejßt^  deu- 
tet auf  eine  Lücke  des  Textes  bin,  die  auch  Hr.  Tflit 
/cTitfr^tc'A  wahrnahm,  aber  nicht  ausfüllte.  Es  fchMt, 
man  müfle  anixotvjj^  wenigftens  in  Gedanken,  ergan- 
zen ;  wieder  eine  Sprachfpielerey ,  wo  Ein  Wort  in 
zwey  verbundenen  Sätzen  einen  zwiefachen'  Sinn 
annimmt.  —  Wenn  aber  Leukippe  (Lifc.  II.  c.  25. 
p-  850^^  ihrer  Mutter,  die  fie  in  Kleitophons  Um* 
armung  überrafchte,  fagti  oMs  tlix  t^Ztov 'Un:;  \,'f 
%ir%  ixiattfVf  efrf  lpac%  sYrs  Xif^Ti^Q  f  fo  liiufs  man  un- 
bedenklich mit  Hn.  Mitfeherlich ,  auf  Crucejus  Auto- 
ritär, iYrs  ^pw^  ändern,  und  darf  nicht  mit  Hn.  Aß 
in  dem  Wort'^EpA?^  eine  liftige,  witzelnde  liindeu- 
cking  auf  den  wahren  Urheber  des  Vorfalls,  auf  den 
Kleicophofi,  v^rmutben ,  -noch  ''Epv^  als  ein  GIolTein 
von  ixtfioij  betrachten.  Denn  jenes  giebt  keine  An- 
fpielung ;  diefes  läfs^  den  Sinn  und  Ausdruck  uu- 
voliftändig. 

Ueberhaupt  gehört  bey  der  Beurtheilung  der 
Erottker  b^ondcrs  —  und  diefs  ift  die  zweifle  Be- 
merkung -^.  nicht  Mofs  Scbarffinn,  fondern  eine 
vertraute  Bekanntfchaft  mit  ihrer  Manier  dazu,  um 
wahre  Gleffenie  von  vorgeblichen  zu  uateiTcht'tlen, 
und  fich  da  des  Obelus  zu  enthalten,  wo  blüf:>  die 
Spiettffejr  des  Witzes  oder  die  Ueppigkeit  des  Auf- 
drucks \\\  Anfprach  genommen  zu  werden  verc^ictir. 
W^enn  z.B.  Longusl.  c.  ig.  p.  30,  ed.  Scbiif.  erzaLU: 

xvrpfv  sl^xyxyov7xi  fo  hat  Hr.  Mitfcherlich die  It-tsren 
Worte  mit  Unrecht  in  Klammern  eingefchloiren.  Tref- 
fender urtheilt  der  Leipziger  Herausgeber:  Agnof:o 
enlorem  föpkißicum  :  gloffematici  nihil,  Aehnliche Stel- 
len diefer  Are  hat  VHToifon  S.  71.  gefammelt.  An- 
derwärts ^ber  ßnd  wirklich  Glofleme  vorhanden,  wel- 
che noch  kein  Ausleger  wahrnahm.  Z.  B.  AchilUsh 
12.  p.  3«.  von  ein.em  rorch  eilenden  Pferde:  rh  ii 
TQ^xv  •/  (liv  hxTTpotF'^EV  ^KKwrov*  Ol  ii  oiri^^ev  ravv  "^rpi- 
9S^ev  dTstyiiievot  ^d^xvxh  rou  ipifiw  iirirveviov  ^intrioire; 
tcv  7vrov'].  *0  4k  T/ctto^  x.  r.  A*  Desgleichen  II,  37. 
P-  100.  Ti»  ^h  KxKKoQ  Tuv  yvvxtKorj  xvrov  rov  A/*  hxt:^ 
yxysv  i^  (fvpxvoZ*  iix  yvvaukx  r^rt  ZiSvg  ijLcv^^rxro'  6ix 
yvvxTnx  ir^re  Xxtvpoe  tipxrjfotro ,  kx)  j^^'js'ay  irc to.5;  rfv 
kxvriv  C^A\y  jovxixJ^  In  der  letzten  Stelle  konnte 
fchon  CrKcejus  Ueberfetsung  gegtdndeten  Argwohn 
erregen.  Aber  es  giebt  mehrere  Stellen,  wo  weder 
Gnicejua  noch  Codices,  fonderh  blofs  die  Manier 
diefer  Schriftfteller,  die;  zwar  üppig  im  Ausdruck, 
frber  zugleich  concinn ,  die  v6II  rheh>rirdher  Wen- 
dungen ,'  aber  ohne  gramoiatfrcheTautologieen  fiad, 
das  ürtk\eil  beftimmt.       '^  ' 

"...  .  t !  »         • 

So  werben  Wir  :ron  felbft  zu  d^r  Obigen  Hemer- 
kufig  zurückgeführt,.  Jaf«  auch  in  Colchen  Ausgaben 
un((  Ueberfetzungen,  welche  uns  blofs  lait  dem  In- 
halt und  der  Form  der  erotifchesi  Dichter  bekannt 
machen  foUen,  eine  Wfirdigung  der  Mam'er  nichts 
W^Algec  Als.  jiln^fläfaig  ift«  •  Ih.il«ar  Thet  kar  in  der 
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inliänifcben  Amgabe  4t$  L^ngus  and  in  der  deut- 
/cheii  Ueberfetziing  des  Achilles  für  diefen  Zureck 
der  Lefer  geforgt  werden  feilen.    In  jener  nämlich 
itl  auf  73  Sehen  ein  Pr^hquium  über  die  er'atifchen 
Schrifien  der  Alten  vorgefetzt;  and  Hr.  Aß  hat  Ideen 
ZI'.  Krüik  des  Achilles  Tatios,  zugleich  auch  der  übri- 
gen Erotiker »    angehängt.     Bey  Hn.  RlitfcherticVs 
Ausgaben  findet  iicb  nichts dlefer  Art:  denn  das  gut 
geCcbnebene  Argumentum  fabulae «    welches  er  Tor 
dem  Achilles  aus  der  BibL  CrMca  hat  abdrucken  laf- 
fen,  iönnen  wir  dahin  nicht  rechnen.    Hr.  Schäfer 
hijigtftti  ha(  das  Proloquium  der  ßodontfchen  Aus- 
übe wiederholt ;  welches  wir  im  Ganzen  keincswe- 
gts  mif&billigen,  ob  wir^  gleich  überzeugt  find  ,  dafs 
ein  demfcher  Gelehrter  leicht  etwas  Grihidlicheres 
und  Belekrenderea    aber  diefen  Gegeaftaad  hätte 
fchtaken  könntii« 

Jenes  fr^loquium  dg  tibtis  eroticis  Antiquorum, 
wekbes  die   Bodonifche   Ausgabe   eröffnet,    rührt 
YwiPariattdi  her,  der  als  Bibliathekar  zu  Parma 
aber  merkwürdige  Bucher  gewiffe  literarifcbe  Noti* 
zen  entwarf.     Unter  den  Handfchriften  fiel  Ihm  ein 
£eman,  PhUogenes  ^   yon  Rubillus  yonJmrakB  ^  aus 
denZeiten  des  Odoardo(Farnefe)in  die  Kndeidiefs 
^eranlafsteJhtt,   jenen  Auffatz  zu  fchreiDen,   dem 
In  der  italiänifchen  Ausgabe  noch  eine  andere  Vor- 
rede, unter  Ba<{a«i*j Namen ,  als  Ergänzung  Toraus- 
geht.    In  beiden  koount  Manches  für  die  Literatur- 
gefcbichte^nterefTante  vor,   und  wir  wünfchten  da* 
hr,  dafs  Hr.  Schäfer  auch  diefe  Vorrede  hätte  wie- 
der abdrucken  laffen.     So  beaierkt-z.  B.  der  Vorred- 
ner,  dafs  m^  in  einem  Codex  zu  CaffinbdieUeber- 
fchrift  Ä.ivoi/(nicht  Atyyov)  irc/^fif/jtö;>  finde  rwodurch 
Wbft  der  Nam«  des  Romandicbters  zweifelhaft  wird. 
EbcndafeJbÄ  heifst  der  Roman  A6<rßiecx!üy  ipxny.ccv 
iiyoi /.   HeJiador,  meynt  der  Vorredner,    fey  der 
Theodor.  Bifchof  zu  Tricca,    b.  Socrates  H.  Eccl. 
tf  22-    Aach  Tom  Ro^tnan  Sendebar  bringt  er  mch- 
p^res,  befondera  aber  uberJambHchus  eine  finnreiche 
Wathmafsang  vor.     Er  behauptet  nämlich,  dafs  der 
^erfaflcr  der   babylonifchen   Gefchicbfen,    wie  daa* 
ianze,  fo  auch  die  ihn  betreflTende  Stelle  erdichtet, 
^nd  theils  um  feinen  magirchen  ,   aus  CbaTdäa  ge- 
^obnlich  hergeleirttcn  Gebeimniffen  mehr  Eingang 
^nd  Anfefaen  zu  verfchafFe»  ,  die  Perfon  eine$  baby- 
^^»»fchen  Magus  und   den   Namen  des,  durtch  fein' 
'  "^i  über  die  ^gyptifchreii    Myfleilen  berähmten, 
i^^'Jnifchcn  Jamblich  US  angenommen  habe,      We- 
'^^ens  könne  er  darum   nicht  in  die  Zeiten  Mark 
"^tls  gefetzt  werden,  weil  er  des  Vologäfus,   La- 
^^  Verus   und  ^oamus ,    von  defien  Senatur  und 
J^^ulate^  keiff  Römer  etwas  weiJs ,  als  ^eitgefiofle 
r^  fich  erwähne.  —    In'  Bezug  auf  .diefp  f|:harffin- 
;|^  Hypathefe  hat  neulich  Hr.  i^l ai^fo  {Vermtfckte 
,^*^nM  ILf  S.  594O  «hen  fo  fcharffinnig  geurrheilt« 
j.^  weiiigftens  der  Eroüfker,  deflen  Roman  fchon 
|\    das  J.  370  gelefen  wurde,   feinen  Betrug  unmtt- 
i^^r  nach  dem  Tode  oder  noch  bey  Lebzettendes 
^ofopben  Jamblichos  ,  deflen^Blöthe  in  das  J.  $xo  . 


ftnt ,  gef{^telt  htben  mfifste,  —  Von  IhnTicher  Art 
ift  Paciaudi^s  mit  Leichtigkeit  des  Vortrags,  aber 
ffuch  des  Inhalts,  rerfafstes  Prooewium.  Erfchrankr 
fich  ebenfalls  bTofs  auf  das  Literartfche  von  den  Ro« 
mandichtern  ein;  verweilt  nicht  blofs,  wie  der  Ti- 
tel vermuthen  läfst,  bey  dm  älteren,  ferndern  geht 
bis  auf  die  neueren  Zeiten  fort,  und  bleibt  übrigens 
bey  den  erften  fluchtigen  UmriiTen  ftehen:  an  eine 
fcharfe,  aus  höheren  Principien  abgeleitete  Würdi- 
gung der  eizehien  Romanfcbriftfteller  ift  gar  nidit 
zu  denken. 

Auf  eine  folche  Würdigung  hat  es  Hr*  D.  ^ß 
angelegt.     Leider  aber  betrat  er  auch  jetzt  einen  Ab* 
weg,  auf  welchem  man  einen  durch  die  Aken  ge« 
nährten  Philologen  am  wenigften  fuchen  follte.  Ah* 
fichttiche  Verleugnung  einer  natarlichen'Omd  bellefi^ 
Ideenentwickelung,  anabtäfsiges  Hafchea  nach  Spitz- 
findigkeiten  und    myfttfcher    Terminologie,    daher 
entftandene  Verfchrobenbeit  des  Urtheils  und  Vec- 
kilnßelung  des  Aosdntcks  ift  dbcrall  fichtbar;  imd 
kfägtich  }fts  wabrzuitebmen,   wie  febr  fich  die  fre- 
Tentlich  verfcfamabte  Klarheit  an  einem  mit  fo  treffii- 
eben  Anlagen  and  Kenntnffien  ausgeftatteten  Kopfe. 
rächr.H'er  nur  Einiges  zur  Probe:  „DieDuplicität  der 
Objettivität  und  Subjectivität  kehrt  in  allen  Erfchei, 
nuni^en  des  höheren  und  niedern  Lebens  zurück  :  ihre 
IJenütät  aber  erfcheint  allein  in  der  h&heren  Kunft 
und  WifrenrchaRfymbolifcb.  —    In  der  Philofophie 
herrfcht  dei*  eine  Factor,  das  Objectiye,  im  Mate* 
rialismus,    deifen  Princip  Seyn  ,   Materie  ift,  und 
der  andere,  ihm  entgegengefetzte,  im  tranfcenden- 
talen  Idealismus^  welcher  vom  WiiTen  und  Handeln 
ausgebt.     Auch  in  der  Kunft  findet  man  diefen  6e- 
genfatz   des    Subjectiven  und   Objecti^en.  —     Im 
Epos  ift  das  Subjective  gleichfam  gebunden,  in  der 
Lyra  des  Objectiren;  im  Drama  aber  treten  beid« 
objecti\r  hervor,    und   zwar  in  der  Komödie«  den» 
potenfirten  Drama,  tritt  das  fubjecti v-Objective  wie* 
der  fubjecti^   herror;   denn  der  Dichter   ftellt  fiel» 
hier  felbft  fichtbar  dar»  und  erhebt  fich  oft  über  ficb 
felbft  und  fein  Werk.     Eine  neuere  Dichtongsart, 
welche  ich  die  Univerfalpoefie  nennen  möchte ,  und 
die  .mit  der  alten  Koinodie  tiel  AehnJi^hkeit  hat ,  ift 
die  r«manäfcher    Sie  ftellt  Begebenkajten  und  GefiA* 
Aungen   dar;   und  defshalb  liegt  Ce  gewiiTermifsen 
im  Indifferevitismus   des   Subjectiven    und   Obiectt» 
Ten.  — i»    Der  Hpman  ift  die  roilendete  Darfteilung 
des  Untrerfums,   der   Gottheit:   feine  Form  ift  ob- 
jectir,*  und   der  Stoff  fubjectiv  ;  in  ihm  durchdrin- 
gen fich  die  Pole  der  Religion.  —    Die  Subjectivi- 
tät  (die  Liebe),  der  eine  Pol  der  Religion«   war  mit 
der  chrißltchen  Religion  gegeben ,  und  mit  ihr  di^ 
Sentimentalität,    der  Grundftefn   der   romantifchem 
KunfL      Vermöge    der  Religion  der  Griechen,  di^ 
fchlechthfn  objectiv  w^r^    kofintc  nur  ein  Epos  enu 
ftehen.     Beide  Pule  der  Religion  verbindet  der  Ro- 
man u.  f.  w.  u.  f.  w."    Denn  wir  find  des  Abfchrex- 
bens,   und  wahrfcheinlich  auch  die  Lefer  fchuD  der 
fluchtigen  Befchauung  diefer  Verworrenheiten ,  herz- 
lich nuide«     Uebejr  die  eiazelaea  Ecotiker  fagt  Hr. 

Aß, 
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Jljt^  wenn  «ün  f eloa  myfiifch  -  flberrpan^ce  Sprache 
in  eine  rerftändlLche  uberfetzt,  manches  Treffende, 
(doch  aUes  asrtlurch  kurze  Andeutungen*  Weit  lehr- 
reicher ift  die  eben  angeführte  Abhandlung  dea  Hn. 
Jf an/e,  weldie  mit  der  Aftijchßn  den  nAerkwjürdigen 
Contraft  bHdec,  daCs  djefe  unter  dem  Scb4eier  tief 
Terbor^ner  Weisheit  uiaticbes  Tririale  «  vjel/^s  Uja- 
richtige  offenbart;  jene  hiiigege.n ,  bey  einer  freyen, 
tichti<rollen«eund  natörlicheQ  Darfteliung,  glücklichem 
«indringt  unddenGegenftanderfchöpft.  Hr.  4ß  hi^t 
diefe  Abhandlung  »icgeadj  gengnnt^  docji  (cheint 
et  fie  gekannt »  und  einmal  w«nigftena  ausdrfickji- 
^e  RfiidLfieht  idaeauf  g.enojLiunen  zu  by^benu  Jir. 
Jfiifi/«  'Aämüch  gebt  von  der  Behauptung  aus  ,  daC« 
Heliodorus'«  dem»  vp  nicht  der  ^eit»  doch  dem 
Werthe  aach^  die  oberÜ,e  Stelle  unter  4en£rotike.r/i 
gebühr^«  jELeprUfeiiunt  der  {;anze;i  Gattung  fey,  und 
4afs  man  für  den  Maafsftab  aller»  in  diefe  Ordnung 
gehdrenden»  Dichtungen  die  feinige  annehmen  mQffe. 
Hr.  Aß  bingegefi  endiget  feine  Parallele  zw^irche« 
Achilles  und  HelJodorus  mit  folgendem  CJrtheil; 
«,Man  beurtheHt  beide  falfch»  wreun  man  den  eii\ejp 
i&um  Maasftabe  41er  Beurtheilung  des  andern  macht, 
ida  beide  Cch  entgegengiefetzt  find ;  Achilles  ift.  mi- 
^fchj  Heliodorus  tragifch." 

Schlicfslich  ^rerdient  noch  das  Aenfsene  diefer 
fimmtlichen  Aufgaben  eine  ehrenTolle  Erw&kuung^ 
Befonders  zeichnet  fich  der  B^donijcju  Abdruck  des 
LoAgus  durch  die  von  diefietm  Meii^er  derSunft()cho;» 
gewohnte  Fracht  fehr  vortheilbaft  aus;  fo  wie  die 
Leipziger  Ausgabe  deffelbe;n  Erotikers  ducch  ge- 
fchmackroUe  NettigM^  4e3  Drucks  u^d  Formats 
migeAehm  ins  J^nge  fällt.  Schade  übrigens  t  dfifs 
Sr.  Mitfcherlich  beym  Xenophon^  und  I^r.  Schäfer 
hejm  Loagus»  die  Be^uemlich]!;eit  des  I)TachfchIa- 
gen$  dvrch  Sapitelzshieu  ^u  bef9r<iej;n  yeirabftia- 
mej:  ^ben  i 

EKB4ÜÜHQSSCHRIFTEN, 

%0Uiv%ia,  in  Commiflton  fc.  Fleifcher :  Sonntags» 
buch.  Znr  Befifriei^ng  wairer  Erhauung  zn 
Haufe.  V^n  <?.  F.  SinUniSp  Confiftorialrath  und 
jpalior  zu  St  Trinit.  zu  Zerbft.     Etßer  TheiL 

xSoi*  t$t  Si*     Zweier  TheiL  xgoa.  as»  S-  8* 
(I  Rthr.  i«gr.) 

Per  V£  nennt  fein  An4achtsbttch  ein  Somntagfr 
hnchf  weil^rnf''*^ts  fehnlicher  wfinfcht,  als  —  dafs 
der  cMßlkhe  Herrntag  dqch  wieder  fip  veslebt  wer- 
ben möchte ,  wie  ihn  die  ^orwelt  rerlebte,  und  be- 
|ila|$t  ies  mit  Aecht ,  dafs  ein  grofser  Theil  der  Chri- 
^ftC9  Aoflt  StQWUB^  S)i  ciiieia  j^ew.&hnUchen  Ar)>ei^- 
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tage »  ein  vjelieicht  noc!h  grBfserer  Theil  zum  vor- 
nphmften  Schmaufe-und  Spieltage  macht.  Mit  War» 
me  empfiehlt  ^er  chriftiichen  Hausvätern  die  Wieder- 
einfetzging  der  Hausandackt  neben  der  ößentlichen^ 
und  fein  Sonntagsbuch «  welches  als  ein  Pendant 
zp  feiner  PoQille  betrachtet  werden  kann,  foU  ihnen 
S^off  zur  Erbauung  geben.  Das  Ganze  beftehet  aus 
3^  Betrachtungen.  Im  erften  Theil  find  Betrachtun- 
gen über  die  Natur  und  Beftimmung  des  Menfchen, 
über  die  E^ciftenz  Gottes ,  über  mannichfaltige  Of- 
fenbarung df^  gcofsen  Unsichtbaren«'  Bber  Jefam» 
feine  Lehre»  feine  fitttlche  Grofse«  fiber  Glauben 
upd  Chriftenthum  etc.  enthalten;  der  zweyte  Theil 
enthält  moraitfche  Betrachtungen.  Man  kennt  den 
V.^  fchon  aus  a^id^rn  Schriften  als  einen  feibftden* 
kenden,  freymüthigen «  und  beredten  Schriftffeller; 
und  diefen  Charakter  wird  man  auch  in  gegenwär* 
tigcm  Andachtsbuche  finden«  Durch  LcLCture  gebil* 
d,ete ,  und  \ffi  Nachdenken  geübte  Perfoneh  werden 
d^ffelhe  mit  Vergnägen  |ind  Natzen  und  zu  ihrer 
wahren  Erbauung  lefcn;  aber  ^piancher  alrgl&ubiga 
Chrift  diirfte  vielleicht  über  die  Aeufserungen  yon 
Jefn,  von  dem  Unterl]chied  zwifchen  ein^ftweilfgen 
und  immf^äfareadeA  Beweifen  für  Jefam»  von 
dem  Zweeirdes  Todes  Xefu  ete.  den  £opf  fchut- 
tela»  und  das  Buch  unwillig  aus  der  fiaad  legen.— 
Der  Stil  ift  fehr  ungleich,  und  bisweilen  zu  fchwer 
fjiir  g;emeine  Lefer.  So  heifst  es  z.  B.  Th.  i.  S.  19. 
mEs  fey  wdter  dem  Weifen  und  Edlen,  heifsrs »  fich 
unnliche  Freud engenüffe  zu  erlauben.  .  /  Wie?  fe 
wäre  auch  w;ehl  feine  finnüche  Natur  felbft  fiiiti.r 
ihmf  T—  Ja  9  wenn  er  finniiche  Genüffe  für  fein 
hichftes  Gut  erklärte ,  diefs  wjire  unter  ihm ;  denn 
fo  erklärte  er  dadurch  feine  niedere  Natur  für  feine 
höhere.**  Diefeis  u^ter  ihm  9  welches  oft  yor^omsiti 
wird  der  gemeine  Lefer  fchwerlich  verftehen.  Auch 
kgmmcai  bisweilen  neue  9  wenigftens  ungewiHinU- 
che  Wörter  vor»  z.  B.  der  gewöhnliche  Geniejser^ 
häufet  Onwachfamkeit,  wagehalfigt  gteichhald,  gleiche 
endlicht  freudeUichtig  etc.  Der  Y^  fchreibt  immer 
Sehäff  er  ftatt  Sehöpfer,  rermuthli^  weil  diefes  Wort 
von  fchaßen  herköinnit.  Diefer  und  ähnlicher  Eigen* 
heiten  ungeachtet  kann  diefes  Sonntagsbuch  dea- 
Kenden  Chciften  mit  ftecht  empfohlen  werden ;  für 
die  geiipteine  yp^kj^ci^ffe  fcMnt  es  nicht  gefcfariebea 
z^u  feyn.. 

•        f        • 

"^üaiVQsirj  b.  Heerbrandt:  Rafs-Arttf  oder  {Ja* 
terricht  die  Krankheiten  der  Pferde  zu  erkennen 
f$nd  zu  curifßn.  Mit  angehängtem  Recepttuch; 
von   IT.    6.  Pioncquet.     gte  veirbeftl  Ausgabe. 

1803«  »51  S.  8-     (16  g^)  (S*  ^  B^C*  A*  h'  Zr 
^793.  Nr.  f.J%,} 
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Montags,     den    15.  November  igof. 


tHILOLOatB. 

EoPERHAGSK,  b.  Proft :  Dänijche  Sprachlehre  für 
Deutfche  von  Nicolai  Bendiz  Lange  ^  Conrector 
in  Kiel.  Zweyte  ganz  neu  umgearbeitete  Auflage 
von  Werner  Hans  Friedrich  Jlbrahamjon,  Kapi- 
taiii ,  Lehrer  bey  den  köuigl.  dän,  ArtiUerie  -  und 
!  Landkadetten  -  Akademien ,  ord.  Mitgl.  d.  k. 
norweg.  Gcfcllfch.  d.  Wiff.  u.  der  k.  Gcfellfch. 
zur  Aufnahme  d.  fcfaoii,  Wiff.  u.  dän.  Sprache« 
fo  wie  auch  der  fkandinavifchen  Literaturgefe]!- 
fchafe.  isoi.  XUIS.  Dedic.  Vorr«  u.  Inbaltsverz. 
u.  705  S.  8» 

l-jr.  Abrahamjon  ift  zu  bercheiden  .    dars.  er  diefe 
-*--■'  Sprachlehre  blofs  «ine  zweyte »  umgearbeitete 
der  Langifchen  nennt;   denn  (ie  ift  unilreitig  eine 
§anz  neue  und  empfehluiigswerthe  Frucht  eigener 
vieljähriger  Forfchungen  und  Beobachtungen.     Von 
der  Langifchen  ift  nichts  mehr  übrig  als  die  Haupt- 
rubriken,  die  noch  ilberdicfsdurchfozahlreicheZwi- 
fchenrubriken  erweitert  find,  dafs,  da  die  Langifche 
nar  164 Seiten  ftark  war,  die  gegenwärtige  auf  705 
£ch  belauft.    Zwar  kann  man  flicht  leugnen,  dafs 
die  eigentlich  Langifche   Sprachlehre   immer  noch 
dat\ehen  eine   brauchbare  Anleitung  für  Anfänger 
h\ei\}t,  und  dafs  diefe  vielleicht  gar  die  Langifche 
we^en  ihrer  Kürze ,  ^nd   der  angefügten,   für  An- 
fanger fehr^brauchbaren  Chreßoiuathie  und  des  da- 
zur-ebürigen  Tafchenwörterbuchs  Torziehcn;  allein 
llr,  A.  erklärt  auch  in  feiner  Vorrede  S.X.  ausdrück- 
lich, dafs  Seine  Sprachlehre  kein  Compendium  für 
Kinder  und  Schüler,  fondern  ein  hinlänglich  brauch- 
bares Werk  für  Gebildete   und  für  Lehrer  feyn  folL 
Und  das  ift  fie  in  der  Tbat. 

Sie  unterfcheidct  fich  von  der  Tode'fchen  we- 
fentlich  dadurch »  dafs  jene  aus  Beobachtungen  im 
Lthen  abgezogene  Hegeln  und  CauteUn,    diefe  aus 
langen  Forfchungen  und  aufgezeichneten  Bemerkun- 
gen im  Lehren  durch  möglichft  vollftandigelnductio- 
nen  fiebere  Grnm^/a^ise  der  Sprache  aufzuftellcn  fucht.  , 
Natürlich  mufste  fie  dadurch  zu  einer*  gröfsern  Bo-  * 
genzahl  anwachsen.     Schon  die  Lehre  von  der  Aus- 
fprache,  die  Hr.  Tode  bereits  fehj^  befriedigend  ab- 
gehandelt hatte ,  erhält  hier  gleichwohl  noch  man- 
che neue  Befcimmungen  und  Anflehten,  fo  wie  auch 
die  fchon  ehemals  verfuchte  Einführung  der  in  den 
bländifchen  Druckereyen  längft  gebräuchlichen  ei- 
genen Figur  cti  für  den  Dänifchen  Laut  des  aa^  wel- 
:her  gewöhnlich  das  Mittel  zwifchen  a  und  0  hält, 
lufsueue  empfohlen,  und  von  derTigur  felbft  durch- 
A.  L.  Z.  |g02«     Vierter  Band. 


Hirn 


aus  Gebrauch  gemacht  ift.  Was  diefen  Lehren  eime 
befondere  Anfchaulichkeit  giebt,  ift  ein  Anhang  von 
S.  46.  bis  73.  in  welchem  neben  Stellen  aus  Däni- 
fchen  Scbriftftellern  die  Dänifche  Ausfprache  zur 
Seite  mit  deutfcher  Rechtfehreibung,  und  auf  der 
Gegenfeite  eine  deutfche  Ueberfetzung  gegeben  ift. 
zur  Probe  mögen  einige  Stellen  hier  ftehen : 


Dänifch. 


Ausspruche, 


Hvo  der   Vit  have  EJernen,  Wo   der  will    hawe   K]ar- 

h&r  brtfde  Skalteu.  nen .    börr  bnide  Skalltn. 

Een*  Fugt  i  Haanden  er  (e-  Elw  Fühl  i  Honndto^är  b«- 

dre  end  tre  i  Skopen.  dre  enn  tree  i  Skäaeiu 

Den  Gjerrige   taenker  altid  Denn  Gjirri^e  tännker  tH- 

paa  at  vinde »    og  aldrig   oaa  tihd'  p(|X     at  winnd«,     ow' 

feh  at  forhperve.  jindreiMoiß  alldVih   pClX  ßhl  att  forw'ir* 

heijeuer  han  fig  af ,    og  An*  we.     Andres   Meue    betjäner 

dres  Navn;    endog  ßn  Sjener  hann   fihg'  aw »    Of^g*  Andres 

tilvender  han   Fenge,  f^r   at  Naun;  enn^gg'finTjäner  tlH- 

tage  dem  /e/v.  wsnnder  bann  Penngs,    fer 

%u  tage  dem  fahl. 


u. 


f. 


W. 


Diefer  erße  Theil  der  Sprachlehre,  der  hier  73  Seiten 
fafst,  Wir  in  Lange's  mit  7  Seiten  abgethan.    Auch 
der  zweyte  Theil ,    der  die  Wortforfthung  begreift» 
hat  eine  fo  gänzliche  Umarbeitung,  und  fo  viele  B«- 
richtigungen,  ZuHitze  und  neuen  Anwachs  vonBe^- 
fpielen  erhalten ,  dafs  er  ftatt  93  S.  wie  vorher  m 
Lange,    nun   141  S.  ftark  ift.      Vorzuglieh  aber  hat 
Hr.  A.  in  dem  dritten  Theile ,  der  die  Wortfügung 
begreift,   die   reichhaltige  Ausbeute   feines  vieljäh- 
rigen Studiums    und   Unterrichts    dargelegt.       £a 
macht  daher  diefer  Theil  auch  allein  ein  Buch  aus» 
und  verdient  befonders  von  denen  durchftudlert  zs 
werc^n,   die  ftch  mit  der  charakterifchen  Verfcbie- 
dennlh  des  Genius  der  nordifchen  und  deutfchea 
ftamms  verwandten  Sprachen  auf  eine  gründliche  Art 
bekannt  machen  wollen.     In  24  Kapiteln  (5.  221.  bi$ 
705.}  handelt  er  durcjh  Artikel,  Subltantiv,  Adjectfv, 
Verbam  ,  und  alle  andern  Redetheile,  die  Eigenhei- 
ten der  dänifchen  Sprache  in  der  verfcbiedenen  Bil- 
dung und  vielartigen  Zufammenfetzung ,  mit  fteter 
Hinficht  auf  die  Abweichungen  der  deutfcben  Spra- 
che,  und    mit  fo   vielen  zweckmafsigen  und  ein- 
leuchtenden Beyfpielen  fo  vollftändig  ab  ,  dafs  Rec. 
nichts  mehr  bedauert,  als  dafs  es  dem  würdigen  Vf. 
nicht  gefallen  hat,  dem  Gelehrten ,   dem  Sprtrrhfor« 
fcher ,  und  felbft  dem  blofsen  Liebhaber  dctmfcher 
Schriften,    die  Brauchbarkeit  diefes  Schatzes    vo^ 
nützlichen  Bemerkungen  durch  ein  zweckmäfsiges 
Regifter  zu  erleichtern.    Denn  wenngleich  alle  Thei- 
le der  Spracblebre  und  Rede  in  hinlänglicher  Örd- 
Yy  nuag 
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nung  folgen ,  «nd  jedem ,  der  davon  Gebrauch  ma» 
chen  will ,  fo  viele  Vorlcenntnifle. zuzutrauen  find: 
fO  ift  d^di  fl^uf  der  andern  Seite  nicht  zu  leugnen, 
defs  auch  viele  Bemerkungen  über  ein  und  diefelbe 
Partikel  z.  B.  je  nachdem  ße  als  Adverb  oder  Prfl- 
pofition  u.  f.w.  oder  je  nachdem  ihr  Vcrhähnifs  in 
die  Lehre  von  der  Wortforfchung  oder  Wortfügung 
gehört»  zcrftreut  vorkommen,  und  zurErfparnifa  der 
^eit  gewiis  von  manchem  gewünfcht  .würde,  dafs 
XBon  auf  alle  Bemerkungen  über  ein  und  daffelbe  zu- 
gleich fich  hingewiefen  fände.  Rec.  wüiifcht  daher, 
dafs  der  gelehrte  Vf.  diefem  Bedürfi\ifs  noch  durch 
ein  eigenes  grammatifches  Wörterbuch  derdänifchcn 
Sprache  mit  beftändiger  l^eziehung  auf  diefe  feine 
Sprachlehre  abhelfen  möchte,  um  fo  mehr,  da  die 
gewöhnlichen  Wörterbücher  gerade -trtn  grammati- 
fchen,  dicfen  für  den  Deutfchcn  ufiftrcitlg  fchwer- 
ften,  Theil  am  meiftcn  verjjiochläffigen.  Aufser  der 
Lehre  von  den  Partikeln  ,  die  ungemein  reich  an 
Beyfpielen  und  Unterfchiedeii  ausgefallen  ift  ,  zeich* 
net  fich  noch  befondcrs  die  Lehre  von  der  eigenli- 
chen  Conflruction  der  Satze  und  von  den  Inverfionen 
aus,  von  denen  auch  Hr.  jl.  bekennt,  dafs  fie  ihm 
einen  aufserordentticben  Aufwand  an  Zeit  und  Mü- 
he gekoftet  hätten ,  da  er  fleh  hierbey  faft  ganz  al- 
lein überkiffen  gewefen  fey.  Den  Befchlufs  macht  ei- 
ne nützliche  Sammlung  von  deutfchen  Idiotismen 
oder  fpruchwörtlichen  Redensarten  mit  dem  ihnen  ent- 
fprechendem  dänifchen  Ausdruck  zar  Seite,  da,  wie 
•Hr.  A.  genz  richtig  bemerkt ,  nichts  fo  fehr  ins-Lacher- 
liche  fällt,  als  wörüiche  Ucberrragung  eines,  zumal 
bildlichen  Idiotismus,  und.  man  bey  der  übrigen 
grofsen  Aehnlicbkeit  der  deutfchen  und  -dänifchen 
Denk-  und  Sprechart  um  fo  leicbter  ein  Verfeben 
diefer  Art  begehen  könnte»  Sie  ift  theils  aus  den 
.  Sammlungen  von  Lange  und  Tode,  theüs  aus  den 
deutfchen  Sprachlehren  für  Dänen  von  Reisler  und 
Zwilelimeyer  zufemmengefetzt,  «nd  mit  noch  mehr 
ids  hundert  neuen  vermehrt»  und  unter  fyftematifche 
Hubrikeii  gebracht,  die  hier  aufzuzählen  und  abzu- 
fchreiben  weder  Ort  noc^ Raum  ift.  Uebrigenshatder 
Vf.  diefes  Werk  de;n  Ilii.  Prof.  Friedrich  David  Gra- 
ta^ in  Schwab!  fchhall ,  als  dem  eifrigen  Liellbdber 
und  gründlichen  Kenner  nordifcher  Alcerthümer  und 
Sprache»»  zugeeignet 

VURntSCUTE    SCHRIFTEN. 

BÄRt^iH»  b.  Matzdorf:  Natur -IVnnder  nnd  Län- 
der-Merkwürdigkeiten. Ein  Bey trag  zur  Verdrän- 
gung unnützer  und  fchädlicher  Romane.  Von 
S.  C.  U^agnet^  Erßer  TheiL  1802*  416  S.  Zwtg- 
itr  TheiL  376  S.  8*   (2Rthlr.  i6  gr.) 

Die  Abficht  des  \is.  ift,  dem  lefeluftige^  Publi- 
cum  ein  Werk  zu  llefefn,  wodurch  es  fowohl  unter- 
halten als  belehrt  wird»  £r  hoiTc,  manche  Lefer  von 
iden  Romanen»  wpmit  fq  viel  Zeit  verfchwendet 
wird,  abzuziehen, lind  fie  an  Werke  zu  gewöhnen, 
•üie  ulles  Wunderbare»  Seltfame  und  Auffallende  ei- 


nes Rc^nans  haben ,  und  doch  dabey  auf  Wirklich 
keit  gegründet  lind.  Dabey  fpricht  er  fahr  befchei 
den  von  feiner  Arbeit»  und  gefteht  wülig  ein,  dafj 
weder  grofse  Fähigkeiten ,  noch  viele  Arbeit  erfol 
dert  werden,  um  ein  folches  Buch  zu  liefern.  AI 
lein  eben  in  diefem  letzten  Umftande  liegt  derGrirndj 
v^arum  der  Vf.  weniger  feinen  Zweck  erreichen  wird; 
als  er  erreicht  werden  konnte,  wenn  man  fich  qu| 
ders  dabey  benähme.  Wer  den  Romanenlefer  voii 
feiner  LieblingslectQre  abziehen  will,  hat  nichts  fi 

'  fehr  zu  vermeiden,  als  ihm  Langeweile  zu  machen 
In  dem  vorliegenden  Werke  aberfinden  fichmehrer 
Artikel,  die  theils  durch  ihre  Länge,  theils  durc 
die  Behandlungsart,  nicht  nur  dem  ü\\  Romaae  ge 
Wöhnteii  Publicum,  fondern  auch  vielen  Lefern,  di^ 
Belehrung  fuchen,  Langeweile  machen  dürfren.  Red 
rechnet  hierher  vorzüglich  das  Kapitel  von  den  WbJ 
den,  das  noch  überdiefs  das  Unglück  bat,  glcicli 
Toran  zußehen,  und  alfo  den  Lefer  gleich  bsym 
Anfange  abzufchrecken.  Der  Vf.  hätte  überleben ful^ 
len,  dafs  er  weder  eine  Naturgefchichte  der  Winde, 
noch  für  Seefahrer  fchrieb,  welche  die  ▼erfchiedc^ 
nen  Möere  der  Welt  befchlffen  wollen,  und  dafsdd 
allerweuigilen  Leferii  daran  liegen  kann ,  zu  willen, 
in  welcher  Richtung  die  Winde  nicht  nur  in  allen 
Theilen  des  Meeres,  fondeni  auch  in  der  Nähe  von 
50  verfchiedenen  Häfen  weben.  Eben  fo  find  die 
Fälle  von  Erdbränden,  von  Luft,  die  fich  in  Berg- 
werken entzündet  hat,  und  andere  E>'fcheinungt:n 
diefer  Art  viel  zu  fehr  gehäuft,  fo  dafs  der  Lefer, 
der  Mannigfaltigkeit  fuchc,   nur  gar  zu  oft  auf  Ge- 

,  gegenitände  ftöfst,  die  der  Unachtfame  oft  fchonei« 

.nig;e  Bogen  früher  gelefcn  zu  haben  glauben  wird. 
weil  fie  jenen  fogar  ähnlich  fehen.  —  Die  Läncfer- 
merkwürdigkeitem  find  vielleicht  unterhaltender; 
aber  auch  hier  hätte  häufig  eine  bcfTere  Aaswahl  ge- 
troffen werden  können;  befonders  glaubt  Rec,  ,<iap 
gewiffe  gar  zu  bekannte  und  in  zwanzig  andern  Bü- 
chern behandelte  Artikel  entweder  weggelaff««. 
oder  kurzer  hätten  abgefertigt  werden  follen.  A^fr 
z.  B.  hat  nicht  eine  oder  mehrere  Reifen  durch  ät 
Schweiz  geiefen?  Rec.  wunderte  fich  daher,  eine 
Befchreibung  der  Stadt  Bern,  des  StaubbacUcs,  des 
Rheinfalles,  der  Glctzfchcr,  des  Grindelwaldes  und 
anderer  eben  fo  bekannter  Segenftände  hier  zu  »"' 
den.  Die  Nachrichten  über  China  aber  möchten  man- 
cher und  wichtiger  Berichtigungen  bedürfen. 

Da  der  Vf.  feine  Nachrichten  aus  verfchicrfenen 
Schrifcftellern  ziehtZvfo  find  die  Meilen,  von  denen 

'geredet  wird ,  nicht  die  nämlichen«  Er  hätte  a  0 
jedesmal  anzeigen  foUcn ,  was  fär  Meilen  er  mi^ 
(welches  nur  feiten  gefchehen  ift)  oder  die  verlerne- 
denen  Arten  derfelben  auf  eine  einzige  r«^"$i7' 
und  durch  das  ganze  Werk  bey  behalten  follen.  wen^ 
ZoB.  (S.131.  Th.  I.)  gefegt  wird,  der  Aetna  ie>  W 
Meilen  von  Malta  entfernt,  fo  kann  vreAtt  '^^^^' 
liänifchen,  noch  von  Deutfchen ,  oder  fog^'^^nme 
^eographifchen  Meilen  die  Rede  feyn.  ^  *^'*  -fi  L 
hört  aiich  S.  151.  Th.  IL  die  Infel  Antiporos  ij^^^ 

Felfen  von  |6  Meile»  im  Umfange*  -7    ^'4t7*  jj^jfjj 
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hiTst  es :  „Die  llSrlcfte  Plüth ,   To  viel  man  i«'eifs« 

ird  in  einer  von  den  MOndimg^n  des  Stromes  In- 

;$  wahrgenommen ;  denn  dasWafler  pflegt  dsfelbft 

füh  hoch  airfzufchwellcn.** —     Ohtie  nach  Afie|i 

ü  ^eheiu  können  wir  weit  höhere  Fluthen  fchen. 

Chepflow,  unweit  Brißol,   fteiirt  fie  bisweilen 

Buf5oFuf$  und  drftber.  —    8.134.  ^^^-^   Salfatara, 

iweymal,  J.  Soiratara,  und  Parugia  1.  Perrugia,  S.  184. 

mrcttcte  Pflanzentheile  etc,  für  verfaulte  ift  Nieder* 

ftchfifcb.   S.  208«  der  Kuller  tron  den  Dpuiinicanem, 

V  ilff  Dominicaner.     S.  228-  der  Park  von  DerbtTchi- 

rcLPeak  vun  Dcrbyfhire,     Der  Vf.   fchrcibc  eine 

JlrfijeOertcrinit  K,  die  gewöhnlich  mit  C.  gcfchrie- 

ien  werden  t  fdibit  dann  ,  wenn  die  Ausfpracbe  da« 

durch  verändert   wird,   wie  Arky  in  Bourgogne, 

fiir  Arcy. 

ijAßjcRC,  b.  Krö)»er:   Kifgazin  für  das  Kirclven^ 
uni  Scktüiuejen  brfonders  in  llsjfen  und  den  aii' 
grdnzenden  Landern  ^  herausgegeben  von  D.  U^il» 
keim  Munfcher  9  H.  L  Schulwehn.   1802.   120 S. 
«.  (8  gr.) 

Plan  und  Zweck  diefes  I\l34':o2ins  find   aus  den 
öffcmlicheii  Blättern  bekennt.     Um  der  Lefer  willen, 
die  etwa  blofs  die  das  Schul  weftfu  betreffenden  AuP 
fitze  intercffant  und  lehrreich  finden,  ift  die  Einrich- 
tung getrofFen  worden  ,  dafs  dicfe  in  eigenen  Hef- 
ten abgefondert  zufaminengefteJlt  werden.,   und  un- 
ter dem  eig:enen  Titel :   Magazin  für  das  Schuiwefen 
beftmdcö  gekauft  werden  können.     Diefs  erfte  Heft 
cmhili  fcchs  folcTier  AufiTätzc.    I.  Veber  den  V-etheffe- 
^^ligifif er  i%. Kirchen  '  und  Schulfachen ^   aU  Einlei- 
tunjr  luui  Magazin  vom  Herausgeber.     Sd  gegründet 
Äe  Tligca  find ,  womit  Hr.  M.  den  falfcheiv  Verbefle- 
rnngseifer züchtigt,  und  fo  richtig  die  Beftimmungen, 
mit  denen  er  den  wahren  bezeichnet ,  fo  halten  fie 
fich  doch  fehr  im  Allgemeinen»  und  in  grofaer  Ferne 
vomScJuI-  und  Kircher^efen.  Der  Auffats  könnte 
daiicr faßlich  jedem  Magazin,  das  mit  VeTbefTerun- 
geiizumBeyfpiel  im  Polizey-  oder  Finanzwefen,  im 
Landbaa  0. dgL  znfchaflen  hat«  ohne Anftofs  als  liUn- 
leitun/»  rargedruckt  feyn  oder  werden.     IL    Ueber 
die  Einrichtung  befonderer  Witwencaffen  für  Schnlleh' 
^i^inHeffen^  von  5.     Heflen  hat  vor  vielen  andern 
Ländern  den  Vorzug  foiid  eingerichteter  Cafien  zur 
Uarerftätztttig  der  Witwen  von  Predigern,   Civilbe- 
^mren,  und  neuerdings  auch  von  Officieren«     Nur 
(ürdie  Witwen  vnd  Waifen  döc  Schullehrer,.  Tagt 
ier  Vf.  S.  26*9  iA  bis  jetzt fchlechterdinga  nicht;;»  ge- 
than ,  weder  vom  Staate  noch  von  den  Gemeinden. 
luchbey  der  grifstcn  Dürftigkeit  »nicht  die'gering- 
(e  Unterftützung ,  kein  Sterb-  kein  Gnadenqiiartal! 
:ein  Witwenhaus!  etc.     Die  Vorfchläge,  die'  er  fo- 
iann  thut,'fiiid,  obgleich  in  der  Hauprfaclie  nur  auf 
ie Schullehrer  felbll  berechnet,  deren  Einnahme  |*e- 
ng:iß,   dennoch  wohl  ausführbar,   und  man   dsuf 
offen ,  dafs  Jße  in  einem  Lande ^    wie  Heffe^\  ,  über 
urr   oder  lang  im   Wefentlichen  zur  Ajisfü^UriÄng 
.esmneD.    HL  Vorfchlag  zur  Einführung  eines  oßent- 


liehen  Sehidexmnem'm  rfaf  Kirche  nnd  znir  JnUgung 
einer  BibUctheh  fär  SchuUekrer,  von  Ho,  Rector  Zeis 
in  Spangenberf.    ZweckiBlifsig ,  was  das  Schul exa- 
men  betrifft,  und  auch  wohl  ohne  allen  Wiederfand 
TOn  Seiten  der  Gemeinden  auszuführen.     Nur  für 
das  Anlegen  von  dergleichen  Bibliotheken  würde  Rec. 
BUS  mehr  als  einem  Grunde  nicht  ftimmen.  IV.  Nach' 
rieht  von  einer  Lefegefellfchaft  für  SchuUefyrer  inOber' 
keffen^  von  Hn.  j^farrer  SaUman^  zu  Kaldern.    Die 
-Gefelifc^aftbeabfichtigte  immer  gröfsere  Tüchtigkeit 
ihrer  Glieder  für  ihr  Amr,   und  diefs  weniger  wühl 
durch  Leferey,  als  durch  eigene  Arbeiten  derfelben» 
durch  Beförderung  des  IntereiTes  am  Schulunterricht 
u.  dg).     Diefe  Nachricht  von  ihr  iil  ein  Beleg  mehr 
für  Hie  Erfahrung,  wie  viel  Widerftand  das  Gute  in 
Unterricbtsanftalten  alier  Art,   und  oft  von  Seiten 
berfindet«  wo  <nan  por  keinen  erwarten  fo.llte.     V. 
Tvngwient  eines  Plans  zur  l'erbeffernng  der  Eri^ighzivgs- 
nnftalten  in  Hcjf^n.    Vun  iin.  Ci<eb«  Jmtizrath  Ctirtius» 
Den  Plan  legte  der  Vf.,  wie  einZufacz  des  Herausge- 
bers befagt ,    fchon  1774  der  damals  in  Marburg  bc- 
ftehenden  Literatur- Gefellfchaft  vor.      Aus  ihm  ift 
dermalen  etwa  nur  noch  der  Vorfchlag  von  Werth 
und  InterelTe,   dafs  die  lurherifchen  mit  den  refor* 
mirten  Schulen  verbunden  würden»  da  ja  doch,  wie 
der  ftl.  Mann  fagt ,    beide  Reliptonsverwandten  ci- 
nerley  Grammatik  haben.     VL  Ueber  die  in  einevi  zum 
ünterrisht  der  fugend  bejlirmnien  Katechismus  der  Re- 
ligiofU'  und  Sittenlehre  zu  treffende  Ordnung  der  Ma* 
ierien.  Unbefriedigend ,  weil  es  an  der  rechten  Ein- 
fidit  fowohl  in  das  Materielle  als  Formelle  diefes  Un- 
terrichts fehlt.  —     Wenn  des  Magazin  künftig  Auf- 
ßtze ,  wie  Nr.n.  und  HL  zu  liefern  fortfahrt,  fowird 
es  feinen  Zweck  kaum  verfehlen  können,  nämlich 
hanptflichHch  dadurch  ,    dafs  es  wahrhaft  nützlithe 
und  ausführbare  VerbeiTerungs vorfchläge  thut.  An- 
lafs  zu  geben,  dafs  fie  wirklich  ausgeführt  werden. 
Möge  es  im  Stillen  fortwirken,  wie  in  dem  Lande, 
worüber  es  lieh  insbefondere  erftreckt«    fchon  man- 
,ches  Gute  ohne  Geräufch  begonnen,   und  manches 
auch  bereits  eben  fo  ohne  Glanz  und  Geprange  z|ir 
Ausführung  gebracht  ift ! 

ERBAÜUNGSS  GERITTEN. 

Halle,  in  d.  Renger.  Ruchh. :  Ich  bin  nnflerbUchm 
Zehn  phitofophifch'  ciirijlliche  Reden  für  und  an 
Hoffende  in  den  gebildeten  Ständen  von  Anguß 
Grofaej  Prediger  zu  Rathmanusdorf  und  Hohen- 
erxleben.  z8oi.  XVL  u.  247  S«  8* 

< 

„Nichts  ift  gefchickter,  fagtder  Vf.,  denMenfchen 
zur  Moralität  zu  leiten,  als  ein  auf  Gründen  der  Ver- 
nunft, Sitdicbkeit  und  Religion  ruhender  Glaube  an 
For;tdauer  nachdem  Tode,  und  eben  fo  überzeugt 
bin  ich  davon,  dafs,  wer  diefcm  Glauben  gemäfs 
handelt,  rein  moralifch  handle.  Ich  weife  fehr  guu 
dafs  man  diefs  zu  bezweifeln  angefangen ,  feitdem 
man  verfucht  hat,  den  Menfchrn  blofs  zu  einem  un- 
bedingten i^oifam  gegen  das  imlimern  gebietende 
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Geretz  za  rcrWcifcil.  —  Ich  wärde  diefsrlVIeyiiung 
beytreten,  wenn  zu  h<Jffen  wäre,  dafsilieblofte  Stim- 
me der  Pflicht ,  oline  Rfickficht  auf  künfciges  Seyn, 
jemals  einen  fo  mächtigen  Eiiiflufs  auf  das  meufch- 
liche  Herz  erhalten  werde,  als  eine  geläuterte  laora- 
lifche  l/eberzeugung  von  einem  belferen  Leben  in 
Verbindung  mit  dem  Pflichtgefühl  unftreitig  zu  be- 
wirken termag.*«  Den  Glauben  an  ünfterblichkeit  zu 
beleben  und  zu  ftärkcrt ,  die  damit  in  Verbindung  fte- 
henden  Wahrheiten  aufzuklaren,  find  diefe.. Reden 
beftimmt,  die  zwar  die  äufsereForm  yon.Canzelvor« 
trägen  haben ,  und  einen  biblifchen  Text  zum  Grun- 
de legen,  übrigens  aber  ihrem  Inhalte  nach  mehr  po- 
puläre philofophifche  Vorträge  find.  Die  Form  ift 
febr  eiiifach  ,  und  weicht  nicht  ron  der  gewöhnli- 
chen der  P;edigten  ab,  obgleich  die  Beflimmung 
für  Gebildete  mehr  Kunft  erlaubt  häne.  Derluhaitift 
dagegen  lehrreich,  und  die  Ausfuhrung  zeugt  ron 
richtigem  Sinn  für  das  Praktifche.  Der  Vf.  legte  es 
,mehr  auf  Belehrung  des  Verftande»  als  auf  Rührung 
an,  weil  er  überzeugt  war,  dafs  die  Entfchliersun- 
gen  von  Aufklärung  des  Verftandes  ausgehen  muffen. 
Daher  ift  der  Charakter  des  Vortrags  mehr  Deutlich- 


keit als  Lebbafdgkiiit ;  feiten  erhebt  er  ficht  zu  ei- 
niger Warme,  und  bey  diefer  wird  mehr  an  das  Herz 
als  an  die  Phantafie  gefprochen.  Der  Ausdruck  i{l 
deutlich  und  edel,  nur  zuweilen  etwas  zu  matt.  Uebri- 
gens  würden  diefe  Reden,  welche  durch  die  prakti- 
fche Behandlung  interefiänter  Materien,  durch  die 
befcheidene  Zurückhaltung  aller  eitlen  fchwärmeri- 
fchen  Vorfpiegelungen  von  Einfichten  in  den  uns  ewig 
verborgenen  Zußajid  nach  dem  Tode,  durch  die  Feil- 
haltung  an  die  Beftimjnung  Aes  Menfchen ,  und  die 
daraus  fliefsenden  vemünftigea  Erwartungen,  für  ge- 
bildete Lefer  lehrreich  und  intercflant  fixul»  noch  mehr 
gewonnen  haben,  wenn  der  Vf.  feinen  Ueberzeugon«' 
geavon  dem  letzten  Zweck  des  Menfchen,  von  dem 
Verhältnifs  zwifchen Tugend  undGlückfeligkeit,noch 
mehr  Deutlichkeit ,  Bündigkeit  und  Confequenz  ge- 
geben, (deren  Mangel  fchon  zum  Theil  aus  den  eben 
angeführten  Worten  der  Vorrede  erhellet ;  denn  weim 
der  Glaube  an  ünfterblichkeit  morallfch  ift,  das  keifst, 
aus  dem  Bewufstfeyn  der  Moralität  hervorgehet,  fo 
ka An  er  nicht  erft  Moralität ,  die  er  vorausfetzt ,  be- 
fördern,) und  einige  Materien  der  Fafslichkeit  ua- 
befchadet ,  etwas  gründlicher  abgehandelt  bätte. 
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KLEINE     SCHILIFTEN. 


Komische  Li*ebatttr.  Als  Förtfetzung  der  unltngft 
(Nr.  ii8.)  ron  uns  beiirtheilren  Mtjctllanea  maximam  pmrtem 
literaria  des  Hti.  Prof.  T'Volf  in  Ilälle»  zeijirea  wir  hier  die 
Prologen  ao>  welche  derfelbe  berühmte  Kritiker  den  akade- 
miCcbeu  Lectionsrerzelchniffen  für  das  Semnur-  und  Win- 
ter -  Seroeftcr  diefe«  Jahres  voraneefckickt  hat.  ßie  enthal- 
ten kritlfche  Bemerkungen  über  Suatoniust'Mtiä  muffen  da- 
her fiir  diejenigen,  welche  die  WoiritchA^earbeitung  derJ&r- 
neftifchen  Ausgabe  von  diefem  Scbriftßcller  feither  erwatte- 
tcten,  ein  zwiefaches  Intereffe  .haben.  Ohne  ermüdeBdeüm- 
fchweife,  frey  von  befchönigender  Doppe!(in*ugkeit ,  ent- 
fernt von  der  bequemen  Auslegungsmethöde  ,  den  nicht  ver- 
flandenen  Sinn  in  der  Luft  fchwebend  zu  erhaUen,  dringt  Hr. 
ff^olf  auch  hier  mit  Praaifion  und  GrüudUchkeit,  auf  gera- 
dem Wege,  zum  Ziele -der  E^tfcheid^mr  vor.  Wir  wellen 
die  vorzüglichften  Bemerkungen  ausheben ;  die  einfache  Dikr- 
leguiig  wird  dem  Kundigen  jedes  Urtheil  des  Referenten  ent- 
behrlich machen.  74*/.  Caef,  f.  24.  X.  Domit'iHS —  Craffum 
Pomp^umque  —  complilitt  ut  detrütiendi  DomitU  cuuffa ,  con* 
Julatum  alterum  faeterent,  et  ut  in  quinquennium  fibi  Imperium 
proregaretur:  perfecitque  ntrumque,  SVeder  eine  Verfe^un^ 
ift  hier  nöthig,  no^h  ift  in  der  Conftruction  des  Wortes'com-» 
pulit  eine  Härte.  Man  fupplire  nur  in  dem  zweyte^i  Saue 
die  in  jenem  Worte  begriffene  Nebenidee;  operam  d^idit,  •&- 
ttHuit;  und  ftreiche  das  GloiTem  perfecit  utritmifue  Weg.  C. 
3g.  Die  richtige  Lesart.  Ült  qnand^  et  (iwnin  K*i)  plebi- 
Jcito  Pompejus  poftea  obrogajfet.  Hr.  fv*  erklärt  es:  Pri" 
vilci^iot  quod  c.  25.  C^bJaH  datum  evat,  o hr og averat  pom' 
pejits ,  quum  vel  per  abiivio^m  vel  tfedita  vpera  lege  fua  oiw- 
ncs  ahfentef  ab  honorum^  pelttione  removijj'ct.  C.  40,  vertheidi- 
gct  Hr.  PJ^.  ut  jiegue  meßlum  feriae  aeflati,'  neque  i/inde- 
miaruni  ttuctumno  competerenU  Bas  Verbum  ftelit  zwar  abfo' 
Inte  Aiig»  r.31.  aber  in  einer  andern  Bedeiuun^»  undfo,  dafs 
fich  die  Ergänzung  des  Dativs  facerdotio  d^m  Lefer  von  C^l^Lt 
darbietet.  —  0,43.  Auch  hier  verwirft  Hr.  ^/^.  iie  vorge- 
fchlagene  Verfetzung  der  Worte.  Talis  ratio  fi  valeret ,  fagc 
er,  multo  plara  tranfponenda  effent,  etiatn  majori  fpecie,  in 
ißis  brevibui  ^  cnmulatis  JenUutiis  de  mgrihu^  Impuatorum* 


jigiturh,  l.  de  poeni$  eorkm  ,  qui  repetunäarum  couvicti  effent: 
id  ad  feveritatem  jurisdictionis  pertinere , ,  qualem  Caefar  exer^ 
cebat  9  nemo  dnbitabit,  —     C.  54.  Wird  die  Lesart  in   Hifpj' 
nia  ex  Proconfute  et  a  fociis  vorgezogen  ,    ,,Kt  a   Caefare,  jive 
Qvuiefiote f- ßve  qnnm  ipfi  ex  praetura   ulterinr  Hijpania  «6ft- 
giffetp    extorta  Proconfnli  fno  fen  deceßori  dicatnr   pecunia.** 
Ueber die  Jiocias  civitßtes  populi  Rom.  vgl.  Plin.  JI£ ,  i .  — 
Anguß,  c,  19.  aä   extremum  Tdephit    mulieris  fervi  nomen' 
'culatoris.     M Ulier it  war  den   Auslegern  verdäehttgi    Hr. 
ff^.  fucht  den  Verdacht  zn  heben ,  indem  er  mniieris  nonen' 
cntator  für  eine  verächtliciiere  Art  Sklaven  nimmt »   und  we- 
gen des  unangenehmen  (Joncurjus  genitivorum  an  das  Zeir^!- 
ter  des  Schrifcdellers  erinnert.     Da^    erfte  gewinnt  Befirj:* 
gung  durch  Gramm.  C.  23.  mniieris  v^rna,   und   bald  dar&ut 
C.  25.  fervot,  viris  f  eminlrque  indictos.  —    C.  35,  wird  a  us 
den  Handfchriften  hergel^eilt :     Quosdam  ad  excu/andi  fe  verf 
cnndiatn  compiUit ,  ferpavitqüt  etiam  excujatis  (ft.  excnfunü' 
bus)  inßgne  veftis  etc.     So  Tacit.  XI »  25*  Jenatn  motos  et  e  x- 
fiufatos,     "Bey  exenfantibns  (was  aus  einer  fehlerhaften Cof 
*  rection  von  excufantit  cntltand)  fupplirt  man  frewöfanlich  Je. 
AUein  mit  Recht  fagt  Hr.  ff^.  Jus  fervari  non  poteft  alicuh 
dum  excufat,  fed  qnnm  excnjav  it.  — ^     Eine  feine  He- 
tnerkung  zu  den  Worten  Cap.  24.  conceßp —    nt  fni  cujus- 
que  menfis  acciperet,  tfieilen  wir  wörtlich  mit;  intell.  trjjt' 
ras  firi^mentarias.     Cf.  Caef.  C.  79.  Cave  corrigas  fuum  cm- 
j  nsqne-  menßs.'   Nam  quäternormH  menfutm  tefferae  oppo- 
. muntnr*dcujusqne:tngnfis  tefferis;  nt  poiins inteUig€ndnm  ßt  fuan 
,feu  Jnas    cujusßu£  "m.     Sed  gentiivns  cujus que   ia  iäli 
t firuciurfi ,p endet  ^  pronomine  fui,    quemadmodum  noflrates  {o- 
QUuntnr',  eines  Jeden  fein  Monat.    Nequc  id  in  concurfn  geni- 
tivorum nos  offenderit,  —  Die  Lesart  mutiebrem  fexum  omncm, 
welches  (Ich  in  den  meiften  Codd.  findet  t   iftt    wie  I{r.  fV» 
fagt»    ex   n/u  pofierioris  et  barbarae  aetatis.     Die  Alten  fj^- 
'ten:  qmnes  n^uHebre  fexus»   i.  e.  xjct«  fexus,   fo  wie 
der  Accufativ  in  omne  genus  und  ähnlichen  geWQhnlich  ift. 
Vergl.   Gron9v,    ad  l^iv,  XXVi^   4?«     Oi^tmdorfi  nd  Fr^n* 
%i%^  /«  2.  ^* 
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Obne  Drockort :  bej  d^  Hertulg.  und  iii  Cottim» 
aaf  allen  Puftämtern :  Jurfnra.  Ein  firanrd^fcb- 
detitfcbes  Wocheub&tt;  für  die  Jug^i^nd /  zurVer* 
ToUkommnang  in  beiden  Sjrachfn,  -?»>  heraus- 
gegeben von  M.  Johannes  Lang  t  Diaconu3  in 
BUubearen  und  Pfarrer  zu  Weiler.  t)riUßS  un4 
viertts  Heß.  i8oi.  (l8  g^O 

A  ttch  in  diefen  Heften  findet  fick  diefelbeMann^ 
'^  faltigkeit  der  GegenftSnde»  diefelbe  Quelle  an- 
;enehmer  und  hfltzUcher  Kenntüifle »  da.delbe  Sirt* 
ea  beide  fe  nothige  Sprachen  der  Jugend  einzu* 
Us»,  weshalb  wir,  beyErr<beinujig  der  erftenHef- 
e,  diefe  Wochenfchrifc  als  zweckmäi&ig  und  brauck- 
lir  empfokten  haben.  Billig  Tollte  man  dah«r  erwar- 
en,  dafs  die  Aurora  in  vielen  deutrchenErziehungi* 
nfi2\;eii  eingeführt  w«rde,  wenigftena^Jn  folchen»- 
h'd  die  Jagend -Bildung  nicht  blufs  auf  todte  Spra- 
chen eiagefchränkt'ift.  ,  Um  diefe  £Mifüh|:ung  fo  viel 
^:s  möglich  zu  erleichtern,  will  der  Herausgeber  den 
Subfcribenten  das  «snzelne  Exemplar  des  JahrguigS 
iSoj'dt  aGul.  24kr. ,  und  dienen,  welche  nicht 
i'nrer  vier  Exemplare,  zufammen  beftellen.,  jedes  Ex- 
nplar  für  a  GuL  erlaflen.  Wir  kdnnen  unfere  An; 
;e\^e  nkht  fcUieften,  ebne  ,  fiatt  aller  weitem  Em* 
ne&lung,  folgende  liebliche  pichtwng  auß  NfsKXX- 
nitzutheilen: 

Htmte  a  VEfperance. 
Satuti  d  diviue  Efperane9t 
T9i^  i9Ht  U  Charme  Jtdmcteuf 
Donne  wme  aiU  ä  4a  jouißamcM^ 
Ute  im«  epine  k  U  äoMUuwi 
Sir  Um  /Hk ,   quänä  t^k^mms  «»pctA^ 
j^kl  qu'il  goüu  un  d»mx  ^mbafUhmi- 
Si  le  Plaißr  t/i  nne  tofe, 
VEfpgramee  0m  e{H9  heiA^n» 

To«  ancre  jQKtieiä  ta  f  4c^# 
Dm  malhemreux  bat*»  des  ventst 
Toi  fnlt  ißi  refl^f  fidittt, 
^nüti  fff  amii  fcnt  fn^o^flastf, 

Malgre  tes  ^trroux   efroyahteh  \ 

Dans  tn  cackoi  tu  Jutt'nos  pas ; 
Si  les  Enf^  foit  reäouiahUu 
Cefi  que  tu  «*y  peietres  pas^ 

Dans  rarc'f'xidt  f'eft  ton  imagS     ,, 
P«i  raffnre  le  laboureuri 
Cefi  toi  quix  I^r  n%  hord  /mmwage, 
^ds  des  forces  an  vpyagfur.        ^     r   . 

A.  L  SL  1803.    Vieirtif  BaiuC 


Jim  tempie  mttne  de  ta  ghirs 
IroH^pn  per  tfapret  ehemintr 
Si  Us  palmet  de  ta  vieteire 
KMlet  ofawtes  pstr  tei  maißt. 

Je  te  voit  repouffer  dant  f9mhr$ 
gt  tei  eralHtet  et  les  regrets» 
Et  /»r  Vavanir  le  plus  fomhre 
Jeter  an  vUe  plein  d^ateraiu, 
Pßt  tes  ptantc,  quand  tamß  epulfit 
Taueka  k   Vheure  ou  Unst  neft  flu$  rte«. 
Au   toiu  tu  tnautres  VElyfee» 
Et  ta  mort  maus  paroit  un  hien. 

Wir  geben  aber  dem  Herausgeber  den  Rath,  die 
Voltficrfche  Schreibart,  as  füroi.  zu  rerlaflen.  4e 
die  Jcademie  Bs^uf^ife  und  überhaupt  der  gelehrte 
Fönzüfe  fick  ihrer  nicht  bedient.  '  Auch  wünfchea 
wir ,  dafa  kfinf^ig  weniger  Druckfehler  erfcheinen 
mögen,  weiche  fftr  ein  folchea  Schuibjatt  nicht  an. 
*ders  als  fakadlich  feyn  können.  Zum  Beyfpiel  woU 
len  wir  nur  $.  i?«.  and  171.  anführen.  WQ  es  keifst* 
ütie  V tüte  4a  vlns  fiiillm  dans  des  coitbes  dor,  Saüt 
Imi^l,  coupei;  Unnocence  ftatt  W«iioc#«c#r  Us  de  cker» 
üher.  ftaK  las  de  diercher;  diftribuiis  J^gemeikt  mok 
fkiftrrtfJt«  ftau  ras  malketureux^  -^  ^ 

Im  vierten  Hefte  verforicht  Hr.  La^  die  Cahr  be» 
liebte  pädagogifche  Schrift  von  $mi0rit,  Les  Voya^ 
ges  de  RoUndo  et  defes  compagnons  defortMe,  om^ 
lour  dw  fsionde ,  welche  im  Original  drejr  Bändchen 
jiusinacht,  in  zwey  Octarbändchen  (jedea  zu -xwoU^ 
Boren)  nebft  einer  deutfehen  Erklärung  der  fchwer- 
ücn  Wörter  und  Sachen,  für  2  Gul.  auf  Subfcription 
herauszugeben.  Da  diefea  lehrreiche  Werk  durch  ei- 
fie  felche  Behandlung  ein  Torz«glich  brauchbarea 
Buch  für  den  öffentlichen  und  häuslichen  Unterricht 
feyn  würde :   fo  ermangeln  wir  nicfet .  das  PublicjiÄ 

üofmerkfam  darauf  %^  ixuu:hen. 

< 

Cb«a  <u  U»««*  b.  nigen:   Gtfjftatke  üher  dit 
wichtigßtn  Fekitr  (der  Aelter«)  in  dtr  (»«7)  ^ 
zühung  dtr  Kinder.   Ein  Handtach  für  den  D Är- 
ger lind  Ludmsna ,  von  Chrißopi  dottüeb  Stein' 
beek.  i8oi.  17s  $>  8<  CfS^) 
Schon  lü»  J.  1796.  S«'»  Hf.  St.  den  erften  Theil  ei- 
»es  Votkserxiihungtbttcfts  hetaus.    Da  aber  daffelbe. 
laut  der  Vorrede ,  zwar  Beyfall ,  nur  keinen  Abgang 
fand:  fo  glaubte  der  Verleger,  e»  unter  diefemtieuen 
Titel  den»  Publicum  anbieten  zu  ÄÜflen.    Wir  zwei- 
feln, dar*«»  mch  ttücJi  dieCw  Tittlwritodwuiij de« 
Zx  *** 
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erwfinfcliteft  Abgang  finden  werde;  denn  eriftnicbf 
d«rc^gäi>gig-nv  4ßm  *le*«bteu  u|m1  janziehendeii;  Tor . 
W  gef^Jiri^beii.  d[pr  tfi  5cjbrtfteu  di^fe^jt  herrfche^; 
inufs,  wenn  fie  vom  Volke  gern  gelefen  werden  Tol- 
len.    Die  in  dtefcn  16  üefpradtcn  redend  #mg«Alhfl^ 
ten  Perforicn,    der  Prediger  und  der  Richter,   fprc- 
chcn  nicht  feiten  zu  trocken  lind  «u  gelehrt.  Der  er- 
de fprkht  fogar  S.^.  und^  m  einpj-,  Z2  Zeilen  lan- 
gen Periode.    Der  zweyte  zeigt  an  manchen jDrten, 
befonders  S.143.  in  fVinen  Auisdrücken  fo  viele  Bil- 
dung, dafs  man  den  Prediger,  welcher  iHi  mit  Ev 
anredet»    für   einen  unhöflichen  »ufid   pedantifcheu 
Herrn  halten  mufs.     Aofserdem  aber  i;nacht  %s  kei- 
nen guten  £indr>ick,   dafs  der  Richter  die  groben 
Fehler  feiner  eigenen  Aelten  oft  mit  mehr  aU  kind- 
lichem Unwillen    erzählt.       Kurz  in    diefer  ganzen 
Schrift  vermifst  man  y   bey  mauchem  Wahren   und 
Guten,  was  iie  enthält,  dieMenfchertkenntnifs,  wel- 
che ein  Volksfchriftäeller  hefitzen'üiufs,   wenn  er 
nicht  mehr  fchaden  üs  nützen  will. 

« 
VRRülSCHTE  SCBRIFTEtl. 

^  Frankfurt  a.M. ,  b.Varrentrapp  u.  Wenner:  Sei- 
ne» aus  ditn  GeijhvYeiche  ^  von  Uemrich  Stitling, 
Mrfi^  Bu9Ul,  zweyte  vern^ekrtt  und'  ^v^rbefferü 
Auflage»  i^o»  XI V^.  u.  3s$  S.y^Zu'^]^^K  BancL 
1801*  X.  «.  X93S.  8-  («Rtblr.  16  gr.;   '. 

Ueinrich  Stüling  öder  Hr.  Hoflr,  0w|^  in  Mkrborg 
ift  fchon  aus  mehretn  Schrifteft  als  ein  , frommer 
Schwärmer  bekannt;  in  diefen  Scenen  oderapoka- 
lyptifchen  Vi^onen  beurkundet  <^r  diefen  Charakter 
Yon  neuem.  Der  ^e  Band  erfchi^n  zuerft  im  Jabri^' 
l?97  ^^^  wufde  kurz  d^ra«f  in.s  Holländifc^ie  über- 
fetzt. Da  er  unter  religiöfen  Myllikern  ,  und  befon- 
ders^ wie  es  fcheint,  unter  den  Herrenhuchifch«n 
Brfideigemeinden^^die  das  U eher  finnliche  fo  gern  a^ 
jchauen^  BeyfaU  fand:  fb  fah  ficK  der  Vf.  genöthi- 
get,  eipe  zweyte  Auflage  da ¥on  zu  veranilalten ,  und 
«ineii  zweyten  verfprochenfn  Band  hinzuzufügen. 
Diefe  Scenen  enthalten  w^xi  eine  phnntaflifche  ilnu- 
•Itche  Dafftellung  vou  deip  (jeil^erref che ,  feinen  ver- 
i'cbiedenen  Ab^heilu^gen ,  .von  demZuft;^lde  d^r  f«- 
ligen  Geiltef  und  der  Verworfenen ,  dti\  Befchäfti- 
gungen  der  erilern,  ji^j^fld^  Leiden  der  letztern* 
Man  bekommt  hier  alles  mit  eigenen  Augen  zu  fe- 
hen,  das  Schattenreich ,  oder  den  Hades,  das  Kin- 
derreich, oder  das  ^RdithdeiUnteriachtSr  darsr  Risjtrh 
der  Herrlichkeit  und  das  Reich  de^  Lichts,  die  Stadt 
Goftes  mit  dem' Berge  Zioa  und  dem  Tempel  der 
Ewigkeit,  jene' Stadt  mii  dmrchfiöktigen  gtUdnen 
Gajfen  und  Perlenihoreli ,  mit  Paltä(ien,.die  wie  ein 
Topas  glänzen,,  weniver  ^jt{ön  g^jfghliifejiaöf  poJir- 
tesGold  gelegt  wird*  In  einem  grofseh  oaale  gliinay: 
die  Herrlichkeit  des  Herrn  und  Jefus  .ChrjRus,  der 
Konig  des  Himmels  uiwl  der  Erde ,.  fteht  leibhaftig 
da.  Unter  den  feiigen  Geifteni  fpieien  Iprrmanit, 
Franke^  Sg^ng^ierg  und  Lavater  grofse  Rollen; 
die  Aufklärer^   die  der  Apök^alypuker   i^w^rdieu  . 
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doch  nicht  namentlich  aufzuführen  fich  getrauet, 
^mmenjdefto,  fchlimiufr  weg.  Die  abgefchiedenen 
Seelen,  pngel  und  Verworfenen  von-allen,  Graden, 
.  denken,  wollen,  empfinden,  bewegen  fich  und  fpre- 
cfaeii,  iHs  ob  fie  noch  einen  organifchen  Körper  hat- 
ten »  und  haben  hebräifche  Namen.  Im  erften  ßan- 
de  verfctzt  der  Vf.  fich  und  feine  Lefer  unmittelbar 
fei bft  in  feine  Geifterrei.che;  man  /ieiudieGeifterrclbft 
liandtrin,  und  nimmt  Theil  an  rhren  Unterredungen. 
Im  zweyten  Bande  theilc  der  Vf*  den^ Unterricht  inir^ 
den  er  in  Offenbarungen  feiges  ihn  leit^ndenüeLia". 
Siona',  erhalten  hat.  'Diiefe  Offenbarungen  find  alib 
hur  mittelbare.  Auch  hier  werdan  die  Geifter  redend 
eingefßhrt,' und  mit  den  DÜalagen  derfelben  wecli- 
feln  Erzählungen  und  Schilderungen  ab..  In  beiden 
legt  der  Vf.' fein  ganzes  hyperorthodoxes  Gbubens- 
hekehntniftab,  einGIaubensbekenntnifs,  dasernicht 
blofs  als  fein  eigenes  fubjectives;  foildern'äls  das  al- 
ler feligen.Qeift^  un:l  AuserwähUen,  das  allein  gant 
zuvexläßig  zum  Urthron  der  Seligkeit,  ,  zum  An- 
,  fchauen  Gottes,"  zuSn  Umgang  mit'Chrillus  und  der 
gebenedetit^n  Jungfrau  (ühre  9  darßellt.  Es  wundert 
uns  jedoch  an  diefem  mehr  als  orthodoxen  Manne, 
dafs  des  heiligen  Heißes  nirgend  init  einer  Sylbe  ge- 
dacht wird.  Der  eigentliche  Sitz  der  theologifcht  :i 
Weisheit  des  Vfs.  ift  im  zWeytcn  Baude,  wo  nich: 
allein  die'theblogifchen'  und  philofophllTcheÄ  A-f- 
kiiirer  als ''Spitzköpfe  und  Hinimeüftürmer,  nt'jtn 
den  unthätigen,*nur  mit  dem  ^iunderecbigläub:gtn 
Plckköp^en  und  Dickbäuchen,  in  ihrer  Blüfse  dar- 
geftellr,  fondern  auch  ^afuiflifche  theologifcbe  Fra- 
gen durch  die  höhern  Oil'enbafungcn  Siona's  ganz 
aufs  Reine  gebracht  werden.  In  der  Vorrede  zum 
erften  ßaitde  der  erften  Auflage  erkläre  der  Vf. ,  dals 
diefe  Sceneti  ^iuefenttiche  und  ewige  IFahrhcilen  zun 
'Grunüe  hätten,'  Jafs  <fie  darin  vorgcßellten  HanA- 
Jimgf»  in  ÜA  Vernunft^  und 'iibetmäfsig  i  und  die 
Verzierungen  zWar  blofse,  aber  doch  für  ihn  gegrü^i' 
dete  VermutJiimgen^  das  ii^eben  fo  viel  als  wahr  und 
reell,  wären.  Dafs  der  Vf.  feine  Vorftelluugen  von 
den  Vorgängen  im  überirdifcheu  Leben  für  wahrhjlr, 
hat  er  auch  an  mehrem  Sreltcn  inicht  undeutlich  zu 
erkennen  gegeben»  So  Aeht  r,  B.  S.:i97.  des^eriten 
Bandes  ein  Li^«  welcheJr  KiiM^r  fingen  und  mit 
Harfen  beglei ten,. ottdßre  feiige  Geifter  fiiminen  mit 
ein,  und  flehen  auch  z.a  Gott  um  Gnade  für  den 
fchwächlichen  Waller  mJStautf.'  Diefem  fetzt  der  Vf. 
in  einer  Anmerkung.hin%u;  es  fey  dacjt^  wiehtig  und 
tröftlich,  dafs  die  himmliicheu  lrjuinpb,gefäj^ 
mer  auch  ein  Flehen  für  uns  arm^  Pjlger  hienieden 
enthielten;  wir  füllten  «fijsi^^och  «n  cli^feu  Ju^el  mi£ 
anfchliefsen.  Der  B^els,^  dafs  dc^iL  wirl^lich  fo  iÄ, 
kann  kein  anderer  ifeyn.'ajs^der,:  ihr,  die  ihr  mich 
iefet  und  meine  GeiudiV^*  jjift  ^nfcbauet,.  ihr  fehet 
und  häret  ja  das  alles  fell>ffl  Uuidi^  Lefer  noch  ei- 
nen deutlichem  Blick  in  den  Geift  diefes  Buchs  thun 
m  laffen,  wollen  wir  einigt  Stellen  ausheben;  Le 
iiud  aus  dem  zweyten  Bande,  S.  liö.  Sioua  verfetz- 
te unfern  Seher  in  die*  Gefilde  des  Reichs  der  Herr- 
lichkeit, Da  flaue!  J(-^fi^(itft$  ift^iet  iß^eihtifsf,  auf 
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b  Zinne  des  hohen  SionSs  fein  (jc!ft  fchwemirt  hu 
Xfer  der  Seligkeit ;  die  UmBrmuüg  des  Königs  alle^ 
Wten,  an  dem  er  ficfizu  Tode  gelieht  hntt^  ,  erhob 
ßn  zur  GrCS^se  desSeröpIks.  -^    Indem  er  fo  da  fiand 
und  feine  Augen,  dem  Morgenßern^ ähnlich  f  im  An* 
fcbucn  der  grofsen  goldnen  Stadt  mit  ihren  Perlen- 
tlKiTen  weidete,   fchwebte  ein  majeftatifch  glänzen- 
der Engel  mit  ofFenen  Armto  berzn «    es  war  fein 
Freond  ^efanjah ,  eiiemals  Hnpuric/i  Mefs,     Ewiger 
Bmder,  redet  ihn  diefer  onter  andern  «n  ,   ich  »habe 
cinea Auftrag  an  didi:  Muria^  dieMötaerderMenfcb* 
iificdes  Herrn,  d ie  Königin  des  Kinderreichs,  wünrcht 
didi  £tt  feken  und  zn  fprecben.     Natürlich  nimmt 
IJrad  Lttvater  die  EMndung  inic  dem  gröfsteu.  Ver- 
zügen an,  er  bebt  vor  Freuden  ,  fie  zu  (eken.     Er 
iichwebc  mit  feinem  Freunde  hint^ber,    &um  weiten 
und  breiten  Paradies   um  die  iilberglä^iz^nde'ßufg, 
>7o  fie  wohnt »    und  findet  die  hohe  Maria  und  ihre 
rreundinrten  Slaria  Mf^ditleha^  Satome  ^  Mavia  und 
Martha  Fon  Bethanien 9  nt:bfl  ihrem  Bruder  Lazarus; 
Ittcbfab  er  biet  Abraham ,  David  und  mehrere  wich- 
tige Perfcnen  des  Aherthums.     Alle  umarmen  ihrt 
ond  fetzen  fich  im  weiten  Krcife;  IJraet  Lavafer  und 
feia  Freund  l^if/ajya  Hefs  [cti^ew  fich  auch  zwifchen 
Ee.     „Wie  wird   es  uns.**    ruft  der  VfT,    entzückt 
Nis,  ^.ia  duer  folchcn  Geftlirchaft  fejn?  Laft   uns 
kämpfen  bis  aufs  Blut,  dairiic  wir  eine  folcKe  Selig- 
Uitnidürerfaumen.**     Ifrael  Lavater  bittet  Marien, 
ihum  der  grofsen  Würenfchaft  des  Charakters  ün* 
fers  Herrn  zu  unterrichten , ,  wie  fein  Leben  und  Be* 
tragen  als  idenfcb  befchaffen,    worin  er  von  andern 
^eufcbenanterfchieden,  ob  er  auch  körperlich  fchön 
gewefen  fey,     Maria  erfülk  feinen  Wunfeh.     IJrael 
Zjdvater  fragt  Marien  unter  aiylern  ,,  ob  fie  Jefu  ^uc& 
wtl\il  eiwas^  von  feiner  geheimnifsvollen  Geburt,  gc- 
Tagt  habe?  Maria   befriediget*  ihn  mit  folgend eV  iSx 
der  That  feir  naiven  Antwort:  „Ich  fagte  ihm,  0e- 
ffph  fey  fem  Pflegevater,  iler   Ruach  ^ehauah  l'ey  ^ 
aber  fein  wahrer  rechter  Vater ,  der  ihm  den  ^ofeph 
uin  irdffchen  Führer  und  Verforger  angewiesen  ha- 
^.   Dabey  bliebs   auch  immer.     Boy  jreifeön'iAltet 
iberverfiand  er  dai  Geheimnifs  feiner  Geburt  belTer 
bicb;  is  wurde  über  nledeuUicb  davon  gwfprockeniY 
Jrtcr  Jefu   AUwiffenheh'  unü    wundcrthätige  Krtft 
Ht  fie  ihm  diefenBefcbeid :  ^Jefii^  war  als  Menfch 
^tn  fo  wenig  allwiHenid  aU  andere  Mehfchei^;  die 
^  ihm  wohnende  Gottheit  hielt  fich  immer  in  fei- 
^ni  fnnerftcn  verborgen ;'  nur  dann ,  wenn  er  Wuii- 
^  wirken ,   oder  zukünftige  Dinge  vorher  wlffcp 
^ite,  dann  firahltei  die  Gottheit  in  feiiieii  V'erftand 
^4  {maginiition ,  «lid  fo  wufste  und  kannte  er  dann, 
*^  er  wiffen  und  ÄoHneÄinufste.*«     Noch  ein  Stück 
^*  emer  Scene  im  Kinderreich,  Bd/If.  S.  163.  Ein 
'^^r,  Jlbitobf  unterredet  Jich  mit  feinem  $o|ih,  Eli- ^ 
'«    Nachdem  der  Vater  feinem  Sohne  gefagt  hat» 
"^  die   Menfchen  auf  der  Etdis  durqm  keinen  fo 
^iienLcib,  wie  im  Himmel,  bekämen,   Iveit  fie 
fchrecküch  mifsbrauchen  wurden ,   fetzen  beide 
^  v\efprach  fofort:  ,,£Wifld.    JSind  denn  .jiuxi  d]^.^ 
>*  x^chen  hefler  ge\f orden^  dafs  Ce  iie  (den  fch&nen 


IBImmel  und  den  fchSnen  Leib)  niin  nicht  i* 
chßti?  ^bitob\  Sie  können  «nun  befTer  werden 
ficnur  wollen;  und  deswegen  eben  wlirde  d 
Got^t  ein  Rfenfch.  £.  Ach  nun  hab'  ich  dei 
Gott,  der  nun  auch  Kfenfch  ift,  n«ch  einmal 
Aber  wie  hiefs  derin  der  Qcyttmenfch ,  als  er 
Erde  war?  A.  Er  hiefs  §efus  Ckriflus.  E. 
Der  Herr  ^efus,  oder  audi  der  Herr  Chrijh 
ihm  hat  mir  meine  Mutter'fo  viel  erzählt  — 
'düs  Chriflkindchen  wäre,  dafs  er  auf  der  I 
)ebt  habe. — '  Jetzt  t^reifs'Sch  aUes*;  ach  Gott! 
T)e.  liebe  Herr  §^^/?i5^*:u.  f.  w.'—    Bd.I.  8. 

'  46.  erzählt  Jdriil  den  ürf^rung  der  hollifchen 
vtrfaffMig  nach  einer  Hypothefe,  die  der  Vf 
Böhmen  abgeborgt  hat ,  und  die  ihm  den  U 
des  Satans  und  feines  Reichs^,  feinen  Hafs  gc 
inenfchliclie  Gefchlecht  ürtd  feine  Be«:ierde  , 
fther'der  Menfchen  zu  feyn,  vortrefflich  erkl 
191-  glaubt  der  Vf.  nicht,  dafs  es  einen  gröfs 
herzungreifendern  Augenblick  in  der  ganzen  . 
des  Menfchen  gebe ,  als  das  erfte  Erwachen  a 
Todesfchluminer.  S.  210.  ftgt  Abdiet,  er  1 
Fahren  ,  dafs  verfchiedene  unter  den  Sterblic 
le  Blicke  in  das  Geheimnifs  der  Verföhnung 
hätteit;  nun  werde  auch  bald  das  IJcht  die 
nifs  völlig  befielen.  Zudiefem  Texte  bem« 
Vf.»  dafs  die  Bviidsrgemefne  m  diefem  Stück« 
len  andern  dzn  Voriprung  habe,  und  fie  wci 
wegen  auch  ewig  die  Stammgemeine  im  Reic 
tee  bleiben.  S.  ^ß22,  wenn  der  Engel  Setun 
der  Stammvater  der  Menfchen  fey  yoUkomt« 
und  ohne  Hang  zum  Böfen  g^fchaffen  ,  abe 
ein  höheres  bölesWcfen  verführet  worden  : 
es   aer  yf^  in  einer- beygefögten  Anmerkun 

hegreifei),  wie  es  mö^jch  fey,  dafs  man  na 
Yen  Grüilden;  \vekhtf  Vernunft  und  tXiFehbari. 
fetzten,   noch  immer  an  dem  Fall  Adams  z 

.Jkönne*.  S.  303.  .i.S  «s  eine  herzerhebende  Id( 
fich  die  Laadfchaft  um  einen  feügen  Tieid  h 
alien  ihren   Gegenwänden,   nach   dem  Schö 

>undp4^1)ngclq  4('^^^^ci^  bilde,  und  der  feli 

*  alfo  gleiclifam  der  Schöpfer  feiner  Gegend  fc 

•fe  Hypothefe  laOt  iloh';^  m^nt  <x,  bis,  zum 
Grad  deV  Wahrfcbeinlichkeit  bringen. —  In  < 

;Vede  zur  zweytcn  Aufliege  de»  erften  Bandes 
net  der  Vf.  felbft,  dafs  feine  Vorilellungen  1 
des  und  ron  rGreiftererfcheinungen  Anftofs  ge 
"dafs  niÄn  fogar  dagegen  geprediget  und  da 
warnet  hiibe;  er  fey-  dadurch  bewogen  word 

[nfunten  Tiefte  f^hxei  gi'dnen  Mannes  zn  erklar< 
^  ditißr  Sucjuf  niftü  mehr  gedenken  wolle.  i)3 
-genöthiget  rfey,!    die   #Sc£fie>3  .uia    dem    GeiJ 

[  defnttngt?aebtet  forttufetzch :  fo  bitte  er  alle 
gen  Leteir,  denen  ffeine'  Votftelluhgön'zuwid 
glaublich  oder  gar fündlichw'4ren  ,  di^fesWi 
als  eine  nützliche  Dichtung  \ind  fiimbildlic 
ftellung  der  Scbtckfale^^^er  Ai^fokoa  nach  d 
de  enzufehen.  Diefe  Erklärung  kann  ihn  ab 
j^i^s.  der  Verlegenheit  ziehen ,  in  welche  ih 
Verfprecheni  diefer  Sache  niclit  mehr  zu  gedeni 
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&Ut  bBt«  Er  iiat  fei n Terfprechaii  durch  die  erneuer- 
te Herpusgabe.  des  erften,  uiid  durch  die  Bejrfügung 
deä  zweyten Bandes  der  Sceiien  gebrochen;  und  fei- 
ne  Zumuthung«  dafs  die  Lefer^  welche  feine  Vor- 
ftellungen  anftufsig  finden,  das  Werk  als  nützliche 
'  Dichtuivg  lefen  möchten  »  kann  nichts  fruphteu  >  da 
man  wetfs  und  aus  dein  Buche  felbft  erhellt ,  dafs 
'der  Vf.  feine  Vorftellungen  für  wahr  hält.  Es  hängt 
nicht  Ton  einem  VerfaCTer  ab,  fein  Werk  dem  eine« 
als  Dichtung,  dem;  andern  als  Wahrheit  anzubieten; 
ein  Buch  ift  kein  ChamSlion ,  das  die  Farben  wech* 
felt;  fein  Inhalt,  feinGeÜl,  feine  Tendenz  bleiben 
jich  immer  gleich ,  und  für  jeden  daflelbe. '  Es  giebt 
kein  Drittes;  der  Vf.  hatte  entweder  fein  Verfpre- 
chen  halten,,  oder  es  nicht  geben  füllen.  Mit  die- 
£ev  in  jener  Erklärung  liegenden  GleichgüUigkeitdes 
Wfs.  gegen  fein  Werk,  von  dem  es  ihm  einerley  ift, 
.Ab  man  es  als  Wahrheit  gder  als  DicL^tuug  nehmen 
will ,  contraflirt  feine  am  Schlafs  der  g^edachten  Vor- 
rede geäufserte  Denkungsart,  feine  Ueberzeugung 
von  der  Nothweudigkeit  eines  fglchen  Werks  als 
-chriiliichen  Kampfmittels  in  der. jetzigen  letzten 
Zeit,  und  feine  märtyrergleiclie  Reiignation ,  febr 
laußallend.  Die  Stelle  ift  ftarkund  cbarfikteriilifch, 
und  foll  unfere  Anzeige  befcbüefsen  r  „Jetzt »  da  e4 
mit  der  gefammten  Chriftenheit  xmt  letzten  grofsen 
Entfcheidung  gekommen  Hl ,  und  der  grofse  .Haus- 
vater die  Wunfchaufel  Inder  Hand  htttt^  jetzt  gilts 
des  Kämpf ens  um  eine  Krone.  Ob  man  uns  für  Nar- 
ren und  Obfcuranten  erklärt,  gder  för  verrilckte 
Schwärmer  hält,  dus  ifl  gan:t^  einerley  ;  daf^k  wurde 
nnfer  Herr  und  Meifter  felber  gehalten;  LaJ^t  un^zu 
ihm  hinwsgek^n  aufser  dßs  Lojger  undjeine  Schmach 
tragen!  Bafür  wird  einft  ewige  Ehre  unfer  Lohn 
feyn,**  Der  Erwerb  einer  Krone  im  Hlf^.meireich 
wäre  demnach  ziemlich  leicht;  mßn  ^braucht  nur  r^f 
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ligiüfe  Reverieen  sn  feh^eiben,  fie  ffir  trahr  und  rar- 
dienf^icb  zu  halten,  und  die  Schmach  nacbtheillgef 
Urtheile  mit  chriftiicher  Geduld  zu  ertragen,  und  die 
Sache  wäre  gefchehen.  Wir  wollea  üe  dem  Yf* 
nicht  erfchwereu. 

-  Oschatz  ,  b.  Oldecsp :  Der  Erzähler  für  den  Bur. 
ger  uud  Lmndmcum;  enduüt  unterhaltende  Er- 
zählungen, nttzUche  Mittel  und  Vorfchlägeaiu 
.^  der  Haas*  und  Landwirtbfchaft,  eine  kurze 
Ueberficht  der  Welthändel  und  politifchen  Bege- 
benheiten, riele  luftige  Anecdüten ,  witzige  Ein* 
fälle,  Räthfel  und  xnerkwärdige Begebenheiten» 
Getraidepreife  u,  f.  w.  igos.  Monat  Januar  bi» 
Monat  September,  mit  fortlaufenden  Seitenzahl 
len.  i*-^3i2.  8- 

.  Was  diefe  Monatsfchrift  leifien  foll .  legt  der  Titel 
deutlich  genug  an  den  Tag.  Wir  kojjinen  uns  daher 
blofs  auf  die  Yerficherung  einfchränkeh,  dafs  fie  feit- 
her  ihr  Verfprechen  treu  erfüllt,  dafs  fie  den  Zweck, 
zugleich  zu  nützen  und  zu  unterhalten,  nicht  aus 
dem  Auge  verloren,  dafs  fie.  den  überdachten  Platt 
^lit  Genauigkeit  befolgt  hat,  Ift  gleich  der  erfteregrö- 
fsere  Theil  des  Itlhalts  aus  anderen  Schriften  ent- 
lehnt: fo  darf  doch  diefes  einem  folchenBlattd  nicht 
zum  Vorwurfe  gereichen.  Denn  es  ift  für  eineClaflb 
von  Lefern  bcllimmt,  die  jene  grofseren  Schriften 
'wenig  oder  gar  nicht  lefen  j  die  Auszüge  find  über- 
diefs  nie  wortlich,  und  imnier  mit  verftändiger Aas- 
wahl gemacht  worden.  (Jeherzeugt,  dafs  durch  die- 
fe Sehrift  viele  nutzliche  Eenatnifle  verbreitet  wer- 
den können,  wünfchenwir  ihr  bey  dem  ohnehin  fehr 
geringen  Preife  (jedes  Monatsftück  koftet  nur  r  gr) 
die  Unterftuczung  des  yermifchten  Publlcums  und  ei- 
lat  recht  lange  I^auen 
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^ATTTKoesöHrcutE.  Koki^sh^^g^-^  h,  Gdbbels  u.  Unzer : 
Waf  leitet  dieZtigvögel  heyikten  W^nifirungen  ?  Von  M.  G* 

•  Fucht^  Prof.  am  Gymnaüum  zu  Elbiog.  i8oi.  iiS.  $•  Dem 
Vf.  genügt  die  Erklärung  des  Mangels  au  N'^hrung/und  die 
Teranderiing  der  Witterung  an  dem  Orte  ihres  Aufeiithalts, 
Vobey  der  Inftioke  feipe  Wirkung  tbuc,  nicht.  Er  Tucbt da- 
her nach  einer  Urfach ,  dl«  auf  die  Organe  der  VÖgel  van 
auCsen  wirkt,  und  durch  der^n  con^inuirl leben  Einflufs  üe 
nach  den  encfernceften  Gegenden  hingeführt. werden,  die  fie 
weder  fehen  noch  wittern  können  ,  und  findet  darnach  infol- 
l^ender  Deutung  der  Angabe  Reimarus»  dsh  fie  bey  ihrem 
Zuge  angeneh'm'eni  Ausdünftungen  nachwiegen  »  den  Grund» 
ind^Qi  er  nümlichidarunter  den  von  Kirv^an  bemerkten  Strom 
brennbarer  Luft  in  der  obern  Atmofphäre  rerfteht.     Diefer 

^  tekannte  Strom^  (liefst  nämlidi  röm  Frilhjahr  bis  Herbit  veu 
Norden  nach' Buden»  und  von  Herbft  bis  Fruhiahr  von  Sü- 
den nach  Norden.  DieCen  Strom  Collen  fie  auffuefaen»  und 
dtmCflben  aücssk  entgegenfliegen*  -*t«   Eec«  will  diefe  £rk)ä- 


rtaigsart  aieht  widerlegen ;  nur  bemerk«  er,  d«(s  blofii  eisige 
.ZvfffogeU  wie  der  Storch  •  .zur  Höhe  diefes  Stroms  komnea, 
|a  dafs  die  meiften  fogar  tief  an  der  £rd«  wegftreichen,  und 
mehrere  z.  B.  Krähen »  Dohlen  und  eiaige  Sumpfvö^l  fogar 
Ton  Morgen  gegen  Abend  zieheh»  und  dort  ihren  Winterauf* 
enthalt  nehmen.  £in  barometrtfciier  Zeii^er  wirkt  in  ihnen» 
4as  hat  feine  Rici^tif^keit.  allein  wolcber?  Diefs  wiffen  ui? 
Mch. nickt.  Merkwürdig  ilb  es,-  dafs  immer  die  Altea  die  Aß- 
.  führerilnd»  und  jeder  Zug  feine  eigene,  Ifeerftrafte  hat.  Ju:;- 
ge,  die  wegeh  verfpäcecer  Afaufefr  oder  aus  andern  Urfachea 
nicht  mit  in  den  Zug  od^r  davon  abkemtnen.  finden  gewöbo* 
lieh  keinen  Leiter  weder  in  noch  aui^er  fich  ,  Ibndern  irre 
herum  und  kommen  gewöhnlich  um»  £#*g:ebört  auch  keia. 
lange  Zeit  fisizn,  um  in  Gegenden  zukommen  ,  wo  fie  Nak 
ruug.und  die  für  Cit  pniTendc  Temperatur  der  Luft  finden 
Dort  fireifen  fie  denn  bald  da-  bald  dordktüt  und  bleibe« 
nicht  an  einer  Stelle,  wie  man  aa  deo  Zugri^gda  ^«waL 
wird»  die  bey  uns  überwintere. 


i\ 


WÜ 


-r-t 


< •       <    .*  « 


J    .       ' 


^ 


K«m*    524« 


^7'^ 


•WMw«i«*aM 


maßttmmmmmm 


ILLGEMEINE  LITERATÜR^ZEITÜNG 


•^Vi-V 


mmm 


Mi.ttwo,cks»  dtn  n^^fl  ovjf^h  $f  xSOSk 


( ^ 


4#««^ 


ScBisswio«    b,  Rttekfs!   M^/>ho'j  -Avt^vr^v  Avrft- 

tmptrtttoris  Commeniariorwn  t  quos  ipfe  ßbi  fcru 
f^t,  hbri  du$decim.  Graera  ad  Cocitcuui  Msto* 
rdWL  fidem  emeodaTit »  notationem  variet&tt« 
lectionom  tt  inlerpretaticHiem  L»tinam  caftiga- 
tim  adjuaxit,  Gaiakeri  alioramque  nötas  cum 
fois  auimadTerfloiribus-indicibusque  loculupetifli^i^ 
ms  a«||«cit  Joannes  Mt^Uhias  Schultz.  Volumen 
PrifMim,  Aaioiuni  texHum  Graecum  ,  Interpret 
tationen  Ijitiaam»et  4ecrionu4ii  ^rarietaceni  coti* 
tineos.  igo;;.  CXLVI  md  457  S.  gr.  ^  (2  ßthU 
20  fr.) 

1   u  onferJLeicalter  lieh  dea  Vo.rzvgea  erfreuet  das 
^^  Stadium    der    fioifchffi    Philofopheii«    deren 
Icfariuen   dem    UateFgange   entgangen   fm^ ,    von 
'euem  geweckt   £u  £eben:     fo  yirar  .allerdiuga  ein^ 
l^Ftckmäfsige   Bearbeitung  der  m<MrAiiCche9  Denk- 
ipiüche  und  Selb^betraditungea«    .weiche  berühmt 
durdi  ibren  kajferlicben  Urheber»    Mi^ch  berühmter 
^urch  ikien  lehrreichen  •   ans  ilerz  fprecbenden  ]n- 
I  lalt  {ewerden ,   an  fich  ein  wünfcheaavrertbea  und 
9terdienß?aües    U|[iteraehmen.       Am    liebften  frcj* 
JVch  und  1^  heften  hartem  y^lr  diefe  Bearbeitung  oua 
^«u  Händen  des  wachem  Sc1iwiighi^i\f<ir  etfpfangen^ 
der  durch  eine  vertrautere  (Bekirnntfchaft  mit  .dei| 
eriechifchen  Stoikern  vorzüglich  im  Stande  war^dier 
fer  merkwürdigen  Schrift   des  .Kaifers    M^rk  Aure| 
die  iritäcbe  and  exegetifche  Aufklärung   zu  ter* 
/diiffen»  denn  (iet  uaferea  Bedünkens«  noch^  in  ei' 
Aen  iiöbere«  Qrade»   aU  ^rrianua.und  Sjmpliciu«?^ 
ledar/.      Während    wir  jene   Hoffnung  rei;geblich 
iiUirceii,   unterzog  fich  Hr.  SihuUz.  .zwar  nicht  ganz 
|inr orberei tet,  .aber  mit  fehr  ungleichen  Kräften  deir 
Meit.      Nachdem  er«   wie  die  Vorrede  .^erfich.ert» 
in  loiTchs  Lehrf^fteaia  ,dcr  Griechen  geraume  Zeit 
litdurch  mit 'bßfonderer  Liehe  ftudirt,    und  die  Un« 
^ifbzUxmgßn   des   philofophifchen    .Kaifers  in   eine^ 
^(QrTcbaai  Ueberfeizung.aus  Licht  geftellt  hatte»  wel* 
^h^  von  ums  bereit»  A.  L.  J2. 1799.  N.  S95.  mit  gebühr 
t^ndem  Lobe  angezeigt  wurde:  rpjäfst  er  jetzt  früher, 
^h  wir  damals  er  warten  konnten»  und  offenbar  wei^ 
'l'äher,  als  der  guten  Sache  b^ilb^  2s.u  .wünfqhen  war, 
^^le  Tollftäiidige  j^usgabe  des  griecbifchen  Textes 
^)b&  nachfolgen,    jpie  ScfawJerigkeiten»  welq^e  dish 
:^  Unternehmen  mit  fiqb  führte»    waren  ihm  wa- 
^   ^&en8  zum   Theil  nic^t  fremd.     Da  er  diefelben 
^^herziget,  .und  dar  Maafs  feiner  Kräfte  mit  Un- 
^üiejiichkeit  und  redlicher  Selbftfchäta^ang  ii^ 
A.L^Z,  1:89  2»  Vmimriianii  ^' 


Schlag  gehcaclit  tn,  haben  fcheint.(f.  Praeft^L  y.XtI).r 
/o  fteigt  in  der  That  die  Befremdong»   wie  er /ich 
gleichwohl,    unter  folchen  Uml^aden«   und  beyfo 
.vielen  Bedürfuiflen  und  Mangeln,  wi4ch^  er  felbft 
/lihlte,  au  die  Herausgabe  4finee  griediifchen  Schrift^ 
j^ellers ,  zjuimd  eines  fo  -fchwaerigen*  wagen  konnte. 
i)er  Vorrath  an  Hülfsmittela  allein  kann  das  Wage- 
iluck  fchwerUch.eut(chuldigen.Denn  allerdings  gelang 
es  Un.  Schultz»  dafs  unter  allen  jenen  Bediirfiufien« 
die  tz  üch    und  den  Lefern  nicht  verhehlet«   das 
«der  literarifchen  Subßdien  noch  am  erften  befriedi- 
get ward.    J)ie  Vorrede  giebfe  davon  genaue  Ka.ch- 
xicht,  und  die  darauf  £olgenden  Prolegomena  entbal- 
jitn  eine  noch  mnftändUchere  Anzeige  der  Hand- 
schriften und  Ausgaben 4   welche  wir  von  dem  An* 
totiinlfchaFi  Werke  hedtzen.    Sie  Anzahl  beider  ift 
^icht  fehr  bedeutend.     Die  erfte  von  Guil.  Xylander     j 
Ml  J.  IS59  beforgte  Ausgabe  war  oach  einam  pfirlzi' 
fchen  Codex  vocauftaltet,  dernachher  wahrfefa^inlicfc 
mit  den  übrigen  Schätzen  der  Keidelberger  Bibiio* 
^hek   iu  fl^n  Vaticaii  gckommisa,    aber  in  neueren 
Zeüiten  gänzlich  varfchwunden  Ift.     Von  den  übrigen 
Codd.  ä^  eine  andere  flandfchrift  im  Vadcan  (Hr«  &. 
;beZ9Jchhet  fie  yaticanus  A)  die  einzige,   welch«  das 
ganze  Werk  umfafst ,   da  die  übrigen  blor«  einzelne 
Attbrikeu  oder  Auszüge  einzelner  Stilen  enthalten« 
welche  hier  (S.  XXIX)  in  einer  Tabelle  zniti  Uich- 
iereij^  Ueberblick  zufammengefteUt  find.   Hr.  SckuUz 
felbft  ezhielt  iius  der  köni^ichem  BibUothek  zu  Ko- 
penhagen   mehrere   alte  AKsgab;en  des  Werkes  zo- 
gleich  mit  ^len  handfchriftlichen  Anmerkungen  voii 
^eiske  aus  der  Submifcben  Bibliothek,  die  bekannt- 
lich mit  jener  Tereiniget  worden.    Die  Raski£chen 
.Conjecturen  verleugnen  ihseo  Urheber  nicht:  Re  find 
/ämmtlicb  ErzeugnilTe  einer  flüchtigen  Leetüre  unl 
.ungeregelten  Einbildungskraft,  oder  vielmehr  kriti- 
jCcbe  Ausgeburten,    welche  man  eben  fo  fchnell  ver- 
wirft. Als  fie  bey  d^m  Verfaffer  entftanden  (eynmö- 
gen.     Hr.  S.  erhielt  ferner  aus  Paris  den  votstd^So- 
Itf  gefammelten ,   aber  nur  noch  nachläiCg  benutzten 
j(kpparat  aus  den  5  Handfchrfften  der  Vaticanifchen 
^Bibliothek,   der  glücklicher  Weif^-in  die  National- 
bibliotbek  niedergelegt  worden  War.    Auch  aus  ci- 
ipigcn  Florenzer  Codd.  und  aus  einei"  Handfcfarift  der 
Wolfenbüttler  Bibliothek,  <von  welcirer  fchon  Uf- 
fing  in  feinen  Beyträgen  zur  <5efcbichte  und  Litera- 
tur I.  N.  6.  S.  185.  if.  Nachricht  gab  ^)   gewann  er. 
dufch  ünterftützung  wackerer  Gelehrten»  die  abwei- 
chenden J^esarten« 

Der    Eifer,     womit    Hr.    Schukz  diefen  te- 

^euteiiden  Apparat  j&ufämmengehraclu  und  benutzt 
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vermucheten :.  nur  dafs  diefe  unrchicklich  eine  Fi] 
fe  fuchten,  yro  der  beftümat«  Ton  def  belbftbetrai 
tung  fichtbar  ift-  üebrigens  erheUt  aus  dem, 
un  mittel  bat  folgt.  «7  ai  r/^  äkk^g  u.f.w.,  dafs  vi 
y  herein  nichts,  auch  die  rutefpunctioo  nicht,  geäi 
Art  werden  darf..  Der  Philofoph  betrachtet  hi 
das  ^yeu'jvtKO'y  aufser  allem  E^nflufs  aufserer  Ding 
In  diefer  Hinlichtkami  er  v^n  ihia  fagen  :  imti 
TW  oy.i  i'j^yjytT  —  .ov  (poßeT  ixvri  r  ovn  uyti  it;  kstjs^ 
fiUv.  (JDenu  fp  fxheiut  das  Letzte  ergänzt  werden 
»üilen.)    In  diefer  Hinficht  hei/st  es  weiter  unte 

diefer  HkiJicht  wird  dem  ^yeuoi^mcv  eii  anderen  Stell 
iw;rj(pxf /jt  ^ugefchrieben.Nacli  dergegebeneiiEriilärui 
bedarf  der  Satz  iceinei*  Frage  ^  obgleich  Antouin« 
i^nderwarts  feine-  moraUfche  Re&exiau  wiriilichm 
einer  foichen  anhebt..  Eine  Stelle  diefer  Art  finde 
wir  Lib.  IL.  Jj.  4.  p.  40.,  wo  Hr»  S^  den  Text  aus  clei 
Cod.  Vari.c,  .nicht  berichtiget,,  fonüern  verderbe 
^at^  Die  Worte  lauten  jetzt:  letfioric},  uas  rx  l^xii 
iuxiitTOvTx ,  et  ^x^Kyju  -rxpixBi^  iotvrZ  rov  rpocfxxvdm 
(Hr.  S- hat  iiÄ-Text  und  in  der  IStote  unrichtif  rfj 
^otv^cci>ttv  drucken  laffe/i)  xyx^ou  ri9    xxl  rxvfxi  hi^ 
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Bae,.  vcrdfeat .  alle»  Dankr  aber  uneingcfchränkter     den  Rand,  and  yoa  diefem«  in  den  Text  gekomtn 

würde  diefer  Bank  ffysn»..  wenn'Hr;  S«  des  Gute  fei-     feyn?    Deutet  nicht  Tieltne^c  dfls-FolgendcTiuf  ci, 

iier  Subfidien  Woü  i«.  kara»n'unter  demXext  ftehcn-    Auslafluug,.  welche  auch  pudere  Kritiker  bereitsW 

den  Noten;  dargelegt,  und  dadurch  einer  neuen  Re- 

cenHon,.     welche   vielleicht  bald  ein  geukterer  und 

gelehrterer  Kritiker  yateruilnmt^    wirkfaza  vorgeor 

fceitet  hätte,    bv  der  That  kündiget  auch  die  Vorreder 

iß.  XVUi>  nickte  weite«  aJs^ine  Ä^tfeg^iOÄdee-TeXi-' 

tes  an»,  mit  der  Erklärung :  in  texttkconftitaendo  hanc 

mihi  fcripfi  riguUxm ,  ut  fpldm  EditionunL  aniiquiorum 

01b   Codicum  mannfcriptorwuT  fidem  fequerer ,.    nta  nifi 

rarijfmer   ^  *»  «*  quidt^m  locii,,  ubi  certa  videhatup 

tmendatiaf  €§nj.e€turae  ofe'd-epraifataenundaretH.,    Al- 
lein mit  diefer  Erklärung  darf  man.  es  leider  nicht 

fekr  genau  nehnien.     Der  Herausgeber  bat  (ich  kei- 

nesweges  innerhalb  der  Grenzen  eine/ fogenannten 

&ecognitioa  gehalten,,  obgleich  der  Erfolg  nur  za 

deutlich  offenbart,   dafa   er  kluger  gehandelt  hätte», 

lieh,  alle  Aenderungen  des  Textes  überhaupt  za  ver- 

fagen*.    Diema  obwohl  es  nicht  an  Stellen  fehlt»^  wo 

die  evidente  Lesart,,  welche  durch  kr itifche  Zeug.- 

niffe  beftütigt  ward,   mit  allem  Recht  wiederherge- 

ftellt  wordene*,  fo  erfoderte  doch  die  kritifche  Confe- 

quenz».  dals   dafl'elbe  auch  bey  aiidern  Stellen  ge» 

£Jiiah,  welche  aus  denfelben  Uandfchriften  mit  glei^ 

eher  Evidenz  verbeffert  werden,  konnten»    Und,  was* 

die  Haiißtfache  ift,.  wer  deaText  gar  nach  feibftei- 

genen.  Correctionön  zu  rerandern  uacemimmt,    der 

mufs^  wenigftems  über  die  Elemente  der  Gram'matik 

hinweg    feyn-    Schon  fchlimm  genug,  iil  es ,.  wenn 

der  Herausgeber,,  ohne  mit  frinew  iLUtor  ^nz.  ver- 
traut ztt  feyn,.*  das  Gefchäft  der  Kiitikdurctv  teiiac- 

räre  Einfälle  entweihet^   aber  wenn  er  ati^t einmal 

mit  der  Sprache  überhäuft  bekannt  ift,  mit  welÄier 

*er  als  Kritikus  fckalten  will,    dann  verdient  fein-Be- 

ginnen,   des»  rerfäkrerifchen  Beyfpieles  halber,   eine 

defto  ei'nftkaftere  Rüge,,  je  fchwieriger  ttnd  ^iehti- 

jger  der  Schriftftellcr  ift,  an  weleflera  er  fich  verfön« 

diget  hat.    Lib.  VIT.  g.  16*  p*  224.  la»  ift«n  ehemals:. 

ri  ryeuoyixov;  dvra  ««utw  ovh  ivox^^^"  oTov  Asyw»^  ou' 

(ppßu^ixVTO  Bh  iridvjx/xv^  st  ii\  u;  »kXoc  ^iro  (po/Sjcra/ 

^  AuTjjfff«/  ivv9iroti9^  vQuhoc-    Hr.  S-  bat  jetzt  drucken» 
iaflen  :  ro  ^ys^^vLxlvi  otvro  icaiT^  ovx  ivix^^^*-  ^^^^  ^^" 

y(o%    ou  (Poßei.  ittvrL   Sic  frimus  ßdidi  et  dißinxi^ 

fiigt  Hr«  Schultz r  und  überfetzt  die  Stelle  folgender- 

mafsea:    Principalis  animi  pan  nefe  ipfarn  perturbet,. 
mtc  in  triflitiam  ß  dewitiat:.  ß.  autem  quis  alius  eam 

^ut  tßrrert  aut  ti  dolorem  äfferre  goteft,  fadat,  Alfo- 
cv  mit  dem  Imperativ  ftatt  ^a;,.  und  die  zweyte  Per- 
lon ftatt  der  dritten!!  fij  ivox>^etrwr  fii  (poßt/rwf  wä- 
re weuigftens  griechifcn».  wenigftena  grammatifch 
richtig  gewefen;  Allein  was  Hr..  S*  gefetzt  hat,  giebt 
«inen,  nicht  geringeren  (/nfihn ,.  als-  wentv  maa  zU: 
einmal  Herausgeber  fagen^  wollte  :;  Bonuß ,,  ne;  p  er- 
turb,A^femet  ipfer  ne  contp eile  feinet  ijffe:  in 
anguflias^s  und  im  Griechifchen  fpriugt  i'ogar,  wegeä 
des  beym  Snbject  ftehenden« ^Artikels,,  ra  rjys^oviHQVf, 
dor  Nonfens  njoch  klarer*  ins  Auge.  Ueberdein. 
fchliefst Hr.  S.  dJeWbite  et-  ix-t^pLfocp,  als  unächt,  m 

kiamiaern.  ein«.    Abet  wie  foUea-  diefer  Worte  auf 


ßoLteyoc;     Tjdtj    ik  XÄi  riyj  irspccv   veu^opx'J  ^vlm 

Und  die  Ueberfetzung:.    Dißrahuntne  teea.jitden 

trinfecus  tibi  öbi>eniuHt',  fi  otium  tibi  pyaeßds,  ut  ^on 

ulii^uid  addifeaSt    e$  huc  ilkm,  ferri  dejinas  ?  §ß^^^ 

et  ikiiits  error  cai/enäus  eß.  Allein  nach  welcher  Gram 

inatik  wird  in  folcben-  Fäiiea  das  fragende  7/  nsch 

gefetzt?   nach  welcher  ßeht  irott/y*/  Reut  rxiirxjh^ 

Cafaubonus   (leihe    daher  das  erfte  Wort  gleich  zt 

Anfange  des  Satzes ,.  was  Hr*  S*.   in  feinen  kritifcbed 

Noten  anzugeben  vergeHea  hat..    Uns  dünkt,  m 

mü^e,.  mit  einer  anbedeutenden  Aenderung  inAc 

centuatitin  ö^nd  interpunctton,  die  Vulgata  herftellen 

llsfi^TK  ri  ah  rx  e^oo^tv  iinrlitrQrrx  J    «»i  axü-^i'^  '^k\ 

Xß  9B9ivrcä,  rov  trpoguxV'yxvetu  iyxdiv  rt%,  nai  vM'Xi  An 

[fojj,eyo^^  'Nämlich  r/r  mit  verftandenem.xxrÄ»  iftali 

ensliticum  in  der  Ausfprache  mit   'jrspirrx  zu^  ^^^' 

fchmelzen  ^^  and  darf  daher  nicht  accentuirt  werden. 

Der  Kaifer    giebt    gegen  da*   ire(i<rrx    u.  f  ^^\^^^ 

zwiefaches,,  gemeinfchaftlich  anzuwendendes Mitt<^ 

an:.  K«/ v^oAjfV  -tä/»«;^«  — -  mäZ- rauo-«/ — •  ^ 
letzte  ift.  der  Imperativ  ,.  fo  gat  wie  -ripBxs».  ub^  ^^ 
Sinn  •..  „Zerftreuen  dich  die  äufseren  Dinge  etwas 
VerfchalTe  dir  Mufse,,    deine  KemitnliTe  mit  neue 
nützlichen  zu  bererckem,  und  fch  weife  nicht  länee 
umher  (concentrirc  dich)!-**  -*-  IFf,  4;  p.  64..  iJtUr. 
S..  bey  dea  Worten  i.  £  TrapiV^ra/  rov  xv'!tpujou  ayj  ^ 
rov  ijo^vwv  y  K  r p  tc T  0  V  vro  rxvro^   rcQvOv^    TxtrijQ  ipf[ 
ivdynxipov  K.  r.   A*  nicht  angeltofsen;.    Ohne  Zweite 
ift:  zu*  verbeffern:.    UrpXir^y  vro  xxpro^.  frLov»   ^^ 
ftath.  in  Hom»  Od.^.  p:  197,   45..  -'Atpvtoq  tV  -^o-M 
Xsyerxtr    ov   kov^iov  retpoi^at-  — ^    Hr?   t6.  p«  bo«  ^r 
awar   Hr.  S.  die  Gatakerifche  Verfeizung  der  WotW 
mit  allem  Recht -verworfen,,    aber  die-btelle  leiofl 

Slieht  Yerhanden^  fonft  würde  er  weder  di«  Schwieg 

....  •  rigi 
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figieit,.  Welche  ergentlfcb  In.  iew  vtiw  rjyi^^vx  ex^tv' 
iegc,  in  dea  (pn/yottsyr«-  xÄ.J^;«oyr«  gefucht  ^  noch  bey 
|0  Worten   x«/  rary  TOfovyrooyr  ivstixv,  nXshteffi   t«c* 
1^2: ,  eineLückevermuther  haben.    D*enn  um  votti 
lern  iet^ern  aiizufang^en,-  r^ierj  fteht  hier  in  der  ge* 
räMteren ,    aber  nicht  feltenen  Bedeutung,  von  tut- 
üiT  aiiquid  facett  in  re-  iiipnerta'  (wie  Tonil  ip^vr 
'pis9ei9  9    di^Ktßx^ffsiy  y    und  itn   Gegentbeii'  'tti^x^'^f* 
Mffeling.  Obfer^at.  p.  151^  Wetftein.  ad  i.  ThefTaL 
y,  6.  Triller,  Ohfervat,  Crir,  p.  163)-  Wer  alfo  (was 
Ir.  S*  billiget).  vopvovvTWit %-  oder  Topvivi:/rwv r  dafür' 
etten  wollte,    dei:  würde  offenbar  das  gewähltere' 
fiVort  durch  ein  gemeines  rerdrängen,-    Der  Sinn  der' 
;anzen  Stelle  aber  hängt  von^  der  Beobachtung  ab»i 
kfs  hier  der  Charakter  des  xyx^o:;  gezeichnet  wer^ 
e>i  fulL     Erdens  fagtderPhilofopb,.  worin  er  nicht 
e&ehe:  nicht  \ty  asauxrog  uk^rivsai  —  nichr  in  Tj^oj^Sy«' 
Hutl-  —  aber  auch  nicht  m  yotJ  il'f^ci ;:  und  die  letzten« 
chreibt  ec  den  rai(bnnirtenLafterhafteiizu,z.  B.  dein 
i  9i'LiiiliAge,.welcher  Tor  Befriedigung  feiner  Lüfte  die* 
küre  yerfchliefst  u.  f.  w.  r  iua  Gegenfatz  eines  Pha- 
ms  und  Nere  ••   die  durch  op^wt;  ^y%y»»-  wie  Mario- 
vecten  durch  Fäden,,  zu  Lauern?  gezogen-^  werden.- 
iodami  eril  zeige  Anconin,.  worin  der  Charakter  des* 
Ws;  beftehe;.  nämlich  in  dem  (pt^sTv  kxI  Mxi^j&xt 
i ci;t3xfi:oyrm'  u.  f.  w,     Diefe  Erklärung,  der  otelle 
iieiut  j^den  Muthwillien  der  Kritik  zu  entfernen*^ 

Wir  könnten  efne*  viel  gTÖftcreAnzahrroaStel- 
co  anführen,   aus   deren   Behandlung,  nur  zu  deut« 
ich  herrorgeket ,'   dafs  der  Fleifs ,.  den  Hr^  Schul tz* 
iut  das  Sammeln    der  Varianten^  rerwendetev   i^m 
iur  dann  belohnend  worden  wäre^    wennr<  er  üch' 
crier  mit  dem-   Genius  der  griecbifchen  Sprache 
6erbaupt,  und  alsdann  befonders  auch  mit  der  Ma- 
^^t.  Ceme»  Schrift&eller»  gehörig,  bekannt  gemacht 
•ittc.     AlTein  in.  letzterer  Hinricbt  verdient  ein  Um- 
.a«d  hier  eine  befendere  Erwähnung,,  weil  er,  wie- 
'^ir    glauben 9.    unferem  Herausgeber  fowohf,.    als 
einen  uieifien  Vorgängern  Hindernifs  ward,. die  Ma- 
«r  and  den^  Ten  diefes^  Werkes   reih  aufzufaflen,» 
nd  die  verdorbenen' Stellen  darnach,  wo  nicht  her- 
^eiJcnr  doch  mit  eindringender  Kritik  zu  beur-^ 
^üen.'    Die  mehreilen  Edicureit  nämlich  giengenr- 
^  Hr.  S.  »o    von:  der  falfchen'  Vorausfetzung  einer 
(Wiffen  EiiiBeit  und  Vollendung  aus,  welche,-  wenn» 
^  nicht  in  dem-  ganzen  Plane  des-  Werkes,-  und' 
^  dtt  Anordnung  feiner  grefseren  Theile  ,,  doch  ini 
i^Veibinduug  und  dem  Vortrage  der  einzelnen  Pa- 
S^pben^  und  Perioden  hej;rfchei    Jav  felbll  über* 
^  Plan ,.    oder  vielmehr  über  die  gänzliche  Pl^n- 
'gkeit  de»  Ganzenr  fo  wie  es  vor  uns  liegt,  fcheint 
•  b.  üch  Uh£'  irrige  Begriffe  gebildet'  zu  haben;; 
i  was  er  über  die  fategpität  der  AufTchrifr  und 
^heilung  des  Werkes  in  den  Proiegoinen;  pvL^^LIVv 
(,  ift  fo   fchwankend  und.  unbertimmt,    dafs  es 
^i  nur  diejenigen  befriedigen'kann;-  welche  bey 
^t*rfuchungeii  äiefer  Art  immer  gern*  das  Pro  und 
><ra  verfchmelz'en ,    und-  dadurch  mit  keiner  Par- 
V I  wo  möglich  p  es  y erderben  mogitov  *-r   Dafs» 


Mark  Aaret  dierjr^elfcftfietracfitnugcir  hlols  ffi'r  Ccht^ 
nicht  für  das  Publikum't  piederffhrieb ,;  davon  hätte 
der  Uierausg.'ivohli  ausgeben  foUen:  *diefsläfst  lieh 
aus  dem  ganzen  finbalte  des  Werkes  mit  (xemjsheit 
entwickeln;:    und    eben   daher  folgt  als  JV/ir  wahr- 
*fcheinlichr   dafs-  der  Titel  nicht  von  dem.  Verfaffer 
felbft,.   fondem  von  denen  herrühre,,  welche  diefe 
Memoiren  zur  dffentlichen  Bekanntmachung  brach- 
ten^   Nach;  jener  Vorausfetzung  wird  lieh  femer  dl^' 
•Frage  voiv   der  Integrität  und   der  Anordnung  des 
Werkes  fchärfer  befirmmen  laden  ^  als  Ur.  S.  gethan 
hat.     Man-  wird  nicht  fowohl  fragen  muffen :  ob  a{- 
tfXr  warder  für  feine meralifcbe  Vervollkommnung 
unermüdlich   thätige  Katfer  iii'  feine  Commentarien 
trug,,  uns  erhalten  worden,-  als  vielmehr:  ob  e,s  fo,. 
wie  er  es  fchrieb,-  erhalten  worden..    Man  begreift 
-nunmehr  leicht,,  dafs   von  einer  logi/c/i«»  und  fchul- 
gerechten*  Anordnung  oder   Verbindung^  der  Mate- 
rien   (ad-  artiS'   regjUas^  p.-  LI,)     nicht  weiter    die 
Rede   fejn  könne,,  wohl  aber  von  eiirer  cAronotogt- 
fchen ;.  und  dafs  mithin*,  wenn-  Autonin  fich  im  drit- 
ten* Buche   als  einen  Greis  aufiTührt,    welcher  dem 
Tode   nahe  fej,.  und  im  neunten   Buche  eril  feiner 
fchwaiigeren  G^emahiin  gedenkt,  diefe  Qrdnung  der* 
Materien-  fchwerltch   die    urfprüngjiche    und  wahre 
feyn  könne:    wenn  man  nicht  annehmen  will,-  dafs 
der    Vertailer  ielbft  bey  Sammlungxder  rerftreuten^ 
Blätter  r  woraus  lein  Tagebuch  beßanden,  es  auf  fol« 
che  ilyltera  Prucera  angelegt  habe;    Unter  allien  Her- 
-ausgebern   des    Antonin*  war  de   Qoly  dtt  einzige,. 
weicher,   fo  flücbifg  er  übrigens  feinen  Autor  beair- 
beitete ,.  in  diefer  Uinficht  einige  belle  und  tiefe  Bli- 
cke ih'at«.    Er  wurde  vorzüglich  durch  die  oben  er- 
wähnten  Handfchrifcen  ,>   welche  nur  Excerpte. oder' 
Biumenlefen  aus  Antonin's  Werk. enthalten ,  auf  die 
'Muthmafiiufig  geleitet,   dafs  das  Werk  urfpi^ünglich^ 
aus  einer  M'enge  2erftreoeten  Meditationen  beSand», 
^welche  der  Kaifer  nach  und  nach  iu  zwölf  Portefeuit^ 
les-   eingetragen   habe.-      £rA  aus   neueren^ .  Zeiten^ 
'ftamme  die  Ordnung  des  Ganzen  und   die  Eintbei- 
')ung  in  12  Büchern  ab ,-  welche  man'  nach  der  An- 
zahl jener  Portefeuilles  gefordert  habe.«    De^oly  lü- 
fete  deshalb  das  Ganze  wieder  auf»,  und  üellte  es  als* 
ehie  Reihe  einzelner  Betrachtungen  auf.    Allein  Hr.* 
S".  ift  mir  dem  Franzefenfo  wenig  einverfianden,* 
dafs  er  felbll  da ,  wo  fchon  andere  Editoren  befferen^ 
£inilchten  gefolgt  waren,  zu  derälteften,  läiigftver- 
iaflenen  Abtheiluiig  des  Werks  zurückkehrte.»    Denn- 
daß  der  Anfang  deflelben,-  d.  h.  die  erften  17  Kapi- 
ter,   von  dem  folgendeif  Theile  ganz  rerfchieden^ 
find;    da(V  jeYie  lieh  auf  biegraphifche  Notizen  be^ 
fchranken,    diefe  hingegen^-moralifche  Refiexionen'^ 
und  Selbftvorfchriften  enthalte»;,  dafs  mithin  das  ettte' 
Buch  noth wendig  mit  dem  i8*  Kapitel  anheben,  und 
alles  vorhergehende  entweder  als  ein  blofses  Frooe- 
mium ,   oder  als  ein  verfchiedenes  Werk  berrachter 
werden*  müife;    diefs,-  glauben  wir,.    werden>  Aigar 
diejenigen  zugeben,-  welche  iich  von  einer  grüfton» 
Unordnung,'  die  in  dem  Ganzen  herrfcht,«  noch  im-»- 
mer  nicht»  überaeugiea  könacn«-   Hr«- &•  deutet  ^U(& 

falb*. 
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felb0  In  der  IT^te  darauf  litn :  gtei«1iwoU  lifit  er 
«las  fassende«  ab  Kapitel»  welche  zu  £fiifm  Buche 

S€fb&ren«    in    unümerbrocheRer    Reihe  fortUufen. 
Aen  QiHa%er  {^ieng  hier  mk  eiaem  beiTeren  'Bey 
{|(iele  v^r.  -^    So  wemg  wir  flbrigens  rgthen  mdch- 
ten,   defs  ein  Kritiker,  nach  jener  VerausfeCzung  ei-^ 
«ler  festeren ,    vieHeicbt  ^ufätlig^en,   wenigftens  fehr 
fliachtafligeiil  ZufamiaenileUung  und  Verbindung  die» 
Ces  Werks »  ilch  durch  willkürliche  TAiupoiitionea 
50fid  eine  neue  Aftordnung:  der  Materien  zu  helfeu 
Yerfiiche:  fe  feft  find  wir  überzeugt,   dafs  .viele  ein- 
zelne Stellen  ohne  jene  Yoraosfetzung  niüht  eiiuual 
^kritifch  beurtheilt  werden  ki^nnen.     Hr.  S.  denkt  iii 
der  Vorrede  höchftens  nur  nn  dad,   was  librario- 
rum  incuria  omiffutn  aut  trajectwn  fcheine:  dafs  vie* 
le  .Coi;r»ptelen  von   der  uriprüng^ichen  BefcbafiTen- 
lieit  und  der  zufälligen  Bekanntmachung  diefer  JVIe- 
fnoiren    felbfi    herrühren«     und  defahalb  unheilbar 
feyen;    dafs  man,   wirhrXcheinlich  fchon  frühzeitig, 
^erfu dir  habe,    liücken^uszufüljea,   den  rhapfodi- 
fchea  Vortrag  zu  ergänzen^    und  (wi£  bey  Büchern 
diefer  Art  ^ewihnlich  war)  die  vorgefundenen  Sen- 
tenzen mit  anderen  zu  -vermehren  r—  dFefs  fcheiqt 
Hn.  S.  nicht  beygefallen  zu  fe.yn.    Inxliefer  I^ünficht 
iFÖrzfiglich  iß  der  Kriti-k  noch  ein  weiter  Spielraum 
eröffnet;   wobey  fie  freylich  die  Verworrenheit,  wel- 
che bald  durch  AuslafTuagen  •  bald  durch  Verbindun« 
0eu  rerfchiedener  Sätze   entftand,   ,öfter  aiizeigen» 
'dls  heben  kann.     Nach  diefen  Xirundfatzen ,   dünkt 
^ns ,  mufs  -über  !#•  VIL  $.  24.  p.  sSo  geurtheilt  wer- 
den:   ro  iTriLprov  roZ  Tp$f;iürou  Kixv  xotpoi  (p^^tUf  0T»y 
yroXkiHK;    imirod-v^Hstv   y  xfijrxPl'^x.t    tj  ro  nkgvTMV 

rovTi^  r«^ÄK.aAoü3'£Ä  vstfäf  oa  itxpd  riv  Koyoy,  »l  yia  vj^ 
'^  (Tvvcci7'y^<nc  rov  ciiLKpntvsiv  ^lx\}ff67a(^  tIq  %Tt  rov  ,^v 
etiria;  der  :letzte  Satz  Ton  den  Worten  sl  yxp  n^ßn, 
»snufs,  unferer  Meynung  nach,  .von  dein  v.prherge-  ' 
lienden  abgetrennt ,  und  als  ein  für  fich  heftehender, 
•oder^'vieUnehr  als  ein  Bruchguck  einer  andern  ^e- 
4exion  betrachtet  wjerden*  Die  Verbeflerupg  d^  er- 
ilen  ejgiebt  fich  dann  beyi^ahe  von  Xelbft,:  ro  iir/ao* 
-TW  rcv  Tf^aurov  Xlxv  irxfx  Qfmiv*  QXficv  TroKKtüiuc  ^*  ^va* 

•f.  w.  (ivJfrße^Syf  fcheint  wegep  des  folgenden  t*^»- 
•(pS'ijväii  von  einem  Gloßatpr  zu  äyxTro-iu^ff-^si  hins^uge- 
•fetzt  zu  feyn:  d^s  letzte  Wort,  .^uch  von  Erlofchen 
•des  Feuers  gewöhnlich»  ^iebt.d^nfelben  Sinn«)  Zur 
£rläuterung  des  Satzes  dient  Seneca  de  Ira  tl.  II. 
^.  g5.  ?— "*  Auf  gUicbe  Weife  muffen  *ius  der  fehr 
dchwierigen  Stelle  JLib.  IX.  (J.  39-  p.  336.  z.wey  ver- 
•fchiedene  Paragraphen  geuiiujht  woroan ,  von  we> 
«chen  der  letzte:  rZ  7;y«^ttöwx.y  keysi^^  wiederum  nur 
#jcagU]Jsnc»aCp)»  ^Uf  W^  gejio^imeu  ift,      Xlei^i  d4p 


Vi 

V^änderunge«  de#  Tej:tei^  t^€;ilche  Br.  S.  thei; 
vorfchUgt,  tbeil^  von  anderen  annimmt,  geben e 
neu  fehr  froftigen  Sipn,  und  greifen  nicht  in  d» 
Zufamnaenhang  .ein,  —  So  glauben  wir  mehm 
Stellen  (z.B.  Lib.  V.  $.  gfi.)  gefunden  zu  lubec 
über  welche  das  ürtheil  ganz  anders  au^föUc,  wem 
mau  eiamal  von  der  Entfiehung  .und  Bcfchaffenh^i 
des  Amoq,  Werks  jcine  ^adere  Anficht  gefafst  hat. 
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S,TRASBURG,  b.  EifchcT  u.  Silherman« :  Neue^Ge 
fan^buch  zur  Beförderung  d.r  Itäuslichen  md  iQ' 
f entliehen  Andadit.  x%o^.  45Ö  S.  ohne  Vorr.  In 
haltsanz,  u.  jReg.  u.  ;26  S.  Gchete,  g.    (i  Rthlr.) 

Schon  vor  dem  Ausbruche  der  Revolution  ttj: 
von  dem  Kirchenconvente  .ein  Aüsfchufs  zur  Verfer- 
tigung  eines  neuen  Qefangbuchs  für  Strasburg  er- 
nannt  worden.  Allein  die  K,evaiüdon  und  andre 
Hinderniife  verzögerten  flieVoUendung  derangefaa- 
f  e«ep  Arbeit.  Jm  J.  1797  kam  endlich  durch  die 
Bemühungen  der  ^n. '  D,  Bießg  und  Prof.  Hä/wt 
diefes  neue  GcfangbTrch  zu  S^awdc.  Die  Heraus^' 
benutzten  dabey  nach  ihrer  Verficherung  in  der  Vir- 
tede,  die  Arbeften  ihrer  Vorgänger.  Möchten  Ceauck 
|iur  die  damals  nenefien  Liederfamtnlungen  mehr  be- 
nutzt haben,  als  es  gefcfaehen  ifti  Wir  find  zwar  über- 
?ieugt,  dafs  durch  diefes  Liederbuch  die  hä'BslicIifi 
unä  öffentliche  Erbauung  weit  befler  befördert  Ver- 
den wird^  als  durch  das  alte,  und  köun'eu  es  ds^it 
jder  Gemeinde,  für  welche  es  beftimmtift,  tnitr-'^ 
tem  Gewiffen  empfehlen;  denn  es  enthalt  >436giJ'« 
JJeder  Tjpn  Geliert,  Munter,  Cramex,  Dietrich  ftf. 
aber  unter  diefen  ift  kein  einziges,  welches  ni* 
fchon  in  den  neuen  Sammlungen  aus  dem  vorige^ 
Jfa.hrzehend  Hände.  Nur  in  Anfehung  des  13Ä  Li«l 
des;  l/an  dem  Grab  ftand  ^efus  auf  etc.  ift  Rec  ü$\ 
ßewifs,  ob  es  nich  neu  hinzugekommen  fey. 
er  nicht  fogleidi  alle  neue  Gefangbächer  bey  i 
Hand  hat,  um'»achfehen  zu  könniu-  Mehrere ü 
lert'fche  u.a.Lieder;  diehie  und  da  feiner  kleinen  Verb 
ferung  bedurft  hätten,  find  unverändert  beybehalt 
worden,  l'heils  aus  diefeo  Gründen,  theiisveg 
der  geringen  LiederzaW,  gönnen  wir  diefcm  GeiV 
buche  nur  feine  Stelle  unter  den  miitcIinäTsii, 
neuen  anwerfen.  Fafslichkek  ift  die  gute  Eifcnfcb 
|iie  wir  an  4en  gebeten  rühmen  könnf^. 
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Schleswig  »    b«  Roehfs :    M«fjiöv  ^Aurav/^ov  Ai!ro- 

7.^'!Lro^<;  rw  nii  ixvroir  ßtßX/at,  {$'•    ^Brcf  Antoni- 

%i  Imperatoris  Commentariormm  ^  J^^  ^Pfi  ß^^ 

fcripfit^    Ubri  äuodecim.      Edidit  ^Qanms  Mai- 

thms  Schultz  etc. 

(BefcMs/f  dmt  im  vorigen  Siiiek  ahgehr9eh0meit  Aeemtßon,) 

Weil  Hr.  Schultz  die  Anficht,  weicht  wir  TQti 
den  WerlLe  Amonin's  gaben  >  nicht  genom* 
t&cn:  fo  begegnete  es  ihin  auch  zuweilen,  dafs  er 
GlsfifeiBe  aas  feinen  Handrchriften  in  den  Text  er- 
höh.     Bey  fehrift^ftellerifchen   Compoiuionen  diefer 
An  ift  nicht  immer  der  vollere  und  deutlichere  Aus- 
drack.  zugleich  der  richtige  und  genuine.  Lib«  V.|$« 
I.  p»  ISO-  muntert  der  Kaifcr  fich  zur  Selbftthätig- 
keit  und  AnArengung  auf.     Ot;  ßkivBiu  fügt  «r  hin- 
zu, rx  QvriptJt^  rx  ffrpwiifiXfTOVi  fWp/LtTjuxCf  rovQXpxx' 
V7C,  rx4  fuhr<räQ9  ro'J  xa-f*  mvrx^  avy^io^ruSroci  xot^v; 
diefs  letzte  hat  ein  Glo&sror  nicht  übel  fo  erklärt: 
r9  7h%v  Tßiov^ätc.     Hr.  S.  trug  kein  Bedenken ,    das 
GSoitem  in  feinen    Text  aufzunehmen,     wodurch 
nan  der  ganz  fcbiefeSinn  entftand,  welchen  die  Qe- 
berfetzung  folgetidennafsen  ausdrückt:    videsne  ar- 
bttscuios ^Vielmehr  arbusculas),  pajferculos^  formi- 
cai,  arafieas  apesque  Juo  fungentes  muntre  ^  ^unntum 
inipßs  eft,  mundum  exornare?  Dafs  hier  gar  nicht  an 
^ine  Ao5fchmuckuug  der  Welt  zu  denken  fey,    lehrt 
fler  Zoraiamenhang  nnd  der  gleich  darauf  folgende 
Gf^enfatz:   ou  d^tkeiQ  7 Si  iv^^nitivei  To/crv;  qv  rp£* 
75;^  ^Ti  To  x«r«  rifv  eifv  (pv(riv\  Auch  hat  fchon 
(iittikeT  die  Stelle  richtig  TerftaHden.  —    Khtz  vor- 
her geht:    %>j»<;  ii  ti  rpi;  x%my  tj  vpoc  4vi^ti»vr  die 
\Vorte  Too^  -roisTv  rf  fehlen  in  Mairus  Ausgabe;    ivohl 
ticbt  oftrarum  trrore^    wie  Hr.  S.  wähnt  ^  fanderh 
Treii  Moroa  auch  hier  ein  GlofTem  entdeckte.  --«  Lib» 
VlII.  $.  39.  p«  278.  find  die  Interpreten  zvreifelhafc, 
ob  nicht  von  den-  Worten  A.aA<!y »»  ng^  iv  vvyxXJT(yf 
•  J    rpo^  'rivä^  cvrtvevu  yiöCß/etCf   fi^  irepirp^voü  •   vyteT 
;>Ya?  5^T^«/»    die  drcy  letzten  zu  dem  folgenden 
Paragraph  gehören.    Hr.  S.  fucht  fich  durch  Aende* 
rung  der  Interpunction  zu  helfen:    allein  das  vytsT 
{^y^  -^^fp^üti  Äeht  dann  zu  ifolirt  und  ohne  Kraft. 
Vielleicht  jft  auch  hier  \etX%7v  blofs  Gloflem  von  Aoyo; 
^^^^Kt  9  ttod  ein  vcrftändiges :  um  anzuzeigen,  dafs 
Q^oi;  hier  nicht,   wie  fonft,    für  ra^ie,  fondern  für 
^ermo  zu  nehmen  fey.     Die  paflendfte  Parallele  zu 
liefer  Sentenz  finden  wir  in  £uripid«  Phoenift  4^a. 
^as  der  Tragiker  fagt,    0  fii^o^  r»<  iki^^eloi^f  Aeimt 
A.  L.  Z^  igosft.     Vierter  Band. 


der  Philofoph  koycv  *  vytx»  Jener :  iirkövQ  0  /xvSoc  — 
y,ov  TosHikoffv  is7^^  ipa7ivBVfiir»v  9  diefer:  uoffßfoifCt  jt^ 
nfirpacvSc*  —  In  einer  andern  Stelle  (Lib.  V.  $.  16. 
p«  156)  haben  wir  fchon  ehemals  auf  Aas  Giofleoi 
TcpoQ  p  6k  HXT8^%svx(T^xt  aufmcrkfam  gemadit,  wo  Hr, 
'S.  noch  immer  feine  der  Sprache  zuwider  laufende 
Erklärung:  ovt8(  evexsv  ft.  nvic  evsAsVf  wiewohl 
nunmehr  cweifelnd,  wiederholt.  Unfere  Vermu- 
thung  eines  GloiTems  fehen  wir  jetzt  durch  den  Co- 
dex NTatic.  A.  beftätigt,  in  welchem  die  Worte  feh- 
len. Sonft  ift  gerade  diefer  Codevan  Zufätzen  und 
Emblemen  ergiebig;  und  wir  wundern  uns,  dafs  Hr.. 
S.  diefes  nicht  wahrnahm.  Auf  die  oben  angeführ- 
te Stelle  (Lib.  V.  J.l.  p.  130)  folgt:  iXki  isTy^  xix- 
rxUi^xi*  isT.  Statt  des  letztem  Wortes  hat  gedaeh- 
ter  Codex:  ^nal  Hxycp^  was  glücklicher  Weife  von 
Hn.  S.  nicht  au%enbinmen  worden. .  Aber  unmittel- 
bar darauf  hat  er  aus  diefer  Händfchrift  siatnB  »iv 
rot  ^^  ToiroD  fiitfx  ^4fu7i€  gewählt;  was  allerdings 
gebilliget  werden  iuinn,  wenn  hernach  Uuks  6i  (ftatt 
ftivroi)  j(^  roS.^er'J/Äy,  jtpt/  xtvsiv»  gelefen  wird. 

Manches  von  dem ,  was  wir  kurz  angedeutet 
haben^  wird  fich  künftig  in  dem  Verfprochenen 
Commentw  nachholen  jaflen,  wenn  Hr.  S»  die  Ausar- 
beitung defielben  nicht  übereilt.  Er  will  nämlicb 
GatakerU  Commentar,  nebft  Cafa^bonus  und  Xiflam- 
ders  Noten  und  feinen  eigenen  Zufätzen  und  Berich- 
tigungen, zufammenftelien ,  jedoch  mit  Ausfchlufs 
deden,  was  in  jenen  Anmerkungen  blofs  od  doctrü 
nam  oßtnlaiuUim  beygebracht  ift,  .  und  zur  Erläute- 
rung des  Schrifdlellers  nichts  beyträgt.  Wir  wfin- 
fchen  die  Erfüllung  di^efes  Verfprechens  blofs  unter 
der  Bedingung,  dafs  Hr.S.  fich  unterdeflen  feines 
Gegenftandes  mehr  bemächtige,  und  eine  grundli- 
chere Kenntnifs  der  Sprache .' ervrmrtie  ;  und  hoffen 
dann,  dafs  er  für  die  Bequemlichkeit  der  LeCer  auch 
durch  genaue  Angabe  und  VervoUßäni^igung  der 
Citaten  iorgen  wird,  welche  in  Gatflkers  Commentar 
fo  häufig«  und  immer  nur  hochft  unbeftimmt  angege- 
ben find:  eine  Sorgfalt,  die  wir  In  dem  hier  wie- 
der abgedruckten  Praelo^uciiifl  Gatakeri  fehr  ungern 
verniKTen.  Ueberhaupt  foilte  diefer  Genauigkeit  fich 
kein  Herausgaber  überheben,  wenn  er  bey  Veran- 
ftalcung  neuer  Abdrücke  von  alten  Cc^mmentaren  et- 
was Verdieuftliches  bezweckt,  und  den  Verdacht  zu 
meiden  fucht,  als  habe  er,  wetteifernd  mit  dein  Se* 
tzer,   blofs  mit  den  Fingern  gearbeitet. 

Was  endlich  die  lateinifcfte  Ueberfetithttg  anlangt, 
welche  dem  griechifcheh  TeKCe  eur  Seite  iteht ,  fo 
erklärt  fich  Hr.  S.  darüber  folgendergeftalt:  Intev'^ 
fretationem  ItUinmn  addendam  putavi^  quum  paranda 
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effet  tditio  in  V/iciff  leeiovnm  pntnis  fere  generis^  at--^ 
que  igitur  £i  eorutn  ,  qüi  in  graecis  literis,  nont  u^ 
ff a  dicam ,   habitunt ,  fed  perfgrifHintnr  poHus ,   eam^ 

iut  §  XyUndrit  Cajaubofii  et  'Gatakn-r'translationi' 
US  adomavu  Der  Fleifs  ill  unverkennbar ,  womit 
Hr.  S.  aus  diefen  drey  Ueberfitzungeu  Eine  voFlen- 
detere  zo  verfertigen  fucbte :  allein  wir  ftofsen  häu- 
fig aufstellen,  wo  eittwede^  das  Alte  das  ricbtigeie* 
oder  doch  keine  Confequenz.  im  VerbefTern  fichtbar 
ift.  Delm,  .um  nur  Eine  Seite  zu  prüfen,  fo  ift 
P*  235*  Clcich  anfangs  in  den  Worten  quam  fachte 
ißt  vifikm  quadamque  (xacxv  ^a-jtagUv)  vel  ftit- 
tutentum    vel  inconviniens  afnotiri  et  abßer- 


in.  ^  i6»  «rheliet«  wo  unfere  Stelle  am  beften  er- 
klärt wirdt.  Die  Ueberfetzuug  des  Wortes  (pavratiricc 
bat  Hn  S.  auckXib.  V.  (J.  3*6.  gut  verbefifert ;  allein 
in  anderen,  volIkoimneA  parallelen  Stellen  (Lib.  VII« 
§.  29.  Lib.  VilL  $.  Q^.)  bat  er  gleichw9hl  das  fcblech- 
lere  Wort  imaginationes  unbedenklich  beybebaiceo. 
Bold  darauf  (S.  135)  heifst  es ;  Omni  Jtsmone  atque 
mQtipne  naturai  conveniente  dignmm  te  judka ;  neque 
ie  Jeducat,  quae  fequitur  ^  quorunilibit  hominrnn^ 
reprihenßo  atque fermo*  Befler  wäre  wobt:  quaeje- 
qi/katuTp  oder  (wie  In  Gatakets  Ausgabe  fteht)  quae 
JeqMi  pfkfjit.  Sodann  folgt  $.  4.  Per  ea,  quae 
K^aturae  Junt  conßntanea  9,  proßcifcar ,  donec  occum- 
be$u  tandem  conquiescam,  ro  ex/p  im  tu  k«  5,  u^de 
quoiidii  JfAritüm  Aascrf»,  eoque  eaJuruSf  unde 
et  Jemen  patet  meuSt  etjmnguinem  wiater,  et  tae  nu^ 
tfix  coUegit.  Richtiger  auch  hier  Gataker :  e  o  e  x- 
Jpivmna^p  ((ifctvBxvsvixxc)».  undejpiritum  qn^tidie 
kauriih  ^oqüe  itecidendo^  unde  etc. 

Ueberhaupt  wird  Hr.  S. ,  wenn  er  die  folgenden 
Tfaeile  noch  %»  liefern  gedenkt»  mehr  Sorgfalt  auf 
den  lateini£ehen  Ausdruck  zu  verwenden  haben ^  um 
ihn  trenigftens  vor  grammatifchen  Fehlem  zu  be- 
wahren. Denn  Ausdrücke  ron  der  Art;  verebar^ 
ne  (ftatt  ui)  partem  editwis  rite  poffem  tueri  (Prae£» 

t.XlX.);  vereor^  ne  xovfiderate  (BlsTadtl  gegen 
eiske^  p.  404);  titulum  pulat  a  Xylandro  fnutna- 
tum  eße  exDiogene  (Praef.  p.  XXlX^;  Vir  doctißtmus 
Je  non  indignum  kabuit,  Mas  Chartas  in  tifummeum  de- 
/crifrerr. (Praef.  ^.XlVyrCurlHenagius-^putaret^  nan 
inteltigo (p.  327) ;  o r d rt  1*  j ßm  {p.  275')  nMa  me  m»- 
gis cepiebütjckol^t  quam Stoica»  eujus  igiiur  monu-^ 
mema — conquirere  et  tractare  eonfiitmbann  (eine  ganz 
«nlatemifche  Verbindung,  welciie  oft  vorkommt» 
wie  p.  XIX.  XXI.  ^  f.  w.);  folehe  und  ahulicbe 
Ausdrucke  und  Wortftellungen  wird  kein  Humaniit» 
dem  niabt  das  eigene  Gewin'en  feblägt,  noch  ertrag« 
lieh  genug  finden,  um  Ausgaben,  worin  fie  vorkom- 
men» ak  gute  Ausgaben  der  Jugend  zu  empfehteiu 

^        .  OEKONOmiE. 

Ealuinoei^,    b.  Palm  r   Sehartatanerfen  der  neuem 
ForflwirihSdiaftsKundi  zur    Berichtigung  detfel-' 


ben  gefammlet  und  bearbeitet  von  einer  Gffell« 
fchafc  ausübender  Forfixnänner  und  herausgege- 
ben von  Karl  Slevogt.  Erfles  lUSt.  1802.  16 
und  214  S.  8-   (tö  gr.) 

NachJ  der  Vorrede  foH  der  Zweck  diefer  Schrift 
ffeyn  „»ine  gr^fsere  Ausbreitvag  gründlicher  Forft. 
wirthfchaftsmaximen »    dauerbaCre  Befor4erung  ma 
tüchtigen  Wafdbeftandes  allenthalben«  wo  man  die 
Wälder  geb&rig  fchatzt,  oder  zu  Ichdtzeti  acifat  gr. 
und  Keinigung  der  Lehrbücher  des  ForJlfachs  \üq 
allen  Schlacken  und  dagegea  eine  hsmer  fiärkerefie* 
feitigung|^  für  die  Forfte  heilfamen  Grpndfätzen, 
damit  auV^die  Forftwirthsfchaftskunde  €;ndlicb  zu 
tkier  Reihe  fetter»  unwandelbarer  fir undfätze  geian* 
gen  möge»    woraus  mit  der  Zeit  elu  foUdes  Syfiem 
aufgebauet  werden  köune.^    Folgendes  iß  der  lu. 
bah»  den  wir  zum  erftenmal  genau  aisgeben  wellen» 
damit  der  Lefef  fleht»   was  in  diefer  Schrift  zuüu* 
den  ift:  x)  Glaubens^bekenntAifs  ober  Ulavaadltin; 
der  Waldungen  abgelegt  von  etoiejui  allen  Prscticm 
im  Forftfach.  —    Hier  wird  die  luuer  alten  und  jui* 
^en    unkundigen  Forftmännem  gewMinUcbe  iU^- 
sue,   dats  fich  der  Boden  fdr  eiue  Holzart  austrage 
widerleg,     j)    Erklärung^  der  Kernfäulc  bey  Ficb- 
tenbaumen.  — ^    Nach  .Sü2»frfRanfi.foUen  fokhericb- 
tenkernfaul  feyn,wek]|^  unten  herum  dicker  find, u&d 
dafs  foll  feinen  Urund  in  der  KäUe  haben»  weil  <*'^* 
fe  Art  Holz  weniger  Froil  leide*  (}anz  ricStig  wird  vin 
dem  Ekrichüger  der  fette  Boden  und  der  zu  frecbe 
Wuchs    als    die    wahre    Urfacbe  arvgegeben.      Kef. 
kennt  grofse  Waldftrecken»   die  fich  aus  RotkbücbeA 
in  Fichten  haben  umwandeln  muiren,   wo  die  FklJ' 
ten  bey  40  Jahren  drey  und  vierfpännig  find ,  »ii« 
nach   der  Zeit  faft  alle  retb*  ^er  kernfaul  werde«. 
9)  Paradoxe  Wahl  eines  guien  Baumümens.  —  B^' 
BngUnder  David  Duif  fagt,  man  falle  keinen EfcheA- 
famen   von  gabiigen  und  krummen  Bäumeu  (äss, 
wogegen  behauptet  wird,    dafs  die  krummen  Siäfi^' 
me  ihre  fehlerhafte  GeAalt  fo  wenig'  fortpflanzet), 
als  die  Somenkerne  von  gipfeldurrexi.StlUDmeniiC''^' 
der  gipfeldärre  Baume  lieferten,^    4)  Ntru«  MerWe, 
alten  ausgemergelten  Waldboden  zu  HerfteMuiig  ei- 
nes neuen  Waldes  tüchtig  zu  machen.     Medial  H^ 
(in  feinem  Forftjournal),  dafs  ehemaliger  Waldbodefl 
in  Zukunft  fo  lange  zu  einer  neuen  Waldanlage  gsc^* 
lieh  ungefchickt  fey»  bis  man  ihn  wieder  in  den  eb^ 
snalJgen  Waldboden  uiDgefchafiFen  habe»  und  hierzu 
gehörte  mehr  als  Baumfamen  fäen  uad  Baume  an* 
pflanzen»  welches  durch  £rfahrungeii  auf  eine  ^ 
fsende  Art^wid^rlegt  wird,     5)     Wiegenfabrik  fej 
das  junge  Holz.  —    Hierin  wird  iVleiifctti  allgeffleta^ 
Behauptung»   dafs  der  Schatten  die  Wiege  des  ju^ 
gen  Holzes  f^y»    und  dafs.  alfe  der  Grasboden  ^<i 
Samen  - Pflänzcben  nicht  allein^  fehr  dienlich,  foi^ 
dern   die    Wegräumung   des   Gräfes  denfelben  febi 
aiichtbeilig  fey»   durch  die  Beobachtung  in  derÄ 
tur  felbft  widerUgt.    6)   Neueüe  Defiuicion  von  lie 
Pflanzung  einbeimifcher  Waldbäume»  fabriclrt  in« 
nem  bota^ifcbqi  Garten*  -^    Kidieus  fagt »  dafs  t 
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illei  Terfetzen  einheimifcher  Waldbäume  für  «inen 
Tbeaterftreich   erkläre.     Die    Erfahrung   zeigt  jeczc 
üienthaiben  4^n  gateo  Erfolg  des  Verpflanzens.  7) 
[lagen  über  4as  Mifsrathen  der  Lerclienbamnpflan« 
'.angen.   —    Sie  ftaaden  im  iiiirecliten  Buden  und 
liiweictäuftig«  daher  fie  kr ainin  wuchfen  und  gro- 
ie  Kronen  machten.     8)  Kl^en  eines  Engländers 
Iber  das  langfaihe   Wachstham  eines  neu  angeleg- 
ten Schlagholzwaldes«  «—    Der  Boden  war  aüsgetra- 
•tn  und    zu  unfruchthar  und  die  Holzarten  nicht 
tbea  die  pQflendften  auf  4ienfelben.    9)  Paradoxes 
Uittel  ZOT  Beforderosig  4es^  Farftfchutze»  von  Silber- 
Msik  —    Man  folt  bey  üauung  des  Lauhbolzes  an 
den  Gränzen  liegen   des  Viehs    und   Feldes, eine 
Scbaczmaoer  Toa  BäiimenilehettlafleiifWolftr  zureck- 
o:rsiger  Gräben  migecathen  werden.    10}  Ein  K.idl< 
:ttl  ini  neueflen  Gefchmack  T«m  Ebendemfeiben.  — 
>ind  Silage  v^m  yieli  oder  Wüd  abgefreflea  oder 
Ituppig:  foiblle  man  Jßegänzlick  abräumen»  dainU 
kr  junge  Stock  wieder  fjrifdhfcbieben  könne.    Wenn 
liefs  freyltch  vion  Edelholz  gemeynt  ift  ,  So  ift  der 
tocfcblag  lächexlich  genag.     Bec,  hat  einen  Ober- 
foiftskeißer  gekannt»  der»  als  er  am  Hof  ffineScU' 
dkn  rollend etv  batte  ,    und  eine  w^idäufdge  Forft- 
mrfierey  erhietf,  bey  der  erfiea  Anweifau^  feinen 
HoUbaueru  gar  dringend  einfchärfce  9  dafs  fie  }ti  die 
rannen-  und  Ficktenftocke  lechc  fchonea  möchten^ 
izaih  fie  reckt    gut  wieder  autfchtdgen*    li;'Ur« 
^\\  eines  Forftgelehrten  über  eine  in  der  Natur  feit* 
tesiihidele  Beobachtung  eines    ausübenden  Forft» 
lataaes.  «—  Fan  Brocke  tadelt  KapUrn  darüber,  dafa 
tiefer  behauptet »  auch  auf  unumgebrochenen  Land« 
^fire  der  Fichtenflime  aufr  -welches  doch  der  Eifab» 
xuag  geittäfa  ift.    12)  Beobachtung  kber  eines  der 
oeueften  ModeversTtfaeilr  im  Gebiet«  der  Forftwirth«^ 
k,Wu  -^    Tiel«  firofsd  Im  Volke  feilen  glsuben» 
Mi  durch  die  nun  in  allen  Tkeilen  der  Fo^lgelehr* 
fidkeic  und  Forftwlrthfehafskoade  w^kl  nuterrieb* 
lere  junge  Farftmämier  dem  Holzmangel ,   ooer  we- 
teigrcens  der  weiter  greifenden  Holztheornng  mit 
einenimal  werde  abgebol&n  wecdenj  alleinder  Itacke 
Wijdfland,.  das  Waldftreofcharren »  das  Eichel-  uiMt 
Ectetfammeln  uad  der  Waidgaiig  worein  .die  eigene* 
tcken  Quellen  jener  Xlagen.    23)  Einige  BeoMrknn- 

Ei]iber  die  BleynuRg  Tieler  Forftminner  yen  deaa 
hmsgaüafte  der  Gewächfe  und  dem  Ausarten  der 
Bilder.    lj0  Neue  EQlzculturmethode  nebft  ein  paar 
^fonca  über  Kleimueiftercj  ITeym  kautigen  Forft* 
^tkn.  '-     Geht  g^geiir  C$dta  in  Zillbach,  nnd  ba» 
^ächfet  noch  einige  Ptinkte  des  bekannten  dtreitea 
Q  Reichs--  Aoz.  Ur.  Sievogt  lagt  felbft  i  »»Genug  yqa 
ket  Sache»    diej  der  Dinta  nickt  wertk  iil»   die  uok 
£  fliegst.**    ^  wökl !  Sie  war  des  Drucks  nock  we- 
iter werth.     15:)  ForllwiTthfchaftliehe  Beuachtnn« 
^  und  Beokacktaugen  über  da^  Laubrechen  in  den 
^äldern.    —    Ein  vortreffdchar  AuCfatz.^    x6)   J£int 
^iner  £nt»  calcuii  bey  der  HoUbetriebswirchfchaft» 
Sicher  darin  beAeht»   dafs  von  ^^necil  im  Fprli- 
Bender  kehauptetj   man  müfle  deshalb  alle  Stöcke 
^machan^r  weil  yQji  io^  KiafM^a  Srmnmhoiz  a» 


Stöcken  vnd  Wnrzcfn  59  Klaftern  ansfieleo.  17) 
Noch  ein  Rtdicul  im  ätcem  G^A^kmack«  Von  ITer- 
neck  giebt  im  Forftkalender  den  Rath »  im  May  auf 
den  befäeten  Gehauen  den  Mdufen  dnrck  Aufftellen 
von  Fallen  Abbruch  za  thon.  ig)  Hufteikafte  Be- 
fcfareibung  der  Bluten  nnferer  Forftbäume»  —  Gegen 
Werneekt  der  fie  im  Forftluilendar  fo  unrallfiändrg 
und  ohne  Sachkunde  befckrieben  hat.  19)  Betrach- 
tungen über  die  Kohlerey  und  einige  dabey  mit  un* 
terlaufende  Scharlatanerien.  —  Der  Vf.  eifert  ge- 
gen das  Selbft  -  Kohlen  der  Frivatperfonen  wegen 
des  grofsen'  Schadens »  der  Yorzüglidi  dem  V^ald 
dadurch  gefchehe.  ao)  Bemerkungen  eisiger  aus- 
übendap  Foribnänner  zu  den  Beyträgen  zar^Pflan* 
zenaaatomie»  Pibnzenphyfiologie  und  einer  neuen 
Charakteriftik  der  Bäume  und  Sträucher  von  Meäh 
cfikf.  —  Medicus  Ausmitteluog  der  Charakiete  aus 
der  Knospenbildung  werden  als  übeiAüffig  für  den 
eigentlichen  Foritmann  erklärt.  -^  Diefs  iü  der  vaü-  - 
ftandiga  Inhalt  diefp  Schrift»  Der  anziekende  Vor- 
trag  erUkt  das  Iiwjrelante  der  Gegenftända  noch 
mehr.  Vtr  Durchmufterung  kleinlicker  Dinge»  fo 
wie  Tor  AnzQglickkelten»  haben  fich  ^e  Vff.  zu  hi- 
ten»  und  nie  den  Zweck  sus  dem  Auge  zu  rerli^ 
ren »  nämlich  die  Sachen  zu  recenliren  und  zu  ver* 
kaffern  und  die  Perfonen  au^  dem  Spiel  zu  laffen» 

iafiircnit »  ^.  Lindaaer:  Ä/Pn/^ftung  zw  Tinjlwif 
fenfckaftp  von  G.  J.  Dazet »  Prefeflbr  der  Ma- 
tkeuutik  nnd  Forftwiffenfchaft  zu  München.^ 
Zum  Gebrauch  feiner  Vorlefungen.  Mit  einem 
lUaminirmi  Kpfr«  Erfiev  Band.  ig^a.  412  S.  &• 
(iRtkln  ao  gr.)  x 


Diefs  V^erk  foU  fürs  crfte  die  Kegeln  der 
Forftviflenfckaft  oder  Yon  Erhaltung^»  Verbefietung 
and  Nutzung  der  Waldangen  enthalten.  In  diefem 
srßen  Bande  ündet  man  den  erften  HauptheU»  näm- 
lieh  die  Erhaltung  der  WUder.^  Man  mnfs  |  dem  Vf.^ 
die  Gerechtigkeit  widerfahren  laflen»  dafs  die  Re- 
gein» welche  ,er  Toricbreibt»  nicht  nur  beitimuit 
und  deutlich»  fondonr  auch,  durch  die  Erfahrung 
bewährt»  und  ausführbar  find«  Beibnders  ausführ* 
lieh  kandelt  der  Vf.  Tom  Schutze  des  fiehenden 
fiolzes  vor  Schaden  und  Gefahr»  Nur  feiten  ftotst 
man  auf  eine  Af^abe»  die  fich  nicht  wohl  mit  den 
anderweitigen  Beobachtungen  in  der  Natur  rerein- 
baren  läfst»  So  fagt  er  z.  B.  S.  49.  der  Mangel  des 
Saftes  oder  die.gefchwächte  Gefundhfit,  nicht  der 
faulige  Geruck  wäre  es »  die  eine  Fichte  Ter  der 
andern  den  fckwäimanden  Käfern  zum  Aufenthal- 
te und  zur  Nakmng  empföhlen»  da  dock  die  Erfab» 
rung  bewaiCtt »  dafs  kein  Käfer  in  das  HoJz  gebt» 
weiches  im  Winter  gefällt  nnd  alfo  ohne  Saft  ift»  da 
£e  hingegen  am  liebiSten  und  in  den  (tärliften  Scbwäc- 
men  auf  da«  im  der  Saftzeit  gefällte  Bauholz»  auf 
die  ^efcbnittenen  Brunnenrokren  u.  d,  g.  fallen»  die 
Schnaebrüche  faft  gar  nicht»  hingegen  die 
brücke  im  Sommer  fogkcich  angreifen«  So  gehör^ 
St  9af    litt«!  dif   rorxüjlick  guten  Stangenhölzer 
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auch  die  Ahomarteii  {.Actt  pUunoides  und  pfeudQ- 
fiataims)  und  zwar  als  die  yorzflglichften  Holzarten» 
die  alfo  ftirchlicb  in  die  zweyte  ClafTe  der  Schlag- 
holzBFten  geordnet  werden.  •^  Rec.  findet,  weiter 
nichts  hinzu  zu  fet2;en  nOthig«  als  dafs  diefs  Werk 
durch  feine  Zweckafifsi^keic  und  i)eutlichkeit,  auck 
den  weniger  gebildeten  praktifcken  Forftmännern»  zu 
einem  lehrreichen  Lefebuch  wertjTen  können« 


^      scnöNE  Künste: 

BsRLiN,  b.  Maurer:  Die  junge  Stickerinn.  Ein 
Tafchenbuch  für  Frauenzimmer  zur  Uebung  im. 
Sticken  und  Malen  auf  das  Jahr  igo2.  Mit  ei- 
n^m  in  Seide  ^eftickten  Modelblatte,  fünfzehn 
ausgemalten  und  fcbwarzen  KupfeYn  und  einer 
fort^efetzten  ausfuhrlichen  Änweifung  zur  Sti* 
ckejrey«  rön  C.  A.  Hirfc^fnann  in  it.  Die  An* 
weifung  beträgt  46  &    (sfßthlr.  (  gr.) 

Von  den  Muftem,  welche  diefes  Werkchen  ent- 
hält, fallt  keines  als  cntfchieden  lobenswflrdig 
4>der  tadelhaft  in  die  Augen,  und  in  Betrachtung, 
da  es  noch  manches  fchlechtere  giebt,  wird  man 
diefe  immerhin  als  leidlich  gelten  { laffen  müflen. 
Gegen!  die  Anleitung  zur  Stickerey,  deren  erfte  Half« 
tein  dem  (A.  L^Z.  iSoi.  N.  312.  angezeigten)  TafQhen- 
buch  fQr  Frauenzimmer  fteht,'  ift,  infofem  fie  blofs 
mit  den  Handgriffen  bekannt  macht,  ebenfalls 
nicht  viel  einzuwenden ;  allein  darin  fche^nt  der 
Vf.  zu 'Weit  Igegangen  zufeyn,  dafs  er  gedickte 
Landfchaften  den  Triumfh  der  Kunjl  einifr  Sticke' 
rinf  nennt.  Wir;geben  ihm  zu,  es  feyen  dabey  riel 
Schwierigkeiten  zii  überwinden;  abeV  man  Tollte 
lieber  gar  nicht  unternehmen,  Landfchaften  zu  fti* 
cken:  denn  auch  die  beftgerathenen  fehen  noch 
immer  fehr  fchlecht  aus,  und  und  verlorne  Be« 
mühungen.  ^' 

BERLIN,    in  d.  Vofsifch.  Buchh. :    Hlußer  jür  An* 
fängetinnen  im  Stricken,   Sticken  mnd  Zeithnen^  - 


in  Beziehung  auf  den  zweyten  Theil  it%  Lekr- 
buchs  zum  Unterricht  der  Töchter  kerausgege 
ben  von  C.  P.  Funke.  Erßes  Heft.  igoi.  mit 
6  illumiairten  Kupfcrtafeln.  kl.  Qucrfol.  (iRthl. 
16  gr.) 

Neben  ein  Paar  fö  «weckmäfsig  als  zietlicb« 
Strickmui^ern  trifft  man  gleich  in  den  erften  zwej 
Kupfertafeln  auf  eine  Vafe,  ein  Rofenbouquct  und 
eine  Landfchaft ,  Gcgenftände ,  die  fchlcchterdiags 
zum  Stricken  nicht  geeignet  find»  Unter  den  Stictmi- 
ftern  ift  N.  J7.  Tab.  III.  fehr  zierlich;  bcfondea 
wenn  es  etwas  gröfser  ausgeführt  werden  follte; 
eben  fo  muffen  ficb  auch  die  Epheu  und  Weinnn- 
ken  Tab.  lY.  N,  7.  und  g.  gut  aasnehmeu,  deb 
weniger  vertragen  fich  das  Bändel  Tabakspfeifen 
N.  6.  die  HmeDreyfufs  und  Alur  N.  ij.  r3.a.ri. 
mit  deiii  guten  Gefchmak.  Die  Landfcbaft  T.  Vu 
welche  als  ein  Vorbild  fflr  AnfSnger  im  Zei«bnea 
hier  fteht ,  fcheint  nach  einem  leidlichen  Original 
mittelmäfsig  copirt  zu  feyn,  and  ift  dbefdi^rs  fekr 
roh  illuminirt. 


£rpurt,  b^^Keyfer:  Renjamin  Gottfried  R^ktn 
ökonomifch'praktifekc  Abknndtung  von  Zvbtfri- 
tnng  der  weifsen  Stärke  und  Anlegung  einer  J(hr 
vortheithaften  Stärkenfabrik ,  auch  v^n  Vithnd 
und  Dünger.    Dritce  verb^iT.  Au4* 

Auch  unter  dem  Titel : 

Änweifung  über  die  beße  Bereitung  der  weifsen  St'if- 
keund  des  Puders  ^  fo  wie  zu  Anlegung  a- 
ner  fehr  verbefferten  Stärkefabrik  9,  auch  Aufjii^r 
tung  eines  verhältnifmäfsigen  Viehfiandes  und  ti- 
ner  damit, zu  verbindenden  Landwirthfehaft.  iSci* 
$8  S.  8-  (5  gO  (I^'e  erfte  Auflage, erfcbiea 
17681  die  zweyte  X7SS0 
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*  pAEiSAoooiK.  Bremen,  f«ir.  b.  Mei«rs  Erben:  'Kmrze 
jinteitung  für  SchMthvtr  und  SchnlUhrer innen  in  äeuniedem 
Schulen,  wie  fia  zweckmärsif;  unterrichten  uad  ihre  8chu« 
len  ia  Ordnung  erhalten  können.  Unter  tbrigkeitlicher  Au- 
teritüt  verfafst  ▼#n  D.  Jp  ,L>.  Ewald  und  D.  7.  C-  Häfeli. 
igoi.  pp  S.  8*  '(7  gr.)  Neue,  d^r  Auszei^haung  werche 
Anikrhten  und  Rath(bhlä>e  hafcen  wir  in  dicfer  übrigens 
zweoHmärsigen  Schullehrerinflruction  nicht  gefunden.  Die 
augehiiagtea    Probeftüdre   Y»n   kaiecbeufches  ZerglLtdruaf 


I 

einer  Eraahlune  wifl*ea  wir  unter  keine  «andre  Katesotlci  *^ 
die  der  ▼erunglUckten  katechetifchea  Pfufcher«/  zu  briog^' 
Ihrem  Vf*  fcheinc  es  noch  aa  den  ecften  Bieaaenten  i3«r^ 
tecketifcben  Kunft  zu  fehlen.  Wenn  in  den  Schtt\ge(et:<> 
Blanche  Tergehungta  mit  BntziehuRK  des  FrühüUcb  J^ 
llraft  werden,  U  fcheinc  dabey  auf  die  Micwirkun^^' 
Aeltern  gerechnet  zu  fe/n ;  es  mürsce  denn  in  ^^^  ^^ 
aienTchen  Schulen  den  Kindern  erlaubt  Crnyk»  ihc  Fra^^' 
in  der  6uchHle  au  varzekreu? 
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FHILOSOPHIE. 

Imeksbdr«,  t.  Montag;  u.  W«ifs:  Praktifcfit  See- 
Unlekr£  für  Prediger ,  von  Dr?  ^oAann  Göttlich 
dlüHckf  Prof.  d.  Philofophie  zu  Alrdorf  etfc.  Er- 
/fj  Bändchen,  igco«  190  S.  Zwe'3;fw  Bändche«, 
i&oi.  S90  S.  DW^/iBändcheu.  igoi.  328  S.  8« 
(2  Rthlr.  8  gr.) 

1   1er  Vf.  geht  von  der  richtigen  Bemerkung  aiu» 

■■-^  dafs  der  Prediger,    wenn  er  in  feinem  Amte 

eine  oürzliche  Thätigkeit  ausüben  will,  Menfchen- 

lenntnifs   befitzen  müde,  und  von  Liebe  zu  feinem 

fcbönen  Berufe  geleitete  die  fogenannten  Zeichen  der 

Iwnic  dabey  su  furchten  habe.  Der  Pfycholog,  fagt 

cr«8;öchte  w^in^nüber  dieKlage»  dafs  fovJekMeU 

fchen  in  religiöfer   Hinficht  klüger  geworden  fi»d, 

Äeihm  deutlich  zu  erkennen  giehx,  dafs  diejenigen* 

Vckhc  -fic  führen,    als  Lehrer  führen,    offenbar  in 

ungleichen  geiffigen   Verhältniflen  mit  jenen  fteheA 

ttüffen.     Durch  diefc  Schrift  will  er  den  Predigern 

diefe  Wahrheit  einleuchtend  machen,  ihre  Aufnierk- 

ftmkeit  auf  diejenigen  Seelenerfcheinungen  hinlen- 

i««,  deren  Bemerkung  oder  Vernachläf&igung  auf 

^it  »FJckHche  od^r  weniger  glückliche  Führung  de« 

ci?riftJichen  Predigtamts    Einflufs    hat.      Gewifs  ^jin 

'«oarefR'Kher  Gedanke,     lieber  den  Plan  und  die  Art 

lind  Y?eifc,  wie  er  aasgeführt  werden  foll  ,  hat  der 

Vf.  keine  Recbenfchaft  gegeben.     Der  Titel  ili  unbp- 

uimmt,   ond  auch  in  der  Einleitung  nicht  bcfriedi* 

geod  erJtiaret.     Praktifche  Seelenlehrc  kann  heifsen, 

<^ie  Anwendung  der  Seelenlehre  für  den  Prediger, 

o^er  Anweifung ,  wie  er  Menfchen  beobachten  und 

die  erfangte  Menfchenkenntnifs  zi^  Führung  feines 

itflcea  benutzen  folle;  fie  kann  aber  auch  eine  Ma-* 

•erialietifammlung  bedeuten  ,    wie  iic  der  Prediger 

^  feiner  Amtsführung  braucht.      In  diefer  letzten, 

triebt  in   der  erilen  Bedeutung  fclieint  der  Vf.  nach 

9biger  Erkläriiiig  die  praktifche  Seelenlehre  zu  neh* 

Oen;    allein,    nach    diefen    drey  Bändchen   zu  ur- 

lif/ien«  bat  er  fleh  diefe  Marerialien  in  zu  grefser 

infchrankung    gedacht.      Denn    in    dem    ganzen 

^erke   handelt  er  von  den  £rfcheinungen  der  reli- 

!öfen  Denkart  überhaupt,    hefonders    aber  der  be* 

anderen  Stande  und  Claffen  und  in  befondern  Ver- 

tlmiflen.   Diefe  muffen   zwai-  allerding^^  vorerfl  die 

ufmerkfamkeltdes  Predigers  auf  lieh  ziehen;  allein 

1  fie  felbil  darch  andere  Urfachen  benimmt  werden, 

Ul  das  Refulut  von  der  ganzen  Empfind UMgs-  Denk 

^d  Handlungsart  des  Menfchen  find  :    fo  würde  der 

'edig^r,  der  fich  blofs  auf  diefe  beCchräfilLtai  eine 

X  L»  2«  ISO«*     Vierter  Bwä^ 


vnvotlftändige,  ei<nfeitige  und  (eichte  IffenfchenkemiT« 
4\!fs  gewinnen,  die  zu  keiner  fiebern  Grundlage  fei* 
Tie»  praktifchen  Wirkens  dtenenJc^nie.  Ueherdlefa 
kann  auch  eine  noch  fo  vollftändige  Bearbeitung  die- 
fer pfychologifchen  Materialien  nur  bey  dem  AUge^ 
meinen  ftehen  bleiben,  und  mufd ,  wenn  fie  in  daa 
thSfige  Leben  Einflufs  äufsem  folt,  durch  eignen 
Beobachfurvgsgeift  bis  Zü  dem  Ittdividuelien  harab» 
geführt  werden.  Daher  glauben  wir,  der  Vf.  Würde 
feinen  Zweck  d^rch  eine  praktifche  Pfy-chologie  ia 
der  erften  Bedeututig  mit  mehr  Vortheil  erreicht  ha- 
ben. Wenn  wir  aber  auch  von  dem  Platie  abitrahi- 
ren:  fo  können  wir  doch  mit  der  Ausführung  der 
Idee  des  Vfs.  nicht  ganz  zufrieden  feyn. 

Das  erße  Bändchen  begreift  drey  Abfcfanitte?  i) 
üeber  die  Gefundheit  der  Seele  überhaupt  und  insbe* 
fondere  die  Gefundheit  in  reUgüifer  Hinßcht ;  t)  pfjf-- 
chologifche  Erfcheinungen  im  gründen  religivfen  Zu^ 
ßande  ;  3)  Kefultate  und  notkwenMge  Klughtitsregetn 
aus  diefen  Erfcheinungen»  Der  crfte  Abfchnitt  halt 
fich  zu  lange  bey  der  nicht  hieher  gehörigen  Frage 
nach  d^m  Princip  des  Lebens  auf,  dringt  zu  wenig 
in  deif  Gegenf^and  ein  «  und  unteffcheidet  wicht  ge- 
nug den  pfychologifchen  und  moralifchen  Begriff 
von  der  (lefundheit  der  Seele.  Unter  Gefutidheie 
der  Seele  begreift  der  Vf.  den  gute«  Willen,  er  Werde 
zum  Handeln  beflimmt  aus  Neigung  oder  aua  einem 
höhern  Princip,  in  gehöriger  Stärke  vorhandene  Le-^ 
bensäufsetung,  Organe,  die  gehörig  empfanglicla 
für  die  Eindrücke  reizender  Gegeni>ände  und  Ca 
befchafFen  find,  dafs  die  darin  befindlichen  orga* 
ttifchen  Kräfte  gehörig  frey  und  ungehindert  ceagi- 
ren  können.  Die  Gefundheit  in  religiöfer  Hinficht 
fft  viel  zu  fchwankend  und  unheflimmt  erklärt,  wenn 
er  S.  50.  fagt:  ,,fie  fey  der  Einflufs  öet  filaubens  an 
ein  hohes  unfichtbares  Wefen  auf  Gefinnungen  und 
Handlut)gen,  es  habe  Ihn  (den  Einflufs)  nun  Furcht 
oderLiei^ie  zu  dieft-m  Wefen  tiervorj^ebracht,  es  habe 
daffelbe  iVinen  Willen  ftrenge  gefangen  genommen» 
oder  tHir  eine  beflere  Entfchiiefsung  befördert,  ea 
heifse  die  ^eligionsurkande  altes  oder  neues  Tefta- 
ment,  Zend.avcfta  eder  Xor aiu"  Wir  getrauen  unä 
unter  diefen  iltegrifF  jede  Religionsfchwärmerey .  Bl* 
^otterie  und  Fanatismus  zu  bringen.  Der  Vf.  fühlt 
in  der  Folge  das  Fehlerhafte  feinet  Erklärung ,  und 
fucht  es  durch  de^n  Zufatz  zu  verbeflern,  dafs  fich 
religiöfe  Gefundheit  unablifsig  in  Geiftesthätigkeit 
äufsern  muffe,  üngv  achtet  auch  diefer  noch  nicht 
hinlänglich  ill:  fo  kovnmen  doch  über  die  Sache 
fclbft  gute  Bemerkungen  rot.    DerxweyteAbkhnitt 
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tes  HandiSii  gereiAiiet  %e7  beflerem  ^iflr€n.**  Der 
zweyte  Abfchnitt  enthält  religiöre  Efrcheinuno;ea  im 
JkraiaJken  Zuftancl»  des  Körpers  aus  den  verfchiede- 
-nen  Menfchenclaffen  ;  worin  die  Natur  febr  treu  g;e'- 
jceicbnet  ift^  und  der  drkte  zieht  daraus  Refultare 
und  Klu^heitsregelnfür  die  geiftlicbe  Amtsführuii]^ 
3fVir  uiüfTen  Predigern  beide  Abfchnittc  recht  fAr 
;&ur  Beberzigung  empfehlen;  nicht  leicht  werden  fie 
Aber  Kfankenbefuche ,  über  dje  fogenannt«  Bekeh- 
rung auf  dem  Todtenbette«' über  die  Tröftung  der 
'Trauernden,  felbll  über  Leichenpredigten  etwas  Ver* 
fiün^dgeres  und  Gründlicheres  •  und  überhaupt  bef- 
fere  Anleitung  zur  niltzlichen  Führung  diefes  TheiU 
ihrer  Aoitsverricbcungen  findeou 

Eben  diefs  Urtbeil  gilt  auch  70m  dritten  Bänd- 
•chen«  welches  im  erften  Abfchnitc  von  der  Sinnes^ 
Änderung  überhaupt  und  iron  der  religiöfeh  Sinnesän- 
derung, insbefondere'  handelt.  Der  zweyte  Jbfchnitt : 
aUgemeine  Erfeheinungen  im  eijgentlich  religiös  "^  kram- 
ten  Zufiande^.  x/ Abch.  im  reUgiöf  krankem  und  ph^ 
Jjfch  gejunden;  ^.  Abtb.  im  phiffifch  kranH£n  und  reli- 
'gtiis kranken s  3^  Ahtb-  im  gebundenen  und  freyen  Zu- 
fiande;  4.  Abtb.  Jbweic^ungei^  im  andern  ü^chlecht. 
per  dritte  Ahjchnitt  ftelit  endlich  wieder  Kefultate 
mnd  Klugheitsregeln  aus  diejen  Erjeheinungen  dar. 
Die  Bemerkungea  über  die  Sinnesänderung,  weiche], 
-wie  der  Vf.  beinerkt,  öfter  das  Werk  e5n'es'  einzigen 
Augenblickes«  einer  Rührung,  die  die  Seele  füllte, 
€inie  Folge  auffallender  tri^uriger  Schickfale,  dunkler 
Ahndungen^  als  das  ]S.erultat  ruhiger  vernünftiger 
Ueberlegung  ifl:.,  über  das  Benehmen  morailfch  bö- 
fer  Menfchen  in  verfchiedenen  VerhältnifTea  und  ua- 
ker  ir^erfchiiedenen  Ständen.,  über  Terfehiedeitj^' Ver- 
l>rechen  und  Lafter,  über  Zücktling^,  ÜQd.ujti  defto 
interenanter ,  je  weniger  Beobachtungen  über  den 
üjenfchen  yi;)r\  diefer  Seite  angeftelk  find.  IndeHen 
lind  fie  doch  am  lehrreichften  für  den  Reljgiönslehrfer, 
4{er  nicht  als.Miethling  auf  dem  bequemen  Wegedes 
Schlendrians  fortwandeU;  der  beflfer  Gefinnte  findet 
ibier  ein  grofsits  jFeM  für  feipe  Thätigkeit  geöfiiet. 

0£  K  0  JV  0  Äf  I|E. 

Xi^i^xiQf  b.Rein:  DiellindemiffeinderlAmdwiirtfi^- 

Jcfiaft^  als  Spiegel  für  die^ndwirtke  aufgeftelU, 

-   von  Lud'  Herrn,  Hams  von  Engel^  kurfürft4.  fich^ 

Xirrhem  Rittmeiiler.  i80j^   YUh  u,  363  S*  gr^  8« 

(iRtklr.  I»^r.) 

Diefs  Buch  hM  feine  gute  und  fchwache  Seite» 
«nd  enthält  unter  rielem  B-'chtigen  auch  viel  jFai* 
ich^«.    )A$chdetsf.  A^^  Yt  y«a  dp^  richtigen  Iia«yt- 


gfimdiatze  ausgegangen:    fn    der  ':Landwirthrchaf% 
iiiüffe  man  fich  lediglich    auf  forgfäitig  angeßellte 
Verfuche  und  auf  eine  Reihe  von-  Erfahrungen  vcr- 
lafTeti  ,    ohne   fich   dem    v.erfübrerifchen  Gedanken 
blofs  zu   ilellen,    man  habe  in  dieffm  oder  jenem 
Stück   ausgel^.nt,    geHt  ^r  zu   dem    gewöhnlich t^n 
Fehler  der  meifteri  Menfchen  über,  die  nicht  einfe- 
hen  wollen,    dafs  Mangel  der  Erkeiinfnifs  ihre  Irr- 
thümer  hervor  bringe.     Sowohl  bey  juMgen  als  al* 
ten  Landwirthen  würden  diefe  Mängel' bemerkt,  wet» 
che  enrweder  die   Hitee  von  jenen,  oder  die  Kälte 
Ton  liefen  erzeugteti.     Käme   nun  noch  bey  Man- 
chen die  Mode  hinzu ,  welche  in  unfern  Zeiten  ,  fo- 
gar  die  Acker    und  Viehwirtbichaft  defpotifire  :  fo 
wäre  vollends  nit;hrs  auszurichten,  und  ein  Hinder* 
nifs  fucbe  das  andre  in  den  fich  d^rbierendeit  llülfs- 
mittein  z.u  verdrängen.      Mängel  aller  Art  vermehr- 
ten alsdann  das  Uebelt  das  durch  Man p-el. an  GedulcL 
Beurtheilungskra%  •    Rechnun.^skenntnifife,    zu    viel 
oder  zu  weniges  Zu^trauen  zu  fuh  felbft,    u.  d.  gl. 
vergröfscrt ,    oder  fogar  aus  Faulheit  und  Hang  zur 
Bequemlichkeit' vermehrt  würde,    yirelche  vollends 
alle    Zuneigung  z¥  dem   friedlichen   Gewerbe    det 
l^ndwirthfchaft  eritlckten.     Die  letztern  Uebel  wür- 
den gemeiniglich  von  der  UHwilTenheit  der  Herren 
«derGutseigenthümer  begleitet,  wodurch  die  Macht 
der  Verwalter  Nahrung  und  Zuwachs   bekäme  ,  die 
entweder  eine  blinde  Anhänglichkeit  am  Alten,  oder 
eine  zu  grofse  Vorliebe  zu  Neuerungen  umerftützte. 
Eine  andre  Quelle  des  Hindernifles  beftunde  entwe« 
der  in  einem  unzeitigen   Geize,    oder  in  einer  übel 
angebrachten  Sparfamkeitj  oder  in  freygebigfer  Gut- 
herzigkeit ^   die  alte  eben  fo  fchädlich   wären ,    als 
diäs  Streben,    mit  allem    gefch winde  fertig  zu  wer- 
den, auf  alle  Fälle  Nacbtheil  und  Schaden  berbey- 
führe«     Die  meiften  Wirthe  hatideken  ohne  alle  Vor- 
bereitifng,  und  fingen  zueritda  an,  wo  fie  billig  auf« 
hören  foUten  ai.  f.  w.     Alles  diefs  zeugt  frey Uefa  von 
genauer  Bekanntfchaft  mit  dem  abgehandelten   Ge< 
genAande;  Bber  die  Methode,  wie  der  Vf.  die  Hin- 
dernilTe  den  Landwirthen  glelchfam  in  einem  Spie- 
gel vorhält,   tft  nicht  die  heile;   er  hätte  vielis^ehr, 
wie  Thaer,  Ac>m ,  Metfer^    won  Podewils^  u.  in.  A.« 
die  oft  zu  ellgemein   dargeftelken  HinderniHe  ,     auf 
diefen  oder  jenea  Boden  anwenden  ,   und  .durch  er« 
probte  Vorfchläge  melfteni  und  verheuern  Rollen  !  Da- 
dacdi  würde  fein  Buch,  das  im  Ganzen  wie  in  vielen 
einzelnen    Theilen  recht   gute    Bemerkungen     ent- 
hält,   mehr  Gemeinnützigkeit  befördert^  inai&chea 
fchiefen,  oft  falfchenfirundfatz  verdrängt,  und  fich 
überhaupt  um  den  Dank  desPublicuQS  wihrücliL  ver- 
dieut  ^euuicht  ^beQ. 
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Uiru«  ,  II  Bretcfcepf  ii.  Härtri :    Vitfiuh  der  mV 

Ä^  -  xweckmäfsigei$  Projßää^Ptik  'num  richiigin^ 
gründlichen  und  fmchtbaten  StndiB  der  Verhunß- 
kkre  ^der  Logik,  Von  B.  §.  IL  ll^ezeL  ifos. 
Mit  der  Vorrede  und  Jnbalts  -  Anzekct  447  &  8» 
(iRthlr.  8gr.)  .     •&    4V       «• 

Ijas  aoff«UettdePfcÄnomem  fe^derV^f.^  dafixntA 
-»-^  fo  oft  Legik  bdrt,   und  diefetbe  gleichwoM 
fe  Wten  richtig  verAelieh  ienit».Ji»be  ihn  rcrantafÄ, 
Acn  Urfmchen  deilelbeh  fiachzuforfchen ,    und  da^ia- 
^  er  gefunden«  dafs^ier  wahce  Qrand  hiervon  kein 
iBdeur  fey,  als    der  linzweckmÄfrige  :ygrtnig>.d«c 
Ugiker.    Man  hahe  jiämlicb  nicht  bedacht,  dftfader 
«fte  Unterrkbt  in.  jeder.  WÜTenfchÄft  keitictwegca 
«it  dem  Schwerem,  mithin  d«r  tn  der  Logik  tiicht 
fflit  ihrem  i:«inen  Theile,  .Dondern  mit  denShiertu 
Mthigen  Vorfattreitimgakerintniffen  beginnen  inäfiÄ 
»ra  Me  es,>  aneyne  der  Vf.  .noch  jettt  gewöhne 
»ch  hty  cintgen  fiöchdgen  fiemerkungen  und  £ilk 
•en  Auflager  hiereglyphifcbjen  Redeasarten  bawe»- 
den.  Ane  M  dem  Begriffe,  Inhalte,  Zwecke,  Nutren 
nnd  Wertbe  der  Logik  allmil|ig  hinzuleiten.    Diefi 
wbc  ihn  bewogen,  auf  eine  wnjig- sweckmgfsi^e 
Jtopädevtikzur'Logrk  zu  denken,  und  folchi^  nach- 
dem er  de^VKcrÖi  derfel^en  ülurcb  den  Gisbrauch 
erprobt hafe,  demPuWicuni  mitzuihenen.   Er  gläuBt 
aber  dafia^Ml  ishierlCenntnifs  linä  Bekannifchaft  mit 
Ger  erÄea  aatfirlichen  VcranlaOrung  ^ür  Erfindung  (?) 
««•Logik,  mit  ihrem  ürCprungc  und  allmäligerAus- 
mung,  nüi  dem  BcgriJFe^   Objecto,  Inhalte,  Er- 
kenntnifsgrunde^  Nutzen,   Zwecke^  Umfange  u.  f. 
V.    Kenn tnifle  aus  der  Pfychohgie  und  ziiip  TheJl 
^ch  aus  der  Anthropologie  überhaupt,   welche  die 
Eemeute  ciAcr  Propädevtik  ^um  Studip  der  Logik 
^machen. 

Dlefcr  Idee  gcmäfs  cnthik  nun  die  vorliegende 

Sc&rifc  folgendes :  In  der  Einleitung  giebt  er  die  No- 

^i  von  dem  UrTprunge  der  Wortbedeutung  des  Aus- 

^i'ucks,   Logik;   Tom  gründe  und  von  der  Veratt- 

-Äflang  zu  diefcr  Wiffenfchaft ,   von  der  BefchaffeiX- 

i^it  der  atiftotelifchen  und  fioifchen  Logik;  von  der 

^iiiiheilung  der  Logik  überh>upt,  vom  BegrilEe  der 

^^inen  allgemeinen  Logik,   WcrA  und  Wichtigkeit 

^^rfelben;  jrom  Begiiflfe  and  von  der  Nothwefldig- 

^it  einer  Propädevtik  zur  Logik.     Dann  folgt*  die 

.^opädevrik  felbft   in  drey  Theilen.     E^ßer  Tluit. 

^n  dem  unterm  und.  obern  firkenntnifsvermdgen, 

^we^fer  TheiU     Yott  dem  GefÜhisveraEU^gea/  doa 


iinnCchen  und  geilWgto  GefSfaTen  imd  dem  VethÄle' 

niffe  Verleiben  unter  einander  and  gegen  dl«  ubci- 

,  g^n  yorftfilungen.    Vhriiitr  TheU.   Von  dem  Begehe 

',^ngs vermögen«,   dem  finttlich<*n  und  vetttilnftigea, 

jiefaft  einer  üeberficht  der  pfycholegifchen  PhyfioU^- 

•|ie  und  Pathologie,  desgleichen  der  RefuiUte  die- 

ii^r  Propädevtfk  in  Beziehung  euf  die  Logik. 

Seyder  oben  angeführten -Veranhiffung  zn  die- 

Hfem  Werke  fdheüit  der  yf.  nur  die  fchlochten  Lah- 

.  ter  und  Lehrbiicher  der  Logfk  vor  Augen  gehabt  aH 

'Ihaben;  denn  wir  liaben  dock  andk  Lehrbuch^  dÄr 

Logik  ,    desgleichen  LArer  defCriben ,    denen  dim 

.vom  Vfl  angeführten  Von;^rftrfe  mit  grdfeem  Unrecbr 

*^geaiadit  werden  würÄen.     Doch  diefen  PumlLt  da- 

.  Ein  gefteOt,  folft  die  Frage:  ob  der  Vf.  durch  ifeiii 

J^erk  fowohl  der  Idee  einer  wahren  Propädevtrkzttr 

»Cogik  genügt,  4ils  aoeh  atl*  Schwierigkeiten,   W€l- 

'  ch^  lieh  dem  Verftändniffe  derfeHien  bisher  entgegiai 

j:*fteritctt,  befeitigt  habet  Ret.  i&  AWit  .diefw  Mny- 

nung^  <enn  «  gafteht  xwar  gern,  dafs  das,   war   *| 

der  Y(u  fci  dar  vorfieganden -Schrift  giebt,   gröfsun-   fl 

theils  i^  taobl  g^achc  und  vorgetragen  Tey,  aber 

daf«  smii% gaiada 4ioft  dasjenige  ausmache,   was  zur 

^nzif^-zweeimitfsigen  Propädevtik  einer  Logik  ge- 

4iöre,  daa.shat  ibm  nickt  ainleuchf^  wollen.    Dafs 

.4kl  Anfäjnfter  eher  Ainhropologie  ut^dbefondersPfy* 

cbologie  ftudiren  mfiffe,   als  ^  ficli  zur  Logik  be- 

Sii]U,ik  klar^  und  wird  auch  nuf  vielen  Mhers 
chulenfoang^atlehtina  befolgt;  »tlein  es  aftillcht 
abzufehen,  warum  der  Anfänger  nicht  lieber  diefe 
Studia  abgefondert,  und  nach  ihrem  ganzen  Cuffus 
betreiben  feilte.  Auch  fieht  man  nicht  ein ,  warnm 
gerade  dieCe  Studia  aHein  zweckmäfsig  vorberei- 
tend feyn  foHteii,  Bie  reine  Mathematik  wird  eben- 
falls hierher  gerechnet  Verden  können.  WoHto  man 
aber  aflcs,  was  den  W«rft««<*  *»*«  Verftändiufs  der 
Logik  vorbereiten  kann ,  unter  dem  Ti^el  einerPro- 
pädevtlk  dcrfdben  ziffammentragen  :  fo  würden  £aft 
aOe  Wiffenfchaften  zu  diefem  Behufe  epitomirt  w«- 
den  können.  Der  Vf.  hat  die  Idee  einer  Propädevtik 
zwr  Logik  gar  nicht  richtig  aufgefofst,  Sie  ift  nichts 
jinders  als  eine  JÜethodenlohre  für  die  Logik,  fio 
erörtert  di*  Form  und  Materie,  die  Stella  nnd  Quel- 
le, den  umfang,  Inhalt  and  innern  Gliederbaa  die- 
fer  WiflcnfchiBft.  Es  .  widerlpricht  ihrem  Begriffe, 
dafs  fie  andere  Wiffenfchaften,  z,  B-  Anthropologie 
und  Pfychdlogie  der  Matelie  nÄch  kurz  oder  lang  ab- 
handeln  foUter  Am  wenigften  feil  fi«  der  Logik 
felbft  vorgreifen.  E*  tft  daher  ganz  unzweckmäfsig, 
wenn  der  Vf.  in  der  Propädevtik  von  den  höhern 
^fcricenntÄfiVaxmHe»»  ▼••  V^rftwi.  üxthwlskraft 
Ddd  V  »^* 
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ttfid  Vemunfk  fu^ndelt»    Das  find.ja.Mat^iftlka  f&r  fchen^  Fichtircben  und  Scheltingrifcben.  Dannfolgi 

di^  Wiflfei?f<^ll8'^t  f^lbft,  nicht  für  ihrePtopädcTtik. —  ein  Anhang  über  Bardili'«  Grundrifs  der  erften  Logik 

Pay  was  d^  Vf.  TOi?der'^imheifan^|ler  Ilo^iL /igt^  umd  ^berdas  Fundamonritet  Qer<tencc^slefaie.  Den 

gehört  nun  zwar'  ^r  Propade^täc  «(erfelben  ;  'th^i^^  Bbfc^lafs  des  »«rften  Theils  imachcu  die^ Ruädatieste 


Rec.  wundert  Juli*  dafe.der  Vf.,  wekker  die.einzig^  ^les  reitiea  Recbts,  der  reinen  Moral  und  Moroltheo- 
zweckmafsi^e    Prapädcvtik    gefunden    hafeeii'  wnU  '  logre.''*I3er  zweijte  Theil  ^^tht  eine  Yurze  üeberßchi 
hier  gana   dein  alten  Schlenthrioiii  .:g^ff>tgt  ii|,      Er.     ua4 'Prüfpng  aller  oietaphyGicben  Hauptfjfteine. 
theih  die  Logik  ein,  in  die  natütlkktunA  künßiiche^^  •».        '-      .  ,  ^..   ,.  *      f„a^.^«^T  k    tt  u    r  u 


^llgvm^ifie  wfedertfUt  iH^die  rcinu^  mA  angernwadte 
Wo  fittd  %iitx  die  jPjtiiKtpiV»  dcjf  EimKenui\g^*  Hätte 
^er  Vf.  hierüber  nachgedacnt  i  für  würde  .er'ä%  äics 
#e  £intlleiiu9gen  ai^unilitthaft  befunden  babeii.  Ei- 
lte natihlltcbe  uud  eine  ^efuh^ere  Logik'  find  Jog^ 
lobe  Undinge«  Die  Logik  iff  Ihrem  V^efen  iiacb 
H^ij|rfn^&«/»«.iKiithi]LSacbe>der  Kunilr  nicht  der  Na- 
tur «nd  des  T^lei\t9.  Als  Wjflrenfchaft  iit  fie  ratio^ 
^aU  deni^  de  hat  ihre  ~Quelle\im  IXenkver^öge:^ 
f#lb&:  Die  Dei^kgefetse  aber  find  allgememgüliig^» 
£a  giebt  daher  nur  eine.  Logik^/ünd.  nicht  mehrere 
Avten  deriTelbenm  Diefe  eine  jLo^i.K  i&  ibreHi  Wefen 
nacb  eme  rationale  Erkenutnifs  der  allgememeh  DehK- 
gefetze».  -—  Bie  £intheilun|^  einer  Wiflenfchaft  ift 
in  wüTenfcbaftlicber  Hjnficbt;  ein  fi^br  wichtiges  £r- 
fodemifj»  aber  auch  eine  fcbware  Arbtttt  und  ein 
IjogiKer  kani^  durch  fie  die  IxAe  Probe  feiiier  Kunft 
•blegen«r  Wie  vt^)e  Eimbeilua^en  liabcr^  wir  nicht, 
^ie  ail«^  fe]ram(^en^  x):ur  k^ine  £)at^cilhitg;en.r ' 


.|\ 


Lkipbiö,  b.  BreftRopf  H.  Wtrt^U  ^Orimdrtfi  der  «n- 
Zig'  zweckmäfsigen  Pt'opäde'^elk  tifimff'grüfidiühiw^ 
righi^en  und  ftuchibaren'  StwUa-  d^'Mkwftgßk^ 
oder  der  Trixnfcend^ntatpkilofopMfi  a4s  der  (jrand» 
läge  f.  des  Kerns  und  Geiftes^  aller  wabren  Pbi- 
lofophie.  Von  D-  ^.Kl^^et^et:-  i86d»'  4ra  &.  gf. 
^       g*^(iRthlr/8..  gr.)        •  *'    •  ;• 

ünier diefcm Thel  giebt  nt^s  Üriir. ,  cj'er Vf.  der  §> 
eben  aagcSzeigtenPropödeTtik^zum  Studium  der  Lo- 
'fih^  in  der  Einieitung  eineNouz  vom  Urfprunge  d^r 
WortbedeiHung  des  Ausdrucks,  Metaghyfik,  von  dem 
*Grunde  und  der  VeranlalTting  2u  derfeiben,  einen  Be^ 
griff  von  ibr.,  von  ibrer  Quellf ,  ihfcm  Zwecke,  (yh- 
jecte  Bftd'  ihrer  Eintbeilung.     BeylSuHg  T^i'^id  der  Uii- 
ferfcbied   und    wecj^ffl/ei-sig;^  Zui!am;nfiibang  zwi- 
Jcben  der  nafürlicbei^   i^nd..  p^lftfophir^ndeh  Ver- 
nunft angegeben-     I>ann  foJgt^der  Begriff  Ton  einer 
'Ftspädevtik  ,aujr  Merapbyfik;  dieEiiitheiluug  cier  er* 
ftern  in  zwey  Tbe|ie  niacbt  den  Jüefcblufs  der  £ia- 
•teitting.    D^r  er^e  Thaik  liefert  eine  Darftellung  der 
Principieii  ajier  ttvetaphyfifcfaenHf(4iptryftejne;  i)der 
•tbcoretifcheii  Priacip.i^H^   »)  ^es  Doguiaiisn^iis,   «) 
des  pofitirenb«.  des  rea^ßLfch^n^V^iDeisinjait,  Dita^ 


allerdings  ein  I};edL^nlf3  unfererZeit,  befondersför 
angebende  Denker«   um  (leb  wenigftens  einen  vor- 
Ürtsfigto  Begflff  v^n  dem*  ^u  machen , '  womit  fi^  es 
Ztt  fbun  babefi  werden  ,  .wenn  ße  ücb  felbft  in  die- 
le%  weitp  und  fcbwicrjge  Fehl  der  Forfchung  wa^n 
.wollen,.  — .    yS[»9   die  hiftorifcbe  Relation  der  m- 
|lpbiedeiien  met^phyQfchen  Verfucbe  und  Syßeinean« 
betriiTt:  fo  batRec*  den  Vf.  in  feinen  A^^gaheix  grofs- 
tentheils  richtig  und  treu  befunden,  fn  einigen  SrurkiR 
mocbteh  w'obl 'die  Ui^beber  jeäeir  Syileme  mit  feinem 
Boricbte  nieht' zufrieden  feyn.;   2.  Bw^wenn  der  ff. 
S.  246'  ftgt:    »J[ffiit  fache  vermittehft  der  Zerglie- 
derung des  B^gi^ffs  von  Erfabrurig  wr  ditjem  Begrije 
filbft  die  Bediiigufogen  der  Mö^Uchkek  aller  Erfah- 
\rungj;*i»     Da  -indeffen  ^der  Vf.  -Tiicht  ein  blofscr  Re- 
ciciitserftaaer'  feyn,  fondem  felbft  den  Weg  zurPrJ- 
fui^g   der  bisberi»eii  Syfteme  und  Grund un»  ein«$ 
neuen  nnirüglichieii  &yften[ts,  unter  dem  Titel  einer 
Fundä^inentalpbiIofo|>hie,  ^babnen   <wiH;  ditfes  Uu- 
ternebmen  aber  für  tieu  Lefernnd^Denfeeir  das  wicb- 
tigere  Intercffe  bat  n  fo.woHen  wir  d»s,  was  von  dem 
*«j genen  Forfcbeh  icbfa.  Vfa.  ködiml ,. .  retwaa  naher  be- 
-fraebten^'  t .  i ^  -  t  '*•»•*.» •      .  •  ^  r;       »•    - ♦  • 

iUfiter  BdeMjhyftkrvirÄeht  der  VT.  afe^reine  Ver- 
nünftmffeixrcbaft  y6n\'den'  ähfottU  letzten  Grnndinj^ 
Gefetzea*un'(t  ZwecJdcn  V^er  Nai^iir  «nd  der  Freybefc 
^oder  alles  Wlrtenar  dbfcAwupt;  folgendes  giebt  dtt 
yf.  von  ihr  zu  bemirfceri. '  .,Il\?e  Quelle  ift  die  rti- 
>eVernijivrt' felbft,  ih'r  Öbjcict^aber  da^  reetU  Ab}> 
tüte.  Die  Fragen  .*  Wie  und  wodurch  bangen  int\äi 
Vorftelliingen'lilit  den  durcb  Tie  *  vorgeflEellten  Dia- 
'cen  zufammertt  Worauf  beruht  die  eiir^nrliche  ß«- 


gen  zuiaminenj  woraur  aerunt  die  eigentliche 
deutung  und  Zurerlädi^keit  von  der  0{y>criifi<a<  mei- 
:ner  VorfteTlungen  ?  Welches  Ift  d6r  drund  des  L^:- 
fprungs  und  die  wahre  EntiÜeh'ungsart  aller  nieiifcb* 
lieben  wfltfii  Vof ftellang-en  ?  Wie  ift  Erfahrung  uwi 
'2ewtifslfetjn  öberhuupt  mdglicb?'  er'bebe;*  fith  hier 
Ton  felWt.  Die  pbilofophirende  Vernunft  mufs  z'J 
den  abfolut  letzten  Gründen  zurückgeben,  aUb  <i^ 
AbJoluU,  UU$  Unbedingte,  foWohl  der  NaturnoA- 
Wcndigkeit  aller  Din^c,  als  der  Willensfreyheit  v€^ 
nünftiger  Wefen,  auffuciien  uud  darftelfen*.    Die  a*" 

_  _  ^  .    .  .« Jolut  teUteti  Subjlau%dn  9   U rju che n  ^  .Gründe  tic,  t^'^ 

•lisma»»  ..Maleriajira.jnu«^)«de3  .tdraÄyi(/iJei|  (traj^ceii-     [l^i^itn^ Sj^dWolieiis  .''\\ti  'Natwr  uiid  der  heij^ 
dentaler  Idealisiliuf,.  id^^al^Cber  Uagjiiacismus,  me«     loniien  nicht  in  der  firfahjrung,  foivdern  aufser  (iic* 
lapbyiifcber]£goijiHua),„t)g).des  i^gi(:trveu  «»derSkep-      fer  Suhäre  jreh»"'^**" 'w.»rd«»ii .    nätnhVK  m  den  Ge* 
fici^diUSr  des  4lligei|i«tnenr  des^  befbnder|i^yrrb(K 
jlifcben  luut.Binnif^bejtt/,    b)  ctes  ^ri^icfsmus,   dea 
Ka^Hä&bettv  de?  Kariiiifcben  Anbänger  mi»  einierjRQiQk- 

ti*a  ' 


ef* 


fer  Sphäre  gefun»^en 'werden,  näinlicb  in  den  Ge 
fetzen  oder  wefentlicheii  Hai^dluf^gsweifen  «1er  Wf 
nunfc  und  des  vbrfteileiiden  Sul^jects  ,.*  der  futelu* 
genz  felbft,  wekbe  allein  das  i^yifolate  zu  entded^^^ 

•*.*  i.li  i^;i.i  i    .10; 
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licirekieii  Gefetzen  nach»  erhält  man. durch  Abfon* 

ktimg  alles  Eiapicifchen ,   was  im  gegebenen  B«- 

fis^sthyü  rorkosavifU.  i  Diefp  ctbaUcxieu  remen  Ver- 

unftgcfetrc  beweffeiv entweder  das  WiflVn  oder  das 

^'i>!lcn,  Natpr  oder  Freybeir.     DaJjer  ift  die  rejne 

ernunft  ihrer  urfprünglichen  Natuf  na<fb  legislatiiF 

%itAenntnifs  -  und  Willens  vermögen.  'Das  H^upt- 

^lem  der  Metaphyfik  ift  nun ;.  die  Realität  des 

||it(rs  vom  Abjoivten  *der  Siibftan'zen ,     Urfochen 

ftfffechfelwTtkuhg  beider  Weiten  (der  phyfitchen 

E"  d  ffloralifchen)  darzuthqn.  Der  tkeöretijche  ^Week 
rMetapbyfik  ift  uneFfchatterlich  «ftfe  GcwiTsheit 
%n  Erkenntnijs t  der  praUifchi  lih^iegeii  vollendete 
HUichkiit.  —  '  AM^  obrigo  Wiffenfchaften  fetzen 
li  luurügticbe  Gewifsheit  derAusfägen  des  natür- 
||^,  geoMnaen«  S^lbftbjtwufsrfeyns  varaii's ,  .di« 
pipkyfik  aber  Utfcr^  <iit  letzten  Grande  aAlcr  mt^ 
|pi  Slienttinifle'.«  und  bebt  ^u  diefem  Behuf e  bey 
llBabrolotUczten  Qrii^e  der  MögJirhkeic  alles  Be- 
ifscfeyns  «|»  ^  idenn  auf  dfefein  becuüen  am  £nd# 
1^  alle  yc^eliu&^in ,  Begriffe  und  ErketuitniiTe»*^ 


.^  Rtcfade^x,  4er  Vf.  dem  Lefer  einen  fokhen  Bcr 
^Tüo  derMetaphyfik  beygebracht»  und  defienEr^ 
Irtuiigea  roJSkß^cfo^  hoch  gefpannthat^  ül  direfcr 
lürliclier  Weifev  febr  begierig ,  wenif^eas  etnea 
Ink  zur  AuSöfmig  }ener  grofsenProMem«  undB«- 
C%BJig  feiner  Wi/^begierde  lu  erhahen^  Alleiii 
4&  ladet  der  Vt  nUbt  für'  gut.  Er  bricht  nun  auf 
kiul  ab,  ufKl  eilt  zur  hiftorifcben  Darftellung  der 
*oii  bekannten  Verfuche  in  dj«fer  Hinfieht»  di« 
unaber  auch  am  Ende  alle  niebt  genügen.  Hieran 
«der  Vf.  nkbt  wohl^  und  djefes  Verfahren  üt  we- 
{fens  nieha  tcbt-propädev^tifeh«  Denn  dm  er  ifi 
I.Fo\ge  «iebc;  blof«  die  Sj^itettu  epitoinrrt,  foit- 
tpfc  yacl\  bfiiribeite:  ^  fo  hätte  er  feinen  Lefer  w«*- 
^tlt^}dp€ik:Vkit  einigen  Principien  der  .Beurthei-^ 
Sg^Rd  lV»rdiguf*g  im  Voraus  verfehen  foUeiu 
«m  okae  «tiefe  w.eifs  ja  der  Anfanger  nicht  eiiv 
•f»  <*ef  Hiebt  vom  Vf.  felbft  eben  fo  vergeblich 
magefaiirt  wird  ,  sAs  von  den  Urhebern  der  zmu 
ba  und  Kritik  aufgeftelUen  Verfuche.  fn  diefeaVer- 
cht  fällt  aber  der  Vf.  um  fo  mehr ,  je  höher  er  fei- 
Saiten  fpwmirr  und- dem*  An  fanget  die  grofse  Vcr- 
feung  giebt,  dafs  ihn  die  Meraphyfik  über  d»s  At- 
«Unixd  deffen  Rtfti/«»^  AufMärung  und  ßeweis.g«* 
Ä  -werde.  Denn  wer  da  Kcfst,  die  Metaphyfik  w'er^ 
ibn  lehren  r  wOrin  der  Sxund  unfcrer  Vörftellunj^ 
teißluten  (iBaterienen  und  Immate^rielfen)  5tff 
Ztn,  v0n  »bfoluten  (äufsem  und  inivem) .  (/r/W- 
^,  und  v«n  4ibfoTuter  G&mtinjchttft  der  fhyßjcken 
morBlifshgn  WefMiege^f  der  erwartet  doch  einen 
^rzci^,.  wii{  er.zu^^ner  fo  eiViinenten  £emitnifs 
hgetf  KSraie  /  ücfbiiFÄers  da  der  Vf.*  in  der  folge 
t  oder  zeigen  will,  dafs  alle  feine  Vorgänger  m 
;r  Ab  ficht  einen  Mifsgriff  gethari'  haben,  -^  Da 
Ben  hier  alles  durch  refne  Vernunft  ausgemüTerF 
ausgemacht  werden  follt'  fo  können  wir,  uns 
Afcr€  «icenSrVejowiift  QMKAd,  aucb  felb&wofai 


«RtCeKerdtciir'  ^  muF'iflr  jrie  w^kiir  Vegifff  um! 
Zweck».  wÄ^hen  der  Vf.  der  IBetapbySk  leibt r^  gfit- 
trgfey  oder  Hiebt*  Dehn  w«r  Aorfen  hiofs  benur^ 
ken,  dafs  ea  bier.nicht/gseiuig  ift,  die  IdfenvoB  aih 
foruter  Siibftäiiz »  Urfbcbe^u«.  fr  w^  aufesAcHen^  foA- 
ilem  den  Weg  anzu£eig)en  ^  wie  fle  Objecthrxtät  uact 
Realität  för  nns^  gewbinen  können«  Da  nun  unfiar 
ganzes  Bewufstfeyn»  wir  mögeu  es  noch  fefehr  sey^ 
gliedern,  bierzn  k<ein Mittel  darbietet,  d«m  Kenner 
des  Vernunft  Vermögens  ^rucb  bekafmt  (eyn  tnuftr 
dafs  die  Reriifirung  j^enec  Ideen  mit  uilferm  Erkennt- 
;ni(svermögen  im  geraden  Widerlpruiche  Aehe^;  fb 
können  wir  diucfa  uns  felbft  fchmt  wüTen,  dafs  d^ 
Segriff  des  Vfs.  ton  derMecaphyfik  und  ihtevr Zwe- 
cke gruiidfalfcb  fey ,.  ond  alle  £rwATnmge»r  die 
llöglichkeit  des  Bewufstfeyns  2ir  erklären,  di#'«b^ 
iülut  letzten  Grande  defTelben,  desgleichen  der  Sub^ 
ibinzen,  Urfacbenu.f.w.  zu  ergröbelUr  gänzlich  gii*^ 
tättfcbt  wecde»  müflea«-  Der  Votfichlag  des  iVfa»  aat 
der  von  ihm  angeregte»  m«tapbyiifcluin»nQhe  -zu  ge» 
hngen^  empfiehlXAcb  nicht  f«nrderlkb;  Es  heifat  S- 
371.  ff. :  y%SeH  ein  aUgefmeiogAltifas^firftem  deirPbf'- 
l^ofophie  zu  Stande  komaienz  fö  muf»  weder  ve» 
Objecte  noch  vom  Subjecte  v  weder  vom  ObjectlTeft. 
noch  rom  Subjecttven,  noch  ron  beiden  (dem  Ret^ 
•Wn  und  Idealen),  zugleich  ,*  fondem  sriefanebr  .r«n 
d^m  4ibf(^t  bocbften  i^mdnfchaftVichea  Prteei^e 
des  &ttb.  und  Objeetiven ,  des  ideidea  vmi  ReiJea 
MsgegMxgen^iIFerdeiu^t  *  Aber  diefea  angebliche,  gi* 
«einfcbaftitcbe  Princip  des  Sub-  und  Objectfv^en  Ut 
nichts  ntebr  und  nichts  weniger  als  eine  quaUtas  ol;-^ 
cuita,  ein  hyperphyfifcber  trrwFfcb,  nach  welchen 
in  neuem  Zeiten  fo  viel  gehafcht  wird,  weil  man 
den  wnbren  Boden  aHetr  reellen  Erkeniiinifs  entwe- 
der nicht  kennt,  oder  ihn  für  feine 
Schwingt  zw  leicht  und  uufiticbtba»  findet* 

*  Die  Krftikeir,  welche  der  Vf.^ter  dfe  von  litt 
anfgezähften  Syfteme  der*  Sfetapbyük  ergehen  Täfsit^ 
können  nun  auch  wenig  befriedigen.  Sie  taugen  ihm 
alle  aus  dem  Grunde  nichts,  weil  fie  n^eht  Von'  fei^ 
<em  angablfeben  gemeinfainen  Prbioip  d^^  Ob  ^>ii«id 
Subjectiven  ausgeben.  Nach  S.  na*  foU  Kant  ge>-* 
ghubt  haben,  eines  erften  Grundfatzetf ,  ohne  wel«' 
eben  doch  keine  eigentliche  Wifienfcbaft  möglich 
fey,  iberhobeH  (ej^  zu  können;;  und  doch  führt 
Kant' dir^'S^z^;  der.  fynthetifcb  •  objeclfven  Einheit 
'des  Be'wufslieynsais  den  erften  aller  menfchlichenf 
Erkennmifs  «uf«  Der  Vf»  hikte  diefs  dacfi:  v^fTttir 
.und  wo  möglich  dte  Unhaltbarkeit  jeaea  Satzes  diMr-' 
thun  folienr  Es  ift  bji§  nicht  d^r  Ort,  und  Ree»  ift 
überhaupr  nicht  ge\miigt  ^  das  Kannifcbe  Syffete 
nach  allen  feinen  Gründen  und  iimerm  d'rgAnism  ia 
vertheidigen»  »llei»  die  fonderbaren  Begriffe  uml 
•ttefchreihunge»,  .welche  der  Vf*  dayongiebf^  ktbb 
er  nicht  ^anz  uaberubtt  taflenv  nKant,  fage  er^  ge* 
ftehe  nur  der- empirif eben  Erkenntnffo  eigentliche 
Realität  zu  ,  er  fuche  wider  Wiflen  und  Willen  Er-» 
fahrung  blofs  durch  Erfahrung  zu  erklären.'    Cr  fey 

bM^£»«r  Emj^iriW,  »b  er  gjieid^  beftäad^  ?«a  agrit^ 
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^  -anA  ^fBfi/kenAttäA  tfteAt*     Sc  kevne  'käneii 
'^ndexu  Staadpiinlu  3li  Jea  Blteii  des  DopmAtlsmtt« 
i(4en  des  Deufcens)  umd  kebe  nur  diefen  wideAegU 
iluibe  Aber  keineiw;efei  ^as  Yerdtenft^  den  tranfcen- 
^enUleA  Stemdpirnkt  röUig^  eatdeela»  iich  darauf  be- 
iMUiptet  und  eiii  yemunftfyftem  felhft  aufgeftellt  zu 
thaben.'*  •f—    HieriA  foil^nun  zugleich  die  Üeberilclit 
lund  Prüfung  des  Kantifchen  KrUkisnaus  befteheii. 
iknein  eine  Schiefere  Anficht  und  iBeurthetlung;  läCat 
ficfa  kaum,  denken.     Auch  de«  fluehtig^en  Lefer  der 
Kritik  mufs  ea  -emleuchteo ,  dafs  Kant  von  dem  er- 
ibärmlicfaen  Zirkel»  ^e'Erfabrunc  aus  der  Erfahrung 
-utt  erkMren.,  wtit  entfernt  ift«     Er  ^eergUedert  viel- 
^nehr^die  Erfahrung  (das  Erfahren)*  in  Ihre  JSlemente 
iqnd  .hdbt  £0  die  empirtfchen  und  intellectuellen  Be- 
itandtheile.  derfelhen  hervor;   kommt  dadurch   auf 
•die  formalen  -und  maleriellen  Bedingungen  defffel* 
^eii  u.  f.  m»    2ndem  ^r  diefs  Aut,  bemächtigt  <er  £ch 
«Herdinga  des  tranfcendentalen  Standpunkts ;  denn 
«Üefer  ift  ja  kein  anderer,   als  derjenige.«   da  man 
fidi  der  erften  Anftege  alles  Erkenuens  durch  Ann- 
ivfia   des  £rkenntniravenaogena  felbft  bemächtigt, 
fiegen  die  mangelhafte  Kenntnis ,  welche  fich  der 
Yf.  von  .der  Kritik  erworben  hat »    contraftirt  nun 
fahr  fein 'Sprödethun  gegen  die  Anhänger  decfdbeiiu 
welche  -er  im  lilmde  und  fehende  eintlieilt';  «blind 
«werden  ihm  aber  wohl  alle  diejenigen  iieyn  •  wei- 
ch« riidht  durch  die  BrUle  rCeiner  tranf<rottdenton  und 
Iqrperphyfifcheii  fnndamentalphilofQphiej»     welche 
die   abfolttten  •Subftancen  und   Uffachun   erspähen 
kann,,   vUiren  wollen,  -p-     Andere  Xerfuche.jeinea 
1*4,  JSardili's,  Becka,  BouterwockSi^  Krugu, 


des  Vfs.  der  Archimetrie  u.  f.  w.  werden  «mich'fehr 
kurz  .von  ihm  abgefertigt.  Ba  Beck's.  Standpunkts- 
iehre  1>ey  dem  urfprünglichen  V.orfteUen  ftoM*  blei- 
lie,  welches  fchoti  ein  BewJifatfeyn  vorauafetfit»  ^h- 
IM  dalTelbe  erklären  zu  können :  fo  könne  auch  er 
•fiicht  auf;«(bfolute  QewKsheit  feiner  ^Behauptung  An- 
spruch machen.  Wenn  doch  der  Vf.  B^cka  Schrift 
Aeifsig  ftudieren  wollte ;  or  ktante  .vieles  aus  äur  ler- 
nen,  Insbefpndere  ab^r  diefii,  dafs  daa  iipfprüng- 
ifjid^  yotSfßHm  .gera^o  dar  ];echt^  Stmidpun^t  Uj^ 


welchen  ein  Phiiofoph  zu  nehmeiiliäbe,  wenneriuit« 
fprechen  will. 

j^^BiP^G.«  b«  Crufius:  Bt^ckreihung  der  Kriifiallifar 
Morien,  fpwpU  t\fuch  ihren  Grundgeftalten,  all 
nämlich  der  Würfel;  Säulen^  Piramiden  un<t 
Tafeln;  als  .auch  Ji^ch  den  Yeränderunpea  der 
rCiruHdge(lalten^  in  Anfehung  der  Abßumpfung, 
^ufchärfu^g  undZuTpiczung  r9\ijf.(urllmma*iti 
J^ößher^  vormaligen  ßräflic}i  Thunifchcn  Berg- 
^neifter  in  Böhmen ,  nunmehr  anfäfsig  in  Frey* 
berg.  iSoi.  pi^S«  4.  und  öJ^pft.  ia  Queerfilio. 
0:Rthlr.4grO 

Der  Vf.  f  welcher  durch  feine  ous  Holz  verfertigten 
fahr  natzliehien  Modelle  der  verfchiedenften  Krybl- 
lifactonen  söhmlichft4>ekannt  ift ,  «liefert  hier  die  B^ 
fchreibung»  welche  er  fonit  fchrifriich  mit  deinen 
ModeUfamtotungen  v«rfehickte»  aufs  neue  darchgear- 
beitet  und  .verbeiTevt ,  durch  *Hnpferttfeln  erlaatert 
Eine  folche  ModelUaminlungder^verfchiedenilenKrf- 
fkallHationen,  welche  jetzt  aus  2^  Stück  beßebr, 
verkauft  der  Vf.  zu  g  Hthlr. ,  und  eine  Folge  ruft 
Üebergängen »  weiche  aus  154  Stück  beiteht,  m 
£ehr  muhfam  zu  verfertigen  ift,  färyRthk.  Beydet 
Befchreibung  Tmd  aUeoul  die  Foffilien  ange^«^^« 
welche  unter  der  jodesmaligen  Geftalt  wotk^^t&^^'i 
woduDch  das  6anze  einen  unverkennbar  ^röfseren 
Wenh  erhält.  £s  ift  fehr  zu  wünfchent  dafs  der  Vf. 
ÄauyU  treffliches  Werk  recht  forgfaltig  ftudiren  ^0- 
^e,  um  daraus  fieuen  Stoff  zur  anfchaulichea  Be3^ 
beitung  zu  fchopfen.  Die  Abbildungen  find  rnc» 
perfpecti  vifch,  fondern  «rchitectonifcb-vom  Vf.  i«l* 
gezeichnet  und  fehr  gut  gerothen^*  demutigetcbt^ 
ober  erfetzen  fie  die  Modelle  felbft  noch  ntcht^  v^^ 
'Befchreibung  griit  eine  Einleitung  voran  t  4Prn^ 
Aem  fo  treuherzigen  Tone  gefchrieb.en  ißi  ^^\ 
grofses  Vergnügen  daran  hatte.  Man  fieht  di^j*^ 
fehr  deutlich ,  wie  der  Vf;  gern  nützlich  fej'fl^" 
te.^-1-  st  vßluiffe  fat  efi. 
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%  L  E  I  N  JP     S  C  H  U  I  F  TEN. 


"^BXOKbMne.  t^elp^lg t  h.  S\ippr\%ni  Ple  Kunfl ßch  Jh 
Mut  Jagd  imd  zum  Vogelfang  müthigtm  Neue  felhß  zu  verfef 
■tigm.  Ein  Jagdbuch  zum  -Nutzea  und  Tei^nilgen  für  Jäger 
«lud  Jagdliebhaber.  ig^*  %  $•  Vw*.  päd  05  S.  T^t.  ß.  Mit 
S^upfern.  .(logr^  In  diefer  kleinen  Scliritc  werden  die  Necz,e 
<refB  Hirfeh-  bu  zum'^ach^igallenfang.befchrieben.  Siefte- 
Jien,  wie  bekannt,  fchon  in  aebrern  aber  frofsem  Werken. 

JBfaas  liiiebluftfr  gab^u  )iaaia#  3Kcl«h94fiiaV^e^a  nicht  ba- 


■  ♦  I 

fiuen,  und  einen  TJntetrlcht  der  Art  wunfcKen :  fo  wiid«»»|'^ 
che  Zufammc»ft'ellung nicht  übeffliifsiiefeyn.  VVe"Baber*  v 
derTf,  -die ^Handgriffe  nicht  angeben  wollte,  d»e  ^h-^ 
^ings  beffer  abreiten  1  äffen  :  .fo.feUteer  uiechdie  Wtfi| , 
ge  zum  Stricken  befchreiben  und  rorzetcknen.  f^}  .  ^ 
io  diefc  Anleitung  eigentlich  fchon  eine  FfragkÄK  »«»^ 
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KIRCHENGE 5  CHI CHT£. 

Halle,  b.  Hendel:  Vorfchritte  zur  feinern  theoto^ 
gifchen  Literatur  durch  auf  Schulen  begonnenes 
Lefen  ^griechifcher  Kirchengefchichtfchreiber ,  ron 
M,  S.  Aus^Eufebius»  Sokratea«  Sozomenus. 
2801.  126  S.  gr.  8«     (l9  gr-) 

j  Jet  Titel  ift  eben  r%  feltram  als  das  ganze  Buch, 
*-^  Er  follte  heifsen :    Ckreflomathie  aus  den  grie- 

ckijcken    TUrchengefchicktfckreibern  für    Schulen   zur 
fbrdtrung  des  ^uellenfludiums  derK.  G.%etf  angehen- 
den Theologen.     Alsdann  hätte  fich  der  Vf.  etwas 
deotliches  und   nützliches  gedacht;   alleia  er  hätte 
datn  einer  folcheo  Chreftomathieaiich  eine  zweck* 
mffsigere  Einrichtung  geben  müflen,  als  diefesBuch 
hat,  am  es  für  angehende  Theologen  brauchbar  zu 
machen.     Im  Ganzen  wäre  aber  fein  Gelichtspunkc 
doch  noch  zu  eng  geblieben,    und  er  hätte  den  Be- 
griff einer  zweckiriäfsigen  patrißifchen  Ckreßornathie 
überhaupt  auflafTen  und  ausführen  muffen,  wenn  er 
als  ein  SachverAändiger  hätte   erfcheinen   wollen« 
Eine  Wehe  Chreftomathie  ift  nämlicb  für  katholifchc 
Scbolen  ein  wahres  Bedüx£i^irs,    und  kann  auch  für 
proteftantifch«  Schulen   ihren  guten  Nutzen  haben, 
wenn  angehende  Theologen  in  dcir.icTzren  halben 
lihre  aafSchuIen  dadurch  zur  künftigen  Leetüre  der 
1ün^en?iter  vorbereitet  werden.     Ein  Kenner  der 
V^tfi&ik  nnd  Kirchengefchichte    müfste  "zu   diefetn 
Endemcbt  gar  zu  kurze  Stellen  aus  den  heften  grie- 
chifcben  Kirchenvätern    fammeln,    theils   aus    den 
Script,  graecis  H.  E.  von  Valois  und  dengriechifchen 
Cojiciiien- Akten  in  hiftorifcher  Hinßcht,  theils  aus 
dem  Origines,  Chryfoftomus,  Theodoret  und  Theo- 
phylakt  in  cxegetifcher  ninficht,  theils  (wenn  i}Och 
d3zu   Kaum  wäre)  aus   einigen  Apologeten  ,    dem 
Atbans/ius,    den  beiden  Gregoren  von  Nazianz  und 
Kyfla  und  Bafilius  demGrofsen  in  dogmatifcherllin- 
fichf.    Bey  Jem  letzten  Abfchnitte  auch  einige  Frag- 
mente von  den  Gegnern  der  nicänifchen  Orthodoxie, 
die  /ich  in  den  dogmatifchen  Schriften  der  letzten 
Kirchenväter  findea,    und  wo  möglich  noch  einige 
Ilauptitellen ,   die  fich  auf  die  chalcedonifche  Lehre 
bezieben.     In  2Wey  kleinen  Bändchen  würde  man 
dlles  diefes  fekr  gut  umfafleo  können  ^  wenn  ein 
Sand  nicht  hinreichen  follte ,    obgleich  ein  genxiuer 
Kennner  bey  dexb.ftrengften  Auswnhl  fchon  mit  ei- 
nem Bande  fertig  werden  würde.     Aufser  den  nö- 
thigften  Literarnotizen  bey  jedem  Schriftfteller  müfste 
jedes  Fragnient  mit  einer  zweckamif^igen,  alfe  auch 
kurzen  Einleitung  begleitet  werden,  worin  die  Ver- 
J.  L.  Z.  igoa«     Vierter  Band* 


anlalTung  und  der  Inhalt  bemerkt' wSre ;  untier  de« 
Text  aber  (rerfteht  fich  loimer  nach  den  heften  Aus- 
gaben abgedruckt^  mfifstcn  die  kritifchen,  fo  wie  die 
nothwendigften  niftorifchen  ErlMuterungei^  ftehen, 
und  am  Ende  ein  philologifcherlndeatder  fdhwerfteii 
Worte  und  Redensarten  das  Ganze  befcbliefsen«  Auf 
diefe  Weife  würden  wir  eine  brauchbare  patriftifcbe 
Chreftomathie  gewinnen ,  ftatt  dafs  wir  in  dem  vor- 
liegenden Bache  eine  ohne  gebörige  Aaswabl  und 
Plan  gemadite  Zufanimenftellung  von  Fragmenten 
aus  den  auf  dem  Titel  benannten  Kirchenhiftorikem 
haben,  die  fich  mit  den  Worten:  „ifux  Eufebius 
K,  G.  I,  4."  anfängt,  und  mit  »»Einigen  Erklaruh- 
,fgen ,  welche  vielleicht  (?)  hier  gefacht  werden ,  und 
»^etlichen  erläuternden  Bemerkungen*^  rehliefst»  'Da 
findet  fich  nichts  über  die  Scfariftfteller  fetblt ,  iiiehts 
über  den  Zufammenhang,  die  Veranlaflfung  und  den 
Inhalt  der  Stellen ,  und  nur  wenig  was  mau  zftreck- 
mSfsige'  und  richtige  Erläuterung  in  philölogifcher, 
hiftorifcher  und  dogmatifefaep  Hinficht  nennen  kösnr 
te.  r  trat  das*  letzte  Urtheil  zu  rechtfertigen ,  muffen 
wir  eiiMges  au^  den  Erklärungen  und  erläuternden 
BeKkfirkiingiea ,  die  am  Ende  ftehen,  cum  Belege  an- 
fahren: „Afr/o;  ein  Arzt^  zu  Antiochien;  naofaheri- 
r.^fr  piakonus  der  da%en  Kirche.  Er  war  in  feine 
„Dialektik  verliebt ,  und  trieb  die  arianifchen  Be« 
,, griffe  weiter  [was  heifst  das?],  weil  er  zu  abftrakt 
^,über  die  Ggttbeit  [das  kann  man  eben  nicht  fagen, 
denn  ein  Gott  als  V^ater  und  ein  Untergott  als  Sohn 
nach  dem  ächten  Arianismus  verräth  keine  philufo- 
pbiTche  Abftraction,  fondernunphitofophifchen  Dua- 
lismus] „und  wohl  befondcrs  im  Grunde [W^lch  ein 
„Stil  und  welche  Unbeftimmthelt ! ]  ein  Verkeimer 
„der  Gottheit  des  Suhns  wurde,  trug  er  den  Namen  . 
»tJt'^soc  davon.*'  Das  heifst  alles  nichts  gefagt.  Jetiits 
war  mit  feinem  Anhang  in  dem  Sprengel  ron  An- 
tiochien dem  reinen  Arianismus  zugethan »  im  Ge- 
gcnfacz  gegen  Athanafianer  und  Bafilianer  oder  Se- 
miarianer.  Er  war  alfo-wohl  ein^erkenner  der  Gott- 
heit des  Sohns  nach  dem  Athanafifchen  Syfteme, 
«her  er  ftatufrte  doch  eine  Gottheit  des  Sohnes  «nach 
(iUtp.  ArianisiQus,  fubordinirte  alfo  aucb  den  Sohn 
ideib  V*iter.  Ferner  lautet  der  Artikel  AroU/'i^j/oc 
fo  :  ,,Ap3»IHnaris,  Vater  und  Sohn.  Jener  aus  Alcxaii- 
„drien  gebürtig,  und  Presbyter  zu  Laodicea  in  Sy* 
„rien-  Diefcr  I^cctor  dafelbft,  nach  Einigen  in  der 
,Jolge  auch  Bifchof."  Die  Hauptfache  aber,  dafs 
der  Let;&te  es  fey,  von  dem  der  Apollinarismus  her- 
rühre ,  fehlt.  ArJtiiT7jptou  Wohnung  der  Asceten, 
„oder  foicher,  die  fich  der  gemeinen  WeU' entzo- 
„gen,  um  in  einem ftiUen#  fich  felbft  ganz  ü&erlafle- 
£  e  e  „nen 
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»,f!«m  Lcb«n ,  den  B€tracbtangen  un6  der  ganzmii 
^Jcharfen  Vmriffen  ausgefragten  Philoffphie  [dieft 
^verßeiie,  wtr  da  &aMi.  und  finde  in  der  Ascefis 
I^ilofoptiie ,  wenn  er  kann  !J  und  Relfgioiistugen- 
^den  nachzuhangen.**  Tüeft  Beyfplelc  aus  dem  er- 
ften  Budftaben  des  Alphabets  können  fchon  binrei- 
cben.  Indeffen  wollen  wir  noch  den  Artrkel  ^:<ßfk* 
lio;  inltoehoien^  damit  man  nicht  glaube,  das  übrige 
Alphabetli  Tey  teffer  rfavon  gekommen.  .•Weil  er 
tfden  Sohn  Gettes  nur  für  wm  mbgßtheilte  Kraft  der 
„Gottheit  hielt  [Er  hielt  eigentlich  die  Namen  V.  S. 
und  G.  blofs  für  drey  veifchiedcne  ^irkungsarten 
eines  and  deiTelben  G.»ttes}  A>  machte  Arrus»_in^ 
,tdem  erdiefem  Satze  wklerfprechejvund  ihn  wider« 
iflegen  wollte,  drfier  auf  ein  gegenfeitiges  Extrem 
,, verfiel,  fdium  extitijfe^  aus  dem  Sühne  Gottes  einen 
^^novum  Df««."  Hierin  ift  gar  kein  Sinn  weiter,  un4 
man  fieht ,  dafs  felhft  lo  gr*  für  diefes  planlofe  Mach- 
werk noch  viel  zu  viel  Geld  ift» 

hlTS.KATüKQESCniCHTE. 

j)  Zürich,  h,  Orell,  Fftfsli  u.  C. :  Johann  Kafpar 
Lavüter,  derBkhter.  Eine  Rede,  bey  der  mufh 
kalirchen  Gedächtnifsfeyer  am  26.  Hornung  180J. 
gehalten  von  Soh.  Georg  Schutthefi,  Diakon. 
1801.  8  B-  8-  (VelinpapierJ    (g  gr.) 

3)  W^MTERTKr»,  b.  Steiner :  ^§iohann^  Kajpotr  Ltt 
vater,  der  WakrheiUtekrer CWAhrbeitB')  uwlMefk' 
fekeftfreuni^  Eine  Rede  bey  Anlafs  der  Trauer- 
Attfik  gefcbriebcn,  ukht  gehalten  von  G^  & 
ToUer.  igoi-  3  B.  g.    (4  grO 

j)  ZüRjCÄ,  b.Orett,  F.».  C-:  gf.  K.  Lavater.  Sene 
biographifche  Skizze.  Yon  Heinrich  Meißen. 
1802»  (Mk  einem  fehr  ähnlichen  Bilde  L.,.  da« 
ihn  fitzend  und  lefend  rorftelk).  dus  de%n  ¥rai^ 
Zößfchen.  3  B.  ^     (l£  gr.) 

4)  WsriiA.li,  bi.  d.  Gebr.  GadJcke ;  Dinkmatd  der 
Wahrheit  auf  Q.  IL  Lavater,  von  Karl  Ludwig 
vom  BiMßr.  8  B^  8»    (9  gr> 

5)  Wexbiax,  b.  denfefben;  Lavater  als  Menjchen- 
freitud*  Ein  "Nachtrag  zvm  Denkmahl  der  iVakr* 
heit  auf  gf.  K.  Lavater  ^  von  IL  L«  von  Ualler. 
Z  B.  &    (l  gr.} 

^)  ZüRicK  b.  Of eil,  T.  tt.  C :  0.  K.  Lavater  ,  «Cr 
freund  dir  Vernunft  dargeftelic  von  Felix  Nüfcha- 
ter,  Profeffoff  der  Theologie  in  Zäsdch.  ij  B.  ft. 

(3P> 

l)  Nur  der  lUvotution  verdtoken  Lavaters  Sbnen 
die  in  Zürich  ungewöhnliche  Ehre  einer  Tod  tenfey  er» 
welche  am  ^*  Febr.  i8ox.  Inder  achten  Wochenach 
feinem  Tode,  in  dem  grofsen Münfter  vor  fich  ging; 
ohne  eine  folche,  fa  viel  Neues  herbeyführende,  und 
an  noch  mehr  19eues  gew&hnende,  gänzliche  Um- 
wälzung aller  bisherigen  Verhältniffe  hätte  gewifs 
an  eine  Aisaeichnnng  der  Art  nicht  gedacht  werdea 
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dürfen«  indeoi  die  Siferfachc  der  Bfirger  gegen  alle  1 
vorzüglichen  Manuer  eine  fo  aufserordenxliche  Erhe- 
bung eines  Efivzelifeen  über  die  Gefamintheit  nicke 
würde  zugegeben  haben.  Bey  diefer  Feyerlichkeft 
hielt  Hr.  Schutlhejs  9  derfetbe«  der  am  30.  Sept.  d.  J. 
an  der  Kopfwunde  fiarb^  die  er  atn  13.  Sept.  bey  der 
aweyfenfiefcfateTaung^ürichs  durch  diehelvetifchen 
Truppen  erhalten  hatte,  diefe,  wenn  auch  nicht 
völlig  gelungene,  doch  im  Gmren  fthöiTe  Rede. 
Warum  er  L.  nur  ^$ Dichter  gerchildei:t  haben  ma^-? 
Ober  vit^lleiche,  als  ein  kluger  Mann ,  nichts  beiuh- 
ren  .wollte,  was  einem  erheblichen  Widerfpruche 
ausgefetzt  gewefen  wäre?  Ob  er  vielleicht  Beden- 
ken trug,  ineiaergeinifchteu  Vec/ammlungiich  über 
dasjenige  frey  zu  erklären,  was  man  denn  noch 
hätte  erwarten  mögen?  Diefs  mag  uneMfchieden 
bleiben.  Genug  es  gefiel  ihm,  nur  von  dem  Dich- 
ter zu  reden ,  und  über  manches  andre  feine  Gedan- 
ken bey  fich  zu  behalten;  gewifa  verdienten  auch 
fchen  die  Schweizerlieder ,  diefe  frühere  Frucbr  fei- 
ner Mufe,  #iner  rühmlichen  Erwähnung,  und  Ilr. 
Seh.  wufste  mir  vieler  Gercbicklichkeit  auch  £od- 
mern ,  Satomon  Gefmern ,  Cramer  und  Klopßock'en 
eiiiige  duftende  Kränze  zu  flechten.  Ob  imieneii 
gleich  diefe  Arbeit  den  geübten  Gefchmack  des  V£s. 
verrätb,  'und-  die  Kunll  des  Redners  manchen  uichl 
gemeinen  Gedanken  in  einer  würdigen  und  gehalt- 
vollen Sprache,  nicht  feiten  mit  feinen  Wand  unweit, 
vorzutragen  wofstec  fo  will  die  Rede  doch  nicht 
recht  recht  gefallen ,  und  auch  bey  der  erflen  Voc- 
lefung  foU  fie  keine  grofse  Wirkung  gemacht  haben. 
Rec.  erklärt  diefs  fo:  die  zerftreut^a  Sätze  der  Rede 
lldien  nicht  genau  unter  einer  das  Ganze  um-farreQ' 
den  Centrabregierung;  die  Gedanken  Hnd  nicht  ge- 
nüg eil>em  grofsen  Üauptgedanken  untergeordnet, 
von  de4a  alles  hätte  ausgehen  und  zudem  alles  hätte 
zurückfliefsen  müflenr 

Der  Vf.  von  Nr.  a-»  ein  Schwager  des  Hn.  Seh., 
hatte  mit  Rfthruiig  die  zu  L.  Andenke»  vefanllaltece 
Traiierinufik,  und  mit  Vergnügen  die  dabey  gehal- 
tene Rede  gehört.  Der  Gedanke  flieg  in  ihtn  auf» 
dafs,  obgleich  Hr.  Seh.  gute  Gründe  gehabt  haben 
möge,  ficb  auf  L.,  den  Dichter^  einzufchränken  und 
feine  Idee  fchön  ausgeführt  habe,  doch  eine  Rede, 
in  welcher  L.  von  mehrern  Selten  ,  in«befondere  als 
Wahrheit!-  und  Menfchenfreimd,  dargeßellt  wurde,<iem 
Zwecke  einer  folchen  Feyerlichkeit  auch  nicht  unan* 
gemeifen  wäre,  nrrd  dafs  bey  einer  fia  feiten  wieder 
koauuenden  Gelegenheit,  in  einer  fo  gcofsen  Gefeit- 
fchaft  usgleiehartiger  Menfchen  manches  hierauf  Cch 
beziehende  Wahre  und  Gute  mit  mehr  als  gewöhn- 
lichem Nachdruck  und  wohhhätiger  Wirkung  gefagc 
werden  könitte.  ht  diefem  Gedanken  machte  er  ei- 
nen Verfuch,  dereinigen  Freunden  gefiel,  und  den 
er  hierauf  dem  Drucke  übergab ,  wobey  aber  nicht 
zu  überfeben  ilt,  dafa  der  Vf.  nicht  mehr  Jagen  woll' 
<e,  als  was  die  Uvrm  einer  fotchen  V,ede  mitßch  brach- 
te und  vertrug,  mithin  keine  geiiauere,  .prychologi» 
fche  Entwicklung  des  Geiites  und  Charakters  JL,  keine 
fchärfere  Btäipiw^S  uftd  Beurtheiluog  feiner  Mey- 
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mmgent  feinet  Yerdindlet  mf^  feines  Einfliifles  er- 
wartet werden  d^rL    Aue  diefem  TOh  dem  Vf.  geüaa 
angegebenenüefichtspsnkte  hetrt cktet,  ift  diefe  Rede 
tin  wahres  Mtißerßück^  länd  lifstdxe  Schuhhefsifche 
weit  hmter  fich  zmrätk.     Sie  ift  mit  liebe  und  mit 
Verilend  gefchrleben^  fie  fckiidert  mic  ungemeiiier 
Wahrheit  das  Gole  and  VorzilgUche  in  dem  Chsrak« 
tetLa^aters,  und,  was  rorz^^gtich  den  Vf«  als  einen 
fehr  -edcln  Menfcben  charakteriiirC :  Es  iß  kein  einzi* 
ger  Mifston  in  ditfer  ganzen  Rede ,   kein  AusfM  auf 
AndtfMd^nkende 9  teinjchneidendes  Wort,   kern  bitterer 
Ausdruck;  derLefer  wird  Vom  Anfange  bis  ans  Ende 
in  einer  guten ,    das  Gemüth   Shi^fg    bewegenden 
Stimmung  erhalten»    D^efs  Ift  um  fo  fchätcbarer,  da 
die  Revolution ,  in  welcher  auch  Hr.  T.|  als  Gegner 
der  arißokraufchen  Städte > Parthey»  einen  thätigen 
Antbeil  nahm«   faß  allen  Gemütberii  in  Helvetien 
eine  gewifle  Saure  mitgetbeiltv  und^felbft  die  fünft 
faofteAen  Menfcben  in  eine  leidenfchaftlichet  Sthn- 
mong  gefetzt  hat«     Biefe  Schrift  ül  durchaus  mild 
«nd  freundlich  gefchriebeiu  uud  kann  in  dem  Lefer 
nar  fanfteund  edle  Gelüble  erregen.    Wer  fie  noch 
nicbt  kennt,  wird  es  dem  Rec.  Dank  wiflen,  dafs 
er  ihn  aufmerkfam  darauf  uxachte ;  ße  verdient  allge- 
meingeiefen  zu  werden ,   uud  tnoge  der  Verleger  fie 
bald  in  einer  zweyten  Ausgabe,  zierlich  gedruckt» 
erfcheinen  laflen,  in  welchem  Falle  fie  nur  von  eiai« 
ge»  wenigen   Ilelvetismen  gereinigt  werden  urü-Ts* 
te.    Noch  wird  bemerkt^  dafs  nid:ht  der  Vf.  detEr- 
hauungsjchrifiiin  und  der  Anmerkungen  zur  Ehre  der 
üibel^  fondem  fein  ältefier  Sohn«    der  in  jungem 
Jahren  den  Sophocies  gbeffetzte;  diefe  Rede  ver- 
fafst  hat. 

J>er  Vf.  der  SJLizze  Nr.  $.  ift  mit  feinem  Vetter, 
Leonhard  Heißer,  niehczu  verweehfeln;  er  mufste 
fich  ii)  dem  fiebenten  Jidirzehend  des  vorigen  Jabt^ 
liunderts  wegen  einer  atheiftifch  geachteten  Schnfk 
pach  Frankreich  flächten ,  und  lebte  viele  Jahre  zu 
Paris  9  wo  er  bey  Diderot  ond  feinen  Freunden  eine, 
gtKe  Aufnahme  fand  •.  erhielt  indefs  fpäcer  die  Er- 
la4ibnirs ,  wieder  nach  feinem* Vdterlande  zurfick  zu 
kehren,  und  erneuerte  in  Zurieh  die  freund fcfaaftli- 
che  Verbindung  mit  Lavatern,  feinem  Miftbiirgeiv 
der  ihn ,  ungeachtet  einer  grofsen  Verfcbicdenheit 
der  Deokarl,  imaaer  gefchätxt  und  gejiebt  hattet 
Hr.  M.  vergleicht  in  diebr  lutereHanten  Schrift  La« 
vatem  mit  Diderotr  und  die  Parallele,  die  ei'zwi- 
fchendiefen  beiden  Männern  zielu,  ift  unitreitig  der 
anziefaendilc  Theil  derfelben^  „Beide  Männer  zeicb» 
„neten  lieh,  wie  der  Vf.  fa^gt,  in  gleiehem  Grade 
„durdi  BntHufiksnms  und  Gwte  aus;,  beide w«ren^ber 
»»ihre  Schuften  erhaben ;  beide  befafsen  eine  origi^ 
^nelleund  hioreifaeiideBecedtfamkeitf  beide»  dujrch 
nihre  Phantafie  beherrfcbt,  wufsten  eine  mit  deuiCha* 
».rakterderJ^lbenübereinftimmende  Sprache  zu  fchaf- 
H^en;  beiden  wa%  es  BedQrfnifst  Sehten  zu  ftiften^ 
,tund  beide  hatte  die  Natur  mit  den  Eigenfchaftea 
j«3usgeftattet,.  dve  dazu  erfoderlfch  find.^  Ilicte  Di- 
9fderot  nicht  da«  ünglöck  gehabt,  ein  Atheift  zu 
Hfejnt.  JPeiiV  .Gefühl  ^Srefanfier»  (^  S^hJ^j^Smy^en 


ir4cfe«a  Genies  wfttai  WHiifget  oiaffer  Ufi^  «Rfugri- 
^,näfsfg  geworden  ;  Lavaters  PhantaCe  w6rde  maiK 
tifuchfahiger  und  glänzender,  der  Gang  feiner  Ideen 
«rWdrde  fefter,  zufammanh&ngender  und  umfaf- 
»^fender  gewefen  feyn ,  wäre  er  Weniger  andächtig» 
„weniger  Theolog  gewefen ;  er  würde  ohne  Zwei- 
„fel  weniger  gefchrieben,  aber  feine  Werke  w&rd^ 
^einen  hohem  Grad  von  Reife  erreicht  haben ;  er 
„hätte  fich'vietteicht  mehr  Bewunderung  erworben, 
„aber  weniger  Dankbarkeit  verdient.  *-*-  Beide  lieb- 
i,ten  die  fchönen  Kaufte;  ftber  beide  liefsen  einen 
en  Syftemgeift  und  gönftige  VerurtheiLe  in 
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„ihre.  Urtheile  Aber  Kimftwerke  einwirken.  Beide 
„belebte  ein  unruhiger  Trieb»  ihre  Meynungen  aus* 
„iiubreiten ;  aber  ftärker  war  bey  beiden  das  ßedürf« 
j,nifs»  Dürftige  zu  m^terflützen  und  Unglückliche  zu 
„tröften.  Hfftte  Dider^f  von  Natur  ausgezeichnetere 
„Talente :  fo  befafs  Laißofer  mehr  Thatkraft,  einen 
„faaftem,  feurigurfi,  eHpsnfiven  Gelft;  bey  beide» 
aber  fand  fich  ein  fo  uberfchwengUcher  Ueberflufs 
an  Hülfsmitteln ,  dafs  gerade  di^er  grofae  Vorrath 
»rder  weifen  Vertheilung  dider  Kräfle  im  Wegeftehn, 
tidie  Auswahl  weniger  gefcbickt»  den  Erfolg  weni- 
„ger  glücklich  machen  mufste.**  Von  diefen  weni- 
gen Steilen  mag  manauf  den  Geift  der  ganzen  Skizze 
(chliefsen,  und  fich  überzeugen,  dafs  ihr  Vf.  ein  fei» 
ner  Denker  und  geilbter  Menfcbenkenaer  ift.  Ver* 
wundertt  mufä  man  fich,  dafs  Hr.  SL  von  verfchve- 
denen  Lebensnmftinden  L.,  welche  doch  bekannt 
genug  find,  nicht  recht  berichtet  war*  Dahin  ge- 
h&rt»  Wa^s  von  feiner  Verwuiuiung  vorkommt:  tnsn 
verglekhe  damit  die  Nachricht,  die  L.  feibft'von 
feiner  Verwundung  bekannt  machte.  — >  Gerne  wür- 
den gewifs  Mehrere  das  Original  diefer  Scbrift  le- 
fen;  es  ift  bekannt ,  dafs  l{r.  Af.  das  FranzöAfche 
suit  der  grofsten  Zierlichkeit  fchreibt,  und  gewifs 
ift  von  dem  £eifte  der  Urfchrift  hx  der  zwar  nichs 
gerade  übel  geratheuen  Ueb^rfetzung  i^ncbes  ver- 
loren gegangen;  alfo  hies  noch  die  Notiz:  das  Ori- 
ginär fteht  in  dem  eamr^anifchen  AtuuLUackg,  den  di^ 
Verlagshandlung  verarrftattet  hat. 

i^e  Schrift.Nr.  4«  hat  demRecr.  wenigergefaTTen, 
eb  er  gleich  die  ausgezeicbneten  Talente  und  die 
fehöiie  Schreibart  de»  ^£9.  nicbt  verkennt.  Schon 
der  Vorberieht  ift  beleidigend«  Der  Nekrolog  von  L. 
in  der  Allg.  Zeit«  (Nr.  3^36.  iSozO^i^d  hämifck  ge- 
nannt; daa  fft  er  übet  mebt,  wie  Kee.,  der  ihn  auch 
gekfen  hat  und  Verfchiedenes  daran  berichtigen 
kötinte  9,  um  fo  unverdächtiger  erklären  kann  ^  da  er 
den  Vf  dieCes  Nekrologs  nicht  eiim^al  Vermuthet. 
Hbchte  Hr*  v.  H«  Lavatem  ein  Denkmat  der  Wahr» 
keitp  ohne  Rüdcficht  auf  diefen  Nekrolog  gefetzt  ha» 
ben«  Dadurch,  di^Cs  feine  Schrift  ganz  fotamifck 
geworden  ,|ß^  hat  fie  gewiEi  .nicht  gewonnen.  Auch 
fällt  es  auf  j  dafs  er  JL.  nur  als  l*rfiiid^  kennen  ge- 
tarnt hat,  und  nicht  lange  genugniit  ihm  umgegangen 
ift^  «m  in  das  Innere  feines  Charakters  tief  einge- 
drungen zu  feyn.  Br.  v.  H.  woKe  diefs  nicht  fo  ver- 
Aehen  ,  als  ob  Rec«  nicht  vieles ,  was  von  ihm  zu 
Lr  JJ^f  p/»JP  Hip  Iftit Vergnagm  heftätigen  würde; 
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tiber  er  tvrelMt  docfc,  öli  tdlejöfrfgciT  imter  L.  Freun- 
den •  ^reichen  er  felbft  tafe-eftand ,  dafs  iie  ihn  beiic-;  ^ 
thctlcn  koriiiteii ,   durch  vicie»  ia  feiner  Schritt  be-  * 
friedigt  wordiin  feyen.   Ob  <ie  nicht. manches  ober-. 
flächlich  gefunden  haben  dürftwi.      In  v^rfchiedene 
Meynunj^en  diefes Manrt^s  legt  auch  Hr.  v.  H.  Inder 
guten  Abficbt',   Ihn  zu  vertheidigen ,  einen  andern 
Sinn,  als  in  welchem  L«  iie  nahm,  uud  dieFreande 
diefer.Meynungen  werden  fchwerlich  Hn.  v.  H.  zu 
ihren  Mitgltublgen  rechnen.*  Darin  pflichtet  jedäcli 
der  Rec.  dem  Vf.    toUkoamien  bey»   dafs  in  dem 
oben  gedachten  Nekrologe  L. -Unrecht  gefchehen 
fey ,  wenn  er  des  Eigennutzes  befchuldigtwird,  und 
er  wird  fchon  dafum  geneigt«  anzunehmen,    dal^ 
der  Vf.  des  NekroUga  ein  entfernter  Gelehrter  fey, 
der  L.  nicht  peffönlich,  wentgftens  nicht  ^nau  ger 
kannt  habe;   denn  es  läfit  fich  kaum  denken,  wi^ 
jemand ,  der  in  L.  Nähe  lehte,  und  mit  ihm  in  eini« 
ger  Bekanntfchaft  ftand,  diefen  Vorwurf  ihm  machen 
konnte.  Wenn  er  L^tterieioofe  für  Zeichnungen,  die 
er  zu  verkaufen  wfinfchte,    unterzubringen  fbchtiQ» 
wenn  er  Expl.  feiner  Handbibiiotkek ,    feiner  fraMzö* 
fifchen  Phijfiognomih  und  andrer  von  ihm  felbtt  ver- 
legten  Schriften  im  Kreile  feiner  Freunde  zu  ver- 
itaufen  fich  Mühe  gab :  fo  irren  Entfernte  gewifs  fehr, 
wenn  fle  glauben,   er  habe  grofsen  Gewinn  dabey 
gehabt;  auch  wäre  er  darum  noch  nicht  eigennützig 
gewefen.,  wenn  er  von  einer  erlaubten  Induftrie,  ge« 
fetzt,  auch,  dafs  es  däbeyatif  Gewina  angiefehcivwM- 
re,    einige  Vortheile   gesogen  hfitte.     Etn'falfcher 
Schein  täufchte  hfer  den  Yf.  des  Nekrologs;  deun-L. 
w fit  fehr  uneigennützig  9  und  kam  eben  auch  mit  fei«* 
ner  üneigennützigkeit  wegen,   lu  Anfehung' feiner 
Oekenomi^,  merklich  zurück.     Die  Schrift  des  Hn. 
TonH.  Heft  fich  übrigens' f^br  gut,   und  ift  gewifs 
von  dem  Publicum  des  deutfchen  Merkurs,  deffen 
vorigem  Jahrgange  fie  einverleibt  ift,  mit  Tt^eilueh- 
mung  gclefen  worden. 

Böy  dem  Nachtrage  Nr.  5.  beziehn  wir  uns  auf 
die  Anzeige  der  vorhergehenden  Numen 

d)  Lavater  wufste  mit  grofser  Gewandtheit  je- 
dem die  Seite  feiner  Individualitit  zuzuwenden,  die 
für  ihn  die  geniefsbarfte  war;  fo  zeigte  er  (loh  dem 
Hn.  Prof.  iNüfcheter  in  Zürickals  efneniFfmifd  der 
Vernunft;  auf  diefen  macht  defswegea  diefer  Qe- 
lehrte  in  feiner  Darftellung  Lavaters  aufmeildam; 
er  zeigt,  dafs  L.  ein  zu  guter  Kopf  gewefen  fey, 
als  dafs  er  fich  mit  dem  Alten  immer  hätte  begnügen 
können  (  dafs  er  als  Frediger  feine  Vorträge  in  der 
Regel  immer  vorher  vernünftig  geordnet  habe,  da£s 
man  ihm  die  Rerichtigung  vieler  Begriffe »  und  die 
Beftreitung  und  Widerlegung  vieler  Schädlichen  Vor- 
urtheile  verdanke  #   dafs  er  oft  bedauert  habe  ,'di^ 

'  *  y 


Kenntiiifs  älier  S^abhen  Sintangeretst  du  haben, 
«nd  bemerkt  dabey,  dtf&  alfGT.die  jungen  Siudierea« 
den  fich  nicht  maf  Lavster«  Beyfpiel  ftitzen  und  die 
wiflenfchaftlieHe  Bthimig,  denen  Mangel  dem  Ver^ 
ewlgten  naoht^ilig  gewefen  fey,  liicht  veniach* 
läfsigen  foUenl  Alles  fehr  zweckmäfaig  und  anftändig 
¥rie  es  diefes  humanen  Gelehrten  würdig  war.    - 

Ueberfieht  man  nun  diefe  fechs  kleinen  Schrif- 
ten ^  fo  ift  es  axilTalleud  ,  dafs  Lavatern  von  einem 
deinokratifchgeßnfUen  fog^iannten  Neotogen,  von 
einem  Freunde  Diderots  und  von  einem  gelehrten 
Prefejfor^och  diefchönftenEhrendenkmahle  g^efetzt 
worden  iIc;  und  diefs.be \A'eift  zugleich  die  Vielßi- 
iigkeU  der  Denkart  diefes  geiftreichen  Mannes  ,  wel- 
che feine  einfeicigen  Verehrer  ihrein  Meifler ,  zur 
Ehre  feines  Namens,  etwas  mehr  -ablernen  follten. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

»  • 

'  l)  Leifsig,  im  Induftcie-Compfcoir:  BladeU -  M(i' 
gazin  für  Götd-  und  Sübetoibeiter ^  enthält  die 
'  fchönilen  und  gefchmackvoH'efien  Formen  aller 
Arten  vonGefafsen,  nach  Originalzeichnungeii« 
Erfte  Sammlung.  Mit  7  Kupfertafeln.  gr.  4. 
(r  Rthlr.) 

ß)  Ebendafelbft:    Modell  -  Magazin  für  Vov^ilan 
und  Fauanz  -  Fabriken ,   wie  auch  für  Zinngiejer  1 
und    Topfer  ,    enthält   die    fchonften    und   ge-  j 
fchmackvoliefieh  Formen   aller  Arten  von  Go- 
fäfsen.     Erfles  Heft.      Mit  g  Kupft.    quer  fut. 
(I  Rthlr.) 

Die  meillen  der  in  Nr.  i.  dargeftelltenGeräthefind 
wedert  neue  Formen  »  noch  kdnnen  diefelben  den 
erfahrnem  Gold-  und  Silfaerarbekem  Hnbekanfxjc  fevn. 
Demungeachtet  verdienen  die  Heransgeber  keinen 
Tadel;  denn  es  ift  nützlicher  , 'gute  zweckraäfsije 
Sachen  allgemeiner  zu  verbreiten»  als  Neues  von 
mittelmäfsiger  Art  erfinden»  und  mit  deuifeioen 
den  Gefchmack  irre  leiten.  Aus  dlefem  Gefichts* 
punkt  betrachtet»  können  wir  beynahe  alles  billigen, 
was  die  vor  uns  liegende  erfte  Sammlung  enthält ; 
nur  die  häfaüclie  Theemafchine  in  Geftalt  eines  FäU 
res  lit.  A.  Tab.  7;  wünfchen  wir  nicht  aacbgeahmt. 

Nr.  t-  enthält  allerleyGefäfse»  deren  Urbilder, 
wie  es  fch^int,  von  geringerm •  Stoif  waren,  uQii 
auch  von  Seiten  der.  Form  nichts  vorzügliches  ge- 
habt habetn.die  Theekanne  Tab.  3^  nebft  derZucker« 
dofe  Tab.  5.  find  fogar  mifsfälbg«  Perlen  aU  Zier- 
rath  am  Stiele  verfchiedenerXöffei  T9b.  6>»  fcbeinen 
uns  ganz  am  imrecluen  Ost,  angebtiushi;. 
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ARZNETGELJIIRTÜEIT. 

LuDwiesBuRG,  b.  C0tta:  Vertheidiguw  der  Er-- 
regungstheorie  gegen  einige  bauptfächliche  Ein- 
wurfe Ton  F.  W.von  Iloven ,  Wirtemb.  Ilofmedi- 
cusundPhyilcutinLudwigsbui^.  igos.  XXXIV^« 
u.  303  S«  gr.  8» 

l-|n.  von  Ws.  Uebertritt  zurRörchlaubifchen  Fahjit 
^  -^  mufste  unfere  ganze  Aufinerkramkeit  rege  ma- 
chen.   Seine  Gefchichte  eines  epideinifchen  Fiebers 
des  Marktflecken  Afperg  zeugte  von   viel  Beobach- 
tangsgeiQ  und  trefflicher  Beurtheilung,  und  war  frey 
vonbizarren,  paradoxen  Theorien,  die  feine  gepriefe- 
neAbhandlung  über  das  Wechfelfieber  Reo.  unleidlich 
machten.    Ein  Schriftftelierf  der  in  wenigen  Jahren 
üchfofehr  vervollkommnete»  wurde  uns  fehr  werth, 
und  gab  grofse  HofFuungen.     Jetzt  erklärt  er  S.  X. : 
iimein  Gtatt!^^  (an  Nervenpathologie«  nach  derer  feir 
nen  Kranke  behandelte  und  die  er  mit  Wärme  in 
Schriften  veriheidigte,)  war  ni(;bt  die  Frucht  wahrer 
Ueberzeugüng ;   er  war  die  Wirkung  der  Mode ,  nach 
tidcher  ich 9  wie  meinen  Rock,  auch  meine  medici^ 
fiifiAen  Begriffe  geändert  hatte. '  *  Allgemein  herrfchend 
werdende  Vorftelhingsarten   und  Ilaudlungsweifenf 
iiaben  felbft  auf  die  heften  Köpfe  oft  einen  anftecken- 
(lenEinflufs,  der  iie  dunkel  fUmmt  uud  leitet.    Aber 
^as  darf  in  wichtigen  Angelegenheiten  nicht  lieber- 
2cugung  ausfchlieften.     Wer  fich  vom  Geift  feiner 
Zeit  2u  Irrthümern  hinreifsen  läfst.  der  hat  auf  £nt- 
/^chuldigung  Anfpruch;    wer  aber,   wenn  es  Men« 
fchenwohl  gilt,  wenn  es  auf  Gefuhdheit  und  Leben 
^'ou  Menfchen »    die  fich  uns  unbedingt  hingeben, 
i^nkümmt,  der  Mode  wefcntlich  und  wilTentlich  hui- 
<Jigt ,  der  Mode ,  welcher ,  wie  wir  Hn.  von  H,  fa- 
Ren  münVn-,  ein  gefetzter  Mann  nicht  immer  feinen 
TwOck  unterwerfen  mag,  der  tritt  doch,  milde  zu  ur- 
^^eilen,   aus  der  Reihe  der  Wahrheitsforfcher  und 
öchtungswürdiger  Männer  freywillig  heraus.     Ht.  v. 
//.  ZTvingt  uns,  feiner  felbft  willen,  feinen  Worten  hier 
Jiicbt  zu  glauben.    Er  wollte  fein  älteres  Syftem,  das 
£ch  am  ftärkften  gegen  den  Brownianism  hält,  nicht 
einmal  durch  feine  frühere  Anhänglichkeit  und  Ver- 
tbeidigung  geehrt  wifTen,  oder  fleht  es  jetzt,  ver- 
blendet von  Secteneifer ,  in  fo  verächtlicher  Geftalt, 
dafs  er  nicht  begreift,  wie  es  ihm  in  Wahrheit  einft 
etwas  feyn  konnte,  und fcheu et  (ich nicht,  fleh  einer 
üfTeHtlichen  Löge  fchuldig  zu  erklären.     Die  Men- 
fchen ilehen  weniger  an,  ihre  Sittlichkeit  verdächtig 
zu  machen ,  als  ihre  Einfichten  und  ihr  Denkvermö- 
gen faerunterzufetzen. 

if«  L.  Z.  jgos«     Vierter  Band. 


Mehrere  Stellen  der  Zueignung  und  Vorrede  find 
uns  in  fittlicher  Rückficht  hdchft  anftöfsig*     Hr.  von 
H.  redet  den  ewig  zankenden ,  fchimpfetideH,  iechl« 
baberifchen,  die  gröfstenUnaafländigkeiten  und  {Jn^ 
Würdigkeiten  ficli   erlaubenden  Hn.  Röfchlaub   an : 
Vüftrejßicher  Wann!!  Er  fcheaet,  fich  nicht  ihm  das 
Zeugnifs  zu  geben,  dafs  nicht  Ruhm,   fondem  die 
Wahrheit  fein  IntefefTe  ifl,   (auf  wahren  Ruhm  legt 
es  Röfchlaub  nun  allerdings  nicht  an,   aber  das  In. 
terefle  der  Wahrheit  ifl  bey  ihm  minder  edlpn  Lei- 
denfehaften  untergeordnet) ;    die  neue  Theorie  wird 
daftehen,   prophezeiter,  feft  gegründet  und  uner« 
fchütterlich,  und  dann —  wehe  ihren  Gegnern !  Aber 
worin  befleht  diefes  Wehe,    womit  Hr.   von  H.  als 
Strafgericht   die  Gegner  bedroht?    Dafs   fie  grofse 
wifTenfchaftliche  AufTchlüfTe  entbehren  müflTen,  daft 
fie  ihre  Kranke  nicht  von  Tod  und  Krankheit  zu  ret- 
ten vennSgen,  das  führt  er  ihnen  nicht  zuGemflthe; 
auch  fchreckt  er  nicht  mit  göttlichen.  Strafen,  etwa 
mit  Verluft  der  ewigen  SeKgkelt.  Das  Wehe  ifl  ihm : 
fie  werden  ihren  Credit  ai^^-Praktiker  verlieren ,  ihre 
Schriften  werden  ungelefen  bleiben.     Nun  aus  dt«- 
fer Hölle  desHn.  vonil. ,  könnte  man  erwiedern,  hat" 
derfelbe  uns  ein  untrügliches  Erlöfungsmittel ^ken- 
nen gelehrt  —  man  ändere  feine  medicinifchen  Be- 
griffe noch  der  Mode.  —    Es'  Ift  weder  überflüffig» 
noch  anmafsende  Zudringlichkeit,  fondem  dringen- 
des Bedürfnifs ,  bey  gefchätzten  Schriftfleltern  den 
moralifchen  Gefichtspunkt  nicht  unbeachtet  zu  laffen, 
und  ihre  beftimmten  Aeufserungen ,    ihr  unbezwei- 
feltes  öffentliches  Benehmen  auch  Von  der  Seite  zu 
würdigen.     Anderweitig  darf  ^ie  dffentliche  Beur- 
theilung  den  Privatcharakter  nicht  berühren. 

Was  nun  den  Werth  der  Schrift  felbfl  betrifft, 
fo  ift  fie  tief  unter  unferer  Erwartung.  Zwar  hatdelr 
Vf.  ein  ausgezeichnetes  Talent  als  Schriftfteller ,  er 
fchreibt  mitgrofserBeftimmtheit,  Deutlichkeit,  felbft 
mit  Anmuth ,  und  widerfpricht  und  widerlegt  mit 
Freymüthigkeit ,  aber  ohne  anzügliche,  beleidigen- 
de Wendungen.  Er  hält  fich  an  Röfchlaubs  Patho- 
fenie,  an  die  frühern  Auffätzen  im  Magazin  defTel- 
en,  aber  er  ift  ein  zu  gut  organifirter  Kopf,  um  von 
vermeynter  Naturphilofophie-fich  täufchen  zu  laflen, 
um  der  noch  nie  in  einem  einzelnen  Fall  zu  Stande 
gebrachten  a  priorifchen  Conftruction  der  Krankheit 
und  ihres  Heilplans  fich  zu  vertrauen ,  und  er  ift  zu 
unterrichtet,  und  feines  StofFes  zu  fehr  Herr,  um 
Spiegelfechterey  mit  philofophifchen  Kunft Worten  und 
Formeln  treiben  zu  muffen.  Röfchlaubs  frühere  Vor- 
ftellungsarten  gewinnen  alfo  fehr  durch  feine  Erör- 
terung, und  wir  begreifen  nur  nicht,  warum  er  es 
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Tcrfchwctgt,  dafs  er  nicht  durchaus  mit  jenem  üher- 
cinltimmt,  oder  dafs -er  Sätze  defTelben  beibehält, 
welcJie  von  jenem  jetzt  aufgcgebe^vjind.'  Djbfcr  von 
Ho venfchen  Schrift  ift  vorzüglich  nachiheilifi;,  dafs 
fie  die  neuen  Lehren  nicht  felbltftändig  enrcrickelt, 
nicht  in  ihrem  Fundament  feßer  zu  begründen  fucht, 
fie  nicht  vollftändig  darftellt,  nicht  umfaiTeiuI  zeigr, 
wie  fie  Einheit  und  Zufammenhang  in  alle  Erfchei- 
nongen  bringen,  nicht  fie  mit  neuen  Thatfachen  be- 
legt umJ  aus  ihnen  hervorgeben  lafst,  und  ibre  Vor- 
zuge am  Kranl^enbetre  nicht  eiu]euchten(.^.er  macht. 
i)er  Vf.  ftellt  beliimmte  Einwürfe  der  Gegner  auf, 
um  fie  zu  widerlegen;  eine  Manier«  die  nicht  weit 
führt,  mit  der  nicht  viel  gewonnen  wird.  Die  Ge- 
läufigkeit der  Antwort  beweifet  nichts  ,  fehlte  noch 
nie  dem  Anbänger  irgend  eines  Syiletns  wegen  der 
Mängel  deffelben,  läftt  lieh  aus  einer  Reihtf-  Will- 
kürlicher,  und  im  voraus  feftgefctzter  Lehren  leicht 
fchopfen  »  wenn  man  ilch  und  andern  es  verhehlen 
will»  wie  fchwach  diefe  begründet  und.  Befonders 
mag  unfer  Vf.,  Wie  ändere  Brownianer,  gern  Hii. 
Hufelaud  ilch  gegeniiberftellen.  W^arum  fallt  die 
Wahl  nun  fo  häufig  auf  diefeivSchriftfteller  ?  Weil 
es  fchwerer  oder  leichter  ift,  feine  Einwürfe  zu  be- 
feitigen?  feine  eigenthümlichcn  Vorftellunpsarten  an 
£ch  oder  nach  ihren  oft  lockern  BcU^eifeu  als  unge- 
nügend zu  entkräften  ?  Was  ift  gewonnen,  wenn  Uu- 
feland  wirklich  widerlegt  ift?  Man  giebt  fich  das 
Anfehen,  als.ftünde  er  an  der  Spitze  de.r  nicht 
Brownfchen  Parthey,  als  hätten  feiiieLehren  fo  vie- 

,  'fen  Eingang  unter  Acrzten  gefunden.  •  W*?r -Kelttit- 
jufsder  neuen  mediciuifchen  Literatur  dtier  d(Hl<jerzi- 
{eil  medicinifchen  Publicums  bat,  wird.wip«nv  wie 

^  falfch  diefe  Vorausfetzung  ift.  Ueber  Rieils  im  We- 
J^tlicben  der  Erregungstheorie  entgegengefetzte  An- 
flehten beliebt  man  zu  fchweigen.  Da  diefer  grofse 
Scbriftfteller  mit  logifcher  BOndigk^t ,  und  mit  ei- 
ner anges^i^flenen  Nüchternheit  fcbreibt :  fo  ift  die 
Urfache  leicht  aufzufinden;  aber  um  fo  aufTallender, 
da  die  Erregungstheorie  fo  viel  von  dem  Haliifchen 
Lehrer  entlehnte.  / 

*  Der  Vf.  ftellt  acht  Hauptfätze  der  Erregungstheo- 
ci#auf*     L Die Erregbarkeitift eine ungethciite,  durch 
den  ganzen  Organisiiius  gleichartige  •  in  feinen  ver- 
fchiedenen  Theilen  nicht  verfchiedene  Eigei^fcbufr, 
Vorerft   über    das,    was   man  fpecifilche    Erregbar- 
keit nennt,  befonders  gut.     Sie  gründet  fich  nicht 
auf  Reize,  die  nur  auf  fie  wirken;   im  Gegentheile 
diefe  Reize  find,  als  z.  B.  das  Licht,    Reize  für  den 
ganzei^  Körper  —  aber  zur  Verrichtung  des  Sehens 
gehört   auch    eine    mechanifche   Einwirkung,   eine 
Reihe/VOn  Thätigkeiten ,  zu  denen  nur  das  Auge  orga- 
nifirt  ift.     Dann  fch reitet  der  Vf.  zur  Erörterung  des 
aufgetbellten  Satzes.     Dafs  das,  was  dem  Leben  zum 
Grund  liegt,   mit  den  Brownianern  zu  reden,    die 
Erregbarkeit»    durch    den  ganzen    Organismus  zu- 
fammenbingt ,  dafs  die  Theiie,    weiche  diefen  bil* 
den,  als 'Zellgewebe,  Gefäfse,  durch  denfelben  fort- 
laufen, und  fo  fchon  für  eine  grofse  Uebereinftim- 
mu^g  beweifen ;  dafs  auf  rielfache  Weife  eine  Ein- 


heit des  Ganzen  geknüpft  ift,   und  zum  Wefendes 
Organismus  gehurt,    wer  hat  das  je  geläug«€t?  Der 
Vf.  hätte  alfo  hlerbey  nicht  verweilen  dürfen.   Hier- 
auf befchränkt  fich  nicht  der  Sinn  des  aufgeftellten 
Brownfchen  Satzes;  das  ift  nicht  das,  wogegen  man 
fich  auflehnte,    Hr.  von  H.  Ifätte  den  Beweis  führen 
follen,    dafs  jede  Modificatibn  der  Erregbarkeit  an 
jeder  Stelle  nicht  nur  der  Erregbarkeitsfumme ,  die 
dem  ganzen  Körper  zukömmt,  gemäfs  feyn  müiTe, 
fondern -auch   unmittelbar  tind  augenblicklich  fich 
gleicbfärmig  über  das  Ganze  verbreite,    und  zviar 
nicht  durch  Aen  mechanifchen  und  chemifchen  Zu- 
fammenhang  aller  Theilc,   nicht  durch  ihre  ander- 
weitige Verbindung  zu  einem  Organismus,  fondem 
durch  die  Erregbarkeit  felbft,  ohne  alle  andere  Ver- 
mittclimg:  weil  die  Erregbarkeit  als  ein  Continuuin, 
als  eine  Einheit  durch  das  Ganze  geht.     Die  Stelle, 
aufweiche  die  äufsercn  Reize  zuerft  wirken,' oJer 
welche  von  innen  heraus  befonders  ergriffen,  und 
ium  Schauplatz  der  Krankiieit^erfcheinung^eu  wird, 
"  hat  nur  ein  w-eni^es  voraus,  das  einige,  aber  nicht 
vorzügliche  Aufmerkfiamkeit  in  der  Behandlung  ver- 
langt.    Was  wahr  an  dicfer  Behauptung  ift,  hat  fo 
wohlthätigen  Einflufs  auf  die  Ausübung  der  Kunfr, 
giebt  der  tfaeoretifchenBeurthcilung  fo  viel  Einfach- 
heit, hängt  mit  dem  wefendich  Guten  des  reinen 
Browniauisnt  fo  innig  zufammen ,  dafs  wenn  man  die 
aufgeftellte  Thefis  im  Brownifcfaen  Sinn  verläfsr,  1;»^ 
fie  nach  Röfchlaubs  Deutung  mit  dem  Vf.  annimmt,  die 
grofsen  Vorzuge  der  urfprünglich  fchottifchen  Lehre 
vor  derdeutfchenErreguugstheorle^g:ebt,  recht  fichc- 
bar'Jbervttrtfetexu,  iWte  feUr  dieh  ypn  jener  abweicht, 
wie  unfer  Vf.  überhaupt  feine  Grund/ätze  dar;hut,  und 
in  feinen  Räfiannements  verfährt ,.  erhellt  am  befieH 
aus  folgenden  Stellen.     Es  giebt  aufser  der  mecha- 
nifchen noch    eine  andere  Nebenwirkung  bey  den 
Reizen,  die  im  gefunden  Zuftand  auf  den  Org^anis- 
mus  einwirken,  diejenige,    die  ihnen  zukömmt,  in 
fo  fern  fie  Materien  find,   die  zum  Erfatz  der  or^a- 
nifchen  Materie  dienen^    und  da^u  eigene  Bearbef- 
tungen  nöthig- haben,  wie  z.  B.  die  Speifen  und6e- 
tränke,'  die  atmofphärifche  Luft,   das  Blut  (?)   die 
Lymphe  (?)  u-  f.  w.    Auch  diefe  zweyte  Nebenwir- 
kung mufs  von  der  reizenden  forgfältig  unterfchie- 
den  werden ,  wenn  wir  uns  von  der  Wirkmig  der 
Reize  auf  den  Organismus  überhaupt  einen  richti- 
gen Begriff  machen  wollen.  Wir  follen  daher  zweyer- 
ley  Gattungen  von  Arzneymitteln  linterfcheideii,  die 
welche  auf  die  Organifation,  und  die  welche  auf  die 
Erregbarkeit  wirken.     Die  erftern  äufsern  entweder 
gar  keine  reizenden  Kräfte;   oder  wenn  fie  fie  auch 
äufsern:    fo  befteht  doch  ihre   Hauptwirkung  nicht 
darin,  fondern  in  der  Veränderung,  welche  fie  ent- 
weder mec^nifch  in  der  Stroctur  (chinirgifche  Mit- 
tel) oder  chemifch  ia  der  Mifchung  der  organifchea 
Materie  verurfachen,    wie  z.  B.  die  verfchiedenen 
Salze,  die  Spiesglanzbereitungen ,  die  Qucckfilber- 
präparate,  die  Canthariden  (was.  zur  Erhaltung  und 
Wiedererfetzung  der  Stoffe,  die  die  Organifation  er- 
fodert»  nothig  ift^  eine  Rackfii^ht^  die  der  Vf.  aner- 
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innte,  Lüdet  eine  Gattttfi];,  die  hier  t^ergeffeti  ift,) 

die  andern  Arzneymittel  wirken  zwar  höchft  wahr^ 
{cheinlich  auch  chemifch  auf  die  orgaAifcbe-Materiei 
und  verurfachen  ebenfalls  eiHe  Zerfetzung  derfelben; 
KiaberdiefeZerfetzung  ift  nicht  fo  beträchtlich  »  dringt 
i  nicht  fo  tief  in  die  Mifchung  der  organifchen  Mate- 
Wcem,  dafs,  wie  es  bey  jenen  der  Fall  iS»    die  le- 
bendige Gegenwirkung  des  Orgaus  aofgehoben»  und 
feine  Materie  den  Gefetzen  des  t^dten  Chemismu« 
I  unterworfen  wird.      Das  Organ  wird  Tielmehr  da- 
darch  zu  einer  lebhaftem  Gegenwirkung,  ^u  einer 
flärlieni  Erregung  veranlafst,  wodurch  nicht  Murdem 
weitem  Fortfehreiten  der  Zerfetzung  Schranken  ge- 
/etzt  werden,  ^fondern  auch  die  zerfetzte  Materie  wie- 
der in  ihren  vorigen  normalen  Mifchungszuftaud  ge- 
bracht wird.    (Ganz  ohne  allen  Beweis  wird  hier  an« 
genommen 9    dafs  die   reizenden  Mittel   auch  Zer- 
retzun^  der  organifchen  Materie  vcrurfachen,  wel- 
che aber  von  der  bewirkten  Erregung  aufgehoben 
oder  reflituirt  wird.      Hr.  vdn  U.   Idfst  die   organi« 
fche  Materie  wieder  J«  ßiUu  quo  verfetzen,     ohne 
Hüdficht  darauf,  ob  die  Erregung  durch  die  iai  cbe- 
mifcher  Beziehung:  immer  mehr  oder  weniger  zer- 
ßöreiid  einwirkende  Incitamente ,    Gefuncibeie  oder 
Krankheit   hervorbringen.   .  Dafs  das  Rcfuhat,    die 
V'iederherftellungder  im  Organ  vorgegangenen  che- 
^i\ifcheH  Veränderung,    immer  auf  die    erregenden 
Mittel  fich  ergeben  foU ,  die  Erregung  fey  von  wel- 
cher Art  fie  wolle  <   zeigt  fchon  den  Irrthum).     Die 
iifabrung,  dafs  die  vorzüglichilen Reizmittel  gegen 
gewiffe  Formen  allgemeiner  Krai^kheiten  nicht  glei- 
che Hütfe  leisten ,    und  daher  eine  Auswahl,  nicht 
allein  ihrer  Menge   nach ,    erf»niern ,    woraus  ma« 
ichliefti,  dafs  fie  in  beftimmr^ri  Organen  noch  etwas 
befonders  leiftcn  ,  fey  es  in  Rücklicht  der  Erregbar- 
keit oder  der  organifchen  Materie ,   eine  Erfajirung, 
die  unter  den  Brownianern  vorzüglich  der  jüngere 
T:2\\k  fehr  lehrreich  verfolgte ,   mifsverfteht  der  Vf. 
U(u{  fucht  ihr  mit  Sophismen  zu  entf^lOpfen.   Man 
/^^t;a  nicht ,  diefes  Reizmittel  wirkt  nur  auf  diefen 
Thcilf  fondern  dtefe  Zufalle  diefes  Theiles  weichen 
fiers  befonders  fchnell  diefem  Mittel.  —    Ein  Arz- 
neyinittel  reizt,   heifst:   es  verflürkt  die  Erregung. 
Allein  wie  verftärkt  es  die  Erregung?  Es  verändert 
vermöge  feines  chemifchen  Verhältnifles  zu  der  Ma- 
terie des  Organs ,  auf  welches  es  angebracht  wird» 
die  Mifchung  derfelben,  dafs  die  lebendige  Gegen- 
wirkung des  Organs,  die  wir  Erregung  nennen,  ver- 
mehrt wird.    -Da  nun,  wie  wir  oben  gefehen  (gefagt  ?) 
haben,   eben  durch  diefe  lebhaftere  Gegenwirkungf 
nicht  nur  dem  .weitern  Fortfehreiten  der  durch  die 
Einwtrfcimg    des  Arzneykorpers    begonnenen    Zer- 
fetzung der  organifchen  Materie  Einhalt  gethan,  fon- 
dern auch  ihr   voriger   normaler  Mifchungszuftand 
wieder  hergeftelh  wird:  fo  hört  natürlicher  Weife  in 
ehe«  defUAug^en^iick,  .da  diefes  gefchieht,   die  Wir- 
kung des  Arzneymittels  auf;    oder  viel^<;far,,    da  es 
durch  den  chemifchen  Procefs  •  der  während  der  Er- 
regung des  Organs  in  feiner  Materie  vorgeht ,  und 
in^den  es  ebenfalls  mit  hineingezogen  wij:d>  zerfetzt  ' 


Werden  nivfs :  fo  hflrt  es  fogar  auf,  Arzneymittel 
itt  feyn,  vnd  feind  unmittelbare  Wirkung  kann  Heb 
alfo  nieht  weiter,  als  auf  das  Organ  erftrecken  ,  auf 

welches  es  tpimittelbar  angebracht  wird , wenn 

ein  reizendes  Arzneymittel  von  dem  Orran  aus,  auf 
welches  es  unmittelbar  angebracht  wird,  feinerei- 
'  zende  Wirkung  atteh  noch  auf  andere  entfernte  äu- 
fsert:  fo  kaim  diefes  nicht  anders,  als  durch  die  Er- 
regung gefchehen«  die  es  in  dem  erftem  reranlafst, 
und  die  (ich  von' ^diefem  aus  auf  die  letztern  fort- 
pflanzt (man  iiehc,  Hr.  von  ii.,  hat  fehr  neue,    aji- 
fchauliche,  genaue  Nachrichten  über  die  rerborgen- 
•ften  und  verwickeltefien  Erfcbeinungen  im  Inncrften 
der  organifchen  Körper;   Nachrichten r  welche  ihn 
zu  wichtigen  Folgerungen  mit  der  gröfstenBeftimmt- 
heit  und  Zuverläiligkcit  führen.      Nur  Scharl'e,  dafs 
er  unterlaflfen  hat,  uns  zu  fagen ,  woher  er  dns  alles 
hat,    worauf  es  lieh  Itützt,   welchen  Grad   von  Ge- 
wifsheit  es  hat»  was  dafür  fpricht?    Wir  bleiben  fo- 
gar  im  Dunkeln^  ob  er  Tbatfachen  oder  Grundfatze 
a  priori  zum  Grunde  legt  ?  oder  wohl  gar  die  neue 
Naturphiloibphie  ?    Die  letztere  wohl  nicht,   fonft 
würde  er  in  einer  daraus  angeführten  Stelle  lieh  nicht 
fo  viel  vergeben  haben,  einen  Hauptfatz  derfelben  nur 
als  höchft  wahrfchernlich  zu  bezeichnen.     Wir  fra- 
gen ihn  und  unfere  Lefer  nun,  ob  es  (ich  einem  den- 
kenden Forfcher  geziemt,  ob  es  wifTenfchaf dich  ver- 
fahren ift,   Fundamentalfätze  aufzuftcllen,  und  den 
eusgedehnteßen Gebrauch  von  ihnen  zu  machen,  oh- 
ne fiber  ihre  Quelle,  Demonftration  und. Gewifsheie 
fich' nur   auf  die    entfemtefte   Weife    zu  erklären? 
Würde  man  das  einem  Infpirirten  geftatten  ?    Hr.  von 
H.  läfst  durch  die^Reize  die  organifche  Materie  zer- 
fetzen, aber  auch  diefe  in  jedem  Fall  (ich  vollkom- 
men wieder  herftellen.     Das  letztere  durch  den  Zau- 
ber der  Erregung  ,  die  es  auch  immer  vermag,    die 
Reize  felbft  zu  vernichten,  fo  dafs  fie  fo  niis  der  Rei- 
he der  Wefen-yerfchwinden,   dafs  fie  nur  oöf  die 
Stelle  wirken  konnten,  auf  die  fie  zuer/l  hingebracht 
wurden,  und  von  ihnen  nichts  übrig  bleibt,  das  im 
Körper  aufgenommen   und  auf  einen  andern   'Ihcil 
abgefetzt ,    diefen  durdh  fleh   felbft  reizen   könnte. 
Bey  Mobnfafc Vergiftungen  fand  man  doch  den  Mobn- 
faft  noch  im  Magen,  und  ohne  dafs  er  an  Gewicht 
verloren  hatte.) 

XDer  Dfifchlttfi  folgt:) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEfi. 

Bi^B.MN,  b.  Braun:  Kaufinännifches  Adrejs-Buch 
(kr  KiinigL  V/ettJs.  Ilav.^^t-  und  Riffidenz-  Siädtt 
Berlin  und  Potsdam  für  das  Gemerbd  treibende  Pu- 
blicum  auf  das  Jahr  1801.  2x5  S.  8*  (16  gr.) 

Enthalt  eine,  in  der  Tiiat  ziemli^  volliländige, 
Uachweffung  aller  Gewerbe  treibender  liewohncr 
Berlins,  und  Potsdams;  •desgleichen  ein  Verzeichnifs 
4cr  abgehenden  und  anlvommei^.denPoften,  und  ver- 
mifchte  Nachrichten  für  Fremde,  woraus  dKfe  er- 
fehen  können^  was  in  Berlin, fehenswertb  fey»  und 

wo 


»^k.: 
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WO  man  es  attfzafucliefi  habe.  0«fs  ein  Tolthes  Adreft«- 
buch,  bcy  feiner  crftenErfcheiflung,  Mängel  enthal- 
te ,  ift  fehr  zu  entTchuldigcn ;  fo  z.  B,  ift  nicht  be- 
merkt worden»   dafs  die  Franzöfifche  Colonie  ihre 


t.U7i     NOVEMBER  x8o> 


4t 


eig:ene  Attctiona - Gommiflarien  habe,  «nter  den  iti 
liänifchen  Kaufleuten  S.  I48-  ill  Morino  und  Thiet 
mann,  unter  den  Reftaurateurs  Roger  nicht  aafge 
Itthrt. 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


PHn.otoraxa.     Leipzigs   b.  Tauchnitz:    De  Sceptftismi 

caufit  atqne  natura,  Commentatio  philofophica  autore  Ozri- 
fliano  PVeißo  ,  Phil.  Docc.  et  in  Lit.  Unir.  Lipf.  Prof.  pu))l. 
pxtraord.  xSci.  IV.  u.  65  S-  4-  Nachdem  der  Vf.  diefer  lehr- 
reichen Abhandlung  in  dem  i.  Kap.  die  Schwierigkeiten»  den 
Begriff  des  Skepticismus  feflzufetzen,  dargeftellt  hat,  handelt 
er  im  2.  Kap.  von  den  zivetf  Arten  der  Philofophie ,  der  dög- 
matifchen  und  fkeptifchen.     Der  Grund  diefer.  Eiiuheilung  ift 


fche  und  Ikeptifche  wird  geprüft  und  ver^torfcn.  Id  enim  /a- 
ium  verum  efl ,  quod  jure  exiflimcUir  ^ertinere  ad  aliquid  (o6- 
jcctum  dicamus)  ab  tpfa  eogitatione  vel  perceptione  (h.  e,  a  ro- 
gitandi  percipiendique  actu)  diverfum ,  cumque  eo  congruere. 
Cujufmodi  verum,  qui  Je  tencre  confidit,  in  philofopkando  day- 
uxri^ii ;  qni  aut  defperat  de  eo ,  aut  dubitat,  quin  teneri  ab  fco- 
mir,e  poßit ,  probabilia  tantum  fecutns  ae  cogitaiionum  neceßia' 
fern  ,  ctfi  avyicxT(fC7AfTxiy  tarnen  idem  «tt^x«.  Die  neuere  Ein- 
theilung  in  doirmatifche  und  kritifche  Philofophie  beruhe  auf 
einem  andern  Eintheiluncs^runde,  und  ha  he  nur  die  Metho- 
de, die  Klugheit  bcym  Philofophiren  im  Auge.  •  Im  dritten 
Kap.  hand.-U  der  Vf.  von  dem  Princip,  Urfprung  undfVaehs- 
thnm  des  Skepticismus.  Das  Princip  der 'Skepfis  iß  dieUebet- 
aeugun«;:  qnae  vera  videantur ,  etfi  iis  non.  ajfentire  non  poffi* 
nius,  tarnen  non  Jatis  recte  haheri  pro  exprimentihus  ipfum  re- 
rum  cogitatarnm  naturam.  Ilierbey  wird  die  Behauptung  der- 
jenigen beftrittcn,  welche  nicht  zugeben,  dafs  die  Skepfia» 
wie  eine  dogmatifche  Schule,  von  einem  Princip  ausgehe. 
Diefer  Punct,  über  welchen  fich  viel  fagen  lafet,  iß  hier  zu 
oberHachlieh  behandelt.  Das  was  der  Vf.  als  Princip  dte 
Skepfjß  auPRitfbt,  ift  nicht  Princip ,  fonder«  RcfuUat  derfcl- 
ben.  Der  Skeptiker  kann  loglfch  nichts  weiter  daraus  ablei- 
,  und  er  wiirde  einfeitig  Parthey  nehmen,  wenn  er,  was 
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aus  feinen    ünterfuchungen  hervorgehen  foll,   an  die  Suitze 
derfeibcn  ftellte.    Und  wenn  der  Skeptiker,    wie  der  Vf.  in 
der  Folge  hamerjit,  derjenige  ift,  welcher  die  Behauptungen 
der  Dogmatiker  unabläffig  bcftreitet :  fo  kann  er  felbft  nichts 
D^gmatifches  zum  Grunde-legen ;  er  hat  keine  c^nüitutiven, 
-  fondern  nur  leitende  Principien  für  fein  Rafennement  nöthig. 
Befriedigender  ift  die  allgemeine  Betrachtung  über-den  Ur- 
sprung und  den  Fortgang  des  Skepticismus ,    welcher  immer 
dem  Dogmatishaus  ;tu  gleichen  Schricten  folgte,  und  über  die 
Grade  delTulben ,  welche  der  Vf.  einzeln  auf  eine  lehrreiche 
Weife  unterfucht.    Nur  wünfchten  wir  bey  dem  altern  Skep- 
ticismus zuweilen  mehr  Beftimmtheii  und  hiüorifche  Kritik« 
Der  crfte  Grad  (4.  Kap.)  war,  nichts  für  gewifs  zu  halten, 
pro  Omnibus  et  contra  onines  dijputare»   wenn   die  Skeptiker 
mit  den  SophiÄen  übereinzukommen fcji einen»  dafs  mat; bei- 
de nicht  UMterfcheidcn  könnte ,   wenn  nicht  die  leisten  par» 
tim  decreta  dccretis  opponentes  omnia  mijcerentt  partim  prav 
conßlio  reiiquos  turbantes,  fibi  fubtilitatis  atque/cientiae  Ißudem 
parare  ftuderent :  Pyrrlwniis  fatis  fuit  ^  ab  ijia  qninii  ad  decer^ 
nendum'dä   rebus  proclivitate  fibi   temperaffe.      Wir  wünfch- 
ten  aber,  der   Vf.  hatte  auf  den   Urfprung  und  den  Cha*ak- 
ter  der  Skepfis  des  Pyrrho ,  mehr  KückOcht  genommen,  vojf 
züglich  auf  die  beiden  Umftändet  dals  Pyrrho  ein  Sokratiker 
feyn  wollte,  und  dafs  er  Tugend  für  das  letzte  Ziel  des  Men^ 
Cchen  erklärte. —  Facu*  welcke  gewi^hnlich  von  4enScblri^ 


ftellern  der  Gefcbichte  der  Philorophiafl  Tennemann  Biii^e^ 
nonimen  ,  ganz  unbeachtet  geblieben  And  •—  er  würde  dana 
weit  beRimmter  den  Sophiften  von  dem  Skeptiker  haben  un» 
terfcheiden  können ,  und  nicht  in  d^r  ivfxuif  ctm^enx^  ^*f 
fGjus*M¥  x«t  votfjuf f«r  •  wie  Sextus  die  Skepfis  dtfinirt»  die  fo^ 
phiftifche  Zweifelfucht  gefunden  haben«  Auf  diefem  noclti 
unbeftimmten  und  unbegranztem  Zweifel  folgte  der  zweu«' 
Grad  (5.  Kap.),  in  welchem  die  Skeptiker  den  Grund  an^a* 
ben »  warum  man  für  und  gegen  alles  defputiren  mülTe-  Si%. 
läugneten  nämlich  ,  daft  es  allgemeine  oder  sfothwendige  Er« 
kcnntniOsprincipien,  oder  ein  allgemeines  Kriterium  des  \V»k« 
ren  gebe.    Der  Vf.  zeigt«  in  wie  fern  Pyrrho  Twas  von  diefem 

Sefagt  wird ,  beruhet  auf  keinen   fiebern  hiftorifchen   Grün* 
en;  Diogenes  Laert. handelt  ja  in  dem  neunten  Buche,  wor« 
aus  S.  31.  eine  Stelle  angezogen  wird  »    von  den  Skeptikern 
überhaupt,  nicht  ran  Pyrrho  allein),  SexCus,  felbft  dteAki- 
deiniker  und  einige  neuere  hierher  zu  rechnen  find.     In  dem 
dritten  Grade  (6.  Kap.)  wurde  der  Grund  des  zweyteh  eci* 
wickelt  durch  die  Unterfcheidung  des  fubjectiv  und   objeccr 
Wahren.    Pofito  igitur  interfubjecthe  veru m  et  objeetive  verum  — 
difcrimine,'^^  nunquam  negligendo,  facii«  Sceptici  targiebantur, 
quidquid  vel  Maihefis  vel  Lngiea  vel  Phyßea  de  rebus  e'arumque 
nexu  praeciperet  adjecta  tantum  admonitione,  ne  quis»  qmodjdb^ 
jective  verum  ejfet  (i.  e.  de  quo  non  perfnafus  eße  non   poßet,^ 
flatim  pro  objectiue  vero  (i,  e.  pro  cagnita  penitusqne  perfptcta 
rei  natura)   haberet,     Illnd  aeceffu  non  nlmis  difficile  eße ,  aä 
koc  mortales  oculos,  mortale  acumen  femper  areerL     I^ieCe  Art 
des  Skepticismus  war  u::ter  den  Alten  allein  dem  Sextuä  be- 
bannt; unter  den  neuern  b^t  Qe  keiner  reiner  und  beflimm* 
ttr  entwickelt  als  Hume,    hey  dcffen  Skepticismjus  Geh  da« 
her  der  Vf.  am  längften  verweilet.     Noch  fügt  er  etwas  von 
Platner,  Aenefidemus  und  Kreuzer  hinzu,  und  zei^t,   dafs 
aiehrere  kritifche  Philofophen  nach  dem  Beyfpiele  Kants,  be« 
bauptet  haben,  dafs  die  Realität  einer  aufser  uns  gci^ründe* 
ten  Sinnenwelt  kein  Object  des  Wififens,    fondern  nur  des 
Glaubens  fey,    JAlein  der  Vf.  fcheint  fich  hier  nicht  ^anz  be- 
ftimmt  auszudrücken,  and  die  eapirifche  und  tranfcendenct 
Realität  der  AufsenWislt  zu.  verwechCeln ;  auch  fehen  ivir  die 
Folgerung  in  der  Anmerkung  S.  59.  nicht  ein.;   hoc  volo  ,  ejt 
Kantii  philofophia   critica  doceri  non  poffe,  cognitionibns  noßrls 
a  priori,  ad  objectum  neceffario  referendis,  ejnsmodi  ohjectum 
a  priori  refpondere,    Atqne  tarnen  eo  opus  effe  videtmr ,   p&^. 
quam  animo  humano,  Jeorßm  a  rebus  extemis  conßderatQ,  ^ü^i- 
fuam  propria  vi  inejj'e  poßtftm  efi,     Ceterum,  (fet^t  er  Hin  tu,) 
neutiquam    probamus  eam  philojophiam,    quae  liodie  ,    omnem. 
realitatem  ex  intelligentia  pura  explicando ,    pkilofopkiavm  rxtfi- 
cam  a  Je  perjectam  efje  gloriatwr  \  etenim  ßc  im«  erat  perfidem^ 
in  Kantii  pkilojookia.     Der  Vf.  befchliefu  die  Abhandlung 
mit  der  Unterfujinung  :   wohin  der  Skepticismus  führe?  (**. 
Kap.) Der  Skepticismus  hat  das  negative  Gefchaft,  den  Dog- 
matismus in  Schranken  ^jjdüi alten,    und  die  Philofophie  da- 
durch auf  die  rechte  Bal^pRi  leite».    Nocü  Juit^ut  ^mmes  ena^ 
dem  perjaußonis  legem ,  quam  cum  meutern  Janam  üppellamuSt 
Jalvoi  eo  dtice  nßS  effe  fignificamus.     llanc  utquisque  firmster 
teneat  et  ajjidue  in  dies  excolat ,  humanitatis  officium  efi ;  mt  de- 
Jendat  eam,    ejusque  caujas  invefliget,     philojophiae  — ~     ein 

Piinkt,  worauf  es  immer  aothiger  wi^dt  die  AufmerJsiaai« 
keit  zu  Uxib>ea» 
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JRZNETGELAHRTHEIT. 

Idcwigsburo,  b.  €0tta:  Vtrtheiiianng  der  Er* 
regungstheorie  f^egen  einige  faauptiackTkhe  Ein- 
wurfe von  F.  W.  von  Hovin ,  etc. 

(IffdUo/f  der  im  wmHgem  SHUk  mhgehfthemem  Receußok.) 


I> 


ie  Erregbarkeit  ift  keiner  andern  Veränite- 
rwng^  als  allein  der  VerSnderong  des  Grä- 
fes tihig ,  tmd  der  Grad  der  Erregbarkeit  fteht  im 
lingekebrten  Verbältnifs  mit  der  Stärke  der  Reize, 
iie  aaf  fie  gewirkt  haben.     Die  Erregung  macht  in 
Ibcii  dem  Maafse ,  als  die  Gegenwirkung  lebhafter  ift, 
fe  Mifchung  bis  zu  einem  gewiflfcn  Gred  vollkom- 
•eaer.    [Aber  Erregung  und  Gegenwirk  ung  ift  nicht 
Imkbar«  ohne  Verluß  and  Vereehrung  der  Stoffe«  oh- 
le  fchnelleres  Fortftpfsen  der  darin  eatbaltenenTbei- 
k.  Wird  das  nicht  oft  zum  Nachtheil  d^r  Mifchung  ge- 
fchehen?]  Wenn  dieorganifche  Materie  durch  chemi- 
Idie  Einwirkung  ihre  Ml^ung  oder  durch  mecha- 
nifche  ihren  Zufammenhang  Terliert :  fo  h&rt  fie  auf, 
orgaDitche  Materie  und  erregbar  zu  feyn.     fMufs  es 
ilenn  zem  gSnzHchen  Vernichten  kommfu  ?  finden 
piche  häufiger  Annäherengsgra de  ftatt,   welche  ge- 
rade folcbe  lind  ,  die  die  Hfilfe  des  Arztes  erfodem, 
Kikd  daher  von  jeder  nützlichen  Theorie   erörtert 
werden ToOen ?]  Den  Beweis,   dafs  die  Erregbarkeit 
[eigentlick  wohl   die  Erregung  T]    ktkf^f  Verände- 
rung Hl  modo  fähig  fey,  fuhrt  der  Vf.  nicht,  fondem 
er  zeigt  nur,    wie  die  Erfcheinungen ,    die  dafür 
fprecben  follen ,  Auch  eine  andere  Deutung  zulaflen. 
II  Alle  &änkheiten  des  Organismus  find   entwe- 
ler  örtliche  oder  ullgemeine  ,  und  die  letztem jent- 
reder  fthenifche  oder  adhenifehe.     Keine  Theorie 
^nn  ans  die  ortlichen  Fehler  heilen  lehren,   [das 
ihiibt  kec  auch,  und  dehnt  die  Behauptung  nocn 
^iser  aus.    Aber  da  die  Clafle  der  örtlichen  Uebel 
<>l Bnwnfchen  SyAem  fo  viel  umfaflend  ift:  fowird 
'-^r  ITerth  der  Theorie  fehr  heruntergefetzt.]     Nur 
^cb  Erfahrung  und  Zufall  [der  durch  faHche  und 
^feitige  Theorien  den  m^rften  Spielraum  erhält] 
^  mm  wir  zur  Kenntnifs  der  Mittel ,  die  wir  gegen 
^  uiancherley  Fehler  der  Organifation  anzuwenden 
'  ^en.     So  hauen  wir  die  Kräfte  der  Chemie  gegen 
^  itechjelfieher 9   des  Quecküibers  in  der  Luftfeu- 
e  ^  f.  w.  kennen  gelernt.     Die  eigenthainliehen 
"^^inungeti  bey  den  anfteckenden  Uebeln,    uls 
'«em ,  Luftfeoche,  hatte  Hr.  Schaffer  Unrecbl,  ge- 
Mie  Brounfchcn  Begriffe  von  Erregung  anfzu- 
^ea,  aber  für  die  ganze  medicinifche Theorie 
4.  4.  Z-  x8ot.    Viefür  Band. 


ten  fie  doch  grofse  Schwierigkeiten  dan    Unfer  Vf* 
will  zu  ihrer  Aufhellung  das  nicht  gelten  lalTen,  was 
man  aus  den  Lehren  von  aufserordentlichcaB  Abfon* 
derungsorgan,   pathölogifcher  Secretion«  fpectfifch 
veründerter   Abfonderungsthätigkeit   fckdf£k,    und 
erklärt  diefe  Mifgeftdltea  Sätze  f&r  nichts  fagende 
Worte.     Ihm  wird  alles  hell,    wenn  er  eüne  Zer- 
fetzung der  organifchen  Materie,  einen  dhemifcfaea 
Procefs  {uns  wieder  nichts  lagende  Worte]  annimmt. 
Die  Einwirkung  thjerifcher Gifte  oder  an<ferer  Schad* 
llchkeiten  foU  die  gefande  Form  und  Mifchung  tot 
ficb  allein ,  und  unabhängig  von  Erregung  in  eine 
kranke  umändern.     Genügt  nun  diefe  Erklärung  t 
lagt  fie  yid?  ift  fie  wahrt   Wir  widerfprechen  ihr. 
Diefe  Veränderungen  find  nur  im  leihenden  Zuftaud 
zu  bewirken,  nur  in  befondem  Veihäicniflen  deflet- 
ben ,  und  erfodem  zum  Theil ,   als  z.  B.  die  Blat- 
tern c  zu  ihrem  Wefen ,  tu  ihrer  Erzeugung  altge- 
meine ErfchQtterungen  des  Ganzen  unter  der  Form 
von  Fieber.    Alles  im  lebenden  Organismus  erfolgt 
nach  chemifchen  Gefetzen  9   oder  diefe  geben  auch 
htec  einen  untergeordneten  Qefichtspunkt.     IV.  Nie 
kann  in  einer  allgemeinen  Krankheit  Sthenie  nnd 
Afthenie  beyfammen  feyn,  fpndem  der  Zuftind  det 
Organismus  ift  immer  entweder  rein  ftfienifcfa,  oder 
rein  afthenifch.      Es' ift  intereilänt,    Hn.   von  Its. 
Aeußerungen  Aber  die  Vorzüge  (eines  jetzigen,  der 
Erregungstheorie  gemäfsen  Heilverfahren«  zu  hören, 
und  in  etwas  zu  beleuchten.    Nie,  fagt  er,  war  ich 
in  Behandlung  des  Typhus  [immer  wird  nur  diefe 
Krankheit  ausgehoben!]  fo  glücklich,    als  jetzt  £ob 
Ton  Monaten  oder  Jahren,   vafl  riel^nr  oder  weni- 
gen Fällen  die  Rede  ift,  wird  nicht  gefagt,1  feit  ich 
den  Grundnetzen  der  Erregungstfaeorie  folge.     Ich 
habe  zwar,  als  ich  nach  der  gewöhnlichen  Methode 
verfuhr,  beynahe  eben  fo  viele  Kranke  gerettet,  als 
ich  jetzt^  rette;    aHein    wozu    ich  fonft    Wochen 
brauchte,  das  bewerkftellige  ich  jetzt  nicht  feiten  in 
wenigenTagen,  [waren  es  aber  die  nämlichen  Fället 
wird  das  nicht  durch  die  wenigen  Tage  gerade  zwei* 
felhaft?]  und  wenn  ich  auch,  jvie  es  bey  dem  ept- 
demifchen  Typbus  [das  Epidemifcfae  macht  doch 
weiter  keinen  Unterfchied  an  fich,  gegen  die  fpora- 
difch  eintretenden  Fälle,  als  dafs  man  mehr  Gewifs- 
heit  hat,  dafs  felbftdie  gdinder  verlaufende  Krank- 
heit wirklieh  ein  Typhus  ift.    Anders  ift  es  mit  dem 
Hofpital  oder  fibtirhaupt  anfteckenden  Typhus ,    wie 
^ofeph Frank  dargetban  hat],  öfters  der  Fall  ift,  die 
Krankheit  nicht  abzukürzen  im  Stande  bin:  fo  fehe 
ich  fie  doch  feiten  mehr- den  hohen  Grad  erreichen,, 
als  ich  naeh  der  Anwendung  der  Reizmittel^  Brech- 
G(^]E  mittelt 
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mittel,    erörfn^nde  Salze,   kübleiule  und  fchweifs- 
treibende  Arziicycn  Voratisfcbiclcic  [es  kömmt  nun 
freylich  oof  die  Natur  der  Falle  an ,  bcy  denen  diefe 
Arzneyen  angewendet  wurden,   ujid  puf  das  Maas« 
,  das  der  Vf.  bielc;  dafs  fie  im  Allj^enieinen  fehr  ge- 
xnifsbraucbt  wurden,  wird  von  aÜen  eingeilanden:] 
als  ich  noch  im  eigentlichen  Verfland  durch  Schwä- 
chung tur  Stärkung  vorbereitete,  [eben  dicfes  fchrcii 
uns  in   einigen  chronifchen  Krankheiten  zu  Zeiten 
fehrzweckmäfsig,]  als  ich  noch  im  Verlauf  cicrKrank- 
heit  hey  meinen  Verordnungen  zu  viel  [das  zu  riel 
tauge  nie]  Rückficht  auf  die  hervorftücben.len  Sjmu- 
ptome  nahm,  uiid  z.  B.  bey  eintretenden  BluiilLiiTen 
kalte  Umfchläge,  [wer  that  da5  aber  bey  eintretenden 
BlutfiüfTen?]   bey  örtlichen  Entzündungen  allgemei- 
ne oder  locale  Blurausleerunr^en,    bey  Verftopfung 
des  Stuhlganges  eröffnende  ClyAiere,  oder  wohl  gar 
ausleerende  Arzneyen  9  in  Verbindung  mit  den  Reiz- 
mitteln verordnen  zu  müilcn  glnubiL»,    kurz  aU  ich 
noch  nicht  einfah,  dafs  alle  diefe  Zufälle,  Wirkun- 
gen einer  einzigenCiy  Urfache,    der  Aßhenie   find» 
dafs  de  nicht  anders,  al^  allein  durch  eine  zweck- 
mafsige  Anwendung  reizender  Pdiitcl  befeitigc  wer- 
den können,   und  dafs  der  einzige  Fall ,  wo,    dem 
reizenden  Plan  zuwider,  der  G'ibrauch  fch wachen- 
der Mittel  ftatt  findet,  die  Lebensgefahr  des  Kranken 
ift  ,  welche,   wie  z.  B*  die  Entzündung  edler  Thei- 
le ,  bey  heftigen  Blucfiüfica  nicht  anders,  als  durch 
Umänderung  der  Form  der  Krankheit,    yermittclft 
der  Anwendung  folcber  Mittel  auf  die  atlicirten  TheJ; 
le,  welche  die  Afiihenie  in  andern  Tivjjlcn  vergrö- 
fsern,  abgewendet  werden  kann.    [So  h.^bcn'fich  al- 
fo  die  Zeiten  verändert,   daCa  die  Lndiciiio  vitalis 
jetzt   Schwächen  verlangt  Hind  enifckulJigt.     Man 
i^eht,  die  Erregungstheorie  mufs  in  den  grufsen  Fal- 
len zu  d^n  gewöhnlichen  Maasregeln  der  bisherigen 
Praxis  ihre  Zufiucbt  nehmen,  freylich  mit  Sophifte- 
reyen,  als  z.B.  von  Lebensgefahr,  von  Umänderung 
der  Form  der  Krankheit,   die  nie  erfolgt,   von  Ver- 
gröfserung  der  Afthivile  in  andern  Tlieilen ,  die  man 
nie  wahrnimmt,]    V.  Die  Diagnofis  der  allgemeinen 
Krankheft  darf  nicht  auf  die  Erfchcinung  des  Uebel- 
befindens,   fondern  fie  mufs  auf  die  BefchalFenheit 
der  Einflüfle  gegründet  werden,    wodurch  fie  ver- 
anlafst   wurde.     Den  Einwurf  dagegen:     dafs   die 
Diagnolis  der  Krankheit  deswegen  nicht  auf  die  Be- 
fchafTenbeit  der  Einflüfle  ,   wodurch  diefelbe  vera:i- 
lafst  worden,  gegründet  werden  könne,  weildieEr- 
ferfchung  diefer  Einflüfle  mit  zu  grofscn  Schwierig- 
keiten rerbundenfey,  als  dafs  man  auf  diefcm  Wege 
allein  zur  Kesintnifs  einer  Krankheit  gelangen  könn- 
te ,  habe  niemand  gründlicfier  und  attsfuhrlichez  vor- 
getragen,   als   der   Recenfent    der   Röfchlaubifchen 
Schriften  in  derA.L.Z.  1799.  Nr.  376« ;  daher  erfich 
auf  eine  ausführliche  Prüfung  derfelben  einlüfst.    VI. 
Alle  allgemeine  Krankheiten,   fo  wie  fie  nur  durch 
äufsere  Einflüfle  entliehen  können ,    fo  können   fie 
auch  nur  durch  äufsere  Einflüfle  gehoben  werden, 
und  es  giebt  keine  Heilkraft  der  Natur  in  denfelben* 
VII.  So  Wie  es  nur  zwey  Claflen  ron  Krankheiten, 


fo  giebt  es  auch  nur  zwey  Heiiungsmerlioden.  V7/7. 
Alle  Arzneymirtel  wirken  entweder  ^tlich  auf  die 
OrganJfation,  oder  allgemein  auf  die  Erregbarkeit 
und  die  Erregung,  und  im  letztern  Fall  immer  rei- 
zend. In  der  Ausfuhrung  diefer  Sätze  ift  es  im- 
taer  vorzüglich  Hr.  £b/Wai»ii ,  gegen  den  der  Vf.  dis- 
putirt.  • 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

I'abis  :  Recueil  de  Lettres  de  Mlle,  de  Launai{}lm, 
de  Staat)  au  Chevalier  de  Menil^  au'Slirq.  it 
SiUu ,  et  ä  itf.  d'Hericourt ,  avec  les  lettres  iU  Mr, 
de  Chaulieu  d  Mlle.  de  Launau  2*  Vol.  Tan  IX. 
32  Bog.  8»   (l  RlWr.  16  gr.) 

Die  Demoifelle   de  lüimat  gehörte  zu  dem  (I  te 
der  Herzogin  von  Maine,  als  (fiefe  die  Verfchwöruug 
gegen  den  Regenten  von  Frankreich,  den  Herzog:  vc.i 
Orleans ,  anfliftete.     Sie  nahm  an  diefer  Verfchvo 
rung  einen  fo  bedeutenden  Antheil,    dafs  manne 
deswegen  lange  in  die  Baftiile  einfperrtc.    Eine  AV 
tice 9    die  den  Briefen  voraus  geht,   ilt  ein  Auszuj 
aus  ihren  Memoiren.     Mlle.  Launai  war  von  gerin- 
ger Herkunft.     Körperliche  und  Geiftes  -  Gnben  er- 
warben ihr  vornehmt  Goniicr,    die  fie  an  den  M 
der  Herzogin  von  Maine  brachten.     Ein  Zufall,  di-'ch 
welchen  ihre  Eenntnifle  und  ihr  Gcift  bekannt  wür- 
de, entrifs  fie  den  gerineen  Dien  den,  die  fie  anfai?« 
verrichten  mufste,  EswiPab'er  kein  reizendes G!öA 
von  den  Lsaxt^tn  diefer  ehrfdcbtigen  und  veränder- 
lichen Fäu  abzuhatig-n,    befondcrs  bey  fo  feinjn 
Gefühlen,  als  man  bey  der  Mlle.  tie  La\iuai  antriu'. 
Den  gröfsten  und  anziehenden  Theil  der  Briefe,  t.e 
hiervon  ihr  gefammelt  find,  machen  diejenigen ajs, 
die  fie  an  den  Chev.  de  Menil  fchrieb.    Ihr  ürfprun? 
ifl  fehr  romaiMnhaft«     De  Menil  befand  fich  aus  ;;lci- 
eben  Gründeif  mit  ihr  in  der  Bafcille.     Ihre  ^)eic^e^ 
feiti^e  Gefangenfchaft  WÄr  nicht  hart,     Sie  lernten 
fich  Kennen,  v^liebten  fich  in  einander,    und  f^lif* 
tcn  einen  geheimen  Brief wechfel.   Verwickelter  ^Tar- 
de  das  Abentheuerli<^he  diefer  geheimen  Verbim!-»-? 
dadurch,  dafs  der  Lieutenant  du  Rot  in  der  Bait'»'^'« 
der  Hr.  de  TÜaiJonrouge ^    fich  gleichfalls  in  die  >»[ 
Launai  verliebte,   ihre  Liebe  zu  de\n  Ritter  .wJ* 
entdeckte,  und  edel  genug  dachte,    ihr  die  feinig« 
aufzuopfern ,    ungeachtet  feine  Leidenfcbaft  ben?' 
genug  war,  ihn  unglücklich  zu  machen.     Die  BrieJ« 
felbll  find  vortrefflich.     Bey  der  Fülle  der  Liebe.  <|< 
in  allen  herrfcht,   reden  fie  die    natürliche  Spra^-* 
des  Herzens;  man  erblickt  allenthalben  eiu  Zarrgf" 
fühl,  dem  der  kleinße  Beweis   von  Gegenliebe,  i» 
wie  die  mindefte  Spur  von  Kaltfinn ,  nicht  entjebr. 
Im  Ganzen  war  ihre  VerEaflerin  Zrur  Schwermutb  g«' 
neigt,    aber   dennoch    find   die   Briefe   nicht  üh-« 
muntern  Witz,  und  launigte  Einfalle.     Ihre  Verbi|i' 
düng  fcheint  unfchuldig  gewefcn  zu  feyn;   der  Kif- 
fer Menil  bot  ihr  eine   fchriftliche  EheverGcherun? 
an,  fie  fchlug  fie  aber  aus  ,    und  erklarte  ihm,  es* 
iie  feine  H^md  ohj^e  fein  Hec2  nicht  begehre.    D^^' 
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noch  verlor  Re  es  ,   fobald  d^r  IBtier.ia  Tra^bfit 
wer.    Seine  Untreue  mächte  ihr  heftigen  Kummer» 
j^er  Cc  verliebte  (ich  dennoch  faernach  in  den  Marf »' 
<'»5i%,  gleichfalls  ohne  Erwiederung.     Die  Brie- 
/e  an  ihn  haben  vi^enigct  Wertb,  da  fie  grörstentheilf 
SiUT  den  Zweck  baben ,  feine  Trennung  von   eines 
Tomehmen  Perfon,    die  ihn  liebte»  zu  befördenu 
dzd^r  wollte  Ce  nach  dem  Tode  feiner  erften  Frau 
ieyraihen.   Die  Herz.  i;.  Maine  verlangte»  dafs  üe  bcy 
ihr  bleiben  foUte,    und  fie  brachte  ihr  diefes  Opfer» 
AW  ihre  Jugendjahre  fohon  vorüber  waren »   dacht« 
AitHerzogin  dara\if ,  fie  zu  verheyrath^n.  »»Sie  liefa,' 
bbgt  Mlle.  de  Launai  feibft»  in  dem  ganzen  Corps 
Schweizer  9   das  der   Herz.  v.  Maxii^i^oitAmandirte« 
terum  fachen,   ob  fich  nicht  ein  Mann  fände»  der 
eine  Frau  ohne  vornehme  Geburt»  ohne  Vermöge», 
obie  Gefundheit ,   und  ohne  Jugend  nehmen  woH« 
te."    Endlich  fand  mau  den  Hn.  v,  Staate    einet) 
WVffirer  ,  mit  zwey  Töchtern»  und  nicht  fchr  reich, 
der  damals  nur  Lieuteitbnt  in  einer  Compagnie  d^r 
Schweizer-  Garde  war»  nachher  aber  die  Compagnia 
erhielc.     Dem.  de  Launai  lobt  ihn  fehr.     AU  Mad. 
Staal  fchrieb  fie  die  Briefe  an  den  Hn.  d*Uericourt. 
Sie  betiefren  gelehrte  Sachen  und  Begebenheiten  des 
Ta^es»  und  find  Beweife  von  den  gründlichen  ^ennt- 
nifen  und  dem  richtigen  Gtffchmack  ihrer  VerfafTerin. 
Av.crehängt  find  die  Liebesbriefe  des  Sojäbrigen,  fall 
blint'en  ChantieUf'sn  die  noch  fehr  junge  LnuniH. 
Sie  Ucbce  darüber»  yermuthlich  er  auch.  Man  kennt 
(eu\e  Witzige»   tändelnde  Art. 

Siel,  in  d.  akad.  Buchh. :  Hißorifche  und  Utero- 
rijche  Auf f ätze  von  D.  H.  Uegewifch.  ifiox.  l8 
Bog.  g.  (i-Rihlr.) 

Diefe  (grfiTstentheils  fonft  fchon  gedruckten)  Auf- 
tatze  &ndräiiimtlich  lefenswenh  und  belehrend,  wie 
al^es»  was  wir  vwi  derHand  diefcs  Schriftltellers  er- 
halten. £5  find  folgende:  1)  Erinnerungen  aus  einer 
lltife  nach  Stockholm  im  0.,  1794.  Wir  haben  von 
i-cbweien  und  von  der  Hnuptlladt  diefes  Landes 
loch  nicht  fo  viele  Nachrichten ,  dafs  uns  nicht  al- 
es  willkomißen  feyn  follte»  was  ein  gut  beobach- 
eiider  Mann  darüber  fchreibt.  D^r  Literator  wird 
*e:oiiders  mancheihm  brauchbare  Bemerkung  in  die* 
'^>  Erimierungen  finden.  Merkwürdig  ift  Ha.  H*  ün- 
«^r^i'u'ung  mit  ^parifffiiin  über  die  Swcdenborglaner, 
•-.  Jenen  diefer  fchwedifche  Gelehrte  feibft  gehört. 
Vürde  fie  aber  Hr.  H.  auch  haben  drucken  lalTen» 
•^enn  Sparmann  fich  noch  offner  herausf^elafTca  hätr 
'9  Wir  glauben r  die  individuellen  Religions    Mey: 


wigen  rinea  Mannes  gehören  zu  .feinen  Privat- An- 
*le|>enheiten,  und  halten  es  daher  der  Difcreeion 
piafr, -ferne  Aeufserungen  darüber  nicht  öffandich  ■• 
Jiannt  zu  machen.  5)  U  eher  den  fchr  iß fielterifchen 
^'^rnkter  des  Tacitus.  Der  Vf.  ift  fchr  put-eingfedrun* 
^  indieürfachen,  die  den  fchriftftellerirchen  Cha- 
rter diefes  vortreffdchen  Gefchichtrchreibers  bilde- 
^'  3)  Die  Jlramäer  oder  Syrer,  F*""  Gtffdlicbtt.^ 
"k\  alten  Volks ,  das  Hr.  H.  von  den  Gefchicht- 
iteibem  bisher  für  zu  vernacbläfiTigthält.    Daa  da- 


• 
l&u  geh^enda  ift  fehr  fleifsig  gefammelt »  und »  frey- 
lich nicht  ohne  Viele  Hvpethefen»  vorgelegt.  4)  Veber 
difi  JUxias  der  Annß  iComnena.     B^rachtungen ,  fo« 
wohl  über  die  Sckriftfteüerin »  als  über  den   aus  ih- 
rem Qefchichrsbttche  hervorgehenden  Charakter  der 
Byzantiner.     5)  Welche  von  den  europdifchen  Natio- 
«^  htU  dxs  fhrkantilfijflem  zuerfl  vollftdndig  in  i^nJ- 
uiung  gebracht?  Nachdem  was.  in  der  Abhandlung 
gefagt  ift,  dünkt  uns,   müfste   die  Frage  fo  geftellt 
leynr  VTelcheeuropSifche  Nation  hatzuerft  ein  Mert 
kantilfyftem  gehabt?   Öer  Vf.  entfcheidet  für  Frank- 
reich  unter  Colbert.      Viellffcht    hätte  Venedig  im- 
I5ten  Jahrhundert  einige  Rückblicke  verdient.    6) 
'  Ji»imerkungen  über  Kaifers  Julian  Schriften  und  Cha- 
rakter i  info  weit  der  letztere  fich  in  feinen  Schriften 
dargeßeUt  hat*     Der  Vf.  zählt  Julians  Schriften  auf, 
giebt  von  den  vomehmften  den  Inhalt  kurz  an,  und 
zeigt,  dafs  der  Hauptzug  in  dem  Charakter  des  Kai- 
fers Neigung  zu  geiftigen  Vergnügungen  und  Unter- 
Jiahungen  war»  fie  mochten  ernfthaft  oder  witzig, 
fcherzbaft  und  fpottend  feyn.     Seine  Anhänglichkeit 
an  die  griepfaifche  Religion  erklärt  er  aus  feiner  Er- 
ziehung und  dem  Unterriebt  von  beidnifchen  Leh- 
rern, feiner  Liebe  för  griechifche  Scbriftfieller»  und 
.den  Beleidigungen,  die  er  vonChrtften  erlitten  hatte. 
Er  hätte  hinzufü^i^en  können,    dafs  der  Unwerth  der 
damals  fchon  höchlich  verderbten  cbriftlichen  Reli- 
gion einem  vemünfiigenMani]^  nicht  einladend  feyn 
Sonnte^  ^nmal  von  Jugend  auf  eingcfogene  Grund- 
4ätzt  fahren  zu  laffen.     7)  Vergleichjing  der  liindojla^ 
nerund  Sinvfen,    Wir  glauben  doch,  dafs  der  Vf.  hier 
von  den  Sinefen  eine  zu  guteMeynunt;  äufsert.  Auch 
möchte  wohl  der  Charakter  eines  Volks»  dasTm  fo 
auserordentlich  gcofses  Land  bewohnt»    nicht  uber^ 
all  derfelbe  feyn.    g)  üeber  Adam  von  Bremen.  Nach 
kurzen  Nachrichten  von  dem  Schriftflery»''*    Auszö- 
ge aus  feinem  Gefchicbtsbu<>he.     9)  OUo  von  Freif" 
fingen.     Die  Lebensrr^  fchicbte  diefes  merkwürdigen 
Gelehrten.       10)    üt^ber    31nc})h(:rfons  GefJiichte  von 
Großbritannien  ^    nrbjl  (der)  jutba fetzung  einer  Stelle 
daraus.      Die  ücfchichtc  der  Periode»  die  Macpber- * 
fons  Werk  umf^fst,  hat  demfelbcn  fehr  viel  Berich- 
tigung und  Aufklärung  zu  danken.     Dafs  man  ihn 
aber  von  aller  Partheylichkeit  für  dieStuarrs  losfpre- 
rhen  müfle,    und  dafs  nicht  fchon  die  Unmöglich- 
keit, feine  Anhänglichkeit  an  fie  zu  verbcelen  »  Be- 
weis feiner  Parthe>lichkeit  fcy%    möchten  wir  nicht 
mit  dem  Vf.  behaupten.     11)  Bude  zum  Andenkendes 
Grafen  von  Berjiflorß^  den  ig«  ^^g-  1797«     Rcc.  hat 
diefe  fchöne  Rede,  die  einen  der  vortrefflichften  und 
.verftändigllen  Minifter,    welche  die  neuere  europäi- 
fche  Gefcnichte  kennt,  ohne'  Uebertreibung Iobt»*mit 

-«wahram  Vergnügen  gelefen. 

♦  * 

Stkhpal,  b.  Franzen  u.  Grofse :  ^eue  homiletifche- 

s      kritifche  Blätter.  1799.  i*^-3*4'  Quartalheft..  460 

W.S78S.     i8co.  I-  2.  3-4-  Quartalheft.  429  u.  453 

«.S*     XSOI-    I.  2.  3.  4.  Quartalheft.  386  u.  388  S. 

i8os-  I-  Quartalheft.  216S.  8*  (jedes Heft  lagr.) 

(S.  d«  Kec.  A.  L.  Z,  I799'  Nr.  224-) 
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Camtoreit  Theocftti  IdyUinm  KUl.  Laümo  verfu  ^aepregmmi 
Accedit  Spicilegium  ohftrvationnm  imprimis  de  carmlne  amoe* 
l^aeo.—  Die  Feidfätiger ,  eine  IdyUe  nach  der  achten  des  Tke^ 
kritut.  AüCiore  Chr.  Qottl.  Wemsd^rßo.  i  gca.  40  8.  gr.  g. 
(4  gr.)  I>te  lateinifcbe  CJeberfeczuflg  erre(^  fchon  aU  eine 
Seltenheit  in  unferen  Tagen  Aufmerkfatnkett;  und  in  der 
Thfft«  £e  gehört  nicht  unter  die  fchlechteflen »  welche  von 
begeiilerten  Freunde«  des  fyrakufirchen  Sangers  veniicl^  woc^ 
des  ^nd.    Diefs  lehrt  gleich  der  Anfang: 

Daphmidi  formojQt  cem  tamris  alta  premenfj, 
J}ux  opiMtn  fertur  f^rH  occmrfiijfe  Hlenatcas, 
Flava  utrique  coma  et  primus  flot  puberis  aePtt 
Cannas  inflare  amho ,    ambo  ccntate  periU,  ^ 

Daphnide  confpectet^  prior  erfusvoee  Memilea». 

AnlaXis  zum  Tadel  indefs  bietet  (ich  häufig  dar  •  wenn  ifiafl 
entweder  das  Original,  oder  auch  nur  ander«  Ueberfetzun*. 
ffen  ernflhaft  ▼ergleicht«  ^  Oleich  in  den  erften  \^fen  ift  die 
WortftelluMg  6m  griechifchen  DicKters  zu  weit  veri^affen; 
iUta  prxmewti  xtt  zu  gefucht  für  ^j»xoA^o>ri,  und  das  fertur  for» 
ie  octurjajfe  ift  wenigftens  nicht  wolilklitigend.  ßlucklichcv 
hat  Äiefje  T«rfe  l^amagma  übertragen : 

'  Daphnidi  /ermo/o ,  dum  pafcit  per  juga  tautios» 

iJpilio,  Mt  perhiheiU,  occurrit  fürte  Menulcasu 

Im  dritten  Verfe  ift  eine  nechlüffige  V«rbindnng,^der  fiatziu 
welciie  gegen  die  <}onj?innkHt  des  eriechifchen  Au<p«tr«V 
imf  nv^icTitaOC*  if^  m/3«l»  ttht  a^fticht,  £06«  Eejs  über« 
feute: 

jmho  aetate  pares  teuera ,  JloreMtib»e  amffe 
Crinibtts, 

Den  liierten  Ters«  laut  gelefen  >  <trttSgt  kein  tneBfcfaliches 
Ohr.  Am  bellen  hat  diefen  und  den  vorhergehenden  Vens 
Dati.  Jleinfius  nachgebildet: 

•Rufut  uterque»   et  nterque  fuit  ßorenffbuf  annU» 
Ludere  Wterqme,   et  uterque  fult  etntare  perkuSm 

Auch  im  letzten  Verfie  wUrden  wir  ftatt  prior  orfut  voce  Ite- 
""ber  das  eiti fächere  coeplt  prior  ifta  wählen.  Noch  weittnebr 
aber  llefse  Tuh  »  unfers  Bedilnkens,  gegen  Hn.  Prof.  JP^emi^ 
dorfs  Ueberferzuiig  einwenden ,  wenn  man  die  Lesarten  und 
Erklaruneen  des  griechi fehlen  Textes»  denen  er  dabey  gefolgt 
ift,  mit  ^er  Fackel  jder  Uricik  beleuchten  wollte.  Einmal ge- 
üeht  er  felbfl:  mit  Treuherzigkeit £.  Sequutw  fum  v  u  Iga  rem 
interpr£tat  ioiiem  vei'borum  W  ßx^os  vA«f «Alv^i^t ,  quim 
commodint  in  metra  tatina  cotiv^niebat;  uadgiebt 
danm  in  dier  Noteerß:  die  richtige  J^rklärjung  an.    Da  esübrl* 

Sens^heint«  daCs  die  UeberCerzung«  nicht  die  Not^n ,  pey 
iefer  Arbeit  ihm  JI au ptfachjs  waren:  fo  witrde  es  unbillig 
feyii,  wenn  man  dem  Vf.  die  getäufchce  Hoffnung  durch  ilrea« 
gen.  Tadel  entgelten  UITen  woll^.  Nur  das  Bek]enntni(s  wir4 
er  uns  cuOttce  halten«  dafs  wir  von  feiner  fonfi  bewährtem 
Gelehrfamkeit  etwas  woit  vorzüglicheres  erwarteten ,  als  hier 
geleiiUt  worden  ift.  A<uch  find  wir  überzeugt,  dafs  er  die 
Anficht  von  diefem  Gedicht  ^anz  andew  geno«Aep ,  und 
feinen  Bemerkungen  über  den  'bukolifchen  W<ech felgefang 
mehr  Schärfe  und  Wahrheit  gegeben  haben  wUrde^  wenn 
ihm  etwas. mehr^  als  üeiskt^ns  und  y'aUluma^rs  Yfirmixthuü* 
gen,  das  Gedicht  duri:h  Tranfpofitionjeji  i^rttuftelieii^  bc« 


Junnt  worden  wäre.  -Weit  diefe  Celeiirten  ihre  Termudittrh 
gen  Kum  Theil  auf  fehr  feichte  Gritnde  fiiitzteii ,  und  den 
rechten  Weg  der  Emendation  zwar  ahndeten,  aber  niclitfan* 
den:  fo  glaute  Hr.  PF",*  dafs  mit  der-Widerlei^ung  diefer 
Oründ^  zugleich  auch  dieFefihtltung  und  Tertheidi^ung  de« 
Alten  verbunden  fey..  Ja  felbß  diefen  Gründen  hat  er  oft  et- 
was Unftatthafcee  ettt(fegen  gefetzt:  %•  0.  weuH  er  eine  •ileiH 
bare  Lücke  in  dem  Wech felgefang  (nach  Y.  60.)  au$  einem 
befcheidenen  StilKchweigen  des  Daphnis  ableitet:  „qui 
ßtentium  pertinet  äd  exqttißtmm  i^f^ii  elegytntiam ,  que  mdret 
pa/iwmm»  in  enrminibus  amoebmei^  tertanttuM f  ^naieNK«  um« 
Ure  poß'unt  ad  favorem  jndicU  in  akemtram  partem  ine^naf 
dum  9  Motare  et  iußgnire  folentpoBtae  bucolicL**  Einen  gart 
anderen  Gefichununkt,  aus  der  Manier  der  theokrltlfchea 
Wechfelji^efÄngel^hat  Hr.  HR.  Eitkfiädt  in  der  neuefiea  und 
eusführlichften  Kritik  diefes  Gedichts  •  (Qnaefiiun,  fikUM- 
gic.  ^pec.  p.4B.)  aufgehellt  9  welche  unfer  Vf.  nicht  gekannt 
zu  haben  icheint.  —  Der  fchwachfte  Theil  diefer  Arbeit 
Ut  uoft reitig  die  deutfche  Nachbildung  des  theokriiifchen 
Idylls  in  gereinten  Tetfen.  Wie  weit  «Tiefe  hinter  der  litei* 
nifchen  tfeberfetzung  zurück  bleibe«  und  in  weichem  Gt- 
fchtnaiCk  überhaupt  fie  verfafst  Ay »  wird  fich  auch  oime  un* 
CerUrtheil»  ius  ein  paar  a^isgehobeaea  Froben  ergebeo« 
m^  der  Anfang :  , 

AI«  im  Gebirge  einft  BCenalk,  der  Schüfer.  irrte« 
Trieb  JDaf^is  bey  ihm  hin  t  fein  Freund  •   der  Rinder« 

hirte. 
£in  boldefi  Paar»    und  g«i,  blond  beide«  zart  uni 

fchönt 
VöU  Anmvth  und  Talent,  die  Äuisem  Heiz  erhöhn; 
Halb  Knaben  noch«  befeelt  vom  Feuej:  j»untrer  7«* 

gendi 
Geift  hob  den  einen  mehr»  den  andern  fanfce  Tofenft; 
Much  tont'  aus  jenem»    Witz,     der.  heitern  Lauai 

6cherc» 
Alis'  Dafnig   CTflCchuld«  &«h*«    Natuv»  ^mpfiodonf. 


Noch  weniger  find  die  Isrrifchen  6cro|»h#n  gelungeiii  ^^ 
a4lk*s  GefaAg  z.  B.  lautet  hier  Ca  : 

Verfchon*^  0  Wolf»  die  Lammer  nein! 

Verfchon  die  fanfren  Mütter  I 
Erbarm  dich »  wenn  de  witternd  rchttin 

Dein  zornig  üngewitterl ' 

Frifs  auch  den  kleinen  Schüler  nidir« 

Der  dich  iii  Demuth  ehret. 
^Den  Jäeer  hmü ,  der  Hohn  dir  fprtcli^ 
Und  deinem  Anfchn  wehret. 

Sieh  fiolz  die  Luchs*  und  Füchfe  gehiv 

Als  ob  Ge  gleich  dir  waren, 
Ais  hactft  du  Ge  mit  Macht  v^eluu 

Zu  beifseu  und  a^u  »ehren. 

Denk  nicht.,   hier  find  der  Schüfe  riel« 
Und  nivr  ein  kleiner  Schäfer! 
.    Auoh  Hunde  giebts  rings  um  fo  vie^ 
Als  bcy  dir  Fliegen ,  Käfer. 

DerXonlt.acbtungswerthe  VI.  hat  ßch  o£Fen1>«r  hier  auf  ^'^ 
ganz  fremdes  Feld  verirret,  ven  welchem  -dl«  «ruAereWiiTer 
fcbafc  ihn  hoiFentiich  b«ld  zturiick  rufen  wird* 


Druckfehler,    In  Nr.  33^.  $«414.  Z.^.  ift 
ang^iihrten  SUlUk 


z  Im  eher  inrMMi  ngejUhrtem  Steile  s«  4efef  ;  im  «'«er  ^m  •n 
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LovfiOK,  b.  Cadelltt-Davies :  An  Jccount  of  a  (xe^- 
ptphical  and  Aftronomical  Expedition^  tö  Hie  Nor» 
ikern  Parts  a/R^/)!(i,  perfortned  by  Commodore 
^.  BilliJißt^  in  the  Y^art  ^fg5  to  1794  the  whole 
jiarnted  ftQta  the  Ociginal  Papera  by  Marti»  , 
Sauer.  iSoi-  33^  S.  nebft  5g  S.  Anhang.  4.  lu, 
14  KapC  wi4  JBtnpf  jQeaeralkariie  vmi  Ax^qw* 
fuüth,  % 

9  175  X^iTeps  Reife  won  Kaonrchatka  naüh  Petcra- 
^  borg  ward  es  zueift  baMiUic  •  daft  die  rufllfche 
iegierung  das  bisher  von  Wildfchaczea  befuchca 
ttlicbe  Iiifelmeer«  jdiq  Beringaftrafs«  ^  und  die  von 
ooi  befahrene  nordwefthche  Küfte  V4>n  Amerika, 
eomer  wolUä  erforfchen  lallen»  «und  fcbon  1735 
ioea  TOS  Caoka  letzten  Reifegefährten  dtn  Caplrain 
illings  zum  Fahrer  einer  neuen  Entdeckungsrejfe 
ueifehen  hatte,  Leflepa  lab  i^gg  ^^^  dazu  be« 
iamt^n  Schiffe  in  Ochotsk  auf  dem  Stapel  Jiegen, 
tfthr  auch  doxX  einzelne  Particularien  von  der  gan« 
ea  UiUemehm4ing»  die  über  (ehr  gel\eisi  gehalten 
nirde.  Seitdem  Wieb  der  ^rfolg  ^er  ganzen  £i(pe* 
Idon  verboiTgea  and  man.wuf^e  kaum,  9b.fie  will;- 
!clt  zu  Sunde  gekommen  war  oder  .nicht;. 

Hr.  Sauer  f  der  den  Capitata  BilUnga  als  Secr/»» 
it  und  J^urmalift  begleitete»   felber  ein  Tagebuch 
rahrend  der  ganzen  Rcufe  h^elt,    und  vo.n  .andein^ 
ey  jeder  (idegeaheit  genaue  ^rkundigvi^geir  ein- 
'^g »   giebt  ans  endlich  fn  dem  yorlie^gendea  Werke 
DU  c-em  ganzen  Reifeplan ,   und  wie  er  anfgeführx 
rsrd ,  hinJängiicbe  Auskunft.*    Billinga  follte  zuer^ft 
Je  wahre  Lage  des  Kovimaflufies  und  der  nördli^ 
ben  Kuften  dea  Tfchuktfchen  Landes  beftJQimen, 
n  das  Vorgebirge  Sbelazkoi  •   in  die  Qeringsftrafse 
i  k«mmen  fachen «  und  mit  Gewif^heJt  ausmachen« 
b  nordwärts  derfelben  Land  vjoi^handeii  wäre»  hier- 
tif  aber  nach  pchotzk  zurQcJikehren.     Wären  hey 
nner  Ankunft  M3ie    zur  weit^rQ  Fahrt  b^ftimmteo 
chiiTe nicht  fertig:  fo  fohlte  .er  unterdefs  die  ^uriH^ 
ben  InfeiiitJaB^n^.i^^nd  die  ganze  Kuüe  vonpchotzk 
s  Cerea   genau  Wforfchen.     Nadi  diefea^  'Gefchäft 
«rd  ihm  die  Berichtigung  der  Lage  aller  oftlichen 
Feln^die  jetzt  unter  dem  allgemeinenNamenderAleiv 
n  begrifFen  werden,  der  übrigen  foCeJn«  jrelcheläng^ 
r  amerikanifchen  Küfte  liefen,   des  feften  Landesl 
td   der   dort   vorhandei^en " Häfen »     Buchten  unq 
nfutarten  aufgetragen.     Er  faUce  auch  folche  Völ- 
rfchaften ,    die  fic&  ii^ndern  europäifchen  Mächten 
:bt  unterworfen  hatten ,   Jnit  fiüte  dahia  bring^j 


die  ruf&fche  Herrfchaft  anzoerkennesi «  und  fibef^ 
kaupt  von  den  Landesprodukten  die  heften  Nach« 
ricfacen einzuziehen.  Die  Ausgefandten  waren  zu  deut 
Ende .  mit  alhn  möglicheti  Hulfsmitteln  ausgerfi« 
ftet.  Man  hatte  ihnen  A\^  Berichte  der  frühem  ruf- 
fifchen  Seefahrer  nach  dicfen  Weltgegenden  in,  Aus «^ 
zugen  mitgegeben,  fie  mit  allen  aftronomifchen  In- 
ftrumentea  verfehen,  .und  Hmea  einen  Naturfor* 
fcher  und^  Maler  mit  gegeben.  Die  SchiflTsmann« 
foh^ft  erhielt  während  der  Reife  c^oppelten  So(d,  und 
nach  Vollendung  derfelben  ausgez^chnete  Beloh- 
oungen*  welche  in  der  am  Ende  augehäagtatu  In* 
firuetion  ausführlich  zu  finden  find. 

Allein  die  Ab.^icht  der  Regierung  ward  gar  nfHit 
Odjer   nur  ,th«ilweife  erreicht^      BilHngs,    «der  fich 
auf  dem  nächj[ien  Wiege  über  Ifchigina  nach  den  f  uf- 
£^hen  Niedeiilaflungen  a«n  Kovima  begeben  folke« 
mufste  dorthin  einen  weiten  Umweg  nehmen,   weil 
Ats  bisherige  Commandant  von  Ifchigink,   der  die 
Tfchaktfchen  ducch  fein  Betragen  yölUg  mit  ihren 
Ueberwuidern  vetfähttt   hatte,    abgelüfet  wür,  fein 
Nachfolger  hingegen  diafe  V7Uden  durch  harte  Be« 
bandliuig  gereizt  hatte,-  alles  Verkehr  mit  den  Raf- 
fen auf ZAigqbeM ,   fo  dafa  die  Reife  durch  ihr  Gebiet« 
äufaerft    gefahrlich  war.      Wegen  Mangel  an  Laft* 
thieren,    (denn  blofs  zum  Transpont  der  nöthigen 
^eifebedürfnifle  nach  Rovima  und  Ochozk  wurden 
3000  Pferde  erfoderc)^    verzögerten  /ich  die  Ausril* 
ftungen  ungemein.    Der  Kovima^ufs  w^rd  zwar  bis 
zu  feiner  Mündung  ^terfucht ,  aber  wegen  des  £i- 
Uis  konnte  djie  weitere  Fahrt  nach  Nord o den  nkrht 
unternommen  w<rden,    welche  aber  wahrfcheinljch 
gegluckt  wäre ,   w,ena  der  Capitain  dort  haue  bis  An* 
^mg  Augufts  warten  w^Uen  »   um  jwelche  Zeit,  nach 
den  Berichten   der  Eingebomen, ^  das  Meer  ziem- 
lich ^on   Elfe  frey  feyn  foll.      Die  KuriUfchen  In- 
fein  nebft  der  fädöftlichen  $üfte  von  Afien  wurden' 
gar  nicht  befahren,   und   nur  fehr  wenige  von  den 
oftlichen  Infda  in  der  Ferne  gefchen.     Am  längften 
verweilten   die  ßchifFe    in  JUnalaCchka    und  Lodiak 
und    auf  der  amerikanifchen  Küfte  nur  einige  Zeit 
in  Prinz  -  Wilhelmafunde,  fo  dafs  ^chelecbof ,  der 
hjcr    1788    umherkreuzte,     genauere   Nachrichten, 
als  das  v<5n  Sauer  gefihrte  Tagebuch  enthält.     Her- 
lUBch  ward  ein  Theil  der  nördlichem  Rufte  bey  Rod- 
aiys -Spitze  befehlet     Die  ganze  Fahrj  endigte  fich 
mit  jünterfuchung   der  Lorenz  Bay  füdwärts  vom 
Oft -Kap  ,   und  die  Schiffe  kehrten  179a  nach  Kamt- 
fchatka   zurück.     BHIings  hoffte  zwar^  von  der  Lo- 
renz-Bay  durch  da;i  Gebiet  der  Tfchuktfchen,  weite- 
re  £nideckttogcn  tängft  der  KOfte  zu  fluchra^  allein 
^h^  er 
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er  fand  b«y  den  WiMetv  die  enrarcete  Aufnahme 
nichts  fie  beraubten  ihn  und  feine  Begieitep,  liefsen 
ge  hungern  und' frieren,  und  erlaubten  ihnen  nicht 
€ZWSi$  aufzuzeichnen ,  fo  dafs  ihr  trocltenes  Tage- 
buch nur  die  täglichen  Unfälle  erzählt,  und  nicht 
einmal  den  Weg  angiebt»  den  BüHngs  durch  daa- 
Land  der  Tfchuktrchen  nahm.     . 

Da  Hr.  Sauer  den  Befehlshaber  der  Entdie- 
ckungsfl'ottille  überall,  aufser  auf  feiner  letzten  Reife 
durch  da»  L^nd  der  Tfcbuktfchen  begleitete :  fo  hat 
•r  die  wichtigften  Vorfali'e  der  ganzen  Untenieh«* 
jnung4nebft  andern  unterweges  gefammelien  Erfali- 
xungen»  über  einzelne  ruflifche  Entdeck angen  int 
EismeeTj  über  die  Jakuten  und  andere  EinM'ohner 
,des  ruflif|chen  Afiens  in  22  Abfchnitten  geordnet. 
'Zuerft  bcfchreibt  ep  die  Landreife  der  ganzen  5chiB^- 
gefellfcbaft  von  Petersburg  nach  Ochotsk ».  und  die 
TornehmAen  Stadt«»  welche  fie  auf  diefer  Srrafse 
Berührte.  Sie  verlieis  Petersburg  den  25«  Oct.  'X7S5' 
und  erreichte  Ochotsk  den  3.  J^ul,  1766' 

Hinter  Kafan  fuhr  Ur;  Sauer  34  Werfte  dureh 
•inen  herrlichen  Eichenwald  •  bey  feiner  Rückkehr 
war  aber  daron' keine  Spur  zu- fehen.  Tobolsk  ent- 
lält  s.^00  Haufer  und  23  Kirchen.  Die  Zahl  der  öf- 
fentlichen  und  Privatgebäude  wird  von  mehreren- 
Orten  angegeben-,  ihre  Bevölkerung  aber  wa[;t  der 
Vf.  nie  zu  beftimmen;  Von  Katfchuga,  einem  Dor- 
fe  hinrer  Irkoizk;  gieng  die  Reife  zu  WalTer  bis  Ja- 
kutsfc  auf  dem  Lenafl'ufs.  In  der  Nacbbarfchafr  die- 
fer Stadt  wuch^  wilder  Flachs  in  Menge«  Ochotsk 
befteht  au»  132*  elenden*  hölzernen  Häufem»  und 
verfchiedenen-  veffaHenen  Magazinen..  Wegen  der 
befländigen  Nebel  und  kalten  Winde  gejcleihep.  hier 
und  fünf  Werfte  von-  der  Küfte,  weder  Bäume  noch 
andere»  Gewächfe;.  Die  Einwohner  leben  grdfsten- 
tfaeil^  von  Fifchen,  und  damit  werden  auch  ihr  weniges- 
Rindvieh  und  ihre  Ifunde  gefüttert.  Jeder  halt  we* 
nigftens-  zwanzig  der  letztem  r  des  Winters  die 
Schlitten  im  ziehem  'lin  Ftuhling  ift  grofser  Mangel 
an  Le!9ensmitreln  ;  fo  dafs-  die  Hunde  aus  Hunger 
emandä*  verzehren»  und'  die  erilen  ankomiTi enden 
Pferde-  zerreifscn^  Wegen  einer  Sandbank^  die  ihr« 
Eage  häufig,  verändert,,  ifi  der  Hafen  fchwer  zu  be^ 
flchiffcn* 

UnterdelTf n  h-er  zwf y  Schiffe  zur  weitem  Reife- 
•rbauet  wurc^en ,    v/ozu  das  Holz  70  Werfte  herbey 
gefchafft  werden;  mulste».  füllte   Biilings  den  Kovi- 
xnaflufs.  und  die  Kulten-  des  Eismeers  unterfuchen;. 
Da  aber   der  Weg  über  FTchiginfk  wegen  der  ünru- 
ben  unter  den  Keräken  und  Tfcbuktfchen  nichrge- 
WAhltw  werden  konnte »    Co  mufste  er  einen  grofsen 
Winwegr  Ober  Sufhwersk  am  Ihdigirka  nehmen ».  und* 
die  Reife*  gi^ng  zum  Theil'aüf  Rennrhieren  weiter»« 
die  man  aU  Reitpferde  braucht  ^   durch  Wüften».  in 
denen  Tungufen  und  Jakuten  umherAreifen..    Weil. 
•s    ihi  diefen   wilden  Gegenden   an  Lebensmitteln 
jCehlte :   fo  mufsten  die  Reifenden  biofs  von  get rock« 
neten  Fifchen  l^ben..      Nach  vielen  Fährlicbkeiten^ 
kiunea.  Ü^  cAdlUh  bejf    Oherkavima  an»,   6&^  afl; 


jES-"'  nördlr  Breite,  emer  Ton  den  drej  KiederhiTua* 
gea,  welche  die  RuiTen  am  FlulTe  diefes  Namens  an- 
gelegt haben.  Dort  mufsten  fie  den  Wijiter  zubrin« 
gen,.  Im  November  war  fchon  die*  Kä^te  fo  grofs, 
dafsHeaumurs  Thermometer  40*  unter  o  ftand.  Yer* 
lief^ea  fie  bey  diefer  Kälte  ihr  wari?^es  Zimmer:  fö 
konnten  fie  nur  ditrch  ein  Schnupftuch  Luf^  fchö- 
pfen.  Aufser  dem  Haufe  ward  jeder  von  ihilen  we- 
gen des  Athemholens  und  der  At^sdunßung  von  ei- 
ner dichten  AtiDofphäre  umgeben,  die  fich  fchnell 
in  feinen  Reif  verwandelte ,  und  bey  diefer  Kukc 
nu/fste  die  mirgebrrchte  Manafehafs  ächiife  bauen, 
das  £isn)eer  zu  befahreiu 

In  der  Nacbbarfchafr  diefer  NiederlÄffung  woh- 
nen die  Jukagiren«  Welche  diefen  Namen  nicht  ken- 
nen.  fondern  fich  Andon  Domni  nennen.  Sie  fm<i 
durch  Kriege  mit  ihren  Nachbaren,  durch  Hie  Pocken 
und  Vermifchungmitden-Tungüfen  altmihlig  fo  ver- 
hindert worden;  dafs  die  ganze  Nation  höchftens 
aus  '  30a  Mannsperfonen  beiieh^^  Öen  1.2.  März  iie- 
fsen  fich  die  Schneelerchen  zuerft  fehen ,  den  15. 
May  fieng  das  Efs  an  im  FlttiTe  aufzuthauen ,  und 
Aeü  25-  fegelte  Biilings  nebft  feiner  Mannfchaft  von 
Oberkovima  den  Flufs  hinab«.  Er  erreichte  endlich 
Niederkovima-,  6^"  17' 14"  den  nördlichften  ruiTi- 
fchcnPoften',.  Jetzt  foUte,  d^r-lnöruction  gfinäf«,  üf 
nordoilliche  Küße  unterfucht  and  das  V^urgcjirs'e 
Schelatskoi  umfchifFt  werden,  aber  wegen  des  EH« 
kam  Biilings  nicht  weiter  als  bis  zum  Meerbufen 
Tfchaun;  er  fegelte  fchon  den  26.  Jul.  1757  unver- 
richteter  Saebe  wieder  zurück»,  und  beg^b  ilck 
nebft  feiiien  Leuten  nach  Jakutfk.  An  diefer  Kiiire 
wird  viel  Treibholz,  auch  eine  Werge  Manniiuc!- 
.knochen  gefunden,  und  am  Vorgebirge  Barannui- 
kaman  entdeckte  man  einen  diefee Knochen,  der  jiji 
englifche  Pfund^wog. 

Weil  Schalaurofi.   ein  Kaufmann^    fthon  1761« 
dfe   von  Biilings  befahrne  Kufte    des  Tfchuktfcbeo 
Landes  unterfucht   hatte  r   und   defTen  Winterwcb- 
nung   dort  noch   gefunden   wurde:-    fo    rückt  Hr, 
Sauer  eine?  kurze  NachricLt  van  diefer  Privatuuter* 
nebmung  ein,    die  wir  hier  aber  nicht  wiederholen 
wollen,    weil  Hr.  Pallas  folche  längft  im  erften  Ban- 
de feiner  nerdifchen  Beyträge  befchrieben  hat.  Wäh- 
rend   feines  zweyten- Aufenthalte  in  Jakutsk  eriühr 
der  Vf.  auch  einiges  von  derEntdc^ungderl^caüf- 
fchen  Infehl,,  die  73**  N.  Br.  im  Eismeer  liegen,  und 
fchaltet  eine  kurze  Gefchichte  diefer  Reifen  ein,  die 
aber  ebenfallli-  fchon  durch  Ha.  Palla»  Bemühungen 
bekannt  find.     Eben  dafelbft  fammelte  er  auch  ui3ii* 
cherley    Nachrichten  über    die  Jakuten,    welche  in 
diefer  Gegend  mit  ihren  Uercien  umherziehen,     lll- 
re  Anzahl  vermindert  (ich.  ^egen  des  harten  Drucksr 
den  fie  von  ihren  ruflifcheu  Obern  erdulden ,    und 
wenn  fonft  ein  Jakute  Herden  von.20tOOO  Pferdea 
und   Rindern  b<fafs:    fo  haben  die  r^ichile n-gegeUf 
wärtig  kaum  200O' Stücke 

Von  Jakuzk  verfügce  fith  die  GefellfcKafc  aber« 
aaU  nach  OtohMk  um  die  öitlicke^  fiatdcckungsrei- 
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e  inzotretem  Sie  Beiden  ifflzu  Beffiminten  Schiffe 
^en  auf  dem  Stapel  fertig,  allein  das  zweyte  Schiff 
ebefterte  •  als  es  aus  dem  Hafen  gebracht  werden 
fl/ice,  ond  ward  nachher  verbrannt,  um  wenigftens 
IS  Eifeuwerk  za  benutzen.  Wegen  dlefes  Untalls 
itd  befcbloflen»  nach  Kamtfchatka  zu  ^ehen,  und 
ytt  ein  neues  zu  bauen«  Beides  ward  auch'auage* 
ikrr,  aber  darüber  rerfiofs^  beyriahe  wieder  ein  Jahr^ 
i  welchem  nicht»  ausgerichtet  wurde. 

la  Kamifchatka    erhielt  Hr.  Qillings  die  Nach- 
eilt,   dafs    Schweden    wahrejut   des  Krieges  mit 
afsland  ein  annirtes  Schiff  in-  di^fe  Gewä^Fer  ge- 
:hidt  habe,  den  ruflifchen  Handel  zu  beunruhigen. 
hildbe  lankerte  such  hernach  in  Unalafchka*,    abe» 
hM  den    dortigen-  Wüdfchüczen    den   geringltea 
chaden  zuzufügen;      Billings  liefs  fich  auch  nicht 
^fckrtcken,  mit  einem  Schiff  nach  den  A^euten  zu 
geln,   und  kam  ä«mitnaeh  UnaJafchka,    Die  Klei- 
ung  der  Einwohner  diefer  Infel  und  ihre  Lebens*' 
n  werden  genau  befchrieben»    und   fle  überhaupt 
'eieir  ihrer  fatibem  Arbeit  gerühmt.     Sie  verfeni^ 
th  aus  Seehnndfehnen  Zwirn  von  der  Feinheit  ei- 
CS  Haares  Bis  zur  Dicke  des  Packgarns.     Ihre  Näh« 
ide)n  beftehen  aus  den  Ftügelknochen  der  Möven, 
h  il£m  oberften  Ende  find  iie  ftatt  des  Oehrs  mit 
inem   fainen-  Einfchnitte  Yerreben,.   womft  fie  die 
öfiftHchiten  Stickefeyen   zu  Stande  bringen*     Ihre 
aidaren ,    adex  ledernen  Fahrzeuge  find  zum  Theil 
anz  durchiichcig^,   fo  dafs  man  von  aufsen  ihre  in-^ 
eie  Conftruction  erkennen  kann-.     Die  weiter  lie^ 
;eudei\  Infein,  wurden-  bis  auf  Kediak  (Kychcak)  nur 
n  der  Ferne  ^efehen.     Auf  diefer  letztem  hatte  ein 
uüilcbes Kaufmann,    Namens-  Schelechuf»-  eine   or- 
fenriiche  N^iederlaifiing,!  welcher  ein  Grieche  vor-^ 
aad.    Sechshundert  Baidaren»  j^ed^r  mit  f  wet  odet 
rey   Aieuten    bemannr»^    mufsten   ßir  die  Kuffen 
icaen,  CLobben  und  Seeotiern  erlejen,  oder  fich  mit 
«t    Jagd    btfchäftlgem^      Vor  Ankunft  der  Ruffen» 
Hegten  ditk  infuldner  kernen  Wintervorrath  einzu- 
i^tTit  ftmdern  behalfen  fich  in  diefer  Jabrszeit  küm* 
\eT\kh  mit  Mufcheln,   andern  Scbnalthieren,    und 
w  fof/fi  die  See  an  ihre  Küften  ^arf.    Die  Ruffea 
^ben  bcy*ihreii    Wohnungen  ordentliche  Gärten^ 
orin  fie  Kohl,   Kartoffeln  und  andere  Gemufe  aie.« 
in.    Sie  hatten  auch  vier  Kühe  und  zwölf  Ziegen 
irüber  gebracht.      Sohelechof  brauchte  zu'  feinem^ 
^ihaitdel*   mehrere   grofse  Schiffe ,-   und  bezahlte 
ine   Matrofen-  fehr    gut,*     fie    erhielten    600    bir 
ICO  Silber- Rubel  jährlich.     Aber  fie  mufsten  bey» 
rfem  hoben  Lohn  doch  kärglich   leben  ^  weil  fie 
eidirng,  und  Artikel  des  Luxiis  von  dem  Unterneh«^ 
r   für   die    ungeheuarften    Preife  kaufen  muffen.« 
t  ütB$  Brantewcinkoftete  einen  Rubel',*  ein  Pfund 
bak  50  Rubel>.  und   ein  grobes  Hemde  10  Rubel.- . 
i  Seeoit'ern,    denen  .weg<9n  ihres  h^rriiqhen  Pelz- 
rks   am-  meilien  nacbgeltellt  wird,    nehmen  au**  • 
ends   ab.  *  An'  den  Küften  von  kamtfchatka  wer- 
i  fie  nicht  mehr  gefunden-,,    bey  den  aleutifchen^ 
»In   find   fie  jetzt  eine  Seltenheit     die  Sehuma«-  - 
sinfda  habeiir  Äe-  «hnlangjA  yuUS^np    uM  im 


fünfzehn  Jahren  Werden  fie  «wffeHeii'  45'  o»d  6t^ 
nördl.  Breite  völlig  ausgerottet  feya;    AuTden  öftll'- 
eben  Infein,   welche  der  amerikanifchen  Kufte  ni* 
her  liegen  r   finden  fich  auch  ruffifche  Niederlaflixa«-  • 
gen ,  fe  wie  auf  dam-  f efteii  Lande  an  Cooka  Eia»-  . 
fehrt. 

Von  K^diük  woUtie  Billings  diefe  Einfahrt  befu>> 
chen ,   es  gelailg.  ihm  aber  nicht  hinein  zu  kommen;« 
daher  fchiAe  er  nach  Prinz-Wilhelms-Sund.    Er  er«- 
fuhr  auch ,    dafs  eine'  fpanifche  Fregatte ,   unter  Car- 
pitaiu  Mendoza   in  jener  Einfahrt  vor  Anker  läge»» 
und   dafs  die  Spanier,  um  mit  den  Ruffen  zu  han^ 
dein,  jährlich  diefe  Gegend  befchiffen,  denen  fie  Le- 
bensmittel und  Seeotterfelle,  gegen.  Eifenwerk,  Glas- 
corallen,  und  Leinwand  vertaufchen.    In  der  Nach«* 
barfcbaft    des   neuen  Ankerplatzes  unterredete  fich' 
Hr.  Sauer  mit  einem ?lte»  Amerikaner,   und  auf  die 
Frage»  wie  lange  es  wohl  her  fej,  dafs  fi-emde  Schif- 
fe an  diefe  Küfte  gekommen  wären  r  erwiederte  der 
Alte:    er  erinnere  fich  von  feiifer  Jugend  her^  dafa 
ein  Schiff  bejF  einer  infel^    die  der  gegebenen  Aa* 
zeige  nach-  keine  andere ,   als  Kaysinfef  fejrn  kann»* 
gelegen  habe.      Die    Einwohner  liätren  beym  An** 
bück  deffelben  fammrlich  die  Flucht  genommen,  wä» 
r.en  aber  nach  Abfahrt  des  Schilfs  zurückgekehrt,  und 
hätten  in  einem  ihrer  unterirdifchen  Magazine,  Glas-' 
eorallen,  Blätter,  (Tabak,)  und  einen  eifernea  KeffeV 
gefunden.     Da  nun  aus  SteJlers   Tagebuch  erhellt,- 
(der  V£i  hat  aus  demfelben  die  hieher  gehörige  SteUa* 
überfetzt)   dafs  diefe  Dinge  dort  von  deffen  Gefahr^ 
ten  zurfickgelaffen  wurden:  fe  vermuthet  er,  Billings> 
fey  zufällig  nach  derfeiben  Gegend  gekommen ,   wo> 
Steller  ans  Land  gieng;    und  da  diefer  das  Vorgebir- 
ge» oder  die  äufserfte  Spitze  ^einer  anfehalichen  lafet 
den  Eliflsberg  nannte:  fo  glaubt  er,  diefer  Berg,  dea' 
auf  allen  unfern  Karten  auf  dem  feften  hsLnd^  liegt», 
habe  eine  ganz  unriohtige  Lage  erhalten-,  und  maa> 
muffe  künftig   die    äufserfte  Spitze    der  Kaysinfel». 
Eliasberg  benennen.     Eben  diefer  Alte  wiederholte: 
verfchiedeneraale  r  dafs  fudoftwärta  von  ihrem  Lan« 
dungsplatz  60 *  1$'  4t-'  nördl.  Br.  und  213'' 42"  45'^ 
öftheher  Lange  ein  grofses  falzigea  Waffer  vorhaa- 
d^n  Wäre.     Hr.  S.  ward' von  diefer  Nachricht  fo  er^ 
griffen,-  dafs  er  diefes  Meer  aliein  unterfuchen ,.  und. 
tiefer  Landeinwärts  bis^  Canada    oder  andern  euro«- 
päifchen   Niederlaffungen    vorzudringen-    befchlofr..  w 
Diefs  ward  ihm  aber  nicht  erlaubt.     Wir  wundern^ 
uns,    dafs    er  bej  Abfaffuiig  feiner  Rfife  noch  ani 
diefes  Meer  glaubt,    da  nach   Vanceuvers  Unterfu- 
chungen».   und  Mackenzies  letzter  Reife  diefa  aucl» 
von  andern  vermeynte  Meer  uiimöglich  vorhanden^ 
feyn  kann«      Die  Amerikaner  mit  denen  fich  unfer 
¥f.-  durch  einen  Dolhaetfcher   uhterredeta ,%    hatten^ 
^on;  dem  fremden  Seefahrern   einzelne  europäifch«' 
Worte  erlernt.'     Waren  fie  mit  dem  Taui^he  nichtr 
aufrieden,.  fo  fagten  fie  nQ^no-^  wallte  maa  m^hr 
von  ihren  Waaren  haben,  fo  riefen  üe  güniy  r  aucb 
fie  £ch  des  fpanifchen«  Wojpu  amigß^ 
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£<RBfTt  in  Coam.  b.  Fachfel:  (!ammini9n1^%c^ 
▼on  C.  F.  Sintenis^  Confißorialr.  u.  Paftor  zjix 
Su  Tri».  JPtt  i?^erbft.  ijoi*   «oo  5-  8-  J[i»  .6^0 

Der  Vf.  liefert  Wer ,  wie  er  |ü  der  Verrcde  fagf, 
btofs  feine  eigenen  üebertettg^ingeQ  vom  Abcndmab- 
Ic,  uod  bcfchreibt  die  Art  and  Weife  .  vric  Er  daffel- 
be  zu  gemefae«  pftcgt ;  da  fich  jedoch  fein  Herz  bey 
diefer  Weife  fo  wdhi  beforgt  füblt :  fo  vrunfcbt  er, 
dafa  Viele ,  recht  Viele ,  das  Abendinabl  ebei»  fo  gc* 
niefaesimöchtem  wie  Er»  und  deshalb  widi;net  erdie- 
fes  Büchlein  der  ganzen  eyangelifchen  Kirche.  £r 
betrachtet  d^s  Abendinafal  aus  einem  ganz  eigpenüe- 
fichtspuokt ,  vorüber  er  feine  Gedatiken  ^n  den  drey 
oder  Vier  erften  ^.bhandiungen  erMFnet.  „Paa  Wun- 
derbare W€g4  (frgt  er  Inder  Vonrede),  ift  piejn  WaW- 
fprucht  und  den  Leuten  arlles  natürlich  gemacht »  fe 
bab.en  fie  i^ils  nichts  mehr  zu  fpotten,  therls  veHaf- 
fen  fie  fidi  auch  nlÄt  mehr  auf  Wunder«  vpd  Jini 
äar&ier  ierUJfen,  fondern  greifen felbft  out  an,  und 
geniefsen  dadurch  den  ganzen  Segen  der  Religion-^ 
auch  fogkr  bey  ihren  äufserlichenf'eyerlichketten.«* 
Damit  die  Lefer  wiffea,*  was  fie  in  diefem  Commv- 
Dionbuche  za  fuchen  'I^fibea,  fo  zeigen  wir  die  Rubri- 
iten  kirzHch  an.  £s  find  folgende:  Richtige  Würdi- 
^uUg  der  kircbiicbenf'eyerlichkeit  derChriften  -«::-  das 
Abendmahl  genannt.  EinfetzMng  des  &Wftf  fn  Abend- 
g^Us«  Beantwortung  einer  hier  ei^tftehenaen  Frage; 


(ob  das  Abendmahl  nnr  eine  Feyerlichkell  ffir  die 
Apoltel  habe  feyn  foUen?).    Nun  zur  Sache  -^  fit 
mich,    VjebeT  das  Verdienftlichfte  des  Todes  Jefu.  Das 
H^auptkapitel  in  jedem  jCommunionbuche.Ueber  die 
Beueiih^ng:   Sacrjiment  des  Altars.    (D^s  Sacrament 
fteht  nicht  a^f  dem  Altar;  die  jCommuu,ikanten  mäf* 
fi^  es  erft  zum  Aitare  brmgen»  dus  halfst«  GemüflieA 
fich  bey  d^em  Empfange  des  Brodel  und  Weins  dt- 
felbft  zu  etwas  [  GewitTen  feyedich  verpflichten^  — 
Dl/t  Redenaact :  Mein  S^crament »  die  Ennneruog  aa 
mein  Sacrament. —  wird  i|iir(liefsupddiefsleifien— 
k'erafOit  ^  oft  vor.  S.  x6o  heifst  es:  Ach — mejnSa- 
crament»  mein  Sacrament,  d#s  ich  heute  d,o/t  ablege 
efc.)    Entferntere   Zubereitungen  zum  Genuine  ia 
heiligen  Abendmahls.  Der  flörg^  des  ,Comv[iunion* 
taga  —  durch  Beyfpiele  befchriebeu.   Scbluf&betrach* 
tung  $m  ^Communiontage.    firfler  jtnbaüg :  über  die 
FamUieacommUiJi,iojn.    Der   Hausvater  im  Kneife  der 
Seihen  vor  —  lu^ch  dem  ,Genufie   des  Abendinahli. 
(Vorzuglich  f<;bön  j )   Zweiter  Anhang :    für  Erfilin^e. 
Dritter  jßnhßng;    von  den  fogenaimten  U^iusbericb* 
t1^lg«^•  Allgemeines  Schema  zur  ^weckmii^5igen£ifl• 
richtyng  einer  Krankencpmii^uuion.    Nf^herirmerun* 
geu.  SchluCsänmerkuog.—  0er  Vjf.  bat«  wie.Bicbttß- 
dera  ^u  erwa];ten  war  >   auch  in  diefem  Bucl^e  viel 
^{(rahres  und  B'eherzigung^werthea  gefagt;  und  man 
wird  ihn  jiuch  da  gerne  hören,  wo  xnan  nicht  mit  ihn 
^bereinüimmen  kana.  Manche  fei  ne;r  befand  cm  Mey* 
'  iiungen  verdienen  eine  genaue  Px&fimg»  die  lUMilu? 
zu  weiX  fübrep  würdjs. 
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ITsCHHo^oofs*     BerUn  •  .b.  Braun :    üehtr  die  Benfieim» 

fisihereyetf*  in  H^nUrpQjnvnetn.  ^  ig^.  34  6.  J,  (3  gr*)  -:— 
liefe  kleine  Schrift  peeinnt  ynit  .eioer  Gefchichte  des  B^rp- 
-fteio9»  nach  welcher  derCelbe  iCcbon  bey  den  RÖimerQ  im 
'VTertii  geftanden«  und  von  denfelben  gegen  Haares  Geld  eiii- 
getaufcht  WDrden  tft»  woiren  nic^t  igelten  n^ch  .Gold^ikka 
ulit  demj-Oepräee  der  CiUarn  .«aus  daU  preufsifchen  ^Aackerm 
«usge^pflu^twerdüefi  folgen.  S^  lebhaft  der  Jlandcl  mit  dieCem 
P/odukt  bis  auf.4e|i  heutigen  Tag  getrieben  worden  :|  fo  ift  döc}i 
noch  nicht  ganz  entfchieden  •  ^reiches  der  all^emeinfte  Ge* 
Inrauch  deffelbao  ift.  Dean  aufsar'^ieni  kleinen  TUeil,  der^ 
mx  IVIodewaarap  v^erarbeitet.»  und  in  Buropa  abgefetzt  wird« 
.  nahmen  griec^ifche  und  ar/nentfcke  {iaufleute.den  Beraftaih 
in  den  beträc)itlichäen  ^Quantitäten  ;  wohin  ihn  aber  dieiji 
Jifwifchenhändler  abfetzen  •  xtt  völlig  unbekannt.  Kiir  aiutV 
4Bafslich  Wird  angegeben  •  er  käme  in  der  -li eiligen  Raaba 
zu  Mekka  zufammen,  w^  ,er  äla  Qpfer  der  Pilgrimme  zu 
]^ren  des  Propheteii  verdanipfe.  .Üeber  feine  Kntftah^njg 
«pd  naturliche  Gefchichte  wird  wei|ig  befriedigendes  beyge- 
i)racht.  I>af8  er  eben^fewohl  in  der  See,  als  in^^denSand- 
aifid  Tiionfchichten  des  bexi^ehbarten  feften  Lande!;  io  einer 
pACfemung  von. mehreren  Ideilinfvon  der.Küfltie,  und  aei- 
ilens  in  Verbindung  mit  bituminö(en  Heize  gefunden  wird« 
ift  bekannt,  und  lehre  wahrfeheinlicb ,   da^die  Küfien  von 

V^erfonunaro^  Jf^gnnA  ijiacjdaaburg»  ftiir «  und  Li«fl<ö^ 
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neeh  reiche  Sehätze  davon  enthalten  d^Arften ,  die  der  Znfa!!; 
und  die^Hand  der  Betriebfankeit  vielleicht  n^ch  ans  Liebe 
bringen  wird.  Doch  ift  der  See-Bernf^ein  dem  gegrebeo» 
alleinal  weit  vorzuziehen.  Die  Terarbeitiing  ^t^  B^riißciK^ 
wird  fo  lebhaft  .^trieben,  dafs  fie  fu  Stolpe  allein  an  bun* 
dert  f  amilieii  .bcfchäfti^t »  in  Königsberg  aber  noch  mehr m 
,G«nge  zu  feyn  fcheint.  Das  Graben  wird  übrigens  enr»« 
.ungefchickt  uj)d  ohne  ver(ländige  Bergleute  betrTeben.  ^|'^ 
btdient/ßch  Keiner  ^immeriing,  fondern  fu cht  durch  An* 
feucliten  völlige  '8^ndfchichteji  xer  zu  früneml  EinßuTz  5]^ 
i>ewahren,  daher  oft  die  ht^ffnungsvolielfeu  Baue  verfcbuf 
.'tec'  werden  •  tjnd  hicl|t  feiten  Arbeiter  das  Leben  verlierei. 
^Gemeiniglich  bitgisnc  ^er  Verfuchsbau  mit  einem  Scbacbt^ 
TQn  ungefähr  einem  Lachter  \yeite.  jrifft  man  damit  sui 
eine' B^rnfifin  häl^nde  Schicht;  fo  erweitert  man  di<f<* 
.vom  Tage  nieder ,  oder  reifst  feine  Stööie  nach ,  uod  dieU 
immer  fe  fo^r»  'bis  endlich  die  pbete  Weite  defl^elben  bis  '4 
fünfzig  Fufs,  im  BurchmelJer,  anwächft/' und  der  15*«^ 
Bau  die  TJgiu*  eines  B^cket-iS  bekemmt»  das  üch  von  Bnuu 
ifiinf  Fnfsen,  in  halb  fo  breiten  Abfiizen»  verengt.  P^cA^^ 
.föVd^rubg  des  Sandes  fowohl,  ^als  des  Wa^Ters  gefchie^« 
von  Hand  zu  Hand,  wozu  man  fich  mit  mehrerem  Vortfeeu 
des  Haspels »  der  Laulkarreo  uad  ckr  Itaadpa^F^  ^^^ 
aae  köaote.  »;.'■•■  ^    •"' 
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19RD0H,  b.  Cadell  u.  Davjes:  An  Account  of  iL 
Seogtaphical  and  JftrofLowiicai  Expedition,  to 
^  Northern  Parts  of  RuJJia,  perf.  by  Coinmod^ 
§.  Billings  1785  to  1794  "*ff •  ^Y  ^-  ^^^^^  e^c. 

[lejcklufs  der  im  vQrigen. Stück  ahgehrpchtuenRwcenßon.) 

11  ei!  tfer  mitgettemmene  Vorratli  nicht  fQr  den 
^  '  ganzen  Wimer  hinreichte,  undHr,  Billinga 
ücht  glaubte,  in  einem  Hafen  längft  der  Küfte  hin- 
angliche  Lebensmittel  für  felt>e  Mannfchaft  zu  erlan- 
|cn:  fo  ward  die  Rückreife  ,b^fchU)ffen ;  und  er  fe- 
pltc  nach  Kamtfcbatka,  ohne  unterweges  anzuhal- 
toi,  oder  eine  von  d<n  fchon  beKannrenInfeln  zu 
ifführcn.  Da  daa  zweyte  Schiff  den  Wiater  «her 
Itnig  gew-orden,  und  die  in  Qcho%k  zurückgelalTe- 
i\e Mannfchaft  angekommen  war:  fo  trat  Mr.  B.  den 
w).  May  i^i  feine  zwcyte  Reife  nach  Often  a«.  -Der 
>!eb«\  Terbinderte  4ie  Lage  mehrerer  in  der  Fvne 
gefehener  Infeln  zu  beftimmen.  Doch  in  der  Nähe 
von  ünalafchka  wurden  einige^  unterfucÜt,  und  blofa 
«uf  Tanaga  Eider  Enlen  gefunden.  Aber  anfiatt  die 
DordaTDerikanifche  ICüfte.j^äher  Z4i  erforfchen,  be- 
TcUüfs  Hr.  B.  den  Lorenz -Meerbttfen  im  Tfchukt* 
kben  Laude  zu  befahren.  Doch  vorher  landete  er 
bey  Rodney's Spitze  noch  einmal  auf  der  nördlichen 
Xüäe  ron  Amerika ,  ohne  jedoch  einig«  £9tde<;kun- 
gen  vo»  Wichtigkeit  zu  macheii. 

In  der  Lorenz-Raj  fanden  die  Seefahrer  bey  deo 
iftbujtifcheii   eine  fehr  gute  Aufnahme.    Diefe  Vbl- 
l^rfcboft  {heilt  (ich  in  die  beiden  Stämme  der  See- 
iHier  aaiafsigen  Tfchuktfchen,  und  derer  die  «it  ih- 
ren Rfniithieren  umherziehen*    Die  exfien  wohnen 
fom  Meerbufen  Anadir  bis  zum  OÄ-Kap  längft  der 
Kulte,    /le    zieixen   auch  wohl  bis  zum  Vorgebirge 
Sheiazkoi.     Mit  den  Amerikanern  treiben  fie  Handel, 
tekrie^en  aber  aqrc^  einander  oft,   entführen  deren 
(Teiber  als  Sklaven,  und  verbandeln  diefe  Beute  wie- 
fcrden  Rennthier  Tfcbuktfchen.    Da  fle  ^in  fo  kaltes 
mfruchrbarea  Land  bewohnen ,  fo  beftebt  ihre  gan- 
;e  Anzahl  nur  aus  3000  Familien.    Sie  verbrennen 
kre  Todten  ujid  bedecken   die  Ueherrefte  hernach 
ait  Steinen  and  Rennthierhornern.      Die  Berings- 
LT%Vse  ift  zwif(:hen  der  Lorenz -.Bay,    und  dem  Kap 
Vinz  Wales  nur  48  englifche  Meilen  breit,  und  zwi- 
chen  beiden  Hegen  drey  Jnfeln.    Da  Hr.  Billings  die 
üften,  nebft  dem  inneren  Lande,  zu  Fufs  unterfuchen 
rollte,  begab  er  fich  nebft  zwölf  Begieitera.^uf  den 
4*  L.  Z,  xgoa«   yfßrtif  ß^pd. 


Weg,  befahl  aber  der  übrigen  Mannfchaft,  fich  nacll 
Uiia!afchl:a  einzuf(5biffen,  und  fich  hierauf  nadi  Kamt- 
fcbarlui  zu  verfügen,  wo  lle  einander  im  kuafcigen 
Jahre  treffen  wollten. 

Hr.  Sauer  war  mit  KOter  deneif^  die  in  UnaUfcIl- 
ka  überwinterten,    und  diefer  lange  Aufenthalt  gafr 
^hm  Gelegenheit,   die  Infel  und  ihre  Einwohner  zii 
beobachten.     Seine  Gefährten  mufsten  zugleich  ^oa 
den  letztern  und  benachbarten  Infulanern  den  Kcon- 
Tribjat  eintreiben.     Die  Mannfchaft  litt  gegen  £nd^ 
.des  Winters  gewaltig  vom  Scharbock,    und  im  Fe- 
.bruar  wurdet^ oft  drey  Perfonen  an  einem  Tage  be- 
graben«   Die-Sevölkerung  von  Unalafchka  ,  und  def 
^«übrigen  Aleuten  hat  ^ehr  abgenommen,  weil  die  ruf- 
ilfcben  WüdfchiUzen  die  Männer  cur  Jagd  und  an- 
.dern  Arbeiten  zwingen,  und  Jahre  lang  fern  von  ih- 
jren  Wohnungen  entführen,   ohne  ihnen  weiter  et- 
was für  ihre  Mühe,  üls  Glas -Korallen,  undkümmer« 
liche  tCahrung  zu  reichen,    fo  dafs  fie  die  bitterften 
Befchwerden  ..über  ihre  Unterdrücker  führen.     U|ia- 
Jafchka  ift  gewohnlich  in  dichtem  Nebel  verhülkr 
und  während  der.  acht  Monate  nnd  fechszehn  Tage, 
die  der  Vf.  dort  verlebte,   fahe  er  nur  echtzehnmal 
Sonnenblicke  ,     und  Jieinen  *  einzigen  klaren  Tag. 
O^n  .17.  May   17912  ward  die  Infel  wieder  verlaffen 
und  die  Schiife  langten  den  i6«  Junius  wieder  in 
Kamtfchatka  an.     - 


Auf  diefe  Airt  war  die  ganze  Aetfe  beendigt.  Hr« 
Sauer  fügt  hierauf  noch  einige  Abfchnitte  hinzu,  wo- 
rin er  die  natürliche  Befchaffenheit  and  denneueften 
Zuftand  der  Halbinfel  Kamtfchatka  und  die  Rückrei- 
fe,  d^r  ganzen  GefelHcbaft  über  Ochozk,  trkuzk  und 
weiter  befchreibt,  auch. einige  Bruchftöcke  ron  Bil- 
Jiiig«  gefahrvoller  Landreife  mittheilt.  Die  Halbin- 
f^l  ift  äufi^erft  geringe  bevölkert.  .  Die  ganze  Volks- 
menge wird  hier  nurauf  J1740  Menf  eben  angegeben;  da- 
Ton  i687  Raffen,  und  die  übrigen  .Kamtfchadalen 
find.  Von  den  fogenannten  Städten  hat  Nieder  Kamt- 
fchatka die  n>eiften  Einwohner.  Ruflifcfae  Waaren 
und  fremd^  /rtikel  findj;ewaltig  fbeuer,  ein  Pfund 
Thee  koilct  ip  Jlubel,  Zucker  3  Rubel,  Blätterta- 
bak J  Rubel  etc.  . .  ♦        ,  '  . 

Der  Vf.  bat  feine  ifefcbveibung  noch  mit  fieben  An- 
lyängen  verfehen«  Darin  find  Bi^liugs  und  des  ihm  mit 
gegebenen  Naturforfchers  Inftriictionen  auf  der  ganzen 
Reife  wörtlich  abgedruckt,  ferner  Proben  der  Jakuti- 
fchen,  Tungufifchen,  Kamtfchadalirchen  und  Aleu- 
tifcheu  Sprachen.  Auch  das  Verzeichnifs  aller  Sta- 
tionen von  Petersburg  bis  trkuzk  ift  hier  nebft  ihrer 
Eptferiittng  .von  «eiiiander  und  voa  yielea  die  An- 

lii  zahl 


435 


ALLQ.     LITKRATUS  -  ZBITUNQ 


A* 


saht  der  Wohmingeli  und  Kircben  zu  fitii^en*  ntglei- 
chen  der  Sold  alter  hohen  und  niedern  (ilirifcheit 
beyin  See^^efen  angeftellteh  Perfonen  nach  dem  Re- 
glement rbn  1785- 

Noch  dienen  vierzehn  Kupfer  zur  Vemerang 
des  Werks,  welche  entweder  die  Trachten  d^r  Ein- 
wohner, ihre  Waffen  und  Geräthfchaften,  Anfichren 
von  einzelnen  Städten,  wre  von  Ocbozk  und  Zachi- 
▼erfk  Enthalten,  oder  Kuften  and  Gebirge  rorftellen, 
wie  diefe  von  den  Schiffen  aufgenomniefi  wurden. 
Manche  wie  Caj^itain  Clerkes  Grab  •  die  Anficht  der 
beirsen  Quellen  in  Kamtfchatka,  hatten,  nebft  den  Ab- 
bildungen einiger  Aleuten  ohne  Gefahr  wegbleiben 
können,  da  d\^  letztem  theils  zu  klein  gerathen, 
theils  in  Cook^s  und  andern  Reifen  fchon  zu  Hnden 
find*  Ein  Kupfer,  welches  eine  Familie  derjTrcbuk- 
tfchen  darftellt,  fcbeinc  uns  an  heften  feinen  Zweck 
zu  erfüllen. 

Hr.  AvYOwfmith  hat  diefen  Reifeberfcht  mit  ei« 
Ber   grofsen  Karte  verfehen,  .welche  er  Abbildung 
der  Strafse  zwifchen  Amerika  und  Afien  betitelt.  Es 
find   darauf  das  Meer  von  Ochezk  bis  zum  AmHT* 
fiufs,  dio  Ilalbinfel  Kamtfchatka,  die  ößUchen  Küftea 
derTfchuktfchoR,  ein  Tbeil  der  Kuflen  des  Eisuiecri 
vo»^Nord-Kap  bis  in  di«N8chbarfcbaft  der  Mundung 
des  Kovima,  Ate  Beringsßrafse ,  die  Infehi  zwifchen 
Kamtfchatka   und  Amerika,    und  d4e  nordweitU<:hie 
Küfte  diefes  Weittheih  vom  Eis- Kap  bis  Kap  Suk* 
tin'g  aSgebiidet.     D«r  Vf.  verlichert  dabey  vorxig« 
lieh  Billings  Obfervationen  benu-tzt  zu  hiiben  ^  im 
Ganzen  aber  bat  die  Erdkunde  d^rch  feine  Arbeit 
wenig-  gewonnen,  .und  blofs  der  Theil  der  Küften 
des  Efsmeers  v^n  der  Mündung:  dfsKoriina  bis  zum 
Meerbufen^  Tfchauj^   ift   nach    wirklich  anfV'eftelUen 
Beobachtungen  gezeichnet,  alles  übrige  ift  £chon  auf 
altem  Karten ,  und  häufig  genauer  d^rgeftellt«.    Wir 
haben  bey  der  Berkigsftrafse  ü^ie  Kaute  mit  Cooks 
Abbildung  derfe>ben    verglichen»   und"   dberall    die 
grofste  Uebereinftimfliung gefunden..    Nur  ift  Clerks- 
faifel,  wo  Cook  eine  Durchfahrt  vermuthete^  hier  ale 
franz  zufammenhän^end  gezeichnet.  .    Dage^^  ri    jft 
Cooks  Cap  Serdxe  Kamen  weiter  gegen  Süd^.»  nach 
einer  ganz  andern  Stelle  verlegü*     Hin  und  ^vieder 
find  zwar  die  rtt/Tifchea  Nainen  mit  aufgenommen^ 
•ber  gerade   bey  Cooks  Einfahrt»   und  Prinz   Wil* 
heims  Suade  nicht,  wo  die  neuen  Benennungen  der 
ruffifchen  Karten    zuweilen  Verwirmn^en  verantaf- 
fen.     Obgleii'b  Georgia  Karte  voia  rufltfch«n  Afiei» 
jiach  einem  viel  kleiuern  MaafsAab«  gezeichnet  iftr  f# 
find,  doch  auf  ihr  manche    hier    ganz.  iUiergangene 
Punkte  anzutreffen.    Selbfi:  Hn.  Billings  Keife  ift  hier 
sieht  etnmal  ganz  aufgenommen  ,  und  nach  der  Kar- 
te ift  ef  weder  naA  KodTak,  noch  Priuz   Wilhelms- 
Sund  gekomifien;    auch  fehlt  h^ynx  Artowjmith  Att 
ganze  Weg  den  Billings  von  An  Lorenz.  Bay  dureb 
^6  Land  der  Tfehukifchea  nahm» 
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pofed  by  Charles  Grant  Vistount  ig  fa%x.  ijoi. 
571  S.    in  4. 

Sey  den  Infein,  die  in  der  Nacbtiarrehatt  von  b|| 
de  France  liegen,    hat  der  Vf.  fich  fehr  kurz  gefafst 
Er  bat  blofs  a^s  Reifebefcfareibern  einiges  ober  dit 
Infei   Rodriguez,     die  NiederlalTungen  der  Franzi. 
fen  auf  Madagascar  und  fogar  nach  des  alten  Spi 
bersens  Tagebuch ,    der  i6i5  auf  den  comorrifrhci 
lafeln  war,  diefe  befchrieben,  ungeachtet  fie  beiTere 
Beobachter  in  neuern  Zeiten  gefunden  haben.  Dcib 
mehr  inufs  man  iich  wundern,^    wie  er  ein  fo  ws* 
fahrKcbes    Werk    über    die   klefne  Infei  Frankreich 
und  das  benachbarte  Bourbon  zufammeu tragen konn* 
te»    Aber  er  hat  auch  blofs  zpfammengetragen,  oder 
vielmehr  zufammengeraftt.     Denn  die  Bemerkungen ' 
feines  Vaters  über  beide  Infeln,  der  zwanzig  Jahrein 
Isle  de  France  lebte,  ßnd  hier  mit  den  Nachrickteit 
aller  alten  und  neuen  Seefahrer  wörtlich  zufammen- 
gefteilt,    ob  fie  gleich  bisweilen  nux  eine  ron  die- 
fen  Infein  in  der  Feme  fahen ,    und  aufser  dem  eine 
Menge  biographifcher ,    naurifcher   und  bi&orifrher 
.   Nachrichten  aufgenotnnien,    die  mit  der  Gefchichrel 
dieferlnfetin  keiner  oder  fehr  geringer  Verbindungfte- 
heu,  Sa  kann  man  hier  den  Schiffbruch  desfranioii* 
fchenEmigprirtenLeguat  auf  der  Infei  Rodriguez.  n& 
J»  1691   und  deflen  fernere  Scbfckfale  ftusfuhrlichle- 
fen ,    die  aus  feiner  bekannten  Reife  wörtlich  einge« 
fcbaftet  find.     Ferner  die  Gefchicbte  des  beröhmrefl 
,  Seehelden  de  la  Bourdonnais,   und  it\nt  Thaceo  a:t 
der  Kiiße  Coromandel  gegen  En<>bnd.     Aus  d'ipres 
deManevillette  orientalifchem  Neptun  find  eine Men* 
ge  Vorfchriften  und  Erfahrungen  für  Seefahrer  eift- 
^fchaltet,   welche   die  indifchen  Gewäifer  befocben 
wollen.    Da  der  Aftronom  de  la  CaHle  1753  <^"^^'' 
fehl  der   Regierung  in  Isle  de  France  Beobachtun- 
gen anitellen  mufste :   fo  find  dfefe  aus  den  Metnoi* 
ftw  der  Parifcr  Akademie  der  WiflenfchafteH  mitge- 
theilt,    auch  das  Lebe«  ihres  Verfa/Ters  befchiieben. 
Unter  andern  fremdartigen  Einfchiebfeln  verliert  K'» 
Grant  fich  auch  in  die  neuere  indifche  Gefchicbit, 
und  befchreibt:  die  Regierung  des  berähmten  Hy^^r 
Aly,   den  Krieg   der  Engländer  und  Franzofen  3ii 
der  Küfte  Coromandel  \%\\  1756  bis  1760  1  ^«^^'^  ^^^ 
Hinrichtung  des  unglücklichen  Kally,  und  den  letz- 
ten myforifchen  Krieg  mit  allen  Neben umftänden. 

.  Da  Isle  de  France  und  Bourbon  in  naturbifiorn 
fcher^  mercantilifcher  und  ftatiftifcher  Rüclificflt  >o 
crft  gefchiLdert  find,  und  Hr.  Grant  hier  feines  Vaters» 
Poivres,  Sv  Pierre,  Rochon,.  fe  Gentil,  Äaynal,  «n* 
anderer  Nachrichten  blofs  wieder  abdrucken  lolTes« 
wena  fie  gleich  zuweilea  eben  daffelbe  wiederholen: 
fo  enthält  fein  Buch  eben  nichts  tveu^a  aber  die  frü- 
hem Schickfale,  dem  allmarigen  Anbau,  und  die  na- 
turliche «nd  politifche  BefchaflFeiiheit  beider  \vAt\tiy 
und  man  mufs  feine  Arbeit  grufitentheils  als  eine 
Sammlung  der  vi/rnehmlten  über  diefe  fraozufifcbea 
Befitzungen  vorhandenen  Nachrrchten  anfehen.  I^ 
tereflanter  find  aber  die  Berichte  Ton  den  neu«|teo 
VoifalleA  uAd  dem  gege&wirtigea  Zuftande  beiJcr 
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Infelat  wenii  fie  gTetch  mit  Tielen  andern  unter- 
Bifcht  find  y  die  gar  nicht  in  die  neuefie  Ckfchfchta 
kifefben  gellörciK 

Seit  17S4  oder  der  Erricbtung;  der  neuen  oftin« 
^^•'^chen  Gerellfchaft  hat  fich  die  Lage  dierer  Inreln 
äiT  verbefTerr.      Vorher  |  durften  fie  ihre  Produkte 
lebt  ausfuhren  *    oder  ihre  BedürfnifTe  mit  eigenen 
'alrzeagen  aua  Frankreich  oder  andern  Ländern  ho- 
19,  fendem  ihr  ganzer  HanTlel  war  in  den  Händen 
mr  CrefclITehaft.     Dauxala  aber  erhielten  He  Frey- 
leii,  alle  indifche  Häfen»  nur  China  nichr^  zu  befab- 
<n,    und    jeder   Kaufmann   ,in    Frankreich  konnte 
läSe  nach  diefen  hifeln  befrachten;  dadurch  i^ur- 
fffi  fie  der  Mittelpunkt  des  indifchen  Handels »  und 
fer  allgemeine  Wohlfland  vermehrte  lieh  zufehends« 
iiicli   die.  Stürm«  der  Revolution  verbreiteten  Cck 
k:  diefe  Coionien«    die  Einwohner  bildeten  fich  in 
^«DLSTerfammlmigen  p   die  Befatzung   empörte  ficjb 
fitn  ihre  Befehlshaber,  es  vereinigte  fieh  ein  Jaco- 
^fierClub,    die  Guillotine  ward  errichtet »   und  AU 
es  geneth   in    die   ärgfte   Verwirrung.      Allein  dia 
hchricht  von  der  im  Muttertande  decretirten  Frej- 
ilaitg  der  Negerfklaven  und  dem  Sturz  der  Jacobi- 
min  Frankreich,  die  1795  dort  anlangte«  vermoch- 
idi«  begüterten  Einwohner»  in  nähere  Verbindung 
I treten;  ihnen  gelang  es  aiich,  den  Jakobiner* Club 
Bierftören»  and  die  Häupter  derfelben»  dreyrsigat^ 
er  Zahl ,   nach  Frankreich  zu  fehicken.     Zugleich 
rard  der  Befehl ufs  gefafst»    keinen  Franzofen»  ohao 
Ünwilligung  der  Colonial-Verfammlung»  an«  Lonil 
CS  Men. 

Doch  auf  einifial  febien  1796  die'  kania  wieder 
UrgeftellteRiihe  von  neuem  geftört  zu  werden*    Das 
Urifer  fiirectorium   fckickte  zwey  Agenten  mit  ei** 
em   Trappern ^ Corps    von  goo  Mann   nach  Isle  de 
nace »  und  diet e  landeten ,   ohne  fich  an  dre  früher 
.tiToffenen  Verfügungen  zu  kehren«  Weil  die  J^en- 
en   ab«r  ihre  Inilruction  nicht  vorzeigen  wulltejn ' 
tie  alre  fiamijfon  gegen  ihre  Befehlshaber  jind  dio 
viniroliner  aufzuwiegeln  fucfaten»  die  angefehenften 
jnwokner  mit  Stoti  und  Härte  behandelten,    und 
IC  Coionial  -  STitiz  zahlreicher  als  die  bewalTneten 
«pleiter  der  Agenten  waren  ,  fo  wurden  diefe  Frie- 
nisßörer  einige  Tage  naeh  ihrer  Ankunft  Nieder 
/rvrAgefchiekt»   ohne  dafs   die  atte  Gamifon  oder 
/e  aus  Frankreich  gekommene  Verßarkung  an  dem 
tbicUial   ihrer    neuen   Fuhrer  Theit  nahm..     Nock 
ardie  Colonie  aber  nicht  von  aller  Gefahr  befreyetr 
ii'ühige  Köpfe  und  Mifsvergnügte  hiengen  fich  anr 
t  Befatzung»    nnd  fuchten  die  Freyiaflfung  der-Ne-^ 
rfcb'ven  z»  bewirken.     Man  fand  indefs  aueh  da> 
(enMirte>^    und  dio  ganze  Begleitung  der  Agen- 
^  ward   X797  »nter  dem  Vorwande  nach  Batavra 
£hikt,    dafs  di«  Engfäiider  di^fen  Hauptfitz  des 
UndifchetM  Handeta  beifroheten«     t)ie  alte  Befat- 
^?  aher,     welche  hierauf  ähnliche   Unruhen  an- 
t*   ward  gezwungen^  lieh  17^  noch  Frasik reich 
'-«fehiffer»^ 
In  Jaar  1799  ftieg  die  Bevölkerung  beider  Iti* 

^^  X2i»ooa  Menfchon^  duwuep  wu^h  xo}»  oqo 


Neger.  Isle  de  FraAce  Cefort  Ürt  f  «t€n  JafinrtflföatOeo 
Zentner  Zucker  und  300^000  Ff  und  Indigo  ^  Bour^^ 
bon  hingegen  fiotcoo  Ballen  Gaffeo.  Die  Helkenbäi(^ 
tne  find  auf  »beiden  gut  angefchlagen »  nnd  man 
fchätzte  igoo  die  Nelkeaärnte  auf  go.ooo  Pfund. 
lATie  fehr  genaue  Specialkarte  von  Isle  de  France  ift 
diefer  Qefchichte  beygefugt,  aber  ftatt  de^fefar  ver- 
kleinerten Nachftichs  vom  indifchen  .  Ocean ,  aoo 
dem  orienulifchen  Neptun,  wurde  ein^  getreuere Dar- 
fteUi>ng  von  Bourbon  dorn  Inhalt  des  V^erks  ango^ 
ineflener  gewefen  feyn. 

♦ 
ScBLsusuro-KH  tt.  CofuRo,  b.  Hofimann  und  hi 
Comm.  b.  Sinner:  ^oh.  'Cajp.  Rohrigs  von  ihm 
felbft  befcl^riehene  SchickJaU  und  Rsiftn  durch 
einen  Theil  von  E^irupa,  von  Holhind  nachLif' 
fabon  u.  f.  vormehrt  mit  lultzlichen  Anmerkua>- 
gen  ond  einer  Vorrede  von  einem  Liebhabor  von 
Wahrheit  uod  von  Reifia^  igox«  298  S.»  %.  (x. 
Rthlr.) 

Ihfs  ein  Handwerksborfcho  •  wenn  er  auf  Reifea 
geht ,   (ich  ein  Journal  hält'»    worin  er  die  Begeben- 
beiten  des  Tages  und  di«  von  ihm  gefehenen  Merk« 
würdigkeiton  niederfchreibt »    ift  fehr  iöbKch.     Nqj( 
mufs  es  nicht  nach  feiner  ZurOckkunft  fogleick  ge- 
druckt  werden.     Nicht  leicht  rft  uns  eine  fo  fade,  aa 
Beobachtungen  fo  leere »    an  KenntnilTen  fo  armev 
und  an  Stil  fo  elende  Keife  vorgekummren »   als  dio 
gegenwärtige^     Kaum  hat  die  Kritik   die  Betrüge- 
rey    ei^es    Diamberger    entlarvt»    fo    mufs   ile  nun 
wieder  vor  der  Armfeligkeit  eines  Röhrig  warnen; 
dannit  fein  Beyfpiel   nicht   mehr  wandernde  Gefel« 
len   reise.      Der  Bäckergefeil  Röhrig,    geboren    zit 
Birkenfeld  (wo   diefes   Birkenfeld    liege,     denn  es- 
giebt  deren  mehrere  in  Deutfchland ,   wird  nicht  go- 
-Aigt)  reifet  noch  Holland  im  J,  1768»    und  da  er  hier 
keine  Arbeit  bekommen  kann»  kehrt  er  nach  Peutfch* 
Jand  zurück»   und  befucbt  mehrere  Städte  am  Rhefn 
bis  nach  Strafsburg.      Von   diefen  Städten  werden 
blofs   die    Namen   angeführt,    ohne  der  mindeilen 
Merkwürdigkeit  darin  zu  gedenken.     Der  Herausgo^ 
ber  will  die  Lücken  ausfüllen  ,   und  hat  in  den  An- 
merkungen» die  über  das  ganze  Buch  gehen»  auj« 
alten  uiiid   verjährten  Befchr-eibun gen  verfchiedeneo 
über  diofe  Städte  heypebracht,  das  gemeiniglich  mit 
der  Beuiorkung   befc^loffen  wird,    dafs  durch  dert 
Revolntionskrieg   die    VerfaiTung   und  der  Zuftand 
fehr  geändert  fej.       R.  begab  fieh  aufs  noue4Hich 
Ht)lland»  diente  zwey  Jahr  h^j  einem  BeckermeHler 
in  Amfterdam,    and  bekam  nun  Luft  zur  See  zu  ge- 
hen.   Was  er  von  den  Bäckereyen  'm  Holland  ,:  und 
Torber  von  denen  in  Mannheim  fagt ,    rft  vieMeicfit 
die  einzige  Stelle  iin  Buche  ^  die  noch  einer  Claile 
von   Lf Fem  •  mätnUqiii   fien   B$iekem»  nützlich  feyn 
kann.    Das   Debrige  ift  ein  Gewebe  von  aAtäglfchen 
Bemerkungen    oder  haaren   Unrfcbtigkeken»    Nach» 
dem   R.   Liftabon  und  verfchiedene    Häfen  im  mit* 
telländifcben  Meere  befuchc  hatte,  (Wfkheoaufdem 
Titel:  Reijen  wo»  ÜManä  nach  Lr^^o»^  &knltau 
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.^i5p(»iCtVii,  "WäÜag^f  ItiUen  peiirant  wird)  tritt  eif  wie- 
j4«r  in  die  Dienfte  feines  vorigen  Herrn »   >erläfst  fie 
%1)er  bald.»   um  i773  ,»l»  Matrofe  nach  Oftindicn  zu 
£ehen.     Öen  Bic^erg^elien,erke;mec  ^man  au  der 
lumilandticben   Befchreibu;ig,    wie    es    bey  einem 
XeichenbegSngnifle  ,  uud   den    Betfttuiden  «uf  dem 
, Schiffe  Wef gegangen  ift ,   und  an  der  Uebergihung 
.Ypn  tfl^ttf^nd  andern  ritl  wichtigerem  ßegeiiiländen. 
jfojti  Ba.taria  a^s  machte  er  Excurfiooen  nach  Malac- 
<a  und  Bengalen;   und 'luim  1776  ^wieder  nach  Eu- 
ropa.    Die  Schickiale,   die?R:  eriebt  hat »- find  To, 
"wie  ,fie  bey  einem  herumfcbv^eifenden  Handwerks- 
«Iburfchen  (ZU    reyn-pflegem.      Zu  Lande  in  Europa 
war  er  siehrmalen  im  ße^hr,   von  den  Seelenver- 
käufern»   wie  er  ;iie.  nennet ,    und  den  PreMfsif'cfien 
derbem  genommen,  zu  werden.     Als  A^atrofen  woli- 
*te  man  ihn  zuweilen  auf  Schiffe  briogen»  ^o  «r 
*  nicht  gern  dienen»  .öder  zu  Die^fteii  zwingen »   die 
.er  Aichtgem  übemetenen  mochte,  oder  liinger  im 
Dienfte  behalten»  als  er  zu  bleiben  Luft ^atte.   Was 
Jj^gt-  aber  dem  Publikum  daraii »  diefe^Scbickfal^  ei- 
jaes  fehr  unbedeutenden  Mitgliedes. zu  wfffcn?    Von 
^der  Unwiffenheic   des   Reifenden    nur  -  einige  Pi:öb- 
chcn.    S.  a|4.  i>affirte  R.  auf  dem  Wege  von  Bata- 
via  nach  Üal^acca  die  lUütetnachtsHnie  ^  WO  die  {{itze 
jiicbt  So   ftark  "als  unter  der  Mittnsstme  ift.     Was 
mag  l^neLi^ie  ifur.eine  feyn?  r-    §•  «6i-  Die  JJloh- 
ren:.beten  den  Mend  an,'  und. doch  lagt :R.felbft  S. 
tj|7»    dars    fie  den  JVIahomedaniXchen  Glauben   ha- 
;l^e;i.  —    Gfge|i   die  deutfche  Qrammatik  wird  £aA 
.Vuf  allen  Scjten  gefündiget.  —    S.  aög.   Die  Qenii' 
^es  (fo  nenpet  R.»  der  eine  Zeitlaiig  in  Holland  ge- 
.wefen  ift  f   ^»4  iioliändifche  Wörter  unter  dc^utfche 
menget!   mit  den  Holländern  die  EiWgebornenvoji 
Jndoftan»    welche  wir  mit  den.  Engländern  gewöhn- 
lich   Hindus  oder  Hinduer  nennen)   theiUn  fich  in 
jtwey  Parthetfen ,     dt(,von  .  die  ej^ne ,    wenn  der  Mann 
ftirbt  ♦  die  Frau  lebendiß  mit  verbrannt  wird.      Der« 
^gleichen  könnten  'wir  noch  vi^les.andere  anfüliren» 
'wenn  wir  nicht  des  Raums  fchonen  wollten.     Da- 
fM  i^ebfDO ,,ffum  . die  feltlamea^un^d   die. nach  doj^ 


Gehör  falfch   gefchriebenen 'Wörter  als  '^.  119.  Ge- 
fundmacher  ftatt  Vifitatores  d^r  aus  v^erpefteten  odec 
der   Peft  wegen   verciächtigen  Gegenüeti  angekom- 
menen Schiffe.    — •    S»  271.    Befachhaber  —  S.  209. 
Paffer  ftatt  Baza»    im  Oriente' der  Markt  —  S.  374. 
Pienangsbaum    —    S.   251*    Binangsbaum  vielleicht 
itatt  Pijangbaum  t—  S.  233.  Strupf  —  S.  265.  Caw 
ftitt  Vauris.      Da  'ilötipgs  Reffe  durch  eines  andern 
-Hände. in  die  Druckerey  gegeben  wurde:  fo  hätte 
diefer  f^r  d^e  Säuberung  des  Manufcripts  forgen  Tol- 
len«    Allein  der  Herausgober  fcheint  nicht  viel  bcf- 
^er  tti^terrichtet  zufejn^.als  der  Autjar  falbft.    S.  36c. 
,fagt  ee  von  den  Hindus«  fie/oUi^n,  ihrer  dunkelbrau- 
nen färbe  i^igeachtet ,  dejinoch  wohl  geftalcet  fe}u 
-jlat  man  nicht  Schriften  genug  .über  indoftan,  jafs 
-man  hierüber  etwiis  gevei(re&,fägen  kann ?  —  Ebend. 
jwird  Stavorimu  angeführt ,    der  die  Gefehickiichkelt 
der  Hsuid werker  in  Bengalen  rühmt.    Was  alle  Rei- 
fenden eijiftiminig  behaupten«  muis  nieht  durch  das 
Zeugnifs  , eines   Einzigen  bewicf^n    werden;  maÄ 
möchte  fonft  glauben ,  es  wäre  t^ur  diefes  eine  Zeu|- 
irifs  <Ja.  ^—    S.  250.  Woher  weifa  der;HeraB$geb€f, 
dafs  ^ie   Engländer  Batavia  1799^  ^^^  HoUänderu 
wegg^ommtn  haben?    Ift  es  nicht  vielmehr )^ek- 
..kundig,     dafs    die  Holländer  während. des  ganzen 
I^riegs  Jm    ruhigen'  Befitz  yon   3(tavia  geblieben 
find?  -r-    Jedpch  wir  mögen  uns  nicht  länger  jey 
diefem   über  die  Mafsen  fchlecbten  Buche  iuM 
fen.,    können  aber  nic^t  die  Bemerkung  unterdiü- 
'  cken  •    dafs  wir  es ,    als  die  tr«cht  der  unter  den 
.niedern   .Ständen   ünmermfhjr  um  fich  greifenden 
I^fewutl^ ,  und  der  diefer  Wu^  fröhi>cnden  Popul^- 
rifirung  aller   Zweige    der   Gelehrfamkeit  .anfe^efl. 
Denn  .  diefe  ' Lefewuth    und  diefe  Popularifirung  «- 
zeugen  eine  /olche   Flurh   tou    elenden  : Bachern, 
tlalj^  die  guten ,    welcbe  immer  der  Zahl  nach  weni- 
ger werden»  von  ihnen  jganz  erdrückt  ^a  werdefl. 
.Gefahr  laufen»    nicht  zu  gedenken,     dafs  dadur^i 
.  viele ,   die  w^hl  fonft  erfcheinen  würden  t>  gar  oicf 
zur  Exifteiu:  gelangen  können» 


KK, 


K^  BI^S.S  CH'R  IFT  E  Vt. 


SfAATawxiasVsenAnair.  Obne  Drucl^ort;  ,JDax  l^ifi- 
:fianäsre€klt    in  ittyern  ntLch  fttatswirtbfchsftlidlien   Gruhdrä- 

uea  betrachten  .Ig02.  4S  S^tS*  (5  grO  Der- Hauptzweck 
}diefer  Schrift  ift,  das  Einftaftdsr^oht  alt .fchadUch  uad ^u^- 
^sweckfliiiireig'.dar^ikellen»     weil    es   den  .TerkHufer  in  der 

freyen  Wahl»  fein  BiMathu«  zn  v6räu&erat  hindert,  und 
^lür  den  Kaiifer  driicksnd  ift,   da  er  die  zwey  Jahre  über, 

iVe  .  fS-4|usg^bt  ,w^rd«a  4ar£«  fich .  nicht  als  »liifea  .Bf 


•ip«f«fri 


Tiuer  des  Cuts  .  betsacIUen  ksan  ,  auek  in  » Äuckßcht  t 
verwandten  KoÄen  nicht  hinlänglich  von  den  G«f«**°  •''' 
fichert  wird;  Aufsjwdem  bringt  der  Vf.  gagen  daf  i>jj 
ftandarefiht  der  Anvecwandten ,  Grun4 -  »»^  f*  ,« d 
^pd  des  Adels  noch  befondere  Griipde  vor,  welch«  ^j^ 
dings  ric}itig  und  wahr  find ;  .  nur  wäre  überhaupt  *^..' vj 
tchen  gewefen,  dafs  der  Vf.  feinen  Gegenftaad  gtui» 
«her  und  aasführlichtr  behindelt  hiUte« 
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Donik^rsiagSf     den    öj.  NovenKbir  igOÄ. 
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j)  WisN ,  b.  Wappler  p.  Beck :  Arabijcht  Chrefiö* 
wuUhie.  herauigegeben  von  Sb/tan»  ^ahn^  Dr« 
der  Philof.  und  Theologie,  K.  K.  Prof.  der  orieii* 
talifchen  Sprachen »  der  Einleit.  ins  A.  T.  der 
bibL  ArchiioL  und  der  Dogm.  auf  der  Unireril« 
tat  z«  Wiqn;  iSot^2&o  S.  8*    . 

£}  Ebeüdaf. ;  Lexiconärabico^htinum  Chreßonuh 
thiae  uriibicae  accofumodat^m  n  Johanne  ^ahn.'^ 
490  S.  S-  (4Rthlr.  x6  gr.)  -         ^ 

lie  Chreftomatbie  hat  sticht  allem  den  TUel  und 
die  Aufirhriften   einz^elner   Stilcke^    fondern 
die  lefenswerthe  Voatäe  von  XVI.  S..  in  deufe- 
ler  Sprache:  das  Lexicon  ift  durchaus  lateinifch. 
Ce  roadeorbafe  Verfchiedehbeit  wird  in  der  Voiye- 
gerechtfertigt»   weil  eia  ^,Herr  Anton  Artf» 
ein  gelehrter  Archipresbyter  von  Tripolis**  — 
fich,  Tripolis  in  Syrien  —  der  fich  feit  et- 
at zu  Wien  befindet,  und  Hn.  Prof,  Q.  freund- 
fdicken  BcyAand  leifiete ,  das  Lexicou  durcbfe« 
feite,  and  doch  die  deutfche  Sprd^JhiC  noch  nicht 
[kommen  verfteht.     Hätte  aber^  ^.  «tf  auch  nur 
[em  geCalligenMana  wieder  zu  •>  .iaiieu ,  auch  di^ 
Vorrede  Uteinifcb  gefchrieben,  und  dann  auch  das 
lebrige  ^eichformig  gemacht  werden  füllen?  Der 
'lalt  der  Chreftomnthie  ift  diefor :  I.  „Aus  dem  Ko- 
tan."    S.i— 45.  Vorzuglich  folche  Stücke,   welche 
idie  Ferzüglicfaften  Wahrheiten  und  die  gröbflbn  Irr- 
V&ümer,  welche  in  dem  Buch  enthalten  find  ,  neben 
fnander  aufteilen.    Nicht  aus  einer  Ausgabe ,  fon- 
jmaus  einer  Handfchrift;  doch  rnnt  Verglcichung 
Hinkelmannifchen  Ausgabe:  we  diefe  abweicht, 
ihre  Lesart  beygefdgt ,  aber  in  Klammern  einge- 
iloflem.  Und  diefs  ift  allerdinge  zu  billigen.  Gleich- 
»bl  find  die  Varianten  weder  sahireich  noch  be- 
id.  .  11.  „Aus  der  Naturgefchichte."  S.46--79* 
inzefaie  arabifche  Stellen,  wie  fie  Bochart  im  Hiero- 
iam  gegeben  hat,  meift,  nicht  immer,  auch  mif 
"ührung  der  neuen  Rofenmullerifchen  Ausgabe» 
„Aus  Abulfeda*s  Befchreibeng  von  Aegypten. 
lg.  Miehaelis.*«.  S.  80--106.  Mit  Zuziehung  der 
ianten  inEicbhbrn's  allgemeiner  Bibliothek.  V.B. 
St.  S.5<9.  fF.    Am  Rande  find,  fehr  natarlich,  die 
^tenzahlen  von  Michaelis  Ausgabe  bey gezeichnet, 
ierdings  ift,  was  in  der  Vorrede  behauptet  wird, 
ttgypten  ein  fehr  merkwürdiges  Land.    Mufste  aber 
t^\regen  eine  Ausgabe  beynahe  ganz  wieder  ge« 
'  ^Qckt  werden  ,  deren  Exemplare  noch  nicht  ausge^ 
J.  L.  Z.  igoi*    Fisrlfr  Band. 


gangen  feyn  mögen?  lt.  „Aus  AbdoIIatirii  Denk- 
Würdigkeiten  Aegypteas.*^"  S.  107— I8f-  Hier  hat 
man  5  Kapitel  des  elften  Bnchs,  und  die  S  Kapitel 
des  Andern.  Freylich  mit  Auslaflungen*  Nur  das 
'  erfte  Kapitel  ift  ganz  vellftandig,  und  nur  das  fechfte 
'  ift  ganz  übergangen.  In  den  Uebrigen  ift  bald  mehr, 
bald  weniger  ausgelaflTen«  So  ift  z.  B.  Kap.  IV.  was 
von  Amüd  Aflfawäri  vorkommt,  übergangen.  Der 
Abdruck  ift,  ganz  zuverlüfiig,  aus  der  Octavausga- 
be  gemacht ,  die  neuere  Quartauagvibe  mufii  nicht 
nach  Wien  gekommen  feyn.  Beweis :  •  S.  137*  Z.  9. 
fieht  ^Uoc,  dieQoartausgabehat  (S.iotf.  Z.  7.)  rich- 
tig. Uäcf^     S.  166.  ttnteA  ftdit  'AJJf^  (JL    <Ue 

Quartausgahe  hat  &J Ä^f  J«^  (J^*    P^®  Vorrede 

fagt ,  S.  XI.  »den  Text  des  AbdoUatü,  von  welchem 
ich  /aft  die  Hälfte  aufgenommen  habe»  hat  Hr.  Ary* 
da  durchgefehen,  und  die  offenbaren  rdiler  der  Ab- 
fcbreiber  oder  deaDruckers,  die  ieh  fiberfehen,  od^r 
nicht  geradezu  ändern  woUter.verbeflertt  fonfi  aber 
hat  er  fich  keine  andere  Freyheit  genommen,  als 
nur  in  einer  Stelle,  wo  er,  weil  eben  ein  Stück  des 
Textes  ausgelaflTen  worden  ,  ein  paar  Worte ,  in 
Klammern  eingefchhiflen,  iiitt^j^fetzt  hat,  damit 
der  Anfang  der  Stelle  nicht  fo  abgebrochen  da  ftän- 
*de.  Ich  kann  diefe  Stelle,  weil  der  Druck  nicht  un- 
ter meiner  Aufficht  gefchieht ,  jetzt  nicht  nach  der 
Seitenzahl  angeben,  man  wird  fie  aber  bald  bemer- 
ken.««    (Man  findet  fie  S.  147.)  Die  Verbelferungen 


■^    Cr 


find  nicht  eiheblick.    S.  114.  Z.  13.  UAfor^f  (AI>, 


^ 
*'/{" 


feyn)  ftatt   V^VViX^i.    S.  137-  Z.  la.  U^O^  i;^ 

J^ij  vJÜ^f  Übt    S.14«.  Z.4,  -^Jf  ftatt ^yÄ^. 
S.  160.  Z.  9.  ^j/*^^  «J^ac^  »Oac  jf,    ftttt  des 

j'ichtigen  ^sbA"^*     Solche  wahre,  oder  unwahre» 

Beflerungen  mufsten  entweder  in  Klammern  i^efetzt 
werden  --*-  was  nur  ein  Mal  gefchehen  ift,  S.  z63« 

Z.S- (^-/H^^b^l^  oder,   noch 

befler,  fie  mufsten  auf  den  untern  Rand  geftellt  wer- 
den.   Eina  andere»  nicht  unbefch.eidene »  Forderung 
Kkk  ift» 


m 
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ift^  cfafs  bey  ^«fem  NachÄrnck  die  SeitcnrnMen  de» 
efft«a  Df  ttcU  nicht  weniger  b^txierkt  w.axcn  ,  als  e» 
bey  decft  fiäc^ft  yoran  geheiideti  Arttke)  gefchehea 
ift.  Wer  nuii  beide  Texte  vergleichen  will ,  wäre  es 
mur»  die  Druckfehler  des  andern  Drucks  aus  desä 
Erftem  zu  b^ricfatigen,  ^ird  es  äufserftmühfam  fin- 
den. S.  136.  Ift  efne  ganze  Zeile  fibcrfehen,  weil 
in  dür  Octavausg.abe  S.  58-  d>«  fiebente  Zeile  mit 
dem  Wort  «^J,  und  die  Achte  wieder  mit  dem- 
fclben  Wort  fieh  endigt.     S.  118-  iß  d«  Abbrechen 

des  Texts  nicht  giacklich  getroffen  ;  da«  Wort  *J^[pj 

mit  einem  xjx  "f^^^^  den  folgenden  Abfatz  an&ngen. 
V-  ,^us  der  Hamaf*  de*Abr  T^mmain"  (Temmam). 
S.  igj — 200.  Aus  der  bekanmea,  Ton  A.  Scfauhens 
auerft  edrrten,  Anthologie  }  Gedichte.  VL  Zwey 
bisher  noch  nngedruiikte  Mak»inath,  Confeffus,  yon 
Hariri,  VIk  und  XL  mit  kurzen  Schylien,  S.  201- 
bis  2MO.  aus  einer  E[an$lfchf ift  der  K.  K-  Bibliothek. 
Die  Vorrede  &gt  S.XIL  .^Hr.  Aryda- hatte  die  Gljite, 
meine  Abfchrift  zu  durchfehen,  welches  hier  um  fo 
Tiel  wi4^tiger  rH,  da  die  Haifidfchrift ,  aus  der  ich 
abgekhriebeu  hatte»  hier  und  da,  befonders  in  den 
Schollen ,  TchWer  zu  lefe«  war ,  nnd  Ich  bisweilen 
witklieh  falfcik  getefen  und  gerchrioben  batre«  Die- 
fc»  ift  aber  noch  bey  weitem  nicht  alles»  fondern 
Aoeh  weit  wichtiger  ift,  dafs  Hr.  Aryda  die  Verbeflie- 
fungen  meiner  Abfehrift  nach  feinem  eigene»  Exem* 
plar  gemacht  bat ,  wekhe»  ejs  fich  aus  einer  Uand- 
Ichrift  derK.  K.  Bibliothek  abgefcbrieben »  die  in  ei- 
ner VerfamiAl'ung  von  gelehrten  Arabern,  nach  der 
ürfchrift  (Aute^r^b);  d«3.  ¥fs^./<?lbft  .w«r  durchgcfe- 
hen  und  verbefieit^^räen,.  wie  am  JE^nde  der  Hand- 
fcbrift  ausdrücklich  angemerkt  ift  r  wo  auch  di«  Ge- 
lehrten, die  in  diefeF  Vesfamniliing  zugegea  wasen» 
namentlich  angefahrt  find.''  VU.  Vier  Unterhaitun- 
firen,.  S.  isi — 380»  Sie.  find'  voi%  Hn.  Aryda  in  der 
Mundart,  lÜ«  heut  züTage  in  Syrien  üblich  ift,  auf- 
gefetzt; ron  Hn.  Prof.  §ahn  ift  nur  der  Stoff  dazu 
geliefert  worden^  j)  Vu»  dier  jctxt  üblichen  arabi- 
schen Sprach«.  Sie  fey  von  der  Alten  nicht  rerfchie^ 
de&r  ^^  feyen  auch  nicht  neue  Wörter  arnfgekommenr 
^ur  wenige  aus  dem  Griechifchen  und  Ferfirdhetu 
Es  wird  S*  ^36-  eii>eSteUe  angeführt  aus  einer  Schrift 


^o 


▼o»  Miehaelis ,  ^^^^^  (Ac  S.  135.  man  denkt  da • 

bey  an  die  Beurtheilung  der  Mittel  —  es  Ä^ill  aber 
nicht  zutreffen.  —  Voa  der  Ausfprach«  oer  Voca^ 
Jen.  Von  dem  ünterfchied  der  Volksfprache*  und  der 
Bächei^i^rache;.  eine  Probe  ron  der  Letztern  r  S. 
134.  ff.  Dafs  allerdings  die  Ausforsche  nach  derVer- 
idmdentveit  d-er  Länder  «twas-  rerfchieden  Cey-  Was 
Alexander  Eiißel  vorgebe,  dafs  eine  zu  Ende  ge- 
brachte  Abfchrift  einer  Verfammlung  von  Gelehrten, 
deren  jeder  fein  latemplar  vor  fich  habe,  vorgele- 
lenr  auf  diefe  Weife  berichtigt;,  und  fodann.von  die^ 
feil  Gelehrten  mit  Unlerfchrift  ihrer  Namen  beur- 
kui^iet  werde,  fey  ein  fekener  Fall;  auf  der  KaiferL 
Bibliothek  zu*  Wiea  befiade  fick  eia  auf  diefe  Weife 


beurkundetes  ExempTar  des  Hariri  (nicht  aber  das 
Antographon  des  Vfs.)..  .2)  Von  c\en  verfc^iedcBcn 
Formeln  dfer  BegrüTsung«  Die  Syrifche  Sprac^ie  fey 
nun  auf  dem  Gebirge  Libanon  ganz  von  der  Tlrabi- 
fchen  verdrängt  ui^  ausgeftorben  ;  in  der  Gegend  vun 

D&mask  feyen  zwey  Dörfer ,  ^%Xjt>o  und  UV^ lX^o, 
deren  Einwohner,  MeJfchiten,  noch  ein  verdorbenes 
Syrifches  fprecben ;.  es  fey  unrichtig,  dafs  in.  der  Ge- 
gend von  Tripolis  ein  Dorf  Kadifch  fey ,    wo  noch 
vor* 40  Jafllren  Syrifch  gefprochen  worden :    aber  bey 
M^ufel  und  Mardin  foli  neben  dem  Arabifchen  aucti 
Vfas  Syrifche  fich  noch   erherlten  haben.  •  Etwns  yon 
'6et\  Liturgien  der  morgenlsmdifchen  Chriften.     3) 
Von  den  Drufen.     Nicht  feiten  befuchen  fie  denGoi- 
tesdienft  der  Chri£tcn ,   feiten  werde  einer  von  ih- 
nen wirklich  ein  Chrift.     Sie  fejen  eigentlich  ohne 
Religion;  ihrlCatechismu«  fey  nichts,  als  eine Nrch- 
tffung  des  ChriüUchen,    werde  aber  nicht  als  Lehr- 
buch gebraucht;  ihre  Verfäinmlurig  werde  nijcht  8in 
fünftcir Wochentage,  fondern  am  fcdiften  gehahen, 
habe  aber  nichts  Gctte^dfenilirches ;  (ie  beilcüe  in  ei- 
ner frohen  Unterhaltung,  die  ;nit  einer  Collation  ton 
Trauben,  Feigen,  Nuflen,   befchlülTen  werde.    EHc 
Okkil  haben  eine  ^ufscre  und  eine  innere  KamtDcr; 
fn  die  Innere  wird  einer  erft'  zugetaflen ,  wann  er  in 
der  Aeufsern  gleichfam  fein  Noviciat  gemacht  hat; 
wzs  in  dcrfelben  vorgeht,   darf  nicht  bekanr.t  ge- 
macht werden.     Die  Wchohäl  bleiben  in  volHiüm- 
mener  Unwiffenhelr.     Vier  Staaf^verändcrun^en  auf 
dem  Gebirge  t'ibanon  feit  1785  bi*  zum  J.  1799.  Die- 
fe Nachrichten  wurden  ni^rdergefchrieben ,    als  der 
Ausgang  des  Kampfs  der  Türken  mit  den  Franzofen 
noch  unge|M»fs  war.    Denn  es  Reifst  S,278. :   ,,Wini 
der  Gro'Bs-veTir  die  Franzofcn  befi-egcn,  unJ  Ältifter 
im  Lande  feyn  t  To  mag  es  dem  Dfchefar,  jfj^ .  ^^^^ 

gehe»«*«'  Diefer  Dfchefar  Bafcha-  erfcheint  auch  Lief 
als  ein  Ungeheuer.  —  Hr.,  Aryda  fcheint  ein  guc 
unterrichteter,  ver/ländiger  Mann  zu  feyn  ;  man  köim- 
te  wipifchea,  von.  ihm  ausführlichere  Nachricbteo 
über  die  BefchaSianheit  uihI  Gefchichte  feines  VsteE- 
lands  zu  erhalten.  Er  ift  (S.  350.)  zu  Tripolis  ^c- 
bt)jcen,  nach  S«.  a^.  hat  er  lieh  e.ine  Zei^ang  m 
^4iXJr  ^^  denk  Wohnfitz,  dea  Grofs- Vefirs  und  der 

Hegierung,  aufgehalten*  Dief«  vier  UnterhakimgeB 
find  für  den  Rec.  b^ey  weitem  das  Schätzbarfte  der 
ganzen  Samamlunf^ 

Das  Lexfcon  iff  n^ch  der  Ordnung  des  hebräi- 
fchen  und  aramäifchen  Alphabets  eingerichter»  Bieh 
war  ei»  unglücklicher  Gedanke;  man  kann  es  nicht 
glaobear  wie  .befchwerlich  nun  de^  Gebrauch  deflel- 
ben  ift.  Wohl  heifst  es  p  Vorr.  S.  Vr  „Weil  meiac 
Zuhörer,  wenn  fie  zu  dem  Arabifchen  kemmen,  das 
Hebräifcbe  und  Aramäif^rhe  fchon  ziemlich  ver&e- 
hen :  fo  habe  ich  die  Ordnung  des  hebräifchen  and 
aranvaifchen  Alphabets  befolge,  an  welche  fie  fchon 
gewohnt  find  »  und  welche  felbft  bey  den  alten  Ara- 
bern üblich  war.**  Sollen  denn  diefe  ZuLörer  auf 
ioiaur  aA  diefes  Wörterbuch  gebunden   bleiben? 


^ 


^^m-^  MOr£MB£K  ^^w. 


^vretth  Se  itgen^^th  Anderes  g:ebraü€lieii  wettaift, 

ffslTen  (ie  lieb  nicht  ven  Neaem  im  ein«  andere  at> 

pbabetircbeOrdmmg gewöhnen?  Ihirchaoewird  doch 

diefps  Lexicon  den  Lefer  der  ChreßonDithie  ntfcht 

befriedigen ,  er  wird  je  und  je  ein  Wort  Tergeheni 

focben.     Auch  rft  es  3chade  *   dafs  bej  den  Yerbrs 

fic  ConftructiOns  -  Weife  mh  den  Partiketn  nicht  an* 

lieben  ift.     Der  Druck  ift  keineswegs  nachlüflig, 

ab  doch  gar  nieht  frey  von  Fehlem ;   «nd  die  Ai> 

uifie  derfeihen  wird    dtf   Dngettbte    ungern  ref» 

An. 


Paris«  in  d.  Nationaldruc&erey:  DictiofmaiTe  at* 
rege  'Fran^ois-Arabt^  ä  Tufage  de  ceux  qui  -fe  de* 
iliiient  au  commerce  du  Levant ;.  par  0.  K  Ktt- 
pij.  An  X.  (i&02,)  XV.  und  227  S.  gr.4. 

Wohl  eine  unerwartete  Errcheinang.     Hr.  H.  fagt 
iitt  Vbrberifht :  bey  dem  Anfang  dti  Drucks  fcy  a*n« 
genommen  worden,  Frankreich  werde  im  ungeftöv* 
tm  BeCtz  von  Aegypten  bleiben ;   um  die  VerbSIt* 
ftlTe  des  Mutterlandes  und  der  neuen  Colonie  zu  er« 
kichteni ,    fey  diefes  Wörterbuch  verfaf^t  worden: 
labe  nun  gMch  die  Reg;ieru!ig  wieder  abgetreten» 
m  i&it^lp  viel  Ruhm  erworben  worden :  fo  iey  doch 
immer  noch   zu  hoffen»    dafs  Frankreich  baM   dffS 
Uebergewicfat  im  Levaiitifchen  liahdel-  wieder  habe» 
Verde,  xu  welchem  feine  Lage  es  berechtige.     Die* 
kilbnde}  könne  nicht  m\t  dem  ganzen  Vorrbeil  ge^ 
tibit Verden  ,  wenn  nicht  derjenige,  der  ihn  trei« 
benwoQe,   üeb  der  arabircben  Spt^ehe  zu  feinen 
Gebnude  bemichtige.  *—     Ob  zu  diefer  Abficht  die» 
les  DkHonnaire  hinreichend  erfunden  werde,  moch- 
te üA  wohl  besweifeln-  laflenv     Indeflen  fQc  Debha- 
bec  dn  arabifchen   Literatur  mag  Einiges   aus  der 
Sprache  des  gemeizien  Lebens  ausge&ohen  werden., 
iu  dcrftllcii  bat  das  Wort  ^  eine  tbätige  Roll^^ 
befonders  in  Fragen  und  Venteiuen.^    (jä  u^^^^  W^ 
ich  will  mcht  —  / ^jSLi ^  Lc.   ich  weirs  nnJtt  — 


U  mcht  —  (^^J^jjd  Lc ,   ich  weiß  n 
Jtj  (jij  KXijC^Xac,  wir  wijfen  nickt  was  geJjGhehcn 

Ifi-  V^JU.  {Jif  wüijliein Befinden?  C:^^  O^)— 

r^(jif  Wax  Ntuesl—  {J^'S  Wanm  ?—  (^f^^ 

Uuf  tTarumhaß  cht  mich  warten  tajfenf  —   (jv^ 

iuät—     yÄ!ji*_*i  C^-— Ä  t^j,üu-'>>  Witvitl?^ 

tükSl  Lo  Cä  ßvkt  ick  vermag.  —    Ein  Brandfchül 

IM. 

3 


.    Schaiv^f^ ^jTjXj^    Paletbot  öwjJU,. 

?echfelbrief  l^ßo^j^r   Muffelia  äJoli.  r    P^ßer 

jM^«.  Rauchtabak  ^J^L^o^r  Schnupftabak  ^JU^,^ 

'abaksdofe  S^^^ ,  Kanone  «5 jcc*»  Flinte  S,aVjü3,. 
a\  Orient»  ^JlsSZc  in  der  Barbavey ,  Schie£spu4<ve^ 
|)pW*    Oas  ^ort^X^  Wi^  V9ff  den  Geni^ir  g,e« 


ret2t ,  liJbjiy^  plJue  S^/  ikJEUlen^wouj 

ui>^  £^^  ß^^  ^^^  ^^^^  des}efephit.f.v 
0nick  Hl  I^en4id ,  itn^imi  par  tes  Joint  it. 
Duboy  -  Lattme  ,  dtreeteur  cu  PImprimerie  de 
publifue.  Diearabifchc  Schrift  ift  die  bekannte  S 
.  dier  Parifer  Polyglotte.  Bey  einer  etwas  wfrtbj 
Itcheni Einrichtung  hätce^er  Quartband  einTa 
bach  werdeti  können.  Der  Voibericht  enthä 
nerfcw&rdige  Stelle»  S.  VII.  Le  C'».  Sitveft 
Sncjff  preftßiur  actuel  ä  Vic^le  Speciale  des  U 
trientates,  ei  Vuk  des  hommts  tes  plus  Javans  de 
rope  9  a  campofe  <9i  fvangois  une  gramutaire  ara, 
eft  un  modele  de  elarte  et  d'erudition.  Mar  de 
el'  Hajar,  Tnnifienf  dont  les  taiens  egdlent  l 
deflit.,  travaitle^en  ee  moment^  Jons  les  anfpk 
Gouvernement  9  a  la  compofitieu  d*un  diciiannair^ 
ptet  franqois '  arabe  qui  Jeta.epoq%e  davks  les  r\ 
de  ta  litttrattare.  Mardochee  H-Najar,  ein  Juri 
Tunis»  der  nach  einem  Auf erubak  ven  mehrefre 
len  in  Cairo  ficb  nun  in  Paris  befindet »  ift  mit 
Arbeit  noch  nicht  weit  vorgerückt.  Aber  der 
dtge  de  Saey  hat  feine  arabifche  Grammatik  1 
fertig.  Wie  fehr  iSt  es  zu  wtofcben»  dafs  fie 
erfcheinen  könnet 

,      rEKMISCBTE  SCHRIFTEN. 

* 

Zürich,  b.  Qefsnerr  Hijhtifch^  titerarifeb- fl 
Jettes  Magazin,  angelegt  von  gfoÄ.  Georg 
Jet.  —   Erßer  Theil.  iget.  XIV.  u,33öS.  i 

Diefes  nene  Magazin  des  für  dre  bifiorifchen  ^ 

jßhaften  raftles. arbeitenden  Herausg^  fchliefst  fi 

die  wübrend  der  J.  177g  bis  1794  ^^^^  grofse  l 

•Vreebttng  gedruckten  Sammlungen,    zanächll 

an  das  hiß.  iit.  bibliagraph.  Magazin  an»  and  \ 

fich  der  Zeit  nach  noch  näher  angefchloffen  h 

.wenn  nicht  der  unfeHge  Ktleg  in  der  Schwer 

bereits  1795  angefangenen  Druck  geftört  hätte. 

in  diefem  erßen  Theile  gelieferten  fefar  verfehl 

artigen  Aufiatze  find  dreyzehn.    I.  Athandlang 

den  Handel  der  Hanjeeßädte  mit  Schweden;    übi 

•mit  diejem  Reicke.  geJchU^ffenen  Bündniffe ;   »bi 

Wirkung  9  welche  ihre  Macht  und  ihre  Begierde 

in  Schwedens  Angelegenheiten  zu  mijchent   auf 

S<:hickfal  gehabt  9  und  wann  ungefUvr  dieje  IVi 

fanz  aufgehört  hat;  eh\t  Freisfchrift  von  Jf. 
Untenbergf  M.  d.  Phil,  zu  Upfala^  aus  dem  f; 
A.L.  Z.  179».  Nr.  Sa.  angezeigten  zweyten  T 
der  KongL  WitterhetSp  Eifiorie  oeh  Jntiquitets  j 
^miens  Handlingair  überfet^t. .  11.  üeber  Göfti 
,ieJonders. über  die  dortigen  Bibliotheken  und  Pri 
wen  um  das  |f.  1755  eine  Fortfetzung  der  im  hi 
•bibliogr^  Mag.  angefangeken  Nachrichten  von 
gen  Pxivatbiblk)thekenund  ihren  Befitzern^  V? 
ne  mit  Vergnügen  gelefen  bar.»  wfrd  aacfa  m 
eben  fa*  la^unig  gefehriebenen  Fortfetznng  be} 
dffrhr  mitgetheäten  Bemerkungen  über  dief 
rühmte  UiüireriUät  und  de»  cbarakteriiUfcben  ^ 
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tioten  TOft  SeffMriir  MtftWmV  Geiäaer,  (der  eiqf 
fc«trachtlicb«  Mengc^tUcologifcher  Bücher,  und  eine 
aber  anderthalb  taufend  ftarke  Sammlung  von  Ob'- 
Tant'büchem  befafs),  Heumaon  ,  Holhnatin  u.  a.  fei- 
ne Rechnung  finden,  zum  Theil  freylich  auf  Kollen 
derer,  die  hier  auftreten.  Als  einen  kleinen  Bey- 
trag  zur  Gefchichte  der  leidigen  Rangftreitigkeiten 
zeichnet  Rec.  aus ,  dafs  fcey  efnem  Anniverfario  der 
Univerfität ,  welchem  derVfl  bey wohnte,  der  Kaiis> 
lar  (Mosheiiü)  fehlte,  weil  es  ein  noch  onausge» 
macht« rllangft reit  war,  ober  den  Grafen  (es  waren 
dort  damals  drey  derfelben)  rorgehe;  dafs  defshalb 
auch  fcehie  Procefiion  ßatt  fand ,  und  des  Kanzlers 
in  den  Anreden  gar  nicht  gedacht  wurde,  III.  Heß^ 
fches  Grojchen-  Kabinet  oder  Befchrnbungdergrofchen* 
förmigen  Hinzen  des  hochfBrJUiehin  Httufes  H'ejfen, 
(begreift  i4k5  Stücke). .  IV.  Ueber  des  Abbe  CL  C(nil- 
tet  Caltipaedia  Jive  de  puUkrae  pfdlis  habendae  ratione 
Poetna  didacticon ;  eine  Uunige  Anal^fe  diefes  Ge- 
dichts, die  gerade  jettt  3^u  rechter  Zeit  kommt ,  da 
befonders  in  Deutfchland  and  Frankreich,  wo  eben 
diefes  Gedicht  Tör  Wenigen  Jahren  von  dem  Arzt^e 
Cailtan  zu  Bordeaü^r^neu  Qberfetzt  mit  Anmerkun- 
gen herausgegeben  wurde,  dieferGegenftand  an  der 
Tagsordnung  ift.  Nicht  unbemerkt  hat  der  Vf.  die- 
fer  Analyfe  gelaflen,  dafs  m>ilückficht  der  beliebi- 
gen Erzeugung  von  Kindern  männlichen  oder  weib- 
lichen üefchlechts  der  erfahrne  Abb6  längft  alles 
beffer  gewufst  hab^;  als  alle  unfere  nj^uem  Quack- 
falber; die  ausgezogenen  Stellen,  die  wir'zumNach- 
Icfcn  empfehlen,  beweffen  diefs  zur  Genüge.  V. 
Ein  kurzer  Auszug  aus  Woifgang  Fabricius  Capito^s 
Lebensgefchichte  ^  aus  einem  feltenen  gleichzeitigen 
Büclilein ,  und  VI.  tJachrichien  von  dem  tVnrzburgU 
Sehen  Urkundenjanmkr  und  Gefckichtsforfcker  Ignaz 
Gropp ,  liefern  bedeutende  Ergänzungen  zu  Jöcher 
u.  a.  Erfterer  ift  zugleich  ein  Beytrag  zur  Gefchich- 
te der  Reforination,  deren  Geift  auch  durch  einige 
unter  Nr.  VII.  riiitgethcilte  feltene  eigenhändige  Brie- 
fe aus  dem  fechszehnten  Sahthunderte ,  aus  der  Kir- 
chenbibliothek zu  Neuftadt  an  der  Aifch  erläutert 
wird.  Die  zwey  erften  derfelben  aus  Worms »  von 
dem  Markgräflichen,  geheimen  Secretair  und  nach« 
lualigen  Kanzler  GeargVogtetf  der  mit  feinen  Herren 
dem  Reichstage  zu  W«rms  beywofante,  enthalten 
yorzdglich ,  wie  der  Vorbericbt  iich  ausdrfickt,  date 
ftattlichfte  Zeugnifs  von  dem  Heroismus  Luthers  vor 
Kaifer  und  Reich ;  drey  andere  Briefe  find  von  Lu- 
ther felbft,  zwey  in  Ehefacben.  und  fein  vorletzter 
Brief  von  Eisleben  aus»  an  Melanchthon ,  worin  or 
fich  über  den  fchlechten  Fortgang  des  Vereinigungs- 
gefchäfts  der  Grafen  voh  Mansfeld  beklagt  und  M- 
ne  Abberufung  wAnfcht ;  der  letzte ,  Ton  einem  Stu^ 
dierenden  zu  Wittenberg;  befchrelbt  die  durch  Lu- 
thers Tod  ecrogte  Senfation.  Von  Nr.  Till.  Noch 
mkr  Fif€harti00n  fplt  daffelbe »  was  von  If r.  IL  bo- 


metkt« wurde ;  diefer  Auflaftz  fchKofst  fich  an  die  frd« 
her  vondemfelben  Vf.  (Hn^  B^^ig  zu  Karlsruhe)  mit- 
getbeilt^n  FiYchai*tiana  an»  und  liefert  die  Hälfte  des 
feltenen  Gedichts  i  diH  gluekhafte  Schiff  von  Zürich^ 
in  welchem  derfelbe  Gegenftand  befungen  wird,  den 
Hr.  A.  in  ^feiner  Gefchichte  des  Zürcher  Breytopfs  be« 
arbeitote.  IX.  Einige  Bemerkungen  über  die  Benenn 
nung  der  Tage  u^nd  fefie  im  Mittelalter ,  nebft  einigen 
andern  dipiomatifchen  Zweifeln  und  Fragen,  Diplo' 
maiikern  9nr  Prüfyng^und  Beantwortung  vorgelegte 
X.  Ein  bibliographifcher  Beytrag  zu  Supplementen  und 
Ergänzungen  des  gelehrten  Deutjchlands.  Auszu^^  ei- 
nes Briefs;  betrifft  den  Kanzler  und  geheimen  Räch 
von  Springer  zu  Rinteln ,  und  enthält  aüfser  den  bi- 
bliographifchen  auch  einige  biogtaphifche  Nachrich- 
ten von  diefem  1798  verftorbenen  höchllthä eigen  Qc- 
fchäftsmann  und  Schriftfteller,  der  unter  andern  a  ach 
eine  eigene  Biographie  hinterlaiTen  hat.  Xf.  Etwas 
über  die  Ungnadifche  DruckereUf  mit  einigen  Beyli^ 
gen  (aus-  dem  KaufbeurifchenKichenarchiv)  von  oem 
1799  veril.  Stadtpfarrer  am  ErUe  zu  Kaufbeuem,  ver« 
dient  mit  Schnurr  er' s  literarifchem  Bericht  über  iUn 
Slavifchen  Bücherdruck  in  Wirtenberg  während  des  i5. 
^ahrlvunderts ^  (Tübingen  1799.  8«)  verglichen  za 
werden.  XII.  Anekdoten  von  dem  Kardinal  Quimm 
(und  Schelhorn).  XlII.  Haupttabelle  edler  Getrauten, 
Gebornent  ■  Geflorbenen  und  Communikantenin  den  F%r* 
fUnthüm€r%i  Ansbach  und  Bayreuth^  vom  i.  Nov.  ijgj 
Us  zum  3X«  Oct,  179g. .  Der  Gehörnen  waren  im  Fur> 
ftenthum  Ansbach  8429.  der  Geftorbenen  701 1.  ;  im 
Fiirftenthum  Bayreuth  waren  der  erilen  8832»  der 
letztern  6%so* 

Paris  u.  Leifzio  »  im  Indufirie-^Comptoir:  Neun 
Modeltbueh  eleganter  IFäfchzlsilhen  zu  Tafeltü- 
chern ,  Servietten  und  Tafchentüchern  in  fecbl 
und  zwonzigvMedaillons,  als  Einfaflungen  zu 
Bttchftaben  und  Numern ;  fchmale  Bordüren  und 
Käntchen,  zu  Brufttücher,  Kragen,  Hemde- 
bindchen  und  Schnupftflcher.  Nebft  zwey  Al- 
phabet verfchiedener  fchöner  Schrift  geuicbnet 
von  Emilie  Berrin.  kl.  4.  m«  6  Epft.  (16  gr.) 

Dem  Titel  *  welcher  die  ganze  Inhaltsanzetgo  die- 
fes Werks  ausmacht»  hat  Rec.  nichts  beyzufugen« 
ids  dafs  meift  aUes  ziemlich  einfach»  niedlicli»  und 
daher  empfehlenswerth  ift. 


LxirDBNSTADT,  (Erfurt)  *  b.  Keyfer:  Der  Junge 
Antihsfpochondritkus  9  oder  Etwas  zur  ErfchütM- 
rung  des  Zwergfells  und  zur  Beförderung  der 
Verdauung.  i4tes  Porziönchen.  64  S.  iStesPorz. 
€48.  i6tesPorz.  64  S.  iSos»  8*  (i  4gr.J  rS.dl 
aec.A.L.Z.  1801.  Nr.3660    '   ^   **  ^   ^     ^ 
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Fretjtags,    den    sö^^^N ovember  ii^2^ 


JRZNETGELAHRTHEIT. 

H\5NovR«,  md.HelwmgYchcnHofbuchh,:  Ideen 
zur  Diagnoflik  ,  beobachtenden  Aeraten  initge- 
theilt  van  ^oh.  Etnß  IVicfmann.  Zwetfier  Band. 
ZweyteTerbeCAufl.  ijjoi*  2288.  DritterB%nd. 
iS02«  2S2  S.  8«     (so  gr*) 

lllc^t  ahn«  ein  lebhaftes  Gefulil  der  dankbarffen 
^  HöhruBg ,  nicht  ©hne  die  wehmüihigft^  Erin- 
Tung  ao  den  trefflichen.,  uns  nun  entrifsnen  Yf* 
fes  claffirchen  Werkes  können  wir  uns  d^r  An* 
lg«  feiner  Fortfetxwng  «nterziehn.  Wie  viel  hat 
t  Ärzney  -  Wiflenfchaft  an  dem  verewigten  Wich- 
ma.  diefen  durch  Wiffenfchaft,  Erfahrung,  Beo- 
chtungsgclft  und  ßake  4e$  Vortrag»  grofaen 
hriftfteller  verloren !  Aber  wie  vielen  hat  er  als 
it,  Freund  und  Ratbgeber  fein  Andenken  theuer 
ÄiAchi!  Muttis  nie  bonisfiabitis  occidit!  Und  nicht 
enige  werden  mit  dem  fiec.  hiazufetsen:  WttMi 
tVliar  quam  fnUn !  ,       *    - 

Das  gröfste  Verdienft,*  was  fich  W.  als  Schxift- 
tcUcr  in  unfern  Zeiten  erwerbeii  gönnte,  erwarb  er 
ich  dyrcb  diefea  Werk,     Es  mufste  nämlich  dem 
tromc  der  «odigen  latrofophie,  dl«;  das  leere  Qrü- 
eln  dem  ruhigen   Beobachten «    das  abfprcchende 
ifeixen  ^on  Ijiftigen   Principien  dem  befcheidcncn 
*orfcbcn  vorxJehn  lehrt,  diefem  hinreiffenden Stro- 
Äe  niufst«  /ich  ein  Mann  von  Seift,  Erfahrung  und 
Infchn  wiWerfetzen,  und  der  weifern  Nadhwelt  ei- 
\en  Betreis  liefern ,   dafs  von  der  fcholaftifchen  So- 
bifiik  unferer  Tage  nicht  alle  deutfche  Aerite  an«- 
eßectt  feyn.  daf»  es  Männer  unter  ans  gegeben 
abe,  die  kahnlich  den  St/denham's  an  die  Seite  gc- 
eilt  werden  können.     Zum  Ruhm  unfcre.r  Nation 
miunrers  Zeitalters  mufs  rtfan  geftehn,  dafs  Wich* 
Banns  Beyfpiel mehrere  Nachahmer  gefunden,  daf« 
tmt  eifrige  Empfehlung  der  Diagnofiik  als  des  wich- 
gfteii  Theils  der  Pathologie,  Manche  yon  Irrwegen 
)^<fz#aen  und  zum  Studium  diefcr  VTiffenfcbaft  an- 
!feuer*c  habe.   'Der  würdige  Wichmann  freute  fich 
€en   nnd  änfserte  öffentlich   feine    Zufricdwhcit 
►er  den  glücklichen  Erfolg  feiner  Bemühungen. 

Das  meifte  Auffchn  erregte  unftreitig  der  zweijte 
nd  wegen  des  Auflatzes  über  dasfchwere  Zahnen. 
I  ift  bekannt,  welche  Menge  Federn  diefcr  Auf- 
rz  in  Bewegung  gefetzt  hat;  aber  es  war  auch  ab- 
fehn ,  dafs  der  würdige  IV..  deffen  Charakter  fich 
trchRuhe  und  Unbefangenheit  am  meiften  auszeich- 
ite,  wenig  Ruckficht  auf  alles  Gefchrey  feinerer- 

J.  L.  Z.  i8o«A     Vierter  Band. 


bitzten  Gegner  tlehmen  würde.  In  diefer  zWeyten 
Auflage  erfcheint  nun  auch  feine  Ueberzeugung  von 
der  Schul dlofigkelt  des  Zahnens  bey  denjtmancher- 
ley  dalTeibe  begleitenden  ZufSllen»  als  unerfchütter- 
lieh ,  ungeachtet  er  nicht  gänzlich  überfieht ,  wae 
weniger  partheyliche  Wid^acher  dagegen  gefagt 
haben.  Di«  Unempfindlichkeit,  die  fck wammige, 
lockere  BefchalFenheit  des  Zabnfleifches,  welches 
beyin  alimiÜigenWachstbame  der  Zähne  leicht  nach* 
giebt ;  der  Mangel  an  ei  gener  Beiahaut  bey  den  durch- 
brechenden Zähnen;  dieUnwahrfcbeiniichkeit,  dafa 
die  Zahn -Nerven  durch  den  Druck  des  Zahns  nach 
unten  gereizt  werden  können ,  find  ihm  vorzügliche 
Beweifo  gegen  den  pathologtfchen  Zuftand-  beym 
Zahnen.  Alle,  fonft  durch  Mitleideofchafl  erklärte 
ZußUle»  des  Speichelfluffes,  des  Fiebers,  der^uhretc. 
leitet  er,  durch  triftige  Erfahrungsgründe  bewogen, 
von  andern  Urfachen  ab.  Das  Dorchfchneiden  des 
Zabnfleifches  üeht  er  als  eine  unnütze  Operation  an: 
die  ZuföUe,  welche  das  Hervorkommen  d«r  foge- 
liannten  Weisbeits- Zähne  bey  Brwachfencn  erzeugt, 
entftehn,  nach  ihm,  zwar  von  eben  diefemDerch- 
bruche ;  aber  er  findet  auch  hier  gan%  andere  Hin- 
deriniCre,  als  bey  Kindern,  und  hält  diefen  Durch- 
bpich  für  eine  Abweichung  .^n  dem  Normal -Zu* 
iland.  Die  ubrigeit  AuCTäAr'über  das  Millar'fche 
Afthma  und  die  polypöfe  Bräune ,  fo  wie  über  die 
Bruftbräune  und  die  Herzpolypen,  haben  faft  gar 
keine  Veränderungen  erlitten. 

Aber  gerade  als  ob  der  Vf.  noch  zuletzt  feinen 
Verdienften  die  Krone  hätte  auffetzen  wollen,  wählte 
er  für  den  dritten  Theil  die  fchwierigfteti  Krankhei- 
ten;   Harn*  Verhaltnng,   befchweriiches  Schlucken, 
Kopfwaflerf acfat;etc.  und  man  mufe  geftehn,dafs  derVf, 
die  dliagnoftifchen Merkmale verTchiedener  Artender« 
felben  unübertrefflich  richüg  und  fchdn  auseinander 
gefetzt  hat.  ZuTörderft  lehrt  er  dieHai^verhaltung  von 
einer  oft  verkannten  Urfache,  nämlich  der  Verdickung 
der'Häute der  Uarnblafe,  herleiten.  In  diefem  Falle  ift 
die  Verfaaltungdes^Iarns  mit  unwillkürlichem  Abtrö- 
pfeln des  Urins  verbunden.    Sie  entlieht  und  wäcbll 
nur  allmälig;   plötzlich  aber  entfteht  die  Harn-  Ver- 
haltung, wenn  fie  Folge  der  Verhärtung  der  Vorfte- 
hcr-Drüfe  itt^   dann  ift  fie  auch  fchmerzbaft,  und 
man  kann  die  v^Jrhärtete  Drüfe  durch  den  Maftdarirt 
fühlen.     Die  Verdickung  der  Blafenhäute  ift  unheil- 
bar, und  nach  der  Ausleerung  des  Urins  läfst  fich 
die  verdickte  Blafo  immer  noch  fühlen.     Ift  die  Vor- 
fteherdrüfe  verhärtet:  fo  kann  der  Kranke  faft  nicht 
anders  Urin  laifen,    als  mit  vorwärU  gebogenem 
LH  Kör^ 
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Körper:  er  kann  nicht  reiten,  und  fein  Urin  Wird 
in  der  Folge  gewöhnlich  blutig,  jjfluchig  und  ßin- 
kcnd.  W^nn  aber  der  Vf.  von  diefer  Verhs^rtung 
meiftens^inen  fchnellen^todtlichen  Ausgang  fürchtet ; 
fo  findet  Reo.  diefe  Furcht  ungcgründet,  da  in  der 
That  oft  genug  diefs  Uebel  Jahre  lang  ertragen ,  und 
endlich  durch  Schieling,  Electricitäc  und  Queckfil^* 
her  gebeilt  worden  ift. 

Ungemein  lehrreich  findet  Rcc.  auch  die  folgende 
Abhandlung  über  die   ümerfcheidung   des   Waffer- 
kopfes,    deffen   Exiftenz.der    Vf.   gegen   Weikard 
gründlich  vertheidigt.     Ift  die  Kraakbeit  hitzig:  fo 
kündigt  fie  fich  durch  Straucheln  und  Stolpern  beym 
Gehen  auf  ebener  Erde  an»  worauf  dann  der  fieber- 
hafte Zuiland  mit  Kopffchmerzen »  Schlummer  und 
ähnliche^n  Zufällen  folgt.      Als   tödilicbes  Zeichen 
fieht  der  Vf..  einen  frlelelartigen  Ausfcblag  an.   Dann 
kommt  er  auf  einen  dem  WaiTerkopfe  fehr  ähnlichen 
Zufiand,   das  fogenannte  Wurmfieber,    wo  er  fehr 
ricktig,  aus  GxÖAden^    die  Ru/7z,  Musgrave  uad  an-' 
derefchoa  angeführt  haben»   die  VSTürmer  als  Urfa- 
che  diefer  Fieber  verdächtig  macht.  Nicht  allein  find 
oft  bey  allen  Zufällen  der  Wurmer  nach  dem  Tode 
keine  gefunden  worden  #  fondern  der  Vf.  führt  auch» 
wie  Rufh,    mehre  ^Beyfpiele  an,   wo  bcy  einer  un- 
gemeiRei^' Menge  toa  Bandwürmern  deimoch  voll* 
Koflamene  Gefuadbeit  ^t^tt  fand.      Dein  ungeachtet 
feugnet  der  Vf.  nich^t ,    ^afs  die  Würmer  in  hitzigen 
Erankheitep  einen  Reiz  .^ehr  veraiüafTen  ».  und  n>aa* 
chejrley:  nachtheilige  Zufälle ,   die  deiv.  S jmptomei) 
dcr^^JJ^OpfwaiTerfEcht  iihplich  find ,    hervdr  bringen 
könn^»    Es  ünter(cbeiden  ßch  diefe  fälCc^l ich' foge- 
nannte  Wuruifi^her  ^1.4*^1^  Kopfvi^ajOierfücht  durch 
die  Veränderlichkeit  ibjrer  2lufälle.  Kec.  würde  noch 
mehr  auf  das  Fon  Camper  angegebene  Zeichen  der 
niedergedrückten"  Augen  -  Zwiebel  Rückficht  neh- 
men »  welches  in  der  KopfwafTerfucht  beftändig  und 
wef entlieh  id.     Dafs  Convulfionen   gleich  Anfangs 
bey  Wurmkrankheiten  Yorhanden  feynfoUen»  wie 
der  Vf.  fagtj  beüatigt  ficb  auch  nicht  durch  die  Beo- 
bachtung.     Abe/fehr  wichtig  ift  die  Dlagnofe  Hei 
fchlaffüchtigen  Wechfelfiebers  »    wovon  felbfi  Kin- 
der hefallen  werdei«,   und  <las  jnit  der  Kopfwafler- 
fucht  äufserA  leicht  zu  verwecbfeln  lA.  Der  Vf.  fi'eht 
bey  der  Unterfuchung  hauptfachlich  auf  die  periodi- 
fche  Befchafi'eiiheit  der   Anfälle.      Allein  die  fehlt 
bey  verlarvtenWechfelfiebem  fehr  oft,  und  dann  muff  ' 
man   doch   aothwendig   auf  andere  Merkmale  des 
Wechfelfiebers»  auf  den  Metallgefchmack  im  Munde« 
auf  den  fauren  Geruch  des  Scfaweifses  etc.  Rückfi^ht  ^ 
nehmen»    Die  erAe  Perlode  der  KopfwafTerfucht  will 
der  Vf«  nicht  für  entzündlich  geltem  laiTen ,  well  der 
Puls   offenhar  langfamer   werde»    weil  auch  nicht 
gleich  Anfangs  Phrenefieen  dabey  feyn »   weil  die  ^ 
Krankheit  länger  daure  als  eine  Entzündung  des  Ge* 
hixiis  dauern  würde«  Ungeachtet  Rec.  diefe  und  noch 
mehrere  Zweifel  fchon  längft  gegen  xlie  entzündli- 
che Natur  diefer  Krankheit  in  ihrer  «rilen  Periode  ge* 
hegt  hat ;  fo  muC»  ilpcjl  {JA  iff  EAtiüaduß^  %bsJx- 


eher  Zuftand»  eine  Congeftion  vorausgcbn,  ehcdst 
Ergufs  wöflferichter  Feuckti^dken  erfolgen  kena. 
Diefs  giebx  der  Vf.  auch  in  der  Folge  zu.  Als  mt 
der  häufigftenÜrüichen  befchuldigt  er  cinenFallatJ 
den  Kopf.  Das  Queckßlber  fand  auch  er  fehr  wirkfam. 

Auf  die  Ausfchlagskranldbeiteo,  über  die  derVf. 
fchon  fo  viel  Licht  verbreitet  hat,  kommt  erkicr 
noch  einmal  zurück.  '  Er  wählt  die  NeSelfucbt,  von 
der  er  bemerkt ,  dafs  fie  oft  eine  fo  gro/se  Veritim- 
mung  in  der  Uaut  hervor  bringe,  dafs  nach  jedetn 
ftarken  Druck  mit  dem  Finger ,  zugleich  eine  Roshe 
an  der  gedrückten  Stelle  entfi:ebe  :  eine  Beinerkung, 
die  Rec.  ebenfalls  heftätige«  kdnn»  Auch  iä  werk- 
würdig» dafs  der  Aiisfchlag  verfchwiudet,  mna 
man  an  di«  kalte  Luft  kommt.  JD^nn  vergleicht  ^^r 
Vf.  diefen  Ausfchlag  mit  der  Krätze  und  ^euM^feni, 
und  zeigt  die  Verfchiadeuheiten.  Den  Scbhifs  uiai: 
die  Diagnoftik  des  befehwerlichen  Schluckens,  von 
Krämpfen  und  von  Lähmung  der  S.chlundmu(.\e;ß. 
Ift  der  Schlund«  wegen  des  Druckes  der  gefcbi^ol* 
lenen  benachbarten  Rückendrüfen  des  Vefalius  ver- 
engert: fo  folUnach  des  Vfs.Bemerkuag»clerKra!i&e 
beiTer  fchlucken  kOnneA,  wenn  er  auf  dem  Kuckea 
liegt.  Auch  bemLerkt  man  aUezeir  ein  Wiederkäuen. 
welches  in  andiu-n  Artendes  verhinderten  Scliluckeuä 
nicht  wahrgenommen  wird.  Da«  Queckillbertbii 
hier  fehr  gute  Dieiifte.  Sehr  interelTaut  ift,  wa*  dct 
Vf.  von  der  ErfchlaiFung  der  Speiferöhre,  alälir> 
«he  des  befehwerlichen  bchlittgen$,*fagt.  Bisweilen 
bildet  flchi,  vern»ögil'< diefer  Erfcblaffung  ein  blii^vf 
Sack  in  den  Häuten  der  Speiferöhre,  in  den  di« 
Speifeu  hinab  fallen,  und  nutt^  ohne  Wiedefka;ifR» 
mit  vieleui^^Schietme  vermifcbt,  wieder  ausgebro- 
chen werden.  Hochil  merkwürdig  war,  dafs  btv 
einem  diefer  Kranken,  die  der  Vf.  felbft  beobachtet. 
diefs  Uebel  nicht  nur  wirklich  mit  Hüften  entftaöden, 
foudern  diefer  auch  mit  demfelben  forrgedaoeitkS'^^' 

Möge  doch  der  letzt*  Wunfeh  des  verewig«« 
Vfs.  in  Erfüllung  gehn,  dafs  mehrere  Aerzte  auf  cje- 
fem  nun  einmal  gebahnten  Wege  fortwandeln  m 
durch  reife  Erfahrung  entweder  feine  Beobachtungen 

^mer  mehr  berichtigen»  oder  über  andere  Kra"*^" 
heiten»  die  er  nicht  i^nterfuclite,  die  ihrigen  ebe» 
fo  rein ,  offenherzig  und  ohne  Aufwand  vou  pr»^' 
lender  (ielehrfamkeit  initthenen ! 

ijKYDEif,  b.  d.  Gebr.  Luchtmans:  Gerardi  5fl»f' 
fort  Tabuljxe anatomicae.  Fascicletll.  lioi-^^^'j 
der  Vorn  54  S.  Text  u.  4  Kupfertafeln,  gf*^' 
(8  Fl.  hollO 

Der  Vf.,  ein  Sohn  des  hinlänglich  bekannten  Aß- 
tes  und  Zergliederers^  des  Greifes  £if<ard5a»rfi>*^' 
den  die  Curatoren  der  Univerfität  Leydeo  iuj  J.i??? 
als  Profector  auf  dem  daligen  Zergliederuagsfa^'^ 
und  ala  Gehülfen  [eines  Fafrri  in  diefem  Fache  is't' 
ftellten,  und  im  f.  iSoji  nachdem  er  bereits  ang«' 
fanget!  tatte,   die  vor  ans  liegenden  Tafeln  heraus* 

jttjpebw^  ZW»  ßnß^gritintHcbfn  Prcfejfor  4^  -^»ß^* 
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iflir ernannten  r tritt  darco  dieBekanntinachuti^  die« 
i«7  Tafeln,  die  er  anf  feine  Xof|e&  heraus  giebts  in 
ihFuhtapfen  felnea  würdigen  Vaters.  Ihr  ßa^en- 
U^i  hl  in.  den  beiden  evtktnTattUk  dlt  ZcrgUeäe' 
^ligA^ndedesiranlient  in  der  dritten  und  vierten  die 
\ei  gefunden  menfcUUchen  Kotfers.  Hr«  ,S*  liac  iich 
Kl«uders  voi^^enommea,  wichü^e  Eranjüicitsfället 
Jeff«  N^tar  beym  Leben  dunkel  blieb«  oder  deren 
iV;<hugkeit  überhaupt  es  verdiente ,  .in  dief an  B^f* 
eil  zu  befchreiben  •  jene  Dunl^elhei^en  durch,  den 
kitindder  Leichenofiaungen,  wo  möglich»  aufzuklä-. 
'ca,  aod  durch  Abbildungen  zu  erläutern.  Dasaka-. 
kfflifche  Hofpitui»  welches  im  J.  1799  gemeinnfltzi- 
per  gemacht  wurde,  verfcbaffc  ihm  zu  dergleichen 
wcichenöflaungen  'gute  Gelegenheit.  Mit  Giraten 
riii  er  den  Text  nicht  übeHrladen,  und  nicht  auf  fol' 
he  Art  das  Werk  nnnöihiger  Weife  Tergröfsern  und 
fert^euern.  Die  ^upfer  und  gut  gearbeitet;  die 
UkhüMn^  iJl  ▼oiv.deiB  Vf.  Xelbft,  der  jSkich  vonR. 
inys.  Nor  find  manche  Buch&abeu  fehr  undeutlich. 

D«r  Inhalt  yon  Fase*.  1 1#.  IL  ift  folgender^     l) 

£in  Krankheitsfall»  mit  beygeffigterLeicheHöfFnungft 

Did  Taf.  L  IL  Eint  Gefc/iwulß  ddr  innern  liCftarierit 

/tneurysma  arteriae  iliacae  internae) ,    als  eint  feUe* 

rre  ifrfache  der  Ifchias  nervofa.     Die  Kranke ,  eine 

raueu^perfon  von  32  Jahren,    zwar  f^admodum  Ubi- 

iMoJ'ft«"   war  jedoch ,  ihrer  Ausfage  nach ,  niemals 

dhwanger  gewefen.  Ihre  Krankheit  wurde  als  Ifchias 

t£rv.  bekandelt »   hatte  aber,    natürlich,  wegen  der 

ic%gefabittn  Urfache ,  einen  unglücklichen  Ausgang. 

7mer  die  befchwerlicbften  und  gefährlicbften  Zufäl- 

p  •  wonü  die  Kranke  litt,  gehörte  ein  fürchterlicher 

crhcuerz,  der  fich  auf  keine  Weife  heben  liefs«  Der 

^and  half  ihren  Leiden  ein  Ende  machen.     Vom 

uMü  heifst  es:  9*^rat  debiliSf  aequatiSf  parumfebri- 

y  tis,  tt  ficfertoUm  morbi  decutjum  pcrtnafifit.**  Auf 

i  ie  Befchreibung  der  Leicfaenöftiung,  mit  Hinwei* 

ung  asf  die  Abbildungen ,  folgt:  S^ptomatum  exa* 

tfji,  ffsd  eineErklirung  der  Kupfertafeln  macht  de2% 

e/cfalufs.    Ueber  die   Ürfachg  ditifer  Schlagaderge* 

kwütä  getrauet  fich  der  Vf.  nicbt  zu  entfcheidcn» 

dem  fich,  aufser  dem*  angefuhrren  Han«:  zur  Wol- 

&,  und  aufser  einem  Verdachte ,  dafs  qie  Perfoil 

vtmls  venerifch  gewefen' fey,   aus  ihren  Schickfa^ 

ti  m'chrs  darüber  habeausmitteln  laSen.     Der  ve* 

^Jchen  Schärfest  er  auch  geneigt  ,  in  diefem  Falle 

<  Zerftoruiigen   in  den    Knochen   zuzufchreiben, 

^c&edas,   aius  der  SchLtgadergefchwulft  ausgetre- 

^1  und -mir  diefer  Schärfe  gefchwängerte  Blutaa- 

^chtet   hatte.     2)  Lage  der  Eingeweidt  der  Bruji- 

ißauehhött  auf  iet  linken  Seite.    Taf,  III  u.  IV, 

iiiig    (^Icanes  cavorum  thoracis  et  abdominisy  und 

i^  (fijL&c  Ta£}  hätten  den  Foderungen  d^r  Ken- 

»    die  £üigeweide  des  menfcblichen  Korpers  m 

^  Lage  darznftellen,  nicht  Genüge  gethan.    Mit 

ttüicher  Befcheideaheit  fetzt  Hr.  5.  hiiizii,    er 

^  feine  Verfuche  diefer  Art,  wovon  Taf.  III  un.d 

^li^e  Probe  feya  feile,  und  worauf  er  aus  feinem 

ratbe  ron  Zeichoun^cp,  die  er  )ftj  Qclegtoheit 


'  ^er,  für  feines  Vaters  anatomlfche  Demonffratlonen 
gemachten  Präparate,  verfertiget  habe,  andere  wolle 
folgen  laiTen,  nur  füV  einen  jugendlichen  Verfuch 
aus.  Wir,  für  unfern  Theil ,  halten  fie  aber  für  et- 
was mehr.  Was  der  Vf.  durch  Taf.  III  u.  IV.  zu  lei- 
ften  unternahm,  glauben  wir  am  heften  mit  feinen 
.  eigenen  "Worten  S.  14.  ausdrücken  zu  können:  ,,Ex 
,,/mc  trgofectione  (es  war  ein  männlicher  Leichnam) 

*;  ^^Qfpeertt^  quatis  fit  cordis^  ptricardio  indnji^  ßtus, 
jt^quaenam  vifceraabJominalia  revera  intra  tkoracisfcer 
^leti  cavum  inveniantur ;  quantopere  thoracic  cap^citas 
itodfcendente  .diaphragmatt  immimtatur,  abdjminis 
tfVero  adaugeatur;  qua  ratione  hi^  mufculiis  fefe  ton* 
f Mähens  in  vifcera  abdominalia  ßgere  poffitt  et  contra^ 
ftquomodo  refpiratio  impediaitir  a  dißeiito  nimis  vehtri" 
9,CüIq;  cujusmedi  porrofit  inteßini  crofji  ä:^curfiis  a  la- 
tfiere  finißro^   ac  quo  p2cio  tandem  in  inteßifvam  r^- 

'  t.cum  mutetur."  Sein  Veruihren  bey  diefer  Art  von 
Zergliederung  hat  der  Vf.  umfiändlich  befcbrieben. 
In  dem  Körper ,  der  zur  Zergliederung  dienre ,  hal- 
ten die  Därme,  befonders  die  dicken,  diejenige  La- 
ge, welche  von  den  Schriftftellem  als  die  rfgelr 
mäf^ige  angegeben  wird ;  bey  welcher  Gelegenheit 
Hr.  5.  die  widernatürliche  Lage  der  Därme  befcbreibt, 
die  er  einft  in  einem  männlichen  Leichnam  fand« 
Bey  der  Erklärung,  fowohl  der  lUte«  als  IVten  Ifu- 
pfertafel,  macht  er  auf  de«  Nutzen  aufmerkram,  den 
der  ausübende  Art  und  Wundarzt  bey  der  JUeilung 
der  Krankheiten  aus  einer  foJchen  Kenntnlfs  diec  in 
der  Bruft-  und  Bauehhöle  liegenden  Eingeweide,  und 
überhaupt  der  Thcile  des  menfchlichen  Körpers,  zie- 
hen können;  eine  Materie,  die  er  in  feiner  Antrifts- 

.  jede  dt  mccuratioris  etjubtilioris  Anatomes  ftudio,  Me- 
dicis  et  Chirurgis  maximt  cammtndandOf  weiter  aus* 
geführt  bat.  - 

Wir  fehea  der   Fortfetzung    diefer  nützlichen 
Sammlung  mit  Verlangen  entgegen. 

1SIATÜRGESCHICHTE. 

5tutttoard,  a.  K.  d.  Herausg.r.  Strasburg,  gedr. 
b.  Levrault :  Jndr.  Michaux  Gefchichte  der  america- 
nifchen  Eichen,  oder  Bj^chreibuagen  u.  Abbild un» 
gen  aller  Arten  u.  Abartender  Eichen  desaiördl^ 
eben  America  ,  nach  ihren  Kennzeichen  ,  ihrem 
Allbau  und  NuUen.  Erßes  Heft.  Ueberfetzt  und 
mit  i'lumia.  Abbildungen    begleiter  von  Höfr. 
lind  Prof.  5.  S.  Kemtr.  (itos.)  16  S.  gr.  4.^mit 
fchönen  Oidotf eben  Schriften  auf  Velinpapier  und 
5  Kpft.  (lU.  ßRthlr.  |5gr.  fchw.  i  Rihlr.  20  gr) 
Ein  fehr  verdieaftliches  Unternehmen  des  Heraus- 
geber« war  es,  das  vortreffliche  Werk  von  Michaux^ 
welches  Rec.  im  Jahre-  igoi.  Nr.  SOS-  umftändlich 
beurtheilt  hat ,  dergeftalt  zu  bearbeiten  ,  dafs  die  in 
jener  Rec.  bemerkten  Nachlärsigkeiten  ,und,  Fehler 
des  Originals  Termiedea  und  befonders  eine  gute  11- 
lujDaination  hinzugefügt  wurde.     Hr.  Hofr.  K.  erhielt 
auffelb  Verlangen  von  einem  bekannten  Botaniker 
die  allermeiften  in  diefem  Werke  befchfiebenen  Ar- 
ten und  Abarten  getrocknet.  Auf  folcbe  Art  wird  das 
Qrigiml  YOfl  diefer  Ueberfetzung  weit  ubertroffea, 
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zumal  da  Hr.X  f^t  eiftefi  fehr  S^ten  Stich  in  Aqum 
tinta.  und  für  fehr  richtige  Illaminäcion  f^forgt  bat» 
wa  man  befonders  die  filzigen,  grauen  oder  haarigen 
Ueberzüge  der  Blätter  deutlich  bemerken  kaan.  Rec. 
freut  fleh«  das  deutf che  Publicum  auf- diefes  äufs'erfl: 
nützliche  Werk  aufmerkfam  machen  zu  können,  und 


Terlichert,  dafs  dtfrch  daflelbe  diefo  fehr  fdi^rierige 
Kenncnifs  der  Eichen^  Arten  ungemein  erleichtert 
werden  wird.  A^eufserft  wdnfchenswerth  ift  es  dafs 
Rr,  K.  feinen  Vorratz,  aach  die  Eiche  des  füdlichen 
Europa  asf  abgliche  Art  zu  bearbeiten,  nicht  aufge- 
ben möge. 
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K  LB  II7S      SCHRIFTEN« 


GoTTE8Cii.AHB.TMEiT,  TVeiffenfels  u.  Leipzig,  in  der 
Böfefchen  Buchh.  :  Der  fehr  iftflellerif ehe  CUaraktev  und  PVerth 
des  Petrus 9  Judas  Iknd  Jacobus  zum  Behuf  dar  Specialkemte^ 
neutik.  ihrer  Schriften  ,  uiiterfucht  und  beEimmt  roxi  M,JoK 
Daiu  Schulze  zu  Leipzig.  1802.  98  S'  ffr.  g.  ^(9  gr.)  Wir 
wiitden  den  Titel  >4Sffecialherm€nentik  der  Seliriften  des  Pe- 
triis  11.  f.  w.'*  vorziehen,  weil  uns-diefer  der  Sache  und  dem 
Inhalte  angemeffener  zu  Ceyn  fcbeinc»  als  der,  den  der  Vf. 
voran(rehen  läfst.  Seine  AbGchc  gebt  natiüich  dabin,  die£i- 
genthüfalichkeiten  jedes  Schrift&eJlers  des  N.T.,  fowobiwas  ' 
den  Tnhalc,  als  die  Darüellung  und  Einkleidung  betrifft,  fö 
,tre£P<2nd  und  fo  voUQändig  als  möglich  heraus  zu  heben,  n^ic 
Ausfchliefeuag  aller  iremdanigen  Zweck.e,  welche  fleh  mit 
einer  folchen  Arbeit  zur  Noth  wohl  vereinigen  liefsea,  de- 
ren Vereinigung  aber  nur  zum  Nschiheil  des  eigenclichea 
niichften  Zwecks  ausfchlagen  kann  ,  wie  die  bisherigen  Ver- 
füche  diefisr  Art  zeigen.  Wir  ßiminen  hierin  mit  dei«  Vf. 
völlig  iiberein  ,  und  billigen  es  fehr,  dafs  er  die  Idee  einet 
Specialhermeneutik  fo  auffaiste,  yv'itüe  Eichhorn,  Beck  und 
AMere  angegeben  haben,  denn  wir  find  der  Meynting,  dafs 
die  Gcgenftände,  welche  in  diefes  Fach  einfchlagen,  zuvor 
abfichilich  befonders  behandelt  ^\'%rden  muHen,  ehe  das  Re* 
fultat  davon  in  die  Einleitungen  des  N.  T.  befonders  aufge- 
nommen wi2rdeH  kann.  In  einzelnen  Punkten  ift  freylick 
fchoM  genug  rorgearbeitet ,  und  die  Einleitungen  ins  N.  T. 
haben  auch  nicht  verfehlt,  die  Kefuhare  davon  aufzuneh- 
allein  fo  voUftandig  und   mit  VorbeylafTung  alles  Ne- 
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benzwecks,  wie  hier,  ift  diefes,  fo  viel  wir  willen,  bis  jetzt 
noch  nicht  gefch eben.  Auch  ift  die  Methode,  die  der  Vf. 
befolgt  hat,  recht  gut,  feine  Qeha^ipcungen  über  die  Spra- 
che, Manier  nnd  den  Charakter  der  SchViftfteller,  fo  viel 
mÖ-^Hch,  mit  den  eigenen  Woften  dcrfelben  nach  dem  grie- 
chii'chen  Texte  zu  belegen ;  dehn  nur  dadurch  kann  der  Lie- 
fet in  den  Stand  gefetzt  werden,  dem  Vf.  auf  dem  Fufse'nac!^ 
zu(;ehen  •  luit  eigenen  Augen  ,zu  fehen ,  und  alles  felbft  zu 
prüfen.  £3  kann  nämlich  gar  nicht  fehlen ,  dafü  bey  einer 
folchen  Analyfe  Vermuthungen ,  Wahrfcheinlichkeiien  und 
Behauptungen  entfteh^n  ,  die  der  Vf.  fehon  für  Wahrheit' 
hak,  v;eiin  gleich  die  Sache  auch  noch  von~ einer  andern 
Seite  ungefehen  werden  kann,  und  Zweifel  leider.  Werden 
nun  in  folchen  Fällen  biofse  Cicate  ohne-  Text  angeiFührc: 
fo  nimmt  der  eine  Theil  derLefcr  auf  gutes  Glück  alles  an« 
der  andre  ungläubige  Theil  aber  bleibt  b'cy  feinen  Zweifeln, ' 
weil  es  zu  unbequem  ift,  alle  Stellen  nachzufchlagen ,  mnd 
fo  bleibt  die  Sache  nach  wie  vor  in  ihrer  alten  ungewilTen 
und  fchwebenden  Geftalt.  So  unangenehm  alfo  auch  ein 
folches  Regifter  von  gricchifchen  Stellen  neben  und  un- 
ter eUiahderdem  Auge  atiffillt:  fo  uochwendig  und  nützlich 
dünkt  es  uns  dgdi,  befonders  da  ein  folches  Werk,  wie 
das  vorliegende,  nicht  zur  angenehmeir  Leetüre,  föndem 
7.um  Unterricht  und  zur  Prüfung  gefchrieben  ift;  — •  Um 
eine  Idee  von  der  J^inrichtang  zu  geben,  fo  \verdeu  ziuerit 
die  ^Juelicn  de«  Schrifcftellars  angegeben  ,  und  darauf  yiird 
die  Schreibart  deßelben  in  allen  ihren  Modificatipnet»  und 
Eigenheiien  charakteriürt,  *  bis  auf  ein  Kegifter  der  ihm  ei- 
genthämlichen  Worte.  Natürlich  ift  alfo  dit  letzte  Rubrik 
die  weiiläufcigfte,  welche  in  eine  Menge  DnterabtKeiiungeu 
zerfällt.  So  httifst  es  z.  B.  von  den  Quellen  des  Petrus  in 
feinen  beiden  Briefen;  .,5ie  find  theils  Stellen  des  A.T.,  die 
„er  bald  voUftäudiger  bald  kürzer  und  iA  Auszi^,  bald  nur 
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,',ftatc  feiner  eignen  Worte  anführt ,  theils  Ueberlieferttn^eR, 
„theUs  die  ältere  Gefcfaichte  der  Juden ,  theils  endlich  .W 
,,fpYiicke  Jefu  und  die  Gefchichte  delTelben."    Diefes  vor* 
läufige  RefuUat  wird  darauf  in  allen  feinen  Th eilen  mit  Stellen 
beider  Briefe    belegt  und'-crwiefen.  In  Hinßcht  der  Schreib- 
art des  Petrus  hcifsres  t  i)  Er  fagtoft  dalfelbepofiiiv  unh.^ 
gadV,    2)  erlvebt  die  Ge^enfätze,    3)  aus  jener  GewohiiReit 
m    Gegenfitzen   zu  reden,    ift  auch   das  Parallelifireadein 
feiner  Schreibart  herzsleiten.    [Hier  werden  wir  lieber  vun 
dem  hebräifchen  Paralleiismus  ausgegangen  feyn ,  der  äen 
Petrus  als  Hebräer  eigenthülich  war,    und  die  übrigen  bei- 
den Punkte  davon  abgeleitet  haben].     O  £r  hluft  gern  Epi- 
theta und  S)enenyma  ,   weil  (er  Ceiner  natürlichen  Lebhafci?- 
keitgemafs,  ück  dieDinga  immer  von  mehreren  Seiten denkr, 
u«d  den  Mangel  philofophifcher  Genauigkeit  weder  filhleri 
noch  achtend,  durch  gehäufte  Worte,  wiederhelte  Schi  de- 
rungen  ,  und  veränderte  Anflehten»  gerade  wie  es  npch  je«: 
der  gemeine  Mann  thut,  feinen  Lefern  deutlich  zu  w&rdenbe- 
Itrebt  ift.  [Diefs  ift  eine  fehr  gute  Bemerkung,  ünftteitigftai 
der  Mangel  an  philofophifcher  Beftimmtheit  der  Td«en,äbs 
auch  an  beftimmter  Kenntnifs  der  Snraohe,    und  dann  U'.- 
haftigkeit  die   Haupturfachen  von  aar  Häufung  derSyoor}* 
men,    wie  man  es  im  gemeinen  Leben  häufig  genugwikt- 
nehmen  kann}»     5}  Daher  kommt  es  auch ,    dafs  er  innifc 
auf  allgemeine  Säue  und  Ausdrücke  befondere  uad  de(aiili>* 
tere  folgen  läfst,    mnd  feine  Hauptgedanken  durch  Beyfpi^e 
erläutert.  —     Doch  genug  zur  Probe.    Wir  bemerken  r-t 
noch  hiebey,    dafs  nicht  alle   unterrichtete  Lefer  mh^-p 
folchen  Sätzen  völlig übereiiiftimmen  werden,  wie  es  die^i' 
tur  der  Sache  mit  fich  bringt:   allein   in  fofern  jede  Eebaup 
tung  mit  Stellen  und  Beyfpielen  belege  ift,  wird  man  um i? 
fchnelier  iiberfeben  können,  was  man  davon  zu  unterfcfa«* 
ben   und  was  man   daran  zu   begrenzen   oder  zu  crwAi^r^ 
hau     Die   Heden   der  Schriftftcller  in  der  Apoftelgeton« 
(ind  zugleich  mitgenommen  und  verglich-eii.    Es  crgiebciii^^ 
daraus,  dafs  zwar X<«caf  ihnen  die  Sprache  zu  leihen  fchäiu 
aber  die  Gedanken  find  in  ihrer  Mauitcr ,  aifo  acht.  Der^"^ 
chen  unerwartete  Refultate  werden  mehrmals  gezogen  ii- 
das  ift  eben  der  Gewinn  in^  Grofsea  von  einer  folchen  S? 
clalheraeneutik.    Bisweilen  fch einen  fie  freylick  nock:^^' 
felhaft.     So  nimmt  der  Vf.  nicht  nur  au ,   dtts  Jasohn^'^ 
beide  Briefe  des  Petrus  Rückficht  nimmc,    und  facht  (-:( 
dnrch  eine  luductiou  von  Vergleichuag  einzelner  S'^'^^j^  ^ 
beweifen^S.  89.  fg. ;    fondern   er  behauptet  ^aüch   geraö«-"- 
dafs  Geh  Jacobus  4,  6.  auf  i  Petr.  5,  5.  berufe,  wovon  wir  ti 
«icht  überzeugen  können.      Ueberhaupc  ift  die   Saca^  p^ 
dem  RückGchtnehmen  des, einen  Apoftels  auf  die  Öritfä  ci 
andern  noch  grofsen  Zweifeln  unterworfen,  wie  Zitgttf^^'^ 
Andere  gezeigt  haben,  welches  dem  Vf.  nicht  unbekautif-? 
-kann.     Wir  hätten  alfo  gewünfcht ,    dafs  er  tich  in  f*^»^-* 
■Fallen  nicht  gar  zubeftimmt,  fondcm  ILeber  noch  etwas z"*'' 
i^lhaft  ausgedrückt  hätte.    Der  Brief  des  Judas,  welck^r  ■• 
jfcnbAr  vom   zweyten  Briefe  des   Petrus  abhängig  iit » *-^ 
nier  nicht  in  Betracht  kommen;  denn  es  ift  mcbrals  ^j- 
fcheinlich,  dafs  er  nicht  vom  Afoftel  Judae  herrühre,  l«-; • 
gern»  muntern  wir  den  Vf.  zur  Fortieizuwg  auf,  und  wüni»-'-' 
nur,   dafs  manche  Steilea  zum  Belege,   die  niebt  genu^J»^ 
weifen,  in  Zukunft  wegbleiben  mögen,  damixRauzu  erip>' 
4as   Volumen  der  ganzen  Arbeit   nicht  zu   fehr  vergröU^f 
und  eb«a  dadurdi  siiader  geiae^QQÖt«ig  werde. 
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UCftTH*  im  Bureau  far  Literatur :  Verhejf^rie  Lo* 
gffe«  oder  Wdhrheitswijfenjchaft  auf  den  eioz!^- 
grültieen  B«griff  der  Wahrheit  erbaut«  Von  §. 
H.  AbichL  xgoi.  475  S.  gng.  (iRthlr.  16  gr.) 

|<r  Titel  diefer  Schrift  xnacht  un§  fchon  auf zurey 

Punkte  aufbierkfam ,    erAlich  folleii  wir  hier 

te  verbeJferteLjo^k  echaUen;  und  zweytens  Toll  die 

fik  nichu  anders  als    ei^e  IVahrtieitswiJlfenJchaft 

In  diefar  Abficht  bandelt  der  Vf.  in  der  Ein« 

lg  von  it^  Philofophie  und  ihren  Theilen,  und 

der  Logik  äberhaupt;. dann  folgt  die  Wahrheks- 

felbft  in  vier  Haaptftücketi.     Nachdem  der  Vf. 

aber  Wahrheit  überhaupt  erklärt ,  cineti  Auszug 

der  phychologifclien  Naturlehre  geliefert »   und 

den  erireislichen  Kanntniftarten  aod  den  Ge- 

tn  ihrer  Wahrheit  gehandelt  hat»  redet  er  im  ^• 

UauptMck  von  der  Wahrheit  der  Smneakeunt- 

o^  Kunde»  im  zweiten  Uauptftück  von  der 

^ahrbcit  der  Verilandnifl'e ,   im  dritten  Haaptft^ck 

m  der  Wahrheit  der  Verhältairsbegriffa  ,   sod  im 

krun  fimptftäck  von  der  Wahrheit  deir  Varmuift- 

ranaiifle. 

Die  B/Ianier  des  Vfs.«  feinen  eigenen. Gang  nach 
ler  etgeaenTerminologie  eig^nfinnig  zu  gehen*  ift 
:hon  aus  daffen  andern  Schriften  bekannt;   auf  alle 
'<Q  dagegen  gemucbte  febr  gegründete  Einwendun- 
(en  achtet  er  nicht»  vieluiehr  Ügt^t  auf  feine  bcliebi- 
An  derForfchung  »nid  dea  Aasdrucks  ein  grofses 
idu*    Als  etwas  Eigenes  mufs  Rec'  Itier  gleich 
führen ,  dafa  der  Vf.  in  feiner  iJogik  vieles  ais  Be- 
idtheil  derfelben  abhandelt »  was  man  fonft  fehr 
r^alrig  von  ihr  gefchieden»^  oder  allenfalls  nur 
Vorkenntnifs  und  zum  Behuf  der  Erläuterung  vor- 
\tCMckt  oder  untergeordnet  hat.     So  findet  man 
einen  Abrifs  der  Pfycholpgie »   vieles  aus  der 
ilegie  nnd  andern »  fonft  nicht  zur  Logik  gehd» 
M«  Lehren  and  Wiffenfcliaften.    Eine  f<^cha  Ver* 
:kang    ixriderftreitet   zwar   dam    Charakter  der 
^nfchafclichkeit»  und  foilta  ohne  die  trifiigften 
flicht  wieder  vorgenotaman  werden »  allein 
wollen  diafa  nicht  weiter  rügen,   fondam  atu 
T  mit  der  hier  verhaifsenen  Verbeflerung  dar  Lo« 
näher  bekannt  machen. 


Der  Vf.  theilt  die  Philofophie  1}  in  die  thionH' 
^ ,  als  die  allgafieine  WiATevifchaft  von  dem  Ketm- 
^^n;  2)  in  die  ä;Ufiaaet/cks »  als  Allgemeinwiflfen- 
^fc  vom  FQhibaren ,  und  t)  in  die  pr$hHfifi€ »  als 
^^emeinviflenfchafi:  von  dam  WoUbawi»^   Diafo 

J.  L.  Z^  Z801.    VierUr  Band.  ^ 


^Elntheiiung  hat  zum  Grande»  wie. er  (ich  ansdrflckt« 
'die  Trinitat  der  Seelenkcaft»  welche  in  der  Vorftel- 
lungskraft,  oder  im  Geifte,  in  der  Geftthlkraft*  oder 
im  Herzen,  und  in  der  Willenskraft,  oder  im  Ge* 
anüthe  gegeben  ift.    Die  Gegenftände  diefer  Philofo- 

Ebien  aber  find  entweder  togifche  oder  untogifcke. 
ogifche  find  foiche»  die  in  der  Befeelung  (koya})  be* 
griffen  find»  demnach  Bewufstfeyti»  Vorftellnogen 
und  Gefühle.  Uniogifche  find  foiche »  welche  nicht 
zur  Befeelung  gehören.  Die  logifchen  Wiflenfchaf- 
fen  theiit  der  Vf.  wiederum  i)  in  pfyehologifchaNa- 
turwiflenfchaft »  dea  Geiftes  »  des  Herzens  und  der 
Willenskraft;  2)  in  die  Objectivitits.  oder  RealU 
tits-WiiIienfchaft;'3>in  die  Bedeutungswiflenfchaft, 
d«  h.  Wiflenfchaft  von  dem  VerhäUnille  unferer  Er« 
kenntnifle »  als  Kopien «  zu  ihren  Ob jecten »  als  den 
Origiimlen ;  4)  in  die  WahrheitswilTenfchaft  (Logik, 
Alethologie)  und  zwar -der  theoretifchen  Kenndgiffe 
des  blofs  Betrachtbaren »  der  ifthcmatifchen»  herz* 
rührenden  KcnntnUTe  des  Fftblharen ,  und  der  prak* 
lircben,  den  Willen  lenkender  Kenntniffe  des  Ga- 
ten  und  Büfen.  Diefe  drey  Logiken  foUen  fich  aber 
ja  nicht  in  eine  einzige  auflöfen  laffen.  Sie  fetzen 
'  fich  wohl  einander  voraus »  aber  arfetzen  fich  nicht. 
Bie  Logik  ift  alfo  dem  Vf;  nicht  eine  Verftandes* 
oder  Vernunftlahre.  Wenn  fie,  auch  mit  dem  Ver- 
ftsnde  bekannt  aaacht :  fo  thutTie  diefs  doch  Irdtg« 
lieh  in  der  Abficht,  am  zur  Wahrheit  zu  führen, 
Sie  ift  ihm  die  mpnfchaß  von  der  Wahrheit;  Wifien- 
fchaft  derKunft,  Kenntiiiire  i\oyo\j^f  oder  Befeelung 
überhaupt »  Aoyov)  zu  bilden  und  zu  erprüfen.  Wir 
bedürfen  einer  Wifienfchiift ,  die  uns  AiUcItun^r  ge- 
be, wie  wir  die  Wahrheit  dem  Zufalle  entreif^en, 
und  zu  einem  Werke  der  Freyheit  erheben  können. 
Die  Logik  ift  alfo  die  WilTenfchaft  von  der  KuixJl  za 
pbilofophiren :  oder  von  den  Kunftregeln ,  durch 
deren  Befolgung  wir.  uns  vernünftiger  Cwifienfchaft- 
licher,  fyftcinatifcher,  philofophifcher)  RfhiUnifTe 
verfichern.  Logifchtf  Regeln  find  Kenntniffe,  Urthei- 
le  von  den  Ruckficbten  und  Verfahrung^arten,  mit 
deren  IlfilCe  wir  wahre  Kenntnifle  bilden,  und  uns 
der  Einficht  ihrer  Wahrheit  verfichern  können.  Da 
diafa  Regeln  unfarm  Willen ,  folglich  auch  unferer 
VV'iHfcir,  d.  i..  unferer  prakrifcben  Befinaungskrefc 
'  gegeben  find:  fo  gehören  fie  in  die  Clafle  der  prak- 
tifchen  Regeln.  Darum  ift  die  Logik  ein  Theil  der 
praktifchen  Philofophie.  Die  logifchen  Gcferze  thei- 
len  fich»  in  Ruckficht  ihres Urfprung*»  in  refne  und 
empirifche«  Die  reinen  fliefseu  th^ils  aus  der  Natur 
der  Kenntnifle^  (heilsaus  der  Seelen  Nat^r;  die 
ampirifchen  4b^r.4foIgea  aas  den  durch  Eifahrung 
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crkcnntKchcn   Umfiandcn ,    unter    welchen   wehre 
KesiiUnifl«  f efornu  und  erprüft  werden  füllen, 

EiTit'ZWCckinäfsigeLogilt,  heifst  es  weiter,  mufs 
uns  vor  allen  Dingen  «inen  richtigen  Begriff  ron  der 
Wahrheit  geben.  Aber,  was  Wahrheit  fey,  diefs 
hat  vor  dem  Vf.  laut  feiner  Verficherung  noch  kein 
Philüfoph  gewufst.  Alle  bisher  davon  gegebene  Er- 
klärungen JÄÜflcn  nun  eine  fcharfc  Kritik  aushalten. 
Wir  wollen  doch  fehen,  was  der  Vf.  hier  zil  Tage 
fördert.  Wahrheit  foll  nicht  feyn  UrbereiJiftifrmimg 
der  Kenntnijs  mit  ßchjdbfl.  Nun  fucht  der  Vt  um-* 
ftändlichftdarzüthun,  dafs  die  innere  Icgifche  Wahr* 
heit  nichts  anders  fey,  als  die  innerliche  Denkbar* 
keit  eines  Begriffs,  und  <ir  zuckt  mitleidig  dicAchfeln 
über  alle  diejenigen,  welche  mit  jentr  Erklärung 
weiter  reichen  wollen.  Diefs  ift  nuii  fehr  unnöthig ; 
deiinalle  vcrnilnfiige  Denker  haben  dadurch  nie  et- 
was mehr,  als  die  innere  Denkbarkeit  verftanden 
wiffen  wollen.  Eben  fo  verhÄlt  es  fich  auch  mit  der 
fiufscni Denkbarkeit,  und dcrTriumpf ,  welchen fich 
der  Vf.  über  diejeitigen  bereitet,  welche  unter  die- 
fer  fiufsern  Denkbarkeit  mehr  verfichen  wollen ,  ift 
ein  Triumpf  über  feinen  eigenen  Schatten.  Wahr- 
heit foll  nicht  fcyn :  Ueberginflimmung  der  Kstintnijs 
$nit  ihrem  Objecte;  weil  wir  uns^einer  foichen  Zu- 
fammenftimnuing  durch  nichts  treriichern-äönnen. 
Was  man  öbjective  Wahrheit  neimt,  füll,  wenn 
man  nichts  ungereimtes  fagen  will,  Bedeutung  der 
Kenntnifle  feyn. "  Rec.  verv/<?irst  flen  Lefer,  welche 
das  weitläüfti'ge  Gefpinnfte  i\es  Vf.  hierüber  kennen 
lernen  will,  aufdie  Schrift  felbft,  und  bemerkt  biofs, 
dafs  die  Quelle  aller  materiellen  Wahrheit  in  der  ür- 
thcilskraft  fclbft,  eis  dem  Vermögen,  dasObjcctzum 
Begriffe  zu  verknöpfen,  Hege;  und  aller Irrthum  ent>- 
rpringt  daraus ,  dafs.  wir  das  fubjective  für  objettiv^ 
halt.<«^,  mitbin  zu  urtheilen  v^rmeyiicn,  indem  uns 
doch  der  urtheilende  Act«  d.  h.  die  Verknüpfung 
des  Objects  zum  Begriffe,  abgeht.  Alles  was  der  V/. 
hiergegen  vorbringt,  beruht  auf  Unkenntnifs  mi^ 
demErkenntnifsvermogen^  auf  Wortverdrehung  und 
Philodoxie.  Die  ächte  Wahrheit  ifl  ihm  die  ünwan- 
deibarkeit  einer  Kenntnifs.  Weil  die  Kcnntnifs  A  fo 
befchaffen  ift ,  und  zu  ihr  die  Kenntnifs  B  fo  und  fa 
£ch  verhält:  fo  mufs  auch  diefe  B  Kenntnifs  nur  ein 
folches  und  kein  anderes  Bild  von  einem  Gef>en^ 
ftande  feyn.  Diefb  ift  ihm  das  ewige  Schema  der 
Begründung,  worin  der  Geift  feinen  natürlichen  lau- 
tem Wahrheitsbegriff  beftimmt  ausfpricht.  Nach 
dem  Vf.  giebt  es  Kenntniffe ,  die  weder  wahr  nock 
falfch  find ,  dahin  gehören  ihm  die  einfachen ,  alle 
beliebige,  imaginäre,  Kenntniffe. 

Man  fieht  leicht,  dafs  der  Wiffenfchaft  durch 
folche  angebliche  Verbefferungen ,  die'ilcb  §irf  ah 
Reform  der  Philofophie  ankündigen  wollen v  im 
Grunde  aber  nichts  als  beliebige  EinflUle  und  Sinn- 
verkehrungen  der  Worte  fmd ,  nicht  viel  gebolfea 
werden  kann.  Der  Vf.  hat  fleh  nun  einmal  in  den 
Kopf  gefetzt,  das  grau  zu  nennen*,  was  andere  blau 
nennen ;  das  4inter  einander  zu  werfen ,  was  andere 
mit  vieler  Make  geordnet  imd  i^elctüedkft  baben^  S9 


ift  ihm  das  wahr^  was  wir  u.nvBränderlich  nennen. 
Wenn  wir  alfo  z.  B.  zu  einem  Menfchen  fagen:  fsgc 
uns  die  Wahrheit;  fo  wird  Hr.  Abicht  fagen:  kii 
nur  die  UiBperänderlichkeit  (Unwandelbarkeir)! — 
Hier  hätten  wir  alfo  abermals  eine  neue  Logik,  als 
Gegenftück  zu^Hn.  EavdilVs  erfter  Logik,  Die  Re- 
formatoren find  in  unfern  Zeiten  häufig;  vAii 
die  Natur  n9ch  fernerhin  fo  fruchtbar  den  Genien 
bleiben :  fo  werden  wir  bald  einen  neuen  lliminel 
und  eine  neue  Erde  haben.  Denn  was  läfst  fich  nicht 
alles  erwarten ,  wenn  man  nur  fetzen  darf,  um  pro* 
duCirt  zu  haben  ? 


OEKONOMIE. 

EoFCNHAGEjr,  b.  Arntzen  u.  Hartier:  Zei^Jchvfi 
für  die  Forflvuijfenfchaft.  Herausgegeben  in  Gc- 
fellfchaft  mehrererForftmänuer  von  Auguß  Ihn- 
mann  in  Stuttgart  und  C.  P,  Laurop  zu  Ktpen- 
bagen.  Erflen  Bundes  r  erfies  lieft.  1802.  14  S. 
Vorr.  «Q  S.Text.  8«  (lö  gr.) 

Ungeachtet  fchon  mehrere  Journale  nach  äbnii- 
chcm  Plane  exifliren :  fo  kann  docU  für  die  ge*;iJ 
höchft  nöthigc  Culcur  einer^Wirteiifchaft,  dieünsal' 
le  interefllrt ,  noch  bis  jetzt  nicht  zuviel  gelchecffl. 
und  es  ift  nur  zu  wänfchen,  dafs  diefe  ZeiiBriu 
das  wirken  möge,  was  fie  ihrem  Zwecke  nachwir- 
ken foll.  Es  ift  freylich  eine  ganz  eigene Effab''J'|p' 
die  uufers  Wiffeits  im  keinem  Fache  fo  auirailfnö  i^ 
dafs  es  der  Forflfchrifccn  fo  viel,  und  der  LeUrcer- 
felben  fo  wenige , .  der  Anwender  abe«  noch  weni- 
ger giebjt.  Der  Plan  befteht  aus  folgenden  Rubriken: 
l)  Ungedruckte  Afiffätze  über  die  Forftökonouiw-  *) 
Beyträgezur  Forftnaturgefchichte,  ForftchevnieJoii:- 
technologie,  und  Mathematik.  3)  Wichtige  Eni- 
fcheidungcn  und  Aufßtze  über  forftrechtliche  GcgfO* 
ftände,  4)  Forftgeographie.  5)  Ueberfetzoiigenuiw 
Auszüjge  aus  gröfaern  von  dem  Forftmaun  weiu;^' 
geiefenen  Schriften,  6)  Aeltere  und  neuere  Holzj 
preife  Terfchiedener  Gegenden.  7)  Forfigefctze  wi« 
Verordnungen  verfchiedener  Läncrer  nebft  Reccnfion 
über  die  wichtigern.  8)  Jährliche  Fortfchritte  der 
öfiFentlichen  und  Privat  -  Forflinftitute.  9)  Witterung^ 
beobacbtungen  in  Beziehung  auf  dieFox^wirthfcM^^ 
10)  lleceniionen  aller  neuen  Forftfchriften.  Ii)  ^^\ 
mifchte  Nachrichten ,  Neuigkeiten  und  Anekdoten^ 
12)  Ein  Intelligenzblatt.  J 

Unter  den  ur^gedruckten  Auffatzen  werden  bifl 
f)  Bey träge  zur  Gefchichte  des  Forftwcfens  in\»'fj 
temberg  geliefert.  —  Sie Tind  intereffant,  uud  ma" 
fieht  aus  denfelben ,  dafa  fchon  in  den  frühefteaZ.^^ 
teil  im  Wirtembergifcben  fehc  zweekmäfsige  Foru' 
anftalten  find  gemacht  worden,  ä)  Gutachten  ü«| 
Landjägermeifters  von  WedeUttn  das  König!.  P'^"^^!' 
fehe  Farftdepartenient ,  die  diimals  projcctirte  R«^'* 
*«n  der  Kurmarkifcbea  Forftordnnng  betreffend»  ^ 
Nicht  fowoU  wegen  dea  rorgelegten  Plans  «u  ei«' 
^euea  Foriloi^dnung^  der  wegen  der  vielen  Scfcw'J^ 
iriglKeitea  ^Hlcbt  ^^^zuliBhirm  war»   fondern  ^«J^ 
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h^Aihlung  der  Fehkr  in  d^  KunnSrkircheii  FoHt*i 
lioaoiiire    und    der  geläatcrteir  und   anwendbaren 
od^^irrhfcliafcnchen  Grundfätzie  wird  diefer  Auffau 
^'ifljtf^.—     In  den  Bey trägen  filr  Forfinaturgefchicb' 
r  liefen  D.  Hartmann  eine  Kritik  üb^  den  Blüten* 
&uder  Nadeihclzcfr,  worin  er  dieGattungskennzei«* 
bea  ron  Pinus^  TAtt/aund  Cwprtffus  (dieTartfetzung 
»igt),   wie   lie  Linne,   Gärtner ^  Münch»  Barkbpur 
e«,  Bacfch  und  JuQieu»  uteift  unvollkoiiimen  oder 
ar  unrichtig  i^geben,  durchgeht ,    und  feine  eige* 
e  Meynunf^    über  die    Charaktere   derfelben    i)ii('< 
WA\.  —      Unter  der  Rubdk  Forfigeographie  wird 
ierZttfiand  der  Waldungen  und  deren  Uenutzuu^ 
mfiadifchen  Reiche  aus  Storchs,  Friebes  und  Qeor* 
fis  Schriften   ausgezogen  und  zufammengeftellt.  — 
ro  angenehm  diefer  Auffatz  Kec.  war:    io  hätte  er 
cch  gewünfcht«    dafs  dter  Vf.  mit  Deutfchland  an- 
;etangen  hätte»  und  wenn  er  auch  nur  eine  unroli- 
cemisene  Skizze  hätte  liefern  können.      Sie  hätte 
;«UB  Mufter  und  zur  Nachahmung,  dienen  köna^n, 
m  dadurch  nach  und  nach  eine  genauere  Udierficht 
iTH  erhalten.  : —     Unter  den  Auszügen  aur  grofsern 
Wiritn  findet  fich  hier  i)  aus  RAems-  neuer  Samm* 
nag ökonomifcher  Schriften,  die  (uqcejßire  Abnah- 
me der  Hohe  und  Stärke  unfcrer  Waldbäume,  wel- 
be  daraus  bewiefen  wird  «   dafs  unfere  Wälder  jetzt 
Jcht  mehr  das  Clinda  und  die  Nahrungsmittel  wie 
i>^it  haben.    2)  Aus  den  ökononiifcheri  Heften  eine 
J«iglei€hung    der  Hitze   von  HoTzkoJt#1en   und    ge- 
l»  zäunten  Torf,   worin  durch  die  Erfahrung  hervor- 
S^ht,  dafs  die  letztern  zweymal  fiärker  als  die  er- 
ffcem  hitzen.  —     Unter  den  nermijchten  "Nachrichten 
S  ndet  man  eine  Anzeige  von  der  neuen  Forftlehran- 
t^t  zu  Stuttgart,  und  von  der  Qefellfcbaft  der  Aerz- 
e  und  KatnrfoHcher  Schwabens.  —     Die  Ktceiifi<h 
ven  und  das  Intelligenzblatt  uberg«h«n  wivr 


mmaSßhx  einfiUc,  «Mann  treibt  man  6 — 8  X^far  in 
detiifdben  ab ;  und  tritt  unterdeHen  wieder  ein  Saa- 
'  menjabr'^ ein :  fo  haut  an^n  auch  wohl  einen  andern 
•  Forftort  an ,  um  diefe  Gelegenheit  nicht  zu  verfäu- 
men.  Vorher  läfst  man  aber  durch  das  Vieh,  und 
vorzüglich  durch  die  Schweine,  den  Ort  reinigen  und 
wund  machen.  Zwifchend^m  'io  und  3oten  Jahre  wer- 
den die  weichen  Holzet,  als  Sahlweiden  und  Afpen, 
fo  wie  die  geringen  und  krQpplichenBuch<| .{langen, 
weggenommen'.  Eichen,*  Ulmen  ,  Ahorn,  >fcben, 
und  auch  gut  gewachfene  Afpen  lüfyt  man  ilehat'i, 
We^che  letztere  bey  der,  zweytcn  Durchforftung  zu 
Balken  und  Sparren,  und  zum  Bau  im  Trocknen 
wlKgg«nojnme|i  w^den^  weil  es  amNaUuliolz  fehlt. 
Die  reinen  iingemifchten  ßuchenörter  werden  im 
dStenJahfedurohforll.et,  aber  leider  gewülnüch  nicht 
regelmäfsig  genug,  wegen  der  mancberley  Bedürf« 
niile,  diejuitdiefemHo^ebeftritten  werden  uiüllen. 
Nach  lo^is  Jaliren  hauAman  wieder  eine  Menge 
unterdrückter  und  überwipfelter  Stangen  heraus» 
luld  fo  lichtet  man  dann  yon  Zeit  zu  Zeit  bis  zum 
79  oder  gotcn  Jahre  aus.  Alsdann  läfst  man  den 
Wald  bis  zur  {lauf  tbenutzang  in  Ruhe  ftehen.  Man 
hat  zum  Turftus  100  Jahre  beftimmt»  welches  bey 
dem  fruchtbarem  Holzboden,  wo  es  in  50  Jahren 
Stämme  von  p-^ieZoU  im  DurchmefTer  giebt ,  hin- 
länglich fcheint«  «—  Bey  der  Vergleichung  mit  an- 
dern Methedcn  vertheidigt  der  Vf.  die  Calenbergi* 
fche  gegeri  die  Burgsderfifche ,  Harligfche ,  Witzle- 
hifche  u.  a«  Er  glaubt  nämlich ,  dafs  man  rätbli- 
eher  im  6ten  und  7ten  Jabr^  den  Schlag  reinigen 
müfle,  anftatt  erft  bey  .iFufs  Höhe  des  ganzen  Wuch* 
fes  den  Lichtfchlog,  und  bey  2  —  4  Fufs  Höhe  den 
"  Abtriebsfcblag  zu  maehei>,  weil  »a  viel  junges  Holz 
dadurch  ruinirt  würde.  Dann  nimmt  er<ias  Hütben 
in  jungen  -ScHägen  mit  dem  Hornvieh   zur  .Vertil- 


B.ec.  hofft  durch  diefe  vollftä'ndige  Angabe  des  *    gung  und  Zurüxrkhalrung  des  Gräfes  in  Schutz^   wo- 


Liüialts  ejoer  neuen  Zeitfchrift  den  Lefer  in  den 
Stand  gefetzt  zu  haben,  über  den  Gehalt  derfelben 
urrbefjen  zu  können.  Es  ergiebt  fich,  dafs  lie  nicht 
^wobl  für  den  gemeinen  För/ler  (er  müfste  denn  in 
'iner  Foritanftalt  gehörig  gebildet  feyn),  fondern  für 
len  eigetidichen  gelehrten  Fordniamit  wenigftens 
»ach  diefem  erften  Hefte  zu  ürthellen,  beftimmt  ift^ 
^«feraberwird  gewifs,  bey  der  Vorausfetzung,  dafs 
ieiirh  immer  gleich  bleibt,  und  immer  blofs  das 
^■HereJlante  im  Forftfach  liefert,  mit  Verlangen  der 
Wetzung  entgegen  fehen. 

C5ttit«obw,  b.  Schröder:  Betjtrag  sttr  Betvirtk- 
fchaftung  buchener  Hochwaldungen  von  G.  S4' 
rauw.   2801.  I36JS«  8*  (8  ^fO 

J)er  Vf.  hcfchreibt  hier' die  Bewirthfchaftung  der 
'Clienen  Hethwalduagen  in  der  Hannöverfchen 
^liMlfcbafr  Celenber^',  «md'Sfrar/in-dem  36000  Mor- 
^  haltenden Forfte  des  Amtes  Lauenftein,  undrer> 


.bey  aber  daiTelbe  nach  dem  Verholzen  des  jungen 
AutTchla3:es  blofs  weitläuftig  und  langfam  durchge- 
hen dürfte.  Weiter  büit^  er  auch  das  Auspflanzen 
der  niöfs^en  mit  jungen  15— ■  50  jährigen  ,  12  Fufs 
weit  Ton  einander  gefefzten  Stämuicheri,  die  noch 
obendrein  geköpft  werden ,  nicht  für  zweckwidrig 
:viidiinfiatthaft,  ob  er  gleich  gefteht,  dafs  es  wobl 
beffer  fey,  es  gleich  mit  3 — 4  füfsigen  jungen  Bu- 
.chen,  die  man  3  Fufs  weit  von  einander  fetzen  foH, 
bey  gänzlicher  Räumung  der  Schläge  zu  thun.  Ge- 
gen die  verfchiedenen  Angaben,  wenn  die  erfle 
Durchforftungftatt  finden  foU,  findet  er  die  imsote^ 
J^hre  caeteris  paribus  am  fc|||||fcklichften ,  wiederholt 
iie.dann^  von  20  zu  »q  Jahren  ,  und  die  letztere  fällt 
zwifciieu  daSv^ote  und  gotejahr  ror  den  Abtrieb  das 
OM9  und  wird  etwva  lichter  gehauen  als  die  vor- 
hergehenden. 

Es  iß  diefs  die  erfte  Schrift  des  Vf. ,  die  er  mit 
Befcheidenheit  dem  PiA)licum  übergiebt.  Rec.  hat 
fie  mit  Vergnügen  gelefen,  und  es  werden  fie  ge- 
liebt fie  dann  mit  den  andern  bekannten  aber  ab-  wifs,  befonders  angehende,  Forftmänner nicht  ohne 
Ziehende» Methoden.  Sie  ift  diefeT  Man  haut  den **■  Nutzen  aus  der  Haiid  legen,  da  hier  blofs  Erfahrun- 
^ge-vracbfeaen  Ort  nicht  eher  an>  als  bis  ein  Saa-      gi^n  aufgezahlt  und  Regeln  aufgeftellt  werden  ,  die 

man 
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mau  in  Jen  tneifttn  Forft^n,  deren  BewiithMiafiamf 
fich  nicht  nach  den  Bücbcrregeln  richten  kamn,  fon* 
aem  nach  dem  Locale  riehccn  Wtt/r,  «ngeweftdet 
werden  könnesiu 

Tübingen  •    in  A.  Cotta,  Buchh.:    lieal  einer  »ott- 
ftomT«ifn:f»  Forfiverfüj^ting  uai  Torßwirthfchafi^ 
entv^orfcn  von  C.  K  LawQf^  der  Forftwiffenr 
feJiafc  Candidataa.  der  Hcrzogl.  üothaifchen  So- 
cietät  derForik-"und  Jagdkunde  zu  WaUershai»- 
fen  MitgUcde.    'Erßer  TbeiL    1^02.  254  S*  8^ 
(aogr-) 
Dlefe  Schrift  ift  dem  Herzoge  vwi  Meiningei)  de- 
dicirt,  wahrfcheinlich  aas  dein  Grunde»  weir er  un- 
ter diejenigen  Fürften  gehört,   wekhe  ihr  Vorzug- 
liches  Augenmerk  darauf  richtest  eine  auf  neuer« 
und  beiTere  6randfätze  gehaute  BewlrthT^uftüug  in 
ihren  Waldungen  einzufülren  ,  und  weil  er  der  er» 
fte  deutfche  Ffirft  ill,  der  eine  zweckmäfsigt  offen«- 
liehe  Forftfchule  für  felii  l-and  ein^ericlitet  hat,   Hr; 
Laurop  ift  fchon  aus  mehrem  Schriften  auf  eine  vor^ 
thciHhafte  Art  bekannt,   und  auch  diefa  Ideal«  das 
nicht,  wie  fo  manches  andere,  Mofa  für  die  Studier- 
ftube  gehört,  fondem  Wirklich  ausfilhrbar  ift  ,  «igt 
v6n  den  fchönen  und  geläuterten  Forftkenntniffen 
deflelben.    Die  Schaft  ift  an  fich  zu  gedrängt  abge- 
fafst,  als  dofa  fie  eine«  Auszugs  fähig  wäre,  und  ea 
genügt  ßlfo  Rec.  blofs  die  Hauptru^riken  anzudeu- 
ten.   Der  evjle  Aijcknitt  handelt  von  einer  mdglichft 
voilkommeaien  Forftverfaflung,  wozu  i)  die  Bildung 


tSchtiger  und  gefchickter  Fiirfbntnner  •  a)  eine 
aweckmäfsige  AnfteKung  dea  Forftperfonale,  3)  die 
Sorge ,  dafs  fämmtliches  Forftpeifonale  auch  im  Stan- 
de fey,  feine  Pflichten  treu  und  mir  Eifer  zu  erfül- 
len, 4)  die  Entwerfiing  guter  und  daueiiiafter  Forft- 
Ordnungen  und  Inftractionen,  und  5)  genaue  Be- 
ftimmung  der  verfchtedenen  F'orftrechte  gehören^  Im 
zwtyten  AbJcfmitU  ^  welcher  ilch  mit  der  Einricbtan^r 
einer  mdglichft  voUkummenen  Forftwirthfchafc  be- 
fchäfttgt «  wird  i)  darauf  0.berbaupt  h^f  der  änkem 
ELnricktung  der  Foritwirthfchaft  des  ganzen  Staats, 
■nd  ^yinsiefonderß  bey  der  iunern  Revierwirtbff hafc 
|t.Qckficht  genommen« 

Da  diefs  altes  in  kurzen SSttenangegeben ift:  fo 
|jl  zu  wünfchen,  dafs  ein  zweifter  Tbeil  die  Erllut^ 
rungen  in  Tabellen  r  Karten  un^  Beyfptelen  mehr 
iai  Detail  und  in  Anwendung  bringen  möge« 

yüRNBSto ,  fn  d.  Stein.  Büchh. :  M9natlic1u§agi* 
und  FTßbefJie^tigungen  für  Forßsr  uni  f  og^. 
Nebft  ein^r  kurzen  Jagd  -  und  Forfttermiiiologie 
in  alphahetifcher  Ordnung,     ^on  L.  G.  £.  igoa^ 

Wenn  ein  folches  Buch' ohne  Namen  des  Vf.  ofid 
ohne  Vorrede  zum  Vorfcbein  kommt:  fo  ift  dirfi 
das  gewöbnllphe  Kennzeichen,  dafs  man  nfchtsneees 
oder  wenlgftens  etwas  eutbehrircfaea  zum  Kauf  er- 
halt. Zu  Verfertigung  folcher  Schriften  gehört  wd- 
ter  nicUu  als  etwas  Fleifs ,  F^der  und  JPinte« 
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llRtccsvrctsEKtcHArTEW.  Müfichen  p  J.  Lcntncr:  Die 
Uallijlik,  oder  Anwendung  der  Parabellehre  auf  dat  Bomhem 
werfen.  Von  Joh,  Georg  Prandel .  pffentl.  Lehrer  der  Phyfik 
und  Matlvematik  auf  dem  Kurfikftl.  SchulhauCe  tu  Amberg. 
Xgoi*  88  S.  8.  uad  z  Kupfcrt.  (ojrr.)  Obgleich  die  Beaerp 
Auflöfuncen  des  Jialliftifchen  Problems  mit  hinreichciiflerEirl- 
denz  enviefen  .haben ;  dafs  bey  der  Fluglinie  der  Prbjectilen 
der  Widcrftund  der  Luft  kein^sweges  aiis  dem  Auge  |(€fea€ 
werden  dürfe;  fo-bcdienc  «au  ü^h  doch  bey  dem  preluifcbcn 
Bombenwerfen  zu  Betechauii^  d:er  Würfe  noch  häufig  der 
ptrabollfcheo  Theprie  nach  Belidors  Grundfatzen.  In  der 
That  zeigt  die  Erfahrung :  daCs  die  auf  letztere ,  und  den  mit 
gleicher  f^adung  gefchehenen  Probuwurf  i^«griiiideten  Berech- 
nmnfen,  ßcK  Dicht  auf  eine  febr  merkliche  Weifa  von  den 
wirklicbea  Wikfeu  emf^eu^  Selbft  bey  der  mAglurhften 
Genauigkeit»  obgleich  Wü  VViderftand  der  Luft  und  aUe 
übrigen  Nebenumftände  mit  ia  Ahfchlag  gebracht  wordwi 
find;  werden  durch  die  verfchiedaoe  Befchaffenhcu  U^  Pid- 
rers,  des  Blockas  oder  der  l^s^Sem.  und 'der  Bombcyn  dea* 
noch  fehr'  bedeucenda  Abweichungen  von  der  Theorie  ent* 
iteheo  •  und  man  wird  baid  aiehf  .  bald  weniger  Grade  neh- 
men mUffen«  als  die  Bec«i:huiuig  ergiefbt»  wenn  naa  das  Ob" 
Ject  arteichau  "^'^ 


Auch  Hr.  Pr,  nimmt  auf  den  Wifl0t^aa4.der  I^tifr  keint 
Rückficht,  fondern  nimmt  die  Babn  der  Bombe  für  eiDepi* 
rabolifche  Linie  an«    deren  Eigen fchaften  er  nach  tmwi^ 

geomecrir(;ben  und  mechanifchen  Framiilcn  zergliedert,  vxA 
terauf  die  rerfchiedenfsn  Aufgaben  des  BombardemiKnu^^ 
eine  fafsliche  Art  vorcrH^^t.  £s  Üt  iedoch  nieht  prakcifch rich- 
tig •  8«  25.  dafs  men  cDezeit  den  Winkel  von  4s/'  zum  Probe» 
wurf  anwenden  mufs;  vielmehr  laffea  fiph  die  über  liai  Ob* 
ject  hinausgehenden  Würfe  niclubeurthetlett,  wie  diezuku'^ 
fallenden.  £s  muCi  daher  der  l^robewurf  immer  unter  einer 
Elevation  gefchehen,  bey  welcher  die  Wurfweiten  durch 
einige  hjnzugefetzic  Grade  vergröft«rt  werden  könne«. ^vn^ 
man  das  Obtect  durch  allm^üees  $i«tfen  um  fo  ficherer  «r* 
reicht.  Man  mu(s  zugleich  die  Ladung  dergeftalc  eiDrica- 
ten»  daä  man  Cch  mic  den  folgenden  VVurfen  nicht  zu  ^Teir 
vfm  dam  PcobewiirC  entüerDen  darf»  wei^  man  ajifserdem  ei- 
ne zu  ^ofsa  VerTchiedeubeit  der  Würfe  erhalten  wüi:de. 

Der  Winkel  von  #|^  giebt  keinetwe^  dia  halbe  Wur:'* 
iwoice  von  45*»  fandern  allezeit  etwas  wiyitger  *  Weil  hier^i^ 
Portee  durch  den  Rttckflofs  des  filörfers  verringert  wlr^l 
bey  gs""  hingegen  >  wo  der  AÜrte  mehr  Widctiland  auf  ^ 

Bett¥iiff  indes«  hemm^  wkm  den  Oageüdifitf 
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Montags,    dtn  29>  Noverntjcr  i80A« 


ARZl^ErGELJÜRTUElT. 

m 

Aberd£«n,  gedr.  b.  Retti^:  Mciical  rejearchn  and 
ühf^vations:  belng  a  feries  of  eHiayf,  on  tlie 
practice  of  Pbylic.  Eflay  I.  On  the  nature,  caufe 
and  eure  of  Fever:  wirb  fonns  for  exteinpora- 
neous  pr^fcription.  By  Dr.  Andrew  Ferguson, 
1801.  S73  S.  8-     (2  Rthlr.  8  gr.) 

1    |i*fc  neue  Fieberlehrc  ift  aus  Brown'fcbcn  und 
•— ^  chcmiatrifchen  Ideen  zufatninengefetzt,  an  In- 
Wifequenzcn  und  Widcrrprüchcn  eben  fo  reich,  z\% 
ftTfeatfachen   arm.      Der  Vf.    fpielt  mit  den  Aus* 
Htken    vital  principle ,    vitalment ,    witality »   vital 
(arm,    ohne  nur  die  gewöhnlicbe  Klarheit  feinen 
Ikgriffen  zu  geben.     Airf  Wärme  und  Sauerftoff,  b\§ 
fe  beiden  mächtigen  Erhalter  der  Lebenskraft,  wird 
efiändig  Rückficht  genommen.  Die  Fieberhitze  fcy 
W^#  dt:  angehäuften  Vitalität ,    oder  ein  krankbaf- 
let  Vitalment 9  Wirkung  der  Schwache.     Der  Grund 
riler  Fieber  iiege  in   dem  Mangel  an    Wärme  und 
Sanerftoff:    alfo  alle   Fieber  kom>n^^n    von  directer 
Schwäche  her.     Der  Vf.  mufste  einCehn ,  wie  höchft 
nnfeirfg  uad  falfch  diefs  ürtbcil  war;  daher  giebt 
r nicht  allein' zu,    dafs  die  indirecte  Schvc%che  oft 
\  Fiebern  obwalte,    fondern  er  gefleht  fogar,  dafs 
rs  e\n  äcVit  entzündliches  Fieber  gebe,    von  dem  er 
iber  dennoch  keine  weitere  Notiz  nimmt.      Die  Un- 
labigkcir  der  ürftoffe ,  die  Wärme  zur  Säuerung  des 
^yfteixiszu  benutzen,  vefanlafle,  fammt  der  Anbau- 
mig  der  Vitalität ,  eine  verflärkte   Thätigkeit    des 
lerzens.    Der  WärmeftoflF  häufe  fleh  nun  in  der  Haut 
D.   Sind  die  Säfte  hinlänglich  ^äuert :  £0  verbinde 
idder  WärmeftoiF  leichter  mit  ihnen  und  gehe  als 
bi  durch  die  Ausdämpfung  fort. .    Daher  alle  Reiz- 
•ittel,'  die  die  Ausdünftung.  verflärketi,  auch  in  der 
%beibirze  nützlich  find.  -^     Alle  entfernte  ürfa- 
♦tii  der  Fieber  wirken  negativ ,  durch  Entziehung 
J^r  Wärme,    und   Verminderung   des  Saucrilolfs: 
bcMlfs  Hypothefe  vom  Septon ,  als  Krankhertsur- 
4e,  gefällt  dem  Vf.  nicht,  weil,  wegen  des  Säuer- 
'ialts  diefes  Septons-,  Alkalien  und  Kalch  fonft  die 
'^^n  Gegengifte  diefer  Miafmen  feyn  müfsten  (was 
^^cbdl  auch  nicht  ofine  Gründe  behauptet).     Die 
'^^e  ivirke  blofs  fchwächend;  alleThatfachen,  die 
^  ^re  Erklärungen  zulaflen ,  werden  ignorirt.     Un- 
"^ rückte   Ausdünftung  fey   keine   andere  ürfache 
Fieber,  fondem  es  liege  allezeit  Schwäche  zum 
^TvAe.      Die  Wechfelfieber  halten- den  beftimmten 
V^Ms  mehr  wegen  der  Einwirkung  beftimmter  Ur- 
Aen(was  bcifst  das?),  als- wegen  einer  tägiichea 
i.  L.  Z.  I8C2.     VürtiT  Band. 


Revolution.  I«  Aberdeen  giebt  es  keine  Wechfel- 
fieber, und  die  dort  herrfchenden  anhaltenden  «ei- 
gen nichts  von  Reißiffion.  —  Bey  der  Proghofis.be- 
tnerkt  der  Vf.,  die  Gefahr  beruhe  hauptfächlich  aof 
der  Anhäufung  und  Verminderung  der  Vitalität. 
(Wie  dunkel  und  fch wanke« d !  )•  Doch  ftellt  er  dia 
gefährlichen  Zufälle  fehr  gut  und  in  einer  gewiffea 
Ordnung  zufammen.  Die  kritifchen  Tage  verwirft 
er  Anfangs,  aus  dem  Gründe ,  weil  er  fie  nicht  be- 
merkt habe.  Dann  aber  giebt  er,  nicht  allein  wieder 
ihre  Exiftenz  zu,  fondern  verfichert -auch,  dafs  die 
meiften  Fieber  in  Schottland  am  Uten,  oder  am  X4ten, 
iTtenund  loftcn  Tage  fich  entfcheiden.  Sebrfchlecht  - 
iinterfcheidet  der  Vf.  die  kritifchen  von  denfympto- 
matifchen  Zeichen.  Den  Schweifs  will  er  «icht  als 
entfcheidendes  Zeichen  gelten  laffen ,  und  dennock 
fucht  er  ihn  durch  Reizmittel  tu  befordenu  Auf  den 
Urin  hält  er  nicht  viel,  weil  er  ihn  nicht  gehörig 
unterfucht  hat.  —  Ein  neues  .Wort:  alphoric  dith^ 
thefis  wird  für  de«  Zuftand  gebraucht ,  den  Cclfu« 
Terrentia  morbi  nannte ,  wo  die  Opportunität  merk, 
lieh  und  doch  noch  nicfat  in  die  Krankheit  felbft  über- 
gegangen ift. 

Die  Cur  richtet  der  Vf.  ganz  nach  dem  Verhält- 
nifs  der  <iirecteA  und  indirecten  Schwäche  ein.    Die 
Diät  foll durchaus  reizend  feyn.     Wärme  und  Licht« 
feibft  fieraufch  bekomme  den  Fieber   Patienten  bef- 
fer  •  als  kühle  Temp^atur  ,  Dämmerung  und  Ruhe. 
(Wie  verkehrt !).    Fleifchnahrung  wird  ftatt  der  Hip* 
pokratifchen  Diät  empfohlen,  und  die  Schwäche  der 
Verdauung,    welche   Einige  als   Gegenanzeige  der 
Fleifchnahrung  anfehen ,   fodcre  diefeibe  im  Gegen- 
theil.     Alles,    was  der  Kranke,  durch  Inftinkt  ge- 
trieben, fodere,  muffe  gereicht  werden.    Wein  mif 
einer  Abkochung  von  Erbfen   und  Linfen  fey  das 
hefte  Getränk  für  Fieberkranke.  — ^^   Alle  Mittel  wir- 
ken reizend ,    befenders   die  Schweifs  treibenden» 
welche  fo  früh  als  möglich  im  Fieber  gereicht  wer- 
den muffen.     Es  fey  verderblich ,   von  der  Einwir- 
kung der  Arzneyen  auf  einzelne  S)fteme  zu  reden. 
lieber  das  Aderlaffen  und  die  Abführungen  urcheiitder 
Vf.  ziemlich  richtig.     Brechmittel  empfiehlt  er  alt 
wichtige  Reizmittel  ,    befonders   das  James   Pulver 
und  den  Brechweinftein.     Dann  die  übrigen  Reiz* 
mittel:   Opium,   Kampfer,  Aether,  Wein,  Fieber* 
rinde,   Mofchus,    Blafenpflafter«      Die  Fieberrinde 
lehrt  er  in  fchicklichen  Fennen  anwenden.     Die  Ab- 
arten des  Synochus  (aus  Synocba  und  Typhus  zu- 
fammcn gefetzt)  der  Synocha  «nd  des  Typhus  find 
aus  den  bekannten  Nofologicea  ettdehat. 

N  n  n  Die 
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"Die  angehanj^ten  Arzneyformeln  haben  fetr  viel 
Eigenes.  Nicht  allein  die  neuefte  cheniifche  Nomen- 
cUtar  fintlet  man  hier  ,  fonJern  eine  Menee  neuer 
Salze,  die  der  Vf  vielleicht blofs  aus  Ciiriofiiäteder 
Paradoxie  verordnet:  fo  läfst  er  ousden  i^penzlichen 
Holz- und  Schleimfäuren (die  fchoii  wieder  einget^^an- 
gen  find)  und  Alkalien  ein  Salz  bereiten,  das  er 
Drachfnenweife  mit  Wein  und  Fieberrinde  nehmen 
'läfst.  So  giebt  es  h\er  Saecholatf  Sib^t,  Borat  of 
fotaßiy  ntagnefiat  foda  etc. 

London,  gedr.  b.  Rider:  Jn  inqutry  into  fome  of 
the  gffects  of  the  venereat  poifovt  on  tlie  human  bo- 
dy;  wiihan  occafionalexpfication  ofphyliology, 
obfervations  on  ferne  of  the  opinions  of  Mr. 
John  Hunter  and  Mr.  Benjamin  Bell,  and  practi- 
ca! remarks.  By  S.  Sawrey ,  Surgeon.  1802. 
501  S.  8*     (l  Rthlr.  16  gr.) 

Neue»  der  Beherzigung  werthc,  Erfahrungen  über 
den  Zufammenhaugder  Vorläufer  derLdftfeucheund 
dicfe^ Krankheit  felbft.     Der  Vf.  beobachtete  Schau- 
ker  und  Luftfeuche,    als  Folge  des  einfachen  Trip- 
pers: er  erzählt  die  Falle  genau «  geßeht  aber,  dafs 
Üe  für  den  Lefer  weniger  übcfieugende  Kraft  als  für 
den  Beobachter  haben,  indem  der  Zweifel  nicht  gänz- 
lich gehoben  wird:  es.  konnte  in  dem  Falle,  v/o  ein 
einfacher  Tripper  zugegen  zu  feyn  fchien,  doch  Schan« 
ker   ihn  begleitet   ha))e;i.     Ilunters    Eijawürfe  löfst 
der  Vf.  fehr  gut  durchi  anatomifche  Gründe,  indem 
er  mit  Recht  annimmt»  die  von  Schanker  angegrif- 
fenen Theile  feyn  andere 'und  anders  geilimmt,  als 
die  vom  Tripper  befaljehe.    Daher  rühre  der  Unter- 
fchied«    Auch  geg^^en  Bell  b^erkt  er  mit  Recht,  dafis  - 
diefer  felbft   Krankengefchichten  erzähle,    wo  die 
Entftehung  des  Schankers  und  der  Luftfeuche  aus 
'  dem  einfachen  Tripper  wahrfcheinlich  war.      Um» 
jftändlich  und  faft  zu  weitläuftig  wird  Ilunt^r  wider- 
legt, der  auf  die  fpecififche  Verähnlichung  ,  welche 
das  venerifche  Gift  ir>  den  Säften  bewirke  ,  Riick- 
ficht  genommen :  es  wird  gezeigt,  dafsr  alles  auf  den 
beüimmten  und  eigenthilmlichen  Eindruck  ankom* 
me,  welchen  die  äufaern  Urfachen  in  den  erregba» 
ren  Organen  heryorbringen ♦   und,   dafs,  nach  der 
Terfcbiedenea  Stimmung  der  Erregbarkeit  in  diefen 
Organen, -fich  auch  eine  verfchledene  Wirkung  zei^ 
^en  kö)ine.     Daraus  zieht  der  Vf.  einige  nüuliche 
Regeln  bey  der  Behandlung,  dafs  man  nämlich  vor 
allen  Dingen  auf  Reinlichkeit  bedacht  fey.      Dann 
geht  er  zu  dea  Wirkungen  des  veinerifchen  Giftes 
•uf  die  Blutmaife  über:  er  nimmt  ohne  hinlänglichen 
Beweis  aa,  dafs  das  Blut  wirklich  von  diefem  Giftjt 
ecgefteckt  werde.     Statt  deflen  wäre  es  folgerechter 
und  der  Erfahrung  gemäfser  gewefen  ,  auf  die  Forc- 
pflanzung des  £i)>druclcs  des  Giftes  von  deaurfprüng- 
lieh  4ingegrifFenen  Organen  zu  andern  mit  ihnen  in 
Mitiiidenfchaft  ftebenden  Ruckfleht  zu  nehmen,  und 
in  jedem  diefer  Organe  eine  neue^Erzeugung  diefes 
&ftes»  wegen  Identität  des  Eindrucks,  zu  ilatuiren. 

Deim  ausgenMcht  ift  w(^bX»  dafs  d«i3  BJat  auf  keiue. 


Weife  an  der  renerifchen  Anfteckung  Tbeil  nioi 
Damit  häogt  die  Frage  zufamnien  :  ob  das  Kind 
,  Mutterleibe  von  der  Mutter  angel\eckt  werde?  D 
Frage  bejahet  Hr  5.,  ohne  fich  um  eargegengefe 
Erfahrungen  zu  bekümmern. 

Edinburgh,  gedr.  b. Mundil:  EJfaijs en the i 

*  ßs  of  Chüiren^  with  cafels  and  diffectiom.  E 

I.  Of  Syiaanche  trachealis  or  Croup.     By  | 

Chatjne^  M.  D.    1801.   75  S.  kl.  foK   (51(1 

8  e^O 

Mit  grofser  Pracht  gedruckt,  und  wegen  der  !< 
reichen,  von  CAarZef  S^fil  gezeichneten,  Kupfer mi 
würdig  9  aber  ohne  befonders  wichtigen  praktifc 
Gehalt.  Die  Gefchichte  der  polypöfen  Bräunen 
oberflächlich  vorgetragen :  dem  Rec.  fiel  blofs 
Bemerkung  &of,  dafsTler  Tod  der  Kranken  aeill 
nach  einem  fcheinbaren  Nachlafs  der  Zufitlle  i 
einer  wunderbaren  Er}eichterung  folge,  welches 
Vf.  daraus  erklärt,  dafs,  nach  dem  leichten  Auf 
ilen  eines  Theils  der  verftopfenden  Haut,  ein  an 
rer  Theit  zurück  bleibe  #  der  nun,  gleich  einerki 
pe,  die  Luftröhre  verfchltefst  und  dergeftaicErJMi 
hervor  bringe.  Die  Curmcthode  6^s  Yts.  zrich 
fich  durch  nichts  au^  :  Aderlaflen,  Brechmittel, ffi 
me  Bäder  und  Spiefsgianzmittel  in  kleiitenCa!^« 
darauf  fchränkt  ach  fein  Verfahren  ein.  ^er^roj 
\hotomie  ift  er  gai nicht  gewogen«  Zehn  angehän 
Fälle  hab^en  aniicb  laicht  viel  IntereiTe:  die  vier 
ften  beftätigen  «diea  Nutzen  des  AderlaiTes  indere 
zündlichen  Periode  der  Krankheit;  der  fünfte o 
zehnte  FalTflnd  aus  Michaelis  bekaanterAbkandlc 
enrlehnt#  Die  vier  übrigeu  Fälle,  welche 
abliefen,  find  vielleicht  die  lehrreichften,  weil 
pathologifche  Zergliederung  über  die  Bildung 
polypöfen  Concretion  AufTchlufs  gab,  und  diefe 
wohl  dls  die  heftige  Entzündung  in  einem  anJej 
Falle  durch  die  vortrefÖichen  Kupfer  erläutert  f»i 
So  wenig  das  Buch  an  fich  der  üeberfetzung  wt: 
ift:  fo  fehr  verdienten  die  Kupfer,  zur  Belehrüi 
der  Anfanger,  in  irgend  eiilem  deutf eben  Journale c 
pirt  zu  Werden.       ^ 

Bresslau,  HtiiscHlftEKG  q.  Lxssa,  b.Kornd.Ac! 
Jnnalen  der  neueßen  brittifcfun  Arzmifhundi  ^ 
Wundarzneykunfl.  Herausgegeben  ron  D.  ^' 
drich  Gotthelf  Friefe,  ausübendem  Arzte  zjßi;« 
lau.  Erfler  Band  ,  erfles  Stück,  ijoi.  ul 
gr.  8.  «1.  I  Kpf.     (18  gr.) 

Gegenwärtige  ,  die  fchon  fo  ftarke  Anzahl  mci' 
nifcher  Journale  vermehrende,  Zeitfchrift  ift  "" 
eben  dem  Plane  angelegt,  der  b«;y  den  Huffla" 
fcheh  Annalen  der  neueften  franzöfifchen  Ileilk""^ 
cum  Grunde  liegt.  Die  üülfs willen fcbafteH  der  i 
dicin  und  tfaeoret^Tchen  Zweige  derfelben,  «Is  ^ 
tomie  und  Botanik  ,  gehören  nicht  zu  den  G^g' 
fiänden  diefer  Sammlung,  die  zuhächft  [üvden^^ 
tifchen  Arzt  beUiuuuc  i&.    Sie  foU  iu  uabeftim^t 


Bd 


fi9 


Kd.  335.    NOVEMBER   xSoi. 


470 


^«itfdl^e  Heftweire  erfche!nenr-«tid  drcy  Hefte  ma- 
b«fi  jedesmal  ehieu  Band  Aus.  Jedes  Heft  zerfäUt 
B  dreyAbtheilun^en,  woron  die  erße  ausführliche, 
I  extenfo  überferztet  Abhandlungen  und  Beobach* 
iT.Scu,  die  ziveytc  kurzgefafste  Nachrichten,  und 
%e  dritte  lirerarlfche 'Notizen  enthalten  fei). 

Die  in  dJefem'^  erften  Stücke  gelieferten  ausfuhr* 

F\in  Abhandlungen  üni  folgende,     i)  U eher  die  jina- 
üe  des  kranken  Körpers,  von  dem  Wundärzte  Sprtf 
London,  (aus   dem  inedic.    and    pktffic.  ^urnaL 
Ibthäk  nichts  Neues,  bis  auf  zwey  KrankheitsfalJe, 
einer  doppelten  Intusfufception  bey  einemKinde 
fechs  Monaten,  zu  welchem  das  Kupfer  gehört, 
von  Verllopfung  der  Drüfen  des  Mefenterium 
nachfolgender  Abzehrung  und  Hautwaflerfucht, 
r  welchen  nur   der    erfte  merkwürdig  ift).     2) 
ty  FaUe  xw»  Hirnfehaalbrüchen,  ron  Dr.  Skrimßiire 
m  WisbracÜ.      (Eben  daher.     Zum  Beweife,  dafs 
■e  Anwendung;  des  Trepans  nicht  fo  oft  nochig  fey, 
1^  mzn  vordem  allgemein  geglaubt  hat  und  noch 
t  zom^Theil  glaubt.     Der  Vf.  dringt  befonders 
ftrengeantiphlogiftifche  Behandlung).     3)  Exnige 
ven  Kopf  Verletzungen  t  nehß  Bemerkungen  dar- 
von    dem    Wundarzte  Gaptnan  zu  Amptbill. 
n    daher  und  von  derfelben  Tendenz ,  als  der 
rgehende  Auffatz*      Der  Vf.  warnt  gegen  die 
burgher  Methode,  bey  Hirnerfchutterungendie 
nken  mit  Herzflärkungen ,   WeJn,   und   flimuli* 
den  Mitteln  zu  behandeln).     4)  BeobacHwngen 
Jßttr  d/en  Carbunkel,   von  dem  V^undarzte  Tange  zu 
Ichifrtal  (aus  Beddoes^s  contributiohS4  S.  A.  L.  Z.  igoo- 
wC  317.  f.  War.denn  aber  diefer  Auffatz  der  einzige 
iperk  würdige  in  jenem  Werke  ?).     5)  Gejckichte  einer' 
wb  mancherUy  ungewohnliclven  Ereignijfen  begleiteten 
tamverhaltung^  von  dem  Wundarzte  CAfvaii^r.  (Aus 
«m   London  medical  Review  and  Magazine.      Ein 
«Viche  Jahre  vorher  entftandener  Abfcefs  hakte  fich 
twifchen  der  Haut  und  dem  fchwamniichten  Iiörpei* 
pebilder  and  endlich  mit  dem  Canale  der  Harnröhre, 
•wofa]  «i^erhalb,   als  unterhalb,   conimunicirt,  iTo, 
hts  der  Harn  durch  diefe  Oeffnungen  einen  neuen 
Ve^  geFunden  hatte ,    den  er  olTen  erhielt.     Das  an 
itfer  Stelle  fehr  dick  gewordene  corpus  fpirngiof am 
atfe  den  Penis  ftark  nach  vorwärts^  gekruuimt,  wo- 
«rch  der,    urfprünfrlich  wahrfcheiiilich  blofs  aus  er» 
ierirregrularen  fiftulöfen Sinus  beftehende,  neueCa- 
■Idcr  geräderte  We^  für  den   Urin  wurde,     Diefer 
^rdickte  Theil  des  fchwammichten  Körpers  befand 
ä  zwifchen  der  wahren  und  fo  zu  fa^en  falfchen 
^hr2  und  bildete  eirte,  ungefähr  einen  Z«ll  lange 
'•'engerung,  die  auf  jeden  Canal  eine  Art  von  Val- 
Hildete;    beide  waren  durch  diefelbe  gekrümmt. 
P  (ehr  dicke,   ft)nft  durclaaiis   gefunJe,  HIafe  bil* 
te  da  ,   wo  die  Proilata  befindlich  feyn  füllte,  eine 
ftlang:»  iH  die  /Ich  die  Gänge  der  leu-teren  öiTne- 
^   und  welche  wetiigftens  eine  Unze  faflen  mochte. 
■  Saaineiiblziscfacn  und  die  Vorileberdrüfefchienen, 
^cburtstheiJe   betrachtet,    eher  zur  Subftanz   der 
'^^zu  gehören;  erllere  waren  faftganz  verfch^vuiv 
*i.    6)  Einige  Beobachtungen  übet  Arzneymifchun- 


gen^  vom  Dr.  Oe,  Fordtjde.    {AvLtd^lüiikat  Trans* 
«ctfonj.     Betrifft  die  Frage;   ob  es  beffer  fey,  eiRe 
einfache  Subftanz  für  iich  anzuwenden,  oder  ob  und 
m  welchen  Fällen  Arzneymifchungen   den  Vorzug 
verdienen?   und  enthält  Im  Grunde  nichts  Neues« 
Der  Vf.  zieht  die  Anwendung  ipebrerer  SubRan^en« 
die  fall  von  gleicher  Wirkung  fmd ,  dem  einzelnen 
Gebrauche  derfelben  vor.     Das  S.  102.  fo  gerühmte 
Purgans  aus  3  Theilen  Aloe,  gTheilen  Sagapenum, 
2  Theilen  Gummigurt,    i  Theile  deftillirten  Chamil* 
lenöls  ,   und  2  Theilen  örabifchen  Gümmi'li,  mit  fifr^ 
efpina  cerv.  zu  Pillen,   6  — 10  Grane  pro  Dofi ,  ge- 
macht,  findet  hoffentlich  unter  uns  keine  allgemeine 
Nachahmung).    7)  Zwey  Fälle  von  glücklich  geheilfen 
Verwundungen,   die  man  bisher  für  todtlich  gehalten 
hat  9  nebft  einigen  Bemerkungen  darüber  f  vom  Wund« 
arzte  Simmons   zu  Mancheltef.     ^Aus  den  MediCal 
Faets  and  Obfervations.     Der  erfte  betrifft  eine  Tren- 
nung *der  innem  Droffelblutader,  wobey  man  jedoch 
'  die  beftimmte  Art  der  Blutftillung  nicht  genau  er- 
fährt, und  der  zweyteeine  Verletzung  des  (fchwan- 
geren)  Uterus.     Eine   feit  acht  Jahren  Bauch  waffer- 
fücfatige  wurde,  zum  erftenmale,  im  dritten  Monate 
der  Schwangerfcbaft  glucklich,    zum   zweytenmale , 
aber,    als  lie  fünf  Monate  fchwanger  war ,  nicht  fo 
glücklich,    durch  den  BauchQich  in  der  Mitte  zwi» 
fchen  dem  Nabel  und  der  Scbaamgegend  operirt: 
es  kam   nämlich  diefs  letztemal,    ftatt  des  Waffers, 
Blut  aus  dem  verletzten  Uterus.     Die  Kranke  genas, 
gebaT  zur  rechten  Zeit  ein  gefundes  Kind ,  wurde 
10  Monate  darauf  zum  drittenmale  operirt,  und  ift 
feit  diefer  Zeit  völlig  geheilt.      Wir  ftreiten  beiden 
Fällen  den  Werth  der  Merkwürdigkeit  keinesweges 
ab  t  allein  in  legaler  Hinfleht  werden  fie hoffentlich 
Niemanden  \xv  feinen  ürundfatzen  irre  fuhren  kön- 
nen.    De»  erften  Fall  möchten  wir  gleichfam  Uijio- 
nem  peraccidens  fanatam  nennen ;  eine  vielleicht  nickt 
ganz  zu  verwerfende  Untergattung  der  perfe  letha» 
len  Verletzungen).     II.  Kurzgefafste  Nachfichten,     i) 
MitchiWs  zu  Neu- York  Behandlung  venerifcher  Ge« 
fchwüre  inittelfi  des  äufseren  Gebrauches  der'-Pott- 
afche  oder  des  Weinl^einfalzes.     2)  Ueber  die  (beffer: 
einzurichtende)  Vermifchung  verfchiedener.Arzney- 
mittel  m\i  fperma  ceti.    3)  Thermometer  zum  medi- 
ciiiiichen  Gebrauche.    4)  Aqua  ammoniae purae /  ein 
Gegengift  wid^r  den  Bifs  der  Schlangen.     5)  Perki- 
ni^uius«    (i)  Olivenöl  gegen  den  Bifs  der  amerikani- 
fchen  KlapperfcLlange.     III.  Liter arif che  Nachrichten, 
I)  WohlthätigeÄirilalten.     Inftltat  zur  (für  die)  Ein- 
impfung der  Kubpecken  in  Londoni  Kohpockcneiii* 
impfung  im  Hefpital  zu   Manchefter ,  Afyl  für  Kin* 
der  vermietheter  Ammen  in  London,    Inilitut  für 
Perfonen,    die  mit  Bruchfchäden  behaftet  find,  zil 
London  ,  Londoner  Eettungssnüalt  für  Verunglück- 
te. (Seit  der  Emßehung  der  Koi^fi^iMmAii  Social/  find 
durch  diefelbe  über  23000  Verunglückte  gerettet;.     2) 
Preisfragen  (deren Bekanntmachung  hierzu  fpär  er- 
folgt).    3)  Erhebung   der   Corporation  der  Wund- 
ärzte in  Lond-on  zu   einem  könfglichen  Cbllegiuui. 
4)  Kritifcbe  Ueberficht  4er  neueftea  und  vorzügli- 
chem 
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cb^m-^chriftenbrittifdier  Aerzte.  (Den!  Planenach 
gehört  doch  das  anacomifche  Vadernecum  S  159. 
sieht  hieher).  5)  Nekrolog,  —  Ob  der  Ausdruck: 
,«,gelber  Wachszeug/*  (S.  10)  ein  Provinzialism  oder 
ein  blofser  Druckfehler  ift,  müi^eu^wir  dahi|i  geftelU 
fcyn  laffen* 

Haari.ebi  ,  T>.  Kamptnan:  Comwentatio  ,  exhibens 
Jinato%niam  fyflematiSf  refpirationi  infervientis, 
pathotogieam.  Auetore  Corngpiü  i^acobo  van  den 
Bofchf  Med.  «t  A^t,  obftetr.  JDoct.  (zu  Haarlem) 
1801.  VI.  u.  202  S.  gr.4.  ^.  I  Kpf.    (3  El.  -holl.) 

Der  Vf.  ,  4fcln  Hüiländer  von  Geburt,  hielt  fich, 
der  Studien  wegen.»  eine  Zeit  lang  in  Uörtingen 
^uf ,  'Von  wo  aus  ai>ch  die  Vorrede  im  J.  18CO  da- 
.tirt  ift,  und  lieferte,  fo  viel  wir  wiflen,  diefe  Schrift 
ftatt  einer  Inai/tguraldijfertation»  Das  Ganze  ,  und 
befond^rsauch  die  Literatur,  ift  .mit  vieletn  Fleif<e 
,un^:Jiicht  ohiieBe^Jrtheiiungzufammengetr^gen,  und 
dic-literarifche;!  -Notizen  find  ,  wie  man  es  erwarten 
kann,  vorzüglich  in  Anfehung  der  holländischen 
rSchriftfteller  volllländiger ,  ik\s  ^in  PJoucquets  Reper- 
iorfum,  welches  er  bejr  feiner  Arbeit  zum. Grunde 
legte.  Die  göttingifche  Bibliothek  leiftete  ihm  dabey 
grofse  Dienile.  Das  Kupfer  ftellt  eine  Lordofis ßerni 
ivor,  welche  Hr.  Blumenbach  dem  Vf.  ausfeinerjSamm- 
lung  abzeichnen  zu  lallen  erlaubte. 

Der'I.  Abfchn.  diefer  Abhandlung  Jiefert  die  yf»a- 
femie..  I.  Cap.  Von  der  Brußhohte  überhaupt.  Von 
den  Knochen,,  woraus  die  Brufthole  zu^ammenge- 
fetztift;  von  der  Bruilhole  felbft-  von  den  weichen 
Theüen  der  Brufthöle;  voü  den  Mufkeln ;  von  den 
jBlut- und  Lympbgefftfsen ;  von  den  Nerven.  3.  Cap. 
Fo^ft  der  LagiB  der  TJieile  im  H-xiJe  und  in  fer  Brufl- 
hole.  Von  der  Lage  der  Theiie  im  Hälfe;  von  der 
jMeur3;  von  der  Lage  der  Lungen;  van  der  Lage 
.d<r  Tlieile  Jm-vordern,  und  cler  im  hintern  Med ia- 
-ftinum;  von  der  Lage  der  übrigen  Theiie.  3.  Cap. 
^on  den  Werkzeugen  4^s  Jlthemhotens  insbejondere, 
rVom  Lufcröhrenkopfe;  von  der  Luftröhre;  von  den 
^ngenj  von. den ^luc- und  Lymphgefäf^en  dlefer 


Theiie ;  von  ihren  Nerven.  -^    II.  Abfchn.  Vatholo- 
gie.     Der  Vf.  hielt  lieh ,   im  ftrcngeren  Sinne  des 
VS'^ortes  ,    mit  Uebergebung  des  femiologifchen  und 
jietiologifchen  Theiles  ,    blofs  an  das  PatholoE^ifche. 
I.  Cap.    Qyganlfche  Fehler  der  Werkzeuge  des  Atkcn- 
Jioltns.     Von  den  Fehlem  desRückgcathes,  derRib- 
ben,    des  Brullbeines;   von  der  ft^hlerbaften  ßruü- 
hole;  von  den  Tehlern  der  weichen  Theiie  derfirul), 
bef^ünders  der  Mufkeln;  von  den  Fehlern  der  Blut- 
und  Lymphgefafse ;    von  der  krankhaften  Pleu»; 
von  fremden  Körpern   in  der  finifthöle;  Ton  den 
Fehlern  des  Luftrobrenkopfes ,  jdef  Luftrohte ,  der 
Lungen;    etwas  über  die  Vereiterung  der  Lungen; 
andere    Ausgänge .  der   Entzündung;   von  Wailer, 
Lyfc  etc.  in  den  Lungen;    v.on  den  übrigen  FttUrn 
derfeiben.     2*  Kap.    Von  der  krankhaften  Lebtm^uj^ 
der  Werkzeuge  des  Jthemhplens»     Theils  von  derü- 
•benskraft  überhaupt,  theils  von^er  Lebenskraftiia 
krankefi    Zuftande.     S.  169.  Irritabilität  (die»  n»i^ 
dem  Vf.,    ,,ii    nupcrorum  in.cJt ab iii täte  fere  non 
^idijcrepaf^)^  und   Senfihiiiiät  feyen  verfchieden.  S- 
170.  itcllt  er  den  Lehrfatz  auf:  ^^Totufii  organon,u* 
,jj}iratioM  dkatutn ,    veta  indtabilitate   ornafum  eji* 
„i.  e.  quaiitatef  ßimulo  admoto^  /efe  contrahendi  t' 
t\CQnßringendu^*     Bald   darauf  heifst  es  :    „Ot^oH^f 
firefpirationi  iitfervieiitia  ,    etiam  Je nfibilitate  it- 
,,firucta  ejje^  niiUo  pacto ,in dubiii%n  vocari  potejU  ß^ 
/^acjententia fit  Vera:  Partes,  magna  n€-rvoru^ 
,„t;i  armatast  fcnfilis  efje.'*     Das  Dafeynüie- 
fer  Nerven  wird  aus  den  Schriften  der  ZergÜedereft 
^befdndera  auch  aas  S'carpa^  TabuLneurotog.%  ^^^^' 
fen,  und  der  Beweis  durch  die  Darlegung  der  krank- 
haften Erfcheinungen  verftärkt.      3)  Kap.   Von  d(* 
krankhaften  Verri<!hti^ngen  diefer  Theiie.     Einige  ^'^' 
gemeine  Bemerkung^i.     (Der  Vf.  wolle,  mit  Dcber- 
gehung-aller  chemifchen  Erklärungen  des  Athemho* 
lens  ,  bey  der.  reinen  Erfahrung  ftehen  bleiben;.  Voo 
di?r  Absind  Ausfonderung  des  Schleimes  •  and  deo 
Fehlern  diefer  Verrichtungen.  Der  krankhafte  Scbleiö 
wird  in  Anfehung  der  Quantität  und. Qualität  bctraci- 

tet.      Endlich   ,von  dem  fehlerhaften  Athe"^^'^ 
Anhang  vom  Confenfus  fartium* 


.?*-♦- 


^^F 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


AAzNirTOBLABUTHUT.  Büth,  ^geür,  b.  Meyler:  An  effay 
,^  the  Piqgue;  alfo  a  fketcb  of  a  plan  of  internal  pelice, 
propofed  as  a  m«an-of  prev^nting  the  fpreadini^  of  the  pla- 
gue» Chould  it  be  introduced  inro  the  country.  fiy  ff^Ut. 
J'a/cAN^r.  xgoi.  72  S.  g.  Cl^  Crr«)  Die  Bercbreibung  der  Pcft 
-hat  nichts  Eigenthumliches ,  da  der  Vt*.  mehreti theils  Ruffeln 
fel^c.  In  Rücklicht  der  Curmethode  verwirft  er  das  heifse 
^erhaltf n j  i'mj^wtnd^u  uni  fchwtifstretbeadea  Mittel«  und 


empfiehlt  nach  Currie  .  die  Kälte  und  felbft  Eis.  Stint  Mf^ 
länglich  ift,  was  er  über  die  Verhütung  der  Aiißeckun^.at 
UaugitrUrs  UnterfuchunfiTcn  gcftützi,  fagt.  ReinlicDK^Ji» 
freyhch  die  Ila&ptCacIie,  wodurch  man  /die  Ausbrfuune  ■ 
KrankJieit  verhüten  kann  ;  aber  fie  ift  gcvvifi  ^'^^l** 'j 
hinlänglich.  Alle  übrigen  Vorfchläge  findet  man  i"/7"% 
Ckenot ,  SamoUowitz  und  ähnlichen  fichri&(^cil«p  rid  be;.* 
und  beßimnuer. 
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STAJTSWISSEN  SCHÄFTEN. 

»5DOH  t  b.  Wrigfct :  Eigth  L$tters  an  the  Peacß 
Md  on  'the  Commerce  and  Manufactures  of  Great* 
hrittaim,  By  Sir  Frederick  Morton  Eden,  igoa* 
nt  S.  8-     (i  RAlr.  4  gr,) 

|iere  acht  Briefe  ftanden  rorhet  in  einer  engU- 
fchen  Zeitfchrifc  ttte   Porcupine  betitelt«   Der, 
:cb  aadere  politifche  Bemerkuogeu  über  den  Za- 
tnd  der  Armen ,  und  zuletzt   durch  eine  ron  une 
gezeigte  Schrift  über  die  BevöUcerung  vou  Grofs- 
ttannien  bekennte,  Vf.  hat  Ce  von  neuem  überfehen 
im  Anfange  diefes  Jahrs  zufammendrucken  laf- 
Sle  behandeln  den  Frieden  mit  Frankreich,  die 
iwartige  Lage  von  St.  Domingo,  das  europäi« 
Gleichgewicht,    die  Eroberung  van  Aegypten, 
;sglich  die  BefcbaiFenheit  und  den  Wachstbum 
brittifchen   Handels   während  des   Krieges  Üb 
Jahre  igoi.    Mit  dem  letzten  Gegenilande  be* 
tafügen  fich  die  vier  letzten  Briefe ,   und  fie  ent- 
ölen diemannichfahigflen,  tref&ichilen  AufTchlufTe 
^wohl  über  das  Ganze,  als  einzelne  Theile  delTel- 
;  and  was  wir  bisher  darüber  in  englifcheiiBlät- 
gelefen  haben,  ift  weder  aus  fo  glaubwürdigen 
relJen  gezogen ,  nochfo  meiftcihaft  beiehrend  dar- 
rftcllt, 

Eigentlidi  beftreltet  Sir  Morton  Eden  einen  un- 
[cnanntenSchrifcfteller  in  der  angeführten  Zeicfchrifr, 
1er  die  Fortfetzung  des  Krieges  anrieth  ,  die  Abtre- 
tngen  »n  England  durch  den  Frieden  für  höchft 
ibedeatend  erklärte,  und  dabey  behauptete,  dafs 
(iercii  das  europätfche  Gleichgewicht  verletzt wor<^ 
^n,  und  nach  Rückgabe  der  meiden  oft-  und  weit« 
indifchen  Eroberungen  der  brittifche  Handel  eine 
Wächtlichen  Verluft  leiden  werde. 

■ 

;     Hierauf  wird  geantwortet,  dafs  Grorsbrittannien 
.kry  längerm Kriege,    feine   Naiionalfchuld  jährlich 
Sit  irenigftens  30  Mill.  Pf.  vermehren  müfste,  ohne 
icrch  Eroberungen  einigen  Erfatz  dafür  zu  erlangen, 
Und  gegen  Frankreich  keine  andern  ünternchmun- 
tm  ftatcfinden  könnten ,    als  deflen  Häfen   einzu- 
'<:hUefseii   und  zu   boinbardireu..     Grofsbrittannien 
tat  den  Krieg  zu  feiner  eigenen  Vertheidigung  und 
lefchützung  feiner  AUiirten  unternommen,  und  wenn 
»leich  Ceylon  und  Trinidad  die  Kriegskoften  noch  lan- 
^e  nicht  erfetzen :  fo  muffen  nochdie  myforifchefi  Er- 
oberungen, und  die  Vertreibung  der  Fraiizofen  aus 
\egypten  zu  den  erlangten  Vortheilen  gerechnet  wer- 
]e«.     Der  Zuftaiid.von  St.  Domingo  wird  fogefchil- 
J.  L.  Z.  igoa.     Vierter  Bond«    . 


dert,  als  man  ihn  nach  den  wiederholten  Verheenm« 
gen  durch  die  Neger  erwarten  kann.  DerTeriuftam 
Negern,  blofs  in  dem  weiland  franzöfifchen  Antheil, 
.wird  auf  Soo.ooo  Köpfe  gefchätzt,  deren  Ergänzung 
ein  Capital  von  10  Mill.  Pf.  erfodert.  Bey  der  Dar- 
ftellung  des  eoropäifchen  Gleichgewichts  zeigt  der 
Vf.  die  Abwechfelungen  in  den  voraehmften  Reichen 
feit  dem  weftphälifchen  Frieden.  Unterdeflen  meh- 
rere Mächte  beträchtlichen  Länderverivft  erlitten, 
oder  ihre  Staaten  anfehnlich  vergröfserten  •  ift  Eng* 
land  geblieben  was  es  war »  und  deflen  Eroberua- 
'gen  auf  dem  feilen  Lande  beftehen  Mos  in  Gibraltar  i 
es  hat  feiner  Lage  nach  jetzt  von  den  Verbindungen 
des  Continents  nichts  zu  fürchten,  und  fein  Ein- 
flufs  auf  Europens  Schickfai  kana  nnr  durch  Kräfte 
und  Hülfsmittel,  die  e^  aus  fich  felbft  zieht,  gelei- 
tet werden.  Ueberhau(>t  gehört  der  Vf.  zu  denen, 
welche  der  Meynung  find ,  dafs  die  Ruhe  von  Eu- 
ropa keinesweges  von  diefem  vermeynten  Gleich- 
gewichte abhängt. 

Bey  der  Schilderang  des  brittifchen  Handelt,  fo 
wie  diefer  zu  Ende  des  Revolutionskrieges  befchaf- 
fcn  war,  zeigt  der  Vf.  nach  Angaben  der  Zollregi- 
fier,  und  der  Zählung  der  KaufrartheyfchifTe,  wie 
fehr  der  Handel  feit  1793  e^porftieg,  dahingegen 
er  fich  während  aller  Kriege  des  vorigen  Jahrhun- 
derts beträchtlich  verminderte.  (Ef  hat  dabey  aber 
zu  wenig  aufrüefaft  gänzliche  Vernichtung  des  fran- 
zöfifchen und  holländifchen  Handels  gerechnet).  Nicht 
nur  vermehrte,  fich  die^Zahl  der  jährlich  e^^bauten 
Schiffe,  ifondernman  baute  gegen  Ende  des  Krieges 
avch  viel  gröfsere,  als  zu  Anfange  deffelben.  Zu 
Anfange  des.  Krieges  befchäfrigte  der  Handel  i($,e79 
brictifcheFahrzeuge  von  1,540,145  und  1300  — 18.877 
Fahrzeuge  vjon  I,90/>,418  Tonnen.  ZweyDrtttheile 
vom  letzten  Jahre  gehörten  in  Endand  zu  Haufe,  ig(S4 
Schiffe  in  Schottland,  1016  in  Irrland,  221  in  Jerfei 
und  Mann ,  und  den  brittifchen  Kolonien  3000.  Im 
Jahre  1799  war  die  weilindifche  Einfuhr  fowoul  von 
den  brittifchen  als  fremden  Befitzungen  am  höchilen 
und  (lieg  auf  7,376.310  Pf,  da  fie  1703  nur4»647.98o 
Pf.  betrug;  (allein  follca  der  unterdefsgeftiegene  Preis 
aller  wefiindifchen  Producte  auf  diefes  beträchtliche 
Plus  keinen  Ein&ufs  g^ehabt  haben  ?)  —  Der  Handel 
mit  Rufsland  hat  fich  durch  den  Krieg  fehr  erwei- 
tert. Die  damit  befchäfrigteu  Fahrzeuge  hielten  zu 
Anfange  delTelben  41,637  Tonnen»  und  1803—168.756. 
Siü  brachten  aus  Rufsland  1793  nach  dem  bisherigen 
Zolltarif  berechnet,  der  1797  feftgefetzt  wurde,  für 
If804t#33  Pf*  und  führten  dahin  an  brittifchen  und 
fremden  Waarea  für  %%^9%2'r  Pf*  Diefe  letztern  Ex« 

Ooo  paii* 
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gorten  haben  während  des  Krieges  ftufcn weife  zu  ge- 
nommen, und  betrügen  1800  fchon  auf  i»o25f335Pf» 
dagegen  die  gefammterunirche  Einfuhr  iich  nur  bis 
auf  2,38^>093  Pf.  vermehrt  hotte.  —  Der  Handel 
mit  Dänneuiark  war  ebenfalls  beträchtlicher  wie  vor 
dem  '^Kriege »  und  die  ^chifTfahrt  zwifchen  beiden 
Reichen  vpn  69,828  Tonnen  bis  215,383  Tonnenan^ 
gewachfen.  Die  dänifcfaen  Staaten  hatten  zwar,  beide 
Perioden  mit  einander  verglichen,  .an;  Ende  nicht 
viel  mehr,  als  im  Anfange  nach  Grofsbrittannien  aus- 
geführt, denn  ihre  Exporten  wurden  179s  auf  2»5,82a 
und  igoo  auf. 241*562  Pf.  berecbnet.  Allein  die  cng:- 
lifche  Zufuhr  vorzüglich  an  fremden  Artikeln  war 
geftiegeli,  und  ward  1793  auf  191,265.  und  1800 
auf  540.698  Pf*  angegeben.  Dagegen  ward  der  Han- 
del zwifchen  beiden  Reichen  von  X795  an  gröfsteii- 
theila  mit  fremden  oder  dänifchen  Schiffen  betrieben.' 

Auf  gleiche  Art  ^^taillirt  der  Vf.  den  brittifcheh 
Handel,  mit  allen  in  und  aufser  europäifchen  Reichen, 
nach  einer  Reihe  von  zeh;n  und  mehreren  Jahren. 
Er  verbreitet  (ich  zugleich  über  die  brittifchen  Fifche- 
reyen,  Manufacturen,  den  Kohlen-  und  Salzhandel, 
und  ertheilt  überall  die  wichtigiQen  Auffchlüße.  Oft 
ift  er,  um  zuverläfsige  Refiiltate  zu  liefern,  tief  in 
diefen  fehr  verwickelten  Gegenftand  eingedrungen, 
und  hat  einzelne  Waareh  der  Ein-  und  Ausfuhr  nicht 
nach  dem  alten  Werth  der  Zollbaus  Regifter  (ojjicial 
Vatuej ,  fondem  nach  ihren  gegenwärtigen  Pfeifen 
(real  Vatue)  berechnet,  weil  zwifchen  beiden  eine 
Differenz  von  71  pro  Ont  ßatc  findet.  Wir  haben 
aus  diefea  fchätzbaren  Angaben  nur  einzelne  Bruch* 
ftücke  mittheilen  können,  .weil  der  Zweck  unferer 
Blätter  es  nicht  vcrftattet,  .auf  gleiche  Art  bey  an^ 
dern  Ländern  zu  verweilen. 

■ 

Doch  jetzt  muffen  wir  noch  etwas  über  den  Han- 
del zwifchen  Deutfchlai^d  und  Grofsbrittannien  aus- 
zeichnen,   und  uns  begnügen,  Politiker  und  Stati- 
ftiker  auf  ejne  Schrift  aüfmerkfam  gemacht  zu  ha- 
ben,  welche  den  brittifchen  Handel  mit  cter  ganzen 
Welt  während  der  zehn  letzten  Jahre  unterfucht,  und 
fo  ]^eichea  Stoff  zuift  weitern  Nachdenken  darbietet. ' 
Bcy  dem  Handel  mit  Deutfchland,    find,  zwar  die 
Städte  Ha^iburg  und  Bremen  von  den  übrigen  ab- 
gefondert,  aber  es  werden  nur  die  Schiffe  nach  der 
Tonnenzähl  bemerkt,  die  während  der  angeführten, 
Periode  zur  Ein-  und  Ausfuhr    gebraucht  wurden. 
Im  Jahr  1793  exportirte  ganz  Deutfchland  für  794.09S 
und  1800  für  5i355fl07Pf.  nach  dem  Zoll  werth.  Da- 
gegen ward  von  Sroisbrittannien  I74>3  für  2,482.695, 
und  1800  für  I2>664t59l  Pf»  eingeführt,      Bey  diefer 
Einfuhr  hat  fich  freylich  die  der  englifchen  Fabricate 
während  des  Krieges  verdoppelt,    und  diefe  fliegen 
1800  nach  dem  Zoilwerth  am  höchflen,  nämlich  auf 
4,364*120  Pf.;    allein  dasmeille,   welches  Deutfeh« 
'land  erhielt,  waren  fremde  oder  vorzüglich  weftin- 
difche  Artikel.     Von   1795  an   wurden  jährlich   nie 
unter  6J  Mill.  Pf.  elBgefubrt,  und  zweymal  über  g 
JBdilllonen« 
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Pakls  u. 'Strasburg,  h.  Levrauk:  JnnalesiuMu- 
ßum  nationale  d'hijloire  naturelle  par  Us  Profeßcms 
de  eet  etabliffement ;  ouvragc  orn6  -de  ^ravures. 
L  Cahier  an  XL  (i8os.)  92  S.  4. 

Mit  diefem  erflen  Hefte  beginnt  ein  für  die  Natur- 
^gefchichte  überaus  wichtiges  Werk,  welches  fchon 
durch  den  Titel  die  Aufmerkfämkeit  aller  Naiurfur* 
fcher  auf  fich  ziehen 'wird.     Dfe  Profefforen  clesMu- 
feum's^  fangen  dadurch  an,  die  Scherze  tu  öffnen  mid 
gemeinnütziger  zu  machen ,   welche  diefe  berühiT'te 
Anftalc  verrfchliefst.  Diefes  Heft  enthält  fechs  Kupier- 
tafeln und  folgende  fehr  intereflante  Abband luni^^n. 
Notice  hißprique  für  k  Mnjeum  d'kiß(^ire  naturelUvv 
A.  L.  ^ufßeu;  mit  einem  Kupfer,  welches  die  ertte 
Grdfse  des  Gartens  in  der  PerfpcctU^e  tlarftellt;  ei.e 
Copie  von  Gui  de  la  Broffe^  Darfteilung,  welche  1656 
erfchien.      Diefe  Notiz  «ntbirit    nur    einen  kleinen 
Zeitraum  der  Gefchichte  diefer  Anftait,    von  ihrer 
Gründung  namlith  bis  x643«      Wer  anders  koimte 
diefe  Schildernng  mit' gluckticherm  Erfulge  umt:* 
Tiehmen  ,  als  der  Mann,   welcher  im  Garten. gleich- 
faiii  erzogen,   fchon  vor  feiner  Zeit,  wenn  man  h 
fage«!  darf,   in   feinem    berühmten  Onkel    Berm\r4 
JuJJieu  dort  lebte  ,    delTen  Talente  er  erbte  ,  dt^i'm 
»eobachtungen  er  famm^lte,  deiten  •Bibliothek  unl 
Herbarien  in  feine  Hände  kamen.  Unrer  Lttdwig  Xiii. 
fafste  Giitj  t»  Brojfe,  fefn  Arzt,  iai  Jahre  1626^^x1 
erften  Gedanken  der  Anlage  eines  Pflanzen- Garrens  zu 
Paris;   mehrere  Umflänfie  verhinderten  feine  Auifdhi 
rung  bis  1635«    in  welehem  Jahre  er  durch   ein  be- 
fondres  Edict  begründet  wurde,    welches  man  faiir 
im  Originale  lieft.     (äi§i  de  la  Brojfe  wandte  alles  an, 
um  diefe  neue  Anüait  empor  zu  bringen.     Sein  Ei- 
fer erkaltete  nur  mit  feinem  Tode,  bis  zu  welch>fm 
diefe  Notiz  geht.     Die  Fortfetzung  davon  wird  kuaf* 
tig  folgen.  —      Memoire  für  le  Traff  ou  Tvßa  vJ- 
canique  des   environs  d'Andernach  par  Faujas    5r,irS 
Fond,     Der  Vf.  diefer  Abhandlung  liefert  hier  t inen 
nicht    ganz    uninterefianten   Beytrag    zur   Natur'e- 
fchichte  diefer  merkwürdigen  Gegend.     Er  fchilcert 
befonders  die  Schichtung  der  Gebirgsarten  des  Tuff- 
fteinbruclis  zu   Pleift^    und   giebt  fünf  verfcbiedene 
Arten   oder  Abweichungen  diefes  vulcanifchen  Pro- 
ducts an.     Merkwürdig  iftesi  dafeman  in  dem  Trar$ 
eifie  Subftanz  findet,    welche   auch    fchon    Curdin, 
Ingenieur  des  mine^,  vorher  beobachtet  hatte,  Steiire 
nämlich,    welche   an  Farbe   dem  Saphir   gleichen, 
aber  durch  die  Cryftallifation  und   Harte    von  ihsn 
verfchieden  find.    Hauy  hält  fie  für  einen  pleonAfle, 
eine  Steinart,  welche  er  in  feiner  Mineralogie  Tom.  3. 
p.  17.  befchrieben  hat.     Faujas  beüätigt  Hauy's  Beo- 
bachtungen durch   eigene    Ünterfuchungen.      Die/e 
Abhandlung  begleitet  eine  Kupferplatte,    welche  die 
Anficht  von  demTufFfteinbruch  zuPleyt  darllellt.  — 
Obfervätions  für  le  cuivre  avfeniate  par  Uautj.    K^ap- 
roth  analyfirte  zuerft  diefs  Metall,  welches  man  nur 
in  Cornwallis  findet     Seit  diefer  Zeit  kannte  und 
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efcbrieb  mati  nar  einerl^y  Crfftalliratioiicn.'  Der  Vf.. 
K  deren  mehrere  Verfcbiedenheiten  beobachiet,. 
tiche  er  zu  Gattungen  des  Arfenik^faiiren  ürupfecs» 
tfbu  Die  erile  hat  fttiinpfe  Oaaeder ,  die  Lweyfe 
luellenförrnige  Cryitatle,  die  dritte  fpitzige  Octa?- 
r.    Von  d jefer  komtnen  zwej  Varietäten  ver ,-  ei- 

mic   Haar '  Crydallen  y    und   eine  aRdere   sitzen- 

nnige.     Die  vierte  Gattung  endlich,  hat  dreyeckige 

nsmen  zur  Norm  ihrer  Cry^alHfation.     Oiefe  For* 

tn  werden  durch  eine  linearifche  Pia  et  e  erläutert.-^ 

iüljfe  de  l*  Alumine  de  Hall  en  Saxe  pac  A,  F.  Fqwt'' 

oj.     Man  hielt  die  harUfche' Alaunerde  immer  für 

jinen  Alaan ,    wie  Schreber's  und  Gren's  Verfüche 

irren,  fo   dafs  IVidetunann  ihn  fogar  für  ein  phar« 

acejiifches  Product  hielt;  K^^rnernahm  denfelkren 

i  reinen  Alaun  in  fein  äyilem  auf.     Fourcroy  er* 

hlr,  nach  der  genauen  Schilderung  feiner  äufsern 

^nnztkbea^   die.^xJiemirchen  Verfüche  ,.welcb«. er 

itiiit  an^efi•U^  hat;    feine  Analyfe  diefer  Erde  lic- 

nc  ihm  45  Theile  Alaun,  24  fchwefelfauren  Kalk, 

'  Wa/Ter,  und  4Theile  Kalk-  KiefeU  und  ^tochfaJ?- 

are  Erde.      Er  will  aber  dicfe  Analyfe^  felbfti  nicht 

ikfiätigend   aitgefehen  wiiTen,    weil  er  zu  wenig 

Ml  diefer  Erde  umerfuchen  konnte,    um  diefe  Ver- 

Bmi^e  richtig  beftimmen  zu  können.  —     Defcri* 

km  du  genre  Titkonia  par  Desfontaines^  mit  einer 

Ttrefflichen   Abbildung ,    welche  Sellier  nach  van 

fütn4onck*s   Meiilergemälde   durch  feinen  kunilli* 

en  Grabftichel  vervielfältigte.      Die   Befchreibung 

efes  Gefchfechts  wurde  fchon  im  J,  1730  vom  Ver^ 

iffer.ier  Akademie  der  Wiflenfchaften  vorgelefen. 

ie^Gefchlechtsbeitimmung  iit  l^olgende:    Calix  cy- 

ndricus,  gemino  erdine  mnltipartiiuSf  lacinüs  ovato- 

flongis,  conniv^tibus ,  firictis ,  JuAüeq\haiihus.     Flo- 

sradiati^  Ugulis  neutris.      Corotlulae  hermaphrodi- 

ly  tubitlo/ae,  fufirabafim  infiatae],  ^uinquedcntatae. 

iinina  clowgota  ,  paleis  quatuQr  aut  quinque  ^orofUH 

Receptaculwm  paleaceum.      Folia  alterna.     Der 

t.  nannte  fie  Tithonia^    weil  ihn  ihre  purpurfarbe- 

M)  B'Othen  an  die  Morgenrörhe    erinnerten.     Sie 

it  Aehn/ichkeit  mit  Fougeroux's  Gaillardit^^    oder, 

üeriiier^s  Virgilia,     Sie  unterfcheidet  (ich  aber  von 

rielben  durch   ihre   eylindcrförmige    Gefcblechts- 

lle  u.  f.  w.      Ihr  Vaterland  ift   Vera    Crux;    man 

Ute  (le  einige  Jahre  im  Pflanzen  garten  zu  Paris  ,  al- 

nfie  brachte  fü  wenige  Samen  faerror,    dafs  fie 

Aber  eingieng.  —      Memoire  für  la  plante  nommee 

f  Us  botanifles    Erica  daböecia  et   für  ta  neceffiti 

k  rapporter  ä  »n  autre  genre  et  ä  une  autre  famiUe 

§uj|iett.     Die  Erica  daböecia  gefcürt  nacli  des  Vf«. 

»bachtungen  zu  dem  von  Smith  neu  errichteten 

chJecht   Menziezia,      Er  glaubt  ihr  den  Qattungi- 

}en  poliffolia  bey legen  zu  inüffen,     inrlem  ihre 

*rer  dem  Teucrium  polium   und    dec    Andromeda 

ifolia  fehr  gleiche^.     Die  Gattungsbeftinimung  ift 

ende:  BL  p.  foliis  alteynis ,  ovatis ,  revolulis ,  fur 

viridibuSt  glabris .    paßim  pilofis,  fubtus  toifien- 

incanis ;  fioribus  racemofis,  terminalibiis.  ^vßitu 

?ichnet  dann  noch  die  M.  ferruginea  Smith  ee- 

ZX9  und  glaubt  auch,  dafa  die  Jantea  pilofa  Mi- 


chauxt  welche)  Lamarök  kl  ftioen  lüußrations  p.  494. 
aUeine  ungewifle  Gattung  befch reibt,  bieher  gehd^ 
|e.  —  Uifioire  naturelle  et  defcription  anatomique 
d'unnouueau  genre  de  poijfon  du  2S/i^  nommepotyptere 
par  Geojfroy;  mit  einer  Abbildung.  So  feiten  die 
formen  find  unter  den  Fifchen  mit  feüen  Bronchien 
find  knorplichen  Skelette:  fo  übertrifft  beynahe  das 
AufscroTilenüiche  die  Foiun  des  von  dem  Vf.  be- 
fchriebenen  neuen  FIfches  ,  unter  denlBauchfiofsem. 
Piefer  Fifch ,  welcher  in  Aegypten  Bichir  g'enannt 
wird  ,  hat  «lit  der  Ordnung^,  in  welcher  er  ftehr, 
nichta  gemein,  als  die  Stellung  der  Flofsen.  Er 
i]eht  den  Schlangen  ähnlicher  als  einem  Fifche ;  ift 
mit  kleinen  Schuppen  bedeckt,  und  fein  Kopf  mit 
breiten  Knochenllücken  überkleidet.  Der  Vf.  be* 
fchreibt  mit  Genauigkeit  feine  Hewegungffororane. 
Sein  innerer  Bau  kömmt  mit  dem  der  Ruche  über* 
ein.  Man  findet  zwey  Lufcfäcke  in  dem  Bichir,  wel- 
ch^ von  ungleicher  Gröfse  find.^und  mk  dem  Magen 
und  deHLeber  in  Verbindung  ftehen.«  An  der  fdlfi«  ■ 
gen  OeflPnung  des  Schlundes  fitzt  ein  wahrer  Sphink- 
ter.' Diefer  Fifch-  fcheint  fich,  feinen  natürlichen 
VerhältniiTen  nach ,  dem  Hechtgefchlechte  am  mei- 
ften  zu  nähern.  Ein  einziger  Brancbienbogen,  f^^j 
Luftrühren,  und  eine  grofse  Anzahl  von  Rückea- 
'flofsen  find  feine  Gefchiechtskennzeichcn.  —  M^- 
fnoire  fur  Vanimal  de  ia  Lingule  (Lingula  ^anatina) 
par  G.  Cuvier.  ünter-den  Weichthiere|i  ift  vjelleiciit 
kein  Gefchöpf,  welches  von  feinem  Gehaufe  oder 
der  Concbylie  felbft  fo  iehr  verfchieden  ift  als  die- 
ses ^  und  welches  alfo  mehr  vielleicht  als  irgend  ein 
andres  nothwendig  macht,  das  Thier  felbft  zu  ken- 
nen, ehe  man  der  Conchylit*  die  Stelle  im  Syfteme 
anweifst.  Man  findet  diefdtb^e  bey  Unne  unter  den 
einfchaltgen  ,  unter  den  P<.ue)len  9  weil  diefer  Nattir- 
forfcher  nur  die  Hälfte  der  ^lufchel  fah,  die  nächft- 
dem  noch  zahnlos  ift,  und  alfo  gar  nicht  erraihen 
l&fst,  dafs  fie  doppelt  feyn  könne.  Brugniere  und  , 
'  Lamarck  machten  zuerft  ein  neues Gefchlecht  daraus. 
Schon  Seba  kannte  die  wahre  Geftalt  diefes  Thieres, 
und  es  ift  zu  bewundern,  dafs  die  Naturforfcher  fo 
wenig  auf  diefe  feine  Beobachtung  aufmerkfam  waren. 
Der  Vf.  beftimmt  hier  nicht  nur,  ihre  Geftalt  fehr  ge- 
nau, fondern  liefert  davon  auch  eine  ffhr  interef- 
fante  Zergliederung.  Die  beiden  Schalen  find  we« 
der  durch  Einzähuung,  noch  durch  ein  ela&ifches 
Band ,  ^c  di€  gewöhnlichen  einfchaligei^  Conchy- 
lieo,  verbünden, fondern  fitzen  beidean  einem  gemein« 
fchaftiichen  Stiele  feft,  welcher  der  Form  und  Stru- 
ctur  nach  denen  inden  Entenmufcheln  gleicht.  Die- 
ferStiel  ift  halbweich,  und  mit  einer  mit  Zirkelfibern 
Terfehenen  Haut,  cylinderförmig;  umgeben.^  Nun 
folgt  die  genaue  Zergliederung,-  die  eiiie  vortrefjli- 
che  Abbildung  begleitet,*  welche  C/ogtie^  nach  Cti- 
ff/erV  eigener  Zeichnung  geftochen  hat.  Auch  in 
dütn  Innern  Baue  herrfchen  grofse  Verfcbiedenheiten 
zi^ifchen  diefer  und  den  doppeltfchaligen  Conchy- 
Hem  Die  Branc!*ien  hängen  hier  am  Mantel  felbft 
feft,  oder  machen  fogar  einen  Theil  davon  aus.  Die 
Lingulck  hat  zwey  Herzen,  und  ,  nach  weggehobe- 
nen 
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nem  Mantel  eine  Menge  Mufkcln.  welche  lieh  ht  ein- 
ander  und  mit  den  Haupteing^eweiden  Terfclfrlhigreffi. 
In  den  zweyfchaligen  Conchylien  find  die  Mnfkehi 
gewöhnlich  perpendiculär  ron  einer  Schale  zur  an- 
dern. Die  Eingeweide  bilden  einen  gleichen  Canal 
ohne  Aixfchwellung ,  folglich  ohne  Magen.  Der 
Mund  enthält  weder  Zunge  n«ch  21ahn»  fondern 
einen  blofsen  Anfang  von  Schlund .  wie  bey  den 
Acephalen.  Die  aufgefandenea  Verfchiedenheiteii 
in  dierem  Thtere  zufammen genommen,  heftimmen 
den  Vf.,  eine  vierte  Familie  in  der  Ordnung  der 
Wcichihiere  anzunehmen,  welche  durch  die  Abwe- 
fenheit  des  Kopfs  und  des  Fufses,  durch  die  bei- 
den fleifchlgten  undhaarförmigen  Arme,  welche  den 
I4uud  umgeben«  durch  die  Lage  und  Gelbic  der 


Branchien  anterfcbleden  wird.  -»   Rien^f  fol^ 
Correfpondenznachrichten  yoa  Marün^  welchen« 


der  Directioft  der  Gärten  und  Baumrchulen  iu  A 

4 


firanzöfifehen  Guyane  beauftragt  ift;  (Sie  betri. 
das  Wachsthum  und  die  Verpflanzung  von  Gewje 
bäumen) ;  — •  ferner  fiber  einen  foffil  gefundenen  El 
phaiiten  Zahn  im  Nieder  -  Maasdepartemenr.  2 
fetzt  ein  Catalog  der  feltenen  Pflanzen,  welche I 
Jahre  lo  aus  dem  batanifchen  Garten  bey  OiÄ 
Town^in  Sud -Carolina  an  das  Mufeum  gefchil 
worden  find. 

Alle  Monate  wird  von  diefen  Annalen  einS(3| 
erfchetnen,  fo  dafs  jährlich  zwey  Bände  darauQ' 
macht  werden  können.  Der  Preis  ift  lärlich  ^iT 
oder  zwey  Louiad'or« 


E  L£  I  NE     SCHRIFTEN. 


Natwäoeschichv«,  Strasburg  u,  Paris,  b.  Koni^:  Dif» 
fertatioH  fur  un  ver  inttflinal  nouvellement  deeouvert  et  äecrit 
Jons  le  nom  de  hico^ne  rüde,  par  Charles  Sultzer,  Profecceur 
k  Tecole  fpeciale  de  Mcdecine  et  membrc  de  la  Sociec«  U* 
bre  etc.  18oi.  52  S.  4.  m,  3  RupL 

Ebendaf.,  b.  Ebendemf. :  Befchreihnng  eines  neu  entdeck' 
ten  E'wgeweidewurms  im  menfchlichen  Körper  van  Karl  Snltzer, 
ProCector  u.  f.  w.  1802.  38  S.  8.  «it  3  KJ»^«*     («o  gr.) 

Diefc  Abhandlung,  welche  fiir  die  NaCurgefchichte  der 
EingcweVdeiü'urtnereinc  interefTante  Enideckung  liefert,  uird 
«inen  talentvollen  Schuler  des  verdorbenen  Hetrmann  zun 
Vf.  hat,  serfäUcin  vier  Heapttheil^.  Jn  de«  erften  befchaf- 
tigt  fich  der  Vf.  na«  einer  genauen  Erzählung  der  Krankenge* 
fchichre,  bey  welcher  diefer  Wurm  in  Menge  ausgeworfen 
iwurd^;  und  fcbildert  im  zweyieo  den  ä'ufsern  und  innem 
Bau  delTelben.  Der  dritte  enthält  i^iniire  Vermuthun gen  über 
den  wahrfcheinlichen  Nutzen  feiner  Hauptorgane;  und  der 
vierte  den  Grund  deiner  Benennung.  Ohne  von  den  pleuri* 
tlTchen  Umfianden  der  Kranken  hier  etwas  zu  erwähnen, 
hatte  fie  vorzüglich  öftere  Ohnmächten,  Mangel  an  Efsluft, 
heftige  Coltken  und  einen  beftandigen  Schmerz  in  dem  Itn* 
ken  Hypochondrium.  Eine  Menge  Mittel  von  Afterärzten 
fruchtete  nichts.  Am  achten  Tage  ihrer  zwe>'ten  Krankheit 
nahm  die  Patientin  ein  Abführungamitcelv^nGlauberfalz  und 
Mani]a\  welches  zwey  Tage  lang  abführte  und  eine  erftau« 
nende  Menge  folcher  Würmer  abtrieb.  Der  Wurm,  wel- 
cher feiner  natürlichen  Gröfac  nach  zwe;^  und  eine  halbe 
Linie  lang  ift,  befteht  aus  efnem  eiförmigen  JKör per  uiUl 
zwey  Hörnern»  weiche  die  lläjfte  der  Länger  des  ganzen 
Wurms  ausmachen,  aber  nicht  dicker  als  ein  Pferdhaar  find. 
Der  Körper  felbft  ift  in  ein^  Blafe  eingefchrofren.  Hat  man. 
diefe  weggenommen :  fo  Geht  man  feine  ovale  Geftait  beflfer, 
und  findet  feine  Flächen  couvex  und  mit  einer  Menge  f{>hä* 
rifcher  oder  «valer  Erhabenheiten  befetzt,  die  zuweiUn 
felbft  eine  ^kigc  Geftait  annehmen.  Diefe  Erhabenheiten 
0eht  man  auch  nach  innen  *  in  der  oyalea  Höhle  des  Kör- 


pers, jedoch  fcbwächer.  An  der  fügend»  wo  üeH« 
nngen,  ift  eine  kleine  Erhabenheit,  welche  fich  in  em< 
mälig  dünner  werdenden  Cylinder  verlängert.  DieUl 
find  cylindrifch  und  mit  Schleim  «  durch  welchen  kieir 
mellen  wie  Flocken  dringen ,  überzogen.  Ihr  innere 
ift  zellig.  Wir  übergehen  die  Abfchnitte  über  die  V« 
tungen  der  einzelnen  Organe  dit^fes  Wurmes  ^3 ni;jifl 
in  der '  Phyüologie  der  Würmer  noch  zu  weit  zurück/ 
dafs  wir  bey,  oft  noch  nicht  ganz  deutlich  eriianoien, 
ganen»  ihre  Verrichtungen  ahnden  konnten.  DcrTienr 
letzte  Abfchniu  diefer  Schrift  entwickelt  die  naturi« 
fchen  VerhältniCfe  diefes  Wurms.  Das  rauhe  Doppta 
wie  ihn  der  Vf.  mit  Herrmann  nennt,  Ditrackifcero$\  ^il 
rüde ;  gehört  nntet  die  Blafenwiirmer  •  und  hai  foV 
Gefchlechtsbeftimmung  erhalten  :  Corpusculo  ovaio»  «w 
comprejjot  convexo,  poßice  ,  fnb  ^  acuminaio ,  re^Htnttt 
ftca  menrbronacea  inc/a/o  ;  coran  bifurcato  ,  durOt  •/p'*' 
perius  e  nefiea  emetgente^ 

Die  deutfche  Bearbeirun^  itl  nicht  eine  blofse  0 
fetzung,  fondern  wirklich  eine  eigene  abgekürzte  Äi 
So  fehlt  z.B*  in  diefer  die  kurze  Ueber&cbt  der  Bew 
gen  der  Hei m in ch otogen  und  andere  Bemerkungen 
Schilderungen  haben  aber  dadurch  jiicht  gewoun^Q 
finden  die  franzöfifche  Abhandlung  ^  deutlicher,  lici)| 
wenigftens  an  mehrern  Stellen.  Beide  Ausgaben  iiß^f 
gens  fehr  fplendid  gedruckt,  und.  die  Kupfer  fl»» 
eigenen  ^eiqhnungen  des  Vfs.  mit  vieler  Weichbf!t| 
chsn.  Das  Titelkupfer  fteUc  in  mancherlcy  VertVhl^ 
gen  alle  bisher  bekannten  Eingeweidewürmer  i^ 
fchen  dar.  Die  erfte  Tafel  enthalt  den  Wurm  in  ni 
eher  und  vermehrter  Gröfse,  und  mehrere  feinerem: 
Theile.  Die  zweyte  bildet  die  rergrÖfserten  llörtier 
•  ein  abgeCchnitcetits  Stück  von  dem  obern  und  •" 
Theile  des  Körpers  ab,  welches  die  rerfchiedenen  S^ 
yen  der  äufseren  Hülien  des  Körpers  und  den  Hör 
intern  u«  m^  dgh  fehr  deutlich  a^eigc. 
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Mittwochs,     den   i.  De'eember  iQos« 


GESCHICHTE. 

i)Beri:-ih,  in  d.  akad.  Bucbb. :  Denkfchrift  auf 
Friedrich  IL  mit  bef anderer  Hinficht  auf  feine  Ein- 
Ktrkung  in  die  Cultur  und  Aufklärung  des  i%ten 
gakrhunderts.  Von  D.  ^enifch.  ig^i.  il  Bog. 
8.  Ci6  gr.) 

2)  Beblih  ,  b.  Maurer :  üeher  den  Einflufs  Frie- 
drichs II.  auf  die  Aufklärung  uM  AusbiUiung  fei- 
nes Bahrhunderts.  Eine  gekrönte  Preisfchrif't  t  von 
§.  e.  Gebhard.  igox.  loBog.  8-  (14  gr.) 

IVjr.  I.  Mit  velligem  Rechte  fagt  Kr:§.  in  der  Vor- 
*•      rede«  daf»  er  ein  gröfses  Thema  zu  bearbeiten 
»gewählt  habe«  und  auch  darin  irre  er  nicht,    dafs  er 
licht  wohl  getban  haben  würde ,  wenn  er  ftber  die- 
len erhabenen  Segenfiand  in  einer  kleinlichen  Manier 
;efcbrieben  hätte.     Befle;  hätte  er  aber  getban,  wenn 
i'  die  Schrift  in  eine  Lobrede  auf  den  König  ver- 
vcandelt  hätte  ,  als  daf»  er»   wie  er  fagc,  in  der  Be* 
hauulung  feines  Themas  fich  zwifchen  der  Trocken- 
hei;  einet  akademifchen  Abhandlung,-  und   dem  ge- 
Wühniichen  Pomp   eines  franzößfchen  Eloge ,    habe 
in  der  Mitte  halten  wollen.     Dergleichen  Mitteldin- 
gen giebt  man  gewöhnlicher  Weife  Eigenfchaften,  die 
^ut  kerne  Attzufammen  paflen.    Das  Lob  Friedrichs 
11.  würde  die  Scfarif(  gepriefen  haben,    die  Bearbei- 
tung mochte  feyn«  von  welcher  Ar-t  fie  wollte.  Nach 
(iem,  was  der  Vf.  in  der  Vorrede  fagte,  mufste  man 
jetzt  die  Refuitate  einer  ruhigen  Unterfuchung  er- 
Harttfn,  wie  Friedrich  auf  fein  Zeitalter  gewirkt  ha- 
^e,  zwar  wohl  in  einer  blähenden,  gefchmückten 
ichreibart,  aber  ohne  übertriebenen  Redner -Pomp. 
it2tt  defTen  finden  wir  durch  die  ganze  Schrift  nicht 
ilofs  Redner- Pomp,   fondern  die»gefucbteile  affec- 
^rtefteSchreibartj  ein  Hafchen  nach  ungewöhnlichen 
Wendungen,  und  elnenGebrauch  von  felbft  gen'lach- 
^en  Wörtern,    z.  B.  entwildern,    wuchtvoller   (|e* 
lichtvoller)  Vollwucht,  u.  dgl.  fo  dafs  Hr.  ^.  da- 
k  alle  franzöfifche  Elogen  hinter  f^ch  läfst.     Eben 
J  übertrifft  er  fie  weit   in  dem  Schwalle  von  Wor- 
11,  in  weichen  er  die  wenigen  Thatfachen  einhüllt, 
ie  feine  Denkfchrift  enthält.     Rec,  deflen  Jahre  zum 
heil  mit  den  Jahren  des  .Königs  Friedrich  IL  hin- 
<?fen ,  ift  von  jeher  ein  eifriger  Verehrer  des  gro- 
'^n  Mannes  gewefen,    und  hat  in  mehrern  feiner 
chriften  fich  als  folcher  erklärt.    Aber  er  mufs  ge- 
lben, dafs  ihm  die  ewigen  Lobpreifungen  des  Vfs., 
cbt   durch  Analyfirung  feiner  herrlichen  Thaten, 
ndem,  mit  Worten,  höehft  ekelhaft  geworden  find. 
J,  L*  2»  1809.    Vierter  Band*- 


Dazu  kommt  noch  ,  dafs  manches  Lob  völlig  (alfch, 
manches  fehr  fehlerhaft   ausgedrückt  Hl.     So  iß  es 
fehr  irrig,   wenn  Hr.  ^.  fagt ,    d^Üi  das  Publicum 
fchon  in  dem  Könige  als  Kronprinzen  einen  grofsen 
Regenten  erwartet  hätte.     Man  glaubte  vielmehr,  er 
würde  ein  mittelmäfsiger',    dem  Krieg  fcbeuender, 
und  das  Militär  vernachläfiigender  Fürft  feyn.     Eben 
fo  falfch  ift  es,  wenn  er  S.  3<$.  rühmt*  er  feynach 
dem  fiebenjährigen  Kriege,   ,,die  Hoffnung  derma- 
niens  gewefen,  welches  in  ihm  feinen  fcfaützenden 
Geniu^erka<nnte.<*  Das  Gegentheil  war  vielmehr  der 
Fall ,   bey  der  damals   noch  fortdauernden  blinden 
Anhänglichkeit  der  deutfchen  Fürften  anOefterreich, 
bey  der  Züchtigung»  die  manche  von  ihm  in  dem  fie- 
benjährigen Kriege  gelitten,   den  ftrengen  Maafsre- 
geln,  die  er  zur  Aufhelfung  feiner  Fabriken  undMa- 
nufacturen  nahm ,  und  dem  heiligen  HaiTe  der  Geift- 
lichkeit  gegen  ihn.     Erft   bey  Jofephs  IL  Vergröfse- 
rungs  -  Planen  wandten  fich  die  deutfchen  Fürften  an 
ihn. .   Manches  Lob  ift  fo  ausgedrückt,  dafs  Hr.  ^. 
fich  hätte  bedenken  follen,  ehe  er  es  hinfchrieb.  Da- 
hin gehört  das  unedle  Bild  S.u.  wo  er  die  Befchaf- 
fcnheit  des  zahllofen  Parterres  zu  befchreiben  ver- 
fp rieht,  vor  welchem  Friedrich  auf  die  BüAne  trat; 
und    S.  15.  wo  er   ihn  einen  genialifchen   Rofcius 
nennt.     Die  Note,  dafs  die  Römer  ein  jedes  trei&i- 
che  Genie  in  jeder  Gattung  derKunft,  einen  Rofcius 
genannt  härten,  macht  nichts  gut,  und  Hr.  0.  kann 
fich  darauf  verladen,    dafs   kein   romifcher  Kalfer« 
^aufser  vielleicht  Nero,  und  die  kein  anders  Verdienft 
hatten,    als   er,  Ttch  würde  geehrt  gehauen  haben, 
wenn  man  ihn  einen  Rofcius  genailnt  hätte.     Höchft 
auffallend  ift  die  Stelle  S.  117.  „Seit  diefer  (Fried rij^) 
Zeit  glich  Europa  nicht  wie  fonft,   nur  im  Kriege, 
fondern  auch  im  Frieden,  einem  unermefsHchenLa* 
ger  voll  immer  gerüfteter  Streiter.     Die  Fürflen^a* 
ren  weniger  die  erßen  Bürger  ihres  Staates ,  als  die  er* 
ften  Feldherrn  ihres   Heers,**      Fühltellr.  ^.  nicht« 
wie  fchrecklich  er  hier  feinen  Helden  anklagt  ?   Fiel 
es  ihm  nicht  ein,    oder  gehört  er  auch  zu  denjeni» 
gen,  die  nie  durch  die  Gefchichte  belehrt  werden, 
welche  durch  alle  Zeiten bewiefen  hat,  dafs  ein  krie* 
gerifcher  König  die  Geifsel  feines  Landes  ift?  Aber, 
Gottlob!  dafs  das  was  Hr.  ^.  hier  fagt^   theils  aufs 
firgfte  übertrieben,  theils  falfch  ift.    Nicht  Friedrich, 
fondern  Ludwig  XIV.  war  derjenige,    der  die'grö- 
fsern  Staaten  zwang,   auch   In  Friedenszeiten  eine 
ftarke  Armee  auf  den  Beinen  zu  halten.  ^  Friedrichs 
Armee  war  gröfser,  als  andere  Staaten  von  gleichem 
Umfange  und  Menfchenzahl  fie  unterhielten,   eben 
weil  er    fich  gezwungen  fab^    es  diefen   Staaten 
Ppp  gleich 
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gleich  zu  thun ,  wenn  er  nicht  von  ihnen  überwäl- 
tigt werden  wollte.«  Derfs  aber  fein  Land  keinem 
Kriegslager  glich ,  und  dafs  Friedrich  mehr  erfter 
Bürger  feines  Staats  als  .Feldherr  war,  beweifet  der 
Wohlftand,  und  die  vermehrte  Menfchenzahl  in 
demfelben«  während  feiner  Regierung.  Ein  bedeu- 
tender Theil  feiner  Soldaten  trug  felbft  zu  der  Be* 
triebfamkeit  und  dem  Kunftfleifse  bey,  durchwei- 
che diefer  Wohlftand  erhalten  wurde.  Ift  jetzt  eiu 
Fürft,  der  mehr  Feldherr  als  erßer  Barger  feines  Staats 
ift:  fo  mögen  feine  Uuterthancn  ja  die  Vorfehung 
anrufen,  dafs fie ihm  andere Geünnungcn  gebe.  Aber 
Hr.0.  übertreibt  alles.  So  ftürzte,  feinem  Ausdrucke 
S.  3#.  nach,  die  Schlacht,  bey  Collin  Friedrichen, 
,, von  dem  Gipfel  des  Glücks  in  Abgründe  hofTnungs- 
lofen  Mifsgefchicks  hinunter.**  Schießen  ift  S.  63- 
ein  kleines  wenig  beachtetes  Brucbftück  eines  mäch- 
tigen Nachbaren -Staats,  deflen  (Ich  ,,der  Stifter  des 
neuen  RangfiaateSf  bemächtigte,  der  kein  Reich  in 
TfüHimern  Jchtug ,  um  das  feinige  daraus  zufammeu 
zubauen.**  Weftpreüfscn  vergifst  Hr,  ^.  wohlbedächt- 
lich.  S.  128- ^'f^^^®*^  wir  ,  dafs  die  Pamphlets,  die 
Zeitungen,  die  Gedichte,  welche  Friedrich  IL  betrafen 
odet  verherrlichten  ,  zuerft  den  deutfchen  Lefegeift 
geweckt  hätten.  Eben  fo  übertrieben  und  eben  des- 
wegen entweder  Lächeln  oder  Ueberdrufs  erregend 
als  Friedrichs  Lob,  lautet  auch  das,  was  er  S.  99. 
von  einigen  grofsen  Gelehrten  unter  feiner  Regie- 
rung fagt.  „Spalding,  der  unbefangenfle  Deifi  un- 
ter alirn  proteßantifcbeft  Theologen  und  Lehrern; 
Telter ,  der  Mann  Ink  delr  alles  zermnhnenden  Bibel- 
Exegefe;  Eberhard,  der  Seiigfpreclier  dtr  Heiden; 
£ant ,  der  Titänifche  ^Zertrümwerer  des  philofophi- 
fchen  Dogmatismus.*'  So  gar  bis  zu  einzelnen  Wor- 
ten fteigt  diefe  Uebertreibungsfucbt.  Ruinen  oder 
Trümmern,  ift  ihm  allein  nicht  genug,  fondern  S. 
63.  läfst  er  die  neuen  politifchen  Prachtgebäude  in 
eine  fchauderhafte  TrwfnfiieK-Ktftn^zufammen  fallen. 
Diefe  übermiifsige  Sorge,  das  Kind  feines  Fleifses  her- 
auszuputzen« hat  <ienn  den  Vf.  abgehalten,  es  mit 
Eigenfchaf^en  auszuftatten ,  die  ihm  einen  wahren 
Werth  hätten  gebe«  keinen.  Ein  paar  Anekdoten 
ausgenommen,  lefen  wir  nur  das  allgemein  Bekann- 
te hl  mehrem  Büchern  Erzählte.  Die  Ordnung,  die 
der  Vf.  dabey  beobachtet  hat,  ift  folgende:  i)  Ge- 
fchichte  und  verfchiedene  Epochen  von  Friedrichs 
Einflufs  auf  fein  Jahrhundert,  a)  Schöner  Zufam- 
menklang  trefflicher  Eigenfcfaaften  und  Tugenden  in 
Friedrichs  Charakter  und  in  feiner  Thaten  -  Gefchich- 
te,  als  eben  fo  vieler  grofsen  Urfachen,  zur  Hervor- 
hringung  grefser  Wirkungen.  3)  Friedrichs  Wir- 
kungen auf  das  i8te  Jahrh.  felbft;  und  zwar  A.  auf 
die  Regenten  und  Grofsen  ^  die  der  Vf.  politifche 
Welt  nennt.  Er  machte  fie  aufmerkfamauf  dieVer- 
befterung  'der  Staatsgebrecben;  lehrte  ße  eine  beftere 
Regierungskunft  ,  durch  Anerkennung  der  Fürften- 
pflichten,  der  Selbftregiening,  einer  genauem  Staats- 
ökonemie,  und  Verftattung  der  Denk «  und  Schreib* 
freyheit;  bildete  drey  beräämte  Regenten  -  Charak- 
tere« CatharineUf  Jofeph  Uj   und  fiuftay  UI,  wA 


führte  ein  ganz  neues  Kriegsfyftett  ein.    B.  Aufj 
intellectuelle  und  tnotalifche  Welt  wirkte  er,  ii 
er  dem  eben  erwachten  Denkgeift  einen  „iniicbi 
Anfchwung**  gab»  die  religiöfe  und  allgemeiHe 
klärung  beförderte,  und  die  Künfte  und  ^'iiTenfi 
ten  aufmunterte.     Am  Bnde  wird  bewiefen,  dal 
mehr  als  Alexander,   Julius  Cäfar»   Karl  der  Gr 
tiuftav  Adolph  ,  Heinrich  IV.  t  und  Peter  L  auf 
Jahrhundert  gewirkt  habe,  —    Wir  zweifeln  ni 
wenn   Hr.  ^.  feinem  falfchen  Gefchmacke,  fdi 
.Gewohnheit»  Bomjiaft  för  Erhabenheit  zu  neb 
entfagen  wollte,  dafs  er  Kraft  hätte,  fich,  mit  be 
Glücke  als  hier,  in  der  Lobrede  zu  verfuchen. 

Nr.  f.  Hr.  G.  bat  nicht  den  Fehler,  dafs  er  lu 
Wolken  daher  führe,  dafs  er  alles  in  einer  Krafi 
che  und  in  ungewöhnlichen  Ausdrucken  fa^en 
te,  oder  dafs  er  in  dem.Lobe  felbft  übertriebe. 
mehr  mufs  man  das  Gegentheil  an  ihm  taJcIn. 
Stil  ift  fchwach,  des  Gegenftandes  nicht  wurdi?^ 
vielen  Orten  vernachläfllgt,  an  andern  fchlepp 
Sein  Gegenftaiid  fchejnt  nicht  lebhaft  genu:r3i:f 
zu  wirken,  und  nur  am  Ende  feiner  Schrifr  liebt 
Jhn  etwas  erwärmt..  Aeufserft  fchwächend  fär 
Darftelluug  ift  die  häufige  Einkleidung  der  Peri 
in  Fragen.  Er  wiederholt  fich  nicht  feiten,  reifst 
Faden  feiner  Gedanken  plötzlich  ab,  undeebtzi' 
was  anderm  über,  nimmt  manches  Triviale  3L/^i 
den  tiefen  Denker  vermifst  man  iiberall.  Ai!t;:i 
geachtet  diefer  Uiiv^Ukommeaheiten  inüiTeiiwir 
ne  Schrift  der  eriteuweit  vorziehen.  Sein  Üb 
Königs  ift  gerecht,  wenn  wir  eine  Stelle  b.^S 
nehmen,  nirgends  übertrieben,  und  aus  rieh:: 
gefehenen  und  beurtheilren  Thatfachen  her^o 
men.  Freylich  facht  er  häufig  die  Schwächen  il 
ben  zu  entfchuldigen ,  und  da,  wo  der  Köniu 
weniger  that,  als  er  hätte  thun  follen  und  künne(^ 
B.  für  die  Schulen,  wird  dem  Etwas  das  gefc* 
wohl  zu  vieler  Werth  Ueygelegt.  Aber  diefs  ift  ei 
Lobredner  fchon  zu  verzeihen.  Auch  mancher 
zelne  Satz  fcheint  Rec.  tadelbaft.  So  würden 
z.  B.  nicht  wie  der  Vf.  S.jow.wenn  wir  Friedricft 
^ein  aufserordentliches  Genie,  dem  das  ein  Sporn 
was  andere  abfchreckt,  loben  wollten,  gefagthd 
„Weil  fein  Vater  die  Wiffenfchaften  hafste,  fo 
te  er  fie."  Dasifl  ein^  Eigenfchaft  fehr  vieler fchlj 
ten  Menfchen ,  die  nichts;  weniger  als  Genies 
Auch  glauben  wir  wohl  nicht,  dafs  Friedrich  in 
fem  individuellen  FfrUe  fich  von  diefer  MouVe 
leiten  laflen,  weim  fie  gJeich  in  manche  andere 
feinen  Handlungen  Einflufs  hatte.  Die  Ordnung 
Hr.  G.  folgt,  itt  weniger  künftlich,  als  die  Ifc 
wählte.  Nach  einer  allgemeinen  Einleitung,  u 
fucht  er:  i)<lie  BefchaflFenheit  der  Aufklärung 
Ausbildung  des  ig^^n  Jabrh.  bis  zum  J.  I74^> 
fragt  2)  was  hatte .  man  nach  der  feWcrhafien 
fchaffenheit  defielben,  davon  in  der  zweytenH 
'erwarten  folleö.  und  wie  ift  hingegen  fein  Zulta 
8)  Hat  Friedrich  der  Grofse  auf  die  Veränderung 
flttfs  gehabt?  pitfw  Ahfchaitt  ift  itt  allerfchwac 


ß 


J7o.  S38-    DECEMBEa  zgos; 


4^6 


ißd  man  keilte  ibn  hefhahe  ganz  wegftreicheii«  4) 
Ifelcfaen  EinSafs  hat  er  darauf  .gehabt  ?  Sein-EiR- 
|ifs  war  A.  ein  allgememer  a)  aaf  die  Denkart  aller 
\tätide.  In  Ruckficht  aaf  Staatawiffenfchaft ,  Tele- 
mi,  Prefsfreybeit«  Menfchenwerth«  Meiifchenrechp 
e,  und  Annäherung  der  mancherley  Stande;  b)  er 
rirkte  auf  die  Wlffenfchaften  und  die  4ielc^fam- 
bii;  c)  auf  «ine  belTere  Rechtspflege  und  Gefetzge* 
kmg;  d)  auf  die  Landwtrthrchaft»  den  Handel»  die 
Ribriken  und  ManufacrureH«  (So  geneigt  man  ift» 
^iedricfaa  Verfahren  in  Hinficht  des  HandeU  au  la- 
idn:  fo  ftiinmen  wir  doch  demröUig  bey>  waader 
%  fa^t.)  e)  auf  die  öffentltchen  Erziehunga  •  und 
Ifmernchtsanilahen.  Davon  foUte  man  lieberfchwei- 
fffi.  Wasgefchah,  gefchah  nicht  durch  ihn;  die 
lusrufungen  S.  1x7.  fieben  daher  nicht  am  reeh- 
fen  Orte«  Er  hatte  aber  auch  einen  befondern  9  und 
rorxügltchen  Einftufs  a)  auf  die  Kriegs wiflenfcfaeft ; 
b)  aaf  die  fcbonen  Kfinfte ;  c)  auf  die  fcbdnen  Wiflen- 
kb3fttn.  (Er  möchte  hier  wohl  zu  grofs  vorgeilelit 
leya;)  d)  auf  den  kirchlichen  Zuftand  »  die  Religion^ 
Koni,  und  Moralität.  Diefer  Abfcbnitt  ift  der  vor- 
i^icbfte  in  der  ganzen  Schrift,  und  man  fiebt  wohl, 
uHr.  G.  hier  in  feiner  Sphäre  ift.  Waa  er  inHin- 
wbt  der  Meynufigen  und  des  Verfahreos  des  Ko- 
Üp'm  Kirchliclien-  und  Religions  -  Angeiegienhet« 
en,  lobt,  tadelt,  entfchüldigt,  Ift  der  Wabrbeit, 
Ser  Vernunft  und  dem  gereinigten  Chrifteuthume 
(emäfs  j  und  erregt  für  Hn.  G.  viele  Hochachtung. 

WoLFEKBiJTTEL,  b.Albrecht:  Grundrijs  einer  Ge- 
Jäocktt  d9s  PfivatUbens  ketf  deutjchen  Fürflen.  — 
Aus  der  Handschrift  eines  Veteranen  herausge- 
geben v#n  TZ.  1801.  i^S  8'  $•  (8gr.) 

1  Ls  lil  ein  guter  Gedanke,   durch  Gegeneinander- 

fteWaug  d^  jlltem  und  neuem  Zeiten  den  grofsen 

Abftand  m  Hinficht   auf  den  Begriff  emes  Furften 

zeigen,  and  durch   ein  lebhaftes  Gemälde  darlegen 

Zü  woJlen,  wie  er  feine  Zeit  ehemals  rerlebte ,   und 

Wie  er  fie  jetzt  rerlebt.  Das  erftereha'fkeine  Schwte- 

rigieiten;  niemand  findet  etwas  gegen  den  Schrift- 

leller  einzuwenden,    der  die  Bnxchftiicke- von.der 

Lebensart  der  alten  Vorfteher  des  Volks  fammelc: 

trr  aber  in    nnfem   Tagen  mk  der  näheren .  Ent- 

Iricklong  diefes  6egenftande3   iich  befalTen   woUte» 

durfte  woM  von  mehrem  Seiten  her  nicht  ohne  An* 

t^kung  bleiben.    Der  Vf^  wagt  fich  daher  mit  WoU- 

kdnht  nicht  an  die  Zeilen  nach  dem  hubertsbof- 

!er  Frieden,  und  bleibt  aueh  in  der  nachft  vorher- 

«henden  mir  bey  fehr  allgemeinen  Schildcraiigen 

^hen.    Dafür  giebt  er  uns  aber  zugleich  zum  Bk- 

^n«   was  der  Titel  des  Buchs  nicht  erwarten  läfst; 

^aEntftehen  und  allmälige  Emporwachfen  der  Für- 

^^,   bis  zur  Bildung  des  erhabenen  ftegrÜTs»  den 

ir  jetzt  von  ihnen  haben.     Recht  bat  der  Vf.  ,  der 

ch  mehrem  Aeufserungen  im  Anfange  der  Ausein- 

^derfetzung  ein'AdJrchcr  ift,   wenn  er  rernchert, 

^ts  im  Karolingifchen  Zeitalter  die  verfchiedenen 

\a9m  der  Stande  fich  noch  lanjga  nicht  ff  i   wie  in 


i  - 


fjpatem  Perioden  ahgefondert  hatten;  dafs  der  Her- 
zog blofs  ein  Amt  bekleidete ,  welches  feiner  Fami- 
lie keinen  weitem  Vorzug  vor  andern  gab ;   aber  er 
irrt  fehr  in  der  Behauptung ,   dafs  „zwifchen  dem 
gemeinen  Edelmann,  der  auf  feinem  Hofe  fafs,  Nie- 
.  manden  unter  fich  hatte,  als  ein  paar  hundertBattem, 
die  ihm  das  Land  bauen  mufsten ,  und  dem  Uefzo- 
ge  der  Provinz  kein  Unterfchied  des  Standes  war.<< 
Zu  der  Zeit ,  wo  der  Herzag  als  blofser  Gouverneur 
^aa  Königs  -die  Provinz  dirigirte ,  gabs  keinen  Edel- 
mann,  noch  weniger  einen,    dem  etliche  hundert 
Bauern  das  Feld  bearbeiteten.   Und  wo  möchte  wohl 
der  Vf.  den  Beleg  zu  Stellen  herholen ,   von  denen 
wir  eine  ausheben  wollen,  S.  9«  «»DerSohn  des  Her- 
zogs lernte  Stallmeiftersdienfte,  dem  Vater  die  Waßen 
tragen,    fchlug  fich  taglich  mit  feinen  Kameraden 
herum;  und  wäre  fein  Vater  auch  Kaifer  gewefen, 
fo  hätte  der  Junge  fich  nicht  unterftehen  dürfen,  ei- 
gnem alten  Ritter  zu  pochen ;   er  wäre  geftraft  wor- 
den,  wie  der  geringfte  Bube  des  Edelmanns.'**     Aus 
foicben  Aeufserunge^i   fcheint  ungeläuterter  Adels- 
ftolz  hervorzuleuchten;    denn  wenn  wir  bey  diefen 
älteften  Zeiten ,  welche  der  Vf.  darftellen  will,  auch 
bis  auf  Wilhelm  von  Holland  herunter  gehen ,  der 
fich  erll  zum  Ritter  fchlagen  liefs,  als  er  Kaifer  wur« 
de:   fu  beweift  diefs  nur,   dafs  der  Ritterftand  ge- 
ehrt war«  dafs  er  felbft  Ritter  feya  wollte,  um  felbft 
Kitter  fchlagen  zu  können,   und  dafs   er  diefs  bey 
feinem  bi;sherigen  Stande  als  Regent  einer  Graffchaft 
für  unnöthig  gebalten  hatte.    Von  einer  Gleichßel- 
lung  der  Kaifersfohne  mit  dem  Adelichen  fchweigt 
aber,  föviel  Rec.  weifs  ,  die  ganze  Gefchichte.     S. 
IS..  , J)er  funge  Fürft  i^är  nur  als  Edelmann,  nicht 
einmal  als  Ritter  geboren,    Fürft  mufste  ererft  wer- 
den, erft  ein   Furftenthum  erlangen,   wie  der  Can- 
didatm    Theologme  ein  Paßorat  erhält.*'      Beynahe 
foviel  Verftöfse  gegen  die  Gefchichte  als  hingewor- 
ferle  Worte*     Der  Fürfi;  war  nur  al$^  Edelmann  ge^ 
boren.      Ja  wohl;  und  nur  er  allein;  das  was  man 
jetzt  Edelmann  nennt,    extftirte  damals  noch  nicht. 
Er  war -nicht  eii^mal  als  Ritter  geboren.     Natürlich, 
weil  es  zu  der  Zeit,   als  der  Herzog  in  des  Königs 

.  Namen,  die,  Provinz  nur  verwaltete,  noch  keinen 
Riiter- "gabi'  Er  mufste  erft  Fürft  werden.  Nein; 
Herzog  konnte   er   werden ,    Färftenthümer  waren 

.  nicht  vorhanden  ;  und  der  Name  Princefs  zei^e  an, 
dafs  fein  Gefchleicht  unter  die  erften  der  Nation  ge- 
hörte.    S.  15.  „Wenn  auch  der  Kaifer  eines  gemci- 

'  nen  Edefananits  Tochter  heyrathete  1  fo  war  fie  im- 
mer mK:h   feines  (Heichen.     Denn  Aemter  machen 

./noch  keine  befonderen  Stände.«    Vielehe  Arroganz  1 

•  und  fe  ganz  aus.  der  Luft  gegriffen.     Vom  Adehhat 

-  der  Vf^  gfar  £unßhterliche  Begriffe.  S.^.  „Im  Anfan- 
ge diefer  Periode  war  nicht  einmal  die  Granze  zwi- 

.  fchen  dem  biofsen  Ingenuo  und  dem  von  Adel  recht 
beftimmt.  Her  reichere  Ingtnuus  verlor  fi^ch  unter 
denij^Adel,  wie  vielleicht  oft  der  arm  gewordene 
Adeliche  zum.  Ingenuo  herabfankf  wenn  er  kein  Pferd 
halten,  und  durch  Heers -Bann  aufgerufen,  nicht 
mehr  ritterlich  gew^Snet  erfcbeinen  konnte,«*    Alfo 
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will  wenigftens  der  VF.  tiicht  wilTen,    dafs  der  ur- 
fprünglich  allen  Franken  gemeinfchaftliche  Titel  In- 
genuus  nach  den  Karolingern  zur  Seltenheit  wurde, 
dafs   faft   nur   ausfchliefsend  Mähner   aus    Familien 
vom  eigentlichen,  das  heifst  höhern  Adel  ihn  fähr- 
ten» und  bey-  der  Uncerfcbr^ft  in  Diplomen  deswe- 
gen forgfältig  das  gleichbedeutende  Wort  liber  bey- 
fügten;  dafs  hingegen  das»  was  wir  Adel  nennen, 
eri^  Tom  elften  und  zwölften  Jahrhunderte  an»  gröfs- 
tentheils  aus  Minifterialeu»  die  der  Regel  nach  nichts 
weniger  als  Ingenui  waren »  erwuchs ;  da(s  eher  der 
Bergbauer   in    den    Gegenden ,    wohin   die  Unter- 
drückung weniger  gereicht  hatte,  (ich  Ingenuus  nen- 
nen konnte »   als  bey  weitem  der  gröfste  Theil  der 
Clalfe»    die  wir  jetzt  Edelleute  nennen?  —   Setze 
man  ficb  aber  über  diefe  Ausbrüche  des  Adelgefuhte 
hinweg:    fo  wird  man  den  Vf.  als  belefericn  und 
denkenden  Mann  finden  ,   der  über  die  ältere  Hand- 
lungsweife der  Fürfien  das  Bemerkenswerthe  mit 
forgfaltiger  Auswahl  Torträgt.      Vielleicht  gefallen 
mehrern  unferer Lefer einzelne  hierausgehobene  Zü- 
ge.    S.63.  „Kurfürft  Friedrich  IL  von  der  Pfalz  fpiel- 
te  mit  dem  Bifchof  von  Ei^hßädt  Karten,  und  fetz- 
te auf  jedes  Blatt  i.  Kreuzer.      Der  Bifchof  mach- 
te ihm  aber  eine  GewilTensfaehe  aus  diefem  hohen, 
Spiel:  das  fey  zuviel»  fagte  er;  man  könne  auf  fol- 
che  Art  wohl  einen  Gulden  verlieren."    Die  Fürftcn- 
töchter  hiefsen  vor  dem  dreyfsigjährigen  Kriege  noch 
nicht  Prinzeffinnen ,  fondern  Jungfern  und  Fräulein ; 
und  mit  natürlichen  Töchtern  machte  n;ian  gar  kei- 
ne Umftände.     S.  77.  „Der  Jude  Uppold  in  feiner 
Rechnung  für  den  Kurfürften  Joachim  II.  von  Bran- 
denburg» wenn  er  etwas  für  deflen  natürliche  Toch- 
ter zu  berechnen  hatte»  letzte  ^rade  hin:  für  das 
Hurkind  Ma^dalcnchen.««     Kein  Fürft  durfte  es  wa- 
gen ,  feine  Maitreffe  bey  Hofe  öffentlich  zu  produci- 
ren.    S.  84.  „Heinrich  der  Jüngere  Herzog  van  Braun- 
fchweigi   wollte  fich  die  bekannte  Eva  v«n  Trot- 


ta  als  Maitreffe  öffentlich  halten;   aber  alle  FüHli 

fchrieen  gegen  ihn.     Er  liefs  fie  daher  zu  Gande  i 

lieim  fterben»   (foll  heifsen:   er  gab  vor  fie  fey  i\ 

flörben)  öffentlich  begraben»  in  der  Stille  aber  ai 

eines  feiner  Schlöffer  bringen»   wo  er  lieben   Kii 

der  von  ihr  zeugte»    bis  die  Sache  von  neuem  zi 

Sprache  kam.**     Alle  diefeedie»  wenn  auch  öfce 

etwas  fteife  und  bigotte  Einfalt  änderte  fich  mit  dei 

dreyfsigjährigen  Krieg.     S.  95.  , »Ludwig  XIV.  fetzi 

iinfem  Fürften  in  den  Kopf»    dafs  jeder  derfelbe:: 

feiner  Art  nach,  einen  Sau  verain  fpielen  konnte,  - 

'da  fie  das  Recht  Bündniffe   zu  fchliefsen  und  Kri(! 

zu  führen  gewannen.  —    Der  ganze  alte  häuslic'i 

Ton  hat  fich  daher  völlig  geändert'*  etc.     Wenn  ab 

der  Vf.  fagt,  der  Titel  Durchlaucht  fey  jetzt  erftat 

gekommen:   fo  irrt  er;    fchon  unter  Kaifer  KarU 

war  er  gewohnlich.     S.  98«  »»Wehe  den  Landesüii 

den»  wenn  fie  fich  nicht  bey  fo  aufgeklärter  Ve 

faffung  freywiUig  zu  frohen  Werkzeugjen  alier  fürl 

liehen  Launeu  machen  liefsen !    Vergeblich  wird  di 

Fürft  feine  Soldaten  nicht  halten.     Die  Stände  mäfleif 

nothwendig  mehr  bezahlen  als  vorher,  weil  derFüiil 

fo  grofse  Anftalten  zu   ihrer   Vertheidigung  macU! 

die  defto  lobens würdiger  find»  da  kein  Feind  in  dl 

•Ferne  und  in  der  Nähe  ift**  etc.  —    S.  loi.  »-lu^l 

1686  hatte  es  in  Wirtemberg  grofse  Uaterhandlif 

gen  gekoftet»  bis  fich  Prälaten  und  Landfchafc  edf 

fchloffen»  200  Mann  zur  LaudesdefenfioQ  werben  zu 

laffen;   aber  fünfzig  Jahre  nachher»    1736»  war  es 

fchon  fo  weit  gekommen»   dafs  Kraft  einer  Bewil^ 

gung  der  Stände  1 3000  Mann  aufgeftellt  werden  fftU 

ten.**  —     Am  Ende  zieht  er  den  Schlufs:  »»wem 

Deutfchland  noch  lange  hin  nicht  einen  Herrn  bei 

kommt»   und   die  Verfaffung  in  den  deutfchen  Fäi^ 

ftenhäufem  in  eben  dem  Verhältnifs  fortfchreitet,  A 

man  bey  den  meillen  feit  dem  Hubertsbürger  Fi£ 

den  wahrnimmt:  fo  wird  Deutfchland  das  glückiidt 

ße  Reüh  in  Europa  werden.«*  | 
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STATifTnc.  Hatte,  b. Hendel:  Beyiräge zur Statifiik  des 
Saatkreifes' und  der  Graf  fchaft  Mansfetd  aus  neuen  «ndzuver- 
läfli^en  Quellen  gefchopft  v«n  Friedr,  Manitiut.  igoi.  32  S.  S* 
(2  gr.)  Mit  Einfchlufs  von  Halle  find  in  diefer  Flugfchrife 
neun  Städte,  der  auf  dem  Titel  erwähnten  Dtftricte»  befchrie- 
ben,  wie  folche  nach  den  Kammerta bellen  •  Tom  Jahre  1^97 
in  Anfehung  ihrer  Volksmenge .  ihres  Yiehftandcs,  und  ih- 
rer Gewerbe  befcha£Fen  waren.  Man  erfährt  aber  von  einer 
jeden  nicht  yicl  mehr^  als  fchon  aus  dam  topographifcfa  -fta« 
uftifchen  Wörterbuch  für  die  preuisiCchen  Staaten  bekaiiot 


ift,  und  wenn  hin  nnd  wieder  einzelne  Thatfachen  an; 

ben  find,  die  bey  andern  fehlen:  fo  find  dicfs  entweder 
-änderungen-«   welche    die  Zeit  hervorbringt*    oder  Binzk 

tungen^  die  man  in  den  meiflen  kleinen  Scädten  findet.    ' 

fser  Halle  hat  der  Vf.*  blofs  die  unUedeutenden  Ortfch; 

Alsleben,  Gönnern,  Oerbftädt,   Maiisfeld,  Leimbach, 

befiln,    8chrap]au ,    und    Wettin  beCchriebeo.      Warum, 
^das  Bergamt  in  Wettin,  un4  die  Steinkohlengruben  ial 

bejiin  ganx  übergangen  hat»   wiffeu  wir  uns  aichc  zu 

klitßn» 
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KECflT5GELi*HRTH£ir. 

Lahdshot»  b.  Kröll:  Prüfung  einzelner  Theütdet 
bürgerlichen  Rechts,  von  F.  X.  Rrüll,  Prof«  d«s. 
Redics  in  Landfhut.  i8oa*    119  S.  8-  (10  gr.) 

L/^lsn  ward«  fich  fefar  getäufcbt  finden*  weim 
^-*-  man  hier  eine  Prüfung  d«$  bflrgerlidien 
.«chis  nacli  den  bis  jetzt  ftU^emein  anerkannten 
(oeiiea  der  pofitirrecbrilcben  Wabrbeit  erwartete. 
kr  Vf.  wäUc  Geh  einen  weit  lidbern  Sundpunkt; 
r  Tergletdit  faisber  befirittene  und  nicht  beftrütene 
[ecksßi'tze  nie  den  allgemeinen  Foderuugen  der 
fenuinfc  •  ond  bekennt  lieh »  felbft  in  Anfebuxxg 
er  Grundideen  des  pcficiven&ectits  und  feiner  ver- 
ödenden Kraft,  zu  einem  eigenen  Glauben«  Je« 
IS  ift  ihm  (S.  91)  tin  zunachfl  durch  Willkür  ge- 
titcs,  in  Äffend  einer  Zeit  In  einer  bürgerlichen 
«fellfchaft  wirklich  aber  bedingt  befiehendes,  ailge* 
hciites  und  nothwendjges  Reeht,  zu  deiTen  Conftitu« 
ioa  die  iufserlieh  gefetxgebende  Gewalt  durch  Er- 
igiüfs  und  Ocuilände  beQfmmt  wird«  welche  die 
iedingung  des  pofiiiven  Rechts  ausmachen.  Das 
ficbrdafeytt  oder  Aufhören  dii^fer  Bedingung  be- 
immt«  nach  S*  93.»  dem.  poGtiren  Rechte  feine 
firkCamkeit  vowjtlbftf  und  eine  ausdrückliche  ErT 
ÄäTung  der  aofsera  Gefetzgebung  i(l  nicht  beflim^ 
ifnd>  fondera  nur  declaratorijch  (alfo  w^ire  fie  biofs 
-orin,  nicht  weTentllch er  Grund  des  pofuiven  bür- 
;eriichen  Rechts?)«  weil  es  nur  auslpricht»  was 
in  fich  fchou  wirklich  ift.  Durch  Obferyanz  und 
feiroimbeit  kann  femer,  nach  des  Vfs.  Begriffen, 
ein  Recht  begrindet  werden,  und  Privilegien  über- 
lupt  fmd  ihm  keine  rechcmäfsigen  Titel«  Ueber 
IS  Auffallende  diefer  Theorie  wollen  wir  keine 
Forte  verlieren;  denn  wer  wird  fich  wohl  heut  zu 
Ige  ober  fonderbare  Meinungen  wundern?  Dafs 
her  Hr.  K.  dief^^-  eigenthümlicben  Charakter  fei- 
ts  Mafsftaba  zur  Prüfung  burgetlicher  Rechtsma- 
fien  nur  beiläufig  in  der  zweyten  Abhandlung 
ffühitt  und  fich  nicht  über  die  Richtigkeit  deffel« 
n  durch  eine  gründliche  Deductlon  der  zum  Grun- 
liegenden  Begriffe  und  Sätze  mii'  feinen  Lefem 
vereinigen  gefucht  hat,  verdient  doch  mit  allem 
cbte  getadelt  zu  werden.  Sollte  nicht  bej  diefer 
renen  Anücbt  des  pofitiren  Rechte  dem  Vf.  der  * 
idanke  fich  aufgedrungen  haben,  d^fs  der  Werth 
nes  g^w7.t%\  Unternehmens,  felbft  als  theoretjfcbe 
uerfuchung»  betrachtet,  von  der  Wahrheit  jener 
irderfätze  abhängt?  Und  bleibt  bey  allen  dem 
:ht  immer  noch  der  wichtige  Zweifel  übrige  ob 
'  J.  L.  Z^  «Boa.    Vierter  Band^ 


folche  Vergleichungen  des  geltentien  d.  i.  pofitiren 
Rechts  mit  dem  gültigen  d.  i.  natüritchen,  (wie  Hr. 
K.  diefen  Unterfchied  bezeechnet.)  auch  auf  ricft^^! 
liehe  Anwendung  Einflufis  haben  leann? 

Die  erfie  Abhandlung  enthält  die  Prüfung  der 
Sogenannten  wiltiUrlichen  Gerichtsbarkeit  aus  dem 
richtigen  hegriß e  der  Gerichtsbafkäf.  Der  Vf.  zeigt, 
fowohl  durch  Darftellung  der*  richterlichen  Gewalt 
und  der  Gerichtsbarkeit  überhaupt,  j|s  durch  Ana^  * 
lyfirung  der  einzelnen  Gegenftände,  welche  gewühn- 
rieh  zur  willkürlichen  Gerichtsbarkeit  gerechnet  wer- 
den,  dafs  letztere  zur  ausübenden  Polizejr- Gewalt 
gehöre  In  einem  Rechtsfyfteine ,  oder  bej  einer 
neuen  Abtheiluiig  der  Gefchäfte  mag  immerhin  ein 
richtigerer  Begriff  derwilikärlichen  fierichtsbarkeit, 
euf  den  auch  andere  llechtsgelehrte  fcfaon  aefmerk- 
fam  gemacht  haben,  zum  Grunde  gelegt  werden; 
aber  nach  diefem  allgemeinen  oder  auf  irgejtd  ejiie 
Art  geläuterten  Begriff,  können  doch  wohl  die  Rech« 
te  derjenigen,  welche  einmal  Gerichtsbarkeit  übec-^ 
haupt  rechtmäfsig  erworben  haben,  nicht  gemeffea 
werden.  Wenn  man  freylich  Ha.  ts  Theorie  an- 
nimmt: fo^til  das  Loos  folcher  Erwerbungen  fchon 
im  Voraus  entfchieden.  —  In  der  ^wegten  Abhand- 
lung Prtt/tt»ff  des  innern^  JNachßeuer '  ^der  Abfcüofs- 
rechts  fchickt  der  Vf.  die  Eiuftehung  nnd  den  Fort- 
gang diefesRechtsinftitucs,  nach  der  gewöhnliehen 
Vorttellung,  jedoch  ohne  Hinweifung  auf  urkundü- 
che  Belege  voraus,  und  fucht  fodann  die  Behaup- 
tung aus2uführen,  dafs  das  ehemalige  Recht  mittel- 
barer Städte  und  Herrfcha&en,  Nachßeuer  zu  be- 
zieben, erlofchen  fey,  da  fein  Grund;  die  vor  der 
Landeshoheit  beßandene  Privarautonemie,  und  alle 
darauf  fich  beziehende  Anßalteu  fich  verloren  ha- 
ben; die  Ausübung  diefes  Rechts  fey  alfo  unrecht« 
mäfsig,  und  es  hätte  weder  durch  Priviiej^ien,  noch 
durch  unvordenkliche  Gewohnheiten,  welche  der  VF* 
in  diefeai  Falle  fog^r  uixt^r  die  in  Nov.  134.  c.  u 
V er WQrhnen  jura  maU  excogitatA  zählte  erhalten  wer- 
den kölmen.  Was  aus  dem  hi^erifchen  Grunde  die- 
fes Rechtsinitituts  (mit  dem  aber  der  Vf.  wieder  fei- 
ne  metaphyfifchen  VjorausfetzuHgen  veniMfcht,)  zum 
Nachtheii  des  Na chfteuer rechts  der  Mitteibaren  ge- 
folgert werden  kann,  befchränkt  üch  .blofs  rlaraaf, 
dals  nach  ehtflandener  Laiideahohevt/etgenxlich' ein 
doppeltes Nachäeuerrecht  exiäirt,  das  lande skerv liehe 
^^\\d  das  mittelbare^  dafs  das  erJlere-die  Utgel  aus- 
macht,  und  für  iblches  die  Veraiuthung  &k)<,  das 
letztere  aber  unter  die  Aixsnahmeu  gehart^  nnA  er- 
wiefen  werden  inufs:  beide  könnea  neliea  einander 
beftehen;  dem  Laudesherrn  mag  auch  unter  gew  iffen. 
Q^l  Um- 
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Umftänden  die  Befugnifs  zukommen,  das  Nachfteuer- 
recht  d«r  Mictelbareiü  zu^befchränken  oder  aufcuhe^ 
ben:  damit  (lebt  aber^4ie  Ffage  über  die  Rechtmä- 
fsigkeit  diefes  Nacbfteuerrechtes  keineswegs  in  Ver- 
bindung., —  Der  Vf.  verrpricbc  die  baldige  Fortfe- 
tzung  diefer  Verfucbe,  wenn  iie  einer  guten  Auf- 
nahme gewürdiget  werden. 

; 

f 

Leipzig,'  h.  Tauchnitz:  Ueber  die  Natur  der  Straf» 
rechtswijfenfchafir^  von  D.  Karl  Auguft.  Tittm^^KinB 
k urfarfth  iachfircbem  Ober  •  Conüitorial  -  Ratbe 
in  Dresden.  71  S»  8*    (6  gr.) 

%\t  äxtht  Abhandlung  macht  Hr.  T.  den  Anfang, 
die  Betftrjctge  zur  Strafrechtiwijfenfchaft  und  deutjchen 
Strafgefetzkunde  zu  liefern,  welche  derl'tibc  U\  fei» 
nen  iiruiidlinien  der  Strafrechtswijfenfchaft  verfpro- 
chen  hat.  Da  der  Vf.  diefer  Abhandlung  noch 
mehrere  andere  über  einzelne,  nach  der  Ordnung 
des  Syftems  gewählte  Materien  folgen  lailen  will, 
fp  dafs  am  Ende  aus  dienfelben  ein  Commenrar  über 
das  Ganze  entliehen  werde :  fö  ift  es  o|ine  Wider«" 
^^de  zweckmüfsig,  dafs  er  mik  einer  Abhandlung 
ülier  den  Begriff  und  die  Grenzen  der  V^iiTenfcbaftf 
deren  Bearbeitung  er  fich  unterzieht,  den  Anfang 
macht.  Ob  aber  der  Gegenßand  diefer  Abhandlun- 
gen  nicht  blöf^  in  Beziehung  auf  die  nachfolgenden 
Arbeiten  glucklieb  gewählt,  föndern  auch  glück* 
lieh  bearbeitet  worden  fey,  —  «b  in  diefer  Abband- 
fung,  der'  BegrilT  und  die  Grenzen  der  Wiffenfcbaft 
wirklich  'Hchtiger-  und  b^er  ,  als  es  bisher  gefche- 
Ben ,  beftimmr  worden*  fey^n ?  —  ölefs  !ft  eine  an- 
dre Frl^ge;  deren,  BeankwÄttiing  hier  dem  Rec.  ob- 
liegt, \v6i<fhe  diefer  aMf,^  nach  föiner  i^tnigßen 
Deberzieugüng,  keineswegs  bejahend  beantworten 
kann.       . '     *  -  . 

Dafs  das  fogenannte  feinliche  Recht  ohne  die 
wifTenfcbaftliche  Bearbeitung  einer  Strafrechtstheorie 
überhaupt  nicht  wiflenfcbafdieh  bearbeitet  werden 
könne,  ift  aufser  Zweifel.  Von  diefer  Ueberzeu* 
gAing  find  alle  neuere  Bearbeiter  des  Criminal rechts, 
icrie  die,  Verfu'che  derfelben  beweifeii^  ausgegangen, 
und  Rec.  iiV  daher  ganz  mit  Hn.  T.  einveritanden, 
wenn  diefer  S*'2Ö.  behauptet,  dafs  an  die  Stelle  der 
peinlichen  Rechtswiffenfthaft  eine  Strafrechtswiffen- 
Jchaft  treten .  muffe ,  ob  gleich 'Rec.  zu  der  weiteren 
Behauptung  des  Vf. ,  dafs  unter  den  einzelnen  Be- 
ftimmungen  des  Zwangsrechtes  das  Strafrecht  als 
das  höckftc  und  weitumfaflendite  erfcheine,  keinen 
hinreichenden  Grund  einfieht.  Die  Strafrechcswifleii- 
fchaft  Ut  Hn.  T.  der  fyfiematifche  Inhegltiff  gewijfer, 
hetf  der  Ausübung  des  Reehts  zu  ßrftjen,  gültiger 
Gnundfätze.  '  ''Das  Wort:  geivijfer  iit  hier  offenbar 
/ehr  unglücklich  gewählt,  unid  in  diefer  unglückli- 
chen WihI  liegt  wohl  der  Grund  zu  dem  ganzen 
folgenden  Räfonnement  des  Vf.  ./Hierdurch,''  ftihrt 
er  nämlich  fürt, „ül  die  StrafrecbtswiiTenfchatt  nur 
im  AUgeuieinei^  befchriebeii,  der  Qegenftand  derfel- 
ben  bleibt  imiher  nur  fchwach  angedeutet  und  die 

firünzen  und  aoch  nicht  fcharf  j^eüug  gezeichnet/« 

.-•>••■■•■  •  ■    • 


Oiefs  yeranlafst  ihn  denn ,  eine  'genauere  Verzeich. 
nung  zii  verfuchen.  Aber  waruia»  fragt  Rec,  lind 
denn  diefe  Grenzen  nicht  fcharf  genug  gezeichner, 
warum  ift 'hierdurch  jener  Gegenftand  nur  fchwach 
angedeutet?  Gewifs  doch  nur  darum,  weil  es  dem 
Vf.  gefallen  bat,  ohne  allen  Grund  das,  freylicii 
höchft  fchwankende  Wort:  gewiffer  in  feine  Dedni- 
tiou  aufzunehmen,  denn  fonft  mäfste  der  Gegen« 
ftand  der  Strafrechtswiilenfcbafc  und  ihre  Granm 
fe  gewifs  fcharf  beftimmt  feyn,  als  der  Begtsft'iies 
Strafrecbta  ein  fcharf  zu  beftimmender  Begriff  iil 
W'ir  wollen  indeifen  fehen,  wohin  den  Vf.  fein  fie- 
firehen  zu  einer  feueren  Beßimmung  geführt  habe. 

Unmittelbar,  fagc  der  Vf.,  und.  ohne  dafs  « 
hierzu  einer  £inwilligung  des  mit  ihm  im  Gemein- 
fchafc  gefetzten  Menfchen  bedürfte^  hat  der  Menfch 
nur  ein  Strafrecht  zum  Schutz  gegen  die  Entfettung 
aus  feinem  Freyheitsgebiete ,  d*  b.  gegen  die,  abfü* 
lute  eder  partielle  Vernichtung  folcber  Kräfte,  wei- 
che die  Bedingung  feiner  Exiftenz  eh  Menfcbent« 
halten,  (Leben,  Gefundheit,  Freyheit,  Eigenthain) 
Allein  der  Menfch  wrii  nicht  Mo[s  feine  Exi^enz 
fiebern,  nicht  blofs  iii  dem  Beßtxe  des  Freyhi^i:s« 
gebietes  fich  erhalten,  auch  tvohl  befinden  will  er  B 
hl  demfelben.  Der  Zuftand  des  Wohlbefindens  \i^i 
fich  aber  nicht  denken,  ohne  das  Freyheitsgebiti 
felhik  2i\s  erweitert  zu  denken —  Da  n«n  jeds  Er^vei* 
lerung  des  Freybeitagebietes  nicht  ohne  Befchrän- 
kung  des  Freybeicsgebtetes  Andrer  gefeheben  kaiißi 
diefä  aber  nicht  gefcb^hen  darf  und  foll:  fo  mufs 
für  den  Z wetk  des  Wo'blbetif idens  in  dem  Freybeitsge- 
biete  eine  ▼orausgegangfcne  Vereinigung  derbktikW 
Mt  diefeh  Zweck  !aU  nothwendig  gedacht  werdeo. 
und  dann  kann,  aus  diefer  Vereinigung  auch  eis 
Recht ,  den  Zuftand  des  Wohlbefindens  durch  Strafe 
gegen  den  Störer  zu  fiebern,  encftehen.  —  ^^^^ 
Menfch  zuerji,  um  feine  Exiftenz  zu  fiebern,:  d(^^ 
aber  auch ,  um  feinen  Zuftand  4ie$  Wohlbefioden) 
zu  befördern,  in  den  Sraat  tritt:  fo  ift  bey  (I««ä 
Strafrechte  des  Staats,  dafleibe  Verh^knifs  vorb^o- 
den,  wie  bey  dem  Strafrechte  des  Menfchen  auis'^ 
dem  Staate.  Da  nun  aber  in  Uinficht  des  Grunties 
des  Strafrecbta  und  in  ilinficht  der  Ibrafbaren  H^ii<'' 
lungen  ein  fo  grofser  (jnterkbied  zwifchen  deiii^ß^ 
fetzungen  aus  dem  Freuheitsgebiete  und  dfin  Fährd*^ 
gen  des  IVohlb^inde^s  i&  t  fo  können  heide  nicbc 
Gegenftand  einer  Wiftenfchaft  f^yn  --^  iiM  daber* 
fchiiefst  denn  der  Vf. ,  ift  es  am  heften,  jene  Hand- 
lungen als  d\t  Grundlage  tier  Straf  vechtswipnJM^ 
diefe  hingegen  als  die  Grundlage  det  PfUze^rtchti' 
tvijfenfchajt  zu  betrachten* 

Rec.  will  hier  nichts  gegen  die  Art  und  Wei^«« 
wie  Hr.  1'.  die  poiiieylichen  BefugniiTe  des  Sraa» 
begründet,  erinnern«  ob  er  gleich  Überzeugtill»  fl^'| 
diefe  Begründung  keineswegs  genüge^  ^^"^^''^wt« 
les  Polizeyrecht  des  Suates  aus  der  Begründung^» 
nothwertdigen  Zweckes  deilelben:  die  jj^ridnc^« 
Wehordnuag)  atrf.i  aUß  Zeiten  hin  begründet,  pf^^ 
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tXcii  darzuftellen »  unmittelbar  fliefse;  — -  er  wrft 
ffirhin  vor  der  Hand  die  Ablekufip  det  Vfs.  felbft 
ffe  ganz  richtig  zum  Grqnde  legen ;  allein  dennoch 
lAwxi  er  nicht  einfehen,  wie  Hr.  T.  glauben  kann» 
hierdurch  zwey  reell  verfchiedene  WüTenfcbaften 
ibgeleitec  zu  haben.  Mag  hiimerhin  der.Encfte- 
haugfgrund  der  poHzeylicben  Rechte  von  dem  der 
onmictelbar  aus  der  Menfchen   Natur  abzuleitenden 

Srbte  vcTfchieden  ftyn»   mdgen  immerhin  die  Per- 
cy^ergehea  von  andern  Verbrechen  lieh  dadurch 
Vaerfcheiden,  dafa  jene  den  Zuftead  des  WoUbefin* 
iicns  in  dem  R^chtsgebiete  ftdren  9  diefe  das  Rechts- 
»et  felbft  verletzen;  —  infofeme  beide yiro/iare 
uitiiangcn  find,babex>  fie  doch  einen  gemeinfchaft- 
len  Charakter 9   und  durch  diefen  gemetnlchaftÜ- 
len  Charakter   werden   fie  beide   Gegenftand    der 
Bie  Principien  der.Strafbarkeic  menfchHch er  Hand- 
langen beftimmendenWiirenfcbafc —  der  Strafrechts -^ 
^i/Tesfciiaft.     Es  find  dieielben.  Grundfätze ,   welche 
me  Gröfse  der  Strafbarkeit»    didTeiben  Gr4mdfätzet 
Veicbe   die   Anwendung   des   Srrafgefetzes  beftiih- 
und  mithin  folgt,   dafs  fie  in  der  Wifienfchaft 
getrennt  werden  diicfen  •   JTonden^  dafs  viel- 
(kr  ein  votiftändiges  Syiletn  der  Strafrechtswiflen- 
tft  alle  börgerlHh  ftrafbaren  Handlungen  umfaf* 
müile.    Es  folgt,   dafs»  wenn  man  von  den  zu- 
HKgen    und  aufserwefentlichen*  Ver£chiedenbeiten, 
%c\che  pofitive   Gefetze  in  Anfehung  der  Art  des 
r'Vfffthrens   zwifchen  Polizeyvergeben   und  Verbre- 
[  Acti  begründen ,    abfieht,   gar  kein  andrer  Grund 
^dianden  fey»    in  der  Straft^htswiffenfchaft  zwIt 
leben  Polizey vergehen    und   Verbrechen   zu  uncerr 
ifbeiden,    aU    welcher  aucbc^y^i^anden  ift,  um^in 
(liefen  zwey  Hauptclaflen  ftrafbater  Handlungen  wei* 
ter  zu  unterfokeiden  und  z«rfi.  die  Lehre  von  dem 
Horde  von  der  Lehre  von  dem  DiebfiahU  abzufoa« 
4em* 

Fabis,  b.  Hacquart  u.  Rondonnean;  Nouweau 
Style  des  Notaires  des  Paris  etc.  OuvnTge  uti- 
le a  un  grand  nombre  de  Perfonnes;  aux  No- 
taires,  Hommes  deLoi,  Avou^,  Gens  d'AfTai- 
res  etc.  Tome  ft emier.  iQod.  XX  u.  392  S. 
Tome  fecond.  igos«  402  S,  gr,  g.  (a  Rtulr. 
.     8gr.) 

V  Schon.,  liingft  .war  es .  der  Wunfeh  aller  Franzofen« 

^n  Maafsftab  zu  befitzen,  nach  welchen  Jeder  den 

jßdntz   des    EigenthumSr    gefetzlich    realifirt   fehen 

JkicbretOhne  der  feit  vielen  Jahren  eingerifienen  Chi- 

f^Ttie  einer  ^    über  allen  Begriff  entarteten,  Jußizver-^ 

^^Jcung  länger   mehr  ausgefetzt   zu    feyn.     Diefer 

^rechte  W^unfch  iß  nunmehr  durch  das  vorliegende 

^erk  erfüllt,   indem  da ITelbe«  ohne  jedoch  es  gera- 

^zu  diFentlicb  zu  bemerken,  unter  der  Aui'fichc  und 

^v  Vorwiflen    der   Regierung    die  Preffe   verlafien 

1,  auch  jedem,  nach   den  bjshßr.noch  beftehen-, 

V^i  Qefetzen  aus  d^r  Revolotions   Periode  nützlich 

tPerdei^ann,  bis  man  diefe  in  einem  Civil -Codex 

tDgefchaiba  haben  wird.  Wer  arw9ifs,mQ  fchvrle« 


rig  die  franzdfifche  RechOplege»  ond  mh  wie  vielen 
Chikanen  und  Koftea  fie  bisher  verbunden  war,  der 
wird  fich  mit  Taufenden  der  Einwohner  Frankreichs 
freuen,   dafs  wenigftens   der   gefetzliche  Gang  zur 
Sicherung   des  Eigeiuhums,    durch    diefen    Parifer 
neuen  NotaruUftiflt    gegen  die  früheren  republikani- 
fchen  Gefetze  merklich  abgekürzt  und  gegen  die  An- 
fälle verfchmitzter  Advokaten  (Hommes  de  Loi)  und 
beftochener  Gefchwornen  (^ures)  confolidirct  wor- 
den«. Das  Werk  Verfällt  in  dre^  BiUher.   Inidem  nßen 
Buclie  des  i.  Bnndes  S.  it-88  hndet  man  eine,  in  ^S^^'- 
teln  abgefafste  Erklärung  von  dem  Zweck  und  Nu- 
tzen der  notariellen  Verträge  im  Allgemeinen,   und 
dem  in  Paris  und  in  ganz  Frankreich  insbefonders, 
wobey  die  Regeln  und  Vorfcbriften  angewandt  wer- 
den,   die  bey  einem  Vertrage  der  Art  zu  beoboch* 
ten  find,   um  fowohl  den  Notar  felbftt   als  die  han*» 
delndenPartheyen  in  einem  folchen  Act  gegen  die 
fo    leicht   mögliche  Gefahr  einer  Nullität  zu   fchü- 
tzen.      Ueberhaupt  .wird  gezeigt,   (wie  auch  in  der 
That  wahr  iß)  dafs  nur  ein  notarieller  Act,    es  mag 
eine  fchriftliche  Verbindlichkeit  zweyer  oder  meh- 
rerer Perfonen  feyn,   welche  fie  wolle,    in  dem  je- 
tzigen   Umfange    der   franzöfirchen    Republik,    die 
einzige  Gefetzkrafc  von  Haufe  aus  enthält,  und  gar 
nicht    von    irgend   einer  Juftitzbeb6rde    angefoch- 
ten werden  kann,   wenn  die  darin  vorgefchriebenen 
Formellen ,    Pilichten  und  Verbindljchkeiten  des  No- 
tars,   gehörig  beobachtet  worden.     Von  diefenr  han- 
delt dann  vorzüglich  das  »ic;^^^«  Ruch,  das  noch  in 
den  zweyten    Band  S.  1-^199   übergeht.     In   die- 
fem  wird  eine  einfache  und  leichte  Anleitung  gege- 
ben ,   nucb. welchen  Regehi  und.  Grundfärzc;!  man 
dergleichen  Iraingen  iu^  siycn  möglichen  FßHen  zu 
vermeiden,  und  den  Gefabren  der  Ungültigkeit  aus- 
zuweichen habe.     AlUnthalben  iß  dabejr  auf  die  be* 
ftehenden   Gefetze    Rückficht   genommen   worden. 
Damit  nun  unerfahme  Perfonen,  die  das  Amt  eines 
Notarius    verwalten  wollen,    eine  erläucernHe   Ue- 
berficbt   deifen    bekommen,    was   fie  für  unterhan- 
delnde Partheyen    geretzmäfsig    vollziehe;!!    folleh, 
find    im   dritten  Buche    $•  eoo  —  59$  eine  'Menge' 
Beyfpiele    und    Formulare   angehängt,    fo   wie  iie 
fich    zu    den    verfchiedenefi  Acten   und   Verhand- 
lungen  eines   Notars  pafTen,   und  nunmehr   üblich 
gemacht  werden.-    Das  dem  iften  Bande  fowohl  als 
dem  2ten  beygefügi^.  Materien  -  Regifl;er,    erleich- 
tert den  Gebrauch  merklich ,    und  giebt  eine  deutli* 
che  Ueberficbt  aller  vorkommenden  Hauptgegenßän- 
de,   die  in  iiieiem  Werke  für  den  Gefchäftsgang  des 
Nota'rs   anzutreffen  find.     Zu  einem  dritten  Bande, 
der    für    die  Noiarien  in  den  neuen  Departements 
beftlmmt    feyti    foll ,     wird     noch    Hoitnung    ge- 
macht.    Wir  wünfchen  uue,  dafs  diefer  zum  Wohl 
iMifei;er    ehemaligen    dei;ttfchen  Brüder,     wie    die 
Sammlung  der   Verordnungen  und   Gefetze,  in  bei- 
den .Sprachen   herausg:egeben   werden  jmöge,     in- 
dem  die  franzöfifche  Sprache,    trotz  allen  kühnen 
Behauptungen  einiger  miwiffenden  Journalüten,  viel- 
leicht nie  «—   wenigftens   in  den  erften  zehn  Jah 
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ren  «ttf%^  ifif  dlfg^aHletii^  Sfradte  der   Welt  werden     xen  bejr  gericbtlidMn  VerlufldlangeA »  aiciit  dnou 
kjum  90ch  wird ;    die  gegen wäi^t igen  Incanveni^a-     dabey  in  Aafchlag  gebracht. 


SL  EI  NE  S  CH  R  IFT  BN: 


5TiiAVs«7«5sescBAire£9r.     $tvml$burg ^  \u  Leirr^ixilc:  De 

U  Nai'igfffi*^  du  BJiitip    memoire  imprim^  par  Ordrcrihi  co-^ 
Biti^  confiikaul  du  commerce  deScrafibourg.  Germinal.  AnX.^ 

a)  fOhne  Druckort,  wafirTcheinliich :  Coblenz')':  Betrach' 
tungen  über  Jen ^eggnwärtißmn  Zufiand  der  Rhein-'  und  Mo' 
fel-^Mfiehrt^  u%d  Sher  ISiie  Mittel»  wie  diejelbe  zu  ihrem  ehe- 
maligen Flor  zurückzubringen  f^tfeu.  Von  einem  Freunde  der 
Uand:<uag.  J^hr  ro.  T«o2.  S.5  S.  #•    Schreifcp.   ($  gr,) 

Beide  Schriften  Und  einem  und  dem  rümlichea  Oej^en- 
ftande  i;ewidmetj  aber  iu  der  Außfuhrung  ganz  von  einan- 
der verÄhiedß«.  Jene  \f!t  im  äcliten  Geifte  der  Eigennützig- 
keit, diefe  nach  den  Grundf ätzen  des  euröpiifchen  Völker^ 
rechts  abgefaßt,  wobey  Gerechtigkeit  als  xias  erft«  Princip 
der  fttanis- Moral  vorangefchickt  wird.  Um  davon  rjchtig 
XU  urtheilen,  wollen  wir  in  der  fiiirze  die  weCendiÄhÜen  Ge- 
genftäude  von  beideti  aushe1}eu. 

'No.  T.  »erfaUt  in  zwey  Abfclmitte,  im  erfien  wird  *u- 
förderft  der  Zuftaifrd  der  jeteigen  Uheiufchliftahn  gefchildert, 
und  im  ztvetfien  die  Mittel  vorgcfchlagen ,  ,wie  in  der  Folge 
aie  Verb^ffcVung  und  Binrichtune  dcrfelbcn ,  zu  treffen  feyn 
möchte»  Die  Angaben  im  1.  Ahfchn.  weisen  der  Waaron- 
Ausfuhr  in  Frankrci<:h,  drte  über  den  Rhem  in«  A-usland  vcr- 
fuhtt  werden;  —  die  Zahl,  der  bisherigen  ZollftädöB  von 
Biersfort  bis   ao   dio  kolJäudifche  Grenze  an  beiden  Khein- 

ufgy,,^, die  Brh<;bwig  und  Vercheili:ng  diefer  Zölle  in  den 

vier  l5epartemenxs,  nach  der-ConfuJar-Verordnun«  v-om  14. 
Therm.  Vlll.  J.  .(i  Aug.  igoe),  und  melir  andre  Dinge  doc 
Art,  find  nicht  ganz  richtig.  (Befonders  ift  das  Vorgeben  u- 
riff,  ais  wenn  das.  i^  gcdiichtean  Befchiuffe  felttjÄfetzte,  Drit- 
tel der  Zölle  na^ch  dem  alten  Tarif,  sür  VerbclTerun^  der  ^ 
Dämjtte,  der  Deiche,  des  Ufer-  und  Strorabaues  ange- 
wandt würde.  Noch  zur  Zeit  gefchieht  diefes  nicht ►  un- 
geachtet die  Deich-  und  Waffetwerke  zu  Grunde  gehen,  die 
Krippen  und  Dfer  vom  Strome  eingeriffen  ^uud  wegge- 
fchwemmt."  auch  die  Sinkftiicke,  wie  die  Pflanzungen  auf 
den  Warten  am  Nied-errheine«  iheils  vecwahrlofet,  theils 
▼erkauft,  und  theils  zu  Wiefeniand  ausgerottet  werden.  Iktc, 
bürgt  für  die  Kichiigkeii  diefer  Tharfachen  ,  die  er  aile  Am- 
geublieke  zu  beweifen  ücb  erbietet.;—  Gegen  das  bisher  van 
Main«  tindJiöUnunterGenchmigmiR  des  franiöGfchen  Gouver- 
nements ausgeübte  Stapelrecht,  ill  der  Vf.  diefes  Auffatz^smit 
vollem  Rechte  eingenommen;  die  Art  ab?r,  wie  er  dagegen 
die  Schifffahrt  durch  Siationsfalirten  einfchränken  will,  iA 
flicht  lobenowiirdi^.  Den  befteh-enden  Douanan-Eiuricbtun- 
gen  wird,  wie  ^jaiiirlich,  nirgends  Weihrauch  gefireuer, 
doch  werden  die  Bewohner  der  vier  Departements  auf  belTe- 
re  Zeiten  und  auf  die  Weisheit  des  Geuvernemehrs  vertro- 
ftet.  Der  Thalweg  (^f^ahrwaffer  fiir  eig-entlich«  llaudel^fchif- 
fe)  fey  zwar  traciatenmäfeig  |iie  Gränze  zwifchen  Fcank- 
reich  und  JE)«itfciilaiid ;  £5  muffe  ab^r  jedem  Theile  frey 
flehen  •  Aber  diefe  Scheidewand  migeJ^indrrl  hinausfahren 
zu  dürfen.  CT>an  Collie  hilf  ig  fo '  feyn  ,  und  das  allgemeine 
Völkexrecht  erlaubt  dieC«s  «m  Co  mfiJir,  dt  UmCtände  em- 
tretea  kÖar.eii,  welche  diefe  ^rense^  zu  überCchroitcn  nÖiUig 
maihen  ,  z.  B.  bey  jStürmen  ,  hoben  und  feicbten  WaQer, 
Kückwiiiden  jUMd  aaaern   VpiXaileo  mehr/«    Dem^^eachiec 


hat  aber  feit  zwey  Jahren  die  Erfahrung  betätigt •  dafs  dS 
franzÖflfchen  MautKbeamtert  dergleichen  Schiffe,  die  derG^ 
fahr  der  Elemente  entf<iengen,  arrectrten  und  für  ^te  Prif<^ 
«ridärten.  Anderer  traccatwidrif  er  Beyfpiele  iiichc  zu  gedci| 
ken.  —  Der  .2te  Atjchnitt  zergliedert  die  Vorfchlä^e  a% 
Wünfche^  wie  die  Schi£Ffabrc  auf  dem  Rheine  in  der/Vf 
ge  einzurichten  fey.  Der  Eingang  defietben  Aekt  wie  H 
Fortfetzung,  in  Abfidit  der  Zölle,  in  Widerfpmcbe.  Zu 
Mlen  diefelben  zum  Beilen  des  Waflferbau  -  Rogals  ü 
ficbafft,  weiterhin  aber  S.  55  ff-  unter  gewiilen  Modiftca 
nen  beybehaiten,  und  der  Deich-  und  Uferbau  durch 
geboth  der  Landbewohner  befördert  werden.  (Man  fi 
alfo  klar,  dafs  der  Vf.  diefes  Auffatzos  keinen  nebttgen 

Snifi  weder  ven  den  Wefferweeken  überheupt.    Hoch 
er  Maxime,    dicfelben  zu  erhalten,   hat.      In  der  Ge^ 
voo  Strafsbvrg  und  am  Ob.errheine  mag  diefs  Verfahren 
wendbar  feyn ;  aber  im  nördlichen  Theil  des  Rbtir-Dep 
ments,  wo  der  preuGsifche  Staat,    blofe  zur  Erhaltung 
Strom  -  und  Ufecbaues  im  Cievifchen,  jährlich  roo.000  ' 
Berl.'Cour.  Ecattmäisig  zu  verwendi«t  erlaubte,    Laufs 
deotliche   Falle  von  Ueberfchwemmungen ,    wie  die  iir 
Jahren  1784  und  i7pp ,   nicht  einmal  dazu  gerechnetj, 
diefe  Malsregel  nicht  ftact  finden ,    wie  die  VrafeccurBerfi 
te  des  ArrondiiTements  ron  CrefeJd  tiud  Cleve«  na  ^en 
niftor  des  Innern  vom  J*  IX  und  X.^hinläjig]icii  beftäci 
wovon  Kec*  ausaciiten  Quellen  unterrichtet  illj  —   F 
In  Köln,  Koblenz,  Mainz  und  Srrafaburg  müfsten  wieder  S 
fer- Innungen,   die  m^n  gleich  zu  Anfani^e   d^r  Revoini 
einftimmig  abfdiaffie,  errichtet  werden ,  damit  kein  Sebi 
ti'er  er  auch  fe^^   ober  ie'mt  Station  Ir.kausfahren  dürfe, 
f.  %;  Diefs  alles  und  i^iele  andre  Dinge  mehr»  die  den 
del  und  die  Schifffahrt  beiderCeitfger  CJfcrbeivohner  gan] 
einzufchranken  befUmmt  lind,  werden  unter  dem  V« 
der  Sicherheit  des  Handels  ▼orgefch lagen.     Wlft  Mna 
dabey  dietrareafenmü/ii^e  freye  Schiiffahrt  fJaelMAe  \'i 
fiatc  tiuden?  — 

Ko.  :t.  thoik  die  Beobachtungen  über  dteCe  Gegenfi 
in  5  Paragraphen  ein.    i^  'ilün  unt^rfuchf  d^r  Vf.  den  1 
weg  des  Bkeins;    im  2cen  die  Rheijizölle;  im  jten  dia 
felzölle ;  im  4ten  die  Mauthen ,   und  im  sten  das  Supeä^ 
und  fügt  allenthalben  richtige  Bemerkungen  bey.     Aatk 
weifet  er  feine  GrundCatze,  wo  es  erfoderlich  ift,  ms 
len    aus    dem  ^allgemeinett  Staaxs-  .und  Völkerrechte, 
wird  da  am  grundii  chften,  wo  es  auf  die  gegenfeitige^W 
fahrt  der  Völker  ankommt;  nur  in  AbH  cht  der  Gränze  Ir 
reichs  und  Deutrchlands,  hatten  «vir  eewünfcht,  lehrreii 
Bemt^rkungen    auzutreJfen.     Denn    fclion   Mumes^uiea 
deutlich  (JHsyrit  des  Luix  P.  Vif.  Liv.  26) :    Du  foilX 
wider    meine    Erhattumg  handeln^    deime   Grenzern  nitht  , 
Jchreüen ,  und  meine  OlUckfeligkeit ,  durch  Anwemduug  d 
Kriifte  zerfiören.    Und    haben   niiiht  ^rotian  {de  Jme€  bimm 
yac,  L.  II.  c.  3.  p.  158— 43. >  Mufer  Qf^er/uch  etc.  5r  Ta* 
259»  284,  288.  307;  M^'iftrUjre  etc.  ^r  Tb.  S.  ^^J  und  Sack 
lieh.  Staatsrecht^  S.  4  O.J;   GUnther  {Europa  k'dlkerr»  jr 
8.  %o  ff.   und  S.  55  if.>  und    mehr  andre  i^ehrer  des  Sc« 
und   Volkarrecbts  diefeu  GegenUand  nach  richtigen  Prii^ 
pieu  gewürdigt?    und  wie  kann  die  Stelle  S.  «.  gerech:^ 
liget  werd.en,    da  die  Erfahrung  und  das  Princip  m  Jf,ui 
ßchrift :  Z>v  Thalweg  etc.  d^rfelben  gec^adesu  widtifpricki  ? 
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Donnerstags,  den  2.  Dncsmbsr  igot» 


ERDBESCanEISüNG. 

LoTOON,  b.  Mawman:  Traväs  tkrongh  3medti^$ 
Finlandand  Lapplani  to  tke  North  Captin  tbe 
years  1798  ««^  ^799-  ^Y  $^f^P^  Acevhi.  In 
iwo  Volum««.  Illultrated  ^itfa  feventren  ele- 
gam  Erigiavingi,     igoa-    Vol.  I.    396  S.     VoL 

Der  Vf.,   «•  geborOÄr  Ttiliencr,  snaclire  di«  Rei- 
fe durdi  Ftimland  iittd  Lappland  in  GeTeUrcbaft 
toit  dem  fchwedifdien  Olierften  Skjöldebrand,  deflen 
Mkfatige  Kupfer  uo4  nertt  BefchreibuAgcn  das  Pu- 
Uüam  bereits  unter  d«in  Titel :    Vot/age  fiUoresqtH 
IH  Cap  Nord.    Gr.  Fol.   Stockh.  igoi^  (S.  A.  L.  Z. 
r805-  N-  m-)  "*^^  Beyfall  aufgenominen  hac.     An 
liefet  Arbeit,     welche  fiberatl  den  ficheni  Stempel 
ler  ungekünftelten  Wahrheit  trägt ,   hofft  man  nach 
ttirer  Vollendung  einen  Leicf^len  zur  Beurcbeilung 
4tr  NÄhrichten  von  Finnland  und  l^ppland,  fowobl 
ftähejer  Schritifteller  als  auch  Acerbi's  zu  erhalten. 
Qaa  Werk  diefes  letzrerii*    'das  ttec.  hier  nur  vor- 
zfigücb  in  Rfickfichc  auf  tla«»^  was  Schweden  aa- 
gebr^    pfifcn  wird ,  da  er  üiefes  Lai»d  bcy  einem 
liHgein  Aufenthalte  darin  zieiulich  kennt,  bedarf  ei- 
nes fulchcn  kritifcben  Haif«mifrel«.     Gleich  feinen 
me^en  ^4i3B«ngern,    welche  ^1«  reifende  Fremde 
Anmerkttiilä  ober  ditfi  Reich  fjemacbt  haben,   ift 
Hr.  A.  nicht  genau  genug  in  feinen  Angaben ;   und 
ob   er  fie  gleich  gewiffermafscn  in  diefer  Uinficbt 
uhcfiriffi;  fo  kann  fich  doch  Rec.  nicht  der  Beiner- 
iüiig  enihalten,  daft  e§  iu  der  That  fonderbar  ift; 
dafs  die  Reifenden  fo  folten  die  nördiichern  Länder 
und  EiMWohiHT  Europcns,  die  im  ßllgemeiiien  noch 
liendich  unbekannt  und ,   in  dem  wahren  und  ver- 
Äenten  Gefiohtspunkte  beöboehtet  haben.    Liegt  die 
tSffkhe  IM  der  Begierde  des  Vf..  daa,  was  er  erf«br, 
eis  ttmts   ungeheures    und  unen^arrciee    dorzuftel- 
Ifli;  oder  will  er  feiner  Arbeit  durch  das  Wunder^ 
tore  einen  gröfsem  \Verth  vcrfchaffen;  oder  rühren 
*e/c  Mif^griffe  von  dem  Mangel  zuverläOiger  Auf- 
^/ärun<»en  her;  oder  auch  von  des  Vf.  Leicfattmne  oder 
^nkunde?  Das  entfchciaec  Rec.  nicht;  aber  aus  Iln. 
L  .  eiffenenim  Anfange  beygebracliten  Beineckungen 
bcr  dasjenige,    was   ein    Reifebefchreiber  in  seht 
ehmcn,  und  ober  die  Gefahren,  denen  er  aHiwet- 
liien  muffe,    feheint  es.  als  ob  fein  eignes Btwufst- 
^vn  bcforgte,  bey  feinen  Lefam  eine  ihm  unangc- 
MhmcEnrdarkung  zu  vcranlafftn.  der  er  tavorko^n- 
men  x«  inöffen  glaubte.    Es  gehört  rewifs  ein  ho- 
her Gra^-dreO   anhaltendem   FJcifs^.    Gedula  un* 
J.LZ.  x8oa.  Vierter  Bifida 


VCahtheimliebe  dazu ,  um  nicht  «uf  eine  oder  die  an- 
dere Seite  mifisgeleitet  zu  werden,  wenn  man  feine 
Nacbrichrea  öfters  aus  wenigen  oder  nicht  bekann- 
ten  Quellen  fch^pfen,   und  bisweilen  eine  Sprache 
gebrauchen  mufii.    die  auf  einer  oder  vielleicht  auf 
beiden  Seiren  nicht  zur  Hälfte  verftauden  wird.  Aber 
eben  defswejen  mufs  man  nkht  alles  dasjenige  fchrei- 
ben  oder  berichten ,   was  man  hört  oder  zu  hören 
glaubt,     ohne    völlige  (Jeberzeugung    von    deren 
Wahrheit.    Wir  werden  bald  Gelegenheit  haben .  zu 
zeigen,  warum  diefe  Anmerkungen  hier  eine  Stelle 
fand  eil.      Vorher  wollen  wir  aber  ein  paar  Worte 
%!ber  die  fogieich  auf  dem  erften  BHck  in  die  Augen 
fallenden-  Kupferfticbe  fagen.      Sie    fmd    im  allge- 
meinen wohl   geftochen.»    obgleich  die  Zeicfanuiig 
biswellen  minder  glücklich  zu  feyii  fcheint.     Voraa 
fteht  des  Vf.  Biidnifli  mit  dem  hochtrabenden  Sinn- 
fpruche:   Siflrmus  hie  tandem  nobis  ubfdefuU  orbis. 
Diei  Karte  in  Royal  Folio  über  den  nördüchen  Theil 
Schwedens  von  Skara  und  Wennersborg  an  bis  zum 
Eismeere,  ganz  Finnlatid  miteinbegriffen,   ift  eine 
unvollkommene  Copie  der  Uermetinfchen .  i^nd  ent- 
bülc  nicht  einmal  die  Namen  aller  von  deu^  Vf.  be- 
reifeten  Oerter.     Das  erl^e  Kupfer  Reih  eine  übd  ja 
falfch  gewählte  WinUr  Sccne  zu  Siockkolm  der ;   z.  B. 
eine  VVaffer- Tonne  auf  einem  Karren  gehört  nicht 
für   den  Winter,    fondcm  für  den  Sommer.    Bey 
dem  zweyten.    der   Reife  über  Klandsfief,    iwögen 
Kenner   bi?ürtheilen ,    ob  Hr,  A-   den  Slijöldebrand, 
oder  diefer  jenen  abgezeichnet  habe.  '  Bey  dem  drit- 
ten, einer  Hngewohniiihen  Weift:  zu  fingen^   hat  wptil 
das  Ohr,    aber  nicht  das  Auge  etwas^zu  thun.     Das 
vierte  Iteilt  den  Anfalleines  Bären  von  einem  Finnen  mit 
einem  Spiefsednt.  Von  dem, fünften:  Gejähüche  Reife 
über  das  Eis^   gilt-  das  bey  dem  zweyten  Gefagte. 
Bcy    dem   fechllen,    wie  die  Finnen  die  Eichhörner 
fthiefsenf   Ift    das  Mifsverhälrnifs  der  Figuren   ffhr 
auffallend  ;   eben  fo  auf  dem  liebctuen :    einem  fmni- 
fchen  Bfltkif    Im  zweyten  Bande  k:;mmen  aufser  der 
Karte  vor  auf  dem  achten;    zwey  hppiändifche  Fi- 
[eher;    uof  dem  neunten  eine  lajfpländifche  Familie, 
wekhi  Fifcbe  bratet;   auf  dem  zehnten  ein  Berg  und 
ein  tapplandifches  Zett^   nebft  Rennthieven  ;   auf  dem 
eilfreu    eine  Eule,  5^rtx  lapponica^   iUuminirt;   auf 
dem  zwölften  Corvus  lapponictis,    auch  iüuminirt; 
auf  dem  drcyzehnten  neue  Iiifeccen:    Sirex  vigricor- 
»u.    Ajris  alpina.     Ap.  lapponica.     Bombyx^  alpina. 
J!^octH:s  alpicola.    Apis  arcticn;  auf  dem  vierzehnten 
Papitio  Emilia.     Leptura  fpadicea.    Lept*    thorccica. 
JiontbffL  iapponicai  auf  dem  fünfzehnten  PapilioSO' 
pkia.    Tinea  teucometa.   Dytigüs  ülpinus*    Siipka  to^ 
ß  r^  me 
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mentofa.     Coccinetli  lapfonica.   \  Coccin.    hyperborett.     yf^gen ,    der  in  Deutfcblaad  tron  drey  Pferden  n 
Dafytes  linearis.  Lymexylon  pctradoxum.  Curculio  arc*     zogen  worden  Ce^n  foU,  bis  fieben  babe  vorfpam!« 


k 


tUus.  Leplura  fmaragduliu  Carabits  atpinus.  Hypu- 
Uts  quadriguttatm*  Cantharis  alpina.  Rhagium  fen- 
nicum*  Cerambux  fennicus,  Seaantes  arcticu  Elater 
coflalis.  Alle  Infeccen  find  zwar  illuminirc;  die 
Zeichnungen  aber  fcheinen  Von  einer  ungiföbten' 
Hand  zukommen,  und  fehn  Helzfchnitten  oder  nach-* 
gemachten  chinefifchen  oder  japanifchen  Figuren 
ähnlich.  Wir  vecinüTen  ^  die.  Oewächre  t  ob.  (ich 
gleich  der  Vf.  durch  die  eingerückten  PSanzen  Ver- 
zeichniiTe  das  Anfehen  eines  Botanikers  geben  will. 
In  einem  Anhange  folgen  Noten  über  die  NatioaaK 
Mufik;  auch  der  Reifeweg  von  Stockholm  nachFinn* 
land^  Lappland  u.  f.  w.  mic  der  Entfern ung'derPoil« 
häufer  von  einander,  der  Ausgaben  u.  *.  w. 

Aus  der  ReifebefchreJbung  ielbft  foli  nun  eins 
und  das  aadere  angeiaerket  werden,    ohne  dafs  (Ich 
die  Kritik  in  Kleinigkeiten  einlafsr.     Der  efße  Band 
fiellt  in   30  Kapiteln  den   hlftorifchen,    poUtifchen, 
moraiifchen,    flatißifchen    und    ökonomifchen   Zu- 
fiand  Schwedens  und  Finnlands  dar.     Der  Stil ,  er 
rühre  nun  von  dem  Vf.  oder  von  einem  engUfchen 
Bearbeiter  her, iß:  gröfstentlieils  gut.     Diefs  Verdienft 
verliert  aber  durch  eine  zu  e(t  bewiefene  Flüchtig- 
keit in  Beurtheiluhg  und  eine  zu  nachläflige  Prüfung 
der  für  die  Reife  gefammelten  Materialien.    Bereite 
S.  4.  wird  Wermeland  («ichc  IVarmerland  ^    wie  Hr« 
A.  fchreibt)    ein  unangenehmer  Landes  -  Strich  mit 
nackten   Klippen    Und  häfslichen    Bergen   genannt. 
Wenn  man  aber  bedenkt,,  dafs  diefe  Provinz  wöhi 
bewohnet  und  bebauet  ift,  viele  Eifenbergiverke  und 
Rittergüter  hat,    und  durch  ätröine  und  Seen  febr 
durchfchnitten  iSk:  fo  findet  man  bald,  defa  Hr.  A^ 
das  Land  entweder  gar  nicht  oder  nicht  recht  gcte^ 
ben  hat.    Nach  feiner  eigenen  Anmerkung  fand  es 
Coxe  angeiKbm.    Da  der  Vf.  die  fchwedifchen  Land* 
Wege,  die  überhaupt  vortrefflich  und  viel  beffer,  als 
i;^  Deutfchland  find,  mit  den  englifchen  vergleicht: 
fo  hat  er  recht;  aber  in  der  Angabe  der  UrCachen, 
wefswe^em,  es    keine  Ffacbtwagen  und  DWgencen 
giebt,  ift  er  gleich  andern  Reifenden,  und  noch  neu- 
lich Hn,  LenZf  übel  unterrichtet  worden.     Rec.  erin- 
nert  fich,  dafs  während  feines  Aufenthalts  in  Schwe- 
den dergleichen  angelegt  wurden,   aber  aus  Mangel 
an  Reifenden  und  Frachtwaaren  keinen  Befland  hat- 
ten.   Man  mufs  den  Vf.  beklagen»  wenn  man  ihm 
glaubt,    dafs  zv^ifchen  Helfingberg  und  Stockholm 
(beynahe   eine  Strecke   ven  400  englifchen  Meilen) 
nichts  was  einem  Wirthshaufe  ä,hnlich  war,   ange- 
troffen werde.  Coxe  fand  es  auch  ganz  anders  (^Travels 
Tom.  IV.  S.  33Ö— 335«)     Ganz  falfch  ift  es,  dafs  man 
beyiB  Eintritte  in  Schweden  genöthiget  werde,  fein  . 
eigenes  Fuhrwerk  zurück  zu  laflTen,  und  ein  anderes  un-' 
bequemes  dafür  anzunehmen«     Bey  den  ganz  ebenen 
Landwegen   kann   man    mit    breiten    und    fchma- 
len  Wagen    fahre«,    da  .man   in    andern   Ländern 
bey  dem  breiten  oder  fchmalen  Gleife  oft  in  grofse 
Verlegenheit  geräth.    Der  Vf.  widerfprichc  fich  auch 
felbft,  lAd^m  er  fich | beklagt»  jdaia  er  rot  feinem 


müifen.     Eine  fchwedifchc  Meile,    (das  ift  mcm 
halb  deutfche  und  beynahe  fieben  englifche  Mdlrt 
in  einer.  Stunde  zu  machen.,  welches  gewöbnllckt 
Schweden  ift,   heifst  doch  wohl  nicht  langfam  fal 
rfen;   und   für  das  Pferd*  acht  Schillinge,  in  Reicki 
fchuldzetteln,    oder  drey  bis  vier  Grofchen  Conver 
tions- Münze  wird   kein  VerRandiger  theuer  (Indej 
da  man  noch  ohnehin  von  dem  Prellen  derPoinllü 
ne,    des  Wege  -    und  Brückengeldes  u.  dgi.  gaa; 
)ich  fray  ift.     Ueberdiefs  reifet  man  unbewaifnetin) 
doch  ganz  ficher  unter   einem  ftilleii  Volke.    In  e 
sier  Anmerkung  S.  11.  heifst  e^;    Gripsholm  fey  d 
gänzlich  unbewehnba  res  Scblofs.   Gleich  wohl  wchn 
te  Guftfiv  lU.    öfters   dafelbft,    und   der  jetzige  B 
nig  und  die  Kömgin  hielten  fich  mit  den  Baüenkhd 
Herrfcbafren  dafelbft   im  Herbfte  ijoi  auf.    Miti 
der  anderweitigen   Pracht   finclet   fich   ^afelbA  e'$ 
Theater,   deiTen  Wände  mit  Spiegeiglafe  bdldud 
find.   —     Von  Helfingborg  reifete  der  Vf.  über  War» 
berg;  nach    Gothenburg,    befah    die   Scbleufieiizi 
Trollhätta,    und    kam  im  Herbfte  179g  nach  Siocb 
höhn.       Gothenburg  hat    feinen  Beyfali,   und  djiy 
Frauenzimmer  dafelbft    vom   beffem  Stande  ciül 
grofses  Lob.     Es  fey^liebenawürdig  und  mit  frea^ 
den  Sprachen  bekannt.     Die;  Volks- Menge tf/ni 20 
l3»ooo  angegeben,  welches  der   Wahrheit  ziemücii 
nahe  kömmt.    Das   oitin4ifcbe  Haus  und  das S'^t^l- 
grenfche   Horpital    für  30  Kranke  werden  befcbrie 
ben.     Der  Handel  fey  blühend  ,    und  werde  mit  250 
Fahrzeugen  betrieben;  aufsc*ritem  werde  dcrlUes 
noch  jährlich   von  etwa  500  rchwedifchcn  undsw 
aualündifchen   Schiffen  beiucht.      Der  Herinesu'fi 
der  im  October  anfange  und  bis  zum  Schluife  U 
Februars ,  ja  auch  woKi  des  Märzes  getrieben  wtdtt 
trage  hauptfächiich  zum  Flore  der  Stadt  bey.  Ba 
zu  Mittage  eingeladener  Fremde  effe  auch  obnensiie 
Einladung  dea  Abends  auf  derfelbigen  Stelle.  Vor 
und  nach  der  Mahlzeit  wurde  in  der  Stille  kiia  ge- 
betet,   und  indem  die  Gäfte  dem  Wirtfae  daniim 
fo   verfichere  ihnen  diefer ,  ♦  dafs  fie  herzlich  rf- 
kommen  wären.     Hier  verwecbfelt  der  Vf.  dieWöt- 
tet:  W^illkommen!    und  wohlbekomme  es!  iniiein* 
ender.     Letzteres  braucht  dßt  Wirth  bey  diefer  Ge- 
legenheit,  jenes  bey  der  Ankunft  der  Gälte.  Diefe 
Sine,  welche  Rec.  nicht  allgemein  in  Schweden  fsnJ 
ibll  nach  des  Vf.  Berichte  an  einigen  OerterDiaEf'? 
land  gebräuchlich  feyn.    —     Mit  Vergnügen  üefj« 
man  die   Anmerkungen  über   Trollhätta.     Die  « 
•einem  grofsen  Thbile  durch  die  Feifen  gefprengtel 
Schleufen  und  den  Canel  nebft  dem  fechszig  Fufi 
hohen  Wafferfalle  fleht  er  mit  Recht  farhöchfbne* 
würdigen.     Diefe   bewundernswürdige  Arbeit.il 
durch  den  Zufammenfchufs  und  auf  die  Verinft» 
tung  Ten  Priratperfonen  ausgefuhret  worden,  na^^' 
dem   es    die   Regierung   ein   Jahrhundert  hindurf« 
fruchtlos  verfucht  hattis ,  zum  Beweife ,  was  ^^  ^"J 
terefle  von  Pri^atleutea  bewirken  kann.    DerKan« 
lÄ  beytiahe  drey  engUfche  M^ileA  lang,  söFaftbrejfi 
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Ue  and  da  filier  So  Fufs  tigt,  und  bat  nei^n  ScUeo« 
IS.  Wenn  er«  da  er  die  Schiffahrt  zum  Weimer  6ff< 
^,  mit  dem  3^^  Hjelmar  vereiniget  wird,  und 
JKier  wicdeniin  mit  dem  Maler;  fo  können  die 
fcaren  auf  denfelbigen  Scbtffien  von  Gotitqibur^ 
ach  Scockboltn  verführt ,  und  es  kann  der  Öere- 
RodsZoIi  erfpart  werden.  Der  Vf.  merkt  bierbey 
in:  dafs  diefer  Kanal ,  als  die  fcbwedifcke  Nation 
jksrakrerifirend ,  angefehen  werden  könne;  fie  zeig- 
e  £ch  hier  zu  groTsen  Unternehmungen  geeignet» 
^d  ausgezeichnet  für  mecbanilche  Erfindungen* 
jkr  üeht  diefe  Schleufen- Einrichtung  für  dieerfte  in 
|er  WeU  an,  .und  erhebt  fie  über  alle  Kanäle  ii^  £ng- 
kod,  fo  wie  über  den  berübuuen  Langttedokfchen 
Cajiai  in  Frankreich.  Unter  den  Getraide  Arten 
kbwedens  hat  der  Vf.  nur  in  Schonen  und  bey  Up« 
ala  \Va\zen  gefehen,  da  er  doch  keinesweges  in 
Schweden  und  Finnland  feiten  tl);  es  müfste  denn 
eine  Ausnahme  in  den  nördlichem  Prpvinzen  ftatt 
inden«  Unrichtig  ift  die  Anmerkung,  dafs  dasAua* 
iiuen  der  Wälder  die  Urfache  zu  der  Unfruchtbar* 
Ich  des  Feldes  fey.  Bie  Kälte  halt  fich  länger  in 
tfildern  und  Schatten»  Sumpfen  und«Aloräften  u. 
C  w.  Diefe  vermehren  die  Harte  des  waldicbten 
Ufirich^s.  Eben  fo  unrichtig;  ilt  des  Vf.  Bemerkung, 
ilis  die  Vornehmen  und  Reichen  den  Sommer  über 
n  Schonen,  dem  Paradiefe  Schwedens,  zubringen; 
äie  Meiften  wohnen  viel  nähur  hey  StockhpJm« 

Die  Lage  der  Stadt  StockhoUn  rühtxt  er.  Unter 
den  «cht  Infein,  worauf  fie  feiner  Angabe  nax:h  ge- 
hauet  feyn  foll,  brauchte  l^t^gjjLolmen  nicht  ange- 
fährer  za  werden.  Darauf  Hebt  blofs  das  Zoll  Ger 
>icde,  das  Spinn-  und  ZMcbtbRUS  und  der  Meiiae 
Verft  zu  Jagd  •  Schiffen.  Dj  titr  Vf.  Blasjeholmea 
.^*  Vi)  n^nni;  fo  begebt  er  in  der  Zeitrechnung  ei- 
len häCslichcD  Irrthum  von  fad  viejrthalb  Jahrhun- 
ierceii.  Die  zur  Regierungszeit  des  Königs  Albrecht 
fo  beruchtigtea  Hüttenbrüder  verwechfelt  er  mit  den 
feit  ^dein  Beichstage  aufgekommenen  fogenanncen 
Hütben  and  Mützen ,  und  fagt  von  jenen ,  was  von 
liefen  gilt;  fo  wie  er  an  mehrern  Steilen  P^rfonen, 
len  fiifcbof  Munk  mit  dem  Prof.  Munthe,  und  die 
irafen  Bunge  und  Bunde  und  andere  mit  einander 
rerwechfelt.  Dafs  das  Rathbaus  und  Guftav5|I.  Bild- 
aate  auf  Ritierholtnen  itehen,  ift  unrichtig;  man 
ludet  fie  auf  dem  Ritterbaus « Markte ;  allein  für  un- 
eni  Vf.  waren  Ridderhotmen  und  Riddarhustarggt 
bfleibige.  —  Die  Ausßcbt  von  der  Norderbr^cke . 
*ird  mit  Recht  als  fehr  angenehtti  befchrieben.  — 
fr  Vf.  fah  eine  Zuckerfiederey  in  der  grölüsiten  Jiäl- 
^ brennen;  das  Waffer,  womit  das  Haus. befpritzt 
ird,  fror  fogieich  zu  Eis,  nnd  das  Haus  blieb  meh* 
9ie  Tage  hinterher  damit  ^berz^geii.  Gleich  an- 
nn  Reifebefchreibern  bemerkt  der  Vf.,  dafs  das  Kar* 
nfpiel,^  befonders  Bofton,  ein  fehr  gewöhnlicher 
eitvertreib  in  Schweden  find.  -~  Drottningholm 
ird  ala  ein  angenehmes,  wohlgebauetes  konigl. 
aftfchlofs  angegebeii.  Viele  im  dreyfslgjährigen 
riege  ven  Prag  weggeführte  my tbolo  gifche  Figu- 
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ren  von  MetaU  find  in  dem  Garten  aufgeftellt.    Im 
Schlöffe   linden   fich  eine  gute   Bibliothek,    fdtene 
Handfthriften,  hetrurifche  defalse  von  grofsem  Wer- 
the  u.  dgl.     Ueber  das  Karuffeli  auf  Drottningholm, 
macht  er  verfcbiedehe  vernünftige  und  freye  Bemer- 
kungen ;  nur  ift  es  falfch ,    dafs  es  jährlich  angeftellt 
würde.      Er   gedenkt   der   Spatzierfahrt   nach   dem 
Thiergarten  bey  der  Stadt  am  erften  May,   welche 
bey    gutem   Wetter    von  den  königl.  Perfonen  im 
gröfsten  Staate  und  von  den  Vornehmen  und  Rei- 
chem," angeftellt   wird.'     Dafs  ab^r  jene  diefe  Fahrt 
wieder  den  i24ften  Jun.  aufteilen ,    dafs  fie  dann  bis 
aum  Schluffe   des    Monats    unter   Zelten   wohnen, 
und  einer  aus   der  Stadt- Befatzung  gebildeten  Cam- 
pirung  bey  wohnen,     ift  abermals  eine  Zufammen- 
fchmelzung  mehrerer  nicht  zufammengehörigen  und 
gröfstentheils  falfchen  ümftäzide.    -^     Den  beptem- 
ber  und   October,  nebft  dem  May  und  Junius,    wo 
die  Zerbrechung  d«s  Eifes  gefchehen  foll,    fiebt  der 
Vf.   als  befonders  hefcbwerlich  für  Stockholm  an; 
allein  da  ift  das  Eie  und  das  Thauwetter  längft  vor- 
bey.     Vermuthlich  war  diefa  in  feinem  Tagebuche 
für  Tomea  aufgezeichnet,   dahin  möchte  es  paflTen, 
aber  keinesweges.  für  Stockholm.    Der  Vf.  litt  min- 
der an  der  Kälte  zu  Stockholtn  (gegen  23'  des  Cel- 
(iuffifchen    Tbermpmiiera;    warum  nahm   er  nicht 
den  damaligen  höchften  Grad  der  Kälte ,  welcher  bis 
zu  30  ging?),    als  bey  der  Wfit  geringern  Kälte  Ica 
.liens.   ««    Die  fcbwedifchen  Wohnzimmer  und  die 
Art  üe  nß  erwärmen,  werden  gerühmt.  —  Zu  Stock- 
.holm  gab  es  damaTs  drey  Theater:  die  königl.  Oper 
und  das  dramatifche,..  auch    ein  komifchcs  Privat- 
. Theater;    aufserdem   Börfen-Airembleeh,    Vau^hail 
und   private  Tanz  •  Einrichtungen.    —     Muük   und 
Gefang,    Opi^r  und   Concerte  u.  dgj.  follen  nach  tln, 
A's  Meynuiig  in  fchiechtem  Zuftande  feyn.     Mit  al- 
ler  Achtung  gegen  des   Vf.,  niufikalifcbes  Beurthei- 
lungs- Recht  glaubt  doch  Rec.  ,  dafs  fein  Unheil  ei- 
nige Einfcbränkung  leide.     Hr.  Haffner   (nicht  Hüft- 
ner)  ift  als  ein  fehr  guter  Theoretiker  bekannt;    ou- 
fserdeni    giebt    es  viele  gefcbickce  Liebhaber.     Die 
Namen    der  übrigen  Muiiker  find   Rec.  ganz  unbe- 
kannt,    vielleicht  auch    nu^   unrichtig  gcfchrieb^n 
und  alfo  unkeiintiich.  *^    Das  fchwedifche  Frauen- 
Zimmer  findet   der  Vf..  im  AUfemeinen  genommen 
fchön   bey  ausgezeichneter  Stille  und  Gemüthsrube 
im  Angeüchte,  aber  ohne  das  Feuer  und  die  L^- 
denfchafcen ,    welche    bey  den  Schönheiten  Italiens 
und  Frankreichs  ficbtbar  feyen.     Er   gefteht,    dafs. 
es    eine     gute    Ecziebung    geMefse,      fprichc   ihm 
aber  das  lutereffante  ii^  den  Gelellfchafcen  ab ,  wel- 
cht^s.man  bey  dem  weiblichen  Gefclilecbte  in.  Ita-    "^ 
lien  aiureffe;    ivsid  giebt  als  eine  Urfache  dar on  an, 
dafs  das  mäui^iche.ihm  fo  wenige  Hbil^chkeit  be- 
weife.     Uns  fcheJot  e^  aber  mehr  in  der.Art  |iäus- 
licher  :Bildangg     in  ^  dem   Qimi^    un^  A^^  ?^^gf* 
meinen   Ernfthaftigkeit   d^r.  Nation   zu   liegen.   — 
Ein  Klubb,  unter  dem  Namen:  Societät,  ift  für  Rei- 
fende der  angenebmite  Ort;  da  findet  man  allezeit 
gute  (icfellicbaft ,  allerley  Zeitungen  und  gutes  Ef- 
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feiv    Derjenige  ♦  Welclier  fles  Vf.  Lrichtgläobigkeit 
niit    der   Nachricht  von    der    ZubcreUungs»rt  dcf 
rchwarzen   und  dabcy  füfscn  Brodes  v^rfuchte,   bat 
feine  Ab.ficht  gegen  feine  Vcrmuthung  erreicht.   Wie 
foUte  wohl  das  Spüiwaffer  von  d^nZucJceifiedcreyeii 
EU  Allem   dem   fufsen,    oder*  fogennnnten  Limpe- 
brod ,    welches  zu  Stockholm   und   in  ganst  Schwe- 
den g«baAen  wird,  zureichen?  Ocrgidchen  zu  glau- 
ben ift  ungereimt.  —    Die  fchwedifche  Kleidertracht 
ift  mnder  koftbar ,   als  die  in  andern  Ländern^  weH 
Farb^  und  Form  zTemlith  beftimmt  find.     Der  Vf. 
fieht  den  Hof  äu  Stockholm  für  den  ceremontellc- 
ftca  unter  allen  Höfen  an.  und  feiner  Mejmung  nach 
ift  GuJbv  III.  der  Urheber  davon*.   Die  Mahlzeiten 
und  der  Umgang  diefes  Königs  waren  ftets  heiter, 
finnreidi  und  lebhaft;  jetzt  verhalte  es  fich  ganz  an- 
der«.   (S.76.)   Er  ftellt   eine  Vergleichung  ^wifchen 
Guftav^   IlL    und  Karl ^11.  an,    ;ind  wirft  einen  for- 
fcbendeu  Blick  auf  die  Bewegurfacben  der  Thaten 
des  erßern.     Die    im   5ten  Kipitd  vorkommenden 
Anix>erfcu«gen  verdienen  im  Ztjfammcnb;inge  gele- 
fea  zu  werden.     Wir  wollen  fie  nur  aufzählen;  ßu* 
ftays  III.   Charakter  —    Wiffenfchafccn    «nd  Künft« 
UHter  feiner  Regierung  —  der  Herzog  von  Südcr- 
-mannjand,  deffen  Cliarakter  und  Regierung  —  eben 
fo  des  jetzigen  Königs  --^RWigions-Zuftand  —  je- 
tzige VcrfafFung  der  Denkfreyheit ,   der  Kunfte  und 
Wiffenfchaften.  —    Üeber  diefe  letzten  erkläre  Rcfc 
der  Vf.  auf  folgende  Art:    „fie  bedürfen  Weder  des 
»,Glanzes    cinies  Thrones,  noch  des  SKÄuWes  eines 

,.Fürften.   Sie   glichen   gewiffen  empfindKchen 

Gewäclifen^  die  bey  dem' Berühren  der  leichceflten 
und  reinften  Hand  fich  zufffinmenzfehen ,  die  «her 
,,wa<:lifen  und  Muhen,  wehrt  man  fie  frey  und  fich 
fclbft  überlilfst."  Zum  Beweife  des  Zültandes  der 
Theologie  führet  er  an;  dafsein  gewifler  Btfchof 
M^iWt^eine  DrfTertation- berausgegehen:  de  potentM 
didhoU  in  corpus  humtumm ,  worinn  er  die  Teofcl  in 
mehrere  Arten  vertheile  und  Mittel  zu  ihrer  Vcr- 
trcibutig  .ar.gebe.  Die  unter  dem  Herzoge  von  Sü- 
dernianland  hergeftellte  Druckfreyheit  ünde  nun 
nicht  mehr  ftatt.  Zum  Beweife  davon  wifd  angc- 
ffihret:  dafs  ein  Buch,  ungeachtet  es  cenfirt  war, 
gleichwohl  hernach  auf  hohen  ßefehi  confisctrt 
und  verboten  worden.  Unter  den  Herausgebern  des 
Journals:  häfning  i  blfiniade  amnen^  wird  Herfparre 
genannt;  vermuthlich  foll  es:  Adlerfyarre  heifscn. 
Nachdem  der  Vf.  fich  über  die  Akademie  der  fcbd- 
nen  Wiffenfchaften,  und  über  die  fchwedifche  geöu- 
fserthat,  kommt  ^r  auf  die  WWenfcliaf es  Akademie 
und  auf  die  üniverfitäten:  üffal,  Lund  und  Ab^« 
ünt«  den  Poeten,  die  nicht  Akademiker  find,  wer- 
den mir  Ruhme  LühtfrVf»  des  Gedtchtes  fpayiiferajl^W, 
tind  Tkorild  Vt  des  Gedichtes:  Pajß^fiemä^  ge- 
i^anht.  Das  letzte  foll  doch  nach  des^Vfs.  Urtheife 
mcht  udt  dein  v-on  dem  englifchfu  Dichcer  CoUin 
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vergliehen    werden   kdnnen.     OfiiHi  ftU  Thorildi 
Muftef  gewefen  feyn» 

(toie  Fortsetzung  folgt,}  - 

*       H  AN  DLÜNGSW  IS  SEN  SCHAFT. 

KöLir  (am  Rhein)  in  d.  Exped.  d.  Anzeig,,,  n.  bey 

Haas  u.  Sohn :   Literarijck  -  merkantil^fcJm  Aaza- 

ger  für  das  Unke  Rheinufer .   die  Niederlande  uM 

UöUana.    Erfies  Heft.  33  S.  Zweyt,  H.  33-68S. 

Dritt.  H-  r—  9»S.  Viertes  (undfetzte?)  H/i.  i- 

«8S.  gr.  4.  Ohne  JahrzahL  (Sept.  bis  i)ec.  1801) 

In  einem  farbigen  Umfchlage.    (AHe  .<  Hefte  2 

KthlrO 

So  gfofs  auch  das  fieAiffnifs  ifi,  in  den  vier  Rhein- 

departements  ein  Blatt  für  Kaufleute,  Fabrikanten, 

Manufacturiften,  Schififahret  u.  dgl.^wöcbentltclioder 

in  monatlichen  Heften   herauszugeben,    um  darin 

Alles  •  was  den  Handel  und  das  Cemmerzwefen  ^it- 

fer  ehemals  fehr  blühenden  Gegenden  Deinfcblaniii 

hetrifft,  aufzunehmeii  und  anzuzeigen ,  was  dem  Be- 

dürfnifs  der  Zeiten  und  der  Lokalitat  der  merlcantiü- 

fchen  Verhti  MAifle  einzeinerlndividuenangemeflen  ftr, 

eben  fo  fehl  iftdas  vor  uns  liegende  Bistt  in  alier  Abficbt 

mifsglückt.  Es  herrfebt  darin  weder  Plan  noch  Ord* 

nußg;    alles  ift  durcheinandergeworfen,  und  ccfl 

lieht  nirgend  einen  beflimmten  Zweck,  es  fcy  denn, 

dftfis  «s  der  fey;  Buchhändler- Anzeigen  aus  aUenGe* 

genden  Deutfchlands  aufzunehmen ,  und  dcmic  diefe 

Hefte  ai4zufailen^.    Wir  wollen  diefes  durch  Tha^fa* 

eilen  beweisen.  .  . 

LHeft  S.i— Ä-eÄtftült/fcftj  nnbcdentendcdeJi 
euswärdgen  Handel  gewtdmereiifti/Ja^se;  vonS.9- 
S«  findet  man  blofs  Bücher  -  Anzeigen ,  weiter  J^f^ 
nichts.  —  IL  Heft,  8.^3^36.  E'nfcKs  Entwurf t^'^ 
Gefchichte  des  llanfebundes  —  wovon  hier  der  A«' 
t^ng  geliefert,  «und  diel  Fortfetzung  jyerfproclicfl 
Wird.  Diefs  ift  ein  wörtlicher  Abdruck  aus  dem b" 
kannten  Hanfeat.  Magaz.  i.  St.  und  aus  Bujch's'' 
her  noch  nie  gefammtltenvermifckt.  Schriften,  i.T^ 
3*4  ff.  —  ahne  der  Quellen  zu  gedeuken.  S.^?" 
€8-  Bücher '  Anzeigen.  —  {«i  llLUeJte  findcjciin 
eine  fchlecbte  Ueberferzung  von  dem  berOhOT 
Memoire  für  les  qnatre  Departem.  etc.  par  le  Oi  fj 
§.  Ekhho0^  ä  Paris  An.  X.72S.  gr.4),  dieinFran^ 
reich  und  am  linken  Rheinufer  viele  SenfacioneH 
ifiecht,  nurnicht  den  heabfichtigten  Zweck  erreiq 
hat.  Die  Veraiilafiung  diefer  üeberfetzung,  untfösfi 
es  wirkliche  Ueberfetzu«g  fey,  ward  mit  kcinerSyl^- 
erwähnt.  —  Der  IV.  H^t  enthält  weiter  nichts Jl^ 
Bilc^ier-Anzeigen.  Weiter  läfst  *ch  nichts  ron  m^i 
Umemebmeii  fagen,  das  fo  zwecklos  ang^eftnH 
und  in  feiner0eburt,au4  Mangel  des  fteyfsrlls,  erfrici: 
irurde !  Cafs  eher  auch  das  beftelirerarifdi  -  inerAan:i 
^ifche  Product  am  linken  Rheinufer  gedeihen  wü^^^^i 
lifst  fich  nus  mebrerea  (Jründea  bezweifehb 
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£RD  BESCHREIBEN G. 

109DOH,  -b.  Mawman:  Travels  tfirough  Smedo^ 
Finlund  and  Lappland  to  the  North  -  Cmp.  —  B7 
^.  Acerbit  ßpc. 

(Fortft^zitmg  der  im  vrigeu  Stücke  ahgehvchencnRetmiliQn.) 

\\^  W9  geßiftete  Wiffenfchafts  Akademie  be- 
■-^  -ftehr  aus  |oö  inländifch^n  uud  .vielen  ajisläu- 
Heben  Mitgliedern;  ihre  beiden  Secretäre  find  bc- 
||&dig.  Die  Einnahme  von  d^n  Kalendern  füll  im 
Cr^Jpo  zwey  taufend  Reichsthaler  gewcfen  feya; 
Ikrdiers  aiacht  nicht,  wie  Hr.  A.mtjwt^  den.ein- 
pm  Fond  der  Akademie  au;^.     Sie  beutst  ein  eige- 

PRaus,  worin  (und  nicht  auf  der  Sternwarte  wie 
A.  irrig  berichtet)  fie  ihre  Zufammenkuufte  hält» 
Ife  Bächerfammlang ,  Naturalien  u.  f-  w.  AMfbe- 
Wm;  und  aufserdem  nöclti  die  Steri\waue.  D^ 
"ircr  Mitglieder  .'in  fiqben  Claffen  hatih- 
[ueialichkeiten,  und  die  Anzahl  von  100 
verdienten  Männern  \%zn,  grofs  för  die  ge- 
nigen  Fortfchritte  in  Kenntniflen  *  und  für  ein  au 
HVl  Armes  Land,  Die  Clairen  .find :  j)  für  die  all- 
Tmetne  IJauilialtting;  s)  den  Handel  und  die  Me- 
kai\iV.;  5;^  dM  aufsere  Nat,iirkunde  4iad  die  Natur- 
jcfchicbte;  4)  üe  innere  Naturkunde  und  die  Jia- 
örliche  Philofophie ;  5)  die  Mathematik;  6)  die  Me- 
itcin ;  7)  die^chöne»  Wiffenfchaften  ,  die  Weltge- 
fchichte  und  die  Sprachkunde,  «ier  wirft  der  Vt 
tmigt  Frageii  auf,  welche  der  Rec,  zur  phre  der 
liaderaieza  beancworteA  ^ch  nicht  getrauet.  Auch 
Ifsr  er  es  dahingrefteUt:  ob  Hr.  yf.xecht  hat,  wenn 
f  f^gt:  i»Diefe  Eintheilung  fcheint  gemacht  zu  fejn, 
i«m  allen, fiei^jenigen  den  Eintritt  in  die  Akademie 
i/Oi  eiöfnen»  die  irgend  mit  ihrem  Range,  oder  Gel- 
ilie»  oder  durch  andere  Auswege  das  At^ehen  der 
lemie  Tennehren  können;'«  und  dann  hinzu- 
„fii  kann  ein  jeder  {laushalter  in.  die  erfte 
fle  kommen;  ein  jeder  KaufuF^nn  in  die  zwey- 
ein  jeuer  FliegenfamQiler  in  die  dritte  oder 
rte;  ein  jeder 'Kalenderfchreiber  und  Rechen- 
iieifter  in  die  fünfte;. ein  Feldfcheer  in  die  fephiie^ 
hftd  in  die  fiebence  kann  ein  Balladenfchreiber  und 
m  Wöfterbifcl^SvFabrikantmit  allem  Rechte  aufge- 
lemmen  werden.''  Zugleich  werden  Beyfpiele 
m  der  Wa|^l  der  Mitglieder  und  c^n  Bewegungs- 
fachen  dazu  angeführt,  die,  wofern  fie  wahr  find, 
cbt  zur  Ehre  der  Akademie  gereichen.  Jedoch  hat 
r.  if.  keine  grofse  Anfpriicue  auf  Glaubwürdig- 
it ;  und  das  ift  ein  glücklicterUmiljoidi^ui:  dlePer- 
A.  L.  m  1802.    fmi9r  Bond. 


fönen,  welche  ^r  in  feinem  Werke  oft  unbedacht- 
fam  tadelt;  ein  anderer  Vortheil  kommt  denen  zu 
ftatrcH,  deren  Namen  To  entßellt  find,  defs -fie  nicht 
erkannt  werden  können.  Es  gehört  gleichwohl  elii 
grofser  Grad  von  Übeln  Willen  4«2tu,  ohne  drin- 
^ende  Nothwendigkeit  und  bey  nicht  voller  Üeber- 
.zeugung,  .ein  Vergnügen  in  perfönlichen  Angriffen 
tMid  Ruffen  zu  ^n^leu.  Der  Vf.  führt  daffenwel- 
fe  die  Mitglieder  der  wiffenfcbaftlichen  Akademie 
jittf,  und  füge  bey  eines  jeden  Namen,  fo  weit  fei- 
ne wahren  oder  falfcben  Nachforfchungcn  fich  er- 
ilrecken  konnten,  einen  gewilTen  Zug  von  deffeti 
Charakter  bey;  allein  in  Ermangelung  eines  andern 
•^at  er  oft  Anekdoten  aufgezeichnet,  die  auf  keiner- 
Jey  Weife  ihr  literarifches  Anfehen  betreffen.  Wir 
enthalten  un$,  ^mfernt-efem  eine  befonderc  Rechen- 
fchaft  von  des  Vö-  Art  u|id  W^fe  in  der  Mitthei- 
lung  diefer  Gegenftände  abzulegen.  Ohne  Zwei- 
fel wird  irgend  ein  Schwede,  der  feine  Landsleutte 
Keffer  ,Mx^^U  die  Vertheidigung  derer  fibernehme», 
die  WecMArecht  leiden.  Berfelben  rächenden  Hand 
öberlaffen  wir,  was. Hr.  w^.  von  den  Lehrern  auf 
den  ünirerfitäten  und  von  den  gelehrten  Gefell- 
fchaften  berichtet,  deren  er  für  Künfte  und  WitTen- 
-fchaften  neun  an  der  Zahl  iiufzahlt.  —  Der  Mo- 
dell Saal  M  Stockhelm  ift  der  gröfste\  den  der  Vf. 
irgend  je  gefehen,  odec  wovon  er  gehört  hat;  die 
Modelle  werden  in  einem  grofsen  Saale  und  in  gu* 
:Ur  Ordnung  aufbewahrt.  Er  rechnet  einige  davon 
her,,  und  macht  dabey  die  Anmerkung:  dafs  viele 
Erfindungen  in  England,  als  neu  aus  Deutfchlaud 
gekommen ,  angefehen  wurden  .  nachdem  fie  ^doch 
zuvor-  in  Schweden  gema>cht  worden.  „Vielleicht, 
,-,&gt  .er.,  ift  kein  Land  in  Eurppa ,  wo  Unter wei- 
„fung  und  Kenntiuffe  mehr  ausgebreitet  find,  als  in 
^rSohweden  ,  Island ,  Schottland  und  Genua  auage- 
„nommen.  Die  Schweden ,  ich  meyne  die  niedere 
^,TolkscUffe,  find  ein  offenherziges,  gutes,  monte- 
»ffes,  gaftfreyes,  abgehärtetes  und  muthiges  Volk. 
„Es  würde  fchwer  feyn ,  eine  Nation  zu  nennen, 
„die  fich  mehr  durch  Vereinigung  dfes  Witzes^  der 
„Bravheit  und  der  natürlichen  Befcheidenheit  aue- 
„zeichne."  —  Hierauf  ertheilt  er  feinen  Lefem 
Nachricht  veii  demZufkande  derErniehungsanttalten 
in  Hinficht  auf  die  erften  Gründe.  Er  redet  von  den 
Kirchfpiel  -  Schulen  auf  dem  Lande,  den  Gymna- 
fien  und  den  Univerfitäten;  von  der  letztern  Ge- 
fchichte,  Profeflforen  und  endern  Lehrern;  liefert 
Auszüge  aus  ihren  Lections- Verzeichniffen,  ifSt  ei- 
niges  vpn  eines  jeden  Lehrers  Arbeiten  und  Ver- 
dienftan,  ertheilt  Nachrichten  voa  den  Stipendien 
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für  bedürftige  Studicende,  und  ron  der  pcdnuftg 
bey  Prüfungen  und  IVomotionen  in  den  FacultüCf n. 
Dafs  diefe  ohne  Ceremonicn  gtffchähen»  ift  faifcb; 
inan  bat  zwar  um  ihre  AbfchafFung  g^örigen  Or- 
tes angefocbt»  aber,  wie  Rec.  vermuthet»  immer 
abfcUägliche  Antwort  erhalten.  —  Der  Vf.  kommt 
nun  Huf  die  freyen  Künfte»  und  befchreibt  eine  Aus- 
ftellung  von  Malereyen »  welche  jährlich  im  Februar 
ftalt  findet »  und  wozu  jedermann  freyen  Zutritt  hat» 
Zur  Maler-  und  Bildbauer -Akademie  gehören  neun 
Profeflbren,  und  ungefähr  40p  Lehrlinge.  Die  Aus- 
flellnng  des  Jahres,  welche  der  Vf.  fah«  enthielt  129 
yerfchiedene  Gemälde  und  dahin  geb&rige  Arbeiten« 
Aus  dem  gedruckten  Verzeicbnifle  darüber  führt  er 
vier  Claflen  an«  nämlich:  die  Arbeiten  von  i)  fchwe- 
difchen  Mitgliedern;  3}  auswärtigen;  3)  affociirten 
und  4)  Zugabe;  hier  ift  eine  Mifsrechnnng;  denn 
4ie  letzte  kann  keine  Numer  abgeben;  fie  enthält 
blofs  Zufätze  zu  den  vorhergehenden. 

Unter  den  fchwedifchen  Mitgliedern  der  Akade- 
mie 1  welche  hier  aufgezählt  werden,  erhalten  Set* 
geh  Breda,  Belanger  und  Deprez  grofses  Lob.  Von 
dem  letzten  bemerkt  der  Vf. ,  dafs  er,  wofern  Gu- 
flav  IlL  beym  Leben  geblieben  wäre,  mutbmaf»» 
lieh  Schweden  viele  Millionen  Reichsthaler  gekoftct 
haben  würde.  Er  meynt  alfo :  dafs  deflen  ausge- 
dehnte und  fruchibare  Einbildungskraft  nie  \vürde 
aufgehört  haben ,  dem  genannten  Könige  Vorfchlage 
SU  thuh«  die  diefer  denn  ausgeführt  hätte.  In  Ver- 
gleichung  mit  andern  Nationen  unter  ähnlichen  Um- 
ftänden  von  Schwierigkeiten»  Lage  und  Himmels- 
ftrich  ,  des  Kampfes  mit  innerlichen  Unruhen,  aus- 
wärtigen Anfällen  u.  f.  vir.  nicht  zu  gedenken,  glaubt 
der  Vf» »  dafs  keine  Nation  fo  grofse  Fortfchritte  in 
Wiflenfchaften  und  Küuften,  als  die  fchwedifche, 
gemacht  hätte.  Handel  und  Gewerbe  blühen;  der 
Volksfinn,  oder  die  Geißesftimmung,  bleibe  ui^ver- 
indert,  unerachtet  vieler  die  Freyheit niederdrücken- 
den Umftände.  Die  Regierung  müfste  doch  noch 
zum  Tbeile  auf  die  allgemeine  Denkungsart  Rück- 
ficht nehmen.  Die  Gerechtigkeit  iü  mit  Milde  ver- 
nifcht,  und  die  hülflefen  Armen  finden  überall  Troft 
und  Unterftülzung.  Inzwifch^n  tadelt  der  Vf. ,  oder, 
wie  er  fich  ausdrückt,  beklagt:  dafs  ficb  durch 
den  £ii\ilufs  des  Hofes ,  Intriguen  und  Kabalen  bey 
«iner  muntern  und  lebhaften  Nation,  faft  in  allen 
Zweigen  der  Verbindungen  eingedrungen  hätten. 

Nun  berichtet  er  feine  Abreife  von  Stockholm 
nach  Finnland  im  März  1799  auf  einem  Schlitten.  Un- 
terweges fah  er  oft  Füchfe ,  die  bey  dem  ihnen  un- 
gewöhnlichen Laute  des  Ffeifens  ftille  ftanden ,  und 
die  pfeifenden  M«^nfchen  anftaunten.  Er  nahm  den 
Weg  nach  Grislehamen  und  über  ^landshof  auf  dem 
Elfe.  Die  Gefchichte  und  der  Fang  der  Seehunde 
werden  kürzlich  berührt,  und  einige  den  König  Gu- 
ftar  III.  und  die  Seefchlacht  bey  Hogland  unter  dem 
Herzoge  Karl  angehende  Anekdoten  beygebracht. 
Aland,  eine  Sammlung  von  Infein  im  bothnifchen 
Meerbufen  wird  nachClima,  Naturgefchichte,  Volks- 

^ttta  u«  £1  w^  befduieben. 


Die  Reife  durch  Finnland  macht  gleichfim  ei. 
nen  befondem  Theil  dies  erJten  Bandes  aus,  und 
fängt  mit  dem  Aufenthalte  zu  Abo  und  ddTeo  U 
fcbreibung,  Bibliothek,  Handel  k.  f.  w.  «u.  Die 
Fortfetzung  der  Reife  gefchah  nordwärts.  Hier 
kömmt  verfchiedenes  Merkwürdiges  vor  Yon  det 
Schwierigkeit  zu  reifen »  wenn  es  am  Schnee  feiilt, 
TOn  des  Volkes  Sitten,  Kleidung,  Fertigkeit  im 
Scbiefsen  u.  dgl.  Er  fah  Ueberrefte  von  den  Waid« 
branden,  und  beantwortet,  nach  des  Rec.  Meynung 
fehr  überflüfiig,  die  Frage:  ob  folche  von  der  Wir* 
kung  der  Sunnenftralen  herkommen  konnten.  Hb 
auf  kam  er  mit  feinen  Mitreifeiiden  Bellotti  und  dem 
OberftenSkjöldebraud  nach  W&fa,  deflen  Lage,  litn* 
del  und  Einwohner  befchrieben  werden. 

Durch  GamlaCarleby  undBraheftad  gingdieRei* 
fe  nach  Uleaborg,   Diefe  Stadt  ward  durch  Karl II 
im  J.  1605.  angelegt.     Nach  S.  257*  foll  fie  von  da 
Ruflen  in  den  Jahren  1498.  1517.  1589.  ""^  ^^9^" 
foiglich^he  fie  erbauet  war,  angegriiTen  worden  fep. 
Das  konnte  »un  freylich  nicht  ftatt  finden;  Ce dran- 
gen nur  bis  zu  jener  Gegend  vor.    Bey  den  minera* 
lifchen  Quellen  in  der  Nähe  diefer  Stadt  und  Inder 
Anführung  ihrer  Steinarten  will  Ach  dcfr  Vf.  dasAn- 
fehen  eines  Chemikers  und  Mineralogen  geb^n;  ^r 
Aut  es  aber  auf  eine  Art,  die  gegen  feine  Kennuiiü« 
in  diefem  Fache  grufses  Mifs trauen  erweckt,  dati 
von  einem  Jäte  digeftivo  redet,  nnd  fich  zvSlttü 
Mineralogie  beruft.      Der  Winter  währt  hier  zwef 
Monate  länger,  als  zu  Stockholm.     Die  Winde  vom 
bothnifchen  Meerbufen  find  im  Herbfte  warm,  a^ef 
im  Winter  kalt  und  unangenehm.      Die  Oft   u"^ 
Nordoftwinde  find  im  Frühjahre  vvarm,  aberimWlo* 
ter  kalt.    Der  Vf.  findet  die  Urfache  in  den  WäMe^ 
und  Ländereyen^  die  im  Frühjahre  von  der  Son» 
nenwärme  und  der  Waolistfaumskraft  erwäriuc  wer- 
den,   zur  Winterszeit  aber  die  über  die  gefrornen 
Moräfte  und  Landfven  ftreichenden  Winde  kalt  mi' 
<hen.     Gegen  den  Schlufs  des  Aug%^s  ftellt  £rb  drr 
Froft  ein;  der  Winter  f^ngt  erß  im  Oaober  an,  uö<^ 
reicht  bis  zum    Ende  des  Aprils.      Die  Vegetsnoii 
geht  hier  fehr  fchnell.  .  Innerhalb  fWcfas  Wochen faet 
und  ärntet  man.      Der  Vf.  hielt  fleh  länger,  alsei 
fichs  vorgefetzt  hatte,  zuUleSborg  auf;  theilsfendeJ 
die  Gefellfcbaft  angenehm,    cheils   wollte  er  ur.td 
Anweifung  des  Hn.  ^utfii,  (Apothekers  dafelbft.  m 
Mitglieds  der  Stockholmer  Akademie  der  WiffenW 
ten,  von  dem  hierauch  eine  metereologifcheT^M 
mit ^theilt  wird,)  fich  mit  der  Naturgcfchicbte  be 
kannt  machen.     Der Fre/herr  Silfwerh jelm,  in  delT^i 
Gefellfcbaft  er  reifete,  ein  Zögling  Mesmers,  ft«^ 
te  Verfuche  mit  dem  Magnetismus  an ,    und  zeigtj 
von  deflen  Wirkung  ein  Beyfpiei  an  des  Vfs.Lai'^^^ 
mann.    Die  Gaftfreyheit  wird  fowohi  von  UleSborf 
als    von  dem    ganzen,  nördlichen    Schwede»  g^ 
rühme.    Mufikalifcbe  Kenntntfle  und  Fertigkeit  &> 
den  dort  grofse  Bevninderung.  Man  tanzt  und  üii^ 
nach  einem  finnifchen  Inftrument  mit  fünf  M^t^H 
Saiten»  eine  für  jeden  Finger,  Uarpu  genannt  M« 

Wttadert  ficbi  einen  NatiQual*  Gefane  von  i  T^c^/^ 
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inden,  Weichte  lier  gelelirten  Muitk  zugehört,  Ter- 
•mihi  aber  den  Rhythmus ,  welcher  gewöhnlich  in 
^«1  Gefangen  von  minder  verfeinerten  Kationen  an«> 
getroffen  wird.  —     Die  Fifcherey*  unter  dem  £ife 
9Qr  Winterszeit  gefchieht  mit  KTetzen»  welche  durch 
«nehrere  aJ>gefonderte  OeiFnungen  im  £ife  durch  laA* 
fe  Srangen  und  Stricke  unter  dem  £ife  von  einer 
OeiTnung  zur  andern  gezogen  werden.    Der  Bericht 
Ton  der    Robben -Jagd  auf  dem  £ife  im  Frühjahre 
'^nd  der  damit  verbundenen  Gefahr  ift  lefenswür* 
dig.  —    Die  Verehlichung  bey  den.  Finnen  hat  ihre 
Elgenbeiten.    Der  Freyer  meldet  feiue  Sache  durch 
«iiMaite  Frau  an,  die  dem  Mädchen  eine  kleine Ga* 
ftf  dberliefert.     Wird  folche  ahgenemmeu,  im  ift  es 
m  Ja.    Den  Tag  nach   der   Hochzeit   erklärt  der 
^räatigam  vor  allen  Gallen ,    ob  er  feine  Braut  als 
ungCer  befanden  hat  oder  nicht.     Schlägt  diefe  Er* 
fllärung  zum  Vortheile  der  Braut  aus;  fo  wird  zur 
.£lire  derfeiben  von  einem  gegenwärtigen  Redner» 
Mi/e  Siuckfeligkeit  de»  Ehepaars  in  der  verwichenen 
llfacfit  gepriefen »  und  die  Gefellfchaft  trinkt  ihre  Ge- 
j^jkidheic  aus  einer  rein  gefcheuerten  Schale;  im  Ge- 
'  entheile  gefchieht  es  aus  einem  fchmutzigen  Ge* 
e,  und  die  Braut  erhält  ernfthafte  Vorftellungen* 
jedem  Falle  nimmt  der  Redner  ein  paar  foge* 
unter   Bräutigams  •  Höfen  hervor ,   fchlägt. damit 
er  Braut  an  den  Unterleib,  und  fagt:  Werde  frucht* 
und  gieb  deinem  Manne  Erben  (S.  s^S«)*  "^ 
Kemi  -  Kirchfpiele  fchlafen   die   Verlobten   un« 
.gekleidet  die  Woche  vor  dem  Hochzeitstage  zu* 
Jamalen.  *—     Das    durch  einen  Eupferftich  erläu- 
terte  Baden   gefchieht    in    einem    eigenen  tiaufe« 
J.Wonn  die  Steine  Hark  erhitzt  werden »   fe  dafs  das 
?Airauf  ausgegoflTene  Wafier  qualmicht  wird.     Beide 
.fßeCchlechter  baden  iich  auf  einmal  im  Dunkeln  oh- 
ne KVeiduag  oder  eine  andere.  Hülle.    Der  Vf.  fand« 
dafs  das  VeJk  in  diefem  Bade  eine  halbe  Stunde  ei- 
ne Hitze  von  70  Graden  nach  Celfius  Thermome- 
ter aushielt«    er  felbft  konnte   nicht  Athem   darin 
fchöpfen ;  ob  er  gleich  zu  Kemi  bey  einer  allmälig 
f<*fcheheaen  Erwärmung  anfänglich  50  r   und  hert 
aach  bis  65  Grade  aashielt.      Die  Badenden  reiben 
fidi  mit  Birkenreifem  den  Leib  ;  die  Mannsperfonen 
idberen  fich  den  Bart  in  den  Badftuben.     2fur  Win- 
%rszeit  gehen  fie  oft  heraiss,  und  wälzen  fich  nackend 
einer  Kälte  von  20 — 30  Graden  im  Schnee  her> 
Sie  behaupten:   dafs  ihre  Stärke  und  Gefund- 
{durch  das  Baden  eben  fo  viel»  als  durch   den 
laf  und  die  Ruhe  gewinne.     Der  Vf.  bringt  eine 
mmlung  von  finnifchen  Sprichwörtern  und  Ver- 
,  als  Beyfpiele  der  Natienalpoefie ,  bey ;  welche 
Zufammenhange  gelefen  werden  mflffen »  um  ei- 
vollfiändigen  Begriff  von  ihrer  Befchaffenheit 
erlangen,     tfiiilge  ihrer   Verfe  find  zur  Heilang 
ißer  Krankheiten  erfunden  worden;  davon  ha- 
fie  auch  den  Namen«   fie  werden  aber  meiften- 
tls  geheim  gei^alt^n. 
Die  Abreife  von  t/l^a&orf,  wo  unfere  Reifende 
%ele  Freunde  hatten»    gefcHaW  nicht  ohne  Mifsver- 

:mügen  von  beiden  Seiten.    Der  ^wüxz »  sur  Sei«» 


merszeit  nach  Kordäip  au  kommen » '  ward  von  den 
Landes -Einwohnern  als  ein  Luftfchlofs  angefehen. 
Inzwifcben  traf  man  die  gehörigen  Anfialten.  Sie 
6efellfchafc  vermehrte  fich  bis  zu  zehn  Perfonen» 
nachdem  noch  ein  Paar  andere  dazu  gekommen  wa- 
ren; allein  diefe  wandten  bald  mit  Hn.  As.  Lauds^ 
manne  und  Reife  •  Gefellfchafter  um.  Tabak  und 
Branntwein  nahm  man  zu  Gefchenken  für  die  Lapp- 
länder miL  Den  gten  Jum  1799  um  10  Uhr  Abends» 
da  noch  die  Sonne  über  dem  Horizonte  war»  ge« 
fchah  die  Abreife  ndfrdlich  durch  Kemf»  die  Stadt 
Torneä  bis  zu  den  Dörfern  Kengis  ^  Kautokeino,  Al- 
ten» und  endlich  bis  Nerdcap.  Bey  TomeS»  (der 
nördlichften  Stadt  Schwedens,)  berichtet  er:  dafs 
man  zur  Zeit  der  Sonnenwende  mitternächtlich  die 
Sonne  von  einem  Kirchthurme  ficht;  prüft Mauper- 
tuis*s  fchauderhafte  Befchreibung  von  TorneS  zur 
Winterszeit »  und  liefert  denn  eine  andere  ganz  vor- 
theilhafte  Schilderung  der  Stadt»  wie  er  fie  im  S^m*  . 
mer  fand.  Die  Volkszahl  wird  auf  60c  angegeben. 
Sie  ward  unter  Karl  IX.  im  J.  1602.  angelegt.  Noch 
wird  ein  Buch  verwahrt»  worin  die  Reifenden  ihren 
Namen  anzeigen.  Hr.  A.  liefert  einen  Auszug  über  . 
diejenigen»  welche  er  für  die  merkwürdigften  an- 
fah.  Der  erfte  Franzofe  war  0.  F.  Regnard  ^  Ver- 
fafler  von  dramatifchen  Arbeiten.  Er  war  dafelbil 
im  ].  i68l*  und  gab  hinterher  feine  Reifebefchrei- 
bung /heraus»  die  aber  voll  Unrichtigkeitetji,  ift.  -— 
Der  llachsfting  im  Fluflfe  Tomea  ^ird  befchrieben. 
Den  iSten  Jun.  kam  unfere  Reifegefellfchaft  zu  Ober- 
Tomel»  einem  ungefiihr  43  englifche  Meilen  von 
der  Stadt  entlegenen  Dorfe  an.  Hier  endigte  fich 
d^  Landweg»  und  die  Reife  ward  den  Strom  hin- 
auf fortgefetzt.  Unter  den  wenigen  Gewächfen« 
die  dort  nun  in  Blüte  ahgetroffen  wurden»  waren 
vomämlich:  Beiulm  nana^  Ruhus  chenmaemorus  und 
arcticus  und  Corvus  fuectca*  Auf  dem  von  Mauper- 
tuts  erwähnten  Berg  Avalaza  fand  man  von  Gewäch- 
ien  und  Infecten »  z*  B.  Bartßa  atpina,  TroUius  euro* 
faeus  u*f.  w.  und  Chri/foHU  tapponica,  Leptura  tnUr^ 
rogatianis  u.  f.  w.  Der  Vf.  giebt  hier  und  da  kleine 
Verzeichniite  von  Gewächfen »  oft  von  eben  denfel- 
bigen»  jedoch  ohne  irgend  einige  Bemerkungen. 
Als  einen  Beweis  von  der  Länge  des  Winters  er- 
zählt der  Vf. »  dafs  er  einen  guten  Braten  von  ei- 
nem acht  Monate  zuvor  gefchlachteten  Kennthiere 
gegelTen  habe.  -—  Die  Ruhe  und  Kälte  der  Finnen 
in  den  Gefahren  bemerkt  man  in  den  Fahrten  mit 
Böten  durch  die  Waflerfälle»  deren  es  fo  viele  und  ' 
oft  recht  heftige  in  den  lappländifchen  Strömen 
giebt*  Die  Reifenden  taufchen  nun  Böte  und  Rude- 
rer ftatt  der  Pferde  auf  den  Sutionen.  —  Die  Aka- 
demie der  Wiffenfcbaften  hatte  zwey  ihrer  Mitß:lie* 
der  dorthin  gefandt»  um  Maupertuis*s  GradmeiTung 
bey  TomeS  zu  unterfachen;  einer  davon,  Hr.  «Su/an- 
herg »  hatte  über  feine  Reife  einen  Bericht  von  dem 
Ünterfchiede  der  von  jenem  Gelehrten  und  ihm  felbft 
angeftellten  Bemerkungen  elngefandt;  diefen  zuvor 
in  den  Abhandlungen  der  Akademie  abgedruckten 

Bericht  fiitd«!  man  hier  wörtlich,  auf  ix  Seiten  über- 
.  '^  ^  fetzt 
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'letzt  eingerfl<Üki.  •«-    "Ser  VF.^IUi  hier  den  Seevo 

-gel:  iUerg^u  fnetganfir ^  der  Cebie  Eyer  gew'^ähnUch 
in  hoMe  ^aume  am  Ufer  legt.    Die  Einwohner  kän 

^en  zfi  ihrem  Diente  kleine  Uiden  jan  den  Bäumen 
aaf.     In  jene  legen  nun  die  Vügel  ^die  Eyer.     Wenn 

.der  Bauer  Geht»  dafs  einige  darin  ge^'ff,  find :  fo 
l)immt  er  fle  bis  auf  eins  oder. zwey  heraus.  Diefs 
gefchiehc  vier  bis  fünfmal,  fo  dafs  man  wo}p\  ein 
Schock  ron  einem  einzigen  Vogel  bekommt;  die 
letzten  läfst  man  zum  Aushecken  liegen.    Kengis  ilt 

^ine  Eifen  •  ßchmiede  etwa  fUo  ^nglifche  Meilen 
TonTorneS»  wo  fich  die. GefeiTfchaft  trennte,  (ir. 
A*  nebft  dem  Qherften  Skjöldebnind  und  einem  ^^ 
dienten  fetzten  die  -Reife  fort;  die  Andern  ncandliea 
wieder. um  nach  Torneä  ufid  UleSborg«  ' 

XDer  Bffchluji  folgt ^ 

Xbipzig»  im  Induftrie  .Comptpiri  Jkhitdmng  umd 

Befchreibung  d$r  füdwßft  -  ü^  öfilichen  Wendern^ 

lUifrer  und ßiavant  deren  geographifpjie  Ausbrei- 

tiingvon  dem  adriatifchenMeece  bissen  denPon- 

;to.;    deren  Sitten,    Gebräuche,    |iandthierunf, 

Gewerbe,  ReUgion  u.  f.  w.  iiach  einer  Kehajab* 

.rigen  Reife   und  vierzigjährigen  Aufenthalte  in 

jenen  Gegenden,  dargeile^t  ven  B.  Hikc^ueU  der 

Weltweish«  und  Arzneygelahrth.  Poct6r,  K.  IL 

:3ergrath,  ordentl.  Lehrer  derNaturk>mdeander 

Jofephinifchen  Schule  in  Ottgallieien ,   und  fehr 

vieler  gelehrten  Gefellfchaften  Mitglied.  -—    £t* 

ßer  Thtil ,  erjies  Keft.  ,i8qi*  49  S.  4.  Mit  7  fau«- 

her  illumtni'r^en  Kupfern.  .(i;Rthlr.  i^dgr.) 

• 

^Ser  verdienft volle  und  unelrmüde^eVf.,  dem  wir  fe 
viele  in  die  Gebirgskunde  und  andere  phyflkaliftbe 
;Gegenftände  eingreifende  \Werke  zu  verdanken  ha- 
ben ,    delfen  Erfahrungen  lieh   über  faft  alle  Xt^il^ 
.der  öfterrekhifehen  flona^chie  Und  der  zunüchft  an- 
gränzenden  Länder  erftrecl^en,    hat  ilch  nun  ent- 
fchloflen,     die   verücbiedenen  Zweige  der.grofsien 
'Slavifchen  Nation,    durch  Darftellung  ihrer  Hand- 
dungsweife, :Kieidertnchtetc.,dem  Deutfchen  näher 
«bekaimt  aui  nuiehen.     Mit  Dank  erlLennen  wir  feine 
Arbeit,  und  wfinfch^n  nur , .dafs  es  ihm  belieben^ö- 
;£e,  etwas  näherell(l<!k6cht  auf  ^^ogc^phifche  Haup€- 
. punkte  zu  nehmen,  bey^ Ländern,   wo  es  uns  n<^ch 
•fo  fehr  an  Belehrung  fehlt.     Wes  kann  ei  ihm  &lt 
Mfibe  machen,  die  Wichtigften  Orte,  nach  ihrer  Grp* 
.fse,  Bevölkerung'Und 'Erwerbszwefgen  a^ssttzei(^- 
«^en,  und  mit  der  allgemeinen.parfteilung  derJLage, 
Vrelche  hier  fchpn  gegeben  vrird^  zii  vereinigen.  'B,i 
/suöfste.z.  B.  ein  tnteseflantes  obgleich  trauriges  6e- 
.;inälde  aus  der  gewiflTenhaften  Befchreibung  etnzel- 
/Her  Gegenden  in  der  Moldau  undBefiarabiena  ent« 
»Heben,   welche  durch  die  ruflirchen -Kriege  fo*febr 
.gelitten,    und   den  gtbfpBm  Thetl  ihrer  Bewohner 
^verloren  haben«  —     Die fes  erfte  Heft  fchränkt  fleh 
^nuf  die  Schilderungen  einiger  Wenden  imitämdiner 
tjQeiUhaU,  und  d^tßlfLrqi  im  Cpia  rad^UMem  ein; 


Die  Befchreibung  ihres  Wndtf es  ^  ihrer  KTdaantr, 
erhält  durch  die  beygeffigten  eharakteriftif eben  Zeich- 
nungen noch  mehreres  Leben ;  und  der  Darftellung 
ihrer  Sitten  kann  es  unmöglich  ^n , auffallenden  Ver* 
fchtedenheiten  yon  den  unfiern  fehlen,  z.  B.  S.  15. 
pPl«  Geiltbaierinenin  Kämthen  bereiten  licham  Abend 
vor  der  Hochzeit  zum  Tanze  mit  Wafehen  und  R^iai- 
gung  des  ganzen  Körpers  .vor^  wobey  die  Mädchen 
.fich  den  Unterleib  fo  mit  Stroh  und  groben  Töchera 
fcheuern,  dafs  alles  den  andern  .Tag  noch  ganz  rotk 
vor  aller  Zufch9uer  Augen  etfebi^nt.  Wean  leh  k- 
ge,  vor^UerZuCchaucr  Augen;  fo  grändet  fich  diefe 
Wahrheit  auf  ihre  äufserft  kurze  Tracht,  da  bsydefl 
gewaltige  Tanzen  und  Bockl^ringen  4er  gsnzt  un- 
tere  $tock  vollkommen  aller  Schau  ausgeCeföt  -iS; 
wocaus  fich  eine  Wendin  nicht  das  geriHglle  mscbt. 
f£s  fcheint  .vielmehr  aus  der  angefahrten  Vorbecei- 
tuBg,  dafs  es. ihr  Wu^fch  ift,  da  gefehen  ta  wer* 
4an^  wo  man  es- bey  jeder  cii^iKfirten  Natioö  iufserlt 
fOnanf^ändig  finden  wörde.**  S.  23.  „Heyrathet  bef 
den.Kcainerirchen  Slaven  eine  Witwe:  /o  wird  ihr, 
wenn  ifie  zur  Kirche  geht,  eine  unausftehli  che  Schimpf* 
mufik  voju  dem  gemeinen- Volke. gen^cht  Diefebe- 
fteht,.  wo  das  Brautpaar  vorbeygeht,  aus  eiferneR 
^Pfanneti,  Zangep,  Ofengabeln,  und.andernI'{{teIupe^ 
werke,  womit  ein  unl^d  liches  Getöfe  gemacht  wird.*' 
Die  nämliche  Sitte  erhält  fich  durch  ganz  Iftrien; 
nur  d^fs  man  dprt  den  Schimpf  durch  kUioc  6^ 
ii:henlie  abkaufen  liann.  —  In  der  allgemeinen  kur- 
zen Einleitung  über  die  grofse  Nation  der  Siaven 
giebt  der  Vf.  den  .Kailkafns  als  Cfrfitz  derfelbenin; 
dlefs  wurde  wohl  JTchweriich  gefehehen  feyii ,  W<nn 
er  gewttfst  hätte.  Wie  viele  Völker  man  fchoa  aal 
diefer  fruchtbaren  Wiege  gefahrc  hat.  Mehrere  Aul' 
merkfamkeit  verdient  vielleicht  die  ßehanptung,  dafs 
der  RüiTe  und  Böhme,  als  im  Ganzen  geooiiuDefl 
kurzftämmiges  Volk  mitfeftem  Knochenbaa,  mebr 
zum  Mongolifchen  als  Slavifchoa  Stamuie  gehörr, 
der  in  feinen  rerfcfaiedenen  Zweigen  gröfstentheils 
fchlanke  gutgewtehfeiio  lionto  ipit  fitfefier  düi^H 
herrorbringt; 

VHRMIfiCHTJß    SCHÄZfT£N. 

5D88SRLDORF,  b.  Dänzer;  Sf^krfiuch  der  Jme^^ 

JorgtiftgsunfiaH  und  Addtefshudh  ycn  DüjS^' 

«zum  Beften  der  Amien  herisusgegeben  von  der 

Haujrtverwaltung.  igoi.  172  S.  g-  (lögr.) 

Die  mufterhaften  Armenanftalten  :tm  H^r^ogthatf 

iBerg  verdienten  wohl  diei«  Zufammenftellttiij  ^f 

.dem  Perfonale  der  fiimmtlichen  ^ifrfilrftlichen'Di«- 

jner  -  und  Kaufmannfchaft.    Htü^  fiiid  fcitdem  ««" 

verändert  gebliebeti',   letztere  aber  durÄ  die  fleo« 

V  Organifation  im  Ocrbb^  igos  ziemlich,  umgcfchmol- 

,zen.    S.$9.ff.  findet  man  die  Akadcinie  d^r  Wiff«»* 

fchaft»  und  das  Gymiiallum,  und. nach  diefen  fc» 

szahlreichen  Handlungsvor^indl  mic  labegrjiir  i^]f'' 

Air^u^^  KaufaunafcMk» 
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E.RDBBSCHREIB01iG. 

l^iTBON  ,    b;   Miwniatv? '  Trav$ts  throUgh  Bwedm, 
Tinland  mnd  Lappiimdio  tke  blüvth-Cap^  — ^  By 

[Beg'cMlMjf  der  im  w^rigm  Stücft  ahgebr^cketien  iUctnß^m^y 

f£T  zwetjte  Band  fafst  df«  W^emlichp  Reife  dui«b 
^  Lappiund  tmch  t^4) fd -Ctyf  in  jt\H  Krittln,  di« 
^em<etnen  Anmerkung«!!  öiiei:  Lapplaml  m  rf  Akr* 
bltreti  neiift  einem  Anhangs  üUer  die  Kaciarial  Mit* 
ktami  einem  Tagebachüter  dea  Vfs.  Hin  und  8er« 
afe  zwifdien  Stockholm,  Uieaborg  und  Nord  Cap« 

Von  der  Eifen^  Selimiede  K^engia  gittg  die  fteifil 
feinem  Boote  den  Strom  binauf  22  Meilen«  Innar^ 
klb  12  Stunden,  wovon  doeli  fönf  zur  Rohe  «Ag«« 
ri.U  wurden.      Ein  fcl^^ciier  B.i)i[«»N    von  #1^ 
«in,  Qcw'mer  rtf^g^i^^tf:^  welehei^  das  einzige  ^»r, 
rikbeTifJinf^e  Ili»fen<Je  jidf  deoi  ganzen  We»ge  hör- 
071 ,  überfiel  iie.      Sie  fuhren  nun  durch  khauder- 
^re  V^(rer£al]e,   und   blieben  efhfttBl  mit  Leben a- 
e.'abr  in  einem  der-Telben  «n  elftem  Steine  bängenk 
iV<\  3:0g  nun  das  Boot  über  Land  foleheFille  vefi* 
i<^y  ^  (V\e  n'tebt  t>efahren  werden  fcofintett;  t^ald  ging 
Is^  Voik  ttoe  Land ,  und  zog  das  Bwt  mit  Seilet^ 
lurch  dhfdbe.  —    Hier  fing  der  Mutii  tinferer  Rei- 
Vnden  zom  erftenmale  an  ,  zu  winken.   —     Saie 
Und  it  jedoch  engenehm,  derStrand  ift-mJt  Barken 
ipurachfent  und  höhe  Berge  find  bloCs  '▼fn  ferne 
ehrbar.   -^     Die  Schilderung  des  Mutha  und  der 
iK^harrung  in-Gefahren,  die  fchrecfclich« Stärke  und 
iefüiwindigkeit  dea  Muonio   WaflerfaHea  und  die 
IHchwerden  der  B^ifenden  auf  der  fahrt  zwifchen 
loUce  und  Muonionifka  verdienen  im  Zufammfeti^' 
^n;e  gelefen  zu  werden.    Die  Heftigkeit  dea  VtTef- 
erfailes  warfo  fterk,  dafa  man  eine  englifche  Meile 
inerhalb  3— '4  Min  Uten  zwifchen  Klippen  und  fpitzir 
en  Felfen  zurücklegte.   —     Der  Vf.  fah  hier  ein# 
leine  Ao[rflanz\ing  7on  Ptnnländem ;  die  Lage  wird 
5  einnehioend  befchrieben.     Miionionifka   |ft  jein- 
irchfpieit  jwo  «in  Prediger  wehnf.     Der  Vf.  giebt 
■  arkeonefij  dafa  diefer  Predig<^r  ihm  riele  bedea- 
mde  Dimfte  geleiftet,   guten  Verftand  gezeigt  hätr» 
,  f.  wj,   ntiftmc  fich  aber  ddch4fe  Freyhei^  heraua» 
iwxM  feine  pelictfche*  Denkungaart ,  als  auch  ?er- 
hJedjenea  fl»inder  anftiindi^e  von  ieine»  Chtrakter 
nd  feiner  Lebensart  anzuführen.  Kanndiefawphlmfi- 
er  pftichtmifaigen  Diferetion  eines  Reifenden  hefte* 
e«9  -  Aufbeyn^el^r/e  Qu«draftmefleANcha#i  der 
A.  L.  Z.  i^cs«     V%9rtn  Bofftf, 


Cond 


'.4©o  SeeleniadicfemKirdifpiel.  Esfind  niclitDrpp-f 
,  iideruFinttländer,  die  fich  in  diefen  Bezirk  Lap^?- 
iandes  niedergelaiTeii  höben.     Die  Jugend  beiderlej 
ecfchiechts  fchlaft,  oh»e  irgend   einige  Folge  eiuer 
fo  nahen  ßrtanatfchaft,  zudamme».     Rauh  und  Mord 
find  unhekanm;    vom  Selbftmorde  hat  man  >edocii 
Beyfpiele.    Man.ifsc  am  meifteti  f  if^tae,  die  an  der 
Sonne  getrocknet  find.    Ackerbau  ift  hey  ihnen  nock 
w^ni;^  bekawit ,  dürfte  auch  wohl  in  jenem  Erdftri* 
ehe  nichc  gedeihen.     VFenn  im  Herbfte  die  Vögel  ^ 
Ihre  F«d4m  wcchfeln.  und  nicht  üiegen  können :  fo 
worden  f«  mit  Staken  erfcblagen,   und  dienen  zur 
Speife.     Oaa  Volk  iilfehr  nüchtern.    Man  gab  ihnen 
Wein,  den  fie  für  ein  Atzneymittel Welten.    Krank- 
leiten  fia4  ungewphnlioh ;  manche  Leute  halben  hier 
«141  Alter  yo«  410  Jahren  erreicht.  —    Der  SL  h«- 
fikdte  «mm  Berg  MlkhVon  Muonionifka,  der  deo 
N^men  fiUaa  «jwI  Ketniö  T^mduri  fährt.    Für  iha 
war  U^Q^fimatX  überaus  einnehmend.  Auf  dem  Berg« 
iah  er  JKlin^e  am  Ende  desjuniup^    Er  erhielt  hier 
MtftmUa  ifveeUm.  LürMSgUmcus;  fachte,  ^ber  verge- 
benst  l^erlfchsecken ,  die  im  Strome  gefunden  wer- 
denfollten,    und  fand  Jftfaj^w^er«   —    Den  5.  JuL 
ftand  derCelfiuffiüche  Thermometer  Mittags  auf:  t  29^ 
mwt  dea  Nachts  auf:  .^  19''.    Unfere  Reifende  fuhren 
deilelben   Tagea*  ron  MuomoHifka    nördlich.     Das 
StromwalTer  war:klarond  rein;  Niemand  aber  wagte 
0§i  der  Mucken  halber«   fich  darin  zu  baden.    Der 
Vf.  herichtet.   «bfs  man  auf  dem  Wege  nordwärts, 
innerhalb  den  Qränzen  Lapplands,  nicht  weiter  ala 
bia   nördlich  von   Maonionifka  •    und  am  weixeilen 
nördlich  von  Tornei  komme     Das  Südliche  gehört 
M  Weftbothniea.  .  Manpertuis  und  mehrere  haben 
fich  hierin  geirrt.    Noch  ein  Stfickweges  folgte  der 
Vf*  dem  Muonio  -  Flufie  t   den  er  dann  links  liefs; 
auf  einem  andern  reifte  ef  Hernaeh  bis  Lappajerfwi 
und  Kautokeino ;  von  wo  die  Reife  bis  Alten  und 
^ord-Cap  fortgefetzt  werden  tn^fste«      Der  Dürre 
halber  war  zu  wenig  VITaffer  im  Strome,  fo  dafsnun 
neue  Schwierigkeiten  xu  überwinden  waren.    Das 
Land  beluam  hier  een  ganz  v^eründertea  Ausfehen« 
Bennthierflechte  itJch§n  tamgiftriwi)  war  hier  über- 
jblfsig.    Bey  der  Ankuisft  zu  Lappajerfwi  u  ard  dejr 
Vf.  .Ton  einem:  Ra4tehe  zu  zwey  lapplandifchen  Fi- 
fehern  geleitet ,  die  ihr  Angefleht  mit  Theer  beftri. 
eben,  ^ml  die  Hände  und  Schultern  mit  Zeuge wU 
der  die  Mücken  bedeckt  hatten ,   die  hey  ihrer  my« 
fitdtfcben   Menge    ond  Stichen  viele   Plagen    rtt* 
vffochen.     Der  Strom   ward  fei  hter,    und  unfer« 
Beifenden  wurden   oft  cenoti  iger ,    ihre  Sachen  z« 
lr$een ,  .um  daa  Boot .  zir  .«i)ei«bt«n^     Die  Meer- 
X 1 1  fchwal' 
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fchwalbe  {Siema  hirundd)  war  hier  fo  zahm ,    dafs 
man  fi«  mit  Stöcken  erfchlageu  konnte.    Die  Qefell- 
fchaft  Terweilte  hier  auf  einer  Infel  in  Pallajerfvn', 
wo  Fifcher  waren »  drey  Tage.    Man  fchickte  Boten 
umher,  Lapjiländer  aufzufuchen  und  za  beftelUn, 
um  onfere  Reifende  an  einem  gewiflen  Orte  und  zur 
gewiflen  Zeit  aufzunehmen »  und  nach  Kautokejno 
zu  führen.     Der  Vf.  traf  fie  auch  richtf^  an;  und 
macht  djle  Anmerkung,  dafs  die  fchwärze  Farbe  ih- 
nen im  Allgemeinen  hier  eigen  fey,  tind  einen  Un- 
terfchied  zwifchen  ihnen  und  den  Finnea  ansmache, 
die  er  hier  nicht  fa  gefärbt  fah.     Als  diefe  zurück« 
gereift  waren,  und  fleh    die  Qefellfchaft   unter  den 
Lappländern  befand  »    fahen  fie  fleh  als  ganz  abge*' 
fchieden  von  der  flbrigen  Welt   an.     Diefe  lieben 
foUten  ihre  Reife-  Gepäcke  tragen,  unddieKa^avane 
beftand  nun  aus  eilf  Perfonen ,   nämlich  aufser  den 
Lappländern,  4em  Vf.,  demOberften  Skjöldebrand, 
;     einem  Bedienten  nüd  einem  DoUmetfcher.  Die  Hitze 
war  29®  im  Schatten  und  45  im  Sonnenfch»ine.  Die 
Reife  gefchah  zu  Fufse ,  einer  hinter  dem-  andern, 
und  nach  einem  V^ege  von  6  Meilen  errekfate  man 
die  norwegifehe  Gränze   und  einen    LanJfee  ,  wo 
man  zwey  elende  Böte  fand ,   die  hier  über  Winter 
und  Sommer  liegen.     Man  kam  glQcklicii  auf  der 
anderen  Seite  an ,    und  die  Reife  ward ,    wie   zu- 
vor,   zu   Fufse   fortgefetzt..      Ang$lica  (Bngelwur- 
zel)  fand  man  hier ;  ein  gutes   Mittel ,  dem  der  Vf. 
feine   unveränderliche  Gefundheit  auf  der'^Reife  zu« 
fchreibt     Die  Lappittnder  gränzeny  fer^/ IMfchre^ 
bung  nach,  nahe  an  die  Thiere.    Sie  IcebeiY  Jlark 
Tabak  und  Branntewein.    Der  Vf.  erzählt,  dab  die 
Sonne  um  MiHemacht  zWey  Diameter  über  dem  Ho- 
rizonte war,  und  der  Verfuch  fey  geglftckt,  ittit  ei- 
nem Brennglafe  eine  Pfeife  anzuzünden.  Diefa  hätte 
ihm  nicht  unerwartet  feyn  folien;.de  die  Sonne, 
wenn  fie  fichtbar  ift,   und  hell  fcheint,  diefelbige 
Wirkung  Tag  und  Nacht  hat.  —     Seit  dem  letzten 
finuifchen  Kriege  haben  die  Wölfe  grofsen  Schaden 
unter  den  Rennthier- Heerden  der  Lapplinder  aur 
gerichter.      Der  Vf.  kann  fich  diefs  nicht  erklären  ;^ 
fo  begreiflich  es  zu  feyn  fcheint,  dafs  diefe  Thiere 
durch  die  Kriegsunrufaen ,  auch  durch  den  Donner 
des  Schiefsgewehrs,  aus  den  finntfchen   Gegmiden 
fortgefcheucht  worden.  Wenn  dieHyänen  den  Kriegs* 
beeren  der  Wilden  in  Afrtca  folgen,  wo  man  kei> 
nen  Schufs  hört,    fondem  Bogen  und    Spiefs  ge* 
braucht:   fo  folgt  daraus  nicht,  wie  (S.  5$.)  Hr.  A* 
wähnr,  dafs  die  Wölfe  bey  einem  Kriege  ausSchiefa^ 
gewehren  daflelbe  thun  feilten«  «-     Endlich   traf 
man  einen  Strom  an;  die  Reife  ging  nun  in  e  Böten 
bis  Kautokejno.'  Auf  <)em  Wege  traf  man  ijlutunigrmt 
Anas  t^lhifranus  und  Scotopax^  urauaim.  «-  Der  Vf.  be^ 
hauptet,   dafs  der  Lappländer  keinen  Begriff  von^ 
einem  barmonifchen  Laut^  hätte.     Gleichwohl  ver- 
weifet  er  die  Lefer  auf  den  zuvor  gemeldeten  An* 
hang  a  wo  einiger  Beweis  darüber  gefunden  werden 
foU ;  fliefer  befteht  aber  in  einer  fortgefetzten  Wieder«- 
holung  derfelb*gen  Noten  (S.  70.)  —  Bis  hieher  hatte 
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chen  Ort  angefehen ,    welcher  innerhalb  Dänemad 
oder  eigentlich  Norwegens .  Gränze  liegt.    Im  Ftb 
wird  dort  jährlich  ein  Markt  gebalten.    Pferde  & 
det  mau  dort  nicht ;   hie  und  da  Kühe  und  Scbif 
Den  9.  Jul.  ging  die  weitere  Reife  vor  fich  auf  dei 
Strome  Alten,  der  in  das  Eismeer  fällt.    Sie  befud 
ten  einen  Hof,  mit  Namen  Alten,  wo  ein  Kaufmin 
wohnte.     Dreizehn  norwegifche  oder  bejnakeio 
englifche  Meilen  weiter  liegt  Nord  -  Cap ;  der  einzig 
mögliche  Weg  dahin  war  zur  See.   Den  15.  Jul.gin 
der  Vf.  zur  See  in  einem  offenen  Boocej  und  kai 
den  10.  zum  Cap.    Auf  dem  Wege  fab  man  fondu 
bare  (teil  fich  herabftürzende  Wafferfalle  Ton  des 
auf  den  Gebirgen  gefchmolzeuen  S.chnee.  Hiergieb 
es  Iceine  giftige  Thiere.  Der  Vf.  fah  bey  eineinLayf 
länder  an  300  Rennthiere.     Itn  Wallfifch  -  Sund»  m 
£§({1  ftets  W^alififche  angetroffen  werden ,  fand  erka 
he.    Drby  Monate  im  Jahr   fcheint  hier  keine  S»» 
ne.     Der  Nordfchein  ift  die  einzige  Lichtquelle.  ]t 
mehr  man  fich  dem  Nord  -  Cap  nähert,  defto  fchn- 
derhafter  wird  alles;   die.Gewächfe  erfterken,ofl4 
nur  nackte  Klippen  werden  angetroffen.    Manböd 
keinen  Vogel»   und  nichts   lebendiges.    DasNori* 
Cap  felbft  ift  ein  uBförmlicher  nackter  Felfe»,  dff 
Weit  hinaus  in  das  Eismeer  reicht.     Der  Vf.  trafliia 
aufaer  einer  MotaciUa  einige  Lari  und  Jkaarc^ici'i 
die  Angelice-  Wurzel  wackUl  auch  hier  herum.  Ott 
Vf.  kehrte  nun  auf  dem  Strome  Alten. durch  deffen 
viele  Wafferfalle  i^urück.     £r   befchreibt  die  Dter 
bald  ala  liebUob,   bald  als  bäf^iich.     Er  fah  einen 
Bär,  der  herabkam  zu  faufen,.aber  fchnell  zoruck- 
floh.     Nach  der  Rückkehr  zu  Kautokejno  reiße  er 
innerhalb  drittehalb  Tagen  meift  zu  Fufse  weftvrin 
nach  Enonteku^   wo  kurz  zuvor  2  Engländer  die 
Lufckugel  hatien  auffteigen  laffen«  unrbey  demVciiu 
dafelbft  das  Andenken  ihres  Aufenthalts  zu  erbalreiu 
An  dem  benannten  Orte  wehnt  ein  Predigeri  wel- 
cher feiner  Gaftfreyheit  und  Kenntniffe  wegen  e^ 
rühmt  wird.    Er  hatte  in  feiner  Gemeine  gegen  lox 
Seelen »  jind  theilce  ein  Verzeichnifs  der  dort  belin<i- 
liehen  Vögel  mit »  worunter  Stiix  Jcundiaca  ^y^•'♦ 
Tfirdtti  tojeui ,  MotacilU  Jvetica »    Tringtk  laffx»>^^ 
'  Tringm  lobata,  Plataka  teucorodia,  Anasmgft^A^ 
irythropus  find.    Erfammelt  allerley  Naturalien»  m 
wird  dafür  von  der  Ak.  der  Wiffenfch.  zu  StacXbolA, 
die  fie  empfängt»  bezahlt.  -^    V«n  Enontei^is  reiite 
dieGefelKchaftKengis  vorbej  über  Tomeä  nach Ulea- 
borg  und  fo  nach  Steckhelm  zurück.    Der  Vf.  (^^^ 
am  Ende  gefammelte  Schlufsfätze  über  die  Reifen  ift 
ipappland  hinzu,    und  fieht  fie  als  die  merkwuf<i)r 
ftenan»   welche  befchwerlich  zu  machen,  aber  an- 
genehm und  belehrend  für  die  Erinneruag  wäreiu 
Er  gefteht  in  einer  Note  (S.  iSiO»    ^»^^  ^^  ^^'? 
Cründe  zu  der  Bejahung  der  Frage  von  der  Cenun' 
l)itze  gefunden  haue.     Dafs  er  (laut  S.  114O  <uf  ^^' 
weftlichen  Seite  eines  Vorgebirges  zwifchen  ilen  Fei- 
fen  von  Nord  *  Cap  den  Schnee  ungdTchuiolzen  bm 
zwey   Klafter   über    die    Meeresiäche    liegen  i^i 
fcheint  ihm  zum  Theil  das  franzöfifche  Syftem,  be 
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Sir 

Stnorphäret  Qttd  ini  gMte' ^yütm  yonder  Central 
iirze  wankend  za  machen« 

Die  allgemeinen  Anmerkailge«  über  Lappland  fmä 
^011  andern  Srbrifrftellerä  entlehntf  infonderfaeit  von 
lem  zehn  Jahre  biadarch  als  Miilianar  in  Lappltfnd 
[ewefenen  CarlLeents;  diefer  fcbrieb  zuetSt  dänifcb; 
767  erfchien  fein  Werk  In  einer  lateinifcben  Ueber- 
erzung  zu  Kopenhagen.  Hr.  A.  zagHus  den  genaiin- 
eiT  Qaellem  blofs  das  aus»  was  er  für  ndrzHch  hieU» 
ind  fugt  an  den  gehörigeii  Orten  ferne  eigene«  Ge- 
fanken  bey.  Am  SchlufTe  diefer  Anmerkungen  fheill 
t  weitläuftige  Verzeicbaifle    über  die    Natur- Qe* 
chichte  Lapplanda  mit,   nennt  aber  die,  die  ihm 
ieriii  Hülfe  gelelftet  hatten.     Der  Dr.  Qfienzel  zu 
tockholm  gab  ihm  die  zoelogifchen  VerzeichniflTe» 
^ayk%l  zu  Stockholm  und   Thunberg  zu  Upfal  er- 
aubcen  ihm  freyen  Zutritt  zu  ihren    Sammlungen» 
b  daf$  er  verfchiedene  artige  GegenftSnde  durch  den 
Jeutenant  6.  Brendel  zeichnen  laflTen  konnte«     Das 
^erzeichnifs    der   elnheimifcben    Uewäcbfe    Läpp* 
ands  verdankt  er  dem  Prof.  Swüttz «  und  daa  Ver* 
ejchnifs  der  Minerallen  dem  Hn.  hjehn  zu  Stock* 
olnx.  -^     De«  Urfprung  der  Lappländc^ leitet  der 
f.  von  den  alten   Finni  beym  Ptolemäas  und  Ta* 
irasab,    und  diefe  flammen  von  den  Scyten  oder 
ataren ,   und  von  den  Z^Wtlgtn   unter  ihnen  her« 
reiche  Samo jeden  genannt   wurden«     Diefe  drey 
Völker  follen  die  erfien  Einwohner  Schwedens  und 
Norwegens  gewefen..  feyn ,  welche  hernach  von  her- 
udnngenden    V&lkem    nach    den    Gebirgen    hin* 
edräRgt  worden.     Ihre    Sprache  foll   zwar  eigen- 
lütuJfch  feyn»  jedoch  mit   der  Finnifchen   einige 
ehnlicbkeit  haben.      Einige    Redensarten  werden 
1  geführt.  —    Schnee  und  Rauch  follen  ihre  Augen 
hwächen.  SieHnd  dunkelfarbig,  haben  ein  fchwar- 
?s  kurzes  Haar ,  einen  grofsen  Muhd  ü.  f.  W. ;  find 
teii!i  im  Wuchfe«  haben  fehrgefchmeidigeund  bieg* 
me  Glieder.     Ehemals  brauchten  fie  nur  Pfeil  und 
3gen,  nun  auch  Schiefsgewehr.    D^r  König  FVie- 
ich  IV.,  welcher  1619  den  dänirchen  Thron  be- 
ef^,  führte  zuerR  die  chriftlicbe  fieligton  unter  ih- 
n  ein,  -— ^  Beide  Gefchlechter  find  beynabe  gleich 
Meidet  mit  Pantalons  ohne  Strümpfe.     Die  Hütte 
er  das  Gezeh  ift  konifch,  mit  demireuerheerde  in 
r  Miete,     und    der  Ausgang  für  den  Rauch  iit 
tten  in  der  konifchen  Spitze.     Oft  wohnen  mehr 
eine. Familie  in  de/(elben  Hütte,    und  zwar  fehr 
trächtig.       Rennthier  -  Felle    auf    Birkenreifern 
)en  ihre  Betten  ab.  ^^     Durch   den  Ranch  und 
-mittelft  der  V#rhfinge  über   jenen   befreyen  fie 
i  von    den  Micken  (  Culex  pipiens) ,    worunter 
r  die  Weibchen  ftecben   und  Blut  fasgen.     Die 
brang  der  Lappen  ift  meißentheils'die  Milch  von 
mtbieren,   die  zu  Elfe  gefroren  im  Winter  auf- 
v'ahret  wird;  im  Sommer  wird  davon  Käfe  ge« 
cht.     Einige  machen  auch  Butter  daraus,  die  aber 
b{  wohlfchmeckend  feyn  foll.  Das  Fieifch,  baupt* 
tich  frifch   gekocht,   dient  ihnen  zur  täglichen 
Ife;   bald  Wird  es  gerttucherti  bald  getrockoot« 
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(Rec.  hat  es ,  nachdem  ef  ietwas'  ift  WRg  gelifgeu 
hatte,  gebraten^  v1>n  gutem  Gtelchmac^e,  dem  Rinder- 
mirdHirfchbraCen  öhnlieh  geiTuftden;^  fie effen «uch  Fi«  ' 
fche,  aber  feiten  oder  niemals  Brod  und  Früchte  find 
ihnen  unbekannt.     Einiges  wenige  Gefchirr  voiiKa« 
pfer,  Zinn  und  Holsnebft  Löffeln  von  Horif,  macht 
ihr  ganzes  Ilausgeräthe  aus.     Rec.  fügt  noch  hinzu» 
dafs  man  den  Lappländern  Schuld  grebt,  dafa  fie  das 
baareGeklanfichzu  ziehen,  es  zu  verheimlichen  und 
wohl  zu  vergraben  wiflen.  Die  Rennthtere  werden  zur 
Sommerzeit  von  eigner  grofsen  Fliege  (Oeßrus  nafmlis)  ^ 
geplagt,  weltbe,  nach  des  Vfa.  Meynung,  ihre  Eyer 
in  die  Nafetöcher  derfelben  legt.     Im  Winter  ftdfst 
das  Rennthier  den  Schnee  fort ,    fpürt  unter  demfel* 
bem  dem  Mcrofe   nach  ,    und  zehrt  dav<^n;  ift  aber 
der  Schnee  zu  hart,  oderzu  Eife^efroren:  fo  kömmt 
es  um.  Aufser  den  zahmen  Heerden  findet  mtn  auch 
Wild^  Renntbiere.     Manche  werden   gezähmt ;  >  fie 
ziehen  eine  Art  leichter  Schlitten  veriiuctelft  eines. 
Strickes,  der  am  Nacken  befeürgt  wird ,  und  zwi« 
fcben  den  Vorder-  und  Hinterbeinen  znm^SehlnteA 
geht.     Mit  einem  einzigen ,    am  Kopfe  befeftigtef» 
Zaume  werden  fie  gelenkt.     Ein  Abfchnitt  liefert 
di#  Gefchichte  der  vierfüfsigenThiere  und  der  Vögel 
Lapplands.     Hier  fcheint  eine  und  die  andere  merk- 
würdige Beobachtang  vorzukommen.    Z.  R.  die  Zog* 
«Vögel ,  wekhe  Lappland  im  Sommer  befachen, flie* 
gen  über  unbewohnte  Länder,    und  wohnen   den 
Winter  über  in  Süd  *  Afien  oder  der  ehinefifcheh  Ta- 
tarey.     Notadlla  fvecica  wird  ihres  Gefangs  wegen 
Nordeps  ^nchngall  oder  nach  dem  finnifchen '  Na- 
men: der  Vogel  mit  hundert  Stimmen,  genannt.    In 
dem  den  Fifchen   gewidmeten  Abfchnitte  wird  (S. 
^380  der  $chwerdtfifch  ganz  anders  als  bisher  be- 
fchrieben.    Der  Vf.  mufs  hier  eine  oder  mehrere  an» 
dre  Arten  verftehen,  oder  es  beweifet  blofs  ,  dafs  er 
felbft  nicht  gewufst  hat,    wie  diefer  Pifch  ausfieht. 
In  a^m  Abfchnitte  von  den  Infecten  bringt  er  ver- 
fchiedene  gute  Bemerkungen  über  das  encomologi- 
fcfae  Studium  bey.  — -    Solider  bar  ift  es,  was  er  aus 
einer  von  dezn  D.^HenzelüheT  den  Nachtfalter  (Pfta* 
Una}  in  Lappland   ihm   mitgetheilten  Anmerkung 
anführt,    dafs  folcher   ganz    wider  feine  Natur  in 
Schweden  am  Tage  herumfliegt,   und  des  Nachts, 
oder  da  die  Sonne  dem  Horizonte  näher  ,   a}s  am 
Tage  ift  ,  rubt.    Die  lateinifcben Befchreibungen  der 
neuen  und  in  Kupfer  geftochenen  Infecten  find  von 
dem  erßbenannten  D.   (luentet;   die  der  lappländi- 
fchen  Gewächfe  aber  vermuthlicb  vom  Prof.  Swartz 
-verfafst  worden;    unter  letztern  finden  fiph   keine 
neue;  auch  find  keine  in  Kupfer  geftochen.      Ru» 
bu$  mrcHeus  (die  nordUndifche  Himbeere)  wird  ihres 
Gefchmackes  und   Geruches    wegen  fehr  gerühmt. 
t)er  Vf.  berichtet   es  als   ein   bewundernswürdiges 
Bevfpiel  der  Qerchwiadigkeit  derWachsthumskraft» 
dafs  alles  innerhalb  zwey  Monaten  reif  iit.     Ein  Ta- 
backsblatt  bey  Enontekis  wuchs  in  24  Stunden  mehr 
als  einen  Zoll  im'Umkreife.  Noch  wunderbarer  fcheint 
es,  dsfs  diefs  die  Kälte  fo  wenig  ertragende  Gewächs 

fy  h9€h  im  Noidea  forckosuaea  kaoa.  «-   Eine  Be- 

fchrei- 
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SdBti!!iIbang  der^UppISnjiMieA  Mineralien  foll   bej 
(6«m   Freyherrn  UermMn^   dem  berühinteu  Heraus-. 
g^ber  4er  Karten    von  Schw^eden,     Finnland   und 
Lappland ,  unter  Arbeit  ifeyn«     Hr.  ü.  tbeiic  iudeffen 
ein  weitläüfUges   V^er^iciinifs  aller  Mineralien  mit» 
welche  in  Lappland  iiod  den  iimherlieg^nden  Laa4- 
fdhaften,  folglich  im  närdUcben  Theile  von  Schwe- 
den und  Fiunlaadt  gefuncieH  werd^u     Oiefs  J^öniiiit 
votnHn.  ßjetm  her,  weicher  Wardein  bey  derMün^e 
«ttd  jLuffeber  der  Mineralien  ßamnUung  dea  Berg-> 
werkecoUeg^i  ii^.  •—    In  befonderp  Abtheilungen  re» 
det  der  Vf.  .von  den  Handaitkelten  der  Lapplander^^ 
^erfchiedenen    ibnea    eigenthfimlichen  Gebräuchen 
(wo  auch  Priimfic^t   welchea  doch  Runfeft  berfsen 
fctfl.,    vorkommt^    welches  gleichwohl   kaum  bey 
4en  alteafLappIönder^i«  -f«}adern  nur  bey  den  alten, 
Schweden  bekaniU  War)^;  ihrer  .Freyer^.und.ibreiU; 
Eheftande^  ihren  Vergnögtmgen  uitd j^eitveirtreiben;; 
Krankheiten«    Arzneymitte.lu   und  Begräbniifen.;;  ih-. 
reu'Göttern  vor  dem  Chriftenthume,  die  in  vier  Cl»r* 
feiiTercbeilt  waren.;  den  Opfern  für  dieQptter  (diefe 
wacen  doch  nicttt  bey  allen  Lappländ^n  diefeljjen)^; 
ihcer  Zaubecey;   ihrer  eigenünnigen  Liebe  für  ihr. 
Vacerlaud^    und  der  Abneigung,    e«  zu  übergeboo; 
«oditch  fhcilt  er  noch  Anmerkungen  über  .das  Kliina 
lind  die  Nacurgefchicbte  Lapplands  mit.  Am  SchluHe 
ftehen:  eine  ineteorplogifche  Tabelle,    ein -Calenda' 
rifun  FauMoe  ßt  fioraet  welche  zu  Utijocki  vomSaui. 
Cailrein  gehalten  worden»    Noten  zur  Mufik,  und 
das  obeiige^ueld^te  Reife  •  Tagebuch. 

(DieCs  iQ  nun.^ine.  getreue  Dar^lellung  des  Acer- 
Iffcfaen  Werkes  über  Schweden»  Finnland  und  Läpp-, 
iand.  Zufälligerweife  kam  ein  und  das  andere  Exem* 
f}ßfi^  ii^f  £rp]b£eki^  nach  Stuckbolia»   und  machte 


ein  grofses^,  ja  vielleicht  grdfs«re8  Aufrehen  als  es 
verdiente.     Viele  an  dem  daügen  literarifcben  Huri« 
zonte  leuchtende   Sterne  fcheiMen  zu  furchceu,  da- 
€^rCh  verdunkelt  zu  werd^A*     -Auch  ift  das  Werk 
von  höberer  Behörde   verboten  worden;  jind  man 
ma/cht,  wo  mankann»  Jagd  auf  dieElxemplare.iu^h 
läfst  ILoh  nicht  leugnen »  dafs  der  Vf^  der  fo  rielei 
wahr  und   richtig   fab,»    offenbar  doch  hie  und  da, 
theiU  aus  Mif^verftand  tttttichtig^   tbeH^  bitter  fich 
äuCsert«  Die -Folge  diefes  Betragen«  Un.  A's  uad<iec 
vielen  Reifenden  .vor  ifam^   die  etAen  fo  freyen  Zu- 
tritt zu  s^Uem  geuolTen  »  und  eben  fo  bereicwitlig  als 
ttoeigennützig  tni^    uicht  unei^bebjichen   'ßeyträgea 
verfehe4i  wurden»  wird  vielleicht  den  künfn|]:en Kei- 
fenden'die  Zu  gange  erfchwerenv,  und  die  Einheiiai- 
fchen  gegen  die  Fremden  mifscrauifcfa  machesL   ifl* 
d«n>n  kat^n  ipan  dem  Vf.  4^i4ves^«ges  das  Lob  etit- 
,ziebtt»  ficfa  diitch  die^,  trotz  den  wahrlich  grofsenfie* 
fchw^rlicbkeiten  der -Reife,,  gefainmelten  Nacbricli- 
^4;en  ein  bedeutendes  Vecdienft    erwerben  zu  babeiu 
Zu  arg  iü  es  jedoch»    dafs  fchun  davou.dcej  Ikh 
die  Zeit   und   den  .-Rang  ablaufende, -üebtjrfetiuii^«« 
in  :DeutCcbIand  i^ngekünd iget  .worden.    EsiiUube- 
forgen,  dafs  die"  verhäitnifsuiäfsig  nur  wenigen  iß 
diefer  Receniion  gerugceH  Fehler  durch  nochfrOfseff 
in  denUeberfetzimgen  werden  vermehrt  werden  ;ttß* 
fern  nicht  ^in  in  uud  mit  .Schweden  fehr  heimitet 
Ueberfetzer  die  H^nd  ans  'W^rkJegt.     Zum  wenig* 
ften  i|iufs  der  üeberfcuer  Sj,.  um  fich  vorfro[>en 
l^ehlern  zu  hüten»   die   neue -Ausgabe  der fchwcii- 
fchen  Geographie  von  Tiiru-ld,  «nd   des  (irJt  ciem 
Vf.  zugleich  gereifeten  Oberltefi)  Slyqtdebraud  lo^i- 
ge  fiUQteJque  .uu   Cäjß  Nord  etc.   (wovon  der  leu« 
üth  Jifich  erwartet  wir^J  Ixejf  der  IJaAdJuibea* 
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*R«CHff8Ä«i,AHiiTH«iT.     Jklüntfitn  t  .^,  Lent!>er;  Verfucfi 

^€tmer  Cefchichte  der  haierifchen  Gejetzgehun^  yotn  Jumüfhen 

des  baierifchen  Staats  bis  2um  £i)idie  des  XV^l  Jahrhunderts. 

^ur  £rlanf?ung  der   jur  ftifchen  Lizenciacenwürd«  -r^  vor^e- 

Icfft  vom   Vf.   Franz  Xa\;cr  fiiemm,  d-  R.  ^ndidaten.  iSqi. 

xlji  S.  g.     (5  %'^')    .!>««■  Vf.  verdient  di).rch  dieten  Verfuch  den 

Bcyfall,  welchen  ihm  der  PrafesHr.  HK.i  und  V^oL.FeJs maier 

in  der  Vorrede  i^iebr.  £r  ftellt  in  ktincem  denOeid  der  bäte |- 

:^hen  Ocfecze  mit  Riickficht  auf. Cutter  .und  Gefchicl>te  dqr», 

beUgt -feiae  Sätze  mitSrellen  aus  den  ilcern  Gefetzen  und 

6chriftfl!ellern,   und  ,zeißt  .d? durchweine  jn. ehr  ijemeine  Bele- 

«fcnheit.  Das  crfte  (^eCetz  der  Baiern  wa.rdie  Lex  Bajuvario^ 

,rum  vom  Frankenkpnli;«  Da^ob^cT  I.  «wifelien  6^  und  630; 

r.wozu  tinter. Karl  I.  Yter  Capitulfriaii  käme«.  Un^r  denH^r* 

.zoaen  von  j^irr-iilp  blieben  die  ehje^aaltgen  G^fetze  uKver- 

«ndert»  bis  hinter  den  Her^o^en  aus  iemeflenfifch.-welRfche^ 

Stamme  M  Öf^liche  Trxeil  Baierns  fich  vom  Muaerlande  ab- 

^lCB»jdle'BifcköCa6«h  der  Subecüofiien  unter  die  Herzoge 


ehrzoeen  pnd  wahrend  der  allgemeinen  üiHrubanDeuKcl»'«^ 
die  "Gefefze   faft  «anz  verftummren.    Nach  und  nach  »» 
das  röroifehe  Recht,    fo  wie  in  Deutfchland  überhau?!.. 
a«^ch  in  Baienv .eingeführt.  Doch  ward  unter  ^«"      ^'J:^| 
cliern  das  einheimifcheRecÜt  nicht  ver^riinjr.     *^V  rrf 
kenfple^Tci  fanS  aach  in  den  baierifchen  Gerichten  E»«'^^;] 
Im  J.r34«  entßand  dasÄaifettbech.upd  bald  dar  aut.öas^iti 
aer  Stadtrecht,    welches  , nach  uipd  nach  ycrlchiediie  wU« 
in  B.aiepi  erhielte».  Li  Njederbaicrn  gaben. Georg  *^^^"J.' 
und'fein  Sohn  Ludwiif  (Gericbtsokrdimngen^  welche  aöc  ^ 
nig Gluck  machtt^n.  Im  J.  iSI^erfchrwi  dasBuch  djf  l^^'^'l  : 
CajidbotrLandsördnun?,  Satzuit^n«  Gebrauch  o«*'^"  k 
thurn^  in  Ober-  und.Niederbaie«i,  x^S  eineR»fo»:««''f'i; 
bwerfchcn  LaijdteVhts,  152a  eine  Gecjeh«j6e^nung»o  ^"''^ 
tbum  Ober- und  Nicderbaicru,  und  15*53  die  baierfcuei::  ' 
Ordnung,"  von  walcjicn  «Ucft  dcr  ?t  eui«  (ekr  hfcnfwurös 
Üeberfichc  liefert» 
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GESCHICHTE. 

Ikipzig,  b.  Hinrichs:  Bonaparte  atr  MenfiK  EeU^ 

und  StcuMtsfik'ann.     Ein  hijiorifch  -  politifches   ßff- 

matde «    vom  Bä^er  Chas  de  ^ismes.     Aus  dem 

Tranzöiilchen«    i8o2.  Z  Alph«  iBog«  8«  (I  Rcblr. 

12  er.) 

Der  B.    CAcj  Yerfichen  üane  Lefisr  gleicfc  taf 
d€m  erfteo  Blaue  feine»  Oucbeir »   defs  er  das 
lücfat  fey»  waa  er  auf  allen  Seiten  ift »    nüatlicb'em 
locbtonender   Lobredner  Bonapartea.     Er  bebaup-^ 
nt,  er  fey  fich  fekkts  Berufe  und  feioer  Obliegen* 
büt  bewufst,    ala  fchücbter  Qefcliichrichreibcr  die 
Vahrheit  w^lrkundiger  Tfaatfachen  in  ihrer  fluje- 
lädfcbea  Einfalt  dar£uftelien»J  und  doch  ift  er  £e 
fehr  um  Putz  bemOht ,   dafa  däe  Sehmeicbetey:  fehr 
^ft  der  Gelegenheit  wahrnahm,    fich  an  die-Stelte 
itt  Wahrheit  ze  ftellen.     Aufsar  dafa  dtofea  .eine«^ 
varmen  Lok-edner  überall  leicht  begegnetf  hat  der 
Vf.  (ein  Bach  dem  franzofifcheii  Geifte  igemäfs  ge- 
fdirieben,  der  wie  er  S.  s5t  Tagt»  «^an-refche^Und 
fliazende  Gedanken  -  Reihen  gewöhnt«  ailee  mit  Gc- 
nogachtimg  2uruckftöfst»   vras  einen  Chatakter  der 
Trockenheit   und    Dunkelheit  trSgt.«*      Wenn    die 
Y^^ahrheu  aach  nicht  dunkel  ift:  fo>  kdnnte  fie,  fehlicht 
vergetrageiif  doch  wohl  ttocktjt  feyn.     Der  B*    Ch. 
hat  ildi  daror  fo  forgfälcig  gebdt^t,    dafa  es  ihm 
überhaupt   auf  Genauigkeit   in  Erzählen»   und  auf 
fifcfatig^keit  feiner  Angaben,   und  dergleichen  Pedan-  ' 
tereyen  gar  nicht  ankommt.    So  läfst  er-Bonaparce 
bey  feiner  erften  Apfuhrung  der  franröfifchen  JLa- 
fluee  in  Italien,    Tor  dem  Frieden  caXampio  Fee- 
niio,  feine  Soldaten  aufinuntenir  ga^en  diejenigMi 
tu  marfcfatren ,  welche  die  firahxöüfäen  Gefandten 
feig  ermordet  hätten.  S.  e».  Der  Xöiiig  von  Neapel 
bittet  S.  34,  nachdem  die  Oefterreicher  hinter  die 
Etfch  gedrängt  waren ,  Franftceieh  um.  Frieda «  und 
Hebet  feinen  bchutz  an.     Daa  hatte  Neapel  wahrlich 
damals  nicht  nöthig,  fondern  Boneparte  freute  fich 
vielm^r,  dafa  er  mit  diefem  Staate,  einen  für'den* 
reiben  wenig  beCchwerlichen Frieda  fchliefaenhonn* 
te.    Nach  S.  49  haben  Cyrua ,   Selim  und  Mehomet 
fUgypten  erobert;  nach  S.  78  landdn  nach  Bonäpaf» 
^es  ZarucklLunft  ven  dem  fyrifchen  Feid:cttgey'£ngw 
Länder  in  Aegypten,   und  Engländer  nehmen^.  Abu* 
k;r  weg;  man  erfahrt  nicht,  wo  iie  geblieben Aod, 
denn  auf  der  folgenden  Seite  fehUgt  BonapUrüe  4i»e 
Türken,    und  nlnmt- ihnen  Abeitir  wieder  Wei^:,.  S. 
176  erobert  Moreauj  Böhmen ,  tmd  fchliefat  mhfdaäi 
Erzherzog  Karl. den  zwiefachen .tfkdrr  gebr^duaQi 
J.  L.  Z.  z8oa«  l^'ierUr  Band. 


WafrenfttUibnd.  Alle  diefe  hiftorifcfaen  Unrichtig- 
keiten  find  Folgen,  der  rafcben  und  glänzenden  Ge- 
danken-Reihe  des  VfSr  Wir  wtfTen  nicht,  ob  wtt 
iitQh  manche  Uebertreibungen  deflelbeu  dahin  rech- 
nen müifen ,  die  er  fich,  um  den  Gegenftand,  den 
er  lobt,  noch  ftärker  heraus  zu  heben,  bey  dem  Ge- 
gentheil  zu  Schulden  JLommen  läfst,  z  B.  was  von 
Cromwel  S-96*  in  Vergleichung  mit  Benaparte  ge- 
ragi(  wird,  'S*  22t  von  der  Berliner  fiank,  S.  245  von 
^^  ermfcligen  Zuftande,  in  welchem  fich  die  nach- 
herigen  vereinigten  Niederlande  vor  ihrer  Lusrei- 
fsung  von  Spanien  befunden  hätten«  Ücherlich 
und  ekelhaft  find  die  Pralereyen  von  den  Thaten, 
durch  welche  die  franzöfifche  Seemacht  Europa  in 
Furcht  und  Zittern  gefetzt  habe^  S«  140,  245.  Diefe 
und  manche  anJre  kleinere  Irrtbiimer  und  Fehler  ab« 
^gerechnet#  enthält  daa  Buch  doch  aeeh  viel  Gutes 
und  Brauchbaree*  Waa  vom  Bonapartea  Kriegaza« 
gen  gefagt  wird,  ift  jedoch  weiter  nMits,  ala  eine  Wie- 
derh^ung  des  Bekannten  in  einer  hochtönenden 
Lobrede«  Die  Confticution,  welche  Bonäparte  Frank- 
reich g^eben  het,  wirdl  weitläufig  geprtefsn,  und 
jeder;)l'heil  derfelben  v«rtheidigt«  Der  B.  Gh.  ift  be- 
'foiMUrSr  .^er  Meynung,  dafa  eine  jede  Conftication, 
die^nm  Giikt  eines  Volks  gereichen  foll,  die  Hand 
der  gefetyvoHlireckenden  Gewalt  fehr  ftärken,  und 
! Uirnothwendig  einen  Antheil  an  der  gefeazgeben- 

•  den  Gewalt  einränmeaaneile.  Man  findet  hierfchon 

•  Aufpielungen  auf  manches^  waa  nachher  gefcliah, 
ala  Bonaparcen  feine  Gewalt  auf  Lebzeiten  ertheiic 
wurde.  Der  hefte  TheU  dea  Buchs,  ift  der  letztere, 
In  welchem  genau  und  Matenenweife  durcbgegan- 

.|ren    ift^  /Vielehe   Vorkehcongen  Bonaparte  fdr  dtts 
innere 'Wofai  von  Frankeeieh  getroffen  hat,  wie  viel 
dadurch  auagericbfet  worden;  und  was  noch  zu  thun 
übrig  ift.     lieber  einige;   z.B.  bfj  den  kirchlichen 
ttiid^  ReligtofUwVerkehrungeh  verbreitet  fich  der  Vf« 
fehr  ausführlich.   Am  Schlufie  wird  bey  .einer  lieber- 
fidit  des  politifchen  V.erhaitniirea  der  europäifchen 
^Nationen  Pitts  Charaktes  hicftit  übel  gezeichüet,  und 
•überall  widerfährt  dear.l/^erthe  der  engfifchen  Na- 
tion Gerechttgkeitk  .Auf;  dem  in  Kupfer  ^efiochneii 
-Titel  des  Aueha   werden  zway  TKeiie  zngegeben. 
Es  ift.  aber  adr  dn  TheU.     Die  Ueberfetzung  ift  gut 
und  ohne,  bedeutende  Fehler.    S.  9.    uiufsce  nichc : 
Vertbeidigungsfyftem,    liehen;    „diefe  fchx)nen  Ge- 
^  genden  p»i0|iirfi  die.  Reichthümer  der  Welt  an  fich«'« 
-6.  247  ift  niehtnUreitü^daU  fonderixancii  ohne  Sinn; 
.'denn  maof  kann  nMtta  an  fich  pumpeit.    Conapartes 
-«Bild,  wdn  MairacdgM  gezeichnet*   ift  von  Mafia M, 
tiA€baa .  Sokne«  :^ etwas  fcbWucb^  in  /uuw  t  Arbeit  >ge- 
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ftochen.    Sein  Blick  ift  eraft ,  faftiirohvnd.  ntcbt  fo 
ruhig  als.  lavi  iho  auf  attdem  Al>bi)dung^en  findet. 

m 

London:  Univerfat  Hifiory f  ancient  and  modern 
front  ihe  fiartiefl  records  of  time  to  the  general 
peace  of  1801.  By  IVil.  Mavor.  i8o2-  Vol.  1—7. 
12.    (12  Rthlr.) 

Wir  haben  von  diefem  We^ke,    welches  au»  ä5 
Bto'den  beftehen  fotl,  7  Bände  vbr  uhs. liegen»   v^n 
denen    jeder  mehr  als  30  Bogen  enthält.     Da   zu- 
gleich Karten,  und  vor  jedjecn  ^in  ziemlich  gut  ge- 
zeichnetes und  geflochenes  Kupfer  ift,  das  eine  Scet- 
jie  ays  der  in  jedem  Thei)e  enthaltenen  Gefcbicbte 
darftellt,  fo  ift  der  Preis  von  2  Pf.  Sterl.  für  diefje 
.7  Tbeile  nicht  ^u  verwundem.  Es  könnte  aber  wc^ 
weniger  koften'»    und    der  Lefer  würde  es  feli>ei|i 
.'Werthe  nach  immtr  zu  theuer.  bezahlen.     Oejin  e# 
zeichnet  ficb  durch  nichtß  aus  von  der  Reibe  Ba- 
cher,, did  Engländer  und  Franzofen  gefcbrieben  h4- 
ben,  um  denjeid^en  zum  Unterricht  oder  zur  Unter- 
haltung zd  dienen,   welche  (lieGefcbiclite  nicht  zu 
.einem    gelehrten  Studium  gemacht  haben.      Wenn 
man  it\  dergleichen  Büchern  eine  Zahl  kleiner  un4 
unbedeutend/er  Fehler  findet:  fo  ift  diefjes  von  keinem 
grofseu  Bedang ;  üe  können  doch  immer  Zweck  ;und 
Abficbt  .recht   gut  erfüllen.     Wenn  fic  aber  djircb 
Beybebaltung  wicbdger,    religiöfer  und  politifcher 
Irtbiimer,   einem  der  Hauptzwecke  der  Gefchichte» 
unfern  Verftand  aufzuklären ,   und  ihn  zur  richtigen 
Ueurtbeilung   desjenigen,,    waa   lun  uns  gefcbie&t, 
fähig  zu  machen  ,     gerade,  .«nrgegevarbeiten :   fo  ift 
es  .billig»    dafs   man  das^P^ibiikum  davor  warnet. 
Hn]  M.  Buch  ift  voll  von  dergleichen  groben  irrtbü- 
mern.    Der  erfte  Theil  «mbilt  zucrft  eine  kurze  Uf* 
berficbt  der  allgemeinen  Gi^fGhschie,    die  nicht  übd 
geratben  ift  ,  und  bey  der  man  befonders  die  Uopar- 
theylichkeit  loben  mufs,   mit  welcher  der  Vf.  vofi 
der  franzöfifchen  Revolution  redet.    Allein  die  fol- 
genden Erzählungen,  von  der  .Schöpfung  der  Wdt 
bis  zur  Sprächen -Verwirroiigy} folgen  ganz  der.aUeH 
orthodoxen  Erklärung  der  erfteu  Kapirei/derGenelis. 
Man  findet  alfo  hier  die  .Gefcbicbte  deSiSöndenfalis 
bis  auf  den  Cherub  mit  demifeudgenSthwjerte;  doch 
ift  der  Teufel  aus  der  Schlange  weggeblieben ;   alle 
Thiere JiLommen  gehörig  in Noahs  Arche,  die,  in  alt 
ftobabüittfi  recht  gut  mit  Licht  und  frifcher  Luft 
.yerfeben  war;    genau  am  ^3.  Octj^iai^  der  iWeJt 
gieng  Noah  aus  der  Arche.      Gott  hindert   dttj:<^ 
die  Sprachen-Verwirrung  den  babyloniCcben  ThurtH« 
bau.    Die  Sprache»  die  er.^en  erftenÜVIenfchen.ge- 
geben  hat,   war  vermuthlich  die  faebcäifcbe;  :i&  Qe 
es  nicht,  fo  ift  diefe^ erfte  Sprache  kfipdec  babyl^- 
nifcben  Verwirrung   verloren    gegangen.      So  weit 
die  ägyptifcbe  Gefcbicbte  indem  folgenden  Kapital 
aus  mofaifcben  Nachrichten  genomiuen  ift,   hat  fie 
.ganz  denfelbe»  CharakteiV'  „Oie  iWiieu£ahaft »   vm^ 
rin  die  Aegyptef  befonderS'bcniitfMnt  waren«^'  fagtür. 
M.  S.  I9dy   M^ar  die  Zauheric^^iifi.    Ihre  Leb Ler! 4h- 
ria  waren  4te:«Ptiefteir  «nri  dle^  theili^eftfircftraMr^ 


TOii  denen  zwey ,  Jannes  und  Jambres ,  um  Mofes 
Widerftand  zu  tbun,  ^einige  aufserotderaliche  Be- 
weife  voiv  ihrer  Zaubtrlcanic  gaben ,  bis  fie  endlich 
ia  den  Wunderwerken  ihres  Gegners  Gottes  Finder 
erkeimen  mufsten.**  Wer  follte  glauben,  dafs  ein 
Capellan  des  Grafen  von  Dumfries,  der  einige  zwan- 
zig  Bände  Reifen  herausgegeben  hat ,  1802  dergUl- 
eben  fchreibea  könnte  ?  Dafs  ein  folcber  Matin  die 
über  Aegypten  fo  fcfiwer  zu  verftehenden  griecbi. 
fchen  Schriftfteller  nicht  gehörig  erklärt,  braucht 
wohl  keinen  Beweis.  Der  folgende  Theil  enthalt 
die  jüdifche,  alfyrifche  und  babyloniftbe  Gefcbichie, 
in  demfelben^  Geifte  gefchrieben.  Um  die  Ehre  des 
Priefters  Samuel  uns^ngetaftet  zu  laiTfn,  hat  er  Sauls 
.Gefcbicbte  völlig  verftümmeJt,  und  die  fcheufslicbe 
Ermordung  des  Königs  3er  Amalekiten  gaaz  ausr?- 
laffen,  obgleich  David  auf  Gottes  Befehl  zuÄi  Ku; 
ge  gefalbet-  wijrfi.  't£ewa#  mehr  Werth  hat  die^Je 
cbifi;be  Gef(:biciM;e.iin  3ten  Theil e,  doch  auch iJi/r 
was  die.  Erzählung  der  Begebenheiten  bctrifFc.  Demi 
ifi  allem  demjenigen»  was  ftaatsbürgerliche  Verfaf- 
fung  angebt,  ift  er  unveilkummcn  und  fehkrbir. 
Völlig  unbrauchbar  ifl:  dasjenige,  was  von  Lycur^s 
Staatsverfaffung  gefagt  wird.  Der  4te  Theil  fcizt 
die  Gefcbicbte  von  Griecbe^iland  von  demPelopon- 
ttefifch^n  Kriege»  ht^.  zur  Vcj-wandlung  des  Landes 
in  eine  römifcfae  Provinz  £mvt.  Der  5te,  tfteund 
7te  eAthälc  die  römifche  unxl  byzantinifche  Gefcbicb- 
te bia  zitrErpberung  Rem&.von  den  T/rken. 

Lojfooif :    The  hifloty  of  ihe  Rebellion  in  tlii  ift^ 
1745»    hy  §ohn  Home.    1802.     2  Alph.  5  Bog. 
gu  4.     (6  Kihir.> 
'    Diefe«  fehr  ausführliche  Erzählung,  der  KebelüoA 
der  Hox^ii&hotten  in  dem.J.  1745,  um  den  Prätenden- 
.   ten   auf  den  .Thron  zu   fetzen,    ift  aus  fehr  guten 
iQoellen-  gefchöpfb;    der  Vf.  hat  fie  zum  Theil  in  ei* 
jiem  Anhange  abdrucken  laflen,     der  ein  Dritthtil 
des  Buchs  aufüllr.   Rec.  kennt  Hn.  J.  [}.  nicht,  als  ei 
Jien  hiftorifcben  Schriftfteiler,    wohl  aber  als  einrfl 
>£)lUbtC3r«.  djBXt  m'ehrese  Trauerfpiele  gefchriebe]!  b't» 
-itfftec  welche»  einige  gute  find.    Hier  ift  Hr.  U.  ^^^ 
;Biditer.   .In-^einfsi;  ifaem  Gegenibrndis  imgeinefTeA^" 
inatür^icheti«.  ^/mtheinem  poetifcben  Schuiucke  gl^^' 
!zende]\Schr.eibajet, -findet  man  einen  abermaligea  Be- 
weis,   dafs  unfre  Nach  baren  bey  der  Meynung  be- 
harreu,     dafs  .w:ir  ^non  den  Gaiechen  und  Remern 
ninfreu  ^iftcrrOdmrStil  lernen  follten.    Wenn  es  doch 
omnche  deutfebe  Scfaciftfteller  glauben  wollte» !  D'^ 
•Buch  eignet  fiph  im  Ganzen  nur  zuui.Gebraucli  für 
•diejenigen ,   welche  fich  von  diefier  Begebenheit  p- 
:]iAtt  .uarerxichcen  wollen ,   aber  es  hat  einzelne  febf 
«methaltende .'Kapitel,    und  Rec.  hat  es  ohne  ü«* 
•beidrvfa  gaiis  durchgelefcn.     D^r  Vf..  ift  nicht  pir* 
thefyifph.    <  Er   lobt  den  Prinzen  Karl  Eduwl  utcbc 
.gesedezu,;  aber  er  erzählt  feineeHandlangenfdi  <^^'' 
. mtmU^hathtjui^ für  deii  mutb vollen ,    ftaudbafteti, 
.dem  hartefteh.Ele»de.  sticht  .umerÜegetiden  ju»g^" 
sMtaiu  erhält.    .  6em^  Angriff  mit  einer  Handvoll  un* 
ifftmv  «»(t  fcbkiht  b9W^Saeterij$}M^  auC  eineu  der 
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IchiigHen  Staaten,    Imtte   eifien  fo   bewundemsr 
Irdigen  Forcgang,   dafs  gefährliche  Folgen  daraus 

furchten  gewefon  wären«  wenn  nicht  fchon  bey 
r  Einnahme   von  Carlisle  Uneinigkeit  unter  dea 
iuptcm     der    Hochfchotten    entftanden    und    aus 
hoiUand  ein  Hulfscorps  zu  dem  Prinzen  geftofsen 
Ire,   welches  ebenfalls  die  Einigkeit  verhinderte. 
\s  er  dein  Herzog  von  Cumbetland  das  Treffen  bey 
illüden  lieferte,  war  feine  Sache  fchon  fo  weit  rer- 
Kben,    dafs  man  vorher  fehen  konnte,   daifi  eine 
iedeilage  ,    das  Auseinanderlaufen /einer  unbezabl* 
»,  fogar  üsnger  leidenden  Armee  zur  Folge  ha- 
si  würde.      Seine.  Flucht,   ujud  kümmerliche  £r- 
ttung  ans  den  Händen  feiner,, ihn  allenthalben um- 
benden,    Verfolger  wird  auch  hier  ausführUch  er- 
hlt«  uüt  verfchiedn^n  Aby^eichungqn  von  frühei;ii 
ukhten«    In  dem  Anhange  ift  eine  Erzählung  von 
iifs  FJora  Macdonald,   die  den    Prinzen,  als  ihre 
agd  verkleidet,     aus    einer  gefährlichen  Gegend 
egfuhrte.      Das   Buch  ift  .mit  Aufwand  gedruckt, 
ine  beygefugte   Karte  von  Schottland  bezeichnet 
e  Granzen  von  Ijochrchottland  ,   von  Dumbarton 
s  Dcninitra.     Sie  hätte  leicht  nützlicher  gemacht 
irden   können,    wenn   man  den  Marfch  der  Ar- 
een,  und  den  Weg  bezeichnet  hätte,  den  der  Prinz 
f  feiner  Flucht  nahm,    gefetzt ,. man  hätte  fie  audh 
Kras  gröfser  entwerfe^  müfleu«    Aüfscrdem  findet 
an  Plane  von  den  Treffen  bey  Fse^on,    bey  Fal- 
irk»  und  bey  CuUoden,   und  ein  von  Smirke  vor- 
efilich  gezeichnetetes^   und  von  James  Titder  ge- 
ochenes  Bruftbild  des  Prinzen^   nach  einer  Büfte 
7ü  Je  Moine.    (Le  Moine  war  ein  Maler;    aber  die 
»icbnuog  fcheint  nach  einer  fteinemen  Büße  gemacht 

fc^n.) 

Paris,  b.  Lerouge :  Correfpondunee  fecrette  de  ptu* 

ßmrs  grands  perfonntiges  iltuflresl   d  U  fin  du 

XVIII  SiecU^  ou  memoires  importans  pour  fer^ 

v/r  ä  rfliitoire  du  Temps,    igQJ*    279  ^'   S^*  8* 

(i  Rthlr.) 

lo  einverftanden  wir  mit  dem  Herausgeber  darfi- 
fmd,  dafs  man,  vorzüglich  von  einzelnen  Bey- 
ßen  zur  Gefcbichte  der  franzöfifchen  Revoiutioü, 
fklarangen  über  diefe  noch  fo.  räthfelbafte  Kette 
taunenswürdiger  Begebenheiten    erwarten   mufs: 
wenig  dürfen  wir  eine  reiche  Ausbeute  aus  der 
üei^enden  Schrift  verfprecheii.     Sie  enthält  ver- 
edene  Briefe  der  Königin  ui^d  jder^r»  .die  za  ili« 
Parthey  gehören,    auch  des  Herzogs  von   Or- 
s,   über  die  Lage  des    Königs   in  den  Jahren 
}  bis   1791«    welche  der  Hera usg.  durchaus  mit 
m  Commentar  begleitet,    der  fie'gewiffermafsen 
inem  Ganzen  verbindet.    Die  Brieffchreiber  tre- 
iber  nicht  unter  ihrem  eigenen  Namen  auf  ^  fon- 
der   Herausgeb.   fubftituirt  jenen  willkürliche 
en,    wozu  man  defto  weniger  den  Grun'd  ein- 
,    da    diefe  Briefe  niemand  irgend  einer  Gefahr 
nzen    können.     Der  Herausg.  fcheint  «Ifo  nur 
(  Form  gewählt  zuibaben^  msi  feii^em  angebli: 


eben  Funde  einen  neuen  j^inftfi^  tjoh  Wicbtijgkelt 
zu  geben,  den  er  ihm. überhaupt  mii  fichtbarer  Af- 
fectation  beylegt.  Auch  für  die  Aechtheit  derBriefe 
haben  wir  kein  anderes  Zeugnifs;  man  kann  (ie  in- 
defs  gerne  auf  fein  Wort  annehmen,  weil  die  Briefe 
dem  Charakter  ihrer  Urheber  völlig  entfprechcn,  und 
auch  mit  anderen  Reden  und  Handlungen,  die  von 
ihnen  bekannt  genug  find  ,  ubereinftimmen.  In  wie 
weit  üe  daher  überall  einen  hiftorifchen  Werth  ha* 
ben  isiöchten,  würden  wir  dielen,  ihre  A^htheit 
vorausgefetzt,  eher  darin  fuchen,  dafs  bekannte 
Züge  eine  neue  Beftätigung  dadurch  eiiialten,  ab 
dafs  fie  uns,  wie  der  Herausg.  meynt,  wichtige  neue 
AuffchlüiTe  geben. 

Die  Urfachen  der  Revolution  fieht  der  Vf.  mit 
Recfit  in  den  Fehlern  Ludwig  XV!,  und  die  nach- 
ften  Triebfedern  in  den  ftreitenden  Leidenfchafcen 


der  Königin  und  des  Herzogs  von  Orleans.  Seit 
der  Berufung  der  Reichsitände  habe  jene  ihren  Pia/i 
des  Widerftandes  mir  der  gröisteu  Hartnäckigkeit 
verfolgt ;  diefer  eben  fo  heftig  feinen  Bntfchlufs,  die 
Dynaftie  zu  fiürzen  und  fich  auf  den  Thron  zu  fe« 
tzem  Orleans  fpann  die.  Empörung  vom  14.  Julius 
an,,  durch  Ausflreuung  des  Gerüchts,  die  National* 
verfammlung  foUe  mit  Gewalt  aufgehoben  werden. 
Camille  Desmoulins ,  ein  feuriger  Schwärmer,  reiz« 
te  das  Volk  durch  feine  Rede  im  Palais  royal  zur 
£innahu|e  d^r  Baftille«  Damais  gieng  die  Erbitterung 
des  Volks  nur  gegen  die  Königin.  Nachher  deckte 
Orleans  felbil  feine  Abfichten  auf  durch  fein  fchiefes 
Benehmen  am  5.  und  6*  Octob. ,  worüber  die  Koni* 
gin  einen  Prozefs  verhängte,  der  niemand  einigen 
Zweifel  ah  feinerStrafbarkeit  übrig  liefs.  Die  Folge 
davon  war  feine  Verweifung  nach  England.  Er  war 
neun  Monate  abwefend;  aber  die  Königin  liefs  diefe 

fünilige  Zeit  verilreichen ,   ohne  im  Innern  für  fich 
u  arbeiten,  wahrfcheinlich,  weil  fie  fich  fo  fehr  auf 
auswärtige  Hülfe  verliefs.     Das  war  die  Abficht  bey 
der   Reife  nach  Väremies,    über   deren  Vereitelung 
hoch  ein  undurchdringliches  Dunkel  fchwebt;     Viel- 
leicht  liefs  Im  Fmyette  fie  nur  zu,  um  fifh  auf  den 
iiöchfien  Gipfel  des  Anfehens  zu  fcbwingen,    wen.n 
er  den  König  zurück-  brächte«     In  di.efer  Ruckficbt 
federt  der  Vf.  ihn  mit  auf,  feine  Memoiren  zu  fchrei- 
ben ,    die  allgemein  viel  Ltcht  über  diefen  Theil  der 
Revolutionsgefchichteverbreitesi mufften.    Nach  der 
Zurückkunft  des  Königs  hatte  Orleans  wieder  .bald 
gewonnenes  Spiel.    Er  wufste  fehr  gut,  dafs  die  An- 
nahme der  Conttitiition  nur  ein  Blendwerk  war.  Die 
Königin  befchäftigte  fich  fchon  in  demfelben  Augen- 
blick  mit  den  Mitteln  fie  umzuftürzen«     Aber  Or- 
leans,  der  alle  ihre  Schritte  ausfpähete,  und  fie  fo- 
^r  mit  feinen  Spfimen  als  mft  treuen  Bedienten, 
umgab,   brachte  das  Volk  auf  das  äufserfie,   ehe  die 
Plane  der  Königin  rei£t«n«    Tlobespierre  unterftützte 
ihn  anfiangs,  um  ihn  nachher  zu  vernichten.    Briffot 
hingegen  war  auf  des  Königs  Seite,  in  der  Hoffnung 
ihn  ganz  zu  regieren.      Diefe  beiden  Partbeyhäup- 
ter    find    Schuld  an  allem  Blutvergiefsen  in  Frankr 

swh.    JNacb  dem  Sturz  der  Jdmarchle  in  der  bishe- 
rigen 
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rlwn  tor»  ftrlttÜÄ  fie  «it  einander  um  tie  Herr, 
fchaft,  »od  ihre  Anhänger  verlängerten  und  ver- 
aärkten  den  Kampf.  Der  König  zog  fich  felbft  fei- 
nen Tod  zu  durch  InconfequenÄ;  Orleajw  durch 
Feigheit.  Zu  diefem  von  dem  Vf.,  theils  in  der  Ein- 
leitung, theils  in  feinen  Coxnmentaricn  aufgeftelt- 
ten  Hauptzigea  liefern  die  Briefe  hie  und  da  Be- 
lege. 

Angehängt  ift  das  ia  mehr  als  einer  Ruckficht 
merkwärdige  Schreiben  von  Crequi  -  U/Lontmorencif  an 
den  König  vom  SQ  May  179a,  worin  er  ihm,  als  feinem 
Verwandten,  gewiffermaf&cn  r^ubUkauifche Rath- 
fchläge  aufdringt,*  vermuthlich aus  Rache,  weil  der 
König  ihn  lange  im  Gef^iignifa  hatte  ßuen  iaffen. 
Das  Memoire,  welches  diefer  Brief  kegteitete  ,*iiefa 
4er  Vf.  nicht  mit  abdrucken,  weil  es  ihm  zu  un- 
glaubliche Dinge  zu  enthalten  fcUen.  Glciichwohl 
ward  diefer  öojährige  Greis  den  7ten  Thenuido^Jdes 
xweyten  Jahres  hingerichtet  als  Micverfchworn^i:  in 
den  Gefängniffen  von  St.  Lazare.  —  Noch  findet 
man  am  Schluffe  eine  ziemlich  u;nftändUche  Recht- 
fertigung des  Generals  Biron ,  die  eigeniUch  nicht 
hicher  gehört.  Sie  blieb  auch  obn^  Erfolg;  der 
General  l^rb  unter  der  Guillotine« 


ERBJOÜN^S  SCHRITTEN, 

Jjfitffzio,  b.  Ffeifchcr  d.  j.J  Betrashtungen  &>er 
die ;  vornehmflen  Wührheiten  der  Religion  a%f 
aite  Tage  des  Sühres.  Von  D.  Sohann  Grorg 
RofenfnüUer ,  Superintendent  zu  Xcipzig.  *fcr- 
fies  Vierteljahr.  Januar,  Februar,  Märt.  igoi. 
^0  S.   gr.  8-  ^ 

Zweijfes  ViMetjmhr.  Jlfril»  Jtfay,  $unms.  tj^  S, 
(jiRthlr.   15  gr.)  '     - 

Diefes  fefcr  empfehlungswerthe  Haus-  und  Haiii* 
buch  enthält  kurze  Betrachtungen  von  vier  ader 
fanf  Selten ,  deren  jeder  ein  biblifcher  Spruch  v«r- 
tugefetzt  ift,  nnji  jede  mit  einer  Strophe,  gröCi- 
tcntheils  aus  verbefferten  ©der  neuen  Kirchenlie- 
dern,- befcMoffen  wird.  Einmal  auf  den  2$ften  Ja- 
nuaf  ift  at)ftatt  der  Abhandlung  das  fchOne  Ued 
von  tJz:  «Zu  Gott,  zu  Gott  flieg  auf  ••  abgedruckt. 
Der  Vf.  hat  die  natürliche  Ordnung  zu  einem  po- 
pulären Unterricht  in  der  genzen  chrlftUchen  Reli- 
gion und  Tugendlehre  beobachtet,    dafs  er  zuerft 


von  der  Beftimmung  des  Menfchen ,  (tber  die  Fra: 
gen:  Was  bin  ich?  woher  bin  ich?  zu  Betrachtung 
gen  fiber  die  Erkentitnifs  Gottes  aus  feinen  Wer* 
ken.  Ober  den  Menfchen  und  die  Natur  über- 
haupt, den  Zweck  unfers  Lebens  unfrer  Kraft,  den 
Endzweck  des  mehfcblichen  Gefchlechtes ,  uberSpi- 
rltualität,  (Jnfterblichkeit ,  Schickfal  nach  dem  To- 
de (wobey  einige  unhaltbare  Vermutfaungen  lieber 
übergangen  feyn  tidchten)  zu  der  Frage:  wie 
kann  ich  werden ,  was  ich  feyn'  und  werden  W 
übergeht.    Dann  folgen  Abhandlungen  aber  die/o- 

{enannte  (P)  natürliche  Religion  ,    wobey  er  eine 
urze  Gefchichte  der  Religionen  der  Aegypter,  Sy- 
rer,   Babylonier,     der  alten  Deutfcben,   Griechen, 
•Römer,    Samojede«,   Taheiter  (welche  doch  »He 
nicht    reine  natürliche ,.    fondem,  pofitive  Reli^o* 
nen  find)   liefert.     Dann  handelt  et  von  der  geof- 
fenbarten  Religion  dee  Alten  und  Neuen  Teltamefln; 
Ton   den  Yerfälfchungen  der  chriftlichen  Religion: 
Reformation;-  Lefung  der  Bibel  und  ReRclndabey, 
siit    weifer    UnterfcheiduAg  des   wefentlicbeo  Be- 
ll gionsinhattes    vom    temporetien ;     vom  SjtbA^ 
brauch  der  biblifchen  Schriftfteller  ,   mit  Auszeid^ 
nung  des  intereflanten  Inhaltes    felbft  der  biäori 
fcfaen  Schriften,    mit   einet  (immer  nechfürtf'« 
unaufgekWrten  ChtJften  nothtgen)   Weifung  in  AV 
ficht   der  Davidifchen  Bnfspfalmen ,    des  Hohenlie| 
des.    £s  folgen  die  Ueberzeugiingisgrüncle  von  d^^ 
Wahrheit    und   Gdttlichkeit    der  chriftlichen  Reli 
gion  aua  der  Gefchichte  und  dem  Charakter  ]«t^; 
Betrachtungen  über  Gottes  Eigenfchaften ,  Einb«^ 
Drrfeinigkeit  (mk  Abfond^rung  ,aUer|  patriftilch«' 
IVn#difchefi    und    fcholaftifehen    Spitstindigkencn 
und    der   göttlichen    Vorfehung,  womit  xler  eii^^ 
Band  fchliefst. 

Im  zweyten  Vierteljahr  werden  auf  gleiche  >"» 
fe  mehrere  hiftorifch -theologiTche  Thtsniaiainfcr'j 

fant  behandelt,  —  Von  der  chriftlichen  PfiicM 
lehre  geht  diefer  Theil  nur  die  Pflichtfcn  (o^^] 
pflichtmäCsigen    Gefinnungen:)    gegen    Gotr  «i^^M 

•womit  der  Monat  Juniua  fchiiefst.  Obgleich  H 
lehrte  Lefer  hier  eben  keine  neuen  AuffoblüiT^^] 

*den  Werdens  fo  ift  doch  diefe»  Buch  um  feiner K<^ 
nigkeit  ven  allem  ftreitigen  unbiblifchen  Scbul^^^ 

.und  um  feiner  geläuterten  praktifchen  Am^^\^''J 
willen  allen  denen  fefarzu  empfehlen,  diefi^i^^, 
chriftlichen  Religion  als  fo  Icher  fleh  zu  ihrer  ßel^ 

-rung  und  Erbauung»  bekannt  machen  wollen. 
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STAATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

Deutschland:  StaaUwirthfchnftlicfie  Aufjatze  in 
ftrenger  Beziehung  auf  Ztitumßande  ^  Und  bff an- 
derer Rüskßcht  auf  Döhmen.  igoi.  Erßer  Jheii. 
S2iS.  Zweytertheil.  220  S.  Dritter  ThtiL  ^08 
S.  S*  oebft  einigen  Tabellen.  (3  Rthlr.   2gr.) 

l  fit  rieler  Befcheidenheit  fegt  der  Vf.  in  der  Vor- 
^-^  rede:  „dafs  diefe  Schrift  blofs  flächtige  Dar- 
tellungeR  einiger  ftaatswirthfc  ha  Wichen  Verände- 
rnden und  Einrichtungen,  die  er,  in  gewifler 
Höckficht,  als  Bedingung  der  Wohlfahrt  Bühmeiis 
l>€crachtet,  entlialte.'*  Indeffen  verrathen  feine  Vor- 
klage tu  fehr  <lic  vorangegaiigene  genaue  Prüfung 
;r  tJmflfln'de ,  den  partheylofen  Geift  ,'  und  die  in- 
(?e  Bekanntfchafc  mit  dem  abgehandelten  Gegen- 
mde,  um  die  Schrift  eine- blofs  fluchtige  Darltel- 
mg  nennen  zu  können.  Die  erfte  Abhandlang: 
J«i«f  das  heutige  Vethältnifs  der  Bauern  zu  dem  Guts- 
^nin  Böhmen^  und  die  Mügtickkeit  diefrs  Verhalt- 
^jMZim  Voriheil  beider  abzuändern  f  entlialt  vortrtff- 
che Bemerkungen.  Zuerft  zeigt  der  Vf.  den  Nutzen» 
m  die  AWchaffung  derLeibeigenfcbaft  geftiftethat; 
auTvgebt  er  zu  den  Zwangdienften  über,  beweift, 
ne  Wng  diefelben  häufig  als  Folge  der  Leibeigen- 
chaft  Mngefehen  würden .  da  Ret  doch  im  Grunde 
ichrs  ireffer  find  ,  als  Zinfen,  die  mit  Arbeit  abge- 
ragen  irerden.  Er  gefleht  ein ,  dafs  die  Aufhebung 
er  Hofdienftewünfchenswerth  fey,  dafs  diefesaber, 
hne  välJig«  Entfchädigung  der  Gutsbefitzer ,  eine 
hreckliche  Ungerechtigkeit  wäre.  Da  aber  in  Böh- 
len  der  Bauer  zu  arm  ift,  um  ftatt  der  Dienfle, 
cJdzinfen  zu  geben:  fo  thut  der  Vf.  einen  Vor- 
lag, der  wohl  Beherzigung  zu  rerdienen  fcheint; 
will  nämlich,  dafs  man  alle  geillUche  Güter^auf- 
be,  und  diefe,  nach  Verhältnifs,  unter  die  Gtits- 
ßrzer  als  Entfchädigung  der  Hofdienfte  vertheile, 
(i  dafs  dagegen  die  Bauern,  denen  die  Hofdienfte 
durch  erlaflen  werden,  das  unter  fich  in  Gelde 
ler  Producten  aufbringen ,  was  die  Geiftlichkeit 
(her  v^o  ihren  Gütern  gezogen  hat.  Diefs  fcheint 
rar  hej  dem  erften  Anblick  ein  blofser  Cyclus  zu 
p\;  ift  es  aber  keinesweges;  denn  bekanntlich 
iU  die  Geiftlichkeit  bey  weitem  nicht  fo  viel  aus 
ren  Gütern,  als  diefe  tragen  follten,   und  als  man 

dem  Gutsherrn  zu  Entschädigung  der  Hofdienfte 
fcblagea  kann;  und  zweytens  ift  die  Laft  desHof- 
enites  für  den  Bau^r  weit  gröfser,  als  der  Vortheil 
r  den  Herrn.    Bey  diefer  Coinpenfation  würden  al- 

die  Geiftlicftikeit  und  der  Gutsherr  nichts  verlie- 

A.  L.  Z«  zgoa.    VicrUr  Bomf, 


ren,    unddie  Dnterthanen  ofFenbar  gewinnen;  z« 
gefchweigen  ,   dafs  die  Landescultur  überhaupt  da-, 
durch  zunehmen  mürste.  —      ü eher  die  §udenfehaft 
in  Bi>limen  mit  Rückjicht  auf  die  Mittet,  ihre  den  bür- 
gerUchen  Vethdltniffen  bisher  nachtheilige  Wirkfamkeit 
unfchadUch  zu  machen.      Eben  fo   weit  entfernt  ron 
dem  PartheyhafTe  gegen  die  Juden,  als  von  derblefs 
theoretifchen  Behauptung,   dafs  ,  wenn  der  Jude  al- 
le Freyheiten  des  Chriften  genöffe,  er  unbedingt  auf- 
hören würde,  fchädlich  zu  feyn ,    prüft  det  Vf^  den 
Gegenftand  mit  eben  fo  viel  Einficht  als  Mäfsi^ung. 
Er  läfst  den  menfchenfreundlichen  Gefinnungcn  des 
fln.  V.  Dohm  alle  Gerechtigkeit  widerfahren;  bemerkt 
aber,  dafs  diefer  Schrifrileller  viel  zu  dnfeitig  ge- 
urtheilt ,  und  die  Schwierigkeiten  nicht  hinhmgliclt 
gekannt  habe.     Wie  unpartheyifch.  der  Vf.  ührigena 
•fey ,  ergiebt  fich  fchon  daraus,   dafs  er  die  tjeigung 
zum  Wucher  und  die  Verfagung  det  Miliiärdienfte* 
liicht  einmal  als  gegründete  Bcfchwerden  gegen  <lm 
ittjen  gelten  laffen  will-     Dagegen  aber  widerfpricht 
er  dem  Satze,  dafs,  wenn  man  die  Juden  d«n  Chri- 
ijen   gleich   ftellen  wollte,    fie  eben  dadurch  auch- 
thätiger   feyn    wurden,     durch    das    Beyfpiel    von 
Böhmen,    wo   den  Juden  ausgezeichnete  Vorrechte 
zugeßanden  find ,  wo  viele  Pachtungen  haben ,  kei- 
ner aber  felbft  den  Acker  beftellt,    fondern   diefe« 
durch  Chriften  beforgen  läfst,   und  lieber  einen  Ne- 
benverdienft  durch  Wacher  erwirbt.     Er  behauptet, 
dafs  in  den  Gegenden  des  platten  Landes,  in  Böh* 
suen  fowohl  als  in  Galiizien  ,  wo  Juden  fich  aufhal- 
ten,  die  Landleute  ungleich  elender  wären,   als  ia 
denen,  wo  keine  find,  und  fchildert  den  namenio- 
fen  Schaden,   den  die  jüdifchen  Branntv^einhrefme^ 
dem  einfättigen  Landmanne  zufügen.    Eben  fo  we- 
ni>»  findet  man  in  den  Manufacturen,   die  Juden  ge- 
bohren,  jüdifche  Arbeiter.     Die  Vorfchläge  des  Vf.^ 
um   die  Juden  uufchädlich  zu  machen,    find  xum 
Theil  fehr  gut;  fie  gehen  haupttächlich  dahin,  fi^ 
voni  Wucher  abzubringen,    und  fie  thäilgcr  zu  ma- 
chen ;    daher  foll  ihnen  der  Ankauf  kleiner  Linde^ 
reyen  ,  jede  Art  von  Handwerk  etc.  jedoch  nur  uni 
ter  der  Bedingung,  dafs  fic  felbft,  oder  unter  ihnen 
Juden  arbeiten,  geftattet  >^ferdeA;  Veferung^n  und 
Handel  mit  rehen  Producten,    die  fic  niclit  erzeugt 
haben,   fey  ihnen   aber  ganz  zu  verbieten.     Diefe 
Vorfchläge  verftatten  keinen  Auszug,  andern  fie  fo- 
wohl, als  die  dafür  angeführten  Grunde,  ganz  ge- 
lefen  werden  muffen ,   um   nicht  mifsverftanden  zu 
werden.  —     Ueber  das  iigentUche  Geld    und  Credit- 
wefen  der   iißerreichifchen  Staaten.      Der   Zeitpunkt 
der  Zetrüttüng  d^s  ÜrfdwcfeM  ia  d«»  »fterteichl-. 
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fchcn  Staaten,    war  Abs  J.  1786 1   und  die  Vcran- 
laffujig  dazu  lag  in  einer  folchen  Erhöhung  des  2^hl« 
wertha  der  Goldmünzen  t   dafs  die  Proportion  des 
Goldes  zum  Silber  von  i — 14.  15.  zu  i — 15.  28-  ^^' 
genommen  wurde,    welches  die   natürliche  Folge 
hatte,    dafs  das  Silber  aus  dem  Landje  ging.    Der 
franzöfxfche  Krieg  llefs  vollends  das  haare  Geld  ver* 
fchwinden.    Indeflen  bemerkt  der  Vf.,  dafs  demuu- 
geachtet  die  Handlungsbilanz  an  üch  nicht  fp  nach« 
theilig  gevtrefen ,  als  man  gewöhnlich  geglaubt  hat, 
und  beweift  es  fehr  richtig  dadurch,  dafs  als  die  Re* 
gierung  die  zweyte  fchlechte  Scheidemünze  prägen 
liefs ,   die  Differenz  des  Wechfelcourfes  vom   Pari 
nicht  fo  grofs  war,  als  der  Unterfchied  des  Innern 
Gehalts  der  Scheidemünze  zu  ihrem  Zahl  werthe.  Die- 
fen  höchft  lehrreichen  Aufratz  befchliefst  der  Vf.  mit 
der  Warnung  vor  allen  Pallintiven  uikI  Künfteleyen» 
um  den  Geldverlegenheiten  abzuhelfen,  als  die  Aus- 
fuhrverbot« der  edcln  Metalle,  Vorfchriften  zur  Be- 
iHmmung  des  Verhälmifles  des  Goldes  zum  Silber, 
Reduction  der  Münzen  u.  dergl.  und  empfiehlt  dage- 
gen die  Beförderung  der  Indußrie  und  des  Handels, 
und  eine  weife  Oekonomie,  als  die  einzigen  Mittel, 
einen  dauerhaft   vortheilhaften  Cours   zu   erlangen, 
und  dem  Credit  >  Wefen  aufzuhelfen.     Ueber  das  Be» 
dürfttifs  und  die  Mittel  dem  Privat-  Credit  in  Buhmen 
zu  Hülfe  zu  kommen.     Der  Vf.  fchlagt  zu  dem  En^e 
ein  Credit -Syftem,  in  der  Art  wie  es  in  Schießen  i{}, 
vor.     Es  ift  aber  die  Frage :   ob   genug  baares  Geld 
in  Böhmen  vorhanden  fey;  denn,  nach  dea  V£s.  et* 
gener  Bemerkung,  kann  ein  Credit  Syßem  in  einem 
Lande  Credit  erzeugen ,  nie  aber  Geld.    Die  übcigen 
Vorfchläge  zu  berühren,  würde  zu  weitläuftig  feyn; 
nur  kann  Rec«  lieh  nicht  enthalten,  vor  dem  Vor- 
fchläge? zuwarfen  (2.  Th.  S.  160.)  zurUnterftützung 
der  dürftigen  Fabrikanten,  Handwerker  und  Künfiler, 
ihnen  von  Seiten  des  Staats,   ihre  Fabrikate  zu  ei- 
nem  billigefi  Preife ,  mit  einem  Rabatte  von  einigen 
pro  Cent  abzunehmen,    und  demnächft  zu  verhan- 
deln«    Diefe  Verlegenheit  um  Abfatz ,  von  Seiten  der 
veredehideii  ClaiTe,  beweill  fcbon,  dafs  mehrWaare 
vorhanden  fey,  als  die  Nachfrage  erheifcbt ;  und  fängt 
der  Staat  einmal  an  ,    feinen  Vorrath  zu  verkaufen: 
fo  überfetzt  er  vollends  den  Markt,  thut  den  übrigen 
Verkäufern  Schaden  ,  und  verliert  felbft  fehr  anfeh^ 
lieh,  ohne  feinen  Endzweck  zu  erreichen.     Im  J.  . 
1787  wurde  der  nämliche  Vorfchlag  In  Aufehung  der 
Baumwollen  -  Arbeiter  in.  Berlin  realiCrt ,   aber  nach 
einigen  Jahren  mufste  der  Staat  die  ganze  Einrich- 
tung auflieben,  und  mitgrofsemVerlufte  die  aufehu- 
liehen  Vorräthe  in  das  Ausland  verkaufen.—   Ueber. 
die  J^Dthwtndigkeit^  dem  Wohlflande  in  Böhmen  durch 
Verßcher^ugs    Anßalten  zu   Hülfe  zu  kommen  ^    mit 
BMckficht  üuf  die  Jrt  und  Weife  es  zu  thun.     Enthält 
einen  ausführlichen  Plan  zu  einer  Verficherungs  •  An- 
flalt  wegen  Ueberfcbwemmung ,  Hagelfchaden  und 
Feuersbrunfte.   —     Mangel  des  Dafeyns   wirkfetmer 
Maafsregeln  in  Böhmen  zur  Verflopfung  der  C(uellen 
der  Armuth\    Unzulänglichkeit  der  Einrichtungen  in 
4bßdU  w^Arnungflege  dafelbft$  und  Vorfchläge^  dem 


einen  wie  dem  andern  abzuhelfen.  Gute  und  wohl. 
meynende  Vorfchläge,  nebft  einem  voliftindlgeiiPla. 
ne  das  Uebel  auszurotten.  Nur  die  GefundheitsaiTe- 
curanz  würde  wahrfcheinli^h  in  der  Ausfübrangtiicbt 
Stich  halten;  £e  wurde  ein  zu  grofses  Detail  erfo- 
dern,  und  den  Mifshräuchen  zu  freyes  Spiellaflen. 
So  vorzüglich  diefe  Abband  langen  find:  fokann 
man  fich  doch  des  Wunfehes  nicht  enthalten,  dafs 
der  Vf.  mehr  Röckficht  auf  die  Einkleidung  genom- 
men hätte.  Die  Perioden  find  oft  unausftehlichlangt 
und  voller  Einfcfaaltungen ,  wodurch  der  Stil  dun- 
kel wird.  Der  Vf.  wiederholt  oft  das  bereits  Gefag* 
te,  und  erläutert  zuweilen  mit  einer  Art  vonAen^fi- 
llchkeit,  Behauptungen,  die  fchon  an  fich  einleuch- 
ten, und  keiner  Erklärung  bedürfen.  Diefs  wacht 
das  Lefen  des  Buchs  unangenehm»  und  könnte  min* 
chen  davon  abhalten ,  dem  übrigens  der  fo  lehrrei- 
che Inhalt  von  grofsem  Nutzen  .wäre.  Wenn  der 
Vf.  auch  diefen  Punkt  in  der  Felge  berück Ccbtigt: 
fo  wird  er  dem  Lefer  keinen  Wunfeh  mehr,  als  den 
nach  einer  Fortfetzung  übrig  laSen. 

GESCHICHTE. 

t 

y 

Lrivzio,  b.  Meifsner:  Alphabetifches  Verzeichn^ 
aller  alten  Berge  und  Ranhfchloffer  t  verfaüc^f 
öder,  wtifier  und  gänzlich  zerßörten  Burgen,  htf^ 
und  IVoffer  -  Feften  des  Mittelalters ;  Fürfti  Gröf- 
ticher ,  und  anderer  Schlußer  und  Häufer  i»  Skir 
O'jerfachfen ,  in  der  Laufitz ,  im  Saalkreije ,  ^f» 
Fürflenthümem  Halberßadt  und  Blän%enhvlfg^^  a«/ 
und  an  dem  Harze ,  auf  und  an  dem  EiChsjtldtt 
im  Erfurtifchen ,  Mühlhaufet\fchen  uiid  doskri' 
fcken  Gebiete»  in  der  Graffchaft  Hennehergi  ^ 
der  Herrfchaft  Afch  und  in  einem  Theil  von  Mai' 
deburg,  Wolfenbüttel,  Hildesheim,  CaUnioi, 
Heffen  und  Fulda.  Ein  Beytrag  zur  Erläuterung 
der  altern  Deutfchen,  befonders  Sächfifchen.  Tbö- 
ringifchen  undMeifsnifchen  Gefcbichte.  Mit  ei- 
ner Landkarte.  1802.   1X0  S.  4.   (i  Rthlr.) 

Der  ungenannte  Vf.  liefert  hier  nur  ein  blofsesKa* 
mensverzeichnifs  der  alten  Bergfchlöfler  mit  der  An- 
gabe des  Landes  und  des  Amtes,  worin  fie  liegen,  ff«" 
fe  Arbeit  ift  alfo  wohl  mehr  für  einen  Beytrag  ^^ 
mittlem  Geographie ,  als  zur  Erläuterung  der  altem 
Sächfifchen  Gefchichte  anzufehen ,  welche  nur  da»" 
etwas  gewonnen  haben  würde,  wenn  es  dem  Vf.  P' 
fällig  gewcfen  wäre ,  fich  über  die  Gefchichte  der 
genannten  Schlöflcr  zu  verbreiten ,  und  von  i^^^ 
Beiitzern  und  Schickfalen  diplomatifche  Nachri* 
ten  zu  ertheilen.  —  Zur  Erweiterung  der  üe©gf** 
phie  des  mittlem  Zeitalters  hingegen ,  möchte  f" 
genwärtiges  Verzeichnifs  nicht  ganz  ohne  Nutie" 
feyn,  wiewohl  zur  völligen  Erreichung  diefes  ZwecM 
nöthig  gewefen  wäre,  dafs  der  Vf.  entweder  die  al' 
ten  meift  verfallenen  Bergfeften  von  den  neuen  Förfr 
liehen  und  Adelichen  Schldflem  getrennt,  und  nichtf 
wie  hier  gefchehen  ift ,   unrer  einander  verzeiclin<?i» 

oder«  welches  ufohl  am  fchicUichfieii  gewefen  wsre* 
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Ee  bekanntefi  EefidcAZcn  .und  Anfitze  ganz  Viregger 
lOen  hätte.     Auch  itt  die  geographifche  Lage  deral* 

0  und  neuen  Burgen  nicht  überall  richtig  angege« 
in.  Se  werden  z.B.  Adelhaufen,  Harras,  Seiden* 
idt,  Straucbhain  und  Steinfeld  als  Zubehöre  des 
Menthuuis  Coburg  ausgegeben j  da  ile  doch»  wie 
Ale  geegrapbifch^  Werke  lehren«  in  den  Sachfen- 
Üidbarghäufifchen  Landen  gelegen  find.  Selbftdaa 
krhlenzfchlofs  Hildburghaufen  fetzt  der  Vf.  in  das 
loburgifche  Land«  und  manfollte  faft  glauben»  dafa 
hm  die  Exiftenz  jenes  Fürllenthuuis  ganz  unbe- 
fttuit  feyn  inüfle,  wenn  er  nicht  5.47.  das  Schlofa 
hirickersbaufen»  als  ein  imFirAenthum  Hildburg- 
la/ftt  (aber  richtiger  in  der  Graffchaft  Henneberg) 
de^enes  Schlofs  bemerkt  hatte.  Ferner  liegen  AI- 
mllein  ^  Sauerberg  and  Rauenftein  nicht  im  Cobur- 
itcUen ,  fondern  in  S.  Meiningifchen ,  **  Marisfeld, 
^eftersbaufen  und  Schnepfenburg  nicht  im  Coburg!- 
rben,  —  fondem  im  Mennebergifchen ;  —  das  Schlofs 
krinannftein «  defTen  Lage  nicht  angegeben  wird, 
ImS.  Weimarifchen  Amte  lUmenau  anzutrefTen; 
iBisberg  gehört  nicht  zum  S.  Eifenachifchen  Amte 
iditenberg,  fondem  zu  Meiningen;  Wallenburg, 
ick  zu  Broderoda »  fondern  zu  Schmalkalden;  aa- 
erer  geographifchen  Unrichtigkeiten  nicht  zu  ge- 
tnken. 

Uebrigens  glauben  wir  dem  Vfl  fehr  gern«   dafa 

im«  vrie  er  in  der  Vorrede  äufsert,  diefe  Arbeit  vie- 

llflühe  gekoßet  habe,  und  dafs  er  dabey  mitängft- 

tW  (lewiflenhafcigkeit  zu  Werke  gegangen  fey« 

KeA  beßätigt  der,  in  der  Vorrede  befindliche.  Nach- 

lg  roa  Fielen  Schlofiern ,  die  feiner  Aufmerkfamkeit 

^?8Bgen  waren.    Auf  das  Verzeichnifs  der  Schlöfler, 

c  an  der^ahl ,  folgen  noch  zwey  hifturifche  Ab- 

iiidlungen ,  welche  für  die  Liebhaber  der   tfltem 

iid  inuilem  (lefchichte  nicht  ganz   ohne  Interefie 

id.    Die  eine  vertritt   die  Stelle   einer  Einleitung 

ir  Gefcbtchte  der  Entftehung  und  des  Verfalls  der 

rhlöffer  in  Süd  >  Oberfachfen  bis  zu  Ende  des  Mit- 

hhers.    Der  Vf.  liefert  zuförderft  von^em  äl teilen 

ilhnde  Deutfchlands  überhaupt,   und  Süd -Ober- 

hfens  inshefondere  eine  kurze  Schilderung,   wel- 

^  (ich  über  Boden,   Clima,   Naturproducte,  Wob* 

ngen,    Viehzucht,    Ackerbau,    Staau^erfalTung, 

bt-nwefen,  Kationalgeiftj  Waffen,  Kriegsfyftem  u. 

1.  m.  verbreitet ,  und  die  Wohnfitze  einiger  alten 

Ikerfiämme  bemerkt.  -—     Bey  der  darauf  folgen- 

1  VfianlalTüng  zu  Erbauung  der  erSen  Schlöffer 
fud-  Oberfachfen  bis  zur  Errichtung  der  Burgwar« 
im  Mei/snifdien ,  geht  der  Vf.  bis  in  das  zwey- 
iibrbuadert  zurück  ,   und  erzählt  die  unaufhörli- 

^  Kriege  und  Fehden  der  deutfchen  Völker,  und 
^ders  der  Sachfen  und  Franken,  wobey  er  aber 
eigentlichen  Zweck  feiner  Abhandlung  ganz  aus 
Augen  verliert  und  fic)iauf  fremdartige  Gegen- 
ie  einläfst.  Nur  hin  und  wieder  wird  der  £xi^ 
' einiger Bergfchlöfler  erwähnt,  und  zuletzt wer- 
einige  Burgwarten  und  Schlöfier  namhaft  ge-^ 
Jt,  woven  jene  feit  dem  Jahre  961  gegen*  a!c** 
ea ,  letztere  aber  in  fpätem  Jahrhunderten^  be- 


fonders  zu  Zeiten  des  Faufttechts,  TOn  dem  hohes 
und  niedem  Adel  angelegt  wurden. 

Durch  die  Erfindufig  des  Schiefspulvers,  undl 
durch  die  Einführung  des  groben  Gefchützes ,  wur« 
de  der  Untergang  der  vielen  Bergfeften  vorbereitet/ 
und  durch  den  Uufliten-  und  Bauernkrieg  gröfsten- 

.  theils  vollendet. 

Die  zweifle  Abhandlung  S.  io5 — tio.  handelt  von 
der  Lage  und  Bauart  der  altei^  SchlöÄTer.  Eine  gut 
geratheoe  Befchreihung,  welche  von  den  verfehle* 
denen  Lagt n  der  Berg-  und  Wailerfeften,  von  ih« 
rer  äufsern  ynd  Innern  Bauart ,   von  den  Baun^ate- 

'  rialien  und  von  der  Feftigkeit  des  altem  Mauerwerks« 
brauchbare  Nachrichten  enthält.  Die  dem  Werke 
beygefugte  Landkarte  euipfiehlc  fich  durch  die  Rein- 
lichkeit des  Stichs,  und  durch  die  Genauigkeit,  mit 
welcher  die  verzeichneten  Schlüfler  eingetragen  find* 
Doch  würde  eine  hervorftechende,  und  nach  Ver- 
fchiedenheit  der  Landesdiflrickte  gewählte  Illumini* 
rung  derfelben«  ihren  Werth  noch  erhöhet  haben« 

LlTERJTURQESCHtCÜTE. 

NoRNBEao,  in  Comm.  b.  Lechner:  Befchreihung 
typograpkifcher  Seltenheiten  und  merkwürdiger 
Hanäfchriften  f  nebfi  ßey trägen  zur  Erjindungs* 
gejchkhte  der  Ruchdruckerkunß.  Zweyte  Liefe-« 
rung ;  von  Getthelf  Fifcher ,  Prof.  und  Biblio- 
thekar zu  Maynz  etc.  Mit  ^.  Fuß's  Biidnffle  un4 
einer  Schriftplatte,  igoi.  131  S.  gr.8.  (16  gr.) 

Wir  fetzen  voraus ,  dafs  der  Gehalt  diefer  Schrift 
fchon  durch   das  öffentliche  Urtheil,    auch  unferer 
Blätter  (A-  L.  Z.  i8oi.  Nr.  164^)9    vom  erften  Hefta 
hinlangUch  bekannt  ift^  und  begnfigen  uns,  den  In«> 
halt  dea  zweyjten  anzugeben.     Voran  gehen  einige 
intereflante  Bemerkungen  über  Johann  Fnfi's  Bild' 
uifi.     Dann  folgt  ein  Verfuch  über  die  Verfchiedenheit 
der  erßen  Maynzer  Typen  Johann  Fuft's  und  Petet 
Schöffer^s,  bändige  Refi»hate  einer  furgfälti gen  Nach* 
forfchung.     Hr.  F,  unterfcheidet  Miflaltypen  ,   Bibel- 
typen,  Rotatypen,  Paulustypen  und  kleine Miflalty« 
pen ,  und  führt  bey  jeden  die  Bücher  an ,  wobey  fia 
gebraucht  worden  t  woher  fich  die  Benennung  derfel* 
ben  dann  von  felbftergiebt.«  Alphabete  zählt  er  acht- 
zehn. —    Unter  den  DruckfeltenUbiten  befchreibt  er 
mit  vielem  Fleifse  eine  Reihe  uiibekannter  Drucke 
von  Arnold  von  ther  Hoernen,'^    Die  dritte  Rubrik: 
Nachricht  von  feltenen  Handfehriften^  enthält  diefsmal 
eine  Nachricht  von  einer  feltenen  undkoftbaren  Hand- 
(chriü  9  (Codex  aureus  quatuor  evangeliorum  ex  recen* 
fione  Hieromfmi  Presbyteri  cum  ejusdem  vraefatione  a( 
epiflola  ad  Damafum  pupam  faeculi  VllL  foi.)  aus 
welcher  kurze  Bemerkungen  über  die  Kennzeichen 
de»  Alters  der   Handfchriften  fiberhaüpt  beygefügt 
find.    Um  diefes  Aller  gehörig  zu  beftimmen,  will, 
Hr.  K  nicht  blofs  auf  das  Alphabet,  welches  man 
für  jedes  Jahrhundert  feftgefetzt  hat,  ^^  Rückficht 
genom'meii  willen,'  fondem  er  macht  verzüglich  auch 
auf  Beobachtung  der  InterpoACtioa »  verbunden  mit 

Ortho- 
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i)rt:hograp;hle,  ifls  auf  ein  ficheres  Kennzeichen  aiif- 
«lerkfaa^  M^ncbe  gelegentlich  bey^ebrachten  an:!« 
tquacifchen  Bemerkungen«  über  das  Alter  der  |iuf  ßU 
und  djBr  auf  zwej  Seicea  b^fchriebenen  Ruilefi, 


über  den  Einband  in  Gold,  Sflber,  Elfenbein,  Sei- 
de, oder  Hülz,  und  andere,  welche^üch  zur  Er- 
läuterung der  Alten  dienen,  werden  fleh  dem  AUec- 
chu^iAforfcher  von  felbft  enipfehleo« 


«X  EINE     S  C  «  R  I  1?  T  E  N. 


JiKZ9ETA<t.A.TnivXBJT.*  fVten  t  b.  Camefifia  r  Bemerkufi' 
gen  über  die  KrankheUeffy  wehke  unter  der  Oarnifon  zu  Matt^ 
iua  während  .der  Hlokadß  vom  ^ofien  May  f^gS  bis  zum  ^ten 
Februar  1797  geherrfckt  haben.  Von  Dr.  Ferdinaud  Stee^' 
meyer,  R.  K.  Feldtfabsarzte,  und  correfpondirendem  Mit- 
gliedc  d«r  K.  K- med.  ,chir.  Jorepb«.-Academieecc.  igoi.  51 
5.  ^.  (8  gr.)  Wer  einen  JTheil  des  Kriegselendes  in  feiner 
'fürchterlichen  <je(\ah  will  kennen  lernen  ,  d«r  lefe  ditC^BVit' 
tcr.  Wir  theilea  Folgendes  daraus  nit.  Der  Charakter  der 
<hi«r  beCchrlebenen  Krankheiten ^  womncer  das  {bgenannte 
tbösartige  PT^ischfelfieber  (Fsbris  interm,  perkichfa)  und  das 
anhaltende  Fieber  die  herrfchenden  waren»  die  üul^r  aber  nur 
K'V(nrchei>durch ,  bey  .Gelegenheit  der  l}e  biegünftl^eiiden  Ur- 
lachen, 'fixrh  zeigte,  w^r  rein  linrvös,  Zwey  Crfacheh  waren 
«s  haupifachlich ,  die  dem  Nervenfyfteme  des  Kciegers  feine 
Snergie raubten,:  und  dalTeibe  für  fplche  Nefvenfifber  empfäng- 
lich machten  :  in  den  heifsen  Monaten  die ,  wie  ein  PefthaüiSi 
«US  den  vielen.,  die  Stadt  und  Feftung  M»niua  umgebenden 
Sehenden  -GewäfTern  (ich  verbreitende  Sumpfluft  (eine  X,uft- 
Art,  woraus  Rec.  in  andern  Gebenden  dir  ehemaligen  Lom-. 
titrdey  auch  in  Friedens^etten  Nervenfieber  entrpi:ingen  f^h), 
4nd  fodann  die.fehr  Jeuchttn  Nüchte,  di«  der  Soldj^  im 
Freyen,  bey  d^m  Pienfte;  zubringen  mufstc,  und  wovon 
f^ine  Wcidunßsftiickc  ganz  durchnaf^'t  wurden.    Jn  der  Fol- 

St  fiinkende  ^lebeU  Zu  diefen  Urfachen  gefeilte  Geh  fpäter- 
in  Mangel,  nicht  nur  an  Lebensmitteln  und'Kieidung,  fönt 
dern  auch  an  Bettzeuge,  an  Holz,  an  Arzeneycn.  ja  an  al- 
len möglicheil  Bedürfniffen.  Mit  der  yermel^ung  diefss  Man« 
^els  vermehrte  Qch  natürlich  die  Schwierigkeit  k  zu  halfen* 
l^raakheiten  zu  verbieten  oder  zu  heilen ;  und  zuletzt  ilber- 
ftieg  das  Elend  alle  VorfteUung.  D^bey  ein  äufserfl  be- 
schwerlicher X)ienft.  Kaum  war  der  Soldat  haVb  getmfen,  fo 
mufste  er  dch  aufs  Neue  den  nämlichen  Krankheitsvrfaeheit 
«reisgeben.  Taufende  von  Kranken  Jiatteo,  wir  Jagen  mehr, 
^eine  Strohfäcke,  weder  reine,  jioch  halb  v^rw^fete,  iiein, 
auch  nicht  eine  Randvoll  Scrph«  worauf  ihre  matten  G.ieder 
hätten  (Luhe  finden  kÖHnen  ;  de^  kalte  flein^rne  Pufabeden 
war  ihr  Lager.  An  Pferdeflei|'ch  und  Pferdefttr,  foWel  Ab- 
icheu  auch  viele  eine  Zeiclapg  dagegen  bezeigten ,  gawi^hnte 
jnan  (Ich  doch  mit  der  Zeit,  und  man  hatte  (^h  glücklich 
.gffchäut,  wena  man  es  bis  an«  Bivde  der  Aeiagerung  haue 
liaben  können.  Als  derVorräth  d«r  Fieberrinde  faft  i^anz  ver- 
braucht, und  Zimmet  oder  Zimmernelken  durchaus  nicht 
jnehr  zu  haben  waren,  wurden,  auf  desVfs.  Vocfchiag,  aus 
4en  in  .der  Stade  noch  vorräthigen  Gew.ürznelken  und  dam 
^ngber  Aufgüffe  mit  dem ,  ebenfalls  fehr  .feiten  gewordenen 
Brai\teweine  gemacht,  und,  ,mit  Wafifer  verdüunc,  .als  Ge- 
tränk gegeben.  Selbig  das  half  am  Ende  nichts  mehr«  wean 
tHr.  St.  eine  Anzahl  Kranker  befftuders  nbernabm,  üe  mit 
ä2ieffl,'mit:Arzenay ,  Nafaratig«tc.  gehörig  verfargte»  und  ih- 
nen die  notbigfi  PAege  verfcbafie,:  auch  .diefe  v^urden  eine' 
Reuta  des  Tj^des.  Wie  Cehr  es*  aber  den  übrigen,  an  diefer 
Fliege  fehlte, 'davon  entwirft  er  ^iji  fch^uderhaftes  Gemälde. 
^Bewunderung  und  Erftaunen  mu£s  es  erregen ,  dafs  am  23.  No- 
prembet  Iqop  thaila  iLtauke,  tbeüa  «uigekungeifte;  Leichep 


ahnliche  Soldaten  .einan  Ausfall  wagten ,  0en  ganzen  Titl« 
Feuer  wareii,  un4  des  Abends  mit  700  Verwundeten  zurück- 
kamen.  Das  Lager  der.unglilcklichen  Verwundeten  ^^ardana 
der  kalte  Fufsbodeu  \'on  Stein,  und  ihre  iei^enen  Klaidurjs- 
flHcke,  fo  gut  oder  fchlechc  de  warea ,  ihr  Bettgeräcb«  Aus 
Mangel  an  Holz  war  l^elne  Möglichkeit,  die  Schufe wunden  mit 
Bähungen  .2^u  behandeln^  derKjilt«  aujsgefeut,  und  faft  irller 
Pflege  beraubt.,  griff  der  Btand.baid  (chracklichum  fiehi  uai 
wurde  ihr  ErlÖfer.' 

'     Der  Vf.  ^rfcheiiit  bey  allen  diefen  firzählttafea  in  eineit 
laenfcheafreundlichen  Lvchta.    Sein  Hctlrer fahren  mu/s  man 
höchlich 'billii^en.     Aber,  was  hilft  i^inGckt,    was   hilft  der 
beftt  Wijie,  wenn.es  an  allen  Mitteln  gebricht,  die  zurV^U- 
fuhrung  guter  Ablichten   erfodert  werden!   Den  ^'V/ir.  «"c- 
voB  Rec.  in  -den  lombardifchen  Hofpitalerii  die  berriichnet 
W'irkungea  fah,  würde  er,  fo  lange  diefes  Mittel  zu  bekvA- 
man  war,  noch  reichlicher  verordnet  haben,  als  es,  deaA^' 
fahen  nach,  Hr.  ift.tbat.  —     Wenn  die  Fieberrmde  erv-a.s 
leiften  foUce,    und  der  Kranke  entweder  vorher  nicht  «ra.r 
vernachJäffi'get  werde« ,  fo  dals  die  Lebenstkräfte  zu  fehr  p?«- 
•fttfiken  waren,   ala  dafs  irgend  ein  Mittel  fia  hätte  wisset 
aufrix:hten  können:  fo  mufste  man  fie  aufs  nachdrückUcl^^<3* 
^XJfid.^.v/^T in Fulvergefialt,  anwenden.;    in  keiner  andcraFona 
war  Ge  fo  hülfreich.      Der  Vf.   gab,    nach  der  kürzer»  oS. er 
langem  Apyrexie,  in  kür^rn  oder  langern  Zwifcheiiräumen, 
in  dringcnaern  .Fällen  anderthalb  Unzen  Chinapulyet  mit  c*- 
neta  Gran  Opium,   in  acht  Theile  getheilt  •    in  minder  drii^- 
g^nden.  eine  Unze   mit  einem  Gran  Opium,  auf  fechs  M^ 
Das  Opitim  mufste.der«  aufserdem  von  der  China  zu  befufch- 
tendeii  Durchfälle  we^en,  zueef^tzt  werden. —    Zu.  dcmCe* 
fundheitszuftande  (Sanitutszufiatide  9   wie  .es  der  Vf-*"*^"'*^  * 
den  er  yfiu  Monat  zu  Monat  angeführt  hat,  gehört  auch  die 
Aii^be  der  Zahl  der  Kranken  und  Todten,   die  man,  v«g 
Sept.  an,   in  i/edem  Monate  hatte.      Im  Sept.   1796  ft*™^^ 
•van  8500 Kranken,  1300.;  im  Oqt.  von  pood,   25öp;  i™  ^^^' 
von "9500  Krauken  undf  Verwundeten.,   gegen  3400;  imDtc» 
von  ^7354  Krankep  ,  2021 ;  und  im  Jan.  1707  von  .fe23>  W^' 
— ?    im  Dec.   und  Jan.  wüthete  der  «Sror Mt  hinter,  jeder  Att 
von  Txuppen  .auf  die  grafslichfte  Weife.  — >     Der  T«.' «««■'' 
der  fleh,    bey  der  grossen  ,   noth^edrungenön  Verwahrlof^iJ 
der  Pflege  der  armen  Verwundeten ,   fchon  im   Sept.  zu  Q«0 
leichtefleri,    blofs  die    Muskeln   betreffenden  Scbufswundeö 
gefeilte,    und  der  ddn  kräftigAeii  Mitteln  widerfh-.d.wtir^* 
.\-on  Hu.  St.  bey  einem  Ofiicier  durch  antmalifche  Diät,  ui^^ 
durch  eine  Uuze  China,   mit  zwcey  Gran  i>pium  und  eut^ 
Unze  2immettinctiir  dergeftalt  geheilt,   difs  in  12  St'irdi?« 
alle  Sya^ptome  gelinder,    und,  nachdem  diefe  Mifchwig  «-" 
z^vrey  Tagen  dreyttiai  war  wied^hoJi  worden ,  ganz  gaiiol)^ 
waren..*-    In'diear  SghKeiilart  lAu^  man  iem  Vt\»  als  ewe^ 
.QeÜ^rreicher,  wehl  etwa&aafhfcheiy.  uiide8.mitAu$drOc«^e^' 
wi^e:  gut  gefärbte  MeHjchek;  Anflopfung  der  EtHgrweiäe  i»^' 
einem   andern  Orte  Fcrftojf^lnfe) ;  Vormcite«;    MushMittuf* 
jinfsenwerher ;    Kuhfruz  C«9ft- 1^4^'M  ^<  »^  ^*  ^^ 
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NATURGESCHICHTE. 

Berlin,  b.  Haude  u.  Spener:  Geognoflifck^  Be^h- 
achtungen  auf  Reifen  durch  Deutfchland  und  Ita- 
lien angeftellc  von  Leopold  von  Buch.  i8o2. 
3sö*S.  8-    (2  Rthlr.) 

M  in  fchr  wichtiger  Beytrag  2ur  GedgnOfil»  ton  ei- 
•*-^  nemaufmerkfamen  genauen  Beobachter,  gewifl 
allen  Freunden  diefer  Wiffenfchaft  äufserftivillkom- 
inen.    Zuerft  Entwurf  einer  geognoflifehen  Befchrei- 
hng  von  Schießen.    DieG^irge,  welche  diefes  Land 
mngeben,  werdeil  ftiit  Unrecht  von  einigeti  Schrift- 
ftellem  das  Riefengebirge  genannt.     Die  ganze  Berg- 
reihe bildet  eine  Gebirgsebene,  auf  welcher  (Ich  hö* 
bere  aber  fchnialere  Gebirge  gleich  Dämmen  erhe- 
ben, die  (ich  von  einander  beftimmt  unterfcheiden.  Ei- 
ner diefer  Dämme  ift  das  Riefen gebirge,  und  in  ihm 
die  Scbneekoppe  tier  böchfte  Berg;  ein  anderer  ift 
das  Gebirge  nordwärts  von  Ilirfchberg  gleichlaufend 
mildern  vorigen,   ferner  das  Eulengebirge  u.  f.  w. 
Das  Riefengebirge  ift  gröfstentheiU  eine  Kette  von 
Granitbergen.     In  den  fteilen  Granitfelfen  lieht  man 
oh  völlig  gerundete  Kugeln  hervorragen,  die  aus  klein- 
kürntgHn  Granit  beftehen ,  auf  der  Oberfläche   mit 
Glimtncr  bedeckt,    die  aber  in  ihrem  Innern  Weni- 
ger Glimmer  zu  enthalten  fcheinen.    Alle  Jcleine  aus 
der  Auflöfung  getretene  Maffen  verfammeln  fich  um 
einen  Punkt»   und   diefes  Beftreben  bildet  bekannt- 
lich Kugeln.     £s  ift    wahrfcheinlich,    dafs  hiebey 
noch  Verwandtfchaft  der  Stoffe  wirkt,  der  Feldfpat 
und  Quarz  üch  im  Mittelpunkte  Verbinden ,  der  zu- 
fammengefetztere  Glimmer  die  Oberfläche  einnimmt. 
(Ob  bey  der  Verwandtfchaft,  der  Kryftallifation,  der 
Zufainmenftellung  der  Kryftalle,  die  allgemeine  Än- 
ziehungskreft  alllein   oder  nur  befonders  wirke,  ift 
«och  eine  grofse  Frage.     Wir  können  jene  Erfcbei» 
nungen  auf  keine  Weife  erklären.     Dafs  die  Urge- 
birge  durch  Kryftallifation  entftanden  find ,   ift  eine 
-^T^othefe »  welche  mit  der  eigentlichen  Geognofie 
n/cAtszu  thun  hat.    Diefe  lehrt  blofs  die  Folge  der 
Selfcirgsarten  nuf  und  neben  einander.     Warum  will 
^wn  diefe  Wiflenfchaft,  einen  Zw^ig  der  Naturber 
fc\ireibung^  durch  Hypothefen  an  die  am  wenigften 
ausgemachten  Theile  der  Phyfik  und  Chemie  knü- 
pfen?).    Uefoerali  zeigt  das  Gebiif;e  Spuren  vonZer« 
Äörang  in  den  zerriiTenen  Felfen.    In  der  Ebene  ge- 
^en  Schweidnitz  •  Jauer,  Striegau  und  Liegnitz  trifft 
man  wieder  kleinkörnigen  Granit  an.     Er  ift  unftrei- 
tig  die  ältefteGebirgsart.     Man  verfolgt  eineitlfeber- 
gang  aus  den  faft  reinen  Kiefelgefteinarten»  auiQrar- 
4.  L.  Z.  iZe^.     Vierter  Ißaf^ä. 


ntt  mit  vielent^eldfpatund  Quarz  und  wetiigem 
Glimmer,  durch  gliitimerreichern  Gneufs  durch  Glim- 
merfchiefcfrfelbft,  in  dem  fcfaon  der,  im  VerhältniHi 
«hderer  Erden  leicht  aufldfsliche,  daher  lange  in  der 
Auflöfung  zurückbleibende,  Kalkftein  fich  abfetzte, 
his  in  völlig  thonige  Gebirgsartenf,  Thonfchiefer, 
Hornblend-  Alaunfchiefer.  Vielleicht  enthält  derGm- 
nitV  je  älter  er  ift,  defto  weniger  Glimmer ,  viel- 
iefiht  war  die  erfte  Gebirgsart;  welche  fich  bildete, 
Wctfk  Quarz;  (Eine  fehr  wahrfcheinliche  Hypöthefe); 
Zi)v}fchen*%e]chenfteiii  und  Wartha  ein  kleinkörni- 
ger fehr  glimmerreicher  Gi4in{t  neuern  ITrfprungk  aijf 
dem  Glixnmerfchiefer.  Der  Gfieufs  erbebt  fich  am 
Riefengeibtrge  nur  wenig;  er  unterfcheidet  fich  vonl 
Glimmerfchiefer  hier  durch  den  Glimmer,  welcher 
faft  nie  eine  zufammenhängende  Maffe  macht.  Un- 
weit Burkersdorf  Umfchüefst  er  ein  Lager  v^n  ktein- 
köanigem  Syenit.  Am  Eulengebirge  erhebt  er  fich 
fehr  und  wird  angeheuer  mächtig.  Kalklager  findet 
man  nicht  in  ihm ;.  hin  und  wieder  Erze.  Der  GMm- 
merfchiefer  ift  eine  derausgebreitetftenGebirgsarten 
in  Schlefieft,  befonders  auf  der  fudlichen  Seite  des 
Riefengebirges.  Sichtbar  ift'der  Andrang  der  For- 
liiatibt^s'  Fluth ,  die  Abfetzung  diefer  Gebirgsmaffen 
ton  Süden  aus;  man  bemerkt,  wie  höhere  Granit* 
gebirge  ihre  Verbreitung  nach  Norden  hinderten. 
Der  Glimmerfchiefer  geht  in  Thonfchiefer,  jäotn* 
blendfchiefer  und  andere  Steinarten  über;  es  finden 
fich  in  ihm  häufige  Lager  von  körnigem  KaIHftein. 
Zuweilen  trifft  man  in  diefen  letztern  Serpentin,  ali 
die  ältefte  Erfcheinung  der  Talkerde.  Der  Glimmer- 
fchiefer enthält  im  fudlichen  Schießen  häufig  Grana« 
tefi;  nicht  fo  der  Gneufs.  Bey  Friedeberg  amQueis, 
bey  Giehren  und  Querbacfa  Erzlagen  im  Glimmer- 
fchiefer;  auch  ein  Granat^nlager  und  dazwifchen 
Glanzkobald ;  Zinnftein  bey  Giehren  in  der  Gebirgs- 
art verftreut,  Zwifchen  Rudelftadt  und  Jänowit^ 
ein  Lager  von  derbem  Granat  in  Honiblcndfchieftr, 
mit  Strahlftein  und  Kalkfpat.  Die  Einigkeit  bey  Ku- 
pferberg  bauet  auf  einem  Lager,  welches  gröfsten- 
theils  aus  asbcftartigem  Strahlftein  befteht,  mit  Schwe- 
felkies, Eifenglanz,  Kupferkies  u.  f.  w,  Die  Erz- 
lager bey  Rudelftadt  haben  ein  fo  anfehnllches  Fal- 
len ,  dafs  man  fie  oft  nicht  für  Lager  gehalten  hat.' 
Auf  der  Friederike  Juliane  Silbererze,  befonderj 
gediegenes  Silber.  Der  Porphyr  ruht  auf  Glimmer- 
fchiefer, und  auf  ihm  fcheint  Thonfchiefer  zu  ruhen, 
Faft  nur  allein  im  Fürftenthum  Schweiduitz  ftehen  die 
Porphyrkegcl  abgefondert  von  einanderaus  demFlötz- 
gebirge  hervor.  Unfeso  Liebau  gegen  Landeshuth 
%i\6^t  er  das  fteile  Rabengebirge,  Etile  zweyte  faft 
Yyy  noch 
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^  noch  auss:edehnterePorpbyrmafle  amgiebt  Friedland 
von  der  Nord-  und  Oftfeite.  Unweit  des  tiefen 
Flütz^grundes  In  Schmiedsdoxf  wird  erblafig»  und 
in  den  Blafen  ift  er  mit  QuarzkryftaTIen  älierzagen, 
auch  ftehen  in  ihnen  klein«  Tafeln  von  Schwerfpat« 
Zuvreilen  deckt  ihn  Sandfiein.  Der  Wildenberg 
ohnv¥eic  Schünau  im  Fürftentbam  Jauer  ift  in  dön&e 
feuKrechte  Säulen  zerfpaiten.  Aufser  dem  altern 
Serpentiuftein  im  Glhnmerfchiefer  hat  SchTefien  noch 
eine  Serpentinformation »  die  mit  dem  Thonfchiefer 
gleichzeitig  zu  feyn  fcheinc ;  denn  man  ficht  fie»  wa 
man  Thonfchiefer  erwarten  follce«  und  rermifst  fie» 
wo  diefer  in  grofser  Ausdehnung  vorkommt.  An 
manchen  Stellen»  z,  B.  am  Zobtenberge  ruht  auf 
ihm  der  Urgrünilein.  Es  ift  noch  uRgewüs«  wie 
Opal  und  Chryfof^ras  bey  Kofemütz  iui  Serpentin 
vorkommen.  Im  Fürftenthum  Jauer  kommt  allein 
Thonfchiefer  Tor^  der  in  Qlimmerfchiefer  übergeht» 
und  auf  der  andern  Seite  bald  mitConglomerat  wech« 
feit.  Bey  Goldberg  nnd  aode.rwärts  deckt  ihn  alte« 
rer  Sandftein.  Das  die  Steinkuhlen  einfchliefsende 
Conglomexat»  der  älteiie  gröbere  Abfatz  zertrüm- 
merter Gebirgsarten  »  begleitet  im  Fürftentbum 
Schweidnitz  immer  den  Fufs  der  hohem  Gebirge^ 
Alle  Fürftenthumer »  welche  gegen  Weften  durch 
uranfangliches  Gebirge  gefchützt  find »  haben  keine 
Spur  neuer  Flotzgebirgsartea*  Das  Conglomerat  be* 
fteht  nie  aua  weit  herbeigeführten  fiefchieben«  man 
findet  fie  im  nächften  Ürgebirge  ansehend»  daher 
mangelt  es  bey  den  Steinkohlen  in  Oberfchlefien» 
Wo  di6  Ürgebirge  fehlten»  und  wird  dort  nach  und 
iMich  ein  feinkörniger  weit  herbeygeführterSandftein« 
Drefer  Umftand  ift  vortrefflich  dargefteik.  Mitten  in 
dtefen  Gefchieben»<lie  aus  der  Nahe  kamen»  waren  Ab* 
drücke  unbekannter  Pfl8nzen»folgiich  auch  wohl  nicht 
aus  fernen  Gegenden  herbeygefchwemmt»  fondem 
einft  hier  einheimi Ich.  (Ein  merkwürdiger  Umftand. 
Aber  neben  der  Humboidtfchen  Hypothefe,  welche 
der  Vf«  hiebey  lobt»  können  noch  viele  andere  be- 
gehen)» Die  oberfchlefifchen  Steinkohlenberge  werden 
oft  von  Eifcnftein  gedeckt»  und  rahen  auf  einer  im 
Grofsen  fchiefrigen  auf  der  Oberfläche  £ifrigen»  fehr 
zerreiblichen  Holzkohle.  Von  den  Formationen  des 
Flötzkalkfteins  enthält  Schießen  wahrfcheinlich  nur 
eine»  die»  welche  an  den  Alpen  in  unglaublicher 
H6he  vorkommt»  und  in  Thüringen  Zech^ein  heifst* 
An  verfchiedenen  Orten  in  Niederfchlefien  wechfelt 
er  mit  kupferhaltigem  Schiefertbon.  Bey  TarnOf 
witz  deckt  ihn  das  Bleyglanzflätz»  auf  diefem  ruht 
ein  anderer  kleinkörniger«  verfteinerungslerer  Kalk* 
itein»  worin  fich  Ealkfpat»  Gallmey  und  Kugeln  tob 
braunem  Eifenftein  finden»  und  uberdiefen  bey  Tar* 
nowitz  felbft  blauer  Ton»  fonft  Eifenftein»  unter  und 
über  welchem  Gallmey  vorkommt.  Eine  fehr  fteile 
fchmale  Bergkette  von  Albendorf  bis  Habelswerth 
befteht  aus  Sandftein  von  fehr  einförmiger  Bildung» 
dem  weiter  von  den  Urgebirgen  entfernt  dasthonige 
Bindungsmittel  fehlt.  Die  Sandmafie  am  rechten 
Ufer  der  Oder  im  Fürfteiithum  Oppeln  fcheint  das 
neuere  Sandüeinfli^U  /elbft  vorzuftellen;  vielleicht 


ift  es  derfelbe  Fall  mit  denSahdwüftendcrbaltifchw 

Ebene.     Die   fchlefifchen   Bafaltberge  fcheinen  nai 

verirrte  Glfedef  der  Hauptmaffe  in  Bwhmeii.    Dfi 

Buchberg   bey  Landeshuth  mit  einer  gefcirichtetei 

Grüttüeiiimaffe  ift  befonders  merkwürdig.    Sünder 

bar  ift  die  Bafaltmaffe  frft  auf  dergröfsten  Höhe  l« 

Riefengcbirgea »  gleichfam  an  6en  Granit  angdlrbt 

Bey  Krobsdorf  Bafaft  als  Lager  im  Glimmcrfchierer 

und  d«ü  vOtifg  ähnMch  dem  gcwifs  fehr  jon»« 

Bafalt  in  andern  Gegenden.  Unter  den  tttfgrfchweiim 

ten  Gebirgsarten  verdient  das  goldführende  Conglo 

merat  zu  Goldberg  erwäbnt'i^a  werden,    a)  Gecgm 

flifcke   Ueberficht  des  öflerreichijchen  Salzkamrti^r^iii 

Die  Berge  beftehen  aus  Zechfiein;  die  oft  fthr  fifr 

fen  Seen  find  Einftürze,  verurfacbt  durch  die.ftbüciii 

Erhebung  des  Gebirgs »   welche  auch  in  fclirjfT^i 

Bergen   eine   Unordnung    der   Schichiuiie  h«rve^ 

briogr.     Die  rothc  Farbe  des  Kalklleias  finde[i:ck 

befondera  in  den  Tiefen ;    oben  ift  er  weifs.  liit 

Verfteinerungen  Uegenin  einzelnen  Lagen.  Die:ii> 

berge  liegen  im  Kalkftein»  geboren  ::u  einer  Für  .j> 

tion  mit  ihm ,  find  neuer  als  die  SLeiniiohlenmirA 

der   flachen  Länder»   älter  aU   der   (uoleafuiuwjl* 

Gyps»   der  zwifcben   dem  Zechfteine   und  neae« 

Sandfteine  lief»     Uebrigens  kommt  auchmiiiha«| 

Gyps  vor.  Die  gröfscre  Kalkfteiainaffe  liegt  onierdA 

Salzbergen,   wodurch   diefe    dem  foolenfillirfR;ica 

Gyps  Ähnlich  werden.     Eine  Gebirgsart ,  weim  fi* 

in  groffier  Menge  irgendwo   abgefetzt  wird,  pflegt 

oft  neuere  weniger  raächtfge  Gebirgsarten  in  fichza 

fchliefsen.      Der  Salzthon  ,    welcher  hier  befchri^ 

ben  wird»   ift  charakteriftifch    für   diefe  Sjlzbe::& 

3^    Reife   durch    Berchtolsgaden   und  SaUba^g^  4 

Barometrijche  Reife  über  den  Brenner  von  Sek^H 

nach  TrentQ.     5)   Vcrgleichung  dfS   Pojfn  ükr  Äi 

Mont   Cenis  mit  dem  über  dein  Brenner.    6)  P^^ß  **• 

Um    nicht   zu  weitlänftig  zu    werden»   führt  fo^*- 

diefe  letztern  Abhandlungen  nur  kurz  an;  aucbliri 

fie  felbll kürzer  als  die  vorigen,    und  man  wird «• 

täufcht»   dafs  man  über  Italien  nicht- mehr  erÄ 

Aus    dem    Gefagten    wird     übrigens     der  fr»''« 

fchon  fchiiefsen  können ,    wie  wichtig  di<r«  ^^'** 

für  die   Geognofie  ift.     £s  verdient  ein  aufactW»» 

mes  Studium»    und  darf  nicht  blofs  lixchilgi^ 

fen  werden»   befonders  da  man  hier  Werners g«* 

gnoftifches   Syftem  überall  angewandt  findet  l^ 

enthält  iich    aller    weitern  Anmerkungen,  ««W| 

diefes  Syftem  betreßen»   foferne  es  fich  aus  dril 

was  davon  angeführt  wird »    beurtheilen  hiisu  ^ 

Thatfacheu»  welche  eine  Hypothefe  ans  Licbtbrintf 

verdienen  immer  unfern  Dank;  daa  Uebrige  iüdo^ 

wohl  nur  willkurlidu  i 

i 

LEiFzie,  b.  Rochu.C:  Magazin  für  die  gfjim 

Mineralogie.     Herausgegeben  von  K.  t.  /  ^ 

*  Hoff.    Erfien  Bandes  viertes  Heft.  igoi.  V  » 

gen  8*  m.  i  Kupf.     (20  gr )  j 

Mit  diefem  Hefte  ift  der  crft^  Band  gefchloi* 
Es  euthälc;    i)  Bej/träge  ^r  Minere^ogie  voa  M 
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MTB  \t%Jt  W^fipreitfsMn.     ?on  Dr.  CK  S##i«««.  Der 

^fulirt  die  verrcbiedenen  Abäfuieriuigen  ronTorf 

^bdfe  Göfer  Scbw^rcow  und  Scbwartowke  in  der 

itrfcbaft  I^anenburgan;  redet  von -denBaninftäin- 

£n,  welche  man  unier  Torfmooren   findet,   und 
t  mit  Recht  die  Meynung:  für  unglaublich «  dafs 
jr  von  den   ausgebauenen    Wäldern  zu  Karla  des 

fi/ien  Zeit  herrühren.  Die  Qefcbiake  find »  nach 
, nicht  durcli  Wafier  herbey  gefpfihJt.  Erfühlt 
Arterr  auf,  welche  4im  häufigfien  vorfcommenv 
jjld  empfiehlt  beTläufig  die  Infect^n  ijn  Bernfteln  ei« 
^eiwuem  entomolqgtfcben  Unterfttchimg.  Der 
terkfame  und  fieifslge  Vf.  %v4rde  ohne  Zweifel 
Verzeichnifs  der  yerfchiedeiien  Arten  von  Ge- 
leben  in  dtefen  Gegenden  um  die  Hälfte  vermehrt 
\ ,  wenn  «r  £ch  dort  länger  aufgehalten  hätte, 
txiineralogifcbe  Reicbtbam  der  grofsen  Ebene- 
leifchen  dem  AusfiulPe  der  Elbe  und  Weichfel  be- 
leb in  Gefchicben  ,  worunter  zuweilen  fehr  merk« 
pfirdige  Steinarten  vorkommen:  fo  hat  man  vor  kar- 
Ina  den  Sallc  im  Meklcnburg^Strelitzifchen  gefun« 
Ihl  Aber  es  ift  ein  blofberZufali  dergleichen  zu 
len,  da  nichts  bey  der  Aufiucbung  leiten  kaniu 
Di^  HoA/ir  bey  Glücksbvunn»  Vom  Berg- lufpector 
ther^  Sie  behndet  lieh  bey  dem  Uera^gl.  Gothso-  • 
itn  Blaufarbenwerke  zwifcben  Alteuitein  und  Lie-  ' 
ein  in  Rauhkalk -f  und  iit  iuwenUig  feft  ganz 
cn«    Der  Vf.  bemerkte,  dafs  fich  der  Talg^  we^ 

, von  den  Licbterii  abtropfte,  bald  in  Schimmel 

iriirwandeUe.  Vorzuglich  merkwürdig  find  die  fof&- 
fein  Knochen  von  einem  unbekannten  Eaubthierr, 
4telclie  der  Yf.  hier  befchreibt  und  wovon  er  den 
Jkerkopf  nebft  der  Unterkinnlade  abgebildet  liefert» 
Ar  Schedel  zeichnet  fich  befonders  dadurch  aua» 
$ßX%  er  ob««  fdiaxf  zulauft  (kielföioiig  ift).  Das  Ge* 
9ifs  gleicht  feitr  dein  Bären -GebHTw*.  3)  Nachticii 
^an  fojßen  cotoffaten  Knockin  Hnes  Raubthieres^^ 
Virginiengi^ßmd^n.  Ift  Jefferfons  Nachrlcbt  von  fet^ 
neiu  Megatonyx*  J.  glaubt ,  nach  einigen  Nach« 
"iditea  von  furchterlicbbrullenden  Raubthieren,  die* 
#e  Thier  halte  lieh  hech  im  hmern  Ameriica  auf. 
pfcrin  ift  J.  wohl  zu  leichtgläubig.  4)  ihhty  die  Ar- 
fjBi  in  Säugthieref  ven  wetchtn  man  Knochen  im  In* 
^mder  EnUßnditf  von  Cuvier*  Aus  dem^ojirnaf 
Vkffi^ie.  5)  Littntur.  Die  Nachrichten  vonder 
äfcben  Uterarur  werden  vielen  Lefera  febr  an« 
m  feyn.  6)  Einige  pejnerkungen  über  die  Na- 
,  iung  t»  ufer  Mit^eralogief  von  ^rQ^ß^iedimantu 
Wort  zft  feiner 'Zeit  geredet;  mdchCen  es  »ber 
jb  dre  Ausländer  boren !  7)  Befekreibung  des  dick* 
m  Jckwtfelfawren  StrönCians  von  Slonhnartre^  von] 
m^idtinfeLben^  £r  findet  fich  dort  in  einem  Tho^ 
§ßi  neben:  Gyps»   Ist  Plati-  Kuchen-  oder  Niere»- 

Kügen  Stücken«  mwendig  meiftens  in  fäulenfor* 
e  St^ke  geriflen  und  dort  mit  Kryftallen  befetzt» 
El  hellweifser,  grauer  und  gelber  Farbe.  Die  Be- 
reibung  ift  fehr  genau,  g)  CorrefyondcThZ'  bSiich- 
zAteif.  Oberbergrath  Karßen  berichtet  r  das  wörf. 
Ae  Olivenerz  fey  arfenikfaures  Eifen,   nach  den 

fttetfucbttül^e»  voü  CheneviK^  uad  YAU^ueUp«  i)er 


Moroxft  ift  nadk  VattQueKiis  Unterfuchungen  ein  Apa» 

tit.  9)  Vorfälle  und .  Veränderungen  f  welche  einzelne 
Gelehrte  perfdnlich  betreffen.  10)  XodesfäUe.  u')  At- 
terletf»  12)  Nachriclit  den^  Mineralien  •  Handel  betref- 
fend. Rec.  und  gewifs  alle  Mineralogen  init  ibm 
wünfchen  die  baldige  Fortfetzung  diefes  lehrreichen 
Journals. 

GRIECÜISCUE    LltEKATüR. 

» 

.  ALTEKBüiie,  b.  Rink  u.  Schnuphafe  r  'E-aXo^xi  ^opt- 
riKsift  feu  Carmina  Graeca  fetectet.  In  ufum  fcho» 
larum  coUegit  et  indice  verborum  inftruxii  Aug. 
MattMae,  Philof.  D,  Gymnaf.  AUeburg.  Directoc 

.  ,  et  Bibl.  Duc^  Cuftoa.  j802'  XVI.  und  142  S*. 
kl.  8. 

Die  Abfieht  des  würdigen  Herausgebers  bey  diefer 
CbreiJomKthie  ^ing  .dabin  «  den  ^^l^^lern  ein  Buch 
in  die  Hände  zu  geben»  welches  fie  auf  das  Studiai^i 
der  homerifchen  Scränge  vorbereitete,  und  zur  Le^ 
cture  derfelbcn  ihnen  gleicbfam  den  Weg  bahnte. 
Mit  einigen  lyrifchen  Gedichten,  befonders  SkoHen, 
hebt  er  an;  dann  folgt  eine  Auswahl  Epigramme 
undandrer.eUgiCch^nBfucliftuck^?,  z.  B.  Solan s/fyr- 
tau5»  zofetzt '£7r;;{i  ♦  welche  einige  Stellen  aus  Hp- 
fiod*s  didaktilchefiGedich^^n  und  tiem  homerifchen 
Hymnus  auf  Demeter  enthalten^  Rec.  bekennt  auf- 
richtig» dafs  er  diefe  Vorbereitung  zu  dem  Studiuia 
Homers  nicht  fär  nötbig  hält;  er  bekennt»  dafs  er 
fchon  mehrmals,  und  nie  ohne  glucklichen  Erfolg, 
4en  H<>mer^  wenigftens  TheiUvcife,  unmittelbar 
such  dem  Gedikifchen  I^efebüch  mit  jungen  Anfäa« 
f^Tti  geleftn.  und  dann  erft  die  fpäteren  Dichter^ 
m  cbronoloy^ifcher  Reihe  ^  gewählt  hat.  Allein  wir 
5tweifela  nicht,  dafs  es  Scbulmänuer  geben  wird, 
welche  der  Ueberzeugung  des  Hn.  SiiitthiA  beytre- 
ten,  und  djefen  wird  die  gegenwärtige  Sammlung 
angenehm  fcyn.  Nur  werden  auch  diefe  ihrem  eige-  ' 
neu  Urrheil  in  der  Ord>M4»g. folgen  mülTen,  in  wel- 
cher die  hier  aufgenommene»  Gedichte  zweckmäföig^ 
zu  erklären  find.  De^n  dafs  die  von  Hn.  M.  ge- 
wählte Ordnung  nicht  die  belle,  dafs  vielmehr  beym 
Gebrauche  /des  Buches  ein  vollkommenes  Hyfteron^ 
Proteron  zu  ansehen  fey,  glauben  wir  behaupten 
zu  können;  und  der  Herausgeber  felbft  gefteht  es 
wenigstens  in  Anfehung  der  i^yrifcben  Gedichte  zu. 
Welche  hier  die  Reihe  eröffnen.  Er  äufsert  fich  dat^- 
über  folgenderluafsen :  Prima  jtofui  carmina  Ujrica 
irevwra^  non  quo  ab  bis  initium  in  fcholis  facienduM^ 
9et  paffe  iis  tegendis  viam  ad  feqnentia  et  Uomerum 
fnagiSf  quam  edUs  quibuscimqite ,  Mumri  exifiirnarent, 
fed  quia  digna  ea  judicabantf  quae  iis  9  q%ä  fuprafcko- 
tarum  anQußias  evehi  vetlent,  privata  letione  iracta^ 
rentt  vei  ^^as,  variatkdi  argumenti  cauffa^  in  ipfis 
fchatis  expUcarentur.  Ob. und  m  wie  fern  aber  die- 
fer Grund  dem  eigentlichen  Zwecke  gegenwärtiger 
Chreftamathie  entfpreche ,  lafTen  wir  dahin  gefteUt 
fey:\.  —  Ueberhaupt  wurden  wir  das  ganze  Buch 
iUCÄt  toWQhl  zu$kr  Abficht  empfehlcA»  in  welcher 

der 
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aer  Heran^ere^er  e$  efgetitliÄ  tngelegt  blit.  Alt  viel-, 
mehr  daffelbe  für  Schüler,  welche  vqm  Homer  den 
üebergang  zu  den  tragifcheh,  ufid  fofort  zu  den 
alexandrinifcheii  Dichtern  zu  machen  wünfchen,  und 
Köppens  Blumenlcfe  zu  diefem  Behuf  entweder  za 
wehläuftig,  ©der  zu  theuer  fimlen»  vorzöglich brauch-* 

bar  achten. 

Die  Texte  find  nach  den  heften  Ausgaben  abge- 
druckt; Hie  und  da  hat  der  -Herausg.  entwedec 
fremde  oder  auch  eigene  Cönj'ecturert  aufgenommen, 
weil  er  mit  Recht  urtheilte :  in  tali  epusculo  magis 
id  curandum  effe  f  ut,  quae  apertb  vitiofa  fint .  nee 
fe^ifum  idoneu,m  admittantf  emendate  tegahtuYf  eifi 
nuUo  Codice  adßipulante,  quam  üt  oüzwiÄ  ad  Criti- 
cem  aeque  Jeveram ,  ac  jufiis  in  editionibus  paf  efl, 
ezigantur.  Eine  finnreiche  Verbefferung  diefer  Art, 
welche  Hn.  M.  zugehört,  finden  wir  in  dem  biekann- 
ten  Paan  des  Ariftotelea  am  Scblufle :  dd'ivottip  ra 
fiiv  otvScviTi  MoviTKtf   Mv7jfA9(rvv»g  ^vy^TfsQ»   ä^tig^äyfou 


Das  Activum  braucht  auch  Sophocles  (Oed.  Col.  134.)* 
antiquoru^'verbqruin  amator^  wie  Nusgraye  zu  die- 
fer  Stelle  Tagt;  was  auf  dön  Vf.  diefes  Gjefiüiges  nicht 
fl&inder  pBfs«.  * 

Kurze  biographifche  Notizen  von  denDichtem. 
deren  Gedichte  hier  Aufgenommen  werden  ,  hat 
Hn  M.  iMch  denn  Muäer:  der  Gedtkifchen  Cbrefto- 
mathie*  wie  ß$  fcheioc,  y orflngefcbickt ,  und  ein 
fehr  veliAüadiges »  mit  Fleifs  gearbeitetes  Wortregi- 
fUt »  Wielches  mehr  als;  die  Hälfte  des  Buches  an- 
füllt, .mseht  den  Befphlufs.  Den  verfprocbenen 
Commentar  werden  gewifs  Schullehrer  mit  Nutzen 
und  Dank  von  dem  gelehrten  Vf.  annehmen,  Dals 
äbi^gens  der  Druck  correct  und  deutlicht  und  über- 
haupt, dus  Aeufsere  fehr  anftändig  ift,  verdiene  um 
fo  mehr,  eine  befördere  Empfehlung,  je  gewöhnli- 
cher ficb  Verleger  bef  Schulbüchern  überdiefe  Sorge 
hlnwegzttfetzen  pflege» 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


AnÄNBTCBtAHMHmiT.  fVien,  b.  Camcßna :  Ueber  dU 
eindr  hl  ((enden  Brußwunden  ^  von  1).  Gerhard  gering ,  k.  k* 
dirißirendem  Stabsfcldarzt  in  Oeßerr«ich  ü.  f.  w.  ijei.  368^ 
4.  (8  j?rO  Mit  Recht  klafft  der  gründliche  Vf.  über  di«  fehr 
problematifche  Gewifsheit  der  von  den  Schtiftßellern  als 
untrüelich  aufgeführten  Zeichen  von  dem  Bindringerf  der 
Bruftwunden  und  ven  Blutergicfsuiig  in  die  BriiÄhphle; 
Eben  dicfe  Klage  läfst  fich  leider  noch  bey  manch en  inde^ 
ren  fchwer  zu  erkennenden  Rraiikheits-ümÄänd4pa,efhel)Äd« 
Der  Vf.  zeiet  nun  zuerft  die  Trüglicbkeit  der  gewöbnlicli«n 
Zeichen:  die  Sonde  könne  zumal  bey  SiichwunÄeh  gar  nichts 
entscheiden,  und  die  Stellung  der  Kämpfenden  fey  ift  den 
ineiften  Tällen  jjar  nicht  am  erforfchen.  Das  Bin*  und  AiMi^ 
ziehen  der  Luft  bey  dem  Au6-  und  Einathmen  ift  bty  l«n- 
ffen  engen  Stichwunden  gar  nicht  vorhanden,  mnd  felbfk  dU,. 
wo  der  Vf.  eim'eiterte ,  fe  dafs  erjjoffenes  BlutausfloFs,  fehlte 
diefes  Zeichen  noch.  üngewiiTcr  werden  alle  liennjcichcrf 
von  Extravafat,  wenn  verher  fchon  kriüi klicke  Befckaffeu-» 
heic  der  Eingeweide  der  Brufthöble«  vorzügUtk  der  Liuit 
ren  vorhanden  war.  Der  Vf.  führt  ei^ien  fehr  kbrr^ickea»- 
ffut  dargeftellten  Fall  an ,  wo  das  Extravafat  von  zwey  ffnft 
Gewährten  iVIännern  verkannt  wurde.  Der  Vf.  giebt  dfe 
ficherhen  (fiandhaftefien  und  veriäfsliehflen^  Zeichen  d^  Blut» 
ergiefsung  in  die  Brufthöhle  an,  i^reiche  Rec.  aber  hier  nickt 
ansheben  kann;  und  dringt  darauf ,  dea  vor  der  Verwun* 
düng  vorhandenen  Zuftand  des  Kranken  z«  befeitigen,  auch 
Acht  zu  haben ,  ob  die  Symptome  etw^  bey  allgemeiner  Be-» 
handlung  verfchwinden  oder  nicht.  Aus  den  S.  23  und  24. 
erwähnten  Meynungen  und  Vorfchriften  de*  berüfamteften 
Wundärzte  crgiebt  ßch  ,  dafs  man  jede  eindringende  üc^f^ 
wunde  vereinigen  und  heilen  nüITe,  ja  einige  finden  fogar 
in  eine?  kleinen  Lungenverwundung  eben  keine  Gegenan- 
zeige zu  diefer  Heilart.  Unfer  Vf.  giebt  befriedigend  die 
Grund*  an,  warum  diefe  Vorfchriften  zu  verwerfien : feyen^ 
£c  beweift  und  belegt  es  durch  feine^Erfabrung  ^  da(s  die 
dreült  Erweiterung  der  eindringenden  Scicliwundea  gar  Aichc 


fo  viele  Gefahr  habe,  als  man  ^gewöhnlich  glanbr.  Sr  be- 
heupte»  mit  Recht,  dafs  einbringende  Hitsb-  und  Schüfe  wo  u- 
den  an  der  Brnft,  wobey  fogar  innere  Theile  verletze  wur- 
den ,  in  den  meiften  Fällen  viel  leichter  und  glücklicher 
heilen  ,  als  enge,  nicht  künftlich  erweiterte  Stichwundfc. 
Nur  in  dem  Falle  räth  der  Vf.  nicht  zur  Erweiterung  der 
Stichwunden  i  wenn  die  Richtung  derfeiben  unmittelbar  aaf 
e\n9  Kippe  oder  auf  einen  BruEwirbel  führe»  (Jb  daf»  die 
Unterfn^hung  mit  der  Sonde  ofFenbar  einen  Knochen  j's 
Boden  d«r  .Wunde  zu  erkennen  giebt.  Rec.  ift  nach  eini- 
gen ihm  fdbft  vorgekommenen  Erfahrungen  vdllig  der  Mey 
nun g  des  Vfs.  und  durch  deffen  gut  und  büfidtg  ^ari^eiej^e 
Öründe  noch  mehr  in  den  eigenen  Ideen  über  denCelben  Ge- 
^enfi»nd  beftiurkt  worden.  Die  Abiiandlung  v^erdienc  voi 
jedem  Wundarzte  gelefcn  und  forgfalü^  ohne  Vorurtheil  mit 
der  £rf ah  ring' verglichen  zu  werden. 

•        .  * 

.  ynRMi3CHfi^Sc»axvT£if«Parif»  b.  d.  W.  Panekevke :  3>V 
tlce  hiflorique.Jur  U  Sauvage  deVJluetfroK  etfur  quelques  autrct 
individusp  qu  om  a  trouves  dans  tes  forets  ä  diffgrentes  evo^j^'t- 
Tat  P,J.  Bonnaterre.  ariVIIf.  50  S.  g.  .(6gr.)  Dur cii  die  Zei- 
tungen ift  die  Gefchidite  des  kleinen  Wilden  in  Are^nren  auch  La 
Deutfchland  bekanntgeworden.  Hier  wird  fie  umftändlich  voa 
einem  gelehrten  Augenzeugen  erzählt.  Ein  unglückliches  Kind, 
von  feinen  barbärifchen  Aeltern,  nach  verfchiedeneH  vergeb- 
lichen Verruchen,es  geradezu  aus  dem  Wege  zu  räumen,  ia 
die  Wildnif«*«usgefetzt,  erhülc^^h  wunderbar  von  Btcheln» 
Wurzeid  mnd  rohen  Feldfrächten ;  »^n  K«rp«r  erträgt  acht 
J^Kre  lang  die  ftärküen  Winterlrofbe ;  endlich  wird  es  eis* 
gefangen  und  nur  nach  und  nach  9a  beiTere  Hoft  gewönnr. 
Seine  Verftandeskräfte  fchienen  nicht  gelitten  zu  haberY,  ob- 
gleich feine  Triebe  blofs  thierifch  waren.  In  Fluche  gefetzc. 
ging  es  auf  allen  Vieren,  fonft^aber  aufrecht :  ferne  G-eftait 
und«  feine  Minen  waren  gar  nickt  onM^elk.  Der  Vf*  erxäh't 
bey  diefer  Gelegenheit  ähnliche,  zum  t'heil  fabelhafte «  Gt- 
fchicbten  ans  altern  Schriftüellera, 
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Slittwochs^    den  g.  Deeember  igo^ 


GOTTESGELJHRTHEIT. 

Kali^b«  in  d.  Waifenhausbucbh. :  Zufckrift  an 
Jhe^logieflwtierende  über  die  ficherfle  l/orberei" 
tung  zum  Exiimen  i,'  i  die  zweekmafsigfle  lienu- 
izung  der  Candidatenjahre*  Nebft  einvin  Ab- 
dTMtk  der  neisejlen  iKßruction  der  Confißar'un  über 

•  die  tkeologifchen  Prüfungen  in  fämmtlichgn  pren- 
fsifchen  Landen:  Von  ü.  Jugujl  Hermann  Hie- 
meyer^  ConMoWalrath  und  Profeflfor  der  Theulo- 
gie.  rsoi.    144  S.   8-  (8  gt) 

\a  me  für  Studierende  und  für  CandTcIaren  änf^erft 
•*^  lehrreiche  wichtige  Schrift«   die  in  ihrer, aller 
Binden  zu  feyn  verdient»     Sehr  richtig  ift  die  Be- 
sierkumgt  dafs  viele  Studierende  ihr  ganzes  Studium 
nur  auf  das  Candidaten- Examen  beziehen.     Die  fu- 
firucüoa  für  Confiflorien  über  die  thcologifchen  Prü- 
fungen vom  12.  Febr/>if59^   von  der  der  Uaaptin-< 
bak  hier  abgedruckt  ift,   füllte  billig  jedem,  der  um 
Theologie   zu  ftudieren  43uf  die  Univerfirat  küuimt, 
vom  Prppector  eingehändigt  werden ,  damit  er  votn 
Anfange  wiffe»   was  man  von  ihiit'derernft  fodfeVn 
Wird,     lieber    diefe  Inftrüctidtn   jr^ebt  non    der  Vf. 
dfe«  jungen  IHieologen  in  dief«rZufchrift  fiahrdurclf^. 
flachte  und  heilfame  Belehrungen»    dafs  fie  von  den 
ConfifiorHi  gar  nicht  blors  nach  dem  kirchlichen  dog* 
matlfchen  SyiHm,    iondern    nach  ihren  exegerifcn 
£fundlichen  Einficbten  iti  die  chriftlicben  LehrWnh^:- 
keifen,  ntfch  dem  InterelTe»  das  fie  felbft  in  Abficht 
fbres  ipraktifchen  Einfluflfes  daran  nehmen  ,  nach  ih« 
rem  Selbftdcnken  ,   nach  ihrer  Bekanntfchaft  mit  der 
Pliilofopbse  und  der  Uogmengefchichte «   und  nach 
bewährten  .ZeugniiTen  it^egen  ihrer  eigenen  Moi<aIi- 
fit  werden  geprüft  werden ;   dafs  es  alf»  nicht. auf 
Kachbeterey  auswendig  gelernter  Termtnolegien  — 
aber  auch  eben  fo  wenig  auf  eine  jetzt  fehr  mifs- 
verfbndene  Popularität,  das  biofs  Gealeiilnutztge,  em- 
pn-ifchlhtgründliehe«^  als  auf  die  SpecuJationen  man- 
cher neuern  »bi^vfophiichen  Schulen,  die  in  ein  Laby- 
rinth   von    Zweifeln  verwickeln ,   und  die  jungen 
Sividierenden  (auch  wohl  manche  ältere  überfpann- 
tet  Manner)   mit  nenen- unvefflandenen- und  unver- 
fiandlieben.  Kunftw^rteAieufl^  gelehrten  Dünkel  und 
zur  V-eracfetung  alles  bisher  gründlieh  Gedachten  und 
Gffafrten  verleiten,    die  dann  wobt  gar  ihre  hohe 
M^FTW^isheit  aaf  der  Katkzel  und  In  Cätechifattohen 
*i^  d^n-^ Mann  bringen  wioijen', '  ahk^öihmen  werde« 
Der    Vf.  giebi:.  den  StodiaK^en  den  einzig  guten 
R^th  ottüdiere  pUnmäfpgflm»enifig,  fo  ift  jede  he« 
fo^Mlere«  VcM^ercfeMsgl  W*  das    ConliftorialexMnea 
A.  L.  Z.  Z803.    VUrnt  UmL 


»berSüfsig.^«  Bey  diefer  Planmäfsigkek  g»«**  er 
einen  doppelten  Oelichtspunkt  an :  i)  auf  die  zwey> 
fache  Beilimmung  derTheoiogieftudierenden  zu  £v- 
Zi^ern  und  zu  Retigiofislehrern  und  2)  auf  die  noth- 
wendfere  Verbindun^g  des  IheoreUJthen  mit  dem 
Praktißhen  frhon  in  den  Verbereitungsjahren.  Et 
wartiet  ja  flicht  zu  vei^effen,  dafs  das  (^fchäft»  wor* 
auf  iich  die  eigenilieke  Theologie  in  ihren  tnanmcb« 
faltigen  Theilen  eigentlich  bezieht,  vielleicht  erft 
nach  fünf  bis  fechs  Jahren  Berufs gefchäfr  werden 
wird,  und  defshalb  die  Humanioca  über  den  fo^e* 
nannten  firodcoliegiie  nicht  zu  verfäumen.  (Den 
UÖfuittflierif^  hat  man  Urfach ,  die  entgegen  gefetzte 
WarifCKg  itt  geben,  damit  üe  nicht  alles  zur  Theo- 
logie gehörige  Erlernte  wieder  vergeflen  und  das 
theologifche  Fortftudieren  nicht,  wie  gevi'öhirlich, 
vertuumen.)  Nun  giebt  der Vf.,attfsereinefti]  fehr guren 
Plan  zur  Anordnung  der  £#]legien  in  einem  dteyjah- 
.ii(^eiLg^rfjtt« ,  vieVe  (ehr  nützliche  Regeln  Nach- 
dem* ^er  es  mit  Recht  getadelt  hat,  dafs  auf  Gymna. 
fien  ^^^I^L'^cftn  Lefeif  rein  griechifcher  Profaiker  und 
fWfehflB^ipiXefung  des  N.  T..  für  künftige  Theolo- 
gen 'ÄiT^leinj  «uf  die  Seite  gefchoben  wird ,  fo  dafs 
inbnrber^  der  den  Homer  fertig  überfetzen  kann, 
bey  den  leichteften  Steilen  des  N.  T.  Anihyfs  fitiHef, 
die  beJvanmeften  Worte  if  norirt  ,  und  das  nrn  (o 
mehr,  da  das  auf  Schuleii  jetzt  weit  feitnere  Lefen 
&ti  deutfchen  N.  T.  ihn  den  Sinn  nicht  einmal  er- 
rathen  läfst/  und-  den  Lehrern  auf  Gymnaßen  die 
ebenfalls  nöthige  Erinnerung  giebt,  weiui  fie  ihre 
Schüler  ja  zur  Lefung  des  N.  T.  anführen ,  dafs  fie 
fi^  nur  in  treuer  wörtlicher  Ueberferzung  üben  ,  ilie 
Bxegefis  und  Kritik  aber  dem  üniverfitatsiludium 
ü.6^riafl*eA^  fo  empfiehlt  er  dem  Studierenden  mehr 
die  Uebung -in  beit im mren' Begriffen,  im  Definiren, 
Excerpiien,  in  tabellarifchen  Entwürfen«  im  präci- 
feil  Vortrage  des  Erlernten,  das  Studium  der  Er- 
fahrungsfe«lenkunde  und  der  praktifchen  Philofo- 
phie  mehr 4  als  der  transfcendentalen,  und  warnt 
vor  Sektengeift,  Wor^reit'und  Skepfis,  da  fie  fich 
jetzt  eril  ein  fettei  Syjtem  bilden  f ollen.  Zur  Bil- 
dong  zum  Jugeridtehrer  uud  Erzieher  (wonach beym 
Tentamen  und  Examen  zatoi  Religion^lehrer  eigent* 
lick  nicht  gefragt  wird;  empfiehlt  er  aufser  der  Na- 
tufgefcbicfate,  PhyPik,  Mathematik,  Geschichte  und 
Geographie,  das  Studium  der  Pädagc^gak  unu  Didak- 
tik und  die  Erwerbung  der  Fertigkeit,  gut  fcanzo- 
iifdi  zu  fprecbent  die  fie^  belFer  durch  Umgai^f  mit 
Etnigrirten  als  von  Sprachmeiftern  erternen  können. 
Infonderheit  empfiehlt  er  den  jungen  Thf^ologeu  das 
SeMMenken ,  d^s  Niebthoibwifiln»  not iojtl^refre  für 
Zz2  -  die 


347 


ALLQ.     LITERATUR  *  ZEITUNQ 


die  Religions\rahrheiten  zo  erlangen ,  und  mit  dem 
Zeitalter  kdiiftig  fortzurcbreiten;  eine  fyftemacirche 
Verbindung  der  Lehren  der  kirchlichen  Dogmatik»al$ 
der  PhiloTophie  über  Religion, mit  derMoral ;  gevriilen* 
haftes  Nachdeaken  darüber  nach  ihren  erften  Princi^ 
pten,um  inColIirionsfälieDtfo  wie  uhterdenBewegunga- 
gründen  weislich  und  zweckxnärsig  zu  wählen.   Da$ 
Studium  der  Gefchichte  des  allmählichen  Entftehens 
und    der  Bildung  des   kirchlichen  Lehrbegriflfs  em« 
pfiehlt  er  mit  grorsem  Recht,  felbft  mit  Auswendig- 
lernen  der  Daten  derfelben,    nach  zurückgelegter 
aka^euiifcher  Laufbahn,    den  Candidaten  als  eine 
der  nüczlichften  Befchäftigungen  (wozu  es  an  Hülfs- 
mittein  jetzt  gewifs  nicht  fehlt.)    Was  theologifche 
Literatur  betrifft  ,'räth  er  mit  Recht,  (Ich  nicht  blofs 
mit  Lefung  gelehrter  Zi^itungen  und  Journale  zu  be« 
gnügen,   unter  denen  er  nur  .die  iUlg.  Lit,  Zeitung 
und   das   Journal   für  Prediger  vorfchlagt.       Defto 
ernftiicher  empfiehlt  er  die  Verbindung  des  Theore- 
tifchen  mit  xlem  Praktifchen ,  f«wohl  in  Abficht  eig- 
ner Praxis  des  erkannten  Guten,    als  in  Abficbc  der 
^lethode,    das  Gemein verftändliche  der  praktifchen 
Wahrheiten  andern  mitzotbeilen;  warnt,  nicht  jede 
neue  Schrifcerklärung  oder  theologifche  Hypothefe 
ungeübten  Zuhörern  vorzulegen,  oder  gelehrte  Theo- 
logie,   unfruchtbare  Unterfuchungen  und  Streitfra- 
gen in  ihre  Vorträge  zu  mifchen,  oder  trockne  lang- 
weilige Predigten  auszuarbeiten  und  zu  halten,  wel- 
ches dadurch  verhütet  wird  ,    wenn  üe  ihre  gelehne 
Theologie  durch  eigenes  Studium  mit  der  populä- 
ren praktifchen  Religionslehre  verbinden  •  Jt^^j^^^ 
fie  die  Vereinigungspunkte  der  yerfchiedenef^Tro- 
pen  und  Varfteilungsarten ,   und  die  allgemein  ein« 
eßandenen  Begrifle  als  die  Hauptfache,  (ich  geläu- 
ig  machen,  wodurch  Einfeitigkeit  und  Unduldfam- 
keit   verhütet  wird.     Hierauf  folgt  eine  Ueberficht 
der  den  Studierenden    auf  drey  akademifche  Jahre 
vorgefchlagenen  Vorlefungen  über  die  Bälfswijfen' 
fchaften  und  Hauptwißtnfchaften ,    deren  KenntuHs  * 
die  Jnftruction   für   das  Confiftorialexamen  voraus- 
fetzt;  und    eine  Anweifung'  zur  nützlichen  Anwen- 
dung der  Candidatenjahre;    wobey  des  W[$*  Briefe 
an   chrißliche  Religionstehrer  mit  Recht    empfohlen 
werden,  fonderllch  denen,  welchen  in  Conditlonen 
von  Aeltern  der  Religionsunterricht  gern  ganz  erlaf- 
fen  wird «   ingleichen  die  fleifsige  Lefung  des  gri^- 
chifchen  N.  T. ,    ein   emfthaftes  gefetztes  Wefen, 
Meufchen-  und  W^ltkenntnifs,  die  man  in  keinem 
CoUegio  lernt,    durch  Menfchenbeobachtung»   und 
vor  allen  Dingen  eigene  Angelegenheit    des   Her- 
zens an  der^  praktifchen  Religion.     Wie  gut  würde 
es  um  die  Kii'che  ftehen ,  wenn  Studenten  und  Can- 
didaten diefer  Anweifung  folgten ,   und  diefe  kleine 
Schrift  als  einen  Wegweifer  und  Erinnerer  täglich 
zur  Hand  hätten ! 


MAaBuRo»  in  der  Expedition;  Neue  tKeotogifchf 
Annalen.  igoi«  63  S  B.  8  Theologifche  Nach- 
richten,    xgox.  ^7  B*  8».    Heue  theoU  Annahm. 
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1802.  Jan.— Oct.  58  B.  8;  TAro/.  Nachr.  i8 
Jan. — Oct.  24  jB.  g.  (Prän., Preis  des  Jahrga; 
8  Rthlr.  Ladenpr.  4  Rüilr.) 

Mit  diefer  Zeitfchrift  find  feit  einigen  Jahren 

viele  Verändcrunfgen  vorgenommen  worden  ,     d 

ob  es  gleich  gegen  die  Gefetze  unfers  Inflicuts  ft 

Würde,    den  krilifchen  Theil  derfelben  einer   Kri 

zu  unterwerfen,  von  diefen  .Veräaderungen  doch 

ne  kurze  Nachrfcht  dem.  Publikum  gegeben  i^eril 

raufs.      Nach  allgemeinen  Urthcil  waren  die   Ant 

len  unter   dem  fei.  Uaffenkamp  altmählfg  beynal 

zur  Fabrikwaare  herabgefunken ;   feitdem  aber  dt 

jetzige  Red.  die  Herausga  «e  derfelben  beforg^t»   h 

ben  fie  nach  eben  fo  allgemeinem  Urtheil ,  inabefo! 

dere  feit  den  letzten  Jahren ,  wieder  fo  febr  ^ewor 

nen,    dafs  die  alten  neben  den  neuen  nicht  meb 

genannt  werden  können.     Es  ift  ein  befonderes  Vei 

dienft  diefer  Zeitfchrift ,  dafs  fie  von  dem  merkwür 

digen  Neuen,  was  in  ihreoi  Fache  erfcheint,   in  de* 

Regel  ungewöhnlich  frühe  Nachricht  giebt,    und  & 

hat  diefem  Verdienfte  ihre  Erhaltung  neben  fo  vle 

lea  ähnlichen  Inftituten  gewifs  mit  zu  danken.    Sti 

umfafst  auch  fo  viele  Schriften,  dafs  nicht  leicht  eH 

erhebliches  Werk  in  der  theologifchen  Literatur  xai 

bemerkt  bleibt,     und  fie  liefert  um  einen  bi/li.eel 

Preis  fo  Vieles ,  dafs  die  Uneigennützigkeit  des  ilei 

ausgebers  alles  Lob  verdient«  Zwifchen  dem  Gahlti 

fchen  theologifchen  Journal  9    welches  für  gelehrte^ 

Theologen  berechnet  ift,| und  den  homiletifch-kritifcht 

BldtternrVrtlche  fich,  fo  wie  noch  einige  andre  ähnlxci 

periodifcheScbrifteni  mehr  nach  den  BedflrfniiTen  äi 

theologifchen  Gefchüftsmanns  richten,    hält  es  di 

Mittel ,   und  beurtheilt  fowohl  gelehrtere  als  papuiiA 

theologifche  Schriften.    DieAufichten»  welche  voi 

maacbem  Werke  mirgetheilt  werden,  find  neu«   um 

unverkennbar  ift  der  Eifer  der  Mitarbeiter »   zur  £< 

förderung  einer  freyen  und  vernünftigen  Denkart  ii 

Anfebun;  der  Theologie  mitzuwirken,    und  silUn 

gröbern  «nd  feinern   Papismus  entgegen  zu   arbe/' 

ten.     Die  Nachrichten   find  von  den  Anzeige»  nni 

Beurtheihingen  getrennt  worden,    und    jeder  Theil 

kann  nun  einzeln  gekauft  werden.     In  des   Nach 

richten  findet  man  fehr  viel  Intereflantes ,    was  zu 

Theil  kjeine  andre  Zeitfchrift  liefert;   insbefonder 

wird  von  dem  linken  Rheinufer,   aus  der  Schweiz 

aus  Schwaben ,  {aus  Ober  •  und  Kiederfachfen ,   atu 

deiji  HolAeinifchen ,  aus  Dänemark  und  Schweded 

und  aus  andern  Ländern  und  Gegenden  das  NeHfÜi 

und  Intereflantefte  oft  fo  fchnell  mitgetheiit,  dafsisao 

auf  eine  ausgebreitete  und  gute  Correfpondenz  des 

Herausgebers  fchliefsen  mufs.  Unter  den  Nachrichtei^ 

diefes  Jahrs  zeichnet  fich  vorzüglich  eine  merkwür* 

dige  Cotrefpondenz  über  den  Uebertritt  des  Gr.  zu 

St»  zur  katholifchen  Kirckif  und  eine  Erzählung  voa 

PeJicUlozzis  neuer  Schulanjßaltf  aus.    Dafs  feit  eiaefli 

Jahre  jeder  Monat  mit  einem  die  Anzeige  des  Inhalts 

enthaltenden  Umschlage  verfehen  und  geheftet  ver- 

faudt  wird  »  ift  bequem.    Möge  der  Herausgeber  fern 

ner^auf  dia  VervollkQmmtmng  feiuer  nOtzlichen  ood 
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^baltenden  Z€itf€hrifc  fo  emftlich  als  bis  dahin 

kht  feyn.uud  immer  von-tüshtigen  Männern  unter- 
p,  werden  ,  welche  Freynnitkigkeit  und  WeWuit» 
pjl  und  theologifche  Würde  vereinigen !  Keinem» 
Iblofs  MvthwiUen  treibt,  muiTe  es  geftattet  wer- 
ii  au  diefem  Inflituce  Theil  zu  nehmen ! 


Banüovsr  ,  b.  d.  Gebr.  Hahn «    u,  PETEiisRAaEN, 
b.  d.  Vf. :   Religion  und  Chtiftentkum.   £ln  Lehr- 
fach   für  die  reifere  Jugend    der  g^ildeteren 
«»Srände»     von    Georg  Chrißoph  Friedr.  Giejeter, 
'  zweytem  Prediger  zu  Peterahagen  imFärftenth« 
lliaden.     i8cs.  XVL  u.  igS  S*  «8« 

Dieses   Lehrbuch  verdankt  zunächft  fein  Dareyn 
tvon  dem  Preurs.  OberconiiftGrium  an  alle  Reli- 
«nslehrer  diefes  Landes  ergangenen  Auffederung 
r  Aasarbeicang  und   Einfendung  felcher  Bücher, 
terdiefs  glaube  der  Vf.  aber  auch»    einen  wirklich 
M  Beytrag  g^eliefert  zu  haben.       Er  findet  näm« 
k  an  unfezm  bisherigen  IReligionavortrage  darin 
nrefentlichea  Gebrechen  »   dafs  man  immer  Chri* 
mm  mit  Religion  verwechfeUe.    Ihm  ift  (S.  VIL) 
l^hriftenthum  keine  Lehre ,  fondern  eine  Anftair» 
I  Reich  Gottes  auf  Erden»    weiches  (nach  S.  54.) 
'^  diejenigen  Mittel  in  fich  begreife»    deren  tich 
bediene»   um  die  Menfche^  fittlich  zu  erzie« 
»  oder  ihren  Wachsthum  an' Weisheit  und  Tu- 
n  befördern.    Im  Chriftenthume  mfifle  zwar 
iea  gelehrt  werden;    aber  von  einer  chriilii- 
Religion  zu  fprechen»   fey  eine  Art  zu  reden» 
^  Jauter  Verwirrung  in  die  Begriffe  bringe.     Hr. 
«W&cben  S.  X. »  dafs  diefe»  der  Bearbeitung  fei- 
%  Bucbs  zum  Grunde  liegende  Ideen  fich  zwiir 
ton  in  den  Sdiriften  der  Weifen  unfrer  Zeit  be- 
iden ;   nur  d^s  einzige  Verdienft  wfinfcht  er  fich» 
ihm  die  von  der  Philofophte  unfrer  Tage  (in 
m   Tagen  giebt  ea  gar  mancherley  fogenannte 
lofophieen;    wir  fragen    daher    billig:    welche 
t  Hr.  G.  ?)   gemachte  Anwendung  beffer  ge- 
fejn  möge»    als  feinen  Vorgängern.     Dafs 
j.  feinen  eigenen  Gang  gehet»  kann  man  fchon 
der  kurzen   Inhahsanzeige  erfehen.      Dat  ifte 
:el  führt  die  Ueberfchrift :   Religion  des  Verfian* 
mid  enthält  g  Abfchnitte»    welche  von  Gottea 
n»    der  Schöpfung»    -Erhaltung»    Regierung» 
iegriff  Gottes»    Gefchichte   der  Religion  des 
des  und  dem  Ende  der  Welt  handeln.    Das 
ap.    ifi  fiberfchcieben :    Religion  des  Herzens. 
komnaen  folgende  Rubriken  vor;    Grundlage 
Iben;    aligemeiner  Inhalt    des   Sittengefetzes» 
(keit  und  Verbindlichkeit»  Uebertretung  deflkl- 
Sünde  ;  Befferung  und  Heiligung ;    Reich  Got- 
welche  letzte  Rubrik  mehrere  Unterabtheilun- 
tnthdlt.     Die  Sittenlehre '  ift  in  einen  Anhang 
seht.     Dafs  der  Vf.  fich  in  diefer  Schrift  als  ei- 
(elbftdenkenden  Mann  gezeigt  habe »  diefes  Leb 
^n  wir  ihm  nicht  vertagen;  aber  um  vor  man- 
ÜiUgiiSen  gewahrt  sn  bleiben »  mufste  er  ein 


fcharffinnigerer  "PhHofoyh  ulid  grfindllehtfrtr  txig^ 
feyn»  als  er  ea  wirklich  iir  Nach  unfrer  Meynung 
ift  durchaus  nichts  verloren»  wenn  man  Ckrifien-^ 
thum  und  chriftliche  Religion ,  oder  vielmehr  cbrift- 
liche  Religionslebre  für  gleich  viel  bedeutende  Aas- 
drücke  nimmt;  ja  wenn  felbft  das  erfte  diefer  Wör- 
ter ganz  aufser  Gebrauch  kömmt;  ab  e£  man  v  erwach- 
feie  nur  nicht  die  Begriffes  Zweck  und  Mittel  ^Mo- 
ralifch  -  religiöfe  Kennrniffe  —  man  faffe  diefe  nun 
unter  dem  ehedem  in  den  Trivial -Schulen  gewöhn- 
lichen Namen  {des  Chrillenthums »  oder  unter  ^em 
der  chriillichen  Religionslebre  zufammen  -^  find  das 
Mittal,  den  Zweck  Jefus»  moralifch - religiöfe  Qefin* 
nungen  und  Handlungen  zu  befördern »  -^  oder  in 
einem  aus  der  Sprache  eines  Volks »  deffen  Verfaf* 
fung  einft  eine  fogenannte  Theocrarie  war »  entlehn- 
ten Bildü  zu  reden»  *-  einen  mormlifchen  Gottesflaat 
zu  gründen.  Der  Aosdnick:  Reich  GoUes  ift  nichts 
änderst  als  ein  fchöner  bildlicher  Ausdruck«  Die 
Confefueaz»  Welche  Hr.  G.  diefer  Behauptung  S. 
6i>  entgegenfetzt,  alfo  httbe  fich  ^ejns  eines  oild- 
liehen  Ausdrucks  wegen  hinrichten  laffen »  zeugt  von 
grufser  Begriffverwirrung.  Ueberhaupt  wechfeln  in 
diefem  Buche  lichte  und  dunkle»  halbhelle  und  halb^ 
dunkle  Anflehten  mit  einander  ab.  Zu  dengeläu- 
terteu  Anflehten  reebnen  wir  die  Ideen  des  Vfs.  über 
Inipiradon  S.  70 ;  feine  Erklärung  der  Tauf-Formel 
S;  77)  feine  Aeufserung  über  die  Keligiousfeyerlich- 
keit  ;  die  man ,  wie  er  S*  7S  fehr  richtig  bemerkt» 
durch  ein  feltnes  Kleben  am  Buchftaben»  Abendmahl 
genannt  hat.  .  Auch  finden  fich  in  diefem  Lehrba« 
che  einige  Materien»  die  nicht  in  allen  Büchern  die- 
fer Art  angetroffen  werden »  ob  fie  wohl  darin  ei- 
nen Platz  verdienen»  wie  S«  93  über  Liturgie  und 
S»  jgi  über  die  Pflicht  durch  Umgang  zu  vergnu* 
gen.  Es  fehlt  4iber  auch  nicht  an  Hy^pothefen»  fon- 
derbaren  und  unerweislichen  Behauptungen»  deren 
einige  ziemlich]  nahe  an  Schwärmerey  griinzen.  In 
ein  Lehrbuch  der  reinen  moralifchen  Chriftuslehre 
gehört  der  Artikel :  von  der  Perfon  Jefua  überhaupt 
ni(ht;  noch  weniger  aber  die  fubjective  Meynung» 
die  einer  oder  der  andre 'daröl^er  hegt.  Nach  or- 
ferm  Vf.  foll  Jefüs  S.  57.  der  Seele  nadi  ein  höheres 
und  reiferes  Vernunft wefen»  als  alle  Menfchen  und 
(S.  98*)  fchon  vor  feiner  E^itenz  auf  Erden  in  einem 
höhern  Verhältnifs  da  gevrafen  feyn ;  für  Gott  wolle 
er  aler  felbft  nicht  angefehen  feyn.  Nach  feiner 
Auferftebung  foll  er  fich  (S.  75)  den  Seinen  mit-  ei- 
nem  feinern  Körper  bekleidet»  gezeigt  haben;  bey 
feiner  Taufe  (S.  zoo)  habe  die  Gottheit  ihre  Abwei- 
chimg von  den  allgemeinen  Naturgefetzen  auf  eine 
glaubwürdige  Art  vorher  bekannt  gemacht,  lieber 
ilie  fichtbaxe  Wiederkunft  Chrifti  drückt  fich  Hr.  6. 
«war  S.  75  und  in  fahr  problematifch  aus;  aber 
wir  wundem  ans »  wie  er  nur  diefe  chiliafljfch« 
Idee  erwähnen  konnte.  Auch  das  Kapitel  vom 
Weitende  t  welches  nur  ein  Mythus  der  Vorwelt, 
und  Petrus  fubjective  Meynung  ift»  gehörte  nicht" 
hieben  Der  S.  69  befindliche  Satz:  »»Es  ift  fehr 
begreiflich»  dafa  ohne  Vergebung  der  Sünden  kein 
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4li.irtrNA ,  !)•  Haiamcifich :  B^oi  jTo«  rfeV  Prediger 
ijuijfen  und  thun,  um  vor  der  Welt  \ind  feinem  Ge^  , 
wiffen  gilt  m  beßeken?  u^nd  wie  kann  er  d^zu  ge- 
langen? Mit  freymörhigcr  Wahrheitsliebe  uud 
Sefcheidenbeit  allen  Theologen  zur  Prüfung  und 
Beherzigung  gewidmet,  vpn  Tfrant  ÄdtApk 
]S.chr6(fter ,  SiÄdt]^ rediger  zü -Oldenburg  in  Hol- 
ficin.  'Mit  einer  Vorrede  des  itii.  ^eneralfupe- " 
xint.  U.  Köter,   xfipi.  Ijö  S.  gjr.  8-    (W  gO 

^ine  gute  Schritt   die  für  Candid^con  und  Pcedi^ 
ger  Tehr  iiebierzenavriirdige   jj^^U^ruugen  gie^t.     In 
der  allgeineitten  Einleitung  werden  Äbcc  4i«  fibl«5cfe- 
tt  Vorbereitung  zum  Pcedigtamce  in  den  Scbnlr.  fltjdr.  . 
^«rfitats-  und  Candid^t^iiia^ea  groä«  W^hrjif^ea  ; 
gefagt»    ohne  decen  Rcherzigung  vxjn  Regenfteiji  und 
Ouratoren  dtr  Schulen  jind   üuiyartiwteu   und  ider 
I^äiidenten  der  (lonfiltocien  d$$  Predigcaa\t  'inuaer 
in  noch  gröf^crn  Verfall  und  tiefere  Veracbcun|f,JfcuBr- 
abfinlwn  mufs;   indem  die  tneiiten  Theologie  Stu- 
dkrendeo  bey  einem  rleichtünnigen  Wandel,   ohne 
dafa   ihnen   die  £jeligion  Herzen^angelegenMt  •}&# 
aiiir  darauf  rechnen,    vor  dem  Confifturiiiia zu  be 
ftehen   und  eine  Pfründe  zu  erhalten,   b^  der  |le 
liejrathen  können.     Billig  unterfcheidet  er  die  Auf 
gäbe:    vor. der  Welt,   d.   i,    vor   verÄändigen  und 
rechtfchäffenen  Menfchen  —  io  wie  vor  deA^  groften 
Baufep,   der  nur  die  AufseRfeite  beunheilt —^.und 
TOr  fetnem  .eignen  Ge\irifli»tt  i)eA$  praktifcher  Volksleh- 
*ir,  a)  als  Gelehner»   .und  s)   »1«  tiioralifchr- guter 
Menfch  XU  beftebeii.  .  Die  .Sachen  find  don  6e)el(rr : 
teil  bekannt,  ea  wäre  aber  zu  vünfcben,  dafs  die«  . 
jenigen,-  für  die  das  Buch  gefchrieben  ift.«   den  In- 
luik  beherzigen  taöchcen,   um  das  zu  werden  upid 
ztt  feyn ,  was  ein  Prediger  nach  Pflicht  tind  QewifTen 
^eyn  muß»  wenn  erMuttenftiften  will.  Dabey  werden 
denn  Kteraöfche  Notizen  der  zn  jedem  Kapitel  gs* 
Jfeorieen  semeuuiityigen  &c||«iftBn  gegeben. 


fAEDAGOGlK. 


Feani^furt  a.  M.«  b.  Giulhauman:  EUmenio^ 
begriße ,    oder  Entwickeiiiug  vider  Begriffe,  die 

•  ...|(u/J5etHmmtbeft  im  Denken  und  zum  Verftand- 
jiifs  vielgebrauchter  Wörtec  dienen.  Ein  Haad- 
buch«  beyui  o^IVnrUcheB  und  häuslichen  Unter- 
richt   iMid  ein  Nachtrag  zu  feinen  Vorbereirun* 

,    coli,  von  §,  A.CLöke:   li/bi*  i4mis6oi 

.     8*   (i\li(bir.  ao^O 

* .  W^a  Hr..  ;TOU  .Rochew.  ond  SAaUmeyer  durch  ik* 
r^uKatecbiiiOftn  der  Vernunft  b^ablichtigten,  ik^i 
hier,  nach  eiiipm  weit  umfä0efid<ren  Plane  und  ia 
Ganzen  recht  glücklich  ausgefuhrc.  In  kurzen  Dia* 
ioreif  sßv^Uishen  eljiem  Viiiejr.unA  faineoi  Sohne  wifd 
eine grofae  ;Anz3hl  Wörter «  welche  im  tägikheo  La* 
b^n  iläuä^  Vnckommett,  ia  diefem  Buche  erUarf. 
ßie  Nuulichkek  folchor  BegdiFetttwicklmigen  W^t 
ficb  imÄoglich  bezwetfeia.  Hn.  Vs  Erkmogea 
empfehlen  üch  auch  gro^^stentheils  durch  PracÜloa 
^indfafslichkeit«  und  dienen  cu  einem  neuen  ack- 
tungswurdtgen  ^ugnifTe  lür  fetno  ßiniichc  und  Gel- 
fte$ge>¥andthoit.  Wer  die.i[nbeftimmtkeit  uudVi^* 
deut4gkeit  erwiagt,  welche  die  Sprache  Aesp^* 
nen  Lebens  ii\  viele  Wörter. gelegt  hat,  dem  wird  ei 
aucheluienchben,  4»^  die  richtige  Erklärung  iQ^* 
rerer  diefer  Worter  mit  grofsen  Schwieri^keiren  r<^ 
,bundett  war,  ufid  er  :wird  dahjer.den  ausdsuerndo 
»ifs  des  Vfs.  um  fo  iriehr  fchätzen  maffeu.  Nuna 
einigen  £rklärungen  körrnq^V  wir  dein  Vf.  nicht  bm 
ftimmen^  wie  S.  409  bey*  der  Befcheidenheit.  H>'. 
L»  giebr  auch  das  als«  ein  Merkmal  eines. befcbei^f* 
nen  Menfchen  ,an ,  dafs  er  bey  Tifche. zufrieden;«. 
WBnn  er  keine. cheoota  und^koftbitren  (ierichie^ 
det  etc.  IHofa  ilünkt  uns  mehr  Genagfamkeit,  0^ 
FrugaUtäc,  als  Befchetdenhcit.xu  feyn.  Nach  unl^ 
wahren  Ueberzeugung  können  wir  diefes  Buch  ^*^ 
'Jugendlehrern  empfehlen.  £s  enthält  datcbdac^)^ 
IVbterialien  zu  einer  pcaktifcken  i^ogik,  wdc^^"' 
Keinem  Gefchjiftsltande  ganz  entboluä  werden  i^^ 
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^smsacsoa  aeffOl*»«.    Mtgen^rgs   (/e6er  p«a#/rlh 

4a§4s   Verlnft  und  das  dahe^  einUrciend*  Enfffhüdigungsfyflems  • 
iQ  ßezt^  auf  äss  Tnr^reA'e  d^s   gcfciinincen  K«ichs  und  dsr 
ilbrieeo   Mächfe  Europ eu^.    Ii>«r  Ji'^hen  Reichsverfamml^ng 
iiT  Rtgensburg  j^ewidmec.     Zweyte  Itark  vermehrte  Außage.  ^ 
.•ifoi.    8S  S.  J.    (7  ^0     Bie  NomencUtur  und  cHe  ftatifci*  • 
kcdien  aoadzahlj»  und  Jms.aj»4er9.  M^apiicei»  PruekCchrift^ 


•nilehnt;    die  UftbeUe  -und   AüwendHfiffeii  des  ^^^^'^ 
ten  Orfs.   aber    nichc  eiiiaal  bis  aMf  die  Zeu  der  W^ 


ne'  dars^fich  dadurch  dar  i^n^t  Gehalt  veftatiidi 
fert  haut. 
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6E5CHICIIT2J. 

IrsASBuRo  tu  Paris»  b.  Treuttel u.  Wiir^ :  Lettre 

fur  Vinfcription  Egyptienne  de  Rofettep   adrcffic 

aa  C*^^.  Silvefire  de  SaQij  ^   profeiTeur  de  langue 

Arabe  ä  VtcoXt  fpeciale  des  langues  orientales 

Vv^autes,  et«.  par|^.  D.Akerblad,  Ancien  Secrä* 

taire  des  Caflunandemens  de  S«  M.  le  Koi  de 

Soede;  delaSoc)et6  royaledes  Sciences  deGoet* 

ttn^eetc.    A  Paris  de  l'Ioiprlmerie  de  la  R6- 

publiqae.     AnX. —  ißM*  T.St.  70  S.  gr.  $•  sn, 

a  Epfc.    (4  Franken.) 

Infer  diefem  Titel  fmd  nun  endlich  Hn.  iffof- 
«^  ^{adi  vorläußge  Unterfuchungen  über  den  ägyp« 
eben  Theil  der  Infchrift  von  Rorerte  erfchieuent 
wckhem  er  einftweilen  das  Alphabcth  diefer  In- 
irifc  enrz.i£rert,  alfo  das  wicl\tige  Gefcbäfte  über- 
Knmes  bat,  den  Weg-  zur  £^&lärurng  derfelben  za 
iknen.  Ueber  diefe^et^te  bat  er  eine  v^eitlauftigert 
rbeit  bereit,  die  er  wahrfcbeinlich  einll  in  Druck 
fben  vird,  wenn  erü  die  ganze  Infchrift  einmal  be^ 

j\i  ^v.^iavU^  sTyL  w!r^,  was  zwar  das  National- 
ftirat  und  die  franzöfifche  Regierung  fchon  feit.Ian* 
iZelc  veifprochen,  aber  itoch  nicht  gethan  habend 
\geachtet  nichts  naturlicher  fehlen  ,  als  dieinfckrift 
tine  allen  CoAmentar  blofs  bekannt  zu  ntnchen,  um 
sdurch  jeden  Gelehrten ,  dem  diefs  Fach'  geläufig- 
t,  in  Stand  zu  fetzen»  fich  mit  der  Erklärung  der«* 
Iben  zu  befchäftigcn.  .  '      - 

Dieerfte  von  denzweyKupfifrtafeln,  welche  Hft." 
^^trhkids  DifTertation  begleiten »  lenthält  mehrere  ran 
ffl  entzifferte  Worte  ;  die  zwey te  ftellt  die  einzel^ 
nBuchftaben  des  ägyptifchen  Älphabeths  Tor,  (6 
^tund  iu  fo  fern  es  Itn.  JhirbiaA  gdungeii  i/l,  e» 
'mtzifFern ;  dicfe  Buchftaben  find  nachdem  coptlJ 
^^h  Alphratieth  geordnet,  deilen  Charaktere  federn 
)1)tifchen  zur  Seite  ftehen.  "    ' 

Die  Gruppen  Ton  Buehftabea  der  erften  Knpfer- 
•i,  fo  wie  die  einzehien  Buchftaben  der  zweyten,* 
i  Vehr  getreu  dein  Abdruck  nachgebildet ,  wel- 
n  jVIßrc^l  mit  aus  Aegypten  gcrbtatht,  und  Hn.  Sil* 
T^  de  Sactj  tiiftgetheÜt  harre.  Hr,  Jkerbtad  be^ 
('kt,  dafs  die  Buchftaben  iii  dem  rm  Hn.  Silveßre 
%mcy  bekannt  -gcmadften  5ti|ck  der  Infphflft  von 
\  Kupferftecher  fnit  viel  zu  ftarken  Ungleicbhei-, 
ab^-ebildet  worden ,  dafs  man  diefe  nicht  in  deiö 
Iruck  des  Hn.  Mari^^t  finde,  und  dafs  die  von  ihm, 
annt  gemachten  Schfift^üge  weit  treuer,  feyen, 
n  Ach  hiervon  tu  Überzeugen,  fetzt  Hr.  Jktrhtaä 
Tixu .  darf  itljftii  nur  die*  verfchiedento  Abf^hrif«' 
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»»ten  oder  Abdrücke  der  Infchrift »  welche  zu  Paris 
»»befindlich  find,  und  befonders  den- treißi eben  Seh we- 
ijfelabgufs,  welcher  dem  Hn,.  Raffeneauäe  Lille  ge- 
»yhört,  vergleichen;  diefer  wird  wahrfcheinlicb.i^um 
»»Mufter  dienen,  wenn  endlich  diefes  Monument, 
„wie  man  uns  Hoffnung  macht »  in  Kupfer  geftpchea 
,f werden  foUte," 

Auch  Hr.  yikerhtad  fieng' feine  Unterfuchungen 
damit  an»  die  Nofnina  propna  ausfindig  zu  machen; 
er  fand  eben  fo ,  wie  Ilr.  S,  de  Saeg  die  drey  Na* 
men  Ptolemäus,  Alexander  und  Arfino6 ,  in  eben 
den  Buchftaben -Gruppen,  in  welchen  diefer  gelehrte 
Orientalift  fie  gefunden  hatte;  allern  er  ift  von  ihm 
fii  der  Auslegung  der  einzelnen  Buchftaben  fehr  weit 
Terfcbiede». 

Unter  Nr.  j.  der  erften  Kupfertafiel  liefs  Hr.  yf. 
die  Buchftaben-  Gruppe  abbilden,  welche  Hr.  5. 
de  Sacjf  und  er  fflr  PfoI^iRattX'anfeliepr,  :fodann  liefs 
er  denfelben  Namen  mit  geringen  yerfiiiderungen,' 
wie  ci^ihn  mehrmals  in  der  Infchrift  antraf .  abbil- 
detvf$ii  dem  fehr  grofsen  Aleph  dea^Hn.  5.  dt  5a- 
cy  fljept  !Tr,  J.  drey  •Buchftaben,      Vor  diefem  Zug 

Seht  eine  kleine  krumme  Linie  h^r,  v^n  <fef  Qr.  Si 
f  Saeij  ga^ nicht  fpricht,  und  welche  Hr.-^.  fidrein 
IM,  und  hiei^  för  ein  Präfixum  %iilr,  vrfe  dkfs  im 
Coptifcfaen  faft  bey.  %Üen  Cafibus  im  Singularis  und 
Pluralis  ftatt  hat.  '•''.[ 

Der  Büchftabe,  welcher  faft  einem  Q_  mit  ertier 
langen  Bafis  gleicht,  ift  der  erfteBuchftab  des  Worts',' 
tlfo  einP.  Bisweilen  bat  diefe  Figur  auch  dfe'Be«^ 
deütung eines B,  PH«  auchfogar  OUundEU,  Buch-^ 
ftaben,  di^  im  Cot)tifchen  oft  miteinander  vervirech^ 
feit  werden.  '  ,  ; 

Der  z^evte  Bachftabe,  das  T»  befteht  aas  zw«y^ 
Linien,  welcfiB  ein)snfpitzigen  Winkel  bilden,  tleffea 
"pitze  gej^en  die  linke.  Hand  gekehrt  ift.  ^   f 

Die  hierauf  folgende  fchtcfe  Liiiie,  welche  nach^ 
|[n.  5.  de  Sacy  Meynufig  den  Hauptftrich  des  Alephf 
bildet,  ift  Hn.  -^.  zufolge  ein  L.  '  Der  kleine  Strich 
i'ji  der  Mitte  unterfbh'eidet  diefeit  Bydiftlbben  von  eW 
nein  andern  ähnltclren.  Nach  dfefem  L  kömmt  ein: 
perpendicülärer  Strich,"  der' g'egM  das 'ebere  £ade* 
gebrochen  ift.     Diefs  ift  eiti  Oodet  t)ü.»  " 

Hierauf  folgt  wieder  das  M,  weldies  dem  oben- 
bemerkten  Pritfi^um'  ähnlich  ift.  Bie  folgenden  Buch-i 
ftaben  find  ihrer  Form  nach  in  deif  verfchiedenen 
Worten  ziemlrch  verfchieden,  wie  matt  fcbon  aus.' 
den  drey  Vorftellungen  fehen  katin  ,  welche  Hr.  ^**^ 
unter  Nr.  i.  wrftthetlt.  Hr.  '/^.fchliefst  der  Ana^i 
Ipgie  nach,  TC^elche  Hirn  fortgefetztes  Studium  des 
Mgyptifcl^^äAfiifhabethS  ü^etei^  hat,  diA  inn-hter^ 
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drcy  Buctiftaben  erkennen  muffe.  Der  erftcTtefteht 
aus^  drey  perpendtkulifren  Stricheff ;  dtefs  ift  ein  oft 
vorkoimneiider  Vact\;  hier  Ult  er  den  Wertb  eines 
als  einfacher  Vocal  ausgefprochcnen  AI.  Die  krumm-  - 
linichte  hierauf  folgende  Figur  ift  ein  0.  llr.yL  ver- 
gleicht diefen  Buchfcaben  nütjxlem  hebräifjChen  Vav^ 
weil  es  eben  fo  wie  diefes  letztere  mehrere  Töne 
vorftdienkanm  Ber  letzte Buchfttbtft  etn-S,  w«b^ 
cfaes  aus  drey  und  fogar  aus  vier  kleinen  Strichen 
befteht  Die  zwey  erfien  werden  befonders  zu  An« 
fang  der  Worte ,  bisweilen  ganz  ausgelaffen.  Als 
Endbacbftab  hat  er  die  Form  eines  griechifchen  runden 
C  (Sigma).  Bisweilen  endigt  ficb^  derBuchftab  *mrc 
einem  perpeiidiculären  Strich ,  fo  dafs  der  Buchftab 
faft  einem  K  gleicht. 

Nimmt  man  diefe  Buchfiaben  zufammen :  fo  bll^ 
den  fie  den  Nomen  ZlrkoMsoc  oder  UrXop^Mo;;  ein  Na^ 
i|ie,  welcher  von  der  griechifchen  Art  zu  fchreiben, 

ßroksiMLioq  oder  UroX^ixcL^t;  9  (denn  man  findet  diefen 
amen  auf  beide  Arten  gefchrieben) ,  nicht  fehrweif 
entfernt  ift.  —  Hn  y/.  bemerkt  hier,  dafs  die  Gopten 
bey  den  aus  dem  griet^hifchen  entlehnten  Namen;' 
meißens  die  urfprfingliche  Endung  beybehalten,  dafs 
l|e  jedoch  bisweilen  diefelbc  aucbr  weglaflen.    So  fa- 

fen  ile  z.  B.  «'^roAg.itso^  und  7roA.Q^s ;  und  diefe  letzte 
arm  fand  Hr*  A,  in  der  Gefchichte  des  Märtyrer! 
S.  Apater »  in  dem  jetzt  auf  der  Nationalbibliothck 
befindlichen  Codex  Nr.  63*  Fol.  69.  verfo.  —  Der 
Kam«!  Arfinoe,  welchen  Hn  J.  unter  Nr.  2</^bbil- 
den  lUXs »  kömmt  viermal  in  der  Iiffcbrift  rjp.  er 
befindet  fi^chnoch  ein  funftesmal  im  Anfang  dll^ier- 

r  Zeile,  wo  aber  der  Stein  befchädiget  worden» 
d^fs  nur  die  letzten  Buchftaben  deiielben  noch 
ftf^rig  find.  Vor  dem  Namen  geht  wieder  das  M  her, 
welches  hier  das  Präfixum  des  Geaitivs  ift.  Der  er- 
^  Buchftaho  mpfs  nothweadig  ein  A  feyn;  weil  al- 
le Namen»  die  im  Griechifchen  mit  einem  A  anfan*.  " 
g^n,  in».  Aegyptifchen^diefen  Buchftaben  zum  Anfangs- 
bMcbftaben  habest«  -—  Hierauf  folgt  ein  fchiefer 
S|iJcb,  welcher  demjenigen,  den  der  Vf.  im  vori- 
gen Worte  für  ein  L  genommen  hat*/  bis  auf  den 
kleinen  Queerftrich^  der  dort  in  der  Mitte  angebracht 

?ar«.  jund  hier  fehlt,   ähnlich  ift.      Er  hält  diefea 
uchftabenfäreinR«  und  bemerkt  bierbey,  ddfs  die- 
f48  Aehnlichkeit  des  R  und  Lauch  in  einer  der  alten 
yerfifchen  Schriftarten»  dem  Peblvi  angetrolFen  wird» 
S4  de  S^cy  in  feinen  Mem.  für  diverfis  JntiquHes  da 
ta  Psrf9 ,.  S.  J4S,     Üiefe  zwey  Buchftaben  fcheinen 
feitoft  in  der  Ausfprache  oft  verwechfelt  worden  zu 
ttjiLi  gerade  diefe  Verwechslung:  in  der  Ausfprache 
und  Schrift ,.  des  R  und  L  bemerkt  man  auch  unter 
den: BeWidbnem  von  einem. Theil  Aegyptens»   und 
fie  macht  einen  der  Hanptchacakter  you  einem  ^  der 
drey  coptifchei^:  Dialecte,    von  dem  fogenannten 
Bi^hmurifchen-  aus.     S.  Fragmentum  Evangd.  5. 
Soanrns  ron  A^m  .  P.  Georgi ,  Vorrede  S.  LV.  fF.  — 
Uec  folgende  Bujsbftabe  ift  der,  welcher  das  Wort 
Peolemaios  .endigt.    Er  befteht  hier,  aus  drey  klei- 
ne» Slnchen  1  .wovon  zwey  ein  wenig  'gerammt 
fipd«.   Diefe  Form,  hit  diifer  Backfte»  ui  der  ASitte 


der  Worte, —    Die  drey  kleinen  fenkrcchten 

che,  welche  ior  voftgen  Wfrte««  AI  orferB 

ftellten,   habeit  hier  denfelbeii  Werth.    Hr  ^ 

merkt,  dafs  obgleich  die  Griechen  Arfinoc  fcbre 

diefer  Unterfchied  doch  zu  gering  fey ,  vim  dÄrii 

ne  Schwierigkeit  zu  finden.     Die  Copten,  kn 

hinzu  ,  welche  diefen  Namen  fehr  gut  kennen, 

oifto  ihrer  StMte  denfefben-  getragen  hat ,  fchr« 

ihn  kfjBvwt  ff  und-  diefer  Name  findet  fich  auch  i 

in  den    coptifchen  Lexfcir  als-  Synonym  von 

youm,    (S,  das  coptifche  Manufc.  der  Nat.  BIbl 

44.  foJ.  77.)  ^    Die  Form  das  N  iS  m  den  z. 

unter  Nr,  2.  auf  der  erften  Kupfertafel,  qbgebi 

ten  Worten  ein  wenig  verfcbieden.    Diefe  Fori 

das  N  nur  in  der  Mitte  der  Worte;  im  Anfange 

felben  hat  es  eiue  ganz  andere  Form.  —  DasÖ 

dicfelbe  Form  wieia  nroXe^a/oc-   'iDie  zwey  \tti 

Stricht,  welclie  das  Wort  endigen,   fcheiiicn«! 

zu  feyn.     Da  diefer  Name  aber  bey  den  Copten 

ters  Törkommt :    fo  hat  Hr/^*.  Muhe  fichwbc 

den,  dafs  fie  ihn  Arfenos  ausgefprocfacn,  unda 

deifen  Orthographie  verändert  haben  füllten.  Bat 

halbe  Cirkel  mit  dem  darauf  folgenden  perpendii 

Itrcn  Strich  in  mehrern  Stellen  der  RofettefchenJ 

fchrift  den  Werth  eines  E  hat:  fo  glaubt  Hr.i,  * 

man  ihm   auch  hier  diefen  Werth  laflTen  muffe. 

Dem  Gefagten  zufotge  hätte  mwi  alfo  hier  die  Fo 

Arfenoe,  gerade  wie  man  diefes  Wort  im  Copri'cb 

fchreibt.  —     Hr.  5.  dt  Sacij  hat  in  feinen  Probew 

ten  auf  der  zweyten  Kupfertafel  Nr.  Ö.  diefen } 

lÄen  auch  abbilden  lafien;  allein  |U[  erßeStric\ii 

erfftn  Bucbßabens  fehlt  dort,     üicfer  kleinen  l 

ftümmelung  vngeachtet ,  findet  Hr.  y/.  KciiigAei 

lichkeit  zwifchen  der  Figur,   welche  Hr.  5.  ^(  ^^ 

in  diefem  Wort  für  ein  grofses  Aleph  hak,  undd 

jenigen,  welche  er  in  dem  Worte  Alexander  für  d« 

felben  Buchftaben  anfleht.  —     Diefs  veranlafsif^ 

A,  bey  der  Analyfe  des  Worts  AXe^xvtpoh  velcbl 

er  zwey  mal  unter  Nr.  3»  der  erRen  Kupfcrtalei  i\ 

gebildet  hat,    zu    verweilen.      Er  fiehtbierH 

und  gar  nicht  die  rier  grofsen  Buchftaben,  vep 

Hr.  S.deSacy  darin  fand,  und  glaubt,  dafscun^ 

fache  fich  xu  wundem  hätte,  wenn  in  einem  foi 

ten  Monument  eine  fo  neue  Erfindung  ficb-rorii 

de;   wie  diefs  auch  fchon  Hn.  S.  de  SactfiAt^ 

gefallen  ift. —    Der  Name  Alexander,  welche:^ 

imGenitir  fteht,  hat  das  Präfixum  ;i  vor  fich.  fl 

folgende  Buchftabe  Ift  ein  A ,    wie  in  Arfinoe;  i 

zweyte  ift  ein  L,  wie  es  fchon  im  Worte  ürtfAfai 

TOT  kam ;  der  dritte,  welcher  über  einem  audernitc 

ift  ein  K  •  wie  man  ihn  in  dem  Worte  fierenice  \i^ 

der  findet.  Der  dar^ter  befindliche  Bttcbilabeiftf 

coptifches  Seh  (  Cy  ) ;   mit  diefea^  zwey  fiuciiAi^ 

hat  der  Ägyptifche  Ueberfetzer  der  Infchrift  da« 
der  Griechen,  welches  in  feinem  eigene«  AIpbaJ« 
mangelte,  anzeigen  wollen.  Die  Copten.  welc 
diefen  Buchftaben  fSr  die  griechifchen  Worte, 
welchen  er  fich  befindet,,  angenommen  habö»» " 
dienea  Sei  deflel[^e{i  .bi«wsikOf..»I>«f  ^^^^^^  i 
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e  xwey  Bucliftaben  KC  lÄ  äen  Worten  ihrer  cfige-; 
11  Sprache  »lUzudracketL  l)r*  ^.  gefteht  iniieiTeiii 
fy  et  nie  das  Griechifclie  3  an  Coptifcfaen  durch' 

vt  Ktt|  ausgedrückt  fah »  wie  man  atts  diefem  Bey-^ 

iie\  vermitthen  follte,   daft  di^  Aegyptier  et  bU- 

*t\\cn  gechan  haben»    Qewöbnlich  fetzen  fie  fo  wie 

ie  Copten  efai  K  und  ein  C  an  die  Stelle  dieTea  grie- 

Bfchm  Bucfafiaben.  —    In  dem  Worte  Alexander 

kder  fftnfte  Bocbftab  der  nämliche  wie  der  erfte; 

aidnach  den  etÜ  genannten  «weyBucbdaben  findet 

In  einen,   der  gerade  auslieht,  wie  derjenige«  iHlt 

elchem  das  Wort  in  dem  Aegyptifchen  anfingt.— 

iefer  Buchftab  fteht  über  einem  andern,   welcher 

n  N  feyn  m^ifs »  ob  erfchon  iti  dem  Abdruck»  defiea 

:h  Hr.  >l.  bediente,   fehr  fchlecbt  ausgedruckt  ift. 

He  drej  folgenden  Buchilaben  bilden  nur  eine  ein-* 

ige  Gruppe ;   der  oberfte  ift  ein  T  Ten  eben^  der 

orm ,  wie  der  zweyte  Bachflab  in  Ptolc'mäus.     Dar 

'  Tertritt  hier  die  Stelle  des  im  Coptifchen  fehlen* 

«m  Ä.    Etwas  ähnliches  findet  man  oft  in  dencop^ 

cfikenManufcripten,  wo  man  T/«/3oXoc  l^dtt  AixßoXoc« 

0d  TiosnhQftntt  AtoqroXi^  findet, -obgleich  dieCop« 

«  das  ^  annahmen ,  um  es  ia  Worten  griechifchen 

Hjprungs   zu  brauchen.  <—     Die  zwey  Bucbftaben 

fmter  dem  T  find  ziemlich  fchwer  zu  erkennen:  der 

kVie  muls  ein  horizontal  liegendes  R  feyn;    die  Fi- 

-V,  weiche  ein  6  verftellt,-  findet  fich  einigemal  iu 

Wer  Infchrift;  und  der  letzte  Buchftabe,  welcher 

in  S  ift,  läfst  keinen  Zweifel  über  den  Werth  der 

irey  rorhergefaenden  Buchftaben. 

So  hätte  man  denn  das  Wort  AAESANAPOS 
Lichftabe  fürBuchßabc  mit  agyptifchen  Charakteren, 
\  Xnte^uttg  der  übereinander  gefchriebencn  Buch» 
laben  vermölhet  Hr.  yf. ,  dafs  der  Grund  daron  viel- 
>fchc  darin  liege ,  dafs  man  den  Raum  habe  fparen 
rollen;  rieiieicht  liege,  auch  eine  calligraphifcbe 
Irfache  bey  dicfer  Bucbfiaben  •  Anordnung  zum  Grün- 
e,  über  welche  wir  uns  nun  freylich  heut  zu  Tage 
iciit  mehr  Rechenfchart  geben  köesieft.  indeflTen 
?merkt  Ur.jf.  doch  ,  dafs  man  in  derLapidarfchrift 
!r Araber,  Perfer  und  Tirkeh  oft  fokhe  flberein- 
ider  geferzte  Buchßaben  finde,  wodurch  das  Ijttem 
iefcr  Ififchriften  oft  fehr  erfchwert  wird.  —  llt.jt* 
emerkc  noch  überdiefs,  dars  die  Form  des  Naniens 
kxaniier,  welchen  Hr.  S.  de  Sacy,  unter  Nr.  9,  , 
/feiner  zweyten  Kupfenafel  abbilden  Weh ,  und 
siehe  er  S.  IC*  und  II.  feines  Briefs  analyfirt,  durch- 
>  nicht  »Is  geltend  angenommen  werden  kann; 
(em  <3i^  Stelle,  Df eichen  dicfer  Name  einnehmen 
li  durch  die  vorhergehenden  und  folgenden  Wor^ 
^oilkoinntienbefiimmt  ii];,  befonders  auft^er  zw%y^ 

Zeile»    wo   diefer  Name    zum   erftenmal    ror* . 
^tnt.    D»^  Wort,  welches  hier  vor  demfelben  her- 
t      bedeutet  Priefier,   und  kömaU  fe-pft  wieder» 
i  Veline  Bedeutung  aufser  allem  Zweifel  ift.     Das 
t^t   welches  uiimittelbar  nach  dem  Namen  Alexan- 

folgt»    und  welches  Hr.  5.  de  Sacy  zu  diefem 

^en  felbft  zieht,  ift  die  Conjanction  und,  weU 

-saebr  ^Tierzigiualia  diefer  liifcbrift  YQtkisximt^ 


und  deren  Bedeiittinf  AdnrcB  anftei^  ifllem  Zwei- 
fel ift.  Der  Strich  endlich  ,  welcher  auf  Hn»  S.  de 
Saqf  Kupfenafel  diefen  Namen  endigt ,  ift.  Hn.  J. 
zufolge  der  Artikel  NI  «der  N ,  welcher  zum  fot-. 
genden  Worte  GSHef  gehört,  „wie  mau  fich  (fetzt 
Hr.  J.  hinzu)  hierVim  fiberzeugen  kann ,  wenn  man 
die  griechifche  InfchrtfH  vergleicht,  welche  hier  fo 
lautet:  E*  IEPEÄ2  AETOT  (diefes  Nomen  pro- 
prium fteht  in  der  igyprlfehen  Phrafe  ganz  am  Cnde) 
TOT  Ä  TOT  AAE3AN4P0T  KAI  eEÄNa.r.A.** 

(Die  F&f*f€ttun^  folgt.) 

VERMISCBTE    SCHRIFTEN. 

STUTTeART»  b.  Löflund  :   Jnteitung  zur  vemünf^ 
' '     tigtn  Erlernung-  des  amtUchen  RechnungswefenSf' 
entworfen  von  §.  IL  1^ eidhart.  i8oi«  248  o.  8« 
Mit  19  Tabellen.  (20  gr.) 

Der  Vf.  fuhrt  S.  178^  unter  den  Regeln  für  die 
Stellung  d!er  Rechnungen  auch  diefe  auf;  „mattTei^ 
meide  alle  kindifcbe  Weitläuftigkeit,  wo  man  deiiii 
Lcfer  zeigt,  dafs  man  immer  den  Fufs  erft  aufhe^ 
ben  muffe,  wenn  man  geben  wolle.*«  Wie  fehr  wä- 
re zu  wünfchen  gcwcfen ,  dafs  er  bey  der  Verfer^ 
gun^  feines  Buchs  diefe  Regel  felbft  vor  Augen  ge* 
labt  hätte.  Aber  er  hott  altemhalben  gewaltig  weit 
aus,  wiederholt  fich,  fagt  mit  ermüdender  Wei^ 
fchweifigkeit  eine  Menge  Dinge,  die  lieh  ven  fielbft 
verftehen,  die  jedem  Tcivialfchuler  bekannt  find» 
und  ziebt  andere  herbey ,  die  in  einem  Buche  vom 
Redhnungs\yefen  niemand  erwartet.  Bey  allem  Zu* 
rückgehen  auf  die  erften  Elemente  vermifst  man 
aber  dot:h  bef^immte  und  deutliche  Begriffe ,  richti« 
ge  Eintheilmigen  ,/ Klarheit,  Zufammenbang  uftd 
Ordnung  im  ganzetv-und  in  einzelnen  Theilen.  Die 
meifte  Verwirrung  herrfcht  da ,  wo  der  Vf.  fich  über 
fein  eigentliches  Fach  hinauswagt,'  wo  er  Sätze  und 
Etmheiiungen  aus  ^r  Rechtslehre  und  aus  andern 
iYtflei\fcbsften  entlehnt.  Daa  Buch  foll  Anflinger» 
welche  Gelegenheit  haben,  den  Gefcbäftsgang  im 
Rechnungswefcn  zii  beobachten^  in  den  Stand  fetzent 
&ch  mit  der  Theorie  diefer  Kunft  bekannt  zu  ma- 
chen. ,  WMr  zweifen  aber»  ob  ea  diefeBeftimi^uAf 
bey  irgend  einem  Anfänger  erreichen  wird.  Schon 
die  an  der  Spitze  ftehende  Erklärung  des  Hauptg» 
genftandes  ift,  andere  Fehler  abmn'ecbnet,  ofFtobar 
zu  weit.  Die  Wijfenfckaft  des  Miehtiungswefens  ift 
iiämtich  nach  S.  i«  „derjenige  Theil  der  Baushatp 
„tungs*-  VirilTenfcbaft  oder  Oekenomie ,  welcher  die 
j»Grandfätze  vortragt,  mach  w'elchen  der  Herr  oüet 
»»der  Verwalter  eines  Vermögens  feine  Einrichtuh- 
«igen  zu  treffen  hat',  «um*  Unordiiuiig  und  Untrere» 
„ja  fell^  den  Verdacht  derfelben  in  feiner  HaushaU 
«•tung  zu  verhüten.**  Der  Haushaltungskunft  weifst 
übrigens  der  VF.  den  höchften  Rang  unter  dem  menfch* 
liehen  Wiflen  an.  Alle  übrigen  Künfte  und  Wiffen- 
fchaften^ verhalten  fich  nach  S.  i^.  zu  derfelben  ala 
blofse  HülfswilTeafchafteM »  weil  fie  Pflichten  lehrt» 

die  jeder  Menfch  zu  beobachten  habe«     Penn »  fagt 
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der  Vf.  „wie  }e^es  WdmlciWii-ff^^-ißräsciien  «ineai  •  ia/o  f^rn  man  nämlich Mach.S.  AK..VotlheiU  aas  d 
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Theil  der  grofsen  llau^bMtUngide;!  Sfböpifers  ^us* 
tyinaehe:  (q  ift  auch  derMenfch  «ifi&lieddie&rftauiK 
a^Wtung,  und  werTein  Pfand  vergräbt,  iil  unnütz» 
,',und  alt. ein  unnützer  Knejch^  vetwer&ick.**  .Möcbt^ 
tt  doch  lieber  der  Vf.  fein  Pfui\d  vergraben  i   als  f» 
unberufen  dauait  gewuchert  haben!  Nach,  etiler  £][a- 
Mtung  ,»vöin  Rechnungsw^fen  überhaupt,   als  ei-i 
^nem  Tkei^^  der  iIauehäkuogsIuinß,v  l^ncJeU  dec 
Vfi  H»  erften  AbTcbnitt  S.  flL3— tfp.  t»von  d«rBeß:Wei;, 
,»bung  und  Eintheil^ng,  eine^  bürgerlichen  vwinV 
gens  und  feiner  Artikel;    Von  der'  Schätzung  und 
dem  Anfohlage  d^ffelheÄ^  un4 '4*^Ii  mogHchen  Ver-v 
_änderuhgen."     Er  fängt  mit  efne^EintieliiiÄg  deai 
^ermägeus  in  bürgerliches  unf}  Hßturliches  an 
^^iea  nennt  er  den  Inbegriff  aller'TMnge ,    we\ 
„fich  ein  Menfch  iueigaen  und  behaupten  kahn,** 
£ber  das  er  nach  S.  43.  unbedingter  Herr  ift,  weil  er 
e9  ohne  Rückficht  auf  andere  wenigftens  unbedingt 
behaupten'  k*nfi.     Ein  bürgerliches  Vermögen  hin- 
^egi&n  ift  nach  dem  Vf.  „dör  Inbegriff  derjenige» 
;9Dinge9  welche  einen  von  der  bürgerlichen  Gefell- 
;^rchaft  und  folglich  von  den  Gefetzen,  welchen  fleh 
;,die  Gefellfcheft  4interworfen  bat,   anerkannten  Be- 
;ifitzer  haben.*'     Ueber  diefes  Vermögen  findet  nacU 
S.  43.  nur  kedingte  HerrfchafiT  ftätt ,  „weil  fich  d^  je- 
^ider  Menfch;    wo  nicht  nach  den  Gefeczen,   doch 
;,Tiach  der  Laune  feiner  Mitmenfchen  richten  mufs, 
„um  fich  in  dem  Befitze  zu  behaupten. *<     Vondie- 
fer  bedingten  Herrfchaft  nimmt   der  Vf.  Heben  Gra- 
de  an,  die  den  Werth  der  Dinge  beftimmen,  'undaus 
der  Rechtslehre  entlehnt  feyn  follen.     Mit  der  Auf- 
zählung diefer  feltfamen  Scufenraihe  wallen  wir  je- 
doch unfere  LeCer  rerfchonen.     Jene  Herrfcbaft  ill 
4ber  auch  dem  Vf.  in  zweyfacber  R^fkficht  bedingt; 


Y^rmögensilücken  anderer,  oder  von  derPerfon 
4«r€r,  zu  beziehen;  oder  t<reg^n  eines  Yermö^rens 
tiKcls',  '  oder  feinet  eigenen  Perfon  Befckweritn' 
tragen^hat.  Unter  «der  AuffchnfctMlIjremetnc  Elfi 
lifchafoeiMier  Din«:e ,  folgt  fodanii  die  Eiiuhcilu 
„darfriben  in  Röclite^  a4s  -unkörperHche  Vermögei 
,»«rtikei.  Welche*  aber  in  ein  .Leben  vcifctzt,  ki 
,;periichii  Vortheiie  oder  Befchwerden  ver urfachtn 
und  koTf^rticke  Dinge  ^  vfräaderliche  und  unverü 
derli<:he,',beftändige  und  zufällige,  res  fu%gi:il 
,;vsrwalti«clle !  Vermögensartikel'*  u.  t  w.  Nun  i'ol 
em  verwirctes  und  feicbtes  Gefcbwätz  über  die  mö 
tichea  Veränderungen  eltves  Vermögens  ♦  ihre  ürl 
ehen  ui)d  Virirkui\gen,  und  über  die  rechtlichen  a:i 
moralifchen  Ge/ichtspunkte ,  die  dabey  eimrc:«i 
Unfere Lefer  w^rdeii'a  uns  aber  nicht  danken,  wen 
wir  fie  mit  diefem  Galimatias  näher  bekannt  md 
tmi.  Wir  begnügen  uns  daher,  die  Aaffchriffentffi 
foigehden  Abfcbuitte,  die  übrigens  des  braucKbarei 
uod  zur  Sache  gehörigen  verhäicnifsinäfsig  melirent 
halten,  noch  anzuführen.  Zvvey ter  Abfchn.  „Gruol 
„fötze  und  Regeln  der  RccfaHUQgsIehre  in  RucUicl 
„auf  ^inenllaushalter^  der  (Ich  eine  Rechnung  OU 
,',die-  Verwaltung  feines  Vermögens ,  und  über  fdj 
,^ Vermögen  vorlegen  läfst.  Caflen  und  deren  Tee 
„iiältnifs^  Dritter  Abfchn.  Grundfätze  und  Reg^M 
»^des  Rechnungsführers.  Vierter  Abfchn.  Qrunr 
MÜtze  und..Regelu  für  einen  Rechnimgsfteiler.  Ht 
„te£  JVbfcbn. .  Oi^midfätze  und  Regeln  bey  L'a:< 
,,fuchung  einer  Rechnung  für  —  den  Nachrecline 
,>Unterfucher,'R^vifor  und  Abhorsrichrer  oder  Jul 
,^ficator.'*  Die  angehängten  Tabellen  find  als  F«j 
mulaVe  vielleicht  noch  das  brauchbarfte  am  pM 
Wer;ke. 
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ICLEINE     SCHÄIFTBW. 


ria  Michaelis  Conradi  Curtii ,  Ser«  HtfCtiAeXan'd^raril  a  Cont 
fil.  Jultit.  int.,  nißorfefr.  Bloqu.  et  Potrf.  Prof.  ordin.  ^tc.r-: 
Academiae  Marburipenfis  ju^u  furipöt  Georg.  Ftidcr.  Crew 
9er\  Phil«  D*  Graec.  Lit.  Prof.  extraord.  Societ,  Lar.  Jen.  So- 
da!. iSo2.  gr. 4.  Einfach,  wie  das  Leben  des "Verftdrbcnen 
war,  ift  auch  diefepcntfc'hrift ;  blofs  wie  es  fcbeint,  «um 
Unterricht  des  Lefers  bdü'immc,  und  daher-nicht  jefchickK, 
lurch  eine' lebhaftere. Tkeünah 91^  das  Gemüch'^u  erheben« 
Cartw»  i5»-J..i724i  im  Mecklenbur»5ifcheii  geBoren ,  erlang- 
ia  feine  Ausbildung  zu  Hannover  in  dein  Ilnufe  de»  Qrehi 
Raihfi  V.  Schwicheldt,  wo  er  ein4  Hauslehrerfteile  bekleid«! 
tCT    Hier' 'bediente  ^ficb  feiner  der  berühmte  Miinchheufen, 

«ijniSnlj^  isx  Leipcif  füv  M  durch  Mo^heim'a  Ifad  erledig« 


Jahre  Später  von  dort' nach  Marburg  als  Lehrer  der  ß'J-^'r 
te,  der  Rede-  und  Dichtkunft.     Als  Mitglied  der  i''^'^^^^~ 
fchen    GeCellfChcfft  zu    Zelle   ilberfetete    er  ^  f:^}^' 
Sotfft  beftehen  fem!»  meitben  Schrifceii  in  akadejniune* 
grammen ,  Denkrchrifcen  und  GeJegenheiisreden.    ^'^h 
Auswahl    vcrauflaUete    SammTutig  diefer  Schrifreu ,   dJ 
ders  derer,  weicht  (ich  aufs  röasifche  Recht  und  fl'H 
fche  Verfaffdn^  b'et^ieHeii,   würde  gewifs.  nic5»t  bkd  ^4 
niherea    Freaiid^  dea    Y^tftorb^neH   ein   iui|«fltihais^ ' 
fehet^k  feya« 
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FretftagSf    den  jo*  Üeamtit  i8o2« 


GESCHICHTE, 


5rR48Bi]RG  B.  PaKis,  b.  Treuttel  o.Würa:  Lettre 
>r  Vinfcriptien  Egtjftienne  de  Rofette ,   adreiTfee 
au  C*»*.  Süveflre  de  Sacy  etc.    par  §f.  D.  Jker- 
hiad  etc. 

CForiff  txnif  i«r  Im  vrigen  Stücke  iihgehfcheneu  EeeenßcuJ) 

[     1er  Nane  Berenice  kommt  in  der  sten  Linie  der 
*— ^  agyptifchen  Infcbrift  vor.     Hr.  ^.  hat  ihn  un* 
er  Nr.  A.    der  iften    Kupfertafel    abbilden   laflen. 
f'mT  demieiben  geht  das  Präfixum  jz  her  ,  und  zeigt 
Fcn  Genitiv  Al.     Das  B»  mit  welchem  diefer  Name  an- 
ugr,  hat  eine  befoadere  Form ,  und  Hr.  A.  wagt 
s  nicht  zu  beftimmen,  ob  es  eine  Variation  des-  im 
Vorte  UnXeputicc  vorkommenden  n  ift  ♦   oder  ob 
lie  Aegyptier  wirklich  für  die^e,  2  Bucbdaben  auch 
t  Zeichen  hatten.    Das  R  ift  dafl'elbe  wie  in  Arfinoä. 
Eben  Co  das  N»    eine  ^fiz  geringe  Abweichung  ab- 
gererhnet.Die  3  perpendiculären  Striche  kommen  hier 
EHm  3ten  male  vor;   fie  haben  Hn.  /i.  zufolge  hier 
Jen  Werth  eines  I,  das  E  fand  fich  fchon  im  Worte 
llexander.     Der  folgende  mit  dem  K  verbundene 
stntVü  ift  ein  oft  vorkommender  Vöcal,  der  fchon 
\tvdetalilanxm  l?toiemäus  vorkam  9    wo  ihm  Hr^^''. 
den  Werth  änet  O  gab!    In  dem  Alphabet  ftelU  er 
es  als  ein  Y  auf,   und  er  ift  fehr  geneigt  es,  unge- 
fähr wie  das  hebräifche  Vau,  für  ein  Fulcrum  zuhal- 
iejL     Er  nimmt  an ,  dafs  es  hier  ein  t.  ift  «   ttwenn 
„man  (fetzt  er  hinzu)  nicht  etwa  lieber  Berenicos 
»ausfprecben  will ,  denn  der  letzte  Buchftab  ift  un- 
»ftreitig  ein  S."  —     Die  angegebenen  Buchßaben 
iildcn  alfo  das  Wort  BPNIKIlC  oderBPNlKOC,  wel- 
tbeserwa  die  Formhat,  welche  diefer  Name  imKop- 
lifchcn  haben  würde  ,  obgleich  Hr,  J.  fich  nicht  er- 
innert,   in  den  Büchern    diefer  Sprache  ihn  ange- 
(reffen    zu   habenr.     Das  S  ift  in  diefem  Namen  zu 
nd;    Hr.  >/.  vermuthet ,    daTs  es  auf  die  Rechnung 
er    Ünvjriffenheit  des    äg^'ptifchen  Ueberfetzers  zu 
chreiben  iftt  «Icr  im  griechifchen  Decret  diefen  Na- 
a?n  im  ßenitivus  fahund  das  Sigma  für  einen  Wur- 
dbuchftaben  nahm.     Diefs  hält  er  wenigftens  für 
'ne   acisgemachte  'Sache,    dafs  diefes  Decret  zuerft 
ri^chifch  abgefafst  wordeo  •  und  dafs  das  Aegypti- 
:he  nur  eine  üeberfetzung  des  Griechifchen  ift. 

Die  3te  Linie  der  agyptifchen  Infcbrift  enthält 
rxebrerc  Nomina  proprim^  welche  Hr.  y^.  lunter 
Jr.  5f  6t  7  "•  8«  der  erften Tafel  hat  abbilden  lalTen. 
ie'r  erfte  Namen,  welchen  Hr.  /F.  untcrfucht,  ift  der 
les  Ober-Priefters»  welcher  zum  Oienft  Alexaodera 
J.  U  Z.  1802»     Vierter  BontU 


wnd  der  Ptolemäer  beftimmt  war.  In  der  griechi- 
fchen Infcbrift  Heft  man :    «^  npeeoQ  aerov  rov  Sh  rov 

^€Üi§^avSpov  Hxt  Qsmv  cunfpav  etc.  In  der  agyptifchen 
Üeberfetzung  fteht  d^r  Name  AsroQ  nach  denen  der 
Fürften   Aegyptens,    wahrfcheinlich  that   diefs  der 

^Ueberfetzec  aus  einem  gewiiTen  Refpectg^fühl ;  in 

.den  folgenden  Perioden,  wo  blofs  die  Namen  der 
Fürftinoen  und  der  ihrem  Dienft  vorgefetzten  Prie- 
fterinnen  vorkommen,  hat  er  diefe  Vjerfetzung  nicht 
mehr  befolgt.  Was  die  Buchftaben  betrifft,  aus  de-^ 
fien  diefer  Name  Asroc  befteht:  fo  ift  der  erfte 
der  nämliche,  mit  welchem  die  Worte  Alexander 
und  Arfinoä   anfangen.      Die  drey  hierauf  folgen- 

•d^ttPerpendicular- Striche  find  das  fchon  vorgekom* 
mene  £;  bierauft  folgt  der  Strich,  welcher  ganz 
mufsig  ift,  und  welchep  Hr«  J*  daher  für  ein  blofses 
Fulcrum  hält ,  welches  mit  mehrern  Vocalen  zufam- 
mengeftellt  wird.  Sodann  folgt  d^  fchon  aus  dem 
vorigen  bekannreT;  hierauf  der  bey  der  Spitze  ein- 
gebogene Strich ,  welcher  im  Worte  Ptolemäus  ein 
O  bedeutete.^  Der  letzte  Bubftab  ift  ein  S  ,  vor  wel- 
chem zwey  kleine  Striche  hergeben,  wie  in  ArllnoS. 
Hier  wäre  alfo  das  ganze  Wort  A^tos^  Hr.  J.  be- 
mjfrkt  hier  die  Eigenheit,  dafs  diefes  Wort  zweymal 
bji|f reinamder  wiederholt  wird ; zwifchen den  beiden 

.,y«%tenr*.ti^findet  fich  ein  Strich ,  der  in  feinem  Ab- 
druck nicht  deutlich  war,  dep  er  aber  für  ein^  liält, 
und  fo  erklärt,  ^afsesheifst:  Aetos,  Sohn  desAetos, 
A^roc  TS  AdTov  feil.  wo;.  Vielleicht,  fetzt  er  hinzu,  ift 
es  aber  auch  nur  ein  Verfebn  des  Buchfiabenhauers; 
wenigftens  ift  diefer  Ausdruck  nicht  dem  Genius  der 
coptifchen  Sprache  angemeflTen,  ijnd  fcheint  Hn,^., 
wenn  er  anders  richtig  ift,  aus  dem  Griechifchen 
unter  den  Ptolemaern  entlehnt  zu  feyn.  In  der  drit- 
ten und  vierten  Zeile  lieft  igan  die  Namen  der  drey 
Friefterinneu ,  welchen  der  Dienft  der  Königinnen 
Aegyptens  aufgetragen  war.  Im  Griechifchen  heifsi 
es :  as^A.o(psf©ü  ßapsviuiie  svepysriioc  icvppoLQ  rif(;  (Pikavop* 
Die  ägyptifche  Conftruction  diefer  Phrafe  ift  von  der 
griechifchen  fehr  verfchieden;  fie  ift  der  Coptifchen 

.  und  der  im  FranzOfifchen  üblichen  fehr  ähnlich ,  als 
wenn  man  in  diefer  letzten  Sprache  fagte:  Pyrrha, 
fille  de  Philine  etant  athlophore  de  Berenice  Evergete. 
—  Der  letzte  Bttchftabe  des  Wortes  Pyrrha  fcheint 
ebenfalls  eih  Vocalfulcrum  zu  feyn,, und  bald  ein  A, 
bald  ein  £,  bisweilen  fogar  ein  I  anzuzeig^.  Wer 
nur  den  geringften  Begriff  von  den  orientaiifcben 
Sprachen  bat,  wird  fich  entliefe  Vocal- Verwech- 
felungen  nicht  ftofsen.  Das  Wort,  welches  Tochter 
bedeutet,  ift  nur  durch  eine  Art  von  Monogramm 
angezeigt  t  wdiAes  w^iteilun  noch  zweymal  vor- 
B  b  b  b  kömmt. 
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kömmt,  und  welcbiis Hr.  jf •  "^UlBpS  (Tfcheri)  ao$- 
fpricbl.     Er  findet  auch  das  W  darin  ,    welcH«^^   «' 


fchon  im  Worte  Alexander  fand.  Nach  dem^JüH^er 
Gefagten  ergiebt  fich  das  Wort  (biXsvo^  oder  etwas 
ähnliches  von  felÜft.  B  und  ^  fcheinen  die  .fl|ten 
Aegypter  übrigens  eben  fo ,  wie  noch  heut  zu  Tage 
die  Gopten,  oft  verwechfelt  zu  haben. 

Der  gricchifche  Text  fährt  fort;  H»vri(Pcpoü  »pfTr- 
'yo3/5  (P/7wflfdeA(pöt/ f  etpetott;  rij;  ^loyevovi^  welches  der 
ägyptifche  Ueberfetzer  fo  yerdolliÄetfcht ;  als  Areia 
Tochter  Diogcns  Canephor  war  von  Jrfinoe  Phila- 
delph.  Das  Wort  Areia  bietet  keine  Schwierigkeit 
daf ;  Toihter  ift  mit  dem  Monogramm  fingezeigt. 
Def  Name  Diogenes  ift  noAve;  gefdiriebcn,  t  und  Sf 
fo  wie  y  und  x  werden  oft  imCoptifchen  mic  einan- 
der verwechfelt.  Von  dein  Worte,  welches  Cane- 
phor bedeutet,  find  nur  noch  die  drey  erfien  Buch- 
ftaben  übrig;  fic  kommen  noch  in  mehrern  andern 
auf  eine  ähnliche  Art  zufammengeferzten  Worten 
vor,  und  bedeuten  ^derjenige  oder  diejemgif  weiche 
etwas  trägt.  Die  dritte  Prieli:erin  wird  Jrei^  ge- 
nannt, fie  ftand  dem  Dienft  der  Arfinoc!,  Qemalin 
von  Ptolemäus  Philopator  vor,  welcher  die  Infchirift 
eben  den  Beynamen  giebt,  den  ihr  Gemal  triigt.  Im 
Griechifchen  heifst  es :  tepstKc  ccpfftvo^;  (ptkoTaropog 
siptfVTfQTToksjititis;  dicfs  giebt  der  ägyptifche  Ueber- 
fetzer auf  eine  Art-,  die  mit  folgender  franzöilfchen 
Ueberfetzung  ganz  übereinflimmt:  Irene  fitle  de  PtO'^ 
lemee  et antfri treffe  d'Arfinöe  Philopator.  Die  Beyna- 
men  Philadelph  und  Philopator  find  durch  gleichbe- 
deutende ägyptifche  Worte  überfetzt.  Die  Buchfta- 
ben  des  Worces  Irene  bieten  nach  dem  bisher  Sag- 
ten keine  Schwierigkeiten  dar.  ^«^ 

Hr.  J.  bemerkt  hier  unter  andern,  dals  die  Die- 
ner des  Götterdienfts  ihre  griechifchen  Namen  1>ey- 
behielten«  welches  Hr.  ,5.  de  Sacif  in  feinem  Brief 
an  den  Minifter  Chaptal  S.  44.  in  Zweifel  gezogen 
hatte.  —  Zu  Ende  der  I4ten  Zeile  der  griechifchen 
Infchrifc  liefst  man  das  Wort  cvvroJf&K;^  wo  von  den 
jährlichen  Auflagen  an  Geld  und  Getreide  die  Rede 
ift  9  welche  zum  Dienft  der  Tempel  unter  Ptolemäus 
Philopator  beftimmc  und  von  Ptolemäus  Epiphanes 
beftätigt  worden  waren.  Sonderbar  mufs  es  aller- 
dings fcheinen,  dafs  diefes  Wort  in  der  ägyptifehen 
Infchrift  beybehalten  worden  ift,  wo  es  fich  zu  Ende 
der  gten  Zeile  findet.  Hr.  J.  hat  es  unter  Nr.  7. 
der  erften  Kupfertafel  abbilden  laffen.  AlleBuchft«. 
ben  diefes  Wortes  find  fchon  im  vorigen  vorgekom- 
men.   Das  S  i|l  hier  durch  ein  KC  ausgedrückt,  ftatt 

mit  einem  K  und  m  wie  im  Worte  Alexander.  Hr.^. 

bemerkt,  dafs  diefs  nicht  das  einzige  griechifche 
Wort  ift,  welches  in  der  ägyptifehen  Infchrift  bey- 
behalten worden,  und  diefs  ift  wohl  mitunter  einer 
der  triftigften  Beweife  für  Hn.  J's.  Meynung,  dafs 
der  griechifche  Text  das  Original,  und  der  ägypti- 
fche die  Ueberfttzuag  ift.  Unter  andern  griechifchen 

Worten»  welche  Un  d.  in  der  ägyptifehen  lofduif  rt 


SU  finden  glaubt,  nennt  er  unter  andern  folgende 

Amuoßioi*  §ri(pMfsiif  €vx*pi^ost  avepysrii;  u.  dzl  la 
;  Aj^eiinnf^  des  Portes  efri^xi^Tj;  bemerkt  Hr.  y^.,  daf» 
er  es  nicht  in  der  Buchftaben-  Gruppe  gefunden  hj. 
be,  m  weichet  Hr.  5.  de  S.  es  fand.  In  die  weitere 
Erklärung  und  Au?ly^^  diefer  Worte  läfst  er  iick 
übrigens  nicht  ein.  - 

Das  Bisherige  beträfe  befenders  dieünterfachan« 
gen  des  Hn.  >f.  über  diejenigen  Buchftaben,  weiche 
dem  ägyptifehen .  und  dem  griechifchen  Aiphabetli 
gemein  find.  Er  fügt  hierauf  noch  Bemerkungen 
über  einige  ganz  ägyptifche  Worte  bey,  in  weichen 
iich  Buchftaben  befinden  ,  weiche  blofs  dem  ägypti- 
fehen Alphabeth  angehören. 

Zuerft  halt  er  fich  bey  dem  Namem  auf,  wei- 
chen Jegypten  in  diefer  Infchrift  führt.     Hr,  S.<fr 
Smy  hattfe  Anfangs  eine  Buchftahen-  Gruppe  fürMur 
gfehalten»    allein  er  macht  in  feinem  Briefe  ao  den 
MiniJler  Chaptal  fich  felbft  die  Bemerkung,  At^}^- 
ttn  werde  nien^als  von  feinen  eigenea  Bewohnern 
Misr  genannt.  Ein  anderer  Umftand,  welchen  Hr. ./. 
anfuhrt,  wirft  diefe  übrigens  von  Hn.  S.de  S.  feM 
wieder  aufgegebene  Meynung  vollenii  um;  diefer 
Umftand  ift»   dafs  die  Buchftaben- Gruppe,  welcbi 
Hr.  S.  de  5.  >  Misr  lefen  wollte ,  nur  4  oder  sm\  ia 
der   Infchrift   vorkömmt ;    da  hingegen  der  Katoe 
'  Aegyptens  wenigftens  lamal  in  dergriechifcbenia- 
fchrift  ftehr.      Das  Wert,     welches    Aegypteu  be- 
zeichnet ,    und  welches  Hr.  J.  unter  Nr.  10.  u^it  ^ 
nigen  feiner  Abänderungen  bat  abbilden  lalTen,  wir 
eines  der  erften  Worte,   welche  er  errieth,  weilei 
in  der  ägyptifehen  Infchrift  mehr   als  sotaal  vor- 
kommt,   alfo  häufiger  als  in  der  griechifchen,  i«* 
dem  der  ägyptifche  Ueherfetiier  einigemal  das  Wort 
Aegypten  eitifch^ltete,  wo  iiii^^rieohifchen  OrigiiiJ 
nur  ßjcjtkiix  lieht  und  r?;^>f\iyuxr*<  darunter  ver.WO' 
den  wird ;    diefs  ift  z.  B.  gleich  beym  Anfang  iler 
erßen  Zeile  der  Fall.      Auch  da,  wo  Aegypten  im 
Griechifchen  blofs  durch  das  Wprt  ;^wpji  bei€ubnet 
wird ,    hat   die  ägyptifche   Infchrifc  geradezu  ^^^ 
Namen  Aegypten:   fo  liefst  maa  z.  B.  in  der  7ten 
ijeile  des  griechifchen  Textes:  01  olWoi  upei;j^''''^ 
ex  roov  Hoirct  r>jv  x^^^  tspvv ,    was  im  Aegyptirca^**^ 
mit  den  Worten  üSöfe>ttift  :  die  übrigen  fritjitritr 
Tempel  Aegyptens.     Endlich  ift  das  Wort  Aegyp^^^ 
auch  noch   bisweilen  eiagefchaltet,  wo  es  in^  G^'^' 
chifchen  für  überflüfsig  gehalten  ward.    In  derpte« 
Zeile  bey  den  Worten :    uvureSsix^v  sk;  rx  i^oji  h1J' 
p4Kcc(;  'iiOLi  (TtTtKAG  irpoffoSouQ  etc.  ift  im  Aegyptifcbcn  naci 
dem  Worte  Tempel  der  Name  Aegypten  eingercbal- 
tet.     Man  kann  alfo  hier  nicht  den  Einwurf  macbfiiiK 
dafs,  weil  diefer  Name  häufiger  im  ägyptifehen  TbcA* 
als  im  griechifchen  vorkommt,    es   nicht  derfelM 
feyn  könne.         * 

Diefer  Name  ,  Welchen  Aegypten  in  der  rottt 
fchen  Infchrift  trägt,  ift  x^iu^'     0er  erfte  Buchfifl' 
welcher  in  den  bisher  erkl^ten  Worten  nicht  v 
gekommen  ift,    ift  das  afpirirte   K  der  AcgyptJ 
welches   zugleich  die  Stelle  der  übrigen  AfpirapCH 
aea  des  coptifcheB.  Alphabeths^  zu  vertreten  fcbei^ 


f  fanfte  Afpiration  (bemerkf  Hr.  J.  in  einer  langen 
te  ,  deren  Inhalt  wir  fogleich  mitcheilen  wollen)» 

Iche  im  Coptifchen  durch  den  Buchftaben  /xori  C 

rezef^  wird,^  in  der  Infchrjft  vw  Rofette  bis- 
;:len  ganz  we^elaflen.     Der  Name  Hort»  z.  B.» 

t\c\iCT  im  Coptifchen  CJtiip  gefchriebcnwird,  w^ie 
\n  aus  den  Nominibus  propriis  CHVDj  TTSCCUD 
le  Griechen  fchreiben  diefe  Namen  "'iZ^,  Uf^pt  S. 
illa'Jius,  Nicephorus,Suidas],  CülüCSHCS  u.  f,  w« 
liiefsen  kann,  wird  in  der  Infchrlft  ran  Rofette 
p  oder  Clip  gefchrieben.  ,3ey  diefer  Gelegenheit 

abrt  er  forr)  tej  es  mir  erlaubt,  eine  Vermuthung 
cyzufügen,  die  ich>  fo  wahifcheinlicb  fie  mir  auch 
cheint,   flicht  in  den  Tc2ct  diefes  Briefes  aufrieh- 
nen  mochte,  weil  ich  indemfelben  forgfältigalle«, 
ras  blofs  Vermuthung  war,  wcglaflen  wollte,  ün- 
er  den  Jangen  ,  pomphaften  Titeln ,  w^elche  in  der 
^riechifchen  Infcbriftdem  Pcolemäus  Epiphanea  ge- 
geben worden,    befindet  fich   auch  diefer:   eixücv' 
':m7x  reu  Aoc»  Jupiters  lebendes  Bild.     Der  Name, 
reicher  im  Griechifchen  ^«pr^^r  bedeutet ,  ifl:  Im 
€g)pt\tchti\  mit  einem  Worte  gegeben,    welches' 
u:  aus    einem  einzigen  Buchfiaben  befleht,   aus 
.emjenigen  nämlicb ,  welcher  in  den  Worten  Pto- 

emaus ,  A^tos  u.  f.  w.  ein  ül  oder  Qti  vorfiellte. 

Tie  Scbwierigkeit  war  hier,  dafs  im  Coptifchen  fich 
:eni  Appellati  vam  v6n  diefer  Form  und  einer  fchick- 
fcben  Bedeutung  findet^  und  dafs  ich  keine  ögyp- 
(che  Gottheit  diefes  Namens  kannte.  Ich  glaube« 
aCs  fo\gende  Vermuthung  diefe  Schwierigkeit  löf&t. 
y\t  |f uptters^oijf ,  oder  Diospolif  (parva)  in  ^es: 
fhehaide,  trägt  in  deti  coptifchen  Wörterbüchern 

Ich  Namen  ßdl  oder  C50^.     Irt  dem  jetzt  auf  der 

« 

vatjonajliibliothek  befindlichen  VaticanifchenMfpt. 
.>.  dp.,  wird  eines  Nomus  Ho,  H^OW  H  CCU 

nTshiu  ;  diefs  ift  der  Nomus  Diospolites  der  Alten. 
iemeiften  arabifchen  Schriftileller ,  und  mehsere 
8'je  Reifende  kennen  diefen  Näinen  und  d'Anville 
itibii,  nach  der  englifchen  Befcbreibung,  How 
^ feine  Karte  gefchrieben.  Nun  fcheint  es  mir  aber 
'milch  vvabrfcheiulich,  dafs  diefs  der  Namr  ei- 
frfn   Ober -Aegypten  angebeteten  Gottheit  war, 

f/che  diefelbe  ift,  dieindcr  Infchrift  OV  genannt 

rd,  dafs  die  Stadt  von  der  wir  fprechen  '^KiJlSCS 

cm*   ^^^  Stadt  des  Ho f  oder  nach  der  Recht- 

rcibung  unferer  fnfchrift  f\Cll»  genannt  wurde; 

8  endlich  die  Griechen,  welche  fo  gern  alles  auf 
fe  Mythologie  bezogen,  den  Namen  diefes  Gottes 
t  Zst)«  ^^^  ^^^  Namen  der  Stadt  mit  Diospolis 
».j-fetzten.  Diejenigen ,  welche  Liebhaber  von 
mologifchen  Vergl^ichungen  find,  werden viel- 
;:ht  Uiefet  Wort  in  dem  No  •  Amon  pDM  *  ^,  Qi^t 
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„dem  Hamon-nS»   lO  iio«,  wieder  finden;  einen 
„Namen,  welcher  in  den  Propheten  vorkommt, und 
jiwclcher.  allem  Anfchein  nach  irgend  eine  grofse* 
„Stadt  von  Aegypten  bezeichnet,  obgleich  die  Aus- 
„legerJn  der  Beftimmung  diefer  Stadt  ziemlich  voft 
„einander  abweichen.     Die  LXX.  und  die  coptifche 
„Ucberfetzung  geben  diefes  Wort  in  der  That  mit 
„Diospolis  (Ezech.  XXX,  id.);   allein  die  Befchrei-    . 
„bung,  welche  Nahum  (III,  g.)  von No- Amon  macht, 
„pafstfehr  fchlccht  auf  das  Diospolis  der  Th^baide. 
„Daher  haben  auch  die  Septuaginta  und  der  coptK 
„fchelleberfetzcr,  welcher  fie  fklavifchdollmetfcbt, 
„in  diefer  Stelle  etwas  ganz  anderes  ,  als  in  der  an- 
„geführten  Stelle  Ezechiels  gefunden.    Eine  andere 
„Stelle  im  Jeremias  (XLVI,  230 «iacht  vollends  die 
„Sache,  wenigftens  fehr  zweifelhaft.     W^as  die  Ety-  ^ 
„mologie  diefes  Namens  betrifft:    fo  fcheint  fie  fo 
„ziemlich  mit  der  von  uiiferin  Ho  überein  zu  flim- 

„men:  No-Amon  wäre  l\  CUl  ÄUOM\.  Jupiter-" 
„Ammon;  um«fo  mehr,  da  das  Präfixum  n  zu  die« 
„fem  Namen  gezogen  und  mit  ihm  verbunden  wör- 
„den  ift;  in  einem  der  thcbaifchen  Wörterbücher  der 
„Naiionalbibliothek,  Nr.  44.,  ül  diefer  Name  fögar 
f»cM\0  ftatt  nCui  gefchrieben.  Ich  weifs  wohl, 
„dafs  Herodot,  Plutarch  und  andere  alte  Schriflftel-* 
„1er  fagen,  Jupiter  fcy  von  den  Aegyptern  Ammon 
„genannt  worden;  aUein  es  wäre  leicht  mögKch, 
„dafs  diefer  letzte  Namen  nur  ein  Beyname  diefer 
„Gottheit  gewefen,  und  dafs  derfelbe  in  der  Folge 
,, gerade  die  Veraulaffung  war,  dafs  man  den  Namen 
„felbft,  welcher  vor  diefem  epitheton  hergehen  foU- 
„te ,  wegliefs.  So  wurde  z.  B.  Venus  in  einem  Theil 
„Afiens  unter  dem  Namen  Mylitta  angebetet,  ob- 
„gierch^^iefs  nur  ein  Attri^)ut  diefer  Göttin  war; 
„eb^  fo  findet  man  auf  den  Abraxas  bisweilen  das 
,jWort  Sobaoth  als  den  Namen  einer  Gottheit,  ob 
,,e8  gleich  urfprünglich  eine  gan»  verfchiedeoe  Be- 
,,deurang  Z^atte."  Das  oben  erwähnte  K  gleicht  fo  ziem- 
lich der  Form,    welche   eine  der  drey  coptifchen 

Afpirationen  das  C  als  grofser  Anfangsbuchftabe  in 

den  coptifchen  Manufcripten  des  Xtenjahrh.  hat, 
und  diefe  Aehnlichkeit  trug  nicht  wenig  dazu  bey, 
Hn.  J.  es  kenntlich  zu  machen.  Der  zweyre  Buch- 
ftabe  ift  wieder  das  fcbon  öfters  vorgekommene  fi; 
der  letzte  befteht  aus  einem  halben  Zirkel,  ror  wel- 
chem ein  oder  zwey  kleine  etwas  fchiefe  Striche 
hergeben,  denn  diefs  Wort  ift  auf  ziemlich  verfchie- 
dene  Arten  gefchrieben,  wie  man  aus  den  von  Hn.  A, 
mitgctheilten  Proben  fehen  kann.  Es  ift  der  namli- 
che  Buchftabe,  der  indem  Namen  Iren^  und  in  dem 
Monogramm,  welches  Tochter  bedeutet,  vorkömmt. 

XHllS»  öder  im  thebaifchen  Dialect  KHJUB '^^ier 

einzige  Name,  womit  Aegypten  überhaupt  in  den 
coptifchen  Büchern  bezeichnet  wird ;  und  diefs  ift 
gerade  der  Name,  den  man  in  der  bisher  erklärten 
Buchftaben-Gruppe  findet«  Diefs  ift  das  on  yiM,  ter- 
fm  Chmi,  der  Hebräer  (P/afo»  CV,  53.  a?-  CVI,  22.% 

das 
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das  ^fifct  des  Platarchs  (t)e  Ifide  ei  Oßride)  und  das 
"Haiiif  welches  nach  5.  Hieronymus  ((^uaeflion,  in  Ge- 
ntfm,  Op.  t.  IIL  ed.  MafFei.  ,,Ham,  a  quo  et  Aegtjf- 
ftHj  lisque  kodie  Jegyptiorum  tingua  nawi  dicitur")^ 
der  Name  war,  den  die  Einwdhoer  Aegyptens "die* 
fem  Lande  zu  feiner  Zeit  gaben. 

(Der  Bejchlujt  fHgi.) 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

* 

'  ÄBRLXK.  b.ünger:  0£konomifch'jurißiJc1te  Grund- 
fatze  von  der  Verwmttung  des  Domainenwefens  in 
den  preufsifchen  Staaten.    Mit ßezuRauf  die  Kur- 
fnark'  und  Südpreufsifchcn  Provinzlal- Verfaffung 
dargeftellt  ton  S[.  D.   t^icotai.  Königl.  Kriegs- 
und Doinainen-Rath.  i8o3.  £>;JerTheil.  272  S. 
ZweijterTh.  ajöS.  8-  Nebft  Tabellen.  (aRtblr. 
12  gr.) 
Schon  längft  erwartete  man ,  dafs  der  Vf.  des  be- 
reit«   vergriftencn    Werks  :    ^urifiifch  -  okonomifcbe 
Grundsätze   von    Generalverpachtung  der  Dolnainen, 
eine  neue  Ausgabe  liefern  würde.     Seine  Gcfchäfte 
haben  ihm  indeffcn  nicht  vcrftattet.   diefer  Erwar- 
«tunc  zu   genügen.     Dagegen  hat  Hr.  Nicolai,  jetzt 
Cammcr-Director  zu  Kalifch,    die  Mühe  übernwn. 
mcn.  Indeffen  kann  man  gegenwärtiges  Buch  nicht 
Wofs  als  eine  neue  Ausgabe  des  vergriffenen ,  fon- 
dem   vielmehr  als  ein   ganz  neues  Werk  anfehen, 
das  den   nämlichen   Qegenftand »   jedoch  viel  aus- 
führlicher, und  mit  Rückficht  auf  die  füdpreufsifcbc 
Domainen-  Verfaffung  behandelt.     Nachdem  der  Vf. 
ganz  kurz  den  Urfprung  und'  die  gefetzlichen  Vor- 
rechte  der  Domainen  abgehandeh  ,   liefert  er  eine 
förmliche    Encyclopädie   der  Lfmdwirthfdiaft,    die 
allein  116  Seiten  einnimmt.     Da  der  Hauptzweck 
diefes  Buchs  die  Belehrung  der  angehenden  Came- 
raliften  und  Cammer- Referendarien  feyn  foll:  fo  ift 
nicht  zu  leugnen,  dafs  das  Anführen  der  Refcripte 
und  Edicte  über  die  verfchiedenen  landwirtbfchaft- 
liehen  üegenftände  zweckmäfsig  fey ,   indem  es  mit 
den  Hauptgrundfätzen  der  preufsifchen  Cameral-Ver- 
faffüng  bekannt  macht,   und  das  Nachfchlagen  der. 
Acten  erleichtert.      Ob  aber  übrigens  die  ganze  Be- 
"  fchreibung  der  iBndwirthfchaftlichen  Verrichtungen, 
und  der  Viehzucht,  an  ihrer  Stelle  fey,  ift  eine  an- 
dere Frage.    Wenn  man  vorausfetzen  darf,  dafs  der 
angehende    Cameralift  fchon  praktifchc   landwirth- 
fchaftliche  Kenntniffe  befitzt:   fo  wird  er  in  diöfer 
Encyclopädie  nur  das  finden,  was  ihm,  fo  wie  dem 
gewöhnlichen    Land wirthe.  bereits  bekannt  ift;    ift 
Uim  aber  der  Gegenftand  noch  ganz  neu :  fo  wird  er 
aus  diefer  Bcfchreibung ,   die  jeden  Punkt  nur  kurz 
fceruhrt,  wenig  lernen.    Er  wird  ^.B.  einige  Mittel 


£ur  Heilung  der  Rande  und  zur  Abwendang  dei 
Drehens  der  Schafe  finden  (S.  135.),  was  ab» 
das  Uebel  fey ,  wird  er  nicht  erfahren.  Uebrigetii 
ift  der  Vf.  offenbar  gegen  d ie  Koppel wirthfchaft  ein 
genommen  ,  und  fcheint  von  i^|V^  Vorzagen  fiel 
nicht  haben  überzeugen  wollen.  Den  Befchiufs  dfi 
erften  Bandes  macht  die  Abtheilung  von  derVerwal 
tung  und  von  der  verfchiedenen  Benutzungsart  de 
Donvainen.  — •  Der  zweyte  Theil  betrifFt  die  Pacbt 
Anfchläge,  und  die  dabey  angenommeneii  ürund 
fätze ,  den  Gang  des  Pachtgefcbäfts ,  und  die  Forn 
der  Contracte  ,  die  Remiffionen ,  die  Uebergabe  de 
Pacbtftücke,  und  endlich  die  Pflichten  und  die  6e 
rechrfame  der  Domainen-  Beamten.  Diefer  Theil n 
für  den  angehenden  Cameraliften  in  "Ser  Tbat  lehr 
reich ,  und  gewinnt  noch  an  InterefTe  durch  dti 
Ueberblick,  den  er  über  die  Verfahr ungsarc  in SüJ 
prenfsen  gewährt,  und  durch  die  vielen  aagehsn; 
ten  Ta))ellen. 

Bey  einem  zur  Belehrung  beftimmten  Werke 
hätte  der  Vf.  darauf  fehcn  füllen,  Unrichtigkciie» 
zu  vermeiden  9  als  z.  B.  S.9.  ,,eine  magdeburgifibt 
„Hufe  enthält  180  Quadratruthen*'  ftatt  zufigen 
enthält  80  Morgen,,  jeder  zu  i$o  Quadratrutben (5 
90O  „dafs  die  Holzkäufer  ohne  Holz  gekauft  zu  bi 
„ben,  kein  Holz  erhalten  follen,"  ftatt:  ohne  Torf. - 
Auch  fft  der^til  oft  fchleppend  und  dunkel,  diePe 
riodeu  voller  Einfchaltungen  und  mit  fremd enWof 
•tcrn  überhäuft ,  die  auch  im  Gefchäftallil  ohncAffei 
ctation  füglich  durch  deutfche  Worte  erfetzt  wer 
den  können,  wie  z.B.  einen  Monat  accerdiren^iiz«! 
bewilligen.  Folgende  Periode  mag  zum  Belege ä:e 
fer  Behauptungen  dienen.  (2.  Th.  S.  13.)  „Aufeißi 
„oder  die  andere  Art  mufa  nur  jede  einzelne  P:a.'^*l 
„tion  jedes  einzelnen  Wirths  (ronftiren ,  well  2<i 
'„die  Informations  -  ProtecoHe  und  PrällationsTä 
„bellen  in  den  Gefchäfcen häufig  rccurrirt  wird,  öi*^ 
„wenn  man  nicht  fepartrt  hätte,  VerdunkeluiiS«' 
„und  MisrerftändnilTe  zu  beforgen  ftänden." 


Dresden,  in  Comm.  b.  Gcrlach:  Merkwirüi^^^ 
wdchfe  der  Qberfächfifchtm  Flora,  nebjl  ß<r«^^'| 
gen  über  ihren  Nutzen  in  der  Oekonomiei  ^•' 
nologie  und  Arznejf künde  ^  von  C.  G.  £*''^'''| 
(blofs  gefchriebiener  Text  zu  auffi^etrof^^'-'^^ 
Pflanzen).  XIII— XXII  Heft  (in  jedem  l^:':{ 
Arten.  (8  Uthlr.  16  gr.)  (S.  d.  Rec.A.I-) 
18OQ.  Nr.  380 

Berlin,  b.  Schöne:  Leben  und  SchwinUrUi 
Studenten.  Ein  Spiegel  menfchlicher  Lej 
fchaften.  Sichßes  Bdch.  i8o3»  3148.  8-  f^" 
4  gr.)  (S;  d.  Rcc.  A.  L.  Z,  j8oo.  Nr.  335) 
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ÖESCHICHTB^ 

SnnASBVHO  u.  Paris,  b.  Treuttel a.  WArz :  Lettre 
Jht  Vinjcription  Egyptunne  de  Rofettef  adreffifce 
au  C««.  Siheßre  de  Sacj^,  <tc.  par  §.  D.  AUr- 
({od  •  etc. 

(Befciamft  ief  im  w^rig^  Stück  ah^ebfchemett  Reemfi^m:) 

Hr.  Ji  gekt  haaraiif  zux  Analyre  einer  Bochftabeiv 
grappe  über«  welche  bisweilen  in  der  lufchrtft 
ardein  Worte  Cbeimi  hergebt.  Sie  ift  unter  Nr. 
j.  der  erilea  Kupfertafel  abgebildet.     Hr.  5«  de  5e* 

{hatte  fie  anter  Nr.  g*  feiner  zweyten  Kupfertafel 
Uldeulaflen,  und  den  Namen  Oßris  darin  zu  ei* 
ieonen  geglaubt. .  Hr.  J.  bemerkt  gegen  ßn.  Sacu*S 
teynufig,  dafs  der  Name  Oßris  nur  dreymal  in  aer 
nechir<^en  Infchrift  vorkommt;  and  dafs  diefe 
iocIiftabeagrtt|lpe  hingegen  lieh  mehr  als  zwanzig*«^ 
ul  im  Aegyptifchett  findet «  und  zwar  meiftras  ok- 
lemit  den  Buchüaben  verbanden  zu  feyu,  welche 
it.  Sacy  für  den  Namen  Ifis  hält.  Diefs  würde,  wie 
Ir.  5.  de  Sacy .  auch  angenommen  hat «  eine  febr 
"j^ls^  Verfcbiedenheit-  zwifcben  den  zwey  Infchrif- 
»I  irorausfetzen*  Hr.  Ä.  verßchert  hingegen ,  dafa 
ackaUemdem,  was  er  bisher  von  diefem  Monument 
imz.\iIeTn  konnte,  einige  unbedeutende  Varianten 
tb^erechnet,  die  ägyptifche  Ucberfetzung  fehr  treu 
iea  griecbiTchen  Text  wieder  giebt. 

Die  Analyfe  diefer  Buchftabengruppe  giebt  Hn* 

l  das  Wort  nS^D^HOVS^  diefes  Wort ,  welches 
n  Coptifchen  die  Tempel  bedeutet,  ift  der  Pluralis 
on  Bp^ES«  '^el<^hes  ebenfalls  in  djefer  Infchrift 

3rkömmt.    In  dem  thebaifchen  Dialect  wird 


förtlgpn'E  "»^  pUB  gefchriebcn;  die  Araber  drü- 

Wti  riite3  diefer  Worte  durch  ihr  berbi  aus,  (indem 
t  den  coptifchen  Artikel  binzufägen) ,  als  mit  wel* 
^em  Namen  fie  die  prächtigen  Ruinen  der  alten 
rinpel  Aegyptens  bezeichnen. 

In  Anfehung  der  Bachftabengmppe,  welche  He. 

de  Sacy  für  den  Namen  Ifis  hält ,   ift  Hr.  jf.  auch 

rfchiedener  Meynmig.mit  ihm.     Der  Name  Ifis 

üOioc  in  der  giiechifchen  Infchrift  nur  zweymal, 

f/  die  gedachte  Buchftabengruppe  zwölfmai  in  der 

^pdfchen  Infchrift  vor,  und  immer  an  Stellen,  wo 

den  im  Griechifcben  befindlichen  Worten  ^hfio^t 

Lkac0  uxrx  veXlotf  oder  etwas  ähnlichem  zu  entfpre- 

»n   fcheint.     Gerade  diefs  ift  die  Bedeutung  des 

^tifchen  Wortes  AtyAS,  eines  SubHantiT^s«  wd* 
A  L.  Z.  i8od^    Vimit  B%nd. 


ches  urfprunglicb  rX^^sc  bedeutete ,  und  In  der  Fol- 
ge als  Adjectiv  genommen  wurde.  Die  Analyfe  der 
einzelnen  Buchflfaben  giebt  ebenfiiUs  das  obige  noch 
im  Coptifchen  exiftirende  Wort. 

In  der  Folge  des  Briefs  befchäftigt  (ich  Hr.  Jt. 
mit  der  Befiimmupg  einiger  Buchftaben«  die  bloCi 
dem  coptifchen  Alphabeth  eigen  find ,  und  welche 
er  in  mehrern  zum  Theil  noch  nicht  gan«  Fon  ihm 
entzifferten  Worten  zu  finden  glaubt ,  die  er  etnft* 
weilen  unter  Nr.  zj«  u»  ff.  hat  abbilden  lallen» 

Zu  Ende  der  Infchrift,  wo  es  im  griechifcben 
Decret  heifst,  es  folle  in  dreyerley  Charakteren »  in 
heiligen  p  gewoknlicben  und  griedhifchen  eingegraben 
werden,  kommt«  für  diefen  letztem  Ausdruck ,  ei- 
ne Buchftabengruppe  vor ,  die  Hr.  J.  unter  Nr.  i5. 
abgebildet  hat*  Die  einzelnen  Buchftabeii  find  alle 
fchon  in  den  Torher  erklärten  Worten  vorgekom» 
m^t   und  bilden  ganz  genau  das  coptifcho  Wort 

OTTESnSn  •  ^^  Adjectlvum »  welches  Qriechifck  be» 

deutet,  und  welches  einer  Wursel  angehört,  die  in 
allen  orientalifchen  Sprachen  dfefelbe  Bedeutung 
hat.  Tor  diefem  Worte  geht  eine  Sylbe  her»  wel- 
che Hr.  ji.  il^^  ausfprichtf  und  welche  mit  dem 

obigen  Worte  Terbunden«  ein  Adverbium  daraus 
macht,  welches  dem  griechifcben  ^kXifVi^i^  (m  grie- 
cbifeher  Sprache)  entfp rieht,  eine  Form»  die  fich  ofk 
in  den  coptifchen  Buchern  findet. 

Aofser  den  ägytifchen  Worten,  welche  Hr.  jf, 
in  einem  der  copxifchen  Dialecte  fand,  enthält  die- 
fes Monument  noch  eine  Menge  anderer,  weiche  Hr« 
ji.  zwar  entziffert  bat,  fdr  welche  er  aber  kein  Ana- 
logum  im  Coptifchen  gefunden  hat.  „Hierüber  wer- 
den Geh  diejenigen  nicht  wundern,  (fetzt  er  hinzu) 
welche  es  wiflen ,  wie  befchränkt  die  Gegenftände 
find,  von  denen  die  coptifchen  Bücher,  welche  wir 
befitzen,  bandeln:  fie  beftehen  in  lauter  Ueberfetzun- 
gen  der  Bibel,  Liturgien,  Homilien,  Martyrologien, 
Kirchenliedern  u.  f.  w.  deren  demütbiger  und  gemei- 
ner Stil  nothwendig  von  der  erhabenen  Sprache  ei- 
nes Secrets  verfchieden  feyn  mufs,  welches  im  Na- 
men der  Priefterfchaft  von  ganz  Aegypten  abgefafst 
wurde,  undbeftimmt  war,  das  Andenken  an  die  Hei- 
denthacen  und  Wohlthaten  eines  ihrer  Könige  zu  er- 
balten. Eine  Menge  griechifcher  Ausdrücke  übri- 
gens, welche  befonders  feit  der  Einfuhrung  desChri- 
ftenthums  in  die  coptifche  Sprache  aufgenommen 
worden,  haben  nach  und  nach  die  ägyptischen  Wor- 
te» an  deren  Stelle  fie  getreten,  in  Vergefienheit  ge* 
bracht.  Die  Gopten  bedienen  fich  e.  B.  griechifcher 
Worte»  um  die  Begriffe  Q4^$  BiU  nuL  vt.  auszu- 
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drucken ,  und  die  eigentlichen  coptifchen  Ausdrucke 
filid  galirsbrdlefer  Sprache  veifdnraiKleii.  $,  Dkfe 
Attsdräck^-und  ander«,  v^lclfc  ia  dem  ne4iecnridil).in. 
ebenfalls  imbekannt  find,  finden  fich  in  der  Infchrift 
TonRofette,welchehin  und  wieder  Ausdrücke  ei^tbält, 
die  von  der  Hoff prac^e  der  Ptoleaxäer  entlehnt  find» 
und  welche  die  Gopten  in  der  ihrig^en  nicht  beybe- 
halten  zu  haben  fchein«n «  fär  -welche  &e  ab«f  in  ih- 
rer^igenen  Sprache  Worte, haben,  welche  diefe  Be- 
griffe fehr  gut  ausdrücken.  Bedenkt  man  hierbeV 
noch,  dafs  zwifchen  der  Verfertigung  diefer  Infchrift 
und  den  älteften  coptifchen  Werken,  die  wir  bc- 
iitzen,  mehrere  Jahrhunderte  verflofTeA  find,  und 
dafs  in  diefem  Zeitraum  die  Sprache  fich  nothwen- 
dig  verändert  haben  mufs ,  fo  wird  mau  fich  nicht 
-mehr  über  did  Verfchiedenheiten  zwifchen  der  Spra- 
che der  Infchrift  und  der  coptifchen  Sprache  wun* 
dern." 

,,Nach  dicfen  durch  unfere  Infchrift  gerechtfer- 
tigten Bemierkungen  datf  man  fich  wundern  /  dafs 
La  Croze,   Jablonsky  und  andere  Gelehrte,   welche 
nur  einen  Theil  der  coptifchen  Werke  kannten,  die 
wir  heut  zu  Tage  befitzen,  fich  haben  einfallen  lafTen 
köimen»  mit  fo  fchwachen  Hülfsmittelu  alle  Namen 
der  ägyptifchen Gottheiten,  aus  deiti jetzigen Aegyp- 
tifchen  abzuleiten ;  daher  finde^  fleh  auch  nichteine 
einzige  von  den  Etymologien  ,  welche  fie  von  den 
Namen  d^r  in  der  Röfettifchen  Infchrift  erwähnen 
Gottheiten  vorgebracht  haben  »    durch  diefes.MonU- 
mem  bfeflätigt.     Die  Parifer  National-  Bibliothek  ||er 
fitzt  eine  grofse  Anzahl  ceptifcher  Maaiifcripte ,  ^o'-^ 
von  die  alten^zum  fogenanaten  ancien  /oni,  odef 
dem  fchon  feit  vielen  Jahren  und  vor  der  Revolu- 
tion hier  befindlichen  Vorrath  gehören,   die  andern 
aus  Rom  hierher  gebracht  worden  find.     Diefe  letz- 
tem waren  bisher  in  der  fafl  unzvgänglichen  Vatica- 
nifchen  Bijbliothek  vergraben;   daher  find  auch' die 
meiflen  diefer  Mantlfcripte  den  Gelehrten  bisher  un- 
bekannt  geblieben.      Zu  Paris  find  die  litfrarifchen 
Schätze  für  jedermann  offen;   und   die  wirklich  be- 
wundernswürdige Humanität  der  über  diefelben  ge- 
fetztem Gelehrten*,  iA  für  die  Literatoren  gleichfam 
eine  Einladung  diiefelben  zu  benutzen.     Den  vorigen 
Winter  habe  ich  aus  den  coptifchen  Handfchriften  al- 
les dasjenige  ausgezogen,  was  auf  die* Geographie^ 
nnd  bürgerliche    Gefchichte  Aegyptens   Bezug  hat. 
Ich  habe  mejn  Exemplar  des  La  CrozeTchen  Wör- 
terbuchs ,  mit  einer  grofsen  Anzahl  darin  fehlender 
Wörter  bereithert;    ich  habe  die  erfle  Anl^age  zu  ei- 
nem Thebaifchen  liiexi<;on  gemacht ,    welches  fchon 
über  20CO  Artikel  enthält :  dem  ungeachtet  finde  ich 
fehr  oft  ägyptifche  Worte»    deren  Bedeutung  theils 
durch  die  Analogie  der  griechifchen  Infchrift ,  theils. 
durch  die  Conflruction  beflimmt  wird  ,   und  welche 
fich  nicht  in  meinei^  Sammlungen  befinden.    Die  In- 
fchrift von  Rofette  ifl  indeffen  nur  um  einige  Jahr- 
hunderte älter,  als  die  älteften  in  coptifcher  Sprache 
gefchriebenen  Werke,    z.  B*.  a'U  die   Pfalmenüber- 
fetzung;  mandarf  fichalfo  umdefto  weniger  fcbmei- 
^.heln^  in  u^ifererkirchflcteix  coptifchen  Sprache  i  lUc 


Etymollfien  diefer  Namen  der  ägyptifchcn  Gotth< 
teft^«ufeufifiden^  deren  Ai^r  fieh  ia  den  eatfernt 
^len  Zeiten  der  Mythen  Welt  vafliert,  da  der  (J 
fprung  der  Namen  v#n  den  griechifchen  und  :ou 
fcben  Gottheiten  uns  kaum  bekannt  ift,  unf^ead 
tet-der  grofsen  Menge  der,  in  Vergleich  mit  d( 
copcifchen,  fehr  alten  Schi iftiteller,  welche  uns  i 
beiden  Si>rach€tt  übrig  geblieben.  finJ.*< 

Hr.  6\  de  Sacy  harte  S.  43rfein€S  Briefs  di^Mei 
nung  geaufsert, 'der  Stil  dep  ägyptifchen  lafchn 
fey  weuiger  hiocditrabend ,  als  der  i|i  der  gried 
fcheii  Steinfchrift ,  weil  in  jener  an  mehrern  0:ß 
zwifchen  dem  Namen  Pcolemäus  Epipbaues,  u» 
dem  'feiner  Aeltern  weniger  Platz  eingenojime 
vrird ,  als  ia  diefer  letztern.  Hier<3uf  bemerAt  III 
J\  ,  dafs  die  figyptifchen  W^rte  oft  viel  kürzer  £m 
als  die  griechifchen*  So  werden  z,  B.  in  der  m 
lln.  5.  de  Sacy  angeführten  Stelle  die  griecbf/fiit'i 
Worte  iiyxTTTiusuoi  viro  rov  <pix »  mit  einem  craz."c«fl 
Worte  von  lechs  Buchflaben  ausgedrückt,  wekbei 
das  nämliehe  bedeutet. 

„In  Anfehung  des  diefem  Briefe  angehangtefl 
Alphabeths,  (fährt  Hr.  J.  in  der  Folge  fort)  balif 
ich  nur  ein  Wort  zu  fagea.  Im  aligemeinen  ghicU 
es'keiiiem  mir  bekannt  gewordenen,  ob  ichp'eick 
nicht  läugne,  dafs  man  einzelne  BuchialenMfi 
finde,  welche  mit  gewilTen  Buchftaben  des Pliönlcl' 
fchen  und  Syrifchen  ,  vielleicl^t  fogar  mit  demZend 
einige  Afehnlichkeit  haben.  Icli  äberlaffc  es  indedea 
jedem  diefelbe  felbfl  aufzufuchen.  —  Was  die  Vo- 
calen  betrifft,  wovon  uns  die  Alten  (f.  Dcp.ctTi^ 
TTspi  iparjusixg.  (J.  7t.)  berichte»,  das  ägyptiTche  AI« 
phabeth  habe  deren  flebeln  gehabt:  fo  glaubte  w 
Anfangs,  man  könne  fie  in  den  fieben  Claffen  ii«f 
ethiopifchen  Vocalen  finden ,  ..;....  alteia  ich  fani 
Schwierigkeiten,  welche  mich  von  diefer  Hcc an- 
brachten.... .  Ich  gebe  diefes  Aiphabet,  beföfi« 
ders  \5W5  die  Vocalen  betrifft,  mehr  für  einen  eriiea 
Verfuch^aU  für  das  letzte  Ref ul tat  meiner  fc«^* 
fuchungen,  di^  ich  noch  bey  weitem  nicht  s^^'i^ 
habe.*' 

„Es  wäre  üb'erflüfGg,  hier  das  wenige  awafüii- 
ren,  was  die  Alten  uns  über  die  alphabetlfcheSclin't 
der  Aegypter  berichten :  Hr.  Zoega  bat  in  feiJi«^^ 
Werke  de  origine  et  ufu  obetiscorutH  diefe  Materie  et- 
fchöpft,  und  Sie  felhft  haben,.fo  weit  es  der  Plan  la- 
res  Briefs  ait  den  Minifter  Chaptal  erlaubte,  dievof 
züglichflenr Stellen  der  Alten  auf  eine  fehr  befriedig, 
gende  Art  erläutert.  Erlauben  Sie  mir  indeffen  nm 
hierüber  einige  Bemerkungen.  Ich  bin  ganz  min^i 
nen  darüber  einig ,  dafs  Herodot's  Ausdruck  te;j^ 
HOC  ypduuxra  auf  die  Charaktere  .unferer  Infchrittai^ 
zBwenden  feyen ,  weiche  in  diefer  letztem  our"* 
die  etwa  gleichbedeutenden  Worte  ^y^w^/JJ  ^>'i* 
TA  bezeichnet  werden:  allein  wir  find  wefentlicbvw 
einander  verfchieden,  in  Anfehung  der  Erklitutf 
der  berühmten  Stelle  aus  dirai  Clemens  von  A^^^^^"' 
drien  C5trem.  7,4.)  welcher  fchon  fo  vielerleyMeT- 
nangen  veranlafst  hat.  Es  fcheint  miräufserftT^aö« 
frhci»üch,  da£8  ftin^  hieiatifche  Schrift  »^^^^e? 
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f$  ift,  als  diejenige,  in  vreltihet  uiiferelnfchrift  ab- 
afst  iJt,  vreil  Clemens  aös^rückTich  fagt,    öeXs  es 
Schrift  geWefen,   deren  ficb  die  Hierogrammaten 
»r  hellig-en  Schreiber  bedienten ,    und  eben  diefe 
ligen  Schrefber  fehr  deutlich  in  iinferer  Infchrift, 
zur  agyptifchen  Prieilerfcbaft  gehörig,    welche 
sB^cret  gab,   ang:egeben  werden.     Was  ift  alfti 
\trlieher »,  als  zu  glauben,    fie  haben  es  in  denje** 
[en  Schrifrzügen  gefertigt ,    welche  die  Alten  ih- 
R  zarchrieben,    und   in  welchen  wenigftens   ein 
itl  ihrer  heiligen  Bücher  gefchrieben  war  ?  Oiefs 
Wut  aus  einer  andern  Stelle  des  nämlichen  Cier 
ms,  wo  er  unter  den  hieratifchen  Bü^beru  ziierft 
fjenige  nennt,    welches  die  Hy innen  zum  Lob» 
r  Götter  enthielt.     Diefe  Hymnen  mufsten  noth< 
indi^etweife   mit    alpbabetifehen  Bucbfiaben  ge- 
trieben fe)'n',  weil  die  Hieroglyphen  die  Dichter- 
raclie,  wo  die  feinen  Wendungen    und  Bedeutun- 
n  der  Sprach*  und  Worte  fu  wichtig  lind  ,   nur 
f  eine   lehr  onvollitommene  Are  l^^tten  ausdru- 
enköAnen.     Es  fcheint  daher  f^hrwahrfcheinlich, 
h  die  Hierogrammaten ,    thtils  zum  Abfchreiben 
ler  heiligen  Bücher,   thcils  zur  Ausfertigung  der 
DdemPrieftercolIegium  (zu  welchem  diefe  Schrei- 
r  gehörten)  erlaflenen  Decrete,    fich    desjenigen 
kriirchacakters  bedienten,  welchen  Clemens  Alexann 
inus  den  Hieratifchen  n^nnt.     Was  die  BriefTchrifC 
belangt,    von  welcher  der  nämliche  VfT  fpricht: 
iiHe  wahrfcheinlich  eine^  mit  manchen  Abände« 
»geil  von  ^er  hUratifchen    oder   Btfc/i^- Schrift, 
gtkitete,    Citr/iv  -  Schrift  gewefen.     Diefs  war  der 
Hg,  welchen  die  Schreibekunß  bey  allen  Völkern 
x)igt  l)^t.     Nimmt  man  diefe  Erklärung  von  Cle- 
msSveWe  an,  welcher  der  einzige  Schrifciteller  ift, 
r,  nebftPorphyrius,  von  einer  dreyfacben  Schrift 
rAeg^'ptier fpricht,  fo  laflen  lieh  diefe  Schriftftel- 
r  fehr  Iticht  mit  Herod&tus  und  Diodorus  vereini- 
n,  welche  nur  von  zw^yerley  Schrift,  der  •hiero- 
vphiTcben  und'  der  gewöhnlichen  oder  sriphabethi- 
leii  Schrift  fprechen.      Diefe  letztere   nennt  Cle- 
m  die  hieratrfche,  weil  die  Hierogra^mmaten  (ich 
ftiben  bedienten;  und  die  davon  abgeleitete Cur- 
chrift ,  ifi  der  von  ihna  Brirffchrift  genannte  Cha-' 
ler.  Diefe  Curfivfchrift  dürfte  wohl  diejenige  feyn,  ' 
Iche  wir  auf  den  Mumien- Bandeletten,  und  auf 
ipspyrus    Rollen  finden,    welche  offenbar  eine 
üitierung   der  Schriftzüge  unfers  Monuments  iih' 
erkenne  in  derfelben  mehrere  Buchita ben  ,   wel-. 
fich  in  unferer  Infchrift  finden;    und  wenn  ich 
er  noch  kein  ganzes  Wort  habe  entdecken  kön- 
I  wodurch   diefe  Uebereinilimmung.aufser  allen 
Am  gefetr«  würde :  fo  ift  die  Urfache  blofs  da-; 
'H  fachen,  weilich  npch  keine  Gelegenheit  hat- 
hierüber  ungeftörte  Unterfuchungen  anzuftellen. 
i^ens  find  die  Fragmente,    welche  wir  bisher 
bt  haben,  zu  klein  und  zu  übel  zugerichtet,  'als 
man  üch  von  einer  folchen  Arbeit  vielen  Erfolg 
ircchen  dürfte.     Die  agyptifche  Expedition  hat 
:e    Sammlungen   diefer    Art    beträchtlich    ver* 
:t.    Aufser  mehrern  Stücken  von  epiftolographi- 


*fcher*8thrift,  welche  in  B.  Denon  eben  fo  hrtereflartr 
tem   als  koftbar   ausgeführtem  Werke  bekannt  ge- 
machtworden  find,  hat  der  erfte  Conful  die  gröfstc 
und  von  allen  die  ich  kenne  am  heften  (wenigftcns 
in  einigen  Theilen)  erhaltene  Papyrusrolle  mit  fol- 
eher  Schrift  ganz  kürzlich  dem  Antiken- Cabinet  der 
National -Bibliothek  verehrt;  und  ich  zweifle  nieht, 
.der  gelehrte  und  unerniüdliche  B.  Jöföffi,    dem  die 
Altertbumskunde  fchon  fo  viel  verdankt,  werde  uns 
bald  diefes  intereflfrnte  Monument  mittheilen ,  (man 
»acht  bereits Anftalten,  diefe  Papyrus*  Rolle  treuzjii 
copiren;    Hr.  Jkerblad  wird  fich  mit  der  Erklärung 
derfelben  fodann  befchäftigen,    und  das  RefuUat  fei- 
ner Unterfuchungen  dürfte  wohl  nebft  der  in  Kupfer 
geftochenen  Schrift ,  [Denon  liefs  blufs  das  Gemäl- 
de in  Kupfer  ftechen]  in  dem  Magazin  Encycl.  der 
gelehrten  Welt  mitge'theilt  werden)  was  ohne  Zwei- 
fel viel  dazu  beytragen  wird,  die  Meynung  der  Ge« 
lehrttn  hierüber  zu  beftimmen.*' 

,, Erlauben  Sie  mir,  ebe  ich  diefen  Brief  endige, 
zu  bemerken,  wie  wichtig  eine  weitere  Entzifferung 
der  ägyprtfchen  Infchrift  fey ,  um  die  Stellen  der 
griechifchenltifchrifc,  welche,  verftümmelt  find,  wie- 
der herzuftellen.  Mehirere  diefer  Lücken  find  i«  der 
Thaticicbt'auszüfüllen;  allein  bey  andern  ift  diefs 
Wt»hl  ohne  Hülfe  des  Aegyptifchen  nicht  möglich; 
von  diefer  Art  ift  z;  B.  die  auf  der  löften  Zeile,  wo 
ein  Datum  fehlt,  welches  \r\3Ln  wahrfcheinlich  nir- 
gends anders  finden  wird.  Ich  habe  die  Stelle,  wel- 
che d^rangezeigten  im  Aegyptifchen  entfpricht,  nicht 
enfz?fIVrh  können ,  da  he  in  dem  aiir  anvertrauten 
Abdruck  zu  fehr  verwifcht  war:  wenn  es  mir  in« 
dcflen  gelingen  foilte,  einen  Gipsabgufs  davon  zu 
erhalten,  fo  zwerfeie  ich  nicht  daran,  diefe  Lücke 
zu  ergänzen.  Diefs  konnte  um  fo  leichter  gefche- 
hen,  da  zir Paris  ein  Moule  diefes  Monuments  exi- 
ftirt.  Die  letzte  Zeile  des  Griechifchen  ift  in  dcmfel- 
ben  Falle  ,  und  kann  wohl  ohne  Hülfe  des  Aegypti- 
fchen nicht  ergänzt  werden;  Diefe  Ergänzung  ha- 
be Ich  die  Ehre  liinen  hier  mitzigheilem  In  der  letz- 
ten Zelle  der  griechifchen  Infchrift  liefst  man:  diefes 
DeCret  Je//  auf  einen  harten  Sttin  mit  heiligen  ^  ge- 
wöhnlichen und  griechifchen  Buchfiaben  eingegraben 
worden^  und  man  habe -denfelhen  aufgeßetU^  in  jedem 

der  erflen  und  zweiten Qrtpsov  AiC'ov  rotg  r<  tspote 

HXf  Byx^'-fioti  tcoif  s}^xrjvtv,oii  yfxtLiust;tv  xctf  cttjqoli^  ev  axÄ- 
cTQi>t  TMu  TS  'TTC'xTd'v  y.ctj  tf.uTfp. ♦...  Hlcr  beginnt  die 
Lücke,  welche  iti  derVqrausfetzung,  die  Linie  fey 
ganz  ausgcfüh rieben  gewefen,  etwa  den  Raum'vofi 
50  Buclirlaben  betragt,  Diefe  Lücke  fülÜB  ich  der 
ügyptifchen  Infchrift  zufolge,  auf  diefe  Art  aus:  n») 
isvTbpcüv  nxi  TpircQv  tsfwy  bv  o/(  tSgVQetAi  ^ 
8i''ia}y  Tov  Gbov  ß  a  QiXeta  c  cc  ttavo  ß  lov^  diefe  In- 
fchrift foll  nämlich  in  jedem  Tempel  der  erften,  zwexj* 
ten  und  dritten  Ordnung  aufgehellt  werden ,  wo  man 
die  Bildfauk  des  Komgs  aufrichten  würde.  Hier  fin- 
det fich  aber  die  Schs^'ierigkeit,  dafs  diefe  Phrafe 
um  einige  Buchftaben,  für  den  übrigen  Raum,  zu 
lang  ift.  Vielleichisfiund  in  der  Infchrift  trriy  ftatt  - 
iipvQBTxit  obgleich  das  äg}ptifcbe  Wort,  welches  die» 
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fcmletftenyeifMiiii  ▼olltesimen^iitfpricbt,  ftdife&t 
MsdrIkkUch  jii  der  Infchrifc  befindet.  Vielleicht 
ttand  auch  im  griechiCcken  Decret  eia  gleicbbedeu- 
'tender  «ber  kürzerer  Aasdruck;  z.  B.  roo  Smnj  cri« 
^avovc«  Aalt  der  drey  letztem  im  ä3:7ptifGhen  be- 
£adltcfaea  Worte.  Wie  dem  nuii  auch  feyn  mag»  fo 
fclteiiit  mir  der  Sinn  derjenige  gewefea  eu Teyn,  wel- 
cbea  die  Yon  mir  yorgefclilageae  Ergfiuzimg  dar- 
bietet/« ^ 

fiMerkwürdig  ift  es  allerdings»  dafs  diefb  ErgäA«» 
zotig»  was  wenigftens  die  drey  TempelordnEngen 
betrifft,  durch  den  hieroflyphirchen  Thett  der  In- 
fcbrift»  den  ich  bis  jetzt  blofs  fefar  #berflächHch  ha« 
be  unterfucfaen  können,  beftätigt  wird.  Am  Ende 
der  letzten  Zeile  (iaht  man  hier  nämlich  drey  kori- 
rontal  -  liegende  hieroglyphifche  Figuren,  welche 
>|lftterhalb  ven  der  Rechten  zur  Linken  mit  I,  II,  III^ 
bezeichnet  find.  Ich  überlaffe  es  flbrigens  den  Ge- 
lehrten ,  welche  fich  mit  der  Erläuterung  des  grie- 
chifchen  Theils  diefer  Infchrift  befchäftigen,  uns 
über  df  efe  drey  Ordnungen  der  Tempel  eines  nühera 
zu  Iwlehreii.** 

Die  Antwort  des  Hn.  Silvsßrede  Sacy^  wdcha 
dierem  Briefe  angehängt  ift,  enthält  ffinf  Seiten;  er 
w&nfcht  dem  Vf.  zu  feiner  fcharffinnigen  Erklärung, 
der  er  in  vielerv  StQcken  Beyfall  giebt,  Gluck,  ge- 
fteht  aber ,  defs  ihm  noch  einige  Zweifel  in  Anfehung 
Terfchiedener Erklärungen  des  Un.J,,  und  nament- 
lieh  die  des  Wortes  Alexander,  übrig  bleiben.  Er 
hofft,  dafs  es  bey  fortgefetzter  Unterfuchuhg  Ihi,  J. 
gelingen  werde  »die  ganze  Infchrifc  zu  entziffern, 
da  feine  grofse  Bekanntfchaft  mit  der  coptifcfhen 
Sprache  ihm  diefe  Arbeit  leichter,  als  jedem  andern 
macht, 

OEKONOmiE. 

ÜAttB,  b.  tiemmerde  und  Schwetfcbke;  üe^et 
Stumtfchiden  in  Gebirgsforßen  ^  ihre  Urfachen, 
HQd  die  Mittel  zu  ihrer  Verminderung.     Von 
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Wilhelm  ven  WedeU ,  Könlgl.  FreaTsifcbenKriep. 
und  Domänen  -  auch  Forftratb  bey  der . .  ^  Kam* 
mer  zu  Plock,  i8oa«  75  S.  8*  ^^^  «iaer  Karte. 
Cl  Rthlr.) 

In  gedrängter  Kdnse  werdea^in  diefer  Schrift,  die 
eben  deshalb  blofs  ifdr  die  Chefs  des  Forllwefens  b^ 
^immt  ift,  weil  mdn  von  dtefen  nur  die  biet  vo^ 
ausgefetzten  Lehren  der  Naturkunde,  Geometrie  and 
Trigonometrie  mit  Recht  erwarten  kann,  (ob  (e 
gleich  gewifs  auch  zu  unfern  Zeiten  manchen  Feh* 
len) ,  die  Sturm verwüftungen  nnd  ihre  Folgen,  die 
Theorie  Toa  der  Kraft,  Bewegung  und Uicbtun;; des 
Sturms ,  die  Erfahrungsgrundfötze  über  4ie  Kraft 
und  Bewegung  des  Sturms  in  deotfchen  Gebirgsfor* 
ften,  die  allgemeinen  Mittel  zur  Abwendung^  dec 
Sturmgefahr,  weiter  die  Mittel  zur  zweckmäfslgefi 
Einrichtung  des  Gebirgsforfthaushaltes,  namenilick 
die  Vermeffung^  Zeichnung  der  Karten ,  Yera&fclilt* 
gufig,  Flächeneintheilung  und  Bewirthfchfmngs« 
plan,  fpecieile  Darftellung  einer  nach  den  vocgetca« 
genen  Lehrfätzen  etngetheilten  6ebirgsforft,  snd 
dann  die  Adminlftration  derfeiben  angegebea  unl 
relehrt.  Eines  Auszugs  ift  lie  wegen  ihrer  fiedrangt« 
heit  nicht  fähig,  allein  fchon  diefe  Infaaltsanzeigevirl 
den  lehrbegierigen  Forftmanit  auf  die  Wicktigl^^ 
derfeiben  aufmerkfam ,  und  einer  weitern  Ernp/ck» 
iung  von&ec.  Seite  üb^rfluffig  machen. -r-  DieFÜ« 
cheneintheilung  eines  Gebirgsf^rfte^  en  gr$s  aiid  i» 
detail  oder  der  abzuholzenden  Forftörter  und  do 
jährlichen  Schläge  Ift  meift  neifc,  z weckmäfsig  Bfll 
daher  nacbahmongswerth.  —  Bey  der  Wurzclw«^ 
düng  S.  67.  ift  die  Annahme  bey  45  jährigeiii^ 
trieb  ä  25  Klafc.  pro  Acker  nach  Rec.  Erfabrang  xtf 
grofs ,  und  caeteris  paribus  hat  dief  Baamwaldun; 
Tor  derfeiben  in  Qualität  und  Quantität  des  fiolie* 
den  Vor2;ug. 


LBxrzio,  in  d.  v.  Eleefeldfcfa«n  Buchb.;  lait^* 
des  SehiekfaU*,  4tes  Bändch.  igoi.  ai6&  S-  ('' 
gr.)    (3.  d.  Bec.  A.  L.  Z«  z«oo*  Nr.  333*1 
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GktemcH9u.  Offenbaek,  h.  Brede:  Refultut  der  Reicki^ 
ffUdenS'  ümtefhandlutigen  zu  Raßadt  t%  Ferbiniunß  mit  dem 
iittferee  Frieden  von  Lüneville.  igoi.  g5  S.  8.  Eine  Druck* 
febrtfc ,  vreleht,  felbft  bey  den  jetzigen  EntfchädiRtiqf^firet» 
heodlungen  tu  Regensburfr »  von  prakdfcbem  Werth  ift« 
wenn  fleich  zwey  Hauptpunkte  derfeiben  •  die  Schulden  und 
die  Geifllichen-Dependances  dafelbft  regiiHret  worden»  auch 
die  franzoiircheu  tmtgrations  -  Gefetze  letzt  nicht  mehr  fe 
häutig  zum  Nachtheil  von  DeutTchland  angewiendet  werdeu. 
Denn  vorzit^ich  befchaftiget  fich  der  ungenannte  Tf.  (wel«» 
e^er,  UMh  gedrusiuto  Nachrichten  i   der  HeichfrittsriichsCt*. 


liehe  Confulent  Hr.  Itfietn  zn  Afchaffealnir|r  »,)  w't^^ 
Rheingräme,  Noch  immer  bleiben  dabey,  aofser  den^ 
fchHelsenden  Commerzcracta(«u«  noch  viele  »tcbb^r.^ 
Puol&te  unerledigt,  z*  B.  die  gegeufcir igen  Rechte  o»^'^ 
blndlichkeiten  wegen  der  Brücken  »  der  ru^ungswerket  c^ 
Schifahrt,  dea  Leinpfads  und  der  ^öUe.  DiaAb^^ 
der  letztem  ift  und  bleibt  ein  Gaukelfpiel,  Co  lange  diefri« 
e^fcheo  Dou^e»  und  die  Stapelgereefacigkeit  der  &•'' 
Marnz  und  Colin ,  ungeachtac  des  Aaicegs  dsc  De^ i»f'^ 
iked^  aichi  sufgehobeii  ^nJL 
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LcKoo,  iii^.  M«ye>fcli.  Bu€blu :  §lac.  Tob.  Wer^ 

Äffx,  ausübenden  RechtsgelefarteA,  u.  f.  W.  Feß- 

fiellung  der  Rechtsgrundfdtze  vom  ^ure  fofllimi» 

nii  der  de^ifchen  Auswanderer ,   befoqders  in  Be- 

ziehung'aäf  die  Erörterung  der  Frage ;   „Sonnen 

^deutfcbe  Aosgewandette »   dere«  KurfickgelaiTe- 

»»nee  Vermögen   tQm'  Eigner  veräufsert   wot- 

„dfeii,    dafli&e,    sack  erfolgter  Heimkehr  von 

,, den'  neuen  Ankäilfem »  obne  diefen  ihren  aos- 

r>?^I*gt^Ä  KauffchiUing  wieder  zu  erfetzen»  .zu- 

„TücM^d^m  ?••*-.-  Ein  Beyirag  zvir  Lehre  Ton 

Aasgiei/rbnng   der  Schaden  des  gegen wtirci gen 

{rofizöfifAen  ^K^i^g^  t    und   zum  Gebrauch  für 

Rethtaiehrer,    Richter,   Sachwalter  und  jeden 

nachdenkenden  Gefchifft^manii  abgefafst.    ^goi* 

ist  S.  1^     (12  gr.) 

I  |er  Vf;  Terfoebt  cf  f.  in  einer  Materie»    wo  die 

-*-^  6ri4ad(ätze  des  natürlichen  und  des  fogenann- 
tenpoGciyen  Völkerrecht,  die  des  rimifchen  Rechts 
und  die  Anfpriiche  der  >natSrifchen  BHligkeit  einen* 
der  durchkrehuzen ,    all  gemein  gdltige  Ifriitcipien  £eft- 
zufetzen.    Er  gefteht  den  Ausgewanderten  die  un-" 
eingefchränkte  ßefugnifa  zu,    ibr  verlornies  Ei^en* 
thum  nach  erfolgter  Rfickkehr  ins  Vaterland  Bonden  ' 
neuen  Befitzem  zurückzufudern ,  ^  weil    nach  dem' 
bekannten  Rechtsfatze:  refotuto  jure  dantis  refohriUtf 
jus  accipicientis 9  mit  der  Wiedereroberung  oder  der 
Friedensfchlufsmäfsigen  Zurückgabe  des  Landes  die 
Rechte  der  letztem  aufhören.     Hier  weicht  der  Vf. 
Ton  den  aogenominenen  pofitiven  Rechtsprincipieu 
darin  ab ,   dafs  er  zwifcben  beweglichen  und  unbe- 
weglichen Gütern  leinen  Unterfchied  macht.    In  d«r 
Vitiit    der  Sache    liegt  fceylich  dtefer  Unterfchied 
nicht.    Diefe  dftrfte  vidleicht  auf  eine  andere  Un- 
terfcheidung  hinweffeu ,  und  das  Zurückfoderung$- 
Keoht  auf   diejenigen  der  vom  Feinde  veräufserten 
'Cäcer  befchrünken »  die  derfelbe  weder  mit  ^ch  fort- 
führen, nodi  zerftör^i  konnte,  wiewohl  freylieb  auch 
diefs    keinen     rechtlichen    Unterfchied    begründen 
mochte,   wenn  man  atfCbf  dem  Eroberer  mit  dem  Vf. 
ein  wirkHcbea,  auf  alle«  Vermögen  .dea  eroberten  Lan- 
des iicb  erftreckeadea,  wenn  gleich  nur  temporäres 
Eigenthum  zufchreibt»  ftatc  daib  ihm  blofs  das^Rectrc 
zugeftanden  werden  kann,  fich  desEigenthums  auek 
einzelner  Borger  im  Staate   zu  bemächtigen,   info- 
&rn  ,er  e«  zur*  Schwächung  der  feindlichen  und  zur 
Vermehrung   der    eigenen  Streitkräfte  nothwendig 
fiadet«    Ganz  übereinlimmend  mit  defi  Grwdfttze» 


dafs  das  Eigenthum«  welches  während  des  feindl!'* 
cfaen  Befitzes  ruhte,  nach  der  Wiedereroberung  wie« 
der  ipfojure  in  feine  volle  V7irkfamkeit  eintrete,  be-  ^ 
hauptet  der  Vf^  Kap.  n.,  dafs  der  Eigenthümer  nack 
der  Strenge    des  Rechts  nicht  fchuidig  fey,    desK 
neuen  Befltzer  das  Kaufgeld  zu  vergüten,  wenn  die- 
fer  gleich  zum  Ankauf  der  Güter  j^^^o/ttKg^n  worden 
feynfoike;   wobey  übrigens  die  Erörterung  der  Fra- 
ge:  ob  ^em  neuen  Seützer  nicht  die  actio  qfMd  me^ 
tus  eanM  g^cu  den  Eigenthümer  zuilehei  ziemlich 
4berllü1^g  war.     Ob  indeilen  der  Vf.  dem  gezwun- 
'  genen  Befitzer  auf  dem  Wege  einer  fogenannten  na- 
türlichen Billigketi  nicht  zutriel  einräume ,   ift  eine 
andere  Frage.    Es  fcheint  zwar,    dafs  man  deoi  VL 
ohne  Bedenken  beyftimmen  könne,  wenn  er  dem- 
felbca  nur  dann  Anfprach  auf  Wiedererftactung  dea 
Kairfgelds  zugefteht,  wenn  er  durch  unenrgeldlicbe 
Herattägabe  einen  wahren  und  unverdienten  Schaden 
leidet,  .während  der  ehmalig«  Eigenthümer  dadurch 
bereichert  wird.     Aliein  nach  S.  6i  würde  diefer  in 
jedefi  Falle  defswegen  reicher  werden,   weil  er  et- 
waä   ekelte,    was    nach    Völkerrechcsgrundfätzen 
gana  'wgeb^tt  halte,   fein  Eigenthum  —  während 
der  Sufpeniion  deffelben  —  zu  feyn.    Wie  übrigens 
Uiitch:  dieftur  G^ejrlich  nicht  ganz^  confequenten  Vor- 
"ausfetzung  nach  .(>.  49.  dem  Beßrzer  noch  der  Be- 
weis ,  .'dafs  der    rorige  .Eigenthümer  durch  die  un- 
entgeldli^che   Zurücknahme   feiiles   Eigj^nthums  be-  ^ 
reichert  werdie,  ^ugemiithet  werden  könne,   fehen 
wir  nicht  ein-     Hey  einer  fret/willigen  Erwerbung 
Vrhält  der  Befitzer  nach  5*39—42  das  Kaufgeld  nur 
dann  zurück  f   wenn  er  entweder  eigentlicher  nego- 
tiorum geftorw^Tt   oder  wenigftens  den  Nutzen  des^ 
porigen  Eigeathümers  beförderte.     Im  letztem  Falle 
würde  wohl   keine  actio  negotiorum  geftorum  nttiti, 
fondern  blofs  eine   actio  in  factum  infofern  flatcfin-* 
den,  als  der  Eigenthümer  refcher  geworden  ift.  Hier- 
her rechnen  wir  auch  den  Fall,   wenn  die  Sache  oh- 
ne den  Ankauf  .des  neuen  Beßtzers  für  den  Eigen- 
thümer  auf   immer    verloren  gewefen  wäre,    oder 
wenn  ihre    Her'beyfchalTung    einen    dem   Kaufgeld 
gleich  kommenden  Aufwand  verurfacht  haben  wür- 
'de*     Bey  den  Fragen  über  die  Erftattung  der  Koften 
und  die  Abtretung  der  Nutzungen,    die  den  Gepen* 
itand  des  fünften  und  fechften  Kapitels  ausmachen» 
bringt   der  Vf.  die  Mjh  aiiifchlagenden  Grundfötza 
*  des I  rö^iiifchen  RechHIur  Anwendung,  wobey  wir 
aber  beftimmce  Kriterien,   durch  die  fich  der  redli- 
che   von   den^    unredlichen   Befitzer    unterfcheidea 
Itefse ,   vermiflen.     Was  diefsfalls  S*  79  und  Si  be- 
Naierkt  wird «  ift«  wie  felbft  die  baygefigten  Bey- 
Dlldd  fpiela 
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fpick  zuerkennen  geben,  allzufchwenken^.  We- 
gen des  Kaufgelds  utid  iier  öbiig.en  Unk ofteit  tragt 
der  Vf.  Bedenken,  dem  neuen  Belir^r  uiift  Leyfef 
ein  fiilifchweigendes  Pfandrecbtin  dein  Fall'e  einzu- 
fäumen,  wenn  eu\e¥iirfi3  im  rem  vorhanden  ifi,  wohl 
aber  geiltht  er  ihm  in  diefem  Falle  das  Zaruckbe- 
haltungsrecbr  zu.  Im  9ten  Kapitet,  das  «von  den 
Klagen  zwif(ben  dem  neuen  Beürzer  und  dem  vo- 
xigen  Gutseigenthüiner  in  Betreff  ihrer  wechfeUeiti- 
geu  Rechte  und  Pflichten'»  handelt,  fcheiÄt  der  Vf. 
dem  Eigenthüiner  kein  poiTeiToriTches  RechtsmitteL 
suzugeftehen.  Der  Spoljen  Klage,  ineynt  er,,  kön- 
ne (ich  diefer  defs wegen  nicht  bedienen,  weil  der 
Eroberer  als  fokher  im  eroberten  Lnruäe  kein  Spo* 
üum  begeben  könne.  Unter  den  petitiorifchen  Kla- 
gen führt  er  neben  der  Reivindicationeinefogenann- 
te  condictio  ex  L.  5..  ß.  i.  und  L.  «j.  J.  i.  D.  dg  capt.  et 
foßlim.  auf.  Letztere  hiilt  er  für  vortheilhafter.  weil 
die  Keivindicatio»  fich  auf  körperliche  Sachen  ein- 
fchräake,  uniutrfiiates  juris,  au^fchiiefse,  ^und  deo 
ftrengßen  petitorii'cheu  Beweis  des»  £igenthums  T-or- 
ausfetze  a  während  bey  der  letztern  der  Eigenthu- 
sner  tmt  zn  beweifen  brauche,  ,,dafs  er  die  Sache 
vor  der  Eroberung  ohne  Widerfpruch  befeffen.,  gC' 
noflVn»  auchEigenthuinsrechte  daran  ausgeübt,  und 
mithin  von  jedermann  aufs  wenigUc  für  den  reche« 
itiä-fsigen  Beützcr  oder  gar  für  deiv  wahren  Eigen- 
thüiner anerkannt  worden  fey,  und  bey  feineiii 
Gefetz  oder  Eigenthuin  gefetzlichen  Schutz  erb»!* 
»,teo  hahe/^  Der  PubJiciantfchen  Kiage,  bey  der 
ein  Theil  feJner  lncunven^<nzen  wegfallt  ,«Ü2  nickt 
erwähnt.  In  dem  10.  Kap.  „Ueber  die  Re^^htsver- 
^»hältnifTe  des  vorigen  Elgenthumers  und  dej»  neuen 
Beützers  gegen  einander  im  Coiijcurs'*  und  im  eilf- 
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ten :    „von  der  Verjähruj:g  der  gegenfeitigen  Rech- 
fe,te  des  vorigen  EJgenchümers  und  neuen  Erwer- 


♦•t 


bera^  find  die  Fragen  nach  den  verfcbiedenen  Rück- 
fichten, die  dabey  eintreten,  gux  auseinaaderge* 
Setzt  I,  uad  richtig  beantwortet. 


ERBBESCüKEIBüNCk 

Ui.»,  im  Verlag  d.  Stettin.  Buchh.:  GesgreLfhu 
ßheSf  ßaiißijlh  -  topographifches  Lexingn  von 
Oberfachßn  wid  der  Qbvr-  und  Niedtr  -  Laufitz» 
oder vollitändige alphabetifcbe Befchreibung  alUr 
imObe/rächIIiche]>  ivreife  und  der  Laußr^  befind- 
liehen  Städte,  SchlöiTer»  Dörfer, 'Flecken,  Hö- 
fe,. Berge,  Tbaler»  Flüffe»  Seen,  merkwördi^er 
Gegenden  i^..  f.  w..  mit  genauer  Anzeige  ron  de- 
len  Urfprung,  ehemaligen  und  jetzigen  Bcßtzern» 
Lage,.  Anzahl  ujid  Nakrong  der  £inwohner,i  Ma 


diefer  Buchhandlung  herausgekommene  fchriftftelli 
rifche  Unternehmungen ,  z.  B,  ober  Bayern ,  ScL^fJ 
ben,  Franken  etc.  vom  Publikum  aufgenommen  vnd 
den.  •  Wir  find  zwar  weit  entfernt,  dergleichen  gei 
graphifchen  Wörterbüchern,  in  Hiuiicbt  des  Nutztw 
den  iie  beym  Nachfchtogen  gewähren ,  den  \\\nl 
abxufprecheii ;   wir  follten  aber  doch  glauben,  m 
ein  mit  gleicher  Ausführlichkeit  fyfteniatirch  bear« 
beicctes  geographifches  Handbuch  vom  oberfachfc 
fchen  K reife,    wobey  die  poJitifche  Eiatheilung de< 
Lander,  Aemter  und  Gerichtsbezirke  berückßcbiiget 
würde,  einen  weit  gröfsem  Vorzug  verdienen ocrf- 
te,  als  die  bisher  ia  alphabetifcher  Ordnung  beliebt« 
Aufzeichninig  und  topugraphifcbe  Befcbreiban^  ei* 
ner   fo  grofsen  Menge   von  Ortfchaften,  weide  i« 
fo   vielen  ganz  v^rfchiedenen  Gegenden  des  Lande) 
zerftreut  umher  liegen,  und  der  alphabetiicben  Ord- 
nung wegen  von   einander  getreiuiet  werden  il^- 
^fea.      Diefe    Methode   gewabrt    dem    Geograpbes 
und  Statifiiker  bey  weitem  keine  Ueberficht  von  dem 
Zustande  elnfc;s  jeden,  im  Kreife  befindlichen,  bn-i 
des   oder    der   abgetbeitten    Gerichtsbezirke  ititl 
ben  -<-  keine  Ueberlicht  von  den  Zubebomngen  und 
von  der  politifchen  Verfadung  der  einzelnen  PfovIiv 
zen    und  Gebiete,    und  keine  Ueberficbt  von  den 
Fertfchniten,    welche  drefer  oder  jener  Diltrictin 
der  Landescultur  gemacht  bat ;  nicb-t  zu  gedenkei^Ä') 
durch  die  beiländigen  Wiederholungen,  die  in  einem 
Lexicon ,  in  Aufehung  der  geographiicheu  Ligeiüd 
der  poiitifchen  Verfaifung,  bey  jedem  einzekeii  Of- 
te  flatt  linden  iuäÜen,viel  Raum  ^erfch>ircndetffirii» 
dabinrgegen  in  einem  fyftematifch  geordneten  geo- 
graphifchen  ILfndbtiche,    wekhe»  öle^n  oderjeofA 
Bezirk  unter  einen  Geiicktspunktdaräellt,  alle  Wie- 
derholungen vermieden  werden.      Der  einiige  Vei* 
thei>  eines   Lexicons  fchränkt  ficb  alfo  blefi  aufili« 
gefchwinde  Auffindung  der  Ortfchaften  ein;  die  je- 
doch durch  ein  voUftändiges  Regifter  eines  Hanf 
buchs  eben  fo   gut  erlangt   werden  kan».     Dt  ^'^^ 
grofser  Tbeil  unlers  deuifchen  Vaterlands,  darcbdlt 
Secularilatlon   mehrerer  Bisth.ümer  und  Stifter  ud 
durch  den  bekaniRenEntfchadigungspkin,  einedsn^' 
aus  veränderte  Abtheilung  feiner  ^^rovinzen  ecütu^ 
bat,  und  zum  Theil. erleiden  wird,    inithiji  Deutfcb- 
landa  Geographien   einer   gänzlichen  Umarbcitui^S 
bedürfen^  fo  kann  Kec»  den  Wuufch  nicht  iniei- 
difücken,    dafs   die  topographifch^i  Wörteibüibefi 
wovon  die  bereits  erfcbienenen  nunmehr  obnei^iP 
aum  Ti^ii  unbrauchbar  gewordea  und ,  in  pisntna- 
f>igc   Laiuierbefchreibun^n    nmgefebaAen  vrerdei 
mochten»  ' 

In   dein.  yortiegendei>;  Werk   iil   tthrigens  der 
FUfifa  des  Vfs.  nicht  zj»  verkennen»   imdmaniieH 


nufacturen,  Fabrikei^  Viebftand,  mfrkwürdigett    ,4afa  er  lieh  bemühet  habe,   demfelben,  darchBeaft- 


Gebäuden«  neuer>  AnRy|ui»  vornebmften  M<rk 
Würdigkeiten  etc,  ^nlf  Band,  ifioo*  774  S. 
Zweytev  Band.  igOI-  8X1  S.  Dritter  Band*  1^02* 
752  S.    QkKihU,)/ 


^fcung  vieler  geographifchen  Schriften  die  möglichr 
ke  Voilftändi^keii  zu  verfchaffen.  Bey  den  mci^^ 
Ortfchaften  hndet  man  di«  Angabe  der  Einwobaetr 
der  Uäalerr  des  Viehltandea»  des  Ackerbaues,  ^^ 
TOrzugüchften  Gc\^erbe  und  anderer»  fawohl  ßatim- 


Siefea  geographifche  Werk  hat  feine  Erfchejnung       ^ _,_„ , 

dem  B^Yülü  M.¥«lda«^«9>  }»^mii  aboliche»  in  eb^n   '/eher  ^>  J|i6ojpifchej »  NacWiohunp  «e  nackdeMi  ciis 
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gelleii,  wenm  f&Mi^  gefcftöpft  werden  konm«ny 
ihr  oder  minder  ergiebig  waren«     Atnaosführlicb» 
fL   Und    di^enigefi   Rubriken   beartieitet»    welche 
niftlLttr-  ttHd  Farileuthttiner,  Kreife,  grefse  Län- 
tdmricte    itnd   merkwürdige   Städte   bezeichnen; 
ibin  gehören    vorzi%Iicb    die  Rurmark   Branden- 
irg,    liurfacbfef^»    die    Fürftenthümer  Altenburg, 
ttbaU,  Eifenach  und  Gotha,   ingleicben  die  Städte 
tflin»  ffudiffi»,  Chemnitz»  Brandenbarg»   Deilau» 
r«s<l<n,  Eifenacb,  Frank&rt  an  der  Oder,   Fieytn- 
lUt  GörlU^»   Gotha-r  Greifswalda  u.  a.  m*.  Dafa 
c  bier  mitgeiheiiDen  Nachrichten  aua  vielen  Vorar^ 
Mea  zulMiMiienge tragen   worden»     verliehet   Rth 
nt  von  felbA;   nur  Schade»  dafs  es  dem  Vf.  nicht 
^^i>g  gewefen.  ift»    überall  die  dabey  benntzcen 
KÜen   namhaft   zu  mache»»    um  den  Lefer  all« 
reifel  gegen  die  Glaubwürdigkeit  der  Itatifiifchefv 
td  topogta^hifchen  iluigaben  zu  benehtnen.^     Zuv^ 
KweU  der  yoUfiändigkeit,    im$  welcher  die  wich* 
^en  Artikel  abgehandelt  worden»   wollen  wir  nur 
nen,  nämlich  Kikrfaihfsn^   ausbeben.     Hier  findet 
an  zulorderft  die  Beilandttheile »   die  Kreisetnthei- 
ng,  den  Fiächeninhalt-der  famnttlichen  Lande»  dae 
»Ji^aengc  von  172a — I784t  die  Zahl  der  Städte» 
ecken,    lUtcergQter  und  Dorfer»  nach  veri<hxede« 
n  Angaben»    unter  welchen  die  Kanzlerifcie  die 
btig-ite  ift«    di9  FlüiTe  mit  Bemerkung  dea  Flofa« 
fens  —  Cdie  Dielen  uud  die  Bauho^zil^irse  auf  der 
Üeofse  und  Werra  in  d'er  Graffcbaft  Henneberg 
•  wie  S.  S8i  angegeben  worden  r  «nicht  mebt  ver- 
cbtet»    foiidem  wird  jetzt  von  einer  eignen  kur- 
rfilichen  Flofscommlffioa  adtniniflcHret;)  die  Lmi* 
sprodukte».    worunter  befonders  die  Nachrichtet» 
aiMmerakreiefa»  von  den  wichtigßenManufacturen 
d  von  des  dadurch  eingebrachten  Geldfuisimen» 
env  genaue»  Detaille  gehen.-  Hierauf  wird  Ton  den 
atirecbü'icbem  Verhaltniffeti  des  Kurfürften  gegen 
ifer   and   Keich ,    von  den  Pafliv-  und  Accivi^h- 
n,   vom  Wappen»   vom  Hofitaat»   von  den  Land* 
na'en  ondfitmmtlichen  Lan-^eacolteglen  »^  vom  Ge- 
ks   ,  Pofizejr    y  Poft-  und  Steu'erwefen ^  Milirär- 
tt   von  den  Einkünften»  Abgaben,  von  des  Ver- 
mg  ees  Bergbaues  überhaupt  und  Ton  den  gang- 
en Gruhen-inebefondere  und  von  andern  zur  Aatiiti- 
«K^mtnifa  desLandea  gehörenden  Segenftänden 
b  viefer  AualBhrliehkeitgehandek»r  dafs  diei'er  Ar- 
hllein  9  Bogjen  einnimmt,  ßey  der  Angabe  <i  er  lii^ 
ferdsgelder  (B.Ii.5.595)hätte  noch  bemerkt  werde» 
leArdafa  auf  dem  ieiztenLandtag  1799  für  dieiiach-^ 
tj^re  Kufammen  ^SOfOOO  Kthlr.  verwilligt  wor- 
find*     Uebrigens  hat  man  nach  den  angelegtei» 
diefes  Wörterbuch»  eine  ziemliehe  Auzahl  vo» 
tH  zJi  erwarten;    denn  die  gegenwärtigen  drey 
tc   Ivegseifen  nur  die  Buchftaben  A  bis  6  incl»- 
£s    wäre  alfcv  doch  woh^  zu  wünfchen »    dafs 
lerausgeber  fi^h   mehr  der  Kürze  be&eiisi gen, 
lie  L-efer,    dw'vitlleicht  bey  diefeiii  oder  jenen 
^i  eiue  g^röfsere  Ausführlichkeit  verlangen,  lieber 
eSclTriften  vtrweifen  mö^^er welche  dergleiche» 
Eilanden  eigne  Abhandlungen  gewidmet  JiabeBr 


Fraürfurt  ff»  Mo  *  %.  Bekrens :  ^  fl.  5*.  BßsgefCs, 
getreuer  Wegwtijer  von  Frmnkfuri  am  Mayn  «urf, 
dej[en    Gebiete   füf  Einheimifche    tmd  Fremde«. 
SMbft  einem  genauen  Grundrifs  der  Stadt  onKS 
einer  accuraten  Karte  von  d^ren  Gebiete»  xgM^ 
so^  S.  8«    (i  Rthlr.) 

Die  Fremden ,  welehe  feit  dem  Frifetfen  in;  feftr 
gröfaer  Menge  Frankfurt  bereifen»    fragten  biS'jeoet 
vergebens  nach  einem  Handbuehe  oder  We^weifer» 
dergleichen  ße  in  allea  deutschen  Städten  von  glei- 
cher Wichtigkeit  finden.     Die  Tradition  der  Lehn- 
hedienteiv  war  der  WanderAab»  an  welchem  fie  an- 
befriedigt  die  Strassen  durchliefenw    Die  beßier  Uiv 
lerricbteten  fahen  höchAene  die  güldene  Bttlie  umd 
lind  die  KrönungslH>ebe  derdeutfchen  Kaiser..    Die 
Judengafle,  der  Römer»  (das  Rathhaus)  die  &achfen* 
b^ufer  Voriladt»  das  HeiTen  KTonument  and  andere 
Merkwürdigkeiten    blieben    ihnen   oft    nnbekaonc. 
Hr.  Ratk  Itüsgen ,  der  als  SchriftfteU'er  und  Saeitt- 
^  (S.  ^S^  9Ö;  üch  längft  rähmfiche  Verdienftr  um 
feine  VaterJtadt  erwarb»  übersieht  hier  dem  Publi- 
kum eiuen  Erftling»    um  >enem  dringenden.  Bedürf- 
siifle   abzuhelfen.     Auf  den  praktifchen  Werth  heK 
•  dacht ,    wählte    er    die   atphnbet]fGhe  Form »    deren 
mancberley   ünbeq^uemlichkeken  freylich  auch  hier 
fidv  zeigen  ;    (fo  z.  B.  ftöfst  man  auf  Wiederholun- 
gen und  auf  ganz  unerwartete  Wörterbuehs   Rubri'- 
ken  als  Namen»  Urfprung  u.  f«  W.);  vermied  ateec  ei- 
ne zu  grofse   Wettiaiihtgkett  bey  bekannten  Sochen 
und  Namea^     Unter  andern   beweifen   die  häufigen 
Beziehungen  auf  den- jäbrlieben  Ratks-  und  Stadi* 
Kalender^  idafs   er  dfefen  gar  u^ht  entbehrlich  mm- 
eben  woUte.      Dagegen    aber    wird  der  erfohrenfte 
Lefer  durch  viele  antiqaaTircbe  und  {btiftiflhe  Be- 
merkungen uberrafcht;    wie  diefs  Rec. ,  ungeachter 
feines    neunjährigen  Aufenthalts  und  eifrigen  Sta* 
diums   der   einheimifchen  äJtern  Literatur,  an  iich 
felbft  erfuhr.  —    Frankfurt  zählt  (nach  Hn.  tj..  Aa- 
g«he)  4,500  Schritte  im  Umfange»  1^5.  Strafsen,  3300 
Häufer  und  4o»ooo  Menfchen;-  li^rin  rft  gewifs  nichts 
fib^rtpieben.    In    der   politifchen    Arithmetik   kann 
man  die  Zahlen  der  (60)  Advocaten^.  der  (73)Aerzter 
der  (jo)  Chirurgen»  (n)  Notarien»  (7)  Procnrätoren 
und  25  BajiLiers  abftrabiren>   bey  letztem  ift  jedocb 
die  GränzltiMc  der  Kauf-   und  Handelsleute  fehwer 
za  ziehen.    Für  Wiffenfchaften/ünd  künR^  find  fol- 
gende 2UihIverhäJtniire  inttrytiAMi    9  Buchdrucks 
reyen»   ^6  Ruchhandlungen y  3t  Privat-  Kunft-  und 
Natur  Kabinette  (.unter  welcHen  das  Grrm'n^t^A^  S-54 
äUgemein  bekaimt  ifi)  7  Ku^ferfte,cb«r,  4  KunAbaiid* 
luHfien^  5.  Lorebibliotheken,  aufser  der  a-uch  auawärjts 
bekannten  grofsen  Lefegefellichaft ,  lo  Maler  un^d  ro 
Papierhandlungen.    —     Dafs    Frar^kiurr   di^  grojitf- 
Kreuz  -  Poß  -  Strajit:  ven  Europa  in  der  Einleiiung 
genannt  *u  werden  verdient»  beweifen  die  a*isföbf- 
lichen  Abfcbnitte  von  den  vickrley  Polien  (S  117. 
bi»  150)  von  den  Landbote»  (S.44— 48)  den  zahl- 
reichen und  ausgezeichneten  Gaßhöfen  (S.  79  —  Sl) 
den  a  MarktXchiffea  {ß.  zoa>  des  Meifen  u»  f.  w.  — 
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Di«  tx^ef  liMefl*  Bftd«  -  AnftalteA  &  28 «  die  vielen 
Horpitäler  and  Armen  «-AnftaUen  und  die  Stadt-Biblio- 
thek S.31-— 4«  (welche  hoffentlich  bald  ein  befleres 
Locale  erhih),  find  ebenfalli  drey  für  den  Fraakfur- 
tu  Patrioten  etfreaiiche  Artikel;  dagegen  mag  ihm 
die  Rubrik  der  unvollendeten  nfue;%  Uauptkirghe  S. 
joo  «twaa  mifafällig  feyn.  —  Von  dem  gefeUfchaft- 
ctun  Lihm  finden  fich  Brudhft&cke  in  den  Rttbcfken 
Von  den  CotUgienf  (Ab^itkßerfamtungen,)  £omödien, 
C9ncerte»f  Gartßnanlagem  (unter  welchen  die  von 
Hotzkaufinffike  Buf  der  0$de  mit  Hecht  gelebt  wird) 
lind  in  andern,  .die  nach  dem  Alphabet  xrorkomme|i. 
Hierbey  ftöfat  man  auf  mancherley£rgt«/i«ii^tfB  und 
eigene  Anflehten  der  Dinge  im  «(te»  Stil  der  cSten  Vn- 
terßekdtt  welche ,  wie  Hr.  L.  R.  Qerning  in  der  Vor- 
rede fagr,  man  dem  wnckern  und  wMmejfnenden  Vf. 
nicht  übel  nehmen  muff. 

Rey  »einer  wünfchensw^rthenjßweyten  Auflage 
werden  die  Rubriken  der  katAolt/cAe»  Stifter,  Kir- 
chen, iKlöfier  und  Geb&ude,  nach  deren  Seciiiarifa- 
tion ,  in  juderer  Geftglt  erfcheinen.  Iln  IL  liefert 
fchon  hier  davon  eine ,  ,  der  Umjtinde  wegen  fiehr 
intereflante,  Befchreibung ,  wekhe  den  vielfachen 
Wef tb  diefer  Erwiorbpngen  felbft  in  literariCcher  Hin- 
ficht darßellt.  Der  Albaniter  Hof  S.  29 ,  der  Jrens- 
hnurger  und  der  Afchaffenburger^  S.  27  •  die  drey  rei- 
iChen  Bibliotheken  .des  5^  Bartkotanuii -Stifts 9  der 
Friedrichs  Htfim  (Dominikaner)  und  Karmeliter  S.jio — 

ti«  die  Kapuziner  und  KarmeUter-I^öfter  S.  5g. — 49, 
[ngeithaler  und  Erba^her  Hof  S,.6%  und  60»  Fried- 
richs'Herrn  S.7Xi  Frohnhof  S«  73,  das  Jlmfiädter 
Haus  S.j93«  Domikaner  -  I^lonnen  S.  9S«  (welfbe  nach 
dem  £ntrchädigungsplan  nicht  eingj^zogeä  werden 
duvfen^  Liebfrauenhirche^.  99,  St.  Baif!thot0mai-iiir- 
cke  S.VSo,  St.  Leonhard  S*  169,  der  Trierifihe  Ü9f 
S.  193  gehören  fammtlich  in  diefe  Rubril^.  Das  Per- 
lonal^  der  £löfter  und  iusbelpndere  daj  des  kiiiferli- 


S8^ 

xhenWabl-  und  Krdnongs-Stfft«,  kaflüetsdefflobei 
erwähnten  Stadt  Kalender  ergänzt  werileii,  wo  ritl 
leicht  die  Rubrik  der  Futda^chen  Lekentrigef  lünf* 
tig  aoch  anders  zu  faflen  ift. 


EJR.BJUüN,QßSCHRIFTEN. 

MfiNCHB«,  b.  Lindauer:  Erbauunesreden ßt Sit- 
dierende  in  Jen  hiihern  Claffen.  Erfies  Bänickn. 
Von  Ko/.  Wsiller.    ii%<^%.    X,  u.  iii  S.t*  (9  p) 

Schon  feit  vielen  Jahren  wurden  die  fegcnaiintei 
rmarianifchen  Conv^nte  von  den  Studierenden  iama 
feltner  befucht,  weil  ihre  Einrichtung  weit  iiioia 
<Um  Zeicgeift  zurückgeblieben  war.  Die  jetzip 
Bayerfche  Regieirung  verordnete  daher,  daf«  neben 
jenen  Conventen,  neuere  paflendere  Erbauungen  fir 
die  Studierenden  von  neiierem  Geifte  und  Gefcbini' 
^e  organifirt  würden.  -Für  4icfen  2weclL  wurdet 
daher  die  vor  uns  Jiegenden  Reden  von  dem  %^ 
welcher  fleh  fchon  aU  pädagogifcher  Schriftftette 
AÜhmlich  bekannt  gemacht  hat,  ausgearbeitet,  b 
diefem  Bändchen  :find/i^c^  Reden  enthalten.  Ind» 
erften  wird]  die  Nothwendigkeit  öfterer  Erbiaonges 
jvorzfiglich  für  Studierende  dargethao ;  die  folge» 
den  handeln  von  der  Cultur  des  Sinnes  fficdisSdüi 
.ne —  Erhabene —  Wahre*-  Sittlichgute «^ und I< 
ligiöfe.  Den  Geilt,  der  in.diefeniReden  webt,mr 
wijr  als  einen  Greift  des  Lichts  und  der  reinen  Sic 
lichkeit  ehren.  tl.3ir  einzelne  Acufserungen  dorf» 
nicht  ganz  von  einem  .gewiflen  Myfticisffitts  frens 
Sprechen  feyn.  Der  Vf.  bemüht  fich  oft,  miti^ 
.müths^uftfinde  durzuftellen.  Schwerlich  werden  ^J 
her  diejenigen,  welche  nicht  £cboa  durcli  önd 
Selbftbeobachtung  mit  ihrem  Innern  vertraut  gewtt 
.den  find«  ihm  j^berall  zu  iQlgenJm  Stande  fepi 


K  l'  X  I  N  E    9  C  fi  n  I  F  T  E  If. 


^CAATiWisssiucsiivvBir,    Limz  am  Rheine,  ia^  Braun. 
SttChh. :    Neuefie  und  ausführliche  AbkiHi4lung  9  die  ^n  gegen- 
wärtigem beyfpiellofen  Kriege  ungeheuer  gemaehten  Schulden 
auf  die  einzig  mögliche  und  mindefl  drückende  Art  tilgen  Siu 
Tonnen,    Entworfen  ven   einem  bewahrten  Staats-  und  fach- 
-kundigen  Manne.    Mit  IX  Tabellen,   iget.  ^3  8.  g.    Cpgi^O 
Das    von  d^m  Vf.  in^Vorfchlag  gebrachte  Jlri€g8fcbu.lden-Til- 
guft^sfyftepi  geht  dahin,  da(t  jedes  befopdere  Am  t*  jeder  Di- ^ 
-Stricte und  j^e   ftädtifche   eder  andere  Gemeinbeic   nur  die 
eigenen  Schulden  in   einer   gewln^n   Anzahl  von  Jahren  aui 
.eigen«ä  Mitteln  abzahle »  wob  ey.  der  "IT  f.  «die  l.andea)cbulden, 
:'(•  weit  es  «ftöglich  i(k,. unter  die  Qeaieinheicen   irtrhaltnifs- 
näfsig  rertheilc,  und  alle  liej^«i den  Gründe,,  Gebäude,  Dienft- 
gehake»  Gewerbe,   alle  in  ötteatl  ich  er  Verwaltung  ftebenden 
«Gefalle   und  Renten ,   fo  weit  fie  nicht  unmitcelbar  vom  Si- 
^nthuA  Uageo4^  Qtküis  bt rührep ,  ohne  Unterfcbied ,  eb 


Cefteuerfrey  oder  fteuerpÄichtjj -find ,  «ittheififtheo  •« 
Auswärtigen  gehören ,  nach  gewifTen  Claffen  fliit  ^et  M 
fieuer  belegt  wiCTen  will.  Das  Sel^chäfc  der  ^<"'^7^ 
fo  wie  die  yerbereitnngea  dazu«  unter  der  oberuen  L 
einer  Ober -Land -.Kriegs- Schulden -Comxnifßon,  ui«i^ 
den  Orts  -  Vorftänden,  theils  von  eigenen  rech nun^virP 
•gen  .und  des  Landes  kundigen~Unter*Coinniffa^^f°^' 

werden.    ,Wo  bereits  ein  ähnlichea  SteuerfyAeffi  für** 
,dentlichep  .BedürfoiCfe  eiiiij^eflllitt  i(l,  und  nur  durcb  n' 

taftrirung  der  von^der  gewöhnlichen  Steuer  eximirtenw 
'ftände   ergänzt  werden  darf,  wo  überdiefs  gut  ein^er^ 
J^agerbikcher  vorhanden  find,  da  dürften  die  Haupic^^ 

keiten  wegfallen ,  die  der  Aus5ihrung  des  vom  .Vf«  f^ 

nen  Plans  entgegenftehea ;  denn  die  verhältnir««>»'fi! 
legung  des  fteuerfreyen  Xigenthums  feilte  doch  v«öi 

fiem  reichen  Falle  biUiger  weife,  M«  ^wenwis^' 
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{imoN ,  b.  Nichols:  A  trtaHfe  on  the  cnltnre  and 
managememt  of  Fruit  •  treei  ^  in  which  a  new  me- 
thod  of  prunlng  and  training  is  fully  defcrib«d. 
To  which  is  added  a  new  and  improyed  edi- 
tion  of  ^»Obfervations  on  the  difeafes»  defecta 
and  injuries  in  all  kinds  of  fruit  -  and  forcft- 
trees«  With  an  account  of  a  particular  mechod 
of  CB«,  publifhed  by  order  of  govemment.«* 
Bj  WilL  Forfytk ,  Gardcner  to  Hi»  Majefty  at 
Eenfington.  i8o2.  36«  S.  4.  (loRthlr.  12  gr.) 

er  Vf.  ift  in  Deutfchland  durch  die  Erfindung  ei- 
nes Baain- Mörtels  bekannt,    deffeu  Nutzen 
Wunden  und  offenen  Schäden  der  Frucittbäume 
fehr  bewährt  hat.     Zuerft  wurde  diefer  in  der 
GeöTg  Förfler  überfetzten  Abhandlung  üitr  die 
nkhtiten  und  Schäden  der  Obfi-  und  Fcrfibäume^ 
Forfyth  (Maynz.  1791. 80  bekannt  gemacht»  und 
her  auch  in  andern  Gartenbuchern  <z«B*  in  BtoffS 
C^c/I'j  Gartenliunft,  B.  IL  S.48O  gepriefcn.  In 
vor  ttn#  liegenden  Werke  liefert  eben  diefer  er- 
e  (xärtner  eine  fehr  grundiiche  Abhandlung  toh 
Behandlung  der  Obftbäume»  befonders  vom  rech- 
Baumfchnitr,  vom  Ziehen  der  Bäuuve  an  Spalie- 
lind  Wanden  t^  von  der  heften  Art  der  Vered- 
g ,   und  von  den  Feinden  der  Fruchtbäume  und 
(Iirtenßraiirlier.     Da  es  uns  noch  immer  bisher  .an 
einer  rolUlandigen  Anleitung  zum  Befchneiden  der 
Obilbäame  fehlte :    fo  ift  diefes  Werk  vorzüglich  in 
(Üefer  Hinficht  fehr  intereifant.     Der  einzige  Fehler» 
^«n  Bec.  dem  Vf.  vorzuwerfen  weifs»    befteht  in 
iein  Mangel  an  Ordnung,  worin  die  einzelnen  Ge- 
^^enftände  abgehandelt  find.    Denn »  nacbdem  der 
u. erft  alle  Obßarten  einzeln  durchgegangen»  und 
^y  manchien  von  Dingen »    welche  die  allgemeine 
mndlung  angehen»  gefprochen  hat»  kommt  er  end- 
Kk  auf  die  Anlegung  des  Gartens»  und  auf  das  £in- 
btmeln  und  Aufbewahren  der  Früchte;  ein  Man- 
^l  jedoch »  den  man  einem  KünQler »  der  kein  Ge- 
irter  von  Profeflion  ift»  nicht  zu  hoeh  anrechnen 
irf,  und  dem  Geh  bey  einer  deutfchen  Ueberfetzung 
|br  leicht  abhelfen  läfst.     Dagegen  zeigt  der  Vf.  ei- 
^  bey  Künftlern  feiner  Art  fe  feltene  Belefenheitr 
^d  eine  folche  Reife  und  Unbefangenheit  de%  Ur- 
'eils*  dafs  man  jene  Mängel  leicht  überfehen  kann. 

Um   gute  Geländerbäume  zu  ztehn\   ftützt  der  . 
^^  alle  junge  Obftbäume»  die  er  aus  den  Baumfchu* 
t^  3n    Treibmaueni  oder  an  Geländer,  verpflanzt» 
teh  alle  ahe  Bäume  bis  auf  drey  oder  rier  Au^fü^  • 


weil  fie  fonft  eine  Menge  nackter  Reifer  treiben»  und 
nicht  den  vierten  Theil  der  Früchte  bringen.  Diefes 
Stutzen  mufs  zeitig  im  Frühjahre  im  Februar  und 
März  gefchehen  :  man  mufs  Vorficht  dabey  anwen« 
den»  und  des  Vfs.  Baum-Mörtel  auf  die  Wunde 
ftreichen ;  dann  ift  der  Ertrag  aufserordentlich.  — • 
Von  den  Aprikofen.  Es  werden  zehn  vorzugUchit 
Sorten^  und  unter  diefer^die  Pfirfich-Aprikofef  ali 
die  hefte  und  gröfste »  befchrieben.  Aprikofenbäü- 
me»  an  Geländern  gezogen »  muiTen  nie  im  Ilerbfte« 
fonderil  immer  zeitig  im  Frühling  befchnitten  und 
geftutzt  werden.  Die  befte  Bedeckung  folcher  Ge- 
länder-Bäume gegen  den  Froft  und  andere  Befchä* 
dlgungen,  find  alte  Fifchreufen»  in  deren  Mafchen 
man  groCse  Wedel  von  trockenem  Farrenkraut  fie- 
ckenkann»  um  der  Gewalt  der  Stürme  zu  wider- 
4ehn.  Ift  der  Baum  fchon  mit  langen  vorftehenden 
Zweigen  verfehn:  fo  ftellt  man  Gabelpfähle  unter 
das  Netz»  damit  die  5 Rolfen  nicht  durch  die  Ma- 
fchen wacbfen»  und  von  fpäten  Fjroften  leiden.  Die 
Bredaer  Aprikofe  fchickt  fich  zu  Standbäumen  am 
faefteai^doch  ift  das  Pflanzen  der  Aprikofen  als  Stand- 
bäume '#*  ivenig  zu  empfehlen«  da  fie  tuf  diefe  Art 
•fdten  eine  reiche  Aernte  ^ben.  —  Pfiänmen.  Un« 
ibt  m6  vitrzügltcfaen  Sorten  werden  für  einen  klei« 
nen  Garten  die  frühe  gelbe »  die  frühe  Damafcener, 
die  Herren  Pflaume  (Orieafif)»  die  Weinpflaume  (Sr^e» 
Gage)f  wetfse  Kaiferin  (Magnu/m  bonum)^  die  rothe 
Eyerpflaume*  die  Kathacinen  -  Pflaume »  Reine  -  Clau- 
de und  Gros  Damas  de  Tours  empfohlen«  Magnum 
bonum  foU  zum  Backen  am  heften  feyn ;  an  fich  hat 
fie  einen  faden  Gefchmack.  Beym  Verfetzen  der 
Pflaumenbäume  räth  der  Vf.  *  die  Löcher  mit  feiner 
Lehmerde  auszufallen»  Rec.  wundert  fich,  dafs  die 
vortreffliche  Methode  des  Einfchlämmens  der  vcr- 
fetzten  Fruchtbäume  noch  nicht  in  England  einge- 
führt ift.  Der  Vf.  räth  auch  beym  Verfetzen  genau 
darauf  zu  fehn »  dafs  der  Baum  an  feiner  neuen  Stel- 
le  wieder  eben  die  Richtung  gegen  die  Himmcls- 
Geg^nden  habe»  als  vorbei-.  Rec.  findet  diefe  Re- 
gel nur  bey  älteni  Bäumen  nöthig:  bey  Jüngern  ift 
diefe  Vorficbt  ganz  iberflüflig.  Alte  Pflaumenbän« 
me  ftutzt  der  Vf. »  zertheiit  ihre  Wurzeln  »  und  er- 
hält [ß  mehrere  junge  aus  einem  alten  Baume.  Alte 
abgelebte  Pflaumenbäume  treiben  ganz  vortreffliche 
Tragereifer»  wenn  fie  nur  gehörig  geftutzt»  und  die 
fchadhaften,  brandigen  Stellen  abgefchnitten  find.  -— 
Pfirfichen.  Unter  39  vorzüglichen  Arten  werden  für 
einen  kleinem  Garten  folgende  empfohleh;  die 
Früftpfirfiche,  die  kleine  Mignonne  »  die  Annen- 
Ffirfithe»  Rojtal  Gieorge,  Roi/al  Heußngton,  die 
£eeo  fcho« 
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fch6ne  ^he  n6hteft)  Ate  frühe  Newington ,    die  fpfite 
liewifigt(m%  G^Awmte^  Nmtte ,  d#r  KaAxler,  tfirft* 
be  Pttrflufpfirßcb««  und  die  Katlxarine^  Ssv  der  An- 
legung der  Pfirfich  -  Geländer  fieht  der  VrAJauptfach- 
lich  auf  Güte  uild  Trockenheit  des  Bodens;  aUe  fran* 
Züfifche  Pfirfichen  leiden  vom  Mehltbau  >  wenn  ihre 
Wurzeln  im  Waffer  flehen;    Bit  Vf.  fucht  den  feach*  ' 
ten  Boden^  Ait  Kalkl^zhuU  zu  verbeffem.     Er  ftutzt 
die  Geländer- Bäume  im  Früblinge,   doch  fo,    dafs 
die  Richtung  des  Schnitts  fchief -gegen  die  Maüe» 
ist  9   lind   bcftrcichc  die  Wunde  mit  feinem  Baum- 
Mörtel.    Im  erften  und  zwey*ten  Jahr^  töfat  er  kein 
Reis  zu  lang  wachfcn,  fondern  verfchncidetfifi,  nach 
der  Stärke  des  Baums,  von  fecha  bis  auf  zwölf  Zoll 
J^örige.    Acfte,  die  gerade  in  die  Höhe  greheii,  dür- 
fen nicht  flehen  bleiben ,  weil  fie  den  Seiten- Aeftc» 
die  Nahrung  nehmen.    Iva  Frühlinge  verrichtet  man 
auch   das  Abkneipen  oder   Abdrücken  der  Spitzen 
der  überfiüffigen  Zweige ,  die  befondera  nach  vor- 
wärts fchiefsen.  Beym  Verfchneiden  mufs  man  übri- 
gens bemerken  ,  dafs  niemals  das  Rers  bis  auf  eine 
einzelne  Blüthenknofpe  gefchnitten  werden  mufs-,  weil 
auch  diefe  fonft  abftirbt.    Zweige,  an  denen  einael- 
%\e  Bluthenknofpen  vorkommen,  mufs  latanin  ihrer 
ganzen  Länge  feft  binden  r  nur  über  doppelten  Blö- 
thenknofperi  mufs  rfian  dem  Schnitt  vornehmen.  Auch 
im  Sommer  mufs  iian  noch  die  fiberflüffigen  Zwei- 
ge d^r  Geländer-  Pfirfichen  verfchneiden,  weil  diefe 
fonft  zu  flark  fchiefsen,    und  den  untern  Theil  der 
Wand  kahl  laffen.     Alte  Pfirfichbäume   geben  nur 
fiufserft  feiten  junge  Triebe,   und  faß. alle  Kunftjyt. 
vergebens,  fie  dazu  zu  nöthigen.:    Dei^Yf.  kfinnt,i»i|r 
^ine  Methode,  und  die  befteht  darin,  dafs  inan Aus- 
fchnitte  aus  den  altem  Zweigen,  nicht  weit  von  den 
Theilungen  in  Aeftc,    macht,    die  einen  bis  drey 
ZqII  lang  feyn  muffen.      (Wie  tief  die  Ausfchnitte 
geim  muffen  ,  fagt  der  Vf.  nicht)     Er  macht  fie  im 
April,  abet  die  alten  Aefte  fcbneldet  er  nicht  eher 
weg.  als  Bis  der  junge  Trieb  fich  gezeigt  hat*    Das 
.Anheften  der  Schöffen  an  die  Geländer  oder  Mauern 
,  mufs  in  ein^r  beftimmten  Zeit  gefchehcn ;  thut  man 
es  zu  früh ,  fo  wirkt  die  Sonnenhitze  zu  fehr  auf  Be- 
fchleunigung  des  Wachsthums;  zu  fpät  können  die 
Reifer  leicht  durch  den  Wind  befchädigt  werden. 
,Die  geradeften  und  etwas  vorftehenden  Reifer  biegt 
er  unter  die  andern :  fo  hat  man  nicht  befonders  nH- 
thig ,  fie  feft  zu  heften.    Wenn  die  Blätter  anfangion 
abzufallen ,  fo  kehrt  er  den  Bamn  mit  einem  wei- 
.  eben  Befen  von  unten  nach  oben  öfters  ab;    hur 
mufs  man  nicht  von  oben  nach  unten  kehren ,  weil 
änan  fonft  die  Knofpen  befchädigt.    Die  Bänder  oder 
den  Baft,  womit  ihan  die  Geländerbäume  angeheftet 
hat,  taucht  man  im  Herbfte  in  hcifses  Seifenwaffer, 
>damit  die  Infecten  -  Eyer   getödtet  werden.      Alte 
Fifchnetze  find  auch  für  Pfirfichbäume  die  hefte  Be- 
deckung, nur  dafs  fie  bey  regnichtem  Wetter  abge- 
nommen werden.     Bey  fehi  dürrer  Witterung  be- 
deckt der  Vf.  die  Wurzeln  mit  altem  Mift  und  Laub» 
und  begie&t  fie;  auch  befpritzt  er  die  Bäume  telbft, 
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den  Aeländerbäamen  fo  fehr  nacfatheilig  ift ,  rot 

der  Vf.  dadurch  aus .  d^fs  er  die  Räume  mit  Kai 

woffer  befprengl.     Wenn  die  Pfirfichen  anfangen 

reifen:  fo  mu/sdas  Laub  nur  behutfam abgenomm 

werden,   damit  die' Früchte  fov^robl  befchaitet  w 

den,  als  auch  die  nötbige  Reife  erlangen.    FrüB 

als  die  Fruchte  die  gehörige  Grofse  haben,  darf  d 

Laub  nicht  abgepflückt  werden,  undaüchdlnnm] 

es  nur  nach  und  nach  gefchchen.     Die  frühen  Si 

ten  läfst  fr  andiö  Nord-  und  Oitfeitt  plauzen, ^ 

fpäten  aber  an  die  Mictagsfeice.  —    Neitarmn.  (] 

ter  zehnerley  vorzüglichen  Svrten  einpliehlt  ticrl 

am  meiften  die  Elruge,  die  rothe  römifche»  diefi 

be,   die  Newington,  und  Scharlach •  Nektarine.  < 

Kirfcken,  In  England  kommt  die  erfte  Meldung  vi 

Kirfchen.in  dem  Gedichte  de^  Ltfdgate  ^  »»if^i^p^ 

vor,   welches  vor  1415  gefchneben  wurde,    fiii 

Ig  vbrzüglichen  Sorten  führt  derVLFraJer'skhn 

-ze  tartarifche  Kirfche  an,    die  aus  Petersburir i/$ 

jiach  Chelfea  gekommei^  ift.     Die  Gelinder  Eiii 

bäume  dürfen  nur  fehr.fparfam  befchnitten  verder 

da  fie  ihre  Fruchtungen  meift  an  den  sufserüenEi 

den  tragen.  Wird  das  Meiler  unvorficlicig  gebracvh 

fo  fiiefst  der  Saft  aus  ;    der  Daum  wird  brandig 

ftirbt  am  Krebs.    Doch  verfuchte  der  Vf.  das  Su 

alter  Kirfchbä  um^,  und  fie^riebtsn  viel  junge  Schi 

die  reichlich  trugen,    da  er  die  Wunden  mir  iV 

•Baum -Mörtel  gerieben  hatte*     Es  ver&tht kh ab 

gens,  dafs  folche  alte  Bäufue,   die  geitutzt  werde 

folien,  Augen»haben  muffen.  Ift  diefs  nicht,  (ol^^Q 

man  fie  zum  Treiben  «der  A^igen  durch  Äusfclinin 

nöfhlgen,  welche  man  an  den  Zwei^winkelngai 

de  über  den  SfeHen  vornimmt ,  wo  die  Knofpen i 

treiben  pflegen.     Macht  man  den  Ausfchnitc  1^ 

hinauf:  fo  ftirbt  der  ganze  Zweig,  bis  luxm 

ften  Knpfpe  ab.    Die  Herzkirfcben ,  die  Och  fonft« 

Geländerbäumen  nicht  gut  fchicken,  behandelt  ik 

Vf.  eben  fo  wie  die  füfsen  runden :  er  vcrfcbnei<k 

die  vorwärts  ziehenden  Aefte  nicht,  fondeniM 

äe  unter  die  andern,  um  das  Abbrecheh  darchWi^ 

de  zu  verhüten«     Im  Sommer  dürfen  JiM^ly^ 

'  gar  nicht  verfc|initten  werden :    auch  ta W '-'  ^' 

Art  des  Befchneidens ,  wo  man  Sporen  oder  Statt* 

fiehen  läfst:    diefe   ziehen  gewöhnlich  den %'»" 

nach  fich.  —    Jepfel.  Der  Vf.  rihmt  auch  biert 

•  Stutzen  alter»  abgelebter  Bäume ,   die  dann  0iti| 
nem  Baum  -  Mörtel  gerieben  werden.     B^T^. 
fchneiden  mufs   man  die  vorjährigen  Triebe  I 
nen,  weil  diefe  gemeiniglich  Fruchtaugen  anfi 

Die  letzten  geraden  Triebe  fchneidet-der  Vf.  i 
zuerft:  fo  trägt  der  Seiten -SchöfsJing,  der  zun 

.  nnter  dem-  Schnitte  herverkommt :  wenn  ancli 
fer  nicht  mehr  trägt,  fo  fchneidet  er  weiter, 
verfichert,  Ciafs  diefe  regelmäfsige  Behandlung! 
fse  Vortheile  habe.    Die  hefte  Zeit  zum  Befctne«^ 
d^r  Aopfelbäume  ift  im  April,    nachdem  die 
flehen  und  Kirfcben  befchnitten  worden,    l^ 

-  zen  verwirft  der  Vf.  das  Ziehen  der  Acpfelbwi»^ 

•  Spalieren,  und  rühmt  dagegen  die  Zrergbauinj 

«  üie  maa  die  fieläaderMuina  rerwaadela  Imu,  ^ 
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Hl  dre  Aefte  Hacti  «nd  Jl»cli  verkfirzt.     Die  befte 
lie  fär  Gelänflerbäume  ift  Laub*  Erde  »us  Miftbee- 
a,   die  der  Vf.  umftändlich  bereiten  lehrt.     Den 
in^er  tadelt  er  gänzlich ,  er  mOfste  denn  durchaus 
rwefet  und  fcbou  zu  Erde  geworden  feyn.    Beym 
ropfen  auf  alte  Aepfelßämme  empfiehlt  er  ebenfalls 
inea  Baum     Mörtel,    der  den  Brand  Terhindertf 
eim  man  die  Steile,  wo   gepfropft  worden,    da« 
it  efnreibc.  —    Birnen,  Zu  Geländer- Bäumen  ein- 
teile der  Vf.  die  slren  Stämme.      Diefe  fetzt  er  an 
e  Mauern  ,    indem  er  fie  einfchlämmt  und  fie  bis 
f  wenige  Augen  fiutzt.     Das  Stutzen  tbut  bey  al« 
B,  nicht  mehr  tragbaren  Birnbäumen  ganz  befon« 
tfc  DienAe:    der  Vf.  fuhrt  Jaafserordentliche  Bey- 
lelc  davon  an.     Auch  das  nachmalige  Befchneiden 
febr  nützlich  ,    wenn  -lüau  den  Leitzwefg  immer 
$  »u€  wenige  Fruchtaugen  abrchneidet,    damit  er 
euenfchoiTea  treibe»  die  dann  das  Gelfinder  leicht 
herziehen.      In  kalten   Sommern    fpringen    einige 
fd/ier- Birnen  gern  auf,  befonders  die  Virgouleufe, 
.ulmar- Birne  und  Crafanne.      Um  diefs  zu  verhin- 
em,    macht  der  Vf.   einen    feinen  Schnitt  in    die 
fucbt,  Ton  dem  Stiel  bis  zum  Kelche,  und  fchmiert 
iae  Mifchung  aus  Holzarche  und  frifchen  Kuhdün- 
er  hinein.     Hat  die  Frucht  noch  nicht  ihre  völlige 
Töfse  erreicht,  fo  wird  diefe  Mafle  durch  das  Wachs- 
mm   herausgetrieben,    und  die  Birne  platzt  nicht 
if.    Sind  die  Mauern,   woran  man  Birnen  zieht, 
ach  Süden  oder  Wellen:  fo  kann  man  im  Anfange 
^firfichen,   Wein  und  Aprikofen  dazwifchen  pflaii- 
tet\,  bis  die  Birnbäume  ihre  nöthige  Ausdehnung  er- 
äugt haben.  —      Wein.  Unter  53  vorzüglichen  Sor- 
en  zeigt  der  Vf.  diej^nfgeh  befonders  an,   die  ilch 
um  Treiben  und  an  Spaliere  fchicken.      Umftänd- 
ch  beCchreibt  er  die  Erziehung  aus  Kernen  >  die  in 
LO'p^e  ^Caet werden,  welche  man  ins  Miftbeet  ftellf» 
nvd  die  jungfh  Pflanzen  nach  üiid  nach  an  die  freye 
Luft  gewöhnt.      Will  man  Weinilöcke  aus  Reben- 
löizern  z/ehen :   fo  mufs.  man  Scbnictlinge  wühlen, 
lie  dJeAurzeften  Gdenke,.  und  ein  paar  Zoll  vgt- 
ähn^es  Holz  haben.     Das  "obere  Ende  mufs  fchief 
ach  der  Wand  zu  gefchnitten  werden.     Wenn  aber 
ie  Rebenhölzer  ins  Freye  g.elegt  werden ;  fo  mufs 
«r  Schnitt  nordwärts  gerichtet  feyn.     Um  Wein  zu 
tiben*,  fteckt  man  ditfe  Schnittliuge  einzeln  in  To- 
te und  fetzt  fie  ins  warme  Haus.    DieAbleger  wer* 
bi  am  beßen  im  Februar  gemächt;  die  Töpfe  oder 
[öfbe  werden  denSominer  über  mit  Laub  oder  ganz 
«nrefetem  Dunger  belegt,  damit  die  Wurzeln  feucht 
eiben.       Er  empfiehlt   beym  Geländer-  Wein  am 
efßen  das  fchlangenfjrmige  Ziehn  deifelben ,  und 
Zählt  merkwürdige  Beyfpiele'  von  dem  aufseror- 
^tlich  guten   Erfolge   diefer  Methode.      Das  Be- 
hneiden  des  Weins  nimmt  der  Vf.  zu  Anfange  des 
'fcruars  vor,  und  tadelt  es',  dafs  man  bisweilen  im 
^rbfte  diefe  Operation  verrichtet.     Wenn  das  Wein- 
i.b  anfängt  abzufallen,  foll  man  mit  einem  Befen 
:n  unten  nach  oben  kehren ,  damit  das  Holz  defto 
^r  verhärte^   je  gleichmäfsiger  das  Laub  abfällt. 
^  ym  Befchueiden  im  Februar  muflea  die  platten 


Rankep  befoftdirt  Weggenommen  werden,  weil  die- 
fe  feiten  tragen:  nur  das  runde  Holz  mit  guten  Au- 
gen löfst  man  ftehen.  Der  Vf.  zieht  die  Weinftöckc 
auch  an  andern  Stand-  und  Spalierbäumen  in  die 
Höhe:  diets  hält  man  in  Deutfchland  für  nachchel- 
lig.  Weil  das  Laub  zu  vielen  Schatten  giebt  und  die 
Trauben  nicht  reif  werden.  —  Feigen.  Eine  vor- 
zügliche Abhandlung,  da  wir^  aufse^  in  Blott  und 
Ckrifl,  in  keinem  dcutfchen  Gartenbuche  einefo  voU- 
ftändige  Anleitung  zur  Cultur  der  Feigenbäume  ha- 
ben. Es  werden  15  vcrfchit^ene  Sorten  aufgeführt 
Das  Befchneiden  mufs  immer  nur  zu  Ende  Aprils 
und  zu  Anfange  Mays  gefchehen.  Alle  alten  Zweige 
und  nackten  Aefte  ,  befonders  die  durch  den  Froft  ge- 
litten haben,  muffen  weggefchnitten  werden.  Die 
Enden  des  jungen  Holzes  dürfen  gar  nicht  gefchnit- 
ten werden ,  weil  da  die  Früchte  fich  gewöhnlich 
anfctzcn.  Zur  Bedeckung  der  Feigenbäume  ian  Win- 
ter rühmt  der  Vf.  trockenes  Farrcnkraut,  auch  Heu, 
mit  Stroh  bedeckt.  Blofses  Stroh  ift  gar  nicht  zur 
Decke  zu  rathen ,  weil  fich  Ratten  und  Mäufe  hin- 
ein finden.  Rec.  läfst  immer  mit  Laub  decken  und 
oben  Steine  auflegen  ,  und  findet  diefe  Decke  eben- 
fiilUfehrgnt. —  C(uitten  ,  Mifpeln.  Die  Nottingham- 
Kifpel  wird  in  England  wegen  ihres  Tcharfen  und 
piknnten  üefchmacks  vorzüglich  gefchätzt.  —  Sta- 
chelbeeren, Da  diefe  fn  Deutfchland  ziemlich  ver- 
nachläfligte  Frucht  in  England  aufserord entlich  viel- 
fach gebaut  und  veredelt  ift,  fo  ift  es  intereffant,  den 
Vf.  über  dicfen  Gegenftand  zu  hören.  Beym  Be- 
fchneiden geht  man  in  Deutfchland  am  wcnigftenvor- 
ficbtig  um:  man  Utst  oft  die  nackten  altem  Aeße 
ftehen,  und  dennoch  tragt  nur  das  zweyjährigc  Holz 
^e$  St^chelb^er. Bufches.  Der  Vf.  läfst  folche  kable 
Büfche^bey  der  Erde  wegfchneiden ,  danyt  fie  wie- 
der junge  Triebe  machen,  nnd  diefe  verfchneidet 
er  vot\  Zeit  zu  Zeit  bis  an  das-  erfte  Holzauge.  Diefs 
Befchneiden  gefchieht  vor  Winters.  Man  hat  jetzt 
in  Eirgland  zwifchen  400  und  500  Sorten  Stachel- 
beeren,  und  alljährlich  entftehen  neue  Spielarten« 
Durchaus  tadelnswerth  ift  die  Methode,  die  Stachel- 
becr-Büfche  obcnher  mit  einer  Heckenfcheere  zu 
befchneiden.  Die  Raupen  ,  welche  diefem  Strauche 
fo  febr  nachtheilig  find ,  vertreibt  der  Vf.  mit  Kalk- 
wafler.  —  Johannisbeeren,  Aus  Saamen  gezogen 
erhält  man  imme^  neue  Spielarten.  Ausläufer  mufs 
man  aber  nicht  nehmen ,  weil  folche  Pflanzen  fich 
gar  nicht  gut  ziehen  laften^  Schnittlinge  dagegen 
gerathen  febr  gut.  Da  die  Ohrwürmer  den  Johan- 
nisbeeren fo  fehr  nachftell-cn,  fo  fchlägt  der  Vf.  vor, 
Böhnenftengel  in'  Bündeln  neben  die  Büfche  hinzu- 
ftecken.  In  diefe  verkriechen  fich  die  Ohrwürmer 
zur  Regenzeit ,  und  fq  kann  man  fie  leicht  tödten.  — • 
Hiftibeeren,  Alles  Holz,  was  im  vorigen  Jahre  ge- 
.  tragen  hat,  mufs  zeitig  im  Frühjahr  gefchnitten  wer- 
den ,  well  es  abftirbt ,  und  nur  fiinf  bis  fieben  lan- 
ge Schoflien  läfst  man  zum  Tragen  ftehen.  Die  Aus- 
läufer m-üffen  regelmäfsig  weggenommen  werden.— 
Berberitzen,  Maulbeeren.  Sie  werden  am  heften  aus 
Schnittlingen  vom  vorigenjahrwuchfe  gezogen.  Air 
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te  Maalbeerhlume  müden  gefttttzt  y^rerdetif  damit 
fie  jung^  Triebe  geben.  Der  Baum >  Mörtel  des  Vfs. 
thut  auch  hier  fehr  gute  Dienfte.  -—  Spierlingsbaum 
und  Eberefche,  ( Sorbas  domeftica  und  aucwparia. ) 
üfaHifl&aumf.  Der  Vf.  räth  fie  als  Zwer^  bäume  zu 
ziehen»  und  fie  im  Winter  mit  Farrenkraut  zu  de- 
cken. *—  Uafelniijfe.  Dar  Vf.  empfiehlt  vorzuglich 
die  fpasifche  Art  aus  Barcelona »  die  man  bequem 
aus  Saamen  ziehen  kann.  —  Kaflaniet^.  Der  Baum 
wäcbft  in  Bngland  zu  einer  aufserordenilichen  Höhe 
und  Dicke.  In  Tortvrorth,  Gloucefiierfhire»  fleht  ein 
Kaftanienbaum»  der  fchon  (roröoo  Jahren)  zu  K.  Jo* 
hanns  Zeiten  berühmt  war ,  und  leicht  gegen  looo 
Jahr  alt  feyn  kann,  Diefer  hat  19  Ellen  im  Umfan- 
ge. —    WaUnüjfe. 

Vom  Pfropfen  und  Ocutiren.  Rec.  hat  hier  we- 
nig Eigenes  gefunden»  und  zieht  ChrijVs  Anleitung 
in  feiner  Gartenkunft  bey  weitem  TOr.  Das  Ablacti- 
ren  giebt  immer  nur  fchwache  Bäume :  aber  Wall- 
nufs  -  Feigen  •  und  Maulbeerbäume  laden  fich  nur  al- 
lein .durch  diefe  Methode  veredeln.  Der  Vf.  oculirt 
auf  das  fchlafende  Auge.  Beym  Pfropfen  oder  Im- 
pfen einer  Art  auf  die  andere  nimmt  der  Vf.  blofa 
auf  natürliche  Verwandtfchaft«  keinesweges  auf  Iden- 
tität der künftlichen Gattung  Rückficht:  z.B.  behaup- 
tet er,  dafs  alle  Steinfrüchte»  alle  NüiTo,  alle  Kern- 
früchte ficli  auf  einander  pfropfen  und  impfen  laflen» 
Auch  inDeutfchland  hat  man  Verfuche  angeßellt»  die 
diefe  Behauptung  beftäcigen. 


gewifs  »  dafs  »  je  mehr  trockene  Zweige  man  an 
nem  Baume  ftehen  läfst,  deßo  eher  wird  er  ro 
Brande  ergriffen.  Der  Boden,  fagt  derVf,,  ift 
fehr  nicht  an  diefer  Krankheit  Schuld,  als  nun'giaij 
Zur  Cur  derfelben  empfiehlt  er  feinen  bekannt 
Baum  -  Mörtel ,  nachdem  man  alles  Ab^^ellorbe 
weggefchnitten  hat.  Den  Mehithan  bemerkt  derl 
häufiger  an  der  Süd-  und  Weftfeife  der  Windei 
nach  Norden  und  Oden  hin.  Gegen  diefe  Kran 
heit  empfiehlt  er  eine  Abkochung  ron  Toback,  Schi 
fei,  «ngelöfchtem  Kalch  und  Hollunder-Kncfpe 
Unter  dem  Namen  liUghts  fafs(  der  Vf.  den  Roll,  \ 
Abfallen  der  Biüthen  und  Fruchte  vor  der  Reife,  d 
Welken  der  Blättej:  und  das  plötzliche  Aus^ehn  d 
Bäume  zufammen.  Oft,  meynt  er,  werdend 
Blätter  und  Biüthen  verbrannt»  weil  die  Sonne 
Arabien  in  einer  hohlen  Wolke,  jjrie  in  einem  Hd 
fpiegel  concentrirt  werden.  | 

Fan  Infecten,  die  den  Bäumen  fehadlichfini  M 
ISufe  fucht  der  Vf.  mit  einer  Mifchung  von  Holt 
afche  und  ungelöfchtcm  Kalch  zu  vertreiben.  Aad 
'  läfst  er  die  Bäume  mit  Kalkwaffer  befprcngcn.  Di 
rothen  Milben»  welche  befonders  den  Pfirfichen 
andern  Bäumen»  die  im  Treibhaufe  gezogen  we 
nachtheilig  find,  yertreibt  der  Vf.  blofs  durch 
ges  Sprengen  und  Giefsen  »  bey  verfchloffenen  R 
ftern.  Böfe  Gäfte  find  auch  die  Platt-  oderScbil 
laufe»  die  vor  mehrern  Jahren  in  England  dieAepfel 
häume  fo  fehr  verwüfteten.      Auch  gegen  die  RÄJ 


üßber  die  Anlegung  eines  Gartens ,   befonders  et-/    pen  Idftet  das  Wafchen  mit  SeifenwalTer  «mlUA 


nes  Baumgartens»  der  Melonenbeete  ii.  f.  £  Um  die 
Rinde  derObftbaume  voninfecten  und  Flechten  rein 
zu  halten»  empfiehlt  der  Vf.  das  Wafchen. mit  frt- 
fchem  Kfhmiil»  Seifenwafler  und  Urin.  Von  Ein- 
Jammeln  und  Aufbewahren  der  Früchte.  ~  Von  Schü- 
ben und  Krankheiten  der  Bäume  ^  befonders  vom  Aus- 
laufen des  Uarzes  i^nd  vom  Krebfe.  NafTe  Witte- 
rung im  Sommer»  unverftändiges  Befchneiden  und 
zu  feiles  Anbinden  junger  Bäume  find  fehr  häufige 
Urfachen  des  Brandes  und  (rcbffis^    Auch  ift  wohl 


fehr  gute  Dienfte.  För  die  Katzen  fetzt  er  eineUrtlj 
fpeife  aus  Waizenmehi»  Theriak»  Kümmelör«i 
Brodkrumeti, 

Die  angehängten  Beobachtungen  über  dkKrd^ 
•heften  der  Bäume  find  fchon  9us  Forfters  angefa^ 
ten  üeberfetzung  bekannt.  Aber  zu  bemerken « 
noch»  dafs  die  Kupfer,  die  den Baumfcbnitt  vort4 
len»  fehr  vorzüglich  find»  uad  dem  Wetke  eiflij 
befondern  W«rih  geben.  - 


"kLEINE     SCHRIFTEN. 


TcuMisenTS  Schaifv^ei?,  Wurzhurg,  b.  Ili«nner:  Tu* 
hellen  über  m'ditärifche  EinquartieNitigen  tiehfi  Erklärung  der" 
felhen  »  als  ein  Vorfchlag  zum  Gebrauche  der  DorffchuUhei- 
feii  im  Hochfilfce  fi^ürzburg,  nach  welchen  mit  Zufrieden« 
heit  des  Militärs  fowohl  als  auch  dej;  Landmanns  am  heften 
einquanierc  werden  kann.  Ans  der  £rfahrun((  bewährt  und 
heraus  gegeben  von  Nicolans  Müller,  IXochfilrftl.  Wilrzbjurg, 
SckuUbeiCen  zu  Markt  Wipfeld.  igoi.  32  S.  8*  mit  2  Tabel- 
len. (8gr.)  Der  thätigeVF.  behandelt  hier  einen  Ge^enftand» 
der  ii2i  riidlidUH  DeAcfchlAadt  £sit  lAngier  Zeit  leider  Cdu 


f>raktirch   geworden  id.     Die  Haeptidee  des  Vfi. 
di«  Einquartierung  nach  Verhiltnifs  der  Schatzumfi 
jeder  Uuc^rthan  zu  leiClen  hat«  gefchehen  mütTe.   p^^'^' 
Anwendung  diefes  Grundfatzes  giebt  nun  der  Vf.  f«'"^",, 
brüdern  verfehl edne  KathfchlH^e^     welche  all^n  iM'''! 
dieneo.    Befonders  belleht  er  darauf,    dafs  j«der  Sctü' 
eine  genaue  Tabelle  mit  Zuziehung  des  Gericbtsfcnri^ 
über  die  Einquartierungen  halte»    worüber  er  zytcy  Jen 
lace  mit  einer  zweckmä£»i|;ea  Bjefchreibung«  wif  0^'^ 
Türfaffcn  habe»  UeteL 
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FB;IZÜS0?7iIE. 

LiKOO,  in  d.  Meyer.  Buchh. :  .Geift  d$r  reinenStth 
tichkeit  in  Beziekung  auf  die  Veredlung  dermenfck' 
liehen  Natur,  für  die  ,Ayi>fgeklärttrn  und  Gebilde- 
Um  unferer  Zeitt  dargeftellt  von  FnVrfr.  Ekren* 
betg.  >i8e2.  Soo  S.  g«     (x  KAlx.  12  gr.) 

IV  der  Vorrede  über  den  Einfiufs  der  PkiUfophie  Mtf 

den  Geiß  des  Zeitalters,  fchickt  der  Vf.  eine  Ge- 

hicbte  der  inoralifchen  Bildung  in  Deutfchland  ^or- 

Lt.  die  freylfch  nur  nach  fehr  allgemeinen  Anficb- 

n  äbgefmht  tft ,  um  (i[wn  auf  die  Ulückfeligkeit  und 

fn  yerderblichen  Einflufa  derfelben  auf  den  Geift 

IT  Zeift  ubeceugehen ;  wofbev  denn  doch  diefer  Ein- 

i6fn  zm  ftariie^cbaccen  geftelk,  das  Verdienftder 

f  empirifchen  GrundfÜtzen  beruhenden  Maralpbi- 

tophie  ttfn  die  Beförderung  der  Sittlichkeit,  ganz 

erkannt«  «nd  diefe  Philofophie  aU  der  blofs  auf  ei« 

fe  allgeyaelne  GfundfätzezRruckgefQhrte  Geiß  dcrr 

^»  der'fiar  hier  und  da  etwas  mehr  Confeciuenz 

rbaken  habe*  nicht  ganz  wahr  und  .gerecht  gefcbti* 

tn  wird.     Der  V/.  fpricht  hierauf  von  der  l^ioth-^ 

endi'gkeit  der  Einfubcung  einer  Philofophie  t  die 

\  Stande  fey  *   das  Fundament  jener  ei«j>irirchen 

i  eT^c^&ttern«     in    dem    fie  zugleich    dos    Uer« 

btnfdUt,  nur  Ten  einer  andern  Seite»  in  Anfpruch 

ahme»  jenem  empirifchen  prakrifchen  Intereile  ein 

riiies  und  würdigeres  entgegen  ftetle,  das  Haildehi 

US  Pflicht  zum   einzigen  wahrhaften  Vorzug   des 

len/chen  mache  u.  f.  w.    Diefes  alles  gewähre  nun 

^ar  die  kritiCche  Philofophie;  der  Zeitpunkt  fejr 

er  bis  jetzt  noch  nicht  erfchienen ,  wo  man  Ton 

r  einigen  Einflufs  auf  die  öfientliche  Detikungsai^t 

)e  erwarten  können.  (So  ganz  frtfchtlos  iil  fie  denn 

)(h  nicht  geblieben;    viele  haben 4)ijre  Grundfätze 

bon  in  ihre  Gefinnung, aufgenommen»  und  handeln 

idi  ihnen;   auch  Ift  *e^  nicht  unbekannt »   welche 

Irettdungeh  öfTentlicb  in  fo  mancherley  Geftalten 

h  diefer  Philofophie  geflacht  worden  find.  Wei- 

läfst  fich  doch  dabey  iticbta  thun,   das  Vebrige 

ifs  dem  Willen  derer »    die  von   ihren  Wahrhet- 

i    onterricbtet  »find  *    fiberlaffen  werc^en).      Vol 

fer    Pliilofephie  Einflufs  auf  da«  ixftirkliche  Le* 

I  an4  <Ii«  Denkungsart   de^  Volks  zn  verfchaf- 

i  ,  mflflTe  man  fie  fBrs  er^^  ffir  die  ürdfirnilfTeder 

tftildecern  bearbeiten,    vr^eH  diefe  es  wären,   die 

%  Gemeinen  ttndjlpgebildetem  den  Ton  angäben. 

ms  aber  bisher  ^n  diefer  Rückficht  gefchehen,  fey 

wenig  oder  nichts  zu  achten.  Wir  benfsenfrey- 
b  eü^  Menge  zum  TheH  turtreflHcher  £rliatei^|i9- 

4*  t.  Z.  ifM.    Vierter  B^ 


gen  aber  die  Kantifche  Moral;  He  wären  stbertrar 
auf  das  wtOTenfchafrliche  Studium  derfelben  berecb* 
net,  und  Könnten  deswegen  dem  umgedeuteten  Zw^ 
<tke  nicht  entfprechan  ;  das  Gepräge  der  Schule  fey  ih- 
nen noch  zu  merklich  aufgedrückt;  es  fehle  ihnen  nock 
diejenige  Klarheit  und  Popularität .  die  durch  einfa* 
trhe  und  das  ^ne^us  dem  andern  entwficrkelndeJZu- 
f amtnenftellung  dar  Gedanken  bewirkt  würde  iU.  T,  w. 
Eine  fülche  Schrift  fall  nun  die  gegenwärtige  (eyn^ 
fie  feil  den 'Gebildetem,  die.jedocih  von  eigentlicher 
Gelebrfamkert  keine  Profeflion  tnacben ,  ritcht  U>lofa 
<}as  Studium  der  kritifcben.Moralphirofophie  erleich- 
•tern  ,  fondem  diefe  auch  durch  einen  lesbaren,  von 
Ku?)ftwörtem  und  fchul  gerecht  an  Beftimmangen  ge. 
reinigten,  von  Seichtr^eit  und  iinnütcen 'Stibtniti* 
ten  gleich  weit  entfernten  Vortrag  angenehm  und 
jntereflant  machen  u.  C  w.  Ob  es  nun  woM  sin  ioU 
<hen  Verfuchen  nicht  fo  ganz  ^gebricht,  wie  der  Vf. 
Iiehauptet«  unter  welchen  wir  nur  ßnells  Menonund 
Gruber's  BeftiuMnuqg  des  ttfentchen  nenneiu  Xo  hat» 
ten.  wir  jedoch  Jede  wiederholte  gelunjgene  fiemft» 
liung  in  diefer  Art  für  fehr  verdleiifltlch ,  «ngeach* 
tet  wif  nicht  glauben,  dafs  die  moratifchen  Schriften 
Kants  dieFaffungskraft  gebildeter  LeCer  fo.weit#bea* 
fieigen ,  als  fich  manche  vorft^en»  "bafonders  da  fie 
von  4ceinem  grofsen  Umfange  find ,  und  der  Zufam« 
menfaang  ihrer  wefentlidien  Theile  and  Sätze  fich 
leicht  Gberfehen  läfst ;  es  kömmt  Mofa  darauf  an« 
dafs  üe  mit  Aufmerkfiimkeit  und  tTachdenkcn  .gde- 
fen  werden,  wie  düch  eigentlich  jedes  wiflenfchaft* 
liehe  Werk^von  fo  wichtigem  Inhalte  gelefen  werden 
mufs.  Auch  fehen  wir  nicht^eln,  was  in  wifllnw 
fchafilicher  form  abgefafste  Schriften  für  denkende 
.und  gebildete  Lefer  Abfcl^reckendea  haben  kannten, 
.Wenn  üe  nur  verft^ndiich  fmd ,  und  unv^erftändlicli 
find  dochKantf  Kritik  der  nraktif eben Vemunftt  feine 
'Grundlegung  zur  Metaphtffik  der  Sitten  und  befofideri 
diefe,  fo  wie  feine  Tugendlekre.gtwihtixchu  Wäre 
manches  in  diefen  Schriften  ja  noch  f(ir  diefieu  und 
jenen  nicht  begreiBtch  genug :  fo  fehlt  es  nicht  att 
Hülfsmicteln»  bey  welchen  man  fich  Ratlis  erholen 
kann ,  unter  welchen  wohl  Kiefewettefs  Verfuch  ^iner 
fafilichen  Darflellung  ^^  ßär  Uneingeweikte .  deflen 
£we.>ter  Abfchnittl^  cHe  Moral  begreift,  nicht  meht 
Jls  go  Selten  einnimrott  «ftd  mit  groCier  DeutUtrhkek 
sabgefifst  jft,  vorzüglich  empfohlen  zu  werden  ver^ 
üient«  Auch  können  hierbey  die  ausführliclien  Lehr- 
lyficher«  von  ffakabf  Pörfekke^  Schmidt  StäudUn^ 
Tieftmnk  u.  a.  gute  Dienfte  leiften.  In  der  That  ge» 
«reicht  ea  der  beabfichtigten  weitem  Verbreitung  dar 
GrundAtM  jder  kritifiBh  praklifchea  ff bUofonhie  kei. 
JFfff 
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ne$wegwi  zam  VortfreilF,  iTMtr  mim  die  ober  d^felbe 
«tfchienefte|iLehrlHlc|ier  durch  KUg.en  über  ihre  fy- 
tt^^ifche  FoftAt  ülM:  iftr  Sciifulgepräe^e  u.  dgh  in 
ubeki  ftuf  zu  bringen  fucht «  de  ffe  und  «fie  Schuten, 
ia  wekhen  iieeh  ihnen  gelehrt  wirdr  doch  die  ei- 
genüiehe  Quelle  find  »'aus  welchen  alle  inoralirche 
Cultur  orfprangKch  in  die  W^t  fibergeht ;  und.  die 
Bildung  des  ßerftes  deflen »  der  fich  vor  der  Lefung 
und  dem  Studium  der  Quellen  der  Moralphilofophie 
-lelbft  fcheiit  ^  unA  ntoralifche  ErkeftnlAitTe  nmv  v#a 
leiehtenr  gefölHgen.  Ei^nkleidufngen  «rwairtett  bat 
lue  rechte  Richtung  \rohl  nicht. 

Ob  das  gegenwärtige  Werk  den  Zweck  e'rei- 
^m  wetde,  den  der  Vf.  Heb  bej  Aasarbeituftg  und 
BekaimitmaclHmg  deflelbe»  rorgefteUc   faac?  daran 

.  sweifei»  wir^  tbeils  wegen  der  zu  gr«»rsefv  A^führ- 
Jichkeit  mnd  Weitläuftigkeit ,   tbeils  wegen  der  Art 
de»  Vortrags  de.flelben»  Lefer»  die  nicht  »n  fixe  Quelle 
felbft  gehen  woHen  ,  detren  es  atfo  at»  £mft  ,  feilem 
.Vok'fatz  und  Beharrlichkeit »   fieh  in  den  krittichen 
Grundfätzeii  der  Sitcentefare  zu  unterrichten,  fehlt, 
werden,   foteild  fie  diefe%  Buch  in$   Geficht  faflTen, 
fchon  vor  den  500  Seiten  iints  Theils ,  zu  welchen 
fie  einen  zweiten,  vielleicht  eben^fo  ftarken  zu  ^r^ 
warten  haben,   erfchrecken;  und  wei^^  fie  zu  jefen 
anfangen ,  fich  lange  hingehalten  finden  •   aiiilatt  for. 
gleich  unmittelbar  in  die  Sachen  felhil  hineitigefühFt 
zu  werden.    Der  Vortrag  hat  vom  Anfange,  bis  zum 
Ende  diefelbe  einförmige  »faetor^Tche  Hakufig,  und 
nimmt  Umfchweife  und  alkrley  Wendwigei^«:  da  er 
siur   gtnz.  fimpel  und  lehrend   su   fr%9  b|fff»c|)(,^. 
Man  kann  nicht  fagen ,  daTs   er   t^nrntürli^  jBfi^ß 
oder  den  Qefifrhiiiaek  beleidigte >  keinetweges  1  ab^r 
die  Konik,  die  darin  liegt,  hat  d€>eh  etwas,  bej  deia 
•s  Liebhaber  einer  lekhten  Koft  nicht  lange  ausheil- 
ten werden;  derStinft  fcbwerer  und  ermüdender» 
als  die  Sache,  die  fiilifirt  wird.  M9n  hon  mehr  den 
Redmr  vor  ekier  aMerlefenen  Verfammlung ,   der 
die  Sprache  in  feiner  Gewalt  bat,  als, den  LWzrfr, 
der  fich   za  feinen  Lehrlingen   herabl^fst«     Davon 
aber  abgefehen,  mid  das  Buch  an  und  für  fich  be- 
trachtet, ift  es  gut  vnd  gründlich  gefch  rieben  ^  und 
denkende  enifthafte  Lefer  werden  es  mit  V7o|)lge- 
falien  und  Nutzen  lefm,  befonders,  weim  ihnen  die 
Sachen,    die  hier  abgehandelt  werden,  nicht  ganz 
fremd   find;   denn  aufserdem  dürften  fie  doch  hie 
und  da  auf  etwas  ftofsea ,   wovon  fie  die  Erklärung 
anderwärts  deutlicher,    unmittelbarer   und  o£Fcner 
dargelegt  finden«    Das  Ganze  wird  aus  zü;eif  TkeiUn 
befi:ehen,  von  welchen  diefer  rr/k  dip  allgemeinen 

.  Grundfätze  der  Sittlichkeit  darfteilen,  der  zweyte 
Boch  zu  erwartende  aber  diefe  Grundfiitze  auf  die 
einzelnen  Pflichten  des  Lebens.anwenden  fall.  Die 
EinUitnng  enthält  eine  empirifehe  Seelenlehre  uuter 
der  Ueberfehrift :  von  der  mel^fcblichen  Natur  und 
ihren  morsHfchen  Anlagen  Oberhaupt ;  die,  wo  nicht 
ganz  wegfallen,  doch  kürzer  gelafst. werden  komi- 
t«;  da  vieles  ,  was  hier  gefagt  worden  ift,  nur  \n 

entferntem  VerhäkofiTe  mit  der  moralifchen  Nsttur 

des  AleAfcbe«  ftehU.  0ie  atlsnaeuie  DarJäfUungder 


reinen  Sittlichkeit  felbft,  die  den  Haifiit]^enft9nd 
diefes  erften  Theils  ausmacht  r  handelt  in  acht  kh^ 
fchnitteit);  I.  vo*i  derWahrheft  dnd^d^m  Gegründet- 
feyn  der  morsTifchen  Anlagen  in  der  m^fchlicbpn 
Natur;  mit  Bflckficht  auf  die  Einwürfe  des  Sk^ptj. 
cismus  dagegen ,  wobey  doch  auch  auf  die  morali* 
fcheif  Senfualiften  und  Myftiker  Bedacht  hätte  g^ 
nommen  werden  füllen.  Hier  werden  eigentlich  die 
Gründe  (ät  einen  zufälligen  Urrprung  der  fittlichen 
Anlage  durch  Scaetsverfa^ung,  Religion,  Erziehung 
u.  f.  w.  widerlegt.  Ü.  Von  der  Vernunft,  als  mor»- 
lifdten  Gefetzgeberin  des  Menfcheft.  IHi  Voi4rdeia 
moralifchen  Gefühle,  als  der  Triebfeder  fiir^hga« 
ter  BacndJungenr  IV.  Von  der  Freyhcif  des  mcnfch- 
Uchen  Willens.  V.  Von  der  hieraus  hervorgehenden 
ßeilimmung  des  Menfchen  und  den  Varausfetzun- 
gen  ,  Ulster  denen  lie  allein  gedacht  werden  kniui, 
vnd  welche  moraiijche  Religion  begründen,  dieiisd 
Maarsgabc  diefer  Vorausferzungen  hier  abgehan<fe){ 
wird ;  drefe  find  nämlichi  die  unendliche  Wirkfiim- 
keil  des  Gefetzes,  oder  die  moralifcbe  Unfterblidh 
keit,  und  dann  die  Angemeflenbeit  der  Welt  zu  den 
fittlichen  Zwecken  des  Menfchen,  oder  Glaube  an 
eine  ßttHche  Ordnung  der  Din«^e  und  an  einen  Gotr. 
VI.  Von  dem  Geifte  diefer  Religion  und  ihrem  Ver* 
bältnifa  zur  Moral,  VII.  Von  der  Natur  und  dm 
hohen  Werthe  einer  fittlichen  Denkun^sart.  VIÜ. 
Von  den*  verfcbiedenen  Verbältniflen  des  Menfchen 
zu  femer  fittlichen  Beftimmung ,  oderUmrif«  der 
vornehmften  moralifchen  Charaktere;  ein  vorzC^* 
li^h  gut  ausgeführter  Abfchnitt. 

;   Jon  gleicher  Tendenz  ift  folgende  Schrift  deHel* 
ben  verfaflersi 

Dvss£i:DoaF,  b.  Schreiner:  Reden nngibiUäiMef^ 
fdien  über  die  heiUgften  Aw^eUgenheiUn  des  Qtt- 
fies  und  Herzens  in  unfern  Tagen.     Zwr  Wichsm^ 
^     und  Belebung  des  moralifch-  retigiüfen  Smnes.  VoiT 
Friedr.  Ehrenberg  ^  evang.  reform.  Prediger  z» 
Plettenbergin  der  Graffchaft  Mark.  Erflesi^nä- 
eben.  JS02.  X.  und  232  S.     Zweutes  Hänächm 
261  S.  g.    (2  Rthlr.) 
Ba  öfFentliche  Vorträge  dem  Gebildeten  nicht  «\U»^ 
das   geben  können,   was   er  zu  Aufhellung  f«int> 
Verftandes,  zur  Veredlung  feines  Herzens,  zur  B^ 
forderung  wahrer  Reiigiofität  und  kräftiger  Vorrätie 
verlangt;    da  fie  Begriffe  entwickeln  muffen,   dW 
fich  der  Gebildete  fchon  längft  deutlich  gemacht  hat» 
Wahrheicen  beweifen,    die  ihm  fchon  ausgemacl^ 
find  ,  oder  wofür  diejenigen  B^weife ,  dre  fich  vor 
^iner  vermifcbten^  Verfammlung  allein  führen  ani 
verftändlich  machen  laflen,  ihm  nicht  genügen;  &% 
fo  mancher  an  fich  wlchtige'Gegenftand,  den  er  fa 
gern  im  Uchte  einer  reinen  Moral  und  nüchtemea 
ßhilofophie  erblicken  möchte,  hiernicht  berührt  we> 
den  dfrf,  weil  er  über  die  jpaäungskraft  des  gröfsem 
Tbeils  hinaus  liegt  u.  f.  w!:  fo  füllen  diefes  die  ge- 
genwärtigen Reden,  durch  einen  den  Eihfichten  und 
ErkenntnifTen  der   gebildeten  Clafle  angemeOenen, 
tiefer  ia  die  Secktfi  ^a4riogeti4ea  Vortrag  über  iür 
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Mmdefs  intereflaiite,  mit  Rfickficht  auf  die  B,e- 
benheiteii:  und  den    Getft  der  Zeit  vbgelundelre 
iterten,  bewirken^  und  fie  leiften  dMe^vntUich. 
r  Gang  des  Raironnements  ift  voll  Ordnimg  ^  die 
ihl  der  Materien  verßändig  und  zweckmäfsigt  ihre 
handlang  g,ed»nkenreicb»  pnd  der  Stil  gebildet  und 
crect.     Wenn  der  Vortrag  hier  und  da  etwas  ge- 
angier  wäre,  der  Vf.  durch  das  ßeJlrebeA,.(ei?feu 
igeiifland  zu  erfchöpfen,  nichtoft&u  weit  um  iich 
griffen  una  feine  Reifcxion  etwas  mehr  von  Be« 
^htungen',  die  zuit  der.  Haaptrache  nur  in  entfern- 
r  Verbindung  ftehen,    zuröckgehahen;- wenn  er 
Hveilen  da  ,  wt)  es- galt «  Reh  neben  dem  Verßande^ 
ch  ies   Herzens  zu  bemäcktigen   gefuefat* hätte;' 
nn  er  weniger  kalt  geblieben  wäre  und  auch  das* 
fühl  buter  und  \reriiebniHcker  hätte  fprccfaen  laflen; 
würden  wir  diefe  Reden  in  jedem  Betrachte  als 
B&erbaft  erklären  körineni     Die  Gegenftände«  iber 
elcbe  hier  geredet  wird  •   find  im  1.  Th.  Der  6eift 
w  Zeiten.     Die  Gewak  des  Zeirgeißes.     Der  Geift 
iferer  Zeit*      Was'  ift  ein  gebUdeter  MenTcM  Dar 
laiche  im  ßlenfctien*     Die  morftlifche  Religion. 
tt  Eiroismus.     Der  Wahrheitsfinn;     Wa«  ift-  W«br» 
it?  Üeber  Ünfchvldj^natörliche  und  fictliche  Gut«  •- 
Ader  Falfchheit.    Freudigkeit  in  der  Pflicbterfül- 
1^     U.  Tb.  Uebe»  den  religiöTen   Sinn,     lieber 
Ateckung  des  religiören  Sinnes.  Üeber die  Scbvrlir^ 
»ey.     lieber  moralifcbe  und  religiöfe  Geheimnifle« 
m  ift  heiliger  Geift.     Der  Zweifel.      UnSelohnte 
^be.    Da«r  Handeln  aus  Pflichti    Ueber  da«  geTelU 
bafiUcbe  Leben.     Das  Reich  der  Gelder.     Di'e  Vol« 
odung.      Daffl  hier  und  da  /Ich  Aeufserungen  fii%- 
!n,  die  derBedffchdichkeit  und  «Fem  k^cifcbeirÜr- 
rile  des  Vf$.  flicht  hätten  entwifchen  follen»  thBt 
fGute  &^^  Qitizidti'  um  fo'wenigir  Abbruch,  als 
!  i\uT  tWbr  feiten  iK>rkommen  und  nicht  von  der 
rt  fmd^-  da/s  man  fie  in  die  Claffe  fch&dlicher  Irr* 
umer  fetzen  könnte.     Ewic^clle  nur  hiikten  wi/ 
mz' weggfewölifcht»   da  fie  ehi  Vorurtheil  begün- 
get,  i$s  nachiheilig  werden  katin^  und  viefleicht 
bn  ofrgewefen  ift.     £s  ift  folgende  in  der  erften* 
(fr  des  erO^en  Theils:   ««Und  wer  ift  es ,  der  den- 
itgeiftzunäclfftbeftimmt?'  Offenbar  eBe^n  fo  wenig 
:5tlehrte,  der  fei^  Erfind  iingea  fügt  in  Comp tnäüti^ 
rierlegt,  als  d^  grofse  HaUfe  ,   der»  unfähig  fiich 
bft  zu  leiten-  und  für  fich  zu  denkien^  nur  dahin- 
bt,  wohin  er  von  andern  getrieben  wird.     Bit 
k'Meren  unter  dem'  Volke  find  eis »  die',  ohne  fich' 
kobern  und  eigentlich  wifieiU'cbaftlichen'Spectt* 
Jnen  zu  ^efaifTen,    docä  an  den  heiiigftien  Ange- 
luheiten  der  Menfcbheit  einen  lebhaften  Antheil 
men  ,  und^  dureb- weMie-  die  €ultur  mid- AufkUi* 
g  erft    ins    wirkliche    I>ben    übergeht"  u.  f.  w. 
Fes   Ufdieil  g^g^  fiie.'ScbuJigeleKrten'  ift  zu  ab-* 
chend  und  ohne  Grund.    Die  höhern  LebrffnftaS 
und  die  bey  ihnen  angeftellten  Lehrer  und  Ge* 
ren  »    und  genrde  die  CompendieO'  und  Syftenie,r 
i  welchen  fie  unterrichten  •  find  die  eigentlichen 
uTfprünglichen  Quellen  aller  Aufklärung.  Diefs 
uf  keines  weitiäi^iigeQ  Beweifea  ^  eine  aucbnur 
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^flucbtigeAufmerkramkeitaafdrefeSacfiennd'dttferge«^ 
fie  KrfaJbjrungy  mufsjeden  Mann,  der  mit  Recht  aufo;e^ 
klärtgenafmt'Werd_en  kann,  davon  überzeugen.  Jenes- 
Urtheil'wird  freylich  jenen  Lehranllalten  und  ibirerv 
Lehrern  nichts  fchaden;' aber,  ein  Schrififtelkr ,  wie 
der  Vf*,  füllte  um  £gr  weniger  dicfes«  Vornrtbeil  ver- 
breiten helfen,  da  er  felbft  feifieAnfklärungaus  kef* 
ner  andern  Q-oelte,  als  aus  .des  von  ihm  verkanntet!^ 
gefehöpft  hat  und  fchüpfen  konnte. 

Wien,  b.  Gamefina^  Abrili  eines  riinin  Vermmft^ 
techts  und  ünierjchied  deffelbtn  von  der  Morak 
Van  g^.  t;.  H»  1802.  XII.  und  57  S.  8-    (9  E^.) 

W«  der  Titel  verfpricht,  Iciftet  die  Sehn ft  fei brf 
gar  nicht;  Ihr  Inhalt  befieht  darin ,  dafs  erftlicH  der 
Üecbt&begrift,  um  ihiti  Teine  Efigniräx  als  eines  Begrifß 
»  priori'zu  fichem*  als* Bedingung  des  Selbftbewuftt^ 
feyns  abgeleitet  werden  foll.  Hierauf  wird  r-  zWiy- 
tens»  der  Begriff' des  Rechts,  diefer  I](educdön  ge«' 
lAftfs,  felbft  aufgeftellt,  und  gegm  einige  Einwuffi 
gerecihtftrtiget;  drittens  werden  eimge  Folgcrunr 
gen^aos  diefein  Begrifie  gezogen  und  von  der  Straf* 
gefetzgebunggthatidelt,  um  nach^derfelbendenÜh- 
terfctiied  desNaturredits  von  der  Moral  bemecklicÜl 
zu  machen.  Dafs  durch  diefe  Schrift  für  die  Rechts«' 
lehre  nichts  gewonnen  fey ,  iind  durchaus  Mangel 
an  deutlltben  Vorftellungen,  und  Verwbri^enh^it  fni 
Räfonnement  und  im  Vortrage  herrfcbe,  davon  wird 
die  über  lo-  Seiten  danehmcnde-  fogFenannte  Dedu* 
ction  des  Rechtsbegrifls  als  eines  Begriffs  a  priort 
zeugen^  die.  wir  ins  Kurze  zufommen  faflcn  woF- 
leii;— '  Das  vKfeftndes  Menfchen,  hcifst  es,  befteht 
in  abfotiitert  unendlicher  Thätigkeitf  verbunden  mi» 
der  TeMdienZt  diefeltre  ahzufchauen:  DamFrdtefesr 
tfnfiings  bewufsriöfe  Wefen  zum  Bewufetfey:!!  gelan*' 

fe,  mufs  jeneunendlicbeThätigkeit  durch  fierchräfi^ 
ung  eine  endUche  werden;  Der  Grund-  der  Be-'' 
fchnfnkutig  d^s  Vcrmunftweferts  kann,  da^  esabfo« 
lut  befchloffoA  icyn  foll,  nur  in  iüm  fsltift  licgeiir 
und  d»  es  feiner  ühh  ganz  bewufst  v/erden  foll :  fo- 
mufs  es  fich  auch  als  ein  folches  anfchauen-,  das- 
den  Grund  feiner  Befebränkung  in  fich  felbft  h^t;. 
Zu  d1eA*m  A^nrchauerrgeiafig:  es  ab^r  nur  im  Gegen^ 
facz  mit  einem  a/ldenv,  d<ts  feinen  letzten  Grunf 
nicht  in  fich  felb(l  hat,  alfo  im  Grgenfatz  mit  den^ 
Notbwofidigen.  Diefes  Bewirfstfcyn  nennt  man  Fri«/*- 
btiL  Diefer  ift  a^lFo  Bedingtin?  des  Bewufstfey ns*,. 
mit  ihr  hebt  fich  alles  BewuTstireyn  an.  Allein' das 
VenuMifowefeU'und  feine  unendliche  Thätigkeit  fcana. 
flicht  durch  phyfifchen  Widerftand  befchränkt  wer» 
den*,  €lemi' fofiA^  wüfde  es  durch  Nothwendigkeit 
befchränkt.  Nur  wenn  es  durch  den  geiftigen  Wi* 
d^rftamT  dinw*  anderfi  Vernunftwefens  au&r  ihm 
2«r -B^fchränkung  ffuigefodertf  wird,'  kann  ee  fick 
feiner»  als  eines  freyen  Vernunftwefens  bewufst  wer- 
den; diefer  geifiigeH  Auffoderung  kann  er  fich  ge* 
mäfs  oder  zuwider  erklären  ;^  ond  zufolge  diefer 
norhwendigen  Einwirkung  und  der  Art  derAnffode* 
ruDgt  wird  fvboA  ein  urfpcüitslicbea  uod  beftimm- 
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;t«s  Veaaitttffs  tWffdk^ft  frtyw  Wrfr«n  gefetzt,  und 
diefs  ift  kein  anderes  als  dat  Rcchtsverhälrnifs.  Das, 
^1;ras  das  einwirkende  Wefen -beftimmt,  das  ande- 
re als  ein  freyes  zu  behandeln,  ift,  dars  d^s  ein* 
>!^irkeHdc  Wefen  das  Objeot  der  Eifuvifkung  fchon 
▼orläufig:  ,  nicht  blof»  als  .ein  vrganifches  'San- 
zes  und  als  ein  Thier,  fondern,  vermöge  /«/»fr 
unendlichen  Bildftmkeit.,  «uch  arls  ein  ycrnunftwefen 
erkennt.  Diefe  Efkcnninifs  wäre  aber  dem  einWk- 
kenden  \WfiCcn  fchlechterdings/ nicht  möglieh,  wenn 
es  fich  ibicbt  ffilbfi  fcJhpn  feiner  «Freybeit  bew&fat 
^Wfire.  ^ör  fo  kann.es  diefen  BegrilF  andern  Welen 
ufUerlegen*  welche  eine  gleiche  Gefiait  mit  ihm 
.föiir«n,  und  diefes  andere  wird  das  erftere  eben^lU 
nur  dann  als. ein  folches  h/»greM«n,  wenn<es  dorch 
JKinflufs  des  crftcrn feiner  Frefheit«babkaft  gewor- 
den. Das  Subje.'.  der  Einwickung,  oder  das  auf  das 
andere  einwirkende  Wefen,  hatiüch  d^mnaeh  nach 
einer  blof&eu  Vorausfetzung ,  dafs  daa  andere  Ver« 
jmnfcwefen  es  eben  fo  gemäfs  jener  Erkenntnifs,  be- 
liandeln  würde,,  beftimmt;  feine  Uandlungsweifa 
ift  bedingt  durch  das  Eintreten  der  Yf^rausfetzung 
üer  gleichmäfsigen  Behandlung  feiner.  Tritt  diefe 
,ein:  fo  ift  das  Vernunftwefen  als  fujches  gemein- 
gjlltig anerkannt,  es  ift  als  Individuum  in  der  Aufsen^ 
weit  conftituirt.-  Diefe  urfprüngUche  Wecbfelwlr- 
^UAg:^   ilM(Qb  den  Yerftund  «obj^ctivilirt^«  giebt  den 


BegrtfF 'Raffet,  und  das  Ag^leiteteTeA81tnifs1ftdw 
Rechtsverhältnifi.''  Für  fachverftändigeLeferbedart 
es  zur  Beurtheiluft£  diefer  Ausführung  keinerinti- 
fchen  Fingerzeige. 

SCHpNE  KÜtJSTE. 

ÜERLiv,   b.  Maurer:   ^omifche  nni  ImmQHJliJck 

Dichtungen.  igoA.  495  S.  8«   ^  5  J^*    (i  K^f< 

«e  gr.) 

Die   Lefer   findefi  iiier  eine  Menge  kleiner  und 

gcofser ,  theüs  in  Terfeii ,  theils  in  Prora  gefchfi^ 

bener  Erzithlungen   u.  f.  w^  >die  (ich  zwar  weder 

durch  hohen  Picktergenius.,  «och  durch  befondere 

Schönheiten  der  Diction  aufzeichnen;   worin  aber 

deimoch  ein  gewHTer  Humor   und  eine  gewifle  poe- 

tifcbetKunftfQrtigkeit  nicht  ztt  verkennen-find.  ^Die 

.uieiften-  feheinen  fchon  in  den  Jehcen  17711-1780 

gefchrieben  zu  fern;;  daher  dcr'Vf.^cher  kein  An« 

fäiiger  ift.     Am  heften  hat  Rec.  die  zweyteErzili- 

lun^  in  Profa:   „Ktopfiocks  Sieg  «5#f  #f neii  Jnjcli« 

HärJif|r^  gefallen ,  S.  3\i — 3S2.  bey  der  eine  wak- 

re  Gefchichte   ron  1773  zum   Grunde   liegen  foll 

Das.Qanze,   das  fich  überdem    dur<ih  ein  fehr  ^e- 

fältiges  Aemfiaerie   empfiehlt,    kann  fckoii  ein  paaf 

Winterabende   vecht    afigenehiii  :sBit  4«tclibringa 

'helfen. 


t^am 


^imm 
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X^Bmni^at^nwLrmmvi.  Xoaif^ii,  aedr.,b.Gillet:  JJkon 
0cctnmt  of  ih^^climm  of  Mttdeira ;  wtth  iiifbtucci«ns  co  choCt 
wHft.refon  thither  for  the  recovery  •£  their  besieh,  ^y  Jo- 
Jtfh  Jdairts  M.  D.  1801.  ao  S.  g.  ,{8  pr.)  Seit  geraumer  2;e5t 
find  die  en^Üfcheii  Aerzte  gerohnc  >  ihre  fchwindfüchti^en 
Rvankep  nach  <A^deIf«  zu  fchicken»  und»  fo.  iriele .BeyfpieU 
*  von  gliicltiichcn  Curen,  die  d«rch  den  Aulen thale  in  dieCem 
ÜyßHwi  des  OdyiTeus  bewirltc  ivorden,  brennt  find ;  to  oft 
bflben  dennoch  dieCs Heifen  nicht  den  gehc^fften  Nuezeo  h^r- 
•vor  gebracht.  lUnbekanntfchaft  mit  Atm  Klima  jener  glack- 
licbenJnfel.  noch  mehr  aber  »«nirelkftfte  Unterruchunff  der 
"Krankheit,  ihrer  Are  unrd  ihrem  Grade. nach  ,  und  endlich 
Mangel  an 'Verp<le^ungs«-Anftalten  fttr  fölche  Kranken  in 
Madeira ,  mikTen  befoitders  bey  dem  ungiadÜKhen  Ansg^iV' 
ge  jener  Curen  befch  nid  igt  werden.  Aas  dtefem  Grun^  be« 
wdt^en  mehrere  .Londoner  Aerzte  den  Dr.  Adutni^  '{'^^  ^*" 
4eira  /.ii  gehn  und-die  Beforgung  d^r  :Kranken  s^tt  überneh« 
men  »  die  Oe  dahin  tchjcken  würden.  Er  fcfc>ld.eri  nun  hier 
das  Klime  van  Madeira  als  röilig  elfufch^  das  Thal  hfefon- 
wdess,  .worin  jdie  Hauptfta4t  tFunchall  iieg(,  wird  mirÜAd- 


wärts  vom  atlaoiiichen  Ocean  beftfüilt:  Ufeh  Ntrienerif 
ben  .fich  GebirgSTsooo  bis  3S00  Scliuh  über  der  Mcerts^JJ 
xhe,  von  dienen  eine  Menge  BergftrSme  herab  J^<**5*%ta 
fich  ins  Meer  ergiersea.  Die  kühlen  Seewinde  und  die ^j» 
der  6ebirge  mäfsigen  die  Hitze  dar  JLuft  Co  fehr^i^^» 
Thermometer  höchft  feiten  bis  auf  «o*»  jFakr.  fteigt,  fö«*| 
es  im  Winter  niemals  unter  58»  tinkt.  Diefe  vollUBfl^* 
'«leichmäfsigkeit  der  Temperatur  iii  mit  einen  baftand'?'^'»' 
lern  Stande  des  Hygrop^eters  verbunden.  Es  ift  alfobif^^ 
lieh»  was  .der  Vf.  feirt,  dafs  epidemifche  Krankheiteo.^!" 
faft  gar  uicht  vorkommen,  und  dafs  die  Schwindfuckt'^.  . 
,ren  crften'Perinden  gewöhnlich  fehr  glücklich  geHeiH^^ 
Dr.  Adams  unrerfcheidetfehr  richtig  die  i«  Ji^ii^vsi  V^'^fv^ 
liehe  fcrofulöliB  Schwindfucht  von  andern :  in  jener  t^J^ 
er  dea  Aufenthalt  auf  Ma4aira  f^ans  Torzäglich.  ^?^' 
tetfich,  nebit  feiner  Gattin^  den  Schwindfücbtigen  t^ 
Schilling,  ^  Pence,  täglich,  Koft.  Wein.  TheeundAufrJ 
tung  zu  verfch^ffen .  und  thut  mehrere  yorfchtage»  wie" 
•Verpftegung  diefer  ILrank^n  npch  meh«  «u  rffbaffero*^ 
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.  ap.  d.  J.  S.  340-  -S^aila  J^*  «A  aäftf tt  fyfem  su  lafen :  hofen .  und  ia  ICr«  ^ 
fiUkdUms  4fr  ^iM.M  ,UfM :  .^ef  ßeUfieHm  ßmikme  it^  Mike{. 
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QESCEICHTE. 


jrEHHAGBK  u.  Lbxpzio  ,  b.  Schttbothe !  Kriegs- 
Ercigniffe  zwifcbeu  Dänemark  und  Engtand  von 
dem  3CK  März  igoi  bis  zum  Anfang  der  Still- 
l  ftands  - Unterbandlun^m  am  s.  April.  Nebft  den 
Berichten  des  Lord  St*  Vincent  ^  der  Admira* 
4e  Hyite  Parker ,  N  elf  an  und  des  Mr.  Jdding- 
ton  t   mit  crlMutemdea  und  berichtigenden  An- 

Imerkoiigen  verfehen.     Nach  •fliciellen  Berich- 
tfo  undAogenzeiigengefammeU  yon  K.H.  Sei- 
'  dclin.     Mit  einet  Karte  vom  Sunde.  Zw^eyte  yer- 
bewerte  Ausgabe,  igoi.  56  S.  8*    (6  gr.) 


iFzim :  J)er  NentraUtätsirieg  der  Dänen  im  Sf. 

ettelL 


I801.     Freym^ig  und  aiithentircb  darg 
I80I.  Z12  &  8-    (xo  gr.) 


äeide  Erzählungen  eines«  zumTbeil  fchon durch 
die  Ungleichheit  der  Streitkräfte  merkwQrdigen» 
(ampfes  find  ziemlich  volllländig,  einfach  und  al- 
iffi  Anfehen.nach   vollkommen  glaubhaft,    wenn 
fach  etwas  partheyifch  für  Dänemark.     Sie  liefern 
Me  die  officiellen  Berichte »  fowohl  von  englifcber 
Ivon  dänifcher  Seite;  jene  in  der  erden  Schrift 
ät  'w'idetleeanden  und  berichtigenden  Aamerrknn* 
|&  begleitet.    Ferner  findet  man  in  beiden  die  Ur- 
«nde  des  ^affenftillßandes ,   und  in  der  letzteren 
U  zu  Hamburg  am  7.  May  getroffene  Vereinbarung' 
her  die  Schifflfahrt  auf  der  Elbe,  jedoch   nur  in 
tcotfchen  Üeberfetzungen.     Ueberdiefs   enthält  die 
titere  noch  eine  Nachricht  von  der  ßefetzung  von 
amburg,   Lübeck  und  Travemflnde,   fe  wie  von 
Ir  Wegnahme  der  dänifchen  weftiadifchen  Infein 
bch  die   Engländer.      St.  Thomas  ward  am  28» 
ib,  St. Croixam  i.Aptil eingenommen,  ohneWI- 
Mand,  detbey  einer  fo  emfchiedenen  Uebermacht 
|Thorheit  gewefen  wäre.     Aber  merkwürdig  ift 
I  dafa  diefe  Wegnahme   gefchah ,  noch  ehe  die 
Wcblacht  vorfiel ,   und  dafs  fie  von  England  aus 
einer  Zeit  befohlen  und  veratiftaltet  ward ,  wo 
Inland,    felbft  nach  der  Sprache  der  Regierirng, 
teil  in  tiefem  Frieden  mit  Dänemark  war,  und  wo 
k  englifche  Regierung ,    Ober  die  gfitliche  Beyle* 
mig    der  Mifsverftindnifle    eifrig    unterbandelte. 
^^e  Zweifel  war  eben  diefs  der  Fall  mit  den  dänU 
'  «n  Colonien  in  OßtncUea.     Man  kann  daraus  ab- 
^men,  mit  welcher  Sicherheit  diedänifche  Regie- 
^g  ficii  in  Unterhandlungen  einlaflen  konnte,/Wei* 
^  dem  A(islaufen  der   engtifcbea   Flotte  rorhtr* 
wgen 
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Das  Refttitat  der  englHchen  und  dinifchen  Be. 
richte  ftimmt  zwar  darin  flberein ,  dafs  die  füdlich« 
Defenlion  der  Kopenfaa gener  Rhode  durch  die  fehr 
überlegene  englifche  Flotte,  theils  eerftort,  theils« 
unbrauchbar  gemacht  ward  :  aber  in  Anfehung  ver* 
fchiedener  einzelner  Angaben  weichen  fie  fehr  voa 
eihander  ab.  Hier  giebt  fchoh  der  Ton  der  däni- 
fchen BiM<!hte  dem  unpartheyifchen  Forfcher  einen 
überwiegenden  Beweis  für  ihre  gröfsere  Glaubwür- 
digkeit ab,  und  man  kann  in  die  Anmerkungen  des 
erften  Verfaflers ,  und  in  den.  Commentar  des  swey» 
ten  faft  keinen  Zweifel  fetzen*  wenn  fie  auf  dieAua- 
fagen  zuverläfsiger  Augenzeugen  Terfichern,  dafa 
fich  in  den  englirchen  Berichten  die  grdbften  Ueber* 
treibungen  fänden.  Der  Yerluft  an  Mannfchaf^  auf 
dänifcher  Seite  betrug  an  Tod  ten  und  Verwundetem 
überhaupt  loSo  Mann.  Der  englifche  ward  von  den 
Admiralen  auf  nicht  volle  1000  Mann .  angegeben ; 
man  weifs  aber  aua  anderen  bekannt  gemachten  an- 
thentifchen  Liften,  dafs  er  siS4Mann  betrug.'  Aua 
diefem  fehr  ftarlcen  Abgang  einer  ohnehin  nicht  fiber- 
flüTsfg  bemannten  Flotte,  auf  welcher  fich  flberdiefs 
n^eh  ttMlcbvilänifehe  Matrefen  befanden,  die  nicht 
ah  d^m' Gefecht  Theii  nahmen,  iäfst  ea  fich  erklä- 
ren ,  daß  Nelfon  einen  Waffenftillftand  anbot.  Es 
rcfaeint  ausgemacht,  dafs  er  mit  feiner  Flotte  hacli 
diefem  Gefecht,  ohne  fich  wieder  in  dea  Stahd  zu 
fetzen',  nichts  weiter  vernehmen  konnte;  und  wenn 
ihn  gleich  die  Dänen  nicht  hindern  konnten,  fich 
vregzubegeben :  fo  rettete  er  doch  nur  unter  dem 
Schutz  der  Parlementa^flagge  drey  feiner  Schiffe,  die 
fchun  gefirichen  hatten,  und  durch  das  Feuer  der 
Bättetieii  beherrfchf  wurden.  Zweydeutiger  noch 
i(l  das  Verfahireh  beyder  Beiitznehmang  verfchiedes 
n^r  vbn  ihren  Vertheidigem  gröfstentheils  verlaffe- 
nen  ,  nur  noch  von  Verwundeten  oder  Unwehrbaf- 
ten  befetzten  dänifchen  Schiffe,  welche,  nach  den 
dänifcben  Berichten-,  erit  während  der  Unterhand- 
lungen über  den  Waffenftillftand  gefchah.  Uebrigens 
wird  in  der  zweyten  Schrift  die  Eingehung  des  Waf- 
feüftfllftandesvon  der  dtinrifchen  Regierung  fall  gc- 
misbilHgt;  ab^r  det  Vf.  fcheint  nicht  gewufst  zu  ha- 
ben, dafs  man  in  Kopenhagen  vor  dem  AbfchUfs 
des  StiilftandesTchou  von  dem  Tode  des  Kaifers 
PauPs  I.  unterrichtet  war,  wodurch  die  Lage  der  po- 
litifche^  Angelegenheiten  überhaupt  fich  fehr  ander* 
te,  wenn  m|in  auch,  bey  feinem  früheren  Wankel- 
mutb  f  feine  damals  fchon  wieder  für  England  gün- 
fti'gere  Gefinnung  nicht  als  beftändtg  anfehen  woli- 
te.  Indefs  Wollen  wir  damit  nicht  entfcheiden ,  ob 
Ichon  hinliagHchec  Grund  v^tfcaadan  war^  dem  er- 
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ften  Parlementar  Gehör  zu  gebe»^   imd  uteli^^el- 

xnehr  die  erften  ganz  unbeftimmten,  mit  unerträg- 
liebem  ^Yolz  vorgebrachten  A'^träge  des  eiiglitchcn 
Adniirnls,  durch  Fortfetzung  des  Feuers' 2u  beant- 
worten ,  und  jdeo  Gruixd  des  aogftbotett^a  StUlllan' 
des  natürlicher  in  der  Verlegenheit  des  Feindes ,  als 
i'^einen  angegebenen  grofstnuthigeii  und  menfcben' 
freundlichen  Gefjnnungen  zu  fuchen.  Noch  unbe- 
greiilicbTf  Tft  es,  wie  diati  dleDivifion  des  Admirals 
N^lfon  am  Abend  vor  der  Sdjjacht  ungehindert  ror 
d^n  Batterien  rorbeyfegeln ♦  und  die  ihm  zum  An* 
griff  fo  bequeme  Stellung  nehmen  liefs»  da  man  ge- 
rade damals  die  ganze  Flotte  zu  vernichten  im  Stande 
gewefen  wäre»  Sonft  wird  der  Tag  der  Schlacht  in 
der  dänifchen  Gefchichte  allerdings  ftets  eine  xiihtti* 
liehe  Epoche  machen:  denn  alle  Nachrichte;x  ftim- 
tnen  üherein  ia  das  laute  Lob  des  tapferer  ent- 
fqhloilenen  Widerßandes  der  Dünen  ,  der  bey  einer 
achtzig  Jahrelang  an  den  Frieden  gewöhnten  Nation»  . 
gegenüber  den.  fieggewohnten  Engländern  befeh- 
ligt von  Nelfon,  doppelte  Uewunderung  verdient. 

Ueber  die  Befetzung  von  Hamburg  und  die  nach- 
laalige  Convention  wegen  derElbfchifffahrt»  erklärt 
fich  der  ff.  der  zweyten  Schrift  niir  kurz  und  un- 
zulänglich.    Ohne  Zweifel  fiandea  alle  diefe  Bege- 
benheiten uutfr  dem  gebietenden  Einflufs, höherer  . 
politifcher  Combinacionen »    deren  Mittelpunkt  da- 
inals  in  Petersburg  gewefen  feyn. dürfte.    Einen  auf- 
fallenden Beweis  davon  gab  die  oificielle  Sekfuint- 
machung  der  freyen  Schifffahrt  auf  der  Elbe»   zu 
London  vom  27.  April  durch  den  Lord  Haivkesburi/f, 
da  doch  die  Convcuition  durch  den.JPri;izef\  ^il,eril  . 
am  7.  May  zu  Hamburg  gefchlofleii  w^j^d.     bacaus  ^, 
fcheint  zu  folgen  »    dafs  Ppeufaen  fliefe.Freyiieix  der  . 
Scbifffahrt  in  Dänemarks  Nam^n  verfprochen  habe/, 
ohiie  einmal  deflen  Zuftimmung  erhalten  zu  haben; 
und  damit  ftünd«  dann  freylich  die  kräftige  Mitwir- 
kung Preufsens  bey  der  nachherigen  Räumung  Ham- 
burgs durch  die  dänifchen  Truppen  in  Verbindung, 
obgleich  die  I^r^uisen  noch  lange  das  Uannöverifche 
und  felbft  Sreinen  befetzt  hielten. 

Die  der  erften  Schrift  beygefügte  Sitnations-^arte 
des  Sundes  erftreckt  fleh  vonKronenbarg  bis  Kopen- 
hagen» und  enthält  zugleich  eine  couceutrirte  Vor* 
ftellung  der  Schlacht.  Weit  vorzüglicher  aber  ift  itit 
diefer  Rückficht,  die  Karte  von  der  Kopenhagener  . 
Rphde  bey  der  zweyten  Schrift » .  welche  eine  fehr 
genaue»  deutliche»  gut  illuminirte  Abbildung  des 
Schlachtfeldes  und  des  Theiis  von  Kopenhagen  lie-  . 
fcrt»  welcher  allenfalls  den  engUfchea  Bomben  aus- 
gefetzt  gewefen  wäriB, 

Frankfurt»  h.  Körner:  Begiräge  zur  Gefchichte 
der  Wetterau.  Herausgegeben  von  Roth  und 
Schazmann,  Erßes  Heft,  igoi*  191  S.  8*  Mit 
einer  illum.  Anficht,     (i  Rthlr.) 

Die  Wetterau  gehört  unter  die  interepinteften  Ge- 
genden Deutfchlands»  fowohl  durch  ihre  fchöneil^age 
und  Fruchtbarkeit«  «l«:4uch«  weil.fie  ciaes  der  we* 


migea  Striche  ift,  in  welcbeta'wir  -ien  AuG 
halt  der  Römer  mit  hiftorifcher  Gewifsheic  d^rtl 
können»  und  die  deutlichen  Spuren  deüelbcn  n 
in  unfern  Tagen  findeti;  endlich  wegen  der  vi 
Orte  und  Ruinen«  welche  Denkmale  des  Mutelalte 
aufzu weifen  haben.  Eine  Sammlung  des^Merkivä 
digera  mufs  für  die*  Bewohner  ditfer  Länderey« 
lebhaftes  Interefie  erregen ;  und  felbft  auch  für  h 
übrige Deutfchland  einzelne  nicht  unbedeutende Dai 
liefern.  Eine  folchii  Unteraehmuiig  verdient  a'j 
Aufmunterung;  auch  macht  die  gegenwärtige  gi 
rechten  Anfpruch  darauf ,,  und  fie  würde  ihn  id 
mehr  verdienen,  wenn  die  Herausg.  in  der  .{2 
wähl  gleich  in  diefem  erften  Hefte  etwas  fireMSt 
gewefen  wären.  Sehr  zweckmäfsig  wird  eint  Ca 
terfuchung  über  das  Alter  der  Barg- FywJi^rfv 
IIa.  Schaznkuin  an  die  Spitze  geilellt.  YtW.bt 
iff  der  wichtigß«  Ort  der  VYetterau,  vercijfWk 
auch  einer  der  älteften;  an  ihn  kettet  fich  alfj  i./i 
Ueberficbt  von  der  Lage  des  ganzen  Strichs  rur^ii;^ 
lieh  aus  den  Zeiten  derRoii^er.  Die  Urkundeufp:^ 
eben  von  der  Burg  Friedberg  nicht  eher,  als  im 
ISten  und  i3ten  Jahrhundert»  welches  aufTalleHiiilli 
uiul  mehrere  Schriftfteller  veranlafst  bar,  einende 
beiden  Hohenitaufifcheii  Friedriche  als  Erbauer  J» 
felben  anzu^^eben  und  felbft  den  Namen  von  ündi 
abzuleiten.  Unterdeflen  fcbeinen  das  doppehe  ^k'e^ 
werk  der  Burg»-  welche  das  beyliegeude  Kup>4 
äufse;-!!  getreu  vorftellt;  viele  in  der  Gegend  gd* 
dene.  römifche  Münzen»  vornehmlich  aber  dit; D^ 
nen  •  welche  bey  dem  Abbrechen  einer  alten  Maotf 
^^lli  Varfchein  kamen»  offenbar  z\ib^ei(i{i,i^ 
fchon  die  Römer  diefe  bequeme  Lage  zur  B^^^'ö' 
gung  einä  benutzt  haben«  Die  grofse  Römer[r^ 
ze  »  der  fogenannt;e  Pohlgraben,  zieht  lieh zwartffr 
tec  ni^rdlich  fort,  und  zu  denGränzkaAellen^ebcite 
alfo  Friedberg  nicht;  aber  warum  follten  dieRö!2(t 
aicht auch  innerhalb  derfelben  mehrere  wohlgelegene 
Orte  befeftigt  haben?  Diefer  einnähme  ftchtnunf.'«)- 
lieh  entgegen»  dafs  imKarolingifchen  Zcitalrer,  ^j 
fo  häufig  von  diefer  Gegend  aus^  gegen  ÜtSent^-^'^ 
Niederfachfen  hin  gewirkt  wurde»  der  Nam^f'''^' 
lar  unter  den  vielen  andern  Orten  nicht  viriotn^** 
Der  üegenöaacf  verdiem  noch  nähere  üntcrlüAuiv* 
gen.  Der  Vf.  fucht  fie  zu  liefern»  und  iftfeft^«* 
dem  rilmifchen  Urfprunge  überzeugt»  welches  J^ 
gerne  zu  verzeihen  wäre»  wenn  er  nicht  mii'»^«'^ 
fchweißgkeit  in  das  Detail  von  allen  in  das  limeit 
von  Deutfchland  durph  Drufus»  Tiberius  etcp 
machten  Zügen  einginge »  und  feine  Entwicklar 
mit  einer  dem  Gefchichtfchreiber  nicht  ziemendl 
B^geifterUÄg  und  Sprache  vortrüge.  Z.  B.  S.  if' 
vom  Drufus  die  Rede.  „Die  Unternehmungen  di«H 
Helden  zur  Erreichung  feines  Zwecks  fiad  rieM 
mafsig;  Staunen  der  Zeitgenoflen  und  icvrm^ 
rung  der  Nachwelt  folgte  ihnen. —  li^irnochfich'^^^ 
Unbegreifiichkeit  da,  an  deJi  herkulifchen  Ueberreitel 
derfelben."  Auch  Rec.  fleht  in  Unbegreiflicb'J« 
da^  deflen  was  der  Vf.  eigentlich  fageu  wollte,  veri 
ttHthlich  glaube  er«  feine  Sache  recht  fchöa f einac^ 
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haben;   d«no'dicf^  Ton  erBälc  fieb  durch  den 
zen  AufTatz.  *—     s)    GrfckUhte  des  fogenannUn 
gutkorms  zu  Lindheim^  mitvci  ganerWrcbaftlifchen 
€  aii  der  Nitider,  vom  Ha.  P&rrer  üorft  uxLÄiid- 
liin.    Eine   Gefchichte  des  Thurms  darf  man  hier 
adttTBcben;    d^iM  von  diefem  läfst  iich  uichrs  fa- 
|Hi,  als  dafa  er  dafteht  und  fehr  alt  iß.  Ohne  Zwei- 
H  war  er  d«r  [ganzen  Befchreibungnacb  das  Verliefa 
tgtnd  einer  alten  Burg,  wie  fich  deren  in  den  iRei- 
an  zerftOiten   SchlöflerR  mit  ähnlicher  Bauart  fia- 
en;  und    den.  Keinen  Hexenthurin  erhielt  er  ver- 
üklich,  weil  man  in  fpätern  Zeiten  keinen  paflen« 
iitoi  Ort    zur    Aufbewahrung    angeklagter   Hexen 
n/ste.     Aber  merkwürdig  undfcbauerhaft  iil  die 
tdiefeiu  Hefte  noch  nicht  geendigte  aktejimäfsige 
fzahlang   eines   IlexenpiorefTes    bali    nach    dem 
fc>r%ig')ähngen  Kriege,    welcher  vielen    Einwoh- 
ittn  diefe»Orts  Vermögen  and  Leben  Rottete.  Nr.  J. 
ieffit  eine  lange  Bailade  über  die  zerftörte  Glauburg^ 
r£/cä<2sebenfa!Ueine  römifche  Anlage  gcwefen  feyn 
aU,  weil  ile   dicke  Mauern  hat,  und  man  Münzen 
adfrUegend  findet.     Natürlich  treten  alfo  die  rie- 
tei:2flgen    Maüen    der  Römer,  endlich  auch  eine 
«nfche  Sängerin  auf,,  und  der  Vf.  hat  nach  Kräften 
Afluder  zu '.erregen   gefucbt.     firofsea  poetifches 
ardieait  wird  man  aber  fchwerlich   in  der  Ausfüh- 
mg  entdecken,     g)  Die  Culturgöfchichte  Friedbergs 
wund  nach  der  ReformAtion^  und  eigentlich  Bruch» 
%At  über  Scbulanftalten  im  i^tenund  i6ten  Jabr- 
(i&defi.     5;  Noch  einige  nur  fir  Friedberg  int^ref- 
ftte  Kleinigkeiten;   worunter  jedoch   die  Küchen- 
•mI  Zehrfodei'ung  eines  Kornets  im  30jährigen  Krje- 
t^urch  ihre  Impertinenz  noch  vor  den  neuern  fran* 
fifchen  fich  aaazeichnet. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Beruh,  b.  Schöne :  Telsgraphifche  und  grammaii" 
katifche  V orfc klage  von  j1  bei  Bürja.  igoi.  105  S. 
8-  ?n.  2  Kpf.     (II  gr.) 

Diefe  kleine  Schrift  empfiehlt  fich  durch. die  Man* 
cbfaitigkeit  und  das  Interefle  der  darin  abgehan- 
Itenüegenftände,  und  durch  mancherley  fehr  rieh- 
;'e  Bemerkungen.  Es  iÖ  bey  mehreren  diefer  Ge- 
«iftande  ^ewifs-verdienftüch,  dafs  fie  in  Anregung 
brar bc  worden  find,  wenn  man  auch  gleich  nichc  alle 
itjckläge  des  Vfs.  zweckmäßig  nennen  kann.  £r- 
'  Torfe hlag.  Neue  Fernfchrift.  Der  Vf.  beiherkt 
;  Recht  •  dafa  der  Nutzen  der  Telegraphen  nicht 
erzeit  den  darauf  zu  verwendenden  Koden  ent- 
gehen könne  9  .wenn  diefe  nicht  ei ngefch rankt, 
I  uenn  nicht  dagegen  der  (Bebraucb  der  Telegra- 
n  auch  auf  Nachrichten  ausgedehnt  werde,  wel- 
Privatperfonen,  z.  B.  Kau£eute  fich  zufenden 
teil.  Er  fchlägt  eine  grofse  Scheibe  von  Holz, 
rarz  angeftrichen  oder  auch  nur  mit  Wachstuch 
mit  einem  durch  einen  leichten  Mecha- 
be wegenden  weifben  Zeiger  vor,  und  fetzt 


rzogen 


n  zu 


ey  (wohl  ohne  Grund^  Toraus  »   dafs  man  leicht» 


oktkn  beiondere  Beareichnsfifg  cbr  Ziffern  i^-xt  auf 
derfelben  t   wie   auf  einem   Uhr -Zifferblatte,   diefe 

.  12  Stellen  der  Scheibe  (ohneMisverfiändhifs)  unter- 
fcheide'H  werde.  Es  folgt  nun  einSchlüfTe]  ^  eiuRe» 
guter  von  Buchilabeu»  Wörtern  und  Silben,  die 
durch  Zahlen  ausgedrückt  werden.  In  demfelben 
haben  die  DeklinafionS'  und  Conjugationsendungen 

.  begreiflich  ihre  befenderen  Zahlen,  und  es  ift  daher 
auffallend  ,  die  Flexionen  von:  ein,  jede  mit  befon- 
deren  Zahlen  bezeichnet  zu  fehen  :  mh  einem  270*  ei' 
nen  209«  einer  211*  Daserfte  Kupfer  ftellt  die  ganze 
Vorricntung  dar.  Ztt;i?^f/rTorfchlagr  Neue  Geber- 
den  Sprache,  der  lebendige  Telegraph,  ein  Ver- 
fuch,  ficU  durch^die  Bewegungen  der  Arme  (S-  '30. 
fieht  der  Sinn  ent&ellende  Druckfehler:  der  Armee) 
zu  vcritänJigen,  nämlich  eine  Angabe  von  49  Stel* 
lungcu  des  einen  Arms  oder  beider,  wefche  entwe- . 
der  gaiize  Gedanken,   z*  B.  Attention;  Fin  du  ntat, 

'  €>der  die  Buchftaben  des  Alphabets  bedeuten.  Sämmt« 
liehe  Stellungen  find  auf  derzweyten  Kupfertafeiab* 
gebildet.  Der  Vf.. hatte  diefen  Gedanken  fchon  vor 
mehreren  Jahten  der  königl.  Akademie  der  Wlffen- 

■  fchaften  zu  Berlin  mitgetheilt,  früher  als  ein  Fran- 
zofe  eine  ähnliche  bekannt  machte.  Drit^r  Vor- 
fchlng-.  AUgeaaeines  Alphabet.     Der  Vorfchlag  geht 

'  vun  der  fehr  richtigen  Bemerkung  aus,  dafs  die  AI» 
phabethe  aller  Nationen  unzureichend  find  r  um  je*  • 
den  Laut  genau  zu  bezeichnen,  die  langen  Silben 
von  den  kurzen  zu  unterfcheidcn,  und  die  gehörige 
Stelle  des  Accenta  oder  ftarken  Lautes  anzugeben. 
In  dem  vAn  dem  Vf.  vorgefchlagenen  Alphabete» 
leelrbiea  m'Mröfterbuchern,  Grammatiken,  Reifebe* 
fclireibüngcfi,  mit  Nutzen  gebraucht  werdien  könne» 
bezeichnet  ihm  z.B.  «:  das  gefchloffene  e  der  Fran- 
zofen f  e :  das  offene  e  derfelben.(ä);  a:  ein  fehr  of- 
fenes e,  welches  ffcb  dem  a  nähert  (fehr  offenes  ä), 
ferner  j :  das  j  und  das  weiche  g  der  Franzofen  (fehr 
gelindes  Jche)  ^  yi  das  harte  g,  ein  gemildertes  k 
(ge,  beynahe  ke);  x  ^**  Brandenburgifche  g,  wie 
in:  Magen.<,  Ruffifch  ghlaghol  (gha);  g:  das  na- 
fale  n  der  Deutfcben  in  bange ,  denken.  Vollilän- 
dig  ift  auch  diefes  Alphabet  nicht;  man  würde  es 
nur  durch  eine  getis^ue  Vergleichung  aller  verfchie- 
denartigeii  Laute  der  europäifchen  Sprachen  und  da« 
durch  ein  Mittel  gewinnen  ,  den  lauten  aufsereuro- 
päifcher  Sprachen,  die  jeder Reifebefchreiber  in  fei-* 
ner  iMutterfp räche  ausdrückt,  näher  zu  kommen. 
Der  Nutzen  würde  erheblich,  aber  die  Wahl  derZet* 
chen  niüfste  forgfältiger,  als  hier,  angeftellt  feyn, 
damit  man  nicht  durch  das  Zeichen  felbft  auf  einen 
falfchen  Laut  geleitet  wurde.  Z..B.  hier  f oll  y:  das 
gewöhnliche  i,  u:  das  deutfche  ö,  z.B.  in  Wir^»,  jfi 
das  ö  in  köfllich,  beide  das  franzöfifche  eu;  ^  aber  ü 
aus  der  Gurgel,  daö  y  der  Polen,  das  ieru  derRuf- 
fen  feyn.  Nun  folgt  ein  Verzeichnifs  deutfcher, 
frauzöfifcher,  italiänifcher,  fpanifcher,  portugififcber, 
englifcher,  dänifcber,  fcbwedifcher,  bolländifcher» 
polnifcher,  ri^yPTifcher,  finnifcher,  hungarifcher Städ- 
tenamen,  die  mit  diefen  Zeichen  gefchrif^ben  find« 
Vierter  Vorfchlag.     Griechifcb  und  Laieinifch  lefen. 

Man 
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Man  lifit  Jeden  die  Buc&ftebefi  lieider  Sprachen  Dl 
«asfpredien ,  wie  er  es  in  feiner  Mutrerfpracfae  ge* 
wobnt  IQ,  und  gleichwohl  Hirse  ficbf  die  Aaitrpfacne 
«lancher  Confonanten  und  Vocale  jener  Sprachen  aus 
Nachrichten  mit  Gewifsheit,  anderer  wenigftens  mit 
hoher  Wahrfcheiniichkeit  beftiinmen.  Diefe  alfo  foll 
mau  fogleich  beym  Lefenlernen  lehren.  Auch  hier 
fiad  Bejfpieie  gegeben,    tünfttt  Vorfchlag.  Verbef- 


fernngen  der  deutfchett  Sprache.  L  Haber:  laß 
iin$g;ehen,  und;  gehen  wir;  letzteres  Tey  zvreydeii 
tig.  II.  Ueberdas  Wort:  Zeitwort;  befferfey:  Zi 
ftandswort.  III.  Vom  langen  und  kurzen  f.  I^.  Va 
der  Nothwendigkeit  eines  Zeichens  der  Abkfirzuni 
V.  Von  Du  und  Sie;  man  müde  bey  der  deutfch« 
Conjugation  auch  unter  der  zwejrten  Perfon  deiSij 
gttlars  und  Plurals :  Sie  machen ,  aoiFihrtiu 


^f* 
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Oax<iitax.tsokb  ^VBiiATv&«  Tühlngen^  b«  Hopfen 
Bihliothecae  Arabicae  P.  ///.  AiiCt«  ChrijiL  Frid.  Sehnurrer, 
lto3.  52  S.  t*  Nach  den  unteirIchtsndeR  Nachrichten«  wel- 
che das  .1.  und  a.  Stuck  dlefer  Jiibd^theca  Ar  ab.  über  htfio- 
rifehe  und  gtographifch«  Schriftltellet  jenes  Fachs  aiu  Ge- 
fiattiffkeu  und  «rtbeilsroller  Auswahl  miigerheiU  hac,  ^eht 
der  Vf«  über-cu  einer  eben  fo  interelTanteii  Samoiluii^  def- 
fen»  was  arahifche  Grammatiken»  Lexics  und  dergleichen 
philo1«gIfch«  Vorbereicangsfchrifte»  betciffL  Seiue  Arb^  i^ 
nicht  nur  viel  vollftändiger,  als  die  AuieählungfeleherScjiTi^ 
ten  in  dem  bekannten  und  immer  fchon  dankswerthen  Cata* 
Ugue  von  IVUliani  Marsd^n  {^i^i^/^,).  Sie  bat  zugleich  den 
YorEUf  >  daCs  fie  nicht  blofs  die  Titel  der  Schriften  angiebt« 
faft  jeder  'angeführten  Schrift  ift  bald  eine  .Anzeige  über 
Inhalt»  bald  eine  kurze,  bündige ßeurcheilung  des  Gehalts» 
bald  diefe  oder  Jene  Uterarhiftorifche»,  nicht  Mofs  auf  Sel- 
fenheit»  fandern  rorzüglich  auf  Nutzbarkeit  ßch  bezieh end^ 
Kachweifthii;  beigefügt.  Zuerfk  find  Schriften  über  die  Schick- 
fale  der  arabifchen  Sprache»  alsdann  die  zahlreicbereh»  wel-  • 
ehe  eine  Bmf fehlung»  fie  zu  ftudieren»  enthaken».in'-j^etf*^- 
dritten  Abthetlung  aber  arabifcbe  Grammatiken, und  Lexicp^  ,^ 
genufcht  aufgefuhrr.  Die  letzte  Reihe  geht  bis  auf  das  Lexi-  ' 
eon  Golii  herab  »  über  delTen  eilfertige  Bntftehung'ttnd  daher 
eijigefchlicbene  Mängel  der  Yf.  bemerkenswerthet  VVink4:  und  : 

Beyfplele  mittheilt.  Golius  fchrcibt  zumBeyfpiel  8.  400^  vgjT 

Fut.  O.  i.  4  fV^  iKtelUgens  fuii  Ca.    DieCs  beruht  aber  auf 

eifieai  Schreibfehler»  welchen  Hr.  «^t^  aus  feinem  Mfcpt. 

des  Camus  rerbe^^rt.  Nach  diefem  ift  V0*i  idem,  qu^d  Aa6 

folglich  :  inconßderate  aliquid  fecit.  Ohne  Z^Veifel  hac  Hr. 
Prof.  Sek,  fchon  eine  beträchtliche  Anzahl  ron  Yerbefferiin- 
.  gen  zu  Golius  aus  jenem  Sffcpt.  und  fo  vielen,  andern  liülfs* 
niitteln  verrathig»^  welche  ihm  vor  vielen  andern  zu  Gebote 
flehen  und  von  keinem  be0cr ,  als  durch  feinen  genauen  filick 
%enutzt  werden  könnten.  Welch  ein  erwüufchtes»  inftrucü- 
ves  Gefchenk  für  die  arabifche  Literatur  würde  die  Bekannt- 
machung C^lcher  Unterftichuiigen  feyn.  Die  Berickcignnjt 
eines  ausgebreiteten  Irrthums  fcheint  uns  wichtiger»  sTs  feibK 
die  Entdeckung  einer  Wahrheit»  da  jene  zugleich  eine  Wahr* 
heit  entdeckt»  während  fie  ein  IIinderni&  der  Wahrheit 
hebt!  Auch  Hr.  <^clt.  erneuert  den  Wtsnfch  nach  einer  neuen 
Ausgabe  des  Golius.  Seiken  wir  tie  wirklich  au«  einem  Theil  - 
der  BcrgiWhen  Yerlairenfchaft  zu  Duisburg»  delTen  Ankauf 
für  die  dortige  Uni verHräts-Biblietbek  indieferAbücht  f^ilbft 
von  des  Königs  von  Freul'sen  Mn).  unterÄUtzt  worden  ift, 
ftchsr  SU  hoff«u  haben?  Yo;i  einem  ^uf  der  herzogl.  Biblio- 


thek KU  Stuttgart  vorhandenen,  wegen  haairdirifUidi 
Anmerkungen  von  Oolius  felbft»  fonft  gefchautcn  Sieara 
des  GoliufifcfaenLexicons»  zeigt  der  Hr.  Prof.»  dad'dic/eAij 
nerkunf^en  meift  nur  da«»  was  Golius  im  Appendix  fckii 
nachgeliefert  und  nachgebeffert  hat,  folglich  nicht rte/eff« 
einer  neuen  Ausgabe  nützliches  enthalten«  Da^(»gicbr 
erden  Wiiik»  daCs  Golius  den  Tkefamrms  Giggeii  ifitt\ti4 
Yorrede  anführe»  aber  uichc  gebraucht  zu  haben  fcbei^ 
und  dafs  von  Gigg.  wahrfcheinlich  noch  jetzt  Exenpliren 
dem  Cellegium  Ambrofian.  zu  Mayland  zu  kaufen  (tfta,   . 

Weil  die  Bihliotheca  ar^h.  als  Diflerutien  gednditffi 

k$t  der  Yf.  noch  DifputatlonsCaue  aus  der  Exegefe  ie>  i. 

diefi^mal   iiber  Zachar.   iii.  angehängt.    Y.  2.  giebteiiA 

fpiel»  dafs  der  Ausdruck:  Jehovah  fpMch»  fo  riel  bdeM 

als :   JehovalCs    Abgejandter  fprach,     V.  4.  wird  Äiö 

vorgefchlagen  l»«*)  et  dixit.    Würde  aber  ^VW\  nicht 

mehr  e*  dicet   bedeuten?    Yermuthlich  ift  "^CH^  als  Fo 

Fyhfl  etiam  dicebatur  zu  erklären.     V.  7.  hält  der  Vt.  0*3/! 

für  gleichbedeutend  mit  DoSriD  dlucentes »  antlßltes,  Iin 

genfäU   gegen  das  Stehen»    d.  h.   Aufivatres  zum  Dii 

fcheint  das  Gehen  »  1|Snf»  ,  fchon    an   ßch  ein  Bild  ^p«  » 

ordnens  zu  feyn.     Sinn :   Auch    will  ich  dir  übennf^efi  tt 

Gänge  Cder  Aufficht  und  Anordnung)  uiiter  jenen,  «^i(h 

zum  Uieaft  aufwarten;    So  ift  o  Km^tyrttTm  utztiv,   ipok.  2,  V 

Bild  der  Aufficht.    Idee  Erklärung  des  Yfs.  fcheint  Unod:^ 

lieh  diefs  entgegen  zu  feyn »  dafs  nuch  die  Pihelifcbe  Bec« 

tung  von  iSn   gehen 9    nicht   gehen  machen,   fiihrw.Hi* 

phelifche  Formen  aber  fehlen.     Y.  8.  Sehr  ^iStniftri» 

nSlO  *ttf3K  viri    (Sacerdoies)   qui  verfantur  in  etf9ttiitd 

judicaud9*pr9djgio   erklärt.    Mio  ift  hier»  mt  itrl'^^f' 

menhang  giebt»  nicht  ein  Wunder,  fondera  ein  (org^^>\^ 

nes  bedeutfames  Symbol  (o-^-^ioi)  der  Stein  mit  7.4u%»|)' 

fer  Eine  Stein  .  der  doch  7  Augen  hatte  ,  fcheint  Syio^oK 

Vermehrung  der  iudäifchen  Colonie  durch  Einen  als  H21 

Verehrer  des  Jehovah  zu  feyn.     Defswegen  möchte  Bec. 

folgende  überCetzen:  Siehe»  ich  laft«  kommen  (aus  i't- 

poctation)  mit  meinem  Unecht  (einem  neuen  Anführer  :u^ 

kehrender  Exulanten)  einen  Zuwachs^  novam  proge^if* 

penarum*    Allerdings  ift  nöS  auch    hier  proventMi ,  p^ 

lulotio  CeneC.  19,   25.  Ezech*.  r5,  7,      Im  p  Vs.  erklärt  der 

Augen  von  oenlis  faxo  infculptit.    Einige leltcae Steinet 

von  Natur  gleichfam  Augen»  ocetlati  fmni.    In  eben  dieffS 

ift  AäU  "»n^f»  mit  Hn.  S^k.  wahrfcheinlich  ^'^^^  ^b  " 
c6/erp  siixunshttM«. 
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ERDBESCHRElßUNiS. 

koTHA  »  K  Perthes:^  Sitten •  und  Kidturgei^Uää 
von  Rom.  Mit  dem  Bildnifs  des  Kardinat»  Ruf« 
fo  und  yeutt  andern  Kupfern,  igoi.  !lCXXVI. 
u.  292  S.  kl.  8* 

\«rch  die  letzte  Rer0liiti#n  ofid  durch  dt« 
^  Wiederkerfteliung  der  f  öpftlichen   Hierarchie 

Rom  von  neuem  fo  {ntereflant  geward«n« 
b  eine  treue  Darftellung  feiner  Bewebner  in 
rer  gegenwärtigen  Lage  nicht  anders  als  willkom* 
ea  feyn  *kann.  Diefe  liefert  hJ€r  ein  den  Freun- 
»  der  Kunft  leicht  keanrbarec  Gelehrter ,  der  Cefa 
irt  nicht  weniger  a4s  neun  Jahre  aufgehalten 
1:  Auch  wird  di«  von  fln.  C.  R.  BUttiger  m 
r  Vorred«  beeeugte  langjährige  Beobachtung 
ir  bald  dvrclr  die  LectAredea  Werkes  feibft  b^Oä- 
f.  Ueberall  fpricbt  hier  die  FdBle  der  Erfahrung; 
id  der  Vf.  zeichnet  nicht  nur  mit  der  fefteü  Hand 
aed  durdh  t^ffere  Anrchauung  und  anhaltendes  Scii- 
iom  feines  Gegenflandes  vorbereiteten  Künftlera« 
adem  giebc  auch  feiner  Zeichnung  das  gefadrige 
rforit,  fo  dafa  »an  weder  zu  ftarke  und  grel- 
,  noch  zu  fchwRche  Farben  aufgetragen  findet^ 
\d  wen«  man,  wie  der  V£.  feibft  andeutet,  feinem 
eaciälde  den  Vorwurf  machen  könnte  *  den  man 
evtröhnlich  den  italiänifdien  Maiereyen  macht»  dafs 
s  meJ^r  Sc&atten  als  Licht  zeigen  :  fo  ift  diefs  nicht 
le  Sclmtd  des  Malers  »  der  eine  treue  Darftellung 
^fera  wollte^  fondern  des  Gegenftandes.  Die  Baupt* 
rthieen  des  eben  fo  vollftändigen  als  treuen  Ge- 
iJdes,  denen  eine  fflr  Rom  nicht. vor tbeilhafce  Pa- 
feie  mit  andern  grofsen  Städten  vorangeht  #  find : 
Vis  Lmge  wnd  lo'caU  Befibaffenheit  —  Volkseharak^ 

-^  Religiofität  und  SiHiithhät  -*-  häusliche  Le- 
igsDeiJe  —  gefMfchaftlicke  Verenügungen ,  folksfe- 
,  iffentlicht  Liifibarkeitm  —  Riimijdie  Polf9€y  uttd 
ßiz  — Erziehung — Kode^ttewide,  Buden.  Freu- 
mädchen  —  Päpjitiches  Militär  —Bevijuittrpng  —  Zu- 
\d  der  Literatur  und  der  bildendeu  Künße.     Hier 

isinige«  theils  bisher  weniger  beachtete,  theila 
weder  durch  die  (während  der  Anwefenhei^  des 
.  ia  Rom  yorge£Bllene)  Rerolution  mehr  oderwe«> 
er  verändeite  oder  fichtbar  gewordene  Zugir,  mit 
lergehung  bekannterefr ,  deren  richti^re,  mit  denr 
iirichten  glaubwürdiger  Beobachter  übereinftim- 
nde  Darftellung  für  die  Wahrheit  der  übrigen  hin- 
glich  zu  bürgen  fcheint.  «»Religiöfer  Aberglaube 
rfcfat  freylich  hier  (wie  man  es  von  einer. mit Prie- 
•n  angefülUeo  Stadt  leicht  vermathe«  ffml>  aber 

jd.  L.  Z.  I809.    Vierter  Band. 


adle  CiaflTen  und  Stände  mit  fichtbarer  Gewalt ;  doch 
hat  auch  diefer  feit  einiger  Zeit  dem  überall  ficii 
ocnnifteiiden»  Unglauben  einen  nicht  unbeträchtK« 
ci»en  TheH  feines  Gebiets  einräumen  mdflen,  wovon 
iltan  während  der  Revolution,  wo  jeder  fich  in  fei- 
»er  Wahrto  Geftalt  zu  zeigen  wagte,  aufladende  Bey- 

»fpieie  gefehai  hat*'.  —  in  wenigen  katholifchen 
Ländern  herrCcht  weniger  ftrenge  Religiofität  iind 
Bigotterie ,  als  fn  R. ;  nur  diirdi  die  Anwendung 
aller  Prieftetkünfte  konnten  die  Trafteverlner  einen 
Augenblick  in  Aufwallung  gebracht  werden:  „gleich- 
gflUig  fah  des  Volk  Pius  VI.  von  Rom  wegfahren,  'es 
witzelte,  als  die  Kardinäle  in  das  Klofter  der  büfaen- 
den  Magdalena  eiagefyerrt  wurden,  und  war  froh,  als 
die  Regierung  taufende  von  auswärtigen  Prieftem  und 
Mdnchen  aus  Rom  fortfchickte;  denn  es  hatte  längft 
ei^gefehen*  dafs  fie  Hirn  als  MäfiSggänger  und  unni- 
tze  Brodefler  zur  Laft  lagen.«'  Trotz  diefer  fehoa 
durch  die  frthere  Gefchichte  beftätigten  und  leicht 
erklärbaren  Lauigkeit  des  Volks  gegen'  feine  Prieftecu 
RegieruHgf^  welchedie  Revolution  fo  fehrbegfinftigte» 
hängt  es  doch  fisft  an  fei iler Religion  oder  vielmehr  an 
dem  auf  feine  MoraUtät  gar' nicht  einwirkenden  Me- 
chvnifcben  des  Gottesdienfies ,  vorzdglJch  aus  Nei- 
gung zum  Möffiggange,  fo  d^fs  es  noch  immer 
fort  die  vom  vorigen  Papfte  «ufgehbbenen  Fette 
feyert.  Diefer  Müfliggang,  ein  Hauptcharakterzag 
mehrerer  italiäniCcher  Nationen,  vorzilglich  aber  des 
focglos  erzogenen ,  fär  die  Haushaltung  im  Ganzen 

.röllig  untauglichen  weiblichen  Gefchlechts,  (das 
der  Vf,  eben  fo  genau  darftellt ,  als  das  männliche) 
äufsert  auch  in  Rom  die  gewöhnlichen  Wirkungen. 
Dagegen  ift  die  hier,  fehr  weit  gehende  Gewohn- 
heit, Nacktes  zu  fehen,  den  Sitten  weniger  nach- 
tbeilig,  als  es  fcheinen  mag;  eben  dtcfs  ill  der  Fall 
nüt  den  fehr  offenen  Aeufserongen  aber  Gegenftände, 
die  anderwärts  mit  fchamhafiter  Zurdckhaltung  be- 
handelt werden.  -^  Auch  im  Cicisbeate  bewirkte 
die   alles    verwirrende    Revolution  eine  plötzliche 

•Veränderung.  „Die  violetten  Strümpfe,  die  rau- 
fchenden  Abbaten  •  Mätitelchen  verftoben  wie  Spreu 
am  Winde  vor  der  dreyfarbigen  Kokarde  —  und  in 
wenigen  Wochen ,  nachdem  die  fchönen  Römerin- 
nen fich  vom  erften  Schrecken  erholt  hatten  ,  waren 
[trotz  dam  alt*?n  Haffe  gegen  die  Franzofen,]  alle  er- 
ledigten Stellen  mit  fchnurrbärtigen  Republikanern 
befeczt,  welche  mit  den  herkömmlichen  Rechten 
und  Pflichten  des  Cicisbeats  unbekannt,  ihr  republf. 

•  kähiCches  Syftem  auch  hier  auf  blofse  Princlpien  der 

Natur  gründeten.  Der  Erfolg  übertraf  die£rwartung; 

.   aUo  jungen  uildichteea  frauea  uiRoia  wurden  mit 
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Leib  und  Seele  RepnblikanerinfMii.'«--«»  AlsRefideirs 
des  Oberhaupts  der  Kirche  leidet  Rom  iii  der  Regel 
Mangel  an'  v  irghügungen ;  4lie  ireyen  Sitten  und 
glänzenden  Hoflialtungen  einiger  frühem  Päpfte 
«ybaben  fich  längft  wieder  ia  die  Schcankea  4er  äu« 
fsern  Decenz  zurückgezogen  und  gegenwärtig»  unter 
der  Regierung  eines  Papftes ,  »der  weder  ydn  Ehr- 
geiz» noch  von  Prachtliebe  und  Ruhmrucht  be- 
herrfcht  wird »  und  wo »  nach  den  Stürmen  der  Re- 
volution** die  gebieterirchen  Umftände  fowohl  der; 
Regierung  als  dem  Adel«  uiehr  Öekonomie  ^ufle- 
gen»  ift  die  Eingezogenheit  deffelben  gröfier  alsje, 
und  jeder  fchränkt  feinen  Aufwand  nur  auf  das 
durch  Gebrauch  und  Herkominen  Nothwendig« 
ein.««  So  ift  auch  aus  öko^umifdien  Gründen  in  den 
leUtem  Jahren  die  fünft,  am  NaiQensfefte  der  Apoftel 
Peter  und  Paul  gewohnliche  Girandpla»  die  aus  einer 
Feuergarbe  von  mehrern  taufend  zugleich  auffteigen* 
den  Raketen  bei);iind,  abgefchafft  worden.  Die 
fchönfte  Zierde  bat. das  Frohnleichnamsfeft  durch 
den  Verkauf  der  Teppiche  RaphfteU«  an  einen  fran- 
zöfifchen  Commiffar  (mit  den  übrigen  Meublen  des 
Vatikanifchen  Pallaftes)  verloren ,  und  das  ehedem 
fo  berühmte  Cameval»  das  feit  BalTeville's  Ermor« 
düng  im  J.  1793  fchon  fehr  eingefdbränkt«  und  wäh* 
rend  der  Republik  ganz  verboten  wurde»  ift  jetzt» 
nach  der  Wiederherltellung  der  päpftlicken  Regie- 
rung» durch  das  fortdauernde  Verbot  der  Masken- 
freyheit»  feines  vorzüglichften  Reizes  befaubi.  -— 
»,Die  Theater  find  jetzt  feiten  TMzigUch  befetzt; 
denn  die  ImprefFarien  fcheuco  fich »  in  diefer  geldar« 
men  Stadt»  wo  überdem  der  Hof  Heb  nicht  th'äti^ 
für  Uire  Unternehmung  intereflirt »  grofoe  &ummen 
anzulegen/'  Uebrigens  ift  das  Theater  liebeHdePu* 
blikum  in  Rom»  trot^  dem  guten  Vorurtheil  für  def«< 
fen  Gefchmack»  dem  in  andern  Städten  Italiens»  wie 
B)an  es  aus  mehrem  neuen  Schilderungen  kennt» -fiift 
durchaus  ähnlich.  — «  In  dem  fcheufslictiien »  aber> 
allem  Anfcheine  nach  nur  zu  wahren  Gemälde  der 
römifcbeh  Polizey  und  Juftiz  liefet  man  mit  Befrem* 
den»  dafs  hier»  wo  fo  viel  zu  thun  war^  dit  Republik 
nichts  weiter  that «  als  dafs  fie  die  Bezeichnung  der 
Häufer  durch  Numem  einführte »  dafs  dagegen  die: 
projectirte  Erleuchtung  nicht  zu  Stande  kam»  die  bis* 
herige  Unreinlichkeit  der  Strafsen  und  die  Mengie 
der  fie  überfchwemmendeti  Bettler  n^ltgröfser  wur« 
de«  »»Während  der  Republik  wurdenrzwar  mit  den 
übrigen  Fremden  auch  die  fremden  Bettler  vertrie- 
ben ;  aber  nur»  um  der  noch  gröfsern  Menge  einhei* 
nifcher  Bettler  Platz  zu  machen»- welche  das  feitdem 
immer  zunehmende  Elend  auf  eine  fchreckliche  Wei* 
fe  .gehäuft  bat»  Rom  fcheint»-  feit  jener  unglückli* 
eben  Republik»  nur  ein  grofses  Spital  zu  feyn  —  — 
Täglich  ftertien  jetzt  Arme  auf  den  Strafsen»  im  ei* 
gentlichen  Sinne»  vor  Hunger.  «Der  Vf.  fah  jnngft 
bey  einem  Gange  durch  die  Stadt  einefolche  See* 
ne  dreymal  in  einer  halben  Stunde  an  drey  verfehle- 
denen  Orten.  Durch  die  Plünderung  des  luo^At  dt 
motu^  (Leihhäufer)  fmd  viele  Familien  in  dastieffte 
Elend  gerathea«    [WfiHecJuo  wifd  diela  auafOlirU«: 


eher  erklärt}.  Ganz«  Gruppen  diefer  Unglück  liehen, 
die  fich  des  Tages  zu  betteln  fchämen»  fcbUichen 
des  Abends  durch  die  Strafsen  und  sehen  mit  we* 
nigen  leifen»  aber  vom  tiefilen  Schmerz  ausge- 
prefacen»  Worten  die  Vorübergehenden  um  ei- 
ne Gabe  an.  An  den  Mifthaufen  und  au  dea 
OeflTnungen  der  Kloaken  Hebt  man  immer  ar- 
me Kinder  fchmutzige  halbverfaulte  Abgänge  von 
Nahrungsmitteln  aus  dem  Kehricht  hervorv>  uhlea 
nnd  gierig  verfcblingen.**  —  Die  bigfi>ndjers  an  Fef(- 
tagen  häufiger»  immer  nur  Nachmittags  und  Abends 
T^allenden  M<>ffde.  werden  aufser  Spiel  und  EifH* 
fucht»  oft  durch  Streitigkeiten  über Meynungeu  vom 
"VVein  erhitzter  Kppfe  veranlagt;  »»fo  endigte  vor 
einiger  Zeit* in  einem  Wirths häufe  der  Streit  eines 
Schufters  und  eines  Bedienten  über  den  Taßo  mit 
der  Ermordung  des  erftem;*'  Seit  der  Revolurica 
find  zwar  die  Kircken  nicht  mehr  Freylcätten  det 
überhaupt  leicht  zu  rettenden  Mörder;  noch  Snd  es 
aber  die  Palläfte  der  Prinzen*  Kardinäle  und  Gerand- 
ten;  befondera  Waren  von  jeher  die  Fatnihe  A\bani 
und  der  fpanifche  Gefandle  die  Protect^ren  der  Mor» 
der«  Seit  der  Revolution ,  <la  das  Meflertragen  ver« 
boten  ¥rurde »  find  die  Morde  (deren  man  während 
der  freylich  fehr  langen  Regierung  Pias  VI.  ubrr 
20iOoO  recbttttte)  fekener»  ungeachtet  die  jetz/geRe- 
giefting  wieder  nadi  den*  alten  Grund  flitzen  verfährt» 
vielleicht  anch  deakalb»  weil  das  Weintrisiken  dün,h 
die  grofae  Tbeiurung  befchränkt  wird»  die  den  durch 
die  Infnrrectiönen  nnd  Bewaffnungen  dea  Landvolks 
fdien  vorher  begünftigten  Landftrofsenraiib  und  be- 
fondera den  durch  di<f  neapoiitanifcben  Trupptn 
(grofst^itheils  Calabrefen)  in  Gang  gebrachten  Uieb- 
ftahl  in  Rom  felbft  immer  mehr  verbreitet.  Uebri- 
gens  werden  Diebe  mit  grofaerer  Strenge  beftrafr  als 
Mörder:  ,»wahrfdieinlicfa  weil  jene  vornehmlich  auf 
das  Eigentbum  des  Wohlhabenden  und  des  Vorneh- 
men Jagd  machen »  fiatt  dafa  Mordthatef^  nur  unrer 
gemeinen  Leuten  vorfallen.*'  Je  feltener  übrigens 
die  Strafen  fmd »  defto  barbarifcher  find  ite  noch  ge- 
genwärtig; von  der  bevorftehenden  Todesftrafe  ret- 
tet jedo^  den  gläubigen  KatholÜLen  noch  zawcilen 
ein  Kardinal»-  den  Juden  die  Bekehrung  zum  C\iri« 
fienthum.  Die  gegenwartige  Koth  hat  den  von  Ka<» 
tur  zum  Müfliggange  geneigten  und  fdilecbt  erzo« 
genen  Römer»  der  die  mühfamen  Gewerbe  Fremde 
bl^treiben  läfst»  zur  InUuftrie  genöthigt;  die  Zahl 
der  Kleinhändler  bat  fich  feit  kurzen  fehr  vermehrt; 

'  andere  junge  Leute  befchäfcigen  üch  mit  den  zeich- 
nenden Kunftender  untern  Sphäre.  Jurisprudenz 
und  Theologie  werden  mehr  fiudiert  als  Medicin» 
alle  jedoch  fchlecht  genug."  In  den  unteren  S<^u« 
len  ift  Singen  und  Beten  die  Hauptfache.  Die  vor 
andern  fehr  vorzüglichen  Piariften- Schulen  verlo- 
ren durcb  die  Rev^oiution  alle 'auswärtige  Zöglinge 
und  die  heften  Lehrer»  welche,  «h  Revolutions* 
freunde»  mit  den  Franzosen  Rom  verlaflen  uufecen, 

••Im  Collegio  romaiio  (das  hier  mit  der  Sapienia  und 
andern  Anftalten  nähet  charraktertfirt  wird)  ift  feit 

der  Wiederertfnttng  diefer  AaftaU  niicli  iserft  ein 
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fheder  Ar  Chemie  irndF  Natan¥iflenrcbarc  errichtet 
irden,   ond  zwar  auf  befondere  Verwendung  de^ 
nzOnfchen  Miniilers  Cacault,    um  auf  dtefe  Weife 
\  Abtre  Scarpellini«    einen  gefcbickcen  Phyiiker 
d  Aitronoinen  ,    welcher  wahrimd    der  Republili 
nikher  Tribun  gewefen  war,    und  des  geleifteten 
des  wegen  feine  Lehrftelle  bey  der  Sapienza  ver- 
Ttti hatte»  zu  entrchadigea.**  —     Die  Mode  ift  in 
m  blofs    nachahmend    und    fo  wenig  defpotifch 
Kfchend  ,  däfs  der  röi^fcbe  Hof  hoch  bis  zur  Ke* 
iition  Karoflen  von  der  Form  des  fechszehnten 
itJehzehiiun  Jahrhundens  brauchte»    und  noch 
lacken  wdrde,   »»weA«  nicht  die  allea^  zerftdrende 
?aluüea  auch  diefe  gtetealcen  Mafcbinen  vernich- 
hatte  •  derea  TrAdlmer  mit  den  meiften  andern 
Bbcln  dea  Vacicana  (ich  in  d^n  Tröde)  Magazinen 
^  ^udcnftadt  verloren  haben*«.  —  Der  i'aplt  allein 
litt    eine  von  deos  Prinzen  Celonna  gefchenkte 
nz  fßic  Gold  bedeckte  Galla-Kutfche;   »»die  Kar*. 
uie  mufsten  nishmen  was  fich  In  den  Kemifeii  der 
igenverkäufer  vorfand;  daher  fah  man  eine  Zei^ 
\f  bey    den  feyerlichen  Aufzügen  die  Kutfchen 
fichiedener  Karditiäle  mit  Amorinen  und  Grazien 
li  andern  erotifeheu*  Emblemen  verziert.*  —   Zu 
Iverfchiedenin  Einwohnern  Roma»  die  durch  den 
tag  der  Franzofen  iirten»  gehörten  vorzaglich  die 
t geplagten»    doch  vorzugaweife  vor  den  Ketzern 
lir  den   Chrjüen  mit  einem  Local  zu  gottesdienft* 
^  Verfamndlungen  begänliigten  Juden ;  mebre- 
Wocben  lang  durfte  ficb  keiner  anfserhalb  feines 
urks  ^Ghetto;  fehen  laiTen»    bis  endlich  die  Re« 
tiing»  die  bey  jedem  Auflaufe  des  Pöbels  jenen 
ürk   nur    durch    Verfiärkuug  der  Wache  an  den 
ore>  deSelben  vor  Plünderung  und  Brand  fchü* 
a  kann»    durch    wiederholte   gefcharfte  Befehle 
(i  Pi>bel  zur  Ruhe  brachte.    Die  gegenwartige  Be« 
£uug  von  Rom  »    etwa  1200  Mann  itark»  meiften« 
»Is  irohigebildete  aber  aud  Mangel  an  guten  Ofti- 
ren   fchJecht    disciplinirte   IVuppen»   beiUht  aus 
r  verschiedenen  Thcilen  mit  eben  fo  verlcbiede- 
Montur;    ihre  Unii'orm  ift  ein  Compofiium  aus 
a  mih'tärirchen  Trachten»  die  während  des  Kriegs 
^om  eifchieneii;    die  Infanterie  ift  vornehmlich 
1  kaiferlichjen ,  die  Dragoner  Und  nach  neapoiita- 
hen,  und  die  Huiaren  nach  franzöfifchembchnit* 
«modelt;  die  (erit  von  dem  jetzige  Papfte  llatt 
ehemaligen   Cavallerizzi    errichtete»     aus    etwa 
lert  frey willigen  röraifchenEdelteuten  beliehen- 
Nobelgarde  hat  (ich    die  Engländef  zum  Muftef 
mmen;    die  Schweizer  allein  lind  ihrer  barok- 
lUdeucfchen  Ttacht  treu  geblieben.    Die  Bevöi- , 
Ig  der  Stadt»  deren  Sterblichkeit»  aus  Gründen^ 
ler    Vf.  in  dein  ertten  Abfchnitce  näher  entwi- 
,    fe    beträchtlich  ift»     dafs  fie  in  einigen  hun- 
^abren  ausfterben  tnüfste»  wenn  nicht  der  Ver«. 
amer  wieder  aus  der  Provinz  und  dem  Auslan- 
fetzt  wurde»    betrug  nach  dem  Staatskalender 
idoo»    die  9 — lOtOoo  Juden  ausgeichloffen» 
4,  worunter  i58ö  Priefter  ,  1337  Wönche»  1330 
en,  X383  Arme  in  Spitälern  waren.     Wa*  von 


dem  gegenwirrigeti  fchlechten  Zuftande  det  Litera* 
tur  Italieiu,  von  der  Schwierigkeit  der  Schriftftelle* 
rej  n.  f.  w.  bekannt  ift»  gilt  gröfslentheils  auch  Rom» 
wo  es  jetzt  mehr  als  je»   an  den  nöthigen  Protecto- 
ren  fehlt;  denn  itgegenwftrtig  möchten  die  Kardinä- 
le» welche  Cch  mit  den  Wiffenfchafien  befohüftigen^ 
leicht  an  den  Fingern  einer  Hand  abzuzahlen  feyn« 
Eben  fo  feiten  ift  jetzt  auch  gelehrte  Bildung  unter 
dem  hohen  Adel;  der  Principe jChigi  und  dec  Duca 
di  Sermonetefind  vielleicht  die  beiden/einxigen  un- 
ter der  Menge»  welche  einen  Tbeil  ihrer  MaiEie  zu 
Jiterärifchen  Befchäftigen  verwenden/'  — >    Daa  gr<>- 
fse  Publicum  bat   wenig  Liebhabere}  an  Leccäre; 
Lefeinftitute  giebt  ea  daher  gar  nicht,  «n^fiewirden 
auch  wahrfcheittlkh  nicht  von  der  Regienn^  gedul- 
det werden.    Doch  kamt  diefe  die  £inf&hnuig  ver- 
butener  Büeher»   befondera  der  #9genaniuen  neuen 
Philofophen,  nicht  hindern.     An  die  Stelle  des  wah* 
fend    der  Revolution  zuerft  erfchienenen  einzigen 
Zestungsblattes»des  JHonilore  giebt  jetzt  der  bekann- 
te Anti(|uar  Fea  einen  Spett^tori  romano  heraus»  der 
aber   kaum  die  Koften  bezahlt.     Je  unbedeutender 
fibrigena  dieeinft  fo  blühende  Literatur  Italiens  und 
infondecheit  Roms  ift»  defto  rühmlicher  herrfchi  die- 
fe Stadt  noch  jetzt  im  Gebiete  der  Künfte;   »»denn 
wie  anfehnlich  auch  — -  fagt  der  Vf.»   der  hier  gana 
"als  Kenaer  fpricht  und  durch  diefen  Abfchnitt  ein 
zum  Tbeil  ßark  herrfchendes  Voruriheil  widerleg-t«^ 
der  Verluit  ift»   i«n  Rom  im  Laufe  des  verfloiTeiien 
Jobrhiinderts»    durch  die  Aus! iihrung  fo  vieler  vor- 
zugiicher  Kunftwerke  in  alle  Länder  Europens^  »ach 
Florfn^  und  N,eapel,  nach  England  und  Spanien»  be- 
fundeis  aber  durch  die  letzte  grofse  Plünderung  der 
Franzofen  erlitten  hat:    fo  finden  iich  doch  imiuer 
noch  die  meiften  Ueberrefte  der  Alten»  und  dieerften 
Meifterwerke  der  neuem  Kunft  hier  beyfammen  und 
fteilen  fo»  bis  auf  wenige»  in  andern  Städten  Itaüent 
leicht  auszufüllende   Lücken,    eine  Gefchichte  der 
Kuntt  aiifchaulich  dar.'*       Mit  Wärme  erklärt  fich 
hier  der  Vf.  gegen  die  Plünderung  der  Franzofen, 
deren  Unzulänglichkeit  für  die  Bildung  junger  Kunft- 
ler  fie  deut4icb  genug  dadurch  eingeftehen«    dafs  fie 
für  nötbig  halten,  auch  künftig»  fo  wie  vormala»  die 
vorzüglicbften  derfelben  nach  Rom  zu  fenden.    Bey 
diefer  Gelegenheit  äufsert  fich  der  Vf.  nicht  aufs  vor- 
theilhaltefte  über  den  Qefchmack  der  franzöfifchen 
Künftler»  deren  Idol  ehedem  Bemini»   der  V«rderber 
des  guten  Gefchmacks»   war,    und  jetzt  David  ift» 
der,  fo  wie  jener  in  den  Formen  übertrieb»   im  Aus« 
druck  übertreibt»  und  entwickelt  überhaupt  die  £pa* 
eben  des  feicRapbael  immer  mehr  gesunkenen  Ge« 
fchmacks  der  italiäntfchen  Kühltler»    die  fich  jetzt 
vornehmlich  nach  David  bilden,   doch  fo»   daf»  die 
Werke    Raphaels    ihren    Einflufs   auf  ihre   Arbeiten 
noch  nicht  ganz  verloren  haben»     Was  der  Vf.  wei- 
terhin  über  die  verfchiedenen  jetzt  aichr  oder  weni- 
ger   gewöhnlichen   Arten    von    Malerey,    der  Bild- 
hauerey  u.  i.  w.  und  den  vorz  j^lichilcii  in     uhü  aua- 
ländlichen  Kunltlern»    beion    t-rs    lern  leit  kuize^i  fo 
ehrenvoll  äusgezdc^incte  .       .tova,  un  a  ueren  Wer- 
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km  fagt,  mats  Hdem  Bacfce  ftJbftrttcbgelcreii  wer- 
deo*  Den  Befchlufs  tnacben  allgemeine  Bemerkttu« 
eea  über  die  letzte  Revolution  T9n  Rom  und  de« 
römifcten  Staats.  Die  aLerrättete  Lage  dcffcllien  tft 
nur  ÄUiti  Tbeii  eine  Wirkung  der  Reyoludon;  fie  be- 
fcWeuni'te  blofs  die  üebel,  die  auch  aiifserdem  er- 
folfft  feTO  würden»  und  eben  desbalb  iil  auch  keine 
Hoffnung,,  dafs  Rom.  gleich  andern  Staaten ,  durch 
den  Frieden  wieder  in  Aufnahme  kommen  wefde< 
Diefe  Wfst  lieh  nur  ron  einer  andern  Regierung  er- 
warten. Indeffen  hat  fich  das  Volk  nach  der  Rero- 
Ution  leicht  überzeugen  laflen,  dafs  das  Elend  un. 
ter  dem  Knimftabe  erträglicher  fey.  als  unter  der 
ftrengcnZuchtruthe'einer  Weltlichen  Regierung-  ü«- 
«achte«  übrigens  die  Revolution  von  zu  kurzer 
Dauer  war,  «m  dem  Qelfte  der  römifchcn  Volkamaf- 
fe  eine  andere  Richtung  zu  geben :  fo  bat  fie  ».dogli 
nicht  nur  im  Mittelßande,  fondern  felbft  in  den  un- 
te-n  Volksclaffen,  einen  Schimmer  der  Aufklärung 
zliröckgelaflCcn,  den  man  fo  leicht  nicht  wieder  ver- 
tilgen wird.  Die  Achiung  für  die  GrofscÄ  hat  fich 
fehr  vermindert  —  die  wöchendichen  Feftcn  wer- 
den  weniger  ftreng  .^«obachtet ;  -  und  obgleich 
das  Volk  überzeugt  itt.  dafs  die  Repubhk  nichc  der 
Weit  war,  zu  irdifcher  Glückfeligkeit  zu  gelang$üri< 
fo  fChU  es  doch  zugleich,  4afs  die  leere  Segens- 
band  des  heiligen  Vaters  feine  üebel  eben  fo  we- 
nlff  lindert;  ja  es  will  nicht  einmal  glauben .  dafs 
die  Fortdauer  diefcr  Uebcl  eine  ViTürkung  der  Revo- 
latlonfey»  da  e«  freylich  fieht,  dafs  die  Häupter 
der  Regierung  nur  für  die  Wiederherüellung  ihres 
ehemali^'en  Pomps  forgen  und  für  feine  dringen- 
den Bedürfniffe  nichts  thun.  Indeffen  ift  bef  al- 
lem diefem  Elende  der  Luxus ,  befonders  des  weib- 
lichen <JcfcWcchts,  ftdrker  als  je.  Die  Mittel  ihn 
zu  beftreiten  findet  der  gröfste  Theil  der  Römerin. 
nen  in  ihren  Reizen** •  ^  ^  ^ 

Eine  fehr  angenehme  Zugabe  zu  diefem  Ge- 
mälde von  Rftm.  zu  welchem  in  der  Vorred«  ein 
Seitenftück  von  Neapel  Ferfpröchen  wird  >  find, 
aufser  dem  Bildoiffe  des  Kardinals  Ruffo ,  (ehema- 
liMn  Schatzmcifters  der  päpWichen  Kammer  und 
Urheber  des  unfeügen  Papiergeldes,  wie  auch  Ge- 
neraliffimua  der  neapoütaniCchen  Inf  urgenten -Ar- 
mee,) mit  deffen  Biographic ,  fcchs  römifchen  jDri- 
gtnalen  nachgebildete  Kupfer  mit  deren  Erklärung. 
13  Duphocs  Ermordung  vor  dem  Thore  des  PalU- 
fteaCorfini;  «)  Ansftellung  hcil/ger  Reliquien  in  St. 
Peter ,  durch  deren  Berührung  die  päpftlichen  OÖi- 
eiere  Ihre  Deg«n  weihen  liefen;  3)  die  BerathfchU- 
eune  der  fcanzößfchen  Officiere  in  der  Rotunda ;  4) 
Seritbier  pr«clamii:t  feyeijich  die  ripmifche  Republik 


auf  dem  Capitol;  5>  Binzvg  der  <ebewaKgen)  Coa. 
fuln  aufiEfeln;  6}  Leiöhenbegängnifs  Pius  VI.  Dref 
andere  Kupfer,  durch  welche  die  auf  den  Titel  ver 
fprochene  Zahl  roll  wird,  find  Umrifle  Cauorai* 
fcher  Kuniiwerke. 


PHILO  L  Od  IE. 

Eajlaiicsk,    b.  Palm;    Praktifche  AnweiJ^ng^lin- 
•     der  auf  eine  leidite^  .  Angenehm$  und  den  U- 
.   ßand   Schärfende    Wsife  ffanzößjck   Ujen  %ü 
ff  reche»  zu  Mvrsn.    F<lr  Aeltefu  •  die  ilife  Kin- 
der  felbft   lehren  wollen ,     Spracbmetiler  unj 
^     Gottvemantinneu.    Von  ^.  P.  PoUnatM.  m. 
120  S«  g.    (8  gr.) 

Der  Vf.  ftttt  bef  di«fer  Anweifimg  Kinder  m 
ans,  welche  fchon  deütfch  lefen  gelernt iuben, 
und ftuch  diefraniöflfcben  Bucfaftaben  kean«n.  Um 
ihnen  die  rLchtige  Ausfprache  des  Franzöfifclieii 
•uf  eine  leichte  und  angenehme  Art  beyzubrtn;en, 
bedient  er  fich  der  auf  Bretcjien  geklebten  benreg' 
Jieheu  Buchftaben,  womit  er  Sjlben  uud  Wör- 
ter an  einer  dazu  eingerichteten  ^afel  vor  den 
Augen  der  Kinder  zufammenfetzt,  und  fie  <i>fli 
wisfprecben  lehrt.  Gleich -die  erfte  Lection  ßo? 
mit  den  Silben  a ,  ce ,  ci  ^  co ,  cu ,  an.  ü^^' 
Wie  wollt  ibr  diefe  Sjlb^n  auafpreeben?  XtWfrO' 
fea  wabrfcheinlich ,  wie  im  Deutfchen).  U  ^^ 
war  falfch  gelefen.  Nun  will  ich  etnoial  1^^^ 
(Der  Lehrer  Ifeft  -die  angelegten  Sylben  cmlgeiwl 
vor.)  Habt  ihr  nicht  bemerkt ,  dafs  ich  dasceini 
gemal  wie  f  au^gefprochen  habe?  X.  Ja.  \i  Wai 
behauptet  ihr  jettc  bemerkt  zu  haben?  A.  D^'^ 
Sie  dafs  c  wie  f  ausgetprochcn  haben.  U  ^^^^' 
a4is ,  bey  allen  Vocalen  ?   K.    Nein. 

Man  fleht  hieraus»  dafs  die  Methode  des  Vf^ 
wenn  gleieh  nicht  neu,  doch  die  beflere ilti  »nil 
dafs  Lehrer  ui^d  Lehrerinnen,  welche  diefe  i30^^ 
nicht  kennen,  feine  Anweifong  mit  Nurs^cn  v-f^^" 
gebrauchen  können.  Ein  dabej  befindlicher  ^^' 
gen  mit  einzelnen,  gröfsern  ui^d'kleineni ,  BücliU' 
ben  uud  3ylben  dient  ^ur  £inracbxung  dt%  Bucba 
b^n  -  KäRchens,  welches  der  !jfL  a^er  aucb  Li^'^ 
habern  ganz  fertig  mit  dem  dazu  geKprigen  Ap?» 
rat  gegen  frankirte'Einfendung  von  5  iL  30  ^r-  ^-^ 
oder  2>  Lbthl.  zu  liefern  verfpricht. 

Die  Gabe  der  Deutlichkeit  befitzt  der  Vf.  in  0 
nem  hohen  Grade,  und  die  Beyfpieie  und  Lefe^J^*» 
gen  fi^d  m\%  Bedtirth^ilun^  g^ew^bijt^ 
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ppiALA,  b.  Edman;  BtbUothicm  Hißörtem  Sueih 
Goikica  eller  Förtekning  uppS  fSvil  tryckte  fom 
handfkrifoe  Bdker,  Traceacer  ech  Skrifcer,  hrfl- 
ka  bandU  oin  Svenfka  Hiftorier,  eller  dÜrtttin* 
nan  kunfta  gifva  Ijus;  med  Crittfka  ach  Hifto» 
rifka'Anmärkfiiiigar,  a£  C.  G.  VarmkolZf  H^ 
RU.JttBKd$  Deh  (oder:  Vetziichntfs ßwoht ge- 
druduer  obU  «iif  adnidke^  Büdur ,  dbhanitungtm 
uwdScfmfim^  weiche  did  Scbw^difcbe  QefcUciu 
cebetretfen  iNier  folche  Erläutern,  mit  kritifcliea 
find  kiftorifchen  Anmerkun^eo»  ron  H«fn  IFmrm' 
holz.    Achter  Theil,)  igoi«  219^  S;    8* 

^ckoa  fingen  wiranzttbeforgen  9  4#rs.dtefe  fcbütt« 
^  bare  biftorifeke  Bibiioifaek ,  4>bg:tdcb  der  ver* 
rbene  Warmbolz  folcbe  voUftändl^  aiisgearbetcat» 
15  Bünden  hinterlaflen  hat  •  in  Stocken  gerathen 
irde.  Um  fo  angenel)rXiVar  ift  «s  una»  jetat  nach  ei* 
r  Paofe  won  acht  Jahren  wieder  rintn  neuen  Theil 
ron  za  erkalten ;  dedlen  Herausgabe  wir  dem  Hn« 
of.  Jurimllius  in  Upiaia  sit  danken  haben*     Die- 

Theil  enthält  blofs  das  Verseicbnifa  der  Bücher 
i  Schriften  .  wekhe  die  Schwedifche.Gefchichte 
ibrend  der  Regierung  der  Königin  Chrittina  be* 
Kffen.  Bieb  Verzetchnifa  läuft  mit  Corcgehender 
umer  der  rorigen  Theile  Jiter  von  38^5  ^»4470^ 
eylich  ntchtaUes  greTae  Werke  und  Bücher vfön^ 
Tn  auch  kleine  Fiugfchriften«  Reden,  Schreiben, 
Unzen,  Manifefte,  Gedichte,  auch  Bucher  die  {ich 
'ar nicht  eigentlich  mit  derSchwedif^en  Qefchich- 
befchäftigen,  aber  doch  bey  Dingen  r  welche  die 
iiwediiche  Gefchichte  der  Zeit  angehen,  verweil 
u  Die  dem  Velliländigen  Titel  der  Bücher  oft 
ygefetzten  Anmerkungen  betreffeai  theila  dtn  In* 
[t,  theils  find  üe  bibliographifch »  biftorifch  oder 
igraphifch,  llterarifch  und  kritifch,  als  z,ß.  bey 
f  Swedljek  InUUigtwxr  ^  London   'H6^^  wovon 

Vf.  nnr  vier  Theile  vor  lieh  gehabt  hat;  nach 
TU  find  noch  mehrere  davon  heraus,  die  aber 
lechter  und«  iiL  fie  einen  andern  Vf.  haben;  man 
let  fie  feiten  bey famnlen.  AlonroU  Exvediiionwük 
Scots  ilrgtifi^iit.»  Lpnd^  i6S7*  hat  UßTte  gut  «u 
zen  gewufsi.  Vom  Graf  Bijacdoni  ift  Cowohl  der 
RiR^Mtorto  dMe  Guerre  Juccefc  im  Almagna ,  Vene- 

1634  •  ^^  die  iUsof orte  Uifiariche ,  Venedig  16^2» 
1    befondera  dpa  Werkes    DelU  Hißotie  memorth 

de  noflri  tempi^  in  2ehA  Büchern,  Turin  i6S3* 
ch  er  b«l^  den  Herzog  Ai  brecht  von  Sachfenlaufn- 
g  für  4ßn  Mörder  V^  QiiSUir  Adolfh ,  wmI  führt 
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die  in  neuem  Reiten  wieder  in  Anregung  gebradi« 
romanhafte  Errihlung  von  dem  Haffe  diefes  F4r- 
ften  gegen  den  König,  wegen  eines  vormals  vonih» 
empfangettea»Backenfchlages ,  an.  Angenehm  und 
die  literarifclfcn  Nachrichten  von  Ckemniiz  Komgi. 
Swed.  wi  Teuifehland  geführten  Krieges ,  L  Th.  Stetv 
Un  a^4S  ♦  den  er  hernach  felbft  ins  Lateinirchc  ubei^ 
fettt,  t&(8  l^rausgegeben  hat.  Das  Werk  beftand 
eigondtchauj&echsTbeilen.  DenzweytenTheil,  der 
fettener  ift«  legt  ToffrUhne  Grund  dem  Kantler  Oxen- 
Siema  bey.  .Vom  dritten  Theil  foll  nach  Gr^bers  Be- 
richt ftch  ei«'€xemplar  in  der  Bibliothek  zu  Han-?o. 
vcer  befinden,  AUein  er  ift  überhaupt  nicht  gedruckt^ 
4a  er  nicht  vollendet  war ,  und  alfo  kann  etwa  eine  , 
Oand&brift  ifcvou  in  der  Hanno verifchen  Bibliothek 
auch  nicht  ^Uftändig  fey«.  Eine  Handfchrift  da- 
von  ift  in  det  KönigL  Bibliothek  zu  Stockholm  vor- 
hondem.  (Rec  erinnert  fich  irgendwo  gelefcn  zu  ha- 
ben, dafa  der  vierte  Band,  der  mit  dem  dritten  zu- 
fammcn  die  Gefchichte  des  deutfchen  Kriegs,  untef 
dem  Feldmarfchall  Baiwr  enthielt ,  im  Reichsarchiv 
Rynfoli.)  Stjermemann  verQcbert,  dafs  alle  ungc- 
drmcfctenTheile  im  Manufcript  vorbanden  find •  oh- 
iie  anzugeben,  wo  fic  fich  befinden.  Boqisl.  PhtL  von 
Cfiemnitz  war  ein  Sohn  des  HolfteinfchenJCanzlers^ 
Mertifitti  Chef^mtins^vLnd  Enkel  des  berühmten  Theo* 
logen  D.  und  ^upftrint.  MarHnus  Chemnüius.  Er  ward 
mit  feinen  fünf  §<^hnen  und  einer  Tochter  1648  »« 
Schweden  geadelt.  Nach  vollendeten  Stadien  ging 
er  in  HolWndifche  und  Schwedifche  Kriegsdienfte, 
ward  Capitain .  hernach  üiftoriographus  Regni  Sue^ 
ciae,  und  zugleich  HäroJi/jüjWiH«;  (Diftriktsri ob ter), 
und  1675  Hofrath.  Er  ftarb  im  Febr.  167S  auf  fei- 
nem Gute  üatt^ad ,  un<|l  mit  ihm  ging  der  in  Schwe- 
den  introducirte  ^weig  diefer  Familie  wieder  aus.  — 
Der  Vf.  der  CommetUariorum  de  hello  ^erman(co  ejus- 
mue  CaurßsanctoreBenigno§ulio,  Frfti  1638.  infol., 
war  eigentlich  tiicoL  oder  vielleicht  richtiger  Sfultus 
Belhis.  Das  Buch  erfchien  zuerft  1627  in  deutfcher 
Sprache  unter  dem  Titel :  Oeflerreichifeher  Lorbeer- 
trantz.  und  der  von  ihm  herausgegebene:  KagferL 
Triuwfffvagen ,  ift  nur  ein  Auszug  daraus.  B^K»j 
veränderte  oft  feinen  Namen,  damit  fejne  gelehrten 
Diebftähle  nicht  zu  fchr  in  die  Augen  fallen  möch- 
ten. MencUtii  fcltene  EpiJhUe  carceraUs,  Holnu 
1640.  worauf  iWorftof  und  Grtfphius  grofsen  Werth 
fetzen,  enthalten  doch  nichts  Intereffantes.  in  HuZ- 
ß%s  Ondergank  des  Roomfcken  Arents  door  denNoord- 
Sehen  L«f*u;,  Amfterd.  1643«  ««^^  auch  nur  die  Ku- 
pfer  das  Befte.  De  GrenaitU  SMat  Suedots,  Pana 
1642.  ift  flne  K«rtfctzung  von  SponÄÄiw  Soldat  Sue- 
^in  *»^' 
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dois;  enthält  aber  meift  Zeitungsnachrichten.  Vom 
Bpii^^^  R»um  (hYwmnicüvum,  die  Böhm  z^  Leip- 
ztff  1760  tnit  Anirtepkan^en  trerausgab,  fahrt  Hr.  W. 
eine  feltenere  und  weit  vollftändigere  Ausgabe  von 
1657  ««•  D«»«»  ««^  «t^oj  rfer  ferfidiu^  Suecormm ,  164« 
hat  keinesvregcs  den  Bremifchcu  Kanzler  Tä.  Rcfin- 
ming  zum  Vf. ,  welcher  daher  Von  den  Schwcd^ti, 
4ie  ihrf^gefangen  bekäme» ,  nach  einiger  J^r^ähiuug;,,, 
getwungen  feyn  foll ,  es  in  Grütze  aufzueffcn ,  fon- 
dem  den  bekannten  Gundaeus  Rafencr^HtZj  We  ern 
te' Auflage  von  ff.  H.  Baeckteri  Hi/torim  beUi  Dnni^ 
<?i,  Stockh.  1676.  die  wir  Bergenkjetm  zu  danken 
kaben ,  hat  v*r  der  fpätern  von  1679  manche  Vor- 
zöge.  Uannerfchied  Litterae ,  Holm.  i653  find  nicht« 
wie  es  in  der  Vorrede  zum  fünften  Band  voii  Mejeri 
Act.  pa€,  Weflph.  heifst,  iuerft  in  den  MifcM.  Ups. 
fondem  fchon  vorher  gedruckt,  und  des  Kector  La^ 
dows  zu  Reval,  Hafidfchrift  davon  war  eia«  Copie 
derjenigen,  die  Olj^qvifi  Hifl.  Caroli  Guftivijänge- 
hifngt  ift.  Der  Recueil  dei  harangues ,'  etdes  tettreSp 
Paris  iö6a ,  iß  eine  felteiie  Samaalung ,  die  fögar  Ar^ 
tenh&lz  nicht  bekannt  war,  Lac^mbe  Hiftoir§^  deCkru 
ftine,  ä  Paris  1762,  ift  nur  ein  Auszug  aiis  Arken« 
holz.  Die  Kritik  der  angeführten  Bücher  ift  doch 
nur.felten  des  Vfs.  eigene,  es  ift  aber  mmer  anges 
z,eigt,  woher  fie  genommen  ift.  —  ünterden  von 
dem  Vf.  au/genoÄimenen'  Manufcripteii  bemerken 
wir  hier  nur:  z.  B.  Un.  Bernharden  des  Grofsenf  Her- 
zog zu  Sachfen  etc.  Helientfiateii  aufgezeichnet  von 
deffen  Gen,.  Mj.  von  der  Grün ,  nnd  mit  deffen  Anno-^ 
tatis  in  ein  Comfendium  vcrfafst ,  (von  U^  C.  Z^rn 
von  Blavsheim  in  4.)  in  der  Gothaifchen  Bibliothek 
zu  Friedenftein,  Annales  regni  Sueciae  ab  an.  162S 
ada  163^.  m  der  Bibliothek  zu  Skpgkiofter;  Saw. 
tieugebaueri  Diarium  abfidionis  Bremenßs;  Ax.  Oxtfu- 
ßerna  lUlati^  de  adminiflrationt '  regni  fub  minorenni 
Chriftinae  Reg.  aetäte ,  confignata  1644 ,  im  Reichs- 
archiv; Chronotogia  Danica  inchoaia  a  M.  Hie.  Pe* 
traeo ,  äeducta  per  C.  Astacium »'  et  ab  Olae  IVormio 
ad  an.  1645  continuata^  in  der  akademifchen  Biblioi» 
thek  zu  Upfala;  Sttpplement  til  Dr.  Chriflinae  me^ 
moirer  für  aren  1681— x687-  r*"  C.  G.  IF.,  dem  Vtf. 
dicfer  Bibliothek  ,  der  darin  Manches  bat,  was  Ar-. 
kenholz  theils  nicht  bekannt  war  #  fheils  von  ihm 
aus  Mangel  an  urkundlichen  Nachrichten  nicht  voll- 
kommen entwickelt  werden  konnte.  Es  betiifit 
haupifächlich  die  Verwaltung  der  der  Königin  zimi 
Unterhalt  ausgefetztcn  Lander,  ihre  ümerbandfun* 
gen  mit  dem  Sch\<redifchen  Hofe,  PrOcefle  mit  ver* 
fchiedenen  Privatperfonen  u.  dgl.m.  Rec.  wünfcht» 
dafs  man  auf  den  neunten  Tbeü  nicht  fo  lange,  als 
auf  den  achten  warten  dürfe; 

VkRSlISCntE    SCHRIFTEN.    .'   \ 

Stocuhocw  ,  b.  Liadh  J  Brefväxling.  FürftaBan'^ 
det.  Forfia  til  Feintt  Haftet.  {Brief weahjel  Er-^ 
fier  Band.  l.  bis  V.  HeftO  254  S.  «. 

Hr,  Affeffor  «nd  9^ti''^**^^kar  Gjonvell  in  Stock« 
Ivolm«  der  fo  viele  peribdifcUe,  hiSotiMie-literfrif 


fche  Arbeiten-  feit  1748  unter  verfchiedenen.  und  oft 
veränderten  Titeln  herausgegeben,  und  viel  dazu 
beyg^ti;agen-  l^at',   Liebe  für  uefchichte  ikind  Litera- 
tur  in  feinem  Vaterlaude  zu  wecken  und'rJu  beför* 
dem  fliat*b«y  feinen  hohen  Jahren  feit- einiger  Zeit 
gröfbtiBmheils  die  Feder  niedergelegt.     Aufaer  feinen 
*  Sv^RHiets  AnnalSr  (Schwedifche  Reichsannalea}, 
.   und  Det  Ufvande  och  utfeocknade  Sverigejjias  Leben- 
de und  init  Tode  abgegangene  Schweden),  fiiig  er 
1798  8^»  4iefs  CoUcqüinm  tpiftolixre^  irelcb^s  «er  fein 
Familien  Teftament  nennt ,  herauszugeben »   wovon 
10  diefem  Jahre  erft,  det  erfte  lialid  in  fqnf  Hefioen 
vollendet  erfehienen  ift.     Er  enthält  28  Briefe ,  zum 
Theil  mit  beygefiigten  Anmerkfingen   und  eimigen 
Bejlagen.    Die  Briefe  betreffen :grofsten theils  die  Lite« 
ratur^l^rbaupt  und  die  Hiftori«,  befondersdieSchwe* 
difche  vnd  die  Zeirgefchicbte.     Einige  find  mit  ^b* 
kjarzung^n.oder  nur  Auszugaweife  oiitgetheilr.    Ein 
paar  derfeiben,  die  fchsn  vorher  in  des  Vü.  Rst- 
Jrchivum^  gedruckt  waren,  'iiiid  nou  fiberfehen  und 
FerbelTert.      Die  Sammlung   enthält  fowohl  &!:iere 
an  den  Vf.»    als  Briefe  von  ihm  felbft.     Erftefind 
befonders  «von  dem  um  die  Literatur  fo.  verdienten 
Hofr.  Warmheiz  von  1756  bis  1785  da  er  ftarb ,  vom 
Prof.  Xiifefi.,.vdtt.  1763  bis  an  feinen  TW  170S  g'; 
frhrieben  :\  fo.  auch  vom  Arcb.   y.    Linne^    Bifcbof 
SJtuzeHuSf  D.  Bälteti  andere  fmd  twifchen  Agra- 
^Ins  und   UrbieoliMf    zwey  Pfeudonymen  geweck- 
feit.    Des  Vfs.  eigene  Briefe  find  grdfstentheüs  an 
Milien  ungenannten  Freund  auf  dem  Lande  gefcbrie- 
ben.     Aufser  mehrem  *  freylich  nicht  immer  gleick 
wichtigen  Dingen^   lieft  man  darin  unter   andern« 
eine  Nachricht  von  der  dem  K«  Guftav  III.  errichte- 
ten Statue»  und.  dem  Von  ihm  der  Stockholmer  Bor* 
gerfchaft  zu  Ehren  gefeuten  Obeliflt ;    von  einem 
dem  berühmten  Dichter  Ketten  errichteten  Mona* 
men(»<  .welches  siigleicli  in  Kupfer  geftochein  bejgt- 
lüp,  Uli  von  def  Königin' Margaretha  der  ähem  za 
Navarra;  Urtbcile  über  den  Charakter  K.  KariXUl 
Nachricht  von  der.Warmholzifchen  fiiUio^Ae^s //'« 
florico-  Sue^g0thica^  wovon  der  Vf.  die  erttea  i^^" 
ben'Theiie  herauagegebeu»   da»  ganze  völligsten* 
digte  Origniai   in    15  Folianten   aber  jetzt  aa  d>* 
Akadeioie  zu  UpMä  abgeliefert  bat»   welche  aocb 
neulieb  ndienHeiftusgabei  des    achten  Tkeils   durch 
Hn^  Faof«;.  AürivilUns  .beforg^n  laffen.      Aach  lieft 
man.'Kachxichten  von  den  Reifen  der  Köiiigl  Fa* 
miliey  yxxn  id^m:  traurigen  Tod^  des  Erbprinzen  Ton 
Baden ;"  eine  biftorifch   genealogifche  Nachriebt  voo 
ller  Markgraffchafr  Baden  t  und'^deii»  ganzen  Mart 
gräflich  Badenfcben^UBufe»  11.  dgU  m*     Hr.  Gjütwti 
fetzt  diefen  Briefweohfel  fort,  und  an*  Materie  kaoa 
es  ihm  bey  der  Auniebnung)  'die  er  der  Sammlut^ 
gtebt ;  fe  leicht  nicht  fehlen.     £1  ne  etwais  ftrengen 
Auswahl  möchte  naiv  doch». in  Uinficht  deffen,  ms 
£är  Schwedifche  Literatur  «nd.^fchichte  imer«flant. 
Und  fonft  nicht  allgemein' bekannt  ift,  wunfchen. 

-'X)  ZüÄtcH^  hj  Wafer:  iLi^tif'^tf¥  Kinderfreunl 

^  '•Eimlit^j^^ictMiiiiii  4Se'fate4to4ifche  Ja* 
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gend  ittf  i^,  yoü'^difteim  dankbfiren  Terehr^r 
des  Sclig^en.  iii  S.  12.  ((J  gr.) 

^)Hahbdrg/  b.  Kratzfcb:  MoraUfchiS  Tafchen- 
buch  für  Jünglinge  f  die  für  die  Welt  tauglicl/ 
und  in  derfelben  glöcklich  werden  wollen.  Zu- 
nächß  zum  Gebrauche  der  Zöglinge  des  Heze- 
Ufchcn  Lehr-  und  Erziehungs  -  Inftituts  beftimmr, 
von  dem  Director  derfelben.     Ein  neubearbeite" 

^  ter  Auszug  aus  Chefierfi^ld.  136  S.  j^2.  (lo  gr.) 

r  Vf.  vom  Nr*  i.  ^  welcher  iich  ^.  5.  «nterzeicli- 
und  als  einen^  warmen  Verehrer ,  aber  keinen 
den  engern  Vertrauten  Lavaters  ankündigt,  be* 
ittt  dafs  Lavater-noch  von  Niemanden  als  Aiih 
ntnd  gezeichnet  worden ,  da  doch,  die  Kinder- 
der  hervorftechendfte  Zug  in  feinem  Charak- 
gewefen«.  ^^Er  war  fo  ganz  Kinderfreiind »  feiu 
der  ädite ,  rein  eVangelifche  Kinderßnn  /  feine 
e-Cnderfeele!*«  Diefs  bewogdenVf. ,  durch  ei- 
tigain  Schrift  beyzutragen ,-  dafa  Lavaters  Kin- 
ebe »  Khidereinfalr  und  Kinderfinn  bey  feinen 
'  leuten  und  befonders  bey  der  vaterlttndifchen 
in  Andenken  bliebe.  Wiewohl  wir  nicht 
len,  dafs  diefes  Neujahrsgefchenk  eigentlich  zu 
Jugendfchrift  geeignet  fey:  fo  feheii  wir  iie 
als  einen  dankenswertheu  Beytrag  zur  Cbai 
Tfchilderjung  des  aufserotfHentlichen  Mannes  an« 
[erften  Abfchpitt  wird  Larater  ati  Freund  uf%4 
der  Kinder  überhaupt  gefchüdert.  Er  nahm 
ichen »  retfgiöTen  Antheil  an  Kindern  •  weil  fie 
geliebt,  nannte  fie  am  liebilen  EngehGoiteSf 
"rhielt  fich  immer  freundlich  mit  ihnen,  entiiefs 
II  eines  unbefchenkt  »,und  wenn  er  mit  hohefff 
tlichen  Perfonen  in  Gefellfchaft  oder  auf  Spazier- 
Lgen  war,  {chiei!  ihm  das  kommende  Kind  will- 
imner  alsder  Förft  felbft  zu  feyn/'  Er  betete  ffir 
und  eiitpAftlfich  in  das  Gebet  unfchuldiger  Kin* 
r  dem  er  einen  grefsen  Wert  h  bey  legte.  Er  ward 
den  Kindern  geliebt  und  verehrt,  und  feine  Leb- 
und  Ermahnungen  hatten  gröfsen  Einflufs  auf 
am  FJeifs  and  ihr  fittliches  Betragen«  Sein  phy- 
lomifcher  Blick  betrog  ihn  am  wenigfien  bey  der 
rdieiiung  von  Kindergefichtern.  II.  Liwater  als 
ianstehrer  der  fugend  feiner  tiemeinde.  Was  er 
einetn  Lelirer  der  Kinder  foderte ,  wird  hier 
eine  Rede  dargethau ,  die  er  bey  VorlteJlung 
Killderlehrers  in  einer  Landgemeinde  gehalten 
£r  fergte  für  die  Erziehung  der  Zürcher  Wai- 
\inder  und  der  Kinder  feiner  Petersgemeinde  durch 
rricht  und  dufcb  Kinderfchriften »  die  er  heraua- 
Sein  Schulunterricht  wie  feine  Catechifationen 
ien  mit  Wärme,  Freundlichkeit  und  Merzlich- 
jehalten,  und  drangen  aus  Herz.  III.  Lavater 
^ater  und  Erzieher  feiner  eigenen  Kinder,  Ruh» 
le  Zuge  derlebbflfteitm  Freude  über  die  Kin- 
9  die  ihm  geboren  wurden.  Er  «erzog  fie  mit 
3e  und  im  Sinn  des  Chrifienthums;  alles  wurde 
Religion  tingirt ,  aber  mit  der  freundlichen,  bey 
üch  die  Kinder  froh  und  wohl  befanden.  Wa* 
loch   der  Vf.,  der  Lavatern  einen  aufgeklärten 


Erzteller  nennt,  niciit  fo  iSdit  dariber  •hingeglir' 
teti^  was  I^vaterfär  dieBildnngdesVerftandes  and 
der  Vernunft  feiner  Kinder*  gietban ,  ob  er  die  Feh« 
ler,  die  bey  der  Ausbildung,  welche  er  felbft  erhal- 
ten oder  fich  gegeben  hatte ,  begangen  worden  wa- 
ren, zu  Vermeiden,  nnd  das  Gefühl  vermögen  und 
die  finbildnngskraft  mit  dem  Verftand,  der  Ur«» 
theilskrafc  und  der  Vernunft  derfelben  ins  Gleich» 
gewicht  zu  bringen  fueht:^ !  Ein  2rug  von  feiner  fte- 
ten  Aufmerkfamkeit  ffir  feine  Kinder  wfi^e  auch  hier 
an  feiner  Stelle  gewefen ,  dafs*  er  feinem  auf  derlJni- 
verfität  befindltchcn  Sohne  moitatlich  ein  für  ihn  be«> 
fonders  eingerichtetes ,  äufserft  fauber  in  Folio  ge- 
fchriebenes  und  fplendid  gebundenes  Tagebuch  mit 
der  Auffchrift:  Noti  me  nolfe  zufchickte,  worin  die 
Gefchichte  der  täglichen  Vorfälle  im  Lavaterfchen 
Haufe  mit  allerley  Bemerkungen  und  guten  Lehren 
•in  gebundener  und  ungebundener  Rede  begleitet 
war.  IV.  Laoa^rr  aU  SckHftßeUer  für  die  vaterlandi: 
fehe  gugend.  "  Dm  ein  Theil  der  hier  verzeichnetem 
Schriften  wenigeraufser  de«  Kreif^,  für  den  fie  zo- 
nächft  berechnet  waren,  bekannt  geworden  find,  f# 
verdient  der  Vf.  Dank  durch  Aufzählung  und  Be- 
urtheilung  derfelben.  Einigen  wird  grofses  Lob  er- 
tbeilt,  von  andern  bekennt  der  Vf.  felbft,  dafs  der 
Ton  in  ihnen  etwas  verfehlt  fey ,  und  dafa  ube^- 
baupt'Lavater^s  Vielfchreiberey  der  Vollkooimenheit 
feiner  Arbeiten  Abbruch  gethan  habe« 

Was  Nr.  2*  anbelangt,  fo  hatte  es  Hr.  Hezet  z^ 
nächft  für  feine  Lehr-  und  Erziehungs  •  Anftalt  in 
Giefsen  beftimmt.  Da  er  aber  uncerdeilen  an  die  Kai-^ 
ferliche  üniverfität  in  Dorpat  berufen  wurde,  wo  er 
ein  Inftitut  für  die  adeliche  Jugend  in  Curland,  Lief- 
land und  Efthland  zu  errichten  denkt:  fo  erhält  daa 
Buchlein  nun  eine  neue  Beftimmung  fGr  feine  Zög^ 
Imge  f »  fpe.  Die  jSüte  der  Grundfätze ,  welch«  die- 
fe  Anftalt  den  jungen  Herzen  einprägen  wird,  foll 
nun  diefes  morallfche  Tafchenbuch  beurkunden,  wel- 
ches 55  Chefterfieldifche  Aphorismen  mit  weitem 
Ausführungen  enthält.  Letztere  wären  einer  forg- 
fähigem  Ausarbeitung  bedürftig.  S.  45«  »«BmiiAe 
dich,  dir  edle  Sitten  zu  eigen  zu  machen.  Edle  Sit^ 
ten  fchliefsen  alles  Gemeine  und  Pöbelhafte  aii$» 
Wenn  du  Leute  iieheft,  die  im  Befitze  eines  bedeu- 
tenden Vermögens«  einen  hoben  Werth  in  ihre  fcho- 
nen  Kleider,  und  überhaupt  in  Gegenftände  des  Lu- 
xus fetzen,  Andere,  die  es  ihnen  hiicrin  nicht  nach- 
thun  köimen,  deswegen  —  mit  Verachtung  anfe- 
hen  ,  und  im  Gegentheile ,  eiferfüchtig  und  neidifch 
auf  diejenigen  find  ,  die  es  ihnen ,  in  irgend  einem 
Sticke,  zuvprthun:  fo  hart  du  einen  Begriff  von  pö- 
belhaften und  unedlen  Sitten;  mögen  iie  auch  übri- 
gens mit  einem  gewiflen- Grade  von  Feinheit  und 
Gefehmeidigkeit  im  Betragen ,  verbunden' feyii.**  S. 
46«  Rede  oft,  doch  nie  zu  lange,  -^  Insbefundere 
hüte  dich ,  langt  Gefchichten  zu  erzählen.  —  Nur 
wenn  .fie /rhr  artig.und-^  fehr  kurz  find,  kannft  du 
zuweilen  eine  vorbringen.  Allzu  oft  damit  zu  kom- 
auu,  läfst  auf  Schwäche  des  Geiftea,  wenigftens  auf 

itan- 
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nget  an  Eifdntiimg^kraft'i!) «  rchliefsen.«*  Den  fict- 
len  Werth  der  Cbefterfieldifcben  ^lufheita  -  Vur- 
riften  hut  Jieirtich  «Scte^  ^würdigt« 


KINDE  KSCEß.IFTZN. 

^Sebev«  b.  üotfch:  Moratijich^  Hiifiierbibtiotk^t 
oder  die  ^nanfctdUhen  P^icliten  ia^Erzjählungen 
für  die  erw0ch{enere.  Jugend  ypn  M.  Friedricfi 
Uerrmann^  .Cotirß€it.  amLyceujisixii  Lfibbeii.  Er- 
fter  ThfiL  Ueber  die  Beili^ntuun;  des  IVI^ufchen, 
das  Wefea  und  dieEigenfchaften  iUlUer  X^g^i^ 
und  das  Gerchä^r  fittlicbery«redlu|ig.  jiSoz*  ip8 
$.  8-  Ci  JStthlr.  8  gr.) 

^as  wir  YOti  diefem 'Buche  voe  um  4ie^efi  luben, 
einer  angebängten  Nachrückt  des  Verlier«  zu 
g«,  nur  die  erfte  'lieferung  des  erften  tandeA. 
enrhöle  drey  Auffitze '»  ^en  welchea  der  letzte 
;h  nicht  vollendet  ift.  Der  erfte«  mit  der  Ueber« 
rift :  Tugend  ift  unfese  Beftimmong  und  ttnf«r 
:hftes  Gut ,  erzähk  auf  ^iae  zieuriicb  unterhalteA- 
Att  die  Gefcbiofatedreyer  Brüder«  denen  Jeder 
leinen  andern  Zweck  zu  erreichen  yorfetzte»  und 
kb/e  endliofa.nach  verfchiedenen  Breigniffeii,  #af 
e  ziemlich  -romanhafte  Weife  .Tcreinigt  werden, 
miger  ifHereiTant  ift  nach  unfe^mlJrtheii«  der^wey- 
iuffatz  :  wir  Cellen  auch  glücklich  werden  #  ab«r 
'esr  Gifick  mufs  der  Tugend  untergeordnet  feyn« 
i  das  Streben  aach  ,dexa  erftea  darf  dem  J^zterQ 


fti  cfa t  f chaden«  StfUt»  deir  S.  137.  aufgeftrilte  G 
fatz:  wer  gewohnt  ift.,  fich  Freuden  zu  reifi 
dßt  ift  «urh  .nicht  aufgelegt ,  andern  Freude  za 
eben,  wirklich  richtig  feyn?  Rec.  glaubt  Tielmi 
d^s  Gegentheil.  Wer  hur  immer  felbil  geniefs 
^ill»  wird  dadurch  oft  unfähig  und  sufser  Stands 
XeUt,  andern  eine  Freude  zu  machen,  tinrichtig 
(|.uch  die  in  dem  dritten  AufTatze  »  über  das  Wef 
der  Jugend  verkommende  Behauptung  5. 183..  <ii 
Mubamtäed  den  ^Soran  felbft  gefchrieben  habe.  I 
dicticte  nur  einzelne  StQcke  deffelben ,  wie  fii  fli 
einfielen.  (Tachher  ^urdea  £e  gefaaimelt  und  s 
Zufatzen  ,Ferfehen. 

ÜAUBu.ao«   in  ,Coms|.  b.  Kr^tzfch:  Jl^kmoü 
Sehrreichßen  pnd  ^interejfantefien  Gejehichtm 
lErzjihlungep  für  Kind^.  ßrfier  Theil  igoj. 
ß.     fweyt^r  theiL  ^83  S.     Drittar  Thk'  ;g 
J.  Cj  AAlr-  8  gr.) 
'  »Faft.alle  in  diefer  fogenannien  Auswahl  befindlidi 
Auffitze  find  aus  Camfe\s  Kinderbibliothek,  Uoiti 
Fibel»  den  kleinen  Beluftigungen  ua4  dem  1 
nehflAen JZ^eitrerlreib  fürJi[inder  etc.  genemuieo, 
Ee  diefe.Compiiation  ein  neuer  Abdruck  iingt 
kaniuer  lAvtmctjLer  und  antereflanf^r  Erzählung« 
namit  worden:  fo  hätte  der  Sammler  (fcbon  sehr 
zu  viel  zu  ihrer  Empfi^lung  gefagt.    Waa  Zoll 
den  künftigen'  Erzählmi^^bfchr^bern  za  jhrer 
ma  übrig  bleiben ,  wenn  jetzt  fchon  das  Lebirei 

ttftd  IiKfreÄnti^  ft«gs«nommea  wird,? 
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Tsc^NOLoexc.  "Sati^lgt  b^Kuafiater:  Jbbüdung  und  Bü* 
'Mung  einet  durch  Praxi»  vervollkommneten  ^ftolzer/paren' 
Kochofemi^  wo  mit  dem  vierten  Theile  Holz  anszukommeti. 
'tLjifigog^bpn. von  Georg  Eriedr^eh  Kättn^r»  Baa -^nfpecter« 
?.  29  S.  .kl.  9.  m.  i.K.  C4,gr.) 

fbepd^C:  Verhefferter  fVärme^  und  Koe^f euer'' Beha'Uer 

betraf  der  Holzfparung  und  Betrachtung  über  £ffen  -  Bau 

Zug,    Von  (^.JF,Xf<<ifer«Sau.-Iarpeccer.  iJw.  fi^  S,  k^ 

Statt  des  fewöbnlidien^Hcerds  in  der  Kaehe  wird  hier 

holzTparende  Itoeh-Ofeii»  zu  Benuczung  djer  ;bey  dem 
ren  Feuer  davoii  gehenden  Hitzej  angebra<;hr«  Er  wird 
wefen  ala^eia  Fafallelopiped^n  vpn  Mat^erfteii^en  >  «der 
h,  wenn  er  zur  Seite  durch  die  Wand  in  ein  Zimmer  ^e- 

foU»  von  Kacheln  auf^ebauet ;  feine  weTendichen  Theile 
l,  die  Kochmafchine »  oder  jein  Kaften  von  Eifenblech,  in 
ichem  die  .Töpfe,  eineefeut  werden  •  deffen  Gröfse  fichuil- 
lach  der  4>^ztl)l  »uid.Grofse  der  Jöpfe«  wj^che  in  ^iner 
ishaUung  zv^gtCet%t  werden  follen,  richtet.  Diefe  Ma- 
ile  wird  1«  dem  Ofen  feft  gemacht,  und  beftimmt  «unachft 
e  Weite  und  Tiefe.  Jhr  unmittelbar  zur  S^ite  ift  in  den 
m  der  Wsfferkeffel  ein^emanert,   der  zur  Hälfte  aufser 

.berT9n;^gT*   J?^  unvitte^ar  uut^r  der  fioc^niafcbiue 


auf  einem  eigenen    mit  dem   nl^thnre^  tLoAsag  ^^^^. 
Teuerheerd,  Jingrebrachte  Feuer,  zieht  fich  nun  8uf/['' 
ken  Seite  unmittelbar,   auf  der  rechten  Scice  d«r  hocaa 
•fchine  aber  zwifchen. diefer  und  dem  Wafferkefft!  8"^*'^ 
und  durchftreiciit  fo  einen  Canal,  «her  M'dche»  «^^ "j 
eherne  Bratr&hre  und  «ine  Warm«röhre  'neben  *^"^  .^ 
einem  gewifTcn  Abfiand  angebracht  find»  zwilcb0>^.^ 
iich  das  Feuer.durchzieht,  und  endlich  aben  beyt«'^y 
ner  Klappe  .verfehenen  Eße  ankommt*    Noch  wctt«J«^j^ 
^el  n^h  ier   Erfinder  über  diefe  X)efen  in  der  AbbanW 
über  verbeiderte- Warme  -*'  und  -Kochfauer  - Bthalw«  '^r 
in  derfel^en  die-BeCcbreibungen  ran  gewahiiUcben  ucA 
zierten  %inuiierÖfen  •  Ton iKochöC^n,  Jkatrohren,  hepdi 
Prantwein  ,  Deftillir-  und  Dörtjäfen;  und  fii«  d^de« 
einen  Auffatz  über   Braupfannen  »    und  Über  den  b» 
«(Ten-bey.  Da  die  Befehretbung  diefer  Oefea  4ier  >" 
Uuftii;  werden  muffte  :  £6  begnügt  fich  Rec.  mir  zu  » 
^en»  dafs  die  Hegeln,  .na ab  vwel eben. dj ele  Oefen  gaäft^» 
den,  gIMZ  anfachten  phyülMilifcbeu  Orundfiitteii  des r> 
und  des  Zuges  beruhen,   und  deswegen  .vorlaufig  ei na 
"ten  Effect  verfprechen  ;  es  ift  daher  um  fo  mehr  zuwidij 
dafs  auch  durch  die  Erbauung  folcherOefen  die^?'^«;J 
tigende  Holzerfparung  und  eU)leuci^(«p4^P  YfiPiW  P 
erprebt  ii^er4ei^. 
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Sonnabends^     den    ig«  Decembcr  i%o2* 


GOTTESQELJHRTHEIT. 


y 


Jbita,  b.  Stahh    D.  ^oä.  Wilh.  Schmid's  katechetu 
fches   Handbuch   zum    Gebrauch  für   akafk^nifcke 
Vorlejungen   und  V&bnngen.     In  drey   'fheilen.^ 
Zireyte  verfnehrte  iiud  verbelTerte  Auflag«.  1798 
und  IgOI.  gr.g- 

I   li«erfte  Aasgabe  von  1791  ift  in  der  A.  L.  Z^  nicht 
•*-^  \ingezeigt.     Diefe  zwcyte  ift  nach  des  Vfs.  To- 
de von  Hn.  Ä.  CA.  Erh.  Schmid ,   Prof.  der  Theolo- 
gie  in  Jena,  beforgt  und  erweitert,  fo  dafs  er,  nach 
Neffen  Erklärung  in  der  Vorrede  zum  zweytenTheil, 
«ine  Encyklopädie  für   einen    voMftändigen  üntcr- 
Hcht  in  der^chrißlichenReligtonslehre  darilellen  fofl« 
Der  Äffte  Theil  von  305  Seiten  enthält  Regeln   der 
Kate^i^tik,  der  zw^yte  von  391  S.  einen  kurzen(?) 
Abrifs  der  Reiigiona  •  jind  Sittenlehre  ftlr  die  chrift- 
Viche  Jugend  ,  und  der  dritte  Beyfpiele  von  Katechi- 
foionen  auf  276  S.     In  der  Einleitung  zum  erften 
Theii  wird  eine  Jilerarifche  Gefchichte  der  Kateche- 
tik  in  allen  chriftlichen   Kirchenpartlieyen  gegeben« 
die  ziemitch  voHftändig  ift.     Darauf  zuerfi  von  der 
Wahl  der  Materien  aus   der  Gbubens-    und  Sitten- 
lehre (wohin  der  Vf.  auch  die  inefTianifehen  Weiffa-' 
gungcn  des  A.  T-, rechnet,  die  doch  jetzt  nur  für 
wenige  ron  religiöfem  Gewichte  feyn  möchten)  aus 
der  (kfchichte    der  Bibel  und   der   Religion,    den 
biblifchen  Gefchichten ,  der  Kirchen-  und  Dogmen- 
gefchichte,  der  Naturlehre  und  der  Schrifterkiärung 
[ein  Plan  zu  einem  vieljährigen  Curfus!]  Zweytcnf 
von  guter  Einrichtung  und  rechtem  Gebrauch  eine» 
Xatechismus  nach  Materie  und  Form  fzu  weitläufig].' 
Drt^enivonder  Katechifation  felbft,  bey  Kindern  und' 
£twachrenen.     Wolfey  gute  Bemerkungen  über  die 
Anwendbarkeit  der  fokratifchenffronifchen!]  Metho- 
de, der  Lehrart  Chrifti ,    über  die  Erweckung  der 
Thätigkeic  derUrtheilskraft  und  d^s  moralifchen  Ge- 
fühls u.  f.  w.  vorkommen.     Es  ift  doch   fonderbar, 
«iafs  man  noch  immer  die   fokratifchen  Gefprache,  ' 
vi\t  fie  Plato  und  Xenophon  uns  aufbehalten  haben, 
für  Mufter  eines  dialogifchen  Unterrichts  hält.     Wer 
ihre  Form  k«nnt ,   wird  mit  dem  richtigen  ürtheil 
Wclands  im  vierten  Bande  feines  Ariftipps  eiiiilim- 
anen.     Im  zweyten  Bande,  der  In  der  neuen  Auflage 
den  befondcrn  Titel  hat:  kurzer  Abrifs  der  Religions- 
ftni  Sittenlehre  für  die  chrißliche  fugend ,  wird  im  er- 
ften Theil  9  i)  vom  Menfchen,  deffen  BefchafPenheit« 
Beftimmung  und  Pflichten  gegen  fich  und  andere, 
2)  vo»  Gort  gehandelt,    von  deflen  Dafeyn  zuerft 
der  moralifebe,'  dann  d-er  -phyfico  •  theolc^gifche  Be« 
jS.  L.  Z.  i8oa*     Vierter  Band» 


w«i8  von-S.  4a.  his  13^.  mit  folcher  WeitlSufigkeic 
gefuhrt  wk-d,  dafs  der  Vf.  ein-e  ga nzefNaturgefchichte 
flach  allen  Natur^eichen  liefert,  wobey  doch  einigte 
Unrichtigkeiten  mit  unter  laufen,  z.  B.  S.  4S.  »«dafs 
die  Erde  1)eynahe  länglicht  rund  ,  wie  ein  Ey,  dem- 
ungeachtet  an  beiden  P^len  etwas  eingedrückt  fey.*' 
Da  nun  dcrDurchmefler  der  Erde  unter  dem  AequÄ- 
tor  gegen  den  Durchmeff^r  von  einem  Pole  zum  äih- 
dem,  fleh  wie  178  zu  177  verhält,  weiches  einen 
ünterfchied  von  etwa  16  deutfcheu  Meilen  beträgt« 
welch  ein  ungeheurer  tiefer  Krater  mufste  an  beiden 
Polen  bey  einer  eifförmigen  G^fialt  des  Erdkörpers 
feyn?  3)  von  der  Erde  und  den  Veränderungen  auf 
denfelben ,  4)  von  der  ßefchaffenheit  des  «lenfch- 
lichen  Lebens  und  d^r  menfchlichen  Gefellfchaft,  5) 
von  Erkenntnifs  Gottes  jus  der  Betrachtung  der  Na* 
tur ,  wobey  deiin  zum  zweyt^nmal  von  Gottes  Ei- 
genfchaften,  wie  fchonobertim  zweyten  Kapitel^  ge- 
handelt iVird.  DtT  zweyte  Theit  handelt,  von  gc- 
offenbarter  Religion  ,  i)  deren  Befchafl^enheit  über- 
haupt £mit  weifer  Mäfsigung],  2)  vonderbibiifchen 
Gefchichte  des  menfchJichen  Gefchlechts  und  der 
Ausbreitung  der  Religion  von  S.  153.  bis  213.  mit  ei- 
ner Weit  lau  fipfk  ei  t,  die  für  den  chriftlichen  Relif^i^ns- 
Unterricht  unhdthig  fcheint.  Rec.  würde  Bedeo^^-en 
tragen«  Katechunienen  das  antediluvianifche  Philo- 
fophem  mit  den  hier  und  in  der  patriarchalifchen 
«nd  moCaifchen  Gefchichte  vorkommenden  auubro- 
popathifchen  und  anthropomoirphifchen,  auch  fo  we- 
nig richtigen  phyKfchea*  und  moralifchen  Vorftel- 
iungiarten  jenes  Zeitalters  —  als  zum  ReUgioiisiin- 
terricfit  gehörig  —  vorzutragen.  Es  ift  ein  Anderes^ 
wenn  Gelehrte  dicfs' alles  als  Arcliöologie,  als  Ge- 
fchichte des  langfara  entwickelten  Menfchen verßnn- 
des  behandeln.  S.  igö.  geftsht  der  Vf.  felbft ,  dafs 
die  Bucher  Mofis  zu  uiiferÄ  Unterricht  in  der  Reli- 
gion weniger  brauchbar  flnd  ,  als  die  jungem  Schrif- 
ten der  Bibel,  und  S.  190«  wie  Wenig  die  Gefchichte 
fo  roh^r  Menfchen,  als  die  Richter  Ifraels  waren,  er- 
baulich ift.  In  der  Gefchichte  Jefu.und  der  Apoftel 
S.  213.  bis  242-  ift  auch  manches  zu  weiriäufig  und 
wiederholt  erzählt.  Niin  fävi^t  erft  3)  die  Abhand- 
lung von  den  Lehren  der  chriftlichen  Religion  an, 
von  Gott  (v^^obey  noch  immer  Stellen  aus  dem  A. 
T.  als  Beiveisßellen  angeführt  werden),  von  Gottes 
Wefen  und  Eigenfchaften  [die  fchon  oben  bey  der 
natürlichen  Religion  abgehandelt  waren,  zum  drit- 
tenmal]; von  der  Dreyeinigkeit  [wobey  noch  nach 
der  alten  Kirchendogmatik,  Schriftftellen  zum  Bfe- 
weife  des  mir  Jefu  vereinigten  von  Anfang  Gottfetbfl 
gewesenen  Xoyo^  %  und  der  Gottheit  des  heiligen  Gei- 
kkkk  lies 
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fies  als  einer  fetbftfländigen  göttlichen  Subßanz  (für 
Katechumenen !)  aiigefttDrt  werden].  Eben  fo  von 
den  Engeln  [nach  einer  Dogmatik  des  iTten  Jahr* 
hunderu].  Von-des  Menfchen  Natur  und  Beftim- 
mung  mic  weitläufiger  Wiederholung  defTen,  was 
fchon  in  der  erften  Menfchengefchichtc  überfluflig 
gefagtwar.  Dann  von  der  Ertöfung  and  Beglückung 
der  Menfchen  durch  Chriftüm,  von  der  Menfchen 
fittlich  gilter  und  böfer  BefchafFenheit  [mit  Mäfsi- 
gutig»  doch  noch  mit  zu  vieler  Schuld<»gniatik'far 
den  Volkßunterricht ;]  von  den  Pflichten  und  Tugen- 
den der  Chrißen^  von  den  Folgen  des  verfchiedenen 
Verhaltens  der  Menfchen  in  diefem  und  im  zukünfti- 
gen Leben;  endlich  die  Gefcbichte  der  cbriillichen 
Kurhe  und  Religion  feit  der  Zeit  der  Apoftel  bis 
auf  unfere  Zeit.  Wenn  man  diefen  zwjfy ten  Band 
als  eine  kurze  UeberJicht  [die  annöthigen  Wiederho- 
lungen abjjercchnet]  deiTen ,  was  ein  Religionslehrer 
/(jüyinothwendig  gelernt  haben  und  wüTen  niufs»  be- 
trachtet: fo  ift  esf  ein  nützliches  Handbuch  /ür  Can- 
didaten  und  junge  Prediger;  foll'es  aber  ein  Leitfa- 
den zum  Religionsunterricht  feyn,  wobey  der  ganze 
Inhalt  erklärt  wird ,  ifo  würden ,  bey  wöchentlich 
vier  bis  fechs  Stunden,  mehrere  Jahre  dazu  gehö- 
ren ,  das  alles  gehörig  zu  lehren;  —  daher  auch  die 
Titel:  katechet\fches  Handbuch  und  kurzer  :ßbrifs  der 
Religions  -  und  Sittenlehre  für  die  Qugend  ,  zu  ei- 
nem Buche  in  drey  Theilen  von  zufammen  972  S. 
nicht  zu  palTen  fcheint.  Ueberdem  enthält  es  vieles, 
was  nur  in  eine  kirchliche  gelehrte  Dogntatik , '  aher 
zur  chriiilichen  Heligionserkenntnifs  gar  nicht  ge- 
hört, wodurch^  chriftliche  GefinHung  im  gcriii^I^n 
nicbc  befördert 'werden  kann,  vielmehr  ufenötJiige 
Fragen  und  Anilöfse,  fonderlich  in  der  alten  6e- 
.  fchfchtc  der  Bibel ,  veranlafst  werden  können.  Um 
durch  Religionsunterricht  gutgefinnte  Xhriften  zu 
maphen,  dazu  wäre  der  dritte  Tfaeil  des  Inhaltes 
hinlänglich,  und  ohne  unnütze  Ueberladung  des  Ge- 
iJächtniffes  dienlicher.  Dei  d'/itte  Band  enthält  Bey- 
fpiele  zur  Erläuterung  der  Regeln  des  erflen  Bandes, 
und  mit  Kinderr  wirklich  gehaltene  Katechifatio- 
nen,  zum  Theil  jusführlich,  im  Ganzen  recht  gut^ 
doch  in  der  Methode  nicht  unverbeflerlich  ;  indeflen 
können  Candidaten  des  Predigt-  und  Schulamtes  vie- 
les daraus  lernen. 

ScHLEsswiG,  b.  Röhs:  Schtejswig -  Hottfleinijcker 
hiftorifcher  Kirchen  •  und  Schulahnanach  auf  das 
^ahr  1801.  274  S.  12*  (18  gr.) 

Ejn  patriotlfches  Unternehmen ,  welches  Beyfall»' 
Unterftützung,  und  fogar  eine  den  Localitäten  an- 
zupaflende,  vielfache  Nachahmung  verdient.  Det 
vorgefetzte  Kalender  ift  zweckmäfsig.  Er  zeigt  die 
gewöhnliche  Perikopen  neben  de»  neuen  an;  als« 
dann  die  auf  gewiße  Termine  nothlge  Predigtge- 
fchäftc,  Berichte,  Verlefungea  von  Verordnungeui  etc. 
Nun  folgt  ein  Verzeichnifs  der  ßimmtlichen  Predi- 
gerttellen  im  Herzogthum  Schlefswig»  die  Art,  wie 
fie  befetzt  werden,  ihrer  Einkünfre,  Abgaben  und 
Laden»   Namei^  der  jjet^igeu  Prediger ^  iti  Qiö.ce« 


ten ,  etc.  Verzeichnifs  ßnuntlicfaer  lirndfchirSen 
der  Probfley  Hütten  und  Eiderftädt  auf  ähnlicheA 
Aufzählung  noch  unheförderter  fowokl  als  erll 
examinirter  Candidaten  ,  fogar  mit  öffentlichen 
kanntmachung  des  „Charakters"  (des  über  ihre 
fchicklichkeit  gefüllten,  durch  eine  ChiiFer  ausj 
druckten  Urthetls)*  Möge  diefe  Publicität  Tielen  e 
Sporn  zu  guten  Vorbereitungen  werden!  Der  Ca; 
didaten  find  90 — lo©.  Alle  Jahre  werden  höchft 
20  bedienßet.  Von  Kiel  find  igoo  abgegaaigc}!, 
Oftem  II.  um  Michaelis  15  Thddlogie  Stuttieren 
Noch  nicht  beforderte  (Schulme]fler-)Seminariiteii 
Kiel ,  mit  den  Examinationscharaictereju  Sie  w 
den  dort  jetzt  auch  im  Drechfeln,  Bucbbindeo,  m 
im  praktifchen  Gartenbau  unterrichtet.  Ein  wich 
ges  Fach  ift  Nr.  VII.  verbeiferte  Einrichtung  TirfcM 
dener  Stadtfchulen.  Man  fieht  aber  auch  darauf,  d 
Lehrern  Fleifs  möglich  zu  machen«  Darauf  (re/Ti 
Nr.  Vill.  von  Penfionsanflalten  für  Schuline/Üfrtrm 
wen ,  und  Nr.  X.  von  Verrheilung  der  Sdiul(on<i»< 
gelder  (von  jährl.  410  Rthlr.  im  Schlefsvrigifcben 
für  Zulagen  und  Aufmunterungen  der  Lehrer.  St 
XI.  ältere  Refcripte  über  das  Schulwefen.  Nr.UI 
Anzahl  der  Haupt-  und  Nebenfchulen  imRendsJ» 
gifchen.  Nr.  IX.  Verbefferung  des  freywillig  ' 
henden  Fredigerconvents  im  Eiderftäddfchen. ' 
Schlufs  machen  Notizen  über  die  vaterländifcbe 
Kirchen-' und  Schulwefen  betreffende  Literatur 
X8oo*  Mit  befcheidenen  und  doch  freymütliii 
Winken  zur  Kritik.  Schriften  von  Wolfrath, 
te,  Olshaufen»  G.  H.  Muller,  Frife  etc.  ukM 
iich  aus«  Von  Kleuckers  Encyklopädie  I.  Bd.  vii^ 
S.  557.  gefägt:  „Das  gime  Werk  JfteinVcrfa* 
»,da-s  fogenannte  orthodoxe  Syiiem  der  VcrzeiiA 
•»vertheidigen.  Dafsilr.  Kl.  dabey  der  ncucrnTli» 
,,logie  und  allen  neueren  Theologen  den  Krieg  tt* 
„kündigen  werde,  war  zu  erwarten;  und  dafs  ttiA 
,,dabey  manche  bittere  Ausfälle  und  gehäfTi^e^ 
y,klagen  gegen  Andersdenkende  erlaubt,  iüfl-V^^ 
j,un]2;ewx)hnliches,  und  es  mag  einem  Maßnerfl'lA 
, »feiler  Ueberzeugung  von  der  Allein wahrhcir  Aw^ 
„Syftems,  das  zu  vermeiden,  wohl  fchwer.ß«"^ 
„feyn.**  etc.  So  wird  diefe  Schrift  und  ihrVf«^^^ 
Nähe  beurtheilt.  Bekanntlich  enthält  der  zwe)tfi 
Band  eine  wortreiche  und  heftige  AntiJcritik  i^^g 
eine  Ilec.  des  erften  Bands  in  unferer  A.  L.Zm^^ 
che,  ohne  den  Vf.  näher  zu  kennen,  feine  Sei) 
aus  dem  nämlichen  tiefichtspunkt  fchilderu  mufitfti 

STATISTIK. 

NüRNBERO,   b.  Stein:   Statiflifche  JufJcU&p 

dms  Herzogthum  Bayern ,  aus  ächten  Quelieo^ 

fcböpft.  —     Ein  allgemeiner  Beitrag  ziirL« 

der-  und  Menfchenkunde,   von  ^ofeph  Il^H 

iiHp«flirecti0n*i 


K 

rath 


urp&ilzbayerifchen   General- LandesdiTecum 

rath  in  München.  —     Zweyter  Band ,  erfleß 

theüuKg.  1S02.  $S6S.  8-  und  viele  einzelne B^n 

lagen,  (j  Rthlr.  ggr.)  ^  ,.J; 

Rec.    freut  fich,    die   fchnelle  Fortfetzang  fl'«^«] 

wichtigen  und  dem  Statiftiker  fo  wie  dem  ßeegrf 
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0engI«K:&  linefttBelirlicIien  Werkr,  rot  iich  zu  fe- 

pn,  und  auf  den  unyerzögnten  Druck  der  ubri« 

fsk  fchon  ToUendeten  Arbeit  mit  Zuvetücht  teeh- 

M  zu  dürfen.    Der  gegenwärtige  Band  enthält  nock 

Eer  die  Pflegämter  und   fierfchte  des  Rentamt« 
chear    «nd  erft   der  ifolgende  wird  die  noch 
tuenden  diefes  Rentamts  beendigen«    Die  Einrieb- 
|i^  und  Behandlungsart  des  Ws.  kennen  unfereLe- 
icbon  au9  der  Beurtfaeilung  des  erften  Tbeils;« 
dtr  gegenwärtige  giebc  TOifftändige  Auskunft 
ISelege  überGtdlse»  Berölkerung»  Kieidertracht, 
und  Denkungsart  der  Bewohner,    über  Be* 
Lfeiiheit  und  Cultur  der  Landes.  Ungleich  reich- 
i^er  find  dre  glücklich:  aufgefafsten  Bemerkun« 
Hu.  H.  über  den  gebirgigen  Theil  des  Landes, 
fith  der  forgfältige  aus  eigener  langwierigen  Ein* 
ttsAeitende  Beobachter  nicht  verkennen  lafst. 
Sitrengemälde,  welche  fo  Tieles  Auffallende  lie' 
das  in  andern  Ländern  fich  nicht  findet«   wei- 
den fchädliclien  EinfliAfs  der  OMensgeiftlichen, 
;iglkh  der  Bettelmönche,  auf  Qeift  und  Herz  des 
fg^^  gatmüthigen  Landbewohners ,  nicht  durch 
fennement,    fondcfrn  durch  anrpruchsros  hin|;e- 
Thatfachen  bezeichnen,  verdienen  in  derThat, 
der  V£.  fein  Buch  auf  dem  Titel  als  einen  all- 
lehien  Beitrag  zur  Länder-   und  Menfchenkun* 
hingiebt.    Der  Lefer  mag  felttft  nach  einigen  hier 
^bobenen  Stellen  anheilen.      S.  41:  ff«  ift  von 
Klofter  Benedictbayem  die  Rede,  einem  der 
iften  und  prächtigften  im  Lande ,    und  von  <ler  . 
ladlrnig.  der  Untergebenen  >  welche  aber  in  «Jen  . 
(igen  Klöllem  meift  noch  härter  fft.     „Die  Klofter- 
rde  fehen  gut  aus ,  weil  bey  der  jährlicben  Pfer^.  . 
tcliau  im  ganzen  Gerichte  dem  Klollerhausmeifter 
ie¥ü\\en  ^ocgerrii;  uen  werden,  müflen^  und  derfelbe 
ich  die  fcböiißcn  für  geringen  Preis  ausfacht.*«  —^  »»Die 
Kicertbanen  haben  alle  Scbarwerk  für  das  Klofter  zu 
itrichten.    Auch  müflen  die  Unfertbanen  alfes  vor- 
ler  deinElofter  anbieten',   ehe  üe  etwas  verkaufen 
irfea    Ihre  S&bne  und  Tochter  mülTen  alle  zuvor 
\  Knechte  und  Mägde  im  Klofter  dienen  ;  und  dafs 
^ ieinen  Vortheil  bringt ,  beweifst,   dafs  fie  fich 
round  mehr  Gulden  jährlich  abkaufen,  wenn 
jemand  anders  für  Re  ftellt.    Das  Wirthshaus  in 
Jachenau  hat  die  drückende  Lail,  dem  Pfarrer 
iGeißlicben  Wohnung  und  Koft  des  Tags  für  acht 
tzer  zu  geben.«*    Doch  liefse  fleh  hier  wohl  auch 
:hes  zur  Vertheidiguag  fagen,*  und  Hr.  H.  läfst 
die  fchönen  Anftalten  des  Stifts  für  gelehrte 
mg  undYür  das  Scbulwefen  nicht  unbemerkt, 
den  Abläffen  und  Wallfahrten  hat  der  gröfsere 
tn  des  nördlichen  Deutfchlands  kei|pn  hinläng- 
Mbafcen  Begriff;    ht^r  alfo  die  kurze  Befchrei* 
des  Portiuncula- Abtafs   der  Franciskaner   zu 
Iheim.     S.  67^  ff*  „Den  Tag  zuvor  läuft  alles  weil 
I  breit  zufammen ,    um  zur  Beicht  zu  gelangen, 
I  die  Volksmenge  ift  immer  fo  grofs,  tUh'  die  Leu» 
lichr  alle  in  den  (zahlreichen)  Wirthshäufern  un- 
^cnimen  können ,  und  auf  der  Gaffe  zu  übernach- 
gezwungen  find.     Am  Tage  des  Ablaffes  felbft 


ift  ^ia  Drücken  und  Stbrfell  «m  di^  Kirche  herum, 
ein' Dampf,  dafs  man  iich  kaum  nähernjkann,  und 
Kirche  und  Klefter  find  wie  belagert.     Das  gute  Völk- 
chen ift  vergnügt,  dafs  es  volle  Freyheit  har,  im 
Klofter  alles  zu  fehen,  und   in  die  ZeVIen  hihein- 
fcbaaen  zu  dürfen.     Da  wird  denn  jede  Statue,  de- 
ren man  eine  Menge  auf  allen  SJhen  antrifft,  an- 
dächtig geküfst;  befonders  laffen  die  Mädchen  di^n 
Sitrick  des  H.  Antonius  nie  unj^eküfst ;  denn  nach  ili- 
rer  Meynung  hülft  der  erfte  Kufs,  um  vor  der  Bfev- 
jath  nicht  Mutter  zu  werden,  und  der  andere,  bald 
einen  Mann  zu  bekommen.**  —     Am  reicklfchftea 
mit  Reliquien  gefegnet  ift  aber  das  Klofter  Andechs,    / 
S.  82.  Der  Berg,  auf  welchem  es  fteht,  heifst  der  hei- 
Kgt  Berg  ,   weil  er  eine  halbe  Million  beiliger  Lei- 
ber un^i  Gebeine  enthält     Folglich  ganze  Scbaaren 
von  Wallfahrern ,   die  felbft  von  Müiichen  aus  jähr- 
lich mit  Feyerlichkeit  dahin  wandern.     In  der  Hof- 
kapeUe  find  zu   befchauen,    Milchtropfen   aus  der 
Itruft  MarM,  Haarlocken  von  der  heiligen  Anna,  ei- 
nige von  Judas  Silberlingen ,  Blutstropfen  und  Fle- 
•ke  von  der  Veronika  Sichweifs tuet  etc.  —    Mehrere 
Züg:e  ftellen  aber  auch  vonder  ehemaligen  Landes- 
t«rwaltung,  und  voivder  Lage  des  Land mann^  kein 
erheiterndes  Bild  auf.     S.  174.  „Der  hiefige  Bauer 
hat  ein  unglückliches  Mifstrauen  gegen  feine  Obrig- 
keiten,   Erfieht  fie  alle  für  feine  Peiniger  an,  die 
es  fieh  zum  Gefcbäfte  machen,  ihm  das  Leben  zu 
verbittern,  und  alle  feine  Lebensfäfte  auszufaugcn. 
£in  hiefiger  70  jähriger  Bauer  will  aus  feiner  UbenS" 
län^chen  Erfahrung  wiffen ,  dafs  noch  mV  eine  lan- 
desherrliche Verordnung  erfchienen  ift,  wo  nicht  ent- 
weder eine  neueLaft  aufgelegt,  oderGememJenge- 
gen  einander  gehetzt  und  Proceffe  veranlafst ,    oder 
neue  Abgaben  ausgefchrieben  wurd«n^     Diefes  Vor- 
urtheli  herrfcht  faft  durchgängig.     Der  Gerichtsdie-  ' 
ner  läfst  fich  im  Dorfe  nicht  ein  csnztgsmal  unent- 
geldikh  fehen ;  alifemal  wird  er   entweder  für  fich, 
oder  für  feine  Ilerrfchaft,  oder  für  beide  zugleich 
feine  Poderungen  anbringen;   und  ditffs  wie  h^fig 
des  Jahrs !    Der  Bauer  vermuthet  bey  jeder  neuen 
Verordnung  neue  Bedrückung,  4>nd  da  er  fich  in  die- 
fem  Stucke  fo  fehen  irrt,  fo^  erfchrickt  er  Vor  jedem 
neuen  Befehl«  fo  wie  vor  dem  Anblick  des  Gericbrs- 
dieners.**     Die   Folgte   von  diefer  Behandlung  und 
TnehrernRackficbcen  ähnlicher  Art  ift,  dafs  derLond- 
mann  cUe  grofse  Ffuchtburkcit  in  feinen  Ehen  fo  viel 
mögrich  zu  befchränken  fucht.    S.  i83*  »»Der  Bauer 
freut  fich ,  wenn  fein  Weib  ihm  das  erfte  Pfand  der 
Liebe  bringt,  er  freut  fich  auch  noch  beym  zwey- 
ten  und   dritten«     Aber  nicht  fo  beym  vierten;  da 
treten  fchon  Sorgen  an  die  Stelle  der  Freude.     Er 
lieht  alle  nachfolgende  Kinder  für  feindliche  Gcfcbo- 
pfean,    welche  ihm  und  feiner  vorhandenen  Fami- 
lie dds  firod  vor  dem  Munde  wegnehmen.     Sogar 
dlie  zärtliche  Mutter  wird  fchon  für  das  fünfte  Kind 
gleichgültig,'  und  dem  fechften  wünfcht  iie  laut  den 
Tod,  oder  dafs  das  Kind  (wie  man  fich  hier  aus- 
drückt) himmeln  möchte."  —    Dafs  übrigens  der  bay- 
rifche  Bauer  ein  äufserft  reizbares  Gefühl  für  feine 

Ehre 


^t 


A^UZ'     pECBMBEft  iSot; 


fi 


Ebre  tet«  Hfid  fic%  Telir  bftufig  t>1s  auf  dem  To4  ^er- 
umbBiIgty  ift  eine  0II gemeine  bekannte  Sache;  fowie 
die  Cefa weren  Strafen,  die  man  vergeblich  zur  Ein- 
fchrüiikung;  diefer  öfters  in  Mordthaten  ausartenden, 
rohen  Nationalfreyheit ,  ang;e wendet  hat.  Auch  die. 
Verfündigun^en  im  puncto  fexH  find  ,  zanjal  in  ein- 
zelnen Gerichten,^  eine  häufig. vorkommende  J^rfckei- 
nung;  iiber  auch  hier  benimmt  man  ficfa  fehr  delikat 
mit  dem  Ausdrucke  :  fie  hat  Jetbfi  ggheurathet^  fag^t 
man  von  einem  fchvrangern  Mädchen.  -*  Die  über 
die  Häuferzahl  und  einzelaen  bemerkenswenben  Ge« 
bäude  beygef<ugten  zahireici^en  Tabellen  yerdiei^fo 
tollen  Beyßsill  t  weil  nus  ihnen  allgemeine  Refultate 
gezogen  werden  können ,  und  Hr.  H.  feinen  Anga- 
ben dadurch  das  fiebere  Gepräg  der  Zuverläfligkeit 
giebt.  Doch  begreift  Rec.  nicht,  warum  der  Vf.  di^ 
äbecall  fo  leicht  zu  bemerkende  AJenf^^henzahl  nicht 
bey fügte;  er  wjjndert  fich  defto  mehr  darüber,  <da 
der  Vf.  fich  im  Texte  fehr  häadg  darauf  beziehr,  Z. 
B.  S.  36.  „Das  Gericht  Ben^dictbayejrn  hat  1827  männ- 
liche und  1Ö57  weibliche  Köpfe;  wie  aus  der  Bcyla- 
fe  Nr.  II.  zu  erfehen  ilt.'*  Aber  in  der  Tabelle  fin- 
en  fich  keine  Auseinanderfetzungen  üher  die  Men* 
fchenzahl,  welche  man  defto  mehr  vermifst,  da  fie 
zwar  über  die  Städte  und  Märkte  anderwärts  her  Rec. 
hinlänglich  bekannt  ifli,  nicht  aber  bey. manchen 
fehranf/ehnlichenPfarfdörfern  der  hier  befchriebeneo 
Gerichte  dea  Rentamts  München,  Maii  kann  auch 
wegen  diefer  AuslaJTung  keine  Refultate  über  das 
VerhältmfszwifcheHden  Einwohnern  der  Städte  und 
Möfkte,  zu  den  Bewohnern  des  offenen  Landes  zie- 
heiu    Schon  bey  dem  erllen  Thelle  m^cjite  Rec.  £r- 


inherangen  ge^ en  die  wextl&ufigen  RechnoHgen  voi 
den  hertfchaftlicheti  Gefällen  und  Ausgaben  bey  j« 
dem  einzelnen  Orte  pder  wenigftens  Gericbte;  ui 
er  mufs  Ae  hier  wiederholen.  Was  kann  es  jedel 
Ausländer,  auch  jedem  Bayern,  der  nicht felbilb 
meralbeamter  ift,  frommen^  eine  Menge  ArtikeUiq 
zeln  aufgezählt  zu  üriiden ,  deren  mehrere  er  nick 
einmal  dem  Kamen  nach  kerint?  und  die  ihmai 
Ende  docH  kein  reines  Faeit  liber  das  Ganze  dr 
Abgaben,  welche  der  Bauer  zu  beftreiten  hat,  aa 
der  Einkünfte,  welche  der  Landesherrimd  derGaa 
befitzer  an  xUrecter  und  indirecter  Einnahme  bezk 
ben,  gewähren  können ;  und  doch  nehmen  diefelk 
bellen  die  ganze  Hälfte  ein  •  und  nutchen  es  jedei 
unbegürerten  Manne  faft  zurUnmöglicfak^t,  ficheii 
Buch  anzufchaffen,  in  deflen  zwej  beträchtlich  fui 
ken  erften  Theil«n  ivoch  nicht  einmal  das  Restil 
München  beendiget  "^ 


BEl^t.tN ,  b.  Sc1\öna.:  Lehen  und  SchicifaU,  m^ 
feltf tiwe  Abentktuer  Educird  Ifenßamms,  mtsilii 
legirten  Studenten.  Vom  Verüfler  der  Lebeaiä|| 
Schwanke  relegirtcr  Stjudeat^jn.  stesBändd  ' 
i8o3*  314  s-  8-  (i  Rthlr.  4  gr.)  (S,  d.R«. 
LfZ.  x8e«.  Nf.  1530 

Bf^LiN  •  b.  Lange :  Gedichte  -  Sammlimg  ßr  & 
Im.    Herausgiegeben  von  Juguft  Hdrtanf. 
ftes  Bandcb.   410  veränderte  Auftage,  1802. 
S.  I«.  (12  gr.)    («.  d.  Ec,c.  A.  L.  Z.  1797- 
305) 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


<$t>Trs80ErAiuivnEiT.  Erläm^en,  h.  UUpen:  Di  ff.  hiß, 
ßxeg.  de  ortu  Theologiae  veterum  Hebraeorum  ejitsque  ennj,  dt' 
verfo  diverforum  feculorutn  ,  quibus  incrementa  fua  cepit,  ingk- 
MIO  Mtque  indole  congmentia.  Pars  Prior...  Pro  faculr.  do- 
cendi  publ.  def.  Leonhard  Bertholdt,  Philo  f.  D.  igoa,  74  Sl 
%.  Bin  Beytrag  zur  altheb räifchen  Doi;inen(;43rchichte,  wel- 
cher von  Auffjifi'ung  des  richtigen  GeHchcspunkts  üb^r  Modi- 
(scation  der  Meynuni^en  von  Gott  nach  der  bürgerlichen 
Verfaffun^  deralren  Hebräer,  vonPleifs,  LiteraturJtentimifs, 
^iblifch-philolopifchen  Sfudien  und  eig^iiein  Forfchungstrieb 
Proben  liefert,  die  auf  den  Vf.  Aufmerkfcimkeit  erwecken 
ntlKTen.  Die  Ueberfetzung  von  Gciief.  6,  3.  vis  mea  .(vital is) 
ei  halitus  non  porx^  infra  erit  apiid  homiytes  wäre  nach  Ver- 
gleichung  des  arabifchen  Verbum  dun  paffend.,  wenn  nicht 
•ini*^  Femininum  wäre,  x  ,  3.  Mehrere  Alte  Ueberretzuiigen 
geben  ebenfalls  dem  Wort  die  Bedeutung  bleiben.  Und  die- 
fe  I-ir»t  fieh  unftreitig  AUS  )!ii  felbfl,  ohne  Abänderung  etwa 
in  *55Jnj»  erklären.  Auf  jeden  Pall  ift  ]^^  *Msd  jnry  wohl  xu 
MnterCuheid.en.    ^ut  \vird  ^^e^eigt ,  d«Cs  ßie  D^niSM  H>p  Illob^ 


"»^  i 


38-  5.  tind  ixKiftdie  UimmcIstewolineT  ««^«"^^^äj 
diefen  Namen  jBben  fo  fi\Jiren ,  wie  neben  einem  GrtßJJ^ 
4ie  übrigen  freyen  llr..usväier  der  Nowadcnhorde  w*^u^ 

von   jenem  gekannt  wurden   (Genef.  tS»  ^^T^^' "^mAt 
gleich  nicht  zu  feiner  Kachkommenfeh aftg«hÖrteni^^, 
nur  feine  AITociirte  und  Schützlinge  waren.    VVarufl^ 
die  Volksmeynung ,  dafs  man  Gott  nicht  ohncLeö«;"^^^ 
fehen  kjjnne,  erft  bey  JB.  Rieht.  13,  2lt.   als  (Tangb^fß* 
•lafsr,  und  daher  Genef.  2g,  17.  M*i^^i  und32,ii.  ^«'s:')- 
für  Interpolation  hält,  davon  fieht  Rec.  den  Grund  m^^i'Jl 
Uns  dünkt  £S  wohl  begreiflich,  dafs   der  grofsluri»gc  äi 
ham  fcii'.en  Gott  nicht  fürchtet,   auclK  der  fcb;» schere 
von  ihm  fo  erzogen  war^     Ab€r  dafs  Jacob  fchoii  vö 
l>ange  ift,  folgt  eben  fehr  aus  dem  vena'öhuten  Cnar2j.n 
Mannes,  der,  gleich  feiner  Mutter  Rebecca,  nichti)«« 
gerade,  foiidÄ|   liftig  und  mit  Wendungen  handi-j. 
zeige  ßch  ExodT  3 ,  6.  ähnliche  Furcht.    Daffc  das  tied  i 
2,  I— ao.  iefür  ein  Lied  derChanna  angefehen  werden« 
te*  von  deren  Angelegenheit  .4»  tiicht  «ine  Spur  «i»»^  • 
liUerdings  fonder^ar« 
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MJTURGESCHICHTK. 

fixis«    b.  PlaOao:  Hiftoire  maiuritU  des  Poijfons 
par    le    Citoyea    La   Cepide»      Tome    quatnime» 
Vaa  X.  de  la  R6pubL    (x&o^O  7^0  u.  XliV  S. 
.4.    (jRtblr.) 

R  ec  gebt  zuerft  die  biet  befchriebenen  QatnangeA 
^^  und  Arcen  durch  ^  und  yerfpart  die  Anzeige 
1er  Eiiiletcung^  auf  den  Schlufs.  Das  Kennzeichen 
der  Gattung  Scarus  wird  hier  angegeben :  Les  ma* 
iüres  oJfeufeSf  tres  avauceeSf.et  tenatü  tieu  de  veri 
Wes  dents :  ^ns  ftwU  nageoire  dorjale.  Die  aufge« 
Ikten  19  Arten  werden  in  3  Abtheilungen  ißovs^ 
jnrrj)  gebrackt,  i  mit  gabeUörinigcn ,  \t  mit  gera* 
Icii  eder  zugerundetem^  3  mit  dreylappigem  Schwan- 
<.  Im  VLloclUJchen  Syftem  findet  man  i±  beHimmte 
Sid  5  anbeftiu^oite  Arten.  Die  Zahl  ift  nun  zwar 
Stfelhe;  aber  fitocft^hat  mehrere  neue,  welche  Ls- 
Wftie  sieht  kannte;  und  umgekehrt  lil  dtefes  dürfet- 
kt  Fall  bey  Lacepide.  Dagegen  findet  Rec.  daran- 
üf  Fifcbe«  welche  durchaus  nicht  in  die  Gattung 
rcbören,  und  deren  Befchreibung  Lac^  in  den  fio- 
hem  nicht  felbft  nachgelefen  haben  kann.  Vermuth- 
>eh  fo\g;t  er  hier  blindlings  feinem  Landesmanne 
Jonnoterre.  So  ift  Searüs  purpi$reiis  bey  Forfkat  No.^ 
[2.  mit  einer  Re]he> kegelförmiger  Zähne  verfehlt; 
iaher  ihn  Bloch  unter  die  Arten  von  Gramatifles  No. 
»3  gezahJf  hat  Scarus Jltttatus  bey  Forfkäi  No.  10  und 
^c,  SidjM  Ebend.  Nb.  9.  haben  zwar  knöchern^  Kinn« 
tden  aas  einem  Stücke;  aber  mit  Zähnen  auf  dem 
ande  oder  inwendig  befetzt;  daher  Forfkäi  fie  von 
er  Gattung  Scarus  getrennt  wiiTen  wollte;  welches 
lock  gerhan»  und  beide  in  feine  Gattung  Amptucan" 
m  Na.  I.  und  2.  aufgenommen  hat.  Die  vierte  Art 
t*  ennecicanthus  nach  i  Cofnm^rfon  befchrieben,  hat 
if  knöchernen  Kinnladen  mit  deutlichen  mnäli- 
lan  Zähnen  befetzt«  ^  Den  Scarus  niger  fand  Und 
»fthrieb  Commerf9n  in  der< Farbe  etwas  anders  aia 
\rjkdk  Searm  denticulatus  IM.  i.  f.  z«  und/r^iiaeni 
I.  nnch  CommerfQn  befcbrieben »  fcheincn.  neu  zu 
fB.  Hingegen  ift  Scarus  Schlofferi  in  der  Befcbrei- 
ng  von  Palloi  Sficil.  $.  p,4i.  nach  P.  eigner Mey- 
og  Tielmehr  eine.  Sciaene^  oder  ein  Sparus.  We- 
1  Scarus  Cäteshij  hat  Reo.  auch  grofse  Bedenken, 
2n  aber  in  dem  Augenblicke  das  Buch  nicht  ver- 
riehen.  NocU  mehr  ift  diefes  der  Fall  bey  Scarus 
'BbatuSt  PiämUrs  Turdus  varius,  rict^^btufaf  eau- 
Jusci^iäatUf  welchen  Lac.  nilch  der  blofsenZeich- 
iig  ohne  Text  befcbrieben  hat.  Denfelben  Aus- 
iciL  ftiscinutata  caudu  braucht  Plümitr  ran  B4UlJia 
A.  L.  Z.  180:»»  Vierti^Bmd^     - 


«rtifa  bey  niöoh  5  B.  S.  2t  nnd  Coruphiena  FImmbr 
Daf,  S.  174.  denen  Lac.  doch  kerne  dreylaBpiM 
Sch5i?anzflofse  beylegt.  —  Der  letzte  Scarus  mocsfo. 
Jus  PI.  I.  f.  3.  ift  nach  CotPim^cnj* Zeichnung  febr 
kurz  befcbrieben,  und  rofi  Sönnerats,  hier  fibergan- 
pnem.  Sc.  guUatus  yerfcfaieden.  Wegen  der  t 
Rdckenflofl'en  trennt  Lac.  den  nach  Commerfon  febr 
kurz  berchriebenen  Fifch,  welcher  hier  Ofiorhiuckus 
Fleurieu  heifBt,  und  3  B.  PI.  ft  f,  ^  abgebildet  ift. 
Aber  Rec.  kann  in  der  Zeichnung-  d«rchaus  keinen 
Scarus  erkennen ,  wenn  gleich  die  Kinnladen  knö- 
chern feyn  feilen.  —  Die  Gattung  Sparus  hat  hier 
folgende  Kennzeichen :  Les  tepres  fup^rieures peu  ex* 
teufMee  ou  neu  extenfibles^  ou  des  dents  incifives  01« 
des  dents  mglaires.  difpofeesfur  un  auplußeursrangs: 

{wut  depiquans  m  de  dentelwte  aux  gperctdes;  wuefeu- 
e  nageoure  dorfale ;  eetu  nagegire  ehignee  de  eette  de 
ta  queue ,  e»  ta  plus  gramde  hauieur  du  terpt  propre- 
ment  dUfuperieure  au  egale  ou  presqu'  egale  a  la  fo». 
gueutr  de  <e  mime  eorps.  Die  98  Arten  bringt  Lee. 
unter  3  Abtheilungen  nach  der  Geftelt  der  Schwlhz- 
flofse  wie  bpy  den  Searis.  Man  fieht,  dafa  kein  ein- 
ziges feiles »  allen  Arten  gemeines,  Merkmal  die 
grofse  Anzahl  ron  Fifchen  in  eine  Gattung  rerbin- 
det»  und  dafs  der  Vf.  fich  durch  wiilkiMicbea  Stel- 
len über  alle  Schwierigkeiten  weggefetzt  hat.  wel- 
che  bey  der  Ciaflification  diefer  Fifche  eintreten« 
und  fchon  fo  viele  varfchiedene  ^Terfciche  der  Ein- 
theiking  veranlafst  haben«  Der  Artikel  aber  Sparus 
aurata  begreift  19  Sehen »  und  entktlt  nicht  etwa 
allgemeine  Betracktunfen  <lber  die  gante  Gattung, 
fondern  über  das  ▼an  Griechen,  Aegyptiem,  Per- 
fern und  Juden  geweihte  Symbel  der  belebenden 
Schönheit  und  der  Entftehung  der  Erde  aus  dem 
Waller,  tiber  mehrere  ganz  gewaltfam  herbeygezo- 
geae  Gegenftände  der  Phyfik  und  Kechkunft,  und 
liefern  ein  Meifterftfick  von  der  erhabnen  Beredfam- 
kei€  des  Vis.  9  mit  welcher  er  die  kleinften  Ümftän- 
de  in^  der  Naturgefchichte  der  Thiere  zu  verfchd; 
nern  weifs,  indem  er  fie  zugleich  der  nähern  Be- 
trachtung der  Naturäerfcber  entzieht,  und  fich  felbft 
des  ekelhaften-  Deuils  einer  genauen  Befchreibung 
Theil  far  Theil  aberhebtv  Die  unfchuldige  \reran- 
laflung  zu  diefem  iinnauen  AofWande  ron  Gelehr- 
famkeit  und  Redfeligkett  gab  der  Umftand,  den 
aber  mehrere  Arten  mit  diefer  gemein  haben ,  dafs 
die  Griechen  fie  der  ^Teutis  geweiht  hatten,  und  dafs 
die  Kinnladen  itaven  mit  den  runden  Backenzähnen 
käulig'verfteitiett  gefanden  werden.  Defto  fchneller 
fertiget  der  Vf.  nun  die  übrigen  zahlreichen  Arten  ab. 
Vergebens  (ah  Rec  fich  hier  nach  peuen  eignen  oder 
irUl  frem. 
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fremdcn_^cmcrkung;cn  uni.    An  Kritik  ift  Tollendi 
fat  nfchT  atu  jenlfen.     S«*  mird  z.  B*  Sparns  calca- 
rutui  XLi^ßs  Spants  }Spinus)  noch  l)efonders  aaf{jc- 
führt  (S.  107)  da  er  doch  mir  Scarus  Sidjan  bey  f  or- 
Jkät  einerley  ift,    wie  Bloch  Syftfma  S.  ao6'  bemerkt 
hat,  Sparus  fuscescens  wird  S«  109  nach  Hutttiifn  fehr 
kurz  befchrieben;  woher  aber  die  Abbildung  gB.;?!. 
17  f.  i'tnit  der  AuETchriFt  Variete  du  Spare  T)runätre 
gf^npmmen  fey*  wird  fiichc  gefagt.    Forjtäls  Sciaena 
fnakfifikaf  harak, .  rama^  und  granJoculis  werden  zu 
diefer  Gattung  gezogen.    Endlich  folgen  S,i3i — 136 
fünf  neue  Arte«  von  Comm^i^ou  beobachtet »  Sparus 
viridi   aureus^  Sp.  mylofiomus ^  Sp.  mylio,  3  B.  P..26 
f.  2  abgebildet»  Sp.  britannus  und  Sp.  aureo  lineAtus. 
)&ey  dein  erilen  merkt  Lac.  beyläufig  an ,   dafs  Com* 
.merfon  dif  fchuppige  Stütze  der  Bauchflofaeu  für  ein 
Kei^nzeichen,  der  Gattung   Sparus   anfah;    folglich 
haben  alle  Fifche,.  welche  e?  Sparus  nennte    diefe 
Stütze,  welche  Lac,  in  der  Befchreibung  der.eriten 
Art  S*  132  anführt,   und  une  lame  ecailleufe  alongdß 
et  aiguiltonnee  ä  Vangle  exferüur  de  chaque  tßiQracine 
t\€unu    Im  Charakter  der  fünften  Art  heifst  fie  une 
ecaille  alongee  en  forme  d'aiguülon  aupres  du  baut  ex- 
terieur  de  la  bafe  de  chaque  thoraeine*     Von  der  vier« 
'ten  Art  heifst  es  S.  134  la  levre  fupevieure  fi  extenfi- 
ble,  qu^elle  s'alonge  quelque  fois  d'^wi  neuvietne  et  mime 
i'un  huiti^ne  de  la  lonqueur  totale  de  VanimaL     Wie 
Aiuimt  diefs  mit  dem  Gatrungskennzeichen  les  levres 
fuperieures  peu  extenfibles  ou  noa  extenfibles?  — *    Die 
zwey  Spari  JemHuna  und.  holocijaneos  (fonft  fchreibt 
Lac,  um  der  Assfprache  willen  holocyäneoje)  PI.  3  £. 
j  imd  3  B.  Fl,  33  f.  f:  find  nach  Piutjif^rj  Zeichnun- 
gen capirt,   Vielehe  Bloch  wahrfcheinlich  fchon  un* 
tef/andern  GauungiBfn  bekannt  gemacht  h^t,  ob  Rec. 
,iie  «gleich  iu;i  Augeablick^  nicht  auffinden  kann.  Spa- 
rus lepijurus  3  B.  VU  15  g.  iv  Sp.  bilobatus  PL  2  f.  2 
^  Sp.  eardtnalis ,   Sp.  ßnenfis ,  Sp.  bufonites  PI.  2  f.  3« 
«^V*  vß^l^^m^  3  B*  PI.  2Ö  f.  s  iind  nach]  ComnierjQn 
befchrieben -und  zu^n  Tbeii  abgebildet.     Lepijurnks 
hat  einen  grofsenTh eil  der  Schwank,  undAfierilofse 
mit  Schuppen  bedeckt;  dergleichen  hat  bilohaius  ^va. 
Grunde  der  Schwanzflpfse;  noch  mehr  aber) 5/?.  bu- 
fonites.    Cavdinalis  und  Sinenfis  find  nach  finefiichen 
Zeichnungen  ^höchft  unvollfiändig  befchrieben.    Die 
Abbildungen  von  Sparus  crueutatus  PI.  4  f.  i  ift  eine* 
Yerkleinerung  der  plümierfchen  Figur,  wtlche  Bloch 
Fl.  312  in  natürlicher  Grö(se  und  Farbe  gegeben  htft. 
«Sp.  chryfomelanus  ift  nach   Piümiers  Zeichnung  be« 
fchri^ben;   Sp.  kemifphaeKUUs  3  ß.  Fi.  15  f.  3  Sp.  p«n- 
iherinuSf  Sf.braciion,  3  B.  PI.  18  ^-  3  und  Sp.  Des-' 
fontaines  nach  Comn/ietfon.   Den  letzten  fand  Desfon- 
taines  in  dem  warmen  jauchenden  Quell vYiifler  fo  wie 
in  d.en  kalten  Fluflen  von  Tunis.    Sp.  brachion  hfit 
die  Bruftflofsen  auf  einer  fleifchigen  Balis  fitzen.  «Sta- 
rlix Abilgmardi  ift  von  Bloch  fpäterhin  für  einen  Sca- 
rus  erkannt    und    befchrieben  worden.    Sp.  aureo 
ruber  B.  3  PI.  33  f.  3  ift  nach  einer  Zeichnung  von 
Flümitr  befchrieben.     Diev  Gattung  Viptetödon  ent- 
hält. 6  A^en  iaii  AJbtheili^ageo»  .w^lchefich  bl^fs 
durchjdif  s  AuckeafloAen  von  der  vorigen  ,unter- 


fcheidet.     DIeJZähne  foUen  denen  ron  den  meiHeo 
Sparis  ziemlich   IfbÜltch'  fefh;    Sfeer  Vie'tnanthar- 
ley  Art  find  die  Zülme  der  ^  Arten!  Und  wie  lani 
der  griechifch  klingende  Name  diefes  ausdrücken? 
Die  erftc  An^Dipt.  Plumierii  ift  nach  einer  Zeichiiung 
von  Plümierf  hexacanthus  nach  Commerfon  befchrie- 
ben«   Die  Gattung  Lut/antti  hat  71  Arten  zugeihelic 
erhalten  ,  welche  alle  ein«  Äückenftofse,  am  dteUiät- 
ter  des  KiemendeckeU  gezähnelt,  ohne  Stacheln,  ei- 
ne o.der  gar  keine  Bartfafer  haben  folleil^   Darunter 
find  neu.  L.  hexagonus  nach  einem  trocknen  Fif/be 
befchrieben;  L.  gymnocephalus  B.  3  PI.  ^3  f.  3  früa- 
gulum  B.  3  PI*  24  f.  3  micrejlomus  B.  3  PI.  34  f.  2 
nach   Commerfon;   desgleichen  L.  albo- aureus  FI. 7. 
f.  i  percula »  albo  -  aureus.   PI.  7  f.  I  "percula ,  elliptiC'y 
flavuSf  chaepodontoides^^    diacanthust  cayennenßs.  Ke 
Art   chaetodont.  foll  IHuterieur  des  levres  grannlt'  La- 
ben;    was  heifst  diefs?    Lut,  trilobatiis  2  BPi  16 1\ 
3  fteht  hier  wegen  der  Seh wanzflofse  neben  Pcrri 
tkifurea  Lin.   Die  Gattung  Centropome  onterfchei.-let 
fich  blofs  durch  2  Rtlcken&ofsen»    uud  hat  bierij 
Arten.     Wie  kann  fie  alfo  den  Namen  mehr  als  dit 
vorige  verdienen»   da  er  die  Zähne  des  Kiemeniie' 
ckels  andeuten  foll?   Und  wie  ilt  dann  die  Gattung 
Pomucsntre  S.  509  verfcbieden,  oder  Pomatotne  S.433^ 
Macht  die  Verfetzung  der  Worte  einen  üiiterfcii^ed 
in  der  Bedeutung  des  Namens?   Wie  lafst  fich  latei- 
nifch  Centropomus  daraus  bilden?    Fragen,  die  ms n 
an  einen  Mann  Aicht  thun  darf,  welcher  die  griech: 
fchen  Worte,  wahrfcheinlich   aus  dem.  erflen  bei^:^ 
Wörrerbuche  aufgreift  und  züfammenfugt,  ohneiiiH 
um  die  Regeln  der  Grammatik  und  Analogie  zu  K** 
kümmern.     Neu  find    CeHtropomus  mullus %  ainh-zJ^J' 
rupejirist    wacrodont   aureus  9  ruber.     D^n  erften  t- 
ISioel  geliefert;  er  heifst  franzölifch  mulett  ^ollit  s'-U 
lateinifch  mugil  lauten.      Nach  der  Angabe  vou  c-^' 
Strahlenzahl  in  den  Flofsen  ift  er  von  Mugiicrpti' 
tus  verfchiedeHt  aber  di?  Befchreibung  ift  zu  ire/ii* 
beltimmt.     Der    letzte   ruber    gehört    wegen  ftinei 
durchaus  2 rauhen  Kopfs  und  Körpers  gewils  nich:  ^^ 
diefe  Gattung.     Noch   gehören  aus  den  ZufcQ^^  ^-- 
fafciatus  und  perculus  nach    Commerfon  fehr  öt^.^oU- 
ftändig  befchrieben  hieher.  Die  Gattung  Boi^ianiu  ^^ 
terfcheidet  Lacepede  durch  die  Stacheln  der  KietnA- 
deckel  ohne  gezahnelten  Band  und  eine  RuckcüSö' 
fse.  Von  den  24  Arten  iftJB.  palpebratus  (Sparus  p.  W 
PI.  4  f.  2  nach  einer  Zeichnung  venBoädaertich'.t^ 
abgebildet.    B.  vivanet,   Pi*  4  f •  3  ^ach  P/utnffr  ^^ 
fchrieben   unä   abgebildet;   B.  Fifcheri  hat  fchiei>i 
hende,  rautenförmige,  gezahnelte  Schuppen  wie  C^*' 
todon  pictus  bey  Block  Syftema  N.  39.  B.  decacanik^^ 
lentjaut  macrocephalus  3  B.  PL  20  f-  2  cycloßomus  3^ 
PI*  30  f*  J  melanoleucus  p  die  beiden  letzten  tetraci^ 
thus  und  fexlineatus  si^ich  Exemplaren  im  Naiiei.^^' 
Mufeum  höchit  mangelhaft  hefchrxeben.   DieGattutf 
Taenia^noies  hat  einen  oder  mehrere  Stacheln  anc^ 
Eiemendeckeln    und  eine  fehr  lange   Rückenfio/^' 
jDie  erfte  Art  T.  latovittatris  PL  3  f.^  fo  wie  die  zwef 
,te  triacanthus  würde  Rec»  zur  Gattung  Corypküt^ 
gerechnet  haben.    Die  Gattung  Sciaetm  untericheid^ 
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von  der  vorigen  bloft  durch  2  Rückenflofseij,  nnd 
t  II  Arten;    wovon  5c.    ciliaia   und   heftacMtha- 

und  nacli  trocknen  Exemplaren  befchrieben  find. 

erftere  Lat  faß  alle  Schuppen,    in  ScftaJt  eines 

peziuin,  durch  eine  Qaergräte  getheiUt  und  den 

dem  Tbeil  glatt t    den  hintern  gerieft  und  sezäh- 

f.    5c'.  peniaddctijla  und  vittata  nach  Contmitjon^ 

isre  hat  eine  fehr  kleine  ßartfaferain  Kinne.  Die- 

H'ch  ift  der  einzige  aus  vielen  Gattungen,  deren 

;izeichen  immer  un  feul  baybillon  on  pointdebar^f 

^,s  erwähnen,   an  welchem   diefes  Kennzeichen 

führt    wird.      Die    Gattung  ßlUroptere  hat  eine 

yte  kkine  Rückenflofse ,   und  nur  i  Art  AI.  Doto- 

\  PI.  3  ^-  3-  1"  der  Abbildung  lieht  R.  dic2wey-' 

Rückenflüfse  für  ein  abgerifsnes  Stück  der  erfterii 

lloiQCtntrus  hat  Zähne  und  Stacheln  an  den,Kie- 

ndeckcin  und  1  RückeHflüfse.     Von  den  64  Arten 

d  neu  H.  boutton,  flavo  caeruUus,  cauda  viitatat  nf- 

cins^   UopmrdiiS ,  tuiatuSf  ulbo  ruber  ^  albo  fafcia- 

UiacanthuSf  tripetalus ^  tetracanthus  f  ßcanthopSf 
f/a&a«,  diadema,  3  B.  PL  32  f.  3.  gijmnojus  3  B.  PI. 
f.  2  rubra  -fufcuSy  foldado,  gibbofus,  fonnerat,  hep- 
^ctyli^s,  panilierinus,  3  B.  PI.  27  f.  3  rosmarus  PK 
.  2  oceoiiicus  PI.  7  f.  3  Jalmoidcs  3  B.  PL  34 f.  5.  VToTI 

erften  heifst  es  S.  368  i  /«  premiere  pike  de  chaqüe 
TCuU  montre  une  echancrtire  propre  ä  reccvoir  Vai- 
Uon  dt  la  feconde  piece.  Im  Charakter  S.  331'  ßpht : 
alguillon  tourne  vers  te  mtifeau  a  ta  derniere  piect 

ckdi^He  opercule.  Diefcn  letzten  üniftand  habe» 
rim  Charakter  einiger  vorhergehenden  Fifche  be- 
xkt  gefunden  ,    nicht  aber  die  erftere  Erklärung, 

Elche   mit  der  bey   Bloch  Syflema  S.  318  überein- 
nuvt.     Die   zweyie  Art  hat  über  den  Augen  eine 
Ech&cbüge  Haul ;.  die  dritte  die  Bauchflofsen  durch 
jine  Haut  an  den   Bauch  befeftigcf;    die  vierte  eihe 
pjezähneke  PJatte  bey  jedfem  Auge,  und  eine  fchuppi- 
leSturzederBauchQofsea;  die  ach(e(a^bo  rnber)meh' 
(EereUaufen  von  Stacheln  zwifchen  den  Augen;  die 
ftimte  Stacheln    vor   und  hinter  öen  Augen;     die 
{Wö]ffe  re/raciini/nf5  eijie  gezübnelte  Platte  bey  jedem 
l«gc  iind    über  jeder  Bruitflofse;  im  Texte  heifst  es 
(3?3  dagegen  :   des  tannes  ecailletifef  et  dont  laßiyfa- 
,  aßre  dts  flries  difpofees  en  raijons,  convrent  le  dej- 
iiS  yeux;    die  dre)5:ehnte  (acanthops)  eine  gera- 
te uJid   ausgefchvveifte  Plaite  unter  jedem  Auge, 
pder  Bafis  der  Bruftlloffeii  einen  fchief  nach  oben 
«hrren    Stachel;   h.  radjdbau  eine  fchuppenarfige 
äimelte    Platte  über  dem  letztem  Bbtte  des  Kie- 
dcckels^     wie   h.  gibhofus,    heptada€ti)ii\s   gijm- 
s     (aus   gijmnofCf.   und   ditfes   wegen   der  Aus- 
piche aus    yv/j^vcg  gemacht,    wie  anderwärts  ckrtf- 
^fizs    an*   cHryf&toß  aus  ;)f/)ü<rwrö5 )    hat  unfichtba- 
Sehuppen,    h.  folJado  hat  den   zwcyten  Stachel 
>Wfierfiofse  grofs,  hng  und  platt  gedrückt;  hepta* 
•^i   Uis  hat  am  vordem  Blatte  der  Kiemendeckel  3 
\ücwe\  nach  vorn  und  i  nach  hinten  gekehrt,  und 
%  ^ezäbnelte  SchuppenßützeüUerdenBruilflofsen: 
(^Anzahl  der  Zähne  an  den  beiden  fchuppenarti gen 
lUca  über  den  Bru'dfiofsen  fcbeint  mitdem^Alter 
^ttiiehmen    fii^  Saiumg  Perßpic  (J^erca)  hat  Sta« 


eheln  und  *Zfihne  aii,d«n  Kianendeckeln  und  %  RQ* 
ckenfloTsen.  Von  den  14  Arten  find  P.  loubina^  pras- 
iin,  triacmnthaf  pentacantha»  fourcroyntn;  die  erfte 
bat  rautenförmige  gfzähnelte  Schuppen;   die  dritte 
gekielte;  die  vierteeine^malauf  und  niedergebogene 
Seitenlinie,  die  fünfte  eine lanzettenfdrmige  Seh wanz- 
flofse.    Die  einzige  Art  der  Gattung  Harpet   nämlich 
bleu  •  dori  PL  S  f,  2  ül  nach  einer  Copie  von  Plümiers   * 
Zeichnung  befchrieben  und  abgebildet.  Rec.  begreift 
nichr,  wie  Lac.  mderZeichnungvonPL  die  Zahl  der 
Strahlen  in  der  KiemeHhaut  in  den  Flofsen ,    den 
barbillqn  coMprime  et  triangulaire  de  chaque  coie  üii- 
pris  de  ta  commiffure  des  Ihres  erkennen  konnte,  was 
femer  hier  heifst  Vanale  attachee  autour  d'une  prolon- 
gation  charniie ,  eeailleujef  tris  gremde^  cowprmee  et 
triangulaire  f    Hl   nach  der -Zeichnung  zu   urtbeikn 
ifiichts  aU  der  tmit  Schuppen  bedeckte  Grund  der  Af- 
terÜofse,  gerade  wie  bey  Spayus  iepifurus.    Ce  Pime- 
'toptere  Bofquien  (eine  neue  üakung  uad'Art)!^!.  9f.  i 
hat  den  hintern  Theil  der  Rückfen&ofse,  faft  die  ganze 
Afterflofse  und  die  Schwanzflosse  adipeuje.  So  nennt 
Lacepede,  was  fonft  eine  Fettflofse  andeutet.   Aber  in 
der  ZeichiMang  ileht  man  überall  deudiche  Stralen  aus- 
gedrückt.    Der  Fifch  hat  infeiner  Lebensart  viel  glei- 
'Ches  ttut  Gajlerofleus  ductoTf  und  Bojc  nannte  ihn  da- 
her Shßevojteus  atherinus^  Die  Bauchflofsen  (lehn  nicht 
unter,  iondern  hinter  den  Bruftflofsen.      Die  beiden 
neuen  von   Commerfoti  befchriebenen  Fifche   ChßilU 
auratus  und  fufcus  bringt  Lac.  in  eine  neue  Gattung 
mit  länglichem  Körper  und  Schwänze,  niedergedrück- 
ter Schuautze,  nacktem  Kopfe  und  Kiemendeckel,  gra- 
nirtei^  Kiemendeckel  ohne  Zahne  und  Stacheln,  hän- 
geuden  IJppenr,  kleinen  Zahnen  und  Bruftilafseii  und 
langer  Rückenflofse.  Powatomus  fkib  PI.  g  f.  3  aus  Ca- 
rolina mit  2  Kückenflefsen  batg  £infchniiteam  oberÄ 
Hände  öes  gefchuptenlü  einend  eckeis,  platt  gedrück- 
tcZähne,  und  mache  weite  Sprünge.    Bo^  nannteihn 
Perca  fkibea.    Die  Gattung  und  Art  Leioflome  queue* 
jaune  {Ltiojiomiis  xanthurus)  PL  ip  f .  i  bezeichnete 
Bnsc  fehr  gut  durcl\  die  Worte:    Perta  edeniula  —  P- 
D.ficuiulie  30  najo  obtufa^deAtibusnulUs.  üerfolgeh- 
'de  Centrolophus  niger  l^L  10  f-  2.  hat  vor  der  Rücken- 
flofse 3  einzelne  kürzt  ^tachehrftehn,  eine  fchwarz 

gepickehe Zunge,  raotenförmigeJSchuppen  am  Köpfet 
Leibe  und  Schwänze,  und  die  Seitenlinie  nach  dem 
After  zu  gebogen.  Der  Fifch  ward  au  der.franzöii- 
fchen  ixüite  gefangen  und  vaa  Kloel  ein|;efehdet. 
Eqiits  awericamts,  von  Dtoekiab*  347 abgebildet» mac|ic  « 
hier  eint:  eigne  Gattung  aus ;  eboo  fo  Leiognathus  «r- 
gentciiSy  (der  Bedeutung  nach  mit  Leigflomus  einerley^ 
aber  lichüger)  Blochs  iScömber  cdentulus.  In  der  Be- 
fcfarcibung  von  beiden  äduiftitellern  wird  man  bey 
der  Vergieichung  des  Blochifchen  Stfftema  einegrofse 
Verfchiedenheit,  nicht  lum  Voctbeilfi  desfcanzofen» 
bemerken.  £}ie  Gattung  Chaetodan  hat  hier  40  Arten, 
welche  alle  kleine  und  btegfame  Zähne,  Schuppen 
auf  der  einzelnen  Rückenflofse  oder  mehrere  andere, 
and  keine  Zahne  oder  Staclieln  an  den  Kijt^inendeckem 
haben  follen.  Neu  und  Cliaetodoikfargoi^ej  PL  ^q  f* 
3  nach  mumier,  pentocantkus,  FL  xi  f..  4  ehngütßs PL 
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Jet  'fich  <hirch  mehr  aU  3  Stacheln  im  Nackeor  yo» 
A/ov  abgelettet.  Alle  3  Arten  find  bekannt  Ckaeta- 
dipteruf  hat  2  Rackenflofsen  and  weder  Sucheln  noch 
Zähne  am  Kiemendeckd,  D«  «Tineige  Art  hat  ßiocÄ 
befchrieben.  Die ZufamiÄenfetzung ron Chattodmik 
fptachvridrig.  Die  Gattung  Pomaceatrus  hat  nehft  der 
einzigen  Rackenflofae  einen  gezähnelten  laemende. 
ekel  ohne  lange  Stacheln ;  von  den  7  Arten  find  ne;i  P. 
enneadactiiUiS  und  tonttte.  Die  er&e  hat  längft  der  am 
Leibe  ceboeeaen  Seitenlinie  eine  Reihe  kleiaerer 
Schuppin.  die  übrigen  grof.  ui^  eezahnelt.  faft  all^ 
Stacheln  der  Rficken-  und  Aftergolae  lang,  ftark  und 
olatt  Bedruckt.  Die  einzig«  Art  der  Gattung  Pama- 
iaTvs:  argentms  ift  forSkäU  Sdaena.  argenUa  wie  « 
Rückeoflo7»en.  Pomacanthus  hat  lange  iwachel«  am 
■n«z«hneUenKiemeodeckelnebft  einer  Ruckenflofse. 
V»n  den  7  Arten  ift  keine  neu.  Di«  Gattung  HoUtc«»- 
trus  bat  ihre  x3  Arten  von  den  vorige«  Wofa  durch 
die  rez«bnelten  Kiemendeckel  mit  Stacheln  unter- 
fchreden.  Davon  find  neu  H.  la  mark,geomeirumsPL 
I  if.  I  und  ftavo  niger  PI.  i3  f.  a.  Die  nr«yte,Art  foÜ 
bey  Renard  i  PI.  5  f-  34  abgebildet  fevn ,  und  heifat 
dort  Douwing  f^rmöfe.  Die  Gattui»g  i^nop^/w  (von 
tnopUS*  aus  *v6tAo<  gemache)  enthiU  allein  Chattod^ 
armatus  von  White  befchrieben.  (slyfhtf»doity»u  a  Ar- 
ten  hat  eingekerbte  oderauagefchnitteneZÄhne.  Da- 
bin eehören  Chmetodon  fajtmtilis  Lin.  uud  Blochs  Cb, 
macuiam.  Die  Gattung  Aeanthurta  hat  an  den  Seiten 
des  Schwanzes  einen  1  oder  mehrere  Stacheln.  iJi« 
Arten  "nd  fchon  alle  bekannt.  Davon  unterCcheidef 
Lac  dea  Fifch ,  welchen  er  Atf'uariu  fobar  nennt» 
weeen  des  knöchernen  Schildes  an  der  Seit*  de« 
Schwanzes.  AcanthopodM  (aus  actuUhopode  ftatt  ttcam>- 
thopus  cemacht)  hat  »bereits  bekannte  Arten  muSta- 
cheln  tott  der  gaiichfloften.  Die  Gattung  Seteut  eut- 
hSIt  t  Arten,  »rgtntea  nach  PtümUr  befchrieben,  und 
9loa»es  Fabtr  marinus  fare  iiuadratus  tab.asi  f.  4.  AI- 
fo  hemerfite  Lac.  nicht,  dals  er  denfelben  f  ifch  Idion 
einnul  unter  dem  Namen  Chaetcda»  fd>er,  den  ihm 
Bronf  onnrt  gegeben,  befchrieben  hatte.  Zeus  v^er 
tu  wird  hier  unter  den  Namen  Argyreiojiu  vomer 
befchrieben.  Der  wohlklingende  Name  ift  aus  argy- 
reiofcund  ditfe  aus  ^yvftioi  (ftatt  ä^yu^eoc)  gemacht ! 
Zeus  eitians,  in^iieAor  und  /aber  Ltn».  erfchemen  hier 
nnter  ihren*  alte«  Gattungsnamen ;  hingegen  heilst 
Zettt  talUa  hier  Qaüus  virescetis  und  franzofifch  U 
Qat  mrdätrtl  Linnis  Zeus  tun»  hdfst  im  Charakter 
Ckrufoflofii',  in  der  Befcbreibung  »bei  Ckrtjjotas  luua, 
uffl  a  f.  3  abgebildet.  Man  wird  ober  über  die 
Jchwierigkeiten  und  Zweifel  nicht  beleUrr ,  wekbeC^h 
bev  diefer  Art  zeigen,  obgleichLiMr.  ein  wohl  erhalte- 
nes Exemplar  felbft  untetf utht  haben  wilU  Dagegen  er- 
fahren  wir  S.  «88  den  geiftoeicheu  Einfall  eines  fran- 
zöfifchen  Beobachter«,  welcher  dieCea  Fifch  wegenfei- 
ner prächtigen  F*rbenzeichnunfi:«i»/«^gii«trd«Aicöi»r 
it  Hept»n*  en  Imbtt  de  gala  nannte.  Zeia  »per  Unn. 
h^ftt  hier  Coprot  aper.  Nu»  folge«  die  Schollen,  49 
Alten  I«  4  AbtheHungen,  wo  Reo.  endlich  eigene  oder 
fret«deneu»Boaerkttne«n«rwactete.  Davau  ind  die 
«Artmi  ohneBmftiofsen  getrennt«  imd  nncet  deuNh» 
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men  Ackirus  htfchnehtn^  Die  neue  Art  PL  cbinnfj 
PL  14*.  I  ift  nach  eiaein  (iiieiifchen  fiemälde  befchrie- 
ben und  abgebildet.  PL  pegufax^ird  nach  Rändelet  hlit 
aufgeführt,  und  durch  rJoels^  2^ugnifs  be&itti$er.  Dit 
Grundfarbe  ift  fchmutngrotbbraun»  (roux)  mit  dunkel 
geränderten  Flecken ;  dieFlofsen  werden  zwar  im  bII 
g<jmeinett  befchrieben«    fo   wie  die  längliche  Gefla!^ 
aber,  zur  Beftiinxnung  der  Art  fehlen  noch  alle  Kennzei 
chen.  Eben  diefes  gilt  ron  PLarge^teusnd^ch  Petiuiri 
Zeichnung  aufgefdbrc  PL  calimanda  wird  nach  13 
twnel  und  Bonnaterre  befchrieben»  aber  die  Bequem* 
Uchkeit  hatdeun  \^f.  nicht  erlaubt,  die  Stelle  aus  Diht 
mel  anzuführen.  Die  Befcbreibung  iftfchlecht,  andii! 
Merkmale  fehlen.  PL  Commerfoni  3  B.Pl.  11  f.  2>  An 
von  dJefem  find  nur  gemeine  Uxnfttfnde»  wenige  odff 
keine  Merkmale  angezeigt.  Ackirus  barbatus  wirdnacli 
Gronop  ZoBfbylaz.  N.  25.5  befchrieben«,  aber  aaf  di; 
wichtigere  btelle  Mii/efi  N.$8  hat  Lac.  gar  keine /tue):- 
ficht  genommen»  und  alfo  auch  die BefbhafiefibeK  der 
Schuppen  nicht  angegeben.  Im  Te^cce  fagt  er  nichts  von 
ihuiiaU  dafs  man  dea Fifches  Vaterland  nicht  kenne; 
and  doch  nennt  Gronov  Amboina.  //•  tnarmoratus  3  B. 
^  Pi«  12  fi  3  nach  Commerfoth  A.  pavanius  nach  ein<f3i 
Kxemplar  der  vormals  holländiichen  Sammlangft^br 
uttvolläändifch  befchrieben.  A.  oruatus  ebenfalls.  Dit- 
fe  Mangelhaftigkeit  derBefchreibuug  nebft  dem  Mao- 
gel  dtfr  Abbildungen  läfst  kdne  genaue  Vergleicbons 
mit  den  von  Bloch  befchriebenen  neuen  Arten  ru,  unter 
welchen  mehrere  bärtige  Kinnladen  haben.    Die  Be- 
fchaffenheitderZähnehatLoc.  bey  keiner  Art  bemerkt. 
So  hätte  Re£.  den  Inhalt  derBefcbreibungengen^a 
bezeichnet»  infofernidie  Wiflenfchaft  durch  die  Kennt- 
tiifs  neuer  Arten  bereichert  werden  zu  feyn  fcheiat.  Die 
Methode  derEinthetlung  und  dieArtdesVertragshst 
er  ebenfalla  mit  des  Vfs«  eignen  Worten  kenntlich  zj 
machen  gefucht ;  mehrere  Deyfpiele  hielt  er  nicbt  fär 
nöthig»  weil  er  glaubt  in  der  Anzeige  der  vorigenBan- 
de  dieLefer  damit  hinlänglich  bekannt  gemacht  za  ha- 
ken. Ueber  die  Grundfätze  der  Claflificationond  die  Art, 
wie  er  die  von  andern  beftimmten  vermehrt,  ▼^'^J*^' 
dert»  getheslt  und  verändert,  wie  er  die  von  aai^,^' 
fchriebenen  Arten  unter  andre  Gattungen  gcbrKhti™«  | 
cbarakteriftifchen  Merkmale aufgefucht,gel[teIUA^^  ^^'  ' 
stterklicb  geweht,  und  wie  er  überhaupt  dieKen&tni.s   , 
der  Fifcbe  als  Wiflenfchaft  behandele  habe,  übet  a\\e 
•liefe  Gegenftände  will  und  kann  Rtc  fich  hier  mi^ 
^um  zweytenmale  erklären,  aufaer  d*fs  er  im  AUgeaw* 
nen  verfichert,  Lacepeie fey  iich und  feiner  Mani er  a«^ 
hier  treu  gebliehjcn.  Kur  enthält  diefier  Band  gar  keM 
Bemerkungen  von  Cfmmerjon  fiber  oieJl.ebenaart  uA 
Oekonomie  der  von  ihm  beobachteten  imdbcfchrieb^ 
neu  Arten.  Ob  diefs  Zufall,  Mangel  an  Aufmerkfatai^^ 
ederSorglofigkeitdesBewahrera  und£y:cerptors  fein€ 
Papiere  £ey ,   kann  Rec.  nicht  tmfcheiden;  aber  ii^ 
möchte  er  aus  der  ikrr»  wie  Lac.  die  wicktigften  Beau^ 
kimgea  von  bekanntiui  Schrittftellera  verftfimau^ 
oder  ganz  übergebt,  miekr  auf  die  NfachläSigkeit  d^ 
Erben  al^  a  uf  die  Crnachtfau:LkeU  dea  VcrfaflGBca  der  Cn^  * 
mgffoi^Glün  Papiere  fchliefse«. 
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NJTÜRGESCBICHTE. 

Paris,  lii^laHan:  Hifieirf  nmiuretU  desPoiffon$,^t 
ie  Ckoyen  La  Cifide.  Teme  ^ua^iime.  etc« 

{Befckitfi  der  im  vorigen  Stück  uhg^^re^iteneM  Reeenßon,) 

Y/on  S.  6i3  Vis  7^8  folgen  ZufSt^«  za  den  niiorxiem 
^    TktWen*  Zuerft  zu  der  Gattung  Neunauge«  Zwej 
neaa  Arten  (Petfomifzonfeftoeuit  (das  franzönfche  Sie- 
bt>nauge)  and  Petr.  mgtr)  werden  nach  ItJoeU  Angabe 
höcbft  unvollftändig  befcb rieben ,    fe  dafs  biofs  die 
Grüfse  der  Mundaffnung,  die  Geßalt  Ae%  Körpers  und 
der  Flofsen,  und  die  Farbe,  nicht  aber  die  BefchafFen- 
heit  und  Zahl  der  Zähne  angegeben  werden*     Die 
Abbildungeh  PI.  15,  lehren  kückftens  nur  den  Unter- 
fchied  der  beiden  Arten  joi  Aeufaernl  Hierauf 7  neue 
Arten  von  Rpcben  in]  2  Unterabtheilungen  nach  den 
fphzigen  -oder ihiinpfen  Zaiinen.   Zi  jenen  gehöit  t 
Itofa  foftrata  S.  622*    Sie. gleicht  uer  bekannten  R» 
MxurynchuSt  bleibt  abec  Icletnor,  ift  gceulich»  und  hat 
S  Reihen  Stachel  auf  deift-S<%wänze.  Das  Weibchen 
unterfcheidet  iich  durqh  kleine  Stacheln  unter  der 
Schnautze  vnd^üm  Rande  des  Körpers.    Oie  cweyte 
K.  ciKtittti'ift  oben  blauUoh  oder  lichtbraun»  hat  gm« 
fse  Nafenlöcher.,   wejcfae  erweitect  werden  können» 
im  Maale  jenfett  der  Zähne  der  bbem  Kinnlade  ei- 
nen gezähnelten  Knorpel  In  die  Quere  Jiegend ;   der 
Xopf  iß  lenrz  -und  klein,  der  ObertheU  der  Schnautze 
und  des  Leibes  glatt  und  ohne^Stachel,  dagegen  ftebn 
einer  oder  mehrere  ges^ähnelte«  lange,  ftarke  «Stacbei 
am  fchlanken  Schwänze;  der  vordere  Theil  des  Lei- 
bes ift  erhobeil.     Zn  diefen  gehört  3  R.  nigra  PL  16 
f.  I  bat  einen  rautenförmigen,  oben  fchwarzen  Leibi 
c'iüe  Reihe  Stacheln  gebe  vom  Anfaiige  df>s  Rückens 
bis  an  das  Ende  des;  Schwanzes^  a  -andre  weniger 
dichte  Reihen  falTen  die  Seiten  qe^  Schwanzes  ein; 
die  Haut  ift  dick  und  diagrinirt^     die  Zähne  platt 
gedrückt  .und  zitzenförmig.    ^ey  folgenden  fanoi^a- 
cefhde  die  Torrn  der  Zähne  ^iclu  augegeben,  4  B^ 
fnojaica  Fl.  16  f-  2  liat  eine  {leihe  Stacheln  .vom  Na« 
c^en  an  bis  an  das  Ende  Schwanzes,  ;BO.def)Sta* 
ch^ln  vor  jedem  Auge,  x  oder  a,  hinter  jedem  Spritz^ 
loche«    eine  Reibe  von  5  oder  6  Stachein  auf  jeder 
Seite  zu  Jlnfunge  des  Schwanzes.  Die  Farbe  jft  gelb« 
icli  snit  weifsen  runden  Flecken,;   dazwiCchen  Itehn 
cieine  W'eifse  Punkte  ,in  do^pe;Iteu  gebogenen  Rei« 
len;    2  SchwanzBofsen.   5,   R.  unduiatat  PI.  14  f.  2« 
aa^  breite  zugerundete  Bruftflofsen,    den  Leib  oben 
I9it  wellenförmigen  Linien  auf  grikülichett  ^unde 
4.  L.  Z.gi8aii,   /jcr«ir  BmH, 


geziert ;  eine  Reihe  Stacheln  oc'om  Kopfe  ml  bis  an 
lÜUs^de  des  Schwanzes»«  %  Stacheln  vor  und  hinter 
jedem;  Auge,  und  i  Stacheljof  jeder  Seite  am  An- 
fange der  ROckenreihe^  %  Schwanzflofsen.  6*  K, 
mpttron^a^PL  14  f.  s  hat  w«derRücken-nochSchwanz- 
flofse;  die  Bruft&ofse  fchliefsen  nur  zurflälfteanden 
Leib  an»  und  ftehn  hinten  frey^.  der  Schwanz  ift  ke- 
•geiförmig.»  zwcfchen  den  Spdulöchem  zeigt  fich  ri- 
tt^ jFarche  eben  fo  wie  sqt  den  Augen ,  die  Schnau« 
tze  vorragend  und  Ipitzig.  Sollte  diefe  Art  nicht 
die  vom  .Osheck  befchriebene  A.  Jiisfomca  feyn  ,  an 
welcher  O.  ptitnaf  pectaraUi  akuformes  im  wtotantum 
angulo  adhacrentes  bemerkte  ?  Alle  diefe  6  Arten 
hat  Kott  an  den  Küften  von  Frankreich  beobachtet. 
nie  7te  ungeheure  £,  fimbriatm  Ift  nach  einer  Zeich- 
nung, weU:he  Hast  unter  den  Papieren  des  Seecapi- 
tän  M.  de  SlMtidair  fand,  PL  x6  f.  3  abgebildet  und 
hefchrieben.  Ber  Körper  ift  fchwaczbraun  mnd  ran- 
tenförmig,  jedoch  fo,  dafs  die  Spitzen  der  Bruftflo- 
fsen  rerla^gert  -und  beweglich  find ;  der  Schwanz 
hat  über  |  von  der  ganzen  Längen  die  Schnautze 
hat  vonv  B  fiofaenartige  Anhänge^  die  Seiten  des 
Schwan))^  nnd  der  Brnftflofsen  hinter  der  vorftehen- 
den  Spitze  find  mit  Bartfafem  beCetct;  in  dor  Zeich- 
siung^xetgt  fich  w^tep  keine  Flofse.  Sollte  das  nicht 
4ie  von  JPrjmarcliaü  bemerkte  Art  fevn ,  welche  in 
Bi^cfis  Sußennß  ickthyotogiae  p.  369  No.  h  unter  den 
nnbeftimuuen  Arten  mit  dem  Namen  R.  bsrhata^ui- 
geffthct  wird?  Noch  fehlt  gar  vieles  zur  rofliländi- 
gen  Bofchreibung  und  Kenntnife  des  fonderbaren 
Fifchesl  -*-  Unter  dem  Nam«n  Squaius  amijodon 
wird  S.680  Laihams  Prifiit  ctrrAaiitfVefchriehen.  Die 
übrigen  von  L.  hefchriebenen  Arten  fieht  Latepede 
fü^  Al>Art«n  des  gameinen  Sägefifches  an«  Es  folgen 
Balifles  miger  und  undultthLS  nach  Mungo  >  Park  he- 
fchriehen:  Cyclopterus  mufpuhut  von  der  franzöfi- 
fchen  Küfte  nach  Noel  S.6S4  hefchrieben  ^^^  «^^  ^S 
f-S^bgebildet.  Opbifurus  fafciatus  S.  6i7  nach  einem 
Exemplare  der  vormals  Statthalterifcben  Sammlung 
ll^efchrieben.  Die  neue  Art  vonSchwertfifchürando« 
^te  an  der  KäAp  von  Frankreich;  niemand  kannte  ihn; 
doch  gab  mau  ihm  den  Kamea  Umkaira^  welchen 
Lßcepkde  beybehalten«  und  daraus  den  Gattungsna« 
man  gemacht  hat,  mit  dem  Zufatze  nigricans  für  die 
A^t,  ob  er  gleich  den  Qrund  davon  nicbt.e:nfah.  Of- 
fenbar ift  es  das  griecfaifche  tAiy.xipx,  Scktpert  La- 
cepede  erhielt  davon  nur  die  PI.  13  f*  3  gelieferte 
Zeichnung  nebft  der  Aüsmeflung  der  Theiie  des  Kör- 
pers. Bas  Schwert  oder  die  verlängerte  obere  ICinn- 
lade  ift  fo  lapg,  dafs  es  f  höch^ens  }  der  ganzen  Län- 
ge hat;  die  untere  Kinsdado  ift Anr  halb  foiang  als 
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die  obere*    Das  Scfawert  ift  glatt»  an  den  Bändern 
zugcrundet»  und  ohne  Furrchen;   das  Maul  ift  ohne 
Zääne »   der  Gsttinen  aber  Tehr  rauh ;   die  UtuiX&oüp 
fehr  fchmal»  aber  faft  fo  langf  als  das  Schwert;    die 
TOrdere  Rückenflofse  fehr  grofs,   beide  fo  wie  die 
Afterflofse  dreyeckig;  die  Schwaiizflofse  halb  Zirkel- 
^örittig  und  fo  breit,  dafs  der  Abftand  beider  Enden 
i^o  Centimetres  beträgt:    die  Baachflofsen  fehlen.' 
AnNlen  Seiten  des   Schwanzes  ftehn  2  knöcherne, 
lanzettfürintge  Schilder  ober  einander  mit  der  Spi- 
tze  nach  diem  Kopfe  zugekehrt.     Die  ganze  Länge 
des    Ungeheuern    Fifches    betrug    330  Ceiuimct^es. 
Warum  Lacepede  diefen  Fifch  von  der  Gattung  Xf- 
fhias  getrennt  hat,  davon  fieht  Rec.  den  Grund  nicht 
ein.  —    Aus  Btock  werden  3  Arten  von  StroWiitcus 
nachgeholt;   von'  diefer  Gattung  aber  trennt  Lacepe- 
de die  Chrnföfiromes,  wovon  die  hier  S.  698  befchrie- 
bene  einzige  Art  Roudelets  FiatoU  ift,    welche  Lac. 
felbft  nicht  gefehn  bat.  Wegen  der  im  Kupfer  fchein- 
bapeft  Bauchflofsen  hat  er  diefen  Fifch  abgefondert, — 
Der  im  3ten  Bande  S.  138  nach  einem  Exemplare  der 
Statthaherifchen  Sammlung  befcbriebene  Fifch  Pagö" 
niasfafciatus  findet  fich  im  Meere  bey  Carolina,  wo 
ihn  Bo5r  beobachtet,  und  Chaetodon  percatus 9  fpinis 
dorfalibus  9 ,    analibus  2 »    corpore  tlongctto  fc^fciato, 
nieifio  barbato  genannt  hatte.     Von  dem  3  B.  S.  293 
befchriebeiiem  Scornberom^re  PLumier  föll  nach  Lac. 
Meynung  der  von  Bloch  tab.  333  abgebildete  Scomber 
regalis  eme  Abart  feyn.     Wenn  er  nur  den  Text  le- 
fen  wollte,  fo  konnte  er  ja  fehn,   dafs  Bloch  denftfl* 
ben  Fifch  aus  der  vollkommenen  Handfchrift  des  P. 
Plümier  befchrieben  und  abgebildet  h^te^    den  Luc.  ' 
jiur   aus  einer  Copie   der   PiÄmim/cAeH  ZrfFfcbi«^^^^ 
kannte  und  unvollftändig  bt*fchrieben  hatt  Die  b)eK 
den  Arten  von  Lübrus  aus  den  fufsrn  Waffern*  fn  Ca-- 
rolina  von  Bosc  befchrieben ,   falmoides  und  irideus 
hielt  Bosc  für  Parfche,    fo  wie  auch  den  Labrus  fpih 
raideus  3  B.  S*  449  und  51S  den  er  in  Carolina  auch 
gefunden  hat.  —  Unter  die  Gattung  Lutjanus  bringt 
Lac.  den  von  Block  befchriebenen  üifmnocepkalus  ar- 
genteus  und  Chaetodon  arauanus  Lin.  Als  e!ne  wich'- 
tige  Berichtigung  zur  Befchreibung  von  CoryphaifM 
Ttumieri  HIB.  S.  -201  mufs  Rec.  die  Abbildung  Pi.  g 
f.'i  anfehn,    welche  nach  P/«^t>rx  Handzeichnung 
gemacht  ift,    da  die   Blochijche  tab.  175  ganz  vom 
Zeichner  veräHdert  Morien  war,  wie  Bloch  felbft  im 
Sijfiema   Ichthyölogiae  S.  299  erinnert.  '   Aber  Lac. 
fcbeint  den  ünterfchied  der  Zeichnungen  gar  nicht 
bemerkt  zu  haben;    denn  wie  hätte  er  fonft  iiicht 
daran    erinnern    foUen ,    dafs  die   ächte  Abbildung 
durchaus  die   Kennzeichen  einer  Coryphaenm  nicht 
hat?  Noch  erfahren)  wir  im  Avertiffement,   dafs  der 
im  3  B.  pl.  25  f.  abgebildete  Chaetodon  Zcbre  eigcnt- 
liah  Chaetodon  Couaga  verftellen  foll,  den  Laceyide 
hier  unter  den  Zufötzen  famt  Chaetodon  tetracanihus 
nach  Commerfon  befchrieben ,  und  den  letztem  auch 
dort  PI.  25  f.  2.  abgebildet  hat. 

Die  Einleitung  zu  diefeia  Bande  ift  fiberfchrie- 
bea  Troijxeme  vue  de  Mture,^  ujfxd  bezieht  fich  auf 
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Büffons  zwey  An/ichten  der  Natur.    Der  Gegenfta^ 
f ft   die    Vergldchüng   der   Fifche  mit  den  Vü^eli 
Diefe  hebt  mit  dem-Sat^e  an :  „  In.atlen  ClalTen'v 
„Thieren  ^iebt  es  eine  berrfchende  oder  Haupteig 
,,fchaft,   {habitude)  welche  auf  alle  übrigen  Linfi^ 
„bat,  fie  hervorbringt ,  madiÜcirt  und  leitet,  fo  dal 
„jede  befondre  Uaniilung  der  Art  den  Abdruck  vo| 
*,,dieYeifi  allgemeinem   und    berrfchendem  Attribui 
9,darüellc,  welches  die  Clafle  unterfcheidet.    Gemd 
,,niglich  ift  die  Art  ßch  zu  bewegen  die  herrfchendi 
,,Eigenfchaft,   mit  weieher  die  übr^en  zufammei 
„bangen    und  ihr  untergeordnet  find.     Ditfs  M( 
,)mau  fehr  deutlich  in  der  Claffe  der  Vögel  und  ^ 
,,fche,  welche  wir  mit  einander  vergleichen  wülla 
„um  defto  richtiger  yon  ihren  Eigenheiten  (profi 
fftes)  ^zu  urtheilen«  und  vorzuglich  um  die  unterfcb 
„denden  Fähigkeiten  (facultes)^  der  Bevrolincr  vi 
„Flö/fen  und  Meeren  belT^  kennen  zu  lernen/*  iU 
fleht  ^  dafs  hier  der  Art  fich  zu  bewegen  alsLViici» 
alles  dasjenige  zugefchrieben  wird  ,  was  atidte  Ki« 
turforfcher  dem   Aufenthalte   oder  dem  ,£lementei 
welches  die  Thiere  bewohnen,  zufcbreiben.    Ki 
man  alle  tbierifche  Handlungen  (einmal  nennt 
Vf.  felbft  actes  particuliers  de  Vespece)  mit  dcmWl 
te  habitudes  und  attributs  bezeichnen?  Gefetzt ' 
man  könne  diefes  füglich  thun:   fo  fetzt  doch 
berrfchende  Eigenfchaft  fich  zu  bevregen  einen 
nen  und  herrfchenden  Organismus  voraus;  undv 
diefem  müfste  man  eher  und  richtiger  fagenkönai 
däfs  der  Haupte  In rakter  des  Organismus  itt  M 
Fluge  oder  zum  Schwimmen  beltimiiuen  Tbierei 
nen  Einflufs  auf  den  Bau  aller  einzdnea  Glieder  oll 
^  Theile  ^des  ganzen'  Körpers  habe  und  /le  modüid« 
nicht  aber  daf»  er  fie  erzeuge  (pr od uire);  vielwrfif 
ger ,  dafs  alle  einzelne  Handlungen  einer  Art  du^ 
präge  vom  Hauptcharakter  des  Organismus  der  Ciit* 
fe  deutlich  zeigten.  '  Von  dem  angegebnen  ZR'^cki 
der  Verg\eichuug  felbft    hat  der  Vf,  nur  hüchfe« 
den  erften  Theil  und  dürftig  genug  ausgeführt;«» 
zweyten  findet  Rec.  nirgends  eine  Spur,  crina^> 
cultes  für  Fähigkeiten  und  eigne  Kräfte,  oder,  inf 
der  Vf.  fcbeint  gethan  zu  haben,  gleichbedeutfwlß^*^ 
habitudes,    attributs  und  pr^prietes  nehme«.  ^^^^^ 
vergleicht   der   Vf.   die  Werkzeuge  des  Flugs  un^ 
Schwimmens ,   hält  fich  aber  nur  an  das  Allgein^^^ 
ohne  fich  in  das  Detail  des  Baues  einzuIafTen,  or 
die  Flofsen  und  ihre  verfchiedene  Richtungen  uj 
Wirkungen  zu  unterfeheiden.     Die  Haut  gleicht  ö 
Flügelhaut ,    ße  kann  gefaltet  werden,  und  wird  v' 
feften.    harten  Zylindern  unterftützt-     Anfiatt  a 
diefe  Zylinder  mit  den  Fedefn  im  Flügel  zu  vexgj 
eben ,    wdche  doch  beide  die  Entfaltung  und  W 
»ehrung  der  Obeiflöche  bewirken,   nimmt  der V 
lieber  die  Schuppen,  womit  bey  einigen  Arten  «1 
ge  Flofsen  zum  TheÜ  bedeckt  find,  zu  Hülfe, 
verfichert,  bereiis  in  den  vorigen  Thcijeu  gez'»?^  ^ 
haben,  dafs  ihre  Subftanz  einerley  mit  den(g'i^^- 
Federn  der  Vogel  fey.     Wie  mag  er  aber  v«n  ai^^ 
Flofsen  z.  B.  des  Rücken  und  After,  behaupten: f*2 
^rappe  ^v((;  fgr^ef   Mit  den  Lupgefl,  J-üoS^^^^JJ 
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\  bohlen*  Knochen  der  Yögel  yei^lekhf  er 
Himinblafe  der  Fifcbe;     aber  wie  konnte  er  fa« 
,    dafs   die  aufgeblähte  Btafe  den  Umfang  (yoti^ 
des  Fifcbea  Termebre  und  feine  Mafse  vermin- 
eV     Oder  foll  Maflfe  bier  das  eigenthumliclie  Ge* 
k  bedeuten  ?  Allenfalls  könnte  man  yom  Schveim- 
U  der  (ich  feine  mit  Luft  gefüllte  Blafe  unterbiitdeC^ 
rerinebrces   Voluinen  annebmen.   Warum  gnäg- 
lem  Vf.  nicht  das  um  lo  vieles  leicbtere  Gas»  wei- 
ft den  Körper  hebt?   Die  Urfacben  der  Bewegung 
bc  er  .höcbd  mangelhaft  an*      Di^  Rückeft-  und 
K&ofsen    vertreten^     wie   bey  den   Vögeln    der 
iwranz,     die  Stelle  des  Steoerrudera»   die  Schläge 
Schwanzflofse  aber  theilen  dem  ganzen  Körper 
vegung  and  Schnelligkeit  mit.      Wo  bleibt  das 
igen  und  Sinken?     und  wodurch  wird  der  zu- 
iuuengednickte«  oben  breitere  nd  unten  fchmale 
til»«  des  Fifches  im  Waffer  aufrechterhalten?  Was 
die  Urfache«'  dafs  fo  äufserft  wenigen  Arten  dift 
iftfiofsen,  vielen  aber  die  Bauchflofsen  fehlen?  — -< 
itb  einem  ftarken  Schlage,  erhebt  der  Vogel  die 
|§el  nur  allniählig  und  ianft,     um  /Ich  von  der 
iKa  Lttftrchichs  empor  heben  zu  laffen«   Wie  v-.r- 

ekt  der   Vf.  damit   die  Wirkung   der    FlofsenP 
ere   Flofsen   der  Fi/che»     fagt  er,    verrtcbteA 
bfalis    febr    abwechfelnd    ßarke    und    fchwache 
kisllge  {igaux  H  incgaux)^  und  wenn  der  Schwanz 
}ü  and  recbfi  mi^s  gleicher  Schnelligkeit  fchlügt ; 
Jfrichieht  es  deswegisn«    weil  der  gleiche  Wider- 
Hi  der    beiden    Seitetufcbicbten»    gegen  welche 
t  Fifch  In  fchiefer  Ricbfung  fcbiagt,  ihn  in  einer 
Mfialen  Richtung ^    die  er  eben  dadurch  zu  be- 
ten facht  r  fortflöfst.     Hier  fragt  Reo.:   Welches 
l  die  Flofsen^    welche  arbwecbfelnd   ftarke  und 
.vache  ächUge  fthun  und  dadurch  die  Bewegung 
wirken,  da  »ach  dem  Vf.  die  Schwanzflofse  al* 
A  defln  gsBzen   Korper.  £e;;veguag   und  Schnei* 
keit mittheilt?  Hiermit  iß  nun  die  Vergleicbuitg 
r  organifcben  AehnlichkeitengeJchloileo;  und  der 
geht  zm    den  öbrigen  Uinlictaen  £igenfcbaften 
i  Handlungen   über.    Mit  den  fogenannten  gro- 
'  Seglern  umer  den  Vögeln,    welche  allen  \fYin- 
d  Stürmen  trotzen^    vergleicht;  er  diejenigeu 
welche    ihre    breiten   Flofsen,    ihr  ftarker 
inz  und  ihre  kraftvollen  Mufkel.  in  den  Stand 
ihren  kühnen  Zug:  mitten  durch  hohe  Wel- 
Stürme  fortzufetzen*       Vermuthlich  hatte 
die  Thunfifche  im  Sinne,   welche  die  ftärk- 
[hwanzfiofse,    und  meiftens  lange  nicht  eben 
Bruiiflofsen  haben,  und  fo  grofse  und  weite 
aua   dem   Qcean  durch   die   mtttellandifchen. 
chun.      Aber  warum  beftimmte  er  nicht  die 
\  iiofstn  genauer?    Mit  den  Zügen  der  Vögel 
lebt  er  die  jährlichen  Wanderungen  aller  Fi- 
Frühjahre   aus    der   hohen  und  tiefen  See 
Ufer,  wo  fie  allein  die  FortpfiMnzang' vollen- 
oi:nen.     Gleich  hinter  her  erzüklt  er  die  Zü- 
r  heefifche  in   die   Flüfle,    grebc  aber  davon 
Urfache  an.       Der  vermejnten  Wanderangen 
ahnge  und    de^   bekannten  Zöge  der  Ttuin: 
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ifcharten  erwShm  -er  hier  gar  4ni;bt ;  aber  hey  Gele  • 
genheit  der  zuerft  angegebnen  Wanderungen  an  die 
Ufer  nimmt  er  an,  <  was  ihm  nicht  alle  Naturfurfcher 
zugeben  werden,  dafs  die  Gewäifer  des  Oceana  faft 
gJeich  ^icht  und  in  jeder  Höhe  gleich  erwännt 
feyen,  wie  S.  XXXIII  fteht.  Bedächdger  drückt  er 
fich  ein  pßar  Seiten  hernach  aus,  wo  er  Tagt,  daii 
die  Abwechfelung  der. Jahreszeiten  in  der  Tempera- 
tur der  verfchredenen  Theile  des  Oceans  keine  fo 
grofse  Abwecbfelung  hervorzubringen  fcheine,  dafa 
dadurch   die  Fifche   zur  jährlichen  Auswanderung; 

{gezwungen  würden.  ^  Aus  dem  Satze,   dafs  die  Fl- 
ehe nur  am  Ufer  die  Fortpflanzung  verrichten  kön- 
nen ,   welchen  Rec«  in  der  hier  a«  genommenen  All- 
gemeinheit nicht  zugeben  kann ,    leitet  der  Vf.  den 
zweytea  ab,    dafs  die  Fifche  fich  in  gröfseier  An- 
zahl in  folchen  Gewäffern  aufhalten ,   wo  iie  ausge- 
b.reitetere  Ufer  in  der  Nähe  haben ;  femer  den  drit- 
ten, dafs  die  nördlichen  Meere  reicher  an  Fifcken 
find   als  die  füdlichen.      Diefa  giebr  ihm  Veranlaf- 
fung,    fich  auf  die    verfchiedenen   lijrpothefen  von 
der  fntftehttog  und  allmaligen  Bevölkerung  unfers 
Erdballs  einzuladen«   .  Aus  (siner  jeden  derfelben  be- 
müht, er  fich  au  erklären,    wie  die  Anzahl  der  Fi- 
fche ab-  oder  zunahm«      Wenn  s.  fi*  ehemals   die 
Gewäifer  des  Oceans  einen  Theil  des  jetzigen  feilen 
Landes  bedeckten  and  fo  in  mehrere  Infein  zertheil- 
ten ,  fo  mufste  damals  die  Anzahl  und  Fruchtbarkeit 
der  Fifche  dafelbft  gröber  feyn  als  jetzt.    Noch  aus- 
führlicher  erklärt  er,   was  in  dem  Falle,   wenn  eher 
mala  die  Gewäffer  des  Oceans  unfre  ganze  Erdflacbe 
bedeckten,  und  nu(;nach  und  nach  fich.zurückzogen, 
'in  der  thierifcben Schöpfung  für  Stuten  end  Abwech- 
feluogen  ilatt  gehabt,  haben  mögen.    Als  noch  alles 
ein  Ocean  war,  gab  eß  Weder  VögA  noch  Fifche^ 
denn  es  waren  keine  Ufer  zur  Aufnahme  ihrer  Brut 
vorhanden*      Sobald  aber  die  fiergfpitzen  fich  über 
die  WaflerSäche  erhoben,   entfianden  Ufer  mit  nie- 
digen  Gründen,  und  dann  erft  erzeugten  fich  die  Fi- 
fche ,    aber   alle   Clalten  und  Familien ,    Flufa  -  und 
Meeriifche ».  Bewohner  der  hohen  See  und  der  Ufer, 
Raubfifche  .und  friedfame  Moderfifcbe,    lebten  noch 
durcheinander  gAnifcht  beyfammen.  Als  eine  furch«» 
terlicbe  Kaiaflrophe  eine  grofse  Menge  davon  todtie« 
te,    kamen   Meer-    und    Flufsfifche   auf  demfelben 
Grunde  des  Oceans  ohne  Unterfchied  neben  einander 
zu   liegen.     Auf  diefe  Epoche  der  fad 'gäuzlichea 
Ueberfchwemmung  unfera  Erdballs  will  der  Vf.  die 
Entftehung  der  Erdfchichten  zurückführen^  in  wel- 
chen mau  noch  jetzt  Abdrücke  oder  Ueberbleibfei 
von  Meer  -    und-  Flufafifchen    und  von  Bewohnern 
des  füdlichen  «ndnerditchen  Oceans  vermifcht  durch, 
einander  findet;  und  aus  der  Befchaßenbeit  der  we- 
nigen trocknen  Punkte  der  Erde  will  er  erklären,  wie. 
die   noch  jetzt   fich  .findenden  Abdrücke  oder  Ue* 
berbleibfel  der  Fifcbe  lieh  fo  unveränclert  (Modf/ie^) 
in   ihren   wefentlichen  Organen   und  fo  nnverfehrt 
in  jeder  noch  fo  zarten  Geilalt  erl^alten  haben,  -—i 
^Mit  den  Fifchen  tbeilten  die  Wallfifcbe,  Lamentins,  . 

Pügons    und    Waliroffe    die  Jüerrfchaft  über  den 

Ocean. 
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Oceafi.      SifbstlA'  itt Ar  Tjnff  «At  nei»en  tlfern  und 
fandigen  Banken  entblofst  war^fonden  ficb  dieMeer- 
Jealber^  MeerCchHdkrör^o  ,itnd  Krokodile   (m  Mi^« 
ire?)  ein,  vund  vermehrten  ficli  fammt  den  fogenann- 
iten  Seevögeln.    NacU  und  nadi  erfchieaen  num  auch 
iUe  üfervögei.     'Aus  den    verdicl^ten  Qanfteii  ent- 
fianden  Uegen  •   Waldftröme  und  Jl^iffe.;    und  n^n 
#rft  begann  die  grofse  Trennung   der    ibi^her  ver- 
mifcbten  Fifche  in  die  bekannten  vier  Hauptclaffen» 
in  dieM  eerfifche ,  Uferfifche,   aufwandemae  Fifche^ 
und  Fluf$Äfche.    Die  Verbreitung  der  Itfeerjilre,  Ta- 
pi CS,  Schreine,  Fiufspf erde,  Nafenbömer,  Elephan- 
cen  und  anderer  Säugetbiere ,   welche  die  feuchtig« 
keit,  den  Sehla;n  oder  dieiTfer  lieben,  gieng  der£r- 
Tcheinuttg  der  übrigen "SäugeeWere  und  Vögel,  wel- 
che auf  dem  trocknen  Lande  aUeln  ,l^en  und  fich 
siäbrea,,  auch  dabey  die  Wärme  lieben,  vocan.  N^cb 
diefen  Epochen  fucht  <ier  Vf.  noch  einmal  das  ver- 
schiedene  Alter  der  ErdfcUchten  z\i  etklfiren,   in 
welchen  fich  Abdrücke  oder  Eefte  :VOa  terfchiedenen 
Thierclaflen  befinden.    Preylich  pafst  dlefes  Räfo'n- 
nement  nicht  zu  der  hier  £ulet£t  angeführten  Hfpo« 
thefe",   dafs  der  Ocean  nach  und  nach  fich  gber  die 
verfchiedenen  Tbeile  «nfers  Erdballs  verbreitet  und 
von  andern  zurückgezogen  habe.    Aj^er  nun  bricht 
der  Vf.  plötzlich  ab,  mit  der  Verfidierung,  d^ifs  es  ei* 
gentlich  den  Geologen  zfikomme,^    die  iJrfaclien  zu 
erforCchen,   von  welchen  die  angeführten  ^efirirato 
herrühren.     Der  Zoologe  fammle  au/i  der  Betrach- 
tung der  thierifchen  Organe,   ufid  der  daraus  ent« 
fpruigenden  EigenrchaftenBata,  welche  er  dem  Geo- 
logen darreiche:   er  mache  ihm  die  Folgerfiligen  >o- 
nierklidh,.  welche  man  a»3  diefen  FormiHii ,  -Sitten, 
An^o^ien ,  aus  der  Natur  des  verfchiedenen  Aufeac- 
lialts  und  d^r  Lage  der  Trüfl^mer,  aus  der  Trennung 
^der  Vermtfchung  der  Arten»  aus  der  Verfindtrung 
-oder  Erhaltung  ihrer  Ilauptch^raktere ,  jius  der  Be- 
Itändigkelt  oder  Verändedichkeit   Ihrer  Lebensart, 
aus  der  Tempecat)ir  des  Clima,  wekhea  fie  jetzt  vor- 
züglich bewohnen  und  lieben,   und  aus  der  Wärme 
des  Waflers,  :in  welchem  manpe  ftets  antrifft ,  zie- 
lten muffen  kniz,.  der  Zoologe  fam|eile  gleichfamdie 
zurückgebliebenen  Infchrifiten  unOf  üuzen  aus  den 
verfchiedenen  Zeitaltern  unfers  Erdballs,  welchf  die 
«Qeologie  curGefchichte  feiner  "Veränderungen  verar- 
beite.   Biefs  ift  der  Inhalt  der  Einleitpng ,   welche  in 
dem  gewöhniiehea  gezierten  Stile  des  Vfs,  e^efchrie' 
%en,  d|trch  viele  tautologifche-Kola  zerbaq^t,   und 
4urch  gefuchte  Vergleichungen  und  fiberhäufrf  Me- 
:taphem  zu  einer  flbermäfsigen  Länge  ausgedehnt  ift. 
fjeberall  fiefat  man  den  franzofen  leicht  und -fpielend 
>wie  eine  Möto  über  die  Oberfläche   dahin  gleiten, 
4ind  hier  und  da  eine  Mücke,  irgend  ein  Ififect,  oder 
irinen  emporfteigenden  Fifch  ergreifen,   den  er  mit 
^sol^em  fiiei^^ufcjie  #ufiie|it  unjl  dein  ^efer  mit  ei-. 


nem  fchdn  klingenden  fiäfonnement  zifberefftet  tot. 
legt.    Im  Detail  der  Befchreibungen  felbft  ifi  der  Vf. 
fick  ebenfalls  gm  gleich  geblieben.;    aber  der  Lebr 
fängt  nun  an,^  da  die  formen  der  Xo  zahlreichen  tiit« 
tßn^n  fich  immer  mehr  nähern  und  oinander  ahn. 
lieh  werden,  welclies  in  den  folgenden  Theilen  bej 
den  Häringen,  %yachfen  und  -Karpfen  noch  mehr  de; 
-^all .  ieftk  wird  ,   den  Mangel  einer  genauem  und  be 
ftimmtem  ftefchreihung  aller  .äufsem  Xkeile  ftärler 
und  ng[it  geilKrm  Widerwillen  zu  fühlen,    und  fieki 
fich  oft,  wie  fte^,  g^nt  außerstande»  eine  Veglei- 
chung  mit  den  von  andern  befcbriebenen  Arten  aa- 
aufteilen ,   um  zu  urtfaeuien  •  iOb  wirklich  die  Fifcbe 
das  find ,     wofür   (le   ausgegi^u  werden,     ilieza 
Kommt  nodi  dioKleiahoit  der  Kupier;  der  Mangd 
der  n^t^rtichon  Farben,  und  die  Willkür  der  Zekh- 
ner ,    denen  der  Vf.  wahrfcheixlllch  die  Arbeit  tlin« 
Anwetfufig    nach  .vorgängiger  Uziterfuchua^  gsnz 
fiberl^eh  lutte ,   wie  dlefes  leiderl  fo  oft  der  Fall 
4)07  den  grofsten  und  theuer^en ,  Qaturiiißoritchen 
Kupferwärken  4ft«     Die  Verwirrung  wird  alCg  dur^lk 
dlefes  Werk  in  der  Naturgefcfaiehte  der  l^ifcbe  aicbc 
im   minde&on  gehohen   oder  yernrfndert,  fondera 
durcha.us  vermehrt; .  und  dem  Kenner  bleibt  keine 
apdece  Ausficjit  zu  dere<i  Vemichtiing  übrig,  als  sUga 
in  der  UpShung»  dafs  dereinft  Ö%visr  oder  einer  fei* 
ner  Schüler  atlje  die  vonXa«e^^<^nadliExemplsrmtui 
National  Mufeum  oder  nsK:hliandfchriftlicheA  Samm- 
lungen des  Co^tmerfon  und  andern  befcfariebene  und 
abgebildete  Fifche  muftert,  T^rgleicht  undbeftimnr. 
jiec.  hat  zwar  hin  und  wieder. grofse  AehnlichlLeiceo 
der  für  neu  aosgegebuen  Fifehe  mit  bereits  bekann 
ton  bemerkt,    aber   nur  "in   e^inzelnen  Therien  usd 
Formen,   wow  die  Kenptniis  derübdgen  und  des 
Canzen  fehlt ,  welche  i)in  aHein  in  den  Stend  feuea 
kannte  ,   zu  urtheilen,   dafs  der  Fifch  derfelbe  oder 
verfcbfieden  fejr.     Fängt  man  pilfo  die  Hnterfachttu^ 
nicht  ganz   von  vom  und  mit  edlen  Gate ungea  und 
Arten  an»   'fo  dafs  man  di^befciiriebenen  neaeo Ar- 
ten zur  Vergleichung  vor  Augen  hat :  fo  ift  m^^^^* 
iriederkehcenden  Zweifeln  und  Widerfprödieaauj- 
gefetzt«  .und  vertiert  feine  Zeit  in  fruchilpfeA^^^- 
muchufigen  oder  JVortdeutmigen.  -r-    Dicfiftp^'tt* 
fein  find  wie  jn  den  vorigen  Therien  höchä  iii»nge|* 
iiaft  bezeichnet«  und  enthalten  ineiftens  Arten,  A^' 
orft  in  folgenden  Theilen  befchrieben  werden  (oU^ 
r^lieicbwobl  find  unter  dem  Texte  felbft  bey  der  Al* 
zeige  4er  Arten  die  dazu  gehprigen  Kupfer  luchts^ 
rgedeiitqt,   fondern  in  einem  Arertiffement  ift  ^Q^ 
,nus   die   allgemeine  Nachweifun^  enthalten,    i^ 
doch  nicht  allemal   angezeigt,    ob  die  Zeichnüri 
f^ach  einezQ  Original  verfertiget  oder  irgend  wc^ 
entlehnt  worden  fejr,     Rec.  hat  bey  der  Atizeige  ^^ 
neuen  Arten  fogleich  die  ^a^iu  |[ehörige  I^etchn^ 
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NATURGESCHICHTE. 


Weiwar»  im  Jnduftrie-Coinptoir:  A.  ^*  ^*  C. 
'    Bat/cA Beiträge  und  Entwürfe  zur  fragmati" 

JchtnGeJchichtederdrey  Naturreiche* —  Gewächs- 
.    reich.     Erßer  Theil,  erße  Lieferung«  iSo3«  Bog, 

A— M.  4.     (iBlUr.; 

I  liefes  Werk  verdient  die  Aufmerkramkeit  der 
^^^  Botaniker  in  einem  hohen  Grade  t/und  wird» 
b  Tiel  fich  jetzt  ordieilen  iäfst,  wenn  es  indem 
0eiiU  fones  za  früh  verfiorbenen  Vfs.  fortgefetit 
tfjrd,  die  ausführlicbfte  und  gentuefte  Abhandlung 
Ker  die  aacörlichen  Ordnangen  der  Pflanzen  feyn« 
|ir  Vf.  Folgte  zwaf  in  vielen  Sticken  ^ujjieu,  aber 
f  vereinigte  damit  Gärtners  Beobachtungen »  and 
ftzte  vieles  Eigene  hinzu.  In  diefer  Lieferung  fin* 
m  wir  zuerft  Betnerkungeh  über  das  Pflanzenreich 
A^atipt.  Hier  weicht  der  Vf.  von  feinen  Vorgän- 
gm  ganz  ab.  Er  thf  ilt  die  Pflanzen  in  deutlich  blü- 
lemle  imd  ündeutüch  blühende*  Die  deutlich  blü* 
^den  haben  zufanuMengeretzte  oder  einfache  Rlu- 
ien;  die  letztern  find  blofse  Kelchblumen  oder  tra- 
fn Kronen:  diefe  find  ein*  oder  vielblättericfat; ohne 
ickficUt  auf  beides  beftimmt  die  drey«  und  fechs- 
aehe  Zahl  in  diefen  Bedeckungen  eine  eigene  Ab- 
lleilans:  der  l/lienarti gen  Gewüchfe;  alle  andern  viel* 
latterichten  Blumen  find  ausgezeichnet  unregel- 
lifsigoder  regulär;  und  bey  den  letzten  bilden  vier 
Hlrfche»  eine  Kreuzblume »  oder  fünf  eine  RoCen- 
boie.  So  fehr  es  Rec.  auch  ^jilligt,  dafs  der  Vf. 
^diererHaupteintheilung  auf  die  Samenlappen  keine 
kkCicbt  genommen  hat :  fo  hege  er  doch  manche 
tfeifel.  Der  Begriff  von  einer  ziifammengefetzten 
tae  ifi  fehr  unbeftimmt  •  .und  die  Gränze  zwifchcn 
and    dem    kopfförmigen .  Blüchenilande    kuum 

eben»  Ebeii  fo  beruht  ein  Haupt- Unterfcbied 
einer   fehr,  unfichern  Unterfcheidung  zwifcben 

und  Blume  (Blumenkrone).     Wenn  femer  die 

y  oder  fechsfache  Zahl  in  den  Bedeckungen  die 

narti^efi  Gewächfe  auszeichnet,  wohin  foll  man 

lebe  Cannaceae  eder  auch  Palmen  bringen?  Doch 

är   ygrmt  wohl  vom  Vf.  Ichon  geforgt.    In  diefer 

ferung  handelt  er  die  Steinfrüchte  (Drupaceae)  ab» 

r  die  7te  Abtheilung  von  JuiTieu^s  Or4nttog  Ro- 

tse»  und  zwar:  i)  von  der  Familie  Oberhaupt  *  j) 

den  Gattungen  derrelben,  3}  von  den  Arten,  4) 

denStämmcn,  BJättern,  Ueberzugenundäufsena 

eHeti   in  dieffr    Familie»    S)  von  den   Blathen» 

^\iten   und  Saament    4)  von  dem  Wachsthum, 

bnort«   den  S&ften  nnd  Gefäfse«»  7)  voa  dem 

A.  L.  Z.  1^0««     Viir$n  B§ind. 


Schaden  und  der  Benutzung  in  diefer  Familie«  Durch 
diefe  Stellung  der  Materien  und  die  Art  des  Vortrags 
ift  die  Abhandlung  lesbar  geworden,  da  fonft  die 
meiften  Werke  diefer  Ars  nur  zum  Nachfchlagen.ge- 
fchriebenfcheinen.  Um  fich  eine  Ueberficht  der  Pflan- 
zen in  einer  Familie  zu  verfchaffen»  ift  des  H£%.  Me« 
thode  fehr  zu  empfehlen ;  aber  fie  ift  f reyüch  etwes 
weitläufcig,  und  mdchte  daher  vielleicht  etwas  tf- 
müdend ,  befonders  in  der  Folge  werden.  DiefeA 
Nachtbeile  liefsefich  vielleicht  abhelfen»  wenn  matt 
fich  mehr  bemühte,  die  Mannichfahigkehen  der  Pflan- 
zen auf  einzelne  Formeln  (Gefetze  kann  man  wohl 
nicht  fagen)  zu  bringen.  Dadurch  wQrde  der  Natar« 
hefchreibung  ein  grofser  Dienft  erwiefen,  denn  die 
blofse  Aufzählung  der  Verwandtfchaften  ftelitgleidh- 
fam  ein  Netz  von  verwirrten  Fäden  ver«  we  es  viel« 
leicht  nicht  der  Af  übe  warth  ift »  jeden  Faden  zu  ver- 
folgen. Sollte  nicht  überdiefs  jeder  noch  fo  kleine 
TheiU  jedeüoch.fo  unbedeutende  Form«  in  eine  Ver- 
wandtfchafrs >  Beziehung  zubringen  feyn?  Rec, legt 
diefe  Bemerkung  den  Bearbeitern  der  Botanik  zur 
Beuitheilung  vor,  indem  fie  auf  die  Behandlung  die* 
fes  Gegenftandes  einen  grefsen  Einflufs  hat.  Am 
Ende  diefer  Lieferung  beginnt  die  Abhandlung  der 
Familie  ProckioM^  oder  der  fechften  Abtheiiung  von 
Ju{Ceu*s  Ordnung  Rqfaceae* 

1)  Wkimar,  im  Indüfirie-Comptoir:  A.  ^.  G.  C. 
Baffch  Grundzüge  der  Natur gefchichte  des  Thier^ 

2)  Ebendar. :  D^ffdhen  Grundzüge  der  Naturg^ 
Jchichtedes  GesuacJis  Reichs.  •  . 

3)  Ebendaf.  :*  Deffelbrn  Grundzüge  der  Naturge- 
Schichte  des  Mineral  Reichs. —  Von  allen  des  «r/te» 
Tbeils  zweyte  Abth.  2u;r^^tfLiefer.  Bog.  G  —  M. 
(l  Rtblr.  3  gr.) 

Nr.  r.  enthält  die  Familien  der  Säugthiere.  Der 
Vf.  theilt  die  Säugthiere  in  acht  Ordnungen  oder  20 
Familien.  Die  Verwandtfchaften  find  mit  einer 
grofben  Genauigkeit  und  Kenntnifs  der  Arten  erör- 
tert. Doch  bleibt  be7  der  Beftimmung  der  Familien 
fehr  viel  VTillkarliches  ,  welches  von  dem  Ge- 
fichtspuncte  abhängt ,  woraus  der  Anordner  das 
Gajize  betrachtet.  So  würde  Rec.  die  Gattungen 
Equus.  SnSf  Bifpopotamus  nicht  zu  einer  Familie 
bringen  •  er  würde  Cof^ra  von  Antetope  nicht  biofs 
nach  dem  Profil  des  Gehcfats  trennen,  auch  nicht  die 
Urfina  von  den  Mußelinis^  er  würde  nicht  Hrfflrijc  und 
Cafior  zufamaieafteUeil.    ttingegea  fcheiat  Oriiitho- 

Nnaa  rhyue- 
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'Cfige  fVer  Abnahme  Im  Berncfien  der  SircheAver- 
&ina)iliiog£la.  Das  gleich  intereflante  der  andern  Pre^ 
4igt  fiber  weltlidie  Hauptbegebenfaeiten  empfehlen 
wir«  'Wie  dlefe  gan^e  Sammlung,  Lefem»  welche 
den  ffem  addilchtlgen  ChriftusGnn  haben »  alles  aus 
4em  GeCchtspunkt  der  Rellgioittät  zu  betrachten« 
ohne  doch  ia  Ändächtdey  und  m  den  Tr^um  zu; 
r^Bifallen,  idsob  der  Menfcfa  fpezielU  AbßchtenGot* 
tes  über  ihn  and  andere  wiflea  oder  gar  vorAus  be- 
cechnea  hdnoe^ 

« 

KINDERSCHRIFTEN. 

4 

I^ipzte,  b,  Fleircher  d,  J. .-  ErfieSj  Bilder-  und  Lefir- 
buch  zur  zwecimäfsigen  Bsfchaftigung  des  Ver- 
ßtmnJLes  %md  zw  a^^gentkmen  Unterhaltung.  Zu* 
oächft  für  Kinder,  welche  n<Kh  nicht  lefenköa* 
Ben«  Fon  Q.  A.  C.  Löftn  igea«  io5  S.  g.  Mit 
SO  Kupf.    ia  RtUr.  XI  gr.) 

Pen  Zweck«  Kinder  euf  eine  «ngenehme  Art  durch 
Bilder  zu  unterrichten«  hec  diefs  Buch  mit  denmei* 
^n  Bilderbuchern,  die  für  Kinder  gerchriebenfind« 
gemein.  '  Der  Vf.  befiimmte  es  aber  für  Kinder«  die 
noch  nicht  iefen  können«  und  dadurch  zeichnet  es 
fjch  vor  vielen  endem  aus«  Es  ift  eine  Art  vonMe- 
tfaodenbuch  «  ungefähr  wie  diis1>ekannte  Bafedow'* 
{che  Elementarwerk«  nur  mit  dem  Unterfchiede» 
dafs  in  letzterem  der  Text  v^n  den  Kupfern  getrennt 
ift«  welches  dem  B.ec.  bejm  Gebrauche  bequemer 
zu  feyn  fcHeint.  Denn  der  Vf.  will  nicht  —  und 
das  mit  Recht «—  dafs  den  Kindern  das  Bück  zum 
flüchtigen  Durchblättern  in  die  Hände  gegeben  wer^ 
de;  diefs Jft  aber  leichter  zu  verhindern«  wenn  ipan 
ihnen  die  Kupfer  einzeln  und  vom  Texte  ganz  abge^ 
fondert  vorlegen  kann«  da  ohnehin  diefer  -^  der 
Text  —  gar  nicht  für  fie,  fondern  nu£.fiir  den  Leh- 


\, 


rer  beftimmt  ift«  dem  er  (nach  des  Vfs.  eignem  Am 
druck)  eine  ungefähre  und  nur  nothdurftige  Anwei 
fung  zum  Unterricht  feyn  ML 

Die  Auswahl  der  Gegenftinde  ift  zweckmäfsif 
Scencn  aus  dem  menfcWicheh  Lebep  Wf chfeln  im 
Gegenftänden  der  Natur  und  Kunft^  ^it  der  Abbili 
düng  derfelben  kann  man  aber  wobl  nicbc  hn)^ 

S^ngig  zufrieden  feyn.  Seibft  der  Vf.  Itlagi,  dafii 
[anches  anders  ausgefallen  fey,  als  er  es  gewünfcU 
und  urfprfinglich  im  Texte  angegeben  hatte.  Sa 
ift  z.  B.  auf  der  ßteti  Tafel :  der  Knabe  dm  Ti^ 
kein  Knabe«  fondern  ein  Mann«  wenigdeiis  ein  rott 
kommner  Jüngling ;  er  krümmt  (ich  auch  nicht  m 
Schmerz  zufammen«  wie  es  im  Texte  heifst,  Im 
dem  liczt  mit  zuruckgelehntetn  Leibe «  faft  wie  cit 
Schlafender  x)der  Betenden  Einige  GegenftandeM 
der  Natur  nicht*  getreu  und  eft  ganz  iinkenor/ifJL 
Dahin  gehören:  Taf.  g*  der  Sperling  unddieSacli< 
ftelze;  Taf.  21.  die  Weifskohlköpfe  ;  Taf.  12.  die  El 
fter  und  die  Nachtigall.  Die  Giftpflai^zen  (TaUg.) 
follten  billig  illumtnirt  feyn«  zutnal  da  der  Text  fe 
efs  illuminirt  behandelt«  z.  B.  ,,diefe  hier  (mit dft 
fcfamutzig  blafsgelben  Blumen)  heifst  Tollkraot.*' 

Der  Text«  oder  die  An  weifung«  wieAelterAm 
Lehrer  ihre  Kinder  fiber  die  abgebildetea  Gegn* 
ftinde  lehrreich  unterhalten  kqnnen ,  ift  ein  nena 
Beweis  von  des  Vfs.  fchon  bekanntem  Talente  ia 
diefem  Fache«  Sehr  feiten  entfchlüpft  ihm  iM 
kleine  Unrichtigkeit  ode>  Unbeftimmtheit  im  Ae» 
drucke«  wie  z.  B.  S.  57-2  »fSle  (die  Löv^'en  undTf' 
ger)  lauem  andern  Thieren  auf«  erhafcheniesit 
einigen  Springen«  oder  fchlagen  fie  uiUibren;^ 
wältigen  Klauen«  oder  mit  ihrem  ftarken  5ckr4 
nieder,  und  würgen  fie/'  Des  Schwanzes  möcb« 
fich  wohl  kein  Löwe,  oder  Tig^cr  zu  dicfciuZwrf 
und  überhaupt  nicht  als  Waffe  bedienen. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


GoTTxaeaCAitATiiEiv.     Ohne  Drucken :  Der  Geiß  der 

toUmik  iß  nicht  der  Geiß  des  Ckrifienfkums.  Eine  Jhh'audtuug 
tteranlafst  durch  den  neuereu  Unfug  des  Centromersfredigem» 
1(03.  H^-  8-  (se^*)  Nicht«  wie  man  vielleicht  Termu- 
ihen  kennte«  von  Fred if^en  über  ftreitif^e  Lehrfatz«  unter 
Froteftanten «  von  diefer  ÜpGcte«  partieulSre  Anflehten  mber 
^eeenftande.  deren  Grüuideern  gexBiCehter  Haufe  nicht  beur- 
theilen  kann«  durch  Uebtiredungikrinlle  und  petfdnliche 
Autorität  geltend  zu  machen «  ift  in  dieler  Abhandlung  die 
E«de«  £ie  besiehifich  auf  ein  temeoräres  und  localea  Uebel 
der  Gegenden  von  KÖlln  und  Aachen »  wo  die  Mufter  aller 
Controrersprediger  •  die  CapHcin«rmenche,  aufa  neue  den 
Fanatismus  des  Föbelt  gegen  alle ,  die  nicht  an  fie  glauben» 
au  wc^ckea  Terfuch«»*   Bit  Abhandlung  giebc  BeyCpiela  H^^ 


von.  Wa«  (ie  üelbfi  aber  dagei^ea  Cagc«  hat  ber  w«j^®^ 
der  Gründlichkek  tioch  Lebend i^keic  genug,  uqiws^':^ 
lieh  auch  nur  eine  einzige  Controverspredigc  zabi"^^ 
Die  indefs  et-folgte  Aufhebung  der  dotiieen  KJöIter  v[7 
higl^enfi  die  fheiBen  diefer  Concrorerspredif^er  znoi  6tiliKr 
^en  bringen.  Wir  wüsfchten  aber»  daf«  der  Eifw^/^** 
Gewandheit,  womit  lie  der  bÖfen  Göttin  Zwietracht  d>^' 
auf  all«  Vertheidiger  der  Wahrheit  und  der  £intracbi 
gehen  und  die  Schläfrigkeic  verdräageii  mochte,  y^^- 
eher  die  gegenwartig«  Abhandlung  eine  nur  (;ar  <uj 
Dofe  hat.  fhr  einziger  durchgreifender  Satz  ift  dss  ^^ 
Das  Jucken  der  Dilputierfeuche  erzeuge  die  Kratze  aer 
eteoQieynungenl  und  f«Ibi|  dielfc  Ut  aur«  weae  auii^ 
radeau  uakahrtt  richtig    , 
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VEHmiSCHTR    SCHRIFTEN. 

Leipzig»  inComm.  b.  Suminer:  Fünf  und  vierzig 
^a^re  ans  meinem  Leben»  Von  Wilhelmine  Ebet' 
hard^  geb.  Köhler,  Eine  biograpbifche  Skizze 
für Miitter.  und  Töchter.  J8Q2.  349  S»  8«  (iSltUn 

4  6^0 

I  lie  Verfaflerin  fckickt»  nm  ilie  fiefchichte  ihrer 
^^  eignen  Schickfeie  einzuleiten,  ein  Gemälde 
der  BegegniiTe  ihrer  Mutter  In  Briefen  derfelben  (de* 
Den  die  Tochter  ihre  eigne  Fortn  gegeben  hat)  vor- 
aus, für  welche'auch  ein  eigMr  Titel  beygefügt  ift : 


•.  •  • 


'  Briefe  von  Helene  WUheUnine  K.  •  •  •  geh^  S. 
Nicht  Tielmehr  als  Bruchftücke  aus  dem  Leben 
eiRes  edlen^v^eutfchen  Weibes,  igos* 

Man  lernt  in  diefen  Briefen  einen  Tielleicht  idea- 
lijircen  Charakter  einer  durch  Geift  und  Schickfale 
inziehenden  Unglücklieben  kennen.     Sie  war  von 
idlicher  Abkunft»  hatte  früh  ihren  Vater,  einen  Uef- 
tifchen  OHicier,  verloren,  war  durch  ihre  Vervpindte 
im  das  Ihrige  gekommen,  und  war  in  Dienfte  bey 
einer  GräPji  i^  London  getreten,    von  welcher  fie 
(trh  aber  trennte,  als  man'fie  auf  die  Gefahr  aufmerk- 
^Ava  machte,  in  welcher  fich  ihre  Ünfchuld  und  ihre 
Sitten  bey  ihrer  Gebieterin  befanden.     (Es  wird  nur 
in  dankein  Anfpielungen  davon  gefprochen).     Sie 
kebrte  nach  Heflen  auf  das  Dörfchen  zurück,  wo 
fifiß  ihres  Vaters  Gut  war,  und  lebte  dort  ftill  von 
hre«  erworbenen  Capitälchen.    Ein  liebenswerther 
)fTider  ward  ihr  angetragen,   und  fie,  die  bisher 
locli  keine  Liebe  gefühlt  hatte,   ward  fchnell  vpn 
lieier  Leidenfchaft  ergriffen,   und  gab  ihr  Jawort, 
[n;r^acbtet  die  innre  Stimme  ihr  fape:   fie  werde 
icht  glücklich!  Ihre  Ehe  wird  durch  eine  Tochter, 
ie  eigentliche  Heldin  dc^s  Buches,  beglückt;  aber 
er  Hang  ihres  Gatten  zum  Spiel  und  die  Gefahr, 
cb  bey  ausbrecheisdem  Kriege  von  ihm  trennen  zu 
tüffen ,    entwickeln  den  in   ihrer    Bruft  liegenden 
eiin  des  Trübfmnes.  Hier  fcbliefsen  lieh  die  Briefe, 
ie  Tochter  tritt  ein  und  erzählt^  ihre  Mutter  habe 
en  geliebten  Gatten  in  das  Feld  begleitet  und  mit 
im  alles  gelitten;   da  aber  ein  Befehl  in  der  Folge 
ie  Weiber  von  dem  Heerzuge  entfernt,   habe  der 
rawi  ihr  Herz  zerriffen ;  fie  fcy  in  tiefe  Schwermuih 
efallen,  A\e  in  Wabnfinn  mit  abwechfelnder  Rafe- 
•y  übergegangen.    Endlich  fey  fie  in  einem  KloUer 
eftorben.     Die  Unglückliche  war  von  melancholi- 
:hem  Temperament,  erhöhter,  unnatürlicher  JEleis- 
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barkeit,  «iid  war,  was  damit  yeriiunden  zu  feyll 
pflegt,  religiöfe  Schwärmerin.  Ehe  man  noch  die 
Entwicklung  ihrer  Schickfale  lieft,  ahndet  man  fchoft 
aus  alle^rhand  Symptomen ,  dafs  fie  nicht  glücklich 
feyn  werde;  denn  fie  trug  den  Keim  des  Unglücks 
in  fich  felber,  der  mir  durch  Umftindt  entfaltet  nni 
gepflegt  wurde. 

Nicht  ohne  bange  BeforgnUTe  nähert  fich  der 
Lefer  der  Gefchicbte  der  Tochter,  die  aus  folchem 
Blute  entfproiTen ,  und  in  YerhältnlfTen  mit  einer  M* 
chen  Mutter  aufgewachfen  war.  Sie  brachte  näm» 
lieh  ihre  Kinderjahre  Tag  und  Nacht  neben  ihrer 
Mutter  zu  ,  die  auch  bey  ihrer  Verftandes  Verwirrung 
mit  aufsererdentlicher  Zärtlichkeit  an  ihrem  Kinde 
hing;  fie  war  die  Zeugin  der  herzzerreifsenden Auf- 
tritte von  Melancholie ,  Wabnfinn  und  Tollheit,  und 
TOR  den  körperlichen  Mifshaiidlungen ,  welche  die 
unglückliche  Frau  von  ihrem  Manne  zu  dulden  hat- 
te; befand  fich  oft  felbft  in  Lebensgefahr,  und  ret- 
tete eiiiit  durch  ihre  Geiftesgegenwart  ihrem  Vater, 
|;egen  welchen  die  Wahniinnige  einen  Mordanfchlag 
gefafst ^'^tte ,  das  Leben.  *  Einfam,  trübe,  freuden- 
leer und  kränkelnd  verlebte  fie  ihre  Kinderjahre. 
Da  endlich  ihre  Mutter  der  Sicherheit  wegen  in  ein 
Klofter  gebracht  wurde:  fo  erhielt  das  verwaifte 
Mädchen  eine  verftändige  und  liebevolle  Erziehe- 
rin. Wenn  diefe  gleich  die  angeborne  und  durch 
die  Lage  umerhaltue  Stimmung  nicht  vertilgea 
konnte:  fo  wufste  fie  doch  ihre  Art  zu  feyn  auf  den 
ToH  der  Mäfsigung  zu  llimmen,  und  wirkte  flber> 
haupt  vortrefflich  auf  die  Bildung  ihres  Herzens,  fa 
wie  in  der  Folge  ein  älterer  Freund  auch  ihren  Ver- 
ftaad  anbaute.  Der  Hang  zur  Einfamkeit,  zumErnft, 
zum  Umgang  mit  äUern  Perfonen  blieb  hervorfte- 
chehd,  und  die  Scenen  ihrer  frühen  Jugend  ver- 
wifchten  fich  nie,  wiewohl  fie  fich  abwec^felnd  auch 
einer  heitern  Stimmung  und  der  Lull  hingab ;  das 
ifolirte  Leben  auf  dem  Lande  gab  ihr  Eigenthum- 
lichkeit;  fie  fand  Gefchmack  an  den  härteilen  Arbei- 
ten, felbli  an  folchen,  die  nu/  für  Männer  paflen ; 
fie  zeichnete  (ich  durch  ungewöhnlichen  Much  und' 
Gewandheit  aus,  wäzu  die  aufserordentlichen  Ver- 
hältnifTe  und  (^fahren,  in  die  fie  früh  gekommen 
war,  be^traj^en  mochten.  Religiofi^ät  war  ihrer 
Seele  tief*^ eingeprägt.  Sinnliche  Liebe  ward  ihr  ein 
GegenÜand  des  Abfcheues,  und  da  fie  fich  die  Män- 
nerliebe nur /o  dachte,  entßand  überhaupt  Abnei- 
gung gegen  die  Liebe  und  Ehe  bey  ihr.  (Schade,  daPs 
die  Ver^fierin  ihre  Denkart  darüber  auf  eiae  folche 
Weife  entwickelt,  dafs  wir  Bedenken  traget^  würden, 
jungen  Mädchea  diefe  Stelle  lefea  zu  la£[eo).    JEin 
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gewandrer  Weltmann  von  Adel,  der  es  auf  ihre  Ver- 
ffihruog:  ai^^Ifgtliatte;  flörste  ihr  zwar  wlAlithdte 
htdehfeh^ftlicMle  Debe  ^in^   aber  feine  Verfuebre 
auf  ihre  Tugend  fcheiterten  ,  und  ,  nach  feiner  Ab- 
reife ,  erreichte  der  Reman  feine  Endfchaft.     Ihren 
Vater  aus  Verlegenheiten  zu  reiben ,  iii  welcbie  ihn 
feine  Spielfucht  gebracht  hatte,   nahm  fic  ihre  Zu- 
flucht zu  emem  Verwandten ;   bey  welchem  fie  eine 
Zeitlang  l^bte.     Endlich  ward  de  auf  Anrathen  v:on. 
Freunden  gegen  ihre  Neigung  verheirötbet.  Dfe  Ehe 
ward   nicht  glücklich,    weil  ihre  Gefinnungen  und 
Grundfätze  zu  weit  von  den  ihres  Gatten  abßanden, 
der  keine  Liebe  als  die  des  Inftincts  kannte,  feine 
Gattin  verkannte  und  vernachläfsigte.     Er  verliefs 
fte  zweymaL  Seine  Schwächen  würden  durch  fremde 
Verleitung  zaLaftern;  dasHauswefen  gerieth  in  den 
liefften  Verfall ;  die  Gattin  mufste  fich  mehrere  Jahre 
allein   und  auf  das  kümmerlichfte  nähren,  und  litt 
an  Geift  und  Körper.     Endlich  trennte  fie  ücb,  ohne 
lieh  fcheiden  zu  lafTen.  Sie  hatte  fchon  eine  zeitJang 
vorher  mit  einem  jungen  Arzt ,  einem  Verwaiidteii 
ihres  Mannes,  der  fich  durch  Theilnahme  und  ärzt- 
liebe  Hülfe  uin  fie  verdient  gemacht  hatte,  einen 
Bund  vertrauterSeelenfreundfchaft  gefchloflen.     Die 
Bedingung  war  von  ihrer  Seite:  ,,Das  erde  Symptom 
Ton  Weiblichkeit  oder  Wollüft,.  das  er  an  ihr  wahr- 
nähme,  foUre  er  als  ein  Signal  anfehen,  ^e  wie  die 
Gefunkenfie  ihres  Gefchlechts  zu  bebandeln,  und  jQi; 
yerabfcheuen."    (Wer  fiehthier  nicht  die  Ueb^ripaa- 
nung!).     Diefen  e^benfalls  in  den  bedrängteften  Um- 
fiänden  lebenden  Mann  nahm  fie  als  ihren  Sohn  an.  ' 
Jetzt  ift  ihr  Gefcbäfc  die   Erziehung  junger  Frauen- 
ximmer,   und  fie  fchcinc   vorzüglich  mit  in, diesem 
Verhältnifs  die  AufTederun]^  gefunden  zu  haben,  öf- 
fentlich Rede  i^nd  Antwort  von  ihrem  Lebenswan- 
del ZH  geben,   um  die  Verleumdung  zum  Schwel- 
gen zu  bringen  und   zu  verhindern,  dafs  ihre  Pfle« 
g;ekinder  (denn  ihr  einziges  leibliches  Kind,  ein  Knabep . 
.^on  dem  fie  rührende  Züge  erzählt,  ftarb  früh),  nicht 
ah  ihr  irre  werden.     Ihre  Gefchichte  hat  nns  an  Frau 
von  Genlis  erinnert,   die  fich  in  allen  ihren  Schrif- 
ten als  Tugendheldin  zeigt,  und  doch  fo  viel  zwey- 
deotige  Urtheile  über  ihre  AufTuhrung  und  Verbin- 
dungen erfahren  bat     Lebt  der  Gatte  der  Verfaflferin 
noch:   fo  durfte  ihr  doch  die  Art,  wie  er  in  einer 
Druckfchrift  hier  behandelt  wird  ,  von  Manchen  ver- 
dacht werden,  wiewohl  fie  mit  einer  Schonung  und 
Terfchleiernng  diefe  Eheftandsfcenen  behandelt,  wei- 
sse dem  Interefie  des  Buches  nachtheilig  find ,  da 
mBfi  fo  viel  überfchreckliche,  häusliche  Leiden  lieft» 
•hne  beflimmt  zu  erfahren,  worin  fie  eigentlich  be- 
ftanden  haben.     Der  partheylofe  Lefer,  der  weder 
die  Verfaflerin*  noch  ihren  Gatten  kennt ^  wird,  da 
ar  nur  einfeitige  Acten  vor  fich  hat,  fein  Urtheil  bil- 
lig zarOckhaUen :   er  wird  fich  allerdings  nach  den 
edeln  und  vortrefflichen  Zügen  und  Aeufseruugen, 
welche  di«  Verfaflerin  an  den  Tag  legt ,    für  fie  und 
für  die  Wahrheit  ihrer  Ausfagen  zu  erklären  geneigt 
£nden;   indefs  wird  er  fich  doch  vielleicht  die  Ver^ 

irathudg  erlauben  f  dafa  die  Ycrßiirerin  ducli  iiue  " 


kränkelnde  Reizbarkeit  fich  vielleicht  felbft  manck 
Leiden  gefcbaifen,  oder  doch  die  wirklich,  vorband 
»^en  i»  ibrWr  Phaiitafie  zii  fahr  ausgeaiaU  habe.  Di 
Buch  itt  eben  fowohl  pfycbologifch  merkwürdig il 
wegen  feiner  praktifchen  Tendenz  lehrreich  undem 
pfehlfjnswerüi.  üeb«raü  ftellt  die  Verfaflerin  Grund 
fätze  weiblicher  Seelengrofse  und  Reinheit  und  e» 
aar  hukaii  FraoMHigkeit  aus  ;  faft  möchte  mtfi'Wiia« 
fchen,  dafa  fie  diefs  etwas  weniger  lait  Rucklicbl 
auf  fich  geehan-  hätte ,  um  nicht  in  den  Verdacht« 
gerathen,  als  liefse  fie  fich  noch  zuv^eilen  voneinea 
Anflug  der  Eitelkeit  befchleicheii ,  die  lie  uber^uik 
den  zu  haben  glaubt.  Ueberhaupt  vermifst  uanhii 
und  da  den  richtigem  Tact  in  der  Ausvrabi  deifei^ 
was  von  dar  individuellen  häuslichen  Gefcbichteri» 
ner  Frau  etwa  in  eine  öffentliche  Schrift  geborr.  Dai 
kleine  Publicum  feines  Wohnorts  oder  (tmrFainh 
lie  ift  man  nur  zu  geneigt  tmt  dtm  grafseio2um- 
wechfala« 


ZÜRICH  u,  Lbipzio,  b.  Schi  egg:  Gcographijdi-n' 
turhiftorifcfies  BiUe^uch  mit  ausfüfirlichsm  Tau,' 
enthdtend  die  Länder-  uiid  l/olkerkunde,  Einfr 
fcheiik  für  diö  Jugend  von  einigen  Jugenilfrei» 
den.  Erßes  Heft,  Grönland  uad  SpiLzber/en 
Mit  einer  Karte  und  zwey  Kupfern  (i  illuJn 
und  ifchwarzen)  igoi.  XII.  u.  40  S.  4.  li^'^f 
l  .  <#f£  Heft.  Mit  a  illunu  und  i  fchw.  Kupf.  i8o> 
41— 8öS.  4.    (Jedes  Heft  i(J  gr.) 

per  Gedanke ,  die  Naturgefchichte  iu  7crbind.ja| 
mit  der  Geo]^raphie  mittelA  getreuer  A^biidunj« 
naturhillorifcher  und  geographifchcr  Gegeailänd«» 
lehren,  war  fehr  glücklich.  ludefs  \rünfchreflf:.. 
dafs  es  den  VerfalTern  gefallen  haben  möchte,  it* 
ausführlichen  Text  zu  diefem  Bilderbuche  für  Leh'« 
beionders  heraus  zu  geben,  und  den  Kupfern»«' 
eine  kurze  Erklärung  für  die  Jugend  zur  Seu^u 
ftellen^  wie  diefs  bey  dem  beliebten  Bertudß^** 
Bilderbuche  gefchehen  ift.  Denn  die  gegesW4* 
Einrichtung  hat  die  Unbequemlichkeit,  (liisMaa- 
ches  in  den  Text  aufgenommen  wurde,  wis  8^» 
nicht  für  das  Alter,  dem  das  Werk  bcflimmuuffy' 
fcheint ,  gehöht ,  wenigftens  dem  Vortrag«  Ji^ck 
weder  fafslich  noch  intereflant  genug  ift.  . 

Das  Werk  foU  enthalten:  i)  Abbildungen  (i* 
Nationen  in  ihren  Coftuinen.  2)  Abbildungen,  viä^ 
.He  Sitten,  Gewohnheiten  ,  Gebrauche  etc,  verfinr 
liebend  darltellen.  j)  Anhebten  von  HauptriäJf 
der  Länder.  4)  Aniichten  andrer  durch  Menfchi' 
fleifs  und  Kunit  aufgeführter  merkwürdiger  Werf' 
5)  Anflehten  von  gewiifeu  mcrkwürdigea  Verric» 
tungcn  der  Menfchen.  6)  Profpecte  von  fehr  tnef« 
würdigen  und  vorzüglich  iiuereiTauten  Gegeu^^^ 
7)  Naturwunder,  z.  B.  feuerfpeiende Berge,  uniecj 
irrdifche  Höhlen  etc.  8)  Die  in  jedem  Dnde  W 
heimi fchen  Thiere  und  Pflanzen.  . 

Die  Vf.  fangen  mit  de:  Befchreibnng  de«  m* 
f  ols  an ,    und  wollen  von  da  nach  und  nach  zi^^ 

Aequator«  und  von  dkfem  zw  Sudpole  fartgei^j^^ 
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lohne  Kenntnifs  der  ftlTgeineinen Erdbefchreibung  .   wohl  icbwerHch  ieti  Aequator, 
itks  in  der  befondern  unverRändtich  fcyn  würde :^;    pol  erreichen. 
(fleht  im  erften  Hefte  eine  Einleitung  voran,  wel-' 
te  die  zum  Verftändnifle  des  Werks  nptbiRen  Vor-*" 
ereituugsIvenntniiTe  enthält. 


Die  Geijirächsform,  in  welche  der  Vortrag  ein- 
rlleidt  ift,  hat  zwar  für  Kinder  viel  Reiz»  und  ge- 
äbrt  auch  dem  SchriftfteUer  tnancherley  Vortheile: 
«r  fie  führt  zugleich  zu  einer  Weitfchweifigkeit, 
«bey  einem  Werke  diefer  Art,  das  die  ganze  Erde 
üt  allen  ihren  Merkwürdigkeiten  b^fchreiben  wird, 
Hig.bäite  vermieden  werden  foUen.  Auch  fehlt 
na  Dialog  der  Vff.  doB  N atürlicke  ^   wodurch  er  ei- 

tntlich  recht  anziehend  wird.      Die  Kinder  decla- 

iien  zu  viel »   und   fprechen  oft  zu  altklug.     Hier 

ue  ?Tob€  aus  der  Einleitung. 

Der  Varer  ift  von  einer  Reife  zurückgekehrt,  und 

iffe  veranlafst  feine' dfey  Kinder  zu  dem  Wunfche, 

ich  einmal  eine  Reife  zu  machen. 

J)er  Vater:  Was  verrprecht  ikr  euch  denn  fo  Schönes 

von  dem  Reifen? 
falthn.    O,   da  giebt  es   alle  Tage  was  Neues  zu  felien, 
und  es  wäre   doch  arg ,  wenn  unter  dem  Neuen  nicht 
auch  was  Hi»brches  wäre. 
Friedrich,     I>ie  vielen   /ebenen   Gegenden»   auf  die  man 
trifft,  die  hohen  Ber^^e,  die  lieblichen  Thäler,  das  gtofse 
weite  Meefinu  ffeinen'Infeln  und  Schiffen,  die  luftigen 
Dörfer  und  die  prangenden  Städte  —  o>  ich  kann  mir 
alles  f«  denken  I 
BmrtcJk.    Utid  die  immer  andern  Menfchea,    ihre  men- 
cLerley  Lebensarten  und  Sitten  »  alle  ihre  JBitjrichtimgen 
ind  Anftalteh«  die  taufend  und  taufend  Gegenftä^iaeder 
K^fur  und  Rund,  die  man  auf  feinen  Keifen  ftndec,  — 
irihrhaftig»  wenn  mir  das  fo  lehhafc  in  dem  Kopfe  her- 
vm^eht:  f%mÖchteich  mich  gleich  aufmachen  unddureh 
ote  weue3?Vtlt  ziehen.    .VV]ie   viel  giebt  es  auf  Reifea ; 
nicht  XU  ^1&eD>   zu  hören   und  zu  lerpenl  Ich  habe  ja 
immer  gehört  f  dafs  junge  Leute»  die  recht  gebildet  wer- 
den CoUiCBt  auf  Reifen  gehen  mufsten.** 

\  geographifch  -  naturhißorifches  Bilderbuch   foll 
ch  nar  [üv  Anfänger  feyn ,  und  der  Ton  ,  welcher 
itn  vorliegenden  Heften,  iih  Ganzen  genoiamen, 
'khtf  zeigt  auch,  dafs  dieVff.  fich  diefenZweck 
ihrer  Unternehmung   dachten.     Allein  fie  ver- 
u  ihn   nicht  feiten  aus  den  Augen  ,  und  tragen 
eil  vor  •   die  den  Anfänger  noch  gar  nicht  inte- 
rn   können,   z.  B.  ober  dem  Urfprung  und  die 
tiung  der  Land-,  und  Seekarten;  über  den  Wi- . 
Tuch  9  c^en  Anfangs  die  Lehre  von^den  Antipo- 
and  «    wo  es  unter  andern  heifst :  ,,Bonifazius, 
ifchof    vOA    Mainz,     fchrieb    im  achten    Jahr- 
ercd    an  den   Bifchof   von    Salzburg  Vergilius, 
er  G'egenfüfsler  glaubte,  er  folle  nicht  die  Rei- 
ft   der  chriftlichen  Religion  durch  dergleichen 
ciereyen  verfalfchen,    und  der  Papft  Zacharias 
\  den  Salzburger  Bifchof  darum  abgefetzt  vrif. 
S-  5Ö.  wird  in  einer  Anmerkung  das  Wort 
(^Kabeltau)  aus  den  orientalifchen  Sprachenah- 
w^.      Was  foUen  Kinder  mit  folchea  gelehrten 
^forfchungen  ?   Auch  find  Fabeln  und  Stellen 
chcern  mit  in  den  Text  verwebt.  Kurz^  wenn 
.  fortfahVen^  alles  fo  weitlauftig  zu  behandeln, 
\  diefen  beiden  erßen  Heften:  fo  möchteA  fie 


Gegen  die  Rechtfchreibung  mnd  gegen  die  R#*. 
geln  der  Sprache  finden  iich  einige  Verftpfse,  die 
befonders  in  einem  Buche  für  die  Jugend 'nicht  ftalt 
finden  foUten.     Die  VfF.  fchj^eibeii  z.  B.  irrdifch;  auf 
gleiche  Weifse;  Vreifs;  eine  etiglifche  Ruthe  enthiilt 
Ig  Füfie;  auf  jeden  derfelben  12  Zolle  gerechneb 
Den  Definitionen  in  der  Einleitung  fehlt  es  zuw^i- 
len  an  Beftimmtheir.  Niedrige  Bäume  (S.  isO^^i^^^*^ 
nicht  Gebräuche.     Es  giebt  hohe  und  niedrige  Sträu«* 
eher,   wie  hohe  und  niedrige  Bäume,  und  letztere 
unterfcheiden  fich  ven  erftem  dadurch,  dafs  nur  Eifi' 
Stamm  aus  der  Wurzel  auffchiefst.  —    Eidervogel 
(Heft  IL  S.  74.)  ift  eben  fo  ungewöhnlich,  wie  Qrans- 
voget,  EntvogeU  denn  Eider  (Edder)  bedeutet  imls« 
ländifchen  einen  Vogel  aus  dem  Anas- Gefchlechte» 

Nach  des  Rec.  Urtheil  verdient  alfe  das  Unter» 
nehmen  der  Vff.  Beyfill,  uiM.wird  ihn  wahrfchein* 
lieh  auch  im  Publicum  finden,  wei^n  fie  iich  der 
Kürze  mehr  befleifsigen  und  den  geraden  Weg  zu 
dem  vorprelleckten  Ziele  gehen,  zu  dem  Ziele:  der 
Jugend  .?sn  erflen  Unterricht  in  der  Geographie  und 
Naturgefchichte  zu  erleichtern  und  angenehm  zuma- 
chen; \reni\  fie  zu  dem  Ende  alles,  was  der  Jugend 
nicht  frommet,  allen  gelehrten  Prunk  u.  dgl.  ver- 
meiden, ßatt  der  wörtlich  abgefchriebenen  langeft 
Stellen  aus  Reifebefchreibungen  lieber  das  Wefent- 
liche  des  Inhalts  mit  eignen  Worten  vortragen ;  wenn 
fie  endlicH.  auckr  fich  beßreben ,  in  Anfehung  der 
Sprachrichtjgt^eic  und  Beftimmfheit  der  Begriffe  Mtt« 
ftcr  ^u  feyn.    Die  Kupfer  find  fauber  gearbeitet. 

Hannover,  in  d.  Helwing.  Hofbuchh. :  Er/aÄnin* 
gen  über  die  Lagerfläite  der  Steinkohlen ,  Braun^ 
liohUn  und  des  Torfes  9  nebft  GrundiÜtzen  und 
Regeln  für   die  Einrichtung    der    verfchitdenen 
Feudrungen  mit  Anwendungen  derfelben  auf  dve 
ökonomifchen  Gewerbe,    nebft  einem  Anhang 
über  das  DejUllirgefchäfte^    vorzüglich,  mit  ße* 
zug  auf  das  Brannteweinbrennen ,    von   £•  ¥• 
Rettberg.  180 1.   200  S.  8*  m!  K.     (16  gr.) 
tm  Eingange  finJet  man  einige  allgemeine  Erfah« 
rungen  über  die  verfchiedenen  Gebirge,   und  eine 
Befchreibung  der  Gebirge,   vom  Brocken  ab  nach 
Nord  weil  hin,  Co  wie  Lehmann  fie  nach  Südoft  hin 
angezeigt  hat.     Der  Vf.  fucht  den  Benennungen,  Ur- 
und  Fiotzgebirge,  auszuweichen,  «nd  nennt  fie  lie- 
ber ältere  und  jüngere.     Die  altern ,  befonders  der 
Harz,  charakterifiren  fich  durch  höhere  und  fteilere 
Berge.,    die  um  einen  höchften  Berg  zufamraenge* 
häuft  feyn  follen,  wie  (lieCryftalle  einer  Cryftallgrup- 
pe  um  denHauptcryHall  (?),  und  durch  enge  fteilab- 
fchiefsende  Thäler.     Sie  beftehen  auf  betricbtliche 
Strecken  und  Tiefen  aus  ein  und  derfelben  Gebirgs- 
art,  und  wo  fie  mit  andern  ab  wechfeln,  ift  feiten  bei- 
der Gebirgsarten- Schichtung  der  Scheid unEsfllche 
parallel.  Die  jungem  Gebirge,  wie  die  des  Deitters» 
Süntels  uiid  des  Oßerwaldes,  im  Calenbergifcheiu 
find  Toa  geringerer  Höhe  und  Steile ,  haben  keinen 
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«inzelnen  Barg»  am  welchen  die  benachbarten  Berge 
wie  die  NebenCryflalle  um  einen  Hauptcryllair lie- 
gen f  Jiängeii  nicht  fo  zufdinnien ,  fondern  werden 
durch  ftundenweite  Tbäler  getrennt«  Ihr  Inneres  zeigt» 
ofj^an  ein  unddemfelben  Berge»  ganz  verfchiedene» 
in  Bänlcen  auf  einander  gelagerte  Steinarcen  u.  f.  w. 
Granit  und  Gneis  hält  der  Vf.  für  die  ältefien»  Grau- 
wacke,  Tboafchiefer  u.  n.  für  die  jäpgern,  und  end- 
lich'Mergel,  Schiefertbon  t  Sand  und  andere  für  die 
jflngften  Gebirgsarten»  bey  welcher  Eintheilung  aber 
die  gröfsere  Zahl  derfelben,  befonderszwifcbendeu 
Jüngern  und  jüngften  vermifst  werden»    denn  das 
und  andere  ift  bey  weitem  zu  unbeftimmt.    Aucb  ift 
die  Folge  dejr   Gebirgsarten  vom  Brocken  ab»  nur 
nach  denen  beftimmt»  die  auf  der  Oberfläche  fichtbar 
werden»  denn  zwifchen  demThonfcbiefer  und  dem 
Gips»  unweit  Ofteroda »   liegt  noch  das  Todliegende»' 
bituminöfer  Mergelfchiefer  und  Zechftein »  und  der 
angezeigte  Sandftein  durfte  vielmehr  erft  nach  dem 
Gipfe  folgen.    S*2^-  bemerktzwar  der  Vf.,  dafsdas 
Kothe-  todte  -  liegende  hier  fehlte»  richtiger  aber  wür* 
de  er  gefagt  haben,  dafs  es  nicht  zu  Tage  ausginge» 
denn  vor  zwanzig  Jahren  waren  bey  Herzb^g»  bey 
derKoni^shütte»  und  zwifchen  OAeroda  noch  Schäch- 
te ofTeil*»  wo  es »  wie  Rec.  bey  deren  Befahrüng  be- 
merkte»  allerdings  vorhanden  war.     Die  Steiakoh- 
Ijsn  der  Gebirge  am  Deifter»  Süntel  und  Oßerwalde 
ruhen  auf  Schiefe/thon »  und  werden  voia  Sandftein 
bedeckt»  welcher  mehrmalen  mit  Schiefertbon  uftd 
Steinkohlen,   und  auf  dem  Gebifgsrücken  aUch  mit 
thonartigen  Eifenftein  abwechfelt.   Eine  nähere  Cha- 
rakterißik  diefes  Sandfteins  würde  hier  am  rechten 
Orte  gefianäen  haben »  indem  die  Geologen  mehr  als 
eine  Sandfteinformation»  mit  Recht»  unterfcbeiden. 
Der  Vf.  zählt  überhaupt'  fünf  Steinkohlenfonnatro- 
nen  auf;    diefe  giebt  Rec.  zwar  gern  zu  »  kann  aber 
den  Wunfeh  nicht  unterdrucken ,   dafs  fie  ausführli- 
cher angezeigt  worden  wären.  Er  wirft  das  Braun- 
kohlenlager des  Meifsners»  in  Heflen»  mit  unter  die 
Steinkohlenformationen,    Auch    denkt  er  fich   den 
von  Einigen  fogenannten   firyphiten  -  Kalk  als  den 
jüngften »   der  über  dem  jüngften  Sandftein  liegen 
foil »  er  liegt  aber  in  der  Gegend  von  Saalfeld  »  wo 
er  zuerft  bemerkt  wurde»  unter  demfelbcn.  Die  Braun- 
kohlen werden  auf  der  einzigen  Seite  31.  abgefertigt» 
und  zu  der  jüngften  Flötzfofmatioi)  gerechnet,  da 
fie  doch  von  allen  andern  den  noch  Jüngern  aufge- 
fchwemmten    Gebirgsarten   untergeordnet   werden. 
Nur  die  wenigen  Braunkohlenlager»    die  eine  Be- 
deckung von  Bafalt  haben»  nimmt  er  davon  aus.  Der 
Torf  wird  ebenfalls  nur  berührt»  obwohl  der  Lefer 
durch  den  Titel  berechtigt  feyn  dürfte»  von  ihmfo- 
wohl»  als  von  den  Braunkohlen»  mehr  zu  erwarten* 
Von  jenem»  dem  Torfe»  erfährt  man  nur,  dafs  er  aus 
vegetabilifchen  Fafern  beftehen  foll »  die  theils  von 
ILegengüiTen »   theils  von   Meefresfluthen  aufgehäuft 
worden,  worin  Rec«  dem  Vf.  keinesweges  beypflich- 
ten  kann. 

Weit  belehrender  ift  das»  was  S*  S9«  bis  ^^  Ende» 
a  AilgemeiaMi  über  die  Gefetze  dies  Brtimeas»  die 
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Einrichtung  der  allen  Feuerungen  gemeinen  Haup 
theiie»  als  de^  Roftes»  des  Feuerkaftens  etc.,  üb! 
Stubenofen»  Camine»  Blafen-  Keffel-  and  Pfanne 
feuerungen»  Kochherde»  Backöfen,  Malzdarre 
Kalköfen  »  Zie£relöfen»  ferner  über  die  Art  desBre 
nens  der  verfehl edenen  Feuermateriale,  und  w 
zweckmafsige  Feuerungen,  vorzüglich  mit  Steinko 
len»  einzuführen  find,  gefagt  wird  ,  und  wo  durd 
gehends  die  guten  chemifchen  und  pkyGkalifch 
^enntnilTe  des  Vfs.  fichtbar  find«  Auch  wird  raandi 
in  dem  Anbange  über  das  DeftillirgefchäftnutBezi 
auf  das  Brannte  weinbrennen  bemerken.  S.47.erkH 
fich  der  Vf.  gegen  die  faft  allgemein  beliebtenSchon 
Aeine »  die  (ich  nach  oben  erweitern,  und  behaupt 
das  Gegentheil  mit  einleuchtenden  Gründen.  S.  6 
Werden  die  verticalen  Züge  den  horizontalen,  fow 
S.  79.  die  Kachelöfen  den  eifernen  vorgezogen,  un 
die  hierauf  Bezug  habenden  Verfchläge  Meti 
gründlich  beurtheilt. 

.    Wi^RzBURO »    b.  Riennert  f fliehten  der  DorfJcW 

heijen  im  Hochflift  Würzbwrg,  in  Betreff  der  dJ 

Jahr  hindurch  zu  den  Aemtern  zu  erßattenb 

benden  Berichten  in  einen  Kalender  gebndil 

Bearbeitet  von  ^.  C.  Neun,  Kellerey  Scribeid 

io  Arnftein.  igoi.  XXIV.  u.  94S..8*  n^'^S^^ 

bellen,     (i8  gr.)  . 

In  Form  eines  Kalenders  liefert  hier  Hr.^•a 

Verzeichnifs  der  Berichte»  welche  jeden  Monat ro 

WÜrzburgifchen  Schukheifen  an  ihre  AemtereiD§i 

fandt  werden  mQden»  und  fügt  von  jedemGegenHa 

de  diefer  Berichte  ein  oder  zwey  Formularien  be] 

'  welche  nicht  übel  gerathenund  der  Fafltingskraft^ 

Landmanns  angemeflcn  find.  Der  Vf.  hat  dadurcliis 

Dorffchultheifen  das  Erllatten  der  Berichte  ieh 

leichtere»  da  fio  die  Formi^larien  nur dbrufchreibi 

und  die  Namen  abzuändern  brauchen.  Diefsm^fss 

freylich  für  einen  grofsen  Theil  derDorffchulrWe 

feinen  Nutzen  haben;  aber  für  folche»  diefelbitt^f^ 

ken  und  einen  Bericht  auffetzen  können,  dfrriijf 

V^ürzburgifcheB  doch  auch  nicht  wenige  fm'''^^^ 

Arbeit  des  Vfs.  dberflüfsig.  hideffen  fo»  eifleraeütfl 

v^ürzburgifchen  Verordnungzu  Folge»  jedeGcme« 

de  auf  dem  Lande  ein  Exemplar  des  voriieg«J« 

Werkchens  kaufen.  Es  wärezuwünfchen,(ia»*J^! 

nämliche  Ehre  der  bekannten  3ckrift  desScbalt&et 

Müller  In  Wipfeld  über  die  Pflichten  der  Dorffcjj 

heilen  wiederfahren  wäre;  eine  Schrift,  welch«t^' 

Aaszeichnung  in  einem  hohem  Grade»  als  das  ^ 

fche  Werkchen  verdient  hätte. 

Zugleich  mit  diefer  Schrift  wird  ausgegebfflj 

Refolvirungen  über  die  im  Hochflift  tfürzburß^ 

öffentiichen  Rechnungswefen  courfirenden  ixm 

ten »  als  Anhang  zu  §.  C.  Neuns  Schuim 

pflichten  und  Berichten-Kblender.  28^*8* 

Diefe  Refolvirungen  können  fehr  gut  daza  gebra 

werden»  das  fränkifche  Geld  in  rheinifcbes  zu  ver 

dein ;.  jährliche  Befoldungen»  Liedlohn  undöe 

gelder  nach  Mofiateu,  Wocben  und  Tng^^^ 

rechAea» 
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I Fakts,  b.  Btitflbn:  Voyage  du  Duc du  Ckatelei  eu 
Portugal  9   revu»  corrigl  et  augm.  de  notes  par 
f.  F.  Bourgoing.  Seo.  EdiL  igoi«   T.  L  ^66  S» 
•  IL  s6oS.  (.  (iKthlr.  21  gr.) 
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i)M  cfci  CkatOet  beftaid  fich  zu  «iner  Zeit  ia 
(r^^  Portttgal,  welche- ffir  den  jetzigen  Zuftand  des 
j|Uiciis  fehr  wichtig  ift »  zu  der  Zeit  nämlich,  ab  die 
uge  Königin  ihre  Regierung  antrat.    Was  damals 
Pombals  Neuerungen* nicht  abgefchafft  wurde, 
bis  auf  einige  Kleil^igiceiteii  gebUebea ,  was  hin- 
abgefchafft  wurde,  ift  gewifs  nicht  wieder  cr«> 
ert  worden.    In  diefer  Rückficht  gehört  diefes 
zu  den  wichtigen  Schriften  über  Portugal.  Die 
chricht  roitk  der  Krdnung  der  Königin  im  erften 
pitel  ift  fcfaon  merkwürdig.     Die  fruchtlofen  Be» 
ibungien,  welche  der  Adel- anwandte,  um  das  Volk 
Pombal  aufzuhetzen ,    zeugen  vor  der  Stirn* 
fies  Adels,  de^  Volkes  und  der  Voriichttgkdt 
Regierung.     Uebrigens  fehlte  es  deoi  Vf.  an  ei- 
^  genaueir  JCenncsiifs  des  Reichs ,   und  befonders 
tia  dem  wicbtigften  Hülfsmittel  dazu,;€iner  genaue* 
CcnT\tn\f &  dei Landesfprache.     Die  geographifcbe  Be»> 
fc\iTeibung  ift  mager,  und  zuweilen  unrichtig;  (der 
.Vf.  fcbreibt  £fiür0  Duero  y  Mtwfco,   Tra  hs  Montesy 
Sie  GeidüAtt  ift  fchlecht;  6raf  HetiriqHe  foll  die' 
fichladif  auf  dem  Cswipo  dt  Ourique  gegen  die  Mais- 
••eo  geironiien  haben  u.f.w.     Das  Kapitel-,  Geretze 
tnd  Keriafliing  des  Landes ,  enthält  etwas  ron  dem 
Btem,  aber  wenig  von  dem  jetzigen  Zuftande ,  und 
"'cb  iil  es,   dafs.  das  rumifche  «Recht  zu  dfes  V£i. 
keil  noch  in  Portugal  galt.     Uefoer  die  Religion 
derVf^^rielUebertriebenes;  di«  Schilderung  von 
Sitten  und  Gebräuchen  ift  faß  ganz  Carricatur; 
die  Weiber  kennt  der  Vf.  ziemlich  gut.    Man- 
brtheUe  des  Vfs.  £nd  fchief :   die  Stiergefechce 
en  Unterricht  zum  Meuchelmorde  geben;    denn 
alle  Ermordeten  wären  wie  die  Stiere  getodtet. 
^r  man  ft^^  ja  Atn  Stieren  das  Schwert  in  den 
ken.     D^o  richtiger  ift  das ,  was  er  von  der  kö- 
licbcn  Familie- fegt;  fein  Rang  und  feii^«  Sprache 
^ten  ihn  im  Stand,  darüber  zu  urtheilen.     VunPom- 
'      (vi^elchen  Bourgoing  in  einer  Anmerkung  fehr 
^ttg  fchiidert)  redet  der  Vf.  zu  partheyifch ,  auch 
^  Ykt.  ohme  Unrichtigkeiten  in  der  Erzählung  feiner 
^Mnsumftände;  die  Nachricht  ron  des  Vis:  Befu- 
ge bey  diefem  Mintfter  nach  feinem  Falle  ift  inte- 
'reiTant«    TTeher  dieiColonieft  findet  man  hier  blofs 
fts  BekaoMO» ':  ,Aut  die  Angabe  von  der  B«¥öUm- 
i.  L.  Z.  1803«    Vmtn  Bond, 


rung  kann  mäh  fich  nicht  verlaflen;   der  Vf.  grebt 
feine  Quellen  nicht  an.     Ueber  Portugals  Handel  find 
Beurgoing's  Zufätze  lehrreich.    Von  demAckerbaue 
der  Portugiefen  fagt  der   Vf.  viel  Faifches ;    in  den 
drey   nördlichen   Provinzen  follen  JLeine    Orangen 
wachfen ,  da  doch  die  Orangen  von  Barcelos ,  von 
Condeixa  bev  Coimbra,  zu  den  heften  im  Lande  ge* 
hören;   die  Provinz  Traz  es  Montes  foll  ganz   un- 
fruchtbar feyn,  da  doch  die  Ebene  von  Cba^es»  das 
Campo  de  VtUari^a ,  die  Gegend  um  Mirandella  und 
viele  andere  fehr  fruchtbar  find;  der  Minho  foll  von 
einem  Ende  zum  andern  ein  angebauetes  Feld  feyi^ 
da  d«ch  nur  die  einzelnen  Thäler  es  feyn  können. 
Man  kennt  in  Trat  os  Montes  keinen  Pflug,  fagt  der 
Vf. ,  man  bearbeitet  das  Land  mit  Keilhacken  u«  dgl. 
Wi^  mufs  ein  Porttfgiefe  bey  folcben  Reif^efchrei- 
hungen  lächeln !   (Ueber  den  Hackenpflug  Ta  diefer 
«Provinz  f.  MtvtoT.  econom.  da  Academ.  Rei^t  d.  Lis- 
hou  T.  I.  p.  J7i.Xq)    Der  Artikel  über  das  Militär 
.&thäU  manches i'^9h9^%utwmffä^      ift,  z.  B.  dafs 
m^Arttiee  keinen  Generalftabbab« ,   Cltj^fk-im  ^aber 
auch  manche  treffende  Bemerkungefirt:]Brdäft'¥5r 
die  Verpflegung  xler  Armee  im  Kriege  nicht  geforgt 
fey.    Die  Gefchicht«  des  Krieges  von  1763  ift  kurz 
und  nicht  genau  erzählt;  die  Kriegszucht  der  Spanier- 
mkd  als  fehf  fchlecht  gefchildert;  aberRec.  weifs  au^ 
dem  Mund^e  .vieler  alten  Landleute  jener  Gegenden, 
dsfs  die  Difcrpiin  der  fpsnifcben  Truppeiv  vortreft!- 
lich  in  Vergleichung  mit  der  Difciplin.  der  Portugie- 
fen Drar.     Doch  fi^d  die  Vorfälle ,  welche  beweifen» 
dafs  zu  der  Zeit  des  Vf.  die  Ofiiciere  zuweilen  an  der 
Tafel  aufwarteten ,  merkwürdig.     Die  Artikel  Mari- 
ne ,  IfHfOts  et  Finances,  Sciences  et  heiles  Lettres^  Arte 
«#  Metiers  find  feUr  jnager  anblotizen,  defto  reicherr 
an  Klagen  und  Vorwürfen ,  und  nur  Bourgoings  lei- 
der zu  feltene  Anmerkungen  haben  Werth.    Der  Ar- 
tikel Politik,  vorzüglich  von  Spurgoing  ,  ift  vortreff- 
lich; ein  Urtheil,  welches-  Rec.  von  einem  erfahre^ 
neu  portugiefifchen  Gefchäfi smanne  hat ;    nur  ihu£i 
man  bedenken,  dafs. ein  Franzofe  fpricht.      Ange- 
4iängt  find  die  Grundgefetze  des  Reichs,  und  eine 
Nachricht  von  den  Friedtosfohlüften  deffelben  mit 
andern  Mächten.    Die  Harte  ift  fehr  fehlerbafc;  we- 
<nige  Namen  richtig;  die  Meinen  Arme  des  Tagus 
gegen  Li  (Tab  on  über,  find  Bufen  geworden;  die  Ge- 
gend  von  Liilabon  bis  Sctäval  ift  gar  nicht  ähnlich. 
■Das  Titelkupfer  ift  aus  den  Delices  d'Efpagne  et  de 
Portugal  von  Cotmenar  genommen ,  nur  vergröfsert, 
denn  jetzt  fieht  das  Ufer  hinter  Belem  ganz  anders 
«US.  ^  VeraMirttngen  hat  diefe  Ausgabe  nicht  er- 
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Paris,  b.  Dcfenite,  o.  Bokdhavx,  b,  jjwjtibert: 
Lett^es  fi*t  te  P^rtng^l  9  ecvites  a  Vocceißm  de  la 
guerrc  aciuelkf  far  un-fra^gois  itohli  i^isbofh 
ne «  avec  des  ohjevvations  Juf  U  voijage  du  f)iic  du 
*  Chatelet »  et  'des  detciils  ßvr  ies  Fituinces  rff"  ee  re* 
yaumc.  Publiees  par  JJ.  Ranque^  Dv^cceur  ^  in6* 
liecine»  membre  ^e  la  Social  mefJicaledePnris, 
€tdeIaSociCn6  litt^raire  defiord^aux.  ^JCXVIIL 

und  125  S.  8-  (?  ^«"O 
Der  Herausgeber  foHre  die  franz&dfchc  Armee»  wel* 
che  bf-Äimmt  war»  in  Portugal  anzudringen,  ab 
Arzt  begleiten.  Um  das  Land«  wohin  er  fich  be- 
geben wollte,  bey  veränderten  limlunden  aber  nicht 
begab  9  zain  voraus  genauer  zu  kennen»  bat  er  ei- 
nen feiner  Freunde ,  der  fcfaon  feie  vielen  Jahren  in 
LiHfrbon  wohnte ,  ihm  hierüber  die  nötbigen  KM:b- 
richten  mitzutbeilen.  triefe  find  es »  die  K.  hier  be- 
kannt macht»  und  die»  ungeachtet  fie  nicht  durcb«^ 
aus  Tollftändig  find »  und  \nelleicht  felbft  hier  und 
da  kleine  Berichtigungen  bedürfen»  doch  im  Ganzen 
eine  lehrreiche  Leetüre  gewiihren.  ^ 

Im  crften  Brief  g4ebt  der  Vf,  eine  allgejnewve  to- 
pographifcbe  üeberficht  von  Porrugal»  und  eine  An- 
zeige deflen»  wodurch  iieh  das  Cüina  jeder  Provinz 
charakt<|^firt.  Die  Bevölkerung  von  ganz  Portugal 
fchlägt  er  auf  etwa  drey  A'yilionen  an»  wovon  der 
zehnte  Theii  in  Linabmi  wohnr.  Duchatelet  fcbützt 
fie  rroT  auf  2,s5cooc-  Diefcm  letztern  zufolge  baut 
Fortoga)  bdchftens  für  die  Hälfte  feiner  Bew^^ner 
Getreide;  onfer  Vf.  glaubt  verfichcrn  zu  köni^Meii« 
dfffs  Wenigftes  f  des  iin  Lande  verbrauchten  Getrei- 
des auch  dafelbft  gebaut  werden*  Die  Bereitung  des 
Ölivenüfs  ift  feht  fcblecbt.  Feigen,  Orangen  und 
Trauben  find  das  einzige  gute  Obfi ;  die  übrigeuObib* 
arten  find  mittelmäfsig.  Vor  einigen  Jahren  hat  eifi 
deutfcher  Ingenieur»  Heinrich  tiiewie^er ^zw^y  SfuHr 
den  vonLifTabon»  aaf  dem  linken  U/er  des  Tejo»  an 
einem  kleinen  fandigen  Orte »  Co'ina  genannt »  eine 
Queckfirbermfiie  entdeckt»  ii^  von  ihm  gebaut  wird» 
bis  jetzt  ^ber  kaunt  die  darauf  verwandten  Koßen 
zn  vergflten  verfpricht.  —  Eifen  ift  zwar  nicht  fei- 
ten in  Portugal,  es  wird  aber  nichts  gewonnen »  und 
man  zieht  fall  alles,  was  davon  verbraucht  wird»  aus 
dein  Auslande. 

fanzweyten  Brief  findet  man  ehie  kurze  Gcfcbicb- 
te  von^PoTtuffll,  worin  fich  der  Vf.  vorzüglich  bey 
der  aus  dem  Kampfe  der  Politik  und  Relit^ton  euc- 
ftandenen  Krankheit  der  jetzigen  Königin- und  deu^ 
regierenden  Kronprinzen  verweilt^»  über  den  er  ein 
fehr  gfinftiges  Urtbeil  fallt.  Beftmders  unpartbeyifch 
zeigt  fich  der  Vf.  In  der  Entwicklung  der  Urfacheii, 
weldie  die  Portogiefifcbe  Regierung  fafl  unwider;^ 
fteblicb  und  gegen  rbrett  Willen  an  England  felTeln, 
«nd  diefes  Reidi  d#r  Uebennacht  feiner  Feinde  preis 
gaben.  Die  miKtärifcbe  Macht  Portugals  beJleht  un- 
ferem  Vf.  zufeig«  aus  ;3j^ Infanterie  »  i»  Kavallerie  > 
4  Artillerie-  Regimentern»  einer  Legion  leichter  Trup- 
pen» einem  Ingenieur  Corps  »  welches  mit  Inbegriff 
der  43  Milrzregimenter  eine  Armee  voifc  rwa  60  tau- 
fend JMMn  ausBMckL    Mit  den  eftgUfcbeA  Auxilisfi- 


Trnppen  fcfaätzt  er  die  fSmmtficbeLandmacbt  aaf  ;< 
taufend  Maniu  von  denen  nach  Abzug  der  Garniioni 
Xxuppen»  40  t»iifend  Mann  im  Feld  agireii  iönnieo« 
Der  driite  Brief  handelt  von  den  Seebäfen  Por^ 
tugais »«  der  Ein  -  und  Ausfuhr»  den  fehr  vervUlial 
tigten  Vorfichtsmaafsrcijgeln  des  Mautbwefens»  den 
angeachtet  die Einforbr  verbotener  Waaren,  oderer-i 
laubterWaaren  ohne  Erlegung  des  Zolles»  hier  etwa 
fehr  gewöhnliches  ift.     Nach   den  Erkundigungen 
des  Vfs.  auf  der 'USaboiier  BörfeT  belief  fich  dieAn-J 
zahl  der  jährlich  in  den  Tejo  einlaufenden  Kauffar 
theyfcbiffe  auf  1300;    In  diefer  Anzühl  find  die  Ad 
vifo  •  Schiffe^  die  Kanonier- Schaluppen  und  aiiJer 
Fahrzeuge  1.  welche  täglich  f  theils  im  Bienft  der  M 
rine »'  theils  wegea  d^er.  Verproviantirung  der  Stad 
ein-  ;ind  auslaufen»    nicht  mit  begriffen.    In  P 
to  laufen  jährlich  m^hr  als  300  Fahrzeuge  ein,  vc 
denen  die  Hälfte  englifcbe  und.     5e:»v(U  liefert  de/r 
verdingten   nordamerikanifchen  Staaten,   and  d(A 
nördlichen  europäifchenLandetn»  ziemlich  gute  ^ei- 
ne und  vortreffliches  Salz.  Die  Anzahl  der  dafelbft  eiv 
laufenden  SchiiFe»  die  ehedem  jährlich  4  bis  500^ 
trugen»  hat  fich»  feit  den  Ilinderninen »   welche (iii 
Engländer  der  Schi  jFahrt  der  neutralen  Mächte  indta 
/Weg  legten»  fehr  vermindert.     Die  allgemeine K^ 
gel  ift»  dafa  (einige  Nebengebührai»  ungerecbnecj al- 
les was  eingeführt  wird »  27  p.  C  und  alles  was  «av 
gefühlt  wird »  5  p.  C.  von  feigem  Werth  a!^  Abgabe 
zahlt.    Getreide  und  V7ein  bezahlen  noch  befondere 
Auftagen. '-^     Die  Seemacht  Portugals,  die  unfena 
Vf  zufolge»   bey  weitem  nicht  fo  grofs  iä,   bIs  ße 
bey  dem   ausgedehnten  Handel  diefes  Reichs  /eva 
fdllte»   beftebt  aus  12  LinienfchiiFen»  x2¥tegsnerK 
einigen  Corvetlen   und    amiern  geringem  Fahr^ea- 
gen.     Die  Allianz  mit  Englind  anachte  zuui  l'beü 
eine  ^rohere  Seemacht  unnötkig.      Seitdem  der  Vf. 
in  LilFabon  wohnt»  fafa  ftr  nur  ein  Schiff  neu  bauen, 
nnd  etliche  Fregatten  ausbelTem.     Die  neuen  Sckiile 
werden  ,•  um  den  Holztraiifport  zu  erfparen»  nBra- 
filien»  in  Ria  Janeiro,  imd  in  der  Allerheiligen  JS^^y 
gebaut.  —    Das  Corps  ^er  KönigHchen  Maifs«  be- 
fteht»  mit  Inbegriff  der  Admirftle»  Escader-  m^'^  ^^* 
vifiuus- Chefs»  (nicht,  wie  Duchaiiiet  behauptet  aus 
114,  fondem)  aus  etwa  400  Oßkieren ,   unter  denea 
mehrere  Fremde  ,  befonders  Engländer  und  Franko* 
fen  fmd.    Diefe  letzten  geborten  vor  der  Revolatioa 
alle  zur  Kontgt.  Franzö/ifcben  Marine.     Unter  ihnen 
zeichnet  lieh  befonders  Hr.  von  Pin^/egur  aus ,  deai 
man  eine  fehr  gute  Karte  von  St.  Domingo  verdankt. 
Fad  alle  in  portugiefifche  Dieafte  getr^eae  Franzo^ 
-fche  Offitciere  haben  einen  hohem  GxSd »    als  fie  la 
ihrem  Vaterlande  bekleideten;  ein  Beweis»  dafs  de 
Regierung  eben  nicht  fehr  gunftig  von  den  Talen- 
ten ^er  euigebomea  Officiere  denkt*     Iiidefien  bt- 
fteht  feit  1779  eine  Anflalt  für  diejenigen ,  welche 
fich  dem  Seedienft  überhaupt  widmen»  fek  1782  et* 
ile  Schule  für  die  Gardes  de  ta  marine^  und  feit  i7$f 
eine    GefelJfcbaft  fär  See-  itfid  Kriegswefeai»    ufi^ 
Erdkunde,  fo  wie  aulch  eine  K6aigL  Sternwarte.  Ua 
tM  denfieaeralen  i&  dar.berOlu&Ulfte  4er  jiaof«  Mai 
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|s  ^e  N£t«,  derSolin  ^^s  Premier  •  Mini fters,  Mar- 
is de  Ponte -de -Lima,  der  dict  partugieß/che  Es« 
|er  commandirte ,  die  nebll  den  Engländern  Mal* 
blokirte.  — >    l)a  der  portttgiefifche  Seedienft  fehr 
jfchwerlich  ift,  fo  defertircn  dieMatrofen  fehr  bäu- 
r«  fodafs  die  Regierang  i>ur  wenig  ron  dem  rock- 
indigen  Sfrfde  an  die  Matrofen  zu  bezahlen  hat, 
fil  die»     welche  weggeb?n,    ehe  man   fie  form* 
^bearlaubt  hat,  es  nie  wagen,  d»a  ihnen  Zafte^ 
l^&e  zu  fodem.     Die  Gebühren,  welche  Ton  der 
%!•  and  Ausfuhr  erhoben  werden ,    machen  haupt- 
lllicb  die  Eiukfinfte  der  pottttgiefirchen  Regierung 
k   Sobald  a^fo  der  Handel  dlefes  Reichs  gehemmt 
S  fo  fallen  auch  diefe  Einkünfte  gröfstentbeits  weg. 
lefer  Umftand  ift  die  Urfacbe,    dafs  Portugal  die 
ütanz  mit  England  nicht  fahren  laflcn  kann  ;  denn 
i^he  es  diefe  Allianz ,  fo  wäre  fein  Handel ,  und 
mit  fafi  alle  Krön -Einkünfte  dahin. 

im  vierteil  Brief  und  in  den  vorlaufigen  Erinner 
■Bg^n  gegen  DnchateUtr  giebt  der^f.  nähere  Nach« 

ecen  über  das  poriugieiifcrhe  Ftnanzwefen^  Di^  Ein- 
fte  fiberhuttpt  fchlägt  er  auf  80.435.000  Lirrea 
m  und  zwar  auf  34«6cOtOoo  L.  im  Innern ,  und  auf 
35*eoo  aos  dem  Handel  und  den  Colonteh ,  nach 
einzeln  angeführten  Dätls«      Unter  jenen  find 
Einkünfte  der   Ländereyen,    welche  den  K(>- 
fnnen  von  Portugal  uikI  den  Häufern  Braganz^ 
Infaatado  gehören ,  nicht  mit  ekibegriiFen.    Sie 
Ten  fehr  beträchtlich  feyn,  weil  ron  den  190  im 
'gleich  befindlichen  niedem  Gerichtshöfen  diefe, 
änen  44  enthalten.     Diefe  Summe  fand  die  Rei- 
ng  in-neuerm  Jahren  nicht  hinreichirnd   zur  Be* 
ttung  derTeifchiedenen  Staatiausgaben ;  fle  mach* 
s  kn  }.  1796  Papiergeld,  welches  aber  eben  fo  nach? 
heilige  Feiges  für  die  Finanzen  dt%  S.taau  hatte, 
Is  in  andefii  Ländern.     Auch  hier  hatte  der  ge- 
wungene  Curs  des  Papiergeldes  den  Binflufs,  diifa 
Ue  Lebensmittel  im  Preife  fliegen,    und  fetzt  die 
Leg^/eriing ärmer  ift  als  vorher.    Der  V^  beftatigt  dlf 
^achricbten  älterer  Reifenden  Ober  die  Langfamkei>t 
fr  Gerechtigkeitspfieg^e ,  und  die  Ungefcrafcheit  dei 
^ebe  undMörder^  glaubt  aberhfcht,  dafs  die  Rieh« 
r»  die  alle  fehr.  reiche  snd  angefehene  Perfonen  find, 
fa  be&echen  laflen,  wohl  aber«  dafs  hier  t  wie  faft 
eralK  Proteetionen  grofsen  Einflufs  haben;  auch« 
d  die  Ri<:hter  geneigt,  ffUe  mildernde  Umftände 
hen  zu  lai&n.  —     So  lange  der  VL  in  LiiTabou 
khnt,  erinnert  er  iieh  nicht  eines  einzigen  voilzo* 
len   TodesurtbeUs^    der  Prinz    begnadigte  alle, 
khe  von  den  Gerichtshöfen  zum  Tode  rerortheili 
rdeUy    (deren  Anzahl  indelTen  geringe  ift)  und 
£e  Begxiadigleu  werden  in  den  Africanifchen  oder 
ifcheit   Colonien    zu   öffentlichen.  Arbeiteiv    ge* 
ucht»  —    Die  Jurisdiction  der  drey  Inquiütions* 
tchte  zu  Lillkbon,   Evera  und  Coimbra  erftreckt 
.  höcfaftens  noch  über  die  Geiftüehkeit.    Die  biSr- 
liehe  GercehtigkeitspAege  rft  äufserft  ihahgelbaft. 
F  daher  hier  vor  den  Gerichtshöfen  zu  thun  hftt, 
lXI  feine  Streitfache  Jahre  lang  unentfcbieden  fehn» 
es  ganz  demBelieben  des  Richters  Aberluflcn  ift» 


den  Bericht  aber  din  ftdceü  und  den  ürtheiUrprucht 
fo  oft  er  will ,  Weiter  hinaus  zu  verfchieben.  .  £a  ifk 
daher  in  Portugal  zum  Sprichwort  geworden», dafs 
ein  Schuldner  es  völlig  in  feiner  Gewalt  hat»  ob  er 
bezahlen  will  oder  nicht,  wentgitena  kann  er  mit 
Hülfe  der  Chikane  die  Zahlung  10  bis  15  Jahre  lang 
rerzögern,  Diefs  hat  auch  auf  den  Credit  im  Han* 
dei  ui>d  Wandel  den  Cchtbarften  Einflufs.  D.er  por* 
tttgiefifche  ilandelsmann  hütet  fich  fehr»  einem  Ein* 
gebornen  etwas  auf  €redlt  zu  geben  »•  ohne  vorher 
alle  möglichen  Vorfichtsmaafsregeln  genommeo  zu 
haben  «  während  er  Fremden  fehr  leicht»  für  kleinere 
Summen  befonders»  ohne  viele  Vorfichtsmaafsre- 
geln Credit  giebt»  weil  er  weifs»  dafs  der  Ausländes 
ei  för  eine  Schande  halten  wurde»  wegen  folcher 
Schulden  vor  Gericht  gefodert'zu  werden»  während 
der  Portugiefe  diefes  Gefühls  ganz  anf&higift.  Selbft 
die  föuf  AiTecoranz  -  Compagnfen  flehen  in  fo  fchleclU 
ten  Credit»  dafs  man  lieber  bey  Auswärtigen  afle- 
curirt. 

(D0f  BefchlM/i  fitgf*} 

LITERATURGESCHICHTE. 

4  it  'j  »> 

P.Miis,  b.  LcvrauU;  Annuaire  de  ta  ^iM^ti^^ 
(Jranq^fe)  j^Qt  GuitlaiHne  .FtHfvhcr.  PrcmSfere  an- 
nee.    An  10«  i8o2>  XXXIX.  u«  766  S.  8« 

Bekanntlich  fehlte  es  bisher  denFranzofe«»  fowie 
andern'Nationeii»  (die  Ungarn  in  den  letzten  Jahren 
ausgenommen)  anB&cberverzeichniflen  der  Art,  wie 
unfere  Mefscataloge  und»  die  aber  freylich  wegen 
der  vieleri'txnnehtigen,  und  bald  zu  früh»  bald  zu 
fpät, abgedruckten  Titel,  immer  mehr  Ihren  Werth 
verlieren  ,  fo  dafs  man  £ch  jetzt  beynahe  nur  hoch 
auif  einige  Sortimentscatalegeis  felider  Buchbaudlutv 
gen  veilafTen  kann.  Diefei^  Mangel  hätte»  foUte 
man  denken»  längft  ein  Pat.  jr  Buchhändler  abhel- 
fen koimen;  aber  keiner  tbat  es,  Difefs  brachte  HiK 
fleifcheXf  einen  in  l^aris  ficb»  aufhaltenden  deutfchen 
Buchhändler»  auf  den  Emfchlufa»  ein  jährliches  Ver^ 
aeichnifa  diefer  Art  herauszugeben;  aber  fehr  bald 
dacb^e  er  weiter  ,  imd  liefert  dafür  ein  fyftematifch- 
kritifches  Verzeicbnifs  mit  alphabetifchen  RegifteriH 
ein  ganz  nach  deu^Mufter  der  aUgemeinon  Reperto» 
rien  der  Literatur  17^5 — x79a*  und  X79t-rl799-  ^Hia- 
gearberreses  besonderes  RepertoriusQ^der/ranzo/t/c^ea 
Ltterasur  (uni  Kunft)  eines  (des  neuntem  republikani- 
foben)  Jahrs,  mit  EinfehUfa der  im  Gebiete  der  Re- 
publik gedrucktem  ader  an  Parifer  Buchhändler  ift 
Comrmidlon  gegebenen  Schriften  in  andern  Sprachen» 
Zuerft  findet  ^man  einen  Auszug  der  .^ncj'klopädir 
fcheii  TabeUeu  jener  Rj^pertofi^n »  mit  einer  Lobra- 
de auf  die  Verdienfte  der  DeutfcH'en  um  die  Biblio^ 
graphfe  begleitet»  bey  denen  er  allein  das  Mufter 
fandr  was  er  bey  den  Franzofen  vergebeBS  fack- 
le» wie  diefe  felbil  ölFentHcb  emgeftanden  habetu 
Diefem  folgt^ann  der  Haupttheil  de^  Werks,  d^t 
fyftematifch^Terzeichnifa  der  Bücher»  deren  Titel 
yoUftändigi  grölstciitheils  mit  Jahrszahlen»  Format» 
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Seitenzahlen  and  Preifen;  oft  mit  'den  Namen  ang^e-. 
ffinnnter  Verfaffer,  ttud  andern  bibiiographifchen  No-t 
tizen  grdfatentheils  aus  eigener  Anficht  angegeben 
werden»  mit  den  Citaten  von  vorläu6g  vier  franzöll- 
fchen  Journalen»  (deren,  künftig  mehrere  gebrauchl; 
werden  follen)  nämlich  der  Bibliotheque  frangmfet 
des  Magafin  encyctopedique  ^  der  Decüde  philofopfti^ 
quct  und  de^  Mercure  de  France  ^  deren  Urtheile  mi^ 
denfelben  Zeichen »  wie  in  den  allgemeinen  Reperto-* 
rien  der  Literatur»  angedeutet  werden.  DenBefchluts 
diefes  fyftematifchen  VerzeichniiTes  macht  folgend^ 
Recapitulation  der  in  den  verfchiedenen  Fächern  ec-^ 
Tchienenen  Schriften  und  Kunilw/erke ;  LHirature  gi», 
nerate  2^  Philotogie  107.  Thiotogie^i.  ^urfspru^ 
denceSS'  Medecine  121*  PhUofophie^.  PidagogUyO. 
PoKtique  i2t2.  Art  ^Hüitaire  30.  Sciences  natureUes, 
£01.  Economie^  Technologie^  Commerce  etc.  97.  Ma-» 
thematiques  72.  6e^^raphie  et  Hißoire  316.  Bmux 
Jrtsij^u  Hiflinre  titeraire  generale  li^.  Ouvragesme- 
langes  63*  SuppU  de  quelques  artieles  imprimes  etk 
Egijpte  16.  Totat  2174.  Angehängt  fiiid  drey  alpha- 
betifche  Verzeichniffe ,  i)  der  Bücher»  t )  der  genann- ' 
cen  Schriftfteller  und  Künftler;  (die  alfo  auch  ein 
Deutfcher  in  Frankreich  nicht  zu  verfchmelzen  wag- 
te) ,  unA  ^)  der  (zum  Theil  noch  in  einer  befondftrn 
Lifte  nach  ihren  Gefchäften  u.  f.  w.  charakterifirten) 
Verleger,  mit  IS^ückweifungen  auf  die  Fächer  und 
Numern  des  ryftematifchen  VerzeichniiTes.  «ilq^äau- 
zen  ift  das  Werk  genau  und  zWeckmafsfg  bearbeitet; 
doch  iäfst  fich  noch  einiges  für  die  gröfsere  YervolU 
kommnung  wfinfchen.  Dahingehört  vorzuglich»  (ab^* 
gerechnet »  dafs  es  dem  A^ulsem  nach  etwas  fparfa^ 
mer  gedruckt,  auth  vielleicht  hier  und  da  durch  Ab* 
breviaturen  der  Titel  der  Bücher  iind  des  bürgerlit 
eben  Charakters  ihrer  Verfaffer  verkürzt  werden  köna* 
te),  dafs  der  Vf.  fich  immer  genau  nur  auf  ein  Jahc 
befchränken»  und  nicht»  wie  hier«  für  Bücher»  die 
aus  dem  gegenwärtigen  Jahre  fehlen,  und  deren 
Nacbv^eifung  hier  viel  zu  weit  führen  würde,  Bü- 
cher aus  frühem  Jahren  anzeigen  möchte,  ohne 
Ruckfleht  darauf»  ob  fie  in  den  Journalen  recenfirt 
iind :  fo  dafs  man  jedesmal  den  Ertrag  eines  Jahrea 
mit  Sicherheit  überfehen ,  und  allenfalls  die  Anga^ 
be  der  Jahrzahl  gänzlich  entbehren  konnte ,.  da  man 
hingegen  jetzt  bey  Schriften»  bey  denen  die  Jahr«» 
zahl  fehlt  y  diefe  nicht  mit  Gewifsheit  zu  ergänzen 
im  Stande  ift.  Auch  wird  der  Vf-  bey  feinen  Ver-. 
zeichniiTen  d^s  neuen  Ertrags  der  franzöfifchen  Lite« 
ratur  eines  Jahrs  noch  öfterer  feine  Aiifmeckfamkeit 
darauf  zu  wenden  haben  t  ob  er  wirklich  ein  neues 
oder  ein  alte»  Buch  mit  einem  neuen  Titel,  vor  ficji 
habe .  wie  z.  B-  S.iiÖ-  bey  des  fch^n  179t  vcrßorr 
benen  Jefuiten  Qrigers  Xeditationtfout  tom  tes  jokrs 
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det^annee,  S.  241.  Kerguelen's  RHn^n  ek.  S.aoi 
§anfen's  Tvaiti  de  la  Cultme  du  Tabac  en  Hollan. 
de  u.m.a.  da  der  Kunßgri^,  neue  Titel  zu  altenBii. 
«hern  zu  geben »  in  Frankreich ,  wß  man  die  Bücher 
zift  brochiren  pflege^  noch  gewöhnlicher  und  leich- 
ter  ift»  als  in  DeutTcbland.  Aufserdem  würde  nocb 
mehrere  Sorgfamkeit  in  der  Stellung  der  Bücherno- 
thig  feyn.  So  hätte  ficji»  um  nur  einige  Bejfpie« 
U  anzuführen,  füjr  die  unverdienti»^  fünfte  AuBage 
von Donffin  Dubr^uüs  Schrift  des  Gtaives  (S;  164)  eia 
anderer  fkatz  fi]:iden  muffen;  die  S*  186.  aufgeführ- 
ten Annales  pkilofophiques »  moraks  et  literaires  par 
VAbhe  Boulongue^  wären  wohl  richtiger  uiHer  die 
allgemein  vermifchten  Schriften  geftcUc  worden;  S. 
S86.  ift  Marifins's  Cours  diplomatique,  wie  fcbonde: 
Titel  zeig^  »  und  die  beygefügce  Recenfion  noch  na- 
her l^t»  ganz  irrig»  ^Is  ein  Lehrbuch  der  Diplo- 
matie aufgeführt  word^  uiigeachtet  der  Vf.  di^ 
übrigen  Werke  diefes  SchiiftllcUers  richtig  uutet  die 
Rubrik  des  Völkerrechts  gebracht  hat»  Eben  fo  hi* 
te  S.  393.  SatavilU's  Schrift  in  das  Fach  der  FhikV 
phie,  S.428*  LazariUa  de  T^irmes  unter  die  Rosuüc 
geftellt  werden  fallen.  -*-  Die  dankenswerdienAfi^ 
gaben  .der  Verfaffer  vieler  «anonymen  -Schriften  bit- 
ten leicht  noch  vermehrt,  werden  können.  Soü^^i 
fich  dem  S.  ioa<  abgeführten.  Guide  des  Uw/mfi^ 
der  Name  des  in  der  TOrhergehendeaNuiner  genann- 
ten Abb6  Tuet^  S.-^ii.  dem  Effai  für  Vartie  radrtld^ 
revolutiens  etiles  derNfime  £.  H.  BonneU  S.sS?«  den 
beiden  fiolicifcheh  Schriften  über  England  LahA^' 
foiicauU  Liancourt  9  dem  Aide  Memoire  aNj^{^ 
i'Vfftcier  d' Artillerie  S.  341.  Gaffemdi;  demhjKf 
en  Suiffe  et  en  ItaUe  fait  avec  l' Armee  jdereßnt  ^ 
S5o.  Mußett  der  bekannten  Scbeift:  de  Fctatit''^^ 
France  ä  la  finde  l*an  VllL  S.  41t.  Uauterive,  us^ 
mehrern  Romanen  im  XiV.  Fach  laffen  fich  Nam^^ 
(unter  andern  Nr.  410. 433«  440.  (473.)  464-  489«  ^^ 
ßophe^  Rosn^,  Boullault ,  Delbarre^  bewm)^)/*' 
gen,  u.  f.  w,  -*  Schriften »  die  entweder  völlifgl'^^** 
oder  nur  wenig  abgeänderte  Ticel  haben,  oif^^ 
ter  dem  Namen  verfchiedener  VerfaiTcr  eiii^^^' 
und  doch  der  Seitenzahl  und  dem  Preife  nach  dieieV- 

ben  find  »  wie  S.  483.  die  von  LabUcr  S.  524-  * 
von  Mawriffet  und  Zelottini  oder  ^.  546—547'  ^^ 
Diimiere  und  Damin  f  hätten  einer  kurzen  An!ne^ 
kung  bedurft.  In  dem  liier  angeführten  letzten B^r 
fpiele  fcheinen  Mofa  durch  eine»  Druckfehler  i^ 
Bücher  aus  einem  gewordm  za.  feyn.  Uebn^er. 
haben  wir  im  V^rbültniße  zu  der  Menge  von  Nai^r 
nur  wenig  Druckfehler»  wict  di^fe»  uud  überba 
weniger  bedeutende  Mängel  gefunden »  als  fonft 
wohnlich  in  dergleichen  Schriften,  befoixders  in  Fra 
feictr,  TOrkoaomen» 
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II^Aitit,  %•  D#renfie»  ikBoansAvs,  b..AmlLbertt 
\  heitres  für  U  Portugal^  icrües  i  r«cc|i^|io#  d$  la 
I  gnerre  actuiUe «  j^ar  im  Frtmfais  ditMi,  i  LUbom- 
i  ne ,  mmc  des  obfervatiöns  fiur  t$  votfmge  ifai  JQm  «(# 
'  CtiaiHet,  et  äes  ditaäs  /«r  fej  FinüMif  defier^ 
^     yawme.    PiabMes  par  U.  Ranque ,  e£c. 

'  (Befdilsjtjtor  heftigem  Stück  ehgehrecheum  Ricenßen.} 

rot  Anften  Brief  tbeill  der  Vf.  einige  Nachricbteti 
über  Liflebon  mit.    Noch  jetzt  bat  ficb  diefe  Stadt 
nicht  gaiiz  aus  deni  Schatte  erhoben.     Gegen  Mur^ 

fy  fpricbt  der  Vf.  Ton  der  Unreinlichkeit  der  Stadt, 
L  w.  fibereinftinunettci'mit  andern  Reifenden ;  dage^ 
fen  widerlegt  er  eben  dieren  Engländer  >  der  kerne 
ffentUchen  Springbrunnen gefeben  liaben  wHI,  durgh 
Se  Bemerkung»  da/s  ohne  di«  zahlreichen  Brun- 
WOi  nnd  Rölirett  -zir  rechnen »  wodurch  das  Wafler  in 

E\  PriTathäofer  geleitet  wird »    w^nigftens  zwanzig 
rmgbrimnen  zu  ^,  j6t  10  ui}d  12  Rühren  in  Li Ha- 
n&dt  (die  Königs  •  Fonttine  hat  deren  fögarii^) 
Sn  dals  man  auch  in* der  gcöfsten  Ritze«   wo  fenr 
Wiel  Waffer  verbraucht  wird»   docli  hie  Mangel  tfa- 
:ila  leidet.    Eben  Ct>  unrichtig  ift  es »   wenn  ^t^rphy 
higt«  die  Feuersbrünfte  fey.en  etwas  (ehr  fdteues  in 
2^\fla%9n.    Der  Vf.  glaubt  vielmehr»  es  feyen  in  keiner 
6tadt  vonEompa  die  Feuersbrünfte  fo  häufig,  indenl  §t 
^s  oft  erlebte»  dafs  ganze  Wochen  lang  kein  Tag  ohne 
F^euerliim  r^ing.  —     Uebrigens  zeugen  mehrere 
JLnttBlten  in  Uffabon  Ton  einer  rühmlichen  Tendenz 
ei  er  portugiefifchen  Regierung  nach  nützliehen  Ver- 
belTerungen.     Seit  1796  exiftirt'hier  ein  por^  • /raiic 
dmBeth  Magazine   die  Stelle  eines .  ehmafigen  Fbit» 
faa  zu  einem  Staatsgefängnifle  diente»  einnehmen) 
ro  man»  gegen  Erlegung  Ton  i  p.  C.«'ais  Tranßto» 
ilie Arten  TonWaaren  bis  zur  weitern  Fertrchaffuhg 
ixüegen  kann;  man  hat  Fortification -  und  Handels- 
üiaiiien»  fo  wie  auch  eine  Ackerbaugefefirchaft  er- 
^Aret.    Die  öffentliche  Bibliothek  ift  fchon  über  to 
^^end  Bände  ftark».  und  fteht  dem  Publicum  drey- 
a^^  itt  der  Woche  offen.     Sie  befteht  gröfateiitheila 
mm    ftee^öfijdken  Büchern ,   zum  Theii  aus  folchen» 
\e  man»  bey  den  religtöfen  Vorurtheilen  di^fes  Lan- 
ei» ,  hier  nicht  erwartet.     Das  theologiCche  Fach  Ift 
tturlicher weife  am  heften  befetzt,   wird-a^er  am 
enigften  benutzt.     Auch  findet  man  aufseV  dleUt 
bliothek»  deren  Ordnung  und  Verwaltung  der  Vf. 
t>c ,  mehrere  Klofterbibliotheken.     Merkwürdig  !R 
^    dafs  in  efader  Sudt»  wx>  Reh  fo  riele  £nglfiiider 


aufhauen»  kein  einzfger  efigUrcher  Buchhf ndler  ezf- 
fklrfi  faft  alle  in  Liflabon  angereflelien  Buchhündler 
und  Franzbfen,  — •    Ztf  den  königUchen  GebMud^n 
.  von  Belem  gehört  ein'  naturhift'ox'iu:hieis  Kabinet  und 
ein  botanifcber  Garten»  welche  aber  nur  einmal  ik 
der  Woche  geöffnet  werden;   und  nicht  in  der  be- 
^en  Ordnung  find.     Ueberhaupt  bemerkt  derVf.t  dattk 
die  haturhiftorifchen  Wiffenfchaften  In  Portugal  fehr 
Vernächläffigt  werden;  er  felbft  t^erdankt  die  natüi^- 
hiftorifche  Kenntnifs  Iron  Portugal  ^iniriftena  Austaii- 
dern.    Unter  diefen  nennt  er  an  mehrem  Orten  mit 
gebührendem  Lob^  den  Grafen  von  Hefmannseggm 
—    Seit  einigen  Jahren  haben  einige  Fr^nzefen  em 
Cotlige  geftiftet»  das  fehr  fiark  befticht  wird.    Der 
Vf.  giebt  die  Anzahl  der  niedem  Schulen  in  Portn- 
gal  auf  goe  an»   iberdiefs  rechnet  er  t50  Schulen» 
wof' tüteiaifche  Sprache  gelehrt  wird,  5  Lehrftühle 
für  die  griechlf che  Sprache»   i$  f&r  Rhetorik»   und 
20  für  Philofophie.  -^     Die  im  J.  1793  in  das  Liffll- 
*boner  Findel-Haoa  gebrachten  Kinder  beHefen  fldi» 
'dem  äuthentirchenVerzeichnifa  zufolge,  Welches  der 
Vft  Tor  Augen  batre»  auf  795  Knabeh  und  goo  Mäd« 
chen;  mehr  als  die  HÜlfte  derfelben  ftarben  im  nim* 
liehen  Jahre »    nänllich  426  Knaben  nnd  4x5  Mäd- 
chen,   ImdeifeÄ  wird  doch  nach  des  Vfs.' YeriMke« 
riing  diefe  Anftatt  gut  irisrwaltet.'     Bie  Knaben'  wer- 
den hier  erzogen»   bis  fie  aU  *Schi£ßjungeh  dienen 
können /wozu  der  grSfsere  THeil  beftlmmt  ift.    Die 
Mädchen  werden  10  alierley  \^elblichen  groben  Hand- 
arbeiten unterrichtet»    und  bleiben  dafelbft  bis  zu 
ihrer  Verheyrathufig /t)der  Ms  fie  miter  derYerant* 
wortlichkeic  der'Anftalr»  als  Dienftboten  in  den  Haus- 
haltungen angellellc  werden ,  wo  man  fie  meiftens 
liet)er  hat»  als  andere  im  allgemeinen  fehr  fdilekhte 

?'  »ortügiefirchfe  Damelliken.^   Will  die  Herrfchaft  efn 
olches  Mädchen  nicht  I^Ager  behalten,  to  mnfs  fie 

.es  der  YÄWoItunj^  wieder  zurückgeben.    'Eine  lö- 

'bei^awürdige  Eintiditung  iti  diefem  Haufe  ift'es,  dafh 
jährlich  unter  die  zur  Mannbarkeit  gelangten  Mifd- 
chen»  welche  Hch  durch  ihre  AüfFahrung  aikl  Ge- 
fchicl^ichkeit  am  itieMlen  auszeichnet^;.  Pfeife  yer* 
theitt  werden.  -^  Tn  den  letzt  verflbflfenen  Jäh^ien  * 
belief  fidh  die  Anzahl  der  Kranken»  welche  jäh/lidi 

*ln  deii  St.'Jofeph's^Spital  (dem  gröfsten  von  LHTa- 

ToA»  wo  Kranke  beTdprley  Qfefchlicht?  gtit  Teroflegt 
werden)  kamen  ^ '^äu^  ii|(  t;aufendi  \iit'wf^r  dje  An- 

/zahl  der  dafelbft*  befindlichen  Kranken  äntef'iobd. 

'Die  Anzahl  dÜr  V^tftorfor^nen  bettdg  et\va  den^^^. 

•tenTheilderEIngetTJeterieH".—    Die  Katholiken  wer- 
ben'noch  *id  denKirchbtv  be^rabef\-;  doch  bhiucht 

^ida)frti7^Vo^fie&t/de&'S6rpei  ipitKalk  zabedeeken. 
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DIä  Proteftantett,  welche  zu  Liitabon  fterSeh  ♦' wer- "" 

fcbilTe»  v«n  einem  reichen  aus  der  Schweiz  c:ebärti- 
Igen  Kaufmaim  der  en^Hfcben  Factorey»  Gerard  8e 
Vismea,  geftifceten  HoCpitale  üegt.  ^^  :ln  dem  Ar« 
beirs-  oder  yielmehr Lehrlings -Tfaufe  desSchlofleSt 
werdWi  junge* Leute  beideiley  Ocfehleeliie  4Hif§#** 
monupfift)  ^  deren  Ai^ltem  zu  arji»  Qnd  ^:Ui^  IhreLchr* 
ianre  bejp-  den  Meiftern  der'yeric^iedenen  fländwer* 
Keir  zu  bezahlen«  Sie  werden  hier  iii  mebrerh  leben- 
den Sprachen»  im  Zeichnen,  und  andern  Kunden  ün» 
.terricntet,  auch  finden  lie  hier  Lehrjneifter  in  Hand- 
werksarbeit.  — -  tDie  Anzahl  der  auf  Kofien  der  Re- 
gierung liacb-den  mlneralifcbeji  Wairem  von  CatJas 
^efcbamen»  und  däfelbft  unentgeldlich  verpBegten 
unf)  gut  gehälirtei^  därftigehJvrankenj  beÜCuft  fich 
Jl^rlich  auf  129p  und  dar ü|>e'rt 

Im  fechten  Brief  befchäftigt  fich  der  Vf.  mtf  dfeh 
'politifct^eh  MaaTsregeln    der   portugießfchen  Regie- 
'xttiig ,  um  den  Flof  des  Reichs  zu  vermehren.     I^r 
^'eurlb'eilt  befondera '  die ,  ion  Pombat  genommenen 
Maa(sreg(;ln   f^hr„  unpartheyifcb.     Ein  Hauptfehler 
'der  porliigiefifcben  Ilegierungf  ift  ea^  dafs  man  Aus- 
ländem»^ die' ^.üter.' ankaufen  wollen.»  diefs  zu  fehr 
erschwert  »da  u^an  ilch*im  Gegentheil  beeif^rn  foll- 
ie  t  fie  atisuzieheri/ . —    Ltflabon .  liat  zwey  Theater» 
.und  eia  drittes  exifilrt  lii  Pur^o«     J£s  werden  meift 
nur  aus  dem  Franzöfifcben  flberfetzte  und  nachge- 
ahmte Stucke  und  italiänif^be  Opern  aufgeführt.  Das 
eine  von  deA  ^iilaboner  Theatern  ift  ein  National- 
fhcater ;  das  aodfer^»  welches  mit  den  befteA  im  ubri- 

gea  Europa  «we||eifern  kann »  ift  für'  die  iialiänifcbe 
^per  bejßunmti  Vor  etwa  zwey  Jähren  noch  d  urften 
'J^dne.  Frauenzimmer  auf  der  Ltffiiboner  Bühne  er- 
fcheinehl.  Ihre  Rollen  wurden  Ton  Männerli,  und 
zwar  nicht  von  Caftraten »  gefpidt.  Die  Erlaubnif^t 
di4  weibU<b.en  RoUen  auch  durch.  Weiber  fpieien  zii 
laffen«  wurde  erft»  feitdem  der  Kronprinz  fich  im 
J.  rS«Q  Aum  Reg;eaten  erklärt  hatt  ertheilt.  .  Jetzt 
und  demnach  Schaufpielerinnen  auf  den  zweyLifls- 
^oner Theatern;  das  ^  Porto  war  dem  GeCeiZs  wel- 
sches fie  von  der  Buhiie  a'usfchlofs »  nicht  unterWor- 
'fen  gewefen*  . J)as  gipfse"  icajiänifche  Theater  hat 
Jiuch  eiir  Salleti  a^if  welchem  Ikh  feit  einiger  Zelt 
mehrere  iTefar  ^ute  franipfifche  Tänzerinuea  befin- 
deni  .  Die  Scbaufpieler  werdeü  )ii^  ganz  aurserot* 

^enUtch,  gut  bezahlt.  Der  5ignar  Cre^centinif  einer 
4er'eritei>Siinger  Italiens^  erhalt»  feitdem  er  |n  LilT^- 
bon  iß»  Jährlich  weaigliens  feine.doooo  Livres«  iDer 
preufsifc^e  GoieräU  den. man  Xommen. Uefa»  um 
deaStaa^/ziLfft^n»  wjird  nicht 'JTo  5m  bezahlt.  ;-5- 
IlerVfw^ben^erJ^,  dafs  man  iiiP4xi|u^al  weniger  Ki^up- 
yel*  BudklichU»  £(inkende  u..d  eh  als  in 'Frankreich 
und  ^afidem  Ländern  an^riffiL-,  Gegen- den  VorWuff 
der  Faulheit  rechtfertigt  ejr  di/a  pprtiMPeiifche  Natioo, 
iwmI  zeigt,  durch  That(ac^i9i.»\da^  •in^e)>en./6!  af« 

.^Alffiittacerttns  feli^^  l^^i^P 


'      Hm  letzten 'Biriefe  fpricht  der  Vf.  von  den  Sitten, 
G^äMchM  ui^d  Vonir^ep|n«<i|c  mrtnfJeiüjchenKa- 

Edelleute  der  erflen  ClaUe,  befinden  fi[ch ,  trotz  ih- 
'  ren  grof^ivn  Befitzungen,  meiftens  in-fehr  fchlechten 
Finai^um^änden  ,    weitlie  einen  zu  beträchtlichen 
Aufwand'machen»'zU  zahlreiche  Dienerfchafc  haben, 
mkJMOÜL  obendrein  lehr  demSpieie  ergeben  find.- 
Die  Gattinnen  der  Fidalgos  rerlafTen  ihr  Haus  nurir 
einem  Wagenl»  Jund  moSi  äiiHt  Sf^g^e  Bedienten  be* 
[gleitet.    Im  Innern  ihrer  Uaufer  findet  man  fie  aof 
T^j^pichin  -fitzend 9' und'  von^iihreh  Kailii^erfraoen 
IJmgeheil'»  mit  denen  fie  fch wetzen »  fpieien  und  t> 
heiten^  4»der.ven  deneii  fie  fich  kämmen  und  kratzen 
taffen.  —    liegen  ihres  gleichen,  und  die»   weicht 
iie  tu '  ihit  0#feUfchafk  aulnelünell  zu  können  gU> 
be^»  find. die  Fidalgks  fehr.faöfliöb  umd  liebenswiu^ 
dig,  .  Der^Arme  wendet  fich  feiten  aii  fie»  ohneBey- 
ftanJ  Ton  ihnen  zu  erhalten ;' auch iShiier  jeder»  wer 
eher  fich  einmal  ihr,  Wohlwollen  erworben  bst,   an 
.  ihnen  uneruiudete  Befchützer.  —     Die  Oflkiersftci- 
lenja  der  A^^tnee  werden  meiftens  mit  EdeUeuten 
aus  den  niedrigen  C)a0en  befetzt.     Dtefe  fmi   ici 
Durchfchnitt  fehrarm^und  (toth  wird  jede  Art  von 
Arbeit  für  fie,  als  'entehrend  Ihigefehen;   dkfs  ^aV 
fo  Weit»    dafs  ein  'AdKcher  eher -dUrch  Arbfit,  va 
'durch  Diebftaht»  die  Achtung  feines  Standes  ?erIi^ 
>en  würde.     Unter  der  Befiit^ung' von  ^ifläbon  i« 
.'ein  GrundTatz  durcha.us   angenommen-»   der  vD!h{ 
,  das  gefaxte  befiättgt»  dafs'  es  nämlFch  einem  Cader* 
ten  etlauor  ift»*  täglich' etia  15  SOus  zu  ftehlen »  am 
die  mäfsige  Löhnung»  welche  def  Fdrft  ^iebt,  zc 
erhöhen»'  und  ihn  Ih  St^nd  zu  fetzefn  lieh  ein  bttk- 
res  Kleid  anzufchafFen ;  als  der  gemeine  Soldat  tra^. 
,Man  fagt  fögar»   dafs  mehrere  Cadecten  dtefes  vir 
.'geblichen  Rechts  fich  fo  gut  bedienen»    dafs  fie&:v* 
'ter  den  nächtlichen  zahlreichen  Dieben»-  welche  ^:« 
Sträfsea  Lifiabons  fe  unficher  machen,    eine  bedeu- 
tende Rolle  fpieien.  .— :    .Von  dem  MirakelgleuA^ 
der  Portugiefen »  dem  Indulgen^enwefen »  dem  Ciu- 
^ben  an  Gefpehßer,  Hexen  etc.  theilt  der  Vf.  mebr^ 
.re  Nachrichten  mit.     Nirgends  werden  Todre  a«*/- 

f  fr  betrauert  als  in  Portugal»  fo  fehr  auch'  ihreKrJK^* 
elt  unter  ihrer  Familie  Betrübnifs  verurfadrc  hatte. 

Der  Gedähk«  i  der  Verflov^bene  iß  im  Himmet » fchcinv 
.'hier  ein  üieKfAls  ih  andern  Ländern  wirkfamex  ^\A 
-gefahlter  Trollgedanke  zu  fcyn.      Die  VerhähmFe 

.der  Matter  und  der  Töchter  find  hierfaif  dasGe»fi> 

theil  voti  dem,  was  fie  ih  aridem  LäT^Jerl^  ^nd.  Hi:r 
^cht  die  Mutter  ihrer  Tocht<?r  alle'ben^h werlichei:- 
"beit  abzunchrnjen,'  iiifid.  alles'^ydn  ihr*  zu  entferaetn 

waf  d^rtelben  i>ur  j.iü  üiindefteh  ohangenehm  fe^a 
[könnte;  es^ ift  et^as' giev(^nli^ltes »  die  Mutter  ibiet 

Tochter  das  Schnupftuch»  die  Hand!fcbuhe,  u.  f.  v^'. 
''welche  iiehat  fallen  lafien»  aufbeben,  Ihr  die  Arbeit, 
'oder  den  elngekaufben  Putz  nbch Haufe  tragen  z«  f^ 
'hei>«  u.  f.  W.'—  Nichts  ift  in  Lifif^en  leichter»  als  eine 
Xiebesintrague  an^ufptnnen  und  zu  uhteriialten»  di 
i'oas  Wf  ib^icbe  Qefchlecht  hier  auf  den  geringfien  An- 

Ais  vtajyumlicber  Seite  fahr  gezeigt  ift,  fdocxSciti 


oiefst  dai  w^ibltobfc  GerdbJecke  «ü  Uflabpn  S|Qor|Ff:t 
Prcyheit  a)t  Torfaln.  Die  Qmmq  W9ll]iMt  Äfrcflk 
n  Gefelircliaft«!!  bey;  tind  der  Luxus  ibre)r*Kieii 
ng  ,  werni  <ie  in  jGefelifdHrteo »  ins  fichaartpi.el  i»» 
r.  gehen  ,  uberttifffc  Tielietcht  lUM^  Am^  der  ]iAFei* 
r  in  den  Mcbftea  Städten  Xoiopa*!. —  Die.^nar 
fliehen  Kinder  werden. hier  im  allgemeiiifllL .W4it 
Stt  behendeh^  als:  im  Abiigen  Eurepo,  .da  di|# 
irurtheil  gi^^n/  üe  wtoiges  ftretig  ift.  £i^  MeO)* 
!  derfetben  werden  voa  ihren  V&tem  in ic  eller  iftAgv 
,'lfeu  So'-gfak  etwigen.  £.<;  ift  fogac  nichts  fekee^t» 
ifs  der  Vater  ein  aufaer  dei  £he  erzeiigMa  likXäd  bi 
inem  Ha^ife  cr3nehen.ljilät^  and  da/a  fein  Ehe.wei1| 
eTem  Kind  alle  Liebe  und  Sorgfalt  b^weifau/^r 
'as  DiubaUUt  Aber  die  fcUechaen  Sitte»  deciK)#^ 
»rfrauen  fegt*  vorii^iitt  der«Vf.  aiiC di^.foiMliel^ 
t\  von  den  Ritten  der'3iieifteaMflniebe'dkar,»Mbt 
:  eine  fahr  naehtbieili^  SchildänMIg;'  mit  JlnaniUi^ 
\e  des  Klofterader  ffanzMirdieiirKepeakiec  ih  LiiT^* 
an.  --  Die  VerTucfae  der  pbrtogiefifirheiY&egisritnflr» 
em  Bettelv^efen  zu  fteuern ,  imd  bia  jetsk  immer 
-uchtloagebUebehy'was  beCötide«^  such  daher. konH- 
len  mag>  -dafa. nian  überhaupt  dea» Qettelnluer  zm 
eni«:  Air (SchaAd^. hält.'.  DM^ptMlugiefifche  Lanit 
olk ift  rcUleicbt *^Ueidert«**unreiiiljchJnfiem^ .tbuil- 
ütmxg  und  in  IdfaierNahrsiig.  Die  Häuferder . tait!^ 
m  Bufgeir  -  Cbfle  (bheinteninaferm  VL\  b^uemer 
id  reinlicher  mLüTaben^  aleiaParie  tufeyn;  es  ift 
ifelbft  die  englifche  Siltd  eingeführt«  alle  Sonna- 
mde  die  W^nmgen  aoazewalckeiu-  --«•  Von  den 
»rrugi^Mcben  ^Befitzttngen  in  den  übrigen  Weit- 
eilen  A^  ^ier  VL  mmwOi-i^^  da  bis  jetzt  die  Regier 
ng  'noch  2mtAecrfri)r  giebeiai  mit^  allemL  tiut, .  vae 
f  diefelbenr-Bezpg  bar.  'Diefs  geht  fa  weit,  dafr 
eBemflheEngeiidesQirafij^veovNci/WiMHiiifgg^,  durch 
•borne  Sratfilieiier  eder  folche  PDCtugiefeiy ,  die  Taon 
tr  Regierokig^nach  Bc«ifilien  gefehicMt.^orde»,  liidi 
trarbiftorifche  Objecte  ^ader  auch^blors  fl^aturfa>|- 
)rifcbe  Nachf:i/Chkesi  au  verfchaSen ,  .  f^  ginzlich 
achtlos  waren.  ^^  v-     -    vv  -.t/j..; 


▲ustAm#)iien: fdi^sßpiejgjanzes  aus  feinen  Yri: 

desi  rohen  §pie*glai^z^s;    Scheidung  d^r  in*^ 
Theilea  von  dem  Schwefel ;  Betraclrtön^ 


erzuit- 


tieife 


.t 
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l)  (Srokuvcbit;  tr.  d.  W  Vecftncf  ü.  L«nftr  gM- 
richii  ^^awAtW.tßrii;  -^-  'piffertmiioxhimic6  -;  «k- 
dktk  de  Autimd^io^  XTgi*  9%  S.  8- '/  •     "* 

9)  H4i>Ama.a,  in  i  neu,  Öelphrtcn  -  Buc&h. :  |fa- 
ricA.  gfoAu  Ji^efimCin  »tf^U^ -Arztes  ,?tt,^^pf. 
>f Uafutttte^^  t^oi9 .  -Sjwk«(<y>aifi..  .  ,Auj»  *u*^^ 
überfeUt^   ipid  .ii^|t  Appark.  J»«I«tetj  ypn^ 

%afiian  Qolmm  i-»*ft^Ä.  Dw«irr  *  Aj^^H^f . 
n.  oC  Lehrer  »uf  der  J^^nls  Ak^dp  J.  i5(?rl^«a|. 

I802.  IV.  u.  323  S;.  (tÄvJe^Ii«i^i>8^rir  1:i 

Tr-  1.  Der  Vf>  4iefer  gut  gewbeiaele»  ProWefiBtfk 

feine  Materie  in  dny  Ahß:hmtteiii^M%tkiinä^uA. 

rcbn.   Mineraiegit  ä4s  Sfii^lmaui:^^  {atüaibhaas 

▼erfchiedenca,    in   derVNami  emfcäitmen^ffliii 
esglaiuMnerA«MI  SitimJGlMnUdMI  «MUBni^ 


des  BWbmftallea;  Verkalkung  und  Verglafun^  dt* 
sfiktSi  Spie^Janzes ;  Wirkung  der  Salpeterftiüre  auf 
den  roben  /Spi.ewtlanz^,  'Wirkuijg  der  Laugenftl^fe 
mmi  dktr  rohi^a  Spifaglan>;,  StBifsglanz^üfi^ftingm. 
ilL  MSstm.  .Spmglanzbßteituxigen  und  lÄre  HÄ^Vjtf. 
#«4.  Die  *grpiw  Zahl  der  Spie$|;lan?,bcreituiig^,  «T 
Jteihe  nach  «abgehandelt,  mit  Uebergchung  folchen 
^el(eine£rwäknung  Tfrdicnten.  ZuHreilien'hat  der 
iVf.  eieef\e  Erfahrunsen^  oder  Erfahrungen  feiner 
£reniagifcj|eH  Lehrer .  Verfchuir  und  DtiefsAi ,  über 
^e  Wirkungen  4frJ$pic«gla"2^*'Pi'»^og«^  *'^  Kranke 
dsehen  eingeWo)^  .i§o  wird  bey  Regulus  antmon. 
^«erifcj' aufs  .Nene  die  Cbarlatancrie  des  van  4^ti  Bojch 
(id^erSchrifp  Aber  die  wahre Befchairenhekdei  Kltt^ 
-detpoeke^  Mfgfdepkt. 

♦  ..  Nr.  2..  Öcr  grofse  Ünterfcbied  der  Seitenzahlen 
4(ifst  mit  Recht  verijjuthen^  dafs  dieZufätzc  des  Hn. 
Dur.  beträchtlich  feyn  muffen.  Aber,  von  welcher 
Art  lii^d  dieCe  'ZurStze?  Wir  bleibet!  zunächft  bey 
dex^ktnineratogifckcnTheiU  der  Schrift  «eben.  Man 


ii)menfator 
fieyXpiel  fey  folgendes: 

DdrJng  S.  tS'i 

Jenfsere  Kennztkhen. 
JD^f^  dicbte  6raufptesgiai>2* 


Emaaerling  S.  468* 
Jhufime  Kgnnzßkhtn, 

Öik  •  Äiclitc   feraw.-  ^u 


"BVz  hat  tin9  fahie,' hieygräww    gUuzttt  ift  von  t\tiet  fmhl^m 

-.  tfo  «w/og««.*    Inwendig  ift    Es  brichc  dsrh,  ehitfprem§u 
es,  theils  g/<iii2<*id%   rb«ls  a^e-    f^lmer  angezogen  9  ift  inwen« 

*^iamz€i  eS'  hat  alnen  .un^m^r.      ^  ,  :  ^^riif^u^^  ai^m— 

,;W4id  /^eii^ie  4^W«  ^  >^<^^^    .^<'  ^^^  ''^"*"  twie6«*«i  fir«i^, 

J'ctzcere    zHweilen'  hts'  Tiheiie    roil  Aleiitem  ünA  feinm^'Ji^r'- 

]^ii%^Yge%t:  E%  fprinpt  in-Wl«t.j-^^-^^j^|,^,  leUtera  «nwai- 

.  luiÄ  «eigt  nur  leiten  bisr' und    ibantz^e  BruchHacfee»^'!»  gc* 

()ein<rkt  initn  .hier  aad 


färM  etwas  oh,  itt  leicht  zer*    «i   HUnUrnfge  tfb»efef»deifte 


da  kleinkdrn 


^MH^tflatf 


#ani4rr  4fi^ ;  ,%ji<^j?^  laaiV ft  >  ,da5  ans  /efcr 


wird  <ii»fr^  <^^   Strich   |^/äa* 
Jteaider^  und  ift/chwer» 


So  geht  ei  düieh  detl  ganzen ^t*iftieraI#gificheftTheil^ 
Artii  lAiicki diC>L]t^ivim ^*:fM»itfebr xefji^erAua- 
inehflH;  •u^iJBiliKaalffg.rfif^fitinixien«  .,>.  aV  t>A^<^< 


^ 


Ö79 


4.  C  Z..    DECEMBEIt  leö«« 


Tbeii  des  Textes  aiä/  Äbf  eine  tfiidere  Wetfe  find 
JE'J*  Wortein  den  drey  letzten  Zeilen  ferner  ^Töfteft 
Seite  «ttf  X)>.  23fte  Seite»  wo  von  d^m  SiH>ei%elMilte 
dea^  Federerzes  die  Rede  ift,  rerfftantt.  Was  £.  Si 
481.  durch  die  Worte  ausdrdcfct:  „Zerftofsen Tcbmelzl 
p,es  (d«s  weifte  Spiesglanzerz)  ruhig  und  fehr leicht/' 
lautet  bcy  D.  S.  33.  alfo;  „Zerrieben  oder  zerflt^n 
•^fchmelzt  CS  ruhig  und  fehr  leicht,'«  wo  wir  aeb- 
lüden  t  ftflttt  zerßofsen,  Ar  einen  Druckfehler  klMi 
wgllen»  der  aber  nicht  angemerkt  ift.  Das  zerriebek 
Ift  wahrfcbeinlich  aus  Widenmann  genbmuien ,  aus 
'deiTen  Üandbti4he  uian  zwifchen  den  Enmirting'Jch^k 
Stellen  hier  und  dt  etwas  eingeflochten  findet,  ^ 
So  viel  wir  der  Sache  nachgehen  können ,  find  dio 
2urätze  zu  dem  ckei^tifchen  Theile  der  Ahhaiidlwng 
beCTer  gersthen.  Hr.  O.  hat  hier  wentgftens  die  Schrift- 
Gelier  ausdrücklich  genannt ,  aus  welchen  er  Stelleh 
abrclfrieb.  Ob  er  fich ,  h\  Anfehungder  Literatur,  b«f 
dierem'und  d€fm  folgenden  Abfchnitte  etwas  Aehn- 
liches.  Wie  bey  dem  erften,  hat  zu  8ch«||deu  keift- 
meh  laffcn,  können  wir  nichl  fagen,  da  wir  verfehle- 
deue  hierher  gehörige  Schriften ,  nicht  bey  der  Hand 
haben.  —  Am  bellen  find  vielleicht  die  Zuf ätze  in 
dem  dritten  Abfchnitte,  der  fiberfchriebea  ill :  PAif- 
maceuUfch-mediänifchef  Theil,  ausgefalle«.  Der  Vf. 
befolgt ,  bey  der  Angabe  der  Heilkräfte  einer  jeden 
Sflieaglanzbereitungf  die  MoncÄVrÄ«^  Ordnung,  fo 
'dMs.  er  Wirkung^,  Benutzung,  Üabe,  Verbindung 
und  Form  aufeinander  folgen  läfst,  auch  wohl  zu- 
weilen die  Merkmale  der  Aechtheit  namhaft  macht. 
Attfserdem  wird  zuerft  von  dem  istiecnchen  und  Äu- 
fse^lichen  mediemifchtn  Gebrauche,  bey  Menfchen, 
odtt  bey  Thieret) ,  und  dann  von  der  ökoHumirc|ien 
und  technifcheii  Anwendung  (wo  fie  ftätt  findet)  g^ 
handelt»  Nur  glauben  wir  atcbc«  dafa  ^er  Vortrag 
der  leUtern  in  eine  pha^maceutifch  -  medicim£cbe 
Abhandlung  gehöre ;  Berdtungsart^n ,  deren  IVeftpa 
nicht  erwähnte ,  find  eingefchaltet'  und  das  fpäter 
Entdeckte  (wie  die  Cßtx.  mnHmon.  Mph.)  nachgeora- 
eeo.  Ea  wäre  zu  wfinfchenv  Hr.  D.  hätte  fich  nur 
auf  fol^e  natzliche  Zußtze  efngeftfbTinkt.  Das,  tun 
vi^es  kleiner  gewordene  f  Wc^rkphch  hätte  hferdttteh 
an  wahrem  Werthe  gewonmKn.  Debrigens  wänfch- 
ten  wir  die  Schreibart  reinaTf  Und  nicht  Worte  imd 
Ausdracke«  wie  fulfeäde;  «ti  tefen:  Schw§f§Uick$ 
ThiUe ;  doTSpicsglaw  (ft.  der)  t  woHn  (ft.  worein)  man 
die  Materie  giefar;  alter  Quart  (ft.  veraltete ,  unnütze 
Arzneymittelj.  A^l  die  gehörige  Ccnfm^tiQ  tmporm 
ift  auch  nicht  immer  ROck&oht  ganommen» 

HsRBoitir  n.  HABAMAä,  iiid.  iien^Galehrtert-  Bnohb, : 

Soumät  für  ÜB  neueße  HoHAndifcta  medic§mfA$ 

und  naturhißoi^e  Lüerifiuf.  Herausg.  von  VA. 

Söh.  Li^.'DMng.  V.u.  Bwf.  d.  Jfed. ^. P«:- 

hoTXt,  und  GBttUeb  Saioam^,  .D.  d.  A»  W«  u,  anavh. 

Geburtshclf.  z.  Leyden.    Erßen  BoMdu^  mp$s 

Stück.  1803.  fnb  a.  118  &  ••  :(iC  g%>    ^     < 

Mit  tfebi^rg^hung  dcir  GvMde'»  durck  welche  die 

Heräu^g.  i^r  Unternehmen  em^fMilen ,  ^  gelgei^  wir 

fagleitM^deaittbftlc^iafaaile^iidncftttafcaiw  |«stt- 


Mttntlungen. '  i)  Af^ax  «isr  ik  Xmkhckin  oder  Vm 
ue.PWE.  §.  Thomaßen  ä  TtmeßmL  Der  Vf.  Ü 
ittfsef  Mnenirigeneti,  auch  dieErfahrnngeoinde 
bOlMndf fdien  Aerzte  fiber  die  Kuhpoelicn  mitgethi 
IQ  'Snpas  tfir  Bsantwottmng  der  Fr^:  Ob  diem 
g^&fsidis  Qefir6f$s  Chytus  äitfaugen ,  iukrnkkt?  t 
VrßHk  (nicht  Vrotyk).  Prof.  zu  Amfterd.J)ieAm9t 
Ift  vemainendt  und  grindet  fich  auf  eine  dutth  El 
^ritzimg  n^t  Qaeckfiiber  gemachte  Beobacktung.« 
üeber  du  keilfame  Wirkumg  in  üierJoMem  Sdtjm 
(JMdum  muriaiicmn  oxjfgnmtumt  i^iex  dcfhlog^ 
tum)  in  dir  KrützB  und  andern  HautkrtmUuiten.  i 

gL  iL  ^uMkt  K.)  tieu^tan.  Der  Vf.  heilte  mk  ei« 
tntmeat  aus  6a  Tropfen  dieferSäare  und  einer  Q 
xeOel  dia  hartnadügfte  Krätae.  Als  MundfpöhW 
tal&at  shni,  bey*  der  fcorbudfchen  Befchaffenheiti 
ZSahüfiaifdiaa  r  eine  Mifchung  aus'  le— isTrojA 
Skaea » Stf  Unzen  RafanwaiTar  ^hd  i  Un&eRufeaiio^ 
beOvreDianftei  aiaaUefbtifl:  geWdhnliche  Mittel  Z4| 
Yerfudie  naluBT  er  fietbft  eine  Mifchung  am  tfUßil 
Wafier  und  6  Trapfan  Säure  zu  fich,  eiueiliep 
ringlte  unangenehme  Wirkung  davon  zuf^ätea  i 
HinUran  (zu  Amftard.)  h$fiäUgte  IFtri/ombit  des  il 
weckfdnäen  Gebrumckes  daj  vegHMUJckiik  iMgaU 
nes  und  des  MoknfqfUs:,  Nach.SMtta.  $)mm 
Ueiiung  einer  Unnverk^ung^  wdeke  AtrAeiul^ 
fiAung  des  Uodenfnekes^  des  MiUeUe^swid  ^rt» 
iiehen  Rntke  verurfiulU  wurde.  Vau  S.  P(fte,K4! 
arzte  au  Hariiageh.  g)  l.,  D.  U  Rmf  ßberik'" 
Uche  AnuMudung  der  Bmdmng  modern goUm^J^ 
4n  einem  fchwerenmnd  wneinruhibartn  Bisalrra^ 
-Wefentlichen  naeh  bekamst  aua  der  Rac  der  Vi 
-deldujgen  van  kei  Anbwerfs  <anMotf^kaf  hl  denl 
«L  zur  A4  L.  Z.  J.  L  &  a..  Mr.  tx5.  -^  ^^ 
Ueberibtzun^miit  derUrfchrifc  vergtidiea  habeil 
das  ift  faft  durehgefaanda .  gafehebea,)  haben 
treu»  nur,  fa  wie  die  SohieibarC  in  d^KsceiMl 
hier  imd  dafcUeppenrir  tttldäberhaupc  aicbtfMi 
gefunden.  Auch  fehlt  ea  nickt  an  Auadricl^t  n 
Errichtung  einar  .Vharmacop. ;  Milähgang  ((^»^^ 
rac);  Aßvertheilung ;  unberechetUiarß  V9ft^j^^ 
fckiifemde   Hautübel  (fchuppen  -  fchorfardfe  ^ 

krankhetteA)j;  Jucrd^bnifstvidrAsfi  Mittel  ^^^if"  ^ 
DruckTehlet  find,  aafser  denlimten  änpit^P^  ^ 
Amdeiain  0eti  Citaten,  viele  ftebei^  gebütbc**" 
.Aecenßonen.    Grdfstei|theila  Werke ;  die  m^^^ 
J^.  L.  Z.  angezeigt  findet,  wie  die  gedachten^^^ 
ptfchen  Verka^delingen;  Luifcius  üb.  l  V'M^} 
l!iUuwe  Scheikund.^  Bibl;  Tpep  Mi^t.  med.  ^f 
ibeikitMnia^  zugieitft  dazu  dienen»  die  in ^^.' 
rj^d^  Au&eftdlte  Behaüptang;  zö  if^üiA^gtn,  ^^J 
lere  4-  C  2?.  nur  feiten  einen  Plah&  fär  kollan 
anedicüiiTche  Lfteratur  habe.  —    Ul  Vermifchtf^ 
-richten.  *   Nachrfcht  von  dem  Fortgange  der  u 
ckenhnpfang  in  der  Bat.  Rep.     Nachricht  v( 
igaganwärdgeft  aoiadiainifchen  ESnrichtun|  b«! 
Armeit  dar  B.  R.  (grufstentheiU  aus  deui  B<mi 
'^rugmems »  bekamu  durch  die  frg^aa;.  Bl^  ^^^ 
rZ:);  Bafikrdmrangaa;  TadasßUle;  Preisfrage» 

^dkuüMa  yaasriwgeaidtt'  Bat,  Rfgierimgi 


m^mm 
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ßonn^iftndi,  d§n  tS*  D^cemhir  tt^V 
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JRZtJErGE 


TUEIT. 


VBiKKOLVBB;  in  d.  Ritfchcrrdi.  Ruchb.;  Eduard 
§enners  Qnd  IPiU^$tm  IVoodmll^^  forfgsfetztt 
hcobaehl^ngen  üker  dit  fLuhfqcken^  aus  dem 
Engtirchen  «berfetzt,  ron^D.  Q.  B.  BallkorUß. 
1800'    z^  S.  (^.    (10  ZV.) 

D «reiftet heil ifl  eine  ^t  §<rftAenetTe%erfetzun$ 
TOJ^'^KMfMrV  furtfier  ^bfervations  onthe  Varioloi 
$mM§e  (Lottdea  Jt79^.  8*^  di®  bereits  in  der  A.  L. 
'  (rSoi«  N*  ^1)  aiigezeCgc  4ind.  Bie^Anmeslciuigto 
(febeffetsers  find  nicht  von  Belang. 
Der  zweyte  ift  em  überfetzter  Auszug  der  Ra- 
r  a/  «|5mai  a/  l9ocii(atf 0.115  /or  ejb  Vari9ta€  yacci- 
orCoW'Pßx,  br  (faida»  WoodwHie,  (Loa4m 
.8.) 

IT^  hac  AAft  dam  Prof.  Cafaaiaii  «riele  Verruchf 
cht,  durch  Impfung  dariSreafe-Feucbtigkeken 
Kübe  ttnd  Menrchen  auch  Kubpockiiii  hervoczu- 
gen,  über  allemal  vergebens ;  .er  halt  daher  flicke 
IftMner  die  Xuhpixcken  -{mr  eine  vom  Pferde  ah- 
nende Krankheit.  Bie  Wirkung  der  Eirfapocken 
den  menfchlichen  Körper  hat  Iv.  ganz  fo  wib^^. 
ande»«  Man  findet  Jiier  auch  .die  Bemerkung,  ^aA 
Kuhpa^ken -l^arerie,  <wie  die  Menrchan-Blattem- 
UteTie,  lucht unmittelbar  ni^ch  der  Impfung  eingeJTo« 
ken  w\id,  Xuadern  einige  .Zeit  6rtUch  bleibt.  tVon 
^en  i|i  der  Opginal  •  Schrift  bafchri<hene|i  200  Ino- 
cpiationaFäUen  h$it  der  p.ehetf»  «hier  nur  s8  Falle 
ftttsgeztfgeo,  und  die  im  Oaiginale  befindliche  lange 
Jabelle  zur  Uebarficht  der  «impften  Subjecte  ganz 
^ggeiaffen.  In  den  von  W.  befcbrlehenen  PäUen 
hfgte  ^uf  die *Kuhppc|(en -  Impfung  häutig  eineiige- 
Deiner^  mit  Pufteki  ferbuivdener  Ausfchlag.  Dafs, 
rie  ^.  annimmc^  die  Stadtluft  Urfache  des  allge- 
leinen  ▲uafchlagt  fey,  .leugnet  W.  nach  feiner  £&- 
ikrung:.  ^  £ubjecte  wurden  von  f^.  mit  zu  glei- 
n  Theilen  gemifchter  Kuhpociccn  1  und  Blattern- 
erie  g>eimpfc;  bey  der  .einen  iiälfte  zeigte  die 
<3l -hifectton  deutKch  den  Charpkter  derj^uhpp- 
bn ,  -bey  defiindem  hingegen  den  der  wirklieben 
{ettecn.  Nach  tfngelbeilt er  Vergleich vng  der  Wir* 
kngen  der  Kuhpocken-  und  Blattern -Materie  zeigt 
'•  die  grdfsere  Milde  und  Gefafajlufigkeit  der  Ku^* 
icken  aus  600  gehabten  Fällen.  Einieiipctiftme^k- 
irdi^e  Stelle  darf  Ref.  hier  nicht  unbemerkt  iaiTefi« 
>  es  heifsx»  dafs  demiTf.  nach  der  Tabelle  t^d 
ugli|ig  aui  ixten  Tage  der  Kuhpackeii- Impfung 
rb.  ^s-  war  hier  die  Gefchwulft  an  der  Impfftelle 
ir  .unbetrJi/shilMh  ^  <lie  Attsbruchserfcheibungcn 
J^  L.  Z.  xgoa«  VißTttfBn^ 


ufgtea.ficii  im  7ten  Tageiugleich  mit  krampfhaft 
ien  Zufallen»  die  nach  kuci^n  Interaiflionen  mit 
doppelter  Hefdgkek  wiederkehrten ,  und  woran  er 
endlich  ftarb»  nachdem  vorher  wohl  hundert  Pufteln 
i»usgchrochea  waren.  0er  Uebecf.  führt  hiebey  in 
einer  Note  gerechte  (läget  dafa  IT.  diefen  Fall 
glicht  \umiÜlndUcher  befchriebeu  hat.  Wie  vieles 
iätte  IT.  hier  noch  anfOhren  und  näher  befiimmen 
rnuiTen  •  w^enn  ^ufaer  Zweifel  gefetzt  feyn  foUte,  ob 
4i^f  all  blofs  Folge  der  Impfung  gewefen  fey»  oder 
lyfht.  Uebrisena  beweifet  2F.,  dafs,  wenn  Impf- 
inatene  von  den  Jimpfftellea  aufgenommen  wird,  die 
jp^ankbyeit  geli^er  ift ,  alajwenn  fie  von  den  PuJtela 
des  allgeineliien  AHafchlags  genommen  ilL  -«-  Hn. 
B.  Anazug  ift  |im  ib  fchätzbärerv  da  er  fi^ch  viel  baf- 
fer ieCeaUfat^  als  jPrirfe's  wöctUche  {Jeberfetzang. 


Uoimofif  b.  S;aw.:  A  .ConUnuaUom  offMts  and  et- 
fervattoßs  retaiive  to  tke  Vanolae  vaocinoi  or 
Cqw  -  fax*    By  Efyford  ffenner.  4a  S.  4. 

Jliefe  jSchrJft  des.  becOheuen  Vfs.  enthält  neue  Be« 
ftäligungen.  der   bekannt    gemachten  Erflüirupge« 
.über  die  Kuhpocken  •  Impfung.  Unter  6000  mit  Kuh- 
{{ocken  •  Materie  geimpften  Subjeoten  wordo  kein 
einziges  von  den  Menfchenpocken  an^fteckt.^  Da 
IFoe^i^la,    welcher  bald  nach  g.  impfte»  lehrte, 
dafs  nach  der  Kubpocken -In^fung  faft  immer  ellge- 
meiner Ausfchlag  erfolgen  fo  wandte  3.  alle  Sorg- 
falt %n ,  Jiierufaer  Beobachtungen  anzuftellen «  >  fand 
aber  nie  auch  nur  eine  Menfchenpocken  ähnliche 
Pttitel  e^tftehen.    Er  fcbliefst  daher». dafa  IV.  ent- 
Hr.eder  ke^le  reine  von  .aller  Einmifchung  vonMen- 
•fchijipocken  •  Matevte  ganz  fi^eye  Kuhpocken  Rfate- 
jrie  angewandt  habe»  ^der  dafs  der  beobachtete  frühe 
Ausfchlag  Folge>nderer  körperlichen  Urfachen  ge- 
wefen  fey.     Nach  der  Zeit  hat  W.  den  allgemeinen 
Ausfchlag  fei  teuer,  gefunden.    ^<  ma<;bte  bey  feinen 
angefteUtep  Beobacbtungen  die  Erfahrung«    dafa  die 
Kiüipockeft  -  Materie  v.oa   Kühen  #    welche    in*  den 
Stäii.en  gehalten  werden»  .nicht  verfchieden  fey  von 
der »   welche  yon  folchen  I^üben  genommen  werde« 
die  ^uf  fettefi.  WJ^en  weiden.    Diefes  beftätigen  ei- 
nige bevgefAgte  Briefe  von  Qoh.  fi.  MarßialL    la 
eifiem, Briefe  des  Chir.  ^.  Fewßer  wird  ein  einer  äl- 
tereii.  Jennerfchen  Behauptung   entgegen  ftehender 
]Fpll.erwähnt ,  wo  8  T^^ß^  Mch  gefchefaener  Kuhpo- 
ck^- Impfung  das  S;Chsriachfi.eber  ausbrach,   ohne 
dafs  weder  diefes  den  Verlauf  der  Kuhpocken,  noch 
diefe  den  Verlauf  des  ^charlachficbera  hinderten. 
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London  ::  A  Comparettivr  fiatement  of  Facts  aiut 
Obfewcttions-  relative  t&  the  Cow-Pox  pubtifhed 
tj/  Dcstors  ^fifiM&rafid  WogdwüU.  iSoo*  43"  S.  4. 

Ein«]  Kritik  der  verfchi«dencn  Beobatrhtungert 
jfenner^S'  und  WoodwiUe's.  Der  Vfi.  ftfillt  crft  die 
Terfcbiedeiien  Behauptungen  beider  gegen  einander» 
und  fucht  fie  dann  zu  vereinigen.  Befonders  aus- 
fähr lieh  Pel^t  der  Vf.  den  Streit  beider  über  die  Ur^ 
&ch.e  des  von  li^.  nach  der  Kuhpackea  -  Impfung 
beobachteten  allgemeinen  Ausfchlages  auseinander«, 
und  giebt  endlich- der  Meynung,  dafs  derfelbc  von 
der  in  dem  liorpitale  mit  MenfchenpockenltofiP  er- 
füllten Luft  gekommen  fey,  den  Vorzug,  Diefer 
AbhondliMig  ift  eine  Kupfertafel  bey gefügt,  auf  wel- 
cher die  Kuhpocken  und  Menfchenpocken-Puftel  vom 
8*  10.  S2.  und  iSten  Tage,  neben^  einander  recht  gut 
abgebildet  iß.. 

Wiän  ♦.  b.  Camefina  :  Eduardi  ^enneri  M.  D.  Con- 
tinuMtio  difquifiHonis  et  obfervcu^iönum  in  vario 
las  vac^inas.     Ex.  anglico  in  latinumconverfa  ab, 
jllotfßo  Cafeno,  Mi  et  Ph.  D.   cum,  Fig.  cglorat». 
1801.  VI  und  41  S.  4,    da  gr.)  , 

Hr.  C.  9  uon  .weichem  .wir  Jn  jinCer^  2^hniif  J». 
t£Q|.  ß-  I-  S.  169.  fehon  eine  laceinKcheUeberfetzung 
,  d^r  erden  beiden  .Jennerfchen  Schriften  .angezeigt 
haben,,  hat  hier  nun  die, eben  angezeigxen  zwey 
englifchen  Schriften  zufammen  überfetzt.  Die'  De- 
berfetzuflg  ift  in  recht  gutem  Labin  gefchrieben,  und 
die  K«pferiafeJ.  des  letzteren  Werkes  ilt  ziemlich' 
getreu  kopirc*.  .  t: 

,  -  -  •  <  ' 

.  l)  BresI'Au,  in  d.  Meyer.  Buchh.:  Kurze  iJaffleU 
lung  dep  wicktigftetk'die  Kuhpocken  betraßenden' 
ThcUjaQhen.  Von  C«  R.  Aikin^  Mitgliede  des 
königi.  Collegiams  d.  Wundärzte  in  London«. 
Aus  dem  Englifeben  fiberfetzt»  von-  F.  Q^  Irrte* 
fe^  d.  A.  V^^.  D.  u.  pr.  A.  in  Breslau,  igot«. 
XXXVi  und  74  S.  8-    (8  ffr) 

i)  Hannover.,  b.  d..  Gebr.  Hahii:  C,  R.  AlMns 
kiirzgefafste  Ueberficht  der  wichtigfien  Thatfackati^ 
welche  bisher  über  die  Kuhpocken  erfchienen  find^ 
Aus  dem  Englifeben  überfetzt,  ^on  Q,  hunhe- 
mann..    Uox    79  S-  g.     (8  gr.) 

).)   BsRLiif-,.    b,  Himburg:     Kurze-  ü eberficht  detf 
wichtigftenErfahrungfin  über  die  Kuhpocken^  von  \ 
C.  R..  Aikin^  MJtgL.U4f.  w*.  Aus  dem  Englifchen*. 
iSoiv  74 8\  8-    (8:grO; 

Da^  OrigineU  Ton  dem  wir  hier  drey  üeberfetzun- 
gen  anzeige»,  erfchien  unter  dem  Titel:  A  concife 
View  of:  aU  the  mofl  important  Facts  which  have  hithe^-* 
tQ  appeared  concerning  the  Cow-Pbx^  By  C  A.  Ai- 
kinr  iVlember  of  the  Royal  College  of Surgeonsin 
Londom  London^  igoi.  Die  Schrift  enthält  eine 
gute  Ueberficbt  alles*  deiTcn  »  was^  vor  Aikin  in  Eng- 
Ihitd  über  die  Kufapocken  bekannt  geworden  iil.  Pas 

«r^c  Jla£.  bandelt ~Yoa  Ö^A-  naturlicbea  od^  zufölli- 
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gen  Kuhpockea.  i)  Von  dene«,  wornft  die  M 
befallen  find.  Hier  wird  des>on  gf^ijey  ^n^l  t"] 
n^r  bebaupieten  ürfprungs  der  Kufipeclien  gedacl 
fl)  von  dmen,  welche  die  Menfchen  befallen  m 
find  die  aus  den  gefchehenen  Verfucben  und  Beol 
achtungen  iick  ergebenden  Refultate  kurz zufammci 
gefteilt.  D^$  zwetjte  Kap.:  Von  den  inoculirt^ 
fiuhpockcn.  Hier  wird  von  der  Auswahl  der  Man 
■  «•♦  von  den  zur  Inoculation  tauglichen  Subjecd 
und  der  .fchicklichften  Zeit,  von  der  Methode  da 
Dioculation,.  von  dem  Verlaufe  der  Krankheit,  voi 
der  etwa,  nöthigen  medicinifchen  Behandlung,'  bi 
yoa  der  Verfchiedenheit  der  Kinder-  undKuhpock 
gehandelt..  Das  dritte  Kap.  enthält  aJlgewcine,  ( 
Kukpocken  beii;effende  Beüb^chtunge^,  durch  v 
che  der  Vf.  befonders.  die  äefa4irl©figkeit  der  Ki 
pocken  darthut..  —  Von  den  drey  vorliegend 
lieber  fetz  ungen  läfst  fich  nach  Rec.  ürtheilSo.j 
beften  lefen.  —  Das  Kupfer  aber  zu  No,  i  iftoÄewim 
beffe^^  als  das  den  aodern.  beiden  üeberfeßungea 
beygefügte.  —  Aus  Nq.  i  bemerke  Rec.  noch,  difi 
der  üeberfetzer  eine  Vorrede  hinzugefügt  hit,mvelp 
eher  er  von  den  Schiirkfalen  der  KuhpockenimpföHf 
einiges  fagt.  Er  widerlegt  hier  nicht  Kur  einen  iMS 
nymen  Auffatz  im  Januarftück  1809  der  fchlefifcin 
Prüviwzial  Blatter,  fondern  gedenkt  auch  eines Wt 
fjps  vonD. Renner  an  D.  de  Carro  in  Wien,  im*- 
<ixem  die  merkwürdige  Nachricht  mitgetheilnft 
die  Kahpocken.  ficb  auf  den  Hund  fortpflanzen  I 
fen,  aber  nicht  wieder  Kuhpocken,  fondei n  einegi 
verfchiedene  auch  bey  uns  bekannte  Hundekiaat/ 
Ueit,  die  Staupe  (dißemper)  hervprbringen.  ^ 

1 
Maäburo/,   in  d".  n.  akard.  BuchEr. :  Hiflor^chtmr^ 
.  medicinijche    Vntevjuchungen  über  die  Kuh^^ 
krankheit,    von  iL  Bk  Uuff'bn,   Arite|u«dJfr 
gliede   der   medic.   üefelllkihaft  zu  Paris.   i>> 
dem  Franzöfifchen  überfetzt,  von  Seb.  §oh,  Lsdjr. 
Döring,  :D..  und  ord.  Prof..  der  A.K.  zuBerliöfl»' 
i£oi^    l6gS.  g.    (9,gr.) 

Das  bereits  in  einer  zweyten  Auflage  erfcfii«'«^ 
Original  diefer  Abhandlung:  Recturclies  hxfiim^ ^ 
wedicales  für  ta  Vaccine  par  H,  M.  üujjon,  Ä«4^J*» 
attache  ^  ä  la  Bibliotheque  de  VEcote  de  Paris  etc  ?*• 
ri»,  A14.IX.  CiSoi)  IoRS.   g-    verdiente  eine  ücbef- 
fetzung  und  die  hier  gelieferte  ift  gut  geraiben.  Di^ 
Schrift  zerfallt  iu  drey  Kapitel.     Das  erjie  beirifl^^j^^-l 
Gelcfaichte  der  Entdeckung^  des.  ürfprungs  der  Kw 
pocken,    und   die  Bemühungen  der  Aerzte,  die r" 
der    Impfung    bcfchäftigct  find.      Der  Vf.  ^cliWii 
den.  Wetteifer   in  Frankreich   zur  Veibreituag  ^ 
Wohlthaten  diefer  Entdeckung  durch  die  von  B 
La RachefaucaeiU  Liuncottri  geltiueteAnrtalt,  undd« 
Bemühungen  der  GefcUfchait  der  WüTenfchaftcn  *| 
Louvre,    auch  zu  Reims  und  in   yielep  afld«rn/'jj 
ten.     Das  zwei/te  enthält  die  Befchreibung  d<r  K'^'^ 
pockeu.   Der  Vf.  erkennt  in  derKjihpocken  Krankhö» 
drey  Perioden:    i)  Die  Eßrioden  der  Ruhe  von dcrl^j 
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^fzihidan^«   vom  rfertm  bfs  eilften  Tag.    Die 
einungen  find  fehr  ricb»g  angegeben«   wenn 
1  die   Tage  nicht  hnmer  (o  beftimmt  find.    3) 
de  des  Abcrocknens.  Bis  zum  fieben  undzwan- 
n  Tage  ,  und  länger.     Sehr  ricbiig  bemerkt  der 
dafs  die  Folge  nicht  fo  unveränderlich  ift.    Der 
ciiiifch«    Ausfchafs   zu  Reims  /ah  die  Periode 
labe   bis  zum  zwey  und  zvtranztglten  Tag  fich^ 
lAger 21 ;.    bey  anderen  ging  die' zweite  Periode 
i  am  Ende  des  zweyten  Tages  an.     Von  unäch- 
Lubpocken  nimmt  der' Vf.  zwey  Gattungen /in;; 
fiine  ei'fttwi<:kelt  fich  bey  einem  fndiv id ho»    das 
ucürlicben  Blattern  liberftanden  bat,  ^ie  andere 
u  bJofses  Pfüducr  der  phyfifcben  Reizung  an  ei-  . 
Individuo,    das  die  natü-rllcht^n  Blattern  noch:^ 
:  gehabt ,   und  dem  man  die  Kubpocken  einge- 
i  bat.     S.  88  'u-  f.  findet  man  nach  dem  Bey« 
e  des  D.  Thornton  im  Möniceur  die  Wirkungen  *' 
geimptren  Kuh-  und  Kin<terbiättern  zur.Verglei«^ 
ng  neben    eiaander  geftclit.      Rcc.  will*  nur  ei-- 
aarou  hier  bemerken :  der  Vf.  fagt  vondenKlufa* 
&en,   dafs  man  fie  vortbeilbafte  Verämderuhgei^- 
kr  Cunftitucioiir  einiger  cacochymifchen  Indivi- 
\  hat  erzeugen »    nnd   kränkliche   erbliche  und 
hitutioneile  Oifpofitionen  zerftören  fehen»    und 
t  einige  Belege  dazu  an;    diefe  BebaupcungL^er^' 
rt  aber  nech  mehrere  BeÄfitigung.    Bey  der  Im«- 
;g  widerräth  der  Vf.  die  Blarenpflailer«    und  e.m- 
lU  vielmehr  den  Gebrauch  der  Nadeln.     Er  läfsc 
ein  machen  ,   auf  welchen  ein  kleiner  Kanal  an^ 
räche  ift,    und    verfpricht  ficb  bey  der  Impfung, 
trete  Sicherheit  davon.     Das  dritte  Kap/  enthalt 
^>iderlegung  der  EifiwQrfe».  welche  man  gege»  < 
i'uhpocken  gemach^hat,    und  ift  vorzüglich  ge- 
raume uad  Götz  gerichtet».    A^ich  dieies  Kap-ift 
t  \««\ü^et^  als  die  .vorigen»  lefenawertb*' 

ÜRrff,  im^reau  C  Literatur r  Aunnten  der  Ruh-' 
pocktA-  Impfung  f  zur  Verbannung  der  Blattern, 
kerau5gcgeben  von  Pfälipp  Hunvtd,  d.  M.  u. 
Cb.  D.  u.  Qaniifonsmedicus  zu  CaiTel.  Ij,rfie} 
litju  1801.  96^  S.  g.  Zweytes  H^ft.  1802.  ^ia 
S.  iS7^-  D-rUtes  Heft.  1802.  bis  ä.  280.  (Jedes 
iefi  12  gr.) 

r  Vf.»  welcher  im  fteichsanzeiger  einen  gedräng- 
Jeberblick  der  fiefcbichte  der  Kuhpocken- Im^ 
:  harte  einrQcken  laflen,  wollte  eric  eine  voH- 
ge  hiftorifch  kritiiche  ünterfuchung  alles  def- 
wzß  feit  ^enner's  Bntdekung  der  Kuhpocken* 
ng  für  und  wider  diefe  Angelegenheit  gefche- 
t ,    ausarbeiten ;    da  aber  die  Materialien  dazu 

(ehr  häuften»,  dafs  mehr  Zeit  zur  Verarbeitung. 

gewefen  wäre»   als  dem  Vf.  veiicattet  war;  fo^ 
f  diefen  Vorfatz  auf,    und  will  nun  das  zufani- 
tragene »  iim  es  hiebt  nutzlos  liegen  zu  laHeui 
dein  Titel-:  Jnnal&th  nach  und, nach  drucken- 

1  erßen  Hefte  findet  man  i)  den  Anfan^«ia«i>' 
:hte  der  huhpocken  Impfung.  Was  die  Kuh- 
a  '  Ltupfutig.  beipeffend  m  £nglaud  zueilt  ge- 


fcbah ,  und  wte  dtef^Hle  taerft  nftA  Öetiftbland: 
fiberg^qg.  Diefen  Theil  der  GefehithteBndet  Kec;. 
Ireu»  und  ziemlich  voliftändi^  auch  gut  vorgetragen;. 
2)  Sonnetauf  die  Kuhpockcn^- hnpjitng.  Gehört  hie- 
ber ,fo  wenig»  als  die  in  den  folgenden  Heften  mic- 
getheil ten  Gedichte.  3;  Dns  königl.  preufsifche  Cir* 
eutare  an  alle  CoUegia  medica  et  Sanitatis  die  ImpfimgSt 
verfuche  mit  Kuhpqrktn  bttrefend. 

'  £^as  zwetjte  Heft  enthält  4)  die  Fortfetzung  dar' 
Gefchiekte  der  Kuhpock^n-  Impfamg.  Zuerft  holt  der 
Vf.  Hoch  eawas  von  dem  in  hondon  Medical  Rmriwm 
Von  liüoj^er.mitgetheilten  Fall». und deffehBeaHtwof- 
tuBg  von  Fosbrookt,  wie  auch  vop-demj  blatteräbnl^ 
then  Ausfchlag ,  den  Pearjot^  nach  den  KuhpockeA 
(erfolgen  fab,  nach.  Dann  aber  fetzt  er  die  Gefchieb» 
te  der  KuhpockenTmpfut}g.  in  Hannover,  offenbar  2U 
weielöoftig»  fort.  In  einem  Nachträge  lie#pt  er  cia 
ihm  ?^n  llofr;  Fäuß  mltgetheiltes  A^tenftuck»  wel- 
ches Steinkeck  in  der  Monatsfchrift  r  der  deutftb«  Pa« 
triot,  igo^  Jan.  S.43'r*46  bekannt  gemacht  hat»nack 
Welchem  die  Kuhpockeu  und  ibreSchutzkraftwidef 
die  Menfcbenpocken  ki  der  liegend  um  GörtiVigen 
fcboii  1769  bekaünt  gewefen  find^  5)  C/irenofogi- 
Jcke  ViberJUJtt  eif^r  voilßaftdSgen  Littratür  über  dir 
JlLukffücken.  Hin  und  wieder  hat  der  Vf.  etwa«  von 
dem  Inhalte  der  angezeigten,  Scftrlfren  in  ()  beyge- 
fügt.  6;  Pr(>gramm  des  Hurtem'ßhen  Inftituis-für  df> 
Kuhpocken  Impfung,  errichtet  den  2$^  febr.  iSoi*  ff 
Co^refpondenz  - 1^ achrichten:  DieleAuszuge  aus  Brie- 
fen harten  tum  Theil  mehr  abgekürzt  werden  kön- 
nen! 8J  Gedichte.  —  Zuletzt  theilt  der  Vf.  noch  in  ei- 
nem. Nachtrage  das  Schreiben  des  Königs  von  Pre«»- 
f*en  an  ihn  mit»  Weil  er  es,  wie  er  fagt»  fär  eine 
wichtige  Drkuiide  in  der  (iefchiehce'  der  Kubpockea^ 
bält. 

,  Orittes  Reß.  i)  PlacHrickten  ü^er  den  Fortgang 
der  Kuhpocken  iw  Italien.  Eigentlich  Refultate  aua- 
den  Erfahrungen  über  die  Kuhpocken  Impfung  in^ 
der  Gisalpinifchen  Republik»  liebft  einigen  Bemerk- 
kungen  des  Vis.  2)  Zweifel  und  Bedenkfiohkeiten  gf- 
gen  die  Vaccination »  aus  dem  hal.  überfetzt  von  K«. 
fyprengets'  iiebil  deffen  Bemerkungen.  3)  Bemerkun- 
gen iies  Herausgebers  zu  d^m  vorhergehenden  Auffa^ 
tze.  So  gut  und  zweckmäfsig  die  Bemerkungen  find,, 
fo  unerheblich  find  die  Zweifel  und  Bedenklichkei- 
ten  feibft.  4)  Merkwürdige  Beiträge  zu  den  R^utta- 
ten  dar  VacUnation^  mitgetheilt  von  den  Hn.  Doct«- 
ren  Bernigan^  Schaufufs,  und  Schneider.  Die  drey 
mitgerbciUen  Beobakchrangen  des  letzteren  find  daa 
merkwurdigfte  diefer  ßeyträge,  .  i)  tUiaßfodie  iibw 
Pocien  und  KuhpockrUt  nach  den  Grund/atzen  der 
turregun^stbeorie»^  6;  Correfpondenz.  -  NachrichttnK^ 
1)  (iedichie^  '  ^ 

GIESSEN  r  b.  neyer:    Archiv  fü^  iw  Kuk-   adiett 

*  SehiUzpocken '  Impfung.    Heiautg.  von  üt..  C,  GL 

L.  MüLler,  Dr.^K  F.HeJJhrt  andF.FUgJßr.   Erftea» 

bia^  drittes  Stück,  igor.  ig6S^.  8«     U  K^^«:)/ 

Das  erfie  Stück  enthält  folgende  Aufi^z«:-  i>  Die; 

Pflicht  4w  Jerztf,  die  ILuhjfookin'  ol^  mji#  ncußund 

wickr 
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zu  würdigen.     V^n  im  B^dmctei^r.  iPtlgßr).     Der  \% 

-    fiicmimmt  hier  4ie  Beantwortung  jcwejrer  Fragen; 

^)  Was  foUte  eigmitUch  je4er  Am  ►ej  dicfer  yruphti- 

^en  Erfindung  tkiui?  i)  WasfoU  jeder rccht(chaÄei\e 

^  AxtU  der  diefe  Erfindung«och  nicht  gehdrigj^ennt»  ei- 

SeotHoh  onterlaflTent  Rcyc*  wfinfcl^t,  dafs  diefe»  Bruch- 
ück.  obgleich  ita  woW  etwiia  rollftäudig^r  Ijätte  feyp 
;h6onea,  gelefen^und  h«herziget  werden  möge!  — 
a5  Beobikchtungen  aber  die  Kvhppcken  und  die  Jmpfunf 
dcrMhen.  ¥on  dewM^D.P.tterßmß^B^tzbach.  Dqr 
Vf.  impfte  7ß  Kinder,  und  pur  bey  einem  ^afte^e  d,aa 
fiift  nicht.  Oen  glÄcklicheii  Erfolg  fejner  Impf ungq^i 
Xchreiht  er  ptlldn  dem  gefchehenen  ticfen^Impfen  zu, 
er  allemal  die  J^ntzAndung  der.Impfil^lle  frfihi^r 


^ 


XandpbjAlia$  4Sofo»xa  firiliAer^.  Ten  de«  ron  di 
Vf.  fzeimpfcen  hauen  348  Kinder  ächte  Kuhpock^nt 
kpm^Len,  x6  hatten  ftchoa^vorderlmpfungnatüilid 
Bletceicngift  eitigrfogen,  ^13  hatten  die naturliche)i| 
tern  fchon  eefaabt.  0er  Vt  J>^chreibt  in  diefemii 
zuglichen  Auffatze^  3^aa  ergefehenhat,  aadlieferti 
Culcate.aus  eigene  Verfu^hen.  Impfungen  mit | 
cKenf  r  Lyipphelind  dem  Vf.  nur  dann  gegläcKt,  wi 
diefe  niclit  uberg  Tage  ^It  w^r.  Rec.  .ift  mit  deml 
überzeugt«  dais  man  imfner  am  bellen thut,  diel 
terie  fo  frifchz«  nehmen,, ala  inan  fie  lu^r  immer  1 
l)al(en  kann :  obgletch  |Lec.  auch  mit  (choa  ig  Tipi 

ter  wohlyerRcahrterl^rmphe.ächceJKuhioclceolMii 
gebracht  hat.  Oie.QefchjBeitmng  der  zwey  Gittosp 
unäcjiter  Kühpocken»  die  der  Vf.  gefeben  bat/  ' 


i^d  heftigeCf  und  die  J'uft^ln  yollkommner  fand,. aU    *Rec^  nuch  feiner  eigenen  JSeobachtiing  jrolUomi 


bey  ftaci^in  Impfungen.  8)  J^fuUatfi  unfer^r  ßffßh 
flogen  iber  die  l^ukpoiken.  VonD.ßtffert.  Trockene 
M^rie  foll  nicht  durch  WafTerdümpfti»  fondepi  mjt 
dem  aua  den  kleinen  Wunden  dringenden  fl^^te  er- 
veicht  werden.  In  der  W;üU  der  Kuhpocken  BOaterie 
foll  man  fchvrierig  fgrn-  D««  Materie  foU  aus  einer 
wahren  gefüllten  Puftel  aufgenommen  fM^P  ,  ehe 
die  peripheriCdie  Äöthe  Och  zeigt,  }fre\\  dann  die 
Krankheitge^inder  wi^de.  Sobald  die  Rathe^uii:hifriß- 
den  anfangt«  taugt  .di^sOift  nicht  mehr.  Einallgemei. 
ner  Auafchlag  zrfgt  fich  nueh  dca  Vfs.  Erfabrungfa^ 
immer :  4)  vienn  Impflinge ,  el|e  fie  die  K.^^^f  ^^^P 
ganz  ü 
kranke] 

Kinder -  -      _        _ 

find;  S)  wenn  die  zum  Impfen  angeifeaudte  Matcfie 
iBtw^»  fpäter  abgenommen  wird;  jl)  wenn  cpi  gew  j^ijr 
Einfluf«  /der  ]Uaft  ^tt  hat.C?).  AU  Urf^Qhen  der  inrpll- 
kommenen  Impfungen  giebt  der  Vf.  unter  andern  be- 
ionderatiangeUuEpipfängllchkeit  f Cr  das  (gi^.  und 
das  Abkratzw  der  impfpuileln  an.  Blcfer  Aoffa«: 
ift  unftreitig  der  vorzüglichfte  in  diefem  Stück :  R§c. 
wunfcht^  *rfs  der  Vf*  feine  Wahriiehmiingen  femer 
hekannt  wehen  möge.    4)   Ein  Beiftrag  zur  Kuhpß^ 

minißr4  rsfident  f».  Schwarzkopf 3  d.  d:  tra^lfuyt  a.  Hl.  d. 
ftl.a^a*i.l8M-  »)  Gegnerin Kuf^pockef^lfnp/nng.ih^ 
^ßlmften^  WiderUgung4erJelben.  Vüjn  Rtdacteuy.  D^r 
Vf.  nimmt  dr^  6qff  ungt^n  von  Gegnern  ^n :  \)  folche. 
jdiB  fich  wirklich  durch  Erfahrung  Überzeugt  zuhaben 
glauben« 4afa  dieKuhpocken  nicht  gegen  die  gewöhnji- 
Thea  Blattern  fchützenj ^2)  m^i^phyfifcha  Speculaji. 
ten-  S)  medicinifchcn  P^bel.  .Von  den  Schriften 
der  Gegner  ift  -hier  pur  §.  /.  tHülUrs  Schrift  jgc- 
fien  die  Kuhpocken  rcceriTiPt,  die  Fortfetzung  folgt 
im  nMchften  StücJcc.  Zum  Schlüffe  ift  ein  .Ver- 
zeichnifs   von  Schriften  Aber  die  Kuhpocl^^n  ange- 

"^ZiUute^  und  AriHAs  Stück  :  i)  Jßei^crkungenüber 
Sif  Kufr/iocfc»  u»idexßnlmjfS^ß{yon^^m^Qiu}iti^ 


|[ichüg.,.U€.berfaißupt  ho.meckt  ]lec.  hje^dafidieToriiii 
Inenden  Ünt^rfcbiede  bey  ufiifcbteo  Kubpsckei  i»i| 
genau  genug  befchrieben  werden  können»  damieJm 
,g#&  ip.derJPrognpfe  des J^rfQlgs  deriu^iio^AH 
üls  ui^ikglich  verhütet  werdef\;  undrfinddd>heraai 
.alle  Caut^lea»  die  der  Vf«  bey  der  Jmpfungtugld 
bemerkenswerth.  i)  JH^gfi  einige  jl^or^ibvMf 
kowßm^np  .Impfungen  von  JDr,  liejfert.  Der  Vf.  " 
lim  ieinp  Anmerkungen  htnzu^sufügen.  iipQ 
(eben Peob^chcuaj^en  fehr  >iusjftthci^€ha&,.^eb 
nodh  eine  eigene  B^c^^ibuug  einer  juiyolüi 
nen  Jmpfungt  wobey  .«r  einiges  wahre  iiker 
$chrift  fogt«  Bjk,  upd  lä£st  endlich  eiuiee  &l(it 
JLeichs^z^ger  abgedru^l^te  ThatOich/^u  vörtlii 
genj  durch  wdche  die  Schädlichkeit  dLsrlopl 
init.Bl^eop^aaer  gezeigt  wird.  Zidetst  fuh^t ätf 

Soch  einige  von  ihm  felbft^ogeftellte  Verfucbt 
ie  Natur  des JKuhpockengiftef  ^n ;  Jlec.  vünlckl 
t}er  yt  diefem  G^enftanc^  feine  fernere  A  ' 
iamkeit  fighenke.  ^D>  Vdrfchrift.d^jirfsu  die 
>ten  Fäden  bey  der  Impfung  ja  nicht  mit 
Raffer  anzufeuchten^  (^idet  wohl  Ei^fclixilBi' 
Äec.  feuchtet  die  Fäden  l^efi^ndig/lfo^o,  Jiridiflj 
doch  mit  glücklichem  Erfolg^;  es  muf^^beri^f^ 
der  gehörigen  $tcbnel]igkeit  und  Behutfafl^^J 
|chehei|.  3)  Bemerkungen  über  die  RuhfQckc9rI»ff^ 

S*  einer  Toch^ter.  Vo^uHn.  AJ^tmannT/uw.  S«^'^ 
eblich  und  überflüOigJ  4)  '  Vertauf  der  b^'^^l 
turlichen  Blattern  Jcugteidft  bey^ingm  Mo*^' * 
4em  an.  piiercbirufgus  Thurn.  BeobacbiBr^^ 
,Art  bekannt  ,zu  ma^^esi,  findet  J3.ec  febr  z7^ 
•faig.  Die  hier  vorkommenden  Und. ziemlich  »^ 
^y  Qegner  der  Kuhpocken»  Hier  |ind  41^^^^ 
ter  iihd  Uerp  kf^tilirt.  'Dann  folgen  unf^edi 
Anekdoten  .und  kurze  Nachrichten ;  .hierai^^ 
iiP—  zgjp  Anzeigen  einiger  JSuhpQcken  S* 
und  endlich  ein  Abdruck  einer  Aufklärung,  <I 
-geben  des  Hn.  1^.  fJStrinanfs  betretend, ^ausdeii 

furter 'Nachricbt|^« 
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jfRZNErCELilHRTHEIT.  i 

Erfurt,  ih  d.  Henning.  Buchb, :  DtV  Pochen  find 
ausgerottet !  Ein  Handbuch  für  Aerzte  und  Nicht- 
ärzte»  die  die  Gefchichte  der  Kubpocken  in  ih- 
rem ganzen  Umfange  kennenlernen»  und  die 
Impfung  der  Schutzblactern »  die  gröfate  Ent- 
deckung des  achtzehnten  Jahrhunderts  zweck- 
mäfsig  anwenden  und  befördern  wellen.  Yen 
dem  Hofr.  u.  Prof.  lUfiier  zn  Erfurt.  i802*  SS2  S. 
Zweyte  Abtheilung  136  S.  g. 

Auf  dem  farbigen  Umfchlage  jeder  Abtheilanf 
heifst  der  Titel:  Die  Pocken  find  ansgetottetl 
An  Deutfcktands  fürßen  und  Regierungen^  an  Volks» 
Ukrer^  Aetzte^  Erziehet^  nmd  an  aUe^  die  in  der  ge* 
genwirtigen  und  künftigen  Welt  das  Wohl  der  Vmer 
und  einzelner  Fnmilien  durch  die  Impfung  der  Schutz* 
blätterig  wahrhaft  befördern  wollen,  -*^  N^ch  der  ei- 
genen Erklär  eng  des  Vfs.  bat  er  bey  Ifer^usgäbe 
diefer  Schrift  folgende  d*  Zwecke  3  i)  giebt  er  eine 
nögälichfl  vollftfindige  Gefchichte  und  Literatur  der 
Kuhpocken»  und  will»  was  jetzt  noch  fehlen  möchta 
and  künftig  keroaskommt,  nachtragen ,  damit  diefe 
Schrift  ein  Tollftändlges  Repertoriurii  der  Gefebichf^ 
und  Literarar  der  Kuhpocken  werde;  Dabey  macht 
der  Vf.  auf  die  Zweifel  und  Widerfproche  aufinerk« 
bm,  die  fich  bey  verfchiedenen  Schriftftellem  lin« 
den.  2)  Zeigt  er  die  Wichtigkeit  und  Wohlthfttig- 
keit  der  Kuhpocken  -  Impfung  f  TertheidigtCe  gegen 
Einwendungen,  und  lehrt  die  Methode»  lie  zweck- 
mäfsig  ztt  veranftaiten.  Unftreitig  mufs  ein  Re^ 
>errorium,  wie  der  Vf.  hie^  za  liefern  anfängt«  detii 
Lünftigen  Gefchichrfchreiber  höchft  wichtig  «  ja  un- 
entbehrlich feyn.  Jetzt,  da  Schriften  über^'die Kuh^ 
focken  wie  die  Pilze  hervorgehen  »-da  unter  denfel- 
ren  fo  viele  an  fich  elende  Brofchüren  find,  die  bald 
lach  ihrem  Entilehen  fchon  der  Vergeflenheit  fiber- 
:cben  werden  »  in  denen  aber  dach  eine  oder  die 
iidere  Nachrteht  für  den  Gefchlchtfclireiber  brauch- 
ar  ift,  jetzt  gerade  ift  es  Zeit»  alles  zu  fammlen» 
nd  Rer*  wünfcbte  fogar»  dafs  der  Vf.  Zekungs- 
ach richten  und  kleine  Auffatze  über  diefelben  in 
rochen-  und  Intelligenzblättern ,  befonders  in  dem 
eichsanzeiger  nicht  Öberfehen,  und  dasjenige  aus- 
ählen  möchte,  was  dem  künftigen  Gefchichtfchrei- 
er  brauchbar  feyn  kann;  dei^n  dafs  dergleichen 
achrirhten»  wie  der  Vf.  S.  aoo.  behauptet,  für  fei- 
en Zweck  nicht  brauchbar  wären»  dürfte  webl  eine 
Li  allgemeine  Uehaiiptung  feyn.  '• 

J^  L.  Z.  i%oa.    Vierter  BoßkU 


m 

Dm  ^ß*  Heft  ift  in  t  Abfdinitttt  g^tbetle.  i)  Die 
Läeratnrnnd  GefekkhtederKmkpodten.  Der  Vf.  nennt 
suerft  Me'engUfchen  Schriften  über  die  Kohpoekeil 
vnd  deren  Ueberfetznngen»  Heuert»  in  kurzen  Auszügen 
des  Wefendiche  .derftlben,  ftellt  denn  «lle  englt- 
fchen  Beobachtungen  vnd  Verfnche  über  dfe  Kuh- 
pocken bis  um  die  Mitte  des  Jahres  rgoi  «ufammen, 
nnd  zieht  aus  denfelben  Felgerungen.  (Der  Vf.' be- 
zweifelt die  RichtigiBeit  des  ScUufles  von  den  In 
England  beftekcnden  ErzüUengen  ^ber  lebentMng* 
Hche  Sicherung  durch  die  Kobpolcken  wider  dieMea* 
üchenpocken  auf  eineüagererolikommett  deuethafte 
Sickerkeh;  irideiTen  dürften  die  Gründe  des  Vf« 
fchwerlich  eile  Lefer  tberseugen)  Dann  kommtder 
Vf.  anf  die  Sefchicfate  der  Kuhpecken- Impfung  in 
der  franzofifdeen  RjefnbUkf  in  weicher  befonders  Am- 
kert's  wichtige  Schrift  ausführlick  angezeigt'  wird« 
Endlich  folgt  dann  die  Gefchichte  der  Kuhpocken 
in  DeestfcUand.  Sehr  gerecht  findet  Ree.  die  Klagen 
und  Befchwerden»  welche  der  Vf.  darüber  führt,  daff 
die  ganze  Sache  der  Im|)fung.  and  die  Stireitigkeiten 
darüber  TOr  das  grofse  PaUicnm  gebracht  werden 
find.  Am  Schluffe  des  erften  Abfchnitts  berührt  der 
Vf.  die  Folgerungen »  die  fich  aus  den  Verhandlun- 
gen dentfcher  Aerzte  über  die  Kuhpdcken  ziehen  laf«> 
fon^  vnd  rergleicht  fie  mit  dem ,  was  englifcbe  Ver<( 
foche  und  Beobachtungen  gelehrt  haben,  a)  Ans* 
rottung  der  Menfchenpockem  durch  die  Impfung  de^ 
Sckutü^blauern.  Dazii  häk  der  Vf.  für  nöthig »  dafs 
das  Impfgefchäft  nach  foigenden  Gefetzen  betrieben 
Werde  tjpi)  nur  der  Sache  genau  kundige  Pcfrfoneft 
dürfen  impfen,  a)  man  fuche  zur  Impfung  immer 
eine  ächre  und  in  ihren  Wirkungen  gleiche  Marerie 
zu  erhalten.  (Sehr  gut  giebt  der  Vf.  an»  was  dabey 
zu;  beebachten  ift).  .  s)  Man  wähle  diejenige  Im  pf- 
naethode»  bey  welcher  die  Impfpuftel  in  ihrer 
trollkommenlten  Geftalt  erfcheint  ,  and  beobach- 
tet werden  kann.  4)  Man  beobachte  die  Verände- 
rungen» welche  die  Impfpuftel  in  verfeMedenen  Pe« 
ffioden  durchläuft.  5)  Die  mirSchuttblattem  Cfeimpf- 
«en  fetze  man  a«if  alle  mdgliche  Art  der  Gelegenheic 
aus »  Ton  Menfchenpocken  angefteckt^  au^  Werden; 
6)  Endlich  mache  man»  ehn^.das  bekannte  zu  wie- 
derholen ,  jeden  merkwürdigen  »  ungewöhnlichen 
eder  ganz  vnerwaiceien  Erfolg  bey  vnd  nach  der 
IthpAmg^  frejmiüthig  bekannt«  ' 

im  atf^ten^Heft  fetzt  der  Vf.  die  am  Schiufledea 
TOrigen  angefangene  Materie  fort.  Eine  allgemein^ 
Anerkennung  der  genannten  Gefetze  fcheint  maia 
niciu  eher  iieffen  zu  dürfen,  als  bis  fie  ilire  Sanctien 
^n  der  ffiCttacebAnden  Aewalt  am  Stute  erhalte« 
S4$s  lube. 
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babe»  Da  nun  der  prenfsifeha  Staat  fimvn  dftfeSvn- 
cdorv  zuesli  entb«il^ :'/%  fäM'^  de^-VL^audb.  zu^ril  das 
JcönigL  prefifsilche  Orcurare  an  alU^o/l^g^fd  mmkcp 
ii  Sanitatis  die  ImpfungSTerfucbe  mit  Kuhpockeii 
bctrefFend  aiT^  dabeji  lnumiKt  ei  apbci'^Bvfc»  ^Wa^jÄ 
Pfalcb»ye(Ut  Augsburg  und  andern  Gegenden  äbn*- 
licbe  Veford»un.gen  erkiflen  find.  -Ferner  fSbrt  der 
Tf.  Hnfetands  Auffoderun^  an  Deutfcbhinds  Aerzte 
aus  dem  Journale  defTelben,  such  Huivotd's  Erkld- 
TOfi^und  Verfiteh'e  an«.  '  Dai'd'as  5fittifr  Cuii^f  bey 
«inam.'tiefebichtfcbveibar  »nretietzt  bleiben  muht 
fo  bem^rfei  HiM.  bitr «.  dals  dils  S.  x6.  befchrtebenem 
Jerfuch«  crnd  Bewcrkimgen  über  die  Natur  dei»  Kuht 

?ockengiftes  nicht  von  Hunold  ^  .wm  man  nach  des 
fi*  EraäbJung  au  glaubem  rtranhfst  wird  ,.  fondem 
vOft  Heffkrt  find ,  wie  tmn  aas  deffen  Arcbrv  a  und 
f.  Stdck&  7}»  11.  f.  feben  kann*  Vor  5ffüuij^er5Schrifc 
giebi  der  Vf.  etlre  i^usfukrltchevi»  kritiFche  Kachricht» 
als  von  alUn  ftbrig^o  »hgeföbrtctv  iteiHfcben  Scbrifi 
Iffi:  Hietabf  aeigt  der  Vf.  dfoFortfchritte  der  Kuh- 
pockeft^rlfliffung  in  Frankretcb.  Bey  Aazeiga  der 
SchrikiTon  CoSon.  beftätrgetder  Vf.  iKa  ßebauptung 
^afiel^nr,  dafsdie  Oefnadbait  kränklieber  Kitzler 
4arck  die  Kuhpoekeikverbefiert  wird.  Der  Vf.  tmfiita 
ajo  Kind  r  dsA  iah  eineoa  halben  Jahre  an  immer  wte^ 
flerkekrefUler  Augenttatzündang«.  aa  grofsen  ga^ 
IchwoUenan  firüfra  am  Haifa,,  aneiaaui  ayterärtigea 
Attsfiufle  aus  deaft  Obre,  utid  de»  übrigen  ZafalloRi 
^ßp  Scropibeln:  gelitten  hatae«.  Dfelmp^ufteln  wui«» 
den  fahr  Tp^Ikaanihen  r  das'Fteber  fiaidk  ^^  ushI  es  er«^ 
folgte  eim  aUgeaaeaner  eytemder  Aasfchhrg»  wider 
welchen  Mercuri«s  gebfeucfat  wurde.  Der  Au^fcblag* 
rergiBg  Vuid  mit  »hm  alle  fcropbttlofea  ZufäHe.  Cor 
ton »  Athirt  und  Moreatt  luilten  dfe  perrpherifche  Rö» 
the  für  keine  wafentliehe  Erfcheinung  bey  der  äcb-- 
te»  Jf npfpafteh  EndHch  zeigt  der  Vf.»  wie  .fich  die 
Impfung^  nach  Itatten  Taa br^et  habe,  und  was  für 
Schrtftett  dafatbft  ober  die  Kahpocken  erfcbreneik 
£nd*.  Am  Seblufle  dta  aweyten  HefccS'  führt  der  Vf* 
eine  Bedeaklich^eit  an»  weiche  bemerkt  z^werdeis 
Terdienet:  We  werden  wir  Unfiig  den  Tmpfllaff 
hernehmen  %  Diele  Frage  mitCs  aUerdings  wohl  itk 
Zotten  auf  geworfen  werdeii»  anmat  da  die  Befiiifc 
rnuiig'  der  Kühe  aar  beftäitdigen  ErhaUaagdesbilpftr 
ftoffr  wähl  aiebt  fe  gar  Mcht  feyn  möchte.,  INe  Aaarr 
fuhrun^.dlefes  Vorfchlags^in  der  L&mb;:rdey  bat  |>Me 
kurze  Zeil  ftsK  gefunden,^  beweifet  aHbnaah  »kht^i« 
Ber  Staat  Jtüftn  hier  wohl  allein  aasheffen« 

Rec  fchliafit  diefe  Anzeige  mj«  dem  Wunfcbe^ 
daTs  dar  Vf.  diele  Sehrifa  mit.  earmahstar  Sorgfai^ 
fafltfeuaiiinige*        . 


i^^i 
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fchrenenen  befeiiders  popaiäeen  Sthriftea  fihar  diaf 
Muhfockiw  kittaigen^r  halten  v^rr  esr  her  der  hoch 
9niner  waehibnde»  Anzahl  darfilbea,  i&t  aweck^ 
sntfsiff».  im  iUlgemeinen  einige  J&rianennigen  ilbet 
diefe  Art  d^r  Scfariftftellerey  Mea  Tarattazufehicken^' 
SelahaaawaflCheaaDifichijt»  4afii Atvsia  jcf^si^andat 


bey  einer Angeiejj^nhefr,  die  fo  rmmktelbit  d/cgart 
M^nfchheii  angeht,  als  die.Eatcifickung  der  M 
'pfbcl^n  und  ihre  Iwjfunjtzum  Schuu  wider  rfitd 
wohnlichen  Bfattern ,  bemüht  Tirr<f ,  Ihr  PdblicS 
«her  iUe£a  Augalej^aoheit  zu^helehren;  fowenigkön 
nen  wir  es  doch  für  nörbi^  halten,  dafs  fo  vieleeii 
2c)ne  Schriften  über  die  Kubpoeken  hertusgefelj 
werden^  als  Aerzte  ihrem  Publicum  diefen  ünta 
rfcht  ertheile»  wollen.  Die  in  den  mehrßeFTlii 
dcrn  eingeführten  Wofchsik-  und  InteBijtfDzblaim 
find  nach  unferer  Meynung  der  rechte  Ort,  woü 
dprelpichea »  von  Aorzten  für  ihr  befonderes  tM 
cum  beftimmte  Auffiitze  gehören^  wie  man  del 
auch  in  dem  Hannör.  m>d  Braunfchvr.  Magizin,S 
den  Mccklcnb.  Strcl.  Intelligenzblättecnund  ändert^ 
Vrochenfchriftea  dergleichen  Belehrungen  über  da 
Kuhpockeu  an  das  F^blFcum  fiHdefe.  Ihfs  ^e^lial 
abes  eine  eigene  populäre  Schrift,  die  dcHvwifibJ 
gjerigeh  Laien  die  ganze  Gefchichte  derKjiipodd 
von  ihrefr  erften  Entdeckung  an  crxaWt,  ünnwhig 
und  unzweckmäßig  fey,  wollen  wFr  rlarauoicBige 
ftgt  haben.  Nur  dafs  der  Gefchichteii  d«  M 
packen' tittmer  mehrere  herausgegeben  wfrilcn.da 
glauben  wir  mit  Rächt  tadeln  ^tsmcUTcn.  Es  iftnicU 
anders  möglich, als  dalbaUe  dergleichenSchnficßd^ 
wedari»  wefenttichen  enierley  euthahen,  otlcrr 
Saichen  mit  vergcttagiea  werdeu  m&ffen,  diei^i 
Laien  nicht  verlUben  und  beurtheilen  können.^ 
£ii  Re  ganz  uberaofsig  find.  Mehrere  Gefchicl! 
der  Kuhpackea  .beftäitgen  dB$  Gefegte ;  Ia  is^ncb^ 
Sehrift  find -^ogae. ganze  Seiten  aus  anderen eus;^ 
ii:brieben,  Auieh  dafs  C»  Tiele  Bemerkungen  d 
firfahruagen  üAerdie  Kubpacken  heFaoajecc^ 
werden,  ausweichen  der  Arzi  nichts  Neues  lerl 
ladehi  mM  wohl  nicht  mit  Uiiaeclu«  W/r  wunfdM 
d^fshalb»  dafs  tHClif  jeder  Arzt ,  der  e\ne  bM 
Ktthpocken  -  tiapf tmgett  eerrichtet  hat^  fichberi 
fiihle»  eine  Befchre^fainig  feiner  Impfungen  hrs 
augeben ;  und  daff.felcbe  Aerzte ,  die  fich  mf^ 
von  der  Bekannimacb^ia^  ihrer  Beobachtungen  oni 
Erfahrungen  Nutzen  verfprechen  köiui^n^  docy^^l 
iffimer  zugleich  eine  Gefchi/slue  der  Kuhpodf'^ 
liefern;  dafs  eadUchAor^tesi  die  eine  Gefclii^^H 
£4ih packen  fdir.  Laien  fcbreiben  ^vollen»  iiK^^^^^ 
aoiehr  geben,  a&a  fir  fi^  gehört. 
.  ,  Do  ch'  wir  wai^daaans  ivkt  Anzelff e  einiger  Sc^:^ 
lenfelbfi: 

r  i)  ScHWBaiif,h.B4rrenfprimg:  f/e^enfiffKulipo^ 
Ein  Bericht  au  feine  Mitbürger  vom  iMoW 
cus  Br.  B^uchholtz^,  xgoi.  XVUL  und  131S. 

fl)  B£Ri.m.  b.Braim:  Vollfiandtge Mhan^%H^ 

die  Kuhpncken\"  das  wahre   Sckutzmitttl  gf\ 

IßlatterMcmfievkung^     Ein  Handbuch  für  Ad 

•      äiid  Nichtärzte ;  von  #V*  Georg  Aug.  ßottcAitJ 

•      '.Dr.  Hcrzogl.  McckL  Schwer.  wirkL  Hofmedk 

'       1802.  XXXV.  und  507  S*  8. 

ii|  der  letztern  Abband  tuiig  liefert  der  Vf.  eine  1 
)i|Ea  Umarbeitung  feintr  Schrift  Aher  die£ubpoci! 
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^tn  denbefteitifrjBrdiär^RInterie  gebart  t  wnd  um 

febr  den^unfch  erregt,  dais  ile  lucbi  für  A^erit« 
Niebtüczte  z^igleich  beftimmt  warden  wär«^ 
I  * 

,  Der  erfls  Abfchmtt  handcfh  vwi  den  Kuhpocken 
f  dm  Kühen,  lieber  den  S  28*  «tig^gebeuen  Ur- 
Ikn?  der  Ktibpodren  Yon  der  M^uke»  die  naeb 
jiVr.  und  anderen  ron  den  Engländern  theGreafe^ 
B  Jen  Franzofen  ^djarrf  genannt  wird  ,  ben^erkt 
)c,  (iafs  er  irgendwo  gelefen  bat,  dafs  Javardder 
iniofen  nlcbt  diefelbc  Krankheit  fej,  welche  die 

rander  durch  tke  Greaje  bezeichnen.  Uebrigens 
in  diefem  Abfchnitte  dieverfchiedenen  Mejnun-* 
I  ftber  Jen  Urfprung  der  Kiibpocken  viel  ToMlän- 
fn  ^efammeh«  als  in  der  erden  Schrift,  auch  bat 
r  Vf.  ▼ieivollllikndi'ger  angegeben«  in  welchen  v er- 
äedenen  Gegenden  Kubpocken  bey  den  Kühen 
obaclHet  werden«  Im  SBrejftr«Abfckn.  ift  von  den. 
ilb\ligen. Kilbpocken  b.ey  den  Mcnfcben  gar  viel 
iCtrgvAigt,  als  in  der  erften  Schrift.  Z.  Ö.  von 
84— 112««  wo  die  fcbützende  Kraft  der  Kuhpocken 
uch  angeführte.  G^oiiach tu ngen  der  englifcocnund 
«t/cben  Aerzte  bewiefen  >il.  .  Im  dritten  Äbfcbn. 
n  den  geimpften  Kuhpockenbemerkt  Rec.  S.  127. 
»Unrichtigkeit  in  den  Worten:  „Man  benetzt 
iSpitzß  von  platten  ülbernen  Nadeln  r  die  vou 
Urxk  Gokle  yerfcrcigt  find.*'  Wo  der  \L  von  der 
riptherifchen  Röthe,  den  eyternden  Impfßellen  und 
»r  Behandlung  redet,  giebt  er  S«  150»  «ii^e  Idee 
Ifiofmedicas  M^ßus  in  Gnoien,  die  Iinpfftelleu 
lKiii>gehöhlteinKork  zu  bedeckeiir  und  ffiefea  mkC 
£p&ailer  za  befefiigen,  aU  nachahmungswürdig 
•  Ürberden  allgemeinen  Ausfcblag  nach  denKubr 
cteii  und  deilen  wahrfcbeiniiche  Quellen,  iibejt 
i  Uutecf(^ied  der  Kuhpocken  in  ächte  uttd  unäcb- 
dve  Z.eH\itii  und  den  Ürfprung  der  letzteren,  übei 
'.VäWe.veniltiiidefblacrem  nach  Kuhpocken,  und 
er  das  Zuf^miitentreiFen  beider  hat  der  Vf*  febr 
iiifggertmttiek»  ücberbauptfin^let  Rec,  hiernieht« 
ergangen,  wa^s  in  (iiefen  Abf<:hn!tt  gehört.  We* 
^exKOii/tofidig  ift  im  UHtt^^ei^  Ablchn^die  Gefchiciite 
:  geCcbehenen:  Kuhpccktn-  Impfung^cu ,.  welches 
r,  da  def  Vf.  keine  genaue  Nach^chteuaus  aUeii 
idcrn  eioi^uzTehen  vermochte  ,  auLch  nicht  anders^ 
]  luimite.  llec.  bäh  ^bf  r  auch  diefes  für  fehr 
rffüf^ig;  zweekmöXiigeff  fcb^int  es  iiim  dagegen, 
iuforfchen,  wie  und  zu  welcher  Zeit  die  Vcrbrii- 
X  der  Kubpocken  von  Land  zu  Land  gegangen 
Zur  Gefchichre  dep  GegenimpfÜRgcn  faminehe 
Vf.^  wa-s  er  Konnte. .  Uctjünfte  Abfchn.  von  d e» 
heiieu  dar  Kuhpocken- Iispfung  und  ihren  Verzd- 
ror  derKinderbJattetn-Iuapfdng,  und  der  Jßdiß€ 
riei>  Einwarfen-  gegen  die  Kuhpocken  Impfuni;^ 
die  der  Vf.  fehr  befcheiden  fpridür  habendes 
^nzttH  B<y£allr  doeh  häxren  di4i  bereits  be*- 
tefi.  WiderLegungeu  der  gemaehteu  Einwilrfe  iä 
Soten-  vqllfiäodigjer  angegeben  werden  köhjien  l 
ebentcn  wnd  letzten  JBßhn.  zeigt  der  Vf»  ii(S 
fteii  über  die  Kuhpocken  an«*  j»^  Xüe  Xiulei- 
i£t  HO  verändert  ^ebHeb^ 


Beruh»  8.K.d.Vfa.  u.  in  Comm..b.JSchöne:  Das 
IViffenswMfdigfie  aus  der  Gefchkkte  der  Menfcken-^ 
und  Kuhpocketi^  ttud  vom  Einimpfen  derfelben^ 
nebft  Widerregungen  der  zum  Nachtheile  d^r 
Vaccine. gereichenden  Befdrgniffc  des  Hn.  Hofr, 
und  Prof.  Slarkus  Herz,  in  feinem  Sendfchrei- 
ben  an  den  D,  Dohineyer,  Leibarzt  desPrinzc« 
Auguß  von  England.  Für  Aerztc  Und  Nicht« 
ärzte.  jSoi»  143  S*  8*    U^  Sr«) 

fittefe  Schrift  gekört  zu  den  belTeren  über  dieKuh- 
pocken,  wenn  gleich  eigentlich  in  derfefben  nicits 
Neues  gelehrt  wird.  Voran  geht  eine  kurze  Ge- 
fcbichre  der  natürlichen  Blattern  und  ihrer  Impfiing^, 
in  welcher  unter  andern  auch  inzeigt  wird,  dafs  die 
Impfung  der  natQrli;chea  Blattern  auch  fbreWid^rfa- 
eher  gehabt  habe»  von  weTchen  ef  nur  die  lln\.  SeiU^ 
Metzger  (nicht  Metziger)  und  Plattner  nenirt.  Indle- 
fer  Gefchichte  hat  der  Vf.  mehrere  Fälle  gefamitaeltr 
iu  welcher  Menfchen  die  Blattern  zweymal  grt^abt  . 
fcaben*  S»  S7-  "•  f.  findet  matt  einen  Auszug  aus 
Rxuß's  Schreiben  an  den  Congrefs  in  Raftadt  über 
die  Auerottimg  der  ßlattem,«  m  welchem  die  Wir» 
hung  der  Blattern  befchrieben  itl.  Hierauf  f^lgt  di^ 
Gefcäiehce  der  Kuhpocken  recht  gct  zufarnrnnge- 
ftellt;  dre  Nachricht  aber  vo»>uen-verfehieden«nLänr* 
dern ,  wo  geimpft  wird  ,.  ift  unvollkommen.  Von 
S.  78.  b»s  zu  E«de  befchefiiget  f>ch  der  Vf.  mit  Wi- 
derlegimg  der  Schrift  des  Iln.  M.  Herz,  dener  von 
Satz  za  Satz  verfolg,  ohne aua  deaGräozea  der  Be* 
feheidenheic  au  sretenv 

Glogaiv  >«»  Verl.  d.  n.  Günther.  Buchh.  t  DasWif- 
frhsururdigfle  über  die  Kuhpo^nen  -  Impfung ,  eine 
das  ganze  Menfchengefchlecht  begläckendeEnt* 
deckiK)g.  Gefammelt  von  G.  5.  Diitrick,  d.  A. 
vnd  Ch.  Dr  pr.  A.  ztt  Glogau.  (Hxne  JahczabL 
40  S.  8-    <3  grr) 

Vorliegendem  Schrrftcftcn,  bey  defleii  pcraiiffgabe 
der  Vf.  laut  ferner  eigenen  Angabe  l"edighch  die  Ab- 
ficht hatte  •  durch  ein«  kurze  und  deutliche  DarfteK 
tung  der  wichtigen  Entdeckong  mehr  Anhänger  zur 
Verfchaffen,  und  mehr  Sinn  fär  die  gute  Sache  z» 
verbreifen  ,  kenn  Ree.  mit  Ueberzeugung  das  Zaug« 
nifs  geben,  dafs  die  Aosführung  der  Abfleht  entr^ 
iprichr.  Nicht  nur  findet  der  Laie  aUes  WüTenswer- 
the  aber  die  Mubpodtenin  einer  ihm  verftändlichen 
Sprache  vorgetragen  beyfammen,  fondera  ea  find 
auch  die  bekannten  Zweifei  und  £tfiwendungei> 
kui*'/  »OS  dem  Wege  geriumt.  Am  Sebleffe  h^  dee 
Vf.  eine  Befcfaretbang  der  vonibn>  in  Glegau^varrick» 
teten  Kubpocfc«»  Sutpfungen  beygefüi 


Der  Vf.  weither  ficb  sm  Ende  det  AbBeftdlanf 
W/MothtrBif,  M.  D.  uhCÄrfcfiti^beft  hat,  -woHtederch 
diefe  Blätter  feine  Ueberzeagusig  ve»  der  Wobkhär^ 
tigkeit  dei  Kubpocken  zux  Uelffrxe»(pii%  feines  Pia- 
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blicums*  und  dadarcli  die  Sinfabrun(;  der  Kuhpocken- 
Impfung  allgemeiner  machen«  Er  zieht  erft  eine 
kurze  Parallele  zwifchen  den  gewöhnlichen  Blattern 
und  den  Kuhpocken ,  dann  befchreibt  er  kurz  den 
Verlauf  und  die  Behandlung  der  inocultrten  Kuh« 
pocken »  und  beantw^ortet  endlich  die  gegen  die  In- 
oculation  derfelben  gemachten  Einwürfe,  kurz  aber 
zweckmäfsig* 

Hakbur«»  f>*  Bohn:  Einige  Worte  ans  (an  das) 
Puhtieum  über  die  Wichtigkeit  der  Kuhpoeken- Im^ 
ffungt  und  deren  durch  fo  viele  Erfahrungen 
als  hiulä-'iglich  befundenen  Eigenfchaft,  Men- 
fchen ,  welche  die  Kinderblattern  noch  nicht 
gehabt  haben»  da^or  r.u  bewahren;  allen  Ael- 
tem«  welchen  das  Leben  und  die  von  der  Na« 
tur  erhaltene  Bildung  ihrer  Kinder  wichtig  ift, 
•Torzüglich  zur  Beherzigiiing  abgefafst  von  Meyer 
Abramfon ,   d»  A.  u.  W.^  A.  D*    igoi.-  84*  S.  g. 

(68^0  ,  , 

Der  Vf.  fand  in  deraufterordentlichen  Wichtrgkeit 
der  neu  entdeckten  Impfung  ein  Motiv  •  diefe  etwas 
zu  weitläuftige  Belehrung  z\i  fchreiben  »  in  welcher 
gar  häufig  ganze  Stellen  aus  anderen  Schriften  wort- 
lich angeführt  find.  BisS.  3Im  wo  der  Vf.  von  den 
zufaltigen  Pocken  und  deren  Impfung  redet»  ift  ei« 
gentlich  Einleitung,  dann  erft  fängt  er  von  den  Kuh- 
pocken aii.  Der  Uefchichte  der  Verbreitung  der  Kuh» 
pocken- Inoculation  hotte  man  eifie  bcOTere  chrono* 
logifche  Ordnung  wfinfchen  mögen. 


Bkbmbk,  b.  W!lmana^  Wiedemann.  Himhf  und 
•Roöfe  über4as  Impfen  der  Kuhbtatiem,  ^r  be- 
folgte Mütter  aus  dem  hraunfcbweigifcben  Ma- 
gazin befo^ders  abgedruckt  und  mit  einem  An- 
bange verfehen.  Uerausgegeben  von  D.  Theo^ 
dor  Georg  Augufl  Roofe^  Prof.  zu  Braunfchweig. 
Igoi.  7«  S.  8-    {4  er«) 

Diefer  urfprönglich  nur  für  das  bcaunTchweigirche 
Magazin  beftimmte  ,  nachher  aber  auch  im  Reicbs- 
anzeiger  abgedruckte  Auffatz  ift  nach  S.49.  auf  den 
Vorfchlag  i\e$  Verlegers  für  das  grofsere  Publicum 
äufs  nene  abgedruckt  worden.  In  dem  Auf latze  wer- 
den  erft  die  Thatfachen ,  die  tber  diefe  Angelegen- 
heit bekannt  find »  erzählt »  die  Vorzüge  der  Kuh- 
)>ocken  vor  den  gewöhnlichen  Blattern  gefchildert» 
und  die  Einwürfe  beleuchtet.  Dann  ift  der  Verlauf 
der  Kuhpocken  Impfung  aus  dem  hannöverfchea 
Magazin  etwas  verkürtt  abgedruckt,  und  hin  und 
wieder  find  einige  kleine  Bemerkungen  hiHzugefügt. 
Endlich  haben  die  Vff.  zu  dem  im  braui^fchweigi- 
fchen  Magazin  hefifidlicben  Auffatze  noch  einen  An- 
hang gemacht,  um  über  den  Erfolg  der  in  Frank- 
reich durch  die  dazu  beftimmte  Commiffioa  ange- 
kellttn  Verfttcbe  über  das  Kubpocken  -  Impfea  und 


0ber  einige  Einwürfe  befonders  des  Arztes  Vaume(\ 
Motiiteur)  etwas   hinzuzufügen.     Diefer  Anhang 
mehr  für  das  grofae  Publicum  als  die  vorangehe« 
Abhandlung. 

FftAUKFURTa.  M.fin  d.  Bahren.  Buchh. :  JUgemti 
üeberßcht  der  (aefcftichte  der  Kuhpocken  und  den 
Einimpfung  als  das  ficherfte  und  heilfamfte  Mi 
tel  zur  gänzlichen  Ausrottung  derMenfchenbli 
tern  ;  allen  gefühlvollen  und  zärtlichen  Aelten 
denen  das  Leben  und  die  üefundheit  ihrer  £:ii 
der  lieb  ift,  nahe  an*s  Herz  gelegt  vonH.| 
Gotdfchmidt,  d.  A.  G.  D.  i8oi*  X.  u.  139  S.  { 

Diefe  Schrift  liefert  einerecht  gute Deberficht alle 
Aber  die  Kuhpocketi  bekannter  Verhandlungen,  und« 
trifft  den  Vf.  der  Vorwurf  nicht,  m^hr  gefarameltci 
haben,  als  für  Laien  gehört.  Dafs  der  Vf.  aber  au 
anderen  Schriften  über  die  Kuhpocken  ginzlrSWref 
ausgefchrieben hat,  i.ü* S.  93. aus MacdonMsSdinü 
S.  99«  aus  Bouekholtz  Abhandlang,  S.  loa — 104-  siu 
Hufeland's  Journale ,  kann  Roc.  unmöglich  billigen 
Im  erften  Abfcbnitte,  welcher  die  Qefchichte  4tt  Ku^ 
pocken  bey  dem  Viehe  enthält»  findet  man  ditBe- 
fchreibung  der  Krankheit  bey  den  Kühen,  dieve:- 
fchiedenenMeyntfngen  Aber  die  EntftehongderKuh' 
pocken,  denUnterfchied  derächten  und  ttnäcbcenimj 
ihre  Kennzeichen.  Der  zweyte  Abfchn.  enthält  d 
Gefchichte  der  Kuhpocken  bey  Menfchen.  Der  drrq 
Abfclr.  zeigt  die  Impfungsmethode,  den  Verlsaf  na j 
der  Impfung  durch  den  Lanzettftich  (warum  hat  dt 
Vf.  nicht  auch  den  Verlauf  der  Kuhpocken  nsch  di 
Impfung  mit  Fäden  angegeben  ?  Die  Erfcheinun^cj 
an  den  Impfftellen  find  dort  wirklich  in  cttrss  rer 
fchieden) ,  tlie  ächten  and  uaächten  Kuhpocken  le^ 
Menfchen,  die  befoaderen  Vorzüge  diefer  neuen!:?' 
pfung  vor  der  bisher  gew5hniicheti,  und  endlich  &i^ 
rlichtigkeit  einiger  Zweifel.  Die  Bemerkung  $.($911  daiJi 
ein  zu  warmes  Verhalten  den  allgemeinen  Avtsfchlaj 
fehr  begünftige,  und  dafs  man  ihn  defshalb  bej 5^uj^ 
lingen  mehr  als  bey  erwachfenen  Kindero  M^* 
ftimmt  nicht  mit  des  Rec.  Erfahrung  übereiSi  derb^y 
erwachfenen  Kindern ,  und  einem  faft  kaltcnNt^i^ 
ten  den  allgemeinen  Ausfchlag  häufig  beobicbuil 
In  dem  Anhange  bemerkt  der  Vf.,  dafs  wir  ImDti 
fchen  noch  kein  eigenes  Wort  für  dasEinimpfeai 
Kuhpocken  haben,  und  fchlägt  zugleich  zur  Btie^ 
nung  der  Handlung  des  EinImpPena  der  Kuhpoc 
das  Verbum  hekuhpoeken  vor*  mit  der  Bemerki 
dafs  im  Deutfcben  viele  verba  neutra  oder  inti 
tiva  durch  die  Vorfylbe  be  eine  active  Bedeutunf 
halten.  Dann  folgt  eine  kurze  Widerlegung  eii 
in  Millers  Schrift  wider  die  Kuhpodken  enthalt 
Satze;  und  endlich  ein  allgemeines  Verzeichaifsi 
bis  zur  OftermeiTe  igoi  herausgekommenen 
fran«.  nad  dendEchen  Schriften  ttber  die  Kuhpo< 
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fiiAVKPURT  a.  M.«  b.  äüilhanman;-  Pirifung  det 
Schutz  -  oder  Rukbtattern  durch  Gegmimpfung 
mit  Kindtrbtattem  vo^n  Hofrath  Sömmering  und 
Doccor  Lehr  in  Frankfurt  am  Mayn.  igoi*  38  S« 
8.  (3  gr) 

[ie  Tff.  hftUen  den  Namen  SchutthtaHem  fdr 
fchickltclier  »  und  fahren  gleich  anfangs  in  ei* 
Note  mehrere  Gründe  Mr  denfelben  an :  Rec.  ift 
cfennoeh  fiberzeugt,  dafs  man  den  Namen  KuA^ 
fehr  mit  Unrecht  verwirft^  am  wenlgftenlcann 
'Aniafs«  den  derfelbe  zu  albernen  Einwendvngen 
kr  die  Kuhpocken  gegeben  hat,  und  Tielleicht 
'  geben  kann,  eintn  Grand  dazu  darbieten^  Die 
wollten  fowohl  ihr  dorttget  Pablicuiii  ale  auch 
*nigen  Auswärtigen,  die  Ton  ihnen  Kohpo« 
-  Materie  erhalten  haben ,  Aberzeugen :  dafi 
lebte  EQhjK>cken- Impfung  einen  fiufserft  reg#U 
»gen  char^teriftifcben  Gafng  halte ,  kaum  «ine 
ite  Krankheit  2u«ennen  fey,  nicht  anftecke,  nie 
IS  yerdächtiges  im  Körper  zuröcklafle »  manch* 
landene  Krankheit  riehnehr  zu  heben  fchein«» 
[was  aber  nach  des  Rec.  M*eynung  ndch  gar 
Lt  erwiefen  ift);  vornehmlich  aber  lie  überzeu* 
tu,  daU  d\a  Kubpocken  vor  den  gewöhnlichen 
kttem  fehfftzen ;  defshalb  veranftalteten  fie ,  dafli 
IKinder^  'Vrelche  die  Kuhpacken  öberftandeii  hat«> 
h ,  noch  einmal  mit  fnTchem  Kinder«  Biattemgifte 
j^mpfr  wurden ;  und  um  zugleich  allem  Mifstrauen 

Etilen  Zweifeln  bierbey' vorzubeugen,  liefsen  fie 
t  hur  die  Hn.  D.  Behrens  und  Wenzel  die  Impfung 
ichten ,  und  mehrere  Aerzte  und  Wundärzteda- 
zugegen  feyn,  fondern  aucti  den  ganzen  Ver- 
n;)ch  der  Impfung  durch  fämmtliche  Aerzte  und 
idärzte  beobachten ,  und  fich  von  ihnen  fchrifc- 
Zeugnifle  darüber  ertheilen»   deren  hier  ange- 

Abfchrfften  bewerfen,  dafs  keines  der  14  Kin- 
die   mindefteii  Erfchetnungen  der  eigentlichen 

Tblattemkrankheit  seigte. 

■§KaTBii:  Ift  jetzt  Jchon  die  Kukpocken^Impfungt 

iTohne  weitere  aedingung  •  als  ein  untrügliches  Ver- 

ufahrungsmittel  gegen  mei^ohenbtattern  zu  empfeh" 

len?  Von   Theodor  Lutterhect^  ausfib«  Arzte  zu 

Münfter.  igox-  53  S.  8*  (4  g^O 

i^iefe  Schrift  enthält  zwey  Aufßtze:    Atr  erße  iR  ^ 
dein  Mönfierirehen  ^emeinnutzigeii  Wochenblat- 
abgedruckt»   und   enthält   eine  recht  gute*  us4 
4.  JU.  Z,  igoai    Viertßr  ßond^ 


zweckmMfsige  kurze  Belehrung  des  Publicnms  fiber 
die  Sache  der  Kuhpöcken,  wodurch  zugleich  die 
Kuhpocken -Impfung  als  Sicherungsmittel  für  Blat- 
tern anempfohlen  wird.  —  Der  zweyte  AufTatz  war 
auch  für  das  genannte  Wochenblatt  beftimmt;  da  er 
aber  in  daflelbe  nicht  aufgenommen  ift,  fo  hat  der 
Vf.  ihn  hier  mit  der  Ueberfchrift:  Auch  ein  Wort  über 
die  Kmhfocken^  befonders  drucken  laflen.  Der  Vf. 
wollte  hier  die  Kuhpocken -Impfung  von  der  zwei«' 
felhafcen  Seite  Torftellen ,  und  hat  dazu  alle  bekann- 
te,, zum  Theil  abgefchmatkte ,  Zweifel  und  Ein- 
wendungen gegen  die  Kuhpocken -Impfung  aus  öf- 
fentlichen Nachrichten ,  Wochenblättern»  Journalen 
und  befonderen  Schriftea  gefammelt. 

'  Wien»  b.  Camefina:  Ueber  die  Kuhpocken.'  Eine 
Volksfchrift,  von  Dr«  Car^no.  j^oi*  3oS.  8*  ^^ 
I-  K,  (4  gr.) 

Shend. »  b.  Ehendemf.  t   Snr  la  Vaccine.    Par  le 
Oocteur  Careno..  igoi«  39  S-  8«  (4  S^*) 

'''  In  diefer  VolksfHirift  handelt  der  in  der  Gefchich- 
te  der  Kubpocken  bereits  rdhmlichft  bekahnte  Wie- 
ner Arzt  feinen  Gegcnfiand  kurz,  fafslick  undzweck- 
mäfsig  ab.  Nadh  einer  kurzen  Ueberficfat  der  Ge- 
fcbichte  der  Kubpocken  und  ihfet  Einimpfung  Inder 
Vorerinnerung  legt  er  die  wichtigften  Fragen  über 
die  Kinderhlattern ,  und  die  Kt^bpockefn  und  ihre 
Einimpfung,  Verlauf  und  Behandlung  vor,  und  fügt 
allemal  die  Beantwortung  derfelben  hinzu. 

WiBK,  b.  Schaumburg  u*  C. :  Üeber  die  Biulipocien, 
von  D.  §.  G.  Bremjer.,  z\\  Wien.  igoi.  68  S.  8* 

Der  Vf.  erkennt  in  der  Vorerinnerung  ,  dafs  fchon 
'Schriften  genug  über  die  Kuhpocken  da  find,  meynt 
aber,  dafs  die  Sache  von  zu  grofser  Wichtigkeit  fey» 
als  dafs  leicht  zu  viel  fiber  diefelbe  gefagt  werden 
iiönnte.  Diefe  Meynung  des  Vfs.  würde  gewifs  an- 
ders ausgefallen  feyn,  wenn  er  muUum  und  multa 
wohl  unterrchieden  hät4e.  Bekämpfung  der  Vorur- 
theile  hält  er  für  den  ßcherften  Weg,  die  Menfchen 
iüur  Zakflung  der  Irtipfung  zu  bewegen;  er  wider- 
legt defshalb  In  diefer  Schrift  erft  die  bekannten  £in- 
i^ürfe  wider  die  Kuhpocken,  und  fucht  denen,  die 
'etwa  hoch  gemacht  werden  könnten«  durch  Vorftel- 
lung  der  Vortheile  der  Impfung  zu  begegnen.  Rec. 
hebt  aus  tiefer  kleinen  Schrift  noch  einige  Nach- 
lebten aus  p  die  den-  Freuaden  der  Kuhpocken  nicht 
gleiekgfiltijf  fcheineii  w^i^dea,  Xa.  Wün  find  kürz- 
Tttt  lieh 
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lieh  von  deA  Hn.  D.  von  Partenfchlag  Ltdtrmatfv  in 
Gegenwart  van  etÜcben  und  30  Aerzcen  31  Kinder» 
welche  die  K«hpocken  gehabt  haben  ü  mit  den  Kin- 
derblatten nachgeimpft  worden»  ohne  dafs  bey  ei- 
neui  einzigen  die  Blattern  gefafst-^lilten.  In  G«»/ 
snufs  ein  jeder  GeiiUicher  jiach  der  Taufhandlung 
den  Aeltem  und  Pathcn  des  Neugebornen  einen  ge- 
druckten Zettel  überreichen,  in  welchem  eine  kur- 
ze Belehrung»  emfttiche  Ermahnung  xinA  Bitte,  dem 
Kinde  die  Kuhyucken  impfen  zu  teilen»  enthalten 
fft,  in  weldiem  fich  zugleich  {iie  uiitcrfchtiebeaen 
Aerzte  und.Wundäratc  verpflichten,  jedes  Kind  uo- 
entgeldlich  zu  impfet.  Es  ifl  auch  in  Genf  wirk* 
lieh  fo  weit  gekommen»  dafs  man  keine  andere^ 
mehr  als  Neugeborne  zu  impi'en  hat. 

Fbamäfoet  a,  M. »  h.  Guilhauman  r  Udfer  ien  Ge- 
nius der  Ktaukheitin ,  von  Karl  IVolfart ,  Prof. 
zu  Hanau,  igoi.  541 S.,«.  (iRthlr.  4  gr.) 

.  Ikr  Thel  Terfprkbt  mehr,  alt  im  Werke  fei bft ge- 
funden wird.  Es  ift  die  ecfte  Frucht  eines^  jungen 
Mannes ,  welcher  feine  la^uguifatfchrift  uater  diefer 
^erweiterten  Form  vor  das  Publicum  bringt.  Schon 
die  Jugend  des  Vft.  liefs  fürchten  »  dafs  diefs  Sujet» 
wozu  eine  gereifte  und  vielumfaiTende  Erfahrung» 
Beobachtung  vieler»  befoiiders  epidemifcher  Krank- 
heiten gehört,  wenn  es  pragmatifch»  eine  reich- 
haWge  Lcctüre,  wenn  es  blofs  bifterifch  und  aftti- 
quarifch  hehandeU  werden  foH »  zu  ftfbwer  fär  den 
Tf.  feyn  dürfte.  Unter  Genius  ^Krankheiten  ver- 
fiebt  der  Vf.  die  allgemeine  Norm »  nach  wetcber 
fich  alte  Krankheiten ».  fie  mögen  noch  fa  verfehle- 
den  feyn»  in  ihrem  ganzen  Wefen  melr  oder  we- 
niger richten»  und  wodurch  fie  einen  gewiffen  An- 
ftrick  bekomme» »  der  ihnen  allen  gemeinfchafrlich 
^iJl»  die  gehieinlcUaftlLche  Harmonie,  die  fclbft  das 
Wefen  der  Krankheiten  durcbdringt.  Er  unterfchel- 
det  diefen  Genius  votti  Charakter  der  Krankhei- 
ten »  welcher  fich  blofs  auf  die  momentane  Einwir- 
kung irgends  einer  plötzlich  entftehenden  Urfache 
euf  die  Form  und  d^s  Wefen  der  Krankberten  be- 
zieht» da  hingegen  yttner  immef  allgenrein  dre  Fol- 
ge vieler  feit  geraumer  Zeit  ej(ißirender»  nach  ei- 
nem Zwecke  hinwhrkeader.UrfaChen  ift.  (Man  fiebr» 
dafs  der  Yf.  unter  Krankheitagenius  da«  verfteht»  waa 
Stott  mit  der  Benennung  febris  ßati^nariA  bezeich- 
nete. In  der  Tbat  waren  ünterfuchungen  ö'ber  dfr- 
fon  Genius  alles  Dankea  werth;  ea  gebort  aber,  wie? 
wir  obefi  fchon  erinnerten»  eine  grofse  Wiffcnfchaffc 
dazu »  genaue  mit  Sorgfalt  und  Scbar^imi  angefieÜ- 
teBeoba^htungen  der  Witterung  ^^^  chres  EisfluiTes» 
befonders  in  ibrem  allgemeinen  Charakter  und  in  ih- 
ren Abwechslungen  ausgezeichneter  Jäbre»  wie  z.  B* 
dTes  heurigen ».  mukfame  ITAterfuchuaigon  des  feiten 
aufgezekbnelen  Ganges  derfeH^en  in  den  altern  Zei- 
ten verglichen  mit  der  jetzigen  »  ins  Petail  gehende 
Vergleich ungen  der  Krankheiten  vor  der  allgemei 
nem  Einfftbning  der  KarfioSebi  und  der  warmen  Ge- 
tränkf  jr  aladec  saiit^lhtmd&ßU  J^wmb»ng,^  unf^rair 


Lebensart  von  der  unferer  Verfahren  u.  f.  w,   Si 
diefer   ErfoderniiTe    einer   guten  Abhandlar."-  fij 
den  Krankheittgei)fBS    finden  wir  hier  blofs  eii 
Comtnenfar  über  die^gewöhntichen  Punitte  <lerL 
tetik»  die  nichtna tu rli eben  Dinge»  KHina,  Teia( 
rament  und   Charakter»    Geiilescultur,    Sraatsfoi 
Lebensart«  Erziebanjg,  in  fo  ferne  fie  auf  die 
fundheit  Einfiufs  haben.     Vm  diefen  Comirienwr 
genehm  und  nutzlich  für  dcnLefcr  zu  machen, 
es  ^em.Vf»  nicht  fowohl  an  Keniuniffen»  ab 
Vortrage,  welcher  nicht  frey  genug  von  denFJ 
lern}ugen41tcherSchFifcfte>leir,  zuweitläufiifr,  ü] 
kauft  mit  Rildern,  und  zu  reich  an  Icereu  if inL 
und  pretiöfeii  Declamationen  ift.     SoheifstesJ 
&.  302.  von  den  Lungen  »  ihre  Amtsarbeit  fey  du 
die  des  Mutterkuchens  fufpehdirt  und  durchdiefei 
präfeutirt.  S.sig-  Alle  Materialien»  aus  denen derl 
der  Vernunft  fich  bildet,  ki^^enr  eijigebüilt.  Die: 
zieht  die  dämpfende  UülU  hinweg^   bis  endikh  i 
Gt^ift  ,  eine  htlU  Sonne  ^  hoGkempffrßnMl  We»ni' 
den  menTchiicheu  Geift  in  feinem  Streben  tndYi 
ken  erblicke,    wie  er  fich  loswindät  van  dtn^ti 
mcn  und  mit  dem  AdUrß^g  die  Geitinie  errei 
bald  im  Wirbel  fleh  umhertreibt  »  bald  den  IA\ 
übetfliigeU  und  das  Wekail  uiiafafst  — -  nda,  (i> 
geffe  icb  u.  f.  w»     Reizende  berz^rhehende  A«-^ 
ten  eri>ffnen  ficb  und  breiten  fich  tJis  tor  lu^ 
hoffenden  Bücken»  ich  fchwelge  in  die  Zukunft  ^ii 
mein  fieiil  umfafst   künftige  glircklicbe  Geper^ 
tfien.  -^    Vorher  wird  noch  an  einen  OrreS. 
von  überkocUendet  Reaetioti  »    an  einem  andern 
Blute  gefprocben»  das  durch  die  Adern /Lup/V 
der  Lebensart  beifst  et  3.  M4.  fie  fey  der  uü '^1 
Seorpiont   der  unf«re.CoAiUfu>tion  verwuale. 
Schilderung  der  Schweiz   S.  44.  pafst  in  der 
auch  eher  in  einen  Roman,    als  hieher.    Unte:i 
angegebenen  Drsekfehlcm  fehlen  mehrere,  «^^ 
nen  iivir  nur  DetaiUe^  Ewftjtie^  Pktt^f  Sijl(^ 
zeichnen  wollen»  ^ 

LITE  RJTURGESC  HI  CETI 

Erfurt,  b.  Heruiings:  AUgemeines  ^äÄ''«'\^ 
Univerfitäten ,  Gifmnaßen  »  Ltfceen  u^  ■'^^ 
gelehrten  BitdungMtißatten  in  und  aujser  ^-4 
tand*  I — 6tea  Stück  oder  er/ler  Band.  i;ejj 
IS02-  Zufammen  i  Alph.  14  Bogen,  gf. 
Rthlr,  12  gr.) 

Der  Titel  diefer  feit  vier  Jahren  In  ;5Wd«glof«fll 
ten  berausgekummenen  Zeitfchrift  fcheint  unsf 
pafiend. genug,  indem  wir  ihn  eiocr  Sei»  f"j 
eng,  anderer  Seits  für  zu  weit  umfaffend  beliei»* 
f^S*  weil.»  aufser  dem  fogenffnnten  Jahrbuch ,  1 
Abbajrdlitng^en  o<fer  Auffiitzc  fiber  aflerkj,  ^^^1 
dungs  -  oder  Erzfehungsweren  betreffende  Gi 
ftände. darin  geliefert  wertlen:  znweit,  wein«| 
auch  über  Lander  auTser  Deutfcbland  erfireckenj 
diefs  aber  pur  fehr  dürfrig   thut.      Denn  in  '^" 
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icbrichfen  Ton  Grdningen,  Karant  Koiugfsberp» 
l&l.  Urrecht  und  Bergen  in  Norwegen,  lauter  M- 
r,  die  Deutfchlaiul  betrefFen.  Eis  ill  auch  in  der 
tat  rathfaiuer,  fich  in  Zukunft  auf  diefe«  Land 
izjfchrsnken ,  weil  es  theils  an  und  für  fich  fchon 
^l^achen  und  reichlichen  Stoff  zur  Füllung  rnetire- 
rllefce  ian  Verlauf  eines  Jahres  darbietet»  tbeils 
alin  den  bisher  gfedruckten,  Terhäimirsmäfsig 
l^on  iv^efiig  deutfchen  Lehranßalten ,  Nachrich- 

I  cnd  ß^fchretbungen  mitgethcilt  werden.  Wir 
Irden  auch  rathen,  künfcig  keine  Abhandlungen 
feunehii\en«  fondemxlen  übrigen  Theil  des  vor« 
gehenden  Planes«  mit  Hülfe  vieler  tbatigeu  Mit« 
|»ei:er  ui\d  Correfpondenten,    die  in  allen  Gegen- 

II  des  deutfchen  R<;ichs  angeileilt.  werden  mj^fs* 
1,  ausz.ufübren;  näiujich  ^nnaUn  deutfcker  L'«i- 
rfitattn,  GifmnajUn  uyul  anderer  gelehrten  Bildungs- 
ijtaUen  za  liefern,  und  felblt  dieim  fchicklichern 
i:€l  küj>ftig  zu  wählen.  Es  würden  diefem  nach, 
n.l  zu  Folge  des  von  den  Herausgebern  felbll  vor- 
eieidineten  Planes»  folgende  Gegenßäiide  zu  be- 
beiten  feyn:  Fortjchritte  %iid  V ^fhejjtriingcn  der 
tkr^nftaltm.  Landesherrlichst  zu  diej'em  Behuf  rr- 
iTifrsMe  l/^erordnungin»  Subjidie»  für  gelehrte  Äii- 
tMg,  Stipendien  ^  Legate ^  l'reytifche  u.  dgL  t//M-, 
rßiaisgerichte,  Bibliothfken.  MinUhrt^  Geßlljchaf" 
1,  Aüerleij  Anfiülien  zur  gelekrUn  Ausbilduiigf  als 
»nvttjatw'nm»  Dijputirübnspgen  ^  Präsnienf  klinij^h» 
^itiUe»  Oekonomijcke  Eintiehiung  der  üniverfitA^ 
8,  Gjmnafien  u.L  w.  VerzeMniJJ'e  der  Lehrer t  Be^ 
wderungen ,  Bejoldungen ,  Lehrart  derftlbeu.  Züga 
resfiitüchen  Betragens.  Lehrt ypen,  Todesjälte.  Bio* 
-aphieen.  Anzahl  Und  Außiihrung  der  Lertundeiu 
rif  d.'iv.ung  fieißiger  uud  fälliger  (vielleicbt  auch  lie- 
rlictiKr)  Subjtcte.  Gepllfdiaftüche  Verbindnngem 
A  Ton  auf  VniverfitiUen.  Vergnügen,  PromotiO' 
>l^.  ffifm^en  u.  dgk  Anzeigen  der  PregamwHmt 
ijputationen  und  Preisfchriften  ve»  Univerßtäten, 
'j:r»naßen  und  andern  gelehrten  Bildungsanjlalteiu 
fizeige  anderer  diWiit  verwandter  Schriften^  AHei^ 
t!Is  kinuiten  auch  VorfMäge  oder  Plane  zu  Ver^ 
'^err.'^gen  der  Lehranfialten  aufgenommen  werden. 

1  Iblches  Journal »  foUte  man  denken,  müfsteLieb^ 
',er  und  Lefer  >u  folcher  Menge  erhalten,  dafs 
r^^n  Herausgeber  tmd  Verleger  dadurch  in  den 
nd  gefetzt  würde» ,  daffe^be  mit  Eifer  nnd  zum, 
\ziii\  des  ganzen  hohes»  Erziebungswefens  viele 
re  lang  fortzufetzen, 

£s  liegt  uns  nun  noch  ob,  Jen.  inaniu^fachca 
lit  dec  bisher  gtedruckten  Stücke»  wefiigfiens  ki 
Kürzer  anzugeben.  Zuerft  die  Abhandlungen. 
J^r.  i-  Bemerkungen  über  den  [ferth  der  Akadef- 
n  (rkhtigcr:  Univerfitäten.)  Eigentlich  Beanfe. 
mng  der  Frffger  Irr  wie  fernie  üniverfitäten  flbcr- 
it  für  die  Menfchheit  und  Z4i  deri  Zwecken,  die 
rreichen  füllen,  wobUhatig  Und  %  Und  noch  it> 
lieber  i  Wozu  noch  jetzt  der  mündlich«  üut«r> 
;  in  den  höhern  WilTenfchafcen,  da  die  Umftän- 
der   hohem  Lehranitalt<>n)    eine  fo   grofse  (yom 

.  \,i^  l^efchfiebene^  YertoUefttng^  eilitteu  h^»1 


In  wie  ferne  ift  denn  noch  jetzt ,  da  man  die  Wiflf  n- 
fchaften  in  gedruckten  Schriften  (vorgetragen  un4 
erklart)  findet ,  der  mündliche  Unterricht  ein  Bedürf- 

"^  nifs  ?  In  wie  ferne  ifl  er  der  Belehrung  aus  Büchern, 
m  wie  ferne  diefer  jenem  vorzuziehen  ?  Der  Vf.  führt 
die  Gründe  für  und  gegen  den  mündlichen. Unterricht 
bändig  an ,  und  neigt  fich  am  Ende  auf  die  Seite  der 
letzten:  doch  wünfcht  er,  dafs,  wenn  er  bey bebal- 
ten würde ,  er  anders  eingerichtet  werden  möchte, 
nämlich  Unterredung»-' oder  Gefprächs weife.  Die- 
fer Vorfchlag  hat  allerdings  viel  für  fich;  und  dief»- 
genannten  Examinatorien  leillen  fchon  etwas  Aehn- 
liebes  ;  follten  es  w;enigllens.  Aber  ift  er  auch  über- 
all ausführbar,  zumal  wenn  die  Zahl  der  Zuhörer 
grofs  ift?  Das  Haupthindemifs  aber  dabey  befteht da- 
rin, dafs  die  wenigüen  entweder  aus  Schüchtera« 
lieit  oder  aus  Stolz  zum  Sprechen  oder  Antworten 
zu  bringen  fin4«  Und.  fo  lang  der  grofste  Theil  der 
Studirenden  aus  mittelmäfsigen ,  bequemen  und  an- 
haltende Arbeit  fcheuenden  Subjecten  bejteht-^  uncf 
diefs  wird  ewig,  der  Fall  feyn —  fo  la»^g  werden  fe- 
genannteVorleiungen  notb wendig  und  nützlich  hier- 
ben.  Freylich ,  je  zweckmafsiger  und  deutlicher, 
defto  beifer!  Nr.  a*  Ein  W^rt  über  die  zunehmtnds 
Menge  der  Mediciner  auf  ui\fern  Univerfitdten,  von  D. 
0.  fi.  G.  Heußnger.  Er  nennt  es,  fo  wie  andere 
vor  ihm  thaten,  init  Recht  einUebel,  fo  wie  dieStir- 
dierfucht  überhaupt.  Er  glaubt ,  die  voTlftandige  und 
lladicalcur  habe  fchou  wi;:klich  angefangen,«  nämlich 
die  immer  mehr  überhandnehmende  'Umänderung 
der  Stadt-  oder  Landfchalen  In  Burger-  oder  Indn- 
ftrier  oder  Real  -  Schulen.  —  H.  2.  Nr.  i.  Vebef 
SchulUhrerwittwencaJfen'  —  von  Si^klichthorß.  —  Es 
wird  an  dem  fieyfpiel  der  im  J:  179a  fiir  die  Wltt- 
wen  der  Lehrer  an  der  lateinifchen  Bomfchote  zti 
Bremen  errichteten  CaflTe  gezeigt,  wie  ein  fo  nätzli- 

•  ehes  IniUrut  einzurIchten-Xey.  Nr..^^t>  neneße  Stu- 
diermeUiode  auf  ümverßtäten.  Alte,  bekannte  Kla- 
gen über  die  immer  ärger  werdende  Eilfertigkeit  und 
Oberflächlichkeit  lunfere.r  meißer^  Studirendeii.  Sie/ 
werden  auch  fortdauern,  fo  lang  ihnen  von  oben  herab 
nicht  abgeholfen  w^rd  ;  wozu  rn  der  Reueften  Zeit 
Vorfcbläge  genug  gefcbahen,  aberwehl  noch  ket* 
ner^-ealiürt  iß. —  H.  %.  Nr*  i.  und  n.5.  Nr.  i.  Veher 
Cornelius  Nepos;  zagieicb  als  Ai^kundigang  einer  hi* 
'ftotifch-kritifcben  Behandlang  feiner  Biographt^eD, 
Ton  D.  IVilh,  Mofche,  Lehrer  am  Gyuniafiumi  zu 
Frfmkfun  (^m  Mayit).  Mit  nicht  gemeinem  Sehär& 
finn  widerlegt  oder  fchwächt  wenigftens  der  Vfl  «fo 
Meynung  derer,,  die  vorgeben,  wir  befäfsen  dieÄ 
Biographicen  nicht  vellftändig  ,  wie  Nepos  fie  tct^ 
fprünglich  fch^ieb,  fondem  nur  Auszüge,  etwa  voo 
AemfliBS  Pro&usr  Er  zeigt  zu  dem  Enide,  dafs  die 
darih  herrfchende  Kürze  von  ihm  lelbft  herrühre» 
nnd  dafs  die  auf  i^r  endem  Seite  ihrtt  af^efchttl« 
digte  unverhältnifsmafsige  Weitläufigkeit  nur  den^t 
£eh«inbar  fey,.die  nicht  an  den  Plan  deffelben  deik» 
ken,  oder  wohl  gar  wähnen,  er  habe  ptanlo»  ge» 
fchrieben;  werm  er  auch  im  Ganzen  onkricifch  gr- 

ej?bei(et  ^1^  b^m  fcheii^ ;  ff  Tt;dü«ae  er  nicht  nur 
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Entfchuldiguitg;«  befonders  darcli  fem  Zeitalter»  foti« 
dern  auch  die  Graade  feiner  Abweichung  von  hifto« 
rifcher  Wahrheit  Teyen  erft  noch  der  Unterfuchun^ 
würdig.  Weiterhin  thut  Hr.  M.  auch  gegen  neuere 
Behauptungen  dar ,  dafdNepos»  unter  gewi (Ten  Ein« 
fcbränkttttgen  und  bey  einer  gefchicktern  Behand- 
lung,  als  die  gewöhnliche  ift,  gar  wohl  als  SchuU 
buch  gelten  könne;  und  diefe  Behandlung »  wie  Hr. 
JH.  fie  hier  fchildert  und  feiner  Verficheritng  nach 
ausükt»  ift  allerdings  mufterhaft.  —  H.  4.  Nr.  r* 
Verfuch  einer  Beantwortung  der  Frage :  Was  ionnen 
unfere  Bildungsanflatten  für  die  Beförderung  der  phg* 
fifchen  Erziehung  thun?  von  6.  Köpke^  Coilabora- 
tor  am  Berlinifchen  Gymnallum.  Der  Vf.  ift  mit  Recht 
fehr  da£Sr»  dafs  bey  allen  Bild ungsanftaltei»  t  fo  weit 
als  es  nur  immer  möglich  ift,  auch  Rückficht  auf  die 
körperliche  Erziehung  genommen  und  fie  ausgeübt 
werde.  —  H.  6-  Nr.  i.  üeber'  den  Vortrag  der  Meh 
Thematik  auf  Qymnafien.  So  weit  die  Cempetenz  des 
Kec.  hierin  reicht  9  fcheiaen  ihm  die  hier  geäufser- 
ten»  lichtvoll  dar^eftelltei^  Vorfchläge  der  ffeherzi^ 
gung  und  Befolgung  würdig. 

Die«  grifstentheils  in  Briefen  abgefafsten  Nach- 
richten TOn  den  Untverfitaten  zu  §fena  (H.  i.  Nr.  3. 
IL  3.  Nr.  8.) ,  HaUe  (H.  i.  Nr.  4.) ,  Erlangen  (H.  e. 
Nr.  3,  H.4.  Nr.  2.)»  L«>2fg(H.  e.  Nr.  4.)»  und  Hei- 
delbers  (n.  5.  Nr.  2.) «.  ron  den  Gymnafien  zu  Co- 
burg (H.  4.  Nr.  3.) ,  und  Idflein  (H.  6>  Nr.  a.)  •  wie 
auco  von  einigen  gelehrten  Schulen  des  Knrfürften- 
thums  Sachfen  (H.  3.  Nr.  3.  und  H.  6.  Nr.  sOt  rei* 
zen»  fehr  begreiflich»  die  Neugierde  am  ftärkften« 
lind  auch  gröCicentheils  anziehend,  aber  nichr'iiYI^ 
mer  unpertbeyifch  j[enug »  hier  uiid  da  auch  ober- 
flächlich ,  abgefafst. 


i*«M« 


» 


Die  kurzem  Annalen  g7«iiafiaftifdierBiMofl| 
anftalten  betreffen  hauptiachiich  Bremen,  Celle  j 
hört  eigentlich  nicht  unter  diefe  Rubrik;' denn  ed 
»ur  von  dem  dortigen   ErziehuKgsinftitut  des  | 
Paftors  Wichmann  die  Rede.     Die  vier  dabey  ani 
ftellten  Lehrer  erhalten  nichts  wie  es  kierheifstj 
bis  iTO*  fondern  jeder  wenigftens  sooTbalerbiJ 
Dafs  die  Landesre(i;ierung  zu  Hannover  diefes  lot 
tut  einmal  mit  400  Thalem  befchenkte ,  iü  eiji 
lieh  kein  Räthfel,  wenn  man  bedeniu,  dafs  doli 
daOelbe  jährlich  wenigftens  gooo  ThiUr  baires  Gi 
aus  dem  Ausliande  nach  Celle  etnwaRdern),  fi 
naeht  Erfurt  (der  Nachfolger  des  verftorbenenl 
rectors  des  katbolifchea  Gymna&ums  Merk—ta 
Mark —  eines  hinteiliftigenExjefuiran,  htKstSc 
ItUt    ehemala  Kaplan  zu  ......  auf  dem  Elchs  ^ 

Der  wahrhaft  ehrwflrdige  Abt  Placidw  Mutk,  ij 
dem  Petersberg  legte  die  übernommene  Directij 
bald  wieder  nieder),  Frankfurt  onr  JHsys,  Hriä 
bergt  Magdeburgs  Marburg  (Burgerfcbole),  Sihlä 
fingen 9  Weimar,  Wurzburg ,  Coburg,  &tlm,& 
tha.  Hoff  tieukolin  in  Böhmen»  Stdt,  \.ijA 
Liidwigsluß  (Schuliehrerfeminarium),  ManMi%  ^ 

Ja  in  Vngam,  Arnfiadt »  Bayreuth,  Bautztn^  Ci 
ach.    Fr etf fingen,    GerUf    Otdenburg,  Wmf 
Dairmfladt,    Qöttingtik,  Otterndoffu.u,m.   Cef 
lieh  werden  viele,  zum  Theil  intereflfante  Einla 
fchriften  augezeigt,  zum  Theil  auch  beurtbeik, 
(onfk  ohne  ein  folches  Journal  dem  gföfsem  f^ 
ten  Publicum  unbekannt  bleiben  würden.   Aus 
fer,  und  noch  mehr  aus  andern,  vorhin berä 
Urfachen,  wünfcli.en  wir  die  baldige  und  oß 
ttrochene  Fortfetziing  defielben. 
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KLEINE      SCHRIFTRN. 


AnzraTestAHiiTHBfy.  i)  ZM>tV&,  b.  Orell :  Fi^tsly  u.  C » 
Ahhandlung  ühtr  die  MUchblatUm ,  •det.  die  fo  genannten  Ruh^ 
pocken  «iner  leicbten  und  gefahrlofeo  Krankheic,  die  auf  et- 
ne  zuverlärOgi  Are  vor  den  Pocken  «"erwahren  foll  •  von  Dr. 
/.  H.  Lavater.  Der  phyf.  Gefelircbaft  in  Zürich  d.  i.  l>e- 
cember  iSoo  rorgelefen.  Zwetftt  vermehrte  Auflage«  xgoi.  72 
8.  %.  ftgr.) 

a)  Mannheim  i  b.  Schwan  tt.Göu:  Kukpmeken'  nndKuk" 
foekenimpfung,  als  ein  unfehlbares  Mittel,  die  Kinderhlattem 
^agverhüun,  ÖenVnkundigen  z«r  Belehr-  (Belehrung)  und 
Aufklärung,  von  Jofc .  Georg^  Zeftfier ,  Kurfurül.  Rheinpfäls. 
wirkl.  Med.  Rath ,  Hofmeolcus  und  Hbfrath.  Zweyte  rtX" 
beiTerte  Auflage,  zgoi.  54  3.  8*  Ugr^        ^ 

Diefe  nenen  Auflagen  von  Schrif&ea  über  die  KuhM« 
tken ,  von  denen  man  bey  dec  erften  Auflage  Xaum  das  Um' 
Csyttkai^BfeSi  seugea«  A^b^afevislsASiid^nBelehcujifeii«  ron 


dem  Intereife,  womit  diefe  Entdeckung  in  verfcbiW^H 
genden  auf  genommen  wurde.  —  Hr.  X.  Ihkne^^^ 
gute  Zufammenfteliung  der  dem  Lefer  beremiis"^^ 
Schriften  bekannctn  Srfahruftgcn  von  den  KtV^oc^^^ 
ihrer  Impfung,  und  eine  ruhige  Prüfung  einicetce^ea 
liuhpocken  «Impfung  gemachten  Einwürfe.  Nur  diu ^J 
leid,  hier  eine  Empfehlung  der  Impfung  mic  ganz  ^ 
Blufenpflaftern  •  als  der  vorzüglicheren  Impfart  zunndcfli 
Erfahrungen  iu  Mengt  die  Impfung  mit  Blafeop^I^^ 
werflkh  madiea*. 

Hr.  Z.  haue  feine  Schrif)^  tuetft  auf  eigene  Kof^n 
cken  laden,  um  fle  unentgeldJich  austheiien  zu  liü« 
liegende  sw^yte  Auflage  wurde  aber  mit  feiner  Bew 
v«rtiillaltec.      Die  Schrift  hat   vor  anderen  ihrei  '' 
nichts  vorzügliches»   wega  fie   gleich  k^ncswe^es 
fchleckten  g9tt(itu 
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jQienj^afi,    if^Ji  SS>  Degember  igoik 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

[i?zio*  b.  Crufius:  Geixcftfe.v^n  Frieierich  SckiU 
ier.     ErßMT  TkeiL     f  goo.    335  S.  g. 

s  gtebt  Dichter,  di«  ron  der  Kacur«  welche  fie 
^ritelleii »  f«  ittBig  ergriflen  werden »  dafs  ihr 
^k  g^nz  in  diefelbr  übergeht »  u&d  dafs  ße  in  jh- 
Isa  \V«riLea  nichrs  yaa  ihr^r  Indiridualität  offenha« 
Es  gieht  änderet  die  da  fie  frdher  reflectirea 
empfinden«  die^atur,  welche  fie  darfbelien^nichit 
obi  empfangen  als  erzeugen .  fo  dai's  nicht  ihr 
iü  die  Form  und  Farbe  deaUege&ßandesamüuiinc» 
dem  diefer  die  Form  und  FaVbe  ihres  G-eiftes«  und 
Geh  in  ihren  Werten,  etwas  £haralueriftiichea 
fibarer,  welches  den  gemeinCchafdicbexi  Uxfpcung 
efben  kenntlich  macht« 
fa-  Ven  den  Werken  der  zoerft  erwähfiron  Dichter 
idct  jedes  ein  für  fich  beftehendes  Ganzes »  und 
lindem  II5rer/ um  gefühlt  und  «'erftandea  zu 
den,  nar  Kunfißnn  voraus.  Die  Werice  der  a»«' 
ftehen  onter  (ich  in  einer  gewiffen  Verbindung, 
d  erfodcm »  um  gefühlt  und  verftanden  zu  wer- 
■  ,  aufser  dem  Kunftfinn^  eine  pofitive  i^enntoib 
•n  der  Individualität  des  Dichters.  üi^fe  prägt 
=h  nirgends  beftimtRter  aus,^als  in  denen  Jjfrilchea 
oefien«  \vi  welchen,  der  Dichter  darftellt,  was  die 
iirch  Selbftbefchaaung  eiregte  Begeiferung  ihm  ein« 
^iebr.  «-  Ohne  hjcr  über  den  Vorzug  der  einen 
^AiSe  ven  Dichtern  vor  der  aivdern  etwas  auszums- 
tien,  bemerken  wir  nur  9  dafs  iSc&^U^r  unfcrer  Mey- 
lang  nach  za  der  zweycen  gehört ,  und  dafs  man 
cft  (faher  das  Studium  feiner  lyrifcheu  Poeüen  vor- 
tg^ich  inufs  ans-elegen  feyn  laffen^ 

Die   in  TOrUegemler  Sammlung  enthaltenen  Ge- 

chte  •    iTvelche  überfchriebea  find :    Per  Tanz,    Da^ 

Ükk,    Der  Genim.   Die  Worte  des  Qlaubsns.  DerSpa^ 

ftgang.  Die  GefchUcMer.  Die  Antike  an  den  tVande- 

^.  Die  Sänger  der  Vorwett.    Das  Reich  dt^  Formen* 

iiikefpsars  Sdiaiten.  Der  Kampf.    Refignation.    Die 

me  des  Wahns.     Votivtafeln  —  diefe  Gedichte  rei- 

7n  defi  Bchiußel  dar  zu  allen  uhrigen  Werken  des 

rlter«.      Wir  erfuchen  unfre  Lefer,    die  genannten 

ffien    mitemfiem,  ftUIem  und  gefaiameUem  Gemu- 

t\x    betrachten»    und  dann  zu  bedenken ,    ob  fie 

hfteliefidtn  Bemerkungen  über  Schillers  Genie  il^- 

Beyfall  geben  können. 

in<l«an  Schills  in  ferner  berühmten  Abhaodlung 

r     riaixre   und    fentimentale    Dichter   den  Unter- 

^ed  derfelben  fo  beftinmtt  dafs  jene  Naitur^  diefe 

9ti  fckilderiit  jene  d(^  Sinntiche,  diefe  das  Veberjxnnr 

Jk.  L.  Z*  xgoa«    Vierter  Band^ 


liehe  zum  Objecte  der  Einbildungskraft  machen«  j«- 
ne  durch  unendliche  Darfiellung  diefe  durch  Datr/kJ' 
iung  des  Unendlichen  mächtig  find,  weifet  er  lieh  fe(« 
ber  feine  St*  ile  unter  denfentimentalen  an.  Für  die 
Lefer,  welchen  die  RefuUa-te  jener  Abhandlung 
nicht  gegenwärtig  find,  fetzen  wir  als  Hey fpiel  ei- 
ner fentimentalen  Dichtung  den  Schlufs  der  £legie 
die  4sr  Tanz  lieifst,  her : 

£prich  wie  ^efckiehts«  dafs  raßJos  erneut  dleBil^afige« 

fchwjinken 
Und  die  Ruhe  beftekt  ia  der  bewegten  Geftah? 
Jeder  ein  ^errfch•r ,    frey«  nur  dem  eigeoeu  Herzen 

gehorchet« 
üad  im  eilenden  Lauf  ündet  die  einzige  Bahn  ? 
WiUI^  du  ei  wiHen  ?   Es  iü  des  Wehlla«cs  mäcktig4 

Gottheit, 
Die^um  gefeU Igen  Tanz  ordnet  den  tobenden  Sprang, 
Die,  der  Nenefis  gleich,  an  des  Rhythmus  goldene« 

Zügel 
l.enk«  die  braufende  Luft,  und  die  verwilderte  zähmt. 
Und  dir  raufchen  umfouft  die  Harmonieen  des  Welc- 

ails, 
DkÜl  ergreift  nicht  der  Strom  diefes  erhabnen  Gefangs« 
^ieht  der  begeiflernde  Tact,     den, alle    Vfefen   dir 

Cchlagen, 
I9icbt  der  wirbelade  Tanz,  der  durch  den    ewigen t 

Raum 
Leuchtende    Sonnen  fchwingt  in   kühn  gewundenen 

Bahnen? 
Pas  d:u  im  6piele  doch  ehrft,   ^^^  du  im  Haudeln^ 

das  üdaafs« 

Was  Schiller  ron  andern  fentimentalen  Dichtern 
unterfcbeidet»  iÜt  dafs  bey  diefen  die  Ideen,  welche 
fie  darfteilen»    Eingebungen  augenblicklicher  Begei- 
fterung  find,  bey  ihm  Refuttate  tieffinniger  Nachfor- 
fchung.    Mit  aller  Anilrengun^^  eines  der  Philofophie 
fein  ganzes  Leben  ausfchiiefsend  weihenden  Denkers 
hat  uafer  Dichter  ^eftrebt,    fich  die  grofsen  Fragen 
der  JNIetaphyfik   befriedigend  zu  beantworten.     Die 
Lehren  dcrlelben  über  denUrfprungunfererErkennt- 
uifs,    über  die  Möglichkeit  der  Erfahrung,   über  die 
Kräfte  der  Seele  zum  Anfchauen  ,  Denken  und  Han- 
deln»   über  die  Gefetze,   nach  welchem  fie  wirken» 
über  die  verfchiedenen  Quellen  der  .Ueberzeugung, 
über  die  Kennzeichen  des  an  fich  Wahren  und  Qu* 
ten,   über  das  Wefen  des  Schönen  und  Erhabenen, 
über   Freyheit   und    Nothwendigkeit,    über  Beüiiu« 
ipimg  und  SchiciLfal,  über  Kunil  und  Sittlichkeit  — * 
liegen  tief  in  feiner  Seele  als  Wigenjchaft,  Unter  Wif. 
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ftnfcbdth  wird  hier  verftaittfen  der  InbegpfTtlefleft^ 
was  man  als  ^ahr  annimmt  inlc  inmgem  Betrufst- 
feyn  der  Gritnde  wa^um^  was  m  das  Gemüfih  ein- 
geht, als  RefuUat  vott  Forfcbungen ,.  die  man  mit 
sadglichfter  Gewiffenbafcigkeit  angeftellt,  in  Folge 
von  Ueb<;rzeugi}ngen,  die  man  üch  erriMigen  bat» 
Die  Errcheiuungea  nun,  die  dtefer  tlefßnnige  Phl- 
tofopb  fieht,  wenn  in  Stunden  der  Begeiftererngfei' 
ne  Ideeu  &cb  in  Bilder  verwandela,  find  d«r  Inhalt 
der  angeführten  Poeßeu^  Diefe  wunderbare  VTerei- 
oigung  der  Specuh  *on  mit  deitt  Talente  iler  Darftel- 
^ung  giebt  Schillers  '""ken  folgende  Eigenthüm- 
üchfceiten.  Die  erfte  bellehp  darin,  dafs  ihnen  et«. 
was  Geheifnnifs volles  U9d  MyAifckes  bey  wohner,. 
Dce  äßhetifchen  Ideen  haben  das  Unterfcbeidende» 
'4lafs  fie  2war  angefchaut,  aber  nicht  begrißen  Werden, 
die  Ideen  der  Vernunft»  dafs  üe  £war begrißen,  aber 
nicht  angefehaaet  werden.  Der  naive  Dicbter,.  in* 
dem  er  die  Natur,  das  WirJLlicbe,  das  in  den  Sinnen 
Gegenwärtige^  zum  Ohjecte  der  Einbildungskraft 
macht»  erkiSht  durch  die  Darfteilung  den  Gegenftand» 
•Der  f^ntimeutale  Dichter  hingegen,  wenn  er  die  Ma- 
lur  nicht  nur  auf  Heen  bezieht,  fondern,  wie  Schiller 
oft  thut  t,  die  Ideen  fetbft  darßellt,  laufs  feinen;  6e* 
^enftand  ;gewiiTermafsen  i^ernühtefif:  denn  durch  die 
Darßellung  raubt  er  d«n  Ideen.der  Vernunft  ihre  Be- 
greifticbkeit  und  macht,  dafs  iie  für  den  V^rftand  an 
Deutlichkek  verlieren,  was  liefirr  die  Empfindung 
an  Fülle  gewinnen.  Durch  den  Inhalt  erwtekt  dr  die 
Refteidon,  durch  die  Form  erfchwert  er  üe.  Daher 
jefLes«Myilifcke  und  Geheiomifsyelle.  Hier  ein  Bey^* 
fjpieU'  bi  der  Elegie  i   das  Glück,,  beifstes;^ 

Tor  ^nwiisdigea  kaaii  dicb  der  WlUe  derernfU  tr^* 

\  ...  wahren. 

Alles  Höchile  »  es  kommt  £rey  von  dea  Gottern  herab«. 

Und  der  SehJufs  lau^t  fo  7 

m 

Auf  dem  gefchafcigem  Aftarkt  r   da  führ«  Tkemia  dir 

Wage- 

« 

Und  es-  uieiTe  der  Zohji  ite^ng  «n  der  Af  iüie  Geh  al^ 
Aber    die    Jreude    ruft   aur   eiiv  Gett  auf  fterUiche 

Wsjigen 
Wo  ktia  .Wuader  gcfchieht»  ift  icoi»  Beglirckcer 

BU  (^hiK 
JJles  MeB&hlichc  mxUe  e^ük  werdon  jutd  waohfen:  uDd: 

veifeir 
Und  voa  GeRaJt  zv  GeAa'ft  fühn  es  die  bildende 

Zeil 
Aber  d«s  G^ocklitke  fiebeff  du  ai«ht,  df  s^ScbSn«  siehe 

werden  ; 
Fertig  ren  SwigHeft  her  teht  es-  vollendet  ror  dtn 
Jede  irdifohe  Venus  erlbeht  wie  ^le  erlte  des  Ilimaiel« 

Eise  dunkle  Geiburc  aus  d'em  ufieiidl»cheii  Meen 
l\rie  die.  exft»  Minerva« »    fo  'tritt  hiit  der  Aegis  ge* 

Aaa  da  Daanmr»   Haupt  i^i>9ir  6ed«Kko  do# 
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Man    yergleiche    hiemft    foTgenrfe  Beracrl« 
gen    des    vortrefflichen   Phllofopben  Hcmficrba^ 
„Erwägen  wir,    fagt  diefer,    welch  ein  Ton  in 
„Handlungen  des  Sefoftris,  des  Themiftokles,  fei 
9,des  Macedoniers  herrfcbet,    und   vergleichen 
„ihn  lAit  dem  Tone  in  den  Handlangen  des  ^o( 
^fteSf  Epaminondas  und  Trmoleon,  fofindenwirl 
„jenen  in  der  That  Gröfse,  aber  zugleich  Anfü 
»ygui^g»    Mühfeligkeit,  Arbeit,    während  bey  dH 
»,ai)e$  Grefse  Natur  und  Einfalt  iö,  ein  fichererl 
„weis  von  der  ßeten  Eintracht  ihres  Innern. 
„Glückfeligkek,    die  bey  andern  als  Wirkung 
„Umftände»  der  Schkkfaie  und  der  Tugeaddes' 
Mges  erfcheinet,  zeigt  fich  bey  diefen  Heroen  ahi 
»nAtis&ufs  ihres  Wefens.     Was  die  Menfcben  U( 
^nennen»    hört  auf,    bey   ihnen    es  zu  feyn, 
„nimmt  die  Geftalt  des  Guten  an.    Der  Rickzuel 
„Delium  hat  denfelben  Ton,  den  die  Siege  des 
;,banefs  haben.*'    *-  Zu  diefen  Bemerkun^fn  kt 
'snan  hinzufetz^en,  dafs  nicht  nur  bey m  Handeln.fo 
derti  aucli  im  Gebiete  der  Kunft  und  WiiTenkbftl 
au  gewilTen  Indiridsen  Kräfte  offenbaren,  ganz 
fcbieden  ven  denen ,.  die  wir  kennen,  yerfcbit 
von  den  Kräfren»  die  das  Reich  der  Natur,  lerfd 
den'  von  den  Kräften,    die  das  Reich  derFrejil 
contliiuiren,   dafs  überall  das  Vollendete  Hdiili^ 
was  Uebermeofchliches  ankündigt,  als  eine  unr 
bare  Etnwrrkung  göttlicher  Gnade,    dais  wir 
fu^ehe  Individuen  ehren  müiren  als  Dämones, 
Mittelwefen  awifehen  ums  und. der  Gottheit. 

AUe  diefe  Ideen  dömmern  beym  Anb5re& 
angefühlten  Poefie  in  uns  auf.  Um  ihnen  abe? 
erfoderlichen  Grad  der  Klarheit  zu  geben,  iftü 
trathtirng  nicht  hinreichend, fondeniFor/chini?| 
wendig.  Ein  anderes  Beyfpiel :  Offenbar  iil 
Menfch  rwcyer  Arten  von  Ueberzeugun;  ftbig, 
eine  geht  aus  vom  Raifonnentent  •  dieaaderev« 
Cefahl;  jene  ift  das  Werk  richtiger  Wahmelus: 
durcb  die  Sinne  und  cinea  die  empfaagesen )» 
ftellungea  vergleichenden  und  verknüj^hnit^  y 
ftandes;  üe  hat  z»  ihrem  Obiecte  Gegtnm^'l 
Erfahrung.  Die  Stärke  der  aiidem  ftehi  i&^«^*; 
jiifs  mit  der  Beftimmtbeit  imd  Iwnigkeit  dtife^-i*; 
feyna  unferer  Menfchheit;  das  Object  dem«^^^ 
das  Deberfinnliche*  Je  mehr  wir  nua  die  Oip 
tben,  wodurch  das  Ldifche  gefcbaui  wird,  o< 
sfiehr  •^4npfet  Ccb  das  Organ  ab,  wodurcb  das 
berirdifche  und  GöttWchc  gefcbaut  wird,  l^ 
kvtnmt ,  dafs  eine  fchmldfofe,.  fröbMcbe,  ^offn 
vdfe  ,  mit  holder,  uftgefcbwdchter  Lebcnskra 
fftllte  Jugend  der  Wahrheit  näher  ift  ^^  ^^\\ 
nud  bedächtige,  im  iknken  imd  Beohacbteo  v|^li 
geübte  Alter.'  icUbn  aber  aacb  inyftifch  ftewct 
Dichter  diefe  Ideen  in  derfelben  Elegie  fo  <i«r; 

27«igticige»  haben  die  Götter^  fie  lieben  äv  i^^ 

Jagend 

Lockichtl  Sckf ilfl«    ft  atiebs  Freude  di<  ^ 

tlUasB«     J 


I 


► 
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Nicht  äerSehende'mTivbn  ifirerErfoheSoung  btfeligt, 
Ihrer  Herrlichkeit  Glans  ^hac  nur  der  Blinde  gs- 

fcl^aiit.^ 
Cern  erwählen  fie  fich  der  £iiifa4t  kindliche  Seel^ 
Ib     das  befeheidene  Gefäfii   fehlleitet)   (ie  GtSitli* 

che«  ein« 

AHcrdin^  ^€bt  €s  unter  SMtUrs  Gedichtet 
Aierc,  wcUhe  das  Bedürfnif«  zu  forfchen  in  dem- 
ifii  Augembliclße  befried^en,  in  welchem  üe  daf* 
be  erwecken;  dahinr  getarc  folgend«  SuUe  au» 
)fätipears  S^h&tten : 

»Glauben  fie  nicht  der  N^Mtur,  inid  den  alten  Griechea«i 

r«  h«lft  du 
»Bine  BfaA«ctff|fie  ihnen  vergebens  herauf." 
O  die  Natur,  die  zeigt  auf  unfern  Bühnen  fich  wieder 
Splittern ackciid,  dai^^maii  jegliche  Rippe  ihr  aähUr 

Was  bedentet  hier  KaUn?  In  demfelbenAtigen^ 
heke,  we  aan  diefe  Frage  a^ofwirft,  beantwortet 
»nie  ficb.  Der  Schatten  fpricht  von  der  wtihren^ 
>r  Freradliag  au»  der  Oberwelt  von  der  wirklichen 
rtur.  YorzftgUek  empfehlen  wir  ia  diefer  Rück- 
ht  unfern  Lefern  das  Studium  des  Sfaziergangs, 
les  WerJies^  welchem  wegen  des  tieffmnigen  in'- 
lö  tmd  der -lieblichen  Klarheit  der  Form  Schillers 
nie  in  femer  ganzen  pWlofophifchew  WÄrde  and 
:hcerifche»  Anmuth  zeigt.  Viel  weniger  befriedi- 
nd  vwi  Seken  dei»  Klarheit  rft  das  Reich  der  For- 
m..  Wer  nicht  den  Verfiaffer  der  Briefe  üher  die 
thetifcbe  ErariehuftgSrchritt  für  Sehritt  begleitet hetr 
dem  vietfack  fich  windenden  Gange  der  Specula- 
WB,  die  ihn  auf  daa  Refi^ltut  führen,  daa  Wefen 
I  Schdne»  fejr  lebendige  Geftmit,  wird  JVtöie  habe», 
\  Gedicht  überhaupt,  Mad  iüfoRderhek  folgend« 
op\ic  XU  vetfiehfl  r. 

Nur  der  Körper  eign  et  ienen  Mäcbteo, 

Die  das  dunkle  Schickfal  fleehien» 

Ahcrh^y  vao  jeder 'Äeitgewalt^ 

Di^  Gefpielin  Coliger  Naturen 
Wandelt  oben  iit  des  Lichtes  Flurcm 
GöctJich  unter  Götiern  die  Geßalüi  ^ 

WoJit  ihr  koch  auf  ihren  Flügeln  fchwebeHir 
Werft  die  Angß  des  Irdifchew  ten  tuch 
Fliehet  aui  dem  engen  dumpfen  Lebe» 
}n  des  Ideales  Reich  i 

Im  Allgremeinen  aber  glaube  man  ja'  nicht r  daÄ" 
'Urs  lAufc  von  ihren  Ve»ehrern  Kenntnifa  elnee 
umten  philoftphifchen  3yft<m*,'  AnhängJIcTx- 
an  die  Lehren  ein^  gewiflen  Schule  verlange^ 
erichliefset  ihr  öcjagthum  Ni=emaiiden^  der  ei>. 
ur  Phi4ofophie  und  Poeiie  gebiKicr<;n  üeiit  hat,. 
nke  er  diefe  Bildung  dem  «onier  und  Plato^ 
Kant  und  (lörhen.  Unter  Pkiltyjo^hie  i»ini  hfcr 
nden  eine  Qeiinnung,  herrfchcud«  Liebe  .zu# 
heit  T  die  den  Geifl  immer  wach  erhalt«  und  UtUs 
g  warnet  r  nicht  eher  etwas  für  gewifs  zu  haK 
als  Im  daa  Giric^t/j^cnZeugnifs  gieb»»  dafa  mai^ 


Hinreichende  CrrSnpde  cttfzu  &a^r  tfrtiffea  Streben,  über 
die  grofsen  Fraget^»  was  der  Menfck  wifien  könne, 
was  er  thun  ioMe^  was  erhoffen  dürfe,  durch  me- 
thodifch  atigeAellte  Unterfuchungen  mit  fich  fetber 
einig  zu  werden,  ftets  reger  Eifer,  nach  vollendeter 
Speculation  dre  einseinen;  Erfcheinungen  aus  deA  ge- 
fundenen Principien  zu  erklären,  o^^r  nach  denfel* 
ben  Ztt  beurtbeil'en,  eben  das,  was  nnfer  ttichcer  dar* 
unt^r  verßehr,  wenn  er  Tagt  r 

Welche    wo^l   bleibt   vcm  allen  den   nilefopkiecnf 

Ich  wetfs  nicht. 

Aber  die  PhUofaphie,  hoff  ich,   foU  ewig  bcft^a«' 

Aufser  dem  Myftifcheli'  witerfcheidet  SchittefP 
Dichtungen  diem  denfeiben  durchgängig  herrfchenr 
de  Erhabenheit.  Erhaben  nennt  man  die  Werke  der 
Kunff ,.  welche  ^das  Gefühl  von  der  Würde  ,  die  nns 
'eAi  vernünftigen,  felbftthätigen  imd  freyen  Wefe» 
zukommt,  entweder  darftellen  oder  durch  die  Dar- 
fteflung  erwecken.  9a fs  ungeachtet  der  furchtbareik 
Gewall,  welche  Natur  und  Schickfal  über  unsausi»- 
ben,  wir  Kräfte  befirzeil ,  die  über  beide  una  unend* 
lieh  erhebe»,  die  Kraft  zu  denken  ond  zu  wollet!» 
dafs  wir  einer  Weicordnung  angehören  ,  in  welcher 
die- unterfte  Stufe  einzunehmen,  unendlich  ehrenvol- 
ler ift  als  in  der  finnlichen  die  höchfte —  diefe  Ideeiv 
liegen  tief  in  des  Dichters  Seele.  In  jedem  Augen- 
blicke der  Begeifterung  werden  (ie  in  ihm  lebendig,i 
und  heiligen  dre  Darfteliung  jedes  von  ihnen  noch 
fo  entfernt  fchernendenGegenflaifdes..  Reichanhöchft. 
erhabenen  Schilderungen  ift  die  fchon  erwähnte  Ele- 
gie;  der  Spaziergang.  Eine  von  ihnen  ift  folgen'- 
de;  der  Wanderer  fteht  auf  eiaer  Btücke,  oiut 
fagt; 

Xndlos  anrer  mir  (eh  ich  den  Aetüer,  über  mir  endlos« 
Blicke  mit   Schwindel»   hinauf,  blicke  mit Schaa^ 

dern  hinabf 
Aber  zwiPchea  der  ewigen  Höh«  und  der  ewigen  Tfefe 
Tragt   ein^  geläiidertev  Steg-  Geher    daa  Wandrca 

dahin.. 

Daa  wunderbare  Verfiängnffs,.  nach  welchenr^er 
Ifenfch;  hingeworfen  in  das  üniverfumr  eingeengt 
zwifcfaen  den  engen  Grenzen  der  Geburt  und  dea 
Todes ,  unwißend  woher  er  kommt  und  wohin  er 
gehtr  hinter  fieh,  vor  fich,  um  ficb  das  Unendliche,. 
&rhwebeiKl  zwifchen  Himmel  und  Erde,  rings  u:»* 
geben  von  übermächtigen  Naturkräften,  trota^end 
auf  die  eigene  Stärke ,  mit  der  ftolzen  Zu  verficht 
eines  Gottes  durch  daa  Leben  wattec,  wie  eihaben  ift 
es  dargeftelltJ  Und  die  Wiirdc  der  Wiilenfchaft  fteltt 
daßelbe  Gedieht  So  dar; 

Aber  im  Üillen  Gemack  entwirft  bedetftande  2rirkel 
'     Sinnend   der   Weife  ^     bofcbleieht  forfckend.  den 

Schaffenden  6ei(ty 
Ptütt  dfT  Sta&  6fwalt,    der    Magaett  Halfan  undl 

X4«bfil 

•     Jolgt 
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foift  fcr^li  du.LttfU  fUn  IQ«D|f ,  folgt  darch  Aea 

Aether  dem  Stral« 
tftucht  ^as^  vertraute  Gefets    U  des  Zufalls  graufende;! 

Wunde» 
6u€kt   den   xuhen^en  Pol    ia  der  ErCclidiiiuiige^ 

Der  IPorfoher  erfcheiat  hier  als  eio  Gott»  d<f 
die  unendliche  Kraft  der  N^t^r  unter  die  noch 
mächtigere  Gewalt  feines  GeiSea  beuget.  Selbä 
ivveott  er  fefaersCt  ift  djer  Dichter  erha^^a.  Die- 
fe  Eigenheit  lernt  man  am  heften  kennen' aus 
deio  Qedicht^:  ßhaiefpuurs  Schmttgn»  Hixxj^h  den 
fchftellen  Wecbfel-auf  einander  folgender  Vor'* 
fttfUungen^  ▼an  denen  die  eine  imjuer  die  Nichtig« 
keit  der  andern  j^nfcbauliob  macht»  erhält  diefee 
Gedicht  feine  komifcbe  Krufc  uAd  erregt  Lachen; 
durch  d^s  Geiiiälde  von  der  WürJi^  der  wahren  tra- 
gifchen  Kunft,  welches  die  ei»e^  und  durcb  das  Ga* 
•malde  Ton  der  Unwurdigkeit  der  wirkUche'^  tragl* 
fchen  Kunftf  welches  die  andß/e  Eeihe  ron  Bildern 
eufftelit,  erhält  es  feine  fatjrifche  Kraft,  und  macht 
^ernft.  Als  erhabenes  3po^tgedicht  kündigt  J|ch  d.i^- 
|e  Po«fia  durch  die  erften  Diftichen  a^ :  # 

Auch  erblickt*  ick  allda  die  hohe  Kr«fi  des  Herakleß« 

Btinem  S^kaitos^  er  i)ßlt)ft  leider   war  nichx  jrneh^p: 

zu  fehn. 


I 

J^ingsu«   fchrie  wto  Yogetgefchrej  «las  Oe^j^^f^  j 

Tragödea, 
Ued  das  HundegoboU  der  Drtmatorgen  um  ihn» 
Schauorlich    ftacd  ^as  l^ngethiim  da ,  gefpinct  i 

4er  Bogen 
U^d  4er  P/oil  auf  der  Senn  iraf  noch  beilandiej 

Hcr^ 
<  Dej^  BifMuft  /•Igt.)      ^ 

i.STrzi9>  im  Indaftrte -Comptoir j  und  Wiei 
Mollo  tt.  Camp. :  Sammlung  von  Zeichun^ 
der  meueften  engltfiben ,  franzofifchen  »nd  A 
fchen  Stamts  -  od^r  St^dt  -  ITogeii ,  Jddtir  k 

Se^s ,   Chaifen ,    Cabriolets  etc.    Erfie  Smudit^ 
Vit  12  illiiHiinircenKupferfticheQ.  ^-t^ttSai 
'    Zt<n£-«  Mit  1$  Kpf.    DritU  SiAmi$lnng.  Mi^ 
kl.  Qaerful.   (13  Rthlr.) 

Weflen  Gewerbe  od^r  Uebheberey  oder  SedA 
Xiifs  es  erheifcbt,  diefes  Werk  durchzaüebcn,  m 
felches  ohne  j^weifetl  nicht  ohne  Befriiöigung  ai 
der  Hand  legen,;  denn  «s  enthält  gar  maachiK\^ 
was  ficb  durch  ZJerJichkeiX«  Keuheit  und  auch  zu 
Tkeil  durch  Zweckmäfsigkei^  enp&ekl^  DiiH 
gen»  deren  Abbildui;igea  cUe  dritte  §ai&mlui;^ 
jnachen  ,  haben  durchgehends  weniger  babfc^fi 
men»  als  die«  welche  m«ui  ju  dfiS  crAeauftltfl 
ten  Samo^un^  &i^,t# 


^^^t^ 
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OiEXONOMie«  Badamaft  in  d.  neuen  gelehrt.  Buchh. : 
Peifträge  zur  Abwendung  des  Holzmangelt,  nebft  einem-  prak- 
tiCbhen  "CTncerrichce  über  4i.o  g^oaieiriCche  Aufnahine  und 
Taxation  der  Waldungen  in  einem  Anhange,  von  PV.  B. 
Hergett  Furftl.  Oranien -NaCTauifchen  Oberförfier  in  Hada- 
mar«  Mic  einer  Vorrede^  einigen  Zufaczen  und  der  nörhi- 
gen  Litoratmr  begleitet;»  rpn  Pfarrer  Schmidt,  igoi.  ^4  S.  8. 
iA  t^.')  ^^  ^^*  giebt^rey  Baupturfachen  des  Holzmangels 
an :  ti)  Scfilechte  und  forüwidn^e  Behandlung  der  Gemein* 
Bewaldungen  (jaati  keBnallgoBieiBer  .tagen ,  der  . Waldungen 
überhaupt^  und  zwockwidriger  Verbrauch  des  Holzts.  2) 
fJnbefchränkte  YLek weide,  weldie  in  inanchen  Gegenden 
in  den  CoiBinunwaldunge«  goftatiec  wird,  und  a^ch  öftei^ 
^gewöhnlich)  die  hei^rcbafclichen  Wälder  betrifft.  3)  Die 
jn  holzarmen  Ge^^hiien  angelegten  HiiUeiiwerke  uad  Holz 
rerzehrende  Gewerb fcbaf ten. 

^b  nun  gleich  nicht  übecaU»  Ttollelcht  in  den  wenigfteo 
4]faegeivden^  di^  Gemeinde  Waldungen  io  gemifsbrauchtwei^ 
4an  *  wie  hier  befchrlebeu  wird:  fo  ift  es  doch  ßcher,  dafa 
jfad  in  allen  nicht  eigentlich  forftwirthfchafdich  verfahren 
tgnt^,  und  dafs  der  Reifer  nach  fich  der  Schultheifs.  oder 
Dorfricheer  mehr  Recht  über  dii^  fi>owirch£chafcung  der  Wal* 
4tingen  arnnafsc,    als  ^er  Aaruber  beftellto  Foriler. 

Als  Vorfvhlägo  zur  Abhelfung  des  Holzmangerl  we];den 
AUfg^ahlc:    Sergp  .Ar  junge«  j^oli  durch  Anbau  und  Schej< 


nunc,  2)  für  befondere  WaMungeii  durch  Kolter^ 
anftälten,  eine  befTere  rorftbewirrhfchafiungi  t:i»*3 
eines  Forftcatechismus  für  Bauornkinder  et«'*~^*^j] 
genfiande  (chon  viermal  ab^ehanA^al^  werden  und  :^:<n 
nicht  2\i  vermnrtien  ,  dafs  etwas  neues  (je raj»c  werbet' 
Man  kann  aber  nooh  jetzt  diefelben  nicht  ofigeBiip, 
holen,  da  man  von  den  fchon  oft  gcthÄO«»  '«[^1 
noch  keine  allgemeine  Befolgung  ficht.  ^^^'''}fv'^;A 
obgleich  auch  nicht  gan^  unbekania,  i^  des '^J^j^jJ 
die  Kiefern  künftlich  zu  .erziehen.  Die  geTeinj?*  * 
che  wird  vor  der  Ausfaat  im  April  feey  nailerTTj«^^'  j 
lichemal  geeggec»  'daiin  auf  einen  Alor^en  vooiv:  v- 
»uthcn  10  Ptu/id  guter  Samen  geür^ut,  ui.dötr^ 
einmal  mit  der  Egge  überzogen.  Ift  der  Boötn  ff- 
9der  andern  Waldunkräutorn  befetzt,  fo  foll  maiua^  - 

'    '        ■   ^  ift  er  aber  zu  ackt:- !' 


fen  und  dann  befäen  laffen; 
map  ihn^rey  Jghre  lang  beftellen,  das  l^ziß  •'^f  •"  a 
«niaokern.*  im  Frühjahr *Häfcr  mit  iausfaen  und  t^' 
»ggen»  aladann  den  iliefarfamen  aiisibreueD.  uoä^^\ 
waadter  Egfi«  blofs  einfchleifen.  -  Bcym  Schiag.  t^ 
der  Tf.  blofs  von  Samenbäumen  ,  die  auf  cmeni  a 
hen  bleiben  foJlen,  und  nicht  Von  tiauptbäuincD, 
d^n  Bäuaeui  Oberüä^den  uud  |L.ofsreii5ernj 


■HB 
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Mittwocks,    din  2^.  Dßcemhßw  iSoi« 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

:ipziG,  b.  Crufiiu:  Gedidhii  yon  Friedrich  SckiU 
kr  etc. 

« 

icUuJs  der  im  porigem  Stück  ahgehrocheueii  lUceußwn.) 

ine  dritte  ans  den  Wsher  gemachten  Bemerkun- 
gen leicht  zu  erklärende  Eigenthümlichkeit  in 
lillers  Gedichten  beftebt  9  wie  uns  fcheint,  darin, 
;  die  Stimmung;/ worein  fi^  verfetzen»  faft  nie 
1  knnftJerifch  ift.     Zwey  Triebe  regen  fich  unab- 
i?  in  des  Menfchen  Bruft,  der  eine  ftrebt  nach 
fe,  nach  Erweiterung  des  DareynSy  der  andre  nach 
n  und  Gefetzmäfsigkeit.  Wird  einer  diefer  Triebe 
Koftea  des  andern  befriedigt:   fo  befinden  wir 
i»  einer  zwangTollen  und  peinlichen  Verfaflung. 
e  es  einen  Zufiand ,  worin  beide  Triebe  zu  gleU 
Zeit  ihre  hochlle  Befriedigung  fanden :  fo  könnte 
k  von  diefem  fBgen^   dafs  er  dem  Menfchen  den 
lufs  des   höchften  Gutes  gewähre.     Ein  folcher 
hnd  iß  der   afthetifche,    hervorgebracht  durch 
Betrachtung  des  rein  Schonen :   denn  das  eine 
Dient  des  Schönen,  die  Ideenfülle»  macht»  dafsdio 
lUchkeit  unumfchränkt  herrfcht;  das  andere,  die 
eckmäfsigkeit,  macht»  dafs  die  Sinnlichkeit  un* 
kc\itäi\kt  beherrfcbt  wird »   folglich   gewährt  uns 
Betrachtung  dellelben  eine  gefetzmäfsige  Erwei« 
jng  des  Dafeyns ,    und   das  Eigcnthümliche  der 
i  Icüuüjerifclien  Stimmung  iil  das  Gefühl  der  be* 
iigten  Sehnfucht  nach  dem  höchflen  Gute. 

Durch  das  Myftifche  erregen  Schillers  Gedichte 
^nterefle  der  praktifchen  Vernunft.  Wo  ein  In- 
reift,  da  ift  einBedürfnifs,  das  Bedürfnifs  macht 
big,  die  Unruhe  fiört  den  Genufs. 

^Vas  wir  hier  als  etwas.  Unterfcheidendes  ron 
lers  Werken  anführen»  behauptet  er  felber  in 
ng^efuhrteh  Abhandlung  ron  allen  fentimenta- 
icbtuogen.  »»Anders  als  die  durch  naive  Stirn« 
1^»  fdgc  er«  ift  die»  welche  der  fentimentale 
icer  hervorbringt-  Er  erregt  in  dem  Hörer  et* 
lebendigen  Trieb»  die  Harmonie  in  fich  zuer- 
ren  9  welche  er  dort  wirklich  empfand »  ein 
^es  aus  fich  zumachen,  die  Menfchheit  in  fich 
[rsem  vollendeten  Ausdrucke  zu  bringen.  Daher 
ier  dasGemüth  inBewegung»  es  iftangefpannt» 
rHvi^ankt  zwifchen  ftreitenden  Gefühlen»  da  es 
ruhig  auf|^elöft,  einig  mit  fleh  felbft,  und  voll- 
iTinen  befriedigt  ift.«*  Diefer  Bemerkeng  ftim- 
ip^ir  bey  in  Beziehung  auf  diejenigen  fentimeiir- 
r*   L.  Z.  i8o««     VierUr  Bändig 


talen  Dichter»  welche  Ideen  darftellen»  in  Beziehung 
auf  die  aber»  welche  die  Natur  auf  Ideen  nur  beziehn» 
wagen  wir»  anderer  Meynung  zu  feyn»  und  beru- 
fen uns  defswegen  auf  den  Eindruck  »  den  Göthens 
Zueignung  in  dem  Hörer  zurückläfst.  Unter  dem 
Schleier  der  Allegorie  ftellt  diefe  Poefie  die  Reihe 
yon  Zuftänden  dar»  welche  die  Seele  des  geborgen 
und  geweiheten  Dichters  durchirrt»  von  dem  Augen- 
blicke an »  wo  fie  fich  ahnet  und  fuchet  bis  zu  d6m 
Augenblicke»  wo  fie  fich  findet  und  verfteht»  und 
wo  vor  dem  entzückten  Auge  das  AUerheiligfte  der 
Kunft  fich  oSnet.  Ohne  Zweifel  ift  diefes  Gedicht 
fentimental;  und  doch»  welche  Stimmung  bringt  es 
hervor?  himmlifche  Ruhe  und  feligen  Frieden.  — * 
üben  fo  würdejman  irren»  wenn  man  glaubte»  dafs  das 
Erhabene  die  Seele  nothwendig  beunruhigen  muiTe« 
Bey  Schiller  thut  es  diefe  Wirkung  freylich  febr  oft»^^ 
weil  es  in  dem  Grade»  als  es  die  Wurde  des  Men- 
fchen fühlbar  macht»  uns  den  Unwerth  ier  Menfchen 
inne  werden  läfst.  Um  fich  zu  überzeugen,  dafs  es 
erhabene  Poefien  gebe»  welche  der  Seele  zu  diefer 
Reflexion  nicht  Zeit  laiTen  »  vergleiche  man  Maho- 
ixvets  Gefang  von  Göthe.  Die  UrTachen  diefer  Ver- 
fchiedenheit  anzugeben,  ift  hier  der  Ort  nicht»  weil 
es  eine  vollftiindigere  Theorie  des  Erhabenen  vor- 
ausfetzt» als  wir  bis  jetzt  haben. 

Alles  bisher  Gefagte  wird  nur  angeführt,  um  zu 
feigen »  dafs  Schillers  Gedichte  zwar  einen  vielfa- 
chen» höchft  edeln»  in  feiner  Art  einzigen  Genufs  ge- 
währen» aber  nicht  einen  rein  künftlerifchen »  und 
dafs  die  Urfache  hievon  nicht  in  der  Gattung  liegt» 
worin  er  arbeitet,  fondem  in  ^feinem  Genie»  darin» 
dafs  feine  Einbildungskraft  faft  nie  ganz  frey  wir- 
ket »  fendem  felbft  in  ihren  kühnften  Schwüngen 
unter  der  Herrfchaft  nicht  des  Verftandes  (denn  das 
mufs  fie  bey  jedem  Dichter  immer  und  überall),  fon- 
dern der  Vernunft  bleibt.  Allerdings  giebt  es  in 
vorliegender  Sammlung  mehrere  Poefien ,  in  denen 
Aes  Dichters  Einbildungkraft ,  diefer  Fefleln  entle- 
digt» fich  ganz  frey  bewegt.  Dürfen  wir  aber  frey- 
müthig  l^ekennen»  was  wir  denken  :  fo  geftehen  wir» 
dafs  Schiller  uns  hier  nicht  in  feiner  Sphäre  zu  feyn 
fcheint.  An  die  wahrhaft  genialifchen  Dlchtiingen 
der  Alten  und  einiger  Neuern,  von  den^n  man»  fo 
paradox  es  auch  klingt»  mjt  Wahrheit  fagen  kann, 
dafs  fie  jeinhaltlofer  defto  fcböner  find»  reichen  die- 
jenigen von  Schillers  Gedichten  nicht ,  welche  des 
IntereflTe  der  Vernunft  beraubt,  durch  die  blofse 
Form  gefallen  feilen.  Obgleich  fie  durch  die  Vortreff. 
Hchkeit  der  Dicdon  und  andere  Vorzüge  des  Hörers 
Geuiüth  einnehmen ;- fo  erfüllen  fie  doch  daffelbe 

2t*3Kx  nicht» 
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nicht,  und  von  ihnen m&chte  e;elten,  was  der  Dich- 
ter, mit  grorser  Ungerechtigkeit  gegen  ficji,  von 
der  ganzen  vorliegenden  Sammlung  Sagü  wenn  er 
fpricht : 

Nicht  länger  wollen  diefe  Lieder  leben,« 

Als  bis  ihr  Klang  ein  fühlend  Herx  erfireuc. 

Zur  fernen  Nachwelt  wollen  fie  nicht  fchweben» 

Sie  tönten,  fie  rerh allen  in  der  Zeit. 

Des  Augenblickes  Luft  bat  fie  gebaren, 

8ie  fliehen  fort  im  leichten  Tanz  der  Hören« 

Jetzt  einige  Bemerkungen,  auf  die  uns  die  Verglei- 
chung  einiger  Gedichte  diefer  Sammlung  mit  den 
frühem  Ausgaben  derfelben  geleitet  bat. 

Die ,  welche  lieh  noch  immer  nicht  entwohnen 
können,  zur  Betrachtung  und    Beurtheilung  eines 

~  Werkes  der  Kunft  moralHTche  Anflehten  mitzubrin- 
gen ,  find  unzufrieden ,  dafs  Schiller  das  Gedicht, 
welches  überfchrieben  ift  RefignatiöHt  in  die  neue 
Sammlung  aufgenommen  hat.  Solchen  zu  gefallen, 
woilen  wir  yerfuchen ,  obgleich  diefes  ganz  aufser- 
halb  der  Gränzen  eines  Kunfturtheils  liegt,  für  jene 
Poefie  einen  Qefichtspunkt  anzugeben,  aus  welchem 
betrachtet  lie  höchü  religiös  erfcheinet.     Es  heifst 

4riarin : 

Ein  Götterkind,  das  fie  mir  ^Falurlieif  naaatso» 
Die  meilten  flehea,  wenige  nur  kannten. 
Hielt  »eines  Lebens  rafchen  Zügel  an* 

««Ich  zahle  dir  in  einem  andern  Lebeif 

Gib  deine  Jugend  mir, 
Nichu  kann  ich  dir  als  diefe  Weifang  gebe«.** 
Ich  nahm  die  Weifung  auf  das  andre  Leben 

Und  meiner  Jugend  Freuden  gab  ich  ihr« 

Vertrauend  auf  jene  Verheifsung  ruft  derGetiufchte 
am  Ende  feines  Lehens  trotzig  aus : 

All  meiae  Freuden  hab  ich  dir  gefchlachtet, 
Jeut  werf  ich  mich  vor  deinen  Richtenhron» 
Der  Menge  Spott  hab*  ich  beherzt  verachtet» 
Nur  deine  Güter  hab*  ich  grofs  geachtet 
Ver^elterin,  ich  fodre  meinen  Lohn. 

Dem  fo  gefinnten ,  der  nur  aus  Begehrlichkeit  ent- 
faaitfam,  nur  aus  Eigennutz  mäfsig,  nur  aus  Lohn- 
fucht  fromm  war,*  der  vieles  hingab,  um  es  mit 
Wucher  wieder  zu  empfangen »  ruft  fein  Genius  zu ; 

Du  haft  gehofft,  dein  Lohn  ift  abgetragen. 
Dein  Glaube  war  dein  zugewognes  Glück. 

Was  lehrt  diefe  Erfcheinung  ?  dafs  der  Gedanke  an 
die  Unfterblichkeit  Wahn  1^?  keinesweges,  fon- 
dern nur,  dafs  derjenige  Glaube,  der  aus  einer  on* 
reinen  Quelle  fliefst,  weder  ftärke  noch  erquick«» 
und  in  dem  Augenblicke  verfiege,  wo  der  Gefing- 
ftete  nach  einem  Labetrunke  daraus  lechzet,  dafs 
eine  Ueberzeugung,  die  fich  auf  das  Irdifche  fifit2el!i 
xoit  dem  Irdiüchep  4aluA  liafc^ 


^ai  Hop  Jouffert  dans  aiie  im,  fonr  n'en  po^ 
attenire  une  aik^r^t^fagt  Iloufleau«  mu  zu.  fagen^ 
Ich  habe  in  diefemLebeji  zuwenig  ermcAf, uiunich^ 
ein  anderes  zu  hoffen.     Während  der  in  dem  fninli^ 
eben  BedärfniiTe  gegründete-ülaube  immer  fchwankt» 
gewinnet  der  in  dem  Bedürfniffe  Ae%  Geiftes  gegrda-^ 
dete  bey  jedem  Fortl^hritte  im  Leben  an  Stärke  uni 
FeHigkeit.    Ein  einziger  Seufzer,  den  uni  daiin  uni 
wani^^die  Sehnfucht  ausprefst,   nicht  die  gemeine, 
die  nach  demWohlfeyn,  fundeni  die  edle,  die  nach 
der  Vollendung  fchmachtetr*  ift  für  den  wohlgear- 
teten ein  mehr  isls  geometrifcher  Beweis  von  der 
Fortdauer  der  Seele.  ^ 

Drum^  rufen  wir  mit  uoferm  Dichter  aas : 

Drum  edle  Seele  entreifs  dich  dem  Wahn 
Und  den  himmlljchen  Glamben  bewahre« 

Aehnliche  Betrachtungen  laiTen  fleh  aufteilen  übe 
das  Gedicht  überfch^eben  der  Kampf .  fäerkwurdlg 
ift,  dafs  beide  vom  Jahre  $6  ünd^  aus  einer  Zcic, 
WO,  wie  wir  glauben,  Schiller  feine  Speculauon 
noch  nicht  durchgeführt  hatte.*  Schon  damals  ah- 
nete  fein  edler  phiiofophifcher  Geift  das  Unhaltbire 
in  den  herrfchenden  Meinungen. 

So  wie  die  angeföhrten :  fo  haben  mehrere  an- 
dere der  filtern  Gedichte  bedeutende  VerbeiTeruni^ea 
erhalten.     De$  Gedicht  überfchrieben  die  Götter  Grif 
0henlmuds  ift  Ton  25  Strophen  auf   16  herabgeferzt 
Die   fechfte,    fiebente ,    achte,     neunte  und   eiütf 
Strophe  der  erfien  Ausgabe  find  unterdrückt,  oksa 
Zweifel,    weil  die    zu  fehr  in's   Einzelne  gehende 
ep ifche  Ausmalung  mythotogifcher  Bilder  die  E\sw» 
pfindung  fchwächte.     In  der  fünfzehnten,    fieben- 
zehnten ,  drey-  vier  und  fünf  und  zwanzigsten  liefi 
der  Dichter  die  Ideen  der  Vemunftreligion  mit  des 
Bildern  der  Pfaantafiereligion  contraftiren»    um  dai 
Unpoetifche  derfelben  darzuftellen.      Ohne  Zwe/uJ 
aber  haben  auch  jene   viel  Poetifches,   wenn  sccb 
nicht  Schönes ,   doch  Erhabenes ,   vielleicht  ift  4bs 
die  Urfache ,  warum  der  Dichter  jene  Stropheir  an- 
terdrückt  hat.      Ton,  den  beiden  neu  hinzi^^om*   1 
nenen  fchliefst  die  eine  das  Lied  fehr  lieblich  lUo ; 

Ja  (ie  kehrten  heim  und  alles  Schone, 
Alles  Hohe  nahmen  üt  mit  fort« 
Alle  Farben  alle  Lebenstöne» 
Und  uns  blieb  nur  das  entseelte  Wort. 
Aui  der  Zeitfiiuth  weggerUTen  f^^hweben 
6ie  gerettet  auf  des  Pindua  Hohn* 
fVas  uufierhUch  im  Gefang  /oH  /«Ue» 
Muff  im  LeAeH  mtteirgthn. 

Viele  fchöne  Verbeflerungen  hat  aück  dias  Gedi 
erhalten ,  überfchrieben  ^  Ideale. 

Die  eine  Stvophe  lautete: 


Wie  etnft  mit  flehendem  Yerlangea 
Den  Stein  Pygmalion  umfchlodi» 

S^l  in  des  Marmors  iMÜts  Wsnfsa 


\ 
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Ed^ifffilttn^  glühetii  fielt  ivKoft. 
So  fchlangen,  i&einef  Liebe  Knotea 
Sich  um  die  Säule  der  Natur, 
Bis  durch  des  ftarre  Herz  der  Todten 
I>er  Strahl  des  Lebens  zückend  fuhr» 

B  den  ttnlieblichen  Knoten  i-v  Liehe,  an  der  S&ute 
n Natur,  die  hier  nichts  als  Natur  felbft  bedeutet, 
»dem  Durchfahren  des  Lebensftrahlt  mag  snan- 
ler  Lefer  Auftofs  genommen  haben.  Wi«  viel  fchö- 
if  jetzt: 

Se  Tcklanf  ich  mich  nie  Liebesirfl|iir 
Um  di,e  Natur  ».mit  Jugendluft, 
Bis  fie  zu  athinen  zu  erwarmen 
Begana  an  meiner  Dichterbruft 

0  es  fonft  lautete : 

]>es  Ruhmes  DunftgeftaU  berilhrtt 

Jiie  Weisheit»  da  ver£chw«nd  der  Trog; 

zt  Fiel  kräftiger^  und  anfprecfaender: 

Ich  fah  des  Ruhmes  heilige  Kränze 
Auf  der  gemeinen  Stirn  entweiht* 

e  Elegie  uberfchrteben  der  Tanz ,  bsftekt  aus  i6 
ffichcn.     In  diefen  find  fiw  g  Verila  unyerÄndert 

blieben* 

Der  An&ng  lautete ; 

Sieh*  wie  fie  durch    einander  in  kühti^  Schlange« 

fich  winden» 
Wie  mit  geflügeltem  Schritt    fchwcben  auf  fchliipfri- 

gem  Plan  I 
5eV   ich  flüchtige   Schatten  von  ihren  Leibern  ge* 

fchieden? 
lü  ea  E^fiums  Hain ,  der  den  Erftaunten  umfangt  ? 

en  tT&en  diefer  Verfe  entßeilt  der  Uebelklang  Sieh 
efig;  und  das  unfchickliche  Bild  kühne  Sdhtangen* 
ch  dem  zweyten  Diftichon  fehlt  genaue  Aiige« 
tffeijAeir  des  Ausdrucks ,  denn  die  gciftige  Schat« 
^eitalr  gehört  der  Seele  zu  und  nicht  demLeibe» 

1  welchem  fie  nur  als  einer  grobem  Hülle  um* 
offen  wird'.  Der  Ausdruck  Ettffitims  Hain  giebt 
Phantäfie  ein  zu    reiches  Oemälde,    und   ser* 

it  fie  zu  fehr«  als  dafs  lie  nur  bej  den  Tänzen 
Abgefchiedenen  verweilen  foUte.  Ohne  Zwei* 
tat  daher  die  neue  Lefeart  grpfse  Vorzüge 

8ieh^  wie   fchwebenden   Schritts  im  Wellenfchwnng 

fich  die  I^aart 
2>r«hen»    den    Boden    berührt  kaum  der  geflügelte 

Jufs. 
SmH  i^h  flüchtige  Schauen»   befreyt  ron  der  Schwere 

des  Leibes? 
ScliÜngen   im    Mondlicht    dort   Elfen    den  luftigen 

Reihn  ? 

srecbett  hier  ab,  und  fchtiefsen  dlefe  Anzeige 
i^Xcreudei  Bemerkung.  Wenn  diejenige^  unter 
a  iLetetn»  die  Freunde  der  Poefie  und  Philofo- 


yliie  find,  dem  was  aber  Scbiller  hier  gefegt  ift,  bey* 
ftimmen;  wenn  fie  bedenken,  welch  einen  köftlicheit 
Schatz  war  an  den  Werken  diefes  Mannes  habe«; 
wenn  fie  dann  der  andern  grofsen  Denker  und  Dich- 
ter fich  erinnern ,  die  ?ur  rechten  und  zur  linken 
neben  dierem  ftehn,  und  der 'Vielen,  die,  wenn 
gleich  weit  umher  zerftreut  in  demSchoofse  des  Va* 
teriandes,  doch  innig  verbunden  find  durch  die  Ver- 
ehrung fürfolche  Männer,  und  durch  den  Eifer,  mit 
dem  fie  an  ihren  Werken  fich  bilden;  wenn  fiedai« 
ihren  Blick  auf  das  Ausland  werfen  ,  jenfeit  des  Ca- 
nals,  des  Rheines  und  der  Alpen,  in  wie  tiefen  Ver- 
fall dafelbll  jene  edeln  Kunfte  und  Wiffenfchaften 
gerathen .  dann  werden  fie  voll  frcihen  Qef&Ua  ih- 
rer Deutfchhett  mit  uma  auamfen : 


1       .,  T  ^ 


l?^ir. 
Erköbren  uns  kein  ander  Liini 
Zum  Vaterland»  wüt*  uns  aach  'tt$y 
Die  groOse  Wahl ! 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Bbrlin,  b.  Maurer:    Meine  Reife  nach  Frankreich 
in'den  Jahren  iRco  und  igoi*  v^n  Ludwig  SeU 
biger.     Zweiter  'fheil.  igos«  480  S.  8«  ^*  ^  K* 
und  2  Vign. 
Dte  Laune  und  Lebhaftigkeit ,' die    den  Votrtrag 
im    erfien    Theile    charakterifirten ,     und    was    wir 
fonft   daran  lobten  (8.  igoi,  Nr.  239.)»  finden  wir 
auch  in  diefem  zweyten  Theile  wieder.  Mit  Interefle 
liefet  man  die  Darüellungen  des  Vfs. ,  von  welcher 
Art  fie  auch  feyn  mögen ,    und  gern  begleitet  man 
i\m  daher,    bey  feinen  froheiiunJ  traurigen  Aben- 
theuern ,   auch  jenfeits  des  Rheins,  an  den  Gränzen 
^  und  im  Innern  von  Frankreich.     Wenn  es  übrigens 
aus  dem  Detail  über  manche  OerternndGegenftände 
immer  wahrfcheinlicher  tlpird  9  dafs  der  Vf»  wirklich 
eiae  Reife  zu  uniprn  vi^eftlicheii  Nachbarn  gemacht 
habe  :    fo  deutyt  dagegen   der  Zufammenhang  meh- 
rerer Auftriite  diefs   un|  jei^eits  des  Rheins,  z.  B. 
die  fehr  unerwartete  Entde<;kung  der  Kinder  eines 
Bmigrirten,  dendef  Vf.  io'Deutfchland  kennenlern- 
te, und  verfchiedeue  noch*  unentwickelte  Begeben- 
vheiten  auf  Dichtung  hin.  —    Doch  Wahrheit  oder 
Dichtung   —   ift  eine  fehr   gleichgültige  Frage  fOr 
Lefer,  dieUofs  Unterhaltung. fuchen ,   und  diefe  fii^ 
cea  fie  hier  in  einem  Grade,  dafs  fie  am  SchlufTedie* 
ies  Theils  wahrfcheinlicb  mit  Vergnügen  fehen  wer- 
dea,  dafs  der  Vf.  fich  noch  bey  Paris  aufhält,  und 
folglich  die  Erzählung  einer  abentheuervoUen  Ruck- 
reife  und  den  Auffchluf^  mehrerer  noch  unerklärba- 
rea  Vorfalle  erwarten  löfst* 

Leipzig,  iminduftrie  Cemptoir:  MadcUsfür  Tifch- 
ler.  SeAfies  lieft  gn  4.  m.  13  Kupfertafeln, 
(l  Rthlr.) 

Weil  diefes  Werk,  de^en  &abere  Hafte  fchoa 
oben  Nr.  79.  angezeigt  find ,  eine  Sammlung  der 
aeueßea  Londner  und  Parifer  Meublei  enthält«  und 

he- 
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befoiidcrs  am  erllern  Ort  gegenwärtig  der  agypti* 
fcbe  fiefcbiuack  nach  der  Mode  ift,  dabey  aber  nicht 
eben  zum,  befteu  angewandt  wisd :  fo  ift  man-'' 
ches,  was  in  dem  vorliegenden  Heft  ron  derglei' 
eben  Art  vorkömmt,  ziemlich  häfslich;  das  Geräthe 
auf  der  la.  Tafel  nimmt  fich  auch  nicht  gut  aus,  ob* 
fchon  es  im  antiken  reintn  Stil  gezeichnet  feyn  füll» 
Ferner  fcheinen  uns  tadelhaft  der  Stuhl  a.  und  So- 
pka  d,  Tab.  Stt.w^«  ^"ch  derTifch  Nr.  8-  Tab.  f.,- 
empfehlen 8 werfh  hingegen  mehrere  Mufter  zu  Fufs^ 
bodenTab.  3.  6  uad9.,nebftein  paar  Tifchen  Tab.  i, 

h%iTztdi  im  Induftrie-Comtoir  u.  Wien,  b.  Molla 
und  Comp. :  GiAri»mche  und  KUidnngen  der  Chi-j^ 
neffnf  dargeftellt  in  hielten  Gemälden  von  dem 
Maler  Pu  —  Qqji  ri«  Caiiton,  Als  Supplement 
zu  MacartQuqys  un4  Van^Braam  Houckgeeifts  Rei- 
fen. Mit  deutschem  und  franzößfchem  Text, 
nach  d^m  EngUrcben,  herausgegeben  vod^oib. 
Goftfr^  Grehmann.  Prof.  3  —  lotes  Heft,  gr.  4. 
jeder  Hefe  Ixat  5  ilium.  Kopf  er  tafeln  und  eben 
fo  viele  Blätter  Text.     (t8  Rtblr.) 

Diefe'Hefte'(wgl.  A.  L.  Z.  igoi*  Nr.  $230  enthal« 
ten  manche  itioibrerArt  noch  intereflantere  Figuren, 
und  man  wird  aus  dem  Ganzen  einft  eine  febr  leb- 
hafte Anfcbauufig  des  Innern  Zußands  der  chliaefi- 
fchen  Nation,  ihrer  Sitten  und  Gewerbe  eihsdten, 
Die  kurzen  Erklärungen  der  Kupfer  find  zweckmäfsig 
abgefafst,  und  man  erfährt  aus  denfelben  uochf^e* 


benher  allerley  Wiflenswertlfef.  W^r  über  Kunft 
gefchmack  und  Fertigkeit  der  Chinef^  unterrichte^ 
zu  feyn  verlangt,  darf  übrigens  fich  nicht  an  diefe^ 
Werk  halten;  obwohl  der. Name  eines  chinefifche]^ 
Malers  auf  dem  Titel  fteht.  Denn  alles  iil  ftarkini^ 
englifchem  Gut  verfetzt  worden. 

« 
LfiiPzia,  im  Induftrie-Comptoir:  Sitten^  Gebrin- 
che  und  JUejdung  der  Rujfen  in  St,  Petersburg. 
#.  tt.  7ter  Heft,  jeder  mit  5  illumin.  KupFertU 
chen  und  Erklärung  derfelben  in  deutfcher  und 
franzöiifcHtrr  Sprache,   gr.  4.      (i  Rthlr.  12  gr.] 

Diefes  Werks  wurde  fchon  A.  L.  Z.  igo2.  Nr.  gg.  er« 
wähnt.  Gegen  die  fr lihernHefte  gehalten,  haben  dieKs- 
pferder  beiden  vor  uns  liegenden  ungefähr  ebendicfcl- 
ben  Verdienfte  gut  aufgefafster  ParAellung  und  pat 
fender  Charaktere;  nur  dafsfie  hier  etwas  flücbcigei 
behandelt  fcheinen,  An  der  gezierten  «ad  gej 
fchraabten  *  Manier  der  beygefügten  Erklärun^enj 
kann  Rec.  immer  noch  keinen  Gefchmack  finden. 


Weimar,  im  Landes- Induftrie-Comptoir:  Benji 
min^'fräntUns  kleine  Schriften  meiß  in  der  Manii 
des '  Zufckauers  ,  nebft  feinem  Leben.  Aus  dtt 
Englifchen  von  G.Schatx.  2te  Aufl.  i.  Th.  niil 
Franklins  BildniiTe.  1802.  188  S.  t.  Tk.  224 
8.  (I  Rthlr.  18  gr.)  (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  179^ 
Nr.  303,) 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


RecBVsoBSLAMiiTHxi«.  i)  Ohne  Dmckert:  Oedanten 
über  die  in  der  Perjon  des  Rn.  Geheimenratks  von  Bötticher 
in  Braunjchweig  vorgewtfene  (keabfichtigjv)  Schatzraths'pf^ahl. 
Von  einem  Freunde  der  Brauhfchweigifcffen  Land^srecfaf- 
fung.  igoo.  40  S.  g.    (3  üTt) 

2)  TVolfenhiittcU  b.  Albrjfcht:  D<trf  ein  braunjchwäijgi' 
Jeher  Minifier  zu  der  Stelle  eines  Schatzraths  mjpiriren?  Äine 
Prüfung  der  Gedanke»  über*t3Ie  in  der  Pcrfon  des  Hn.  Geh. 
Kaths  von  Bötticher  vorgewefene  Schatzraths-Wahl  u.  Cw* 
Ton  Friedrich  Carl  von  Stromheck,  FÄrlll.  Abteyl.  Gandrrß- 
heimifchen  Hof- und  Leiinsrathe »  Herz«(fl.  BraunCehw.Qof- 
gerichu  •  AfTeiTor  u.  f.  Wt  iSoi.  16  S.  8*    (2  gr.) 

3)  ^oljenbüttel,  b.  Albrecht :  fVas  iß  der  Sehatzrnth  im 
l^rflenthum  Braunjchwei^  PValfenhUttel'i  Eine  Uncerfuch ung 
angewendet  auf  die  neulich  wegen  der  Schatzrachvvahl  aii.fg«- 
worfene  Trage«  xfioi.  29  S.  %^    (3  grO 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  fucht  zu  erwcifen !  dafs  die  QaiJitiTa 
eines  FürflL.  IVf  i«Kters  mic  der  eines  Schatzratbs  ihrer  Natur 
iiach  unrercräglich  fey»  d.  h.  dafs  von  einem  FürfU.  MinU^ee 
iTicht  za  erwarten  fey,  dafs  er  einen  guten  Sfhatzratk  mache 
die  Stelle  eines  Schatzraths  wohl  verwalte;  ;  vielmehr  dajs 
(dafs  vielmehr)  durch  die  Vereinigung  beider,  fo  heterogenen 
Digviiikea  ootkw^adig  ein  lUrkes  Miodenuls  in  dem  Haupt" 


wiriungskreife  des  engern    uinsjchufes  enigegengefleUt  (c!^ 
Hauptwirkungsk'reife  des  engern  Ausfeh uITesentgegen^erarJ 
werde.—-    llieraitf  wird  Nr.  2.  erwiedert,  die  Rech«  «^s« 
jeden  ritcerfchaftficheaDeputirten  auf  eine  Schatsratbs-^^  ^ 
zu  affiriren»  wären  e'yme  Folge  von  den  landfchaftlickeiifi^'^' 
ten  eben  diefes  Individuums.    £r(t  sniifsten  diefeRechf'^" 
gehoben  werden»  ehe  das  Recht  «zur  Candidatur  rcr'^nps ?f 
hen  könne."   Finde  man  Bbdcnkiichkeiten  bey  dcr*^'«^/')* 
ties  MinifteVs:  f<»  brauche  man  ihn  nicht  zft  waii:«^^  V:^*^ 
das  AJpirationsrecht  des  Miniftara  muITe  ungekraakt  Viei^^'-* 
Gri'indUcher  wird  die  Fähigkeit  des  Miiiifters  zu  deo  1»'« 
eines  Schatzrathes  zu/^^elangen  Nr.  3.  rertheidiirt.  HlerriS»' 
iich  Wird  aus  der  Gefchichte  gezeigt,  dafs  der  BrauirrcfcTcU' 
Wo) f e n b uttel fch e  Seh atzr a th  als  Jo Icher  n ich c  mehr  und i^s.S 
weniger  ais  ein  wahrer  Steuerrath  fey,  keiucswegcs  ah:tj!if 
^präfentaitc  der  nicht  vereinigten  Landfcfaafr.     Z%\'aT  kcTiJ 
man  dem  Schatzrath  die  Initiative  oder  Einleituag  der  rg?:! 
.lieh    iiir    Ai%    Landfchaft  gehörigeti   Verhandlungen    ux 
abfprechen  ,     da   er    we^en    feiner   KenntniCs    iand<clia*t 
eher  Augelegenheiten  und  Geschäfte    vorzüglich  dazu  f^et. 
net  fey  •  allein  felbft  dann  thue  das   Schatzcolla^ium  atct 
weiter,  als  was  unter  gleichen  Umftänden  v^n  jedem  Dt 
ten  ebenfalls  gefchehen  konnte.     Bs  fey^alfo  nicht  eia^y 
hen«  wie  die  Vereinigung  einer  Miniderftelie  mic  der  t'x.^ 
Schaizraths ,  dem  Lande  juad  feiner  ftändifdiea  Vecfaü«'^ 
gefalirlifh  wftcdeji  kemu* 
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LLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Vlxitwochs^     den    29^  Dficei^ber   1802; 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

ijßEÄLiw,  b.ünper:  Hifiorifcher  Kalender  9i\if  Abs 
Uemein- Jahr  igoS*  Wallenftein  von  IFoUmanni 
Mit  Kupfrrn  von  Dan.  Chodowtecki  und  7  Bild- 
niffen,  132  S.  Text  und  n  Bogen  chronologi- 
fcke  und  genealbgirche  Tafeln»  und  P^ftcurs- 
VetLtlchniiTe. 

1)  Ebendaf. :  Berlinifcher  Damen-  Kalender  »uf  <la« 
Jahr  1803.  Mit  15  Kupfern.  124S.  Text  und  8 
Bogen  GeneaU  und  Poftcabellen. 

J)  Ebendaf, :  Militärifcher  Kalender  auf  das  Jahr 
igos-     Mit  Kupfern.  18  Bog. 

4)  Ebendaf. :  Geneatogijcher -*  und  Pofikalender  auf 
das  Jahr  1803.    JVlu  Kupfern«  14  Bog. 

i)  EbendaC:  Tafckenkalender  auf  das  Jahr  1803. 
iMit  fechs  Fabeln  von  Lafontaine  ^  deutfch  un4 
franzöfifch,  und  la  dazu  gehörigen  Kupfer»«  56 
und  31  S. 

6) Ebendaf«:  TafchenkatendersLVit das  Gemein- Jahr 
igos«    Mit  Kupfern  geziert.  66  S* 

Hr.  Prof.  Dnger  fährt  ruhmlich  fort,  feine  Kalen- 
]"*-  der  durch  uötzlichen  Inhalt  und  fchöne  Ter- 
'^nfiigcn  auszuftatten. 

Der  Aiftorifche  Kalender  eiithült  Hn,  Weltmanns 
'Ofnphie  von  IVallenftein  in  kraftroller  Darfteilung 
1^  edelm  Stil.  „Es  giebt  Gcifter,  hebt  der  Bio- 
iphan,  die  nur  an  fich  glauben,  und  jede  Ein- 
fiiing  von  andern  auf  ihre  Eigenthümlichkeit  mit 
k  VOM  fich  weifen.  In  friihfter  Jugend  zeigte 
»als  einen  folchcn  Albrecht  von  Wallenlbcin.  Als 
tbe  lernte  er  weftig,  weil  er  nach  fremder  Wijl- 
üBterrichtet  werden  follte,  und  die  Stiitime  fel- 
Vaters  galt  nichts  bey  ihm,  weif  fic  feiner  Na- 
iticht  entfprach.  Er  fchuf  fich  eigene  Ideen,  und 
führte  fie  mit  unerfcbütterlicher  Kraft.  Drohun- 
Und  Strafen,  ftatt  ihn  zurück  zu  fchrccken,  fef- 
k  ihn  inniger  an  feine  Entwürfe.  Ungebändigt 
i^ätcrlichen  Haufe,  fflhlte  er  fich  in  einer  öfFentli- 
i  Lehranßak  noch  ftärkcr;  iJenn  unter  feinen 
fchulern  war  er  bald  Anführer  der  mächttgften 
heyen.  Er  fchuffie  unter  den  Knaben,  undllell- 
ie  gegeneinander,  wie  nachher  die  Mächte  des 
rfsigjährigcn  Krieges.  Gegen  dieLehrcr  führte 
c  an  •  wie  f^ter  «1»  Mann  das  kalfarliche  Heer 
A^  L.  Z.  xS«2»    Viertn  Bmnd. 


gegen  den  Kaifer*    Gänzlich  f effetlos  (türmte  er    y^* 
her,  als  er  auf  die  hohe  Schule  ven  Altorf  gefck  '^^^^ 
^ar.     Keine  Tfiflenfchafc  hatte  ihn gefeffelt ;  er  nxk  '^^' 
te  feine  Kraft  in  Ausfckweifungen  vergeuden;  ab.  ^^ 
felbft  in  ihnem  zeigte  d«r  Jüngling  noah  mehr  Hart  ^ 
als  Kühnheit,«*     Wir  fügen  noch  das  Gemälde  von 
Wallenfteih's  Lebensart  nach  feiner  Verabfchiedung 
^inzu:  ^^IVallenßein  ging  nach  Böhmen,    und  lebte 
auf  feinen  prachtvollen  Gütern,   und  am  häuGgften 
in  feinem  Palafte   zu  Prag  •  wo  er  nach  Rache  dir^ 
ftend  die  Hauptzüge  feines  Gemüths  bis  an  ihre  letzte 
Gränze  ausdehnte.    Jetzt  ftieg  fein  Stolz  am  hoch- 
ften,  da  ihm  das  Glück  weniger  lächelte.     Alle  Ver- 
traulichkeit fchwand  aus  feinem  Umgange.    Schwer 
drang  man  durch  feine  Leibwache  durch  eine  Schaar 
von  Edelknaben  und  Bedienten  zu  ihm.     Von  den 
Kammerherm,  welche  die  Fremden  bey  ihm  einführ- 
ten, liatten  einige  den  kaiferlichen  Schtüflel  getra*  ~ 
gen.    Jedes  Talent  fand  bey  ihm  königliche  Beloli«- 
nung.    Indem  er  Plane  zum  Verderben  in  feiner  See«« 
le  wälzte ,    wuchfen  feine  Unruhe ,    feih  Argwohn» 
feine  Verfchloffenheit  und  Neugierde  auf  die  furcht- 
barfte  Weife.     Stets  rollten  feine  Aug^n  im  Kopf« 
und' fuchten  Ifeheimntfle;    fein  Gefpräch   ging  fad 
einzig  auf  Fragen  über  die  Welthandel.     Nur  leife 
Tone  durften  in  feine  Nähe  kommen,   weit  um  fei- 
ne Wohnung  ftanden  Pöften»  welche  den  Nahenden 
ftilles  Vorübergehn  geboten;  kaum  war  er  aus  dem 
Getöfe  der.  Schlachten  gekommen,  und  konnte  jetzt 
nicht  das  Klirren  eines  Sporns  hdren.    Die  wunde^r 
baren  Geifter  in  ihm  foUten  nicht  verfcheucht  ^'er« 
den ,   er  wollte  fie  ungeftört  belaufchen.     Alle  be- 
deutende Briefe  fchrieb  er  felbft  ;  kein  anderer  konn- 
te ihm  feine  Gedanken  verfteckt  genug  ausdrücken. 
Selten  zeigte  er  fich  aufserhalb  feiner  Zimmer ;  alle 
ilaunten  ihn  an   und  zitterten,   wenn  er,    ein  ge- 
färchteter Zauberer,  erfchien,   von  welchem  die  Sa^ 
ge  feltfame  Dinge  erzählt,   der  böfe  uiid  gute  Ga- 
ben mit  unfichtbarer  Hand  reichlich  von  fich  gewor- 
fen.    Seine  Gellalt  war  fehr  hager  geworden  ,   wie» 
wohl   die   Kraft    der  Muskeln   noch  hervorftrebte ; 
fein  fchwarzes  kurzgefcbnittnes  Haar,  das  fich  nur 
hinter  den  Ohren  in  Locken  kräufelter  begsnnfchon 
zu  verbleichen;    er  ilutzte  fich  auf  ein  fpanifchea 
Rohr,  und  ging  langfam  wegeii  gichtifcher  Schmer- 
zen.   Das  goldne  Vliefs ,  feine  Lieblingstracht,   ein 
Gefchenk  Philipps  IV.  von  Spanien ,  vermehrte  den 
wunderbaren  Eindruck  feiner  Geftalt.**    Da  wir  die* 
fe  Biographie  mit  Recht  als  eine  fchdne  hiftorlfche 
Compofition  betrachten ,  lo  ift  es  der  Mühe  werth, 
den  Vf.  auf  einige  AoUffe  zsc  VikboOereng  der 
Yyyy  Schreib-   , 
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Schretbsrt  aufmerkram  zu  ihachen.  Hier  «nd  da  vri- 
ra  ein  g^efaUigerer  Numerus  •  zumal  in  den  Schlufs 
falten  der  Peiioden  zu  wunfcheii.  Mehrere  Stellen 
haben  zu  viele  incifa.  Zuweilen  geht  derhiftorifche 
Stil  in  den  poetirchen  über,  wie  in  der  Stelle  y«fl 
den  wunderbaren  Geiflern.  Der  Ausdruck  die  flaupt- 
züge  ftings  Gemüths  bis  an  ihre  UtzU  Grmnze  mutdsh^ 
nen »  jfl  in  der  Allegorie  rerfehlt.  ,  Jetzt  ftieg  fein 
Stolz  amhöchften,  da  ihm  das  Gläck  weniger  lä- 
chelte»'* wäre  befler  gefagt :  da  das  Gtüek  auf1uiri$ 
ihn  zn  heben.  Der  Ausdruck  fefftln  k^inint  in  der 
erften  Stelle  zu  «fr  ror.  —  Aafser  den  mich  ro»  fek 
Cbodowiecki  gezeichneten  Kupfern  aus  Wallenfteina 
Leben ,  erhält  man  hier  fehr  gut  gearbeitete  Porträ- 
te von  Wallenftein ,  Kaifer  Ferdinand»  Kurf.  Max» 
X.  Bayern »  Axel  Oxenftiema ,  Herzog  Bernhard  r. 
Weimar  j  Ottarlt  Piccoloaaioi  uad  Johann  Oxear 
ftiema. 

Der  Damenkalender  (Nr.  d.)  liefert  zuerft  In  dem 
Aufiatze:  Hoftanzmeifter  Mereau^  dargeftellt  Ton 
Iffland  einen  fehr  intereifanten  Beytrag  zur  Mimik. 
Mit  Vergnügen  fieht  man»  wie  das  Vorbild  eines  Eck- 
lioiF»  die  freundliche  Belehrung  eines  Gotter,  und  des 
über  feine  Kunft  mit  ungewöhnlicher  Feinheit  iiach^ 
denkenden  Mereau  dazu  beytrugen,  Ifflands  Talent 
zu  der  Höhe  der  Kunft  zu  bilden »  die  das  Puhticuitt 
an  ihm  bewundert.  Es  folgt  eine  angenehme  Er- 
Zählung:  der  Ffemde^  dere«  Knoten  gut  gefchürzt 
ift,  und  in  feiner  Auflöfung  gefällig uherrafcht.  Auch 
die  folgenden  Stücke:  Eifie  Nncki  beif  d^  a^erika^ 
nifchen  IVitden^  von  Cfusteaubriamd^  femer  ^^%i^  5o^ 
rel  und  MdelU  d&  la  FayetU^  jene  Karls  VlLiund 
diefe  Ludwigs  Xlil.  Geliebte,  beide  nach  Uü.  Berfrik 
Keitk*$  Erzählung  verdienen  ihre  Srelle.  Die  Mo* 
iiatskupfer  ftellctt  Scenen  ans  dem  Reaane  i  jRe/dh 
lie  und  Nettchen  tot. 

I 

Der  MiKtäfiSche"  Katenfter  mit  den  fchönm  Bild- 
siilCen  Ludwigs  XII.  K.  T.Frankreich»  Franz  L  K* 
V«  Fr.,  Ferdinand's  Herz.  y.  Alba,  des  Grafen  ▼. 
Aremherg ,  Joh.  v.  Ligne ,  des  Ritters  Georg  und 
Kafpar  v.  Frtuidsberg,  des  Sancho  d'AviJa,  des  Mar- 
quis y.  Spinola,  und  des  Grafen  Peter  Emft  y.  Manns* 
feld  verziert,  fetzt  die  Gefchichte  der  Feldzäge  der 
Franzofen  in  Italien  fort,  befchreibt  die  Belagerung 
von  Oflende  im  J.  1601*  >  giebt  eine  (künftig  fortzu* 
fetzende)  Ueberficht  der  yornehinfteu  europäifchen 
Armeen,  tinter  denen  hier  die  öilerreichifche  und 
juf&rche  nach  ihrem  Beftaad,  Starke,  Organtfation, 
Cantin\^efen  u.  f.  w.  befchrieben  werden.  Dea  Be- 
fchlttfs  saacht  eine  chronologifche  Ueberflchc  der 
snerkwürdigften  TreiTen  und  Gefechte  feit  dem  drey- 
/sigjährigen  Kriege  und  biographifche  Nachrichten 
von  Grafea  v.  Frundsberg,  Peter  Grafen  y.  Mauns- 
feld»  Sflßcho  d^Avila,   und  Marquis  Spiaela, 

Der   Geneatogifchi '   und  Poßkalender   (mit  den 
uämlichea  Kupfern    wie    be^m   Dafnetikalendcr)  ift 

rch  i»9>¥i^%i9t  tt^ragsgebw  Tta^aftttea  ler- 


mehrt  und  berichtigt.  It^  geflealogtfchen  Verzerr  1 
nif«  ift  nunmehr  Bonaparte  als  lebenslänglichere  ' 
fter  CünfuI  der  Republik  Frankreich  aufgeführt.  Q  1 
und  Zeit  feiner  Geburt  ift  hier  noch  in  btanc^^  > 
laffen,  £r  ift  aber  geboren  zu  Ajaccio  in  Coi&i  1 
d.  15.  Augutt  1769.  ( 

In  Anfehung  des  genealogifchen  Kalenders  ^«^ 
re  zuwünfcben,  entweder  dafs  er  erft  jedesmal  txi 
Ni'ujahr  gedruckt,  oder  daie  allemal  in  der  Neujah 
mefTe ,  die  feit  dem  May  des  vorhergehenden  Jah  ^ 
wo  bereits  der  Druck  des  genealogifchen  Verzcicj 
niflcs  angefangen  wird  ,  vorgefallenen  Veranden^  1 
gen  nachgetragen  würden. 

Den  Inhalt  der  beiden  kleinen  Tafcheo-  sai  t 
Etuikalender  erklärt  der  Titel. 


Bremen,  h.  Wilmans:  Hanfeatifches  Mägazit 
Herausgegeben  von  §f.  Smidtt  Prot  der  PbUa 
fbphie  in  Bremen.  I.Band.  1799.  Si6S^  IL  Band. 
.1799-  332 S.  III.  Band.  xgoo.  S54S.  IV.  Band. 
S45S.  V^.  Band,  igoi«  35£S.  VI.  Band.  i.HeA 
180».  igoS.  g.  (sRthln   12  gr.) 

Mit  Vergnügen  zeigen  wir  ein  Journal  an,  dair 
tbeils  für  Gefchichte  und  Statiftik  Deutfchlan^i  fehr 
wichtige Provinzialbeyträge  liefert,  thefls  äberftt&> 
delsgegesßande  im  allgemeinen  ein  Licht  Terbrcl^ 
tet,  das  uoi  defto  vorzüglicher  ift  ,  je  mehr  diefa 
Städce  der  Kanal  des  Handels  sait  dem  Ausland«  {t« 
worden  find*  ' 

.  Der  erfte  Auffatz ,  die  Gefchichte  der  fiaa/a  vm 

Prof.  B4fch  verbreitet  zugleich  viel  Licht  über  te 

g^nzetr  Gang  der  Handlung  in  dem  Zeitraum,  av 

ilefe  blofs  auf  Handlungspolttik  gegründete  Ye^ 

düng  von  faft  $5  devtfcben,  oder  die  deutfcheSpri* 

che  führenden  Städte ,  im  voller  Wirkfainkeit  wv« 

und  zu  dem  Fortfehritt  der  Cultiir,    infonderbe/r/^ 

Deutfchland  und  dem  nördlichen  Europa  nic&t  ^^ 

nig  bejtjrug.      Ueber  den  gegenwärtigen  ZußdMd  iß 

bildenden  Künße  in  Hamburg ,    von  Domk  if^^*  J 

Hamburg,  das  In  detiKunften  lange  zurüci  crir»  bti 

jetzt  auch  hierin  erfreuliche  Auslichten.    Ku  ^«^| 

fchrcibt  der  Vf.  ihren  Keim  der  1765  geftifietetv 

fellfchaft  zur  Beförderung  der  Eünfte  und  nutzlu 

Gewerbe  zu.      Zur  neuefte»  Culiur gefchichte  v»« 

beck^  von  dem  Domf^'ndikus  X),Oüerbek:  Ituen 

t'e  Nachrichteff  von  den   wohlthtitigen  Bemühm 

der  literarifchett  GefeiJfchafc,  welche  im  J.  1793 

Namen  einer  Gefellfchaft  zur   Befdrderung    gt 

nütziger   Thätigkeit  annahm.      Jnzeiße    einer 

Karte  von  der  Reichs fiadt  Bremen  und  ihrem  Gt 

Sie  ift  das  erfte  in  einem  gewUTen  Grade  rollK^ 

mene  Unteniehme^^«  der  Art,  und  wird  mit  Benut) 

aller  bisherigen,  hier  recenfirten  Hülfsmittel,  ii 

derlfcrit  des  Grun'friflfes  von  Murtfeld  von  Ijy6» 

fchön  von  Tt/c&Arf»  geftochen,  aber  wohl  nur  t'ü(\ 

Subfcribeiiten.     Die  Länge  wird  auf  26*  $%'  6"*i 

fireite  aqf  ^jW  $Q".b9§imJmt.    iJBbn  das  Geh\ 


X   ' 


» • 


^5 


s  . 


V0.  S«8*    DECBMISIt  ziog; 


T^6 


imltin  der  ricUierUchen  Entfchtidungsgründe »  Ton  B« 
lüicmeifier.  Der  Vf.  erklärt  (ich  lebhaft  dagegen» 
loch  ohne  die  Frage  za  erfchöpfen. 

Der  zweyte^  Band  hebt  an  nie  den  Skizzen  zu  ei- 
uem  Gemälde  von  Hamburgs    die  aach  in  dem  drit* 
ten  und  vierten  Bande  fortgefetzt  werden,  ond  nach* 
her  einzeln  mit  vieler  Eleganz  gedruckt  find.     Diefs 
Gemälde  xfty  wie^man  leicht  fleht,  vonMcifterhand  — 
t;^ effend  und  leUHaft,  nur  hier  und  da  etwas  fiark  ver- 
fckönert.    Auch  der  Stil  ift  an  mehreren  Stellen  zu 
gefucht  —   ein  Fehler,   auf  ^en  wir  eben  den  Vf*,^ 
wegen  feines  fonft  vorzüglichen  Talents  aufimcrkfam 
machen  xniifi^n«     üeber  die  öffentlichen  Sehutanflalten 
der  freifen  Reichsfiädt  Bremen,   von  Prof.  Rwmp ;  man- 
che erfreuliche  Nachricht,  aber  auch  offenes  Geftänd- 
nifs  erheblicher  Mängel,    unter   denen   in  unferen 
Z.euen  dU  formliche ,   verfafTungsmärsige  Trennung 
seformirter  und  lutherifcher Schulen  «m  fo  mehr  auf- 
lalJen  mufs ,  da  vermittelft  derfelbeit  jene  allein  Sa* 
che  der  Stadt  als  eines  deutfchen  Staats  find.    .Schlufs 
der  Gefchichte  der  Hanfa ,   von  PrpL  Büfch;   enthält 
die  überaus  lehrreiche  Entwickeiuag   der  Häadels- 
conjancturen ,  welche  feit  dem  Ende  des  fünfzehn- 
ten Jahrhunderts  den  allmälichen  Verfall  diefer  eiuft 
ib  mächtigen  Verbindung  verurfschten.     Armenan- 
ßalt  in  Hamburg ;  einfache  Darftellung  der  fegenrei- 
chen Wirkungen  der  verbeflercen  Armenpflege,  von 
Ihrem  verdienten  Vorfteher,  demEtacsrath  Vogkt,  der 
neben  Prof.   Büßh  die  ganze  Sache  vorzüglich  be- 
trieb und  in  das  Werk  fetzte.     Man  fieht  hier  eine 
Vergleichung  des  Armenwefens  in  Hamburg  im  Jab- 
rei7g9  ^^^  '"'^  Jahre  I799f  deren  Refultate  fo  über- 
aus wichtig  find,  dafs  man  in  der  That  Grund  hat, 
allen  Regierungen  es  als  eine  Foderung  der  Menfch.? 
helt  an  des  Herz  zu  legen  i  iich  mit  dem  Hamburg!- 
fchen  Einrichtungen  genau  bekannt  zu  machen,  um 
iie  nach  Möglichkeit  anzuwenden.      Im  Jahre  1789 
war  die  Anzahl  der  Perfonen,   die  in  Hamhurg  Ar- 
men* Unterftützung  Ibedurften  9737»  im  Jahre  1799 
iiur  601S  ;  esfind  alfoin  diefem  Zeitraum  ,  bey  einer 
beträchtlichen  Zunalime  der  Bevölkerung «  dennoch 
VOM  diefer  Clafle  3744  Menfchen  für  den  Stalt,  und 
man  kann  wohl  fagen  für  die  Menfcbbeit  gewesmen 
worden.    Nach  der  gänzlichen  Störung  der  Bettelejr^ 
waren  im  Jahre  1799  ^^^  4^^  Kinder  als  ganz  arm  ein« 
gezeichnet;  unter  2689  ^twachfenen  Armen,  die  alle 
gekleidet,  genährt,  verforgt,  a^er  doch  auch  zu  aller 
Arbeit,  deren  fie  fähig  find ,  angehalten  wurden»  ho* 
(bnden  /ich  159s  zwifchen  60  und  100  Jahren  ,    008 
zwifchen  40  und  6e Jahren  y  meiftens  mit  chronifchen 
([rankheicen  befchwert,  und  189  Kräppel  oder  fieche 
Menfchen  unter  40  Jahren :  dagegen  betrug  im  Jahre 
1789  die  Anzahl  der  eingezeichneten  Kinder  2S^5» 
and  die  der  erwachfcnen  5166,  zufaramen  7301  alfo 
mehr  als  das  doiTpeltc.     Aufscr  den  ein^ezeichneteft 
Annen  waren  im  Jahre  1789  <>uf  dem  Krenkenhofe 
20,  im  {ahre  1799  8berg94;  im  Zucht-  und  Werk 
aufe  446«  in^  Jahre  1799  nur  147;  im  Waifenhaafe 
1^0 ,  im  Jahre  1799  ^^^  ^^^ »  dagegen  find  in  der 


i 


Summe  dea  letzteren  Jabrer  noch  eingerechneff  037 
Perfonen,  welche  den  erhaltenen  Vorfchufs  nichc 
zurück  bezahlte^,  und  1C45  Kinder,  deren  Erzie- 
hung den  noch  nicht  V;erarmten  Aeltem  erleichtert 
wird.  \Darf  bey  milden  Stiftungen  von  dew  Beflimr 
mung  des  Teflators  abgegangen  werdend  von  dem 
Domfyndicus  Overbeek ;  die  Frage  wird  mit  Recht 
bejahet»  wenn  das  vorhandene  Legat  zu  höheren 
Bedürfniflen  des  Staats  angewandt  werden  kann. 
(jejchichte  des  Mufeum  in  Bremen ,  von  D.  Wienholt ; 
eiiie  wiffenfchaftliche  Anßalt,  welche  man  in  neue- 
ren Zeiten  möglichft  zu  vervollkommen  gefucht  hat. 
Befcfareibung  des  Amts  BitzebütteU 

In  dem  dritten  Bande  hat  ein  Ungenannter  ei- 
nen Verjuck  einer  Darfiellung  des  Handlungskrifis  in 
Hamburg  im  Herbfl  1799  geliefert  ,  der  die  Urfacheii 
diefer  in  der  Handlungsgefchichte  von  ganz  Euro- 
pa fo^fiferk würdigen  Begebenheit,  wahr  und  unpar* 
theyifch  entwickelt.  Verjuck  einer  Gefchichte  der  mn- 
ßkalijchen  Cutturin  Bremen,  von  Mag.  Müller;  ein 
intereifanter  Beytrag  zur  Kunftgefcbichte.  Aus  wel- 
cher ClaJJe,  vom  Adel  oder  aus  der  Kaufmannjchaftf 
waren  diejenigen  Bremer  und  Lübecker  Burger,  wel- 
che im  ^ahre  1190  die  Stiftung  des  deutfchen  Ordern 
^eranlajstenf  von  Hofratk  Bachem;  fowohl  adeliche 
als  nicht  adeliche  Bürger  von  Bremen  und  Lübeck 
hatten  Antheil  an  dem  Spital  vor  Acre  und  der  da- 
durch veranlafsten  Stiftung  des  deutfchen  Ordens? 
üeber  den  Gebrauch,  dem  Gefinde  Trinkgeld  zu  geben, 
Tom  Senator  Deneken ;  der  Vf.  erklärt  (ich  fehr  da* 
gegeirl.  'Ein  f  aar  Worte  über  das  Qefindewefen  in  Bre^ 
men  ,  mit  angehängten  fiachrichten  von  dtn  Hambur^ 
gi fchen  und  Oldenburgifchen  Erfparungscajfen  für  das 
Jiefindei  von  Prof.  Smidt,  interelTant  befonders  wo- 
gen der  kurzen  Nachricht  von  den  Erfparungscaffcn, 
über  welche»  als  Einrichtungen  von  allgemeiner 
NüuHchkeit ,  eine  umAändlichere  Nachricht  ohne 
Zweifel  wimfchenswerth  wäre.  Vebev  die  Urfachen 
der  letzten  Handlungskrife  und  ihren  Einflufs  auf  Bre* 
meri ,  von  Prof.  Smidt ;  ein  nützlicher  Beytrag  zu  den 
ähnlichen  Schriften  ,  welche  vorzüglich  Hamburg 
hetreffen.  Die  Staatsbillets  oder  Creditfcheine  ge- 
gen vollKommene  in  Waaren  gegebene  Sicherheit 
zeigten  lieh  auch  hier  als  das  zweckmäfsigfte  Mittel, 
dem  gänzlich  gefunkenen  Credit'  Strieder  aufzuhel- 
fto,  und  die  Stockung  aller  Handelsgefcbäfte  zu 
verhindern.  £s  war  nicht  einmal  netbig,  für  eino 
volle  Million  Staatsbillets  zu  verfertigen ,  denn  die 
fammtlichen  eingelegten  Waaren  wurden  nur  für 
iöooooo.  Thaler  taxirt ,  alfo  nur  für  300000  Tha- 
ler Staatsbillets  ausgegeben,  und  für  600Q00  Thaler 
zur  Sicherl|eit  des  Umfchreibens  in  der  Bank  auf- 
bewahrt. 

Aus  dem  vierten  Bande  zeigen  wir  befonders  an  t 
Karl  Rechlins  Leban;  der  edle  Jüngling  ward  fchon 
in  einem  Alter  von  27  Jahren  (er  üarb  den  17,  De- 
cember  1796)  den  WiflTenfchaften,  und  der  ausüben- 
den Pädagogik  entriffcn«  für  welche  er  viel  ver- 
'  fprach. 
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fgracli.  VfUf  die  Eutßekung  dir  neuen  Bürger^chu^^ 
le  in  Bfimen  und  die  erfle  ößenHieke  Prüf ung  der  iickü': 
ler;  von  Hoctor  Ewald  umiHäfelu  ■  Die  Schule,  wei- 
che einem  wahren  Mangel  in  Bremen  abhilft»  ver- 
dünkt  ihre  Entftthung  dem  D.  Ewald  im  J.  1799« 
Diefs  wird  hier  weitfchweifig  g»iug  eriiählt;  auch 
enthalten  die  beiden  Reden  bey  der  öiFentlichen  Pro- 
fung  nichts,  was  fie  für  ein  gröfieres  Publicum  in* 
tereflant  machen  könnte.  Ueber  einige  in  Hamburg 
vorfallende  Sünden  wider  die  Vatertandstiebe ,  die 
Sucht  (ich  ausländifche  Sachen  zu^kaufen,  und  durch 
Titel  YDn  Höfen  fieh  den  bürgerlichen  Aemtern  zu 
entziehen.  Befchreibung  des  Gebiets  der  Reichsfladt 
Bremen;  für  jetzt  die  geograpfaifche  und  ökonomi- 
fche  Befchreibung  diss  Gebiets,  fe  wie  es  durch  den 
Stader  Vergleich  mit  Kurbräunfchweig  am  6.  Auguft 
1741  beftinimt  ift.  Ueber  die  in  Lübeck  eröffnete  Leih- 
cnffe  für  Profejftoniß^n;  eine  nützliche  AnftaU,  die 
am  ißen  April- 1799  ^^^  einem  F^nds  r#n  18«oö 
Mark  Lübfch  eröffnet  ward,  mf  Anlafs  eitter  ahn* 
liehen  Einrichtung  in  Nürnberg,  die  fchom  amiiten 
Aprii  1793  ^^  Stande  kam  ,  und  durch  die  Bemü- 
hung der  Lübcckifchen  Gcfellfchaft  zir  Beförderuhg 
gemeinnütziger  Tätigkeit,  die  dem  Publicuiii  im 
J.  1799  von  ihren  Abfichten  un^i  deren  Erfolg  in  ei- 
ner eigenen  kleinen  Schrift  Rcchenfchaft  gab.  Kur" 
%e  Heber  ficht  der  Bremifchen  Gericktsverfafjufig ,  von 
Senator  D^n^fi^n;  aus  der  genauen  Angabe  der  ver- 
fchiedenen  Gerichte  und  ihrer  Competenz  läht  fich 
leicht  genug  abnehmen,  daTs  die  GerichtsTerfafTung 
hier,  wie  in  den  meiften  Reichsftädten  •  keineswe- 
ges  z«  den  Segnungen  der  Reichsftädiifchen  Ver« 
faffung  gehört.  Dennoch  find  die  Bremer  fe  eifef- 
füchtig  darauf ,  dafs  kein  Bremifcher  B!irger  feinet! 
Mitbürger  bey  einem  auswärtigen  Gerichte  belan- 
gen darf,  auch  dann  nicht  einmal,  wenn  .die  Güter 
iB  einem  fremden  Gebiete  liegen,  oder  der  Contract 
an  einem  andern  Ort  gefchlolTen  ward  ^  wagt  er  es, 
fo  wird  er  willkürlich  geQraft,  mufs  deii\  auswärts 
aneeftellten  Procefs  entfagen,  und  feinen  Gegner 
Sfiuaden  -  und  Koßenlos  halten, 

Ser  fünfte  Band  enthält  zvvörderfl:  ^hrendenk- 
fiiale  auf  Btt/cA  und  Kirchhof  (Sensitot ^  berühmt  als 
"Kenner  und  Schriftfteller  in  der  Mathematik,  Phy- 
jlk  und  Staatswirthfchaft  ftarb  igoo.)  yon  Domherr 
JUetjerj  weicher  gemeinfchaftlich  mit  Prof.  Brodka- 
gen  auch  eine  Befchreibui^g  tor  Kirchhofs  fehr  rei- 
chem phyfifclien  Kabinet  geliefert  hat.  Ueber  die 
öffentlichen  Schulanßalten  von  Bremen  ^  TOn  Prof. 
^ump;  eine  umftändliche  Nachricht,  lehrreich  auch 
durch  etngeftreute  allgemeine  prdktifche  Bemerkun- 
gen.    Proben  einer  BildergaUerie  Hamburgifcher  Man* 


ner  des  a4:htzehnten Jahrhunderts;  eine  kurze  Chtn 
teriftik.  v#n  97  in  dem  abgewichenea  Jahrhundi 
rerfterbenen  merkwürdigen  Männern^  unter  den 
lAehrere  Ach  um  die  Wiflenfchaften  köchft  verdü 
flsa ch ten.  Üeber  den  Einfluft  des  üandtls  auf  die  C 
tur  derer j  welche  fick  damit  befchäftiggn ;  nchti^eEi 
Wicklung  der  Mittet  zur  Culcur,  welche  der  Rani 
darbietet.  Die  Briefe  eines  HanfetUen  ^eben  eini 
gute  Nachrichten  zur  Kenntnifs  der  Tupo^rapl 
und  der  Sitten  der  Hanfeftädte,  aber  in  einem  nie 
glücklix:hen  Vortrage,  und  rerttifcht  mit  uaack 
triviale«  und  fchiefen  Bemerkungen. 

Des  feihften  Bandes  er  fies  üeft^  liefert  blofs  i 
nen  einzigen  Auffatz  über  den  wichtigen  und  aii^ 
mein  nützliehen  Einflufs  der  reichsfreyen  Hanjtjiu 
in  die  Handlung  aller  Lander ,  mit  eini{^en  darji 
hergeleiteten  Folgen  für  alle  Zeiten.  DleferSatzi 
iich  wird  auf  eine  fo  überzeugende  Art  mgtiähi 
dafs  wohl  kein  unbefangener  Sachkundiger  ihn  fei 
ner  in  Zweifel  ziehen  kann ,  und  fick  daher  auif 
für  die  vollkommmenfte  Sicherllellun^  dert^eutü 
litat  diefer  Städte  in  Reichskriegen  lebhaft  imereij 
ren  ipufs.  Aber  der  Verwickelungen  und  SM 
rigkeiten ,  welche  daraus  entftehen  ,  dafs  diefeSia^ 
te  auch  aufserhalb  ihres  Weichbildes  unmMm 
Gebiet  von  Land  und  Leuten  befitzen  woileo.  «1 
%yähnt  der  Vf.  überall  nicht  »und  diefe  find  fo  froC 
dafs,  fo  viel  wir  einfehen,  alle  rerfttndige  Fred 
de  der  Freyfacit  der  Hanfeftädte,  und  der  noch  bn 
gen  freyen  Reichsftödte  überhaupt,  alle  Urfacheld 
ten»  zu  wünfchen,  dafs  (ie  fich  diefer  wahren  81 
de  entladen  möchten,  um  dadurch  ihre  FrejM 
und  ihre  politifche  Exiftenz  defto  mehr  zu  Cchfl 
und  alle  unangenelime  CoUifionen  mit  ihren  ^ 
baren  völlig  zu  vermeiden. 

Am  Ende  jedes  zweyten  Hefts,  oder  jedes 
des,  befinden  fich  noch  verfchiedene  kurzereii 
ßtze  und  Nachrichten  aus  verfchiedenen  0 
ftädten,  unter  denen  manches  intereflante  vorküsifli 
So  ftehi  in  dem  zweyten  Heft  des  viertefl  il^j^* 
eine  mit  vieler  praktischen  Kenntnifs  abjetf^«'"* 
ftellung  der  Folgen  der  grofsen  HandelsW^^ 
Heibft  1790  für  Lübeck,  und  die  wahre,  e^^- 
Denkfchrift  Ebelings  auf  den  verdienten  Prof 
«feinen  vieljahrigen  Freund  und  Mitarbeiter bey< 
Handlungsakademie.  In  dem  zweyten  HeftH«»"" 
ten  Bandes  findet  man  intereflante  Nacbrichien 
der  Navigationsfchule  in  Bremen,  und  venci^^ 
handlungen  der  oben  genannten  Lübcckifchen 
fellfchaft  von  Occober  1799«  bis  zum  ajttü  fi 
J801* 
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JiRZNErGELJBRTHEIT. 

Leipzig,    b.  Feind:   §ohn  F«ft«rj,  Doct#rs  der 
Heillcaiide  und  Arztes  an  dem  Krankenhaufe  und 
der  Arzaey  verforgüngsanftalt  zu  Manchcfter,  nette 
Bemerkungenüber  die  Hundswuth,  di§  hkutige  JBrotf- 
fie,  den  Keichhußen,  die  Lufifettche,  eine  zeithermifs- 
tjirßandene  Krankheit  der  Lymfhgefdjsef  und  ande- 
re ^ankheiten.  nebfl  Angabe  der  he/len  MeiUrien. 
Aus  dim  Englifchen  überfetzt  von  Chriftimn  Fried-- 
rLh  Michaelis,  Doctor  der  ATzneywiffeafchaft,  und 
Arzt  am  Joäannisbofpital  zu  Leipzig«  (gox«  98« 
gr.g.   (i*  gr.) 

Tnter  diefem  Titel  ift  der  dritte  THeilvon  ^esVfs. 

^  Bemerkungen  enthalten,  derea  beide  verberge« 

ide  Sammlungen  zu   ihrer  Zeit  in  der  A.  L.  Z» 

92.  fl.  IV,  S.  312.  u.  1800.  B.I.  S.43i.f-J  angezeigt 

rden  find-     Freylich  fagt,  wie  doch  billig  gewefen 

re,  der  Titel  dav^on  Nichts»  und  es  ift  daher  febr 

fallend ,    dafs   die  fogenannte  Norm  den  dritten 

ei/ anzeigt,   bis  man  im  Vorbericbte  des  Ueberfe- 

n  den  AufKblufs  findet.    Der  Inhalt  betrifft  fol- 

tdeGegenftände:  I.  Von  der  Hundswuth.    DieBe- 

mung :  Wafferfchette  ift  fehr  unpaffend ;  manche 

itre   Aerzte  find  dadarcb  verleitet  werden »   ein 

iiiikommendes  Symptom  irrig  ffir  eine  fpecififcbe 

ankfaeit  zu  nehmen.  Der  Fehler  Hegt  in  demMa^ 

an  Zergliederungen  in  difefer  Krankheit,     (Frey- 

( wahr;    aber  wer  will  diefe  leicht  wagen?  Nach 

königl.  preufsifthea  Taxordnung  für  die  Medfcl- 

Perfonen  vom  sc  April  igoi  find  (S.  9)  „aUc  In- 

innente ,  welche  ein  Wundarzt  bey  der  Hydro- 

Dbie  angewendt  bat,  zu  allem  ferneren  Gebrauch 

üchtig  und  muflen  caflirtwcrden.**)  Wennkünf- 

ZerglTederungen  erweislich  machen  foliten,  dafs 

den  an;  der  Hundswuth  Geft^rbeneu  ficfa  gerne!- 

ch  eine  Congeftieu  in  den  Lungen  erzeugt:  foift 

T.  geneigt,  diefe  Krankheit  von  der  Hemmung 

llutotulaufes  in  diefem  Organe  ah2aleicen.     Der- 

e  Grad  der  Entzündung  des  Magens  oder  der 

erobre,  wacher  den  Cenufs  vonFlüfligkeitener- 

ert  ,    entfteht  nidit  allein  aus  Mitleideobeit,  f4)n- 

auch   als  F^lge  der  Befchaffenheit  der  Lungen 

Yerftattet  es  die  Periode  der  Krankheit;  tm 

'  tfian  Blafenpflflfter  auf  den  Kopf,    die  Druiti 

len  Rückgrath  legen.     Cegen  wiederholte  Ader- 

md  Blutlaifisn  aus  der  Halsader  mufs  man  ficli 

durch  die  Befchaffenbeit  desPulfcs  und  die.an- 

\endd  Mattigkeit  furchtfum  machen  lalTen;   da- 

t  jedoch,  während  das  Blutfliefst,  befond^is 


nach  der  erften  AderLäiTe,  grofse  Aufkierkfamkeit  auf 
4en  Zuftand  des  Pulfes  zu  richten ,   wie  in  der  Lun* 
genentztindung,    S#llte  inzwiCchen  das  häufige,  all* 
gemeine,  Aderlaflen bedenklich  £eyn :  fo  mulTen  Blut- 
Igel  an  die  Schläfe  gefetzt  werden.    Dem  Mofchus 
ijl  wenig  zuzutrauen.     Calomei  mit  Opiuttf  beides  in 
reichlichen  fiaben,   ift  mit  demaufseren  gebrauche 
des  Qiu»ckfilbers  zu  verbinden;  es  ift  äufserft  wich« 
tig,  früh  einen  Speicbelflufs  hervorzubringen.  Wäh« 
rend  der  Exiftenz  der  Symptome  ift  der  Gebrauch  deß 
kalten  Bades  und  dar  Rinde  gänzlich  zu  unterfagen. 
Diefs  ift  der  Plan»   nach  welchem  der  Vi,  fich  vorge- 
nommen hat,    zu  verfahren,   wenn  neue  Falle  von 
dlefer  Krankheit  ihm  vorkommen  foUten,  ob  eir  gleich 
vdlHg  überzeugt  ift»  dafs  die  firunde,  weshalb  er  dle- 
fer Heilmethnde  den  Vorzug  giebt,  erft  durch  forg- 
faldge  Ziefglieder sagen  und  g^pue  Uaterfcfaeidung:. 
der  Symptomet  mehr  auPa  Reine  gebracht  werden 
muffen.    IL  Nachricht  über  die  EiMrichtnng  der  Fie* 
herjale  zn  Mancheßer.  Genaue  und  uQiftändlicke  Be* 
fchreibung  einer  vortrefftichen  Anftalc,   die  auf  die  ' 
Vorftellimgen  des  Vf5.,  welche  aus  dem  erften  und 
aweyten  Xbeile  diefes  Werkes  bekannt  find,  errich* 
tat  W#sde. .  Grafsea  Lab  des  kalten  Bftdes  im  Syna- 
chus  UiTd  IYP^"^  (S^  51  ff');  doch  weicht  der  Vf.  dar- 
in von  Currie  ab ,   dafs  er  es  nicht  in  den  erften  Ta- 
gen dea  Fiebers  anwenden  läfst  ^  fondem  es  in  dem 
fpäteren  ZAande  dar  Krankheit  unabänderlich  hpU* 
fam  und  zuverlä/Qg  befunden  h^t,   wo  jener  Insge* 
mein  dsFon  abräth;  einWiderfpruch,  der  vieileicbti 
wie  er  glaubt,  in  der  Verfchiedenheit  der  Lage  und 
Befchäftigungeu  von  Liverpool  und  Manchefter  fei- 
nen  Grund   hat^     III.   Ueber  eine^  zeither  falfc^  er- 
itarte,  Krankkeit  der  Lympkgefajse^  nämlich  Ent^uUir 
düng  derfelben  aus  inneren  (Jrfachen.    Anwendung 
auf  den  mit  Fieber  verbundenen  Rheumatismus,,  die 
jSackwaflergefchwulft,   den  Skirrhus  in  den  Gekröfs« 
drufen,  die  Schwindfuchr,  die  Luftfeuche,  die  Peft, 
die  Gefchwulft  der  Extreaait^ten  bey  Kindbetterin- 
nen ,    ven  welcher  letzteren  bey  dlefer  Gelegenheit 
uuaftändlicb  gebandelt  wird.    IV.    üeb^r  die  hdaügs 
3raune ,   oder  dßn  Croup.    Befchreibang  und  Verlauf 
der  Krankheit,    die  der  Vf.  felb^,  wie  er  üagt,    zm 
wiederhohenmalen  in  deiner  Jug;end  erlitte^  und  bey? 
einen»  grofsen  Theile  der  Seinigen  gafehen  hat.  Dia- 
gnofis  des  junac^^fn  £roups ;  im  letzteren  hat  i)  deif 
lluften  nicht  den  gellanden,  wimmernden  Ton,  wei- 
cher den  eigentlichen  Craup  auszeichnet,  fandern  ift. 
von  rauheirer  Art    und  erfolgt  in  längern  Zwifchen- 
räumen;  %)  das  Athemholen  wird»  felbft  wenn  der 
Ruften  fehr  beftig  wcräe^  f^tf»   nkht  jCd  Cehr  jge- 

•    Zzzitt  ftön; 
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ftört,  «Ad  die  Vcrftepfiuig  der  Luftröhre  führt  nicht 
60s,  'dem    Croirp   «igentbömlich«  -Zifefaeo    b«y  ficb» 
fi^ndern    gleicht   mehr  der  gewöhiüicfaen  Dyspiföe; 
3)  der  ußächte  Croup  wird  nicht  von  der  Unruhe, 
dem  Zittcrii,  dem  Klopfen,     der    Schlagadern    be- 
gleitet, welche  den  ächten  auszeichnen..    Doch  laf- 
fen  diefe  Unterfcheiduttgszeichcn  lieh  nur  durch  an- 
geflreugt£L    Aufjuierkfamkeit    auf  -die  verfchiedenen 
F^le  der  Krankheit  erkennen.     Der  Vf.  foh  Kinder 
voö  Taft  jedem  Aher,  unter  neun  Jahren,  dlefe  Kranl^- 
beit  erleiden.     Nie  hatte  er  Grund ,    ihn  für  anfte- 
ckend  zu  halten ,    und  es  ift  ihm  fehr  zweifelhaft, 
dafs  die  Neigung  dazu  erblich  fey.     Wenn  fiicht  in 
den  erften  fechs  Stunden  fich  die  Symptome  legen  : 
fo  wird   die  Krankheit  gemeiniglich  tödtlich.     Die 
zur  Verrchaffung*  von  Hülfe  fchicklicheZeit  ift  gegen 
le  oder  11  Uhr  Abends,  wenn  der  Hüften,  der  kurze 
Athen» ,  und  das  HerzklopfeA  zfunehmen.     £s  leidet 
keinen  Zweifel,  dafs  der  wahre  Croup  eine  Krank- 
heit höchft   iuflammatorKcher.  AA  ift;    die  Uaurift 
wohl  Nichts  anders,  als 'eine  isflammatorifche  Ex- 
fudatjon.     Der  Vf.  fah  den  Croup  iich,  als  acceflori- 
fches  Uebel,  zweymal  zur  bösartigen  Bröune  gefel- 
len,  und  einmal  eineLungenentzüAduttg  fich  in  den 
Croup   verwandeln.    Bey   feinen  Kranken   war  der 
Hauptumfiaad  der  Kur,  dafs  fofort,  und,  wenn  er 
ffüh  genug  gerufen  wurde,  bis  nahe  zur  Ohnmacht, 
zur  Ader.gelafien  wurde.     Zu  gleicher  Zeit  mufs  ein 
gvojsfs  Btefenpflafter  auf  die  Brnft  oder  zwifchen  die 
Schultern   gelegt  weHen.    Alsdann  ift  zuttächß  ein 
Brechmittel  erfoderlich,  wqzH  der  Vf.  Hch  gewöhm- 
lich  des ' Brechweinfteins  bedient,    in  fahr  gefährli- 
chen Fällen  aber  de a  blauen  Vitriol  anweiid er.    Er- 
folgt auf  die  eiHe  Aderläfte  und  das  erfte Brechmittel 
keine,  nachdrüekllche  Erleichterung:     fo  mufs  das 
Ader)a(refi  wiederhoit  und  mit  der  Aurleerung  folan- 
ge  fortgefahren  werden,    als  die  Kräfte  es  nur  zu- 
iaflen;    '  Dazwifchen  kann  man  warme  Bäder   und 
Befönftigung^mittel    einfchalten.       Die    Entleerung 
durck  Blutigfei  ift' ganz  tloangemeffen.       Die  Oeft*- 
nsng  der  Luftröhre  ift  völlig  fruchtlos.      V»    Vom 
Keichhußen.   Im  Anfange  der  Krankheit  kann,  wenn 
fie   von  Symptomen  des  Fiebers  und  der  Esitziln- 
dung  begleitet  wird,  zuteilen  Blutlaflen  erfoderlich 
feyn.    Noch  öfter  find  Blafespflaßer  iiöthig,  und  tar- 
tarifirtes  Spiesglas,  als  gelindes  Brechmittel,  ift  fehr 
fchickiich.   Nach  diefen  vorläufigen  Maafs regeln  ift, 
dem    Vf.  zu  folge ,     das  einzige  thätige  Mittel  zur 
Verkürzung  der  Krankheit   die  Auflöfung  des  wei- 
Tsen   ArfeMiks,'   .wovon  er  bey  Kindern  täglich  mft 
einem  Tropfen,bey  kleinen  Kindern  unterfieben  Jahren 
mitzwey  Tropfen  anfängt,' und  diefe  Gaben  nach  Be- 
fchafFenh^it  der  Symptome  wiederholen  läfst.     Man 
mufs  jedfoch  der  angehäuften  Wirkung  diefes  Mit- 
tels vorbeugen,    und  zu 'dem  Ende  den  Gebrauch 
deifelben  nach  Gelegenheit  einen  oder  mehrere  Tage 
lang  ansfetzen   und   die  Leibesöffnung  durch  etwas 
Calomel  unterhalten.      (Möchte  doch  Ferriars  Name 
Niemanden  zur  ünv/orfichtigkeit  und'zum  Mir$brau- 
cöeverieltteni;    yj^  üeinUe  Jnweniünß  dcr,$alfC' 


terfdure  in  der  Lußfeuche  und  einigen  andern  Krani 
heitenr  AlAt  Kratlk^ngefchichten.     Dcr.Vf.beüßert 
te  %ÄicÄt»,  -da*  bey  d*r    Verbindung  der  Sanre  mk 
Quecklilber  eine  kleinere  Quantität  von  dem  icizte- 
rea   zur  Ausrottiing  der  Krankheit  hinreichend  g«.; 
wefen  oder  durch. den  Gebrauch  der  Säure  die  Wir 
kung  des  Queckfilbers  auf  die  Speichtldrüfen  btför. 
dert  Würden 'wäre.     Er  rermtrthet ,  nach  feinen  Er- 
fahrungen ,   dafs  die  Saufe  die  Reizbarkeit  des  Kür 
pers  verhindere  und  der  zagrofsen  Ausbreitung  va 
venerifchen  Krankheit  fteure.   .   Ihre  eigenihümiuhe 
Kraft  befchränkt  fich  auf  gewifle  Symptome  in  cn 
fpäteren  Perioden  derfelben.   Sie  fcheint  dieSchxntr- 
zen  der  Knochen  zu  heben,  und  auf  die  •beni  Ge- 
fchwtire  der  dritten  Periode  zu  wirken;    allein  «r 
Vf.   getrauet  fich  Xchwerlich,    die  Kur  eines  nur  zl 
ausgemacht  venerifchen  Uebels  durch  die  b!o^se^-i 
te  zu  verfuchen.  —    Der  Kochfalzfaure  bediente  L: 
der  Vf.  häufig,    um  die  Kräfte  der  bewegeiic/eu  fi 
bcr  inScroTeln,  Lungcnfchwindfucl«r,  llnveröaulich- 
keit  öder' allgemeiner  Schwäche  wieder  her  zu  Itel- 
len :  immer  bewirkte  fie  Befchleunigung  des  Puife:% 
eine  angenehme  V^äxme  im  Magen,  >in  Gefübh^u 
vermehrter  Lebhaftigkeit  und  Munterkeit,  und  tl» 
Erhöhung  der  Farbe;  und   fie  bewies  fich  m  vic»n 
fällen    als   ein   heilfames  Subftitut  der  Rinde,  (ies 
Stahls   und  der  bittern  MitteL  —    Die  Salpetctla-ir« 
bewies  fich  im  chronifchen  Rheumatismus  l'ebrbrJ' 
fam,   und  leiilete  in  allgemeiner  Schwäche  und  S^ 
fser  Reizung  des  Nervenfyßems  fo  viel,   als  nutÄ 
kräftigften    Stärkungsmittel   hätten   leiften  könncK. 
Sie  kann  bey  vielen  reizbaren,  .gallenreichen  Cq^A 
ttitutioäen  mit  grofsem  Vortheile,  ftatt  der  Rinde  wu^ 
der  andern  gewöhnlichen  Mittel,  angewandt  we/Jtp 
lim    anhaltenden ,     bösartigen   Fieber   wird   fie  k^.: 
wahrfcheJnlich   als  ein  vortrefHiches  StarkungsiL. 
tel  erweifen,  zumal. wenn  der  Magen  reizbar  i^.  uJ 
die  Kochfalzfäure  Durchfall  erzeugen  oder  unterbie- 
ten   follte:     wo   iua  Typhus  fharker  Durchfall  Ouer 
Keigung    zur   actiren   Entzündung    oder    BiutiiJ>> 
vorhanden  ift ,   mufs  wenigfiens  die  Dofis  der  f^-i'e 
vermindert,  und  Opium  tn  Subflanz,  indem  (/^sLca- 
danum  leicht  eine  Exploiion  zuwege  brixi^,  datutt 
verbunden   werden.    — .     Die    Salpeter/aure  iü  v\ 
manchen   Perioden  der  venerifchen  Krankheit  lebr 
dienlich,   die.Gröfse  und  Dauer  ihrer  Wirkung  h'^: 
'fich  aber   zur  Zeit  noch  niclit  beftimmeu.  —    D« 
nberfaure  Kochfalzfäure  der  Pottafche  fand  der  »:•  i 
jn  dem  eigentlichen  Scharbock  wirkfam«  In  derLtu- 
feuche  leiftete  fie  nicht  viel.     In  allgemeiner  Scb«ra| 
che  fchlug  fie  immer  fehl.     In.  ein^ih  leichten  T^^ 
wirkte  fie  alsHarnm'ittel  und  bob  die  Krankheit; 
andern  wairerfüchtieen  ISrauken  half  fie  nicbt. 
gab  fie  gewöhnlich  zu  15  Granen  alle  vier  Stuni«-^ 
Ihre  Anwendung  ift  voUkoi^men  ficher.     VII.   l' 
die  Behandlung  der  Sterbenden, ,  Ein  lefeHSWtrtiii 
und    befolgenswerther  Auffatz,    aus  dem   man  (1 
menfchenfreundliche  Denkart  des  Vfs.  fchätzen  !«^ 
und  deflten  Hauptii^baU  das  Motto :  „Störe  ihnaicbi! 
Xäfs  Dia  in  Frled^A.i&ifhA  |  '*.  (^lZl«^(• 
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Anhang'  1.  Für  die  Armen,  Enthält  eine  An- 
reifung,  wre  fie  /ich  gegtn  anleckende  Fieber  zi^ 
chützen  haben,  und  v^ar  uiTprünglicli  dazubeßimmt» 
roin  Gelundheitsausfchuire  ausgetheilc  zu  werden, 
vas;  jedoch  nachher  unterblieb.  IL  Beyträge  von 
Villimm  Sumnons  zu  Mancfeefter,  i)  Ueber  den  Ge- 
iraiich  des  reinen  Pßünzenlaugenfulzes  (kali  purum)^ 
ils  eines  AetzmiiUls  in  der  Wajfnjcheu.  Gegen  vier- 
;ig  Leute»  die  fich»  als  von  rollen  Hunden  gebiflen, 
ley  dem  Krankenbaufe  gemeldet  hatten,  eAtgiengen 
Ue  der  Krankheit  durch  folgende  Bebaadlung.  Man 
iefs  auf  den  verwundeten  Theil  reines  PSanzenlaU' 
^enfalz  legen,  und  gab  nebenher,  des  fgaveir  faire 
rt^en,  das  OxMskirkifche  Mittel.  Würüe  gleich  das 
Jebel  wohl  an  lieh  in  vielen  diefer  Fälle  nicht  er« 
chienen  fe^n;  fo  iSt  es  doch  höchilwahrfcheinlicb» 
agt  der  VfC,  dafs  es  in  manchen  derfelben  fich  ge- 
Leigt  hßben  würde,  da  es  Hch  kaum  denken  läfst» 
dafs  das  Gift  in  aUen  follte ,  unwirkfaiü  geblieben 
Uyn.  Man  kana  vorher  das  Ausfehneiden  anwen* 
den,  und  dann  die  Oberiläche  ^ic  reinem  Laugen- 
Falze  berühren-;  nur  mufs  man  ein  G^fj^hwür  eatAe- 
ben  lafTen»  das  mit  der  Tiefe  und  AuVdehnung  der 
Wunde  in  VerEiknifs  ftehr.  2)  üeb'er  4en  Gehmuch 
i:r  Salpeterfäure  in  der  L/ußß'iiche.  Zwey  Falle,  de* 
ren  eriler  zeigt,  dafs  fie  keineswegesiiii. Stande  ift, 
die  fecundaren  Syfnptouif:  anhaltend  'zu  heben,  wie 
viele  temporäre  LiBderi^ng  fie  ^uch  in  lialsgefchwQ- 
ren  gewährt.  Deniiocl^  2ei£t  Gfi>"m  Herftellung  der 
Gefundheit  und  Eräft^.  in  iecun'däre'jv  F^Uen  einen 
fchleuaigen  uad  bebarrliche^i  Einfiafs,  und  fie  hemmt 
unter  Umftanden»  wo  keine  Qacckfilber-Kur  riihfani 
ift,  z.B.  im  bösartigen,  aii'halteu'den  Fieber,  den 
Fortgang  der  Luftfeuche.  Der  Vf.  fah  davon  vielen 
Kutiett  bey  nach  einer  Queckfilberkur  zurückblei- 
benden, uÄ  durch  ferne'reffGrtTaucli  des  Mercirrhw^ 
Jicb  Ferfchliaamemden  Gefchwüren.  Doch  pflichtet 
er  für  jetzt  dem  Satze,  dafs  Salpeterfäure  und  Queck- 
iilber  durch  ihr  Oxygen  wirken  ,  >ic^  ^yj  ;   ; 

Von  der  med icinif eben  Anwendung  der  Luftar- 
teii  fagt  Ferriar  Nichts,  .weirer  •,.Q9cfa  .wiedernplten 
Verfüchen ,  *  fich  (Vorr.  S.Vl.)  nicht  davon  zu  über- 
zeugen verms^gf  dafs  iie  t^iuäetlichen  Nutzen  ge^ 
w^abren.  •..••. 

Der  Uel^^rfetz^r  ift-lefenden  4^rzten  durch  meb- 
rere  Arbeiti^a  diefer'  Art  bereits  rühitiHch  bckarnnr. 
jerade  um  f^  mehr  halten  wir  uns  daher  verpHichr 
et,  ihn  auf  einige  kleiue  Naehiafiigk.eitefi  uh«1  Ue^ 
lereilungen  aufmerkfätn  zu  machen',  die  fich  in  der 
egenwärtig^n  eingefchÜcfaen  babfen,  Folgende  Srel- 
en  werden  zum  Beweife  hinreici|en:,.,,aui  Folge  ei- 
[es  tollen  HundsbüTes,  (8.  2)  Kst^zdikmgkeit  p^  {ß>g) 
nefit^rhohlentUch,  (8/  Tf)  ^ekieitißtt^r ^HfMxrffr  (^78^ 
ieie  Leben,  im  Pluralis,  (S.  g^)  Herrn  —  fein  Be- 
ienter,  (S.  130)  die  Gaffe,  ft.  die  Gas-Arten,  (S.  VI. 
^orr.)  u.  f.  w.  Bey  den  chemifchen  neuen  Bep.elT-*" 
ungen  wurde  es  für  Ungeübte  rathfam  gewefen 
?yn,  den  Ausdruck  im  Originale  in  Klammern  ein- 
ufcbalteo»  wie  z,  B.  ä.  loo.  log«  nicht  gefcbe- 
en  iß,     . 


•.•» 


LciFziG,  h^iSrippthni  Bkmvfft  rT)9möriien  ÜH' 

/    terfuchunß  über  Titnhflfifiiike  und  die  Mittet  f  ih* 

.  nen  d^s  SehÖr  und.die  Sprache  zu  verfchaffen^  aus 

'    ,    d'em   Fraliz. ,    mit  Anmerke  von  Franz  Hffinn 

Härtens,     igoi**  252  S.  8-  ^'  t  £pf* 

^  t 

^  Der  Vf.  ift  kein  eigentlicher  Artzt^  aber  ein  wchl-  ' 
Vollender  und  genauer  Beobachter.  Er  ift  in  meb^ 
rei^n  Ilinfichten  ein  Gegner  des  beriihmteo  Sicmrds 
za  Paris.  Seine"^Abbartdlühg.  zerfälk^n  drey  Ab- 
Tchnlte.  Der  erfte  entfaiHt  all^^eine  Betrachtungem  . 
überTaub^amme,zfimal  in  pfychologifcher  Rückficht ; 
der  zweyte  befchäftigt  fich  mit  der  medicinifchen  Be- 
handlung derfelben,  und  im  dritten  find  Bemerkungen 
über  die  weitere  Behandltfugrferfelben,  ein  Briefwech- 
f6l  mit  einer  Taubftummen  und  Naehrichcen  von  dem 
bekannten  Parifer  Taabfhimmen  Mafjieu  enthaltet.  Die 
Darfteil ung  des  Vfs.  ift  ein  we»ig*weit4äuftig,  mit  Ab- 
fchWeifungeH  Von  dem  ei^ntlichenGeg-enitande,  die 
doch  manchmal  iHtefeiraoPg^ifug  find,  z.  B.  die  Be- 
merkung, dafs  eine  Frau  immer  abwechselnd  eia 
fcblecht  -  und  ein  j^CirMrendes  Kind  gebar.  Er  gebt 
auch  mitunter  fehtiiis 'Detail,'  z.  B.  w^  er  die  ganze 
BehandluAg  des  taubftummen  Mädchens,  was  er  be- 
handelte, tageweife  aus  feinem  Journale  auszieht,  zeigt 
aber  doc£  auch  wirklich  eine  nicht  aHtägliche  philo- 
fophifche  Cültuir  fowohl  in  feiner JVIeynung  über  die 
urfprünglicheü  Anlagen  und  Fähigkeiten  diefer  un- 
glückliehen Menfcken,  als  auch  über  die  Sprache 
u]ld*&ede  überhaupt.  Das  Mfttel,  welches  er  faft  zu 
allg^jketn  bey  Taubftummen  ffti*  heiJUam  hält,  ift  die 
Elutricitht.  Mit  Recht  zweifelt  iler  Ueberl. ,  welcher 
diefer  S^chrift '  dianche  gute  AiimeAüng  beygefügt 
hat,  ob  es  möglich  fey,  die  organifchen  Fehler  des  6e- 
hörganges  damit  verbeflem  zu  kennen.  Organifche 
'^  'Fehler  nennt  -<kf-^Joberf»  diejenige 4JnvolIkommen- 
heit  in  Bildung  und  Mifchung  derTheile,  wodurch 
die  Ausübung  der  Function  fchlechterdings  geftört 

•jw'^y  ^i^fernattirliche  Bildung  in  exceffu  et  defectu^ 

^widernatuiliclie  Mifchung,  Verwachfung  der  Thejle. 
Unter  die  entfernten  Urfachen^  rechnet  er  Lähmung 

*'derzutÄ  Gehör  npthwendigtn  Nerven  ^«nd  Muskeln, 
und  Krankheiten  der  nahe  gelegenen  Theile.  Die  oY* 
ganiTchen  Fel]^l<?^  find  n^eiftens   unheilbar,    die  ent- 

'ferofeen  Urfachen.  I^önaeii  gewöhnlich  entfernt  wer« 
iien  ;  iin  Fall  der^ Kranke^nicbt  ganz  ohne  Empfin- 

;duhg  des  Gehims  ^^ewefeufft  oder  noch  ift,  fey  ah* 
ter  güiiiiigenXrmftäadea  inlmer  ^och  Heilung  mög- 

olfch» ... 

:    ,  '      ERBAÜDNGSßCHRlFTEI^.    . 


t 


!     P 


..  MüncjuK,  b^eid^l:  Predigten  bey  be^oii^ein  l^erflf- 
lajj'ungen  gehatten  9  von  Ludwig  Friedrich  Schmidt t 
Jgofi.    264  S.  gr.  g.     (i  Rthlr.) 

Biejenigen,  welche  Gelegenheit  gehabt  haben,  den 
Vf. ,  llabinetsprediger  der  regierenden  Frau  Kurfür- 
fiin  zu  Pfalzbayern,  predigeil  zu  hören,  rühmen  ihn« 
»is  ein^n  der  yorzügiichiieu  kanzelredner;  infoiern 

t6«- 
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^druckte  Predigen  voftdem  "iTaleiit  und  der  Euuft 
deffim,  der  fie  gehalten  bat*  Zevgnirs  ablegen  Kennen; 
bezeugen  die  vorliegenden  diefs  zur  Genüge.'  Es 
find  (ihrer  fechszeliR.  Die  beCendei-n,  auf  dem  Titel 
ber&hrten  Veranlaffungen  find  grofientheils  von  Le- 
bensuinftänden  der  Frau  Kurfurftln  hergenömme«, 
z.  B.  nach  ihrer  unglücklichen  Entbindung,  fer« 
tiar  beym  Hervorgang  der  Kurfürftiii  aus  dem  Wq» 
che^ette,  an  ihrem  Namensfeßie  u«  1.  w.  Mit  vie- 
ler Wurde  der  RcUgion  felbft  find  diefe  YeranlaiTua« 
gen  namhaft  gemacht  und  diefe  UmftändTe  bebaa« 
delt.  Wie  befonnen  und  klug  aufaerdem  der  Vf.  fich 
in  die  ihm ,  als  dem  ^rften  proteftantifchea  Prediger 
in  München ,  eigenthumliche  Lage  t\x  fügen  weifs» 
bewetft  unter  andern  die  5te  Predigt  dieferySamoi- 
lung:  Von  der  Zufälligkeit  nnd  Vergänglichkeit  ir- 
dircber  Güter  und  Freuden  überMacth.«,  x^— ar,  bay 
Salegenheit  der  Jahrsfejer  ^  (iii  der  katholifchen  Kir- 
che) des  Todes  Karl  Theodors.  Wie  freymüthig 
zugleich  und  wie  entfetnt  vnn  einer  oft  w^ihl  klu- 
Mn,  aber 'nicht  eben  auch  chriftiichen  Zurückhaltung 
«nd  Sch&chtj^mheit  er  zo  feyn  vermag,  daveu  zeugt 
f^igtnde  Stelle  avadiefer Fredigt :  ^»Erinnert  uns  nicht 
die  ewige  Ebbe  und  Fluth  im  «enfcfalichen  Leben  un- 
unterbrochen und  ernftandenZur»f  unfarsErlefers: 
Sammelt  ench  Schätze,  die  ewig  dnd  im  HimmeL 
Und  ernft  und  fererlieh  erinnert  uns  auch  der  heutige 
Tag  daran.  Es  ift  der  Tag,  an  tiem  vor  einem  Jahre 
.  die  Herrlichkeit  eines  Fürften  in  den  Staub  fank,  der 
<vrährend  feiner  langen  Regierung  den  Uiibeftand  des 
Glücks  nnd  die  Flucht  der  Zeit  vor  manchen  andern 
feiner  gekrönt A  Brüder  gefelTelt  zn  haben  fehlen*; Es 
ift  der  Tag»  an  deai  einft  Bayern  feineo  Beherr£cker 


verlor,  der  während  feiner  mehr  als  SolMhrigen  Regen- 
tenlaufbahn doch  auch  den  Wecfafel  der  Dinge  ofc 
g;enug  erfuhr,  und  bald  Ruhe,  bald  Stürme,  bald 
blühenden  Wohlftand  der  Völker,  bald  ihren  Ja*nmer 
incer  den  BedrängnifTen  verheerender  Kriege  erlebte, 
der  hier  Lob,  dort  Vorwörfeuind  Tadel,  hier  Dank, 
dort  Unzufriedenheit  ärndetc.  —  E«5  ift  derTatr,  aa 
dem  einer  der  mäcbtigilen  Fürften  De^itfchlands,  fs 
hilflos  und  ohnmachtig  dem  Tode  in  die  Armefank, 
Me  der  geringfte  feiner  Unterthauen,  wo  alier  Glanz 
und  alle  Herrlichkeit  erlofch,  und  wo  ihm  nicLcs 
hinüber  folgte  in  die  andre  Welt,  als  feine  Thaten, 
die  dort  gerichtet  werden  follcen.*«  »,Der  Tagmsclit 
Könige   den  Rnechten   und  Bettler  den  Monarchen 

i gleich,    und  in  den  Hallen  der  Ewigkeic  gilt  keine 
trone  als  Empfehlung  und  kein  Fürftenhut  als  Frey- 
brief  vor  dem  ernßen  Urtheii  der  unbeftechii eben  Ge- 
rechtigkeit, —  ihre  Werke  folgen  ihnen  nach ,  luii 
fie  beftimmen  dem  Ednige  fein  Loos,  wie  dem  Skh 
ven.*'     Diefe  Stelle  mag  zugleich  eine  Probe  von  des 
beredten  und  edlea  Sprache  des  V£i.  feyn.    Aufser* 
dem  ift  die  Darfteilung  faß  in  allen  diefen  Predigten, 
wie  in  der  angeführten  Stelle  lebhalit,    erwärmeoif, 
oft  hinreifsend.      An<lfdnung  und  Ausführung  £rJ 
plan-   und  lichtvoll,   die  Gebete  kurz  und  eindriii- 
gend;  kurz,  das  Gemüth  fQhit  fich  durch  fie  erbau«, 
ohne  durch  ein  Deciren  und  Ansfyfiren  in  feiner  Aji* 
dacht  gehemmt,  und  doch  aach  ohne  durch  Duniel- 
heit,  oder  trübes,  myftifches  Auffchauen  geftörr  zu 
werden»     Aufser  dem  befondern  Intereffe  alfo ,   di$ 
diefe'  kleine  ^ammlun^  durch  die  äufsern  Umfiande 
hat,  liegt  in  ihr  felbß  noch  ein  anderes  ,  das  fie  je« 
dem  gebildeten  Lefer  lieb  und  werth  macht» 


mßm 


ILStNS  SCnRIFTSffi 


VeivHxfcnve  ScnArrTi^*  BerH»»  b.  IMazdetf:  PF^ort^ 
eines  Manjchen freundes  über  die  jüdif che  Nation »  in  Hinßcht 
der  zu  bewerkfieÜeu  möglichen  /o  nothwendigen  Ferbeffernng 
des  Zußandes  des  armem  Theiis  diefer  Nation ,  insbefondre  in 
den  königl.  prenfs,  Statiten4  Eine  Aufodtrung  an  den  reichen 
und  hsgüterten  Theit  diefer  Nmtie%.  $2  $,  g.  C4  H^^)  Nach" 
dem  Set  Vf>  die  bekai^pcea  HiuderailTe  ihrer  VerbelTeruiia, 
4a^s  fie  biofs  »uf  den  ferwerb  durch  Handel  t  der  ihren  ino« 
ralifchen  Charakter  durchaus  rerdirbc,.  einschränke  find, 
dafs  man  ihre  Exiftenz  als  Duldua^ ,  durch  immer  erhehete 
Schutzgeider  zur  Finanzoperacion  macht,  wobey  immer  al* 
1er  Aufklärung  ttnaeachtet,!  eine  bür^erliehe  Treonung  zwi* 
Cciien  ihnen  und  den  Chriiten  foicdaaert,  angezeigt  hat; 
fchlaet.  er  vor,  dafs  Juden  zum  wirklichen  Feldbau  zu- 
geUliea  und]  ^braucbt/w^rden ,  'dsis]  mwx  ihaen  daeulwü* 


fte  Gegtadeo  in  Weft-  vuii  Oftpreufsen«  Poranerai-/ *^« 
einräume    und  ihaeu  dabey  u»ter  geköriger  LewH  itit^^ 
lifheod  begefne  C welches  Comft  ok»    aber  vergeblich»  ^^^ 
ift^.    3)   Dafs  jeder  reiche  Jude  nach  feinem  VermH^  ^V 
2U  die  nöchigea  Koiktn  Ca  waic  bey trage  •    dafs  ein  (ehdr:- 
ger  Fond  dazu  gebildet  werden]  könne»      3  )  £iiie  fteurtea- 
tioB  ihrer    alten   Gefetze»    in  fofern  fie    auf  Zelt  und  Ott 
üicht  mehr  paflen.    Pia  defideria  i  Stunden  ner  nicht  v«b  •<- 
len  Seiten  ihrer  Erfülliing  HinderniiTe  eatgej^en  i  Werden  ö^< 
reichen  Juden,  die  fich  Ton  den  armen  aIs  eise  Ib  fanz  ttniet* 
fchiedene  Gattung  ron  MeeCcben  betrachten«   die  JQchaa^*: 
levitiCchen    uud  talmudifchen   Gefecze  fo    wenig  als  an  i*l 
Synagoge    kehren,     dazu    wohl    Capitaiiea   hergeben?  -* 
Wo    bringen    begüterte   Chriftöa  ihren  armen  Gbubeot^l* 
^Q&t9L  odcc  Natioaeivecvattdceo  Se^cj^^  OpCfx  ? 


««»«i^MC*« 


II  *^     »mtmm0tm.m^- 
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FreytagSf    den    31.  Det$mher  kSoi« 


GESCUICllTE. 

^i5fiVB£R«,   in  d.  Bauer,  u*  Mann.  Bochh. :   Toh 
Jchenbuchfür  die  neue fie  Gefchichttf  herausgege- 
ben von  D.  Ernfl  Ludwig  Poffelt.   Mic  Eüffineri- 
fcheii  Kupfeni.     Erfter  Jahrgang  1794-    141  S« 
Zwejur  Jahrp:.  1795.   XVI.   u.  380  o.     Dritter 
Jahrg.  1796.  XVI.  u.  267  S.     Vierter  Jahrgang : 
Feldzug.  1795.    1798.   XX.  u.  375  S.     Fünftef 
lahrgang:    Feldcug  1796.  1799.^  XVI.  u.  413  S. 
Sech&et  Jahrgang:  Feldzug  1707»  i8oo*  XXIV. 
u.  201  S.    Siebenter  Jafarg«:  Feldzug  1799. 16OU 
XVL  u.  844  S.  Achter  u.  letzter  Jahrgang:  Feld» 
ZHg  i8oo«  J802«  XX.  «.  427  S.  12'  (Jeder  Jahrg. 
I  Rchlr.  8  gr.) 

liefe  jetzt  vollendete  Oefchichte  des  merkwür- 

""^  digften  aller  Kriege    wird  immer  auch   unter 

n  Werken    der  hiftorifchen'SlCu'^ft  *^^«^  vorzügli- 

e  Stelle  behaupten.     Je  fchwi^iger  das  Uncerneh- 

in  war,  jnan  luag  nun  auf  den  Umfang  der  Hand- 

\?oder  auf  die  einander  fo  oft  vfjjlig  widerfpre- 

enden  Quellen  der  Nachrichten  fehen,  dellogröfser 

das   Verdieaft  der  Bearbeitung.     Zwar  bleibt  es 

neZw^eifeljioch  lange  eine  unmögliche  Federung, 

^reGefchichte  vollftiindig  und,  foweit  dasmeufch- 

he   Auge   reicht,-^ mit  aller  Wahrheit   zu  fchrei- 

n,     DcTxn  die    Begebenheiten    find    fo    zahlreich, . 

er  Vfechfel  derfelben  ift  fo  fchnell ,    der  Schauplatz 

vielfach  und  fo  verfchieden,  die  Urfachen  der  Er- 

?ni/7e  fo  mannichfaltig,  dTe  wahren  und  geheimen 

iebfedem  fo  verfchieden  von  denen ,  die  fcheinbar 

r  Augen  liegen»  dafs  eine  helle  Einficht  nicht  eher 

ioifen  ift ,  tils  bis  der  Y^rtQzng  der  Zeit,  dieBe* 

frigung   der  Leidenfchaften^    und  die  gänzliche 

anderung  des  Privatinterefle,    die  Beleuchtung 

Geg:en(lände  zulaiTen ,   über  welche  jetzt  noch 

n;ehr  oder  weniger  undurchdringliches  Dunkel 

(^ebt.      Dann  erft  wird  man  begreifen,  wie  jener 

diche  Wechfeldes  Glücks  möglich  war«  deran^ 

i    Erfcbeinungen  in  diefem   ungeheuren  Drama 

ifs erordentlich  und  beyfpiellos  ift»  dafs  wir  ihn 

tnglaubUch halten  würden,  wenn  wirnicht  wüfs- 

dafs  er  wirklich  wäre:   dannerll  wird  man  ein- 

n  ,      dafs  felbft  der  grofse  Tag  der  Schlacht  bey 

>iigo  ,     die   über  Europens  Schicktal  entfchied« 

t  f<y  ganz  von  dem  Zufall  abhing,  wie  man  aus 

UtnRzud  fchliefsen  mufs,  der  eigentlich  den 
rang:  der  Schlacht  beßimmte,  fondern  dafs  dae 
cnalige Unglück  der  öfterreich ifchen  Waffen,  de- 

cler  vortreffliche  Erzherzog  Carl  einen  folcben 
2:  gegeben  hatte,  wieder  feinen  guten  Grund  ia 
jl.    L.'  Z.  igo««     Vierter  Band* 


einer  Kette  von  Urfachen  hatte ,  die  felbß  wShrend 
der  glänzenden  Siege  zu  wirken  fortfuhren,  und 
am  Ende  einen  Definitiv -Frieden  berbey  führten» 
den  noch  im  April  igoo  der  menfchliche  Verßand» 
nach  der  bekannten  Lage  der  Dinge  zu  urtheilen» 
eben  fo  wenig  vorausfehen  konnte,  als  man  die  ge- 
dachte Lage  bey  dem  Wiederausbruch  der  Feindfelig- 
keiten  im  März  1799  vermiithen  durfte.  Inzwifchen 
bis  diefir  Zeitpunkt  eintreten  kann,  wird  beides  für 
das  Bedürfnifs  unferer  Zeirgenoffen  geforgt  und  der 
künftigen  Gefchichte  fehr  nützlich  vorgearbeitet, 
wenn  wir  die  Facta,  fo  wie  fie  uns  jetzt  bekannt 
feyn  können,  an  einander  reihen,  mit  möglichfter 
Sorgfalt  vergleichen ,  von  manchen  Schlacken  fäu« 
bern,  von  manchen  Zufatzenfondern,  die  wirfcfaon 
jetzt  nach  einrgen  Jahren  als  falfch  erkennen ,  und 
dadurch  ein  Ganzes  bilden,  das«  ohne  auf  Vollen- 
dung Anfpruch  zu  machen ,  uns  doch  viel  weiter 
führt«  als  die  Darftellung  einzelner  Theile,  «ad 
infonderheit  auch  dem  künftigen  Gefchichtforfcher 
gcjQfsere  Ausfichten  eröffnet.  Diefs  Verdienft  gebühre 
in  hohem  Grade  dem  Vf.  •  deffen  erfter  Verfuch  dte- 
fer  Art  in  lateinifcher  Sprache  fcl\on  das  verdiente 
Lob  erhielt.  Die  deutfche  Umarbeitung  der  Kriegt* 
gefchixrhte  des  Jahres  1793  (denn  nur  diefe  ift  Nach* 
bildung  des  lateinifchen  Originals)  aber  ift  noch  weit 
voilftändigefff  gedrängter  und  belebter;  und  in  den 
folgenden  Jahrgängen  entwickelt  fich  das  Talent  des 
Vfs.  zu  immer  gröfserer  Vollkommenheit«  Er  lel^ 
ftet  an  der  feinem  Zweck  angemeiienen  Voll- 
Aändigkeit ,  an  kritifcher  Benutzung  der  bekannten 
Materialien,  an  Sorgfalt  der  Darftellung  alles  ,  was 
der  Lefer  billiger  Weife  erwarten  darf.  Die  grofse 
Schwierigkeit ,  bey  einer  fo  weitumfaffenden ,  ver- 
wickelten Gefchichte  die  chronologifche  Ordnung 
im  Ganzen  zu  befolgen,  ohne  doch  den  Verfolg  der 
einzelnen  grofsen  Begebenheiten  abzubrechen,  hat 
et  mit  einer  feltenen  GefchickHclikeit  überwunden. 
Sein  Seil  ift  deutlich,  lebhaft ,  voll  Würde  und  Kraft; 
nur  dafs  auch  in  diefer  Arbeit  des  Vfs.,  zumal  in  den 
erfteren  Jahrgängen,  der  Ausdruck  hie  und  da  mehr 
in  das  Gefuchte  fällt,  als  die  £i«ifachheit  der  fcho* 
nenhiftorirchenS^chreibartes^geftatiet.  Und  ein  ganz 
hefonderes  Talent  zeigt  er.  bey  einem  Gegenftande, 
wo  die  meifien  Gefchichtfchreiber,  felbft  aus  dem 
Militärftande«  fcheitern :  nämlich  bey  der  Befchrei- 
bung  der  Schlachten  und  kriegerifchenUateniehmun- 
gen.  Er  weifö  fie  fo  klar,  fo  lebhaft,  fo  anfchau- 
lich  vorzuftellen,  dafs  nicht  blofs  der  Laie  fich  mit 
ihm  wie  an  Ort  und  Stelle  verfetzen  kann  ,  fondern 
dafs  auch  der  Krieger  felbft  nach  feiner  Befchreibung 
Aaaaa  eia 
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ein  kunftAärsig^es  Ürtheil  zu  fällen  im  Stande  ift. 
So  find  z.  B.  die  Befchreibong;  der  Ueberwältigung 
der  franzofifchen  Linien  vor  Mainz  9  des  RückzugSt 
der  Mor^aii*5 Namen  unfterblich  machte ,  der  Schiach* 
ten  bey  Novi  (15,  Aug.  1709),  bey  Marengo  und 
bey  Hahenlindenf  wahre  Meifterftöetce  der  Darilel- 
Juiig.riV.uch  dürfen  wir  nicht  unbemerkt  laflen,  dafs 
der  Vf.  fchon  jet2t  in  derpragmatifchen  Bearbeitung 
diefer  merkwürdigen  Gefchichte  fehr  viel  geleiftet 
hat»  theils  durch  die  Art  der  Daritellung  felbft,  theiU 
durch  eingeftreute  Bemerkungen  über  Beweggründe 
und  Ahfichten  der  handehiden  Perfonen.  So  hat  er 
infonderh^it  von  der  inneren  Gefchichte  Frank- 
reichs immer  fo  viel  angeführt,  als  zu  einer  voU- 
ftandigen  Ueberficht  der  Kriegsbegebenheiten  noth- 
wendig  war,  und  manche  diefer  Abfchnitte ,  wie 
z.  B.  die  Gefchichte  von  Robespierrc's  Fäll,  gehören 
leicht  zu  den  vorzüglichften  und  intereflanteften  Stel- 
len des  Werks, 

In  wie  fern  der  Vf.  auch  die  zweyte  grofse  Ei- 
genfchaft  des  Gefchichtfchreibers ,  Unpartheylich- 
keit ,  immer  an  den  Tag  gelegt  habe,  ift  bey  einer 
folcben  Gefchichte  fehr  fchwe«*  zu  beftimmen.  Kei- 
ner feiner  Lcfer,  wie  wenig  fie  auch  felbft  unbefan- 
gen feyn  mögen,  wird  ihn  befchuldigen,  die  Wahr- 
heit abfichtlich  gefchmälert  zu  haben;  vielmehr  Ifl; 
in  dem  ganzen  Verlauf  des  Werks  ein  fo  reges  Ge* 
fühl  für  Verdienft  jeder  Art  herrfchend,  dafs  der  Vf. 
immer  mit  gleichem  Intereffe  für  beide  Partfaeyen 
fchreibt,  wenn  er  es  wirklich  mit  Helden  zu  thun 
hat.  Eine  andere  Frage  ift  es  ,  ob  nicht  im  Ganzen 
eine  gewifle ,  gleichfam  unwillkürliche  Vorliebe,  für 
die  Sache  der  Republikaner,  die  anfangs  jedem  Men- 
fchenfreunde  (ich  in  einem  fo  fchönen  Lichte  zeigte» 
den  Vf.  mit  unwiderftehlicber  Gewalt  hingerftlen 
habe ,  die  Farbenr,  da,  wo  die  Beleuchtung  unficher 
war,  zum  Beften  der  Franzofen  zu  mifchen  ,  ob  fie 
ihn  nicht  geneigter  mache ,  verhältnifsmäfstg  den 
Erzählungen  diefer  Parthey  mehr  Glauben  beyzu- 
sieden ,  ihm  nicht  faft  mehr  Enthufiasmus  noch  für 
repablikauifche  Tugend  einflöfse:  und  dennoch  follte 
billig  der  Gefchichtfchreiber  eben  die  entgegenge- 
fetzte  Tendenz  zeigen,  weil  in  allem,  was  zurDar- 
ftelluBg  gehört ,  die  franzöfifchen  Berichte  ohnehin 
eiiien  entfchiedencn  Vorzug  behaupten.  Aber  wer 
wird  ihm  aus  diefer  Verliebe  ein  Verbrechen  ma- 
chen ,  auf  einer  Bahn,  die,  wir  fagen  es  noch  ein- 
mal, fo  fchlüpfrig  ift,  dafs  faft  mehr  als  menfch- 
liehe  Fettigkeit  dazu  gehört,  nie  auszugleiten. 

Neben  der  Hauptgefchichte  eines  Feldzugs  ent- 
hält jeder  Jahrgang  noch  einige  intereffante  Bcyla- 
gen,  die  fehr  gut  gefchriebcne  Erklärung  der  Kupfer, 
und  am  Schluffe  eine  chronologifche  Tafel.  Im  zwey- 
ten  Jahrg.,  der  Briffots^ind  Dümouriez's  Btldnifs  hat, 
befindet  fich  eine  Notiz  von  Dümouriez  und  Briflbt, 
beide,  wie  es  fcbeint,  nicht  von  dem  Herausge- 
ber; beide  feiner  nicht  würdig.  Der  dritte  Jahrgr. 
mit  Barrere's  Biidnifs,  enthält  einen  fehr  guten  Auf- 
fatz  über  die  Luftbälle  und  Telegraphen  ,  mit  Ku- 
pfern, uad  Schilderang^en  ygn  R^besficrre  (deflea 


Biidnifs  vor  dem  erften  Jahrgang  fehlt)  und  hm 
re.  In  -dem  vierten  Jahrgang  mit  Pichegfv^s  Bildiii 
ftfehen  die  franzölifche  Conftitutioii  vom  2^  SeJ 
1793.  die  erßen  Friedens  fehl  uffe  der  Republik  oig 
die  hiftorifch  wichtigen  Volkslieder,  die  imAnfaii 
allerdings  eine  erftaunende  Wirkung  hervorbTsrJ 
teu.  Der  fünfte  Jahrgang ,  mit  BonÄpaj7?*j B'ldiii 
liefert  alle  fpäteren  FriedensfchlüiTe  bis  Ausgancdei 
Jahrs  1796  und  eine  hiilorifche  Skizze  vonBonap^m) 
den  damals  in  Aegypten  Freunde  und  Feinde  (>h« 
Rettung  begra1>en  glaubten.  Der  Jechfie  Uhm 
mit  des  Erzherzogs  KctrLf  Biidnifs,  eiubält  zvcieiJ 
die  FriedensfchlüflTe  des  Jahres  1707,  auch  die  «gl 
beimen  Artikel  von  Campo  Forinio  (jedoch  of 
Erwähnung  der  aus  anderen  zuverläfsigen  Nicbnci 
ten  bekannten  Verbred  an  gen  zu  Gunften  Oefrei 
reichs).  Bey  dein  fiebenten  Jahrgsn»  vxh  Mnjfmi 
Biidnifs,  erhalten  wir  Mor^au'j  Biidnifs  und eiueii 
fehr  gut  gerathenen  Grundrifs  von  Zvnchunddn 
umliegenden  Gegend;  unter  den  BeylagetieiueScbili 
derung  des  10.  Novemb.  1799  ^^^  Noiiien  voq 
Scherer  und  Macdonmld.  Am  Schluffe  des  achcnj^lir« 
gaugs  findet  man  als  Beylagen  die  (jeut  fchon  vri^ 
der  wefentlich  umgeformte)  fränVafchc  Staatsverfit 
fung  vom  13.  Dec.  1799,  dieConveniionenuniifr* 
densfchlüflc  des  J.  igoo,  nebft  den  VVaffenfiilLuiiii«, 
Convenrionen  vom  16.  Jan.  u.  26.Jun.  igoi  uni<l«l 
LünevillerFrieden ;  ingleichenGedicbteaufDc/jin 
Ifloreaut  und  eine  kurze  Biographie  von  1a  'Touri\ 
verg^f,  dem  er.  ^^n  Grenadier  der  franzöfifchen Ar 

Leipzig,  b.  Seh  Wickert:  Hiflorifch-litemM 
llnndbueh  berühmter  und  denkwürdiger  P.'r/jsrt, 
weichein  dem  achtzehnte n ^ ahrhunderU ^4^^ 
find;  oder  kurzgefafste  biographifche  und:ii> 
rifche  Nachrichten  von  berühmten  Kaifem,r> 
nigen ,  Fflrftei^,  grofsen  Feldherm ,  Swaisa» 
nern ,  Päpften,  Erz-  und  Bifchöfen,  Cardioauii. 
Gelehrten  aller  Wiftenfchaften  ,  Malern,  W^i- 
bauern,  Mechanikern,  Künflleni  ynd  titiiem 
merkwürdigen  Perfonen  beideriey  Gcf*;^* 
Herausgegeben  von  Friedrich  Karl  Gßttlt^'^^^' 
fchir^g,  Doctor  und  Prof.  der  Pbilofopiiea^^^" 
üniverfität  zu  Erlangen,  und  verfchiedtitt :t 
lehrten  Gefellfchaften  Mitglied.  Erfitr^^<^ 
1794.  lAlpb.  iBog.  —  Zit'^i^^ff  Abth.  ßroAi- 
Deshays.  1795-  i  Alph.  i  Bog.  —  Zwtper^'^^^ 
erfte  Abth.  Defing  —  Geminiani.  1795- 1  ^'p' 
2  Bog.  —  Zweyte  Abth.  Genovefi  —  HettjotU 
1796.  I  Alph.  3  fllät.  —  Dritter  Band,  tr«« 
theil.  Hartzhaim — Hymmen.  1797.  22  Beg. 
Abtheil.  ^a6/onoM;jÄif  — Ktitmayr.  17^7-  iAl| 
I  Bog. —  l'ierter  Band,  ifte  Abth.  Kremtf'-l 
1799.  I  Alph..  —  fite  Abth.  Löfclier-^M^^I^ 
ger.  1799.  I  Alph.  —  Fünfter  Bund,  iße;\? 
Mi^rfchall  —  Xichf  i,  igoo.  si  Bog.  —  3«*^" 
Middeton  —  Mujtapha  1801.  14  Bogen,  g^l 
(loRihlr.) 

Diefes  .  noch  nicht  vollendete  Werk  iß  zwirfc» 


feit  länger  als  acht  Jahren  beKaanr  g^n^^S  S^j 
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en ;  da  aber  deflen  noch  nicht  in  «nrern  Blättern 
edacht  wurde:    fo  wird  eine  Kurze  Nachricht  von 
er  Abdcht  und  BefchaiTenheit  deflelben  nicht  p}an* 
idrij  fcyn.     Schon  der  weitläufige  Titel  lehrt  über- 
aupt,   was  der  inzwifchen  (am  iiten  März  igooO 
erworbene  Vf.  damit  beabßcbtigte,    nämlich  Nach- 
icbcen    von   bfsrühmten   und    (lenkwürdi^en  Meu- 
chen ,  die  im  igten  Jahrhundert  lebten  und  ftarben, 
1  alphabetifcher  Ordnung  zu  ertheiien.  VonRecbts- 
regen  hätte  er  nun  aber  auch  in  der  Vorrede  be^ 
jmmen  füllen,  was  für  Menfchen  ihm  berühmt  und 
tnkwürdig  fchienen;  oder»  was  für  einen  Maasftab 
es  Ruhmes  und  der  Denkwürdigkeit  er  lieh  gewählt 
abe.    Aber  nach  diefer  Beftimmung  fiebt  man  fich 
ben  fo  rergebens  um»  als  nach  der  Beftimmung  des 
harakters  feiner  Arbeit.  Zwar  heifst  es  S.  IV.  »»Diefes 
Handbuch  foli  möglichfl  ckarakterifirende  Lebensbe- 
tjchreihwngen  folcber  Perfonen  enthalten  ,  weichein 
tdjefem  (igten)  Jahrhundert© — rerftorben  fmd»  und 
,d/e  fich  durch  befondere  Schickfale»   durch  nüizli- 
,cb e  Tbäcigkeit»  durch  viel  umfaflende  (?)  Kennt- 
niffe,    durch  nutzliche  Schriften»   oder  fonft  auf 
eine  vrorzügiiche  Art  ausgezeichnet  haben »  in  was 
für  einem  Stande  »  und  durch  welche  Wirkfamkeit 
das  immer  gefchehen  feyn  mag."     Allein»  er  fagt 
ns  nicht »  was  er  unter  mögtkhft  char akter ifir enden 
ehrnsbejcbreibungen  verlieht.      Wollt'  er  von  den 
tUn  taufend  Perfonen «  die  er  aufzuführen  hactei 
iographieen  ausarbeiten»  die  jede  derfelben  foweit» 
5  es  nur  immer  möglich  war,   fchildern  oder  an- 
liaulich  darftellen  follen  —  und  anders  kann  man 
ohl  feine  Worte  nicht  interpretiren:  —  fo  würde 
efs  die  Kräfte  eines  einzigen  »  noch  fo  talent   und 
nnrnirsreicheii  Mannes  fefar  weit  überfteigen»  folg- 
:h  noch  weit  mehr  die.  Kräfte  tint%  folchen  Com- 
latore »   als  Hirfching  bekanntlich  war.     Wenn  er 
Dch  gefagt  hätte:    Lebensnachrichten!  aber  Lebens- 
fchreibungen?  Diefen  war  er  durchaus  nichtgewach- 
n.    Weiter  hin  S.  VII.  drückt  er  lieh  etwas  deutli- 
ier aus»  widerfpricht  fich  aber  auch  zugleich»  ver- 
uthJich »  weil  er  nicht  mehr  an  das»    was  er  S*  V. 
fchr/eben  hatte,  dachte.     9,Mcint  Ah Cichtiftp ganz 
urz  die  Lebensumßände  eines  j eden  wirklich 
rojsen  Mannes,  nebft  feinen  mancherky  Ver- 
ieniren  und   literarifchen  Bemühungen  darzuftel- 
'!!."    Alfo,  Lebensumfiände  und  ganz  kurz*    Dicfs 
t  fleh  hören.      Aber,  die  Lebensumßände  eines 
I.  n  grofsen  Mannes?  Bedachte  H.  auch  wohl» 
\  ei  da  fchrieb  ?  Was  für  einen  Maasltab  von  Gröfse 
JCT  im  Sinn  gehabt  haben?  Wabrfcheinlich  wollt* 
ch  reiben :     eines    jeden    merkwürdigen  Mannes. 
>   mir  {gleich,    fetzt  er  hinzu,  zufehends  manche 
'tckiiung  gtofser  gerathen  fll,  als  ich  mir  es  vorge- 
inmen  hatte."    Jawohl  zuftfhends\  Und  —  man-. 
Zeichnung  war'  ihm' zu    grof»  gerathen!    Rec. 
cet  Taufend  gegen  Eins,  dafs  ihm  —  Htrfchin- 
—    keine  einzige    von   allen    in  diefetn  Werk 
«»»flellcen  Zeichnnn<»^en  an,  ehörr.     Gleich  dahin 
i.fT  beifst  es:  .^Des  Guten  kann  man  ja  nicht  zu 
)  tbunl "  Des  Abjghreibens  wölk'  er  fagen.   Denn 


beym  Lichte  befehen»  that  er  niclhti«  als  abfchrei» 
ben.    Und  damit  haben  wir  zugleich  die  Befchtffen% 
beit  des  Werks  charakterifirt.     Es  ift  nämlich  —die 
ncuefle  Abtheilung  gewiffermafsen  ausgenommen  — 
nichts  anders,  als  Compilatien»  fo  wie  alle  Bücher 
diefes  Autors.     Daher  mufs  man  fich  das  Mifverhäli- 
nifs  der  Artikel  und  Notizen  in  diefem  Handbuch  er- 
klären.   Hatte  der  Vf.  ausführliche  Biographieen  oder 
nur  Nachrichten  von  dfefer  oder  jener  Perfon  vor 
fich  :    fo  fchrieb  er  fie  rafch  und  ohne  Nffchdenken, 
von  Wort  zu  Ifort,   ab»  ftatt  dafs  er  fie  planmäfaig 
h*tte  zufammendrängen  follen»  wovon  erin der  Vor- 
rede viel  fpricht»    aber   nichts  geleiftet  hat.     Zur 
Probe  vergleiche  man  nur  den  Artikel  Genovefi.  Er 
läfst  fich  gut  lefen ;   denn  er  ift  —  wahrfcheinlicll 
von  Hn.  ^agemann  —  aus  Galantfs  italiftnifch  ge- 
fchriebenen  Lobfchrift  diefes  Neapolitanifchen  Pbi- 
lofophen  überfetzt.     Wie  behandelt  nun  aber  H.  die-, 
fen  Auffatz?  Erfchreibtihn,  etwa  zwey  Stellen  auf* 
genommen,  von  Wort  zu  Wort  ab !  ftatt  dafs  er  Plan* 
und    Pflichtmäfsig  ihn  hätte   zufammenziehen  fol* 
len;  welches  durch  Tilgung  derlobrednerifchenund 
wortreichen  Stellen  hätte  gefchehen  können.    Aber 
diefs  fchien  entweder   über  feine  Kräfte  zu  gehent 
oder  er  eilte  mit  Fleifs  ,    um  nur  bald  viele  Bogen 
zu  füllen.  —    In  dem  bald  hernach  folgenden  Ar- 
tikel Georg  IL  wird  fafl  gar  nichts,  was  zur  Charak- 
teriftik   diefes   Königs  von    GfofsbritanKien  dienen 
könnte,    beygebracht,  woh|  aber,  Was  die  Engl  an- 
der »..^ähreiid   feiner  Regierung,   unter  Leitung  der 
Minifter,  Merkwürdigesr  verrichteten,  lahm  und  matt 
genug»    aus   dem  Neuen    hiftorifchen  Handlexicon 
wiederholt.  —      Der  Artikel  Johann  Gottlob  Mayer 
nimmt  fall  einen  ganzen  Bogen  ein.     Ntln  mag  die- 
fer BayreuthiTchc  geheime  Regierungsrath  und  Con- 
iiftorialpräfident   ein  ganz  würdiger  und  verdienter 
Mann  gewcfen  feyu:    aber ,  welches  Mifsverbälmifs 
zwifcheu'ihm  und  dem  König  Georg  von  Grofsbrit- 
tannien,  dem  nur  3  Seiten  gewidmet  find!    Freylich» 
ging  jener  Mayer  Hirfcbing'en  näher  an»  als  diefer 
König;  denn  er  war»  wie  wir  gegen  das  Ende  die- 
'fer  Art  von  Leichenpredigt  fehen»'fein  Oheim  und 
Taufpathe.     Altein ,  was  geht  diefs  d«s  Fubliciim» 
für  welches  H.  compiiirte,  an? 

Mit  allem  dem  wollen  wir  diefer  biographifch- 
literarifchen  Sammlung  keineswegs  allen  Werth  ab- 
brechen. Vielmehr  empfehlen  wir  fie,  die  gerügten 
rehler  abgerechnet,  als  wirklich  brauchbar;  und 
wir  würden  es  bedauern,  wenn  ihre  Vollendung 
unterbleiben  follte.  Der  Vf.  fchrieb  doch ,  fo  weit 
wir  ihn  verglichen ,  treu  und  genau  ab  ;  und  da 
die  von  ihm  gefamiflelten  Nachrichten  in  fehr  vie- 
len Büchern  zerRreut  liegen  ;  fo  ill  man  ihm  für  das 
ZttfammeiKragen  deflelben  Dank  fchuldig.  Wie  weit 
brauchbarer  aber  die  ganze  Arbeit  ausfallen  könnte» 
erhellt  aus  der  neueften  Abtheilung,  die  zwar  auch 
Hirfching's  Namen  an  der  Stirne  führt,  worin  auch 
noch  mancher  Artikel  von  ihm  ftehen  mag,  worin 
man  aber  auch  yer<fcbiedene  bemerkt,  in  denen  ein 
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•na«r«t^e»  xrAttx  Ifcr  ütheber  fey  übrigens ,  wet 
«,  wolle.  Hätte  diefer  fich  fo  viele  Muhe  gegeben, 
«1s  z.  B.  mit  den  Artikeln  Mirabeau  (Gabr.  honor. 
RitneHi),  Mühjen.  Montesquieu .  §.§.Mofer,  Mofes 
MendelfohftX^o  uns  befonders  die  Beantwortung  der 
Fraee  •  Was  verdapkt  denn  Deutfchland  vorzüglich 
unfern  M,^  ^em  Vf.  cigenthümlich  zu  feyn  fcMnt). 
MoskHm,  0.  F.  MülUri  fo  würden  wir  feine  Arbeit 
anbedingt  loben.  Es  miig  feyn.  dafs  er  aus  den  von 
ikm  angeführten  Hülfsmitteln  abgefchrieben  hat ;  aber 
wenn  auch:  fo  gefchah  es  doch  mit  Einficht.  Auch 
ift  er  ehrlich  genug,  zu  bekennen,  wenn  er  blofs 
abgefchrieben  hat.  So  fteht  nach  dem  Artikel  BKr- 
kard  Chriftoph  vonMünnich:  ..Obige  kurze  Nachricht 
von  Männich  ift  wörtlich  aus  Haids  hiftorifchen 
"Wörterbuch ,  »hne  dafs  .  leider!  von  den  vorher- 
"jrehenden"  (nämlich  Büfching  und  v.  Hol««)  „etwas 
llbSutzt  woiden  wäre.»  Indeffen  ift  diefs  freyl.ch 
rieht  ZH  loben  .  und  zeugt  von  einem  gewiffen  Hang 
zur  Gemächlichkeit  j  wohin  auch  die  allzu  fchwach« 
Boeenzabl  diefer  Abtheilung  und  die  bisher  uiitet- 
bliebetie  Fortfetzung  des  Werks  zu  geböreH  fchet- 
iten:  auch  hätte  ein  folcher  Fü«tfetzer  unbedeutende 
Artikel .  wie  Helena  SibylU  (nicht  Sybilla)  MoUertn, 
^S^  JbnMoUer  ^nd  Markus  Wüh.  Müller,  nicht 
li?n.h«fen  foUen.  -  S  64.  wird  unter  dem  Art.- 
kel  ß  P  M6W  yerfprochen ,  das  Leben  feines  bon- 
ncs  ^olu^  Siegmund  M\e  gleich  nachher  fdgen:  man. 
find«  aber  keine  Spur  davon.  —     S.  146.  heifst  es  : 

fffl  Mofer's  berühmt«  Söhne,  Friedrich  Karl  und 
'ihMm  Gottfried,  werden  in  den  folgenden  Supple- 
mentbänden  eine  Stelle  erhalten.  Warum  aber  fan- 
den  fie  diefelbe  nicht  gleich  jetzt?  Und  wann  wer- 
den diefe  Bände  «fcheinen,  da  das  Hauptwerk  fe 
fchfieckeamäfcig  fortfcbleicht  ?  Dort  wird  man  hof- 
f^nriich  auch  manch«,  vou  Hirfching  übergangen«^ 
STfon  wie  Griffet  und  Sfeh.  David  Michaelis,  an- 
Sn  '  Den  no?h  lebenden  Tonkänftler  Gretry  hat 
;  ilv  v€rftort)ene  Vf.  als  elaen  Todten  behandelt. 

jaÖUISCHE    LITERATUR. 

Beawi>en»üi^g,  in  d.LÄichfchen  Buchh.:  £.  §.j1. 

Seifferts  auf  Gefchichte  und  Kritik  gegründete  la- 

ternijche  Sprachlehre.     Fünfter  Theil  oder  vier- 

ter  Curfus.  1802.  VIII.U.S92S.  gr.  g.  (l  ^^^\0 

Mit  diefeih  Theile  befcWiefst  der  gelehrte  Vf.  ein 

Werk,  welches  ihm  Ehre  macht,  und  welches  man,. 

auch  Qhne  feine  Betheurung .   f^r  die  Frucht  mehr- 

lÄhriMr  gründlicher  Studien  der  Sprache  und  ihrer 

Lehrer  auerkcnnen  wird-     Schade^   dafs  dem  Vt, 


manclie  Hülftmittel  9   vorzüglich  neaerer  Zeit ,  ab- 
gegangen  zu  feyn  fcheinen,  durch  welche  feine  Vor- 
fteilungen  und   Angaben   theils  Beftätigung,   theils 
Berichtigung  hätten  erbalten  können,    und  bey  de- 
ren Kenntnifs  vielleicht  auch  manches  Einfeitigeundi 
Paradoxe  weggeblieben  wäre ,  wohin  wir  z.  B.  rech- 
nen ,    was   S.  3.  von  dem  Codex  argenteus  in'UpL^la 
gefagt  wird,    den  er  ein   f^attdeutfches  (nicht  gorb:- 
fches)  Buch"  nennt,  ,, welches  auf  Yiolettem  Ferra- 1 
ment,    nach  ^heutiger  Buchbinderart  9   mit  filbernen! 
l^uchiis^bexi gedruckt  ift.*'    Da  nunHieronymus  fchon 
alter  purpurner  Membranen  mit  goldnen  und  filber- 
nenBuchftaben  (auro  argentoque  defcriptos)  gedenkt: 
fo  fchliefst  der  Vf. ;  „Waren  nuii  dergleichen  Bücher 
zur  Zeit  des  Hieifbnymns  fchon  uralt:  fo  mufs  ti.e 
eigentliche    Erfindung   der    Buchdruckerkunll   weit 
über   1000  Jahr  älter  feyn,  als  man  bisher  vorgab, 
die  jedoch  ihrer  damaligen  Befchwerfichkeit  wegen,  1 
nicht  allgemein  werden  konnte.     Sie   fcheinr  /ich| 
indeffen  hier  und  da«    befonders  in  fehr  reichen  A7ü- 
ftern  ,  fortgepflanzt  zu  haben,  bis  endlich  anfre  viel 
wohlfeilere    und  leichtere  nach   und    nach  daraus, 
nicht  fchon  vorder  Mitte  des  i5ten  Jahrhundert  (wie 
CS  uns  der  auf  mehr  als  einer  gelehrten  Windmacbe- 
rey  ertappte  Trithemius  weifs  machte),  fondern  tA 
eine  geraum«  Zeit  nach  A.  1463  (wie  diefs  der  viel- 
gefetztere  Erasmus  von  Rotterdam  verfichert)  enr- 
ilanden  ift.'*     Man  nehme  diefs  zugleich  als  Prcbe 
von  dem  Vortrag  des  Vfe.  und  von  feiner  Neigung 
zu  literarifchen  Abfchweifungen.     Der  letzte  Curfui 
ift  an   Gelehrfamkeit    und    Subtilität   den    übri<:fa 
gleich,  und  er  wird  nicht  fo  fehr  dem  Anfänger  ils 
dem  im  Lateinifchen  VoUkommneren  und  infouder- 
heit  dem  Spraehforfcher  nützlich  feyn  können.  Die 
Aufftellung  der  Paradigmen  veralteter  Fonnerfroa 
Nominibus  und  Verbis  hat  uns  fehr  wohlgefalle:. 
In  der  Profodie  ift  die  Lehre  von  den  Versa nenwei' 
kürzer  und  unkiefriedigender  abgehandelt  als  in  Jeo 
jgewöhnlichßen  Sprachlehren.     Die  Entfeh uMigbng: 
^.Nachdem  man  die  Uebungen  in  der  eigenen  Ver- 
fertigung der  lateinifchen  Verfe  auf  den  Schulen  a^ 
gefchafft  hat:   fo  habe  ich  hier  nur  dasjenige li^^e- 
bracht,  was  beym  Lefen  der  Dichter  zu  wfifen,  ua- 
umgänglich  nöihig  ift,"  wird  man  fchwerlich  gtUca 
lafTen ,   da  das  Versmachen  nicht  alleathalben  abge- 
fchafft ,   ja  felbft  zum  Lefen  der  Dichter  viel  meU: 
davon  zu  wiffen  nöthig  ift,  als  hier  ^vorkommt.  We- 
jugftens  hätten  dieAnfänger  auf  Jani  Ars  pe^ticat^-f^ 
die  Gebildetem  auf  Herrmann's    Metrik   verw/efes 
werden  foUeir.    Ausführliche  Regifter  find  den,i^^ 
zen  Werke  zur  Begleitung  gegeben. 


'V 


SffAH,    gedr^dckt  bey  Johann  Michael  Hauke. 
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I.    Neltrolog. 


Dwdot  (?vy  Syhain   Tmncrhde  (Oratet')  ds  Dolomieu 

• 

(hemaUgtr  MüUeJffm  Ritter»    Profeßw  h4fß  der  Berg* 
nerh/chule   w»d  dem  naiurlüfierifckeM  Mm/ewm  9»  Pe* 
rU,  Mitglied  det  Netim^el^  IwfiHiUi  u»  /.    w»   ge* 


D: 


ieüt  4arck  feto«  Sckriften  eben  Ib  Miffd^^orek 
tto^ückllclie  Schickftla»  befondart  ia  dM  Ittstao  J«li- 
reo  feines  I«eb««f*  beriUunt«  NAturforfclmr  wurd«  am 
14  Juniut  1750  geboren.  Yen  der  Wiife  en  war  ev 
MtlteTer-Eitter«  Eben  dedurcb  aber  w«rde  er  feboo 
frük  in  Lebensgelthr  verwic^U.  In  einem  Alter  Ten 
4ckuehn  Jabren  gerleth  er  aof  einer  Galeere  mit  ei« 
iem  Waffengelalirten  in  eine  Streitigkeit«  die,  ein  Dvel 
xar  Felge  bette«  in  welcbem  fein  Gegner  das  lieben 
r«rIor«  Bey  feiner  Rückkebr  wurde  er,  den  Gefetac« 
de«  Ordene  gemafs,  die  nur  gfgen  die  Feinde  da^  Cbvi* 
fi«QiVi^ina  die  Waffen  erlauben»  eingefcerJMfit  undaum 
Tode  TtrurÄeiit»  Nun  begnadigte  ihn  «war  derOmfii« 
mei&er,  aber  der  Pabfl  (Ciemena  XIII.)  der  dem  Ot-* 
den  Dicht  wobl  welke  •  vertagte  die  das«  nMiige  Be* 
fiacigung»  trotz  allen  Bieten  falbft  febr  bedeHtendet 
Miicbte,  bis  Dolomieu  felbft  nach  neunn^onatlicber  Ge* 
^genfcbaft  durch  einen  Brial  an  dea  Gaadinal  Ter» 
rifiani«  Pranierminiflac  au  Rom^  leioo  Begsrfignnf 
ittswirkte. 


Ia4etfeii   barce  diefe  Geftingenfcbaft   etnan  gant 

aadem    Menftben  etat  tbn  gemacht;    die  Einfamkeit 

hatte  ihn  ene  Denken  gewöhnt ;  er  war  auf  feine  frü. 

tern  StwiKen  mriickgekommen ;  er  hatte  neue  Kennt* 

^Vfe  erlangt.     Yen  fetst  an  gewann  er  die  Wiffenfchaf- 

^^  lieb»  Terciiglicb  die  Naturkunde,  und  er  betrieb  dtefs 

4^iidiiBJB  niiEifer  felbft  noch  wahrend  feiner  militärifchen 

^afk#kn»     BtWa  aa  Jahr  alt  kam  er  mit  dem  Cara- 

^£«r-lUfimenie«  bey  welchem  er  ungefähr  im  xsien 

amm  Offizier  war  ernannt  worden«  nach  IMfeta;« 

seichnete  er  fich  durch  Irin  heroifches  WagAuck 

\LA,     In  einem  fbrengen  Winter«  in  welchem  dasTher- 

aemeaer  ^«ater   1 2  Grad  gefallen  war »  brach  mitten 

n  der  Nncbe  im  Lazarethe  ein  Schreckliches  Feuer  aus» 

las »    Am  det  Flnf^  tief  gefroren  war «  alles  au  verwü« 

l^  dralKtf.     b.  Iltttate  ficb  mit  drey  d(trch  feitte  Vn^ 


erfchrockenheit  k&hn   gewordenen   Cameraden   durct 
den  Rauch  in  die  brennenden  Säle«  erltieg  das  Dach  und 
fchnitt  dem  Fener  die  Communication  ab.  Diefe  groft. 
mütbige  That  machte  ▼oraiiglich  ftarken  Eindruck  aul 
feinen  Lehrer  in  der  Chemie  und  Nafcurgefchichte«  den 
Pharmaceutiker  T^inoa.      Diefer  durdi  Heraen'sgüta 
Und  Kenntnitfe  fchStzbare     Mann  hatte  nicht  wenig 
Binflulii  auf  fetne  Studien.     Bald  nach  der  Errichtung 
der  Bekanntfcbaft  mit  diefem  PhyOker  überfetate  ß. 
Bergmanm  Werk  über  die    Tulkanifchen    Subfianzea 
insltalünifche^  und  begleitete  daflelbe  mitAnmerkungea  1 
auch  bereicherte  er  auf  diefe  Art  eine  italianifohe  Ue* 
berfetcung    ron    Crenftedie    Mineralogie«       Ungefäha 
am  diefelbeZeit  errichtete  et  einen  dauerhaften  Frennd* 
fchaftabunA  mit  dem  damals  nach  Meta  gekommenen« 
duf c}i  Tugenden  und  wiflenfcbaftliche  Bildung  ausge* 
aeicbneten«  La  Roehejaucautd ,    und  diefer  edle  Mann 
war  die  Triebfeder «    durch  die  D.  für  die  Naturkun. 
de  ganz  gewonnen  wurde^     Aufser  den  ünterftichun- 
gen  über  die  Schwere  der  KSrper  in   rerfchiedenen 
Entfernungen  vom  Mittelpunkte  der  Erde«  die  D«  im 
J.   1775  drmrken  liefs«  jiatte  er  noch  andere  Arbei- 
ten unter  der  Feder.    La  Rochefeucauid,  der  darin  die 
künftigen   Yerdienfte   diefes   Naturforfchers  ahndetsb 
machte  bey  feiner  Rüekkunfc  nach  Paria«  die  Akademie 
der  WifTenfchaften  damit  bekannt«    und  diefe  fendete 
Ihm  das  Diplom  eines  Correfpondenten«     Durch  diefe 
ihm  eben    fo    unerwartete  als   fchmeicbelhafte  Ehra 
glaubte  fich  D«  eine  neue  Yerbindlichkeit  gegen  die  Na« 
tarwiflenfchafun  auferlegt ;  er  verliefe  den  Milicärftand» 
um  O^b  ganz    den  Studien  zu  welbn.     Jetzt  begannen 
feine  mineralogifchen  Reifen  mit  dem  Be(Uche  der  be- 
rühmten  Gegenden  um  das  mittelländi(che  Meer  und 
der  Infel  Malta«   wo  er  zuerft  in  die  wifTenfchaftliche 
Laufbahn  getreten  war.  Zunächft  ging  er  nach  Sicilien, 
Erft  26  Jahre  alt,  voll  Jugendkraft  und  Eifer,  durch- 
forfchte  er  die  Gegenden  des  Aetna  und  deifen  Krater« 
befuchte  mehrmals    den  YtCuv^  die  Apenninen«   die 
Seen  und  Berge  des  alten  La tiums,  theils  Refie«    theila 
Productc  erlofchener  Yulkane«  and  durchfireifte  die  AI. 
pen  in  mehrern  Richtungen«     Auch  die   Liparifchen 
lofeln  entgingen  feiner  Aufmerkfamkeit  nicht ;  er  gab 
eine  Befchreibung  derfelben  heraus«    gerade  in   dem 
Jahre  (1783)^«  ücb  durch  das  mit  aufserordentlichen 
Srfcheinungen  verbundene  fcbtecklicke  Erdbeben  in 
(«)  P  Ca- 
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Calibrien  aufteickoete«  ip.  eilte  in  liefet  ▼erwüficte 
Land »  um  di«  Urfachen  iliefer  furciitbaren  Bteigntita 
zu  ftudieren,  und  theilce  im  J.  I7g4  dem  Publikum 
feine  Ideen  fo<iirohl  über  diefe  Kacafirophe  als  auch  über 
die  allgemeine  Wirkulig  der  Erdbeben  mit,  die  um  fo 
intereflanter  waren ,  da  er  darin  zeigte  >  da^s  in  dem 
Theile  Calabrieni »  wo  die  Erfchiitterungeii  die  (lärk- 
ften  YerwüftungeR  angerichtet  hatten  •  alle  Berge  kalk- 
•rtiga  ohne  den » geringfien  Anfchein  Ton  vulkanifchen 
Materien,  wären.  Einige  Jahre  fpa'ter  (17  g  8)  gab  er 
eine  Schrift  über  die  ^enza  Infein»  nebfi  einem  raifon- 
airendea  yerzetchnilTe  der  Froducte  dea  Aetna,  heraus. 

tTnierdeflen  war  die  Revolution  aufgebrochen. 
Da  ihn  jedoch  kein  Öffentliches  Amt  befchaftigCe:  fo 
liefe  er  (ich  nicbt  in  ftinen  fchriftAellerifcheu  ArbeU 
ten  fiören  ,  und  machte  noch  in  den  erften  Jahren  dev 
Kevolucion  Abhandlungen  über  den'Urfprung  des  Ba- 
iklts»  über  eine  vor  ihm  nicht  mit  hinlänglicher  Ge- 
nauigkeit gekannte»  und  daher  nach  ihm  benannte 
Kalkfieinart  •  über  die  Gebirgsarten  und  zufammen« 
gefetzten  Steine ,  über  das  SteinÖl  und  die  elaftifchea 
Feuchtigkeiten  aus  dem  Quarze  bekannt.  Während 
diefer- Arbeiten  hatte  die  Resolution  allmählich  eine 
andere  und  fchrecklichere  Geftalt  angenommen.  Xm 
Rochefoucauld t  gleich  ihm  den  Grundfatzen  der  Frey, 
lieic  ergeben »  wurde  das  Opfer  eines  irregeleiteten 
Volks »  und  D.»  in  deflen  Armen  er  dep  Geifl  aufgab» 
fah  (ich  verfolgt  und  genothiget,  aus  einer  Freyfiatte 
10  die  andere  zu  flüchten.  *^  Trotz  diefen  Umflianden 
liefe  er  zwey  Abhandlungen  über  die  figurirten  8tei« 
fie  von  Florenz  und  über  die  phyfifche  Conftftutioo  von 
Aegypten  drucken«  und  hatte  den  Aiu(th»  in'*SeD  lots- 
ten feinen  Rummer  über  den  Tod  f«ineä*Freundes  01 
iuCsem»  und  delTen  Mörder»  deren  Gewalt  noch 
Schrecken  verbreitete«  hey  der  Nadiwelt  anzuklagen. 
Endlich  kehrte  jedoch  die  Ruhe  elatgermafsen  ^rück ; 
D»  wurde  bey  der  neuerrichteten  Bergwerksfchule 
Frofedor  der  Geologie,  und  gab  als  folcher  mehrere 
Abhandlungen  über  die  methodifche  Eintheilung  der 
Materialien  der  vulkanifcheu  Berge^heraus.  Um  die- 
felbe  Zeit  wurde  das  National  -  Inüitut  errichtet^  und 
D.»  der  unter  den  urrprüiiglichen  Mitgliedern  war» 
lieferte  in  weniger  als  drey  Jahren  (lebzehn  Abhandlun- 
gen.  I>ie  Natur  Ats  L,wcUt »  fein  Urfprung  4iod  die 
UmQande»  unter  welchen  man  ihn  findet ;  der  Peridot, 
den  Vauquelin  analyfirte,  mit  Werners  Chryfolith  ver- 
glichen; der  Aiithraeit,  ein  brennbares  Material,  das 
er  bekannt  machte;  der  vulkanifche  Sckörl,  den  einer 
der  gröfsten  Mineralogen  Europens  (Ilauy)  Pyroxen 
genannt  hat ;  die  Geologie  des  Wasgaus ;  die  Noth* 
wtodigkeit  der  Terbindung  der  chemifchen  and  mine* 
ralogifchen  KenntnifTe;  die  Farbe  als  unrichtiges 
Kennzeichen  der  Steine;  die  Wärme  der  Lava,  die 
Oruodfätze  bey  der  Eintheilung  und  Nomenclatur 
der  Gebirgsarten  ,  die  Beltimmung  der  Granzen  zwi* 
fchen  der  Mineralogie»  mineralogifchen Chemie»  Geo- 
logie und  Bergwerkskunü  -—  waren  die  Gegenfiande 
diefer  Memoiren. 

Jetzt  unternahm  er  eine   neue  Reife  in  das  rnft- 
digliche  Frankreich  und  die  obern  Alpen.  Zu  Fufr«  nit 


±t. 
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dem  Hammer  in  der  Hand ,  durchwandefte  er  die  (k 
genden  an  den  FlGffen  Allier»  Loire  und  Rhone,  foli 
te  der  grofsen  Alpenkette  von  der  Ifer  nach  aeai  V<i 
lin»  befuchte  das  unter  dem  Namen  der  JSUehlnA 
bekannte  Thal.  ddTen  fleile  Felfen  3000  Meter  hoc 
(lad ,  unterfuchte  den  Montrofe,  diefen  berühmten  Rj 
▼al  des  Montblanc»  (ah  von  neuem  den  Lagoo« 
giore»  den  8t.  Gotthard.  das  Wallifer  Land ,  die  J 
geheure  Reihe  vertikaler  Steinfchichten  des  Uonl 
Ihal0,  und  find  6ch  zum  fünftemnale  an  dem  diutl 
feinen  verehningswürdigen  Freund  Sauflure  beruhe 
ten  Montblanc, 

Nach  diefer  fechsmonatlichen  Reife  kam  er  d 
einer  reichen  SA^mlung  vnn  Gebirgttrteo  und  Steioe 
nach  Paria  zurück »  und  eriUttete  von  feinen  BeobiciM 
tungen  im  Inflitute  einen  nachher  gedruckten  fierichtj 
Stttfenwetfe  ygn    einzelnen  Factis  zu  allgeneioeo  Rii 
fultaten  fchreiteod  «   entwickelte  er  in  donfelbeo  feio^ 
Hauptideen  über  die  von  fo  vielen  Thälem  dorci/cJu/t* 
tene  und  von  fo  rielen  vulkanifcheu  Bergea  ^obeo< 
Oranitfiäche  von   Auvergne»  über  dieienigen  Vulkane, 
die  vor  der  letzten  Kataürophe  der  Erde  wirUim  Ha- 
ren ,  und  die »  die  erft  nach  diefem  fcbreckliches  E^ 
ejgniffe  exifiirten  ;  über  ^e  Stelle  der  wahren  Bnso. 
punkite  der  Vulkane  ;  über  die  Natur  der  MatemÜesi 
welche  die   vulkanifcheu  Phänomene  felbft  uoterfal 
dem  Granit  hervorbringen  »   der  als  Urgebir^urt  U* 
trachtet  wird ,  und  einen  Theil  der  von  D.  rogeiinp- 
ten  dichten  Hruile  des  Erdbodens  ausmacht;  übereil 
teigichte  Fiüfßgkeit»  die  er  der  unerfchdpfiicl)enQ8eI>i 
der   Viilkane   zufchreibt,     deren  Beilegungen  1  ib 
sn  Folge«   die  Erfchütterungen  der  Erdbeben  rerlse' 
ten,  und  die  von  den  elaAifchen  FlülCgkeiten  nit 6^ 
walt  empotrgeworfen  werden  kdnnen;  über  cbeaü« 
beCbndere    FlüCfigkeit*   die  bey  ihrem  Aufbruche  k 
dichten  Livon  dnrftellen  müflen«  die  ihm  keine  eigot- 
liehe  Verglafnng  erfahren  zu  haben  fcbeinen;  lAtti* 
UrlSiche  der  regelmafsigen  Bildung  mehrerer  dleferli- 
Ten;   über  den  Bau  der  grofsen  Erhöhungen ^efis- 
nem  Frankreiche .  die  aus  faß  horizontalen  U^  ^^ 
Chmaengefetzt»   in  ihrem  Umrifs  abgerundet  M;  ^^ 
über  den  Bau  der  mit  Spitzbergen  dicht  verfeia«G^ 
pen«  die  durch   die  Vereinigung  vertikaler  Gefc^^«^* 
von  beynahe  3000  Metern  gebildet  werdtn;  üto^'^ 
Exiflenz  wehrer  Steinfchkhten  ni  tSÜMtGutattny^^ 
einen  ungeheurenUaufen  vonrecundiirenkalkiiti^l^ 
terien,  die  von  Norden  und  Oflen  herbeyführt  von  ^«^ 
pen  aufgehalten  wurden «   und  lieh  zurück  nach  Nor 
den  und  Oflen    ausdehnten  •    fo  dafs  fie  die  all^efl» 
nen  Abhänge  Canfter  machten ,  und  einem  weiieo  Ma 
telgleich  3400  Meter  hoch  bedeckten:  über  die  Bcobic 
tungen ,    die  gegenwäriig  die  GeoJogie  ^fodert, » 
deren  Aufzählung   er  mit  den  Worten  endigte:  »' 
weifs  >  ob  mein  Leben  zu  allen  Unterfuchungeo»  ib 
ich  denke ,  hinreichend  feyn  wird.«« 

Einige  Zeit  nacliher  begann  D.  eis  febr  vasSo^ 
iiches  Werk  über  die  Mineralogie«  das  einen  Tii«^ 
der  Encyclopedit  Methodiqut   ausmachen  feilte,    l^ 

h  Arbeit  wurde  aber  fehr  bald  durch  Soo^parte*  ^^ 
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leüicjoii  unterbrochen, 'zu  welcher  anfier  andern  Gt^^ 
\tbrUa  auch  J).   ernannt  wurde.     Er  rciAe  mit   der 
Flottt  ahp  nnd  langte  mit  ihr  vor  Malta  tth»     D.  der 
lichts  daven  gewufst  hatte,    dafa   die  Expedition  mit 
ier  Eroberung    diafer  Infel    antogen   würder    ver. 
fcblo(s    fich    tief    betrübt   auf  fiein-SchilF.,     Aber  der 
0r«Cimatfter  wünCchte  ihn    xuai  Vemiittler,  undBo- 
BS^rte  wählte   ihn  dacu.     So  wurde  er  denn  der  Ue« 
bMringer   der  Vorfchlägd  des  Obergenerals  an  feine 
fbeaaligen  Geehrten ;   und  er  betrug  fich  dab^  auf 
fisßt  würdige  Weife.     Aufmerkfitaa   g«gen  alle  Bitter 
tnd  befoudera  gegen  die»  wsalche  fich  ihn  einü  bey  in« 
iato  Streitigkeiten  im  Orden  am  üerfcfiea  widerfetzt 
Itttm ,  aeigu  er  fo   viel  Grofamath  und  Delicateire» 
laft  eio  Ritter.,  der  fich  ala  feinen  heftigften  Gegner 
fizelgt  hatte,  (der  BuUif  L^ras)  ihm  auf  ^ine  biedere. 
^tiCe  erklärte»   da(^  er  fidi  fein  gabiea  Lebei»  hin- 
^luck  Yarwürfe   über  fein   ungerechtes  Betragen  ge« 
gen  iliQ  Biachen  würde» 

la  Aegyiiteii  befiuchte  i>.  Alexandrien»  dä9'  Delta» 
Giira,  die  Pymmideu  i,  einen  Theil  der  das*  lange  Nil. 
tili  einfaflanden  Berge;  und  fchon  wollte  er  eile  diefe 
6«bfrgfketcen  niher  untetfuchea  •    und  diefon  ganien 
Theü  derKüAe  dea  mittellättdifchen  Meers  duachOrei- 
in,  bia  xtt  den  Ufern  dea  artbifehen  Meers  rordri»» 
pn  u.  f,  w.^  ala  er  feine  Gefundheit  senüttet  f  üUt«^ 
jud.fich  2iir  Rückkehr  nach  Europa  ^enethigt    £ih» 
ÜB  Tage  nach  feiner  Abfahrt  von  Aleaandrien  wurde 
tat  Wind  ungeAüm;   das  Wefler  drang  |^ewaltfiim  in 
In  Schiff;    man  warf  alles  Entbehrliche  über  Bord* 
nd  liefe  es  nicht  au  der*  äufserften  Anfbengung  f eh* 
aa.    Endlich  aber  wurde  alle  Hoffnung  aufgegeben». 
an  wollte  bereits  die  Maften  kappen»  und  fich  dem 
lonae  öberlafian»  als  ein  alter  Neapolitanifcher  Schif-' 
ar  den  Rath  gab »   um  das  Schiff  herum  serfUmpf ten 
kldSrawictbaek  und  Häckerling   zu    Areuen..      i>ie(^ 
anfangs  Jacftarlich  fcheinende  Mittel  wurde  mic  Glück 
reifuche;  es  Terfchlofa  dem  andringenden  WalTer  dea 
^eg»  nad  aaa^  wied^holte  deüen  Gebrauch,  fo  eft  es 
■ii^lich  War.     Das  Schiff  entging  dem  Sinken»   und 
^chdtm  e^  acht  Tage  lang  ein  Spiel    fütchtedicher 
^•>Qde  gewefen  war »  wnrde  es  dur^h  den  Sturm  in 
'o  Hafen  von  Tarenc  getrieben  ,  als  es  eben  aus-  ein» 
^er  gehep  wollte*     Tags  daaauf  wurde  ein  Matte, 
^on  der  Peü  befallen »  aber  eine  nooh  gröfsere  Ge- 
^   bedrohte  Mt  Franzofen,     Drej  Tage  vorher  hatu 
t>Jutige  Gegenrevolution  in   Calabrien  angefangen» 
Franzofen  wurden  zu  Gefangenen  gemacht»  ana 
^  gefeut»  und  unter  dem  Mordgefchrey  einer  wil- 
Atl«Dg«  in  einen  Kerjker  gebracht»   wo  Dolosnieu 
^  feinem  treuen  Gefährten»  dem  jungen  Mineralogen 
'^ler ».  fuid  die  Generale  DuoMfr  und  Manacour  mit 
Handsleuten  zufammengeprefst  wurden.     Mehrma- 
verfammelte  Geh  der  Pdbel  von   Tarent»  um  die 
1  dem  Schiffbruche  entgangenen  Franzofen  zu  ea» 
'den ;    immer  wurde  er  daran  von  einem  emigrirten 
reu»  Namens  Buca  Campo,  gehindert  »•  der  fein  Le* 
in  Qefahr  fetzte»    um   das  Leben  der  Franzefen 
^^etten,     Achuehn  Tage  nachher. kam  die  Nachricht 
der  Annäherung  franzöfifcher  Truppen  an.     Dia 


gefangenen  Fi^ahzofen  wurden  ii»  ak(  ga^iiaigas  Hau^ 
gebracht»   we  man  die  bisherige  fi^hlfchte  Behandlung 
in  Vergedienheit  zu  bringen  focht^.     Sobald  aber  die 
franzöfifchen  Truppen  aus  dem  Neapolttanifchen  zurück« 
berufen  wurden»  war  die  Gefahr  der  franzÖlifchenGefange* 
nen  grö&er  als  je.  Unterdeffen  machte  JD.  Auszüge  aus 
Plinius  zu  einem  Werke  über  die  Steine  der  alten  Denk» 
mäler»    unterhiek  fich  mit   feinen   Dnglücksgef ehrten 
über  naturhiftorifche  GegenflÜnde».  und  trößete    fick 
durch  das.  Andenken  an  feine  Freunde  im  Vaterlan- 
de» als  plötzlich  die  Gefangen en^aUes  ihres  Eigenthums» 
beraubt  iMch  Mefilna  übergefchiffc  wurden«  Von  hier  fall« 
ten  fie  nach  Frankreich  gebracht  werden  ;  nur  Dolomieu. 
nicht»  dar»  von  feinen  ehemaligen»,  durch  die  Ecinne* 
ruDg  an  -frühere  ZwÜle  gegen  ihn  aufgebrachten  Mit- 
brüdern im  Malteferorden  angeklagt,   ein  Opfer  dea 
VorurdMile  und  des  Halles  werden  follte.     Noch  hat- 
te er  fich  auf  ein  Maltefer  Schiff  retten  können»  abea 
dazu  gehöria».  dafa  er»  im  Falle  die  Schild  wache  fich' 
widerfetzte»  einen  Mord  beginge»   und  einem   Mor> 
de  weilte  er  nichr  feine  Rettung  verdanken.  Er  trenn- 
te fich  daher  von  feinen  JLand^euten  itandhaft»  nach- 
dem er  Cordier  nach  Baiefe  für   feine  Freunde »  und 
Bemerkungen  über  das   Niveau    dea   mittelländifchea 
Meeres  übergeben  hatte..     Er  wurde  in  einen  Kerker 
geworfen»   der  nur  durch  eine  Oeffnung  Licht  erhielr». 
die  Nachts   verfchlafien  wurde«     liier  war  er  alle.s- 
Troile#  beraubt»  ja  der  Ge^pigtowär^  fachte  ihm  fo»^ 
gar  jflutch  die  abg^Cchmacktefieu  Nachnchten  über  de», 
Zttüand   fein^  Vaterlandes  alle  Hoffnung  za  rauben» 
Sobal^  4i^^  Nacj^tcht  von  fatnem  Unglücke  in  Frank- 
reich' angako.msMa  war»   redamirte  ihn  das  National- 
Infiitttt»   ja  (elbil  die  franaöfifche  Regierung ;  die  Kö- 
nigl.  Gefellfchaft  au  London  und  ihr  berühmter  Fra- 
fident»  (Sir  Jof«  Banks»    jetzt  Mitglied  des  National« 
InAit»ta>  verwendete  fich  für  .den  Naturforfcher ;   DiT. 
nen  gaben  ihren  Corre(^ondanten  in  Meilina  Anwei- 
fiingep»  ihn  zu  anterÜützen ;  ein  dortwohnender  Eng- 
lüoder    forgte    aufa  grafsmüthigüe  für   ihn ;   der  be- 
rühmte Beförderer  der  Wiffanfchaften  un^  KünAe,  der 
fpanifche  Staatsmann  d'Azan»  fein  vieljahriger  Freund* 
unterfiützte  aus  ^en    Kräften    die   Bemühungen  der 
Verwanden»  Dolomieua»   felbfi  der  Ronig  von  Spaniea 
fchtieb    Mmetwegen   zwey    Briefe;     aber    vergebens.. 
D.  wufste  nicht  einmal»  ob  feine  fchreckliche  Lage  fei» 
nen  Freunden  bekannt  wäre.     Unterdeffen  wählten  dia 
Prefefforen  dea  naturhiHorifchen  Mufeums  den   Gefan» 
genen  an  da»  verdorbenen  d'A üben ton's  Stelle,  C^'or- 
zugsweife  vor  Hauy»  der  nun  fein  Nachfolger  iü)  zii 
ihrem  Colkizen,  und  bald  darauf  änderte  fich  das  Schick- 
Uli  der  Waffen  in  iulien  fo  »  dala  Neapel  um  Friedea  '" 
bitten  mufsce.     Eine  der  erflen   Bedingungen  war  die 
Auslieferung  Do/ofiiieaV.     Kaum  im  natttrhillorifcben 
Mufeum    angelangt»     eröffnete   er  einen  Gurfua  der 
mineralo^jfchen  Philofophie  *,  bald  darauf  aber  befuch» 
te  er   von  neuem  die  Alpen»  die  er  feine  lieben  Berge 
Bannte»    in  Begleitung   des  Dänen    Brave  Neergaard, 
der  eine   Nachricht  darüber  drucken  liefs»   und  Ey 
mard't ,  Fräfecten  vom  Canton  Leman ,    der  einen  Be» 
rieht  von  diefer  &aif9  und  I).  Tode  in  Journalen  be« 
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Jtannt  M^fof.  t'fc''*^«*«^*«"*"  ^«illrfiilclialtlich  üb«**    . 
fttzt  XU  Hamburg  und   Mtyni,.  erftew  bcibndeH  tob 
Hn.  B.  K.  jr«ir/l«i  «u  Berlin  mil  Anmerkungen  verfa- 
llen igoj)-  Er  fch  die  höchßen  Oipfcl  um    den  St. 
«Bernhard ,  die  berülimten  Stellen,  w«  Bonapwrte  &ber 
die  Alpen  ging,  die  Gemmi  Berge ,  den  neuen  fchönen    . 
Weg  über  den  Shnplon .   das  Ticino  Thal .  die  Eng- 
paiTe  von  Diffeptis  und  OWeretn.  dae  Thal  der  Rtufe 
f Uttd  die  Gletfcher  de6  Geiener ,  und  weiterhin  die  klei* 
ncrn  Berge.     Bey  dem  Abfchiede  von   den  Crgebtp- 
.^n  betrachtete  ße  D. ,  wie  von  einer  geheimen  Ah«. 
düng  gedrungen,   lange  Zeit,   wendete  nodnaaU  um, 
und  nahm  einen  traurigen  Abfthied  von   ihnen.     Er 
reifere  über  Lucern,  die  Glerfchor  de«  Grindelwald«, 
nach  Chateauneuf  tu  einer  geliebten  Schweftet,    und 
einem  auch  durch  feine  Li*be  mir  Mineralogie  mit  ihm 
verwandten    Schwager.     Hier  entwirf  er   noch  den 
*lan  ivL  «wey  neuen  Reifen,  —  nach  Demfehland  auf 
welcher  er  mit  Werner  und  andern  Mineaiatogeii  <«- 
fammen  kotrtnen  woHt«?,    und  nach  Ddnemarfc,  Nor.' 
wegen  und  Schweden ,  nach  deren  VoHendang  er  fei- 
^e  Philosophie  niiVwrÄlogl^«  lerauggeben  wollte,  wo. 
von  cfn  Bf  uckftuck  unter  dedi  «tcl ;  De  tEfpicemU 
niratogique  gedruckt  wurde,    das  er  in    ftinem  ßcilia- 
nifchen  Kerker  *uf  den  Rand  einiger  ihm  goldenen 
Bücher  mit   einer  aus  dem  Lampenrattcbe  verfertigten 
'Dinte  und  einem  tti  eittem  Steine  abgefthliffenen  Kno- 
chen fchrieb,     In   diefem  JFragmente   »igt  er,    wio 
fehr  der  Mangel  einer   fefteii   Regel  bey  det  Aiftim. 
ihung  der  Speciea  der  MinertlieR  den  FomUshritien  dor 
Mineralogie  gefchadet  habe ,  uad  fchMgt  vor,  dio  iß- 
tegrirenden  Formtheilchen  (fitole€mte$y  der    Minecailiefi 
•Is  Princfp  xu  betrachten .  auf  dai  fich  die  Beitimmung 
»der  SpecTct  beziehen  mfiff«,  nimmt  als  f^eciiifcbe  Cha- 
raktere blofs  diejenigen  an,  dio  das  ReAiltat  der  Zu* 
fammenfetzung    oder   der  Form   diäte  iittagtireadeii 
Tormtheilchen  find;  untetfchwdeti»dea  vermiedenen 
Zuftanden .    unter  welchen  fich  die  Spocies  darftellen 
muffen  p   die  Varietiten  von  Modidcadon,  die  aus  der 
regelmäf«igen  Cryßallifation  entfteheD,  die  Varietäten 
von  ünvollkommenheit.    die  fich  auf  die  Producta  d» 
verworrenen  Cryftallifation  beziehen,   «nd  nur   derb« 
Stücke  bilden ;    die  Variationen ,   di«  von  der  Gegen. 
wart  heterogener  Befiandtheile  herrühren,  da   ßa  nur 
die  Durchfichtigkeit ,  die  Farbo   und  den  Glaaa  modi. 
ficircn ;  und  die  Variationen,  dio  er  Verunreinigungen 
(Souilluret)  nennt,    da  die  fremden  BeftandtheUe  diÄ 
Harte,  Dichtigkeit  und  andere  Kennzeichen  fchwächen« 
Auch  war  er  Willens,  ein«  aeue  Methodologie  der  Ein- 
theilung  und  Befchreibung  der  Mtneraliea  nach  diefer 
Theorie  zu  bearbeiten*- aber  unvermuthot  überfiel  ihn 
eine  Krankheit ,  die  ihn  hinraft«. 

(Otcfc  Nachrichten  find  ein  Auasug  aus  der  von 
Xjtcepeät  in  der  öffentlichen  Verfiimmlung  ie$  Natio* 
nal - Inftitttts  am  8  Jul.  i»02.  Torgelefenen  Lobrede« 
Seine  einzeln  herausgekommenen  fran^fifcheo,  und  in« 
Deutfche  überfetzten  Schriften  find ,  mit  Ausnahme  der 
letzten  erft  im  J.  iSox  erfchtencMn,  im  gelehrten 
Frankreich  verieichngt,) 
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Die  Furfilich  'Joblonowskifcke  von  Sr.  Kvrf, 
Dttrchl.  zu  Sachfen  befÜtigt«  GefeUfrluit  der  pf^ßem- 
fekeften  m  Leipzig  macht  folgend«  Pr«isfragen  für  das 
gegenwärtig«  Jahr,  die  kietmit  an«  der  TorjäbrigeQ 
Anzeige  wiederholt  werden,  «nd  sogieichfürdaanichfl: 
folgend«  Jahr  bakannt. 

Für  das  Jahr  1802« 
Amt  der  O^dhUkte,     Darllellung  des  UrTpraagt, 
der  Recht«  und  vorndwifteB  S^icklil«  der  Jarlswürde 
in  den  nordifehen  Reichen* 

Jut  der  MiOhemmük»  Genau«  BclHmmnng  des 
Wachsthums  und  d«r  Brwait«Rmg  dar  SM^ianifchea 
WiSenfchaften  in  dam  ttäehftf«ri«tfoneB  nchtzfdmtea 
Jahrkundarr. 

^«f  der  Oehonmtie.  Ü«b«r  d«n  EinSofii  der  At. 
m«aphär«  aof  di«  Fmchtbarkoit  das  BadsM,  nach  den 
naueften  und  ficherften  Erfahrungen  und  ÜiatarSichaa. 
gan.  Wie  kännan  üisliaCöndsra  di«  Bcfdhafftnheit, 
l»eg9  und  Cukur  des  Bodens  daso  baftragsn»  dieCra 
Einfluft  wirldhm  au  machen? 

Für  das  Jahr  1803. 
Ju$  der  O^fehickte.     Darflellttng  der  VerhaltalTt 
nwifchan  dem  Königreich  Polen  nnd  dent  GrofthciM^ 
tJmm  Lithooan ,  vor  und  nach  der  mii  dem  RaicbMicB 
an  Lublin  1 8^9  au  8«anda  gebrachten  Veraiarfgiiog. 

jimi  der  Phtffik.  HiMortiirh«  Darft^kmf  der  i^ 
tsaktiottstheorie  und  ihrer  Anwetsinnf  t"On  Kevtsa 
an  bis  auf  Laplac«, 

Jme  der  Oekomende.  Welch«  mi  den  aualäE^ 
fchen  in  unfern  LuK)>fianzungen  natusnliflrcen  Snia* 
^cm  und  Bäumen  könceii  1)  wegen  ihres  Ichndha 
Wuchfes  für  uttfere  Wilder,  mit  geprüfter  Sicherbar 
ihrer  Dauer,  als  Nutz- oder  Feuerholz  ttiltzl ich  tt^ 
den?  2) -welche  für  da«  Technelogi«  in  inr -Farbectyi 
Gerberey  und  dem  Auslegen  das  Rausgnrathes  NV 
fzen  fcha£Fen  ?  Es  find  f>ey  der  Ausarbeitung  juchtbla<^ 
einige  bekannte  und  wichtigere,  fondarn  iSiaulickt 
auf  diefi»  Art  nutzbar«  an  .und  aostuführen. 

Die  Thatfachen  in  den  um  den    Frais  «er^eff- 
den   Schriften ,   müEan  durch  die  Zeugniffa  flftf6vttr- 
diger  Urkunden  und  SchriftfieÜer  bewiaftn.  die  fichiiC- 
tSH  felbft  aber,  nach  der  Anerdnuhg   d«s  Sdfttis,  in 
laeeiniCbher  oder  franzöfificher  Sprache  abgadtfst  vet* 
den.     Die   für  die  Ptei^fchriften  «inaa  j«den   JiItk 
bel^fflmten  Pr«ife  befiehen  in  drey  goldnen  ffaddHons» 
jed«r  von  24  Dukaten« 

Die  Oefellfchaft  ladet  alle  Freunde  und  Befot^- 
rer  der  Willenfchaften  zur  Bekanntmachung  nnd  B» 
antwortung  obiger  Fragen  ein.      Die   Schriften   üiic 
die  Aufgaben  des  jetslgen  Jahres  tnüfftn  vor  Abla' 
des  Monat*  Februar  igoj  mit«in«m  ravfiogelreoi  ^  j 
Kamen  und  Wohnort  des  VerliiTers  enthideeDden  BS*  , 
lat,  an  den  Herrn  ProfefTor  Widand  zu  XeipzigOB*' 
gefendet  werden.     Die   Zeit,   wann?    und  an  woi*-, 
die  Schriften :  über  di«  Aufgaben  für  das  Jaiir  iSoS*., 
«iniufenden  find,  wird  in  dem  künftigen  Jahr,   ^« 
gewtHmlich  •  bakannt  gemacht  werden« 
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l.  EnsHfch-Nordamerikanifche  Literatur 

IQ  Ende  de«  achtzehntfh  bhrbunderu. 

(Forrfetuing.) 


Natur*  und  Gewerhtknnäe. 


i 


n  der  g^entoefttii.  Verbin  dun  i(  mit  mehfem  bisher  er* 

wahncen  Materien  auf  der  Medicin »  fteheo  eine  Menge 

tkemijckmr  AufCatze  in  dem  f^on  fftere  erwahoten  M#» 

dical  Repofitorif ,    in  welchem  vorzüglich  -der  Hauptmic* 

arbeicer  und  Mtcheraiiagebe^  ,Sm^  L»  Mitchili»  (d^r 

all  Prof.  der  Chemie  tu  Newyprk  eine  Menfe  reu  Schil« 

lern  zu  haben  Scheine,)  auf  die  ven  ihm  fchon  ehedem 

fleÜaig  bearbeitete  Materie  der  Lafrarteo ,  Akalieo,  und 

Sauren  immer  wieder  ,ron  neuem  curückkommt»  befen- 

derf  durch  eine  Menge  reo  AufCiczen  über  feine  /epil- 

/rfte  Siture ;  ein  Name/  den  er  ftact  det  Namens  S^lpsttr* 

flire  ewgeftkhtt  wiffen  will»    und  den  nun  fchen  meh« 

tetc  andere  Chemiker,  s.  B.  BUnth^t  und  Prießley  braa« 

chen.       Imiges  deren'  wird   hier  nicht  an^  unrechten 

Orte  ftehen.     Noch  hn  J.  1797.  M^  ^*  ^'^^^  Schrilt 

e«  fAc  mfe  0/  MeaUuB  Remediet  in  Fevers  end  ike  jino* 

to^if   heiween  fepUe  jiddi   emd  other  Poifons^  heraus* 

worin  er  die  Alealien 'gegen  die  feptifche  Säure  em« 

p.1eh]c>  und  unter  andern  zeigt,  daft  die  mehrfteo  Gifte 

Sauren  find.     Ein  ausführlicher  Auszug  wurde  davon 

in  reiDedi  Jeumale   micgetheilt;    und  fpätere  AUffiitze 

entwickelten  immer  mehr  feine  Lehre  vom  Septon.     So 

zeigt  er  im  J.  1799*  in  einem  Entwurf  einer  medicini« 

fchen  Geographie»    dafs  Kelkbedeu  den  feptifchen  Aus* 

dünftungen,  wodurch  fieberhafte  und  peüilenzartigeKrank« 

heiren  entßehen,  entgegen  witken«  und  fie  abforbire,  kure 

dafs    auf 'diefem  Beden  gefufide  Luft,    auf  dem  fandi* 

;en,  thonie^en  und  feuchten  Boden  aber  utigefunde  Luft 

iey.       JOiefe  Behauptung  wird  durch  mehrere  geogra" 

^hifche   Notizen  und  im  J.jgöo.  ^^rch  H,  L  de  Co« 

ifl^f   Bcfchreibung  der  Stadt  Liflabon    bewiefeo«    die. 

itotz    d^r  Unrein! i chkett ,    doch  gefund  iey,  weil  die 

aiufer  und'  das  Strafsenpflaiter  aus  Marmor  und  Kalk* 

leinen   beliehen.     In  einem  andern  Auifatee  (I.  1799.) 

irerdeti  der  feptir<£ben  Süure,  aufser  den  ihr  Tonft  fchon 

mcefchuldigreo  nachrheiligen  Wirkungen,  auch  die  hek* 

iTchen  Fieber  und  der  Beinfrafs  zugefchriehen ;   und  in. 

Birem  neiiecn  (J.  IS^C).)  nennt  er  die  Salpeterfäure  ge- 


radezu ein  Gift»  und  wemt  vor  deren  Gebrauche  hef 
dem  Einfalfteo  des  Fleifchee»  das  dadurch  decomponirt 
werde. 

Wenn  übrigens  eioerfeke  der  Vf.  zeigt,  dafa  diefe 
gefährliche  Saure  fo. häufig»  |a  felbll  oach  Merggrmf 
und  ^ergmoiie  im  Regen  tmd  SchneewaiTer,  vorkomme  s 
fe  giebt  er  andrerfeics  den  Troft»  dafs  die  feptifche 
Säure  wiederum  durch  die  Haut  aus  dem  Körper  gehe ; 
und  dafs  ihnen  ,  wie  vir  bereite  bemerkt  haben  •  durch 
Alcalieo  entgegengewirkt  werden  kdnne.  Auch  beAä* 
tigten  Jdr.  Berit  er  n.  a.  in  ihren  Auffitzen  die  Kräfte 
der  Alcalieti  gegen  diefe  Säuren;  F.  Bieuchei,  der 
abgedachte  Vf.  der  Reckerckes  fiur  im  Mtdecine»  und  et* 
nee  Auffacaes  im  med.  RfpoJ.  über  die  feptifche  Säuren 
ab  Urfac^e  der  Sterblichkeit  unter  Hornvieh  und  Pfei^ 
den  in  Cftoade*  (wie  fchon  ehedem  der  Salpeter  em 
deQ;  ^!l>g®n  Aegyptena  Schuld  war,)  bewiefe  die  antife* 
piifchen  Kräfte  der  laugigeB  und  Öligen  Subfiansea»  und 
Adelpk  Q^  Le^nf,  wehrfcheinlich  ein  SchiUer  von 
MiHhiii»  fehrieb  eine  lumug.Diff.  puüfing»  im  whmtmam* 
wer  peßilenfimi  eepo«|r#  mequire  tkeir  meid  ^mmlHyp  mmd 
kewikif  if  delhoyed  fy  JUmlis  (Newyork  if9B»)' 

Koch  gehören  hiehcr  aue  dem  izta  Bande  der  2V«nr- 
er«.  0/  ike  mmerie,  fkilofopk§  Society:  IV.  Currie^i 
Abh.  über  die  Ungefui  dheit  niedriger  Gegenden  und 
Marfchläiider,  deren  tjrf^chea  er  weniger  den  fchädli* 
chen  Ausdünftungen ,  eis  deoi  Mangel  eioee  gehörigen 
Verhältniflei  twifchen  dem  Oxtgen  und  Asote  in  der 
armospherifchen  Luft,  und  den  heiüien  Tagen  und  feucht 
ten  Nichten  zufchceibt;  luid  swey  andere  von  Ad* 
Seyhert»  worin  er  aus  eudiomeorifchen  V^rfüchea 
und  Beobachtungen  über  See-  undLandluft  die  Vorciig* 
lichkeit  der  erfketn  •  und  aue  dergleichen  Verfnchea 
über  Marfchlander  die  Behauptung  folgert  •  dafs  die  at* 
moephärtfche  Luft  in  denfelben  nicht  fchlechter  oder 
armer  an  Satierdeff  fey,  als  in  anaem  Gegenden.  Auch, 
verdieneh  noch  zwey  Schriften  ühnr  lUi^Ozigen  ale 
Frincip  des  diierifchen  und  vegeubilifchen  Lebene  be* 
merkt  zu  werden:  Benj.  de  Wit^e  Effey  f  earp/afn 
Che  operaiioii  0/  Oxigen  oe  tke  kmmam  Body«  (Philad. 
1797.)  und  Dem.  jidem$*$  Inemg,  Diff.  &u  U^  Pirin* 
cifle  of  Animation,  (Hannorer  1799.  B*) 

Ein  anderer  Gegenftand,   der  die    nordanerikeni* 
fchen  Chemiiier  fehr  befchäftigte »   war  die  in  den  rot» 

(•;    Q  k««- 
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hergebenden  Üeberfichten  der  encfllfchen  Literatur  mehr- 
saals  erwähnte  foridauemde  Wlderfeczlichkeit  des  he- 
tuhmttn  ^Priefiley ,  gegen  die  n<9uer«»  voo  den  mehrften 
Chemikern  angenommene»  Theorie  Lavoifier^s,      Seine 
179^.   zu  Philadelphia    erfchienenen   Conßäerationt  on 
the  Doctrine  of  Phlogifion,     and  th0  dccompofitiQn  of 
Water  ^  (Philad.)  denen  1797«  «n  zweyter  Theil-folg» 
te»   hafte  dei*  damals  eis  franzöfifcher  Minifter  in  den 
vereinigten    Staaten    reftdlrende    fraazÖfifche  Chemiker 
Adet  •    einer  der  erften  Anhänger  Lavoifier^s  •    in  einer 
Reponfe  aux  Reflexions   für  la  D^ctr.   du  Phlogiftlque 
(£b.  1797.)  widerlegt«     MitchiU  fcblug  fich  in  feinem 
ikTeif.  Üepo/L  (179g.)   ioft.. Mittel»   und  verfuchte  die 
Streitigkeit  darüber   beyzulegen.     Damit  war  aber  Pr. 
kein<esKreges  zufrieden;  und  «s  entftand  swifchen  ihnen 
ein  in  diefem  Journal  abgedruckter  Schriftwechfel,  dem 
noch  mehrere  Auffitze  von  Pr,  zur  Unterftiitzung  def 
Lehre  vom  Phlogifton  folgten.^^  Nebenher  trat  J.  Mae^ 
lean»    Prof.  der  Mathem.  und  Phyfik  am  Collegi»  in 
NewYerfey,  in  twoLectUfes  onCombuflion  (Phil.  1797*) 
und  in  mehrern-  Auffetzen  des  meJ,  Repof,  gegen*  ihn 
auf»   nicht  eben  mit  der  einem  folchen  Veteran  gebüli- 
renden  Achtung,  worüber  ihn  Sam.  ff^oodhoufe,"^ 
felbft  ein  Gegner  Pr.»  deflen  Auffatz  über  diefelben  Ma- 
terien er  in   den  Transaet.  of  ihe  amer,  philof,  Sqc,  in 
demfelben  Bande  (V.  IV.)  widerlegte ,  «—  auf  eine  Art 
zurecht  wiefs,   dais  diefer  fich  vertheidigto '  s«  mU0en 
glaubte.       Alles  was  Vrießletf  bey  -Gelegenheit    dieC^r 
neuen  Streicigkeii  zur  Vertheidigung  feiner  alten  Mey 
nung  beygebracht  haue»   findet  man  in  feiaer  Doefrißu 
of  Phlogifton   eflabiijked  and  that  <4  the  compoßion  of 
IVater  refuted  (Northumberland  1800.8)  Vflreinigtt. 

Bey  diefem  IntereJle  für  die  Chemie  konnttiOf  4UKht 
^anz.an  allgemeinen  Lehrbüchern,  feiilen;  der  ebenger 
dachte  J.  Wo  od  ho  nfe »  Prof.  der  Chemie,  zu  PliU&* 
delphia»  gab  th^  young  Chemifi'f  Pocket  Companlon  eon' 
uecied  with  a  portable  Lakoraiort^  (Philad.  1797«  8«) 
und  Lyman  Spaldingr,  Vf.  einer  hwug»  Dijf  on  the 
production  of  animai  ksat,  (Walpole  1797)  eine  neue 
Ueberfeuung  der.  franzofifchen  Nomenclaiur:  A  ntw 
Nomemctature  of  Chemifiry  propofed  by  Mn^  de  Mor* 
9eaM,  Laporfier,  Berthoilet,  and  Förn^roy^  with  additiosn 
and  improwementt  (IUnn«ver  1799.  4.)  heraus* 

Auf  Veranlaffung  der  oben  erwähnten  ^hiiofophical 
Society  of  Delaware  zu  H'llniington,  wurde  die  Natur* 
lehre,  ron  dem  Dr.  J.  Faughan»,  dem  die  dadurch 
vorzüglich  bezweckten  Verlefungen  .über  Experimenui- 
phyfik  und  deren  Anwendung  auf  die  Künile  übertra- 
gen wurden»  4n  einem  hunen  Abri0e  bearbeitet»  und 
feine  erfte  Schlufsvorlefung  (^aMidori/  Lecture  etc. 
Wilinington  l  goo.  1 1.)  liefert  eine  kurze  Wiederholung 
4erHauptgegeii(Unde  derfelben.  Aufserdem  haben  wir 
hier  verfchied«ie  Abhandlungen  aus  den  Transaetiom 
of  the  antevicanypkUafikgh.  Soc.  (V*  iVO  anzuführen. 
Hier  findet  man  aufaer  mehrem  m^eorologifchea  Beob- 
achtungen» und  einigen  zum  Theil  hieher  gehörigen 
mathematifchen  Abhandlungen»  die  weiter  unten  ge- 
nannt werden ,  von  B u/h n eil  zu  Connecdcuu die  Be- 
fchreibung  eines  Tauchergefafses ,  aus  zwey  mit  ihren 
Rundem  verbundenen  Schalen»  in  welchem  der  Taucher 
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wenigfteni  auf  30  Minuten  fjoh  hat,  und  fich  durch 
eiti  Ruder  fortbewegen  kann ;  von  den  oben  als  PJ-^af» 
hivgton's  Leichenreduer  erwfihnten  Bifchof  M  ad  i/o  m 
Verfuche.»  atis  denen  er  folgert,  dafs  die  krummen  Li^ 
ni^»  in  welchen  18ch  Bifcnfeiletim  die  Pol^  eine«  Ma« 
gaets  legt ,  nicht  das  Dafeyn  eines  befondem ,  zu  eineail 
Pole  ein  und  zu  dem  andern  ausftromenden  Fiuidumsj 
be weifen,  fondem  dafs  Jedes  Eif en theil chen  felbfl  zu  einem 
kleinen  Magnece  werde»  dadurch  eine  beftimmce  Lage 
i^nehme  u.  f.  w. ;  von  D«  Rittenhoufe  Verfuchel 
über  die  Ausdehnung  der  Hölzer  in  der  Wärme  :  und| 
von  C.  fj^lßar  fortgefetzte  Verfiiche  über  die  Ver^i 
dünftung.  Für  die  phyfifche  Geographie  der  vereinig 
cen  Staaten  lieferte  in  diefen  Transactions  j4nd,  Elii* 
cot  vermifchte  Beytrage»  und  Jonatk.  PT'iUiams 
harometrifche  VermeiTungen  einiger  hohen  Gebirge  in 
Virginien ;  und  in  dem  Med.  RepoJ.  aulser  andern  Ärz- 
ten ,  die  fich  mit  medicinifcher  Topographie  befchefti^- 
ten,  von  fr.  Blanchet  jine  Abh.  über  den  bey  (kteti* 
ger  Kälte  von  der  Oberfläche  ~  des  LorenzÜoflt^  att£ßei^ 
genden  Dunft»  den  er  der  uaterirdifchea  llitae  des  Erd- 
balles  zufchreibc 

Fleifsiiger  als  die  Naturlehre  wurde  die  fogenar»r*^e 
Naturgefchichte^    doch  ebenfalls  mehr  in^  fpecielien  At- 
handlungen,  bearbeitet;    denn  aufser  d^  kurzen,  blöd 
für  des  Vf-  Zuhörer  bedimmten»  Introduetion  to  the  Ccvfs 
of  Lectures  .on  natural  Hiflory  deliv.  in  the  Wni9.  of  fr»- 
Jyhania,   Nov.  16.  1799.  by  Ch.  W.  Peaie.   (FhuzL 
X800.^8*)   h^be«  wir  hier  ebenfalls  nur  AufCätze  aus 
Sammlungen  anzuführen.      Durch  mehrere  Scücke  iia 
med.  Repoßtory  lauft ,    was  man  hier  fch werlich  luchs 
würde,  S.L.  Mitchili* s  Skizze  der  mineraiogifikit 
Gefchichte  des  Staats  von  iiewyark»   in  d«flen  Qaupt- 
ftadt  fich  vor  einigen  Jahren  eine  beConder^^tni saer«ia|> 
/che  Societat  bildete.     Ebendafelbft  (1800)    will  a 
P,  ^mltkt    von  dem  man  in  den  Transactions  of  tkt 
philojoph,,  Soc,  (V.  IV.)  eüi'e  Befchreibung   kryüalL^r- 
terdafftlce  in  Penafylvanien  findet»   Heny^s  Theorie  d? 
KryQallifationen  widerlegen ;  feiner  Meynung  cach  wat- 
den  die  regelmafeigfien  Kryüalle  aus  geftalüofeo  Th£' 
chen  gebildet  ^—     Ein  van  H.  E.  Mühlenherg*r, 
Prediger  zuLancafter,  v^ri^tdgxes  ,SuppiementuKM:ns 
liorae  Loßcofiriettfit^  wurtfe   vou  Bj,   Smuk   ßartü«, 
der  jetzt  öffentlichen  Nachrichten  zufolge,  an  a  g«v»|ra- 
phical  Fiew  of  the  Treet  and  Slirubi  of  N,  J. ,   Co  wie 
noch  an  einem  andern  gröfsem  Werke  über  die  Ve^ 
tabilien  von  Pennfylpanien  arbeitet,    dem   ^.reo  ^izU 
der  mehrmals  erwähnten  Tramsactiom  einverleibt,  va 
man  von  ihm  felbü  unter  andern  auch  eine  hieher  g^^^ö• 
rige:  Abhandlung  über  die  reizende  Kraft  des  K:>inpteA 
auf  Vegetabilien  liefet;  ein  Gegenftand,  den  J.  Ckurckk 
vor  ihm  in  einer  eigenen  Schrift:  m  Gamphor,   (Phiii^.i 
^19V)  bearbeitet  hatte.     Koch  findet  man  bior  für  d»  , 
Botanik  von  JBeaKvoi'i  eine  neue,  vorzüglich  in  der  , 
Nähe  von  Philadelphia  vorkommende  Pflanze ,    die  er 
Hettrandra  reniformis  nennt,  und  mit  Linnens  PonttJcr:*  1 
vergleicht«     2h.  Horsfield  gab  eine  mit  vielem  Ber  « 
fall    aufgenommene   Experimental    Differtation    on    tkt  '■. 
Rhut  uernix»  Rhus  radicant  and  Rhuf  gfabrftm  commifV'  ,1 
ly  kneum   in  Pcnnfyhania  by  the  Xames  of  Pol  Jon  Jj% 


Poifon  f7w  anJt  Sumüeh  (Philad.  »tpS«  8.)^«"™»  ««cli 
(reicher  die  beiden  erften  Species»  fo  lange  fie  reged- 
cen,   mit  einer  Atmosphäre  von  gütigem  Gtf  umgeben 
liid ,    das  der  Yf.   in  feinen  Wirkungen  mic  MitchilVi 
feptifcher  Saure  vergleicht  — ->  Für  die  Zoohgie  war  wie* 
Serum  BJ.  Smiik    Bmrtön    fehr  thütig;    er  gab'oicht 
per  Fragments  of  the  natural  Hifiory  of  Pennfylvania  ?•- 
l  Philad.  1799.  fuJ«  heraus,    die  rorzüglich  ViSgel  be* 
nStn,    fondem  lieferte  auch  in  die  Transactiont  of  the 
a».  pft.  $^  eine  Abh.  über  eine  biaher  unbekanute  An 
des  Dipus  oder  Jerboa »   und  einen  neuen  Auffatz  üb«r 
(g^cn)   ^>c  bezaubernde  Kraft  der  Klapperfchlangen 
Bod  einiger  andern  pvrdamerik.   Schlangen .   denen  er 
ßoch  ein  Suppiemtnt  to  a  Memoir  concerni/ig  the  fetch 
taüpg  jacnititf  which  kes  heen  ajcribed  to  the  J^attU  Sueke 
ttd  iither  american  ferpents ,    in  a  Letter  ioProf.  Zint' 
vktm^nn  (Philad.  igoo.  g.)  feigen  liefs,      Ueber  eben 
äef« Thieranen  liefert^  in  jenen  Transaetions   BeaU" 
90 h  Bemerkuiig^li  als  eine  Probe  eines  klinftig  heraus* 
ngebenätn  Werke«   über  Amphibien»    und    befchrieb 
sufserdem   ein   neues  Thief «    Siren  opercuhta  genannt. 
fo  eben  dif»fen  akad.  Abhandlungen  wurden  von  J,  He* 
uewel^der    Beobachtungen    über    den    Inftinct    deir 
Neunrödters,  Infecien  an  Gebräuchen  anzufpiefsen  •  um 
\a  Winter  dt«  ihm  beliebigen  kleinen  Vögel  herbeyzu* 
ocJcen  •   und  Nachrichtea  von  einer  aus  den  Erzlhlüii^ 
^n  wilder  Stimme  bekannten  Art  rot)  Baren  •    der  gro* 
ie  nackte  B'sa  genarint,    mifgetheilc.       Einen    merk« 
rärdigen    Be/trag    zur   Gekhichce    unbekannter  Vier- 
[üüFer  findet  man  hier  vpn  Th.  J efierjani    nach  ei- 
ligen firhr  großen  im  welllichen  Vtrginien  gefundenea 
Knochen,  fcheint  dem  Vf.  das  Thier,  dem  fie  gehörten, 
beymal  fo  grofs  als  ein  Löwe,  und  wahr fcheinlich* der 
;to£ete  Vierfufser  gewefen  zu  feyn ,   daher  er  ihn  auch 
Uf^Qicmx  nennt;    ein  anderer  B^ycrag  dazu  find  Dan* 
BrtcCs  Bemerkungen  über  die  foBilen  Knochen  des 
rogenannttn  Mammouth»    die  er  für  Pteüe  voo  mehrera 
riu'ergatruAgen  halt.  ««-_  Zur  Naturgefchichte  des  Meik* 
eben  gehört  in  eben  diefen    Jransacüons    ein  Auffatz 
on  dem  mehrmals  erwähnten  Bj,  Rujh,  Vorin  er  äu- 
ferr,   die  fcliwarze  Farbe  der  ]^'»gem  könne  wohl  ur* 
TÜnglich  vom  Ausfatze' herrühren  und  folglich  geho* 
in   werden.     Z<^  vergleichen   find  damit  einige  Auf* 
rze  im  med,  Rtpof^  in  welchen  Beyfptele  von  Negern 
rkommen,  die  weifs  wurden.     Uebrigens  erfiefat  man 
I  di^en  Abfchnitttfn  zur  Qctiüge ,    wie  fehr  durch  die 
iiadelphifche  philo  f.  Society  die  Kenntnifs  der  natilc^ 
heil    Befchaffenheit  N.  A.  befördert  wird;    und  Wie 
.fliich  üe  fich  diefen  Zweck  angelegen  feyn  laffe,  er- 
bt  iich   aus  einem   dem  4ten  B«   ihrer  Transactiont 
rge druckten  9   zu   diefem  Behufe  erlaufenen  Circular«. 
ch  enthält  das  med,  Repof,  viele  kurze  Nachrichten 
>r   narurbiüorifche  Gegeniländ0,   Entdeckungen  von 
ner allen  u.  dgl. 

Sehr    anfehnlich    würd^    aller  Wahrfcheinlichkek 

rb  ,    die  Aufzahlung  der  zur  Gewerhskunde  gehörigen 

;riften  ausfallen,  da  für  diefe  die  obgedachte  Society 

the  promoiion  of  Agricnltnre ,    Arts  and  Manujactw' 

Z.U  ^bany,  eine  Agricultufal  Society  zu  Philadelphia 

a«  forgen»  wenn  wir  dabey  die  Sckrifien  dieferöoci«* 


14^ 

täten  benütten  konatcti«     Di  dies  aber  der  Fall  nichc 

ist :    fo  muffen  wir  uns  mit  der  Bemerkung  begnügen, 

dafs  man  in  dem  4ten^Th.  der  Transact.  of  the^  philo/* 

Soet  et  Philad,  von  Jmmei  Anderjon  Betrachtungen 

tiber  wolletragende' Thiere,    von  Th,  Jeff  er  Jon  die 

Befchreibung    eines   verbefferten  Pflugs    und   von   Th* 

IVrighi  eine  Abb.  über  die  Austrocknung  der  Marfch« 

gegenden  an   der  See,    in  iitm  med,  J^epoJ,  aber  luifec' 

andern  mehrere  Auffacze  überThierkrankheiteu  findet.  -— 

J.  B.  Bordley*f  Ifotes  on  Hushandry  and  Bnral  Af" 

fairs  (Philad.  1799.  8)  i^  ein  vefdienilliches  Werk  für 

die  Landsleute  des  Vf.»  enthält  aber  nichts  von  dem  Ei* 

genthümlichen    des   Landbaues    in   Nordamerika.      <r« 

Logan   und   Rieh,  Peterf  gaben  zu   gleicher  Zeit 

Schriften  über  den  Gypa  als  Düngemittel  heraus;  (Phil* 

>?97-  8  )    Auch    erfchienen   noch  in  demfelben  Jahre 

vom  erfiem  i^iirceeii  agrlcultarnl  Experiments  to  ajcer* 

tain  <fte  hefl  rotafion  fif  Cropi,   und   von  einem  Unga* 

nannten  Sketches  on  Rotations  of  Crops  and  other  rurat 

mattert;   to  which  are  annexed  intimations  on  Alanufa" 

etures  *cc.  (beide  zu  Philad  )      Von  fVaJhington^s  Vor- 

jiebe^r  die  Oekonomi«  ift  ehedem  fchon  in  der  cngli» 

fchen  Literatur  die  Rede  gewefen. 

Für  die  Mathemmtik 

hilbea  wir  hier«  aufser  einem  kaufmännifcheo  Rechen* 
buche,  Mr.  Skepherd*t  Columhian  Accountant, ( 1  goo) 
und  einer  aien  Aufl.  von  Churchman^s  mngnetie  At* 
las'  (Newyork  vsoo.  4.)  kein  befonders  gedrucktes 
Werk  aufzuführen;  doch  forgten  die  öfters  erwäfanun 
2'ransactU»nt  of  the^amer.  philoj.  Soc,  für  die  Liebhaber 
diefst  Wiflenfchaft»  befonders  aber  der  Mechanik  und 
AftsoiMmie.  Von  dem  verftorbenen  Xy^RittenhonJe 
finden  fiiHi  im  4ten  ^'noch  eine  Methode,  die  gemei* 
nen  Legarhhmen  jeder  Zahl  unmittelbar  ohne  di«  ge- 
wöhtilichen  Reihen  zu  finden ;  die  Befchreibung  eines 
Tenduls ,  der  in  einem '  dünnem  oder  dichtem  Mittel 
immer  gleichen  Gang  behält,  oder  fich  auch  in  dem  letz- 
tem fchneller  fchwiAgt;  und  die  Beflimmung  des  fah- 
ren Ortes  eines  Plaueteo  iu  der  elliptifchea  Bahn  atis 
der  miitfem  Anomalie  durch  üc\\  fclüell  nähernde  Kei* 
hen.  Nie.  Co  Hin  befchreibt  eine  Mafchine  zur  Ret- 
tung der  Menfcheo  ia  den  obem*  Stockwerken  bey  Feu- 
ers brünüen;  und  eine  andere  ebenfalls  bey  Feutrsbrüa- 
ilen  «.  f.  w.  brauchbare  Mafohine,  «m  I^Ren  fchnell 
in  die  Höhe  zu  heben  und  wiederum  nieder .  zu  lafled« 
.Jiic,  King  thut  Vorfchläge  zur  VerbelTerung  der  Fahr* 
zeuge  auf  FiüiTen ;  J,  Nancarrow  berechnet  an  den 
Alahl  -  und  Sägemühlen  die  zu  einem  gewiflen  £ff<ecte 
nöchige  WaEerineuge,  um  daraus  die  Dimenfionen  der 
I>ampfmafchiiien  zur  Betreibung  folcher  Mühlen  abzts 
leiten.  ••^  And,  Elli cot- giebt  Nachrichcen  von  Bo« 
obachrungen  mehrerer  Aftronomen  zu  Wiimington  und 
Philadelphia »  zur'  B$ftimmung  der  geographifchea  Aus* 
dehnung  von  Penn fyl van ien ;  liefert  Vorfchriften  zur 
Berechntuig  der  Aberrationen  und  Kutationen,  fo  wit 
zur  Berechnung  der  excsatfifchen  Anomalie  der  Plane* 
teh.  Roh,  Pater  Jon  berichtigte  die  Gläfer  des  Had* 
leyifchea  Quadranten  bey  den  Rückbeobachtungcu* 

(Der  Befchiuft  folgt.) 

II. 
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Am  ftStftn  Not.  igoi.  alf  am  Stiftuni^icaffe.  fciek 
ik%  Königl.  Finnifck0  HüUt^almmgtgefeUJchmtt  eu  kh^» 
ilire  tUf emtint  grvfiM  Zufamflae»k<9nfc.  Auf  di«  berettf 
feit  zwey  Jahren  kimi  iweyieomale,  aufgegebene  Preif« 
fraise :  f Welches  find  die-  Hiuderniffe,  .we!cke_4n  Fleiff 
des  i-inntjchen  Landnumnet  Jeff^ln  ?  und  ueltkes  find  die 
kfajtigßen.  und  zutrüglichflen  Mittel,  ihn  zu  mekrerm 
Eifer  und  Sorgfalt  zu  erw^ckeu?  waren  Yier  Antwor» 
ten  eingelaufen,  wovon  der  einen  der  (toCm  Freie  in  ei« 
■er  goldenen  Schaumiinace  xuecMnnt  ward ;.  jedoch  un- 
ter der  Bedingung :  dafs  der  TTerfaffer 'derfelben  einige 
nochwendige  Verbelftrungen  zuU8e9'nii\(re.  —  Auf  die 
endere  von  der  GefelKchafc  den  iten  Jüiov.  1799.  ^^^ 
neue  aufgegebene  Preisfrage:  ein  mägüfhji  kurzes,  aber 
doch  in  den  Hauptjachen  voliftänäi^ef  Jifid  zugleich 
,  deutliches  Lehrbuch  für  den  finnifcheü^J^atidmann  ubzw 
faffen,  worin  die  wichtigfien  TheHa  f/^er  Haushaltung, 
nämlich:  die  PP^te/enpßege ,  die  Pia/tzucht  und  der 
uickerbau  dargeflellet  würden ,  .waren .  drey  Terfuche 
cingekosunen.  Einem  darunter  watd  lincer  der  vorher* 
gehenden  Bedingung  der  grofee  Preis  suerkanlic  Den 
Yerfaffem  der  beiden  «pdem  verfjprach  man  die  Schau- 
münie  in  SUbef ,  ümey  d^m  Vorbehalco;  ihre  Schriften 
Aach  ffeliebeh  nücsea  ai  Mnnen.  -^  ^et  HtSn  ?toy& 
Rifdman  hatte  dettjenigen  eine  Belohnang.  von  25  fteicha- 
thalem  rerCprechen,  welchef  die  Aii^abe  am  beftesi  be- 
, antworten  würde:  wie  eura  das  GeUraide  mit  dem  min*, 
dtften  Ferlufie  von  Kömem,  Zeit  und  Unkofien  Wi^mIk 
reu,  trocknen  und  drefchen  könne  i'  '  Weil  k#iue  Antwort 
darauf  eingekommen  war»  Co  wofd  die  Aufgj^  «rieder* 
holet.  —  Der  neue  Gegenüand  sii  oinfcta,  £1ii^Skrfife 
betraf  diemögUehß  uolffiandige  üstterpsdUug  de^N^he^ 
fr^fie  in  ^Finuiund,  De.  fio  oaok  den '  vetichiodeneii 
Lendflrichen  diefee  Grofsfi'trtonchumf  to  vetfchiedeo^ 
und  im  Aügemetaen  fo  nechthettig  Aod;  ^fo  wtrdes  dk 
Abhandlungen  darübee  bey  den  deshalb  anmfteUenden 
Beobachcongen  nichc  vor  dm  April  is«4*'  orwemi» 
Die  befte  daniDttr  verdient  oine  goldene  S^ummöM 
TOB  1^0  Dukaten ;  den  beiden  lolgORdetf  ift  .das  Acceflit 
mit  filberaen  Scheumiinzen  rerfprochen.  Zugleidi 
madim  dio  OefoUfchelt  auch  diejenigen  Perfonen  nam- 
haft, welch«  fiit  Fleiff  oder  Treue  in  derXandhaoihal- 
tung  Belohnnogen  empfangon  hacien;  und  legte  eine 
iftffenclicho  Rechnung  von  dem  Zufiande  ihter  Kaffe  ebb 

IlL  Kanfte, 

Die  neue  Kunftfchule  der  Gebrüder  Pirenefi  an  Pa- 
ria» (S«  ALZ  1802.  IBl.  N.  121.)  ift  nichr,  wie  meh* 
rere  firanzSfifche  Journale  su.  verüehen  gegeben  haben» 
ein  von  der  Regienmg  ang^gebenea  und  begünftigcea 
NationalioIHtut,  fondem  oine  Prtvaunftak  der  gedach- 
ten Künftler,  die  von  der  Regierung  fiir  den  Verluft, 
den  fie  durch  ihre  Anhänglichkeit  an  Frankreich  erlit- 
ten hab^  •   blo£i  durch  freye  Wohnung  in  dem  (dort 


get^Blan).  Celikge  de  Naeerre  eotfchldigt  wetdtn.  lo« 
deCTeo  läftt  fich  nach  dem  Etfer  der  Gebtüder  firaim; 
wdhi  vermachen  •  dafii  ihre  Anftalt  «inft  das  Namen  rt< 
n^  .  Akademie  dtr  fc.höneu  KOufie  verdieoen  verde 
Schon  haben  die  Gebrüder  CardelU  aus  Rom  ikte  Bild' 
hiuerwerkftacte'  bey^  ihnen  aufgefchlagen ,  und  ihr  ^e 
aes  Mufeum,  eine  Bammlung  iraffiicher  Steine  osi 
flffarmorarten ,  welche  die  fchönften  Gebiud«  tu  Roa 
utid  ihre  Zierrathen  darAellen,  micfebracht.  Der  Bii 
iMuer  Clodion  hat  daa  «rüe  Modell  der  verfprocheoa 
Coloflalüatue  roUendet.  Alan  verfertigt  Leuchter  le 
'gebrannter  Erde«  von  antiker  Form  7  Fufs  hoch,  a4]| 
die  fchdnilen  Pßanzen  und  Sträiicher  des  bormifcha 
Gartena  mit  üel färben*  röd(ufche  Gebäude  \l  dgi. 


;r* 


.  Vor  kurzem  hat  der  bekannie  Bildhauer  Coeo/ü, 
'Profeflbr  und  Director  der  Bildhauerfchule  in  Natio- 
nal-Athenäum  au  Turin  ,  die  ihm  vea  den  Imtj 
dH-  öffentlichen  Unterrichte  aufgetragenen  beiden  Ba- 
lUetiköpfe  dea  Oberconfuls .  und  des  GeneralidabÜ^re* 
t^fS  der  27ren  Miliiair-Divifion  (des  eheoHliga  Pie* 
ffioqt)  vollendet ,  die  im  groC»en  5aale  d<r  gedacttci 
Lehranftak  aufgehellt  werden  Collen«  Beide  fii>d  aJ 
weifsem  Landmarmor  und  mit  den  gehörigio  Aurh* 
ten  auf  antike  Art  decorirt»  und  flehen  auf  eiaea  fJ* 
marmornen  Geftell  mit  loCchriften  in  eifern  so  U^ 
gearbeiteten  weÜeea  Marmnrkranze. 

Die  Infchrilt  auf  den  Kopf  dea  Obercoofuls  ifi  !••' 
gende: 

Jteitce.  JegiffÜaee.  Ducfs  Fortigime^  Paeom,  Cr 
bis.  Literarum.  jirthtm»  Sefpi^tori»  Jthei.  ^ 
Cura^ores.  L*  M. 

Unter  dem  Kopfe, dea  General  Joerdau  liefet  0»: 

f^iccort.  F7on|^ro.  Jdfertoru  Liberietis.  P^^^ 
Ob.  Jffidue.  £jMs.  In.  Umnc.  Preeiuciem.  Mtn»- 

IV.  Beförderungen. 

Kraft  iee  «ston  Artikel  dea  Senams-CoaMB«  f^ 
16  Thermidor»'  h^c  der  Oberconful  mehrere  Sf^'^ 
ernannt  und  anderweitige    Befördenmgen  op*'"^ 
die  Eum  Theil  SchriftfleUer  betreffen.;  So  ift  ^"^^^ 
Fraßdent  der  Section    der  innem  ArigelegcBkeiKfi  » 
Staaarathe »   6ena«or  ge«)»orden ;   an  feiae  SreD«  i^  ^ 
neun  des  Öffentlichen  Unterrichte  .iriu  der  Sutens 
Fourcrotf,    und  als  Präfident  der  innem  Angele^eoh^'^ 
im  Suatarath  folgt  ihm  RegneuU  (de  St.  Jean  d'JHj^ 
Der  Scaatarath  Bouley  (von  der  Meurrhe).  Ptifil^^^  " 
Gefetzgebunge  •  CommiÜioa»  übernimmt  die  Streit»^'^ 
in  den  Angelegenheiten  der  Karienal-Donu^oen; 
Staatarath  Lacuee»  (ehemaliger  Quütrtl)  wird  Fn"^ 
der  Section  des  Kriegs wefens  ;    Treilhard.  htiiW>i 
Friedenaunterhändler ,   feit  tgoa.  Präadeot  deiAp«'' 
tions-Tribunala    zu  Paril,    ift  zum  Suatsrich  <r^ 
worden» 
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LlTEK^JMSCKE     A  N  Z  E  I  O  E  IT, 


L  Ankündigungen  neuet  Bficher.  • 

ifüzeife  und  Frag£  an  das  Puhükmm  die  FortfHZung  igi 
Mg,hef€rU»rlum$  dirJLit^ratmr  U  ^••'•>  I79tf-*X'S<X>« 

hetreffendg 

%-J'it  ri.eleii  roii  Zeit  zu  Zeit  an  nt»  f äani^eDdeii  j^n» 
rageo  roa  den  Befitzera  der  erfteo  zwey  Rtp^rtorif 
f«r  Literatur  ron  «7f  5<«— ^d  und  von  I7p^— ^5.  we- 
w  dfr  Fertfetaiog  diefes  Werket  •  diA^  wir  nicht 
tehr  alle  einzeln  zn  beantworten  in  Stand«  ind ,  nÖ« 
ügeü  umzafdnet  Mgemeinen  anzeige  fewohl  für  die^ 
i,  i\§  auch  ftlt  andere  mit  dem  Werke  weniger  bekann* 

Ltfer.  " 

Hey  eber  nur  oberflichlicben  Bekamitfchaft  mit  dem- 
Iben  weite  jeder,  dafs  e<  keines we^»  wie  noch  im- 
er  rieie,  befwider»  Buchhändler,  glauben  und  aridere 
>erreden,  blofii  eine  fyfiemaitjche  und  mlphahetifche 
heTjichi  der  in  der  AUgewi.  Littratkr  Zehuüg  recen* 
Um  Bucher  aua  dien  J.  ly^S^^po  und  I79i-f-p5  «nt- 
ih.  fondern  da  ff  ef  alle  in  den  in*  und  anslündifcken 
7umalen  angezeigte  Schriften  mit  den  durch  Zeichen 
igedeu^ecen  Urtheiien  darüber  und  ubierdcefa  auch ,  ün- 
r  jeder  Rubrik,  die  in  groftem  Sammimngen  gelehrter^ 
'rejeiljchaften  und  ptriodifcheM  Schriften  ztrflreuten ^uf^ 
tze  moglUhß  vollftändig  auffuhrt»  und  zwar  in  einer 
ch  einem  n^seii  Inline  entworfenen  lichtvollen  Ord- 
ng,  nach  vi'^^cher  jeder  Liehhaber  feinet  facht  aUet 
cht  aufzufinden  vermag ,  kurz  dafa  dieses  Werk  eine 
fematifche  Überfiehi  der  gefammten  Utarctut  aUer- 
nder  dea  jedesmaligen  Zeicraumt  liefert ,  wie  noch  nie 
?  Nation  Jie  aufzuweifen  Itoit«,- und  *-  da  htf  an- 
rj  Nationen,  wo  es  allenfalls  an  dernSthigen  Unter- 
zung  laicht  fehlen  würde,  fühlbarer  Mangel  an  andern 
(»derniflen  eilit;ict  •—  fchmerlich  jeMais  aufzuweifen 
tm  möchte.  Auch  fand  das  eVfte  Repertorium  aÜge« 
n  den  Beyfar ,  den  ei  erwarten  dutfce ;  bey  weitem 
-  nic|ic  einen  diefem  Bey  falle  encfprechenden  Ahfatz, 

durchaus  erfpderlich  war  >  um  i^ur  die  von  jed^m 
Der  leicht  zu  berechnenden  hohen  Koilenfur  die  mit 
en  Schwierigkeiten  irerkuüpfre  Herbeyfct^alFun^  al- 
Inzu  nörhigen  kridfchen  Journale,  vennifchren  Samtoi* 
reit  und  anderei^  Materialien,  fo  wie  für  den  mit 
m  J^ettem  beforgten  engeil  Druck  zu  erfetzeow 


Die  Herausgeber  der  allgem,  LiteratnrlSeit: .  die  dief« 
Werk,  aus  Üb^eugung  von  der  Nürxlichkeit  und  Ün^ 
enrbehrlichkeit  deffelben  und  in  der  darauf  gegründeten^ 
Hoffnung  auf  eine  hinlängliche  Unterftützung  von  6w 
tao  des  Publikuma  •  unternommen  hatten ,  erlitten  dabey' 
einen  nicht  ikibetffächtlicfaen  Schaden,  Ungeachtet  üeno<ib' 
rpr  dem  Drucke  den  ei;ßen  Plan ,«  das  Werk  in  einem 
flicht  SU  trennenden- Zofammenhanf e  zu  Ifefem^  dahin 
abgeändert  hatten  »  dafa  Liebhaber  einzelner  Hnffeiifcha/r 
ten  die  Literatuf-  ihrPr  Fb'eher  hefonders  kaufenkonntenf 
Kur  allmählich  ne(^h  mehrte  iich  diefer  Abfatz  fo,  dafr 
wir,    da^wi«  «iMdefil^  den  Debit  des  Werkes  überr 
omtttten  Thatten  •  uns  entfohüef^  zu  dür^n  glkubren^- 
asne  F«it/eg«(j^  deflelbenca  uneernehmen.  Von-dfefent 
neueaRep«l!^um(i79i»95.)aber  fanden  wir  den  Abi* 
fatz   im  ^erhärcnili    zu  den  gtofaeh   VerfagfckoRen'  /o 
gering,  dlifa  wir  uns,  trotz  dem  heften  Willen ,  aufser' 
^ande'fahen,'/o^/#lr)kei«e«eKe  Foi^f/Vf^Mfi^  zk  nnterneh* 
-men.     Zwar  dachten  wir  unausgeferzt  auf  Mittel ,  dte^ 
fen  Zweck  zu  erreichen  abeiF  rergebena.     Noch  eifimal' 
Wagen  wir  indeflen.  aus  Nachgiebif^keir  gegen  die  mfc' 
der   Gteichgältigkeit  des    übrigen  PnbUknmt  flari  qonr 
traßiredden  lebhaften  fVünfche  einßchtvoUer  Freunde  der' 
ZJteratnr ,  den  Verfuch  ,  zu  eineiF  ^a.tirort  auf  die  Frar^ 
ge   zu'  gelegen :  ab  noch  eine  Fortfetzumg  tniglich  fey  , 
welche  die   Überßcht  der  gtfammten  Literatur  des  letz» 
ten^uinquenniumi  det  a6h\zehnten  Jahrhunderts  Utf^ref 

Diefer  Veefnch  befteht  nundafin,  däf^  wir  daserfre 
und  zweyteK'eperforiuffl  von  d.  J.  i^g^^-^po.  und  lypx 
-^^95'  deren  erflewet,  g  Alphnber  und  4J  ßof^en  ftark, 
fechi  Beichsfhaler  pränumerando  m^d  acht  Reichfethaler 
im  Buchhandel  koftete,  düszweyte  aber,  ix  A^phab  und 
5j  Bogen  fjark^  acht  Reichsthaler  prän.  mx,  zehn  Bei rhttk^ 
im  Buchhandel  zu  Rehen  kommt,  beide  a'fo  zufami^en 
jetzt  mit  achtzehn  Reichsth.  bezahlt  werden  (e^n  gewiff 
fehr  billiger  Preis  bey  der  Stärke  de«  fo  höchft  fp^irfam 
gedruckten  Werks,  das,  bey  anderm  t)rucke,  cin«^ 
doppelte  oder  dreyfache  AnzafiT  von  Bänden  erfodesC  * 
haben  würde)  für  zehn  ilfilchsthaler  h&sLT ,  He  einzelnen 
f  ächer  aber  um  ungefähr  zn^ey  Drufcl  des  bisherigem 
Ladenpreifes  bis  zur  O.   M    tiöf,  anbieten. 

Zu  gleicher  Zeit  ?rfuchen  wir  alle  freunde, diefet 
Werks,  auf  dielMi>rf/>fzaM^deflelben  von  i7^5-!-?itoOp 
die  etwa  die  Städct  des  etfteb  R^perto'riiims  halben  dürfte . 

(8)    R  «od 


und   in    feclis   Liefenxngen   erfchetnen   wird»     unge« 
Qumc  entweder  directe  an    uni  oder  darph  die  Buch«' 
handlungen^ihref    Orts    init    fecht    Relchsthalem    C. 
If.   cu  fihfcrihiren.     Geht  bii  zur  O.  M.  x8o3.  eine   ^ 
jhhillin^liche  Aniahl  ron  Subfcribenten  ein :  fo  foll  dann 
fogleK:h  lin  einer   Bffentlichen   Anzeige  beftimmt  wer- 
den,  daft  dat  pf^erk  feinen  Fortgang  habe,  und  wenn 
es  ungefähr  werde  erfcheinen  können.     Auf  diefe  An- 
zeige pränumerlrt  dann  jeder  Subfcribent  vorläufig  nur 
auf  iie  erfte  Lieferung,    oder  des  erßen  Bandes  erfle 
Hälfte  mit  einem  -Eeichsthaler  Sächf.  od,   l   fL  48  kr. 
Reichsgeld »  beym  Bmpfange  deffelben   aber  wiederum  ' 
mit  einem  Reicbsthaler  auf  die  zweifte.  Lieferung  und  Co 
,fort  auf  jede  Lieferung  mit  einem  Reichschaler ;    eino 
Erleichterung «  die ,  unferm  ErmefTen  nach ,  auch  noch  fo 
unbemittelte  Liebhaber  der  Literatur,  in  den  Stand  fetzen 
'  wird » .  diefe  Unternehmung  befördern  zu  helfen.     Die 
baldige  Benutztiflg  des  betrachtlich  herabgefetzten  Preifes 
^der  bereits  gedruckten  Repertorien  und  der  Erfolg  diefer 
VorfchlÜge  zur  ErJeichtung  des  Ankaufs  des  noch  zu  bear« 
bettenden  Repertoriums  mögen  entfcheiden »  ob  der  bishe-  - 
rige  Verfaüer,    Hr.    Prof.  und  Bibliothekar  trfch  ;eu 
Jena»   an -diefe  fo  fchwierige  Arbeit»  zu  welcher  nur 
fein  Enthuflasmus  für  die  Literatur  ihn  ermuntern  kann. 
die  erfoderliche    Zeit  und  Mühe»  die  VerlagshandlUng 
aber  an  eine  fo  koftfpielige  Unternehmung  die  betrachc- 
Uchen  Fonds  wenden  dürfe «  die  jede  neue  Fortfetzimg 
i^othig  macht.     Gern  werden  wir  übrigen»,  dem  Publi- 
kum das  Opfer  fo  mancher ,  aufser  den  eigentlichen  Ko- 
(Itn  zur  Förderung  des  Werks  nötliigen  »^bmiMuUngen 
darbringen«    wenn    wir    uns  nur  eiivigerSabieB  durch 
Subjcriptimn    i^   den  Stand  gefetzt  feken^  4iefe    felbft 
nach   dem  Urtheile  von  Ausländem   uns  Deutfchen  zur 
Ehre  gereichende  Uutemehmüng  ohne  offenbaren  Nach- 
cheil    fortzufetzen  und   unfere   Nation _ von  dem  biriem 
aber   ^^^chten  Vorwurfe  zu  befreyeo .  dajs  fie  ein  /ol- 
ehei    IVerk   ins  Stocken  gtr^hen  li*js,    »ngeaektet  ihr 
der    Ankauf    d*ffeib«n    auf  alle   nur  mögliche  Att  er- 
tßichtert   wurde. 

Weimar»  im  Septbr.  igod. 

P.'  S.  friviU  Landes  '  Indufiri€  •  ComptQir. 

Überficki 

des  fonfligen  und  van  ietzt  bis  Oflem  tgea  hetrahgefetz* 

ten- Pfeifet  det  JUg;,  Repertoriums  der  Literatur 

und  feiner  einzelnen  Tkeile, 

I.  jitlgem,  Repertorium  d.  L.  von  178 5 — 90.    3  Ede. 

fonftglVtblr  jetzt  5  Rthlr. 
Einzelne  jihtfieilungen   davon  : 
!•  Theologifche  Literatur.  fonß  x  Rthlr.  8  gr« 

jetzt  I  Rthlr. 

ft.  Jurift.  und  Staatswififenfchaftliche  Literatur. 

fonft  l  Rthlr.  8  «r.  feut  1  Rthlr. 
^.  Medicln.  Phyfical.  Chemifche  und  Nat.  Hill.  Lit« 

fond  1  Rthlr.  8  gr*  jetzt  x  Rthlx* 
4«  Mathesiat.  Kriegs*  und  Gewer bswi0eafch.  Lit. 

fonft  16  gr.  jetzt  X2  gr. 
'  S.P^y«^  *»"^  Padagog.  Lit.  tonft  la  gr.  jetzt  g  gr, 
'    4,  Hift.  u.  Geogr.  Lit.  fonft  1  Rthlr.  t A  gr«  jetzt  1  Rüilr, 


M3<l 

I  7.  Wlflenfchafisknnde.   sTlgem.  Literargefchichte.  a 

Verm.  Literatur  -fonft  16  i;r|i^'xr  la  gr. 

S.  Philolog.  und  Belletrift,  liierat«  Cenft  i  Rthlr.  tag« 

.  .  jetzt  ^^  R'bJj 

9.  Atphab,  Reg{fter  fämmtl.  i.  d.  Jahr  i785 — i7i>o 
erfchien.  deutfch.  und  ausländ.  Schriften. 

fonft  •  Rthlr.  i5  gr.  jetzt  t  Rthlr  20  gi 
n.  JUg.  Repertorium  d.  Lit.  von  ,17g  l — 173;  5-  3  Bde 

fonft  10  Rth^r.  jetzt  5  Rthlr, 

Einzelne  Abtheilun^en  davon 

X.  Theol.  Literatur.  fonft  i  Rthlr.  20  ^« 

jetzt  X  Rthlr    6  fr. 
8.  Turift.  und  Staatswiflenfch.  Lir.       fonft  1  Rthlr« 

jetzt  X  Rthlr.  8  ^« 

3.  Medicm.   Fhyf.  Chem.  u.  Nat.  hift.  Lit. 

fonft  2  RthV.  jetzt  1  Rthlr.  8  r* 

4.  Mathemat.  Kriegs  ▼  und.  GewerbswilT.  Lit. 

fonft  9o  gr.  jetzt  r<^  fr. 

5.  Philof.  und  Pädagog.  Lit  fonft  16  gr,  jfcztta  gr« 
6*  Iliftor.  und:  Geograph.  Literat.  fonft  9  Rthh. 

jetzt  1  KthJr.  8  ^. 

7«  Wiflenfchaftf  künde  allgem.  Luerargefchlchte  und 

Verm.   Schriften.  fonft  id  gr  jetzt  i)  gn 

g.  Pkilol.  u.  Belletr.  Literat.  fonft  a  RtfaJr. 

ietzt  X  Rthlr.  8  V- 
p.  Alphab.  Reg.   fSrnrntl.  1.  d.  J.  X79X*' 179$.  er* 
Ocfaienenea  deutfcfaer  u,  auslind.  ßchrtften. 

lonft  3  Rthlr.  g  gr.^jetzt  2  Rthlr.  4  S^ 


I»    der    Schmickertfchen  Buchkändinng  zu  Lcifslf 
find  folgende  Kücl^r  zu  haben : 

BchH^ckhs  «hriftiiche  liirchengefchichte  34r  ThL*gr.  |. 
x803.  3  Rthlr. 

Flinü  Epiftolarum,   mceniuit  notisque  tUuftravic  T.£ 
Gierig  II  Tomi  gr.  $.  X802.  3  Rthlr.  12  gr. 

Ciceronis   fid.  T«  Opera,    ai  oprimos  Jibros  recrsf^: 
animadverf.  critic.  iaftruxit ,  indices  et  Lexicoo  Cicr 
«osianum  addidit  C  D.  Beck  Vol.  Illum  8.  iK'* 
X  Rthlr.  i6  gr. 

Hülfemann ,  yollAandige  griechifche  Sprachlehre.  £»* 
berichtigte  und  vermehcte  Auflage  der  zu  vreeigge' 
fcbatzten  Markifchen  Grammatik ;  mit  deo  gekhaen 
Bemerkungen  mehrerer  Spraehforfeher  •  ;a»i«f<»deTe 
der  am.  Prof.  Rei«  tmd  Ilgen«  2  Tble.  8-  li^^ 
8  Rchlr.  I»  grv  .     v     . 

Vollbeding,    deurfche  Sprachlehre   znm  SchuIgebnucH 

und  zur  Bereicherung  der  deutfcheo  SprachkesDtü^  ' 
•    gr.  8.  1602.  I  Rthlr. 

Cicero »  M.  T. ,  über  die  PrSncipien  und  den  Geiü  dtf , 
Gefefze  im  nachftea  Bezug  auf  die  alten  Gefece  cna 
.  Römen  A.  d.  Lac  nach  einem  berichtigtea  TenJ' 
überfetzt ;  nebft  einer  knttfchen  Einleitung  und  hi&* 
philofQiphtfchen  .Anmerkungen  ron  Fr.  Uulfemua.  9>.'  { 
Xgo2.  I  Rthlr.  6  gr.  ~       '^^ 

Scbedel «  J.  C .  Neues  und  vollftündigts  ffeograpbifd^ 
X^xicon    für   Kaufieute  und  GeCchaffsminaer;  o^-i 

.  alpha betifch  ge^^rdnete  Befchreibung  «11er  WeltdieücyA; 
Suaten-»  Länder,  Platze,  Häfen,  Gewäfer  und  O f 
nil^>  di«  4en  KsHfanana  iat^rei&rea  und  wohin  ^«a*  % 
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delr  nnd  Verkehr  geeneb'en  Wird*  fr  Bd.  ^.  8*  f  8ö9. 
3  Rthlr. 

Uuflti»  Caii  Crispi,  bellum  Jufmthinum.  Mit  einer 
luftorifcheo  Eraleimng-,  lahalrsanzeiireii  und  erliu* 
ternden  AnaBerkufifiren  «um  Gebrauch  ^er  obem  Klaf* 
fen  der  Sdittlen  und  Gymoailen  von  J.  D.  Buchung 
%.  igoa.  I  Rthlr. 

inctpes  gerieranx  etparticulieri  delaLanguefran^aife» 
coi'6nD^  par  des  Eiremples  cl^oifif ,  inßruccifii ,  agr^« 
ibles,  et  flrtb  des  booe  auteurs»  avec  des  Remar^ 
^uesfarlesletcrei»  h  prononciarion  »  la  profodte  ,  let 
aceentt »  la  p«nctiiattoir .  ]*orthographie ;  et  un  abr^g^ 
i^U   rerfification  frau^olfe  .par  M.  de  Wailly  I2. 

?arii  i8o2«  iS  g^- 

rhre  kalte  Druck  -  und  Tafelfarben  auf  Moufselin  ood 
Katmn»  oebft  der  türkifcheir  feidenen  Tucher-  und 
BaumwoUengamfarberejr  8*  iSoi.  8  gr* 


Im  Laufe  des  Sepfembers  erfcheint : 
A  rili'age   de  LobeiiHein »    traductiod  libre  du  toman 
d'Auguße  Lafontaine  •  infitule:    Theodore;  par  Mad. 
de  Moncolleu,   traducieur , des  ubleaiix  de  Familie» 
5  roh  in  8>    3  Rthlr.  14  gr* 

Darauf  hej  Uuterfchriebenen  Bellelluag  enge« 
fMmmen  wird.  Bey  demfeilbea  findet  man  auch  fol*. 
geode  neue  Werke: 

ouveaux  Tableaux  de  Familie«  pu  la  vie  d*un  paurre  min 
d6  riJlage  allemand  et  de  fas  enfa.ns ;  traduit  de  TAlle- 
nand  d^Aug.  LaConuine»  par  Mad.  de  Montolieu» 
5  rol.  g.  3  Rthhr.  g  g^. 

rithmetique  d*£inile,  coctenant  Taugmenution »  U  di« 
minution  et  Im  comparaifon  des  nombresr  avec  une 
czpoliüoQ  du  tfouveau  fyfteme  des  peids  et  mefures. 
Oarrage  ^e  le  confeil  d*iiiftruction  publique»  Stabil 
f  Tts  ^e  «iiiiitre  de  Tiiit^rieiir  äi'aris  •  a  mis  dans  la  li- 
tte des  Jirf es  ^l^mentaires  ;  nourelle  ediiioo  confide* 
nblemeat  augment^.,  par  Em.  Derel^  »  Pirofefleur  k 
Laufanne.    8*  l  Rcklr.  to  gr. 

lyfique  d*  Emile*  ou  principes  de  la  fc^ence  de  1« 
DMture,  prefent^  daos  un  ordre  abColument  nouveaua 
et  demofur^  par  des  expiirienc^e  fimptes  et  «ne  chaine 
le  rairoanemens  faciles  t  Aiirre,  par  Em.  Dereley» 
?rof.  a  Laufannne^  8-  i-  Rthlr.  14  gr. 
dicher  Bericht  über  die  Pefialozuf^he  Anfielt  und  die 
seue  Lehrart  derfelben  ,  von  Johann  tth ,  Dekan  und 
?r«6d«nt  des  Erziehung sraths  in  Befn.  g. 
Bafel  den  15  Septbr«  igoz. 

Scholl  et, Comp«   . 
.    ehemals  Decken 
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Oberfetztnigien/  welche  Herr  Doktor  Albr.     Thaer  in 
Cello  mi(  Anmerkungen  begleiten  itnrd. 

Kealfchulbuchhandlang 
tu  Berlin« 


BUtfthmek  jfür  Staat  mnä  Land  oder  Allerley  durcA 

Erfahrung  bewahrte  Hausmittel  tur  Gefundheks* 

pflege  der  Menfchen  und  des  Viehes  für  Alle» 

welche  im  Hausftande  ihr  Glück  vermehren  tind 

•Qerley  Hauskreuz  vermeiden  wollen.     Alphabe* 

ttfcl)  eingerichtet  A  bis  Z.   herausgegeben   roo 

Friedrich  Ff^agner ,  Ober- Amtmann  «a  Tennßädc 

g.  ^Erfurt  xg02.  41^1  8.  i  Rthlr.  4  gr« 

In  diefem  bequemen  okor.omifchen  Haadbucbe  für 

junge  «uierfahrne  Hausmütter  fowohl  in  Stadien  als  br> 

fonders  auf  dem  Landohae  der  Herausgeber  dasjenige» 

was  er  und  praktifche  Ökonomen  durch  die  Erfahrung 

bewahrt  gefunden  und  Sachverüandige  erprüfe  habeä'« 

aufgeftellt,  wodurch  jene  aus  mancherleyi  Verlegenheit 

geriflen-»    Nachtheil  Terhücöt  und  Nutien  erzielet  wer* 

d^n  kann.     Auffer  der  alphab.  Einrichtung  ift  auch  efa. 

befonderes    Kegifier   angebracht,    nach    welchem  alles 

leicht  aufgefunden  werden  kaim»  was  man  eben  wiinfchu 

Der  Verleger. 


üngeachtetftweyer  ÜberfetzungS'Aoküftdiguogeo  toA 
Leipzig  und  Berlin  atn,  Hefert: 

,jic€rbVs  Travels  thromgh  Swedenetc* 
^enoech  überfetzt»  und  zwar  durch  eine  Menge  Bericht- 
dgongen,    Zufatz^  und  felbft  Kupfer  bereichert  >;  auo 
Quellen ,  die  jenen  Überfetzem  Terborgea  find ,  zum  Be* 
ften  des  Publikums»   das  darauf  aufmerkfam  gemacht' 
wird, 

Grotfswold,  Ttot   Canxlor« 


Es  i(t  jetzt  der  eryfe  Band  det  Jnkafigs  zum  XXXX 
bis  LXVIII.  Bande  der  Neiieii  JUgem,  Deutfchen  Bi6/io* 
thek  unter  der  PreiTe,  tmd  komme  in  der  Michaelis» 
melTe  i8oa  heraus.  DIefer  Anhang,  welcher,  foriel 
iflan  bis  jerzt  iiberfchen  kann,  kaum  zwey  Bünde ikstk, 
werden  wird ,'  enthalt  die  noch  Lurückgebliebenen  Ae- 
tlMßonen  won  Büchern,  welche  in  den  jitnf  Jahren  1796 
hfs  1  goo.  herauskamen,''  Auf  diefe  Recenfionen  folg^ 
fodann  Sie  /ehr  noUfiSndigen  doppelten  Regifler  über- 
den  XXIX  htt  LXFUL  Band  nnd  über  die  Bände  des 
Ji^hmngs  felbft.  Sowohl  die  fömmtHchen  Bande  des  An- 
bangs  als  die  Regifier  werden  zur^Oftetmeffe  des  Jahre» 
.  1803.  gewiitf  fertig  werdeli; 


Bellten  folgende  Tor  kurzem  in  England  erfchienene» 
mit   grofsem  Beyfall  aufgenommene  Schriftea 

Beils   effays   oe   Agricultnre 
^tke  new  farmerg  ealenderhy  a  Farmtr  andhreeder 
i  einer  nähern  Prüfung,    auch  der  Aufmerkfamkeii 
deutfchen  Publikums  werrh  feyn ,  fo  erfcheinen  da« 
nächüeos  ia  der    tuiteneichneten  "BUfUuiAdlbxlj^ 


*    Terlagf  buchet   dei?*  feüjch^fchen   PuthhanSnn^g   ni 
Berlin  für  Ige 2«   welche  durch  die  Buchhand« 
'  knigen  zu  erb  alten  find. 
I,  Bilderakademie  für  lffeUijftigo.und  lembegi^g^  S81i* 
ne  und  Töchter ,    neue  ganz^  umgeänderte  und  mit 
^  neuen  Kupfern  vermehrte  Aufl. ,  gr.  g*  i  Rthlr.  16  gr« 
'  iv'fiierelbe  am  IHuaiairteii  RupferOf  gr,  g.  $  Rhlr« 

$•  'Moral 
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3.  Moral  ia  JSeyf^ieka  £uc  dio  Jtifend,  4te  AuiUge*  S* 

4«  DieCelbe  mit  illuminirteo  Kupfern ,  g«  i  Rthlr. 

5.  Moral  in  Fabeln  fiiff  die  Jugend«    Ate  Auflage,  !• 

2o  gr, 

^.  Diefelbe  mit  illumiftirten  Kopfern  •  8*  i  Kthlr.  g  gr. 

7«  Kahlenberg,  G«,  HaupcfchlüiTel  »ir  deut^c^i  Spra- 
che.    £iu  Buch  für  die  erw^achfene  Jugend  und  für 
X^uce ,  die  geoi  richtig  nnd  ehqe  Sprachfehler  fchrei- 
"hta»  g.    la  gr« 

g»  Auguftin ,  Fr.  Lud«  die  neueren  Entdeckungen  ^ns 
der  AV^neykunde^  4r  Jahrgang»  gr.  g.  i  Rthir.  i«gr. 

9,  Frauenzimmer  -  Lexicon ,  berlinifche« .  ökonoihifch , 
techfiologifch »  parurhiHoriichea  etc.  3r  und  lettter 
9and»  gr.  g.  i  Rthlr.  i^  gr. 

I  o,  Murfiana »    P.  C.  Journal  für  die  Chirurgie »  Arz-  - 
neykunde  und  Geburr^hülfe ,  2r  B.  29  8r.  gr,  8*  i6  gr* 

SI.  Krünicz»  Georg  Friedrich,  Manufaktur-  und  Fa- 
briken -  Kabinet  mit  DarlteUung  famclicher  Berliner 

'     Taxen^    ^'i^  auch  aller  nur  mÖf^lichen»  zurKennt- 
.  oiff  beym  Einkauf  für  eine  jede  Haushaltung  ftufen- 
.weife  a^gefühner  Pteife  und  der  Breite  fämmdicher 
Zeug'Anep  von  .  der  gröbften  bis  zur  f einüen  Sorte » 
de^gloichen    aller   anderer  Waaren»    Haus-Küchen* 
GerÖthe  und  JLiebetinnictel ,  welche  zum  taglichen  B<-  * 
%  durfiiiCi  gehören,  ite  Abtheilang  gr*  g.  20  gr. 
~  Zur  MichaelismeiTe  werden  fertig  ' 

tt^  Bor  Mentor  in  ^m  Interelhaieüen  und  Merkwür* 
digften  der  Naxurgefchichte ,  a  Bandchejj ..  gf.  g.  mit 
Kupfern.  »      .  :i.      • 

,11  r  Mufeum  für  Kinder.    .Zur  Migtn^hm^n  i^nd  nuu* 
,  liichen    Solbd-ysterhaltung»    is    ^ndchj^  mit  Ku- 

pfero*  8*  '        ^ 

14.  Keu^Itea  Berlinifch^  A»  B.  €.  inic  Kupfern,  g, 
15»  Augufiin»  F.  Lud;,  Verfuch  einer  vcllüandigen Ge- 

fchichce  der  G/il«:anifchen  Elektricität  und  ihrer  me- 

dicinifchen  Anwendung  gr.  g*    - 
1 6*  GeCchichte  ^on  Brandenburg ,  bearbeitet  für  die  ge^ 
:  bildete  Ju^ead^*  Mit  hiitor*  Kupf.  $% 


Herbftmeflfe  erfcheine  in  meinem  Vedage  t 
t,  Agtajä  •  Jahrbuch  f.  Frauenzimmer  für  i  ftc3..  heraus« 
.  gegeben  ron  N»'  P^.StßmpeeL  ,  Mit  7. Kupf.  von  /^. 
>Jurif9  und  M.ufik  von  J»  £.  flUiUer-     TafchcafoK^ 
mat  gefcbmackvoU.  gebuiiden«  jl  Rthlr.  19  gr* 

%^  Koeks ,  H.  C^,  Mufikah  Lezicon »  welches  die  theoret« 
und  prakt  TonkunÜ  encyklopädifch  bearbeitet,  nebft 
tilen  alten  und  neuen  KunftwÖrtem  erklärt ,  und  ai^ 
alten  und  neuen  lofbumeme  beschrieben  euihält  9- 
Abtheilungen  A— Z  gr.  8«  6  Rthlr« 

5,  Ii«ußeaut  J»  J.f    lu^ie  oder  die  neue  Heloife«     Aus 
dem  Franz.  von  7.  P,Le  Pique.  '5ter  Tbl.  ate  Abthl. 
6t  und  und  letzter  Tbeil.  12»  bcochin.   z  Rthis.  9^  gr. 
\     Frankfurt  a«  aou  Sept^i  1802. 

Ä^guft  Atrmaaa  ^  j^ 
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Slama  et  Golmorii -  Camea  e-gormamco  Siegfriedii 
ia  latinum  fermonfm  translarum  a  G.  F.  H.  erfcheiot  ia 
nächfien  Tagen  in  unCerm  Yenag.  Einer  unfer  beüe« 
Kenner  der  lat.  Poefie  nennt  es  eine  merkwürdige  & 
fcheinung  in  .unfern,  Tagen.  Schullekrer  werden  fich 
dieses  Gedichts  mit  vielen  XJuizen  bedienen»  und  ihren 
Eleven  gewifs  eine  eben  fo  nützliche  als  angenehme  Be- 
fcbäftigung  Terfchaffen«  wenn  fi^  ea~ inic  ihnen  vorneh- 
men. Um  es  io  wohl  für  Liebhaber  des  fpleodiden  Druckt 
als  auch  zum  Gebraucn  in  Schulen  wohlfeil  einzurlch- 
toOf  wird  des  Druck  ^uf  fein  Schreibpapier  beforgt,  rsn 

Cßtnftoir  /.  Liter miur  i»  Leipzig* 


mrmmmfm 


Zur  Leipzif  er  Herbfimefle  erCcheint  in  meinem  Yer 
läge  und  iü  in  allen  Buchhandlungen  zu  «haben: 

jigl^ja,  Jahrbuch  Jiir  Fraufmzimmer  auf  i  go3.  her^ 
ausgegeben  von  N.  P,  StampeeL  Mit  7  Kupfern 
Toii  fVm  Jurn  und  Mu(ik  von  ^.  £.  MtiUer.  Ge- 
fchmackvoll  gebunden,  x  Rthlr.  ia  gr.  oder  2  B, 

45  kf-  .  ' 
Inhalt:  Erklärung  der' Kopfer  Tom  Heraoigeber. 
i)  Lucio ;  eine  Bagatelle  von  Fr.  Ruchiitz.  1)  Chri- 
(Hna  Alexandra »  Kihiigin  der  Schweden ,  ein  pCycholiK 
chifches  Gemälde  —  Befchlufs  —  von  G.  M^keL  3} 
Helena  Materanga ,  eine  neugriechifche  Gefchichte  tm 
Friedr.  von  öerteL  4)  Klage  und  Troft  ron  B.W. 
Bommer.  5)  Graf  Montenegro  von  N.  P.  Stanpeei. 
Aufser  diefen  profttifchen  Aufiatzen'  enthält  die  Ag)  )i 
eine  Auswahl  vpp  Gedichten  von  Fr  v.  Örtel,  S-2m' 
peel»  Bommer,  Eckard  ^  Dambek»  Mahlmann,  Ami* 
lien  vonimhof,  Geming,  Rickter,  Fr.  v.  Meyer,  Zie- 
ge, V.  Knebel  und  andern. 

Die  beiden  frühem  Jahrgange  der  Aglaja  waren  (• 
glücklich ,  den  ungetheilten  BeyfäU  der  LeCb- Welt  zu  e^ 
langen.  Herausgeber  und  Verleger  fchmeicheln  fich, 
dafs  der  eben  angezeigte  3te  Jahrgang  diefts  Be/faCes 
nicht  minder  würdig  fey. 
"    Frankfurt  a.  m.  im  Septbr.  1802. 

Auguft  Herrmaftnd.}. 


IL   Vermifchte  Adzeigetu 

Tch  erfuche  den  mir  v9ilig  unbekannten  Freuni«  toi 
welchem  ^r  anoüyme  Brief  herrührt»  deflen  Hr.  ?nl 
Pfaff  in  dem  mich  betreffenden  Auffatze  erwafabt »  fich 
entweder  Öffentlich  zu  neimen,  oder,  wenn  er  Grvssii 
haben  foUte,  diefes  nicht  zu  thuti»  fich  Hm.  Pfaff  und 
mir  fel^jQ:  zu  entdecken ,  oder  endlich .  wenn  er  aad: 
hierbey  Bedenken  haben  follte ,  fich  irgend  einem  Maai 
von  anerkaiancer  Autorität  ^nd  Uoparthotlichkeit  zu  est* 
decken ,  der  dann  vor  dem  Publikum  bezeugen  kenoe, 
dafs  ich  bey  dieCem  Brief  auf  keine  An  csncurriit 
habe.  -  Ich  (phlago  doau  4ea  Hecm  Hofrach  ScbÜB  is 

Jena  ror* 

.  £*  G.  FtCcher. 
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1  ~ 

J.  Landesherrliche  Verordnungen. 

I 

Sr«  Königin    Majefiüt  von    Schweden  Inftruction  für 
Dero   HofJtamler  in   Beziehung  auf  die  ihm  aufge' 
tregene  Avf ficht  über  den  Buchhandel  und  dleBuchm 
druckereyen  im  Reich.      Gegeben  auf  dem  Schlöffe ' 
zu    Stockholm  den  2 s  Febr^  ito2 

D- 
p.  ..  em    Hofcnnxler    gebührt   die   Oberauf  ficht 

aber  die  Eucbdruckereyn  •  den  Buchhandel  •  die  Leih- 

>ibllotheken  und   Auctionsanftalten    im  Reich»   ohne 

lückficbt  auf  die  Perfcnen ,    die  damit  su  thun  oder 

Ubey  &u  fageo   haben ,    wie  BUdh  über  die  Buchbin- 

Ut,  ia  Co  fente  ihnen  die  Erlaubnifs  trtheilt  iü»  mit 

^»bundenen  Büchern  su  handeln. 

),  2«  Zur  Beförderung  dlefef  dem  Hofcanzler 
lufgerragenen  Allgemeinen  AufOcht  hat  darfeJbe  #inen 
Buchhandels  -  und  Buchdruckerey  -  CommiiTar  (Ombuds- 
nan)  zu  verordnen,  der  dahin  zu  Cehen  hat»  .dafs 
tuc^it  alletn  die  Buchdrucker  und  deren  Leute  ihre 
'Pü'ichten  g^eneinaoder  erfüllen ,  fondem  auch,  dafa 
alles  dis,  was  die  3uchdrückereyen  betreffend  verord- 
net ]71,  oder  künftig  wird,  auf  das  genaueite  beobach- 
'j^  uad  befolgt  werde;  befondera  aber  foll  er»  und 
ias  hty  Verlufl  feines  Dienilee,  ein  wachfamea  Auge 
iarauf  haben»  dafs  keine  gegen  die  Druckfr^heics* 
'Verordnung anüofsende Schriften  herauskommen,  oder 
uf  irgend  eine  Art  rerbreitet  werden.  Zu  dem  Endo 
at  er  einen  unverwei^erlichen  Zugang  zu  allen  Buch 
iden,  Buchdruckereyen  und  Leihbibliotheken,  und 
dl  kein  Buchhändler,  Buchdrucker  und  Beßtzer  ei- 
*r  Leihbibliothekj  ihm  die  Nachrichten  vorenthalten,' 
e  er  wegen  der  Bücher»  womit  Handel  getrieben' 
!rd »  oder  die  iemand  zum  Ausleihen  hält,  oder  we- 
n  einiger  unter  der  PreHe  befindlichen  Arbeiten  und . 
hriften  begehrt»  und  das  bey  darauf  gefeuter  8tra< 
von  5Q  Kthlr.»  der  das  erüemal  dagegen  rer- 
icht »  und  von  lop  Kthlr,  wenn  das  zum  andern, 
ile  pder  öfter  gefchieht ;  nur  blofa  die  königl.  Dru. 
ereyift»  vermöge  der  allgemeinen  Yerordnungea  fub 
ulo  majefiatis,  davqn  ausgenommen* 

%,  3«  Buphdruckerey  .  Pririlegiea  erdieileo  Sa. 
»rjiKl.  Alaj.  aa{  uoierthtnige  Aiu&elduiig  des  (iof. 
nzlera. 


.$.  4«  Buchhändler  •  Privilegien  ertheüc  der  Holi; 
caozler ;  £a  gteht  er  auch  befotidere  Erlaubnifa »  Leih< 
biblioehelien  anauiegen»  welche  küoftig  TOrMiglich 
den  Buchhändlern  ertheik  werden  foll»  doch  Co ,  daC» 
diejenigen»  weiche  jetzt  dergleichen  mit  geMtiger  Er« 
laubuifs  errichtet  haben»  4blche  beybehalten  dürfen« 
Diejenigen«  welche  jetzt  dergleichen  Privilegien  ha-* 
ben»  oder  künftig  erhalten,  dürfen  üe  nicht  ohneWif. 
fen  und  Einwilligung  dea  Hofcanilera  an  irgead  ümiüL 
jettand  überladen  oder  vieräutsern. 

$.  S»  Die  Buchhändler  follen  künftig»  gl  eicher  J 
gefiatt  wie  die  Buchdrucker,  eine  eigene  und  befbn« 
dere  Socierät  ausmachen ,  welche  Se«  königl«  Maj.  atff 
unterthäiiLff)|2^g>eldung  des  Hofcanzlers  mit  einem 
Regteme  pr*nv'^.<^'i  ^^^^  >  ttuch  hat  der  Tlofcanzler  für 
folche»  fo  wie  für  die  Buchdrucker  •Societät,  gewifio 
Wortfüixfer  zu  verordaen« 

f.  tf.  Um  au  verhüten»  dafs  keine  verböte» 
nen  oder  fchadlicfaea  Bücher  uodjBchrlftep  auf  Bücher-^ 
auctionan  zum  Verkauf  ausgeboien  werden ;  fo  folJen 
alle  Vordeher  der  Auctionskammer  in  Stockholm  ge* 
halten  feyn»  dem  Hofcanzler  wenigflena  14  Tage  vor 
der  Verfteigerung  ein  Verzeichnifs  der  Bücher  einzu« 
reichen ,  die  durch  ö£Fentlichen  Aufruf  verkauft  wer- 
den follen,  und  zwar  bey  Strafe  von  lö  Rtfair,  das  er« 
Aemai,  wenn  f»  folches  verfaumto ;  und  von  20  Rthlr. 
jedesmal »  wenä  fU  künftig  darübet  betroffen  werden«. 

Die  Bücher- Auctionen  bey  den  Akademien  fteken 
auf  eben  die  Ait  uiiter  der  Aufücht  des  Bibliothekars 
der  Akademien,  und  die  in  den  übrigen  Städten  unter 
der  Aufficht  der  ConQljtorien ,  und  haben  letztere  ebea 
fo,  wie  die  Bibliothekare  der  Akademie,  das  was 
fie  bey  folcher  Gelegenheit  für  nöthig  finden^  dem  Hof« 
canzler  eiu^uberichun» 

f.  7.  Der  Hofcanzler  hat  zu  ODterfUchen  and  ab«{ 
zumachen : 

1}  Alle Befchwerden  über  folche  Sachen»  welche 
nach  jetztgeltendea  tind  künftig  zu  veriaflendan  Regle- 
ments und  Verordnungen  von  den  Buchdrucker-  und 
Buchhandels  -  Socie täten  aufgenommen  und  abgemacht 
werden.  2)  Alle  vorkommende  Fragen  wegen  u»gefetzli. 
chen  Abdruckes  tlMoidgifch^  Schriften  uqd  Arbeiten 

(g;  S.  V  «nd 


ttnd  t&iitrtltfcher  Stucke»  elia  foldie  gebörif  geprüft 
und  mit  Erltubnif»  ztun  Druck  verfehea  worden  «  in- 
gMchffi  dftft  wa»  fiolcha- ^uctoren  beeilt,  welche  di^ 
Grenzen  der  ihnen  erthvUten  Fririjiegien  übertreten 
haben«  3)  Wenn  fick  findet,  dafe  jemand  dae  euCserv 
Acht  geladen ,  wa«  er  nach  dem  Buchdrucker  Regle, 
ment  oder  anderen  Yerfailungen  beym  Druck  Einiger  Bu- 
eher  und  Schriften  beobachten  Colle ;  ala  wenn  z,  B» 
•ber  Schrift  eine  falfche  Jahrsahlöder  falfcher  Druck- 
ort vofge(ie«tt»  oder  die  Aasige  der  Jahrzakl  und  de* 
Druckorts  ganz  unterlaÜen  worden;  eben  fo  auch 
wenn  dar  Yenurdoiuig  vom  %  Jun.  1792  entgegen, 
iie  bekannten  Namen  der  Yerfafler  nicht  auf  dem  Ti* 
eelblatt  genannt  werden,  4)  Alle  ökonomische  und 
Folizeyfachen  den  Buchhandel«  die  Buchdruckereyen 
iutd  Le&bibliocheken  betreffend»  die  mit  den  vorher 
angeführten  Oleichhelt  oder  Aehnlichkeit  haben.  Fin« 
#e|  der  Hofcanzler  tn  einem  diefer  Fälle  eine  Abhötung 
Von  Zettgen  ndthigf  fo  bat  er  folche  von  dem  Gericht 
dee  Orte  an  rerlangen»  deffen  Schuldigkeit  ea  ift»  die 
Wgehrten  Zeugen  abhören  zu'laiTen,  und  das  Zeugen« 
Frotocoll  dem  Hofcanzler  unverzügHch  ein zuf enden» 
Alle  andere  Sachen,  die  nach  der  Drockfreyheits Ver- 
ordnung und  dem  »llgemeinen  Gefeu  vor  die  gewöhn- 
lichen Richterflühle-  gekoren ,  darf  der  Hofcanzler 
nicht  aufnehmen «  fondern  hat  (Ich  dabey  fo  zu  verhal- 
ten»  dafs  wann  er  findet»  dafs  ein  Buch  oder  eine 
Schrift  folche  Dinge  enthalt»  die  feiner  Meynung  nach^ 
einiger  Verantwortlichkeit  unterworfen  find«  er  folchee 
Schriftlich  beym .  Juüizcanzler  anzeige%timfiiifeiner  In« 
firuction  gemäfs  zu  prüfen  hat»  ob  etWaaoaruBer  vor- 
genommen werden  foll. 

$.  8*  Den  Druck  unerlaubter  oder  Terdachtiger 
Stfhriften  hat  der  Hofcanzler  r  fogleich  al«  er  daron 
Kachricht  erhält»  ziL  verbieten»  und  folche  Bücher 
«fid  Schriften»  fie  mögen  ich  in  den  Budüaden»  Leih* 
bibliotheken  oder  Bucherauciionen  befinden ,  in  Yer« 
Wahrung  nehmen »  odet  mit  Arreft  belegen  zu  laden ; 
diejenigen  antgenemmen»  die  der  JuÜizcanxler  in  An* 
Ipruch  zu  nehmen  hat* 

$«9*  Die  Uebertretangen »  welche  der  Hofcans-* 
ler  abzumachen  hat»  find  neck  geltenden  Reglements 
vnd  Verfaffungeo  zu  beftinanea »  und  in  folchen  Fäl« 
len»  wo  darauf  keine  ausdrücklich^  und  befondere/ 
Strafe  gefetzt  iß»  kann  er  bisweilen  de  mit  einer  Geld* 
firafe  von  25  bis  100  Rthlr.  belegen»  die  bey  neuerer 
Uebertrecung  verdoppelt  wird.  So  wie  er  dann  auch 
in  folchen»  die  Buchdruckereyen  und  den  Buchhan. 
del  betreffenden  ÖkonomtCthen  und  Folizeyfachen»  die 
nicht  eigemlich  Üebertretungen  der  Druckfreyheits 
Yerordnung  find;  ungeachtet  des  königl«  Edicts  vem^ 
g.  Apfil  179  s  ^as  auf  den  geriqgfien  Uebertre- 
tungsfall  den  Verluß  der  Privilegien  fistzt»  und 
das  in  allen  übrigen  Fällen  zur  unfehlbaren  Rieht, 
li^hnur  dienen  mufs»  zu  prüfen  hat,  ob  damit  abfser 
•Her  andern  Verantwortlichkeit»  auch  der  Terluft  der 
Privilegien  ▼erbttnden  fey. 

$.  10.  Wer  über  die  gefaCiKen  Berchiitffe  oder 
ISntfcheidung  der  Bmchdruckerey  und  Buchdrucker* 
Societät  Klage  führen  will»  hat  folche^*  wenn  er  Ab- 


— .  •  im 

«ndcrung  darin  fucht ,  binnen  1 4  Tagen ,  wenn  er  L 
Stockholm  wohnt ,  und  wenn  er  fich  fonft  in  SehM 
den  ,und  auf  der  Infel  Gothknd  aufhält,  Vitamü 
Tagen»  ift  er  aber  In  Finnland  binnen  40  Tigtn,  J 
der  Zeit  an  ,  da  er  von  ienem  Befchlufr  oder  Eotfcba 
düng  Nachricht  erhält;  beym  Hofcanzler  anzumelden. 

$.  IX.  Der»  welcher  mit  der  Entfcheiduog  de 
Hofcanzlers  nicht  zufrieden  ifi»  kann  inoerluib  ebei 
der  Zeit»  die  im  vorigen  $•  beOimmtifi»  bey  Kooi] 
Miy.  Aenderung  fuchen.  •  -  1 

$.12  Dem  Hofcanzler  ftehet  frey»  wenn  er  fix 
gut  findet»  Erkliiruugen  und  Nachrichten  eicsufod^iq 
folches  bey  Strafe  von  5  bis  30  Rthlr«  für  die}«igeq 
die  folche  rerfäumen»  zu  thun;  und  die  Ptrteyeo  hibe 
für  einen  ron^hm  gefällten  Ausfchlag»  fieaiogefl{» 
winne9  «der  ▼erlierfn»  eben  das  lu  beaihleo»  w 
in  folchen  Fallen  beym  Oberftatthalteramt  für  dieAu] 
li>fiing  SU  bendüen  iA. 

I»  13*  Ton  den  Straf gttldern»  die  durch idkii' 
legung  des  Buchhandels. oder  Buchdruckir.Ctflaifii 
rü  oder  Fifcsls  eiofliefsen »  ^entefst  er  zmj  Diltnli 
und  das  übrige  Drittel  fällt  der  Krone  anküa;  Ter* 
tritt  jemand  enders  die  Stelle  des  KlÜgerfi  Co  g^ 
niefse  er  daffelbe»  wma  fooft  jenem  gdiört.  Auf  ta 
Schlöffe  SU  Stockhelm  den   23  Febr,  ito]. 

Ouüav  Adolpb» 

C  Agardh  PstterCoo, 

II4  UmrorBtäten  u.  a*  LehrsnAaboi. 
•    Beidetberg» 

ünfere  Univerfität  empfindet  noch  lihfflerdieM 
gen  des  Krieges  auf  eine  fo  tiachtheÜige  Art,  vi 
fchwebt  in  einem  fo  ungewißen  Z^ifiande  w«geD  äia 
künftigen  Schickfaltf»  da  (ie  ihren  bisherigen  Feoit 
rerl'oifen  hat»  uiid  noch  kein  neuer  ihr  angeviefeflifc 
dafs  man  (ich  nicht  wundern  darf»  wenn  fidt^elt^* 
ger  Zeit  wenig  von  ihr  brrichten  lieft.  lozwÜ^ 
fcheint  der  Zeitpunkt  nahe  zufeyn»  woGchiltf^i^ 
Ciges  Schickfal  entfcheiden  mufs;  undweoogev^' 
aagen  zu  trauen  ift :  fo  htt  fie  die  erfretieodibi^ 
nungenr »  unter  den  Univerfitäten  Deutfchln^  "^ 
eine  rühmlichere*  Rolle  zu  fpielen»  als  oliiK^I"' 
ferm  Lande  bevorfteheoden  Yeränderungeo  t^^ 
je  gefchehen  wäre. 


Vor  kurzem  erhielt  Hr.  Geor^  Jofepk  W*^^^ 
Kurpfälzifcher  wirklicher  Hofgerichti ratii  uo^  »rdei» 
liches  Mitglied  der  deutfchen  Gefellfchaft  >«  Mi« 
heim  die  jurlfiiifche  Doctorwürde » '  nachdem  et 
Abhandlung  über  die  Frage:  KofmtM  d'u  dettfi 
6kammguttgfundfatze  einen  Megierungs  -  Nack}(^g^ 
freyent  A'c  Regentenkandlungen  feinet  Forfahrert  ^ 
treten,  mithin  die ' erweislichen  und  redlichen  Sc* 
deffelbm  n  hitMen^  (4^  S.  gj  ^^^^ 
hatte« 
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Auf  äMBG%rut^U  dafs  die  Regierung  ^«foiineti  fefi  die 
uverfuät  eoderswohii»  zu  rerlegen»  heben  jener 
t  Yorgefeuten  der  Stftdt  ein  gedrucktes  Memoire 
ergeben  •  worin  iie  bitten »  defs  die  ebem  Schulen 
t  vier  Departemente  euf  dem  linlbcn  Rheinufer  nir«* 
nds  andere  ale  in  ihren  Mauern  angelegt  werden«  Sie 
kxen  diefet  Anziehen  auf  die  Lage  der  Stade»  die 
zum  Mittelpunkte  und  tum  literarifchen  Depot 
>eokrelcli8  und  Deutfchlendt  befiimmt  eu  haben 
beiot;  d?e  eebliche  Aufklarung  der  Einwohner  der* 
Ibee*  die  euf  Be  als  die  VViege  der  Buchdrnckerey 
»le  ^d  i  die  grofsen  ünterrichtsanllalten,  die  fSe  vor 
t  Revt>lution  beiafs »  und  die  damals  beträohtliche 
iakünfte  kalten ;  den  Eifer  ihrer  Binwohner  für  die 
anxöfffche  Republik»  und  den  durch  d^a  Krieg  er« 
aenen  ungeheuem  Schaden.  Gegen  den  Bbwurf,' 
aCs  ilt  ZSglinge  in  einer  kleben  Sude  bey  weniger, 
^erftreeuDg  fleifsiger  feyn  würden»  bemerken  E^,  dafs 
Slsynt  weniger  denfelben  eusgefetzt  fey»  eis  Paris» 
ud  dafs  der  Ferfiorbene  Kurfürft »  den  man  oft  die 
^erle^ung  der  Unirerdtiit  nach  Sllfeld '  oder  Hüchft 
orgefchÜagen  hatte »  doch  immer  ie  nach  den  Grün« 
eor  die  feine  Vorfahren ,  de  dorthin  zu  ^verlegen» 
nd  da  beyzubehalten  bewogen  haben »  in  Maync  liefSf 
n  fo  mehr  9  da  er  überzeugt  war»  dafs  in  grofoen 
tädten  ein  reinerer  Gefchmeck  herrfcke»  und  viel 
ir  äu£Beni  Bildung  beytrage» 

Varis* 

km  i6  ku§^  wurden  euch  unter  die  Zöglinge  der 
tpmkt  zu  St.  Cyr  Preife  vertheilt.  Der  Director 
Voiu«t  eröffnete  die  Feyerlichkeit  mit  einer  Rede  über 
ie  Farcfcbrictc  der  Aofi^t,  die  feie  dem'  Anfange 
es  \eca«i  vepublikanifchen  Jahrs  300  neue  2öglinge 
ho\»  auf  Boflen  der  Nation»  theils  als  Penfieoaire 
idj^esoanen  hat»  Fon  den  Unterrichtsmethoden  u.  f; 
f«  Mabire^  Chef  d«s  Unterrichts»,  zeigte  den  ZÖglin* 
m  in  einer  Rede»  dafs  ohne  Tugend  Beredfiimkeic 
owirkiam  bleibe*  Dann  hielten  rier  Zöglinge  ein 
«n  £b^oaaet  ausgearbeitetes  GefprÜch »  worin  der  Leh» 
r  (ie  auf  die  Pflicht »  der  Regierung  dankbar  zu  fiiyn*- 
m  Bey^iele  ihrer  ums  Vaterland  verdienten  Väter 
fojgen  u.  f.  w^  eufmerkfam  machte»  imd  mehrere  Schü- 
iafen  eigene  Ausarbeitungen.  Den  Befchlufs  der 
erlichkeit  machte  der  Stäatsrath  Roderer  mit  einer 
erlichen  Anrede  an  die  Waifeo»  deren  Väter  im 
esfie  dee  Vaterlandes  ilarben. 

Ja  einem  Program  1  »»Fünfte  Nachrieht  der  hleff- 
m  g«meinfehalrlich  •  protefiantifehen  Schul «  Anfielt 
•n  dem  bisherigen  Forcgange  und  Zuftande  deifel» 
u  »  nebfi  einer  Darfieilung  des  gegenwärtig  fo  drin* 
snden  Bedürfaiflei  ihrer  Erweiterung  ducch  Erri^h« 
ng  einer  dritten  Schulclaffe«  Wien  1902«  13^ 
4«**  legt  die  proteÜai.tifche  Schuldeputetion  durch 
,   Su,  er  in  tend  enteil  und  Gondftorialrath  KültenßMm 

lienCchaf t  ab«  reo  d«m  wiffpnftpJtaftUeli^a  luid  Cgfl»* 


Zttftand  dtefer  Bchide,  «od  «rmdbc«!  Ai«thid  AueUhf 
der  beider  GonfeHionen  zu  BeyCragen  ifir  dicff^  nündi^ 
che  Anfielt »  aus  welcher  mit  der  Zeit  ein  förmiichet 
proiefieatifchesGymnafium  in  derHeuptfiadtder  Oefier.^ 
Monarchie  erwachten  könnte«  Die  Zahl  der  fcbulhe^ 
fliehenden  Rindet  belaufe  fich  foit  dem  Ilerbft  1757 
von  157  bis  auf  159*  Durch  die  liberalen  Gefchenk# 
einiger  Wiener  Scluilfreunde  A»  und  H.  Conf.  wen 
man  im  Sunde»  im  Herbfi  des  J.  tgot  en  eine  hc# 
trechcliche  Anzahl  dürftiger  BAaben  und  Mädchen^ 
XleidungiAücke  rerfdiiedener  Art  su  rerdieUen«, 


UI.  Aluideiiiieii  u.  gelehrte  GefellfGhafcen^ 

Am  37  Jul,  hielt  die  künigL  fpani/che  AkaiemU 
der  Grfchichu  zu  M^rid  ihre  .  dreyjährige  öffeotU 
Sitzung»  welcher  die  mit  ihr  ein  Corps  ausmachendf 
Jkkdemit  dar  fpani/tken  Spra<h€  und  mehrere  ang^e« 
hene  Minner  und  Gelehrte  beywohnten.  Nach  deüf 
Bericht  über  die  Gefehichte  der  Akademie  feit  der  leta^ 
am  öff^ntl.  Verfismmlung»  wurde  unter  endeni  ein« 
Abhandlung  -über  rerCchiedene  ron  einigen  Spanieria 
tmternommene  Reifen  nach  der  Nordküfie  znr  Estde* 
ekung  einer  Durehfahrt  zwifchen  der  Südfae  un^ 
dem  AtÜanlifcheu  flSeere  rotgelefon* 


Das  frauzcß/ehß  National  •  Infikut  hat  der  J(fed»w 
der  ^Wißmßfkaftam  zv    St.  Petenhwrg  die  ToUfiän*- 
dige  Sammlung  feiner  Memoiren  überfeadet«  .und  mu* 
gleich  den   Wunfeh  geäufsert»   mit  der  Akademie  i« 
diefelbe  Verbindung  zu  treten » •  worin   die  ehemalige 

königL  Akademie  mit  ihr  fiand^ 

#  »         • 

IV.  Bibliotheken,  Kunft-  und  Natnralieii«'^ 

cabinette. 

Das  natnrhlfiorifihe  Mufenm  su  Parit  erhfil  fall' 
diglich  neuen  Zuwachs  durch  die  euswartigen  Gene«' 
rale  und  Agenten  der  Regierung«     80  fchickt  jetzt  ixt 
euf  St»  Domingo  commandirende  Generei  Leclerc  eine»' 
erfi  fünf  Monate  alten  Tiger  aue  der  Prorinz  Caracas  ;' 
und  fiart  des  rernngl achten    Caimans«   feilen  einige' 
grofse  ausgefiopffe  folgen.      Auch  hat  er  einem  nacb 
Südamerika  reif'^nden  Offizier  BlSfehl  gegeben»  von  dort 
Seekühe   und  Rameelziegen   mitzubringen»    und   den 
Vorfiehem   des  M ufeums  das  Anerbieten  gethan »  -»Ue 
darin  fehlenden  Naturprodukte »    die  fich  euf  Sr«  De-^ 
mingo  oder  den  benachbarten  Infein  befinden »   su  rei^ 
fchatfen,  «-»    Außerdem  hat  der  eben  aus  den  Colo« 
nieen  zurückgekehrte  Agent  Aoume  an    das  Mufeum 
zwejr  lebendige  Klapperfchlangen »    die  ihm  bey  feinet 
Abreife  aus  Amerika  auf  Lacep^ttei  Verlangen  anver»' 
trauet  worden»  wie  auch  ausgefiopf ce  Vögel  •  Infekte» 
und  Saamenkorner  abgeliefert.  Endlich  hat  auch  nocb 
der  Botaniker  Poiuau »  der  fich  lange  auf  S>.  Domingo* 
aufhielt»    und  von  dort   600  Pack tchen  Saamenkorner 
ttu4  fruchte»  und    1700   Ffianzeoarten  mitgebracht 

hatr 


MM 

liau  Vifk«  Meog0  ron  Sttme«  «a  &s  Mafaum  «um  Aas- 

iBi^n  abgeUefettr 

Aus  de«  Parite  Runümufeum  gthea  ietit  43  Ge*. 
^  «älie  nach  BwrjJW,  ^ur  Ber/eicberuHg  de»  dortige» 
Mufeuins;  darunter  Gnd  vier  jGemälde  von  ÜM^aiif» 
die  währand.  das  J^riega  v/ou  dort  nth  Paria  gabr^rhe 
wardan»  «ines  von  Joräainf,  eiut§  von  JiofhaeU  ai- 
naa  vpn  O«;do  Remi,  einai  von.Pfl«i  Feronefe^  vier 
Ton  Cor/e  FanUo»  £0  wie  einifje .  andere,  gefcbäuta. 
Oemälde  der  italiänifchen  ißchul.e,  —  Eme  Anzahl 
anderer  Gemälde  geht .  von  Pari^  na^h  ftrashu^tg^  WO 
iia  in  einem  der  grofsen  Säle  des  ^dthauTea  aufgeOelU 
werden,  um  ein  Mufeum  zu  bilden«  Zum  Auffeher 
datTalban  ift  ßuerim,  Profeffor  der  ?;eichcokuiiü  «a 
det  Qwttäl.chv^e,  arnannt  wordaa. 

V.  Künfte, 

« 

Dar  Medailleur  Jbramfom  au  BatUa  hat  auf  dafi 
Tod  daa  Prinzen  Heinrich  von  Preufaen  eine  Denk- 
^  münze  verfertigt.  Die  Vorderfeite  des  Bildes  >at  die 
Umfchrift:  Fridev^icus  Hefuricnt  Luiovicus  BornJJiae 
Princeps»  Friderici  Magni  Frater^  aetatii  LXXFL 
Auf  der  Rückfeite  erblickt  man  Schwerd .  Schild  und 
Helm »  als  die  Infignien  des  Helden ,  nebü  dar  Leyer 
als  Sinnbild  der  GelehrCamkeit  und  Dichtkunü.  Ua- 
htt  diefen  mit  Lorbeeren  vereinigten  Attributen 
lieht  man  einen  Adler»  ala  Sinnbild  der  zu  d,e.t  Un* 
fierblichkeit  Geh  erhebenden  $eele>  einem  hellglän- 
zenden 8terne»  (Friedrich  I f.)  nahen»  mit  der  Um- 
iSchrift:  Ptoximot  occupavk  fcoaotai»  i^ndrilD  AbCchnitp 
|a:  Ad  fitperot  MDCCClh    * 
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VI^  Todesfälle. 


Am  17  Sept.  belichte  der  König  von  Preafsen 
mit  fdiner.G(if|iahlin  die  2  Tage  vorher  eröffnete  Runft- 
flusfiellung  der  Akademie  der  bildenden  Kürfle  zu  Ber- 
lin »  und  bezeugte  d^bey  über  mehrere  mit  vorzügli- 
cjbem  Fleifse  auegeführte  Arbeiten»  feinen  Beyfall»  fo 
wie  er  ßch  auch  bey  Bafichtigung  der  Probearbeiten 
der  in  mebrern  j'ravinzen  zum  ließen  des  Handwerks. 
A^ndes  errichteten  Kunft-  und  Handwerksfchuljan»über 
die  Fortfehritte  der  Zöglinge  diefer  AofUltaa  in  ie^hr 
aiLifmunterndeir  ausdrücken  äufisert«;* 


Ton  den  Xogenannten  kleinen  Frei fep^  welche  bey 
4.er  Akademie  der  bildenden  Kuufte  in  J^ien  am  30  Aug, 
TjBrtheilt  wurden »  erhielten  auch  xwey  aus  den  preu- 
(jfphen  Staaten  gebürtige  HünlUer »  Günther  aus  JLan. 
deck,  den  zweyten  Preis  für  die  Bildhauerey»  u»  Jfc/« 
^ifento  aua  Breslau  den  zweytaa  Pcaia  ia  dar  J^,» 
$bitactur« 


Am  22  Ju\  ü.  in  Oftgothlaad  Dr,  P.  Zetzel^  Af. 
fefTor  dss  kÖnigl.  Collegii  Mcdici  und  Mitglied  der 
königU  fchwed.,  wie  auch  der  Maynzer  Akademie«  im 

Am  3  Aug.  ft  zu  Stockholm  der  k5nigU  Archia- 
^er  und  kitcer  des  NonUlemordena ,  Htm  D.  JET.  Schdi» 
tzercra^nzt  Vf.  fliehrerer  medicinifcher  Werke*  und  ci- 

«  •  * 

ner  Schrift  über  die  den  fchwedifchen  Königen  begeg- 
neten Unfälle  •  im  Sp  J.  f.  A, 

Am  2  g  Aug  ft«  zu  Braunfchweig  der  durcli  meh- 
rere miiitärifche  Schriften  bekannte  herzogl.  Braun- 
feh weigifche  Commi^onsrath  und  vormalige  Ingenieur- 
Hauptmann   Georg  Ventnrini  im  ^o  J.  C  A« 

Auch  ü«  im  Aug,  zu  Dorpat  der  gelieime  Rath» 
Fx*  Ulr^  Theod,  Aejpinus ,  ältefies  Mitgl.  der  St.  Pe. 
tersburger  Akademie  der  Wiflenfchaften»  Lehrer  des 
verftorbenen  Käufers  ia  der  Machematik  und  Fhyfik» 
und  nachher  Mitglied  des  Collegiun^  der  auswärci- 
gen  Gefcbafte,  wie  ^uch  Bitter  des, St.  Anneaordeua. 
i|n  78  J.  f.  A^ 

Am  pp  Sept.  ft.  zu  Jena  der  durch  feine  Yer- 
dienfte  um  die  Naturkui^de »  vorzüglich  aber  um  die 
Botanik  rühmlichft  bej^annte  Prof.  A.  J»  G»  K.  Batjckt 
im  41  J.  f.  A^  viel  zu  früh  für  feine  WifTenfcbafc« 
f^r  die  er  fo  eben  an  einem  mit  vielen  eigenen  Ideen 
.  bere!icherten  Werke  arbcfitete»  für  .die  Univerfität  und 
die  von  ihm  errichtete  haturforfchende  Gefellfchafr» 
und  für  alle  feine  nähern  Bekannten.  Auch  die  Allg. 
Lit.  Zeit,  verlier  tan  ihm  .einen  fchätzharen  Mitarbeiter. 

VIL  Amt&verändertmgen,  Beförderungen  u. 

Ehrenbezeu«nineen. 

Der  ruffifch.  X^ollegienrath  Kxaßt»  Mitglied  der 
Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  8t.^  Petersburg.  \St 
zum  BeyGczer  der  Oommittee  ernannt  worden»  die  drr 
Reifer  bey  der  Admiralität  zur  Herausgabe  von  Abhssd- 
lungen  über-den  Schiffsbau  und  andere  dergleiclieoGr 
genftande  errichtet  hat. 

Hr.    T>T.  J,   C,    Rodbertnt    hat    eine   iurl£&ct« 
Lehrftelle  auf  der  Univerfität  zu  Greifawalde  crozitts. 

tir.    Samuel  Bredetzky ,  zeither  Profeffor  as  det 
Bürgerfchule  auOedenburg,  und  Herausgeber  des  to^o* 
graphifchen    Tafchanbuchs   für  Ungern  auf  das  Jjkr 
1^02.,  ift  als  Vicarius  (oder  3ter  Oeiftllcher)  bey  ier 
W-iener -Gemeinde  A.  Conf.  befonders  in  Kückücfat  tut 
fein  catechetifchei  Talent  an Reftellt -worden. 

Hr.  Dr.  PhiloC  Both  aus  Frankfurt  a.  M..  Tf. 
einer  deutfchen  Sprachlehre  •  'hat  feine  Stelle  an  der 
nauerrichteten  Sudtfchule  a^u  Wetzlar  aus  eigen 
Entfchluffa  niedergelegt»  uod  ßudiart  jetat  di» 
ney wiffeAfchaf^  io  Giafsaa« 
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Mitttfochs    den    6^^»    Octob«r    igoz* 


LITEAAHISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher.^ 

A  . 

i^^nkÜDdifuni;  einer  neuen  Ausgab«  des  Jaserifchcn 
geographifch'hiflortrch-lUttftifchea  ZcUnugs-Lt" 
xikon^     Umgearbeitet  von  Konrad  Mannen» 

Vor  neun  Jahren  übertrug  mir  der  Herr  Verleger 

üe  Bearbeitung  für  «ine  künftige  neue  Aufiage  dee  Ja* 

gTifcheo  Zeruing0]e3(ikon$ ;    feit  diefen  neue  Jahren  ar- 

beite  ich  iftic  jedem  Tage' an  4er  VerrollkommRung  def- 

felb'^n«  die  e«  damals  fchon   noihie  hatte»   und  be)r  der 

gtofsen  Umwandlung  dtr  Dinge  in  den  neueften  leiten 

noch  weit  mehr  ndchig  bat.     Um  daa  Werk   aus  der 

Vorliebe   zo   verdräntren »    mit  der  ea  das  Publikum  bey 

feintr  ErCchetnung  und  in  der  Folge  begünfttgte.    fuchc 

man  ihm  in  unfern  Tagen  wegen  einzelner  Uttrichügkei« 

teji  ur.d  -wegen  des  Mangels  an  Vollfiändij^keie  mit  un- 

bilUieer  Klage  faß  allen  Werth  abrufprechen.  Das  Werk 

Mvit  Fehler,   aber -es  wsr  iisner  das  befte  Handbuch 

tvkT  a\U Stande  gebildeter  Aläoner,    die»  ohne  erft  weit 

herttm  fadien  zu  dürfen,    hier  gedrängte  Notizen  über 

den  rerlangten  Ort  oder  S^aae  11.  f.  w.   beyfammen  iav 

den;    und  ein   Buch,    welches  in  irgend  eini-m  Fache 

aiehr  leidet,    als  vorher  gelelftet   worden  war»    macht 

ifsrn«?   gerechten   Anfpnich    auf   den   Beyfall  und  den 

Djnk  der  Kenner,    wenn  es  auch  von   der  hohen  Stufe 

ab'^Jurtrr  VoUkommenheh  M'ett  entfenit    bleiben   Tollte. 

Überdies  zeigte  fich  das  Streben  nach  immer  me*«rerer 

Vervollkommnung  unverkennbar;    fo  wie  tii:e  Ausgabe 

roiler.dee  war,    wurden  auch  fchon  die  Auftahen   zur 

reichlichem  Ansftariuhg  der  künftieen   jjeirofFen:    dies 

bevceift    der  Abltand  zivifchen   der  erÜen  und  zweycen, 

rom  Hm.  Profefior  Jäger  beforgren  Ausgabe,    und  hof- 

enclich  wird  ihn  noch  mehr  die  gegenwärtige  tieve  Ar- 

>eii   beweifen. 

Ich  habe  mehrere  hundert  Bücher  durchgelefen,  i^d 
ür  das  2^itungs- Lexikon  beuüfzt,  ich  habe  es  dadurch 
im  m<fhrerc  taufend  Artikel  bereichert,  vieles  berieh«- 
{et ,  und.  das  durch  die  ZeitumAände  hervorgebrachte 
STeue  beygefOgt;  ich  habe- aber  auch  das  Buch  durch 
kusmerzung  mehrerer  Artikel ,  und  durch  dns  gedräng- 
ere  Zuranmenftellen  von  andern»  ärmer  gemachr.  Denn 
üe  Uririchfigkeitep ,  fo  wie  eine  zieroücbe  Anzahl  von 
{aoz  unbedettteaden  Dörfern»  diirltso  nickt  Xtehea  blei- 


ben ;  ,  viele  hiflorifche ,  (ehr  gat  und  richtig  bearbeitet« 
Artikel »  z.  B.  Cardinäle,  JanfeoiAen  waren  mit  einer 
Ausfühdicbkeit  behandelt,  die  einem  fefkgewählten  Pik- 
ne  und  dem  Zwecke  des  Buchs  nicht  angemefen  fch^* 
neu«  Diefe  Angaben  werden  nicht  weggeftricfaen »  X^ 
würden  üe  riele  Lefer  rermiflen  } ;  aber  B%  find  durch 
Übergehong  unwefentlicher  Umflande,  die  man  anders« 
wo,  als  in  einem  Lexikon  z|i  erlernen  fuchen  mufs ,  in 
engern  Raum  gefchloflen  worden. 

In  der  neuen  Ausgabe  findet  alfo  der  Lefer;  i)  di« 
gedrängten  hii^orifchen  und  fiatifkifchen  Angaben  über 
ganz«  Länder,  Provioaen  und  Ländchen;  wo  beydem 
hiüorifchen  yonrage  wenig  zu  verbeflern ,  fondern  uut 
j4a|„  N^uft'-^^v^ufijgen   war^   der   Batiftifche  hingegen 

»lirichiite  ^ti^ud^cungen  bedurfte« 

ft)  Die  Namen  aller  bekannten  merkwürdigen  Oit« 
der  Erde ,  mit  der  nÖthigen  Bemerkung  über  die  Volks« 
sah),  Grdftfe*  vonüglichflen  Gebäude,  Manufakturen, 
Handel,  Nahrung  der  Bewohner,  und  Fruchibarkeit  der 
Gegend;  wobey  auch  dio  für  jeden  Ort  .aufbilend  wich* 
tigen  hlllorifcken  Umilände»    ein  TrefCen,  <tein  grofser 

** Brand,  eine  Umwandlung  in  feiner  politifchen  i^ge. 
bemerkt  werden  mufsten.  -Von  de»  europäifchen  S^aa* 
ten  wurden  alle  Städte,  nebft  den  meiften  Flecken  und 
andern  kleinen  Onen,  die  ßclT  durch  ungewdhnliche. 
Volkszahl,  «der  durch  einen  ardern  bedeutenden  Um* 
fUnd,  Fabriken,  Bäder,  durch  ein  all(^''mein  wichtiges 
hiÜcrifches  Faktum  u.  f.  w-  ausaeichnen,  aufgenommen ; 

.  eingeschränkter  werden  die  Angaben  bey  den  i'tbrigen 
^heilen  der  Erde ;  man  wird  manchen  ganz  unkedeu« 
Cenden  Negerxiflaat  Ton  etlichen  Dörfern  ^  man  wird 
viele  VÖlkchai  im  Innern  von  Amerika  nicht  finden ; 
wie  ich  aber  denke,  die  Angaben  von  gröfsem  Orten* 
von  Staaten,  von  den  grofaern  und  kleinem  In  fein,  von 
4en  hervorftechendflenLandfpitzen  u.f  w.  nicht  vergeb- 
lich fuchen.  Für  Devifchland  mufste  der  Plan  weitern 
Umfang  gewinnen.  Aufser  allen  Städten  und  Flecken, 
nebft  der  Angabe  ihrer  Merkwürdigkeiten  in  möglich« 
fler  Kürze  und  Voll Aandigkeit >  finden  hier  die  Dörfer 
ihre  Stelle,  deren  Voikszahl  wenigftent  auf  fübfhuBdert 
fieigt ,  oder  die  fich  auch  bey  minderer  Bevölkerung, 
wenigüens  .durch  .  wichtige  |f aoufakturen ,  Gebäude» 
•  oder  «ödere  horvorftechende  Merkwürdigkeiten  aus- 
aeichnen. Da  ich.keia  Dorfslexikon  zu  fordern,  wil. 
(8>     T  lena 
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leos  bin«  fo  falle»  die  «obedettteftdeni  kleinem >^^e^ 
bey  weichen  fich  ohnehin  nur  in  einzelnen  Froviuzen 
VoUftandigkeit  würde  erreichen  laflen»  und  zweckwi- 
drige Vergröfserung  des  Buche  henrerkaoie. 

3)  Andere  Artikel .  welche  der  Ttrel  ZeicungtlexS* 
kon  herbey  führt;  Erklärung  nicht  jedem  Lefer  rer- 
ftandjicher  Namen  beym  Schiffi-  und  Kric^weien»  too 
.  wichtigen  Würden  und^Aemtern  «.  d.  m.  Auch  ^  hier 
wurden  Vermehrungen  angebracht»  doch  in  weif  min^e«^ 
re^  Zahl  ala  bey  den  eigentlich  geographiCchen  Gegen* 
(landen  Der  Begriff  leidet  fo  grofse  Ausdehnung,  daC» 
faft  alle  Kun(laU«d^iicke  der  rerfchledenßen  Wlflen- 
fchafcen  hier  ihr  Pla'czchen  finden  könnten.  Ixk  erin- 
nere mich  i|-gendwo  den  Ausdruck  jer  Verwunderung 
gelefen  zu  haben,  dafs  im  Zeitungslexikon  der  Artikel 
Toäenprejfe  fehle.  Man  wird  ihn  natürlich  auch  in 
dieler  Aufgabe  nicht  finden,  hoffentlich  nicht  fuchen, 
Vennifsten  aber  mehrere  Befitzer  der  'TorhergehenA«P 
Edition  andere  Artikel«  welche  gerechtem  Anfpruch  zuv 
Aufnahme  machen  können,  wie  dies  Geher  der  Fall  feyn 
.  wird:  fo  bitte  ich  um  gütige  Anzeige,  die  nicht  unbe* 
.nütu  bleiben  Toll ;  fo  wie  ich  jede  andere  zur  Bereiche« 
cung  des  Werks  dienende  Notiz  dankbar  erkennen  werde. 

Ob  ich  aber  bey  allem  Beürebea  dem  Publikum  ein 
brauchbares  Werk  in  die  Hände  zu  geben  i  etwas  Voll- 
'ftändiges,  FehJerfreyes  liefere?  Nein»  dies  kaon  ich 
nicht«  andere  die  es  irerrprechen ,  mögen  es  vielUtcbt 
können.  Über  mehrere  Gegencien  ,>  felbft  unfers  Vater- 
lands» vermiffen  wir  noch  hiiiläui^lich  genaue  Aufklärun- 
gen ;  mehrere  einzeln  zerllreute  oder  irg^'^M.*^  vecfkeck- 
te  Auffätze*  aus  denen  ctwatf  BrauchbaresSiniSlen  war» 
iad  vielleicht  jnicht  zu  neiner  Notiz  gekommen  t  und 
wie  könnte  ich  als  Menfch  die  Behanprung  wagen,  Ton 
allem  was  ich  las,  nichts  mifs«rerilan^«n,  niciit  zuweilen 
ftatc  des  Wichtigem  das  Minderwichcige,  4uid  bey  wi* 
%ierfprechenden'  Angaben  immer  die  wahre  gewählt  zu 
haben  ?  Aber  ic^  glaube  rerficbera  zu  dürfen »  dafs  di« 
gegenwartige  Autgabe  keinem,  fndem  Werke  ähnlichen 
Inhalts  an  zweckmafsiger  Reichhalttgkett.  ond  PräcifiMi 
nach  liehen  wird* 

Altdorf»  im  Sept.  t8o3»     ' 

'        Kann  Mannerr»' 
Profeffor    der    Gefchichtc. 

Der  Druck  beginnt  in  den*  nächften  Wochen »  und 
innerhalb  etwas  mehr  als  ein  Jahr  erfcheinc  das  Ganze 
ToUendec 

Drfs  Werk  enthält  ein  Drittheil  mehr  Texr »  als  die 
vorige  Ausgabe,  -i-.-  Da  ich  aber  für  bequemer  erachte, 
jßaft  des  Quanformats ,  das  grÖbte ,  weit  mehr  faffende 
'  O^ravformat  zu  wühlen;  fo  können  beide  Theile /irai 
bis  j0chs  Alphabet  (lark  werden.  Jedes  Alphabet  feil 
2Q  gr.  fächfifch,  oder  ifl  30  kr.  kofteu ;  ein  Preis,  der 
in  iiliem  Zeiten  uur  bey  Werken,  die  einen  flarken  Ab- 
faU  harten»  von  billigen  Verlegern,  gemacht  wurde; 
bey  dem  junrerdeffen  (a  fefac  geUiegeaen  Wenh  aller 
Druck  Maferiaiien»  aber  j er zt  auffallend  billig  und  wohl- 
feil iil  Bx  wird  nur  durch  d.e  Gewißheit  einer  wirk- 
fameu  Theilnahme  des  Publikums  möglich.  Uh  fci.lage 
demnach,  wie  bty  der  frünerti  Ausgabe ,  Prumimtrution 
vor.     Wer  7  0.  $okr.  Beichj^geid»  oder  vB(l>lr.4^.<*-> 
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fachfifch  tut  fünf  Alphabet»  «wifdieti  hier  mi  Otta 
XS03.  vorausbezahle»  erhalt  zur  Oftemeffe  ig04,  di 
voUftandige  £jcemplar  in  a  Bänden.  Wird  das  Wei 
ftärker  als  füaf  Alphabete»  fo  wird  der  Niichfchufe  oad 
bezahlt.  Sollte  die  Theilöahme  des  Varerlmdes  d< 
Erwartungen  de»  Hm.  Herausgebeis  und  Verlegen,  wi 
niger  emfprechen  als  ike  hoffen»  fo  wird  das  Buch  ä« 
gedruckt,  aber  die  llüufe^  werden  alsdaan  11 S.- 
aach  dem  gegenwärtigen  Preis  der  Bücher^  noch  imoH 
Cehr  mäfsig  finden.  — «  Wer  die^Bemtibung»  Prjiiuiu 
ranten  zu  fammien,  übemtounr,  erhält  auf  10  Exemp!] 
re»  xoProcente,  d.e  fogleich  bey  Binfchickaog  der  Pn 
numerationsgelder  abgezogen  werden  können;—  dab« 
ich  mir  portofreyen  Brie|wechfel  auf  beiden  Seiieo  na 
bitte.  Die  Nameil  der  Uerren  PranumeraDteD  werda 
dem  Werke  rorgedruckt. 
Nürnberg»  im  dept.  igo^. 

Etnik  Ghrifloph  Grattentucr, 
Buchhändler. 


Verseichnifii  derer  SchriAea ,   welche  is  dem  Lrip 

zig€r  I»ä»ftri€*  Co mptttu  zu  Miciiaelis  il^i'(^ 

Cchieneu  und  um  die    befi^efetzten  Pn^iie  zu  u- 

ben »    aber  in  dem  Weidmannifcheo  Me^kau«; 

nicht  mit  aufgeführt  ivo«'dei)  find  : 

Berrjfi»  Emilie»  neue;»  iVlod«Ubuch  eleganter  Wtü^:»* 

chen;  zweyte  mit  2  Hopf.  verjn.Aufi.  i^> 

BUdfrhuch^  neues»  für  Kinder;   embaUGegeißioceJis 

dea  Keichei»  der  Katur»  der  Wiffuircnafumt  ^^^^ 
und  Handwerke  gecseu  abgebildet  uai  in  mS^v 
chen  fatelich  befchrieben ».  14s  und  lif  U^  b'<  ^ 
Ku|»f.     itfgf.     mit  ich  Warzen  i^P' 

Dcffelben  neue  Anlage,    is  Hefe 

BUdiiche  DaHUlluugeo  aller  bekanoteo  Völker.  ^ 
ihren  Trachten»  Sitten  und  Gewoh^heid»  >  be^'^ 
und  herausgegeben  ron  dem  Prof.  M.  F.  0.  l^ 
hürdi,  15s  und- 16s  Heft»,  mit  4  ill.  Hupf.        Ij^ 

Hieri^glppktn^  oder  Devifen  für  f  reundfcbah  uc^  ^ 
zum  Zeichnen»  Malen,  Sticken  und  Weben  n^^ 
fen»  Arbeitsbeute]»  TifcBblifter«  Fächer,  Am- ^ 
Strumpfbänder»'  mit  19  iilum.  Rup£  4.  b«*^*^**' 
demfch  und  franz.  von  £   Berrip.  iM^-^^^^ 

IndußfU-MagMziu,  «s»  36  und  4s  Heft»  niti^'?^'^^ 

MQtle-H^agazin,  Leipziger»  herausgegeben  voal^-^ 
hwr  und  EmiUe  Herrin»  4ren  J^irgangs  7»>  8^  "^^ ^' 
lieft.  JUer  Jahrgang  hat  50  iüuin.  Bu|»:er  u&a  Kr 
Bec  *  ^*" 

üo/ea».  die,  herausgegeben  Yon  Üö/Wg»  3te  Sa«<»' 
Kupfen;.  4.  «'^'H 

üajO'ea»  Sitten ,  Gebrioche  und  Kleidung  der  in  Sl  ^ 
tersburg,  dargcitelii  in  Gemälden  von  i^' '  ^'^, 
*er  und  Cii.  G.  «.  OeiJ^Uf,  Zeichi.er  und  Ke.lVi'C'en 
fchaUer  des  Eta^sraih  PaUas,  i^liät  mn  i^^^'^ 

H'under  nr.d  Sthtnheuen  der  Natur»  biM''»''  "T 
iu  v.er  hpracheu  UUnch   bjefcnrirben  uiid  »•' ^ 

»    Kupi.  Iierau$i;egebeu  i'ou  F.  üewjwi  undf.ö- 
fäirt»4:r,  la  Uüd  as  Hef  .. 
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K.5.     Von  dea  Ckinefem  erfcheiot  la  einii^efi  Tagto 
Heute  und  lace  SamAlung,    und  damit  wird  di«fe« 
iu  Kupferwerk  gefchloflao.  s 


Zur  Mlchaelisfaefle  dieCcs  Jahn  erfcheint: 

Im,    Kants   phitßifche   Geograj^ie.     Zum   unter* 

ficht   für  die  9rwachfeug  Jugend   beiderlei    Ge- 

fMeckig^     Mit  Benutzung  d^  nem^ßen  Zumach- 

fes  für  die  phifßfcke  Gtfgraphie  bearbeitet  ^  von 

C.  G.  Sehelie*    %  Bäadchen*   8^  Laif  zig»  bey 

J.  B.  Schiegp. 

Tor   etwa   5a  lahreo  erhielreiT  durch    die   neuerb« 

b(  Sachkenntnifle   dringenden  Erzieher,      Goofraphie 

ü  Naturgeichtchte  in  die  £rz:eiiuftg  ^influf«.  Seitdem 

niTdeo    die   Naturwifleiifcbaften    unendlich    erweitere; 

ad  auch  die  Geographie   bekam    dadurch    eine  i^anz 

KU«,  anziehende  Geftalt.     Nicht  mehr  blofse  Ort  -  urd 

LokalkeoQtnifff,    die  dem  Verüande  nichra  zu   denken 

i\tk,  bietet  die  phyiifche  Geographie  den  mannigfal- 

ti^efl  Stoff  zur  Übung  der  D«nkkraft  dar      So  nörhig 

tiiror  50  Jahren  die  Geo^aphie  im  allgemeinen,  wird 

lurch  deo  gegenwärtigen  Grad  4er  Aufklärung  für  dit 

Uung  die  phyftfche  Geographie.     Kanu  phyfifche 

ito^aphie  iH  dasjenige  Produlu,    das  fich  durch  feinf 

afsiichkeic,  Beyfpielerlauferungeh,  feinen  leichten  Vor- 

'^  am  beftan  «ur  Bearbeitung  fuir  die  lugend  eignete« 

enn  ea  auch   nicht  fo  gehaltreich  wäre  und   fo  heile 

ücke  in  alle  Theile  der  phyßfchen  Geographie  thun 

eise.       Die  hiermit  dem   Publikum    verfprochne  Mn^ 

inTheil  fchon  ausgeführte  Bearbeitud^  für  die  fugend 

lU  die  Yortheile  beider  Aufgaben  ^   der  von  Rink  Und 

Win  er  rereinig^,   und  überall  auf  die  Bedürfnifle  der 

igtnd,  fo  wie  auf  neuere  Schriften  Rückficht  nehmen* 


yerzetclinifs  derer  Schriften ,   welche  in  der  Bannt* 
gartnerifchen  Bnchhandiung  in  X^eipzig  zur  Mi- 

ckaeÜsmefie  1S02.  erfchienen  und  um  die  beyge« 
ferzten  Preife  zu  haben ,    aber  in  d^n  Weidman* 
nifchen  Mefkkatalog  nicht  mit   aufgeführt  wer» 
den  find : 
ivort  auf  die  Einwürfe  gegen  die  Unter fuchung  über 
itn  Sand,    den  Oayx  ufid   den  Sardonyx  fiet  Alten» 
rom  Hofr*  Köhler  in  Peteraburg,  kl.  8*  iS  gr* 

tkreibung  und  Abbildung  drey  neuer  geprüfter'  (je- 
itbe,  ^tnes  WalTerpfiugea »  einea  Saepflugea.uud  ei- 
er  Mönelmühle,  mit  einem  Kupf.  4«  6  gr, 

kreihnng  und  Abbildung  drey  neuer  Ökonom.  Gerä<^ 
la ,  einer  II<?uegge ,  einer  Getrayde-tViirfmühle  und 
inea  Sackhalters,  mit  drey  Kupf.  4.  S2gr. 

kreibung  und  jibbildung  drey  neuer  Ökon.  Gerath- 
haften :.  i  feines  Werkzeugs  zum  he^ji^  Behau/eln 
id  £rndten  der  Kanoffdn  i  3)  eines  Pfl«ages  zum 
tihäufrlii  der  Runkelrüben,  dea  Hraur««  der  Kartof-* 
In  und  3)  einea  rerkedEerteii  Queck^nziehert  ^  mit 
vty  Kupf.  '4.  '12  frr, 

hnihung  und  jibbUdung  einer  neuen  Windmilhle 
me  ä  ifsere  Flüi^el».  welche  in-  Städten»  betonderä 
X    Manufaktucea     TartfaeiUuft     angelegt     wesdea 
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kann»  ron  F,  G.  Baum^lfrfMm,  mit  swfjr Knpfeöi« 
4.  *       l»gr. 

Deiörmei  Kunft  mit  Hula  zu  wSlben ;  b«Cchrieben  und 
*  abgebildet  mit  a^upf.  in  folio,  iJ^gr^ 

Grohmann,  Troi,  J.  G  *  Ideeimiagazin  für  Liebhaber  votk 
Gärten  u.  Güterbefitzer,  36f  3Sf  Heft     i  Rthlr.  8  gr« 

Daflelbe^  4fl  und  58  Qeft  ron  d.  30  Aufl.     j  Rihlr.  g  gr«. 

Hoyert,  J.  G«,  (  Pontoniera  •  Capiuina  )  neuea  militat» 
rifchei  Magazin,  hiftprifchen  und  witfenfchaftl.  In- 
halts mit  Ph  und  Kart.  2h  Bda  5s  und  $%  Stück.  4« 
broch'rt  16  gr^^ 

Inßrnmemtarium  chirnrgicum ,  Georg!  de  la  Faya»  Cht* 
rurgi  quondam  Parlfienfis  et  Prof.  celeb.  ferravit»  de* 
fcrlpfit  et  auxir  Joan,  Barth.  Siebold  t  Parsl.  cum  X» 
Cab.  aen.  grofa  foHo.  8Bthhr«< 

Magazin  aller  neuen  Erfind ungen,  2nBds  la«  3S,  Sa  und 
4^  Stück,  mit  Rupf.  4.  a  |  Rthk« 

Deflfelben  2te  rermehrto  Aufl.  is«  la,  3s  und  48  Stück 
in  Bandes,  mit  Ktipf.  4.  '        a    i  Rthllr* 

Papiermacher ,  «der  das  Ganze  der  Paptermacfaerkonf!^ 
nach  den  heften  englLfchen,  -franzöf.  und  deutfchta 
Werken»  bearbeitet  TomProf.  Sebass  mit  14  Rpim. 
4.  4  Rthlr» 

Pifebau,  der,  ftte  verb.  Aufl.  mjt  8  Kupf.  4.       1  Rthk» 

Über  den  Übeln  Geruch,  welcher  Fon  den  Abtritten  cot» 
fleht ,  nebft  Mitteln ,  denfelben  aus  den  Häufero  z« 
entfernen,  von  Borevx,  4.  6gr«. 

fVagnerSt  (tiandfchafcazeichnert.  in  Leipzig) »  der  Voll'^ 
komome  Laodfchaftazeichner»   mit  8  Kupf.^  in  foli* 

I  Rthlr.  19  gr* 

lflefenbew4iffemng\  über  die;  «uf  dem  Engl  überfetzi« 
mit  fünf  Kupf«  i  Rlhlr.  8  gn 


So  eben  ift  bey  J.  B.  Schtegg  in  Leipzig  fertig  wor* 
den»  und  nächftena  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  s 

Betfdenreicht,  K.  H.»  Betratktmngen  über  di0^ 
Würde  det  Menfcken^  im  Geifie  der  Kantifchen 
Sitten  und  Retigionslehre »  mit  ZoUikafert  DarfieU 

^'  iung  über  denfelben  Gegenftand.  Heransgegebßu 
und  mit  einer  ParaileU  zwifchen  Beydenreichs  und 
Zallikofers  ideam  beglaittt  von  7*  G^  Gruben.  8» 
n  Rthlr.  •  "  f 

Der  Name  des  Yerfaflera  und  HeraiiageBerf  diefer  . 
Schrift  find  dem  gebildeten  Publikum  fo  rortheilhaft  be- 
kannt» dafa  &t  beynahe  keiner  andern  Empfehlung  be- 
darf. Man  findet  darin  bey  erfchopfender  Grüadlich« 
keit  den  fehöcften  roinilen  Vonrag,  bey  der  klariheo 
Entwickeflung  der  Begriffe  die  blüh^ndße  Phanta&e-  in 
der  DarhellOng.  Daa  Herz  wird  fo  hing*riff«iv  der 
Geift  dabey  fo  erhoben,,  dafii  man  fich  felhft laicht  ohne 
tiefe  Achtung  befrachten  kant>»  D.is  Gnn^^  beffceht  au^ 
folgenden  Abhandlungen  r  l)  Zollikofara  Darilrilung^ 
der  Würde  des  M^nfch^n;  a)  He>deiiteicha  I>«rßcl- 
lungr  3)  Beydenreichs  Grundlifilen  nof  einer  Theqrie 
der  ^eiftlichen  Redekttafi ;.  4)  Parallele  zwifchen  Hey 
doiirelch  und  Zollikofer  nachi  jenen  Grundlinien  vna  ^ 
Grubar.  t—  Raligieiisl<*hrem  ift  dlefe  Schrift  gewÜSnr^ 
maftea  Bedüfbdtu     Wir  kennen  wenig«»  ^^  ^  9^^* 

* 
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sende  Y^tAgt   in   ficb. vereinigte #.  und-cirMea  des 
l>$nk  }edet  Lefen  gewtA  eininues« 


D.  T.  G.  ^-y  praft^  Arztm  in  G.L^f.^ond^rHtnrt' 

Uihiglteit  und  Verflopfnng  ^    pon  den  Kronkheittn» 

die  daraus  entjpringtn  nnd  von  den  Mitteln  diefe 

zu  verhüten   und  eine,  gute  Verdanftng  und  Aits* 

ieernng  zu  erkalten      Nebfi  Befchreibung  nnd  Abr 

hilduHg  einer  neu  erfundenen  Motiornjitge ^    9ines 

Stnbenpf erdet    und    einet    bequemen   iJachtftuklu 

Mit  einem  Rupf»  4«     1  <^  gr. 

Diefe  Abhandlung  wird  allen »    welche  an  liamor- 

tfh»idal lachen»    bypochondriCchen   ood   andren   Zufallen 

leiden«  die  von  einer  fitzenden  Lebensart  herrühren,  be* 

fondersv  den  Gelehrten   willkommen  feyn,     8ie   werden 

mit  denen »    welche  ihre  Abtrixte  und  Nachtftühle  nach 

dec  beygefiigtea  Abbildung  bereits  einrichten  oder  um- 

indem  Hefsen.  die  richtige  ßrfahnuig  machen ,  daCi  Ae 

]ene  Übel  zwar  zum  Thell   der  jeczt  herrfchenden  Le- 

benfart«    zum  gröf^eni  Thetl  aber  auch  der  bisher  ge* 

» wohnlichen  zweck.-  und  naturwidrigen  Eincichtung  der 

Abtritte  u.  f.  w.  auf  welchen  die  Machioatibnea  dea  Un- 

torleibef  zur  Ausleeruitg  gar  Tehr  erfchWert  und  vcrhin- 

detc  werden»  zuzufchreiben  haben«  -^ 

Baufflgävcnerifclie  Bnchhandl^ 


In  der  lagerfchen  Buchhandlung  in  Frankfurt  a.  Ai. 
ift  fo  eben  erfchienen : 

Erkolumgilektiire »    auch  znjgteieh  nQniifiety  nni  Jhr» 

zensuahr^ngJUr  die  heranwackjende  Jugend^  in  Fa* 

hetn  nnd  Erzählungen  vonK-  iL  g.  10  gr.  od.  40  kr. 

In  einer  angenehmen,  zweckmäCsigeA  und  leicht  fafs* 

liehen  Schreibart  unterhalt  der  Vf.  die  heran wachCende  Ju- 

gendabwechfelnd,  bald  in  Erzählungen»    die  für  diefea 

Alter  ganz  geeignet  find,    bald  in  eingellreuten  Fabeln, 

um  durch  beide  mancliec  Wahrheit  von  einer  andern 

Seite  und  i*  einem  andern  öewande  Eingang  in  dae  Herz 

der  Jugend  zu  verfchaffen.       Nach  der  Überzeugung 

mehrerer  verdienitvoUer  Manner,    welche  diefe  Pi^ce 

vor  dem*  Druck  zu  beurtheilen ,   die^  Güte  hatten ,    wird 

es  feinen  Zweck  nicht  verfehlen,   cuid  gewifa  einigen 

Nutien  ftiften. 

Erzählungen ,    hißor,  poUtifche ,  ifer  neneßen  ^taatt* 
und  f4^eltbegebenheiten,  — •    Ereigniffe   aut   dem 
Jahre  i  goi  und  1  goi.  48  Stück.  8  gr.  od.  30  kr. 
Es  ift  diefa  eine  Folge  der  für  die  Jahre  1798,  X799 
und  igoo.  ui>ter  gleichem  Titel  erfchienenen  6  Stück, 
welche  in  einer  zufammenhiugendeif ,  getreuen  Barftel- 
lun«r  alles  Haup:Cachliche  liefern,,  was  in  diefem  fo  merk- 
würdigen Zeiträume  vorgefallen  ift :  —  der  gewifa  fahr 
mafstge  Preis  -«-  (jedes  Stuck  von  xai  Bogen '^und  ein 
KupferfVLch  koßet  8  gr.)  fetzt  auch  weniger  Bemittelte 
in  dnn  Stand,  fich  mit  geringen  Koüen  diefe  Gefchichte 
der  heutigen  Zeit  anzufchaffen* 


Bieroghpken  9,  oi^et  eiiiteneliffle  DevIfen  der  Freund* 
fchafc  und  LJtbe,  zumSiicken,  Stricken»  Weben  u&d 
Malen.;  anweiidbar  auf  Souveiüirs»  Strickbeutel, 
Geldbeutel,  Armbänder,  Arbeitsbeurel »  StrumpfbdA- 
der,  Caffee^*  und  andere  *f  aflen,  Tabati€ren ,  Facbfr, 
Schirme,  Ringe  u.  ^gl.  mit  deutfcber  und  franznfi- 
fcher  £rklafui)g  ;  gezeichnet  und  colorWt  auf  i  a  BÜi* 
Cem»    von  Emilie  lieri  in,       1  Rrhlr.  1 2  gr. 

^  .  Indußrie '  Comptoir  im  Leipzig» 

IL  Lileracirche  Anfrage. 

Es  hat  vor  einigen  Jahren'  ein  gewifler  RadifcU  U 
den  Leipziger  Zeiiungea  labnlat  funepticat  kißurigt 
jurH  romani  angekündigt,  und  ift  als  deren  Verfa&r 
bereits  in  dem  Supplementb^t'de  von  Meufels  gel^krta 
DeuifcHlai^de  aufgeführt  worden..  So  überfiiiilig^  rui 
wohl  eine  folche  Arbeit  durch  Platnert  und  Uauhulds  Be- 
mühung gemacht  worden  ift^  fo  verlangtes  uns  dock 
zu  willen ,  was  gedachten  Radijch  von  der  AuiführuDg 
feines  Unteniehtnens  abgehalten  habe ,  und  erfuchen  zu- 
gleich Hn.  Meufel^  ihn  aus  der  Rubrik  der  Schrlfülei* 
1er,  in  welcher  er,  fo  bewandten  Umftänden  oaci; 
ohne  Verdienft  und  Würdigkeit  ßeht»  um  alle  Imoga 
SU  vermeiden»  auszuftreichen« 

IIU   Auffoderung 

An    den    Uerausgeher    der    monatlichen    Correfpnin: 
zur  Beförderung  der  Erd'  und  HimmeUkumde, 

Der  Briefwechfel  der  zur  Zeit  der  Entdeckung  (!a 
beiden  neuen  Planeten  zwifchen  den.  Aftronomen  öä 
i^ten  Jahrhundens  geführt  wurde,  würde  für  dia6e 
fchlchte  der  Wiflenfchaft  tind  für  die  dea  nenfchlici» 
Geiftes  ein  wichtiger  Beytrag  feyn. 

Wie  gerne  lefen  wir  jetzt  noch  die  Briefe  vooKepf 
1er,  und  wie  gerne  würden  unfere  Nachkommen  cie 
Briefe  von  Plazzi,  Olbera «  Gaufa »  Herfchel ,  La  taa 
und  La  Lande  lefen« 

Man  glaubte  berechtigt  su  feyn ,  diefeA  Briefrea« 
fei  in  der  monatlichen  Correfpondenz  etc.  zu  ftkcbeo; 
denn  nach  dem  Plane,  den  der  Herausgeber  d^tf^ben 
.  im  iten  Bande  bekannt  machte,  follte  fie  denOrt^eal- 
Briefwechfel  enthalten ,  der  zwifchen  etnigca  dex  be« 
rühmfeßen  Aftronomen  geführt  würde. 

Statt  delTeitf  hat  der  Herausgeber  diefen  Anike^  ia* 
mer  felber  bearbeitet,  uiui  nur  kleine  Auszüge  aus  des 
Originalbriefen  geliefert,  obfchon  man  allgemein  behacp- 
tete,  dafs  diefe  für  die  Lefer  der  mooatL  ~Correfp.  «•* 
gleich  inierefianter  wären,  als  diefe  monadichen  ^^ 
lationen.  Der  Mangel  an  Correfpondenz  -war  in  ei:i* 
gen  Heften  fp  auffallend,  dafs.  man  anfing  ihren  Na&«> 
wie  Itfcus  a  non  lacendo  herzuleiten.  •— 

Man  erfuchc  deswegen  den  Herausgeber  der  ra- 
nstlichen  Correfpondenz  hiermit  öiFeniiich ,  dem  ac^ 
Xiind  igten  Plane  treu  zu  bleiben,  und  fie  wieder  z«  den 
zu  erheben ,  was  die  allgemeiaen  gcographifchna  £f  lt^ 
meriden  einit  waren« 
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oa  den  frankijchem  Pra»inziahBlättem  ealhidt  4as 
5«ptbr.  Hefe  unrer  andern  Autr«c:($iU  MiCcellcn  und 
Kachricbreo  vorzüglich..  Bachfplg«nde:  Hiüoirirch*tA- 
pof^raphiCch«  Nachrichten  tau  Filn^.  --^  .  Ob.  da« 
Scnücsenwefen  in  Demfcbland  b«yzuhfhalcen  Te/.  — 
Über  die  Coburgifche  Giro-Lei h  und  Depofito  Bank.  — » 
Über  die  Gröf«  deff  .Schwainfurttfch.  Gebiet«.  «»  Über 
Ackerbau^  und  Kunftfleifs  det  Fü^ftenthumt  Anabacb.  — ^ 
Wohltbäugkeit  des  Beitel  -  Abüeilens  durqd  daiCtiget 
Streifen  und.  gefiingUcM  Haft  'der  Vagabunden  in  Fsaor 
l^en.  —  Vovfchläge  zur  Verhütung  der  Ru^r.  •«» 'Vater» 
landifcb«  Induftrie.  Dei;  Jahrgang  diefer  jräukijcktu 
pyamimtal- Blätter  ko(|ec  au  Baireuth  und  bey.alienPoi^ 
Ämtern  und  Buchhandlungen  a  Rthlr.  oder  $  (L  30  kr.» 
iß  abe^  auch  halbjährlidi  zu  haben» 

Ba*rettdi  den  aa.  Sepu  iSoa. 


IL  Atikändigungen  neuer 


In  allen  Bnclilundlungen  ift  an  kaben: 
HomiUtiJchei  Mmftazin  f.  d,  Kirchwttff^ß  im  Stüiten 
mui  tmf  dem  Lande.  GeCimneh  nnd  heranigege* 
ben  Tvn  J»  H,  ScMx»    gr.  S»  Leipxig,  i»  loa* 
chtnie  Buchhandlung  iS  8**  '•^ 
Der  Zweck  ditfef  braudibaven  Werkes  geht  dahin» 
Fr«diger  mit  der  wahren  B^fttminung  und  Winde  je- 
nes  Feftes  -  rertrauter  zn  machen  •  ihnen  oih«it  «Torrach 
brauchbarer  Materialien«!  zweck mafiigeirAirchweyh« 
predigten  zu  liefern ;  kurz  ihnen  eih  Werk  in  die  Han<* 
ie   XU  geben  •  das  alles  in  ftch  vereinigt ,  was  ^e  z«r 
Beförderung  einer  vemunlttgen  tuidehriftlichcn  .f  eyer 
liefe«   FefVea  zu  wiflen  und  zit  thnn  nöchtg  haben.     Es 
tnthäit  eine  forgfakig  auserleCeae  Sammlung  alles  def- 
en  •    was  in  den  neueften  Zeile»  für  das  Kircbweyh- 
e£t  geliefert  und  in  -vielen  Schriften  zerlbeuc  ift ;  denn 
lUes  •   was  own  darinn  aufgen^unmen  hat,  rührt  von 
rtirdigen  und  berühmten  Mänaero  her«  1 


.  & 


\^ir  machen  hierdurch  bekannt,  dafs  wir  das  ^on- 
\e  /as^  Mujemn ,  and  extraordinär  11  Magazine  c/  idl  the 


fVomderi^  Cmriofitiet  emi  Rmiiiet^of  naiure  eni  ort  be* 
tTbeiteii  laiTen,  l^et  Prof.  Leenhardi  •  weicher  die  Be* 
arbeituiig-übemVnimen,  wird  alles  mögliche  leiften> 
dieii'  Werk  zu  ^iner  nültllehSif  vAtä  angenehmen  Lek* 
die  DeucCehefl  au  machen. 

Baumgärcnertfch«r  Buchhandl. 


Ton  dem  bekannten  nenM  BüdeirUtck  iü¥  Kind» 
erfcheiot  in  einigen  Tagen  das  1410  ubd  1 5te  Stück, 
fis  «nihalt  G«g«n(binde  ans  den  Reidien  der  Natur ,  ^er 
Wtflenfchaften ,  Künfte  und  Handwerker,  befonders 
«her  von  nun  an  Merkwürdigkeiten  der  Natur,  getreu 
si>gebildec* und'  in  vier  Sprachen,  der  deutfchen,  fran^ 
nlHUfchen^  ilalienii^hen  und  englirchen  fafslich  be« 
«ehrieben»^ 
■*         **       ^^  Mußrif  Comptoir  in  Leipzig. 


D.  Ludwig  FogH  7aßekeMick  für  aiigekende  Ge- 
Unttteketfer  entfaaltei.d  eine  vollAindige  Anleitung 
«kr  meditimfohen  und  chirargifdien  Prexie  der 
Oskurtekiäje^  Zweyte  durchaus  umgearbeitete 
und  vermehrte  Auflage.  Erfurt  1801.  299  S. 
XIV,  Vor.  tt.  loh.'  8.  14  gr* 
Alles,  wae  den  Beburtshel^ra  au  einer  glüeklicheft 
ihrer  Sefohäfre  zu  wiffen  ntkhig,  ift  in 
einer  velMUbidigen »  mÖglichA  genau  geordneten  und  zu« 
Caniauugedrängtea  Oberfichr  in  diefem  Lehrhuche  dar» 
feaellt.     '   .         •     ' 

Der  Verleger. 


Bey  J.  D.  Seköps  Bnehhindler  in  Zittau  und  in  al* 
len  Buchhandlungen  ift  an  haben : 

Neue  Bagatellen,  nach  interefliancen  engl«  und  franz. 
Origtnakn  isBdch.  f.  x^  gr.  J.  &,  Geifelers  fiefchrei- 
hong  und  GeCchichte  der  aeueften  und -vorsüglichften 
iaibamente  and  Hunftwerke  für  Ciebhaber  und  Künft- 
4er ,  in  RückScht  ihrer  mechaa.  Anwendung ,  ne6ft  de- 
nen dahin  einfchlageaden  HiilfiartflenCchaftea  zar  tmd 
tttater.Thliil  mit'S  Hupfem,  gr.  6*  iSgr.elle  leTheik 
xiifiuMaea  i  Rdllr.^ö  §t.  F.H^Lachaiami  übev  Fe* 
jMdewe  und  Originalität.  Zwe/  philofoph.  Verfüche.  8 
(8)     U  9gr. 
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^  gr.  D.  &  6.  Metfinerf  Literatur  ät§  Oberhufitsi«  ^ 
fcbeil  Reclici  2r  undlecsterTiietl,  nebll  Regifter,  gr.t. 
i  Rchlr.  13  gr.  D.  G.  A.  Pefchecks  Wörtvrbach  d«c 
Hftttfarzneykunde »  fug  Ürcte  -und  Nic&tünte  ar  Bd«  g. 
t  Rrhhr.  K.  A'.  Käiui^Aiafnt ,  oder  efnige  Winke «  sin 
Belehrung»  autEmiosicening  und  zum  Trotte  derer,  di« 
ich  dem  PredtgetiUnd  gewidmet  haben »  8*  S  i^«  Neue« 
Hepertorium  der  vorsuglichften  und  neuefieii  Brfijiduo« 
gen  und  Terkeflerunifen*  sum  Behuf  der  Rünfte,  Ma- 
nufakturen und  Gewerbe«  herauag*»  von  J.  G.  GeiCiler» 
ir  Theil  .mic's  Kupfern»  ^t,  g.  X8  gr>  War  et  am 
Schluffe  dee  igten  Jahrhuttdens  riUig  erwiefen,  ob  die 
Erde  um  die  Sonne»  oder  die  Sonne  uiii  die  Erde  fich 
Bewege  f  Zur  nochmaligen  genauem  Prüfung  dea  neuen 
und  alten  Wehfyfiema  g.  $  gr.  Buiüan  oinea  Ghrifteii. 
Reife  nafch  der  feel.  Ewigkeit.  Zum  Gebrauch  Wahr- 
Jieit  fuchender  Freuode  umgearbeitet  von  einem  Freunde 
der  Wahrbeic  a  Theile.  B*  Görlitz  aa  gr*  Etwa»  fiiro 
Herz  auf  dem  Wege  zur  Ewigkeit  von*  G«  H.  Loakid 
4^,  8*  Budifüo  I  Rchk.  t%  gr,  C«  C.P.  lilinga  Rechnmiga« 
Specimina  in  allo  RechniugafÜcher  etofchlagend  •  1^  wie 
Celbige  bey  denen  tiefpectivenCoUegiiaH vorgelegt»  nnd 
▼on  denen  zur  Probe  Admittirten  beacbfiret  werden »  mit 
dazu  nothigen  ErläuteniUgen  o  Thle. »  8-  Görlitz  i  Rthlr» 
F.  £.  A.  MicTchings  kurze  aber  deudiche  Anleitung 
die  Witterung  nach  meteorologifchen  Grundfataea  4 
Jtfonate  voraua  aut  wahrfcheinli^er  Zuveriaffi^oit  tm 
befljmmcn;  nebft  rorhergeteider  gründlicher  Anwe^ 
/uog  zur  Meteorolfgie  oder  Witteruogahunde  fihr.  Land» 
geilUi^he»  Schallehrer»  Ökonomen»  undtflndereLiebho» 
her»  die  nicht PhyGher. von  Pnofiaflioa  iad.-mit  a  Knp« 
fem  4.  Zttuu  la  gr.  .  >!'tf^;i  ^v*  *   •. 


,    Neue  Yerlaga* Artikel  ron  '  C.  O,  TVeigtl  lo  Leip« 

a.tg  Michaeli^Meffe  igoi.      V  v 

Uoterhalceodo  jindtdoien  aoa  dem  echtsehnteii  Jahrhan« 

derce.     Vom  Verf.  deri  Gefchichie  der  merkwürdig* 

ften  Bogebeoheiton  dee  achtzehnten Jahfbund.  3s  Bdch* 

.9«  li^'gr* 

"  Auch  unter  dem  Titel  s    . 

Ludwig  XfV.   König  von  Frankreich»  odor  Sammlung 
der  intere^fancefteo  Züge  aua  dem  Leben  diefea  Re- 
.     genteo»  nebft  einer  Schilderung  feinea  Hofee* 
«    17euer  B^uemkaleniUr ,  oder  Tafchenbuch  für  demiche 
Landwirthe.     3t  Jahrg.  igos    8  brofch.         .   5  gr# 
^    Diäpetik  für  Tabakacaucher.    (Aua  C.   I.  Kiliana  Ge* 
niua  der  Gefundheit  und  dea  Lebena.)  g.  brofch.    3  gr. 
'  Hidotiifchea  Jahrbuch  auf  daa  Jahr  1803.»  enchjjlrend 
.    die  Gefchichre  dea  Jahrea  iSo i . «  von  7.  C.  A.  Bauer , 
dem  Verf.  der  Gefchichre  der  merkwürdigften  Bege- 
benheiten  dea   ach:zehncen  Jahrhund,  mit  dem  Bild- 
oiiTo  Frie-rich  Augufta  JII. »  Churfuaftona  von  Sach» 
fieo.    8*  faubor  gebunden  r  R  hir.  id  gr, 

fc  Maroquin  0  Rrhlr  ii^r. 

Der  üngtücksvogtlt  oder  Begebenheiten  oinoa  Emigran- 

tent.   Aui  dem  FranzÖfifcben  8» 
Neue  Üut9rhßltung€n  und  Sittehgemülde  für  Kinder  edp 
.    1er  Herkunft,    la   Bäodchtn,    |«  fiitiber  febondoo. 

10  8^« 


Bfldnifa  Friedrich*  Augoft»  HI.»  Kurfurftens  reo  Sach 
foa;  gezeichnet  Yoa  Schnorr  geftochea  von  Anold 

U 
Abdr&cke  araot  la  lettre«  ig 


80  eben  ift  in  der  Erhfttinfekin  BucUmikiigl 
Meifsen  erfchienen  »  und  in  allen  Buchhaadlungeo  m 
beygeCetzten  Freie  zu  bekommen: 

J,  Chr.  J,  Grokmauns»  jinuaten  dir  üfiifttfSk 
WlHenh^rg  3ter  und  letzcpr  Theil  gr.  g.  20  gr. 
womit  die  Gefchichte  diefer  alten  deutfchen  UnirnlH 
vom  Tage  ihrer  Stiftung»  bia  zum  Tage  ihres  Soojiii 
rtgen  Jubiläuma»  daa  den  igten  October  1.  c.  auf di 
falennefte  gefe/«r(  werdea  feil»  nunmehro  bceodi^  iü 
Jemehr  dieerften  a  Theile  kereita  in  der  Jenaer-,  Leip 
ziger-t  Erlanger  Literatur-Leitung  in  der  neuen  ^a 
deutfchen  Bibliothek»  den  theoiogifcheo  Annileo,  luii 
mehrem  andern  kritifchen  Bla{tem»  daa  unretbeüteÜ^ 
und  einfiimmigfte  Lob  daron  trugen»  defie  wtnm 
h^e  der  Verleger  nSthig »  diefa  Seh  felbft  eepfeUmde 
Werk  anzupreifen »  worauf  der  verdieDÜralleBettVer 
fafler  fo  vielen  Fleift  verwandte »  und  wefür  leb  diefii 
wardigen  Gelehrten  Im  Namen  dea  Publikumi  IhxM 
danke »  }e  weniger-  ein  Verleger  mit  dem  btßen  Wilia 
im  Stande  itt »  gelehrter  Verdienft  würdig  zu  bekliMRi 
Ich  begnüg  mich  daher  nor  de  mit»  dem  Publik«  tf-i 
den  Freunden  diefer  Untverfitat  fo  wie  der  yiterlinii»' 
Gefehichte»  anzuzeigen»  dafk  diefea  Werk  di,  al 
nunmehro  noch  vor  dem  Eintreten  dea  feyerltdieolube'l 
tage »  diofer  in  mehr  ala  einor  Rbckdchc  merkwürdifia 
Uaiverficiit  glücklich  und  auf  i(aa  genei^riiüenfte  bja" 
digt»  und  in  allen  Buchliendhnigen  alle  sTbeileft 
a  Rthlr.  4  gr.  zu  hatoi  Snd.  Freunden  diefer  Uoircrfr 
tat»  die  Wittenberg  zur  Jubelfeyerlichkeir  etwas ^ 
fen*  twd  mit  der  Gefchichte»  den  SchickTileo,  F» 
datio.n  f  inerer  Einrichtung  und  Merkwürdigkeit«  ^ 
ler  Akademie  naher  bekailiu  ^feyn  machten,  i»P''^ 
nur  noch  ao«'dalii  der  Herr  Buchhändler  ZiaaeK^* 
jdafelblt  reichlich  mit  Exemplaren  von  aurrerfebefl**^ 
den«  und»  dafii  er  im  Stande  ift»  daa  häufiRfteN'^i^ 
gen  dea  Publik,  augenbticklich  u^dfchneüiubc^Kiii^ 
Meifaen  den  13«  September  igoi« 

K.  F..  W.  Erbfiein  1)iichkißfi«' 
Zu  eben'  diefer  bevorftehenden  driaeo  Sicst(<c!f 
der  Uaivarfiiia  Witrenberg  wird  auch  oacb  fol«»» 
Schrift  in-  meinem  Verlage  erfoheinen.  aodror diefea 
merkwürdigen  Tage  ia  allen  Buchhandiuogee  zu  ^^ 
men  feyn : 

>  MittenherguU  die  MmUegtude  Gegend.  EicJ^^ 
rifch-ropographifch*  und  {^attOircher  Ab«'*  1 
Step  SacularfefW  der   L^niverfitacf- Stiftung  v« 

Der^ Pfoia  diefer  Schrift ,  der  nicht  yriel  über  J^J 
10  gr.  (tfyn  wird»  foü  von  mir  noch  in  diefea ^^'^ 
angezeigt  wer  dm. 

Meidien  den  13.  Septbr.  tso^. 

K.  F.  W.  Erhüein  BachkiDöh'' 
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t^ 


46t 

Folgeode  Wecke  Ind  ia  der  JmirUifthen  BurMMiN 
lumg  XU  Frankfurt  a«  M.  erfcbieneot  und  euchia 
allen  Buchhandlungen  xu  haben* 

Kel,  A.  F.  A. »  Yerfuch  einer  l^emaafchen  Befchrel^ 
bung  in  D^utfchland  vorhandener  Kernobftlbnen  ai 
Heft  Birnen  und  5«  Heft  Äpiel  g.   t  Rchlritf  gr, 

i&Cchlaub  »  Andr, ,  über  Medicin  »  ihr  Verhältnif»  xttt 
Chirurgie  >  flebft  Materialien  su  einem  Bntwurfe  der 
Folizey  der  Medisi()  gr.  f.   i  Rrblr.  g  gr. 

Scherer»  Ph.  K.»  Recholälli  in  Wechfelfachea  gr.  8* 
I  Rthlr.  8  gr. 

khoidt .  Joh.  Aug. ,  hollandircfaea  Magaaia  der  Katar« 
konde   i   BdJ  !£•  Stiick  mit  Kuf£  g*  i  Rthhr« 

iteeb ,  O »  prakt«  Anleitung  xu  der  phyik.  chemifcheo, 
Kunü  dai  Mala  und  dU  Biere  m  Terfördgen  nadl 
den  neuen  cbearet.  und  prähc^OmndCitsen  sufammen« 
getragen  •  durch  vielfaltige  Vetitiche  und  Bvfahnm« 
gm  betätigt«  uod  mit  untriiglicher  Fremde  b^gleitec 
|.  it  gr, 

^üem  des  Gleicbgewichti  und  der-Oerechtifkeit  3  Bd«> 
nie  a  K«rtea  gr.  g.  4  Rt^.  uod  auf  helüsdiTch  Pa* 
pier  5  Rthlr.  8  gr.         ' 

Über  daa  Miinzwefeo»,  8  geheftet  8  gr.  \ 

Teifuch  einer  auaführlichen  Afileitung  zur  Glaamichei^ 
kunft»  für  'Glafhütteabefitter  und.  Kameraliften  mit 
Rückficht  auf  die  neuem  Grundfiitze  der  Chemie  nach 
dem  Franzöüfchen  des  Bürger  Loyfel  und  ti'ach  eige- 
nen Brfahungen  bearbeitet  mit  10  Rupfertafeln  gr.  4« 
3  Riblr.  sa  gr. 

üiklein  •  Jofeph. ,  erfier  Unrerrieht  deriatetnifchen  Spra« 
che  in  Verbindung  mi(  dar  devtfchea  gr«  g    10  gr. 

Höhler«  Gregor.»  Anleitung  zum  praktifchan  Unter- 
richt künftiger  8e«llorger»^nebil  Erklärung  derHaupt- 

.  gtundiäcae  der  fran9(»GfchenlVirchen£reyheit»  atever- 
bcflatte  und  Termehrce  Auflage  gr.  g.^  1  Rthlr«  la  gf. 


Hoiperi  Carmtot  cum  brevi  «iitiAfiiäonei  aceedunt  v«* 
nae  Lectienea  et  Obfervatipnea  Yeterum  grammaticor 
com  cum  noihrae[aecaäf  criticacuravit  C.  6.  Hejrne.  T«' 
I — yiir.  cendn.  Iliaa»  graece  et  latitie  et  rAriag 
Lact«  et  Obf.  in  Iliadem.  Cum  ag  tabulis  aeiieia  et 
fpecimina    Codd^,  MC    5«    |  jpm\.    Charta  belglca. 

.        *        -        5P  Rthlr. 

—  Idem^  Liber«  jcharta«   fcriptoria«  30  Rthlr. 

—  Idem  Liber» .  Ane  omamemia«  Charta  impreflbria» 

ao  Rthlr. 
MeuCelii  •  I.  G. »  BtbUarheca  hiAaric«  etc  ete.  Toi.  Xl 

Part  IIa.  g  maj.  .  g  Rdür.  g.gr. 

MitlMrd*i »  W. .  Gefchichle  Gnechealgpdi.    Eine  ftt;ra 

^berfetaunf  rao  fi.  C.  A.  Eichftldt.    ir  us  2t  Band. 

gr«  8*  3  RtMr.  1  a  gr. 

yofii«  C.  D.»  Handbuch  der  allgem^en  Staatiwiflini- 

.  fchaft»  nach  Schldaera  Gniadrifli  betfbtitet.  ^r  Zh«U. 

gr«  8«  I  Rthlr.  4  gr. 

Auch  unter  dem  Tifal  s 
C.  D.  Yelii  Einleioiag  in  die  GeCchicJite  ufad  Literamc 

der  all'gemeiiien  Staat« wiHeofcbaft.  ar  Theil  gr.  g.    • 
Zollikefto»   G*  J.,  Aadachmübungen  und  Gebete  «tia 

Plri«atgebrauche   für   nachdenkende  und  .gucge&iMa 

Chfiftea.    %t  TheU.  Neue  Auflage,  kkis  8«      s>  8'« 


yeneichoiff  dee  Bücher»  welche  in  imd  nach  der 
Ofiermefle  igoa..  ia  der  Waidmaniufcheo  Buchr 
hatidluTig  in  Leipigg  heraufgekommen  fi»4* 
Becks ,  C.  D. »  Anleituiig  zur  Hconintli  der  allgemei* 
nen  Vtelt-  und  Ydlkargefchichte  für  Studiren.de.  3r 
Theil.  gr.  8«  A  Rthliy  S  gr. 

Blairs,  H.  Fredigteo.'  Aus  dem  Englifchen  überfeut. 
5r  Band'  Mit  einer  l^achricht  i^en  dem  Leben  und 
Charakter  daa  Yerfaflera  gr.  8*  i  l^^*  A  gr* 

Eckhardt»    C.  H. >  Uermenevtica  Iuris.   -Recenfuit  per* 
peruifeque   nons    iUufiravit  Gar.    Fri^dr.    Walchiua.' 
Editio  nora  aucuor  et  emendatior  cur.  Car.Guil.  Wal« 
chius.  g  maj.  %  Rthlr.  12  gr. 

ttldfhmitha»    Dr.»    Gefchichte  der  Romer».  Von  £^ 
bauti!  g  der  dtadt  V^^ctfL  bie  auf  den  Uncergan^  dea 
abendländifchen  KatferihuaBi.     Aus    dem  EnglifcheD 
nach  d«^  (echÜen  Ausgabe  neu  überfetzt»  uod  mit  ei- 
ner Gefchichte  dea  oRrÖmifchen  Haiferthuma  erganat 
Toa    Ludwig   Theob.    üofegarten.    4r  B^nd  gr.  g« 

.  2  Rthlr.  8  gr. 
Auch  unter  dem  Titel : 
udw.   Theob.  R.trc^arceos  Gefchichte  des  oftrSmifchen 
Kaiiertkumf.   ar   Bud. 


Bio  Vdiel^tm  Augenblick  lue  ellh  dte|ealf«n*  wel- 
che an  dem  poliofchen   Schickfal  Deutfchlaiida 
Antheil    aehmeo »   Mchft  4nteref anaea  Werk  ift 
die  vor  a  lahreb  in  uafarm  Verlag  erfchienentf. . 
Statiftifche  Überiicht  der  deutfchen  Saaten»   10  Abfe« 
huo(^. ihrer  Gröfre»  Bevölkerung»  Pr^dtikCe»  ladu- 
fltrie-  ua^  l^tfumay^rtsflong»^  von  J.  D.  A.  HÖdt. 

In  81  auf  weifsem  Schreibpapier  gedtuckten  Tabel* 

Ion  ia  Folie»  welche  g  Rthlr.  4  gr.  koftea.    Um  die* 

'fea  Werk  nieht  nur  auch  für  die  Zukunft  brauchbar 

SU  erhaltaa »   fonderai  ihm  noch  mehr  Jaterefle.  zu 

,  geben »  befcMIfügt  fleh  der  Herauagaber  damit ,  nicht 

nur  die  durch  ^e  Eatfchadigunga «-.  uod  Taufeht er» 

trage  fleh  ergebeaden  Veränderungen »   fondern  auch 

.    alle  feitdem  hekannc^ewordenen  NociaBO  xu  fammeln  • 

und,  nach  Vallendung -dea  ganaen  Gelcbäfti»  in  et 

.   .nigen  Bogen  Kachtrige  au  iiefeni.     Man  gkuibtjden- 

Befiizern  dea  Werkes  durch  diefe  Nachricht  Vergnü* 

gen  t,\i  machen.  .    •    «  «      .. 

'.Wir  bentttien  diefe  Gelegenheit»  um  dar  Publikum 

•'auf  einig»  andere  ni  diefelbe  oder  yerwandte  Ma* 

terien  einfchlagende  Werke  aufmerkfam  zu  mkchea« 

voran  vir  noch  £xenij>]are  beflczap. 

Über  die  NothwetKÜgkeit  einer  allgemeihen  Sektüartfa* 

den  der  deutfchen  Erzbisthümer»'  Biathümer»  Prala* 

turen  und  KlfiAer^    mit  Hinficht  auf  Deutfchlanda 

gegenwärtige  Verfaflnng»  1798.  8-  8  g^» 

'-Die  Occupftdon- d^  S<ide  und  Refide »     Ma'nz'durcli 

-     die  Truppen  der*lraflz8firchen   Republik  am  3o  Dec. 

>797»   in  '  Verbindung  mi^  den  darüber  geptlegenen 

Verhandlungen    der    Reichsfriedena    Deputation    au 

,     R^fladt.  1798.  gr.  8    12  gr. 

SammiuMg  aller>  zwifchen  der  Reicbcfrieden«  Depufation* 
und  dea  beroUmachtigtea  MiniÜeni  de^  franzöfifchea 

Republik 
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•  Republik  b«y  ^€m  Kangfiff«  n  RafUit  f eweCliCalMBr 

•  Noten.  8.  i  Rthlr.  la  gr,. 

Tabellen  über  Flächeninhalt »  Manfchenzahl  •  EinkünfM 
r  .und  bevorüehend«!!  VarluA- der  def^fcheo  Reiohi* 
:  lande  auf  dem  linken  Eh einuf er,  ven  dem  alspreuiü- 
.  fehen  Legatii)n»-Sekr«rai^f  zu  Raftadr  befindlich  gewe> 
.•  fenen  g-eh,  Archivar ,  Kriegs-  und Domänenrath Lan^. 

.    4.  ao  gr.  . '  '     " 

r.  Schwarzkepf  Haqdbuch  dea  CongrelTea  zu  Rafladt, 

.    vom  Anfang  deffe.ben  bis  zum   i^  November  1798- 
'    nebik  einem  Ankamt  ^b er  die   N^goctatron  an  öelz« 
.    21  Heft.  ••    I  Rthlr.  ao  gr.   (der  dritte  Thtü  wel- 
cher bis  zt»  Attfl<»€iMMr'  dea  G^ngteOes  geht,  ift  im 
Weigelfksheä  V-erlage  zu  Leipzig  etfehieo^n.J  . 

G^fduchte    der  Unterhandlungen  zu  Raftadt  über   die 

•  fogenansce  -  BjÄdfcicber  InCel  und  den  WaalRrom 7 
.    nebft  zwey  topi^raphifchen  Karten,    8^  99-  20  gr. 

Ein  mit  Fieler    Sachkenntnifs  urd  Laune  gefcfarie- 
benes  \yerkchte,   daa  ^raan  alJgeiAein  einem  der  ec- 

•  'ften  Pi&lici(kea'Oeutfch)ands  zugelttarteben  hat. 
GoUectipn  des  p^t cr/iita  dea  miniürea  et  deputea  affetabl^s 

h  Rafta^t  deffinea  per  Hof,  Abel,  Becker  et  Bo^ 
-.  ian«f »  graves  par  Ch.  Guerin ,  avec  dea  notes  bio- 
.*  g^^hiqiiesieiiniiea  par  lea  miniilrea  memea.  6  livrat- 

fons ,  grand  in   4.  pap.  velin.    20  Rthlr.  x  4  gr. 
Diefe  6  Lieferungen  der  Raftadter  Congrefs-Gallerie 
-  'cnch«Hek4eH)HMl»  Oaaf  Ohletfefiüahf  TrefiihaVd,  Bon* 

Hier,   Jean  Ji^ebry,    Roberjot,    Fran^oi^.de  Neucha« 

•  te«o,  Bsnwi  Albini,  Grafen  Loben;  Uokenthal« 
Lekrbach.  Moravitakyt  Baron  Rechbetg*  Graf  Sta- 
dion, V.  Reden,  r«  Gatzert,  v.  BdelKheim,  Baroä 
Meier^  ▼•  Pflummem^  Schmidt,  von  Günderrode, 
Schweiz«,' Graf  Gorz,  v.  Oohiti,  v.'BIl^   '^^    . 

-  Table  dea  mtt^entrela  France  et  lea  pwfftna  eirangerei 
depuia  la  paU  de  WeRphali«,,  4(uivie  d!un  recUeil 
de  tndtda  ec  aciea  dip'omaticiMes  qui  tCput  paa  en- 
core  vtt  le  io«ir;  p|Hr  Chr.  Koch,  m^mbre 4e  rinfti- 
4«  aatieoal  de  FraiMce  et  du  tribuna^»  profefleur  b  Stras- 
burg, ft  vtti.s*  i8oa.  4  R«Wr.  xa  ^. 
Saoctio  prafnuitice  Germanofum  iUuRrafs  •  edidit.  Chr. 
Koch,  4*  Afgemoraff  SP« » €ui»iabb»aef].  4  Rthlr.  ig  gr. 
•Memoit«»  Ott  pr^is  hi(UtiquA  für  U  Heucralitö  arm^e 
*:ejc  foa  -ongiae ;  .per  M.  le  Cam»  de  Goeru,  8«  i  tot. 
XI  grj  .      .    ■•.  •/  ?' 

Bafel  den  S«  September  x8o$.  .        , 

)  Scholl  et  Comp, 
(«hemala  J.  Decker.;) 
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III.  H^abgefetete  Bächerpreifei 

tck^ymannt  iheologlfche  B^ytröge  6  Bande  nieder 
.von    3    Stücken    und  .  deffea  .-kleinem  vesmifchte 
Schriften  a  Theile  1799. 
Des  Herzn  Doktor.  Bckermanne  theelogiCche  B0]^- 
tfäge  find  io    vortheilhaft  bekaooc,    dafo  ich  über  ih- 
ren Werch  nichu  au  fiagea  brauche..  Die  eiAen-j  Bude. 


AuGiMli  bald  nach  iUier  ErrcKeimäig  neo  aofgele^  wer 
den.  .Die  i  kcsten  erfchieaea  in  der  au^h  für  dei 
Buchhandel  fo  unglikkirchen  Periode  von  1794  bis  1700 
wo  vihleGckihHe,  befrfndenitin  OberdeutTcfaland ,  durd 
ginsliche  Zerrjjttung  ihrer  äufsenr  Gluckturnftande  ai] 
fser  Stand  geCtnt  waren ,  etwas  auf  Bücher  zu  venro^ 
den ,  und  diefer  traurigen  Stockung  mufo  ich  es  aüeii 
zulchreibeo ,  dafa  diefe  Bande,  die  an  WicKd^keii dei 
Inhalta- den  erften  nicht  nachftehen,  weoiget  gekd 
werden.  Tielleicht  wird  es  jetzt  noch  manchen  Miizt^ 
der  erften  Bände  zu  fchwer »  fich  die  übrigea  aneufcoiij 
fan,  auch'  ward  ich  Ccboh  o€r  aufgefodert,  de»en,  di 
daa  gante  Werk,  .das  3>»her  it  Rthlr.  ao  gr,  koft$tti 
au  beficzen  wtinCchen,  durch  einen  wohlfeilem  Preis 
liijife  zu  kommen ,  obgiei40i  jeii^r  Preis  in  Verblei 
mit  vielen  ^andern,  nicht  unbillig  war.  Diefeozug 
falieii  will  ich  das  ganze  Werk  von  jetit  an  bii  z 
Oftermefle  iSo3-  auf  ^Tharler  jedes  einzelne  Srackab 
auf  13  gr.  herabfe'zen,  wofür  man  es  durch  jede Bucli 
handlung  orhalmo  kann. 

Bey  dieCer  Gelegenhek  wiU  ich  auch  Eckeraaiinii 
kleine  Schriften,  theolog.  moralifchen  und  ^dai^ogij 
fchen  Jnhalfs  a  Theile  1^99.  von  d  Rihlr.  i6gr.2d 
f  Rtirlr.  8  gr.  h«run:erretzen. 

Alcona  im  September  xgoi. 

.     J.  F.  Haaifflericji 


Von  der  berühmten  medizinifchen  WodieDfchifti 
-'  •  Der  Arzt  in  12  ßänä^n  von  i>r.  J.  J.  Umer. 
habe  ich  von  den  Brben  des  Herrn  Verfaffen  den  p» 
«e»'  R^ft  der  Auflage  käuflich  ai»  mich  gebncht ,  mi 
bin* dadurch  im  Stande,  tiefes  Werk,  d^i  meiner £c 
pfiehlung  nicht  bewarf,  für  einen  wohlfeilen  Prtts ip 
zubieten«  Bia  Ende  der  OAermefle  ttöS.'i^ti^'t 
Rthlr.  durch  alle  Buchhandluiigen  zu  haben,  ven^ 
einea  wicheigen  Dukaten  poßjretf  dtrecte  nümicuta- 
Sendet,  der  erhält  e«  fogl«ich  voi# mir  aa/ /eriif  ^<^' 
mit  der  Poft,  oder  mit  4er' vo*  ihm  Vor^d^f^^ 
Gelegenheit. 

▲itona  im  S^cember  igoar 

J,  F;  Hammcrifi- 

IV.  VenHifcht*  Anzeigen. 

Das  von  einer  GtfenftrlMft  Gelehrter,  in  r^^ 
^nen  ZeiCTchnften  angeköndete  Bureau  tn^^^-  ™ 
deutfcher   liceratur,    wekHes    jeden   Lefe-Cfrke^J 
Deutfchland ,    fowohl    m    gvofae)i   als  kleinen  Or^i 
Poftfrey ,  das  .  Neuefte  in  beiden  Sprachen  verfprici 
^erfchaft,  ~  auCser    den  literarifchen   Vortheile:;.  ^ 
:6ammler  von  ig"— ^34Lefem'i  einem  baaren Ertr^^ ^ 
&  bia  g  Rthlr.     Daa   aOslährli^he  hierüber  zerg!ie<!d 
-der  Reicbsantetger,   welcher  aUefa  frankine  Br.f» 
das  Bureau  BngUfchar  Literatur  beforgt  fo  wie  auch 
Zeicuo^fiit  diaelegaBteWell,  flehe  107.  BlatL 
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Mathemttifclier  Theil .  (ron  X«acro ix.) 


ßtonomie»     Beobaclitunseo   über    den    neuen  von 
Korrt  entdeckten  Planeten  und  über  den  Gegenfchein 
;r  Ceres.     Lacroix  bemerkt    vorläufig,  dafs  das  für 
:e  Flaoetendifianzen   hergeleitete    GeCecz    durch    die 
Bedeckung  der  Cerei  gleic^fam  nur  für  einen  Augen« 
ick  bellätigt,  durch  ^/6eri  Entdeckung  aber  eben  fo 
tfchwind  widerlegt  worden  wäre»  und  nimmt  davon 
eles^enheit»    vor  Me/nungen  •    die    aus   täufchendea 
salogien  hergeleitet  flnd,  zu  Warnen  ;  trotz  der  gerin« 
!n  Hoffnung»    die  Menfchen  von  dem  Hange  zu  lee- 
a  Speculationen   über    die  Einrichtung*  der   Natur 
irch  folche  Mifsgriffe  geheilt  zu  fehen*     Der   neue 
tem,  wovon  hier  die  Kede  ift,  hat  die  merkwürdige 
Wgenhtit»  dafa  feine  Bahn,  wegen  ihrer  Co  beträchtli- 
len  Neigung,   nicht  inn^halb  des  bis  jetzt  beAimm« 
a  Thierkreifes  liegt >    welcher  Umftand  den  bisheri. 
n  SyR^emen  über  die  Bilffung  der  Planeten  durchaus 
derfprlclit,  und  uns  nöthrgt,  diefen  Thierkreis  um> 
1  grofses    zu   erweitern  ,    oder   vielleicht  gar  keine 
enzen  für  denfelben  feüzufetzen,     Diefe  Bemerkun-. 
1  erefPen  mit  folgenden    von    Delambre  gefammelten 
atfachen   aufammen.      „Am  20  Germinal  (10  April} 
ielt  der  B.  Burkhardt  die  Nachricht ,    dafs  Hr.  Ol' 
r  in  Bremen  einen  neuen  Stern  entdeckt  habe,  der 
als  ein  Planet  ankündige.     Er  gab  noch  denfelben 
nd  allen  Aftronomen  des  Inftituts  Nachricht  davon, 
che   ihn  gleich   in  der  folgenden  Nacht  auffuchten« 
anclern   Morgen  (Matteten   fchon  'ß^effier,    MeBhain 
Delambre  der  Clafle  Bericht  von  ihren  Beobach- 
ten ab.      Der  neue  Stern  hatte  eine  fehr  merkliche 
regung,  fowohl  in  der  Rectafcenfion  alsDeclination« 
'War    nichts  von  eiflfem   Schweif  an  ihm  zu  bemcr. 
,    felbü  keine  Spur  von  Neb^l ,  und  feine  Beweg« 
keit  war  -es  allein,  wodurch  man  ihn  von  den  Fix. 
3en   der  pten'   Gröfse,   in  deren   Nachbarfchaft  tt 
befarhd  ,    unterOrheiden  konnte.      Man  hat  bis  g^-^ 
das    £nde    des  Floreal  (20  May)  die  Beobachrun- 
im  Meridian  fortgefetzt.     Immer  zeigte  er  diefel* 


ben  Erfcheinungen«    ausgenommen  dafs  "fein  Licht  ^a«' 
gen  das  Ende  etwas  fchwächer  wurde  j  weil  er  anfing 
fich   von  der  Erde  zu  entfernen.     Alan  hat   fleh  ver« 
gebens  bemüht,    eine  Parabel  iux  diefe  Beobachtungen 
auszuHnden  und  mit  demKreife  id  es  nicht  hefler  gegan- 
gen.    Es  war  eiAeEllipfo,  und  zwar  eine  fehr  excen«. 
trifche,    nSthig*       In    diefer  Hinficht   ift  diefer  neue  « 
Planet  wenig  vom  Merkur  verfchi«^den4  das  aufseror« 
deiulichfle  aber  ifi  bey  ihm   die  grofse  Neigting,  von 
ohngefahr  35^;    die  d%s  Merkur  ifi  nur  7*  und   die 
der  Ceres  10^  S7^     Auf  folch«  Art  mufate  der  Thier- 
kreis beträchtlich  erweitert  werden ,  wenn  man  fernec 
mit  diefem  Namen  di/B  Zone  am  Himmel  bezeichnea 
wollte,  in  welcher  alle  Planeten  ihre  Umläufe  machen* 
Eine  andere  «merkwürdige  Sonderbarkeit  tfl,  dafa  die 
mittlere  Ef^'^nung  diefes  Planeten  von  der  Sonne  nur 
fehr  wenig  von  der  Ceres  ihrer  unterfchieden  ift     Bia 
jetzt  find    im  Sonnenfyfleme  noch  keine  swey  Planeten 
bekannt«    deren  Bahnen   einander  fo  nahe  liegen«     So 
viele    Sonderbarkeiten    machen    diefen    Planeten   dea 
Aftronomen  unendlich  intereflant ;  denn  im  übrigen  ift 
er  fo  klein ,  dafs  er  keinen  merklichen  Einflufs  auf  die   1 
benachbarten  Planeten    haben    kann;    im   Gegentheil 
mufa  er  fehr  betrachtlichen  Störungen  von  Seiten  Ju- 
piters   ausgefetzt    feyn.     Hr^    Burckhardt   hat  bereitt 
über  die  vornehmften  Rechnungen  uuternommen,  tim  ei- 
ne elliptifche  Bahn  daraus  zu  beftimmen.  Man  wird  in 
der  That   eine  fehr  vollendete  Theorie  nöthig  haben* 
iim  diefen  Planeten  wieder  aufzufinden «  wenn  er  aua 
den   Strahlen  der  Sonne  hervorkommt ,   in  die  er  (ich 
zu  verbergen  im  BegriiT  ift;  denn   ohne  diefe  würde 
feine  aufsjerordentliche  Kleinheit   das   Auffuchen  feht 
unficher  machen.     Es   iß  felbft    fehr   wahrfcheinlich« 
dafs  er  noch  lange  Zeit  unbekannt  geblieben  feyn  wür- 
de ,   wenn  er  fich  liicht  genau  an  der   Stelle  befundea 
hatte ,   welche  Ceres   eben    yerlalTen  hatte j  und  nahe 
bey  den  Sternen  ,  welche  die  Agronomen  feit  mehrem 
Monaten  fo    emfig  beobachtet  hatten.      Es   war   eine 
fonderbare  Bereinigung ,  dafs  .die  drey  ueueh  Planeten« 
womit  dijB  Sternkunde  in  unfern  Tagen  bereichert  wor-* 
den  ifl>  fammtlich  innerhalb  einlgei^Zeitmiuuten  durdi 
den  Meridian  gingen«     Hr.  Qlben  hat  feinem  Planeten 
den  Nataen  PalUi  beygclegt."  —     Die  Vollkommen- 
heit der  Mtrumente,    fo  wohl,  als  der  Methoden,  hat 
die  jetzigen  Aftronomen  in  den  Sand  gefetzt«  aus  ei- 
(8)  X  "  «er 


t467  *=?; 

ner  Meinen  Zajfcl  von  KBoteditiiogen  iie  ^Elemente  der 
Planetenbahnen  «u  baftinunen ,  wo  fenfi  Jafcr banrfane 
erf odadich  waren.  Raum  ift  fo  ein  Etern  entdeiikr,  fo 
werden  Ihm  euch  fehoo  feine  Bewegungen  mU  einer  be- 
wunderungswürdigenScharfe  vorgefchrieben.  Diefs  wird 
befonders  durch  die  Opp«rfition  der  Ceres  bewiefea, 
welche  in  der  Ecele  Militaire  vom  jungem  LüUnde  u. 
Burkhmrdt  beobachtet  worden  ift»  Dzefe  haben  den 
Augenblick  dea  Gegenfcheins  auf  den  i6  Ventita. 
(17  War«  IS 02.)  um  3  ü.  4^  M.  g  See.  mittlere 
Zeit  der  parifcr  Nation^fternwateo,  baft<mmt.  Oie«^ah- 
re  Lange  war  nach  angebrachten  Verbeffcrungcn,  wegen 
awAbeiraiion,  Nutation  und  ParaHaM  176*  «i'  itf/, 
tfe  nördliche  geocentrüthe  Breite  1-7^  7''  6?'V  ^** 
vom  Hm  Burkhardt  berechneten    Tafeln  wichen^von 

derBeob4chtuhgiim5"»4inderBreiteund2i",8  *^  *" 
Eänge  ab.  1S>er  letztere  von  diefen  Fehlern  zeigt, 
iad  die  Radü  pectoret  etwas  gröfser  genommen  wer« 
den  müflen ;  der  Vf.  erwartet  indeffen  noch  neuere 
Beobachtungen «  um  die  ihfti  nöthigen  YerbeiTerungen 
daraus  au  befiimmen.  Bey  diefer  OppoHtionsberech« 
nung^  haben  der  itlogere  Lotande  und  Burkhardt  nach 
drey  Beobachtungen  an  der  Sonne,  die  Cehr  gut  mit 
einander  übereinfiimmten ,  die  Lange  diefea  Himmels- 
körpers umj  1 1''  kleiner  gemacht »    als  de  die  Tafeln 

^ben. 

Mathematik  mit  Anwendung  auf  Phyßk.  Bemer- 
kungen über  den  Ünterfchied  zwifchen  der  Geichwin- 
digkeic  des  Schalls  nach  der  Theorie  JUnd  nach  der 
Beobachtung.-  Das  von  iVewfo«. gefundene,  und*durch 
verfchiedene  analytifche  Unterfuchungen  fetner  mathe- 
natifchen  Nachfolger  betätigte  Refulure*Ü)lv  die  Ge. 
fchwindigkeit,  mit  welcher  fich  der  Schall  in  der  at- 
mofphärifchen  Luft  fortpflanzt,  weicht  etwa  um  ein 
Neuntel  von  demienigcn  ab,  welches  fich  aus  Verfu- 
chen  ergeben  hat.  Das^  erflere  giebt  nicht  mehr  als 
297»a  M«*®'^»  ""^  ^•^  letztere  fchwebt  zwifchen 
337»a  ^^^  35<5'8  Metern.  Diefer Gegenüand  derPhy- 
fikift  einer  von  denen,  bey  welchen  fich  dreAnalyfis  in 
aller  Schärfe  anwenden  läftt.  Auch  hat  Newton  felbA, 
fo  wie  einige  fpätere  Phyfiker,  verfchiedene  Hypothefen 
über  die  Befchaffenheit  des  Luftkreifes  ausgedacht, 
um  Rechenfchaft  von  der  erwähnten  Yerfchiedenhelt 
ffeben  zu  können*  Da  aber  keine  der  Hypothefen, 
die  übrigens  die  Sache  nur  im  Allgemeinen  erkläreuji 
mit  den  £n(dec*kungen  der  neuen  Chemie  über  die  Na- 
tur der  Luft  vereinbar  ift:  So  hat  man  feitdem  ge« 
glaubt,  dafs  iie  erwähnte  Verfchiedenheit  denjenigen 
Einflüfien  zugefchrieben  werden  mülste,  welche  von 
den  Veränderungen  der  Temperatur  und  den  damit 
verbundenen  Ausdehnungen  und  Yerdicbtuiigen  der 
{.uft,  als  Folgen  ihrer  Vibrationen  herrühren.  Der 
AfTocie  Biot  hat  verfutht ,  durch  den  Calcul  die  Wir. 
kung  zu  beftlmmen,  welche  die  überhaupt  nicht  \n 
Zweifel  zu  ziehenden  Vibrationen  in  der  Gefchwindig- 
keit  dea  Schalls  hervorbringen.  Er  hat  bewiefen, 
dafs  fie  fehr  merklich  und  felbft  hinreichend  feyen,  die 
Gefchwindigkeit  des  Schalls  grofser  zu  geben  »^  als  fie 
ducch   die  Erfahrung  beftimmt   ift.     Er  ging  zu  dem 

Ende  roa  einigen  YexTucl^n  über  die  Verdünnung  des 
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Hüft  und  der  Gasarten  aus,  die   er  unter  derDt!^ 
ction  Berthollets'  und  Gay-LufTac^s  anftellte,  und  v^ 
band  de. mit  ^ner  fehr  annehmlicheja. HypoihefiB^ü^ 
die  IXftnge  WärmeHoff,,  welche  durch i3le  Zutanra^ 
drückung  der   Luft  abgefondert  wird.     Da  diefe  l.ji\ 
p'othefe  zu  .einem  fehr   auffallenden   Refalute  führet 
C»   nahm  Biot  in  der  Folge  die  Frage  in  einer  oie^e 
kehrten  Ordnung  vor,  und'fuchte  ausderbeobaclitefc« 
Gefeftwindigkeit  dea  Schalles,   wie   viel  die  Quaociea 
Wärmeftoff- betragen  muftte,  welche  dadurch  von  Ac 
Lnft^hebe  a^^tut  wnrdfamSSen,  dafa  fie ' durch  dii 
Zufammendrückung  auf  die  Hälfte  ihre»  Volumens  cj 
riickgebracht  werde;  wo  er  dann  -fand'.-^BÄr  «eb«!»  dn 
(e  Quantität  d^s  Reaumurifehe    Theroiömeter   ohng» 
falir  atff  6p ^   erheben    mülTe.   «»-      Aüberdem   lega 
Bfoe  .  Unterfuchungen    über  die  Anaiehtmg  der  Splki 
roiden  vor.  DieftrOegenftand,  der  vorher  auf  eine  fyo* 
thetifdie   Art  von   Maelaurim  bearbeitet  worden ,  vai 
httge  Zeit  eine  Jilippe  für  die  Analyds,  welche  tadcT. 
ftn  doch  unter  den  Händen  von  Lagrangg,   Zigendrt 
und  Laplaee  die  Oberhand  ü1>er  die  SyntheSs  gewann, 
und  auf  Refultate  leitete  •  die  man  ohne,  ihre  BüiVfe  sie 
würde  erhalten  haben.     Allein  es  war  in  den  Beweii 
fen  der  vornehmften   Lehrfötze    diefer   Materie  nod 
eine  Verwickelung  zurückgeblieben,  welche  Biotfelff 
glücklich  entfernt  hat,  indem  er  einen  von  Lagrttg* 
aufgeftcllten  Lehrfatz  mit  einer  befondern  von  JLa^Kt 
gefundenen  Differentialgleichung   verband»    und  dsr* 
auf  ein    von    ihm   felbft   ausgedachtea  nnd   vor  eiu- 
gen  Jahren  der  ClalTe   vorgelegtes  Verfahren  anwsc^ 
te,  nach  welchem  partiale  Differentialgleichoogen  dnrd 
Reihen  integrirt  werden..     Die  GJeichungr  wovon  hiw 
die  Rede   ift.    Hegt  zwifchen  drey  Di£FereDcial - Coc^ 
cienien  der  zweyten  Ordnung  von  der  Function,  «e^ 
che  die  Summe  der  Moleculen  das  Sphäroids,  divkfic 
durch  ihren  Abftand  vom  Anziehungspunkt,  ausdruciL 
Ihre  Integration   giebt  für  diefe  Quantität  eine  Keiii^ 
welche    zwey   willkürliche   Functionen   enthält,  £• 
nach  den  Potenzen   der  einen  Coordinate  des  aageis* 
genen  Punkts  geordnet  find.     Werden  nun  naci  aad 
nach,  mit  Beziehung  auf  jede  diefer  veränderltcheoCro. 
fsen,  die  Difflerenzialco^füclenten  genommen,  vc/ci«^U 
vom.Sphärotd  in  einer  mitder  Axe  der  Coordhntta  ^nl» 
lelen  Richtung  gefchehendenAnziehungen  aus4rickeii:lil 
erhält  Biot  Entwickelungen  diefer  Attractionen,  voUäift 
digbeftimmt  durch  drey  von^er  veränderlichen  Gfefii' 
unabhängige  Werthe,  nach  der  Ordnung  derPotenup^. 
nach  welcher  die  Entwickelungen  geordnet  find, 
ergiebt   fich    hieraus;    1)  dafs,   um   die  Attractio 
irgend  eines  Spharoids  auf    irgend    einem    Punkt 
RaiMne  zu   haben ,   es  hinreichend  fey«  nach  Belieb 
eine  Ebene  anzunehmen ,    um   die    Anziehungen  i 
$pharoids  auf  die  in  diefer  Ebene  iiegesiden  PubI 
zu    berechnen;     die  im    Innern    des    Sphärolds  Ü 
gen  den    werden    den    allgeineioen     Atisdruck  £» 
Anziehung   auf  die   Innern  Punkte   beftimmen, 
die  übrigen    werden  die  Beftimmung  desjenigen  Äw 
drucks  geben«  welcher  den  äufsem  Punkten  zuko 
2)  Dafs,  wenn  zwey  Sphäroide  von  folcher  Art 
daf«  Uu9  A^ehu^g  gegen  alle  Ptmkte  einer  uod  df 
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ielben  £bne>    in  p^nUeler  RicRtung  mit  3'  rechtwink- 
icht  mf  einander  flehenden  Axen  unter  Geh  in  einem 
fvftindifen'  YerkaJuifie  fiehen ,  «]f d«nii   die    Anzie- 
ivaf  diefer  Afcarku^n    gegen    irgend   einen    Punkt 
■1  Räume«    immer    diefelbe    Beziehung   beybekalten. 
^fe  allfemetnen    £>ekr(»tce    modificiren  fich,    wenn 
reo  umJ aufenden  5phäroid«i  die  Hede  iA,  auf  folgen* 
ll  Aru  Vnt  die  Anuehung  ei  nee   umlaufenden  8pka« 
caidfv  auf  irgend  #inen  Funke   im  Räume  zu  erhalten, 
fl  es  hinreichend ,    die  Anziehungen  auf  irgend  einen 
*iiokt  einer  gerades,    auf  die  CmwälzungMxe   fenk« 
«dttea  Linie  su  kennen ,  die  durch  einen  nach  Ge« 
irfUen  in   der  Ajse  «ngenommeiYen  Punkt  geführt  wi»d. 
ip-  Wenn  x«My   Umlaoftfphüroiden  von  der  Art  find, 
lafs  ihre  Anziehung  auf  irgend  einen  Punkt  einer  ^t\^ 
brfelben  ^eeaden,  den  vorerwähnten  Bedingungen  un- 
lerworfenen  Linie  untereinander  in  einem  unTcränder« 
äcben  Verkeltniffe  fidd ;    fe  werden  die  durch  folche 
Sphäciiden»    auf  irgend  einem   Punkt  im  Räume  be- 
wiriien  Anziehungen  immer  daiTelbe  Ferhäitnifii  beybe* 
haJceD-    Hr.  B/oe  wendet  nun  nach  und  nach  dieferer- 
fchiedenen  Lekrßtze  auf  jede  Art  von  ellipcifichen  und 
Ualftufsfphäroiden  an  •  und  leitet  daraua  die  bekenn- 
en Lehrfacie  her ;  und  nachdem  er  weiterhin  die  rer- 
laderlichen   ^fofaea   feiner  l^rm^n  auf  eine  allgemei- 
le  Art  daran«  lormirt,   kommt  er   auf  den  Schlufe: 
'aft,  um  die  Ansiekung  irgend  eines  Sphäroids  auf  ir. 
end  einen  Punkt  im  Räume  zu  haben»  ee  hinreichend 
sy,   für   älm  Punkte  irgend  einer  nach  Gefallen  anzu- 
«hsieaden  Oberfläche ,    di<e  beiden  erften  Glieder  der 
Dtwickeken  Funktion    zu  kennen  y.  welche  die  durch 
eo  Ai>ßand  des  angezogenen  Punktee  diridirte  Summe 
er  Qdoleculeii   dea    SphÜroida  ausdrückt  r-  i"^  daff, 
peoD  man  swey  Sphäroiden  hat,    deren  Anziehungen 
ttf  die  nämlichen  Punkte  einer  Flache  untereinander, 
Acnett  von -den  primitiven  Coerdinaten  unabhingigen 
VcThkUniC§  Qnd ,   alsdann  die  Anziehung  diefer  beiden 
{pliaroi'den  auf  irgendeines  Punkt  im  Räume  gegenein- 
oder  in  ebendemfelben  Verhältnifle  feyn  werden •  — •- 
Ut  AiTocle  DeuieupmH  hat   der   OlaiTe  einen  Auffats 
b€r  das  Gleichgewicht  «iiies  Körpers  ,  der  frey  über 
nea  hiegCimefl  Faden]  oder  einer  FlüflSgkeit  fchwebt, 
Mriandt.     Er   beHimmt  auf  eine  befond^nre  Art  die 
"diogftngen  dicfet  Gleichgewichte,  durch  die  Betracht 
Qgi  daik  der  Schwerpunkt  des  Syüems  fo  tief  herab- 
kin  müiTe«  als  es  möglich  iü^  und  fetzt  die  verfchie« 
^  L^g^  fo wohl  des  feften  als  des  vorübergehenden 
^'chgewichtsfeft,w^cdie»>der  gegebene  Körper  aa- 
tnen  kann. 

Experimental-Pkyfik'; 

]l^^fiimmwMg  dar  Inienfität  der  H^irUung»    ureleke 

ft  ^ignetifcken    Stube  auf  die  terfchledenen  nach  den^ 

i^nlichen   Feriaknkngfariem  gereinigten  Metatte  Hw 

^    Fortfetzung  der  Co»/om6ycliM  Arbeit  im  rorigen 

letale.      Coniomb  bildete  in  der  Folge  kleine  Cylin- 

>i»on  Wachs,  in  welche  er  verschiedene  QuantitÜ* 

^ifeufeÜe  knetete,    fo  dafs  fie  gleichförmig  durch 

ganze  MaÜe  vertk^ilt  war,    lodm  er  oua  di«  Wir« 


kimg'  madft,  w«l«fie  die  MagnaJMt  tuf-lb  Mterten» 
^U^t  ^  dlttttus  dae'Gefetr  her,  nach  weleliem  die 
tfiagnetifehe  Krale  in  dem- Maatirabnahfla«  in  welchem 
die  Menge  Sifen  im  Wachfe  veraiindert  war.  Nach 
diefen  cwey  Datit  hat  er  "die  geringe  JKIenge  von  Bifen 
beflhnmt,  welche  eine  Stange  Silber  enthielt,  die  mit 
eben  fo  riel  Eifen  rem  B.  Ouyi^m  cufemaiengefchmol« 
aen  worden  war,  das  Geh  bey  der  Operation  fahr  genau  vpn 
dem  andern  Metall  abgefondert  zu  haben  fchien«  DLe^ia- 
Silber  inSalpeterfinre  aufgelöfiit,  und  durch hdaulaure  So« 
dsniedergefehlagen,  gab  kein«  Anaeife  ron  einer  Gegen» 
wart  des  Etfens;-  indeiTen  zeigte  (ich  doch  der  Ein« 
Auf»  eines  MagnetAabes  fehr  merJdioh  an  ^amfelhen» 
fe  dal^  noch  ein  Xifengehalt  dadurch  unTerkennbar 
wurde«  -  Bey  Yergleichung  diefes  Eisflnfies  mit  dteasr 
welcher  bey  den  rdrerwähoten  Wackfcylindern  üeli 
gezeigt  hatte,  land  Cvt^omb^  daf*  in  dem  Silher0ü* 
eke  noch  ^^y  Eifen  zurückgeblieben  wir*  Durcl^ 
die  nämliche  Meihnde  fand  er,  dafs  wenn  die  Wir» 
kung  eine»  magnetifchen  Stahe»«uf  einen  Streifen  cu» 
pellirtee  oder  aus  der  Salcfaure  geiofonee  Silbar,  dfec* 
Gegenwatt  des  Eifear  «ugefchrieben  werden  foll ,  von- 
diefem  letztem  Metalle  nicht  mehr  als  i^^VöS  ^^^Ml^V^ 
SU  fe>'n  braucht.  Diefe  Quantität,  welche  man  als  un- 
endlich  klein  betrachten  kann ,  würde  dbmnngaachtet 
in  einem  folrhen  Zuftfende  von  Vertheileng*  feyn  •  dsd 
SMn  nirgends  ein  Atom  von  Silber  annehmen  dürfte»- 
welches  nicht  zugleich  ein  Theilchen.  von  diefem  Bi*- 
fen  enthieUe», 

(flu  E^iftfeUimg  S^gU^, 


'  -*i 


fttt'Tfmn^  tft  küralich  auf  yerantlaconff^aei  Fra^ 
lecten  des  Meurthe  DepartenM«»  Mmvqmig ,  eine  Ireys 
GefelKdisft  der  ^VfilTenfehaften  und  Küafte  errichtet 
worden.  Ihr  Prvfident  lA  MaUennmh,  Mitglied  de» 
gefetzgebenden  Corps.. - 

TL  Kunft »  und  Naturalienfammltmgenv 

Anfser^em  fchon  «öfters  erwähnten  Stein  mit  dreyfa« 
eher  Infchrift  beüehen  die  ron  dem  Gapitain. TarMr 
aus  Aegypten  nach  Enßlamd  .gebrachten ,  und  dort  im 
brinifckem  Mnfeum  aufzufiellenden  Alterthümer  aus 
rwey  grofeen  porphyrnen  in -und  auswendig*  mit  Jiiror 
glyphifdien  Figuren  bedeckten  Bedewanneo »  mehrerer 
Sarkophagen  einer  colK>iralen  Hand*  zu  einer  Stediie  ge^ 
hörig,  die  150  Fufs  gemeffen  haben  mufe,  einen  herr* 
Ikhen  Jupiter  Ammons  oder  Widderkopfe,  »nd,  mek« 
rern  kleinen  Obelisken. 

Auf  dem  Vorgebirge  der  gnfeir  HofFeaii^g  wolle« 
die  Englander  eha  nacurhiftorifches  EtablÜTement  und 
einen  botanifehen  Garten  behalten.  Eben  dergleiehan 
Anfhilten  ßnd  auch  die  Franzoffin  dort  anzulegen  ent« 
fchloHen,    - 

IT,  GenTurangelegenheiten: 

An  die  kaehoHfchen   BifchAff«  ift  ron  der  königl, 

ttiagrifcheo  Scatthalterey  folgende  Verordnung  ergangen 
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9,Siquli6m  fuA  Maitftal  dlfplicentdr  intellexene,  quod 
ffion  obftante  präexifiente  jam  flriccifljmainhibicionej  H- 
bri  in  bibliothecis  publtcis,  fiire  prohlbici  ßnc»  fivd 
minus'  cuique  fine  refpectu  perfonae,  cbaracterit  et 
tetatis  «d  legendum  excradcncur  et  ideo  clementer  de- 
mandaTcric»  ut  fin^lis  ec  omnibus  publicarumi)LbHo. 
thecarum  Pcoprietariit  *  vel  Directoribus  ac  Cußodi- 
bus  denuo  ftrictliTime  injuiigacur«  ne  libros  et  o^iera« 
quae  quoque  modo  Keligioni«  Moralicati  et  Statut 
publice  adv*erfa  funt,  et-juxta  invalefc entern  revolutio. 
nis  fpiritum  perniciofa  principta  complecruntur «  utt 
funt  Yoltaire»  RouITeau,  Helvetius  et  alia  plyra :  Cub 
•oena  caiTatianis  ulli  alter!  <ad  legeiidum  dwcti  auQnt» 
quarnquarnquiejutmodilibris  et  operibus,  quae  a  modo 
deincepi  probiberi  iubet  ßua  Majedat  Sacrmma»  vi  ofiTi. 
#ii  ex  parte  cathedraee  fuae  pro  rcfutatlooe  talium  pria- 
cipiorum  aut  pro  defenGone  bonae  cauflae  7.eligionis  et 
Stütus*  public!  eguerint;  haec  proinde  b.*  reColutio  B« 
Dno  Diocaefano  N«  eo  ^ne  notahifce  redditur  »ut  eidem 
conformia  agat ,  et  praeattacta  Opera  a  modo  deiiicepa 
jGmpHciter  prohibita  eHe  fclat.  E  ConHlio  Hegio  Lo« 
cumtenent.  Hang.  Foronü  die  6co  Jul,.  iS.o?  cele*» 
ferato^  * 

In  Paris  ift  kürzlich  der  Courier  de  Parit  et  de 
L<mdret  des  Hn.  r.  Montlofier »  der  r orber  xu  Lon- 
don als  Courier  de  LoMdres  erfchien »  v^cboteii 
worden« 

XL  Befordenmgen  und  Ehrenl^zeugungen. 

1  : 


Zu  Würzburg  Ut  Hr.  Sorg,  Docto^  dfö^  Arzney- 
kunde,  als  Nachfolger  d<tB  lin,  ^roU  Strafiberger  im 
Lehrfache  der  Bxperimentalphyfik  mit  einem  Gehalcjß 
W>n  xoo  fl«  fr«  proviforifch  ernannt  worden^ 


Hr^  Br.  und  Sudtphyficus  VTendelfiedt  zuWete- 
lar,  ift  von  der  obertaufitzifchen  Gefelljchaft  der  Wlf^ 
fenfchüften  zu  Gdrlitz  zvija  Aflitglied«  aufgeoomipea 
worden  • 


Die  Societat  für  die  gefammte  Mineralogie  ;iu 
Jena  hat  am  37  Sept.  folgende  Ehrenmitglieder  atifge- 
nommeo*  l)  Hn«  Jofeph  Spaits^  Dr.  der  Phil,  und 
Director.  des  köni4;l»  Gymnaflums  zu  StuhlweilTenburg» 
:^)  Hr.  Stephau  Kultßr ,  Gouverneur  des  Hn.  -Grafen 
Ltdislaus  Fefletits  von  Tolna  iq  Peft»  3)  Hn.  jitoyß 
Emauuet  Stipfitt^  Dr.  der  Phil.«  Prof.  der  Archäologie 
iiod  Cufbs  der  königl.  Bibliothek  zu  Pellh,  4)  Hn, 
Qewg  Schmidt»  Du  der  PhiK  u.prof.  der  pn^tifchea 
Geometrie  an  dar  Univerfitat  zu  Peflh.  5)  Hn.  Adam 
Tcmttäng'h  Br.  d.  I%i).  und  Prof«  der  Fhyßk  und  Itfe. 
i:haaik  an  d^rfelben  Utdr^ütüu 
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V.  Todesfälle: 


Am  12  Jul.  Ä.  zu  Breslau  Hr.  Ant.  Reigemä 
ehemaliger  Rector  an  <der  Dnirerfitat,  im-  gi  Ja3 
feines  Alters.  , 

Am  19  Aug.  fl.  Hr.  Joh.  Seb^ßian  Horrer,  » 
der  Phil,  und  Kaplan  zu  Codolzburg,  vorher  zu fiecl 
lingen  im  Filrftenthum  Ansbach,  l^ekannt  durch ph 
fikalirche  Unterhaltungen  über  verfchiedene  ^jegenHij 
de,  alc  54  Jahr«. 

Am  5  Sepr.  ftarb  zu  Bunzlau  Joh,  Gotifr,  Hütü^ 
Liebhaber  der  Aßronomie«  Geographie  und  Gefchid 
te,  bekannt  durch  mehrere  in  FahrCs  (ältero)  geogrd 
Magazin  und  anderwärts  über  ihn  vorkonuiende Nid 
richten,  im  6  g  Jahre  feines  Lebens. 

Am  ao  Sept.  flarb  an  den  Folgen  einer  hy  da 
heülichen  zweyten  Bombardement  der  Stadt  Zuric 
erhaltenen  Wunde,  Hr,  G^or^  Schultheis,  Dhcom 
am  grofsen  Münllefr  und  Erxiehungsrath  äticM,  ii 
einem  Alter  von  45  Jahren. 

VI.   Vernülchte    NachrichtcH. 

Der  Hr.  Prof.  v.  Schedius  zu  Peßh  batibe 
herausgegeben  ein  j,  Allgemein  es  Veneichnifs  deric 
ländifchen  Bücher,  welchia  feit  ^em  Jahre  igoo 
auf  den  Peflher  JoCephimarkt  des  igo3  Jahre,  ennr 
der  ganz  neu  gedruckt^  otfer  verbelTerc,  oder  fi 
wieder  erfchienen  und.  Pcflh,  b^  Gebr.  Kilian  %i,  S.J, 
Die  Starke  der  Seitenzahl ,  verglichen  mit  jener  k 
X»t\pz\^9r  lUefskatalogs  kann  fchon  einen  Misf«iä 
für  die  Quantität  der  jetzigen  üngr.  Literatur ibgelw. 
Im  J.  igoi  zahlte  der  Vf.  nicht'mehr  als  40  inl* 
gern  neu  er(chien^iie  Bücher^  daher  hat  er  keiaea  k 
fondern  Mefskataog  für  das  Jahr  i^oi  herausgöB 
wollen  •  fondero  hat  ihn   mit  dem  dieffljährigea  rsö^ 

lUgU 


Die  beiden  hisherigen  Karmeliter,  Hf,  2^W«< 
Derejer ,  Profeffor  der  Exegefe  und  morgenliniJViis-i 
Sprachen  zu  Heidelberg,  und  Hr.  Bouifaäit SAttr 
pinger,  Prof.  derüogmatik  dafelbll,  beide  durctScWi 
ten  nicht  unrithnlich  bekannt,  haben  den  Mönctsüii*' 
verlaflen,  und  find  durch  Saecujarilation  in  düWiJ. 
pr.iefterftan4  getreten. 


Die  bekannte  Verfaflerin  der  ins  Deutfche  i>» 
fetzten  Romane^iWe  de  Sepapge  und  Emiiie  et  J^ff^ 
Gräfin  de  Flahault^  die  Geh  während  der  Refoluüfil 
in  Oeutfchland  aufhielt,  feit  mehrern  Jahren  aber  «i» 
derum  in  Paris  lebte,  hat  den  dortigen  partugiefit«^* 
IjImijQer^  Ho.  y,  Souza,  «ah^iratll«^ 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


EngItfdi«Nordaaierikauirche  Literatur 

zu  Ende  d^  acbltabnten  Jahrhundert«. 


Du 


(BtTdiliift.) 


p  o  li  t  i  fc  h0    Literatur 

ir  nerdamerüanifchen  Frey^aaren.  leichner  fich  bey 
illif  utietogefchränkter  Pref^frayheit  durch  eintn  Par- 
eyi^eift  a«a »  der  Lefer  im  Aualande «  uiid  falbik  Eng- 
nder»  üi  £r(lAUJ>en  Ceizt.  Vorzuglich  aeigt  fich  diefa 
I  den  Zeitungen^  die  in  republikao  fchen  Sraaten  einea 
eil  wichrii^frn  Zweiq  der  Schriftdellerey  ausmachen, 
is  tnderwartt ,  uud  in  Nordamerika  um  fo  mehr  curfi« 
!n,  da  (ie  durch  keine  SrempeUaxe  verth euere  werden« 
jich  ift  die  Gier  dea  Volks  nach  Neuigkeiten  fo  uner- 
in'iich,  dafii  man  fich.  follre  eine  Solche  8cempelca|te 
in^eführt  werden»  höcbßwahrfcheinJich  lieber  drii>» 
.«ikd«re  Bedurfnifle ,  als  d:e  Lecture  der  Zeitungen  ret^ 
at^eo  würde,  lettc  crf^heinen  nicht  nur  in  den  5e^- 
Udtea  und  den  gröCseni  Städten  des  innern  Landes , 
icden  auch  in  nur  einifermaften  bedeutenden  Dörfern ' 
«itu.igen  in  englifch^r»  deuifcher  und  (ranao^fcher 
prache»  und  in  vielen  ^üdctto  mehrere,  (q  dafa  di« 
efcaapcung  einca  Reifenden»  dafa , in  keiner  Stadt  ein 
lues  Qoarclef  gebaut  werde ,  ohne  auglfeich  eine  Druk- 
tprefle  anzulegen ,  wenigftena  dem  nicht  übertrieben 
iiainen  wird«  der  die  beglaubigte  Nachricht  liefet. 
Gl  in  dem  neuen  Geneüeelande  in  wenigen  Jahren 
«7  Zeitungen  eurilanden,  deren  erfiere  taufen o  Sut^- 
ibencen  sählrt.  Auch  ift  die  Menge  der  Bogen,  wel« 
\  die  Zeitunga-PreiTen  ein-,  afre)r-,  drey-,  ja  bis 
lismal  die  Woche  hindurch  liefern  •  unglaublich.  Oft 
l  Ge  siemlich  unintereHant ,  und  liefern ,  aufser  den 
egelmäfaig  eintreffenden  aualändifchpn  Nachrichten , 
fftiencheils  nur  Averti£emen^s ;  höchd  interelTaut  wer- 
\  fie  aber  für  den  Partheygeift  bey  den  öfters  cintre- 
iden  neuen  Wahlen,  bey  welcher  Gelegenheit  die  Aq- 
rache  der  Candidaten  vou  den  verfch («denen  Par- 
ken auf  eine  oft  höchß  indiscrete  Arr  untefCucht,  und 
ider  Ver'äumdungen  n^ch  Befchimpfuij^en  gefpart 
irden;  oder  bt* >  andern  Veranlagungen ,  da  die  ver- 
üedenea  mehr  od^c  wepigeir  itm^ktmCch  gefinpt^ 


Kepublikaner  gegen  einander  anf^etea*  'Selbftfuchl* 
Verkäudichkeit ,  Beßechlichkeit»  Lift*  Doppelzüngig« 
keit  u.  dgl.  Hnd  dann  gewöhnliche  Vorwürfe;  nnd 
wenn  die  eine  Parrhey  der  andern  Deiamue^  Atheramipe 
und  Uluminatismua  fchuld  giebt:  fo  fchreyt  dagegen 
diefe  über  Bigotterie,  Aberglauben,  Heucheley  uii4 
Pfaffenlift  der  erftern ;  kurz  ea  wird  eine  Sprache  gcr 
führt«  die  auf  die  Lefer  eben  nicht  den  günftigften  £in- 
flufs  haben  kann ,  und  die  Parrheywutk  nur  noch  im^ 
mer  vermehren  mufa«  Auch  hat  diefe  Leideofcbafilich^ 
keit  in  den  letatem  Jahren  •  nachdem  iich  alle  ehemf ^ 
lige  Partheyen  in  die  der  Fo^deraliften  iindf  Antir64eralj- 
ften  verfchmolzen  haben,  mehr  zu-  als  abgeiommen« 
befonder^  feitdem  Wafhitigfon  fein  Fräfidium  nieder^* 
leec  hat.  Bekanntlich  wurde  n^n  unter  'den  beid#a 
flaupccaudidaten  Jtßerf^n  und  Admm$  der  letzten  aiü 
der  nur  geringei|  Mehrheit  von  dr^  Summen»  A^e 
Nachfolger  im  erften  Präfidenten  j  er  gefiel  aber  4a^ 
Volke  fo  wenig,  dafs  nach  vier  Jahreft  (zu  Ende  dea  J« 
igoo)  Jefferjon  zum  Präfidenten,  Bwrr  aber  zum  Viot* 
präfidenten  gewählt «  tind  dadurcb  ein  neues  0yftem  ht^ 
vorgebracht  wurde.  Diefe  Wahl  zeichnete  fich  v—  die 
Debatten  in  den  Zeitungen  abgerecknel  —  durch  eis« 
heftige  ihfolofffch'pQlHIJche  Streitifkek  aue.  Ungeech» 
tet  nämlich  die  Conftltutioa  feftgefetu  hatte,  daf^  vfi 
Bekleidung  einet  Staataamtee  kein  reUgiöfer  ßid  erfp« 
derlich  feyn  feilte:  fo  fuchten  doch  JaJFerjoeV  Cagnee 
den  Verdacht  dea  Deismus  gegen  ihn  rege,  zu  machao  t 
um  ihn  zu  verdrängen.  Diefa  gefchah  befendera  Im 
Serious  Confidtrotioni  ou  the  ElecHon  0/  a  Prefiieut  mA 
in  The  Foice  0}  fVaming  to  CHriflient  e«  the  en/uing 
election  of,  a  Preßdent  of  the  united  States^  die  bei4e 
zu  Newyork  kurz  vor  der  Wahl  erfchienen;  ihren 
Zweck  aber  verfehlten,  fo  fehr  auch  die  VerfaÜeri^  de* 
ren  Stand  leiq^t  zu  errathen  war^  fleh  bemüht  hatten  1 
zu  xetiren,  dafa  ein  folcher  Mann  nicht  fügliph  PräA- 
dem  /jyn  könne.  Unterdeflen  erfchipn  auch  ein  Pamphlet 
gegen  Adams 9  worin  feire  Unfähigkeit  au  dem  bisher 
verwalteten  Amte  bewiefen  wurde,  ur.d  zwar  nicht  von 
einem  Oppofitioniften ,  forderte  von  dcrm  ehemaligen 
Sraatfifecretair  und  nachheri^n  Generalmajor  ^nter  der 
föderativen  Admiuinration:  A  JLifiter  jrotft  Jle^and^r 
Jiomilton  ctmceming  the  public  Condect  enß  Charef 
fer  0/  i«  Adatn$  Efq, ;   doch  $^igte  dief^  Schrift  ihren 

(8)  y;  ...  ^^^ 
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Tf»  von  den  feinem  Gegfner  rof^ewor^enen  Fehlem  dcf 
Egoismu«  und  der  Eitelkeit  fo.weni^  frey,  dafs  f^e  Icei- 
sen  bedeutenden. Biiidruck,  machen  .kgiifite«  X>ai^  R«gen 
■Wde  Schriften  .; andere  frfchienen ,.  llifsr  ^ch  leicht 
denken;  wir  übergehen  Ge  aber,  fo  wie  die  Reden  bey 
der  iahrlichen  Feyer  der  amerikanifchen  Unabhängig* 
keit»  die  in  den  letzten  Jahren  voll 'gehäi]^ger  Ausfälle 
tuf  Frankreich  waren»  und  begnügen  uns  damit,  hier 
einige  allgemeine  Züge  zur  CharakteriÜik  der  po/ili- 
Jc1\€n  Literatur  beygebracht  zu  haben. 


Die 


hiflorifckeü    PTiffenfchaften 


haben  (ich  in  den  nordamerikaliifchen  Staaten  einer  be- 
fondern  Gefellfchaft  in  Bofton  zu  erfreuen ;  die  feit 
1791  erfcheinende!)  CoUectiont  0/  tlie  Mtfffachufets  hi» 
floricat  Society  enthaltePt  aufier  manchen  Urkunden  und 
Aufklärungen  der  Gefchichte»  auch  topographifch^» 
üatiffifche  und  politifche»  wie  auch  zuweilen  einige,  na- 
turhißoHfche  Auffätze,  die  zur  Kenntnifs  ron  Nord- 
amerika nicht  wenig  htyiragtn.  —  Einen  fchon  oft 
unterfuchten  Gegenfiand  aus  der  allgemeinen  Gefchich- 
teAmerika^,  die  erde  Bevölkerung  diefes  Erdrheils^ 
behandelte  ron  neuem  der  (chon  Öfters  erwähnte  Nacur- 
'forfcher  Benj.  Smith  Barton  in  feinen  bald  nach  ein* 
ander  (1797  u,  98)  zweymal  aufgelegten  New  Flenft 
'  •/  ike'  Origin  0/  fAv  Trihet  and  Watives  0/  jimerica 
'  (S75^y)  •    da*  Refultat  fetner.  miihfamefi  auf  die  Verglei- 

*  chung  afiatifcher  und  amerikanlfcher  Sprachen  gegrün- 
'  deren  FoKchungen,  mit  denen  er  fchon  als  Student  zu 

Bdinburg  im  J.  178 5  den  Anfang  machte,    wo  er  viel- 
leicht damals  bereits  von  der  Society  of  jittiqmiriet  0/ 
ScQfUmä  zum  Mitgliede  aufgenommen  wWrde*,    geht  da- 
'bin,   dalli  alle  Cingebörnen  Amerika^s,   mit  Ausnahme 
der'Bfliimos,    Irtis  Siberien  h^ftammen.     DerfeJbe  Ge- 
"lehrte  rheilte  in^en  Trantact,  of  the  phihf.  Soc.  at  P/bi- 
•fad.  (V.  IV.)  einen  Brref  des  Caph.Pf^imthvrp  Sargent  über 
'  Ttrfchiedene  •  zum  Theil  mit  hieroglyphifchen  Infchrif- 
'teo   verf ebene,  im  J«   1794  in  der  County  Hamilton, 
'fiordweftlich  von  Ohio  gefunderen   G^fäfsf  mit,  und 
^ fügte  einen "befohdeten  Auffatz  bey»    in  welchem  er 
'aus  diefen*  und  andern  Angaben   ein  früher  cultirirtes 
^•Ht^  in   diefen  Gegenden  zu  erweifen  'fuch&     Spectel- 

*  1er  find  'die  übrigen  Schriften ,   die  wir  noch  anzufuh-^ 

*  rtn  haben.     H'er  zuerft  von  den   Provinzial*Gefchtch- 

*  ten  und  Topographteen.     Die  Gefchichte  der  unter  dem 
"Namen  von'  NeuengUnd  bekannten  Provinzen  Maflachu« 

Htets,  Mewha'mfhire ,  Rhodeisland  und  Conneciictu  beaf*> 
^beirete  Mifs  Hannäh  A4  am  in  A  Jummary  Hiflory'  0/ 
'Vem^ England  fropt  the  firjt  SfttUmeni  at   Plymouth  fo 
'  ffce  arreptoiice  •/  the  federat  Conftitution  (1799)»    ^'® 
'derVfin.  fehr  ztn*  Ehre  gereicht;    fie  hat  überall  eine 
gute  Auswahl  unter  dan  vor gefurt denen  MareriaÜen  ge- 
troffen,   und  diefe  theils   abgekürzt»    theila  erweitert» 
auch  überall  mit  zweckmäftigen  Anmerkungen   beglei- 
ter.      Zugleich  fanden   Maffackufetshay  und  Connecticut 
ihre  befendem  Gefchichifchrtiber.    Bei^.    Trumbull^ 
D.  D. ,.'  gab  eine  fchon    vor  dem  Kriege  angefaneene» 
*{etzt  aber  erft  zürn  Druck  vollendere,    camptet  Hißory 
0/  Conatfcticict»   civil  and  eecl^ß^fiical ,  from  the  Emi" 
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gration  0/  lU  ßrß  Planten  from  Engtani  in  U30  1 
1713  (Harrford.  1797  u.  f.  J.  g.)  hcrau»,  die,  aufi^ 
dar  früheüep  ijefchichte  u^d  einer  uaturhiHorifclM 
Befchreibung  der  Gigend,  dteSchickCile  der  dafig«nQ 
lonifacion  ,  die  K^rchengefchichte  aber  in  befoudemlt 
ptteln,  für  Ausländer  nur  zu  genau,  erzählt.  Man  kii 
diefil  Werk  zugleich  als  eine  Probe  der  hier  vom  1 
angekündigten  Hiflory  of  the  nnitei'  Statu  anfeh« 
Minoi*t  Hiflory  of  Maßachufets  Bay  fince  tke  if« 
174S  (1800)  ift  eine  FortTerzung  ron  Hutchinjn 
fehäczbarem  Werke  üb^r  dUfan  Qegenflind;  ^ti  zw« 
ter  Theil  foil  das  Werk  weiter  fortfähren  TKeH 
ry  of  Pennfyltfmmia  in  Norihamerica »  from  tht  orig 
Inftitutiun  and  Settlement  of  ^at  Provimce,  etc.  iiitf 
tili  aftt-r  in  the  year  174t  witk  an  Intrcductiou  rejfi 
ting  the  Life  of  IV.  Penn  ond  the  Soeiettf  0/  [hakM 
with  the  vife  of  tha  meighbouring  Co/oa/ef  ttc.  bif  üd 
Proud  (1799)  ifi.ein  Cehr  brattciM>are9  Weri  H 
künftige  Gefchichtfchreiber;  der  Vf.  hat  fehr  rieleDit 
und  diefe  mit  grofser /Genauigkeit  aus  OrigiaiiurktUH/a 
gefammelt;  dagegen  fehlt  es  ihm  an  einem  ^uca  ?m 
trage ;  auch  dürften  manchen  Lefern  die  Äufseru  .?«n  d^ 
religiöfen  Deokungaart  ^es  Tfs.  (eines  Quäker«)  fW 
nicht  behagen.  Sehr  intereifanc  ift  die  roo  Ou'A 
PViltiamtfon  1799  anonym  .herausgegebene  ^A 
ption  of  the  Settlement  of  the  Gtnefee  Coiitrj  tf  b 
fiate  of  Newyork^  in  a  feriet  of  Lettert  /rom  fl  6*if 
ifiafi  fo  hitfriend,  woraus  man  fieht,  wie  feiJfd«ö 
fchon  I7g9- angelegte NiederlaflTung  auf  einem  tofi* 
ren  Boden  feit  den  letztem  iabren  gedeiht  Dicrrt 
Stadt  Bath  zählra  im  J.  1796  bereits  goo  Enroliiw, 
eine  Druck erey  und  zwey  Schulen ,  und  das  neue  La* 
Chen  hatte  fchon»  wie  wir  weiter  oben  bemerkten, i»9 
Zeitungen.  —  Die  von  dem  jetzigen  Prißdenrento 
vereinigten  Staaten»-  7*.  Jefferfon,  herrÜirer* 
Notet  on  Kirginia  wurden  von  neuem  auf^e'e^t . «» 
mit  einem  auch  befonders  gedruckten  Apftni^iy*^ 
which  a  candid  and  faithjull  flatemeat  of  /«w  it  f  «* 
relative  to  the  Mutder  of  Logan*s  famil^  "f^^^" 
Auch  in  dem  oben  öfters  erwähnten  Mei.Rfp^.' 
den  fich  mehrere  topographifche Nachrichten,  uc''^^^ 
dem  befonders  ron  folchen  Sxädten ,  wo  das  |«.w  ' 
her  wüthcie.  und  im  J.'  1799  «ne  befo»deft  tfi?«^*" 
phifche  Befchreibung  von  Charlesiown  nth&  *»  J 
chenliftea  von  dem  ah  Geographen  bekannten  Fr^ 
get  Jed.  Morje,  Was  man  aber  in  diefea  ^ 
cinifchen  Journale  wohl  weniger  noch,  al«  0""*'''^ 
fche  Nachrichten  »^  ftichen  würde,  die  ßcb  Äochi» 
dort  finden  »  i^J.C.Kunz  eV  Befchreibun?  ewe« « 
biners'alter  und  neuer  Münzen  und  Medaillen. 

In  den  Memoirs  of  Maj;ir  Gmeral  "'«**•  ^ 
taining  Anecdotes ,  DetaiU  of  Skirmiches  tnä  othff  ^ 
Htarif  Ei>ents,  dnring  the  american  AfV  ^^'"'*j 
himfelf  dürfte  man  leicht  mehr  und  etwas  befler«*^ 
warten,  als  der  Vf.  zu  liefern  im  Stande  war;  «J^^ 
durch  diefs -trockene  Tagebuch  blofs  <?«'«'^ '^^^ 
den  D-igen  beffer  als  die  Feder  zu  fußten  «'"^^'^'^^^^^ 
gens  war  damals  die  Erinnerung  an  die  Be^i  ^'i' 
des  Revohitionskrieg»  feho-zeitgemäfs .  ^a  °^^  ^^^ 
Haupchelden  üt^  von  peuem  allgemein  w«'«^"'"'^^ 
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\%  natürlich  ftiiden  ficli  lUet^itnlacionet]  deTfelben 
ien  feyeritchen  Reden  auf  Cein«fi  Tod.  Zvfey.darun* 
lei ebneren  fich  vorzüglich  durch  den  Chamkrer  der 
Iner  auf.  D^  Goureraeur  Mürriit,  ron  dem  die 
t  zu  Neuyork  ä«if  Anfuchen  der  Scadr  gehalreoe  hei^ 
n,  war  nach  f«iner  Kenntnifa  der  «dllreichen  Tha^ 
W,  ganz  befondera  im  Stande,  den  Helden  in  fei- 

rorzu glichen'  Lagen  zn  fchildero  •  '  nar  hat  feine 
k  den  Fehler  eines  allsurednerifcheh ,  oft  felbft 
kterifcheii  Prunks.     Dielen  Fehler  Bndet  man   dage- 

ketnesvregs  in  des  Generalmajor  H.  L,e§  auf  Art- 
ben  des  Goni^fles  übernommene  Leichenrede;  ni« 
ipmfe  fich  W.  Rriegsgofiihree  in  feiner  Schilderung 
mit  ihm  befiandenen  ßefchwerden  von  der  hiftori- 
eo  Wahrheit.  <-«-  Ein  fanftes  Gemärde-  eines  from^ 
n,  wohlm'olletiden  and  fleifaiBfen  Gelehrren  lieferte 
iej  Holmet,  J,  Hf  ,  in  tke  Life  oj  Ezra  Stitet » 
.  D.,  L,  L.  D,  Prefident  «/  YaU  College  (1799)  aus 
»ia«et  Bekannrfehaft  mfr  dem  Verftorbenen.  — •  Eine 
leefflei'ne  amerikanifche  Biographie,  die  Helden  und 
e!«hrte  u.  U  w.  ohne  allzuftrenee  Rück  ficht  auf  deren 
-.fprüche,  vereinigt,  bei^ann  der  Gef chic brfchreiber  von 
nrhanipfliire,  Jer.  Belknap:  jtmericün Biographif  or 
iufiorical  Account  of  thofe  Perfoxt »  who  hmpe  been,  di- 
ugmijhed  ffi  Jmericß  et  Jdventnrert ,  Divines ,  If^er* 
ift,  Authors,  ondotherremarkeble'Charakteirtteom'' 
ekending  m  recital  of  tke  ewentt  eommected  witk  their 
es  ond  actionr ,  erlebte  aber  den  Abdruck  des  fertigen 
reyten  Theils  nicht.  Den  erften  Band  eröffnet  eine 
^haodlung  über  die  Umfchiffung  Africa^s  in  älcern 
»ten  und  der  Bevölkerung  einiger  Theile  America^s , 
i  einer  wahrfchetnlichen  Folge  deKelben,  und  «ine 
ronologifche  ÜberQcht  der  von  oingebomen  Euro*' 
ern  ontemommenen  Entdeckungen  bis  zu  Anfang«  des 
ibiahmen  J«hrbund«ns«  ' 

Schone  Künße. 
NjcIi  dem  •  was  wir  weiter  oben  gelegeorlich  von 
;r  praktl(chen  Tendenz  der  amerikanirchen  Literatur 
sfagt  haben »  wird  man  unter  diefer  Rubrik  nicht  viel 
warren.  Von  der  Cultur  ^er  zeichnenden  Künfte  fehlt 
gaozlich  an  Nachrichten,  und  die  der  redenden  ift 
Mifalls  nicht  fehr  bedeutend.  Am  reichhaltiaftan  ift 
dramatifche  Literatur,  —  denn  auch  in  diefer  Rc- 
>Iik  heifst  es:  ponem  et  circenfetf  —  'doch  weniger 
Originalen  als  an  Überferzungen.  Auch  hier  haben 
zthue^s  Schaufpiel«  den  Beyfall  gofi|nden,  den  fi« 
Sohlend  erhielten ;  und  fo  wie  in  London  ein  Tbea- 
irector  {Sheridoiti)  mit  eigenen  und  fremden  Beorbei- 
ren  derfelben  für  fc'ne  Bühne  forgie:  fp  rhat  diefs 
i  der  Theaterdirector  zu  Newyork ,  TJ^ilU  Dnnlep. 
ernte  zu  diefem  Behufe  erft  die  deutfche  Sprache» 
(ludicrte  dann  mir  vielem  Fleifte  die  Rofzebuofchen 
kc ,  um  fie  defto  «weckmaftieer  für  das  ame  ik»ni* 
•Theater  einzutichren.  So  bearbeitete  er  den  Wild- 
r,  d*e  Somieniunitfr«u  *  «"^  ^«n«  Pizarro,  letzteres 
rk  mi^  Benurzone  dee  ^hertdanifchen  >  unter  dem 
'1:  Ptzarro,  or  tke  'D^etk  of  RoHa ,  miih  notet  mme» 
fihe  variaiions  from  tke  Origineh  Newyork,  Ijoo. 
Ebendafelbft  «rfchi«n  aacb   «ine  Üherfetzuog  das 
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Grafen  von  Burgunf.  ron  CkmrUi  Smiih,  iib4'alv 
.Nachdruck  -der  Überfettung  deflelben  Stücks  von  Mrs« 
Plumptre,  Originale  ^acke' waren:  Tke  Bifferite" 
'kwnasked  hy  Gh.  FP'i  nftaniey,  ein  nicht  auf  die  BUH* 
ne  gebrachtes  Stück,  jind  Dr.  E^erett^t  zu  Boflwi 
aufgeführtes  Schaufpiel*:  Darmngelf  «r  perßmn  Pateioi. 
Aufier  diefen  Thearerflücken  erfchienen  zwey  Gedichle 
über  einzelne  Gegenftande:  Warren  Dntton't  Poem 
Oft  tke  prefent  Siate  of  Literetnre  (Hartford,  igeo«  |«) 
und  *^,  Blairdim  n*t  Powert  of  Geniut ,  ( Newyork, 
Xgoo.  8'}*  Sammlungen  ihrer  Gedichte  gaben  der  fonft 
fchon  bekannte  «^tf'm.  Low  und  /.  Devlt,  teide  aa 
Newyork ,  heraus.  Nachgedruckt  wurden  Soutkeul^ 
Poemtt  fö  wie  deflen  Jean  of  Arcm 

IL  Univerßtäten  xl  andere  Lehranftalteii. 

Erlangen, 

Am  17.  Sept.  wurde  die  vom  a^.  TnSius  d.  J»  da* 
tirte  InauguraJdifputation  des  Hm.  D.  Jokmnn  Miche0i 
Kallin  von  Higa  ausgetheili,  unter  dem  Ttrel ;  Dijf* 
inang,   tnedico'chir,  de  comea    ejntque    ohfcurationihutp 

(2  B.  8.) 

Am  «7.  Sept.  gefchah  dailelbe.mic  der  vom  KTie» 
d»  M.  datirten  fnauguraldifputation  des  Hn.  D.  Georg 
Ghrifloph  Heinrich  Meyer  aus  Feuchtwangen  im  Fuf-^ 
ilenthum  Anfpach »    betitelt :    De  afiificiaii  comtegiorum 

inßtione.  (4I  B.  t  } 

An  demfelbeo  Tage  ward,  der  für  das  bevorfiehes» 
.de  Wibterhalbeiflhr  beftimmte  Lectiontkaulo^  ausge* 
theilt.  Ihm  zufolge.'find,  aufser  einigen  Privatdocea- 
ten,  gegenwärtig  22  ordtotliche  und  .6  aufserordentIK 
che  ProfelToren.  Die  Vorlefttogen  foUea  am  l8.  Oae» 
b«f  angefangen  werden. 

Aufüer  den  für  das  Frytanee  au  Faru  beftimmtait 
40  Zöglingen  aus  den  DepaVtemenrs  Morbthan ,  'fiaia* 
'  terre,  Ille  u.  Vilaine  und  C6rea  du  Nord  find  auch  ie*- 
dem  Friedensgerlchta-Arrondiflement  der  I>ep,  Morbi» 
han  und  Cdtes  du  Nord  zwey  Stellen  iip  Prytan^  vott 
Complegne  bewilligt,  und  zwar  fur^  Km  der  reicher 
P2chrer ,  Vorfteher  von  Fabriken  oder  kleinen  Etgeo* 
tkumsbefirzem  •  aus  Familien^  wo  melur  als  vier  Ria* 
der  Und,  vorzugsweife  aber  folcken,  die  auf  ihre  Ko* 
Ben  einen  Bmder  oder  Vetter  des  ausgeseichneten  Z4^ 
lings  im  P)rytan^e  au  Compiegae  unterlialcea  wolleii» 

Die  nettfvrerdnete  KanxUrtgiHe  (Ü  N*  I7r.)  ^^ 
-Bebt  aus  den  CaTiceriariis  der  fchwed.  Akademie r  deneit 
^ein  Ivhrenmirg-ied  in  der  P^on  des  ReicfasmaKchelk 

Grafen  ron  -Oxenfljem ,  und  ein  Auafcbnf»  von  4  Pe^ 
-fimen,    den    Canzleyrüthen   Adlerhetk  und  Ro/enkaue». 

dem  Eribifchoff  ven  Troilp.  und  dem- Oberhofprediger 

•D.  Leknberg  'beygefelh  \& »  weldier  Aoafchuft  die  Sa» 

-eben  auaarbeitet»  -wevon  das  Plenum  dem  König  darauf 

*  Bericht  ecftattet.     Im  AusfchuTs  Kiat  mocb  der  verof4* 

nete  Expedicions-Secretair  und  CanzTeyr»  Aö'mriüa  Sitae 

und  Siimmo»  aber  siehe  im.  Plenum» 
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IIL  AkadcmiMü  n«  gelehrte  Gerenfcbtften. 

In  der  Sffend.  SitKing  it$  Jnflitmt  tlipariemental  «i 
üernnts.  die  der  Prtftdeot  ftUx  Maiti^y  mit  einet  K^f 
de  .•über  die  Akademieen  resfcbiedener  Nationen  Euro« 
pene  su  rerfchiedeiien  Zitcen**i  eröffnete »  welcher  der 
Bericht  iiber  die  Aibeiten  der-Gefellfcheft  feit  ihrer 
Stiftung  Mgt^«  his  Bertin  eine  Abhentlang »  ii^orin  er 
iUe  pelicirteii  GefoUfchafren  eis  confkitiineael  ^echerbeu« 
.«nd  und  den  Zoftand  dee  A'ckerhauet  aJa.  den  ficherftea 
Maafoftab  ihrer  Starke  «ni  Felkigkeic  iaffteilte ;  de  U 
FoHe  beantwortete  die  Frage:  welche  Eraiehung  liir 
TorUffene  Kinder  die  angemeflenfie  Uy^  l-ntd  loderte 
'die  Liebhaber  der  Botanik  auf»  fich'fliut  ihn  sorSaaiaa- 
lung  einer  roUftätidigen  Flora  dea  Departemente  Ille 
.«iid  yilaine  ku  •  Tereanigeo  •  und  fpracli  über  die  ein- 
heihiifdven  pflanzen  •  welche  der  Ökonomie  fchaden. 
Daathoii  las  eine  Abhandlung  über  einige  phyfifch  -  me- 
ceorologifchsi  und  medicioiTche  Phänomene,  die  er  auf 
einer  Alpenreife  beobachtet  h^tte.  Den  Schlufs  der  Sit- 
«tog  machte  JU  BratUard  mit  der  Voriefung  eines  Ge- 
dichci  unter  4ea»  Titel:  Z<e  ca/%e  abßndounc. 


Am  .26.  Jul.  hielt  die  Nacheiferungfgefellfchäfi  t» 
Jiöuen  eine  .öffentliche  Sitaung.     Nach  einer  Rede  des 
.Pnfidcnten  Nee/  zur  Eröffnung  derfelben  ctftattete  der 
Secretair  Hubert  ^    Prpfeffor  der  fchonen  Wiffenfchaftea 
.«n  der  dafigen  CentralCchule»  Bencht  über  die  Arbeiten 
dee  Gefellfchafr.  Gnerfant,  Profeffor  derNaturgefchich- 
.te  .an   der  Centralfchule ,    erzählte  in   einer  Rede  die 
Bchickfale  des  botaräfchen  Gartens  ^u  Rouen.     Der  Fa-* 
.|)rtkant  Gervair  fpraqh  über  die  BaumwoUenfpfnnerey 
In  moralifcher  und   policircher  Rückficht,      Carp^ntier» 
Prof.  der  Zeichenkunft  an  der  Ceatralfchule«  hiek  dem 
Tor  einiger  Zeit  verftorbeneii  MitgUede«  Thume,  Prof. 
.4er  Meßk ,   eme  Lobrede.      Der  Arzt  P^evofi  fprach 
über  d;e  Luft  in  diatetifcher  Hin&cht,  und'  federte  die 
conßituirten' Autoritäten  auf,  für  beffere  Luft  in  den 
Gefangniffen  zu  forgen.  Noel  zeigte  in  einer  Rede,  dafs 
..dem  weiblichen  Gefchkecht  in  Franl^reich  von  jeher  ein 
befferes  Loos,    als   anderwärts,  zu  Theil   werden  fey. 
Robert,  Oberapotheker  am  Krankenhaufe,  fprach  über 
Chemie  i;a  AUgemeioeq.  . 

IV.  Bibliplbeken ,  JCunf  t-  und  Naturalien« 

Sammlungen. 

Fra¥Z  Graf  9/SzechefUfii  k.  k.  wirkl.  gdi.  Raiih 
und  Kanmerer,^  ein  eifriger  Beförderer  v^d  Xenntfr  de« 
l^iffenf chaften ,  hat  Sr.  k.  k.  Af  aj.  mit  feiner  durch  un- 
ermüdeten  Fleifls  und  mit  grofsen  Koftan  feit  mehrem  Jah- 
ren gefammelten ,  Ü»  Königreich  Ungarn  und  die  dem- 
falben  anhängenden  Nebenländer  betreffenden ,  anfehn- 
licheQ  Bibliothek  mit  allerhöchfter  Genehmigung  ein 
Gefchenk  gemacht.  Dabey  iß  jedoch  dem  edlen  Gra- 
fen geftattet,  dafs,  feinem  Verlangen  gemä(s,  diefea 
Taterlättdifcke  Muüsum,    wdcbea  aus  gedruekteit  Bü- 


ehern  (we^on  der  etphabetifc Vgfordptte  ttod  mkmm 
Real -index  \«erfehene  Gate  Zog  in  3  Theiita  bertia 
im  Druck,  erfcbienen  ift  (rgl.  ALZ.  igo)  N.  i?*;), 
denen  auch  die  Verzeichnifle  der  übrigen  tut  Sun» 
lui>g  gehörigen  ,Gegen(Unde  nach  eiolnder  Mg«n  wo* 
4en )  Haßdlchrifcen »  liupferftichte ,  Laadkama  uoi 
Münzen  befteht«  tum  Öffentlichen  Gebrtuch  in  eiota 
befonderen  Saale,  von  ieder  endem  Sammlung  p* 
trennt«  in  Pefth  unter  der  AuCficht  eiaet  eigenen  Cn' 
ftoden  aufgeftellt  werde';  dafii -  nächftdcm  lur  lalle«' 
des  Cuftoden  tferienige  aus  der  griifl.  ftaschcoyifck 
Familie ,  der  die  anCebnlichfte  Würde  in  Disnßea  (fr 
nea  Könige  und  Vaterlandea  bekleidet,  oder  btklait 
hat ,  drey  taugliche  Subjecte  Br.  Mai*  ToruifchltfeB  k 
Recht  habe ,  tmd  zwar  fo ,  dad  bey  der  Wahl  der  Cf 
ftoden  vorzüglich  Rückficht  auf  die  Brzieher  der  Grt> 
fen  Saechjmyi  genommen  werde.  Damit  aber  Se.  Mij. 
eb  öffentlichea  Merkmal  Ihroa  Wohlgablleos  über  ^^ 
fes  nachahmungswürdige  Anerbieten  gebe,  iftdiafifc 
Grafen'  daa  Recht  Terliehea  worden,  daa  CJodeo, 
Ganselliüen  luid  Diener,  fo  lange  er  lebt,  feMaia- 
nennen« 


Der  als  glücklicher  Sammler  bekanate  CrdcMr 
zu 'London  hat  bey  feinem  Abüerben  feine  SanffiliuifB 
.  ron  Büchern ,  Medaillen ,  OriginalzeichouogeQ  wd  n- 
deren  Sehenswürdigkeiten  dem  hritijcken  M^Jinxet- 
macht,  aber  unter  der  auadrück lieben  Bedingung,  tili 
fie  in  der  bisherigen  Ordnung  und  abgefouden  bl«itKS< 

V.  Beförderungen  i  phrenbezengangeit 
und  Belöliuungen. 

Ur.  Hofrath  SckiHm'  xa  Weimar  tft  i^on  de«  K«* 
fer  aus  eigener  Bewegung  in  den  Reichsadelfi<s^  ^ 
ben  worden. 

Hr.  Ifflund  hat  auf  feiner  theatralifchea  ^^  ' 
Münfchen,  nach  fieben  Vorftellungen,  vaedeafi''' 
fürRen,  unter  den  ftrhmeichelhaftefho  hiüem^^^ 
auf  150  Louisd^or  gefchätzte  Dofe-erhaltea. 

Hr.  Scbaufpieler  EJmenreich  \&  für  feio  (|«  ^ 
bannöverifchen  Regierung  rerbotenes)  Trtucrfp«^  /^ 
Republikanerin,  von  einer  pätriodfchen  GefelKc^*^* 
Bremen  mit  einer  goldenen  MedaiUebefcheoktfi'"'' 

"  l£r.  Collegtenrath  StoT€h  hae  von  der  verelit*^ 
Kaifottn  ron  Rufaland,  fiAr  die  Befchreibang  f^  '*'' 
lowaky,  einen  brillattMne&  Ring  xtimGefdienkif^ 


^m^ 


Ztt  Mitgliedern  der  oaterländi/cAsa  GtjS^^ 
ÄfZUm  und  Nätnr/orfckerm  Schmahpu  find  ^^^^ 
wiederum  aufgenommen  worden :  Hr.  Hacptsutf  ^ 
e.  SduUr,  I{fu  Dr.  Fr.  Aih.  JEritJekUr,  StiduröJ 
Biberach,  Hr.  Dr.  Chri/hpluJec.  MeÜi»,  ^^^^^ 
cna  au  Kopten,,  und  Hc  Dr.  <raaftier,  1^^ 
t«#ttdea-Comthura  zu  Afchhaufen« 
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ena  eio  fo  wiclittger  Staut,  wie  der  bairtfch«» 
(dl  eiae  neue  CriBinaig^efeczgebtttif  gründet  t  (iaift«Cm* 
c  Angelegeaheii  die  Angelegenheit  einet  jeden»  der 
it  Interefle  der  Menfchheit  m  den  feinigen  rechnet. 
ht  folche  Refotnarion  ift  nicht  blofa  «m  ihrer  felbft 
rillen  allgemein  wichtig,  fandem  auch  um  dea  Bey- 
)ie]f  willen»  dat  Be'^für  andere  Staaten  giebr«  Sie 
ird  ein  Muiter  znr  Nachahmung  werden»  wenn  ü» 
din;^,  aber  auch»  wenn  fie  miAglückt»  ein  Beyfpiel 
j  Wanmng»  ein  Argument  fSr  den  Genius  der  Trag« 
eil,  der,  anf  dem  Polfter  d^a  Heri^brachten  rch'un:» 
lernd ,  ohnedem  fchon  jedem.  Verftich  «um  Neuen  und 
klTern  Geh  entf^egenftraubt.  Meine  Achtung  gegen  den* 
^erfj^dr  jenes  Entwurfs  als  Rechcsgel ehrten .  der  Ruhm» 
eo  fich  diefer  Gelehrte»  als  poficiv^er  Criminalift  er- 
orben  hat »  verhinderten  mich  gleichwohl  nicht  an  der 
ebeneuguDg »  da(li  fein  Entwurf  zu  einem  Gefetzbuche 
m  der  Idee  ganz  entfernt  bleibe »  vnter  der  man  fich 
'lon  lin^ft  ein  ganz  rollkammenea ,  «der  der  VoU- 
nmenheit  nahes  Gefetzbuch  gedacht  hat,  und  dafs 
er  Entwurf  nicht  etwa  blof*  der  Verbefientag  bediir- 

fendern  fetbft  ala  Grundlage  nicht  wohl  brauchbar 
In  einer  Angelegenheit »  die  das  Wohl  van  Mit- 
en  betrifft »  die  auf  Jahrhunderte  hinaus  Gluck  oder 
(luck  verbreiten  kann ,  dürfen  äufsere  RuckSchten- 
0  Hindemifii  feyn ,  folche  Ueberzeugungen  freymii- 
r  und  laut  zu  fagen.  Dazu  ift  in  diefer  Sache  ein 
^  um  fo  mehr  verbunden »  je  allgemeiner  6m»  Ge* 
ht  verbreitet  ift»  dafs  diefer  Entwurf  im  Wefentli- 
n  von  der  hpchften  Regierung  gebilligec  werde.     I» 

rben  angezeigten  Schrift  werde  ich  mein  Urthcil 
iftindii?  darzufieilen  und  ausführlich  zu  rechtfertigen 
heo.      Ich  ringe  um  keinen  Preii,  ich  mS^e  gern 

freyef,  ure^genniitztges  Opfer  auf  den  Altar  der 
Arbeit  und  Gerechtigkeit  niederlegen ;    darum  wähle 

fogleich  den  Weg  der  Publicitau    Da  meine  Schnl^ 


ledern  Theilo  des  Entwürfe  nachlbigt,  and  danfelbe« 
nach  den  Grundfatzen  der  GeOetsgebung  prüft:  fo  kanQ 
fie  zugleich  als  eind  volUlandige  Reihe  >on  Betrachtun- 
gen über  die  Crtmtnalgefetzgebung  angefehen  werden.' 
Als  mein  Publicum  denke  ich  mir  übrigens  nicht  bloft 
Gelehrte  von  Profeflion;  daher  die  freyere  Form  der 
Darflellttng  •  deren  ich  mich  bedienen  werde. 

VoriSuiig  wM  eia  Fragment  des  Ganzen »  die  Kri- 
tik über  die  t«  X2^  u.  130.  welche  die  To^tflrafe  als 
Sicherungtmitiel  eigentlich  der  richterlichen  Willkür 
überlaflen»  in  Häherlin^s  Staattarchip  erfcheinei}. 

Kiel  den  ao*  Sspt—bsf.  isos. 

Feuerbach. 


Bey  !•  G.  R«  Richter  in  Leipzig  ift  vta 

C.  F.  Hofmmm*s  deutjcker  Grammatik  für  Bürger* 
.  mud  X^09tlfckulen 
die  zwtyte  verbefferte  Auflage  diefe  Michaelis-MeiTe  er- 
fchienen»  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands 
itt  haben.  Diefs  Buch »  das  fich  durch  den  fchnellen 
Abfatz  der  erflen,  iSo;  herausgekommenen  Auflage 
empfiehlt»  bedarf  dahernur  einer  Anzeige«  f.  xa  Bo- 
gc!kif  $  gr. 


*  Bis  zur  OftermeiTe  x3o3  werde»  im  Yerlage  der 
Monug«*  und  Weifaifchen  Buchhandh  in  Regensburg 
erfcheinen : 

Materiäliin  ?«  ef«er  Ckemie  def  neunz^enUn  Jäkr» 
knmdeHSf  kerautgegehen  «o«  Dr.  fok.  Chrijüam 
Örfted,  Erfttt  Stück,  g. 

DieOa  Schrilt  lil  dazu  benimmt»  das  chemSfche  Sy^ 
ftem »  welches  Wintert  in  feinem  Buche ;  Protufionei 
tit  ckemiam  fecuH  decimi  aoiii»  der  Welt  mirgetheilc 
hat»  cur  Sprache  zu  bringen.  Die  Wichtigkeit  de« 
Winterlichen  Entdeckungen »  und  die  biaherige  V er- 
nachlifugung  einer  gtündlicken  Prüfung  derfelben »  hat 
den  Herausgeber  zu  diefem  Unternehmen  bewogen. 

Ohng<>lihr  zn  d^  Zeit»  als  Volra's  Entdeckung ^det 
elekrrifchen  Säule  dem  Experimentator  die  Mzd^l  in  dift 
Hände  g^ib»'  ein  Licht  über  die  Chemie  zu  verbreiten» 
das  man  von  diefer  Seite  nicht  leicht  erwartet  haben 
m9gte,  trat  Winterl  mit  den  Refultaten  feiner  vierzig- 
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iiOirif^en  B^fcaclieunsen  lierirpr«  und  w8rd«  gewifii 
durch  dia  a«ffali|B»de  UebereinftimmuBg  (ieiaer  Theorie 
mit  dem ,  wm  die  gal^raatfidieo  Verfucbe  lehren  •  die 
Aufinerkfemkett  sUer  Fkyftker  geweckt  haben,  wen« 
fem  Buch  ellgviaeiaer  gelefen  und  terfttnden  worden 
wei«.  80  wichtig  dae  euch  ift«  wet  Wiacerl  hicdurch 
für  dM  Allgemeine  geleiAet  hac»  ift  dech  nicht  wenige« 
wichng  in  feiner  Art  dae ,  wäe  er  für  die  Kenntiii(k 
mehrerer  Rethen  von  bisher  unxerlegten  5|aUrien  g^ 
than  hat,  indem  er  durch  feine  Encdeckong  swe/er 
neuen^  Stoffe,  der  Andronia  uad.Thelyka^  über  die  Zu- 
fammenfecsupg  des  Stickftoffif  «nd  Kohleailoffa  derErd* 
arten  und  Alkalien,  wie  auch  mehrere  Meulle,  die 
.wichtigfteo  Auffchlülle  giebt» 

Das  erile  Stuck  wird  eine  kurze  und  möglichfl  kla« 
re  Darftelluag  von  Winterla  Syliem ,  infewett  ea  bia- 
her  bekannt, geworden  ift,  enthalten ,  in  den  folgenden 
werden  Verfucbe  zur  Prüfung  deffelben,  wie  auch  Zu«* 
fammenileliiingea  .älterer  dahin  gehdriger  Thatfachen  er^ 
fckeinen.  Der  Herausgeber  hat  fchon  ron  mehreren 
fehr  gefchäuten  Chemikesn  Deutfchlands  daa  Yerfpre« 
chen  ihrer  Mitwirkung  erhaUett>  «nd  ladet  auch  alle 
andre  Katurforfcher  ein ,  ihm  ihre  Unterfuchungeii  über 
diefe  gewifii  alle  Anfmerklaiakeit  Yordieneode  Sache 
mitzutheilen« 


Für  Blumenfrgmnde  und  Botaniken 
Die  R¥fen;   nehß  kurzen  botanifchmt  Beftimmnngeu 
eoR  Dr,  Röfsig,  ^te  Lieferung  in  Folio*    %  Rchlr. 
Dtefe  Lieferung  enthält  die  fiefchraibung  und  Ab- 
bildung :    X)  der  Frankfurter  oder  der  Kreifeliruchtkno- 
tenref« ;  2)  der  immer  blühenden  purf^urfarbigei^  Rofe ; 
3)  der  Virgiiiifchen    einfachen  BLofe;    4)  der  bunten 
weifa  tuid  rothen  Rofe  und  $)  der  weifS'  gefüllten  Rofe, 
Da  Zeichifer,    Kupferftecher  und  Maler  mit  jeder  Lie- 
ferung geübter  dem  Grade  der  Vollkommenheit,  wel- 
chen die  Verla gshaudiung  unwandelbar  vor  Augen  bat, 
fi ch  Gchibar  nahem:  fo  kSonen  wir  diofes  Werk  jedem 
K«nner  und  Liebhaber  echter  Kunitirerke  ohne  IJnbe- 
fcheidenheit  empfehlen. 

,  Indufirie- Comptoir  inLetpzfg. 


MHitSr-Jmeige. 
Der  SMat  als  Beiffiand  der  Polizey.   oder  Anlei- 
tung zur  Kenntnijs  d^r  CerniSonpolizeif  und  der 
Beftimmung  des  Militärs  in  FriedenszAen.     Für 
junge  Oßieiere  und  folehe»  die  mit  de)r  Gamifon- 
poUzet»  unbekamu  find ,   von  einem  königL  Predfu 
Officier.    gr.  8.     Weünar   igog,    gedruckt  und 
verlegt  bey  den  Gebrüdern  Gädicke  und  zu  ha- 
ben in  allen  Buchhandlungen  für  ao  gr.  oder 
I  ß«  30  kr- 
Wenn  m^n  erwägt,  dafs  des  MilitMr  in  fehr  rielen 
Fallen  die  Civilpolizey  unrerlUluen  muf«  ,  und  dafs  über 
diefe  für  den  jungen  orücier  oft  fehr  kriiifche  VerJc- 

i^eaheiteo  noch  kein  ausführliches  Werk  vorha/iden  iA: 
b    wird  man  für  diefes  dem   bereits   als    Schrifrüellcr 
rolikommen  geachteten  Hena  Verfafler  fehr  danken. 


Jeder  Officier  bekimmt  swar  eine  ^ane  Ot^tt,  bc 
Arredrangen  bürgerlicher  Perfoneo,  Feiiers);dahra 
Tumulten ,  .ExocMonen  u.  C  w. ,  aber  wesn  d^bey  n 
▼ermuthece  Vorfüle  eintreten ,  die  Ordre  nicht  binreid 
vnA  auch  keine  Zeit  dailfc,  um  VvrhaltuogsbtfeUe  ei 
mholen ,  wie  feil  er  dann  handeln  ?  Hie^inoen ,  ui 
über  vielo  ander«  Fälle  giebt  nun  der  Hr.  Verf.  Um 
rieht,  f«  wie  er  auch  eine  UebeAvht  der  Palüexg 
fchäfte  überhaupt  vorausgehen  laftt,  und  zum  Scilla 
hat  derfelbe  mehrere  Mufter  zu  Meldezettelo »  Rappon 
und  zu  Berichten  bey  aufterordentli^en  Fällea  auf  Wi 
chen  geliefert.  Alles  diefs  ißt  fo  abgefaCRi  dafo  estic) 
blofi  für  preufaifche,  fondem  auch  fiir  Oificiere  ta 
ollen  endem  Armeen  brauchbar  iü,  £1  wäre  zu  vü 
fdien,  dais  die  Herren  Stobt*  oder  cefflmandirtodi 
OIEciere  die  jungem  Officiere  auffoderten,  die£i  fo  m 
liehe  Buch  fich  anzufchaff'«i,  oder  eine  AaiaIü  Etoi 
plare  unter  io  vertheilen  lioAen. 

Der  ganze  labalt  det  Werk«  ift  folgender: 

Erße  AhikeUuug, 
welche  einige  allgemein^  Bemerkungen  vkn  PoIitQ 
überhaupt,    und  übe«  MUitärpoUaey  ntbeCoodeii 
enthalt. 
i.  KnpiteK  Begriffe  roa  Polizey  überbiupti  ud  m 

der  iladcifchen  Folizey  iaabefonderet 
Um  Jinp*  Miutnrpoliaey. 

Zwsiße  jihtheiUng , 
welche    die   betondem  Verhaitungtattao  eiüuüd  v^ 
durch  daa  Miliur  die  Polize/  wirkücii  xa  lu» 
nützen  im  Stande  ift» 
ULKap.   Das  Militär  ale  Beyftand  der  Peliiey  üi^ 

haupt»  und  der  Ötcliche«  insbefondere. 
JF.hap.  Fdichten  des  wachhabenden  OfncieifinKii- 
•  .  ficht  auf  Erhaltung  feagefeacer  Ordnwig»  unaia 
.  Verhalten  gegen  Fremde,    welche  durch  die  Sair 

thore  ein-  und  euspafiiren* 
F.  Jiap.  Verhaltuneiregeln  für  Officiere  o^er  ßr/^ 

Militär  überhaupt  bey   ArKcirung  biirgeclicbei  >^ 

fönen« 
FL  iiep.  Verhaltungsregeln  für  Officiere  oder  für  ^ 

Miluir  üWhaupt  hey  Feuers-  und  Wt^oH^^^^ 

riL  aap.  Verhaluuigsregeln  für  Oökiere  oötr/tf«' 

.  Milicär   Überhaupc   bey   rotisMeudai  ^a'^^^ 

und  Tumulcen.  . 

FIll.  Kap.  Verhalten  des  Militär»  überhaupt,  «^<^  ^^, 

kommandierenden  Officiere  iosbefondere,  utjf^; 
.  rifchen  «nd  bürgerlichen  £xecutiooen  im^^^- 
.  tungen.  "  ^ 

IX.  Kap.  Pflichten  einzelner  Poften  oder  SchMtaC|^* 
X  Kep.,Nothwendigkeit  der  Pairouiilcfl  und  it»  ^ 

halten. 
XL  Kap.  Noth wendigkeit  der  Fcrtigkeii  eifl<«Oli:a 

fchrtfi liehe  AuiCacze  zu  machen. 
XIL  Kap    Vorfchriften  zu  AUldezettelo  •  R^PP^'^*^^. 

zu  Berichtefli  bi:y  aufineroxdenüicheu  f«i^i>^ 

chen« 


Schon  fehr  ak  find  die  RJagen,  we.Vheo«»^'^ 
den  ungeheuren  H>'pQiheleiik»aju  wid«l>«ü  «i''*"^^'.^. 
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Meolofen  ODJ  Soffaft  fchwaitk^dea  Zofbild  derM^d 
iida  überhaupt  tmi  «Iko  8«it«a  her  mit  der  grSfsten 
litterkek  'und  üb  Tollftt»  UiiflMttlie  cuaftttfiit ;  «Dd» 
Aes  fo  alt  ift  avcfa  dia  OibenBett^iHif  daa  vemiinfH§fen 
Dieücader  iratt»  dafii  dialea  Klage«  mir  durch  aüia 
^/m/dha/fJxrli-fyftettadfch«  Baarbettiing  derfelbtti  Bitf 
ktlc  f^ethan  warÄm  kfone.  Ajach  gedenkt  die  GefcÜicfa* 
ider  Medicto  hin  und  wieder  einzelner  Verfchlage 
M  VecfuclTe  in  diefaoi  bchofe ;  dennoch  aber  T>liab  ea 
fcRdem  zum  Theil  bey  4en  YMCchlägen  •  oder  G(rand- 
den  der  Are»  xooi  Theil  etftreekten  ich  diefelben  nur 
nf  zwey  von  den  eigeodichen  Dektrinen  der  ge- 
kmsten  Hetlkoode»  welche  nao  au  vereinigeo  fachte; 
ton  Theil  war  die. Bearbeitung  derfelbeo  mehr  eine  fa« 
kliarifcke  als  w/jS^^/cAa/t/f rA-fyftemattfche ,  gefchwaiga 
iifg  man  wirklich  einen  Verfiich  gemacl^  hatte,  a//a 
lomitrelbareo  Doktrmeo  der  Medicin  ala  ein  Gauaea 
lacti  einem  gemaiafchaftliGheo  Gefichtfpankte  au  bear* 
kntea. 

Uebrtgens  ift  atich^  nicht  zu  lÜngnen ,  ä»C$  aio  Cal* 
clfs  Unternehmen  biafaer  darum  nicht  möglich  wa^* 
reiJ  ea  der  Medictn  bisher  durchaus  an  einem  oberften 
^en  und  zuverlafGi^en  Princip  fehlte.  Man  glaubte 
irir  in  tieuem  Zeiten  mit  Browns  Elementen  ein  fol« 
:hes  erhalten  zu  haben,  allein  abgefehen  daran«  dalii 
^r9wn  und  Röfcklanb  über  den  Standpunkt  der  Refle- 
ien  fich  gar  nicht  erhoben  haben,  fehlte  fe^bft  de^ 
trownifchen  Erres^barkelt  noch  eine  hllhere  Deducrioo, 
re!che  fie  erft  durch  ScheÜings  neue  Sch9pfung  der  Ka-^ 
xrpfailarophie  erhielt.  Allein  eben  daruin  mtifste  auch 
!der  Verfttch  einer  wiJfenfchäftUch-fyflemailfchen  Beaf^ 
eitnng  mller  unmittelbarem' Doktrhign  der  ßfedicin  ge- 
ade  von  dem  Sundpunkte^der  Naturphilofophie  auaga* 
tu,  und  ron  da  aus  gemainfchafüich  das  Ganze  ift 
futerfuchung  nehmen. 

Einen  yerfucb  der  Art  nntemahqi  icli^iii  derjeni« 
^8  Sckrift,  welche  diele  Michaelis- Meie  bey  .Qerco 
Wfijiindler  Frommeaa  in  Jena  ^fcheiot»   u&car'd«m 

7rei  : 

Entwurf  einei  Syßems  der  gefammten  Medicin, 

aathaltalid : 
PkifßQiogiep    FatkQhgie»    Semi^ik,     There^e   und 

Arzne^ndtteüekre^ 

Da  die  Tendenz  diefer  Schrift  nicht  nur  auf  Be« 
ttoduag  einer  wahren  Theorie  der  Medicin »  foudem 
aü:;licli  auch  darauf  htogehet,  der  fofrenanmen  prak- 
'hen  Medicin  zunächft  mehr  Beftimmtheic  und  Zo«* 
'liflTigfc^it,  al«  diefelbe  bisher  hatte,  zu  Terfch äffen : 
»ache  ich  auf  dtefe  Schrift  da«  gefaronte  medicini-' 
e  Publicum  nicht  nur  aufmerk  fam,  foodem  fadere 
'mehr  eX\eg»lekrie  und  praktifcke  Ärzte,   welche  ea. 

iMsferer  Wiffenfchaft  und  Kunft  redlich  meyaeo« 
mit  zur  flrtfigflen  Prüfung  derfelben»  fowohl  in 
retircher  als  praktifcher  Hinficht,  auf.  Jedoch 
I  icli  hierbey  noch  bemerken,  dafs  ich  wünfche« 
r  tn einer  Lefer  möge  vorarft,  ehe  er  zu  dem  Ent»^ 
e  felbfteu  «ehe,  die  andere  Schriee  von  mir  l«fen, 
^he  f^lelchfßll^  in  dieühr  Meflis  bey  Herrn  Buch« 
iliir  Ftommann  ia  Jeaa  arrcheint,  imtar  dem  Titel: 


i4S« 

der 
üefiten  und  nnäekteuErregnngtiheörie 
infgiam  oämlich  in  derfelbeo  die  Fihler  und  Mangel 
der  Browni(chen  Theorie,  befooders  nach  Rdfchlaubo 
Kommentarien  angegebeo  und  in  Vergleich  gtzogeo 
find  mit  dtn  allgemeinen  Lehrfaczen  der  Erregungsthaft- 
rie,  fo  awar,  dafa  "diafe  Schrift  felbft  ala  Porpadeutik 
zu  dam  Eatwurfe  mainaa  -  Syflema  aogeCahao  werden 
kann. .      . 

lana  im  .September  igos. 

Dr.  Kiliaa. . 

Privadehrar  der  Heilkunde  auf  dar 

Uairarfiiit  so  Jana. 


80  eben  ift  crfchieoen  und  d^di  alla'Buchhaodlua« 
jren  zu  bekommen! 

Dr.  OüWi  DarfteDung  des  Gehirne  ala  Orgatia  dar  See* 
lenfahigkeiten  und  Gemüths-Bigenfchaften  ,<  nehfb  der 
Kunft,  das  Innere  des'  Menfcheo  aus  dam  Äufsem 
feines  Schadek  zu  erkennen.     Ein  Schreiben  Yillera 

^  an  CuTier.  Ueberfeut  mit  vielen  Bemerkungen ,  Zu« 
latzen ,  Erweiterungen ,  und  Galla  eigener  Nachricht 
an  daa Publikum  vermehrt,  ron  einem  SdiülaffGa^« 
Blit  Hopfeni»  %.  Wiao  und  Leipzig,     14  gr« 


Def  dfrry  und  vierztgfle  Bend  der  Prediger-Jonmutf 
wird  in  diefer  Mickaeiismeffe  (igpt)  auagegaben,  und 
enthält,  wie  dTa  Tortgen  Bünde,  längere  und  kiirzere 
Abhandlungen  und  Auflatze ,  —  die  letzten  unter  dem 
Tiielt  fafioralkorrefpondenz  -^  hiüorifche  Nachrich- 
ten» und-  Recenfionen«  *-  Im  evften  und  dritten  Stück 
warden  die  Briefe  und  Brieffra^tnenre  über  die  Idee 
und  zweckmäfsigfte  Einrichtung  eines  Bibelauazugs  fort- 
giefettt  und  befchlf den.  Herr  Senior  Heifdenrelck  be« 
antwortet  die  Frage :  Wie  kann  es  der  Prediger  unver- 
merkt dahin  brini^en,  Gefpräche  über  Religion  und 
Tttgend  auch  in  Zeiten  und  an  Drfen ,  die  nicht  eigene* 
lieh  dazu  beftimmt  find;  intereflant  zu  machen?  Unter 
den  kürzern  Jeffätzen  giebt  St.  a.  u.  4.  eine,  für  fonge 
Findiger  fehr  lehrveiehe  Heyrathsgefchichter  ein  kirch- 
liches Schaufpiel  Ton  1794;  Beobachtungen  über  daa 
befte  Benehmen  dea  Predigers,  wenn  Pasquille  in  der 
Gemeinde  drculiren  o.  f.  w.  —  Die  kiß.  Nachrickten 
theilen  mehrere  VerordifUngen  üb«;r  Synoden  und  Syno-^ 
dajfaufgaben ,  über  Coafirmationen  und  die  Zelt  derfiel- 
ben  in  verfchiedenen  Landern  u.  f.. f.  mit;  daa  eierte 
Stück  verweilt  bey  den  neueften  kirchlichen'  Begeben- 
herreif  in  Frankreich.  —  Unter  den  recenfirten -Büchern 
findet  man :  Fuhrmannes  theol.  Bücherkenotnifs ;  üb^ 
La  rarer  und  feine  Schriften ;  Brunner 's  Anleitung  zua 
Menfcheokeontnifs ;  Flügge,  Gerchichte  des  Ptedigt- 
iv^efens;  Reinhard,  über  den  Kleinigkelts^eift ;  Schu- 
ler^s  Gefchichte  des  katechetifchen  KcIi^locisuDterricht;, 
und  viele  Predigten  und  Predii^tfammluugen. 
'    Halle  deo  z.  Occober  i802. 

CarlAuguft  KümmeK 


ido. 


So  eben  ift  In  ^msinttm  .Yerlrip  «rfeUtoen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  hüben : 
Der  Frantü^che  Merkwr ;    hamucgegeben  ,.rea  Ji^liuf 
Grmfen  v.  Soiew.   Neunter  und  letzter  Heft  des  2cen 
Jahrgangs  oder  4ten  Bandes. 
9,  Auch  diefee  ^eh  konmt  den  erfteni  an  In^reib 
gleich,"  . 

Bährens,  Dr.,  über  Fieber  und  Seizure,  g.        i6  gr.^ 
Steigenterch»   A.  Fr.  ron»   Loth,    eh^e  Erzählung,  g. 
gebunden  •  5  gf\ 

Kdfter,  Hofrath  L.  A.  W.,  Bcwas  über  die  Verfaliing 
des  HerzotgthumftfEngem  und  Weüphalen  •  befonders 
«ul  4^s  Sceuerwefen«  ^  ■   ^  12  gr. 

SteigenteCch »  A.  Fr.  ron ,  das  Landleben.  Eb  Lutifpiel 

in  3  Aufzuifen.  8- 
DeÜelleTi  —  Der  Reukaitf.  Ein  Luftrpiel  in  einem  Anf- 
aule, s. 
DefTelben-—  Ueber  die  Kunft  fein  Glück  au  machen.  8« 
Soden  r  Julius  Grafen  von ,   Dramatifches  Tafchenbuch 

lur  das  }ahr  zgoa«  ^rfier  Jahrgang. 
Dedelben  — «-  Anna  Boley ,  ein  hülorifches  Drama« 
DelTelben  •—  Der  franaöQfche  Merkur  3r  Jahcgang,  ^r» 
.  fier  Heft,  oder  ^r  Band. 

,Der  Preis  des  erfien  und  awe/ten  Jahrgangs  ift 
,$  Rthlr.  ^ichfifch.    Da  ich  nunmehro  durch  4^ 
»Abgani^in  Rückficht  der  Koften  gedeckt  bii|».fo 
.»fetze  ich  nur  für  diefen  neuen 
Jahrgang,*  complet  f  ITefte  in   farbigem  Umfchlag 
<wovon  «Ue  ^  Wochen  ein  Stück  evfcheint>.  mit^Re- 
giiler  —  2  Bände  4  Rthlr.  fächGfch  an. 
Osnabrilck  den  ao.  Sp^u  1  goa. 

Heinrich    Blothe, 
Bttchhändlec  und  BuchdnKkei:« 


f»-" 


f»j 


»»•' 


»»' 


(48S 

der  Meogo  itÜUemt  und.  klehiSSMr  BchMtkn,  in  de« 
nen  meine  Gniodfätze  theils  mangelhaft,  thoüs  aufocr 
allen  w.ifienfchaltlicheii  ZuCsmjiieohange  rorgetragen 
wurden»  vortheilhaft  oiieaoi^hiret.  .Sotrohl  die  nUge^ 
meinen  Aftfichsen  meineo  SyjftesM»  als  die  Beftianniasic 
der  Sitae  oiaaeloer  Oifaae*  ind  dncdisua  richtig  und 
rerlälilich  angegeben;  fo  me.aueh  der.iüfbtrifcheTheil 
diefer  Abhandlung  die  AuMnanderfblge  der  neiaeCten 
Ereigntift  und  Verfügungen  in  meiner  Sache  genau  dar- 
fiellt«  Nur  wäre  es  fehr  zu  wünfchen  • '  dafs  der  mir 
unbekannte  Herr  VerCsfler  eine  mehr  rerfiandliche 
Schreibart  gewählt,  und  fleh  bey  dek  Darfletlua^. mei- 
ner Lehre  der  Terminologie  der  kridfchen  Schule  hätte 
enthalten  wellen«  ^ 

Obgleich  ich  in  der  iJruckfchrifc  den  Herrn  W—  r 
als  einen  fehr  denkenden  und  einfichrsvoUen  M^nn  ken- 
nen lerne,  der  noth wendig  in  meinem  Priratum gange 
fich  die  grundliche  Einfielt  in  mein  Lehrfyftem  erwor» 
ben  haben  mufs,  welche  er  an  allen  Stellen  feiner  Ab- 
handlung verrath ;  fo  kann  ich  -dodi  hieraus  feinen  Na- 
men nicht  errathen,  da  ich  mir  fchmeichle .  durcll  mei-  . 
ne  Vorlefungen  die  perfönliche  Bekanntfchafi  vieler 
Tortrefilichen  Köpfe  erlangt  und  bey  ihnen  Inierelle  für 
meine  ^ncephalognomifche  UnterfUchnngen  erregt  za 
haben.  \ 

Uebrigens  wünfche  iclu  die  befagte  Darfiellimg  mö- 
ge rech^  viele  Lefer  finden»  und  daa  Publicum  mSge 
diefelbe  Klange  zur  Baus  feines  Unheils  über  den  roa 
mir  bel^andelten  ^egenftand  nehmen,  bis  ich  felbft 
durch  die  Herausgabe  meines  Werks  näheres  licht 
4as  Derail  meiner  Lehre  rerbreiten  kann^ 

Wien  den  ^«  Sept.  xsos» 

Jefeph    GalL 


Künftige  OitermefllB  wird  in  nnferm  Verlage  eine 
deutfche  Überfetzung  von  Rieh.  Pf^mert  Tour  throMgh 
the  nortf^em  Comnties  of  Engfmm^  mnd  tlie  hordert  9^ 
Sc9tlMd  etcn  von  C.  G*  KüUmeir  erfcheinen*    , 

Göfchenfche  Buchhandlung' 
in  Leipzig, 


II. 


Anzeigen. 


Erklärung  des  Doctor  Gall  über  ein^  vor  kurzem  .eifchie- 
-nenes  Werk  unter  der  Auffchrifc:   Kritifcke  Dar* 
fteüung  der  Gallfffien  anatomi/ch'phyfiologi/cken  ün* 
ierfuckungen  des  Gehirn'  und  Schädelhaues.  Zürck 
heif  Ziegler  t   1802« 
(Aus  einem  Briefe  delTelben  ausgezogen.) 
Sie  fodem  mich  auf,    Ihnen  mem  Urtheil  über  die 
kriti.fche  Darftelluog   meiner  Unterfuchungen  etc.  mit- 
zutheilen ,  und  zu  beflimmen ,   inwiefern  man  fich  aus 
derfelbcn  über  den  Gehalt  meiner  Lehrfiiue   unterrich- 
ten k  rinne«    Das  angezeigte  Werk  Trurde  mir  ron  einer 
unbekaenreiMBand  zui^efchickt ,    und   ich  freute  a^ich» 
darin  eine  troiie  und  richeig-gefaC^re  Darßeijung  meiner^ 
Gehirn-  und  Schadellehre  zu  fmden »    welche  fiüi  n^ter 


* .        .    III.  Erklärunge 

Tn  dem  Torberlchte  za  der  Schrift :    Mg^fmnigte 
Jfftmerkungen  und  Berichtigungen  det  Nachdrucks  icr 
Schrijt :  Über  proteßantifche  Kirchengüter  iikerhampi  n/ 
die   ginfprüehe  ier  rv.^  lu\k,  Kirche  in  der  Untrrffmi 
iufhejondere  etc.  von   X  ^.  Rihflein,    ev,  Prediger« 
FÜnSbach,  ig^a,  werde  fth  unter  andern,  welcbfda 
Abdruck  der  Abhandlung :    Über  -f^tefl.  Kirckmghia 
MC-   t799*  gewüafcht  und  befiMert  haban,   geotDoc 
Hieraus  ktente  gefolgert  werden :  .kh  hatte  eben  den 
Antheil  an.  diefen  t, nhgef trübten  JnmeikMmgew**  and 
ich  glaube  mir  es  datum  fchuldig  «1  feyn ,  hiemit  öf- 
fentlich zu  .erklären,    dafs  diefs  der  Fall  nicht  iil,  und 
dafs  ich  (ohne  Rückücht  auf  d^  wefendicbea  Inhalt 
decfelben)  den  Ton  •   in  welchem  der  fonf^  fchaczbare 
VerfaCer  mit  feinem,  auch.fonft  fehr  achtnn^würdt- 
geo«  Gegner,  fpricht  <  recht  emftlich  -mifitbillige. 
'  Heidelberg  den  i^ten  Augnft  isoa. 

Wolf. 
.""  .zweyter  %r  loch   Predtfer  dahier« 

XU  kurfürftHch-rheiapfälzifcher 
CoiiriftofiaMlach. 
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literaKische    anzeigen. 

L  Neue  periodifche  Schriften« 


V, 


on  Gilberts  AnnaUn  der  Phifßk  Jmkrg.  i8oa.  ift 
dat   pte  Stück  erfchi«oea  uad  «nthik 
I.  Wunderbare  Phänomene  nach  Art  der  Fata  Mor- 
al beobachc  Tom  Can.  Oiovene  in  Apulien,  mit  Be« 
irkungen  des  Herausgebers.  —     II.  Des  P.  Minafi^ 
ichreib,  der  Fata  Morgan«  odet  der  See  Luftgebilde 
f  Reggio  im  Faro  dt  Me/üna»  ausgesogen  r.  NiQ^e/« 
I,  und  beürtheik  tom  Herausgeber.     11 1    Neue  Un- 
fuchungen  über  die  Natur  der  Vokaifch.  Säule  v.  Dr. 
C.  Reinhold  in  Leipaig.  ~  IV.  Skizze  einer  Theorie 
r  galv,    Elektrizität,  und    der    durch  de   bewirkten 
afienerfetz.  r.   Prof.  Parrot  in  Riga.     V.  Über  die 
brik  künßlicher  Mineralwaffer  de»  Bürgert  N.  Paul 
Paris ,    V.  FomrcrQtf,     VI.  Beobacht.  üb.  die  Subli- 
ti«n    des    Queckfilbera    in.  d.  TorrtcelHfchen  Leere' 
rch  d.   Soonenftrahlen   r*  £•  Me/fi>r  Aftronomen  sa' 
lii.    yjl.   Nicht  alle  Fiülligkeiten  find  verdampfbar 
Dr.  J.  Carradori  «u  Prato.     VIIL  Üb.  dJe  AdhäBon 
inziehung  d.  Oberdächen  \r.Dem(elb    '  IX    Üb.  das 
rmögen  verfchiedener  EHen  und  Steine ,  die  Feuch« 
Leic  d.  Luft  zu  abCorbiren  ▼•  A  Deslie,     X.  Elektro« 
n'rcbe  Yerfuche   üb.   To^af  Säule  v.  Dr.  Jaget  ifi 
t^ard.     XI.  Preisfragen»    auf  gegeben  v.  der  mathe- 
fch-phyfikal.'  lUafle  d»  franz.  Nädonal-Inltitttts  auf 

Jahr  XI H.       ' 

Stalle  den  3o.  Septbr.  igoa« 

Eeogerfche  .Buchhandlung. 


ournat  der  fraktijchen  Arzney1t^:ide  nmd  ff^underZ' 

neykunfl,     kerausgegehen    voH    C.    lf\   H^feland 

t^ten  Bdes  ^tei  Stück,  ^der :  Neues  Journal  etc. 

Iten   Bdt  stes  Stück,  8-     Berlin»   xgo^.  in  Un* 

gen  Joumaihandlung  X2  gr« 

Inhalt. 

en   der  fepilepfie.     Vom  Hm.  Leiharzt  Lentlfi. 

fteycrag  zu  den  Entdeckungen  liber  den  fogenannten 
ierifchen  Magnetiamus.    Eine  Rrankheitaerzählung; 
itgetheik  voä  Hrn.  Dr.  Scheher  zu  Halle. 
£cwM  über  Rollers  Methode ,  den  Dia^atef  mtUi- 


iuf  z«  heHen ;  nebft  ew-^er  RrankengefchicKte«     Tool 
Herrn  Dr.  MickaeUt  zu  Harburg. 
ly.  Eilf  Menfchen  und  trtin  llfiere  werden  too  einem 
toileh  Wolfe  gebiffaa.     Tom  Herrn  Kreift-PhTfikui 
Miäler  in  Wrazlaweck. 
y.  Beobachtung   einer  voa  umerdrucktcr  monatlicher 
Reinigung   entftandenen  Lahmung  der  Gefichtsmus« 
kein.     Von  Ebendemfelben, 
fL  'Beobachtung  einer  mkKanpber  gehifilten  i^alifrta/lr. 

Von  Ebendemfelhen. 
YIL  Empfehlung    eines    fehr    beilfame^    Mittels    bejr 
.  Auszehrungan.     Vom   Herta   Hofri^th   Thileuim§  z» 
Wetzlar. 
yift.  XuKpockentmpfung. 
t.  K6Tiig).   Preuff.  Circulare  an  alle  C%lhfia  Medicm 
\  et  Spnitmtit ,  die  Impfangi-Yerfuch«  mit  deti  Kuh- 
•"  pocken  betreffend.  ' 

a.  Üeber  ^ie  Unfchädlichkeit  dei  Kulipockengtftea  auf 
den  menfchl  teilen  Körper.  Vom  Hm.  Dr.  und 
^reitls-Pbyßkus  Küfler  au  Contu  ki  Weftpreuflen. 

IX.  Befchreibung«    eines  zweyjaiirigen  durch 'eine  zu 
frühzeitige    Entwickelung    monflrÖfen    Kindes  nebft 
Seccionsberichr.     Von  Hm.  Dr.  Beyern  zu  Inowra^' 
clow  im   Netz  Diftricc 

X.  Kurze  Nachrichten  und  med icinifche  Neuigkeiten. 

I.  Eine  telcene  wahrfcheinlich  angebome,  fcrephulÖfia 
Lungenkrankheit  eines  fiebenrnonatlLcheT^  Kindes, 

ft.  Entdeckung  des  gefchwefejten  Stickgas  alsBeÜand« 
theil  der  Mineralquellen  zu  Aachen. 

5.  Wirkfames  Heilmittel  bey  ^wunden  Bruftwarzen. 

'Mit  diefem  Stücke  des  Journals  wird  ausgegeben. 

Bibliothek   der  jprcktifeken  Heilkunde.    Siebemttr  Bemdl^ 

Drittes  Stuck* 

>  lohalt. 

MogdUät  die  Minerali|uellen  an  Schieden  und  Glatt* 
Beinl,  von  einer  eignen  Art  Lymphgefchwulfl  und  der 
aw^ckmädrigfien  Methode ,  diefelbe  au  heilen.  Hacker, 
dieHetUtuflft  auf  ihren  Wegen  zur  Gewtfsheit ,  oder  die 
Theorien»  Syfittte  lind  Heikaecbodeo  «der  Arcce  feit 
Hippokrates  bis  auf  imfere  Zelten.  Npide,  Beobach- 
tungen über  die  Kohpockem  Pshi  Cumperi  Iconea 
hetniarum  ;  «diue  a  fleKemmcruig. 

(P)    .A  Auch 
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Auch  ift  erfcliienen : 
Joumtä  der  Muslandifchen  medicini/cken  LUeratur^ 

May,  igoa. 
X  Inhalt. 

/•  Jurführlicfie  Abhandtungen. 
1»  Graf  9<m  Rumjord  g  Beobachtungen  über  die 
Heilfamk«it  wanner  Zimmer  bey  kaltem  Wetter  und 
über  die.  Heilfan^keic  des  wannen  Badens ,  uebfl:  den 
Gnindfatzen,  nach  welchen  warme  Bäder  eingerichtee 
werden  follren«  2.  G.  B.  Guani»  Bemerkungen  über 
die  Epidemie  in  Ltgurien«  in  den  Jahren  17^9  u*  iSoo; 
mit  befonderer  Hinficiit  auf  die  Theorie  der  epidemi- 
schen und  anüeckenden  Krankheitent  3.  Kinglakt, 
unflchere  Wiiükfämkeit  des  falpecerfauren  Silbers  gegen 
die  Epilepfie.  4.  Portal,  über  einige  Krankheictn  der 
Leber ,  welche  aus  Irrthum  andern  ^Organen  zugeeignet 
werden  i  und  über  folche,  deren  Sitz  füITchlich  in  der 
Leber  gefucht  wir^- 

fl,  LUerarifcher  Anzeiger* 
X«  -Frankreich,     a*  England.     3«  IraUen, 

II«  Ankündigungen  neuer  Bucher.    . 

In  meinem  Verlage  iü  fo  eben  erfchienens 

Hifiorifches  Jahrbuch  ani  daf  Jahr. i^oB^  «nfhaltent 

die   Gefchichte  des  Jahres,  igoi  >  von  J.  C.  A* 

Bauer,    Prediger    au    GtUdeqgoiTa   bey -Leipzig, 

fiebtt  einem  Jialend^r  und  Regiilerund  mit  dem 

Bildnifife  Sr.  ChurfilrAl.     Duchlaüch^  von  Sach« 

fen    Friedrich    Augufts    III.    nach  Schnorr  von 

Arndt,  g.  fauber  gebunden  i  Rfhlr.  x6  gr.  in  Mg* 

roquin   3  Rthir,   19  fr,    ^t^»  B^lduifs  befonders 

6*  gr,  (Abdrücke  avant,la  letrre  g.) 

PieCes   im  Januar  d.  J,    weitiäuftig    angekündigt« 

Jahrbuch  >    welches  such  als  eine.  Fortfetzung  der  mit 

vielem  Beyfalle  aufgenommenen,    von  demtelben  Ter-* 

falTer  n  meinetn  Verlage  herausgegebenen  „Gefchichte  der 

merkwürdigi^en  Begebenheiten  des  achtzehnten  lährhun* 

dens   in    3   Thei1en*<  anzurehen   i(|,    wird   von  nun  an 

jährlich  fortgeferzt  werden.     In  di^fem  erAeu  Jahrgange 

liefert  der  VerfaiTer  die  Gefchichte  des  Jahres  iSoi.» 

als  deis  efften  des  neuen  Jahrhunderts,  und  hat  ßch  be* 

müht»   wie  in  feinen  vorigen  Schriften  £0  auch  hier.  !a 

Rückficht  auf  DeutUchkeic ,  firenge  Unpartheylichkeit, 

forgfaltjge  Prüfuiicr  der  Quellen  und  bedachtfame  und 

gemäfsigte  Freymurhigkeit  feinen  fich  vorgefchriebenen 

Gefetzen  treu  zU  bleiben ,  fo  dafs  der  Verleger ,  welcher 

für  ein  anftÜndiges  Äufsere  geforgt  hat,    fich  auch  für 

diefes    Ualern^hmen  den  Beyf^H  dt$  Publikums   ret^ 

fpticYa, 

Inhalts  Anzeige  3  J.  Der  Luneviller  Friede  vom 
^.  Februar  igor.  II.  Gefchicht^  der  Nordifchen  Alli« 
anz  vom  AbfrhluflTe  der  Petersburger  Convention'  bis 
zur  Bey  legung  der  Streitigkeiten,  III.  Die  Eroberung 
Egypcens  durch  die  Engländer  IV,  Ende  des  Kriegs 
zwifchen  Frankreich  und  Neapel«  V.  Krieg  Portugals 
mit  Spanien  und  Frankreich.  VI.  Letzte  Periode  des 
Franzöfifch-Bnglifchen  Kriegs  bis  zum  Frieden  am  tten 
Ocivber«  VXL  Frankreichs  Eüfiongen  gegen  den  Ne« 
gem&aat   auf  Su   Po^iigo.     JfllL  Bavwaa   Oglou, 
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IX.  Unterzeichnung  ^er  Trledenspratimioarien  zwifch« 
Frankreich  und  Rufsland  am  g.  October  und  zwifch« 
Frankreich  und  der  Pforte  am  9.  Octobfr  t  got.  9 
Paris.      X.    Dtn  Entfchadigungswerk  in  Deu^fchlani 

XI.  Reglerungsrevolutfon  in  der  Batavifcheii' Repub  il 

XII.  Neue  Regierungsrevolutton  in  der  Schweicz.  XIIl 
Einrichtung  des  Etrurifchen  Konigsreichs.  XIV  Dl 
Republik  der  fieben  vereinigten  In  fein.  XV.  Nn«Co^ 
üitucion  der  Republik  Lucca.  XVI.  Cisalpinifcbe  R< 
publik.  XVII  Genua.  XVIII.  Piemont  wird  Fruil 
reich  einverleibt.  XIX.  Pius  VII  befieigt  dea  Pablj 
liehen  Thron,  XX.  Anfang  der  Wiedereinführang 
Religion  in  Frankreich  XXI«  Vereinigung  Irlands  ai 
Grofsbrirtannien.  XXII,  Merkwürdigkeiten  einzelo^ 
Staaten.  Frankreich«  England.  ÖÜerreich.  Rufsliu^ 
-Dänuentark.  Schweden.  Spanien.  PoriugalL  Prei^ 
fsen,*  Bale^«  Sardinien.  Turkey.  Yereitiigte  Stui 
ten  von  Amerika.  XXIII.  Witterung  des  Jahres  iSoij 
XXIV«  Genealogifcho  Nacheichten.  XXV  Gthm» 
Heyraths*  und  Scerbelitlen  von  mehrero  Meuiodea 
Städcen«    XXVL  Bücheranz^igen, 

C.  G.  Weigel 
Buchhändler  io  Leipzig. 


ZurMichaelisfflefle  erfehoint  und  iA  in  allen  foÜtbo 
Buchhandlungen    su  haben  i 

Was  ift  Religion  und  wat  Jtann  fie  wr  /<«' 
Eine  genaue  Beflimoiung  der  einugen  iiöciU 
Religion»     In  Brief em   iwty^  Freunds. 

Wenn  es  des  Philoioplion   hflcbltes  Beftreben  fri 
,mufs>    fich   von   allen   iVfIsbräucheo  und  Vorunhei^. 
von  wolcher  Art  fie  feyn  mi^gen  >  au  reinigen,  uoJfä' 
iien  Blick  rem  Irdifcheb,    Vergänglichen  undScho 
baren  abtuleniten .  um  ihn  fvey  au  erhaltdo  für  dtf  C^ 
liehe,  Uiifterbliche  und.  Wahre:  fo  werden  wdiwS' 
dig  diefe  Briefe »  in  denen   der  höciifie  Gegenfiasti  ^ 
WineiiS    mit    unbefangenem  ,     freyem  Fsrfchungs?»-* 
durchfcbaut  wird,  für  jeden,  der  die  Philofophie  viü-* 
haft  liebt,    und  der  fi<ch  vom  wahren  WefeodffK^' 
gion  unterrichten  will,  Intareffe  erwecken,  uo^ii^^-^' 
eher  Bruft  den  durch  kritifchS^Moralitatsfuciu«^^'^ 
ten  und  aus  geworbenen  Goiü  der  Religion  zanKKfi« 
und    neu  beleben.     Sollten    mehrere  hier  vorgeff*?** 
Ideen  auch  nur  Fragmente  feyn ,  fo  werden,  doch  ^^ 
Briefe  ihren  Hauptzweck  nicht  verfehlen:  dieRe^'6^^ 
von  Misbräuchen   und  Vorurtheilen  jeder  Art  za  r^ 
nigen,    und  den  Eintritt  in  die  Reine,  HimaW«^^'*' 
eröffnen;     Auch  die"  Form  des  Vortrags  (die  Brieff«"^) 
fuhrt  Vorzüge  mit  fich.  die  für  die  Vcrdeutlichufl^^ 
Ideen ,  da  fie  immer  von  awey  verfchie^cnM  inficfaf«! 
vorgetragen  werden«   und  für  die  Belebung  und  5»^ 
nichfaltigkelt    der    Derüellung   nicht  unerheblich  1"^ 
dütffen.     Die    Verleger    haben    nichts  gcfpart,  ^'o^ 
Schrift  eine  mit  ihrem  innem  Werthe  übewinÄi»»«^* 
Form   XU  geben;   ganx  neue  dldotfcbe  JUettero  uodr 
gefUcht  fchönes  Papier  find  dazu  genommen:  ^^^^ 
achiet  ifi  d^  Fr«is  (ehr  billig«    ^ 
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Für  Jr^itekien   und  Bamhfm^ 
Die  Kunfl'mit  Holz  tu  wölben.     Nach  den  Angaben 
des    Franzöfifchen   Archicek  ts   Delorme;    franzö* 
fifch  t^nd  deuKfch  bearbeitet  mit  a   liupfern  in 
Folio    i6  gr,  ^ 

^Wer  Landhanfer,  Gartenf ebiude ,  oder  SÄlo  und 
illerieir  darin  in  einem  erhabenen ,  edeln  und  eniften 
fl,  aber  doch  leicht  aufführen  mÖchce'oder  mit  einem 
i  lockern  feichten  Boden  zur  Errichtung  iteinemer 
^ude  au  käaiplen  hat,  dem  wird  diefe  Schrift»  in 
elcher  die  in  Deutfchland  noch^fo  wenig»  wie  gar 
cht  bekannt«  Kunft»  mit  HdIz  zu  wölben  —  fafslich 
etebf leben   und  durch  Kupfer  erläutert  Uk,  fehr  wül- 

•auneo  f eyn- 

BaniDgär tnerfche  BuchhandL 
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Dil  Sprüche  Sütom6*t ,  herausgegeben^oa  Eerrmufm 
Müntinghe.,    aus  dem  Holland,  überfetzt  von  M« 
J.  L.  H.  Scholl  ~  3  Thle  gr.  g.  —  a  fl.  lo  k». 
od.  X  Ktblr.'S  gr. 
Die  Jägerfche  Handlung  hat  fich  das  Yerdienft  er- 
worben,  die    gelehrte  Arbeit  des  Herrn  Profeflbr  Mün» 
üghe  •  welche  Herr  Diaconus  Schall  fo  muÜezhaft  über* 
tfzi  hat »  dem  deuifcken  Exegeten  in  die  Hftnde  zu  He- 
rn.    So  wenige  in  unfern   Tagen   Gefchmack   an  fol- 
len    Unrerhaltungeu   finden»    deflo   nötfatger    ift    es» 
if  diefe ,  dem  Bibelforfcher  fo  wichtige  Erfcheinung 
ifmerkfam  zu  machen.     Für  den  innern  Gehalt  fpricht 
Ion  der  Name  des  Verfaflert  und  Oberfet^ers. 

HufnageL 


In  meinen  Verlage  iCt  fo  eben  erfchieoeo  und  ia  al* 
\eo  Buchhandlungen  zu  haben : 
}a/  Schmeitzerthat »  ein  Familieugemälde  des  achtzehn- 
rra  Jahrhunderts.    Mit  x  Kupf.  8*  sSo2.  i  Rthlr. 

Auch  find  noch  folgende  Romane  bey  mir  beraum* 
gekommen : 

abti  *o«  £fi^«i>  nach  dem  Franzdßfchen  desJLbb^  do 
la  Tour  firey  bearbeitet.    Mit  x  Rupfer  j  6.   i8oo. 

12  gr* 
\t  verfallene  Bur^s  nach  dem  FmzSfifchen  des  Abb4 
d€  1«   Tour  frey  bearbeiteu   Mit  i  Kupf.  i5.  igoi. 

10  g«. 
»  ß'iWe  Ecke  am  Rohrteichß,^  oder  Anton  und  Edda » 
von  J*  G.  Schmiedtgen,  A  Bändchen  mit  2  Kupfern 
und  Mufik.  x6.  i9oo.  auf  feines  Druckp.  i  "Rthlr.  ao  gn 

aufordin.  -«»  — •  -X  Rthlr.  g  gr« 
rrEinJame,  oder  der  Weg.  des  Todes»  ein  Roman  von 
F.  llotn.    Mit  1  Kupf.  $.1801.  26  gr. 

utaßi/cke  GembUe.  Mir  1  Kupf.  8*  1801.  I  Rrhlr.4  gr. 
fcha.'t:    Die  Eathül)uf7g»  eine  Brzählmig.'  Der  Ver- 
bannte» eine  Erzählunf.     Vermifchte  Gedichte, 
hohe  IVindbruch ,  oder  Eduard   und  fein  Freund, 
^n  J^    Gn  D.  Schmiedtgen.    Mit  i  Kupf.  16  lg 00. 

auf  feines  Druckpapier  1  Rihlr.  12  gr. 

•uf4>rdin.  —  —  —    l  Rthlr.   3  gr. 

*9i€dfg9%,  J^G.  D,j  Leipziger  Tafchenkalender  od. 
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Tafchenbuch  für  Liebhaber  des  Schönen  und  Guten , 
auf  das  Jahr  i8ox.     Mit  K^pf.  x6.  gebunden.  X2  gr. 

C.  G.  Wefge). 
Buchhändler  in  Leipzig« 


In  unferm  Verlage  ift  fo  eben  erfchienen ,  und  m 
allen  guten  Buchhandlungen  für  x  Rthlr.  16  gr.  Sachf. 
oder  3  fl,  Reichsgeld  zu  haben : 

Tafchembuch  für  Freunde  des  Scherzet  und  dtr  Sa-^ 
iyre  herausgegeben  von  J.  D.  Falkf  Siebenter 
Jahrgang.     Mit  einem  Kupfer. 

Oder  auch  unter  den  Titel. 
J.  D.  Falks  neueße  kleine  Schriften,     Dritter  Band. 
Folgendes  ift^er  Inhalt  davon. 
Foetifche  Vorrede »  an  die  Erzieher  d^s  XIX.  Jahrhun* 
derts.  ^ 

I.  Epiftel  aa  W— en  K-— e.  VFoiaar  auf  dem  Rofca- 
berge  den  17.  Aug.  X8ox. 

II.  Bleutropolis  oder  die  Sonnenfiadt. 
ill.  Volks  fcenen  aus  dem  Amphytryi)n. 

IV.  Der  Tifchfreund. 

V.  Mifcellen.  1)  Supplik  des  Wiedehopfs  im  Namen 
der  übrigen  Singvögel,  a)  Die  drey  Knaben  im 
Walde,  3}  Die  Erbfen  oder  die  Wallfahrt  nach  Lo- 
retro.     4}  Das  Lebens^  Einmaleins. 

Diefe  kurze  Inhalts- An  zeige  wird  für  alle  Mttfen* 
freunde»  die  fchon  mit  dem  Genius  und  der  Laune  des 
Dichters»  der  hier  feine  jährliche  Libation  bringt»  ver- 
Crattt  find»  Empfehlung  genug  feyiu 

Wein^ar  im  Septbr.  igoi. 

F.  S*  priviU  Landes-'  Indufiria^  Comptoif 


Das  copogr.  fiatift.  gfeogr.  Wörterbuch  der  preufsi- 
fchen  Staaten»  von  welchem  in  einigen  Wochen  der 
12te  Band  erfcheinen  wird»  und'mfelches  durch  eine 
kÖQigl.  Kabinersordre  de  Dato  Berlin  zo.Octoberigoo 
oTlen  Landeskollegien »  JuEiz - ».  Kamera!-  und  andern 
Unterbehorden  als  ein  fehr  nützliches  uni  brauchbares 
Werk  empföhle  worden  ift»  nahtdch  tum  feiner  Volt* 
endun^  und  es  wird  zu  Michaelis  x8o3  der  letzte  Band 
deÜelben  erfcheinen.  Die  Brauchbarkeit  deÜelben  füf 
jeden  Gefchäfcsm am» »  Kaufmann».  Militarperfon  und 
Liebhaber  der  Geographie  tind  Statifiik  erkennt  gewifs 
jeder  Befitzer  deilelben  an,  und  die  Quellen»  aus  denett 
der  Verfafler  fch^pfte,  find  die  beiVen  und  reinflen» 
welche  zu  einer  Arbeit  der  Art  benutzt  werden  können^ 
auch  geben  dem  Verfafler  (eine  Verhältnifle  die  beflo 
Gelegenheit »  die  ficfaerften  Qudlen  auf  das  befte  zu  fer- 
nem Behufe  zu  benutzen. 

Um  einem  J^den  Gelegenheit  zu  reffchaffen ,  ä\eCH 
Werk  auf  die  bequemte  und  wohlfellfie  Art  zu  erhal- 
ten», mache  ich  hierdurch  bekannt:  dafs  ich  dafifelbe  zu 
dem  den  Landeskollegieu  aogefetzten  Preife  bis  zu 
Endo  diefes  Jahres-  denen»  welche  das  ganze  Werk 
kaufen  wollen»  überlaffen  will;  dieJfer  Preis  iSLt6  gr» 
Voraufbr'rahlung  für  jeden  Band;  jetzt  alfo  8  Rthlr. 
preufs.  Kurrent  für  die  vorhandenen  xt  Bande  und  den 
bald  folgenden  Z3ieii  Band».   Man  kann  fich  dkferhalb 

nur 
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mit  f^tt^tyet  Elnfendanf  des  Geldes  entweder  un- 
mitrelbar  an  mich  felbft ,  oder  an  die  löbl.  kdni^l.  pveufe. 
Poilämter  wenden,  welche  di«  Mühe,  Pnkiiimerantea 
XU-  rammeln»  gefälligü  übernommen  haben.  Iii  Berlin 
wird  auch  Herr  geh«  Secrecar  Krug,  in  der  Oranienburg  . 
ger  Strafse  Nr»  89  >  Pränumeration  annehmen  and  da« 
Werk  relbft  ausliefern.  Vom  4ten  Bande  to  Werde  ich 
auch  jeden  Thet]  einzeln  um  d«n  Preis  von  ifi  gr.  ver- 
kaufen •  doch  kann  diefeir  Preis  nur  bis  £nde  diefea  Iah* 
res  üatt  finden ,  da  ich  glaube  mein  Terfpirechen  genau 
erfülle  «1  haben,  indem  ich  voUa  zwey  Jahr  diefes 
Werk  zu  einem  fo  äufserft  geringen  Preife  abliefs. 
Halle  den  24  Auguft  iSo2« 

.  Ci  A«'  Ktiamel» 


Für  jintiquare  smf  Mineralogen, 
'Jlntwort  auf   die  Einwurf e ,  gegen  die  Unterfnehung 
.  über  den  Sard ,    den  Onyx  nnd  den  Sdrdontfx  der 
JttA    Ton    Hofradi  von  KShkr  Su  Pecenburg 
kJ.  8*  18  g<r-        ' 

Diefo«  i'^en  des  Leibantes  D.  Brückmenns  Ein* 
Wendungen  gerichtete ,  mit  SchSrffinn  und  Sa<^hkennt- 
fiifs  abgefafs^  Schrift  wird  allen  Rennern  und  Frean- 
den  des  Alrerthums  und^  des  Mlnoralkunde  eine  ang^- 
Qthine  Ltktüre  gewähren. 

Baumgarcn^rifche  Buchhendl, 

ÜL  Neue  Kupferftiche. 

Es  war  fchon  langli;  Teffchiedenec  Kvontili ,  t^viÜ^ 
hiber  und  Verehrer  derKunft,  Wünfcll»  Anfichten  von' 
Schießen  und  dem  Riefengebirge  m  beGuen.  Ort 
Schönheiten  dieCes  Gebirges  werdca  fowohl  von  ihren 
Bewohnern  als  von  jedem,  der  es  bereifet,  nach  ihrem 
Werche  erkannt*  und  iSk  fo  reichhaltiger  Stoff  zu  man«« 
ajgfaltigen  Anfichten  vorhanden,  dafs  diefer  .Wunfch 
uns  bewogen  hat,  den  Terdienftvollen  Zeichner  und 
Maler,  Qerm  Natke,  zu  erfucben,  veKchiedenö  Ge- 
genftände,  von  Schieden  und  djid  Riefengebüvge ,  nach 
der  Natur  zu  zeichnen ,  welche  Hr.  Haldenwang  in  Aqua- 
tiata  bringen  wird. 

Wir  haben  vor  der  Hand  die  Anzahl  auf  1 1  BI,  ge- 
Hellt,  und  jeder  Heft  wird  $  Bl.  nebft  Erklürungen  der 
Horizonte  und  ihrer  Benennungen  enthalten;  der  erüo 
Heft  wird  aus  dem  Zackenfall  hey  Sckreiberskeu ,  Anficht 
nom  Hoehfleine  hey  Sek  reiber tkan  gegen  FÜnsberg,  und  die 
Ober'Laujitz  und  Jinfickt  der  Sekneegruben  in  Sekret* 
bevskau  befteheM.  Jedes  Blau  foll  die  Gröfse  von,  1 1 
pacifer  Zoll  Breite  uud  9  Zoll  Hohe  erhalten ;  um  fie 
i^dem  Theilnehmer  gemeinnütziger  und  preifswürdiger 
SU  machen,   wird  ein  jeder  Heft  4  Ethlr.  Subfcriptio« 
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koften ,  und  jeder  der  Herrn  Subrcribenttii  crhak  iij 
erfien  Abdrilck^.  Die  Abiieferuiig  des  erfteo  Heftd 
kann  künftige  Ofter-Meüe  in  Leiptig  geschehen ,  J 
da  diefes  Werk  Koften- Aufwand  vcrurfaoht :  fo  wiri 
jeder  Liebhaber  erfucht,  anzumerkee»  ob  derfelbeaj 
alle  3  Hefie,  oder  nur  auf  einen  fub(cnbirt ;  bey  Ak 
lieferung  wird  der  Betrag  eines  jeden  Hefts  fogleich  be 
'z,ahlt« 

Die  durchdachte  Wahl  der  Gegenftäade  in  eiiMa  k 
kleinen  Raum  aufs  Papier  zu  bringen,  l^onnte nw dj 
nem  Nnthe  ,  dem  perfpectivtfche  Grundfätze  eigen  m 
und  der  &%  mit  Gefchmack  ganz  feinen  RuaüierTid 
aogemelTen  voneutragen  weifli»  gelingen.  Die  Ausßb 
rung  des  eben  fo  ve^dienilvoUen  Herrn  Haliaunf, 
wird-  keineii  Liebhaber  abfrhriecken ,  fleh  tu  UBteneid 
nen,;  indem  wir  auch  gewifs  dem  kunftliebendeo  Pub 
likum  nie  etwaa  zur  Subfcription  yorlegteo ,  was  nrn 
preiswurdig  war,  welches  die  geliefetieo  Arbeitn ge 
nugfam  beweifec,  und  denen  man  gewifs  Gereclitighii 
wiederfahren  la (Ten  mufs. 

DefTaulm  September  1802. 

CheUographifche  GefellfcUft. 


Aus  der  Runfthandlu^^  FrtmenkeU  und  Coefn  ia 
Nürnberg,  jft  angekommen  zum  Poitrait  1»^«^ ^ 
Portrait  des  Hm  Geh.  Hofirtih  iiufeknd,  gleiche  Grö» 
fse,  ebenfallegem.  von  Tifchbein  uud  geft  roa  Fr.«z 
Müller  in  Öruttgard  3|  fl.  ingl.  Cern" erfunden  und  gft 
von  A  Nahl,  geft.  von  Neide  11  fl.  FemuttA^vef 
funden  und  gez.  von  A.  Nahl,  gpft  von  V.  Da«« 
xt  fl.  Le  Ptmier  fUnuerfe^  inv.  p.  Blileti  grave  p,  ES« 
54  hr.  Grofse  und  kleine  Traasparcii»  t  r|fl«' 
54  hr.  Spielende  Kinder  MedaUloni  liig  kr,  Wili^ 
gerin  und  Laucenfpielerin k  30  kr.  The  Maidoj^ 
rintk  roth  color.  48  kr.  Etudes  deChetwx^A^ 
Rugendiis  gravi  p.  Bartfeh  4.I  fl.  FüggenYaim» 
nes  allgemeinen  Maasftabes  zum  Zeichnen  der  UjJR 
12  Bl.«»5|^.  ates  Heft  zum  2eicbeabttch  für  Dtfi<a 
» j  fl. 

Jena  im  Öctobeir  z8o*. 

V   Hertelfcfae  Haodlna{. 


IV.    Auctionen. 

Den  es.  October  d.  J«  Tollen  die  Biichef  und  Md 
kalien-Sammlung  des  fei  Cantor  Winter  in  Haiwe^ 
meidbietend  verfteigcrt  werden.  VcrEeichnifl«  ßr«' 
Comptoir  der  Allgem.  Licerecor  Zeimog  io  Jens  su 
ben«  Poftf reye  Auftrage  übernehmen  gegen  eine  bi 
Vergütung  der  CommijQienairFreHdaMiiaiafldderS 
iehrer  £ifenhan  in  Hannover.. 
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I.  -Ank&ndigangen  neuer  Bücbw. 

...... 

J^^^ytgigrünäe  der  ^maiemie  entworfen  rtn  ji»  Ff» 
^ikmpet  Dr.   und  Profektor.    Gfttlngen  2801*  $. 
bey  Jl  CD.  Schneiden 

Der  Z«'eck  de»  Verfaffers  bey  Auiarbeitun^  dief«i 
^erkf  geht,  wie  er  auch  in  der  Torrede  fchoii  an« 
(lebt ,  dahin  •  den  Bau  det  menfchlicKen  K5rpoM  kurs 
lad  faCilicb  zu  befchreibeo.  Seine  Abfickc  ill»  Aen  an- 
rhenden  Ärzten  und.  >  SVundmrzten  «ine  '  brauchbare 
iberfichi  zu  geben,  di^^ie  in  den  Stand  feczc,  weiter 
i  die  Anatomie  fortfchreiten  zu  k'önnen.  DerVerfafle/ 
s.t  feinen  VorCatz  gut  ausgeführt ,  wie  diefes  fchoa  in 
i«hrerem  gelehrten  Zeitungen  gerühmt  ift*  Die  Ter* 
ikiedenea  Thetle  des  Körpers  find  kurz  •  deutlich  und 
■fa^menhingend  befchrieben .  der  St/1  ift  nicht  dunkel: 
nd  weirfchweißg,  fotidefn  gedrängt  und  Terftändlic^h: 
)ie  lareinifcheft  Ausdrucke  find  mit  Recht  beybehalcen » 
m  Verwirrungen  und  Weitläuftigkeit  zu  ^errheideiT« 
Im  die  Brauchbarkeit  de§  Buchs  zu  rermekren ,  flod 
iBeothalbea  die  beflen  Kupfer  angeführt ,  um  das  Nach- 
fchlai^en  zu  erleichtern,  eine  mühfame  Arbeie,  Vofüt 
iber  itm  Verfafler  Dank  gebohrt,  und  ron  Seiten  def 
ledicinifcbea  PublUuuns  allo  EnnuntetMag  und  Unter- 
tützuag. 


Kritijche   Oefekichte  der  Öperetioment    welche  die 

£ngliJch'eombinirte  Armee  zur  Fertheidigung  9oh 

Holland  in  denJmkren  1794  »sd  ^795«Mi^</ü>r<. 

hoU     V«n  H.  P.  fi.  »Oll  Porheck »  Prenu  XJeiu. 

im    H.    H.  CaC  Garde  •  Gron.  -  Regiment«   and 

Qiiartiermeifter-Iieut.im  Genoral- Siaab. ,   xr  Bnd. 

Mit  Karten  und  Plans.  8*    Baaual^hweig»  igos. 

3  Rthlr. 

Ich    fagte   fclioQ   aeui    Unheil  iiber  einige»    rom 

^g^^  Verf.  mir  mitgeckeilteAbfcknitte  diefes  Torti<«ffli- 

tQ    VVerks»  welches  die  höckfke  Anfmerkfamk^ic  des 

litairifchen   Publiitums    TOtdiesi*      Das     Ganze    kai 

ine    Erwartung  übetcroffeo«     Es  ift  mit  einer  hifio- 

ch«o    Wahrheit    und    Unpartheylichkeit    bearbeitete 

nutf  einem  Augenzeugen  in  des  Yerlaifers  Lage -mig- 

[i  war.     Imttsriiac  et  auf  dsft»    b^.fQi\desg  4nL  ^«^ 


Krieg«  rekr  virkfamfeii  Opik»  und  die  Denksn  der  Ar» 
meen  RückÄchl  gönommru.  wodurch,  rlole  Dnokelhet- 
ten  diefes  eind«^  KrHigos , .  Lickt  erhalt«].  Jedem 
jricbtigfn  Eceigniif  folgt  eino  kurze.  *uf  die  Theorie 
dor  Kriegskunft  gegründete  Kritik,  welche  nur  dem 
▼oUkommenen  Kenner  jener  Theorie  gelingen  konnte« 
Man  kann  dieCas  Buch  mit  vollem  Äechte  unter  die 
wahrhaft  lehrreichen ,  angenßhm  unterhsltenden  Werke 
über  die  Kriegikunfi  zäbleo .  und  ick  widerkole  mit  al- 
ler voa  meinem  Charakter  bekannten  Wahrhei» :  ei  wird 
demXrfer  neue  r^rfiellungen  und  gelMuUrte  B4griffe  gel- 
ben i  und  «in  JoHdauemd0f  Studium  mufs  das  lehhaftB 
Iniereffe  erhöhen.  Die  beygeliigto  Operatioas^Kacto 
ratfprichc  ganz  ihrso»  Zweck., 

,BrAiiaCf;iiweig,  dea  icnca  Aug.  xgoi« 


^b  jIj 


'•i^ 


G.  Tentvriai. 


•i 


Jij  ttiirerm  Verjage    ind  fo  eben  erfchieaea  und  ia 
allen  Buctj^andlunget^  zu  haben  ; 

Sehen/fiele  für  ^ie  erwmchjenere  ^  Jugend  von  ML,  P. 
Schröder  bisherigen  Erzieher  der  Jüngern  'Prm- 
aen  zu  Neuwied,,  jetzt    Pfarrer   zu    Nordhof^ 
8   i«oa.    Ladenpreis  j  fl.  15  kr. 
Bs  fehlet  zwar  nicht  an  guten  und  zwecksytfl^igea 
-Schaufpielen  für  Kinder,  und  in  diefer  Hinficht  dürfos 
eine  Vermehrung  derfelben  wo  nicht  überflüffig ,  dock 
unnöthig  fcheinen  5  allein  die  mehr  erwachfene  Jugend, 
für  welche  Kinderfpiele  eben  fo  wonig  Geiftos-Nahruog 
«Is   Erholung   mehr    geben    können,    und  welche  für 
Schaufpiele    dem    öffentlichen  Theater  gewidmet   noch 
aicht  reif  genug  And .    fehaet  ftch  aoch  bis  zur  Stunde 
uiafonft  nach  Sohaufpielen ,  welche  mit  ihren  wachfen- 
den  Geifteskräften  gleichfam  fortfchreiien  und  ihnen  ein 
ihrem   Alter   angemeffenes  Vergnügen  gewähren.     Je- 
dem rechtfchgffenen  Pamilien- Vater  und    Frruode  der 
Jugend  wird  es  alfo  gewifs  angenehm  feyn ,  wenn  die- 
-fem  Fache  g^wackfen^  Manner  daifeJbe  zu  bearbeitea 
ich   die:  Mühe  nehmen ,    und   fomit  auch  diefem  Be- 
dürinife  njich  ynd  nach  abgeholfen  wird.     Ob  derVer- 
lofler  diefer  Sgfa^ujrpiele  diefen  Zweck  feiner  Set»  er- 
reicht habe,  m^lgen Geübte  prüfen  und  entfcheiden:  we- 
nigüens  leitete  ihn  der  herzlichüe  Wunfeh ,  thm  foriel 
als  oaqglich  beyxu^^^mn^^n»  und  durch  diefea  Verfiick 
Cp)     »  -  auch 


y 


<4^ 

•weh  andefe«  welctie  mit  einer  dahin  paftenden  theatra- 
HCcheii  Mufe  vielleicht  roccraucer  feyaaö^en»  cur  fort- 
gefecztea  Bi^arbeicung   diefe«   G^enftandet  auftumuo« 


Ca^faali  et  Heekäiasa« 

in  Andernach. 


In  der  WeHmannlfchen  Buckk*niiung  in  Leiptig 
ift  fo  eben  erfchienen: 

Homeri    Carmina  cum  hreifi  minotationeS    MCcedHn^ 

'"  variae  Leetionet  et  Obfervationes  veUrum  Gram^^ 
«teficonf«  cwn  nofira^  üetmtit  criticM,  Curavic 
C,  G.  Htyne.  Ten.  I— VIII.  contin.  liiüs»  graece 
et  keine  ctiin  varita  X^ect«  et  ObC  in  Iliadoin. 
Addira  ffiuit  omamenta  ag«  aeri  incifa  et  Speci- 
mina  Codd.  Mff.  $•  8.  naf.  Lipiae  et  l^diai 
igot.  Charta  belgtca.  50  Rchlr. 

Idem  Liber,  chatte  fcripterta.  So  Rthlr. 

Id.L.ib.»  charu  imprefforia  fine  «mamentia  aoRthlr; 


Ifeveeeii  Dieüannüire  atlemQnä''frMnfois  4t  frätifoU' 
üUemand ,  par  Chret.  Fred,  Sckwüu.  IT  Tonef. 
gr.  8*    Tubinfrue  chez  7.  G,  Cotta, 

Die  Meni^e  der  franziifchen  Wörterbücher  ;cei^t 
das  dringende  BedürfniDi  derselben ,  aber  ketnea  bif 
jetzt  erfchienene  erfüllt  fo  fehr  Jede  Anforderung  dea 
Anfiingera  fo  wie  dea  Kenners  beider  Sprachen  •  als  das 
Tor  «na  liegende ;  denn  •  ««enn  fchon  der  Name  dea 
durch  fein  grofaea  Wörterbuch  rühmlich  bekannten  Ter- 
faflen  für  diefe  neue*  Bearbeitung  einea  Würterbuchs  die 
günlligße  Erwartung  erregre«  fo  ift  diefe  in  der  That 
noch  weit  übercroffen,  und  der  Unterfchied  cwifchen 
diefem  und  den  bieher  im  Umlauf  gewcfenen  deucfch- 
fraocftfifchen  Wörterbüchern  fo  aufPalleud,  da fa  er  je« 
dem,  der  fich  Hübe  geben  ]i?ill,  eine  Vergleichöhg  an- 
zubellen f  fogleich  in  die  Augen  leuchten  mufa.  Rei- 
nes Deucfch  t  in  einen  eben  fo  reinen  fran^Öfifchen  Styl 
iibergerrfljren  •  richtige  Erklärung  d^  verfchiedenen  Be« 
deutnogen  eines  Wortes ,  durch  treffende  Beyfpiele  er* 
läutrtt  •  urd  diefesallee  i«  einer  gedrängten  Kürze,  eeich» 
tiet  diefee  Wörterbuch  ror  allen  übrigen  fo  vortheilhaft 
fus,  dafa  man,  ohne  viel  zu  fagen,  behaupten  kann» 
Jfik  iey  das  erfte  «nd  eiosige  in. feiner  Are.  Auch  über* 
trifc  ee  «n  VoUftändigkeit  alle  feine  Vorgenger:  der 
Handwerker,  der  Künftler,'  der  Naturforfcher,  der 
^Aret,  der  Wundarzt,  kur^  Jeder  wird  hier  in  feinem 
Fache  Befriedigung  finden,  felbft  der  Chemiker  wird 
die  Torzüglichften  Anadrücke  der  Sprache  des  neuen 
Syftema  dar  Chemie  nicht  vergeblich  fechen« 

Der  dritte  Band  dtefea  Wörterbuchs ,  der  das  Fran«» 
zöfifche  von  A  bis  H  enthält,  und  wobey  die  neuefte 
Ausgabe  dea  Dictionnaire  de  TAcademie  fran^oife  be- 
mitat,  nnd  zweckmafaiger .  al»  in'  der  von  Catel  rer« 
dentfchten  Ansgab  gefchahe,  für  I>evtfche  bearbeitet 
wurde,  ift  nun  erfchtenen,  und  da  wir  |?iic  diefem  den 
Verlag  des  ganzen  Werkes  übernommen  haben  •  fo  er- 
bieten wir  uns ,  nm  den  Einkauf  diefes ,  für  Anfonger 
föirohl  wie  für  Henner  gleich  wli^hiigen »  Wexki  «^ 


lichft  zu  erleichfetn,    da*  ^nt*  Werk»  jai  4  Bande, 

und  über  400  Bogen  enthalten  wird,  und  worta  dsi 

letzte  .  Band  im  Lanfe  des  nachften  Jährst  herausktm« 

men  wird,-  für  4  Laubrhaler  zu  erlaflen«    Beftellun^u 

darauf  nehmen  alle  gute  Buchhandluni^en  aa:  befoodsn 

aber  in  Berlin ,  H.  Maurer,  nnd  H.  Haude  uodSpener— 

in  RCnigsberg,  H.  Nicolerius  und  H.  Göbbeli  undUa* 

ger  —  in  Kopenhagen  ,  H.  Brummer  —  Hanbar^,  H. 

Bohn ,    H.   Ho(Fmann  und  H.  Perthes  —  in  Hinnore, 

H.  Hahn  — •  Gottiogen,  H.  Dieterieh  —  la  Breisea, 

H.  Pojlverwalter  Schubart  — -  in  Wefel,  H.  Röder« 

in  Frankfurt,  IL  Andre  —  in  Nürnberg,  H.  C.  Fe^ 

ecker  •—  in  Würzburg ,  H.  Gebr.  Stahel  ^-  in  Brnla!!, 

H.  W.  G.  Korn  -—  in  Wien ,  U.  Geiftisger  —  in  Pn;. 

H.  Calre  «^  in   Pell,    JEL  Kilian  —  in  Salzburg,  E 

Mayer  —  in  München ,  H.  Lindauer  «^  io  Zürich,  H. 

Grell  ^—  in  Luzem,  H.  Anich  «i-  in  Benii  EWi> 

bard  •—  inSchaihaufen,  li.  Huner. 


tn  der  Cameßnaifchen  Buehkanilung  io  Wiei  ^ 
fcbeinc  bis  zum  Anfange  November. 

Gejundheits  Tajckenhuch  Jür  dui  Juhr  Mo3.  ^ 
Jof.Frmnkt  Primär- Arzte  im  allgemeineo  KnakO' 
häufe  zu  Wien  mit  dem  Bildnme  dei  Hra.Jena<r. 

t)ie  ganze  Bearbeitung  diefes  dritten  Jahrganteii! 
ron  Herrn  Primar-Arzte  Jofepli Frank  felbß»  underit^ 
folgende  Gegenftande: 

X.  Über  dea  Mifsbrauch  des  Ba dea  zu  Baden  &^^ 
Wien.  2.  Etwas  über  Frauennimmer-Diätetik.  3.  ^^ 
lifche  ijrzte,  franz.  Wimdärzce,  und  deutfche  Aps'^«' 
ker.  4.  Ober  die  Erhaltung  derGefundheicundScb^ 
heit  der  Haut.  g.  Ein  guter  Reth  für  Hypochondrie 
6.  Etwas  über  Bewegung  und  Ruhe.  7.  £ia  Wtn  •^* 
Leibesverdopfung.  $•  Gefchichte  einer  fchrecklic^^ 
V'ergiftujig.  ^.  Soll  fich  eine  Schwangere  zur  Ader ^<!>' 

Ferctg  ift  geworden : 
Logik  jan  JL  J,  JUchter  gf.  g.  1S04.  I  fl.  oi  l<l^ 


Nackrtekt  an  etat  oioftomifcke  PuViluf^* 
Die  angeblichen  Verbederungen  in  dem  Tr*t«ff* 
fchen  Nachdrucke  dea  Werke  üker  die  ergtißf  ^ 
wirüifckmjt,  rem  Herrn  Leibnrzt  Thmer»  findourV«" 
fchlechteruDgen  deielbon :    da   der  Druck  voa  ^^ 
überladen ,    gerade  der  Richrigkeit  ganz  entbehrt,  ^ 
che  die  ichte,  fch«n  gedruckte  neue  Origin«i-Au2«^ 
in  geofa  Octav ,   vor  der  eitern  anszeichnef.    D««^^ 
ben  wir  jetzt  auf  den  gleichen  Preia  des  Nachdruck»^ 
4  Rthlr.,  an  Statt  S  RthJr.  g  gr.  herabgefetzt.  —  ^V, 
bringen  wir  dem  Publikum  nochmals  daf  >  ^«^      | 
engekündigte  Kupferwerk  eon   Aekerwerkzeuge»  ^^ 
innerung.     Man    kann    auf   datfelbe    in  aüto  ^^ 
Buchhandlungen,  für  iedes  Heft  einen  halben  I  •''''' 
fuhjtrikiren.    Der  nachhertge Ladenpreis  wird  3/^  ;| 
betragen.     Der  Verf.  fammelt  aus   ganz  Ee^"?* 
irgeed  brauchbaren  Ackerwerkseugea  ren  d«re 
fchen  Nutzbarkeit  er  übereeugt.  ward.    Diei<'^ 
werden  im  Ganzen  und  in  den  einzelnen  Thei 


:Jt 


irgeed  brauchbaren  Ackerwerkseuge.  ren  deren  F^'^ 
fchen  Nutzbarkeit  er  überecugt.  ward.  Die  h^^^ 
werden  im  Ganzen  und  in  den  einzelnen  The«  eo  •  ^ 
beftiodiget  AüOdit  des  Birm  Yeiiafui  i««''^^ 
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tkhnet ;  to  daft  jedöf  aufmerkfame  Arbeitet  te  leicht 
lachmscheoy  und*  jeder  Landwirth  ie  bequem  gebrau- 
J}m  wTr«l.  D<»8  erfte  Heft  erfcheinc  ivt  Odem  igoj, 
I  gr^fs  Quart;  es  efithälc  neun  Fkttea«  «ad  15  bi«  20 
logen  Tcxr, 

Alle  Beförderer  der  wifTenfcbafflicben  und  prakci- 
then  Ökonomie  erfuchen  wir  um  die  f^ücig«  Mühe  •  6ub* 
crihenten  dfj  Werke  ansunehmen ,  welche  ihM  iror^* 
buckc  werden  Tollen;  weshalb  wir  geherCamft  bitlea* 
k  re^en  dafi  Eod«  dicfetf  Jahrs  «n  mteaHaadluog  «ut- 
ufei.deti. 

Haonover«  im  September  xfioa. 

Gebrudief  Hahs. 


TerreTchDifa  der  Ver*afebücher  von  C  Qulen  in  Bat* 

lin«     Ofteniiefle  iget« 

iitalen  der  neuen  Netionalfchaubuhne  nr  Betlia,4ttnd 

der  gffamiBtefl  deurfchen  dramarifchea  Literanir  «od 

Kunft.   xrea  — 4tea  lieft.  8«    Hiervon  erfcheint  w6» 

chentiich   z  B«|fen.  17  gr« 

Bendarid  (L.)  Verfuch  einer  Rechtslehre*  gr.  g.    z  Rthlr« 

^  yoriefungea  über  die  Kritik  dar  reinen  Vernunft* 

2we>'re  rerbefferte  Auflage.  8*  z'  Rthlf. 

Tasüie  (die)  Ludwig  in  der  Abtey  Foataiaa-Andree.  f. 

I  Rihlr. 
"btehnann    C^O  kurzgefafste  Anleitung  zur  Eweck« 
aifaigen  Erziehung  aller  Kuchengewachfa.  9.  •    4  gr. 
rcfchtchte  meioea  Herzens.     Nach  dem  Tode  der  Ver-  ) 
fsiTeriii  herausgegeben.  Q«  Xft  gr.  * 

taanche««  eine  wahre  Oafchichte«  g.  ^^JS^ 

iefewetrer  (Dr.  J.  G.  C.)  Erläuterungen  der  erfien  As« 
fanf^grijnde  der  reinen  Mathematik  *  zum  Gebrauch 
für  den  Unterricht,    gr.  $,  mit  Kupfern.  ZS  gr. 

lerkel  (G.)  Briefe  an  ein  Frattenatramer- über  die  wich- 
tig&en  f^adukte  der  fchönen  Literatur»  ar  Jahrg.  8« 

3  Rtfair. 

*  lUodzcichnangeo.     Ein  Buch  •   dem  der  Verfafler 

riei  LcCer  wüiifcht.     Sechite  Auflage  g*  l8  gr. 

JiJa  (W.)  neue  fyfteaiatirche  franzölfche  Sprachlehre» 

für  Deuifche,    befonders   cum  Gebrauch  in  Schule« 

uod  Gy«Uia£eo.     Zweyie  verbefferte  jiußage.  gr.  8. 

za  gr. 

-  prakc^fches  L^ebuch  der  fransSfifcheo  Sprache«  be« 

fordere  zum   Gebrauch  für  Schulen  und  Gymnalen. 

oder  aeue  Sammlung  aütelicher  und  inrereffanier  Auf- 

üiize »    zur  Übung  im  Überfetzea  aua  dem  Deutfchea 

ici  FraazOfifche.     Zweyte  verbffferts  Auflage,  gr.  8*    * 

la  gr. 
icUer  (K.)  kleine  Marched  aua  dem  Margenlande. 
1 6.  mit  E  Tieelkupfer.  i  Rthlr. 

turgeTchi^hia  dea  Wildes »  nebft  einem  Aahaage.  Ein 
B^ycrag  zur  Gefchichte  derJägerey.  %.  16  gr, 

Titach  (F.)  Dianyiaka.  Eia  Beycrag  lilr  die  deut« 
ehr  Bühne,  zr  Theil.  g.  %o  gr. 

I^ie    liuhpockeo.    Eia   Farnüiengemilde  la  einen 

VKt  9-  8  gr. 

r«r  durch  Schießen  im  Jahre  z8ox.  ir  Theil.  8«  lagr. 
tr^nr  Stark,  Peinturg  4a  caract^re»  d'aprts  Talle- 
i^nd  cla  Mf«  Sn^^l»  z  {Ithlz* 


ilee***  iTerlaf. 

Abhandlungen  über  die  Mühlen  werke  •  ▼#&  J.  Bank«; 
a.  d.  Engl,  vaa  Zimmtrmaaa  iberfersr,  mit  Kupfp 
gr.  g.  igoo.  I  Rrhlr.  8  gr* 

Abrifa  der  fphirifchen  Trigonometrie  mit  einigen  An* 
Wendungen  auf  die  Aßronomie .  für  Anfanget  und 
Ltebdaber  der  Sternkunde.  Zum  Gebrauch  d# 
Friedrichs- Werderfchen  Gymaafiuma »  van  Zimmea« 
mann,  mit  Kupf.  gr.  g.  igoo.  i  Rthlr* 

Ailhetifch*krttifche  Parallele  der  beiden  gr^fstea  Bed- 
oer  des  Alterthums  1  DemeÜhenes  und  Cicero »  nebft 
vier  Muüer>Reden  derfelben  •  a.  d.  Griech.  u.  Latein, 
von  Dr.  Jeaifch.  gr.  %.  zgoi.  z  Rthlai 

Aa  die  Hausräter  iudifcher  Religion  • '  TerfaiTer  einag 
aa  den  Herrn  Obercon  rille rtalrath  und  Probü  Tellgt 
zu  Berlin  gerichteten  Sendfchreibeas  •  von  J.  A.  d* 
Loc.  gr.  g«  M  Kommißion.  g  gr. 

Aafangsgfüada  (die  arüen)  der  reinen  Mathematik  zum 
Gebrauch  für  den  U&cerejcht,*voa  Kiefewecur,  aut 
Kupf.  gr.  g.  1*199»  I  Kthlr.  1%  gr« 

Aonalen  der  Staaukrafte  von  Europa*  nach  den  aeue- 
fien  phyfifchen ,  gewerblicbea  >  wÜTenfchaftlichen  ond 
poltfifchen  VerhäitaÜTen  der  £ämmflichen  Reicht  uad 
Staaten «  in  tabellarifcheo  ÜberGchten  ron  A.  F.  Ran- 
del»  ißes  Stück»  loliojypa.  wird  fortgejenu  20  gr. 

Coram,  der  fchwache  Prinz.  £iuo  Legende  aus  dea 
Zßitfm  der  blühaadea  Phantafien,  g.  i8oz.        ig  gr. 

Inquifitetic   (r)  de  Tortofe.     Drame  pär  Fatoaa.  gr.  g. 

^J99'  8  gr. 

Lectures  fran^ifes  mi  Recueil  de  Dialogues«  d^Hilloi« 
res  et  de  Comedtes ,  avec  un  Yocabulaire  complet  de 
lous  les  mota  qui  fe  trouveat  danl  ce  recueil ,  et  an 
abr^j;^  de  la  Grammaire  fran^oife.  A  la  port^  des 
EnfanS  et  k  Tufage  des  Ecoles  par  Mila.  gr.  8.  1799* 

6  gr. 

Matinee  (une)  da  Philefophe  de  Sans-Souci.  Comedio 
en  un  acte  pär  Patoao.  g.  g  gr. 

MÄnoirea  pour  fervir  K  l^iftoire  de  la  demihre  guerre 
^es  Alpes  par  Patono.  8«  i8öo.  za  gr. 

M<^meire8  pour  fenHr  k  ThiHoire  des  Refugi^  franqois 
dans  les  Etats  du  BrandebourgparErman,  Tome  JX. 
ou  Tableau  des  Militaires  et  des  Nobles  appanenanta 
aux  Colonies  franqoiTes.  gr.  g.  zgoo.  in  Kommijfion» 

I  Rthlr.  4  gr. 

Merkel  (G.)  Briefe  aa  eia  Frauenzimmer  über  die  wich- 

.  tigften  Produkte  der  fahöneo  Literatur»  zr  Jahrgang 
z8o3.  g.  g  Rrhlr. 

Prüfung  der  Herderfchen  Metakritik  zu  KanfS  KrI* 
tik  der  reinen  Vernunft »  woriu  zugleich  mehrere 
fchwierige  Stellen  des  kritifchen  Syftems  erläutert 
vrerden»  von  Kl^feweti^r»   2  Thle.  8*  i?PP*  1800. 

I  Rtklr.   19  gr. 

Werner  — -  Einige  Bruchftücke  aus  einem  Tagebuchsb 
Herausgegebea  von  Marechaux.  8«i8oi.         18  g** 


PPeiknüehtsgefchenke  für  die  Jugend^ 
Tn  meinem  Terlage  wird  in  einigen  Wochen  fertig: 
Rohinjvn  des  Jüngern,    Befchreibuiig  feiner  Reife  nach 
Otahcice  und  den  SüdferlafelB«    £4»  aatalichea  La« 

-  MmicIi 
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febttcii  f ut  die  Yu^end ,   dtch  Campers  Lehran  betr* 
beieet.  B«  Mit  Kupfer«  xa  gr*^ 

ülumlnirt  ;:^,6  fr. 

J>  raitlant.   Neue  Reife  ia  das  Innere  vott  Afrika» 

rom  Vorgebilrge  der  gucea  UoSnung  aus.    Ein  nütz- 

Kchei  Lefebuch  für  die  Jugend  j  nach  Campers  Lehr- 

ttt  bearbeitete     Mit  Kupfern  »•  gt. 

V  illuminire     i6  gr« 

C^llerie  der  wUdeo  YWkerfchaften.  Nebft  Befcbrei- 
buo;  ihrer  Sitten, und  Gebräuche.  Ein  nützliches üo- 
terhalnuigsbuch  für  die  Juge^d^     Mit  Rupf,     i  a  gr. 

illuminirt     i6  gr« 
Sefl:elluDgen  hierauf  kann  man  in  allen  guten  ßuch- 
haodliingea  machen.         . 
Ferner  ift  in  meipem  Vertage  erfchieoeo: 
De»  Capiiain«  James   Cook  Befchreibung  feiner  Reife 
um  die  Welt.     Bin  nützliches  Lefebuch  fiir  die  Ju- 
gend» nach  Campers  Lehrart  bearbeitet.   8*  2  Bänd- 
chen, atß  Aufl.  Mit  Kupfern  i  Rthlr. 

iUuminirt     x  Rthlr.  $  gr, 
Altonaim  Sept.  1802.        Friedr.  Bcchtold. 


Kütechifirkunfi. »  die,  ein  Handbuch  für  Anfanger  und 
Ungeübte,  ar  Tbl.    gr.  8«  ,  S  g^- 

Naumann'i  Katurgefchichte  der  V*gel  etc.  4r  Band. 
it  Heft,  mit  illunl.  Kupf.  i  Rthlr.  x6  gr, 

:  Tafchenhuch  f.  Freymaurer  auf  das  Jahr  ig 03,  oder: 
Jahrbuch  der  Maurerey.  6t  Baud.  mit  Rupf,  und 
Mutk,  geb.  Pr.  Preis  .X  Rthlr.  8  g«w 

JVechfelordnung  9    w#mach   in   den   Fürftl.    Anhalt- 
Cöihnifchen  Landen  gegangen  und  Terfahren  wer- 
den foU.  4.tp.  ^  ^     .      ■  J5  gr. 
Diefe  Bücher,   welche  in  den  «llgemeineti •  MÄka* 
calog  nicht  haben  aufgenommen  werden   kdnilen,    er- 
fcheinen  zur  bevorCtehenden  Mich.  MefT^  in  unterzeich- 
netet Buchhandlung,  und  werden  dlirch  alle  Buchhand- 
lungen zu  bekommen  feyn*  t 

Letzteres  ift  fchon  fertig ,  und  wird ,  da  Unerfahme 
«ch  dadurch  über  den  Gang  des  ganzen  Wechfelge- 
fcliäfts  kürzlich  belehren  kinnen,   auch  für  Ausländer 

Inrauchbar  feyn. 

Glichen  im  Septbr.  igoa. 

Auefche  Buchhandlung, 
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sur  PriÄfung  eines  peinltchea^  ^fetxbuchefl  für  die  Kw- 
^falzbaittifcben  Staaten»  welcher  anfa  igs  anf  ein  Jabr 
feftgefetzt  war,  <S.  Regieruogi- Blatt  igoa«  t$  Scück, 
Seite  351 — 354)  bis  aiua  Ende  des  Jahres  1S03  n 
rerjangem  geruht. 

Diefea  will  man  daher  Uwhl  «nr.  Kenntaifs  der 
Stellen ,  als  derjenigen ,  welche  diefe  Prüfung  übenelh 
mea  wellen,  hiermit  bekannt  machen  wallen* 

München  den  24.  Seprbr.  zgos. 


t       t 


In  der  ScHuUetchem  Buchhandlung  in  Oldenburg  find 
fo  eben  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
KU  haben : 

Lebensbefchrei|>nng  des  Grafen  Buvchard  Chrifbph  r« 
Münnich,  'RuiBfch - Kaiferlichen  General- Fei dmar- 
fchalls  ^.  Ton  G.  A.  ▼.  Hllem.  ^.  8«  Mit  Münnichs 
Bilde. 

Kränze ,  38  Bündchen  •  oder  unter  dem  befonderen  Ti- 
tel: Des  Pfarrers  Sohn  von  Cola»  Ton  G.  A.  H. 
Gramburg.  8*     ^^  8'» 

II.  Vermifclite  Anzeigen. 

Vermige  hSchfter  Entfchliefsung  vom    13«'  diefea 
Monats  haben  Se.  kurfüriU.  Durchlaucht  den  Zeitraum 


«  tJnCerzeichnete  Buchhandlung  macht  hiermit  bekasot, 
dafs  fie  de«  Debit  der  Salzburgifchen  medicinircheo 
Zeitung  für  fämmüiche  preufsLfche  Staaten  und  Ru£iiaDd 
von  t8e3  an  üben^ommen  hat,  tibd  erfnchc  zugleick 
die  refpectiven  Herni  Abonnenten  uu»  baldige  Aozeige, 
wieviel  Ei^emplare  fie  zu  haben  wünfcheii  •  und  ob  dl« 
XJeberCendung  monatlich  nder  vierteliahrig  gefchehts 
folJU 

Der  Preis  des  ganzen  Jahrgangs  ift  praenumerjud« 
6  Rthlr.  1 5  gr.  preufs.  Cour. ,  um  welchen  auch  fimBt- 
liehe' vorhergehende  Jahrgänge  noch  zu  bekommen  üai 

Berlin  i«  Sept.  igoa.  / 

Felifckfche  BnchhaadL 


UL     Auctionen. 

Den  15.  Kovember  d.  J.  und  folgende  Tare  r«J 
zu  Frankfurt  am  Mayn  eine  anfehnliche  Sammlung  de«* 
fcher  und  auslindifcher  Bücher  in  alle  Th^'üe  der  Wif- 
fenfchaften  einfchlagead,  den  MeiRbietenden  iiberli^ 
fen  werden,  wovon  der  15 7  Rogen  ftarke  Catalfg  &> 
hier  bey  Hn.  Buchhändler  GuUkauman  und  Dittz»  Hb. 
Prociamator  Klebinger,  Hn.  Autniffchreiber  Hmahert, 
Hn.  Gegenf ehret btr  Jdiger,  Ha.  Antiquar  Hacker ^  ia 
der  Expedidon  der  Allg.  Lit.  Zeitung  in  Jena  andii 
der  Expedition  des  Reichsanzeigers  in  Goiha  gTtd«s3 
bekommen»  an  welche  man  (Ich  desfalls  in  fraaJuim 
Briefen  zu  wenden  "belieben  wolle. 

Frankfnn  am  Mayn  im  September  igoa. 


IV.    Erklärung. 

Näckrieki  an   die  Ltfer  meiner  Schriften, 
In  dem  jetzigen  Leipziger  Meflicaralog  finde  ich  ta* 
gezeigt :    TrommsdorflFs  pharmacologifches  Lexioon  etc. 
Zweyte  vermehrte  und  rerbeflerte  Aufgabe  1  u.  srBi 
gr.  g.    Hamburg  bey   Vollmer,     hierdurch  erklaie  ic 
öffentlich.    daCi  ich  nicht  der  Ftrfmffer  diefer  beica 
Bände  bin ,    niid   dafs  diefe  Titel  weder  nie  aeieec 
Wiflen  noch  Willen  gedruckt  find;     Ich  habe  Um  i-' 
Verlangen  des  Verlegers  ein  Bäsdchea  Zufäcze .  Eric* 
tetungen  und  Verbefferungen  su  diefon  beiden  Baoen 
.geliefert»   und  diefes  bereits  fchon  in  meinem  hwnuJ 
gefagr. 

D>  J.  B.  Trommsdorff. 
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ILLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numeto   187. 


Mittwochs    den    131«    October    xsoa. 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I,  Notizen  aas  Rulsland, 


Wi 


Mt  (e)ir  feie  JlexanAen  »  des  gMfMo  Freuodei  der 
MenfcbheU»  ThreobefUigunf  die  Literatur  und 
Itt  Buchhandel  wieder  aufleben  •  daTon  kÖonen ,  aufser 
leo  bisher  gelegentlich  in  diefen  Biätcera  gelieferteo 
^achricfareu »  iblgeode  Data  cum  B^weile  dienen« 

'  Der  durch  feine  Briefe  einet  reifenäen  Rufftn  (d 
Sandchen ,  bey  Hartknedi)  auch  unter  uns  bakanat  ge* 
wordene  Hr.  Karem/ht  in  Moakau  fchrieb  eine  zwölf 
(ogen  0arke  Lobfchrift  auf  die  Kaiferin  Catharina  II. 
Uilr  erhlelc  er  von  daa  Buchhändlern  Akochow  und 
toHlrew  zwölfhundert  Rubel  (300  hell.  Duk.)»  und 
ie  f^anze  Auflage  ron  3000  Exemplaren  (k  3  Rubel) 
itrde  in  wenig  Ta^en  verkaufe.  Ueberdem  erhielt  Hn 
■.eramßn  von  dexA  Kaifer  Alexander  für  die  Dedicatioa» 
deh  eine  goldene  'mit  Briltaorea  befettte  Dofe  zum 
-efchenk  •  die  auf  taufend  Rubel  gefchatzt  wird.  -«• 
luxe  d-^irfche  Ueber(etzung  diefer  Lobfchrift  hat  der 
«liannte  Hr.  Johann  Richter  in  Moskau  geliefert  (Riga 
.  B^rrmann.)  Dcrfelbe  Herr  Karamftn  gieht  auch  feic 
*'a  Anfange  1X02  ein  neues  Journal  unter  dem  Titel: 
^fr Terkunäiger  (VVeftnik  Jewropii)  heraus,  das  unter 
cinerkwilrdiürfien  Erfcheinungen  der  neuen  ruflifchen 
%atur  gehöre  Es  enthält  twar  grötsteotheils  nur 
eb-rfeczuiigen  aus  den  heften  dentfchen,  franzöfifchen 
i  entjlifchen  Journalen,  doch  findet  man  auch  Ori- 
lalauffÄtzc  von  Karamßn  und  feinen  Freunden  darin. 
kn  Monae  kommen  zwey  Hefte,  zufammen  von  etwa 
)  Seiten  in  8*  heraus.  Die  Verleger  find  die  Herren 
>i,  Gari  und  PopOW ,  die ,  Pächter  der  Univerfitats- 
ckerey  xu  IVioskau.  .  Sje  zahlen  Hn.  Karamfin  für 
Redacdoo  fünjtaufend  Rubel  iährlich»  und  fchaf* 
ihm  auch   alle  ausländifche  Zeitungen    und  Jour* 


AiAf^er  dleCeffl  Fer/^vii<'/ger  kommen  feit  Alexanders 
ronbeftfigung  noch  z^ey  Journale  in  Moskau  heraus. 
I  ^i«ae  xCt  das  politifche  Journal ,  und  das  sweyte  das 
tc/?e  MUS  der  rußjchen  Literatur,  Das  fogenannte 
Itifche  Journal,  welches  von  dem  Profeffor,  Hn. 
Aaxky,  und  dem  AdjuncLHn.  Cahriloff  befür<jt  wird, 
•  ehedem  nichts  weiter,  als  eine  abgekürzte  üeber- 
«210    ^eM  Aiconaifchea   ¥oä  Ho.  r.  Schirack*     Seit 


Igoü  aber  werden  auch  9,  jirckeuMz^i  Mtaerva  und 
Pojfelt*!  Euvopäifche  Annalen  dabey  benutat.  Es  komme 
ieden  Monat  ein  Heft  davon  heraus.  Das  Neuefle  aue 
der  ruffijchen  Literatur,  welches  ebenfalla  Hr.  Prof.  Sm* 
chazktf  beforgt,  enthalt  Ueberfetsungen  aus  alten  und 
neuen  Sprachen  •  Originalauffitze ,  vorzüglich  Gedieh- 
fe  •  Auszüge  u«  C  w. ,  und  wird  wöchentlich  zweymal , 
jedesmal  zu  einem  Bogen ,  mit  der  gewöhnlichen  mos- 
Itowifcfaen  Zeitung  ausgegeben. 

2tt^der  durdi  Hn.  Joketm  Wekter'e  Ueberfeciung 
anch  unter  uns  bekannt  gewordenen  Reife  durch  die 
Krimm  und  Beftarahien  (Leipzig ,  Hartknoch)  vom  Col* 
legienrath  Sumarokom  ift  jeuc  eine  Art  von  Seitenftück 
erTchienen :  Reife  durch  dar  fiidliehe  B^fsUnd  eon  If 
fnmUow,  s  Bde.  g«  Moskwa  in  der  Univerfic  Buclidr. 
Diefe  Reife  foU  in  Dupaty*s  Manier  gefchrieben  feyn » 
und  eine  Menge  intereflanter  Dettils ,  z.  B.  über  Kiem, 
Peltawa »  Cherfon »  Otfchakof ,  Odfffa  ,  Nikalaew , 
über  den  berühmten  Pallatt  und  die  HWmm,  über 
jifirachau ,  die  faermhutifche  Colonie  Serepte  tt  f.  w. 
enthalcen.  £s  ift  2u  vermuthen  •  dafs  uns  der  geCchickta 
Hr.  Johann  Richter  auch  von  diefsm  Weilce-eine  n* 
fchmackvoUe  Üeberfeczung  liefern  wird. 

Derfelbe  Hr.  Johann  Atcft'erwird  mit  Anfang  i8o3 
eine  intereflante  Zeitfchrift,    RuJfifQhe  Minellen,  her* 
ausgeben ,    die  Hr.  Hartknoch  verlegen  wird.     Es  fol* 
lea   wenig(Vens  vier  Hefte   ).ihrlich  davon   erfcheinen» 
und  das  Ganze  wird  eben  fo  unterhaltend  als  belehrend 
feyn.     So  werden  z.  B.  im  erfien  Hefte  unter  andern 
erfch einen :  Proben  aus  Gheraskows  Rofliade  —  Rufli« 
f che  Volk smährchen  ^—  Neue  und  intereflante  Anekdo- 
ten aus  der  ruffifcheo  •  Gefchichte  -—  Vollßändige  Be« 
richte   über  die  neue  und    neuefte   ruHifcLe  Literatur 
neben   interelTanten   Bemerkungen    und    Anekdo  en    — 
Auszüge  aus  den  heften  ruiUfchen  Journalen  und  Zei-. 
tungen.  — -   Unter  der  letzten  Rubrik  \(rürde  eine  voll* . 
ftaodige  hiftorifch-kritifche  Lifte  aJler  polit.fchen  und 
literarifchen Blätter,  wenigftena  in  Pe^er^burg  und  IVIos*. ' 
koWf  allen  Lefem  gewife  willkommen  feyn.     Eben  fo 
intereiTant  müfste  ein  genauer  Bericht  von  den  ruA* 
fchen  Staats-  und  Adrefs-Kalendernt^  Intelligenzblättem 
und  ähnlichen  Schrif|en  werden« 


ö»)  c 
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IL  Uaiverfitäten  u,  tmAete  Leliranßalten. 

Breslau* 

Dea  t4*  A«^«  feierte  die  philofophifdie  Ftcultäc 
«n  det  htefigan  Utiiverfität,  in  Gegenwart  der  k6nigL 
Schulen* Dircction»  des  akftdemifchen  Senat» ,  der  theoL 
Faculütt»  in  Anwefenhelt  mehrerer  hochanfehultchen 
Gäüe  und  Gelehrten ,  auch  fammtlicher  Studierenden » 
in  der  Aula  Leppoldina  einen  öfiFenüichen  Act»  in  wel- 
chem die  am  Ende  des  Schuljahrs  gewöhnlichen  foge» 
nannten  Promotionen  einiger  Kandidaten  der  Philofo- 
phie  vorgenommen«  'iiad  denfelbei^  die  akademifchea 
Würden  ercheilt  wurden.  Die  Magifterwürde  erhielten 
IX  Kandidaten  des  zweycen  philo fophifchen  Kurfus » 
und  als  Licenciaten  der  PhÜofophie  wurden  Z2  Kandi- 
daten des  erften  philoCophifchen  Kdrfus  promovirt» 

Tags  vorher  wurden  4  Kandidaten  der  Theologie» 
die  bereits  mit  alleii  akademifchen  Graden  in  der  Phi- 
lofophie  beehrt  worden ,  am  Ende  ihres  dreyjÜhrigeft 
Curfus  nach  vielen  Aren  gen  Prijfungen  der  theolog.  Fa« 
cultat  für  ami^ fähig  erklärt«  und  in  dem  grofsen  Leo» 
poldiuifchen  Ilcirfale  in  Gegenwart  eines  fürflbirchÖft. 
CommifTar'ua  und  aller  Mitglieder  der  Unirerfitäc  ad 
Gradum  Büccalaureatut  theologici  feierlich  erhoben» 

^   Heidelderg. 

Eine  von  Hta.  geh.  Rath  Pranr  jintan  Mat^  verCars- 
te  kleine  Schrift:    HeiMbt'rg^nfit  üniverfitutis  ex  infe^ 
Uci  hello  fata  nee  non  Jnbfidia  e  pace  natu  JMgitivo  de* 
picta   cqlamQ   ad  ptrpetuam    inatiditi  belli   pacitqHe  di» 
deßäertaae  memoriam  MDGCCil.   S. »  die  von  dem  Vf.. 
gratis  unter  d(e   Gelehrten   der  hiofigen  Stadx  vertheilt 
wurde ..  und  Sr.  Durchlaucht  dam-  Hn.  Margg rafen  von 
Baden«  als  Pwtncipum  Gemnamiae  Jenioxi t- ^ubem^nMum 
epeikpiwri,    mox  S.  R,  i.  Eleetori  und  fntHro  Rnpertos- 
iipflrtfe  MMcenaü  mag»animQ  ,  dodiearc  ift«u  liefert  Cehr 
imerefiant«  Beytrigo    zut   oeueRen  Geschichte  unfere» 
I^niverfitan     Zu  den  durch  den  letzten  Krieg  erlittenen. 
Unfällen,  derfislben  lählt  der  YL  die  durch  denfelben 
herbeygeführte  Verdorbenheit  der  Zuchf  der  ftudieren- 
den  Jugend,    die    durch    wiederholtes  Wa£Pengeräufch 
verurfachte  Unterbrechung  der  Studie»«    und  endlich 
die  gähzliche  Verfchlingung  der  Fonds  der  Univerfität 
durch  den  für  Deütfchland  fo  unglücklichen  Ausgang 
d'es  Krieges^      Nach  Hn.  M^s.  Angabe  verliert  die  Uni* 
verGtat  gegen   Adöoo  Gulden  jährlicher  Einkünfte  jen- 
fiilts  des   Rheines.'  Eine  Folge  davon  war«   dafs  die 
ArofelToren  fechs  Jahre  lang  keine  Befoldung  erhielten «. 
und  dadurch  in  die  traurigf^e  ökonomifche  Verlegenheit 
gefetzt  wurden..    Ein  Profeffor  war  fo  erfchöpft«  dafs 
er  (ich  feiner  Noth  wegen  an  die  Vorileher  urrferer  Pro- 
vinz wendete«  und  den  niederfchlagepden  Befcheid  auf 
(eise  Bitte  um  Hülfe  erhielt:    er  follre  einftweilen  und 
bis  auf  belfere  Zeiten  in  das  bürgerliche  Hofpital  ge» 
bracht    werden.^   Doch.  unrerÜützten   ihn    die  übrigen. 
ProfeHoren  fo «    daf«  fie  ihm  jene  Demürhrgung  erfpar- 
ten.     Endlich  forgte  Hr.  von  Z^tner  dafür .  dafs  die 
rückftandige  Befoldung  der  Profeflforen  bezahlt  wurde. 
Man  wendete  das  Kirchenfilber  aus  den  kurfürülichen 
Kapellen  zu  Maonheim  an«    die  fo  lange  unbefoldeien. 


Profeiforen  zu   bezahlen.     Unter  mehrem  Vorfchliirea 
Hn.  Maif^ß  zur  Verbefferung  der  Lage  der  ümTetfitii 
michton  folgende   die  zweckmäftigÜen  feyn:  yer^'ea• 
Avng  der  noch  nbri||[en  Jeftiiiongaier  (auf  die  abet  r% 
Seiton  der  Refocmirccn  Anfpruche  gesucht  werden)  uai 
der    Einkünfte    der  Akademie    der  Wiflieofchaften » 
Mannheim  •  deren  Vereinigung  mit  der  Univerfität  att 
Vf.  wünfcht«  wie  auch  der  Einkünfte«  welche  2u  Sa» 
tungen  fenfeits   des  Rheines  gehörten,  und  auf  d«eCen 
Kheinfeite  to    der  Pfalz  bezogen  wurden «  zum  B«ü  J 
der  Univerfität ;  ferner  Verfetzung  der  Mannheimer  k-*« 
lürftÜcfaea  Bibliothek»  des  phyfikatfchen  Rabioets.d« 
botanifchen  Gartens  und  des  Accouchements  voaMaoJ 
heim  nach  Heidelberg.     Der  Tf.  fchliefst  feine  Schclj 
mit  folgenden  Worten  :  ^ 

«« Non  eqhidem  Hfügnamm  efl,   tii  etmat  nigo/ij> 
,qu£  depereantmmatronas ^    Ruperta  tarnen  nofin,^ 
licet  qtta&ringentomm   ac  Jeptemdecim  ntnonrai  n^ 
dua «   Jponjum    tarnen   meretur  RupertQ  ßnilm  11 

f^magnanimum  Refitmraiorem»     Bs  Junto  pamff> 

«»  h»frimag  ßorif  jamfiique  fruetus.  ^ 


»»' 


»» 


Am  27«  Sepc  erhielt  unter  den  gewohoHchfo  Fe)-ef 
ficKkeiten  Hr.  Jo/eph  Jacohi  von  Mannheim  dieice^ 
cioifche  Doctorwürde.  Die  vpa  ihm  ohne  Yorfitz  ra" 
thttdigto   loaug»  DiSL  bandelt    d#   Ci^phofi  paraiiit 


Am  22«  9ept»  Z80»  foyerte  Nachmutags  um  aOe 
das  hiefige  reformirto  G^mnafium  -feineD  ha'tbi:iht.^ 
Rede-  nnd  Promotjons*Actu8 «.  wozu  der  ßector,  % 
Dr.  JLauter,  durch  ein  y^rzeichnijs  der  Gfgen/^^i^i 
w^früher  im  verflogenen  Somtner  halben  jähre  von  rff«!*^ 
r€rn  des  Gymneßumt  Unterricht  ertkeüt  wwdi » t^A 

Marburg. 

Am  2X.  März  isoz  vertheidigte  Kr.  L%ila>-^^ 
Ulrich  (ein  Sohn  des  hiefigen  UniverfitäiS'Syadi^^^ 
Kommiflioniraths  Ulrich},  feiae  Inaug.  Diit:  ^^^-^^ 
ei  indole  d^minil  utiVis «»  9M01I  vulgo  t  OhtrUSinri 
nocant,  und  erhielt  die  jurifkirdie  Doktcrwürd«. 

Ebenderfelbe  lud«.  al?Pri-.'atlelirer  derJun^F"^^^ 
durch  folgende  Schrift  zu  feiiieo  Privatvorle[oL|(A«^' 
über  die  Exißeriz  rechtlicher  ILntJcheidungstfi^i^ 
Jerhalb  den  direkt  anwendbaren  pofitiven  Noni(«>* 
besonderer  Rückficht  auf  Analogie.  Ein  Progncun* 
lülarburg  1302.  ($2  5.  gr.  8  > 

Im  May  erhielt  Hr.  T.  C.  IVehr  aus  AH^nccri 
ditt  Werra«  nach  Venheidigung  feiner  Difl«t- 
Icteri  pathohgia,  die  medicinifche  Doctorwurde« 

Im  September  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  H 
Krumeich  aus  dem  Trierifchen  »  ncchdem  er  (ei&ft^- 
de  Febre  fcarlatina «  veriheidigc  hatte. 

Hr.  Joh.  Jakob  Günthen  aus' Oberkaffel  im^ 
fchen  promorirte  am  25.  Sept«  abwefend;  die  ron 
eingefchickte  DilTert.  handele :  de  aerir  in  co/p*s  ^^ 
nnm  effeciu,  nei  non  de  methodo  exinde  orte ,  jf^ 
Gajjfium  variat  in  morhis  applicaudi»  \ 


:i 
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Am  XX«  Seph  venlKiiig^a.Hr.  Michael  Mätuß  4U9 
ebenburgen  feine  phUofophifcbe  Inaug,  Diff»  t  d«  dij' 
rentia  Noumeni  aique  Phtienomeni^  und  erhielt  die 
'ürde  einei  Doktors  der  Phiiofopbie.  Sein  Promotor^* 
r.  KooGilorialradi  und  Prof.  IL  W^  Jufts,  hielt  bey 
efer  Gelegenheit  eine  lateinifche  Rede :  dg  c»rmiuibu9 
^rae^r^m  elegiacU» 

Im  Dec.  dirputinen  die  Herren  Hahn,  Detnem  und 
fenderoth  über  Thefes ,  und  erhielten  die  medicini- 
b  Doctorwurde;  ihre  DiÜertacionen  foUen  nschgelie- 
it  werdeo. 

Auch  erhielt  im  Dec«  diefelbe  VVitrde  Hr.  Joh.  Gf 
f  Stauch  aus  Homburg  ia  der  Graffchaft  Mark.  Seine 
igL  haüdelt :  de  uju  Jacchari  Satumi  in  Phxhiß  pulmo' 
m  eonßrmata» 

Im  Januar  x8o2  vertheidigte  Hr.  J.  fV*  H«  Cow 
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rßdi  (ein  Sohfl  detf  efaentali^eQ  Biefigen  PtofeiTots  der 
IVechte  Joh.  Lndw.  Conrmdi)  feine  K^iS^i  dg  Huemor» 
rkQtdihuf,  und  erluelfc  die  InediciniCche  Doctorwurde«. 
S«i(  Oftem  xgt>3  bült  et  medicinifche  Vorlefungen. 

Im  April  difputirte  Hr.  Fr.  PVtth.  Anh^U  aus  Kaifel 
über  Thefes,  und  wurde*  Doctor  der  Medicin.  Sem« 
Diflertadon  foll  nachgeliefert  werden. 

Am  38*  Jul.  erhielt  eben  diefe  Wurde  Hr.  /oft. 
Theohald  Chrifl  aus  Frankfurt  am  Mayn »  nach  Verthei-^ 
digung  feiner  Inaug.  DilT« :  dg  concgptione  tuharin  cum 
annexa  ohfervatiQne. 

Im  Aug.  Terüieidigte  Hr.  Ludw»  Chrißoph  Berckgl^ 
wann  aus  Darmftadt  feine  Diu. :  dg  pulneribut  fclgpgf» 
mm  (Flintenfchufs  •  Wuuden) ,  iiiqmg  mgdgudi  ratio«et. 
und  wurde  Doctor  der  Idedicin» 


«■» 


LITERARISCHE     4NZEI6  EH. 


L  Neue  periodifche  Schriften, 

Irene»  eine  Monetfchrift.  Hetnusgegektn  vom  G.  A» 
VOM  Halem.  Julius  iSoa.  Berlin»  in  Uugerf 
Journalhandlttng. 

Inhalt. 

Der  Pilf^er »  ein  romantifch-eptfches  Gedicht  in  zwejr 

GeCinf^eu ;    ron  K   L..  M.  Miilier, 
Die  Wanderungen  der  jungen  lüinfilerin  (Schlub) ; 

von  J^.  Horfligi- 
Der  Jahrgang  4  Thaler;  einulae  Hefte  xor  gr. 


b  der  /.    G.    Cottofchen  Buchhandlung  ift  erfchie*' 

cen  vn6  an  alle  Buchhandl.  rerfendet  worden : 
)Tis  D^tirfehlands  Töchtern  geweiht,  igoa.  3s  Qttl. 
:hir,  jurid.  II.  Bds.  3s  Hefr. 
itrljns  Scaafsarchiv.  338  Hefe* 
'.eben,   Policeyfama.  igol»  8*  Hefe« 
•ifche  Misjcellen.  VIII.  Bd.  3«  Sf. 
^ans  Blätter  für  Policey  und  Ctihur,  xgos.  9s  äefit. 
!ts  europ.  Annalen.^1802.  8<  Hefe 


7ejthichte  und  JPoUiih  Eine  Zeitjchrift,  fieransge* 
geben  von  K.  L  Pfoitmunn.  Achtes  Stück.- i8oa* 
lu  Ux3g<*rr  Journal handlung. 

Inhalt. 
rrre  FIthou  lud  fein  Teüameot;    Tom  GeheimSB* 
Archivar  Uefs  in  Gotha. 

rzbifchof  Egilbert  von  Trier*    Rabbi  Micha  nnd- 
lle    luden.     Eine  Anekdote,  au»  d^ -Zeiten    def« 
K.reuz2.ii{(e;   von  Ebeodemfelben. 
}b<:r    deu  Werth  der  Altes;:   rom  Profeflor  BmcA- 
fro/jr 

Tachrichcen  Tom  Xebefi  und  ron  den  Schriften  det 
talienifchen  Gefchicbtfchreibers  Franscsko  Ouic^ 
aardini«. 


y«  Tfhona-Koutin^ ,    oder  die  Trommel  des  Rechlf{-. 
▼om  Regierungsrath  v.  Hatem  in  Oldenburg. 

yi.  ChineGfcher  Fürften- Spiegel ;  von  Ebendemfelben« 

VIL  Die  Friedenaftifterin.     I^«ch  Yigneul  -  MtfrUle  ; 
Ton  Ebendemfelben. 

yill.  Über  Cicero*s  Anficht  von  der  Gefchiehte;   vom» 
.     Profeflbr  finchfiolz. 

IX  Folitifche  Bemerkungen  über  die  durch  dia  ConAi* 
cution    der\  i talienifchen   Republik    angeordnettti. 
Wahlkollegien;   vom  FrofeiTec  ZacknriU  in  Wit- 
tenberg. 
Der  Jahrgang,  roßk  la  StuEcken  il  RtUr«     EinMlnt^ 

Hefte  sa  gr». 


Das  9te  Stock  .des  aten  Jahrganges  der  Briefe  mw 
ein  Frauenzimmer ,  von  G.  Merkel .  ift  erfchienen  und 
enthält:  8.3.  Brigf*  Drollige  Verlegehheit  und  Kaivetäfr 
der  Schlegelites.  -—  Hubers  Erzählungen,  3te  und  3te 
Sammlung.  «—  64-  Briefe  Idyllen  von  Carolina  Pichler«. 
—  85«  Brirf.  Poetifches  Tafchenbuch  (ux  1803»  von 
Gramberg  und  Böhlendc^rf.  —  8^  Brief.  Tafchenbuch 
für  Damen,  von  Huber,  Lafontaine  u.a«  — -  Die  Reife 
auf  den  Brocken;  »— .  87.  Brief*  Thuiskon ,  ein  Hel^* 
dengedicht  von  Bielfeld» 

Berlin  den  85«  Sepuigos..  C  Quien* 

IL  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

r 

Neue  yerlsgffhüfher  der  Gebruder  Nahm  in  Hannp«- 
v«r,  zur  Letpctger  Michaelis- Mefle  Y803. 
jtf/frepft»,  C*  E. ,  Ent&heiduhgon  merkwtirdigtr  Rechtf** 

fälle,  ar  und  Jetfcter  Band.  gr.  8*  l  Rthlr. 

B4rg.»  G.  U.  von ,  Handb.  des  deutOdie%P6lizey«echt0»» 

8r  Band.     Neue  verMTerte .  und  vermehrte  Auflage« 

gr.  8>  I  Rchlr.  18  gr.. 

(DefGelben  Buchs  4x  Band,,  gr.  S.»^  wird  zu  Weihr 
nachtMi  fertig.) 
DeiTen  Zufiuao  und-yetbeHonuigin  •  ßr  dit^Befitser  der 


x^^ 


dray  Bandd  der  «fften  Auflag«  des  Bandbuclii  des 
PoHseyrechcs.  gr«  8*  5  gv* 

BJannttmi,  G.  H..  das  A.  B.  C  des  Kopf-  und  fclmfe* 
liehen  Rechnen»»  EinGefchenk  für  Kinder  zn  ihre« 
Uebusg  im  Denken  und  auch  im  Lefen«  Dritte  vet- 
belT.  und  vermehrte  Aufl.  8«  lo  gr. 

Brandit ,  Jeach.  Diet.  •  Erfahrungen  über  die  Wirkung 
der  Eifenmiuel  im  allgeme'uien ,  und  des  Driburger 
WaÜera  insbefondere.  $•  ^^  ff'«> 

Ewald,  Dr.  L  L.»  Erbauungsbuch  für  Frauenzimmer 
aller  Confeil&oneii.  2  Baade  gr.  S»  odt  i  Kupfer  voa 
Bamberg.  X  Rtblr.  li  gf. 

Deffen  neuefter  Tolktkalender ,  oderBeyträge  zur  lehr- 
reichen und  nürtlichen  Uncerhaltuag  für  allerley  Le- 
fer  •   zunächft  für  den  Bürger^und  Landmann  ,   f.  d. 

J,  1803.  g.  P  g«^ 

Orundfäcze  über  Gemeinheitscheiluagen ,  mit  einer  Vor* 
rede  ▼.  Hofr.  iorrv^f  in  Ceüe.  Polio. '  x  Ittlitr;  J2gt, 

Hoppenflädt ,  A.  L. »  Lieder  ifur  Volkafchulen.  Neue 
ganzUch  umgearbeitete  wehlfeilef^  Aufl.  f.        f o  gr. 

Deffen  Anhang  dazu  :  Fabeln  und  Erzählungen  für  Kin- 
der enthaltend.  S.  4  gr« 

Deffen  Anweifung  zum  Gebrauch  diefer  Lieder.  ' 

Deffen  Melodien  zu  den  Liedern  für  Volksfchulen »  für« 
Klarier  oder  Pianoforte.  l^eue  ganzlidi  «nlgeirbei* 
tete  wohlfeilere  Aufl.  i  Rthlr. 

KSppenf ,  J.  H.  J. ,  etklifeode  Anmerkotiffen  zum  Ho- 
mer. 4r  Band.  Neue  rerbefferte  und  vermehrte  Aufl« 
vom  Prof.  Heinrich,  g.  SO  gr. 

Luc,  H.  de.  Sendfchreiben  an  den  Hm.  Obcr-C<mfi- 
fior.Rath Teller,  deffen  nähere  Erklärungen  über  die 
neue  Exegefe  betreffend.  Aus  d«  Franz.  überf.  8«  ^  gr. 

Heditationeo  über  TerfcbiedeoeIle<%tamaterien ,  heraus- 
gegeben Ton^den  Gebr.  Orerbeck.  jr  Bd;  drftie  rer- 
beff.  und  vermehrte  Aufl»  g.  .  itf  gr. 

Mehlijt,  J.  W.  F.,  Predigten  für  die  häusliche  Erbau- 

•  ung  auf  alle  Sonn-  undFeftlag^.  ar  und  letzter  Theil. 

gr.  8.  .  *  ^^^^''  8  8'- 

MüUert,  V.  von.  Elementar-Taktik  der  Carallerie.  ir 

Band  mit  Rupfsm.  gr.  9.  1  Rthlr.  12  gr. 

PQcketi,  C.  F.,  Tafchenbuch  für  dae  Jahr  I803.  Dem 

•  Edelh  und  Schönen  ,  der  frohen  Laune  und  der  Phi- 
lofophie  dee  Lebens  gewidmet;  mit  Kupfern  rön 
Kamberg',  gebunden  netto.  1  Rthlr.  1 2  gr, 

iitfcher ,  der  patriotifche  Prediger  "und  Schullehrer  auf 
dem  Lande?  als  Beförderer  einer  gründlichen  Ver- 
befferung  fchlechter  Liniereyen,  Wiefen»  Gärten 
und  wüften  Plätze  etc.  8*  8  g^* 

Ao/e.ti.,  freu»;dfdiaftlicho  Winke  an  junge  Frauen- 
zimmer i  ein  Weihnachtagefchenk ,  mit  i  Kupfer  von 
KamSerg.  9«  roh.  10  gr.         geb.  l  Rthlr. 

Satfetd ,  Dr.  J.  C. ,  Beyträgo  zur  Kennmif«  und  Ver- 
'  beffer.  des  Kirchen-  und  Schulwefeno  id  den  K» 
*  Braunfchw.  Lüneb.  Kwrlaiiden.  4r  Bd.  4«  St. 

Mudlint ,  Dr.  .C.  F. ,  Magtzin  für  Religionf- ,  MoiaJ-^ 
«od  KirchengeCduckie.  ar  Band,  xe  8t.  8«        18  gr. 
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Stoh ,  Dr.  J.  'J.  f  firlametttBigen  tum  N*.  Teih  79  Heft 
enthalt  die  Verbeffertnigen  und  Zufatze  für  die  Be 
fitzer  der  erden  ^  Hefte  der  alten  Auflage,  gr.  8 .  5  ^ 

Tkaer^  Dr.  Albr.  tmd  J.  C.  Bent^ent  Annalen  der  nie 
deHachfifchen  Landtrirthfchaft.  4n  J.  3s  Stück  g 
der  Jahrgang-  9  Rthlr.  ift  gt 

Weidemann ,  C.  E.,  Dardellung  der  gemeinen  Rech» 
welche  dem  Landmanne  dee  Kurfürftenthums  Sraui» 
fchw-  Lüneburg  zu  wiffen  nÖthtg  find.  Zweyte  rer 
beff.  Aufl.  8«  6  ff 

Deffen  Darftellung  der  gemeinen  Hechte  für  den  X^nd 
'mann  des  Kurfutftenthuma  Braun  fchw.  Lüneb.  Zel^e 

(     fchen  Theila  und  der  Graffchaft  Hoya.  g. 

PVeßrnmh,  I.  F.,  praktifche  Bemerkungen  und  Vor 
fchläge  für  Branntweinbrenner«  3te  verbeflerre  u.  ver 
mehrte  Auflage,  g.  z  R/hlt 

IVrede ,  J.  H.  P. ,  pomologifchee  liandbuch ,   oder  Auf* 

^  zug  aua  d^m  deutfchen  Obfigartner  für  die  BeCrzei 
^und  Nichtbefirzer  diefes.Werke.  xr  Th.,  welcher  d« 
^erfteif  I  "x  BdV.  omfafid  -Mit  einer  Vorrede  reo  L, 
F.  von  Lafferr.  8« 


In  allen  Buchhandlungen .  Pod*  und  Kalender- Bs* 
Yfiau*a  ift  für« s ff.  ir4  kr.  oder  I  Rthlr.  8  g^-  fachf.  m^i- 
lieh  eingebunden  zu  haben  s 

Tafchenbach     für    Damen 

e«f  I 803, 
ron 

Lafontaine,  Hnher»  PJeffel,  J^am  Paul  Richter  ^  SckUlm^ 

und  ^ndem« 
Der  Werth  diefes  Taljchenbucfaa  ift  Cchon  Itngft  ea^ 
fchieden«    und  die  angeführten  Namen   bürgen   dafür« 
dafii  auch  diefer  neue  Jahrgang  eine  eben  fo  gune  Ab^ 
nähme,  wie  feine  Vorganges»  rerd^^e. 

Zwnlf  fchÖae  Kupfer  von  d*jirgmt^  Hffs  und  Lift, 
nach  Zeichnungen  von  Catel .  Hetfch  und  fplickur  ^ 
(lochen,  gereichen  dem  Ganzen  zur  würdigen  Zierde 

J«  G.  Cotta*fche  Buchhandlung. 


Kritifche  und  fyßemmiifcke  Darfleilmng  der  w^rhae- 

nen  Grade  der  yerwandtfchait  und  Sckwfgerfckult 

hetf  Heiratken.     Nebil  einem   Verfuche  lu  elri« 

neuen  Begründung  der  Eheverbote»   von  K.  Jl 

M.,  Schlegel»    Superintendenten    der    InfpecdiA 

Göttingen.     Mit  X  Kupf«  8«  Hannover,  bey  U^ 

Gebr.  Hahn.  1  Rrhlr.  i< ^ 

Der  in  diefer  Schrift  behandelte  Gecreoüand 

reffirc  eben  fo  fehr  Theologen,  ala  Juriften.     Der 

eKlrtert  die  Ausfpruehe  der  wichtigQen  poffct ven  Gef^ 

gebungen  über  denfelben  und  prüft  mit  6chatffion 

Raifonnenent  der  neuefien  Philofophen.     Sein  Vtrfn 

efaie  eigne  Anfehr  der  Sache  dartuftellen,  erhilr 

ein  treillichea  Refultat  ^tnea  Scharfihmee»  gewif»  ^ 

ungetheÜiOQ  Bexfall  jedes  Lefen. 
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LLLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

Numero   1 88 


Sonnabends    den     id^en    October    igoi. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Spanifche  Literatur. 

li^tttngen  der  Ueberficbten  derr^lben  zu  Ende 
des  achtcehmen  und  zu  Anfange  des  neun* 
zehnten  Jahrhon derts« 

•^ek  dem  Verfachc  einer  Uebcrßclit  der  fpsnifchen  Li- 
tracur  zu  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderra  in  dem  f n« 
(Uigenzblatce  i8oi  Nrx49  u.  ff.  — -  der  erften  in 
iefen  Blinerti  —  wurden  von  einem  mit  Spanien  durch 
eifen  bekannt  gewordenen  deucfchen  Gelehrten ,  in  N. 
S«»  93.  u.  xoS-  des  IRl.  von  xgoi»  neuere  Nachrich- 
n  tu«  den  lahreii  iSoi-»2i  und  nebenher  in  N.  78. 
Di'^e  Beycrnge  zur  Kenntnifs  der  tbeologifchen  Auf* 
lining  in  Portugal  und  Spanien,  To  wie  verfchiedene 
adzsn  in  mehrem  andern  Nummern  mitgetheilt.  Zufällig 
Ben  uns  jetzt  einige  ausländifche  Journale  und  einige 
■oe  handfchriftliche  Be/träge  in  den  Stand ,  ^zu  jener 
ftw  allgemeinem  Ueberßcht  einige  Nachträge  ron 
:hrifcen  zu  liefern ,  die . '  weil  faft  alle  mi»  dem  Jahr 
800.  ttrid  nur  wenige  aus  dem  J.  igoi  ßnd,  hier 
r«&rendiei1s  ohne  fahrzahlen  aufgeführt  werden.  Wir 
^k^  dabcy  der  in  jener  erften  Ueberficht  gewählten 
tduuiig «  und  führen  hier  zuerlt  einige 

irmijchte^  Schriften,    hefonders    Schrif' 
ten  für  die  Jugend 

l  I>ic  Diahgof  de  Celigrafia ,  Jritmetice ,  Gra- 
^tica  ,  y  Ortografia  CaßcHana  difpneflos  por  D.  Tor- 
»9  Tori o  de  la  Riva  para  ufo  de  lot  Redet  Se» 
larioe  tf  Efiuelas  publicat  donde  fe  ha  efkahlacido  fu 
Wo  erfchienen  tu  Anfange  des  J.  iSOXa  und  w»r- 
durch  einen  könii?Uchen  Befahl  als  Lehrbuch  ein- 
ihrr.  Andere  Wiffenfchafren  und  aus  einem  etwas 
em  Gefichcspunkte  bearbeitere  der  un^^enannte  Vf. 
r  Nuovo  MeUdo  para  oprender  la  Geograßa  gene* 
Uf  pariicnlar^  antigtut  y  modema ,  la  Hidrografia , 
^ologia,  Hiflaria,  Etfera  if.  lialendario ,  ein  Werk, 
:iiun  mit  dem  zwölften  Bande  gefchlplTen  worden. 

Sprachkunde. 

^rregtado  y  fnaviffimo  metodo  de  Traduccion  latina , 

9»  ^rte  de  Gramatica ,  que  facilita  la  verfivn  de  los 

or£S  mat  ctaficoi  por  D.  Manuel  Vegat  Quintan^o 


Ük  der  Titel  eines  Lehrbuchs,  das  durch  Nebeneiaan* 
derfiellung  von  Texten  aus  lateinlfchen  Claflikem  und 
fpanifchen  Ueberfetzungen  derfelben  die  Kenntnifs  jener 
Autoren  erlautem  foll.  Die  Nuepa  Gramatica  france^ 
Ja,  con  el  metodo  mai  fencillo  tf  elaro  di  aprender  con 
p^feeion  efle  Idioma  por  D,  Juan  Tomas  de  L, et ur ei 
y  May  ran  ift  vorzüglich  dazu  beflimmt,  dem  Stu- 
dierenden die  Orthotipie  der  ia  diefer  Rücklcht  von 
der  fpanifchen  fo  fehr  abweichenden  franzöfifohen  Spra- 
che zu  erleichtem.  Dafs  die  Metodo  facil  para  leer  y 
hahlar  ftances  ßn  foceorro  de  Maefiro  por  D,  Mauricio 
Jgn.  Franc,  de  Boy  er  den  fchwi  erigen,  fchon  fo  oft 
vorgefpiegelten  Zweck  folcher  Bücher  ganz  erreichen 
werde,  wird  wohl  nicht  ohne  Grund  bezweifelt.  Über* 
haupc  erfchefm  eine  erstaunliche  Menge  von  franzSfifchen . 
Grammatiken ,  Lefebüchera  u.  f.  w. .  was  die  Aniiiihe- 
rting  der  Nationen,  die  Fortfchritto  der  Gultur,  die 
Ähnlichkeit  der  policifchen  Stimmung  u,  f.  w.  zu  bewei* 
fen  fcheint;  wie  z.  B.  Almaren  de  principiantes  para  ei 
efludio  de  las  Lenguat  espaaola  y  francefa  a  B.  8»  — 
Verdadero  metodo  para  aprender  las  Lenguae  francefa  y 
efpanola.  2  Bde.  8. 
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Für  Theologen  felbft  oder  vielmehr  für  die  Predi- 
ger er  fehlen  ein  Difcurfo  /obre  la  Elaqueitcia  fograda  em 
Efp^na  por  el  Dr,  D,  Pedro  Jnt,  Sanchez,  worin 
ßch  der  Vf.  nicht  nur  bemüht,  das  Charakteriftifche 
der  Kanzelberedfamkeit  in  Vergleichung  mit  der  profa- 
nen darzuftellen,  fondem  auch  in  die  frühem  Zeiten 
zurückgehe,  und  die  vorzüglichften  geiftlichen  Redner 
derfelben  fchüderr^  um  defto  aufmerkfamer  auf  diefen 
Gtgenftand  zu  machen,  der,  wie  man  aus  dem  Pater 
(^rtndio  de  Campazas  und  andern  Schriften  weifs,  in 
Spanten  nur  allzufehr  veraachl^fltget  wird.  Compendio 
de  h  Hifloria  fagrada  del  antiguo  Teßamento ,  rcparti* 
do  m  4  Ubroi  6  periodot  können  wir  hier  nur  dem  Ti- 
tel fach  anführen ,  fo  wie  die  Efpana  triumfante  en  el 
aetud  ßglo  filofoßco ,  deren  Tendenz  jedoch  leicht  zu 
erranen  fe^n  dürfte.  Die  Rifot,  Ceremoniar,  y  Co- 
ftumbet  de  los  Hehreos  conf utados ,  efcritos  in  Italiano , 
por  m  RahiuQ ,  y  tradac  por  el  P.  Fr,  Juan  de  Lidon 
rühre  von  einem  zum  Chriflenthume  übergetretenen 
Rabbnen  her.  ^  Die  fchon  Torläufig  erwähnte  voll- 

(9,    D  üäRdige 
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fiändff«  ÜebMeMüng  Toa  NicoleU  moraltfcfita«  för 
GeüUiche  und  Layea  zugleich  beftimmten  8clirifcen  «r* 
Cchiea  unter  dem  Titel :  Obrat  de  Pedro  Nicole,  trad» 
en  Efpanoi,  por  D.  Franc,  Ant,  de  EJcariin,  luch» 
dem  die  laquÜiioti  fi^  bemüht  hatte«  den  Druck  dei^ 
fe]ben  eu^  hindern.  — ^  V«a  dem  h^b  dogmattfchen » 
halb  afcetiCchen  Werke:  Catecirmo  pefloral,  y  Pron^ 
tuarlo  9  moral ,  fagrädo  de  ptaticai  doctrinaUt  y  efpiri' 
iualet  fokre  todos  los  puntos  de  la  Doctrina  chriflianOf 
epoyada  en  la  Jagrade  Efcritura,  fantot  Padres  y  Do* 
Ctoret  eatölicot  por  et  Dr.  D.  Pedro  Salfat  y  Tril' 
tat  (in  4.i#)  erfchien  ein  vierter  Band*  Ein  tmiere» 
Werk.»  wozu  die  Kirchenväter  und  Doccoreii  der  katho« 
^^  llfchen  Kirche  den  StoiF  allein  hergaben,  iü  das:  Uq' 
millario »  o  Colccion  de  Homiliat  de  lot  mos  princlpa^ 
let  Fefltpidadct  del  ano  traducidat  dcl  Latin  in  drey 
Qoartbänden.  Eben  foviel  Quartbände  füllen  die  Dac^ 
trinas  y  Sermones  para  Mifion  del  P.  Fr»  Migf*€l  de 
Santander^  einem  Capuciner  MifSonar  su Toro «  der 
die  Titel  einet  Cufl»dio  de  la  Prowhcia  ,de  Caflilla  y 
Calificador  (Beyfitzer)  del  Janto  Oßcio  führt.  Aadere 
Erbauungsfchriften  waren  noch :  Discurfo  Jvbre  el  mo» 
do ,  qne  tienen  las  Pafionet  de  manijejiurfe  y  de  ohrai 
en  cada  Hombre  por  el  Dr.  D.  Jojeph  GomaUz  Va*^ 
tela;  und  die  neue  Auflage  von :  Muerte  prevenida; 
<S  chrifiiana  Prepmracion;  cor  reflexionet  para  dulcificar 
una  verdad  tan  amarga  ;  fu  unior  el  Exe,  y  iimo.  Sr.  D» 
Luis  de  Salcedo  y  Jzcona,  die»  wea,igiUi)9  dem 
Titd  nachf  nicht  zu  den  für  den  Freund  der  Anfklä* 
run^  abfchreck enden  Büchern  gehören«  wie  wir  deren 
rerfchiedeiie  in  der  vorigen  Ueberficht  aufführten. 

Zur  Vcrvellßandigung,  defftn ,  ^'as  bereite  über  die 
Trappiften  bemerkt  wurde«  müHen  wir  noch  ein  Direc* 
torio  efpiritnal  de  Novicios  del  Real  Monafleria  cißer» 
cienje  de  la  2'rapa  ;  ejcrito  por  D.  ji»gufiin  Leftran- 
'  ge,  Abad  de  la  fta.  Ma/ia  de  Valjanto  de  Trapa  en 
Suiza  t  y  traducido  del  maaufcrita  original  6.,  und  fol* 
gen  de  Gefchlchte  eine«  bekehrten  WüfHuig»:  Carta  de 
VM  Ilijo  a  /»  Madre  fobre  laConvtrßon  y  Projejion  en 
el  Monaflcrio  de  la  Trapa  en  Ara^aü  anführen ;  letz- 
tere gieb^  ein  neues  Be>'fpiel  von  der  Profelytenmsche* 
rey  diefer  Mönche»  wie  denn  überhaupt  fthr  zu  be- 
fürchten tft,  dafs  die  aui  der  Schweiz  fongejagteü  Un- 
holde, durch  ihre  etilen  Verfuche  in  Spanien  «uTge- 
muntert«  dorthin  fich  wenden  werden,  wo  National* 
Charakter  und  vorzüglich  Bigocerie  fie  viele  Profel/teo 
trwartea  liOit. 

Jnriiprnäenz, 

Eio  wichtlgef  Werk  für  diefeWüTenfchafc  «rfdien 
noch  zur  Zeit  des  geftürzten  MioiAere  ürqnijtyt  lin- 
ter  dem  Titel :  pcjeftfa  de  la  Jutitdiccittn  real  y  Jut  re- 
Ucionet  coa  la  pontificia  6  edefiafiica  (4.}»  üark  •  ind 
bändig  gegen  die  t^mifche  Parthe/i  ein  Werk,  das 
ihr  grofsea  Kiunmer  über  die  Zukunft  machte.  —  Eia 
in  anderer  Rückficbt  fchiczbarea»  wenn  gleich  jichi 
ganz  voUfiasdigea ,  Werk  ift  die  in  den},  xgooiind 
Igox  mit  einem  zweyten  und  drittfn  Tbetie  vermeirte» 
priichtig  gedruckte  Coleccion  de  lot  Jif^tado  t  de  Paz  • 
Alianza,    ComerctQ    etc.  e\jufiadQt  pQf    la    cojro«    da 
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EJpana^  can  tat  poienciat  efirangefat  iesit  fl  Btywj 

del  Senor  Don  Phetipe  V,  haßa  ei  prefente,  Puhli»! 
por  dijpojicion  del  S,  Prince  de  la  Paz.  (\Jadnd ,  k6iig 
Druck.  loL),  deren  im  J.  1796  erfchicaener  erßi 
Theil  bereift  von  Hn.  Fi/ekar  in  ftiner  fpanifchen  M 
(lo  AuB.  S.  ^6«)  aufgeführt  wird.  Das  Werk  fchllefi 
fich,  wie  dort  fciion  erinnere  ift,  an  die  Urkutid« 
fammlung  des  im  J.  1775  verftotbenen  D.  Jof,  Anti 
Abreu  (y  Bertoduno)  an,  die  in  zwölf  FoliaEieD  d< 
Zeitraum  i*on  I5$8-— ^1700  in  fich  fafst,  und  gehii 
3«  Bd.  bit  auf  17^6  herab.  Für  Dtmfclie  wird  di 
Werk  dadturcb  entbehrlich  gemacht,  dafi  Hr,  Hoir. i 
Marttnt  die  bisher  noch  aufser  Spanien  unbekanw 
Urkurtden  In  fein  SnppUment  au  Reeueil  des  pWsrrp« 
Trauet  etc.  Aufnimmt.  *—  Die  fpecielle  ßeftimauog  di 
infiruccion  y  Form'Marifi  para  lot  Jnicios.  vtrhales^  f;w 
let»  criminales,  de  cnentat  y  partuioaei ,  roR  upüci 
cieii  de  lat  Jacultadet  de  los  Acaldet  y  Regidores  fi 
daneot  para  el  reconofcimiento  e  initligeudu  dt  Jich 
Juiciot  ergiebt  fich  zur  Genüge  aua  dem  Titel. 

M  e  d  i  c  I  n. 
Wie  fehr  die  fpanifchen  Ärzte  fich  mn  die  Yerbrei 
tuttg  der  Kuhpocken  in  ihrem  Vateriande  rerdieai  ft 
.  macht'haben,  ift  in  mehrern  der  in  diefem  IBl.  ai:^ 
theilten  Notizen  aus  Spanien  erwähnt  Verden.  Im 
der  erften  war  Fr.  Pig  uillem  zu  Puigcerda,  If* 
glied  der  kÖoigl.  medicinifchen  Akademie  vx  Barce!r^ 
und  des  iu>uigl.  Gollegiums  zu  Madrid.  Seice  0:>fi 
nalfchrift  darüber  i£t  S.  4 so  angefiihrc  worden.  Vm 
her  noch  gab  er  eine  Ueber fetzung  ron  Coio«iS(!::i 
heraus :  Eajayot  /obre  la  Inoanhciou  de  U  ^aaiu  etti 
die  zur  £inführung  diefes  Verwahrungsmittels 
die  verwüllenden  Pocken  in  Spanien  den  Grunc  li. 
zu  haben  fcheiar.  £ine  andere  Ueberfet^uag  i>i^ 
Fiaazödfchen  war:  Tratado  de  la  Tijif»  J*s  Sit^a^ 
Caujas,  Dijerenciat  y  Curacion  por  Mr,  huttik 
JLongroit,  trad.  por  Dr,Ramon  Fernande: 
de  Cirugia,  von  welchem  roa:i  ein  zweymal  ;uif:r^' 
Lehrbuch  der  Chirurgie  hat.  Originale  MQüOtfr*"^ 
warea  Dr.  CnrieVt  J^ratado  com^leto  dt  if*-''-^ 
(ito),  und  die  Difertacion  ws  erfico  •  chiVir^»« ''^ '* 
Enfermedades  ^ntemas  y  extemas  dd  Efcorb*ft  a  i'* 
matijMo  por  D.  Ant,  Corbella,  Med  y  Cir»|-^«j 
Real' Armada  (g  }.  Das  von  dem  kluigl.  WmM 
ker  Manuel  Hernandez  deOregorio  ber.iusgegeb<fl^ 
Diccionario  elemenial  di  Farmacia  6  A plicacioKt  ^'^ 
iundamentits  de  la  Chimico  smodema  a  las  fn^"f^ 
aperaciones  de  eft^  facultad  zeugt  tob  den  gvi^  ^^ 
fchricteo  diefes  Studiums  in  Sp«uies. 

N^ernrAiinife. 
Die  Lecicnet  de  Chimica  pneßas  in  ifia/«^^ 
handeln  vom  WürmeftofiPe«  den  elailifchco  Fiüüjl 
ten»  4^n  Wal^lanziehungen  und  and«n  Gegealui 
der  neuen  Nom^iclatur.  Efpiriiu  del  C<mdi  dt  Bi 
fon,  irad.  dal  Franees  al  CafleUan»  per  A  Tto" 
Macquieyra  S errador  (^12.)  iÄ  gaux  ^J^'-*** 
eignet,    auf  die  Schriften  des  fchon  früher  is  ^?>J 

^  . _ *       ^9*  in 
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Kimrfotfcherf  attfaetklim  sa  maclico.  -^  Cur/b  #/«- 
•rxia'  de  Boidnica ,  difpueflc  de  Orden  del  iby«  parm 
U  twfenanza  del  reul  Jardin  hotanico  -de  Madrid  for  ei 
Sk.  Cmf,  Gomez  de  Ortegä  (z  Octftvbaad*)  fcheineo 
iie  dritte  Auflage  diefes  Lehrbuch«  su  feyii  Vor  kuf* 
idn  gab  der  feie  d«m  Julius  tsox  als  Direktor  des  bo- 
mifchen  Gartens  anfj^HeUt«  Covamilte»  eine  De* 
fcripcion  de  Us  piamtas,  tjtip  D.  Ant.  Jof,  CsnaniUes  df 
»ßrö  en  las  Uccionet  pMicat  de  Bot&niea  del  ano  de 
Igoi  precidida  de  los  prineipios  elemcntalei  de  eßa 
Citneia  g«  (lö  R.)  herauf.  ^mer*t  Flora  ejpamolm 
[6  Quartbätide  m.  K.)  wurde  jetzt  ron  aeuesi  dadurch 
ii  Umlauf  gebracht ,  dafa »  auf  Verweodi:?»g  der  medi^ 
dn.fches  imd  chlrurgifch^n  Sorietaten  der  Preis  diefei 
Werks  um  ^oRealao  vermioderc  wurde. 

Oawerhf  künde» 

Hauer  den  rielea  dkonomifchen  Socreticeii  fab  die 
y^Jendanifche  heraus :  Junta  puhliea  de  ta  Real  Sacie- 
iai  eeonomica  del  Patf  de  Valencia  (4to0  •  worin  uoter 
«fidern  ein  Caoal  von  Valencia  nach  dem  Hafen  von 
Gno  rorgefchlageu  wird.  Dem  Direurfo  eccnomico  del 
Rtuno  de  Aragan,  ebenfalis  ein  Quartband,  waren 
»ehrere  NachahmuageD  #•  nach  dem  Mufter  der  bekann«* 
en  DarlreUungen  der  Ökonomie  der  verfchiedeneo 
Bundes  in  Grofiibritanien  su  wünfchea.  Diefe  ökono* 
aifche  Befchreibung  von  Aragonien  giebc  die  Quantität 
^r  während  der  letzte»  fechs  Jahre  in  d^^n  verrchiede«^ 
^  Diftricten  gebauten  Gerraides,  die  Anzahl  ihrer 
Anwohner  nach  ihrem  Aher  und  Stande,  das  Verhiäf» 
i&  des  £!ir  0ef>el]ang"des  Ackerlandes  und  der  Ernähr 
sog  der  Bewohner  erfoderlichen  Getreides  und  die  nd« 
ligen  Maafsregeln  zur  Beförderung  des  Handels  an. 
ia  paar  frühere  Werke  über  Aragonien ,  wovon  das 
ioe  faft  diefelben  Gegenfiäitde ,  das  andere  aber  tveit 
nehr:!re  behandelt  •  hat  Hr.  Fifcher  in  feiner  fpanifchen 
\6Ce  aufgeführt.  Der  achte  Thetl  des  fchon  vonheil* 
a£  bekannten  Seminario  de  AgficuUaira  y  Artet  enthalt 
a/iser  mehrem  für  Spadien  berechneten  Abhandlungeti^ 

B.  über  die  Mittel  gegen  die  Folgen  der  trockenen 
f'irreniBg«  Kachrichten  von  den  ÖkononiiTchen  Verbef- 
rungen  auf  den  Giirero  des  britifchen  Monarchen,  und 
m  der  durch  Rwmjord  geftifteten  roi^ai  Jnßituti^n  zu 
mdon  »  d^e  von  neuem  die  Bskanntfchafc  der  Heraus- 
ber  mit  der  auslandifchen  Literatur  beweifen.  — 
en  diefe  Bekanmfd»aft  zeigt  Enrique  Doyle,  der 
h  fchon  durch  andere  ökotiomifche  Schriften  bekannt 
aacht  hat,  in  einer  Difertacion  fihre  la  cria  dePaflot 
'}anados  Jfß^au/as  de  Jus  airejos  y  medios  para  Jas  pro^ 
/of  9  woriu  er  vorzüglich  von  dem  wiciuigileo  Zwei- 
(ier    fpanifchen  Viehzucht,    den   Scbaf^a ,    handelt, 

die  in  neuem    Zelren  in  England    angewendeten 

glichen   Wiefcn  empfiehlt.     Weniger  bedeutend  MEt 

^  neue  Abhandlung  von  der  Taubenzucht:    Tratad^ 

Ma     Cria  de  Palamo^     Als  politifcb-technologifchc« 

trag  verdient  noch  :    Memoria  poUticO'economica  Jo' 

^l  Fan  cocido  y  medios  di  tcnerle  em  abasuUMcia  (8») 
«fuhrt  za  werden. 

(Der  BafcMufs  folgt) 
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IL  Uoiverfitäten  n.  andere  Lefai^nftalten» 

Göitingem 

Am  4.  Sept.  eriiielt  Hr.  Regimentschimrgtis  Friedr^ 
Carl  Daniel  Grosiopf  a«s  dem  LüneburgiCchea  abwe» 
fand  die  medicinifche  Doctorwürde. 

Am  T I  ten  vertheidigte  Rr.  JoK  Philipp  Bodo  Menz^ 
zer  aus  Hannover  feine  Inaug«  Diff, :  de  Jellae  phfletri- 
ciae  Ufa  et  optima  ejus  forma  (i  B.  8-)»  wnd  erhielt 
hierauf  die  hochfie  Würde  in  der  Medicin  und  Chi«- 
rurgie. 

An  deiafelbea  Tage  erhielt  Hr.  Geo.  Friedr.  Müller 
atu  Celle,  nachdem  er  über  Thefes  difputirt  Latte,  di« 
iuriftifche  Doctorwürde. 

Am  I4ten  erhielt  Hr.  Jofeph  Fr,  ZiepoUe  aas  Haa»» 
bürg  die  medicinifche  Doctorwürde,  ohne  Difpufation. 
Seine  Inauguralfchrift  enthiUt:  Objervaüonem  hominis 
coro  affecti  (2  ß.  8) 

Am  2 2 ten  erhielt  diefelbe  Würde  abwefend  Hr, 
Joh,  Heinr.  Jul,  Kersler  aus  Hannover. 

Am  24ten  erhielt  diefe  Würde  Hr.  Ferdinand  Men* 
ne,  Dr.  der  Philofophle,  aus  dem  Weftphälifchen ,  nach 
Vertheidigung  feiner  Diif.  1  de  Vomitoriomm  effectn  et 
Ufa  medico  (4  B.  4,) 

Die  von  Hn.  Dr.  Farher  nachgelieferte  Difi'ertatioa 
handele:  de  injectionihus  in  Gonorrhoea  (l'B,  4.J,  und 
die  von  Hn,  Dr.  Stahls  eingefchickte :  de  tumorihus  aN 
que  ulcerihui  Seirrhi  et  Cancri  nomine  notis,  (2  B.  g.) 

Lefpzig. 

T>^  p«  Sept  dirputtrte  unter  Hn«  Proconful  Dr. 
KocA,  der  Nocariui  Hr.  Kjarl  Chrißian  Gsttlob  Segnitz 
de  jure  fodiendi  Turjam  lutojam  tnter  regalia  principit 
haud  refer£nd9  (54  S,  g.}»  ^«^^  Hr.  Dr.  Koch  rückte 
als  wirklicher  Beyüuer  in  die  Juriüen*Facultät  ein. 

Am  14.  Sept.  vertheidigte  unter  dem  Vorfitze  des  Ha» 
D.  Birkkolz  der  BaccaL  Med.  Hr.  Kari  Georg  Heun  au« 
Teuditz  zur  Erlangung  der  medicinifchea  Doccorvi'ürde 
fein  Specimen  de  Pnevmoniae  theoria  atq»e  euratione  Je^. 
cundum  fyfiema  incitalionis  (XU  cmd  59  S.  4.) 

Am  15*  Sept.  difpuiirte  Hr.  M.  Karl  Friedw.  ff^ilffi, 
Schmidt^  Medic.  Baccalaur.  aus  Thüringen,  mit  feinem 
Refpoxidenten  Hn.  Opitz  aus 'Eilenborg,  de  Venenl  no^ 
tione  rede  definienda  (2S  S.>,  und  erlangte  das  Recht» 
öffentliche  philofophifche  Vorlefungen  zu  halten» 

Am  17.  Sept.  vertheidigte  unter  Hn.  Dr.  Ludwig 
der  Baccalw  Med.  Hr.  Karl  Au^nß  Ifaae  aus  Zwickau  , 
zur  Erlangung  der  medicin.  Doctorwürde,  MeUtematm 
ad  do^rinam  de  hißammatione  (27  S.) 

Am  IS»  Sept.  hielt  Hr.  Dr.  Kühn  zum  Antritte  fei* 
ner  ordentlichen  Profeflur  der  Anatomie  and  Chirargia 
eine  Rede,  "wozu  er  er  in  einem  Programms:  Anatom 
lies  ehirurgicae  Specimen  L  *nefiea  urinaria  {2%  BJ) 
einlud« 

^  Am  zo.  Sept.  hielt  der  Profector  des  anaaoaiifcheil 
Theaters,  Hr.  Dr.  Rofenmitller 9  zum  Antritte  feinet 
auüserordentlichen  Profeffur  der  Anatomie  und  Chirur- 
gie e:ne  Rede :  de  virls  quihusdam ,  ^t  in  Acad,  Lip' 
ßenfi  AnatQme$  feritia  esteetiuerun^,  vmu  er  in  dfnem 


\ 


^  % 
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Tt9gnmm :  Qnßtitm  J«  Ovariit  tmhryonum  et  foetunm. 
hMtmmfnim  (ao  8.  mit  i  Kpfc)  einlud. 

Am  34.  Sept.  difpiitine  Hr.  Baccal.  Jok.  Chriftian 
TVUk*  Keiler  «tu  Mtiochenbernsderf .  defigoirter  Leh- 
cer  der  Entbindungskunft  beym  loftitute  xu  Lübben  i« 
der  Niederlaulitz»  suc  Erlangung  der  medicin.  Doctor* 
wiurJe  über :    Fragmente  quaedam  obfietricia.  (42  S.) 

Zugleich  gab  Ur.  Hofr.  Platner  als  Prokanzler 
guaeflionei  medicinae  forenfit  XVI.  (XVII.)  de  judiciit 
Medieornm  puhlicorum  III.«  als  Programm  wegen  der 
Docror  •  Promotionen  der  Hn.  Dr.  Heun,  Dr.  IJaae  t 
und  Dr.  Keller  nie  deren  Lebenaläufea  (19  Seit.) 
lieraua. 

Tori  Williams. 
Das  Gerücht .  dafs  die  von  dem  oftindifchen  Gene« 
«al-Gouvemeur  PVelUtleif  geÜiftete  Univerficät  im  Fort 
Williama  nicht  ftatt  finde,  ift  ungegründet;  ikt  ift  viel- 
mehr feit  zwey  Jahren  in  roller  Thatigkeit »  und  kürz» 
lieh  find  noch  Hr.  Colehromke  zum  Profeflbr  der  Hindu« 
und  Sanfkrie-SpraChe»  Hr.  Harringten  zum  PrgfelToc 
der  Gefetze  und  Einrieb timgen  der  Briaen  in  Oftindien» 
und  Hr.  Barhw  zum  Oberauf  feher  ernannt  worden. 

JTaitzin. 

Am  i5.  Augufl  wurde  hier  daa  ungarifche  Taub- 
fiummen*In£litut  durch  den  zur  zweckmäfsigen  Einrieb* 
tung  deflelben  ernannten  kSnigl.  CommifTar,  Anton  AU 
mafy  von  Zfadany^  und  den  ungarifch^n  StatthaUerey» 
Secreuir,  Torök  Szent  Miklot»  feyerlich  erl^ffnet. 

III.  Bibliotheken ,  Kunft-  Und  Naturalien« 

Sammlungen. 

Die  vor  kurzem  der  k6nigl.  Bibliothek  zu  Berlin 
einverleibte  KupfeHHchfammlung  dea  verftorbenen  Leib* 
Arztea  Mökfen  für  die  brandenburgifche  Gefchfchte  (S. 
N.  1580  enthält  39^0  Stücke  in  g  fehr  grofsen  Banden. 
Der  xte  u.  ate  Band  von  75z  Scütken  enthält  nicht  nur 
alle  Bildnifle  der  Regenten  dea  brandenburgifcben  Hau* 
fea  von  den  Grafen  von  Hoheiizollern  an  bis  auf  den 
Kdnig  FHedrich  Wilhelm  II,  fondem  auch  Kupferfli- 
che  von  Medaillen,  Plane  von  Schlachten,  Allegorieen 
n«  dergl.  Der  30  Bd.  enthält  in  790  Blättern  die  Bild- 
niile  der  Brandenburgifcben  Kanzler,  Minifter,  geiAl. 
und  weltl.  Rathe  und  Gelehrte  unter  jedem  Rurfurften , 
von  Kaifer  Karl  IV  an  bia  auf  König  Friedrich  Wll* 
heim  I.  Der  40  B.  enthält  in  135  Blättern  die  Bild« 
niiTe  der  brandenburgifcben  Generale  und  Officiere  vom 
Kurfürften  Georg  Wilhelm  an  bis  auf  König  Friedrich 
Wilhelm  I.  Der  50  B.  unter  dem  Titel :  Seculum  Fki- 
derlei  IL  enthält  in  907  Blättern  die  BildnilTe  der  6e< 
nerale.  Minifter«  Räthe,  Gelehrten,  Künftler  und  an- 
derer merkwürdiger  Perfonen ,  die  ttn  Friedriche  Hofe 
und  in  Berlin  lebten.  Der  tfte  B.  ift  eine  ähnliche 
Sammlttng  unter  Friedrick  Wilhelm  II  in  114  Blctcero. 


• 

Der  7te  Bd.  ron  79^  'Blittem  eotbUt  tlta  oni  oe« 
Grundrifle  und  Prefpec'te  von  Berlin,  befondecs  t«i 
kÖiiigl.  SchloHe  u.  a.  grollMa  Gebäuden,  von  iV.« 
Kirchen  ,  und  Bildnifle  der  Prediger  m  denfelbd 
der  gte  eine  ähnliche  Sammlung  von  4^0  BUtteni 
die  Potadam,  königliche  und  adlicke  SchiöfiTer,  m 
kifchen  Städte,  Dörfer,  Gegenden  und  UoDuaea 
betreffen. 


Der  jetzt  zu  London  befindliche  Gnf  Tneklet  k 
dort  einen  Profpectua  bekannt  gemacht,  in^relcheai 
der  englifchen  Nation  den  Vorfchlag  tbuc,  feine  G 
mäldefammlung  für  <^o,ooo  Guineen  anzuktufeD.  1 
damit  eine  Gallerie  in  London  anzulegen. 


lY. 


Bey  der  Iftsten  Gemälde -AuafteUuog  in  Loodi 
zeichnetea  fich  Hr.  Lawrence  und  Hr.  Skee  in  Pomi 
ten,  Hr.  Opie  ala  Gefchichcsmaler,  die  Hrn JJni 
mofit,  Turner  und  F.  Bourgeoit  in  Landfchifico,  H 
Demielt  in  oft indif eben  Scenen »  Hr.  NdUkm  in  di 
Bildhauerey ,  Hr.  Kelley ,  Hr.  ^mitk  und  Mrs.  IVhä 
ley  in  Miniaturen  aua.  Der  Directer  f^eß  bitte  01 
Kleinigkeiten  auagefteUt; 


Zu  gleicher  Zelt  wird  {etat  ip  London  an  zfi 
Sammlungen  von  Abbildungen  alter  Oemaen  (^eirbeiifl 
die  eine  \'0n  Hn.  Dagletf»  welche  ^e  berühmteren  tf 
fchÖnfien  Werke  der  griechtfchen  Steinfcbneider,  r« 
nehmlich  noch  unbekannte,  liefern  foU,  fcheistf^ 
züglich  zur  Erläuterung  ^r  Mythologie  beflimat 
feyn ;  die  cA^eyre ,  welche  die  Hn.  Duppn  oud  tio« 
angekündigt  haben,  wird  zwar  auch  mydiologifcj«! 
hiftorifche  ErUurerungen  enthalten»  vonuglich 
aniüifchea  Bemerkungen  gewidmet  feya» 

V.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugnngel 

Hr.  Regierungsrath  ff^edekind ,  bisher  Uff'  ^ 
Naturrechta  zu  Heidelberg ,  hat  die  durch  da  i^V^ 
deaHn.  Regierungarathes  und  geheimen  RefeRi^^^ 
München ,  von  Zentner ,  erledigte  Proleffur  des  öfei 
eben  und  Sraatarechu  erhelten. 

Hr.  J.  Nep.  Sauter,   fürftl.  Conftanaifcher  u.  0» 
amta-Reichenauifcher  Phy Gkua ,  Vf.  ^er  vor  kun« 
'  fchi*jnenen  Schrift ;  Über  die  Kenntnift  eni  nät»l 
Bindviekfeucke ,  ift  von  der  Sydenhamfch<|G€fcjfd 
zu  Halle  zum  Mirgliede  aufgenommen  worden* 


Hr.  Gleffe,  bisheriger  Prediger  zu  Hrtardl  uj 
dlefex,  ift  von  dem  Herzoge  von  Cambridge  («»* 
■ever)  zum  CapeUaa  emaoot  worden. 
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B 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

ragur.  Ein  titerartfchet  Magazin  äer  Deutfcfien 
and  Nordifehen  Vorzeit.  ^  Herausgegeben  von 
I).  F.  D,  Gräter.  Siebenter  Band ,  oder  Braga 
und  Hefmode,     Vierter  Band« 

Erlte   Abtheilung.    *  Enthält: 
.  Dsi  Lied   y»n  Erich  dem   Wanderer  oder  die  Er- 
zeugung der  drey  Stande«     Aui  dem  IsläadUchen  toq 
Cräter, 

•  Tyr£ng  oder  das  Zwergengefchmeide«  Ein  Nordi- 
fcber  Hampfroman  nachher  Hervararfaga*  ron  Gr8^ 
tefr,     Porifenung*     Drittes  Buch. 

.  Ober  die  hienfchenopfer  der  Dentfchen.  Giefchrif 
ben"  im  J.  1798«  von  Hrn.  Delim,  neum.  Aufculcad 
io  Wernigerode. 

.  Sammlung  voo  Örter  -  und  8tädte«Namen »  in  errei- 
chen noch  die  Namen  unforer  Taterländifchen  Götter 
zu  rtecken  Scheinen «  ron  Karl  Ileinza  zu  mmbaitmt 

.  Mlfcellen  für  Adeutfche  Sitten  und  Denkart.  Aus 
Lehmanns  Speietifcher  Chronik  mit  Bemerkungen 
ron  Dr.  C  in  L«  * 

.  Ideen  über  die  Brauchbarkeit  der  NordiCchen  ftfy 
thologie  für  die  redenden  und  zeichnenden  Küufte« 
Ton  Gritler» 

Über  die  leichte  Verdrängung  der  Odlaifchen  Reli- 
gion  durch  das  Chriftenthum*     Vom  Kammerhersn 
r.  Smhm.    Aus  dem  Danifchen.    Von  Gr. 
Lieder  der  Liebe.     Den  Minnelingem  des  13.  lahr- 

Hunderts  getreu  nachgefungen  ron  J.  ö.  Hermet  Dr. 

lu  Barby. 

Alphabetifches    VerzeichnifS   der  ältefien   deutfchen 

eigcnihümlichen  Namen  ron   der  erften  Zeit  bis  ins 

cwalfte  Jahrhundert ,  d.  i.  bis  zur  Eiuttehung  der  Gc- 
r^hlechts-Namen.    Von   Frediger   Heyar  zu  Eggen- 
l^edt  im  Magdeb« 
Handfchrifren. 
X.  Haadfchriften    der  Kaiferl.  Bibliothek.     Fort- 
fetzung  der  Schwanke  aus  der  Ritcerzeic  Von  Gr. 

b.  das  Mädchen  von  der  Scempe« 

c.  der  Bauern  Kirch weyh. 

t.  Wolfenbiiticlfche  Handfchrift  .des  Ritierromane 
Friedrich  von  Schwaben.    Fortfeuung  und  Be- 


.    fchluff.     Von  Legations«Ilath  Langer  in  Wol* 
fenbiktej;   - 
II.  Merkwürdigkeiten  aoo  der>  neuot^en   aniquari^^h. 
Literatur  am  Ende  des  sS*  Jahrhunderts«     Von  Grä' 
imr*     Fortfietz.  ft.  A]«iordifche  Literatur. 
a>weyto  ^Abtheilung   l  8  o  3.      Enthük: 
I.  Briefe  über  den  Geift  der  Nordifehen  Dichtkunil  und 
Mythologie.    Von  Grater, 
«.  Vierter  und  fünfter  Brief, 
b.  Scamatafeln  der  Nordifehen  Götter.   Eine  Bey- 
lage  zu  dem  fünften  Brief,  tiod  zur  Erläuterung 
des  Stammbaums  der  Nordifehen  Götter. 
S.  Lieder  der  Liebe  nach  den  Mtnnefingem  von  Her* 

nfes  Forcüetz. 
3.  Godixfehe  Überrede  des  fünften  oder  fechsten  Jahr- 
hundeecs«    Aus  dem  Archiv  zu  St.  Maria  Verkündig, 
in  Neapel«     Mit  vier  Kupfertafeln« 
i^tj  I^A«  M^slimf  Nachricht  davon  u«  Unheil  darüber» 
-    -^  ?  '    Aus  dem  Dänifch.     V«  Gr. 
"'    B»  Abbildung  derfelben. 

C.  Vollftindige  Erläuremng  vom  Ritter  IhM 
Aus  dem  Schvedifcfaen  von  Or, 
4«  Akdentfche  Volkslieder  aus  Aer  kaiferl.  Bibliothek« 
Von  Oflicial  Leon.     Zweyte  Lieferung. 

5.  Neue  Beyträge  zur  Erklärung  deutfcher  Gefchlechcs- 
namen.     Von  Kiz  in  Wolgaft. 

6.  Über  die  leichte  Verdrängung  der  Odinifchen  Reli- 
gion tt.  f.  "w.  vom  Kemmerherrn  Snhm*  Fortfetzung 
«nd  BeCehlufs. 

7.  Handfchrtften. 

Zurückführang  des  Gedichts  von  den  tod^en  Königpa 
in  Bra'gur  I.  auf  die  ächte  platcdeutfche  Mundart« 
Von  Dr.  Cluäius»  Superintendent  in  Hildesheim. 
g.  Merkwürdigkeiten    der    antiquar.    Literatur.     Von 

Grätvr, 

2.  Altnordifche  Literatur.  Fortfetzung« 

3.  Gothffche  Literatur. 

4.  Fränktfche  Literatur.  (Kazungali  ve^f^hwin« 
det  aus  dem  VerzeichniCi  deutfcher  Dichter 
und  Schriftfteller.) 

p«  Auszüge  aus  Briefen  an  d^  Herausgeber« 
xo«  Vermifchte  Anzeigen* 


(P)     E 


Der 


N 


Der  2tj!e  He/e,  if«#  «teii  Jafirgangt  ier  Briefe  um 
Wh  Frauenzimmer  ron  G.  Merkel  iü  erfchieaen  uod 
enthält:  83.  Br.  DroUif^e  Verlegenheit  und  Naivecäc 
der  SchJegeliten.  -«-  Erzählungen  vpn  Huber  •  2te  und  3to 
Sammlung,  w.  g^  Br«  Idyllen  r.  Caroline Tichler.  gs.  Br« 
Poetifchei  Tafchenbuch  von  Gramberg  und  Bdhlendorf  auf 
1803.  g6.  Br«  Tafchenbuch  für  Damen,  igo3.  roH 
Huber,  Lafontaine  ur  a.  -*  Die  Reife  auf  den  Bro- 
cken. S7.  Br.  Thuiskon»  ein  Heldengedicht  von  Bi«l- 
feld.     (Fortfetzung.) 

Diefe  Briefe  werden  im  kilnftlgon  Jahre,  mit  ciaor 
kleinen  Veränderung  der  Form .  fortgefeut» 
-  Jfterlin,  d.  jo.  Sepu  xSo2« 

Chr.  Quirn« 
BicUiiuldltf; 


Tn  wSchentlichen  Liefenwgen  Ton  t  bis  S  Bogeo 
•rfcheinc  Snde  Octobor  a.  c«  dte  oilU  Liaiecung  von 
folgender  intereflanter  Zeitfdirift 

Mlgemeine  Anntden  der  Gewerhkunie ,  mdert  mUg9» 
meines  pktffikatyck-boienijck'mechanifch-ehemifck* 
pkQnomifch''teckniJckes  Megazin  der  neueßen  im» 
und  euständijcken  Erfehrungen^  yerhefferumgen , 
Erfindungen  nnd  Berichtigungen »  nehfi  hiniangU' 
ehen  Anzeigen  euer  erjeheinenden  technologijchen 
Schffiten.'  Zum  Gehrench  fiir  Stae^tmänner »  Fo- 
hnkfinteng  Mannfmkturifien ,  Mechaniker,  Rünfi* 
terg    Keufleute»    Ökonomen,    Handwerker ,   nni 
allerley  Liebhaber.     Verfifit  von  mehrern   Ge* 
lehrten  und  herausgegeben  ron  M.  J.  C,  Hoß» 
mann.     Mit  vielen  Kupfern  und  HolzfchnUcen« 
Im  Allgemeinen  machen  ivir  Atä  Publikum  nur  dar- 
ittf  aufmerkfam,  dafa  diefe  Schrift  aufaer  vielen 'Origi- 
nal -  Abhandlungen  noch  alle  ausländifcho  neue  gewerb« 
wiflenfchafcliche  Gegenftände  umfalTen  •  fo  wie  auch  alle 
In  ändern  Schriften  xerftreut  befindliche  Erfindungen  und 
Verbeflerungen »  im  Auszüge  liefern ,  oder  doch  wenig- 
ftens    anzeigen    Coli»   dorgefi alt,    dafis    der   Ökonom • 
der  Künftler,  Fabrikant*  und  Manufakcurift  iu  dieCer 
Schrift   Alles  Neue  findet,    was  ihn  entfernt  und  nahe 
inierefliren    kann,    und  folglich  ein  allgemeines  R*per» 
torium  der  Technologie  oder  Gewerbkunde  dadurch  auf* 
geftellt  werden  foU.     Wir  vorweiCen  das  Pubükum  auf 
den  ausführlichen   l    Bogen  fiarken  Plan ,  der  in  allen 
Buchhandlufigen   unemgeldlich  zu  haben  ift,  und  auch 
mit  der  erften  Lieferung  Sf*de  Ociobers  ausgegeben  wird. 
Diejenigen  Herren  Gelehrten ,  welche  für  diefe  Zeit* 
fchrift  mitzuwirken   gefonnen   find,  erfuchen  wir,  die 
Bedingungen  gefälligft  uns  anzuzeigen,  unter  welchen 
wir  auf  ihre  Theilnahme  rechnen  kilnnen.     Je  mehr  das 
Publikum  Theil  nimmt,  deQo  geringer  wird  künftig  der 
Preis  feyn.     Vor  der  Hand  koftet  der  Band,   der,    mit 
den  neigen  Kupferftichen  und  Holifchnitten  verfehen  • 
an^  50   bis  60  Bogen»  die  Beylsgen  ungerechnet,  be- 
liehen  wird,    drey  Thaler  fächfifch  oder  4  fl.  45  kr« 
pränumerando.     Sammler  können  den  fünften  Theil  ge- 
lten baareEinfetdung  des  Betrags  abaidien.    Di^Hdupi- 
•xpeditiot'    für  ganz  D^u'fchland   hat  die  Kurjärßlick 
SächfiS^ke  Zeitukgi-E^edition  in  lieifzig,    Auisosde« 


kann  man  fich  noch  an  alle  OberpoÜSmtier  imd  Buc| 
handlungen ,  oder  auch  an  unterzcicboaiai  Toki« 
wenden. 

Leipzig,   den  5«  October  xgoa« 

Carl  Fri'edr«  Eaoch  Richter. 

11*  Ankondigungen  neaer  Bacher, 

Bey  8ch911  et  Comp,  (ehemals  J.  Decker)  in  Bil 
findet  man : 

Dithiframhe  für  VimmorUHte  dn  tame  per  Jae^ 

Del  nie;    Juivi    du    paffage    du   Saint- G^iktn 

foeme  traduit  de  Va^glois  de  Mme  U  iach^a 

Denonjhire ,  per  le  meme. 

in  t*  in  za«  und  in  i8«  nie  und  ohne  Kupfer,  avf « 

lin,  feinem  und  gemeinem  Papier,   in  allen  Ausi^a 

welche  tu  denen  des  Homme  de  Chanipt  und  der  l 

dims  ron  demfelben  Dichter  paffen.    Auch  zeigt 

dem  Publikum  an,    data  in  kuraem  das  Gedicht /riVi 

lie»r  ei  la  Pitia ,    deflen  Erfcheinung  bif her  voo 

Parifer  Poliaey  Torbocen  war,  wird  ausgegebeo 


Ta/ekenhtck  zmr  Beförderung  des  Mn  vA  MI 
neu,  für  das  Jahr  1803.  hersusgeeebeo  ni 
Hofrath  Karl  Friedrick  Pockcls.  lUnnorer,  M 
den  Gebr.  Hahn.  geb.  i  Rthlr  is  pr. 
Bin  neues  Gefchenk  des  trefflichen  Pockelil  Da 
Genius  diefes  Tafchenbuchs  «ehe  den  I^efer  durch  h» 
tem  Emfk,  mit  Laune  und  Wim  gepaart»  ttowido^ 
lieh  an.  Bald  f odert  der  Verf.  cum  Nacbdenkn  \k 
Menfchen  auf;  er  fielk  hier  in  der  sweyten  A!)^»^ 
lung,  Pkilofophie  des  Lehens  nnd  des  Umgang!,  wt 
der  vierten,  Lineamente  zndemGemaidi  desMf*]^ 
ein  eben  fo  wahres ,  als  vollkommene«  Chinktd» 
dar.  Die  Damen  insbefondere  fehen  hirr,  gewibd 
Vergnügen ,  den  bekannten  Schilde^  ihres  Gefehlt» 
als  einen  kräftigen  Vercheidiger  ihrsr  U\Aom^^ 
ten  Sache  auftreten.  Bald  gewinnt  er  uoe  dttrch  ksa» 
riftifche  Anfichien  des  Thuns  und  Treibern  i«  ^«"^^ 
ein  munteres  Lachein  ab ;  woau  ihm  d'efs  Mil  ^> 
ron  Ramberg  entworfene  und  von  Stolztiv^^ 
Kupfer  Gelegenheit  bieten:  indem  de  m^^^ 
Situarionen  des  verkehrten  bürgerlichen  und  l»»|*^ 
Lebens,  in  rniferm  —  aufgeklärten  Zeirtlrer p««^ 
ren.  Bald^endlich  wechfeln  hersige Dicbmor  "'f^ 
tereiTirenden  Scenen  der  Natur  und  Gefchicbte.  lof 
Ode  „an  den  Vater  des  Vaterlaides ,"  welcbe 
Sammlung  eröffnet,  weht  der  reine  Geifl  des  ac 
Patriorismua ;  bey  den  Epijheh,  ,,tom&r^^^ 
freunde,"  und,  an  meine  K.nder,«  reift«  ei«  ^ 
Rührung  uns  hin.  Als  Befchlufs  noch,  Bn>/e 
Lanater ;  reiche  deyrrä<re  zur  AufheJiui  g  feto^  ^^ 
rakcers,  aur  Beftimmung  des  richti««"  ^^^^\ 
den  to  merkwürdige  Mann.  -•  Da«  Tiielküpfef|  _^ 
Bole  fatiber  und  fchdn  geftocjien ,  zcigr  »^'«^ . 
we  bliche  WeCws  die  kimmlijche  Lf^^esoddie/f 
Aeil. 
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Bcy  T.  6,  H.  Riclieer  in  Le!p«ig  Vk  T«q^ 

C.  F.  HofikamiU  demijchtr  CtammüHk  für  Bürger^ 
und  LanilfchnJen 
Üe  c^reyte  verbeflene  Auflage  Atefe  Micha el)S*Mefle  tr- 
'cbKnen»  und  in  aUen  Bochhandltuigen  IDeutfchlaada 
»  haben.  Diefa  Buch »  daa  fich  durch  den  fchnellen 
Ibfacz  der  erfien»  igoi  heraufgekonunenea  Auflage 
iapfieblc,  bedatf  ^h«r  Diiff  eintr  Anaeige.  $•  t2.B<»- 
pn>  8  ffr. 


Bericht  der   Comitteeäei  hrMfekem  thMkimßti.. 

über  diu  Bittjchrijt  dei  Dr.  Jmmer,   T«  Bafref 

/einer    wiehiigen    Emtdeekung    der    Knhfocken* 

Impfung.     Aua  dem  Engl.  übeHetsc  Ton  D.  CL 

S,  Kramer,  Medisioalraih.  und  Stadfphyfikua  sn 

Halberaadc    S*    HalbeiiUdc   hef  h  U.  Grtfa« 

brochiit  8  gr. 

Bie^  Schrift  ift  geeignet»  der  Atiwendong  einer  für 

&  gedmmte  Menfchheit  aufaerft  hailfamen  Entdecknag 

hümer  mehr  Eingang  zu  Terfchaffen ,   und  den  Glaubea 

aa  ihre  WohUhÜcigkeit  zu   beleftigen»   indem  de  dai 

Gotachcen  der  rorzisglichfien  Arzfe  Englanda  über  die- 

fen  Gegenftand  und  daa  daraua   gezogene  Refuhat  dei 

iririrchen  Unrerhaufea  enthält,  daa  dem   Dr.  Jenner  be-- 

unndich  eine  Belohnung  von    loooo   Pfund  St.  zu  er* 

annce.     Sie  iü  für  Arzte  und  Nickiaksce  äulaetft  ia* 

sreflaau 


In  der  Beckerfchen  Bmchhendtung  kx  Gotha  ift  m* 
igt  und  in  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben: 
i)  ü  t     g  o  l  d  n  e     Kalb. 
Eine    Biographie. 
B.  (9to  S.)  ft  B.  (304  8.)  %.  Pr.  i  Rihlr.  id  gr.  f. 
«de  B«ade. 

Dlefes  humorifiifche  GemSIde  der  Menfchen  und 
htH  Treiben«  in  den  diÖhern  Regionen  der  Gefellfchaftt 
D  Höfen  und  in  Kabinetren »  ift  von  einem  -^  Aiigen* 
engen  an  Orr  und  Stelle  aufgenommen.  Ob  der  ei- 
eot  Ton  delTeiben  mit  dem  Swiftifchen  •  Scemifciiea» 
ichif-nbergiCchen  oder  Jean  Paulifchen  Humor  zu  rer- 
eichen fey»  mögen  die  Lefer  beurtheilen.  Unter* 
irhnerer  machte  bey  der  Herauagabe  dicfea  Prodakca 
M  WeU-  und  Menfchenkunde »  ala  eine«  Quafi-Romaiia , 
aweeen  eine  Auanahme  von  dem  fonitigen  Plane  fei- 
r  V^^rlagaGefchafte:  weil  die  ihm  unter  dem  Sie* 
t  der  Verfchwiegenheic  zur  Beförderung  zum  Druck 
perrrauete  —  Ilaadfchr  ft  ihm  fe!bft  eine  fehr  anzie» 
ide  CJifterhaltung  für  «Kopf  und  Herz  gewährte,  und 
2I  er  glaubte,  fo  dem  Herrn  VerfafTer  da«  gewiihfchte 
rogjiito  TOD  f eitler  Seite  am  ficherften  verbürgen  an 
Alten  • 
G<Hlia*  R«  Z.  Becker. 


Die    merimürdigßen   Jahre    aus  Vitteri  Lehen,  f« 

llalberA^dr  bey  J.  H.  Grofs  16  gr 
Beroodtra  allen  Leihbibho«beken  wird  die  Anfchg^ 

g  diefga  Bucha  empfohlro »  wekha  ibneo  jadec  Im 


J "  1526 

fer  deflelbe»  danken  wird.  Die  darinnen  emhaltenea 
fahr  merkwürdigen  Begebanheiten ,  hebt  noch  eine  blti* 
hende  lebendige  Darfteilung.  Oft  findet  man  fie  mit 
den  wichtigften  Ereigniflen  der  letzten  Jahre  zufammen« 
treiFen»  von  welchen  der  Verfafler  Zeuge»  otex  in  die 
er  auch  felbft  verflachten  war.  Kein  Roman  kann  diefa 
meik  würdigen  Lebenajahre  Villara  an  intereflanten  8ie» 
nen  übertreffen »  die  den  Lefer  um  fo  mehr  fefleln ,  dg 
ie  wirkliche  Begebenheiten  und  nidit  erdichtet  flnd« 


Bey  Schneider  vod  JVe^gel  in  Ntimberg  ift  erfchi«» 
nen  uud  in  allen  Bucbhandiungen  zu  haben. 

1.  Veit  Schule  dea  Vergnügena  für  kleine  Binder  Ui 
S  Klaffen  abgetheilt,  mit  vielen  illum.Kpf«  N«  Aufl.  |« 
1  Rthlr.  id  gr.»  mit  fchwarzen  i  Rthlr. 

^Der  am  die  Jugend  fehr  verdiente  Herr  Verf.  hat 
nach  einer  leichten  Methode  den  Kleinen  daa  Lemeo 
engenehm  und  leicht  zu  mechen »  felbft  Unierricht  ea^ 
theÜt  und  fie  fehr  sweckmäffig  gefunden.  In  der  Er- 
ften  lUafle  lehre  er  die  Auafj^che  der  Buchftaben  • 
nach  verfchiedenen  beygefügten  Tafeln»  und  geht  ia 
einer  Stulsnordnung  vom  Leichten  ziun  Schweres 
lorrt  daa  Alphabet  zieren  ^4  Rupfer»  Die  ate  enl* 
hält  verfchiedene  Rindetfpiele ,  Rätbfel<  und  Eraib» 
lungen.  Die  3ce .  Briefe »  Fabeln »  Gefchichten «  Ge* 
dichte  und  latein.  und  dentfche  Vorfchrifcen  zum 
Schreiben.  Sammtl.  Kupf.  wo? on  einige  ron  Hm« 
Küffner  find»  entfprechen  dem  Inhalt  vollkommen» 

2.  Deffen  A.  B.  C.  Buchftabier  -  und  Lefebuck  N.  A» 
mitilluauKupf.  12  gr.»  mit  fchwarzen»  8gr.  (worina 
der  Verf.  feine  Unterrichte- Methode  weiter  auaführt«) 

S.  Deffen  A.  B.  C'und  Silabierfptel  in  36  Kartenblair 
tern»  ^erobey  %^  Ulum*  KupL  nebft  Erklärung  befindk 
in  Futteral  la  gr« 

4.  Deffen  Sitienbuch  für  |unge  Leute»  mitillum*  KupfL 
N.  A.  g.  13  gr« »  mit  fchwarzen  g  gr.  {fiey  den  Yer* 
befferungen  ift  auf  daa  dermalen  nethig»  Bedürfnifil 
Rückficbt  genommen  werden.)* 

5.  Deffen  Unterhaltungen  für  die  Jugend  aua  dem  ge* 
meinen  Leben  und  der  Kimft »  eder  technolog.  Be* 
fchreibung  der  Rünfte  und  Handwerker  nebft  einer 
Katurgefchichte  für  junge  Leute»  3  Bande  mit  vielen 
illum;  Kupfern.  1«  8  Rthlr*  Id  gr.»  mit  fchwarxea 
5  Rthlr.  id  gr. 

Es  kann  Niemand  gereuen  daa  Geld  an  obige  Schrif* 
ten»  von  deren  Beyfall  die  wiederholten  Auflagen  zeu- 
gWi  gelegt»  und  dßxi  Kleinen  ein  Gefchenk  damit  ge- 
macht zu  haben »  da  ^t^  zur  allgemeinaa  nötktgen  'Aua- 
bildung  daa  moral.  MenfcWen  beytragea»  und  nnem^ 
behrfiche  Ingredienzen  emhaken» 


Unterzeichnete  Terlegrirnndlong  weife  bey  dar  ge» 
genwartigen  provif.  Befitznehmung  dea  Fürftenthumn 
Bamberg  und  Würzburg  keine  beffere  Schrift  ui»d  Land* 
karte»  zur  deutlicheu  Überficht  zu  empfehlen,  ala 

Die  7*o]K>grapk.«  e^s  Hm.  Prof .  Rappels ,  mit  ei* 
aar  Karte  i»  4  Blau»  Wflcba  aholiiogft  etfchie» 
M  ift. 
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Allelmeer.  Sciclce»  Marktflecken»  Dorfef,  Hofe 
und  einzelne  Grundftücke  find  nach  alphabec  Ordn.  be- 
schrieben, die  gemifchten  fiefitzungea  der  Riiterrcbafr 
und  NürDbergirche  Ortfchaften»  fo  wie  andere  innese 
und  äufsere  Granzeti»  find  auf  der  Karte  deutlich  hf 
merkt,  die  «dem  Gerchaftsmann »  Co  wie  dem  Oflicter 
unenibehtlich ,  zumal  wir  noch  keioe  beffere  Karte  bc- 
iirzen*  die  i  Kihlr.  $  gr.  befooders  kottet,  die  Be- 
fchreibung  ab?r  i  Rthlr.  —  Beides  id  in  allen  Kund« 
und  Buchhandlungen  um  diefea  Preis  zu  haben,  fo  wie 
in  Nürnberg  be/ 

Schneider  und  Weigel^ 


Bey  Lwghein  und  Klüger  in  Amüadc  %mi  Eudol- 
(lade  iü  Co  eben  erfchie&ea : 

JuUui  der  Verworfene  von  Carl  Gottlob  Ctamte;  Zwey* 
ter  und  letzter  TheU  8«  1 8  gf> 

Steinbrennera  W«  L.Natu^lehxe  in  Fragen  und  ^twnr- 
ten.  Ein  Weinachrsgefchenk  für  wiCabegierige  Kin- 
der mit  z  Kupfer  brofchirc  I2*  i8.o3*  S  ffir. 

IIL  Mathexnatirdie  und  phyrikalifcbe  In- 
^  l'truiuenie  fo  zu  verkaufen. 

Dem  gelehrten  Publik •  wird  hiermit  bekannt  ge- 
macht, dtifg  die  yerwittwere  Frau  Profeffor  Ti'tiui  in 
Wittenberg  die  von  ihrem  Manne,  dem  Profc0ore  Ma- 
ihematum  und  Phyftcei  hincerlafleoen  mathematifchen 
ond  phyftkali^chen  Jnftntmenre,  fö  wie  eiue  Anzahl 
Mineralien  und  Naturalien  aus  freyer  Iland  zu  rerkaU" 
fen  gefonnen  ift*  Die  Zeit  de§  Verkaufe  {(TVon  dH« 
^if  iften  December  a.  c.  beHtmmt,  und^fie  MiAien  bie 
dahin  in  Atigenfehein  genommen  werden.  Gedruckte 
Veneeichnifle  ind  zu  bekommen  in  Leipzig  bey  dem 
XJniverßticamechanikus  Hm.  Weikert,^im  phyfkalifchen 
Magazin  des  Herrn  M.  Tauber  und  bey  dem  Buchhändler 
Rm.FJeifcher ;  in  Dresden  ;n  der  Hofbuchhandl.;  in  Halle 
in  der  Waiienhausbuchhandlung;  in  Gotha  bey  der  äe- 
dacdon  dee  ReieiManzei gere  s  in  Jena  boyderEirpedition 
der  Literaen^eitung ;  in  Meifa e«  bey  dem  Mathematt- 
knean  der  Fürftenfchule  Herm-M.Lüdeke;  in  Pirna  bey 
dem  Herrn  Acciainfpector  Klinktckt;  in  Berlin  bey  dem 
Buchhändler  Herrn  Maurtr. 

nr.   Vermifchte  Anzeigen. 

tn  den  neu£u  Predigten  auf  alle  Sonn'  und  Fefitage 
des  Jahrs  9  welche  im  J.  ig  oft.  in  der  Bauer  und 
Maimifchen  Buchhandlung,  eu  Nürnberg  herauf gekom« 
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men  find ,  iti  auf  den  Sonntag  Rojgatn  eine  Disp9ßt'm 
eingerückt  worden ,  welche  für  eine  andere  Saaunlan^ 
beftimmt  war,  und  auf  einen  andern  Sonntag  gcrichte 
iil.  Haffontlich  w^ird  die  Verwechselung  voo  dea 
Herrn  Herauageber  durch  Abdruck  der  eigentlicbea  Pr^ 
digc  im  andern  Theile  gut  gemacht  werden.  Auf 
dtefe  ErklajTung  bittet  Lefcx  und  l^ecenTeaten  Rückfickc 
au  nehmen.'' 

Der  Ernfendet. 


} 


Bemerkung  üker^die  Heeemßon  der  Etdecketifcken  Gf 
fpräche  etc»  Hildburgknufen  hey  Hanijck*  -*•  h 
der  Jenaifcken  allgemeinen  LAtetctur  Zeitung  xgo]. 
Stück  z^p. 

Der  Recenfent  nenijt  den  VerfalTer  einen  unbenife' 
nen  Katecheten  tuid  daa  Buch  unkatechetifche  Katechi« 
fationen.  *) 

Der  Recenfent  in  der  allgemeinen  deutfcheo  Biblio- 
thek B.  6g,  St.  ft.  pag.  2g 4*  fagt  davon:  „Diefekate- 
chetifchen  Gefpräche  verdienen  im  ganzen  eine  gunllige 
Aufnahme,  und  fowohl  Materie  als  Form  machen  ihr« 
Verfaffer  verhaltniramäfaig  alle  Ehre.  Seine  Gefchid' 
lichkeit  zu  ka{echifiren »  iH.  keine  der  geringftea.  I>4 
katecHetrCche  Entwickelung  der  Begriffe  iCk  ihm  grSts* 
tentheilt  fehr  gelungen«  -—  Der  Zweck  diefer  Gehrir 
che  ift  beyfallewerth  und  löblich.  —  Recenfent  glri^ 
auch  gerne,  dafa  fie  diefen  ihren  gr^faen  und  gut» 
Zweck ,  wenigltene  bey  vielen  Katecheten ,  fawohl  a 
Kirchen  alt  in  Schulen ,  befondera  auf  dem  Lande  ^ii 
dem  Maafae  erreichen  können  und  werden,  aalt  esüii 
immer  der  Mühe  lohnt,  ihnen  eine  Empfehlaog  an  die 
fe  Herrn,  aus -guter  Wohlmeynung  mit  auf  den  W^i 
SU  geben.  t 

Der  Recenfent  in  den  neuen  Würzburger  Asier» 
gen  N.  Z4. 

„Der  VerfaffeC'  hat  fich  au  feinem  Geeas^3^ 
einzelne  Btbeltezte,  und  gerade  fol che  gewählt,  wel- 
che einer  fchiefen  Auslegung  am  meiften  uiiterw«rfffi 
feyn  können.  Darüber  lÖfat  er  einen  Lehrer,  de^ea 
guter  WiUe  nod  nicht  gemeine  Oefchicklickkeit  r-a 
jedem  Worte  her vorleuchfet ,  mit  feinem  Schüler  la 
einem  trauten  und  fafolichen  Tone  fprechen.  Ton 
nnd  Antworten  bieten  einander  ungezwuogea  ^e 
Hand,  und  entwickeln  daa  vorgelegte  Thema  fo  lange, 
bis  die  gefunde  und  wahre  Erkürung ,  wie  der  f^f 
cige  Kern  aus  der  aiifgemaditea  Schale  von  felbü 
herausfällt.'', 

* 

Muffen  nicht  folche  Widerfpruche  elnea  j^ 
Unbefangenen  attlietft  auffiillen?  **Ji 


*)  Er  that  aber  doch  noch  mehr.     Er  fuhrt^Gründe  feines  UrtheUs  ani. 

«^♦)  Warum  auffallen?     Es  ift  ja  etwa«  fehr  altes: 

Tres  mihi  conpivae  profe  dijjentire  videntuf 
Pofceutes  vario  muUum  diverja  ^alato» 
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S.LLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero  IQO. 


MittjüTOchs     den     to^     October     i  $ot. 


LITERARISCHE  NA.CHRICHTEW. 


I.   Spantfche  Literatur. 

^DTUngen  der  Ueberfichten  derfelben  zu  Ende 
c^f9  achtzehnten  und  Anfange  der  nennzebii« 
ten  Jahrhunderts. 


L  u 


ür  die 


(BeTdiliifii.) 


Mathematik 


id  noch    ▼erfcbiedene    nicht   unbedeutende.  Schriften 

ichzuhoJest.     Nicht    uniocereiTaiit    fcheint   die  pinlei* 

uK^sfchrift :    Difertacion  fahre  la  inßmencia  de  las  Ma* 

maticas  en  iasj4rtes  con  efpecialidad  en  aquellat ,  qua 

in^itugen  lo  qne  eommunmente  Je  clama  ^elle  L»iteratura 

Mas  Letrat;  laida  am  la  elaje  de  Matematicas  de  la 

al  Acadewiia    da  San   Farnando   al  -4*9   ^9    i^  Junia 

3oo  ^or  D.  Franc   Roblejo  y  Qahallerti,  (4.)  *  — 

.  i?^.   ÜQmaza  gab  den   i  «-' 2h  Tb.  voo  Principios 

i  yiatematicat  puras  y  mixtas  »    con  metodo  JenciUo  y 

'aro  pora  la  mas  pronta  intehgencia  de  una  Ciencia  ntil 

enu«,    dem  bald  ein  3r»  die  Algebra  enchulrend,-  fol- 

in  folite.    ^—    Die  kaufmännifche  Arithmetik  infonder-; 

ut  bearbeitete  D»  Diego  Narcifa- H e r r a  n  z  in  ekiem 

uartbande«  beritelt:  Aritma\tca  pura  tf.cQrnercigl^xin^ 

nen   Theil  derfelben  ein  Uf  .genaunrer  in  fXu^m  Ma^ 

«i  de  Cambios  dißribiHido  m  tablos  nnmiraUs»  2  Ilet'tf« 

kn  ron  12  Tabelle^  .  Für  dieCe.wird  auch   vorz.üg- 

h  d<r  neue  fpaniCcb-franznCfche  Calender  brauen  bar 

m,   der  ietzt  uncer  dem  Tirel  erfchienen  ift:.  Ca/eir* 

HO  p/panol  y  frances  paro  et  cotejojie  las  Jechat,  y 

^  de    una  ti  otra  nacion   en   todo   eße  ano   da    1^9^ 

te  äei  eiMO  ic«— 11  da  la  Republica.  (i^*)   • 

AuCser  dem  Almanak  nauftca  para  ^V  an  ö  18  W  'r<Ö- 
vjo'  para  et  ohfervatorio  v^al  de  la  Isla  t^eon  por'vä* 
r  Ofi^^oles  de  la  real  Jrrhada  erfchr<Äh  füf'dle  S^tf- 
^-ttk^nd^  n^ch.  eine  Cotecion  de  TahlüS  ^0^9' varXo'i 
m     Je    ta   Nctve^äcion    por    D,     Jojl    de   JfJelldpza 

OS  (Fol),  dfe  zur  Erleich tetuni?  der  LetitfM^^e-! 
ikfre  tftjd  der  LJineen-  und  Brcif^h-Beftimmui\g 'dient'/ 
1  in  einem  Anhan^je  eine  Rf'lie  von  Prob'^ttiftn  en't-* 
9/  die  einen  praktifcheo  ^rliCf^t  ilböV'Aftl-iHb'm^ 
I  SchiffäKn'  auiMach^.  "^fiafe  t^rf^il**  deir'iedr'^ 


London  lebenden  VH.  itt  enghTcb:  diefe  fpanifcbeAufl» 
gäbe  foll  feinen  Beyfall  nicht  haben.  ' 

Für  di«  Kriegswiffenjchaft  gib  eiri  Ungenannter 
l^emetiior  y  p/timeros  Conocimientos  da  ta  Enfenanza  y 
Difciplina  de  la  Jnfanteria  heraus ,  Worin  von  der  Re* 
Iruciruog  an  bis  zur  Schlacht  fortgegangen  wird.  Über 
die  reitende  Artillerie  fchrfeb  ebenfalls  ein  Ungenann- 
ter, dem  Gerüchte  nach  dir  Lehrer  des  Prinzen  voe 
Afhirien :  Exercieh  doctrinat  y  Evotuclones  da  una  Brt^ 
gada  de  ArtUeria  y  Refletiones  fbbre'el  nfo  y  aplicacioi 
de  eßa  Jrülaria  con  las  tropas  de  Infadteria  y  Cähälleria. 

Erdbafekreihumg,  politifekb'  enf 
Oelehrtem-Oa/ckichta.  ' 
Von  der  Efpana  fagrada  *rfchien  T:  XLIt  contienß 
las  Antiguidades  civiler  y  etclifiaßcas  da  tas  Ciudade^ 
de  Dertofa ,  Egara  y  Empcrias  poY  et  P,  P.  M.  Fr.  Ma* 
nuelRiseo,  einem  Augoftfrier-Wöriche.  Vöh  demfel- 
ben  Gefchichrforfcher  erhielt  man  auch  t  *  JPJunda  y  Cer* 
Hma ,  Cindades  de  la  Celtiberia  confudidas  por  atgunöS 
Efcritores  '  con  Munda  y  Ceriima  de  ta  Betica ,  diflin- 
guidas  ahora  con  la  evldencth  y  autorldad  de  Livia  e  de 
monumenios  roManos,  Ein  anderer  Geiftücber,  aua  der 
DiÖce«  von  Tdledo,  D.  Luis  de  Zuniga,  liefs  einep 
Plan  de  Antiguedades  Efpanoles  reducido  &  2  articutof 
y  80  propößciones  drucken,  deffen  Hauptabficht'  dbhlA 
g%ht,  z^u  ^  b'ew«ifen*,  daft'  die  alten  Miinzen  und  Tri- 
fchrlften,  die  cclrffcKe/  ib^rffche  und  bätifchelJharäk- 
ter^  führen ,  hl  'i^äscertifcher  Sprache  gefchrleben  find. 
J.  Fr:  Masdea^^ftlfiorid^critica  'de  Efpcna  war  bii 
iüm  i^n  Ther!«  fwtgfrnicfk't ."  und' Von  den  Retraips  S^ 
lot  Reves  de  Efpcrna'ton  Jus  correfpondi^fes  Vidas  ^a^ 
ren  d  (QnriT^-)  Bände  erfchienen ;  deV  7e  wird  die  Kdi 
nfgc  von  Na rnrra- liefern,  und  die  Gefchichte  der  fpa- 
iWch^-  Djw'aftie^n  lieft KlteTsen.  — i  In  der  CoUcion  de 
Carfa^  kljhrfco^&fiticas  ^ätB^Jof-^rtfiäroya  VirB 
iftTe'lIntrffftlcfrmrg  'der'<5hrohiken  und  Commenrare  Itf^ 
66b»  r,  RWfgs  yop  Arragonieri,  kngcüellr,  und  ihni 
Are  Aütarrchaft:''deffe5ben  abgr^fjjfochen.  /!Der  füiifte 
Band  ren  JD.  Fälü  d'e^Lataffa  y  Örtfn's  Bihlipt^ 
•  ca  nneva  de  tos'^crtioref  Aragonenfet'  begreift  dfi 
SbhriftfteHer  von)  iY53'^'^5.  (P  t  Bihllahca  äntigifi 
Befteht  ans  Wey  Bliifl^.)  --j'Eiri^  deV  bis'letat  Ipjmet 

i9)     F  ken 


»    •   » 


•I 


• 

km  te  ir«>tf eoftliclien  •  hU  fetst  un^oUettdeten  Ge- 
Cchidice  Amerika^s  dei  verdorbenen  Mnnoz  (rgl.  I^ 
l§oi«  N.  141.)  erfchiea  17^8  unter  dem  Titel:  Ccrtm 
^Hic9'  ß$b^'U  ^Mifiona  dt  Antericm  JU  D.  Jutmüani, 
täMn&z  ^cHtn  de^oma  fr  D»  Ffäwe»  Itnrri^  Pfii^ 
hitero  ejpauol. 

Die  ih^iia  der  Xerographie «   theila  dea  • 

Schönem     K  it  n  fl  e  n 

aogehSrige  Dejcripclon  y  hrevt  ExplUacion  de  laa  Eße^ 
inet  t  Fuentet  y  Jarronet  de  tos  reutet  Jerdinef  del  ßtio 
de  S.  lldejonjo  gieb»  ^ugleick  eine  Ueberfl^hc -de»  fabeK 
kafteii  Gefchichte»  auf  welche  fich  die  befchriebenen 
Koüftwerke  bezt^ren."  ^ 

Die  Coiecion  de  io^  mfijeres  Peeßat  efpirituoles  del 
P.  M.Luis  de  Leon,  de  Diego  Jlfönfii  V  eU  s- 
q^n^z  de  Felaseos  de  Fr,  Parnlhe  de  la  Eßrelle^ 
4^  Fr,  Pedro  de  Padillo  y  de  Lop 9  de  P''egü^ 
lü  9  wie  man  .  fleht »  eine'  Bluneolefe  aua  bekannten 
Dicbtem«  D,  JoJ.  Maria  de  Fuentes»  von  welchem 
wir  in  der  vorige  UeberGcht  eine  Novelle  anführten » 
gab  eineo  dritten  Theil  feiner  Poeßas  heraus,  unter 
welchen  fleh »  mehrere  andere  fogeiiaunte  pikces  fnglr 
tipes  ungerechnet,  eine  Ode  iiber  di^  Malerey  und 
Dicbikunft  auazeichnet.  Eben  fe  wurden  die  Poefia$ 
del  D,  Juan  Melandez  V aldez  mit  einem  dritten 
Theile  ▼«rmehrt,  in  welchem  verfchieden^  roa  der 
Ipanifchen  Akademie  gekrönte  8tiicke  vorkommen. 
Ebendorfelbe  üeftate  auch;  La  Muget  Var^miK^  Cgm, 
original  en  3  aetos  y  en ,  verfa  mit  einer'  Vorrede  über 
das  C^mimeatale  Lttftfiuel*  und  Ei  Celavera,  Comediai 
D.  Maria  Rofa  Galv^ezt  ün  Iocq  haeecli^^io^  Com. 
«■er«  en  I  J,  en  proja ;  D»  J,  M,  de  €a^^^r^'roi 
El  Fiejante  desconoekUi,,  en  x  J^,  UDd  Mar\  D  Lor. 
Maria  de  Kiilaro^  jEoli^ende  zwcy  Trauerfpiele  s 
^na  Bolena  und  Ei  Qonde  D,  Garcia  de  Caftilla.  Der 
dritte  Rand  dae  TeaSro  nuevo  efpan^ol  e^irhül^:  La  Pie' 
ras  fi^utntes  i  la  Orgnilojai  el  Amor  y  la  IntrJgua  ;  et 
Chilmoja  ujid  El  Solt^rop  y  Ja  Griada,  -«^  La  Toma  de 
Hae  por  Jofne ,  Vr^ma  facro  in-  2  d,  wurde  wahrend 
itB  Frühlings  igoi  auf  dem  Teutro  del  Principe  ^mU 
geführt.  Andere  anonyme  Schaufpi^le  waren:  Ej  Indof 
lent^t  Com,  nueva  «n  2  ^.  <—  Los  Amantes  engana' 
dos,  o  falfos  recelos,  pieza  nueva  en  u^  aeto i  -«•  El 
Califa  de  Bagdad  ,  Opera  comica  /«  un  0^*0,.  — -  Nach 
de  MoraUn*s  in  der  vorigen  Uebei^ficht  «rwähtiten  Be- 
arbeitung  Hamlera  er  fehlen  noch  folgende  nefue: ,  Hßjn^ 
tet,^  Tragedia  ejcrita  en  Ingles  por  GuiU,  Shakefpeore^ 
tirad,  y  ülufirad^  con  la  vida  del  aittcr  y  npfas  .€r$Xic4^ 
for  J,  pelenio  V^hri^er^s  waten  die  Bear^jeftu«^ 
f^n  er.glifcher  SmckCjL  vqn  w<;!£liW3  .wir  hier  nur  in^ 
Vorbeygehen  noch  eineÜeberft^tzu^g^deaQibelU  a^fi^hKaiH 
itngleicfa  feicener,.  a^s  IJoberl^reiiagpn  und.^^c^b^Jdiin? 
gen  fratiZÖfifcher  Siück^j.  wozu  auch  m^hrm'ai  der  iibri«» 
l^en  gehov^.  Die  Hotzehuetahen-  iSchaufpIelai  er&htea 
Iq  Spanien  bey  den  Hritils^ern  ebft^  ^aa  Schi ckfal,:  da« 
jSo  ht^  den  englifcheti  harteu  i  6e.^werden  CcJ^arf  gerich-^ 
fet. .  Im. Ganzen  macht  übcigenSj  dAavfp^nifch«  Theatei^. 
^ieJleicht.  pbeo  dufch  dje^malgjf^vrying.^^  Ii^^iopale» 
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fchritte.  Audi  befttsefl  die  Spanter  jetst  Ate  MioilL, 
ein  Enfüyö  Jobre  el  origett  y  naturatezar  de  las  PajisMt, 
del  Gefio  y  de  la  Jccion  teatraL  (g.)  Ea  find  13  KupL 
miic  52  Tigurftn,  die  auch  eimteln  Verkauft  wtrdok 
Da«  GaiiM  koftet  tS  Reo)en.- 

Von  iiberfetzten  Erzählungen  haben  wir  hier  MW  | 
en  quartot  de  hora,  Cuenlos  Tartaros,  trad,  dtl  haih 
ees  por  el  JP.  S,  Miguel  de  Sequieros  (2  Octarbaa- 
de)  anzuführen ;  auch  war  D  Florian*s  Gonzali»  de  Cor 
dova  pou  Juan  Lopez  de  Peualner  (Ptrpignan  iSoi. 
ft  B.  12,\  ina  Spanifche  übergetragen. 

Üebrigena  wird-  fkh  aua  diefea  £rganzttngen  und 
aus  der  Vergleichui««?  mit  den  vorigen  Nachrichten  dai 
frülterc  Urchell  betätigen  •  dafs  da»  wodaa  Kurchetif;- 
Aem  nicht  Eintrag  thut*  die  neuefte  Literatur  der  Spa« 
nier  weniger  dttrfrtg  ift  ,^  als  man  glaubt ,  und  dafs  iii 
befondera  in  den  prAktifche»  Wifl^fchaftcn  gute  Fon- 
fchritte  machiea. 

II,  Akadtmieen  n«  gelehrte  Gefelircbaften. 

Aufser  dem  neulich  erwähnten  Inftitut  des  IJIe  und 
Vilaine  Departements  9»  Reniles  ift  in  dem  ehemaUgeo 
Bretagne  noch  ein  anderes  ,  -  ein  auf  gleiche  An  cjd 
dem  Mufter  dea  NaftoMoZ-infl^kuCi  organifirtei  und  io 
4ia  bekannten  d^ey  C-alTen  e^ngofbeiUes  lufiitat  depirt. 
de  In  Loire  inferieure  zu  Nantes  in  Thürigkeit,  ht 
kürzlich  den  Bericht  feiner  erflen  Sffemltdiea  Sitzung 
im  fto.  April  d.  J.  hat  drucken  laifen.  Die  Sitzunf 
wurde  vermtteelA  «ifier  Rede  den  Pralecten  Lete^nev 
eröffnet,  worin  er  die  VonheÜe  aneinander  ferne, 
weA-^e  die  Grundfatze  der  gegen#a^gen  Re^iecung  des 
Tl^iAsnfibhaften  und  Kütiften  verfprechen.  Hteraafer 
ftaTf^e^der  Sectetatr  Eenon  Bericht  über  die  bisherige 
ArbeiiHi  des  Ir.ftitucs.         ^ 

'  '  l)  Ciajfe  der  matkematifohen  und  phyfiialrfckefiJi'ij- 
fenfckaften,  Baret  lieferte  ein  Memoire  über  die  bey  der 
nach  eiher  Schätzung  angenomnretien  Breite  zu  maches* 
dtsn  VerbefferCLTj^en ,  und  über  dfe  Rtchttwg  der  fchfia* 
baren  in   wahre  D^ftanzen  ;    Degay  ein  Memoire  Üb«r 

•  die  Leuchcthiirme  pnd'  ein  andere»  über  d«e  ScktfFrbn 
Auf  der  Loire;  Dcsmolans  eine  Abhandlung  uber^ 
Vifiren ;  noch  "andere^ Arbeiten  ?ief*»rtÄ  LevrauH  to 
eine  neue  bewegende  |iraft,  und  iiber  das  Mutter  21 
einer  Frobewage;  Aihiuas  über  eine  Wafchine,  Wtfe 
dua  einem  Brunnen  nach  allen  Stockwerken  etces  Hza* 
{<to  zu  ziehen,  und  über  de»  Bau  eitler  Leiter  zur  Ret' 
hiir^  von  ferl^en  fn  obem  Stockwerken  cinn  bres- 
rieitä^n "Haufea ;  Desrraas  über  ein  Mittel,  WaiTeriB 
die  Höhe  ku  b^b^n ,  imd  es  .zur  Bewegung  eines  Rad«» 
zu'bx^^cl^eQt  B^nnard  über  den  Plan  zu  einer  Wiod* 
niii^ile^mit  bopzontAlen  Flügeln»  deren  Bewegung  be- 
Q^ndAget'  feyu  und  deren  Baa  weniger  KoAea  erfodea 
WÜrAi^»  alt  d^Ov  gewöhnlichen. 

.  ^\%  Piifffik^  Ckemie  und  Naturgefchickie  befchafor 
f«  ebanfallf  n^ehrtre  Mitglied^.  Lasnier  laa  eine  Abb* 
über  den  Atrrom.ecer., ,  ^4^0nas  unterhielt  das  ln0iiu< 
mehrmalen  mit  der  Jogographio  und  Mineralogie  ^^ 

I>eparteiii/^t8^  lief«rtjaf  eL^e  Abh.  über  eine  oaua  Torf* 
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dritte  über  eia  Mitrel  -zor  Te^oHkomMurajig  det  Re- 

▼erberiröfen.     Duhuiffun  lieferte  ein   Verzeicknife   fei* 
aes  Naturalienkabinefs ;    HecüA  ei««  Tabelle  der  ClaC* 
fcD  UAd  Genera  Li«ne*s;     und  eine  Abb.    über   den 
Flachs  aas  dem  Eiblfch.   TY^^\se¥  )aa  ein  M<hnoive  iiber 
die  neuen  Encdeckungeu  in  der  Chemie  ror;^  Detrivat 
eine  Abb.  über  das  Sehen  und  dat  Licht ;  Fourrd  fprach 
über  WaraaeftolF  und  dte  Urfache   reiner  Encwicklunf 
in  den  Körpern;  Dühlt  rerlas  eine  Abhandlung  über  die 
Theerte  der  BÜdung  dea  Äther«,    und  eine  andere  über 
die  Acides  ücetides  und  ßcetenx;  Hectot  und  Ducommun 
lieferten  ein  Meaioire  über  eine  neulich  entdeckte  Mi- 
neralquelle in  der  Nahe   von  Nantes,  die  (ich  bereits 
febr  wirkfam  bewiefen  hat«     Dafhejeuille  aiachre  neue 
Experimente  mit  dem  GaJvanismus »   und  der  Optiker 
Huet  wiederholt»  die  Veriucbe  mit   der   Yokaircfaea 
Säule* 

Aufiserdeai  wurden  mehrere  hieher  gehörige  medieh 
nljche  Abhandlungen  geliefert.  Treluyer  lat  ein  Me- 
moire über  die  copifche  Medicin  ror »  und  widerlegte  in 
einem  indem  eine  fehr  fehlerhafte  medicinifche  Topogra- 
pKie  der  Stadt  Nantes;  lieferte  Beobachtungen  über 
ei  ne  Lähmung  der  rechten  Seite ,  die  Folge  einer  fehr 
k£ ehren  Verletzung  an  der  linken  Seite,  fo  wie  über 
eiMnen  befondern  Fall  ron  Taubheit  r  Duchetne  las 
eine  Beobachtung  über  eine  glückliche  Krife,  die  eine 
V^aflerfucht  endigte  (  Freteau  ein  Memoire  über  die 
ch  Jfmkterülifchen  S^'inptome,  die  den  Unterfchied  zwi- 
Cchen  den^  fogeiinnnten -Scbafpockea  und  den  wahren 
.Pocken  ausmachen.  Aufser  einem  htüorifch-prakti-^ 
fchen  Memoire  über  die  Feft»  von  Trelmyerp  lieferte 
Bliu  eine  Abh.  über  die  peßartige  Krankheit  zu.  Cadix , . 
und  i)ar&f/e«*//e  fertigte^- eine  Inftruction  für>dieOffi-  < 
eiere  am  Bord  des  Schiffes  aus ,  das  die  Folisey  zu  Un- 
ferftfchung  aller  aus  verdächtigen  Gegenden  kommenden 
Seh X /Fe  aufgeflellt  hatten 

9}  Claffe  der  moralifchen  nmd  pQHttfchsn  Wiffen» 
fckof^tn,  M^lUt  zeigte  in  einer  Rede  die  Nechwendig- 
^eit,  fich  mie  den  Sitten  eines  cirilillrten  Staafs  zu  be- 
'chä^cigeo,  und  fchlug  vor,  UnterCuchungen  darüber 
rnzuJ-^ellen ,  welches  die  ftniteften  und  wirkfurnften 
Ü/Jur^  feyn  dürften,  fie  zu  verbellern  und  zu  erhalten« 
L^ffcpupt  der  altere  lieferte  einen  raifbnnireoden  Aus« 
ng  i^of»  KantU  neuem  pbilefephif^hen  dy Herne,  deffen 
^ii.flcj(s  bereit»  in  mehreren  Scaaten  fehr  fühlbar  ifi; 
^0smeron  las  einen  Atrfftirs,  der  zur  Vorrede  einer  Le- 
•enfb^fchrcibung  des  SHfcere  des  Chrifierthums  be- 
\immt  ift,  Deguäif^  las  eine  Abh.  ütfe^  die  Adminiftra- 
en  der  Marine,  der  CtpitAin  Frtmfoii  ein  Menü  über 
ch:flFaKrt  und  Hamide!  ,^^Äef  die  Aufknuntcftnng,  deren 
e  bedinfeor  deHf^en  Gegenftsnd  beiian^t«}  derIXou« 
3en  •  Btfecr^^  /^»fcf<»./^^Der  J|ii»ote-«ii»Wee»  Hirferte 
ne  Abh.  üb^  di^  dem  Getraide  fo  fchädlidien  Feld* 
ä«^»  ..  .Hu9t  fpeacHtter  die  Vwfctfodwnbek  »des  po- 
ifciiea  £i»ivkis  der  Religion,  .heyl  «itea  .«ad  «fiuen 
olkern ;  Digmif  über  den  gegenfeitigen  Einflnfa  der^ 
rlehrfamkett  und  der  Regierusgskunfh 

3^     Cioffe  dtr  Literatur  und  der  Kunße*.     In'  efnem  ' 
nchce   über  ein   Werk   von  Roche  zeigten   Poirier^ 
ef^d^^H^ux  «oii  B^mnard»   da£i  eitk^  gut«  Medhod« 
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u«d  deotlic)ie»  Ausdrbck  die  nbftr»ctei#Qnindratze  der 
Gtammatik. leicht  begreiflich  machen.  Xaefi^ec  venhei^ 
digte  in  einem  Auffatze  den  foÜden  Unterriekt/'  undr 
die  Anilalten,  in  welchem  er  flatc  findet.  Petcot  hielt 
•inem  Mitgliede  des  lafiituts»  Namens  Flache  der  auf 
dem  Schlacbrfelde  von  Hohenlinden  blieb,  eine  Lob* 
rede.  Hewri  Bouteiller  las  ein  kleines  Gedicht  und  eine 
Epiftel;  Cfcor/«f  BouteiÜer  zwey  Romanzen;  Mahot 
Uebetfeisungen  «ankreoiidfcher  lOden  ;  Blmmehard  eini- 
ge  Pikees  fugitives ,  ttad  eine  Ode  über  die  Unfälle  de» 
.Bürgerkriegs  ;  Cruc^  einen  Bntwurf  über  die  Be- 
nuivung  dipi  alten  Grabmals  der  Herzoge  von  Bretaga«-. 
is  der  Carmeltteckirche  zu  Nani 


Nitjch  diefem  Berichte  hielt  der  Arzt  TrHmfer  eior 
Rede  über  die  Nürzllchkeit  gelehrter  Gefellfchaiften«  «■» 
>Ath^nat  las  einen  Verfuch  über  die  Mineralogie  des  "Dkr^ 
partements  der  Nieder- Loiro  vor ,  worin  er  zuerÜ  zeigte» 
di43i.>d4|S  gamee  ehemalige  Bretagne,  ein  Theil  der  Veii* 
d^ei:«  von  Maine  und  Loire,  von  Mayenne  und  Calvar^ 
d«o  von  der  «rften  und  zweyten  Bildung  herrühren». 
Uftd'  voa  einer  unendlich  kleinen  Quantität  Kalkfelfe» 
durchfaet  find ;  dann  aber  über  die  vetfchiedenen  mir. 
neralifchen  Froducte  fprach,  die  er  auf  feinen  Reifea 
kennen  lernte ,  befoqders  von  denen ,  die  für  den  Ak<» 
kerb^u  itnd  die  Künfte  wichtig  find.  £r  bef chlofs  ,  feia 
Men^oire  mit  der  Angabe  der  Mittel, zur  VervoUkomm-^ 
nung  de«  mineealogifcben  Entdeckungen  des  gedachte» 
Dep)aftiUBents,-nnd  zur  Verbreitung  des  minerarogifchev 
Studinms,  befonders  durch  die  Anlegung  eines  Cabf- 
.  tMltar«j44(  pahii  iieferre  einen  Nachtrag  zu  fetner  Ab- 
'  llaadiim^iüber  die  Theorie  des  Äthers  ^  beifteHend  in  eini« 
gen"  ÜtftecCuchungen  über  eine  neue  Art  der  Schwefel-* 
fliure  und  einige  ihrer  Combinationen.  —  Treteau  las 
Beobachtungen  über  aufserordentliche  Zufälle,  welch» 
die'J^olg«  einer  Schuftf wunde  waren«  «-*  Rickard  rf.,jw 
fttchte  in  einer  Abhandlung  ül^er  den  der  Stadt' Nante# 
eigenen  Gott  Voljancs  die  Identität  defielben  mit  deni 
janus  zu  zeigen.  (Die  Gründe  dafür  und  mehrere  an* 
dete  Punkte  diefer  Abhandlung  hat  votläufig  MiUin  m 
feinem  Magazin  encifclop,  durch  einige  demAufizuge  diefer 
Abh  an  dl  1»")^  untergefeizie  Anmerkungen  beßritten.)  — » 
Peccot  laa  eine  von  Blanchard  la  Muße  abgefafste  Lob- 
rede auf  Grailin ,  Vf.  eines  Eßay  inalytique  de  Vlm^dt  i 
Mete^er  eine  Ueber ficht  von  Bryan  Edwards  Gefchich* 
ce  der  engltlchen  Colonien  in  We(U«4ien ;  DarbefeuUle- 
(Oberchirurg  am  bürgerl.  Kräskenhaufe  und  Prof.  der 
PliyA  u.  Ghttnie)-  fpraeh  §ber  die  Voriheile  de»  ütono«' 
atifdwa  Suppen  in  volkreichen  Stüdteti  und  Armenhäu*- 
ilbrn^  Cmidtüu  las  eine  H«rold^:  fferfher  k  CherloUer 
üftalhotÜbcrfeczusiren^  anskreoafifcher  Oden ;  Rcnön  ein^ 
ohoe  Namem  eingefeodere  lyrifche  Seene ,  die  Tervrand^ 
luag  der  Dapbnf  in  ^nen  I^orbeerbfeium'  betfeffeDd*»  vo«;. 

IIL    Reifejn» 

""'"ne  V»r  einiger  Zeit  in  diefen  KÜttem  (N.  zftr> 
crwühnte  neue  Reife  vom  Vorgebirge  der  guten  Hofr- 
oung  lofldtinwärifs,  auf  welcher  maa  die  bisher  unbe>* 

kanm« 


«35      .  «== 

lianm«  Stadt  iat  Bdtsoanaa,  Likitew*  entdeckte»  ge*« 
fchah  unter  der  Anfähnuig  des  fchen  durch  feine- frii-^ 
kern  Reifen  von  Cap  atis  höchft  vortheilhalc  bekann- 
cen  BarrQW ,  reo  dem  man  wtfbrfcheinlich  bald  aiiafiihr»' 
licliere  Nachrtchteo  über  diefe  neuen  Entdeckungen  er-* 
halten  wird. 


«M« 


Hr.  AimH  to«  Krufinfleim  >  CapItain^Lieutenant  der 
ffttflifchen  Flotte»  hat  von  feinem  Monareben  den  Auf* 
trag  erbalten»  eine  RetCe  zur  Beförderung  des  Handeü 
um  die  Spitze  vion  Amerika  nach  den  nordweftltchen 
Gegenden  diefes  Erbteils  und  nach  der  Rufte  ron- 
lUmtfchatka  zu  ui|cernehmen.  Der  KaiCer  bat  ihm  dazu 
einen  iährlichen  Gehalt  ron  5000  Rubeln  und  ein  Gf 
fchenk  von  io»qpo  Rubeln  nach  feiner  Rückkehir  be- 


Der  Hofgirtner  «e«  d^r  Schotten  zu  Schönbrunn  * 
macht  auf  Koften  des  Fürften  von  Lichten fbein  eine  bo* 
tanifche  Reife  nach  Amerika,  um  dafelbft  fchöne  und 
Asltene  Pflanzen  'liit  die  Anlagen  des  Füfüen  mm  fem« 


IV.   Kanfte. 

Am  23.  Sept.  Tertheilte  der  franzöGfche  Obercon- 
ful»  nachdem  er  Tags  rorher  die  in  dem  Natlonalpa» 
lade  der  Künfle  ausgeftellren  Kunftproducte  befehen 
hatte,  in  Gegenwart  der  übrigen Confuls »  der  Minifier» 
Senatoren  und  Sraataräthe  im  Palafte  der  Tuikrien  Me- 
daillen unter  die  Fabrikanten  und  Künftler ,  welche  ron 
der  Jury  diefer  Auszeichnung  würdig  erklart  wdrden. 
Unter  ^n  ausgeftellten  Gemälden  hat  der  Oberconful 
drey  für  Geh  zu  kaufen  befohlen. 


Am  iz.  Sept.  erkannte  das  National- Inftitut  unter 
den  auf  die  Pceisaufgabe  im  vorigen  Jahre  eingegangen 
aen  Zeichnifngen  einer  MelTe  den  erflen  Preis  an  Rohautt, 
Schüler  von  Durand t  den  andern  an  Bi^ri^»  Schüler 
Ton  Percier,  Die  etÜtete  Arbeit  haf  das  Schickfal  ge- 
habt» von  einem  Nebenbuhler«  der  vergebens  den  Preis 
hoffre»  in  dem  Saale,  wo  fie  aufgehellt  war»  zerriflen 
gu  werden. 

V.    Todesfälle. 

Am  ip.  Aug.  ftaeb  zu  Sengwarden  in  der  Hetv» 
fchaflc  Rniephaufen  bey  Jever  der  da fige  Oberpredigeer 
Jotu  Fried*  Crome  im  gl*  Jahr  feines  Alters»  nachdem 
m  diefe  Stelle  über  50  Jahre  verwaltet»  und  vorher  elf. 
Sohulceliege  an  der  latetaifchen  Schule  a»  tedch»gei»< 
im  BÜQk^burgif^hen  gearbeitet  hatte.  . 
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Zu  Ende  let  Augdfti  oder  Anfange  Ah  Septenbm 
ft.  auf  einem  Land  häufe  bey  Chateaudun  P.Ronjfii^  Vi 
des  ins  Dentfche  überfeteten  Siffeme  pkyfique  et  «orot 
if«  la'femmen  'ei«i  wegen  feines  Chatakien  fehr  |^ 
fthätzter  Mann,  so  Jahr  «lt. 


VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

* 

Hr.  Kammerjunker  BrvM«  Neergtrd,  ein  iuDftt 
filne  aus'  Svenetnip,  der  fchon  mehrere  Jahre  11 
Deutfchland ,  der  Schweiz  und  ia  FrankreicH  fich  luf* 
gehalten  hat ,  geht  run  ren  Paris  mit  etoem  Zekhon 
und  einem  Mineralogen  nach  Spanien.  Er  hat  hier  ei- 
nige kleine  Schriften  herausgegeben:  i)  Eut  artveUrt 
Beaux»j4rti  en  Fronte;  2)  Demier  Foyage  it  D«l> 
nnieu  danr  tes  Alpet  •  auf  wricher  Reife  iho  Neer^ici 
begleitet  hatre ;  3)  JLet  loifirs  d*ti9  Etrctnger  a  Paritt^ 
4)  Uetät  des  nrtt  a  Genhve.  Sie  find  alle  gut  aufp- 
liommen  worden. 


Der  vorzüglich  durch  feinen  auf  die  £rtdeb 
kung  der  Ca rolingi fchen  BardeDliederfnminlung  autfr 
fetzten  Preis  von  100  Duearen  rühmlich  bekamtelft 
Karl  Heiftze  ,  Erzieher  bey  dem  Herrn  von  IVA  e 
Klein- Münche  bey  Birnbaum  in  Sildpreursea,  derfe 
die  varerländifche  Vorzeil  eine  unermüdere  Th:r:£'5tl 
befitzt,  bekanntlich  auch  fich  in  diefer  Hii.ßchf --ore* 
nl^en  Jahren  an  Sieyer  wendete,  und  von  dezfeC* 
eine  giinlllge  Antii'ort  erhielt,  die  in  ßraga/ VI.  ^ 
abgedruckt  flehe,  hat  neulich  auch  Ihrer  MajcfUn 
Königin  den  Bardenalmanach  der  Deuffchcu  tugtfenci 
und  darauf  f  om  x  6ten  Aug.  d.  J.  folgende  ni 
für  diefes  Umemehraen  fehr  aufmunternde  uic  e; 
deutfcben  Königin   würdige  Antwort  erhaiteu: 

« 

„Dem  Karlüeinze  zu  Klein-MuDcbe  etc.  «^ 
.  i»!ch  hiermit  den  richtigen  Empfang  defi  S"^ 
term  9'en  des  vor.  Monats  Übermächten.  ^^ 
cer  und  iVEünchhaufen  herausgegebenen  BinieBir 
manachs   der  Deutfchen  |in»  und  faumen^'^f 
ger ,   demfelbei>  meinen  aufrichtif en  DaiU  a>  v^ 
,,  Mietheilung  diefes    voraüglichen  Wstks  n  be^ti* 
gen  •    mit  der  Verfieherung :   daCi  der  lobet»«' 
dige  Zwe<;k,   durch  di^fe  Arbeit  di«  Litb«^^ 
,,  fer  deurfcbee  Vaterland  und  deflen  Ruks  ^  * 
ben»    felbige.  rsia   und   uuverfalfcht  zu  erlui^ 
auch  Geh  dankbar  unferer  Vorjahren  und  ihrtri' 
M  cen  zu  erinnern  •  meiner  Aufmerkfia^keit  nicb 
^gangen  ift.    ^ebrigisns .  jarianfclie  ich  dief«!^ 
pt  menile  £ccaick«f^  AieieSi  Zwec]^<esw  und  r 
Mdegep  —,.  c^.  .  •.. 

CheriofilMknirg»  /  *  j^sctte^ix«  ^^ 

rd«o  U.  Auguft  fi«oa.  ,  '   £«>^«» 
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tilTERARISCHB    NACHRICHTEN. 


1  Akademien  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

fierirki  vom  den  jirhmien  dir  phyßfek'  maihematifchem 
Clflfe  des    frinuofijche»     National  -  InfiUuts   im 
QuartuU  de$  loten  Jahres^      ^Fortjetzung,') 


^ten 


F. 


Fhynrcher  Theil  (ron  Lacepide,^ 


omrcroy  las  zwey  Paragraphen  einet  grofsen  Werka 

'9t,  welches  von   den  Mercurialoxyden  und  Mercu- 

iiiralsenf  handelte.   Obgleich  das  QueckGlber  der  Ge« 

«iftand  einer  unendlichen  Menge  von  Unterfuchun« 

tn  gewefeo  ift:    fo   iß  dock  de(rcn    chemifche   Ge* 

:I:icbte    vielleicht  noch    nicht   vollendet;   befonders 

*l\re   et  bey  feiner  Unterfuchung  noch  an  dem  Grade 

er  Genauigkeit »  welche, feit  emigen  Jahren  beym  Ei- 

»,  Kupfer  und  Bley  erreicht  worden  iH;  und  Fouf 

ou  hat  bewtefen.    dafs  vor  der  Erfcheinung.  feiner 

rheit  die  verfchiedenen  Oxyde«    fo  wie  die  verfehle. 

eaen   Cilzigtea   Verbindungen  des    Queckfilbers,  bey 

eiEem  nicht  fo  fireng,  alt   es  die  WliTenfchaft  fodert» 

Jiierfchieden  worden  find.     Diefe  Lücke  au^ufüUen» 

nt  eigentlich  fein  Zweck.     Bis  jetat  hat  er  die  ClafTe 

Ms  mit   Oxyden  und  folchen  2ufainnienfetzungen  des 

ueckfjlbers  unterhalten,  welche  es  knallend  machen; 

i  liegen  aber  hierin   fchon  incereHante    Details    und 

effliche    Entdeckungen  für  den  Forcgang  der  Wiflen« 

Ufc        Bey   Gelegenheit   d«r    Queckfiiberoxyde   hat 

)Mrcro0  vor  alten  Dingen  durch  eine  Menge  von  That- 

:hen  das,   uras  er  zu  feiner  Zeit  und  zueril  von  dem 

iwarzen  Queckßlberkalke  gefagt  hatte,  welchen  Boer- 

ve   und  alle  Chemiker  alt  einen  bloftcn  Zufland  der 

irihenuiig   diefes  fitetalls   betrachtet  haben ,  beiläci- 

\     Er  hefchreibt  die  fehr  vielfachen  ümflände  fei- 

r  Bildung,  giebt  die  Analyfe   deifelben  und  zeigt, 

s  er  aus  96  Theilea  QueckGlber  und  4TheiIen  Oxy- 

1  bellehe;  er  führt  die  verfchiedenen  Merkmale  die- 

Oxyds  auf:  feine  GefchmackloGgkeit,  feine  Unauf- 

ilichkeit  im  Wafler,  feine  ilille  und  ohne  Aufbrau« 

i   vor    Geh  gehende  Auflöfung  in  den  Säuren  ,    die 

nig   oxydirten  Salz»  die  er  bildet,  feine  voUkomm- 

Heduction  in  einem  üarken  Feuer,    feine  partiale 

duction  und  feinen     üebergang  in  ein  roehes  Oxyd 

r  einer  roäfsigen  Wärme.      Er  wendet    Geh  hier« 

'  zur  Unterfuchung  anderer  Mercuriilfiilz«  und  seigt^ 

0' 


dafs  es  weder  ein  graues,  noch  wetftes»  noch  gelbesQuack* 
Giberoxyd  gebe,  fopdern  dafs  die  mit  einem  folchen  Na- 
men  belegcep  ZufammenfeUungen  wahre,  nicht  fehr  auf. 
löfliche  Salze  Gnd;  dafs  dasrotheOxyd  giekh  und  ohne 
ZwifchenAufen  nach  dem  fchwarzen  zum  Yorfcheia 
komme;  dafs  diefes  rothe  Oxyd,  auf  welche  Art  maa 
es  auch  erhalte»  befiandig  und  immer  daffelbe  fey;  dafa 
es  S  Hand«rttheile  Oxygen  enthalte ;  dafii  et  fein  Oxy 
gen  mit  dem  laufenden  QueckGlber  theile,  wann  es  da« 
mit  gerieben  wird ;  dafs  alsdann  beide  in  den  Zuftand 
dtfi  fchwarzen  Oxyds  übergehen ;  dafs,  wenn  es  feia 
Oxygen  an  den  Zink  oder  das  Zinn  abgiebt,  indem  ea 
in  verfchloflenen  Gefafsen  damit  erhiut  wird,  diefe 
Metalle  dadurch  entzündet  werden ;  dafs  es  aber  diefe 
nämliche  Wirkung  mit  dem  Eifen  und  Arfenik  nicht 
hervorbringt ;  dafs  es  einen  herben  und  unangenehmen 

^  Gefchmack  habe;  dafs  es  im  WafTer  auGoslich  fey; 
dafs  at  durch  die  oxygen irte  Salzfäure  in  den  Zufland 
einer  noch  gröfsern  Oxydation  gelange,  dafs  man  es 
aber  in  diefem  letztern  Zuftande  nicht  ifolirt  erhalten 
könne,   fondern  dafs  es  dann  mit  einem  durch  kein 

.  bekanntes  Mittel  davon  zu  trennenden  Salze  verbunden 
fey.  Die  Bedingungen  tz%  knallenden  QueckGlbers  Gnd 
der  Gegenüaud  des  andern  Theils  von  F*s.  Arbeit.  Er 
kennt  dreyerley  Arten  deüelben,  wovon  zwey  vor  ihm 
befchrieben  waren,  die  dritte  aber  von  Ihm  felbß  er- 
funden wurde.  Er  bemerkt  in  Ri\ckGcht  der  beiden 
erAen ,  dafs  die  mit  Schwefel  gemifchten  QueckGlber« 
niederfchläge,  welche  'Bn^en  als  knallend'  angegeben 
habe,  eben  fo  leicht  zu  erkennen  als  zu  bereiten  find. 
Bey  dem  vonlln.  JfoH/arJ  in  England  erfundenen  KnalU 
queckfilber,  wovon  BerthollH  der  ClalTe  Nichricht  ge- 
geben, fand  F.,  daft  man  nach  Maafsgabe  der  Zeit, 
wo  der  Alkohol  mit  falpeterfaurem  QueckGlber  kochr, 
drey  verfchiedeneProducte  erhält.  Das  erHe  am  wenigfien 
erhitzte»  ifl  nichts  anders  als  eine  Zufammenfetzung  von 
Queckfilberoxyd  mit  Salpeterfäureund  einer  auä  dem  AI* 
koholauf  eine  eigne  Art  erzeugte  vegetabilifcheSubftanz. 
Diefe  knallt  fehr  Aark.  Das  zweyte ,  welches  maW 
bey  längerer  Fortfetzung  des  Kochens  erhält,  kryAalll. 
firt  Geh  in  Nadeln ,  knallt  fehr  A^rk »  brennt  mit  ei- 
nem blauen  Feuer  mit  YerpufFung,  wenn  man  et  auf 
glühende  Kohlen  Areut»  Es  enthält  keine  Salpeterräu- 
>e,  fondern  hat  Ammoniac  in  feiner  Zufammenfetzung, 
und  mehr  ven  dem  regetabilifehea  Stoffe  als  das  vorige« 
(9)  O  '  '      Es 
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Es  fchfinf  die  iroti  BertholIeC  befdiriebene  Art  tü^CeyiT* 
Das  dritte  Prodtict »  wodurch  die,  Hnwatdlfcke  Mu 
fchunf^  erhalten  wird,  wenit  tnan  4it  Kochen  eitft 
halbe  Stunde  und  langer  unterhält ,  tft  gelb  odef  mit 
feducirrem  QuecfcGlber  vermircht.  Es  knallt  weder 
durch  Berührung  noch  durch  Warme  t  aber  auf  roth« 
glühenden  Kohlen  verpufft  es  mit  Lebhaftigkeir«  Es 
enthalt  weder  Salpeterfaure  noch  Xmaonlac»  aber 
Sa uerkleefaure  und  fehr  wenig  von  der  aus  dem  Al- 
cohol  entflan denen  ir^ecabllifcheR  Materie.  Es  ift ' 
beynahe  ein  Sauerklee  .  oder  zuckerfaures  Quecfcfilber. 
Durch  eile  diefe  Untecfdieidungen  zeigt  F.,  wie  die 
fiertholletifchen  Yerfuehe  mit  den  Howardifchen*  über- 
einAimmen«  Die'  Art  Von  Kn all quecli Giber, ^  ^khe 
Fourcroif  entdeckte,  iÜetn  Ammoniacal-QueckGlberoxyd* 
welches  durch  eine  8  bis  lo  Tage  lang  fortgefett^DIge- 
ftion  Von  concentririetfi  Ammoniac  über  rothem  Oxyd, 
erhalten  wird.  Diefes  Oxyd  nimmt  nach  und  nach  ei* 
De  fchÖoe  weifse  Farbe  ao :  es  bedeckt  fich  mit  blättri- 
gen, glünzenden  und  fehr  kleinen  Kryftillen.  Wenn 
es  auf  fehr  ftark  angeblafne  Kohlen"  geworfen  wird, 
verpufft  es  beynahe  wie  das  Knallgold,  befonders  wenn 
man  es  in  kleinen  Portionen  aufftreut.  Es  zerfetzt  fich 
von  felbft,  und  verliert  nach  3  bis  4  Tagen  feiner  Be- 
reitung die  Eigenfchafr  zu  knallenl  Eine  mäOiige 
Wärme  fcheidet  das  Ammoniac  davon ,  und  das  rothe 
Oxyd  bleibt  allein  zurück.  Die  Sauren  zeirfetzeh  au- 
genbliöklich  diefes  knallende  Oxyd  ^  welches  man  in 
die  Claffe  der  ähnlichen  Gold -und  S  ifb  er  oicy  de  fetzen 
mufs ,  als  welciie  die  nämliche  ammoniacaltfche  Mfatur 
haben.  Man  hat  Ürfache,  auf  die*  ForifeCZung  diefer  ' 
wichtigen  .Atbeit  fehr  begierig  zu' feyn,  '-^''^^ach' 
Cuyton  unterhielt  feine  Colleged  ihit  Eigehfolfiä^iln^d^ 
Metalle.  Er  hatte  bereits  vor  25  jähren ^efligt»  dafil 
Elfen  und  Silber  im  voUkommnen  Fluffe  ^wey  befon« 
dere  Arten  von  Bodenfatz  (culets)  bildeten«  welche  en 
ihren  Oberflächen  gänzlich  zufammenhingen.  Er  gtaub* 
te  daraus ,  gegen  Geliert,  den  Schluili  ziehen  so  dür- 
fen  •  dafe  fich  diefe  beiden  Metalle  nicht  mit  einander 
vermlfchen  liefsen.  Die  fchÖnen  Yerfacbe  '  Con/oinbV 
über  den  Magnetismus  eintgtea  in  dieCem  Phyfiker  den 
Wunfeh ,  Metalle  zu  bekommen »  die  vÜllig  rein  von 
Elfen  wären«  Ouyton  fchlug  ihm  zum  Verfuch  den 
ilbernen  Bodenfatz  vor,  aus  welchem  die  Natur  felbü 
das  Eifen  gefchieden  zu  haben  fchien«  Diefes  Silber 
enthielt  in  der  That  keine  folche  Quantität  von  Bifen, 
dafs  es  durch  irgend  ein  cfaemifches  Reagens  hätte  ent- 
deckt werden  können ,  indem  feine  Auflöfung  nicht  ein 
AjKom  von  blauer  Subüanz  mit  blaufaurer  Soda  g«b« 
Indeffen  bewirkte  doch  eia  Theil  dlafes  nämlichen 
Fragmenta  eine  bemerkbare  Bewegung  an  dem  magoe- 
tifchen  Stabe,  und  de  es  Coulomb  mit  feinem  ma^ne* 
tiCchen  Apparat  unterfuchte,  fand  er,  dafs  es  yfii  £>' 
fen  enthielte.  Diefer  Verfuch  führte  auf  den  Gedan« 
ken»  ob  nicht  das  Eifen  auch  eine  gewiffe  Menge  Sil* 
her  in  Geh  halte?  — *  Guyiou  fUUte  denfelben  wirk- 
lich mit  feiner  bekannten  Gefchicklichkeit  an.  Er 
überzeugte  fich  dadurch ,  dafs  im  Eifen  ohngefähr  ^ 
Silber  auf  das  ionigfie  eiogemifcht  wäre,  und  er  hielt 
diefe  Quantität  für  hinreichend»  demfelben  fehr  merk« 


würdige  Eigenfdiaften  zu  geben ,  i.  B.  eme  »ff^i 
dentliche  Härte  und  einen  Bruch,  velclwrobe 
contifluität  Ueberrefie  der  Kryfiallifttfon  lei^e.  C^ 
«•»  fchlofa  aue  diefen  Verrschen  «ic  Silber  «od  £:j 
fo  wie  aus  denen  mit  Eifen  und  Bley ,  dtfi  ean 
mehr<Cigen  könne,  dafs  diefe  Ueulle  cioer  Tt 
fchung  untereinander  widerfiänden,  Toodem  itb 
wehre  Vereinigung  bey  ihrem  Flofle  (Uu  finde; 
aber  durch  eine  wahre  Scheidung,  der  gröfite 
von*  beiden  Metallen  fich  Vährend  des  Erkilteu 
^^inander  trenne,  und  dafs  hiebey  ihr  verfchi 
eigenthiiniliches  Gewicht  und  ihre  refpectire  Sc^i 
barkeit  in  Betracht  käme  •  vollkoouien  (0  wie 
Kupfer' und  Bley  bey  den  grofsen  meullurglfcken 
betten  von  einander  abfonderteo«  -—  Der  HocU 
g^afir  bewiefs  in  einer  Abhandlung  ttber  4ie  Un^ril 
Lederbereitung,  dafs  die  bisher  dabey  gebiincbi 
Methode  nichts  Veiter  als  eine  Einbringung  mli 
und  Salz  in  die  Ponea  des  Ledert  bewirke , 
mitHi<i  diefeS  Leder  -dem  gegerbten  weil  nic^' 
In  der  Folge  gf^i  er  ein*neues  Verfahren  id,  diff:j 
Unbequemlichkeit  nicht  allem  vermindert»  Mt 
auch  den  Vortheil  eines  geringem  Aufwindes 
— -  Brouffonetf  den  feine  Verrichtungenils Coi 
der  Ilar.delsverhältniffie  zu  Madera  zurückbal'n, 
aber  dafelbfl  keinen  Augenblick  vorbeygebenläf»'.l 
er  nicht  den  Naturwifienfchaften  nüixlich  ißi  biij 
Abhandlung  an  feine  CoIIegen  gefandc.  worin 
Vörtheile  auseinander  fetzt,  welche  am  der  Ad -j 
eines  botanifchen  Gartens  auf  dem  Vorgebürg«  ^^i 
ten  Hoffnung  erwachfen  könnten }  z.  B.  die  0( 
fendofig  \einer  Menge  Manxen,  die  fich  fowohl 
Blüth^  tft  Geflält  Cehr  fch9n  ausnehmen,  die  Co 
and  in  Frankreich  fortzubringen  wären ,  ii^l 
fondere  wegen  der  Zeit,  wo  fie  blühen  (in  ««/^^ 
ter)  unfere  Jahreszeiten  verfchonem  würden. 
africanifche  Thiere  könnten  bey  diefer  Gelegealieit 
iiberCindt  werden.  —  Geoffroy  vom  Inftitui  iH:" 
verlas  eine  Abhandlung  ilber  die  den  Griechen  be^^ 
ten  Thiere  des  Xils  und  deren  Verialtuifs  m  des:" 
item  der  Theögooie  der  alten  Aegyptier.  Dealeii»^ 
Abfchnitt  derfelben  findet  man  in  den  Ntchricl» 
von  den  Arbeiten  der  Claffe  der  Literatur  und  töA'ja 
Künfle;  die  beiden  vorhergehenden  Artikel  eoibt« 
fehr  forgfältig'angefielke  Beobachtungen  ^^  ^ 
Gegenfiände  und  intereffaiite  Sammlungen  vhat*^ 
Thiere  4es  Nils,  womit  eine  finnreiche  und  p}^ 
Uoterfuchung  über  die  Kenntnifle  dtr  alten  Gritfke 
von  der  Naturgefchichte  diefer  Thiere,  fo  wie<»| 
die  Namen,  welche  üe  zu  ihrer  Ünterfcheiduog  bn«'^ 
ten»  in  Verbindung  fteht;  woraus  fich  dannergw 
in  wiefern  die  Erzählung  von  Herodot  in  ^A^ 
der  Lebensart  eben  diefer  Thiere  bey.  dso  itgll^ 
der   Wahrheit  gemäfs  find« 

Tenon  theUt  feinen  Collegen  neue  Beobacbto"^ 
über  das  Pferd  mit.  In  einer  befondern  Abhtfäl'« 
befchäftigte  er  fich  mit  einem  Theile  des  Kopfi  ^ 
diefem  Thiere,  der  bisher  noch  fehr  wenig  b^«j|| 
ift»  und   welchem  er   den  Nameo  des  KUfi^-fJ  \ 
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VerkM     ( Eqmipages    .MaxtUoieiaairti )    gi^bt.        Er 
iic  dirfe  ganze  Einrtchtuog  unter  ti«n  Qtficktspunct 
irer  Mükle  gebracht«,  wodurch  fich  da«  Thier  fein« 
lahrungsfoitial  auf   eiaa   almÜche  Art  bereitet  i     wie 
er  Meiifch  fein  Getreide   durch  die  Mühle,      Beide 
Imrichtungen  haben  ihr^Zaho-  und  Trieb-*  MalnN  und 
Uutelwerk«     Daa  Pferd  findet  in  feinen  Schneideiah* 
In,  in  feinen  Backenzahnes  und  in  den  beiden  Kinn* 
hJen,  worinn  diefe  Zahne  befefligt  flnd,    cwey  eigne 
loordnuDgen :  eine  für  Am  Zahn -und  Triebwerk»  und 
lie  andere -iür  die  Zermalmung.     Die  eritere  fieht  deff 
■dern  roran»  laftt  die  Kahtungamitlel,  und  bringt  ^ 
U  Alao}»    welches  hier  den  Rumpf  der  Mühle  TOr* 
lelle.     IMe  andere  Hegt  Tiel  tiefer  und  an  den  5eitea 
ks  Mauls ,  ifi  sum  Zerreiben  derfelben  mittelft  sweyet 
litet)  dteine  befiimmt»  woran  der  eine  den  Boden- und 
ier  andere  den  LauferAein   abgiebt«       Diefe   beiden 
Hitcliiner}    arbeiten  aber  nicht  miteinander   augleich* 
foDdtn*{ede  hat  ihre  eigne  Bewegung,    fa  wie  ihres 
eifofn  Bau.     Beiderley  Bewegungen  aber  hängen  vom 
Forerktnnbacken  ab ;  diefer  bewegt  fich,  wie  in  «inen 
jevinde»  das  am  Triebwerke  angebracht  i(t»  und  wird 
»twärta  nach  dem  Oberkinnbacken  htngeleicet,  der  ihm 
«B  Mahlwerke  dient.     Die  Mafchiiie  d<'S  Triebwerks 
1 0tch   der  Lange  des  Halfes  und  längs   der  Rinnla- 
»angebracht;  die  Zähne»  die  Lefcen  und  felbfi  die 
denkel   nehmen  mit  Theil  daran.     Ein  langer  Hals 
«t  langen  Kinnladen  reichen  am  weitfien;    die  Bie^ 
og  der  Schenkel  erietit   was  durch  die  Kürze  des 
idfea  nbgehc.      Die  Lefzefi   fammeln  die  einaelnfien 
leile   des  Futter»  aufammen»  und  die  Schneidezahne 
a  einen  Kiefers »  welche  denen  des  andern  eiptgegen 
Aen,   rertreten  die  Stelle  der  Zangen,       U«|  diefe 
ineidezähne  noch   gefchickter   zum  Feflhsiten  des 
hflnen  Futters  tu  machen»  find  auf  ihrer  Schneide* 
ehe  Querfurchen  eingefdinttten »  wie  man  ^%  unten 
Iden  Stampfen  der  Walkmühlen  tu  haben  pflegt.    Da 
IhMühlCkeine  -ron  Zeit  zu  Zeit  wieder  gefchärft  wer- 
ft nülTen  i  fo  *  find  auch  hier  auf  den  'Malmflächea 
s  obem  und  untern  Backenzähne  geneigte  Ebnen»^ 
iinen  und.  Züngelchen  vorhenden.       Dtefe  Uneben* 
u'een  haben  eine  folcheiAusiheilung»  daft  die  geneigte  ^ 
»e    der   Backenzähne    des   einen  Kinnbacketis  die 
tgegengefetzie  Richtung  von  der  an  den  Zähnen  der 
lern  hat»  und  dafs  die  Züngelchen  auf  der  einen  in 
»Rinnen  der  Backzähne  des  entgegengefetsten  Kle* 
%  paiTen»  und  fo  umgekehrt.    Die  TransTerfalein- 
«icte  der  Scfaneideflächen  kommen»  fo  wie  die  ge* 
^en  Ebnen»     Rinnen    uad    Züngelchen    der  Mo* 
liehen   von  foliden  SubAanzen»   welche  einen  Be* 
^  theil  diefer  beiden  Claflen  von  Zähnen  ausmachen. 
Tcn9n  unterfcheidet  dreyerley  folide  Subfianzen  in 
!en  beiden  .Claflen  roii  Zähnen:  den  Schmelz»  den 
uiknochen  und^  noch  eine  andere  Art  Ton  Knochen« 
^Yier  den  Schmelz  umgiebt  und  den  er  den  Rinden* 
^chen  (of  rorlira/)  nennt.     Diefe  dre^  find  an  Dicht- 
:  und  Härte  verfchieden  und   nutzen   fich  fehr  ge* 
ivind  aneinander  ab»    fo  wie  fich  die  Zahne  des  ei- 
Kin(  backens  au  denei)    des   andern   reiBen.      In 
Schneidexähnen »  wo  bioCi  TransrerOileinfchnitte 


▼orkomeieii»    erftreckeo  fich  4  Streifen  ron  Schmelz 
oder  der  hirteRen  Subfkans  von  4er  einep  Seite  der 
Fläche  nach  der  andern»  zwüchen  den  Zaiui-  undKiur 
denknochen»  wodurch  drey  folche  Einfchnitte  (hachux 
ref)  entftertien.       In  den  Backenzähnen»  wo  geneigie 
Ebnen » .  Rinnen  und  Züngelchen  ,yerkoqimen »  iÜ  der 
Schmelz»,  um  rerneHachte  Biegungen  und  Umbieguu- 
gen  au  machen»  nach  ieiner  unrerän4erlichen  Anerd- 
Dung  längs  gewüTer  Bahnen  und  Puncto  der  ZahQ  fle- 
cken »io  awifchen  den  beide»  Kooehen  vertheilt»  daft 
die  Oridfiung  in  beiden   Kinnladen,  entgegengefetzt  ift. 
Die  am  wentgften  mit  Schmel«  beCstzten  Xheije  der 
Backenzähne  Aofsen  auf  die  in  dem  eutgegeng^Cetzte^ 
Kinnhaken«    welche  §m   zeichlichAen    damit  befetz|; 
find»  und  haben  auch  mehr  oder  weniger  tiefe  Einfchnitte. 
Hr.  Teao^'gdit  nun  zu  einer  allgemeinen  Betrachtung 
über«  und  f^hliefat  aus  verfchiedeuen  von  ihm  enge; 
Rrlltep  Beobachtungen»    dais   alle   diejenigea  Thiere, 
die  ihr  Futter  zeraaalmen »  picht  alleiii  mit  Zähnen  auf 
dreyerley  StolBan »  fondern  auch  zugleich  mit  fehr  lan- 
gen Zihnen  verfehen  wären ;  daft  dielte  Zähne  die  mei* 
fte  Zeit  wüchfen .    und  aus  ihren  Holen  auageftofseo 
würden »  um  nach  Erfodernifs  wieder  erneuert  werden 
zu  können  s^afs  der  swifchen  den  beiderley  knöcher- 
nen Stoffen  fitzende  Schmelz  mit  diefen  Knochen  einea 
feftern»  biegfamem  und  weniger  brüchigen  Stoff  bilde; 
daA  diefer  Schmelz  für  die  Zahne  dasjenige  fiey»   was 
die   yierfiählung   bey   verfchiedenen   Werkzeugen    if^ 
tind  wodurch  die  Zähne  nach,  dam  verfchiedenen  Be* 
dürfntfii  des,  Thiers  zugefpit«  oder  gefchärft  werden« 
Nachdem  Teeoti  in  der  Folge  noch  erwähnt  hat»  daCp 
diltoifferdA  alle   ihre  Zähne  aufzefaroB»   fie  in  Pulver 
vaasiaandrlf^:«  di^  Trümmer  v^fchlucken  und  dadurch 
mitVeranJaffung  zur  Bildung  der  Steine  |Mieo»  die  man 
in  ihren  Eingeweide»  findet»  befchllelht  er  fiaine  Arbeit 
mit  der  Anzeige  der  Vorfichtsmeaf^tegelo»  die  man  zur 
Verzögerung  diefes  Abnutsen«   nehmen»    auf  welche 
Art  man  die  iirzeugung  der~IntelHnalBebe  Torhüten» 
die  Wiederherftellung  der  Zähne  und  die  Verdauungs- 
iLräfte  aber  befördern  müffs;     In  einem  andern  Auffat«* 
ze  handelt  TVaoa  von  denjenigen  Pf erdeaükneo »  welchf 
unter  dem  Namen  der  M^keu  bekannt  find«      Er  hat 
fich  bey  ihrer  Unterfudiung  der  Methode  bedient»  da£s 
er  fia  nach  den*-  viarfchiedenen  Bpoch^n  ihrer  ganaen 
Dauer»    wo  fleh   eine  Veränderung  an  ihneu  seigtt» 
zerglkdertet    eine  Methode»  der  er  aie  fintdeckung 
noch  mehrerer  interefiancer  Thattehen  verdjnkf.     Er 
bemerkt»  dafii  diefe  Jfafte«  keinen  BelUndcheil  von  dem 
ausmachen»   wfis  er  die  Mafehioerie  zuae  Faffen  und 
zum  Zermalmen  (Efvfpeyr  ^  prmidrw  und  Eqwipüge  k 
hiosdre)  neimt;  fie  jnachen  vielmehr  eine  dritte  Claffe 
von  Zähnen  anr»  deren  befondere  VetrichiungeD  bis« 
her  unbektnnt  waren.     Er  fand ,  dafa  die  Wfrkoagei} 
der  Haken  im  Öber^  und  Unterkiefer  nickt  gteii:hzei(if 
feyen»  wie  es  bey  denen  der  Schneide  -und  Backenzähne 
inbeidea  Kinnbacken  der  Fall  ii^.     Die  Verrichtung 
der  Haken  fi  hrankt  fieh  lediglich  auf  denjenigen  Kiefer 
ein»  an  den  fie  befeftigt  find.     Ihre  Beftimmung  iü»  die 
Gegend  der  Borre« ,  wo  das  Geb. fs   aufLegt»^  zu    be* 
lefiigen»    fie  zu  krünunen»    die  Epoche  des  üetafie- 
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mcnts  des  Unterkiefer«  ««  ünterbreclien ,  fo  «He-dat 
Redrejferfttnt  der  Barren  des  Oberkiefer«  eu  vertögern. 
Man  Geht  hieraus»  warum  die  Haken  der  beiden  Kinn- 
backen bey  den  Bewegungen  derCelben  nicht  aufeinan- 
der ftofsen,  warum  fte  im  Ganzen  auch  njcht  durch  die 
Abnutzung  verkürzt,  oder  aus  ihren  Ilöien  geftoCsen 
werden*  foftdern  »u  ihrer  gänzlichen  Entwickelung 
gelangen,  und  ßch  völlig  unverletzt  erhalten.  Tenan 
Überzeugte  fich »  dafa  diefe  Haken  öfters  f ehlea  oder 
(jch  häufig  in  einem  Zuftande  der  Abzehrung  beHhdea, 
und'  zwar  fowohl  bey  der  Stutte  als  beym  Wallach ; 
auch  daCi  ihre  giozliche  Unterdrückung  häufiger  im 
Ober-  als  im  Unterkiefer  vorkomme,  Br  bemerkt« 
dafs  die  vordere  Extremität  der  Spitze  des  Unterkiefers 
während  der  Jugend  des  Pferde«  in  die  Höhe  gerichtet, 
ond  im  Alter  niedergedrirckt  wan  Auch  Hiberzeugte 
er  fich.  dafs  die  Erhebung  nicht  blofs  vom  Wachs- 
thum  der  Backen-  und  erneuerten  Schneidezähne»,  fon- 
dern  auch  Ton  der  Gegenwart  der  Haken  komme,  und 
dafs  an  der  Niederdrückung  die  Abwefeokeit  dar  Ha- 
ken eben  fowohl  als  die  Abnahme  der  wechfdndea 
Schneide  -  als  Backenaähne  Urfache  fey,  Ueberdiefa 
bemerkt  er ,  ä^it ,  wenn^  die  Vorlage  des  Unterkiefers 
erhoben  iß,  ßch  die  Tafel  der  untern  Schneidezähne, 
der  an  den  obern  gerade  gegenüber  zeigt ;  dahingegen 
wenn  diefe  Vorlage  niedergedrückt  ift,  fich  eben  diefe 
Tafel  vorwärts  richtet,  und  ßch  von  der  an  den  obern 
Schneidezahnen  entfernt,  auch  dafa  diefes  neue  Ver- 
hältnifs  in  der  Lage,  welches  hieraus  erwächft,  das 
Hervortreten  der  Zähne  aus  ihren  Holen  befcbleucnge. 
Aus  eben  diefen  Unterfuohungen  fammeltedet  VerfalTer 
neue  Mittel,  über  die  Eigenfchaften  eines  Pferde«  tu 
urtheilen,  und  fein  Alter  zu  erkennen,  weM  diS'Zei- 
chen,  zu  streichen  man  bisher  feine  Zuauckt  nahm,  um 
fich  hierüber  zu  unterrichten,  verfchwunden ,  oder 
ungewifs  geworden  find.  Auch  hat  er  neue  Arbeiten 
über  den  Einflofs  der  Pferdezakne  «uf  die  MaxiUar- 
iind  andere  Knochen  des  Gefichts  und  Schädels  ange- 
kündigt, und  wird  fich  der  Pferdezähne,  wegen  Ihrer 
vorzüglichen  Länge  zu  vergleichenden  Verfuchen  über 
die  Zähne  der ^lenfchen,  der  Elephancen  und  trorfchiede- 
per  anderer  Thiere  bedienen, 

II«  Todesfälle. 

Am  39  Sept,  fiarb  zu  Eilenburg  der  dortige  Su- 
per intendene  Hr.  M.  Chriß.  Ooitfi.  Beiurich ,  ta  eU 
iiem  Schlagflufle.  Seine  Gemeine  hat  en  ihm  einen 
fehr  beliebten  Prediger,  wie  die  GeifBichen  feiner  In. 
fpection  eben  aufgeklärtmi  und  wohlwollenden  Vor- 
&§her  und  feine  Freunde  einen  der  rechtrcha£Fenfl:ei| 
Männer  verloren.  Alle,  die  ihn  kannten ,  fchäizten 
an  ihm  yörzüglich  feine  Redlichkeit,  Geradheit  und 
Offenheit,  feiaeii  Diaaibifer,  Uiao  Arbtitfamkeit  und 


Munterkeit.     Das  Verzeichnifs  feiner  Schriften  t^ 
in  Memf4ls  gel.  Oeutfchland. 


Bekanntlich  wurde  bereits  vor  einiger  Zeit  i 
(öffentlichen  Blättern  gemeldet,  dafs  zu  Anfange  di< 
Jahres  in  London  auf  öffentlicher  Strtfoe  ein  logi 
hener  Mann  vom  Schlage  gerührt  niederfiel ,  uod  d 
man  endlich  herausbrachte,  dafs  es  derC^pitiiD 
muil  Turner  wäre,  den  feine  zweymai  ins  D 
fehe  überfeute  Gefandtfchaf tsreife  nach  Tibet  hiola 
lieh  bekannt  gemacht  hat.  Spätere  NKkrichteo 
tätigen  jene  frühere  vollkommen ,  und  fetzen  bi 
dafk'diefer  ehemals  in  Dienften  der  oflindifcbefl 
pagnie  gefundene  OfGcier,  nach  feiner  Rückkehr  i 
Indien,  ein  Landgut  in  Gloceflerditre  gekauft iufa 
das  ihm  4000  Pfund  einbrachte. 

III.   Vermifchte    Nachrichten« 

In  einer  vor  kurzem  zu  London  erfchieoeott  le 
fe  von  AIbx*,-  Camphell  durch  Jcftoft/oai  wento  unti 
andern  von  dem  literarifchen  Zuflaade  der  gewtib 
fsigen  Sudt    TeHk^   (die,    nach  Sinclair  (cbooia 
I7j)t5  an   3o,ooo  Einwohner  zählte)    foIgeodeM 
richten  mitgetheilt:  „Pertfe  iff^auch  als  PfUnzfchule 
Gelehrfamkeit  bekannt.     Eine  lateimCche  Schult; 
ne  Lehraofialt,  in  welcher  |reine  und  angewindce 
Chematik,    Geographie,    Aflronomie  u.  f .  w.  f el< 
werden;  eine  antiquarifche  Gefellfirhaft;  eineB&li 
thek  für  alle  Fächer  und    mehrere  LefebibÜGÜM! 
beweisen  zur  Goüge ,   da  fe  es  in  P.  nicht  an  Gcci 
heit  auf  Erwerbung  von  Kenntniffen  mangelt.   In 
vornehmften  Gafthäufern    findet  man  regelaäi«^^ 
Zeitungen  und  Journale  fowohl  ans  London  ils 
andern  Städten  Grofsbrittaniens.   —    Auch 
die  fchönen  KünfU  fchnelle  Fortfchrttte.  Kupfi 
gewölbe ,  Mufikalien  und  Buchhandlungen  fieht 
jetzt  auf  allen  Strafsen.     Viele  Buchhandlungen 
einen  fehr  anfehnlichen  Abfatz,  und  nicht  weni^ii 
ten  Leihbibliotheken." 


In  eben  diefer  Reife  verth^diget  derTf..  ^, 
fckon  in  andern  Schriften  gethan  hat,  dieAedt^ 
von  Offant  Gedichten,  und  zeigt  nicht  nur  geg 
Johnfons  Behauptung»  dafs  es  fchlechrerdin^  ^^ 
hundert  Jahr  altes  erfifihes  (galiCches)  Manuioi 
gebe:  dafs  man  das  Galifche  nicht  nur  im  ^ 
Alterthume  fchrieb  •  fondern  auch  ^riechirche  u&M 
dere  alte  Schrififleller  in  dalTelbe  überfetzte»  im 
führt  euch  eine  Stelle  aus  einem  1567  zu^^^^' 
gedruckten  Buche  an. 
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I.  Keae' periodifche  Schriften* 


i 


eflcn  kana  fleh  unter  einer  milden  und  ^rechten 
jp'eniog  weifer  Gefetse  und  einer  uppartheyifchen  und 
igJichft  gefchwinden  Recht^flege  rühmen;  Vorxüge 

jedem  UeÜen  fein  Vaterland  werüi  machen  müden « 
i  die  mich  belbmmen«  meine  Nebenüunden  der  Be* 
eitung  einer  periodifchen  Schrift  unter  dem^  Titel : 

Jnnalen  der  Ge/etzgthung »  RechttgeUhrfamktit  mtul 

Rechtspflege .  in  den  fürfllUh  Heffijchen  Landen 

vidmen«     Diefe  Annagen  werden  nach  dem  von  Sr» 

chfitrfllichen  Dnrelüaucht  dem  regierenden  Hm.  LMnd^ 

fem  zu  üeffen  Cnßel  enädigft  genehmigten  Plan  lei- 
de ftehende  Artikel  enthalten : 

9efetzgehnng. 

:)  Lande$ordnnngen  nnd  jimfckreihem. 

\)  Höehfie  Refolutionen »  dnrek  weiche  ftreitlge  Reehit* 

punkte  hefiimmt  werden. 
D  wird  mit  dem  gegenwärtigen  Jahrhundert  den  An- 
l  machen ,  und  da  wo  es  nöthig  fcheint  kurze  An* 
kungen   beyfügen  •  dabey  aber  fowohl  den  widrigen 
luuenron  all  vermeffenen  Tadel  forgfältig  vermeiden. 

Re  chtig  etehrfamkeiU 

t)  Literatur  des  heffifchen  Privetreehts 

Artikel  der  indelTen  wegen  geringer  Cultur  des  Fel- 

felbft   oft  dürftig   erfcheinen*  oft  gan»  wegfallen» 

L 

)   Abhandlungen    einzelner  Materien   des  heffifchen 
Privatrechtt. 

H  echkspflege. 
)   Entscheidungen  bürgerlicher  RechUhändeL 
X    diefe  Rubrik  wird  man  nur  folche  Erkenntnifle 
höheren  GoUegien  aufnehmen,   die  entweder  ron 
höchüen  Tribunal  confirmirt  oder  wenigilens  rechts- 
:ig    wonden  find,    und  daa  factum  fowohl  ala  die 
prencrcheidungsgründe    beyfügen*      Panheyen    und 
walcer  werden  geni  reniehmen»  aus  welchen  Grün- 
in diefer   oder  jener  Sache  fo  und  nicht  aodeitf  er- 
\i    'worden,  und  was  für  ein  £rkenouii£s  Sie ,fich  io' 
'ci&oi   Falle  zu  verfprechen  h^ben. 
)    Cutachten  und  Entfckeidungen  in  peinlichen  Fellen  ; 
LA   auch  wohlgerathene  DefenfioBfCchrifcea  gehören. 


3}  Verzeiehniffe  der  tfon  dem  höheren  Collegüs  erthOi» 
ten  Definitiv  Erkenniniß'e ; 
welche  in  Vergleichung  mit  einander  ouf  verfchiedeno 
RefuUace  führen  können* 
ir.  Vermifchte  Nachrichten. 

I)  Biogrephijchs  Nachrichten  von  vetrfiorhenenJuflitf 
beamten  ; 
Hierdurch  würde  einer  mehrmals  geführten  Klage»  dafii 
wann  das  Andenken  des  Gelehnen  von  Profeflion  noch 
erhalten  werde»  des  niitslixrhften  Gefchäftmanns ,  fobald 
Er  fein  mühfames  Tagewerk  vollbracht  habe »  niemand 
weiter  gedenke,  einigermafsen  abgeholfen  werden  können« 

3)  Dienflweranderungen  und  Beferdemngen» 

3)  Anekdoten  ; 
wann   folche   keine  perrdnltche  Beleidigung  enthalten » 
und  von  dem  Einfendcr  als  wahr  verbürgt  werden« 

5}   Antworten* 

6)  Berichtignngem. 
Diefes  wäre  der  Plan  •  zm  ^^Ten  Ausfuhrung  af>er  die 
thärigo  Theünahme  des   vaterländifchen  Publici  antun* 
gänglich   nöthig  i(t*     VnCet  gnädig fler  Landesherr ,  det 
Recht  und  Gerechtigkeit  Cchürzt  und  unter  deffen  preis- 
würdiger Regierung  auch   Publicitiit  gedeiht,  hat  mir 
itt  Beförderung   der  Sache  die  Poftfreyheit  huldreiehft 
ertkeilt ,   und  Helfen  hat  nech^  gefchickte  und  patriott* 
fche  Gefchäftsmiinner»   deren  Mithülfe  ich  mir  um  fo 
ficherer  verfprechen  darf,  .da  ich  mich  der  Freundfchaf^ 
eines  grofsen  Theils  derfelben  rühmen  kann«     Auf  diefe 
Umftande  geftiitst  biete  ich  den  freunden  des  vaterländl« 
fchen  Rechts  meine  Annalen ,  welche  in  Heften  von  lo 
bis  la  Bogen,  deren  vier  einen  mit  Titel  und  Regtfter 
verfehenen  Band  ausmachen  werden«  erfcheinen  foUen, 
unter  folgenden  Bedingungen  an :  Man  pränumerirt  auf 
das  erße  Heft  zehn  gute  Grofchen ,  wogegen  man  mifi 
der  folgenden  Poft  eine  gedruckte  Quittung  erhält ,  und 
bey  dem    Empfang  des  erüen  auf  das   zweyte  und  fo 
weiter.     Briefe  und  Gelder  können  mit  der  Beyfchrift: 
für  die  Jnnalen  der  Heß,  Gefetzgebumg  unfrankieit  aur 
Pull:  gegeben  werden »  wie  dann  auch  die  Herrn  Pranu* 
meranten  ihre  Exemplare  Poftfrey  erhalten*     Auch  kann 
die  Bellellung  durch  die  lÖbl.  Poflämter  jedes  Orts  bey 
dem    FürfUichen    Ober*Poüamte   zu  CafTel  oder  dem 
hießgen  Pp(Uat  gefchehen«     Die  Pränumeration  bleibt 
0»)     H  bis 
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bU  Ende  diefef  Jahrs  toen%  und  foll  alsdann  fo- 
gleich  nach  dem  neuen  Jahr  das  erQe  Heft  zum  Druck 
gegeben»  oder  dafern  nicht  (o  viel  Theilnehmer,  als  zu 
Betreibung  der  Druckkoden  erfoderlich  find,  fich  an- 
geben foU'en,  das  eingefandte  Geld  poftfrey  remitrirc 
werden.  Wer  fich  mit  Sammeln  abgeben  will  •  erhält 
das  I  oce  Exemplar  frey.  Denen  Herrn »  welche  mich  mit 
Beycrägen  zu  einem  oder  dem  andern  Artikel  beehren 
wollen  t  kann  ich  vor  der  Hand  nur  ein  Fr<^yexemplar 
anbieten ;  follte  fich  aber  das  Werk  nicht  nur  frey 
bauen ,  fondern  auch  Ausbeute  geben»  fo  wird  Ihnen  fol* 
che  pro  ratis  berechnet  werden. 

Die' Namen  der  Beförderer  diefer  wie  ich  meyne» 
guten  Sache  follen  übrigens  dem  Werke  nach  der  Reihe» 
wie  fie  fich  melden ,  vorgedruckt  werden ,  und  erfuche 
ich  fämmtliche  Herrn,  denen  diefe  Ankündigung  zu- 
kommt» folche  In  ihrem  Zirkel  weiter  zu  verbreiten. 

Rinteln  am  isten  Sept.  igoa. 

Bernhard  Chriflian  Du^yfing. 
Fürftl.  Heff.  Regierungsrath. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  alletl  guten  Buchhandlungen  find  folgende  neue 
und  niuzlicbe  Schriften  zu  haben. 
Jugendunterhalcungen  zur  nüczlicheu  Selbübefchaftigung' 

und  Belehrung  g.   12  gr. 
Hauers  *  H. ,  Freuden  4r  prakt.  Theil  oder  meine  Lud« 

reifen  und  Spaziergänge  mic  Kindern  ates  Hefr.  g  gr. 
Kögels,  J.  G.  •  gründliche  Anwelfung  zum  Seiffenfie- 
.    d^n  >  mit  einem  Anhange  über  das  Lichrziehen  und 

die.  Reinigung  des  Rüböls  tte  Auflage  $.  lo  gr. 
Deflen  allgemeine^verOäi^dliche  Anwelfung  o;pi  Bier» 

brauen  nach  richtigen  Grundsätzen  derChemie  g.  9  gr. 
Wiedemanns    vermifchte  Auffitze  zum  Biedren  beym 

•  "deuifchen  .Sprachunterricht»    mit  allen  hierzu  nÖthi« 
-    gen  Sprachregeln  begleitet  2  8  Bandch.  8-  i^  gr, 
Deflen  Sammlung  und  Erklärung    derjenigen   fremden 

Wörter»  welche  in  der  demfchen  Sprache  vorzüglich 
in  Zeitungen  uud  Reifebefchr«ibungen  vorkommen  g» 
«  gr. 
Friifch»  J.  H. »  Hunderriährlger  Kalender.     Mit  Erliu*- 
terungen  des  Kalenderwefens »  den  HimmeUlauf  und 

•  de»  Halenderaberglauben  betreffend,  mit  Kupfern.  8^ 
ao  gr. 

Neues  A.  B.  C.  Buch  für  Kinder  welche  auf  eine  fehr 
'    angenehme  Art  buchflabieren  und  lefen  lernen  wollen.. 

Mit  ittum  Kupf.  fauber  gebunden.  14  gr. 
«Tarcheiibuch  für  junge  2^ichner  und   Maler  zum  Un» 

terrfchi  und  zur  Übung  mit  20  fch Warzen  und  4illuffl« 

Kupfern  gebunder.  1  Rthlr. 
Quedlinburg.  Friedr.  lof.  firnfl:.. 


Hifiorifcknr  KaUndir  für  I  go  2.  von  L.  TV^flenriedßt^ 

Mit   6  Kupfern  vtn  Mettenleicer.     München  bey 

Jofeph  Lriiidauer. 

Der  Beyfall»  den  man  d'efem  Kalender»  eine  Reihe 

von  jfahren  hindurch»  mit   Recht  gefchenkt  hat,  wird 

dem  diefsjährigen  um  fu  weniger  fohlen »   da  er  eine 
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Vorausfchickung  von  der  im  künftigen  JaliTgjn^e  be- 
ginnenden GeCchichte  des  dreyCfgjahrigen  Krieges  enc 
hälr. 

Der  Verleger  kann  dem  Liebhaber  itt  Gefchlch« 
um  fo  Geherer  verfp rechen ,  dafs  er  diefen  und  lU 
folgenden  Jahrgänge  mit  dem  gröfsien  Vergnügen  W« 
wird»  da  dem  Herrn  Verfaffer»  der  für  die  Crefchiciia 
fchAn  fo  viel  geleiftet,  die  befien  Quellen  dam  offen  0» 
hen.  — :  Die  Fortftffzung  der  gleichzeitigen  Liten» 
ren  find  wie  gewöhnlich  -  auch  diefem  Jahrgänge  bcf 
gefügt.     . 


Dat  grofte  Sekneekemhaui »  ein  Fresh  saif  Pfjte^ 
miildB  der  iebenden  Wtiit  %  BÜDdchen  9.  ifH 
Leipzig  bey  Barth  z  Rthlr.  12  gr. 

Die  Zufammenitellung  der  hier  aufgehellten  Giile 
rie  men  fehl  icher  Charaktere  ift  fo  unterhaltend  als  «ain 
Bruyere «  Swift  und  andere  liehen  dem  Mal^r  für  u 
fer  Zeitalter  dazu  ihren  Pinfel,  und  hat  dasGenuitfe» 
nige  grelle  Scbattirungen »  fo  Hegt  es  weniger  so  ^1 
Maler»  als  an  den  Gruppen  felbft»  die  gersdekei 
feine  Malerey  vertrugen.  Menfchenkenntniü  ift 
Ziel»  und  dem  Terf.  genügt  es,  wenn  derLefn 
Stunden ,  die  er  diefem  Gemilde  widfflec,  nicht 
die  verlohrnen  zihlt« 


C.  Ckriftimni »  vermifchte  Auffütze  zum  KMtut 

Vergnügen  t  mit  angehängter  Plirajeolo§ii 

Überfetzen  ins  En^L  öder  Franzöjijckt  je  Oi 

ühteee      Eine   Fprtfetzung  der  Übungen  io 

engl,  und  franz.  Sprache»  von  Demfelben  8 

^oover  im  Verlage  der  Helwingfchen  Hofb 

handlung  9o  gr.  . 

Diefes  ein  Alphabet  onthaltenda  Buch  finden  ff 

sum  Überfetzen  für  fchon   geübtere  überaui  twecM 

fsig  eingerichtet.     Dem  durch  mehrere  Schrift«  fi|^ 

Art  nicht  minder  als  durch  das  Handbuch  für  R^"^^ 

rühmlichft  bekannten  Yerfailer  hat  es  gefallen,  ßina 

ner  Phrafeologie»  welche  Er  in  Seinen  Übungen  ic^ 

ein  gl.   und  |ranz.   Sprache  für  Anfiinger  jedem  i»^^ 

angehangen »  mit  einem  Wortregifber  zu  verfeß««  *^ 

ches  feiner  Volldandigkeit  wegen  jedes  befoadett>^* 

terbttch  unnöthlg  macht» 


Von  dem  in  Paris  erfchienenen  Romto: 
Jngeliqne  «ft  Jeanneton »   dß  ia  Place  MaBhffti  f 

Piganit  ie  Brnn, 
erfcheint  eine  gute  Oberfeuung  in  meinem  yerhg' 
Michaelis- Mefle.. 

Berlin  den  4^  Oct.  X8ot»  U°S^' 


Bey  Palm   in  Erlangen  erfcheint  in  f iTig« 
Klkhert  -Einleitung    des  Lehrbegrigs  «■*'  "^ 
Staatsrechts,   gr.  g. 
worauf  cinftweileh  Beflellungen  in  allen  B-  chbt  'I «'' 
angenommen  werden«  Der  Preis  wird  ä®*^  V. ''J'^ 
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Ilf.   Tennifchte    Anzeiget]» 


nige  Bemerkungen  zu  der  Hm.  Prof.  Pfafs  Erkth'mng 

im  Nr.  169.  des  Intelligemhlattf ,  pon  Hm,  Prof.  kin» 

ienburg  zu  Leipzig. 

Noch  vor  deinAbdnickeiener  Erklärung  in  der  A.L.Z. 

ndete  nir  (U  Herr  Prof.  Pfaff  freundfchafdich  zu ,  im 

UI  ich  felbtge  nii  einer  Antwort  zu  begleiten  gedachte» 

Der  Inhalt  derfelben  beftrendete  mich  anfänglich ; 
icfct  der  übemominenen  Yertheidigung  wegen  -^  denn 
irum  foUce  er  iie  ver  agen»  d»  fie  ihm  durch  jenen 
ufruf  gleicbfam  ivr  Pflicht  gemacht  worden  war  •— 
Odern  deswegen»  dafg  die  Quelle,  von  welcher  fie 
terstentheila  abgeleitet  worden,  bey  fo  vielen  Voran- 
flungen  dazu,  nicht  früher  ift  eröffnet  worden :  daf# 
err  Profefior  Fifcker  in  feiner  avsfiihrlichen  Verthei- 
iguDfsfchrtfr  (»794.)  fich  nicht  auf  diefe  Briefe  beni* 
»;  dafs  Herr  Prof.  Pfaff  bey  fo  vielen  von  Zeit  z« 
^it  aur  zugefchickren  Auffätzen  fürt  Archiv  und  dia 
tfien  Sammlungen  comb.  anal.  Abhandlungen  ihrer  mit 
eber  Sylbe  gedacht  hat;  felbft  nicht  in  feiner  lehrrei* 
leo  Abhandlung  de  theoremate  polyt^omiali  camhinu^ 
fie  traetato  {DitquiJ*  annl,  p.  a6o  -*  S^Z*)  wo  deff 
iCchnitt:  Notitiae  kiflorieae  de  partitione  uumerorum 
ma€9€  dmta  ä  combinattonibut  (Tb.  p  3S9'**3t9*) 
I darauf  führen  konnte»  der  Fi fcheKcheu  Streitfache 
valinung  zu  thun.  Pf.  Tagt  in  feinem  Briefe  ah  mich : 
Dals  als  der  Streit  geführt  worden ,  habe  er  fich  je« 
r  Briefe  felbft  nicht  erinnert»  Darauf  habe  ich  denn 
to  zu  erwiedem. 

Vorlaufig  mufa  ich  einen  Ümf^and  in  Erinnerung 
iogeir»  den  man  ganz  vergeffen  #u  haben  fcheint»  den 
ir  -Herr  Magifier  Töpfer  gleich  zu  Anfange  feiner 
brift  (Comb.  Anal.  6.  4«)  anführt  Jener  Verdac^jt  ift 
bmlich  von  keinem  meiner  Schüler  (wie  man  gewöhn* 
h glaubt)  ausgegangen t  fondem  zuerft Töpfern,  dann 
ii  mitgetheilt  worden }  von  einem  gelehrten ,  gewiffen* 
lies,  allgemein  gefchatzten  Mann,  dem  für  grund« 
he  Wtffenfchafren  viel  zu  früh  verftorbenen  Oberhof- 
ncbtsaffefior  Gehier.  Von  ihm  rührt  auch  die  eieoir 
:h  ausführliche  Recenfi'oTi  der  Töpferifchen  Schrifl her» 
tTeoe  Leips.  gel.  Anz.  1793.  Su  g3.  vom  ig.  Ocr.) 
irinn  jener  ohne  etwas  über  die  ßefchuldigung  ent- 
leiden  zu  wollen ,  bemerki :  die  Töpf^rjchfn  Gründe 
ffhaupt»  be/onders  aber  die  im  Vlten  Kapitel,  haben 
n  fehr  flark  gefehiemn ;  die  Übereinfiimmung  der  Fi» 
erifchen  Auflöfungsformel  mit  der  Efchenbachifchen 
ikehrungfiformel  fey  auffallend ,  m  d  erfireck^  fich 
»It  auf  die  ÜnvQllfländigkeit  des  Beweifet ;  den  Haupt* 
nd  feiner  Theorie»  nämlich  di%  ZrrfuilMHg der  Zahlen 
h  beOimmten  Summen,  mir  eder  ohne  Wieder holun- 

,  habe  F.  nirgends  deurlich  vor  Augen  gelegt,  fon> 
ri  lafTe  den  Lefer  bloa  aus  einigen  Beyfptelen  darauf 
len  :  beiderley  Ze  chen  endlich  haben  In  vielen  Stü-^ 
n  grofse  Jihnlicftkeit  —  So  viel  hiervon,  nur  um 
zeigen  »  wie  man  gleich  anfangs  ,  auch*i>v/rfr  meiner 
ule  ,  über  die  Sache  überhaupt,  fo  v^ie  inibefeudere 
r  T's    vorgebrachrc Gründe,  eeurtheiV  habe. 

In  obigem  Auffatze  theilt  nuri  Pf.'  einige  Auf- 
^   aus  Briefen  mit,   die  feine  eigene  Überzeugung» 


^fs  F.  Tto  der  Befchuldigtiog  frey  zu  fpredien  Cey, 
befeftiget  haben*  Wer  felbft  urtheilen  kann  und  will» 
hat  hier  eine  neue  Veranlagung  dazu,  und  kann  dio 
Gründe  pro  und  contra  gegen  einander  halten  und  ret* 
gleichen, 

DerAuffatz  ift,  wie  man  leicht  erachten  kann,  mit 
vollkommener  Kenntnifa  der  Sache  und  der  gröfateo 
Deutlichkeit  abgeftfst.  Dabey  werden  vier  Dinge  unter* 
fchieden  I)  die  Combinacionslehre  an  und  für  fich,  II) 
der  polynomifche  Lehrfatz  III)  die  Reverfion  der  Ret« 
hen,  IV\  die  Charakteriftik  oder  der  Gebrauch  b«que<* 
mer  Zeichen. 

L  Die  Combinatianslehre  an  und  für  fick.  Es  ift 
wohl  keinem  Zweifel  unterworfen ,  daCs  F.  mit  feiner 
Schrift  keine  eambinatorijche  Analytik  habe  begründen 
oder  vortragen  wollen.  Wenn  alfe  T»  fagt,  er  habo 
kl  F*8  Theorie  der  Dirnen ßonszei chen  den  ganzen  Jnb^* 
griff  der  Hindenburgifchen  combinatorifch-analytifchen 
Methode  wieder  gefunden :  fo  will  das  hur  fo  viel  fa* 
gen,  f«  habe,  auffer  dem  Gebrauch  von  Combinatio« 
nen  zu  vorgegebenen  Summen ,  davon  durchs  ganze  Werk 
hindurch  Anwendung  gemacht  worden ,  und  die  man  in 
der  That,  wie  F.  felbft  Tagt,  als  ^ im^ii  Theil  der  com- 
binatorifchen  Analytik  anfehen  könne;  aulTer  diefea 
Combinationen ,  habe  er  auch  noch  ]etnej)  ohne  befUmmto 
Summe,  fo  wie  von  den  Variationen  zu  beflimmter  Sum* 
me  (obfchon  von  beiden  nur  beylaufig)  Gebrauch  ge* 
macht,  and  dadurch  ungefähr  das  gegeben »  was  in  den 
Inßn.  pign.  und  dem  Novo  Siffl.  Comb,  alo  Grundlage 
hr  aufgeführet  worden.  F*s  Behauptung :  was  er  von 
der  Combinationslehre  vorausgefetzc  habfe,-  treffe  man 
in  jedem  guten  Compendium  an,  kann  eigentlich  auf 
Combinationen  zu  beftimmten  Summen  (wohin  auch  das 

quäftioiiirte  11  gehSrt)  nicht  ausgedehnt  werden ;  denn 
felbft  Pf.  äufsert  in  der  Folge,  beftimmre  und  fiebere 
Regeln  dafür  feyen  vor  mir  nicht  gegeben  worden. 

IL  Der  Polynomifche  Lekrfatz.  Diefer  »  fagt  F.  in  fei« 
aem  Werke  ($.  45*  S.  t%.)  fey  der  Fnudamentalfatz  für  die 
ganze  Theorie  der  Dimenfiont- Zeichen :  alles,  was  in 
feiner  ganzen  Schrift  in  der  Folge  vorkomme,  hange 
von  der  Wahrheit  oiefes  einzigen  Satzes  ab»  £s  kann 
alfo  nicht  gleichgültig  feyn,  wie  man  ihn  ausdrückt- 
£s  hat  feine  Richtigkeit»  dafs  man  aus  dem  nach  IVIoi- 
vre  dargeftellten  Satze  (Arch.  d.  Math.  H.  IV.  8/  386. 
tt.  f.)  wennman  die  lexikographifche  Form  feiner  CoeliV 
ciemen  in  die  arithmographifche  umfefzc»  die  Fifch<>rrche 
(Khalt;  und  fo  hiifie  denn  diefe  at>«  jener  abgeleitet 
werden  können.  Aber  die  FifcherCche  Form  des  Satzes 
ift  auch  die  meiiiige»  viel  eher  bekamt  )?emnchfe;  und 
To  fragt  T  ,  ob  ihm  nicht  meine  Formel  habe  bekaniic 
feyn  müflien  ?  Über  defen  Punkt»  die  «omiiaafori/cite 
Behandlung  nämlich  diefes  fo  wichtigen  LebrCatzes»  der 
auch  auf  eine  andere  interefiante  Aufgabe,  die üeveryiofi 
der  Reihen  Einflufs  hat,  verweilt  T.  ausführlich  (Comb. 
Anal.  Cap.  IV,  V.  VI  u.  a.  O.) 

III.  Reverfion  der  Rt'ihen.  Ausgemacht  ift  folgen** 
des :  I)  Mit  der  allfjemeinen  Anfiöfung  der  Gleichun- 
gen durch  unendliche  Reihen»  hat  fich  F.  bereits  im 
Jahre  1788»  ^^^^  noch  toc  Erfcheiaunf  der  Bfchen* 

bachi* 


bndiificSien  IKffertatiiMi  ät  Serternm  lieu4ii'ß(m€  (30  Mf 
I?890  berchäfdffC     l)  Die  Auaöfung  uiii  Anwtadung 
tiefes  Problems  macbc  unftreitig  den  Hauptzweck.  f«iii«t 
Theorie  der  Dirnen fions- Zeichen  aus.     Beides  (i,   2.) 
erhellet  aus  dem  Ausauge  des  Briefes  vom  24.  Octobcr 
1788 '.  wobejr  raaa  noch  das,  was  F.  hierüber  in  der 
Torrede  feines  Werks  fagt .  verglcichea  kann.     3)  Die 
Behandlung  und   häufige  Anwendung  diefes  Satzes  auf 
lehrreiche  Beyfpiele,   zeugen  von   des  Verfaffers  jenes 
Werks   vorzüglichen,    eben  fo  gründlichen  als  ausge- 
breiteten, analytifchen  Kenntniffen.     4)  Die  AuQöfung 
eines  fy  viclumf äffenden   Problems»    das  nach   F.  ür- 
«lieile  (Theorie  der  D.  Z.    J.  90 )  das  wichtigftc  ge- 
wiffermafsen  in  der  ganzen  Analyfis  heifsen  katin ,  hat 
aber  auch  Schwierigkeiten  gefunden.     Hierher  aus  dem 
Briefe  vom   6.  April  1789.  die  Äufsesuog:  noch  man- 
che  Dinge  von  einigem   Werthe  erft  hcrrorzUfuchen , 
und  die  in   der  Vorrede  der  Schrift  angegebene  zwey- 
malige  völlige  ümarbeirang  des  ganzen  Manufcriptef, 
und  no<h  öftere  Umarbeitung  mancher  einzelnen  Thelle. 
5)  Diefe  Schwierigkeiten  find  unfireitig  keine  andern* 
als    folgende    drey  gewefen:    a)  Verbeflerung  der  ge- 
wöhnlichen   recurrirenden    Formel  fiir  den   Polynomi- 
fchen Lehrfatz ,  aufweichen  die  Aufgabe  geradezuführt 
b)  Auffi»idung  und  lichtvolle  Darftellwig  des  Gefetzes 
der    allgemeinen    Reverfions- oder  Auflöfunge-Formel, 
welche  die  CocIUcienten  nicht  aus  den  voriiergcheoden , 
fondern  jedes,  unabhängig  von  allen  übrigen,  beftimmt 
'werden,     c)  Bequeme  Zeichen   für  (a)  und    dadurch 

auch  für  (b). 

Was  nun  insbefondere  die  hiehSr  gehörige  Fi- 
fcherifche  Juflöfuitgsformel  und  ihr  Gefetz  anbetrifft: 
fo"  urtheik  Ptaff  felbft,  die  wichtigfte  und  fcheinbarfte 
Befchuldigung  Töpfers  gegen  Fifcheru  beftehe  darinn : 
diefer  habe  jene  aus  der  Reverfionsformel  der  Efchen- 
bachifchen  Schrift  genommen,  in  welcher  zugleich  ein 
kurzer  Abrifs  der  combinaforifchen  Analytik  vorausge- 
fchickt  worden.  Das  Pfaffifche  ürfheil  zu  rechtferti- 
gen,  will  ich  von  T's  hierher  gehörigen  mehrfachen 
Befchuldigunj?en  nur  folgende  (Comb.  Anal  S.  x^tf.c.) 
anführen:  „Efchenbach  hat  eine  Fermel,  blof«  durch 
gegebene  Coefficienten  und  Exponenten  ausgedruckt 
aufgeftellt,  die  ein  fehr  leUhtet  Gefetz  befolgt,  ßch 
aber  nur  auf  eine  wiiro///?i/firf/gc  Induktion  ßüttt,  ohuM 
^allea Beweis.  (Reverf.  Ser.  J.VIF.  p.  »3—25.)  Drey 
„Jahre  nachher  (das  Fifcherfche  Werk  kam  erft  179» 
li heraus,  Efchenbachs  Differtation,  drey  Jahre  früher, 
"1789)  bringt  Herr  Fifcher,  ohne  weitere  Veranlaß 
„fung  dafür  anzugeben,  diefetBe  Formel,  dnffelh^  Gfh 
"fetz  befolgend,  awf  dicfelbe  Induction  geftützt,  auch 
'  ohns  allen  Beweis  zum  Vorfchein  (Th.  der  D.  2. 
',!$.  P4.  S-  Ö7.  ö«  und  Taf.  III.  A.)«  Töpfer  konnte 
hier  nur  nach  den  vorliegenden  Akten  urtheilen ,  die 
oben  mitgethßilte  Stelle  aus  Fifehers  5te«  Briefe  vo» 
Jun.  1789  .  worinn  die  Formel  deutlich  genug  angege- 
ben wird,  war  ihm  nicht  bekannt.  Dadurch  fchwiidat 
aber  der  grofse  fürchterliche  Raum  von  dreif  iahten  in 
die  kurze  Frift  von  dreizehn  Tagen  (vom  30.  May  bis  1  a.. 
Jun.)  zufammen:  die  vorher  o  ftark  begründete  Befchul- 
iV^^^x^Z    finkt  t^r  blofscn  MöglUkkeit   hei:ab;    und  fo 
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wird  denn  die  aogtCdkuldigt« ,  fo  vielfcch  nntdUitzte, 
Entlehnung  des  Hauprfatzes  des  Fifcherfchen  Weiks  tl* 
lerdingf  hißortfch  unwahrfeheintlckm 

rV.  Die    Fifcherifchen   Dimenfi^szeichen  find  r9^ 
der  im  Nov.  Syft.  Comb,  (p   XXJCIV^,  5.)  mgegebew 
Art.     Sie  find  zwar  nicht  urfpriinglich  combinatoiifcii 
fje  werden  es  aber ,    wenn  man  die  den  Reikmekhi 
oben  oder  zur  Seite  beygefugten  markirenden  Zahlet  a 
die    Exponenten    der    veränderlichen    Groffe  beileh^ 
Auch    fagt  F.   in  der  Einleitung  zu  feioer  Venhelti 
gungsfchrlft   (S.  XIII.)  feine  Zeichen  feyeo  von  da 
meinigen   nicht  wefcntUch  verfehl eden. 

Die  angeführten  Stellen  aus  F*6  Briefen  geben  km 
Emfcheidung  in  Abficht  auf  die  Übereinftimmung  da 
durch  Combtnations  -  und  Dimenfiooszeichen  au§^d 
druckten  polynomifchen  Lehrfatzes ,  der  auf  die  k\M 
faungsreihe  unmictelbaren  Einfiufa  bat.  Dafür  nii& 
die  Gründe  von  beiden  Seiten  erwogen  werden ;  tua 
kömmt  es  hier  auf  individuelle  Anfichien ,  Gefühle,  Vs 
haitniCTe  an.  Beym  Nachfuchen  um  weitere  EatTclia' 
duogsgrüade,  haben  fich  folgende  dargeftellt.  Vaühie- 
dene  ganz  offene  Aufserungen  in  F's  £inleicaD;  vi  iit 
ser  Vertheidigungsfchrifc:  — •  „Es  \ü  ein  luiliugbal 
nachtheiliger  Schein  gegen  mich  vorhanden" —  nDil 
InfiniL  Dign.  habe  ich  vor  etwa  10  oder  n  lai»« 
wirklich  einmal  Aüchtig  durchblättert"  —  ..lü  rtf 
führte  mich  felbft ,  zwiCchen  Hindenburgc  und  ae'a« 
Zeichen  eine  wefentlich«  Verf«hiedenheit  zu  feheo,  il 
in  der  That  nicht  vorhanden^  ift,»  —  »^  I"^H 
verleitete  mich  su  fehen ,  was  ich  ::tt  fehen  viiofciiBi 
einen  wichtigen  UflterCciLied  der  beiderley  Zeick!3i 
f.  ^.<«  •»  Diefe  ungeswungenen  Geftändoiffe ,  bt) 
Unbefaiigenheic«  mic  welcher  fie  hier  abgelegt  ver 
fcheinea  das  Gepräge  der  Schuldlofiglteit  zu  b 
Ein  zweyter  Entfcheidtuigsgrund  ift  der  edle  Cfa» 
des  Mannes,  den  jeder  an  ihm  rühmt,  der  ihn  14 
Und  fo  nehme  ich  nun  weiter  li^inen  AnQrad,  fom 
auch  anfänglich  der  nachcheilige  Schein  geweies  M 
mag,  unaufgefpdert,  aus  freyer  Bewegung!  ikBH 
ieoem  Verdachte  freyzufp redien« 
Lc^ig»  den  g«  October  1802» 

C.  F.  Hindeabarr 

ly»   Druckfehleranzeige. 

In  Domeier  Hebung  der  Kuhpocken ,  8-  Berlio  fo^ 
^Mofie  in  Berlin  herausgekommen,  find  folgende Dn» 
fehler  eingefcUicben ,  udd  find  folche  zu  rtMea 


lieft  greife 

m^  conflu^^ 
.«  ünterfch«^* 
«^  Teutfchlio«!« 
...  ungleich 


pag*  IS  Graefe 

««-  az  Confluentes 

m^  23  Entfcheidea 

^-  ^9  Teutflilands 

'^^  SO  Ungleich 

—  31  Herz  v.Curland—  Ben  v,  Cidi 

—  SO  Gefchehenen    —  gefchepa 

^—  5S  Peorfoa  -^  ^'^^^^^ 

0^  64  Kötl)trt  —  Biien. 

—  67  tödilichen         «-  töailchei»« 
^  6p  heterogener      —  heterogenes. 

Schöae. 
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!•  Italiänifcbe  Literatur 

zü  End#  dM  adiucbotcfi  bbrhundieftii, 


tmekr  ali  eine^  Rlickflcht  ihnelc  die  ttaItinirche''Li« 
leratur  der  fpanfcheo»    v^n  der  wir  noch   auleizt 
(dcTUin   einige  Nachrichten  lieferte«;    beide  Lünder 
len  mtc  denfelken  Hiud^rnKTen  zu  kämpfen,   auf  i)ei- 
haben  diefelben  Umflände  Einflufs«     BerondeVt  ift 
fs»    den  in  beiden  Landern  ciemlich  gleichdeheodto 
cbhandel  ungerechnet.  augenfcheinKch «  wie  in  meh- 
n  (;an£  kachol^fchen  Ländern ,  der  Fall  mit  den  Kir- 
mfvfleme,  das  in  Italien,  fo  wie  in  Spanien,  immer 
r  Ctiitur  der  raifonnir enden  Wiffenrc haften   entgegea 
)eirete,    und  nur  in  den  übrigen  Fächern  der  Liren* 
•  die  mit  dietem  Syfteme  nicht  in  CoIIifion  kommen, 
>en  Spielraum  liefs.     Nie  wirkte    das   von    langen 
!!ten  her  den  papfillchen  Anmafsungen  entgegen  ar- 
icende  Frankreich ,  durch  feine  Lage  xwifchen  beiden 
iodem ,  fo  auf  diefelben  zuriäck ,  dafs  man ,  wenn  von 
r  Maforitat  die  Bede  fft ,  die  drückenden  FeiTeln  der 
Pouchen  Herrfchafc  und  des  MÖnchsgeiftes  abzuwer* 
1,  und  den  Weg  zur  Aufklärung  zu  bahnen  gewagt 
oe.     In  Spanien  wäre  dtefii  eben  fo  leicht  gewefen» 
(  in  Frankreich;    ein  Regent  oder  ein  yielrermÖgen* 
r  Minider  konnte  hier,  wie  einft  Fombal  in  Portu- 
I .    eine   völlige  Eevotutioa  bewirken ;    aber  nie  ge* 
ah  ee,    und  die  geringen  Verfuche,  die  früher  und 
ler    einige  aufgeklärte  Männer    und   felb(k  Minifter 
chten»  waren  entweder  ganz  unwirkCam,  oder  wur* 
I   fehr  bald  wiederum  vereitelt.     Weit  fchwieriger 
reo   diefe  Verfuche  in  Italien,  nicht  gerade  wegen 
'  Nähe  des  Oberhaupts  der  katholifchen  Kirche,   die 
Imehr    kühne    Aufklärer    dadurch    begünfi'gt,    dafs 
n   in    der  Nähe  fo  manches  mit  ganz  andern  Augen 
it«  was  aus  der  Feme  mit  andächtiger  Ehrfurcht  an* 
bunt  wird ;  fondem  weil  liier  nur  immer  theilweiCe 
rfuche  gemacht  werden  konnten,  fo  dafs»  wenn  auch 
Leopold  in  Toscana  durchgegriffen  hätte ,   doch  die 
rtgen    Theile  dw  Landes,    aller  Wahrfcheinlichkeie 
:h  •    in  derfelber  Lage  geblieben  feyn  würden ,  da  der 
iti    mit  Bannftralen  fchreckte  und  die  Priefter  immer' 
'  Zeiten  dafür  forgteo,    dem  bofeo  fier|rfaiele  entge-^ 
I  zu  wirken*    Dafi^  viele"  PntSkH  'eine  Aksiia&mö 


>o> 
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machten »  fallt  in  die  Augen ;    mehrere  derfelben  find 
cewiflermafsen  nur'  dein  Namen  nach  Theologen»  und 
b^fchafcigten  lieh  mit  einem  ihrer  Neigung  mehr  ent* 
fprecbenden  Studium ;  und  andere  beförderten  fogar  re-, 
ligiöfe  und  philofophifche  Aufklärung,  auch* noch  nach 
Leopold^s  Reformation ,  ohne  jedoch  dadurch  im  Allge- 
meinen fehr  wirkfam  zu  werden ,  da  6e  weder  die  Par- 
they   der    päpftlich    geGnnten    Katholiken,    noch    die 
der  revrolutiönären  Aufklärer  zu  befriedigen  rermoch* 
ten.  '  Üeblrigens  hatten  doch,    in  neuem  Zeiten»  eben 
^iefe  Gelhlichen  und  andere  Freunde  der  Wahrheit  fo 
vielen  Emflufs  gewonnen,  dafs  die  der  Aufklärung  entv 
gegeoarbeitende  Clafle  die  Verbreitung  einer  liberalen! 
Denkung^art  nicht  ganz  hindern  konnte  s    und  da  bey 
der  Verbreitung  des    unglücklichen  Revolutionswefeni 
auch  in  Italien  die  Parthey  der  ehrgeizigen  Demagogen» 
welche  die  ümllände  zu  ihrem  Vortheile  zu  benutzen 
wünfchte»  Geh  in  ihrem  ITmkreife  alle  Mühe  gab»  den 
dadurch  rege  gewordenen  Ideen  noch  mehr  Umlauf  zu 
verfchaffen:    fo  beraufchte  fie  auch  bald  der  Gedanke» 
dafs  Ge  ihren  Zweck  wirklich  erreicht  hätten.  —  Die* 
fem  Wahne  zufolge  arbeiteten  Ge,  gleich  den  franzöß* 
fchen  Revolutionären,    ohne  hinlängliche  Kenncnifs  dei 
Denkungsart  des  in  den  Fefleln  des  kirchlichen  Defpo- 
tismus  liegenden  Volks»  darauf  hin»  das  bisherige  8y 
(lern  des  religlöfen  und  poÜtifchen  Glaubens  zu  flüraent 
und  an  deffen  Stelle  einen  ihrem  Inrerede  angemefle* 
oera  zu  feuen.  '  Wie  fshr  Ge  Geh  in  ihren  Hoffnungen 
taufchren,  ze:gte  die  Folge,  da  in  IlinGcht  auf  Politik» 
trotz  den  gröfstentheils  drückenden  Regierungen»  dock 
die  Lehre  der  Demokraten  nur  hie  und  da  vorüberge- 
henden Eindruck  machte»  (wie  Ge  auch,  unter  den  da« 
maligen  Umftänden ,  nicht  leicht  einen  anderen  machen 
konnte);  in  HlnGcht  auf  die  Religion  aber  fogar  in  den, 
durch  die  italianifchen  Demokraten  geftifteten  oder  er- 
haltenen Republiken»  eben  fo  wie  in  Frankreich»  der 
Katholicismus.  und.  alles»   was  damit  zufammenhängt » 
wiederum  mit  neuem  Glänze  hervortritt  In  diefer  Hin* 
ficht  wurde  folglich  durch  die  vielen  gröf^era  unA  klei- 
nem Revolutionen  in    Italien  nichts  gewoimcn;    dafs 
eher  ein  Land»  das  fo  viele  Jahre  hindurch  ein  Haupt» 
fchauplatz'des  Krieges  war^   in  andern  Hinfichten»  für 
Literatur' und  Kunft  viel  verlieren  mufste»,  Ijegc  in  d^r 
ifratiir  der  Sache.     Abgerechnet  den  tnuner  «nvermeid- 
(f)     I  liehen 
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liehen  Einflufo  eioes  Kriegs  auf  ins  Wohl  einer  Nation     Bekanntfchaft  mit  diertm  Lande  eroffiaete»  ,  Jene  (cbn 
und  den  damit  zufammeohang^nden  Zuftand  der  Wtf-  -^  äaüher  gefa mmeken  einzelnen  Notizen  nebü  eini^ren  ta« 


fenfchafien  undKünfle,  thellte  diefer  verderbliche  Mey 
nungskrieg  die  Gelehrten  «nd  KiinfllM  iV'^eif  Pa^ 
Aeyen ,   vnd  remichtate  eben  dadurch  eiioift-'nur  gröA- 
tentheiJi  daa  biaher  fiärkfte  Beförderungimittel  der  ge- 
nelnrchaftlichen   Cultur»    die  gelehrten  Gefeiffchj^ten »  ., 
fondero  henaite  auch  die  einzelnen  Individflen  in  ihrer  ' 
Thäfigk^it.     Wechfelsveire  wurde  die    eine    oder  die 
andere  Parthey  verfolgt;   nnd  wenn  die  Gegenparthey 
der  Franzofen  im  Ganzen  am  meiften  litt :  fo  konnte 
doch  auch  die  andartf.P^hey  üe  Wiiknfckc6en  6al(<: 
KünAe  nur  weni^  thun.     Mehr  oder  weniger  mit  Re- 
Tolntiona- Ideen  oder  auch  witklich  mit   der  Beförde- 
rung einer  neuen  Scaataform  befchäfdgt«  und  aouc^  Äm- 
ter   bekleidend»  rem achläfügten    viele  Gelehrten    und 
Künftler  diefer  Parthey  ihre  btaherig en  Studien ;  mehre- 
re derfelben»  die  bey  wechfelndem  Kriegsgluck  entwe-' 
der  in  Gefangnifle  geworfen ,  oder  zur  Flucht  genothigt 
wurden »'fahen  fich»   wenigÜena  auf  einige  Zeit»   ge-,' 
wall  tarn  von  der  Leetüre  und  Schriftftellerey  entfernt; 
und  wenn  die  Flüchtlinge»    die  ein  Afyl  in  Frankreich 
/and€h »   hier  ihre  Lieblingabefchäftigungen  forczufetaen 
0ch  im  Stande  fahen »   ja  felbft  den  Troft  fanden ,  filr, 
ilire  Sprache  und  Lireratur  bey  den  Franzofen  Liebe  zu 
erwecken :    fo  war  dieüi  doch  nicht  völliger  Erfatz  für 
den  perfönlich  erlittenen  Verluft.     Aufaerdem  aber  ver- 
mehrten felbft   die  (legenden  Befchutzer  den  Kummer 
Tiiefer  unglücklichen  Ausgewanderten  dadurch ,  dafs  fie 
ihrem   Vaterlande  die  koßbarflen  Schatze   der  Biblio- 
theken und  KunAfammlungen  entriffen  •   und  vor  ihren 
Augen  in  Frankreich  aufftellten«     Indefen  blieb  Italien 
immer  noch  genug  übrig»  um  nicht  ganz  zu  verarmen. 
Auch  lagen  felbft  während  der  Greuel  der  Revolution 
und  des  Krieg* ,  die  fo  viele  Gelehrte  theila  ihren  ge« 
wohnten  Befchäftigungen»  theila  durch  einen  von  Kum- 
mer befchleunigten  oder  gewaltfamen  Tod  zu  früh  der 
Welt  entrilTen»  die  WifTenfchaften  nicht  ganz  darnieder. 
Hier  und  da  hatte  das  Land  theilweife  Ruhe ;   hier  und 


Theil  fchon  in  dem'  IBL  genutzte,  handfchnftlichen  Mat» 
fiili€at  fult'dlb  iirdio(te9'oim8l^^liefetteo,'oa4 
^mfetft  bisfcerigoo'  ileth«do  MfaMieAg^ftebt»  (imd  all 
Fortfetzuag  der  obgedachten  Ueberficht  bearbeitet)  nS- 
gen  hier  ala  %ine»  wenn  gleich  nicht  voUftandige,  dock 
wenigftens  nfchi  dürftige  Ueberficht  der  Literatur  diefa 
feit  mehrern  Jahren  zerruaeten  Landes  dienen »  dai  wii 
hier  •»  ohne  in  Abrede  zu  feyn »  dafa  ein«  DarfteÜuif 
der  Literatur  der  einzelnen  Theile  Italiena  mit  fteur 
HiAfidit'jtiuf  dk  rieUiftto  pUitifcifae^' Schickfale  derfel- 
ben»   eine  befondero  Art  von  Tnterefle  haben  würde  ^ 
aU  ein  Ganzea  betrachten»   daa  bey~ aller  Verfchied«!)- 
heit  der  Verfa0^ng»    Cultur  und  anderer  Umüaadedcf 
einzelnen  Staaten»    doch'  durch  Sprache  und  Heligioo, 
fo  wie  durch.  Nationalcharakter  zu(ammeohi>'^f  und 
durch  diefe  Bindungemittel »   wenigHeni  für  die  LW 
tur»  eüi  Aderattvea  Coiipe  auamocht«   auf  welch«  dii 
Thä|igkeit  der  einzelnen  Glieder  fi ehrbar  zurück wiiiL 
.  .Hier  fprecheo  wir  zuerft  von  den 

^aiRmlteo^eii  geiekrier    Gefell/ckafttt 
und  mndern  vermifckten  Sehrijttn, 

Ton  jeher  hatte  Italien »  gleich  andern  in  viele  Pro* 
vinzen  oder  gar  einzelne  Staaten  zerüückelte  licdci 
der'Bilduagaanflalten  und  gelehrten  Gefellfchaften eist 
betrachtliche  Mthge,  So  wie  jeder  auch  noch  fo  kicn« 
Staat  gern  feine  eigne  liohe  Schule  hat:  fo  errickies 
auch  die  Gelehrren  der  einzelnen  Staaten  gern  ei^ne 
Gefellfchaften »  und  fuchen  fie  fo  gut  ala  möglich  zu  e^ 
halten.  Trotz  dem  Verluße  daher»  den  die  mchrfiefi 
derfelbea  während  der  Revolution  erlitten  •  werden  al- 
ler Wahrfcheinlichiceit  nach  die  vor  der  RevoIu(i«a 
beftandnen  nicht  nur  wiederhergeflellt »  fondem  auck 
noch  vermehrt  werden.  Diela  gefchah  bereiti  wie- 
derum feit  X799«  So  trat  in  Sieua  eiue  JcaJemii 
itaiiafia  zufammen »  die  fich  auch  aua wenige  Gelehrte 
(unter  andern  Kaaf)  zugefellte»  um  dem  gefuokenenC^ 


da  wurde »  unter  dem  Schutze  der  Franzofen»  die  felbfl-    fchmacke  in  Wi^enfchafcen  und  Künflen  wiedt-run  aof* 


on  einigen  Orten  an  die  Stelle  der  ohiie  Beeret  aufge- 
19fe*en  gelehrten  Gefellfchaften»    wie   z,  B.  zu  Genua 
und  Rom ,    neue  fetzten »    und  zerrüttete  Unlverficaten 
wieder  herzuftellen  fuchten»  Literatur  und  Kunft  culti- 
virt;  mehrere  Gelehrte  wufitten  Ttch,   durch  eine  kluge' 
Neutralität,  zu  erhalten,  und  fetzten  ihre  Studveti,  mit 
einigen  Unterbrechungen »  -tu  ziemlicher  Ruhe  fort.     So 
kam  ea  denn»  dafa  — •  die  durch  die  Revolution  veran- 
lagten vielen  polltifchen  Brechuren  und  Z«*itungen  ab- 
gerechnet» —  immer  noch    eine  beträchtliche  Anzahl 
Von  Büchern  erfchien.  TuuelTen  .erhielt  man  in  Deutfeh- 
Jänd »  bey  der  immer  nur  geringen  und  durch  den  Krieg 
noch  mehr  erfchwerten  Communication  mit  Italien  fei^ 
beynahe   179^  (da  das  IBl.  der  ALZ.  eine  Ueberficht' 
der  neueften  Literatur  Iialiena  lieferte)  nur  einzelne  No- 
tizen von  den  gelehrten  Producten  Icaliena»  befonders 
in  franzdfifchen  Journalen,    bis  vor   wenigen  Jahren 
Hr.  ff^ismayr  zu  Salzburg  durch  feine^*'auch  in  det 
ALZ.  nach  Verdien ß  empfohlenen  Ephemeriden,  der  ita- 
l^nifchen  Literatur  eint  heue  Qu^e  def  Hterajrirch^ii. 

I 


zuhelfen ;    fie  wird  von  Zeit  zu  Zeit  Acren  druckeD  Uf* 
fen »    und  giebt'  nebenbey  eine  periodifche  SammluE} 
kürzerer  Auffatze  heraua.    Eben  fo  veranAalteie  zn  Bf 
hgnot  diefer  durch  ihr  lufticut  laugd  berühmieo  StaiiN 
eine  unter  dem  Namen  der  Efiemjori  i^He  Varieia  Intt 
Türie  verbündete  Gefelifchaft  eine  Zeitfchrtft  unter  dea 
Titel:   Varieta  iitterurie,    die  theils  poetifche  u"d  pro* 
faifche  Auffatze»    theila  Bikheranzeigen  liefert.    Vga 
den  bereite  vor  der  Revolution   beüand^neu  gelehrtea 
Gefellfchaften  wurde  die  fett  einii^er  Z^it  eingegeni^ 
Accademia  det  Cimento  zu  Florenz^  wieder  hergeÜellt; 
andere»    die  durch  die  Revolution  zwar. zerrüttet  1  i^ 
nicht    gaViZlicn   zerflört    wt^-dtii    waren»    fahren  forti 
Schriften  drucken  zu  laiTen.     So  gab  die  jiccademia  ü 
Padova  im' Li  So  i  einen  reueu  Theil  ihrer  »y«fg/ /.•>•• 
iifici  in  zwey  Biwdeh  herHus,  äer.auffi^r  der  Gefchicb* 
te  diefeis  Inlticuts  im  erfien  Bi-^.nde  sfo ,  im  zwo'^en  iS 
Auffatze' medlcinifcben ,  phyGfchen  und  marbeni8ciic;eü 
rnhalti  und  zwar  iro^stentheiia  aua  frühem  Jahr«  ic* 
fort»  fo  ^äiiit  ät  hier.gewÜI<rm#A«tt  9U(0<!cht  aTJ: 

Cip:rea> 


4\t 


tvss^ 


Bfiifcect  .SKMUi  lA^MIM  ««LÜrtirMiir^  siilDtinaBK  Zwt*>,    be/^  2atift  tTfdtiadWMO  Ciliiwiwr  ^^odt  ;dot  «om/fttvl 

pKk  Qfodena )•  •ii«nFi.€ai«oliV..Aiiffchi»7iiiKk«w>  fi«te    äelU  AtMtr»  P^oai .^agmri  oi.  i&  w« ;  it0,    wie:««!) 

^alt  beider  wtcd  wiVMCiintsfi'cin*  ba|tMnbr0.anH»f  i«bc.   üir   höhere   Clatfcn    reo  Lefera  beßimmc  find« 

idco ,  wo  wJjr auch  getegtpdich dt» A«<fatfce  dw^m iifaii^il  Schriften  diefer  Art  für  die  oiedem  VoUcfdeiTen»   wie 

mSot{4ßtt  TiMr  der^lUyhwiiiiil  JQireta»  dei  üTwnidh  d  »efl  darett^iti  Sp—inn  iMe*  Mg"  eertirN^dicht  a«c%  in 

ialen  in  der  Lembarde)!)  und-  Fm&  deil.£^Sk  §mA^  Iiattoi  vebeni.  nur  bltebeo  fieiUaher  dem  Aiwhmdnuo* i 

iMaphyfik  in  Mailjiiid,  tind'>id«9iAi«i«!dw«aliBlaa  bai<aint .  -Wtoigft^— r^rtigr die  w  eine«  BMliadVclMOc 

l^iitdiffeo  SecMair  ^m  faiiieaifidb^  /«««UMbili  -dort  AkdMMdfagt  i  aa^dunidiiM  üebetÜNninv .  Tl»n  .fedbam* 

iafie  uad  ddurbeiiluuide;'  geftpwvMgjJOjIlnyMil^^  Koth-  und  Hulftbiichletat^di  fluni  dw  lii^^ftiih  iMT 

iraa  der  Amb«o4Mifcb«n:.B»yioikek>'eiir>lieiJaild »  iikl  Belehrung  der  gemeioiNiJftaniiea  über  feine  dringend« 

IBoeiifften  Jeoren.  tfbcr  jfnntfh  der  FJucM  dfci  triUffrfl  ften  Angelegenheiten  su  fühlen  und  su  befriedigen  an« 

ü  der  JUmbardey)  nmr^¥#a  kutewa befwrglni  OputMr  fiiafei^'  -  dadenn*  Mieine  decb  imsteensdtf  Kierin^^ch 

tUi /»Ue Scietufe  eJmH^JM^trmi  d^-uiuiid^ih  .M>^  iHftlf  foiftn  m  fern«    £ben  dieCi  m  dir  Pnll  hm  dee\ 

Uimie  e  MU  iiit0€.iM€9i09it' iM  Bi^A^wifi^M  Mi-  ftiliiiyiiniai|  ftr  dkiJngMli  dimJUahwfnwMdikftigq 

vtfiti  anfuhren  werden^ .  Aufaer.  ücto  (gpfefainfriwit  yd^Hjl  l>  mii  ,  AuAMJden'  eigeiiiltciMi*8«Ulbidk»M 

deUTchalken  finge»  eiflig«  Uegeoi|pdlnote*  J.  Moef.m*/  biiJiMaif  Sihela  und  leialkiifcteft  SfanchUkMir.vamiv 

^;«giia  eine  yVnchenfchriit  jan »  «n«f;ddüK XkelfL.CotK »  et  rorniglich  dwA{eMttijMy«K  sNip2#Vw^«»f  n*  (*m. 

r/aiiomi  r^prlecioje»    Diml^ghiB^  tftf  fifik-lduith  .>tr?o  dem  nun  ench  eia  jihheced^oc^m  tma  rerrefte  di  ma/» 

bfn^e  M^relnnd  «untern  Ton  aua^eichnet}  Uid-inu  /bie»  fr99erhi  «  füvoiette  m^raU  (179g«  8.}  und  eine 

NB  wurde  U  mio  Poruhgli^  .aagrhün^iit«  deren  Vnr?:.  laüteiCdi^  €eei*inaitiL:li^t'4)c  einet  Jer»  Bfilhdr^  4i*  an 

1er  fich  die  eügU^ehen  WechdnfiehdfteA  einet  Aä4k^  t^ßmm^tmtifmm  llaüasfe  wnMBt  ench  gehört  hie«\ 

I»  SuU^  «b  a.'Z««  {lÄuAec  nehaen;gretilaai      ^      u.-f  Jwt^TeifclktehtygniiHiUKiiniüngi: ve»  Cenifia^t^Rlifabe* > 

Unter  den Santmlinig^  rtfi  ScbrliHMfMnelniryeffm  ftfct<tiingiii <infe  beteiti  himiduk  aihlii  Bide  gedl»/ 

Ger  seicbneicn  ^pji  liefiMidert  .dk  :»7j>T  unter  detk«  hifct^»Ihij0nn»lb«ilwfcebdpIderf7n*widvdd»JgfcreiaS 

uckorte:  FilmMfm  erldiicfMlieti  i?|Mrv  äUSicÜlm^th  '«mI  dffentlidien  Ersiehnng,  welchen  die  ReiMeMiiret« ^ 

(iflrei/i .   S^gw^qn^  e  CiVidi Mfc /verenaüfo^^in  le^hnl  bev  giMtencheilt  fehr  nachtheilig  fcUldem«    auf  din 

3iTbaaden  eua^   die  mehrtne  fltch  nogeddichie  twv  8i»ep^jtju|u jn  Hmig^  ftfiAttfip»' >4i|v..iifif:  tfton  hiffj 

.'  Fielfeitigkeic  det  Geniea  diefet.  beaubafuftahti^  >  mk  der  allgemeinen  BeaMrkung  begnügen,  dafiifiegröfii- 

iers  zeugende  Werke  enthalten  •  uunlich:  nineiAh«^  tü^haiü  ht"Mi  JKnden  der  Ariftliiiheo:  S»   die  fee 

idluigTom  Zntne  und  den  Alitteln.xur  Ueilmlg^dän^b  a43hilcft  aBwat.  «A»  Tainagan  tl»Ma#MM  und  midera  . 

Gcmüthfkraakheit;  eine.  ai£(hffeibwi9«l0^Pfik  Mt)  TtribatAyidennütnniMflen  airiftanfnf|5iiidiiiiüiiii  ariW« 

.caoa   und  ToraSglich  n»  FJerais«  Vreir  iMB  UM  dfwdiHraiiolhftilcliB  7iMi«gir«äftctfaMreptfdinria«ei^ 

¥f)  aae  Inftmcnen  an  Wotn  florenchiiMheai Afl«Mkd  f<teliaiigQn>  Jvib  daMi  «di  »eaai»iawg#wMinlkh.  nng  . 

aack  S|ui«lenV  ;eine  Anredn  Aei«»  ^WagiftllüailßaRi  die  an  befr^en  willen»  die  durch  andere  Studien'^^tMiv 

,  worin  dif  GeaMMgk«ic  C$hf.  kn^Ui  mfMikn'f  in«dMi  6ciMr/tataai  tratdhn;.  : Vnhaftlminficli  ift  auch 

d,  und  di«  einen. neute.Bemi*  ük  alkMü  «tMl  ä\M.M^^i^:Wm^m9kni^4it^iütAam'^6äüMimtm 

hc  mehr  beürtttent  Meymlng  IDafetf  ^c^daüi  f«a  it9^i  ▼«»  Bri^^  dMitflta  Mten-weiaBe  niiol|maUaiiSwv'fMa^ 

r  rtue  Iroti»efey.;  eine  Oiiereiie»  .4io<Velj>  irttftfinb-ii  l^pU»^  tefcHildgpnv   uAd  d^^rakfifctefiic^an  Jeia»^ 

Lußfptel;  fine  BamffJiiQg  jirefermigliQhtiriMlUii.aRitii  teit  .|ahtamniifc  dnoliin4rht:>^ufc:gelfcüi»  ■idgtätmhiiwj 

ea  Schfiftan  für  fitiiatamminc;  und  kwdy  Ii^ViiMnsi  caMY^km k.  d«  ihtii^fifh»  «andftuniiabef »  «t» ^Murr s 

amejite  MLY  vmn  iai3.Netr.i5|i.aiQ4i«»f)jr.^H(ailib  tmft^JSheilte.Bn^^j&ift'tani^  TiAmnciliflig«  nwdat'':^    »i 
a.i:)ier^Aru8gabeia.d«efelbai4ie^rn^frataMrchia      .»  oO   17  1.  -:    ^I^oyO    ..r.  /r. //  »..   ,.      '  ^  ^  ^:;^' 

irfeteer.  GiraaiM^.beyiiiainn»  Ashdt  (FeritrA»«««!  Ili!.<Alaid0llliM»  11«^g«leiirt«»O«re>fiMlrift0lk  - 

8«}  zum  Gtu«de  liliiev  f'^Mlaiea.deo  vnamidnteenD  »««i^b.  :  u-»...Vi..:79Tq  s'b  -i  -.  ^.hu/airi" :.  -  r      •*    -  ii> 

Ölungen   neuerer  Gitchrteuf:  itt  -dafc^triyhf igftn  liditii  Am  13.  Juniut  hielt  die  Skoinmifckä  JMeciia  «m« 

dem   Vf.  felbft  yeranftaltete  Auagabe  der   Qfmih'  VtfJüiUn  ihre  öffentliche  {ährliche  Sittung  •  in  wekher» 

lete  del  Ahbt.  C ^JäPmit ind^ifiri.K AKekaln>va9oo  nach-eine;)t#M#^jtNt^fl9D9e»^  jitfnM»/  und" A»  Bf 

10  ndek.  g«)«  .die -dainlD  V<tbMetiatVgem-0eawBiälö  richte    det  Secreuir   Duekesue  über  die  Arbeiten   im 

JBißn'B  micfirUiiif)eriaDgen«iilteaMMbiit«iliani(W:i  Teirl|e»ifaM»»'ial#eriaaQMihattdlun|ei{»v«rg^lerdi  «fcr- 

:eine  Saggi  Ma  ßhfoß»  4HhiJJMgm€  ätjdeitfaMo  dMh)ilMaMleri^e.;#^aife  iitier<die>dkeilhnri«  detMMÜ^ 

rerbeiTert  ux)4  rnm^l^itt^Mn.  r^   Y<n  .iekn(i4f^  w4iaiai9#am>*ClHtllh»^bwJdfe>ndi«etiiiH»tB«^ 

Penfieri  e  DetH  ßh/oßci ,  fcherzoß  e  diaerjSrdC^iFW;^  pananymr^gmiirdhiilÜBlitetPaüfev»  '<vte  IU||^  dhnH  dmi  ^ 

a  Zannotti  raccoUi ,  aAMt'«e.d^rcrfi..tf«clMi'jNo  g^cS^icbainÜinallim« idea  Maithauer in  diefeJB  Dei^arta* 

7h/o  (.Greg,  Cajaii)  Venedig,  b.  Hemondini  1799.  mt^VS  i^fta-Fe^»<iib«r. neue'^Mbltate^dtr^Knhfocken« - 

t   hier  die  Bemerkung  hinreicbeiid »   dafs  iie  zwar  Impfung;    von  Eichtird  über  Haupcrari ersten  der  Erd* 

wichtic^e  Acquififion  für  die  Wiflenfchaften  ^,R4j,^Jipf^fv„  ^^"    Ceroe  über  die  NtitzHchkeit  meceorologi* 

loch  eine  unterhalceüde  Lectura  gewähren.  Kher  Beobachtungen;   von  dem  Secreuir  Briere  übe« 

den 


^ 


dilti  Ebflufii  ikf-MmäiA  Ui  MUtt  lüf  ifen  Wohl- 
Ibtad  der  IMrId»:  ivioa.  den  B&cHmx^Bmthisne'ühet  d^  • 
flü^^lichta  Nvcasn  dM^^opfm  ».ty^Mr  Cfcotto»  eb^B^^^ 
tiditttbef  Gami€^ß  tote  Utbecfemungp  iroa  Jd^iSmitk*9^ 
Uactrfiidiungeil  über  dien^Aeiclic&Mm  deC' Nadmen«  ' 


I . 


..  Am  i5-  8ept.  bielt  die  SkomomiJekw.SoeSBtät  mit  Fe«  < 
rtf  eine  Öffeätlicln  TecMmttluof  •  iir  welcher  ^ehtere^ 
iatereSifife  tAftheodlungt«  vbf^eiefen,^  lüid  'dr^  Mk^^ 
leniiagnUradle  fus  vtvfchiedcBe  öko^^«efilS^e'' 


YmiMUbm^  veMnite  waMes* 


4    ■ 


t  1    t 


Die  Oefeüjährnft  MUT  Brföfätrung  itr  KmiimM-Uim^ 
Jhi0  sn  Perii  *  het  durch  den  Pnilectea-  des  flaamede«'^ 
pertemenii»  dem  JÜrfindet  «iner  MelÜBhiBe  ^jemtefdicMili^ 
Stiheen»  deeOFelle«.  Numene /MelirAe,  «n^eCdMMkv 
vnn  ooa.  SrBükdo'A^fieilett  kflen»'  M  ib»  tift  Vt^V^I^^ 
komiinunf  ^mer  "ilelohte  twfsakaari^nu     *  ..-:./•> 


.1 


...  Am  ad^  JuL  vcmheilce  die  kdiu^  ikmmmifehe^jOi^' 
feUfchaft  su  AiUdeid  rin  einer  dffendiohea  Verfemmhiflg  * 
,Prei£e.fieweU,«i  Jier  .  die  J«k  ek  HÜBttefumdiAin^^i 
wmim  eif«ÜeeeMM  heben/  elnreodKiea  dit  JUMfl 
der  fcdfiiik  StiMÜA*;  iMciie  die  heften  dckillec.trM«'^ 
gen>heÄe*ii>''i  t':t  r    /  '    ••       ,-*! '  i  -      •    ::^   .  ,•  üjy  r.  •' 

liL  Beförderungen  a«  Ehrmbeseagbngetl«^ 

Der  beriUinte  Bildheuer  Ceneee  mt  R^>«  dtr-rer^ 
kiiieem^.  ▼•»'  IrerieifiMien  Kecimiel*InftBtt»  snia-Nlie»'^ 
gliiede  'eu^eseinmeojrwtitf))«:^  ift  ron.  d*n  Papßbt^^ßkmf 
Gea*elMf€dm  dek  flcüdnen  Ainfte,  dbwohl  iolMtf ; » 
ek  euch  in  demr  genicA  .ielmifehna  IMiecn  rtMiNJc  ^ 
wefden«  ^        "*         *;.:«'-.  ^  /    :if^>..  -f  irs  »jh 

I    Der  unter  eddMr  «iirdi'  Ab*  letslei  Wtak  i  Mk«-* 
tofftnuät  U  Iß  Tkiwuie  dlrri:.di».«rfmM#lleil^fffillmH^di' 
bekVhn»  ^JkdMtir^lnnieÜger  BttOdenciiek  Cnadoel»? 
geriehti.suPiM«;  ket  fuf  Zulhndung^dteto  Weito  ea 
die.iilted^m*  tii  Beiitn«  ron  ikrftAben  dieigmii^gol'' 
de«fr  ft^deftlei  defaft  efaea  fehr^iMtdb  A«tw«Mteht^> 
ben  erhelmv  w^i&i  ibei  dhTwScbetuaffjeRfanUe-^^firdip) 
dafe  der  König  die  Werk  dem  Grofskenzler  von  Gold- 

l»ff)i>i3N^<Q  kO^sktiun.^  b^n  Mwfr.SfaabUbu^) 

einee  neuen  CiimiDelcodes  für  die  preuünfchen  Sceeten 


anJ^ewiiäeii* 


»*»'•« 


«*i    <^i  \ 


IV.    y«miCcfate  I7a«liriclit«n-. ; 

'Im  Ke.  idi*  diefiie  IBL  ieDe5Minaef.ici»  ai<r»|i^ ' 
ttcli  «M»  rem  B,  Gn^^  im  {reoc.  NeÜMlaMiiAlMt  * 
nenttehft;  y^leteen  Abheadbiag»  •  TeBfhlel>a»7iea:  Itim^' 
gnrii  HecH^tiir  und  il#/ote«r.  »J)ibA  Abbeodkoigiiefif»  ? 
heleew<r  Thttfechen,  welcbk  ein  gfetoe^Lndil  tSber^ 
die  Tbeone  der  Blecttidtii  Twbfeikea  mufleii^    .T«b 


dM|»Thellliekbn  IfceM  ate:«»^  nictt  M/ «n4  K^ 

gen  die  ciM9«e  blmbe^^tnAdfem  fie  «iclit  wtbr  ift,  f,| 

gendee  mi  erinneni.    rBie  «Pibee  Thttiiche  ninlich 

.49»n  d«Hi;v«f>tfte*tind«-  wnMiüft  „»otkn*  StdF 

SteDb  der^mickMdr-Bttbftans  ki  dtrvokaifcbeo  Sii 

▼ncttitett.  k#inp,i  npekhef '  dfe'eiae  Zofanmeofetnil 

fcMMT'  eiiilen«*  snAd^'ck  ^mecht;  die  #1«  uoTirfi 

bebe  '«nd  beffmdiv.  tuiveeiitderlickfrl^d]«!  4er 

ftimn  ^Uiffighek  ebenfebew  find.««- '  Du  ».reine  Ri 

nwlsi^*'Wt«d*keiM'llf«fckebe'hefabo,  und  (•  ,^uck 

unt^>üelieflrteddneh  tad«eiPWN»HdkeV^  wenn  e$  lun 

attf  ^einmn*0lbK  «dcv«ifttr  Fliiw  über  nehlco  kcIk 

birigiiflpiiaigenPDckM»  itotden;  ''D«r  «iufcfaeode  Ui 

llnid  ift  «ien.^'difff  e|le'  Kdi^er  ftygtemeter  lli.d, 

wir»  wnkl  «m.  mit  eWiem  tveelnnffr  fettee  Körper  ra 

heben»  wmia  erttinfcc  #rwmi  rileif  aei  dkiOfea  kMi 

uM  diMl'^Ütekd  deur^Ttrlkth  iMCh  m  einer  TeiB{ 

r«ur4'^kl||oh«d»lft,vjel0<£eiiir*tre)gebttnf,  gebl 

wivd:,.^|ir«il<e^oiilb:|leiick  #r«Ü9r  mit  FeuchttVeif  n 

der  Xaft/betdhli^eirWtirde.    Wechstuch.  wie»i 

dem  Ledcttkemilic^Leder  def^leichen ,  fiebtnitl 

und '  liupfitv-  gefchiehtec    Seuien   m't  Spaontttigeo, 

grnft/  all  wenn  ietie  Bcnft^e  mit  Sakwaffer  %eml\ 

reM«     Um-  eher  etekteifebe  Batnirieeii  daioit  zu  ia 

hat  man  Stiaidew  «ndTeg«  ndcKig»  nm  fo  «citnk 

»' nie 'mie  einer  ftinle  ¥«n  eben  fe  WelLt^co 

balcwaffeff,  in  einer  dem  Aufenblicfc  fidi 

denf  Zeit.  Und  TOOi  «liner  Wirfctthg  erähfmd  dcrScIdie 

f «ttg  etaer  lökhen  adttin^   ift  bemefklicber  Wtife  ft 

giPnicfac  di#  ftede.     Bs  ift  begreiaicb,  dafi  du 

tef*  üMfemehl  *  eb  ee  gleich  eoch  trecken  fcheiat 

wae  mehr  tbat*    Aber  man  trockne  jene  Stoffe, 

deMf^ OfcA  B.  B.«  .recht  gnc  eue  »  und  ixt  5iiile  hu 

dec  die :  gntfoffte  BpanniMig ,  noch  kiOr  fie  fenfi 

Mäh  Ml^  die  YerTttCha.'  die  ich  in  Febr.dJ. 

ditibMr  von  ^oo^Legenin.^kieferfifHilchtangefteilt. 

inr  A»  Jfc^  l  tot.  ^.r  dd.  nng«a4igt  heb«,    fcl  bil)e 

ui  e. 'Mutet  bewtetfenv  daC»nin  inwoa^ft  p^^  ^ 

Mdrpnr  war  enif  der  nbenB  tuid  nntem  Fläch«  nitF^ 

cigkelt  belthlagen  «n  ftyn  besucht,  en  (oglei^b^^i 

nung  af.i  C«  ww  in  die  Siule  n|i  bringen.    Ich  ilns» 

nick  ,r*bidem'uk>  doo  '<kkiereleln ,  wärmer  eis  ikff 

gebiinr;->flufxb«iden  deiten  mit  bkdi  fchwicli  ^ 

düMidkr.  Jkppn'  belegm»    nnd  fe   ki  die  Säule  bi 

Db^lfttele  Mgte  Ihre  JfUMtninfr-.^  und  lud  die 

fokOL  Bttsim.  ohngKüchant  «der  Mai«  GI^  '^  '^' 

fie^  dRMi  nkshf  ^dee-mtddefte .  ik  ich  fie  »it 

tiMkntti  uiibelegMBi  «lae-bnbew.'    DieAnweeM 

"***•  ^'^ 

c   ieriti.  übeAanpr»'  kte.  »mldimiffm  «>  ^«^"^ 

dk  Tor  dimr.yieliehdun^  gUmenod  g«t»g  P^^"^ 
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«a  Ende  des. achtzehnten  Jahrhunderu» 

(FortCeuung.) 

TheologHe. 


V 


a»  wir  im  vorigen  Abfchnitte  über  den  Zuftand 
der  pbilofophifqh-theologifchen  Aufklärung  fag- 
I,  wird  fich  durch  diefen  Abfchuirt  hinlänglich.  belU- 
en.      Di«  von  dem  Gro&herzog  Leopold  von  Tosca- 
bewirkce  Reformation  hatte  mehrere  Gciüliche  roa 
{geklärter  Denkungsart  geweckt,  und  die  franiöfifche 
ivolution  trug  das  ihrige  daau  bey ,    die  hier  und  da 
fgeregcen   Ideen    noch  mehr    auszubilden.     Mehrere 
ler  aufj^eklärten  Geiftlichen  fetzten  fich  mit  den  tha- 
jfien  Mitgliedern  der    conftitutionelleo .  franxofifchen 
eiülichkeit  inVerbinflung,  und  arbeitetenr.un  gemein- 
haWich  mit  ihnen .  nach  den  Grundfatzen  der  gallica- 
ifcheu  Kirche,  der  dem  päpaiichen  Syaeme  zugeiha- 
sn  Majorität  ihrer  Mitbriider  entgegen.  Die  fpäternach 
allen  felbft  verpflanzte  Revolution  wirkte  kräftig  dazu 
lii;    aber  fo  oft  die  Befchützer  diefer  kleinen  Parthey 
ie  BeGegten  waren ,  mufcte  auch  ße  den  Verfolgungen 
«er  Feinde  unterliegen.     So  wurden ,  wie  Gregwe  in 
«n  Acten  de«  zweyten  franzöfifchcn  Conciüums  erzählt. 
a  PUmoftt  der  durch  feinen  Eifer  für  die  gallicanifche 
iVche  ausgezeichnete   Gautier,    der  die  Lehrlätze  der 
eüi^ion  nicht  ganz  nach  dem  Syfteme  der  Mönche  er- 

larte, Spanzotti ,    der  Vf.  eines  Werks  über  die 

alitifchen  und  moralifchen  Unordnungen  des  römifchen 
fofes,  u.  a.  mehr,  bis  kurz  vor  der  Schlacht  bey  Ma- 
jTgo,  aus  einem  Gefängniffe  ins  andere  gefchleppt;  in 
Ualpinicn  wurden  die  aufgeklarten   GeiÜlichen    felbft 
on  den  Gefctzgebem  verfolgt,    die  ße  nicht  revolutio- 
är  genug  fanden  ,  und  fich  durch  Religionshato  zu  den 
ilUlen  Vorfchlägen  in  Anfehung  der  Rehgjon  verleiten 
efsen .  bis  Bonapane's  leutere  Erfcbeinung  in  Italien 
irem  Beginnen  ein  Ende  machte.     In  Neapel  wurde» 
ie  Geiülichen,    die  fich  als  Freunde  der  Revolution 
rk.rc  hatten,    »heils   ermordet,    theils  eingekerkert, 
leils  verbannt.     In  Toscana  wurde  zwar  nicht  gemor- 
et,    aber  doch  verfolgt,    und  ilic«.  dem  die  papau. 
be  Majorität  fo  manche  Schrift. iund  befoßders  dieSy 
»de  von  Piftoja  nicht  verzeihen  .konnte,  war  vierzehn 
IwM  iaeiöcm  G^fangniffe  Vcrläumdüngen  und  Schma- 


litt>(gec^    ausgefetsL     Bey    diefem    Uebergewichte   def 
päpfilichen  Majorität  konnte  fo  manche  Sebrift  und  fo 
mancher  Auffau.  in  demokraiifchen  Journalen  im  Gan- 
zen nicht  viel  wirken;    uiad  die   Geguer-  ermangelten 
auch  nicht,   ihnen  durch  Schriften  und  Journale  entge- 
gen  zu*  arbeiten.     Diefs  gefchah  rorziiglich  durch  das 
Giornale  ecclefiafiico  di  Roma ,  das  nur  jiach  der  Weg- 
führung Pius  VI   aus  Rom  eine   kurze  Zeit  aufhörte, 
nachher  aber  wieder  fortgefetzt,  und  in  Venedig  nach- 
gedruckt wurde;  fo  wie  durch  Ueberfetzungen  franzöS- 
fcher  Schriften  ausgewanderter  Geiftlichen.   s.  B.  von 
VcdemtiiCi    Ordre  Jocial  et  devoirs  de  h  «ie  civile  iiris 
de  Vicriture  fainte  {Vordine  feciale  etc.  Venedig  1799« 
S)  von  BarrueCs  \x%x'\^\\K\gi^n Memoiret  p,  /.  h  Vhit» 
ioir^^  J({£obi%isfne .    und  durch  la  Lega  filofoßca  det 
Secol»  ^Ü^HL  cQUiro  la  Reiigione  et  contra  la  publica 
pccurezza»  Jmajcherata  e  confutata   da^eccellenti  Autoti 
cattoUci  in  una  ferie  di  opere  clajfiche  (Venedig,  b.  An* 
dreola.  g.)*     ^^^  Anfang  diefer  im  Dec.    1799  ange* 
kündigten  Folge  von  Werken  macht  eine  neue  Auflage 
des  Progetto  di  Borgo  Fout^na  dimofirato  dalla  Juo  ejecmr 
zionet   das.«  wie  die  Herausgeber  verfichem.    fo  gut 
wie  gar  nicht  mehr«  exiftire ,    da  die  fogenanuten  Philo- 
fophen .   Janfeniften  und   lacobiner  faft  alle  Exemplare 
SU  vertilgen  gewuf»t  häcten.     Uebrigens  fcheinen  meh* 
rere  Feinde  der  Jacobiner  und  Janfeniften  fehr  zu  wün- 
fchen .    an  ihre  Stelle  die  Jefuiien  wieder  einfre fetzt  zu 
fehen .  wie  unter  andern  der  Vf.  der  AboUziona  dei  Ge- 
Juiti  conßderata   come  una  delle   cauje  principali  della 
Rivolvaione  jrancefe  u.  a.     Dafs  dergleichen  ächrifien 
auf  ächte  Katholiken  hinlänglich  gewirkt  haben .   läfst 
(ich  nicht  bezweifeln,    auf  die  aufgeklärter  denkenden 
Lefer  konnten  fie  aber  eben  fo^  wenigen  EinSufs  haben. 
^Is  die  von  der  Gegenparthey  hoch  gepriefenen  Offer» 
vaziani  Jopra  il  libvo  intitolato :    Reflexions  philofopUi* 
que^i  für  Ie  Syßeme  de  la  Nature  de  Mr,  Holland,  JL««- 
dves  177*  »    Opera  pofluma  di  Mfgre,  Franc.  Fiorio, 
Prepofito  della  MetropoU  di   üdine  (Udine,  b^   Pecile. 
1798.    I4S  S.  gr.  4..)»    ^'®°    welchen  ein  aufgeklärter 
kadiolifcher  Recenfent  in  PVismayr''s  Ephem,  /.  1,  wohl 
mit  Recht  rerfichert,    dafs   das  Werk   wcaigftens  den 
Werth  habe,    den  Zakuesnig's  hiftor.  u.  krif.  Nachrr. 
von  .dem  Leben  u.  Schriften  verfchiedener  Philofophen 
einft  hatten,   alf  fie  eine  Meo^Q  fcharffimriger  Bemer- 
(9)     K  kungen 
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kiiB^n  denkender  KSpfe ,  in  grSfiern  Umlauf  Tetzc^n  u. 
f.  w.     Neben   diefen  Schriften  zur  Vertherdigun^   der 
KdigioB   gegen  ungleubige  Chriften »  ;yiro«u  man  jetzt 
Ton  Rechtswegen  auch,  eine  Widerlegung  der  Aov/ne 
di  VolHey,    eon  una  addizione  della  Steria  delle  Reih 
gioni  di  Dupuis  (Mailand  igoo.  8*)  «ben  fo   zu  er- 
warten haben  foUte,  wie  in  Holland,    erfchienen   auch 
einige  Verfuche»    die  Juden  zum  Chriüenthune  zu  be- 
kehren«   Ein  ehemaliger  Rabbiner»    Giac,  Maria  Goz* 
zoli  t  gab   //  Luminario ,   de^  Ciechi ,    operetta   diretta 
air   Üniverfale    del   Guidaistno   (Parma»    in   d.   königl« 
Druck.   17^7*   230  S.   8.)   heraus,  worin  er  feine  ehe- 
mali^n   Glaubenabruder  von  dem  Wahne  eine*  noch 
zu  erwarcendeii   Mefllas  zu  befreyen  fuchc;    ein  Wahn, 
gei;en  den  fchon  einige  fahre  früher  der  bekannte  Abb. 
de  Roßt .    Prof.  der  oriencalifchen  Sprachen  zu  Parma  % 
(dtfflen  iiihliotheca  Judaica  anti-chriftiana ,  Parma  I800. 
g.,  in  der  ALZ.  igol.  N.  213.  angezeigt  wurde)  mit 
Tieler  Ge'ehrfamk'^ir  gefchrieben  hatte.     Indeflen  dürf- 
'ten    diefe   Schrifren  wohl  eben   fo  unwirkfam  bleiben  9 
•U  alle   vorhercrehenden ,  und  dem  Kä'holici^mua  eben 
fo  wenig  Profelyren  erwerben,  als  die  ähnlichen  Schrif- 
ten in  andern  Landern  dem  Proteßantiamua.     C^gl   die 
leiz  e  Ueberßchr  der  engl.fchen   Literatur.)     Wie  fehr 
vbrigHtis   der   Katholiciamua,    der  durch   die  Wegfilh* 
runi^    Pius  VI    auf   Rom    und  durch  andere  Umflinde 
fehr  gefährdet  tu   feyn   fchien,.  durch   die   Wahl  eines 
/    neuen    Papftea    fowohl   in  Italien   als  anderwärra  wie- 
derum zu  Ehren  gelangte,  bedarf  hier  keiner  Ausfüh- 
rung.    IndelTen  geht  una  diefe  Angelegenheit  hier  info- 
fem  an ,    ala  die  bey  dem  Tode  Pius  VC  und,  der  Wahl 
feinet  Nachfolgers  eingetretenen  Umftände  und  die  neue 
Regierung  verfchtedene  das  Kirchenrecht  und  die  Kir- 
chen gefchichte  angehende  Schrifren  veranlafsten.     Vor 
allen  andern  gehört  hieher  als  fieytrag  zur  Gefchichte 
Pitts  VI  eine  von  Zatta  zu  Venedig  veranßaltete  Samm- 
lung der  Schriften  bey  Gelegenheit  der  diefem  Papfte 
gehaltenen    feyerlichen   Seelenmefle ,     welche   die  Lei- 
chenrede des  Mfgr.  Brancadoro  (überfetzt  von  dem  Prä- 
laten Placiduf  Muth  zu  Erfurt) ,    die  als  Vorfpiel  dazu 
gefchriebene  Elegie  \'on  dem  Ab.   Giuf,  Maritiovii ,    die 
Infchriften  von  Mauro   Boni »    die  zu  Udine  gehaltene 
Lobrede  von  L.  JLanzi,    das  Epitaph  von  dem  päpftl. 
Secretair   Giuf*   Marotti,    und  das  authentifche  Cerrifi- 
cat  über   die  letzren  Lebensum (lande   Pius  VI   enthält. 
Unter  den  bald  darauf  erfchienenen  Lebensbefchreibun- 
gen  zeichnet  (ich  das  Compendio  ed  Ehgio  ftorico  della 
9ita  del  fommo  Pontefice  Pia  VI  di  gluriofa   Memoria 
(Vdnedfg,  b.  Zacra  1799.  8-)  aus;    andere  dergleichen 
Schriften  erfchienen  unrer   dem  Titel:    P'^ita   e  fafti  del 
JoniJko  Pont,  Rom,  Pio  VI  u    f.  w.     BefTere  Belehrung 
als  in  diefen  itaüanirchen  Biographieen  findet  der  Lefer 
in  Bokrgoitigs  (v'on  Hn.  Can.  Meyier  zu  Hamburg  über- 
fetzten) Memoiren,    und  in  P.  Ph,  ff^olffs  Getchichtt 
diefes  Papftes.  ^ 

Sobald  die  Hoffnung  zu  einer  iieuen  Papftwahl  da 
war,  konnte  es  nicht  an  Schriften  fehlen,  die  iheila  die 
innere ,  rheils  die  äufsere  Form'  derfelben  betrafen  So 
trfchienen  unter  andern :  Della  Condotta  deUa  Chiefa 
caitolica  n'eUa  JElßZione  del  fun  Capg  vißbile  il/ommo  Pqw 


tifice  romanot  deW  Abb.  D,  Franc^  Gnfia  (Venedig, 
Andreola.  1799-  8:)»  welche  die  mit  den  Grundfafj 
diefes  Theologen  bekannten  Lefer  von  felbCt  lu  wüi 
gen  wiflen  werden ,  und :  Metgda ,  €ht  fi  pratica  %i 
Elezioae  del  fommo  Pontefice,  oßia  Ceremoniale  deU 
clave^  chefitiene  a  Venezia  nel  Ifola  di  S.  Giorfiio  m 
giore  neW  anno  1799  con  laferie  degli  emjumf ißmi  ( 
dtnali  ehe  la  compa^noNO  (Venedig,  b.  BrorMii  u. 
gani.  17.99.  8  )•  Ehe  übrigens  der  Papft  Venedig  1 
liefs,  erCchien  dort  ron  ihm  noch  eine  w^l/ocufio  h 
in  Conßßorio  fecr.  die  atg.  Marl  igbo.  (blSton; 
dann  bey  Andreola,  der  fleh  papdlichen  Buchdnc 
nennt)  :  Homilia ,  hahita  in  confecratione  Franc.  S, 
E.  Card.  Herzan  de  Harros ,  Episc,  Sahar. ,  ii  Um 
ria  die  ig.  Mali  rSoo.  —  Littfae  eticucUcae  od oa 
catkolicot  Epifcvpot  (r,  15  May)  und  Literai  ad 
hlicondum  mniverfale  Jubilacum  (v.  24'  May],  die 
fammengehalren  mit  rerfchiedenen  andern  Öffeatl 
bekannt  gewordenen . Aeufserungen ,  befonden  ihn 
dem  franzöfifchen  Goncordac  und  der  dariib^  ^tk 
nen  Rede ,  zur  Charakteriftik  diefes  neuen  Obfrlin 
der  katholifchen  Kirche  dienen ,  und  mehrere  Dati  \ 
Beurtheilung  Atk  gegenwärtigen  Zuftandei  dei  h^ 
cismus  abgeben. 

Bey  der  nun  wiederhergeftellten  Ruhe  und  B( 
fchaft  des  Papftthums  laftt  (ich  erwanen,  dift  diif 
len ,  während  der  Revolution  ihren  Büchern  mtim 
Geiftlichen  auch  wiederum  mehr  das  gelehre  S^^j 
der  Theologie  befördern  werden,  das  feit  der.  1«*^ 
Jahren  mehr  als  je  darnieder  la^.  Nur  h()chßfp."( 
waren  wahrend  derfelben  Erfcheinungen  wie  it  H* 
fi*t  cbgedach.e  Biblioth^ca  judaiea  entickrißtv* 
tbende(rt:iben  Scholia  critica  in  F.  T,  Brot  (SM 
I80Z.  N.  1K30»  und  die  Patriftik  fcheinc  feit  i: 
gar  nicht  bedacht  worden  zu  feyn.  1fn  jeueni  Um 
fchieneh  noch  :  S,  Dionttßi ,  Mexandrini  Ifijo'f^ 
gnomento  Magni,  4fuae  fnperfnnt  (Rom,  in  derDn^ 
der  Propaganda.  160  S.  u,  334  S.  Fol.)i  «'r-«-'* 
lung  der  bisher  zeritreuten  Schriften  u:.d  Fra;-- 
diefes  Kirchenraters- im  3n  Jahrhunderte,  ei[if^<-* 
lers  des  Origenes ,  7on  einem  ungei.annten  6«'*'''^ 
und  mit  einer,  Wie  man  ficht,  fehr  ausfubrlicJ^tf'  ' 
die  Gefchichte  jener  Zeil  nicht  unwichtigen  Vomi^* 
und :  Epiflola  ad  ApoUinarem  Laodicenm  cdehff^'^' 
divina  cffentia ,  D.  Ba/ilii  nomine  ab  Evfiatkio  Sf^^ 
toto  fere  Oriente  per  fummum  fcelus  vtlg^i^  ^^ 
Mfer.  Bibliothecae  Angelicae  graeee  et  lotine  ««^f 
mum  in  lucem  piodii,  hiflorica  narratione  ef»'**** 
fionibuf  illuftr<tia.  (Ebendaf .  8  u  1 1  p  S.  gr.  8.) . «« ^^ 
dasaufser  der  dem  heil.  Bafilius  zugefchrieber<fn£p-''| 
ein^  von  dem  Herausg. ,  Leop,  Maftienh  ^'^^'^ 
Gefchichte  der  Streitigkeiten  zwifchen  BaQIiu«  UR<^ 
ftathius  Sebafienus ,  nebit  Anmerkungen  ru  jener 
fiel,  in  der  Vorrede  aber  eine  Verthcidij^un? '^'^ 
thodoxie  der  K^rchenrater  vor  der  Nicänifcbw  »^ 
fammlung  enthalt.  Auch  geh5rt  in  diefes  labf- 
Wa  ragtoffota  delle  Ereße,  fcritta  da  Wr^ 
Pief  ro  P  a  lieft  a,  Patrizio  Veronefe,  Vei  ed'f.  ^  ^ 
(3tf  L.)  Im  J.  1800  wurde  noch  da«  C««f^^"  ' 
SiQrU  deUa  Chiefa  ßuQ  a'  di  wßri  tntta  i^  f<^^ 


5«5 

r  Monjgr.  CL  FUurtf»    eon  Vöggiunta  ii  vavU  Of* 
rvazioni  afißartenenti  al  Dititto   eceleßafiico   (Veocdi^ 
Za(U)  mit  dem  a2n  Baode  gefchloffea« 

/ 

!.  Univerlltäten  uT  andere  Lehranf lallen«« 

Berlin. 

Am  4.  a«  5*  Ocr«  d.  J.  wu^d«  die  Sffendiche  Prii- 
ai;  des  fransöfifchen  Gymnafsums  gehalten.  Der  Di* 
ktar  s  dedelben  •  Hr.  Gebeimerarh  Erman ,  lud  dazu 
irch  ein  Proi^ramm  ein »  «rortn  die  L^hrgegenflÜnde 
r  AnftaU  eii gegeben  werden.  Voran  ftehen  darin 
Tfchiedetie  andere  Nocken ,  das  Gymnafium  ,berref- 
od,  worunrer  diejenige  die  wicbcigfte  ift,  da£»  der 
Snig  ren  Preuf«en  demfelbeo  eine  Aniahl  Doubleaen 
liker  Münzen  aue  feinem  Kabinet  gefchenkc  hac«  Im 
ingen  lahre  befanden  fich  in  der  Anftalc  147  ScbiDer« 
.  Die  Blbliettiek  dea  GymnaGume,  die  179»  aoga- 
gr  vurde,  enrhiUt  jerat  43X3  ßende.  Ton  dieCen  ent- 
äf  das  Fach  der  neuen  Literatur  991  •  der  Theologie 
\l ,  der  Gefchichte  46 6 «  der  Philofophie  446  und 
r  kJafUrchen  alten  Auroren  8^7  Bände. 

Am  II.  II.  12.  Oct.  war  die  Prüfung  der  Realfchu- 
und  des  mit  derfelben  verbundenen  kurmärkifcfaeo 
Üler-  und  Schullehrer^Seminariums.  Die  Eiuladungs- 
irift,  die  Hr.  OberconüftorieJraih  Hecker  zu  diefet 
yerlicbkeic  abdrucken  lieCs»  enthält  den  zweyten 
ichtrag  zur  Gefchichte  der  kSnigl.  Realfcbule  in  den 
den  fünfzig  Jahren  nach  ihrer  Stiftung.  Man  findet 
Irin  Nachrichten  ^'on  22  vormaligen  Lehrern  der  An* 
u,  wovon  Hr.  Prediger  vo«  Einem  zu  Genthin  im 
ai^debargifchen ,  der  gleichfalls  Lehrer  und  Infpektor 
felbft  war»  Schilderungen  des  literarifchen  und  mora*^ 
chen  Charakter»  der  vorkommenden  Perfonen«  eine 
•urtheilung  ihrer  Lehrgaben  und  eine  kurz«  Biogra- 
le  derfe*ben  liefert. 

In  der  Realfcbule  find  beynahe  400  Kir.dev  unter« 
btet  worden.  Das  Küfter-  und  Landfchullehrer-Se- 
Dar  zahlt  jetzt  97  Mitglieder. 

Neufltetitz^ 
Der  regierende  Herzog  zu  Mecklenborg-Streliu  hat 
durch   die  Aufhebung   des  Pagen- Inftiruts  eingegan- 
len    500  Hthlr.   der  dafelbft    feit  1795   befiehenden 
erfchule  bewilh'gt»  die  dadurch  einen  dritten  Lehrer 
[  franzÖGfchen  Sprachmeifier  erhalten  hat.     Da  letzt 
h  mit   Eriift  an  die  Errichtung  eines  neuen  zweck* 
si^ern  Schulgebiudes  gedacht  wird»  und  dieferFürft 
rhaupt  die  Verbefleruiig  des  Schulwefens  als  die  wlch- 
te  Angelegenheit  betrachtet:  fo  wird,  wie  man  hof- 
darf»    für  die  Terbeflerung  und  Erweiterung  der 
trTchule  bald  noch  mehr  gethan  werden* 

Pari  f.  • 

Dur^  einen  Conf^larbtfchluf»  vom  17.  Sept.  Ift 
>rdn«t  worden,  daf»  küijftig  am  i.  Fructidor  fedes 
s  eine  Vertheilung  von"  Preifen  an  die  Zöglinge 
Lyccen,  Special fchulen  ,  Pryrancen,  dea  mufikali- 
n  Confervatoriums ,  der  Maleri;phule  u.  f.  w-  ßatt 
^  Coli »   und  «war  foll  diefe  Vertheiltnf  dttrch  den 
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Minifter  der  innehi  Angelegenheiten  in  Gegenwart  der 
conftituirton  Autoritäten  des  Seitie  -  DepartemeiHa  ge* 
fchehen« 

Am  30.  September  befuchte  der  Erzbifchof  von  Pa« 
ris  mit  feinen  Verwefem  und  vielen  Fremden  verfchiede- 
nen  Nationen  die  tinter  dem  Namen  des  Mufee  des  Aveu^ 
glei  bekannte  Lehranftalt  für  Blinde ,  die  befonders  in 
<der  Buchdruckerey  geübt  werden ,  und  fand  zu  feinem 
Vergnügen*  dafs  man  Se  vorzüglich  mit  den  Grundr 
fetzen  der  Religion  bekaaiK  mache.  Er  diccirte  die^ 
PhraCs:  Die  Religion  VH  die  Grundl^e  der  Staaten» 
und  fie  wurde  fogleich  von  einem  Blinden  gelefen«  Als 
er  hierauf  dem  einen  die  Frage  fetzen  lief« :  wenn  wuc» 
de  Jefus  ChrÜlus  geboren  ?  fetzte  ein  anderer  die  Antr 
^rvort:  An  den  glücklichen  Tage,  der  uns  wiedergeben 
Die  Mu0ker  uuter  ihnen  executirten  Haydn^s  berühmtes 
Qratorio  mit  vieler  Pracifion.  Auch  machten  ihre  Ue* 
bungeo  im  Reehnen  •  in  der  Geographie  tmd  verfchie* 
dene  Handarbeiten  dem  PnUaitQ  vad  der  Terfamiplung 
vieles  Vergnügen« 

Utrtckt. 

'Am  18«  l^Ui*  erhielt  Fr,  Henr.  Hmrtog  aus  Amfter- 
dam»  nach  Vertheidiguag  feiner  Diff,  pathoL  med.  d» 
modii  tt  (9ußii ,  quihut  fiwmt  in  cmrparg  Aaimenö  meftf- 
yie/rr,  die  inedic.  Doccorwürde.         * 

%  Nach  dem  letzten  Lections-VerzeichniiTe beftekt  jetzt 
die  theologifche  Facultit  aus  Oilh,  Bfinett  SeK  B«», 
Herrn.  Royaerds  und  Jod.  Hermga ;  die  iuriftifche  aua 
Cor«.  IVilk.  de  AAoer  und  Herrn.  Jmtzemiut ;  die  me- 
dicinifcke  aus  Mautuat  von  Geumt  ^  Jan.  Bleuland  und 
•Nie»  Cor»,  de  Frwmertf,  die  philofopbifch-philologifche 
aus  Ckrißoph  Saxe;  J.  F.  Äemiere»  KüH  Segaar  ^oA 
Jek.  Tkeod.  Rojfyn. 

III.  Bibliolheken ,  Kunfl-  und  Naturalien« 

Samm  Zungen. 

Nach  einer  Bekanntmachimg  der  Hm  Pk'oleflbrea 
Eheling  und  Brodhagen  an  dem  Gymnadum  ahi  Harn* 
bürg  ift  nun »  nach  dem  vollendeten  Beue  in  dem  mit 
der  Stadtbibliothek  veretnigteti  Haufe  nickt  nur  das  Na* 
turallenkabiner»  fotidem  auch  die  mathematifdi*phyfi» 
kähfche  Bibliothek  und  Infiromenten  -  Sammlung •  wel* 
che  das  AdmtralitÜts-Collegitui  aus  der  VerlaiTenfchal^ 
des  Prof»  Büftk  kaufte»  von  ih^en  fo  weit  in  Ordnuftg 
gebracht»  dafs  nun  alle»  für  die  Freunde  dir  Wiffen* 
fcbaften  mun(  Gebrauche  bereit  Rehe» 


Die  betrüc^che  Bibliothek  des  vefüerbenen  Kunr^ 
lurRen  von  Mayaz  tft  vermöge  einer  Schenkung  deflol* 
ben »  dem  Staate  ab  Eigentbtun  Buge£allen» 

V 

Hr.  detta  Croct  aus  dem  fpenifcheo  Ametike  M^ 
von  feinen  drey)ährigen  Reifen  in  Spanien»  Frankreidi 
und  Italien  nach  Cadix  viele  Gemälde,  Büf^en/mufit» 
rifche  und  ardere  Seltenbeiren  zurückgebracht,  und 
daaii  leine  fchen  vorher  an  Gemälden  aue  allen  Scku» 

lea 
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len  reiche  Gillerie  attf^ziert»  Aufiev  diefer  Ktnft- 
ramnlutig  beGczc  er  auch  eise  sahlreiche  und  aufgo^ 
fachte  Bibliothek. 

IV-  Todesfälle, 

Am  94.  September  wurde  der  durch  feine  mathema- 
dfchen  Schriften  rortheilhafc  bekanme,  und  um  die 
Yerbeflennig  dea  öfterretchifchen  Arrilleriewefefta  fehr 
rerdiente  Artillerie-  OberftUeutenane .  Freyhr.  von  Fega^ 
den  noch  ror  jLurzem  die  Landüande  Ton  Sceyermark 
ztt  ihredi  Mitgltede  gewählt  hatten »  todt  in  der  Donau 
gefunden  •  Rflchdem  man  ihn  feit- 10  Tagen  vermifat  hat- 
te» Er  war  48  Jahr  alt 

Am  31.  Sept.  darb  zu  Bedin  Karolime  Lmife  vo« 
Klenke,  geb.  Karfchin,  geb.  den  2X.  Jun.  175^  zu 
Trauftadt  in  Südpreufsen.  Ihr  erfler  Mann  hiefa  Hem" 
^el ,  von  dem  de  tiinen  Sohn  hinterläßt  •  4tet  ßU  &»gi« 
tnemaquaitiermeifter-  in  preufa.  Dienften  angeftelh  ift. 
Vom  sweyten  Gatten  i(t  die  jeczt  in  Paris  lebende  und 
bey  der  Frau  von  Genlia  fich  aufhaltende  Tochter  J^FU' 
helmine,  feparirte  Freyin  ron  Hafifer,  die  durch  ver- 
fchiedenft  Gedichte  und  AufCitse  in  der  Eunomia  dem 
Itteratifchen  Publikum  bekannt  HL  Beide  Ehen  der 
Frau  iron  Klenke  wurden  fr^ywillig  getrennt«  Von  dem 
dichterifchen  Talente  der  berühmten  Mutter  derfelben 
war  ihr  einiges  zugefallen  t  wie  man  aus  der  von  ihr 
t768  herausgegebenen  Sammlung  von  *  Gedichten  fieht. 
Sie  verfuchte  fich  in  vecfchiedenen  Gattungen  9  und  lie* 
ferte  moralifche  Gedichte,  EpiXleln,  Lieder,  Roman- 
zen, Sinngedichte,  Idyl^n,  Fabeln  vnd- Gelegenheita- 
gedieh te.  Der  Ausdruck  fanfter  -E^findongen  gelang. 
ib^  In  den  letaten  lehren  ihres  JLebens  lieferte  fie  noch 
Bey.rräi^e  zum  Berlinifchen  Archiv  der  Zeit  und  ihres 
Gefchmacks. 

V.  Befördenmgen  u,  Ehrenbezeugungen. 

2u  Roftock  ift  der  Profeflbr  der  griechifchen  Lite* 
ratur ,  H.  J.  Lafius ,  wegen  hohen  Altera  pro  emertto 
orklart,  und  die  dadurch  erledigte  ordentliche  Profeflur 
ron  dem  Roüockfchen  Sradtmagi£hrae  als  Compatrooo 
der  Univeriltäc  dem  bisherigen  Privaidocenten ,  Hn.  M« 
'Joh.  Chriflian  Wilhelm  Dahl,  ertheilt  worden. 

Der  durch  feine  Schrift  über  das  höchfte  Gut  und 
durch  feine  Materialien  zu  einer  Theorie  d^  Staats- 
Wlrthfchfft  bekannte  Hr.  Dort  ift  als  Afiiftenzlehrer  bey 
der  kurfiirfU.  Ritterakademie  zu  Dresden  aogeftellt 
worden.  • 

Hr.  Gotkelf  Fifcher ,  ProfefTor  und  Bibliothekar  zu 
Mainz ,  ift  von  der  königL  Gefellfchafc  der  WiiTenfchaf- 
teo  zu  GiStcingen ,  und  von  der  herzogl.  lareinifchen  Ge- 
fellfchafc  zu  Jena  zum  Ehrenmitglied  ernannt  worden« 

Die  deutfche  Gefellfchaft  zu  Leipzig  hat  den  Hn. 
Oberhofgerichcsafleffor  Dr,  Erhard  va  ihrem  Mitgliede 
ocainnt. 


=»  151 

Hr.  Paftor  Ck.  F.  Moüer  tn  Gluna  be/  Zeitz! 
üir  die  Dedication  ftfioer  Schrift:  Peter  v^q  Aubiflt 
GrofsmeiÜer  des  Ordens  des  heil  Johaaoes  von  Je 
falem ,  von  dem  mflifchen  Kaifer  eine  goldene  D 
erhalten. 


Der  als  Dichter  bekannte  Senator  Derjchmt 
St.  Peterf^burg ,  ill  zum  JuÜüzmioifier  eraaoAt  woids 

Hr.  F.  Hoegh  G*äättrg  zu  Ropenhagea  haci 
dem  ruflifchen  Monarchen  für  ein  Gedicht  auf  die  1 
derhergeilellte  Prefsfreyaeit  in  RttfoUad  eiaen  kefibt 
Brillanten*Rti}g  nebft  einem  fchmeichelbifien  Schref; 
des  Fiirflen  Kurakin  echsiten. 

Hr«  Edw.  Jones ,  Vf.  mehrerer  Schrifcen  über 
Alterthtlmer  von  Walea  und  eines  eben  erfchiessi 
Barden- Mufeuma  mit  mufikalifchen  Noten,  worio 
OrigiRal-Tradidon.  vom  König  Artkur  und  der  Ti 
runde ,  fo  wie  mehrere  kriegerifche  Lieder  rorkoisis 
ift  von  dem  Prinzen  von  Waica,  als  Ob;rhj»pM 
WalliCer  Barden  (Cambria»  Bards)  zum  Ih^tndtn 
nannt  worden. 


Dle.ökonomifche  und  patriotifche  Socle!iitzu.>i 
drid  hat  als  Wohkhäter  der  Menfchheit  il«m/&ril,Ji 
fi|er  und  Sicard,   wie  auch  den  Scaatsminifter  if^  C: 
lor  und  den  Herzog  del  Infontado  wegen  ikrer  et: 
rung  des  ^aubflumnien* Unterrichts  in  ihrem  Va:«^^ 
za  Mitgliedern  aufgenommen. 


VL  Vermifchte  Nachrichten. 

Nach  einem  BefchluiTe  der  franzÖCfchen  Ci 
foll  die  Meffun^  des  Meridiane  von  Barceloal«' 
den  Baleai^<:hen  lufelu  fartgefetzt  wcrdeo. 


Um  dem  gefunkenen  Gefchmacke  in  /W/ff  H 
aufzuhelfen  veranltalret  eine  typographifche  Gcf'«^' 1 
zu  Mailand  e:ae  wohlfeile  Auagabe  aller  c!::!-j 
Werke  iff.Iiänifcher  Schrififteller,  unrer  der  *^*; 
des  durch  fein  Werk  über  die  fchönen  Rüßfteu-'*^ 
feufch^tften  bekannten  Parini.  i>as  ünteiochai«'** 
der  Ankündigung  zufolge»  von  dem Praüdenrec ^'^ 
liänifchen  Republik  (ßona^aHe)  und  derea  Sa^r' 
denten  (Melzi)  begündigt. 


Auf  die  an  den  Grafen  von  ^ntraiguet  ««»-? 
Auffodening»  die  ihm  von  Boujfeau  anrert«i^'*^  ^ 
nufcripte  drucken  zu  laffcu ,  ilb  die  Erklafuo?  «^'j 
dafa  feil*  deshalb  eingegangenen  Verpil^-nruß?«^' 1 
nicht  etlflttbteo,  diefen  Wunfeh  jcttt  fcb«o««| 
füllen. 
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L  Nene  periodifche  Schriften« 

Sckwedifch04     M  u  /  $  m  m^ 

▼oa 
'•      Karl    Nermfi 
Mit  ?«rtriits  verdienürtUer  Schweden. 
Hamburg,   bey  J.   G.   W.   Meyo,     igoS« 


o  lange  die  uncerzeichnete  Buchhandluog  beflelic, 
«d  noch  nehr»  feit  ^e  mit  ihren  fchwedifchen  Freua- 
dm  in  cahere  Handels rerhälcnilTe  getreteo  ift»  hat  fol« 
che  den  Wunfch  gehegt»  dtm  groCsen  allgenein  gelukl- 
ren  Mangel  an  Nachrichten  Tan  dmflatifiifchenp  Hurm' 
rijcken  und  aHißifchen  Zufttnde  dee  benechbarcen  •  «na 
(•  nah  verwandten  Schmedeni ,  f*  Tiel  in  ihren  Kfa^ 
rea  ift  abzuhelfen »  und  folchaf geftalt  ein«  Liicke  in  der 
f  aierländifchen  Literatur  auszufülien «  die  um  fa  mehr  be* 
(remdec  ,  {e  flexfftigar  man  die  Gefchichte  der  StatilUktind 
1er  Liieraanr  inderer  Linder  bearbeicett  fi^t*  Aber 
anf^e  fiad  ihn  BemiLhungen  nach  diefem  Zwecke  rer- 
(ebens  gcwefen.  Endlich  hat  Oa  den  Punkt  erreicht  ^ 
dem  ihre  redllchften  Arbeiten  suftrebten»  und  die  ge- 
Tenwareige  Ankündigung  ift  eine  Frucht  daran. 

Herr  Kmrl  Nernfi,  (Unurektor  am  Demifckem  L^tnm 
n  Sfckkolm^  befeek  Ton  einem  gleichen  Verlangeyi, 
Did  was  mehr  ift,   eben  ff  bekannt  mit  dam  Bedürf- 
füe»  dem  abgeholfen  werden  fall,  ala  mit  den  rechten 
lüIgjBjj^ln ,  hat  ich  ganaig«  finden  Ulfen»  den  Plan 
er   Teclagafaandlttttg  an  malifirenr  und  Ach  su  dem 
bde  mit  einer  Gefeilfchaft  Sach-  und  Sprachkmidiger 
lanner   rereinigt»    deren   Namen  hier  blofa  genannt 
'erden    dürfen»   um  den  guten  Ausgang  dea  Untemdi« 
ena  zu   Tarbärgea.     Unter  der  alleinigen  Redaktion 
sa  Herrn  N^fmfi  wird  alfa  diefea  Journal  ron  Micha»- 
f  an  io  Kwanglafen  Hefren  van  oirca  i  %  Bogen  erfchei« 
fn,    und   gieichfikmig  jedeemal    folgende  fibf  Ab« 
hnittB  enthalten:  FrmdU*  und  Blmmenfiücb^  der  fckwe* 
fchem  UUratmTp    Frag  «Mala  ühtr  Schweden  9  BUgrm' 
üeup    Ldtermtur,  Im^itigem-Biam*     Um  auch  fcmer- 
n    0iit    den    BemiUiungen    dea    Redaktenm  gleichen 
-hrict  XU  haken ,  wird  die  Terbgahandlang  diefem  f  tur- 
tle dea  hdchften  Glans  dar  typographifchan  8ch9tiheit 
i  geben  fuchan ;  und  aufiierdem  Jedem  Hefte  das 
aca  beauhmmn  irecdianton  8ckw«d«n  beyfchlieftnB< 


Ich  andige  dieft  AneeFge  mit  ^em  rnhaltsrerteich- 
nilfe  dea  £p^e«  Hrfue,  womit  die  Präffen  fchon  dea 
Anfang  gemacht  haben .  und  dai  iinfchlb^  gleich  nach 
dar  Michaelitmefla  igoa  in  aUen  faüdea  Buchhandlun- 
gen zu  haben  {eyn  wird,  Ea  ift  dlifte : 
I.  Früchte  mwä  B/aman. 

Über  das  Bomanhafke »  T^n  Leopold, 
Gamnecrie ,   auf  eine  gans  neue  Weile  betrachtet . 
.  Ton  EneMier* 
Recenion,  van  Karl  Nemfl. 
BrmBma*aLabe  ran  EkendemfeBem. 
XI.  Hifiorijche  umd  ftaüfiifck^  Fitmgm^nu. 

Ziiga  SU  einem  GamaULe  mn  Stackholm ,  ran  SekeU 

aoa  SchMlznkeim. 
Zwey  Kabinetafchreiben  r&a  Karl  ^It 
Prof eflor  B»ihedu  Brief  an  den  Grafen  Oxtnßwwm  g 

mit  einet  Anmerkung  rom  Herauegeber. 
Anekdoten, 
ni«  Biografhien. 
Hedwig 

yonms  jilftrömer» 
CUtAljMt 
PatrM 
ly.  Xüaratar. 

O.  Leopolde  fSmmtUdie  Werke  $  Theilo. 
Gedichea  ron  A.  G.  SUoerflolpo. 
Deutfchef  8tockholmifchef  Gefangbuch* 
Abhandlungen  der  Akademia  der  Wilfenfchaftan 
für  igoi. 
-  Rede  Ton  Schulz  00m  Sehnhenkeim, 
hmhitl  für  fchwedifche  Literatur. 
Griechifcha  und  rtaifche  Blumenlefo» 
Dr.  Gtdike  «nglifchea  Lefebuch. 
'Die  SchSpfuag,  überfeist  van  8. 
Dr.  SoHert  allgemeinet  Lefebuch; 
Soaunerpromanada  für  ifo*!» 
-  Weynachtigabe  von  Obtona». 
T,  Drfrr  königliche  Edikte  •   die  Littfttnr  «nd  Bid^ 
hunrg  l>etreilend. 

VtCAclUA  der  fpiten  Oftarfeyer  in  SHiFlreden« 

Nachtiditen  aua   UpfiUä,   ümeä,   Siodkkmlm  «Äd 

•  Ahoi  '  ^"  ^ 

•  Dae  Btldnifii  der  HaArlg^  Nordenßiiekt^  ala  der  cf 

Am  Dilftterfa  SckirtAt««  («04  wot»  ^U4k  gd^On. 
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^enn  aian  fa^te,  der  Erften  Dichcerin  Europens)  wird 
das  erfte  Heft  verzieren.  Am  Eingang  an  die  Gallerle 
.  namhafter  rerdienftroller  Schweden  durfte  man  kein 
arrderea  fieUeo,  um  8as  L[pre<;ht  zu  vergüten,  das 
Dtutfchland  ihrem  ^roTsem'Virdienfte  durch  ^e£elan- 
ge  Usbekanntfchaft  zugefügt;,  hatte. 

Zu  dem  mäfsigen  Preis  von  x  Rthlr.  wird  je^es  Hffe 
br^fchirc  in  jeder  foliden  Buchhandlung  zu  ha&&n  leyn » 
an  welche  man  Geh  fo  wie  an  uoterzeichxxecen  Verlage« 
mit  Beftellung^n  zu  wenden  hac  Für  die  Liebhaber 
von  Prachtausgaben  >f^erde|i  einige  Exemplare  auf  Scltwei<« 
xcr- Velinpapier  abgedruckt,  wofür  der  Prel«  verhaJl-* 
nifamäfaig  verhöht  -—  wird«  . 

J.  G.  W.  Meyn. 


Inhalt  .des  S^ftfimherßüfkt  düir  fikhfifehenFraplmial'* 
hläUeri 

I.  Über  daa  wieder  einreiüiende  Eelt»lwefen  und  deflto 
Abteilung;  von   Manko: 

II.  Über  die  .Mcrtalifäc  ypn  Leipzig  nebft  eiaer  Paral- 
lele; von  J.  G.  Schulz.  •  .i 

IIL  Topographifche   Überficht    des  untern  Theils   der 

gilldneo  Aue  und  dts  Ixlollers  zu  lloCsieben ;  »von  F. 

IV.  Lebensgefchichce  des  zu  AUeuburg  verdorbenen  Ma- 


lers  Biättner :  von 
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V.  Auszüge  anaiBri^fen. 
VI«  Buchhändler* Ao««;g€n. 
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Inhatts  Anzeige  von  Rofcktauht  Magazin  zUr  Vet- 

voUkommnung  der  Medizin  iften  Bandes  i$  Stück» 

;.  Fr^kfurt  a.M.  in  d^  Andr^ijchc*  Bf^chhand* 

Inng,    12  gr. 

I.  Allgemeine  Erklärungen.  .u 

2«  Über    die    Erregung  orgaiüf^liec  Individuea*    übet 

Ailimilation ,  Kepredukdon.     .*.*.• 
3.  Beyträge  zur  medizinifchen  Progoottik.     IBrlber  Bey* 

trag. 
4»  Kurze  Bemerkungen  über  verfchiedepe  Gegenftande. 

5.  Einige  Winke  für  einige  Rezenf^uten  in  dar  Jenaer 
allgent.  Lit.  Zeiuing  etc. 

6.  Herrn  Chr.  Ludw.  Muriinn^  KUt^gefalligea  l^otiz* 
t7«  JJfotizen.     i,-   ►.  >        .• 
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Der  deutfche  Patriot.  Monatsjchr/ft ,  v«n  C.  G» 
Stein!ijfck»<  Jahr  igos.  September.  Ko|ineburg 
und  Leipzig  hty^Jtiigufl  Schümann, 

Inhalt.  r>  Ein,  Icj^btes  wehlf^ilea  und  d^rch  zu- 
rerläilige  Erfahrmig^irJatwahrtea  Mitte],  den  Gras-  und 
Heu  Ertrag  der  WiefeQi  3!riften  hpU  Hoppeln  ;um  daa 
dreyfache  zu  erhöhc^f .  « \W.>  Ek)  Pav-  IVorte  zur  Beher- 
-*>gpng  -mJ^V/^  4efewutlk«i«ftger  I^eute.  VAa.4R.7in 
2eitz  mit  einem  Zufatze  des  HeraHsgebera«:  ll\ri  Füi^ 
Fretiiide  4<faNAtQr.  >  IlJoGefchichte.  der:  Volks fchule 
im  ^pling$K,bqy  Magd^Jbur^  oder:  Wie  k^^P  Anndeut- 
fchea  Landf^hulwefen  ganz  gewifs  und  leicht  abgehol- 
fen -wcivd^n  ?  .  *  Ein  V^orc  ^  ^  .Eürflen  r    %>nfiftorten , 


l 
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fiCchen  Patrioten.  V-  ÜberficHt  der  im  Jilit  igoi  tmJ 
Magdeburgifchen  AUmofenkoUegiiua  gefülineo  Anntal 
rcchnung.  Mit  einem  Winke  für  aodcredeiufcheStidJ 
vom  Herausgeber.  VI.  Ein  Paati  Worte  über  Wiulej 
fchulen.  VII.  Qua ck falber  Unfug  und  Pcllzeyboci 
dabey,  VHI.  Patriotifche  W^bke  eines  Sachfea,  b« 
deren  Befolgung  man  hoffentlich  viele  Geldiumicen  ij 
Lande  erhalten  würde. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

f 

Verlapsartikel   ^er/ficköjerijchen   BuMmtiktsi 

Leipzig  uoA  der  OüecmeiTe  igoa. 
Z.  Uedwigt  Rom.,  obferrationum  botanicarum  fic 
c.  XI  rabb.  aen.  pict.  4.  (3  Rihlr.] 

Der  Verf.  hat  hier  rerfchiedene  neue  Imp»g 
miilen  »  iiaeh  demBeyfpiele  feines  berühmten  Vatn 
mikrofkopifch  unterfucht  imd  abgebUdet.  Da  d 
Stadium  der  Krypt?Dgamie  jetzt  imhier  mehr  LieLb 
ber  gewinnt,  fo  wird  ihnen  dieferBfytrsggnJ'iiei 
erwünfcht  feyn. 
a.  Ejnidem  ßUcum  genero  et  fpeciet.  Fafc.  Vil.  TJ 
XI ir— XVII.  Text  L.  M.  N.  O.  (3  RtWr) 

Auch  diefer  Heft  befchüfcigt  Geh  nochmkd?! 
Genua  Trichomanes ,  wovon  g  Arten  krclinebej 
rnd  zum  Theil  abgebildet  worden  fini  Isim 
ten  Hefte,  welcher  unter  der  PreiTe  itt,  wirdü 
Verf.  die  DavaUia  anfangen. 
3.  Ht/heiißcin  ,  £i',  und  feinjt  FreunJe,  l'nefamllfi 
gefchichte  unferer  Zeiten.  Th.  I.  m.  i  %^  - 
(l  Rthlr.  itf  gr.) 

Die  Scene  diefea  unterhaltenden  Romans  i^i 
bald  in  Weimar»  bald  in  Hamburg,  baldioBi-i^ 
und  fchilderc  wirklich  dafelbft .  lebende  Mesfcr^ 
Unter  andern  befindet  (Ich  auch  eine  fefar  ^tm'M 
rchreibtmg  der  innem  Einrichtung  des  Kloße:  M 
•  '  darin.  Aöch  das  gefällige  Änfsere  diefes  hiß 
wird  die  Freunde  einer  folchen  Leetüre  zu»  ^^ 
deffelben  einladen,  und  fie  werden  ihn  nicht .^^^ 
friedige  aua  den  Händen  legen. 
4..  Kreyßg's,.  Fr.  Ld.,  jdbhandlnng  überiasSti^ 
fieben  g.  (i  Rthlr.  i  a  gr.)  J 

Das  SeharlachEeber  hat  feit  einigen  h)f^ 
Bösartigkeit  in  dem  Maafse  zugenommee,  »^ 
ehern  ^ie  Pocken  befondera  nach  £iofüiirt>^S  ^ 
£chutzpockefi »  an  Bösartigkeit  verloren  hibtf.  ' 
wird  daher  diefes  Buch»  welches  nicht  btei^ 
waa  von  den  gefchatzteften  Schrifcüelleni  '^ 
Krankheit  gefagt  worden  ift»  in  der  gedrsi 
Kürze  und  mic^  einer  gründlichen  Beunbeihiog 
hen  enthalt,  fondem  auch  noch  überdiefs  eiD«i 
f ürchterlichf^en  Epidemien  des  Scharlachfiebers  ffo^ 
haft  beschreibt  ä  jedem  denkenden  Ante  iiu{sei^  ^'' 
,  kommen  feyn. 
.•5«  Kükny  Ca.Clo.,  de  exandmiate,  vultr#T««*'f 
Taccinarum  fioioin«  infif'uiro*  comm.  1.  4*('*^' 

Der  Verl..  hat  aus  den  zahlreichen  Schriffo^ 

'    und  '^inlä^difcher  Ärzte  über  diefen  Gegerfia«^-  ^ 

iß.  ^ 


(<;her  für  die  gefatnmre   Menfchheit  wicbng 


MN»leatrw«b«d;i«dofi»;r%«fio4««    X9U.m9tß  l^^f^'         WJMbligi\AAi«i,«OMf«o«  uniliuclwodigfr^' 


Ttf 


gßifi 


xutrageo  ^efoclit.*  *At2c1i  inäei  »an  hier  di«  Beobach* 
(Uflgeo  der  anj^efehenAea  Leipziger  Arzte  über  die 
SchuzpockeD  bekannt  gemache« 

,Loyola,  Ign^v.p  wnnderharei  Leben  und  Jhentheuer  g 
w«  M^.  Frank,  gen.  P.  Jh.  I.  g.  M.  aKpf,  (x  Rthlr. 
ö  gr.) 

Die  j^tzi^en  aogellrengten  Bemühungen  der  Je- 

fuicen ,  auch   in  Deurfchland ,  wenn  fchon  unter  ab* 

geänderter  Fit^ a ,  dennoch  wieder  fefien  FmIs  zu  £af- 

(m,   mufs    den    aurmerkfatRen   Beobachter  auf  den 

Stifter  diefes  Ordens  und  auf  feinen  Geifl  zurück  fiih- 

RH.     Es   ifl  unglaublich ,  roit  welcher  hartnäckigen 

Beharrlichkeit  Jgnaz  den   einmal  ins  Auge  gefafcten 

Zweck»   einen    neuen   Orden  zu  ftifcen»    verfolgte , 

Qfld  wie  könftUch  er  es  einzuleiten'  wufste ,  diefen 

väffilichen  Sinn    feinen  Ordensbrüdern   eInzuflSfsen. 

Sein  Leben  wetteifert  an  komirchen  Auftritten»  fanta- 

ftlfchen  Eiulmllen  u.  f.  w.  mit  dem  berühmten  Don 

Quixotte,   und  gewahrt  auch    dem  blofien  Freunde 

kt    Unterhaltung  hinreichenden  StoiF  zum   Lachen. 

Das   7on    Hrn.  .Prof.    Grehmann  in  feiner  beliebten 

Manier  gefertigte  Hupf  er  verdient   unter  allen  von 

Igoanz  vorhandenen  Abbildungen  in  artimCcher  Hin- 

ficht  den  erften  Platz, 

ReVipueu,  oder  neue  Sagen  des  Alterthnmi.  Vom 
Verf.  d.  FamUie  Medicit,  Neue  m.  3  Kupf,  Perm» 
Ausg.  8*  (i  Rchlr.  12  gr) 

Der  ber.  Verf.  har  noch  immer  fein  fehr  zahlrei- 
ches l'ublikum  9  und  diefem  wird  et  angenehm  feyn  > 
hier  ein  GeiÜesprodukt  deffelbsn  kennen  zu  lernen  , 
welchem  es »  da  es  unter  einem  falfcheo  Namen  vor- 
her erfcbienen  war,  feine  Aufmerk famkeit  sieht  ge- 
fchenkc  hatt«.  Die  3  beygefügten  Kupfer  werden 
(liefe  Aus.;^abe  gewrfs  noch  angenehmer  machen« 
Rjy,  Aipk.  le,  Forlefungeu  Uher  die  Gebärmutter- 
BUtßt'Ue  während  der  Schwange fjchaft ,  über  die  MiS' 
%IU  e%c.^%.  (i8  gn) 

£s  enthalten  dieTe  Vorlefungen  maochen  peueii 
ind  glücklichen  Gedat^ken  über  die  namhaft  gemach- 
ten Gegenitände  und  verdienen  daher  Geher  ein  forg» 
Tilrf^es   Studium. 

Srhr^f  ,  Cölefl,,  Magazin  niitzticker  und^ngenih* 
Ker  Lectifre.  ?.   (i  Rthlr  g  gr.)  ^ 

Diefe  Schrift  i  weTche  die  ausgeftrchteßen  Stelleii 
US  uafern  heften  SchriftÄellem  ilb  ^ewifTe  Materien , 
.  ß.  Freude,  Freundfcbaft«  Liebe«  R?i0tchkeit* 
ugeud,  Tanz,  Zufrledeiiheit  u,  f.  w.*  enthält,  vet- 
lert  ^on  Erziehern  vorzüglicher  Aiifmerkfamkeit 
er^h  peachrer,  u.  zu  einem  Handbuche  beym  öfiFenc* 
cheii  Pri r af unterrichte  der  Jugend  gemacht  «u  wer* 
in.      In  zway  öffentlichen  Schulet»  Ift  fie  fcho»  eia- 


Phyfietogifchet  Tafchcnhach  für  .Irtt'e  und  Uebhm^ 
her  der  Anthropologie,  8«  I803r  l   Rthlr. 

Diefe  Tafchenbücher  führen  auch  den  allgem. Titelt 
Allgemeine  Encyclopädie  jiir  praktifche  Arzte  und  PJ^und" 
ärzte  bearbeitet  von  D,  G.  Pf'\  Consbrueh  und  D.  J.  C* 
Ebermaier  tk  8r  9«  Theilt  jr  Band  und  fchliefsen  fich 
an  das  mit  allgemeinen  Beyfall  aufgenommene  zum  sn 
male  herausgegebene  Tttjehenbuch  fUr  angehende  prakth 
fche  Ärzte  2  Bunde  pon  Clonsbruch  an«  Das  aaatomi* 
Tche  und  phyfio'ogifche  Tafchenbuch  von  D.  E.  enthal* 
teil  ia  aller  Kürze 'eine  genaue  Überficht  diefer  Hülfs« 
•wiffenfchafen  der  Arzneyk.  mit  fleter  RückQchC  auf  di« 
nejeüen  Entdeckungen  und  Bemerkungen,  befondert 
Hr.d  die  vielen  neuen  Anfichtao  in  der  Phyfiologie  dar- 
geil  eile»  ohne  fie  zum  Naththeil  der  altern  zu  verfcho- 
nern.  Eben  diefe  Grundfätze  hat  Hr.  D«  Ebermaier  in 
dem  Tafcheobuche  der  Chirurgie  befolgt«  Zugleich  fahe 
er  darauf f  dafs  er  nicht  nur  angehenden  Wundärzten* 
fondem  auch  dem  prarktifchen  Arzte  nützlich  feyn  möchte» 
jemehr  die  Üufsere  Heilkunde  oft  mic  der  innern  ia  Ver- 
bindung fteket.  Die  lorgfaitie,  deutliche  und  fafsUche 
Art,  wie  er  die  ganze  äuisere  Heilkunde  nicht  zu  kurx 
und  nicht  zu  weitfchweifig  uad  in  einer  wohlgewählten 
Ordnung  behandele  •  wird  w'ohl  Niemand  verkenuea  und 
dadurch  wird  er  angehenden  Ärzten  und  Chirurgen  be- 
fondets  nützlich.  Nach  einer  allgem.  Eicüeicung  liefert 
et  eine  tabellartfche  Miteria  Ckirurgica »  beCchteibt 
dann  die  allgeor«  Yotkeimtsifle  und  den  Gebrauch  der» 
felben,  als  Binden,  Comprefien,  Siofpritzen,  Pflaftet 
und  Salben  I  Eiofchnitt,  Klydiere,  Blutlaifen,  BlutfUl- 
len de  -  Zug  -  |Und  AetzmittJel,  Jnoculation  der  flat- 
tern, Amputation  und  Trepanation;  nun  folgen  die 
allgeni.  chirurgifchen  Krankheiten,  ah  Entzündung, 
Eiterung,  Verhärtung  und  Brand,  die  Lehren  von 
Wunden,  Gefcbwüien »  Fiüeln,  Krebs,  Wafter- 
Wind-Balg-Lymph-  und  Blutadergefch wülße ,  wider- 
natürliche Auswüchfe  der  Haut,  Polypen,  GeJenk- 
krankheiten,  Verrenkungen  und  Verdrehtuigen  der  Kno- 
chen, Knochen  krank  hei  ten  und  Knochenbrüche,  .  Der 
»re  und  letzte  Band  wird  die  befondern  chirurgifchen 
Krankheiten  enthalten  und  in  nachfter  Meffe  erfcheineiu 


^ipzig  bey  Barth r     - '     ^'♦ 

fa/chenhuch  der  Chirurgie  für  ang^enäe  praktifche 
Merzte  und  Wundärzte  ir  Band   igoa«  i   Rthlr« 

dftatomifchet    Tafchenbuch   fUr^  Arzte  Uta  fVund* 
mrzte  g.  igoil  X  Rthir» 


Neue   Verlagi-und    CommiffionabuchÄ  voO  ^eri 

Barffc;    Buchhändler  in   Prag.  .Oüermeffe  isot 

bis  i8oi. 

Beer  (P.)  n'W'^^-OiD  t>der  Kelch  des  Heiia  gefiillc 

aus  der  Qtielle  der  Wahrheit  und  roit  de^würmflen 

'  Brudergefuhle  dargereieh»  den  Kindern  Ifraels  in  gen 

k.  k.  Staaten  befondeis  d^r  Kolonie  in  B6hnien,  mit 

*    1  Kupfer,  %i^t6  gr. 

Carl  (D.  A.)  Bemühungen   die  Blattern  zu!vern\iÄdjni 

und  auszurotten,  mit  2  Kupfert^  8>  8  gr. 
»«-«.-«.  Antrottul>g  der  Menfch^nblattera  dgrch  Kuh* 

pocken  mit  a  Kupiert.  ^.  0  gr.  - 
David  (A)  geographKeh«   €)ri6bpÜi»«M9(«a.,deT  T^^r 

Ilauptgränzen  Böhmeos,  4.  I  Rthlr.  6  gr. 
Harrer  (H,  v.)KarUbad  und  die  lunliegende  Gegend  zum 
'Unterricht  und  Vergnügen  für  Freunde  und  Rurgätt« 

befchrieben  äit  Kupf.  $•  >  ^t^k' 

fiergfl 
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Berget  (A.)  4tr  Betmd«  nach  itm  OeiiU  JtU,mkXu§t 

Homerowt  Ilud«  x  Reckeho  ga«r>E<L  prtlo««i«  «d  Pwl. 
JaDt  Negedl^ho  oder  Homtit  Iliad« «  «ui  dem  Gfiedu 
int  Bdhau  über{etxfi.TO«  Prof.  J.  Ntfedl/»  ittv  6«- 
rang»  mit  Kupf.  4.  lo  gr. 

Kfeller  (I  «yH  v.)  neue,  einfache  md  daiMAftfte Dack- 
deckuUgtarc»    ecfundaa    und   ilver  GemeinnucaSgkaU 

'     wegen  befcbrieben  und  miclinpfem  erlaufeerC.  |.  4gr« 

Mciftncr  (A.  G)  Epaminondaf;  fatographia  all  Kupt 
und  yig.  iter  und  latater  Tbl.  8*  lö  gr. 

Monatafchriff  (chcoL  praku)  herauagageb^  y«i  eliiar 
Gefellfchafi  in  Linx »  iter  jakrgang  t^6tet  Haft  $•  • 
der  Jahrgang  ron  i »  Hefcas  3  ^Mt.  g  gr.^ 

Nücc  (J.  G.  r.)  «SaaumluBg  ▼«!  Referatsentviicfea  über 
rerfthiedene  Rechet gegenftände  fa wohl »  ala  über  Ga- 
fchäfce  dea  adelickan  Richtaramta  •  oad  TaaUrtketla« 
über  ganz  rerhandeke»  mündliche  oder  fchriftl ich« 
Frozeffe»  nach  dem  Sioae  der  allgemaiaeo  Gerichia- 
Ordnung,  dea  bürgerL  Gefaubuchea  und  dar  Ver- 
laffenfchafttabhandluogagefattc  etc.  iiabCb  dem  Ent- 
würfe einer  Gnindbuchaführuogitoftffukcion  tiad  ei- 
nem Anhange  von  Mttftem  verfchiadcner  Gerichta- 
Protokolle  und  wirklichen  Expaditionaa  über  einige 

Referate  8*  ^^  0'» 

rirogner  (D.  L.  C  )  EiBloicusg  in  die  ckrifiliche  ReU- 
giona-  und  Klrchengefchichto  überhaupt  ttsd  in  die 
Kirchen  -  Gefchichce  Bdhmeoa  inabafondore.  a  Thle. 
gr.  g.   X  Rthlr.  16  gr, 

5pleft  (Chr.  H.)  Oswald  und  .Mathilde ,  ouM  Rittergo« 
fchichte»  mit  Vigo.  g.  10  gr. 

Übungen  dea  Chriaemhumt  imGeliU  und  b  dar  Wahr- 
heit ,  für  gtbildeta  MicgUedcr  der  heiL  allgem.  Hk- 
che  und  in  befooderer  Hintcht  auf.  ^ie  hai^tAchUch* 
fien  Stande  der  MenTchen,  mit  Kupf.  8«  x6  gn 

Yogier  (A.)  Handbuch  zur  Harmooialehre  und  für  d 
Generalbafa ;  nach  den  Gnindfiitzen  dar  Maonhein 
Tonfchule ,  tum  Gabrauch  der  dffendichan  VorlaTttn- 
gen  im  Orcheftriontfaale  auf  der  k.  k.  Katl-Fecdkao- 
deifchen  Univerfttat  «u  Prag.  gr.  g«  mit  Ift  Nocan^ 
f  lattea  in  Qiiariolio  •  2  Rtkln 


-    Bey  J.  Ö.  H.  Richter  in  Lmpalg  ift  rm 

a  F.  Hojmann's  ätutfckwr  GrammmUk  für  BSrgm* 
und  LanäfehuUn 
die  awoyta  ▼arbeflarta  Auflage  diafa  Michaelio*Maffi  ov 
fehianao,  «nd  b  allen  Buchhandlungen  Daut|chlandi 
tu  haben.  Diafa  Buch ,  daa  fich  durch  den  fcfanellen 
Abfats  der  offtan,  1801  kerautgakommaneo  Auflag* 
ampfiehlt,  bedarf  daher  nur  aber  Aaaeigs.  g.  «.Bo- 
gen» 8  g*^ 

IIL  Herabgefetzte  Bucherpreife^     . 

Vollßandigo  Enamplara  to» 
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fmmMm  Vpctutmn  Ut  Räifhn  t%  TMk  la  p^^ 
worden  um  die  Halfoa  dm  Yerktofpraibe«  ßitt  14 
Rthle  1%  gr.  — <>  für  7  Rthlr  6  gr.  oder  13  fl.-^gr 
gan  baato  Zahlung  bb  cur  OßermelTe  1903.  abgf 
geben. 

AAdcaSifcha  BucbhandUai, 
bFraokfuctt^AL 


IV.  Kunftraoimlang  fo  zu  Terkaafeo, 

Beftehend  aua  verfchiedenen  Gypt-Mo^ellen  und  ii 
gebrannter  Erde  Ton  Figuren  und  Zierrttbea  ia  Eoa 
und  einige  nach  dem  Andquenmodellirt» 

Einer  Bibliothek  von  fauber  gebiiadeacoi  naiie* 
matifchen«  Kunft  und  wiflenfchafüicheo»  iuiieoiCch' 
deuifch-  und  fraoxdfiCcban  Büchern .  mit  Panferi» 
gaben  und  Kupiem. 

Sodann  riele  in  Italien  •  Frankrvch  •  DemfchliBJ 
und  England  mit  Wahl  auagdfucfara  Plam  von  aüet 
Hauptgebäuden  in  Europa  und  von  den  fchonften  GaV 
ten  und  Parkt ;  von  der  Kapelle  btt  zur  Peterikirde  ii 
Rom ;  von  dea  Grönländert  Hütte  bis  und  mit  derRtfi* 
denz  au  Stockholm  und  mit  dem  kSntglicben  Cafttti 
bey  Neapel ;  hierron  erhält  oin  einziger  Band  über  30 
Plana  in  mehr  ala  100  Kupfern»  nebft  vielen Bnde 
felcener  und  auaerlefener  KupferÜiche. 

Alle   die  Haupc-Brücken  in  Europa  aiit  deobi? 
bof  bewähneftanSchSpImaichiiion  und  aufgefübnaB» 
<  ganger  iiixen  etc. 

Zu  diefer  ardeft  Sammlung  kann  nach  oa  befn^^ 
tor  Band  von  Antiquitaton  in  der  Schweitz  bejrg^li^ 
werden»  mitbegriffan  vorfchiodeno  mufivifcbeoderBr 
f^ifchoWfirfel-Bodon,  von  Omhm,  Jpentih  Ae/trtor«. 
geomamfch  anfiganoteman  tiad  mit  ihren  Lacal-fuba 
obgesdchnec 

In  der  Etftan  Sammlung  kommen  rier  Baodi 
kl  Folio  2Seichnnngon  von  Meifier*Hand  uad 
cna  Rom  9  Paria»  Venedig  and  Florenz. 

Diefo  aaf  vielen  Reifen  und.  mit  vielen  Rofteia^ 
gefundene  Sammlung  kann  nicht  unter  sweyhiiadeniinfl 
0ublonon  oder  Carolina »  und  der  Band  von  Schwtlr 
aifchen  Anti^iuiciten  von  mehr  ala  50  Haadzeicbflui^ 
auch  tticha  unter  fiudng  neuen  Louiad*or  oder  Cno* 
ekailen  werden. 

Blner  Academxa;  jeder  Lohr^Anilak  furKoflfied 
Wiienfchaften  in  dngjleichen  Fach  darf  n^  ^ 
vorauffucn  anrunmen* 

Hf.  Ritter»  ab  Eigendnunor.  Axdiitact  vd  fr 

,   ^iad  vaefchiedenar  Aoideauen»  Bfanch-DtfedariaBfli 

wird  jedem  Kenor  und  Liabhabar  die  aalMaBaiäs 

«nd  Yanmchnilii  mU  Targnagon  mitiheflea.  «  ^ 

ich  aber  die  Bmefa  md  Zurcbrtfmn  HSttf  » 

BofB  2ai  HaaUbMMt  xgoft» 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


h  Italiänifche  Literatur 
.  za   Ende   de*  achuehnten  JahrliuaderU» 

(Fonfeuung.) 

^  m  r  i  ip  rn  d  en  9,   Politik    s«|l 
lieppluti^nf  O^fchickte. 

m 

|o  kathelifchen  Staaten  hängt»   wie  allgemeio  bekannt 

i£k ,    und  aach  bereica  mehrmals  in  diefen  Uebadich- 

»  Geh  gezeigt  hat,    vermitteln  der  Bearbeiniog  dea 

irchenrecbu,  Theologie  und  Jurisprudenz  aufs  genaue- 

e  zurammen.     In  neuern  Zeiten  Giftete  aber  aufserdem 

as  franzdfiCche  laTolutionsfyltem ,   wie  fich  aua  meh- 

eni  fchon  ehedem  beygebrachtan  Datis  und  aus  den 

origen  Abfchnicten  diefer  Ueberficht  ergiebt,  ein  Bin- 

'ingsmiccel  zwifchen   der  Religion  und  Politik»    oder 

;  machte  rielmehr    den  genauen  Zufammenhang  der 

irche  und   des  Scaata  fichtbarer»   befonders   da,    wo; 

tzcerer  dem  erften  untergeordnet  ift.     Vertheidigung 

V  Religion  und  der  Thronen  war  das  Lofungswort  der 

«holifchen  GciÄlichen,   die  das  Volk  zur  Widerfet^- 

chkeit  gegen  alle  Verfuche  nicht  nur  gewaltfamer  Re» 

olutiooen,  fondem  auch  milder  Reformen  auffodertea  ; 

ad  man  darf  \ mit  ziemli eher  Gewifsheit  annelimen,  dafs 

an  den    zu  diefem  Behufe  herausgegebenen  Schriften 

rey  Drictheile    van  Geidlichen    herrühren»    die  hier 

.ehr  >ro   arit  et  foeit ,   als  fdr  das  allgemeine  Befte 

ijnpf  .  n.     Mehrere  derfelben ,   die  nähern  Beiug  auf 

e  Theologie  haben  • '  find   bereits  angeführt  worden , 

idero   gehören  hieher»  wie  die  anonyme   Cauja   degli 

tleßaßici  Poffeffori  rivendicata  (Mailand,  b.  Galeazzi. 

'99.    80 »   ^«'*"  y^'  ^**  Recht  der  Kirche  und  der 

2i&iichen  •  nach  der  beendigten  Anarchie  ihre  yeräuf- 

ten Güter  zurück  zu  erhalten,  beweifet;  und  mehrere 

nlichen  Inhalts.     Diefe  Schriften  etfchienen  in  einem 

Ctpuukte«    da  die  Franzofen   in  Italien  befiegt,  ßcb 

Uig   zurückzogeo»    und  die  ehemalige  Ordnung  wie- 

rherxufteilen  erlaubten.     Diefs  war  der  merkwürdig- 

Zeitpunkf  auch  in  Hinficht  auf  die  politifche  Schrift* 

Uerey-      Wohin    die  Öftreicher  und  Ruflfen  kamen, 

«nachten  die  demokratifchenBrofchüren  und  grfifseran 

«rke  den  monarchifchen  und  ariftokratifthen  Plau, 

-vrie  CS  fchon  vorher  theilweife  der  Fall  gewefen  war. 

.t  Vcbergehung  der  b.  diefer  f  poch«  höchfl  wichti- 


gen Zeitungen ,  deren  Schickfala  vor  and  wahrend  det  • 
Revolution  Hr.  if,  Schwavzkopf  in  einem  fehr  lehrrei- 
chen AufTatze  dargeftelh  hat,  befchränken  wir  uns  auf 
die  eigentlichen  Bücher,  polittfchen  (zum  Theil  auch 
juriftifchen)  fowohl  ala  hiftorifchen  Inhalts.  Wir  füh'* 
ren  liier  zuerft  die  an ,  die  ganz  ItaKea  oder  mehrere 
Btaaten  de^Telben  umfafsten,  und  machen  den  Befchlufa 
mit  denen,  die  fich  blofs  auf  die  Revolution  einiger  ein- 
zelnen Theile  beziehen. 

Zu  den  wirkfarnften  antidemokratifchen  Schriftftel- 
lern  gehörte  Vitu  B  arzoni,  der  anerkannte  Vf  des  auch 
ins  Deüifche  überfetzten  Buchs :    Romani  neUa  Grecla 
(7enezia,  b.  Andreola.  1799.  80   (9*  ALZ.  1800.  ^« 
18^0     ^^^d   nach    diefem  Werke    erfchien    noch  von 
ihm :    Jifemorahili  apvenimenti  fuccefi  Jotto  i  trlfii   aü^ 
Spiel  detla   Rtpuhlica   franceje    (£b.  b.  Eb.    17^9.    8* 
4  LO«    worin  er,    ohne  Gleichnifs,    die  Revoluriona- 
greael  mit  Cohwarzea  Farben  fchilderte.     Ähnlichen  In- 
halts und  gleicher  Tendenz  find  fein  Rapporto  fullo  Sta* 
io  attuale   iei  Paefi   liheri  d^Ualia   (Eb.  b.  Eb.   17^9.  8« 
15  LO  und  verfchiedene  anonyme  Schriften   de^Telbei^ 
Vfs.     Ein  anderer  eben  fo  fieifsiger  Schriftfleller  •  der 
das  Verführerifche  det  revolutionären  Sprache  und  die 
Greuel  der  fogenannten  Befreyer  der  Völker  upd  Wohl'* 
thäter  der  Weh  (der  damaligen  Directoren  der  franzÖ- 
fifchen  Republik)   in   ihr  gehöriges  Licht  Reljre,    war 
ein  gewitfer  T>»i«/en,,  (wahffcheinlich  ein   Pfeudonym), 
ÄCf  ebftnfalla  zu  Venedig  im  J.  l*7^^  mehrere  gröf&ere 
und  kleiaere  Werke  herausgab,  wovon,  nach  der  all- 
gemeinen  CharakteriÜik    derfelben,    die   Titel     hinrei- 
chertd  find :  Pafii  delle  Rivoluzioni  franceje ,  ofpA  Rela* 
zioni  delle  orrihili  tirannie  e  crudelta  commeffe  dil  /uro* 
re  dernocratico  nella  Francta  eJ  ültrove  (4  Baodt»,  9  L.) ; 
Nuopo  Vocabutario  filofoßco  demgcrafico  (2  Bde.  5  L.J ; 
Dlfcorfo  fuiV  attuale  fifierha  äagli  affzrt  ponilci  d'JgurQ- 
jpa  (g.  a  L.  |o  f.)   und   RibeVione   degli   animali  contra 
'gti  Homini»   (g.  |  LO      Noch   gaben    mehrere   p-ieudo- 
nyme  und  anonyme  Schriftfleller  Bücher  und  ßroch^ren 
heraus,    wie  folgcade,    deren  Titel    fchon   hinlänglich 
ihre  Tendenz  charakterifirt  *.  Moderna  Drmocrazia  fma* 
Jcheräta  et^.  (eine  der  bedeutendften)  j    Origine  e  Pro* 
grefi  deÜa  Jalfa   Demgcratia,  fue  Vicende   in  Italia  # 
/ao  Tefiamento  und  La  Rtchezze  deii*  Italia  paffste  In 
ffofk^a ,  4»$^  frofpetio  dßih   SjpogVtQ  jaitQ  äella  Rcpit" 

(9)     M  hUca 
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Mcm  fr^cefg  fino  AtW  antfo  17^4  (Ttalia  igoo.  8). 
wozu  Schriftlteller  in  mehrern  Ländern  Seifenflücke  lie^ 
feni  kÖrinttn  und^zum  Tbeil  geliefert  haben;  andere 
«berfetzten  damals  allei;  Nachcheilige»  w^s  gegen  die 
fraozififche  Regierung  erfchieo*  z.B.  den  authentifchen 
Bericht  über  den  Valksaufftand  in  Wien  gegen  Berna- 
dou«;  Comot^r  und  anderer  Deputircen  Schcifcen;  die 
aufgefangenen  Briefe  aus  Ägypten  iT.  dgl.'  Auch  wur- 
den damals  Ueberfetzungen  der  Journale  von  Malier  ä» 
Pait  (Mailand,  b.  Pirotta)  uad  Genz  (Venedig,  b.  Pag- 
4}uali)  uncemomtnen ;  es  erfchienen  Caricaturen  mit  Er- 
läuterungen, z.  B.  iJd  Rigenermzione  delVOtamda,  Spec^ 
thio  a  tutti  popoU  ri gener ati  nach  englifchen  Muftern 
(Venedig,  b.  Zattn.  30  L.)  u.  f.  w.,  und  andererfeits 
Berichte  über  die  glücklichen  Forcrchritce  der  Öfterrei- 
cher  und  RuITen,  und  Biographieen  ihrer  Heerführer. 
So  gab  der  obgedachce  f^itt,  Barzoni  eine  Raccoha 
di  varie  carte  col  quadro  delle  prime  impreje  del  Prin' 
eipe  Carlo  (Venedig,  b.  Andreola.  l?^^.  8.  4  L.)  und 
ein  Uagenanurer :  Storia  della  prima  Compa^na  di  S,  A* 
Ä.  VArchidHca  Carlo  in  Suevia  contra  i  Fruncefi  (Eben- 
daf.  I795>.  8*  a  L.)  heraus;  Suworow^t  Thaten  wurden 
durch  die  aus  dem  Deurfchen  überfetzre  Storia  della 
Pita »  delU  Gefia  militare  0  Carattere  del  ceUhra  a  vit" 
ioriofo  Generale 9  Feldmareciallo  Comte  di  Suüparovp 
Rymniskoy  tcc.,  uad  die  als  Anhang  charakterißrte : 
Jmprefe  fatte  neu  Italia  del  Gen,  FM.  C.  di  S.  li,  (bei- 
de SU  Venedig,  b.  Andreola.  1799.  g.  h  i  L.);  ferner 
durch  Schriften  wie:  Pajfaggio  di  Ruß  in  Friuli  nel 
I7PP  Opa  i  Ruffl  in  Italia  u.  dgl.  bekannter.  Die  Hcl 
den  beider  coalilircen  Armeen  fanden  ihren  Lobredner 
«n  dem  Vf.  der  Storia  della  Campagna  faUa  in  Italia 
ia  Principe  Suwarow  unitametite  ä  Melas,  liray.  Fröh- 
lich et  Klenan  (Florenz,  b.  Pagani  17^9.  9  B  g  fiit 
Kupf,  u.  Kartea)  uad  der  Storia  politicc-militpre  deW 
üttual  guerra  contra  la  Francia  (£b.  179p.  4  B.  8«) 

Unter  den  befondern  Schriften  über  die  Revolutio- 
nen der  einzelnen  Staaten  fcheinen  die  zahlreichClen  die 
vbtt  Venedig  geweCen  zu  feyn,  da«  anfangs  bekanntlich 
ans  einer  ariÜokracifcheQ  Republik  in  eine  demokraci- 
fche  umgewaudelr,  dann  aber,  dem  Willen  des  Siegers 
gemafs,  das  Eigenthum  eines  Monarchen  wurde.  Merk- 
würdig ift  eine  Schrift,  d'e  1797  zu  Venedig  unter 
dem  Titel  erfchien :  Conßglio  politico  ßnora  inedito  pre^ 
fentato  al  Gooertio  Veneto  nel  anno  1736  dal  March, 
Scip.  Maßet  e»c. ,  nach  welcher,  der  Verficherung  des 
Herausgebers  zufolge,  fchon  damals  diefer  berühmte 
Mann  unter  einem  erdichteten  Namen  der  venetiani- 
fchen  Regierung  den  Rarh  gab,  zur  Verfiärkung  der 
Siaatskräfte  alle  Individuen,  directe  oder  indirecre, 
Torzüglich.  durch  Srädte-rRepräfen tauten ,  Theil  an  der 
Keimung  nehmen  zu  la  (Ten  Uebrigens  fucht  er  diefe 
'Vorfchläge  fo  gut  als  möglich  mit  der  Beybehalruitg  der 
erblichen  Ariftokraiie  zu  vereinigen.  —  Zu  den  zu- 
fiächll  die  letzten  Revolutionen  Vex/edigs  berr<»ffef>dea 
Scbrifien,  wozu  man  gewi0*ermafsen  noch  die  obigen 
TO-  Barzoni  ui)d  Thjulen  rechnen  kann,  gehören  rheils 
Sammlungen  von  Acrei  ßücken  und  ahnlichen  Papieren, 
'the  Is  rai Tonnt reri de  Erzählungen.  Das  Sommario  ßori* 
ao'cronologic^  deUe  Carte  fnöbticate  if  FeueziaM  cos 
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nna  ferle  Yagtöuata.di  Carte  preVmkerl  firjmirt  ti 

Storia  della  Veneta  Revoluzione  1797.  g   (9L),  worl 

vorzüglich  die  Vorfpiele  der  VerwaLdeluug  dir  ari&l 

krattfchen   in  eise  demokratifctae   ii«>pub;ik  dari^eliel 

werden ,    hatte  eine  Raccolta  dt  tntte  U  CuHe  ^thl^ 

fiampate  ed  efpojle  kc'  Uophi  pm  Jrtquentini  di  Vind 

dal  di  12  Maggio  1797  fino  a*  13  Genn^jo  1798. 10 1 

8.  (39LO  *»*«'  F^Irc,    die,  wie  (ich  fchoa  a^  d^r,^ 

dem  Titel   angegebenen   Tagen  ergieb' ,  dl«  (jtia4 

Venedigs   von    jener   Rerolutiou  an,  bis  zum  £.nxii{ 

der  Ofterre icher  umfafof ;  und  an  dicfe Sammlung  fdij^ 

fich  unmi^itelbar  an   eiiiO  iVnova  Racto'ta  pWiPi/f ^lau  i 

tutte  le  Leg  gl  di  Venezia  e  fue  Provincie  dopo  il  /di 

i^gf^flfo  deii*  Armi  Auflrtjcke  da  ig  Genn  Ijjljjii» 

4  Fe6ir    1799.   13  V.  8    (39  i^O*    ^^*  ^^Bn  rom  41 

Febr.,  als  dem  A^fani^e  der  neuen  Oreauifatioa,  iq 

einer  neuen   B^nderrei he  fortgesetzt  wurde.    Dieiti 

Organifationen  Venediifs ,   der  Terra  ferma  ttsd  DiA 

rienswurdeo  auch  gerne  n(Vliaf(lich  undciazein  i^ediiia 

Als   Actenfiück   läfst  (ich  wohl  auch  da«  £^^/?rs^ 

fiomi   di  queili  che  copyivano  neimeii  d*  4fnite}(t( 

gio  £797   le  eariche  ^  ^jS^^^  f-^  impQftanü  MtlltMii 

Governo  a  lume  della  Storia  di  quei  Giomi  l79v(iol^ 

betrachten.    Ein  b^ofses  Tagebach,  aber  w;rklicn,i{ 

der  Titel  fagt ,  genau  ift  das   EfaHo  Diario  di  qut»\ 

Jncceffo   dalli  %  fino   a*    17  Moggio  1797  %tlk  nhi 

della  Veneta  arißocratica  Rep publica  UKitanente  el  ni 

tato  di  pace  ßipnlato  fra  la  medefima  e  la  ReppubLjt^ 

ceje,  Bafiiea,  1797.  8.  (i5L.)t    woraus  fich  d« a«^ 

aus  andern  Schriften  herirorleuchtende  Refultat  er^e^ 

dafs  diefe  Regierung  durch  die  feit  langer  Zei:  tx^ 

riflene  Unthädgkeit,  und  die  daraus  entflaudeae  Sei 

che,  ihren  Untergang  fand.     Ganz  übereioftiffimerc 

mit  ill  die  Lettera  ingenua   ad  nn  amico,  i*  nun 

dejcritto  Cavnenimento   della  deßruzione  del  Vn'*  (* 

9erno   unter  dem  Druckorte   Zürich,    i7p7-80 

Die  in  der  That  fehr   kurze  Relazione  Jonrnni, 

perdita  della  Veneta  Arißocrazia'  («798.  8-  I  M  '* 

anlafste   ein  Riscontro   con  fupplemento  di  ßöfi«*^ 

quetli  pubhlicoti  del  Co.  Rocco  SanFermo  Carioni?a 

nella  faa   condotta  minifieriale   etc.    (Svritz.  i:$9  f 

Mehrere  andere  Schriften  über  den  üoteri^ang  itt « 

ftokraiifchen  Republik  und  auf  Veranlaflune  <i«  H 

demokratifchen   Regierung   (wovon  Hr.  Bekr  lu  Wj 

1798   einige  deutfch   lieferte)   harten  beidcrfeiw «»« 

zur  Folge ,  die  wir  hier  übergehen ;  auch  fehlte  e»  ß' 

an  Autoren,  die,  wie  man  bey  dergleichen  GeifC'i*' 

ten  es  fchon  gewohnt  ift,  mi^  Brochuren  auffraßen , «^* 

Rrligionit  et  Cleri ,  nee  non  Civitatis  Vtitctierun  f  >< 

nes  t  cum  italica  fXplicatione.  Lui^ar'O,  lj99-^- 

benutzte   ein    Ungenannrer   diefe   UmÜMode  lur  üf"- 

fetiung  von  Gtrecour's  Effai  hifior.  für  /«««>!<' ^ 

triche ,   die  mit  zeugemafsen  Abai.derungeu  rvrif^^^ 

uiid  ftärker  als  das  aus  6  Banden  beileh^nde  O«*«* 

wird'. 

Nacbft  dem  ehemaligen  vcnetianifchen  5f«fe  w^J 
die   neuen  zulefzt  in    die  "einzige  italia"' fcne  R« 
verfchmolzenen  Fre>  ftaaten  die ,    welche  die  BcW- 
lerey  am  ftarkßen  befchaftigcen.    Kaum  vareo  dl<ff^ 
Eofea  im  J.  1799  auf  dem  Rückzüge  begrifen*-^ 
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:<;liieiien  in  Mailand  und  Tenedig :    J  Franceß  in  Lom* 

'^ia;   unä  L«  Avvtnture  ttclla  RepubUca  cisa!pino  com 

me  importmKtijffime  Qude  jocUitarne  la  inteUigenzü  (iL.. 

:d  S.)  zwey  höchft  fchwarze  Gemildd ;  eine  Storia  deil 

^orßbile  trienn^le  Covemo  e  fe  dicente  citalpino  nella 

}ßnbardia ,   Lettere  pivcevole  eä   ißrutlive  in  mehrem 

Irden;,  ein    Teßamento   Bella  ju  RepubUca  cisalpina , 

mnntari  la  ReJmzionc  ofßci^le   deiU    di  iel  vtalattia  e 

t/tt  fpedita  ol  Direlterio  JratiCffe  da!  meoico  dtlla  De* 

•k  ( 1 5  L.) ,  iiiid «i«  RUratto  deUa  fn  Repnblica  Cisalpina 

fußo  dal  Pittore  Andrea  Oppiani ,  e  maudato  dal  Cit' 

d'fo  Pietro  Moseati  al  Direttorio  di  Parigi  in  Jeguiio 

!(!•:  ReUzione  äella  malattla  e  moi-te  della  detta  Repa" 

ita.    (xo  L.>);    ferner  Mantova  lihera   della    l^trannla 

ttcefe    e  eiialpina  e  riiomaio  fotto   il  {tlice  Dtnninio 

ill  anguß,  cafa  d^Auflrla  ;   Orazioni  di  Giuf.  F  errat  i, 

\<ii  S.  T,  ed  Areiprete  di  S.  Leon  di  detta  citta ,  f — 

I  Ed.    (3  L.),    Schriften,    dereo  Tendenz  fcb^n  die 

kel  zur  Genüge  andeufeo  »und  riele  ähnliche ;    nach- 

»  fcfaoD  früher  Rifieffionl  ful  Trattato  d^AUeomzi  tra 

hepmhliche  citalpine  e  iraneefe  di  M.  ö,  C.    Icalia. 

79 S*  8*   herausgekommen  waren»    unter  mehrem  eine 

t   gemäfsigfiea  SchrifieD»     deren    Verfafler,     gleich 

idern«   die  FranzoCen   ala  eroberungifilchtige  Römec 

irlleUt.     Ohne  Zweifel  liefsen  es  auch  die  Republika* 

.t  nicht  an  Beyträgen  zur  Gefchichte  ihrer  neuen  'Ein* 

rhrungen   und   an  Vertheidigungen  derfelbet)  fehlen; 

$  Mangel  an  Notizen  aber  kennen  wir  hier  weicer 

chu  als  das  Hauptacrenftück   bis  zum  Frieden   von 

äoerüle,    die    Coßitnzione    della   RepubUca   cisalpina 

IT  enno  V,  della  RepubUca  francefe,  Padova.  I?^7«  8* 

filhren.     Noch   weniger  läfst  fich  von  der  noch  fort- 

uerndeo  ligurifchen  und  der  bald  wieder  rernichtetea 

nhenopeifchen  Republik  fagen :  man  findet  zwar  hier 

d  da  Verfafler  von  demokrafifchen  Schriften  genannt« 

zfe  aber  felbft  nirgends  genauer  angegeben, 

Uebrigens  war,    aufser  den  Sammlungen  von  Ge* 

aen  uud  einzelnen  Verordnungen ,  welche  die  Revo* 

aontm  in  Italien  hervorbrach ren,  an  juriftifchen  Schrif- 

i  fsü  gänzlicher  Mangel«     Nur  das  während  des  Re« 

iluüoQskriegs   fo   fehr  interelTant  gewordene  Völker- 

^i  erhielt  eine  Bereicherung ,  die  eine  Menge  anderer 

hriften   aufwiegt,  durch  die  neue  vermehrte  Auflage 

I   17p  5    zuerfi   erfchieneaen    Sifflema   univerjale    dei 

^ncipi  del  Diritto  mmritimo   deWEnropa  del  Sign»  Se^ 

ore Dom.  Alb,  j^zuni ,  Patrizio  ,  Soffarefe etc.  Trieil, 

Vage  u.  a.  «  T.  1796-— 97    gr   8.,  di'flVnWerth  und 

rich^^ng  wir   hier  al»  b'-kannc  vorausferzen  können. 

das  Civilrecht,    deflen  Praxis  fich  vor  der  Revolu* 

in  einem  fehr  fchlechren  Zuftande  befand ,    lieferte 

1  einer   langen  Paufe  der  Advocar  Cregorio  Fier* 

iiiie    Abhandlung:    D^Ut  Azioni  Edilizie  tu  rapporto 

rvfUrattazioni  d*'l  Beßiame.  (Florenz,  zSOO.^AO  ^^ 

Uli  alrechre,  das,  Ctn   deflen   Reform   durch  Btcca» 

Co   manche  F^rder,  doch  mehr  auf«er-  als  innerhalb 

ieii  »  bttfchafug  e ,  i'cheinr  feit  BarhacQvii  lareiuifcben 

Hfteii  (S.  Erg.  fii.  z.  ALZ.^I.  i.  N.  24.)   nichrs  von 

«utut'.g  erfchieneii  zu  feyn.     Die  Freunde  der  alten 

ftprudenz  erhielren    bereits    «795' den    erteil  Theil 

fi«   Werks«  wvTen  luig  keiae  FortTeuung  bekannt 


ifl :  Leggi  iette  ^Jl  Tavole  ejaminate  fecondo  i  prin» 
cipi  del  diritto  publico  e  lo  flato  della  Repnblica  vornan n, 
doW  j4bb,  Lod.  Valeriani  (Rom,  in  4.)»  worin  die 
zwölf  Tafeln  als  eiri  vollfländiges  Gefeubuch  betrach- 
tet werden,  das  der  Vf.  fyßematifch  ordnet,  und  mit 
den  Religionsgefetzen  angefangen  wiflen  will.  Die 
Einleitung  und  der  noch  nicht  weit  gediehen-  Commen- 
tar  find  fehr  weitfchweifijj ,  und  werden  dadurch  UT;d 
durch  vieles  Moral {firen  fehr  l.iftig.  Filr  die  Oi'/^-f  mei- 
ne Pßütik  können  wir  zu, den,  durch  die  Revolurlo« 
veranlafsten  Schriften  nur  einige  frühere  dem  Ti'cl  nach 
angeben  :  Rißejfione  Julie  Monete  del  Comic  Gtov.  Batt, 
Cor  HI  auf  (Verona,  b.  Giuliani.  I7j?5.  8.  3  L.)  und: 
Il  Commercio  de^  Romani  e  il  Colbertismo ,  Dlffcrtaziant 
dne  dl  Fr,  Menpotti,  (Ebea^i^f.  i7j?7.  ;it.  2-9  L) 
Auch  liCit  fich  einifjermafseu  Fr»  Maria  Co //«'x  Abb« 
über  den  Einflufs  der  Gebräuche  10  der  Sammlung  der 
Academie  zu  Padua  hieher  rechnen« 

Nach  diefer  kurzen  Darfiellung  der  Literatur  derer 
Fächer,  auf  we]che  die  Revolution  fichtbar  einwirkte» 
gehen  wir  zu  den  übrigen  Clafifen  fort,  welche  durch 
die  politifchen  Umüande  wenigftens  keine  bedeutend« 
Veränderung  im  Innern  erlitten. 

(Die  Forifetzung  folgt.)        > 


IL  Entdeckungen. 

Ueber  die  zu  Sufa  im  Fiemootefifchen  in  den  Rut« 
nen  einer  BaRion  gefundenen  zwe/ Torfos  hat  Tarin» 
Director  des  Mufeums  und  Präfiden^  der  Akademie  der 
.Win*,  und  Ki^e  zu  Turin ,  der  üe  auf  Befehl  des  Ge- 
neral adminiRrarors  von  Piemont  befuchte,  folgenden 
Bericht  .erfiattet  :  „  Diefe  Fragmente  machen  einen 
Theil  ven  zwey  Statuen  von  tararifchem  Marmor  aus» 
den  die  Römer  unter  dem  Namen  des  Marmors  roa 
Luni  kannten.  Sie  waren  ungefähr  27  Meter  hoch, 
und  flellten  römifche  Kaifer  im  militairifchen  C^ofhun 
dar.  Von  beiden  Denkmälern  exiRiren  nur  noch  die 
Torfos,  ein  Theil  des  linken  Beins  und  ein  ganz  ver- 
Rümmelcer  Kopf,  der,  nach  den  noch  ziemlich  erhalt«" 
nen  Zügen  ohne  Zweifel  AuguR  vorRellce,  dahingegen 
die  Kleidung  und  die  Zierden  an  dem  andern  den  Ken* 
oer  vermuthen  laÜen,  dafs^  er  Julius  Ca far  rorgeftellc 
habe.  Jeder  Torfo  bat  eine  HÖlung  am  Hälfe,  um  den 
befonders  (gehauenen  Kopf  darein  zu  Recken,  die  ein 
überRehender  Rand  de^  Panzers  verbarg.  Der  Stil  bei- 
der iR  fehr  fchöo,  die  Formen  find  gut  gezeichnet  und» 
obgleich  ron  Rültun gen  bedeckt,  die  ihnen  nirht  güo- 
Rig  find ,  doch  kraft  ig  und  wellenförmig.  Die  Drape« 
rieen  haben  einen  guten  Wurf,  und  die  mit  gewißen- 
hafter  Sorgfalt  gearbeiteie  Kleidur^  macht  den  Vei^luR 
der  Beine  und  Fnffee  bedauernswerth ,  deren  Anzug  dje 
noch  Rreitif^en  Ideen  über  diefen  Funkt  berichtige 
würden«  *' 


Bey  der  neulichen  grofsen  Hitze  wurde  za  Pontail* 
Her  in  einem  beynahe  ausgetrockneten  Arme  der  Saone 
TQO  Leuten  •  die  Bautteine  Richten «  Säulen  ron  treffli- 
chen 


chen  Mflrmorflück«n »  kupferne  Inftrumeote ,  und  eine 
broosene,  ungefähr  zehnz6rtige>  fehr  reizende  Figur  ven 
den  fchönften  yerhaltniir«ii »  ein  nackt  aus  dem  Bade 
kommenHee  Frauenzimmer,  das  eben  das  Waflinr  von 
ihren  Haaren  abrrocknet»  gefunden«  Bey  weitem  Nach- 
forfchungen,  auf  Veranflalrung  Letehevit'f »  Mitglieds 
der  Akademie  zu  Pontaillier,  fand  man  auch  mehrere,^ 
dem  Anfcheine  nach  cfairurgtfche  Inftnimente»  viele 
bronzene  Medaillen  von  Nero,  VefpaGan»  Domitian« 
Kerva»  Anconin  u.  a» 


Bey  der  Abtragung  des  Gewölbes  der  bifchoflicheo 
IQffche  zu  Grenohle  bat  man  mehrere  rdmifche  Infchrif* 
ten  und  Münzen  entdecke,  ven  leutem  unter  andern 
eiAe  von  Otbo»  die  man  für  dleCelbe  hält,  die  neulich 
Ton  London  aus  gefucht  wurde. 


UL  Kunfte. 

Am  %t.  Auguft  befchloCs  die  k.  k.  Akademie  der 
bildenden  Rünfte  in  Wien  ihren  diesjährigen  Carfüs 
mit  Vercheilung  der  von  dem  Freylirn.  von  Gttndl  ge- 
ftifteten  Preife,  bey  welcher  Gelegenheit  Hr.  Hoff.  v. 
Sonneufetst  als  beflandiger  Secretär  der  Gefellfchaft« 
eine  Rede  an  die  Schüler  derfelbea  hielt. 


Aul  Befehl  des  Königs  von  Spanien  wird  zu  Ovie- 
do  eine  Zeichenfchule  errichtet,  worin  unentgeldlicher 
Unterricht  gegeben  wird.  Sie  follte  am  sa.  October 
«fiffnet  werden. 


Der  Mechaniker  Peltier  tu  Paris  liMt  den  jetzt  zu 
Helmftädt  befind]  tchen  Flötenfpieler  riaaran/onV  erneu* 
cn  und  vervollkommner.  Er  hat  einen  Jungen  Schäfer 
ftufammengefetzt,  der  fechszehn  Arien  nach  einander 
(ehr  rein  und  pricis  fpielc;  doch  find  die  Töne  ein 
venig  au  leite. 


Zu  Ehren  ies  engllfchen  Parlementr  Redners  Chor' 
fe#  Greif,  der  im  verfloCTenen  Jahre,  bey  den  Debat- 
ten über  die*"  von  de<i  Engländern  aufgebrachten  Con* 
Toyen»  die  freye  Schiffahrt  der  neutralen  Seemächte  vev 
theidigte,  haben  die  Schififs-Rheder  zu  Stockholm  eine 
goldene  36  Docaten  fchwere  Medaille  von  Hn^Lunden' 
herg  prägen  laflTen.  Auf  der  einen  Seite  fieht  man  Ho, 
Greifet  Bildnifa  mit  der  Ueberfchrift :  CaroUt  Greife 
Parlamenti  Britanici  vtembrum,  auf  der  andern  einen 
Eichenkrauz  mit  folgenden  Worten :  ConnopoUtae  opti- 
if%o  jura  gentium  maritima  corem  confeffm  Populi  Britw 

niH  die  11  Febr.  MDCCCJ  ßrenue  defendenti  Navicw 
hrii  Stockholmienfei. 


IV*  Beförderungen  n  Elirenbezeugangen. 

Der  bishetig:e  VIceprsfident  bey  der  niederofterret- 
chiTcfaen  Regierung,  JPerdinamd  Graf  9,  KMf^.^li 
mehrerer  in  die  GeCetzgefavoe  einfichlageadai  Schnüen. 
ift  zum  Landmarfcball  in  Oß:erreich  ettiaant  wtrdea. 

Hr.  Krirgsratk  Genz  in  Berlin  ift  ala  Raüi  mit  ein« 
Befolduag  von  4000  Gulden  in  kaiCeri.  königliche  Dta- 
fte  getreten« 

Die  Stelle  eines  Directocs  Mta  Pädagogttim  za  Kit- 
iler  Bergen  bey  Magdeburg  »die  bisher  rom  Ho.  Prci. 
Gnrlitt  bekleidet  wurde »  der  vot  kurzen  all  DImtet 
des  Johannei  nftcb  Hamburg  gieog,  iftdemPcof.a 
kÖnigl.  Kadetten- Corps  in  Berlin »  Hn.  Frigdrick  5.*n/i 
ii benragen  worden ,  der  die  vom  Abbe  Denin^  retiiist 
Gefchichte  Piemonrs  aus  dem  Itaiiänifchen  übetftm  ud 
kürzlich  eine  für  Schulen  tabeilarifch  bearbeitete  G^ 
fchickte  der  Deucfchen ,  mit  befonderer  Bücklclu  vi 
die  preufs>  Staaten  t  herausgegeben  hat« 

Hr.  Joh,  friedr.  ffllh.  OUo,  Oeheimet-  und  JufH^ 
Secretair  des  k$n.  Generalpoiiamt^  in  Betlin ,  der  fies 
befonders  durch  feine  Natun^fehichte  dea  Meetei  ocd 
die  allgemein^  Hydrographie  des  Erdbodens  bekannt  ^ 
macht  har.,.  ift  zum  Canxleydirector  ernacni  wordeo. 

Hr.  Fref.  Wolke  zu  Jever  hat  von  der  Landend« 
mtniftration  der  Herrfchafl  Jever  den  Charakter  iüM 
Tsth  mi^  einer  }shrlichen  Penfion  von  300  Ktlilr.  en^i- 
ten »  ohne  für  jetzt  zu  einem  beOimmteo  Gefchäfte  o» 
Aufenthalte  verpflichtet  au  feyn. 


Hr.  Licentiat  Nehmnick  zu  Hamburg  ift  ztir  Auf 
munterung  bey  feinen ,  befonders  für  die  Kande!$vi££^ 
fchafcen  nüulichen^  Werken  von  dem  ruffifcheoK:f9 
mit  einem  kofLbaren  mit  Brillanten  befeuten  Ringe  bf 
ehrt  worden. 

Hr.  Prof.  /.  C.  Mukrheck  zu  Grcifswaldc  U  da 
Titel  eines  OsMzIeyrachs ,  und  Hr.  Gouretflemeaß-Sc 
cretäir  D.  H.  Thomas  au  ScralCund,  den  Titel  is» 
Juüizraths  erhalten. 

bie  ProfefToren'BöcJbRaaff»  Vater  usd  Sob,  io 
Carlsruhe,  find  von  der  fransö^fchen  Societar derWÜ* 
fenfcbaftea  und  Küofke»  fo  wie  auch  von  der  &^' 
fchafc  des  Ackerbaues  und  der  Ökonomie,  voffl>^ 
derrheinifcheii  Departement  zu  Strasburg  als  auswiicp 
Mitglieder  aufgeuommen  worden. 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Hr.  Hofrath  Huth ,  Profeflbr  in  Frankfan  lo  ^ 
Oder,  hat  eine  Reife  nach  England  uncersounBea. 


Nachrichten  auc  Rom  zufolge  hat  man  am  10  ^«r 
tember  die  Leiche  des  als  Dichter  beruhmren ,  iic  -'r* 
X794  zu  Rom  verftorbenen  Cardinala  ^era// im  Hj-a 
von  Ripa  Grande  in  einem  msrmotneQ  Sarge  m^ 
Frankreich  eingefchifft. 


■« 
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Phiiofophie.     Von  Hrn.  K.   F.  B — r.     3.   Denk- 
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tl.  Ankündigungen  neuer.  Bücher. 

Verlagsartikel  der  Schäjertfchen  Buchhandlung  ron 

der  Mich.  Mefl'e  IS02. 
üeutfchlands  M^iptäUe .  ein  Handtuch  allet  pfiffen f 
othigen  für  die  Deutfchlands  Meffen  bereifenden  Haw 
Hsleute,  Käufer  %nd  Verkäufer,  wie  auch  für  Statin 
her ,  Gelehrte  u,  /.  alle  dieje  MeJsplUtze  hefuchende 
Bernde.  I>.  L  g.  (i  Rthlr.  broch.  i  Rthlr.  2  gr.) 

Unter    allen    Mefspläteen    Deutfchlands    werden 
rat    in  Leipii^  beluinntermaaften  die  gröfiten  Ge- 
iiifte  gemacht.   Daher,  hat  der  Verf, ,  ein  dem  kauf- 
annifchen  Publikum  rühmlichft  bekannter  Schrift- 
>\Wt,    den  Anfang  feiner  Gallerie  mit  Leipilg  ge- 
acht.    und  aUei  hier  z^ifammcn  gefteUt,  was  dem 
;s  Handelf  wegen  nAch  Leipzig  kommenden  Frem- 
•n    zu  wiffen  nöthig  und  nützlich  itt.     Auch  felbft 
Ir  Leipziger  Kaufmann  findet  hier  Nahrung  für  feine 
rifabegier,    und  fiir  künftige,  einträgliche  Specu- 
icianen  manchen  wichtigen  Wink.     Aufserdem  dient 
lefee   Buch  auch  ötatiftikem  ,   Gelehrten  ULd  jedem 
remden  ale  ein  fchr  btaitchbaref  Hülfimittel,  ihr» 
leBBtaifle  zu  beteichen« 


fl*  Jac.  V.  4,  Haut  auserlefene  medicinifch-ckirurg^  Wehr» 
nehmungen  Th.  2.  m.  5  Kupf.  g*  (i  Rthlr.  ig  gr.) 

.  Wenn  fchon  der  erfte  Band  diefer  Wahrnehmun* 
gen  •  welche  einen  der  fchätzbarflen  Wundärzte  Hol* 
lands  zum  Verf.  haben,  den  Beyfall  fachkundiger 
Kecenf.  in  'den  gelefenden  deutfchen  Zeitungen  und 
Journalen  erhalten  haben:  fo  wird  diefer  zw  eyte  Band 
diefen  Beyfall  noch  flarker  finden ,  da  in  demCelben 
Gegenftände  abgehandelt  werden,  welche  in  den 
neuefien  Zeiten  die  Aufmerkfamkeic  der  Wundärzte 
'  und  Geburtshelfer,  auf  (Ich  gezogen  haben,  wohin 
die  KlumpfüCse,  die  LÖfung  der  Nachgeburt  u.  f.  w. 
gehört.  Wer  wird  nicht  gern  über  folche  Gegen- 
fUnde  die  IMeynung  eines  erfahrnen  und  vorurtheils« 
freyen  Mannes  hören  ?  £f  wird  daher  diefes  Buch 
gewifs  von  jedem  gekauft  werden  müflen,  der  auf 
gute  medicinifche  und  chirurgifche  KeaatnilTe  An« 
fprüche  machf. 
9.  K.  Sprengeles  Hnnähuch  der  Pathologie  Th.  L  Jttgem* 
Pathologie*  Dritte  gänzlich  umgearbeitete  Auflage.  (• 
(3  Rthlr.  g  gr.) 

Bey  einem  Buche,  das  au&er  den  Nachdrücken 
drey  rechtmäfsige  Auflagen  erlebt  habt,  ift  derWertH 
fo  entfchieden,  dafs  man  nichts  weiter  zu  feiner  Em- 
pfehlung diua  darf,  als  bleCis  fein  neues  Dafeyn  an« 
zuzeigen. 
4.  Die  nätürUchfien  Mittel,  dem  Landmanne  die  Stall* 
füttemng  zu  erleichtem ,  dargeßellt  von  M,  Ch.  Aug. 
fVichmamn.  Zußeyte,  von  iie»e  überarheitete ,  ver- 
hefferte  und  vermehrte  jiufL  8-(lö  gr.) 

Die  Ten  denk  berühmten  Verf.  bearbeitete  Mate- 
rie ift  für  den  Ökonomen,  befonders  fetzt,  wo  die 
SchaafzHcht  fo  ergiebig  iCt,  von  üufserfler  Wichtig- 
keit; und  dafs  das  Publikum 'auch  die  Wichtigkeit 
anerkennt,  davon  iß  die  nöthig  gewordene  zweyte 
Auflage  diefer  Schrift  der  un^weydeutigfte  Beweui* 


Neuefte  Verla gsbücher  der  Keiljchen  Buchhandlung 
in  Magdeburg. 

Amaranthen.  Von  dem  VerfafTeir  der  grauen  Mappe. 
Mit  Kupfern  von  Jury.  l  Bd.  g.  i  Rthlr.  5  gr. 

Creilingtt  J.  Gh.,  neue  praktifche  Materialien  :fu  Kan- 
zel voruägen  über  die  Sonn«  und Fellcaga-Evangelien« 
iSf)    N  Ein 
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Ein  Beytrag  tur  reiatti  Tttgmd«  und  lUllgiooiUhrt. 
5r  Bd.  ifl  Stück.   J.  la  gr. 

~',.—  Hicropoli«.  Ein  Verfuck über  dus  wech{«ir«i- 
tig«  Verhültnifs  def  Staam  ond  der  Kirche ;  nebft 
tinigen  Winktn  •  der  Kirche  durch  eine  höhere  Bil- 
düng  ihrer  X-ehrer-  eufsohelfen.  8*  I8  gr. 

Curliits ,  J, ,  Schriften,  ir  Bd.  gr.  f.  i  ^Rthr. 

Kochs»  J.  &.  W»  die  Schachfpielkuflft  nach  den  Re- 
geln und  Mufterrpielen  Guftarus  Selenua .  Philider» 
Greco  Calabroia,  Summa  und  des  Parifer  Kluba» 
in  einer  für  die  ErUichtening  dee  Selbftunterrichta 
bequenea  Af^ördnung  und  Bezeichnungiarc  entwor- 
len  gr.  8*  •  Rthlr.s  gr. 

mm,  Exempelbuch«    Bin  Hülfsmittel  xur  BefSrderung  des 

Gefchmacks  an  den  Rechenübungen  und  cur  gelegene- 

liehen  Verbrettung  gemeinnütziger  Rennmiffe.  3r  4c 

'  und  letzter  Heft.  K  Rthlr.  2  gr.  (Sammtllche  4  Hefte 

koften  ft  Rthlr.) 

Kortumt^  B.  C.  G.«  neue  Confirmadenfreden.  8*    8  gr. 

Luthers  kleiner  Katechismua.  Als  Leitfaden  beym  Unter- 
richt im  Chridenthum  aufs  neue  bearbeitet  von  /.  G« 
C.  Neide,  g.    8  gr. 

tiüUers»  J.  J.«  praktifcher  Unterricht  Braunßeinkehlen 
und  Torf  in  Kanonenöfen  ohne  blecherne  Röhren  und 
ohne  Geruch  mW  vielen  Y ortheilen  zu  brennen «  nebffc 
^■er  gründlichen  Anweifung  bey  Kohlen  und  Torf 
▼ermitteiß  diefer  Öfen  zu  kochen»  zu  braten  und 
Obft  zu  backen ;  mit  einer  Kupfertafel  8*  8  gr« 

PtuUrchs  vergleichende  Lebensbefchreibungeti »  ••  d. 
Griechifchen  überfetzt  mit  Anmerkungen»  von  /.  F« 
S.  Kaltwajfer.  5r  Theil  8-  l  Rthlr.  6  gr. 

tiihhecktt  0.  G.«  Magazin  neuer  Feft-  und  Oafualpre- 
digten.  Tauf-  und  Traureden»  Beichtermahnungen 
und  anderer  kleiaer  Amnvtrcrif^  4r  Bd.  gr»  (• 
t  Rthlr.  8  gr. 

•—  —  Reden  hey  Öffentlichen  Schulprufungen  gehal- 
ten. 8*  8  gr. 

■^  -^  Leitfaden  zum  chriftlichen-moralifch-teligiÖfes 
Unterricht  für  Confirmanden.  flte  Aufl.  8-  8  gr. 

"*-  —  Predigten  mit  Hinficht  auf  den  GeUt  und  die 
Bedürfnifle  der  Zeit  und  des  Orts,  ir  Theil.  Zweyte 
Auflage.  8*  20  gr. 

Ae«/# ,  A.  L. »  Beytrag  zur  Yerbefferung  der  Landfchu- 
len  und  Vorfchlage  zu  einem  zweckmässigem  Unter« 
rieht  In  denfelben.  8*  4  gr. 

Bötgert,  G*  S.»  Jahrbuch  des  Pädagogiums  zur  Lie* 
ben  Frauen  in  Magdeburg,  iis  Stück.  1803.  gr«  8- 
6  gr. 

behaue»  J.  S.»  Verfuch  einer  Theorie  des  Reims  nach 
Inhalt  und  Form.  8*    is  gr. 

Streithorflt,  J.  W.  hinterlaflene  Auffatze  über  Gefen- 
ilädde  der  populären  Lebens philofophie  herausgege- 
ben von  J.  H.  Hildebrand,  g*  ift  gr. 

ff^agners,  A.  neues»  vollüändiges  und  allgememeinet 
Lehrbuch  des  Buchhairens  für  fede  Art  von  Hand* 
iung  paflend.  Zum  Gebrauch  für  angehende  Lelirer 
und  Selbü^mende»  wie  auch  für  Handlungsfchulen. 
Entworfen  und  nach  eigene«  Gruodfauea  bearbeitet. 
jgr.  4.  a  Rthlr.  g  gr. 


m 

Was  foDen  und  kSnoen  Kirchen-  und  8chu1cn-In(p«k 
toren  feyn.     £in  Verfuch  von  ***■.  |.  ^  gr. 


So  eben  liat  die  Fteffe  verlaffea : 

Karl  Hofmann »    angefieUten  MHeirkeiUft  im  \t^ 

der   Pferiewiffenjchaft  ies  Herrn  to«  Tmtm^ 

In  Leipzig »    die   Kunft  die  Lebern  uni  Oic^ 

daner  der    Pferde  zu  verlUngern ,  Mirft  den  Til 

Jchriften  der  hejien  Lehrer,  g.  Keburg  und  Ldi 

mi^  i8o«.  I  Rihlr.  i«gr. 

Buchhandlungen    dienet   zur  tfachricht,  b\ik 

Yerleger  diefea  Budi  nicht  unverlangt  vctftodet. 

Jeh.  Chr.  Dan.  8ioDer. 


In  der   Ei(^fleinifcken  BmekkändhMg  ia  M«bai 

fo  eben  herausgekommen  und  dafelbft  fo  vi«  in  il 

Buchhandlungen  um  bey  gefetzten  Preis  zu  bekommeil 

IVitttnherg  und  die  umliegende  Gfgni.   fiil 

fiorifch-topographi/ch  und  flaUfiifcher  Jhfip,  a 

Jllten  Saecular-Feyer  der  Üniverfüäts-Snlmi  fi 

M.  Fr.  H.  L.  Leopold  gr.  8.   Meifiatt  ifoi.  r.  V 

Jdeifsen  den  it.  October  i%oi* 

-     R.  Fr.  W.  Erba«U, 
Buchhändler. 


Der  gebildete  Theil   des  Pttblikuns  hat  nit  nm 

duld  dem  zweyten  Bändchen  der  ffoir^M»^ 

(Yen  dem  Verf.  von  GuftavtVertnuofeo) 

entgegeiigefeheO'     Bs  ift  erfchienen.  luidiije^J 

einigermaafsen  bedeutenden  Buchhandlung  Deu^^ 

wird  man  diefe  Schrift  finden. 

Aus  Befcheidenhek  nannte  die  Yerfaflerio  ber 
frühem  Arbeiteft  fich  nie  und  bey  diefen  «ach  out 
tiehungsweifo  auf  eine  ihrer  frühem  Arbeiren. 
in  allen  kritifchen  Blittem  mit  ernftimoigefl  I^ 
gezeigt  ward.  Auch  die  Hanig>Monare  wtx^f^ 
meine  Anpreifung  den  allgemeinen  Beyfall  bey  tu^ 
den  und  denkenden  Menfchen  erlangen,  da  der  1^ 
zeichnete  Dichtergeift  und  die  reiche  Phaocaie  dtfl** 
reichen  Verfafferin  daHn  unverkennbar  ift.  1b  t^ 
die  Murhmafsung  derer»  die  darin  zugleich  die  Vo> 
ferin  dei  bekannten  Romans;  »»Bltfa  ia  W«:b  «k^ 
feyn '  foU"  zu  erkennen  glauben »  gegründet  ftyn  «^ 
weshalb  verfch^edenc  Anfragen  an  mich  etgiafW' 
ich  mich  fowohl  der  Beßreitung  als  toch  Beftiii?^ 
«US  dem  ganz  natürltchen  Grunde  begeben«  «"^^ 
die  Bejahung  noch  Verneinung  auf  da«  S^i^^  , 
Honig-Monate  Einflufs  haben  kamt» 

Johann    PriedrUli  Ruh» 
Buchhändler  in  Pofcfr 


Mehreremale  wurde  ich  in  SfemlichefiBl«««« 


fiff 


gefedert,  ein  Lehrbuch  der  Religion  adet  ein^ 
chismu«  zu  fchre:b€n.  80  fchaf/bar  mir  «ach  d«** 
trauen  war ,  fo  konnte  ich  mich  daau  doch  mch 
fchlisfiieo .   theils »   weü  aneins  Zvs  durch  ^  '^ 


il  ich  dit  Sckwierlgkcittn,  dU  ia  nnfcm  Tigtn  nrit 
•  Autarbeiauig  euM«  f^lclMs  BucBi  Tcriuni^lt  find, 
fehr  fuhltt. 

Nun  aber  da  ich »  durch  den  Beyfiand  meiMr  Fs- 
it9  in  des  Bnidiiisgefefchafte  mehr  ErieicfaterBiic* 
1  sii  enden  Gefchäften  Mulie  erfaeHea  hebe,  a«ch 
th  den  R6ligi#aeimtemch€»  den  ich  feit  swenzig 
ICD  einet  ^bÜdecen  Jugend  gab ,'  dahin  glanbe  ge» 
UMM  ma  feyn«  daCs  ich  in  diefem  Fache  etwa« ,  die 
nuolc  und  das  HersBefriedtgendei  •  fchfeibea  xu  kdn« 

heOen  darf»  will  ich  «ich  diefer  Arbeit vnterciehen. 
Da  nun  •  nach  meiner  Überzeugung  •  der  Religiona« 
»rieht  liir  die  eKlea  JugeadjahiC«  •  wo  die  Vernunft 
h  fchlummefft«  nicht  gehSret  •  und  ich  fSr  dieTedoch* 
h  forgea ,  und  die  Kinder  für  die  h9hem  Religiont' 
hrheicen ,  die  fl^  hünftig  httren  ibllea ,  empfinglid» 
lehen  machte:  fe  werde  ich  erft  ein  Buch  verauafcht^ 
m,  wekhet  lur  Kinder  ron  g— to  Jahren  beftimmr 
»  und  ia  eini^  Ersehlung«  die  immer  das  fchick* 
hfie  Mitcd  iil.  Kindern  Sinn  für  die  Wahrheit  beyzu* 
flgen»    de  üben  feil»   über  die  Pflichten»  die  ihnen 

iiefem  Alter  obliegen»  nachzudenkea«  Diefem 
1  ein  endree  folgen»  lÜr  Kinder  ron  tO«^lft  Jahren 
litmmt »  in  welchem  diefe  Obung  föitgefetzt ;  und  zu«' 
fcicii  dae  Dafeya  einef  höchüen  Wefeas  and  Oefeczge« 
n  bewiefon  wird« 

Dana  werde  ich  das  Lehrbuch  der  chrifilichett  iCe^ 
pon  fiefnw»  welchca  für  alle  chriüliche  Religiona-^ 
inkefen  braachbar  feyn»  and  den  Geift  dee  GhriftetW 
lums  oder  die  Grundfärze  deflelben  enthalten  wird» 
itdaea  entfchiedenen^BiufluCB  auf  die  Veredlung  uad 
*rmki§umg  dee  Menichen  haben* 

i}^9^  erfte  Buch  wird  unter  dem  Titel  erfcheinea : 
fker  Unterricht  im  der  Siuenlehre  für  Kmd^r  von  ocki 
^  zelin  Jmhren,  £•  wird  ein  Alpha bec  fiark ,  und  ko* 
r  achtzehn  Grefchen  Sächdfch.  Um  aber  den  fchneh 
D  Abfatz  deflelben  zu  befördern»  und  ea  gegen  Nach* 
ick  UB  fichem»  laffe  ich  ea  denen,  die  vor  Ablaufe 
I  Märamooates  rorauabszahlen »  für  1 3  gr.'  Sachfifch* 
Kb  bekommen  di'ejen'f^en »  die  auf  6  Exemplare  roraui- 
zitSea  •  da^  debento^-freyr  Da  diefe  Bedingungen  feht 
ii^diid:  fokenn»  ohne  wirliche  Bezahluifg»  kda 
es  plsr  ebg^ieferr  werden«  Zu  gleicher  Zeit  wird» 
ler  nseiiiC  Aui^en ,  duaoh  ouien  gebor nea  Franzofen '• 
e  Frei  zöftrihe  Öberfetsang  ron  diefem.  Buche  yt^et* 
* ,  d«  unter  eben  d  efcii  Bedingungen  ausgef^eb^  wird. 
Diefee  Buch  kann  fich  anfchlieften  an  Conrad  Ki«- 
'  jIBC  und  Lefrbnchlein,  welches  für  Rindet  vo0 
>8  |ehf«n  beftimmt  ift»  und  Conrad  Kiefers' BHder^ 
h'ein.  Diefs  letztere  wird  in  der  n^cblteo  Ottef^ 
le  erf^hernen.  Beide  fuhren  der^  Namen  Conrad 
fera  -in  Beziehung- auf  das  Buch»  welches  ich  unter 
i  Titel :  Coarad  Kiejer »  oder  Anweifung  zu  einer 
wfijtigen  Erziehung  der  Kmder^  ror  eiaigea  lahrea 
kiia^egeben  habe. 

ScJiaepfemhal  dea  1.  Ocfober-rgot.  "^^ '   ' 

C.  G.  Salzmaaa« 
Direaor  der  hieftgea  JBriiehunp^Asftalc 


^1590 

•  •  • 

B«r  f*  O*  f^'  Meyn  th  Hambnfg  ift  erfchieacff«. 
'  Die  Oder  und  der  Rhein  ^ine  Anficht  ohne  Lerg» 
mette  free  Ckrißofik  Freihold,  g* 
»  Diefe  iaiserft  iafereflante  Schrift  Terdieaec  die  Auf» 
aerkfinakeit»  dieBe  bey  ihrer  Brfcheiaang  erregt«. 
Wem  es  dcrnm  ja  thun  ijft»  Schieden »  einen  Theil  v'oa 
fiachfea  and  die  Rhein^Gegenden  bis  an  die  Saar»  im 
ietrigen  Zuftende  kennen  zu  lenien»  demÜ^  diefe  fcharf» 
finnrg«  and  echt  coamopolitifche  Anfleht  za  empfehlen  t 
die  Chatjcteriftik  der  Schiefler »  das  Bild  Ihrer  Indu- 
ftrie»  'die  Zeichnung  der  Hauptftandt  diefer  Prerins: 
(Breslau)  endlich  die  Vergleichung  der  beiden  Strome 
uad  deren  Bewohner»  macht  das  Ganze  zu  einer  ebea 
fo  anzüglichen  alfr  belehrenden  Leetüre.  Überdem  enc* 
fertit  ich  der  Verfafler  Von  Jenem  unbefcheidenen  re- 
Ceaflfeadea  Ten »  der  f6  häufig  in  tuifcrn  Durchflügea 
ang^trotfen  wird*» 'während  Er  ohne  Scheu  vom  Herzen* 
zoifr  Herzet -(^Vichc:  Ein  merkwürdiges  Actenftück  ift 
die  öffentliche  Rechtfertigung  der  Breslauifchen  Schau* 
fpiel  Verweferi^  über  die  führuifg  des  dadgen  KiniigL 
pririleginen  Theaters.  Ift  in  allen  Buchhandlungen  für 
1  Rthlr.  xt  gr.  zu  haben« 


«I 


STene  Terlags-Buc^her  3er  Etttngerfchen  Bnehhani^ 
Inng  in  Gotha  zur  Michaellsmefle  isoa. ' 
Gothaifcher  Hbf- Kalender  zum  Nutzen  und  Vergnügen 

e^f  das  Jahr  1803.   la.    Auch  unterm  Titel:    Go* 

thaifchet  Tjfchenbuch  m.  Kpfr.  l  fVrhlr. 

Almonac  de  Gotha  peur  Tannee^  1803.  arec  Figures.  xe. 

Auffi    fous  le  titre:    Porte* Feuille  de  Gotha  iSo3. 

I  Rrhlr. 
tägliches   Tafchenbu^h   für   eü^'Stixrde  auf  das  Jahr 

I803.         '  id  gn 

#.   Schwn'rtkojpf  9 '  über  potitifche  Zeltungen  und  Tntdlf» 

genzblätter  in  Sachfea»  Thüringen  »'Heflen  und  eini-* 

gen  angranzenden  Gebieten  gr.  8*  vi  g^* 

Adolph  Strahlberg  und  Julie  ron  Thuigal »  oder  Liebe 

und  Tugend.    Eine  Gefchichte  in   Briefen  aus  dem 

letzten  Viertel  des  igten  Jahrhunderts  erTh.  S-tgg^* 
Petri  EhAlaod  und  die  Ehflen »  oder  hiftorifch-geogta«> 

phifeh  ftatiüifches  Gemälde  ron  Eh(t!«nd.  Ein  Seir'ea^ 

ftück  zii  Merkel  über  die  Letten,    ^r  tmd  letzier^Th. 

Mit  I  Kpfr.  8*  1  Rthlr.  id  gr. 

JJ)we  Handbuch  für  deutfche  Landwirthe>  in  welchem 

die    wlcfiiigHen  Gegenflände  aus  den   drey  Reichen 
',der  Natur  im  Volkston  vorgetragen  irerden.    2r  Th. 

gf,  $•  iHthlr.  6  qr, 

CalldtU  /Üewe  WeUgefchtchte  zum  Unterricht  und  inr 

Üiiterhalturig.     5.  u.  €.  Th.  Neue  verbefferce  und  Ver- 
'    mehrre  Auflage.  8«  2  ft^h-r.  id  gr. 

!Deflen  Lehrbuch  der  alten  Staatengefchichte»  neue  Tet^ 
^    beerte  und  reruMhrte  Auflage.  8-  Xd  gr. 

*Baii$bJd  moralifche   Maximen  erllutert  ih  ouserlefHiCn 

Erzählungen    uad    leichtfafs liehen   Gefprechen.     Ein 

Lefebuch  für  alle  Stünde  und  vorzüglich  für  die  )u- 
■    t«id.l.  "  lagri 

^.  Hegen  Tafcheabuch  für  Ökonomen»  welche  nach  der 

verbeflfenen  Landwirthfchaft  arbeiten  aroUen.  8*  is  gf» 
Examea  du  Syfteme  de  Dupuis  et  Tolaey  für  Torigioe 

de 


de  Itf  reJigiMi  mefaiqiie  et  cbredeime  pat  J.  F.^on 

Beeck  Calkoea  gr.  8«  x  Rchlr. 

Lieutand  hiftoria  anac^inioo  medica»     Recenfau  quoa« 

.  dam   et   Cuae   obfervationea  numero  pliures  ediocic^ 

uberrtmumque  indicem  nofologtco  ordine  cooctnoüvk« 

correxit  et  fupplemeatii  locupletavu  J«  £.  T.  S-chle- 

geL  Vol.  IIL  s*  Biaj.  .  2;;Ktblr. 

(/«»"ifcm    peciodiCch  fynchroniftifche  Tabellen  der  oeue- 

fien  Gefchichte  allAr  europäifchen  Reiche  fett  dei^  fran- 

EÖfiCchea  Revolution  ijii  zumFciedea  su  Ainie|3t  Fol» 


Der  dWere  «iid  /ef^te  7%«//  ies  fiToüren-Lcxicont  im 

zwölf  Sprachen»  iß.bey  mir,  bey  B<yime  in  L^pzig». 
und  in  alleo  guten  Buchhandlungen .  für  i  B.th((v  0  gr<^ 
XU  haben«  Et  enthält  die.  wichtigsten  Beytc^^e,  und 
rielf  B«fchreibungen  von  Waareo »  wie  fi,e  noch  in  kei-. 
Buche  vorhanden  find«  ^   '^^ 

Bamburg  im  Qctober.  ijgoa.  -i^  .. 

Kemniclu 


In  uofeter  Buchhandloiig  tft  erfchienen  ? 
Chr^  Fr*  Böhme'*i^  Cßmmentar  über  und  gßgcf^  Jen 
erfien  Grundfaiz  derffjjjeiifchaftslfihre.     Nehfl 
ehern  Epilog  wider  das  ticMSch^idealifiiJcke  Sjf 
fem»  gr.  $#  brofch.  9  gr. 
\  .Rink  und  Scknuphafel 

III.    Erklärung« 

AUerdSngi  ift  e^'eialrrtliiim.  dafs  d|o  Ob^^rfetzttfi^ 
jUi  Auszuges  von  Bicfiats  phyfiologifcheii  Ünter^iiciyin- 
gen  übec  Leben  und  Tod  unter  JIrn,  Erol.  Haffs  ^amei| 
crCcheint,   und   ich  bin  die  Aiifilarung  iie^es  Irthumo 
dem  Verleger  diWes  Werkes  Hrn.  Brummer  in  Kopenha- 
gen (chttldig*     Durch  Hrn.  Divif.  Chir.  Herholdt  dar- 
auf  anfmcrkfam  gemacht,  hatteer  jenes  W«rk  auf  deutfch 
herauszugeben  befchlolTeti ,    und  mich  zur  Oberfetzung 
deiTelben  geredet,   als  ihn?  Prof.  Pfaffcine  Überietzung 
rwiBicheft  enatomie  generale  appUquee  ä  la  JPkyßohgie 
antrug.     Hr.  Brummer  benachrichtigte  mich  Wn  dlefem 
Anuage  und  ich'  ueth  ihm  nicht  nur,    ihnj  anzuneh- 
men, fondem  auch  erfteres  Werk  «oter  Prof.  Plaffs  Na- 
men gehen  zu  laden,  theiJs  um  es  dadurch  mehr  an  das 
letttere   Werk  Bichats  auzufchliefsen ,    theils  um  diefe 
phyfiologifche  Schrift  durch  einen  Namen  von  Autori- 
tät zu  empfehlen.     Ich  war  um  fo  mehr  überzeugt^  daCi 
Prof.  Pfaff  niwbta  dagegen  haben  werde,    da  icVijcIit 
lange  zuvor  eine  ähnliche  literarische  Arbeit  ohne  mich 
BU  nennen  mit  ihm  ausgeführt  Ijajte,  und  verfprach  ihn 
davon    fchriftlich    zu    benachrichtigen.     Dies  zu,  thun 
wie«  freylkk  um  fo  nöthigei  gewefen,  da'Pr^  PfailP» 


weil  -er  von  Hm.  Benmoioc'  nicht  Mh  goiiig  na  der 

Annahme  feines  Antrages  benachrichtiget  war,  inzvi- 

fchen  eben  andre^  .Verlier  gfefucht  und  gefundm  W 

te;    aber  mancherley  Gefchäfte,  mit  denen  ich  daouk 

überhäuft  war»  machten  da&  ich  diefen Brief  aafänglicb 

ausfetzte  ,  uud  endlich  völlig  vergafs.     BleU  war  aIle^ 

dings  ein  Vergehen»  aber  wer  ikh  nie  irgend  eine  Ye^ 

CaomniXa  zu .  .8chi|14€n  kommen  üefs,  werfe  den  erfioi 

Siein  auf  mich«     Prof-  Pfaff.  wenigfUos  wird  diefsficbet 

nipht    thua     Was   übrigeq«    das  Rückwärtsüberfetui 

xoa  Bichats  genanntem  Werke  betrifft ,  gegen  das  Prot 

Pfdff .  proteftirt ,  dai#  es  ihm  nie  ein  gefallen  (eyo  köontei 

£0  tt)uflen  ihm  die  tarnen  eines  Herholdt  und  (Ufn  docli 

wohl  Bürgen  feyn »  dafs  ihre  Bearbeitung  Bichats  kei« 

gewöhnliches.  Machwerk  fey;    mir  wenigiUns,  derdi« 

Yoi^Sfe  ihces^  gedrungenen,  kerfi rollen  mit  fcharffiani- 

gen  Anmerkungef^  bereichenen  Auszuges  kannte,  dorck 

welche ,  (ms^  £ehe  z.  B.  jene  wichrige  Anmerkung  toq 

der  PuplUitäc  .de%  Ac^enholeqs)  ^icbatt  Lehren  om 

Yolik^mmenheit  erhalten,  dieihi^en  vorher  fehlteo,  kooate 

ienes  fogenanpio  Rückwarcg  Überfeuen  nichc  im^'n;* 

Üen  auffallen.    Sicher  wird  aber  der Lefer,  derdeiHra. 

Veizhans  Bearbeicung  von  Bichats  obigem  Werke  mii 

der  des  Jirn,  Herhold  und  Kafn  vergleicht,  ibaenDuk 

wiffen.    dalk  fie  fich  nicht  auf  eine  ähnliche  Weife. 

wio  or^iati^de^  Manen,  Bicliou  vergriffen  habeo  id 

Jeder,  der  Bichats  Verdi enQe  gehörig  würdige,  wirde 

mit  .Vergnügen  hören,   daft  wir  von  Um.  Dir.Ck 

Herholdt  eine  Vertheidiguog  des  verewigten  Bichts  (f 

gen  Hni«  Veizhans  Commentationen  hoffen  dürfen. 

Scheel, 
Hofined.  und  Stadiph/ke 
in  Kopeahageo« 

17^   Termifcbta    Anzeigeiu 

Die.  Wichtigkeit  des  Gegenfloindei  veraniiftt eid 
m  der,  bflifondern  Bekanntmachung,  daCi  im  5ten5(. 
des  I Vten  Bandes  von  Hm.  Hofr.  Voigt*«  Magaiio  fit 
die  Naturkunde,  eine  Abhandlung  fleh  fiodea  wird sit 
derUnterfchrifc:  Kein  ^tumrfor/cker  muft  vwEJMof 
iiit  der  L»ft.  JpreekeM  ;  Ja  wmt^  Jchieekierdingf  i^ 
^enft^arl'    , 


i  / 


■M»- 


.  Wegen  vieler  Verzögerungen,:  die  üch  oluie  nfo 
Sohülderotgneter»,  kann  dieFortfepomg  uofeisTiftli» 
bnchs  für  Knnü  «ad  Laune  in*  diefem  Jahr  nicke  (p 
fcheinen.  Wir;w/srden,une  alle  lidühe  geben,  daftSk* 
d>ei.  KÜnftigea  Jahr  frühzeitig  herauskomeu.  nddo 
JSnrasluBgen  der  Liebhabet  vollkommen  tmiffichu 
'  :  Hoaoui^  Sohn  iaCalor 


•«  « 
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*  I.  Neiie  periodifcbe  Schriften« 

Anmalen. 
der   dßerreiehifchin  Literatur* 

m  diefen  Annaleo  find  bereits  die  Monate  Janiur« 
uar  und  Man  d.  k  erffifaieneo»  4ind  der  DruclL 
feinen  ungehinderten  Gang  lert  .um  fo  Tchnell  al« 
[ich  das  Verfaumte  nachzuholen.  Die  erfleo  3  Mo* 
liefern  auaführl^cl^  Recen  Äonen  und  kürzere  As* 
n  vn  g  the«l4^g. ,  S  juriil.,  7  medicin.»  4  hiftor.» 
o^raph.  ftacift.»  4  naturhifton,  x  phyßk.,  2  6ko« 
kameraliü»,  4  philolog.,  14  belletriD:. .  ^  Romar 
ad  15  Termifchten ,  alfo  im  ganzen  von  76  Schfif* 
vortincer  uogariCcbe«    ^olnifche»    windifch^flari- 

auch  gelehrt-  und  gemeingriechUcfae  Werke  Cod. 
tttm  erüen  Quarrale  gehörigen  4  Intel! tgenzblaiter 
Uen:  land^herrl.  Verordnungen .  die  bey  VerlsfO- 
haften  vorfindliche  Bücher  —  Prays  Scaatsgefohidt- 
D  Ungarn  —  die  Vereinigung  des  Katuralienkabl» 
mU  dem  phyfika).  Kunftkabinete  zu  Wien  betraf« 
;  "kwcer  der  Rubrik  öffentliche  Anflattern  den  Le» 
»plan  der  Wiener  UniverAtat»  den  Studienplaz)  al* 
Kterrcich.  Gymnafien  u.  f.  w.;  femer:  Beycräge 
gelehrten  Böhmen  und  Öilarreich ;  endlich  Nach- 
en von  Belohnungen»  verdorbenen  geleihrten  Tnn« 
*tQ»  Preisausfetzungan  •  Erfindungen  und  den  in 
Sfterreich.  Staaten  erfcheineiiden  Nachdrücken. 
Jebcr  die  Nützlichkeit  uad  den  Werth  diefes  Infti* 
find  bereia  in  No.  a^o  der  Allgemeinen  Zeitung 
i«  Inc^.  Blatte  der  Jenaer  AUg.  liter.  Zeiaing 
Si  d.  1.  ginftige  Urthdle  erCdkieoen,  und  ein«  der 
Cten  IntelL  Blätter  der  Annalen  darf  ein  an  die  Re- 
>ren  hierüber  erlaüenes  Schreiben,  «inet  der  eer- 
]t  rollten  GelBhrteo  Deutfchland»,  Herrn  Hofraikt 
fei  in  Erlangen  mittheilen« 

Für  jeden  Monat  werden  8  Zeltuogtftücke  und  we- 
ens  Ein  Incellifenzblau»  jedef  zu  einem  halben  Bo- 
tin Quarrfbrmate»  mit  einem  blauen  Umfchl^ige» 
iafl  Monatsr$giüer  enthält,  ausgegeben.  DerAbon- 
»ntapreia    für  einen  Jahrgang  ift  5  B.  Curr.   /oder 

Rhein. «  oder  3  Rthlr^,  8  gu  Sächf. 
A.uf  Beftellung  fpediren  die  EüeichsoherpoflamU'Ejcfe^ 
m  »  das  Comf*ßir  d«r  ßaierj^un ,  auch  die  fl^äacn 


Hon  der  efierrelchifcken  Annelen  in  Refem$hmrg;  Heft 
Budihäftdler  Jn^  D9II  der  {üngere  in  Wien ,  irnd  die 
Seidlifcke  Bnchhandlnnf^  in  München  ^nrnhim  fich  alCo  die 
JUSbl.  Poüämrer  und  Buchhandlungen  au  wenden  belieben^ 
Begensburg  im  October  xSo«. 

AeJaction 
ier  Annalen  der  öfttrr^  UUeoiwrl- 

IL  Ankündigungen  neuer  Bflclier,    ^ 


Das  erüe  Bändchen  der:  Sammlung  neuer 
und  Novellen »  atis  dem  Englifchen  •  herau^egeben  von 
Sophie  Mereau^  iCt  unter  der  Prefle  und  enthalt:  i) 
Catjper,  ein  Fragment  von  Miflrefa  Robinfon,  WjDria 
di^(e,'^tf c]^,  .T^]^'^^^  ^^^  Schönheit  gleich  berühmte  Brit'- 
dn  il^^en  zi^n  poetiCchea  6inii  und  ihre  eniAen  edlen 
Anßcttten  des  Lebens  in  der  gefalligften  Form  auage- 
fprochen  lyat*  %) Elija,  eine  Nov^elle*  die  reich  an  ruh* 
fanden  und  wahren  Bemerkungen  und  Situationen  ift* 

Berll^  den  xs»  Occ,  xgos« 

h   C«  Ungecr 


•-^ 


Ibue  Verlagsbücher  zur  Michaeli  im  efle  lSo3»   bef 
Johann  Conrad  Hinrichs,  Buchhändler  in  Leipzigs« 

Netto« »  J.  Fr.»  neuefte  Modemufter  t.  2^ei ebnen»  Ma« 

« len  und  Sticken.  Zur  Se'bdbelehrung  für  Damen« 
welche  fich  mit  diefen  Künden  befchäftigen  •  als  A«« 
hang  zum  grofifen  Zeichen«^»  Male*-  und  Scickerbuch 
für  Damen  ^tc*  Mi(  6  Uluminirten  Hupfem.  GroA 
quer  Fol.  $  Rthlr, 

Nettos  Tafchenbuch  für  Strick-»    Nah-»    und  andere 
»  ^  .weiblich«  .Arbeiten.     Ein  Bedürfnifs  und  Gefcheqk 
für  junge  Frauenaimmer.     Zweyte  gänzlich  umgear* 
beitete  tuid  im  Text  und  Kupfer  faü  zur  Hälfte  ver- 
mehrte Auflage.   Mit  33  Kupfern.   4.  2  Th.      I2>gr. 

Leune,  Dr..  J.  €•  Fr.»  Darfiellung  der  Theorie  des  Dr* 
Gall  über  das  Gehirn»  vorzügl  ch  betrachtet  als  ein 
Inbegriff  der  Organe  unterer  intellectuellen  und  mo* 
ralifchen  Eigenfchahen.  Mit  Kupf  g.     i  Rthlr.  8  gr* 

Schmidt»  Mag.  J.  G.»  I^ehrbuch  der  feinen  Arirhmetik 
und  Geometrie »  befonders  für  den  dfi^enrlichen  ma« 
ihematifche»  Pnt;«rrtcht .  auf  Gelehrtem  und  Bürger- 
6)     0  '  '      '  *  fchttl^ 


«595 

fcKulen.  Dann  aber  auch  zum  Privatgebrauch  über-  . 
haupc  «ingerichtet.  Mic  g  Kupf.  gr.  g.  iRthlr.  i6  gr« 
y^oBS^eik^ir^erif,  BeCchre^bung  neiierfiiadael  hbchft 
•^  Viihci^er  fTaCi^iiieii  fSt  Landw«r||ifch^fc  Und  FabH* 
l^eft,  nebft  getreuen  Abbildungen«  Heranagegebeo 
vea  Efchenbach »  Pro£eflbr«     Af  und  letztaa  Helu 

Genlif  *  Prau  ron «  neue  Gefprache »  ErzäUuogen ,  Ge- 
danken lind  Maximen »  zum  Gebrauch  des  eri^en  Un- 
terrichts für  Kinder.  Mit  einelr  IBtnIeitungvbh  O; 
C»  C]«ttdiu8 »  deutfch  und  franzöfirchen  Text  zur  Sei- 
fe,  nebtt  8  illu».  Kupfern. ..  ^    "  -  ji  Rthlr.  ^gr.. 

Die  Rinder>Infel.  Eine  wahre  Gefchichce  von  d.  Frau' 
VJM  Gealia«  -Mit  4  iiluok  Kupfern.  Deutreh  und 
franzößrch.  8«  xi  gr. 

Genlis «  Frau  von »  einzelne  Gedanken  und  Maximen. 
Deutfch  und  frhizöfifch.  8.  5  gr. 

Smith  t  Chärfotte/  the  Kural  Walk«:  accenhiated  by 
7.  Ebers.  2  Partes.  $.  x8  gr.  gut  Papier         i  Rthlr. 

Paflelbe  unter  dem  Titel:  Englifches  Lefebuch  für  die 
gebildetere  Jugend  und  Schulen  mit  Accenten  verfl^ 
hen  von  J.  Ebers.  Proleflbr.  8-  xS  gr. 

Bellona«     Eihe  miHtairifche  Zeitfchrilt.    bearbeitet  von 
-einer  6efell{bhaft  Officiere«   Herausgegeben  von  Por- 
beck. 3r  Band  oder  ^b  bis  X2s  Stück.     iVlit  Pjanen. 
Karten  und  Portrait.  -2  Rchir»  1 6  gr. 

Faritdoxien«  'Eine  medicihifche  Zeitfchrifc  zu'r'Beur- 
theilung  wichtiger  Lehrfatze  aus  allen  Fächerp  der 
Medicin.  Chirurgie  Und  Gebnrtshülfe ,  mit  Hindcht 
auf  ihre  praktifche  Anwendbarkeit «  herausgegeben 
von  Dr.  Mareens,  ar  Band  3s  Stück ,  •  womit  der 
Jahrgang  ich  endiget«     Diefer  Baiid  koHet 

z  RthlfOir6  gr. 

Ternunftcatechismus .  franz96fch  und  deutfch.'  Ein  Gtt' 
fchenk  und  f^efebuch  für  Kinder,  um  dinen  in  kur- 
zen i|nd  £a fauchen  Erzählungen  die  nöthigüen  mora- 
Iifchen.  Verftandes-  und  naturhiÜoriCchen  Begriffe 
beyzubringenr  Mit  10  ill.  Kupfern»  franzöilfch  und 
deutfch.  Neue  Auflage.  14  gr. 

Daflelbe  englifch  und  dmtfbh'  "*  X4  gr. 

Boreux^  Architekt  uAd  Ingenieur.  Abbildung  und  Be« 
fphreibttng  neuerfundener,  rauchverzehrender  Ofep . 
die  ^ch  durch  neue  gefchmackvolle  Formen ,  Holz- 
%rfpam;fa  und  anderer  wichdgen  Voi^üge '  empfehlen. 
Mit  Kupfern.  4.     (A.  d.  Kunftmagazin.)  0  gr. 

Franklins,  Dr. Ben].,  Befchreibung  eines  raüchvetzeh- 
renden  Sparofens,  welcher  alle  Vonheile  der  Öfen 
und  Kamine  in  fich  vereinigt,  und  zu  {edem  Brenn« 
Hoff  anwendbar  ill.  verbeiDert  von  Boreux.  Mit 
Kupfern.  (A.  d.  Kunftraagazin.)  6  gr. 

Gager»  Dr.  C.  F.»  Abhatrdhisg  über  d^  Galvanxsmus 
un^  deflen  Anwendung.  'Mit  einer  Yoirrede'ünd  An- 
merkungen von  Dr.  F.  H.  Martens.  8.  0  gr« 

Die  Brenn tweivbrennerey  nach  den  heften  chemifchen 
Grundfatzen.  '«'er  voll  komm  net  für  Btannteweinbren- 
ner  und  DefUllateurs.  Mit  Kupfern.  Aus  Efclbea- 
bachs  Kuoftmagazin  befonders  abgedruckt.  4.   1 1  gr. 

Schulze.  J.  G. >  das  einzige  mögliche  Mittel  der  Brod- 
theuerung  ohne  Unkoflen  des,  Staats  für  in^ner  zu 
fieuem.  %.  '^ '  *<  gr. 

Amkitubgi  aUgem^ifthriUch  kurze»  bctinWoBne  Waa- 


«  ren  Und  Hauswlfc^e ,  nach  den  neueftn  denifd 
Grundfatzen  zu  bleichen.  Aus  Efchenbidu  Roofln 
gttun  ^fonders  cbgedmckt.  Jd«K»pf.  xMli.xii 

'Laura  Clement!,  die  fchSne  Voietiafterio;  EioGe^ 
de  menfchlicher  Ceidenfchaften.  %  Theüe ,  mic  Ti 
kupfer.  8«  \i 

Der  Hageftolz  oder  die  Beben  Liebfchtfteo ,  toh  J. 
D.  Schmiedchen.  Mit  Kupf.  %,  i  Rthlr  | 

Heraldo,  der  Uuergriindliche.     ir  Band,  mit hupfj 

1  Rthlr.  \ 

Tlttnmdss  Syflem  :der  WundailaeykiiniL  3r  und  1« 
Theil.gr.  g-   i6^gr.,  alle  3Theile        s  Rthlr.  f 

Gefchenk  für  Kinder,    oder  Übungen  imLefoii« 

.   zarte  Kindeialter.  S«  Mit  la  iUusüaineo  Kupi 

3te  Auflage.  t 

Hempels  Mjrthologie  für  die  Jugend.  Mit  i  Titelk 
(24  Bogen)  '  :    ij 

Beaurains,  Z.,  Grammaire  el^mentaire  pourlesEdl 
oder  franzöfifche  Sprachlehre  für  Kinder,  mitRe^ 
und  "Erläücerungen  durch  faftliche  Beyfpiele.  ^ 
mit  einem  Anhange  vermehrte  Auflage  und  S  i'.u^ 
airten  Kupfern.  ^^ 

Martens ,  Dr.  F.  H. ,  Über  den  Gtlramsflim  »i  ^ 
mittel.      (Aus  den  Paradoxlen  befonders  ahjeH 

Mufikalifches  Üfamen- Journal.  asHeft.  4.  iRth!r.n| 

'Haydi.'fe  Werke,    5r  Band,  in  farbigtem  Umfch'jri 

Titelkupfer.  4.  3Tlthlr.    Pränumetation?-FreiiiKi 

I2gr.,  alle  5  Bäii'dfe  i  5  Rthlr.   tind  Pränuireritii 

Preis  7^'^-'-^- 

Traits  charact^riftiquea   de  la  jeuneffe  de  Boinfws 

Refutation  dca  differeiites  anecdotes,  qui  ow-^^i 

bli^es  h  ce  fujer ;    par  un  de  fes  camaradei  i  f' 

mllitaire  de  Brxenne  et  de  Paris.  a\'.  Pow.     5 

I^ouvelle  Methode  d'Enfeignement  pour  la  pTejni^jJ 

.     fance,   avec  g  figure«  enlumin^cs.    Frar^ois«" 

mand.  %.  i^'^'''*' 

"t*Isl<J  des  Enfans.     Hifioire  veriuble  par  «2^"^- 

Genlis.  Avec  4  figurcs  enluminees.    Fran^cisfi« 

mand.  8«  \ 

Penfees  ec  Maximes  d^tachees  par  Madaoe  de  0<£ 

Fran^ois  et  allemand.  8« 

Unter  der  Preffe  find  folgende  Werke.  undiJ 
bis  Ende  Octobers  geliefert. 

Chroflologifche  Gefchichce  des  Galrafti£0U«.  o>^J 
bearbeitet  und  mit  einer  Abhandlung  über  die  s|^ 
dnifche  Anwendung  deflfelben  rcrfehen  «ßD'-' 
Chriß.  Leop.  Reinhold.  Mit  Kupf.  gr*  >• 

'  WilkfiJfoü ,   C.  H. ,  neue  Methode  den  Trippet « J 
len ,    wodurch  die  Strikntren  in  der  Hi««^« 
hindert   werden.     Nebfl  Bemerkung  üb«  diej-^ 
Chen  der  Sa ameafch wiche,    des  maanJicli^D  w 
migens,    der  Unfruchtbarkeit  und  die  Mmei '  ^ 
zu  heilen.    A.  d.  Englifchem  mit  Anmerkooi« 
Dr.  Tfilpelmann.     Mit  Kupfern-  .^^ 

•Efchenbachs ,    Dr.,    Runflmagazin  der  W«''*"^ 


technifchen  Chemie:  oder  Sammlung vöfi 


ibb;:^ 


gen  und  Befdirifeungen  ierprsbisr  Maia»  ^^ 
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yerroUkdmnmung'  Jet  Ackerbaues»  der  Manufaktu« 

reo  uad  FabdkeD.  flf  Heft,  4. 
Claudius»  G*  C.«    neue  Spiele  für  Kinder«   oder  Karls 

«ad  Eiailicnf  rerfnügte  Spielibiaden.    Mit  4  Kup* 

fem.  S. 
Hempe}s  neoedes  A  B  C  Bucliftabier-  uod  Lefebucfa » 

für  Kiader  too  3  bis  6  Jahrea,   mit  X2  illuminirceo 

Kupfern.   8«  '  • 

Ternunftcacechisnras.  Ein  Lefebuch  für  Kinder,  um  ih* 

oen  in  kurzen  «nd  fafisltchen  Erzefalungeo  die  ndthig» 
'  ften  moraHfcfaen ,.  Vedkndes-  und  natttrhUlorifcben 

Begriffe  beyzubringea.    Mit  itdiinifch  und  deutfchen 

Text,   von  D.  A.  Hli)»i»    ProfefTor  der  iraliäntfcheo 

Sprache  in  Wien,  und  10  illumintrten  Käpfem. 
Heraldü«  der  Uoergründliche.  TX  und  letzter  Theil »  mit 

Kupfero. 
Hpnapar;ens  Gefchichte.    %  Theile»   ganz  umgeindert« 

und  ftark  rermehrte  3te  Auflage. 


"BritU  aus  MäMia  in  Jen  Jahren  17^8«— iSol« 
Unter  dtefem  Titel  wird  von  dem  jetzt  unter  der 
Pre£fe  befindlichen  Werke ,    Mnlika  andent  anä  modern 
hy  the  Chev,  Boitgelin,  II  Yoh  gr.  8*«   oAi  Hinweglaf- 

Cuag  aller  alten  und  längft  bekannten  hiftorifchea  und 
d iplomacifchen  Details,  (unter  andern  nocK  vor  drey 
J.ahren  durch  Katffer,  der  zum  Theil  aus  fehf  guten 
<^uellen  fchopfte)  ein  zweckmüfaiger  durchaus  fieMga- 
fcrhriehener  Auszag  erfchetnen,  worin  blcfs  die  intereC- 
r^nren  Nachrichten  über  die  Einwohner,  deren  Sitten, 
CSebrauche  u.  f.  w« »  (o  wie  die  aHtherMfchen  nnd  ^o//- 
ft^ndigen  DcfaUt  über  die  Begebenheiten  der  letzten  viet. 
J^hre  aufgenommen  werden  feilen.  Das  Ganze  wird 
von  einem  Schrifcfteller  bearbeitet »  der  iSch  durch  feine 
eigenen  mannichfitlrigen  Keifen  bereits  vottheilhafc  be- 
Xanm  gemacht  hat.  Diefs  blofs  zur  vorläufigen  An* 
zeige»  um  unangenehme  CäUißonen  zu  vermeiden;  wäh« 
remd  nächüens  die  umfiindliche  Ankündigung  folgen 
Coli.  H. 


Im  Verlage  der  endesgenannten  Bachhandlimg  find 
diefe  Meffe  erfchienen  und  in  allen  Buchhaadlua* 
gen  zu  haben: 
Oruchßücke,   oder  die  verlorne  Brieftafclie  eines  rei- 
fenden Schriftftellers.  $•  —  Z8  gr. 
rTnterhaltungen  für  trübe  und- heitere  Stundea.  8«  15  gf» 
^Vahrbeit  und  Dichtung,    ein  unterhaltendes  Wochen- 
blatt für  den  Bürger  und  Laadmann.   z8oa.  3s  QrtL 
brofch.  —  5  g*". 
Weifieafels,  Mich.  MefTe  1803. 

Böfefche   BuchhandloDg. 


Die  Sprüche  Sal<md*i»    herausgeg.  ♦©«   Herrmann 

Müntinghe:  ans  dem  Holland,  uberjattt  v,  M.,  /• 

Z.  H.  Scholl,  z  Thl.  gr.  8*  aBtWr.  10^. 

Die  Jägerfche  Buchhandlung  har  fich  das  Verdienft 

nnrorben .  die  gelehrte  Arbeit  des  Ha.  X^of.  Müntinghe» 

reUh^  Hr.  Diakon«  S^HqU  fo  ntifterluft  äbecftUt  kß^ 


dem  deutfchen  Ezegeeen  ia  die  Hände  »u  Keferii'i  fo 
Wenige  tinferer  Tage  Gefchmack  aa  folcb^n  Uocerhal- 
cuagen  finden ,  deÜo  nöchiger  ift  es ,  auf  diefe  dem  Bi- 
belforfcher  fo  wichtige  Brfcheinung  aufmerkfam  zu  mar 
eben.  Für  den  innen  Gehalt  fpricht  fchon  der  Nemo 
des  VecfalTers  und  des  Überfetzers. 

Frankfurt  am  Ma^rn  im  Octbr.  i8oa. 

Dr.  Hufnagel* 


Abbildungen    und   Befchreibongea    natarhiftorifchet 
GegenAände«  17s  Heft,  m.  fchwaezta Kupf.  g  gn 
illum.  14  gr. 
Mila ,  W« ,  Nouveau  Oottrs  de  la  langue  Frap^oife  • 
oder  Lehrbuch  der  franzSiUchen  Sprache  nach  eU 
aer  neuen  Meckode,  für  Schulen  «nd  Gymnafi^ssu 
ir  Cutftts.  8*  i8oa.     &gr. 
--*  Deffelben  ar  Cnrfus.  8-  I902.     S  gr»  ^ 
find  vor  kurzem  in  meiner  Buchhaadlua^  erfchieneii* 
Hermbftädt*s    Sammlnng   prakUfeher    Erfahrungen    für 
Branntweinbrenner,    Bierbrauer ,    IVeiJshäcker »  BJJigfa* 
brikanttn ,  Liquenrfabrikanten ,  Parfümeurt  etc.   is  Heft 
in  gr.  8*  werden  in  wenig  Wochen  ebenfalls  erCcheiaen* 
—  Die  Verfpütung  diefes  Werks  ift  nicht  mir ,  fondera 
den  vielen  Gefchäften  des  Herrn  Verfafiers  zuzufchrei- 
ben.  -*-   Wem  daran  liegt,  von  einem  oder  dem  an* 
dem  bald  Exemplare  zu  erhalten ,  beliebe  die  Beßellung 
in  jeder  Buchhandlung  und  bey  mir  zu  machen,'  weil 
keine  Exempl.  unverlangt  verfendet  werden. 
Berlin  den  a.  October  1802. 

Friedr.   Franke. 


In  Commiffion  Uk  bey  der  Seidütclien  Buchhand- 
lung zu  haben : 

Fr.  Paul  VOM  Smitmer^e  Literatur  dar  geifi-  und  wett" 
liehen g  und  Milttair"  und  Ritterorden  überhaupt, 
Jo  wie  des  hohen  Johanniter-  oder  Malthefer-Rit» 
ierordens^  und  /einer  Bejitzungen  insbefondere.  Neu 
umgearbeitet  und  vermehrt,  z8o2.  gr.  8<  38a  Sei- 
ten«    1  fi.  %ö  kr. 
K>iefe  für  jeden 'Maltheferordensritt^  undGefchafcs- 
mann  diefes  Ordens  fehr  iatetefiante  Ltteracur  kann  zu- 
gleich als  ein  Nachtrag  zu  Hrn.  Hofraths  Meujel  JJ*^ 
ratur  der  Statiftik  angefehen  werden. 

III.    Kunftfaclien. 

Nachricht  für  Liebhaber  der  Geographie  und 

Ufironomie*  ' 
Den  Freunden  der  Geographie  und  Afironomie  wird 
bekannt  feyn,  dafs  Herr  Mechaaikus  Behringer  allkie? 
TOT  etwa  einem  Jahrzehend  einen  von.KeDaem  mit  viei* 
lern  Beyfall  aufgenommenen  Erd-  und  Himmelsglobus 
herausgab;  dafs  aber  von  diefen  aus  verfchiedenen » 
Herrn  Mech.  "Behringer  in  den  Weg  getretenen »  Hin* 
demififen ,  deren  Angabe  hier  unnöthiger  Weife  zu  viel 
Raum  einnahmen  würde ,  hur  wenige  Exemplare  abge« 
liefert  wurden«  ddier  die  Wünfche  der  liehaber  uner- 
füllt iiUeben«  und  mehrere  Ferfonea  (wie  ich  auch  au» 
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Biriefen  beweifen  könnte)  in  Abfickt  anf  ihfe  gemachces 
Beüellungen  bif  }«txt  tiqbefriecligi  wartoo  pittCacaa. 

Dicfea  PerConen«  fo  wie  jedem  andetn!  L44»bhaber 
def  Brd-  und  fiimmelaktivde  mache  ich  cüe  Ahnen  ge« 
mitt  aflgenehme  rorläu6ge  Nachrichc  bekannt  •  dafa  ich 
obgedachcei  geographiTchea  Werk  Herrn  Mech.  üeh* 
ringer  mit  allem  Zubehör  abgekauft  habe»  und  dafa 
alfa^  ia  Zukunft  fieüellungen  bey  mir  darauf  gemacht 
werden  können.  Ich  werde  nicht  nur  dafür  Corgea, 
4a(ii  beide  Globen  fo  fchoa  und  vollkommen  ala  es 
m^gltcb  ift' bearbeitet»  foBdem  auch  an  die  Liebhaber, 
«war  um  einen  wegen  der  gegenwärtig  theuem  Mate- 
rialien etwas  erhöheten,  aber  doch  billigen  Preis  abge- 
geben werden  können. 

Sobald  eine  hinlängliche  Anzahl  von  Exemplaren 
lertfg  ift»  werde  ich  eine  öffeutliche  Anzeige  davon» 
fo  wie  auch  den  Preis  deefelban  bekannt  machen. 

Briefe  und  Anfragen  erbitte  ach  mir  aber  franco 
iuiter  nachftehender  AdreiTe* 

Nürnberg  den  aoten  October  i802. 

Johann  Georg  Franz  jun* 
Nto.  731.  Btä  Panersberg» 


IV.  Vermifchte  Anzeigen* 

Für  Liehkaher  der  Kwfl  und  Literatur, 
Man  macht  dem  grefsten  Theil  der  Buchhändler  den 
Vorwurf,  daiCi  Be  fich  mit  Pränumeration#*  und  8ub- 
fcriptions- Sammlungen  ni^ht  abgeben»  die  g^4nipkten 
und  ihnen  zugefandten  Ankündiguogen  folcher  heraus« 
zugebenden  Werke  nicht  einmal  ve^^ilen^  fiof^  we*^ 
niger  die  gebetene  Bekanntmachung  in  öffeodi^hen  Blat- 
tern beforgen.  Deswegen  haben  dch.üait  eittiger  Zeit 
Gelehrte  und  Buchhändler  mit  dergleichen  Aufträgen  an 
Privat^  und  unberechtigte  Perfonen  gewendet.  Diefe 
haben  aus  Pränumeradons* Sammlungen  für  fleh  ein  Ne« 
bengefchäft  gemacht ,  find  aber  dabey  nicht  allein  fte« 
hen  geblieben,  fondem  nahmen  auch  in  der  Folge  auf 
andere  Bücher  Beftellungen  an»  oder  nahmen  d^  zum 
Verkauf  in  Oommiilion.  Die  auswärtigen  Buchhandlun* 
gtn  unterfuchten  nicht,,  ob  derjenige,  Co  fich  an  fie 
wandte,  zu  Bnchhandlangs-Gefchafren  auch  berechtigt 
fey ,  und  viele  darunter  dachten  elend  genug ,  folchen 
Priracperfonen ,  felbll  bey  kleinen  und  einzelneu  Bü- 
cher-Bellellungen,  die  nämliche  Proviflon  wie  dem 
rechtmäfsigen  Buchhändler  zu  bewilligen. 

Es  ifl  allgemein  bekannt*  dafs  in  Nürnberg  fchon 
mehr  als  zuviel  Buchhändler  bereits  anfäffig  find,  und 
diefe  fämmtlich  während  der  Kriegs- Jahre  grofsen  Ab- 
bruch an  ihren  GeCchäfiea  erlitten  haben«  Man  wird 
fämmrlicheo  Buchhandlungen  das  Zeugnifs  nicht  verfa- 
geo  kennen ,  dafs  Ae  ea  an  Thättgkeit  nicht  fehlen  laf- 
f^n ,  in  ihren  GeTchäften  die  grdCste  Realität  beobach- 
ten, und  fich  alle  Mühe  geben,  die  Bücherliebhaber 
mit  der  mogUchJften  Pünktlichkeit  und  Billigkeit  zu  be- 
dienen. Der  grSfke  Theil  der  hiefigen  bürgerlichen 
Gewerbe  haben  ihre  Ordnungen  und  find  mit  Hand- 
iungS"Gecefhtigkeit(9a  verbun^sn«    Sp  auch  die  Buch- 
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handlungen ,  zn  deren  Bcuchtimg  na  (^  mehr  an  üb( 
komitiendes  Handluogs-Jua  ndihig  iH,  weil  4er  hiej 
Buchhändler  auch  in  feinen  Grenzen  bleiben  muu,  t 
Csine  Lage  durch  Einmifckung  in  andere  bürgerj^ 
Gewerbe  nicht  rerb^ffem  darf.  Man  kano  et  allo  I 
nen  breiigen  Buchhäadletn  nicht  vecasgea,  uq^  es i 
nen  als  Nahrungsneid  auslegen,  wemi  fie  dcmsl « 
der  gegen  folche  Perfonen,  die  fich  ^tch  ensoj 
Ikrich  von  Gelehrfamkeit,  Beferderuag  der  Au&lu^ 
und  des  Kuritflej^raes  etc.  Eingciffe  in  ihte  Geiechda 
ungefcheut  erlauben ,  xu  Felde  stehen.  Deswe^o] 
hen  fie  fich  genöiiigct»  jene  vieljäbcige,  vegeadqj 
chea  eingerifienet  Mifabräuche,  angebfachte  Rechtskii| 
bey  der  hohen  obrigkeitlichen  BehSrde  wieder  inia 
gung  zu  bringen ,  und  die  bereits  beficheodeo  Voboj 
welche  alle  Eiomifchung  in  uafere  Gefchäfie  msriif 
SU  erneuern. 

So  wie  nun  eine  iede  hieflge  Buchhaodlusg  i 
nach  allen  Kräften  beftreben  wird ,  das  Zotnuen  1 
jedem  Liebhaber  der  Literatur  zu  verdienen,  oidl 
zu  ^llen  Aufträgen  bereitwillig  fiiiden  vi  lii^m:  (9  h 
fieh  endesgeCetzte  Buchhandlung  vorzüglich  adm 
fen ,  ihre  DienÜe  jedem  Gelehrten  und  Bttchki!id'.ei  i 
SU  anzubieten , 

l)  alle  Pränumerationa-  und.  SubfcripDsa-Saaoi 
gen  für  hier  und  hiefige  Gegend,  gegeoditi 
w5hnliche  Prerifion,  zu  übemehmea,  lieiiäi) 
zu  fammeln ,  und  dier  Bekanntmachung  det  Aaa 
gen  in  hiefigen  öffentlichen  Blättern,  wenotf^ 
langt  wird,  zu  beforgen; 
jl)  alle  diejenigen  Werke,  welche  im  Selbür«^ 
ihrer  Verfaffer  heraue* ,  oder  fenft  ao£h  m 
Buchhandel  gekommen  find »  gegen  eine  bi 
Provifion  in  Commüfion  zu  übervehmenifo!^ 
den  Katalogen  bekatint  zu  machen ,  oad  lai 
andere  Verbreitung  zu  forgen; 

3)  erbietet  fie  fich,  jeden  Auftrag  auf  hieS^e^K 
Verlag ,  oder  die  Beforgung  für  hie9ge  Kupä 
fher,  llluminiften,  Kupferdrucker  etc.  :;i  ^ 
nehmen ,  und  durch  ihre  Thätigkeit  aoswirip 
Freunden  viele  Erleichterung  bey  diefesiGefcui 
SU  rerfchaffen; 

4)  auf  franzöfifche  und  engliCche  Bücher  fok 
gleichfalls  Beftellungen  angenomoiefl  1  u^»  ^ 
hoffe  auch  hier  jedem  Liebhaber  auslaadi(c:«ii 
teracur  vollkommeiie  Befriedigung  leüteo  nt< 

5}  Buchhändler,  welche  irgend  eine  serkwa^M 
Schrift  verlegt  haben ,  werden  erfuchi,  ^<>;^' 
nach  ihrer  ErCcheinung  eine  verhiJaiifsffla^^^ 
zahl  Exemplare  in  Cemmililon  zu  feiid^i^ 
wird  fich  beftreben,  auch  auCscr  dem  geriha^* 
Weg  der  Katalogen  und  Zeitungco  denAbuu« 
felbea  zu  befl^rdenu 

£)  Auch  erbietet  man  fich .   überhaupt  alle  Ctf^ 

fioneti  und  Speditiofien  derer  Herren  fi^chi^' 

^  beforgen.  . 

yiftUMckerfche  Buchhia^^ 
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LITERA&ISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Landesherrliche  Anftalttn. 

!}•  der  neoen  Vertheihing  ^ef  Reichsgefchafee  m 
ilaiid  ift  auch  ein  Minifterinm  des  öffanttichnu 
trrichu  und  der  f'olks Aufklärung  errichtet,  und 
I  wirklichen  geheimen  Rathe  Sawadofskif,  bisher!« 
oChef  der  ^efetzgebungscommiffion  und  ehemaligem 
A  der  Nonnalfchulen^  übertrageo  worden»  dem  der 
itimb  Rath  Murawief  zugeordnet  ift.  Unter  diefem 
loifierium  flehen  die  Akademien  der  Wiflenfchafun« 
mf&fche  Akademie»  alle Unirerfitaten  und  Schulfin. 
gleich  ift  ein«  CommifGon  über  das  Schulwefcn  im 
che  unter  derDirection  des  Grafen  SawaJofskh  nieder- 
scxt  worden »    die  aus  den  geheimen  Rathen  •   Für. 

1  Giartorinslti  und  Grafen  Severin  Potockip  den  Ge- 
aJjoajoren  Klhger  und  Chiitof  und  den  Akademi- 
n  Oferetzkoffki  und  Fufs  beüehf.  Zur  Juriidiction 
'et  Minifters  gehört  auch  die  Cenfur  der  Zeitungen 
t  aller  periodifchen  Schriften»  fo  wie  die  der  öf« 
liehen  Bibliotheken. 

[I.  Univerfitäten  u.  a.  Lehranftalcen. 

Groningen^ 

Am  1  JuL  wurde  die  jährliche  (zwölfte)  Prüfung 
Guyotfcken    Taubßummen  -  Itiflitutg     ( S.  Int.    Bl. 

2  N.  13)  Tor  einer  grofsen  Gefellfchafc  gehalten» 
reicher  die  Zöglinge  von  neuem  Beweife  ihrer 
fchritte  in  nützlichen  KenntnilTen  ablegten,  und 
ie  gefchickteften  Freife  ertheilt  wurden« 

üpfata. 

Das  hieCge  akademifche  Confi/lorium  hat  aus 
kbarkeit  für  das  von  dem  Könige  drey  Jahre  hin« 
:h  übernommene  Amt  eines  Cantlers  von  dem  Me- 
leur  Prof.  Graniel  eine  Medaille  prägen  laflen.  de- 
Vorderfeite  das  Bruflbild  des  Königs  mit  der  Um- 
f c  :  Guftavnt  IV.  Adotphns  D.  G.  Eex  Suecfae, 
Ruckfeite  aber  das  Gufla%nfche  Akademie  •  Haus 
der  Ueberfchrift :  Tuut  Jam  Regnat  JpoHo  und  der 
erfchrift:  CuraMad.  Up/al.  Suicepta  MDCCXCVI. 
lellr.  Eine- nach  Stockholm  gefendece  Deputation 
rreichte  fie  dem  Könige»  und  der  fie  enfübrende 
cor  Msgnificus »  Prof.  Regner^  hielt  dabey  eine  Re« 

die  von  dem  Könige  fehr  gnädig  eufgenonunon 


wurde.  —  Der  von  Marocco  angelangte  junge  Lö- 
we»  iü  von  dem  Könige  unferer  Uuirerfitäc  geCchenke 
worden* 

m 
III.  Akademien  und  gelehrte  Gefellfchaften« 

Bericht  von  den  Arbeiten  der  Ctaffe  der  moralifch  *  potiti^ 
fchen  Pflßenfckaftendeifrenzöß/cken  National -InfiUmU  im 
dritten  Quartale  det  loten  Jahres»  (ron  Cinguenk.) 
So  wie  in  dem  letzten  Quertale  des  vorigen  und 
in  den  erflen  des  jetzigen  Jahres,    befchaftigten    lieh 
auch  in  dem  eben  rerfloflenen  mehrere  Mitglieder  die- 
fer  ClaiTe  mit  derKaeti/cfte«  und  Fichti/chen  Philo fophie, 
deren  Studium  jetzt  noch  nach  VUlen   der  Hollander 
Kifther  erleichtert  hat»     Auf  diefe  letztere  Darflellung 
gründete  Deßutt   Iracy  ein   Meteotre»    in  welchem  er 
bey  aller^Xobe»  das  er  Kanten  und  feinem  Ausleger 
ertheilt»  ihrSy&em  Ton  Ideologie  bekämpft»  und  vor. 
züglich  zu  beweiCen   fuchr»    »»d^fs    in  unfern  Köpfen 
nichts  von  der  Art  exiftiren  könne»  was  min  reine  Ver^ 
nnnft,  reinen   Verfiand^  reine   Sinnlichkeit,  reinen  Auu 
druck  nennt,   dafs  wir  keine  remeii  Kenntniffe  in  dem 
Sinne    haben    können »     den     man    diefen    Worten 
giebt.**  —      Die  zum  Beweife  diefer  Behauptung  an- 
geführten Gründe  Gnd  keines  Auszugs  fähige  fie  find 
felbft  nur  ein  #e(cntlicher  Auszug  der  Theorie  Kants 
über  diefe  Materien»  und  der  ausführlichem  Demon- 
Itrattonen  der  in  diefer  Theorie  enthaltenen  Irrthümer. 
Nur  diefs  mülTen   wir   bemerken»     dafs    Tracy  kein 
philofophifches    Syftem     zu    begründen    die    Abfichc 
hat«     Er  will  blofs  zeigen»   dafs  das  von  ihm  wider- 
legte auf  keiner  guten  Methode  des  Ralfonnements  be- 
ruhe»   fondern  nur  auf    dem    Mifsbrauche    ahfiracter 
Ideen  und  allgemeiner  Priocipien »  fo  wie  auf  dem  ir. 
rigen  Glauben ,  dafs  wir  nach  den  ellgemeinen    Ideen 
über  die  befondern  Ideen  urtheilen»  Bey  diefer  Gelegen^ 
heit  bemerkt  er»  dafs  es  in  Frankreich  kein  allgemein  an- 
genommenes philofophifches  Syfiem  gebe»  dafs  diePhilofo- 
phie  dort  keine  Ssccen  habe»  wie  üe  bis  jetzt  zu  allen  Zei- 
ten und  in  allen  Ländern  hatte  »  und  ift  der  Meynung, 
dafs  diefe  Lage  der  Dinge  den  Fortfehritten  der  Auf. 
kJärung  fehr  günftig»  und  eine  Folge  der  in  Frankreich 
bey  allen  Arten  von  Unterfuchungen  und  Belehrungen 
gewöhnlichen  Methode  fey.     Diefe  gute  Methode»  die 
er  als  den  unterfcheideaden  Charakter  der  frinzöiU'cheft 
O)  P  Phi-' 
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Philofophic  betrachtet,  fcbreibt  er  den  in  Frinkreich 
geCchehenen  Fortfehritten  in  der  Kenntnifs  der  intcl- 
lectüellen  Operationen  und  den  BemühnogeiirÄcr.fran- 
xöfifchen  Ideologifien  zu,  welche,  die  Spuren  Condil- 
lacs  verfolgend  und  feinen  Grundfätzen  getreu,  ihn 
sum  Führer  wählten ,  ohne  ihn  zum  Lehrer  anzuöeh- 
men.  Er  fchlicfst  feinen  Auffatz  mit  dem  Wunfche, 
dafs  diefe  gefunde  Logik,  deren  Theorie  faß  vollen- 
det fey ,  täglich  mehr  EinEufs  auf  die  Fertigkeiten  al- 
1er  Art   haben  möge. 

Aufser    dtefem   Auffttze  über  die    Oründfätze  der 
kantifchcn  Philofophie    überhaupt  erklärt  fich  Merder 
für  einen'  Tircil   der   neuen  Lehre  in  einem  Memoire 
Jle  tAcie  du  moi   betitelt,  wovon  er    felbft  folgenden 
Autzug  für   den  Berichiterftatter   lieferte:    ,rMan    er- 
fchrickt  vor  den  vielfältigen  Bemühungen ,  die  nichts 
geringeres  bezwecken,  als  den  moralijchen  Infiinct  und 
das   Gewiffen   in  eine  Zufälligkeit  zu  verwandeln.  Die 
Moralität  iß  der  erhabenfte  i^nkt  unferer  Natur,  und 
die    der  menfchlichen  Natur  einwohnenden  urfprüng. 
liehen  Gefühle  exifliren     vermöge    der     fynthetifchen  . 
Einheit  des   Ichs.     Welche  unrichtigere  Idee  kann  es 
geben   als  die,   alle  unfere  Gemüthsbewegungen    und 
moralifchen   Gefetze  auf  das  Vergnügen  und  den  ^hyG- 
fchen   Schmerz  zu  beziehen,    die  angebornen  Gefetze 
des  GewifTens »    der,  Liebe  zur    Vollkommenheit   und 
zum  Schönen  zu  verkennen»  und  die  phyGfchen  Gefühle 
und  die  daraus  en(ilehenden   VerhaUnifle  als  den  Ur- 
fprüng der  moralifchen   Welt  anzufehen  I    Mein /cli  id. 
es,  das    die  moralifchen   Gefühle  durch  die  phyflfche 
Welt   entwickelt;    und    diefs  ift   fo    wahr,    dafs  ich, 
tfotz  dem  mit   einer  Empfindung  verknüpf^    Ounli. 
chen  Vergnügen  oder  phyfifchen  Schmerze,  cm  in  dem 
Schmerze  ein   Gut,  und  in  dem  Vergnügen  ein  üebel 
anerkennen   mufs.     Und    welches  yerhaltnifs  gicbt  es 
zwifchen   dem   Spiele  aller  Fibern ,  und  der   Bewunde- 
rung,  die  ich    bey   der  Erzählung  eines    der  Tugend 
dargebrachten  grofsen   Opfers    empfinde  ?    Der  Act  da 
Ich  würde  mich  verurcheilen ,    wenn   ich  mich  gegen 
diefeBewunderung  flräubte.     Die   intuiclre  Wahrneh- 
mung  des  intelleccuellen  Schönen  macht  dem  Schwan- 
ken des  Skepticiimus  ein  Ende;  He  ift  ein  reines  Licht, 
das  Ueberzeugung  herbeyführt ;    die  Fertigkeiten  find 
materiell,  die  Entfcheidung  gehöre  für  den  reinen  Ver- 
fiand,  die  Kühnheit  des   Gedankens  erhebt  fich  über 
die  Erfahrung,    urtheilt  a   priori:    durch  fie    erreicht 
und  gewinnt  man  die    Wahrheit.       Mufs    man    diefe 
nicht  aber    erft    wahrnehmen  •    ehe  man  fie  gewinnen 
kann  ?  Mein  Zweifel  iil  mein  erfler   Satz.      Man  kann 
V^erfuche  als   Metap^iyfiker  andellen.     Unfere  Seele  ifl 
zuweilen    fo  unabhängig   von   den  Sinnen,  dafs  fie  ei- 
ne völlige.  Autorität    über    ihren     materiellen    Gefell- 
fchafter  ausübt,    die  fchmerzhaften  Ausdrücke  hemmt, 
mäfsiget,    und  ihnen  fogar  geb*et«r«    Die  willkürliche 
Marht  des  Geiftes  über  die   Gefühle  läfst   fich  nicht 
laugnen,  mein  I  h  (löfst  in  manchem  Augenblicke  die  fanf- 
tefie  Harmonie  zurück,  und  geni  fst  nur  dann  wirklich, 
wenn  e»  if^niefsen  will.  „N-'in,  du  bift  nicht  Schmerz*« 
fa^Tf.'  ein  Philar^ph,  indem e«'  den  Schmerz  apoftrophirte, 
«ad  ihn  durch  den  Act  des  Ichs  zu  Boden  fcXiiug.  Kraftvoll 


le  Macht!  ihr  ift  alle  Wahrnehmung  unterworfen;  d« 
innere  Ich  erhebt  fich  oft  in  feiner  ganzen  Würde  mit. 
ten  unter  den  Henkern ;  und  für  die  Tufrend  \eidei 
heifst  nur  das  innere  Vergnügen  rcrßärken,  das 
Fviihedes  GewifTens  giebt.  So  fah  man  den  in  den  Ti 
des^pfahl  gebundenen  Märtyrer  feine  Gedanken  in 
IIi;»mel  erheben,  ganz himmlifch  werden ,  und  du 
die  Flammen  verzehren,  ohne  dafs  er  Theilanis 
phyfifchen  Schmerzen  nahm.  Der  Act  des  Ichs  fi 
die  Gleichheit,  jdie  Uebung  der  bewegenden 
der  Seele  in  ihrem  eignen  Gebiete  vorani.  Ei  ;i< 
in  diefem  Acte  Verbindung,  AlTociation,  Simuluoeiav 
Ich  erkenne  darin  einen  fouverainer  Weife  alles  ui 
fenden  Willen,,  ein  VerhäknifSy  das  uns  dieS 
nicht  zuführen  können ,  ein  Vermögen ,  das  alle 
tiellen  Eindrücke,  die  aufaerdem  zerfireuti  umhoi 
rend ,  und  alfo  nichtig  feyn  würden,  yereinigt,  bi 
det,  und  in  ein  Ganzes  verfchmilzt.  Mein  tiefes  ii 
tellectuelles  Ich  ift  es,  was  die  Zeit ,  die £fig]teij 
Gott  umfafsr.  Das  üuiveyfnm  verfchlingt  muh  alt  md 
Punkt,  und  ich,  ich  verfchlinge  dttrck  meinen  GMf*^ 
Üniverfitm;  auch  ifl  in  mir  der  un veränderliche Lps^ei 
Gerechten  und  Guten  und  h  priori.  Hier  OndGKet^ 
unmittelbare  Attribute  des  urfprünglichen  irlii;  &kl 
ben  eine  Allmacht  von  Realität,  die  kein|;ji^  fpeiol^ 
ven  oder  finnlichen  GegenÜande  angehört:  h^  ii*A 
man  die  Befreyung  von  aller  Sinnlichkeit.  Wer  1*1 
mich  diefe  Gefetze  als  Geferze  einer  erhabenen  Ot^^ 
kennet ,  und  von  welcher  Art  ift  diefe  Qberfii  i* 
Ordnung  der  moralifchen  Wahrheiten  ?  —  DeTia* 
Ichs  hält  allen  geometrifchen  DemonürationendisGiäc^ 
gewicht;  der  Wille  ifl  eine  erfte,  eine  vei^tiii 
Macht ,  er  hängt  mit  unferer  cognitiren  ttMi 
fammen:  und  um  ziv  wollen,  bedarf  man  einer ^^( 
von  Begriffen.  Auch  würde  es  in  der  That 
möglich  feyn ,  dafs  wir  von  Kindheit  an  fo  ricj 
faflende  Begriffe  hatten ,  und  die  uns  gleichfa«  ^ 
drückt  find,  wenn  nicht  unfre  Seesen  univerf?lIeSJöf 
niffe  hätten ,  ehe  fie  in  unfere  Körper  kamen.  D*' 
moralifche  Welt  ift  in  uns ;  fie  kann  nicht  roa  p»;> 
fchen  Dingen  herrühren ;  nichrs  iß  wefenil'Ci  i« 
das  Unveränderliche,  wie  es  die  Ideen  find.  ^'*-'  J* 
Erhaltung  der  Kenntniffe  betrifft :  fo  fyomO^['^ 
rcr,  die  dem  Gehirn  das  Vermögen  zufchres^ 
Worte'  und  Ideen  wie  in  einem  Behälter  aufzu^)?»- 
ren  ,  und  der  Redensart,  dafs  man  fie  wieaufsV^J* 
eingraben.  Können  Worte  und  Ideen  Spuren  lurucklii^ 
und  welchen  Raum  brauchte  man  nicht  für  f«  r« 
verfchiedene  Spuren?  —  Eine  fchöne  Entdecxi^ 
Kants  ifl  es  daher ,  dafs  Raum  und  Zeit  die  ('^.^ 
ven  Modalitäten  unferer  Anfchauung  find>  u"^  * 
grofse  Haufe  hat  den  erhabenen  Theil  unfer«  VVV^ 
beffer  gekannt,  als  die  philoTophifchen  Mf:aph)*k« 
Der  Act  des  Ichs  iß  eine  intellectuelle  <?uali>«,  <^^ 
gewifle  Kenntnifs  der  Wahrheit  ünf-rtrr  Ged*  k^ 
und  unveränderlich  und  einförmig;  ^*' "'f/'^,, 
bringt  Gewifsheit.  mit  fich;  die  Gewifsheit iii t"' '•' 
Seele  ein  fcflerer  Anker,  als  die  Erinocrun^ f"f  * 
fere  Sinne.  Sie  gründer  fich  auf  die  Ge«enwr  c- 
Gottheit,    die   weder    fich    noch  uns  unicheß^': 
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I«g  der  SyttpBMliktt  diafe  Gewifsheit  immer  laugnen ; 
r  ift  felbü  das  Opfer  feiner  negativen  Behauptung, 
-  Ein  ewiges,  uns  felbft  inwohnendes  Gefetz,  mache 
15  fogenannce  Geurffen  aus ;  diefes  Gefeu  und  fein 
uf  iü  in  all^n  Menfchen  gleich.  Das  fhafbarfte  Wort« 
IS  Menfcheu  in  einem  verdorbenen  Jahrhunderte  ent« 
küupfen  koniite »  war :  man  macht  ftch  fein  Oewiffen ; 
W}  t  maa  macht  (ich  fein  Gewifien  fo  wenig »  ala  man 
(h  bey  hellem  Sonnenfchein  eine  Fackel  anzündet. 
IS  leuchtende  Gefetz  kann  weder  verändere  noch  ver» 
Ulkelt  werden." 

Eben  diefer  Gelehrte  lieferte  eine  Abhandlung 
«r  den  ünterfchied  der  dem  Anfcheinr  nach  fyno« 
wen  Auldrücke  JLangue  und  Language,  in  welcher 

die  Supprionrat  der  unter  dem  Jecztern  Worte  be- 
ifFeiieD  (natürlichen)  Sprache  über  die  erüere  (die 
ii.ßliche  grammatifche)  zu  zeigen  fuchte.  Ihm  zu. 
ge  lil  jene  fchwach  und  furchcfam ,  diefe  mehr  aus- 
ucks^oll,  excentrifch  und  grenzenlos,  wie  unfere 
dürfnifle;    bey  allen  Künßen  und  .Gewerben  führt 

den  Vorfitz ;  fie  ifl  eben  fo  reich »  als  die  W6rter- 
cber  arm  find  ;  fie  ilb  der  wahre  Freund  der  Ord- 
ng  lind  des  gefelligen  Leben« »  und  geftützt  auf  ihre 
acht  und  Nützlichkeit  kann  fie  die  Sprache  (Laogue) 
t  Akademieen   vaerchteo« 

Anquetil ,  der  Och  f ortdaurend  mit  der  Gefchiehte 
r.fs  Vaterlanoet  befchaftigte  lieferte  diefsmal  ein 
äQioire  über  Ludwig  IX.  einen  der  betten  Könige 
ackreichs,  mit  deiTen  Thaten  fich  Gefchichts  •  u.  Le- 
Qdenfchrctber»  Dichter  und  Kedi;er,  gleichfam-  um 
Wttte  b^fchäftigten.  Aus  der  Unterfuchung  die* 
ver(chiedenartigen  Quellen»    zieht  A«  das  Refuliat» 

o  vorwerfen  könne,  fein  Leben  doch  von  keinem 
ter  befleckt  war,  fondern  rielmehr  alle  Öffentlichen 
>rirat  Tugenden  es  auszeichneten;  ein  Lobfpruch  — 
er  —  das  bisher  keiner  Perfon  zukommt,  welche 
Gefchiehte  zur  Öffentlichen  Verehrung  anüellt» 


▼ergeben»     dafa   Frankreich    nie   eine   gröfsre    Mafle 
Glücks   i;enofs,  als  zwifchen  dem  Achner  Frieden  im  J, 
Z74g.  und  demFrteden  von  1756.  der  die  beiden  Regie- 
rungen zu{VVien  und  Verfailles  vereinigte«  Während  die* 
fer  acht  Jahre  glich  Europa  einer  grofsen  Familie ,  de- 
ren Väter  alle  gut  und  gerecht,    deren    Kinder  froli, 
wohlhabend  o.  glücklich  fchienen«      Auch  wurden  in 
jener  merwurdigea  Epoche  Künße ,    nützliche  Kennt- 
nilTe  und  Aufklärung   am   meiflen  aufgemuntert:    da- 
mals gab  Duhamel  der    LandwirrhCchafc  einen  neuen 
Schwung:  die  Manufakturen  verv'oUkommten  fich  durch 
das  mechanifche  Genie  Vaucanfons,    man  entwarf  ge- 
lehrte Reifen  nach  dem  Pole  und  dem  Aeq^iacor,  die  für 
die  Geographen  u.  Seefahrer  eine  neue  At^ronomle  fchu- 
fen. •.      Nach   diefer  Schilderung  würde  man,    wenn 
man  Ludwigs  XV.  Regierung  in  zwey  Hälften   vor  und 
nach  der  Vice-Regierung  der  Gräfin  Pompadour  theilr, 
finden«  dafs  der  Monarch  diefleits  diefer  Grenzlinie   ge* 
dacht    nie   hätte   geboren   werden,     jenfeits    gedacht 
aber  nie  hätte  ilerben  follen,«* 

DamnoM  lieferte  eine  Abhandlung  über  die  Ge« 
fchichte  derBKrk<^riirA:eriil»y2  in  drey  Theilcn«  In  dem 
erflen  betrachtet  er  die  altrfien  Produkte  derfelben,  alle 
die,  die  fchon  vor  dem  Jahre  1460  da  waren,  oder 
dagewefen  feyn  follen,  es  mögen  nun  noch  ganze 
Exemplare,  oder  nur  Fragmente  davon  vorhai»deiv  eder 
fie  mö^en  nur  durch  die  Erwähnung  einiger  Schrift- 
Heller  bekannt  feyn;  und  unterfucht  die  Verfahrungs* 
arten  bey  der  Verfertigung  diefer  verfchiedenen  Pro- 
dncte,  wenigflens  der  befchriebenen  und  verificirten» 
Der  zweyte  Theil  der  Abhandlung  enthalt  eine  Prü- 
fung der  ZeugnifTe  über  den  HrCprung    der  Buchdru- 


wenn   man   auch  Ludwig  IX.  Fehler  u.  Sthwa-'    ckerkunfl,     der    ö£Fentlfchen  Acten    und  Privatfchrif- 

ten  ,     der  Unterfchriften ,  der  Ausgaben ,  des    Textes 
' gleichzeitiger  Schriftileller  (im  15  Jahrhunderte)  und 
felbfl  einiger  SchrifrOeller  der  folfre.iden  Jahrhunderte,  ^ 
die  fich  auf  gewifie  Berichte  von  ZeitgenoHen   berufen, 
Diefe  von   einander  fehr  abweichenden  ZeugnifTe  find 
kürzlich  noch    durch  die  von  Ilrn«  Pf.    u.  Bibliothe- 
car  Fifchcr  zu  Maynz  entdeckten  und   bekanntgeii: ach- 
ten   vermehrt  worden.      Im  dritten  Theile  unrerfucht 
D.  die  verfchiedenen  Syileme  der  Schriftüeller  des  17. 
1-9.  Jahrhunderte  über  den  Uriprung  der  Buchdrucker- 
kunft;     Syfleme,    die    ebenfalls    fehr    zahlreich    find» 
wenn    man  auch  nur  auf  die  Rückficht  nimmt,  welche 
den   Urfprung  derfelben   entweder   in  Haarlem ,     oder 
in  Strasburg,    oder  tn    Maynz  finden.      Der  Vf.  zer» 
gliederte,     was     Boxhorn    und    Mucrmann    für  Haar- 
lein  (chrieben  ;    was    andere  für  Strasburg  vorbringen, 
fie  mögen  nun  mit  Schöpflin  annehmen»    daft    Gaifeii- 
berg    hier  feine    erflen    Prouucte  ans   Licht    förderte, 
oder  die  Erfindung  der  Kunfl   MenteUin  zufchreiben; 
und  was  die   dritte  Parthty.,    für.  IVTaynz  anführt.     Sa^ 
einig  übrigens  die  zahlreichen  Sch^iftfleller  diefer  drit- 
ten  Ciaile    in    Kückfichc  auf  den   Erfindungsort    find : 
fo  wenig  find  fie  es  in  Rückficht  der  Epoche,    der  Er- 
finder, der  Verfahrurgsarren   und  der  erften^  Verfuche, 
Die  Rftfultate  von  Datenoü^s  Abhandlung  find  folgende: 
j^  Noch  vor  1440  wurde  die llolzfchneidekunü  zudem 

Bü. 


De  Lille  de  Sätet  f^zte  feine  -Arbeit  über  die  der 
ierung  Ludwig  XIV.  folgende  Epoche  der  franzÖ» 
len  Gefchiehte  fort.  Die  im  vorigen  Quartale  ge* 
rte  Schilderung  der  Regenfchaft  des  Herzoge  von 
ans  war  nur  eine  Einleitung  zur  Gefchiehte  Lacf- 
X.V.  die  er  der  ClaCfe  in  fünf  verfchiedenen  Vor- 
gen mittheilte.  Der  Schlufs  diefer  mit  manchen 
faenden  Anekdoten  verwebten  Darflellung  ift  fol- 
s:  „So  entwickelte  fich  das  niedrige  und  unmo- 
he  Drama  der  zweyten  Hälfte  der  Regierung 
i'xg  XV«  deren  erXle  Halfie  einige  Anfprüche  auf 
ehrenvolle  Stelle  in  der  Gefchiehte  hat«      Gewifs 

dafs  dieferFürfl,  fofern  er  recht  handeln  konnte, 
inig  daa  Gute  .wirkte,  des  er  immer  als  Menfoh 
s»  £r  hatte  Anfprüche  auf  die  Achtung  Europens» 
rßen  Worte,  die  er  zu  Anfange  feiner  Regierung 
I ,  waren  Worte  u  la  Titus ,  welche  die  Abgotte- 
Les  Vo  ks  fänctionirte.  Im  Ganzen  war  feine 
fanft  ;  Blutver^^efTen  war  Ibfl  für  feuic  Ge- 
gkeitsliebe  peinlich. ..       Auch   mufs  mau  nicht 


i( 
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vücherdrucke»  befonflers  von  Teiten  zu  Bil« 
dem  gebraucht;  2)  «uch  kam  GuUenberg  noch 
vor  1440  auf  die  Idee  beweglicher  Typen;  diefe  Idee 
veranlaCste  aber  nur  fchwierige,  kofiCpielige,  unein- 
trägliche Verfuche«  fo  lange  die  beweglichen  Lettern 
nur  entweder  in  HoIe«  oder  in  Metall  gefchnitten 
wurden*  3)  Bs  läfst  fich  kein  Buch  angeben«  das 
Guttenberg  in  Strasburg  gedrückt  hätte*  und  die  Do. 
nace,  und  andere  Werkchen,  die  vor  1450  aus  der 
Maynaer  PrefTe- gekommen  feyn  folien,  find  blofs  xylo« 
graphifche  Verfuche.  4)  AUe  vor  1457  gedruckten 
Bücher  wurden  mit  Holzplatten  oder  mit  gegofTenen  Let- 
tern wie  die  unfri'gen  gedruckt;  Lettern  die  in  Maynz 
«  während  Faufl^s  und  Guttenbergs  Verbind ang  von 
I^5q  .^  55  erfunden  u.  vervollkommt »  von  SchÖf- 
fern  unbezweifelt  mdbr  ausgebildet '  von  Guttenberg  u« 
Fauil  vielleicht  erfunden  wurden«  5)  Die  erften 
wahrhaft  typographifchen  Producte  d,  h.  mit  beweg« 
liehen  Lettern  waren  die  Bibel  ohne  Jahrzahl  von  637 
Blättern  und  ein  Brief  von  Nie ol aus  V»  Früchte  Mer 
Gefel^fchaft  Guttenbergs  u«  Fauüs»  und  nach  der 
Trennung  diefer  Gefellfchaft  der  Pfalter  von  1457. 
unter  welchem  Faufis  u«  SchÖffers  Namen  liehen* 


Am  1 3  Oct*  hielt  die  kurf ürftliche  Akademie  der 
WiiTenfchaften  zu  München  zu  Ehren  des  Namenfeftes 
des  Kurfürften  eine  ö£Pentliche  Sitzang,  in  welcher 
der  Geh.  Rath  JVeJkenritder  eine  Rede  über  das  Recht- 
buch  des  Rupert  von  Freyfing«  aus  4em  13  und  14 
Jahrhunderte  las» 


In  der  öffentlichen  Sitzung  der  Jkadmnie  der  Wtf* 
fentchaftf^  Uteratur  una  Künfie  gu  Caen  am  27  Aug. 
erfiattete  der  Secreuir  JLativihre  Bericht  über  die  Ar- 
beiten der  Mitglieder  ;  Chantereyne  hielt  dem  verdor- 
benen Zj€brmn  ,  Mitglied  der  Akademie  eine'  Lobrede » 
Ron  ff §1  las  eine  Abhandlung  über  die  Frühlingskrank- 
heiten ;  Prudhomme  ein  Memoire  über  die  Lu^elektri- 
cicät  und  den  Bau  des  Blitzableiters ;  Loir  ein  Bruch« 
itück  feiner  Reife  über  die  Battifi-  LinOo-  und  Gaze- 
Manufacturen  zu  St*  Quentin»  und  über  die  SitteOt 
Gebräuche  und  Arbeiten  in  einigen  Cantonen  d^r  ehe* 
maligen  Picardie;  Xapr^tre  dia  Ueberfetzung  der  er* 
ften  184  Verfe  von  Thomfan^s  Sommer  in  franzöfifchea 
.Verfen. 

rv«  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

Zu  Ende  des  Septembers  wurden  eine  Stunde  von 
Kätt$rnhä  mehrere  xömifche  Alterthümer  aufgegraben: 


■~^  I60J 

italiänifch  geformte  Ziegeln,  dre^  bis  vierzöUiie  cif«. 
ne»  th^iJs  roüige,  theils  noch  iehr  neu  ausfehtnic 
Nägel,  Stücke  von  fehr  fchönen  Urnen,  (unterm. 
dern  der  obere  Thcil  einer  Urne«  worauf  noch  eini' 
ge  äucbüaben  leferlich  waren),  und  eine  ehetne,  gut. 
erhaltene  fchiffförmige  Lampe ,  wie  auch  eine  lUiner. 
ne  Treppe  von  $  Stufen  in  die  Tiefe,  und  nicbtveit 
davon  ein  üeinernes  viereckiges  liäfichen  mit  Kno. 
chen,  endlich  auch  eine  Quelle  und  der  Anfang  eines  6aQ- 
lengangs.  Die  Arbeit  wird  noch  täglich  auf  Koü« 
des  Markgrafen  von  Baden  fortgefetzt« 


V#  Beförderungen  u*  Ehrenbezeugangi 


en, 


Der  bisherige  erüe  Legationsfecretair  bcy  der 
franzöfifchen  Gefandfchaft  zu  Florenz  £i{.  JJfebmiii 
zum  Legationefecreuir  zu  Neepel,  und  Mea^ o,  (1k 
kennt  durch  mehrere  Runüfchrifcen  und  AbhaodJiu)ge& 
über  das  ^ünzwefen)  zum  Nationalcommiflir  be;  d«r 
Münze  zu  Paris  angeüellt  worden« 


r 


VI.  Vermifchte  Nachrichten. 


Was  Filieri,  Meräer,  Degeranäo  and  DeßuU  Tna 
in  Hinücht  des  ZufUiides  der  Fhilofophie  der  Des.' 
fchen  für  Frankreich  gethan  haben,  will  jeut  d« 
durch  Reifen  in  Deutschland  mit  unferer  Spnche  uci 
Literatur  bekannt  gewordene  Hr.  Coleriigt,  ücl«^ 
fetzer  voi?  Schillert  Wallenüein,  für  Grofsbritanien  Ij 
einem  Werke  über  die  Meuphyfik  thun.  Ob  er  diiey 
in  die  Fufsupfen  der  eriten  zwcy  Franzofen  ils  Lob« 
redner  der  neueflcn  Fortfehritte  ^er  Deutfcbea  in  ie 
fj^eculativen  Fhilofophie  treten,  oder  gleich  den  lettiern 
zwey  nachtheilig  darüber  fprecjien,  oder  dti  Mit»! 
zwifchen  beyden  halten  werde,  läfiit  ßch  noch  oick 
mit  Gewifsheit  fagen.  —  Uebrigens  dauert  in  Gfob. 
bricanien.  wie  in  Frankreich,  die  PartheylidÜLeitfar 
und  wider  uofere  Literatur,  unausgefetzt  fort;  vn- 
rend  mehrere  Kritiker  heftig  gegen  alle  unfere  Sdzift- 
ßeller.  und  .befooders  die  BelktriAen  fprechesi  (ik. 
reo  die  üeberfetzer  fort,  neben  Schaufpielen  00a Rj. 
manen  euch  wiffeafchaftliche  W^rke  englifch  tu  bor 
beiten«  Noch  neulich  hat  der  Buchh&ndlerLioe,&: 
ausfchliefslich  Romane  verlegt,  auf  dem  feßeo  Lu^ 
auch  mehrere  deutfchc  Städte  befucht.  wm  Rom« 
zum  Ueberfetzen  für  feinen  Verlag  zu  iammelo;  utiae 
Buchhändler  dagegen  liefern  z.  B.  J  Treaäje  « 
Btow'n$  Medeciue  trantl.  fromthe  OemunofH.C, 
Pf  äff »  M.  D.  Prof.  in  the  Univ.  0/  JCiV/,  h^  ].  Ai- 
cha rd/oa  u.  f.  w*  The  State  of  Europe  hefore  lä 
öfter  the  frtnch  Revolution  —  by  F.  Genz,  troMiL  fr. 
the  G.  by  /.  (?,  Her  riet  u.  ä.  m. 
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L  Neue  periodifche  Schriften« 


as   xote  Stück  des  Jmnmatr  der  Modw  l802.  itt 
erfchtenen  mic  folgendem  Inhalt. 

r,  Enras  xüber  Männer  -  Mode  •  Bekleidungen.  II. 
ricje  ant  Griechenland.  Erfter  Brief.  Bequcfnllch- 
jit  und  Scliönheir  der  orientallfchen  Männcrkleidung. 
irallele  zwifchen  ÄgTpTen  «nd  G^iccheiiland,  defLan- 
ei,  der  Einwohner.  Charakteriftik  der  Neugriechen. 
veyter  Brief.  Schönheit  und  Edelmuth  der  Neugrie- 
linnen.  Name  der  In  fei  ron  einer  Färbepflante.  Ge- 
fauch  6|gfe«ben.  Cyprierinnen.  III.  Theater.  i.Vor- 
eüucgen  auf  ^ero  Cafaler  Theater  in  der  Herbümeflo 
goi.  2.  IßUtnd  in  Manheim.  IV.  Badechronii.  f« 
h,  P>-nnont.  a.Liebeoüein«  j.Dobberan.  Y- Moden' 
richte  i-  »c?  Neuigkeiten.  X.  Aiw  England.  9.  Aus  Frank« 
ich.  3.  Deurfcher  Modenbericht.  VI.  Ameublement. 
efchwackrolles  Zimmerbett  vonMahagony,  mic  broo« 
ncn  L elften.     VII.  Erklärung  der  Kupfertafeln. 

Weimar  den  a.  Oct.  I802. 

f.  S.  privH.  Landes  •  Indmflrie  •  Comptok 


Jtkatt  äet  B^en  Stücks  der  äeutfchen  Ohflgartneri. 

Erfle  Jbtheilung.  I.  Bcfondere  Naturgefchichte  de* 
äumc  überhaupt,  und  der  Obübäume  insbefondere. 
3,  de*  Weinßocks.  II.  Birn-Sortcn.  No.  LXXXXVH. 
re  Tulpen- Orange;  oder  bunte  Pomeranzenbim.  III. 
ardel-Sorten.  No.III.  t)ie  kleine,  No.  IV.  die  gro- 
B  rirachmandel.  IV.  Kirfchen- Sorten.  No.  XXXVIII. 
ie  Lauermannskirfche.  Zweyte  Mtheilung,  I.  ße- 
»rkungen  auf  einer  pomologifchen  R<ife  durch  einige 
Agenden  Kurfachfeos.  von  dem  Herausgeber  des  Deut- 
iien  Obßgärtners.  II.  Einige  Bemerkungen  über  rer- 
aiedone  Obft fönen  die  im  D.  O.  G.  vorkommen.  III. 
5y  träge  zur  Gbß-Nomenklaiur, 

Weimar  den  Septbr.  iSoa, 

F.  S.  priv.  Landet' Indufirii-Comptofr» 


Inhalt  des   7ten  Stiicks  des  Jßati/chen  Magazins^ 

herausgegeben  von  Klapproth* 
I.  Übe«  die  bisher  geglaubte  gcmeinfchafdichc  Quelle 


der  FlüiTe  Nerbudda  und  Soane«  Vom  Hm.  Prof.  und 
Biblioth.  SprengeU  II.  Die  Verkorperucgea  des  Wlfch*. 
nu.  Vom  Hro.  Dr.  Fr,  Major.  (Fortfetzuog.)  IIJ. 
Zwey  Erzählungen  aus  dem  Tohfet  al  Mojaiiistmd  ](7e- 
gariftao.  IV.  Über  religiöfe  Ceremouien  der  Chinefer« 
V.  Bemerkung  über  die  Chinefifche  Sprache.  VI.  Aus* 
zuge  aus  einem  Türkifchen  Manufcripte«, 
Weimar,  den  4.  October  zgoft. 

p.  S,  priv»  Landes^ Jndnßrie^Comptoir, 


Von   dem    ohnlängft    angekündigtea  neuen   Jour- 
nale: 

Der 
Deuijche      Z  it  /  e  fi  a  u  e  r 

oder 
ifJrckit  aUermerkwürdigen  F'orjälle  p  welche  auf  die 
^  FoUMiehißng  des  z»  Luneville  abgejchloffenen  Frie* 
M  dens  Beziehung  haben  ;   nebfi  hißorljch'geegra* 
99  phifch-flatifii/chen,  Bejchreihungeu  der  verlornen 
»,  und  dafür  erhaltenen  Lande* " 
\Vl  nun ,  im  Verlage  von  Karl  Ludwig  Brede  zu  Offen« 
bach ,  des  erfieo  Bandes  erlies  Heft  wirklich  erfchienen. 
AufTer  einer  intereflianten  Einleitung,  enthält  diefe« 
Heft   die  vollüändigen  Verhandlungen  des  Reichstage 
und  der  Reichsfriedentdeputation  v  verfchiedene  VorfteVi 
lungen  und  Reklamationen  mit  Üatifiifchen  Bemerkun- 
gen ;   eine  merkwürdige  Abhandlung  über  den  Verluik 
von  FfaUbaiern  und  die  dafür  beüimmten  Eotfchädigun-» 
gey  ,   mit  richtigen   Qatifiifchen  Angaben  über  Flächen^ 
Inhalt,  Bevölkerung  und  Einkünfte  der  üeben  sur  Ent* 
fchädigung   beüimmten    Bisthiimer;    eine   Abhandlung 
über   ^en    Verlufk   von    HefTen-Kaffel  mit  ßatiüifchen 
Nachrichten  von  den  4  Mainzer  Aemtern  in  Heilen, 
endlich  ein  Verzeichnifs  mitcelbar^Scifter  und  Abteien 
in  verfchiedenen  Reichslanden  nml  einigen  Nachrich* 
ten  von  denfelben ;  womit  in  den  folgenden  Heften  fort« 
^  gefahren  wird* 

Da  diefes  Journal,  nach  dem  Plane,  alles  enthält» 
was  bey  der  Reichsfriedensdeputation  zu  Regensburg 
vorgeht;  da  man  hierin  alle  Raciftifche  und  geogra« 
phifche  Angaben  von  den  verlornen  fowohl^  als  zur 
Eiitfchädigung  beftimmten  Landen  findet ;  folglich  diete 
Schrift  für  den  Fubliziften  *  Sutütiker  tud  Geographen 
(9)     Q  nicht 
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flacht  blofs  dermale« »  fondero  immer,  interetTancift:  Cb 
fchmeichelc  (ich  der  Verleger,  durch  reiche  Beftellun- 
gen «  lur  Fortfeuung  ermuntere  zu  werdeut  Drey  Hef- 
te ^en  so  Btfgen  machen  eio^  Band  aus»  welcher  ia 
eilen  Buchhandlungen  für  2  fl.  45  kr*  oder  i  Rthlr. 
ao  gr«  zu  haben  üt* 

IL  Ankünfligiin gen  neuer  Bucher. 

Nachgehende  Kalender  und  neue  Verlagsbücher 
find  bey  /^  F,  ümger  sur  Michaelif-Meffe  zf03. 
zu  haben : 

Verzeichmfi  der  Kalender: 

j)  Eißorijcher  Kalender  für  I803,  enthälc:  Tf^aUen" 
fteini  Leben  von  K.  "L.  ff^olimann,  mit  8  Kupfern 
von  D.  Chodowieckt ,  welche  mit  zu  feinen  letztem  9 
aber  fchdnflen  Arbeitcfh  gehören«  nebft  Wallenßeing 
ähnlicher  Abbildung  nach  Vänbyk  und  6  Btldniflen 
merkwürdiger  Männer  feiner  Zeit  in  einem  Taubem 
Ehibande.    x  RrhTr.  S  gi*« 

1)  Berliner  Dämenkalender  mit  li^upfem  der  neueflen 
Mode  und  tt  Darftellungen  von  Jury  zu  dem  Ro- 
man :  Nettchen  und  Rofalia ,  von  derVerfalTerin  Jut» 
ehen  GriintkaU  Inhalt  dief et  Kaien  den  :  i)  Hoftauz- 
meifter  Mereaü «  dargeftellt  von  A*  W^  Ifflnnd,  a) 
Der  Fremde.  3)  Eine  Nacht  bey  den  Amertkani* 
fchen  Wilden ,  von  Chataubriand.  ^  4}  Jgnet  Svrel , 
von  Bernhard  Reitfu  ^)  Leuife  de  la  Fayettei  von 
B.  Reith.    I  Rthlr.   8  gr. 

3}  Militärifcher  Kalender  für  X803.  Mit  einer  Karte 
von  Italien  und  BildniiTefl  berühmter  Feldhemi.  In- 
halt :  z)  Feldzüge  der  Franzofen  in  lulien.  a)  B«« 
lagenftig  von  Oßende.  S)  Milhär-ftatiftifche  Über- 
ficht der  Öflerreich-  und  rufli fchen  Armee.  4)  Chro« 
nolöi^ifche  Überficht  der  merkwürdigften  Schlachten 
und  Gefechte  feit  dem  3ojälirtgen  Kriege  bis  auf  die 
neu'-fte  2eit.  5}  Lebensbefchreibung  der  in  diefem 
Kalender  befindlichen  Helden,  als  Georg  von  Frunds- 
berg ,  Peter  Emft  ^on  Mannsfeld  etc.  i  Rthlr.  8  ^« 
Sämnitlichen  Kalendern  ifl  der  neue  V^erbeflerte  Polt- 
cours und  Br'eftaire  beygefügt. 

4)  Der  genealogifche  und  PoflkalenJer ,  welcher  den 
neuängefertigttn  Poficoars  nebft  den  Ortentfernungen 
und  defr  Brteftaxe  für  fammtlicheKonigl.  Preuff.  Staa- 
ten und  eine  fVatiftifche  Tabelle  über  die  europäiJTchen 
Staaten,  neSÄ  i)  Kupfern  enthält,    i  Rthlr. 

9)  Der  Hand'  und  Schreihkalender  auf  alle  Tage  im 
Jahr;  gebunden  i  Rthlr« 

6)  Der  grofte  Etnisialender  mit  Fabeln  von  Florian; 
franzöfifch  und  deutfch  mit  za  Kupfern  von  Jury 
xa  gr. 

7)  Dtr  kleine  Etui sitat ender  mit  la  Kupfern.  4  gr. 

Neue  Verlagsbücher: 
i)  Darflellung  eines  neuen  Gravitations^efetzes  für  die 

moralifche  Welt  8.  i  Rthlr. 
9)  Hummel,   A. ,  über  den  gegenwärtigen  Zuftand  der 

Gelehrtenrepublik  und  der  akademifchen  Lehranftal- 

ten.  8«   X*  gr« 
3)  Marufchka   Anw^ifung  zum  nützlichen  Weinbau  in 

den  nördlichen  Gegenden  von  Deutfchland,  Preuffen 


^ 
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und  andern  kalten  Lindem ,  fowohl  k)  Gimn  als  i 
.    Weinbergen,   nebß  der  Kunft,   Wein  w  machj 

aus  eigener  ErfAbrung  g.  1  Rthlr. 
4)  Schiller  die   Jungfrau  von  Orleans;  eine  ror.aa 

fche  Tr-TÖdie,  12.  Ungebund.  ohne  Kalender  iBdi 
Dailelbe  auf  Druckpapier  %  gr. 

Fonfetzung  von  folgenden  Journalen : 
Hufeland,    C.   W. ,   Journal    der  prakcifchea  Arm 

künde  und  Wundarzneykunft ,  gr.  3. 
—  Bibliothek  der  praktiicken  Heilkunde,  g* 
i— *  Journal  der  aualahdikhen  medisinifchen  Lltenta 

gr.  8.   Der  Jahrgang  5  Rthlr. 
Irene,    eine  Monatafchrift,    1902.  %.   Der  Jihripi 
•      4  Rthlr. 
Koüüme  auf  dem  Königlichen  Nation«l*Theat<r  zu  K 

lin ,  ttes   Heft  gr.  %, 
Woltmaan,  K«  L.,  Gefchichte  und  Politik,  i8ol.gr, 

Der  Jahrgang  5  Rthlr, 


jinkündignng 
einer 

Jllgemeinen,  vollßandigeu ,  Neuen  Geogn^lt^ 
genaueren  Anzeigen  der  durch  dtn  ^i^i* " 
Frankreich  geführten  Krieg  und  d»fck  Stc^ 
fation  veran{aj$ten  Umwandlungen,  UaM^^ 
Gelehrten  und  Reifenden  zum  Gebrauch  idtr Sa 
de  und  Schulen  eingerichtet.  —        ^ 

Wenn   jemals  ein  Ereigntfs  auffallende  vfec^^ 
gen  hervorgebracht  hat:    fo  ifl  es  wohl  i\timiM 
Revolution  und  der  daraus  entftardne  Krieg •  <a"< 
chem  fall  alle  europäifchen  Mächte  Theil  nahmen.  ^' 
fs er  der  Veränderung ,  welche  diefelbe  in  denpoli'^'^ 
Verhiltniffen   der   Kabinette  herbeyfübrie,  hat  3« 
Lüneville  und  Amiens  abgerchloiTer.e  alVmein^ii 
eine  aufserordeiuliche   Veränderung  Im  Fache  dff ? 
graphi fchen.  Literatur    erzeugt»    Mi  aUe  bifter 
flandne,  zum  Theil  fchr  fchätzbare  geo^apb'fch ^' 
ke  jeder   Art  dadurch    gänzlich  unbrauchbar  gevs^' 
find.    —     ünfer^  Vaterland  erhielt  eine  neue  Eir 
lung,    neue  Grenzen,    neue  Regei.ren  und  Rfgi«*^ 
formen  und  deffen  ehemalige,  im  V\'eftphälifch«  F»i 
den   feÜgefetzre,  als  ein   Meillerfiück  der  feinßenFi 
tik    von   allen   europäifchen    Puiflancen  be'ra^'''- 
gefchätzte,    durch  ihr  Alter  ehrwürdige,  durcUi« 
rantie  d«efer  Machte  —  mächtige,  durch  eine  kür-^ 
Verkettung  feiner  durch  Religion,  Swi.d  und  Ul«-» 
verfchiedenen  Äfitglieder  durch  ftch  feJbftßarket" 
fung  ifl  aufgelÖfft  und  vernichtet  —  und  a!)e  d«^'""^ 
litifche  und  geographifche  Verhalrnifle  ßi>d  i«  f*^'* 
von   jenen   verfchiedene  1-age  gefetzt  worden.    *^ 
reich   hat  nicht  aliein   eine  neue  Rei?lenji  p*fp«^ 
neue  innere   Einiheilung ,    ein   neufS  pohtifch^s  ^ 
durch  Zuwachs  neuen  Länder  mit  feiner  geoÄ^phi  ^ 
Lage  mehr  zufammen hängendes  Syßem,  ja  ^^  c 
mehr  itt,   einer  überwiegenden  Einflufs  «"^  ^''^ 
Benahmen   der  übrigen  europäifchen  S  aafen  ^^''^  ^ 
—  Gegenftänd"«,  die  gewifs  mehr  al»  gemei^if  Auw^ 
famkeit  verdienen.  —     Daa  Dafeyn.  de  Ren^^J^ 
form ,   Gränzen ,    Namen  ariderer  Staicw  w<^  ^  . 
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3d  entweder  gänzlich  aufgeholfen »  odef  f«  reränderc 
'Orden  »  dafs  Ce  mehr  oder  weniger  daf  nicht  mehr 
ad,  was  fie  ehemalt  in  ihren  verfchiedeoen  Verbaler, 
feo  w:Lrea.  Alle  dlefe  wichui&[«li  Veränderat^gen  und 
reiifnitTe  machen  eine  neue  geographifc^he  Darflellung 
»Q  £uropa  und  befonders  von  Deurfchiand  nothwen*. 
\g.  Der  wichtige  Zeitpunkt  der  definitiven  Berichti- 
^Qgen  und  Vollziehung  der  Sacularifationen  Kk  erfchie* 
ta ,  und  mit  diefem  auch  eine  Gefeilfchaft  von  Gelel)r<- 
n  bereit,  Ihre  bisher  mit  möglichfler  Sorgfalt  zum^ 
beil  auf  ioiahrigen  Reifen  durch  den  gröfsten  Theil 
m  Kuropa  mit  eignen  Aageii  gemachten  Bemetkua« 
^,  Berichtigungen  und  gefammehen  Meterialleo  fy- 
ei&aiifch  zu  ordnen  und  in  einem  Handbuch  unter  vor- 
(rh»-nden  Ticel  herauszugeben.  Es  Coli  diefe  neue  Geo* 
raphie  in  einem  lebhaftem  und  beü im mtern Lichte»  als 
an  fie  bisher  vorzuüe^len  pflegre,  herirortreten,  den  mog« 
rhl^en  Grad  der  Vollkömmaiheit  erreichen ,  und  dem 
tatsmann »  wie  den  Kaufieufen  und  andern  Oefchafts- 
tnnem  •  dem  Lehrer  wie  dem  Lerneaden ,  ein  brauehn 
Tes  Handbuch  werden »  das  alles  Wiflenswenhe  die* 
r  W^iflenfchaft  ohne  Weitfeh weifigkett  in  möglichftge« 
'äfl^fer  Kürze  enchäJt.  Die  Methode  der  Eintheiluag» 
rkiä«img  und  Darfteilun^  der  Gegenflande  Coli  in  Htn« 
cht  des  Unterrichts  zugleich  Co  eingerichtec  Csyn,  dafii 
i  nicht  allein  dem  Lehrenden  die  nwhfamen  Erüiiia* 
irgeo  erfpart»  Condom  auch  dem  Lernenden  die  Mit* 

I  ror  Augen  legt ,  das  vorgetragene  leicht  zu  begrei* 
:n  und  zu  verftehen  um  fich  eine  wichtige  Idee  daraus 

II  bilden,  ote  Ihm  das  Ganze  aofchaulich  macht »  und 
eicer  klaren  VorOellung  überfehn    läfst;    auch  die 

emaligen  Grenzen  und  BeAtzungen,  die  Verfaflung  die« 
;  oder  jenes  Suates  etc.  whrd  man  im  Allgemeinen» 
pr  Immer  vollkommen  angezeigt,  nicht  darina  rer- 
(Tcfn.  —  Soviel  etn^ weilen  über  den  Plan  des  Gao- 
i^ ,  und  die  Verficherung ,  dafs  das  Werk  ohne  Da- 
Ifihenkunft  wich'iger  Brelgnifle,  nach  dem  neuen 
^.re  erfcheizsen  w^ird.  —  Eine  weitläuftigere ,  und 
i^lcich  Inhalts- Anzeige  Coli  feiner  Zeit  befonders  ge« 
uckr  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben  feyn.  *— 

Vänner,  von  entfchiedoem  Vtirdlenft  und  geogra- 
lYcbeo  KenntnifTen  haben  die  Güre  gehabt,  verfchie- 
ne  Hefte  des  Manufcripts  zu  würd.'.-en,  und  folcho 
ht  nur  nach  den  richtlgften  Grunciiäizen  bearbeitet 
unden»  fondem  auch  die  fehr  faCilrche  Art  der  Dar- 
luog »  Co  wl^  den  blühenden  Styl ,  durch  welchen  eia 
pelres  Interefle  erregt  wird,  zu  fchätzen  gewufst 
werden  Ihr  Unheil  der  weitlauftigea  Inhaltsanzeige 
er  Zeit  beyfügen  und  durch  ,Ihre  Namensunterfchriil 
I  Werke  alle  Empfehltmg  verfcbaffen.  — • 
WMr  fügen  alfo  der  vorftehenden  Ankündigung  nur 
h  die  Anzeige  bey ,  dafs  wir  den  Verlag  diefes  Werks 
mommen    hab')n,^ufid    nichts  verföumen   werden« 

iu-mrohl  zu  baldiger  ErCcheinuog,  als  zur  fchÖneo 
Hfrllung  des  Ganzen  in  typographifcher  Hinficht  er- 
rlich  iit  •—  Es  wird  aus  einer  ganz  neuen  Schrill 
czt,  und  mit  möc^lichfter  Sparfamkeit  des  Drucks 
^c  viel  mehr  als  ij^ Alphabet  in  gr.  g.  ftark  werden» 
,ic  es  fowohl  für  Schulen,  als  zum  Privatunterricht 
goec»   dea  aufoetit  billigen  Preis  erhalten;  — *.wir 


verlangen  weder  Pränumeration  noch  Subfcnption ;  wenn 
fich  indefs  Vorfteher  von  SchulanftiAren  oder  Schulleh- 
rer und  andre  Liebhaber  mit  Ihren  Beßellungen  noch  vor 
Beendigung  des  Drucks  an  uns  wenden:  Co  erhalten  Sl# 
foiches  um  den  vierten  Theil  geringer,  als  der  nachhe« 
rige  Ladenpreis  von  circa  z  Rthlr«  §  gr.  (vielleicht  aock 
wohlfeiler)  (eyn  wird« 

JigerCche  Buchhandlung 
in  Frankfurt  a«  M. 


In  meinem  Verlage  ift  erfchienen: 
Neue  Aeijeabentheuer  herausgegeben  von  C  ji.  7i* 

Jeher  %  Baodchen. 
Der  Herausgeber  hat  als  Schriftfleller  fich  lingft 
^inen  ausgezeichneten  Aeyfall  erworben  und  feine  Ar* 
beiten  waren  dem  befi'em  Theil  des  Publikums  willkom« 
men.  Beyfpiele  von  Menfchenelead  und  Menfchengrif* 
iie  aufzuftellen  und  daran  zu  zeigen,  was  Menfcheto 
erfahren  und  überMrfnden  können »  i^  der  Zweck  die* 
fer  Sammlung  von  Keifeabfntheuern ,  die,  da  fie  zu^ 
gleich  das  Verdieü  einer  guten  Auswahl  und  gefälligem 
Darftellung  in  fich  vereinigt,  eben  Co  wenig  in  einer 
ausgefuchten  Privat bi bli o th ek ,  als  wohl  eingerichieiea 
Leihbibliothek  fehlen  darf. 

Das  |te  und  4t«  Bändcbeo »  womic  diefe  Sammlung 
gefchlofien  werden  foll,   erfcheint  xurOßermede  ifoS« 

Johanji  Friedrich  Kühn, 
Buchhändler  in  Pofen« 


III.  Neue  Landkarten« 

Karten*  Anzeige 
in  Hinßcht  der  nenen  geographijchen  Ferünäemngen* 
Da  die  Beßimmung  der  innvn  Grunzen  des  deut* 
Cchen  Staatsk6rpers  durch  den  unterm  8*  Oct.  von  den 
vermittelnden  Machten  Frankreich  und  RuCiland,  in 
Regensburg  übergobentn  Definitiv- Plan  mit  dem  x«  Dec. 
d.  I.  ihren  Anfang  nimmt»  fo  hoffen  wir  bis  dahin» 
vielleicht  auch  noch  früher,  die  Überficht  diefer  merk- 
würdigen Veränderungen  »  auf  einer  Kane  in  gewöhn* 
lichem  Format  liefern  tu  können.  Es  wird  fich  diefes 
an  die  bereits  vor  einigen  jähren  nach  d.  Frieden  von 
Campe  Formido  erfchienene  Karre  von  Italien,  welche 
in  No.  p5*  der  Ergänz.  Blatt  z«  Jenaer  Lit.  Zeit,  vor- 
theilhaft  erwähnt  ifk»  anfchliefsen  und  mit  derfelbea 
ein  Ganzes  ausmachen.  — 

JägerCche  Buch- und  Lan  dkartenha  ndl. 

in  Frankfurt  a.  M> 
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Ankünäigmng  der  Forifetzung  der  grofien"^  Jmman' 

Bohnenhergtr/cken    Karte   von   Schwaben  t    e/aa^ 

General"  und  einer  Special' KeHe  9on Schweben. 

Endlich  bin  ich  im  Stande»  wiederum  3  Blätter  der 

grofsen  Karte  von  Schwaben  abzuliefern»    und   iw^t 

Nro«  15.  die  Gegend  von  Göppingen» 

•  i6.     -         •         -    Heidenheim» 

•  21.     -         *         "*    Freudenfladt» 

Ar.« 
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Alle  S  BlS(tec  k<Snnen  d.  i.Novbr.  fowohl  von  den 
Brn.  Subfcrifienten  auf  die  Karte  roii  Schwaben ,  alt 
Ton  denen »  die  blofs  Wirtemberg  erhalten  $  ai)gelapgc 
werden.     Diefs  wäre  nun 

das  6,     7«.     8  Blatt  der  Karte  von  Wirtemberg  und 

•  9»  10  u.  II.  -  •  •  -  Schwaben* 
Die  HindernifTe,  welche  bisher  dem  Ichoellen  Fort« 
fcHreiten  diefes  Tnüituts  entgegen  waren ,  darf  ich  nun 
als  gehoben  anfehen,  und  kann,  da  bereits  wie'der  6 
Zeichnungen  in  Arbeit  find«  wovon  zwey  nächftene  vom 
Kupferltecher  vollendet  Teyn  werden,  gegen  Ende  die- 
fes Jahrs  wieder  3  Bläuer»  nämlich  von  Konftanz,  Dil- 
lingen und  Nördlingen ,  und  jedes  folgende  Jahr  S  Blat- 
ter verfprechen ,  fo  »1  dafs  in  4.  Jahren  ganz  Schwaben , 
undmiihin  Wirtemberg  noch  früher  beendige  teyn  wird. 
Nach  Vollendung  des  Ganzen  wa/  es  immer  meine 
Abficht,  eine  Generalkarte  zu  liefere ,  in  welcher  blofs 
alle  Ortfchahen ,  FIufTe  und  Wege  •  nebÜ  den  Grenzen 
U^  einem  verjüngten  Maafsflab  dargeftellt  würden. 

HerrHofkammerrath  Amman  giebt  mir  AnlaCi ,  diefs 
nun  früher  zu  thun,  denn 

nachdem  er  ftch  mit  zur  Mitaufhahme  von  Schwaben 

angeboten , 
nachdem  ich  diefes  Anerbieten  angenommen » 
nachdem  ich  ihm  die  Bezahlung  dafür  nach  feinem 
Verlangen  und  zu  feiner  Zufriedenheit zugeftan den, 
nachdem  ich  ihm  alle  nöthigen  Patente  zu  diefer  Auf- 
nahme verfchafc, 
nachdem  ich  ^ihm  iin  Exemplarien  ein  namhaftes  Ge* 

fchenk  gemacht, 
nachdem  ich  ihm  wegen  einer  Generalkarte ,  die  er  mir 
den  7.  Febr.  17^3»  anbot»  was  er  dafür  Te«Iangte*  zu» 

gcfagt,' 
nachdem  er  michfchon  In  betrachtlichen  Schaden  ver- 
iettte,   dafo  er  die  zu  liefernden  Zeichnungen  zur 
.  grofsen  Karte  nicht  nach  Verfpruch  einfandte,     . 
nachdem  ich  ihmliufs  neue  im  November  vor  J.über 
3QO  fl«  an  Bezahlung  für  Exemplarien  gefcheokt^ 
.  und  im 

May  diefes  Jahres  ][,  000  fl.  bis  zum  Jahr  igoS 
tinverzinslich  vorgefkreckc  habe,  um  ihm  damti 
die  Aufnahme  der  noch  fehlenden  Gegenden  zu  er* 
leichtem, 

fo  zeigt  er  nun  feinen  fintfchlufs  ah :     ' 
t,  die  mir  formlich  angetragene,  von  mir  angenom- 
mene ,   und  von  ihm  kurz  vor  der  Erfcheinung  der  An- 
kündigung feiner  Karten  nochmals  zugefagte  General* 
karte  tn  eignem  Verlag  herauszugeben, 

2.  Die  auf  meine  Koften  und  füi^'  meine  Karte  er- 
Unhten  Aufnahmen  zu  jene^  Generalkarte  und  einer  Spe- 
cialkarte zu  p  Blatt  zu  benutzen , 

3.  die  vom  Hn.  Profr  B^hnenberger  unter  dem  Vor- 
Wand ,  die  Lücken  feiner  für  meinen  Verlag  beüimm- 
^ten  Generaikarte  von  Schwaben  auszufüllen ,  verlangte 
und  erhaltene  trigonometrifche  Meflungen  und  Zeich- 
nungen zu  einem  andern  Zweck  ufld  zum  Behuf  feiner 
Specialkarte  zu  verwenden;  wie  denn  auch  feine  be- 
reits ausgegebene  kleine  Karte  des  trigonometrtfchen  Ne- 

grofstencheils  Hm«  Prof«  Bohnenbergers  Arbeit  iü. 


=5  jjj 

Gegen  ein  folches  Benehaieii  (prlcht  die  Billi?k« 
KU  laut,  als  dafs  ich  mehr  als  den  Vorgang  enäkisl 
darf;  ich  kann  auch  nach  allen  Gründen  dei  Recuj 
gerichtlich  dagegen  auftreten,  und  werde  dieö  tb 
tttchdem  gütliche  Verfuche  vergebens  waren,  ~  u 
aber  auf  Jeden  Fall  gefiebert  zu  feyn »  fo  zeige  ich  hi 
m'l  an,  dafs  in  meinem  Verlage  erfcheineo  wird: 

I.  eine  Generaikarte  von  Schwaben, 
die  alle  Ortfchaften ,    Flüffc ,    Chauffeen  und  Landßa 
ten  mit  den  Grenzabthetlungen  nach  den  neuen  Vera 
d.^rungen  enthalten  wird. 

3.  Eine  Specialkarte  in  4  grofseo  Blättern  nicUi 
Maafsftabe  ^  der  grofsen  Karre  mit  allen  Onfcbifui 
Flügen ,  ChauITien ,  Landwegen ,  wobey  auch  h^ 
fachlich  auf  einen  richtigen  Ausdruck  der  Gebirge  v 
RückDcht  genommen  werden.  Diefe  Karte  wird  du 
einen  Ueberl>licl(.  über  die  Gebirgsketten  von  Schwab 
geüatten,  wozu  die  groise  Karte  zu  ausgedehnt  ÜL 

Bis  zur  Erfcheinung  koftet: 

dt«  Generaikarte  i  fl. 

für  die  Beiitzer    metner    grofsen  Karte,  fewd!:l  n 

Schwaben  als  von  Wirtemberg,  aber  nur4Skb 
die  Specialkarte  in  4  Blatt  1 1  fl. 
und  ^  die  Befitzer  meiner  grofsen  Karte  nur  83. 15 
Meine  ^Unternehmung  uaterfcheidet  fich  al^u  Tt 
der  Ammanfchen : 

€)  dafs  fie  nur  is  fl.,  und  den  Hn.  Subfcribenßa  a 
meine  Karte  nur  9  fl.  koflet.  Während  Hn.il 
mens  auf  3>.fl.  zu  fiehen  kommt. 

b)  da(s  der  gewählte  Maafsfiab  gerade  fo  befcluJaS 

dafs  er  alles  leidet,  was  man  von  einer for: 
Situationskane  verlangen  kann,  während  der ia 
manfche  nur  mehr  Raum  erfodert«  und  ^i'^l 
fchnelle  Ueberficht  gemattet»  zu  einem  detJj« 
Ge^Irgsausdruck  aber  zu  klein  i^. 

c)  dafs   ich  keine  Vorausbezahlung,   nur  Inmiü 

nnng  verlange,    und  dafs  alle  d^ejeuig^o,  r^ 
nach  der  £rfch einung  meiner  Karte  nicht  V^-r^ 
im  Stich,    Papier  und  Ausführung  r«r  der  Ab 
manfche;»  finden  werden ,    falls  deren  Hen;^'^ 
meinet  gerechten  Ansprüche  ungeachtet  (tjir  Ei 
feilte,  zur  Annahme  nicht  verbunden  feys  -V« 
Diefe  Verficherung  kann  ich  geben,  da  dieftf 
ten  nicht  nur  genaue  MefTungen  uud  Originaiz 
gen  zum  Grunde  liegen,    fondem  da  auchdseGj 
unter  der  Auflficht  und  Direction  des  herzog-  v"^ 
bergifchen  Hn.   Majors  von  Vamhüler»  durch  vd: 
liehe  Zeichner  und  Kupferltecher  ausgefübRi 
Hn.  Prof.  Bohncnberger  das  dazu  erfoderliche  mg«* 
metrifche  Netz  geliefert  wird, 
•       Die  Generaikarte  wird  ausgegeben  werden  l^^ 
Venu,  d^e  neuen^renzen^von  Schwaben  wcfdeo  M 
ttgt  feyn.  * 

^      Eine  Probe  der  Specialkarte  erhält  jeder  Subfcr]« 
gegen  Mitte  Novembers. 

Tübingen  den  8«  Ocrober  zS02, 
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I.   Italiänifcfae  Literatur 
lu  Ende  d^s  achizehnten  Jahrhunderu, 

(Foitfetzung.) 


.V, 


M  9  d  i  c  i  m. 


'  ^  er  nur  AinigermafKen  mit  dem  ^geawirtigen  Zu- 
iflde  der  Arzneywiffenfchaft  bekannt  ift*  erinnert  fleh» 
enn  er  8n< Italien  denkt,  -unwillkürlich'  an  den  von 
»rt  ausc^egangenf^n^  und  |eczt  fo  häufig  ^  auf  Heil  ver« 
che  ari|rew«ndeeen »  fog^Qannten  G^ltünis^us ,   und  sli 
le,    urfprünglich  zwar  in  England  empfohlene  fther 
i/d  wiedsr  aufgegebene,^  in  Italien  aber  mit  vielem 
fer   verbreitete  jinairtpfohgie ,    die  eben  fo  fehr  von 
r  Forrc^auer  des  ErBndiingsgeiftes  und  der  Liebe  zum 
cpt*Timt*nctren  zeugen»  als  die  baldige  Verbreitung  det 
ikpocken  in   jenen  Gegenden »  und  die  fch'nelle  Ein* 
^rung   des  ^rownfchen  Syftens  Beweife  von  der  £m- 
ing.ichkeit  der  italianiCchen  Ärzte  für  die  Entdeckua- 
n  der  Auslander  liefern.  Mehrere  Journale»  und  unter 
dem  auch  61e  ALZ. »  haben  zu  ihrer  Zeit  ?on  diefen 
rfoheinungea  Bericht  erftatret.     Hier  befchränken  wir 
IS,    da  von  den  neuem  Galvanifchen  Verfuchen  an- 
!rwirts    in  der  ALZ.   ausführlich    die  Rede   ift»    in 
ückficht    der    übrigen    drey  Gegendande    euf  einige 
ichträge  ztt  den  Berichten  der  ALZ.    Zuerft  van  dea 
hrtfcen  über  das  in  Italien  früher  als  in  Deutfchland» 
TCh  Jofeph  Frofik,  Moscati,    Bofori  u.  a.  gegründeta 
«umfche  ßyftem  ,  bey  welchem  die  ürtheile  gröfsten- 
mIs   um  fo  überfiüfligef  find »  da  man  die  Meynun'gen 
er  Vff-  fonü  fchon  kennt«     Dahin  gehört  vorzüglich 
./,  j^,   Breya*t  Commentari  medici ,  eine  periodifche 
irift  feit  I7P7  C**^ Pavia) ,  und noch'mchr  L.  Fr-a nk* i 
IX  eigentlich  für  diefes  neue  Syrern  beftimmte  Bthtio- 
Cd  medica  Browniand  (Florenz,  h*  Pagani.  1798  u.f. 
3.)  Von  eben  diefem  F.  rühren  auch  theils  die  Über- 
zungen»    theils  die  Anmerkungen  zu  folgenden  aus 
n  Deutfchen  und  Englifchen  ins  rtaliänifche  überge- 
geneo  Schriften  her :  Projpeito  d^un  Sifiema  pik  /em- 
ce  di  Medicina,  cjfiu  Ditucidazione  e  Conjerma^della 
ova  Dottrina  dal  Dr,  Brown;  Opera  det  Dr.JJ^ eU 
rdt     *rmd.   dal   T^desco    con  note   dal  Dr.   Frank. 
.xiezia,  1 197-  2  T*'  8-,  (ö  L.)  (aus  dicfer  Oberfetsung 


frsnzSfifch»  Paris  179S.  a  V.  80     Lo  ftato  ßenic%  ei 
e^fienicQ  predominaniß  nelle  matattie  dißtnto  feconde  la 
dottrina  Browniana :  oputcoto  del  Dr,  W e ikard^  trad, 
dal  Tedetco  con  Jggiunte  dal  Dott.  Frank,  £b.  1797. 
8.  (iL.  16  S.).  wxi  Rlcerche  fullo  ßato  deila  Medici- 
na  fecondo  i  principi  della  Filofofia   induttiva ,    con  un 
Jppendice  conienente    vari   caß    pratici    con    rifleffioni ; 
Opera ^ai  Dr,  Jo««/»  trad.  datli  Ingl.  con  notedat  Dr. 
Frank.  Eb.1798.  J.  (vorher  zu  Pavia.  1795.  2  V.  8.) 
Aüfter^dto  eben  angeführten  Überfetzungen  Pf^eiiard* 
feher  Schriften  wurde  auch  der  venetianifchen  Auflage 
vron  ^.  L^B reta^s  (179s  XU  Pavia  erfchienenen)   Di- 
¥ifione  delle  lÜßlaäie  fatte  fegondo  i  Principi  del  Sifle' 
ika  df  Brown,    efpofla  in   una  tavola  —  eine  Defini* 
xione  de*  yocaholi  proprj  del   Sifiema   Browniano  fiejm 
dal  Dr.   PPeikärd  a  pik  giufla  e  Jactte  intelligenza 
di  quefo  ßfteme.  (i799-   8  )  beygefügt.      Ebendafelbil 
erfchien  eine  mit  Anmerkungen  von  Brera  verfehene 
neue  Auflage  von  Jof.  Frankst  (ehemal.   Profeffors  zu 
l^avia  und  jetzigen  Primar-Arztes  am  bürgerl.  HofpUale 
zu  Wien)  Katio  medendi  Inflituti  clinici  Tjcin.  (1799)» 
die  J.   j.  PVeher  nach    diefer  Ausgabe  ins  Deutfche 
überfetzte  (Zürich,   igol.  8*)*'  und  aufserdem  kamen 
dort  noch »  in  Nachdrücken »   folgende  hieher  gehörige 
Schriften  heraus :    Compendio  della  nnova  Dottrina  m<- 
if/ca»    e  confutazione  del  Sifiema  dello  Spasmo  del  Dr. 
Cullen;  opera  del  Dr.   Brown,  trad.  dall  Ingl.  dal 
Dr.  Ra/ori,  con  un  difcorfo  e  con  note  1799!  a  T.  g. 
und   Meditazioni  JulP  uomo  malatto  e  fulla   nuopa  doi" 
trina  tnedica  di  Brown,  op.  del  D    Fr.  Vacca  Berlin» 
ghier^i  1196-  8*;  femer:    //  Sifiema  Browniano  dijefo 
dalle  principali  impütazioni ,  con   alcune  rifleffioni  rela» 
tive  ei  medefimo,  opntc.  del  D.  Kiccohelli  1797.  8* 
und:    Ricerche' fopra  Vorigine  e  la  Jede  dello  Scorhuto 
)e  delle  febhri 'putride ,    opera  del  Dr.  Mi  Im  an,    trad, 
dall  ingl,  dal  Dr,  Ric  cobelli,    e  dal  medefimo  cor* 
redatä  d*annotazioni  appoggiate  alla   Teoria  e  Pratica 
Browniana»  1799.   gi     Zum  Befchlufs  müflen  wir 
noch  folgende  Überfetzung  aus  dem  Deutfchen  anfüh- 
ren :    Preliminari  di  una  Pace  midica ,  ojjia  alcuni  pn^ti 
di  riunione  fra  Brown  e  i  fuoi  A  wer  fori ;    opera  trad. 
dal  Ted,  Venedig,  zgoo.  8«  (eine  Schrift,    die  bey  fo 
heftigen  Vertheldigem  ihres  Syftems,    ala  Brfra  u.  a. 
find»    fchweilich  etwas   wirken    dürfte)»    und  an  das 
(9)     ^  crin- 
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erinnern,    wai  wtv  itber  die  Einführung  de«  Brownia- 
nismus   iai  Frankreich    Inder  Ueberfichc  der  medicini« 
^nifchen  Lüeritur  der  Franzoren  beygebrachc  haben. 

Wal  die  Aüsbreicuni^  der  Huhpocken  in  ItalieO  be* 
trifft:  Co  wnCs  nan-aus^«  öffendicfien  J^achrichteo  zur 
Genüge ,  wie  TchneU  die  Ärzte  fie  dorc  au  verbreiten  fuch- 
ten.  Vorzüglich  trug  dazu  L.  Carenot  (auch  als  ita* 
liänifcher  Uebirfecz^r  Ton  Bmjeiand'^t  Makaobiotik  und 
noch  mehr  durch  ^feioe  oft  aufgelegte  Schrift  über  die 
Blatceraimpfung  bekapnt)  durch  feine  in  der  ALZ.  er- 
wähnte lateinifiche  und  iuliünirche  Ueberfetzung  def 
J«if9i^rfchen  Werks  /  fö  wie  auch  eine  eigene  in  meh- 
rere Sprachen  überfetzte  Volksfchrift  bey,  und  ihm 
folgten  bald  mehrere,  beConders  in  der  cisalptnifchen 
IVepubiik»  wie  der  oft  gedachte»  überall  thatige  Brera, 
ferner  Sacco ,  Gautieri  u.  a.  IndelTen.  gehören  ihre 
.Schriften  mehr  für  eine  künftige»  ajs .fchon  .für  ditfe 
Ueberficht. 

Ueber  die  Anutvlpfologie  ift  bereits  in  der  ALZ. 
das  Nochige  ^ey  Gelegeaheic  von  Brera^t  Schrift  dar- 
über (1801.  N.  Tio.)  gefagt  worden.  Eine  yiefce  Auf* 
läge  derfelben  evfci ien  unter  demr  Titel:  Anairipjoh' 
gia ,  Bjjla  dQttrina  delle.  Frizioni ,  che  com  fr  ende  il  aao- 
vo  metodo  ä'agire  ful  co/po  umano  per  mezzQ  'di  frUio" 
ni  fatti  cogli  umori  enimali  e  colie  varie  Jofleuxe,  che 
all  ordinario  ß  fomminißrano  intermamente  di„VeU  Luigi 
Bre/'a»  Ed,  IV.  natahilmente  accr^ciuta.^  Pavia»  b.  Ga* 
leazzi.  1799— -igoO.  :i  V.  8>  Noch  w^e  ihm  h^tte  Dr. 
Fr.  Chi  arenti  zu  Florenz  diefe  nei^e  Methode  der 
ÄuCsern  Anwei.dung  fonfl  nur  innerlich  gebrauchter  Ar%- 
oeymittel  empfohlen ,  und  fie  noch  vor  kurzem  in  ^er 
'  I^ettera  del  Sgn.  Fr.  Chiarenti  in  rijpofla  alle  -  ^hbieziani 
fatie  dal  Sgm*  Chiarngi  ful  nuovo  metodo  di  Jommißrare 
Topio  efteVnamente  per  Jrizione  eif.  coli*  aggiunta  delle 
Rißeßoni  fullo  peßo  argumenfo  del  ^gn*  Rofji  (Flo- 
renz« 1798*  80  in  Schutz  genommen«  in  welcher  fo- 
Wohl  von  ihm»  als  auch  von  Roß  und  Brera  die  £in- 
reibungen  des  in  IVIagenfaft  und  andern  thierifchen  Säften 
aufgetreten  Opiums  vertheidigt  werden.  Noch  er- 
fchien  über  di<fe  Merhode  eine  von  Dr«  Carlo  GiuUo 
zu  Turin  gehaltene  Rede:  SugU  effetii  di  alcufii  Rime^j 
disciolti  ml  fucco  gaßricö  o  faliva  aplicäti  eßeriormente 
nl  cvrpo  umano  9  Jtcondo  il  nuovo  metodo  del  Dr.  Chio' 
renti  — —    con    varie    annhtazioni   fißologiche,    (Turin» 

So  wie  fchon  in  diefer  kurzen  Ueberfichc  der  von 
den  italiänifchen  Ärzten  vorzüglich  bearbeaeten  Gegen- 
Hände  y.  L.  Brera,  damals  Prof.  zu  Favia ,  jetzt  Ho- 
fpitalarzt  zu  Crema.»  ein  durch  Reifen  gebildeter  und 
mit  unferer  Literatur  fehr  bekannter  Gdehrter»^  eW  ei- 
ner der  thängflen  herrorilicht ;  fo  ifl:  diefs  auch  der 
Fall  in  RückScht  mehrerer  andern  Materien.  So  zeig- 
te er  fich  als  Anatomift  in  der  Lettera  cont,  un  Saggio, 
ragionato  Julia  nuoya  nomenclatura  del  corpo  umano  etc. 
(S.  ALZ.  1798*  N  zp3  )»  "^als  kühnen  Experimentator 
durch  feine  unglücklichen  Verfuche  mit  Phosphor  ge- 
gen eine  Lähmung  bey  einer  D^ime »  die  er  in  den  iii- 
ßeßione  med.  praU  ful  h/o  interno  del  Fosjoro  pt^rticoiar' 
mente  nel  Emiplegia  feht  offenherzig  befchrieb  (S,  ALZ. 
99.  N.  17^0  und  als  Seobachcer  der  vor  «inigen  J ab- 
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ren  in  mehrera  Landern  ausgebrochcnpn  Kitzwfeucii 
in  Memoria  fuW  attuale  Epidemie  de"  Gatti  (S.  Ali 
99.  N.  320.),  fo  wie  des  Weichfeizopfes,  bey  feinei 
Aufenthalte  in  Krakfu.  Auch  wurde  in  verigem  Ji 
der'Drutk  feiner  179  &i  gehaltenen  VorlefuD^ 
die  Würmer  und  Wurmkrankheifcen  des  Me&fchen  it 
gekündige  Ueberdiefa  war  er , -aufser  den  ob^e^^ch 
Ien»  viele  Ueberfecz'in gen  aus  den  Deuifchen  liefen ia 
Commentarj  medici ,  die  durch  die  Zeitumdand«  une 
brochen  worden  zu  feyn  fcheineo.  als  Sammler  (hii 
durch  eine  Sylloge  opusculorum  feleetorum  ai  p 
medicam  fpectantium  t  deren  dritter  Band  (Pavia,i| 
359  S.  SOt  aufser  den  vfn  T^,  Young^  LG.SiU 
iL.  H.  Stolzer,  Ch.  G.  Efchenhach  und  F.  G.KW^ 
mSiller  zu  GÖttingen,  Leipzig  und  Ilalie  renheidi 
DiiTertationen ,  Malacarnet  Abh.  de  ithn  arl 
'culofa  deque  carbone  6ovi7/o  (  Padua »  1797.)  ußd 
H<*rausgebera  lUemorahilia  de  Plica  polwiea  omi  m 
ohferoaiä.  Com.  ii.lieferr.  Letztere  erfchieo liier a 
erft  gedruckt;  die  Com.  x.  wurde  1793  suBiü^tlia 
'  FjranzÖfifche  iHberfeezC 

Ein  anderer  thatiger  Schriftileller  infei&oTidi 
Ift  Dr.  F.  Marabelli,  Apotheker  des  grof^ea Hol« 
talf  zu  Favia  und  Repetitor  der  Chemie,  Mareria  m 
dica  und  Pharmacie,  von  dem  der  verfiorbene  Ti« 
zu  Wittenberg  mehrere  Schriften  deutfch  liefene.  S« 
Werke  find  in  Italien  fo  gefchärzt,  daf»  vferfcheia 
in  neuen  Auflagen  und  Kachdriicken  erfchienen.  S 
war  kaum  fein  zuerft  für  die  Lombardey  hSn'^ 
mit  manchen  eigenen  Erfahrungen  ausgeßatreisr  if 
ratut  medicaminftm »  Nofocomiit  ac  generatim  ofcia 
aegrotorum  panperum  maxime  accommodsi  tu  Bn 
hei'ausgekommen  (i79S)>  ele  ^in  venetianifcher  B 
handlet  (1799)  eipe  neue  Aufiaj^e  veranfuliete.^'' 
dem  Titel  den  Zufatz  führt:  ejcßat  Jub.ßnmopim, 
cimen  f.  norma  tctm  Pharmocopoeae  pro  Caßren;}^ 
Jocomiit  t  tarn  generalis  apparatus  Medicamis'* 
Omnibus  perfonamm  cloßibus ,  (auch  erfchien  oitfef 
püKflfax—  auctus  et  editut  ah  Jloyßo  Vareno,^^^ 
X801.  8  )  Eben  fo  wurde  zu  Venedig  die  vorf^^^ 
Jahren  erfchienene  Analiß  ckimica  della  Chi**  l* 
recentemtnte  introdotta  con*  narie  offervuziüve  rü^^*' * 
ujo  medico  di  della  fleßa  che  della  China  comm»«  q 
von  neuem  aufgelegt;  in  Pavia  aber  erfchieo« J'' 
OJfervazioni  fuW  ojßgeno  come  rimedio  »ti^  ^ 
alcune  Malattie  e  particolarmemte  delle  venfne  t-^  < 
einen  neuen  Beweis  lietem.  wie  fehr  die  IiaJi^' 
alle  neue  Mitteraufmerkfam  find. 

Unter  den  übrigen  Werken  für  das  prakflfchf '' 
der  eigentlichen  Med* ein  zeichnete  fich  vorzüglifi' ^ 
Comparetti's  Riscontro   cHnico   del   >i»ü»o  -^P^' 
Regolamenti  mcdico'pratici  (Padua»  1799  S)^'-^-' 
den  durch  fo  viele  Schriften  .begfünderen  Ruhm  ^<^ 
noch  Vermehren  muffete.      Auch  erfchienen,  aufj^'-^ 
bereite   angegebenen»    noch    mjehrere    Monor^f'^ 
Verfuche  mit  einzelnen  Mirrelu  u.  d^^l. ,   fo  *•  ^  "j 
derazioni    patologiche   intorno  al.e  cauje  f  1^^^^'^^^ 
Emorragie ,   del  Vit.  Joe.  Panzam,    Protomd.  ^ 
rano  erc    Venezia ,    1799.   S     —    Uiitrvuzi^^  ^'^--^ 
zione  di  UM  naiova  maniira  di  riäarre  in  pi^ ''  ^ 
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^vefica,  cfi  Mart^  de  Mmr.ehit  tbmdif.  1799»  9.» 
HO'*  Ueberfetzun^  von  S^ediunr*t  Werke,  über  dte  ve* 
lerifcheo  Krankheueii»  und  eine  von  ^And:ymcca  "Ber^ 
Ughiieri  uttpriim^ch  fraa^Sfirdi  i^eCchriebene«  roo 
ibton  zu  Par»  (1800}  hetstif 9egebene ,    nachher  awsk 
ftiiänifck  erfcbfeenene*  Abhandlung   über  ebendtefelhett 
|raiilchei(en .     die   Hn  Lemu    deutfch  Jteferte  :(S>  JL', 
LZ.  Ig  Ol,  N.  39a)»    ein    Menxtrta   des   Prof  Stilv, 
iandrMZzato   zu  Padua    Deila  fasölta  fehhrifuga  9 
We  aitre  virtn  medid  d^t  Santonieo  [Artemifijt  coeru» 
pns  L.)  gedruckt  zu  Venedig,   b.  Sarrini.  1900.   g. 
-  Dos  von  ism.  vw^otbemtm JFtAf.  Dcm»3attiüi  zu 
ieiM  hiiuerlafTene  Wjefk '  Ralazione  coMc^mefUe  U  uin^ 
^ckimica  ddh  Acq»e,  delh  J^litg  dt  Siena  com  notizi0 
\incke  etc  (Floreni.   b.  Piaur  g.)  ift  als  Forcfetzung 
ioer  1793  errchieiienen  Ricerche  Jnfomo^Ue   Jcque 
»trals    epatiche  zu  betrachren.     In  Viof^gio  gi  Monte 
inrajjo    ed  aiie  Therme  dt  Qumra  uel  Reggiane  (Par- 
•»  I798'   g^)    erzähle  der  Graf  PhU.   Re,    7f.  der 
Ufer  unfen  naher  zu  erwähnenden  ßiementi  d^Agrictd» 
ra,  (einen  iMedicis  ftudierenden  Landaleuten  (^ggift- 
ro)  eine  Reife,    die  vorzüglich  die  Abficht  hat,   fle 
it  rerfchiedenen ,   zum  Theil   fehr  nuubareo  Pflanien 
id  mehrern  GefundheitcqueJIen   ihrer  varerländifcfaen 
egcnden  bekannt  zu  machen,  •«•   Die  ohae  Angabe 
«Druckorta  zu  Genua  etfchienene-  neue  Aufiage  dee 
mvlariQ  farmacemticQ  per  m/o  delV  Ofp^ate  di  Paw 
<^Me  (igoo.   45  8.  4.)  befriedigt  weni^,   alei  uhui 
bey  einem  Werke  der  Ätzte  d^ietei^  benÜifliteii  Hofpi* 
fenrerteo  durfte« 

Üoter  den  Wundärzten  Ttaliene  zeichi^ete  fich  m 
(neuem  Jahren  vorzüglich  Oiuft  Flajani »  erller 
>f.  der  Chirurgie  vetc  «u  Rom  auf*  vep'dem  Hr« 
)f.  Kmku  zu  Leipzig  Mehrere  Schrifteo  deutCrii  Üa* 
c.  (S.  Erg.  BL  ^  ALZ.  II J«  K.  110^  Neue  Se- 
ife   feiner  aufgebi'eiteteo  glüc^ichen   Praxia  liefere 

Coihziene  d'^vJferveaioHi  ä  rijf^ipni  di  CMrufgm 
)% — igoo.  3  T.  gr.  §.,  deren  Reichhaltigkeit  (der 
B.  enthält  70,  deiibzweyce  6^  Fälle)  viel,  zu  grofs 
I  ila  daf»  wir  hier  mehr  ale  dtefe  Angabe  liefern 
muu  — <•  £bendafe]bft  Ueferte  für -die  £i)(bi|iduiigfi- 
ü  Fr.  jisdrmkaUt  Frpf«  am  Archigyniii.  der  Bi» 
iza  und  erfter  Chirurg  wie  atich^.Hebammenlehr^ 
St.  Kochua  Hofpicale,  Elementi  dl  Ohßettmn^  mjfk 
llen»  jeden  von  2  6.  173^5 -^97»  gröfscencheila 
i  den  Grundfatzen  feiner  Lehrers  Le  Boi/,  worin 
'  vieler  BelKenheit»  aber-n^enig  ^pigene 'Erfahrung 
'cht ;  und  zu  Venedig  erfchlen  eine  UeberCeUfiiig 
Stein  s  £oTbindung»kunß#  von  dem  duinch  eiger»e 
ke  ur  d,  durch  feine  .Uebferfefkung'  dea  fWterfchen 
Ibachs  über  die  venerif^hei  Krank behen.bekanti* 
^.nteggia  mit  Anmer^migen.  (i?99*  2  V*.80 
Lctch  die  'Anatomie  und  Phyfiologie  WMrde  ttiebt 
ichläfligt.  Dr.  Ciop.  Tuntiati  zu  Ferra ra ,  den 
noch  mehrmals  anführen  werden,    gab:  Eiementi 


tCi^ 


.flutt  TTeberg^ong  der  tue  bisher  nur  dMi  Titaf 
nach  bekannten,    im  J.  igoo  zu  Venedig  bey  Paaquali 
angefangenen  Ruccoltn,  di  opere  mediche  reeenti  de*  pi^ 
elafici  AftkfYi*    f*    lu  dem  neueften   Bande  der  Seggi 
/eietaifici  äeUt  AceedmmU  di.Pmdeva   findet    men  v«a 
dem  ^erftbrbenen  . Cenu  Bonioli  ein  MemMn  fopr^ 
te  rnnrcie  und  Ricerehe  eriUche  foprn  le  Jerite  d*mrme  m 
feoce :  ^ von  L.  M*  A,  Caldanl:   Offervaz  one  micro» 
fcopick'e  fit  Im  figure  delle  moUecnJe-  voffe  del  Sangue 
und  ein  Memoria  infomo  etgli  e§0tü  del  V^tro  ingoßd* 
4o ;  voa  Aar«  Penmdat  Qffe^mSeiome  meiie  -mia'om jche 
Jopra  di  im  nleere  corrodentt  e  ^rofondo  r   eontr^o  nel 
emore  di  im  cadawere  rnnrntomizzitto  ^  und  r<ii  Gi#v..So» 
^rmji  ein  Memoria   diret$A  m  Aetermfnart  il  metodo  m 
tnitt  preferibile  neÜa  cum   deUe^mffa  del  i  euio  fcoperU 
per  qualehe  violenza  i^ernt^     Der  achfp  \  and  der  Me^ 
morie  di  matematica  e  fipca  deila  Societh  itelimne  liefe«! 
von  dem  eben  erwähnten  7«  Penadm  ein  intereffantfs 
Memoria  intorno   ad  un  uomo  perfettamente  bilinguet  « 
fkiia  firuttura  delle  fürti  piit  imtüme  ella  tingna ;  von 
yinc,  Malae arne :    Quefitoni    anatomiche,   ßßologi^ 
€h%  e  ehfrurgidie  dil^idati ;   und  Jia  M^Uaittia  ired^ 
efwneU  ,d'£Ua  Jrißiie  Adrtaneo  Seßjia)    von    Pieft« 
üufrfjii  ein  Memoria /aii'  atione  Jf^ecißcadeUa  ChtHL* 
OthUt  fülle  VU  winarie  und  von  'd^iem^o^l.  reiii»rl 
««ioe  Inäagime  fificm  fui  DolorL     In  dem  »o.  Ben.de  iep^ 
OfntfeBliJceklJklle  Scienze  e  fülle  Arü  traiU  dagli  }ft^ 
deäe  ^nnarfemitie  dalle  altre  Colle^ionf  £te.  et  da'  MS. 
arig.ida  C«  Am^^ret^l  (igoo)  find  anegezoge«  sw^ 
Memoim  von  d^m  obgedachteu  Tum iati  tu  Ferraru 
und  Sanifi  b»  Cremona:  Su  un  amaffo  dl  capeÜi  trer 
veio  nei  ntero  a  ine  Donnen  von  Carra4^ri:  Off* 
phil^ßche  fopra  dne  Coma  nate  nella  easeia  d\nn  don^ 
nm  (überfetst  in  ff^tmof^^^  Ephem,  igoo«  IJI/}  und 
,Malaearne*i   oben  erwähnte    Molattia  ^treiecennuh 
etc«     V^fchiedene  andere  für  des  Medicitivar'interef- 
.£inte  Auffätze,    chemifeheo  .jund  naturhiÜorifchen  Ia« 
-helte  aus  diefen  Sammlungen  irerden  wir  in  .dem  fol«- 
gesden  Abfchoirte  anführen.  .  .  t.. 

(Die  FortfetsuDg, folgt)  «^ 

IL  Akademieea  ja^  gelehrte  GefelUcfaofiten; 

Am  I  g.  Oce.  kielt  des  franzqßf^ha  NßUoßi^nfiitui 
.«u  f^ria  einei  öffeatltohe  Sitzunf.  Tonl^ngeon»  (Vf.  ei- 
ner 9euea  Gefchichm  der  Iran^fifchep  Revolution)  Im 
.einov  Abhendluag  über  die  veKchledenen  Arten »  -  d^  ' 
Gefachte  zu  (clvr^'bea»  vor;  7liofig'4»|i9fin  Memoire 
•  über  die  Wdbafi  Letf^ea  N^^magnf  t^txoeh^ym  bvy 
jliiieuic^;  Im  J»  1^770  entdecjtte  Hubert  die  Kuij^en  di^ 
fer  Stadt  euf  «inem  Fehäe ,  -Toure^o  ggniKint it.eine  Vier* 
'tetlftwi'^  von'.{9^H**  Panville  fchei^.iQc)i)^Mnach 
'geirrt  au  )iaben.r..4a.,ef  4iefe  von  dent^cj^fen  .gjßg^ 
das  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  verwiiftete  ehemalige 


Hauptfiadt  von  Lexovii  in  LÜSeux  fuchce.  ••—  Delamhre 

vomia  heraus,    (Ferra ra,Jig 00*  )  V.  B;,J^*J^J^;^  TfjrHs  ^e^Üfi^ir  üj^gj^das  Leben  und  die  Schriften  Ga» 

hfiel  BoryU  { ^-  Langlei  ein  Memoire  über  die  Oaffs 

Hammon.    „Unter  jenen  bewohnten  und  zetftreuten  In- 

feln  des  feßen  Landes  mitten  in  einem  Sandmerre,  da^ 

^l^f  ten  TOM  den  Scaatea  der  Barbarey  treftot»  fagte-^« 

|iebi 


I  i    iirbft  Scarpa^s  hieher   gehörige  Abhandlungen 
lus  der  ALZ.  9g«  N.  193.  pp.  N.  242.)  bekannt* 
lufaer   diefen  befondera  gedruckten  Schriften  müf* 
rir  hier  aech  einige  Aulfätt«  ia'Sammiungea  an* 


fi«bt  tM  eine  •  4ie  Dichc  weniger  1>ef utimt  wir  wtgea 
4er  Expeditionen  ven  Cambyfei.  und  Alexander,  als 
w^geri  des'  Japiter  Hammon  T<mpd0.v  -^  Seime  Bev^ill* 
ket^mf^  %  l^r  vcnnisdert;  feiae  ejiemeligie.  Religion 
W»r  die'der«lten  Ägypter»  Die  Berber  (Bewohner,  dee 
Gebirges  Atlks)  überfielen  ihr  64^et.  Ntfch  dem  Met- 
for Rennet  ift  diefe  Oafis  diefelbe ,  weiche  die  Anber 
Santariah  und  Syouah  nennen ;  LanglesU  Bemerkungen 
beftädgen'diefeYermuthung.  — *  Det/evjD  etiUetete  Be- 
'  rieht  viMi  F^uYmyU  mk  dem  Preife  bf lohnten  Abhand*f 
lang  über  die  Fragt:  Weichet  find  die  irdenen Subibii*» 
xen  und  die  zweekmifaigen,  Terfohrungeanen  cur  Yec^ 
fenigimg  ron  Gefchirreo  •  die  dem  fclmoUen  Uebergange 
Von  der  Hitze  cvnr  Kälte^  widerfteheiv,  und  für  iede»- 
'«lann  paffend  find.  — -  Sitard  verlas  eine  Notis  iibev 
4as  Leben  und  xdie  Werke  N.  F,  de  PFüaitf's.  Den 
Befchluft  machte  Desefftttts  mit  der.Vorletung  eioer 
Abhftodluog  liber  die  Muük  als  Ueilaitcel  betrtchtec 

•  ^  -IIL  Preir«. 

Ai  4er-  ^öffentlichen  Sitxung  des  frtmzSfifcken  Ifoflo» 
^md'tnflihUi  wurden  am  I2ten  Oct.  folgende  Freife  au^ 
^gebeiL? 

X)  C/djfe  der  matkematifchem  utid  phyfifckMit  ^f^f' 
ftnjchafien,  -Dibtth  anatomifche  un4  chemiCck|cr  Bvob- 
«chtiinge»  tt«|d  Vei^uche  die  PhaneoMfie.  dpr  Beftawmg, 
Welche  gewifle  Thiere,  wie  die  Murineldfiere':|  ^fe^en- 
Cehläfer  u.  dgl.  während  des  Winters  erfahren^  in  Hin« 
ficht  der  Circulatien  A^m  Bluts,  des  AdiAens  und  der 
Reizbarkeit  tu  erföffcheo  •  und  su  unterfuchen »  welches 
diel  Urraehea  diefee  Schlafs  find»  und  warum  er  diefen 
Thteten  eigen  iil.  •  ,".. 

'  a)    ClaJ[e  der  morutifcken  und  poHtifchen  PPiffen^ 
ftheften»     Zu  beftimroen » '  wie  man  das  Denkvermögen 
zergliedeni  könne ,  und  welche  ElemenMrrermögen  man . 
darin  erkenneii  muffet  •'^•(GeographifcherProis.)  Bin 
geogtepliUbhen  Kemftnifle  des  Ptolemäus  über  das  In- 
nere ron  Afirica  mit  den  Kenntniflen  der  fpätem  Geo- 
graphen tind  HiO:brike»  ihi  vergUichen,  mit  Ausnahme 
Ägyptens  und  der  Küilen  der  BarEarey »  von  Tunis  an 
.bis  IfllilMurGO.  ~  Btefer  Pfceisi  War  bereits  eusgefettC» 
die  eingefendeten  Abhandlungen  hatten  aber  die  Bedin* 
'gQ«g«l  iiieht  erfiÜlr.  "        '  « 

'  3)  Cttffe  der  LUermimr  und  fckonen  Kü^ße.  Foed« 
fcher  Preis :  Die  Tugend  ift  die  Grundlage  der  Repu- 
blikeii ,  Montesquieu  L«  JII.  C."  a-^J.  — ^  Der  gram* 
matifche  PfeÜ  wird  von  neuem-  für  eine  Lobrede  auf 
C^fat'ChesneattDumerfais  ausgeftf^»  dk  unter  den  bis* 
her  ehij^gangenen  Abhandlungen  keine  des  Greifes  wüt* 
dig  befunden  Wlu^e. 

fn'derMakrey  wurde  det  grefir«  Preis  J,  Me^iund^ 
«inem  Z6fli)%^  voa  Regneeat*  der  zweyte  an  G.  27.  /. 


l<24 
•  "/         ^ 

J>€sc9mp,  2ftgling  roa  y Inhalt:,  ecthent;  md«Bli. 
hsuerty  erhielt  den  grefseo^  Preis  P.  EginJolUfr,  Zof 
Ung  von  I>e)Oux,  und  JL.  BtHrthoUni,  ein  Zö^nfroi 
l>DOc;  «in  sweyter  Preis  wurde  nicht  venhcilL  In 
der  B^iukunfi  Wurde  der  gittfise  Preis  H.Rohnlt,  Sek* 
1er  voa  Dursnd.  der,  sweyce  jtf.  F.  Qw^dBunf^  Sckir 
te  Ton  Percierimd  Fonteine«  sugecheilt. 


IV.  Vennifchte  Nadtricbten. 


Das  Genofakonfeü^des  Ackerbaues,  der  Kuoß«  nri 

deö  Handels  zu  Paris  hat  aus  dem  Prorocoll  ihrer  Si^ 

Yurg  vom  »7«  Sepw  folgendes  bekannt  gemacht:  „£ii 

.AQit^lied  des  Confeils  (von  der.  Ackerbau- Sectioo)  h« 

Dsch  feiner  Rückkehr  aus  England  dem  Copfeil  faif»* 

de  Thatfachen»   die  Knkpocken  betreffend,  sitgethcx 

Erflene:  Die  urfprungHchen  Kuhpockeo  exi&ren  mein 

Kehr  in  England«  Man  keanc  in  keiner  Graffchiftnfk 

-Kühe»  welche  mit  der  Krankheii  behaftet  wären,  vd- 

che  die  Engländer  cowpox  nenaea ;  wenn  alfo  erai] 

-die  Lymphe  d^r  iiioculirten    Ruhpocken  «usgierge, b 

würde  es  vielleichc  unmöglich  feyn«  das  urfprÜDg.tci( 

Gifr  wieder  'aufzufinden.     2weytens.    Eier  bisher  k 

Rttbpocken    gewöhniich    zugefcbriebene   Urfpruo;  i 

-falfch  befunden  1  worden.    Die  Verfuche,  welcnfi« 

in  Bng4an'djmgeftellc  hat,  haben  die  der  H«.  Uuii 

und  TeJfUri   welche  in  Frunkreich'anffefteilt  v^nier 

bei[^tigc.  .  d>ie  Englinder  glat^bien  näm'ich:  dieh^ 

pocken  würden  durch  die  Mauke .d<rr  Pf erdrOlieGrej^i 

trerurfachc ;  •»•  die  Knechte  •  Cagfen  .üe »  ftrie^eiten  iur:r 

Pferde  j   die  mU  dleCem  Cebel  behaftet  waren ,  ^ttu^ 

hierauf  n^h  den  Ruhen <,  una  fie'sU  melken,  undtk/ 

ten  ihnen  'Co  daflelbe-  mit.**     Kc^n  Yerfucbi  ^ie  fin  ^ 

'keirauf  dieOTe  Art  her^ofzubriilgen »  wv  in  Frariittc^ 

gelungen  «ob  man^  gleich  las»'  in  England  habe  ^t^ 

'Inoeulidoa  entfcheideude  Relliltate^geiiefefc    }eia  ^^ 

Utl  Coientan,     inrfief  ProfefiTeir  der  Vecefiaärfdnil«  «i 

London ,  diefep  Umftand  für  -  günelich  unfegriinde  tf* 

klärt.     Ürittens.    Das  Hofpiul  für  die  Iiiihpocitf>r 

pfung  in  London  ifl:  gegenwärtig  be3niahe  teer  undr? 

laden ;   *'  und  aber  mehrere  Frivachättfer  ttiSntii^ 

den,    ih'wekhen  die  Armen  aufgenommeo  undracc 

nin  werden« 


Die  Afiwenduag  des  Ga/»oaina«#  bey  dem  l^^^ 
fchen  Taubftttfflmeto-InRituce  in  Berlin  hat  die  ha^^ 
tigte  Wirkung  nicht  herrorgebrachc  '  Hr.  Dt.  lj<^ 
wird  darüber  eine  Schrift  hetausgegebm .  und  ii». 
die  Bemerkungen  deS'Hn«'  Dir;  DieoiM  benoaefl.  ^/^ 
mit  ünerm&deler  IVeuo  und  Sorgfalt  die  Vetfuche  i« 
Ibftitai  «aftellte.  S 
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tITERARISCHl    ARZEIOEN. 
Ankiin^y»^"g*^  neu«  Bücbw. 


olgende  neue  Vetltgfbüclier  find  bey  Kt^fer  In 
Erfurt  in  der  MiehaelMVIeiTe  i8oa.  Iiertufg«* 
koinnien«^ 

vporAos^rfoft»/.  der  jiuige,  oder  Etwaf  «ur  Er- 
lüiterung  des  Zwergfclli  und  »ur  Befördenuif.  der 
fiaaung,  14— -löteä  Portiönchen  •  8.  U  4  gr.  lii  gr« 
i.  G.  C.  IT. .  Almanach  der  Fortfchrittc .  neueflen 
Maiigca  und  Entdeckungen  in  Wiffenfdiafren  ♦ 
Inßen ,  Manufakturen  und  Handwerken ,  von  Oüem 
(Ol  bis  i8oi.  fiebenter  Jahrg.»   mk  i    Kupf.  §• 

S  lUhlr.  I  %  gn 
Auch  uneerm  Titel: 
•fidt  de*  Fortrchritte ,  neoefien  Erfindungen  und 
irfeckungen  in  Wtifcnfcliafccn ,  Künften.  Manu* 
irarcn  und  Handwerken,  von  Oftecn  igol  bit 
W  igol.  fiebenter  Band,  mit  i  Rupfer ,'  8-^ 
mf^nn ,  J.  J. .  Aknatiairk  de*  neueften  rortfchritle , 
ttiidungen  und  Entdeckungen  in  den  fpekulatiren 
1  pofiiiveo  Wiffenfcbafren ,  von  Oftem  1801  bis 
teil»  i802»  *weyte*  Jahrg.  8*  1  Ä«U»-  «^  «'• 

Auch  unterm  Titel :  - .  1      ^ 

tot  der  neueften  Fortfchri^-,  EntdeAungeöi  Mey^ 
und  Orüdde  in  Äen'  fpeknlafiren  nnd  pofiti- 
Wiflcnfchaften ,  namentlich  in  der  Philofophiot 
logie.  Eechtsgdelirfamkcit ,    StaatfWfffenfchaft, 
(ogik,  Pbtlologie;  ArcBiologie,  Geegraphieund 
lebte,  atcrBand:  .^    ^      ^ 

Job.  Friedrich,  überBeftimmun^,  Werth  und 
ilten  des  Religiinstelirers ,  in  einigen  Gelegen- 
den, 8.  \^^: 

BenJ-  Gottfr. »  Bkoflomifch  praküfche  Abband- 
Ton  Zubereitung  der  weifsen  Stirke,  und  Anle- 
eine*  fehr  vortbeilhaftkn8t»rkenfabrik  auAvoo 
lail  und  lÄnge*.  3««  vWÄobrite  Aufi.,  8*  8  ^t. 
Attcb  unterm  Titel: 
Ittns    über   «e   beft^  Bereitungsart  der*  weift*« 
U  und  dei  Fuders ,   «^  wie  zn  Anlefeong  eine* 
Lverbcfferten  SiSikefabrik .   autfh  Auffrellüm  ei* 
VerhältnifcjnäWgeo'  Viehftandes ,   und^.cin«*  «•• 
Kii  ^rbiüdendenl-andwirtbfchtÄ 


'  D»  A*  Fr.  Becl^er  Jnwmjung  Um  mMmtr^ckm  Jiwmift 
heiten  genau  zu  erkeuueut  und  ricMg  mu  ^elie»i 
Mu,  Zur  Empfehlung  einer  sweckmiifsigen  KuiP»' 
ert »  und  aur  Verbannung  «einer,  groben  Empirie^ 
für  angehende  Ärzte»  Wundärzte  und  in  det 
Arzneykunde  nicht  gans  Unkundife*  Zweg^l« 
neubearb.  Ausgabe.  Mit  x  Kupte..  g.  tgoi, 
54a  S.  XLVr.  T.  z  Rthlr.  za  gr.  l 

Der  auch  aus  andern  Schriften  fcbon  rühmlicUt  h%^ 
kannte  Hr.  V.  läfst  in  feiner  Vorr.  zu  diefer  neubearbei<< 
teten  Ausgabe  Blicke  ani  die  gegenwärtige  Ltfge  der  JL,eHr^ 
*e»  den  veneri/chen  Krankheiten ,  vorausgehen ,  ond^erfii^ 
fiirt  aufiier  mehreren  Rezenfenten,  auch  über  die  neuem 
Naturphilofophie,  die  Tranrcendenulphilofophie  Lekfii 
von  Raum  und  Eeir  und  die  Kategorien ,  und  verftcheal« 
dafs  er  Alles,  was  die  neueren  grojsen  Denker  gefagikti^ 
ben,  nachdem  fie  ihr  Icfc  zu  rorfelbß  gefetzt  Jiabea»  b^ 
der  neuen  Bearbeitung  diefes  Handbuchs  nicht  habe  brau- 
chen können,  dafs  aber  erweiterte  und  retfet e J^riakQui- 
geo  ihn  endliefa  in  den  Stand  gefetzt  luatteo ,  f^tne  vtrge- 
fchlagene  Heilmethode  zu  bellatlg^n,  manches  aähev  «K 
beftimmen  und  au  TerbelTem ,,  ^urz  dem  Ganaen  mek< 
Yollkemmenheic  tu  geben. 

D.e*  yejlf.gjgf;  .    . 


*« 


Anzeige  §ilf  Arzte ,  Ckemiker  und  Jp9ihek0rm 
Kachftehende  von  emfchiedenem  Werthe  ane^j^agnli 
cbemifche  und   pharmazeurifche    Schriften    feilten  fick 
billig  in  de*  Handbibliorhvk  {«des  Freundes  der  Chemie 
und   iedee  Apothekers  vorfindeot     Sie  und  thei^  be- 
ftijnmt,  eine  griindliche.  Kenntnifs  des  ieczigep  ^uftas* 
des  de*  chemifchen  und  pharmazeutifchen  Disziplinen 
au  befördern ,  theils  follen  fie ,  da  fprrgefetztes^^tudittfli 
de*  neueften  Entdeckungen  unentbehrliches  j^ulfsmiiiet 
•Jtat  OtiindUchkeit  ift»   die  neueften  Bemühungen  det 
.  Chemiker  des  In  -  und  Auslandes  bekannt  machen. . 
Trommsdorfs»  D.  J.  B.«    die  Chemie  ii^  Felde  derJBf^ 
f^hrang/^  ir  bis  ^r  Band,    womit^ die  ti^ine  Chea^i^ 
gefchloft^en  ift,  gr.  g.  p  Rthlr  4  f^ 

Deffeu  Darftellung  der  Säuren^  Alkalien ,  Jdetalleii» 
l^aer  Terbindungen  au  Salzen  und  ihren  -Wahlve^ 
wäiidtfchaftcnj  iu  %ß  Tabtlleii.  gr,  Fo]!   Zi^r  Chemfs 

(9)    •  D*. 
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Dr.  W»  IIeory*8  Chemie  für  Diletttateo ;  eder  Anleitung^ 
die  wtchcigften  chemifcheu  Verfuche  ohne  grofse  Ko- 
üttt  und  ohne  wehläuftige Apparate  ansuüellee.  ,Nebft 
einer  Anleitung  zur  Unterfuchung  «derMineralwaHer, 
der  Mineralien,  der  Gifce.  der  pharmaceucifch-che« 
mifchen  Präparate  und  den  Gebrauch  chemifchec 
Pffüfungamittol,  sum  Nutzen  der  Pächter  4|ii4  Land- ' 
beflczer»  fo  wie  zu  verfchiedenen  nützlichen  Zwe- 
cken. Aus  dem  Engl,  nach  der  zweyten  Original- 
ausgabe überfeut  und  mit  Anmerkuagen  verfehen  von 


J.  B.  Trommsdorf.  «    ^  ^ 


1  \  . 


f  Rchlr. 


Ein  Buch»  daa  gewifs  dem  gröfsten  Theile  unferer 
Freunde  der  Chei&ie  oioo  willkoAmone  Gabe  (eyn  wird* 
Wer  keine  Gelegenheit  hat,  Vorlefun^en  über. die  Che-, 
«nie  mit  Experimenten  verbunden'  beyzuwohnen ,  «nd 
doch  die  Koften  •  welche  die  AnfchafFung  eines  cbemi* 
ÜMiNi  A^parars  erfodere,  nicht  aufwenden  kann,  der 
oMrbehrt  ein  wichtiges  nülfsmittel  des  Studiums  diefer 
Wiflenfchaft.  Bin  Engländer  dachte  auf  Mittel,  die 
mahlreichen  •  Frevnde  der  Chemie  in  Enf^länd  auf  eine 
«boo  16  wohlfeile  als  unterrichtende  Art  für  die  Mängel 
Ml  chemifchor  Gerathfchafc  zu  entfchädigen.  Sein  Unter- 
Mhfliien, wurde  mir  dem  lauteüen  Beyfall  der  Kennerund 
Diletunten  gekrönt.-  —  Der  Herr  Profeflor  Tfomms- 
darf  hat  fich  durch  üebertrac^ung  diefes  Werks  umdeut- 
AMie -Chemie  ein  ähnliches  Verdlenft  erworben.  —7  Det 
teorectfcheTheil  ifi  leicht  faf«! ich ,  wie  der  prakttfche  / 
dargaftelU;  mit  geringer  A:.Arei.gung«  durch  blofies 
•ufflierkfames  Selbilftud>um  kann  man  mit  Hülfe  d  efes 
Buchea  fich  in  eine  Wiflenfchafc  eijtINreihen »  die  es 
wohl  verdient,  dafs  man  allgemein  ihren  Lehren  bul- 
d»f«. 

iocquois  priktifch  chemifche  Abhandliv)gen.     Aus  dem 
Franzöfifchen »    mit    Anmerkungen    von    D.    J.    B. 
*    TrommSdorf;  S-    Fre^s   18   gr. 

Der  vorzüglich  reichhaltige  Inhalt  diefer  Abband* 
laogen  beweg  den  Herausgeber»  fie  für  Deutfchland  zti 
^arbeiten»  und  durch  beygefügte  Anmerkungen  noch 
nützlicher  zu  machen.  In  keinem  Abfchnitfe  der  Che^ 
nie  f&Üu  es  noch  fo  (ehr  an  ähnlichen  Erläuterungen » 
«Is  wo  ihr  Gebiet  in  den  -ptoktirchen  Theil  übergeht; 
«nd  gerade  diefer  prakrifche  Theil  iil:  e^»  auf  den  fich 
4ie  Seheidekunft  beziehr,  von  dem  fie  ausgehen  und  zu 
iea  it  zurückkehren  mufii. 


16 

^ii|^GeheIfflmli  onthülU«  für  delTen  llkdieihM;  oft  1 
unnützes  Geld  verfch wendet  wird. 

Crunijätze    der  ßemeinheitftti9itungt'0rinMt^ 

das  f  ürOenthnm  (.ünebtirg.    Mit  einer  Vorr 

vom  Hofrath  7aco6f  in  Ctlle.    Hannorer  in  G 

miflion  der  Hahnfcben  Bachhaodl.   i  KtVir.  n 

Laögo  h^t  man  über  Gemeinheitstheüun^  für  1 

wider  gefchrieben.     Hier  iß  ein  Gefetz ,  wotin  dii 

wichtige  Punkt i^. der.  auf  den  Flor  der  Ökonomie« 

fo  enrfcheidenden  EinfluCi  hat.  mit  fatt  uneneichbi 

.  Xkutlichke^.  ,mif  umfaibn^er  VoIHUadigkeit  b«hrj 

ward.      Ökonomen  finden  darin  eine  durchaus  erfch 

fecde  Dardellung  dar  laodwirthfthaMcbeo  finio^ 

auf  welche   es   ankommt.     Für  Jurifieo  wird  die  H 

otdrtung*  desNalb^  ä^fserft  AtzÜch ,  weil  dii  rtchtlid 

Principion  der  Theilung«  die  man  feiten  in  Zürana 

hang&antrift»  klar  und  lichtvoll  erörtert  Gnd.  Aiii 

folche  vollkommene  Ezpofition  aller  Stltra  dei  ]| 

l^gsgefchäfu  r  wird  dieser ^hrtfc,  gevÜswcaini 

lande 'allgemeine  Senfstion  erregen. 

Der  VcrlefeK 


Bemeriunf  und  T^orfchläge  für  Branntpweinirenner 
*iro«  J    F   Pf^eflruinb,    3te  mit  Znfarzen  und  Au- 
tterkuccf^n   des   Herrn   Apptheker  Crave,.  verft- 
her  e  Ausgabe ,    mit   l    Kupferrafel  6.  Hannover 
b^  d.  Gebt.  H^hn  180a.    i  Rthlr.    *  '     • 

(  '  ^efe  neue  Auflai^e  einer»  für  dett  Chemiker  un 
Öko^romen  jgl^ich  wichtigen  Schrift  /  hat  betrAchrliclie 
Torttige  vor  den  vorhergehenden  Der  Verfnfler  be- 
liehtigte»  ers^^tizre,  bewies  manche  Punkte  noch  trifti-^ 
^er  und  unurnftöfsl  eher  »  durch  Zeugni^e  glaubwürdigor 
*IVaktiker.  *  Auch  ftotzen  den  Lefer'die»  im  erfien  Ab* 
Brhnitre  befchri ebenen V  rcharlarx-rgen  Verfuche  in  den 
Brand;  ffcb  d'efrl'ehe»  richi^e'  Begr  ffe  von  der  Hefe 
und  ihrer  ^tütskung   zu  machen»     60  fiade^man  huer 


TeraeichnUis  neuer  Biicbef  wdche  bey  J-  T. 

Buchdrucker  und  fiuchhiindier  in  VV\ni*^n 

und 'verlegt  worden  find  zur  Micbau^meSe  i{< 

Zimmermann  von  der  Binfamkeit  gr.4.  anfVeÜn^tf 

13  Rthlr.  8  gr. 
An  Flora  und  Ceres,    swey    Hymnen  vto  ff^^='^ 

von  der  Luhe  4«  4uf  Yciinpapter  mit  tvty  ^^ 
..  tea  d9i  VerfafTi^rs,   gezeichnet  von  £inio|«p 

eben  von  Je  ho.  6  Rthlr. -'16  gr, 
Paflelbe  Werk  $yf  f^r^tset  Velinpapier  4;  10  U^^ 
— .     _     •«-    auf  Velinpapier  8*  ohne  Kupfer  i 
-^     —     .-:-    auf  Driftckpapier  9.  ggf 
Zwey  Fortreite  dea  Freyherrn  von  der  Luhe  ge 

von  Kinioger,    und  geftochen  von  Jsha.  ^ 

Schrift,  4  flthlr. 
«»     .^     .«.    mit  der  Schrift  a  Rthlr.  J 

Baal  a>.  Ch#rftkteri(ltfk  Jofepha  H.  eiac  ^^'^ 
.  bio;^aphifch0  Skizze  g«  jte  recliuiisfsi?^  ^^'1 
,  SchTeibpfpier  l  Rthlr.  Druckpapier  16^^ 
Ausflüge  nach  dem  Schneebeqie  in  Uoteröüerre^^ 
^    J.  Schulte»-  mit  einem';KMp,fi»r;  ein  Tiicitn^'^ 

Reifen   nach  demfelben  Tafchenformit  1  i^'-*^*' 
Fauna  und  Flora  von  ^or  füdw eillichen  ^ 

Wien  bis  auf  dem  Gipfel  dea  Schceeber;« 

Srhulfes,  Tafchenformat  8  gi^ 
BeCchrjiibung  1^  (GrünaKfa'd^.Bfttpr- uadi^' 
.     Üsdt  Wien  auf  Uolländ^i^i^er  ;iA  Sckuber.  t 

.lA.gr. 

..     ^        ,        .  ^ul  fbiickpa^er  in  Sek  ber.  i 

Der  Gnmdrifs  allein  mif  Uo/lan^erpap'er  i  ^|^ 

—     ,—  .-. —     —    auf  Schre.bpapier.  i  R'*»''' 

Ulrich  von  ünkei.bach  uid  feine  Steck eopfe^^^-' 

.      Theile  g.  mit  ftugf.  Schreibpapier,  i  ^-^^^  ^ 

Druckpa-paer  l  R'^»^*  '^ 


1.  < 


Verrot  (R.  ,^;)  Gefchich'e  ,der  romifcbt.  ^';^ 
dervu  gen»  'aus  dem  Franzofifcheo  a  T^^*' 
I  Rthlr*  lg  gr»  


^tmwkmgmTjiMiim  Harn  >*9oll»ti9«(Uett«fl«>i 

Roman   das  merkwurdigße  Jahr  meinet  JLebtnt  t* 

Q.  Honda«  Tlacan. fr  CHate  .Ttlina  3  R(IJr..f 

Charta  toi^ria  j4-gK       •  ^ 
'   Xhaaia  ordin»  p  gr, 
Fatntw^GhitfTO«  (1b>  pa«  Adam  Barrficfe,   paemUn  Zi« 

-«jpffiifen«  confiftanc  •B«9'^9teMa4itekce^gb'S»^«df 
cahier  d>ftampef  4.  10  Rthlr..«tf'^     .ri'\    1:       .t 

Caralofue  raifonn^  de  teutei  Jea  eftampea  501  forment 

Toeurra  de  Lucas  de  Leyde  par  Adam  Banfch  8« 

I  inhi#.    '^'  ^  ■  '  •    '\  '  -\     V  .   - 

Journ^  (ig)  du  Ghfedefi ,  fanct^ie  pat  la   pfikr^  c^lac 

nidifacion  t9>i£09.  16  fn*.' 
Dafoipti^.  et.phm  da  U  VüU  de  Tieana  pap*  d-'Oal*' 

land^  en  Etui  2  Rthlr.  x6  ^r. 

papier  ordinaire  en  ecui  2  R^l^lr. 
Plan  de  la'H^Ite  de  Viei^ne  are<^l^  Taui^ir^  fnvd 

par  Gerftner  1802.  t  Rthlr.     Sur  papier  d^H^llande* 

I  Rfhl».  igt.  '  ÜoM  hitt  coile  '3  Ktblr;  '    ' 


Dr.  J,  C.  H.  JiOunromn^r,    WtiAe  zur  Fefkeffirwi^ 
'der 'ßM^i^smjinßäitSm  fä^  Artt^i   Jt^4ind^rzt9^ 
und  tiebammen,    pr.  >^«  !Pafan'.tMd' Laipaiff  (»ey 
Joh,  Frhdrich  Kühn. 
find  in  verwicher^er  Leipz.  Michaeliimeffe  erfchienen« 
!></*«   IfiiAu.  zur'  Kef^^ßerüng  >f  «at//c*er  Mrun* 
ften  und  ßud&'Jnfimiteu      • 
er(bhienen   fclion  in  de»  rorli^efi  Öfter melTe. 
Bev  beiden  Scbrifren  n^m>  der  VerfaflTer  ForzS^lüsll 
.^uf  Poliaae/en    usd  Arne  Rück  ficht  und  nach  dam  Cr« 
«Wile  competenterRicIifar  eoihake^  (tef4  a4e)!.iice'reft 
Mnre    und    ftrharünnf^   BeaMrliuhjren ,    fo   mlf  A««a 
anflehten  und  ^aii^eiiif»  riü  {irakrffci^en  Sinn »    daftfUa 
oncer   den    VortCiri^licbllet»'  über  die  baftterktMl  Gegei»- 
ich  tühmliahft  auiaaichnen'  w^dan*   ' 

Johann  FriedVich  lliih»  ' 
Butobhiizidl^  in  P^fan* 


bäi  KAS  KerUzhe  und  de^  GWeit.  s  1%?»  mit 
X.  Kupfercaf  £a{miJa  der  Henningijekeu  Buch' 
Handlung  a  Rih'r. 

£a  hae  zw»  inif*  Mrf^  Ic^TJlbe'atM  »anArTex 
j^ückuktuder  i^ffcben  ,  t^itSehi  ^b  Kv^  mit  Hw  gglttiM»' 
\e  4ein]fefa',  IriiKi  d)««  Hoffhuni^  atiein  in  Faiidavana  Bikhl^ 
ir&cti  bliebv  Aber  ein  H^Uvd  felch  einer  iHnif an  tarraii 
Ambe  hat  f^ck  «i«  dei*-£|-(il^oden  be« raten* -^  Man  Immi 
iu-cindt^  nitfiif  :aM  8ihiili«tik<Ü«  ab(]»reiiafi  V  «tfch  im 
errlichan  A'arkas  iÜ  einige  [.eidenfbhM  itlic^it; '^b«r 
u  eioeoa  tdeaTe  vdn  Liebr»  w'e  ea  hier  as«g«mahlt  iflr, 
tat  ßch  der  .ket»f(pb«' V^«f jtfffiirr  fimcr  Werke  der  zarten 
Vlufe»  noch  nichr  erheben  können.  — •  6:ttCk  und 
.iebe>  im  holden  Bande  ^  dip  i^ö'^rlichen  Rinder»  welche 
elten  v^erein^i^  auf  Erden  wallen»  wandetn  hier  Am 
r»  Aroi  »  und  haben  eiiietr  fo  fdtnen  Verem  gefch]o(7eh^» 
cie  ihn  nur  eina  Meifterttar  d  ^n  denr  zarren  Fade»  der 
'baiitafie  ftifen.  kennte.^  Wen  fchoie  Empfindungea 
ad  eine  fekna  Gabe  der  UoierhalcuA^g  imd  übasrafclwag' 


IWitiat  ^Anadifca»  .-*    i^  »  -  «i.  ^tt%r^T«rlaf  er« 

••    .^.  *••  •  /    '  ••  •  7.    ■  ''  '  V  s^  h    ;^  sf-'  •     . . .: 

Für  Liethuher  uun  Hunden  uni  Kntzen 

ift.ro'ebtti  di%  sweyta,  mit  ZtMczta  Tfirmebne  A^laf» 

filgettder  <  Pieea  erfchtapan  ;    .  f 

e»0lXe,  KnHdkhzHem  Hr  Hundu  «W  JKfi$iU9.r  ,'ikrm 

'.  «»ATaiaii^Aaaitiu  wUh^e Mmntn^i  ^.JoufJit  dzw 

'^  oUwenUeMl  uhJ^ßnk^Uhen  KtofM%itmf^  ^ß^ 

uirtm  zwd^mmffkge  Üeii/art«.  dargeOellfc  v:4>n'«i^ 

."-  r  M^iam  prak€tf<te«  Tyeimtitfe  «^     P^eia^.iix.| 

,»9ebHQ^en  54^  kr.«* 

Ein  ielir  #iUkommtt#a  Bsciiv   ütf  all«  Uahababag 

dieftc  iiauacbiarft,  Aaterkakand  i»  Bioficlildaf  .Nax«9^ 

(refchichm  darfi^lbeii  w.M»d .  MeKrc«i  md  facbaaüiaüa%# 

fitr  all«v.iim.  iktf:  (.iabruigacbiar  mchi  ger»«  'varUarmi 

vollaaif  der  widmrMaa  IlnridB  deflelben  bürgt  fit  daf| 

bAenrAW^rth»  us^babciadaflerorgkifa»  feM^&cUlveivv 

gabena  r  dafür  auatouf^en^ 


*  1 


arfcha  BncKban^L'lo  Franfc^^  M  * 


'    ^«    <faf   PuhlUnm 
a^.Zenung  imr'4^'^lwfrmtu,  tntt  b«Nffai^ 

.  Mit  dem  naueii  Jahae^if  03.-b4fciniit  der«  d^^r  Jahr» 
fang  der,  in  unO?nn  VerHi^ff  erfciiriiieadto  ^fM%  für 
iiz  elagame  Welt»     Wtr  arvrtireh  eia<ftfpr.PuiMi^umft 
iiifondarheic  daae{icfeffiitereiail¥>Jdanii;  Ut^Sem^^^m^/te 
nnmfk  'und  ^ekwsden^  «ua  keinem  bndefff»  Qvonde  daro* 
fofrühteicig';   aia  weil   wir  Urfaeb»  kabaif»  na-wünr 
Med  r  dam  »aae  lotareffeflrteii>»  die  dSalalr  ZzMmtg  hvf^ 
«tmreien  «afoäkieR  ww«»*.  w  3eireo 'basr^dan  P^ämwv 
<wi«  ße  auf  ^rnn   MoiMknMbfaiilagwdarfeibev  heiiamr 
Md)»   und  bayx'din   Bvehhandlixigarf '  thcea  OjKV^  ihre 
JMftaU«iigmi -aaacilaii  mMKan.*?  wn  di4  ki^ltiga  Auäai^ 
^arnacfb'findcbimimBiutemi»-  Wi#^6dd  aaeh  Im  Laif«^ 
fe  des  erften  labrea  in  den  FalLgdfefett..iaS9fd>fa^»  ^9^ 
neue  Auflage;  machen  su  muffen',  und»  uni^aehtec  der 
fehr  rergrdlserten  Auflage  für  diefen  ietzigen  Jahrgang» 
•tt'daf  tftejMMi'voii  memeof ftfraiefeiimu »  lülW  l)a«b  ani 
dtodrdalfiVhpii»  li» amifefcnficb  gawaa^M»  dalb.diebim» 
Jm  ä)i|gaiia»me.?'^rm«U»irtigs«Sbbc,    daf»  dia^  a^l(l  dar 
^hasMabdiav  fid^  «umr  ver^mhaen  durfia^i 
h  .  B^^Wmd^  .«ea  aakiiiiigimf  febdiiea  Piipiar  jn  grofr 
Qutrr  gidwiAi'^i'  flMi..a>iii^b*  fihe^g  ikiplerai   awölf 
MoflbbMwfft»»    ttsd  dao  mbaRbtimran  Int^lifc^biäc» 
ierii  m1d^arttkc(r;  ift^i#-iltiar:6acb6fc:lk;i«d  die  B£m- 
a«p  werden.  wnüabaBfclicIk'^nf^  ao^  ■ite.Faftpfiftiiray^ 
•Jj^ialikandiangte  ^anted^  f  »!..*.       i  .  ^  «i^  >   . 
ar.i-  Ihi^  JMJtijtoiil^  munm%bz9dktmwmB[ :^km  }!Rkf^^ 
dteftr  Zeitung  in  oSmuhlZtke^MÜmmm  ^W'iirfH^IW*^ 
den»   noch  wir  ala  Fetiagi»  dfKi: i»mmfciiBi|>ma.!tgfon* 
der»  ViiMlblirany  AriW  RÜiite«  da^ao   IpreeKen:   Ut 
wird  man  hotfentHch  diefe  femige  Aozaige  für  nichia 
weiter»    ata   ein  notkwendigca  und  fegriindetea  Wort 
hallen  »  i»  welchem  una  der  Beyfall  dea  refpwPtiblikuma 
Celber  die  nächfie,  rcfamatcbalhafte  TeraBlaflusg' giabfr 

Lttpai^  im Ocu S80S»  ToUiwd  Ca-mp» 


/, 


J 
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bearbeicai  von  einer  Gefiellfchaft  praktifcher  Öko« 
«leineo.     ftr  TheiL  (Blumesgertai).   Mit  i  Kupd 

Bey    dfc    Menge  Sehrifteo»    w^tttt  die  FeM  der 

l,andwirthCchafc,  rou  unkundigen  ffamaileM,  iibef 
Itrdtat  wM,  we«  «s  liingft  Moa  Bedurftlife»  defe  de« 
0k6rtomif«fae  PabUl»ttm  in  den  Befits  eines  Werkee  ke« 
fliegt ^Wfel«li«<  eine  Auswehl  dee  Brauchbereo  «nd.Wah« 
T^t^  vott  reifen  Praktikern  veraofteltet,  BuCiainien- 
fteNc.  -—  *  Zu  dfefem  hetKanen  Zwecke  kec  ftch  eiae 
Gefelircbafc ,  unter  de«  würdii^ea  Sioklere  Lcatutag ,  ver« 
(gLxüp.t  Ufa  lAadeKhai»  B#'ettkmäfeL0eaHandbech«  /m> 
jeätn  Lmttdmtrth  hrüuchbar  su  liefern.  «-^  -.  Der  etüe« 
bei^tt«  ^erCchienene  Tkeil .  darf  fich  dee  Beylalk  de»  er^: 
ft'eii  gelt^bnenAiebcerilöhle  rubmeti,  die  eiaiÜinmig  die- 
fei  Werk  ela  dee.  breuebbarfte^eneaepfielilen ;  wae  feit 
Tanger  Zeic^  für  die^  LMidfrtrcbCcfai^  geleißet  w«rdea. 
•ift  DieCer  Theil  enthält  den  Blrnmmgartitmp  und  dee 
Teriei^  wird  (ich  btfteebe»,  buld  nSgHchft.  diefef 
Handbuch  rolleodfc  deagi  Publikum  zu  übergeben* 


^ 


Ofifmanitat »  KSnig  «e»  CfypeM«  t  TKfe.  t^  Er- 
füre in  der  B^taumgsfdtmi  Buehiuindhmg.  "Mic 
t  Kufil.  C  Rcfa1r:*f  2  fr. 

Tiel  iil-.fdiea«  i>e3r  der  feieigen  WfedereKfcerig 
Hei  Landet  der  Kuliiir ,  über  diefe  erlofidine  Sosoe  dee 
Orienta  gefraumt  und  gefabelt  worden.  Aber  mit  deae 
Ijinreiftendften  Zauber  dee  Geniea  ausgeaaUr,  übeenriH 
^diefe  fchöne  Oiehtting«  die  bereite  die  hmmMehtLU^ 
fatur  ftch  eiigeeignec  bat.  «od  aai  der  ütk  jeoc  dum  B»> 
s#i«ger  Egytene  neck  in  der  Betmiersnf  weiden  •  eilet 
elte  und  neue.  "DaM  Schwere  Gewand«  wetifelch  eitG«* 
«nälde  heiCcbc,  Ift  eben  U  fleHeig  als  kuoftvtU  gewebt, 
ttnd  der  erfte  flücktiglle  Geottft  tttcki  U  gltidl  dit 
titilUriiaDd  kenntUck« 


'00  e^en  ift  in  ineiiNaaTerltg  erfckitast>  ittdMif  tS* 
len  19b1.  Poftanceen  und  folid.  BiMhhttdlmigtfrniJiabedlr 
Bet  O^Mittnut.    EJmeZektfeknh  vtn  PfeA^tf^ebsk» 
ttes  HeTt«  mit  awey  KupfetctfalJr»  iid  lsh>trfa> 
4>igea  Umfch)«g  '»it  YjgntteB  ••  (u  Atgefa  wd 
Poftpapier)  s^  gc  td.  i  i.  it  kA^atn»*     * 
Anwendotfig  4ee  GalrtntfiftM  auf  Heilung  der  Krta- 
ken.   Ein  kichtfatalicker  Hotefiickc  für  Gkis argen ,  «ad 
lodere»  dit,  kiersn  ein^.Mcktn  ümeKickt  wünCchtn» 
Aus  des  Frei  Webers  Zeicfckrift.  der  GtlnmiCnnt,  giP 
Vianrtt»  itsgeatgen  flMt  «iatr  JhiplMtlal  «sl  füiagwt 
1JmfcUeg4«  «  gn  td>  igkt..    « 
'    iMUbm  4m  s»  0ti<*  «fM« 

-      :Amu  Wth^t  liMiiiiiift 


^LUIIltlt 


>t: 


PUmekU  CefckUktB  dei  prot^  Ltkfh»gn§t  Lt^ 
■ig  l*-S«  Bd.  halb.  Tratck  4^4*  Bd.  roH.  Uka^ 
15  Hthicv .  ztf.gr.  oder  ap  fl-  xt  kr.  rheioifch  foll  in 
lo  Rrklr.  fickfifch  oder  t»  X  tkeinifcb  dmieoii;« 
iiblifliftn  werdeiu  wticker  fick  biV£nda  d.  J.  b«r  dt 
Bdutncfe^o  J^rhh  wiikwg^itFgaoktot  a.  ^.  ia  kit 
kirtea  Briefen  «eldtc.' 


.1 


Von  TVi^ands  de»tfchem  ilf eHbir  fiad  die  Jibrfiagi 
Bffg«M.ig^o.  SncL  beyw  Hta.  Hofeoaiaifo  Fi<iU<r  jq 
Jena  ganx  complec  und  reinlich  für  5  LMiiid*or  zu  be* 
kertmtn,    Bsitie  «nd  Geld  tbertrwsasierpailk^. 


IIL 


An^eigeiL 


Auf  Dr.  J,  Thßefs*jihhUdftng  tüd  B^eftrfitüylcr 
^orzügiickflen  A^kergeräihfckaften^  wird  nach  bis  Enk 
diefea  Jahrs  in  allen  Buchhandlunfen  Deotfohkndt  | 
Loitisd*or  PriuMimmeration  leagctttsiteen.»  d«r  oaeb* 
herige  Lad^pp^wis  wifd.3r&llik*  gtgf«  Cqis.  iafio 
Enpife  witd  i  tejr  gtgtbea.     *> 


JDi«  Mt  mtd  UUkte/h  JlH  Sptpittr  zb  hn^. 
für  jedermann  verftändticK .  jdtf  ife«  Ermaofifcht»  ra 
Dr.  7.  8.  7rotim#doi/.  zg^o.  hat  du  Utflück  gthhi, 
ftebeem  Kachdruckem  ip  die  Hände  au  falira.  Ohih 
getckiefc  die  Kachdrüeke  Wtn  liir  Wert  ait  der  ttch^ 
AeCngeni  Ansgtbe  i«bereio(UflMMD:'4'o  tetcim«B  fi«ki 
docfc  gana  venugUck  dutek  graues  Papist  ood  ^dnof 
MTB  Druck  aus«  ind  abtf  dock  aurumi  gcimld» 
fM(8  ycrfnkiedtn>  Um  nun  diefeH'Herm.docbeioipc 
nafsen  ihre  gswidTenlofe  SpeculatitA  SJU  fMmWA* 
Ca  ktfcUifRraeichflltter  den  Preis,  dar  rechtmädiigefl  Auf 
gebe  um  tiatn  Daittel  geriagtr  als  felbft  die  der  Kid' 
drücke,   nämlich  auf  d  gr.  herabgefetct» 

Erfurt  im  Septeaabmr  zfioi. 


> . 


JUlJ 


.  ««  fa  dem  UtOUgmMm  N.  i$öß  ^  ^^ 
ÜMititt'Zeiiting  t.  Mp$€  der  Termia  t««»^  ^  ^ 
Itanfender  Bücktr  mu  die  Meiftbietetides  bis  Aii£togN> 
remker»  «•  «.  «ngtfeiBt  wtrdtt :  to  fett  dieser«  1»  ^ 
cMimttn  Litbktber  willen,  ^is  JEiude  Februaii  iSoS 
vtrlkngert  «td  akdann  |t4am«  dag  fickg««6Wet.  Ntfi 


.    ,  HC.  He-ckt« 


i  ■) 


•^ 


u 
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SU  Ende  des  achtzehnten  Jahrhtukltrtt. 

(Fortfetzung.) 

Natur"   UM^    G^werhskunde* 

»  wie  in  andern  Ländern,  (o  wurde  in  den  letztem 
ren  auch  to  Iralien  die  Chemie  fleifsi|;er  ala  die  Phy- 
und  die  fogenannte  Narurgefchichie  bearbeitet  •  und 
-AnnaU  dt  Chimica  e  Storia  naturQh  v^a«i  L«  Brug* 
teilij  ?Tal,  der  Chemie  zu  Pavia,  tine fortleczung 

vorher  unrer  den  Titeln  einer  BibliQthectTßfica  und 
es  Giornale  ßfico-meäUo  herausgegebenen  Jountali« 

im  J.  Tgoo  bis  zum  igr^  Bande  f oft geCetzt  waren , 
errea  für  jene  weit  mehr  als^r  diefe,  theils  aa 
rferzrtn «  cheiia  an  originalen  Beyirägen.  Wir  gebeo 
r  blofs  die  laczterp  aus  dem  nei^eftenBande  an.  lo 
em  findet  man  Foliant  fpütere Experimente  mit  fei- 
i  Organa  elettricü  artificiale ,  die  zum  Theil  ron  dem 
er   LandrUni  angeftellt  wuidea ;  mehrere  Auffätze 

dem  Aeifsigen  Mitarbeiter  Carradori  iiber  da« 
:hen  des  WafTer«,  fo  wie  über  das  Zerfetzen  deffel- 
,  welchea  ihm  noch  nicbt  erwiefen  fqheiiit ,  über 
Fr  eren  des  EyweiCses,  und  die  Wirkung  des  Gef* 
jTs  auf  dafTelbe;  über  die  Eigenfchaft  der  proceua« 
xn  PAanzen,  im  Sonnenlichte  Lebenslufc  zu  geben» 
t  (Marhmnfsungen  übcrTiiS  grüne.  Farbe  der  Ge- 
ife»  und  über  die  reizende  Kraft  &tB  Kamphers^  auf 
[ien\  von  M arjchifiof  /Bemerkungen  üb^jr  die 
^lJkoif)mene  Kampherfäure  und  die  knail^de  Kraft 
v-errchiedören  Mifchungen  aus  Phosphor  und  Sal« 

in  welchen  Salpeterfaure  einen  Beflandtheii  aus- 
tc ;  von  Brugnatelli  (elbfl  aber»  auf&er  den 
m  Af^merkungen  zu  AufHitzen  feiner  Mitarbeiter, 
re  Becrach^nfTen  über  den  IJnterfchied  zwifcben 
en  und  Thermoxigen ,  Beobachciujgen  über  die 
rifche  Säure  und  über  Adhaüon,  fo  wie  eine  auch 

Foliefeiten  befonders  abgedruckte:  Tovole  delle 
rmclature  moderne  di  Chimica  »d  ufo  del  Laboretg' 
himico  delC^üniverfiia  di  Paviß,  Aufserdem  er-' 
^r)  die  iralianifchen  Cliemiker  ron  diefem  um  di« 
rk.ua de  überhaupt  fehr  verdienten  Gelehrten  eiqea 
\,   £einev  EUrngnti  di  Chimica  (Pavia,  Z798*  8*}* 


der  TOn  den  MetaUe'n»  Salzen,  rerbrennlichan  Minert* 
lien,    von   Pflanzen.»    Thiaren    und   chierifchen  Stoffel 
bandelt,     Keben  dietem  fyftematifchen  Werke,  Wovon 
dar  Vf.  fpirerhin  eine  neue  Auflage  lieferte,  befaauptate 
das  chemifcbe  Wörterbuch ^d«f  Prof.  Dandola,  (dea 
Ueberfefzers    von  LauQifieft   Tratte  eiern,  de  Chimie» 
Und  VfB    von  L«  Chimica  per  teDonne^  Venedig»  17$ ^* 
d  T.  g^. »)  das  er  z  795  unter  dem  Titel  von  FondamenU 
della  Scienza  fijico-chemica  etc.  herausgab  d  eine  bedeu- 
tende Stelle;  es  wurde  zu  Venedig  ebenfalla  von  neueoi 
aufgelegt  (1799.  8-)*     ^^b'  gerühme  wird  auch  in  ita- 
Jiänifchen  Journalen  die  ohne  Namen  ihraa  Yüi. ,    de* 
ali 'Nscurfortbher  bekannten  Gsafen  N.  da  BJo»    Mitbe- 
arbeiterf  ati*  der  italiänifchen  Ueberfetzung   von  Gihtt' 
Vtn^t   Auszug  aus   den   Londner  Philof»  Trantact  ,    er- 
fchienene  Introduziome  alle  Chimica,  Padua.  I798*it«^ 
.Unter  den  fpeciellea  Schriften  erwähnen  wir  des  durcli 
feine  Verdienfle  um  die  Naturkunde  berühmten  Späh 
larnzani"!   Chimico    efame  degli  Efperimeuti  dal  Sg9* 
Oöttling  fopra  la  luee  dei  Josjoro  dt  Knmkel  offervaU 
netr  aria   comuKe  ed  in  diperfi  fluidi  aeriformi  perma* 
nenti  p   neUa  quäl  occaßone  ß  ejvminano  altri  fosfori  pofli 
dentro  ai  medeßmi  ^ßuidi »    e  ß  cerca ,    fe  la  iuce  Joiare 
gnafli  il  Gaz  offigemf ,  ficcome  pretende  queflo  MhimicQ , 
^o'dena  ,   1 79  5.  '8. »   worin  ^ aufser  den  Vf rfuchen  mit 
dem  Leuchten  des  Phosp4)ÖYs.  in  Stickgas ,,  dteren  Ra* 
fultate  mit  d^nen  mehrerer  deuffchen  Na- urf^orf eher  über- 
eioltimmen »    viel    Nützliches    über    Eudiamecrie   vor* 
kommt.  '  Auch  gehöre  hieher  eine  befonders  gedruckte» 
und  auch  In  die  Öfters  erv^ahnten  Opufcole  Jcelti  einge^ 
rückte  Lettera   del  —   SpalL   al  -—    Giahert  fopri»  le 
plante  Hiiuje  ne"*  paß  dentro  l*acqtta  e  Varia  ed  efpöfia 
ad  immediatc  it^me  Jotare  ed  aW  ambro,  Pavia  ^  1798    8» 
(ALZ.    99.  N.  153)  gegen   Prießley  und  Ingenkuuft» 
woriiber  Sp.  eifie  weiter  ausgearbeitete  Abhandlung  hin* 
terlafTen   hat;    und    Riccohelli^s    Ueberfetzung   von 
Haff enf  rat z\n$  Uncerfuchungen  über  die  Nahrung 
der  Vegetabilien  nach  den  Grundfaizen  der  neuem  Che* 
mie,  (Venedig,  igoo.  8.)  Mehrere  andere  üeberfetzun- 
gen    chemifcher  Schriften  aufl  dem  FratizönCciieo  von 
Chaujßer »    Fowrcroif  u.   a.  finden    fich   in  den  eben  eiv 
wähnten  Opuscali  Jcette^   die  auch  hoch  einige  Origi- 
jialauffätze •   z,  B.  von  dem  ebgedacl^ten  Carrad ori 
eine  gegen  Fentura  und  üetroa  gerichtete  Abh.  über  die 
(9)     T  Aus- 


»-  \ 


1635 

AiudSnAuifMi   des    Kamplieff »    ron   Soquet  .zwey  ' 
Abhh.  über  die  Scheidung  des  Alkali  aus  dem  Seefalze» 
fo  wie  de«  K^pfozs  aus  der  Btome ;  i^d  von  dem  Her- 
fusget^er,    AmoretH,   eine  chemiCche  yi||terruchuiS]{^ 
des  Trapps  auf  dem  Berge  Simmolo  liefern ,  die  zu* 
gleich  IQ  der  Sammlung  der  Societa  ital,  erfchien.  Aufser- 
dem  liefene  iti  diefer  der P.  Giomhatt.  da  S.  Mav 
tino  ein  Mem.  delVOrigine  delCärhonio  che  entraneÜe 
Plante  »und  Paolo  Mascagni  eine  Abhandlung  Jopra 
il  Sai  fedativo  d^Hombergio  ,    offia  Acido  horacico ,    che 
ß  trovh  -ai   Lagoni-  d^l  Volterißanq  4  del  Seneje  e  fopra^ 
diperfi  Boraci ,   che  pur  ivi  ß  trovano ,  und  in  die  Acten 
dec  Paduanifchen  Akademie  lieh  der  P«  jilef,  Bürcm 
ein   Mem,  fopra   un  fenoineno  offervato  dal  Sgn.  Berg* 
moM  e  le  Juperfaturationl  chtmiche  einrücken. 

Eben  diefe  Sammlung  enthält  für  die  allgemeine 
Phyfikt  aufser  verfchiedenen  hydraulifchen  Unterfu; 
chungen,  die  wir  weiter  unten  angeben  werden,  meh- 
rere Abhandlungen  für  die  Meteorologie  ron  Toaldpt 
von  d<^  auch  die  Veronefer  Sammlung  noch  eine  Tl^eni. 
dei  Arti  del  Barometro  nel  TemporaH  Heferce.  In  die- 
f er  letzten 'findet  man  aufserdem  von  GiuJ.  Mar^  Gio* 
9enei  Oßervazioni  elettriCQ»atmosferiche  e  barometrl' 
che  inßeme  paragonate:  fo  wie  von  jint,  VaJJalH 
eia  Mem,  fopra  alcuni  firomenti  meieorohgiche  che  feg* 
nano  per  fe  fieffi  le  pariazioni  atmosferiche  per  24  ore  0 
pfMi  und  in  Amoretii*s  Sammlung»  aufser  verfchiede* 
neu  meteorologiCchen  Beyerigen .  von  dem  durch  feitae 
«lektrifchen  Verfuche  bekannten  Prof.  Aldini  zu  Bo- 
logna einen  neuen  Auffatz  übet  di«  Elektricitäfc  (filr 
.  welche  Lehre  eine  neue  Abhandlung  des  Ab.  Saln,  del 
Negra  fehr  wichtige  Aufklarungen  liefern  feil) ,  fo  wie 
ron  Amoretti  hift«  phyfifche  Unterfuchuugen  über 
'umerirdtfche  Elektriciiat ;  von  Ca  rre  ifori  Verfuche 
über  die  Beoi'eRung  des  Kamphers  auf  dem  Wafler ; 
von  j4m.hr.  F^finieri  einen  auch  befotidera  erfchie- 
nenen  Auffatz  über  die  Brechung  der  Lichtftralen  gegen 
Newton^i  Theorie.  Dagegen  nahmen  andere  italiäni- 
fche  Gelehrte  andere  Satze  NewionU  in  Schurz.  ^  So  ge« 
fcfaiehr  dieft  in  des  Paduanifchen  ProfefTors  PietroZn*»' 
tian  iV  Neotri  Sperimenti  fopra  Vfffetta  della  caduta  i e^ 
Gravi  neile  Materie  cedevole ,  co*  quali  ß  moflra  la  vera 
mifura  delle  jorze  vive ,  e  ßfcuopre  l*errore,  che  tuftora 
ignoto  fi  contiene  nella  celebre  fperienza  di  Poleni  (Pa- 
dova,  1798«  X38  S.  gr«  4.),  worin  Poleni* s  bekannter 
Sau  als  irrig  dargeftellt«  und  gezeigt  wird»  dafs  die 
bewegenden  Kräfte  fallender  Körper  fleh  nicht  nur  wie 
ihre  einfache  Gefchwindigkeic  rerhalren »  fondern  auch 
nach  dem  Producte  der  M äffen  und  der  Gefch windig- 
keit berechi'et  werden  muffen  •  wie  Galilei  und  Newton 
gethan  habto.  Eine  andere  Vindication  Newton'*!  lie- 
fert eines  Ungenanntei^  Dijfert,  de  viribut  repulßvit  in 
Natura  exißent'ibus  (Piacenza ,  179  8-}  worin  diefe  zu* 
rück f^ofser den  Krafre  m't  Buicowich  in  Schutz  genom- 
men werden.  •— '  Die  Idia  di  un  Reperta/io  per  i  re- 
fulti  d^ojfewazioni  ed  efperienze  relative  alle  Materie- 
eombußiHii  (Florenz*  1799  98  S.  g.)  ei^rhalt  eine 
Menge  voi  Beobachtungen  über  rerbrennliche  iMarerien, 
die  dabey  rorkommendei.  Erfcheinungen  u.  f.  w.  Auch 
btaerken  wir  hier  noch  die  wohlgerathene  Ueberfet« 


zong  von  Crawfori*t  bekanntem  Werke  über  ai^ 
thierifche  Wärme,  nach  der  neuen  Auflaije,  nachdea! 
.(jchqn  vorher  die  erfte  ganz,  die  zweyie  ab«?  (^ai 
Qarradori')  irn^  Auszüge  it^ltanif^h  i^elieferr  word 
war;  Del  Calore  animale,  e  della  Xomhujiione ,  Spi^ 
rienzi  ed  Offervazioni  di-  A,  Crawtord,  tra4.  delti 
Ediz*  ingl,  da  Gluf  F en tu rolL  Bologü^^  imlM 
tute.  i^o.  8*  -      ' 

Kach  der.  bereits  oben  gereferteo  Aufuhlun^ 
chemifchen  Unterfuchungen  einzelner  Naturkörp«  bl 
uns  für  die  eigentliche  Natur gefcbichte  nur  weiiig  üb 
Für  die  Geologie  und  Mimralogie  waten  die  Ir 
Jahre  an  einzeln  herausgekommenen  Werken  fehr 
fruchtbar,  und  niaa  mufs  auf  frühere  Jahre lurackgj 
hen,  um  etwas  Bedeutendes  aufzufinden.  In  U 
l?97  S'b  ^^  bekannte  Car  Nap/oire  heraas: 
meiiti  di  MineraJogia ,  worin  er  im(er€Wenitr's(j 
fätze-  bof^ilgt.  Der  Beyfall  T  den  d:efc  Werk  erlii 
berechtigt  zu  der  Hofnuog ,  dafs  der  Vf.  'dadurcii 
Italien  geworden  fey',  was  Kirwam  für  Grof^briociec 
und  -—nach  einigen  frühem  ,  nicht  genug  beidstetq 
Verfuchen  -^  für  Frankreich  erft  vor  kuncm  ßr«clw 
wurde.  Die  mineralogifche  Topographie  wurde  I 
eine  1795  u.  f.  J.  in  mehrem  Thellen  erfcbieoene  in.^ 
Utologia  Veronefe  m.  K.,  durch  Sc.  Breitlicixli^ 
im  Original  imd  fparer  in  einer  vom  Tf.  feM  b 
chertep  franzofifchen  Üeberfetzung  des  Generali  P» 
reul  über  die  Gegenden  von  Neapel  und  Rom  hera 
gekommenes  Werk«  das  fich  als  eine  roHüan^i^ 
handtung  über  die  vulkanifche  -Mineralogie  a&f< 
läfst,  (Topogroßa  fifica  della  Campagnaexc).  uci^ 
die  in  den  Siiggi  Jcientifici  delCAcad.  de  PaJovfl  t 
rückten  lito^aphifchen  Bemerkungen  über  d'e  h: 
Infetn  bereidiert.  Tn  eben  dlefer  akademifchen 
lung  liefene  der  Graf  Mareo  Carburi:  Oß^r^^'^t 
digerenze  dell*  intrinfeca  attivitit  di  diverje  /|h  * 
Säle  marino  ;  und  X..  P  alcani  befchrieb  dtf  ^^ 
lifche  Natrum  b  den  Mem.  di  Mai.  e  Fit-  ^  ^-'^ 

T.  vin. 

üeber  die  als  VereinigungsgHed  des  Minml-  ß 
PflSnzeiireich«   zu  betrachtende    Tremella  NoAo«^ '" 
ferre  der  fchon  mehrmals  erwähnte  Giovacck.  C^'^' 
d  o  r  I  ein  Memoria  fulla   irasformazione  del  A«;-' 
Tremella ,    in  Lychen  fascicularis  ,    et  in  Ly^*«"  'f 
ffrix'  (Praro,    1797-  8)      Andere   fpecielle  Abhi:^^ 
gen  aus  der  Botanik  findet  man  in  den  eben  ervJ 
Abhh.    der  Paduanifchen   Akademie,    wie  ron  f'' 
Arduino   ein    Mf>m.   dei  gmni   comprfß  d»^^'^ 
fotta  la  generica   denominazione  di   Orzo:  ^"^ 
M  9  rfi  l  i    ein  Mem.  del  genere  e^  di  naa  »«o?«  f 
di  Phi^tolacca,    von  dem    Ab.  Giuf  ö/iricin>^ 
jpra  nna  fpecie  di    Viva   della   Lagune  ^'■'^'*^j 
den   Veronefer   Memoiren     ein    Memoria  /«i^»  "*^ 
mentü  d^ alcuni  nuovi  gener e  defle  Plante  ron  Ofl?-^ 
adju.jgirtem  ProfelTor  der  Naturgefchichte  suPifa  ^ 
derfeibe  gab  1798  eine  Flora  Pifana  (Pifa,  i?9J  M 
8,)  heraus,  die  ^Is  reich  an  bisher  In  Italien  unb<iJ^ 
gebliebenen  Species  gerühme  wird.     Andere  i^' 
nere  Schriften  waren  :   71Fciae«/ix  Horfi  flCirf^«'"  ' 
taefelectne,   qnai  defcripti4mihui  iilußrevh  et  c^!''* 


kti 
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onibut  auxU  Dom.  Noeea  (Pavia*  b.  Galeath  Fol* 
tfc.  (.  zSoo.  52  S.  m.  i  K.)«  wogegen  ein  Dr.  yi* 
iani  ein  SaggU  fmUa  numieta  d*impe4ire  Iq  confn* 
IM«  che  tien  dittro  allß  innQvazione  de*  nomi  e  allii, 
efatte  defcriziaui  delle  Plante  in  Botanica  CMaUahd« 
}oo.  X4S.  4.)  herausgab»  io  welchem  viele  ungenaue 
sfchrei buuges  NoccaV »  (Prof.  der  Botanik  zu  Pavia,) 
trer  gerügt  werdefl.     Spaterhin  gab  N.  noch  Element} 

Bot,  heraus,  nachdem  bereits  1796  Oitav,  Tar^ 
!o«i  TozzettVs  Inftituzione  botomche  (Floren«, 
f^6.  3  T«  g.)  erfchienen  waren.  Auch  haben  wir 
tr  noch  die  Ueberfetzung  einee^eurfchen  Werks»  der 
ni&ifchen  Pktfßotogia  et  Pathologia  Plantorum  mit 
imerkungen   voa  P.  P^gani  (Venedig,   I7p^.  8.) 

erwähoen. 

Für  die  Zoologie  liefene  Jmoretti  im  neneften  Ban- 

feiner  Öfters  erwähnten  Sam^nlung  SgoHamanPt  be« 
n  im  6n  B.  feiner  Reifen  mitgetheilce  Beobachtun« 
a  über  die  Erzeugung  der  Aale;  des  obgedacfatefi 
umiati  Abh.  über  eine  Art  roa  Raupen,  die  einige 
}  Bienen  nützliche  Pflanzen  zuerfl:  umfpinnen  und  dann 
•nagen ;  des  öfters  enfühnten  Carra-dorVs  Beob^ 
itungen,  daft  die  JBlucfkuger  und  Regenwürmer  Lufc 
n  Achmen  brauchen,  tmd,  gleich  den  Würmern  im 
ufchlichen  Körper,  ron  fähigen  Subfianzea  aflicirc 
rden;  in  den  neueften  Veronefer  Memoiren  findet 
n  ron  P.Roffl  ein  Mem,  deW  aeeofpiomento  d^una 
ntaride  con  nn  Elatere,.  von  Flor,  Coldoni  nuove 
Wvazioni  fnlle  ceglonl  del  vario  colorito  negli  animif 

und  von  JLeop.  AT.  ji.  Caldani  Congetture  intomm . 
I  coglome  del  ««rio   colore  degli    Jfrieanl  e  di  altri 
»o/f .  e  fullä  prima  origine  di  quefii ;    in   den   padua- 
:heD  aber  eine  Abhandl.  der  verftorbenen  JL.  Calza 

Vary  grodi  di  analogia  tra  Iq  Jviluppo  e  la  riprodu* 
te  dei   Gremi  ne\  Vegetabili ,    negli  Jnimali ,    nelV 
no*      Allgemeine  zeologifche  Schriften  vermiHen  wir 
ig,    und  die  allgemeine  Naturgefchichte  wurde,  in' 
fiche  auf  die  fyßem>irifche  Bearbeitung,  blofs  durch 

Ueberfetzung  der  erßen  Auflage  ron  MiHin^t  Eli* 
f  d*hifioire  naturelle  zu  Neapel ,  und  der  zweyten 
tage  zu  Turin  (1798*  2  T.  8)  bereichert«  Anfehn« 
9  \*^rmifchte  Beytrags  aber,  vorzüglich  zur  Mine- 
pe   uad  Botanik»   lieferte  der  Pifanifche  ProfelTor 

fi   in  feiner  weiter  unten   zu  erwähnenden  Reife» 

der  Graf  Phil,  Re  in  dem  obgedacfaten  Viaggio  al 
e  P^efitoßo  u.  f.  w.  Auch  re^dient  hier  die  Re- 
ibung des  damals  noch  in  ihrer  Integrität  beftande- 
Aiitiquicaten-  und  Naturalien- Cabinets  des  Cardt- 
Bi^rgia  Erwähnung,  die  ein  Abbe,  Et.  Borjont 
\sgab  :   Lettre  ä  Mr.  ie  Med,  JHioni  für  lej  BeauX' 

et  en  pogticuUer  /tut  le  Cob'met  d^  Jnttquitet  et 
^o^re    naturelle  de  S.  E  le  Card    Borgia   a  yelletri 

»   1796.  8<),    fo  oberflächlich  de  auch«   befonders 
irurh'ftorifchen  Fache,  feyn  mag. 
ey    der  Getäerbtkunde  werden  wir  uns  nicht  Tange 
rvreilen  haben.     Die  vielen  ökonomifchen  Gefell- 
en    Italiens  waren   in  den  letztern  Jahren ,  wenig- 

dem  Öffentlichen  Anfcheine  n^ch,  gröfstenthells 
rli;,    und  ron   der  Aacce/ta  di  Memorie  della  pa* 

^cademie  di  jigrieoltura ,  Arti  •  C^ntnufd^däÜB^ 


ßoto,  pfueto  fcheuic,  feitdem  ^sf»  RepubKk  durch  de« 
Ein^U  der  FranzofeA' zerßSrr  wwrde,  eben  fo  wenif 
eine  Fortfetzung  erfchienen  zo  feyn  ,  als  von  den  Atti 
deÜe  Real  Societa  ee^namiea  di  Firenza  offiu  de*  Georgo* 
fiU%  wovon  der  30  Band  bereits  1796  erfchien.  Doch 
hatte  man  diefer  letzten  noch  im  J.  1 799  den  "Druck 
einer  top  ihr  gekröntes  Abhandlung,  von  Giovacch» 
Carrodori:  Della  fertUitä  della  Terra  (Floreoz. 
1799t  8*)  zu  danken ,  worin,  wie  man  es  von  dem  Vf« 
ohne  unfer Erinnern  erwarten  wird,  die  neueren  Grunde 
(atze  der  Cheinie  auf  den  Ackerbau  angewendet  wer- 
den. Umfaflender,  als  der  Titel  andeutet,  find  die  £/«• 
vfenti  d*Jgricultura.di  Fil.  Re  (Parma.  1798*  »  T.  g.}»  . 
worin  nicht  blofs  def  eigentliche  Ackerbau,  fondera 
auch  Garten-  und  Wiefenbau,  Forftwirthfchaft  und 
Viehzucht,  kurz  die  ganze  Landwinhfchaft  auf  eine, 
dem  Urtheile  italiänifcber  Zeitfchriften  zufolge ,  befrie- 
digende Weife  gelehrt  wird.  Aufserdem  haben  wir 
hier  nur  noch  ein  paar  Aufiatze  anzuführen ,  die  üch 
in  AmorettVs  Sammlung,  mehrere  Auszüge  aus  frem- 
den Schriften  abgerechnet,  für  diefes  Fach  voründen. 
Dahin  gehören  des  Ingenieurs  Bemardino  FerrarVe 
Beobachtungen  von  der  Widerftandskraft  und  Dauer- 
haftigkeit des  Holzes;  des  Ab*  Butori  Beweis»  dafs 
eine  gewüTe  Art  platter  Ziegeldächer  ekonomjfcher  Gnd* 
als  die  von  gewöhnlichen  Ziegeln;  des  Sgnre.  Vol" 
ger  Vortheile  bey  dem  6charlachförben ;  des  D.Mearo 
'B  tf  r  t  o  /  i  N  i'i  Abh.  über  eine  Krankheit  der  SVlaulbeer- 
bäume;  und  P^  .Onorat Vt  Methode»  aus  trocknen 
Feigen  !»yrup  .zu  ziehen« 

Für  die  HandlungswiiTenfchaft  bemerken  wir  nach 
zum  BefchlufTe  die  neue  Auflage  eines  fchon  bekanntes- 
Buchs:  Giov.  Garotti  fettere  mercantile.  In  qmeflm 
nuooa  edizione  aggiuntevi  de*  Pagamenti  delle  Letter» 
di  CamhiOf  Venedig,  b.  Ce(are.  I798-   13.  (l  L.) 

(Die  F{>rtfetzttng  folgt.) 

IL  Univerfitatea  n.  andere  Lehranftalten« 

München. 

Zufolge  einer  kurfürf^l.  Verordnung  vom  öten  Oc6o- 
ber  ift  für  das  demfclse  und  laceinifche  Schulwefen  ein 
felbftAindiges  Generalfchuldirectorium  angeordnet  wor- 
den, welches  aus  einem  Director,  dem  zum  wirkliche!! 
geheimen  Rathe  ernannten  Job.  Nep.  Frey  hm.  v,  Fraw  ' 
enherg,  und  drey  GeneralCchuldirections^ Käthen,  dem 
bisherigen  Hu.  Schulrath  Steiner,  dem  ehemaligen  Ha. 
Pto'feflbr  Joaehim  Sckmhauer  und  dem  Un.  Hojmann» 
Pfarrer,  zu.  Frauenberg ,  beftebt* 

V  arif. 

Die  Organifation  unferer  neuen  Lyceea  nimmt  jetzt 
durch  die  Ernennung   der  Oberaulfeher  und  Studien-^  " 
Cenforen  ihren  Anfang. 

Die  irlandifchen  Collegien  zu  Touloufe,  "Bour- 
deaux ,  Nantes ,  Douat ,  Lille »  Antwerpen  und  Löwen» 
und  das  fchottländifche  Collegium  zu  Douai  And  mit 
dMLitUadifcbeQ  und  fchottländifehen  Collegien  zu  Pa- 

ns 


•.  s 


>Ui  vereinigt  ii^ordeo «  und  beMerley  Collegito  fallen  ia 
(9er  Haupcftfldc  in  ei«  Tnftttuc  Tecfchmolzefi  werdeo» 
deflen  Yorfteher  wechCels weife  ein  Irlmder  oder  Schott« 
linder  feyn  foll.  Bit  zur  Ori^anifation  diefes  InfiicUc« 
Collen  die  Einkiiafce  der  irlandifchenr  und  fchoctlÜndi* 
fchen  Collegien  dazu  rerwendet  werden ,  jusge  Irläo- 
der  und  Schocdänder  ii>  den  Collegien  der  PryUaeee  zu 
unterlulteo,  um  dort  denfeiben' Unterricht  zu  gentef* 
fen»  der  ihnen  io  den  CoUegiea  ihrer  Nacioo  «ur 
Itommt. 

Die  Artilleriefchule  zuCHalont  und  ^\%  Injfenietti^ 
Cchule  zu  Metz  foUet^  in  eine  Schule  Tereinigt  werden« 
die  unter  dem  Namen  einer  £co/e  d^ÄnillerU  e^  Am  Qi^ 
ni*  zu  Metz  angelegt  werden  CoU»  ^ 


1640 

^  IIL  KÖnfte. 

Die  Sammlung  der  bis  jetzt  erfchieneoen  Munzn> 

Faften   von*  Mionnel   zu  Paris  belauft  ficb  bereit!  ao( 

isooo  Srück   griechifcher  und  römifcher  Münzen ,  ta 

welchen   t  och    1 000   Stück  kommen  foUeo.    Eine  B^ 

^chreihuDg  derfelben  foU  daon  unmitcelbtr  folgen. 

I 

Unter  den  vor  kurzem  in  London  erCchieaenen  Rb* 
pferftichen  werden  das  Bildnife  des  berühmten  fraazs* 
fifchen  Dichters  Jacq,  Delille  nach  einem  Gemälde  tod 
ßlonnier,  geftochen  von  Young,  (7  fli.  6d.),  usddis 
Biidnifs  der  Teritorbenen  Sohrifr&elle'rin  Morif  ^oZ/o« 
tucrajt  Codwin,  nach  einem  Gemälde  tob  Ofte 
chen  von  jinris,  ausgezeichnet. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

*  

Neue  Verlagsbücher  von  Friedrich  Bechtold  in  Al- 
Tona.     MichaelismelTe  1803. 
Gallerte  der  wilden  VÖlkerfchaften  *  nebft  Befchreibung 
ihrer  Sitten  una  Gebräuche.     Bin  nützliches^  UnCer« 
haltungsbuch  für  die  Jugend.     Mit  Rupf,  g»     zagr» 
patiTelbe«  il'uminirt  I^  gf« 

Eobiiifon  des  Jüngeni,  Befchreibung  feiner  Beife  naj^ 
O-Taheite  und  den  Südfee- Infeln«  >£in  lekrroichfs 
Uiiiterhaltungebuch  für  die  Jugend,  nach  Campers 
Lehrart  bearbeitet.     Mit  Kupfern^  $•.  12  gr. 

Daifelbe,  Uluminirt  ,  i6  gt* 

Le  Vaiilant »  neue  Reife  in  das  Innere  von  Afrika ,  vom 
Vo^gebürge  der  guten  Hoffnung  aus.     Ein  nützliches 
Lefebuch  für  die  Jugend ,    nach  Cainpe^s  Lehrart  be- 
arbeitet.    Mit  liap.fem«  '  ll  gr. 
Paffelbe*  iUu^inir(  |d  gr. 


■^-r 


Für  Liehhoher' der  Katzen» 
Eine  tkizzirte  Darftellung  der  NaturgefchichCe  der- 
felben •  Bemerkung  der  vprzüglichilen  Krankheiten  und 
Angabe  der  zweckmäfstgften  Heilmethode ,  mit  einge- 
ftreuten  unterhaltenden  ^nekdoten  ifuBeziehqng  diefes 
'Thieti»  von  demVerfaffer  der  Krankheiten  der  Bunde. 
8»  5  gr-  -«^  wird  bald  durch  alle  Handlyngen  zu  ha« 
ben  feyn.  In  Leipzig  liefert  die  Juniusfehe  Buchhand« 
liing  für  uns  aus.  * 

Jigerfche  Bnehhandlunf 
in  ^Frankfurt  am  Mayn. 


CrefHicKen  Gefchaftsmaancs  verrith  >  fo  voUkomneo  ^ 
paart  finden*^  als  in  der  vorliegenden  Schrift.  Detla- 
halt  derfelbe^  empfiehlt  Geh  durch  die  gtof^sie  Macci^ 
faltigkeit  der  Fälle  ans  allen  Theilen. der  Rechti!eliTt, 
fo  wie  durch  eine  Darflellung- »  deren  Deudichkn, 
BeÜimmrheit  und  Eleganz  in  gleichem  Maa&e  im 
Müder  dienen  kann. 

Van  G'  H»  v.  Berges  Httndhuche  des  deutjckn  f^ 
Mey Rechts  idt,  eine  i^eue  m^c  Zufatzen  bereichene  i» 
jgabe  jetzt  complet  fertig  geworden.  Die  ZuTätxi  td 
zum  Vercheil  der  Bedtier  der  erßen  Ausgabe  beforia} 
iibgedruckt.  Der  Preis  der  drey  Theile  iff  4  &^^" 
^die  Zufätfe  kofUn  5  gr. 

IL  Münzen  fo  zu  verkaufen. 

Verkauf  einer  fehr  porzüglicken  und  voUftünü^n 
Sammlung  goldener  Münzen, 

Diefer»  bereit»  in  No.  tog.  des  Hamb.  unp.  Ct^ 
refp.ap gezeigt,  ift  bia  Ende  gegenworugen  Jahres  jS^i 
liusgeTetzt.  Zur  Erhaltung  der  Cataloge  und  m  6ebr 
ten  kann  man .  (ich  bis  dahin  uaimittelbar  ao  de&  Bai^ 
EeUiing  nach  Bremen  oder  aq  den  Bücher-Coaucii^*" 
när  Heife  dafelbft  wenden.  Die  Sammlung  verbrt'^ 
fich  feit  dem  Mittelalter  über  alle  Staaten ,  und  &^ 
fehr  vieles  dem  Köhler  unbekannt  geSliebece:  (Unl- 
ändern Seltenheiten  das  fchönfte  der  fünf  übrig  ?t^^ 
benen  vollftündigen  goldenen  Exemplare  der  ti  11^^ 
ftanifchen  Ti^ierkreis-Rupien  van  Nuur  iMlahal. 


Jurifiifche  Bechai^tunqen  und  RechtsfäUe  ¥(m  &.  H. 

90%  Berg,   XX  Band.  gr.  8-    Hannover«  bey  den 

Gebr.  Hahn,  igos,  ^  Rthlr.     • 

Sticht  leicht  wird  man  in  irgend  einer  praktifcben 

Ssounlung  gründliche  Gelehrfamkeic  mit  jenem  fchar- 

fen,  pxüfendtn  Blicke,  welcher  die  fiswandheit  d,^ 


|Ss  werden  hiemit  feUgeboten  $  t)  antike  rom^fca 
Münzen  von  Erz  und  Kupfer,  hundert  und  acht  ß» 
4reyfaig  Stücke;  a)  zwey  Etuis,  w6roo  jedes  fe^^c;^ 
gejchnittene  Steine  enthält»  Vpn  l^eideo  Geeer^>'^ 
können  Feri^ichmffe  mitgetheUt  werden,  f^  M*"''"' 
liebe  fich  in  frankirten  Briefen  zu  wenden  an :  ^^ 
Ferdinand  Roth ,  piAkpn.  zu  Bu  t^ü4  ia  A'vr^' 


n»i 


i64i 


I  N^T  ELLIGENZBLATT       «64a 


der 


A.LL GEM.  LITER ATÜR-ZEITÜNG 

Numero  204* 


^Sonnabends    den    6cea    November    rgoa* 


LITERARISCHE     ANZEIOEN, 


L    Neue  periodifche  Schriften. 

Der     Widerfprechtr« 
jiniiatur  et  altera  part^ 

\j  titer  den  mancherley  ttifammentreffenden  Urfachen » 
welche  in  iteuera  Zeiten  tu  den  fo  ungemein 
fchrtellen  Ferifchritcen  in  den  Wiflenfcbafren  gewirkt 
haben ,  ift  gewift  jene  lieerarifche  Toleranz  keine  der 
Uf.  bedeutend  den,  nach  welcher  die  Gründe  für  und  wir 
der  jede  neu  aufgeftelke  Meynung  gleich  willig  und 
auffnerkfam  angehöre  und  er^vogen  zu  werden  pflegten« 
Keine  Alleinherrfchafc  •  kerne  Unfehl bailieit  wurde  im 
Geb'et  irgend  eii  er  Wiffenfchafc  anerkannt,  Zweifel 
kämpfien  mit  Behauptungen»  Syfteme  mit  Syltemen » 
und  au9  dtm  langen»  ernfUichen  Kampfe  der  ange** 
ftrengteflen  Kräfte  fehlen  endlich  eine  Anzahl  von  Re* 
fulraren  hervorzugehen^  die  einer  neuen  krittfchen  Be- 
leuchtung nicht  mehr  bedilrfcen.  Und  in  der  That»  fie 
feJbft  bedurften  ihrer  auch  nicht  mehr.  Allein  man 
würde  fehr  irren »  w6nn  man  bey  längerem  Fortfchrei* 
ten  <,  bey  Fortbauung  auf  diefen »  obgleich  mit  grofaem 
Kechr,  als  Grundfatzen  angenommenen  Refultaten»  bey 
Verbindeng  derf*  Iben  unter  fich  und  mit  and;:m  im  chy- 
«ifchen  Feuer  der  Uncerfuchung  noch  nicht  erprobten» 
fubjectiven  Wahrheiten »  mit  gleicher  Sicherheit  verfah* 
reo  und  über  jeden  Zweifel  an  der  Achthelt  der  neuen 
Erzeagniffe  das  Anathema  auafprechen  ;wo]lte«  So  lange 
die  an  fich  richtigen  Producee  zu  Gliedern  einer  neuen 
Combinaiion  gemacht  werden,  und  als  folche  eine  neue 
Berechnung  reranlalTen,  fo 'lange  jene  Refulrate  felbfl; 
mit  Worten  ausgedrückt»  mit  menfchltchem»  d.  h.  mit 
befchränktem  Verüande  gefallit»  und  ala  Grundlagen  zu 
neuen  Wahrheiten  wiederum  mit  Worten  bezeichnet 
werden  müflTen  s  fo  lange  wird  ei  auch  an  Mifsveritüod- 
niffe« ,  unfreywilligen  und  abfichdicheo  Irrthümem » 
Rechiiungsfehlern  und  falfchen  Anwendungen  nicht 
fehle«. 

Seitdem  nun  durch  jene  grofsen  Erweiterungen  aller 
Theile  dea  menfchlichen  Wiflena  die  Scheidewände  ein- 
zelrer  Wiffenfchafren  zu  verfallen  begannen»  verlor 
Seh  freylich  auch  mit  ihnen  jener  klemliche  Zunftgeaft» 
^er  hinter  feinen)  Horizont  die  Welt  mit  Bretem  ver- 
fchlageo  glaubtet  und  jede  Entdeckung  aufaer  feiner 


SphMre  für  Fieberphantaie  und  iwecklofei  TrSramea 
hielt ;  aber  ea  erhob  fich  an  deffen  Stelle  ein  allgemH* 
ner  Zunftgeift  der  gefammten  Gelehnen* Republik »  ver- 
möge deifen  fieh  die  einteloen  Glieder  derfelben  gegen* 
fettige  Compltmente  machen»  ein  gewifler NarionalAoIs» 
der  es  nicht  zuläfst»  dafs  einer  die  Meynung  des  An- 
dern» der  ja  auch  ein  Theil  der  gvofsen  Gelehrten* 
Mafia  ift.  kritifch  zergliedere»  ein  fiillfchweigender 
Vertrag»  die  Behauptungen  Anderer  unangefochten  la 
lafl^en »  um  für  die  feinigen  zu  einer  Erwartung  gleicher 
Diacretion  berechtigt  zu  feyn. 

Ob  dem  wirklich  fo  fey  ?  kann  nur  dar  fragen ,  der 
entweder  mit  dem  Zufiande  unferer  Literatur  ganz  un- 
bekannt ift»  oder  die  wenigen  Bey fpiele»  da  einzelne 
Manner  ihre  leicht  überfchrieenen  Stimmen  zum  Wt- 
derfpruch  erhoben»  für  Gegeiibeweife  gehen  läfst. 

Wohin  diefs  früher  oder  fparer  führe?  lA  kein» 
Frage  mehr. .,  Pjs  Licht  der  Wahrheit  geht  uns  nicht 
ohne  unfer  Zuthun  auf,  wie  da^  Licht  der  Sonne ;  « 
gleicht  dem  irdifcheo  Feuer,  deifen  Funken  nur  Fricrio« 
nen  hervorlocken.  Ohne  gleichmäüiige  Erwägung  aller 
Gründe  dafür  und  dawider  giebt  es  keine  Ueberzeu- 
gung.  Und  dennoch ,  wo  foll  d«r  unbefangene  Freund 
der  Wahrheit,  der  täglich  auf  neue  Lehren  ftdfat»  und 
überall  nur  den  Beweis  ihrer  wftrheit  lieft»  den  Ge- 
genbeweis fuchen,  ohne  welchen  die  Acten  nicht  ge- 
fchloflen  werden  können  ?  Falk  immer  wird  einer  fol* 
chen  neuen  Lehre  entweder  in  F^ugfchriften ,  die  vier 
Wochen  nach  ihrer  Geburt  fchon  nicht  mehr  unter  de« 
Lebenden  und»  oder  aliud  agendo  in  Werken  wider- 
fprocheu ,  worin  man  alles  andere  eher  als  jenen  Wi* 
derfpruch  vermuchep  feilte.  Nur  ein  Zufall  kann  ^eide 
dem  lehrbegierigen  JQuglinge,  dem  mit  feinem  Zeitalter 
gern  fortfchreitenden  Gefchafcsmann »  oder  auch  felbft 
dem  eigentlichen  Gelehrten  in  die  Hände  fpielen.  Aber 
ein  Werk»  das  die  unpartheyifche  Aufhellung  aller  Ge- 
gengründe wider  geltend  gemachte  Behauptungen  zum 
befondem  Zweck  haue »  ward  bisher  vergebens  gefucht» 

Diefen  auffaUeuden  Mangel,  wo  nicht  ganz»  doch 
zum  Theil  zu  erfe^zen »  haben  wir  tuis  zu  der  Heraus- 
gabe einer  Monaufchrift  eotfchloiTen »  die  den  Titel : 

Der      Widerfprecher« 
mit  dem  Motto: 
Judiutur  it  §dUw  furu 
(P)    tr  iShren 
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fuhren  wird.  Ohire  je  über  ttoferh  Zweck  $  die  Auf- 
fiellung  von  Gegen  gründen ,  unfern  Endzweck ,  Erfar- 
fchung  der  Wahrheit,  aus  den  Augen  zu  verlieren» 
werden  wir  Joch  uns  aller  der  m^nnichfalrigen  Arren 
Ton  Waffen  su  bedienen  fuchen ,  die  unfer«  cemporel* 
len  Gegner  zum  Theil  fo  meifterhaft  zu  «fuhren  wifien  $ 
und  fie  werden  gewifa  billig  genug  feyn  •  um  jede  Art 
der  Einkleidung  und  des  Tons ,  die  fie  }ur  ihre  Mey 
Qung  benutzen,  auch  gegen  fie  gelten  zu  laiTen.  Wir 
werden  durch  Abwechslung  mit  fyftematifcher  und 
•phoriftifcher  Form,  mit  Abhandlungen,  Erzählungen 
und  Briefen,  mit  Profa  und  Poeße ,  m*t  Ernft,  Scherz 
und  Satyre,  eben  den  Einflufg  auf  die  Lefer  zu  erhalten 
fuchen ,  den  unfere  Gegner  gewonnen  haben.  Daher 
werden  wir  auch  fremden' Bcyträgen^  jeder  Art,  info* 
fern  He  neue,  befonders  noch  unangefoChteiie  Meynim* 
gen  beftreiren,  und  die  Grenzen  der  Urbanität  nicUt 
übertreten ,  unfere  Aufi>ahme  nicht  verfagen. 

Dafs  wir  UDS  dabey  nichr  auf  eij'«elne  WÜTenfcbaf' 
ien  emfch  rank  eil  uid  kein«  ausfchliefaen  i  folgt  fchon 
|iu€  dem  allgemeinen  Zufammeiibange  derfelben;  und 
et  wird  daher  künftig  keine  LeCegefellfchaft ,  f«  wie 
iteih  Freund  der  Liierarur  •■  der  Leetüre  unferet  Mo- 
fiat»fchrtlt  enrra  hen  können,  ohne  einen  gerechten Vof^ 
Wurf  der  Eifi€eirii;keic  auf  Geh  zu  laden* 

Man  pränumfrlrt  in  allen  fo^iden  Euchhandlungea 
mit  5  Rthlr.  auf  daa  Jahr^  einzelne  Hefte  koflen  lagr« 
In  jedem  Monat  eKcheiut  ein  .Hefe  van  8  bie  ro  Bogen. 
Drey  He^ie  machen  einen  Band ;  daa  erlbe  Stück  wird 
XU  Endo  Ta;>uar  igo 3^  ausgegeben/  ßeytrago  fertdac 
fluui^  an  deti  Freyherrn  Adolph  inm  Seckendorj ,  als  den 
Eedacfeur  tind  BeAtzer  der  VeriagehancUung  diefea  Jour» 
sali»  dei 

CemptoiW  /.  £^'ter#4«r  Jn  Leipzig.  - 


Ton  den  Memwtühitien^  den  Predigern  det  tpten 
J^hrhundeHr  gewidmet^  ift  des  in  Bds.  as  Stück  (Halle* 
Bemmerde  und  Schwetfchke)   erfchienen.     Es  enthalt 
Mwey   Ahhmndlnngen^    i)  Es  ift  Bedürfnifs  des  Zeital- 
ters,   bey  dem  Unterricht  der  Karechumenen  auf  reit* 
giöfe  Zweifel  und  Spörtereyen  über  Religion  und  reli- 
■giöfe  Gegenftärde  Rückßcht  zu  nehmen,      a)  Von  der 
Nutzbarkeit  moral.  Tagebücher  füt^  Prediger ;, -^    und 
dann  unter  der  Rubrik :  MiscelUn ,  Briefe  zur  nähern 
«Kenntnifs  des  Zuftandeft  de»  Religions-  und  Predigtwe* 
-l^ns;  diesmal  über  den  Synodus.  zu  Hermhuth  is^t  ; 
Mber  die  religiöfe  Cultur  in  der  Schweiz  ^    über  Giefe- 
}ers  Auffodening  ttc  Aufse^dem  find  zwey  Cajnalreden 
«DgchängU 

11  AnkündigQngm  neuer  Bucher. 

Xiudhnch  d€r  JißUetiky  für  gebildete  Lefer  auf  oi* 

ttfL  Ständen  ^  von  J.  A.  EheKh^rd  ifter  XheiX  g. 

nehft  einem  Titelkupfer» 

.  Ufr  «ater^eicluieren  Verleger  glauben»  mh  Recht 

•uf  diefeo  fo  eben  herausgekommene  Buch  aulmerkfamk 

machen  zu  kennen..     £a  enthälr„  nach  der  Abficht  des: 

Hetm  Veffftflm »  ük%  eniodfiUat  der  Äfthetik  für  all« 


^  -  -  1«^ 

Arten  von  gebildeten  oder  folchen  Lsfetn,  die  »b« 
fotgfaltigere  feinere  Erziehung  genofifea ,  fich  in  i!« 
Zirkeln  unterrichteter  Perfoneo  gebildet,  und  eui.9 
Kenntnifs  der  Literatur  gefammelt  haben.  Dief«n  ftl 
es  nicht  nur  zu  immer  mehrerer  Bildung  ihte«  G« 
fchmacks  dieoen,  ond  ihreUrtheile  über ^Didrc  aus  «fi 
Gebiet  der  fchönen  Wiflenfchaftea  nach  (^riindt»  i» 
ftimmen  helfen,  foodern  es  foll  ihnea  auch  M 
Unterhaltung  in  geiftreichen  Gefellfchaften  geb^ii. 
ift  in  einem  korrecten  und  geiftreicheo  Styl  ge(chri«b 
wofür  fchon  der  Name. des  VerfalTeis  bürgt  M 
Sorge  für  ein  angenehmes  Aufsere  foll,  wiewirhoS« 
dem  Buche  ebenfalls  zur  Empfebluag  dienen. 

Hemmerde  uud  Schwetfchke 

zu  HsUe. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
JBe^Irffge    zur  , Erweiterung  und  £ericiti|if|  ii 
Chemie,    durch    Ch.  F.   Buckhalz»   3(ef  E 
I8:>a    gr.  g.   ig  gr. 
Mehr  als  die  Erfcheinuog  diefes  Heftes  bekisat 
machen ,    braucht  es  nicht,    indem  alle  chemifcbe Icri 
oalf  den  Werch  der  erltern  fo  rühmlich  anerkacothixi 
Brfuft.  J.  £.  G.  Rvudolphi. 


.     Im  Verlage  der  Bö/eCcben  Buchhandlung  «i  ^'^^ 

fenfels  ift  fo   eben  erfchienen  und  durch  ale  a 

dere  Buchhandlungen  zu  haben: 

Von  dem    Zweck    des    chriftlichen   Lehraote«.  Bb 

Predigt  bey  der  Inveftitur  des.  Herrn  Sup«fars£ö 

tens  G.   G.  Schmidts  zu  Wei&enfels.  amfCM» 

"^     190)  dafelbft  gehalten   von  Dr.  J.  G.  MtmiA 

6up.  zu  Leipzig.  Nebft  der  Inreft^iur-Re^e.     \9 

Weifsenfels  am  28.  Oct.  1802. 

Bpfefche  BuchhaDdhci 


J.  fi.  Sek4id*i,   L0h€ns-  und  KhßergfßU^^'^ 

ihm  felbß  befchrieben.    Mit  einer  im(^  ^'^ 

Uriftik  der  Mönche  zu  Banz  und  desMotc^^ 

überhaupt  in   Anjehung  feinet  verdethhchcii^ 

ßyffes  auf  Erziehung,    Staat  undReliii^-^ 

dem  Porir   de^  Verfaffers  8-    Erfurt  ia^«'* 

ningsfchen  Buchhandlung.  1  Rihlr.  S  T' 

Da*   Leben    eines    Gelehrten    hat   wenig  ^*J 

wenn  es  eingefchlo/Ten  in  den  Sraub  de§  SmdjtriJff^ 

fo  endece,  wie  es  anhob.  —    Der  lUld  diefes  L<fcf^ 

welcher  das  Publik  um  fchon  in  Ceiotqi  Sincens^i'^- 

.  firte,   hat  aufserordentliche  Schickfale,  lUmpfo^*^ 

Celbft,     mit    Intrigue  ^i:d  der  fchrecklichllen  Vt^' 

ftung«   wie  Ge  hur  Mörichsgeift  bewaffnen  UqO'^ 

ftanden;  er  foll  fallen,  weil  ein  helleres  Licht »/« 

Seele  drang»  welche  die  Diener  der  Fifefitfni^» >" 

Bauden  des  Xrrrhums  gefeflfelx  hielten,  und u0^t 

Preis  der  Me:  fchheic  zurück  gebsn  wellten.         ^ 

War  ie  eine  ürkujjde^  wichtig,  um  dicVerfoft«^ 

Verfiiifterer,  die  Stra  eii  de»  Lichts  zu  heaiiner"  »[^ 

thiiai   f 0  ift  es  diefe»  Ltbea.    HackiH^^'^^ 
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•fco  Hein  c9«lüic1nN^  Soreivli  ^«ygcbrachr,  alt  durch 
efs  wahfe  Gemälde  Mn^t  Dtchtlichen  Tnaten,  Die 
tiffel ,  welche  Jahrhunderte  laog  des  Nacken  der 
rahrheic  beui^w*  hehre  diele  jetzt  gegen  ihre  Veifol» 
rr.  Der  Menfchenfreufid  wird  ftauoen ,  wenn  er  die 
Hnde  erblickt,  die  noch  jetzt  fein  Ideal  umnachten; 
wird  es  dem  Verf.  danken  •  dafa  er  mit  edelm  Frey 
ttfhe  laue  die  dchrecknKTe  jener  Neck  er  bekannte;  er 
[rd  die  Kefignation  bewundern  •  mit  der  In  dem  Jahr<« 
mderc  dea  Lichea»  ein  einzelner  verJalTener  Mann» 
e  graufamen  Qualta  der  Verfolgung  errrug  ^  und  end* 
^  liegend  trhimphirte«  Der  Verleger« 


Unferer  gefcheheneo  Ankündigung  gemÜfs  wird  bey 
IS  d:e  Ueberfetzung  von  Acerb$*s  Reife  an  das  N<^rd» 
p  als  Fertfetzung  uofers  Reife-Magazina»  und  zwar 
tfehlbar  nach  VVeihnacbten  d.  J.  erfcKeinen. 

Auch  zeigpa  wir  hierdurch  zur  Vermeidung  aller 
mcurreuz  an,  dafs  eine  ron  einem  faehkundigen 
arnie  mit  HinweglaÜung  atlea  überflüiligena  daa  deutp 
be  Publicum  nicht  in cereflir enden  Detaila  verfertigte 
berfefzung  von  dem  eben  erfchienenen  Werke: 
9yage  en  Istande ,  p.  Gauthier  de  Lapeyronie ,  fchon 
irklich  in  der  Arbeit  i£t,  und  als  weitere  Fortfetzung 
vferes  Reife- Maf^azins  auf  die  Jubilate-Mefle  k^  J«  bey 
IS  erfcheinen  wird. 

Berlin  den  26,  Oct.  xgoft. 

Vofsifche   Buchliaodlung« 


Neuefler  VotkshaUnder »  oder  Betftra'ge  zur  nütztl' 
chen  •  .  lehrreichen  und  'angenehmen  ünterhalinng 
für  alUfleif  Leftr,  von  Dr.  7.  L.  Ewald  tiv  Bre- 
nien.     Hannover»-  in  der  Ilahofchen  Bucbhand* 

lung.  1803.  9  ?••• 

Hei ch hältige  Gemeianützigkeit  charakterifirt  auch 
fen  neuen  Jahrgang.  Zuerft  über  Atmofphäre,  vom 
rausgeber;  dann  der  Behorcher,  eine  dialogifirte 
lablung,  treffende  Scenen  aus  der  Bürgerwelr.  Drey 
siebende  Gefchich^en  von  Gutsmuths  ßehen  neben 
3  neu<:D:en  und  niftzlichilen  technologifchen  und  6k 0- 
BJfchen  Enfindungen.  Ihr  folgen  treffliche  Winke 
ir  Erziehung  im  MittelHande,  von  Guramuths,  in 
e  Erzählung  gekleidet.  Landwirthfehairliche  Räthe» 
•hrender  als  manches  cheure  Werk ,  befchliefsen  da» 
ize»  welches  in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen 

auch   wird  dafelbft  noch  Befiellung  auf  die  vor- 
gehenden Jahrgänge  von  X795  bis   xgos,   wovon 

der   letzte  vorzüglich  auszeichnet,  jeder  ftatc  defl> 
ieopreifsea  voa  12  gr.  zu  6  gr»  aiigenommeQ* 

Die  Verlagshandlung,. 


Meinkmid*  Wicht»  mni  SckeUtng^  nom  Jaeoh  Frier  t, 
Doctor  und  Privar-Doceni  in  Jena,  i  Rthlr.  %  gr.. 
Unter  diefem  Titel  ift  fo  eben  in  meinem  Verlage 
(  Schrift  erfcbienen ,.  welche  nicht  nur  Cur  die  Ta- 
ff'fchichte  der  Philofophier  befoodera  in  Rückficlit 
Scbellingifchea  Naturphilofophie»  die  AufiBfikOid^ 
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kok  etites  )ede«,'irerdt«Bt,  Csndjim  audi' durch  die  ihr 
eigenen  ganz  o^uen  AadchteA  ein  bleibaifidfl»  IntereiTe 
behalten  wird. 

Leipeigden  «s*  Oct  igoa» 

A.   C.  Reinicke» 


Bey  dem  BuchhSndler  PV^  Vieweg  in  Berlin  ift  toi^ 

nachdeheudem  wichtigen  Werke   eine   neue  fahr 

verbeiTerce  Ausgabe  erfchienen : 

J*  C,  Eijelen^s  (kÖnigl.  Bergraths)  Handbuch  »  oder  theo" 

retißch'^pmktifche  Anleitung  zur  nähern  I(,enMtnift  ieiS 

■    Torfwefent ,  und  Vorbereitung  der  Torfmoore  u.  f.  w« 

Mit  fiebco  gtafsen   KupCertafeln.   Zweyte  fehr  ver» 

▼oUQäiidigte  mit  einem  Kupfer  und  ausführlichem  Re- 

gifter  verkDr  Aufl«  ap  Bogen  in  gr«  $•     >  Rthlr.  g  gr» 


Dea  Mtittergotteshiid  oder  die  Himmeisflodt,  g.  Er* 
furi  in  der  Meoningsfchen  Buchhaodlunff,  Drey 
Bändchen.  .      3  Rthlr.  "^ 

8üfse  Schwärmeray  -—  welche  die  VerfaiTerin  die- 
fes  Buchs  zu  einer  der  zartfuhlendften  ihrea  Gefchlechts 
macht  —  das  Aufathmen  nach  den  Lüften  eines  fchö^ 
Q«m  2iei^lters»  wo  melancholifch  die  beflere  Seele 
weilt,  geben  diefen  Dichcuogeo  der  faofteften  Mufe  ei- 
sen hohen  Werch.  Wie  dem  Verf.  dea  Agotkom^  der 
IdfU  die  leisem  Seeletigemälde  gelingen»  fo  mit  ähnli* 
chem  hinreißenden  Zauber  entdeckt  man  hier  Blicke  • 
die  in  das  iniierAe  der  Seele  gedrungen  find.  In  bef« 
fem  Zeiten  wohnt  die  holde  Dichterin*  und  wie  fie 
noch  in  alten  Liedern  leben  •  fo  find  fie  hier  gleich  einet 
Himmelaftadt*  wo  reine'  Minne  thront»  noch  einmtl 
aufgefühnp  , '.        .,  Der  Verleger. 


Moralifehe  Jnecdoien  eoe  S*  &  Wügener.  (VethC* 
Cer  der  Naturwunder.) 
ift  in  Cari  /I/Jützdorfi's  Buchhandlung  zu  BeWifi  erfchie- 
nen und  ip  aUett  Buchbandlungen  für  i  Rthln  zu  haben« 


r   «  r  ,rfJ» 


E^n  praktifcher  Arzt  arbeitet  gegenwärtig  an  einet 
Ueberfetzung  von :  Voltelen  pharmaeologia  «eiver/o, 
I^effden,  iSoo.  «^  welches  tr^  um  ColUflion  zu  ver- 
meiden«, hiermit  bekannt  machfc. 

lU.  Bucher  fa  za  verkaufen» 

Folgefide    merkwürdige    und    interetfante    Bucher* 

fäma^ciich  ganz  neu  und  gut  corrdttiooirt,  gröfa* 

tentheil^  in.^a^Zr  und  engl.  Bäftden»  find  um  bey- 

gefen&to  eirnedxigce  PreÜae  in  Conv..  ^L  zu  be* 

kommen. 

Bmeiner,  Bilderfaal  he^it  Tagea  lebender  Schrifr0.  in 

19  &hetide».  Mit  vielen  Hupfern»  Foiio.  Augsburg» 

1741.  15  RthJr.  für  6  Rthlr, 

Schröckhi  Abbildung  und  Lebensbefchr.  berühmter  Ge* 

'^lehrten,  s  däade.  Letpz,  17M»  9     S  Bthlr.  16  gr. 

für  ft  Rthlr. 
Blumen' 


\ 


/ 
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B/«mMSflrV/  Handb.  i*  Katurgefolildiie.  5te  Aafl.  m« 
Kupf.   G^tdngen»   ifpS*  8*  i  Rchtr.  löfpr.  fiir 

I  Rthlr.  ji  ^, 

Remer*s  Hand^.  d.  Gefchtchta.  Braunfchw.  Z783«  in  3 

Th«nen.  2  Rchir«  für  i  R.chlr.  d  gr. 

BoMgamvilU ,    Reife  um    die  Welc.    Leipz.  1783*    8* 

I  Rrhlr«  für  1 8  ?r. 
Pctkmann't  neuefte  Reifen  d.  England  in  4  Thien.  Leip- 
%ig,  IT8K*  5  Rthlr.  t)  gfr.  für  3  Rrhlr. 

-»  -*  neuefte  Reifen  durck  d.  vereinige.  Niederl. 
Leipz.  1783*  I  Rthlr   X8  gr.  für  20  gr« 

««.  ^««  neuefla  Reifen  d.  Schottland  ü.  Irland.  Lpz« 
1784.  %  Rrhlr.  8  g«"-  für  ig  ijr. 

Hermet  Handb.  der  Religion  1  In  a  Binder.  3te  Aufl. 
Berl.  x7S3*  3  Rthlr.  für  i  Rthlr.  6  gr. 

NiemeyerU  Oharakfeendik  4er  Bibel .  in  3  ThL  Halle , 
1777.  5  Rthlr.  für  2  Rthlr.  16  gr, 

ff^ldvogelii  Refponfa  et  Confilia.  Jen.  1777.  b.  Leut- 
holf  L.  dtcti  et  introduet.  ]ur.  pritn.  genir.  8  Pa£cic. 
PoL    ^  5  Rthlr.  16  gr.  für  i  Rthlr.  g  gr.. 

HflfcffV  yollfiindfge  Einleit.  ku  der  deutfch.  Staara- 
Reicht-  und  Kaiferhiftorie.  5  Thle.  in  a  Bänden. 
Halle,  1721.  5  Rthlr.  für  1  Rthlr.  6^  gr. 

Das  grofie  Nürnberger  Wappenbuch.  6  Theile  in  Fol. 
Band,  mit  Regifter.  Z2  Rthlr.  für  4  Rthlr. 

An   Journalen: 
Literatmrxeitung .   allgemeine  Jenaifche.    xi   Jahrgang« 
▼on  t79i-<-x8ox»  iiJit  Kupf.  und  Revifiofiablatcem 
des  letzten  Jahrgangs.       Landenpreis  ffi  Rfhlr.  für 

30  Rthlr. 
Diefejbe  Jahrg.  1798  Q.  X8oo.  Ladenpr.  i^der  8  Rthlr. 

i^ar  3  Rthlr. 

Diefelbe  Jahrg.  x8oX   mit  Kupfern  und  Revifionsblat- 

fern.  za  Rthlr.  iettt  4 'Rthlr.  X2  gr. 

Archenholz  neue  Literat  u.  Völkerkunde.  Jahrg.  I78d 

—.90.  4  Thle.  jeder  Jahrg.  4  Rrhlr.  jetzt  t  g  gr. 
«^       .^     Minerva.  Jahrg.  1799  u.   Z80i.  Ladenpr. 
jeder  8  Rthlr.  jetzt  3  Rthlr. 

Biefier  Berl.  Monatfchr.   Jahrg.  igoo  u.  igoi.  Laden- 
preis jeder  5  Rthlr.  jetcc  ao  gr. 
Btohachter  an  d.  Elbe »  o4.  d.  reifenden  Brüder.  Jahrg. 
I8oo^  18OX.  jeder  a  Rthlr.  jetzt  xd  gr« 
Berlinifcket  Archiv  der  Zeit  und  ihrea  Oefchmacks ,   r. 
Bümhach  u.  Fefiter.  Jahr^.  X798-«— 1800.  Ladenprelc 
jeder                                  5  Rthlr.  jetzt  x  Rthlr.  x6  gr. 
Jahrhücher  d.  preafs.  Monarchie.  Jahrg.  i798.p«»i8oo. 
Ladenpr.  jeder                5  Rthlr.  jetzt  i  Rchlr.  xagr. 
Poffett  europ.  Anoalen.  Jahrg.  I7f7.  Ladenpr.  4  Rthlr, 
jetzt  z  Rthlr.  la  gr. 
Gent  hiftor.  Journal*  Jahrg.  Xfo».  Ladenpr.  4  Rchlr. 
jetzt  z  Rthbr.  Z2  gr. 
Ccnivt  der  2k!c  ▼.  A.  Hennings*  lahrg.  96,  97/  zgoo» 
i«der                                 4  Rthlr.  jetsc  x  Rthlr.  4  gr. 
ßeniut  des  neunzehnten  Jahrhunderts »   als  Forefetz.  d. 
(^^niya  d.  Zeit,  lahrg.  itoz;     4  Rthlr. 

{ecat  I' RtUn  za  gr* 


JoMmaf  dea  Lama  vnd  d.  Moden.  Tahtig.  Z79^.  Lade» 

preis  4  ftthlr  jetzt  i  Rthlr.  6  %r, 

Daffeibe,  I80I.  Ladenpr.  4  Rchlr.  jetzt  i  Rthlr.  X2  i^r 
Janutt    Zeitfchrifc  auf  Ereignifle  u.  Thatfachen  gegc 

Jahrg.    i8oo-*-i8oi.   Ladenpr.  4  Rthlr.  jetzt 

I  Rthlr»  8  gi 

Kronot.    Eine  Zeirfchrifc  Ton  Ramhath*  Jahrg.  xSo^ 

Ladenpr.  3  Rthlr.  jetzt  x  Bih'ji 

Chrontk  der  Menfchheit.  Jahrg.  igoi.  Ladenpr.  3  RiMi 

jetzt  xg  p 

Journal  der  neu^ften  Weltbegebenheiton.  Jahrg.  98 — 99 

Ladenpr.  jeder  a  Rthlr.  jetzt  16  fi 

Daflelbe,  Jahrg.  igoi.  Ladenpr.  ft  Rthlr.  jetzt  20  gi 
Nürnberger  Handlungszeit.  Jahrg.  99.  Ladenpr«  4  Rtbii 

jetzt  1  BiiLJ 

Reiehtanteiger.  Jahrg.  xgoz.  Ladenpreia  4  Rthlr.  jd 

z  Rthlr.  16  J 
Netionalzeitmng,  JaJbrg.  Z799««^i80x.   ladenpr.  je^ 

%  Rthlr.  jeut  ig  ^ 

Vorflehende  Journale  haben  zum  Theil  in  eiser  Gt 
fellfchaft  circulirt  •  find  aber  fammtlich  noch  gLt  cca- 
ditionirt  und  complet. 

Wer  fleh  direkt  in  franksten  Briefen  an  unterzsi; 
nete  Handlung  wander,  und  von  rorileheaden  Büi: 
und  Journalen  für   10  Rrhlr  .zufammen  aimmr,  bezak 
dafür  nur  9  Rthlr.  fächf.  als  Yergüning  des  Poftgdia 

CÖthea  im  October  X803« 

J«    A.    Aue. 


IV.  Bacher  fo  zu  kaufen  gefacht  werdfn 

Der  Jahrg.  x78S  der  Allg.  Lit.  Zetc  wird  za  Im 
len  gefucht.     Wer  felbigen  abznlaflen  gedenke»  bud 
Ach  au  wenden  aa 

Gottlieh  Roichel 
Priratgelehrten  in  Wciaeif: 


OhnnrnftSüiliches  Vormundfchafca- Rocht,    der  f« 
der    Rom.    kaiferl.    Majeiküc    rorordneten  fj^ 
Mansfeld.  Vormundfehafc ,    den  Churfach6C^tf-& 
Herzog].  Magdeburgifchen  widrigen  Annu'kzffa 
entgegen  <gefetzr.  Fei.   17 17  oder  X7x%. 
Wohlgegründete  Jbimerkungen  bey  dem  tnsieLK»^ 
Scripro:    Ohnumftdfsiiches  VormundfchafE^-Äieca 
Magdeburg,  X719. 
Eine  Gegenfchri£c  dar  mann tfeldif eben  Rathe  c^9 
die  Kurfachifche  u.  Magdeburgifch«  Dedjc-;«  n 
Wenn  jemand  die  GefalUgkait  haben    will,  tid 
Sahriften  käuflich  oder  auch  nur  zum  Gebrauch  ijI  ^ 
Bige   Monate  zu  überlaflan  9    fo  wunfchen  wir  cit  i 
din^ungan  davon  zu  erfahren. 

Ä^mmarda  und  Schwatfc^^* 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Akademien  mnd  gelehrte  Gefelirchaften? 

rkht  i>oa  den  Mhntmt  der  CUffe   dtr  JJiertdur  umd 
io«ra  Kümfie  du  frautüfifchen    Natiom4il  •  Inftiftt   im 
ZtOL  ^uartaU  dgi  loUm  J^hrei^      (roa  yillmj^J) 

l^hrere  fcMtzbtre  Jiierthihner»  die  in  d«n  Ton  der 
■me  «ngefchweiMDttn  L£aderey»n  gefunden »  uod  vQn 
wUe  von  Abbayill«  eiftgefeodec  worden  .  reraolaCi. 
1  Mongez  tu  Terfcbiedenen  Cnteffuclmogeo.  Bin 
erner  Oegon»  dea  niMi  tu  Long,  einem  Oorle  an 
r  Somme  •  «nlreit  Abbe  vi!  le,  in  Tuff  fand »  wurde 
B  ihm  für  den  gallifcben  Degen  erkannt»  den  Poly* 
»  befcbrieb,  und  deflen  Subftanz.  Form  und  Yer* 
roÜTe  in  einigen  Stellen  Plutarehi»  Di«  C^aAias  u* 
ibos  angegeben  worden.  Er  ift  im  Ganzen  33  Zoll 
Linien  lang,   folglich   um  ein  Drittel  laugtr    all 

römircBe«  und  zweyfchneidig  •  abev  ohne  Bpitae» 
dafa  er  nur  zum  Elauen  dienen  konnte.  I>ie  Klin* 
beüeht  aus  einem  fchlechten  Stahl »  und  ift  daher 
weich»  dafs  ein  heftiger  Schlag  auf  einen  harten 
frper  ihn  unbrauchbar  machen  würde.  Klinge  und 
Iß  ßnd  von  gleicher  Subfianz«  und  machen  ein  Gansea 
s.  Unten  an  der  Klinge  find  das  6tichblatt  und  der 
lopf  mit  umgebogenen  Nägeln  befeüigt«  Die  Erhal* 
)g  diefcs  Degens  verdankt  man  dem  Tuf«  in  wel* 
im  er  lag;  doch  id  die  Klinge  mit  elper  leichten 
^e  von  Eifenoxyd  bedeckt«  das  hier  uod  da  ver* 
ilt  id ;  eben  fo  jfl  hier  und  da  der  GriiF  mit  einer 
ifie  von  verfchiedenen  Elfeaoxyden  und  mit  etwas 
fei»  Alaun  und  einem  mit  etwas  Kohlenartigen  durch- 
ngenen  Kalke  belegt.  Uebrigens  ift  diefs  der  ein« 
t  antike  Degen  von  diefer  Form,  den  Menget 
nt«  Zwey  Degenklingen,  die  zu  Velu  bey  Ba* 
me,   in   dem  ehemaligen  Artois»    ebenfalls  unweit 

Ufers  der  Somme  gefunden»  und  von  Monges 
Jahre  1788  der  Akademie  der  lafchriften  vorge* 
rt  wurden I  hatten  nur  eine  Schneide»  und  eine 
r  Harke  Spitze»  und  waren  kaum  die  Hälfte  fo  lang 
der  zu  Long  gefundene«     Sie  waren  nicht  von  der 

gallifcher  Degen»   welche  die  rSmifchen  Hiftori-^ 

beichreiben.     IndeiTen   gehörten   fie   doch   wohl 

liern  ;    denn  man  hatte  fie  mit  etwa  hundert  Skelet- 

,    die   ohne  Sarge  in  mehrem  parallelen  Reihen  la« 

1»    mit  bronzenes  Platten  und  eifernen  Ringen  ge* 


fanden,  die  ia  Rückficht  des  in  diefer  Arbeit  herrfchei. 
den  Gefchmackf  den  gallifchen  Münaen  gleichen.  M, 
hat  feiner  Abhandlung  Zeichnungen  einer  diefer  Vlui 
ten  und  eines  bronzenen  Schreib^riffels  beygefü^. 
wie  man  bey  dreyen  diefer  Skalette  laad»  die  kaiM 
Waffen  neben  fich  hatten ,  und  wahrfcheinJieh  Scheel« 
ber  bey  den  Truppen  waren ;  fo  wie  4i%  2eichnuaf 
eines  Wehrgehängs»  das  1786  zu  Avrolle  bey  St.Fl*« 
rentin.  unweit  Sens  gefunden  wt«de,  und  in  einer 
ungefähr  fünfzölligeo  bronzenen  Kette  befteht.  die 
fich  auf  der  einen  Seite  mit  einem-Hacken  endigt,  und 
auf  der  andern  eine  dem  Hacken  an  dem  Bandelier  ei. 
nes  Reuters  ähnliche  Zierrath  hat.  Die  beiden  zu 
Yelu  gefundenen  Degen  zerhieben  noch,  nachdem 
man  &e  von  dem  Rofte  gereinigt  hatte»  gthirtetea  Ei* 
fen ;  der  Suhl  mufste  folglich  fehr  gut  feyo ;  ein  neuer 
Beweis»  dafs  mm»  fcfaon  früh  guten  Suhl  machte, 
fo  unvollkommen»  und  Cslbft  unrichtig  aueh  die  Rennt, 
niffe  der  Alten .  ja  fogar  der  Neuern  in  Rückficht  auf 
den  Suhl  waren »  den  man  immer^ur  fiir  das  getei« 
nigtefte  Eifen  hielt,  bis  Monge,  Vandetmonde  und 
BerthoUet  zeigten»  dafs  nur  erft  durch  das  Hinzukom- 
men d99  Kohlenfto^  aum  Eifen  Stahl  entfteht.  Auf 
Monget^i  Bitte  fuchte  Jmeilhom  in  den  Handfchriften 
der  griechifcheo  Chemiker  über  die  Suhlbereitung 
n^ch»  und  fand  darunter  eine  kleine  AbMtadlung  über 
das  Harten  des  Eifens  in  Indien  ,  worin  von  zweyVer^ 
lahrungurten  die  Rede  ift,  deren  eine  der  Cemeau« 
tion »  die  andere  aber  dem  Härten  durch  Schmelzen 
ähnlich  ift.  Durch  die  letzte  Verlahrungsarc  erhielt 
man  die  Damascenerklingen »  die  ihren  Namen  von 
Damascus  in  Syrien  erhielten  und  noch  haben»  un- 
geachtet diefe  fpäterhia  nach  Ferfien,  Conftantinopel 
undAbyilinien  verpflanzte  Maaufactur  gegenwärtig  dort 
nicht  melir  exÜHrt* 

Aufser  diefem  Beytfige  lu  Momgu  Abb.  lieferte 
Jmeilko  ein  Memoire  über  einige  MedaiHen  von  rö* 
mifchen  Kaiferm.  Ein  Einwohner  v^n  Taumery  bey 
Fonuinebleau  entdeckte  beym  Graben  am  Abhänge  tu 
nes  Hügels»  eine  irdene  Vafe  mit  Medaillen  von  Sil. 
ber,  Glockengut  und  Bronze»  alle  von  mittlem  Durch« 
meffer.  Sie  machten  zuiammen  nur  eine  JBkfe^Te  aus. 
Durch  die  in  die  Yafe  gedrungene  Feuchtigkeit  hatten 
fich  die  kupfernen  Theile  oxydirt,  ja  fogar  aufgelofct ; 

(9)  X  ^nd 
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und     daraus    war    eine    Art   ron    Kitt     entdanden, 
welcher   die  verfchiedenen  Stücke  an  einander  bcfcftige 
hatte,    fo    dafs  man»    da  felbft  das   ScheldewaiTer^aft 
«nwirkCam  war,    nur  mit  Mühe  einige  davon  trennen 
konnte.     DtQfer    Medaillen     find    23.      Zehn    davon 
gehören  in  die   Regierung  Kaifer  Gordians  d.  j.»  den 
fein    Nachfolger  Philipp  ermorden  liefs ;    ßeben   wur- 
den unter  der  Regierung  diefes  (im  J.  24p  von  feinen 
Soldaten   ermordeten)    Philipps  gcfchlagen,  ncbft  drey 
andern  feiner  GemaHn  Otalicia:    die  übrigen  drey  find 
ven  feinem  (im  J.  251  geftorbenen)J^achfolger  Decius; 
alle  demnach  aus  drey  aufeinander  folgenden  Regierun- 
gen,    unter   denen   von  Gordian,    der  feiner  Jugend 
ungeachtet   durch   grofse  Thaten   und  Stege  fich  aus* 
xelchnece,    find  einige   fehr   gut    erhalten«      Die  eine 
Hellt  auf  dem  Revers  eine  weibliche  Figur  mit  einem 
Füllhorne  vor»  und  hat  die  Legende:  Liberatitas  Jlng,» 
dte  zweyte  auf  dem  Revers  einen  auf  eine  Lanze  fich 
-nützenden  Jupiter  mit  der  Legende;^  Jovi  Statori;  die 
dritte  auf  dem  Revers  eine  weibliche   Figur,    die  in 
der  rechten  Hand  eine  Wage,  fn  der  linken  ein  Füll- 
.  hom  hält »    mit  der  Auffchrift :  Acquitas  Au  fr.     Unter 
den  Medaillen   von   Philipp  zeichnen  fich  fünf  filberne 
ttui ;    die  am  heften  erhaltene  hat  auf  dem  Revers  eine 
Säule  mit  den  Charakteren:    Cot  IlL  (das  dritte  Con. 
lUlat'  Philipps)  und  die  Legende:  Saecnlares  Ludi,  die 
fich    auf    die     v<fn     ihm     mit    vieler     Pracht     ge- 
feyerten  letiten    Saecularfpiele    im    taufendflen    Jahre 
nach  der  Gründung  Roms   bezieht.     Eine  andere  we- 

•  niger  gut  erhelcene»  und  vielleicht  felbfl  durch  das 
Reinigen  noch  mehr  befchädigte,  Münze  beziehe  fich 
ttuf  diefelbe  Feyerlichkeit ;  fie  hat  auf  dem  Revers  ei- 
nen gehenden  Löwen  mit  der  ÜmMir^hSuecuta/et  Aitg, 

•  Auf  den  drey  filbernen  Medaillen  der  Otalicia  Severa 
erfcheint  dief^  PrinzefTm,  df^  Gemahlin  Philipps  und 
Tochter  Seve^ianSt  dem  fein  Schwiegerfohn  die  Re- 
gierung von  Pannonien  und  Möfien  übertrug;  eine 
Chrifttn»  die  den  Kaifer  dem  Chriflenthume  geneigt 
nachte«  und  ihren  Gl a u bens gen 0 (Ten  einige  Ruhe  ver- 
fchaffte,  mit  einer  befcheidenen  Phyfioj^nomie  und  re. 
gelmafsigen  Zügen.  Eine  dtefer  Medaillen  zeigt  auf 
dem  Reve^  die  Figur  einer  fitzenden  Fr^u  mit  den 
Worten :  PHdidtia  Aug, ;  die  beiden  andern  eine  ahn- 
]ige  Figur  mit  der  Legende  :  Concordia  Aug^  — -  Die 
drey  Medaillen  von  Dectut  find  von  Silber,  urid  bey* 
nahe  onbefbhadigc.  Auf  dem  Revers  d^-r  enen  fieht 
man  einen  Reiter  mit  der  Le;;ende:  A^venins  Aug^ 
Die  beiden  andern  Hellen  auf  dem  Rererfe  zv<'ay  weib- 
liche ziemlich  grob  ausgeführte  Figuren  dar,  mit  der 
Legendes  Pa«« os/ae,  die  fich  wahrfcheinl ich  auf  Pan- 
nonien als  das  Geburtsland  des  Kaifers  bezieht»  find 
aber  bey  aller  Aehnlichkeic  nicht  von  demfelben  Stem. 
pel.  So  wenig  Merkwürdiges  übrigens  auch  die<e 
lledaiHen  haben :  fo  werden  fie  doch  durch  den  Ort, 
wo  fie  gefunden  worden»  intereifint ;  Ct€  beftatigen 
das  Factum,  dafs  die  romifchen  Truppen  unter  Decius 
und  kurz  darauf  die  Gegend  befuchtm,  wo  Jetzt  Tau- 
mery  liegt.  -—  Mit  den  .23  Medaillen  hat  man  auch 
xwey  mit  Silber  überzogene»  und  gefchn ittenen  Situ 
^ea     vecfeheiie  •    Rioge    von    fehr     grober    Arbeit 


*-^ 


•  I 
gefunden;  der  eine  beffer  erhaltene  Stein  ifij 
ne  wahre  Coralle ,  an  welcher  eine  Victoria  voT:jefti 
wird.  Auf  dem  andern  Steine  fieht  min  die  \\i 
eines  Vogels  (vielleich  eines  Schwan«  oder  eines  fl 
wie  auf  dem  erilen  vertieft  gearbeitet.  Es  fcheiut 
künül icher  Stein  von  verglafier  Materie  zu  fi)D; 
hat  aber  das  befondere,  dafs  der  Grund,  auf  nM 
der  _  ein  gefchn  ittene  Gegenfiand  ruht,  fikiefeil 
ausfieht,  ungeachtet  die  Subltanz  fchwarz  tfi.       ' 

Der  AfTocii;  Baraillou  fendete  ein  Memoire ä 
die  erfien  ZicgeUrbeiten  wahretd  des  Aujttuhl'r 
Römer  in  Gallien t  ihren  Gebrauch  und  ihre  Vtr'Xi 
ieriing  ;  (aus  welchem  wir  nur  einige  Ilauptm:.; 
liefern).  Vor  Cäfars  Eroberung  waren  dtn  Giil 
mehrere  fehr  nützliche  Kenntiiifie  fremd;  undci 
gehört  auch  die  Verfertigung  der  Ziegel;  nichCü^i 
Diodor»  fo  wie  nach  den  Ruinen  ihrer  alten  Stii 
kannten  fie  vorher  nur  Strohdächer.  £r(l  cicii 
vo»  den  Römern  gebauten  Iläufern  rerferrigrc]  .'^« 
der  Folge  Dach -und  Mauerziegeln;  diefe  virici! 
fchwerer  und  ungeflalteter  als  die  romifchen.  DieDi 
ziegel  der  romifchen  Werke  find  gewöhnlich  2*  - 
^Millimeter  dick,  487  —  541  {Millimeter iin;,  1 
351  — >  379  breit,  iuben  die  Härte  von  HiefeM 
und  find  feit  15  — 18  Jahrhunderten  unverlettft?'^ 
ben«  Eben  diefs  iÜL  der  Fall  mit  den  YU*M^ 
die  gewöhnlich  14,  6.56  Millimeter  im  Grii 
haben,  und  108  —  135  Millimeter  dick  kl  1 
Mauerfieine  haben  überall  die  von  YitruT  i^i^P 
Form,  find  298  Millimeter  lang,  135  hreif,Jji| 
dick.  Im  5  u.  6  Jahrhunderte  trat  an  die  Seid 
romifchen  Baukunft  die  gochifcfae ;  die  dsKiirf;^ 
gelarbeiten  waren  weniger  dick,  aber  eben(o!i:(j 
breit  und  eben  fo  fefi  gebrannt.  Vom  7  "  '-' 
hunderte  wurden  fie  immer  fchlechter.  unter t 
waren  fie  fchon  um  |  weniger  lang  und  breit.  '-| 
^  weniger  dick;  unter  Karl  dem  Kahlen  i*are:  'h 
noch  dafür  zu  erkennen.  Der  Grund  die(K 
fchlechterung  lag  vorzüglich  in  der  TheorJ.-.: 
Brennmaterialien.  Den  Grbrauch  der  Ziegels  <^ 
terte  der  Vf.  nach  dem  Virruv. 

Der'iffocie  Fauvel»  aus  deffen  Rei^ounn'« 
Inftitut  fchon  ehedem  mebrtrcs  mittheü^'«  ;* 
diefsmal  einen  vo'lflündigen  Abrifs  feiner  Ii^'* 
dem  Continente  von  Griethenland ,  euf  den  hif^*^^' 
chipeli  und  im  Nieder  .Aegypten.  Er  rei  le  s'' ) 
cherot  (ebenfa!s  AfTociö  des  luflitu's)  durch  ^' 
und  fchifFte  fich  in  Venedig  nach  Griechen^:« 
In  Corfu  entdeckte  er  Spuren  von  ÄiferthÜDf-' 
Stelle  der  alten  Stadt,  der  Garten  de^ Aiciio*-': 
Zante  fand  er  nicht»  Anziehendes  für  den  Alter* 
forfcher;  eben  fo  wenig  fand  er  die  Ruinen  ^e^' 
Samos  interefianr.  Ithaca,  deiTen  Bswohner«* 
thiges  aber  «ur  Seeräuberey  gencIgCes  Volk  W» 
beynahf  nichts  von  feinen  alten  Denkmä.ern  cr»| 
Auf  Saute  Maura  oder  dem  ehemaligen  Leucüi 
man  r^och  mit  InterefTe  den  durch  denSpruog"']^' 
lieber  Liebenden  bekannten  Fels,  eben  fo  ir  -  ' 
lis,  das  Aujuß  nach  der  SdüachtTon  Actiufl^^ 
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i«  Ruinen  xweyer  Theater,  eines  Circtisu.  f.  w.  Von 
ler  gierig  er  über  den  See  ron  Ambrakie«  durch 
carnanien  und  Aetolien,  nach  dem  Peloponnes  und 
cnd??^  ins  Hafen  ron  Kirra/  dem  Hafen  des  ehema« 
^en  Delphi.  An  der  SteKe  diefcs  berühmren  Orts 
aitt  man  jetzt  60  HauCer,  drey  kleine  mit  fchlech- 
M  Frescofemälden  veraierte  Kirchen  ;  feine  Tempe], 
eichchtlmer  ,  Gematde,  Stafuen  u.  f.  w.  find  i?änz- 
chrerfch wanden;  aber  die  üt^ilenFelfen,  welche  die 
^orykifche  Hole  bilden,  die  kpflilifche  Quelle,  das 
tadium»  das  Herodes  mit  pentelifchem  Marmor  über- 
eilen lieft  •  und  mehrere  Infchriften  fagen  dem  Rei- 
aden:  Hier  war  Apolls  Orakel.  Fauve]  wurde  von 
>\  Einwohnern  niche  gut  empfangen,  und  fof^ar  ins 
efangnifs  geworfen ,  aus  welchem  ihn  nur  die  Bitren 
nes  Eremiten  befreyten.  Er  durfte  weder  Plane  auf- 
ihmen,  noch  JnfAriftert  abfchreiben.  Bey  einem 
fuea  Befuche  einige  Jahre  nachher,  entdeckte  er  da- 
Ibft  Monumente,  welche  bisher  allen  Keifenden  un- 
merkt  geblieben  waren  ,  unter  andern  einen  Tem* 
1,  in  welchen  das  Licht  durch  eine  dreywinklichce 
ciFniing  fiel«  dort  ßand  nachr.  JMeynung  der  hellir 
■Dreyfufs.  —  Im  J.  17S7.  kehrte  Fauvel  allein 
ich  Attica  zurück,  madellirte  die  berühmteren  Bild- 
'lierarbeiten  zu  Athen,  und  nahm  genaue  Maafse  von 
(]  berühm* eilen  Denkmälern,  von  denen  einige  noch 
ehr  gemefifen  waren,  wie  die  Propyläen  ^  wovon 
ir  ihm  niemand  die  Bafen  der  innern  Säulen  kannte, 
e,  wie  man  bisher  glaubte,  auf  Piedeflalen  flehen  folK 
1.  Er  liefs  deshalb,  fo  wie  bey  mehrern  andern 
onuraenten,  nachijraben.  Bey.  einer  fpar^r.  R*-ife  da- 
1  modellirte  er  von  neuem  mehrere  Kundarb-^iten» 
ren  Modelle  auf  der  ReiCtt  n<ich  rrankreiiti  irelir.ten 
eten ;  auch  nahm  er  eine  Karte  nicht  nur  von  Athen 
d  deffcn  Hafen ,  fondern  von  ganz  Attika  auf,  und 
weitete  eben  daran ,  Boeotien  und  Phok}-s  damit  zu 
rbinden,  als  er,  zur  Zeit  der  aegyptifcheo  Expedi- 
D,  von  den  Türken  gefangen  geferzt  wurde,  Wäh- 
id  dicfcr  (dreyjährigen)  Gefangenfchaft  hatte  er  den 
immer,  vor  feinen  Augen  feine  liebften  öegenflän- 
zerbrechen  zu  fehcn.  liefonders  hat  man  den  Ver. 
i  eines  fehr  genauen  en  Relief  gearbeiteten  Models 
'  Akropolis  von  Athen  zu  bedauern.  Seine  bereits 
gefangene  Karte  erj^eckce  fieh  bis  an  den  Pamafs, 
1  wahrend   dtefer  Arbeit  liefs  er  bey  Marathon   in 

Gräbern  der  Athener  nachgraben  t '  ein«  Entde- 
in|T ,   die   ihm  allein  gehört.      Auch  verdankt    man 

die  Befchreibung  d«s  Ptedeftais  v^n  Miltiades  Sta« 
Er  unterfuchre  das  Thal ,  in  welchem  äh  Ath«* 
Geh  vor  der  Schlacht  verfammelten ,  ihr  vefMatte- 
Lager,  und  den  Ort,  wo  die  Schlacht  anüng;  die 
nen  eines  von  Ilerodes  Atticus  errichteten  Triumph- 
en*, «nd  mehrerer  aetbrochoner  Sfättieni^  Aus 
ca  giug  er  n^ch  Boeotien,  befüchcö  die  Griberdfer 
äcr,    die  Quellen  des  Afopo«,  die  Kefte  Von  Thes- 

uitd  die  Q  lelle  Agtnipjve,  Zu  Orcheitt^nes  be- 
er die  Rainen  des  von  PauHinias- als  ein  Wiiftd^r 
Welt  betrachteten  Gebäudes,  ii»  weMeav^r  Kdnig 
yas  feine  Ungeheuern  Reichthümer  rerfchlofs;  ei- 
Arc  von    F«.otuade,   deHeo  Gewölbe  fah  aUmäJilig 


In  eine  Spitze  endigt.  Mycenae,  LefiTa»  Pallantium« 
Mantinäa,  Nauplia,  die  Düffe  Erafinus  und  Ophis,  der 
Lernaifche  See,  der  Wald  Pelagos ,  in  welchem  Epa- 
minondas  Gel,  der  Hafen  von  Epidaurus,  das  ganzv 
Continent  von  Griechenland ,  und  alle  In(eln  des  Ar- 
chipelags  gaben  ihm  Veranlaüting  zu  geographifchen 
oder  literarifchen  Forfchungen.  Er  fachte  Olympia 
auf;  die  lockenden  Thäler  und  fruchtbaren  Ebenen» 
die  er  durchflrich,  liefsen  ihn  dlt  wilden  Anfichtea 
und  hohen  Berge  Arkadiens  vergeben  ;  endlich  gelang- 
te er  zu  der  Mündung  des'AIpheos,  der  oft  Bäunre 
und  Sarkophagen  vom  olympifchen  Boden  mit  Och 
fortreifst,  und  liefs  fich  zu  den  Ruinen  von  Olympia 
führen.  Hier  maafs  er  eiligft  die  verfchiedenen  TTier- 
le  des  Tempels  Jupiters,  und  befah  den  Hipodromiis 
und  die  Bariere,  aus  welcher  die  \Yagen  hervorftürz. 
ten.  Wir  übergehen  hier  feine  Reife  nach  Sparta» 
Corinth,  Sicyon,  Salamin,  Delos,  Faros,  an  die 
Quellen  des  Simois  und  Scamander,  um  den  künftigen 
Lefern  feiner  Keifebemerkungen  nicht  das  Vergnügen  der 
Keuheic  zu  rauben,  und  bemerken  nur  einiges  von  dem» 
was  er  auf  feiner  Reife  in  Aegypten  that.  Dort  maafs 
er  die  Pompejusfäule,  und  modellirte,  bey  den  P>Ta- 
miden,  Verhältuifle  von  Basreliefs.  An  dem  Befuche 
des  Tempel^des  Jupiter  Ammon  hinderten  ihn  die  wi* 
drigen  VerhältniiTe  der  Araber.  Er  giTig  ron  neuem 
aus  Aegypten  nach  Athen ,  vro  er  fich  mit  geographi- 
fchen  und  numisroatifchen  Alterthümern  befchaftigte» 
als  er,  gleith  fo  vielen  andern  Franzofen,  eingezogen 
wurde»  und  feine  rühmliche  Lauf  bahn  geendigt  fah»' 


.\ 


H.  f  reife. 


Die  von  der  mecklenburgifchen  Landwlrthfchafts« 
gefellfchaffc  im  J.  z  799  aufgegebene  •  bis  ielftt  aber 
»och  nicht  befriedigend  beantwortete,  Preisfrage  ift  nvtn 
von  neuem  auf  f<^geRde  Art  abgefafsc  aufgeRellt  woc<» 
den: 

„Wie  ifl  eine  Bank  in  Mecklenburg  zu  gründen? 
—  Was   für  ein   Wirkungskreis  ifl^ihr  zum  Nü- 
tzen des  Landes  und   ihrer  eignen  Erhaltung  an- 
zuweifen  ?  -^     Was  für  einen   directen  Einffuf« 
,  kann   fie  fich  in   Abficht  des  Credits  und  der  An- 
leihen auf  Hegende  Gründe  veffch  fFmi?  -»    Und 
wie  vereinigt  fie  am  beflen  das  IntereiTe  des  Gut- 
befitzers,    des   KapitaliHen,    des  Kaufmanns  und 
Fabrikanien,    und  überhaupt   derjenigen  Landes- 
einwbhner,  für  welche  Geld  üeberflufs  oder  Man- 
gel» fo   wie  der, Stand  des  Zitisfuil^,     zunächft 
^ '  von    nützliche^    oder    fchädlicher   Rückwirkung 
■  '       iil?" 

J  •    .  ••  .1.7'' 

Tür  die  hefte  B^ntwortung  diefci-  tts^t  h^üimtot  die 
'  Gefellfchkft  nidhi  nur  wiederholt  den  Preis  von  250 
Reich&thaler  in  Fr iedrichsd^or ,  fondem  f'xrgt  auch  ei- 
nen Preis  von  50  Rthlr.  für  ein  AccefQe  hinzu»  doch 
mit  <!em  Yorb  eh  airer;  -  dsfr  df«  beiden  gekrönten  Ab- 
handlungen das  Eigenchum  der  G<rfellfchaft*bleiben» 
.  AM^fr  W«*^  die  GefellTchaft  guteYorfchlage  inlündifcher 
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Vaterkndsfreufid«  mit  Dank  anneknien.  Die  zu  He- 
iernden  Auffatze  werden  vor  dem  i  Junius  1803  an 
Hd.  ProfelTor  Kdrßen  zu  Neuwerder  bey  Roftock»  als 
derzeitigen  Secrecair  der  Gefellfchafc  addrefiirc* 

III.  Kunit  -  und  Naturalienfammlungen« 

Unter  dem  2  Oct*  fchrieb.  der  franzÖfifche  Mini* 
fter  der  innern  Angelegcnheicea  an  die  Adminiftrato* 
ren  des  Kunfi'Mufeumt  folgendes:  »»Die  mediceijche 
y'euut,  die  Paüaf  von  Veüetri  und  die  treffiicbeo  Mq- 
nufcrlpte  aui  Herculanum  mülTen  bereits  ^u  Marfeille 
angekommen  feyn«  —  Die  beiden  CdiÖnen  Flufsgöt- 
ter  «US  Rom:  der  Nil  und  die  Tiber«  und  eine  rei- 
cbe  Sammlung  etrupifcher  Vafen  Ood  auf  dem  We- 
oe  nach  demfelbea  Hafen.  An  500  trfiilliche  Bildhauer- 
arbeiten  und  zu  Chalona  angekommen ,  und  erwarten 
fiur  die  EröfFnung  der  Canäle,  um  nach  Paris  i;ebtacht 
lu  werden.  — >  Diefs  find  die  Meifterwerke»  die 
mit  der  reichen  Sammlung  von  Monumenten  rereinigt 
werden  foUen»  die  wir  Bonaparees  Eroberungen  verdan- 
ken. Jetzt  eilen  die  Regierungen,  glücklich  durch  den 
Frieden,  den  Bonaparte  Europa  gefchenkt  hat •  unfere 
reiche  Sammlung  mit  allem  zu  vermehren ,  was  ihrer 
würdig  fcheint,  und  dem  Gefühle  dtt  Dankbarkeit, 
das  der  Friede  einflöfst,  werden  wir  faß  alle  die  Mei- 
ilerwerke  zu  verdanken  haben,  die  unfern  Armeen  ent- 
gangen waren.  (Die  obgedachte  Pallas  von  Velletri 
wurde  erft  im  J.  I7pp  von  franzöfifchen.Commiflaren 
entdeckt»  die  bey  Velletri  nachgraben  liefsen ;  fi«  iü 
fehr  gut  erhalten.) 

IV.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  u. 

Amtsveränderungen. 

Der  bekannte  Anatomiker  Cuvier^  Miitglied  des 
Kational-Inilitttts  und  bisheriger  ProfeiTor  der  Nt* 
turgefchichte  am  GaUege  de  Franoa  und  der  Central* 
fchule  des  Pantheon»  wie  auch  Adjunct  der  anaco- 
niCchan  Profe0ur  am  naturhiilorifchen  Mufeum.  ift 
an  die  Stelle  des  verßorbenen  Mertrad  zum  ProfelTor 
der  thlerircfien  Anatomie  bey  dem  gedachten  Mufeum 
ernannt  worden. 

Durch  einen  Confularbetchlufs  vom  i5  Octobr. 
find  Chamhrg »  bisheriger  Chef  des  Unterrichte  am 
Prytan^e,  zum  OberaufCeher  des  Lycee  zu  Brüflfel« 
und  Lefebur0,  ehemals  ProfelTor  an  der  Univerfita't 
zu  Paris,  zum  Scudiencenfor  an  demfelben  Lycee; 
Regnard  t  ehemaliger  Principal  am  Cdllege  von  Mon* 
taigu ,  zum  Oberauffeher  des  Lycee  zu  Moulins ,  Cail» 
Uuxt  jetzlf^Unterdirector  im  Pryfanee  zu  Paris,  zum 
Studiencenfor  an  demfelben,'  Roman ^  ehemaliger  Su«. 
f>erior  des  College  von  Lyon,  zum  Oberauffeher  des 
CoUega  von  Marfeille ,  und  Reydelieii  ehamaliger  Prof» 
der  Univerfitac  zu  Paris ,  zum  Studie.Qcanfor  an  den« 
üslben  ernannt  worden. 
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Der    Hofrath   und  Studien  •  Referent  Me'ui^ 
Edler  von  Birkenfiock»  bekannt  dorch  feioe  awgehai 
tcten .  befonders  {ihilologifchen  Kennaift,  «i  ^a 
andern  durch  die  Denkmäler,  ia  LipitUrßyl,  die 
dem  Könige  von  Preufsen  Friedrich  11.  und  dem  P|] 
von  ungern  Erzherzog  AI lexander  Leopold  gefe« 
nicht  minder  durch  feine  langen  treuen  und  niiöli 
Dienüe,  die  er  dem  Staate  tucrft  in  demdi^ilo 
fchen    Fache,    dann  auch  als  Beyficzet  der  Stiu 
Commülion,  als  Studien  •  und  Ceofur. Referent  ^1 
fiet  hat,  berühmt  und  f^fchätzt  wegeo  feiaei  Bil 
rens  bey  den  liberalen  Grundfaueo  der  Jofephinilc 
Regierung,  ifl  in  Gefahr,  durch  den  Stur (eb Gel 
zu  verlieren,    und  ift  daher  mit  Beybehiltunf  f« 
ganzen    Gehalts  jubilirt  worden.     An  feine  Stelle 
ein  GeifUicher  zum   Hoirathe    u«d    Scudieorefer 
bey  dar  k.  k.  böhmifch-öfierreicbifch-galuifcben 
kanzley  ernannt  worden,  nämlich  Jolkoas  too  Di 
reiiker ,    zeithar  Canonicus  und  bifchöflicher 
rialkanzier  zu  Brunn« 


Bey  dem  der  k,  uogr.  Statthalterey  in  Ofa 
tergeordneten  Bücherrevifioni  -  und  Cenfur-Aai 
Ofen  •  ifb  an  die  Stell«  des  biiherigen  Ceofors 
fuiten)  Matthimi  Riethaler,  der  nicb  Grofii 
als  Domherr  abgegangen  iü,  Hr.  Fmnz  vouMn 
bisher  kathol.  Pfarrer  lu  RioMStz«  zuaiCeoiM 
worden. 


An  die  Stelle  des  verewigten  Bogdinlcb.M 
Se.  Majeftät  den  bisherigen  zweyten  Adjuoctenai 
k.  Univerficäcs  Sternwarse  zu  Ofen,  Ho,  Stifkitl^ 
man ,  zum  erflan  Adjunctan  ernannt. 


Nma$  Reuay,  einfi  Piarift.  nun  Weit, 
ift  an  die  Stelle  des  verüorbenen  Y^lyi  alc  Fr 
der  ungr.  Sprache  und  Literatur  bey  der  km 
verfiuc  zu  Pefth  angefleUt  worden.  Seiacr  ^ 
und  Yerdienfte  in  diefem  Fach »  z.  £.  dei  Eb 
zu  einer  Gefellfcbaft  für  ungrtfche  Spncbe  ili^ 
ift  fchon  A,  L.  Z.  17^^.  Int.  Bl.  Nr.  ai  |«" 
Man  hat  von  ihm  nächftens  Antiquitatet  \itip»^ 
gariae,  d.  4i.  die  aUeften  Denkmäler  der  uogT' ' 
che,  mit  feinen  Anmerkungen  begleitet  oaiff^' 
zu  erwartaa. 


^w.  Hofrath  Foft.  der  anfänglich  oar  ^ 
Winter  über  (ich  in  Jenm  aufzuhaitea  gedacbtf<  j 
(ich  nunmehr  dafielbft  für  immer  m  bleÜMB  es^ 
Ten ,  und  durch  den  Ankauf  einei  Haufesi  ^^ 
meinen  Wunfeh  der  hiefigen  Terehftr  diefeiri:^ 
Chan  Alanoet  •  Um  hier  au  behalten .  ff^u^ 
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Sonnabende     den,    6t«n     N  o  v  e  m  B  « ]^    «  8  er  t« 
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LITERARISCHE     ANZEIGKIT. 


I.  Ankändignngen  neuer  Bäcb^.      ', 

1 

Anwekfumg  zm  Anlegung  und  Betreihvit^  iefftnh^ 
gen  Gewerbe»  welche  mit  ier  Lmndmirthfcheff 
verbunden  werden  könmetu  Ein  Handbuch  für 
L.aßdwirthe»  Kameraliften  tind  Polizeybeamte« 
8.     Mit  Kppf.  1  Rthl^.  4  gr.   "  % 


) 


er  zu  fclmelle  W«chfe],  welchen  theilt  policlfch« 
miunkturen »  theilr  Vi  der  >7atur  der  Sache  ge^n- 
le  Zufalle  über  das  Gefchafc  der  Ökonomen  herbejr« 
hrett ,  und  einen  Dchern  Anfchlag  feiner  Arbeit  tm«* 
oeltcb  machen,  zer(lört  oft  die  Pruchre  Teiner  Hoff* 
tngen  und  feines  Fleifses.  Ntich-  ift  die  Ökonomie 
i  wenig  von  diefer  Seite  betrachtet  worden»  «nd  fa^ 
;nnt  man  noch  gar  keine  Mittel,  um  einem  folchen 
>chfe!  gleich  fchoell  tu.  begegnen.  £s  ift  der  Zweck 
rfes  Buchs,  Rathfchläge  und  Mittel  an  die  Hand'zu 
Den  ,  nicht  nur  fiets  die  gröfstmögltchenYorthetlo  iui 
m  Landbau  zu  ziehen  •  foodem  auch  jener  Unficher- 
it  zurorzukcmmen«  (Nach  dem  Rathe  des  Verfafietf 
ir  z*  £.  ein  Ökonom ,  bey  der  letzten  Theurutig  des 
scraides  im  Stande^  nicht  nur  eine  Brancwetubrenne- 
y  zu  unterhalten  •  fondem  auch  den  Brantewein  um 
n  rorigen  Preis  zu  liefern).  Auf  dieiem' Wege  nur« 
inn  der  Landbau  zum  Gipfel  der  Vollkommenhert  ge* 
Igen,  und  die  £rfahntngen  und  Vorfchlige  des  Verf. 
d  ein  ganz  iieoer  Beytrag  zu  einer  mögliehen  Vi^öite^ 
fcfun  Jffeknranz. 

Henningsfche  BncMihniluifg» 


Jntiige  für  Prediget.      '    ^     '* 
Fr»    O.   Gebhnrd*t  vollfiUndig  tmgemtmit^  9iti  i»«- 
tniHelbnr  brauchbare ,  folglich  dur^aut  populäre 
Moral  für  Prediger.  3  Bde.  gr.  f.  4  Rihlr.  1 2  gr. 
Wie  fie  hier  erfchoint,  in  der  HchtroHeu,  klaren 
ufamnenftelluhg •    in  der  deutirchen  unmittelbarenBe^- 
ebufig  auf  das  Leben  und  die  Verhältnifle  dell^en, 
tf  die  der  Ptedigev  einwirkt ,  ift  die  Moral  noch  nie 
»arbeitet  worden.     Die  Yer^enfie  des  Verfaffers  um 
ft  mera^  WiiTenfchaften  und  feine  Gabe,  auch  das  tief- 
»gcnd«    Msli^   daranftelleo»    ind  a^eriuMil.     Der 


l^redlgcrHand  .  fiir  deii  diefe  Bearbeltnng  Tonsilglic^  ho? 
ftFiömt  ift,  wird  kaum  ein  Buch  befifzeo.  dag  fiir  ik«i 
ton  cinfliörsendercm  Nutzen  feyn  köiioce,  daa  ih»  f% 
jede  rediicrSfcfhe  DarÜellung'der  moral»  Wahrst  ^m 
leichterte  und  fj>  die  Eigenfchaft,  unmiuelher  hreuckhtHk 
rechtfertigte. 

Renntngsfcke  Buchhandlung* 
Handbuch   der  chrtftliche*  Kirchen  •  und  Dogmeug^^ 
^  fcktcme  nach  alphabetischer  Ordnung.     £ocwon 

fcn  TOP  iMd..  Wilh.  PVittich,  und  lum  Druck 
befördert,  ron  PVtlh.  Fr.  HezeL  ir  Bd.  «  A 
3  KAlr.  •  '  ^ 

Wer  durch  eigne  Er^h^ng  überzeugt  wurde'^  wio 
erleichternd  ihm  der  Gebrauch  von  Real  Wörterbüchern 
tind  Repertorien,  bey  Bearbeitung  wiflenfchafUichof 
Gegenftände  wnrde,  der  dankt  gewifs  dem  VerL,  rm 
dem  wir  fchon  Co  viele  brauchbare  HandwörterbüciMt 
erhalten  liaben.  Seine  Verdienfte  zu  vollenden  und  Qm 
auch  auf  eine  biftorifcbe  Äcienz  überzutragen ,  die  feuc 
mit  fo  ^feiert  Fleiliie  bearbeitet  wird,  konnte  der  Hev 
Geh.  IL  R.  Mezei  keine  ifttereflantere  Arbeit  wählen, 
als  düf  Äggtegae  der  Kirchen-  uud^  Dogmengefchiphtei 
fo  gedrdngt  "und  mit  fo  viel  Atxswahl  zu  ordnen.  Jedm 
Freunde  der  Gefchichte  empfieh  ficb  diefe  präcile  a)phi^ 
betifcbe  ZufammenfteUusg ,  die  fhn  eines  mühfamerea 
NachfchlAgeno  überhebe,  und  ihm  zugleich  über  jedea 
Wichtige  Pakrum ,  über  jede  ausgezeichnete  Perfon  eine 
ausgewIMle  «ittcratur  anzeigt.  Diefe  mühsam  geordn*. 
tcn  GoHektaneen ,  die  eine  möglichft  befchleunigte  Folge 
vonBiudeo'Vollftai^dig  liefern  foll,  macheu  cem  Rechte^ 
gelehrten,  d€m* Theologen  und  Hiftoriker  eii^e  kleine 
«ibliotliek  entbidirlicb ,  aus  Aet  er  fbnft  feibß  herausfu- 
eben  mufete,  was  er  hier  im  Zufaiamenhäng.  unentP 
«eilt  und  flsit  fcitorifcker  Kunft  sufammeu  gedranct 
«ndat.  *         <^V 

Henntngrfihe  Buchhandtung, 
Predigfem  ff^ej^  gpruchwbrter  Iroa  S.Ramann^    4  XL 

S.  i<o».  j  Kthlr,  tp.  gr. 
Scbon^die  erften  Binde  diefer  für  Prediger  fo  nüt»p 
liehen  Arbeit,  waren  beynahe  vergriffen,  bevor  die 
letzten  erfchienen.  ein  Beweis' dafs  ihre  Brauch barkeac 
anerkannt  ift.  Die  Einftiromüng  aller  kritifchen  Bläc* 
ter  über  die  Yerzüglicbkeic  diefer  Sammluij'g  hebt  fie 
'Hbefibnliehf  empor*,  tmd  üchert  ibre  fernerft  Fortfeaung. 


h  B.  SchaJTt  gMteii^äfiUcke  Dmrfietlung  Jes  Fielt* 
tifcheu  Syflemt  mud  der  daraut  hervorgehenden 
Aeugiönttkeorie.    $  Thle.  gr.  8«    4  Athlr.  6  ^. 

•^  —  — >  •hjeiuuf  üamnmif  dis  Ficktijehen  iSf- 
liems.    t  Rthlr.  i3  gr.      *     '    •   ' 

Suinhremnert  geifil  Togebueh  für  dem  Bürger  und 
l^mdmenm.  8«  X7^t.    I  Rthlr. 


Btnnz8fifeh0  Emß'Jnntden.   .$fter   Band  «it   78 
JRupfertafiJä  Itfüfillitute  h9y  Jok  Nifiieff  et  Genp. 

I809. 

Der  eilt«  Band  anfrer  Kanft-Annalen  tft  iranmehr 
▼Uleodec  bejr  unfereai  Commii&onair  F.  A.  Lee  in  Leip- 
ftif  Mod  in  lülen  Buchhandlungen  zu  haben.  Wir  swei- 
Mn  nicht«  dafs  diefer  Anfiing  dem  Liebhaber  seige» 
wird»  dafa  unfer  Zweck  die  wichtigfien  Werke  der 
Mldeaden  Künfte  in  getreuen  korrekten  Aobildungen 
dirtiiftellen ,  und  durch  einen  wohlieilen  Preis  allge- 
altin  tu  Ter  breiten  erreicht  werden  wird«  Die  73  Kup- 
h9  eothalteiv  aufser  dem  Titel kupfer  ii  Gemälde  der  al« 
tta  Schu?e,  19  rpn  )etst  lebenden  MeiAem.  24  antike 
Sutuen,  8  amike  Biiften«  10  Werke  dee  neuen  Bild* 
liaaerkunft»  4  Werke  der  aleea  Baukunß»  la  neuer« 
archttectoalfche  Plane. 

Unvorhergefeheiie  Schwierigkeiten  verhinderten  ana » 
Am  erften  Band  auf  OHern  i8oa  roüftandig  zu  liefern« 
Die  künftigen  Bande  werden  regelmäfaiger  folgen ;  und 
swar  lÜ  folgende  Einrichtung  getroffen  worden. 

I.  Alle  halbe  Jahre  erfcheint  ein  Band  von  73 
Kupfern  mit  dem  nöthtgen  Text»  des  nieht  aut  die 
Kupfer  erklärt»  fondem  aUea  wiiTefiaw&rdige  aiia  dem 
Gebiet  der  zeichnenden  KSofte  aui  Ftankreicta  miichei« 
len   wird. 

a.  Um  die  Liebhabar' nicht  na  lange  warleo  s«  laf- 
fen»  wird  Jeder  Band  in  a  Abtheilimgen  getheilt»  und 
Tierteljifhrig  an  alle  Buchhandluogea  Tierfendet  werden. 

3.  Der  Preifa  bleibt  der  nämliche,  obgleich  die 
tTlikofieh  taglich  fieigen. 

*  Über  den  Werth  dea  Werke  hat  die  Erfiihnng  in 
Frankreich  fchon  hinlänglich  gefprochen.  Es  tft  mit 
Tt  entfcheidez.dem  Beyfall  au^enemmea  worden »  da^ 
nur  wenig  Werke  fich  einei  foJchen  zu  eafrouen  hatten. 
Der  vo  Jendete  Künftler  und  der  Liebhaber  benutzen  diefe 
Sammlungumin  einem  engen  Um kreif»  die  Gedanken  und 
Bildungen  der  gröf»ren  Meifier  beyramme:}  au  haben  •  der 
Schiller  und  die  vielen  f  nßi tute  zu  Bildung  der 'ugend  zu 
ihrem  Unterricht»  und  zur  Bildung  dea  Gefchmacka.  Die 
Englifche  Aa^gabe  ift  mit  ähnlichem  Beyfall  aufgenommen 
Worden;  und  wir  hoffen  daa  nämliche  fürDeutfchland^ 
wenn  daa  Werk  einmal  hinlänglich  bekannt  feyo  wird. 
Seire  Vollüandigkeit»  die  Menge  der  dargeftellten  Mei* 
fterwerke  der  äJtem  und  aeuern  Knnftt  die  korrekt« 
Zeichnung  und  der  geringe  Preia  empfehlen  ea  dem  Lieb- 
haber,' dem  KQnitler  und  der  Jugend. 

KächAena  wird  in  unferm  Verlag  eine  deutfche 
Überfetzung  erfcheinen«  von  dem       , 

Trotte  d^anaiomie  et  pkyfiologie  vegßteUp  |mw  Bri/» 

j9t»Mirhei»  PiofeiTor  d^  Botanik  am  Aiühnina  «1 


F4rta  mit  Kupfern ,  einem  Werk .  dai  fick  (ewoM  durck 
*d«  v«lUUndigen  Vortrag  des  bckanaien' und  eine  »ei- 

ffe  Nutzung  der  Vorgänser»  elf  auch  durch  cineMenK 
/neuer  BStrachfcinges  in  der  Anaiaone  dei  Püintea  m 

zeichnet.    ■     -       -  * 


Thttten    der  Vorzeit.     Eiee  lortjetvitg  itf  Jafn 
ens  dem  Jlltertknm  mech  Anguß  La^onttiiu.  Uii 
8  Kupfern.  8»   Erfurt  in  der  Henaingtirche&Bodh 
handlang,  i-  Rrhlr.  ' 
Ganz  in   dar  beliebten  Manier  derLafontiinirc)-« 
Erzählung  findet  der  Lefer  einen  rtichen  Sioff  aca;i* 
thig  behandelt.     Aber    dlefe  romamifcfaea  Skhn  &ti 
auoh  zugleich  ein  neuer  Verfuch»  hillonfclie  Wahüss 
mit  einem'  Gewände  zu  bekleiden »  das  jener  oiciui  m 
Ceh«er   Ehre  abfchneidet  und  doch  zugleicb  mit  tirie 
heitern  Btim  zeigt.  Findet  dicfer  Verfuch  Beyfil!,  fowe^| 
den  mfhtaae  erweiterte  Erzäkhmgea  nachfolgen.  Stbiil 
fri^her  hat  in  einer  beliebten  ZekCchtilt  diefe  ilsur 
allgemeine  Seniation  erregt. 


■«iria 


In  allen  ßnchha^dlungen  ift  zu  haben: 
Mttaphyftit  des  Rechtt.    Von  K.  P.  H^.  Cerfi^i 
Kechtakonfulenten  in  Leipzig.  IS02.  Siop* 

Ich  mache  daa  Publikum  auf  das  ebreorot'e  LVisI 
aufmerkfam»  daa  ein  berühmter  SchrihHeller,  Hfftl^n' 
feiTor  Ticftrunk  in  Halle»  von  der  früfaern Schrifi ^ 
Herrn  Verf  :  Verfuch  einer  Dedukdop  de»Reciviri 
den  höchüen  Gründen  dea  Wiffeas^  Breslau  bt)  Siu*! 
im  4  Siilck  der  Erfurter  gelehrten  NachrichrR ,  ha* 
gang  1 80  a.  gefällt  hat  £a  fchliefst  fich  mu  den  NYcn« 
,» Der  Verfaffer  verfpricht  auch  ein  vollAandi^es  S:itf 
des  Rechte  •  »o«  dem  ich  mir  f ehr  viel  perjprfikt''.'^, 
bemerke  nur,  dafs  die  gegenwärtige  Metjpiiyä^^ 
Rechts »  der  jerfte  Theil  diefes  vom  Henn  \aida  ^ 
fprochenen  Syftems  ift. 

Erfurt.  J.  £.  G.  RadolpU 


8o  eben  hat  die  Prefle  verlaffeo : 
Troaunsdorffs »   J.  B.»  Chemie  im  Felde  der  &fj'^ 

4r  Bd.  gr.  8«  )  Rrhlr.  16  gr. 
Deffen  allgemeine  chemifche  Bibliothek  toB^si?^ 

Mit  Hrn.  Hofr.  Ui Idebrat ; da  Portrait,  gr.  8- 3()^. 
Deffen  Garteribuch  für  Ärzte  und  Apoihektr  tua  ^•>' 

tzen  und  Vergnügen  8-  i  Rthlr. 
Socqueta  chemifche   Abhandlungen.    Mit  AnfflerktfC^ 

V.  J.  B.  Trommsd<»rfa.    Mit  1  Kupfer,  gr.  9  itP 
Heaaingsfche  Buchhandlung  in£^ 


Bey  £.  F.  Stehiacker  in  Leipzig  find  arfdrt"« 
und  in  allen  BuchhaiAdlu)g«n  zu  Inbeu : 

1)  Folfiändige  und  Jaftiche  Befi^iriiM  ^ 
StrumpfwtrkerftukU  und  der  darauf  g^h^'f^ 
jirheüen.  £'«  Handbuch  für  Fübrikanw  ^ 
Strumpfwirker^  uen  Johnmn   E  edr-ck  ü^^ 

fluft  8  üttpfaia.  Ii03.  fc.  g.  x  Bthlr.       .^ 


St 


I9SI 


t6i$: 


über  die  XvaAr  des  ShVffij^fvrirkeM  «nd  clw  hieno 
rderliche  Mtiftefftück  «llev  Rtmfte ,  den  Stnunpfwir- 
luhl  •  het  noch  kein  Kui^ftrerüändtger  ekie  rweck- 
si^e  Belehroof  öffentlich  bekannt  gemacht.  Der 
(kundige  Yeffaffer  diefee  gehaltreichen  ,  mit  groffer 
itlichkeir  gefchriebenen  Werkchens  fallt  diefe  Lu- 
der tedinologifchen  Lite^mr  metfterhaft  aus.  ^  Die 
nh  zer&llt  in  «wef  Theilft ;  in  dem  erßen  wird  das 
rkxeitif,  oder  den  Stnun^fwirker-StuhJ »  in  dem 
yren  d*'e  Aibeic  toi  demfolbeo  felbft  befchneben. 
Überaeettgong  d«rf  man  fie  nicht  nur  den  Arbeitern  , 
lern  anch  dca  Bigeathümem  einer  Strumpf-Fabrik 
^fehlen. 

a)  Dat    Lahffrintk    Jet  Leheni,     £me  Bi^grojfkie 
•US  Edmafä  Lehrhackt  Hinterlaffenjtkajt.     Erßer 
Theil.     (Mit   einem  Titeikopfer   ron    Penzel.) 
1803.  t»    ai  gr. 
Die  Grundftriche  diefer  Biographie  wurden  entwor* 
,  nm  maacherley  Mifabrauche  su  rügen«  und  gele- 
dlck  niireliehe  Winke  über  das  au  geben  t  was  Jung* 
«  KU  fürchren  haben,  welche  fleh  zu  Gelehrten  bil- 
wollen.     Die    AnsfnhtUBg  diefer  Skizie  i(t  dem 
fafier  trefilich  gelungen ;  und  das  Labyrinth  des  Le- 
I  wird  ron  dem  gröfiiten  gemifcbielUo  Publikum  mit  * 
aefle  gelefen  werden« 

3)  ff^akrheh  uui  Dichtung  ither  nnfre  Fortäaner 
nach  dem  Tode,  Briefe  von'Jutiut  und  Emilien, 
Herausgegeben  ron  Friedrich  Ehrenherg,  (Mit 
einem  hupfer  ron  BlStcher  nach  Kosmäsler. ) 
iSo3*  8-  X  Rthlr.  4  gr.  ' 

Im  freundlichen  Bunde  treten  hier  Wahrheit  und 
htung  8uf .  um  über  das  hÖchfte  Intere(!e  der  ' 
nfchbeit  tiöftende  Aulfchtüfle  zu  geben.  Wohltha- 
ifi  die  Tendenz  diefer  Schrift:  Abs  Herz  des  Leferi 
d  auf  den  Fiügeln  einer  keirm  Einbildungiikraft  in 
inere  Geilenden  gttttfen,  deren  fonniger  Lebens- 
ch  die  Wui^dm  der  Erde  linlem  kann.  6aelen« 
iderung  keifst  ihre- Dich rung:  aber  fie  tragt  diefel* 
nur  als  Traum  nichr  als  Dogma  for* 
4}  jiobildungtn  flehender  Heere  Europeni.  Erftea 
lieft  KurfächL  Armee«  No*  z.  4.  2  Rthlr.  i6gu 
Der  Anfang  diefer  Gallerie  der  europiifchen  lleere 
ht,  die  Kurfachfifche  «Armee.  Es  wird  hoffentlich 
itair  •  u?id  NichtailuärperfsDen  ifitereftifen ,  dat 
re  Sachfenheer,  bekaant  genug  durch  feine  Krie,^« 
en  •  auch  dem  Au&ern  nach  kennen  zu  lemei^.  Dio 
rhnungeo  find  richtig  und  charakterifiifch ,  fo  wie 
IJlumlnation  fo  nett  und  fauber  als  möglich«  ,  Das 
^te  Heft  der  Sachfen  wird  in  Monats-Fiuft«  und 
I  die  Kayferlichc  Armee  folges« 


tie  SaminluQf   der  ins  Demfche   überfetztoa  grtt- 
chifchen  proCaifchen  Sehn f titeller  enthält: 

^iodors  ron  Sictl.  B'bliothek  •  überfetzt  von  Streck 
ad  Kabwaffer,  6  Bande,  ••  5  Rthhr.   10  gr.  oder 
fl.  g  kr. 

^enophons    Feldzug  des  {iingem  Myrutt  iifc<ifatil 
»n  Gsül«»  8«  15  gr«  «dtt  1  fl* 


Xenopboas    gnechrchifcko   OeftkldKo*    nfcwftel '▼•• 

BorAeki.8*  3o  i?r,  oder  i  fl.  90  kr. 
—  •«•  -^    Ökonomikus  •  Apologie  des  Sprites ,  Sfwt* 

pofius  und  fiioro«  üburf.  ron  Mofcke »  f.  togr.odor 

I  fl    20  kr. 

3)  Plutardia  moml.  Abhandlungen  ,  überfotzt  ron  Kaie» 
waHer»  9  Band«.  8«  9  Athlr.  9  gr.t>d.  14  fl.  3o>A 

4)  Dio  Cafiius  römifche  Gefchichte*  überfeczt  von 
Wagner,  5  Bände,  S«  4  Rdilr.  14  gr.  oder  7  fl. 
IS  kr. 

5)  Heredoca  Gefchichio,  oeUt  Larchoie  Wörcerbueh« 
lAberCKttron  Degto,  6  Bäsde,  $•  4  lUklr.  aa  gr« 
eder   7  fl.    36  kr. 

€)  HerodiAn,  öb^fetat  voa  Cooradi,  t*  id  gr.  oder 

1  fl. 

7)  Avriano  Gefchiekio,  überfetat  von  Borbek,  iterund 
ater  Bandy  $•  1  Rihlr.  12  gr.  oder  3  fl.  S5  kr. 

t)  Appiaas  römifche  Gefchickce,  überfeuc  ron  Dille- 
niu«,    iter  und  atev  Band,  f.  i  Kthlr.  la  gr.  edei 

2  fl.  ao  kr. 

^)  Polyänf  KriegUiAen,  überfettt  ronSeybold»  2&de.« 
S«  I  Rthlr.  oder  i  fl  3^  kr. 

10)  Zofimus^  überfetzi  ron  Seybold  und  lieyler ,  xtec 
Bandy  t*  aa  gr.  oder  i  fl.  15  kr. 

11)  Tkukxdidee  reo  Dir^  AUirardt,  unlev  der  Preflla» 
Dio  Samaalung  derer  iaa.Deutfche  überfouten  lateini* 

fchco  pro/.  Hlafliker  enthält: 
1}  Jttftins  Weltg^Cck^klo»  überltet  Vop  Oflerug »   t 

Bind«,  N.  Aaiag.  g.  s  Riklr.  4  gr.  odor  1  fl.  4«  ^'« 
a)  Plinius    Naturgerchichto.    überf.    von  Grofse,    la 

Bänden  |.  6  Rtkk.  oder  10  A.  4s  iur. 
3^  Cofoei.  Kopoai'Viiberfeut  toii  BeigfträCier ,  N.  A. 

3*   I  Rchtar.  eder  1  fl.  40  kr. 
4)  CiceroV  rermtfchte  Briefe,   äberfetat  ron  Borhek« 

5  Bände,  $•  3  Rthlr.  14  gr.  oder  5  fl.  45  kr. 
.3}  Salu^  Jiatiüaak  imd  Jugurtha»  überfetat  von  H5k» 

N.  A.  3.  i4  gr.  oder  i  fl.         

4)  Curtius,  überCetxi  vo«  Ofiertag,    a  Bände,  K«  As 

f.  I  Rthlr.  14  gr.  oder  2  fl»  45  kr» 

7)  Jul.  Cäfar,  üborfetat  ron  Uaua,  a  Bde.  N«  A.  f, 
a  Rthlr  $  gr.  oder  3  fl.  30  kr. 

8)  Suetonius ,  .überferst  von  Oßertag «  t  Bnde.  f. 
t  Rchlr.  la  gr.  oder  a  fl.  ^4  kr. 

j^  Ainius  Briefe  nebft  deflba  Leben ,  uberf.  ron  Schmidt  $ 

2  Bände,-  |.  i  Rthlr.  f  gr,  od«r  2'(L 
10}  Florua»  überfeuc  ron  B«,  s«  I4  gv*  «der  54  Inr. 
11}  Gefebichtfchreiber  (die  feche  kleinen)  der  Hiftorla 

Aiigufta ,  überfetzt  von  Oftertag,  a  Vodie,  S>  >  RthlfC 

la  gr.  oder  3  fl.  45  kr. 
la)  J'ivius,.  überfettt    von   Ofierug,    10  Bande,  fl. 

II  Rthlr.  8  gr.  oder  17  fl. 

13)  Eucroplua,  übeiletzc  von  Haut,  8*  10  gr.  odet 
40  kr. 

14)  Ammianlldarcelfiii,  überfettt  von  Wagner,  3Bdo«, 
8«  a  Rthlr.  1 4  gr:  oder  4  fl. 

15)  Tacitua  Werke,  überfetst  von  Dr.  Becher,  iteff 
Band,  3.  i  Rihlr.  12  gr.  oder  a  fl.  15  hr. 

An  merk.     Von  allen  obigen  Werken  find  auchExem« 

planen  auf  Schreibpapier  au  haben,  woroB  der  Preif 

um  ein  Tmü^oi^  höher  ifi. 

Wie 


]iVtt  dit  ftnze  SAflu^losf ,  vricbe  em  Ganx«  «ut» 
mtche.  zuCafflnieR  iiiinmCf  der  erhält  fie  ^egeo  b«|ire 
Bfuklung  tun  ein  Yiertbeil  niedriger. 

^    Von  4tn  Ufieintfidheo. Dichtem  ift  ia  uete«  Vetlag 

überfetzc  erfchienen : 

yirgilf  Werke,  icet  Bind,  omhäfteöd  Virgtls  Aneide, 

\'on  Seybold ,  g«  t  Rrhlr.  4  gr  oder  t  fi.  4g  kr- 
OVids   Werk*,  irer  Band /  dcffen  Verwandlungen  roii 

Uefneman« ,  f.  i  Rrklru  i  a  gr.  oder  2  Q.  a<  kr. 
—  ->*  aterBand,  defifen  Heroiden »  ilbeifetzt  vosBick- 
'    hof.    8*  >o  ?r>  «de^  X  fl.  i^  kr. 
*.  -^  $ter  Band»  dafltB  Feftkalender,  überfoczc  ron 

Kreba.   t«   *o  gr.  oder  l  fl.  15  kr« 
1—  —  4teff    Band,   dofl^Ibon    Klaggefiinge,    iiberfeczt 

ron  Eichhof,  g* 
'  Diefe  Sammlung,  welche  bereira  auf  xoo  Bando 
aagewachCeo  und  die  orlle  Unceroehmung  diefer  Art  in 
Deutfchlaod  ift,  wird  fortgefetit  und  rerdienc  in  iedet 
inISehnlickoa  Biblioiliek  aufgoftelll  «u  werden.  Obwohl 
dabey  hatipcTichlich  auf  daa  gebildete  und  nicht  fowohl 
auf  dM  eigendick  flndierto  Publikum  Rückficht  gt« 
nommen  worden ;  fo  ift  doch  diefs  nicht  ganz  inriick* 
j^fetzt,  wio  die  den  neifteti  Autoren  b.exgeftigfe  kriti* 
fcben,  philologifcben^^ammatikalifcben,  hiilortrchea • 
ontiquarilcbea  und  «lldofa  Anmerkungen  aot  weifen^ 
fie  werden  doker  ron  Jodom  ant  Nutzen  gekrancht  wer- 
den können. 

Frankfurt  a.  Ml  im  Octolior  igot. 

Jok.  Ckrift.  Hermannfche  BuckktndL 


Bef  ü*.  d  Kiikr  in  ilreaznack  ftt  fo  eben  erfchienen» 
Carrier«    dae    blutdiirfti'ge  Ungeheuer  und  feine  Mit- 
'    fckurken«     Grenelfzenen  aus  dem  IranzÖfifchen  Re^ 
▼ohitionokriege*  inrck  genchrlicke  'Akten  beurkun- 
det.    Aue    dem  FranzSftfchen  dee  Herni  Defleflart 
.  ükcrCttzc  |.  10  fr.  oder  40  kr. 


^m 


ftehenden  Bibllotbek  ron  dan-mailift  FWiem i^^ 
Uhrfamkeit*  befonden  rielen  Hn^liiksiNn  «4  Fnaiij 
fchen  Werken;  anch  einer  aomldanea  Sttuauain 
liefer  und  kleinerer  ftHpfarwerka»  «odeioMoe,  | 
(onders  Italitnifcher  Knf ferlHcha  «nd  V«rMi.lttiV 
haben  zu  Jena  in  der  Ezpediüoo  der  aUgen.  Um 
Zeining ;  zu  Gotha  in  der  Expedicion  in  Ktkkin 
gers;  zu  Leipzig  in  der  SomaMt- naa  Gnuierfcj 
Handlung  und  zu  Hannorar  be^  deai  SchuUehmEiiy 
hart.  Comm:£ionaIr  Freudeochal  uod  bey  Utvend^ 
netea ,  weklie  «nck  poftfrcy  oingeOn^  AM^i  t 
Cocgen« 

Hannover  den  20iea  October  ig 01. 

,  G.   ü.  Seejer, 

Rathi-AttditM. 


HL  Verbederangen. 

Folgende  Druckfehler,  da  die  gefuadmeD Sinti 
entüellecden ,  bietet  man,  in  dem  ]Gngfi erfdicaeii 
„  Commentar  übtr  utiä  gegtn  di9  §rfiin  Cmilitui 
Fichtifchtn  Wig  l^**  vor  dem  LcCea  defleibn  a  r 
bcHem: 

8.     3«  Z.  9.  T.  u«  für  ToranszufelMD  —  rennfaM 
:—  ta.  -**  f.,  r,  o.  —  Vorftellnng       —  Ditib jJ 

-"*ö 5.  ▼.  u.  —  Nicht  A  —  NIdl^i" 

—  43-—  3.  T.  o.  muCs  da«  einzelne  aick*  wegfi3& 
— "  ^*'  — -  p-  V.  o.  für  durch  —  locJi. 

•■— 7*«""'3'»  V*  u.  —  Behauptuof       —  Belnidaej 
r-^i,—  g,  r.  o.  — .  fic"      *  —  fich, 

Rink  und  Scbnapbati. 


In  Gteiitjehem  Bvchkandlupg  in  Leipzig  ift  erfchie^ 

nen  und  in  aHan  Buchhandlungen  zu  haben  > 

iLafche «    J«  5. ,   Lexicon  univerfae  rei  numariae  viete- 

rum«     Tonh  6tua  P.  2  da  feu  Supplementum  Fi.  lag. 

Druckpapier  aRthlr.  1^  gr.«  SchK^ibgapier  n  Rchlr, 

IL     Auctionen. 

Ton  einer  am  tften  Decemb.  diefes  Jahrs  und  den 
folgenden  Tagen  zn  Mtendcn  Auction  der  ron  deip 
weil,  hiefigen  Hotrach  und  geheimen  Cammerfecrerair 
JÜoyer  oachgeUflenw  Al^  eioigei}  «aiifea^Ntunmem  \t* 


In  meiner  Diffmrtuio  40  mßkemh  meiutiwj  M 

Jemme  igoa  Gnd.  folgende«  den  Sinn  entüelleadeM 

{ekler  zu  TerbelTem  i  ' 

««i«e3.2.7;    S.  4.  2.  5,  10,  to;  S.j,  i^ 

Z.  4.  T.  u;  S.  7»  Z.  a  et  to;  8.|,  Z.!;M 

^.-St  S.  27»  Z.  5,   Y.  u.,   8.  flg,  Z  rcÄii 

S.  »9.  2.  11;  8.  30,  Z.  7et  II,  8.39.^: 

et  lg  —  id  fuf  incitabilitaa,  inciubDis:)/^^« 

tat^  irritühilit  zu  lefen. 

••  13-»  Z.   I ,   r.  u.  eft:  für  eft 

6.  S5 ,  Z.  7,  <{o«e  für  quare. 

6.  23,  Z.  2«  ▼.  n.   inbernt;  dofln  igitar,  fÜriiite 

nihilominna  dofin. 
8.  06,  Z.  15  Röfchlaubii  für  RSfchlaub. 
B»  30|  Z*  17,  ift  td  momenti  cauf auf  eiteni r J 

wegzuftreichem 
S.  35.  Z.  2  Va/ÜrÄfc. 

Greiz  am  giften  October  1802. 
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V, 


MMthemtLtik 


ährend  der  letztem  Jahr»  hittea  m  Italiea  die 
»lumftände  auch  auf  mehrere -Freunde  der  JMxithema' 
i  bedeutenden  £iodufii.     Daa    Waffengetiufch    trieb 
»hrere  Rübe  liebende  Mediemaciker  aue  ihrea  Vater» 
ide  nach   Frankreich;   andere  gingen  dahin  all  De- 
ume  xur  Theiloahme  an  den  Unterfuchungen  über  das 
uie  Maata*  nnd  Gawichta*Syfitira ,  und  fetsten  daCelbft 
re  Sdififtttdlerey  fort.     So  lie£s  hier  der  FrofelTor 
enturi  aus  Modena«   der  üch  feit  den  in  Italien 
f gebrochenen  Unruhen  bis   1797    in  Paria  aufhielt» 
d  nachher  alt  P^ofeflbr  der  theoretiTchen  Fhyfik  und 
ifCeher  dea  pfaySkalifcheo  Cabineu  sttParia  aagefteUt 
irde .   nicht  nur  einen  Effai  Jnr  tei  ouvrager  phifß<:o- 
thematiq^s  de  Leonard  da  Find,    avee  det  frag- 
ns  tires   de  Jet  mamnfcrits  aftportes  de  Vltalle^  lä  k  la 
tmiere   eloße  de   VlmfiHut  %uU    1797    drucken,     von 
Icbem  in  den  Berichten  von  den  Vethandlungen  des 
nzofifchen  National- Inftiiuts  Nachricht  ertheilt  w«r* 
;  fosdem  auch  ilerliercXiei  expdrimeutalet  far  le  pHn- 
e   de   ia    t^mmunUatiQn  Uttcrale  dm  mouvement  dam 
ßutdes  nppUque  a  l^explicatlon   des  dißerem  Pkeno' 
mes  hydrauhquet  (P.  b.  Barroia.  i797-  8«  3L«  xof.)f 
roo  ebeofalis  eine  Commi/fion  des  fraor.  N.  I.  einen 
r  vociheilhafcen  Bericht  erßattate.     Von  den  xurUn- 
'acbung    des    neuen  JMaafs*  und  Gewichtf-Syftems 
•h    Paris  gekommenen  Depatitten    ftarb   dort   Ma» 
herjoni  WM  Pavia,  nachdem  er  noch  das  Vergnä- 
i    gehabt  hatte,    Cein  ron  Beoaparte  den  Mathemaü- 
D  Frankreiche  empfohlenes  Werk  über  die  Geomo- 
r    des   Zirkels   ins,  Fraezöfirche  überfetzt  au  fehen» 
1  zum  Qylicgliede  der  Coijfulta  zu  Mailand  ernannt  zu 
Tden.    (S,  ALZ,    iSoi.  N.  141O»    «^"  anderer  Do- 
irrer»     Franchini   aus  Rom»    fchrieb  zu  Paris; 
MMOtre  Jur  l Integration  des  Equations  dißeren^eUet. 
b.  Dtiprat.   1799.   4«     Hingegen  erwärmte  man  ron 
leii    vergebens  ein  5£Femliches  Gutachten    übet  das 
10  Manie*  und  Gewichtf -Sr^ett »  wie  der  dsnUche 


Deptttirte.  der  Etatsrerh  Bngge,  es  in  Heiner  Rolfs 
ftatterA  Dafür  lieferte  in  Italien  felbü  Dr.  Pirane.  V%* 
mini  in  feiner  damaligen  Bingezogenheit  eine  in  ^«o* 
foi«*r  Sammlung  abgedruckte  Espotiona  del  «sotro  ^f« 
ßtmm  deUa  Mijure  francefe »  worin  er  zeigt ,  daia  die 
Ichetüe  und  am  weotgflen  koftfpielige  Methode  tat 
Auffindung  eines  allgemeinen  Maalaes  war»  fich  dei 
Pendels  z«  bedienen»  und  zur  Ausmeffong  eines- Metre 
die  MeiTung  eines  Meridiangrades  anzuwenden.  Diefii 
war  eine  der  Ttekn  Schriften»  die»  trotz  den  nacbthei« 
ligfien  ümftänden »  in  Italien  felbü  ron  den  dort  ruhig 
arbeitenden  Mathematikern  erfchienen»  und  die  wir 
hier  Aach  ihren  rerfcbiedenen  Clalfen  aufführen 

Am^zahlreichften  waren  Schriften  über  ^nälyßs  und 
Algehra,  die»  wie  man  weife»* in  Italien  durch  gelehrte 
GefeHfchafren    befördert»  immer    fehr    eifrig  betrieben 
wurden»  wie  man  ausführlicher  aus  D.  Piefro  Co//a* 
IV i  angine 9  trafporto    in  Italia,   primi  Progrefi  in  effn 
della   Algebra  erfeheii  kann»    wovon    l^9j  der  erfta 
Theil  zu  Parma  erichien.    -  Neben  der  oben  erwähnten 
Schrift  von  Franekini  gab  auch  der  P.  il »// 1«  i  her» 
aus :   Teorie  generale  delte  Equaz'oni »    in  emi  ß  dim^ftML 
impaffibUe  ia  /oluz'one  algebraica  delle  Bqnazlone  g€n9^ 
reU  di  grado  fupen4re  al  ^nartQ  (Bologna ,    1799.  1  T* 
g.}»  ein  Werk,    daa  die  Eigenfchaften  und  Behai  dlun« 
gen  ddr  algebraifchen  Gleichungen  fahr  vollftaudtg  oni 
deutlich    vonragr,    und  mehrere  neue  Rechnu^gtvev» 
theile  angiebt ;    und   viele  andere  italiänifche  Cfolebtte 
bearbeiteten  fowohl  diefe  als  andere  Theile  der  reinen 
Mathematik  in  den  mehrmals  erwähnten  Sammlungen* 
80  findet  man  in  dem  achten  Thede  der  Mem   d-.  Afitt* 
e  Fifica  delle  Soc,   UaL   von   Teod.  Bonotl>#    oolvr« 
dalle  Radici   delle  Eqnazioni   liUerali   di  qninto  e  /eflm 
grado:     e  noopo  metodo  per  le  Aadiei  proßme  äät(e 
Equazioni  nnmeriche  dl  qnalunque  grado-;  von  Am,  Co* 
gn^U:     delle   Differenze  finite   nelia    Trigonomefria  ^ 
von  Seh,  Canterzanif    Aifl*ffioni  fopra  VinUgfazifnm 
delle  Eqnazioni  lineari  a  due  vortabUi^  von  ijng»  FoU* 
tan-n,'  foprn  la  prete/a  difiinzlone  fra  il  nalla  reale  e  Ü 
nulla  immaginario ;   iron   P^tro   Paol •..•  della  Integra» 
zione  -deW  Eqnazioni  a  Differenze  parzinli  finite  cd  infi* 
fUtefime^  von  fr.  P  ezz  i  y  ftäla  DetePmmaz.one  a  priori 
del  valore  delV  Equazione  del  Tempo;  >von  Fr  Somnes 
fop'ita  nma*.ma£tüna  per  diwider^  mm  doU  rettn'm  qna^ 

(9)     2  Innqui 


hmq»9  nmmero  ii  partt  eguali;  und  in  dem  neueü«o 
Bande  der  S^ggi  Jeient.  dvWAccüi,  di  Füdova  von  dem 
rerftorbenea  G'wmhatt,  Nicolai:  Coflrnziane  deltm 
fcrmiHa  generale  (A)  delU  fue  Memorie  contenute  net 
I— -9  T«  di  quefli  Saggi  fc.  coli  mezza  delta  ^nadra» 
trlce. 

Die  verfchiedenen  Theile  der  angewendun  Muthe^ 
matift  wurden  gemein fchaf dich  in  den  Elfmenti  di  jifi<a 
matemeHfM  compllati  da  Stan»  Canova  i(e  Gaet,  Del 
Rieco  delle  Scuole  p'te  (Fldrenz,  b«  Allegrtnu  175^9. 
8.)  auf  eine  fehr  brauchbare  Wjslfe  für  den  Schttlunter- 
rieht  bearbeitet;  auch  fehlte  es  nicht  an  Schriften  über 
einzelne  Theile« 

Für  die  Ilfeckenik  im  weitern  Sinne  erschien,  r^^'***' 
der  auch  hieher  gehörigen  fchon  oben  erwähnten  fibikp 
toa  Zalimui  ein  bereits  1796  zu  Florenz  in  4.  erfchie- 
Boneil  Nt^moHe  /•/  priitapio  deUe  Velocith  virtuale  del 
Cavel.  Vtti,  Fof/ambroni  (^itgi.  mehrerer  t^el.  6e« 
MKch),  das  lehr tjst che  Erlüureningen  über  einige  Satz« 
aus  L,a  G fangest  Mechanik  liefert.  In  der  Veroneftm 
Sammlujig  findet  man  ron  dem  obgedachcen  T.  Ba- 
aati  ein  Mem,  delle  Äße  Utromettuche  e  di  am  nuovo 
-  Pendolo  per  trovmre  ta  Scala  delta  f^eloeith  du  im  ecqtUL 
torrenie i  vov  P.  Delamge  i  :  uKave  Conßderaztomt  iit» 
toma  alla  preffione  d^nn  earpa  foftp%%ta  di  tre  4y  pm  api^ 
pogg*^  in  un  p  ofto  or-zontale  ;  von  d^m  ßeifAicren  P  Greg* 
Fontan^a  :  Mim*  fopra  aleune  particolarit^  roncem^^nH 
ta  grmvita  terrejlre  i  fopra  h  prefjume  delle  Porte  contra 
i  lora.  Arp  oni  a  und  Efame  e  Rettißcazione  de*  DifeW  e 
Paru^ogitmi  che  t^incentrono-  in  tuUe  le  dimoftraziani  det 
TeoKtma.  fcmdumentale-  d^idrmltea  ;.  'on  Fr.  Malfutit 
Teniatiint  ful  Prohlema  delle  Prejfioni ,  che  Jaffrana^  gU 
jipp^ggi  coifocati  agli  angoli  di  nna  figara  deripata  da 
m%  prejo  poflo  Jentro  la  Jma  «ja ,  und  von  dem  obener- 
W&hiiten  P  ZulioMii  Difeja,  e  conferma  deUa  eam* 
wmne  Mifnra  della  VelacUa  der  ßnidi  utcenti  pei  fari 
nei  Vaß,  Ebe^.derfelbe  liefc  in  den  Acten  der  Padna^ 
tdfcken  Akad/rmie  drucken  :'  ilfem.  dellq  forza,  aßa 
azione  di  »••  wenn  di  Acqua ,.  che  efce  da.  um  vmfi»  • 
calptfce;  diffettemente  k«  pleno.  Auch  findet  man  da- 
lelbil  \rofi  dem  Grafen  i^mofi  S-tratica  zu  Viceoza  em 
Mem.  d*lle  Joes  o  fbocchi-  dei  fiumi^  deren  zweyten 
Theil  ein  Mem-  dt  IIa  conßuenza  dei  finmi  ausmacht; 
«nd  7on  dem  Abb»  Ginf,  A9an.zine  Nnove  Aicerche 
fiäla  Refiflenza  dei  ßnidL  Ueberdiefs  werden  in  ^«no- 
rettVi  Sammlung  von  dem.  Grafen  And^  de  Cor/ieina 
Abh.  Della  Antichita.  idtaulichet  und  von  D.  Tu' 
miati  eine  andere :  De*  Molinl  uatan$i  fiUla  corrente 
da*  fimmi  micgetheilc. 

.    Die  Literatur  der   Optik  wurde  durch '  die  gegea 

Newton*»  Theorie  gerichteten ,   bereita  oben    beyläufig 

angeführten    Ricereke  meceh'anieke  e  diofiriche  fopra  la 

aaufa  della  Rßfrazione  della  Lsnee  di  Ambr,Fufinieri 

(Venedig*  i7pS*  8**  such  abgedn  in  Amoretti^s  Samm« 

ktng),     und  durch  des   P.   Greg.  Fontana* $  Menü 

JnUa  Macekina  o  Speech  di    Baffon  e  fnUa  Lnee ,  che  _ 

da  a«  fperehio  piano  circolare  viene  ripercoffa  fopra  nna. 

.fpazia  circolare  dato,  in  der  Veronefer  ^ammlfiog «  ha» 

reiche  rr. 

Auch  die  aß999ieimifchtn  Wiffenfchafteo  erhMtao  ei- 


oen  beträchtlichen  j&iwachs,  wenn  gleich  hvm 
keine  Entdeckung  war»  wie  die  dem  aeuen  Jahrbu» 
derte  zukommende  der  Ceret  ferdtnoMdea,^.^  1796  «m 
jt7  auch  vielleicht  noch  fpmer  wurden  zv  ütilaaj  ö 
von  Ang.  de  Cefarit  herausgegebenäi  Efkmttiit 
aflronowucae  fortgefetzt,  deren  Anhänge  rooi  \imvm 
bcr  Beobdcbcungea  über  Merkur  nnd  \mn  b  det  Mit 
tagsfläche»  Sterobedeckungen  und  Oppofitioii  obm 
Planeten  liefern.  An  den  letztero  hstts  Vr.  Keifl 
Theü ,  von  dem  man  hier  noch  andere  tfinngiBifca 
und  meteorologifche  deobechtsungen  findet  Auch  In 
reicherte  B^tm*  O  riani  (den  zu  (einer  Zeit  die  Fni 
sofen  vorzüglich  atiszeichneten)  diefe  Ephesenden  a 
Beobachtungen  über  den  Merkur.  Ant.  Cagao/idi 
melte  feine  biahesv  ia  Alm  ansehen  mitgetheiUen  afiroct 
miCchen  Beobachmagen  unter  dem  Utel :  BtjntjL  i^ 
nomici  ad  Hjfo  commiMre  (Moden4»b.  Taminini  17)1 
II.}  tind  theilte  neue  Beobachtungen  in  dem  gieoTsd 
der  öfters  erwähnten  Feronefer,  Sammlung  mii  \U 
findet  msA  außerdem  noch  von  ihm  eine  Abb-  itfi 
Elementi  fpettanti  alla  tforia  detla  Rotaziou  Itimtk 
nare  p,  und  Dell^  piii  efatea  Cojhnzioat  delU  Cvu  it^ 
grafiehi  ;  ferner  von  dem  bekannten  Gi»f.  Shf  dtd 
denberg: appoß^ome dr* ürauo  oßervati negli nm n 
—^3;  von  Oinf  Cafe  II  a:^  Occnitczione  di  SitUf 
la  Lmta,  oßemate  a  N^apal^,  von  dem  Ab.  rtic  U« 
m  i  IS  e  1  /  o  .•  Ojfewvazioni  del  Paffaggio  di  Mercant  fi 
il  difeo  del  &Ue  ü  ^  e  ^  Maggio  1799.  Auch  UA 
dinier  Gehühfe  Toaldo*s  mt  feinem  Lehrer  io  üiSm 
long  der  Paduanifchen  Akademie:  PecnlicM  SdiM 
obfenaatfone$  i»  fpeettXa-  afh'onamica  Patamm  ptrscw 
und  ebendafelbft  liefet  man  vonr  Rizzi  Z««<»*'< 
Ojferwaziom  ajfronomiche  falte  ne*  privcipi  rfW«'/' 
Maggio  del  anno  i^1i6  fnila  Galtl$ß  el  Sud-Ortif^ 
Real'CafhUa  di  Leeee  con  an  ecceüesU^^«^ 
glefe-  deW  Artefice  9gn.  Ramiden  di  d*e  fiiedi  ü  f 
gioi  und  von  GirU,  Fiorati  Offenavont  »^ 
mica«  Noch  verdient  faior  bemerkt  zu  werdeo. 
auch  die  matkematifch-hiftorifche  Soeitig&cii  i^ 
Anfang  des  gegenwärtigen  Jahrhuoderu  einige  F^ 
tta)iänifcher  Gelehrten  in  Bewegung  fcate,  wie 
andern  die  zu  Venedig  von' dem  Advecaren />«>>' 
ausgegebene :  AnaiißfnX  opinione  cronolofica  ein* 
mino  delSecoloXyilleil  principio  del  XHUi^H^^ 
renRefultat  das  gewöhnlichere  und  ricbd^e  ift' ^<n 
Jahr  igai  ^^an  Anfang' dea  gegenwärdgea  Js)»^«^ 
au^machOk  GDege;>-den  neuen  Iranz^fifcheo  Kaien^^ 
fchien,  nach  dem  Hückzuge  der-Franzof«OiCi"^'^ 
eritico.  del  nnopo.  CaienJarlo  feancefe  (Tenedifff  T^ 
g.  s  L,j ,  das  die  Verleger  als  ein  fehs  l^vnf^ 
und.  unterhaltendes  Werkchen  rühmen.  | 

(Die  Fortfflcaung.  folgt) 

II.   TodesFälle. 

Am  8.  8epr.  ü.  zu,  Caflel  fPilkebn,  M  ^ 

Gnflon    CafparfMi,    Heflim  -  Calfi-'fcber  Rah .  »"^ 

FrofeApr  dar  biftorifchen    und  ftrhöneo  WiTeiirc^^* 

wie  auch  l^ehrer  d^r  alrei»  Gelchichre  u»d  der«'  "^ 

epracha  hayatCadetfmi-GaiFar  Mk^  ^  ^'^ 
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uss  des  Lytet'  Fndefkiaal«  «m  <3#]k^t  ülttftri  xaA 
cmatT  der  Oaflelfchea  GefcJKcliaft  de»  Ackerbauet 
der  Kutiüe,  74  Jalir  (wtoiger  4  Tage)  alt« 

Am  4.  Ocf»ber  &  zu  Miincheo  Erhard  B»tz^  kur- 
fll.  Bsneficiat  uod  Prof.  am  S^tale  d^  bamkerzigen 
ader,  ehemalifer  paffMi£ch«r  Doivprediger »  im  57. 
ire  feines'  Altets.  ^ 

Den  37.  Oct.  ilairb  zu  .Teaa  der  Herzogl.  8.  Coburg. 
A ,  auiterordeoci.  Profeffsr  der  Medici«  und  Subdi- 
wr  des  ütem  klkiifckeo  Inüiciits »  Hr.  Dr.  Friedr. 
tun,  Bretfehneidtr ,  im  44.  labre  f.  A.  AvCser  fei« 
f  (naug.  Diff.  iCt  nichts  eiazeln  Hmer  feinem  Namen 
cireaea;  bey  Üngeem  Leben  wurde  er  ebe  Maeeri« 
iiCM  der  Aiten  gtHefen  kabeo. 

;.    Beförderangen ,  Ehrenbeseagangea 
und  Belohnungen, ' 

An  die  Scelle  des  verftorbenen  Karhs  u.  Prof.  Cäi^ 
ftin  \h  Hr.  Prof.  Sckauh  ziim  Secreuir  der  Oefell« 
alt  des  Ackerbftues  ood  der  KüaiU  in  CalTel  ge* 

an. 

Ztt  WürzbvTf  ift  Hr.  Dr.  Schön  ;  Profefibr  der  Phi- 
»phn  am  Gymaaftum».  mit  ^ybekaltung  diefer  Stelle, 

anfserordeDtlkher  Profeflbr  der  P^ilofopkie  en  der 
irerfitic  emanjt  worden 

Der  bisherige  Hof-  «nd'Sradt-Collaborator  10  Alten- 
g ,  Hr.  Mi.  Fried,  Reiehenhach ,  der  fich  rorsuglich 

das  donige  Apien-Wefen  ^und  durch  Anlegung  ei« 

Indufirierchule  für  verwaifte  Mädchen  rer dient  ge- 
:hr,  ift  zum  Land-Diakonus  in  Treben  bey  Alten* 
g  befördert  worden.. 


tetftntsunf  auf  swvy  Jakret  fbbald  eine  erledigt  wtfd« 
angewiefen  werdeft  foUe.  /^ 


Hr.  Kupferßecher  Trick  zu  Berlin  hat  Ton  dem  K9- 

t   von    Preufsen  •     nach  Ueberreichung  des    letzten 

lils   feiner  Abbildungen  des    Msrienbnrger  Ordens« 

o(re*r  «in  ^^^'f  gnädiges  Rabineisfchreiben  erhalten» 

aufser  einem  Gefchenk  von  60  Friedricbsd'or  jioch 

Verftcherung   eothi^»    dafs  ^%   Cmratorium  der 

ift. Akademie  Befehl  erhalten  habe»   ihn  bey  der  er« 

fcbicklicbea  Yacans  mir  YeiAnriKun^  leiner  Peif> 

in  TorfcUag  zu  bringen»  und  ihm  aufserdem  aus 

dtzu  beftinuBten  FmUb  Üt.  etMsnnifeige  Reife  «Ullr 


Hr.  'Drt  Jenner  zu  London »  delTen  Terdienffc  um 
die  £infiäir«ig  der  Ruhpo<^ken  bereits  durch  meh« 
rere  Belohnungen  und  Ehrenbezeugungen  anerkannc 
wurde »  ^tt  auch  vor  kurzem  von  der  verwitweten  Kai« 
ferin  von  Eufsland  einen  koftbaren  diamantenen  Ring» 
nebß  einem  fehr  fchmeichelihsften  Schreiben »  erhalten.  ' 

Der  bekannte  franzöfifche  ReifebeCbhreiber  Folneif 
iHt  sam  Ehrenmitglrede  der  afiatiichen  Sociecat  z«  Cal« 
cucu  ernannt  worden. 

t>te  freye  dkonomtfche  Gefellfchaft  zu  8r.  Petent 
bnrg  hat  den  ulentroUen  Schaufpieler  DnUtrewskif^  eb 
nen  Greis  ron  70  Jahren«  zum  Mitgli^de  gewillte. 

IV.    VermiTchte  Nachrichten. 

Tn  der  Druckerey »  die  {etzt  unter  der  Aufficht  der 
tiürkifch^  Regierung  zu  Conüantinopel  befteht.  wird 
gegenwärtig  ein  türkifch  -  griechiftrhes  »  lateinifches « 
franzdüfchei  nnd  perfifches  Wörterbuch  in  3  Theilett 
gedruckt.  Ebendaher  meldelHr.  Dr.  Heffe  aus  Erfurt 
unter  dem  as-  d«pt.  folgendes:  «»Die  Schutzpocken  ma- 
^ea  noch  immer  anfehnliche  Fortfchrttte ;  fogar  nach 
Alep  habe  ich  In^fQoff  gefchiekt^  Seit  einiger  Zeit 
habe  ich  mehrere  grofse  Terfucbe  mit  dem  Galvanismus» 
befonders  mit  der  roltaifchen Säule.  Wentlich  gemacht» 
und  auch  einige  iatereflante  Curen  damit  angefangen » 
Welche  die  Neugierde  des  Publiciuns  fehr  re^e  gemache 
haben.  Ich  eirwsrte  jetzt  den  Erfolg  meiner  Bemühnn« 
gisn «  und  hoffe  fehr  riel  ron  denen »  die  ich  überall  bey 
Schntzpocken  angewandt  habe.  ** 


Im  rerfloffenen  Frühlinge  fendete  die  Yaccinations« 
Commiffion  zu  Kopenhagen  mit  den  nach  Island ,  GHhi« 
Jand  nnd  den  Faroe-Iafeln  gegangenen  9chiffen  lV,uh« 
pockenmaterie  und  eine  gedruckte  Nachricht  von  den 
Symptomen  der  Krankheit  mit  einer  illuminirten.  Abbil« 
Aung  der  Kuhpocken  dahin.  Jetzt  wetfi  man*  dafs 
dort  bereits  über  hundert  Kinder  inoculirt  worden  find, 
und  dl«  Krankheit  glücklich  überhanden  haben.. 
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L  I  T  E  R  A  R  I  &  C  H  S      ANZEIGEN«. 


I.   Ankündigungto»  neuer  Bftcbw. 

Himbmrg  bey  Friedrich  Perthes : 
^ier  T^gödie»  des  Ji^^Ui  üherjetz^  vmiFri^dritU 

Z^eopold  Graten  zu  StoUkßrg,      ftlit»  li(  KnpfsrD* 

•ron  Geod  Handotf  nach  Flaxmann. 
lur    unter  uns.  Oeutfchen  gefchieht  es»  däfs  to« 
%tt    Zeit  ein  giofser  alter  Dichter  v;oh  einem  rer^ 
ten>    durch    ihn    ei^ffenen.  DichtergeiR   gt^doK 

hr  ,     in  feiner  urfprüfgUchen^^eft/jlj  OUlQM)4<^*' 
mi%  Gjdechg^  nDd-  dock  dtvcfcb »,  neu  gebnren;  wird^ 


Es  iü  hier  nicht  der  Ort,  den  Urfachen  diefer  Brfchei^ 
aung  nachaaforfchen :  wohl  aber  unferer  Nation  Glück 
zu  "wünfchen ,  dailB  jetzt  auch  Äfchylos'  aus  den  Schul» 
ujaiA  Büchor-Stubeo^  in  unfere>  Familien«-  nnd  Gefell«- 
fphalb-Krei(e  tritt»  und  feine  hobsn  Dichtungen  in  unfe« 
rer  llintterfpraehe  fingt  Kehrt  der  Gelehrte  nun  mit 
He^ef  Lishe  und  gefcharftem  Blick ».  zum  griechifchen« 
Original,  zurück.«,  oder  freut  der  Laye  fich  mit  ScanneD 
diefer  grofsen  neuen-  Erfchexnnng ;  beide-  werden  otn^ 
JOtUOmig«  um  ihrer  felbfi  wilies  und-  dem  edlen  Ueber^ 
fittzcr  fiift  diefes,  fein  gelungenfies  We«lt  tofli  Lohn ». 
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ihm  die  glüddiclifte  Srtnmun;  wunfdien,  Aticli  zu  Ter« 
deutfcbuog^det  übrigeo  dtey  Tr^^edlen  durch  den  gto- 
ften  Griechen  fich  begeiftfirt  Jiu  iühlen» 


fn  der  'Ettingerfchen  Buchhandlung  zu  -Gotha  fft  cur 
Michaelismefle  I809  erfchieoen:    . 

Gofhaifcher  Hof-Katender  zum  Nuaen  und  TTergnügeii 
auf  da«  Jahr  iSo3*  !%•  Auch  unterffl  Titel:  Gerhai- 
fche«  Tafcheobuch»  m.  Kpfir*  i  Rthlr. 

Alman^c  de  Gotha  peur  Tannee  tSoS.  arec  Figuvea.  i  a. 
Aüffi  foufl  le  tiixe :  Peffefetiifie  de  Gotha  1(03.1  Rthlr. 

Täglichei  Tafchjenbuch  .für  alle  Stande  auf  däa  Jahr 
i«o$.  ^  i^  gr. 

ir.  Schwarzkofff,  über  poliiifche  Zeictingen  'Und  foeelli« 
geozbläcter  in  Sachfen »  Thüringen  •  Hefleo  und  eini- 
gen angrenzenden  Gebieten«  gr.  g*  rs  gr. 

Adolph  Strehlberg  uDd  Julie  von  Thnsgal  4kler  Liebe 
und  Tugend.  Eine  Gefchichte  in  Briefen  aus  de« 
letzten  Viertel  des  igten  Jahrhunderta,  arTh.  8*  x8  gr. 

Petrin  EhfUand  und  die  Efthen,  oder  hiftork:ch<>geo* 
graphifch^ftatiftifchea  Gemälde  ron  EfaüUaod.  Ein 
Seitenftück  la  Merkel  über  die  Letten,  ^t  -und  leta*^ 
ter  Th.  Mk  1  Kupf.  s.  z  Rthlr.  z6gr. 

Löwe  Handbuch  für  deutfche  Laudwirthe ,  in  welchem 
die  wichtigften  Gegenfiande  mu§  den  drey Reichen  der 
Natur  im  Folka(on  vorgetra^  werden.  2rTh.  gr.  8* 

j  Rthlr.  6  gr. 

GaUetU  kleine  Weltgerditchte  «um  ITnterricbt  tind  zur 
tJnterhalti^g.  $r  u.  ^r  Th.  neue  verbefTerte  und  ver- 
mehrte Auflage.  8*  sRJfhlrw  t^ff. 

DefTen  Leh^uch  der  alten  Staatengefchi^hte »  neue. Ter* 
befTerte  und  vermehrte  Auflage.  8*  XA  S^ 

Hauhold  moralifehe  Maximen  erlmutert  In  «oierlcfenett 
Erzählungen  und  leichtfaüilichen  Gefprachen«  Ein 
Lefebuch  für  all$  Stände  und  vorzüglich  filr  die  Ju- 
gend. 3.  .  ^  xa  gr. 

r,  Hagen  Tafchetibuch  für  Ökonomen,  welche  nach 
der  verbeiSenen  Landwirthfchaft  arbeiten  wollen.  S* 

X2  gr. 

Eitameo  du  Syfteme  de  Duputa  et  Vi^lney  für  Tortgine 
de  la  religion  mofaique  et  chr^tienne  per  J.  F.  van 
Beeck  Oalkoen.  gr,  8. 

Lieataird  hiftorta  anatomieoMiedica.  Receilfuic  quon- 
dam  ^t  fuaa  obfervationea  nqmero  plurea  adjecic» 
überrimtunque  indicem  nofologico  ordfne  .tfoncinna^ 
Vit,  corrextt  et  ftipplementia  locupletaWt  J.  E.  T. 
Schlegel.  Yol.  HL  gmaj.  a  *^RcUr. 


Bey  ^arrenirapf .  und  fV^tmir  in  Fmnkfiirc  am 
Ifayn  ift  erfchtenen: 

Sommerringt  fi*  T.,  Jhhildnngtn  des  menfMick^ 
Äuget,  Fol.      y^3  Carolin. 

Es  befteht  atis  1-6  unfein  in  klein  Folio»  wovon  f 
i!ßearifch>  7  ausgeteichn^  Ql&d  ,a  in  -Farj^e«  Meli  imt 


l<7* 

Leben  aufgfsate  Und.  FSr  die  ürffteriiaften  8::cW 
hürgen  die  Namen  der  KAfiüler:  Bock»  Stlfin^,  G* 
teiiberg,  lileuber.  Kehl  und  Scarpati  in  K^apÄ.die 
fotche  gefertfget  haben.  AHe  Figuren  dod  oicb  ds 
Natur  in  LebenagrÖfse  und,  wo  es  n(lthi(^  war,  fcki 
vergröffert  vorgeftdlc  Alle  Figurea  find  ganz  neu  g^ 
zeichnet ,  da  nicht  eiae  einzige  Figur  auf  Zi^'s  ge- 
fchätzren  Abbildungen,  wegen  gar  zu-auffallen^er Hü- 
gel der  Zeichnung  genutzt  werdeo  konnte.  Viele  wicfc^ 
tige  Gegenftände  findet  uian  hier  ganz  neu  abgebildei 

Der  Text  enthält  eine;  riafiaehe  aber  v^ollftiiuli^eB» 
fchreibung.  Er  erfüllt  3<y  Bogen  in  klein  Folio,  il 
mit  dido«fchen  Schfileen  auf  leinea  Vetibpapler  und  ok 
der,  der  Vollkommeohoic  dm  Stichs  eiufpre^hod« 
Sorgfalt  und  Eleganz  gedruckt. 

Da  die  efften  Abdrücke  immer  die  bellen  ficd,  li 
werden  Liebhab^«  weiche  diefen  VenUell  zu  {d^ärui 
wiüen»  gewifi  nicht  lange  dio  Aafchaffoog  rerCcbiebci 


In  lallen  Budihandluagen  ift  tu  h'aben: 
Barden' Jlmanach  der  Dentfdien  für  1^03.    Htn»^ 
geben  TOn  Oräter  und  Münckkau/en*   Mit  i  Kuff» 
g.  fai'ber  gebunden      i  Rthlr.  la  gr. 
Keoüttelitz  tgpa.     '  F.  L.  llhnn 


Sinnen  kurzem  er&lsexnt: 

Per  Bettler^ Knabe ,  Koman»  als  SeltenÜikk  sa  ^ 

Betdermädjchen. 

Da  et  eine  freye  Bearbeitung  des  le  fetit  Mit^ 

ift .'  fo  wird  diefea  vorläufig ,  um  unangenehsen  CtS 

fionen  vorzubeugen ,  hiermit  engezeigc    Tvitmsi 

einfacher  Ele^aos  befor^en  Druck  bürgt  deryd<(ft 

Johann   Friedrich  fti-' 
jn  Foreo* 


IL  ErklSrang« 

Ton  «einer  in  der  HofEmannfcben  Bocfaitf^ 
flambiarg  hepauagekMBaieiMsi  dkmÜcheoBearb^ 
€  0u*lmh  o>  portugidUckcaB  Wecke  iker  ^  ' 
-PwrtugmCg  und  fMnmrSMomiem  Ht  in  Locdook 
binfon  eine  englilcho  Uebecfetaung  eKfchiaiea. 
-^erfaffav-lftUlcMMkv^cgaiib«,  #•  bebe  aus  oe» 
gief.  Original  itbevfetzt^  da  er  dodu  wie  ics  ^ 
'W«ifeb  im  Saande  bin ,  da£Eliibn.nie  in  Häcdea , 
fondem  blofa  meine  deutfche  Bearbeitung  ins  Bngs 
iibergtengen  hac  JEr  iiac«fiogar  ohne  Scheu  9^ 
Werke  beygefiigten  polid£ch-*iUbftifcfaeo  in 
wSrtiich  überfetzt  und  lur  feine  eigenen  .aoifS^' 
felbft  aua  meinem  Vorrede  aanacfae  SteUeo  ezce^^ 

jEiaflel:ia<Octoher. 

D,   Rarl  Matk»»* 
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LITKAAAISJQHE    ANZEIGEN. 


X  Ankfindigangen  neuer  Bacher. 

Jimeige  mmä  FtMgM  m  iftf  FmhlUtmm  die  FQHjetzun^.  des 
Aüg,  Repertonumf  der  Literatur  j.  d,  /.  i6p6*— 
I8Ö0  bttreßend^ 

X^ie  ▼i«leo  ron  Zeit  eo  Zeit  en  une  gelangenden  ^An* 
fragen  von  des  Befitsern  .  dec  erden  zwejr  Repertorieu 
der  Uttraiwr  von  Z785— 90  und  ron  179 X«— 95*  we» 
gen  der  Fortfecsung  dielet  Werket  j  die  wirnicbt  «ehr 
•Ue  einseln  su  beantworten   im  Stande  fi|»d«  ndthigeo 
um  zu  einer  allgemeinen'  jimzeige  fowofcl  tur  diefe«^  als 
auch  für  andere  mit  dem  Werke  weniger  bekaiintALefer« 
Bef  einer   nur   oberflächlichen  Bekanntf(:haft   mit 
demfelben  weifa  jeder,  dafe  es  keines wegee,  wie  rioch 
immer  riele»  befondere  Buchhändler,  glauben  und  an« 
dere  überreden,    biofa  eine  fy/Umatifeke  und  mlfhaketi" 
/che  Üherßcht  der  In  der  AUgem.  Literatur-Zeitnng  re» 
cemfirten  Bücher  aua  den  J.  1785*^90  und  i7P<*-il5 
enthalt,  foodem  dafii  oa  e//e  fv  den  in-  und  autUindifthen 
Jaumnlen  nngezeigte  SehriJMtn  mit  den  durch  Zoichen 
oogedeufeteo  Urtheilen  darüber,   und  überdieTs  a^ch, 
unter  )oder  Rubrik ,  4ie  in  grö/rem  Sammlungen  gelahr' 
tmw  Geielijehaittu  und  periodifcken  Schriften  zerfireuten 
j^mffUtze  mSglid^  npüßändig  aufführt,  und  zwar  in  ei* 
fi^r  nach  einem  neuen  Plane  entworfenen   lichtvollen 
Ordnung,  nach  weicher  jeder  LAthhmher  Jeinei  Fuchs 
ufdes  Uichit  aufzufinden  vermag;  kura  dafa  dierea  Werk 
eive  fyfiematifche  tjberfichi  der  ge/ammteu  Literutur  al* 
Ut^  Umdep  deff  iedeamaügen Zettrauma  liefert,  wie  noch 
ni  ^  eine  Natitm  fie  eujzuweifen  hat^e ,    und  «—  da  bey 
am  daro  Kattonen,  wo  e$  alloofaUe  an  der  nöchigen  Un* 
cevftiitzttng  nicht  fehlen  würde  •    fühlbarer  Mangel  an 
aicdem  ErfodemiiTen  eintritt  —  fchwertich  jemals  auf* 
un  weifen  haben  mbcku.     Auch  fand  daa  erfte,  Refierto- 
rium  allgemein  den  Beyfall,  den  ea  erwfrten  durfte; 
bey  weitem  aber  nicht  einen  diefem  Beyfallo  «ntfpre- 
chendenAbfatx,  der  durchaus  erfod^Hidi  war,  -um  nur 
die    von  jedem  Kenner  leicht  au  berechnenden  hohen 
Kofion  für  die  mit  vielen  Scbwierigkeiteii  verknüpfte 
Herbeyfchaffung  aller  dazu  n6thigen  kritifchen   Jour- 
nale,   vermirchfen  Sammlungen  und  anderer- Materia- 
lien ,  Co  wie  für  den  mit  otuen  Lettern  beforgten  4ngeii 
Druck  SU  «cfetseo. 


Die  HiTm^geber  der  allfeou  literatar-Zeicwig ,  dio 
diefi  Werk  ,  ^ua  Überzouguog  von  der  Nutdichkeit  und 
Dnentbehrlfchkeit  deffelben  «nd  in  der  darauf  gogriia- 
deten  Hoffnung  auf  eine  hinlängliche  Unterftücaung  von 
Seiten  dea  Publikuma,  unternommen  hatcea,  erlitte« 
■  dabey  einen  nicht  unbeträchtlichen  Schaden,  ungeack« 
tet  fie  noch  vor  dem  Drucke  dea  erften  Plan,  daa  Weck 
in  einem  nicht  au  trennenden  Zufammenhange  au  lie- 
fern ,  dahin  abgeändert  hatten  •  dafii  Liebhaber  elmzei^ 
ner  Wißenjchaiten  die  LAteretur  ihrer  Fdcher  b^fendeei 
heuten  konnun.  Kttr  allmählich  noch  mehrte  fich  die- 
(er  ibfats  fo,  dafii  wir»  4«  wir  uaterdeden  dea  DebiC 
des  Werket  übernommen  hatten,  unt  entfchliefaen  ^ 
dürfen  glaubten,  eine  Fort/etzung  deffelben  au  unter- 
nehmen. Von  diefem  neuen  Repertorium  (179X'— 9$) 
aber  fanden  wir  den  Abfats  im  VerhaltniiGi  zu  deo  gro« 
faen  Verlogtunkoften  /o  gering»  dafa  wir  unt,  troaa 
dem  heften  Willen,  aufter  Stande  faheo,  Jagteich  ekm 
neue  Fortfetzung  zu  unternehmen»  Zwar  dachten  wie 
unauagetetsc  euf  Mittel,  diefen  Zweck  au  efreicheas 
.aber  vefgebent.  Noch  einmal  wagen  wir  indeden ,  aus 
Nachgiebigkeit  gegen  die  mit  der  OleichgiiUigheU  da 
Jibrigen  Publikums  fiark  conteeftireudeu  lebheften  pyusf 
/che  einfichiseeller  Freunde  der  JUteruturt  den  Veriuch, 
SU  einer  Antwort  mf  die  Frage  su fangen;  üb  noek 
eine  Fort/etzung  möglich  /ey ,  »eiche  dte  Über/Uht  deg 
ge/emmten  Literatur  des  letzten  ^uisiquemniuuu  des.meh»^ 
zehnten  Jahrhunderts  liefere? 

Dieter  Verfuch  beüeht  nun  darin,  daCi  wir  daa 
erfte  und  zweyte  R«|>ertorium  von  den  J.  1785— 9« 
und  1791— f  5«  deren  erjlere#,  >  Alphabet  und  4|-  B^ 
gen  Üark ,  /eehs  Reichtthaler  pränumerando  und  äch$ 
Reichathaler  im  Buchhandel  keftete,  daa  zweyße  aber^ 
XI  Aiphab.  und  5r  Bogen  üark,  «ein  Reichathaler  pri- 
.num*  und  zehn  Rthlr.  im  Buchjiandel  esx  ftehen  kommt, 
beide  alfo  zufammen  jetzt  mit  achtzehn  Rthlr*  bezahk 
werden  (ein  gewifa  fehr  biilager  Preia  bey  der  Sterke 
.dea  fo  hochft  fparfam  gedruckfen- Werke,  daa,  bey 
anderm  Drucke ,  eiiie  doppelte  oder  dreyfaebe  Aoeahl 
von  Bänden  erfodert  haben  würde)  für  zehn  Reichstka* 
ler  baar,  die  einzelnen  Fächer  aber  um  ung^fäht  ggsty 
Drittel  dea  biaherigen  Ladenpreifet  bis  znr  O.  M.  zjfoj 
anbieten. 

Zu  gleichet  Zeit  erfucheo  wir  alle  Freunde  diefee 
(10)     A  Werkt, 
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Werks»  auf  die  Fortfeizung  deffelbeo  ron  17^—1800» 
die  etMra  die  Surke  de«  erfiea  Repertoriums  haben  diin* 
ie »  und  ia  itechi  LiefefU|ig$a,erfchein|ii  yyjrd «  ungt- 
.lauiDC  entweder  lire^e  ao  ui)€»  oder  «durch  .die  Buch- 
luhdlungen  ihrts'OrtSa%der  auch  durch  Hh.  Hofcom« 
Bkiflär  Fiedler  zu  Jena »  Mit  /echt  Reichsthalem  C.  IVf • 
SU  Juhjcrihkßtm»  Gebt  bia  zur  O.  M.  i8q3  eine  hin»" 
längliche  Ansabl  ron  5a6/rrffre«<«ti  ein :  fo  £oU  dann 
fogleich  in  mor  iiFentlichen  Anzeige  beftimmt  werden, 
da/r  dai  ff^^tk  feineu  Fortgang  hahep  und  wenn  ea  un« 
gelahr  werde  erfcheinen  .k^nnfu.  Auf  diefe  Anzeige 
prännmerirt  dann  jeder  Subfcribent  vorläufig  nur  auf 
^>«  VCße.  Lieferung  •  .  oder  det  er>le«  Bandes  erfle  Hälfte 
nie  einem  Keichathaler  fachf«  oder  i  fl.  48  kn  Uetcba- 
geld»  btyai  Bmpfange  deflelben  aber  wiederum  mit  ei* 
nem  Revchatbaler  auf  die  zwetfte  Lieferung  und  fo  fort 
mf  jede  Lieferung  mit  einem  Reichsthaler;  eine  &- 
leichteruttg»  die,  mnferm  Bnaeflen  nach,  auch  noch  fo 
unbemittelte  Liebhaber  der  Literatur  in  den  Stand  ftt* 
sea  wird,  diefe  ÜnttmehnKtftg  befSrdem  zu  helfen. 
Die  baldige^  Benuttnnf  des  beträcblich  herabgefetzten 
Preifea  der  bereits  gedruckten  Repertorien  und  der  Er- 
folg diefer  Yorfchläge  zur  Brleicheerung  des  Ankaufs 
des  noch  zu  bearbeitenden  Repertoriums  mdgen  ent* 
fdieideo,  ob  der  bitlierige  VerfaiTer,  Hr.  Prof.  und  Bl« 
bliothekar  Erfeh  zu  Jena,  an  diefe  fo  fchwierige ^Ar* 
belt,  zu  welcher  nur  fein  Enthufiasmus  für  die>Ltte- 
ratur  ihn  ermuntern  kann,  die  etfoderliche  Zell  und 
•  Mühe,  die  Verla gshandlutig  aber  an  eine  fo  koftfpie« 
lige  Unternehmung  die  Beträchtlichen  Fonda  wenden 
dürfe,  die  i^de  neue  Fortfetzung  nöthif  "mache.  Gern 
werden  wir  übrigens  dem  Publikum  dajl Opietsfo  man« 
eher,  aufser  den  eigentlichen  Koften  .zut^  Förde- 
rung des  Werks  nSthigen,  Bemühut.igen  darbringen» 
wenn  wir  uns  nur  einigermaA»en  durch  Snhfcription  iu 
Jeu  Stand  gefetzt  fehen ,  diefe ,  felbft  nach  dem  Urtheilo 
dron  Ausländern  •  uns  Deurfchen  zur  Ehre  gereichende 
Unternehmung  ohne  offenbaren  Nachthetl  fortzufetsen 
und  unfere  Nation  von  dem  bitrem  aber  gerechten  Vor- 
wurfe au  befreyent  dafs  fie  ein  folcket  ff^erk  intjStoc^eu 
gerothen  lieft,  ungeachtet  ihr  der  Ankanf  dejfelbih  §üi 
alle  nur  mögliche  Art  erleichtert  wurde* 
Weimar,  im  Sepibr.  igos* 

F.  S»  priviL  Landet  ^Indußrie-^Comptoir* 

Überficht 
ief  fmißigeu  und  neu  jetzt  bis  Ofiern  igoS  herahgefetz» 
teu  Preifet  der  JUg,  Repertoriums  der  Literatur 
und  feiner  einzelnen  Theile, 
L  AHgem.  Repertartum  d.  L,  von  1785—^90^  3  Bde. 

fonft  8  Rthlr.  jetzt  5  R<hk. 
Einzelne  Abtheitungeu  davon  t 
I.  Theologifcho  Literatur  fonft  s  Rthlr.  g  gr. 

fetzt  t  Rthlr. 
••  Jurißifche  und  StaaMwifl^nfchnftliche  Literatur 

fonft .  I  Rthlr.  8  gr.  letzt  x  Rthlr. 
-8«  Medicia.  PhyficaL  Chemifche  und  Nac  Hft.  Lit. 

fonft  I  Rthlr.  g  gr.  jetzt  1  RtUr* 
4«  Mathemat.  Kriegs*  und  Gewerbswi/Tenfch.  Lit. 

fonft  16  gr.  jeut  i»  gr« 


.  5.  Philof.  und  Pägagog.  Lit.    foaft  la  p.  i«tit  t  p. 

'6,  Hift.  u.  Geogr.  Lit.  fonft  1  Rthlr.  1 1  gr. jerzt  1  Rtj],^ 

7.  Wiflenfchaffskunde,  allgem. LueratUTgctcliiche u! 

Verm.  Lkeratur  (ontt  7i  gr.  jetzt  12  p. 

8«  PhiTolog.  u. BellotrSh  Lfterat.  fonft  iRhlr.  u^ 

ietztiRiilr. 
'^.  Alpha^..  Regifter  fömmtl.  10  den  J.  1 785.^1799 

etfc'iien.  deutfchen  und  ausländirchen  Schiidm 

fonft  a  Rthlr.  x6  gr.  jetzt  i  Rrhlr.  20^. 

IL  Jllg,  Reperturiwm  d.  Lit  von  1791— 1795.3  Bk 

,  fopft  10  Rihlr.  jemsRtltr. 

Einzelne  AbtheiUngen  davon: 

.  1.  Theol.  Literatur  fonft  i  Rthlr.  }o  p, 

jstzt  I  Rthlr.  6  9. 
ft.  Jfur^  und  SuatsWilenfchaftl.  Lir.    fonÜ  i^)k 

jerzr  x  R^hli.  8  |k 
3»  Medicin*  Phjrf.- Chemifche  und  Nsturhift.  Lit. 

fouft  3  Rthlr.  jetzt  i  Rthlr.  S  jt 
4*  Mathemar.  Krivgs»  «nd  GewerbswiffenfcheftllÄ 

fonft  ao  gr  jetzt  i(;t 
5.  Philof.  und  Padagog.  Lie.  fooft  16  gr.  femu?. 
d.  Hiftor.  und  Geograph.  Literat.        fonß  1  Im 

jetzt  I  Rthlr. SP 

7.  Witfenfchaftakunde*  allgem  LiterarorgefchiciiKl 
Verm.  Schriften     '  fonft  i5  gr.  je«  12  (U 

8.  Pfailolog«  und  BoUccr.  Literatur        for.ftsB'D; 

^  -  jetzt  I  RfJiIr.iri 

9.  Alphab.  Regifter  (ammtl.  in  den  J.  179 1*-!??}! 
erfchieneneti  deutfchen  und-  ausli'nd.  Scbri&a 

fonft  3  Rthlr.  g  ^r.  jeuc  %  Rihlt.^r^ 


tig  gewdi 


In  meiner  Buchhandlung  tft  fo-  eben  hk 

und  zu  bekommen : 

1)  Befchretbung  der  irorzGc^licbften  Wiefen*  wi^ 
degräfer,  und  An  weifung,  wie  man  den  SsSi 
derfelben  felbft  eiofamnaeln  kann,  auch  waf  b«!* 
Ausfaac  deflelben  beobachtet  werden  mufs,  n" 
Gras-  und  He«*Errrag  der  Wieferi,  Kopp'!» 
Weideplätze  nach  zuForläfligen  Erfahningen  sa 

*  dreyfach«  zu  erhöhen;  nebft  einen  Hefbines" 
Tum,  worin  ron  jeder  diefer  Grasanen  x'jrBrfw« 
«ung -einer  genaue  aBfchauHchen  Kenntnjf' 1^^ 
ben,  ein  aufgetrocknetes  Exemplar  enthalia  i»- 1^ 
igos.  in  CommtiLon. 

ft)  Linn^  6pecies  plantariUB^  cmn  WlLIdeflOW.  Toe>" 
p.  I  Ida.  gma j.   1 80 1.  i  Rtb^*  *  ^  ^ 

8)  Handbuch  für  prakttfche  Rechtsgelefare  io  ^«^  ^ 
nigl.  preufs.  Staates ,    r.  C  L.  Pa^lz«w.  s  ^' 

gr.  8*  «  ^'^^^'  [^ 

Enthält  eine  roUftändigo  Sammlnng  tlltf  ^^ 
rangen  und  Zufätze  zum  aüf^eflemeti  U^^^' 
welche    feit    deffeü     £rfcheii.uiig    bektcnt 
macht  ftnd»    nach  Ordi«.un^  tiid  in  B 
auf  die  Titel  und  Paragraphen  deffelb«ni 

V Berlin  d.  X8.  Oct.  B8oa.  ^'"'^ 


Der  mffifche  Cotonifl  oder  Ckrißpu  Cef^i^  ^'^ 
Lehen  iu  Rnfslaud.  2t  h^d,   wcM&it  der  in  G«^ 


r(577  SBsaaas 

lebwde  2!tm§Ubrikmttt  twa»'  Bigebfeheiten  ih  Kuüilartd 
'cl  liefst.  i>«Bfii  Werk  seichnec  bei^nilerfi  die  Sicteo  det 
riedern  Yolkek^afle  de»  ludÜchen  Rufslands»  in  der 
BTige  kbce  •  «und  allb  befler  be^bftcbien  konnte  als  der 
TTotse  Reifende  Pallas»  der  höhere  Zvrecko  vor  fic^ 
litte.  ^—  Dem  Pfycbolo^en ,  dem  es  darum  au  thun  ü^, 
ien  Menfchen  auch  in  der  Hürre  kennen  tu  lernen , 
d  diefs  Buch,  das  in  allen  fiuchladen  um  ao  gr.»  bei- 
1«  Theile  aber  um  i  Rthln  la  gr.  zu  h.abeo  find«  fahr 
ü  empfehlen. 

Zeitz  den  i.  Nor.  zgoa.  W.  Webtl. 


» 


i6?8 


Der  Franz^ßfth'  Rufifch»  Entfchiidlgungt-PAm ,  mi$ 

ktflorifchen,  geograpki/chen  und  flatiflifclten   £k* 

täittefungen ;  und  einet  yergUichuu%S'TajeU    Re* 

gensburg,    im  September   1802.  13  Bogea.ia  f. 

und  i|  ftoi^en  Tabellen  in  Folio.  x8  g^* 

^te  AbGcht  diefer  Schrift,    wie  fie  der  Terfafler 

elbft  (S.    ifS.)   sngiebl,  ift:    den  Plan»  der  fich  ohne 

lann ichfaltige  ftenncnifle  nicht  x-erftehen  und  beurthei< 

>n  lifst,   den  unkundigen  durcSous  und  in  feinem  gaff* 

en  Umfange  mÖglichft  rerftandlich  zu  machen.    Sie  zer- 

allc  in  6  Abfchniue.     I.  Die  Einleitung  giebt  den  dop« 

«Iten   Zvcck   des  Plans  an»  nämlich,     t)  Entfchtdt- 

rmti  derjenigen   erblidien  ReichsIUnde»  welche  durch 

fen  Lüneriller  f  riedensfchlufs  rerlerzt  worden  find  ;'  i) 

InÜellung^  des  pelitifchen  GlelchVewich»  iH  Deutfclt- 

md,    II.  Grnr.dfacze  des  Pians.     Der  VerfafTer  halt  die 

wnkünfte,  für  Geh  allein  und  ohne  alle  weitere  Rück* 

ehr,  nicht  für  den  fchicklichften  Maafsßab   der  Ent^ 

hadigungen»  ausGriinden»  welche  er  an  giebt.    III.  Det 

lan  felbft  wird  in  46  Paragraphen  durchgegangen,  und 

ßorifch-ftatißifch  erlaurert.  *  IV. 'Betf^cKcungen  GbÄ 

jn  Plan,  in  7  Paragraphen.     D*eVerfafler  erkläre  den 

;an  im  Ganzen  fiir  eine  meißerhafte  Arbeir;  doch  zei^ 

auch  ,  neben  einigen  andern  'Mängeln  dt^lTe/ben  •  dafli 

lange  sieht  ausgearbeitet  genug  ift  •  und  der  Retchs- 

qput»ti0ii  noch  fehr  iriel^u  rhun  übrig  hifst.  *  Im  letx« 

n  V  wird  arithmetifch  bewvefen»  dafa  des  unmitrelbtrs 

äßücho   Gut  aliein  hingereichc  hitte^  entweder  jeden 

erluft    einfach  za  erfetzen ,  und  noch  dsbey  dre}i  £r»- 

fitr»  ^   Hochßtfter  und   10   Prülaenren  «nflandig  zu 

f iren »  oder  für  jeden  VerJuft  ein»  doppelte  Entfchir 

^ng   zu  geben «   und   doch  noch  für  den  orÜen  Fur^ 

n   des   Reichs  ein  anfebnlichea  Land  übrig  zu  beha^ 

I.     V.  Folgen ,  weiche  die  Ausfiibning  des  Plans  für 

s  D«»u*fche  Sraars-Verhahnifa  •  fiir  das  Beligion»-Ve<- 

.r:'f«,  f«T  den  Adel,  für  den  Bürger,  für  dieWiflen- 

üfreiT  u'-d  für  den  Handel  haben  wird.     VI.  ßchlufs. 

&f   gi<^b(  ^er  Verfafler  feine  Abficht  an»  und  erklärt 

I     für  einen  treuen  un^  eifrifeM  Anbänger  der.'DciH« 

e«!  Conßi'urton. 

]fi  einem  beygefugten  Anhänge  wird  i)  das  RefoK 
einer  B  r^chrtuoi?  angegebett,  w^e  viel  jeder  Reich»* 
;^  ^  wenn  der  Ve  luft  auf  alle  rertheilt  worden 
e>,  ^<t<e  *^  Eiirfchidipurg  beytrag^n  müflen ;  <} 
Ar.feben  der  ftxfift.rchen  Werke»  aus  welchen  man 
\^^  Vnhandlu'gen  über  die Indemuifationen  dieZah- 
geuaoui«!!  JMt»  gewiiidigt,  wobegr  dt«  Verfaifi» 


feine  eigne  Hulfsalitto  itiffichdg  angtebt:  ünd^j)  «i* 
oige  Verbeflemngeo  und  ZtiCatze  geliefert,  bey  wcAchea 
maa  nicht  rergellen  mufs»  dafs  die  Schrifr  im  Septem* 
ber»  und  ^rermnthlich  nichc  an  4er  Quelle»  obgleich 
derto  Sirz  auf  dem  Titel  Hebt»  ausgearbeitet  worden 
ift.  Die  Vergieichungstafel  fte]lc  die  gefammte-  Inceref« 
fenten  der  Indemnitäten  nach  der  Reihe»  und  den  Verluft 
und  die  dafür  erhaltene  Entfchädigung  nach  Qüadratmei* 
]en »  Velksmenge  und  Einkünften »  neben  einander  auf« 
wd  giebt  alfe  eine  fo  fchoelle  als  ▼ollftindlgeOberficku 


Biemtvkhngen  ^d  Forfcktmge  für  Bf&mnewelmhfe0^ 
•er»  voe  J.f.  Wefhnmh     8te  mit  Zufatzen  laoi 
Anmerkungen  des  Herrn   Apotheker  G^vwm  vor* 
fehene  Ausgabe.   %     Hatkoorer  l>ex  den  Gebriip 
dem  H-ihn.  1  Rthlr 
^  DIefe  ndue  Auflage  einer«  fflr  den-  Ohemfkcr.unfl 
ökobomcn    ghich    wichtigen  Schrill  hat  beträchtliche 
Vorzüge  ro»  der  Te^ergehe#deh.'' -SUr-TerfalTer  be- 
richtigte»  ergänzte»   und  fafewies  manche  Punkte  noch 
triftt^ger  und  unumftöfsHchef »   di#ch  Zeugniffe  glaub* 
würdiger  Praktiker.     Auch  fetzen  deii  Lefer  die  im  er« 
ilea  AMcknitte  befcbriebenea »  icharf flanigen  Terfuche 
in  den  Sund ,  Ach  deodrehe »  rielitige  Begrtft  von  der 
.Hefe  «id  ihrer  BmMimg  izii  machen.  Bo  lihdet  mati 
hier  «in  Sebeiainilb  «ifchvUt»* 'för  deMi  Mitthelliiof 
«•fr  viel  unnützes  9eld  reM0hw«Adee  wird. 

^Fundjäue  der  OemeMttitfiik^imgt* Ordnung^  fikt 

'     dms  Fürflentkum  Lüneburg,     Mit  einer  Vorred« 

vom  Besni  Helreth  Mfhi  iii  Oelle  Fol.  Hannv 

r  JY«r  in-e^matiili^n  der  HahnfoheoBucHhendliinf« 

1*  Rihlr.  r»  gr.  ■      j 

Umge  hat  ttian  iiber  ^«BSeinheifsi^ilangetf  fiir  xmi 

wider  geCchrieben.     üier  tft  ein  Geflto »  worin  diefer 

wiehttge  Prunkt,  der  auf  den   Flor  der Ötcenomie  d- 

oe{  fo  entldleideBden  Binflulb  hat»  mit  ^ft  Bnerreicl^ 

barer  DeutlieiiJkeit »  mit  mfatfender  Vollftlndifekeit  h^ 

handelt  ward.    Okooemen  tnden  darin  eitie  durchaus  ea- 

fchöpfende  Darftellung  der  landwhrthfchaltltehett  Grund* 

fäue,    auf   welche  ea  ankommt.     Fiir  Jnriften  wird 

die  Verordnung    deshalb    äufserft  nützlich  y    weH  die 

rechtlichen  Principte»  der  Theilung,  die  man  feiten  In 

•Zufammenhange  -aatrlft'»    klar'  und-  HchtroU  'erSeieei 

und.     Als    eine  fblche  ▼aDkaosmene  Ezpofltien  aller 

«aiien  des  TheUmn^efehäfte »  wird  diefe  aehrilc  ^ewifs 

«ocfar  im  Aaskitfle  allgeaeiflie  8enlKion  erregen. 


In  der  Jak.  Ckrißhn  Berrmmmjchen  BvchhanAdng 

SU  Frankfurt  a.  M.  ift  erCchienen:'  f 

Chr.  Fr.  Ihm.  ^ka^aHs  GedM§e     HeraiMigegeben 

▼•n ,  feinem  Sohne  i:adw«  ScHuhurt »'  a  Bände  |« 

mit  Portrait »  auf  PeApepler  9  Rthlr.  1 6  gr.  und 

auf  fein  «Ürvckpap.  2  Rthlr« 

Die   Verehrer  der  Schiibarrfrheo  Mofa  nicht  nur, 

fendern  |alle  FreniTde ,  der  fchttnen  lireratur  wünfchfen 

Ton   diefem  kladTifcben  Dichtet  •  eine  fowohl  korrekte 

als  auch  *  erse  dem    )itztgen    guten   Gefchmacke   der 

Typographie"  eat^edMnde  iiubcte  Anagabe.       DH- 

feo 


1679  >— 

tta  Hr.  Solio  hat  «me  firftüse  AUfwafil  «of  der  Csg«« 
nairateo  «kademifcheo  Bammlung  getroffen»  wcnigQeii« 
•ia  Dtittheil  derfelben  fiad  weggefallen .  und  eben  t9 
viele  find  hinzugekommen»  die  ckeilf  fpacer  verfertiget« 
Ikeilt  damala  der  traurigen  Lage  dea  Dickctrs  wegen 
unterdrücke  worden.  Befondera  Gnd  die  geiftlichea 
Oedtchce»  ikrer  theefophiCchen  Tendens  wegen»  aof 
4ie  Halfce  redocirt »  die  höheren  lyr'fchen  Stücke  dage« 
gen  •  romamlich  die  den  Verfaffor  Co  Cehr  auaaeichnen« 
Jen  Volkalieder«  mi«  moglichfter  Voliftündigkek  snCani» 
mengeOkelk»  unter  eine  eigene  Rubrik  gebracht  worden. 
Da  nun  fene  akademische  dammluog  auch  noch  su 
iMsen  ift  und  i  RAlr.  g  gr.  koilet«  Ca.  werden  die 
Liebhaber  gebeten»  {edefmalattbeftimmen»  welche  Ana* 
g^abe  firbegehrmi. 


Ooilk«#/clker     Ho/ft«l)tnd«r 


NttCse.a  und  Vergügea 

auf  / 

daa  Jahr  igog. 
G«$ha»    bey    E  1 1  i  a  g  e  fii 
Auch  die(te   Jahrgang  dea  bekannten  gothaifchea 
Hofkaleadeff  wird  das  fublikum  voii  dem  Sifar  dei 
Verlegne»»  ihn  in  einem  Tafchanhuche  der  leinen  Welc 
SU  machwi »  rnchc  )ehha/k  überaenfen.    Dat  ganealogi- 
fcher    y eraeichaira  d^  groten   und  fckinnn    Beherr- 
Cäie    von  Europa »  die  fynchroniftirche  Tafel  der  vor- 
flohmünn  oueopftiCchen  Regenten  feit  Karl  dem  Groft en » 
wt,  welchen  ißOt%  steh  die  Mnige  v»n  Preulen  hinau* 
gekomaMu  find»  daa  Venei^knifa  der  GeCandten»  wel- 
che  durch  die  Reichauga-Gefandten  au  Regenaburg  ver« 
fliehff   werden    iod»'dio  pniitiCcbe  Rechenkonft»   daa 
Yerteichnifa  von  der  Binwa^unrcahl  der  Tomahml^en 
•Städte»   die  Tafeln  ron  dem  Zeituntertthiede  der  Mic- 
cagaktetfo  >   die  Nachrichten  ron  dem  Gehalte  irerf<3^ie- 
daoer  OdünacB »  vnn  allerley  Gewichten  und  &f aaCien  etc. 
ind  von  neuem  wieder  durchgeMien  und  ron  Fehlem 
goreiniger  worden.     Unter  den  neuen  Artikeln  seichnea 
fich  ttuß :  htftorilk:h-&atifti(6he  Überficht  der  ponugiefi- 
l^en  Moattchie;   über  die  Rleidung«   den  Pnts  und 
die  Behandlung  der  Damen  im  itften  und  X7ten  }ahc- 
knndeet;   über  die  SiÜrke  de^  menfchlichen  Körpern» 
mieckwurdiger  Beytrag  cnr  Gefohichte  dea  Luirua  in  den 
dlmtn  Zeiten;   der  haampnlCclie  Pfahl;   die  Tefel  der 
Höhen  der  merkwüi^igfien  Berge  und  einiger  Stidaa 
über  der  Meereafiäche;    die  Chronik  dea  Jahrea  tgoi 
und  ISO 2;  die  Gefchichte  der  Aftronomie  vom  Jahr 
•^•l.     Auf  den  Titel  lolgen  dii  BildniSe  dea  ISBniga 
Ton  Hetrurien  und  feiner  Gemahlin.     Die  übrigen  Kup- 
ier ftelUn  rer:    t  und  a  ».  AhhUdnngen'sWeyer  Damen 
iua  dem  xften  und  x#ten  Jahrhundert;  j)  Anficht  ei- 
ner Mofchee  bey  RaieaMhel  i«  Bengalen;  4)  die  Brü« 
cke  über  den  Odoa-Kullnh  10  Bengalen  t  s)  din  Admi- 
ralität  zu  London;  6)  daa  kinigliche  Schlola  au  Beriin; 
fj)  die  Anficht  rön  Fonamoath  gegen  Weften ;  g)  den 
Pallaft  Fitti  zu  Florenz;  9)  krimiCch-tatarttehe  Frauen; 
xo)  tatnrtfche  und  nogaifcho  If ufikanten ;    11)  klein* 
ffuliifche  Baudciu    li)  Beniamia  Genf  von  Rnpiprd. 


l6sq 

Diefer  Kalender»  der  mtth  in  finaiififtfwtSfncliei^ 
h4>en  ift»  und  für  diepreuflifchen  Staaten  aoier  dmTi^ 
tel:  Gothei/irhef  TaJ^enbuek  aar.  rarkauft  wird,  k« 
fket  in  otnAi  faubem  BHiband  x  Rddr.  CichC  oder  i 
4S  kr*  fkeiBL 

IL  Neae  MuCkalieit 

Weiie  Mufikalitu  •  Anzeigt  der  Reüfißhfckm  M 

buchhandlvng  Jägerftra&e  No.  14.  in  BetÜa, 

welche  in  den  beRen  Rf ufik  und  Runttiiaad 

^      gen  I>etttfchUnda  und  hi  Jena  ia  der  f.  f<e 

fcken  Papierhandlung  zu  haben  fiöd. 

x)     Blumenkranz    zum    Jahr    igol  und  190] 

eine  Liederfammlung  von    Reichardr»  Seidel,  Webs 

Jeder»  16  gr.    2]  Cherubtni  der  Waflertriger,  Op<ri| 

Ciav^ierauszuge   i  Rthlr.     Die  Oi^rtura  alleia  nicTi' 

lin  und  Flöte   11  gr.     Die  Arien  einzeln  4,  S 

Terzett  16  gr.     8)  Dallairac  Adolf  und  CUn  ois 

beiden  Gefangenen  i  Rthlr.    Einzelne  Arien  4<  1 1^ 

4)     Rauer  das  Donauweibchen  in  5  Heften  i.  m 

Theil.   6  Rthlr.  za  gc.     Die  Ouvertüren  eintek  12 

Die  Arien  4  und  $   gr.      5)    Metatt  Dact  tm 

.4  gr,     6)  DelTeo  leuter  Walser  1  gr.    7}  ReicUii 

noureaux  Balleca  de  Brennuä  i  Rihlr.  4gr.    I]  Od 

Paa  de  quacre  aua  derfelbon  Oper  erränge  eo  M 

.4  maina  x6gr.    p)  Deffen  Jery  undBücelyOperiSi 

xo)  Reinwald  u.  a*  m.  as  oeue  Taase,  Hopfer.  ^'ji 

«er»  Quadrillen»  AnglcriCen.  i6gr.    11}  Rigüicni*^ 

leta  choiüea  de  TOpera  Tigrane  i  Rthlr.    U)  M 

Ourerture  und  Fatroritgefänge  aiu  dem  Labyrinth  (M 

x6  gr.     Die  Arien  einaeln  4  gr.»  8  gt«  Ouvcrtmi 

Flöte  und  Violih.  xn  gr. 

Alle  diefe  Mttftkalieo  find  fura  Fottepiaa«  o^ft 
eingerichtet»  und  in  der  Pränumf^ration  geliefert 
den»  wo  xoo  Bogen  iur  6  Rch^r.  gegeben  werden 
kann  noch  au  dielem  Jahre  oder  auch  zum  Jt^^  < 
ointreten.  Auawärttge  fendin  daa  Geld  btf  (» 
üigen  noch  8  gr-  «vr  Emballage  bey. 

In  der  Rellftabfchen  Mnükhandhing  id  ^efe 
«in  neuea  interoflantea  Werk  etfchieoea, 
hta  ietat  gedrmek»  gana  fehlte.  Fierfimmift 
md  gefeüige  Lieder,  Diefa  erRe  Hefe  eoduit  il 
«opranÜimmen .  Tenor  und  Bafa  eingerichtete' 
Ton  Mocart»  Reichardt  n.  J.  ▲  P.  Schulz,  iftU 
gen  Rark  und  kofiet  in  allen  guten  0uch-iin<l^ 
handlungen  t  Rthhr.  1 6  gr.  Et  werden  wt  i» 
drey  folcher  Heft«  angekündigt  •  welche  40  ^ 
werden,  werauf  man  aber  mit  3  Rthlr>  I  f' 
Rellftabfchen  Mufikhandlung ,  und  bey  deren  iDf" 
gien  Gommiftonaieen  pranumeiaren  kann:  ^^^^ 
rcheinung  koften  fie  5  Rthlr.  Wer  vier  &«» 
tiimnSt,  erhält  daa  5te  li^y.  Man  ma^i  ^'^ 
4ann  geradezu  und  mit  Ireyer  Einieadong  •«' 
an  die  RollftabCch«  Mufikhandlung  weo^«^  ^^ 
<  dadiie  Handlung  hat  auch  beRandtg  ein  l^ff  ^  ^ 
fen.  Guitharrm^.  FKigrf  undClariefFottopu««  ^ 
diig.  «uch  Flöten- Uhren  aller  Art.  }^r^f^ 


imuptalien  waifiir  Muak  gahta  dafflbft  ««^  "^ 
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äff  die  tttorlgen  ÜmCtinde    der   neuern  Zek  di* 

ebe  der  Inliäntr  und  der  in  Iralien  lebenden  Auelia* 
r  znr^A'terrhimiftkuhde»  die  durch  fo  viele  reiche 
DmluB^en,  befonderB  eber  die  auch  oben  erwähnte; 
ebber  geplünderte ,  dei  Card»  BergU  su  V^ellet^i  •  ge- 
hit  \f  urde,  flicht  euszu^Öfcheo  Termochcen*  davon 
1^ ,  aufser  den  in  Deur  fehl  and  gedmckcen  Werken 
Abb%  Seflini  über  die  alte  Münskiiade  (S.  ALZ. 

N.  iV-  ^-  ^'9*  BI-  ^  ^*  ^*  14A«)>  ^'*  bereife 
}'*  zu  Rem  gedruckte»  aber  erft  igot  in  Umlauf  ge* 
rhte  Werk  de«  feit  laager  Zeit  in  Itelien  ettihei* 
chen»  ver  kurzem  aber  von  feinee  Regierung  eis 
irer  auf  der  Uitiverfität  su  Kiel  bemfenea  dini- 
n  Gelehrten  Zo^ga  de  Origine  et  u/u  OheUtco' 
,  und  mehrere  andere  In  lulien  gedruckte  Schrie 
italientfcher  Altenhttoisferfcher ,  infonderhait  dee 
occidentaliCchen  und  oriencalifchen  Völker  mit  eJl- 
einem  Blicke  iberfehenden  CermeliterP.  Peuiiuo 
'.  B  mrthotemeeo,  die  kurx  nach  einander  er- 
inen  •  und  hier  der  Verwandfchafe  wegen  aufam* 
^efitellc  werden.  Schon  in  feinem  StfßnHa  hrehme^ 
n  fliachte  der  Tf  durch  Aufzüge  auf  dae  indifche. 
k  aufmerkfam ,  das  in  feinem  Vaterlande  Amar^ 
(unfierblicher  Löwet  wwhtfcheinlich  von  feinem 
oder  auch  AmeretoJ^a  (nnlterblicher  Schatz)  ge- 
tt  wird;  eine  Art  von  Worterbtich»  wovon  die 
r  erftenTheile  die  denlndlem  bekannten  Gegen0an»'r 
nach  den  beiden  Ciaflen  von  ht'mmlifchen  and  irdi* 
f)  D  ngen  eben  nicht  fehr  fyftematifeli  geordnet  enl^' 
;n,  derdrtfte  aber  grammatifchen  Inhalte  ift«  Hiervon 
pfe  der  gelehcto  Miffionavim  J.  tfps  au  Rom  in  ei* 
Quartbande:  Ameirefinha^  Sectio  primm^  de  Cceh$ 
ribut  Codicihms  fykdieii  Menufcr,^  der  dae  Ver- 
if.iis  der  ftfgenannten  himmlifchen  (und  religiöfen) 
loftiinde  •  wosn  nicke  «tt»  0temel  nnd  JBdila r  Gnt- 


iac  «nd  Oeniten,  Geftiriie  o.  dgL»  fondera  andi  Ana^ 
l^cache»  ^efetie,  Scfmlen»  AuguHen»  dchanfpielkunfl; 
Meerg  Srrttme  und  Schiffe  gereahne»  werden»  mtf  Epi« 
thnten  liefert.  Katnriiah  hatte  dte  Vf.  anch  hier  Gele> 
gtnhnit.  feine  tiefe  BekannrfchafK  mit  der  indifchenOn- 
lehrlankeit  au  aeigen ;  doch  benncste  or  fie  hier  weni- 
ger dazu,  Hypothefen  aufailftellat.  0m  fo  mehr  ift  dieft 
dar  Fall  mit  foioef  Big.  de  auUfuitete  et  aßinitate  Lim' 
gmme  ZendUee,  Semtcedemieme  et  G^rmemcme  (Padua* 
>79S-  5^  d*  4.}s  w#vott  idi  in  den  Brg.  Bl.  d.  ALZ. 
J.  II.  N.  54'  nine  nähnre  AnMg»  find^  In  der  (eben- 
dafeHift  arfchienanen)  ilfnmlogf^ffcla  Mufei  Ohideid 
(6a  S.  4«)  deiP  Befchreibnng  einer*  dem  Marchefe  von 
Obiaai  gehöngen  gut  erhaltenen  tlilumio  eine«  weiUi^ 
chen  Rarpei« ,  fand  der  Vf.  wiederum  treffliche  Gele- 
genheit •  fetnea  Liebhaberey  für  indifche  Ge'ehrfamkeit 
in  vollem  MaaliM  z«  frahnen ,  nnd  feine  eben  erwähnte 
Hypmhefo  über  die  Verwandfchaft  vetfchiedener  Spra* 
che«  von  »oaem  vorantragen.  Da  namiich  die  a^ypti« 
fchen  JUrper  auf  eine  verfehiedone  Abfbmmnng  dea 
Valka,  theila  von  Negern,  thetle  von  fndiem  fuhren. 
wie  denn  anoh  die  in  dtefem  Werke  befchriebene  Mb- 
mie  von  einer  ans  Negern  und  Indlem  vermifchren^ace 
in  feyn  fcheint:  fo  findet  er  darin  eine  Betätigung  je« 
ner  Hypothefe  von  der  Uebereinmmmung  de«  Zend« 
Sanfarit  und  de«  Peatfcben,  fo  wie  der  Indier,  Ferfer 
und  DottfCchfen.  nnd  e«  fcheint  ihm  nun  erwlefen,  deh 
die  Indier  die^  öftltcben  Äthiopier  der  Alten  find .  dall^ 
die  füdlichen  Äthiopier  von  ienen  naeh.Gft^Afriea  ana» 
fmngen«  Ägypoen  aoerft  bewohnten  u.  f.  w.,  Data, 
die  er  zur  Eikläcnng  mancher  hiAorifcheii  ümftiade« 
fo  wie  der  Hieroglyphen  benutzt.  Bben  fo  hypodio- 
fenreich  find  feine  MiemmfumH  indhci  dei  Mufeo  BFm^ 
nioae  (fibend  «79^  aa  8  4.),  in  welchen  er  a  B. 
6ab  indifohe  Oitzenbild  Buddha  mit  ff  Händen  felir 
leicht  an  einem  Merkur  umfcheffr ,  und  alle  daoiit  in 
Vefbindnng^  (Uh^nrfmi  Figuren  eben  Co  leicht  auf  dielhn 
iadifchen^Gott  dentat.  Mehr  bey  feinem  Gegenflanin 
bleibt  der  VC»  in  dem  bey  feinem  Aufenthalte  zu  Wien 
gedruckten  Werke:  Mufet  Cee/erH  ^^imdobonefifit  N^und 
Zedieei  emmadverfionibut  iUmßtrait  (Wien,  i<^09  57  S* 
4.),  worin  er  14  goldene»  9  filbeme  und  4  Khpfer- 
Münaen  mitThierknaiftn  au»  dem  karfhr).  Münacabinein 
m  Wien /bef ollreibt  #«die  der  JUito^eahanfbitfoJi  haben 
i^o)    B  fehle- 
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fchlageis  USen,  Zur  vollftäiidigen  Üeberficht  deflen« 
was  diefer  fleifsige  Mönch  in  den  letzten  Uhren  leitetet 
gehören  noch  ein  laceinifcher  Auffacz  deflelben  in  jil* 
tir\  S^htifi  Iber  cKe'^Sain|kt€anifche  SpTE^e'^rworÜ) 
öifi^Umafm't'^eyntttig  nbir  dih  Abfianrimin^  Äer  Zigen«^ 
ner  von  den  niedrigftea  Cafieb  der  Indianer  beftacigt 
wird>  fo  wie  die  derfelben  Schrift  beygeftxfttir  Gfre' 
€tionet  et  AddUamenta^  und  die  bereits  i7j^C'er£ohie* 
aene  Viaggio  alle  Indie»  von  welcher  nachher  J.  IL 
Forfier  eine  Ueberferzung  lieferte«  die  ins  Englifche 
übergetragen  wurde. 

Ein  noch  bedeutcn&i4r  Gewinn  für  die  Erdbefchref-  * 
bung  im  Allgemeinen  war  die  ron  d^m  öfters  erwähn« 
ten  ^moretti  herausgegebene  Reife  Pigafetta^f  um 
die  Wek,  auf  M a gell a q^j»  Csoa die,  die  ber^it's.  ^r^% 
eine  deutfche  UeberfbC«u«g  in  gröfiern  Umlauf  gekom.* 
mm  ill»  (S.  iJLZi  iJStk^i.  N.  7  }  Auch  verdient,  kum 
die  ebenfalls  fchoa  in  uafere  S^rftche  überfetzQ»  Kvi^, 
Scrofofii^s  in  Gri«cbeniand  erwähnt  tu  werden.  .  All# 
ilbrig^Q  literai(i^hß«i  Fn>duete  dsr  n«aem  lahi« »  .die». 
fich  auf  ErdbefcfareiJbuiig  uad  SlairangefciiiclKe;  beue-^ 
h^o »  haben  Italien  alkiii  >'  uod  rirrzüglich  ddSea  Aher- 
diümer  überhaupt  xnin  (yels^nftande»  . 

Was  das  Alterthttm  überhaupt  betrifft:    ^o  wurd0« 
die  Gefchichte.der  PriiraiekonOfliie  ^er  Aken  in  mek- 
rern  Hitkßchten  auf. eine  fekf  lehrreiche  Weife  in  eineot. 
Werke :  Deiiti  E^Quotuia  ßfiea  dt^  Anticki  nel  cöfiruirm 
l^.cittät  di  QgeU  d^Angoi^^t  S^cm  d.  Accq4$  diJLom^ 
dra^  Torino  ^.  Mihno.  etc.   (Napoli,   179-6;  *fl^  6  S.  t) 
bearbeitet,  in  welchem  ungleich  mehr  emhahen  ift».  als- 
der  Titel  rermuthen  läfst.  -^  Nicht  unwichtig  ift  auch», 
bey  di^r  Seltenheit  alter  Mün^Üempel ,  eine  Abhandlung^ 
des  oben  im  Fache  der  IVlBthemarik  erwähmen.Gxafen 
i^fiM.   StraPico  ,'    de  juttnis  d^abuf  Arrhhtiffii  - a^neir 
ad  .antiqunm-  numisma  maiorit  maditii  pevtin«wtibup  difi^i 
(Verona»  •1799'  31  &  gr«.  |.)     Die  hier  befcfasilebenen 
und  abg^ildecen  Srempel»*  der  eine  der  Kopf*Ajexafl^ 
ders  •   wie-  er  auf  JLyfimacha.  Mtuizeh  vorkemmt »  oder 
Lyfimacha  felbß».  der 'andere  eine  finende  Minerira  mit 
einer  Victoria  auf  der  Ha^d  ,  und  der  Umfcbtift:  ßotr 
CtKewq.  A\tG9^«y^ou »  wurden  von  eioem  L^ndmannein 
DaimitfieR»  unweit  Trajan^kjgrad  oder  Trajasiopolis  ge- 
funden ;     die   Ma^e    beOeht  aus   ei>er  MüfcÜtmg   v^m. 
Kupfer  und  Medirng.  Ein  paar  andere  BByträye  cur  alten- 
KiunisflCiatik  werden  wie  (egieich  erwähnen*,- 

Weit  reidiKaltiger  war  die  Literatur  d«r<  fpeciellen. 
Schriften  über  die  eincelnen  alten  und  neuen  .Staaten» 
IcaJiensi  Für  die  Gefchichte  der  Römer  und  ihres  Staats. 
überha^Mpt  liefecae  ein  Ungeoannfer  in  einem  der  lecz«^ 
tem  Jahre  eine^Ueberftuziiug  tto»  Mehieri's  bekannter 
Schrift^  DetMdtnza  de*  Cqflutrti  preffor.  i  Mämani  (Vene* 
d|jj||.  a.Vv  x-A  )  Uiid  ein  anderer  eine  SfetcimMoMetae  Ho* 
tnßn^e  uniperjae,  MufeQ  wrdinandei'  ad  Mortui  ^  FaU" 
lemUi,  et  Eekheiil  Doctrinani  (Venedcft*  b«-  Andreola. 
1  %co^  ^f) » .  die.  alle  äehre  Confular-  und  ÜBifermünzen  bis 
zum  Untergange  des.  römifchen  unft  grieciufMmn  Reiche, 
liefert«.  Dje^AItenhnmer  der  ehemalzgen  Haoprftadt  der. 
Welt  im  alUemeinften  Umfange-  behandelt«  v:on  neuem. 
der  bekannte  Ajrchäolbg- öiitf,  AmU  Guattani^in Romm. 
«mtica  (Bolegoa«  i?yö«^9.7»  4  V*  4»  ^  R*»  twefin  et. 
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alle  fisine  Vorganger  übertroiFen  haben  folT.  Melirere 
Akbrthiui^er  auf  dem  eheauls  r6mifeheu  Gebiete  wurieo 
durch  rerfcfaiedene  Schriften  bekannt.  So  liefs  der  b&id 
darauf  nach  Paris  geflüchtete  fnaio  ^tUr,  Fisci>nti, 
der  bdrühdiie  IIeraiifcgeb«r  des  Ma/V  Pio-ctem.  noch  ztM 
Rom  drucken :  Monumenti  Gahini  delU  FiUa  Pina^ttl 
(R.  b.  Pagljarini.  1797.  236  S.  gr.  g),  aus  weUh<ai 
erhellt  r  dais  Gabii,  ein  Municipium»  unter  Ai^^uH 
wieder  aufgebauet  wurde»  und  noch  drey  iahrfauQder»e 
blühete,  wie  die  Statuen  und  Büilen  von  A^rlppa  sei 
Tiberius  b|s  auf  Qordianus  Pius  zeigten,  "D.e  vorzüg- 
lIchil^A  t^ufcen '  fiitd  ein  Temipel  dei^litao  Gabina ,  i» 
Forum  mit  den  Porti  eis  und  anftofsenden  Gebäud<n, 
worin  man  die  mehTHea  Bildwerke  fand»  die  hier  b«^ 
l^l^eben  werden  Ein  Oanonictis »  Em,  Lueidi,  tsi 
läuterte  die  Gefchichte  eines  andern  unweit  Rom  qt\ 
genen  Mfunicipiumsinr  Memoria  ßpritkr  deh  aoHchi 
MnnUipiq  ora  terra  delV  Arricia  e  delle  fme  CtkQ 
G,enzana'  e  Nemi  (EBendaf.  1796^  ho2  S.  4.)',  ve 
die  Gefchichte  diefer  ^Btttdtr  bie  aSf  unfere  Zeit  erzäh'r 
und  der  kirchliche  Zufland  derfelben  noch  befoQC 
dargaAellt  wird.  ^Wichtiger  üt  die  bereits  im  fa 
ten  Jahrhunderte  verfafüte  Gefchichte  der  Sudt  Ra^^o- 
na-,  von  deouHiftoriograph^a  Dejid,  Spreti,  de  am- 
flitudine^  eiwerfione  ft  veftuuratione  m'his  Ravenmae ,  ItM 
<re»  (Jiaresna».  b.  Fava.  1793.^96.  »  Voi.  Fo^.  olR^ 
worin  Vorzüglich  die  In fchrifceii- Sammlung  einen  fekf 
fchättbaren  TkeiL  ausmacht.  Neben  dieCen  Alfer:ä» 
mem.  wurde  ein  fehr  ausJPührlieher  Beyrrag  zor  Ge- 
fchichte eines  durch  die  Re^erung  Piue  V  i  von  t  t^jsa 
intere0ajit  gewordenen  Theils  des  zÖQkifchen  Grb.tQ» 
eine  hiflorifche  Erläuterung-  der  Auscrock|tung  der  p^s* 
tinifohen  Sümpfe»,  unter  dem  Titel:  D-e*  BanciräirftÄ 
delle  Terre  pontine  JLtbiri  iF  op0ra  ßoricti^,  critice . 
g-ale »  economtca ,  idroflraüca^t  eompilata  dm  Sic.  Mmk 
Nicola  ig  Romamo »  conredata  di  ogui  genere  ü  I^ 
cmmentit  Pi^ntetopogreßehe,  Pr«^ii  et^«  (Rom»ti.ftk 
glfarini  zg.ao».Fol.)  geliefert,  die  von  deo  ZeiceoT^ 
dori«ba  bis  auf.  den  Tod  Pius  VI  herab  g«iit,  ur4i% 
allen  Hiofichten  viel  Intereflantes  enthält»,  woroa  &Wl 
felbfb  der  küraefte  .  Auszug  biet  viel  zw  weit  fk-rei 
wüide« 

«  Nebeti  dem-  rÖmiftlien  Gebiete  war  es  .rorxagä^ 
Venedig.  deOen  ältere  Gefchichte  mit  Fleifs  bearbcio« 
wurde..  Der  /Graf  Giac*.  Piliafi»  der  bereiu  i^ 
zwanzig  Mkt^ß  ein  Saggio  /ui  Vemti  primi  heratif|R 
gebdn  hatte«  Uels  X7^6^r-*98  Memotia  floricke_de  f*^ 
neti  pfimi  ejeeondi  in  3  Oc(a\'banden  drucken,,  wciil 
ee«  au£  £orgfältiges.  und  enhaUeitdes  Studium  gel^'^ati 
fewqhl  die  Gefchichte  des  Landes  in  phyHfcher  It^ 
ficht,  als  auch  die  allmäliligesi  Fonfchritte  der  Cu^ 
feiner  Riovobner  darfUilt »  die  fich  immer  eben  (0  f^ 
durch  ihaen  Charakier  vor  dfti  ilbri^en  -IiaUänen^  a 
zeichneten  ft  aja;die  für  den  Geologen  hdcbH  imer' 
GberAä'che  ihres  Landes  fic^  von  ander«  Gegeoceo 
terfckeidet.  .  Was  die  Maefit  der  fiewoboer  dieCet  £-' 
ITreyilaaies  vorzügUch  beförderte*  war- bekanniltd  i* 
fchon  früh  beg onnener  Handel ;.  yspi  die£en  Gegci-f^ 
gearbeitete!  nur  etwas  au  ausführlich,  der  Teoe*^"''** 
feto  Fatdftiett  Cßth  Jlk.  M^tJ^n  im  ej&er  auf  i^ 
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jJHide  ber«cKo€Cen .  Ao»^  ^f»ii#  f  p^Uticm  del  C^mmer^ 
jB  de  fentzianip  woyoa  t^g^sder  erüe  Band  erfchieo» 
fft  nur  lus  mif  die  für  die  Freyheic  und  Uaabbanglg» 
^  Venedigs  'encfcheidendd  Schiachi  gej^eo  di«  Pran- 
|tp  herab  geht.  Mehrere  Bey träge  zMx  neuem  Ge« 
jk'chce  Venedigf  liefe  der  beruhmre  Bibliothekar  Mo« 
fUi  jn  der  St  Marcu^bibliothek  bey  verfchiedenea 
«Wesenheiten«  und  der  Abb«  An»,  Giov.  Bon  tili  ^ 
il)iIo(häcar  der  Fatnüie  Pifaiii  zu  Venedig  drucken« 
^AJLZ.  96.  N.  297.  u.  97.  N.  151.)  Die  Materia« 
en  zur  Gefchichce  dee  Untergangs  diefes  berühmten 
reyftaatfl  haben  wir  bereits  oben  angegeben.  Unter- 
9  eiozeloen  Städten  des  venecitnUclien  Gebiete  fand 
rroiM  einen  neuen  Gefchicbcfchreiber  für  die  bisher 
nner  febr  vemachlaüigteu  ähera  Zeiten »  an  dem  Gra- 
ft AleJ!,  Cttrli,  der  in  feiner:  Storia  delU  Ciita  dl 
rroiia  finv  ülV  muna  1517  iivija  in  undici  EpBchh  (Ve- 
ua .  b.  Giulari.  1796 — 98*  7  T.  $.}  von  den  dun- 
ußeu  Zeiten  auagehr»  und  — -  wie  fchon  die  ßande- 
hl  ergiebt,  ßch  eben  nicht  fehr  kura  gefafat  ha«; 
sich  andern  Gaf chicbtfcbrciberQ  einzelner Städu  «lacht 

fich  dea  Fehlere  fcbuldig»  in  feiner  Bizähloag  wei» 

zu  gehen  #  ala  fein  Zweck  erfodert  hätte.  Noch  ge* 
ren  von  den  neyefteo  Abhasdluageo  der  Pa  Juanifchen 
;adeaaie  hieher  von  den  Ab.  Ben.  Muriani :  Spie^ 
aione  del  poßo  dt  ViwgUiQ  tüccnnte  la  Jomd^zi^ne  di 
iiwa  jatta  de  Amt$nore  und  von  J.  C-ofi. «  eine   Dijqf 

eimbrica  orlgine  fQpni^rum  Vicentinm  ^  Veromenje*^ 
idemtinas  ac  Sanrimt  Alpes  incolentinnu 

Tüi  den  Toscmni/chen  Staat  verdienen  hier  die  be» 
cä  d«iiifch  überfetsten  P^ioggi  per  /<  dne  P^^vincig 
%Kß  del  Dit^  Giorgio  Santi,  P  P.  di  Storia  natm* 
i  neli*  öniv.  di  Pifu  (Fifa,  b.  Proaperi.  179 5-^9 g. 
7.  g.)  erwähnt  zu  werden ;  denn  ungeachtet  di«t 
uptabAcht  des  Vfs.  auf  feine  Lieblinge wUTenfchaft« 

Naturkunde  •   gerichtet  war :    fo  findet  man  .  doch 

{/;  auch  mehrere  Bemerkungen  über  Kün(Ve  und  Hau- 

I  fü  wie  über  die  Alterthümer  der  bereifeten  Gegen* 

.    Aufserdem  gthfiat  hieher  auch  die  bereite  in  der 

graphie    Toaldo's  (ALZ.    igol.   IBl.   N.  ai70   ^^ 

inte   A'Iemoria   del  PjJJaggio  di  jinnihale  per  VApe^ 

i  e    äeila  marcia   da   eßo  jatta  per  la  Toscßßa «   in 

Mem.   der  Paduanifchen  Akademie.»  wo  man  auch 

dem  Abbe.  Gi^f^  Genari  einen  B«ycreg  tur  Ger 

chie  Neapela»  eine  Belazione  d^alcttm  fepoicri  degU 

?ki  Aß  di  Sicüia  operti  ed  efaminatl  findet. . 

Arm    w^r  das  Fach   der  Biographieen  in  Hinficht 

Männer  von  Interefle  für  die  politifche  Gefchichte» 

u   hier   wüfaten  wir  den   obigen   Biographieen  dea 

^erbe^«n  FapÜea  Pius  VI  nichrs  bedeutende«  hinziv 

;zon^:    reich   dagegen    in  HinGcht    auf   italiänifche 

iftfleller.     Die  vielen  Sammlungen  diefer  Atrc  ver- 

-re  Oii^  Bntt..  Ferrari ,.  Präfecc  dea*  8eminariüaip> 

adua  und  Vf.  d«r  Vita  Jae.  Facciolati»  durch  Vitae 

rittm     Vitornp^  Seminar ii  Patavini»     wobey  er   sHr 

h    die   Abfipht  hatte,,  ein   nützliche«  Buch  für  die 

nd  zu*  liefern.      GioP*  Batii,  Baldetli,.  der  1794 

EJogio    di  N..  Macchiavelli  herausgab,    trat   1797; 

sinem  Quartbande ;    Del  Petrarca  e  dtlle  Jue  Opere 

enz»  b.  Cambiagi)  «vf  •  worin  er  zugleich,  iihnliche:* 
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Werke  iÄber  BocceeciQ  und  endere  gelehrte  Florentiner 
rerfprach,    ala   er 'hier  über  P.  liefert,  delTen  Leben 
zwar  fchon   öftera  und  befondert   vom  Abbe  de  Sade 
fehr  ailaführlich ,    aber  noch  nie  fo  zweckmäfsig  beer« 
beitet worden  war,  all  in  diefem  zugleich  zurGeCchich- 
te  jener  Zeit    und  deren   denkwürdigen    Männer  feh^     - 
brauchbaren  Werke.     Einen  nicht  uninterelTdiiren  Bey 
trag  zur  Gefchichte  diefee  Dichter«  liefert :    Petrarca  in 
Ar  qua  t    dißertatione   fioricö'fcientißca   di   Oiov.   Batt, 
Z ubhorra  «—  Jcritta   nel   anno    1797   apera  pofiuma 
etc.  (Padua,  b.  Bettinelli.   igoo.  g);   die  Arbeit  eine« 
zu  früh  verAorbeneo  Gelehrten ,  ^eren  Hauprgegenfland 
das  AUerthum  und  die  ^faturfchönheiten  eines  Lieblings^ 
aufenthalts  Petrarca*«  ausmachen.     Petrarca*«  und  Lau« 
ra*8  Bi^dniiTe ,  Profpecte  einiger  Gegenden,    Abbildun* 
gen  von  P.*«  Haufe,  Grabmal  u.  f.  w.  erheben  denKei« 
diefei  kleinen  Buchs.     Unter*  den  kürzlich  verüorbeiiea' 
Gelehrten  und  Dichtern  fanden  mehrere  ihre  Lobredner 
unter  Landdieuteo  und  Ausländarn.     Metaflaßo^s  Lebei^ 
ha't^  vo!)  neuem  der  Engländer  Bmmey  bearbeitet,  und 
init   BrltXen   von  ihm  ausgeftattet:    Memorie  Jt^Ue  Vita 
e  ftigli  Jcritti  deW  Ahb^  M,  in  cni  trovanß  unite  la  Tra* 
dmione  delle  principali  Jue  Lettere  (London*  1796.  3, 
y.^80*>  Lazzm  Spmllanzani ,  deifen  Leben  auch  mehrere 
fraiizöüfche  SchrifrfleUer  bearbeiteten »  erhielt  unter  fei^  . 
nen  Landsleuten  einen  Lobredner  an  Fontana^  def- 
fen   Difcorfo  in  prepofita  deÜa  morte  delC   Ahh,  L,  S» 
befonder«  gedruckt  wurde,  und  der  bekannte  Anr»  de* 
Giorgi  Bertola   an  Pompilro  Pozzetti^.  der  Notizie 
per  lUlogio  di  A.  de^  G.  B,  (Kimini ,  h  Marrone.  1799  ) 
herausgab.     Der  go   B.  der   Memoiren  der  Veroaejer 
Gefellfchaft  liefert  Elegien  auf  Ai^  Mario  Lorgna  von 
Is,  r.alcani,   auf  Giov. ' Arduini  von  Bd,  Delben^» 
auf   Crit«/.   7oa/do   von   Ang»  Fahroni;   und  eben  fo 
ßndet  IT. an  in  den  neuefien   Bänden  der  Schriften  der 
Padü/inifchen  Akademie  Nachrichten  von  verllorbenen 
Mitgliedern  derfelben,    ungerechnet  mehrere  in  andern 
Sammlungen  gelieferte  Biographieen. 

Ein  auderes  fpecielle«  Fach  der  italiänifclfcn  Lite«- 

ra tur- Gefchichte,    die  von  jeher  fleifsig  bearbeiteten  In*  - 

cunabeln,    erhielt    wiederum    einigen   Zuwach«    durch 

Beyiräge   zur  Gefchichte  derfelben  zu  Vicenza    und  im 

Vicentiiiifchen,    wie  auch  im   Friaul  (S.  ALZ.  97.  N; 

265.  u.  99.  N.  6t.),  und  durch  die  von  BartoUGam- 

ha   herauf>gegebeneR   fpeciellen    OJfervazioni  Julia  edi- 

zione  della  Geo^rafia  di  Tolomea  Jatta  in  Bologna  colla. 

datu  del  MCCCCLXll  (Bafiane.  1796.  4.)«  worin  d«r 

Vf.  zwar  die  Jahrszahl  14^2  als  einen  Druckfehler  zur 

jgiebt,  ße  aber  doch  nicht  tiefer  als  1472  gefetzt  wilTep 

.will.     Übrigeo«  fiudet  man  hier  auch  einige  Bemerkua* 

^n-über   Ph*  Btroaldutt  den  Yeraoftaher  diefer  Au«* 

jabe. 

So  fleKaig-  übrigens  d<e  Italiäner  bisher  für  die  Liie* 
raturgefchichte  ihres  Lande«,  felbft  in  ihrem  ganzen 
Umfange  arbeiteten,  wie.  unter  andern  de«  verftorbeneni 
TiraboJchCs  Werk  von  x6  Bänden  beweifet,,  da»  \^tu 
ia  einem  Auezuge  auf  die  Helite  derfelben*  zurückger* 
bracht  werden  foll :  fo  fehlte-  e«  doch  bisher  an  einer 
allgemeinen  Literaturgefchichte,  (da  man.  in  Deuina^ 
beSUnncem  Werke  nur  die  fogeoatmteD  fchdnen  Wiffen- 

fchaften 
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fchaften  tind  Kunfi«  leKanAelt  tinAtft).    Dtefi  Üntenieli- 
iheii  war  einem  in  fuüfo  eioheimifch  gewordenen  Spa- 
nier» dem  Abb   Imam  ^ndr£s,  einem  auch  ur^^^r  un« 
durch  feine  in«  Deotfche  übertragenen  Reifen  in  Italien 
tind  iducch  die  ron  £.  Brerü  italiäniCch  und  dann  auch 
deutfch  überfetzten  Briefe  über  die  Liceratuif  Wien«  be- 
kanmea  Gelehrten,   Tonbehalcen,    der  daflielbe  in  dem 
bereits  früher  in  der  Übetfichi  der  fpanifchen  Literatur 
/erwähnten  itjrlianifch  geCchri^en^o  Werker   DuiV  qH" 
ghe «  progreffi  e  /!«(•  eeena/e  d'agni  LeHermtura  (Parma* 
XJSi'^99'  7  9'  4-)  verfuchtc.     jLeider  aber  erfüllt  das 
Werk,  ««»  wie  man  freylich   oichc  aua  den  panegyfl- 
lch«n  Anzeijgen  der  Italianjer,  delte  fidierer  aber  aua 
den  unpartheyi^hen  SeurrheJlnngeii  deutfcher  Kritiker 
w.etCf»  •  -!<—  keine« wegf  (eine  AbGcht  {  der  Vf.  lafat  fich  bald 
durch  rdigiÖCe .  t>ald  dut^ch  patrietifche ,  6ald  wiederum 
durch  andere  Torurthelle  irre  leiten.     Wir  begnügen 
ttiia  d.eshalb  hier  mtc  der  Anzeige ,  dafs  diefes  quo  ge*» 
«ndigte  Werk »    nach  der  im  erften  Theile  gelieferten 
EinleituQg  xur  Gefchichte  der  Liceratur  •bia  «im  z  6tta 
Jahrhunderte,  iman  die  Dichck^nil,  im  jn  iRe  Bered- 
famkeic,    6efchichte  und   Sprachkuode,    im  40  u.  $n 
di«  Mathematik,    ^aturwiflenfchaften ,    Arza^eykunde^ 
Fhilafophle  und  Rechtsgelahrtheft,   i|n  dn  u.  7n  abec 
die  cheologifchen  Wiflenrchafcen  oac)i  ihqm  Ferfci^i^de* 
oea^Sofaickfalen  behandelt. 

^Die  fottt^tmßaf  folgt.) 


mak 


il.  Akademien  u« 


Gefellfcliafibea. 


Tot  Icurzem  hat  (Ich  zu  i>anf  unter  dem  Praffdium 
dea  Arztes  Nauche  (des  tJberfetzers  vpn  SeHe*i  Fleber- 
!ehre  aind  Yfs.  mehrerer  Schriften}  eint  ^abtonifehm  Oe» 
feUfcheft  verctiiiget,  die  fich  blo£»  damic  UfeHüftigc« 
aiHe  galranifcken  Terfuche  zu  wiederholmi,  .und  neue 
anzpftdlen ,  Torzüglich  aber  den  Oalvaniamus  auf  difi 
Ökonomie  ^e»  meofchlichen  Körpers  anzuwenden«  Un* 
ler  iindem  Geleierten  -find  Fonrcf^y  unA  Cühanii  Mit- 
glieder *diefer  neuen  Gefellfchaft ,  die  0ch  im  Oratf 
fium  rerfammelc  (Hr.  €R.  Bättiger  xu  Weimar  /er- 
bietet fleh  im  devtfchen  Merkur  Oct.  igo2  zur  Ober* 
nähme  porcofreyer  jLofrag^n  uq4  Mittheiluog^n  tifi  d^ 
f^lbe.^ 

Am  19.  Sept.  kielt  .die  okoKQmif4^e  Crfeüfi^aft  zti 
fürif  eine  allgemeine  Terfammlung.  Die  £r5fnung  go* 
fchab  vermittelt  einer  flede  dea  Prifeccen ,  worin  er 
den  Bemühungen  derGefellCchaft,  den  Ackerbau  auch 
während  des  Kriegs  zu  .1>efÖrdem ,  rolle  Gerecbtigkeic 
-vriederfafaren  lieCs,  Der  Präfident  MttilUeu  zeigte  üi 
•ipoc  Rede^  wie  viel  Ruhm  die  GeCeUfchaft  fich  noch 
durch  ihre  nützlichen  Arbeiten  erwerben  kdnne.  fVao- 
fp/i  4e  Neujchttteau  erdattete  Bericht  von  den  einge- 
gangenen Abhandlungen  liber  den  für  die  Verbeflerung 
der  Pfiüge  atu  gefetzten  Preis.  Lafleyrie  las  eine  Ali* 
Al^dlun^  i4b^  die  9koiiaiiu|<di<n  ^i^fehafben  der  Bit- 


Jten.  CaJet  Devtn»  bo  cbe  BiofnpUe  d«  rerftoiW 
nen  Bonezech  vor ;  Oregoirg  fprach  über  den  in  Fi^ 
land  herrfchendeo  Gemeingeift  in  Hlnficnt  t«f  rndu&je 
und  Ackerbau.  Süpeßre  berichtite  über  die  füi  ii| 
Jahre  ri-^il  aufgefetzten  Preife.  Am  Scnluff«  «» 
den  drey  iMedaillen  an  Ü0uet  Richardot,  für  äicA» 
trocknung  eines  1400  Meter  lang?n  Gnindw,  k  U 
röy  und  Roui»  für  WoHrerbefferung,  i&;)d  to  Poilft, 
lur  Getraidepflanzung ,  die  bey  £Kparmi{  ron  Sun« 
ein  Drinel  mehr  eiabrachte«  als  Btioirntto^ea  renkok 


Zu  Strasburg  haben  fich  die  drey  SKieutn  k 
Ackerbaues  und  der  Ökonomie,  der  WiflenCcbJ 
und  Rünüe  uud  der  OÜedicin  in  eine  einzige  ^rre  rifti 
die  n^  den  Namoh  SQcUti  J^AgricuHnet  ietS^m 
H  jifts  führt« 

IIL  Preife. 

fd  der  offeotficben  Verfammlung  der  SksmfAn 
Societät  zu  Parti  erftattete  Fraafoii  {de  Nnjfkitm 
Vitien  Bericht  von  den  eingegangenen  Abhindt^:;«! 
über  die  zweckmäfsigen  Mittel  den  Pflug  so  retklfli 
Ba  keine  ^friedigend  befunden  worde:  Co  eri'i 
Chofital  (Minifter  dor  inafm  Angelegenheiten)  d«  li 
blM  zum  l»  1804  ausgoTotzteo  Preis  von  aoooFriBka 
auf  4000;  und  fugte  noch  zwey  Aeceffitt.  \*Mm 
l$oo  Franken  -hinzu,  doch  foll^  der  ecftere  Pneeft 
gegen  das  Frühjahr  aSo5  vertheilc  wefden»  nicMd 
dia  mk  dem  vorgeCchlagenen  Pfiuge  in  GegaiFart  'tt 
Mhgliodecn  der  «GefeUCchaft  gemachten  Verfaßt  iJ 
Güte 'deflielben  erprobt  haben  werden.  NtchdtrSSir 
stt0g  dor  Gefollfchaft  Policen  die  PBuge  bSkeiiS^ 
und  mehrere  6chaaren  haben.  —  Die  Abbaofile^ 
Mimen  in  den  Haupt^prachen  JEuropeos  «bgefafo^ 


»umm 


Pf^ehnartfche  Preiiterikeiimig. 
VttUt  den  diefes  Jahr  etpgefeodeien 
{>eir  ficfi  swey  4>ofonden  ausgezeichoet:  Ftft» 
Andromeda»    von  Hn.  Hummel  in  CäStU  ni 
l^andCchaft,  vpn  Bn.  9011  Rohdm,  ebeodifelbft. 
fchen  beiden  iSt  der  ausgofetzte  Preis  rao  60  D 
getbeüt  worden.     Wie"  min  ^e  «otwicKIuni;  ^^ 
dienße«    die  wie  in  diefem  und  andern  VVeii^ 
Kunden,    als  Boylago  zur    A.  L.  Z.»  näcbüesf. 
eioemUttpfer  begleitet»  erfekeinoo  wird:  (0  fecea 
für  das  kommende  Jahr  den  gleichen  M»  ^ 
xwßx  wünCfehen  wir  von  dem  Hiftorien-Mikr  ^it 
itoUung  der  Fabel ,  wie  Ulyfs  deoC/dopen  dwck^^ 
-befinltigt  und  hiniergehc,  iind  von  itm  U 
maler  die  Kiifte  der  Cyclopen ,  nach  Ü9ti^^^ 
läflen,  Gehandelt.     Die  Bedingungen  •  welcbeü^' 
diefelben  bleiben,  foUen  t>eyGalogttheit^^ 
wiedorholt  werden 


Weimar  den  1«  ^qt.  ^|02U 
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L  Neue  periodirche  Schriften. 


ofliims    auf    dtm    National  •  Theäier   zu    Berlin^ 

Zweycef  Hefe     Berlin»    iftoi«     la  CommiflioB 
bey  7.  Xlnger^ 

r  o  h  a  1  t. 
Aus  dem  Traucrfplel ;     Rodo^uoe. 
Na.   i.  Rodogiine^    Schvrefter  dct  Panhifchen  Kd« 

No.  2.  Orontetg  Panhifcher  Gefandter. 

A  lA  dtT  Oper :    die  Nymphe  der  Donau. 
Ko,   3.  Rulda,    als  Nym'plie  der  Donau. 
No.  4.  Diefclbe,  als  Scftwabfcher  BauernjuD^ 
No.  5    Dieselbe  ,  ala  Pifchcrmadcbeo, 
No.   6.  Ritter  Albrecht  svcn  fValdJee. 
No.   7«  J^tngfrau   Sal9me. 
No.   g.  Kaspar  Larifari  und  ein  Pagode, 

No.  1.  5.  und  7.  Hßä  von  Hrn.  Kimpjelp  No.  2. 
•  Hrn.  Hummel»  \xtxi  No.  3.  4.  6.  und  S«  voa  Hro, 
hliftg  gezeichnet. 


Wedizinijch-Chirurgifcke  Zeitumg  füri  Jahr  igof. 

Die  MediziniJch'chiru^Ufche  Zeitung,  vnu  Wfüchet 
1790  b:^  jetzr  dreyzehn   Jahrgänge,    fünf  £rgän- 

^bdnde  und  swey  Unirerfal-Kepenorien,  in  aUem 
Bande  erfcüienön  fisid*    wird  auch   im  künftigea 

re  forttfeCetzt     Die)epigen ,  welche  diefelbe 

PofitaglicH  zu  erhalten  wiinfchen,  muiT^  fie  b^ 
dem  ]6bL  Foftamte  ihre«  WohaMtea  befiellen; 
deoD  ^ 

)  zu  Folge  gnädigfter  Zufage  dea  Herrn  Fürfteo  von 
Thum  und  TiMxis  Durchlaucht  nehmen  alle  löbl. 
XLrt  Terl.  Reich«-Ober-  und  Poftäiiter  auf  die  poft« 
tägliche  Lieferufig  diefer  Zeitung  Beftelluog  an. 
Auf  den  erüen  Abfatz^Poftämcern  München ,  Augf 
hufg  ,  Nümbtrgt  Regensbnrg  und  Paff  an  ift.ftlr 
den  Jahrgan«;  x«  fl. ;  auf  den  xweycen  Abfacz*PoIt- 
ümtem  11  fl  «  zu  welchen  auch  die  Siadce  Stutt^ 
gart,  Heilbronn,  Mannheim ,  Ulm,  Pl^ürzhurg, 
Frankfurt,  Erlangen,  Bayreuth,  Bamhetg^  .Co* 
hurg  t  Hilä burghau  ff»,  Mrinini^en,  Fuld  g  Eife' 
noch,    Gptküt   Erfurt,    Muhlhäufen.  DuderfUdtt 


Bmunfekweig  ocd  Hamhurg  fo  wie  feofeitt  htt 
ganz  Schwaben  bia  an  die  Schweitz  gezählr  wer» 
den;  und  auf  den  driuea  und  ontferntetten  Ab- 
fäuen  12  ^.  SU  bezahlen/ 
a)  Die  KöuigL  Preuffijche  und  Kurf.  Säckßfche  Ober- 
Poß'AmtS'Zeitungs- Expeditionen  haben  una  »rer- 
ficher?.  dafs  der  möglichft  niedere  Preia  für  die 
VerfenduDg  unferer  Zeicung  anfereduet  werdea 
würde.    - 

3)  Gehen  den  Lelom  •  welche  die  Zef tung  poftcüg^ 
lieh  erhalten .  einzelne  Srücka  durch  ITerfehen  dar 
Itfbl.  P^ämW'rerJorea»  fo  feilen  ditr^lben  uned«! 
geltlich  und  ohne  Ve^n  ros  tu«  etfboi  wcMen  , 
weo»  ße  innerhalb  (MI  Wochen  bey  de«  med. 
chirurgi/chen  Zeitungs-  Comtoh  in  Salzburg  ich 
darum  meUM .  und  den  Btiwi  mit  ganz  p^e^ 
bezeichnei^V^ 

J/.  Monatlich  heftweife  kdnnen  die  Liebhaber  diefe  Zef* 
tODg  in  den  auswärtig  ecablirten  Salzbnrger  medi- 
zinifck-chirurgi/chen  Zeitung^  -  Comptoi>#  erhalten  , 
und  zw^r 

X)  in  H'ien  (bey  Hm.  Buchhändler  tiotzt  in  der 
Sängerßrafse)  fiir  X2  fl.  W,  C.  jährlich,  Cogarall« 
14  Tage 

%)  in  Berlin  (in  der  Felifch'fcheu  BachhandJun») 
h  6  Rihlr.  16  gr,  ' 

3)  in  Pcß  (bey  den  Hm.  Buchh. /^^la^Äurf«  und  Eg* 
geuberger)  ä  1  2  8.  W.  C. 

4)  in  J^ao  (in  der  «ka dem.  Buchhandlung)  ä  tf  Rthlf« 
I  ö  gr. 

5)  in  Frankfurt  am  tVIayu  (bey  Hrn.  Dr.  Kleet)  h  x  2  fl« 
tIL    Fierteljähv'ig     band  weife    verl^indet     die     Maifer-' 

fche  Buchhandlung   in  Salzburg  die  mcdizinifch- 
chirurgifche    Zeitung   an   alle  Hm.  BüchhäI.dler^ 
die  fich  mit  ihren  Beflellungen  an  diefelbe  zu  wöu«' 
den   haben. 
Der  fechfle  Ergänzungsband  erfchcint  in  den  Mona- 
ten Janer,  Februar  und   März,    und  wird  bogen  weife 
den   Zeituuga-Exemplaren  ä  9  fl.   beygelegt.     Wer  die 
Zeitung  poftiäglich  empfangt,    ißrcrbunden.  den  Er- 
gänzungsband mitzuhalten ,  indem  kein  Exemplar  ohno 
denfflben  abgegeben  werden  kann. 

Nachrichreij,    die-  das  mediziniO^e   Publiku«  in- 

tertfliren  können  •  kommea  vqu  allen  Gegenden  enge« 

0^     C  ^^^ 


1^9* 


<w<  li    ■ 


■ehm,  «md  «aa  wieJ  den  &elehften>  die  das  Inftinit 
mic  dergleichen  Ntchrichteu  beehren »  dankbanft'  ver- 
bunden feyn. .  Ton  Ankündigungen  und  Antikritiken 
tber  muffen,  wie  gewöhnlich •  die  Infertionei^ebiJhrtn 
mit  a  Gröfchen  füt  d'e2iei]e  bezahlt  werden.  In  allen» 
dieCe  Zeitung  beoceffienden  Angelegenheiten  wendet  man 
ßch  an  dto 

Dr.  J.  J.  Harten  keil» 
k.  k.  Rarh ,  Medicinaleath  «ind  IVofcffbr 
der  Chirurgie  in  Sakburg. 


Än9tig$  Jiir  Lefg'  mnd  Jammalgefettfckaften ,    und  a//e 
Freunde   nnterhaitender  Leeiiire* 

Daa  Publikum  hat  das  io  meinem  Verlage  erfchei- 
aende  Journal : 

Bremmtt  eine  Zeit/chrifi  für  das  nördliche  Deutfeh* 
Uind  durch  aufmunternden  Beyfall  vor  feinen  xahlreh* 
«hen  Brüdern  auageceichnet ;  und  mehrere  würdige 
Jdanner»  in  welchen  Deutfchland  fchätzbare  Schriftftel» 
lar  verehrt »  find  demfelben  be>'getreten.  £•  wird  da* 
her  ununterbrochen  ftngeferac.  In  den  erfien  Tagen 
fades  Olonats  erfcheint  regelmafrig  ein  Hefe  von  tf—g 
9«ff«n(  das  ecQe  Stück  des  xweyten  tabrgangs  wird 
gegen  Ende  Dezembers  d  J.  in  allen  deurfchen  Buch 
bandlungen  '  und  auf  den  Poftamtem  zu  haben  feyn« 
Der  PränuAerationapreis  beträgt  4  Rthlr.  der  Ladea* 
§ßM  5  Rfhir.     Einzelne  5tücke  koften  la  gr. 

Barii«  im  November  uoa. 

^  !•  G.  Braun« 

JL  AnkAndigun^en  neiM||  Bücfaer 

T  ä   ^   t   i   e   k    e   i     Tefehßnh^tk 

für  alle  Stände 
auf 
dasTahrigos. 
Gotha,  het^  Kart  Wilhelm  Etfinger^ 
In  diefemf  nach  den  nützlichen  und  bequemen  eng^ 
lifchen  Memorandum  Books»  für  DeutCche  eingerichce 
ten  Tafchenbuche .  das  bisher  den  ungerbeilren  Beyfall 
des  Publikums  erhalten  hat»  fii.det  man  eine  Menge  all- 
gemein nützlich  er  Notizen  zufammen  gedrängt»  die  man 
uglich  braucht,  ui.d  doch  in  den  gewöhnlichen  Tafchen- 
ka  endtfrii  verm  fsr.  Und  eben  hierdurch  empfiehlt  ßch 
diefs  Taf eben  buch  allen  Hausrätem  •  GerchäftamiBnem , 
Kaufleuren»  Reif^den  ecc  Lerztere  finden  in  demfel- 
ben ,  unter  den  777  rerfchiedenen  PoQrouren  •  mit  ei* 
Aem  kurzen  Oberblicke  nicht  nur  den  kilrzeften  und 
beüen  Weg  durch  ganz  Europa »  fondern  auch  die  Ent- 
fernung der  meiften  Stadre  ron  einander.  Die  Berech- 
nung der  in  -  und  ausländifchen  Münzen  und  Geldfor- 
len nach  dem  ao.  94  und  «5  Guldenfuft,  wie  auch  dea 
neuen  franzo&fchen  Geldes  von  i  Centime  bis  zu  i  Mil- 
lion Franks,  wird  diefen  und  den  übrigen  Beltzem 
keine  geringen  Dienfte  leiften.  Voran  befindet  Seh  ei- 
ne fchön  geftochene  Karte  von  der  Gegend  um  Ham- 
burg, xS  Meilen  im  Umkreife.  In-rorh  Leder  cebun- 
den  und  mir  einer  Briefrafche  verfehea»  koftet  es  x6gt» 
fichf.  oder  1  fl  la  kr.  rheinl. 


-   laJcheuUuk  für  die  p^iffifehe  Enidiwai  ie,  jß,. 

der  j    zunächü    vom   erfien   bis  taa  fiebentn 

Lebenafähre ,    rpn  Dr.  /.  A  SthMitmuüer,  U 

daa  Jahr    1S03.  mit  fehr  fcbSnem  Kiipf«,  ^ 

fiochenem    Titel »    Vignette  «od  felchem  Do* 

fchlag»    gebunden»  mit  Schuber,  Schrabpipitf 

ao  gr.  Druckpapier  id  gr. 

Der  erfte  Jahrgang  diefes  Tafchenbucbei ,  «richr 

die  Ersiehuog  dar  Säuglinge  eachäh,  wurde  nusil^«- 

meinem  -Beyfall    aufgenommen.     Nicht  nur  dte  Obe» 

deutfche  und  Erlangar  l^iletatiVBairiin^  and  die  Mei, 

chtrurgifche  Zeitung  haben  felchen  auf  du  renbeiiy« 

tefU  rezenSrt«   fondem  auch  die  2eiiiMH?  fürd}?eJ^ 

gante  Welt  und  das  dramatifche  founiil  heben  U\m 

mit  Tollam  Recht  empfohlen.     Die  Ecwibnvni  i*^ 

Kritikea  iÜ  gewifii  dio  bcfte  Emffehloog  dicfesJih^ 

fangt. 

Bureau  f&r  Literitit 
iaFtttth. 


Füilfiifndigei   LexicQn   der   Oinrfueretf  mi  httA 

oder  alpkahetijche  Brfckrerhung  vm  fiai,  M^i* 

tung  und  Nutzen  aller  in-  unäauslündilchet.^if 

nomijchen ,    offiziellen  und  zwt  Zierdt  iht^''^ 

Oewächfe  Pon  Friedrich  OoUUeb  Di*trick.  Bfl> 

soglich   Weim.    Hofgärtner  etc.     Zvty^y^ 

gr.   8*.    Weimar»    gedruckt  und  rer\tf(t he) f* 

Gebriideni    Gädick6 ,     und    zu  haben  »  >^ 

Buchhandlangen    für   s  Rdilr^  S^^^*  ^  ^  ^ 

^4  kr.  Reichacourant. 

Allen  Gartenfreunden»  Boranikem,  Apothekeirtf 

Ökonomen ,    werden    wir   mit  der  Anzeii^e,  ^aii  |j 

zwet/te  Rand  diefes  Lezicons  fertig  ifti  einV^r«^ 

machen ,   und    dieienigen ,    die  diefs  gauz  rons;^ 

Werk  noch  nicht  kennen  »   verweifen  wir  eirf  ^<  'f 

vede  zum  erüen  Bande,  ron  Hrn.  Prof.  KurfStrs^ 

Prof.  der  Botanik  in  Halle.     Der  dritte  Baod  ift  ^ 

unter  der  Preffe.     Wer  noch  als  Fraauaiennt  in  iH 

einer  Buchhandlung  antuen  will«  erhäk  je^^ 

liir  a  Rthlr.  6  gr.  oder  4  Ai^ 


Elementarbucher  der  Eaglifchen,  Franzöfif^^ 
Spanifchen  Sprache.  Berl  n.bey  Nauck.  J 
I.  Ebers ,  J. ,  Neue  ^rektifche  Grammenk  dar  If 
fchen  Sprache»  nach  Wa!ker*s,  SbetiaiüJ  1 
Lowth's  G^idfäczen  bearbeitet.  Dri»e  nit  tä 
rem  nach  Art  der  ron  Meidliiger  bcfolft«"  >"* 
eiB gerichteten  g  die  Erlernung  ditfer  Stäche 
temden  Übungsaufgaben'  verfehene  Aoflaj«'  ^'j 

Dafs  diefe  Grammatik  ganc  roRU^*J^  »i 
der  VerfaHer  einer  vor  kurzen  erfcbieotföi 
fchen  Sprachlehre  dadurch    bewiefen.  daf> 
bey  Herausgabe  feiner  frakt  Gramtä.iff'^] 
aichtt   befleres  au  thun   wufste»  als  die  Gn« 
dea  Hrri.  Ebera  htt   ViTott  für  Wort  abwrfc^^ 
und  fie   auf  diefe  Art  (eisern  Werke  irnnt«^' 

falben.    Indafi  hat  diefo  B^kurotkmmf»^ 
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fertigkele  ffni.  Eben  zur  ÜmarMtung  rdner  üram« 
matik  und  ztnr  Heraasgabe  deir  fplgeoden  CkreftomA« 
khie  retänUHu 

3)  £n(^lifche  und  DeutfcheChrsdüiiurthie  zur  Übung  im 
Überretzen  aus  dem  En«Ufchen  ina  Deucfche  und  auf 
dem  l>ntrchea  inaEn^lifche»  mittelft  Beyfpielen  und^ 
Auffjaben  durch  alleReirtln  der  Wortfiii^uiig«  Durch« 
gaii£[{«  mit  Phrafeo^.o^e^  Yerfehen  gr.  g,  18Ö9.  i6gr, 
Dief«  Chrefiomathfe  kann  co  einer  jeden  Gram- 
matik gebrauche  werdep  und  ift  fowohl  für  Schulen 
alf  zum  Selbfiunterricht  beftimmr. 

i)  Hafidbuch  der  Eaglifchen  Sprache  und  Literatur  von- 
Ideler  u.  Nolte  gr.  S«  H^  Bande  gebunden  5  Rchlr, 

Dfl<r<^Ibe  Buch  auf  Druckpapier  gebunden,  3  Rthlr«  8  ET« 
auch  wird  Jeder  Theil  befonders  gegeben. 

4}  The  Ticar  of  Wackefield  acceocuirt  r.  Ebers«  neue 
mit  Anmerkungen  , '  Gold fhmi che  Leben  und  feinen 
Gedichren  rhe  traveller  und  deferced  village  rtr* 
mehne  Audat^e  '%.  Berl.  iges.  ao  gr. 

5^  Handbuch  der  franz<»fifchen  Sprache  und  Literatur« 
ren  Idrier  und  Nolt«.  gr.  $•  ste  Auflage  3  Bände 
gr  8.  gebunden»  auf  Engl.  Pap.  4  Rxhlr.  4  gr.,  auf 
Druckp.  geb.  a  Kthlr.  rft  gr. 

6)  Cor.'tes  moraux  de  Mr  Berquin  avec  ua  vocabulaire« 
h  la  manikre  de  M*.  de  la  Veaux«  g«  Berlin  iSoa. 
9  «t. 

7^ 'Handbuch  der  Spanifchen  Sprache  und  Literarur  TOif 
Buchhol a  uud  Sandtrofa.  gr.  8-  i  Bnd  ,  geb.  aiif 
£n^].  Pap«   3  Rthlr.   4   gr.«    auf  Druckp.  t   Rthlr, 

18   fr:     ^ 

Diefe  Bücher  find  in  allen  Buchhandlungen  au  be» 
k^mmeo  oder  könoea  dafelbü  beftelle  werden. 

Der  Verleger. 


Die 


Nachricht  für   Freund»    iet    Sehnt  ^  und   Ertie- 

hmngtwefeni. 
Mit  Anfang,  des  Jahres  I803  erfcheSnc  in  unferm 
[Terlage: 

Der  deutfche  Schutfreund 
foffl  Herrn  HorpifaJprediger  Goes  zu   Windsheim «  und 
>egreift  folgende  Numetn:      '     -"" 

j)    Pädagogtfche  Auflaue  und  Abhandlungen. 
2 )    Kritiken    inrereiTanfer    Erzieh ungs    und,  fescher 
Schtilfchriften«    die- für  Lehrer  der  Burger  •  und 
Elenentarfchulen  InterefTe  haben. ' 
$)   HiOorifche  aus  guten  Quellen  gefchSpfre  Nachrich- 
tea    von    dem    Schul  -  und    Erziehungswefen*  'in 
Deutfchland  •    was    fowoh)    ron    Staarswegen  als 
▼on  einzelnen  Patt'i'oren  und  Freunden  der  tlumff- 
nirnr  au  deflen  Aufnahme  beygetrafen' wird)' mit 
befonderer  Rückficht  auf  Franken« 
£r   erfcbeint  in  »#anglofen  Heften  ron  f«»115  Bo* 
:en   in  |^-  f,'^i^ren  drey  ficb  zu  einen  Oktavbaitd  eig- 
len.      Wer  auf  3  Hefte  pränumertrr«  erhält  fol che  um 
:  Rthlr    g  gr.  einzeln  kofltec  Jeder  Heft  13  gr« 
^ünk  in  Franken«  den  ap.  Oct.  igoa* 

Bureau  für  Literatur« 


Hm$€ltigen9  -  fi/ä'teer>  Kmni0 

für 

den  nicht  unterrichteten  Privatmann « 

enthaltend, 

eine  Beyfpielfammlung  der  vorzüglichften  lotelligeAft«* 

Nachrichten « ,  eine  kurze  Anweifung  fie  richtig  absufaf« 

Cen»  und  ein  alphabetifches  Verzelchnifs  der  bekannia« 

fien    Intelligeas*  Expeditionen  I    welche    Anzeigen 

zUr  öffentlichen  Bekanntmachung  annehmen. 

8.  Weiinar«  gedruckt,  und  rerlegt  bey  den  Gebr&deni 

Gaiickct   und  zu  haben  in  a4Ie:i  Buchhandlungen' 

für  Ig  gr.  oder  x  fl.  34  kn 
Diefs  gemeinnützliche  ßüchelchen  könnte  man  mit 
Recht  als  einen  Anhang  zu  jedem  Brieffleller  betrachten. 
Wohl  mancher  ift  fchon  in  unangenehme  Verle^enheic 
gerathen »  wenn,  es  darauf  ankam  ,  ein  AvertiflemenC 
sür  Öffentlichen  Bekanntmachunt^  äufieufetten ;  hier  fin-' 
iijtt  er  einen  Rathgeber  und  eine- Bey fpielfamtnlungColr 
eher  Anzeigen  *faft  für  alle  mögliche  Fälle»  die,  wenn 
fie  einer  Öffentlich  benutzen  will ,  rielleichr  nur  dafin 
nnd  wann  in  einigen  Worten  eine  Abänderung  bedür* 
fen.  Aber  nicht  allein  diefe  Aushülfe  bekömmt  man« 
fondem  auch  (ammtlicke  in  Deutfchland  bekannt  gewor- 
dene Intelligenz  Expeditioneu  find  genannt«  fo  dafs- 
man »  wenn  man  hie^  oder  da  etwa»  bekannt  machen  will* 
nicht  mehr  zutrafen  braucht:  an  wen  wende  ich  tntck 
dafelbü?  Man  fchreibe  nur  an  die  hier  angezeigte  Ex- 
pedition. Gewift  dieCs  find  Vortbeile  •  für  welche  viele 
Menfchen  dem  VerfaEisr  dlefes  Werkchens  danken 
werden« 

^  ^  Der  Torlegtr. 


In  allen  Toliden  Buchhandluneren  iß  su  haben': 
Pf'^üs  ifl  Religion^  und  was  kann  ße  nur^feifn,  eine 
geneue    Beßtmmun'g  der  einzigen  hockfien  Reit' 
'   gi6ü  in  Brirfen   zweyer  Freunde  8-  Freli  ifL 

48  kr.  " 

Wenn  es  des  Philofophen-  höchftes  Beftreben  feyn 
mufs,.,Qcli  von  allen  Mifsbräuchen  uud  Vorurtheilen , 
von  welcher  Art  Ge  feyn  mögen ,  zu  reuilgen  und  fei^ 
neu  Blick  vom  IrrdiTchen ,'  Tergänglicheb  und  Schelr  ba- 
ren abzulenken ,  und  ihn  frey  zu  erhalten ,  für  das 
Oöalcbe,  Unfterbliche  uiid  Wahre,  fo  werden  nothwen* 
dii?  diefe  Briefe,  in  denen  der  hochfte  Gegenfiand  de§ 
Wiflens  durchfchaur  wird  ,  für  jeden ,  der  die  PhilofO- 
^hie  Währhaft  liebt,  und  der  Hch  vom  wahren  Wefen 
der  Religion,  unterrichten  will,  Intereffe  erwecken • 
und  in  mancher  Bruli  den  durch  ktitifche  Moralitäts 
.  'Sucht  erkälteten  und  ausceflorbenen  Geiü  der  Religion 
uimc^rufen  und  '  neu  beleben.  Sollten .  m'ehrere  hier 
vorgetragene  Ideen  auch  nur  Fragmente  feyn ,  fo  wer- 
den doch  diefe  B^i^e.  ihren  Hauptzweck  nichf  verfeh* 
len»  die  Religfbn  von  Mifsbräucheä' und  yt>rurthe)Ien 
jeder  Art  zu  reinigen,  uud  den  Eintritt  in  die  reine 
^"^MnTTVR^  zu  eröfneiir  Auch  die  Form  des  Vortrags 
(die  Briefform)  führe  Vorzüge  mit  fich ,  die  für  die  Ver- 
deutlichung der  Ideen,  da  fie  immer  von  zwey  ver- 
fcbiedenea  Anfichten  vorgetragen  werden  •  und  für  die 

Belebung 


BelebuxifT   und  BffannigCtldsk^k  d«r  Datfielluog  mcbe 
unetliebUch  €fyn  dUrCtca«  ^ 

Dlefe  Schrift  i(t  in  eia€  gefällige  Form  gekleidet ; 
gahz  neue  QidoclTiche  Lettern »  vnd  fehr  (choti^  Papie« 

find  dazu  genommen  worden* 

Dtr  Vorleger. 

IIJ.  Vermifchte    Anzeigen. 

ÜiTacftricftt  ^pn  ien  nachgemachten  FaucanfonfcheH  Anto* 
muten  zu  Zarskoe  Zelo  aus  einem  Briefe  des  Herrn 
Pafior  l^amjpe  aut  Petersburg  vom  gj  Mai  f  gos. 
Was  die  in  S^arskoe  Zelo  befindlich  fiejro  follenden 
Auromaten  becti^t,    Co  kann  ich  v-6rfii:herc »  dafisfo  oft 
ich  dafelbft  war,  und  das  i£l  bisher  faft  iäbrlicb  gewo* 
Cenf    1q  ofc  ich  mit  fremden  Keifenden  mir  alles  zeigen 
IteCs,   ich  nve  diefelben  gefehen.    nie  davon  reden  ge* 
hört  h*bep     Jetzt  find  Oe  zurerlüf^ig  nicht  da.     Ich  ha- 
be mich  auch  übevdieCii  bey  mehrem  Perfonen  erkua« 
difft»   ob  picht  vielleicht  vor  vielen  Jahren  diefe  Auto- 
maten oder  etwas  ihceu  ähnliches  ilch  ^afelbfc  befunden 
habsu     Alles«  was  ich  habe  herausbringen  .können,  ift 
folgendes.     Zu  der  Z^üt,  da  der  irzige  Haifer  und  def« 
Cen  Bruder  der  Gro&fGrCl  noch'  {Binder  waren-,  befand 
fich  ein  FlÖcenfpieler  und  eine  Bnte  zu  Zarskoe  Zelo«. 
die  «bef,  gleichfam.  %ls   Spielwerke  dW  jungen  Orosför- 
ften  angefehen  wurden.     Wären  dteCe  Automaten  wirk* 
lieh   Co  künftUch  und  von  einem  fokhen  Wenh  gewe- 
fen;  Co  iit  es  WJiV>rCcheinlich ,  dafs  (is  nic^t  als  Kinder- 
fpiele  «ngefehen  worden  wären ,  aifch  ficb  ]et«c  noch 
in   Zarskoe  Zelot    oder  auf  der  Kiitifikämmer  befinden 
müfsun«     Auch   Herr    Schröter«  der  im  Auslände  als 
Meteorologe  bekannt  ift .    mein  Freund »  der  in  einem 
Airer  von^go  jähren   fich  noch  der  ßarkften  Gefundhoitr 
der  gröfsteu  I^ebhafiigkeit  des .  Oeißes  und  eiaee  gans 
tufserordemlich    vortrefllichen    GediichtnifTes    erfr^et« 
der  hier  geboren  IQ,   und  dejr  nie  etwas  merkwürdige« 
mu»  der  Achn  gdaffen  bat,  errinn ert  ^icb  fo  m?rkw«»di* 
ger  Automaten  nichts 


S^tage  zum  IMten  Bande  der  neuen  J.  D,  "^ihtiotheh 
Im  72ten  Bande  der  N.  A.  D.  Bibliothek  hat  ein 
Res.  die  zweyte  verbefferte  und  vermehrte  Auflage  mei- 
ner geifllichen  Oden  und  Lieder  (Elberfeld  und  te^P^^ 
Igop.)  angezeigt-,  und  zwar  aUjf  eine  folche  Art,  daCs 
Qi9n  üch  des.GedanJiens;  ihn  habel)ittre  Animolitat  6xp 
Fod«  geführt,  nicht  wohl  erwehren  kam  —  Selbtt 
die  wenigfen  von  ihm  angeführten  Zeilen  aus  meipea 
Liedern ji  flnd  von  ihm  v/erfallchu  —  Hier  feott  er  an 
die  Stelle  eine«  Kraftvollen  Ausdruicks  eine«  matten ,  z. 
B.  veriafl'tn  ft^tt  verßojseni  dort"  fchaflFr  er»  für  meine 
Rechnung,  «ine  Stanze  mit  hinkenden  Pfiff  en  «•  B,  ^t)u 
£chlie/seß  die  Erde  auf. 

.    Die,  $ptieriieh0  ift  ÄHf  Go*^  gehören     ^ 


."> 


ift«  v«e  es  d«rt  gaas  das  tSofcheadf  Aafsln  hct,  kdoe 
mir  zugthikeado  Stanze.  Sie  wäre  fchlep^d,  uoi 
noch  fchleppender ,  als  da«  fchleppesde  Uiihell  des  &^ 
ziQfileptea.     Die  Srr^he  hekst  fo: 

Rein  Labetmnk,  kein  Trofi^  leiaEatk, 

pf^^durck  er  (nämlich  der  Menfcheofreuad)  WA 

nermimdert  kit. 

Iß  dort  für  ihn  verloren» 

Die   Bruderliebe  trotzt  dem   Grab; 

Gott  ifl  ihr  Schutz,   ihr  Schild,  ikf^  Slah, 

Sie  iß  nnt  Gott  gehören» 
Er  fpttcht  femer  meinen  Liedern  aäefckou  Vtrfl^ 
ention  ab,  fetzr  aber  bald  wieder  hinzu,  da£s  dieRras 
mehrentbeils  rein  und  dem  grdC^ten  Theile  nach  nick 
übelklingend  wären.  '—  fft  denn  eioregelmafsi^erR^a 
kein  Theil  einer  fchonen  YerfificatioD,  rsriuglich  ei* 
Q£S  Kirchenlie<^es  ?.  -*-  Ein  Colcher  Meofch ,  dernicht 
einroaf'  richtig  au  teferiren  im  Stande  iü,  wi'!  dod 
wohl  auf  die  Ehre  ein  guter  Eezenfeot  zu  heiuen,  \ge 
nen  Anfpmch  machea?  Er  behauptet  esdlich,  ^^ 
diefe  Lieder,  deren  n^anches  fdion  in  fcbäabat«^si^ 
langen  übergenrageo  iß«  von  forgfiltig  gevähiterSpn* 
che,  Schwung  und  Erhabenheit  nitMU  aufzuweifa|» 
ten;  obgleich,  wenn  es  mir  erlaube  Uli  miciii^'^ 
fenrliche  Urtheile  au  beziehen  »  die  Jim.  Ä,  L  Z.t.I' 
X79P  fchoa  bejr  Beurcfaeilimg  der  erften  Abs<«x 
rühme:  dajt  man  in  einigen  OeHerts  GeißwiM'^ 
miederfände ^mid  die  Göuingenfche  gel  Zatusgbi:^ 
fetu :  dafs  man  der  reügiöfen  Muje  des  Ferl.  M^  \ 
temng  ^md  fernere  Befckajtignng  xn  wim/ck«  ^'1** 
tinbe.  Auf  das  beliebe  Leipziger  lahrbudi  ijoi  «^ 
4J,  welches  behaupies:  .^Diz  Lieder  ewpi«**«^ 
dffKcli  Materie  und  Form;  nsw  JeUen  ift  der  Fen '^ 
fehleppend  und  der  Ausdruck  mattt'*  auf  dw.V»^ 
rheinifchen  Blätter,  w»  es  het&t:  „Die  öim'^ 
Meynung  hat  hereits  vorOseilkaft  über  ihre*  Wf^^^ 
fchie^pi  •"  wilj;  ich  mich  nur  Im  Vorbeygehn  beiei* 

Was  die  mir  von  dem  Rev  zur  Laß  g'^^ 
bbuldigung.  .der  yerbreituni;  faJfcher  Gniadßoe^ 
der  P^erföhnungsUhre  betrifft;  fo  kann  diefe^«»^ 
wenigen  von  ihm  iorrmmpitten  Zeilen  8urchr^<^ 
^rwiefeß  werdep^»  Ich  verweife  ihn  auf  Rös».  >  ^  ' 
to.  und  die  trefflichen  Erklärungen  diefet  St^ 
gründlichen  Theologen  uofcev  Zeit 
,  ,  Qenug  gefprochen  zu  einem  Rez.»  dem  ef  beyBif 
cheilung  meiner  Schrift  Wellatclxt.eb.ea  fo  »9*^'^^ 
mag,  als  jenem  Bauer«  der  die  wohlbereint* ^ 
feiaes  Nachbar«  nicht  koikeo  wollte,  weil  Icftt^t 
vor  Jahren  efnen  Prozefs  abffewoonen  hatte.  — 

.    Ten  der  Anzeige  eioiger  mir  entfchluptten  ^" 
wei(d#  ich  gern ,   wenn   aar,    dorch  die  Psl^< 
ScjiaaJe»    der  Kern  nicht  zerquetfchi  ^id»  ^^ 
driften  Auflage,  Gebrauch  machen, 
^  Jtieial)re/ai^ »  im  F.  Miaden»    . 
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em  bisherigen  ord.  Pr«f.  der  Theol.  und  orienuL 

Sprachen  zu  Jena  >   nunaitthrig en  Rector  der  kurf« 

ddfchule  zur  Pforte,  Hn.  Karl  David  Hgeit,   ift  vor 

ler  Abreife  ron  Jena  von  der  dafigen  theol.  Faculüt 

theologifche  Doctorwürde  ertheilc  worden. 

Hr.  Superiotendenc  Eggen  zu  Ratzebur^  iü  zum  Ge- 
alfuperinceudenten  zu  Harburg »  Hr,  Paftor  Dr.  Größe 

Göttin  gen  zum  Superintendenten  der  drittea  GSttit^ 
cken  Infpeciion,  Hr.  Superintendent  PV^gemoMn  zti 
ttingen  zum  Superihtendenten  der  Infpection  Dräns* 
],  und  Hr.  Rupert  Infpector  des  Schulmeifter^Semi« 
nume  zu  Hannover»  zum  zweytea  Hofprediger  an 
'  deutfchen  Hofcapelle  zu  London  emannc  wordeb. 

Hr.  J.  £•  Parowt    Adjunct  der  philoföph.  Facullik  ... 
t  Docene  der  Theologie  zu  Greifawalde,    hat  von.}. 

tiieologifchen  Facultat  zu  Wittenberg  die  theologi« 
;  Doctorwürde  erhalten. 

Hr.  Dr.  Bemh.  Gätura^  Stadtpfarrer  zu  Freyburg, 
zum  Direcrör  der  daügen  Normalfchulo  und  zum 
»rauf feher  der  Schulen  in  dem  Breisgau  und  der  Or- 
u  ernannt  worden. 

Hr«  RathaprotoceUift  ^on  Dura^h  zu  Paflau»  Vf. 
Schrift:  .Di>  Franzofen  in  Paff  au ,  hat  die  Stelle  ei« 
Hofrarhs-Secretairs  erhalten. 

Hr.  Dr.  Jur.  H.  Hmnker  tu  Himburg  ift  cum  Sena* 
g^ewählc  worden« 


Der  ruGi.  kaif.  Senateur  Graf  S^terin  Potocki ,  Mit- 
1  der  Schalcommif&on »  hat  voii  dem  Kaifer  den 
idomiff^Onlen  too  der  zweyteo  Clafle  erhalten« 


Kachdem  der  Hr.  Prof.  Comota  au  Prag  fchon  im 
'.  iSoo,  wejten  einet  für  das  Prager  Theater  ver- 
ten  •  den  damaligen  Kriegsumftanden  aagemeileneo 
fptelo,  betitelt:  das  Feft  der  Fürßenllebe,  ein  fehr 
neichelhaftes  Schreiben  vom.  Erzherzog  Karl  erhal- 
,  überfandte  er  nach  Erfcbeinung  f!einer  Lebehsbe- 
reibuog  Jofephs  H,  welche  zugleich  den  ^ten  Theü^ 
I  8rraosky*s  Staat  voi  Böhmen  ausmacht»  einExem- 
r  VM&  f amea  Wefke  8c.'  kUoigl^  Hokf ic    Der  b«- 
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riihtitd.  STelFe  jes  unvergeffliphen  Kaifers  Jofeph  II, 
fchiektd  dem  Verf.  nebft  eine^  goldenes  Dofe  folgen- 
den in  feiner  Art  merkwiirdigen  Brief: 

M Würdiger»  befonders  Lieber! 
oDurck  meinen  Generaladjutantea  Herrn  Oberfteii 
»•Grafen  ron  Bubna  habe  ich  das  von  Ihnen  verfafsto 
»»Werk  der  böhmifchen  Gefchichte»  welches  Ihrem  Pa- 
triousfflu«  und  Ihrem  Yerftande  fo  viel  Ehre  macht» 
erhallen»  und  mit  befonderem  Vergnügee  aufgenom« 
meil.  Ich  danke  liwen  fehr  verbindlich  für  diefe  mir 
baeigte  Aufmerkfamkett»  und  es  iü  mir  eine  ange- 
nehme VeranlaiTung»  den  Mani^»  dmr  fo  rükmiich  zur 
Fanfo/^üWmff im^  ^einett  Zeitgenoffen »  htjonders  feinem 
vatertäMfehen  'Mithürger  mitarbeitet»  meiner  vor- 
»»ziiglicheii  Achtung  zn  verfleh  em*  Ich  bitte  Sie»  das 
»,  Mitfo^xMIJI  flieht  als  irgend  einen  Beweis  von  Er- 
»,  kenntliclikeit »  fondem  als  ein  Andenken  aufzuneh* 
•»men»  welches  Sie  erinnern  möge,  dafs  ich  Aets  mit 
»,  aufrichtiger  Werthfchättung  und  Zuneigung  ver* 
»»bleibe.  Ihr 

Wien »  tttfrichtigft  ergebner 

am  24«  Jul.  sgot.  Karl, 

IL  Vermirclite  Nachrichten« 

In  einem  an  das  Publicum  gerichtetan  Flugblatt  des 
Hn.  kath  Jug.  IVilh.  Schlegel  findet  fich  eine  Erklä- 
rung vom  Hr«  Hofrath  Marcus  in  Bamberg,  dafs  die 
Stelle  in  der  Brofchüre:  Lo^  der  neueßen  PhHofophU 
(man  fehe  A.  L.  Z.  Nro.  225.  d.  J.),  worin  dedd 
Hn.  Prof.  SchelUng  der  unglückliche  Ausgang  der 
Krankheit  der  M.  B.  in  BockUt  durch  eine  unrichtig 
angewendete  Heilart  zur  Latt  gelegt  wird»  nach  ge- 
nauer Kenntnifs»  welche  er  fich  zu  verfchaffen  Gele« 
genhcit  gehabt,  fich  auf  ein  faifches  Gerücht  gründe; 
womit  auch  ein  ebendafelbft  beygebrachtes  AtteQac 
des  Hn.  Prof.  Röfchlaub  zu  I^andshut  übereinftimmt » 
-der  durch  die  unbeüechbarfteo  Zeugen  in  Bocklet ,  wo- 
hin er  einige  Stunden  nach  dem  Tode  der  M.  B.  ^e* 
kommen,  die  genaueüen  Nachrichten  von  dem  Gegen* 
theil  jener  Iniinuation  orhaUen  zu  haben  verfichert. 


/ 
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I«  franzof  fche«  Blattern  findet  man  lalgenda  Ton 
LuUndt  bekannt  gamachce  Kachriehten : 

üntar  die  f^nderbarßen  Erfcheiniuigen  am  Hinniel 
gehoft  ieczt  die  Lichubnahme  dei  Sceros  Jig9^  im  If e- 
dofenhaupte»  die  alle  3  Tage  wiederkehrt.  LaUni§ 
hat  dieselbe  am  19.  Sept.  auf  eine  fehr  merkliche  Art 
beobachtet.  Die  kleinfte  Lichterfch einung  zeigte  fich 
um  II  U.  15  Min.  mittemachtl.  Zeit« 

Die  Sonnetifinflemiff  vom  37.  Aug.»  welche  zu  Di- 
}on  von  Lalande  nicht  zu  fehen  war,  ift  zu  ViTlera 
ren  Flaugerguet ,  und  zu  Marfeille  von  ThuUs  beob* 
achtet  worden.^  Am  erden  Ort  fiel  daa  Ende  auf  I8  U. 
ZSM.  348.,  und  am  letztem  auf  igU.  izM.  34S.» 
woraus  Lalande  fchlofs«  dafe  die  Coniunccien  um  19  U. 
9  M.  4€  8.  wahrer  Parifer  Zeit  ftatt  gefunden  habe. 

Hr.  Ponsp  AufCeher  der  Marfeiller  Sternwarte,  hal 
noch  einen  andern  Kometen  entdeckt,  wofür  ihm  La* 
lavie  ein  kletnes  Präfeut  machte»  und  zugleich  dea  Mi-^ 
niiler  reranlafate«  ihm  ein  grSfserea  zu  (chicken,  um 
dadurch  die  Liebhaber  zum  Aufftiehen  der  Kometen  zu 
ermuntern. 

Lalande  hat  den  ag>'ptifchen  von  Denon  bekannt 
gemachten  Thierkreh  aufmerkfam  unterfucht,  und  ge- 
fondeo»   dafa  der  Krtht  innerhalb  zweycr  Zeichen  lag; 
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der  eine  Theil  delTelben  befand  fich  u  dem  Bode  ji 
aufzeigenden,  und  der  andere  am  Aofani^e  der oiea« 
Zeigenden  Zeichen.  Diefei  fehlen  Hn.  Ltlnie  kli 
anzuzeigen,  daft  fich  d-is  8ommer(olftix  b  der  Ha 
dea  Krebfea  ereignet  habe,  und  diefs  würde  auf  eii 
Zahl  von  1470  Jahren  vor  uoferer  Zeitrechourig  kii 
weifen*  Er  hat  aber  in  feiner  Aflronoaiie  gexeigt,  dii 
zur  Zeit  dea  Eudoxua  370  Jahr  vor  der  gemeineoZ^i 
rechnung  die  Grieehen  nach  einer  alcea  igyptifck 
Tradition  oiefe  Methode  gebraucht  haben,  weil  &e  nid 
beobacf.cetcn. 

Die  kleinen  Logarithmentafela ,  welche  Lauii 
herausgegeben  hat,  und  bey  welchen  fich  die  ;m<i 
Genauigkeit  mit  der  grÖfsten  Bequemlichkeit  mniiiii 
ftnd  nach  einem  Befchlufs  dea  Minifters  det  Innen « 
der  Marine  an  alle  Nationalfchulen  verfandt  wii^ 


.  Aufser  dem  Berichtet  von  Tarin  über  die  htj  h 
gefundenen  Torfoa  (vgl.  N.  19^  )  hat  auch,  einen Ai 
trage  der  Genera ladminifirarion  zu  Turin  gemiff,  A 
bekannte  Bildhauer  ComoUi.  Prof efTot  und  Directii« 
Bildhauerfchale  dafelbd,  einen  Bericht  dtrubefBÜi 
cet«  welcher  in  der  Uauptfache  mit  dem  TaniicM 
iibereinftimmt. 


LITEHAAISCHK      ANZEIGEN. 

# 

I,  Ankändigungen  neuer  Bücher. 
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In  allen  BttchhandJimgen »  Poft'-^  und  Calender-Ba« 
teana  Uk  zu  haben : 

Tafcheobnch    der    Reifen 

•der 

unterhaltende  Darftellung  der 

Entdeckungen  det  achtzehnten  Jahrhunderts » 

in  Ilinficht  der  Lander-,  Menfchen«  und  Prodtiktenkunde 

für  jede  Klaffe  von  Lefem 
von 
£.    A»^    W*  V.  Zimmermann^ 
Zweyeer  Jahrgang 
für  daa  Jahr  1803. 
Mit   ri    Kupfern   und  x   Karte. 
I  eiptTg,  bey  Gerhard  Fleifcher  dem  Jüngern. 
Wenn   dem  er^en   Jahrgange  diefea  Tafchenbuches 
d«r  ari:ejn«ine  BeyfsU  zugefallen  ift:    fo  wird  diefem 
r.we>tea   eiwe  nicht  r*inder  gütige  Aufnahme  zu  Theil 
werden*     S  in  lühalr  hat  gerade  denjenigen  Theil  der 
Erde  zum   Gei;ren(lande  •    welcher  wegen  der  jüngften 
EreignüTe  auf  St  Domingo ,  und  wegen  der  jetzt  beym 
Frieden  abgetretenen  und  zurück  fegebenen  In  fein  Weft* 
indiena    keinem    der    Lefer   gleichgültige  feyn  können. 
Befondera  aber  darf  fich  diefer  Band   von  Seiten  der 
ganzen  gebildeten  Kaufmannfchafe  eine  vorzügliche  Auf* 
nähme  yerrprechen.     Ea    wird  ihr  nimlich  angenelu» 
feyn  .  hier  die  Nanirgefchichte  der  HauptftapelwaareD 
WelliiidJens.    ihren   Anbau,    ihre  ßehaMd^tinfaart  und 
ihren  Werth  nach  den  gülugften  Angaben  vorzufinden» 


und  dieCii  alle»  durch  richtige  Abbildongen  erisReti 
fehen. 

Endlich  reihet  ftch  diefer  Jahrgang  fehr  Hmi 
den  vorhergehenden  an »  da  die  in  tenen  iitf-'^"^ 
Erörterung  dea  Scia  von  handeis  Ich  hier  beendigt  i^ 
Die  eilf  fehr  guten  Kupfer  und  i  Karre  fereicheo ' 
aicht  minder  sui  Zierde,  alt  zur  Erlautnusf^ 
Tesctee 

Der  Preis  ifl  2  Rthlr.  —  Juck  ifi  itr  trftJ^ 
gäng  gleichfaUs  nm  diefem  Preis  noch  a»  hAth 


Bey   Varrentrapp   und    Wenner  in  FniiA«^ 
Mayn  ift  erfchienen : 
*    Über  einige  wichtige  Pßiehten  gegen  üt  ^ 
umgearbeitet  von  S.  Th.  SSmmering. 
l«g«.  gr.  8.  l8oa.     6  gr. 
Der  Name  dea  Herrn  Verfaffcra ,  die  Wfk'«^ 
dea  GegenAandea ,  der  fchnelle  Verkauf  der  ^n 
Auflagen  und  die  Überfetzung  derfelbeo  ins  dd^ 
und  Schwedifche.  Gnd  wohl  die  bcße  Einpfeh>f ' 
fer  Schrifr;  wir  haben  daher  nur  aoiu«i«reP ,  «* 
aeue  Auflaire  eine  ganz  verinderte  und  rfÜ^«^''^ 
Einrichtung^  bekommen  habe. 


Von  dem  EneyklopUdifchen  Worterhwkt 


0*?* 


aiphabet.  Erkldnmir  aller  Wörter  aus  freist»  ^^:^^ 
die  im  Deurfchen  angenommen  find,  wie  '" "/\- 
dm  Wiffeafdiaito .  bey  den  Rüotei  mi  ^^^ 


:]ien  KvnftiiwAnidet  ift  M  fte  Biad  erfchitnea  • 
die  BucklUben  N  bi«  P  in  ftch  Htvt ;  «^  luid  aock 
i8(em  Mfoaate  «rfchaint  dto  7te  B«nd  i»it  d«n  Buch- 
st Q,  R»  8,  — *  Schon  ^bl  gekfarte  BUtt«r  habtti 
innern  Werth  diete  ttefflichen  Hulffbmchff  und  def* 
aufferll  wohlfeilen  Preie  «rkannu  «—  Sa  glebt  in 
D  faü  erdenklichen  FaUeQ  Auakunft,  «nd  faraitR 
nahe  eine  eigene  Bibliorhek  der  intereffuicaften  Denk* 
dii^keiten.  —  la  allen  Buchhandlungen  ift  ea  na 
thir.  zu  haben,  und  alle  6  Theile»  von  34  «ngga* 
ekten  Beiden  jeder,  köften  5  Rthhr.  13  gr. 
Zeia  dea  i.  Nor«  igoa» 

Wilh.   WebeL 


Yott  B^tui  MImmtmtogie  überfetzc  nic  Anmetkungea 
Hrn.  Oberbergrath  Rarßen  in  Berlin  erfcheinc  der 

und  2te  Theil  in  einigen  Monaren.^  Da  ich  aa  nicht 

grolier  Anzahl  rerfchicken    kann:    fo  erfuche  ick 
Hrn.  BnchhÜndler,   die  Zahl»  die  fte  dt  von  habeä 

I]«D,  zu  beftimmen.  . 

Leipzig  im  November  z|o9. 

G.   H.  Reclam«   . 


)eym  Buchhändler  Voümer  im  Hamburg  find  fa  ebea 

erfchienen : 
ttti^  der  GewerhskMnde  oder  daa  Neueüe  aua  dem 
jebiet  der  Manufakturen,  äe§  Ackerbaues  und  Han- 
lels  3  Hefte,  jedes  mit  4  Kupf  h  9  ?r  —  Die 
.Vamen  der  Mitarbeiter,  wie  Chapc«l,  Fourcrey, 
^auquelin,  Orelly  etc,  bürgen  eben  fo  fehr  für  die 
TeflUchkeic  als  für  die  Unentbehrlichkeic  dieCea 
Verka, 

o2JV  neuea  u.  vol^ändigea  geogr.  -  fiatlftifch  -  topo« 
raphifch  *  hifterifchef  Lexikon  der  herzoi^I,  8ächfi* 
:heTi ,  furilL  Anhaltifchen ,  Schwarzburgifchen  und 
euf&Kchen  Lande»  fo  wie  dea  Erfurter  Gebieta» 
Rthlr. 

kelemtf^i»  (Verfafler   der  Anarcharffs)  Reifen  und 
rafffliente  Ober  Italien ,  nebft  einer  Befchreibung  d^r 
ainea  ran  Palmira  und  Baibeck  u.  der  Alterthümer 
m  Herculaneum.  a  Bde.  gr.  8*     a  Rthl% 
miem  ,   Philo fophte  der  Mineralogie  u.  über  daf  mt> 
ralogifche  Gefchlecht,  nebft  Nachrichten  über  Do* 
nieu*0  Grfiitiireiifchaft  in  Neapel.      11  gr. 
mien^B  letzte  Reife  durch  die  Schweiz  iSor  ,  nebft 
nna  u.  Cymart  Berichten  über  Dolomien'f  Reifea 
To^.   Mit  X  Kupfer,      ift  er. 
hard*s  (Prof.  in  Erfurt)  Am  Ganze  der- Land wirth* 
Itafr.   Bici  fyRematifchee  Lehr-  u*  Handbuch  für  je« 
n  Ökonomen»     t  Rthlr  20  f^f. 
t»  vollftändiger  praktifrher  Brieffteller  für  Kau^ 
ICO.    2te  i^anz  umgearbeitete  u.  Teh.r  rermehr'«»  Auf-~ 
re.  1  Bde«  2f  gr.     Die  Vorfchriften  aua  ..Bchte» 
treiben  zu  diefem  Werke  koften  f  6  gr. 
r  f9^n9ofil<jkä9  UamdlmmgS'Gip^iMkueh ,   aebft  einer 
>handl.  über   dea  Handel  nach  Indien.     Bin  un» 
rbehrlichea  Handbuch  für  jeden  Raufmann,   g  gr. 
JüiUei  ReiCo  aacb  deaagal  iu  dt r  «beadlaBdiftll|||^ 


S=5  lypt 

Knile  Afrlkaa,  nebft  nach  migedruckten  Auffiitzea 
Toa  Bicjfee  und  Baron  £i9i/Se<f e/ .  «her  Afrikas  Fr«» 
dakte  u.  Naturgefch,     ao  gr. 

tmrm09oli^frhes  Lejcikon  für  Ärzte»  Wundarzte ,  Apo* 
theker,  Thieiärzte  u. Ökonomen.  Ate  mit  einem Baa* 
do  Zttfiitsen  und  Erläuterungen  rem  Prof«  TVomnu« 
ior^  rermehrte  Auflage.  5  Rchlr,  iR  gr.  Die  Za* 
ficze  befondera  für  die  Bcftcaer  der  alten  Auflagt 
93  gr. 


Ton  dem  Immiffcliea  Romano 

Braffmanu   om  U  per0  inerorahU,    4  roL 
befindet  Ich  bereim  eine  gatt  deutfche 
igr  dar  Prefle. 


Halle,  bey  Johann  Gotifr,  Ruff  find  erfchieaen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

1)  K.  £.  Mungeltäwrßst  eUgemehe  Oefi  kickte  dmF 
europaifcheu  Staaten.     Ein    durchaus  verftändl^ 
eher     Lefebuch    zur    nützlichen    Unierbahung» 
Veue,    bia   zur  gegen wartt(?en   Zeit  forrgefetzto 
und   rermehrre  Auflage.    1 2  Theile  g  Rrhlr. 
Der  berühmte   und  um  die  Gefchichre  fo  fehr  rer- 
dlente  Verfaffer  hat  den  Werrh  diefea  Werke«  dadurch 
erhöhet,    data  er  die  Gefchichie  der  einzelnen  Staaten 
noch   bif  auf  die  neutfie  Zeit  fortgeführt  und  fie  da- 
durch rollüandig  gemacht  hat. 

*  a)  Handbuch  der  allgemeinen  dentfchen  Sifnonymikm^ 
1  Rthlr. 
Dief^s  ,l|aQdbuch  ift  nach  dem  grofaem  fynonymK 
fdien  VVorCerbuche  d^  Herrn  Prof.  Eberhard  bearbel« 
fet  und  mit  neuen  Artikeln  vermehrt  AufferderOründ» 
Itcbkeic  iind  Deutlichkeit  und  Kürze  iorta 
beabftchligt» 


In  einigen  Tagen  Ht  in  dtfr  Jckantt  Ckrißtmc  jffar^ 
mann^Jchen  Buchhandlung  lu  Frank&irt  a.  M.  su 
haben e 
Dr.   M.  Luther.     Oder  der   alte  und  aeae  Proieftaa- 

damua  in  Brtefet»  an  den   Grafen  L.  Fr»  von  StolK 

berg.  i» 


Üiftter  den  K^  mit  für  6an  Jahr  x9o4  errchoinen« 
den  Kalendern  wird  auch  einer  befindlich  feyn,  wel- 
cher ein  hiftorijck'  poUtiJck^flati/Hfchei  Gemälde  von 
Dtnifckland  im  AUgemttnen  und  nach  Jefom  einzelnen 
'Mnuftfianten ,  in  feiner  dn9ch  den  LünevHier  Friedete 
^er^derteu  Geflaity  ram  einem  bekannten  Geographen 
and  Scatifitker  bearbeitet,  enthalten  wird.  Aufter  ei* 
ner  hilforirchen  Üb'efficht  der  Veränderungen',*  welche 
-J>eutfchland  ,\^reitdem  ea  ein  eigner  Staat  i&,  in  Hin* 
ficht  feiner  Grenzen  and  feineo  Umfange»»  von  Zeh  zu 
Zeit  erfahren  fiat,  und  einer  genauen  politifch^RatifU-^ 
fchen  Würdii^ng.^ea  durch  die  Abtretung  dm  linke» 
Rheirrufera  erlittenen  Verluftea,  fo  wie  der  dadurch 
iiochw«adi(g  gemacbteo  Entfchidigungen ,  wird  diefem 

Gemälde 


j 
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GtmSM«  iuc^  tiBi  toa  Hm«  Oeli,  Krtcgifek»piftr  ^««e- 
«Mim  entwotfene  Kirrte  von  D««»/efc/mif  b«y^elSigt  wer- 
den ,    auf  welcher  man  das  d^utjeh^  B.€ich  ytuidk  /einem 
mgttiß$m  fQlit{fehen  Zuftamde  dargeftellt  findea  wird« 
Beslin  den  i,  Nov.  igoa* 

II.  Berichtigungen. 

Die  im  Leipziger  Ünirerfalkatalog  über  die  neue* 
Ittn  Schriften  der  letzten  Michaelismefle  angezeigten 
Blicke  muf   Südpremfieu    «aV  und  MMck  dem.  Jcfure 

tn^^    Ciagr.) 

tmä  \mn  deniu:  MnigL  Preufa.  Ober-Aocife-  und  Zoll^ 
Rath  Struenfee ,  •—  nicht  Strumjtr ,  wie  ea  im.  Mefjir 
katalog  fiehc  —  ^er  Herr  VerfaiTer  hat  dij»fe  Schrift 
Torzügllch  fammrlrchen  Gutsbefitzem  Südpreufsena  ge« 
«ridmec«  jedpch  iü  fie  einem  6t«ti(tiker  unentbehrlich« 
und  wird  jeden  Lefer  durch  ihren  wichtigen -.Jnhajt 
«ad  ihre  hellen  Blicke  auf  die  angenefamfte  Weifis  u«« 
4eth  alten« 

Xofen  im  Qctober  i8o). 

Johann  Friedrich  Kjlha» 


In  ^e«  mnfkel^cken  Tafcheubnche  der  Herren  Wer* 
4ea  iiad  Schneider»  das  bey  Dienemann  in  Pesig  er» 
4diienen  i£t,  befindet  Gqh  S*  194  eine  Stelle  über  Leip- 
aig ,  die  zu  berichtigen  meine  Pflicht  i0.  l^s  hejCit  da : 
Jie  Mu6k  hat  hier*  feit  Hiller  nicht  meh^  wjrki;.  und 
der  Bürgermeifter  Muller  todc  ift»  fehr  ^elitc^n;  ea 
^ffd  darin  auch  wohl  nio  etwaa  bc^eu^ijdef  gethan 
werden  etc.  etc.  \ 

Die  Herren  Verf,  la^en  dch  hier,  über  einen  Gegen« 
4Uad.aua,  -der  ihnen  fo  unbekannt  ift ,  als  ihre  Namea 
bisher  der  gefammtea  mufikalifchen  Welt  w^r^n*  £a 
ift  ihnen  das  an  gar  vielen  Orten  ihres  kleinen  Buchs 
begegnet:  ich  will  aber  nur  bey  diefer  Stelle  verwei- 
len •'  an  welcher  kein  wahres  Wort  ift.  Die  Mufik  ia 
Leipzig  hat«  feit 'jener  Epoche»  nicht  gelitten«  CoOdera 
bedeutend  gewonnen.  Ich  begnüge  mich »  nur  ettrige 
Belege  zu  geben:  Das  Perfonale  der  Kirchen-»  Can- 
aavt-  undTitfater-Orchefter  ift  f^itjlem  beträchtlich  vev 
beflert  und  mit  fchätzbaren  Mitgliedern  Ter|i|ebrt  if or- 
den :  das  Lokale  hat  eine »  dem  Effect  der  Mufik  weil 
günftigere  Einrichtung  erhalten;  ea  find  neue»  den 
-Fortfchrittea  in  der  auaübendea  Tanktatft  M«  venhtil- 
•kifte  luftimce  geC^ftet  worden.     Hierher  g^idrt 

1}  der  durch  die  tfiatige  Beförderung  d%i  Hana 
^Hofratha  und  Bürgermeifters »  Dt.  Eiaert»  «ul  derTbo* 
maafchule  vergroffterce  und  mit  einem  gat  eiagerichttf 
leo  Orchefter  verfehene  Canzettfaal  •  darek  dea  aa  a9f- 


lieh  gewMdea  ift,  !m  WtaM  wldMadick  am  Uaiih 
i;hea  Cansert  zu  halten ;. 

-  a)  dt«  Tarbefl^rang  der  Inftrumante  für  4i«  Ri^ 
eben  und  die  Thamaafchule,  und  die  Atifcbaffoftg  i, 
Crefilichftea  neuea  Inftrumente  durch  uoffe  Obrigkdt; 

3)  die  Erbauang  det  neuen  Ma6kchofs  in  d«Tii. 
maskirche»  wodurch  fleh  der  Vorfteher  derfeibai,  fa 
Oberhafgerichttajffsflbc  und  iltefte  Büfgenadler.  fi« 
Dr.  Herrounn«  um  die  Hircheaaulik  T«ldiem(^ 
macht  htt; 

4}  die  zweckmifiitgere  Einrichtaog  nnd  beffen  h 
fetzung  dea  Theater- Orcheften»  die  wir  gleickfalk» 
ferec  Obrigkeit  zu  verdanken  haben; 

5)  das  Conzert  im  Beygangifchen  Mufeaa,  k 
dai  ganze  Jahr  hindurch  monatlich  in  einem  too  H& 
Beygang  gut  eingerichteten  Saale  gegebeo  wii^; 

tf)  die  jetzt  beftehende  Singakademie,  wo  id 
mehrere  Ferfo^en  beider  Gefchlechter  verebigc  btbcs, 
imd  alle  Montage ,  unter  der  Anführung  des  Hcno  Mf 
Akdirektota  Schicht«  ihre  zweckma£iige&  Übnog« 
halten« 

Hoffentlich  ift  das  Aagefuhtte  zhrBerididgtto^r 
aet  AusfprttchB  der  Hrn.  W.  und  8«  genug ,  und  id 
liabe  nicht  nöthig,  von  der  Verbefferung  der  wocheui' 
eben  Canzerte  im  Saale  dea  Gewandhaufes  u.derglfl 
fprechen.  Sollte  das  hier  Beigebrachte  den  Htm 
Aber  nicht  genügen»  fo  erbiete  ich  mich  zuNacknfc. 

Wenn  S.  15^4  des  belobten  Tarcheobuchs  zu  lifo 
ift:  ;,  Auch  Oratorien  und  Kirchenmuiken  wertes lis 
zuweilen  gegeben  *' ;  fo  ift  das  ein  reche  wunderikb 
g,zuu/tfi7e««*.  Ea  wird  nämlich  hier  tMe  Sonntage  xi 
an  Fefttagen  drey  auch  viermal  Kircheomufik  ni^ 
führt.  Wollende  die  Herren  noch  öfter?  Uodtri 
ea  dafelbft  weiter  heifst,  die  Kirchenmufik  (ey  tni^t 
lieh  t  fe  erfuche  ich  die  Herren »  doch  nur  eine  pr^ 
ftantifche  Kirche  in  Deutfchlaod  zu  oenneot  vosc 
beflere  Kirchenmufik  hSrt«  als  in  Leipzig?  — 

Dala  die  Herren  W»  in  ihrer  Eile  mich  zum  Ob«r 
fpieler  gemacht  und  ia  A«  F.  Müller  umfecaufc  hibai 
verfchwindet  freylich  unter  der  Menge  mehr  bed«»* 
der  Unrichtigkeiten  ihres  Buchs.  Dafür  aber»  Ciis^ 
meinen  Compofirionen  daa  Verdammungsurtheil  fpr^^' 
bezeige  ich  ihnen  hiermit  meinen  Dank;  .gewiils  ^' 
[die  LeCtf,  die  verftehen,  woriiber  jene  Herrea  nir^ 
fchzeiben  haben  verfuchen  wollen »  bey  dem  ^V<•^  ^* 
.Uarichtigk^iTen  geneigt  feyn  werden »  von  dem  Mci^ 
was  m  dem  Tafohenbuche  gefagt  wotdeo»  datOe^^' 
theil  für  wahr  anzunehme*. 

Leipzig  iai  Navmaber  xgoa. 

A.  £.  MGller. 
Cantar.u&d  Mufikdirdoit 
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XU  Ende  des  achtzehn tea  Jahrhuaderta, 

(Fonfeuim;«) 


V 


Sehöm0    Kümfl^    und    Phiiotogit. 


ie  viel  die  bildeodai  Künüe  ia  Ilalieo  durch  die 
/elut^oo  rerloren  haben »  ift  aus  fo  tnaochen  fruhenk 
chrichceo  bskanor,  dafo  wir  hierntchcf  weiter  di(BÜ* 
fagen  wollen.     Auch  i^ehc  unfre  Abfichc  hier  our 
lin  ,    die  Lirerarur  fowohl  der  cbeoretifchen  als  auch 
Urlfcfaeo  Schrifren  über  die  rehöoen  Künfte  und  der. 
chcerwerke  ronulegeo.     Vor  alleu  andern  erwähnen 
r  hier«  mit  VervreWuDg  auf  rerfchiedene  im  vorher* 
leiden  Abfchni<ce  bereita  angeführte  Werke»    befoD* 
s   von  Guattomi  und /^caiUi,  eki  {»aar  andere»  iüt 
Gefchichte  der  ehern  Kun/L     Noch  im  J.  X7^6  ^ab 
den  bereica  hinlänglich  bekanntem 7erA)fefli  Thetl  fei^ 
Mi^Jeo  Fio  •  Clemmutiwk  und  ein'  weniger  .bekanni 
'Orden et  5endfchreibeo  -über  eioe>  alte  bleyeme  Mim« 
lieraoa  •   (über  welche  rorher  *Doßm  Sefliui  ein-  Send» 
*eiben  an  Zoiga  gerichtet  hatte) ,   worin  er  zeigte  • 
I  He  fich  auf  eine  Sodalitaf  JuventuUs  Felilimae  be* 
£ine  ähnliche  in  dem  fchon  mehrmala  erwähntea 
reo  Borfpano  zu  Veltecxi  gefundene  Münze  gab  ihm, 
erhif»  Veranlagung  zu  der:  in  einer  Sitzung  dea  da- 
»    beltehes^en  rdmtfchen  NadonaKInftituta  rerleCe«. 
,  an  Zo«ga  gerichteten,  Lettera /u  due  MDMumenti  ne\ 
7  ä  memoria  d^Anißnia  Aug%{^a  (Rom»   1799.  40  ^ 
worin   er  «ufser  diefer  Münze  auch  über  ein  In 
Ruinen  von  Sinueffa »   an  der  Grenze  awifchen  -La« 
t   (uid  Cempapien  •  gefuodenes  grtechifchea  Gedicht- 
i    conHnenctrt,   die  beide  Cch  auf  Antonie»  Gemah- 
i^;^    Drufua  uni  Mutter  >dea  Germanicu«,. beziehen 
;n«      Ein  anderer  Awhäolog »    Gio9.  B(rM.  V^rmi'^ 
mit»   Prefide9f'.4e9  Muieuma  ui  Perugia,  erlätfterttt 
ritier   iLetatM  .'/opni;  mronnco  Patrra  £trmce  /mtf« 
«»  <iont0  JUff^^Baglwm  Oddi .  aua  deflian  Sammläng 
Facera  hetrührt  (Bemgia«   igoo.   3&  S«   4)«    die 
diefeo  Jüttnftwerke  vorgefteUte  Gefohichte  Mele*- 
^    ufnd  itiX'  dhfr  zwkfleich  etnigedfaenef  Werk  über 
l^an^meler  feinea  -iV^rodendea^en.  ^ooh  in  dem«^ 
MI  jMhfA  (aBp^X  ^I^Ma  er  Jditlfteft  ubee  die  ihMM^ 


lege  etruacirche  Stadt  Ama  und  über  einen  Camee,  welcher 
dhi  Uiyffea  Landung  auf  der  Infel  der  Phaeacier  darftellt, 
daueren  laflen.    Zur  Gefchichte  der  Baukunft  der  Aken 
lieferte  Pi^tro  Marquez  ein  Werk:  deUe  VÜU  dlPit^ 
nio   il  gloraae,    cqm  ««  jippeudicp  Jugli   mUj   delU   S. 
ScrHtura   e  gli    ScamüU  impurl  di  f^ttru^ki  (llom.  b« 
Salomoni*  1796.   233  Sb   g*),   nach  Pliniua  Briefen  U, 
»7.  V«6.  und  Vitrur.  VI.  9.,  worin  er  nicht  nur  gröCa- 
teotheila^  fehr    i>efdedigende  Erleorerungen  über   diefe 
Tillen  nach  einem  beygef (igten  GrundrilTe  und  die  übri« 
gen  auf  dem  Titel '  erwähnten    Gegenwände »    fondem 
auch  andere  gute  Bemerkungen  liefert,  nwn  Theil  Mit 
Beeiehung.  eul  feine  im  J.  1795  iMrausgefd>ene  Schrift! 
DetU  cßfe  di  cHta  degli  ümüeki  RomanU     Eine  andere 
hieher  gehdnge  Schrift  zur  Retrtuig   und  'Erläuterung 
einer  Stelle  im  iütem  P^/fiivf  (XXXVI.  ii,)>  ▼<>»  ^«n 
fchon  durch  andere  avchäologifche  Arbeiten  bekannten 
Bamabiten    Ang,   Maria   Cortenopis,     beftändigem 
Secretair  der  Akademie  zu  Udine ,  handelt :  Dei  Man* 
foho  di  Porftmt  (Udtoe,  1799.  gr,  4.),  und  fucht  die 
von  einigen  beltrittene  Möglichkeit  diefes  Gebäüdea  dar* 
xuthun,  wie  fchon  andere  vor  ihm,    jedoch  nicht  mft 
dtefer  Ausfühciichkeit  und  Genauigkeit,  gethan  hatten. 
Zur  Erläuterung  ift  etn  Rifa  beygefüi^,  ohne  welchen 
Qch  dtefer Gegenftand  nicht  befriedigend  darftellen  lafat. 
Auch  lieferte  sur  Gefchichte  der  'altem  KunCt^moretiVt 
Sammlufig  einen   Auffarz :  .  f'arj  0ietQdi  äwticki  di  piV 
ger  e  Jcrivere  co»  oro  e  dhcolorire  ^ahilmente  t  ^etrj , 
aui  Briefen  von  dem  Canooicna  ßorghi  mit  Erliurerun- 
gen  de«  Herausgebera.  —  $0  wie  die  ältere ,  fo  wurde 
auch  die  neuere  Kutiftgefchirhm  nur  theil weifo  bearbei* 
im;.     Der  bekannte   Antiquari»  delia  ü^    CqyU  di  Tos^ 
cana,    der  Abb«  £<•  Lami  geh  feine  bekannte  Storia 
fittotica  d^W itaüü  (BalTano,   1799*— 97    3  V.  s.)  her- 
aus, wovon  der  eVfte  Theil  die  Malerfchulen  Unterita^ 
)^9^t   die  fond  zä  Mittelicaiien  gerechneten  Staaten  in-' 
begrifleni  der  zwejrte  und  dritte  aber  die  Schulen  ren 
Pberiialien  umiaiau    ein   Werk)    das  una   Deutfchen 
ft«W//o -entbehrlich,  gemacht  hat.     Was  die  Speeial-Ge- 
fichichce  der  italiäni^chen  Maleroy  in  einzelnen  Theilen 
dei  Landea  betrifft:    'fo  kam   cu  'ZanettVt  Werke: 
D^Ua  PUturM  Fgniziäna.e  4eii€  opere  ^ptMtche  d^i  Fe- 
nedant   M^ri  ein   Saggkk   ftericQ  deäa  Pitiura  friw 
ieav  ffJAiat^h,'ßiäitu  ^7^.^.)  vondm  Grafen  Gi- 
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re/:  de*Rinatäit,  eh«ma1.  Prof.  der GeomeLrie  u«  Ana* 
lyfe  zu  Padua  u.  nachherigen  Domherrn  zu  Udine  Ver* 
mifchten  Inhalts  iil  die  für  Kiuiflliebhaber  fehr  interef- 
fanfie  Schrift «  die 'der  ichtm  ÖCi^rs  enrm&nce  St.  Nfarcuf 
BibHorliekar  ¥.  MoyeUi'BVit  einer '^andfchriff  her- 
ausgab: Notizia  d'*opere  di  dijegno  nello  primü  ^eta  del 
Secoio  XFl  ejifienti  in  PaJova,  „Cremona^  Aftiano  ,  Po' 
via ,  Bergamo »  Crema  e  Venezia ,  fcritta  da  im**  flfio- 
nimo  di  quäl  tempo  (BaflJano.  isoo.  80  >  ^^'^n  ein  un- 
genannter Kenner  Nachrichten  von  theils  verloren  ge- 
gangenen, theils  ganz  unbekannten  QemaI4eQ,  Statuen 
und  andern  Runüw^xken  aiti^efehener  ieali?*mn:her  IVlei- 
Üt^  liefert«  '-—  Bineri  kleinen  Be/trag  zur.  Kunßge- 
fchichte  gab  Dan,  Francetconi  durch  die  Conget- 
tura  che  una  Lettera  cr^uta  di  Bai  da  ff.  Cafligti^ne  fi4 
diRjffaeio  d'ürbino  (Florenz,  b.  Braaüini.  IL799.  gr.  S*)« 
worin  er  da«  in, der  Sajnmluag  der  Caftiglionifchen. 
Briefe  (Padua»  17^9«}  l^efindliche  Schreiben  an  PapH 
Leo  Xj  das  die  Verfertigung  «inea  Plans  des  alteot 
Rons»  mit  deflen  n#eb  iibr^i;en  Alterthtlmern»  tum  6e- 
genftande  h^,.  Rapbael  von  Urbin» beylegt ,.  der,  wi^ 
er  8U9  mthvam  SchrifrftoUera  zeigt,  in  fernem  letzted 
Jahre  mit  ei»em  folcheo  Plane  lieh  befchäfrigre. 

Die  Saggi  di  Rtliabilirfiento   deW'  arte  armonica  de* 
greci  e-  ronmni   Can^^ri  del  Sgr.  Ak.  Vinc.  Bequen^^, 
jiacad'  Cl^mßn$iHo '(9arakä„  b.  Govzi.  17^8«  a  T.,  gc  9). 
fühflinf  unf.  in»  AJcerChum  surü^k»     Der  Vf.v  '.ein  ge-^ 
lebrter  und  gleich  Andrm9>  in  Italim  einheimifch.  gewor-^ 
deoer  Spanier»,  der  die  eocauflifche  Malei^ey  und  dd^ 
Telegraph«^ I  der  Alten  wiederliergeüelic  zu  ha|>e9.  glaubt» 
will  hierdurch,  daa  Seinige  dazu.  btt)ttrageo,,  die4i\tufik.* 
theorie  der'  griechifchen   und.  rön&ifohen   $^^^  tmter 
den   Neuem  einsnführen».    Wann    indeffen   auch  diefe- 
Ablicht  ihm  nioht  gelingen  fei  te ,  wia  (eh.  mir  (^wiff- 
heit  Tora'iafagen.  laCst:  fo  find  dreh  die  hey  diefer  Ge-> 
legenheit  ^00  ihm  mitgethetlten  Beyrrat^e  zur  .Gefchich- 
te  der  Alufik ,    die  ihm  zufolge  bisher  nur  fehriunvoll- 
kemmen  bearbeitet  wurde,,  nicht' ohne  W^rrh;  dagegen, 
lafst.  Seh.  voa.  feiner  ein    iahr   vorher  ebenHafelbft- er- 
fchieoenen.  Seoperta   delh   Chiremanio ,  offia.  del  arte  dl 
geßir  teile  mene»  («'orunter  er  hier  die  Kunft  i«erfiehtv 
durch  die  auf  maucheriey  Weife  combiaiRen  Bewegun-^ 
gen  der  Finger  einer  fl^nd  oder  beider,  Hände  zugleich! 
alles  a'4S zudrücken.)  nicht  ei'umal  fagcn,    daCs  die  gele* 
gentlichen  Bemerkungen  für  die  pa radexen  Meynungenrr. 
die.  er  durchzuferzen  fucht^  befonders  den  Vorfchlag« 
diefe   Fiagerfpracbe »    dte  vor  ihm   alle  Alterthumsfor- 
fcher  nur  auf  Zählen-  und. Rechnen  bezogen,    auf  dem 
Theater  einzuführen »  den  L^ier  fchadlos  hielten^ 

Die  von  )eher  «0  Iralien  einheimifche  ur>d  dfirck 
viele  poetifoheGefellCöhafceii  genährte  Neigung  tut-Dichu 
i«fi/Z  oder  auch. nur  zurKeimerey  herrfi&ht  auch  noci»  g«^ 
genwi^rtig.  Da^on  zeugen  auTaer  den  tieuefiein  Gadiohteo 
auch  die- neuen  AuflagiMi'  und Sammhm^feit  theil»  älterer;, 
theila  noch  ziemlich  o€Mnr  Oedichlß. '  Im  1«  1793  be^ 
gana  bey  Zatu  in  Venedig  ein  Parnefo  de*^Po€ti  dafi- 
ßci  d^ogni  Nwone  ^^-^.jrad,  in  Umguu  itaL  r  der  mit  bt« 
bliCchen  Gedichten  anfieeg  (S.vALZ^.94.  Nv94^)  nadi. 
im  Z20  B,  Trauerfpiele  voo  /Emnjiides*  Ihrfbhe.-  Dtv 
Heniuegeber  deflelben,  jimä^  Rukki»  ^näiw  iatid  «IM 


Ueberfetzer  auilandifcljer  Dichter  lieftm,  tiK\i^  er 
Vorher  bereit»  in   5i  Banden  alle  OrijnniMichteT  «eJV 
fert  hatte       Nach  diefer  Sammlung  ron  On^  Dictttfi 
er£[;hieifsn'tp.^terhia  einige  neuere;  zu  R^ap^l  ein  Pa^ 
naffo  "ituliaifo ,    ovvaro   Rvccotta  de* Ptteti  cajlia  ite- 
d^ogni  generi ,   if *ogiii  eik ,  d'e^gni  metra  e  dfi  p  k  fc 
fra  gli  oUtnU  etc»,   von  der  wir  nur  den  anTK.  (17^3) 
kennen  t  und    Z7pg  u'hcemahm  der  durch  ti^e  6t< 
dichte  bekannte   D^     Ciov,  Ao/raj,  tu  Pifi,  eii« 
Parnaffa  degV  Italiani  piventi ,   in  einer  FoJj;«  woi<J9^ 
1er  Occavbände,  in  einer  eigentlich  dazu  aup.eleg^eoD'^i* 
kerey»    worin   e^' 6ut  die   von  ihren  Verfaffen)  j^okV 
migten,  -zum  Theil  auch'  ungedruckte.  Geweht« aii 
nimmt.     Die  erOen  drey  B^ii^e  (179g)  «;tli:Cta 
Toiße  di'Lor,  Fignotti  ^rctsW,  einei'Dicbws, 
befondere   durch  feioe  häu6g    von   oeoem  aofi^eiri 
felbil  in-  Deutfchiand  nachi?edru^b^  Fibeb  bek 
iib»    die  vielleicht   nur  zu  ftfir  den  Fehler  der  Wi 
fchwftifigkeit  babte.    In  diefer  neuen  Auflage  ini 
rere  neue  Fabeln ,  Ertdh hingen ,  luid  eine  Vidm 
von  Hor^u  Ep,   Ih   a.   hinsugekommen.    Y.  IT-ll 
(r798>  enthalten:    Boefie  di  Lod.  Savia-li  Mi^m 
und  P,  di  Gi09.   Gher,  de"  Roffi  fcheni  pomtm 
tutici  und  eenu^  Fevaie*     SuwioiCs  erotikite  StäcsQ 
die*  an&nga  mit  "zu  vielem  lEjiihudaamii«  auf^cxrsf 
naehher  aJber  ungerecbLer  W^fe  nur  zu  (ehr  rri^ 
lifligc  -wiirden  ,   erha4ren  hier  gleichfam  eine  E-'r?'* 
tung;  de*  R  Arbeiceti  beftehen  aus  anakr^ootirchef. 
dichten  und  Fabeln.     C^.  C^wohl  als  de  R.  <trj 
bey  una  kingfl:  bekannt;   vgl.  unter  andern  ALZ  :'t^ 

ISL  N:  44-   u.'94.)     T.  VII  (1798)  l»«*i    ^^1 
d'Iffoiito  Pindemi^ntej   ländliche  Gedichte,  C>^' 

JBlegieen  u.  f.  w.,  'die  sUm  Theil  Öfier»  anfiielej'. 
Tkeil/onah   ungedtuckt  w«i«n;     V.  Ylil^^fi 
Piuffie'  d^AmreUo   Bertrola^  Rsminefe ,  conl'hp' 
Gejmeft  die  au«  Fabeln,   Bpigramaen  und  Hftei 
flehen.     Von  beiden. Dichtern  ,*  die  im  Fache  der  > 
len  durch  Gefaner*  gebildet  wurden,  delTen  perfta^^ 
Bekanntfchaft  beide' geoo acht  hatren,   wurde  Tcbtc 
tn   der   ALZ.   näTierer   Bericht  erfiattet,  v*e  ^' 
demReperti  i7S5^~-90,  XIV.  672.  904.  «•  ^^^^ 
hen*  kann.""    Bertola'f  Tod.  edblgre  in' demfelbto 'i 
in   welchem  diefe  Sanuniuiig   feiner  Ged^c^te  er^ 
mehrere    fetner  wi0eofcbafdichen   Arbeiieo  ter^ 
nicht   geringere  Schätzung,    ala  jene  Proöucre.  ^• 
.^Xll  (I7i>9>  enthalten  le Poeße  di  Clem.Boti^ 
migtanOf    dea  Üeberfetzere  P^irgiPs»    deffen  ß« 
Werke' ein  Jahr  vorher  zu  Venedig  erfchifiw»  * 
wie  man  weiter    unten    fehen   wird;    V.  XIH'^ 
(1799):   ^oeße  di  Giuf,  Parini,  MiUmefe:  ^ 
Lomherti^Reggiano,  uod  P' di  L.  Ceritti 
denefei  'VOm    erfien   feine   fehr  v^Hendeteo 
U  MüUino  und  U  Mezz^iwno  (Morgen  uod  Mi 
wozu  man  lingft  Ichoft  Im  SeP^  (4iet»  Abend)  erv^ 
Fom  tfweyten,  aufser  verfchiedcoen  Od«i  uodl 
fein  Gedicht:   Luv  populuai^ne  Üi  S:  Leeie*  «^ 
letzterm    Ganciten  und.  GenBoneccen ,.  die  M< 
Arbeiten  aot^-^Hrnnfelir  nackOefaett«.    V.  XV  (iT^^ 
vielmehr   S'SCo)   lieffl»^   dS«   gHSÜMtheüs  «« 
ffilNo  Gedickte 'dH  i>^Umg^^4\eXi  nd^» 
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ron^fR>/rl9?l^t«^»iif,  wo^on  dfeSonneHe  itn  gröfi- 
ten  Tbei)  ausmachen.  — -     Eine  daiiim]'ini;  ga  %  eii;e» 
ner  Are  ill.die    ron   N    Stornty  Bologn^n-    reran* 
fiilrece  Btfccoiea  ifi  Poefie  rtpublirant  u    (.  w»  (•^triff,  b. 
Galetti.   ifoo.   ii«  S.   ^.)     Dem  weitenr  Titel  sufol^e 
werden   darin  Poefien   v«n  den  bdriihmrefteiT  jetztlebstf 
ä.n  Dicficetn  geliefert;  von  den  75  aber,  die  hier  auf*- 
g'^fuhrr  werden,    und  damals  gtdfttentheili  nH  Fluche- 
]ki«;e  fich  im  Auslcnde  aufhiekeii ,  lebren  drey  derte.Deo 
fchoo  nicht  .mehr»    da   die    Sammluni^  bekannt  würde* 
Mm  findet   hier  T  ^«dichte'  ro«   V.  J^onti  ^    li  von 
Giov,  Pinditmonte^    ^  ron  T*  Giaiifii,    i    von  L    il.am- 
herti,    t  ron    Oiov.  Fantom »    i    von    öiov,  Toi*£j,^IO 
Ton  ^lueiira»   i  ron  Giov.  Greypi ,  x  x'on   F.  ß.  Zac- 
rftiroii ,   i  iren  Her.  ^Mafcheroni  (von  diefem  wird  wei- 
ter ufiten  '  noch  emmai   die  Hede    feyn) .    2  von   Seraf, 
Maßet,    t'von   Ceronii    9   ron  L^  Rofi,    i  von  ign^ 
Ciaja  (di«^   bei^e  wuisdea  tm  Neapel  hingerichtet)  und 
I  ven  P.  Gtaiffio.    Eben  (0  cüufchend  ift  in  die(erRudt- 
ficht  der  Tkel  dee  jfmno  poetico  •ffta  Raccotta  annttate 
a  P9^^fie  ineditS'  di  Autori  viventi   (Venezia  •  b.  Curti. 
17^9.  9)^   da  hier  neben   mehrem   Producten  jerzüe- 
beodear  Dichter  fehiK  viele  Gedichte  fchon  verdorbener 
Auior«n  rorkonunen. 

N  eben  dief^  Samittlfiniren  ron  Arbeiten  mehrerer 
Dichter  erfchienen  auch  Ausgaben  6iii2«'ner\  Diqhter, 
(owohl  verdorbener  als  \*:Kxx  iebender.  Zu  {enen  ge- 
hört die  neue  von  dem  öfter«  erwähnten  Al^or«//!  rer« 
loßalrete  Ausgabe  Petrarca  s,  worin  aufaer  zwey  bis- 
her unbekannten  Sonnetten  deflVlben  eine  vom  flptfsigen 
Herausgebe  aufgefundene  Sammlung  hiftortfcher  und 
philofopblicher  ErUiucerungen  BeccadelWs  aus  dem  fecha» 
tthnceri  Jahrhunderte  mitgetheilt  werden :  Le  Aime  di 
Francesco  Petrarc'a,  tratti  da'*  migUori  Efemplari » 
ton  iilüßrozioni  inedite  tH  Lad,  BeccatTelli  Vero* 
Da,  b.  Guiliari.  179p  2  T.  8.  •  und  die  Opere  in  eeryt 
9  in  praja  del  Coute  Gafp,  Goz  Zi  V^niztano  (Venezia, 

b.  Palafe.  1794 — pg.  8  T-  8*)*  *^'^  ^^^  ^^*  ^"^  ^^^* 
nißro  beforgte,  wovon  der  jeu.  AeB.  feine  Oedichte, 
ii«  drey  folgenden ,  fo  wie  ein  Theil  des  dten  feinen 
lach  Adidifon*i  %fiißer  bearbeiteten  OJJtrvatorg  ^  anfser- 
ien  nech  Bemerkungen  tiber  Dnnte,  der  7— —8®  '^^^ 
rioen  moralifchen  Roman »  il  Mondo  morole ,  e\n^  Ue*- 
lerfetnin^  von  Cebes  Gemälde  u.  f.  w.  enthalten. 

Unter  den  noch  lebenden  gab  C/.  Bondi^  deifen 
Tcdichte  der  1 1— i  se  Th,  des-  oben  angeführten  Par' 
wfjo  nixs^ffthent  Opero  edhf  e  inedite  in  yerjo  e  in 
hoja  (Venedig,  b  Cefare.  1798-  6  Ä.  8  >  heraus,  in 
reichen  erals  lyrifcher,  epifcher,  fatirifcher  und  tra- 
irch*dramatifdier  Dichter,  )üe  üebefetzer  der  Äneide 
nd  als  Redner  auftritt^  In  leotterer  Qualität  dürfte  er 
ielletcKe  weniger  vorziig]i<rh  feyn  «  a^  in  der  erflem ,. 
9  Rückfichr  diefer  verdienFe  er  feine  Stelle  in  dem  Tar* 
üffo  Der  Oref  Giop,  Sähi  de  Cour  eil,  der,  un- 
«achtet  er- ein  Ausländer  ift ,  (er  ftamiat  aus  Ciorat  in 
er  Provence  her)  unter  die  Clafliker  Italiens  gerech» 
er  wird,  und  um  fo-  ftretiger  gegen  fich  felbft  feyn 
mfs ,  je  freymikhiger-  er  über  andere  zu  urtheilen  ich 
rlaubc.  veranftaltece  im  J.  1798  «luPifiü  «a»^o«u«»  < 
immluog  yon  Ogere  inFerfo  e  in  Pro/a,  daeo  xxTh« 
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unter  dem  Titel :  O)r'ezlo  mel  Seeeh  deeimottävot,  NacH^ 
ahmungen   horazifcher  Oden  enthalt,    Gedichte,,  wie 
Horaz  fie,  nach  des  Vf.  Idee»,  jetzt,  drm  Genius- unfis- 
rer  Zeiten  gemäfs ,  in  italienifcher  Sprache  gefchriebeii' 
haben  wurde.     V^er  nun  auch  dem  Vf.  darin  Dicht  bey^ 
fiimmen ,   tmd  auch  aufserdem  noch-  manches  daran  zat 
tadeln  finden  mochte,  wird  dennoch  das  meiße  mitVer* 
goügen  lefen.  -—  Von  der  Fruchtbarkeit  des  Dichters« 
der  noch   in  demfelben'  Jahre :  U  Vetro ,  Poemetto*  dd: 
Sgn,  de  LomonofoWi  Poeta  rujfo,   Treduz,  (Turin, 
X7p8-  130  li^^^K^* »  seugr  die  Ank-ündigungven  noch  eilf 
folgenden  Bänden  diefer  Sammlung,    die  tragifche  No- 
vellen ,.  kritifche  BViefe  und  andere  Auffäue  über  iraiiä- 
oifche  und  ausländifche  Literatur  und  einige  Theater« 
fHicke  enthalten    werden.     Uebrigens  ift   auch   diefer 
Dichter  bereits  in  der  ALZ«  cweymal ,  bey  Gelegenhelr 
iVüherer  Sammlungen  feiner  Gedichte ,  naher  chatakte* 
rifirt  worden.    (1792.  N«  rpg-  u.  1793.  N.  33ft)  — 
Früher  als  b^Jde  trat  auch  der  langft  unter  dem  Namen 
Tilondro.  Crefenje  vortheilhaft  bekannte  Graf  jint.  Ce- 
rati  mir  einer  np;isn  Sammlung  auf:    OpnfcoU  in  F'er* 
Jo  e  in  Prof*  di  Filandro  Cretetip  (Parma ,  b.  Cafmignani* 
X7y7*  B')i  ^**"®  Satyre  ift  flitf  HrJptrendenz  feiner  von 
vieler  Fh^Titaiie  zeugenden  Arbeiten  von  verfchiedenen 
Formen.     Ebenfalls  uorer  einem  akademffchen  Namen^ 
Xeft  die  unter  den  Im  pro  vi  fatoren   vielleicht  die  erfte 
Stelle  -behauptende  Dichterin  Terefe  Bandettini  aue 
Lucca  eine  Sammlung  extemperiiirfer  Verfe ,  drey  Oden 
aber  unter  ihren  GefchlechtsiHimen  drucken  1  Soggio  di 
verfi   efiemporanM   di   Amarilli  Etru$ca   (Pifa ,   b« 
Feverarn»    I7P9»  8)  und:   Odi  fre  dt  T.  Bandettini 
Lncchefe ,  fre   gii  Jrcadi  Ammritii  Et  rufen  (Lue* 
oa ,.  i-7p«v4  )«.    Die  Oden   beflngen  die  neuem  Sieg^ 
Kt»lfoT)S,     Suwarews  und  des  Erzherzogs  Karls;    ditf 
improriürren  G^fin^e  übertreffen  bey  weifem ,  was  man 
fiüh  unter  diefem  Kamen   vorauftellen  gewohnt  itt,  fo 
wie  überhaupt  einzelne  Italläner  snm  I>m  pro  vi  Aren  eilt 
Talent  haben,    das  in   Verwunderung  fetzt,  wie  auch 
die  Nachrichten  aus   Parts  zeigen  j    wo  der  in  feine*< 
poKtifchen  Deitkungsart  von  der  obenerwähnten  pichte- 
rin   himmelweit    verfchiedene    Fr.   Gianni   in   diefer 
Ruck  Acht  eben  fo ,  wie  irt  feinem  Vaterlande,  bewundert 
wurde.    (Eine  f«hr  lehrreiche  Abhandlung  'iber  di/hier 
nur  be)'Iäufig  etwahoten  Improvifatoren  Italiens  lieferte 
kürzlich  der  fohon  feit  mehrem    Jahren    fich  io  Rom 
aufhaltende ,    und  jerzr  zum  Prof.  in  Tena  ernannte  Hr>. 
Pemow   im  deutjchen  ,Merkur  igot.    8-— It>:St.     Auch, 
findet  man  lA  l^^lsmayr^t  Ephem.  d.  ieal.'  Lit.  i8o*«  4-—' 
5»  H.  fowohl  BeitineilVt  Schilderung  eines  italiänifchen 
Extemport^DH;hters  im  Momente  der  Begelflerung,  als 
auch    biographifche  Nachrichten  von   den  berühmteren 
Improvifaroren  und  Improvifatricen  Italiens.) 

Nech  gehören  zu  diefm  Gedicht- Sammlungen  —  fo 
fehr  auch  der  Titel  dagegen  zu  fprechcn  fcheint  — 
Pro/e;  Venedig,  I7p8-  8.f  ^e*»"  dicfe  Pro/e  enthalten 
poetifiche  Schilderungen  von  Narur^  und  Kui^ftfchönhei* 
teas  greller  Ohaitiktere  und  Tharen  ia  Profa*. 

Von  den  einzelnen  öarrungen  wurden  fad  alle  be> 
foaäflis.* .  wiewohl  nur  fparfam  .  bearbeitet  Das  Epi- 
gramm, defifen  urfprungliche  Gefchichte  bey  den  Grie* 
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dien  der  Gtzi  J^argüi  auf  eine  fur'Keflnef  des  Aleer- 
chuoif  nicht  ganz  befriedigende  Art  to    einem   Sagg'tQ 
M  Epiffrämma  greco  (6iena.    179-6.  ift.)  beaebetcere, 
dem  «in    ähnlicher    Verfuch    tfellu   Anaereoniica  greca 
(Kom»  1797.  1^0  beygebufjden  zu  werden  pflegt,  und 
delTso  Ausjrmng  kürzlich  JLami  (S.  l-^lsmayr^'s  Efhem 
I- J«  a.  St,)  fehr  beklagte,    indem   man  keinen  Gafal-  * 
len  mehr  an  der  Sianplicitat  der  Alten  -fii.det«  fondem 
eCwae  Pikameree  verlangt»    nach   Concetti^a  jage  u.  f« 
W.«    bearteitece    GiuJ.  Marini   Pm^ninl,    Karmeliter 
und  Prof.  4er  BetedC.  zu  Parma «  der  im  Ganzen  .glück- 
lichd  Uebevfetzer  von  Popelt  Eklogea  •    in  eiiser  Samm- 
lung von  £p:grammi  morali  (Parma ,  kSnigl.  I>ruQkerey. 
1798*  8  }  t  denen  man  Mangel  an  poetiTchen  Gekalte  vor- 
wirft., ein  Vorwurf,    der  wohl  noch  viele  andere  Pro- 
ducce  der  neuero  Zeit  tri^t ,    deren  Verdienft  oft  mehr 
pb'iloiogifch  als  dtchcertfch  ifi.     In  dieCe  Klagen  üimmc 
auch   der  obgedachte  fier  auf  gebar  des    Vamojfo    degti 
italiani  viveuti ,  Gio9.RoJin4^  in  einer  Ode  über  den 
Verbil  der  Dichtkunft,    die  nebß  vier  andern  Odca 
über  das  Verdient,    die  Freundfchaft  und  den  Frieden 
und  eine  Ode  an  AmarÜli  Etrusca  (Terefa  ßaHd^ttini) 
die  unter  feinem  Vivm^  «rCchieJienen  Odi  (Florenz  •  b^ 
Pagani.  J797.  80  auamachen,     Eb^i  detfelbö  Dichter  9 
dem  die  ttaliünifchen  Kaitiker  viel  Verdtenft  zugeftebeo» 
lieferte  ein  iahe  vorher -drey. andere  lyrifche  Arbeicea 
unter  dem  Titel :    La  Poefiü »   U  Mufica  t  U  DmlZu* 
(Parma,  b.  Bo^oni.  1795.  8-)    Andere  Dichter  wurden 
duroh  die  Zeicumftünde  begeiftere;    und  während  ein 
Dichter,  L,  Perla^  durch  dieiraurigea  UmfUnde  fei* 
oe^  Vaceclandea  in  Melancholie  geftür zt ,  in  Vouogfche« 
Manier'^Ä'ofti  (Piacenza,  b.  Occeß.  479^.8 0  dichtete^ 
die  feinen  Landsieuten  weniger  gefallen  woUien,    alt 
Cfiine  frühem  Idyllen,  üeferten,  aufaer  dar  obgedachte« 
Xfliprov^rrice  Bandettini,  über  die  Siege  der  Otter- 
raicher  Fatfrii  gU  BJerciti  at^ftrioci  Liheratorl  €Uß^ 
Ua.9   innö  a   C^are,    der    P.   Gercm/a  di  Crema» 
Minor  offervante  ein  Tribute  di  Lnudi  üW  iihmQrtale  Kra^ 
per,  le  riportate  V4Uqri9  fopra  Carmato  Jrancefe  e  per  U 
memorqbile    couqHißa    di  MMto9a:    der  Ab.    MaufiQ 
Bonl  gab  eine  8amml|ing  fiannette  «lotef  dem  Tieei : 
i  Fafii  €  le  Venture  di  Feneziu,  «.  f.  w.  (alte  diefe'Ge* 
dichte  erfchieoen  zu  Venedig).;  andere  wurden  dadurcl^ 
cu  epifehen  Verfuchen  aufgemiracert ,   wie  die  zu  gleiv 
eher  Zeit  erfchienene  t   JL*  Italia  Hherata ,  Poema  epioQ 
ieU*  Jb.  Fr.  Afarte  Co.  Fr  a  ai  c  e  i  c  Jb  in  i  /  (Venedig . 
9799«  SO  und :    Eugeuic ,  Oj0?a  TorjHo  liberaia ,  Poem« 
4i  Paoh  Liugi  S.ah§  (Turin,  b.  Pane.  1797.^.)  zelg^ 
len ,  w*von  ertterer  die  Siege  der  Otterreicber  im  L 
1^799  •    letzterer  frühere  Siege  derfelbeo  imter  Eugen 
befinge     Jn  11   Frlauli;  Tcema   di   Pletro  Mu,nlagA 
(Udine,   1797-  ^O    »Achc   den   Hauptgegen(bnd  die 
|ievolutiai\  aus,    wodorch  Priaul  witer  reqe^ianifche 
Berrfchaft  kam. 

Auf  dem  Felde  derilomaiie  herrCchte  in  denletsceai 
Jahren  ein  beynahe  gänzlicher  Mifswachs ;  oian  muCite 
4U9liadifc}ie  Flüchte  J^eQW90>  ua  nfir  mr«s  aenea  fifr 


die  leCefodu  in  diefem  Fache  tu  liefet!!,  ftotidiilt 
da»  ^iutäro  del  C»ore  amaeo ,  .o/^a  RwiolU  ii  Aui- 
doU  »  Novelle  ißruttive  e  diUttevQli  (Venedig,  b.  Zsüi. 
<799"^i^Boo.  4  Bde.  g.J  im  erfken  iiad  zw«]rteD  Bici 
die  auch  befondera  gedruckte  UeberfetzuBg  vn  Li* 
}ontai.ne*s  St,  Julien ,  und  der  drttta^od nene die 
Abenrheuer  einea  Engiänceca.  In  BeiUa  lieferte  3.  L 
Coß4iniini  im  J..  iSoo  fieeeV«  beliebten  Rous: 
La  dot  de  Suzeite  überTtizt  für  Anfang«  iadalxii* 
niXchen  Sprache« 

^  Reicher   war  das  dramaüjcke  Fach,  vsoa  gid 

auch  hier  in  neuem  Jahren  da«  Ausland  Bejrtiaie  !.{• 

fern  mufste.     Auch  die  Theorie  deffelbeo  vuide  b»^| 

beitet.     In  >^em  Lehrgedichte :   II  TeaUa ,  Poemtfo  i 

Gio9.  Torti   (Mailand,  b.  MainardL  1799. 3.]  jikif 

tigt   der   Vf.  die  Ausartung  dea  Gefchmadis  und  Lei» 

ders  dee  dramatifchen  ,    der  (ch  immer  meht  reo  j« 

Natur  entfernt ,   in  einer  fehr  kraÜDgee  Sprache,  xi 

giebt  fehr  beherzigungawenhe  Winke,  erfchöptii» 

Cüiiien  Gegetiftand  bey   weitem  nicht.    UmfaSsf^il 

^}^  1798  erfchienene  profaifche  Abb.  des  VeterificL] 

der  dramarifchen  Dichckuutt  Fr.  AlhergüW^.n^ 

celli:  Bella  DrammatUa.     Diefer  jetzt  äebzipi^^'it 

Exmurquis  und  Senator  zu  Bologna,  dernacb(;-xf 

und  de  Jen  Nebenbuhier  Federioi  für  dca  erflfsücr* 

ker  Itslicas  gehalten  wird ,  Jwonace  hier  eio  bedesf^iir 

Wort  fprechen ;    feine   Wecke   qualificirxn  iiia  ia 

Vor  kurzem  i£t  wieder  eine  neue  Anfiag«derfeÜu^ 

Bologna    ^eranQalcec  worden,    nachdem  fcliesfr-« 

eine  volUtändige  Auagabe  zu  Venedig  UlU  i-  ^  | 

-und   eine  Auswahl   derfelben  zu  London  t«y  ^">' 

(i797-  Ä  V.  80  erfchlenen  war.     Immer  rufe«. ^^ 

die  Sitten  der  Zeit  zu   benutaen;  einei  (einer  t'**'-^ 

(len  Stücke,   der  verlaumderifche  Quackftlber.  iia^'< 

^  Zweck,  die  Ql^ration  der  Sänger  lächerlich  tu  b^^^ 

Unter  den  neuem  dramatifchen  Preducten  waren  ei  (^ 

züglich  mehrere  SpectakelÜücke ,    die  BtyiOi^ 

iwd    wahrfcheinlich    machen    diefe  eioea  be3?J6« 

Theil  dea  gegenwürtig  zu  Venedig  errdieineadeD  i^ 

tncdemo  applaudito  aus,  daa  neue  Schaufpicl^i'^'l 

liefen,    die  auf  in-  uad  au§lündi£cheB  Büinresd^;" 

finden.  Bis  jetzt  ßnd  davon  fchon  ühw  ^ohs^f 

druckt;    Beweis  genug  von  der  Fnicbtbarkf t b>^ 

Zeiten.     .Unter  den  Auslüadem  ift  auch  uafer  üt^ 

den   Italianem  4)ekannc;    fein  faft  in  alle  eoftp^ 

Sprachen     überfetzces-   Schaulpiel:    Menfckeol^^ 

Reue,  erfchien  au<;}i  italianifch:   MijMtnü^t^^ 

mento,    (rad.   dal  Ted.  d.  Dr.  L.  Piasasco.  (T** 

x«oo.  8.)     Hr.  P.  ift  Willens,  mehrere  ard« ^* 

lerftücke  li*a«  zu  überCetzen,  und  feioe  U^ff*^ 

mählig  ^n  dicfen   dramatifchen  DichUBt  zu  i^^ 

ein  auf  alle  Fälle  leichteres  ^ünecmehmen ,  aii  d«^»|^ 

für  den  «deutfcheo  Oentus  berechneten  AtbeiKO  i-'^, 

dem  Gefchmacke  der  Jtaliänerumzupafo»  we)<-'^^ 

in  Neapjd  w^^hnender  Peutfcher  bia  jetic  tiäü*  ^ 

fachte 

CPer  BcfcUuii^  fi^lft; 
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LITEIVAHISCHE     NACHRICHTEN, 


UniverfiUiten  n.  airdere  Lehranfialten. 


l 


m  Igten  October  «Dd  den  btiden  folgenden  Ta- 
o  feyerte  die  hieSge  Univerlittie  dai  dreykumdertjUk" 
fe  Jitbilfefl  ihrer  Einweihung.  Zum  Behuf  deffelbea 
itte  der  ruhmwürdigß  regierende  Kurfiirß  der  Uni- 
ttfität  drey  Tatifend  Thaler  gefchenkc 

Dem  Hrn.  Geh.  Rath  von  der  Lockam ,  und  dem 
nu  Hofrichter  v.  ff^utzdorjf  war  der  Auftrag  gewor- 
in »  elf  Kurfiirftlicke  Commidkrien  den  Feyerlichkeitett 
syzuwohnen« 

Diefe  waren  durch  ein  im  Namen  der  Uf)i\"er(kac 
BnUm*  Prof.  Henriei  rerfaferes  Programm  angekiindigt  • 
eichea  ail  alle  deutfche  Univerj^taten  verfandc  wurde. 

Am  17*  October  hielt  ut.  Generalfuperlnc.  Dr. 
ttfch »  Prof.  der  Theol. «  die  Vorbereitungspredtgr. 

Am  folgenden  i8«  October  ala  dem  eigentlichen 
ifcungsrage  der  Unirerfitär«  verfammelten  dch  die 
ofeiforen»  d!e  (ammtl.  welcU  und  geiftl.  Collegia« 
}It  den  ^iefigen  und  aoiwirtigen  Studtrenden  im  Au- 
fleo ,  von  wo  iui  ie  fämmtltch  unter  dem  Lunten  al- 

Glocken,  ond  Ton  mehrem  mufikalifohen  Choren 
[leitet,  in  Prozeffion  nach  derSchlofs-  und  Univerfi- 
JLircho  gingien*  Hier  hielt  der  Hr.  D.  SMeusner 
tptt  und  Prof.  der  Theologie  die  Jubelpredigt.  Da« 
f  TTurdo  vom  Hm.  Prof.  Ehert  daf  Rectorat  an  den 
1.  Prof.  Thool.  Tf^eher  übertragen«  Die  Sakularrede 
t  Hr.  Prof  HewieL  Hierauf  folgte  an  diefem  und  den 
igen  Tagen  ein  feftlichea  Mahl  auf  dem  grofsen  Saal 
Rathhaufee  und  Abenda  verfchiedne  Illuminationen. 
Am  folgenden  Tage  den  i^.  October  ernannte  die 
»1.  Faciütäc  durch  den  Hrn.  Dr.  und  Prof«  Dresde 
fzehn  Doctoron  dor  Theologie*  die  Juriftenfacultät 
r  durch  Hn.  Dr.  und  Prof.  KUtgH  zwölf  Doctoreo  der 
hte.  Abend«  wurde  die  Schöpfung  von  Haydn  In  der 
iofakircho  Ton  der  fCirilL  Deflaulfchen  Hofkapelle 
geführt« 

I>en  HO«  October  emannle  Hr.  Hofr.  D.  und  Prof. 
tmer  im  Namen  der  nedicinifchen  Faouität  neun 
rcoceo  der  Arsn^ykunde*  und  Hr.  Prof.  SehrSckh  Im 
»eo  det  philofopkifcheo  Facultfit  fünf  und  dre>(lilg 
Ctoren  der  PhiloLt  •tthoUte^ttch  einigen  GeMurtea  dea 


poetifcken  Lorbeerkrans.  (Die  Namen  famtlicher  ProflM* 
forum  nebiL  ihren  Diflertacionea  werden  wir  in  obem  der 
nächften  Blätter  anzeigen.)  Den  Befchlufa  diefec  Tage« 
machte  ein  Ball  von  m^r  al«  goo  Perfonen  auf  dem 
Rethhaufe.  Der  iiagiürac  zu  Wittenberg  fowohl  al»  die 
Gamifon  umer  Commando  de«  Hrn.  Major  r.  Boxberf 
bemiiheten  fich  allea  waa  die  Feyerflchkeit  vermeh- 
ren» und  die  gutoOrdnong  dabey  erhalten  konnte»  bey« 
zutragen. 

Hr.  Hofrichier  von  ff^n^dwff  «bergib  'der  Uidveri« 
tat  die  Sclftungiurkunde  über  ein  Kapiul  von  loo« 
Thalem  zuae  Behuf  der  Bibliothek,  und  fchloft  fidi  da- 
durch an  die  ehrwürdige  ReihOvikcer  Beförderer  und 
Wohlthäter  an. 

Daa  Kriegfgerichtfl*Collegium  zuDreiden  Candce  eis 
Gefchenk  von  60  Thtlem  für  denjenigen  Stufirenden« 
der  ihm  eine  Befdireibung  der  Feyerlichkeiten  einfen* 
den  wütde.     Dlefe    Prämie  ethlelc  der  yiceactutr  Hc; 

iniog. 

Von  ens wältigen  ünirerfitaten  esfchienen  ak  Dep«- 
tirte  /  Hr.  D.  Keil  und  Hr.  Prot  Eck  von  Leipzig ,  vo« 
Frankfort  ander  Oder  Hr.  FrotJVeher^  voQ  Helmfkedt 
Hr.  Abt  Henke  und  Hr.  Hof  rath  Sckulze. 

Die  Üni verBtät  Jena  zeichnete  diefea  Jubelfeü  ihrer  il« 
tem  Schwefter  durch  beCbadert  veranflaltete  Feyerlichkel* 
len  aua.  Dem  Au&rage  dea  akademifchen  Senate  zufolge 
hielt  Hr.  Hefrath  und  Prof  Sckiitz  am  ig.  Oct.  eine  Sf- 
fendiche  Rede  de  virtute  AeademUe  Vüehergenßt  mngniz 
per  tertium  tib  ee  eondita  fecuUm  meritis  illu/irain «  zu  de- 
ren Anhörung  durch  ein  Prograinm  e'ngeladen  worden 
war.  Abenda  wurde  ein  auCierordet.üichetpoiveert»  ein 
Souper  von  beyoahe  aoo  Couverta  und  ein  Bali  gegeben« 

Auch  die  Unlrerficat  Helmfiädt  küudigre  ihren  Mit- 
bürgern die  Jubelfeyer  der  Wittenbergifchen  Univerfi- 
tat  durch  ein  Programm  an«  welches  auf  17  «QuanCei-  ' 
ten  gedruckt  erfchien. 

^um  Andei^en  diefer  Teytr  hnt  die  Unirerficit 
Wittenberg  eine  fchSne  Schaumünze  prägen  laffen  •  wel- 
che der  Runft  dea  Kurf.  Münzgraveur  Hrn.  C  F. 
R  rüger  des  {ungern  in  Dresden  viel  Ehre  hiaChf.  Die 
Hauptfeite  zeigt  das  Bildnifa  des  unüerblithen  Süfcers  des 
Uni  Verität»  mit  der  Umfchrift; 

FaiDBR.   III«    SISGT«    SAJU    COüDlTOli  ACA».  YlTZ/- 
BBAO* 
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FRIDE&ICO     AVGydT.Q 

SLECTOHS    »AXOHlAK  , 

VIO     irsi^p    ITÄVOllB     FACIS 

•ORSBRVATORK    ACADBKtAS     F.    '• 

•AC&A      SECTLAAIA       TERTIA 

ORATXSSIBCA  JKRNTE  4RI.ESRA7 

VOTA    IN    SECYLTK    IT. 

SXTATX»       AJri»PJCIIS       »UTRCTPAS 

ACAO.      ViTEBEROEKSIS 

A     Dr     ZYIII.      OCT, 

A.  C.  clolocccii« 

IL  Freife. 

Bit  EOiB  Prärial  de«  1 1.  Jahn  (ao.  May  Z  |o90  hat  die 
Gefellfchaft  der  Wiffenfchafren  uud  KünÜe  tu  Grenoblß 
folgende  FreUfra^e  ausgeftellt :  »,  Weichet  find  die  Mit- 
te}» die  phyüCche  und  moralifche  Erziehung  der  Kinder 
lu  vervollkommneu  ?*<  Der  von  Champugneujet  Mit- 
glied der  Af^elUKionffgerichca «   ge^ltete  Preis  iü  eine 


Summe  haaren  Geldes» 


BejT    dem      Monnikhofffchen    {.eftt  vordea  a 
'i.  Sept.   unter  den  eingegangeaenSchrifcea  in  Beinl 
der  Brüche,  der  Abhandlung  des  Arnfterdimmer  Antti 
Theodor  Jrnold  Cmfielynt  der  Preis  xieriLaonc   Neu ' 
Preisfragen  find: 

S>  Gegenden  i.Mars  1803.  Über  du  beOeLcilW 

Bru  einband. 

%)  Geg4-  den  i.  Mart  1804«     Üa^as  Bruciifchnc^ 

den  j  als  die  letzte  Zuflucht  der  Kunft»  etkacit 

werden,    Co  fragt   man:    z.  Welche  Werkzeap 

find  daiu  ron  den  firüheflen  Zeiten  bis  jetzt  erfoc* 

den :   uad  welche  Art  der  bisherigeD  Behindlunf 

verdient   für  die  befte  gehalten  so  werden?  1. 

Welche  Auswahl  »der  Zufacze  können  und  mufiift 

bey  einer  allgemeinen  Vorfchrifc  fiatt  findeo,  b 

Fallen  und  Umftändea«   welche  das  Brochrdo» 

den  compliclrt  machen  •    nach  den  Terfchiedoe 

Arcen  und  Urfachen  der  Einklemmfingen  ? 

Der  Preis  für  beide  Aufgaben  ift  gleichnible  rM 

Medaille    von    300    Guld    UolL     Die  Abhudlua^ 

werden  Poftfrey  an  den  Prof.  J.  Bonn  oder  aadeDD(> 

F.  £.  ff^'iUet  ei':.^c'*nndt. 


LITSHAAISCHE    ANZEIGEN. 


L  Nene  periodifche'  Schriften* 

Das  erfte  Heft  von  Lneina ,  el«e  Zeiifyht}}t  z-a  Ver* 
i^^llkommung  der  Entbindungskn^ft  hara^S|^eg^ben 
von  Eliüi  von  Siebold  hat  fo  eben  die  Pr elTe  rar- 
h0en  und  enthält  folgende  Abhandlungen : »  * 
].  Über  Methodenlehrey  der  Entbinduncsk^ft.  ^ 

II.  Nachtrag  au  meiner  Unterfuchung  üd^  das  Indixirt- 
feyn  der  Wendung  bey  vdUig  in  das  Becken  elnge- 
fretenem  Kopfe. 

III.  Was  hat  die  Lerrecifche  Geburtszange  durch  The- 
nanki  Vetbeflierung  gewonnen  ?  I9eb(l  der  Abbil- 
dung der  Thenankifchen  Zange. 

ly.  Bnrbindung^  mit  der  Zange  wegen  eine$  Sceatoms. 
y.  Künftliche  Entbindung  durch  die  Wendung  weisen 

regelwidrif^er  La^e  des  Kindes  begleitet  mit  heftigem 

BlutOnffe  und  Konvulßonen. 
VI.  Notizen  und   Neuigkeiten« 
yiL  Receiifionen.  F.  G.  Jacobüer. 

IL  Ankfindigungeti  neaer  Bücher. 

In  metnor  Handlung  find  folgende  neue  Biiclier  in  Ttf 
wicheoer  Mich.   Meffe  heraufgekommen: 
Gallerie  berühmter  Menfchen »   die  in  der  Welt  gvlebc 

haben  6s  Heft.     Nrue  Auflage  m»  H.  g.    S  ^* 
GefundheitstempeL     Eine  diatetifche  Zeirfchrift  zur  «n* 

genehmen  uiid   belehrenden  Unterhaltuiig  für  Herren 

und  Damen.     Neue  ÄuBage.  gr.  g.  2  Rthlr. 
Kftufch  GeiÜ  und  Kritik  der  medizKafchio  uud  chirur- 


gifchcn    Zeitfchriften    Dcu:fcWands  für   Anltm 

Wuodirzte  5r  Jahrgang  2r  Band.  gr.  8*  >  ^^^''' 
Reufs, 'Franz  Ambro« »  Lehrbuch  der  Mineralofiieaich 

des   Hm.  C^  B.  R.  Karftens  mioeraleKircheo  1^ 

len  ausgeführt  ar  Theil  3r  Band  welcher  die ivcvk. 

dritte  Klade   und  der   vierten  Klafie  eifie  fuaf  Oi^ 

nungen  enthält,  gr,  9.  3  Rthlr« 
Sanders»    H.,  Erbauungsbuch»    zur  Befdrderao; in^ 

rer  Gottfealigkeir.    6e  AuAage  gc  S-  i^  ?'* 
RöfKg,  D.  C.  G.,  Die  neuere  Literauir  der  Pol  ley  «•^' 

Kameraliftik  .  vorzüglicb  vom  Jahr  17^1  bis  iV^ 

ar  Band  von  I— L.  gr.  8«  i  Rthlr.  g  gr. 
Spierings  ,  D.  H.  G. ,  Handbuch  der  Innern  usd  U^ 

Heilkunde  2r  Band  3r  und  letzter  Theil  ffr.  8-  ^«^ 
Leipzig  d.  39.  Oc&i8>oa.        J/G.  iacobter. 


In    unferm    yerlafre  find   erfchienen  und  ia  *^* 
Buchhandlungen  zu  haben  r 

Dr.   Chrifi.  Heinrich  Theodor  Schreger's D*^*^'^ 

^nik.    oder  Anleitung  Knnibäder  f  btrötf**'^ 

anzuwenden^   ir  Bd.'^rait  einer  fcfaöneo  Vi^"''* 

gefltochenem  Titel  ur.d    i    Kupfer,  weichte* 

neue  Darapfmafchine  darüelJr.  gr.  %.  i  ^'^^., 

Durch  dief«   Wcjk  wird  ui./l«mg  ei^  Bei  H-' 

befriediget r   welches   der  Arzt  um  Co  l^-hhi^iy^" 

je  allgemeiner  in  den  neuen  Z^^iceii  der  wohirbänee 

fluCs    künfilicher    Bäder    anerkai  m    wird.      A'<e  •^' 

Wirkfamkcit  hüogc  nothwendig  roo  der  iwtcktb*'  ' 
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-  ml  AfiirifiÄsogiifft  derfelUn  «k«  w^cjie 

/  Co    mannigfaltig   ift.»   alt   ^tanoigfaltige    Fon^ea 

ftiirhtf  Bä^jar  dia  verfcliieifoiiea  kraokan  Zuflaod« 

rdem.     NmIi  befafaeo  wir  aber  bia  ient  kein«  na« 

Anweifung  über  dai  Ganze  diefe«  Gegenfiandaa; 

hoffen  daher  durch  gegenwärtige  ßutnwtechnik  die- 

Mangel   abzuhelfen»    und  befondera   angehenden 

ea   die   Beaxitanng  diefes  fo  wichtigen  Theils  der 

teymitt^Uehre  zu  erleichtem«     Die  einzelnen  For* 

der    Kunfibader  werden  unter  folgenden  Haiipt- 

tken  abgehandelt:  Diefer  xfte  Band  enthält  die  ela* 

heD  Kunftbader»  nämlich  (Sit'  und  Damffjhäder, 

Der  zweyte  Bandt   welcher  zur  OCtenneiÜe  igo^. 

\{i.lgt,    wird 

die  tropjbar-flüfftgen  Bäder  ^  und  jene  aus  feflen 
?«i2ni « ' fawobl  trockne^  all  feuchte  Kunßbiider  in 
faffen. 

Anßchten    des    Nordens    ohne    Brille    und    Vergro' 

fsernngsgltu  aujgtnemmen,     i$  Bdch«   8*  Fürth« 

1803.  Schrpr«    i  Rthlr.  4  gr« 

Rufeland,    ift  im  eigentlichen  Sinn  noch  wenig  be- 

tt,  allee,   was  wir  darüber  haben«  gleicht  einem 

em.     Bnrweder   führte   übertriebene    Schnieich«ele]r 

Incereffe  den  Pinfel;    oder  die  Rafefucht  alles  im 

ehrten  Lichte  fehen  zu  wollen.     Um  fo  willkom- 

er  werden-  daher  dem  Lefer  diefe  Blatter  feyn ,  die 

einem    Manne  gefchrieben  find ,  der  fich  ein  Jahr 

Catharinent  Tod€  und  nach  Kaifer  Pauls  Throo* 

rigun^;»    in    Rufüland    befand.     Ein   reiner   lichtet 

t,  ein  faoftes  gefühlvolle«  Herz,  lebt  in  demfelben* 

er  Thvil  enthält:  Anflehten  von  Mo/caa  Nowogrod » 

Peitrsburgf    lug^rmanlamd »    N^9U ,    Jewu,  fiewmt$ 

au  y   Dorput  und  Rigo» 

Merkwiirdige    Reifen    in  fremde   FTeHtheiU,     Za«^ 
nächfi  für   die  jüngere  Jugend»     herauagegeben 
▼•n   Jücoh  Gluti,  iait  Kupfer«  gefiochenea  Titel 
und  Vignette  8*  Fürth r  iSoS«  2r  Tbl.  28  gr. 
Der  erfta  Theil  diefer  Reifen  ift  mit  fo  viel  Beyfall 
■noamen  worden»  dafs  Wir  es  für  überflüfiig  hal* 
mehr,  als  das  EKcheinen,  daron  anzuzeigen« 
Wide   Theile  hoften  nna  zufammen  1  Rrhir»  30  gr. 
mpfehlea  (ich  durch  reinen  Druck ,  fchÖne«  Schrbpr. 
Rupfer  Torzüglich  zu  Weihrachts-  und  Neujahr- 
enken.      Sie  enthalcen:    1)  Schiffb-üch  der  Juno, 
englifchen  Schiffes ,   an  der   Hüfte  von  ArraKan. 
inif  ea   über  Afrika  mit  einer  £rzählung.     3}  Aus« 
lua    Mungo  Park^   Reifen  im  Iiinem   von  Afrika«, 
berwtnrerung  des  Aapita,in  James  in  d«r  Hudfane« 
von  Jahr  1611.  bis  idl2.     5)  Einiges  über  C<^ 
•i.a    Entdeckung   van  Amerika.      6}  Einiges  über 
rd  «ner  im  Nord»  Amerika  ur<d  die  Karaibeii  in 
\9k<i  en.      7)  Bt'g^'benheiren  d^r   Madame  Noyer» 
e   im   Jahre  1766.  zwtfthen  den  Lttccaifchen  fn- 
n   cioamr  kleinen  Fahrzeug«    dem  Wind  und  den 
n  überlaffen  worde 

sr  £a/{aril »  oder  Schickfale »  Abentheuer»  Wande- 
rungen und  I.i^b(chafcen  eiies  dautfchcn  Fürften- 
fohoa.  S.   7.weyrer  Theil.  16  gr. 
»ide    Theile   d'efes   iDtereilantea  Il»mang  koftt^n 
I  Rthlr.  %%  gr» 


r#pknofopbirch>  AM^fclfch»  hif!o» 
fifch*  kricifch  und  praktifch  dargefteUt  von  £r«?» 
9rg  IVilhelm  RuUmunu^  Doctor  der  Theologie 
und  der  Fhilofophie»  imd  ordentlichen  Prafe({or 
dar  Theologie  zu  Rinteln.  Erfter  Band,  die 
Einleitung  und  die  Anthropologie  enthaltend,  gr.  8* 
Fürrh,  IS03.  x  Kthlr.  4  gr. 
Der  zweyte  Band  der  die  Theologie  und  Chriftolo* 
^le  enthaltan  wi'd »  erfcheijit  zur  Oßermede. 

£mi^»  für  Literatm^  iu  Fürthm 

JDa  mein  ^rofseras  itutHmiJch'dtutfefiet  and  deutfih^ 
italiänijckes  PForterhuch»  welches  I-m  Vertage  des  Him. 
Severin  zu  Weifsenfels  herauskam,  fo  gütig  aufgenom^ 
mea  warden»   dafs  folchea^nun^ajizlich  vergriffen  ift: 
fo  hat  der  jetzige  Befitzer  des  an  fich  gekauften  Ver« 
lagsrechta,  Herr  S»G.Jaeohaer  zu  Leipzig»  die  zweite 
Jehr  uwrmehrte  Auflage  delTelben  übernommen«   welche» 
ich   dar  Öftem  Nachfragen  wegen»  hierdurch  öffendicis 
anzeige.     Bey  diefer  Bekanntmachung  verfichere  ich  zu- 
gleich das  geehrtefte  Publikum*  dafa  diefe  zweyte  Auf« 
Igga.  vor  de«  Erftea  an  it^erm  Werthe  fehr  viel  gewio* 
aen  wird»  indem   folcbe  ^it  ungefähr  }ooo  Wörtern« 
irelche  ich  feit  zo  Jahren  aus  der  berühmreftefi  Männer 
Schriften »   voii  Künften  and  WÜTenfchaften  ,  befeoder* 
der   Fkyük  und  Naturgefchichte  in  allen  Fächern ,  vom 
Handel  uAd  ajidem  Gegenftänden  des  gefelligen  Lebena 
gefai|in|i]e(  habe»  bereichert  ift»  folglich  weit  reichhalti- 
ger UfU  wird»   als  alle  dergleichen  WÖrterbüchef  der 
italiinifc^^,  Sprache,^  welche  bisher  irgendwo  eifrhia* 
den  fiudt     ,, 

Weimar  d^  2^  OcL  180 9. 


Yan  '  folgendem  Werke  arfcheint  w  mnigaa  Mon«* 
tan  eine  Überfeuung^in  meinen  Verlage 

Dr^  ßiuiue,   ßrfl    prinfiples    of    umimut    mediclsfe^ 
er   OuUifes  oi  ih^  veterinarjf   urt^  a   Vol.  wit^ 
plares   sgoa» 
welches  ^ch>  um  jede  Colllßoa  zu  vermeiden»  hieripie 
anzeige. 

Leipzig  kl  Kov.  180X  C  H.  Reclaau 


VerteuProff  and  "FTenner  in  Frankfurt  am  Mayn  ha- 
ben iolgende  Verlagsbücher  an  fich  gekauft« 
Brünichii  Literatura  danica  fcientiazum  %im\*  7S^Chap> 

ta  fcripc,  I  Rfhlr.  8  gr.  . 
Golii  (Th)  Grammatica  i^raeca  S*  7^^*  xo  gr. 
Qunneri  (J.  £.)  Flora  Norvegica.    Pars  pofterioTi  c,  ^ 

tab.  aeri  incis.  Fol.  maf.  773. 
Qadler   (B,  C>  Befchreibung  der  k.  dän.  Relxdenzftade 
.  Kopenhagen    und  der  KanigU   Landfchidüer  gr.  9» 

782    Schrp.  z6  gr. 
Müller  (O.  F.)  Zoologiae  danicae  prodronnis ,  anima« 

lium  Daniae  et  Norvegla-e  indigenarum  ,  charaeterf  9  » 

noioiua  et  fynonyn«.  S^aj.  77i»Chaitat€ript.  s  ßthlk» 

16  gir* 

SSÜlIgr 
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Vu^IntO.  F.)  TenBium  tarefidMoi  et  flum^imm  taai- 

«aalium  inftiforiorum ».  helminthico:um  et  ttftaceonifli  • 

tion  flDAnnoTUffl  hilUria  %  Toi.  4nai.  773.  ICharta 

fcrlpt.  3  Rthlr.  g  gr. 
«M.   Von  'Würmera  des  fiifsei)  und  fähigen  Wa&rt  ml» 

19  l^upfertafelo  gr.  4.  77z.  9  Rthlr. 
T^üameatum  novum ,  latine  reddldrc  (dace  Caftellione) 

«t  varlorum  sotis  tlluCtravit  L.  SahL   ft  Vol/  tma). 

tSo.  Chatra  fcripu  3  Btklf«  la  fr,  Ckaru  Isptr 

s  Hüdf .  X'tf  gc  ^ 


ITeue  Veilagr^cber  cur  Midi»  Mefie  igoa  TOtf 
Gottjr.  Martini  iu  Leipzig. 

fio»t«rM'ecft .  fr. ,  Neue«  Mufeum  der  Philofophie  und 
Uceracur.  in  Bdef.  xs  Heft.  gr.  g-  broch.  16  gr« 

Inhalt:  f.  Ankiiniignmg,  Nebft  eiaer  Nadifctrifit. 
11.  Dbt  Mathemüt^er,  der  Diehter  und  der  PkU^^ 
fofh.  Drey  SelbftgeCprache.  III.  PVat'heifst  dem- 
ken  ?  IV.  Erinnerung  an  Biotin.  V.  Von  der  Na* 
turphito/ophie  nach  der  idee  einer  Apodiktik.    (Wird 

*  fortgefetzt.)  VL  Der  Sdiatten  des  Parmenides.  Ein 
Cedicht.  VII.  Idee  einer  Litemtnr,  (Wird  forcg«- 
fetzt )  VIIT.  Ideen  und  PUne  zu  neuen  ünterfuchun^ 
gen  wnd  Büchern.  Auf  Sal,  Maimon*t  hinterlaffenea 
Papieren.  (Wird  fortgefetzL)  IX.  ZJter^rifch^ 
Scherze, 

Deßen  NetieVeßa.  (Fortfetzung  der  Ileydftoreidiifbhen) 
Kleine  Schriften  zur  Philofophie  def  Lebens  und  cur 
Beförderung  der  liauelichen  Humanität,  ir  Bd.  s* 
Vditpp.  t  Rrhlr. 

InKalc:  T.  Der  Mythut  vdn  def  Vefln^  alt  Einlei« 
iung.  Vom  Heraufgeben  IT.  Däi  Ehefckeidittrgstri* 
StfcaT.  Ein  komifdiea  Zwifchenijpiel  des  Cervomtf. 
Nebft  einef  Nachfchrüt  über  Zwifchtnfpiole  und 
Ebefcheidungen.  Vom  Herausgeber.  IIL  WeihHcke 
Tortraits.  IT.  ü^er  den  Genuje  und  dte  Ferteeu^ 
düng  der  Zeil  im  Frühlinge  det  Lebent,  Em  Beitrag 
«ur  -Selbftbildung  für  erwachfene  Jünglinge  und  Mäd- 
chen» befondera  der  hdhera  Stande.  VI.  Ideen,  N^ 
tizen  und  Dokumente  tu  einer  OefekUhte  der  romen* 
ajchen  Liehe.  Vom  Heratitgebor.  TU.  ünjthutd 
und  Verdorbenheit,  Eine  Erzählunf  von  jiug.  MM» 
mann.  VHI.  Sektckfaltweehfei ,  oder  die  Gntfae  und 
der  Fall  dee  BurgundiCchen  Haufea.  Von  R.  BemmeL 

Julie  ff'otmar.  Ein  Bild  dof  Weibee ,  wie  ea  fick  der 
Weife  denkt  und  der  Mann  von  Geift  t»d  Herz 
träum&  Als  Seicenßiick  zur  Sophie  ana  Rottf!eau*f 
Emil,  dem  Bilde  edler  Jungfrau] ichkeiL  Mic  dem 
Portrait  dßr  Julie  von  W.  Arndt.  Schrpap.  ^.  broch, 

1  Krklr.  n%  gr. 
Tiihalt :  x)  Ihr  und  ihret  Mannet  -(getftig'kdrperlt« 
dies)  Portri^it,  2)  Prinatleben  f4^olmart  und  /«(im/. 
S)  PVeife  Bnrichtufig  det  f^olmarfeken  Hanfes  in 
Beziehung  auf  die  Dienerfciiajf,  4)  Jmtie  mit  Erzie* 
herin  ihrer  Kinder.  In  dem  ,  das  Ganze  erdftiendoa 
Schattenrifs  des  IleTtusf^ebers  :  Über  HerzeutPerhiu' 
düng  in  Beziehung  auf  det  weibliche  Cefehlecht,  ift 
der  Charakter  des  Weibea  von  Bildung  und  irerodol- 


■  II 

ter  WoMlclikeit  nacffc  tmnhi  WffyaäekmhaA^ 
goo  «ufgefafst  und.  durckgefährt. 
Mann,  der,  9Qn  Welt,   cingcweilii in  dl«  Geh«iaii| 
det  Ld>on8Uugkeit.   Ein  nach  Bilthaf.  CririM  {» 

bearbeitetes  vollftandignachgelaflencsMiMfcript»« 

Frof.  Hejrdenrefch.  g«     Drckpp.  |  |>,|l 

Auf  Schreibpp.  ,  ijSi\r.  s^ 

Verjchworung .  die,  der  Gracchea.  MitaeoBiUti 

Tiberiua  uad  Gajui  Gracchui  all  VigQctto.  Sckrpij 


Von  dem  incereflaAten  Werke; 
J.  general  View  of  the  State  0/  PortsfatcCrJjHi 
fuef  Murphy  —  London  179^*  4* 
wird  unterzeichnete  Budihandlung  im  Laub  da  ki 
ttgen  Jahrea  eine  Ueberfetzuog  liefern.  Dtr  dwch 
liehe  Arbeiten  rühmlichft  1>ekanme  Hr.  Hofadr.  Bi 
ßeln  in  Hiidburghaufen  wird  dieUeberfenutig,  oi^ 
Gammerjunker  und  geh«  Referendar,  Frey^errToa 
payt»  die  Anmertcongen  und  Zußrze  beforgea 
nAcfatigftao  Kupfer  werden  dem  Werke  beyge% 

Sinnerfche  BuchhaBdlB8| 
la  Koburg  und  'Oodu. 


Da  mit  dem  Drucke  dea 

^gemeinen    philojophijchen   Reat-Lextkatiii 

IVorterbuch  der  PTlffenfchaften  h  ct«<b.  i^ 

mtphabetijcher  Ordnung  der  KunfwortenKJni' 

der  folgenden  Artikeln ,   von  /.  Ch.  Lof v,  • 

dentl.  öffentl.  Frof.  auf  der  Uoirerflnt  xa  £i< 

wovon  der  ausführliche  Plan  itt  allen  BuchJuDdid 

iineatgeldlich  zu  haben  ift,   nichfteni  deriiNfl 

mache  wird :    fa  wwfchto  ich  iangftens  ia  De^ 

Namen  und  Wohnort  der  ftubfcribenteo  zu  tMM 

um  fie  dem  eritea  Theile  dtefes  Werkes,  weki^oH 

gewifs  in  der   nächften  Oftermefe  erfcheim.  H 

drucken.     Man  kann  ia  iilka  Buchhaadlomfa  i^ 

seichnen« 

Erfurt  den  i«  Nor«  sfoi .        '^ 

J.  E.  G.  Rodtlpii 


Ton  O^ttmu^t  Bihtiotkek  der  pUäe^pl  l^ 
verbunden  mit  einem   CorrefpendenZ'B^^ 
einem  Anzeiger  gr.  f. 
ift  dea  dritten  Jahrgangs  3ten  Bandes  U  Stiidc«|a 
naa  und  iMrolchirt  fäi  9  gr.  fäcbf.  oder  40  ^  ^ 
o)lan  Buchhandlungen  su  haben. 
4Mkä  Im  Nov.  sigo«. 

jnBai  PertWi* 

Uh  Berichtigangen. 

In  No.  X97.  dief.  Intell.  Bl.  lafe  man  1  ^  <^ 
Zeile  II.  von  unten,  in  der  Ankündiguag ^ ^' 
Rodig:   Eleßhita$  lUU  EifcUriciUH» 
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LITERARISCHE    N 


I.    Nekrolog. 

MätU  Franq^ii  Xtivier  BicnAT, 

»/•  der  Anat.  ic.  Fhjffi^togiMt  AfU  am  Hotel  Diem  s» 
'ü,  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Ge/ellfchejteu ,  gefl, 

den  2lJnL  l803. 

'•  der  vornigliclifte  Schüler  des  beruhmteo  Chi- 
rgen  De/aulu^S.  InU  Bl.  d.  A.  L.  Z.  1796.  N» 
}.  d«ni  er  nur  zu  bald, im  Tode  nachfolgte»  wurde 

14.  Nor.  1771  SU  ^hoirette  in  Depirtemenc  Ju* 
geboren  •  wo  feto  Vater  Arat  war.  Beym  Bintrtt* 
ins  Jüni^lingsalter  fchickteu  ihn  feine  Eltern  nach 
n  Collegium  toh  Nantua»  um  dore  die  Humaniora 
fludieren.  Im  J«  178 S  ham  er  in  daa  Seminarlum 
1  Sc.  Irenee  zu  Lyon»  um  dort  durch  einen  phi- 
^phtfchen  Curfua  feine  Schulüudien  an  beendigen» 
beiden  AuiUlcen   xeichnete  er  fich  durch  Arbeitslie- 

Ehrfurcht  für  feine  Lehrer»  und  Anhänglichkeit 
feine  Micfchüler  aus;  und  fo  wie  er  in  der  erfien 
'lieh  Preife  gewann :  fo  zeichnete  er  fich  in  der 
iytea  immer  bey  den  öffentlichen  Prüfungen  in  derPhy- 
und  Mathematik  aus.  Von  Lyon  kehrte  er  au  fei« 
i  Vater  zurück  •    der  ihn  in  den  Anfangsgründen 

Anatomie  unterrichtete.  Bald  aber  ging  er  wie* 
im  nach  Lyon»  um  dort  fein  Studium  der  Mathe. 
Ik  und  der  Anatomie  f  ortsufetsen ;  zugleich  befuch* 
ir  das  grofse  Hospital  dafelbft.  Als  aber  die  Re* 
ition  diefe  Stadt  zu  einem  Schauplatze  der  Ver- 
tung  und  dea  Todes  machte »  fuchte  er  in  DefauTtt 
ile  Rettung  gegen  die  damalige  Requifition  junger 
te  Ton  feinem  Alter.  Diefs  gefchah  im  J.  1793- 
e  irgend  eine  Art  von  Empfehlung»  und  Geh  felbft 
lalTen »  befuchte  er  Default*s  Vorlefungen«  Kaum 
t  er  fich  jedoch  einen  Monat  in  Parts  aufgehalten: 
urde  er  von  feinem  Lehrer  bemerkt.  Diefer  liefs 
bald  im  Houl  Dieu  einige  Verfuche  im  Verbtn- 
nacben »  und  dann  im  Amphitheater »  wo  die 
fchen  Vorlefungen  gehalten  würden»  die  ßeob- 
ingen  über  die  Kranken»  deren  Kur  er  beforgfe» 
sfen.  Diefe  Beobachtungen  waren  fo  methodifch» 
ia  und  deutlich  abgefafst»  dafs  Default  ihn  fewif« 
afsen  adoptirte»  und  an  feinen  Arbeiten  Theil 
nen  licfs.     Darck  di«fi|  VtrbiAduag  wurdo  4^ 


ACHRICHTBN. 


Grund  zu  feinem  Ruhme  gelegt.     Aber  nicht  lang«  Toll- 
te B.  die  wohlwollende  Freundfchaft  Deiault's   genie- 
den;  am  1  Junius  1795  ftarb  diefer  verdiente  Mann» 
und  B.  fiel  nun  das  ehrenvolle  Gefchäft  zu»  D's.  Plen» 
die  in  feinem   Journale   aufgeaeichneten    JUaterialiea 
methodifch   füe  den  Druck  zu  bearbeiten»  womit  fick 
Default  fchon  in  den  letzten  Jahren  feibes  Lebens  in 
Gefellfchaft  Bichat's  befchäfdgt  hatte»  vollends  auszu- 
führen ;  zu  einer  Zeit»  da  der  anatomifche  Unterricht 
für  hundert  Schüler  ihm  ohnehin  vine  Arbeit  machte. 
So   entfteoden  der  4  B.  des  Jomrnml   de    Chirurgie   de 
DefeuU  1796  und  die   Oeuvres  ehirurgicales  de  P.    J. 
DefauU  etc.   1793.   (S.  A.  L.  2.   igoo,  N.  313.  ui 
f.)  wovon  im  J.    igoi    eine  neue  ver  belferte  Auflage 
erfchien.     Diefe  Befchäftigungen  entfernten  ihn  jedoch 
nie  von  feinen  FVcnnden ;  im  Gegenthetl  fühlte  er  nur 
vm  fo  mehr  das  Bedürfnifs .  fich  bey  ihnen  zti  erholen. 
vnd   diefem  Bedürfniffe  hat  man  gröfstentheils  die  Er- 
richtung der  Societe  medieale  (d'emuit^oti)  zu  danken« 
Einige  Zöglinge  der  mediciiiifchen  Schule  fafsten  näm*. 
lieh  den  Entfchlufii,   eine   GefellArhaft  zu    errichten» 
um  fich  einander  die  Früchte  ihr^r  Unterfuchungen  mit! 
sutheilen .    über  das  Schwierige  der  Vorlefungen  der 
Profefibren  Unterfuchuilgen  anzubellen»    Hud  B^peri- 
mente   zu  wiederholen,      Diefer  Entwutf  fand   an  B. 
•inen  fehr  eifrigen  Beförderer»  und  ihm  rerdankt  dU 
Societe  medieale  d*Emnleiion  die  Abfaflung  ihres  zweck- 
mäf&igen  Reglements.     Auch  darf  die  Secietat  Allz  auf 
feine  erflen  Arbeiten  in  ihrer  Sammlung  (eyn.     Hier 
findet  man  feine  erfien  Ideen  über  die  Membranen  und 
über  den  Unterfchied  zweyer  Arten  von  Leben ,  die  er 
nachher  in  Geinem  Tratte  dee  Memhrenes  m  genirel  es 
de  diverfes  inembrenet  en  partieuUer  1799.   g,   2e  Ed. 
engm,  d'une  notice  hiftoriqme  für  /e  etf  e$  les  tropmx 
¥e  Cautemr  par  M.  Huffon.  jgoa.  g.  und  in  den  JSe« 
cherthes  phitofophique*  für  lu  Vie  et  la  Mort^  onvrage 
renfermant  de$  vnet  nouvelies  für  V  Econpmie  emimole  et 
nombreufei    experiencee  feitet  für  les   enimeux  'Hvans 
Igoo.    g.   N.   Ed.   igoj.  g.   (Vgl.  A.  L.  Z.  igbi. 
IBl.  S.  253.  253*)  die  man  beide  fchon  aus  deutfchea 
Ueberfetzungen  kennt»  weiter  ausführte ;  Arbeiten»  ne« 
ben  welchen   ihm  die  bejr  der  Verfertigung  des  Tre- 
pans  von  ihm  angebrachten  Modificationen  und  fetn^ 
neue  Verfahrungsart  bey  der  üatnbiiiduag  der  Poly« 
fos  nur  unbedfu|9a4  ftlUfa«^ 

<'0  S  Au- 
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Aufserldiefeq^  fchrihibllerifclieo  und  pftktifchen  B«<r 

fchäftigungen  ternachläffligee  Biehat  ktint§wegt§  den 

«li«tomif€hen  Untemcke ;  vielnehr  wurden  fein«  Schü- 

]«r«   die  er  ffeundfchifdieh  behandelte«  tMgVtoh  uhU 

reicher,    und  Ge  trugen  nicht  wenig  dazu  bey,  üetnen 

Ruhm  ausEubreieeo«      Aach  gaben  ihm  diefe  Vorltfun- 

gen  den   Stoff  tu  feiner  jinatomU  g0mimie'appU<fmse  ä 

ia   Phyßologie  et  ä  la  Medeciue.    igoi«   4  K  8*    di« 

Hr.  Prof.  Pfaff  in  Kiel  überfetxt  liefert.     tJeberdieft 

^g  er  ietzt  an »  paihologif^he  Aoatonie  an  leftn  •  wo* 

stt  ihn  häufige  Sectionen  hinlanglicb  in  den  Stand  fettp 

ten ,  £0  wie  er  auch  als  Arat  am  Hetel  Dieu  feiif  bald 

darauf  geleitet  wurde,  Vorlefongen  über  Materia  Me-. 

dica  zu  halten  •  die  allgemeinen  Beyfall  fanden*-    Ue- 

berhaupt  führte  bey  ihm  immer  ein«  Arbeit  die  ander« 

mit  fleh,  und  aller  Wahrfcheinlichkcit  nach  würde  Um 

dicfii.  Sereben  nach  auegebreiteter  Wirkfamkeic  imaMf 

weiter  geführt  haben »  wenn  nicht  der  Tod  ihn  cllia« 

früh  eniriiTen  hätte.     UnattHidrlich  in  feinem  anatomi* 

fchen  Laboratorium  oder  den  Sälen  dea  Hotel  Dieu  be* 

fekaftigt ,'  ethmeto  er  in  der  Atmo^phSre  derfelben-den 

Keim  einer  nahen  Auflöfung»     Ein  Zufall  entwickelte 

fle*     Befchäfttgt    mit   Betrachtungen    ubeif  die  Porl^ 

ichritte  der  Fä^nifa  einer  Haut,   liefe  or  fich  amrs 

Jullua  bey  einer  neuen  Unte^uchung  dui^h  den  O«* 

fiapk  derfelben  ,   der  alle  fein«  Begleiter  TetTcheuch. 

tx,  fö  wenig  abfchr«cken,  dafe  errielnfehr  alleftt  eH'derii 

niedrigen  und  feuchtenOne  blieb,  wo  de  ttktt6,  Ae)teWeg« 

gehen  fiel  er  der  Lange  nach  zu  Bbden;  ea  etf  ol^^teta  flirk« 

Ohnmächten ;   und  einige  Tage  darauf  fünieil^flcl^  «iW 

SjNBptome  eine«  auctirchenFiebers  eth,  dar  cnftüdtr  ürt* 

liehen  Sorgfalt  der  Wittwe  Default  ▼iert^in  Tag«  neck 

jenen  Zufällen«   im  31  Jahr«  f«in«a  Alf«ra,  fetH  roi^ 

dienil^ollea  Leben  endigte» 

Cr  wat  ein  guter  Sohn,  ein  suf richtiger  Freund, 
«in  recbtfchaffener  Mann.     Seine  Befcheidenheie  ging 
io  iftU ,  daf§  er  (weniger  fein«r  als  der  Buchfaifodler 
wegen)  immer  fürchtete ,  data  feine  Werke  nicht  Ab- 
gang genug  finden  würden.     Sein  immer  Seh  gleicher, 
offener  und  grofsmüthiger,  Charakter  eflrug  geduldig 
Ungerechtigkeiten  ,   ja  felbft  Beleidigungen,      Nie  fah 
man  ihn  um  Lob  (ich  bewerben,   nie  nach  Aemtern 
und   Titeln  ftreben«     Frey  von   kleinlichen    Leiden» 
fchaften,   wurde  er  zuweilen    daa  Opfer   derfelben; 
feine  unrerirnderirche  Sanftmuth,  und  feine  reine  Seele 
fachte  oft  daa  unrecht  feiner  Neider  zu  entfehnldigen. 
In  dem  gewdhulichen  Umgänge  zeigte  er  eine  Oormü* 
thigkeit,  die  ihm  Wel^  Freunde  unter  den  }üngem^Aerz. 
ten    gewann ;   aber  auch  mehrer«  ältere  fchätzten  und 
Hebten  ihn,   wie  >•  B.    OorTifart,    Lepreuz,    Hall^, 
Touret,  Final  v,  Lerouz.     Der  «rßere,  Arzt  dea  Ober. 
«onA^Ia'»   brachte  es  dahin  ,  dafa  fein«  und  feines  Leh-' 
ters  Buden-  im  -Hotel  Oleu^  aafgellelk  wurden;   AuOrer* 
dem  liefe  auch  die  obgedachte  SocUU  Mwiicat^  {eitie 
Büfie  für   ihreö'  Terfammlungaort   rerfertigen,    und 
Euffoit  kielt  ihm  dort  eine  Lobrede,  die  der  obgedach. 
t«ii  Kweyteo  Auflage  feine»  Traiti  dti  Memhranet  bey« 
gtfügt  ifl,  und  di«  Grtmdlag«  tiefes  Artikels  anamachr. 
Auberdem  hat  F.  N^  MtOi^n  feiner  Scktift;  dg  U  Di^ 


fifi^n  U  ftui  ««l«re(/e  dei  PkU^rnnts  fUft^Uf]^ 
confidiret  ckee^  Ck^mme  (i8oa)  tintn  iVecii  fcijbri^ 
/er  X,  BUkai  beygefügt,  . 

II.  Univerfitäten  u.  a.  Lchranftalten, 

Göttingen. 

Am  I  Oct.  erhielt  Hr.  Dietr.  Pettr  Cmmn  n 
Bf«m«n  die  juriftifcfae  Doctorwürde  ohne  Dirptttiiioc. 

Am  15  d.  M.  wurde  IIa.  Joki  Ueberkihmk 
Laufits  die  medicinifch«  Doctorwürde  enkeiU,  wk* 
dem  er  feine  DiC :  de  medorrkote  «  cMnftfti  tt  ft 
^ffimmmd^  iliiuf^maiura  (>.B,  4.>  venheidigt  \m. 

Am  2  2  wurde  Hp,  Jok.  Fr.  Uerhm  aus  0:d» 
bürg ,  nachdem  er  über  Thefe«  disputin  kitu,  fii 
philofophifche  Doctorwürde  ertheilt. 

Daa  Programm  dea  Hn.  Prof.  JlfartM,  bcyai» 
tritt«  feiner  Profeffur  handelt :  de  Moli  cwtmum  k 
teu/Ü  ehUümi  c0uU»ticß»^  (5  B,  4,) 

Wirzburg. 

Am  4  Dec.  las  Hr.  Dr.  Kdr,  ödendiclier  oiU« 
dentlicher  Prof,  der  Phil«f«pki«»  im  iMiciaifcbeoBir« 
fei«  fein«  Antrittarad«  de  PUtetUe  doctrh§  nwA 

I 

III.  Akademien  und  gelehrte  Gefelirckfter. 

^        Am  3  Ott.  hielt  di«*  Seciäd  adadimiqtt  iti  /'^^ 

*«  BtHi  ihr«  drttt«  (HFentficke  Sitzung  imOmrf^ 

AD«r  Prafid«nt  Sehri^  «röffaet«  ii«  mk  einer  Mt^^ 

eher  er  die  Vortheile  gelehrter  Gefellfchafteo  w^>  ^ 

proclamirt«  dann    den     in    Peria    auwefenia  ^^ 

CelvamCt.    Jldini,   zum    Mitgliede   der  GefelKc« 

DupUffii,  beftändiger  Becretair  derfelben,  eribnert^ 

rieht  über  deren  Arbeiten  in  PriratrerfamBlDii^ti^ 

den  ton  den    Mitgliedern  heravagegebeim)  Sdr^i 

trin  laa  «?ne  Abhendlung  über  den  EitJefs  ^u  ^^^ 

Naucke,  Praßdent  der  nenen  gaUafiifchf n  Gef^f<^ 

gib  ein«  Ueberficht  der   Anwendaogf arten  its^, 

nisrnua  auf  rerfchieden«  Krankheken.    Sohry  1«' 

Notiz  über  einige  Stellen   einer  Ueberfetxung  C^ 

tet  der  Schrift  von  der  Nachahmung  Cbrißi.  ^ 

laa  ein  Memoire  über  den  Baomwo]!enbi«n  ^^^ 

Baumwollen  •  Handel ;    Zahlend  hielt  den  in  ^  '•'j 

verflorbenen    CoJombel,    Prof,  der  Ujrdrognplx^ 

Auriy,-  eine  Lobrede  1   Oemlteirot  fprtcb  ubrr^^] 

tel,  Blumen  unreränderc  zu  erhalren,  und  zetf' 

ben  daron  vor.     Noch    follte  ein  Menoirt  ^ 

mas  zu   Montpellier  über   di«   Ur(aclieo  desff^^ 

önd  Dtirftes,  und  dt«  Mittel,  fi«  im  Nacftkl^^l 

dem,    und  efn ige  aader«^   rorgelefen  werden;  ^ 

Vorlefung    wollt«    aber  dh  Zeit  nidit  erlNbto. 

IV,  Kunft  -und  Namralienfammlunjci' 

Nach  einem  Beridite  dee  fnotSSkkeo  Hn<r^ 
nifVera  vom  6  Oct.  itt  da«  Kriegsdepot  feit  m^ 
derum  M»  tfcittg  gewordmi«  Di«  Berkhce  der  ir^ 
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ai  1792.  findnUii  gofimmelt;  mclifind  ^  Plme  Ton 
eftttngen  und  Schlachtfeld  ein  »  fo  wi«  di«  cbronologi* 
hen  Tafeln  von  56  grofMn  Schkchteo»  734  6«fach« 
n  and  59  Belaserttngen«  die  im  lecsten  Kriege  vor- 
Jen,  beendigt  worden.  Die  *  Bibliethek  Geht  fich 
tt  1890  milltirifchen  Werken  bereichert»  und  ift 
Befiu  von  7t  14  Banden.  Unter  den  cheile  vol. 
ndeten,  Iheilff  angefangenen  Karten,  leichnen  Ikk 
«  Karten  der  vier  Tereinigten  pepartementa »  dea 
lemaligen  SeiFeyena,  Helretiena*  dea  Depertementa 
rifchen  der  Btfch  und  Adda»  PieaBonta,  der  Infel 
ba^  Aegyptent  und  Moreast  aua*  Aua  Domingo 
id  andern  Antillen  find  .fchätabare  Plane  und  Nach- 
chttn  angelangt;  ähnliche  Papiere  werden  aue  Lotii* 
ina  erwarteu 


Die  zwey  Klapperfchlangen  •  die  der  kilrzlick 
»  den  Colonieen  aurttckgekoamene  Agent  Beame 
mMuleum  au  Paris  gefchenkt  hat,  waren  fchon  bey 
ir  Uebergabe  an  dafielbe  fo  ermattet»  dafa  fie ,  da  iie 
cht  firefien  wellten«  in  kuraem  nach  einander' ftar* 
n«     8ie  find  mm  in  Weingeift  aufbewahrt  worden. 


Der  beruknte  hollandiCche  Admird  eo«  Khthef 
n»  der  jettt  auf  feinen  Gutern  in  Geldern  lebt»  hat 
n  Unirerikät  an  Harderwik  eine  fchöne  Sammlung 
kyükaliücher  und  aAtenomffcher  Inflruaente  nebft  ei- 
ai  Capital  von  2000  Floren  gefchenkt»  deiSaoInte* 
(Ten  aar  Vermehrung  diefer  Sammlung  trerwandat 
erden  foUen* 


y«  Entdeckungen  und  £Efindungeii. 

Der  durch  feine-  Verdienfie  um  den  Landbau 
klanglich  bekannte  Lord  SomervUU  hat  vor  l^urzem 
len  doppelten  PHug  erfunden  »  mit  welchem  in  dar. 
beo  Zeit  noch  einmal  fe  viel  Land»  als  mit  dam 
vöhnlirheo»  bearbeitet  werden  kann«  Der  König 
;mit  diefenPabtntpflügen  bereite  Verfuche  auf  feinen 
^yereyen  machen  lafien. 


Am  17  Oct.  wohnten  die  beiden  Mltgli«d!er  dea 
rional  -  Inftituta  Monge  und  Coulomb  dem'  Verfuche 

einen  ^ur  Rettung  Ten  Schiffbrüchigen  von  Dae- 
•  au  Lyon  erfundenen  Gürtel  bey  •  der  unter  die 
ifeln  über  die  Kleider  belelligt  wird.  Dar  tu  den 
Tuchen  gewählte   Menfch    keaate »  treu  aller  Alu« 

nicht  g9na  untertaachen* 

VI.  Kiinfte. 

Wir  haben  au  feiner  Zt  t  die  Commilfion  aur  Un. 
^chung  der  in  dieCem  Jahre  zu  Paria  auagefieiltcn 
duct«  der  National. Indullrie  erwähnt  (N.   i68») 


Dtefe  het  non  am  34  Sept.  einen  liehr  euafuhrllchen 
Bericht  darüber  an  den  Ob^rconful  erfiauet»  der  un* 
ter  den  Rubriken  von  Wollenarbeiten»  Seiden  Zeugen» 
Haarfioffen,  Leinwand»  Spitten»  BaumwoIIenfpinnereyent 
baumwollenen  beugen»  Strick«reyen »  Papierbereitvn* 
gen»  mechanifchen  Künften  (IJhrmacherkunft»  Mün^ 
kunß»  fiftanufaccur  •  Mafchinen  und  Yerfahrungaarten» 
mechanifche  Producte)  Metall bereitungen»  chemifcke 
Kunfie  (chemifche  Producte»  Töpferarbeitirn»  KryßalU 
und  GUaarbeiten»  Lederbereitun  gen,  FirniCt»  Appre« 
tur  und  Farberey»  Heicaung  und  Erleuchtung,)  fchö- 
nenKnnften»  National* Mao ufaauren  und  öffenrlichen 
Arbeitshäufern .  eine  Ueberfkht  der  autgeaeichnetften 
Werke  ::icbt.  Wir  bemerken  daraus  nur  einiges  we« 
ntge  aua  den  letzten  Rubriken. .  unter  den  Papier« 
fabricanten  zeichnete  fich  wiederum  Jolianaet  zu  Anne* 
nay  und  Petrin »  die  fchon  im  vorigen  Jahre  eine  filber« 
ne  Medaille  erhielten  ,  wie  auch  Dockeftniee  nebft  Vih 
t9fmm  zu  Angouleme  aus;  die  Commiffion  erkannte 
den  letzten  drey  einefilberne»  den  erfteneinegoldneMe« 
aiUea  au,  X,  Bertfioud,  berühmt  durch  feine  Liingenuhren« 
deren  Mechaniamus  er  nun  bekannt  ^macht  hat»  hatte  ei« 
ne  aftronomifche  Uhr  auf  gellellt.  Die  Commiffion  erkenn-? 
te  ihm  eine  goldne  Medaille  au ;  eben  fo  dem  Uhrmacher 
Bregnei  wegen  einer  Seeuhr  und  der  Anwendung  (tinea 
fchon  Irübec  erfundenen  Echappement  auf  einen  Halb* 
Tecundti»'.  Pandel.  Eben  dergleichen  Medaillen  er- 
hiek^  ^enoutg  mathematxfcher  Inürumen'tmacher  au 
Pafii  üi^  l^oa  zu  Paria»  der  fich  durch  eine  Erfin* 
)4N^)a>iuiKMif{inet»  weiche  daa  Falfchmünzen  unmög« 
4iCh:efta<htfi^.ieurder  Anhtrt,  Mechaniktr  au  Lyon« 
und  M^ntgtfifi^r  d.  u  fu'  mechanifche  Erfindung en ; 
die  Getrüder  Ü€$er9ißlU$  au  Ronen»  wegen  Einfuh* 
rung  der  Bercholletfchen  Proceduren  in  ihren  Fabri* 
ken.  Mme  Joa^art  und  der  Kupferftecher  M^qn^lier 
hatten  die  erßen  %i  Lieferungen  der  Florentiner  GaW 
lerie:  PtefVß  DUai  d»  a.  und  rirmin  DiJot,  die  in  ih« 
rer  Kund  hieine  Nebenbuhler  kennen»  hatten  ein  präch* 
tigea  Exemplar  Ton  Lafontainea  Fabeln  auf  Telinp?» 
pier»  die  Gebrüder  Püreatf/i*  die  vorigea  Jahr  für  die 
Errichtung  i.**;er  grofaen  Kupferflecherey  in  Paria  die 
filbeme  Medaille  erhielten,  hatten  mehrere,  Proben  ihrer 
neuen  unter  der  Gebrüder  OardeIH  Directten  errichte« 
ten  Anßah  aur  Nachahmung  antiker  Monumente  in 
Marmor  auagefiellt;  von  O/iHrier  wurden  neue  Proben 
feieer  Runft»  Mußkalien  mit  beweglichen  Typen  au 
fetzen »  geliefert  u»  f.  w*  Am  g  Oct.  hatten  die  mia 
dem  Preife  einer  goidnen  Medaille  belehnten  KüniUet 
die 'Ehre,  bey  dem  erfien  Cooful  au  Reifen, 

•» 

Vn.  Todesfälle.  « 

• 

Am  7  Attguft  H;  au  Deventer  Ger*»  Dumhur,  MiV 
glied  der  aatavifehen  Commiffion  der  Gefetzgebung 
im  59  J.  C  A.  Von  ihm  haben  wir  unter  andern  :  P0 
eade  eu  nitnnre  Conftitniit  de  Vereen^gde  Staaten  vau 
Um^rica.  3  Th.  und  eine  Befckrifving  van  de  Provinüe 
Ot^erifs/ei,  ein  Theil  dea  grefsern  Werke:  De  tegin- 
waordig0  Staat  der  Nederlaudmi, 

Am 
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Am  17  October  ü$xb  sa  DeiTaa  der  Confiftorlal. 
nxh  und  Superintcndwit  Sim,  Ljidw,  £6erh.  de  Ma^ 
reet  in  einem  Alter  von  beynahe  85  Jahren. 

Am  29  Ocr.  ü»  zu  Paris  der  ehemalige  franxÖ- 
fiCche  Finanz:^inift«r  jilejMmdre  de  Calonne»  Seine 
Schriften   Ond   im  (gelehrten  Frankreich  verzeichnet. 

Am  2  November  fi.  zu  Berlin  der  geheime  Ober- 
Judiz- und  TribunaUrath ''0«o  Nathanael  Baumgarten 
im  58  Lebensjahre.  Er  war  in  Berlin  am  24  Aug. 
1745  geboren;  fein  Vater  war  OberconGüorialrach, 
I^ifpcccor  und  erQcr  lurherifcher  Prediger  bey  der 
Friedrichswerderrchen  und  Dorotheenflidcfchen  Kirche 
dafelbfl»  wo  auch  der  Grofsvater  als  zweyter  Prediger 
gestanden  hatte.  Per  V*rßorbenc  legte  fich  in  feiner 
Jugftnd  befonders  auf  das  Studium  der  Philologie.  Sel« 
fie  Eltern  hihge.o  mit  der  innigsten  Liebe  an  ihm;  da- 
her fich  auch  die  feltne  EeCcheinung  erklären  laCstt 
dafs  die  aärtliche  Yorforge  der  Mutter  für  daa  phyllfche 
und  moralifche  Wohl  ihres  Sohnea  ßch  fo  weit  erüreck- 
ce,  dafs  üß  während  feines  Aufenthalts  auf  der  Unt« 
yerfität  Halle  ihren  Wohnort  daCelbfi  v/ählte.  Schon 
in  feinem  20  Jahre  gab  er  ein  eben  nicht  fehr  gelun* 
genes  Trauerfpiel  in  5  Aufzügen  unter  dem  Tirel ;  Carl 
pon  Droniheim»  ohne  feinen  Namen  heraus.  Spater 
^  bearbeitete  er  mit  dem,  fe\  Geh.  Ober  -  Jußizrath  Sua^ 
re;r  den  Brlefwechftl  über  die  gegenwärtige  Juftureform 
in  den  Ptenjs,  Staaten^  Berlin,  Decker  1781  —  1784« 
Er  war  Mitglied  der  Gefetzcommiffion  und  vortragen- 
der  Pfälzer  l^olonierath»  und  zeichnete  fich  lo  feinen 
Aemtern  durch  Talente  und  Kenntnifle  ius.  Seine 
Stelle  als  Geh^  Ober- Juftizrath  hatte  er  nicht  lange 
vor  feinen^  gude  wegen  Kränklichkeit  niedergelegt« 
In  Gcfellfchafe  feiner  Familie,  mit  der  er  flets  in  der 
innigßen  Vereinigung  lebte,  hatte  er  eine  Reife  nach 
Italien  gemacht.  An  dem  in  Berlin  beüehenden  meii- 
fchenfreundlichen  Bürgerrettungs  -  Inüitute  nahm  er, 
als  einer  der  eriLen  Stifter  defTelben »  thäcigen  Ancheil. 

VIII.  Beforderiingfin,  Ehrenbezeugungen  u« 

AxiUsveränderungen, 

Der  als  Wirzburger  Weyhbtfdiof  ernannte  Hr.  D. 
Zirkel  iß,  nachdem  er  in  dem  am  20  Sepr.  zu  Rom  ge* 
haltenen  geheimen  Confiftorio  als  Bifchof  zu  Hjppos 
io  partibue  präconifirt  worden,  am  20  Oct*  zu  Wiri. 
berg  Ton  dem  dafigen  Hn«  Fürftbifchofe  unter  den 
gewöhnlichen ^SoIennitÄten  in  der  Hofcapelle  zum  Bi* 
fcbole  confecriret  worden« 

Hr.  Ho  fr«  und  Prof.  Caspar  Siebold  zu  Wiraburg 
hat  den  Charakter  und  Rang  eines  wirklichen  Gehei- 
meoL'B.athes   erhalten^ 

Hr.  Prof.  IViedemann  zu  Braunfchweig  ift  nach 
Ablehnung  des  Antrags,  als  Prof.  der  Anatomie  und 
Geburtshülfe  nach  Dorpat  zu  gehen ,  Ton  feiaem  Her- 
zoge sum  Bofrathe  ernannt  worden. 
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Hr.  Dr.  Emfi  Bartett  ift  auficroracntllclj-T  Prot 
der  Ar  neykunde  auf  der  üniverfität  zu  Hdiafiiät 
geworden. 

Hr..  Lelbmedlcus  Marcard  in  Oldenburg  htt  fei. 
ne  Dioiiftion  gefoderc,  und  will  fich  inBau&iUweli 
nieder  lalTen« 

Die  Fiirflin  zu  Wied- Neuwied,  welche  ge^a 
das  Ende  des  September!  als  VormünderiD  und  Regeoä 
die  Regierung  des  Landes  angetreten ,  hu  im  Oct.  da 
als  Verf.  der  Gymnaftik  und  Herautceber  der  pid.*;di 
gifchen  Bibliothek  bekennten  Ho.  Gutmuthi^  Mi:v 
beiter  an  der  Erziehungsanftalt  zu  Schnepfeathal ,  t& 
gen  feiner  VerdienÜe  im  pädagegUcheo  Ftcheixua 
Hofrtth  ernannt. 

IX.  Vermlfchte  Nachrichten. 

Nachrichten  tue  Brüffel  zufolge  find  ror  kenn 
mehrere  Mitglieder  der  ehemtl.  Akademie  dierer  S'ii( 
die  Geheim  J«  1794  nach  Deutfchlaod  begeben  liQ 
in  ihr  Vaterland  zurückgekehrt,  und  TerfcVttd« 
derfelben  find  im  Begri£F,  die  während  ihrer  khvi» 
heit  eusgearbeiteten  Werke  drucken  zuladeo. 


Oemefs  der  hergebrachten  Gewohnheit  der  liiin- 
fchen  Republik,  grofsen  Männern,  dieihrzosd^ 
me  gereichen»  Denkmäler  su  weihen,  hat  der Sd 
befchloflfen,  in  dem  Vorhofe  des  NanoDtlpftU^fi^^ 
lumbus  und  Banaparte  marmorne  Bcatuen  zu  errtdüB 
erfterm  als  Entdecker  eines  ErdtheUs,  letzKm^ 
allgemeinen  FriedensÜifter  und  Wohhhäcerätfil'« 
fchen  Republik  durch  Erweiterung  ihrer  Gtemeiiti^*^ 
BefeHigung  ihres  wichcigfteo  Intereflc  und  Ee^n? 
fation  ihrer  Gefetie. 


Der  berühmte  Bildhauer  Canova,    der  k« 
Tom   Papfie  zum  General  •  Xufpector  der  fchöua  ^^ 
de  zu  Rom  und  im  römifchen  Gebiete  enunot  ^ 
ift  mit  Bewilligung  des  Papftes,   auf  eine  £u^< 
▼en  Bonapatte  nach  Paris  gemifee. 


^ 


Am  27  Oct.  wurd«  zu  Lah^e  DetcarU>^i<' 
fte    von    Rene     Descarttt    in    dem    Zima^>  ^ 
in    er    geboren    wurde,    von  dem  Prafectea  ä« 
partenentfl  Indte  und  Loire  (Jammere»/)' fl"<  ^' 
Pompe  aufgeflelic.     Unter  andern  hielt  der  if 
Präfece  eine  Lobrede  auf  den  Philofopfceo ;  «jce 
lanthrophifche   Gefelifchh«fc  aus  Loche  g>b  ' 
Schaufpiel  ileea  Descartet,  u«  f.  w. 


MW 
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I«  Italiänifche  Literatar 

zu  Ende  des  achtzehnten  Jafarhuaderte, 

(Befchluffl.) 

Sekone  Künfle    mmd  PkitoUgii* 


eben  den  italiinifchea  DicKtetn  •  die  in  ihrer  Mut* 
earfprache  fohrieben*  braachten  andere  dia  römifche: 
r«  xeigte  fich  z«  B.  der  Ragufaoer  Cunick  durch  aiae 
tMceinifchaUeberfecxung  dea  Theocrita  ala  einen  rersüg* 
Ls^chea  Künttler  diäfea  Facht ,  und  tor  ihm  waren  zwey 
Btidere  Rä^faner»  ßoteowich  und  Stätft  alf  latei* 
3  iCche  Dichter  bekannt  Unter  den  fpäcem  wird  ror* 
tüglich  der  R6mer  Paut  Turenghi  ausgezeichnet, 
r^on  dem  unter  andern,  Fabeln  in  fahr  elegantem  Latein 
r  «druckt  find »  und  noch  kürzlich  Alcuni  SonetH  ad 
iZpigrammi  crfchienen »  deren  heften  Thail  die  lataini- 
1  lYchen  Epigramme  ausmachen.  Einige  andere  lateini* 
:che  Dichter  Italiens  huldigren  ihrer  Liebhaberey  wÜh<* 
rend  ihres  Aufenthalte  in  Paria  in  den  letztem  Jahren« 
^er  Mailänder  S^pranti,  der  unter  dem  IranzSfi« 
chen  Directerium  Aütglied  der  cisalpinifchen  Regie- 
un^  und  Gefandrer  in  Paris  war,  lieft  dort  ein  aus 
:7  a  Verfen  beftehendea  Fragment  i*wn  PoBme  tatin  Jur 
X  HeuotuUom  (b.  Lamaire,  1798.  8),  worin  die  gegen 
Vankreich  caaliirten  Y ilker  dem  damaligen  engltCehen 
linifter  Pitt  die  Fruchtloflgkeit  feiner  Bemtihungen  ga- 
m  die  franzSfifchen Armeen  Torftallen»  imd  ihn,  aller 
ijner  Einwendungen  ungeachtet »  um  Friede  lehen » und 
ichher  tsxntn  PUuJm  poHiemt  de  Pace  drucken. 

In  morte  Bordae,  viri  celeberrimi,  Elegia  Laur. 
Tafckeroni  (Paris»  b.  Didot.  1799.  Fei.)  ift  die 
eberfchrifc  einea  Lobgedichts  auf  einen  berühmten 
anzöfifchen Mathematiker,  von  einem  in  den  ftrengen 
t'i(r<pnfcliaften  und  den  fchönen  Riinften  gleich  geübten« 
n  Jahv  fpatar  rarftorbenen  Gelehrten ,  der  fich  damala 
5  CommiÜar  dar  cisalpimfchen  Republik  in  der  Ange- 
^«nheic  der  neuen  Maafse  au  Paris  befand*  Felgende 
*ilen  naachan  den  Anfang : 

Siecine,   Borda,  fugiti  dam  enrpi  Uttora  mündig 
jitqne  ütcum ,  medio  quo  cedit  umhra  tfle , 

IXIetirfst    pepuHtque  paroM  ecmmmiin  rernm 
P^etdera^  cnannaiii  «lianaiaraada  note» 


Weniger  Ihres  Vetdienftes ,  ala  der  Sonderbaskeit  we« 
gen  führen  wie  hier  neck  daa  eb^faUs  in  Paris  bef 
Gourcier  gedailckce  Gedieht  ren' Steph,  Leoniee  em 
Gnmttn  peßerele  ad  Bomepertem,  prineiptm  Meipuhlh 
raa  Cos/at/am»  Li^anitoreai  hmtiae,  Fundetorem'Paclt  ^ 
I800.  4**  wvrin  nur  die  Ton  Vcrgil  geborgten  ganzen 
nnd  halben  Verfa  zu  laben  find;  die  eigenen  des  Tfii. 
ind  rM  ron  Elifienen»  ren  Fehlem  gegen  die  Gram* 
natik,  die  Quantität  u.  f.  w.  Yen  der  Leichtigkeit, 
mit  welcher  'manche  luliiner  lateinifche  Yerfe  Ichret« 
ben ,  giebt  ein  auffallendes  Beyfpiel  der  damals  in  Paria' 
lebende  Fatt/I.  Gngliuffi^  der  die  von  demlmprari* 
fatore  Fr»  <r  Jenai  in  einer  Gef ellfchaft  bey  dem  liga- 
rlfchen  GeAindten  aua  dem  Siegreife  gedichteten  Ge* 
ränge  iiber  die  Schlacht  bey  Marengo  und  die  Belage- 
rung Ten  Genua  Ton  lej  und  144  Yerfen  in  48  und 
72  latrinifchen,  erfteraa  in  elegifchan,  letzteres  in  he- 
roifchen  Yerfen  nachfchrieb«  Beide  Producte  wurden 
stifammangedmckl  unter  dem  Titel:  Ferfi  eftemporMnei 
di  Fr,  Ginnni  ecHe  Tredmzione  improvifa  di  FanJUa^ 
OagUufff.  (F.,  b.  Didet.  i8oo.  29  S.  80  Aus  dia- 
fen  und  andern  Angaben  erhelk  zugleich  einerfeita,  wie 
damala  Icaliäner  ihre  Literatur  nach  Frankreich  ver- 
pflanzten ,  (wo  in  den  letztem  Jahren  manches  italiä- 
nifche Buch  arfchien,  das  Bis  dahin  dort  nur  wenig 
bekannt  war«  z,  B.  eine  neue  Auflage  TOn  Giae,  Zi* 
gno*i  metrifchar  Uaberfeczuog  dea  Klapftockfchen  Mef- 
ias  zu  Paria  1797  in  einer  Duedezauagabe  von  a  Bän- 
den« n.  a.  m.)«  und  andererfeits «  wie  fehr  fie  fich  mit 
den  römifeheu  Dichtem  hefchälUgen  müflOsn.  rndeHen 
gefchah  die(s  in  den  neaem  Jahren,  aufser  den  paeti- 
fchen  Bearbeitungen  in  den  obgedachten  Gedichtramm« 
luagen,  nur  durch  wefiige  befonders  erfchienene  Über- 
fetznngen ,  und  einige  anderweitige  Schriften  über  die- 
falben.  Befanders  wurde  in  diefer  Rückficht  Firgil  (ehr 
geehrt  •  defien  Andenken  fise  Mantuaner  dnrch  ein  eiga- 
neaFeil  fey^eo.  Mehrhre  luliiner  befchäftigten  ßch  mit 
Überfetxungen  und  Nachahmungea :  C  efa  1 1  fchrieb  von 
oenem  über  feinen  fchon  oft  be(biiienen  Geburtsort,  und 
der  berühmte  ArchÜelog  Fem  wnrde  von  neuem  Com« 
»entator  feiner  Gedichte.  Jener  (Prof.  der  Rechte  zn 
Mantva)  zeigt  in  feiner  Sckrift:  Dei  Luogo  netete  dl 
l'irgUio  (Mantua,  1798.  4.)  dafs  die  alte  durch  Maf^ 
fei  und  Vtß  verdrängte  Meynnng:  daa  bekante  Aodes 
(10)    H  tnfi- 
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entr{irtcB«  tr^IIkoiBiireiT  iem  Dorfe,    dai  jetzt  ^ietole 
heiftffi    die  etnzif^  riditi^e'  fe/.     C  Fe  0*1  aaooymev 
S^giO'  di  nu9ve  illnflwasioni  ßloloffico-rnjUcke  Julie  £c/o- 
ghw,  e'  Georgiche^di   Fi^gilio-  p^r  fervire  ad  una  ejßtfü 
kaäuzlone  deC  mHiefi^e..  (Rom ,  b,  Pa(^liartni.  r.  Vir. 
[1799]  f?f'  S*)  enthalten  viel  Gutes»   baccen  aber,  um 
brauchbarer  zu  fejxir  befler  geordnet  und  vor^cragen 
werden- follen.  Sie  find  zuc^leich  Ankündi^ng  einer  i^e- 
lehrceas  Bearbeitung  von  Virgils   Geori^ica,    die  einige 
Jahra  vorher  Lod.    Ant,    P^incenzi    mit    ziemlidiem 
Glucke»    doch  nicht  mit  der  nüthigen  Kürze  und  Ele- 
ganz,, überfetzt  hatte:  £.«  Ceorgiche  di   Firgilio    trudm 
in  verfi  italianu    Modena ,    1797.    8«     Neue  Auflagen 
von    BondPs  Ueberfetzung   der  Aneide  erfchienen  in 
den  oben   erM'ähncen  Ausgaben  der  fiimmtlfchfen  Werke 
diefet    Dichters.    -—    Als   Erläuterung  einer  einzelnen 
Stelle  bemerken  wir  auch  hier  dlie  fchon  oben  erwähnre 
Abh.   des  Ab.  Ben.    i'Uuriani:    Spiegazmne  del  pa]fo> 
dt  f^irgilio  toccante  la  fondazione  di  Padova  fattü  dm 
jintenore  ia  den  Men.  dor  Paduamfchen  Akademie.  — - 
In  Rückficht  Horoz*en§  muffen  wir  auf  die  obige  Erwäh- 
nung von  de  Coureils  und  Ptfnottit  Werken  verweifen«^ 
—  Ein  Graf  GiroU  Orii  lieferte:    Saggio  di  Poefim^ 
eompeftri  eon  uu  Inno  alUt  notto.  Ferßone  del  prim»  Hbf 9 
del   Tibullo,    com   nitre  brevi   Tradnziont.  (Verona r 
i79?*  80   i^nd  von  dem  Ab.   Clem.  Sihilmto  €nder 
ipan  in  den  Mem.  der  Paduanifcben  Akademie  eine  Ab«' 
Ivindl.  Jupra  un   Inoga  ceMre  di   Catullo  e  fülle  fat" 
tevi  ennotaziond  dnl  Sgn^  Votpi.     Vorzüglich  mtt  Ovid^s 
Exil  befchäftigt  fich   der  anonyme  Vf.  des  pumdrö  de*" 
Poeti  del  Secolo  d['AugHßo,  (Venesia,  b.  Cefare.  igoo. 
80*    worin   Ondr  Lentulus  und  Gallits  tfch  üBer  dir 
Lebensumilände  und  Schfüten  gleichseitiger  Dichter  u.. 
L  w.  unterreden. 

Unter  den  griechifchen  Dichtenr  fanden »  Homer  ab« 
gerechnet,  mit  dem  (Ich  Gefarotti  von  neuem  in  der 
ofigedachten  Ausgabe  feiner  vermifchten  Schriften  be- 
fchaftigte»  Theotrit  einen  latdnifchen  vokdTyrtäus  ei- 
nen .  iuiiänifchen  UeberCetzer.  Jener  ift  der  Cchon  ab- 
gedachte Ragufaner  iloi^m«  Cunick,  den  die  Lefer 
aus  feiner  Biographie  im  IBl.  der  ALZ^  1796.  N.  90. 
näher,  befonders  aber  auch  als  laceinifchen  Ueberfefzer 
der  Iliade  kennen  z«  lernen  Gelegenheit  haben.  Einige. 
diefer  Idyllen,  Wurden  beretfs  vor  ungefähr  30  bis  40 
Jähren  zuRoin  gedruckt;  Jerzt  aber  erfcbien  feine  voll- 
fiändige  Ueberfetzung  Tkeocrltg  auf  Veran^ltung  eiaoa 
Schülers  des  Veiitorbenen ,  des  Ab.  Gin  f.  Mnro$tl, 
des  Ueberfetzers  einiger  Trauerfpiele  des  Aefchylua,  mit 
typographifcher  Pracht:  Theocriti  Id^llia  et  Epigmm^ 
mala  latine  converfa  a  Raym^  Cunieh  ,  Ragnfino ,  epui 
poßhumumt.  nunc  primum  in  Ineem  iditmm  zu  Parma, 
in  der  königL(Bodoni'i)  Druck.  8«  Di«  italiänifche  Ober- 
/etzung  des  Tyetoui  .•  i  Cnnttci  di  Tirteo  tradi  ed  Hin*  • 
ßrati  da  L.  Lnmberti  erfchien  zu  Paris ,  b.  Treuttel 
U.  Würz«  1800.  8-;.  fi^  ift  in.  Terzetten  ebgefafst,  und 
foll  Treue  und  Eleganz  vereinigen..  Beygefügt  find» 
auCier  der  laceinifchen  Ueberf<^tzufig »  eigene  Anmerkun- 
gen und  Noten  aus  Hlotz  und  Bmnek,  Der  Vf. ,  ein 
auch  durch  eigene,  in  RofinVi  Pamaffo  u.  a.  Sammlun- 
gen aufgenommone  PoeAen    bekannter  Gelehrter«    iS^ 
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fftitdtn  zum  Frofeifor  der  fchoneo  WiffeafchafKn  «j 
Mailand  ernannt  worden.  Ein  fruWtr  üebsrfetzer 
diefes  griechifcheo  Dichters,  Ab.  L.  Mark  £kc* 
ch  etti,  gab ,  mit  Rückficht  auf  die  Zeitum(bnde,  übe 
die  «r  freylich  mit  Lamberti  nicht  gleicher  M^nun^ii^j 
heraus :  Le  Snpplici ,  Trag,  de  Eurifiie  volj^iWz. 
zatn  e  fornitn  di  Annotazioni  ef^,  Con  elguu  ofem. 
zioni  Julia  Democrazia  e  Julie  Legislazioiu^  deUf  mitm 
Repnbliche.  Venezia,  b.  Andreola.  1799*  gr.g. 

Aufser  den  Dichtem  bercbafti^t^'n  »uchrniceG^ 
fchichrfchreiber  der  Griechen  und  R8ner  die  itilivi* 
fchen  PrefTen.  Der  Buchhändler'  Moroni  tu  Vcneäf 
liefs  ron  neuem  die  Ueberfeezung  der  Pluunlaiä» 
Biographieen  von  dem  Grafen  GiroU  Pom^ei\aw 
Banden  •  und  eine  Ueberfetzung  des  Tacius  von  ia 
Grafen  Pietro  Illontanari,  (i;Wch  dem  Gr.  Poips 
aus  Verona)'  in  4  Bauden  drucken.  Oeber  cinei« 
Biographieen  commeiitirte  der  Ab.  Giuf,  Greatük 
oinem  EJame  eritito  dellu  vita  di  Ckerone [crim  i*?'» 
tmrcot  in  den  Paduanit'chen  Memohren.  Einen  :ÜBil* 
chen  Beytrag  für  einiir  künftige»  Bearbeiter  in^ 
Caffiuf  liafert«  4er  in  diefer  Ueberfichc  (ckon  Mnn  (^ 
rühmte  St.  Marcus*  Btbliochecar  Jar.  Mottlii  aTc 
nodigr  Dtonit  Caffii  Ht/f^ieirmm  romenanm  fn^^r*^! 
cum  nonii  earumdem  *  Uetionüfuf  a  J.  .W  -»  «w  r 
mnm  edUa  (Baüann,  b.  Rtaionditti.  179^.  9*)»  «^ 
er  aus  einen»  aUen  bithor  unbtkanoren  Codei  aus  la 
eilften  Ja'nrhunderre  r  dnr  von  der  Mitte  des  441)!^ 
bis  ins  pote  geht,  aber  mehr  einEpitome  i&,tM* 
dem  55><  Buche  erhaltene  das  J.  751  bttreffes^e 
Stelle  mitcheilt,  Co  wie  «ine  andere  die  J.  754 
betreffende  Stelle  orginar ,  and  Lefearteo  neoft  Ü^ 
cerungen  liefert.—  Verfckiedener  £rlauc«funeent  s^i 
Schrift^  des  altem  und  jungem  Piinint  Awaat'^l 
gedacht  worden  r 

Neur  grammatifche  oder  lexicographifdie  Ai^ 
nmgen  über  die  alten  Sprachen  facht  maa  in  ^  ^ 
tan  Jahren  beyn&he  vergebens;  alles  was  ia  iif^'^ 
che  erfrhien,  waren  einige  Schulbücher  über  iie»»* 
nifche  Sprache »  zum  Thcil  in  Veibiaduagntf  ^«»-^ 
terrichte  in  der  rater laiidi fchen,  fo  z.  S.  eiae  ly^ 
fchienene  vierte  AuBag«  der  für  die  venetiaJifcka^ 
len  beüimmten  jRjsdimeiiti  dette  dne  LingMe^'^* 
/atiae,  Venedig  b.  Cefara«^  der  auch  eiae  Grf^ 
deUe    dum    tingne    itoL   e   Imtimm   Ton   dem  beii^^ 
SchnCrfieUct  für  die  Jugend ,   dem  Ab.  freut.  i«'"j 
angekündigt  hat,  und  ron  dem  Abw  Geei.  B»^'*^' 
dem  Vf.   einer   Boquenzn  ridoUm   mUa  Protiei  fff  ^ 
Jpecie  di  Proja  projnna  e  facra .  (3  L.)  ooi  ^  ^ 
gehörigen  Poeßm  in  nint4i  mUm  Prafu  efC  eine  Gn'*^ 
tun  dello  Lingua  la\ina  HtmovoMa  in  lingua  irtii«» 
protfc«  Jpitgazione  minuta  delim  eoflruzione  U»»^ 
contraim  deüa.  ttaUana  und   Primi  Rndmnn  ii^  ^ 
gua  kKiinn  abhrtpiati  e  corretti ,  die  Po««oai'«  Bii^a 
Maatna/ttr  a|  und  1  Paoli  ala  neue  tehtbücber  1»'^ 
ten.      Für  die   raterländifch«  Sprache  gtben  n»tb 
fonderr P^Bom^ordi.  Lehe^  der  Rhefarik lu (^' 
zweckmäfsig    bearbeiier^    Eiementi  di  Li«fW  ' "J^^, 
operetta  adaUatm  aUn  eap^ci^  dei  fanciiäU  ftc.  (_  ^' 
b.  Femandi.  lypS»  8->f  «umI  einUngenaB»«!:  i»*"^ 
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ragionüU  ufm  iälh  tAngMM  iiäUßnm  ■  ( Tenedlg ,.  b. 
i.  1798-  8-}  haraqs.  Letztertm  wünfchte  man  nur 
bei!«re  Or^nun;  und  hi«  und  da^mchr  Deutlich* 
Einig«  ält^e  wurden  von  neuen  auffek^t.  — - 
'  Metodo  facile  e  fpcdita  per  traiurre  ful  fatto  Jella 
fsca  nelV  italiana  fovelta  fenza  li  prepto  uJq  delia  vo/- 
r  Gramm^icm  udetca ,  die  um  diefelbe  Zeit  zu  Ve* 
ie  bey  Zacr«  herauskam ,  ein  ebfndafelbß  bey  Storti 
hieaen^fi  Dizionario  itatnff  e  tfdesco ,  und  ein  P^O' 
ihrio  deUe  Pmrole  le  piu  fmmitimrl  detlm  Lingua  rmfa 
ailand)  halcen  ihr  Dafey«  dea  ZeicumAiiiideii  bu 
ke«. 

Uni verfi täten  u.  andere  Lebranftalten« 

G  i  efs  0  n. 

Nach  einem  kurfürÜ).  Refcripte  fo-1  ▼Mi  ]«tmt  an 
I  Candidar  der  Forß-  und  Cameralwiffeufchaften  za 
nd  einem  Bxamen  in  ren  La'.d^^-Coliei^ien  augcJiC- 
ir erden  ,  wean  er  nicht  ron  den  Pro^eflbren  Crom«. 
Ither  und  Schmidt  examinirt  werden  •  uod  von  ih- 
ein  geaseinrchaftlichea  Zeugnif^  erhalten  har.  — ^ 
leich  hat  erfterer  das  E|ihefat  über  die  faminüicheii 
mdien  und  Freytifche  erhaltea« 

Uerzogtnbufch» 

Bey  der  halbjährigen  Schulpromodoa  am  a.  SepL 
der  Gegeailand  einer  von  dem  Recc  Prof.  OUphänP 
11' en^  Rede :  jfelius  Mmwetanus ,  magni  ilHus  jmrit* 
\tilti  Papiniani  difcipulHf ,  exemplum  egreginm^  ae 
'Arne  dignum ,  quod  cum  «id  aggredi^ndam ,  tum  md 
iaudam  ftudiorum  /vo/am  raiioaeac  imitmtur  juri  /«ii* 
'  operam  navaturim  -^ 

Mailand. 
Lm  4,  SepL  erliefs  das  ?«*fetzi(ebende  Corpf  ein 
rec  über  den  öffentiicken  Unterricht,  daf  dann  T*n 
Regierung  zum  Suaugefecz  erhoben  wurdet  Die 
;>tpunkre  deffe^ben  iod  folgender  Dtt  Unterrichc 
c  ich  in  ttkonomifcher  Rück  ficht  ia  nationalen,  de- 
tmencalen  und  c»mmuna1en:  in  wiflenfchaftlicher 
Lficfac  ia  cranscendencen .  mUelem  uod  Elctnencar- 
rrichc.     Der  Ndrionaluncorricht  begreift  das  Infti« 

die   UBiirerftäeen,     die  Akademieen  der  fchönen 
le  und  dieSpedalfchuJen;   Anfialten,  für  welche  der' 

zu  forge»  hat ;  — »  der  Departemenral-Unferrieht* 
tifc  die  i^yceen,.  und  d^r  Com munia>- Unterrichc  die* 
lafien  und  Elemenrarfchulen ;  für  iene  zweyie  Clafle« 

r»n  den  Departemenrf ».  für  diefe  drifte  von  deot 
nunen  geförgt^.  Die  Republik  foll  zwey  Univerft- 
haben ;  die>  eine  zu  Pävta ».  die-  andere  zu  Bologna ;: 
iden  CbU  der  Unterricht  derfelbe.  und  in  drey  Fa- 
-en»  der  Phyfik.  und  Marhemank,.  der  PoKrik  und' 
1 ».  und  der  Lirerarur*  vertheilt  feyn.  Zwey  Aka- 
^en  der  fchören  Künfte  feilen  zu  Mailand  und  Bo- 

anvEelegt  werden,,  und  vier  Special  fr  hulen  für  d  e> 
litirgie».  die  Hydroft^ik,.  die' Bildhauerkunft  u>di 
ieharzneykuiide ,.  die  erftere.  zu  Br»->cia-  oder  No- 
)  die   zweyte-  im  Deparrement  dea  Seder-Po .   die: 

ZU  Garrara».  dii.Ti«i«:  itt.M«d«a«^    Jedea^Dt*» 
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partemeat  darf  ew  Lyc^  haben»   wtam  fticltt  fcBttn  iili 
defTen  ArrofidifTemeac  ein  Gyanafium  Ui,     Die  LyceMT 
und  Gy mnafien  find  fuir  den  mittleren   Unterricht    b«^ 
IHmmt;    doch  kann  darin   auch  Transcendenul-Untei^ 
rieht  ertheiit   werden,     wenn   die  Departemente  oder* 
Communen   die    Koüen    übernehmen.     Jedet  Departe- 
ment darf  eine  Gefellfchaft  für  die  mechanifchen  Rünftt' 
und  den   Ackerbau  nnter  der  Auf  ficht  und  mit  Unter* 
fiützung  der  Regierung  haben.    Innerhalb  zweyer  Jchrf- 
wird  die  Regierung   dem  gefAzgebeaden  Gorpa   einea 
gleichförmigen   Unterrichtsplan    übergeben.     Bia  dahin 
bleiben  die  jetzt  beÜehenden  Schulen  unter  der  Aufficht 
der  Regierung,    die  dafu^r  forgt,    dafs  in  (eder  'Com- 
mune wenigüens  eine  Schule  vorhanden  fey  •    um  Lt- 
fen ,  Sehreiben  und  Rechnen  zu  lemea.     Aufaerdem  ec- 
theilt  diefa  Geferz  Verfügiuigea  über  die^  Emenriiuig» 
die  Wtederemeonung  und  den   Gehalt  der  Lehrer  an 
den  Uuiverfitäcen,  Lyceen,   Gymnafien  und  Elementar* 
fcbulen  ;    über  dfe  Erhaltung  der  Bibliotheken  ,  Obfer- 
racorien ,  Laboratorien »  phyfikalifchen  und  Naturalien- 
Cabinete,  über  die  Verfertigung  von  Lehrbüchern,  und 
die  Errichtung  einer  CommiiBon  von  drey  Mitgliedern 
dea  Inftiruts,    welthe  die  Regierung  wählt,   um  Vor« 
fchläire  zur  ßefördei^ng  der  Studien  zu  thun,  und  jähr« 
lieh    eine    Ueberiicht  des   öffentlichen    Unterrichta  m 

-  ■ 

liefern. 

IIL  Akademien  ti«  .gelehrte  Gefellfchafteiu 

In  der  ordentlichen  monatlichen  Sitzung  der  ^ifce- 
äemie  nUtzUcher  fjijfenfchaften  zu  Erfurt  am  ).  Sepb 
xei((ce  uiui  erklärte  ^r.  Dr,  Thilow  einige  anatomifche 
Merkwürdigkeiten,  ala:  1}  eine  menfchliche  Speife* 
rShre  »der  einen  Schlund  {Pharynx)  ^  an  welchem  nach 
oben  hin,  in  der  Gegend,  wo  fich  daa  linke  Schlüffel« 
bein  mit  dem  Brultbeine  verbindet ,  ein  eigentliches 
Kropf,  wie  bey  den  Vögeln  (gnttmr,  nicht  ytr^ma)» 
▼orhanden  war;  t)  zwey  wegen  der  Gegenwart  jeaat 
Kropfes  fehr  fonderbar  gebildete,  Halafchlagadem. 
(Diefe  anaromifch«pathoUgifchen  GegenRärde  wird  det 
Vf.,  durch  Wachspräparate  und  Zeichnunfon  erläutert» 
befofidera  bekannt  machen.)  —  Hierauf  taa  Hr.  Buch' 
holz  eine  Abb  vor:  »Ueber  die 'Methoden,  den  Braun- 
Rein  vom  Elfen  abgefondert  darzuüellen ,  mit  befonde- 
rer  Rückficht  auf  die  Richterfche,  durch  Hülfe  d«t 
weinReinf euren  Kalis. " 


Die  konigi:  Soeietat  der  ff^iffenfchmften  tm  Oittim- 
gmi  hat  fich  — •  ihrer  Bekanntmachung  vom  8.  Nor« 
zufolge  —  „  dei  hohen  G  i'icke  zu  rühmen ,  «uf  ihff 
ünt>*rthänigttes  Anfuchen  Se.  köniel,  Hoheit^  den  Her* 
zog  von  Camb)ridge,.  als  J^ren  Präfide' te  forrhin  ver- 
ehren und  fich  deÜea  befonderen  Schutzes  erfreuenden 
können* "' 


Die  bafavifche  Gefellfchaff  Tot  Nut  eaiCt  Atgemeem 
zu:  Amfierdam  hat  zu.  ihrem    Verfammlungsplat^e    dio 

fhemaiis«:  Mennoniten- Kirchs»*  de  Zea»    sase^«^* 


«fld  He  fuff  iiefo  Alftcht  Mi  i^tM  S^pMuk« 

IV.  Preifer 


B!e  Batartfche  Oefellfekafc  Tot  Nui  pän't  Jlge» 
iMMi»  SU  Amlkerdam,  hielt  am  lo.  u.  ii.  An^«  ihr* 
^etjähtig«  aSgenMioe  VerCammluDg.  In  derfelban  wur- 
4e  folffanden  Schriften  der  Preis  zuerkannt: 

I)  Ueb«r  die  Frage :  «» Federt  die  Religioa  em«  791* 
lige  Entfaguog  aller  Vergnügen  «,  f.  w."  der  Ab- 
handlung Ton  dem  Fred,  zu  Marsfum«   Bem,  Vw" 
mey «   und  das  Accefüt  der  Schrift  tod  dem  Fred« 
in  Domburg»  PViL  Chrifil  Hoog. 
b)  Ein  Handbudi  für  die  Jugend  über  die  Pflichten 
derfelben  u.  f.  w.     Von  den  Abhandlungen  wa^ 
keiner  die  goldene  Medaille  zuerkannt.     Eine  il- 
beme  bekam  Roof  van  Hoytema  zu  Kuylenburg. 
S)  Ein  Schulbuch  über  die  Gefchichtea  der  BibeL 
Die   einzige  Abhandlung*   der  jedoch   der  Frei« 
suerkannt  wurde,   hat  den  fchon  gedachteft  Preii. 
Vermey  zum  Verfafler. 
Zugleich  ind  folgende  Freif frage«  theili  wiederhol^ 
tteili  neu  aufgegeben : 
^^en  den  z.  Febr.  if  «d* 

S)  Merkwürdigkeiten  aui  dem  Leben  der  Apftftel 
Jefti«  (Ein  Schulbuch«  mit  geographifchen  ErklS- 
«nngen  und  moralifchen  Anmerkungen.) 
's)  Ein  Handbuch  für  das  weibliche  Gefchlechc 
(Pflichten  ak  Madchen «  Tochter»  Eheürau  und 
Mutter.)  ^ 

%)  Eine  Sammlung  det  merkwurdigften  Ereignifle  aue 
der  weltlichen  Gefchichto»     (Im  Gefchmack  der 
.ioo  Hiftonen  Ton  Laurenherg,) 
^)  Eine  nachdrückliche  Darftellung  def  vorthetlhaf* 
ien  u(id  juchtheiligen  Einflufeea  dea  Betragens  ei* 
jiea  Haadwerkerf  Auf  daf  Blühen  oder  den  Verfall 
iita  Fabriken  und  Handwerke  u.  f.  w«  (Ein  Volks« 
]>febuch.) 
S)  Di^  V«lkslnfibarkeitaik    (Ein  Sittenbueh  für  das 
Volk.) 
iGegett  dea  i»  Febff«  iSoi« 
.  X)  Was  ift  SelbfikoittCatis  t     Wu  für  Vortheüe  hat 
io  für  leden  Menfchea?  und  was  mufs  man  thun« 
um  es  dafftn  am  weiteQen  zu  btsngea?    (MltBey 
fpieleo  aus  dem  gemeinen  Leben.) 
«A)  Ein  Velks-Lefebuchi    welches  In  drey  TheQen 
eine  Befchreibuag  der  nterkwürdig&en  Faturpro» 
idnkte»  und  Daiftellnng  ihres  Nutzens »  befondort 
iür  den  Meafchea  enthiOi*  z)  aus  dem  Mineral* « 
8)  dem  Fflanzen-  xind  ^  dem  Thterreich.     (Zur 
JDatftellung  der  Allmncht,  VITeisheit  und  Güte  des 
IchÖplerf  •  nach  Smndtrs  Werke.) 
J)   Ebe  BefcJuQsibung   aller^   wenigfteas  det  ror- 
jiehmften  Arien  tou  Handweriteni  Fabriken  .n*.t 
W.»  befonders  derer»  welche  In  den  STiederlsadea 
Ich  finden.    (Im  Gefchmack  des  phyflkalifch-tt ch* 
t     ßti^(^issg  Baadbuchs  i^u  2L  K.  BV^h^f4 


4)  BinHandiäfemigs-HatidbvdiSrHiMButtniiiK 
dem  gemeinen  Mana. 

Für  iede  Frage  iQ  eine  Medaille  tco  io  Doc,«^ 
fiff  dk  zmsifi€  eia  doppelter  Preli ' 


Ami^l^L  TforAeilto  die  Akadeaie  derMikRy 
Bildhauerey  und  Banhunft  sn  Gmi  die  to^efi 
Freife;  de«  Fr^  der  Malerey.  eioegoIdttcMd 
TOn  30  Ducaten»  an  CtU  aus  Lierre»  im  Dtp« 
der  beiden  Nethen »  einen  Jüngling  vn  13  Iti 
der  fleh  jetzt  zu  Rom  befindet ;  den  Preii  der  Bildl» 
rey»  eine  filbeme  Medaille  v^oa  iio  Fn&kea,  in 
toignt  zu  Brügge »  Zögling  .der  Akademie  diefer  So^ 
^en  Preis  der  Baukunü«  ebenfalls  eine  ElbeneMi 
daille»  an  Ferd.  Bral  su  Gent»  ZIgUog  der  dilif^ 
Akademie. 

y«  Beförderungen  i  EhrenbeEeagiuiga 
und  Belohi3angeiL 

Dem  bisherigen  Aufserordendich«i  Frp^i  k 
Rechte  und  Beydtzer  der  Jurillen-Facultit  zu  Win 
bergt  Hn.  Dr.  £•  F.  PJUenk§»&r^  ift  eise  »rii 
FrofalTur  neuer  Stiftung  mit  Sitz  und  Sdaune  ia 
mifchen  Senate  h9ch(Un  Orts  ertheilt  word«. 

Dem  Frofeflbr  der  Inilitutionen,  HikDr.Z 
nu  Wittenberg»  ift  eine  Gcatification  roa  100 
eben  feriel  dem  ordentlichen  Prefeior  der  Nt 
Hn.  Dr.  LamggHtk »  aebft  einer  jahrlichen  Pnka 
100  Thalern«    und  dem  Lector  der  {nnt5i(ch»Sfa 
che»  Hn«  M.  Purzet  eine  Zulage  reo  50  Tbalds: 
lieh  ertheilt  worden. 

Dem  Hn.  Apotheker   Sprenger  tu  Jerer  i 
feiner  glücklichen  Bemühungen  in  der  Geh 
durch  den  Galvauisraus »  v-on  der  Furftin-idi 
rln  der  Titel  eines  ConamlfConft-Rachi  enkeilt  w 


Der  bereits  durch  mehrere  gelehrte  Werke 
le  Graf  Jean  Potocki  hat  für  feiue  zu  Sc  feta^nl 
dar  akademifchen  Druckerey  erfchieoene  i'^««" 
mittve  dei  Peuplet  de  in  Hnjse  Ton  dem  rMi^^^ 
narchen  ein  fehr  verbindliches  Handfchreibea  e^ 
Derrelbe  Monarch  hat  dem  Akademiker  f>/'  &' 
Arbeit  bey  dem  Entwürfe  eines  netten  ^^^^^ 
die  Akademieea  und  UaiTerfiuten  einea  bf  ^ 
Bing  rerehrti 


Die  Markirche  Ökonomifche  GefelKcliBf«  io  M 
hat  den  kinigl*  Kammerherrn.  Hn.  Gr^^a'f'n 
tiekmu,  den  Amtmann  Hn.  ÜMch  in  Reitrffl.J 
gfifl.  Reufsifchea  Gärmer  Hn.  Noack,  vai  toW^ 
«.  FArikanten  Hn.  DipfoU  in  Potsdam  lu  or^o*^ 
Mitgliedern ,  und  den  Gnubedaer  Ho.  H«/r ^n 
kow  bey  Kolberg  zum  ^uUserordeBÜicb«  Mitg^^-^l 
fSDgmaeo«  ' 
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L  I  T  E  «  A  R  I  S  Q  H  E     ANZEIGEN, 


L  Ankündigungen :  neuer  B&dieK. 

in  p 

Georg  J9^chim    Gojchen^t    Verlage*  .  ^ 

£rft9r    Bericbc 

11  Untttaehm«» ,  eloe  R^Uw  der.  «k«!  Clailiker  in 

einer  zweckaarsig^n^Bearbeiciing,  nit  rypogra- 
:her  £Iei;ans,iVid  innq;ec.  und  iiufflerer  Haxinonie 
A.u»<tiaben »  «u  liefero ».  hat  f^i/  ferner  wiedechoken 
ündigiing  (S.  lmell\ge%zJ)L  d^,  ,M  JL.  Z.  igoo« 
loi^)  das  Incei»%  (p  .vieler  wackeren  Mauner  er« 
»  dar«  der  Verleger  doppelre  Verpfl  chtuog  lühlc »  deii( 
ikum  voQ  Zeic  ««  Zeir  von  dem  Fortgange  dieTea 
D  Ixifiiiut«  Naf bricht  abaiiüatten.  Oiuiehin  fiod, 
jener  Aoküudigr^ng«  inehrere  aufgeüauden«  die 
safa'.ltches  zu  iffiften,  fich  anhfirphig  gemacht  bft* 

Was»  ui^d  wie  de  e»  leiften  werden,  mufa  der 
tg  lehteiu     Ruhig  irerfo)ge9  UeMuag^ber  uid  Vec^ 

der  früher  angekutidigren  Suice  ihren  Weg :  mag 
1  uns  gehen ,  mag  txiis  vortreten  •  wer  Luft  und 
f  in  fich  fiJWt;  es  kümmert  uns  nicht:  Tiur  £al- 
Berichte  vor»  dem  ZiÄle,  wonach  wir  ftreben,  fu- 

wir,  wenn  es  Zeit  wird«  befcheiden,  dech  frex* 
ig  ,   ab  KU  wehreu* 

Vin  reiches  MtCBT^rOündiMls  hki  im  yorfgef»  fahre 
a*fccer  rxupertl  «i  Stade  veraoJallf.  £r  Mf>digie 
ähnliches  Oncernehmen ,  welche«  «r  .  rorfteben 
e  •  ak  wefenilich  perfchieden  von  dem  uofereo  aqf 
Art  an  •  dafs  es  das  Anfefaen^dWana  :  als  wollten 
^nfere  Ausgaben  nur  auf  den  kleinen  Kreis  diar 
ler  •    oder  woh)  gar  bJofe  der  Kritiker,  eioCcbraq- 

da  hingegen  die  ^ifug^^  eile  Lefec,  «rwe^ke  fiocfc 
«eher  BeUhnmg  bfdüriHn'*^  in  ihre  erwei^te 
re  usfaflen  Collun.  Befre südlicher  ward  dieCs  B9* 
len  ^«rch  die  W*kmi»hmun^,  dafs  Br.£»fwiri«  kein 
::  keu  gecrageo:.  UeiMn  Plan  dem  unfrigea  >  Cei^e 
ä  digung  der  unCdgeo,  «uwcilen  fogar  mit' wirilj  • 

Wiedeifiolung  unfer^r  Ideeo»  nactizubilden.  Wir 
en  itdefs  hoffen»  dala  bey  diefer  falCcbep  Vor- 
cciung  aiicli.vM  ünaw^^eiie  j^aft  Mii&jrerllMi^t 


oder  einf  gaos  andere  Anftdit^er  Stcibe«  anaiGnuide 
Im»,  Hr.  Rufteni  b^gc.  nümlich,  «rie  es  firheint» 
noch  immer  den  Glauben»  da^  nur  miI,  de«^  Wegt 
#ij||B^^liOiapenfircn  JojrUa^fenden  ^Commfnutrs,  daa  'rZiel 
fftffisht  werden  kÖebe»  welches  auch  dem  Geiciiäto« 
mjvnoe^  dem  Dilettanten»  dem  Jün^og»  der  di# 
CUiftker  in  die  ^and  nimmt»  Belehrung  und  Befriedi« 
fut^g  verfpricht.  D^eTen  Weg»  rot  welchem  felbftdev 
berühmte  IJfrheber  ierer  fortlaufenden  CoouiKnur^  die 
geahrde;e  Sc haa r  def  Na chtrecerernfthaft  warnte«  (ckk* 
gen  wir  Qichc  ein ;  nnd^n  fo  fem  freylich  hti,  Hr.  ßt^ 
prrti  fehr  Recht»  uoiere  Wege  verfchitätm  zu  nemMA» 
Ö^rigena  wiederholen  wir»  was  wir  fchoo  ehemals  re«* 
fieberten«  dafs  unCere  Ausgaben  nicht  UoT»  für  Arici* 
ker  von-  Pcofeiücni  geeignet  f^n  Coüen.»  fondern  daf^ 
fie»  durch  allgemeine  und  befondere  ÄmUitungem^ 
durch  Noten ^  durcb. C/ave/»  .auch  für  diejeuigcei«  welr 
che  nicht  zu  deii  £ic\geveiheten  gehören«  pwirrkmüfsif 
forgen  werden. 

Diefe  .Verftcheruiig  aber  glaiuba  ich  Jetzt  «nie  deft» 
gröfseter  Zu  verficht  i^^iederh^ien  zu  können«  da  es  dev 
Redacteur  der  tUmet»ehmung,  Hrn.  üefraili  EichßäiM^ 
jungen  ift,    die  treiflichfUn  PhUelngen  Oeurfchlandf 
;iur,  thäugen    TheüiiAhme    zu  vereinigen«    .Oa(^  diefo 
Männer   das »   was  motkwendig »    was  Jiherflüffig  hey  ei- 
Sißt^  folchen  rfiearbeitung  ift,  nicht  bleis  der  Theori« 
^ch  ungefähr  wiffen»    f<lndern»    was  die   Hauptfach« 
hier   ausmachr,    ihre    Theorie    dtirck   e(gMe  jlrfteisap 
Ichen  praktifch  bewähre  harnen,  daron  werden  die  bUh 
fsen  Namen  derfelben  auch  den  Ungunftigen  überzeugen* 
Der   typographische  Apparat  .zu  ^iiefer  Unterneh- 
mung  iü  vollftändig    beyfammen.     Es  find  neue  Le^ 
tern»    fewohl    griechifche  als  lareinifche.»    nach  einem 
neuen  und  fchönen  Schnitt  von  einem  geübten  KünRlet 
fT>eifertiget«  ^4  ieh  ^abe  r^n  mainer  JSeite  «ichss  ^er- 
al>raumec.    m'odurch  ich   die  Erwartungen  au  -erfüllea 
hoffte.   Die  Preibn  find  hereits  befchäftiget.     Unter  daa 
Dichtern  tritt  Tihullnt^    unter  den  J^rofaikern  treteo  die 
^etoclfchen    Schriften    des    Cicero,    jind    deflen   vec» 
ttifchte  Briefe  •  ferner  d'e  Briefe  UKd  der  Panegyricüs  det 
jüngero  Flimius^  und  £Htr<^iui  nuetft  ans  Licht. 

Was  die  griechifchen.  Tyjp^n  infonderheit  betri£Fc: 

ip  und  auch  diefe  nach,  genauer  Vwsrglejchuiig  mehreret 

Schriften   des   In-  und  Auslandes,,    oac)i   Corgfälciger 

0<>)     ^  Beiaih- 
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Bera^fchlflgunf  mit  einfichtt vollen  Gelehrtea  und  man* 
nichfachen  Vcrfuchen  •  tn  einer  neuen  Form  gebildet 
wrdea.  Eine  .dr^facKe  Ausgabe  de«  üfeuem  Teß^' 
mefn^  irird  dij|  er^e  Pn>be  dav^on  8«f(bellen.  £a  f enügc 
■lir  hier  zu  fa^en ,  dafs  auch  diefe  Ausgaben  bereite  im 
Druck  find:  über  die  Einrichtung  derfelben»  fa  wie 
über  die  Wahl  und  Bildung  der  Ty^en»  wird  ficjinäch* 
fiens  der  verdienfivolle  Berausgeb^r  des  N,  T. ,  Hr. 
Geh.  Kirchenrach  Gtieshach^  ausführlich  erklären. 
Leipzig  ik  aa  l  Navember  igoi. 

&eor^,J«achiiKL  GdCcKed^     ' 


Bqr  mir  ifi  jetzt  hertusgekommen  und  la  allen 
Bilc}ihandliiDgon  su  habeo  : 

^ittm-  und  KMUmttgemäUle  vom  neueßem  Rom,  Mit 
Kupfern  ond  einer  tTorredeVom  Hrn*  Obe^confN 
ftoitelrATfee  Röttiger  is  Weimar.     Ein  tmfikäl^ 

'  *  Es  geh9rt  daflelbe  in  dk  Saite  der  Öemiä^  We^ 
mevkwitrdtgftmt  Hanpiflädte-  von  Europa ,  dl»  im  vortgeii 
9ahre  mir  demGemäld»-  rOn. London  angefangen  würfet 
tmd  Tiimmr »  nach  Aller  f^rtheil  •  eines  der  erften  Plätze 
linre«^  unfern  gelongenften  Schilderungen  diefer  Art  etii^ 

Die'  Kupfer  fiellen  6  hiftotifbhe  Sceoen  aus  der- 
aeuen.  Gefclüehce  Roma  dar;  i)  DOphocs  Ermordung^ 
»}  Die  Attaftellong  der  Reliquien  in  Sr.  Fecer :  3)  Be* 
ffitlirchlaguiig  der  francSfifchen  OfSciere  im  Pantheon.. 
4)  Berthiert  Proklamation  der  rSmifchen  Refnibllk  roat 
liapjtotr  5)  Etnsng  derrtfmiCchei'ExkonfVil.'  aofEfeln. 
€).  Der  Leichenzug  Piue  TI  ;  fbdann  $  Meifternrerke 
d^  -berühmten  Biidbauere  Cauovu »  und  daa  ren  BÖtr-- 
fer  in  Dretden  geftochene  Percrelt  dea  Cardinal  Rmjfß^ 
Wb  Titelkttpfer»  zu  dem  auck  eine  (Mir  itoxtrelTante  Bier 
graphte  g^Ört.. 

Die  Erklarttagen  der  Rupfe  find  voll  rOn  An  Ade- 
ttn  diefea.  Augenzeugen ».  fo  wie  das.  Ganze  voll  neuer 
Bemerkungen  Sb€v  daa  Leben-  im  Rom  ift ,.  die  fich  nur 
machen  faffen«,  wenn,  man  nicht  mehr  als  ReiOiider,. 
fendem  a!f.  ▼ieljihriger  Einwohner  von  dieCei^  merk> 
würdigen  Stadt  fjpricht. 

Auf  der  einen  8«itt  dea  in  Kupftr  geftociienen  piii^ 
fdllagec,  ift  die  Bngelsburg  abgebildet.'  Daa  Cxempfar 
ela  Talchenbnch  fauber  gebunden ,  kofief  t  Rthlr.  i6gr. 
fietif.  oder  a  fl.  54  kr^^rheiuifch..  Brofchirt  als  Buch 
»  Krhlr.   i  3  gr. 

Gotha»,  im.  October  iSQi:^.  .  ' 

J..  P'erthet.. 


^  Fe^  KarreiOinaplp'  und  JiVenner.  in  Frtakfutr  anv  Afayoi 
4ft  erCchienen :  . .  *     . : 

■ 

Chtix  de  piecee  hiftorlquea ,.  anlufantes  et  inftnxctivea ». 
dr^s  de  meiU'eura  auteura ' modemea.  A  l\irage  des. 
{euneagens**  quv  vetH'ent  fe.  formet  aafiy,fe^l..  i  Rchlr.. 

'   •  9  IT.. 
Eeliquea    of  ancient  En^lifh-  poerry,.  confiftihg  of  ofd: 

h^oic  ballada,    fonga^,    and  orher  p'^cea  of  our  ea*- 

lier'poera  toperher  with  fdme!  few  of  later  date  3  Vöh,. 

'.    Iirfce  a-  ä'RÜilf..  '     "  '  ^^' 


1» 


Köder  (6.  L.)  defcrlptle  Gramiattm  bGtHiactG« 
mania»  tam  fponce  nafcentium,  quam  tiumaot  nji 
ftria  copioaiua  provenientiiuB.  12.  Cham  b 
a  Rthlr.  — »  Cherta  fcri^t.  a  RiUr.  4  gr. 

Memoire  für  lea  quatre  Departement»  r^is  de  la 
gauche  Ai  Rh  in  für  le  Commerce  et  Ics  Dovir.» 
ce'  ileuve.    Per  J.  J.  Eichhef  4.  bioch«  (e& 
mifllon.) 


Jl  u  z  e  t  g  € 
für  LtebbabAr  der  JtiUöJiircken  Spuck 

betreffend 

^j>  %eue  AutgcA^  d»  ^mgtfuanmjekt»  Luim, 
Der  blühende  Handel  nach  Iftlieo  fowob!,  2^ 
faft  alliraiieia  ge#erdene-  Lielhabetay  der  Uofili 
die  italitänifcfae  Sprache»  befondera  feit  dem  kiwi 
sehend  »  fo  nochw^idi^^'  ^^macW/  daft  der  gnfste 
der  eleganten  und  negocAeildea  Welr  fie  <a 
BcH  ^i^tKiitft  Aih;:'  daher  ea  detin  nicht  felilä  krci 
dafa  dtm  (all(?emein  ala  daa  voUflähdij^e  rnfrii- 
grefiie  Italianifbh  -  Dnuffche  und  Deurfeb-fol^i^ 
Wdrterbuch ,  dea-  Herrn  B<blio(hekar  Ckrlfii»  i 
JagemuuM .  welches  in  W^ifienfers  bey  Hn  Sta 
lierauakam»  'fidi  ganzHch^  vergreifen  mafite.  11"^ 
genannte  'Bnchharfdluiig  hat  nun  daf  Yvt^ 
fich  gekauft ,  und  die  nrnr»  fthr  verhelft,  ■* 
mehr  utt  3oeo  fFBHem  vvrmehne  Auf  oft,  ^^ 
biufigen  Nachfragen  •.  bereit«  in  Druck  eenonsec  > 
erfcfaeinc  daflelbe  i»  4  Bünden  im  groCtreP  Oc»r, 
neuen  Letrem  gedrackt»  Di  zeitker  iriele  Ei« 
auf  Sehreihpapier  gfltichc  #erdito»  fo  oStrire 
disr  bis  OftermefTe  rg03  datvuf  ztt  {kranumenreD  k 
folche  k  5  Species  oder  ^  Rthlr.  t6  gr.  ficht,  c^ 
Druckpapier  k  4  Species  oder  5  RthJr  t^^ 
Ein;  Preis»  detigewHs  jedermann  furewni'f*^ 
Rotten  zu.  drockjendes  Bück  Cehr  wdüfcO 
witd..* 

Leipzig;  dea  s.  Narember'iSoa; 

Fricdr.  Goitheld  Jicobit«. 


Tc(  zeigt  hiermit  dem  gelehrten  Puiliko  r 
niinxhfhr  dea  Herrn  Erats-Ra'tka  F.  S.  P»^ 
'jißragahnhk  deferiptee   ei   inuibut  floratif 
''cum  jippenUce  fei.   maf.  in  meinem  Verlag  * 
Taten  Befte  be^i»dtfec  ilk     Die  ganze  MonM^F^^ 
flet   51   Rtftlr.-und  ift  um  diefen  ^ii  ^^'  ^^'  ^ 
•«brch  allfe  Buchhan  filimgen  Deutfchlandf  2obpbffi*| 
'Zugleich,  mache  kh  die  freunde  dar  Botaflik  <a^ 
neue-  Wei.ö<?raphl*n  deeJOerm  Erata-Ratb«  ai*^ 
•die  ebenfalla  in  meinem  VerJligc  erfcheinen,  öa<J 
'Vielleirht  fchon  kommende  OftenaefTe  ito3  <^' 
Hefte-  geliefert  Verden  können;     Ee  ßni  ^»^^ 
bnd   Rediculurei ,.  welche-  zufammen  ei^eo  Bi 
100    Pliatfen   euamacheiv     Aufrer  dem  Nae«" 
'  darf  fWi  weJfer  riohf*  lfin«ifiii?en .  a'«  ^«^^  ^  ,. 

iftlt -eheii  der  tyßegeepWd»  Sckwi»««  '^\^ 
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b^n  dem  KunMeifBe  erfcheihtn  wird«   wie  die  Aß'A* 
[ali. 

Leipzig  deo  37»  Oct  if&9. 

Gettirfed  Mal^tiat 
der  Terieger. 


t 


174* 


Scipio    BreltUekig     phyftiatifckf    und    titkotogtfcke 

Reife  in  Camp^nien,  nthß  einer  Ahhandlnmg  mber 

die  phyßfche  Conftitution  vn  Rom.     A,  d.  Franz. 

überietzt  aod  nit  Anmerkungen  begJeiret  von  Dr. 

F.  ji*  Remft  a  Bände  mit  Karten  und  Kupfern. 

gr.  g.  Leipzig  bey  Wilhelm  Rein.  3  Rtblr.  g^  gr. 

Der  Verleiher  (flaubr  dem  Publikum  in  unferer  Spra* 

he  ein  Buch  zu  nber geben »  deflea  fcientiBfcher  Werth 

rahrCcheinlich  den  Kennern  Tchon  bekannt  ift.     Nicht 

lur    Geologeti    und    LtthnTogen    finden     einen    Schatz 

Tundlicher  Bemerkungen  über  die   phyQTche  Befchaf- 

ctiheit  der  fchölifteo'^und  merkwurdigften   Theile  Ita« 

lens;'  fondern    auch  AUerrhumsforrcher»     Dllerranten 

od  jeder  humane  tein  gebildete  Lefer  trife  iq  demfelben 

ine  angenehmere  und  lehrreichere  Unterhaltung  als  in  den 

leiften  gewohnlichen  Reifebefchreibunf^en.     Der  Ver- 

ifler,  der   alles  wae  dfe  Franzofen»    Deurfchen  und 

^n^lander  in  feinem  Fache  vor  ihm  gerban  halten ,  be* 

k($»  hat  ficK  iriele  lehre   mft  diefen  Unterfuchungen » 

ile  mit  feiner  Lieblingiarbeic  befchäfticrer.     Der  wifiren?> 

chafdicbe  Werth 'hat  iio^Hi  mehr  durch  die  Anmerkuo* 

{en  des  Überfetzere   gewonnen»  und  die  Karten  haben 

iurch  ihre  Genauigkeit   den  Beyfall  derer,    die   noch 

LÜrzJjch  jene  Gei^endei«  befuchfen  und  ficK  mit  Vergnii* 

[en  auf  dea  erfteo  Blick  10  allen  on&nrtnen 

Der  Verleger. 


I0  Verlage  der  Helwmgfcken  Rofbucbhandlufie  10 
[annorer  haben  fo  eb*en  die  Preffe  verlaflen: 

#V%  vo«   dei^  Decken  t    Ferfneh  aber  den  engtifehem 
Nationai'Charekter  g.  Bchrbpr.  15  gr. 

J.  C.  fröbingt    FoUtikateit'der  auf  daa  Jahr  igöj 
brofck..  (id  Bogen  ftark)  im  Lande  9  gr.»   nnd 
Im  Aualande   12  gr 

tfm  auch  diefe  fo  allgemein  wohl  aufgenommene 
Jirift  des  fo  beliebten  Volki-Schrifrftellera  chails  noch 
m^innürziger  zu  machen  i  thet^s  aber  die  A  ifchaflTung 
riahrgärge  igoo»  igof  uodi803>  welche  des  darin 
gefangenen  in  obigem  Jahrgänge  fortgeführten  Pf^örter* 
ch$  aller  im  gemeinttn  Leben  vorkommenden  Rctievi^ 
ten  liegen  überaus  nützlich ,  zu  erleichtern »  erbieten 
r  uns  feJbige  einzeln  b  ^  gr.  zu  erlaCfen.  Vergleicht 
in  die  BogenaShl  diefes  Frobingifchen  Volkskalec- 
rs :  '  fo  wird  dar  Preis  von  refj^.  9  er:  \ui^  i  ii  gr.  für 
n  Jahrgang  K8o3>  äafserft  billig  gefunden  werdeUi 
ftflen« 


Kouefte  Vertagsbüchefr  der  Jkndemifchent  BVcMead- 

l»ng   in  Je<  a :. 
tmfieitis»   J.  G».  Supplemente-  zur  fvftem.'*   Dakfiel^ 
luHg  des«  cJuinrg»  Verbandes^  m.  Ku^t-  gr.  g«. 


« 

flUitwuff  aUB  Regulativ»  wie  es  inHilckflcht  desürter- 
richts  der  Lehrlinge,  der  Erziehung  derfelben  zu 
Jagerburfchen »  und  dann  mit  deren  künftigen  An*^ 
Heilung  als  Jagd«  und  Forübedienre  in  Jedem  Staitt 
gehalten  werden  klSnnte  und  mÖchrt.  Nebü  einen 
Anhange,  welcher  die  dermaligen  Burfche  undLehr^ 
linge  betriiFt »  von  VerfaflWr  des  Handbuchs  der  grund- 
Cätzlichen  ForltwifleofsHeft  etc.  gr.  4. 

Graumüllers»  J»  Ch.  Fr.,  fyftemar,  Verzeichnis  wild' 
wachfender  PHanzeh  in  der  Niüiet  und  der  umliegen«^ 
den  Gegend  von  Jena»  nebß  ßemerkangen  ihres 
Wohnorts »  Blühzeit »  und  ihres  Nutzens  fiär  Ökono- 
men» Gartenliebhaber»  Manufakturiften»  Apothe- 
ker etc.  8. 

Loders,  J.  Chr.»  Journal  für  die  Chirurgie»  Gehütet» 
hülfe  und  gerlchd.  Arzneykunde  4ten  Bds.  xftet  8t. 
gr.  9. 

^  «—  —  Gurachten  der  med.  Faculrät  zu  Jena  übet 
die  Impfung  der  Kuhpocken  und  Herzog].  Sachfen^ 
Weimar,  hierher  gehörige  Verordnung,  gr.  g- 

Marcus» 'A.  F.,  Magazin  für  fpecielle  Therapie  und 
Klinik  nach  den  GrundTaczen  der  Crregungstheorie 
ir  Bd.  IS  bis  3s  8c.  gr.  8« 

Biliiren-AImanach  für  das  Jahr  ifo3*  herausgegeben 
von  Bemh    Vermehren  11. 

Spinozae»  Ben  ed.  de.  Op^ra  quae  fuperfunt  oihnia 
.curaie  etc.  cum  accefiionibus  nonnullis  ecTidit ,  Viram 
aucroris  receitf  de  iogenioer  fatis  philofophici ,  quod 
indes  Vit»  Sydem.  difleruit  th.  Henr.  Eberh.  Gott- 
lob Paulus  II.  Tomi  g.  maj. 


ünfer  unternehmen»  die  Meißerwerke  der  aua^ 
Hndifchen  befonders  englifchen  Literatur  in  neuen  Ober* 
fetzungen  zn  li«fem»  ift  mit  fo  vorzüglichem  Beyfall 
sufgepommen  M'orden ,  dafs  wir  unuf.terbrochen  darinn 
fortfahren  So  eben  hat  eine  neue  Überfeuung  des 
berühmten  englifchen  Romans: 

Der  Mann-  von  GefüM 
die  Treffe  verlafTen.  Sie  ift  von  demfelben  Gelehrten  • 
welcher  durch  die  Üfterfetzungen  des  Trißram  Shandyt 
Yoricks  Reifen ,  nnd  des  Landprediger  von  pVackefield » 
feinen  Beruf ,  in  Bodens  «nd*  Myli'us  Fuftftapfen  zu  tt^ 
ten »  dtfcumentirt  hat. 

Die  Preife  diefer  Überfetzungeii  find  folgende : 
Triflram  Shandy.  i  Theile.  3  Rthlr.  20  gr. 

Schreibpapier.  5  Rthlr 

Yoricks  eropfindraipe  Rpifen.    1.  Rthlr.—  1  Rtblr.  ggr. 
Landprediger    von    Wakefield.  I  R*Tr 

Mann   von  Gefühl.  20  gr. 

Juniuftfifche  Buchhandlang, 
in  Leipzig. 


Halle    in    der  Buchhandlung    des  IVeifenhenfes  : 
C.   F.   Becker»    Erzäkungen  aus  dfr  alten   Welt  fut 

dieJngendt    er  Theil.   AihWet.. 
Mit  gleichem  Imereffe  werden  iun«e  Lefer  zwifchen 
»0—15  Iahen  diefen  zweyren  Band  in   die  Hand  neh- 
men.    Wir  find  Zeugen  von  dem  Vergnügen ,    welches- 

Inhair 


MHM«> 
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Inhalt  und  ManiefTdcncn  ScViilem  mtchte ,  uni  glaub«» 
durch  die  Empfehlufig  fowohl  dts  «röcn  ßawdes ,  wel- 
cher den  Uiyffi,  als  diefes,  welcher  deq  Achill  <?Änx 
im  homcrifthen  Geift  dafftellt.  uns  um  Jugend  u»d  Ju- 
gendfreund« verdient  atu  nacheq.  T^^%  Rujpfer  jiber- 
tslfft  ooch  das  von  dem  iQeo  Band.e 


Xn  einigen  Wo  \^  erfcheinen  Bey  Gottjried  Vollmer 

in  Hamburg  Übeifetziingcn  von  folgenden  interef- 

fantca  framöfifchen  Werk'iOj  welches    um  Cojli- 

fi«n   zu   vermeiden  hlerdurjch  >ingeieigt  wird. 

Mad,  öenlis  Nouveaux  Contea  moraux  et  Novelles  Jii- 

Uori^ues.  3  Tom. 
Der  erJfte  Band  ifl  fchon  unter  dem -Titel.:  der  Gräfin 
Genli» ^kleine  Romane  und  Erzähur.gen  h  i?  gr.  in 
«Ue^  Buchhandluiigeii  zu  haben. 
yoyage  h  la  Louifiauc  et  für  le  Conrinent  de  !'AacrI^ue 
fepteutrioni^le  faic  dans  les  ann^e«  Yi^^^-^pg  p.  B-  D. 
SLiUoire    geographiq^e  ppUti^iie  et  jiaturelle  de  l,a  SajD- 
daigne  p.  P.  /^.  Azufli.   ^  Tp^.  Vßxi^ 


In  der  trhßeifTiJdien  Buchhanölung  in  Mciffcn  ifl 

(o  «ben    erfchi^nen  und  in  .ullen  Buchhandlungen  uqi 

be/gefetzten  Fr<ufl  zu  haben :  ^ 

,       JVitteinheyg    und  die  umliegende  C^g^^^-     JE»«  W- 

ftf)nJi:h-to'p9graplüfch'ßattpiJcher   Jhrift  zmr  ^ten 

'     Siicularfeifer  der  UnherßtätS' StiHi^n^  von  M,^r. 
Ja,  JL€oj)otds  gr.  S*  Meiffen  xgo*.  la  gr. 

Freunden  de»  Vacerisn^er»  der  Gefchichre  und  je- 
Htm  ßejc^jtten  de«  Jiwi-  und  Auslaijdea,  der  in  Witten- 
Iiq^g  fludiert^  und  dafelbQ  für  -Csin  .künftiges  Lebey 
Weisheit  und  Tilgend  fammelts ,  Wird  diefer  getreue 
Abrib  ein  angenehme«  Oefchenk  Seyn ,  4a8  ihn  an  die 
Jahre  des  Jüngling- Altera  zurück  erinnert.  In  denen  er 
dafelbft  der  Muife  und  Freundfchafc  lebte  und  denrOrun^ 
tu  feinem  nachmaligeuGrluckc  legre,  das  er  ala  Mann  und 
Gseis  ruil  Rankend  gcnieCi?  und  Wittenberg  fegn«^ 

Mcififen  den  apten  Occ.  i$o,2. 

EffbAietnifch.e  Buchhandlung 


T    1'    P 


Sür^er  Von^^^f»^  b^^  ^^^  ^^^^  °^uc  Schrift  imter 
doT  Preffe,  welche  folgenden  l:;itel  führt;  Le  maniuil 
4e*  etrangers ,  mmateurt  de  ia  Umgue  Jranfoife ,  foui  le 
dfiHjkle  r^gort  du  g^re  df  nQS  Juhßantifj  €t  de  la  jprQ^ 
^QHcia^lo^*  '^  Unterzeichneter  ,ift  entfehl  offen »  die 
ideucfche  Bearbeitung  derfelb^ »  Togleich  o^ch  rollende- 
teip  Drucke ,   *u  Übernamen. 

Nürnberg  dqi  ipten  Nov.  igoi« 

Prof.  P«Dcenkofier. 
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v^oa  Pfioiizen  und  Tbjefcn  Ichdo^t^ebooden  ift(^.  W« 
wenijjlUn»«  einDutzerd  gegen  baare  Zahlung  nimm  ,e^ 
hälc  einen  billigen  Abzug»  Ift  in  Coquitiflloa  bsy  H. 
GerUck  ia  Dffesdeo> 


Jf^e^hnacht/gejchenh    Neues  ABC  Bucli  in  3  Spra- 
chen deutfch »  iineia.  ^nd  fnuiaöf.  fnic  1  o  illuffl.  Taitln 


In  der  JunUsßfcken  BaChliandlung  io  Leipzig  hA. 
diefe  MichaeÜsmaiTe  erfchleneo  und  in  alleaU- 
handlungen   zu  haben; 
Brtähluugen  ttmd  Märshem  vim  jBgufl  MMhmiu  Ftü 
l  Bthlr.  12  gr. 

II.  Neue  Mudkalien. 

Bey  BrcitkopJ  und  Härtet  ^\a  Wipzig  findotcUalr 
gende  neue  Musikalien  erfchioptn  und  in  derf<W- 
Urifcken  Pap  ieiiiandlung  in  Jena  ebenfalls  tu  b«* 
kommen: 
Jlexand^,  J..,  Air  «v.  ^6  Variation«  progreffivcg  poa 
i*£tud«,du  Violoncello  av.  la  JDoigiee  at  dk^erea» 
Cleffl  fv.  acc.  d*un  Viulou  «c  VII«.  ^  jp, 
Bc^kojen  •  RecueiL^our  la  Harpe.  Qa\u  3.  i^  V* 
iBacHmanpt  6  OrgolIlÜQke.  6  gx. 
r—     —  Quartetuo  p    2  Viol.  - 
Btrgt,   Operette:  Liü  \\m  L^ft-    J«  lUivicrausiaj. 
Cherubim,  Lea  ,deux  Journ^es  Xder  Waflttragtf) « 

Quintem   p.   3  Viol.  z.  Alto  et  Vlle  3  ßüiir. 
puffeck,   fi  Sonarine«  p..  la  Üarpe.  M  g'* 
Eck^  Fr.,   Qohceiiant«  pour  ^  Violons  ip.  OrtbiÜR 
'     2  Rthlr. 

Tcrrari^  6    Canzonette  p,  Pianof.  11  gr« 
—     —  4  Sonate«  pour  Pianot  »rec  acc.  d.  Ti^« 

ad  L.ib. 
Gabler,  Andante  av«  9.  Variot«  p.  Piaaof.  tP'^h^^ 
Himmel ,  3  Sonate«  p.  Picxrofrvr.  de  Violon  «  Vw*' 
.  cell«,    a  Rhlr.  42  gv.      . 
Baijdn .    lof.  I  Der  Stuian  (ta  Tempefta)  Char  »ä  Ir 
glcitUBg  de«    Orcbetter».     In   Pattimr.    Mit  hr 
fügtem  Klavlerauazug.     Dtfit  italianifchcm  uw^  ^ 
fchem  Text»  i  Rthlr.  .1 3  gr. 
,f—     -r-  a  (nouv.J  Quatuors   pour  ft  ViolwSi  ^'^ 
"    Baffe,    (dedl^a  au  Pr.  de  Lobkowiti,)  i  R'^'^^^ 
y^     _  Die  Jahr&szeicen  in  Qui«te«cn.Liv.  ;.  3*^ 
Beldt    6  Lieder  mit  Klavierbegl.  II  gr. 
Kreutzer  9    Grande  Spna^  pour  1«  Pünofoitsa^*"^ 

de  Violon.  x<5  gr.       . 

Xacroijp,  Duo«    pour  %  Yiolona.  Op.  lö.  x  ^^'  . 

Mozart  t  W.  A.,  Oeuvres  comp letrcs  p- Je  P»f'^^^ 

XII.     Pranumeratipnsprei«   1  Rthlr.  11  g'-^"^ 

3  Rthlr. 

;i^     -^  Goncert  pou«  le  ^t«no(prte.    Ko.  j  « 5'  ™ 

numerationsprelfi  h  x  Rthlr.  Ladeopr.  a  &i>^'' 
Mo/cli*c&^D«utfcke  Täfize  f.  Pianof.  ;.  p- 
Pleyel,    Soniatineg  pour  la  Ouirarre  arec  tcCQß?' 

Violon.  13  gr. 
Steibelt,  6  Sonatines  p.  le  Pisnof.  x  Rthlr. 
J^älft ,  d  Son^it^s  jp.  Ifi  FUaofone.  Op.  II«  (.^'^ 
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LLLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  217. 


Mittwoch«    den    24»»    NoTembeT    igoi. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN, 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

liihali  dti  jittK  Siiitii  ßtt  dtatfchtn  Ohßgärtntri. 

Erfl»  Ahtktil»%g.  I.  Bcfondere  Niiurgefchichts 
X  Biume  überhaupt,  und  der  ObQbäume  intbefon- 
te.  \o.  &et yVtia&atk.*.  IT.  Nachricht  über  eüiige 
«WeAphalen  für  den  Vi.  0.  G.  «üigerendeia  ObftTor* 
I.  III.  Äpfel-Sotien.  Nd.  XC.  Dm  locb«  Seiden- 
üdchen.  No.  XCI.  Der  Mu(k«»llerflpfel.  IV.  Kir- 
len  Sorten.      No.  XXXIX  Die  Gchöna  von  Rocmont. 

PSiumen-Sortaii.  No-  XXVIJI.  Die  JiTeineKirfch- 
launie.  Zuitfjt*  Jbtheiliimg.  1.  Bemerkungen  auf  ei- 
T  ponalogifchcn  Reife  durch  einige  Gegeuden  Kur- 
Meai,  ron  dem  Ueraiueeb«r  de*  Deutrehen  ObH-' 
rtoen. 

Weimai,    den   ij.  Nov.  IS01> 

F.  S.  priw,  LandvImJufirit-Comptoir. 


lakalt  ia   StM   Slüekt  von   London  und  Parit. 

I,  London.  f,  Erweiterungen  London t.  Kena 
idaer  Dockea.  Urfachen  der  VemachlÜJBguog  der 
nenufer  der  Themre.  Frücbtige  VorrchlÜge.  Fel- 
des Vereinigungakanali  van  Paddington  für  die 
robner  von  Weftminfler.  Neue  Handelf^erbindun- 
.  LuQfahrc  auf  dem  Kanal  nacb  Üxbridge.  Neue 
die  der  Gefelligkeil.  AuiGchc  lu  wohlfeilem  Zri- 
1.    Fortjetzang.     Neue  Sttaftett  miieen   in   Lon- 

,  von  Pomnanifquira  tut.  Neuer  Uarkt  in  der 
ladt  Londona.  Schilderung  eine«  englifchen  Mark- 
Neue  Siraraen  aus  der  Poultry  und  bey  Moor«- 
I«.  SmithGeld'i  Viahmaikc.  «Snowhill.  Temple-bar.  - 
SItck  an  einem  Bona  tags  morgen  auf  die  Sirafito  von 
dun,      SonnugiifpaczieTfahTt   nach  Blackwall.     Lag» 

Orif.      Feine   Ordnung  im  Wirütihaur«.      AuiGcht 

die  mit  Schiffen  belebte  Themfe  Unglücks  falte, 
e  und  Flulh.      Reinigung   der  Flnfineppen.      Neue 

ken  fiir  die  WeSindifchen  Schiffe.  Schleuremhore, 
in«.      Wiareoinagsiinei     II.   Parit.      1.   Wie  war- 

Anekdoten  entAetlt  und  dramauilrc  ?     Metkwürdi- 

Beleg  hierzu.  S.  Filli-inwA/rhiiHii.  Lowitx  der 
re  Erfinder,  d' Arheftnllte.  3.  Warnung  an  R«i- 
'*  wegen  des  Geldei.     Hinunelfchreyando  nod  vw 


kein«  Behörde  beßrafte  Ungerechtigkeiten  der  franiS«. 
fchea  Mauihbedienren  an  der  Grenze,  befoiideri  inKra- 
nenburg.  III.  Englijche  ,CariUuren.  .  Scienrififcho 
Verfuche.  —  Neue  Entdeckungen  in  den  Luftarten, 
»der  Experimentalvorlefungen  über  die  Wirkungen  der 
Luff.  Eine  Saene  in  kSnigl.  iDOitut  in  Londo» 
(Hierzu  gehört  die  Carikatut  Nro.  XMf.  Ein  Doppel- 
blatt.)  IV.  Franajäöfche  Carikaiureo.  Die  englifcho 
FamiJie  SU  Paria.  (Hienu  gakSrt  die  Carikatuc  Nro 
XIT.) 

Weimar,  den  X3.  Nov.  igos. 

f.  S.  prhll.  L»nda  ~  Mufirlt-  Comptoir 

Inhalt    dt    tuen   Stückt   Sei  Modtjoumatt. 

t.  Moden  in  Rom.  Auaiug  au«  dem  neueflen  Ga- 
mülde  von  Rom.  II.  Briefe  ati  Griechenland.  Drit- 
ter Brief.  Trachten  der  Frauen  auf  Amorgoa  und  an- 
dern Inftln  dea  Archipelagu*.  Über  daa  Nackendfc 
Vierter  Brief,  Feuerwerk«  dar  Nainr.  Wunderbare 
rulkanifche  Erfcheinung  bej"  Santorini.  Jeciiger  An- 
blick diefer  Klippe.  Ili.  B.deckronlk.  Saenen  au« 
dem  Karltbad  im  Jahr  isoa,  in  einem  Briefe,  ir. 
LiteralHr-Pomona.  Erflei  KSrbchen.  ^  RiinJle.  j, 
Neuea  Kiinß  -  und  InduQriecemptoir  in  Wien.  3,  Äqua- 
dnta-Blaiter  mit  Ölfarben  von  Krau».  3.  Herr  ile,-„r- 
maaa  in  Frankfurt  am  Mayn.  FL  ModtnberUkte,  i. 
AuaEngland.  3:  Auj  Fraukreich.  3- Deuifchar Moden- 
bericht.     VU.  E^UÜTMng  der  Knffertafeln. 

Weimar,  den    ii.  November  igoi. 

i.  S.  frit.  Landtt-IndnfirifComftoir. 


Her   Biograph 

Darflelinnge*  merkwürdiger  Mtn/rkoi  der  dreg  Uu 
ten  Jtkrknnderte.  —     Für  Freunde  hinorifche 
Wahrheit  und  Henfchenkunda.      in  Bande*  ^ 
nnd  4i'8tück.  ■ 
Diefa   beiden    Stiiclie    werden,    wo  möflicli  no 
mehr  ala  die -beiden  ertten  in  Lefeiirkeln  illlkomp 
ttyn,   da  die  darin   gefchilderten  Perfonen  ein  allger 
nea   Intereffe  erregen.     Man  findet  hier    charakteri 
Zilge  und  Ereigniffe,  »h  Seckendorgt  Gefchichte, 
Leben  van  Bng»    Blair,  de*  luAiiian  Poffevin. 
(to>     K 
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Uete »  Bojoz«^  IL  ilf.  9.  TMfaMiMoii  nebft  rlekn  kür- 
xeren  biographifcbtn  Nachrichten.  Die  Namen  des 
Herrn  Prof •  £6er^nl ,  Sprenget ^  Remer,  Vojs  u.  «.in« 
Wirf ea  eben  fo  fdir  fSr  defe  W^th  aU  die  Dtuac  di«* 
üiv  imetefliuifcii  Zeitfchrilc. 

II«  Ankündigongen  neuer  Büdier«     . 

^     Neue  Terlagabücber  von  "Friedrich  BechtM  in  AI* 

tona.     Michaelisineflfe  1803. 

Galletie  der  wilden  VÖlkerfchafcen .  nebft  Befchr^ibung 

ihrer  Sitten  und  Gebräuche.     Ein  nüuiichet  Unter- 

haltungsbuch  für  die  Jugend«     Mit  Rupf.  8-     t^g^» 

DalTelbe,  illuminirt  I^  gr« 

Kobinfon  des  Jiingeru»   Befcbreibung  feinei*  Reife  nach 

0*Taheict  und  den  Südfee* Infein.     Ein  lehrreichee 

.  Uneerhaltungsbuch   liir    die  Jugend»'  aacli  Gaape** 

Lehrart  bearbeitet»     Mlc  Jiupfem«  9.  12  gr. 

DaHelbe,  illuminirt  t6  gr» 

LeVailJanc»  neue» Reife  in  das  Innere  v^n  Afrika»  vom 

Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  aua.     Ein  nütilichea 

Lefebuch  für  die  Jugend »  nach  Caap«*a  Lekrarc  be* 

arbeitet.     Mit  Kupfern»  1  a  gr. 

Daüelbe»  illuninin  tö  gr. 


Über  DecUmation  in  mgdieinifekeit  und  dUiteii/fker 
Binßcht ,  von  G.  F.  Bnllkem »  kSnigl.  kurf.  Hof- 
medicua.  Hannover»  im  Verlage  der'Helwing- 
fchen  Hof* Buchhandlung.  Schrpp.  g  gr. 
Diefe  nur  wenige  Bogen  anfüllende»  aber  felir  ge« 
kaltreiche  Schrift  empfiehlt  fich»  wie  durch  äufaere  Ele- 
ganz dem  Auge,  fo  durch  daififche  Sprache»  Gedan* 
kenfulle  und  neue' Anflehten  jedem  gebildeten  und  den- 
kenden Lefer.  Sie  empfiehlt  die  Declamadoo  •  worun* 
ter  hier  jede  Stimmen- Übung,  lautet  Reden.  Sprechen, 
Singen  begriffen  wird »  alf  ein  wirkfamea  Mittel .  Ge* 
fundheit  und  Aufheiterung  zu  befördern.  Indem  der 
Verf.  die  genaue  Verbindung  der  Sprache  und  de»  Ner- 
Venfyftema  anfchaulich  macht,  erklärt  er  et.  wie  De- 
clamaiion  durch  Erfchütterung  det  Körpert  fo  wohl- 
thätig  auf  dat  Gemüth  wirke.  Bemerkentwerth  ift  für 
den  Pädagogen,  wai  hier  der  Arzt  beyläufig  vom  6e* 
fange  in  Öffentlichen- Lehranftalten  fagt.  und  die  Ver- 
trflnfheit  det  Verfaffert  mit  der  alten  Literatur  wird 
durch  die  Zufammenftellung  der  Phonatken  der  Ahen 
mit  den  Imprevifatori  der  Icaliäner  und  den  Parlamenrt« 
Rednern  der  Britteo  auf  eine  höchft  intereffaiue  Art 
beglaubiget 


PPeikneektfgeJckenke*  Von  dem  Gefelifcknfier  für 
dm  Jngend  amj.  tändlickem  Spaziergängen  ift  die  iweyte 
Aufla(!e  erfchie^en.  welche  mit  ^en  franzöfifchen  Na- 
men der  Pflanzen  vermehrt,  und  hie  und  da  verbtlfert 
worden  ift.  Der  fchnelle  Abfarz  und  die  künftigen 
Urtheile  der  gelehrten  Zeitungen  beweisen  die  Güte  die*^ 
fea  Werkchent.  wovon  auch  jetzt  nächftena  daa  vierte 
Bündchen,  oder  dea  Ökonomifcben  Bilderbucht  %t  Thh 
Tolletidei  ift.    Alle  4  BäAdchea   fothalioo  79  iUiun« 
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Kupfettafelil »  jedes  Barücheo  koftet  gebatdea  i  RtUt, 
l4  gr. 
Dietden  im  November  igoa.        H«  Gerlacli. 


JLltem  und  Erziehern  empfehlen  wir  (olgendei  klii* 
ne  Buch «    weichet  diefe   MeOe  bey  um  henos^koa* 
men  ift ,    und  für  ihre  Rinder  und  Zö((lia;e  ein  eba 
fo  nützlichet  ala  angenehmes  Gefchenk  Ceyuwird: 
Sphinx.     Eine   Sammlung  von  Ckaradee  wü  fiäfr 
fein  für  Kinder  zur  Erweekung  und  Öimif  Um 
•Scharf finnet.     Mit  xag  colorirten  Bilden,  i^ 
che  die  Afiflöfungen  der  RathCel  enthalto« 
Proit  I  Rthlr.  i^  gr.     Ohne  Knpfer  i4  gr. 
Leipzig  den  i6«  Octobev  igoa« 

Juniutifche  Buchhiodlaof. 


Bey  Varrentrepp  und  fVenner  ia  Fnokfort  1 U.  2 
erfchienen : 

Encyklopadie »  dentfchet  öder  nUgemthef  linke* 
ierhnch  alter  Künße  und  ff^ißenjchaltn,  wi^ 
ner  Gefetlfchoft  Gelehrten,  aar  Tbl.  gr.  4. 

Die  Herren  Subfcribenten  und  PrinrunerioieD  «e* 
den  gebeten .  Riefen  Theil  abfodera  zu  laflen.  —  ^ 
Nutzen  und  Werth  diefes  Werkt  ift  tu  estfcbieia. 
alt  daft  ea  nSthig  wäre,  etwat  zu  feiner Eopitiäq 
zu  fagen;  den  Theil  det  Pub licums  aber,  nt'xltxi^ 
Werk  noch  nicht  bekannt  fe^n  fellre,  uwerUfo« 
nicht,  auf  eine  im  Januar  1797  erfchienen«  At«A 
wodurch  man  dat  Werk  und  die  BedinguBg«,  ta« 
welchen  ea  weggegeben  wird ,  näher  keaien  fcßfl 
kann,  aufmerkfam  zu  machen.  — -  Selbige  wiri «^ 
geldlich  autgetheilt,  und  kann  durch  jedefiucit^ 
lung  von  unt  verfchrieben  werden. 


Nutzliche  Weihnachttgefchenke  für  aielagesi.^ 
che  bey  Heierifh  Gertaeh  inl>re«danxuhal>öjä^' 

Der  Gefellfchafter  für  die  Jugend  auf  landlicliea^ 
siergänc^en.  mit  58  iHum.  Abbildungea  ia  Dr»^ 
land  einheimifcher  Bäume  und  Sträucher.  v^^^ 
hetL  Aufl.  la.  1803.  gebunden  iRihlr.i^^ 

Deffelben  at  Bändch.  mit  74  illum.  Abbild,  in  1>^^ 
land  aii(?ebaurerKücheogewächfe»  Firbekraatert 

gemeinften  G:f .pflanzen,   sa.  iSoi*  g^^<^''^'     J 

I  Rth>.  l*' 

Deffelben  3t  B^indch.  enth.  6konom.  Bilderbjcii<  i 
Bändch.  oder  hiftor.  ^ildlicb«  Darflellung  d<r  U^ 
winhfchaft  ia  allen   ihren  TheiltAi  atu  il  " 
Kupfertaf.  la.  I802.  gebunden  i  ^^^''^ 

Deffelben  4i Bändch. enth.ökonom.Bilderbttcb.  2<' 

m.  16  illum«  Ku^fert.  ta.  igoj.  geb.  1  R*'^  " 
Der  kleine  Zeichner,  mit  theilt  fchwarzen  (he^ 
Landfchafteo ,  Viehftücken,  Figuren,  oichD» 

Kobell  etc.  von  Geyfer.  Ludwig  etc.  4-  |'^^ 

lRtbIf.S^ 

Wiaani.  J.  F..  der  Landfchafrtmaler,  ««'^'^ 
coloairtao,  iheila  Ichwmto  BUitttm.  U^/ 
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BrtntnU  P*»   ZtUbmhwch  f.  i.  Tttgena  in  14  Blättern 

▼OQ  Jagden  u«  fiaiaillen,  fchwars»  gatufchcu.  illum. 

Fol-  I  Rthlr,  la  gr. 

BoraRifchef  Scick-  und  Zeichenbuch«  mit  13  fchwarz, 
^   u.  x2  color.  Tafeln.  Fol.  igoi.  t  Rthlr.  itf  gn 

Sifarbemar.  u.  phyf.  Brdbefchreibung  für  die  Jugend,  alf 

Eirleir.  zu  jeder  Geographie.  43  Bogen  m.  12  Kupf. 

fchön  gebunden  l  Rthlr.  4  gr. 

Neues  vermehrtef  A,  B,  G-Buch  in  itey  Sprachen: 

Deutfcb,  kieinifch  und  fransft(Hch,  nie  10  iHumin. 

Rupferrafoln.  gr»  f    igos.  gebunden  it  gr« 

Hochs  Aufritze  zum  Ueberfetsen  aua  deai  Deutfcken  itif 

Latelnifche.  g.  ^  13  gr. 

kuszug  aus  Volneys  Reifen  durch  Ägypten  und  Sjrrien, 

ein  franzödfefaes  Lefebuch  fitr  die  Jugend  •  mit  ei« 

aem  Wörterbuche,  gr.  g.  1799.  1  Rthlr. 

klphabet,    ou  Remters  el^mcns  de  la  kngife  f^n9oife. 

8.  1799-  8  gr. 


Hey  mir  ift  tu  haben :    üeperforlMm   äer  In  Jen  ftU 

790  erjehienenen   praktifchen  juriflifchen  Sammlungen 

^Jndlicken  rechtliehen  An}fätzt  und  Fälle  für  Reehii^ 

^mitkfie  und   Ge/chajtsmänner »   pon  Dr.  G.  G.  Rojtig. 

;r.  g.  Preif  l  Rchhr.  1 2  gr. 

Joachim,  Buchhändler  in  Ltipxig«     , 


Bey  Verr§ntmfp  und  IVenner  in  Frankfurt  am 
iCayn  ift  erfchienen: 

Stilllngt  Heinrick  9  Scenen  ent  dem  Geiflerrecike* 
ir  Bd.  Dritte  vermehrte  und  rerbeflerte^Auflago. 
8*  I809.     1  Rthlr.  8  gr.  '" 

Inhalt:  x)Daa  grofae Erwachen»  3)  die  Narurfor^ 
:her,  3)  das  frohe  Wiederfehen,  4)  die  Hölle,  5) 
er  arme  Mann ,  tf)  die  Fataliftea ,  7)  ^ie  Ueberra- 
chung ,  8)  der  Anttquariut ,  p)  der  chrifiliche  Stoiker« 
0)  der  Triumph ,  i  x)  das  grofse  Geheimnifs »  x  3)  dttw 
eheimnifs  der  Zukunft,  13)  die  Hierarchie,  14)  die 
briflllchen  Fharitaer,  15)  Lavaters  Verklärung.  — 
r  Bd.  zweyte  rermehrre  Auflage.  I803.  x  Rthlr.  g  gr« 
ihnlc!  I)  die  Selbftmörder,  3}  der  Sieg  des  Glaubens, 
)  ILohn  der  Treue,  4)  Jefus  Chriftus  in  feinem 
enfchltchen  Charakter,  5)  die  Seligkeit  der  Kinder, 
t  verfchiedene  Wirkungen  der  Bekehrung  am  Erde 
'S  Lebens,  7)  ein  pancomimifches Drama  in  der  Gei« 
tnpirelt»  8)  dt«  PietiÜen,  p)  Eitals  Verklarung,  xo) 
e  ewige  Ebefcbeidung ,  xi)  die  Namchriften«  X3) 
irilhia  als  Hoherpriefter. 


Oefchiehte  dei  Gehanismnf,     Nach  Sne  d.  a.  frey 

bearbeitet ,  nebft  Zußtzen  und  einer  Abhandlung 

über    die    Anwendung  des  Galvanismiis  in  der 

jiraktifchen  Heilkunde  von  Dr.  J.  C.  L.  Reinhold. 

Zwey  Abtheilungen ,  mit  Kupfern  gr.  8*  Leipzig 

bey  Hinrichs.  a  Rthlr. 

Das   Original  diefer  Schrift  liefert  zwar  manchen 

tzlichen  und  zweckmäfsigen  Beytrag  zu  der  Gefchich- 

deeGalraniarnua«  jedoch  Ond  es  nur  tinaeine  unroU- 


aa=ar  1750 

t 

fiandige  und  w»  dem  Ganaeo  abgeriffsne  Bruchftiickab- 
Da  iiberdem  die  Gefchichte  nicht  bia  auf  dt«  neueftea 
Zeiten  fortgeht,  da  betrachdiche  Lücken  in  derfelbea 
find,  die  der  Verfiaffer  des  Originals  aua  Mangel  aa 
Bekann tfchaft  nicht  ausfiUlen  konnte,  da  endlich  m«h* 
rere  der  im  Originale  enthaltenen  Abhandlungen  aua 
deutfchen  Schriften  überfetzt  find«  fo  kennte  «in«  blo* 
de  Oberfetzung  diefea  Werke  nichts  nutten.  Hr.  Dn 
Reiniiold  liefert  hier  eine  gänaliche  Umarbeitung,  To 
dafs  wir  ein«  rollftindig«  Gefchicbl«  dee  Galvanismus 
in  diefem  Werke  erhalten.  Über  di«  Verdienfte  dea 
VerfaiTers  in  Hin  ficht  auf  diefe  Lehr«  brauche  ich  wei* 
ter  nichts  zu  fageo  • '  d*  diefelben  anerkannt  find.  Da 
eine  blofse  Überfetzung  des  Originals  fürDeutfchland 
ganz  unbrauchbar  ift,  fo  f«lgt  daraus,  dafs  man  diefe 
Schrift  nicht  mit  der  blofsen  Überfetzung  des  Originals 
von  Clarui  xgoi  r«rw«c1ifeln  müfl«.     Dr.  M— üT. 


Der  Ichnelle  Abfatz^er  erftea  ftarken  Auflage  dee 
Einzig  untrüglichen  Mittels 
jede   brennende    Efe    mugenhUckHch    tu    /ö/c/ken»     ) 

nebft  einer  Anleitung 

wie  alle   Effen    unnulegen^ 

dafs  fid  weit  enger  und  bequemer  zu  iedea'  Zeit  ohne 

Gefahr  ausgebrannt  werden  können» 

und  der  Angabe, 

eines  zuperläfigen  Spnrefeni 

d«r  bey  Itoehflmöglichen  HoUerJpamift  noch  gegen  alles 

Anbrennen  dee  Rufset  ßtbert»  die  elegantefte  Form  an« 

'*  nimmt   und    zum  Rechen,    Braten    und  Backen 

eingerichtet  werden  kann« 
Mit  3  Kupfern  geheftet, 
leigt  htnlangfich,  mit  welchem  Eifer  dte()e  nützlich« 
Erfindung  aufgenommen  worden  ift,  ron  der  in  det 
dentfch,  JnflitZ'  und  Potizeiffamm  gefagt  wird»  fie  ma- 
ch« unferm  Jahrhundert  Ehre.  Um  unfrer  Setrs  auch 
fo  viel  als  möglich  zum  allgemeinen  Beften  beyzutra« 
geo,  fetzen  wir  bey  diefer  zweyten  Jtußege ,  die*  in  we« 
nig  Wochen  dtirch  alle  Buchhandlungen  zu  haben  feyn 
wird ,  den  Preis  «er  auf  i6gr,  fachf.  od.  x  fl.  X3  kr.  rhelii. 
ond  erfucheii  zugleich  alle ,  die  vielleicht  fchon  Ver- 
Tuche  mit  diefer  Erfindung  gemacht  haben  oder  noch 
machen  werden ,  die  Refultate  derfelben  dem  Verfaflef 
diefes  Werks  in  pofifreyen  Briefen  an  die  unterzeich" 
nete  Buchhandlung  couvertirt,  aitzuiheilen. 
am  X.  l^ov.  'igot. 

Tm  Dienemaan  und  Comp. 


Tafchenhnch  für    Freymenrer  auf  das  Jahr   XfioS 
oder  Jahrbuch  der  Mauterey  6t  Fand  im  alleg«- 
rifchen  Einband  mit  Kupfern  und  Mufik  - 
ift  nun  fertig  und  für  den  bekannten  Pra'n.  Preia  von 
X   Rrhlr.   8   gr*  Conv.  M.  bis  Neujahr  igo^  zuhaben. 
Die  Tendenz  diefes  nach  dem  Wunfche  aller  denkendea 
und  wahre  Belehrung  fuchenden  Maurer  fortdauernden 
Ordens  Archivs  ift  übrigens  fchon  zu  bekannt,  als  dafs 
«ine  befondere  Erläuterung  und  Empfehlung  hierbeynÖ*. 
thig  wäre»     Brüder  und  Logen«  die  fich  mit  baarer  Zah- 
lung 


/ 
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liing  ia  fotUt^fm  Bpefen  iireet  bm  di«  VerUgikanMmig 
wendM»  erhalten,  fo  weit  der  Vorrath  hinreicht» 
noch  }ti€n  der  erfiem  4  Jahrgänge  lur  s  Rthlr.  fichf^ 
und  auf  6  Exempl. »  weao  auch  vpa  ▼erfehiedeoen  Jahr- 
giagen »  daa  6ce  frey* 

GÖüiea  im  October  igoa. 

Au«fche  BuchhandlttOf« 


^«    £/<fni   und  Jugendfreundew 

^ef  BammeYlcH  in  Altena  ift  erfchieaen»  tmd  ia 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Kleine  RQmane  für  die  Jugend ;  ve«  /.  GUU ,  if 
und  2ff  Bdchen ,  mit  hupfem  und  Muük  jedei 
gebunden  X  Rihlr.  4  gr.  roh  i  Rthlr. 

Wer  kennt  r^cht  den  ftarken  Hang  der  iungen  LeCe- 
weit  zur  Eomeneolektüre  ?  Wer  aber  nichc  auch  die 
Gefahren»  die  damit  verbunden  find,  wenn  die  Wahl 
aicht  einem  rerHändigen  Richter  überlaflen  war?  Mit 
den  fogenannten  Kinderfchrifken  will  der  Jüngling  und 
das  «eifende  Mädchen  fich  nicht  mehr  begnügen ,  und 
dem  denkenden  Eraieher  fowohl  ala  gewiiTenhafcen  £1« 
tern  wird  es  gewöhnlich  fahr  fchwer»  für  das  reifere  Al- 
ter der  Jugend  Unterhalcungsfchriften  su  finden .  die  fie 
mit  völliger  Beruhigung  ihren  Z^gUügen  in  die  Han« 
de  geben  können»  die  reine  Moral  in  einem  anziehen- 
den  Gewände  vortragen»  und  indem  ie  die  Phantasie 
und  das  Gefühl  angenehm  und  zweckmüraig  befchäfti- 
gen »  auch  das  Herz  fürs  Edle  und  Schöne  bilden.  Der 
Herr  VerlafTer  diefer  kleinen  Romane  hatte  Gelegenheit 
genug»  die  BedürfniÜe  der  Jugend  von  diefem  Alter 
kennen  zu  lernen »  und  hat  fich  bemühb»  ia  dkfen  bei- 
den Bandchen  auf  ihreedelen  Kräfte  heilfam  zu  wirken» 
vad  mit  angenehmer  Unterhalcuag  zugleich  Bilduag 
des  Verftaades  uad  Chankters  zu  verbinden« 

Man  hat  dem  orften  Bandchen »  des  bereits  vor  ei- 
nem Jahr  ecfchien ,  Beyfall  gegeben »  mit  dem  zweytea 
wird  man  gewifs  noch  zufriedener  fejrn.  Die  Aufnah- 
me» die  diefe  beiden  finden»  wird  enticheiden«  ob  der 
Herr  Terfafler  noch  weiter  fortfahren  foUt 


Bey  Hinrichs  in  Leipzig  iipd  ia  allen  Buchhendlun- 
gene  zu  ift  haben: 

Englijckei  Lejebuch  für  die  gebildete  Jugend  und. 
zum  Gebrauch  für  Schulen^  Accentuirc  von  Pro* 
feflbr  /.  Ehert  IB  gt. 

Auch  unter  dem  Titel :  Smith  SiuraUfValks  %  Yol. 
fein  Papier  l  Rthlr, 

Dieter  mit  den  beyden  Bändchen  gefammelte  klafll- 
fche  Jugendfchriftfteller»  enthält  in  einen  äufserft  leich- 
ten und  anziehenden  Dialog  unterhaltende  und  lehrrei- 
che Gefpräche  über  alle  für  die  Jugend  intereflante  und 
wichtige  Gegenßaade»  welche  als  Mufter  des  gefell« 
fchaftlichen  Gefprächetons  und  zugleich  als  Uncerrichts- 
übangen  der  englifchen  Sprache»  den  fchon  etwas 
geübtem  Schülern  uad  LieUhabem»  gewiCi  vortreillich 


m 

stt  Hatten  kommen  worden.    Noch  find  in  oKgeaY» 
lag  fo  eben  folgende  zwey  Werke  erfchienen. 

Dr.    Leune,     Entwick^ng  der  OßlUfckn  Vittni 

über  det  Gehirn  verzugUch  hetnukte*  •/!  m  J|. 

begriff  der  Orgnne  unjkrer  inteUectueiUn  nd  •». 

rüli/cheu  Eigen/cheften.    Mit  Rapfem  1. 1  RÜLt 

T2  gr. 
Freu  Pim  Gentit  Grfpräcke,  BnüklungtB,  Geiaüa 

und  Maximen   zum  Gebrauek  in  hfin  IJttn 

richtig  ii*r  Kinder.     Mit  eioer  Einleitung  ria 

G.   C.   Claudius  uad  g  illummictm  Kupfm  gcL 

I  RiUr.  $  gr. 


]^eyhnechisgejchenk  für   Kinier. 
Wer  von  dem,  in  uuferm  Verlane  gedruckten I> 
der'  und    Fabelbuche  für   Kinder ,  2  Budch.  (Uk^r. 
IS  gO  fünf  Exemplare  zuf^leich  kauft,  erhalt  fuA:ca 
jeder  guten  Buchhandlung  für  2  Rthlr. 

Rink   uad   Scjinnphtfe; 


Bey  ans  ift  in  Commiffion  zu  haben:  DUßtM^ 
und  untrügUchfien  Mittel  9  ßch  von  den  Krtfmpjttnif 
freyen.  Für  Ärzte  und  Kichurzte.  und  beiooiiffi  h 
alle  dieienigen  zu  Tage  befördert»  welche  TM&fti 
Übel  gequält  werden  und  fich  nach  Hülle  fehaen.  ha 
Ift  gr, 

Comptoir  für  JLiteratur  in  Leifif. 


Vom  Brief wechfäl  des  neuen  Kinderfrmietmi 
ji.  Engelhardt  ift  fo  eben  der  öte  Theil  mit  1  Kspb 
erfchienen^  Pr.  la  gr.  Alle  fechs  Theile  kofteo  sei 
l^ideopreis  3  Rthlr. 

Leipzig  im  Nor,  zgoA. 

Ba  rthifcho  Buchkaadlufl(< 

IIL  MuGkalifche  Infcramente,  foiQ 

verkaufen. 

Von  Torsüglichen  Piaaoforte's  in  Flu^'itf^^ 
Tier-Form  von  Suin^  Schämt »  ff/aJter,  J^elt^^ 
andern  berühmten  Meiftern  fteht  immer  eiab«&^ 
eher  Vorrath  zu  Jlauf  bey 

Breitkopf  und  Hif«! 
in  Leipxif. 

IV.  Vermifchte  AMeigcn. 

um  allen  fernem  fchrifdichen  Anfragen  tu  M 
Uta 9  zeigen  wir  hiermit  an,  dafs  dierchri/dki)»^ 
weife ,  da£a  Hr.  Dr.  Köchy  wirklich  der  U&i^^ 
der  neueften  Ausgabe  der  üellfeldifcben  P:ndectai? 
zu  ieder  Stunde  bey  uns  vorgezeigt  werdeo  iöasec* 

Jena  den  %6,  Nor.  igQi* 

Crökerfche  Buchhiu^'M 


der 
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Erlangin^ 


m  13«  8«pf.  enhdSte  die  pfiilefophifcfie  Ftevltlt 
dem  Hd.  friedHck  Lniiwig^  Hofmann  •  Lehrer  der  erften 
oder  unterden  Clafle  «n  Gymnafium  zu  Anfbach »  nach 
ab?ele^Ten  Proben  feiner  Gelehrfamkeit»  die  philofo- 
ph*fche  Docrorvrürde. 

Am  if.'Ocrober  vertheidif^te  Hr.  Jchnnn  Chriflopk 
FronmüVer,  aus  Fürth«'  feine  tntu«rtiral-Oifpucation  dh 
Z'mci  fingntm  iaiMe  ekemlcn  (a^  B.  S)  öffentlich»  und 
evhieh  hierauf  die  medicinifehe  Doctortrürde. 

Ani'  4.  Ner.  überj^ab  Hr.  ConQftorialrath  und  Dr. 
Hanf  ein  dtts  bisher  verweJtere  Vrorecrorac  dem  Hrn. 
Hofrarh  Glittk;  Hr.  Hofrath  Hartes  hid  data  ein  durch 
lie  ffe  Commentation  de  memorühilihut  guiftM/doni  *jBi* 
^Qthecne  ncnd^micae  Erinngenßf,  (i  fi.  Fol.)  ' 

Groningeru 

Am  2f.  Aug.  erhielt  die  iurifiirche  Doctorwurde 
I.  Reifer t  aue  Leuwaarden.  'Seine  DtiT.  ift  betitelt: 
^fec.  imrfd.  com,  MedHationem  ad  Nove/Ianr  CXL  de 
eceffmrin  mormm  epnd  popnioi  ohferventia  im  legibmf 
•etfeudir. 

Am  I.  Sept.  erhielt  dieCs  Würde  F.  /•  /.  Cremers » 
m  Groningen »    nach  Vertheidtgung  eines  Spec,  jwr. 

•  9  emtione  et  vendiiiome. 

Hardetwyk, 
Zar  Erlangung  der  jüriftifchen  Doctorwurde  find 

•  «  kurcem  folgende  DilTertaMonen  erfehienen :    G.  i« 
M  ff^ifhe  über  den  Zuftand  der  Frauen  nach  dem  r8«> 

;:  ifchen  Rechre.  A  d£.  Miß  über  die  Regel:  Wer 
liweiift,  feheinc  feine  Zuftimmung  «u  geben.  J^  de 
wnine  30  Thefei  über  d«f  Redic  Im  Falle  einet  gleich- 
ttrigen  Todef . 

Paris. 

Ntfch  einem  ConTalarbefcbluiTe  rem  t€.  Oct  M« 
!B  Ach  die  General iTifpi^ctoren  des  öffentlichen  Unter- 
icliM  und  die  zu  Cummtffarien  der  Scudien*Organifa- 
0'<  ernannten  vriffir1<eder  def  National  Infiitutt  in  drey 
ZottiaiiAtaM  ihttien«   deren  jede  sau  einem  Genetal* 


In^pectoe  «nd  einem  Commiflar  dn»  InfUtute  beftehfi. 
Diefe  feilen  im  Verlauf  det  ii.  Jahrei  CSepr.  i8oi*«*$} 
die  Lyceen  zu  Brüflel «  Moulins  und  Marfeille  bis  zum 
iE.^,Nirofe,  die  zu  Deuai«  Lyon  und  Boardeaux  bii 
iftim  t.  Germioil  *  d^e  zu  Mainz ,  Befanden  und  Reti- 
nee  bie  zum  i.  Meflidor,  die  zu  Straeburg»  Turiij  und 
Rouen  bte  zum  i.  Fructidor  organifiren.  (Noet  und 
XUfulomh  organifiren  die  Lyceen  zu  Brüflel,  Douri^ 
•Mainz  und  Straaburg;  Detambre  und  FiUan  i'ie  zu 
Moultine »  Lyon  •  Befanden  und  Turin ; '  Cuoier  und  Des- 
peaux  die  zu  Marfeille»  Bordeaux,  Rennes  und  Rouen.) 
im  !.i  a  orginlfirt  jede  Commiffion'  ein  Lyceum  in  a  Mof 
netntu  Jede  Commiffion  foll  in  dem  i^rondlfiement  dee 
Cyceumf,  das  flrorganifirt,  eile  «ecui.dairfchulen  befu- 
rhen,  nnd  die  in  die  Lyceen  iufzunehmeuden  Schüler 
euawÜhlen.  Bey  diefcn  Prüfungen  haben  ße  weniger 
auf  die  erlari^ren  Kenntniffe,  als  auf  die  Anlagen  diefe» 
Schüler  zu  fehen ;  doch  habeii  fle  vorzüglich  euf  die 
ilinder  M^fentlicher  Beamten  und  der  uma  Vaterlj^nd 
Verdienten  Burger  Rückfiche  tu  nehmen.  Fürs  erfle  follen 
Hie  auszuwählenden  Schüler  tttr  Hälfte  9  — lo,  und  zur 
Hilft«  «.^14  Jahr  alt  feyo.  In  (edes  der  ergantfirten 
Lyceen  follen  für  jetzt  rso  Zöglinge  kommen,  wovon  un- 
^fähr  ein  Drtttheif  aus  den  Pryraneen  von  Paris  und  Sc 
Cyr  genommen  werden.  Die  drey  GeneraMnfpecrören  der 
Studien  und  die  drey  Mitglieder  des  fnttituts  foUan  Qch 
{ihrlich  zu  Paris  unter  dem  Vorfiue  des  Suarsra^hs, 
unter  welchen  der  «ffentJiche  Unterricht  ßeht,  verfam- 
meln,  und  die  nöthtgen  Lehrbücher  und  andere  zuc 
▼erbefferuirg  des  Unterrichts  erfoderlichen  Maafsregeln 
yorfchlagen: 

Aus  dem  bisherigen  Infiitut  de  Jurisprudence  et  <!*£. 
tonomie  politique  ift  eine  eigentliche  fJnherfite  de  Juris* 
prudence  entftanden,  die  ihre  Vorlefungen  zu  Anfange 
des  Novembers  auf  der  Strafse  Vendome  in  der  ehema- 
ligen Intendance  eröffnet.  Geoffroy ,  ehemaliger  Pri* 
feffor  der  Rhetorik  am  Coüfege  Mazarin,  lehrt  die  B^ 
redfamkeit,  Moraüd,  Profeflbr  der  Gfferzgebung  und 
Adminiftrator  d^r  CencralfchuJe  auf  der  Strafi^e  Ar.toine» 
die  allgemeine  Geferzgebiing.  M,  Jgrefil,  aus  Neapel, 
das  römifche  und  franzößfch«  Recht,  Sc.  Bexon»  Vi- 
ceprifident  d»  ^rifer  Ober-Tribunals ,  die  CUminal- 
Gefetzgebung.  Pouches.  Secreiair  des  Handels  Co nfeils 
M  Paris»  4ifl  See-  und  flandelsrecht» 

<««>)     ^  8t.  Fe- 
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Am   lt.  Ocf.  wurde  in  Gegenwert  des  Mintftert 
der  Aufklärung,  feines  Gehülfen  und  der  übrigen  Mitf. 
glieder  der  Schul-Commiffion  in  der  Hauptnofmalfchul« 
ein   Bxatnen  angeßellc,   das  su  thr^  vollkommenftea 
Zufriedenheit  ausfieL 

Wittenberg. 

Den  2S*  Sept.  vertheidigre  Hr.  Chrifliän  GoUketf 
Kuffer»  Superintendent  im  Seifte  Naumburg- Zeitz»  fet- 
oe  Difpmation  ohne  Prä^ra^  de  ratUoke  rof^it^emfi  arti* 
€t^os  fundamentaies  retigionis  chriftianae ,  und  erhielt 
darauf  dia  cbeolo^ifclie  0«€Corwürde.  Z\x  diefer  Feyer- 
lichkeit  lud  Hr.  ProfelTor  und  Generalfuperintendent  D. 
Nitzjeke,  als  dsmaligerDecan  der  thealogifchen  Facul- 
tar,  durch  ein  Programm  eint  folgenden  Inhalts:  Di- 
Jcrimen  tegitlationif  et  infiUmtionh  diPiuaea,  *h  ip/o  Jefu 
ngnitmm  effe,  pro^atur« 

IL  Akademieen  a«  gelehrte  GefelircbaFten« 

Nack  dem  Decreto  de^  gefetagebeodeo  Corps  dpr 
icaliänifchea  Republik  rom  7.  Auguü»  die  Orgamifm^ 
timn  eimet  ^aiiomal  InfUtmts  kocrefftod^  Jmi  Bo»ap«rt#, 
ali  Praftdenl  der  italläniTchea  Eafublik»  foJgeadas  kr 
Cchloffen  : 

1}  die  B  Scarpttf  Aoatomilier»  Otimmi,  AOimaom» 
Folta,  Pixyfiker»  Cagmydip  ■\3atheaatik0r*  Pmo^  N*- 
«ur f arfcher ,  MotcaH »  Fhyfiker  »  .  Afjpiam  ^  - :  B4«]tr  • 
IfimhMedi,  Mechaniker»  JOaado/o,  Chemiker»  SaUdiitip 
Maihemariker«  Caffianit  Machemarthor  »  Hitonäini  ^  AuMf^ 
tomiker»  SatfioU,  Literator»  Contaraaiu,  Maihamati* 
ker»  MqhU,  Literator»  BY^gt^teUi^  Chemiktf »  i>ir 
gki^  Literator»  SpanoecJü»,  Rachtagelehrter*  ViUa^^ 
Kechtsgelohffcor»  Puradiß»  Lkerator»  MoiveM»,  Alter? 
thumafarfcKes  »  Bem^elli»  X«iterat«r»  Roja,  Am»  Fan^ 
fönt»  Rydroftatiker »  faier  «Soave»  Mecaphyfikar»  Bo«* 
nati,  Hydroüartker »  Bi^neomi»  Literator»  Mango., 
Meraphyiiker»  Mari»  Hydrudariker ,  find  su  Mitglio* 
^^tti  dea  National  -  inftitu«  der  italiäniJFchen  Republik 
ernannte  x)  Dem  1%  Artikel  deffelben  Decreta  ziip 
folge  wählen  diefe  Mitgliedev  noch  Ca  viel»  andere*, 
dafa  ihre  Zahl  auf  60  Üeige»  5>  Die  dreyfoig.  alteüea 
erhaltea  Penfion.  Dieje.iigen»  die  von  der  Republik 
^er  600a  Lirrea  ziehen»  haben  auf  die  Fenfion  nur 
infofem  Aufpruch«  db  die  «ödem  penftonirt  foyo 
w^<Bn« 


Fortfetzung  der  Torl^tungen  in  dier  BerSner  AHdemm 
d.  WiffenfchniteH  im  J,  igoz.  (S.  IBI  igoz  N.  5.> 
Am  9.  Ju!.  verlas  Hr.  Prof.  Bude  eine  nükete  Dar' 
ffeliwng  der  biikerigen  ünterfuchdng  dtr  JfirQnomen  ähet 
die  wahre  Bahn  des  vo»  Plaztß  im  Stiet  entdeckten^  bnr 
wegüehen  Sternes  i  am.  9ten  ttr.  Prof.  Engel  eipe  Abb» 
über  die  Realität  der  abfisteaUn  oder  allgemeinen  Idetni 
am  16.  der  Abbe  D^nina  ein  troxfieme  Memmre  dm  cor 
racthre  des  Nations  mademes  qni  comprend  les  peuplee 
drfccndans  des  Sarmates  0t  dsi  Scytheti   SA  ftlten  Uju 


'       ^     ^  I7J6 

TremhUy  eis«  Abb.  ßsr  Irf  pehelpei  fk^fi^BH  ie  fr 
quiÜbre  et  du  manvement  des  fit^d-t;  sm  3o(ten  Ht. 
Prof.  Burja  auw  Abb.  von  den  Orimden  der  yariiAiw 
Rechnung.  ' 

Am  2&»  Aiig.  -hl  der  6ffetit).  Verfammhni;  To^a 
Hr.  Dir.  Merlan,  beOandiger  Secretar,  ein  Ekge  ig 
Comte  de  Finktmfleins  Hr.  Prof,  fVaher  d,  «.«ine Abb. 
über  die  Frage:  fV e  wird  der  Menfik,  Jo  In^ta 
im  Ütemt  ift,  ernährt?  Hr.  GR.  AneiÜon  ein  Esmei 
äe  ta  Metaphyfiqne  des  Grees  dans  les  qneftioM  nlit'au 
an  Mohdei  Hr.  GR.  Erman  ein.iUem.  /wr  k  Dtltf 
dßnee  de  SopMa  Charlotte  i'Hannowre,  Reim  ^ 
Pruffs. 

Am  10.  Sept  las  Hr.  Bibliothekar  Bufitr:  Zva* 
i«!  gegen  des  Praf.  Mottgenflems  Behauptung,  d^jsiu 
eigentliche  Antwort  in  dem  platon'*Jchen  DiaUtg  Mmi 
facht  Ernß »  /andern  Ironie  Jey  i  am  17.  fpracb  Hr  Ob^ 
G.R.  Baßide  :  für  les  Etymologies  franfoijes;  amaf  Hr. 
Fr.  Pf^ildenowi     über  eistige  fkd4merikinifth§  Ptlna, 

Am.  z.  Oc€.  las  Hr.  Fr.  Tremhleif:  Reckercket  fu 
la  Cale9l  de  IWbHr  des  Cemeies,  Am  gten  fpucb  Er. 
D.  V,  Cafidlon  :  Jur  la  qneftian  de  forigine  äet  mioif 
Janeet  humaines  ;  am  i5ten  Hr.  Geh«  R*  Ermow:  [u 
qneiqnes  lettres  inidites  de  LeihniU}  am  ^3ten  lir.  Pl. 
H^ildenowi  über  die  verjchiedenen  Arten  iis  ^'oii* 
grajes  i  am  a^en  Hc  Fr.  Qrmfon  z  Jur  U  ceujimtifß 
de  Tables  nonrelles ,  pour  executer  de  graads  akult. 

Am  5*  Nov.  laa  Hr.  Sicolais  einige  Zwnjtl  nie 
die  Gejetzs ,  wodurch  die  Befngnijs »  Ober  die  mun^ 
Jcke  B^fckagenheit  anderer  zis  urtheilen,  einieSchtut^» 
wird  Am  1 2ten  fpi^ch  Hr.  Graf  ».  Gtyoa  Jw  Ctrt  it 
Je  vetir,  (4^  Memoire)^  Am  9^,  f prach  Hr.  San.  R.  Brr^ 
filidt  eine  Unterjochung  über  die  Art  und  PFeiJt*  »« 
die  natürlichen  Kjirper  Farbenr  geigen.  (Brßer  Theil)  is 
26.  la>  Hr.  Fr.  Bode  eine  FortJet:^ung  des  BerUkit  «»ff 
den  neuen  Plauete»» 

Am  B.    Dee.  Cprach   Hr.  F^  Engeb  ühes  da  ^r- 

Jprnng  des  Begrigs  der  J^ajt  Am  g.  las  B''  ^^ 
Chambrier  ein  traißbme  Memoire  Jur  les  pfahimes^ 
ßoriqufs.  Am  15.  iprnch  Hr.  Geh,  K.  Gerhard :  uha^ 
chemijchen  Beßastdtheile  d^r  Erden-  und  StemertsL 


Torlefungen  im  Jahr  iS«2» 
Am.  7.  Jan.  las  Hr.  Prof.  Bode  einen  jartgtji^ 
Bericht  über  den  neuen  PUmeten,  Am  X4  ^P»^^  ^ 
Diff.  r«  CaßiUon  i  du  noble  orgueil  des  geus  di  letuß- 
Am  at.  Hr.  Hofr.  Hirt  über  die  Fräs»:  Jn^^'^^^ 
Umjange  bejajsen  die  Alten  die  Kwßfl  zu  maleu?  ^ 
2%,  Jan  war  ögentluhe  Sitanng.  Hr.  i>ir.  M'rj8*  tf 
•in  Eloge  de  Mr,  Seile ;  Hr.  Frobü  TeUes  twt  I?> 
neda  ant  dan  Herr»  v.  kVoUner;  Hr.  Fr.  Bode  <]'e  O 
Jchichte  der  Eutdeckwng  des  neuen  Planati:  Hr  R^ 
Klaproth  eine  ünterjuchung  der  neueßen  Exrsnuei» 
des  Galoanismus, 

Am.  4.  Febr..  las.  Br.  R*  KtapraOi  eine  them!<^ 
ünterjuchung  über  PJerdemagenßeiue^  A»  li*  4''^ 
Hr,  Fr.  Buvja  Jnr  U  certi^d^  des  Jciencst  matkia*^ 
ques.  Am  18.  li«  Hr.  Geh.  R»  Ancillonz  U  /«"Jj 
Jes  penjeei  philojophiquet  ei  meroies^    Am  a5*  4'^ 
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fiflt$e%  Cuitw  im  ehemaligen  Polen, 

Am  4.  y/intz  las  Ilr.  PK  Walter t  ü^t  Sohn»  Expo* 
tioM  Jnrcinete  de  la  mamikte  iont  la  vaecine  s*eß  imtro* 
Ute,  eecreditee  et  propagee  k  fienne ,  par  Mri  Ca» 
HO,  Med,  ä  Vienne*  Am  iz  Hr.  Trembley:  Ohfef 
ttions  fur  le  devehppement  des  fundions  qui  renfeirmeni 
'S  fintit  et  co/inmt  d^arct  mmtiples.  Am  ig.  fprach 
r.  ProbA  Telier  über  die  äiiefle  Urkunde  der  Geolo' 
ie  und  Phttjioiogie »  bejondäri  dei  Mtnfchen;  am  25 
[r.  Oberf^er.  R.  Baftide  :  fiur  quelques  mots  de  nombres » 
t  letif  etifmologie. 

Am  I.  April  !••  Hr.  Geh«  9.  Hufetand  einige  Be» 
ierhurgen  über  die  Ruhpocken,  Am  g.  fprach  Hr.'Pr. 
rrufun  Jur  quelques  thioremes  de  la  phtiofophie  elemen* 
vre;  am  2p.  Hr.  GR.  Klein  über  die  Abhängigkeit 
>i  ganzen  Menjchenwerths  non  der  Energie  des  PVil" 
mx. 

Am  5.  May  las  Hr.  Kajnmerhr.  du  Verdig  die  Fort« 
stzuTig  feiner  Abh.  de  la  ginialogie  de  la  maifon  de 
^rvjje,  4eme  Periode;  am  13.  Hr.  San.  R.  Hermbflüdt 
ine  Lnierfnchung  der  Frage:  wat  ifl  Dünger?  am 
o.  Hr.  Pr.  ßemouUi:  Verjuche  zur  Erjorjchung  des 
^kalifchen  Gehalts  einiger  Vegetabihen. 

Am  17.  Jun.  fprach  Hr.  Ober-CR.  Zollner  über  die 
"trhtjjernngsar.ßalten  der  Verbrecher.  (FortfefLUrjjj.)  Am 
4.  Ilr.  Graf  v,  Goyon  Jur  Vart  de  fe  vetir,  ($e  Mem.} 

Am  I.  Jul.  las  Hr.  O  Ger,R.  Baßide  ein  zweytes 
Teir.oirc/Mr  les  pres  artißcielt ;  am  8*  Hr.  Pr.  liode: 
'fronomifcke  Berichte;  am  15.  Hr.  Dr.  v.  Cafiiäon.^ 
[eßexioHS  et  principes  gene/aux  fur  let  fabriquet  «t  pri- 
leget  exclußfi^  Am  32.  fprach  Ur.  Abb^  l^enina  für 
s  fynonymes,  la  richeße  et  Viligance  des  iangues  ;  am 
4.  Hr.  R.  Klaproth  über  das  fchwarze  Gummi  des 
Imhaums  ^ 

Am  5.  Aug.  war  offentl,  Sitzung.  Hr.  Dr.  Mcrian 
3  ein  Eloge  de  Mr,  de  Carmer  wid  ein  Eloge  de 
tr.  «<;  Moulines;  Ur.  Abc  Denina  fprach  für  Vanti' 
%ire  et  la  richejje  de  la  langue  aliemanäe.  Hr.  Pr. 
l'alter  der  Sohn:  vom  Oermchsorgan  der  Menfchmt 
\d    Thiere* 

Am  i€.  Sept.  cheilre  Hr.  F.  Prevnßt  aus  Genf, 
te/ques  remarques  Jur  Vame  humaine  mit«  Am  pran 
ftatrete  Hr.  Pr.  BodF  Bericht  über  dem  von  Olbert 
\td eckten  Kometen  Am  23*  las  Ur.  ü.  v.  Chambrier 
n  viertes  IVl^moire  fur  les  probU^f^es  hiflor  ques  ;  am 
3.  Hr.  GR.  Gerkord  geographifche  Bemerkungen  über 
e  GraJJehaJi  Uohenfiem, 

in.   Preife. 

Tn  der  am  %$.  Äug,  180»  gehaltenen  ^^\gtmtlntte 
arfanmlMng  der  iik  Haag  zur  V erikeidigung  der  ehrifh 
hen  Religion  errichteten  Gefellfchaft ,  die  der  Hr. 
ediger  Thomas  Hoog,  nus  Rotterdam»  mir  einer  Re« 
i  eröffnete ,  in  welcher  er  Chriüum  ala  das  belte  Mu- 
se in  der  Beftreitung  der  Irrthümer  in  der  R>eJigieo' 
itrachtete»  wurde  dem  Hn.  Prediger  J.  J,  LoUe  zu 
fartensdyk  bey  Utrecht,  als  Verf.  einer  Abhandlung 
über  den  eigemlichoa  Begaiff  der  VerfaAr  dtt  biUi«- 


fclien  Badief  Tto  4KorF«rftftimg  der  Sünden**  laute  gol- 
den« Denkmiinee  suefkenaC»  Die  nicht  genugdiuend 
beantwortete  Frage:  MÜber  eine  fortwirkende  Vori«*  \ 
faung  aus  der  Verbindung  der  Begebenheiten  mit  dem 
LehrbegrifPe  **  wird  von  neuem  bis  cum  tren  Jtnüa« 
1804  ausgefetst«  Die  im  I.  ifoo  aufgegebene  Fraget 
„Ueber  Jefus  elf  Stinderbürge »  der  dar  göttliehen  Ge* 
rechtigkeit  g»nug  gethan  hat'*  — •  und  nder  Beweis, 
eus  achten  Denkwürdigkeiten  grieehifchev  und  latelni^ 
fcher  Schrifcfteller,  zur  Erläuterung,  Stärkung  und 
Vertheidigung  der  Begebenheiten  in  den  Büchern  Mo* 
üs"  ward  von  neuem  bis  zum  I.  Jao.  1804,  und  die 
Be weife  zur  Vertheidigung  der  Achtheit  der  am  m elften 
beltritce-jen  Bucher  des  A*  T..  bis  zum  s.  September 
1803  aus^efetzr.  Eben  fo  erfücht  die  Gefellfehaft  um 
die  Beantwortung  der  übrigen  bisher  unbeahtwateten 
Fraisen ,  unter  andern  der  1799  eufgegebeoeti ,  die  eine 
Encwickelung  der  Lehre  der  Schrift,  befonder»  des  l^, 
T.  über  das  letzte  von  Jefu  zu  haltende  Gericht,  mU 
Widerlegung^  der  abentheuerlichen  Nleynunge»  utiferer 
Tage  fudert,  bis  zum  i.Sepr.  1903,  und  f üge  f olgeode 
drey  neue  Aufgaben  hin^ur 

X)  Gegen  den  i«  Sepc  1 803  eine  Darfteflong  dec 
Beweiskraft   für   die    Wahrheic  und   Oeolichkeic  dee . 
Erangehums ,   kergeletiet  eof  deflen  TofCficazung  und 
Erhalrung. 

2)  Eine  Abhandlung,  worio  gezeigt  wird,  dafs 
tlie  oeneni'  Bnrdetkungen  in  der  Kal«rwi(renfohef^ 
nichts  zur  Eotkrälcung-  der  Glaubwürdigkeit  der  bibli« 
fchen  Giffchicbce  beyge trafen  haben  v 

'^y  eine  Angabe  gewifl^r  Regeln ,  nedi  welche«  der 
GebtAUch ,  den  Jefue  und  feine  Apoft^  renr  verCchiede- 
r:e.i  Sretlen  des  A.  T.  gemacht  haben,  1^  die  wahre 
Meynung  fo  eher  Schrtffüe^ion  beftimmt  wird« 

Die  Baentworfung  der  letaten  zwjey  Aufgäbet»  wird 
▼ordem^  i.'lan.  1804  erwarter.  — «>  Wenii^er  Ge«bcoii 
wird  bis  gegen  den-  i.  Sept   ifto3  «tdi^gear 

1)  Eine  Dardellun^  des  heilfamen  Eiofluffae,  den 
der  wahre  Glaube  an  Jefum  Chrtftum*  etif  die  Waiht- 
nehmung  unfers  rügliehen  Berufte  hac^ 

2)  JeflisOhriftus,  wie  er,    durch  die  Verefnigune  . 
der  Vorfichtigkeit  und  Aufrichtigket«»  den  Ghnften  sum 
Vorbilde  der  Nachfolge  diene. 

Die  Abhandlungen  werden  unter  den  gewöhnliche» 
Bedingungen  an  den  Secretatr  der  Gefellfchaft,  Hn^ 
Prediger  Adrian  v^  Jffendelft  zu  Leydt»  etn^tCan^ 


Die  hu^vlfther  Gtfetlfckaft  der  ff^ffenjckaftett  au 
tiotterdam  hat  em  fl ».  Aug,  folgende  neue  Freisiragei» 
aufgefttllc  r  / 

X)  Welches  find  dk  Brfchetnungeov  welche  bejf 
dem  Entgehen  und  dem  Lauf  der  Wellen  fowohl  beym 
Anlegen  der  Fundirungen.,  ele  auch  an  den  Teichen  ia 
grO'fs!erer  oder  germgerer  Entfemimg^  wrinnRenefcmefi 
werden  ?  Wae  iMt  man  für  Mittel  lion  Zeit  zu  2kft 
mk  mehr  oder  weniger  Nutzen  eVprobc ,  um  fie  za  zü- 
geln» oder  die  nach<hei]igen  Folgen  dee  WdlenUufs 
zu  renn  Indern  ?     Was  kann  man  aifs  den  wahrgenom* 

meaea  ErlcheüitingeD  zur  AufkÜuniog  der  Urfechen  der 

We11<*Ti 
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Welkn  lierl«if eo  •  ufid  wtf  cb^rt"  OAcAttck  kann  man 
von  diefer  K«nnftiif«  Machen  •  im  di«  Ccboo  etprobten 
Mittel  xar  Bändigung  der  Wellen  zv  beurtheiieo  und  zu 
▼erbeffemt  eder  wickrimere  an  die  Hand  au  ^eben  ?•*-• 
Gegen  den  i.  Man  1804* 

2)  Welches  ift  der  Grund,  dafa  die  Verfuche  in 
Betreff  der  leirenden  Krafe  der  Körper  für  den  Warme- 
fkoS  Co  unßcher  und  ok  mit  einander  üreicend  find? 
Und  welchea  ift  die  ficherüe  und  bequemfte  Arr»  um 
die  Gröise  diefer  leitenden  Kraft  fewohl  in  fedeu  ale 
Avch  flüfljgen  Körpern  zu  erkennen?  <— *  Gegen  den 
t.  März  I803* 

Der  Preii  för  eine  fede  Frage  ift  eine  goldene  Me« 
daiUe  von  so  Ducaten.  Die  Abhandlungen  miKTen» 
unter  den  bekapnren  Bedingungen ,  poltfrey  an  den  Di* 
ffector  lind  erften  6eoretair  der  GeCellfchaft »  OUmimr 
Chrifiiam  Eickma,  gefandc  weiäen. 


I«  der  «n  11.  8epr.  v«n  der  hMtaptfchen  O^feH» 
/cAe/t  ^«r  Sprach-  und  Dichtkutifi  zu  Rotterdam  ge- 
halrenen  jähdichen  allgemeinen  Sitzung«  welche  der 
Präsident  derfelben»  Hr.  P.  ff^ielmud^  mit  einem  Ge- 
dicht ijber  daa  tJngliick  dea  Kriege  und  die  Segnungen 
des  Friedenf  eröffnete. ,  wurde  der  Freie  «iner  goldenen 
Medaille  auf  die  Frat^ :  Inwiefern  mnjs  die  Aechtfchre^ 
hung  ier  hclinndifchm  Sfrack^  «eck  dem  ff'ohüauu 
wnd  der  Beiimemlichkeit  (Gemnkkeltfkkeid)  der  Ans/pro^ 
€ke  g£regeH  n/erdend  Hn.  Mnttk^  Siegenh^ek,  JPf#- 
feffor  der  hollärtdifchen  Literatur  zu  Leyden.  *ner* 
kannt«  dahingegen  ron  den  eingegangenen  Gedich- 
ten über  den  Gegenfiind :  Die  Religion  als  Stütze  der 
hürgerückem  OeJeUfchofi ,  keine  der  goldenen  Medaille 
werth  befunden  werden  wer.  Dae  neue  Preitgedickc 
foU  die  Medtt  der  VornrtkeiU  zum  Gfgenftand  habeni 
die  Frige  für  die  profaifche  Abhandlung  iü :  iuwirfern 
hat  die  niederdentfche  Dicktkutifi  im  achtgthnten  Jeh»' 
Irenderte  ^'g'rti  irUhere  Zeiten  Fortfchritta  oder  Rück' 
fehri^e  geiken  9  Der  «rfte  Preif  beftekt  tn  einer  gol- 
denen Medaille  (30  Ducaten  an  Werrh)»  der  zweyte  in 
•ioer  filbemen  Medaille  von  gleicher  Grofae  und  dem- 
fiftlbeo  Geptige.   Der  Jermtn  ift^bie  w^  i.  Jim*  x%q%. 

Vf.  Künfle. 

*  Bnrck  Men  ensdrüeklidiea  BeMl  des  Papfie«  ift 

für  die  Zukunft  vcn  Kirchenfiaate  nicht  blofa  die  Aus- 
fuhr aller  alten  Kunft werke»  fondem  auch  der  Gemül* 
de  neuer  grofter  Kunftler  rerbeten  worden»  um  zu 
trtrhüten»  dails  der  durch  die  franaöfifche  Revolution 
■fo  vieler  artiÜifchen  Schätze  berai|ibte  Kirchenftatt  i|kbt 
*'«ol]onde  auch  die  Uebecfefte  4er{Üben  verliecft. 


?r.  zu  Cehon.  Der  RuaMer  lüt  d«  ingcobllck  p 
wähle  •  da  der  iiegreiche  Held  Citneo  Degtn  in  1^ 
Scheide  Üeckt ,  und  dem  Beiden  einen  edlen  lud  Hit 
Mu  Charakcor  gegeben*»  an  welchem  naotklcidKa 
kenaeo  kann* 


I 

Zu  Diion  ift  das  KuoAnnfeoM,  dti  benitseoeh 

irtchtlicke  Monge  von  Gemälden  und  Bildbaaenrbei^ 
befafa ,  durch  einon  Kupferfticb*Saal  erveiten  vkö^ 
"^  Daa  Mufeum  zu  ToaJoz/e  hat  dai  in  gtbian^ 
Erde  fchön  ausgeführte  Modell  reo  flos^oi'i  ^ 
Valtaire^s ,  wie  er  in  aludemifckeo  Lfhaftole  fiu,  i 
üch  gebracht» 

V.   Todesfälle. 

Am  t  Tebru^f  fiarb  Hc  Mwt\M  LeutlchA,  tn 
gelircher  Prediger  in  Skalitz.  Er  wir  unk  nr  il 
ein  geschickter  flawifcher  Sprachkundifer,  (liJn 
auch  als  ein  fleifaiger  Sammler  und  Bearbei»  k 
Denk mä hier  der  ev^angelifch  •  ungrifchen  Kirchen  jI 
Gelehrten gefchichce  felir  fchatxbar.  IndeiHr..T.& 
gel  Geschichte  des  ungr.  Reichs  Uten  Theü  (Hi>:if 
Gebauer  Z7y8-  4Co)  S  da  f.  iil  ein  Tiieii  i^'S 
ihm  geCammlecen  Thuczonifchen  Briefe  in  eviip  ^ 
chenangelegenkeiten  mit  üskien  fchätzbtr eo  iccsa'^ 
gen  abgedruckt. 

Am  g.  April  ft.  Hr.  M,  Johann  Coufriei^M^^ 
Rector  der  Schule  zu  Neuftadt  bey  Dresdra;  tt« 
Jahre. 

Am  $0.  April  £t  Ur.  M.  Johann  Jgiiiuit^ 
Oberp/arrer  zu  Zörbig  im  Leipziger  Kreife,  (h^S' 
ger  pTofefTor  d^s  Natur-  und  VÖlkerrechti  lufcerCr 
verftcät  zu  Wiicenberg«  in  feinem  7o(leii  LebeuiCi 

Am  1 7.  May  (Urb  Hcw  Oeorg  ff^Mht'M  H 
Pfarrer  zu  ßoienberg  im  Nümbergifcheo  i'^i  tÜ 
vorher  Xeit  I793.;zu  Jgensdorf  ebendareibß»  ^^^ 
verfchiedener  •  im  gelehccea  Deutfchlaud  Ytmss^ 
Schriften»  in  einem  Alter  von  4^  Jahren. 

Am  tp..Sepc  ft.  Hr.  Otto  Ludwig  Htiimh^ 
tot  dea  GymoaOiuns  zu  £ibing  in  Weftpreni«'^ 
ifathen  Jakre  /einea  Alcoti. 


In  Parle  ift  jetzt  CeiNo//iV  coloffalo  Statu«  BofNi- 
fwrt^it  jron  M  Fu(b»  .im  B«iel  Aal«  täglich  ftir  »§• 


JStt  Ende  dee  Septembere  verlor  St-Fecnsb^i^ 
zwey  gefchickieOen  Bildhauer«  Kotlo0sk^^^^ 
mamn.  -Erfterer.  Prof.  bey  der  daii^  Ais^^- ; 
Künfte»  wurde  zuleut  noch  durch  die  Scaiue  Su'f« 
lettterer  dureh  <eine  (im  Ißl.  N.  iji.  trei^)- 
Aleitandevs  I.  bekannter,  . 

Zu  Ende  dea  Octobera  Su  an  Leadeo  ^^^J 
königlichen  Capelle  angeßeüte  Dr.  Jrwli»  ^'^  1 
ieine  Compofitioqea  Y^nheühiftbelUoitfetSclti^ 
i^eriikflueti  fläade|* 
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L  Nekrolog. 

M*ti9  Jnne  le  Püga  x>v   Bocca«b» 

tttgtied  ifr  Akademien  >»  Rom»    Bologna»    Tadut^^ 
Lyon,    ilMfN  M.  J.  «f.  ^e)f.  d.  g.  ^K^.  IS02  <M 

p2.  Jmhre  ihres  Altert. 

n  den  Icutcrn  Monaten  verlor  Friiokrcich  mehrere 
bekannte  Schriftfielleriiinen ,  eine  Madame  ^oMtei^r, 
ne  Mdme.  Fiot,  und  Mdme.  d»  Boccage^  Letztere 
urde  fo  alt ,  dafa  fie  gewiflermafaen  ihren  fchriftftel- 
;ri{cben  Buhm  überlebte;   indelTen  wird  man  verfehle- 

I 

ene  ihrer  Arbeiten  noch  lange  micAchtung  rennen»  und 
och  mehr  wird  ihr  liebem  würdiger  Charakter,  der 
t  in  frühem  Zeiten  fo  viele  ^angelehene  Bekannt» 
haften  und  eben  dadurch  auch  einen  nicht  geringen 
iriflufs  auf  manche  literarifche  Angelegenheiten  ver- 
hafte» Ge  fe<bft  denen  intereflTant  machen,  die  ße  nut 
irch  ihre  Biographen  kennen  lernen.  Bald  nach  ih- 
m  Tode  gab  ihre  Freundin  und  iüngere  Mitfchwefier 
der  Schriftftellerey«  Faimy  Bauhamois »  eine  Schrift 
ta  Memoire  de  Mdme,  Duhoccage  heran«,  die  aber 
ehr  ein  Ergufa  freundfchaftlichen  Gefühle  ala  eine 
tnaae  Darftelluog  ihrer  Lebenaumflände  fft.  Diefen 
iaogel  erfetz^e  La/a»de»  der  bereit»  fo  vielen  Schrift- 
s!lern  ein  Bhrendenkmal  ftiftete»   und  fchon  ehedem 

f 

rhreres  zum  Ruhme  dlefer  Dichterin  bey trug »  durch 
oe  genaue  Angabe  der  Hnuptda^a  ihres  Lebens,  im 
tama/  de  Paris  v.  X.  Oct.  1^02,  die  Wir  hier  mie 
erweirung  auf  daa  gelehrte  Frankreich ,  in  welchem 
\ütt  den  hier  gedachten  Schriften  noch  eiliige  andere 
manne  werden»  nebft  ein  paar  Anmerkunged  tue  ie^ 
an  Bloge  ihrer  Freundin  mictheilen. 

MIAme.  d»  B»  tnipde  ca  Rouen  den  ta.  October 
710  geboren.  jJhre  ^rztehuog  erhielt  fie  in  dem  Klo- 
er de  )*Afloiq^tion  sa  Parie,  wo  die  jungen  Frauen- 
mme«  eine  gute  Erziehung  genoHen,  fie  aber  mehr 
irnte  ftla  ihre  Micfchülerinnen.  Im  fechazehnten  Jahre 
rar  ihr  GeCchmack  für  die  Poefie  fchon  fo  weit  ent- 
mkekt.dafe  fie  Gedichte  in  den  Merkur  ein  feodete» 
och  iflim«r  ohne  Namen;  denn  damali  war  es  den 
Wenrauiein  noch  nicht  erlaubt »  fich  als  Schrtfifiel- 
Irinnen  Meziueichsen »  und  felbft  nachdem   fie   fich 


(mtc  ^:m  1 
Boccoge)  V 
des  Lateinii 
sein  erfchii 
daf  ven"  di 
nes  Preifei 
1746,  gek 
die  Stiftuni 
Gelegei»  eil 
hem  Vatei! 

falben  ala 

* 

eines  Com«! 
fie  einen  Pr 
fleckten  Eni 
aUer  Akad! 
mte  franse 
orhielr.  £ 
gleicbnng  ; 
Jahre  1741 1 
uberfetzc  ti 
Milton,    6 
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im  tj — L. 

B»ffon,  Baitty,  Zsatande,  Dufaulx  tuid  den  Abb^  Camr 
hae^fes;  von  Ausländern  den  Grafen  Alfieri  [den  Cor- 
neille der  luUaner]  und  den  Prinzen  Oouzag^) ;  Iburz  die 
bete  GefellfclulL  Die  tustendifchen  Miniüer  Cifocen  hier 
die  rortheilhafrene  Idee  t^on  Frankreich ;  denn  hier  fand 
aan  nur  Minner  v6n  Kopf.  Mad.  du  B.  gab  grofae  $eu- 
perl  •  aber  ohne  Spiel ;  und  fo  intereflant  auch  der  Zirkel 
der  Mdme.  Oeoffrin ,  der  Mdme.  Dupre  de  St,  Mour,  der 
Mdme.  du  Deffant  und  der  Mlle.  Lefpmaffe  feyn  »ochten : 
(b  hatten  doch  die  Gefellfchaften  der  Mdme.  du  Bocc0g€ 
einen  befondem  Reis  durch  die  Einfachhetf  ihres  auf« 
fern  Benehmens  und  ihrer  Befcneidenheic ,  die  fich  fo 
fehia  aiM  ihrem  Ruhme  und  ihrem  perfenHchen  Talente 
Tereinigten.  — »  (Die  Gefellfchafr  der  Mdme.  du  Bocc9g€ 
war  milder  und  gemäfaigter.  aU  die  ibrerNebenbuhler;  fagt 
Gibbon  ron  den  Gefellfcjiaften  der  Mdme.  Geoßrin,'dtt 
Hn.  Heheüut,  Baron  Ho/i«ch  u.  a.  in  feiner  Lebensbe» 
fchreibung.)  Die  Akademie  der  Wiflenfchaften,  die  Aka- 
demie der  fchÖnen  Künfte  und  die  franz5flfche  Akademie 
▼erfammelren  fich  gcwifTermaafteo  bey  ihr,  und  mehr  als 
einmal  wurden  hier  die  Wahlen  rorbereiter;  fie  war  im 
Aande,  an  den  Arbeiren  der  Gelehrten  aller  Art  Theil 
zu  nehmen.  Ihre  Concerte  lirurden  von  den  gfÖfsten 
und  fchÖnften  Gefellfchafren,  fremden  Gefandten  und 
Fixrften  befacht.  Die  Gelehrten  fpeifeten  des'Mictags 
bey  ihr;  fchöne  Damen  des  Abends, 

Bey  ihrer  Abreife    nach    Italien  richtete  V^tuire^ 
der  fie  freundfchaftlich  fchätzre .   folgende  Verfe  aa  de : 
Reguez  uu  Capitolc  et  cueilUz  au  Parnaffe 
Let  myrte^  de  Petrarcke  et  tes  lauriers  du  Toffe^ 
Si  tous  deux  revivolent^  iU  chanteroient  pour  vout  p 
Mais  s*ilt  voyolent  vos  yeux  et  votre  Poefie » 
Tcui  deux  mourtoitnt  a  vos  genoux, 
Qu  d^amour  ou  de  jaloufie. 
Auch  F^tttenelle  (deffen  Büß^  in  ihrem  Salon  ne* 
ben  den  Büßen   von  Pojpe,    Montesquieu  und    Cheflev 
fietd  Üand),    machten  Verfe  auf  fle.      (Md«e«  Feuay 
BeaMfcarifoif  erzMhlt  ron*ihm,    dafs    der  damals  yiel* 
leicht  fchon  Sojahrige  Greis  ihr  auf  die  Frage:    wie 
man  den  liebenswürdigÜen  Mann  und  Schriftfbeller  in 
dem  Verdachte- hätte  haben  kSnneo»    dafs  es  ihm  an 
Empßndfamkeic  mangele,   geantwortet  habe:    weil  ich 
Doch  \\c\x  daran  geftorben  bin.) 

Im  J.  1796  bewog  Lalande  das  Lycee  (jetzt  Jthe' 
nee)  des  Jrts  zu  Paris,  ihre  Büße  zu  krönen»  und 
Dumouflier^  eine  Lobrede  auf  fie  zu  halten»  wozu  er 
die  Hauptzüge  lieferte;  die  Scene  wurde  mit  Bnthufias« 
mus  aufgenommen. 


Bey  diefer  Gelegenheit  gab  Leiande    auch    c'iige 
wenige  Nachrichten  betreiFeitd 

Marie    Anne    Henriette    le   PaynndeVEs* 

t'ang,  ehemalige  Mo rq   x>*A^^T]^EMOMT ,  dann  Mdme, 

D»  ßoui\Dic   und  VioT,    Mitglied  m^hreref  gelehrten 

Gejillfchaften,  gefl,  d.  7.  Jug,  ifioa  im  Co.ten 

Jahr  ihrer' Afters, 
die   nachheir  Payan  Dumoutitt ,  aller  WahrfcheinÜchkeie 
nach  e^n    Verwandfcr   derrelbeii ,    im'  Journal  de  Paris 
vom  23.  Oci.  igoa  berichtigte  und  rttmthtte* 


M.  J.  H.  te  Payan  deVEßang  irorae  im  J.  11411, 
Sachfen  (L.  fagt  beftimmt:  zu  Dresden)  geboren.  Ib 
Veter»  der  aus  Dauphin^  herfiami^,  fiel  in  ^ 
Schlscht  bey  Cbq-Etoiles  in  Flandarn,  im  L 174},  g 
der  Spitze  der  franzöfifchen  Croatea,  deren  Oberllet« 
war.  Noch  fehr  jung  heirathete  fie  Hn.  ie  Beni,\ 
MatqüiM  d*A»tremont,  in  der  Gräffchaft  Veniiffia.  Ü^j 
Ehe  war  aber  nicht  glücklich.  Den  grödteo  TheÜi^ 
rer  Jugend  verlebte  fie  in  Languedoc  und  lu  Aukik 
Im  J.  175^  heirathete  fie  den  ehemaligen  Infaatcrit 
HaupimenQ  und  Aachherigen  Major  zttNioei,  deBJ 
die  p  einen  nach  Usrz  und  Geift  fehr  emp(rhlttDgsnf| 
digen  Mann »  mit  dem  iie  fehr  zufriedtn  lebt«.  Nici 
weniger  war  diefs  der  Fall  in  ihrer  dritten  Ehe  ■ 
F'iot,  .ehemaligem  Genertladminiürator  der  Niiitai^ 
mainea  und  nachherigem  Commiflar  der  HaadelsFal«^ 
nilTe  zu  Barcelona«  Vf.  tob  gae^aei  IdMi /ir  lit i) 
naneet.  (Paris,  igoo.) 

Sehen  frühzeitig  entwickelte  fich  ihr  Geftrktttck  k 
die  Dichtkunft;  üt  vet€ficirte  mit  rieler  LeiddskBi, 
ohne  ftolz  darauf  zu  werden*  Selbft  die  LobCptücktVe.- 
uire^s  beraufchten,  fie  nicht;  und  faß  gegen  ihrai^TCd 
wurde  im  J.  1 770  von  ihnen  Gedichtes  eine  k^M 
veranßaltec  (Amfiefdam.  64  S.  I3.),  von  deribari 
wenige  Exemplare  abgezogen  wurden ,  die  nicht  a  ^ 
Buchhandel  kamen.  Ihre  meißen  Gedichte  (Li:». 
Bpißeln»  Idyllen  ü.  dergl.),  voll  Feinheit  und  A'iA 
ißehen  Itix  Almanac  des  Mu/es,  andere  kamen  tur  j« 
ihren  Freunden  in  Umlauf.  Ihr  I799  gedrucktes  E^ 
de  Montaigne  giebt  einen  richtigen  Maafiftjb  firär 
Talent  zur  Profa.  Ihre  Oper  Foret  de  Bf»*i  '^ « 
Acten  ift  in  PaTis  aus  Vorlefuogen  in  GcfellfchifteDd 
ein  fchön  verflficirtes  itnd  auch  von  audemSeita»' 
zügliche»  Stück  bekannt,  uud  wurde  wMdä^ 
bereits  aufgefiihrt  worden  feyn,  wenn  die  Mafikin» 
fertig  geworden  wäre.  Noch  war  fie  mit  nebferi* 
dem  poetifchen  und  profaifchexi  Arbeiteo«  (t.B.^ 
fchziften  auf  Taflb ,  die  Ninon  de  rBecIoi  u.  d?!-)  ^ 
fchiftigt .  ,als  während  ihres  Aufenthalt«  zu  Ratt'.«;^ 
Bagnols  eine  Entzündung  der  Eingeweide  ibreal^ 
ein  Ende  machre. 

Ihr  Haus  zu   JParis   war  der  Vcrelnigüngsofl«^ 

grofs^n   Menge  von  Belletriften   und  Gelehrter.  » 

grofser  Lebhafrigkeit  des  GeiÖes  veri^and  fie  feV fß 

nichfaltige  Keuntniffe,    einen   feinen  GeCchouck.» 

fcheidenheic  und  Frohfian,    vorzüglich  abereiK« 

müthigkeit»  die  den  herrorfiechendaen  Zugibref^ 

fakter«  und  die  Grundlage  ihres  BetragefiS  a«»'^ 

Unter  einer  Menge  glÜckücher.  Eüifällc,  diemaTf 

ihr  hSne,    konnte  man  ihr  nie  einen  vorwetf« 

den  geringÄfen' Attfchein  yi^  Bosheit  gehabt  haci«:^ 

nie  machte  Ü9  ihre*  Kenn tnifle  gelitTid.    ^"  '  , . 

du  Boccage  wufsie  fie  durch  ihr 'Betrag»  **^'[^!t 

zu  verbergen,    die  fie  als . Dichterin  ro  machen  »f  ^ 

rechtigt  glauben  durfte.     Auch  aüfser  Psrii.  w»3«_^ 

mchrem  Lyceen  ir;  Verbindung  f^and,  wurde  it 

anerkannt  r   die   Akademie  zu   Nfrtb;  dieM«^«^, 

Bourdcaux   und  Toulb'tire,    und  die  ^attiotifcfc*^-^ 

fchaft  in    Bre'agre  ha'thi   fie  zum  Mitgliede «««!«'^ 

^eo.   Und-  drefeÄe  Ähre  irieddMir  «*'»  ^^^ 


ne.  du  B9€CMg0  9    ron  der  ifkifliificlien  Gcfellfchaft 

loni» 

Eine  ausföhrHchere  Biographie  derfelbcn  foll  einer 
iltent  zu  reranitaltenilen  Auswahl  ihrer  Werke  bejr* 
gt  werden.  , 

Univerfitäten  u«  andere  Lehranfialten« 

M  0  d  €  n  a. 

Das  bisher  hier  beftandene  Erziehongs-Tnilitttt  ift 
b  eine  Öffentliche  Anzeige  des  Mintfters  Tom  In* 
der  italianirchen  Republik,  unter  dem  Namen  ei* 
^aüQmäl'CQtUgiumtf  &u  einer  Staats* An  Haie  erho* 
und  dfey  Directoren  anrertnmt  worden.  Dem 
derfelben»  dem  als  Schriftfieller  bekannten  und 
Bonaparte  zum  MitgHede  des  Natienal-Inftituts  er- 
«n  F.  5oAvtf  •  ind  'die  licerarifehtn  Gefehaice  über» 
Q  worden« 

P  ar  i  s^ 

!^ach  weitem  Befchlüffen  über  die  Orgatiiration  der 
a  Lyceen»  in  welche  vorlaufig  die  Hälfte  der  je* 
Departement  zukommenden  Anzahl  von  2f9gHngen 
tnommen  wird »  erhält  das  Mainzer  Lycenm  •  wo-* 
ie  Univerfitätsgebäude  befiimmt  find ,  aus  den  auf- 
benen  Schulex  des  Dep.  rom  Donnersberge  4:t 
ler;  das  Lyceum  zu  Lyon  aus  den  aufgehobenen 
len  des  Dep.  Ain  34  •  des  Dep.  der  Rhone  43 » 
Dep.  Loire  «35:  das  Lyceum  zu  Bröflel  aus  den 
sfaobenen  Schulen  des  Dep.  der  beiden  Nechen  43 , 
Dep.  der  Dyle  44»  des  Dep.  von  Jemvppes  50; 
l<yceum  zu  Mouline  aus.  den  aufgehobenen  Schulen 
nDep.  Allier  und  Cantal  33  und  2p,  das  Lyceum 
ouai  aus  den  aufigehobenen  Schulen  in  den  Depar- 
its  Pas  de  Calais,  Nord,  Sambre  und  Meufe  ^8» 
id  20  Schüler, 

tie  vor  kurzem  aus  der  Artillerie-  und  Ingenieur» 
t  zu  Chalons  und  Metz  errichtete  gemein fchafdi- 
chule  für  Artillerißen  und  Ingenieurs  am  letzterem 
hat  an  ihrer  Spitze  einen  Getieralfiab,  der  aus  ei* 
irigadechef,  als  Commandanten  der  Schule»  ei- 
CapitaiD|  als  Unterdirector  und  Polizeyauffeher 
^en*  zwey  Second- Capirains  und  zwey  Lieutenants 
r ;  der  rorzugs weife  aus  dem  MUitair  zu  wählen- 
ehrer  find  fieben :  einer  für  die  Anwendung  de^ 
ffacifchen  und  phyfikalifchen  Kenntnifie  aut  die 
kunü  (mit  4000  Fr.  Gehalt)  nebß  einem  Adjunc* 
t  2500  Fr.  Geh);  ein  Lehrer  für  die  Aufnahmä  ^ 
'ifcher  Plane  und  Zeichnuni^cn  (mit  2060  Fr. 
reblt  einem  Adjuncten  (mit  1500  Fr.  Geh.); 
hrer  für  die  Kricgfibaukunft  (mit  3500  Fr.  Geh.J 
inetn  Adjuncten  (init  2000  Franken  Geh.),  ein 
der  Reitkunfi  (mir  2000  Fr.  Geh.).  Aufterdem 
Anßalt  einen  Auffeher  über  «die  Bibliothek  und 
un(;en  (mit  3000  Fr.  G.);  einen  andern  über 
y-efche  und  chemif che  Laboratorium  (mit  dtemfe!^ 
Ihalto),  ehreii- Gehülfcn  in  dieffem -Laborarrffhini 
Soo  Fr.  G.);  einen  mechanifchen  Künftler  (mit 
Fr.  G.)  >  einen  Arzt  (mit  2«oo  Fr.-ör>' 
meiüer  nebft  zwey  Uoterbeamten«   Den  Comman« 


dmuen  eroeatit  dei^  Obercoiifttl ,  die  tiingtoBean 

Kriegsminiüer.  Der  Zöglinge  find  für  die  Artille 
für  das  Ingen  ieurwefen  30;  doch  kann  diefs  Ter 
nach  den  Umftttndeii  verändert  werden.  Zur 
gehören  noch  t  Compagnien  Canoniere  zu  Tut 
Compagnie  Sapeurs  und  eine  Compagnit  Mineui 
Oegenftande  des  Unterrichts  u.  f.  w.  find  in  de 
über  erfchienenen  B^fchlufle  rom^  4*  October  gei 
fiimmt. 

Am  15.  October  befuchte  der  Obereonful  i 
feUfchaft  feiner  Gemahlin)  das  Oolkge  des  Pryta 
St,  C^r,  und  flellte  die  genauefte  Prüfung*  diefeir 
an.     Zoerft  fah  er'  die  iSÖglingo^  in  dem  grofien 
be-  und  Zeiehenfaate ,  und  unternchrete  fich  von 
Arbeiten  bis  auf  dai  genauefte  Detail     Dann ' 
die  Zöglinge  Evolutionen  machen,  erkundigte  fi 
nau  nach  den  Fortfchritten  eines  jeden «  fragte  fl 
um  ihre  Namen ,  ihre  Eltern  u.  dergl. ,  gieng  df 
die   einzelnen  *  ClaiSbn,    legte  dort    den    Schul 
Gegenwart  ihrer  Lehrer^   Fragen  aus  der  Maeh< 
Rhetorik ,  Grammatik ,  Gefchichte  und  Myfholei 
und  (prach  mit  den  Lehrern  über  ihre  Methodei 
dann  bey  ihrem  Mittagvefien    zugegin,    befucl 
Krankeofsal  u.  f.  w.     Zufrieden  mit  allem ,   w« 
genau  geprüft  hatte,  rerliefii  er  die  AnBalt  mit 
gung   feines  Beyfalls    über    den    Eifer   des    D 
(CrQHzet)  und  feiner  Gebülfetf.  * 

In  dem  Lyede  repubiicaiu  werden  in  dem  t 
(fiebzehnten)  Jahre,  vom  i.  Frimeire.oii  10 
Brum.  anvit  (22.  Nov.  igom  his  dahin  1S03) 
Franken  Honorar  von  den  ZuhSrern»  und  für 
Qonorar  voo  den.ZuhSrerinnen»  von  folgenden] 
Vorlefungen  gehalten :  Btuet  lohtt  Experimental 
^«arcrey  Chemie,  CmW^  Naturgefchicht«,  Suw 
mie  und  PbyMogie,  MirM  Bomnrk,  Hq\ 
Technologie,  X*eftarp#  Literatur,.  Z^eg^eifoIVI 
lofophie,  Legrand.  Baukunft,-  Robert»-^  Bdldt 
fVeift  Idireii  di«  englifeho,  kaliänifcikS  und  i 
Sprache*  Auch  wird  Si^rd  ^ttige  Vorlefungi 
allgemeiae  ^pmdie  halt«i^  Tfriwm  wifd«  eidge 
fiücke  feiner  Studien  über  den  Menfchen  in  pb 
und^  moralifcher  Rückficht  lefen,  und  Moret 
ra^fcbiedenW  Gegenftibd^  dir'Gefundlfeitskno 
wickeln. 

l5le  bisherigen  Lehranftalren  d%r  fogenannte 
inen  Titer  des  Glaubens  zu  Lyon   find ,    da  äitl 
fich  überall  der  Erziehung  bemächtigen  wollten 
^IicJk,  aufgehoben  worden. 

Strasburg. 
Am  j.  Augüft  ^erthfeSftgtÄ  Äiä  in  dem 
Saale  der  Centralfchule  des  Departement«  tom 
Rheine  die  Herren  Johmmm  Jm99b  Baeer  von  Set 
tieifirich   Igntz  Brecht^{  von  Rül^eip^  Johan 
Jgfloifiu^   Froydevaux    von*  Sfrasbiftg,    l^^ät^ 
Sthäfey'yon  E^ftcirt,  und  /«ha**  Bapjtfla  TFolb 

thldeMr  SUcÄ'Hw-  Ai  MfeÄilfttt e- dtttf  I/bgIk 
Hr.  Profeflor  Johann  Baptifla  EJcher  durch  ein< 
>r  "^to  ein  Exercice  public  d^ldeo 
dt  Logiqntt  und  die  Difpudrfitse  enthält. 


in.  Bibliotheken  und  Lefegefellfchaften. 

2ur  Verbreining  literarifcher  Kenncnifle  und  «h 
gleich  zur  angenehmen  und  belehrenden  Unterhaltung 
iCt  SU  München  eine  neue  Anllalc  entüanden,  welche 
unter  dem  befondem  Schutze  des  Kurfürfien  ftehc,  und 
den  Namen  Mu/eum  fahre  Sie  iÜt  eine  Art  von  Lefe- 
gefellfchaft»  die.  wenn  iie  das  Glück  haben  rollte«  im« 
mer  fefler  gegründet  zu  -virevden »  die  fchÖnften  Früchte 
für  die  Caltur  u«d  Aufklärung  Baierns  hoffen  läfae 
Alles  Neue  von  Journalen  und  Zeitungen  der  merkwür» 
diirfken  Länder  Europens  wird  hier  dem  wißbegierigen 
Lefer  dargeboten.  Die  Anzahl  der  Mitglieder  diefer 
Anfialt  ift  fchon  Cehr  zahlreich.  Der  Zutritt  zu  dem 
Mufeum  fUht  denfelben  von  g  Üfar  Morgens  bis  ii 
Uhr  Abe:ids  oifen.  Es  wurde  am  4.  November  eräff- 
^  ttet»  und  am  i^ten  wurden  nach  gehaltener  Wahl  fol« 
gendot  zum  Theil  fchon  dem  gröfiseni  Publicum  rühm* 
lieh  bekanntet  Männer  als  engerer  Ausfchufs  emannc: 
Baron  von  Aretiu,  Genenl-Landesdirections-Director 
J>müatmi^  Banquier,  Graf  vo«  üvm/oril.  Generallieut. 
Schmidt t  Cabitiets«' Prediger,  eo«  Stichauer^  geh.  Refe* 
rendar,  Baron  von  f^etchs,  General- Landet direccions* 
Präfidenc«  auch  Fräüdent  des  Ausfchufles,  von  Zentner » 
geheimer  Bath* 

« 

IV.  Todesfälle« 

Pen  3.  Sepf«  f^*  sn  Stuctgard  der  däü^  Profeflor 
f .  y.  Strohlin,  ein  nach  Kopf  und  Herz  fehr  achcungs- 
werther  Mann,  im  tfiten  J.  feines  Alters. 

Den  26»  Sept.  ft.  der  Dr.  TheoL  J.  OmäoHn,  Bi« 
fchof  zu  Abo»  im  ssfien  h  f.  A. 

Im  October  ft.  zu  Sccickholm  der  CanzleyraA  eo« 
Femer ,  ehemal.  Profeffor  der  Anatomie  und  aaehheri« 
ger  Lehrer  R.  GufUvs  411.  als  Kronpriazen ,  beynahe 
)r8  J«hr  alt. 

Den  %6  Oeu  ft.  so.  Huraover  de»  Bibliothekar  u. 
Hofrarh  J.  L*  Gehharäip  ehemal,  Profeflov  an  der  Bit- 
cerakademio  su  Liia«burg,  im  tf7fiea  Jahr  f.  A« 

V.  Beförderungen  u.  Ehrenbeasengungen« 

Der  bisherige  ProfeiTer  und  WeltprieBer  Sckmidi 
ZXL  München  ift  zum  Infpector  der  kurfürfU,  Militaic- 
4Lkademie  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Amtsbürgerraeifler  von  Bothwetl,  Hr. 
Jofc.  Bmpt.  Hof  er ,    Vf.  eines  Unterrichts  über  die  Ver-  "^ 
fagung  diefer  Stadt  für  Schulen  •  ift  von  dem  Markgra- 
fen von  JBadofB  ala  geheimer  Referendar  ia  Dienfte  ge« 
Qommea  wordfo. 


VL  Ytmoilchte  Nachrichten, 
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Die  Auctton  der  Bibliothek  des  ehrwürdigen  V«. 
ranen  der  alten  Literatur,  Ha,  Bräuck ,  ift  nua g 
digr.  Sie  fiel  über  Erwartung  gut  für  den  Mm 
Bibliothek  aus.  Aus  allea  cultiririen  liLdetnE., 
pens  waren  Beftellungen  auf  Bücher  aus  derfelb»  e« 
gelaufen.  Manche  kamen  weit  über  den  Lidtp*^ 
So  wurde  der  Zweybrücker  Plato  auf  gemebenPzp^i 
mit  4  neuen  Louiad'or  bezahlt;  des  JDrakeob«ic^iU 
LivittS  kam  über  500  franz.  Lines.  DleKaiferfcb 
nen  eine  Ehre  darein  zu  fetzen ,  tos  d«r  in  gn 
Rückücht  einzigen  Brunckifcheo  Bibliothek,  (dem 
talog,  befonders  in  Hinlicht  auf  gciechifche  und 
fche  Literatur,  für  den  Philelogen  von  Profeiü» 
mer  eine  belehrende  Merk  Würdigkeit  bleiben  wird) 
Andenken  zu  erhalten«  Zugleich  ift  es  ein  eifreuer 
Beweis  von  dem  Eifer*  mit  dem  manroBBsaei 
dem  Innern  Frankreich  nach  der  Wiederhetfiellitac 
fo  lange  erfehnten  Friedens  fich  dem  Smdio  deriia 
Literatur  widmet »  da  die  Beftellungen  «ui  die^ta 
che  auf  Brunckifche  Bücher  und  alte  dafUfch«  Sdci 
Ckeller  mtf  zu  den  wichtigÜ^n  gehönen,  dieüs 
gemache  wurden.  Auch  die  Gefelirchafi  d«(  Hm 
ber  der  ehemals  Zweybrücki£chen  jetzt  hvn^i 
Ausgaben  claiL  Autoren  geoiefst  der  Fröchti 
Friedens.  Lange  Zeit  ganz  in  ihrem  edltn  U 
men  geftört,  ifb  fie  jetzt  wieder  in  voller  Tfczr^ä 
und  vorfandet  bis  in  das  innere  Frankreich  üi 
nach  England  ihre  Ausgaben«  wo  de  tafufis-^ 
(Urk  gefuchc  und  gekauft  zu  werden« 
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Das  kSnigl.  CoUegiain  medicum  sn  Stockholm  hoc 
die  beiden  franzöfifcheo  Ante.  Mlhert  am  Sc.  Lud- 
Wifi-Hoi^iul  und  Jilit%n^  «u  CwrefjpMideotea  «omac 


Im  Friedrichs- VTaifenhaufe  zu  Berlin  witd  isil 
Dec.  fgotf  ein  ImffumgtinßUut  eröffoet,  «sM»^ 
fonders  den  Armen »  die  Schutzblattem  eingtiap^*' 
den  Tollen»  und  wo  Heu  üchte  Lymphe xu ^i9«| 
Hofrach  D.  Brehmer  iü  Impf-  und  dirigir.  in:  J 
Aufüchc  über  das  Inaitut  führt  du  Obeccolles«^ 
cum  tMid  das  Armea-Directoriunu 


Die  in  N,  154,  erwähnten  Anoaleo  äer 
(chen  Literatur  wurden  mit  denen  der  baier 
ratur  als  Ein  unter  derfelbea  Redaction  befindl 
ftitut  fchon  im  Nov.  igoi    von  dem  Regemb^f' 
Vormundamts.  Affeflbr  Georg  Heinridi  KenJer^^ 
digt.     Die  Ojppofition  der  Grundritze  in  Qüerre^ 
Baiem   machte    jedoch  eine  Trennung  ^  ^' 
räthlich.     Nun  erfchienen  hloü  die  ABnaleo  der  ii 
^hen  Literatur  unter  der  Aufficbt  des  gesau»^ 
lehrten«    aber  zu  gleicher  Zeit  und  in  dem/eibäii 
Csern    als  die  öfterteichifchen  Aonalen,  »«^f*" 
das  vomAiTeiTor  Key fer  gewählte. Motto:  tw^"^ 
ügymTTif,  beybehielten.  —   Baiern  hat  dirf«  «* 
fche  wiiTenfchAftliehe  Anfielt  bereits  fo  ^ ' 
ftiitzc,   dafs  die  Fortdauer  derfelbea  Tölligf«^^ 


mm 


LLLGEM.    LITERATUB-ZEITUNG 

Numero  220. 


-^Sonnabends    den    27»"    November    1802. 


LITERARISCHE     ANZEIGE  V. 


I.  Nene  periodirche  Schriften, 

Xnhalt    Jet   Stern    Siiicis   itt  .Jfialifchtm    Mag^tinl 
}icrau(geg«b«n   ron  Kiapnth, 
I.  Abhandlung  über  die  «Im  Uitrant  der  Chinifen. 
.   Der  BbaRuat- G«eM  >    oder    Oefpriiche    iwifchen 
te^flina  und  AtJDOB.      III.Erabemng  ron  Ch^n»  darch 
1   Man-rfcheu    im    Jahr«    1^44.       IV.    BefchreibuDg 
T  Alienliiimar  dM  0«birg«i  BiCutui)  in  d«r  Nahe  von 
irmanrchth.      V.  Abel  und  Kttn.     Tl.  Di«  Flucht  und 
rinordung    Jctdegerd'f  de«  Icrzcen  PerGfchen  Kaifei« 
IS  iu    Familie   der  SaHaniden.     TU.   Beraerkungea 
ler    einen   alron   Gebrauch   der  Juden  und  Griechen, 
irr.  Aleiifche  Lieder, 
Weimar  den  il.  Nor.  Ho*. 


Inka!l  iet  Uten  Stütkt  itr  aUgenttiuen  geogrofki' 
fcken  Ephemtriden  heratugegeban  von  Gtfpari 
und  Bertiich. 

jibkandlirngtii.  I.  Ober  die  Oft-Wefi  und  Süd- 
■ufSfchen  tardMvernieffungen.  a.  Müllen  (ron 
gelberg)  HöhtnanfTungen  in  der  Schwei».  Bücher- 
«enfi»»*K.     I.  General  View  <rf-ihe  County  ofWick- 

ir by   Rob.   Frafer.      a.  Lemei  (ur  le  Portugal  — 

sliee«  par  H.  Rnqui.  3.  Bryirage  lur  nahem 
nnmifs  der  Schwedifch-Pomnerfchen  ScaatirerfalTung 
1  ti.  C.  F.  von  Pachebel.  4-  Geogc.  nacurhiß.  Be- 
teibung  dei  Merzogthums  SchMen  von  J.  A.  V. 
eigtt  I.  und  JI.  Thail.  S-  AGacifchei  Magc 
,  heraucg.  v.  J.  Klapraih  ir  Bd.  6.  Guide  de« 
yaf;«ur8  en  Europe  p.  Mr.  Reichard  nouv.  Edit. 
1,  ir.  Karten' Rettifionen,  I.  Neue  Hatte  von 
u  rchland,  weiche  eine  Überßcht  coti  den  neuen  Be- 
nahmen efc.  enthälf.  1.  Plan  of  the  Weftindia  Tra- 
3d  Edit.  Vermifchte  Nactirkhien,  i.  Denon'i  Rei- 
nach  Ägypten.  (Fotifetiung )  a.  Avantcoureur 
ler  geogr.  %nd  ßaiift.  Schriften.  Deutfcher.  Auf 
difcher.  '  3.  C«Ma*s  Ankündigung  der  Foitfetiung 
r  Amman-Bohnenbetgifchen  Karie,  einer  Special- 
rre  und  einer  Generalkane  von  Schwaben.  Zu  die- 
a.    Stücke  gehortn ;     r.  t>»«  Ponrait  T«  X'B.  JoK- 


'I«r.     3.  Karte  tut  Oberficht  der  OQpreullifchen  Landef* 
Vermeflung. 

Weimar,  den  ii.  Nor.  igo». 

F.  S.  prit,  LandeflnduflrifCmnploir, 


'£Kaoni*.      Eint  Zeiifckrift  Jet  Iften  Jahrkandtrii. 

Ton  einer  Gefellfcbaft  v«n  Gelehrten,     Heraua- 

gegeben  von  FeftUr  und  Fifcker,  Jahrg.   isol. 

Nftrember.     Berlin,    bey  friedr.  Maurer» 

Inhalt. 

X)  Oeber  die  Vervollkomnung  der  Kun&  bejr  den 

Alten  und  Neuero.    4r  Brief,     von  Hm.  ff^oyda,     9) 

Donna  Ehira.     Prolog.      ))   Was  gewinnt  der  Staat  da- 

'bey.  wenn  feine  Diener  fchlecht  befolder  werden?    Bin 

Wort  lu  feiner  Zeit.     Von  Herrn  CoiiGaorialrath  ffor- 

filg.      4}  Zeichen  dar  Zelt.    Über  die  DichtkunO.    Von 

B— -r.      5}  Dar   Garten.      Ein  Gemälde   au*  dem  haue- 

liehen  Leben.     Von  Hm.  M.  Reineike.     6)   neater, 

7)  Poßfrripte.   (juriftifchen   Inhalte.)     Ton   Hrn.   Ptof. 

E.  A.  Sjchli*.     I)  Literar.  Anzeiger. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher; 

pVeyhnachUgefehenke.  Von  dem  botanifchen  Stick- 
%nd  Zeichenhttche  mit  erklärendem  Teste  Gnd  wieder  Täu- 
bet gemalte  Exemplare  !i  a  Rrhir,  16  gr.  bey  B.  Ger- 
lach in  Dresden  fertig  geworden.  Statt  aller  Empfeh* 
lang  folgendea  Unheil  der  jenaifchan  allgem.  LiieraC 
Zeitung.  „Die  Verfafferin  ,  beirit  ea.  hat  die  Abficht 
„  durch  diefea  Werk ,  worin  Blumen  und  Blatter  nach 
,.  der  Natur  gezeichnet  Snd ,  den  Grfchmack  von  den 
„  VerfchniSrkelten  der  Arabesken  Zierra'hen  ab ,  auf 
„dai  Einfache  und  Natürliche  zu  lenken.  Man  mufs  ihr 
„zuijettehn,  Ge  habe  diefe  Aufgabe  mit  gurem  Erfo'ga 
,,  durchgeführt,  nnd  oft  daa  Natürliche  mit  der  Qrengen 
„Symmetrie,  die  in  der  Siickerey  nothwendig  herrfchen 
„  mufi ,  gefchmackvoll  verbunden-  Folgende  Stücke 
„fchienen  uua  die  vonnglichHen.  Die  beiden  Müller 
„auf  Taf.  II.  von  UimmelafchlülTel  und  Veilchen. 
„Zwey  Mufter  auf  Taf.  III.  ein«  von  May  und  ein* 
„von  Leberblümchen.  Ein  noch  niedlicherea  mit  Fruh- 
„lingcfaffran  auf  Taf.  IV.  Z*rey  auf  Taf.  Tl.  von 
„  SchÜllkraui  und  Sinngnu.  Ferner  Am  MuQer  von 
(iD)     N  ..Trichter- 


».Triclitfrwinde  auf  Tal/ IX.  «.X,  endlich  der  Kranz  von 
Rofen  und  Verg ifflmeinnicht  auf  Taf.  XI.  *'  Umriffe 
und  Farben  find  überhaupt  reinlich,  die  Erklärungen 
kun,  unterrichtend»  und  laflen  (ich  gut  lefen«** 
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Bey  O.  J.  Oöfcken  in  Leipzig  find  erfchienen : 
Don  Karlos  t   ron   F.  SchiUer.  gr.  8*  Schone  Ausgabe 
auf  y^inpapicr  mit  6   Kupfern  nach  Tifchbein  und 
Catel  gefiochen  von  B^hm  und  Seh  midi. 
Fr«  Schiiten    Gefchichte    dea   drayfaigjährigea  Kriegs* 
g  Theile  g.    Mit  Kupfern »   enthaltend  die  Portraits 
von  Guüav  Adolph  nach  vanDyk,  Wallenftein  nach 
einem  Originalgemälde»  Tilly,  Mannafeld»  Bernhard 
von  Weimar,  Pappenhein,    Oxenüierna  und  Riche- 
lieu. 
Bliomherit,  ein  Rittergedicht  in  la  Gelingen  vonAlxia* 

5er.     Neue  verbeflerte  Audage  mit  a  Kupfern  von 
ohn.  gr.  g.  Ausgabe  auf  Velin-  und  Sch/eibpapier* 

ji,  IV*  Ifflandt  dramacifche  Werke,  I5r  und  lörBand. 
t.  Mit  Kupfern,  Auf  Velin-,  Schreib •  und  Druck- 
papier. 

DU  A^endmaklsjeyer,  Ein  Erbauungibuch  fQr  den- 
kende Chriften«  Vom  Prof.  Klofe  2re  verbeflerto 
Auflage.     Mit  einem  Ticelkupfer  nach  Weft. 

Der  fchnelle  Abfatx  dlefes  Cpmmunionbuches , 
und  der  grofse  Bey  fall ,  mit  welchem  es  von  achten 
Verehrern  des  Chrifienthums  aufgenommen  worden, 
rechtferuget  die  Verßcherung  des  Verlegers ,  da  er 
es  als  ein  für  gute  und  verftändige  Mcnfchen  ge* 
fchrlebenes  Werk  ankündigte,  welchea  bey  einem 
vorcreillichen  Plane  geläuterte  BegrifiFe  verbreite  und 
zu  den  edelüen  Empfindungen  erhebe. 

jithanajia.  Ein  Denkmal  der  perfönlicheo  Znfammen- 
kuiifc  Kalfer  Alexanders  von  Ruftland,  und  König 
Frie<3rich  Wilhelm  des  Dritten  von  Preuflen.  Von 
Filibert.    5  gr. 

Das  wichtige  politifche  Ereignifs  unfrer  Zf;it  ver- 
anlafste  obige  kleine  Schrift.  Wer  die  edle  Diction, 
die  inrerelTante  Behandlung,  die  Kunfb  im  Erzählen« 
und  das  reine  lebhafte *Gefuhl  des  VerfnfTers  aus  dem 
Grafen  Werben  kenut,  wird  gewifs  der  Aihanafia 
feine  Aufmerkfamk^ic  fclieTiken,  und  iich  in  feiner 
Erwartung  nicht  getäufcht  finden. 

Graf  Friedrich  von  fj^erben.  Von  Fili'bert.  Zwey  Theile. 
Mit  einem  Titelkupfer  n'kch  Ramberg  s  Rthlr. 

Der  Pächter  Martin  und  fein  Vater,     Dritter  Band. 

Die  gündige  Aufnahme,  welche  die  zwey  erflen 
Bände  dlefer  Schrift,  deren  dritte  verhejferte  AuBage 
fo  eben  erfchienen  iü,  beym  Publikum  gefunden  ha- 
ben ,  bewog  den  VerfalTer ,  einen  dritten  Band  nach« 
folgen  zu  laflen.  Mit  völligem  Rechte  kann  man 
diefen ,  fo  wie  die  vorhergehenden ,  ein  Vermächtnifs 
des  Schönen  und  Guten  nennen.  Der  treuherzige 
Pächter  trägt  jene  wahre  Weisheit  vor,  dere<»  An- 
vrendung.  das  Leben  erheitert  und  beglückt;  er  be- 
lehrt feine  Lefer  über  die  wichtigfien  Angelegenhei- 
ten und  die  Beftimmung  der  Meofchheit,  ermuntere 
üe,  die  unvermeidlichen  Übel  üandhaft  au  ertragen, 
and  befeüigt  ihre  fchönften  Hofnungeo«     Sein  Geift 


ift  der  heitere  Gelft  einer  remeSi  beglGckendoi 

ral    und    Religion.     Im  dritten  Bande  finden  i 

nufser  andern  Auftataen,  folgende:  DieReligiw 

Lande  Johannettyn.     Beytrag  zom  H&utWk 

gute  Bürger.     Belehrung  aber  einen  fehr  grofia 

genftand.     Ökonomie  in  der  Erziehungtkunü, 

wie  man  loben  und  tadeln  müfle,  wetio  man  da 

feine  Kinder  be0em  will.     Unglückliche  in  dnEa 

bildimg.     Da§  reiche  Mahl  der  Freude  in  «lies  U 

reszeiten.     Kennzeichen  und  Werth  des  gutes  U 

sens.     Die  lehrenden  Gräben    fiber  unCctt  (cksdi 

und  höchfte  Hoffnung. 

Die  Brüder.     Ein  Luüfpiel  nach  Terecx.  Mit  ulsä 

cen  Kupf. 

Dlefe  Ueberfetzung  eines  Melflerfiucki  det  b 
tnifchen  Mufe  Roms  2&  in  Jamben  verfafst  (bd 
dem  Überfetzer  geglückt  fey ,  alle  Feinheiten  dei  i 
mifchen  Dichters  in  treuen  Ziigeo ,  und  doch  mii 
her  Kunft  wiederzugeben:  die  Nachbildung  alt  t 
Reizen  des  Originals  aus zuftatten ;  kon,  Terar.ii 
deutfchen  Gewände  mit  Wahrheit  und  Lebai$^ 
nnfcreten  au  laffeo  ?  Diefe  Frage  (cheint  im 
günftig  beantwortet  au  feyn,  dafe  das  Stück  rJ'^ 
Rerzogl.  Theater  in  Weimar,  unter  Göihe'i d 
Schillers  Augen,  mit  Beyfall  aufsefiihrt  wcrisj 
Die  Kupfer  ßellen  die  vomehmften  Chariktere  ::U 
gehörigen  Kleidung,  mit  befondererBueicauLj-^ 
Masken  dar. 
Erziehnngstehre  vo>i  Fricdr.  Heinr,  Chriftiio  Scls« 
Pfarrer  zu  Münfter  im  HeflendarmlUidtiichea.  ^ 
Band.  Dio  Beüimmung  des  Menfcheo.  laBr^^ 
an  erziehende  Frauen«  j 

Die  erziehende  Mutter  druckt  dcai  Ritdefe* 
fte  Grundform  feiner  Bildung  auf,  derenHj^ 
xüge  das  ganze  Alt^r  nicht  wieder  auslöfcht.  ?»* 
dankt  der  Mer.fch .  im  Geiftigen  wie  im  ^^^P 
dem  weit>lichen  Gefchlechte  feine  erfie  ^ 
Und  doch  hat  es  noch  kein  pädagogifcher  Scbrri: 
1er  verfuchc,  Müttern  und  erziehenden  Fna^ 
Handbuch  au  geben ,  das  üt  mit  den  xui  £r^;^ 
nSthigen  Kenntniüen  vertraut  erachte ,  fietufn 
Grundfätze  leitete,  und  fte  über  dicfco  «;f^< 
Theil  ihres  hohen  Berufea  angenehm.  ^^•^^>^'' 
zweckmafftig  belehrte*  ,  . 

Der  Herr  Verfaffcr  diefer  Briefe  haiGcliU'^ 
ker  und  pädagogifcher  Schriftfieller  bereiti  ^ 
mehrere  Schriften,  vornehmlich  durch  feinBa^ 
der  meralifchen  Wiffenfchafien ,  riihmiickft^* 
gemacht.  Einem  auf  wonige  Jüngling«  befck^ 
Srzlehungsinftitute,  welchem  er  verfiand,  ^«^ 
er  einen  Schatz  von  Erfahrungen,  weduicM 
wie  durch  fein  unermüdeces  Studium  der  ^m* 
in  den  Stand  gefetzt  worden,  Müttern  <«*" 
die  Hände  ao  geben,  welches  fie  anleites wir«' 
Kinder  zu  frohen  und  glücküchca  MeoTü« 
bilden.  ^        . 

Die  Worterjchau.     Eine  Poflc  von  Vetter  Jj««^ 
Vecter  Jacob,    deilen   Wahlfpmch  i«««' 
ridentem    dicere   verum ,     wiil  dcu  ehrlich« 
fchea  bey  dcA  firengeif  Gericht«  v^"^^^ 


m  assas 

Worttr  fremder  Abkunft  in  «nfefef  SpMcli«  gehalten 
wird,  die  Warnung  geben:  Hüfet  euch  vor  der 
WörcerziirammenzimoierungsunausÜehllchkfiit,  Die 
auffailendfteo  Neulinge mülTen  fich  vor  ihm  wackef  her« 
uffltummeJn,  und  bekommen  bald  ganz  fanft,  bald 
etwas  fchm erzlicher*  doch  immer  ohne  Zorn  und 
Eifer»  und  immer  mie  'Jachender  Miene  die  Rutheu 
Er  zeif  t  fich  übrigens  In  diefer  PoiTe  a)c  einen  Mann » 
der  melir  tiefe  Sprachkenntnifs  befitzc,  alsjnaaioi« 
Der  leichtfenigen  Miene  autraoen  JTollte« 


m 


Naturwundor 
und 
Lanier  -    M  e  r  k  w  ü  rd  i  g  k  0  i  t  t'n. 
i  Beytng  zur  Yordraogung  unoiluer  und  fchädHcblf 

Romano. 

Toa 

S.     C.    Wage*  er» 

Dritter  TheiU 

).     Bertin,    in    Carl   Matzdorß's    Buehhanäinng. 

(Preia    t   RthJr.    8   gr.) 
Diefe  Fortfetiung  eines  mit  dem  vorzüglichüen  Bey 
e  aufgenommenen,  fahr  nüislickea  und  intereiTaatea 
vka  iß  ia  allen  Bucfahandlangtn  su  haben. 


JBC,  Bnchßahier'  und  Lefehnch  für  Kinier  gnter 
Eltern    aller    Beligionen,   *Sauber  gebunden  mit 
100  bildlichen  VWftellungen  auf  13  iliumininea 
Rupfertafeln .  von  Naumann  gezeidinel  tibd  ge* 
üochen.  iC  gr. 
DalTelbe  roh  und  ohne  Kupfar.  3  gr. 
Ein  ausführlicher  ^laa  und  Erläuterung  über  diefe 
tmeine  und  ganz  auf  vernünftigen  Zwack  und  Be* 
fnifa    berechnete    Fibel    iü  in  der  dazu    gehörigen 
fe^/nng  jur  Lehrer  ^    die  für  3  gr.  befenders  zu  ha- 
iü  •  zu  finden.     Jede   gute  Buchhandlung  wird  die- 
ur  aliO  Eltern »  die  frühe  Belehrung  und  VerHandes« 
lidung  ihrer  Kleinen   wünfcheo^  brauchbare  ABC* 
i  um  obige  Preife  verfchaflFen* 
Cöthcn  im  October  igos« 

Auefche.Buchhtndiung. 


[An  die  Jugend  nni  ihre  Frennie^ 
)ey    Hammerich  in  Altena  iü  erfchiencn  uotl  in  al* 
Buchhandlungen  zu  haben : 

aco6  Stillegt  Erzahlungthnck^  9der  kleine  BihHoihek 

jür  kleine  Kinder  ^    die  des  Lefen  angefangen  ha' 

ten ,    und  fich  gerne  etwas  ertähten  laßen.     Von 

Jacob  Clau.    Erfles  und  zweytes  Bandeken  mit 

Kupfern.  8-  i^^^s  ao  gr« 

>i«   glückliche  Manier  des  Herrn  Verfaffera ,  Kin* 

on  zarten  Alter  zu  tinterhalten  und  zu  belehren,  id 

siuem  Ünterhattungsb^ch  der  Familie  GrÜnthnl  und 

roihen    Buch,    JTchoii   rortheilhaft  bekannt     Bey 

a   neuen   Erzähl bngsbuch  hatte  er  zUnächft  Kinder 

LUgen  •  die  ihre  Fibeln  bey  Seite  gelegt  haben*   Ba 

it  beynahe  sweyhundert  kurae  und  neue  Erzahlnn* 


t?74 

gen»  in  einem  muntean*  leithten.  diefeai  Alter  ange- 
neflanen  Tone  abgefafst.  Verleger  iü  Zeuge  davon 
gewefen  •  mit  welcher  Begierde  folchie  von  Anfang  bif . 
zum  Ende  von  ihnen  durchgelefen  Werden»  und  ver* 
üandige  Schullehrer,  die  fleh  ^rfelben  zum  VorleCen  ia 
ihren  Erholungsüunden  bedient  haben,  verfichem»  dafa 
fie  es  zu  diefem  Zweck  durchaua  brauchbar,  und  rei* 
chen  StoflF  zur  weitem  üntertialtung  mit  ihren  Zöglin» 
gen  darin  gefunden  haben.  Man  kann  es  alCe  allen  El- 
tern ,  die  ihren  Kleinen  ein  angenehmea  und  nücilichet 
Gefchcnk  machen  wollen,  mit  Recht  .empfehlen» 


Anzeige 
für  Lehrer  in   Gymnaßen  nni  Sehnten 
80  eben  iü  bey  tma  erfchienen : 
Ekkeye^i  ^oiijrixaii  feu  earminm  graeem  fetecia  t  in 
n/um  fehelar.    coi/.    ac«  indic.  nerbomm  inflru^e. 
Jug.  Mnuhiae»  Gymnaf.  Akenburg.  Director.  8* 
10  gr. 

Der  Zweck  des  Hersusg.  diefef  neuen  Chreüömathio 
iü,  junge  Leute  mit  der  poetif chen  Sprache  der  Griechen 
auerÜ  gekannt  su  machen ,  und  zur  Lefting  dea  Homer 
Torsubereiten.      In    diefer   Rückficht   find   rorzüglich 
Stücke  aua  Dichtem  gewählt,   deren  Sprache  mit  der 
homerifchen  Dlcdon  nahe  rerwandt  iü :   aua  den  ff^er» 
ken    und   Tagen   des  Heßedns  Y.  iz— 311  aus  deflen 
7%cogoaia  der  Hymnus  auf  die  Mn/en.     V.  76— lo5» 
und  der  Titanenkampf.    V.  Ö17— gÖ^;  femer  die  erÜt 
Hälfte  dea  homerifchen  Hymnus  in  Gerer.  bis  V.  300.. 
die  Elegien  dea  TyrtiSns  und  Callinus.     Vor  diefen   ge* 
hen  her  einige   Epigramme,    aua  der,  gr.  Anthologie, 
die  fich  durch  Nairität  und  Feinheit  der  Gedanken  aus* 
zeichnen.     Aus  den  gr(fsem  Gedichten  find  folche  Stü- 
cke gewählt ,   die  thne  Voraus  fetzung  dss  übrigen  Zu- 
fammenhanget   für     fleh    verüanden    werden    können. 
Voran  üehen  einige  kleine  tyrifche  Stücke,  \'on  denen 
die  meiüea  im  Anhang  au  Brunks  Anacreon  üehen, 
öicfct  um  damit  anzusagen ,   fondern  um  von  Zeit  zu 
Zeit   beym   Lefen   damit    abiuwecjifeln.     Bndlich   ift 
noch  ein  forgfaltig  ausgearbeitetes  Warterirerzeichnifa 
mit  lateinifcher  Erklärung  angehängt,  das  aber  dieieni*- 
gen  Wörter  als  bekannt  vorausfetzt ,-  die  fchon  im  In- 
dex dea  Gedickefchen  Lefebucha  üehen. 

Bey  diefer  Gelegenheit  benachrichtigen  wir  dai 
Publikum,  dafs  4n  uaferm  Verlage  gleich  nach  dem  be» 
Torft^henden  neuen  Jahre  die  erüen  Hefte  eines  phiMo^ 
gifthen  Magatins  in  „lateinifcher  Sprache"  heraus* 
kommen  werden ,  welches  ebenfalls  Herr  Director  Mai» 
thiä  bcforgt»  und  welches  theila  Frogrammafft  und  an* 
dere  akademifche  und  Schulfchriften ,  theiJs  Bemer* 
kungen  übet  verTchiedene  Gegenüande  der  alten  klaifi* 
fchen  Literatur  von  Bd^r^ar,  Efchfiüdt^  Heyne,  Hufch^ 
ke,  Jacobs,   Lent,  Mitfcherlieh  u.  a.  enthalten  foll. 

Jeder  Heft  wird  ans  etwa  g  Bogen  beuchen ,  und 
8  H^te  werde«  einen  Band  ausmachen. 

Rink    und    Schnuphafe« 


M. 
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Wl*    /•    F.    Jac^  Tiehfiemhuckf  griechifck  Üeutfehei 
Hßndwörterhuch    zum    Schulgebtauche    in    zwey 
Banden  $\  Alphabet  (tark  gr.  g.  Leipzig  bey  J. 
A.  Barth  4  Rchlr.  X2  gr. 
Wenn  erfahrne  Schulmänner  (ich  oft  und  nicht  mit 
Unrecht  über  die  langfamen  Fortfchritte  der  Jugend  in 
Erklärung  der  griech.  Sprache  beklai^ten :    fowar  der 
Mangel  eines  zweckmafsigen   Handwörterbuchs  gewifi 
eins  der  vorzUgltchften  HindemifT^«     Zvrar  war  durch 
^die  Bearbeitung  achcungswerther   Männer  für  die  Ge- 
lehrten und  Kritiker  einem  grofsen  Bedürfnifs  abgehql'* 
fen «    aber  ein  zweckmäfsiges  Handwörterbuch  für  den 
Anfänger  der  griech.  Sprache  und  Schüler  im  weitläufi- 
gem  Sinne,    welches    mit  möglichfter  Vollftäudigkeit 
auch  did  mÖgHchüe  Kürze  verbindet»  die  Bedeutungen 
der   Wörter,  fo   weit  Qchs  tbun  lafsc,  in  frehöriger  lo- 
gifcher  Ordnung  darüeJlt,  den  Unt^Cchied  des  verfchie- 
4enen  Gebrauchs  der   Wörter  angipbt»    und  das  Nach- 
Ichlagen  derCelben  ^pgHchft  zu  ^ileichcern  Cucht,  fehl- 
te  demohngeachtet  noch  immer.     Der  VerfalTer  diefee 
Werks  hat -diefe  Zwecke  nicht. nur  alle 'vereinigt»  fon- 
dern auch   X)  auf  Etymologie  der  Stammwörter  vorzüg- 
Jich  RückQcht genommen  ;  2)  die  Bedeutungen  der  Wör- 
ter tiatürlicher  und  logifcher   abgeleitet»  als  in  frühem 
Werken  diefer  Art  geCchehen  ift ;   3)  bey  vielen  Wö^ 
lern    ift    die   Anzahl     der    Bedeutungen    nicht    nach 
Willkühr,  londern  weil  der  grofse  Umfang  des  Sprach- 
gebrauchs   drauf   einzugehen    zwang»   aofehnlich  ver- 
mehrt worden ;  die  Aufmerkfamkeic  der  Schüler  hat  der 
Yerf.  aber  dadurch  noch  mehr  gefelTelt ,  dafs  er  die  Be- 
jdeutungen   der  Wörter   überall  mit  Zahlen  bezeichnet 
und  dadurch  de  richuger  überfehen  und  ins  Gedächtnifii 
zu  prägen  lehrt«     4)  Ein  Vorzug  diefea  Werks  find  di« 
genauen  Angaben   der  Ganüructionen.  der  Wörter.     5) 
Hat  felbft  die   Wörterzahl  durch  den  Sammlerfleifs  dea 
Verf.  bedeutend  gewonnen.     Dia  eigenthümlicheo  Ar- 
tikel»   welehe    (Ich  in  einem  vorher  erCchieoenen  nicht 
vorfinden »  belaufen  (ich  auf  taufend.     6)  Sind  die  Gatr 
tun  gen  der  Formen  des  Gebrauchs  der  Wörter  und  Re- 
densarten»   der  poetifchen  v.on  profaifchen»   dar  rar* 
alterten  von  üblichen  u.  f.  w.  forgfalcig  bezeichnet  und 
eben  fo  wenig  die  Unterfchiede  der  Dialecta  übarfeban 
werden.     Endlich    hat    7)  der  Yerfafler  die  neutelka- 
■aentifche  Sprache  in  feinen  Plan  gezogen »  und  aus  4i^ 
/em  Grunde  es  allgemein  genannt.     Bey  fo  vielem  Fleifs 
luid  wirklich  beobacjiceten  Rücküchten  würde  es  über- 
flülOig  feyn »  noch  mehreres  zur  Empfehlung  eines  fo  ge- 
meinnützigen Werks^  anzuführen »    nur  das  glaube  ich » 
verdient  eine  Bemefkung,  ^afs  bey  den  compreiTen  und 
reinem   koftfpieligen  Druck  der  Preis  fo  geringe  gefetzt 
.worden  ifl»  als  man  ihn  bey  dem  gerin gfügigften  Schrif* 
tan  jetzt  nicht  mehr  erwartet»  und  dadurch  der  Gebrauch 
.delTelben  in  allen  gelehrten    Schulen  zugleich  febr  er« 
leichtert  wird.      Schuldirectoren »    welche   dia^  Werk 
einzuführen    gedenken»    werden  bey  einer  Anzahl  zu 
verfchreibender  Exemplare  auch  he^^  dem  FerUger  felbfl 
noch  auf  eine  Yergütigung  des  gewöhnlichen  Verkauf- 
preifef  rechnen  dürf^«  Der  Verleger. 
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III.  Neue  Landkarten. 


Karte  von  Deutfchland,  Nach  den  BeHtzung«)  da 
Kur-  und  Fürfkl.  Haufer  und  der  Reichsilids 
nebd  den  Entfchädigungen  nach  dem  defio!  im 
Indemnifations-P.ali.  Nach  aftronamifvheQ  Oro» 
beftimrauogen  u.  f.  f.  entworfen  voi  7.  L.  Gujn' 
feld  1S02.  Ord.  Hofmannifches  Formai  8  ?r. 
oder  35  kr.  Auf  hoUar.difchen  Olif.  Pap.  a! 
Engl.   Gränz'Illumination  12  gr.  oder  54  kr. 

karte  von  Deutfchland,  Nach  dem  definitiven  b 
demnifations- Plane  vom  g.  October  zg02.  oeU 
Vergleichung  des  Yesluües  und  der  Eoifchü^ 
gangen.    Fol.  6  gr. 

Wir  zeigen  die  fo  eben  erfolgte  Erfeheinun^  Vsk 

Karten,     welchen    die  •gegenwärtige  Lrage   der  Sjcha 

im  deucfchen  Reich  ein  doi^p^ltes  IntereiTe  ert heilt,  i*M 

Publike   mit  den  Bemerkungen  8  4«    dafs  Sie  eiae  vil* 

Cfcändige    und    leichte  Ueberficht  des   fieirzflandfs  ist 

Kur-  und  Fnrfll.  Habfer  und  der  Reichsftadte  nack  dss 

definitiven  Entfchädfgungs  Plan  mit  gänzlicher  Bsrfe'TS' 

JafTung  der  Grenzen  der  Reichskretfe  liefern,   ii  y- 

kanniHch   der   fchon    vor   dief^  Epoche  noch  üji  n- 

dende  Kreis  verband  in  mehrem  Relcfaskretten  ft^r.: 

cker  war»  und  die  Kraife,  durch  die  Entfcbidir*^ 

wohl  viel  von  ihrer  ehemaligen  Form  verlieren  dsrf 5: 

wie  dieftf  z.  6.  mit  dem  Öß'erreichifchen  und  Biy^- 

fchen  Kfeife  fchon  get^enwa'ntg  der  Fall  ift  —  uci  iü 

Jede   künftig  durch  etwannige  Ergänzungen  oder  ErtJ^ 

limgen   dts  BntfcBädigüngs- Plans,   öder  durch  Aun.*' 

fchungen  etwa  iVatt  findende  Veränderung^  tn  deffiE^I•'^ 

ftande  einzelner  Rieichsflande  beiden  Karten  unfflirtis 

einverleibt  werden^  fo,    dafs   fich  der  Kaufer  jeft^cs 

überzeugt   halten    kann ,     die    neuefle    nnd   rid::# 

Darftellung  Deuffchlands.'  auf  der  Karte  vor  E.*»  a 

haben.    Dafs  diefs  mit  allen  inunferm  Verlage  erfd«» 

hen  und  noch  künftig  erfcheihenden  Karten  gletc:-^ 

'der  Fall   ift,    indem  jede  pol icifche  Veranden»^.  B^ 

richtigung    und   Erweiterung    der    Erd  •   und  lis^ 

künde»    in  fo  fem  fie  auf  Karren  Bezug  hat,  yn-i'^ 

bar  zu  ihrer  VerbefTerung  von  uns  auf  das  Torgfilnf*^^ 

nuti«  witd ,  wiMerbolen'wir  bey  diefer  Gelegenb^ci^ 

Publico ,    fo  dafs  unfere  Karten  jederzeit   die  ReT:.^ 

der  neueren  in  unfern  Zeiten  fo  ergiebigen  Besäi^ 

gen   für  die^TerVollkomm\ing  der  Geographie,  t>'* 

der   neueften    politifchen  Veränderungen ,    welcb«  i' 

eine  Eintheilung   oder    äufsere  Begrinzung  Beis7  ^ 

ben  •    dufftellen.  -—     Der  kleinern  Karte  iß  zu  k,'^ 

rer  Brauchbarkeit»  üad  zu  leichterer  Oberü cht  eise l» 

'druckte  Vergleichung  des  Verlufts   und    der  E^cfc^ 

gühgen  der  einzelnen  Reichsglieder  beygefügr.  —  ^ 

gei  2  Kartet^  find  in  allen  ^liten  Buch  •  und  Karerb-^ 

lungeh  fo  wie  auch  beym  tirn.  HofcQmmffiar  heiict 

Jeni'nächftetis  zu  haben. 

Weimar  im  November  ig 02. 

F.  ^S.  friv.  Landes- Indufirit  Com^-f^ 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bächer. 

Tafch  eubuek  zum  gef^tligtu  VergMÜ* 
gen,  Dyeyzehnter  Jahrgang  l8o3*  Herautge* 
gehen  von  ff^,  G.  Becker,  Leip»^  beyXhri- 
ItiAQ  Adolph  Hempti,     Preis  i  Rthlr.  g  gr. 


lefes  allgemein  beliebte  und  \n  aller  AbOcht  reicher 
a\9  jemahlff  aus^eftatteie  Tafchenbuch  iü  nun  wieder 
erfchienen  •  und  in  allen  Buchha-idlungen  zu.  haben. 
Der  profatfche  Theil  ei.thäle  4  Erzählungen:  i)  i>ar 
Büimchen  der  Treue«  von  fV.  G  Becker,  2)  Lia- 
ma'^de»  ein  Mährchen  von  J,  MaMmann,  3}  DerPo-^ 
]yp  im  Herren,.  Toa  ji.  G  Eberhard.  4)  Der  Kut- 
fch*T  wider  Willen,  von  L,  Die  Gedichte  fiiid  von* 
Jf^.  G.  Becker,  BShlenäorf ;  Frifderike  Brun,  Conz f 
A.  G.  Eberkord t  Elija,  G  A.B.  Gramberg ,  Hang, 
Kretjckmann ,  Kuhn ,  .»,  Kyaw  i  '  Ltingbetn ,  A.  MahU 
mann,  Manfo,  Mefferfehmid,  t^'6ller  g  Qife  Notde, 
».  Noflitz  und  Jänkfnd^rf,  Pfeffet,  Rotfchky »  Rein^ 
WarJt,  San fi: erkaufen,  Schüler,  G  P.  Schmidt ,.  Klamef 
Schftiidt,  Skalde,  Sthalz,  C*  Schreiker ,  Vermehren 
H'.iA  J'Pinkler,  Dann  folgen  34  Charaden  und  Räthfel 
ron  Hang,  v,  Kifaw,  No flitz  und  J ankendorf ,  Rösler , 
füarwter  Schmidt  und  ün^enannren.  Der  Anhang  ent- 
balt  ein  gefeJlfchaftlichci  Spiel,  das  Eiscarüuffel,  von 
Buf  hendorf,  und  mehrere  fieicÄ  Tm«?«  von  Kapellmeifter 
Mjf check  in  Prag  kouiponirr.  Dßr  Rupferblätter  find 
d.eMnal  14.  Das  Titelblar«  iü  d-e  berühmte  heilige 
Wacht  ron  Corregio,  von  Schubert  gezeichnet  und  von 
Krüger  in  Drerden  geflochen.  Dann  folgen  8  B^äfter 
tu  bekannten  Erzahluiigen  dea  Tafchenbuchs  von*Ki- 
tinger  und  Schnorr  gezeichner  und  i'on  Kohl  und  Dflm- 
%€dt  geftwchen ,  und  zwifchen  diefen  4  Profpekte  mic 
XI erk würdigen  alrea  SchlölTeni »  von  A,  Zingg  nach 
1er  Natur  gezeichnet  und  von  Darnfledt  gcßochen.  Da« 
t4re  Kupfer  gehört  zum  Eificarouffel.  Die  Lieder-Com- 
»odüonen  fi' d  von  Hujrka ,  Naumann,  Sckufler ,  Sey 
ietmann,  Traheier  und  Zeiter, 


In  der  JErB/lecfitfchtn  Buchhandlung  in  Meiften  ift 
»  ebe  0  herausgcfkommen  und  in  allen  Buchbaudlungea 
ivCL  bes/geretzten  Frei»  zu  habeo;  ^ 


Adelung ,  J,  C,  Directorlnm ,  «f.  i.  chronotogifcka 
Ferzeichnift  der  purtten  d^r'JÜd-fu.hJiJ.hen  Ge- 
fckiehte,  fojem  fie  aus  Gefchichtfchretbem  aller 
Art  und  Denkmälern  beflthet  gr  4.  Meifsen* 
zgoa.'        s  Rihlr.  12  gr, 

jTe  roächrtger  Sachfen  fowoM  in  feiner  urfprungU« 
chen  ausgedehnten  Geflah  des  grauen  Alterchums  war, 
als  auch  in  den  mittlem  und  neueften  Zeiten  ixqmer 
eine  grofse  Rolle  in  der  Gefchichre  Europas  und  ins- 
beforidere  des  grofsen  deutfchen  Reichs  fpielte,  durclT 
Kriege  «n  tuen  Veräedev^ngei  Antheil  nahm ,  aus  dem- 
Criben  die  gröHiren  deutfchen  Kaifer  heriror^ingen ,  telbft 
die  weifeilen  Regenten  aufüellte,  Künfte,  Wiflenfchaf- 
ten,  Religion  und  Indufbie  demfelben  fovfel  and  vor- 
züglroh  SU  verdanken  haben  and  deiren  Pflegerin  wuf 
der  und  Jemehr  endlich  die  Gefchichre  Sacbfens  nock 
eine  vollendete  Bearbeitung  bedurfte,  und  fo  mau?ch6« 
Ereignif»  in  derfelben  mit  dem  Schleyer  einer  undurcli- 
drioglichen  Nacht  bisher  bedeckt  War;  deÜo  willkom« 
ffiener  niufs  dem  Gefchichrsforfcher  und  dem  Freunde 
der  Vaterlandes  ein  Werk  feyn »  das  a'le  die  Baumate« 
rialien  für  einen  künftigen  Bearbeiter  derfelben  hert>ef 
fuhrt,  und  das  fo  maiiche  KHmer  Gold  enthält,  die 
der  verdienü  und  ruhmvolle  Hr  Verfafler  mit  ralllos-* 
mühfamen  Eifer  und  Jahre  langem  Beßreben  auffa;id 
und  «u  Tage  förderte.  Wer  wird  nicht  mic  mir  einem 
Manne  danken,  dem  Deutfchlaud,  die  Literatur ,  und 
Jetzo  die  Gefchichte  f«  vieles  zu  verdanken  hat,  und 
dem  unfere  fpäteften  Enkel  noch  da;  ken  müITen.  Übri- 
gens verfchwfndet  hlef  jede  buchhändlerifclie  Anprelr 
fung,  hier;    wo  das  ftiüe  Verdienft  fich  fei bft  lobt, 

Meifsen  den  9.  November  zffoi. 

Karl  Friedr.  Wilh.  Erbfteiii.     * 


Anzeige  von  Schnderofft  Predigten,^ 
Aufgefbderr  von  mehrern  feiner  Zuhörer  und  Freun- 
de* hat    fich  Herr  Diakonus  Schuderoff    hiefelbR    enc* 
fchloflen 

Predigun  über  die  Evangelien  der  Sonn-  nnd  Feft- 

tage  det  Jahres    1801,     wie  folche  tm  Fürflen- 

tknme  Altenhurg  gefeyert  werden, 

fti    nnferm    Verla «?e    herauszugeben.     Diefe   Predigteo 

werden  stur  Oftermeffe  Z803  in  2  Octavbänden ,  fsuber 

(10)     O  gedruckt! 
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fedrueke«  «nfcUfcar  eifclieifien*  Der  Ladenpreis  der- 
MbcD  wM  2f  Rthlr.  feyn.  Ua  den  Freunden  einef 
Ternünftigea  Relif^ioDslehre  den  Ankauf  zu  erleichtern » 
kuqdiffea  wir  folche  auf  PrUmumertHon  an.  Der  Prä* 
muBerttionsprtis  för  Ein  Exemplar  ift  x|-  Rchlr.  in  Coü« 
▼enciouegeld ;  und  wer  auf  mcht  Exemplare  vorausbe- 
sahlc«  erhalt*  das  neMuftf  a)a  Zui^abe.  Die  Naoen  der 
Pranumerancen  werden  dem  Werke  rorgedhickc.  So- 
bald es  erfchieaeo  ift»  tritt  der  volle  Ladenpreis  ein, 
•sd  kann  kein  Exemplar  um  den  Pränumerationspreis 
weiter  abgelalTeQ  werden«  Alle  foliden  Buchhandlun- 
fea  nehmen  Praniioieratioin  darauf  an. 

Dafs  die  Pranumeranten  undJiäufer  der  angezeig- 
tan  Schrift  §twas  nicht  Gemeinet  zu  erwarten  haben  ^ 
dafiir  bürgeo  die  mannichfaltigen  Proben ,  die  der  Ter^ 
Itfler  yon  feinen  Predigctalenten  bereits  abgelegt  hat» 
imd  die  das  PubUcuqi  hinlänglich  kennt.  Nur  CoWel 
bemerken  wir  noch  *  da(iB  diefo  Predigten »  da  fte  einen 
VQÜßändigen  Jahrgang  aufmachen«  lehr  bequem  sur 
Haosandacht  benutzt  werden  kdnnen« 

Alctobuff  im  October  igoa« 

Kink  und  Sckauphate, 


8^  efcen  kac  die  Fireffe  rerlaffen ; 
JUiweifungt  den  Kindern  auf  die  leichteile,   geA^win« 
defie  «nd  Icherße  Methode  4as  Lefen  in  kurzer  Zeit 
SU   lehren.     Zum    öflfentlichen    und    Pfiratgebctttch 
TOn  einem  praktifchen  Schulmanne. 
ttd  ift  in  Goaamiffion  so  haben »  im 

,(^ftQlr  /«'  Lüeratnr  in  Leipzig. 


Jniüniigmng  äh0$  klaffiJhh'mUHäriJcken  ff^eHkeu 

Jkw  Dienft  das  Oeneralfiahs  im  Frieden  und  Knege» 

tbeoretifch  -  praktifcb    und     hiftorifch    bearbeitet 

Tom  kurpfalsbaieriCchen  Oherftwachtmeifter  vo« 

Ongimotn 

J>Bt  Werk  befiebt  aus  swey  Theijen »   deren  Jeder 

iw^  Bände  eusmachL     Das  Ganze  zerfäHt  in  Kapitel  • 

Abfcknitte  und  Paragraphen»     Der  erße  Tfaell  begreift 

das  Studium  und  die  deraillirte  Lehre  aller  in  das  Fach 

dea  Generalliaba  ein  fehleren  den  Gegenflande»   folglieh 

die  Theorie  der  reinen  Taktik  und  Kriegs w> (Ten fchaft» 

^der  den  DienA  und  die  Bef€häfiiffu:.g  des  Generali^^ab« 

Jni  Frieden«     Der  zweyte  Thetl  wird  die  angewandte 

Taktik  und  Kriegskünfi.  alfo  den  ganzen  Dienft  dea 

GeneralAabs  im  Kriege,   durch  alle  feine  Theile  prak* 

lifch  und  biftorifch^  darftellen. 

Das  Ganze  wird  durch  eine  grofre  Aoaahl  ttMa 
gezeichneter  •  in  Kupfer  geßockencr  und  iUuminirter 
Plane»  nebft  mehr  als  go  fefar  itnterrichlenden  und 
XOllfiändigeQ  Tabellen  über  den  Vienß  und  alle  Muni* 
tfofl-  und  yerfßegnngtgegenflünde  fafalick  ued  anfchau« 
Kch  gemacht.  Selbft  für  ^ea  Liebhaber  der  Rsiegsge* 
fckkbte«  ohne  Qtoldat  vom  Metier  au  feyn»  ifb  diefes 
yywk  belehrend  4  unterhaltend  und  ideexineo«  Eine 
durch  alle  Buchhandlungen  Deutfchlands  vertheilte  de« 
^iUirte  Anieigo  fedes  Abfchnitis  der  swey  erden  Bäa* 
de«    iiebfi  einigen  daria  abgedtUckteo  AUszügeo  deg 


Werks  felht,  iawtiettgea  Wder-fyftcnwSfehenOri. 
nuag  des  ganzen  Inhalis,    ron  des  Werkei  kmmii 
Werth  un4  der  fo  ruhig  als  unparthtyifch  philofophi. 
fchen  Beobachtung  des   Verfaffers  aber  das  älter«  onj 
neuere  Knegsfyfiem.     Er  hat  die  Theile  derOr^srjfi. 
rung  und  der  wiffeufchafirlicheo  Ge(^ftio4e  des  ^^\ 
ralftabs  oebft  der  Mappirung  ond  Befe(liguni;ibiuki:-|  | 
etc.  auf  hükere  Veranlaflung  fchen  im  Jtbre  1796  r» 
fertigt»  wegen  gewiffer  in  dem  uämlichen  hhrc  eioif 
tretenen  Verhaltniflen  aber  den  nicht  publik  geBiot; 
•»-  überzeugt  todeflei»»  dafs  die  som  Oietift  des  Geae> 
ralfiabs  behÖrigen  Gegenüäiide  ron  den  meißeiA^if»- 
ren  zwar  theoretifch  und  praktifcb  richtig,  jedoch  bi 
jetzo  nur  oberfläcUicll  *   wie  dai  militarircbc  Tafcli» 
buch  v^n  Berliir  für  das  Jahr  i|ei  deutlich  bemme, 
berührec  worden»   fand  es  der  Verfaffer  fitr^ur.da 
Dienft  des  Geoeralftabs  khß/ck  und  fyfteiDatifcii  n !» 
arbeiten. 

Die  MMi/eke  Snehknndlnng  in  Müneka  bat  ia 
Verlag  diefes  grotsen  und  wichtigen  Werkec  aufSi> 
fdripiloa  übernommen.  Der  Ladenpreis  des  gicta 
We(ks  ift  auf  34  fl.  Reichageld  oder  16  Rtblr.  iK> 
fifcher  Währung  feftgefetzt»  die  Subfcriben^en  aber» 
halten  folches  um  den  4ten  Theil  wohlfeiler.  Aji 
Buchhandlungen  Deutfchlands  nehmen  hierauf  U^ 
lung  an »  und  werden  fleh  der  Verbreitung  und  Bdll£^ 
machung  diefes  Werkt  um  fo  eher  unterziehen .  üb 
vom  Verleger  für  ihre  Bemühung  noch  befand«  Q^ 
Cchädiget  werden« 

Der  erße  Baud  crfcheint  im  Jahre  iSo).  nid 
deflen  Ablieferung  die  erfie  Hälfte  des  Preifef  roo  ic- 
aen  Werke ,  nämlich  9  fl. ,  die  zweyie  Hälfte  aber  b? 
Ablieferung  des  dritceif  Bandes  erlegt  wird,  l^u  ^ 
wird  binnen  swey  Jahren  vollendet.  Der  Subfcripcaar 
termin  bleibt  Si  DiAonare  offen^  und  die  Beftel!'^ 
köunen  entweder  durch  Buchhandiuageo  geic^' 
•der  direkte  an  den  VerfefTor  oder  Verleger  m^ 
det  werden.  -*  Schdnes  Papier  und  ntue  LetietE^ 
wohl  ala  reine  und  akkurate  Stiche  der  P)aR«.r4 
Votfetzufig  der  Subrcribentenlifte  werden  ror«  def^«f 
lagshandlung  zu  allgeaaelner  Zufriedenheit  hefar^tir 
den. 

Am  I.  Norember  igOL)« 

Kommerzienrath  Seidel  lo  Siilx^^ 


Jmzatga     ^inas    neuem    und   rorsü^^'^^^' 

fye^knt^chtsgefthenkt  iur  Ri^itf^ 

Erftes 
Bilder*  und  Lebrbach 


sur 


sveckmifsigon     BefchSlnf""^ 
des     Verftandes. 
und  zur  angenehmen  Unterbaltusf' 
2unachft  für  lUnder»  welcbe  noch  nicht  lef«^*^ 

TOO 

Leipwg  bey  Gerhard  Tleifcher  dem  i«"8*^  . 

Diefes  Bucbelchen  legt  unfern  Kleinen  auf  5«  '^ 

oen  BUdertafeln  eine  ikteage  GegeofisQ^fi  «>  ^jj 
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rtfa  hMdk  m^nrnkmia  -XfatmAuimmg  vtt«  Bi.tft  €o* 
fM  KirKiador,  diM  berett»  lefeo  können  •  alaaiich  ror* 
uglich  für  die»  weiche  es  lemeo  foUeo.  Aber  es  ißt  mtft 
9m(elbeD  nicht  elleto  auf  UefiM  Uoterhaltito(sf  al^feCe- 
en»  fondern  iede  Mutter  und  jeder  Erxieher»  Coli  ei 
neb  Kttr  erften  Eotwickelung  der  ijeiiligen  Kräfte  dee 
t indes,  und  alfo  filr  einen  der  hecW^e»  Zwecke  de^ 
neerrichtff«  lejch^  und  den  Kinde  felbft  unbemerkt» 
enutzen  können  $  indem  diefee  blofs  unterhaken  eu 
lyn  glaubt  t  und  gerade  dieTea  i(k  die  erfie  AbAcht  dee 
üchelchene.  Bie  Verla gsb an dlung  glaubt  daiTelbe  nicht 
eiter  empfehlen  au  dürfen»  ^da  der  VerSafler  dem  (ui« 
igogifchen  Publikum  durch  feine  Vorbereitungen  für 
ifider  zunächil  cum  Gebrauch  beym  häuslichen  Unter- 
cht  (4  Bändchen)*,  hinlänglich  und  rortheilhafc  be* 
inat  iÜ.' 

reis  mit  fchwarzen  Kupfern  A  Rthlr.  12  gr* 
-     mit  illum.  Kupfern.  5  Rthlr. 
wofür  es  in  allen  Buchhandlungen  ia  haben  ifi; 


Zur  Vermeidung  aller  ColHfionen  wird  hiemit  anga- 
igt,   dafs  binnen  kuraem  von  dem  für  praktifche  Me- 
ein  fehr  wichtigen»  fo  eben.erfchienetien 
Tratte   da   m^ladiet  gontunjet  par  P,  J,  Bartheu 

T.  I.  et  II. 
De  vollftändtge  Ueberfeteusg  erfckeineo  wird* 


Für  Bruch-PatienteR  ift  erfchiet^en  und  in  allen  Buch« 

handlungen  an  haben : 
eue   Erfindung    und    Belehmng    für  Bruchpatienten, 
hauptfächlich  in  Hinficht  auf  Letßen-    und  Hoden«  ^ 
Cick-Bruehe,   mit  z  Kupfer«   8*  .Xeipiig  bey  Ger* 
bard  Fleifeher  dem  Jungem,  zgoa.     t  gf* 


Bejr  Biwwithi  In  Lei^aig  und  in  allen  Bochhand* 
Dgen  ift  au  haben^; 

Perfon^  Jhhilätmg  umd  Befehreibimg  newerfundengr 
höchft  wiehtiger  Majckinen  jiir  Landwirthfchttfi 
und  Fabrik.  Heraufgegeben  v.  Prof.  Efrkenbackt 
as  und  iecates  Heft  ftp  gr.  beide  Hefte  2  Rthlr. 

Von  dem  mit  fo  ungetheilten  Beyfatl  aufgenommenes 
>  robten  IVIafchtnen ,  liefert  diefes  sie  Heft  noch  fie- 
■  für  Fabrik -Land«  und  Feldwirthichafr  voraug^ 
hl  wichtige  Mafchinen,  welche  wegen  des- glückl^ 
>n  Erfolgs  und  zugleich  verhälrnifsmafsigen  geringen 
ften  jedem  Landwirth  oder  Fabrikanten .  der  feine 
fchäfce  mit  Vortheil  au  betreiben  wünfcht»  bekannt 
d  benutat  au  ^werden  verdienon. 

TIf.  Schmidts  Lehvhmh  der  reinen  JritkmetSk  umd 
Oeometwie.  Mit  8  Kup^n  Leipaig»  b.  Hinricki 
I  Rthlr,  16  gr. 

Gegenwärtiges  Lahrbiteh  ift  die  Frucht  einer  forg* 
igen  Bemühung»  des  tun  diefe  Wiflenfchaft  fo  vor* 
Bten  Lehrers  Hn.  M.  Schmidt»  felbige  den  Fähigkeit 

dee  füngling«  auf  eine  lehrreiche  und  augleich  an» 
rft  fftfalick«  Weife  aniap afitfu    Es  ift  diefe«  genaia* 
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mkaigo  Wetfc  daher  aiche  aBeia  iomi  nteltiften  Ge<» 
kraoiOk  beym  Wentlicheo  Unteerichc  roraaglich  goeig- 
not»  fondesn  es  werden  fowohl  Lehftr  als  Lernende 
(ich  delTelbo»  auch  beym  Priratgebrauck  mit  wefentU« 
chen  und  Sehern  Erfolg  bedienen.  Übtigens  aeiehnet 
fich  daflelbe  durch  tjrifOgraphifche  ScMkheit  vor  ähnli» 
chen  Werken  eben  fo  fehr  aus»  als  die  Wohtfeilkeit  des 
Flreifes  die  Gemeioaützigkeit  und  imera  Wertli  deilel« 
lfm  erhöht» 


mm 


In  allen  Buchhandlungen  ift  au  haben : 
Ferdinand,  ein  Rerman  von  LG.  Müller»  Verfafler  des 
Siegfrieds  von  Lindenberg.     Brfier  Theil  mit  einem 
Kupfer.   Altona  bey  J.  F.  Hammerich.    Preis  i  Rthlr. 


8  gr* 


\ 


Bey    C.    G.   An^enknrfiin  Leipzig  ift  fo  eben  in 

Tafchen-Quartfoirmat»    530  aweymal    gefpalienen 

Seiten  ftark  mit  Perlfchrilc  gedruckt*  erfchienen : 

Nouveau    Dictionaire    de  poche  frarqais-allemand  et 

allemand  -  fran^ais »  enrichi  des  mots  nouveaux  (;en^ 

ralemeac  re^s  dans  las  deux  hiigues ,  des  übles  des 

yerbes  irr^guliers »  des  oourelles  mefnres  et  des  poids 

et  monnaies  de  la  Republique  fran9iife(.     Troifitfme 

Edition  originale»   rerue»  corrig^.  augment^e  d'*un 

grand  nembre  d*actitles»   et  fp^cialement  des  termes 

de    la   ttouvetle    nomendature   chimtqueb    £n  deux 

pafties. 

Der  Preis  eines  brefchirten  Exemplars  auf  Schreib* 
Velinpapier  ift  2  Rthlr. 

Auch  für  die  englifche  und  italienifche  Sprach« 
hat  die  Veriagshandlung  Hülfsbüjpher  der  Art  un(er 
folgenden   Titeln  geliefert :  * 

Tbe  new  Pocket  Dictionary  off  the  enplifh  and  ^tmnm 
languages»  compofed  chiefly  after  the  Qictionaries  of 
Adelung»  J<^hnfon»  and  others  of  rhe  beft  Auchofir 
ties  etc.  with  accenrs.     In  two  pans  2  Rthlr. 

Knoro  Dlaionario  porracile  italiano-tedesco  e  tedeseo- 
italiano»  coopetidiaro  da  quelle  d^Alberti;  articchitf 
di  tatti  i  termini  propr»  delle  fcienzee  deiraru*  ed 
accresciuco  di  molti  avticoli  e  della  geografi*.  Toai  IL 
2  Rthlr. 

Zu  der  Folge  diefer  Wörterbücher  gehört  noeli 
ein  riertea  von  etwas  grifserm  Format  und  Schrih» 
unter  dem  Titel ; 

Bandwdrterbnch  der  deutfchen  Sprache»  aum  Gebrau* 
che  des  Lefens»  Sprechens  und  Schreibens»  mit  An- 
gäbe  der  nächften  finn  rerwandten  Wörter  und  einer 
kleinen  Sprachlehre.  Nach  den  beftea  deutfchen 
Spraehforfchem.     Preis  2  Rthlr, 

welches  eine  gedrängte  und  doch  nach  Proportion 
U^T  vollftäBdigeÜberfielitdes  deiitfcfaen  Sprach  fchatzea 
enthält  und  wodurch  aunächü  fiir  die  Bedürfnifle  der 
Jugend,  fo  wio  aller  der  Perfonen,  die  nichr  anui 
eigentlich  fo  genannten  geiehneo  Stande  gehören  »gc- 
forgt  worden  ift. 

Seit   kurzem   &ndi  in  derfelben  Handlung  auch  fol* 
geodfr  BüclMr  rerlegt  wordene 

Görer- 
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GoretnAi  eilt)   or  tkt  Knie  fimate  kdi^Mhy,  c^iMim^ 

red    for  the  eneerfAinmenc  and   infthKli^a    ^f  y#tiii^ 

Ladie«  in  th^iv  edlication    it  ^»    -  • 

Frlncipefi  de  U  langue  frat  ^aife ,   par  AI*  de  Wailly.^ 

Edition  comgee.     i6  gr 
Reponfea  li  d^meler,    ou  eflai  d*uae  manic^re  d*eKerc«r 

ractention,  par  Mad-.  de  la  Fire.     to  gr. 
Yofik'i  empilndfame  Reife  durch  Fsankreicb  «nd  fti- 

iien.     FiinfLe  Auflage  der  Bode^cheo  Ueberfeisung f: 

mit  Kupfern.      l6  gr. 
Grammarik  (kleine  lacelmfche)  für  den  erften  Anfanger. 

Mir  Obung^i.      g  gr. 
Pbaedri  fabuUrum  Atroplaruin  Vihri  V»     Mit  grammali* 

fchen  und  «rklärcndeij  Anmerkungen.     l  Rthln 


ba*&nelr'  Biiclnr  mti  im  Codi^  «d-fSIlwAa;^ 
d»r  Naturgftfohichre.  det  GeCekichte,  ^  fchönwW 
iaofcbafrtn  u.  t.  w. ,  nebft  cineaii  Anhange  |uter  S( 
c«n  aua  allen  Wiflenfchafren»    welch«  biym  M 
mtflar  Fieäier  in  Jemm   gegen   gkich  baare  und  pi 
freye  EinCendung  der  GeUer  «i  bekoffimao 
4  gute  GroCcben» 


Anweifung  in  kurzer  Zeit  lefen  ^u  lehren.  '—   4  gr. 
Leipzig  den  AI.  Occ.  iSo2. 

Compioir  /iSr  Uüraiwr  in  Leipiig. 

IL  Neue  Mufikalien. 

* 

Prammm€watiQn§-j4iusige, 
Der*Tauclier 
Ballaäm  wm  Schiller 
>     für  das  PianAforte  gefetst  ' 

'    •  von 

Fnedrhk  jiugufl  Kannw» 
Herr  Kamtve ,  der  fich  durch '  mehrere  Cottpofido- 
nen  dem  Publikum  riihrolichfV  bekannt  gemacht  hat» 
liefert  hier  ein  neues  Werk » '  defiVsn  Werth  wohl  in  al- 
ler Augen  nicht  lange  uneinfchieden  bleiben  vird;  Wir 
a^s  Verleger  fchla*«n  den  Weg  der  Pranumeraiion  vor, 
und  überlalTen  dieCe  Ballade»  die  durchaus  componirt 
i(l  und  daher  ziesnilch  üark  werden  wird,  allen,  die 
bie  aur  luhilace-MefTe  1^03  darauf  pränumeriren ,  für 
16  e^.  fächfs^oder  I  (1.  12  kr.  rhein.  Nach  der  Öfter*. 
meCTe  ift  der  Ladenpreis  i  Rthlr.  oder  1  (1,  4B  kr. 
rhein.  Pr.Hmimeranten«^ Sammler ,  die  das  Geld  franco 
an  mich  felbü  eiitfenden«  erhalten  das  vierte  Esftmpla« 
frey.  J^^t  Äufaere  diefer  Ballade  wird  ausgezeichnet 
fchon;  üe  wird  auf  fchÖnes  Vilinpapttr  fplendid  ge- 
druckt ,  und  mit  einem  geftochMon  Titel  in  einem  ge- 
fchmackvollen  Umfchlag  geheftet  ausgegeben  werden. 
Der  Druck  iR  im  Janaar  iftos  beftjmmt  teilender,  von 
der  Cchnellen  BeRellung  älfo  wM  et  abhangen  ^  •  ob 
man  es  bald  in  Hunden  haben  wird.  Prünumeriren 
kann  man  in  den  mehrften  Buch<<  und  Mufikhandlun« 
gen  i  in  Jena  nimmt  Ur.  Hofeomaiflär  Fieiltr  Pranu- 
merarton  an. 

Penig  den  I,  November  i^ol« 

F.  Dienern  an  n  ee  C<>iikp» 

r 

III.   Büclier  fo  z\x  verkaufen. 

Das  i^  Alphabet  ftarke  gedwckfe  fyRematifcb^ge- 
ordnete  Verxeicbaifs  einer  Yorzüglichen  Sanoüang  ge« 


"Bey  Carf  Friedrich  Enoch  Bichiett  Buthhin^lfr 
Leipzig,  'ftehen  folgende  wohlcondidonine  Bilcaerli 
das  hnchde  Gebot  binnen  dato  uad  Weihoaclitsi  J 
Verkauf: 

10  Jahrg.  der  Jenaifchen  allgem.  LiteraniReltuDg  :d 
Int.  Bl.  von   1792*— i&ox,  in  graue  Pappe. 

9  Jahrg.  der  Minerva,   voa  x7$l->«>lSoo. 

7  Jahrtf.  de«  Reichfanieiger«,  von  17^5—1^01. 

5  Jahrg.  der  d«iAtfchen  Nacionalzeitung,  von  i;$] 
iSox. 

4  Jahrg.  des  Spectateur  4«i  Kofd«  von  17^7-1991 

Leipzif  im  November  isoa« 

IV.   Erklärung. 

Wenn  ein  unbefangener  Lefer  die  —  ürr'i 

einiger  m^ber  ftckrilten«  oamendtch  meiMr  ümA 

in   dem   7iften  Bande   der  neuen  allgemeitn  ia/i 

BiHiothek  mit  den  Urtheilen  vergleicht,  dieii-'t« 

BtiCb  in   nndem  gelebrcen   Zeifchnfteo  uodvi^i' 

«aaatM  Gelehrren  •    Uüd   über  andere  Sci)rif;eo »' ^ 

in  eben  jener  Bibliothek  gefällr  worden  ü.i:  for.i 

er  wohl  an  dar^deutfchen  Kritik  irre  verdeü,  rä 

€V  nicht  fchon  «-^  uu4  früher  als  «im  Ftckttt  \rts 

barem  F.  Ni<:0taL  -^^     was  hiuter  dem  Vorbr^ra 

jinonymität  fich  nur  e«s  oft  verbirgt.    Jei«  ifl."^^ 

Recenfent  hat  mir  feit  Jahren  in  defemundei^f 

£«sm  gelelciien  Journal  (denn  er  ift  einer  der  reä» 

Anonymen)  mit  guter    Manier  einen  böfen  N122 

machen   gefuchtt  Ufrd   es   ift  nicht  feine  Schi:!^ 

fhine  Mitarbeiter  nicht  mit  ihm  gememe  U^^--^^ 

und  daAi  nicht  auch  andere  Receiffemeii  —  m^^^ 

nur  ^meine    Schriften,     fiandem  geradeza  ffit'-< 

iwar  genau  dann  ,   verfchrieen  haben ,  wecu  v,  • 

Orte«     glauben   mogre,    itac  mudie  ee  wiA^-  '^ 

noch   verdirbt   ihm  das    Publicum  das  SpielrJ^^ 

geht   diefem    Crtfpinut ,    wie  den  i\indeni  iß  H'^ 

lium:  Matth.  11,  16.^7.  —     Will  er,  v«"-^ 

von  ihm  behaupte ,    indem   nur  er  jenen  über« -  ^ 

Ten  anflimmt,    anonymifch  leugnen?  o^wr'' 

.Hen,  Odi  zu  nennen  ?  l^ir'im  letztem  hii<J  i^»^' 

auf  deflfen  Ehre  und  bürgerliche  Wotobr!  -  ^^ 

Ttoouirr,   ilud.    oder  vielmehr  dem  Publk«» '"^ 

beo.;    denn   was  Rw.  —  ~  aalaogf  ■-  —  «'?'** 

cum  ,   quam  me  dicente .  erubefceie  laalo. 

Itseboe,  dea  i.  Nov.  iSoa» 

D.  Xk»«^* 


^p 
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ALLGEM.  LITERATUR.  ZEITUNG 

Numero   222. 


Mittwochs    den     iten    December    igoi. 


.{.iteharischb:    anzeigen. 


I.  Arileundlgungen  neuer  Bücher. 

Tjai  MemingiTclie  gemeinnurzige  Tafchenbuch,  das 
von  feiner  erden  ^rfcheinung  an  und  auch  noch 
im  vorigen  Jahre  in  der  A.  L.  Z. »  den  Götcingifchen  und 
Berliner  gelehrten  Zeitungen,  und  auch  in  der  Aleman- 
nia eine  günfltge  Aufnahme  gefunden  hat,  erfcheinc 
für  das  Jahr  1S03  in  einer  z*.rar  abi^eänderten ,  aber 
fowohl  für  das  inn-  als  auslandiTche  Publikum  gewinn- 
reicheren Fx>tm,  Die  Add/efabuch  wird  von  dcnfel- 
beh  getrennt, \  und  mit  eio'em  Haushaltu^gsbuch  suin 
Gebrauche  im  Lande  verbunden  werden.  Dadurch  hat 
das  Tafchenbuch  d«üo  mehr  Raum,  für  die  gelehrten 
Bey träge  zur  Kenntnifc  der  vaterl^idlfchen  GefchichtCf 
der  Stattftik,  der  inneren  6taatav«rw0ltung »  dea  Manu- 
faktur- und  Fabrikwefens ,  der  Geferzgsbung  u.  f.  w« 
gewonnen.  Ea  hat  nun  bis  auf  die  Kupfer,  deren  Be- 
arbeitung einem  bekannten  jungen  Künftler  zu  Frankfurt, 
übertragen  worden  ifk ,  feine  gänzliche  Vollendung  er- 
reicht, und  kommt  unter  demfelben  Titel,  in  demfel- 
ben  Format  und  für  denselben  Frei»  su  Meiningen  bey 
dem  Hofhuchdrucker  Hartmann  und  dem  Buchbinder  Klein 
und  zu  Leipzig  in  Commiffion  hey  Carl  Friedrich  Enoch 
Richter  heraua. 

Für  die  vaterländifche  Gefchtchte  enthält  dai  dief- 
jährige  Tafchenbuch  drey.  Auffätze : 

i)  Fortfetzung  der  Hennebergtfchen  Gefchtchte,  und 

zwar  der  Henneberg-Hartenberg-R5mhilder  Linie » 

vom  Rath  und  Geh,  Archivr  fValch, 
2)  Gefchichte  der  Stadt  Meiinngen  nach  ganz  neuen 

Prüfungen ,    vom  Hojcoliaborutor  Emmrich, 
3}  Belagerung  dea  Scklofles  Mafifeld,    ein  Beytrag 

aus  der  Gefchichte    des    dreifsigjährigen  Kriegs, 

gleichfalls  vom  Rtith  und  Archiwur  TVatch, 
Für  die  vaterländifche  Statiftik  und  Geographie: 

I)  Fortfetzung  der  ßatifch-geographifchen  Befchrel- 

bung  dea  Gerichts  Rauendein,  vom  Hof  rath  und 

Amtmann  Otto  zu  Scfialkau. 
a)  Topographifch-ftatlftilrche  Befchreibung  der  Stadt 

und   dea  Amts  Meiningen,    Tom   Hofcollahwator 

Emmerichm 
Für  die  innere  politifche  VerfaiTung: 

X)  Von  der  Verbeflerung  der  Schulen  der  Stadt  Sal- 

ztmgen  •  vom  Supgrintendentoi  fValeh  dajelbfi. 


»)  Armetflnftalten  in  dem  gemeiafchafdichen  Amte 
RÖmhtid,    vom    Superinteddenten    SantmUHer    zu 
'  Romhild. 

3)  Einige  Nachrichten  von  dem  fcgcnannten  Kitz- 
gericht zu  Wollmuthhaufen ,  vom  Obereinnehmer 
Rippel, 
Für  die  Landesprodukte  und  Gewerbe : 

X)  Einige  Nachrichten   von   der  Porcellanfabf^k  za 
Rauehftein ,    vom  Hof  rath  und  Amtmann  Otto  zu 
Schalkau. 
2)  Etwas  von  dem.Tobtkibau  zu  Wafungen,  rom 

Ratf^  unti  Stadifyndükur  Sth^j^  dajelbfl. 
Der  Artikel  von  der  Gefetzgebung  ift  mit  einem  zu* 
fammen hängenden  und  pragi^Htifchon  Auszuge  der  dies« 
jährigen  höchften  Verordixungaa  von  dem  Ratk  nnü 
Geh»  Archivar  Walch  und  der  Artikel  von  der  rater- 
ländifchen  Vbiksfprache,  mit  einem  lehrreichen  Bey- 
trag von  der  Kenntnifs  der  unterländifchen  Volks« 
Wörter  von  dem  Rath  und  Bibliothekar  Reinwald  berei- 
chert worden.  Am  Ende  find  die  Biographien  der  xet* 
ftorbenen  Diener  angehängt. 
.    Meiaingen  den  igten  Nov.  igoa. 


Nachricht  für  Altem  und  Jugendfreunde* 

Noch  vor  Weihnachten  ^fcheint  ein  neues  Kindsr- 
Buch  von  dem  rühmlich^  bekannten  und  fich  um  die 
Jugend  bereits  fo  fehr  verdient  gemachten  Herrn  lafp« 
Funke  zu  DeHau  unter  dem  Titel : 

Kleinet  moralifches  Bilderbuch  zur  angenehmen  und 
lehrreichen  Unterhaltung  für  die  Jugendj,  ifom  C. 
Ph.  Funke»  ^ 

das  an  innerm  Gehalte  gewtfs  die  meiflen  Bücher  dtefer 
Art  übertreffen ,  an  äufserer  Niedlichkeit  aber  ganz  treu 
feyn  und  feinea  gleichen  eoch  nicht  haben  wird ,  denn 
die  fmnreich-  gezeichneten  Kupfer  find  von  einem  talent- 
vollen KünAler  ungemein  glück^ch  in  Aquatiiiu  gear- 
beitet, und  werden  in  Aberlifcher  Manier  ausgemalt, 
oder  auch  braun  und  fchwarz  abgedruckt.  Der  Preis 
foll ,  wie  bey  allen  meinen  Werken ,  billig  feyn.  Ich 
'hoffe.  Altem  und  Jugendfreunden  wird  ea  angenehm 
feyn,  dafs  ich  fie  hierauf  frühzeitig  genug  aufmerkfiun 
gemache  habe,  damit  fie  vor  Befiimmung .ihrer  Weih- 
(10}     P  nachts* 


X 
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nacbtfgefchanke  trft  den  Y^rgleich  mit  diefem  neueo 
Werk«  aofielka  kftnoeo«        ^ 

Friedrich  Campe. 


Zu  Termeidung    aller  Celliftonen   mache   ich  be- 
kanot,  dflfs  eine  Ueberfctzung  von 

Roh,  Juekfont   Outline  o/  the  hiflory   ani   Cmre  of 
Fever  euiemic  and  coniugiont  f 
ia  meinem  Verlag  «rfcheiiUf  und  bereite  im  Druck  ift* 
Stuttgart  den  lo.  Nov.  lgo2. 

J.    B.    Metzlet. 


. ...  « 


Alf    Weihnachtfgefcheok    für   Kinder*  ift  folgeadeg 
Buch  zu  empfehlen : 
Esamen  auf  der  Natur  zum  Unterricht  fuf  Kinder  von 
reiferem  Alter«    fowohl   zum   Schul-    alz  Frtratge- 
brauch,  gr.  g,  -.  m  gr. 

IL  B&cher  fo  sa  verkanfeiu 

In  der  Levraalfj^kee  Bnikkünilrnng  in  Strathurg  wer- 

,  deo  fangende  fekene  Bücher  an  die  Meifibietendeo 

▼erkauft.  Sie  bittet  die  etvranigen.  Liebhaber»  ihr« 

Auf^ftge  in  frankinen  Briefen  einzufenden.     £nt« 

ferat«    Perfanen«  kSnnen    Seh   an  Ho.   Supprian, 

Buchhändler  in  I«e«'f«}g*   oder  an  die  Jkgerfche 

Buchhandlung  in  Frankfurt  adreflirea.  Man  nimmt 

hia  zum  i.  May  k«  Jf.rBtfAelluagen  in. 

{Tortelli  Arredni   Commeotariorum  grammaticorum   de 

Orthographie  dictionum  e  graecis  tractazum»   in  FoL 

Vicentiae  14I0.  fehr  rar,   Ifk  etwaa  wurmftichich  u. 

.    befchrieben ,  in  Schweinsled. 

Kargarita  poetica  (per  Alb,  ab  £yb.)  Fol.   BafiL  149s* 

Sehr  rar»  etwaa  wurmfkich.  u.  in  Schweineled.  geb. 
Blondi  Forlirenfif  Roma  inftaurata.  Fol.  Verona  14g 2» 

Üufferft  rar.  io  Schweinflei.  ^ 

OroSi  (Pauli)  hiftoriarum  libri  feptem*   FoL  Venetiif 

1499.  f^b'  '*'•  io  Schweinfled. 
Flatonie  Opera  Marfilio  Ficiao  interprete.  Fol«    Veoet. 

149X.  Ledb. 
Tdem  über.  Fol.  Florent.  1492.  'Beide  aufterß  rar» 
Annii  (Je.)  de  commentariis  antiquitatum,  Fol.  Roma« 

1498*  cum  iconibus.  äufserft  rar    Schwl. 

Speculum  exemplorum  omnibuf  chrifticolis  falubriter  in« 

fpiciendum  ut  cxemplia  difcane  difciplinam.  Fol.  Ar* 

gent.  I487-   mufterft  rar. 

Contra  furibun dam  Sebaftiani  Brennt  mufam»   non  fatif 

fobrre»    virgxnalem  puriHime  dei  genier,  conceptio^ 

nem»   carmine  inrecrivo  defendere  voleneem  beatu« 

A.  Wemheri  Temar.  fyncera  Compatientia  luftka.  A. 

IS02.        a)   Dialogut   apolegeticua  fratris  Wigandi 

Wiet-8.  T.  P.  contra  Wefalianir^m  perfidiam  et  con* 

cra  oos  qui  de  concepttone  immaculatifl'.  rirg.  Marie 

male  (entiont  Openh.  fine  anno«     S)  Tracarus  Ro- 

^  berti  Gagui  de  puriute  conceptionif.     Parit.  1498* 

Lederb 

Otto»  Phrifingenfif  epifc.»   Reruin  ab  ori^inomundi  ad 

uequo  tempor«  gdUnim  Ubri  g  eiusdeai  de  %%• 


fiia  Fridertci  I.  Caef.  libri  dao.  Fol.  Argcnt  1515. 
erjie  und  rarße  Ausgabe ,  etwas  wurmCÜch.  Schwldi). 

Brant  (Sebaft.)  von  dem  Anfang  und  Wefeo  l  beui^a 
"Stadt  Jerufalem  ynd  zu  welchen  zeyten  iiefelb  im 
aufaerwftlten  volkGottee  inngegeb«n  worden  ifi;  ü 
Figuren.  Fol.  Strasb.  1518*  2}  Crescentiis  (P«r. 
de)  von  dem  nurz  der  Ding,  die  in  Aekern  ge^jtt 
werden,  mit  Figuren.  Fol.  15x8*  btHt  Jtkr », 
Schweinsledbd. 

Erasmi  (Ret)  -^«nchifidien  miliris  chriftitoi  faloberriaii 
praecepua  refertum.  4to.  Argent.  1519.  wonüid 
Schwledbd. 

Ejusdem  Adagia.  Fol.  Bafil.  X523*  ^p*  Frobeo.* 

Ejusd.  Parabolarum  üve  fimilium  Über.  410.  itpm 
15x6    fehr  rare  Aufgabe.  Ledbd. 

Stoefieri  (Jo.)  Blucidacio  fiabrieae  ufuiq.  sftrolibiL  FiL 
Oppenh.  1523.  2)E}usd*  CalendariumromnuBni' 
gnum.  Tubing.  1 5 1 8-  if^  f  us  dea  beriUimtCDlo.IUKckia 
Biblioch.  und  mit  Anmerk.  von  ihm  b«(ckneba,/;b 
rar^  etwaa  wurmfiich.  Schwiedb. 

Speculum  Tiie  humane  in  quo  difciuiu&tur  ceoBoJa  it 
iocommoda»  dulcia  et  amara  etc.— emoiiunlutsia 
autof«  Roderico  epifc  ZamorenA.  Fol  i5o7>  4 
Quadrurium  ecclefie  quatuor  praelatonuB  ofidn« 
quibuf  omnif  anima  fubiicitur  cum  figurif.  irga 
1304.  änfterfl,  rar»  wormltich.  .Schwiedb. 

Eck  (lo.)  Enchiridion  laoorum  cornfzuniaa  adroüi 
Lutheranoa.  in  I3.  .162^.  fin^  leco,  febrnr.  I^ 
derbd. 

Ancharano  (Pet,  d^  Xectuse  fubtilii  auret  l^^ 
mentif  per  mukia  illuftrata  fummariis  ousen« 
pronoca(ionibu8  diftinctia.  Fol.  Lugd.iS34*  ')^ 
cilia  D.  Petri  de  Ancharano  noviter  impreffa,  Tnäi 
151  g.  äufaerft  rar»    etwas  wurmfticlu  Scbwlci 

Firmici  (Jul.)  Aßronomicon  üb.  VIU.  per  NI»^ 
Prucknerum  a  mendia  vindicatla  hif  accefleruQtPi' 
maei  aiiror£\f  9^|uure#v  quod  quadriptnltom  ti* 
libri  IV.  De  inerrantium  fiellanun  figmficatioci* 
Ejusd.  Centiloquium.  £x  arebibus  et  ch«13ie«.  ^ 
metia  centum  aphorismi.  Bethem  Cemiloqoia&  ^ 
de  horif  planecarum.  Almapfoiia  propofinMti|| 
SaVacenorum  regem.  ZabeHa  de  electien.  Übef*  ^ 
fahalah  de  ratione  circuli  et  fiellanun.  Oav^'^ 
dWtactbuf.  M.  Manila  Aftronomicon.  Oii  ^* 
felfii  de  diffinitionibuf  et  terminis  Aftrologii«,  >-^ 
ifagogicua.  FoL  Bafil.  x533.  2)  Jo.  Stoeäcß  C«r 
mentariua  in  Precl^  Diadochi  Sphaenm.  Tttbioe.iSKj 
3)  Ejutd.  Tabulae  aftronomicae.  Tubiog.  iSif  ^ 
Jo.  Winierburger  tabularum  eclipfittm  et  priaia«; 
lie  epU8  denuo  recoguitum  düig^*  ^*  ^ 
Viennae  1514.  ^ 

Commentairet  (loa)  de  Julea  C^far»  traoilatei  ft^ 
Delaigue  dicc  Beaunoya.  av.  figurcf.  U\*  ^'^  '^^' 
äufaerft  rar.    Schwledbb  "^         ^ 

Plutarchi  Cher.  moralia  opufcula  graece.   Fol. 
1543*   Schwiedb.   .  ^^ 

Sleidani  (Joh.)  wahrhafftige  vtid  flgtotM^^^^^ 
bung  d.  geiftlichen  vnd  weltlichen  f«chei  fo  ^j 
den  Carla  Y.  Regierung  verlauffeo,  rerteurfcl»« 
AL  Stemlff.  Fol.  Straab.  lS$^•  Sch«i*         ^ 


i\ 


■pfent  (f.)  (eawiAr  ISblichw  BydganoÜKifcliaft 
Ihronik.  1  Tble.  Fol.  zarich  134g.  felnnQe  Aui- 
«be.      Ledetbd. 

dini  (!«,)  dt  ftatU'  reliclonii  et  rcipublica«  Ctrol» 
'10  Caefare  commontarü.  Fol.  Argtnt.  I5S5.  tii$ia 
.  ft  rarig.  P«rgambd.  ^ 

abtrria  AQroIogi  Libar  Geaecbh'acui,  fiva  d«  ntti- 
iuttbui  non  folum  iagentf  ferum  fdni  digiurum  c«- 
ii  erc.  4».  Norlmb.  15^0. /ehr  Jetten. 
H  bulla  Caroli  17.  Roia.  Inp.  \o  Uanofcript.  si. 
itf  Pergament  mh  gemalren  Anfangibuchfiaban  und 
üt  illuminlnan  fiiJdniffen  dei  Kaifen  u.  deiKurfür- 
Ica  ia  Leder  gebunden ,  auf  d.  Deck«  Qeht  gerchtie- 
«1:    enptut  aiiD«  Danini  mUlelim<i  qiutiB«iiiefiiBo 

Tulua  anÜM,  mit  Figuren.  13.  Argent.  1498.  Ledb. 
ebii  librl  hi&orte  eccleflaßice  cura  Rufiai,  Fol.  Mau« 
")  147JI-  Schwled.  ervraa  «urmhicb. 
ibi  d«  Toragine  hifloiia  Lambacdica  Tttn  Le^dä 
laDciorun.  F«I.  .ftn*  ano«  «1  loc«.  Ift  nach  Cttal. 
W  la  Talliere  dia  erfts  und  altefie  Aufgab«,  die  da- 
>«n  exiftin;  ■•  ift  147 1  in  Straaburg  bey  Heiortdk 
!ggenßein  gcdnicki,  und  beßeltt  aiw  »$7  Bliittwn, 
D  Spaltan,  f«da  ron  4^  ZsUi». 
ianile  divintniai  a6i«i»nuB  OuAMml  Mioacdia  et- 
■eSe  ^ifc»pi.  Folio.  8ne  looo  ifg3>  alt  gemalten 
lii£iag»buchflab«).  Lederbd. 

or  (Sebaft.)  Concardanti«  maiorot  tiblle  tarn  dictio* 
um  declinibiliuffi  quam  indocliaalrilium  di1<s«niar  rite 
um  (exru  ac  rera  onhagMpbia  emendate.  Fol.  Bafi- 
ae  1495.  Schwledbd. 

IM  lulicua   conmentarüi  Fatrj  H»fi.  Fol.  Tenatili 
493.    SchwMhi.  Jehr  feltai,   . 
te  trigcdit  cwn  commento;   Fol.    Veaetiii   I49i. 
ederband. 

delii  (Hart.)  Libri  cronkanim  cum  figurli  ot  lau* 
mbua  ab  initio  muudi.  Tel.  Nürob.  I493>  Ledbd. 
onymi  card.  prcebii.  ritao  andqiiorum' parrius  )aiin«. 
b1.  Ulmae  fioo  aoDO  apud  Zaiaer.  Wabrfchoinlicli 
w  A.  149^ 

t(S()inodiw  prcdicandi  fubdlia.  410.  ArgMii-TSlT* 
Sermonea  contra  omnom  mundi  porrerfbia  Itaton 
lorg  Morgenfiera.  I5i3>  3)  InteTpreiaiianca  oc 
claraiionos  teraitnorum  indalgrniiaruin.  1494.  4} 
ir.  Scheurli  hbellut  de  Tacerdoluin  ac  rarum  ccc)«- 
fiic.  praeftjmi's.  Haguenau  1914.  5)  Argwin'nen- 
■I  epi(copoTum  cathtlogua.  Argeat.  15^  4')Di' 
rtorium  ftttuum,  fen  trertua  TribiÜatio  faculi. 
*♦■ 

cula  Qve  f^oculum  biuorua  Docioria  lo.  Otfler 
tyforbergii  b  I.  Othero  collecia,  compendiofa  vfta« 
wd«m  dofcripüo  per  B«atum  BbcBanum.  4to.  A)^ 
nt.  1310.  Scbw'edbd.  wurmftUk. 
1 1  (Ropert)  Tuper  li'brum  fapieiiiiae.  Fol.  BaOL 
.99-  in  Schwein*l«d.  wurmßich, 
ax  (MignnciaJ   Mauri  d«  liudibui  &ocM   crucii 


Scboneri  (lol)  de  ludiciif  tiativiutuB  Hbri  trat,  Fol. 
Norimb.  1545.  •}  Tabula«  eciypium  Georgü  Pur- 
bacbiL  Tabula  primi  mobüit  leannia  da  Moute  Bo- 
gio.  FoL  1314. 

EGdefiofticae  biSoria«  EulobU  Pamphili  libri  X.  Da  vita 
CoalUntini  Libri  y.  Bocratia  Lib.VIL  Tbeoderiii 
opifc  CjttaL  Lib.  t.  GollocianeenuB  «k  ,hÜL  ec- 
def.  Thcodori  Lib.  II.  Bermti  Boaomacii  Lib.  IX. 
Evagrii  libri  Tl.  gcaace.  Lam.  tat,  I544.  ■?■  &ob. 
Stvph. 

Naucteri  (I*.)  HononbiliiiBi  enoif  aetatia  et  eraniun 
gentium  chronid  coounentarii  comp,  opui  Nie.  Ba> 
tolliu«.  Fol.   Tubing.  1516.  Scbvledb. 

Ltciantit  (L.  CoeL}  dirinarum  infiiimiwnim  libri  VII. 
de  tra  Doi  XJb.  I.  d«  opificio  Bei  L.  I.  Epitome  in 
Ubto*  tarn  Phoenix.  Cannina  de  deninita  refut- 
re«.  ot  d«  paffiwie  Domini.  Fol.   BafiL  iS}"- 

Gronique  at  biftoir«  ftiictt  et  conporeo  par  MeOire  Phi- 
lippe do  Canuniuea  contenant  lea  cbofca  adrenuc« 
durant  Is  logno  du  Roy  Loya  uniicamo  «t  Gharleo 
kuinoame.  g.   Paria  I34i. 

Hitolii  (Mar.)  Tkefiunu  latinio  liagUM.  1  ToL  FoL 
Tenetii*  iSSi.  Schwledb. 

Dicdonarium  graeco  latinum  fö^'Omnea  oditionMi  tft 
variit  et  praeftantioribuf  auihoribua  graocif  «tc  lo- 
cupIetatuM  tt  emandit.  Fol.  Baflt"  isAg-BchwI. 

lovii  (P-)  Opora  omnia,  iinagbibuf  iltufirata.  FoL  B4- 
fil.  JS78-    Schwl. 

BibliCcha  Figuren  de*  A.  u.  N.  Töftamenta  durch  T«V 
giliurn  Soli«.  4.    Frankfurt  ts6o. 

Statuti  hofpiülia  biarölolimitani  per  fratrom  Ptolemaaum 
Teltrohium,  cum  figurif.  Fal.  Rom.  I58I-  Perg.  feilen. 

Boifinii  (AriT.)  Rerum  ungaricarum  docadsa  quanjoi.  FoU 
BaGl.  i5<i-  Oporiit.    Scbveifled. 

Tfcucydidio  de  bello  poloponnefiace  libri  TIH  graoco 
cum  inrepretitiono  Laurenlü  Vallae.  Fol.  15*4*  ■?• 
Hcn'r.  Stephan.  Loderb. 

I.ycoQbine  (A.  C)  Theairum  vitae  bumaM«  conrinof 
tum  oTh.  Zwraggoro.  Fol.  BaGl.  15(5-  *?  OporiMua. 

Bnlloct  (O.)  Occonomia  meihodica  coacor^ontioiua  S. 
8. 'S.  Fol.    Antverpae  157a. 

Oaftnera  (Leon.)  Tog elbuch ,  darin  die  Art  und  Eigoa- 
fchafi  aller  Vdgeln  fampt  ir«  waren  Contrafacinr 
angoieigt  wird.  Fol.  Zuritt  1557.  •)  DeOelbe« 
Thiotbach  mit  Figuren.  FoL  Ebeod.  H6Z.  3)  Def- 
Mben  Fifcbbucb,  mir  Figuren.  Bbend.  t573.  ScbwL 

Titrurii  (L.  PolL)  do  arcbileonra  libri  X  adje«ria  nunc 

'  primum  OuiL  Pbilandrl  cafiigaiionibut  et  annotacio» 
nibua  tma  cum  Sex.  Jnl.  Frontini  de  oquaoductibu« 
urbii  Bona«  etNic.  Cufaiii  dialogo  de  Baiicil  expo* 
rimeniia.  4.  Argent.  1550-  friir  rar.  ^ 

Ortelii  (Abrah.)  Theatrtun  orbii  terrarüm.  ^m*Tf.mf. 

■    Maat,  157a.  fekr  frlinL 

Capivaccii  (Hyeron)  dg  differentiia  doctrioirum  logiciKt 
phiiofophis  et  mtdicia  opui  per  neceHarium.  za>  Vt 
.tarü  1S03.  Petguaentb. 


1791 

Cardaoi  (Hier#n.)  in  Cl.  ?tol«maet  de  afirdnim  }udicil« 

•uc  uc  vulgo  appellaot  quadriparcirae  conftructtonis 

Lib.  ly.  Commencaria.  Fol.  BafiU  i578>  Sc)iwl.  ran 
Lazii  (Wolf.)  de  gentium  aliquot  migratienibu« ,  fedi- 

bus  fixis»    reliquiis»   liaguarumque  initiit  etc.    Libri 

Xir.  Fol.  Bafil.  1557*  Fergamencb. 
Machlarelli  (Nie.)  Princeps  ex  Sylrefter  Felle,  Fulgi- 
4iatis  traductione  emendfta.  8*   Bafil.  i58o.     2)  lu« 
'    nii  Vindiciae  contra  tyrannog.  8.  15 So.   Pergament« 
Commentariorum  de  reguo  aut  quovia   princtparu  recte 

ettranquille  admüiülrando  librt  eres  adverfui  Machia- 

vellum.  8«  1577- 
Bimleri  (Job.)  de  republica  Helvetiomm,.  llbri  duo.    g* 

Tiguri  157^*  Pergatüentb. 
Cavallerüs  (lo.  B\  de)  Romanömm  Fontificum  effigiei. 

g.  Romae  I585*  fehr  rar«  Pergam. 
Memoirea  (les)  du  Duo  de  Neirera ,  Prince  du  Mantmie» 

pour  leg  regnes  de  Gharlea  IX.  et  Henry  III.  et  IX. 

enricbies  de  plufieura  piecea  du  tempa  par  Mr.  de 

Comberville.  2  Vol.  in  Fol.  Patia  xC6S.   fehr  feiten. 
Barletioa  (Qdar.)  de  Tita,  moribus  ac  rebua  praecipue 

adverfua  Turcaa  gellia  G.  Caftrioti  qui  Scanderbe- 

gua    cognominatua   fuit.    Fol.    ArgeQt.   1537*    I^^^ 
»'  felt&n. 
Bentzä  (lo.)  Thefaurua  elocutioDia  oratoriae  gcaeco*la- 

tinua  norua.  Fol»  Bafiliae  I58i*  ap.  Epifcop. 
Sleidan  (To.)  und  Micji.  Beutheun  ordentliche  Befchrei* 

bung  v'nd  Verzeyckn|ra  allerley  fümem^n  Handel  etc. 

Fol.  Straab.  15 9^«.  Sc1|^ledb. 
Boteri  (GIot.)   le  Relation!  univerfali  divife  in  qwattro 

parti.  4»  Venetia  1596«  Jehr.rmr^   Frey  tag  anal.  p. 

377.  Pergamemb. 
Wurftifana  (Gh.)  BaCsler  Chronik.   Fol.    Bafel   i5So. 

fehr  feiten.  Pergamentb. 
Concordia»  chrÜtliche,  wiederholte  einmütige  Bekenne- 

nifa  nachbenannter  Churfiirften  etc.   FoL    Tübingen 

15 So.  Schwledb. 

Kiem  (Theod.  a)  kiftoriarum  fui«c^poria,  libri  TV» 
quorum  trea  Priorea  de  fchiamaie  univerfali.  quartum 
vero  nemua  vnionia  autor  infcripfie.  g.  Argeot.i6o9» 
g)  Rob.  BellarmiBi  de  translatione  imperii  romani  a 
graecia  ad  francoa.  8*  Antverpiaa  1 589-  Beide  fehr  rar, 

'Scalae  (Pacia)  de  Confilio  fapientia  in  foreufibua  caufia 
adhibondo  libfi  IV.  4.  Venetiia  15öS.  s)  P.  Fufci 
Karellenfis  Singularia  in  jure  pontificio  atque  caefa- 
reo  •tc.  Venetiia  1574.  fehr  rar. 

Legenda  S.  Gatharinae  Medtceae  reginae  matria  vieae« 
actörum  et  confiliorum,  quibua  unirerfum  regni  gal- 
lici  flatuiii  turbare  conata  eft»  Itupenda  eaque  vera 
enarratio;  /ke /oco  1575.  S-  öufterfi  rar.  Baumgar- 
ten  Nachr.  r.  merkw.  Buch.  XI.  p.  ai8.  Bibl.  Sal- 
then.  p.  426.  a)  Oratio  de  Arcadio  et  Honorio 
Xmperat.  recitata  a  M.  Teubero.  Witteberg  1572.  3) 
Mamerani  Gatal.  familiae  totiua  aulae  caefareae  per 
expeditionem  adverfua  inobedlentea  uaque  Auguftam 
Rheticam.  Golon.  i55o.  4)  Catalogua  omniiimGe^ 
neralium,  Tribunonim»  Ducum»   primorumquo  to- 


tiaa  ezercutta  Caroli  V.  I.  A.  faper  rebdlcij  et  \i> 

bedientea  Germ,  aurhore  Mamcrano.   Colon.  1555. 

.    5)  Refponfio  chrifiianorum  I.  C.  ad  F.  Daireni  er.. 

mentarioa   de  minifteriia  ecdeiae  etc.    6)  Ep'61i{ 

regum  •  principum  •  rerum  public,  ac  (apientun  rl» 

Tum  coUecrae«  Argent.  Z593.  fimmtUtk  l^r  jäti 

Schweinaledbd. 

Firmiani  (Per.)  Oy^ea  galeua.   13.  Parifiii  1659. /rlr« 

^-     —     —     SaecuH  genius.  Parif.  1653.    E]ii.4 

Somnia  SapieiTtia.   Parif.  1660.  feUen,  Vtr^tmxA 

TiiBpleri  (Clem.)  Politica  integra  libils  V.  pernici 
8*  HanoWae  i(zi.  3)  Hippolyd  a  CollibusPri» 
cepa»    conüliariua  •    Palatinus  five  aulicus  et  1» 

'  bilia.  8-  Ibid.  1599*  3}  Bjusdein  Confiliriieii 
Philippum  Ludovicum  HanoTiae  comitein,  8<  U 
iSpS*  4)  Hjufid  Falatinus  fire  aulicus.  S  ^J 
1599*  5)  Fjusd  incremeota  urbium  firedeai 
taagnitudinia  urbium,  über  mus.  Ibid.i6co.ru 

Bezae  (Theodor!)  poemata »   quibua  contineotui  Syira 

Elegiae,  Epiraphia,  Iconea.  Epigrammata.  12.^ 

duni  fioe  anr.o.  fehr  rar,  Fergambd. 
Poliaiani  (Angeli)   et  aliorum  Tironim  iMrium  t 

lamm ,   libri  du^declm.    1 2,    Hanonie  1^04. 

Vlde  Blbl.  Sahhen;  p.  456.  Fergambd. 
Guftavua  Magnua  f.  panegyricae  Oratiooei  it  m 

obitu  Gufta^i.  rä«  Lugd.  Batar.  i637(^^ 
Goldafti   (Melch.  HaiMsfeldii)   AlamanaicinE 

fcriptorea  aliquÄt^Vetufti.   Tomi  III.  FolftTJ 

x6o6.  feiten.  Fergambd. 
Momaei  (Ph.)  66  vcricate  rdigioni«  chriftiaMe,  ä 

adrerftta  atheoa«  %flicureoe  etc.  8-  HetbonLi 

ittfaerft  feiten.  Pergamentb. 
Cluveri  (Joh.)  Hiftorianim  totiua  «undi  epitOBÄiJ 

Lugd.  Bat.  l6z^.  feiten,  Feuerl.  Caf.  p.  "4- ^ 
Scheffer i  de  milida  navalt  reterum,  libri  Yin.^1 

4.  Upfal.  x6^4« 
Menippua  five  dialogonim  fatyricotttai  cctituniia»J 

tum  noftr.  fpeculunu  la.    fine  loco  löi?*  ^ 

Fergambd.  ^^ 

Afitimachiavellua ,  d.  i.  Regcmeckuntt  und  f u« 

gel.  8*  Straab.  1624.  feken.  Pergb. 
HcUige«  (Ofio)  Donellua'  enucleatus,  Tomi  H.  Iß 

x6io.  idX3.  editio  npn  caftrata.  ^ 

Mereren  (Eman.)  niederländifche  Hiftotieiu  3  Tk.« 

Kupf.  Fol.  Arnheim  1609.  i^ii« 
Var^aa  (Alphonf.  de)  Relatio  ad  rege«  et  pricq« 

(lianos  de  üratagemattf  et  fophiamacis  poÜucJ* 

tatia  Jeftt  adMonarchiam  orbi«  teiranua««-*''*; 

2)  Alex.  Patricii  Mara  gallicua.  4*  ^'  ^^^ 
Berenici  #'heod.)  Tuba  pacia  occeocu  fci«p?u°* 

facri  daffico.  4.  Aug.  Treb.  i6«i.  ^^ 
Efferen  (A.W.  ab)  Manuale  policicum  denonx 

fe«   iiidole   principum.    13.   Francof.  i^i^ 

Pergament, 
{.ehmaan  (Chr.)  Chronica  der  Fr.  R.  Strfc  Spe^ 

x6xa.  feiten.  Pergamcntb. 
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I.  Nene  periodiTchfl  Schriften. 

AHNAX.ES 

D  V       MD9EDM       HATIONAL 

d'Hißoira      NiiarslU, 
far  In  Pr^rffnrt   d*  et*  Ktahlißemnt, 
le*   Citoy^nf, 
H*u^  ,  prefeSeur  de  VWuhtlosS^. 
FoMriraH,   proi'Etar  de  Chinlc  gifinlt.  - 

Bronfniard ,    profeflicur  de  fitiinie  du  Art!. 
Dei/ontaäiat ,  prof.  de  Bstaniqu«  d«ni  le  MuUiua> 
lm0rM.    prufHbUT    d«  BoMn'que  k  U  CampIfBC 


Cfo0rvif  , 


profelTeurt  de  Zaologia. 


Xomareft,    profeffeur  de  ZoAlanie. 
Portal,  profelTeuf   d'Ariitenia  da  rhomm«. 
/tf^rlrad,  prufeflaur   d'Aoaiooiie  dal  anJauiUb 
TliuaiM,  fnhffevT  d«  CuUur«. 
Fanjat,  profeiTeur  de  GealoRi«. 
yan-Spaend^mri^  ftot.   d'IcQaOffraphi«  natUTcIl«. 
Cavier,  prbfeffeur  tdj.  d^Aiutania  dtt  ■niiniiLK. 

PfQ/fttt't. 


1,1  n'eft  fatfaiHia  ob  pea  au  fait  de  rififtaica  dei  feien- 
ces ,  ^ui  n«  ftcha ,  conbien  it  mamire  dant  ellaa  foat 
jir^  •utoud'huL  l'amporta  für  call«  qu'on  obfeirolt 
an*  l'a.itiquiti  ac  dana  lea  daa  datix  Gttclci  qui  antfuiri 
I   renafli'ic«  du  lanrea. 

]l,ea  philorophH  «ucicnt,  tnvtillant  i»m  la  rollende, 
I  CT^Qianr,  k  force  da  m^difidona,  de*  Cyfieaiee  da 
acttire;  ila  Im  tranawetcoient  ii  leurs  di*clplee  d»n( 
a»  Ip^ons  panicslitret:  reochalneaent  de  teurt  ideet. 
alte  definiiion»,  le»  ftiti  meine  qu'il«  annor^oient , 
evanoient,  er>  qu-lqueforre,  1a  fiofüiti  deleuT«co1e; 
Buroriti  du  naine  parft^lToit  taujoun  l'arguniant  ]e  plui 
tfpnc'ab'e,  et  Ca  n*4ioit  qu'arec  un  «fpe«  »eligieu«  qua 
s  diaciplea  »foieat  toucher  t  un  ii'iSct  ioat  toucea  le* 
BTiiea.  fa'rea  le*  uT>aa  pour  leaauuei,  renbloitnt uniea 
'un  neeud  indiffaiuble. 

Cene  kMäiti  de  dowdoe,  qn!  i'^Kiie«  propigJa 
uqu'au  cammencaaient  du  dainier  tecle.  om  eufin 
itparu  de  la  philDfcphie,  du  moiDs  de  U  phllorophia 
•'ure  le !  1b  i  amre  et  l'eitpänence  y  fom  aujoiirfhui 
M  fsilll  MtlBM  t   ••  WIM  Ui  lwti»>  «■  conunuMuii 


d'effai»  et  le  facoka.  mk  m  drait  igti  it  C 
Taccraiffesinu  de  1«  miffe :  ili  eiamlnenft  teua ,  ib 
diacuieni  teua,  et  atieun  iprioc'pe  n'ededmia  qu'il  n'iit 
iti  fanctioDD^  par  tau«.  Xj»  fydtaie  de  la  fcience  eft 
dereiiu  une  piopiiiii  fiii^rale,  et  peafonaa  DS  fwelt 
flu*  affea  hirdj  pgur  y  auacher  Tan  aea. 

Ge  chanfeaieni  heureiu  eft  dA  principalaneni  k-deas 
•nQiiutiona  imapndai  dia  le  41«  tftim*  litele ,  nai«^ 
a'ont  acquia  leur  parfectüm^M  dana  ladix-kiutikae. 

Le  praat'kr«  eft  erte  daa  Acaddmiee  dea  ftianOfB 
cea  cerpa  dem  lea  neabree  rietinaM  clitqae  faur  feii* 
VMtYa  b  l'aaamen  da  rewe  «iMfi^fM  ha  fcits  «u  lei  n^ 
perta  ticureatuc  qe'ila  ctehdi  «i'Oir  ddcouvena.  Caöe 
diicuCon  libre  «nrra  dal  favtni  dgaux  en  rann  «t  <b 
idptttItiaD,  na  Iiiffa  aucun  peDroir  h  rauio'rirtfi  UB 
Mprit  fylUaanqua  eft  inerä  db«  lei  pramiara  paa  ^il 
hk  Tcia  lei  feypotbbfe«  :  il  n'a  paa  la  tampa  da  felimv 
h  la  coD&ructien  de  cea  fnifdaeibrillkTifddillcefftMrpni 
fc  ^blftuir  le  ynlgatre,  qul  ii'en  fände  peini  Im  fand» 
«nia.  L'aiprit  humain  a  peut-etr«  par  Ik  «Kiini 
d'occafioni  da  faire  preure  de  fea  forcei  cfdurica»! 
naii  ce  qu'il  ptoduit  eft  plua  t^el ,  et  l'eTi  arrive  petita 
petit  b  una  malte  inmatifo  et  piicieufe  de  «oi  tMiÄnCH 
pofifivea,  fana  perdre  foo  taapa  b  1'^de  de  cM 
chiaertqiHf  dcbafauda(w  uencnJ«  ffftjsaiei  flril** 
fophiquei. 

Mail  cei  aTtKMgef  aurafeM  M  bomei  %  un  pedt 
vembr^  de  carporatJoni ;  lei  plffonnea  <|u)  aheeiti  Ht 
fciencea  n'auretem  pe  y  participer  que  lentemeDC,  baa 
la  feconde  dal  inffliuiioni  dont  nouf  vouloni  parier ■ 
Celle  dea  joereMX  faromt,  II  eft  bien  vraifemblable  qm 
1^  Acadifuiea  euroient  enplor^  ce  mofle  rapide  4« 
pTopager  leun  deconvertn ,  i'il  etic  i  i  auiant  en  ufapa 
dana  la  tempi  de  leur  cr^ifion  que  dam  la  tti^n  ;  ■■!■ 
cea  corpi.  attichea  coMine  (oui  lei  lutrai  k  leun  pM- 
mi£re(  habitudea,  ent  cortinuf,  pour  la  plupin,  fc 
publier  leute  aiMoirai  len'cmem  et  pa'  grea  volun«. 
r^untOant  le  double  incotivdnient  de  ne  faire  connettn 
en  djiail  lei  fiita  qua  lotigtrmpi  ipriü  qu'il  en  a  crmld 
dini  la  public  dea  tiät  plua  eu  moini  tn»acif,  et  da 
DB  menre  leBre  collectieni  qu'b  la  puriee  d'un  petit 
novibre  de  richei  iinaieUTf .  ou  de  poffafleu»  de  gna* 
4ea  biblioth^uH. 


>. 


179^5  'ff  "  m 

Kons  U  favoM,  on  ftttnbtie  wm  fouQiaux  quelqu^  ^ 

inconvenienf »  celui  de  n^etre  pat  roujaurf  aflez  mldit^« 

k  cftttfe  do  1«  «tpUM  «res  kqueUe  leur*.  'faniUet  ie  fucr 

^dant,  et  ctlui  de  falrt  dij«  d^mirrsvcna.»  1^  tyufa  de  la 

-  facti it4  qua  Tan  trou^e  li  parcourir  dea  brachurea  de 

qiielquea    pagea,    en   comparaifan   du  travaU^qu^e^ige 

IVcude    d^UB    in-folio;   naia»   ouere   que  cettx  4fm  en 

reftent   h    cette  dcmi-fcieoce  n'auroient  peuc  etre  rien 

appris  du  tout  fatit   cette  facilir^,  et  qu^il  vauc  encore 

mieux  ignorer  quelque  chofe  que  de  ne  rien  faToir »  on 

peuc  dire   que  Töt^c  tctsel  de  «l^iiidruetio« ,    lo  gisand 

nombre  dea  irraia   favani ,    TactivitiS  airec  laqudle  ila 

fravatllentt  Tendent  dea  «oyens  protnpfa  da  comnitni* 

catioo    abfolument    indispenfable»  t    quand.  meme  U  y 

«uroic  quelques  abus  atcacheb  \  ces  moyena. 

Pluß^ura  comp9(?nie6  farantea  l*Qnt  dejb  femi,  et  fe 
fönt  de^ermin^es  }x  publier  leurstravaux  de  troig  en  troiä 
tnoia*  8i  f^objet  de  leura  recherches  eüt  ere  de  la  natura 
du  fidtre»  Oiles  auroient  prabablemenc  rapproch^  cea 
«^poques. 

'  En  etfee»  il  n*eß  point  de  Tcience  b  laquelle  lea  r^ 
flexions  pr^c^dentea  a^app^^uent  plua  directement,  qu*li 
)*diÜoife  Daturtlle.  Bntibremenc  foud^e  für  lea  faitf 
obfeiT^  •  ayaoc  pour  principaüx  dcueila  lea  fyA^mea  ac 
lea  thtbriea  •  tout  ce  qui  i^carce  rattention  de  ceux*ei 
^••r  lo  ropoftof  fu»  «ausrlb»  lui  eft  aTOOtagaux« 
^  ii  on  OFoil  U  it  faifo  us  id^l  do  la  ouai^«  la  fd«» 
fiOf^atco  do  tmitor  cotio  Ccionco»  il  fomblo  quo  couc  co 
i|u*on  eCTit  oDCro  doux  Wtiftfia  du  cacalofuofatfpnii^dao 
^oducüona  de  lo  naturo«  dovroit  arotr  pour  but  do 
^arfectionnor  Touiro :  moutoUoo  eap^ea »  traita  nouveaus 
dOiouKb  k  la  dofcfiptioo  doo  ancionnos»  parcicularir^ 
aiouvolleo  dano  lout  hiAoifo,  correctiona  dana  leur 
4iftrabufioamo!hodique;  voilÜ  co  qu*il  faudroica^aciachor 
^  roCttoUlir  bnäromont ,  fimpleaioat »  et  fana  «utre  prdr 
jkaiion  quo  cello  de  coopJ^or  da  pluo  on  plua  co 
oocalogvo«  lo  plua  beau  monument  pe«^etre  do  riii* 
ähiftriciifo  perC^v^ranco  do  rhomoio,  at  le  travaillapluo 
^no  do  loi ;  cor  fi  Tkoinmo  a  parmi  leo  amrea  «trea 
«■  coraetbro  propre  et  dtSteroiia^,  cVft  fooa  dourecetco 
-iacuUi  qtt*il  a  te^o  do  Co  coonoicro  foi-momt  oc  lo 
§Oture. 

Toulea  coa  id^s  jie  a^^eignonc  paa  aatant  <qu*on 
pourroit  le  croiro  da  but  de  uocre  ^crit :  car  c*eü  h  la 
ioi»  une  oouvelJefocic'^fav>anceei  un  oouveao  jaiftpjal  für 
rUiUoire  naturelle  que  nouaaronsbannoicer  au  public. 
-lA  focer^  fe  propcfe  de  rravailler  fuivant  le  plan  quo 
aoua  venoi.a  d*itid.quer,  et  lo  Journal  eft  defti:^  ä  ro- 
•paiidre  lea  t^ful^a^s  de  fea  iravaux. 

Ce  n*e0  que  coaame  foci^ui  acad^mique;  et  travail- 

.)oat  en  commun  •  que  r«-abiifr«nienc  que  noua  anoot  qona 

ffpeu'  e^re  conßdere  comme  r  ou.eau.     On  fatcaiTex  qu'il 

fft  a' cien   comme   Corps  enfeijjrnantt    et  cVft  de  cette 

#ncii>.  ner^  fneme  quM  t  rera  fea  plua  granda  arantages 

'  dana  lea  nou\reaux  rapporrs  quM  va  fe  donner  avec  laa 

'  omia  des  fcicncea.     Fonde  fous  Louia  Xlil»  faria  celTe 

enrichi    par  la  protecrign  de  toua  les  goureroemena  qui 

'i^  fort  fucc^desi  et  par  le  travail  infatiffable  dea  hom- 

mes  ceebres  qui  y  ont  t^(eeinp!oy<Sa,  le  Mu^^nm  national 

.  d'biftoiro  naturelle  eft  arrlve  U^^m  degce  d'^ndue  et  do 


rHheiTe,   tel  que  tea  le^rnw  pobHqae«  qui  $>  low  6» 

ceffe ,     ne    fönt  plus  fuffifantes  pour  Ioi  donrer  (ojb 

rucilM    a   la  quelle -il  paut  otteit>dre»    Les  nombrm 

^lives  iqui  loa  freq^ieorent  ontbefoinqn'otilfurdtveojpt 

lea  ^lemena  de  la  fcience,  et  qu'on  leur  fiOe  conDoi«, 

les  faira  priacipaux  dont  eile  fe  coanpore:  ils  n'mytt 

la  plupart  ni  aOea  de  tempa  •  jii  aflei  de  cannoiffincrf  pocr 

entendre  leadötails  mmerfearelatifatozespecesnoiirelf 

qu^adreflent  de  toutea  parra  les  correfpondtus,  luifis 

Bouvoaux  qu*on  obferve  für  les  espkes  viriQUi  cm 

■farv^  dana   lo  iardin  o^^ano  la  ailnagerie,  et'a»» 

qui  fe  d<^courrent  quand  leo  animaux  fent  livre«  1:  !W 

tomio»  ou  quat«d  lo  cbimie  op^re  Airleaaliiirattx.  C'tl 

aux  farans  confomm^  qu*il  faudroil  pouvoir  parier  de 

cea    obfewattono    b    sieÄir«    quVllcs  fe  fucctdeoi  « 

ceux  lli  ont  encore  bien  moina  le  tenps  et  les  ftdiii 

n^ceflaiaaa  poitr  Tenir  loo  entendro. 

C*e'U  b  quoi  les  profefleurs  d^firenr regulier.  Pe^r^ 
de  reconno  (Tance  pour  la*  muiiificencearecIiQuti!!! 
natign  encretient  leur  ^bliiTement.  ils  ont  peniil  a^l( 
public  leur  fauroit  gr^  d€  •  le  faire  jomr  compW.@( 
de  toua  cea  arantagea«  en  Pendant  leur enfei^eaa'» 
delii  de  leur  audiroiro.  Ä  cet  e£Fer .  ik  fooc  conrrs 
de  (e  reuniruno  fois  chaque  femaine :  defecomiBtn'föt 
r^ciproquement  tout  ce  qu^ila  obferreroai  d^intm^'i 
cbacun  dana  la  partie  qui  lui  eft  confiee;  defo«s<^^ 
cea  obferiratioi  s  au  ju^ement  de  leurs  canfrerei.«« 
lea  publier  piModIquomentlorsqu*elles  ferootipprw;«« 
par  raflombl^e.  . 

II  nV  aura,  on  unniot,  d'aatt«  difF^ceenwar 
Annaleo  et  lea  m^oiovt<eo  desautresAcad^iesetSoted 
favantea,  que  %.  raptdit^  de  la  publicatiao.  Oi<{ 
restreifidra,  il  oft  rrai,  hrhiftoire  naturelle,  wß^ 
l'hiftoire  naturollo  conider^e  dans  fon  cnfeiDbIe:i'Ef 
tomie »  la  chinio »  lo  culture  •  tous  les  inoycns  r . 
parirenir  k  la  iconnoiAince  dea  productions  de  lar>*' 
*foron%  admis  dana  le  Jaumxl»'aind  que  iaaiW^ 
ment»  comane  la- xoologio^«  2o  bouoique  et  li  «"^ 
gio  proprement  ditea.- 

U«  avantage  pr^cieux  de  cetourri|?e,  c'ellw-'* 
pi^ces  qui  auront  -feri'i  de  bafe  b  chtqne  o^»«« 
refteront  d^pof^es  dana  la  collectiönpub.  queetpjfi-^ 
oire  r«Jrifi^t»s  par  toua  leo  fairans  lorsqu'i's  le  i^^ 

C'eft  dana  certe  vue  que  Ja  Compaj^nie ,  toi '' 
propcfanr  d*admercre  dana  fon  recueil  les  mÄsüirö 
naturaliftes  qui  lui  fönt  etrani^ers,  auxiaefflcsceö' 
que  ceux  de  fes  propres  m<»fnbres ,  demanderafp« 
que   les  objefs  en  folent»  auta*  t  quM  fera  po^'^''. 
pof^,   foit  en  natura,  foit  en  deflins,  dans  les«  1««^^ 
du   Muf^um.     Au   refte,  on  ne  prefetira  aurtf'**' 
particu)  tire    de  rWiicrion,  aticun  fyflHic  öe  rPff* 
tute,  aucune  ferminolof^ie  ;  des  defcrptforrt  c:aJ 
une  fyiioiiymie  exacte   lortqu'rl  y  aura  liWi  »^  ^ 
rigueur :  tout  lo  reße  d^pendra  de  goüt  et  iw  ^ 
auteura.  .j 

ün  fecondarar-tage»  non  moina  ifflporfinti '^ 
dans  le  fini  er  la  puret^  des  dcffins.  LeMufeom.^;^ 
fitaire  de  rimmenfe  collection  de  mmwnirf»  i"»  ^ 
commei  cee  pour  Gafton ,  fffe^e  d%  Loujs  ^'  '^^ 
toujours  conttnti^e  depuio."  rigrottoiri«  ^'"^V^^ 


id 


^oient  pltis  rif*  h  merfure  qtie  cetre  coTTection  fe 
lectionnoic  p«f  le  foin  (fu'off  <  mif ,  depuis  iju'elle  eft' 
yiuCium  •  b  ny  fxire  repr^fencer  que  dei  Tufecft  neufil 
imporrasf ,  et  par  l*fletent!on  Aet  attiftes  aui<mrd^ui 
i  bont  naturaliftea  qu^»bi1es  peintref  •  &  ta  reodrcf 
remene  tont  les  caracritres  diftinctifi« 

Ch  peinture«  precieufes  (ervlront  d^originaiuc  cux 
rures  de  ces  Annales,  et  les  fujets  qui  ne feront poinc 
oature  h  enrrer  dans  la  coUecnon  des  velins  feronC 
omoins  deffiues.  C^eftle  profefSeurVan-Spaendonck 
i*e(t  chargj  de  furveillcr  toute  la  partie  des  deffin« 
its  graviires.  Four  nectre  plus  d^exäctuude  dans  la 
lication  das  cahiers»  les  profeiTeurs  ont  charg<$  le 
■y  en  Daiidia »  namrallfte , '  de  Vecueiihr  les  nK^moires  , 
o*en  furreiller  rimprrffion :  et  pour  que  rien  ne  foit 
r^  que  de  leur  chdx  er  de  leur  aveu,  ils  «ne 
M  que  chaque  nt^moire  tfi  parüculier,  tt  Tordce  de 
mpreilioa  fi)  gtSnera!  ^  feroieiu  rifcs  par  leur 
fideii'. 

Ces  pr^caurions  doiretit  garantic  «u  public  Tactentien 
les  prcfelTeurs  defirent  oeccre  &  ce-quM  ne  parpilTe 
I  leurs  Annales  rien  qui  ne  foit  digne  d*eux  ec  de 
'  erablinemeut«  et  qui  nepuifle  faire  regrecter  que leui 
repriAe  n'ait  paS  commence' plus  t6c. 

Que  Ton  /e,  reprefenre»  .ea.f$«t,  combten  lafctence 
»It  riebe  aujourd^iiui ,  »"il  eu^  exilte  un  recueil  oti  les 
;oa,  les  VatDant,  l«s  Aatoiue  et  Bemard  de  Juflieu, 
Dufay,  le»  Boffonyles  JDaub^ten»  les  Durtrne/, 
VV'Osiow»'  ies  Hunauld»  iae-  FeeMin«  les  Fetic»  les 
cquer.  les  Rouelie,  et  tous  les  autree  hemmes 
bres  qui  ont  lUoür^  le  lardio  des  pletites  et  le  Cabi« 
d'hiftoire  natureUe»  eufltnt  |i^pof«  les  faits  q'ii  leur 
}ienc  jouroeilement  fous  les  yeux,  meme  loisqttMi 
oient  d*aurre  importance  que  kiif  qsaUt^  -de  fatt« 
oblerretb  Gambaen  d^animanx«»  -^'oifeeux  •  d*tnle«^ 
ont  paru  fiicceflivemena  dass-  le  Cabinet,  et  #m 
ierruits«  lorsque  les  meyenis  de  cooliarvatioii  n*«toiem, 
eocore  ptrfectio«s^  1  Ceoibien  de  plentes  ont  fienri'« 
fructifi«  faQ$  avobr  Uiflie  de  tmces »  feute  dViroir 
kre  gr«irees  et  d^rites  (ur-ie-chem^ !  Comfcien  1« 
ire^de  ces  plentes»  CMRblen.les  enimeux  vivau« 
is  offen  de~ph^noin«nes  curieux,  qui  fonc  oublies 
urd^bui»  par(equ*i}&n*«icreientpas  pr^cittmenr  datii 
idre  des  ourrages.ipie  ces  ravane  pubHerient  alorav- 

La   faeilit^  de   faire  promptement  ufage  de  fes  o^* 
iriena  d^terminera  m^me  li]e$  mulriplier:  Tesprit  le 

actif    eft    fauyoiirs  plus  ou  molns  foumis  b  une 
ine   foTce  d^inerrte;    il   fe  d^tefmine  p!u§  difTicil«- 

b  agir  qutnd  le  büc  de  fon  action  eft  pius  ^loign^. 
)  obferration  s*app>nqu^a  plus  particul.&remei.t'aux 
fpondans  du  Mufeum.  Epari  danS  toutes  les  paf- 
lu  foondet  ces  hommes  laborieux,  les  uns  entirta- 
par  le  Couv*ernement»  les  amres  anim^s  par  leür 
amour  pour  les  fcierces,  fe  dtSrouent  h  toutes  les 
leb  rf  U  tous  les  dangers  pour  erendre  la  connolffan^e 
I  nanire,  !)•  r^aroitrrit  )usqu^i  qu*un«  glö^re  tär- 
;  leurs  notes»  le  plus  fouvm.  eres  intereflantes .  re*« 
u  ibCMiQuef  dans  ks  archiYes  da  MoflSiui  jMqifli 


encref:'  d^formals  les  «profeiTeurs  les  inferpront  dans 
ces*  Annales r  et  le  public  et  lef  attt^rs  fouiront  ^gale*- 
ilient»  Tun  des  fafts  acquis  tvte  rant  de  peitie»  iH 
autrel^  de  la  glotre  due  b  tant  de'd^«^oaenient. 

Eftfin ,  pour  rem^ltrcompVtementle  tttre  d^AmtaUt 
iu  MnfeHm  d'hifloire  naturetlet  on  donnere  ThtOoire 
de  cet  ^rabl'flement,  et  la  defcriptton  topo^raphiqu«)  de 
foR  iut  actuel.  PluGeurs  Berits*  peu  exacts ,  qui  OMt  ($td 
imprimiSs  für  ce  fujer  dane  r«tranger,  prouv^eiit  que  cea 
renfetgnemens  fönt  defir^s  par  le  public.  Ils  ferriront 
d*introdtfCuon  aux  d^iatla  que  le  5otirnkl  contiendra, 
par  la  fuite  •  für  tous  les  changemens  qui  feront  op^res 
dans  le  Muf^um.  C*eft  en  quelcfüe^  forte  le  cbef-lieu 
des  raturaliftes :  tl  n*eft  pas  un  d^eux  qui  ne  foit  bien 
aife  d'apprendre  les  embellifTemens»  let  augmentatione 
et  les  aaai^lioracions  qu^en  y  fait,  foit  dans  lesbaMinens» 
foit  dans  les  coHections .  foit  dans  Tordre  des  leqons  et 
des  rraraux.  Un  plan  gi^n^fal  do  jardin  accohipaini^* 
fa  defcription  topographlque,  et  chaque  changement  im« 
porrant  fera  reprefenr^  par  des  plana  particuliers »  et» 
s*il  e(t  n^e£aire»  par  des  ^lerationA  et  des  Tues  en 
perfpectiye.  '       *       '        . 

Let  Annales  da  Muf^um  paroiffent  regutierement  U 
quinze  de  chaque  moii,  «i—  Le  jj^emier  cahier  a  porm 
en  Vendimiatre  an  XI,  oa  Octohre  i^ol.  •—  Chaque 
cahier  eontieni^dix  feuillet  d^^hnpreffion ,  et  quatre  a  cinq 
planchei,  et  let  douze  eehlett  formeront  a  la  fin  de 
Vannie  denx  votum^s.  —  *  Le^  fo^fkaf  efl  in^^  et  em 
tont^conforme  aux  flfemolret  de  VAcadimie  det  fclencet 
et  de  VlnßiUt ,  auxquelt  cet  Annates  fönt  Juite.  —  La 
caractere  efl  cicerc  nenf  de  Didot.  ^-  Let  fßnret^ 
defftniet  per  let  citoiieni  Redoute  freuet,  Marichal  e% 
Ondhiot,  Jont' graveet  par  le  citoyen  Boucquet,  pro* 
feffeur  au  Prtftanee  de  Parit ;  et  pour  Vanatomie,  per 
le  citoyen  Cloquet, 

Le  prix  de  la  Joujcription  efl.  da  i6  Rthlr.,  pour 
Vamtne^  Vom  Joujerii  k^StrmtboMtg ,  thez  Levrault 
Jreret  •  editeurs ;   a  Leipßck  •  duz  Srnpr^an;  ei  chez 

let  principoux  Uhrair ee* 

Nota.  Cefl  au  eitone»  Dattdim»  k  Vadreffe  dei 
mhnet ,  qu^  doivemt  hr^  envoifde  •  frmuce  de  perl  let  «le* 
moiree  et  mhiett  deßmh  pn  hu.mimnlif^  k  etre  iufiru 
daut  let  Anoalea* 

II.  Adkfindigangen  neuer  Bacher. 

Der  Todtentanz  hey  Itmaet.  Gefcbichte  einer  Blufe- 
hoc^Hit;  nebft  dem  Leben  des  Bräuttgans  Mit 
]  Kpfr.  8  Erfurt  *  in  der  Henningtfcben  Buch- 
bandJtiiYg  1  Rthlr.  g  gr. 

Blots  die  dramacifohe  Grille  einen  Todtentan«  wirk- 
lich aufzufübrern  s  da  man  bisher  nur  von  gemalten  ge« 
hört  harte»  beweg,  den  Helden  diefer  Erzahlur>g.  ein 
Schaufpiel  bey  I^mael  zu  geben »  das  unerhört  bleiben 
'wird  in  der  Gefchicbte.  2u  allen  Ständen  hat  der  Tod 
gefprdchen  und  es  foll' wirklich  dabey  eine  Art  fchnel* 
len  Taktes  bemerklich  gewefen  feyn*    Das  Lamentabilt 

Ht'  iptto  lünterher  erft  eiogefalltn« 

Ea 


\ 


r7W 

£9  bewarf  wftU  keiner  Bnkitflif  m  dci  Piil>likaa 
4iefeBB  Salco  nuwcale  su^ttfehen «  der  mit  Allen  Touren 
und  Scbwenkttti^en  hiet  vorgeMichnec  ifX  •  bii  «tif  den 
«Btfcheideodea  leacen  Punkt«  wo  alles  den  Hak  bricht* 
Auch  der  Bräutigam  ifk  des  Andenkens  werrh  wid  fin- 
det iich  hier«  vie  io  einer  Art  ron  Steckbrief«  nua- 
ÜAkcHch  b^chrieben*  Ohngeachcet  des  cregifchea  Gegen« 
llandes  und  der  mHlBUchea  fUtaftraphen  ift  doch  diefs 
Buch  Uht  iußig  «1  lefen* 


£  n 


1  e 


c  y  k  1  «  p  • 

der 
^efsmmten 
C     k     e     m     f    r 
sbgefsCit  .. 
▼on 
Friederfck  Hildhranäi. 
Set  ^oreüjehe   Tkeit  diefes    Werks  lA  nuomehf 
geuK  fertig  geworden»  und  man  erfuchc  die  Käufer  die* 
fes  Werks »   die  fiebern  H^te  deiTelben  folgendermarsen 
binden  zu  laiTen.: 

£r/ler  Rani»       Erßu  Brf^     Allgemeine  Begriffe,  «^ 

Wärme.  Licht.  Ostyge- 

'  «e«  Brennbare  Elemen* 

,  ce.    Waffer.     Salpeter- 

Xteff.      Acmesphärifche 
Luft, 
Xwtißet  H^  Salae  überhaupt.    Sitt* 

ren.  Kalien,    Brde« 
J)fUte$Heit.  Mtuelfalze. 
Vicrtti  Hejt.  Metalle«    Edle  Metalle. 
fütifUiUrft.  Unedle  Metalle. 
Se€ktt.Hett,  Pflanaeo. 
Siebente  HJt.  Thiere. 
Befondere  Haupticel  der  B«nde  hat  man  nicht  beige- 
fügt, w/sil  üe  leicl^t  Irrungen  im  Binden  der  Hefte  rtr- 
aolaCen. 

Der  Inhelt  des  (ganzen  theoreiifchen  Thetls«  deffen 
CtfOos  in  der  Druckerey  irfig  fo  gefetzt  ift «  als  ob  er 
vor  das  fiebente  Heft  gehörte ,  üt  ganz  ai^  £nde  •  alfo 
hinter  das  fiebeme  Heft  zu  binden. 

Yreis  der  7  Hefte  auf  SekrMpepier  6Rtklr.  ggr« 
'Preis  der  7  Hefte  Auf  D$^ckfapier  5  Bthlr«  €  gc. 
J&rlangeo  am  ao.  Kovember  1803. 

W^ltherfche  Kunft-  und 
Buchh^aadluAg« 


ZweifUr  Send' 
JDriUer  Band. 


■ 

Xeme^e^it  f^poßmn  m»  recegmt»    in  nfim 
^raeiectionum  feorfim  eäiäU^     M*    W*    Lange 
gymnafii   Halenf.  lucher.  Coline.    Adjuncra  eft 
Incorum  ^ympofu  difficiliorum  ea^licatio  et  cen- 
fura.    Halis   zgol.  6  gr, 
DLefe  Ausgabie  eines  der  intereHanteÜen  jCharakter- 
jem'äMe  des  Xenophon  •   über  d^exi  Oruppen  Secratea 
wie  ein  höherer  doch  menCchlicher  Genius  wallet«  feil- 
te haupiQi<hUch  dem  gewilii  jic  ^eftikltea  BodüffKilTe 


gelehrter  Sckidmaoaer  aUidfni  4Mli  undttduenii^ 
dere^  kleine,  leichte  n':d  incereflanta  S'ückftTooCjifii 

kern  io  befoiidcm  leicht  aatuTchaffäi. des  korreoeaA^ 
drüekeii  an  haben»  die  fie  il^mn  Schülern  bey«  ^ 
f^hon  Unterrichte  in  die  Hände  geben  kSnoreo.  ]k 
He^ausge^  beflaifsigte  (kh  daher  kai|tfichach  Jd 
mftglichft  korrekten  Temas  und  bouikisfidi  allcfckm 
ren  Stellen,  welche  die  Vorganger eotweder gm ib 
gangen .  oder  nicht  befriedigend  erklärt  hitren,  io^ 
daran  gehängten  kritifchen  Anaierkun^eD  n  eriutn, 
mnd  feine  Arbeit  dadurch  noch  sweckmifüIgviuaicKi 
Bey.  Terfchreibung  einer  Ansahl  reo  gExeopltreDirv 
de  ich  denen  •  die  Geh  an  mich  wsadea»  du  iizha^ 
hty  geben. 

Halle  den  i%.  Kor.  tSoa« 

C.  A  KÜDBtL 


Bey  BeimrUk  Jugnß  Aettmaea  In  Bdln  wiriJ 
iror  der  Oßermeffe  tine  nolUtaodige  Übcrfeuwf  rn; 
P.  /•   Berthez  treUe  des  meledUt  gwtUulet,l9Btl 
et  II.   Paris  an  X -—  igoi. 

vom  Dr.  Bifchofft  prakcifchem  Arzte  in  Berllo,  rnd 
(Calcet,  erfcheinen;  welches  zur  Tcrmciduoiitdct^ 
lifion  hierdurch  bekanivc  gemacht  wird* 

'  III.  Nrae  Mufikalien. 

Bey  Brekkopf  mi  WfHei  H  Leipaig  IsA  M 

gende  tiea^  MfßßkeUe»  etfchienea  usdiflür/i 

Uri/chen  Pafderhmmilung  zu  Jana,  ebeafilkakt 

ke;nmen : 

Be€ht  J.  8.«  acktflimmife  Metetcea  in  hnot 

Beeth^tn,   Quinietto  p.  2  Violeos,  AI»« Fi (^ 

0^«   (neu). 
•—     -«->  Sonate  h  4  «latna.  (nen.) 
Duhn ,  3  Duos  p.  F14ce  et  Violen.  Op.  J.  LV^ 
Doretid«  9  Duos  p.  ft  Vi«!oos.   Op.  2.  L  ». 
Fürftenau »  Goncert  p.  F14te  av.  aoc  de  rOrd 
O^bieitt  Sonate  h  4  mains«  Op.  ei. 
QeUeekerg .  (Oomte  de)  Rhapfedie  p.  I«  Pu»<<  ^ ! 
«-     «—  Fantaiiie  p.  le-  Puinoif.  Op.  4« 
Hm/tler,  3  Senates  p*  Piaaol.  »r.  acc.deVi«l«a«^ 

Op.  x6. 
Hmifdmt   Oeuvres  complettes  p.  le  Piaoof.  CiLV' 
-»>    <-«  MeiTe.    No.  II.  Partttor. 
—     •— .  Te   Deum   laudamus.     Mit  ■atede^tsif 

fcher  Parodie«  ron  Pf.  Clodius.    In  Ptnioit 
JLremer «  a  Grandes  Sonates  p.  Pianof.  Sei*!. 
Lecroix «  Sonate  p.  le  Pianof.  ar.  acc.  du  Vio'^ 
Mejcheck «     Coricertino  pour  le  Piaoofsrte  1 4 ' 

arec  acc.  a  Clar. ,  a  Fl. «   2  Cort  et  a  Bito 
«—     •«*•  äona<e  k  4  maioa. 
Meßrinot  3  Duos  p.  a  Violoos» 
piozert,    W.   A.,    Oeuvres  csnplsfl««  P' ^ '^ 

Geh.  XIII. 
Mekovezn    Duo  p.  Cor  et  Viola. 
•^    mmm  Quasuor  pour  Cor»  ^  VioloBf  c(£*^ 
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LITERARISCHE    A^MZEIOEN^ 


I.    Nene  periodifche  Schriften» 

fin»  «««<*•    nickt  poiitif ehern  Zeitung  für  gMHeUt 

nmbefangene  Menjchen. 

-^ie  literarifche  Wek  hat  ihr  SyfVim  itf  Oletchfe» 
'iihtc«,    wie  die  polirifche.      Wenn  iirf  einer  Sei'e 
Dmafs'i^cT,  Dünkel  und  myft-fcfaer  Wortkram  dem  Pu* 
Nkum  impentren  woUen,     fo  müflen  auf  der  andern 
rcfchnack  und  ffefunde'Vemnnfc  Geh  r^r(»if)den ,  es  tu 
üiüczen.  Jene  fchreien  u.id  fchimpfen«  defe  reden  und 
poTtim :  jene  prahlen  und  behaup«Mi ,  diefe  lächeln  und 
e weifen       Aber  f<»  wie  die  9r6f^.ten  Mtnifter  in  £"g- 
i«d  die  Nochwendij^keiV  fühlen,  der  OppoÜcionswuth 
ite  Zeitung  eotgeifen  zu  feczen,    fo  müÄeh  auch  G«< 
hmack  und  «efut.de*  Verr  unft    ein   Blatt   haben  f    in 
elchem   fi€  täglich  mitfprechen  dürfen ;  fonft  werden 
3  überrchrieen.     Wer  fckweigt,    ift  fo  gut  wie  abwe- 
nde   und  der  Abweft*nd^  har,    nach  dem  bekannten 
»rüchwofre,  (lece  U.'irechr»     Noch  immer  fi;d,    Gott 
y  Da'Yk,    d^e   Verehrer  dee  reinen,     durch  Lefling, 
i^ielaiid,  Engel  e^c.  zu  uns  gekommebe.'i  Gefchmackei 
;y  weirem  die  grftfsere,  aber  «uch  die  rukig$  Parthey» 
I  hingegen  der  abfprechende  •  arrogante  Modecon,  der 
iter  Siudenren  ■   und  Incroyables  beiderley  GefchUchts 
nge^en  ift,  üch  täglieh  aller  Pofaunea  bedient«  die 
wa  1  <  Jeiia  oder  Leipatg  zu  haben  find.     Deshaflb  ift 
t  nörhig  geworden,  einen  Vereinigungfpiinkr  für  alle 
ir|enigen    xu   fachen,    die  noch   Freude    am  wahren 
chonen  habtfn ,    die  fich  den  Genufs  daran  nicht  durch 
ankle  Mackrfprilche  mögen   verkümmern  laflTen«    und 
ie  fich  nicht  überzeugen  können,    dafs  erft  feit  wen!« 
en    lahren    roo  ein  paar  ubcrmiichigen  Dichter!  ogen 
ie  neue  Sonne  heraufgelührt  worden  (ey*     Ja ,  deshalb 
\  es   nöthig  geworden ,    eine  Zsitung  zu  difcen ,    in 
reicher  keinem  Götzen  gehuldigt ,    keime  Myflik  geiuU 
et,  kein  Speit  mit  dem  Fuhlikum  getrieben  wirds    in 
reicher  man  nicht  aufhört,  •über  ernfihafce  Thorheiten 
a  lachen,  und  thörichten  £rnü  au  verfpotten;  in  wel* 
her  man  ^la  Unfitilichkeit  und  -den  Aberwitz  der  Per- 
Heyführer  mit  fchalkhafter  Gefprächigkeit  dem   Publi- 
um  zum  Betten  giebc  '—   Wir  J^desunterzeichneten 
uadigen  daher  eine  ZeitiiDg  an«  tucet  dem  Ticeli 


D  e  t     W  r  e  ^  mü  %  k  l  §  90 

•der 

BtrHni/che  Zeitung  für  gebildete  «nd  mMhßfei 

Menjcheu. 

I>afs  wir  nkhf ,  wie  manche  «nferer  Herren  Collen 
gen.  Uns  vermeflen  wollen,  keiner  Partheif  nnzugeke* 
reu,  eHiellt  fchon  aus  dem  oben  GeOigien.  Wir  erkli^ 
ren  indefs  ausdrücklich »  dafs  wir  die  Porthey  dei»  gi^ 
ten  GefckmnvkH  und  'der  gefunden  yemunß  «us  a^lell 
Kräften  ergreifen  wollen.  60  rechtfertige  fi/ch  iUsr  erfi^ 
Titel  unferer  Zeitung.  Auch  den  zufeyten  hoHen  wir 
ni  v^erdiensny  indem  wir,  für  gebildete  Menfchen^ 
kurze  verßiindige  und  verßändHcke  BeuHkeUungew  aller 
neueren^  Produkte  der  f chonen  l^ffenjehafteft  liefern j 
'.lodern*  %tr4hnefi  imtereßante  Nackrichienn  nicht  alleia 
votT  'denijchen  Bühnen ,  fondem  auch  ^pn  eilen  .porxüg' 
licken  TkeateHL  in  Europe  verfprechen ;  indem  wir  bof 
diefer  Gelegeoheit  iden  GeCchmack  der  DeutCchen  mit 
dem  der  Auslaiider  in  Paratlele  ftellen^  auch  dromatur- 
gifche  Fragmente  hinzufügen;  indem  wir  aus  nnge' 
druckten  Stuckern  die  heften  Scenen  eusheben  i  indem  wir 
die  Ihnkeile  fremder  SeUonen  über  deutjcke  Schrift fteUeit 
mittbeil^n;  keine  Gattung  merkwürdiger  Nemgkeiteß 
aus  dem  Gebiete  der  Cchönen  Wrfrenfchaften.tu)d  Künike 
atisfchliefsen ;  jede«  einen  berühmren  8chriftft«ler  be* 
treffende  und  hegleuhigte  Nachricht  ftufnehmen,  (infie* 
fem  fie  liur  nicht  fein  Pri tratleben  angeht)  und  aii<Ji 
fogar  der  ewig  ücfa  r^erwandelnden  Mfde  Vtn  blei- 
bendes Plätzchen  nicht  rerfagen.  Nicht  einmal  vogk 
den  Lückenbüfsem  foU  man  LangeweUe  .hefüri;htea; 
denn  Ge  werden  zus- pikanten  kiftprifchen  Jnekdtten  und 
aus  vergeffenen  Dingin ,  die  nicht  ver^elTeii  zu  werdea 
verdienten,  befiehen.  VieTlelchr  wird  man  auch  die 
«eaeyiefi  Erfindungen  Mud  MntidvekmngeM  in  f^ij^enfchal* 
ten  und  Kknften  dem  Publikum  «eigen  •  wefio  ihnen 
nur  ein  leichtes ,  gefälliges  Gewand  rnzupaflen  ift ;  dena 
«hne  «in  folches  Gewand  darf  in  einer ,  rorsogUch  Atm 
fchdnen  Gefchlechte  gewidmeten  Zeitung»  kein  AufCafs 
erfcheiueii. 

•  Nach  diefer  kurzen  Herzühlung  deflen«  was  die 
Zeitung  liefern  wird,,  ift  es  wohl  nöthig,  euch  eia 
Wort  von  dem  au  tagen ,  wae  de  nicht  liefern  wird« 
Reine    trQckene    Verzeiehniffe    von   gejpielten  Stücken  ^ 

jEfOine  Prologe  «ad  Epiloge»  uad  ubecheupt  keine  Verfe^ 
(xo)    R  «*^ 
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mit  feltmiea  Aufnahmen;  keine  Unfwetli^e  Bade«Chro« 
ntKen;  kein«  Befchfeibunjjei.  von  ailtägUthen  Hof-  oder 
tnäem  Fefteni  keine  Recenfien^  über  die  man  einen 
Kommeticar  fchreiben  miifsre;  k^in  Lobpreifen  von 
Arittfeh^keicen »  die  einen  berühmreii  Namen  an  jder 
8tirn  rrai^en:  aber  auch  keinen  uni^erechfen  Tadel ;  denn 
felbU  Hyperboreer  werden  wir  loben  •  wenn  fie  e»  dann 
und  wann  verdienen  follren. 

Zu  diefer  Unternehmung  haben  fich,  aufser  den 
Redaktoren  eine  Anzahl  von  Mä-.nem  verbuiden,  de- 
ren Namen  fchon  längft  dem  Publikum  lieb  eeworden 
find,  und  die  fich'iri  der  Fol £je  nennen  werden.  Wir 
und  fie  alle  hafren  dafür,  dafs,  trotz  dem  fcholkha)ten 
Tone,  der  diefe  Zeitung  charakrerifiren  wird,  die  Hu«* 
■ifltiiräc  —  diefe  von  gewiifen  Leuren  fo  befpöftelre 
Humanität  —  doch  nie  verlerzr  werden  foll«  Man  wird 
fich  vielmehr  (Vrent^  an  die  Regel  binden  ,  nichts  ab' 
drucken  lu  laflen,  wa»  nicht  iu  jeder  Gefellfchaft  von 
ge^iTdeten  and  geficieten  Menfchen  fnitndlieh  ttzühlt 
werden  könnte», 

Kotzebue. 
G.   SVIerkeL 

Den   Verlag  dieCer  neüeit  Zeitung    hat  die    umev« 
^ichnete     Buchhandlung    übernommen.      Pf^nekentlich 
^llen  davon  vier  Stücke,   jedes  von  einem  halben  Bo- 
gen in  grofa  Quart,  elegant  gedruckt,  erfcheinen ,  und 
'msnatiieh  einige  IntelHgenz- Blatter  mi^  Artkündiirunpen, 
4emer  monatlich  wenigftens  Ein  inrereffanter  Kupferßifihp. 
Und  von  Z^ir  au  Zeit  ein  Jl^ujikblaH,  jed^.'smil   vo>   ei- 
nem.halben  Bogen»  mit  ausgegeben  werden.     Der  vol)- 
ittndiee  lahrgang  wird  acht   Thal  er   Preufs.  C  ur.  ko^ 
ften,    und  für  d?efen  Pireia  in  ganz  Deutfchland  zu  h« 
httt  £eyn.     Man  mach*^  d'e  ßeftelluaeen  bey  den  ho^h- 
löblichen  re/fc/m^erfi ,  oder  be.  Z- itungsexpedit  onen  und 
Buchhand lungfin,     welche   fämmt^ich    (?ebeen    werden, 
ihren    Bedarf    noch  wührend   des   Deeemhert  in   p^riö" 
f retten  BrieJ-n  anzuzeigen»  weil  nur  wenige  ExempJare 
iiber  die  wirklich  beftellte  Ansah!  gedruckt  werden  föl- 
fen ,  fo  dafs  mancher  Liebhaber,    der  fich  zu  fpat  mel*' 
dete,   dann  vielleicht^  kein  voIIftiiTidiges  Expin|>lW  ni|ehr.^ 
'lekommen  könnte.     Alle  Briefe,    welche  de  ne^itnU. 
tung  betreffen »   bitter  fhan ,  entweder  an  die  ufiterzel^3S\ 
nete  Buchhandlunp ,  oder  '  ^ 

an  die  üedxictiQn  det  fret^üihig^m ,  In  Bertin » 
tu  adrefliren^ 

Berlin«  den  30.  October  1802. 

San  der  a   Buchhandlung*.. 


Den  f  Öfen  auf  Thüringen,    den   ich  in  den  lefcte«. 

Jahren-  Rröfs»€nthetl»   durch   einige  Freunde  ausferrii^en 

lief»,    werd^   ich  künftig  wieder  fe^bll  fchreiben  :    weil 

es  mir  \ÄR'Kli$h'VergT  iigen  macht,    mich   mit   den   nie* 

*dem  Srähdet^^rerhalren   und  zu  ihrer  Verede'n  g  und* 

BerMhieun^  etwas    beytracren    zu    können.     Wer   nun 

glanbe,    dafs  ich«,   nebft  dem   guten  W.llen,    auch  die- 

'G^i'chfcklichkeic   hierzu    habe,,  wird  die  G^ne   haben« 

diefs.  Blatt  in  feiner  Gebend  bekannter  zu  machen.     Da- 

Ich  aber   bev   dem  niedrigen   Preife,    für  welcher  dtefa» 

Blatt«  daa  mao  in  den  Bucdüundliiogen  moaatlich  odtK 


vierteljährig  haben  kann,  bisher  ▼erktttfi  wwie, »i,k. 
lieh  zuviel  einbuf^e«  fo  fehe  ich  mm  ^eimttil^t.  jj^ 
felben«  für  die  künftigen  Iahte,  2u«Th«he-i,  .oä'j 
der  lahr^ang  mit  Zeitungsnachrichten  iRinlr.  ordi 
dergl.  ohne  Zeituugsnachrichte'i  20  GroCcren  kv^s 
koften  wird.  Jeder,  der  diefes  Bb^t  kur.ft:^  ta!e> 
wtmfcht,  wird  fft^bete.»,  es  füba'd  alt  moglica  de 
nächllen  Bachhandlung  bekannt  zu  machen. 

0,  G*  Salzmioa. 


Von  C Uteri t  ännalen  der  PhaCtk  igoj  ift  hi\^ 
Stück  erfch-enen  und  enrhalt: 

I.   V  er  fliehe  und  Bemerkungen  üb.  das  Licht,«;/ 
ches  verfchiedene  Kö'p«r  ron  iV biV mit  einiger  [,-> 
dauer  ausftrömen,    v.    A/.    Halme.      11.  Leucnrer,  is 
SeewalTers   durch   Tftiere ,    vom  Prof.  S.  L  yi^: 
III.  Anweifu'  g,  wie  d>e  befte  Compoiuon  luteÜ* 
ra'lfpiegcln  der  Teleskope    zu  nichen  ift;  we  iii 
Spiegel  zu  fchl^ifen  und  zu  poliren  find,  undweaa 
den   grÖfsem    Spiegeln   ei«>e    voUkcmmene  paraU.i::? 
Gellalt    triebt,     v.  J.    Edwards  zu  Ludlow.    kui:-: 
Verzeickniff  der  CompoHrioiien,   welche  rerfuch:  •-:? 
den ,    um  die  befte  Mifcnuncr  für  die  Metalfp m  a 
Teleskope  aufeufiaden.      IV   ITn ter fuchun«  üb.  dK^t> 
kuii?,  welche  Magnetdibe  auf  alle  Rorper  auif^r.'a 
Cot'ar,b.    V     Wetterbeobachtungen  iii  Gförilard,  7 1 
Labrador  u  d  Canada,    desgleichen  in  AlVad!)  < 
ei  .er  Geife-.d  vier  Tagereifen  vom  Vorgeb.r?«  fl?N*  < 
Hoff  .   Aus  de«)  Ta.rebii ehern  der  Miifiontriea  d^r 
deryemeine       ff.   VerfucJre   und  Bemerk   üb.  i  ■'• 
Wirkutg'd.    dirze    u    d.    Kai'e  auf  das  roo  0    f 
Liphtma^neteti   eingefoge  e  Sonnenlicht,  r.  >' 0« 
VII     Bemf^rk    üb.   eini«?9  galvanifche  Verfjcher.  V 
körkraiii^en  und  Taubllummen ,.    v    H.  £»«W'  i* 
VIII.  Beichreibung  mehrerer  stuf  dem  m  t-MIri'^ 
Meere  beobachte<^er*  Wafferhofen ,.  von  Dr  f.  1^** 
in  CafTel.     IX.  Vollfhindig  bewiefene  und    ici;':  -' 
zweifelnde   Div-erfitat  dea   TelltrriumB  ui  Sp'*ef-(^^ 
V.  O.  VI.  R.  u.  Pr.  Ktapr0tk  in  Berlin.    X  W^lr-Ä 
f9f  dea  Schmirgels ,    entdecke  v  S^  Tennant   XI  i^* 
^^  Pho<iphore«zenz  6ea  Diamanren.     XII.  Bcn's- 1* 
zu  dem  Auffarze  der  Amllerdamer  Chemiker  ui^^ 
gebHche  kohli^faure  Gm«   rom  Bürger  fosrcr««' 

Balle  im  Nov«.  1802. 

Rengerfche  Bachhioi* 

II.  Ankündi^^oiifjen  neuer  Bächer« 

Autarlefena  ff^eihnatkftgefckeiAe, 
Hirfchmtnn   und  Seidels  cheoree.  prakr.  A  >':»?<  ^ 
richtigen  und   irefchmack vollen   Zeicher ku' ^^  ^ 
den  bellen  Muüern«    den   Antiken  uod  d^  ^'' 

■     , 

Hacken«  Ph;,    theortt.  prakr.  AT.Ieitttng  lum^'' 
und  gefchmackvollen  Lar.dfchafrs-Zeichnen.  3''' 

Theoren  prakf •fchO'  Anleitung  zum  richiifen  w' '' 
fcnmeckvollen  Blümen-Zeichren  und  >UkB.  1^ 
einer  gei  auen  Belehrung  iiber  die  FtfbcD  vaif 
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lues  A,B,C  uodLerebuch»  eniliakend  eine  Anleüonf 
zur  Buch(lai>''i)ke  ntnir«,  zum  Buchtiabiren  u.  Lefea» 
kleine  der  Fd(Tungskrefc  des  erften  Khidesalrers  anr 
gemelTene  Gefcbichten »  belehrende  Lefeübunf^en  auf 
der  Narurgefch  chte»  einige  angenehme  und  nüts- 
Kche  Erzählungen »  goldene  Lehren  ,  Dpnkrprüche  • 
Fabeln  und  fcbÖxie  Gedichte  xum  Auswendiglernen» 
Bbfeerlefene  Kiidergebete  und  Lieder,  die  Zahlen- 
ker.ncnifs,  oeblt  einer  oans  leichren  Merhode«  Kii^ 
Sern  daß  Rechnen' lu  lehren.   Mit  25  Kupf.        16  gr. 

Da  diefe  t^ier  Werke  unftr«ing  die  bellen  ihrer  Are 
1:  fo  (glaube  ich  mich  rerpflichcec.  fie  Älrem  und 
rendfreuaden  als  Weihnachtsgefchenke  empfehlen  su 
ilr-n. 

Fiir  die  beygefefzten  Preife  kann  man  fie  in  allen 
ren  Buchha*  dlungen  Deurfchlands  Uf«d  der  angrenzen- 
D  Länder  (auber  gebunden  bekommen. 

Friedrich    Camfe. 


Neue  Verlagsartikel  der  ven  KleefetdCchen  ßuchhand* 

lung  in  Leipzig,  von  der  Qlichaeiismtifre  1802: 
Viner ,  J. ,  Handbuch  der  Gebirgskunde  für  angeheo* 
äe  Geognoften*  Mit  Kupf.  §.  a  i  gn 
hr j  L  G. »   Gefchichce  des   Papftt)iumf .   2t  u.  letzter 
rheil.  gr.  8«   2  EUhlr.  1 2  gr. 

fg,  C,  G.f  okonomifch  bptanifcbe  Befchreibung  der 
rerfchiedenen  uf<d  .rorziiglichften  Arten,  Ab-  und 
Spielarten  der  Refen»  zu  näherer  Berichtigung  der-^ 
reiben  für  Liebhaber  von  Luftanlagen  und  Gärten. 
tr  ThI.  Nebft  Nachfragen  zu  dem  tn  Thle.  g.  I  g  gr, 
pjr,  C.  H  ,  der  A^e  Überall  und  Nirgends.  Eine 
leiüergeCchichte^  3r  Theil  oder  fünftes  Jahrhundert. 
^  itf  gr. 

nkoppf  F.  A  ,.  neueftes  Zeimngs-,  Reife*,  Poü*  und. 
U.idlutigflexikon,  oder  geographifch^hifborifch-ftati- 
ifches  Handbuch  von  allen  fünf  Theilen  der  Erde», 
irhairerid:  eine  genaue  und.  vollftändige  Befchrci* 
li  g  aller  in  des  fünf  Erdtheilen  befindlichen  Sraa- 
tn ,  Herrfchaften ,  Völker ,  G^wäffer  •  Gebirge ,.  Wal- 
ungen»  Sradte»  Feitungen,  ^eehäfed»  Handels- und 
sbrikorte,  Bader,  Gefm  dbrunnen ,  Flecken,  und 
»erhaupt  aller,  für  Gefchattsmanner ,  Reifende, 
a  ifleute  und  Zeirungs-efer  in  hiiborfcher,  politi* 
ner  oder  commercteller  Htiificht  bemerkungswerther 
'ffchaften,  wobey  ganz  vorzügliche  Ruckßchr  auf 
»utfche  Lefer  und  üeurfchland  genommen ,  und  da- 
)n  aile  PoOftatioven  Uf  d  Dörfer,  fo  wie  die  vor- 
?hmften  Hnfe  und  W»-iler  angezeigt  worden  ßnd. 
^ch  den  Friedens fchlü^Ten  zu  Lüneville  und  Amiens 
IS  ^en  neueften  Reifebefchreibungen  ,.  Tupographien,. 
aa'^srchriiren  und  hai  dfchriftlichen  Nachrichrea  ,■ 
i.ammelt  und  verfafst.  Erften  Bandes  zweyteAh- 
eilung,   gr.  4/- 
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cel  der  Officter»  im  Felde  belHmnt.  Etn^'fletch«  A6* 
fleht  vereinigt  das  Tafehenbuch  fiir  Soldottm  r»n  dem 
kur/ächfifchen  Pontonnier-Capitaine  Hoyer  .bearbeitet« 
mit  dem  erften »  und  wird  vielleicht  unter  der  Meng« 
anderer  nicht  den  letzten  Rang  behaupten.  Der  Ofin 
cier  wird  darinnen  einen  allgemetnei»  Ueberblick  der* 
Gefchiehte  der  RriegskuKft  in  Abßcht  ihrer  wiffenfchaf^ 
liehen  Fortfchcirte ,  und  eine  Erzählung  der  merkwür* 
digen  Rriegszugs  KarUP'  nach  Afrika  cur  Unterhaltung 
finden.  Zum  Feldgebrauch  aber  dienen :  ein  Recog- 
R^fcirungs- Wörterbuch,  welches  die  verfchiedeneo Um- 
ftände  umfaCst,  auf  die  der  OfBcier  bey  Recognofcirun« 
gen  zu  fehen ,  von  detien  er  Nachricht  einzuziehen  hat; 
ein  alphaberifches  Regifter  der  Feldfortificatton  erleick* 
terr  das  fchnelle  Auffinden  jeder  Notiz,  die  dem  Ofii« 
cier  nÖthig  ift ,  und  die  felbft  dem  Gedachtnifs  des  Ge« 
>£ihren  zuweilen  entfallen  feyn  kann.  Da  der  Verfafler 
fchon  durch  mehrere  vorzügliche  militarifche  Werk« 
beknnnt  ift:  fo  hofFc  die  Ver]ag)»ha*idlung  um  fo  mehr, 
durch  diefes  Unternehmen  etwas  Nutzliches  zu*  liefern  ,< 
und  den  Dank  des  milirärifehen  Publicum/  zu  v«*rdie- 
nen.  Das  Ganze,  (auber  eingebunden,  koftet  z  fl. 
3.0  kr.  oder  %o  gr.     la  allen  Bucbhar  dl.  zu  haben. 

Cottafche    Buchhandlung' 
in  Tübingen.^ 


Hotfer^t    TafehenhucH-  für  SötJattfn 
Jnter    fo   manchen   müitär..  T^jjchenbüchfrn ,    deren 
ck   U "Per half un(rdi»H  Offioer«  iit,  itehr  Schamhorfls^ 

üenbiich  aUein ,.  xum  OoterricJit  und.  asum  Hulfsmitt 


Bey  Friedrich  Nieolovius,    Buchhändler  In  KÖntg^- 
ber«r»  -1  ^  folgende  neue  Bücher  erfchienen: 

CervauUt,  ü^gu**!  de  Saavedra,  der  Gnnreiche  Junker 
Don  Quiiit)te  von  la  Maricha,  überfetzt  von  Soltau, 
Mit  Holzfchnitcen  von  'Anderfon  in  London ,  6  Ban* 
Ae,  gr^  8,      Auf  Velinpapier. 

— >  —  Lehrreiche  Erzählungen»,  überfetzt  von  Sol- 
tau,  3*  Bände,   gr.  8*  x  Auf  Velinpapier. 

Eisners t  Ohr  Fr.,  Bericht  über  den  Gefundheltssuftand' 
der  K.  Provinz  Oftpreufsen  und  Litthauen  im  Jahr 
I80Z.  g,  4  9^« 

Feuerbdchlein ,  oder  kurze  Anleitung  zum  rechten  Veg* 
halten  vor,  währerd  und  nach  Feuersgefahr,  zur 
Belehrung  für  Jedermann,  g.  4  <?'•- 

Georgias  t  J.  G. ,  geographifch- phyGkal.  und  narurht- 
ftorifche  Be(chreibung  des  ruflifchen.  Reichs.  Nach* 
trag,  gr.  8«  iBthlr.  lögr. 

Homers  Werke ,  von  lohann  Heinrich  Vofs ,  4^  Bande« 
gr.  g.      Auf  Velinpapier. 

— *     diefelben.     Auf  holland.  Poftpap.      «^Rthlr.  i^  gr. 

—     diefelben..     Auf  Druckpap  er.  4  Rrhir.  12  gr» 

Üambach^t,   Friedr.,   vaterlä  difch-hiftorifches  Tafchen« 
buch  auf  alle  Tage  im  <ahr.     Ein  Leff;buch  zur  Un- 
terhaltung  für  die    F'^eunde  der  vaterländifchen  Ge* 
«fbhichte,    und  zur  Belehrung  für  die  vaterländifche 
Jugend.  »*Theile.  4  R»hlr. 

Vt)js ,  Joh.  Heinr. ,  fämmtHche  Gedichte.*  Mit  Kupfern«. 
7  Theile,    gr   8«     Auf  Velinpapier. 

«^  -  diefelben.  Mit  Kupf.  7  Theile..  g;.  Auf  hol- 
land. PoÜpapier: 

.1^     ..IM     Luiie.  Neue  Aufl.  gr:  9.  Velinpapier. 

mm»     -.^    diefelbe.  N^^ce  AHiB.  g«  holland.  PofVpapier.. 

mmm    ..«    Lariffhe  Gedichte.  sBände«  8>  Auf  hoV  f^api. 

.  Wunder- 
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Wtinderbflder  nnd  Traume  In  tili  Mardsen«  veo  So* 
phie  B**.   g.  I  Kthlr.  i  s  gr. 

n»rcr0yi*s  Syftem  der  chtmifchen  Kenntnifle  im  Aus* 
-suge  von  Tricdrich  Wolff.  3r  Bd.  s  Rcblr   4  gr. 

Trüt^riuf  (€.  6.)  Yerfuch  übet  das  Befteurungswe- 
fen.  iS  gr« 

BmcMk9*t  (Lttdw*  von)  Handbuch  der  Gefchichte ,  Erd- 
kefcfaretbung  and  Stactfldk  Preufsens.  %  Thle.  3  Rthlr. 
Nächfteni  erfcheint: 

Tafdienbuch  für  angehende  Arxte  und  Wundärzte  über 
^ie  prakcifche  Arznexmiccdlehre  in  ihrem  gantea  Um* 
finge.  9r  Bd.  ate  Abthl. 

Auch  unter  dem  Titel; 

Aflileitung»  praktifche,  cum  Receptfchreiben  und  über« 
Jiaupt  aur  Verordnung  und  Mifchung  d.  Arcneymirrel 
von  J.  D.  Henßng.  %Te  u.  letzte  Abrhl.  Nebft  einer 
Tabelle  über  «den  Gehak  der  MitieralwaffSr  und  TJe* 
len  eusgewählceo  Bey fpielen  v.  Recepten.  t* 


Urania 
Ein  Gediehe     ^ 
0^it,    Unflerhtiehkeit    und  Freyhßii 

von 

Chr.  A.    Tiedge. 

Zweyte  durchaus  verbeiTert^  und  vermehrte  Auflage« 

iSt  fo  eben  fertig  geworden  u«d  nun  wieder  in  alle« 

Buchhandl.  in  dreyerley  Ausgaben  au  haben 

Velinpapier  I  Rthlr;  SO  gf. 

HoUäDd.  Papier  I  R'hfr.  1 3  gr. 

Schrei  bps  p.  X  Rtlilt.     ifgr. 

Der  ungeiheilte  Beyfall,  mit  dem  di€  eiOe  Auflag« 
4iefes  Gedichte  aufgei<oxnmen  w<»rden  ift«  und 'der  in 
fo  kurzer  Zeit  diefe  zweyce  uöthig  gemacht  hat*  über* 
hebt  Uli«  aller  wertem  Empfehlung.  Wei*  «nem  Freun- 
de oder  einer  Freundin  einer  geiftretchen  und  nicht 
frivolen  LektÜM  «in  angODehmes  Weihnachrsgefcheuk 
machen  will,  kann  dszu  nicht  leicht  etwas  aweckmäfsi- 
feres  wählen  •  als  Tiedge*s  Urania.  . 
Halle  im  Nov    itoa. 

Eengerfche  Buchhaodlnag« 


Den  Sreunden  i»t  vaterlandifchen  Gefehicfate  wird 
Uermic  angezeigt«  dafs  das 

Vütetländijch  -  hiflorifch»  Tttjehetihueh  äuf  «l/e  Tag* 
im  Jahre ,  zur  Ünterkattung  für  Me  Freunde  -ea« 
Urlündijch^r  Ge/ehichte  und  zur  Beiehrung  für 
die  vaterlandifche  Jugend,  von  Friedrieh  Rem- 
h^ich.  Königsberg  bey  Friedrich  Kicolevuii. 
bereits  beetidigt  ift. 

Die£ea  Werk  -üeHt  maf  Jeden  Tag  im  Jahre  ^e 
griffe  vaterlatidifche  Begebenheit t  oder  die  Bie^sphie 
eines  grofsen  Mannes  des  VaierlaDdes  auf»  und  ift  ven» 
xüglich  fowehl  dem  häuslichen  ala  dem  dffeatlicheii 
Uatemichte  geeignet»    On  4en  AnkAtif  ^eielbeo  su 


leichtem .  gflt  ier  SubfcripttonspTen  ßip  lüe  u  StLm 
3  Rrhlr.  g  gr. »  auch  bis  Eüde  diefet  Jihn,  r^i-M 
kann  man  eh  nur  für' den  Laden pre- s  ron  4Riklr.^ 
ben.  Der  Freund  des  Vaterlandes  athme  diefe  Sckii 
die  ihm  täglich  eine  fufse  und  ftolze  Erionennf  1 
die  Vorzeit  feines  Vaterlandes  zurücknifc,  wokltä 
lend  auf,  und  der  Jüngling  lerne  dartui  die  GnU 
der  Tugend  und  das  Verdienft  Ceber  Ahnen  b»v 
dkm ,  und  werde  zum  edi3n  Nscheifer  bei^eißen  Gi 
diefen  Zweck  a«  erreichen,  (olks  es  aliUfM'g 
jeder  Schule  eingeführt  werden  •  aus  dem  dn  Leu 
die  auf  den  Tag  gedeihe  Begebenheit  oder  Lebe.<^ 
fchreibung  vorlefen  läf»t ,  und  mit  nünlichen  h'm 
mngcn  verwebL  Auf- gleiche  Weift  werdeu  e  Ha» 
viter  im  lireife  ihrer  Familie  benutseo  koonto. 


In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  erfchieoei: 

J.  H.    Brockmafins   Handbuch  d.  alten  Weltgrfdiidl 

ütt»  Zpir alter.    Vom  Tode   Mofes  bii  zum  CfiSi 

iiKgef.  900  J.  ste  Abtheil.  Ägyftm,  PhoiizJsal 

Klein« fien.      %  R^hlr.  g  gr. 

Des  Abb«  Barruei  Denkwürdigkeiten  zerGefchiditk 

Jacobiriismus.    Nach   d.   neueft.  Londoner  Ans;  id 

Deutfche  überf.  4r  u.  letzter  Theil.    i  Rthlt.i:d 

jyer  Preis  aller  4  Theile  ift  $  Rthlr.  %  gr. 

MxudUi  ia  Wefiphaien  im  Occober  igo}.      j 

Peter  Walctci 


In  allen  Buchhandliragea  ift  zu  haben; 

Gedanken    und  Meynungen   übet  Manches  it  1^4 

und  über  eadre  Gegenüände«  voo  A.B.C}.:'f' 

III.     Kunftfachen. 

Unterfchriebener  wird  vier  von  ihm  Dach  is^ 
geieichnete  perfpektivifche  Anflehten  reo  .%H' 
Haiberfledt,  Bailenfiedt  und  dem  Stehenhvgt^^^ 
renhaufe  bey  Balleoftedt  in  der  allgeoieineo  bt^ 
Harztufchmanier,  von  dem  bekanntm  h»^^ 
Herrn  Baidenwmng  in  Deflfa«  in  Kupfer  ii^<^  ^* 
Die  Profpekte  werden  <dea  Rand  wgefcdsiet)  ik» 
BheinL  laag  uud  !•  Zoll  hoch,  und  bfsurickv'";' 
druckt  werden.  Liebhaber »  welche  ^tt  08(«seia( 
durch  Verausbeftellung  in  der  KeiiM«  B»^^;^ 
ellhier,  oder  beym  Hn.  Hof comnidar  fi»^^  >■ '^ 
unrerftürsen  wollen,  erhalten  die  befteti  Ab<irB^<^ '' 
Subfcripiion  ift  für  {edee  Blatt  S  Athlr.  8  r ;  * 
kaim  man  nach  Belieben  auf  eins  oder  ivi  ü 
Blatter  unterzeichnen.  Der  Temio  bieno  ^ 
Sade  diefes  Jahres  o£te ,  wo  üe  alidasD  ha^ 
mehr.koüen  werden« 

Magdeburg  den  0.  September  ige^' 

l   A.   BrefHl' 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN, 


L  Preife. 

\J^%  Confeil  der.Kiinße  und  des  Bandelt  def  Seioe- 
Departements  zu  Paris  kat  (in  der  Sitzung  vom 
II.  Occ.)  bU  zum  I.  Niv.  des  lan  J.  (aa.  Dec  Igos) 
wey  Medaillen,  jede  ron  3 oo  Franken  am  Werthei 
Is  Preife  ausgefetcc;  den  in  für  die  Beantwortung  ei« 
kiger  die  wahrend  des  Kriegs  encfiandene  Niederlage 
ka  Handels  in  Paria  betrefiFenden  Fragen»  nämlich: 
vie  er  entftanden  itt,  wie  er  erhalten  werden  könne» 
reichen  Einflufs  er  in  Ryckficht  auf  die  Parifer  haben 
nüfle,  und  welchen  Einflufs  Handelsftädte  auf  den  Wohl* 
kasd  der  Nationen  haben ;  den  zweytett  für  die  befte  An- 
rabe  einer  Bauart  der  Haufer  |iuf  den  Dörfern»  die  dazu 
reeignec  ift»  die  Bewohner  in  den  Stand  zu  fetzen» 
lie  neuen  Torcheile  der  Holzfparkunß  zu  benutzen« 


Die  von  der  pkarmacevtifeken  CefeVfchaft  zu  Parh 
rov  einiger  Zeit  aufgegebene  Preisfrage  (5.  IBl.  X8o2« 
?.  370  '^  ^<>o  neuem  bis  auf  künftiges  Jahr  mit  Yet- 
loppdung  des  Preifes  tfusgeüellt  worden* 

X  Bibliotheken,  Kunft-nud Naturalien- 
Sammlangen. 

Die  vatikanijcka  Bibliothek  (zu  Born)  ift  kSrzlich 
lurch  das  Vermächtnifs  der  Bücherfammlung  des  Ter- 
bofbenen  Cardinais  Luchi  vermehrt  worden« 


Der  kurfurftl.  baierfche  Hofmechanicus  Belffer  in 
Wlannheln  hat  dem  daGgea  kurfurftl.  rheinpfalzifchen 
arziehungs-Inftitote  für  männliche  Zöglinge  aller  Re- 
igionen  eine  beträchtliche  Sammlung  Naturalien  j  vtr- 
lüglich  Mineralien»  gefchenkt. 


Von  dem  abgebrochenen  Schlöffe  Gaillon  hat  man 
iine  beträchtliche  Menge  gothifcher  Bruchftücke  von 
Bildhauerey  und  Baukunlt  in  das  zur  Aufbewahrung 
franzöfifcher  Monumente  beftimmte  National  •  Mufeum 
luf  der  Stra&e  des  Petits  Auguftins  zu  Paris  gebracht» 


Im  botanifchen  Garten  zu  Paris  werden  jetzt  kleine 
Parks  mit  malerifch  angelegten  Hütten  für  die'Thiere 
der  Menagerie  gebaut»  deren  Anzahl  kürzlich  durch 
swey  Kängurus  aus  Neuholland  vermehre  worden  ift« 

nie  Todesfälle. 

Am  6.  Nov.  ft.  zu  Paris  Etienne  Hubert  Camhacerhi 
Onkel  des  zweyten  Confuls »  ehemaliger  konigl.  Predi« 
ger  und  feie  dem  April  diefes  Jahrs  Brzbifchof  von 
Rouen»  So  Jahre  alc 

Am  1 1.  Nor.  ft.  zu  Wittenberg  Dr.  Gottlieh  TVemt* 
darf»  ordentl.  Profeffor  der  Rechte»  des  Hofgefichts» 
geiftl.  Confiftoriums »  des  Sch^ppenftuhk »  der  Juriften« 
facultät  und  des  Landgerichts  von  der  Niederlaufitz 
Beyßtzer»  ein  wegen  feiner  Tbädgkeit  und  liebenswür« 
dtgen  Eigenfchaften  fehr  gefcirauter  Mann»  in  einem 
Alter  Ton  56  Jahren. 

Am  14.  Not«  ftarb  zu  Roftock  der  Hofrath  Samuel 
Simon  Wütet  Prof.  des  Natur-  und  Völkerrechts»  im 
^4  Jahre  feines  Alters.  Sein  recht fchafiFener  Charakter 
und  feine  mannichfaltigea  Keqntniffe  machten  ihn  gleich 
achtungswerth.  Als  ein  treuer  und  fielfsiger  akademi- 
fcher  Lehrer  leiftete  er  feinem  Yaisrlande  über  40  Jahre 
lang  zu  Bützow  und  Roftock  fehr  nützliche  Dienfte* 
und  genofs  dafiÄr  ftets  die  Achtung  und  Liebe  der  Stu* 
dierenden»  welche  fie  auch  noch  zuletzt  durch  eine 
zahlreiche  feyerliche  Begleitung  zu  feinem  Grabe  öffent- 
lich an  den  Tag  zu  legen  Cuchten« 

IVe  Amts  Veränderungen ,  Beförderungen 
und  Ehrenbezeugungen. 

Der  beriilynte  Kanzelredner»  Hr.  Dr.  Jokann  Gott* 
lob  MarezoHt  ehemals  Univerfitätsprediger  und'^Prof. 
d.  Theol.  in  Oottingen »  feither  Prediger  zu  St.  Petri  in 
Kopenhagen»  hat  zu  ailgemeinef  Freude  der  Einwohner 
.  von  Jena  den  Ruf  zu  der  dafeibft  erledigten  Superluten- 
dentur  und  Oberpfarrßelle  angenommen»  und  wird  nach 
Oftern  k.  J.  fein  neues  Amt  antreten.  Auch  hat  der 
Herzog  von  Weimar  ihn  zum  Confiflorialratk  eraanrt 

Der  durch  mehrere  Schriften  bekannte  M.   Vollbe* 

dingt   vormals  ^Gouvemenr  beym  adlichen   Kadetten- 

(10)     S  Corps 


> 

Corp«  in  Berlin  «nd  suletct  Prediger  zu  Luckenwalde 
io  der  Mark  Brandenburg»  ift  zum  LandTchuUehrer  itt 
^Shliderf  bey  Fetedam  ernannt  worden* 


Die  kurfurftl.  Akademie  au  München  hat  den  in 
Weimar  privatifirenden  Gelehrten»  F.  Mayer »  Vf>  der 
Gefchicbce  des  Faußrechta  u.  a.  Schriften  zum  ctrre- 
fpoodirenden  Micgliede  ernannt. 

Bald  nach  dem  Hn.  Lic.  Nemnich,  Vt  mehrerer 
Wörterbücher  der  Natur-  und  Gewerbskuode »  hat  auch 
Hr.  Röding  zu  Hamburg,  als  Vf.  des  Wörterbuchs  der 
Marine  ron  dem  rufTifcÜen  Monarchen  einen  keßbaren 
brillantenen  King  erhalten. 

Ein  gleichet  Gefchenk  von  demfelben  Monarchen  ift 
Hn.  S,  vtm  Kleefeld  in  Leipzig,  für  die  Zueignung  dt§ 
in  feirvai  Verla^r  herauskommenden  neueßeu  Zeitumgi' 
iietfe*  Poft-  und  Handlungt  Lexikons  oder  geographijch' 
hiftorijch-flatip,  Handbuchei  von  allen  Jünf  Theilen  4er 
£rd€  •  «TON  F.  A.  fVinkepp  zugefendet  worden« 

V,    Vermifchte  Nachrichten. 

Nach  Berichten  aus  Hamhurg^  hat  der  durch  ver* 
fchiedene  Schriften  bekannte  Hr.  Dr.  Benzenberg  feit 


Liif[  au/  gl 
dnLofcJ 
y,  aufrJ 


einiger  Zeit  auf  dem  Thurme  der  liJS^fB  MidiiSi. 
Kirche  verfchiedene  aftronomifche  und  phylikili((i| 
Yerfuche  angefiellt,  und  zwar  31  über  die  Umdiekif 
der  Erde ,  fto  über  den  Widerfiaod  der  Lüf[  au/  g{ 
lendea  Wafler,  4:40  über  den  Wlderfttod 
fallende  Bleykugeln  von  i|-  ZoIlDorchmefler 
fchiedenen  Fallhöhen  ron  10  bis  340  Paiifer  Fufi.  2i 
den  Beobachtungen  der  Fallzeit,  haue  Hr.  gekJi 
Heyne  in  Gnttingen  die  Tertienuhr  der  Gomoger  Sts? 
warte  nach  Hamburg  gefchickt.  Der  gedicbfe  ift 
Parifer  Fufs  hohe  ,  Thurm .  ift  a«  diefso  YerfBcliei  ■ 
fo  paflfender,  da  de^en  Baumeifter  (Socio)  u  illn  Ifr 
den  Öffnungen  gelafien  bar ,  durch  welcke  die  h^k 
hey  fallen  können.  Die  Fallhöhe  iß  looFoütbi», 
als  SU  Bologna»  wo  rot  aoo  Jahren  Riccitli,  ood« 
so  Jahren  Guglielmiai  ihre  Verfuche  anftcHteo«  iiii 
ift  die  Fallhöhe  in  der  6t«  Paulskirche  zu  Loßdi9,ii 
Newton  vor  ^o  Jahren  Verfuche  über  d«  Widefist 
apiftelkn  Uefa ,  um  ^s  Fnfi  niedaiger. 


Tor  kurzem  hat  das  CoUegium  ffledicun  ah^ 
kolm  über  die  Fortfehritte  der  Kukpaeket^lnfjnik 
Schweden  Bericht  an  den  KSoig  eriUttet,  dcrdia 
diefer  Impfung  feinen  Schutt  und  feiat 
zugefagt  hat» 


LITERARISCHE     ANZEIGE  IT. 


I4  Ankündigungen  neuer  Buchet» 

Jn   d§t  Botanifcke  Publikum, 
Aller   wiflenfchaftlichen    Kennmira    der    Gewachfe 
Bnfa   unftreitig  die  gehörige  Fefiferzung  der  Gattungen 
arid  eine  forgfalrige  Auseinanderferzung  der  fammtlichen 
Merkmale  derfelben  zu^i  Grunde  liegen      Ebea    diefe 
Tefifetzung  der  Pflanzen- Gattungen  und  die  Auseinander- 
letzung   ihrer    Merkmale*    macht  aber  auch  eine  der 
fchwerften  Aasgaben  der  ganzen  Botanik  aua.    .  80  weit 
^ir  ea  auch  in  der  Kunft  gebracht  haben ,    die  mamiig* 
faltigen  Verfchiedenheicen  in  der  Bildung  der  Pflanzen* 
theile  mit  Worten  auszudrücken  und  ▼ermittelft  diefer 
wiTrtlichen    Bezeichnung   der  verfchiedenen   Bildungen 
der  Pflanzentheile  (der  botanifchen  Terminologie),  die 
Arren  und  Gattin  gen  gehörig  zu  begründen  und  zu  un* 
lerfcheiden ;  fo'  find  wir  doch  noch  weit  von  dem  Ziele 
cnf femt ,  eine  fo  zurerläflige  Charakteriftik  aller  Pflanzen* 
Gattungen  zu  befitzen ,  dafs  wir  nicht  noch  fehr  häufig 
In    grofse   Verleffenhett  kamen»  wenn  wir  beftimmen 
lellren,    zu  welcher  Gattung  eine  gegebene  Pflanze  ge- 
rechnet werden  muffe.     Die  ürfache  hievon  liegt  fre^ 
}ich    zum  Theil  in  der  fehlerhalren  Confiruktion  der 
Gattungen  felbft ,    zum  Theil  in  der  mai  gelhafeen  Be- 
zeichnung  ihrer  Merkmale.     Allein ,  auch  diefe  Gebre- 
chen  abgerechnet,   ift  felbft  die  rellkommenfte  wörtli- 
che Charakteriftik  nie  im  Staide,  ein   ganz  deudichea 
Bild   ron  dem  zu  geben ,  was  damit  beseichnet  werden 
foU,    und    ea   wird  wenigftent  eino  nur  durch  lang* 


wierige  Übung  zn  erwerbende  veftfauts  B«kMi|c^ 

mit  der  Terminologie  erfordert,  um  nitdervwids 

Charakteriftik  gehörig  zurechre  lu  kennen.  W<» 

nun  bey  der  wörtlichen  Charakteriftik  dcrPfinu«^ 

tun  gen  gewöhnlich   nur  mit  vieler  Mülie  ^  ^^ 

beträchtlichem    Zeitaufwande  erft  eneicli«B  li^i " 

gewähren  nna  q^it  aller  Leichtigkeit  ua^fflit^P* 

ten  Zeiterfpamifa  getreue    Abbildimgen;  jitVi^ 

wie  es  nur  zu  häufig  der  Fall  ift,  die  forgfilngS«^ 

fchreibungen  in  Zweifel  lafien,  zu  welcher Gitna;*i 

eine  gegebene  Pflanze  rechnen  folleoi  ii  ^^^ 

gute  Abbildungen  fogleich  zur  eotfclieidcaäa  G«*^ 

heit  führen.     Abgefehen  von  dem  übrigeo  mmt^ 

gen  Nutzen  einer  Sammlung  der  bildlichea  dit^^ 

gen  aller  Pflanzen- Gattungen,  miJftteQ  diefe Betna^ 

gen  allein  fchon  den  Wunfch  efregeo,  daf  Siuütf" 

Botanik    durch    getreue  Abbildongen  tllir  ^^^ 

Pflanzen  Gaiiungen  erleichtert  zu  fekeu«  .  ^ 

Unterzeichneter   kündigt  hieniit  deai  h»»»^ 

Publikum  ein   Xl^erk  an,  durch  defeo  ^^'*^rl 

fich  fchmelchelt«  nicht  nur  d»B  Smdfam  kt^^ 

durch  getretie  und  richtigo,  nach  genaueo  Zerfließ 

gen  der  Blüthen  ond  Früchte  aller  bekaflota  ^"^^ 

Gattungen  entworfene,  Abbildvngen  zu erleitl"^ ^ 

zu   befördern ,    fendem  daFelbe  auch  durch  tt^^  ^ 

klärui  gen    der  zer^Tiedenen  Blürhen  upd  Fru^t"^^ 

der   abi^ebilderen  Ga'fungen.   lebft  Beyfef^wH'*^ 

fenrlichen  gen  er  ifchen  Charakters,  so  ratbeüe»' 

fet  Werk  wird  den  Titel  fühsani  ^ 


J 


813 

Oiwrm  fimaärum  iconilmg  ülmßratkt   eic. 
Der  Plan»    dw  b«y  dMmtk    Werke  siun  Otonde 
Bgc,  ifi  im  Were»f]icb«n  folgender: 

1.  Sollen»,  fo  weit  ee  ifitr  mdgHch  feyn  wird»  die 
khigen  Marerialieo  desu  enfsutreiben  •  die  ßmmtl!- 
len  PflanzeB-Gcttiingeii  durcli  genaue  Abbildungen  der* 
•üik  erläutert  werden »  dafa  von  jeder  Gattung  we* 
gfieaa  eine  Art»  nach  allen  Theilen  ibrer  Blutbe  und 
fttcht  (im  weieefteo  Verfiande  dea  Wort»)»  fo  dargo« 
tUt  werden  foU ,  dafa  durch  die  Abbildung  dio  lammt- 
Jien  Gattungf  Merkmale  anfchaulich  gemacht  werden* 

2.  Um  in  der  Auawahl  und  der  gehörigen  Bearbei» 
lg  der  Materialien  nicht  befchränkt  xu  werden»  wer* 
D  dfs  Gattungen  oichi  nach  der  Folge  ftigend  einet 
ßema  bearbottet.  Damit  fto  aber  nach  i  der  Tollen* 
Dg  dea  Ganzen  nach  jodem  beliebigen  S/fteme  geord* 
t  werden  können»  werden  die  Abbildungen  nicht 
Bmerirt »  wohl  aber  auf  i«de  Kupferplatte  der  Name 
r  abgebildeten  Pflanxe  geßochen  •  fo  wie  auch  der 
ifcblag  einer  jeden  Liefenmg  die  Namen  der  Gattun* 
t,  welche  er  enthält,   anzeigen  wird* 

3.  Jeder  Gattung  wird  ein  eigenea  Blatt  fiiff  die  Ab- 
iung  gewidmet.     Auch  werden 

4«  Immer  loo  Gattungen  in  einem  Umfchlage  ge* 
^rt»  und  daa  Publikum  fall  jährlich  3—4.  folcher 
•feruDgen   erhalten. 

5.  Die  Kupfer  werden  fchwarz  und  illuminirt  tue* 
{eben.  Der  Preia  einer  Centurie  mit  unilluminirten 
ipfem»  auf  englifches  Velin- Papier,  in  gr.  8*1  ^ 
((t  nur  3  Gulden;  ven  den  illuminirten  Exemplaren 
'd  die  Centurie  für  4  Gulden  erlaflen.     Auch  gedenke 

für  die  Liebhaber  eine  Pracht- Auagabe  in  4.  au 
aoftahen »  warron  jede  Lieferung  für  einen  Carolin 
r  IS  fl.  rheinifch  abgegeben  wird.  Diefe  Preis* Be^ 
imungen  finden  übrigena  nur  für  die  HH.  ßubfcri* 
ren  eine  Anwendung.  Die  Zeit  der  Subfcription 
kränkt  lieh  auf  ein  Jahr*  In  der  Folge  werden  die 
fe  für  die  dreyerlejr  Auagaben  nach  Yerhälcnifii  ef^ 
;  werden. 

Genz  rertnut  mit  den  Schwierigkeiten ,  welche  mit 
11  folcheti  auagedebnten  Unternehmen  rerknüpft 
»    entfchlofa  ich  mich  lange  nicht»  gegenwärtigen 

denn  boianifchen  Publikum  vorzulegen  und  zur  öf- 
ichen  Herauagabe  diefea  Werks  tu  fchretten »  bia 
mich  durch  meine  lange  und  milbfam  geCammelte 
Tialien  und  durch  die  UoterftS.fzung  rieler  an« 
ineeo  Beobachrer  in  der  Botanik  in  den  Stand  ge« 
fah  »   den  Intereflenfen  einen  unuatetbre ebenen  Fort* 

meines  Unternehmens  zuficbem  zu  k6nnen.  Meint 
1  Hülfemlttel  fetzen  mich  auch  hinlarglich  in  de« 

»  einen  grofaen  Theil  meiner  Lieferungen  nicht  aus 
inteti  ähnlichen  botanifchen  Werken  entlehnen  zu 
R»  und  dadurch  Fehler  und  Unrichtigkeiten  fort* 
nren«  Bef  einem  fehr  grofaen  Theile  meiner  Ab- 
igen benutzte  kh  vnmirtelbar  die  Natur.  Was  Se 
ii  er  Heymarh  nftht  im  Freyen  herrorbringt»  fuch- 
i  in  Trtfibhaufem  auf.  Auch  wurden  mir  eine 
e  der  felrei  ften  fremden  Gewächfe  fferrockt  et  zu 
,  wodurch  ich  wenigßei  a  bereift  Torbandere  Ab- 
gcm  KU  berichtigen  und  gecfeuer  darzuilellen  im 


»  • 

Stande  bin«    Die  Kupfer  werden  unter  metner  unmittel« 

baren  AufScht »  nach  meinen  aufiierft  genauen  Zeich- 
nungen verfertiget;  und  ich  werde  keine  Platte  in  daa 
Publikum  geben »  auf  welcher  nur  daa  Mindefie  vom 
Rupferftecher  vemachlaffiget  oder  dem  Originale  nicht 
völlig  getreu  gefertiget  worden  wäre :  denn  ich  habe  mit 
vorgefetzt»  dem  Publikum  ein  Werk  zu  liefern,  wo- 
durch nicht  nur  zum  Theil  die  WiÜenfchaft  berichtiget » 
fondem  auch  daa  Studium  der  aufsem  Kennzeichen  der 
Pflanzen  zu  einer  angenehmen  Uoteriialnuig  erleichten 
werden  foU. 

Der  Abbildung  jeder  Gattung  wird  am  Schlule  dea 
\yerka  eine  genaue  Befchreibung  aller  zur  Blüche  und 
Frucht  gehlh'igen  Theile  mit  vorzüglicher  Rück  ficht  auf 
die  Art »  nach  welcher  die  Abbildung  verfertiget  wurde  » 
folgen.  Bey  diefen  Befchreibungen  wird  ein  ganz  neuer 
Plan  zum  Grunde  gelegt  werden »  zu  Folge  delTen ,  ohne 
llückflcht  auf  ein  befondera  Syftem»  alle  Pflanzen- Gat- 
tungen nach  allen  ihren  Blüthen*  und  Frucht-Theilen 
durchaus  nach  einem  Schema  fo  vollftandig  befchrieben 
werden  füllen »  dafa  diefe  Charaktere  für  alle  mögliche » 
auf  die  Zahl»  Lage»  Geftalt  und  auf  daa  Verhältnifa 
der  Blüthe  und  Fruchtthetle »  im  weiteften  Verftaude 
dea  Worte»  gegründete  Syfteme  benutzt  werden  kön- 
nen. Vorzüglich  f ollen  die  Früchre  und  Samen »  nebft 
denen  damit  in  der  nächften  Beziehung  flehenden  Thei- 
len »  nach  einer  grÖfatentheila  neuen  Methode .  vtllftan» 
dig  befchrieben  werden»  woran  gegenwärtig  ein  fehc 
geübter  Botaniker  mit  mir  in  gleichem  Schritte  arbeitet; 

D19  Liebhaber  wenden  fich  mit  ihren  Befteilunge« 
in  franki^n  Briefen  an  mich» 

^ttgart,   im  Octobet  ifoa. 

Hofrath  und  Profefler  Xet ner» 


Da  ich  an  oder  nach  4tr  Oftermefle  dea  künftigen 
Jahrs  eine  neue  Ausgabe  der  Rhetorik  dei  DtBntfßmi  von 
Halicamafs  mit  kritifchen  und  erklärenden  Anmerkun- 
gen zu  liefern  gedenke »  welche  in  dem  Verlag  dea  Hm« 
Buchhändler «^ckiWrftert  zu  Leipzig  erfcheinen  wird;  fo 
erfuche  ich  diejenigen  Herren  Gelehrten»  welche  Ge- 
legenheit dazu  haben»  mich  in  meinem  üntatnelimen 
durch  Bey  träge  atia  noch  nicht  verglichenen  Handfchrilr 
ten  zu  unterftützen.  Ich  werde  mich  auf  «He  Weift 
dankbar  wm  bexeigen  fachen«  v 

M.     Schott» 
*       Frivadehrer  d.  Philofoph«€.  Leipc 
l^ohnh;  «.  d  Fleifcfaergafft 
-   -    •     imKreba» 


So  eben  ift  der  ertte  Band  der  fcmem  Fertfetzung  von : 
Ploucque't  (D,  PV,  G.)  Bihliothecä  meika  precüea  «t 
ehirurgica  reaÜs  recentior  4«^ 
crfchi^nen  •  dem  der  zweyte  und  letzte  Btnd  auf  Oftem 
nach'ulgen  wird.  Neben  den  wenigen  Crgänzun^^es 
eua  älrem  Schriften  enthält  diefe  Fortfettnng  die  Excerp- 
ten  aua  dem  reichhaltigen  Schatz  der  neuefien  mrtUickemt 
wuu4arztlichen  und  heheihrttiifhen  Literatur.  Die  Tea- 
d*az,   die  Auaführung  und  Brauchbarkeit  dea  Werke« 


fon  wetchem  ter^itf  lo  Bande  ui  den  Händen  des 
Arzte  ttad  Literatoren  find»  i£t  su  bekannt»  elf  dafe 
wir  erwai  weiterei  zu  deiTeot  Empfehlung  hiazuzufeczen 
uns  erlaikben  follten. 

Der  Subfcripcionf pfeif  obigen  Bandee  ift  d  fl.  30  kr» 
oder  3  Kthlr.  za  gr.. 

Wer  die  frühem  10  Bande  fich  noch  anfchafFen 
will,  kann  fie  bif  Oftern  igos  noch  um  den  herabge- 
letzten Preis  XQB  S  Karolin  haben. 

Tübiagen»  den  6wr  Oct.  igoa. 

J.  Q.  Gotta*Cche  BuchhandL 


Dis  gtefse  Schaufpiel  der  franzÖfifchen  Revolution  bie 
zu  ihrer  Vollendung  durch  den  Frieden  zu  Amienf 
und  das  Konkordat  als  ein  Mittel  der  FürCehung »  die 
Religion»  Ruhe  and  Glückfeligkeit  der  Staaten  zu 
befördern »  aus  weltbürgerlichem  Geficht« puokt  be* 
trachtet  von  G»  S.  Heinrich  Prorektor  des  Gymnaf. 
su  EiTen.  i8o9«  Zu  haben  bey  dem  Verfaffer,  und 
in  Coamiffion  bey  Peter  Waldeck  in  MiinAex  x  Rthlr» 


Tajcksnbuch  für  Natur  und  Gartenfreunde  cm/  Igoa* 
mit  sa  Hupf.  2  fi,  34  hr« 
J  Diefer  feit  g  Jahren  mit  allgemeinem  Beyfall  aufge* 
Bommene  Tafchenkalender  liefere  auch  in  diefem  Jahr- 
gang eben  fe  nüuliche  als  lehrreiche  Auffätze.  Von 
wirklichen  Gartenanlagen  find  der  Lufignrteu  zu  Härbke 
und  der  Cebeuzlberg  nächft  Wien  befchrieben ,  und  mit 
Abbildungen  dargeÜellc  Mehrere  prakdfche  Auffatze 
Ton  Hrn.  Prof.  Sprengel»  D.  Römer«  ProL  Plouoquet» 
Dietrich  0tC4  werden  jedem  GartenUebhaber  willkommea 
feyn.  J*  ^'  Gotia*fcko  Buchhandl, 


Liebhabern    nnterhaltender   J>kture  kann  man  fol- 
gende Werke  empfehlen»  die  durch  alle  Buchhand- 
lungen zu  haben  fin4; 
Antomo  Gargiulo;    Capuiker»  Riuberhauptmnnn  und 

Feldfterr;  eine  romanilftte.Gefchichte  12*  16  gr. 
BlMdine»  einReman  zurlOdung  der  Weiber  8*  18  gr« 
Eduard  von  lironenburg;    eine  wahre  Gefchichte .  mit 

1  Kupfer   s  Rthlr.  8  gr. 
Diefe  Haus  ift  zu  verkaufen ;   IKin  Lufifpid  in  i  Aul* 

zug  von  Klebe  8  g^* 
P(i9   unterbrochene  Qpferfeft;    eine  heroifch-komifche 

Opet  in  swey  Akten  $•  i  gr* 


Über  die  fnrMhetiftfwi  RtßectoreH  und  deren  An- 
wendung tnNachifignalen  anöden  Seeiküfien;  nebft 
einer  Abhandlung  über  das  Verhältnifs  zwirchen 
dem  refleciirtcn  und  fimplen  Licht  bey  djBu  engli- 
fchen  Rtflectir Lampen.  Von  Reinke  und  fVoU* 
mann.    gr.  4.  Hamburg  3  gr. 

Diefe  Schrift  iü  bey  Fr.  Perthes  in  Haaj^urg  fo  wie 
8uch  iB  Leipzig  zu  haben. 


Die  NnekrUhen  -u  gekkHen  ^dkci.  far«»^^ 
h4n  unier  der  Jufßchi  der  Jkademie  nki^Ucko  ^Jf«, 
Schäften  tu  ErfuH,  weiden  auch  fitr  di4J«hrisoj 
fortgefetzt.  Sie  können  wodie&tltch  dwh  die  Paßei, 
und  monatlich  durch  alle  Buchhandlungoi  bezogen  imJ 
den«  Der  Preis  für  den  ganzen  Jakigaog  ift  j  RruJ 
18  gr.  fächf.  I 

Auch  find  noch  einige  komplette  Ezempliredertf' 
ften  JchrgÜnge  zu  haben  bey 
Erfurt  den  iflen  Dec.  sgot. 

J.  B,  G.  RadelpU 

JL^    !!!•  Vermifchte  AnBeigea 

Anzeige  für  BuMändler, 
Da  der  im  Jahr  ig  00.  zu  früh  für  die  Welt  ri? 
fiorbene  K,  R.  Streithorfi  in  Halberfiadt.  denKocres' 
Cual  Hildebrand  in  KL  Bergen  den  Auftng  gefca, 
nach  feinem  Tode ,  feine  In  verfchiedeneo  Zeitfcitifid 
cerftreuten  Auffitze  herauszugeben  t  fo  wetdea  )at 
durch  diejenigen  Buchhändler»  welche  geoeigt  feyo (&!• 
ten«  diefe  Sammlung  in  Verlag  zu  rekoen,  e;i«i 
fleh  desfalls  in  portofreyen  Briefen  ao  iba  xu  tihof 
ren.  Die  Sammlung  wird  mit  euer  Biogriplüeisi 
CharaktenQtk  des  Yerfaffers,  wezo  feine  FreiD^iJ 
Halberftadc  die  bellen  Nachrichten  geliefert  hibeni  «n 
Z  6  bis  no  gedruckte  Bogen  in  gewohnlichen  OcorFir 
mat  betragen.  Die  Auffitze,  deren  labalt datcki^ 
Interefle  fich  empfiehlt,  find  folgende: 

I)  Über  moralifche  Delicatefie.  3)  Über^tsZ^ 
ftreut  Ceyn«  a)  Über  den  Gemeinfinn,  4}  Gndt» 
nnfre  Fortdauer  aus  der  Af^ronomie.  s)  ^  ^^ 
gung  in  pfychologifcher  Hinficht,  6}  Über  die  fi:^ 
feitige  HtUfe  dier  meoTchHchen  Sinne,  7)  t^^ 
leicht  zu  begehende  Spraeh  -  un^^eW^aade^feÜ»'  Q 
Über  einige  Terftandesfehler  Urlache  und  Wirke; ^ 
tre£Fend,  9)  Über  die  Vortheile»  welche  der  Geicki» 
mann  von  der  fortgeCetzten  Befchafdguag  •>  ^ 
Wi^enfchaften  hat. 


AppeUatiom  an  der  Puhtikun. 

Allem  Anfehen  nach  ift  der  Rec,  6et  ^^^ 
meiner  Gefchichte  der  chriftl.  Religion  in  der  *4^ 
Zeit*  No.  g97  den  20.  Oct.  igoa.  ein  Sapffl«k'i* 
Deswegen  konnte  mein  Buch  freylich  keine  G»^-* 
den  vor  feinem  Antliz.  '  Ich  appellire  aber  fcicoa«  * 
feinem  Tribunal  an  das  unpanheyifcber- ofd'^'^ 
deutfche  Publikum ,  welches  immer  die  grtTfe  WjT 
heit  daraus  lernen  kann ,  dafs  der  blinde  0Sdv4 
glaube,  wenn  er  —  wohl  zu  bemerken  —  «*«*^ 
Vernunft  und  TVeisheU  regiert  wird,  ia  m 
hÖchflfeltfame  Yertrrungen  verleiten  könne,  u| 
lieh  fchoij  nur  zu  viele  Menfchen  darein  reriei«^ 

Heilbroon  den  18  Nov.  xgoS' 

M.  C  F.  Dotieai«»' 
Minifi.  3caiar. 
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LITEAARISCHB      ANZBIOKN. 


Anlcundiorungen  neuer  Bücher. 

PiederholtP  Anzeige  umd  Frage  •«  das  Publikum,  di€ 
Fortjttzuug  des  Jilg,  Repertoriums  der  Liiterotur 
/.  d.  J    1796— >l8oo  betreffend, 

-^le  vielen  von  Zeit  zu  Zeit  an  uns  gel arsf enden  Ao- 
'Aj^eo  vor.  den  Bttxaem  der  eriten  zwey  Repertoriem 
ffr  Literatur  von  1785 — 90  und  von  1791—95,  we- 
?r<  der  Forrferzurig  diefes  Werkes «  die  wir  n  cht  mehr 
!e  einzeln  zu  b«*a'.rw;orren  im  Srande  find ,  nÖthigen 
b«  zu  ei'  er  allgemeiutn  Auznge  foti^oh!  für  dif^fe,  9H 
^ch  für  andere  mir  d^m  Werke  wt»nicer  beka^  nteLefer 
Bey  einer  nur  ob«irH«cbliche:  Bekannrfchaf<  mit 
•m^elben  weif*  jeder,  daf$  es  k«fine»weijep ,  wie  t.och 
inwT  fiele,  btffoT  d-^rT Buchhändler»  i?!auben  und  an- 
"••  überrede  ,  b!of»  eine  fujit matif.hr  ui.d  atphabeti' 
ke  Überjirht  der  »1.  der  Allgem.  Literatur" Zetuug  re* 
njirten  Bücher  au»  den  J.  »7155  -  90  und  179 1—95 
ihalr,  fo  dern  dafti  es  alle  in  den  in-  und  ausländijchen 
Htrualefi  anpezngte  Sihrijten  mir  den  durch  Zeichen 
eedru  ecen  Urrheilefi  darüber,  und  übcrdiefs  auch» 
rer  jedtfr  Rubrik»  d^e  in  gröftem Sammlungen  gelehrt' 

CefeHJckajtm  und  periväij  ken  Schri^nn  zerftreuten 
J/  ätze  mnglichß  voUftandig  aufführt ,  and  «war  in  ei- 
'  nach  einem  nvuen  PUne  entworfenen  lichtrollen 
dnu'  g,  nach  weicher  jedftr  LAtbhaher  feines  Fach» 
es  leicht  a-Afz^find^n  vermag ;  kurz  dafa  diefea  Werk 
«5  fyj^cntatifihe  Üher ficht  der  gefammten  JLiteratur  ah 

LMuder  de^  jedesmaüfrei  Zeitraum»  lieüerr»  wie  noch 

eine  Nation  fit  aujzuweifen  hatte^  und  <—  da  bey 
lern  Nationen,  wo  e»  aMeifalls  an  der  nöthigen  Un* 
(lütziip  g  nichr  fehlen  würde«  fühlbarer  Mangel  an 
l'-ri-  £rfod^rniflen  eintrir*  — «•  Jchwerlich  jemals  auf' 
vvifett  haben  möchte»  Auch  fand  das  erfle  Pieperro« 
n    aUf^eAein  den   fieyfa^l »   den.  e^*  eriAartifn  durfre; 

u'^wem  aber  riich''  cifien  diefem  Beyfalle  cn'fprc- 
nden  Ab  aiz,  drv  durchaus  et f oderlich  war,  um  nur 
von  jedem  K«*t;ner  Je* ehr  zu  berechnenden  hohen 
Ü«n  für  di  mit  vielen  Schwierigkeiten  verknüpfte 
rbeyfchaffung  aller  dazu  nothigen  krttifcKen  jour* 
e,  vermifchen  Sammlungen  und  anderer  Maceria- 
^  •   fo  wie  f'-r  den  ail  atuQB  Lmmk  boforguo  «Dgeo 

ick  %u  tH^tHKL 


D'e  Herausgeber  der  tilgen.  LifeNtur- Zeitung ,  tf« 
,4iefa  Werk  .aus  Oberceuguig  vofi  der  Ntir^l^cnk^r  ,  ü 
Ui>enrbehr1  ich  keif  deffelben  Uiid  in  der  darauf  gegrun* 
de««  Hoffnung  auf  eine  hinlä*  gliche  Unterdmzung  (»^ott 
Seiren  de»  Fübhkums»  unternommen  hatten,  trVitttm 
dabey  einen  nicht* unbeträchtlichen  Schaden,  ung^ack- 
Itt  6e  nocb<vor  dem  Drucke  iden  erfben  Plan ,  das  W**^ 
in  einem  titchr  zu /tre'.ne^  den  Ztifimmei  hange  zu  tie^ 
fem,  dahin  abgeanderr  bai^on,  dal^  Liebhaber  einzeU 
•er  ff  iffvmfAuften  die  Litmratmr  Ukrer  fUcher  hejomderf 
kaufen  konnten.  Nur  allmählich  r^pch  mehrre  (ich  die- 
Ter  Abfatm  f#v  4^^  wir«  de  wt»  unterdeflen  den  Debic 
des  Werkes« rjikf mommen  harren«  uns  enrfchlieisen  zu 
dürfen  gleuhi^aljlieine^  F4tHfetzung  deflelben  zu  unter- 
nehmen« ^  Vön^dietem  neuen  Repertorium  (1791  95) 
aber  fanden  wir  ^en  Abf«ts  im  Verhaltnift  zu  den  gro- 
fueii  Verlagsunkoften  fo  gering,  dafa  wir  i/s,  rroa 
den  betten  Willen «  auf^er  Sra><de  fahen «  fogleich  eine 
fiese  Fortfeithng  zu  unternehmen.  Z^var  dachten  wir 
unausgefeut  auf  Mittel«  diefen  Z^eck  zu  erreichen; 
aber  vergebens.  Koch  einmal  wagen  wir  Indeflen  ,  aus 
Nachgiebigkeit  gegen  die  mit  der  Gleichgültigkeit  de» 
übrigen  Publikums  fiark  contraßirenden  lebhaften  ff^iitf 
fche  einfitlusvoller  Freunde  der  Literutur,  den  Verfuck« 
XU  einer  Antwort  euf  die  Frage  xu  gelangen :  o^  eocft ' 
eine  Fortfetzung  wtögUeh  fey «  welche  die  Überficht  dm 
gefammten ^Heratur  des  letzten  Quinquennium»  des  uthi* 
zehntem  Jahrhunderts  liefere?  ^ 

Diefer  Verfuch  begeht  nun  darin«   dafii    wir   dtf 

erfte  und  zweyte  Repertorium  von  den  /.    %*i%% 90 

u«d  1791—95»  deren  erfleres,  9  Alphabet  und  4J.  Bo- 
gen iUrk,  fechs  Reichflthsler  pränumerarilo  und  aehi 
Reichst  haier  ^  im  Buchhandel  koftere,  das  zweffte  aber« 
II  Alphab.  und  5|  Bogen  fiark«  acht  R.eichscha)**r  pri- 
OttOL  und  zehn  Rchkr.  im  Buchhandei  zu  itehen  kommt«  ^ 
be,de  alfo  zufammen  {etat  mit  achtzehn  RfhJr.  bezdhic 
werden  (ein  gewifs  fenr  biJliger  Preis  bey  der  ör^rko 
des  fo  hdchft  (parfam  gedruckten  VVerks,  da»,  bey 
ai'derm  Drucke«  eine  doppelte  oder  dreyfa che  Ai,zali! 
von  Bänden  erfodert  haben  würfe}  für  zehn  Reichstha* 
'  ler  baar «  die  eimolnen  Fächer  ober  um  ungefähr  « wey 
Drvael  des  bisherigen  l<adet.peeiles  bis  lur  O.  Od.  x8o| 
anbieten.  y 

Zu  gleich«  2eil  «tfuchca  wif  «Ik  Fr«upde  d  efet 
Cio)    T  Werk!» 


\ 


? 


Werkf,  auf  die  Pot%feUuiig\itfftlhen  Ton  1795— z8oo» 
Hit  etwa  die  Starke  d(^b-  erlien  Repertoriums  haben  durf- 
te» und  m  fechs  Lieferuni^en  erfcheinen  wird«  unge- 
Aüvt  entweder  direde  an  uns,  oder  durch  die  Buch« 
kendlitngen  ihres  Orre ,  oder  auch  durch  Un.  Hofcom» 
Biflar  Fiedler  zu  Tena ,  mir  fecht  Reicb&thaiern  C.  M. 
zu  fubjcribireu.  Geht  bis  zur  O.  M,  igo3  eine  hin- 
längliche  Anzahl  von  S»bjcrihemten  ein :  fo  foU  dann 
foffleich  in  einer  öffentlichen  Anzeige  beflimmc  werden» 
Ai/r  das  Werk  feinen  Fortgang  habe,  und  wenn  es  ua- 
geführ  werde  erscheinen  können,  Auf  diefe  Anzeige 
pränumerirt  dann  jtder  Subfcribtnr  rorläufig  nur  auf 
die  erfte  Lieferung ,  oder  des  erfien  BandeS^er^e  Hälfte 
mit  einem  Keichsthaler  fächf.  oder  (  fl.  48  kr.  Reichs« 
geld,  beym  Empfatige  deÜi^lbeo  aber  wiederum  iiit  ei*; 
ntm  Reictischaler  auf  die  zweite  Lieferung  und  fo  fort 
^2lf  jede.Xiefeoiag  tait  Wieem  Rei chsr haier ;  eine  Er- 
leichrerung »  die*,  unferm  Ermeflen  nach »  auch  noch  fo 
tinbemittelce  Liebhaber  der  Literatur  in  den  Stand  fee- 
R  wird»  diafe  Untemehaufig  befördern  zu  helfeiu 
ie  baldige  Benutzung  dee  beträchlich  herabgefetztea 
Freifes  der  bereits  gedruckten  Repertorien  und  der  Er- 
f{klg  diefer  Vorfchläge  zur  Erleichterung  dea  Ankaufi 
aes  noch  zu  bearbeiteaden  Repenoriums  thögen  eiit« 
fcheiden»  ob  der  bisherige  VerfaiTer»  Hr.  Pref.  und  Bi- 
bliothekar Erfck  cu  Jena»  an  diefe  fo  fchwierige  Ar- 
beit» zu  welcher  luir  fein  Enrhufiasmus  für  die  Lite- 
ratur ihn  ermuntern  kann»  die  erfoderliche  Zeit  und 
Mühe»  die  Verlagshaodlung  aber  an  eine  fo  kol^fpie- 
lige  Untemehmuiig  die  betrechtlicheiQEpnds  wenden 
dürfe  •  die  }ede  neue  Fortfetzung  nöihig  macht.-  Oem 
werden  wir  übrigens  dem  Publikum  das  Opfer  fo  man- 
cher» 8uC?er  den  eigentlichen  Koileo  zur  Förde- 
rujig  des  Werks  nöthigen»  Bemühungen  darbriugen» 
wenn  wir  uns  nur  einigermalse  durch  Subfcription' in 
den  Stand  gefetzt  feken  t  diefe,  felblt  nach  dem  Urtheile 
von  AuHlä:  dern»  uns  Deutfchen  zur  Ehre  gereichende 
Unrernehmung  ohne  offenbaren  Nachrhetl  furtzuferzen» 
und  unfere  Nation  voa  dem  bittem  aber  gerechten  Yot- 
wurfe  zu  befreyen »  defs  fie  ein  folekes  f^'erk  int  Stocken 
geratheit  /cejj »  ungeachtet  ihr  der  Ankeui  deßeihen  auf 
aUe  nur  mögliche  Art  erleichtert  wurde* 
Weimar»  im  Septbr.  igoa» 

F*  S.  priviL  Landei'lndußrit"  Camptoi^, 

Über/icht 
det  Jontiigen  wmd  von  jetzt  bis  Ofiem  ig 03  herabgejetf 
ten   Pretje$   des   Allg,  Repertoriumg   der  Literatur 
und  /einer  einzelnen  JlieiU, 
7.  Allgem^  Reperfrium  d.  X.  non   7785—^0.   3  Bde» 

fotak  8  Kthlr.  jetzt  5  Rthfar. 
Einzelne  Abtkeilumgen  düvon  : 
I.  Theologifche  Literatur  fooft  i  Rthlr.  g  gf* 

ietzt  X  Rthlr. 
•.  Juriüifche  und  ScaatawiHenfchal^Iiche  Literatur 

(bnft  I  Rthlr.  8  gr.  }eczt  x  Rthlv» 
..3»  Medictfi.   PkyficaU  Ckemifche  und  Nat.  Uift.  Lrt« 

fonft  1  Rthlr.  8  V  lerzt  ]  Rthlr* 
4*  Matheoau  Kriegs-  und  6ewprbi.wiflenfch.  Lir» 

iHift  ttf  fr.  letzt  1%  gr« 


m 

,     5.  Fhiloft  und  l^^agog.  L!t.    fonft  lÄgr.  jetöta 
-    6.  HiQ.  u.  Oeogr.  Lir,  fonö  1  Rthlr.  x  t  gr.  jetzt  \  \it 

7.  W;ffenfchaftskunde»  allgem.Literamrgefchichi 
Verm.  Literatur^  (omQ  16  ^r.  jcr«  nj 

8.  Philofog.  n.  Belletrift.  Literat,  fonft  1 R  hlr.  n» 

9.  Alphab*  Regifter  fämmtl.  in  den  J.  lyss^c^ 
erfchien.  djeutfchen  und  auilandifchen  bc&r.tvj 

fonft  %  Rthlr.  16  i?r.  jetzt  i  Rhlr,  23p. 
//•  AUg.  Repertorium  d.  Lit  von  i7pi-i?ps.  JW4 

fonft  lo  R'hlr.  jea?  5  Riir. 
Einzelne  Abtheilungen  davon: 
X»  Theo].  Literatur  fouQ  i  Rthlr.  22 

jetztiRihiSf 

a«  Jurift.  und  Staats widenrchaftl.  Liu    foRßsttü 

^  jern  i  Rh.r.  |j 

$•  Madicia.  Phyf.  Chemifche  und  Naiurhid  Li:. 

fonft  2  Rthlr.  jetit  i  Rüir.  \ (i 
4.  Marhemat*  Kriegs  -  und  Gewerbe wiEeofchaf-.  Ik 

fonft  -io  i^r.  j(U(  \i^ 
5k  Philof.  und  Padagog.  Lit.  fonft  16  ffr.  j?ti:i:r 
6,  Hiftor.  und  Geograph.  Literat.       MiRi^ 

)Stlt  l  RtlllT.};1 

f.  Wiff^fchaftskunde  •  allgem  LicerafurfefchK^"* 

Verm.  Schriften  fonft  16  i^r.  K'it  i:(i 

'    8.  Philolog.  und  Betictr.  Lireracur        (rnftiiis- 

jetzt  I  Riu^F 
9.  Alphab.  Regifter    fammtl.,in  den  J.  I7$i-i?i' 
erfchienenen  deutfchen  und  ausländ.  Scjirins 
fonft  3  Rthlr.  S  gr.  jetzt  9  t^^\( 


Der 


M   e   f  f  e   n 


t  ei 


K  a  u  f  m  a  nn 

auf  den 

und     Mark 

oder 
ünierricht  für  alle  Me/s-  und  Marktßrntn,  />'^ 

für  Ein'  als  Verkäufer, 
Wie  de  fleh  auf  diefen  Stand  rorzubereiten,  watSt» 
den  Meften  und  Markten  zu  ihrem  Vordieile,  v^? 
cen  Ein-  und  Verkaufe   der  Waaren,    und  ubr«? 
zur  beflem  Führung  alier  Mefs-  und  Markttfei^i^^ 
beobachten  habet»;    nebft  einer  kurzen  G-(ch:cb'^' 
yortiehmften  deutfchen    Mefle^,    Angabe  <ä«f  ^^'^ 
chen  Einrichtungen   in  den  Mef^ftsdftn,  uodeiti^r 
phabeiifchen  Verzeichn.fle  aller  Meffen  ufdiffCf* 
ften   Markte»    welcne  in  Deutfchlat.d  ufid  eim»«^ 
grenzenden  Ländern  jährlich  ^enaitef-  ^trcnu 
ttntheila  nach  eigenen  Erfahrunsen  bearbektf 

▼on 
Ehregott   Metfet» 
Herz.  Sachf.  Cüb.  Saalf  Commerzienriti» 
Zwey    Theila 
8.  Weimar»    gedruckt  und  verlegt  bey  den ö«^ 
Gad  cke»    und  zu  haben  ia  elleo  Buchbani»»«» 
J  Rihlr.  oder  5  d.  24  kr.  ^ 

Faft  ftir  jeden  zur   Meie  reifenden  R»»« 
diefe  Mefsreife  da«  wichtigfte  Gefchäfc  im  <»«  ^  ^ 
fein  Wohl  und  Weü.  auf  ei  -  «etai»«  ^'  ^!^^, 
^raufc    Sallte  diefe  wichtige  Bpech«  f»^  ^  ... 


8" 


N 


t(%  darüber  ^o  tiKtnei  gtm  atufiahrlich«!  Werk 
anden  fey?     Herr    Commerx.   fUrfa    Ifeyer,    bekarme 
U  prakcifcher  Kaufbiann  und  ala  Verfaflcr  deg  (o  gut 
ufgenommenen  Frachtbuchs  für  Kaufleute,  liefert  hier» 
'ie  der  Titel  genugfam  zeigt ,   ein  folchet  Werk  •    wo* 
nneo  keiner  einen  auf  die  Mefle  Bezug  habenden  Ge- 
•niland    vermifTen    wird.     Diefs    ßuch    Terdient  der 
arhgeber  und  Begleirer  auf  aileii  Meflon  ^u  feyn ,  und 
t  befonders  denen  zu  empfehlen,    die  7um  erftenmal 
:fa  in  daa  Gewühl  von  Meifchen  uiid  Gefchäfren  auf 
*f  Mefle  wagen.     Kein  Gegenftand »  der  an*  oder  un* 
i^enehm  für  den  Kaufmann,    rou  feiner  Abrei£<*   von 
aufe  bis  zur   Zurückreife,   feyn  kann,    über  den  er 
:n  Ratha  erholen  will,    es  fey  zu  Bamberg,  Botzen, 
raunfchweig,    Breslau,   Gaffel,    Frankfurt  am  Mayn, 
'aiikfurt  an  der   Oder,   Leipzig,    Magdeburg,  Mün- 
.ea ,  Naumburg  oder  Zurzach ,    ift  übergangen ,  allea 
diefen  Orten  auf  den-  Hai;del   Bezu^  habende  ift  an- 
führt, und  felbft  di^  Gelegenheiten  zu  VergnügU'.gen 
i  die  Speifehfiufer  fipd  angegeben  worden.     Ein  Ver* 
ich'rifs  aller  bekannt  gewordenen  Jahrmärkte,    über 
reit  Anfang  man  biaher  manchen  Cale  ider  nachfchla« 
n  mufste ,  befchliefst  diefii  fo  nützliche  «Werk* 


Bey  J.  E.  6.  Rudofphi  in  Erfurt  ift  erfchienen  und 

allen  Buchhandlu'.gen  zu  haben ; 
Der  prakti/che  Pjerdearzt  ,/owoht  im  Haufe  als  auf 
Reifen,  oder  Rathgeber  für  Ökonomeu,  neaejf 
gehende  Bereuter  ^  Pferdeliebhaber  ^  Rofsärztep 
Pjfrdehändler^-in  den  wichtigßen  Krankheiten  der 
Pftrde,  Von  tarl  Auguß  Öhlmann,  Univerfi* 
täcs*Sral!me'fter  zu  Erfurt.  Mjli  einem  Kupfe& 
gr.  f.  (5.  XVI.  fl^6.)     I  Rchlr. 

We4in  Ttaecrie  und  Erfahrung  auch  oft  fchon  im 
inften  Verein  ftandeti,  fo -boten  &e  fich  doch  gewifs 

Hand  fo  fchwefterlich  ,  wie  in  dem  voran  gezeigten 
rke,iioch  nie  (  Durch  Fafalichkeit  im  Vortrage,  durch 
fachbeit  der  Kurbehandiung,  durch  Verbannung  al« 
bisherigen  Vorurrheile  im  Gebiete  der  Rofaarzney 
de ,  eignet  fich  zugleich  diefe  Schrift  ganz  rorzüg* 
zu  einem  Hindbuche  und  unentbehrlichem  Reperto* 
I  für  der  Laiidmann  und  Ökonomen»  der,  entblöfat 

a  len  medicinifchen  KenntniHen,  oft  noch  oben- 
I    bey   feinem  kranken    Pferde   keinen  gefchickten 

zur  Hand  haben  kann. 

Das  Werk  beüehr  aua  neunzehn  Kapiteln,  worin* 
folgendes  der  Inhalt  ift: 

irankheitsgefchichten,  vorzüglich  von  VerÜopfun- 
des  IMagena  uitd  der  Eingeweide,  ein  zerplatzter 
»n«  ein  durch  Verftopfung  rafefid  gewordenes  Pferd ; 
'  Holler,  rafeeder  Koller,  Som^enk oller,  Saamco- 
r,  u:.d  die  dazu  gehötenden  Nervenkrankheiten , 
iie  oder Saadienfturz  der  Henglte  und  Sturen;  Huf- 
Lheitev ;  erfrome  Beine  oder  Hufe ;  Körhen  uuä 
Tcnaden  ;  der  Späh,  befo  dere  Falle  vom  Beii^brü* 
,  Knochenauawüchfe ,  Schulterkrankheit  odt-r  die 
aiinte   Bogläbme,    von  der  Huf tkrankhett ;    Blut« 

bey  dei'  Pferden,  Blutflufa  e-  er  Sure;  •  den 
m  des  Gahttres;  Zuag enktankheiteo ;  rttt  Atni« 


ftechen  und  MTaulauspaeseQ :  die  Feifefn;  HSfUcrank« 
heit,  l^aulfperre  oder  Maulklemme;  Blutbeulen;  vo* 
dem  Verfangen  •  Terfchiagen ,  oder  den  vir  Rehe  g«* 
brachten  Pferden  s  von  gedrückten  Pferden ;  rotl 
Steinfchmerzen ;  von  verfchiedenen  nicht  natürlichen 
und  gefundenen  Gewüchfen  bey  den  Pferden;  voll 
Anfchwellen  der  Bein«  und  Füfse  bey  den  Pferden; 
von  den  Krankheiten  an  den  männlich^  Theilen  der 
Pferde. 


Altem  unA  Erzleherft  können  sm  3f^eikmachtsgefcheih' 

ken  für  Kinder  folgende  mit  vielem  Beyfa  1  3  'yf 

nommen«  Schriften ,   die  in  allen  Buchha  dlungen 

zu  haben  find ,  empfohlen  werden : 

Blafche,   B.  A,,    fP'erkfläpu  der  Kinder    4  Theile  mit 

Kupfern,  g.  $  Rrhlr« 

Glatz,  y. ,    Familiengemälde  und  wzählungen  für  di« 

Tugend.  2  Bändchen  mit  Kupfern.  8«       l  Rchlr.  4gr* 

KirfleUf   J,  lu   £.,   Seelenlehre  für  die  Jugend,    nach 

den  Grundfarzen  der  Kantifchen  Philofophie.  8*  1 3  gr* 

Lofiut ,  K»  F,s  Oumal  und  Ltna»   Eine  Gefchichte  für 
-  Kinder,   zum  Unierricht  und  Vergnügen,    befendera 
um  ihnen  die  erften  Religionsbegriffe  beyaubringetl. 
Neue  Auflage.  3  Thle.  mit  Kupfern,  g.  a  Rtklp. 

•»«.  ..I«  UeRen  Sittengemälde  aus  dem  gemeinen  Leben 
zum  befondem  Unterricht  für  Kinder..  la  Bdchen  mit 
Titelkupfer.  Nene  Aufl.  g.  la  gt* 

m^  —  Deffen  dramatißrte  Sprüchwörter  zur  angeneh« 
men  und  nüulichen  Unterhalturrg'  für  Kinder,  a  Thle. 
ß  I  R'hlr. 

(Auch  unter  dem  Titol:  Sittengemälde  fürKindsretc 
3r  u.  3r  Theil.) 
Loffiui ,   B.  C. ,    Meißer  Liebreich,  Ein  nützliches  Le» 
febuch  für  Volksfchulen.    3  Theile  mit  Titelvignet- 
ten. I  Rrhlr.  1  rgr. 
Pf  äff,  H.  L,,  nnterhaltendet  Hiftorienbuch  für  Bürger 
und  Bauersleure.   Zweyre  Auflage  mit  Titelkupf.  9  gr. 
601ha  im  November  igoa«  ^ 

J,  Perthes^ 


Der 

Schriftforfcher 

;rar  Betehumg  eines  grundlichen  Bibelftndiume  und  Vor* 

bereitung  der  reinen,  verfchönerndenAehgiom: 

hera'tsßpkreben 

van- 

Joh.  Ludw.  f^ilh.  Seherer. 

Erftes     Stück. 
gr.  8«    Weimar .  gedruckt  und  verlegt  bey  den  Gebru- 
dern Gädicke,   uid  zu  haben  in  allen  Buchhai;d:u.  tr« 
für  1 6  gr.  oder  1  fl.  1 3  kr. 

Alle  Theologen,  denen  es  um  wahre  Aufklärung 
und  usfj  geprüi  dere  Freymü'bipke.f  zu  thun  ift,  werden 
d»efe.4  Schriftforfcher  wil  kommen  heiffen.  Die  For- 
fchu(»^en,  welche  ron  Zeit  zu  Zeit  hier  mitee'heilt 
werde-»  folieu,  werden  immer  vo»  «'  erkannten  Gelenr- 
tca  feyn  und  neue  Anficbten  gewahren,     Der  brreit» 


^hmlichft  bekannte  Iferaiifgeber  bSrfft  dafut «  vod  über* 

liaupt«  das  Werk  wird  feinem  Tirel  entfprecbcn. 
Daa  Mchieiiet^e  erfte  Stück  enthalt: 

l^.Verfuch  einer  Charakterift)k  des  Apoltels  Paulus» 
von  Anton  Theodor  Hartmanu ,  Prerekror  zu  Herford. 

D«  Neue  ezef^euC^he  Unrerfuchun^  über  die  fchwieri« 

>^  geo  Stellen  in  Pauli  Br'efe  an  die  Galarer  Kap.  6» 
Xf  — -14.  —*-  in  deflen  Briefe  an  die  Ephefer  Kap  i« 
Xl«-i4.  und  Kap.  5,  i— '4*>  v'om  Herrn  Prof.  Prie* 
drich  Pf  Wilhelm  Hezel  in  Dorpac. 

fll.  Ueber  den  Scre't  cwifchen  O.  Reimhtird  und  Rir* 
cben^arh  Camnahfck  :  ob  die  Vaterliebe  Gorrea,  oder 
die  JSrlÖfunf  durch  einen  blucifen  Mttrlartod  die 
G*^u»dien  e  feiuj^  ir'y  ?    Von  Dr.  Th, 

IT.  Jefua  und  feine  Apoflel  im  Wideifpruch,  in  Anfe« 
huni;  der  Leh'^e  von  der  ewigen  VerdamoinifK.  Ein 
Beytra«  tur  fierichriguni;  dea  von  Ktrchenrarh  Cmh 
nahich  aufgtdt^Wren  Sarzef:  dafs  die  Lehre  vonGoc. 
dem  Vater ,  Grundlehre  der  ckrifllichen  Reliipon  fof » 
Ton  Dn  Th, 

Y.  IQ  die  Reliftion  melir  aus  den  Gefichrapu:  kte  einer 
Sctenz  «T>d  4ea  Syftema»  oder  mehr  als  D.chrurig 
und  Myrholof^ie  au  berrachcen  ?  *>—  A<  fpruchlofis 
Id'>en ,  zu  weirerer  Prüfung  hingeworfen  von  G*  C, 
Horfi,  Pfarrer  zu  Biadheim  in  der  Wetrerau. 

YI  Ob  )akot>ua,  der  Verfafler  einet  Brief a  im  chriftli* 
chen  Bibel  Kanon  ,  ein  Cffaer  gewefen  ?  Einige  Ee* 
merk !in1^en  gef^en  die  Behauptung  des  Hrn.  Dr.  An* 
gufli  cu  Jena ,  in  feinem  neuefter  Con^menear  über 
de  karhelifphen  Briefe  •   von  L.  Hohenflein» 

yil.  MurhmaCal icher  UrfpruiM?  der  mofai^chen  ScH5p- 
fungsgefchichte ,  von  C.  C.  P^lmtr^  der  Theologie 
ProfeflTor  zu  Oiefaen. 

VHI.  Der  zwey  und  fiebz'f^fte  Pfa^m«  nach  Regeln  der 
liÖhem  Kritik  hatoionirch  geordnet ,  von  J.  iL,  W. 
Scher  er. 

pC  Einige  Yermuthungen  und  Zweifel  «her  Lucas  33« 
3.,  ron  Vl-^r. 

3t.  A.  T.  Hartmann'i  Nachlefe  zu  dem  erHea  Theil  der 

'     kaihoiychen  Briefe  v«n  ]>r.  Auguß. 


Mnfi^atifehej  fTürfetfpi^tj 
mti  nngpfi*hmet  ff^einachtige/chenk  für  Mufikliehfißherm 
Ben  Freunden  der  Mufik  4ind  dee  Tanzes  kündige 
Ich  hiem>t  eifte  noch  gröfatertheils  ganz  u«  bekannte 
Torrr  iBiche  J^dindung  des  berüiimren  Mozarts  an , 
du^  ch  deren  leichte  Ai  Wendung  jeder »  der  nur  Noten 
Cchteiben  kann »  in  den  Stand  geferzt  wird ,  rermirtelfl; 
xweyer  Würfel »  .die » fchdi.ßen  Falzer  tmd  Contra- 
Tauze  zu  taufenden  .  zu  componiren ,  wenn  man  felbft 
auch  jiichr  das  mindefte  von  der  Compofirlon  v«rßebt. 
Mozarts  Käme  macht  allea  Lob  fehr  überfitiifigl  ^— 
Ich  .^rfuche  daher  alle  Airem ,  die  ihren  Kindern  ein 
/ehr  angenehmes  und  Kurzen  h^'ti-^  des  Gefchenk  ma« 
iJ)«D  wpUen«  insbefon^ete  .Abel  glle  TAasinftlge,  iich 
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diefe  Exemplare  aniitrchaffea.  Dia  AnWoi-g  i(}  ,5, 
zwey  V  oliie» ,  Flore  uj  d  ßafs,  u-id  o  f  1  i'uc  l  \ 
u.  deurfcher,  enjfl.»  fran*.  und  hellai.d  Spachr  ua 
Preis  ift  j  Rrhlr.  (zu  h  ibcn  in  C  G.  H'atrfch  Bück- 
handlang  in  Hamburg  und  allen  gute  <  B  cm  du,?«. 

G.  P.  Af'aoidi. 


Vor»  dem  Werke:  A  treatife  an  hrewt^htiijf. 
xanJ^r  Morrice  b  Mtelt,  wird  u  caier  namh^'e  B^ 
haudlung  Deucfchlands  eine  üeberfetzung  erfchei&aii 


Schriften  und  D'fpuutioneo ,  welchf»  bey  Jen  ]M 

feße  ZH  Pf'itTtfiberg  erfchiened  u  d  b*»)'  Gc^nc 

Le  pzie  in  Cumnij(iion  zu  verkaufen  fi'd: 

I)  Mnuft  (Jo  )  Nachricht  von  de.   Ft'veflichke  r  .1 

dr  ten     ubelfelte  der  Scifrung  der  UiJiverfi'i'tj^i- 

te  bere.  t  j 

a)  Ehendtff.  Ueberfichr  des  «egenwirtigeo  Zuöjsi 
der  TJnverfitai  zu  Wittenberg.  4tt 

3)  Et'ert  (Jo.  fac.)  Piogr.  invit.  ad  AcademiieW'fri 
Sacra  Saecularia  rertia«  foleoni  cim  teftls^uec-? 
monrift  celebranda.  ]it. 

4)  Carmen  faeculare.  :fM 

5)  ffeberl  (Mich.)  Panegyr.  S.  S.  Doctoru«  rrx; 
promot.  et  proclamac  facr.  ineft  Commerr.  d' ut 
filio ,  quod  Jefüa  fe  10  miracults  fun  fpecif:  y. 
prof eATufr    tCt.  3  P- 

6)  Nitzfch  (Car  Z*nd,)  Progrr.  tria,  in  quibuif  • 
men  legirlatlonib  et  inftiturfonif  diriue,  *^  T' 
lefci  aunitum  effe  l)  probamr»  2)  cowfinoaair.f  li 
defendirur.  <' 

7)  £jntd.  Pr  de  peccato«  homioi  careodo,  qtjat^ 
in  hominem  non  cadente.  '^ 

S)  Doering  (F.  Chfh.)  Diff.  doctrina  librorjr*> 
rum  de  morce  Jefu  Chrifti  vicaria  e  prcp»'^ 
impe»randa  fidei  lege  peccarorum  nofiror.  rer:«  i«"^ 

^)  Ru^er  (Chrc  Ghelf.)  Diff.  de  radone  cuii^«* 
articulos  fundamenfaiea  religionis  Cbrßiaotf.  4^ 

10)  Oertet  (tf.  Ohiif)  Diff.  de  orauone  WaBvJtfl 
ejijsque  conßlio.  ^^ 

117  Oppelt  (Ohard.F.)  Diff  de  6dei  in  Chrifii»'^ 
ficantia  ad  emendandae  virae  fludium  ufu.       ]^ 

la)  Ftfcher  (lo.  f.  GuiL)  Diff.  Scholii  ia  locuiC 

III.  I-<-20. 

13)  Cranold  (Tkeoph.  Poltfc.)  Diff.  de  jurisp:-«* 
Lutheri.  y 

14)  Dreihfter  (Chr.  U.)  Diff.  de  Cholera.         [ 

15)  Heifiar(Cfcr.  F.)  praef.  F.  Lud,  Kreufg^-^ 
methodi  gaftrKae  in  curandis  febribus  itii^'^ 
rire  cönfii^enda. 

KT)  KmIm  (Ge/  Ouil)  eod.  praef.  Difi  d«  Hiab  -^^ 
gia  uteri.  -  . 

17)  fTiefsner  (F  A,)  praeL  Fr.  €.  A.  f^^'* 
(pasmo  reaarlml^ 
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Mittwochs    den    ^^m    December    xfot« 


LITERARISCHE     ANZEIGEN» 


I.  Neue  periodifche  Schäften^ 

J^filro/t  iet  *lten  Stückt  Ser  deu^fchen  Jußif  und 
PoUzeufama  rom  Hofrath  und  k*tof,  Hartlebeu  fnt 
den  tVTonnt  Julius  1S03. 
Totiz^y.  Brodfurroeare  in  Sreyermark  i—  anwtniH^ftr 
w  Lande»  welche  Obft  oder  Erdipfel  erzeugen.  •«»  Fra- 
r-en,  welche  die  Beamten  der  kaiferl.  kÖD.  Scaatsgücer 
^eantworen  müflen.  -—  Ein  Wort  über  den  Gefchafta- 
"inti  der  Poliaeybeh6rden  in  altern  und  neuem  Zei* 
Sil  —  Über  die  Beförderung  der  Begräbnifle  am 
tbend.  — >  Die  Polizey  in  Sceyermark  faftt  die  Wein* 
Verkäufer  in  das  Auge.  —  Sorge  des  Herrn  Grafen  zu 
>odron  für  die  Ausaotcung  der  naiiirlichen  Blatrei^.  ^ 
deeii  über  die  Kultur,  öder  Freyplätze  ader  Gexneinwai* 
en  durch  Verleihung  derfelben  zu  erbrechrlichen  Eigen« 
lume  an  Private.  —  Lüttichs  Säuberung  von  den 
ahllofen  Bettlern  «-  Nichtachtung  des  Yerbois  in 
.ocidon»  wärmet  Brod  zu  eflen.  •«-  Einführung  det 
lecimalgewschts  in  Frankreich.  »-  Moderation  der 
ratzer  Metzger  «-  ein«  Berichtigung.  —  Zweck* 
äiTsigfie  Art»  Polizey  Verfügungen  zu  verkünden  «-• 
icrh  Öfterreichs  Mußer.  — •  Noth wendigkeit  «ineff 
nchickten  Leitung  der  LSfchanftalten.  Unzuläng« 
t-akeit  der  gewöhnlichen  KenntnilTe  der  Polizeybe- 
\«en.  — ->  Brunft  in  .den  Kaminen  oder  Schomftei* 
tn.  Yerfchiedene  LÖfcharten«  Nt>u  entdecktes  Mic* 
[  — -•  Heftige  Ge wirter  d'efes  Jahrs.  Neuefies  Bey« 
iel  zu  Saizburff.  — »  VorfichtS'naafsregeln  bey  Ge- 
lt ern.  Aberdaube  beym  Löfchan.  Pflichten  der 
»lizey.  B<eantwortung  der  Anfra(?e:  Soll  man  von 
irklich  oder  angeblich  wüthigen  Hunden  gerichdicho 
.er  aufs  er  gerichtliche  Sektionen  vornehmen  laflen?-— 
5rb«e  in  Öfterreich  *  den  Abfud  der  vMohnenkÖpfe  bey 
ndern  su  gebrauchen.  -^  Mannigfahif^e  StÖrunsen 
r  nächtlichen  Ruhe  in  Sradten  -—  den  PolizeybehÖrden 
r  Heherzigung.  ^—  Uncerftü'zung  des  Handels  ui<d 
»werbBelfses  von  Seiten  des.  Staates  —  Nur  ^as 
in  Himnel  herabfällt,  kann  die  Poliz^  nicht  verhin- 
m  •*•  Die  Auftem  in  Paris.  —  Schndlichkeir  der 
nahmen  SpieUeuge  für  Kinder.  Gutachten  hierüber 
n  deai  nedizinifchen  Kollegium  zu  Paris.  —  Verord* 
'  f^  der  Polizeypräfekten-  —  Fleifch-  und  M 'chkon- 
ncion  in  London*   Yerfälfciiung  der  Milch  durch  dio 


fchwane  Kuh.  — »  ReviSo».  und  Aufiichr  der  Partl^ 
Polizey  über  die  Milchhändler.  —  Ober  den  Begriff 
Ton  Polizey.  —  Plan  zu  HeuratbakaiTen,  ala  eine« 
vorzüglichen  Beförderungsmittel  der  Eben  durch  den 
Staat.  «—  Gute  Schulanfialten  au  Rothenburg  «o  der 
Tauber  in  Franken.  «-  Aufhebung  dea  dortigen  Wai« 
fenhaufea  nnd  dagegen  eingeführte  Privatereiehnng  der 
Waifei'kinder.^«»  Vorzüge  und  Gefchaftsgaag  dieta 
Anftak.  —  Der  Salzburger  Simfon  zn  Tanaweg  •«» 
ein  Überbleibfei  unanfländiger  Volkafafte.  —  Jnfli9» 
wefen.  Entfcheidung  eines  Jujurienprozefles  in  Sach« 
fen  —  einzig  in  ihrer  Art.  -*  Vergleich  der  prakti- 
fchen  GrundCarze  Öfterreichs  und  Salzburg  über  die  Fra- 
ge; können  Stiefväter  Vormünder  ihrer  Stiefkinder, 
und  Befitzer  oder  Wirrhfchafcer  der  Pupillarbauemgütec 
feyn?  —  Om  Zweifel  über  die  wiilkührliche  Vor- 
mehrung der  Nothfriften.  Über  die  Bedeutung  des  ho* 
roifchen  Grundfacaes;  FiHjuftUia,  pertmt  mmmdui-f  m^ 
Noch  etwas  über  die  Anatocirmen,  «der  ift  ^  den« 
wirklich  unrecht,  von  Zinfen  wieder  Zinfen  xu  fo« 
dern?  —  ^^aiia  Litaratiir.  MiszeUm,  -^  JußiM* 
mmd   Pol'ZeyjiMeigem» 

InhuU  des  tichteu  H^fut  für  doo  Moiuc  Auguft 
iSoa. 

Polizey.  Nachtheile  dea  bisherigen  militärifchoa 
Hekmtiruugf  •  und  Dienftfyftema  in  den  k.  k.  Staates« 
Aufhebung  deffelben  durch  eipea  der  üierkwurdigftaa 
k.  k.  Patente  —  ausgedehnt  auf  Ungarn.  Betaachtuo« 
gen  über  deflen  wichtige  Folgen  für  Bevölkernng  und 
Kultur  mit  einigen  Wünfdien.  — *  Wirkungskreis  dcc 
Polizey  bey  'Feuerabrünfien  in  den  k.  k.  Staaten.  Lei« 
tung  der  Löfchanftalt  felbft  durah  die  M^giftrato«  Auf« 
nähme  in  Klagenfurt,  als  Nachtrag  zu  den  Bemerkun- 
gen in  Nro  gl.  der  Fama.  ^^  Die  Ilkiminationen  ui 
London  —  ein  fchlechte«  Beyfpiel  sur  Polizey.  -—  Aui- 
tttg  aus  einem  Parifer  Moderecept  vom  Juli ,  für  Lieb« 
haber.  —  ^  Grundfätae  über  den  Wivkungskreia  und 
die  Grenzlinien  ein«r  gu*en  Stadt-  und  LandespoU- 
%ty  —  angewandt  auf  Rurpfalzbayems  ieuige  und  kün^ 
tige  Politeyt'erfalTung.  -  Ehrenbezeugungen  für  dea 
uniformirrenCivilftand  in  den  k,  k.  Staaten.  Schön« 

Hoffnungen  zu  reichlicher  Ernte  und  Weinlefe.  «.  Nock 
einiee  Bemerkungen  des  Herausgebers.  -—  Die  Grätser 
Metzeer  kommen  in  die  Klemme*  •«•    Tmeichnirs  deo> 


/ 


▼OD  iSub  m  lS%ytm  smr  Enndesficlierlieic  tufgeftellcin 
■uliciihifcfaen  Poften  eingelieferten  Gefinc^lik  — -     Notl^ 
wendigkeit»   die  Minder  in   de»  Schulen  mir  den  Gift« 
yfikfizenr  bvksnnt  su  machen.  -»     Smd  die  Ätzte  bloft 
€m  iie  Biirger,    oder   auch  für  den  ßtaat  nothwendig 
da  ?     Soll  alfo  Praxis  die  Ärzte  ernähren ,  oder  foll  fie 
der  Staat  befolden?  '—     Kluge  Sorgfallt  der  Strafsbur- 
ger   Polizey  für  Abwendung  der  Gefahren  durch  tolle 
Hunde  —    ohne    IVI^chcfprüche   und  Eiugr'fFe  in   die 
Eigenthumtrechte  der  Bürger.   —     K6nii^.  Preuflifche- 
Verordnungen.  — *     Klagen  über  Stockung  des  Handela 
in   Parif.  -—     Ruftland^  geringer  Handelskredit  gegen 
Frankreich.  — -   Nützliche  Handelsverordnung  in  Frank- 
foich.  •—     Der  franz9fifche  Yorwuff  über  Mangel  an 
Energie  der  6icherheitspoliz«y  au£  dem  rechten  Rhein- 
«fer  ift  wenigften»  rückfichdich  der  freyen  Reichsftadt 
Frankfurt   ungegründeL   —     Von   dem  Schulgefangt  • 
alf  dem  beÜen  !VTicte] »   rohe  GaiTenliedec  su  yerdräa- 
gen.   —     Aufhebung   aller  Zünfte   und   Innungen   iii 
Born.  —    Ein  bewährce^  Ifficcel .  die  StaHlüuerung  bey 
Meyerfchaften  ohne  Zwang  einzuführen«  —     Ober  d^e 
'Popularität    der    Folizeyverordnungen.     Esncnerte  Er- 
innerung an  Altem»   ihre  Kinder  mit  dem. häufigen  Ge* 
tiulTe   dei  Mehl  -  und  Kindsbreyos  zu  verfchonen.  — * 
Warnung  yor  dem  fchädlichen  Gebrauche  befchlagen^ 
KochlÖfFeL   —      Neu^s  Unglück  durchs  Baden,   und 
traurige  Unbehülflichkeit  der  medizinifchen   Polizey  — 
ein  Spiegel  für  maiiche  Theile  Nord  -  und.  Süddeucfch* 
lands«    — ->     Sind  radizirte  Gewerbe    dem^  Staate  nütz- 
lich? —     gefetiliche    Aufhebung    derfelben   in  Öfter- 
Teich.  —      Mode-Betrügercyen.  —     Scbädückko  t  de« 
Wiegen«  'der  kleinen  Kinder.  —     FragQ^,  welehe  die 
Beamten  der  k«  k.  Staatsgüter  beantworten  o)ü0env  — • 
Armenanflalt  in  dem  Herzogthume  Alienburg»  mit  Be- 
trachtungen. —     Einführung  der  fogenannten  Rauch- 
fiuben  -*-  ein  Vorfchlag  zor  Holzerfparung..  -—     Vor- 
fbhlag,    die  Schuczblattem  den  Kindern   zur  Zeit  des 
Hervtorgehens  der  Wöchnerinnen  einzuimpfen.  — •   Wie 
könnten  di»  Fulizeybeamte  zu   mehrerer  Thatigkeit.  an- 
gfeTpornt   werden  ?  — -     YMältnifa    des    Gewerb  •  und 
Zunftwefens  in  der  franzöf.  Republik  feit  deren  Begrün- 
dung.   Nachtheile  der  uneinji^efchränkten  Gewerbe-Frey 
lieit.     Merkwürdige  Einrichtung  der  Strafsburger  Po« 
Uzey   in   Hinficht  de«  Handwerksgefellen«   -—     JuJHz" 
wefen,     Gefetz    über   die  gerichtliche  Errichtung  aller 
Kontrakte  zu  Rothenburg  an  der  Tauber.  -—     Winke-, 
den  Staatfge walten  bey  Befetzung  ^er  Judisflellen  brauch- 
l^ar.  *-     Bemerkungen  über  d»n  Kleinfchrodifchen  £nt- 
'wurf  dea  neuen  peinlichen  Geietzbuches  für  die  kur- 
^Izbaierifchen  Staaten ,  von  dem  Herausgebor  der  Fa- 
itia.  —     A^ch  ein  Wünfch«    rückGchtlich  un&er  Ge- 
fetzbucher.  —   Neue  Literatur.  —    Mi$zelUn*,  Jußiz" 
wnd '  PoUzeyamielgen» 

Inhalt  du  ^ten  Heftet  für  den  Monat  September 

Poliziy*  TerhältnilTe  dea  Gewerb-  und  Zunftwe- 
fktir  in  dtr  FranzodCchen  Republik  feit  deren  Begrün- 
dung. Nachtheile  der  uneingefchränkten  Gewerbfrey* 
heit;  Merkwürdige  Einrichtung  der  Strasburger  Poli- 
xexiffBudkludtoHftadWetkfg^MIeo«^«--»   VoÜMyyw^ 
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Ordnung  übet  die  Handwerksgefellen ,  Bediente,  Cüfd« 

tind  Mägde  zu  Strasburg.  —     Die  Weffct  fchopiißdi 

Räder  an  Flüflen-zur  BewäOerung  der  Wiefen.  —  ^ 

nige  Betrachtungen'  iber  vergeMlcheBemüDung»! 

urtheile  und   Irrthümer*— befonders  relisiofe-t 

zurotten.      Glücklicher  Einfall  eines  engllfchen  Kii 

mann  es»  -—     Pfufcher   in   der  Yiehtnaeykuidc, 

Mangel  an   aufgaflelhen  Thierärzten.  •— ^  Fra^e: 

die  m^dizinifche  Fxklizey  von  Nichtärzten  (wie  bisher)  o^l 

von  Ärzten  gehandhabt  werden?  •—    Über  die 

der    Geftorbenen  in  den  Intelligenzblttten.  — 

wort  aaf  die  Anfrage  in  No.  7f.  der  Fani:  »bes 

Gefundheit  nicht  fi achtheilig  ift .  daft  die  Bment 

in  Franken  die  Milch  in  kupfernen  Geftfien  tu  M« 

bringen?.  *—     Heufchrocktn  zeigen  fich  im  romii 

Fohlen.       Verfolgung    derfelben   durch  zweck 

Verordnungen  in  Wellphalen«  —  Ober  die  Atüfoxi 

der  Verdorbenen   zur  Schau«     Zugleich  ik  Beaoi 

tung  der  Anfrage  in  No.  p  i .  der  Faaa.  —  Abt^ 

düng   der    Exzefle  Von  den   beurlauhceo  Soldat». - 

Eine  Erinnerung  übet  die  ahgefckaften  feftä^" 

Inftruktion  zu  der  Ton  allen  Wirthfchaftsu&tmii^ 

K.  K.  Staaten  abzufallenden  hiftorifchea  Güterbdcb* 

bung«.   •-      Anempfehlung    guter  Strafsea  wi  ^'' 

cken.  —     Ein    Wunfeh   in  Hinficht  der  Frohslt^ 

nams-Prozellionen.  — -     Nachricht  uod  Wam:;^ 

gen  des  fchädlichen  GenufTes  geräucherter Blacwüi^* 

Mangel  der  Methode,    Brodtaxen  zu  regolireo.  Tr 

fchlag  xu  ihrer  Verbeflerung;   nebü  einigefi  Se-s^' 

cken  auf  die  Müller Wilhelm  Clark  klMt" 

der  Abfchaum  des  männlichen  Gefcblechts.  —  i^^ 

tifche  AuffchlüiTe  über  die  Leben sumßäride,  Gt'i^ir 

nehmung »  Betragen  und  Charakter  des  jeat  rer^i*^ 

berüchtigten  Schinderhannes  <— •  zugleich  alt  Br^' 

gung  der  bisherigen    theils  falfchea,  cheilsuort'^ 

digen  ZeitU74gsnachrichten«  <—     ZerfiÖrenda  Gtr^ 

bey    Mülheim    an    der    Donau.    —    Über  d«  ^'^ 

•  Sil 

wendigkeit   der    Flurer    und    Feld  wachtet.  — 

kann  eia  richtiges   verhältniCamäiaiges  S/ßes^i^f 
gaben     vom    Grundeigentbume    zur   ßsforden^ 
Landeskultur  eingeführt  werden?  eiLc  gedr«:^'^•'^ 
tifclt  theoretifche  Skixzc*  —    Einrichtung  twa^"^ 
Infpekrion    zu    Stuttgard»    ein    Beyfpiel  ><i' *^^ ' 
muBff.  —     Die   roiizey  foil  auf  regelmifcig«  R'--^ 
der  Häufer  Bedacht  nehmen.  —    Gerhard  Drb^^ 
im  CÖllnifchen  mordet  feine  fcfawangere  Braut  ur* 
nach  den  franzöfifchen  Gefeuen  rechtmifsii;  ^j^>, 
che«.     Auflöfuog  des  Rathfels.   wie  Recht  jm^  ^';^ 
neben    einander  begehen   können.   —    ^^*  ^^^t 
Metzger  werden  in  guter  Ordnung  erhalf«i^ '"'S 
cielle    Berichugung,   —      CoUi/ionen   der  Fc^*  . 
Reifewägen  auf  den  Lan dura fscn ;  twtckmi(»^^  ^ 
pfeuiü'fche  Verordnung  dagegen.  —    VlnÖ^tii^'^ 
foUen  Sorge  tragen ,  daf&  die  Scheunen  der  Bf^ 
dem  Lande  minder  gefährlich  erbauet  wefden«-^ 
fige   Urfache  des  Biifigwerdens  der  Hunde.  '^^^'^^ 
daran»  abgezogene  Fragen,  zur  Beancworniüg*  "^ 
ler  den  Mineln,    die  Bevölkerung  zu  befdrö«««'    ^ 
gänzlich«  Ausrottung  der  natürlichen  Blaitero  «^ 
wv^Mtmu.   Beiles  Terfuch.decbax^^clici''^ 
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ng  w  Scniobfnf^  Aiflblfie-prilrtrfelr  amuwtnden«  — 
Mtworetmg  derm  ätt  PninrNo«  io'4.  au%ewOffeneii 
age:  warum  dieBimmpfang  der  Kuhpock^n  befon- 
n  in  der  6ef«nd^  von  St.  Michael  im  d^Rlaburgifchen 
rht  mehr  forrgefettec  werde.  —  Mflizwefen.-  Auf 
Jche  Art  wÜre  den  Rechlsftreitrgkeiteo ,  weiche  aas 
1  Viehhündeln  der  Landleute  entRehen,  am  kräfcig»- 
i>  vanubeugtn  «^  oder  doch  ihre  Verminderung  und 
ikünung  am  ficherilen  2if  bewirken  ?  —-  St  was  über 
I  hin  nnd  wieder  übliche  öfi^cliche*  Beftrafuiig  der 
oder :  alt  fieytrag  zu  der  Lehre  von  dem  MtfafsfUb 
r  Strafe  unii  de» Gradea  der  Zurechnung.  —  NeM§  Li" 
•NHf*  —  Mitteilen^  —  Jußiz  und  PolUeyJnzei^en^ 
IkhuU    des    loten    Hefts    für  des  Monat  October 

Polizty,  Ideen  über  belfere  Einrichtung  der  Fabriken« 
«llen.  —  Tafel  Peters  dea  grofsen  *  Zaars  von  Rufs» 
id  —  ein  Gegctiftüdi  su  den  Tafehi  derKaufleutc  un- 
s  Zeitalters.  —  Inftruction  zu  der  von  allen  Wistbh 
laftsümtem^in  den  k.  k«  Staaten  abfeufaflenden  hiftori- 
len  Güterbefchreibung«.  <—  Die  AUtiiglicIlkeit  der 
ichcoreden  ift  attzweckmiifsig;  — ^  Beutfcbe  Be- 
ttung der  Weidenbaum  wolle ,  mit  Bezug  auf  Bürger 
dallofls--  aeueüo'  Verfuchn  «->  Terordnungen  und 
aaCsregeln  der  Parifer  Polizejrbey  ÖfFentlichen  Feüen 
r  Erhaltung  der  perfönliohen  und  £i(;enthums'<5icher* 
it.  Die  Londuer  Politey  als  Gegenftück.  <—  Ein 
ick  auf  die  Gefcbichce  des  Jegdunwefens  und  der 
^dpolizey.  Neuefter  Bbytrag  su  dferfelben  im  Baix^ 
rgirchen.  — *  Anfrage  über  eine  Verfügung  in 'Hilf 
bt  der  Oftereyer ,  aebß  deren  Beantwortung.  «-  Bin^ 
:he  aber  bemerk enswercbe  Verhäkm^Te  der  Armenta- 
Icen  des  Reichllifces  5Öflingen  in  Sohwab«n.r  -— 
ues  Arbeitshaus  zu  Wien  — kein  Scrafovt»  fondeni 
e  Siitenfchule.  -^  Der  Weibermorder  zu  Berchte»« 
[en,  —  Zuvorkommeader  Nachtrag  zur  BeatKWOff* 
f^  über  Verfügui^  in  Hin  ficht  derOftereyer.  —  Der 
ler  foUce  in  den  mü/Hgen  Stunden  des  Winters  zwecfo- 
'äiger  befcfaäftiget  werden.  Geüchtsp unkte  für  die 
mcen  auf  dem  Lsnde.  —  Fortfehritte  der  Aufklü* 
g  unter  den  Händwerksburfefaen  in  den  königlidi 
uilifchen  Staaten.  •—  Neuer-  Yorfchlag  zu  Auarot- 
l  der  Blattern.  —  Aufhebung  des  Auszechens  frem^ 
•  Ilandwerksburfch«  in  Bayern«  .  Einige  Bemerkua« 

über  Zuhftreformen  im*  Allgesieinen  und  diefe  Ver« 
lUAg  insbefoodere.  — *  Das  rothe  Hemd  -«-  ein  re* 
likaaifches  Kennzeichen  der  anaen  SoKder.  -*-  Stren- 
Serechtigkeitsliebe  des  rufkUhen  Kaifers.  —     Über 

Kunft»    die-  Wege  erbürmliclr  zu^  verderbet!.  «^^  V 
chzeicige  Yerfüi^uag.  der  Berliner  und^ Parifer  Stadt« 
Eey-Behöffden  über  die  ßlaafse  der  Holz  Verkäufer,'-'-  - 
I  öiFentlkhe  A^ßalt  zu  Paris«    deren  man  Wenige 
*tr  — '   Vollüändige  und  zuve^laflige  Befchreibuog 

neu  erriohteren  Land- Irren-  oder  ToUhavfes*  su 
-Rupfen,  im  Branden burgifohea^  eiae  dör  wohlthft- 
en  EinricHtungen  des  gegenwärtigen  Ja hrhtuiderrs.  «-^ 
ntliche  Yergnügen  bey  der  yeniählung  zu  Barze- 
w  —  Aufforderung  der  Polize>'behörden  z«  Ab* 
düng  der  Unglücksfälle  durch-  hinfiurz  der  Lehm- 
en« •*>•    liöoigUch  j^ufiifch«t>  Tadel  dfc  Poluf/f. 


ftuadfteb^  anderer  R^gfer uBg^  über  Fnichfpbri^n*  — - 
Aufhebung  der  geiftlichen  Rathsftelle  in  Bayerns  Z|v«ck^ 
mät)li];e-  Vertheilung  iflter  O^efthti^und  günftige  Au»»- 
fichtea  fir 'das^ckulwefeiH  —   Aufwand 'd<jr  Schneider»^ 
gefellen  zu  Stuugard.     AufiPordening  aller  PolizeybehÖt<*' 
den,  gegen  folche  Ruheüörer  gemeinfchaftiiche  Maafi«^ 
regeln  zu  -errTreiffen.  — -    Neuefter  Diebflahrzu  Berlin  t' 
iiicfac'  mit  Gewalt,    nicht  mit  Dtetrichen,    fonderft  mit 
Hülfe  des  Opiums.  -— *  Hand  werkst  Unffnn  der  TifchlcMr 
flieifier  zu  Nürnberg.     OSnc  Fehde  derfelben  geg^i  den  : 
Hanfmann  Bef^elmayer  mit  einigen  Bemerkungen  hier— 
vben  ^^'  ^  Vorficht  bey  anhaltender  Dürre  in  Hinfichc  ' 
des  Feuers  auf  den  Wiefen.     Maafsregeln  bey-wirklich ' 
entßandenem  Wiefen  brande  mit  einem  belehrenden  Bey  - 
fpielie  für  Gemeinde  und  deren  Bteamte.  -*•*  Ein  sMtch « 
gebomer  und  adelich  handelnder  Menfchenfreund ,  Graf" 
Thürheim  rettet  den  Markt  Perg:  in  Öfterreich;  — •  Neue ' 
Einrichtung  derBtaatsverwffltung  in  Rufsland. «—  Jußiz*- 
wejek^     Ueber  Buchftabea  and  Geift-'  des  Gefetzes ,  in^ 
praktifcher  HinOchfe  — «->     Benerkongen  zu  der  Lehre^ 
▼oo  dem  EntCchadigongs-Rechce  der«  Stimmenmehrheit 
in  Condominien;  -—   Vergleich  der.praktifchen*Grund^ 
fatte  Öfterreichs  und   Salzburgs  über  die  Frage:  ntfüfe- 
die  Bauerawittwe ,  welchedie  denRindem  snerftorbeae  * 
Tirerliclre  HdHte  des  Guts  übernommen  hat,  den  Befirz - 
dem  näcbflen  Erbea  rütkft^len',   "wann  diefer  in  der* 
Folge    befitifähfg    oder    grofsjehrig-  wird?    — *     Fort- 
letzung  der  Bemerkungen  über-  dte  Rleinfchrodifcheii  - 
Entwurf  des    neuen   peinlichen*   Gefetzbuches   für    die  ^ 
kurpfakbayerifchen    Staaten,-  — »A/eiie    L/iteratmr*  ^^ 
MiszelkH»  -»-    JufiiZ'  und  Poitzey^nteigen*  ■ 

GO'ttaVc^he  Bnichhsi^dliMig4 
ia  Tübingen*- 

Ifc  Ankündig;iingen  neuer  Buchen: 

Tafchenhueh  für  die  ^httdet^e- jMgend ,  enOialtenä 
Vater  B^Hhold  und  feine  Kinder,  oder  ABC  der 
Sittlichkeit  und  l^eUheit  TCn  Dr.  Jh  G^-Gruher-^ 
VIII.  387  S;  mit  6  K.. 
Waa  das   Publikem  ven  dem  Verfailer  der'Beftim« 
mung  desMenfchen  zu  erwarten  habe ,  bedlirf  nicht  erft'* 
einer  Anzeige.    Die  Jugend  wird  hier  in  denfelben  Kreta  < 
geführt,    worfn   es  ihr  bey  den,  mit  fo  vielem  BeyfaH 
aufgenommenen  Ratechifationen  de»- VerfalTers  fo/wohl 
gefiel'«     Dit  Unterhalrungen  diefer  liebenswürdigen  Fa* 
nnlie ,    welch»  hier  mirgetheilt  werden ,  <  werden  deflel« 
ben  Befalls   fich  gewif»^  erfreuen ,  denn  de  lehren  dit^' 
Tugend  auf  eine  ungemein  gefällige'  W^e.- Vortrag; 
Erzählung,.  Gedichte  wechfela  datin  mit  einander  ab;^ 
Man  liefst  mit  Interefle  fort,,  und -finden  fich  am  Enda^ 
an g enehnr  überra  ftfat » •  wean*  man  fiaht ,  dafs.  man  ^inan  - 
TOil^ndigen  Curfus  der  Moral  gemacht  hat;     Die  mo- 
raiifchen  Eigenfchalten  find  alphabetifch  geordnet,  tuid^ 
Bey  fp  tele  machei»^  die  Beobaahtuagea  darüber  aofchau« - 
lieh.     Gewifs  wird  jedef  Vater  feinen  Rindern  hiemit 
em    wilUi«mtaeneS'   Gefcheok    machen.     Acht   Kupfer* 
dienen  dem  Werke  nicht  blofs  zur  Zierde,  fondem  be* 
abfichtigen  einen  wichtigen  Z^ck«     Sauber  gebuatei' 
JMftf(  ditf««  Tafeh«&buck  i  RlUf«  M  gr»    Wird  ga^ 

•4  "^  ^  ^ 

§ßOf 
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Geogpaphen  und  SchHJmHmnßr^ 
€n  *der  leiccen   Michaelismeffe  ift  erfchien«a  und  ia 
^lUn    Buchhandlungen  zu  haben: 

*UnterJuch»ngen    über  einzelne  Gegenflände  der  ettem 

Cefckichtet    Getigraphie  und   Lkromologie  p    her» 

ausgegeben  TOn   G.  G  Bredow  at  5(uck  50  B«* 

gen  in  gr.  g«  mit  XHI  Karten. 

Auch  uafer  dem  Titel: 

•AoMin  über  die  KenncniCi  der  Alten  roti  der  Weft- 

und  Oftküfte  Afrika^««  und  über  d >  Umfchiffung 

diefes  Erdrhtils  ;  —    Renneis  Syfieoi  der  GeQ- 

^aphie  Herodors ;    Vincent  über   den  «Hsüdels« 

verkehr     der    Alten    mit  In  den  und  über   ihre 

'flenntniCs  der  OÜküfte  Afrika% :  -—  im  Austuga 

'übezfetzt    und    durch  Anmerkutigen   und  eigene 

TJurerfuchungen   l>erich(Lget    und    erweitert    vea 

G    G.  Bredow^     Mit  XIII  Rarten  Altana  bey  J« 

iF.  Uammericfa. 

«Der    2te    Titel    giebt  den  wichtigen  Inhalt  dielee 

Sten  -Stücks  ziemlich  genau   an«     Die  hier  im   Auszüge 

^lieferten  Schriften  des  Auslandes  find  in  Deutfchland 

sieht   ui.bekannt:    Von    Rcnnels  und    Vineent  geogra- 

phifchen  Arbeiten  wollten  andere  Gelehrte  TollÜändige 

fiberfetzungen  liefern.     Was  indefs  irgend  einem  Lefer 

wichtig  feyn  konme»   ift  hier  überrragen  ur»d  das  Neue 

und  Wahre  in  voUftändigerUeberfetzufig.     Wir  machen 

%efonders  aufmerkfam  auf  GaiTelins   Unterfuchung  über 

die  »Gerne  und  über  die  6chi£Farth  der  Alten  im  afabi- 

^fcheii  Rufen.;    auf  Rennela  Befehreibung  der  20  Sarra- 

pien  des  Darius«    des  aQatifchen  GebirgsAammes«  der 

Veränderungen  der  Nilarme   und  der  Strömungen  um 

Afrika;    und  auf  Vincents  AufklÜrut^  iiber  den  Ver* 

Jbehr  der  Alten  mit  Indien.     Die  mehrere  Bogen  betra« 

^ende    Zufatze   des  Ueberfefaers  enthalten  neue  Ideen 

über  Hannons  Fahrt,   Gerne,  und  über  Salomons  nie 

gemachte  Tarfislahrteo.  — 


J)4r  votliammne  LundfehaftsMeickner,  oder  Darfteil^ 

lungen.f  Landfchafrenauf  die  leichtefte  Art«  und 

ohne  die  Beyhülfe  eines  Lehrers  richtig  zeichnen 

SU  lernen.     Herausgegeben   von  7«  J.  WQgner.^ 

Xandfchaftszeichner  und   Kupferftecher  in  Leip« 

xig.    £rße  Sammlung  jnit  g  Kupism  in  Gray on« 

Manier  in  Folio« 

"In  diefer  Sammlung  find  Ratunfchlige  nach  ihren 

^elnzelnen   Theilen,    bis  zur  Verbindung  lum  Ganzea« 

und  <o  auch  Steine  und  rerfchiedene  Felfeiuaaflen  in  ei« 

ner  teichtea.   -der  Natur  abgefehenen  und  ganz  eignen 

kunft vollen  Darftellungsmanier  vorgezeichnec»    Der  Ken* 

nei  wixci  ^^  Vorzüge  dief«r  Verfchrifceo  fogleich  #  der 


m 

Kunftiünger  efcer  beym  Gebmdi  dnf^fteD  gevift«. 
kennen.  In  dem  Vorher  ich*  find  einige  Regeln  'M 
den  Gebrauch  di^fer  Vorlegeblätter  gegeben,  SieM 
gründlich ,  kurz  und  doch  Reaeia  ftfollch  dirpfia 
und  auf  den  Kupfern  find  die  Namen  der  gebildeti 
BaumfchUge  deutsch ,  franzöfifch  und  englKch  nvs^i, 
ben.  Die  Kupfer  felbft  find  völlig  Zcichnunfeni 
fchwarzer  Kreide  oder  mildem  Bleyftift  äholick,  k» 
nen  daher  auch  leichter  nachgeseichner  werden.  I^ 
fer  Laodfchattszeichner  iü  für  i  Rthlr.  lagLaki* 
ben  ia 

y  'Comptoir  für  Uteretur  in  Ldfü(, 


NütxUches  und  uugenehmet  ^eyaacftt/^e/cM /« 

die  Jugend, 
Die 
Katttt    und    die   Menfchei. 
Ein    Inbegriff    vieler    Merkwürdigkeit» 
für  Lefer  von  allerley  Stinden, 

für 
4ie   Jugend   und  ihre  Freunde  isfoBdaiwi 

von 
J.    A.   C.  Loehrs 
Erfter  TheiL 
I^ipzig  bey  Gerhard  Fleifcher  dem  {oogOi 

x»o3. 
Wer  die  Alf  enfchen  und  die  Natur  in  terfdieitf 
-Lagen    und  Kräften  kennen  lernen  will,  wird  hier  es 
«ichc  alltägliche  Unterhaltung  £nden«  didieCesWid 
nieht  mit  tiefen  Retrachtungen ,  fondem  mit  fiikjä« 
Regebenheiten  zu  chun  hac>  und  keine  fcfaoaltr^^ir 
kannten    Sachen    erzählt.     Alle  Freunde  t»o  Is» 
'Schreibungen  und  von  Narur4cenntniCs  werden  hisJT 
Rechnung  ^nden»  und  alle  Jlaiialehrer  und  Enide? 
«en  anziehenden  Stoff  zu  einer  für  fie  und  ihre  Zifil 
lehr  angenehmen  Befchäftigung  in  den  langes  Wer 
ebenden.     Die  fchrecklichfien  Auabrüche  fw^ 
der    Rerge .    und    die    f  ürchterlichfieo  Erdlxbeo,  d| 
BchickCale    von    Seefahrern    und    andern  Ra 
die    Hungeranoth^     Nahrungsmittel,    Leckeieye  •^j 
Schmaufeteyen ,    die  ftarken  Getränke,  die  Tn(^ 
und  Arten  dea  Putzes  >  in  verfchiedeoen  GtgcD^&i  ^ 
Menge  Merkwürdigkeiten  und  Gefchichren  TooTe 
ren,    aur   Kenntnifa  der  Thierfeele.  der  Mesfci 
feinem  mancherley  kSrperlichen  Venaögen,  die^^ 
und  Spiele  verichiedener  Völker,  manche  S«ci' 
ketten  det  Menfchen,  die  fchrecklicbüeDXJi<ffiaf<^ 
keicen«    der    feltfame   Aberglaube  re^fcliieteef 
iiche«  iXTif  Gofteiiden ,    und    die  felffame  irr  v/t 
WiMe  bey   unbekannten   Gegenfländeo  äufttttw" 
chen    denlihak  diefes  erften  Tbeils,  weicfaer^J 
ein  Anekdo'enbuch    lefen  lalTen  wird^  und  mt^ 
Menge    An:*kdeteN  und  einzelner  Zu^  den  Brf«» 
macht.    SSL  ia  .allen  ^uchhendlungea  U  Atbir.l? 
SU  -haben. 
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LITERARISCHE      NAC  HR  I  CHT  E  N. 


I.  Franzöfifcb-ägyptifche  Literatur. 

Nachrieht     von     4«r     Dir  uck^rey     der 

Frmmzofenin    Agitpfen^ 
aus  cj^fner  Anficht  der  heravtgekommencii  Scbrilte«. 

V 

1   roclamarion  in  arabifcher  Sprache  an  die  Eta- 
wohner  A«i^prens»  vom  13.  Meffidor«   fahr  6* 

An  dteft>m  Tage  erfolcrre  die  Landunf?;  der  Bofen 
:  aKo,  be^rreiflich«  noch  am  Bord  gedruckt  worden« 
ine  friiKÖfifche  üeb«*rfef*u  >«?  fteht  in  Pikees  dioerfte 
»latites  aux  Operations  mititairti  9t  poütiques  du  Ge^ 
'rai  Bonoparte  h  Paris,  ßv.  WIU.  «^  8.  233  —  3^* 
IfTkwiirdifir  ill  die  Auffchrift :  Im  Namen  Gottc»  dt« 
irmhfrzige!» «  des  £;barmert;  e§  Ut  kein  Gott  alt  der 
?r;  Er  hat  keinen  Äohn  ,  tind  keinen  Gen  offen  in  fci- 
r  Rßgieruni^.  Die  Dnickfchrift  ift  die  Römifchc/ 
•Ic  e  die  Fran*of«rn  im  ColUgimm  der  Propaganda  fich 
t^oeigtiet  haben.  Ihre  urfprüngliche  Beßimniuag  war, 
f  Unelau^  •?««  *-  brfehren- 

.^iphabet  Arabe^  Tuvk  et  Perfan,    ^  tUifitge  de  tim^ 
pnmerie  Orientale  ei  franfaife.  An  VI.  A  Alexandrie, 
de   Vimprimerie  Orientale  et  franfaife,  ^6  S.  t  h«Jj>^ 
Boeen  kl.  4,  (gew.  Pap.   16  Wledm.,   fetnea  Papier 
ft4  Medin.) 

Exercicet  de  leetnre  d'Arake  Utter$d,  k  Vmfage  de 
ceux  q^i  commeyicent  Vitude  de  eette  langue.  an  VI  a 
Alex*inririe*  pag.  19«  6  Bh  kl.  4«  (f.  Pi  I*  M«,  I. 
P.  «o  M.) 

D.efe  beiden  Stttcke  Gnd  noch  vorAuaganff  8eptefll* 
s  ♦artig  geworden.   Die  Schrift  ift  die  fchone  Parite 

.  c?1  Otter  fchriff. 

Courier  de  tEgifpte,  tj6  Numern^-in  4  Hefren, 
k^  4.  Dem  Lernen  ift  angehängt:  Comvinttom  pour 
^ffvacuition  de  l'Egypte...  k  9  ^^ffidor  an  9  (28. 
für..  i8ot)  *  ta  citaüetie  ^u  Kavre ,  de  Vimprimerie 

iftttonaie. 

i)  e  erfie  Nummer  ift  vom  H.  Frnctidor  VI.  ann. 
>.  Au(?.  1798)  I^>«  «^***  erften  Nummerit  nennen 
d^r  Druckort,  noch  Drucker;  erft  Num.  9  hat  auf  der 
r*5M  -Seire  unten:   Aa  Caire^  de  Vimprimerie  de  Mare 

rel,   imprimeur  de  l' Armee,  am  quartier  desP*anfait. 

^  31  hat  zum  erfteu  male:  Au  Kaire,  de  Vimpri" 
wie  ^atian^e^  (f^ce  EM^ek^ek.)  Bfpr  Nuiiu  68  ^^ 


m 

«s  zu  Ende:  LUmprimerie  naUowate  nU^ant  M  ekargaM 
de  Vimprefion  du  Courter  d^tgypte  que  vers  le  mäiem 
do  Meffidor  an  FIL  les  numerot  mnteriewet  au  No.  3» 
/#  fönt  troMvet  mamquer  en  partie,  de  mamere  que  Ue 
eoüecüont  n'ont  pm  fen  completter»  Pour  fatitfaire  au 
defir  du  public ,  et  faciliter  tet  motfens  de  poupoir  for^ 
mer  une  colleetion  complette  de  ce  Journal  depuis  fom 
origime,  ou  a  reimprtme  tet  numerot  monquane.  ZsOi 
uumeroe  x,  2»  3*  4*  S,  "6  et  J  ont  deja  parm,    le  mumero 

5  efi  Jout  preffe,  Num.  63  (l  8  Germinal,  VllL  oük.) 
bis  Num.  66,  (5»  Floreal,  Fl  IL  ann)  incL  het  a«f  der 
lefzten  Set^e  uuien :  a  Gya^k ,  de  Vimprimerie  mationalei. 
Und  ii^iafer  Num«  63  heifst  e§  8.  3 :  La  translation  , 
de  Vimprimerie  nationale  a  GffZ^h  n*a  pat  permit  d-^on- 
«offc^  plutot  let  ivinemem  importanr  .qui  ont  e»  tieu  de' 
puit  la  publlcatton  du  iVo«  62«  Die.  Num.  lOj»  (xo* 
Germinal,  IX,  ann»  *»  31«  Mars  f  80X)  bia  Num.  i|X6 
(9o  Prairial,  IX.  ann,  -«-  9  Jun.  X80X)  '—  und  Num« 
XI tf  ift  die  letzte  •»  haben  unten:  k  la  Citadelle  in 
Kairo ,  de  Vimprimerie  nationale, 

5.   Deeade  Egifptienne,  3  Bände  kL  4« 
Vom  3.  Fructidor   an  6  ift  das  Arrete  Ton  Sona^ 
parte,   das  Ihftirut  zu  errichten.    Die  erße  Sicsung  war  ^ 

6  Frnctid,  an  6  -—  93«  Aug.  1798«  Die  erfte  Numer 
der  periodifchen  Schrift,  die  von  xo  zu  to  Tagen  er* 
Cchetnen  rollte,  wird  angekündigt  im  Courier ,  No.  9, 
▼om  xo  Vendem,  au  1  ^^  i.  Octob.  1798»  und  zwar 
als  Verlag  des  Ciroyt?i  Marc  Aurel,  Im  il.  Band  B. 
128  heif»c  et:  Uetcpeditiou  de  Syrie  ayant .4loi§ne  du 
Kaire  un  grand  nombre  de  membres  de  VJnßitmt ,  tl  n*y 
a  point  -eu  de  feancet  let  21  ot  26  Pluvidfe ,  ^e  memo 
qu'^en  Vent^fe,  Germinal,  Floreal,  Prairial,  et  i*  1. 
et  6  MeJJidor  Ebendafelbft  3.  297  :  Let  cireonftancot 
au  mitieu  detquellet  ou  eß  parvenu  a  pubber  ce  fecond  , 
oolume^  ont  iie  encore  plut  difficäet  que  cellet  qui  out 
aecompagne  Ja  pubUcation  du  premier,  ISincendie ,  pen* 
dant  le  liege  du  Kaire,  du  local  oh  etait  ßu»e  Vim^prh 
merie  nationale ,  la  perte  totale  du  mum^o  8  deja  im' 
primd,  et  celle  d^une  ^rande  partie  det  paplert  du  ra« 
dacteur  principaL,  let  changement  jrequent  et  les  mouve» 
ment  ^du  quartier^general  et  det  etabliffemens  a  fa  fuite, 
.ont  cauje  ^e':grandt  retard t ,  et  oppoß  det  obfiaclet  que 
Mout  avont  enfn  furmontet.  Der  erde  Band  ift  als  aua* 
geblich  ai^ekiiodigc  in  Umrier  ^9.  37*   A9>  Fru^idor 
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•»FilJT.  Der  and«r«  Bafid  in  CmtrUr,  y».>68*  If« 
F/or.  tm,  VllL.  Des  dritten  B«nde9  fe<cnä  C^hier  i# 
loo  foget,  in  Courier  \No,  xoo,  xi.  Pi»«.  cm  iJT. 
V^llßuidig«  No»  xog»  lo.  Girm^  an  9  »,/•  tr^ifieme  «ro* 
foffie'd«  3t(^  pages  ^  commcnc^  des  le  t.  mejßdor  as  8» 
et  ^iif  «*«  p» »  a  ran/?  dir  plmfienrt  contrariet §t ,  etre  ftr^ 
mini  qn9  /«So  9cnt$Je  an  9 »  c^mtient  let  artictei  JaU 
vani.  —  — » 

Die*M«moir«f  /«r  PEgtfpte  —  a  Parif,  T.  /.  Jn 
FIIL  T.  /i.  ^t>  X.  8«  <in4»  was  den  Lefern  derfelben 
nicht  angedeutet  wird»  nicht«  anders»  als  ein  veran« 
dercer  Abdruck  der  Decade  Egyptienme^  mit  äem  Ua- 
terfchied.  dafa  in  den  au  Paris  gedruckten  Mtmoiret 
alles  ArabiCche  mit  franz&fifcher  Schrift,  und  in  der  zu 
Cairo  gedruckten  Detada  alles  Arabifcht  mit  CckÖatr 
arabifchen  Schrift  gedruckt  ift* 

tf;  In  dct  swe}rten  Sitaung  des  Inftlhits  word*  tUm 
Commtfllon  beauftragt»  tte  preparer  un  travail  ponr  f^^ 
«ci/iter  Im  eamp^fiUim  d\n  vacaJbuhiwa  arabCf  paur  me^ 
tre  tes  Franfait.  an  etat  d'*etahlir  avee  let  hahiiam  äa 
fEgitpta^  las  rommulifcatioMf  qu^exigant  /aa  hef/eim  com» 
munt  de  Im  via.  Hierauf  arfchien : 
yacakmiabra  jfraiifoir  afa6e»    contenant  la^  mota  prinet'^ 

paux»  et  d^un  nfaga  plus  jonrnalier.     An  Kairag   da 

Vpmprimarie  naüanala  an  Vii  da  In  Repnbk  franf.  %6^ 

|o  8. 
Nacuflkh  ift  das  Arabifcha*  durchaus»,    fa  gut  ea 
jnogUcH  war».  mU  franzofifchev  Schrift  auagedruckr« 
7*  Faktes  de  LoqfHan.,  furnamme  le  fitge,  Ed^^M- orahi^ . 

aceampagnae  d\ne  tradnttion,  franpaife »  et  precidee 
'  d.H»«a  flottca  /sr  ca  celitre  Fahulifie^    Jn  Kaire,    da 

timprimawiß  naHonale.    An  VUl   da    In  RifahUqfia 

franfaife,  (1799.  vieujf  ftyle  \  kh  4, 
Angekündigt  wird  diefeSchrtfc  ina  GowWa^»  Ko,  54. 
^  PiMv  ans»  und  ATo  5^»  13.  Pia*  (a.  Febr.  igoo) 
heifsc  es ;.  On>  pant,  fe  proenrar  netuellimant  et  ftmprt^ 
merie  natlanmia  tes  Fahles  da  l^Qqman. ...  90  Madims%. 
Dieft  Schrift»  auch»  von  der  Decada--  dar  erft»  Band» 
ift  racenfirc  in  dar  AJlg«  Lit.  Zeitt  tSoi.  N.  ig*  Hier 
wir4s  n^ch  diefaa  bemerkt :  di»  arabifche  Druckfchrift 
in  dem  Vtxrberichs-  und  in  den  Noten  am  Ende  ift  die 
.Dchdna-  Parifer  Schrift  ^  lum  Text  ift  dio  grossere  Schaift 
det  Propaganda  gebraucht*  Dabey  ift  die  Einticbtung 
gerroffvn»  dafa  der  arabifche  Text  der  Fabeln-  von  dem, 
Obstgen  gefondert  worden  kann.  Auf  der  leisten  Seite 
des  Teats»  &  39^*  ftehc  arabifch :  In  Gaira^»  dar  wok)- 
kewahrtcn  C^tadt)  gedruckt  in  der  fransöfifch-arabifchen 
Druckarey  durch  Johann  Jofeph  Marcel »  Vorfteher  der 
Drupkeroya  im'  L.rai.4.  der  H^dfchra<  und  im«  J.  gs  von. 
dar  Gründung  der  franzöfifchen  Republik^. 
I»  Aniffnr  In  petita  verple  ragnante».  adreße  au  Dinem 

du*  Kaire,  par  h  Citi  Desgenettes  t  prämier  Medecin 

de  Vnrmea  d^ Orient.    Au  Kaira,  da  Vlmprimaria  ««- 

atonale»  In  ST*  Nivdfa  an  VllJ.      Daneben-  eiii  arabi* 

fl^ea    TiKlblatt».    %  Tag<  des.  Monats  Schäbiln».  J.. 

i.si4v  de»  Hedfehrah»    FfSiisödfch  un4  arahifck*.  49t 

8..k].  4.. 

Der  Diuck:  ift  nicht  fo.eitigerichteCt,  d^fs  dssAri^- 
bifche  vom,  Franxi50fchen  gefondere  werd^  kÖnmeii. 
Auf  der  ]ettten.(44aHi)  8«m  fttkt:   Nota,   Ln  tirndnc* 
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Ik«  araha  m  ete  falte  par  Don  EapkaS!,  mamhre  d«  f/i* 
fiitnt  d^Eg9p%B.  Arab.:  ^Aa^J  C^[^  v^^/  ^'' 

Die  arabifche  Schrift  ift  die  Farifhr. 
9.   Casv^stioM  päur  fEvacuation  d'Eguptf —   El*ArK}.\ 
4.  F/sa..  an  FIIL  ratißcirt  g  Pluv,  (»g-  Jänner  i}oo>j 
ift  aral>ffch  und  franzdüfch  gedruckt,    auf  nekr*»! 
Blättern  »"  die  sufaaunen  geklebt  «nen  gar  flanltcWi! 
Anfchlag  machen.     Die  arabifche  Schrift  ift  die  v« 
der  Propaganda. 
19.    Conßitution  de  la  Repubtique  Fraufoi/e  a  GifzA. 
de  Vimprimerie  nationale  9   p^ti*  («-4.  caractere  S^m- 
Augujhn     Oh  pent  Je  prceurer  tette  editian  de  la  »«f- 
9elle  Canftitution  Franfnife   a  Gtfzek ,    ckez  le  dirtc- 
ttnr  da  Cim'printerie  nationale*   (35  m^d.)    Cowiir, 
N.  63  » '  I S  Germ,  am  VIU, 
Sl«    Anwnaire  de   U  Bipubliqtte  Franfmja,    pvar  Tm 
Vlll  de  VEre  jrapfoife^   am  Kaire,    de  rrwftimtn 
ItaHoirtfla.  kl  4.      Dabey  Conftttution  de  Im  fie>nfW 
Franfäife,  k  Gyzeh,  2j^  9.     Angekür  digt  in  Cmt^t. 
Naiti.  öd.  ^  Fiar.  an  Vlll.  (60  sietf.) 
In  der  Decade,    Vol.  L  S.  66.,   heifst  es  roe  et; 
ditsung  am  Sd  Frmetld,  an  VH :    La  ettmmam  ffMip^i* 
m  remis  fiut-  te  bmream  un  exempJaire  de  Im  ren«/M-v 
das  temps  ponr  Van  7 ;  U  invitm  en  meme  i^mps  firv. 
h  s^accuper   dm  la   redactiom  d*un  akmanmck^     Let  c^ 
9fens  Bmmmchoinp,   Momga,  Nouet  et  Dmn  B^pka.:  ^ 
ckarges  dm  prifenter  cttte  redacttan.      Ce  uiple  a»v*tn 
eomprendra  la,  dietfian  d»  temps  fetmn  Vufa^e  de%  h» 
fair»  celui  des  Coptei^  et  celni  des  iVIuj^bnans,     D^fit 
Vol.  II.  S»  id7  fteht:    Anrnnaira  —  l'an  FilL   Cf? » 
nmaira  eß  fais  a   Cinßar   da  celui  da  Paris,  et  r6*Kv 
pan  une  commißion  fpeciate  da  Vlnßitmt  d^Egtf^:  ^'>* 
eommiffion^,    nommee  dmns  la  demiere  dicadm  de  h^ 
drtv  an-  Vl^  ava^t  eomjpmfe  um  Ammm^lre  ponr  rm"»  - 
Uqnal  n*a.  pi^  etre  imp/ime ,  tmmte  rimprknerie  ooLmM 
dtnnt  encoßte  ä  Alexandrie,  a  cette  epoqme, 

On  y  a  confemt  les  nommmamxt  denomhremuv  f^ 
äans  les  depmrtemens  de  /»  France,,  aiuß  qua  /u^*^- 
mhfervations-  et  caiculs  intare^ens.  On  y  t ramme  a  y^p^ 
dm,  tahlean  des  nouvelles  mefures  de  la  RepmbUtjae  Fmt 
faifa».  am  tablean,  compmmtif  des  mejmres  jraacj^^f 
agtfpfhennes» 

On  y  n.  Is^iri  Im  eorreffiondmncm-  dm  Hicgnra  «* 
r^e  franfaifet  atnfi.  qua  les  ftyies  cmptrs  et  grecs,  fs" 
pr^.  les  renjßigmemens  des  perfonnes  du  pmyi  qui  f*«^^ 
pent  de  rediger  Uurs-  eatendriers^ 

Pour  la  plus  grande  faciliti  de  tov#»  on  aa  a  iftF* 
mo:  UM  Jecomd  moint-  dStaille  oh.  tont  troume  ßmtpU*^ 
Vanden  et  le  «oaaaaa  ftifle  de  Frmnme»  nmmc  tu  fmm 
pnuxi  artichs.  d*«a  almanach, 

Ces  deux  Aunnairesjonttermimef  pmr  mm-  faUgar  * 
etat  militaira  de  Varmie  d^.  Orient »   der  men^bmee  etf^f 
Jant,  la  grand.  dinan,^  l^aimFnißrmtimn  gdneraim  des  f^ 
eet  9  Vinßttnt  et  ta,  emmmijfion  das  fciemcms  et  artr. 
Itt»   Cos/ljeseios  de  ia.  rapaUi9s#  frmrnfmife^   m  Gyt^^ 
rimpr.nati  a«.f7//».  7i.9^.kLg..  Ctaraar.  Nr.  il'^ 
%r.FlmriaU  an.VllL 
Cetta- trmA fUma  aditimm,dmtmimmMeeUeConßtafm' 

framfoi/et   d!iw  fcrmmti  bemstemp  pfsts  pmrtmtif  et  f^ 
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k  Gf§zth  dornt  Ui  detmimtf  moment  du  feJQur  qu'y  a 
obiig€€  d4  fatre  fimprimerh  nationale,  On  peut 
ellemeut  /» la  pftocnrer  an  Kaire ,  au  noni^eau  tocal 
*imprimarie  natiouaW^ieni  d^effttUer  f&n  retahUffa^ 
t,  mai/om  ei'devant  d'Ofman-*beif  et»Aehqner,  Prix 
hee,  35  medint»  Daff  die  neue  Ceiftiturion  «ttch 
!ouri«r  der  Länge  nach  «bg«druckt  fe/t  rerfteht  fich 
felbft. 

Recueü  def  pikeH  td^^wei  k  la  proeddura  et  an  jn* 
ement  de  Sole^man  el- HAa/edy«  affaffin  du  General 
»  ehef  Kleber,  an  Kaire  9  de  Vlmprimerle  nationaiep 
K  Vlll  de  ia  KepnhU  fränf.  kl.  4.  4.7  $.  l^irki- 
!he  Utfberfetzunff,  129  S»  Arabtfcbe  Utberfeuuiig» 
5  S.  Courier,  Nr.  76.  le  1 9  Thermidor,  FUL  ann. 
t,On  vient  dTimpwimer  a  Cimprimerie  nationale  9  en 
mes  franpaife,  arahe  et  tarke^  le  Recueii  det  pihcet 
tive$  etc*  Cetie  impreffion  a  r^tttrde  eelle  d*un  beau 
cean  de  poetie  itmitnne  fait  h  fimitation  d'Offian, 
l€  eiioven  Sararefi»  mdddein  de  Varmie,  für  iafin  de* 
•abU  du  General  Kleber.  *•  Da9  Fratizöfifche  ift 
ti  abgedvackc  ir  Pieces  officiellet  deVarmie  d*Egifpte. 
>nd»  partie,  k  Paritt,  aw  IXm  S.  27^^. 

Rapport  fai$  au  Gonwemement  franpait »  des  evine* 
\emeni  qui  Je  fent  paßet  en  Egypte^  depnit  la  con 
tußon  du  Traitd  d*el  *  Jryeh,  jmquk  la  fin  de  prairial 
m  9.  cm  Kaire „  de  Vtmpr.  nat,  kl-  4,  55  S*  det 
^nUng  bis  5.  3g  ▼on  Klebet,  der  Reft  vonEHinas. 
Diefer  Kappert  ftebc  auch ,.  aber  nrcht  voUftändig» 
^iicee  officiellesp  IL  Part.  S.  HO—  170* 

Jnnuaire  de  la  Republiqße  franfaife,.  ctdcmle-  pour 
1  meridien  dm  Ratre,.  Can  IX  de  l*ere  franfaife*  Aw 
{aire^  de  Vimpr,  nation*.  kl.  4«  59  u.  48  Seiten. 
A'  gekündigt  in  Courier  Nr,  94.  6  Nivofe  an  IX- 
BfC,  iSoc),  DieCer  zweytt  Jahrgang  hat  betrircht» 
*  Vorzüge  rer  deai  erften  ;  die  ßehrift  wird  immer 
n  Werth  behalten,,  ▼omämlich  auch*  wegen  dar  Ar- 
:  poids.  et  mefuree  d»  Kmiret  Crues  durNil;  C«««^ 
tion  geomdtri^a  de  la  carte  d^Egypte;.  Poßtiem,  der 
ripaux  poinü  d^EgyptOi 

Eine  neue,  rtin^arahifche».  Ausgabe  toO' dem  Jeis 
\r  la  jfetite  veröl»  -—  -—  Nr.  9.  kl.  4.  85  Seiten. 
iuC  dem  Ticelblart  fleht  unten :.  Gedruckt  zun  an» 

Mal  in  der  fra^zöfifcbea.  National diruckerey  den 
K  Monats 8chiibaa,  J..IX15.  der Badfchrah.  (25 De- 
ler  1.8QO  ), 

Ott  dritte  Band  der  D<&eade,.  Si  i^5*f.  enfhält  ein 
nfchreiben,  von  dem.  Dir  an  sa  Kairo  ^  an  den-  C. 
weites,  Arabifchtmtt  derfranaofifchen  Ueberfetzong 
C.  MarceL  Eben  dieCea  Schreiben,  es  ift  vom  7.. 
Monats  Scb&ban,  J.  laij  der.  Uedfchrah,  aber  nur 
it  £ranzöfifchen  Ueberfetzung,.  fteht  auch  in  Mimoh 
ut  l^Egypte  —  r.  IL  a  Paris,  an.  X*  &  395  f. 
gehe  eine  Nachricht  voran,  die  in  der  D^ado'  nicht 
nden  ift;.  e»  beiftt:  JL»  Ci  Dugenettet-,  prämier. 
act«  de  Varmie  d^Orient^  «•  adreffa  au  grand-  Oivaut 
ypte  um  avis-  en  arabe  für  la  petita  nirole  epiddmiqne 
B«  8»    ^i  e  etd  hmgemi  •k  dißribni.  «».  jS«ire  Ic 


•7  Kite^  de  Ut  mime  awnee,     Cet  avts ,    qui  eß  divifti 

en  troir  parties,   dont  la  premiere   traite   du  carartkre  de 

la  petke'  veröle»  la  fetonie  de  Jon  traltemeutr  la  troi» 

fieme  des  prejeges  q»i  contrarient  fa  guerifon,  et  tendent 

a  la  propager,  a   tte  reimprims   dani  t*an   9  ,    rependu 

dans  taute  VB^ypte,    et  für  la  cBte  de  Barbarie,  dan$ 

VJbyffinie,  le  royannte  de  Darfurt  (Dar'Four),    VArn- 

bie,  la  Perfe  ,  et  meme  dans  les  Indes,  — • 

17.  Extrait  de  V ordonnance  du  i   Mars  1798?  |>o«r  ri' 

gier  le  Service  dans  les  Places  et  dans  les  quartiers. 

Au  Kaire    de  Vimpr,  natrAn  p  de  laRepubL  franc, 

88  S  kl.  g:     In    Courier  Nr.  iio.  ao  Germ,   an  ^. 

helfst  ^s :    Cet  ouvrage  terSnine  dHmprimer  ä  la  CitU' 

delte,  contient  les  articles  fuivans,  -— 

Aufser  diefen  genannten  Stiicken   wird  noch  man« 

ches  Andre,  muffen  auch- viele  einzelne  Preclamationen» 

auch  arabifOie,  gedruckt  worden   feyn.     General   Me^ 

nou   initefondere,    irar   fehr  fruchrbar  an  Verordnun« 

gen  und  Proc!amationen  \  Viele  derfelben  fhidet  man  in 

den  Pieces  Qjiciellei,  im  zweytsn  Band.    Nach  öff^rttli- 

•  chtfn  Nachrichten  machte  er  auch  Atiftalt  zu  einer  Zei- 

tuug  in  arabifcher  Sprache,  die  gedruckt  und  fo  weit 

als  möglich   verbreitet  werden  foUce.       Diefe  Tanb^je 

kam    iedoch    nicht    wirklich^     zu    Stande.       Referent 

hat  nur   eine  Bekanntmachung    vom    General   Kleber, 

j^^^gX^ro,  aus  dem  Generalquartiet  Ssalehhyeh,  (^^ 
<^AS^JuaJf    SJjmJU0  vom  Ift  Pluv«.  an  8-   es  wird 

dem  Divan  von  Cairo*  und  den  Divans  der  übrigea 
Provinzen  angjeaeigt,.  dafa  der  Friede  gefchloffen  fey, 
und  das  Land  von  den  Franzofen  abgetreten  w^de. 
Wahrfcheinlicfa- das  letzte  Produkt  der  Prefle  war  ein 
fran?öfifch  arabifcher  Anfcf^lag-  vom  General  Belliard, 

X^X^»  ^0^  XS  te  Monats  Safer,.  J,  1.2 1 5  ( ti  Mef- 

der,,  an  9.  3  a  Jun..  igo»)  ä  la  CitadeUe  du  Caire ,  de 
timpeimerie'  nationale  ^  an  die  fdmmtlichen^  Ein  wohne» 
von  Cairo,  denen  aus  der  Convention  vom  27  Jun. 
Igor  der  Artikel  XU  und  XIII  zu  ihrem.  Troft  bekannt 
gemacht  wird.  ^ 

Uebrigens  ift  auch  von  dem  nicht  unthätigen  Hbtra 
Marcel  eine- arabifchsr  .Grammatik  in  Egypten  geduckt 
werdte ,  der  Druck  wurde  aber  nicht  ^llendet ,  nur 
1 6  8>  Seiten  in  Quart  (ftd  ferrig  worden«  Ob  man  es 
dabey^  bewenden  lafle,.  odev  ob  naa.  dae  Werk.  zaEndc 
-  bringen  wolle,  ifl  zu.  erwarten.. 

Diefe  in  Ägypten  gedruckten  Sechen  flind'  nurt-  fehr 
feiten»;;  fe'bft  in  Peria  wird,  man«  es  fehf  Cchwe»  findeo«, 
diefelbtn.  zu-  erfragen.. 

IL  fierörderungen«  and  Belohnungen;. 

F.  Deeoev.  Vf;.  der  bekannten  Voyage  en  Ejgypte,, 
ift  zum:  Generaldirector-  de»  franzöfifohea)  Mufeen.  er^ 
nannt  wordto«, 

Bar-  Maler  ^^uartfti  zu:  Paria-  hat  von  der  franzSfi'^ 
fchen  Regietung,.  die>  fein  neuefies  Gemälde:  Phädrai 
und"  Hippolyt»,  anglich;  gelUiifthat»,  einePtofioD'  u^ 
halten». 
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LI  T  E  BABl&CHS     ASTZEIOENL 


I.  NeiM  periodifche  SchriFtea, 

Tnhäk  des  zoten  Stucks  des  Jeutfiken  ObßguHnevi s 
Erfie  Jbtheilung.  I.  Be(bnder  Naturgefchichce  der 
Bäume  überhaupt  und  der  Obilbäume  insbefondere.  lo. 
des  WeinftocM.  ^^'  B™  Sorten.  No.  LXXXXVril. 
Die  Rhcinifche  Bir  .  UI.  Äpfei-Sprtcn.  No.  XCII. 
Die  .Carmelu- Reine  »e.  IV.  Rrichen-Sonen.  No.  XL. 
Di«  Kleine  goldg^be  Herzkitfche.  Zweyte  AhiheilHug, 
I.  Beförderung. de  ObÜJLuUur  dutch  obrigkeitliche Ver« 
Ordnungen.  H.  Ein  Mittel  die  frühere  Reife  der  Spa* 
Eierfrüchte  tu  befördern.  III.  üeber  d^s  Pfropfen  vcr- 
fchiedeaer  Ob(lforten  auf  VoeeJbeerft^nnme«  IV.  A  is« 
zug  aus  einem  Brie£e  vom  Herrn  Pfarrer  Krüger  ta 
Otoedite  bey  Baur^en  in. der. Laufitz. 
Weiana«^  den  30   November  igofl. 

F.  S*  fWv.  Lan4€f,-  M»ßrlA*  Com f^Q^» 


■v"^p* 


An  die  Intereffenten  iet  Jdeßti-Magazint, 
Yon  drm  Ideen- /Vlagazin  für  Liebhaber  von  Garten« 
englifchen  Anlagen,  für  Befitz^r  von  Landgütern,  uip 
Garten  im  b.efUn,GefchmacJL  zu  veredeln  ui^d  zu  v^r- 
fchönenv;  mit  deutfchem  und  f^anz^dfchem  .Text*  ift 
der  3Btte  Heft»  mit  10  Kupfern  in  Folio  und  Jür  den 
Preis  von /X  Rthlr.-g  gr.  herausgekommen* 

3^um,gk(taerirch<e  Bu^H^iAMi* 


■^^ 


.    lohalr  iLtB^^Xtfi  ßtücks  des  JfiaHJchen  Magazins  hör* 
ausgegeben  vpn  füapj^rotK 

.1.  Befchreibung  der  AlterthOmer  des  Gebirges  Bifu« 
tun.  TL  Über  die  alte  Literatur  der  Cbinefen,  IIL 
De«  »Hariri  Verfaraiiilangeo.  'IT.  Über  die  Magie  -bey 
den  Chinefen.  -V.  Der  BhaguatrGceta»  oder  Gefgeä- 
.che  zwifcben  Kreefluia  und  Aiioon.  VL  /Über  den  Bo- 
rax in  .-China.  VXL  .Ode  «us  dem  Periifchen  des  Hafis. 
VIIT.  Moha  Mudgava  a|is  dem  Indifcheo«  IX»  fw^ 
,B£ch€  Gedichte. 

Wai^vir.fi.tn  zm»  November  xdot. 

F,  iS»  .priv,  jLanjUs»  Inänßifie»  Oomp^ir. 

IL  Ankuadigaogen  .neuer  £nchtr. 

.-QeffhUh^e,    Lehen    ttnd   7!4d., einet  JLac^pferief. 
Vfl^^  di^n    Etiglil^^  ßej    Steilmeiflcrs    Thomßi 
Oo9ch  kerauigggeben  vtn  jC.  ji.   Frtifherm  vom 
fVilke      Mit  -6  Kupfern  von  Th.  Gooch  in  Lon- 
idon .  in  •P^iio  gpze.-ohnjet/tind  .gefiochen ,  jBLtkur* 
^en  Bemerkuni^en  verfetiep.     4S'Rfh}r. 
Auf  den  fauber  und^^eifsig^gearbeiterea  Kupfern  iA 
I)  das  Füllen  bey  feir. er  Geburt  -iargcfteJlt ;  2)  das  Fül- 
len in  .feiner  jglücklic^n  Jugen^;    8}  ^ss  edle  Rofs, 
Wie  ,£9   eine  beträchtliche  Werte  geu-^nn,;    4)  wie  iea 
hierauf  a]s  Ja^dpferd  |Xiit  auf  die  Jagd  mufs;  ^  yvie 
es  als  Podpferd  au:  der  S  rafse  **or  einem  Gallhof  fieht 
und  eudli<;h  Ji)  das  .klagiUi^e  finde  4iBß  Weiland  tfdelp 


RoiTes.  Der  Herausgeber  h^t  einige  kwie^iWt!* 
lende  Bemerkungen .  über  .den  Wecftfel  der  D.  ^-  «i 
der  Umüä'.de  beygefüg%  welche  jedem  deuke^denni 
geftihlirollen  Lefer,  .aufser  dem  Vergnüfen  ar  den  Xt 
tur  getreuen  Darflellungen  der  Kui>ft  noch  ein  kok  tfl 
^n  der  Gefühlen  jsines  ed#ln  HerzeoB  über  die  Scbd« 
fale  dw  Irdifchen  gewahren  werden 

,iad.*/Zrie».Ce»ptpir  h  Ufvi, 


Jfihann  Peter  Frank  übe^  gefwnie  Sfufmrzi/hai, 

nach   meäicmijchen  und  phtf ßkcdiJchoL  Gm^ 

zeftp  für  jQrgJame  Jlltem,  htjo^iw  jur  MiSt, 

welch tn    ihre    und  ihrer  Kinder  GefuUhtü  a 

Merzen  liegt;    2 te  durchaus  rerbeikße, oi' 4 

.wichfigüen  Bemerkungen  der  Enieber  usdArs« 

'  und  einem  Anhang  über  .Krankheiteo  ext  l^k 

■imd  itire  Behandlung   wahrend  derfeibta,  rtf 

mehrte  auflag«    von  D,  7.  G-  GnUn  2  \ 

.x6  gr. 

Die  Namen  des  .Verfaflocs  desekrwürdij^^sJrä 

in  Wim»  als  auch  des  Überfeizers,  de«  be kica« I'-j 

Gruber  werden  diefea  ungemein  nütiliche  Werk,  er 

>ter  und  unverdächtiger  empfehlen,  als  dieVeri'^t^ 

dafs  auf.diefes  Werk  .alles  gewendet  worden,  ««• 

voUftändig  und  doch  ^uch  So  wokHei!  ü tcc^r. 

^ie  Hände. der  Leferiooen»  für  die  ei  zuntchft bi^- 

iü,  zu  bringen. 

.B;iumgärtn«^i£che  BuchbaD^ 


J&.v-J 


r.v-ä 


!<: 


*Neue  Verlagsbücher  4er  HimhnrifchenEuci^^ 
in  Berlin.     Michael- Mede  igoi. 
.Darfteilung  der  ncucßen  Verordnungen  ia  ^•^^■^-^ 

.Reiche,  v^n  ReifEffendi,  au»  dem  Frio«^ ^ ' 

paerkuufen  .v^  L  .1?.  von  Menü,  oi:  3^-^'^ 

fein.   g. 
EmUhsufen ,  Emfk  von ,  Gedanken  roo  iir  Sir 

.der  HandUin^en  des  ^enfcben  und  d^m  äa^^ 

.8.      .  .^ 

JlofPifl«^-  Fernando  Texado  jind  feine  Freuodei  «^; 

JFranzöf  des  Montjpyo.  überfcttt  t.  MyE»  * 

,mitüupf.  i^':^ 

— .     — .  Sie   und  Ich ,    oder  Verinrung  mx^  ^'^'^ 

,I?ach  dem  f  ranaöfifchefi  ?oa  C.  MücÜtf.|^ 

m.:K.  .8«       .     • 
3^     ...  D«r  Mann  von  ^fuhh  «»«  ^^  ^ 

Audagomit  Kupf.  9. 
JVeigels,  h  A.  V..  geogr^h- n«'«^»^  «^J"  * 

BeCchFeibunK  dpn  Cquv,  Hetwgthum«  S«1^*** 

Tableau  des  oi^i^etipc  aeglemens  de  1  effpi^e  ^ 
,p.  Reig,£ffeödi,   fuivi«^  remar^uei  ?'^-^  ^^ 
nu,Ävec  Fig.  ^.  ^^ 

aiätter  zur  JKunde  des  preuili.  Staates,  is  ^^  »' 
^tuips,   fi.  q.  G,,    yorfcb^a<?,zurEiufuiiücj  j.. 

ner  SchomjdeincÖhrai.  M^t  i  i^P^'  '' 


:»• 
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ALLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

Numero  2201 


■^T' 


Sonnabends    den     xim    J)ecemb/tt   iso2# 


LITi^RARISC^S    ANZEIOEK» 


L    NeiM  periodifcha  Schriften* 


«fasln 

40$    Hamitli    un4.  d^r    Gewtrhik»mi0 

J»ft.   Jd^lpk   Hitii. 
Mit  muigemmltfn  wmd  JckmwMM  Kupfgru  wd  tÜMfUm, 


s, 


•u  i^  JahvMi  war  14^  Heraiiffebar  der  Gotfcai/rft#f 
HandelueiUing.  waJcha  feit  ihrem  Aoinige  ftaca  aik 
dem  fchmeicfaeUi«rftt(leo  B^jrlaJle  beehrt  wurde »  wofiit 
ich  di-m  geehrten  PuhÜco  neineo  lebbaftefte»  Denk 
f«ge.  Ich-fiQde  ttich  aber  durch  aiehtere  Urfache« 
veranlef&c,  mit  dem  Ende  diefee  Jahres  diefe  Zeitung 
ftu  fchlieiiieDt  und  eti  deren  Stau  mit  Anlange  daa  kern* 
mendeD  Jähret  i|e§,  im  Terlage  dea  F.  S,  primiL  Lum* 
det-Indufirie^CgmpiQiri  tu  fV^hnar»  ein*  nach  einea» 
wetteren  und  ToUkoauineraa  Plana  angelagtea«  und 
▼•n  vielen  vMtreffliehen  und  ppaktifchan  SachkiindtgeOt 
nls  Miurbaitam»  unteiftMi^taa  Jeüinal»  untaa  dgm 
Titel: 

-   M    a    g    n    B    i    • 
der   ff«fide^f-    Had   G^w^rhshmud^ 
beravasugeben »   welckaa  ich  hoffentlich  nicht  minder 
nie  meine  Haqdelaseitwig»  den  Beyfall  der  Keuner  laad 
I^iebhaber  diefea   weiten   und   wichtigen    Feldee    der 
menfchlichen  Thetlgkeit  erwerben  Coli« 

Hendel  und  Gewerbe,  dnd  ein  ewig  wogendea  Meer« 
daa  nie  ruhig  wird »  üeti  feine  Ufer  und  Begrenzungen 
ändert,  taufend  Klippen  und  Untiefen  her«  Üeta  gute 
Leuchrrhürme  und  Tonnen »  und  kenatniftreiche  Scbi^ 
fer  und  Piloten  erfodert,  um  fich  mit  Glück  nr.d  gutem 
Erfolge  darauf  su  wagen.  Täglich  giebt  ea  in  decüan- 
dele-  und  Goverba-Welt  neu«  Erfcheinongw ,  neue 
EIntichtuagen •  neue  Erfindungen  und  Entdeckungen, 
netto  Gombinnrie:  en  und  SpeculatipaMBU.  fiie  Dur  der 
kenitniffreidie  nnd  wachfame  Jiaul-  oder  Staatsmann, 
d<w  &in  Feld  fteia  aalt  hellem  Blick«  überfieht,  »mit 
Glücke  ber.utxen  kann.  Welch  eine  Menge  v^n  wiC- 
fei.fchaftlicken  Nuttzon  fow4>hl»  aJa  merkantiürfhen 
Kachrichten  und  Neuigkeiten  mülTea  nicht  dazu  gefa*- 
melt^  gefichtet  und  i^chfam  runter  Einen  Brennpunkt 
geft^,  nn*. wm  iinniaibi nokan  nwi£i  nidtf  daaÜadd» 


daron   fbrcgefuhrt   werden»    wenn    der    keakfickcigia 
2week  erreickt  werden  feil« 

Diefii  lu  i>ewirken,  «nd  Sowohl  <iem  «eltkergan 
Kaul-  auid  Gefchifts-  ala  auch  dem  beladetieh  Staate 
manne  ale  ficherer  Handleicer  tn  dem  «reiton  Felde  der 
Handela-  imd  Gewerbskunde  ■«  dienen  •  tuid  ihn  fteiB 
im  Laufe  der  intereilanteftea  Keuigketten  delTelben  an 
«xhaJten.,  ift  Zwack  lud  Plan  meines  neuen  Joumola«' 
den  ich  gewiflenhaft  befolgen  werde«  Ba  enthalt  da» 
her  folgende  fiinf  HawfUmbnktm ,  ^ntor  wakha  ick  «U« 
üne  Miterialien  au  ordnen  gedenk«» 
L  Oeß^ichts  mmd  FwtfOuiUe  fUg  dTandeff  in  nnd 
ao/lrer  Earopa« 

Diefe  Rubrik  liefsM  Befchaaibung  des  Sandale  gan^ 

Staaten  und  Städte  ^  die  Wirkungen,  welche  Staats» 
Politik  uod  Operationen  eof  Handels- ConionctiMren  hat« 
neue  ißinrichtungen  au,  EefVrdemng  dee  Handefa  eii^ 
seln«r  Staaten;.  Sbbd«la*Xracuten •  Zoll-  nnd  Waaim* 
Tarlffs»  Aiufuhrs«  und  Binfuhrs  -  Liften ;  neue  Hufen« 
HandefaksT^le«  7fachtllrafo«s  Fectoreyen  iL  /•  w» 
Diebn  AbTchnitt  foU  in  indem  Hefte  eine  kleine,  nesr 
geseichnete  richtige  Handtlt^Karte  begleiten,  fo  dalh 
die  Beitstr  dea  Magaaina  dadurch  nach  und  nacfiei« 
nen  roltdendigen  allgemeinen  ämtdeU'jititii  erhalten» 
//.  Knmfißtiff  im  M^nmfaktmr£U  Wer  FübMk^  aiaar 
lAind€$  9der  mmmt  Simd*^ 

Eefchreibnng  und  Anzeige  notier  Fabviken  luid  ii^ 
rer  Fabrikare;  neue  Ecfindnngen«  Patentwaaren,  Fa** 
brtkationa-Mafckinen^  neue  4>rakti£che  Terthoilo  in  Ft^ 
briken  «tc  Auck  dieCe  Enkfik  i>edasf  rioler  «iUmp» 
semden  Kupfer« 

liL  WoQfgß-EiMnde» 

Diefer  AbfthDitt  liefert  .eine  ToIIftandige  Eenntnib 
aller  Natur-  und  liunAprodukto,  welcke  Geg«nüär4« 
4es  Hai  dela  abgeben,  und  gecrene  Abbildung  der  un* 
bekennte&en  durch  •mgemmlu  Kupfer  ^  eine  wichtig« 
Rubrik ,  weich«  dem  Raulmanno  und  Tecfaiologcn  nadi 
tind  «Mck  ein  yi^Ulindigea  Han^boch  der  Handels^ 
Waarenkunde  geben  foIL 

/r.  In-  und  ausländi/ch^  Liter^hur  4»  HtmdtUWit^ 
l^mjcktjiem 
wird   dem  Kaufmanne,    d«r  keine  golekrten  lonmalo 
lefen  Jumn>  ^torck  kurze  Auszüge  die  nihofo  Kenntnifis 
der  ikea  wichggan  Sctiriftaä  geben« 

(10)    Y  V.  Cor- 


V 


•  ) 


V>  €orreff<mMmix  nni  9€rmiJchU  Naekrlckttn* 

D*e(e  Rubrik  niinnic  tlle  Neuigkeiten  und  k^^tit 
Notizen  auf»  en  deren  fchneller  Miaheilttng^ der  ffaa* 
ien  Ifandelgwilt  'f elegün  'iE.  ^        ,,    '        i 

F2ir  die  ^igentlidien  Intetftgemzen ,  Anzeigen  Utti^ 
Bekannfmachong  neuer  Haadels-C  abUiTements  •  Fabri- 
kea  und  Manufakturen»  Liften  und  Preis- Cottraace  ikrer 
Waaren,  Offerten  und  Anfragen»  kurz  AlSa  was  dai 
Privat  •  InterelTe  eine«  Mitglieds  der  Hande]8T?«lt  be- 
trifft, id  ein  jedem  Hefte  angehängtes  Intelli^etublaU 
beitimmt»  welches  gegen  fehr  billige  In/erat-Giii^ühf^Hi^ 
alle  an  die  Verhllg^skandling  }rey  cingefchickiv  finferäte 
aufnimmt»  und  fie  auf  das  fchnellüe  bekannt  roaciir. 

Alle  Monate»  vom  Januar  1803  an»  erfdiesnf  em 
brofchirter  Heft  in  gro(s  gvj»»  v«n  <>. Bogen  aii  dea- 
n6tbigen  Karten  und  Kupfern,  und  6  Hefte  macben 
iminef '  (8mli  B4lid«  «lil  eiMA  ß^r^Mlg  fs«r5eitftM 
titgißewt  wodarch  das  NachfdilagaO'aucli  der  k}9iBfM 
)(««k;  hty  ftm  imaadlicfaeo .  Detail  der  Mfltsrt^ta» 
welche  iesBla^zia  entfaük»  ia  der  Folge  ▼•llkodMaen 
•riekkte;^  wtrd(  i^  dafis  der  Kaufmann  duerk  dwte 
loomal  beynab»  «ioe  volldicidige  HondUhUQihtk  dSsr 
M^mdeti*  und  Oewerh^Mmie  erkiUc»  wottnn  er  Cda^ 
wenn  er  nur  die  Regükei  der  Band«  darehlaufc»  in  aK 
kD  FällMi  Radiea.  et kafan  kanOi 

Diefii  wäre  denn  4ir  Plan  aniae«  Wafanaa»  im 
ich  ▼OQ  Tieles  Csahkisodigea  yawrefflkhan  Mkarbeuastt 
towrftutal»  gawifttfthffc  aiMCihran  werde.  Fiir  dietau- 
liiere  sweckmäfiiige  Eleganz  und  Genaaifkait  ^dt»  Var> 
Isadung  witi  diä  Feriagahandlung »  deien  Sorgfaft  ftit 
ihre  UmetoehoMuicaB  längft  labmlich  bekaanc  iü ,  ttida 
faiadar  Corgaa* 

Gaiha  dta  ii.  Nacr.  tfon 

Jak.  AdalphRiUr^ 


Ju         l 


<644 


Wi9;hdM»  abiger  aaafukdSchaa  Ankttndigttii^  »dia» 
Jbr  tntereflantaa  und  gemetnaikaigaB  Xaiilckrilit  aktaü 
KTaker  hm»  au  fetzen  •  ala 

a)  dafis.  wir  fiia  äw  AuflMrai  aod  lottena  dia  mi§^ 

IkMa  ioa^ialt  wanea  wardeo (  .      •  .^ 

a)  dalh  ie  waaafHgJt  regahaafsif  aut  de»  «jha%an 

loumal'en  unfets  ITerlage  rwtfendet  wird ; 
39  d«£s  dar  lahvgaae  6   Milr.  fashlk.  oder  to  L 
«#g  kr.  BaicheCaataat  kautet  t 

4)  Ms  ai«ii  fich  bay  aHaa  gatan  BaehhaiidHtag^, 
.  PoftaJhieni  aMkZaiiyapa-Bspadiriasidn  darauf  v  aber 

fedesmai  aaf  emen  ganzen  Jekßgmng  ahaaaifTt  tat^i 

5)  dafii  wir  ans  die  Beüellnsgan  der  I^iehhabei  fo 
Irhlael!  als  «i^tiah  erbitten»  weil  im  Januar  igo^ 
daa  ata  fiiiiak  daw«a  erfcheinc ;  dafs  wir  uns  aber 
flMt  Vetkmdm%,  4taarhiir  fiaasf kra  mcht  hafaieft 


iL  41 


Im  Terk^  dca  Megatkm 
aut  dea»  1.  Januar  I8a&  eine 

WjifJkenfckitijt  füw  Fraaawai 
Sie  aiithiit:  I)  eine  VebfirMM  daa 


Limtmhm  asfekeiat 


Walabaga- 


beaheiten »  ntit  befondefar  RiickAdit  aal  dat  welbUck 
Ö^chlecht;  3}  eine  bearcheileada  Aozatge  der  nee  kc^ 
ai^kommenden  Romane »  Gedichte»  Thaater-.  und  6kf 
$ipmifehea^  ^chriftef ;  3)  die  neuäftn  Moden  da  b^ 
'und  AuslandelT»  foi^ohl  ""in  der  Kleidaag  als  ia  Ai&a> 
blement ;  4^  eine  Beunheilung  der  neiiaften  Mufikaliei 
füll  Klarte«  und  den  GeCanir;  5)  alle  Erfindongen  vsi 
Verbeilerungen  in  den  weiblichen  GeCchaIcen;  6)  eai 
Kritik  neu  gepriefener  Schönheitsmittel  etc;  7)  G^ 
dichte  — ^  Anekdoten  «-  Biographien  -«*  Sitten  UDdG^ 
brauche  des  fchiken  Gerchlecfats  im  Auslände.  Sie  Ia* 
fort  folglich  alles»  was  die  veKchiedenen  Mode-Josi^ 
nale  des  In*  und  Auslandes.»  ^ie^  SkaopaubhaB  -—  ■•- 
ftkalifchen  -*—  politifchen  und  Literafur-ZeituEgea  «ai 
lotfroak  aliGsnuB engen ocnmen  für  das  Frauetniaimer  b- 
tercfiGaatas  enthalten»  fo  dafs  daffeibe  weder  zu  lek 
noch  «a.  zahlen  hat »  was  milm  lsin*1ia<eiüe.cbi.,,  lek 
Befchaftigunf »  und  Vergnügen  angeht.  Selbft  für  aUt- 
ner»  die  keine*  Gelehste  iud^  und  weder  Mufe  o«k 
GitdgaaMicmnDufcklefan  d^  tn  nkttnkiiliikireD&ih 
fchriften  haben ,  diirira  es  oiaht  itnange;Hrhm  fe>'B ,  ia 
diefer  Wochanfchrifr  einen  Auszug  alles  Neeea  za  63- 
den »  ob(»leich  4errelben  Heraosgabe  vorzüglich  for  sa 
faMne  GefdOacht  beredmat  i(l. 

Jeden  Samüag  erfcheiotregelmafsttr  t  6e^  a 
fsätii  dctar;  mit  Arteif  HäfeaÄV'dcn  Monats  du  rm^ 
aaglkh  illumkinas  Kupfer  hit  die  Madef« ;  —  in  cat 
Mitta  eiitea-Monata  afna  rnuAkalifehe  Beylage,  tof  4  ts 
ftnde  deHelben'  ein  fateüigenzbiart »  worin  mam^i^, 
wa  and  für  wakhen  Preis  die  neueften  Schriften,  M> 
fikalien»  ftlode*  Artikel  und  fonftigeo  2ettge  md  ft^ 
»Ottifthe  Maten'aUeti  zu  haben  find ;  wie  ere}'!%i  n 
Sttde  eines  j^dea  Vierteijahra  ein  in  Ri»pfer  geE«3t£tf 
fefehraa«kvol)ef  Umfchlag  aa^e^^en  wird. 

'  Man  lablcrCbfrt  auf  ein  Jahr  bey •  oben  grvam 
Magazin  and  aaf  alkis  Po(HimM#n »-  und  bezsiiV.  % 
aaatt  dk  Ferbindang  der  k«  k.  ISbl- Oberpodäs ? a 
Stuttgard  und  Ctntftadt  mit  den  Reichrpofieo  redi, 
halbfährif  2  i.  %4  kr.>helkl•*^Eill  Vtarreliahrrof  fiss 
Austfici  Wifi&  aufgekftadigt.  ^^  Der  «daiasUire  F^ri  ir 
"^  Zaitfchrifc  wird  ron  allen  Baahhandluügca  aa^  tt 
tibi.  Paftamrera  uoencgeldticb  iuagaggbeti.  —  Du  k.l 
Roichspaftaaif  Stuttgatd  «nd  Canfftadt  «herannt  ii 
HaaptTertedungoi» 

V  '  T*   JMflg'caia    fkr    LHmur 

•      -  ia  Stuttgard »  Ka.  flS. 

n.    Kanftfacken. 

9rber  der  H¥%   Prof^ffor  ¥t^riep,  Sabdirstfr 

des  Harzogl  Weimirilchen  fintb^nogs-Iada« 

am  Jena »    Naekbitdmngem  der  Vngkm^m^m  ii 

Vtemt  mtd  der  MalSeMaaadar  ^iyfterapksa« • 

i»  ♦^/cbtedaw^w  Piealadiw  dtrSdkwmngerfd^^ 

1»^wr$,    mtck  wden  dm  MvMr^na»   dm h^ 

nmd  dm  wM'bikka  Betken,  ran  Fnpitr  lacU 

.Der  Hr.  PralelTor»  Dr.  Ennriep  iu  Jaoa»  hatc' 

•dkn  Bietf»rgutig  und  den  Debit  aintf«r,.  nach  fieuier  & 

«indunf  nnd  •  Anfaha » -'Co  wk  awrh  uotaa  fainer  kC^ 
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'.HthinJnkgtkJkßg   Hig^tngiüluni    inr  teilen  hitt^ 
urch  dem  Ptiblko  an ,    flafi  diefelben  in  unferm  Ter«' 
ipre  z«  haben  find.     Tor  dtt  Hand  find  ei  foJgrende  4 
tücke,    die  nur  den   Anfanf   su  einem'  roiSttndi^enr 
fpparaU  rfer  Enthindung tkwnfi  machen ,    welchen  der 
Ir.  ProfeffotFroWa|i  nach  feiner  Zurücfcktmfc  von  eber 
elehrien  Reife,    di«  derfelbe  anjecu  durch  Frankreich 
ind  Holland  macht,  noch  rollenden  wird:  nämlich: 
I)  Hufieroplamtkta  t  oder  Naclibliyiun^en  der  Vaginal« 
portion  de«  Uterus  und  des  Muttermundes  in  rerfchiey 
denen  Feriodea  der  Schwangerfchaft  und  Geburt. 
4)  Das  Pr/WaKivm,  votoPtapier-mach^,  mh  feinen  Durch« 
meflem  ond  Axeo  von  lackfrten  Drathftäbchen. 

3)  Das   rfgeimäftige  weibliche  Beckw ,   von  Papier^ 
mache. 

4)  Das  FanforHt    von  lackirten   Papier -mach^,    mic 
dazu  gthiriger  künftlicher  Puppe«  Üteruf  und  Keil. 

Wir  wollen,  zu  näherer  Kennen ifs  diefer  4  Stöcke; 
ier  nur  etwas  Weniges ,  fowohl  aus  der  gedruckten  Noo^ 
es  Hn.  Prof.  Proiritrpt  felbft ,  als  auch  aus  der  Anretge^ 
reiche  der  Hr.  Geb.  Hofr.  Lodtr  im  neuetlen  Stöcke 
sint»  Jonmati  datf^on  machte«  ausheben,  um  die  Lieb* 
aber  der  Entbindungtkunft  auf  die  Wichrii^keit  und 
r*'-neinnützigkeit' diefer  Hülfismittel  aufmerkfam*  x« 
lachen.     Hr.  Prof  Frort fp  fagt 

N        I    Fb«  Jen  Hißerophfmen 
••Bekanntlich   Ift  die  Unterfachung   des  Zulhndes 
er   Vagmalportion    und    des  Muttermundet  tAuer  der 
;*ichrrfirften  Ptiiikte  der  geburtahülflichen  Umerfuchung 
barhaupt.     Da  nun  aber  die  Gelegenheit ,   eine  Frau« 
nsperfoo  in  den  rerfchiedenen  Zeiren  der  Schwanger« 
:baf!  find  Geburt  xu  unterfuehen,  eben  nicht  allzu  bäu« 
g  iü;  überdieff  der  Anfänger,  felbft  bey  vorhandener 
re!eg^heic,   diefe  nicht  gehörig  nutzen  kann,  "weil  er 
ie  erüen  mahle ,    wenn  er  auch  die  Theile  anaromtfch 
so  JLU  kennt ,  immer  nicht  genau  genug  weifs ,  was  er  fäh« 
t  und  findet :  fe  wird  man  de»  nützlichen  Zweck  einet 
>«c  hen  Sammlung  nachgebildeter  Vaginalpertionen  nicht 
erkeiinen.     Angehende  Geburtshelfer  und  Hebammen 
önnen  fich  dadtrrch  su  den  Unterfuchttngeo  vorbetet* 
in  und  nachher  ihr  GefGhl  davon  in  Uebung  etluken.' 
„Nachdem   ich  im  Frühfahr   zgoo   bey  dem  Hr. 
rofeflfor  Ofiander  z«  Göttingen  einige  Nachahmung«a 
it  Vagir  alportion    im  fchwengern  Zuftande    gefehen 
me:    fo  verfertigte  ich,  kurz  nach  dem  Antritte  mei* 
ir  Seelle  an  dem  Herzogl.  Entbindungshaufe ,  allhier 
I  Jena,    dnige  folche  Präparate,   und  gebranchte  fie 
wohl  in  meinen  akademifcheo  Yorlefungen  über  die 
eburtshülFe,    als  auch  in  dem  Hebammeriunterrichfe, 
It  fehr  groftem  Nutzen.     Erft  n»chhef  fiel  ich  auf  die 
lee,    die   f^erUndtrungen  det  Mattermunäet    nfährend 
^  Gehurt  darznflellen.     Den  ZuÜand  der  Vagina'pof»* 
enen  haid  «eck  der  Gehwri  habe  ich  zu  allerletzt  ttath* 
^bildet»  Die  hloher  gehörigen  Jeckzehn  Präparnte  hab« 
•h  fämmtlich  nach  dem.  Gefühl,  kurz  nach  angeftell« 
D  Unterfnchungeo»  und  mit  Berückfichtfgung  mehrv 
rr  anatomifcher  in  Weingeifl  aufbewahrten '  Präparat»' 
»  der  Sammlung  des  Hn.  Geh.  Hofr.  Leder,  in  Wach» 
>/firt,    und    darüber  nun  Formen  veifefdgao  laflen» 
obex  maKho  Sckwiarifkeiieii  n  hafciiiico  Wöt^« 
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•,Ko.  f.  ift  dre  Yagiailpbrdan'des'Fteive  in  vttHfr 
fungfra'uiichem  Zufiatide.     No.  a.  fiellt  Ge  fo  vor,,  wi» 
ie  Och  ziir  Zeit  der  MenlWustlott  und  in  disn  «rftam 
Tagen  nad^  der  Concepcion  anlülrien  lafsC       No.  9» 
t^igt  fie  awifchen  dem  4S»n  v  5tsn  Sttonate  der  Schwan« 
gerfchafc      No.  4.  zeigt  fie  etwa  im  gten  oder  ^ca» 
Monate.     No:  5*  ^tw't   8  -=>  14  Tage  vor  der  Geburc 
No.   ö.    Die  Vaginalporttan  im  ongefcbwiMigerten  Zm^ 
ftande,    bey  einer  Pe^fon»  welche  vormaia  fchen  gebe# 
ren    hat.      No.  7.  Die   Taginalpottian  ainer  ^rftSr 
tf'^he  einmal    geboren  hat ,    lli  den    erilaxr  Tagen». 
#eim  fie  von  neuem  fchwanger  geworden  Üt.     No.  §t 
Dielhlbe   Taginalpordon   in  4een  oder  $nm    Itanata» 
No.  9.  Eben  diefelbe  Yagiaalportion  etwa  14  Tage  bi» 
%   Wochen  vor  der  GebuH.     No.  10.   Der  fich  Mt 
nende   Muttermund,    zu  Ende  der  erft«n  Gebtirtsceic 
No.  It.  Der  Muttermund  deutlicher  und  etwas  mehr 
geöffnet,  zu  Anfiinge  der  aweytön Geburtsseit, .   No.  12» 
Der  an  feinen  Rindern  dünner  gewordene  mehr  vor» 
ftrichene    Muttermtind,    welcher   weiter    geöffnet  ift*. 
und  die  Hiiite  oder  die  Blafe  fühlen  läftt.   No.  if .  Dia 
BJafe,  welche  fich  fiellt.     No.  Y4.  Der  Muttermund» 
anr  Hälfte  geöffnet;   die  Blafe  gefpannt.     Ne.  15.  Der 
Muttermund ,  ganz  geöffnet ;  die  Blafe  fpringfettig.    Ne;> 
lö.  Die  Vaginalporeion,   etwt  d  bis  g  Tage  nach  dat 
Geiburr.  (Für  den  gerichtücheo  ürzt  befonlöffs  wichtig.) 
„iSk  ift  SU  be^ekichdfei»»   ^^  die  Figmfen  tMit 
für  du$  Oeßeht ,    fondem  für  de$  Gefühl  det  iajjtgß^ 
machten  Fhigeri  /  benimmt  And» 

II.    Fen  dem  Petvkuric^ 
„Die  Lehre  von   den  Durekmeffem  Jh$  ^eciMr» 
•och  mehr  rai»er  die  reo  ^imt  Asett  deffelben»  ift  fihr 
die   meiftea  Anfänger   io    der  GebunshiiUe  eine  der 
fehwierigftan.     Durch  die  Verfertigvog  reo  demntha^ 
itn  Mußerhedten  ,  wodttreh  diefe  Lebsea  mehr  verfinn« 
liehe  und  anfdunlidi  gemacht  wenlmi,  wird  daher  ge» 
wrfs  fehr  Viefen  ein  angenehmer  Dienft  geleiftes  wer» 
den.     Es  können    diefe  Becken  auch   vorzügltehr  zur 
weiteren  ErläuCarung  der  Paragraphen  35  1^  54  W^ 
fies  Handhuchee  dee  Sehmrtihüife  «on  Nutzen  fSjen» 
A.  Die  Durehnherier  des  Reck eaa. 
„Um  die  Gröfte  ond  fVeite  der  Beeket»  an>  Sa»  ' 
ftimmen,    denkt  man  fi^sh  gerade  Linien  ^  welche  iw 
Verfchiedeneir  Richtungen  von  einer  öei^  der  Becken* 
wände,   dnteh  die  Itfiite  des  Beckens,  bis  siw  enig^ 
gengefettten  Seite  geüen.     Dieih  Mafie  der  Entfetsttnf 
der  Beekeoknoefien ,.  welche  man  die  ShBtchmeffer  nennf,. 
find  hier  durch  verfehiedan  gjsfarbteDffachftahclKn  deu»-' 
lieh  gemadst. 

B%  Die  Aaen  des  8eek<lni» 
„  Um  die  Lage  des  Bechena  in  Betieiiunf  aal  den 
gairzea  weiblichen  Körper  wa  kennen  ^  nnd  die  Indig- 
nation des  Beckens  au  beftimmmtr  m^h  mm  duechatf» 
^Ke  Axen  delMbes  kemsent 

„Wenn  man  durch  tfe  Mitie'  dbr  iüigeial&c«» 
fihiefen  Flüche  der  ehefea  Apezair  einer  gerade  Üipse' 
«eht »  wdcfae  rechte  Winkel  mit  dar  Canjugai»  «Mcht  ,•: 
1b  hac  man  die  Axe  der  eöam  jipewtit9„  welche  gar 
^HHinitch  mn  St ^  roh  der  Perpendieular»  ^der  Bdtttat- 
iime  daa  weiblich«»  Sfirpau  abweiehii. 
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WKtef  JpmrtBT  Vk  €vm  tAnit»  WÜcht  ttt^Htwitäklicht 
durch  4ie  Mitte  der  «ingebildet«a  fcbielm  FMche  de« 
«mteoi  Apermr  geht»  und  vfin  de«  Perpendiculärliole 
des  weibUcken  Mrper»  um  ig^  (weon  de«  Schwanz- 
beia  sufückgednickc  wtxd,    auck  wolü  e(WM  mehr) 

«»Beide  Axen«  weldie  ia  dev  Mkie  dee  Becken« 
«Aier  fehr  ßumpfen  Winkele  suCammea  kommen ,  find 
kier  d:irch  den  gelben  ßttmpbmktkkc-gtbogeoea  M«f- 
Oagdftkt  djifigefteUc 

mÜib  fick  ni»n  n«€h  die  GeSkäk  der  Hökle  def  gto* 
a«n  Beckens  reche  vorzufl^Uen  *  welokes  auch  ron  fekf 
weCendichem  Nutzen  in  der  GeburttbüUe  tft,  muCs 
nt»  durch  die  drey  Piinkce;  i)  wo  dieAxe  der  aberen 
Apertur  dk  Conjugata  diefer  Apertur«  und  2}  die  Axa 
der  unteren  Aperoir  den  geraden  Durchmeiler  der  lets- 
leren  darchfchzieidec»  und  3)  wa  beide  Aicen  uatereio- 
ander  «ufammen  kommen »  eino  Bogenlinie  aiebea :  fo 
hat  man  4^^  eigencliche  MstulUme  des  Beckwr^  Hier 
ift  fie  durch  einen /pka^tfraeti  Drakt  rorgefteilc.  ** 

8a  weit  Herr  Prof.  fVoriep.  Folgender Za/at«  aber« 
womit  Hr.  Geh.  Qofr.  JLoder  iar  leinem  Journale  diefia 
Anaeige  begleitete*  wird  angehenden  Geburtshelfein 
noch  mshrErläucarang  hierüber  gebi^«  Co  wie  euch  der 
iSacha  felbft  au  noch  weit  mehr  Empffihlung  dienen« 

«»Es  garel'cht  mir  zu  aiaem  wakroa  Yergnugen «  Ate 
LeCer  meines  Jouroala  mit  den  Hf/ftenpUnmmt  illid  mit 
degi  Padilartiia^des  Qm.  Prof.  JFrwiep  bekannt  zu  ma* 
eben«  Von  ihrem  grofsen  Ifuttan  liir  Gcburtihelfer  und 
Hebamaien  fowohl«  ak  für  gacicktliche  jLrzte»  wird 
fick  ledar  Cshoa  aus  dar  roraafiehenden  B^fchreibung 
dergeftallt  aberaeugt  haben  •  dsfr  ich  es  für  äbarflüffif 
hake«  za  ihrer  Empfehlung  etwas  hintüfügea. 

MBeido  hat  das  Publikum  mrfprüngUeh  dem  um  d)0 
Batbindaagekunft  in  rielerley  Hinficht  fehr  verdiantea 
Herrn  Praf.  Oßandgr  zu  Göctingen  zu  danken*  Er  hat 
fckon  rar  einigen  Jahrea  N«(;hbildnngan  der  Vaginal- 
Portion  der  Bürmiuiter  ajis  8eifo  und  ein  Palviarium  voa 
Gyps  machen  laden«  und  mir  daran  ein  Exemplar  für 
meina  Sammlang  zu  fchickoa  die  Güte  gehabe  Harr 
Prof.  frorief»  den  i^h  damit  auetft  bekannt  Buchte  • 
hat  es  Ach  angelegen  feya  iUflea»  diafa  bedeutenden 
Hül&mictel  ziua  Unterricht  in  dar  Gebanshülfs  nickt 
aUeio  weiter  zu  rerrollkommnen  1^  fondem  auch  fie  da- 
Anrch  gemainnüiziger  zu  machen,  did  er  eine  daaerr 
k«(^a^»Maaa  dazu  gewühlt»  und  das  liaadar-ia  dayfria- 
Ceaiptair  zu  Weiaur  bewogen  hat,  durckgaCchickio 
Uaüler  Farmen  fertigen  ^u  laflea«  nach  ulkhea  eino 
Menge  von  Exemplaren  für  einen  germgen  Preis  gelia* 
fert  werden  ka<ai* 

»tfoch  einem  andern  weCentlichenBodijffntliMliirGo- 
buetshelfer  and  Hebammen  hat  der  Hjr*  Prof.  JFreriep^' 
durch  abgekollan^  ^afo  er  ein  Faatem  ron  kckirten 
papier-mach^  und  eine  dazu  gekirige  lederne  P^pf^» 
die  ein  neugebomia  üind  in  dar  aüiglichllea  ?oll« 
kaaunanheit  «prfielk,  verfertigen  lafian.  Das  Faatoip 
ift  nach  demienigen  gemacht^  welches  ick  befttze,  und 
das  van  Baade/or^a«^  defiea  Uiue^rickt  im  Afaaöuv^r 
ren  ich  in  Paris  genoffea  ksba»  k^tnikr^    ^Bs  war  m^ 
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bmI  Zeit,  dte  dandaa  Melduaen  dieTcff  ia.  wn^ 
chea  feit  einigen  Jahtaa  dai  deutCche  i^blikua  hde^ 
focht  worden  iü ,  und  die  nus  der  niedrigen  Govinoriick 
ihrDafeftt  za  danken  haaca,  zurüdutaweilai,  oodbi 
derfelbea«  eia  etnfacheees,  zweckmäfsigeceiiiDdwo&lfei« 
leres  eiazufuhren.  Da  es  nicht  von  Leder  geaickt  iHi 
fiondem  aus  einer  Subilanz  befteht.  welch«  du  Ni?i 
wertragt  und  fich  leicht  reUügen  iäCit;  fo  ina  m 
darin  nicht  allein  mit  eiiter  Puppe  tmdattebesu 
den  Zangan*Operatioaen  bequemanKeil,  fowleiDiöck 
mit  aiaem-  friCchen  oder  in  Braoeweia  ttifbetikne 
{«eichnam  eines  Kindes ,  manoeuvrireo.  Au  det  Pbi^ 
find  die  Fontanellen,  Augen,  Lippen,  Ooten,  £1* 
tzamitiken,  zur  vallkommenen  T«u£ckuQg  be>aG^ 
fükl,    möglich^  genau  oachg^hmt. 

„ExAdllch  hat  der  Hr.  Prof.  Froriep  anobdifagf 
forgc,  dafs  man  Exemplare  von  eiaem  ptgemia 
weUflickeu  Becken,  aus  papier  mach^  getorataib 
treu  nachgebildet»  dafs  man  fie  luua  wmwiM^ 
Mnochea  au  unterfcheiden  aacmag,  um  etttobilsa 
Preis  erhalten  kann. 

»Alle  diefe  Stücke  find  bey  dem  FürfiLSickl,fi^ 
L^des-Indi^rie-C^mpfir  In  ^ffimar  ia  Mengte:^ 
b«n.  Der  Preis  der  Hiffieropleimen  (oder  dei  Jcvü^ 
Apperetet)  in  einen  £  tii  betragt  tief  £#•  ^ 
Content;  ein  Bedien  mie  DnrckmtSem  koßarür/yr. 
und  echt  ör^chen;  ein  Becken  efcac  Dtrcki^^*' 
B,thlr.  Ein  Fantom  mit  Pnppt  nnd  Keil  te^jt  fl*^^^ 
res  von  Leder  wird  jnr  9wey  nnd  em  Fitrtd  (ff* 
oder  aeaa  Lanbthaler,  und  ein  falchei  Fama^ 
Uternt  für  Mwty  Cerolin  oder  echt  LatMtlff  Pf^ 

„Ich  befitze  in  metner  Sammlung  nicht  cv  v^ 
deae  höchUmerk würdige  def orme  Becken ,  Mesa 
Gypi'jibgiijfe  «oa  fchwnngeren  Pevjv9»f  ^^ 
mutter  geöffnet  lÜk»  tied  theiU  daa  Kind«  rbeifS* 
Nachgeburt  enthält.  Diefe  Abgüfi^s  find  üha  ii>V> 
IjeUhem  geformt  und  nach  der  Natur  gcfiibt  Id 
fie  mit  grofteu  Koüon  zu  London  dutch  &^' 
mlt*elttng  eines  Gehülf^n  des  berühmceo  D«  ^ 
üaatar  gekauft.  Wenn  fich  eine  hinlin^lick« 
von  Liebhabern  dazu  melden  foUre,  fowvdeiä 
Stücke,  welcho  man  nicht  ohne  BewoD^ena^ 
kann  •  dem  Landes*  lüduftrie  Comptoir  nestg^^ 
Nachbildung  leihen«  am  fie  dadurch  gemoia^^^ 
macheii  r  Celbft  auch ,  wann  meiKe  Origiitfjc 
an  ihrem  Werthe  verlieron  foUten«'* 

Jana  den  04.  Nov.  lant«  ^*^^^ 

Wir  haben  zudieCer  vortreflitcheo  Aoieigt  ^^ 
G«  H  JLoders  nichts  weiter  kin^uzufeaeo « 1^  ^ , 
obgedachte   mediciiufcho    Kufiü-ProdukM  tob  ^^ 
gefcbickten  Künttlara  mit  grfi&cer  Sorgfalt 
latfea  ,  und  jedes  Stück  davon  für  den  o\ 
äufserft  billigen  Preia  liefern  ;  such  dieanf««^'' 
au6g ,  welche  der  ^r.  Gek.  Hofr.  Loier  dea  ^ 
fchen  Publ^ko  mache,    in    dielem  Fkhe  toä  ^ 
zu  gehen  •    mit  gröfacen  Vergnügen  efffiiii«>  *^^ 

Waihur  den  d«  Decomber  x|o3 

f .  f  fr  in.  Lsti^i'Jftdefirie  Gttf* 
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A.LLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

"Nuinero  230* 


Sonnabends     den    ii^o    Decepib^x    s^soa 


LI  T£R  A  RI  SC  HK      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Nuchrickt,  die  hevorßehende  VolUndung  von  den  «««• 
to  mi/ckem  Tai  ein  und  dem  anat^mif  ehern 
Eandbi^ch§  d§t  Hn.  Geh.  Hofr.  Lodere  mm  Joni* 

het9^end» 

uf  gereicht  mir  su  eiaeiB  profteo  VcrgnugeD»  denje« 
ligen  Theile  def  Publicuns,  welches  fich  -für  meind 
matomifcheu  Tafeln  iotereflirt»  ilie  znverlaStige  Nach- 
ichc  zu  geben»  dafii  diefee  Werk»  an  welchem  ich  nan- 
xiethr  nenn  Jekre  auc  Anfbengung  gtarbeieec  habe»  zut 
lachlten  LeiptKiger  Oilermefle  (ig.o3)  gent  vollende* 
eyii  wird.  Der  Reft  der  <Ff  iaacAno/o^i a -<  Taf.  74  bia 
(o)  iCt  fo  eben,  erCchienen:  Ton  'den  Venen  wird  die 
•vile  Hälfee  (Taf.  119*-  125)  im  Januar»  die«weyte 
Taf  i%6  —  130)  im  Februar»  und  der  Keft  der  Nenit 
'clogie  (Taf.  177—-  igl)  ncbft  dam  Schiuffe  des  gan*\ 
:en  f^erket  sur  Oftermermefle  ausgecheilc  werden.  Die 
Seichniuigen  dazu  find  fchon  in  den  Hände»  der  Kit* 
»ferftecher  und  der  Text  lift  bereita  im  Druck. 

Unter  den  noch  su  liefernden  hier  angegebenen  ßeh* 
'.ehm  Tafeln»  enthalten  nur  vier  Copeyen  v^on  bereita 
rorhandenen  rertreflicben  Kupfern :  nämlich  die  Venen 
les  Ropfea »  Augea  und  der  Barmutier  nach  Walter, 
Ue  Venen  dea  Oehirna  nach  Vieq  d'Jzffr  und  pfayfiolo* 
fifche  Präparate  der  Nerven  nach  Monro,  Scarpn  und 
leiL  Alle  anderen  Venen  und  die  Nerren  des  Arme 
iabe  ich  nach  .eigenen  Präparaten  4lurch  einen  fahr 
orzüglichen  KünfUer»  Hn.  Roux  aus  Jena»  neu  abbil« 
en  laflen»  und  ich  gJaube  mir  fchmeicheln  zu  dürfen» 
afa  ich  dadurch  zur  Erweiterung  der  KenntniCi  diefer 
71ieile  etwas  beygetngen  habe« 

Mehrere  Sachrerüändige »  wekhe  das  Wekausfe- 
ende  und  Müherolle  meiner  UnterDehmung  au  beur» 
iieilen  im  Stande  waren»  haben  dirao  fezwetfelc,  daCi 
:h  diefelbe  würde  rollenden  können-  &ie  würden  fich 
jeUeichc  zu  ihrem  Zweifel. noch  mehr  berechtigr  ge- 
alten haben»  wenn  fie  die  Menge  meiner  onderfn  6e- 
ih'df%»  «eKafint  hatten»  und  ^enn  ea  »fane»  bewufat  ge- 
refen  wäre»  dafs  das  anaroq|iifche  Thearer»  welchem 
:h  rorilehe»  jährHch  nur  auf  zwölf  bia  fnnfzehn  I^ich» 
ame  von  Erwachfenen  rechi^en  kanr»  an  w«flc/)err  ich 
och  d«2U  ia;r^am  W|nt^  den  geaasn  nnatomifQken. 


Onrfnr  ausluhrltch  vortrage  und  dte  Tkyßologie  um« 
ftindlkh  erläutere.  Diefeii  und  anderen  mannigfalti- 
gen  Schwterjgkeiteif»  die  ich  wohl  kannte  und  rorhet 
reiflich  erwogen  htttt>  konnte  ich  nichts »  als  die  Be- 
ItalWMftei»  anf  meinem  Forfafz,  entgegen  ftellen :  dur<^ 
diefe  habe  ich  das  er/le  Ziel  errungen »  fofbm  es  mit 
gleich  ao£inga*gefteckt  war»  und  durch  diefe  ho£Pe  icii 
auch  noch  an  das  zweyte,  das  mir  näher  liegt»  zu  g^ 
langen»  aimlich  die  Mängel  zurerbeiTem»  welche  meift 
Werk  hat»  und  uster  fokhen  Umftänden  nothwendtg 
haben  «i|^» 

Dufch  die  Zufammenkunltl  diefer  erwähnten 'Ün* 
ftände  hoffe  ich  auch  darüber  gerechtfertigt  zu  feyo» 
daCs  ick  die  rerfprochene  Supplement  -  Tafel »  welch« 
richtifere  Abbildungen  einiger  von  mir  nicht  genaa 
genug  dargeftellten  Gegenftände  enthalten  foll »  vorevf 
noch  auruck  halte»  auch  die  Anzeige  der  von  mir  be- 
gangenen Fehler  noch  verzögere.  Manches  fcheint  dut 
Fehler  lo  feyn»  und  l/t  es  in  der  That  nh:ht;  manchae 
hJt  wirklich  ein  Fehler»  der  ßch  zwar  leicht  wahrn^* 
iiiea»-aber  üehwer  ea^c^aro  und  noch  fchwerer  oeHlü* 
Cea   lädt. 

Unmiitelbar  nach  dem  Sehlufle  meiner  anatomifehea 
Tafela  werde  ich  mein  mietomifdiet  Handhnchp  wU* 
diea  in  der  bereits  angefangenen  zweyten  Au'flage  mm 
fünf  Banden  beftehen  wird»  von  Oftem  des  künftig«! 
Jahjres  anr  liefern,  fch  habe  es  bisher  a^Gchtlich  su- 
rück  gehalten»  um  die  Tafeln  dabey  cieiren  zu  könneot 
und  das  Studium  der  Anatomie  dadurch  noch  mehr  zu 
erieichum.  Einen  kurzen  Jtnstng  nm  diefem  grofte» 
rem  Uendbnche,  zum  Leitfaden  bey  anatomifchen  Demoa« 
fitmtienen  und  bey  dem  Seciren»  werde  ich  zur  Michaelis» 
meffe  des  künftigen  Jahres  llefem»  und  auf  diefe  Wetfe 
das  von  Mehreren  mir  geäufserte  Verlangen  erfüllen. 

Bey  diefer  Gelegenheit  wiederhole  ich  den  WunfUi« 
merkwürdfge  fpathologifchb  -^äparata »  Monßroßtäiem^ 
Sieinet  Embryonen  und  andere  folche  Brücke  zur  Vor* 
mehrung  meiner  fchon  betHrchtlfchen  Sammhnig»  gegen 
einen  Taufch  oder  eine  andere  belieb- ge  Vergüruig»  zu 
weUher  ich  mich  erbiete»  zu  erhalten«  'Denjenigeu 
Freunden»  durch  deren  Gore  ich  zu  mehreren  wichtigea 
Bereicherungen  meines  Cftbiners  fchon* gelangt  bin» 
fage  ich  dafür  den  verbii]dlichüea>Dank. 

Jena,  d.^o.  Nor«  i4«a«  Xo'der. 

(xo>    jö       ,  VFk 
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Wtr  koffen  intclk  die  VtktncmaclittRf  diefer  Alh 
«iigtt  dem  Puirtiko  «ine  fehr  angenelkne  Nccimcht  zu 
geben»  und  fugen  nur  noch  ucifrerfeii$  die  gewifle  V^r- 
ScherBog  hinsu«  dafs  diet  wichtige  und  über  die  ge* 
Carate  AnaceiDia  des  menfchliehen  Kapert  noch  etirzigv 
Werk  sur  Leipziger 'Oüermeflc  gewifa  ToUeodec  feyn 


Weimar»   den  atan  Dec.  i^oa. 

F«  S»  i^iv.  Landes- ind»flri$'C9mptolr, 


1b  der  FawdfenAdcft  und  Rupt^htfehen  .Buchhandlung 
ind  zur  Michaelismeffe  igoa  folgende  Bücher 
fertig^  und  Terfandt  worden: 

^meiNdfiei»  J. ,  Syftem  der  Chirurgie*  sn  Theils*  a»  $ 
und  4ce  Abtheil.  m.  Kupf.  gr,  S*       i  Rthlr.  1 2  ggr« 

SichhQmu  J*  Gortfff*»  Ge(chiehte  der  drey  lea&ceB  Jahr» 
hunderte»  |r  Tbl.  gr.  |.  1  Rthlr.  16  ggf« 

CrtUmannt^  H.  Mr  O. .  ftadaifche  Aufklarungei»  übet 
wichtige  Theile  und  GegetifUmda  der  ÖüerreichiCchaa 
Monarchie»  srBand,  gi^g.  i  Rthlr.  aolfer« 

JSTorfli»  Jo. »  narracio  pragmatice  cearerfionitai  •  qua« 
Iheologio  moralia  Saeculo  XVllL  esperta  eft  apuA 
Lutheranes»  Reformatoa»  Cach^licoa  atque  Cectas  mi* 
iiorea.  Commeniado  ab  ordine  theeiogoram  praemt» 
igoa  ornajca:  oder  pragmatilche  firaahhing  derVer? 
indening  der  Moral  im  ign  Jahrhundervbey  dea  Lw 
theraqem»  Reformirten»  Katholiken  ond  deo  kleinem 
chrift].  Partheyen  der  MennoniCen»  Quaker»  Hern* 
huter  und  Methodifien»  eine  ron  der  thoolog*  Facal*^ 
tat  zu  Göttingen,  gekrönte  Preiafchrilc  Daa  Unheil 
derfelben  »»dieCe  Qchrilt  war  mit  eittam  bewunde- 
»» rungs würdigen  Fleifiie  aiiagearbeitac*  und.  «ach  •!• 
»»»em  Tortreflichen  Plan:  fiefuchce  dia  UrUeheu  der 
»»Veränderungen  fleifaig  auf»,  entwickeke  mit  ^-teiem 
»»Fleif«  den  Geifi  der  verfchiedeneo  9yüeffle  und  ihr 
MTerhaltnifa  zu  einander»  und  «aigta  aoch  überdiefa 
g»den  Binflttfa  der  wlflenfchaftlichen  Moral,  auf  die 
M  populäre«  dieAXcetik  und  die  MoffaHcäc  Sit'  er» 
»»fchipfce  die  ganae  Frage»  vi  d  wir  trugen  kein  Be* 
andenken»  ihr  daa  Praifaztt  arthoUan.»  gr.  4.  i  Rthirv 

a  ggr* 

ISfagazia  für  ladufirie  und  Anneoplege*  St  Bd«  4.9  Sc» 

I*  8  gg»* 

M^yirft  J,  Tob.  •  Ueterriche  aar  praktifchen  Geomeitie» 

ar  Th.  mit  Hupf,  gl«  rerbeJEeria  Auflege,  g«  i  Rthln 

MüMierst  Tt »  Handbuch  der  altefien  chriitlicfaen  Dog« 
aftongefchichte,  mit  Zufa<aeo  dea  VeriadCara  veroMhrt 
imd  deutfch  herauagegeben  raa  J*  Phii»  Guft.  Bweri» 
ir  Band.  gr.  g.  1  Rthln   laggr» 

ftflifr»  Ge.Chph.»  Abrifii  dLr  allgemeioen  Wekgefchtch«^ 

te  für  dit  Jugend»  bi»  antofziga  Zaic  longefetti  Ton 

,  Adam  Gh*  Gafpari«  dr  und  lofitar  Theil»  g.   i  Rthlr« 

4ggr. 
l^rown^  John»  a  new  eaglink  Grammar»  containtrig  tha 
oino  parte  of  fpeech^»  with  a  compleat  Focabalary» 
dialoguaa^  aaecdotü»  lattera  awafü  «a4  mercaatil» 


Bey  J^mm»  FrieMcft  Eow^r  in  GdttSogea  Si  d  «äi- 
rend  <!«•    jährt»  igoa  folgende  neue  Bü<.her  » 
(chienen ; 
F«  Bwterwek  Gefchichte  der   Poefte  und  Beredfaaikei 
feit  dem  £ode  dei»  dreyzehnteir  Jahrhuudena.  Zwei- 
ter Band.  gr.  8*  ;  a  Rthlr.   4  ^ 
£.  Brandes   Über  den  gegenwärtigen  Zufta.  d  der  Uoi- 
rerfitat  Göttin  gen    8*  i  Rrhtr  s  ^' 
Jok.  öoHl,  BnhU   Gefchichte  der  neuern   Philefopaia 
feit  der  Epoche  der  Wiederherftellung  der  Wiflm- 
fchaften.  Dritten  Ba&daazweyte  Half roh  gr.  8«  i  Rtak; 

Joh.  Cnrl.  Fifcker  Gef<^hichte  der  Phyfik  feit  der  W  r 
derberitellung  der  Künüe  lud  Wiilen(chafieo  bik  ad 
die  neuetten  Zeiten.  Zweyter  und  dritter  dand.  Hi 
Kupfern,  gr«  g*  4  R'hlr.  S  r* 

J.  F.  Herbert  Peftalossi'a  Idee  einea  A  B  C  der  Aa- 
fcbauuäg  unterfucht  und  wilÜBnlchaftlicJi  aaagefiiäfL 

I0.  J,  LiBi^Mm  Ideen  za  ainev  neuen  SarfteOaag  da 
Brownfchan  ByBeaM.  Zwejior  Thail.  I^ethefaii. 
gr.  g.  1  RtUe.  ao  gt. 

H.  Luden  über  den  Glauben  an  den  Bieg  dea  GMb 

-  Eine  Predigt  in  der  Unirarftta  akirtHw  zn  Gteufs 
am  letzten  SouDOige  dea  Jahrea  180a  gehe^^o.  Vit 
eüiem  Vorbertchce  iKzaaegageben  ran  C  F.  Aanm 

-  #•  31»- 
G,  F.  ».  Merteme  Gefecaa  and  Verafdmmgen  der  &r 

aalnen  Baropüifchen  Machte  übet  Ha«fdel»  Scaif»ri 
und  ABecttranzen»  feit  der  Mitte  des  i7ten  |ahti::ii:- 
derta.  Mit  eiitigen  erlauaemdaa  Anaaarkonfes.  Er 
Aer  Band.  gr.  g  2  Rc|i!r.  tip. 

G*  Meiners  Gefchichte  der  Entfteliang  ui;d  Eoreiw 
lung  d^r  heilen  Schulen  unieia  Erdtheila.  Uf 
Band.  gr.  g»  i  Athlr.  lA^ 

«»-  —^  Über  die  Verfaflung  und  Terwaltuitg  deiäiB 
Univecfittiien    Zweyter  Band.  gr.  g.     i  Rrhlr.  ix(b 

G  'fp\  il^et/er  GefchicOte  der  Schrifferkiarun?  fe^ 
Wiedernerftellung  der  WiBeofenaften.  BrAer  Bai 
gr.  g.  I  Rikhr.  !|t 

i.  C.  Sehenhech  Gefchichte  der  griechifchea  Altt^*«- 
mie  bia  auf  Bratofthanea.  Mit  vier  ftupfere.  ct.| 

a  Rthir.  39  f 

G*  R.  Trev^renns  Biologie»   «der  Philofophie  der» 

'   benden  Naiur  für  l4atatlorfchar  «ad  Aarate.  B:äB 
•  Band«  gr.  g.  % 


Xjetterc»  die  mUkuntms  TVepfK/iM.  Eine  G^f^a^ 

weiche  die-  gefemmte  MtmfMsmt  äujse^ß  e^ 

nnde  »ad  Schmudw  erregende  ^    mmd  •■/ /f  «^ 

heit  gegriimdeie  Tketfeclien  ewtkiitt,  g.  Frsa&i« 

am  Main  in  der  BaArca/ fchen  Buchhandhr  f .  ^ 

fbt  auf  Schtbpp«  4g  ir.  oder  la  gr.»  autDiedh» 

faa.  40  kr.  oder  10  gr. 

(IB  auf  Weihnadüen  ta  aBen  BttcUiiadleBC« 

au  bekoaMlen*) 

Die  Menfehheit  wird  ea  gewHh  dam  Verlader  it 

te  intereflanten  B^hrift  ewig  Datk   ariBen»    das  Ea 

Uiftoml  daalMNng  it  k  Tiapfg»  ka  fadi'^ 
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'chen  ntcli  tmnet  Terft^fif  tui  Frankteich*  Ruffknd 
ind  Öfterreich  •  in  feiner  ganzen  klÖfse  dart^efielJc  zu 
itben.  Das  Publicum  wird  hier  mit  den  abfcheu}ichen» 
lie  Menfchheit  enctbrenden  Norman  diefes  fanacirchen 
!>rdenf  bekannt  gemache.  Mi»  £ntferzen  wird  man  hier 
rewahr»  dafa  diefe  Fanatiker«/  Kinder  rem  zarceften 
LJter  habhaft  zu  werden  trachten ,  um  fie  durch  die 
inerhorteften  Qualen  und  iMifshandlungen  für  die 
netifchliche  Gefellfchaft  ganz  untauglich  zu  machen» 
lud  diefa  nennen  ffe  eine  £rziehunga- Anfiele.  Der  Herr 
7erfafler«  welcher  ganz  in  den  Myfterien  diefea  Or* 
iena  initiirt  zu  feyn  fcheint»  belege  leine  EfithülIuBg 
mir  den  un!eugbarften  AkrenfHicken.  £s  gehört  •!£• 
liefe  Schrift  ftcher  zu  deo  wichtigden  über  diefeo  69^ 
penfiand» 


Die  Pife'Bäuinnß  in  ihrem  ganz«n  tTflufanfe«  oder: 
rollik:iM)dige'und  faftliche' Befchreibung  dea  Verfahrene« 
itti  blofaer  geilimpfter'firie»  «kne  weitere  Zuthat»  G9* 
Mude  und  Mauerwerk  von  »Her  Art»  weklfeilf  dauer- 
laft,  feuerfeft  und  flinker  gegen  Einbruch«  aufzuführen. 
Lue  dem  FranzÖfifchen  dee  Herrn  Cointeireeux  bearbei« 
et  und  lAit  Zufatzen  rerfehen  von  Ckrißion  Lmdwlg 
*€ehat,  Profeflor  der  Philofophie  in  Leipzig  und  Her* 
uegeber  des  Magazins  aller  neuen  Erfindungen»  — ^ 
Iic  S2  Kupfern  in  g-  i^  10  allen  Bnchhandlungei^ 
^euifchlanda  für  i  Ethlr.  i9  gr.  zu  haben. 

Banagartaerifche  BuchhandL 


n 


Anzeigen» 


Gegentrhlarnng. 
tti  Kr«  184.  de«  Imelligenzbl.  der  L.Z.  TOO  d.  7. 
efstman:  dafa  der  Hr.  Confiflorialrath  Weif—  indem 
'orberichte  zu  meiner  im  i.  igo-a  erfckienenen  Schrifiu 
jbflein  (Joh.  Fried.)  abgefertigte  Anmerkungen  und 
Berichtigungen  des  Nachdrucks  der  Schrift:  Ueber 
•rotellatitifche  Kirchengüter  überhaupt  u.  f.  w.  unter 
ndern  genannt,  welche  den  Abdruck  einer  fohon  im 
.  1799  gedruckten  Abhandlung  Von  mir  gewünfcht 
nd  btforderr  haben  -—  befürchtet»  ea  kannte  darau« 
efolgert  werden»  er  hätte  eben  den  Antheil  an  jener 
eiiem  Schrift;  und  ficK  et  daher  fchuldig  zu  feya 
laubt»  Öffentlich  zu  erklären»  dafa  diee  der  FaQ  nicht 

Ea  ift  mit  Erlaubnift  dea  Herrn'  Confiftorialrafhf» 
ie  der  beiden  Herrn  Collegen  ron  ihm'»  gefchehen» 
afs  ich  feinen»,  wie  ihre  Namen' genannt»  und  el  ge* 
(^t  habe»  dafa  fie  den  Abdruck  jener  iltem  Abband* 
ing  verlangten  und  fich  verbindlich  Buchten»  den  da* 
•y  etwa  herauskommenden  Schaden  gtÖfsrenthtili  anf 
ch  zu  nehmen.  In  der  Zeit  von  drey  Ithren  w^or 
tri  fich  vieles.  Stünde  jedoch  nicht  auf  dem  Titel* 
art  der  neuern  Schrift:  »»•■/  Kofiti^iit  f^trfßjfert:'* 
milckte  man  wohl  die  beforgre  Fclgerötig  gemacht 
iben ;  wenn  man  es  billig  far.d»  dtfs  die  läfiigen  Fol* 
•Q  e«.  ^r  That  ven  jedem»  der  dazu  »t  gewirkel  ht^ 
ich  nriM  iitttB^en  werden.     Oder  gier  b^e  fevami  di« 

ht«  d«ff  g«MiuiMi  fliita  MbH  dähtf  tDünftri»  iM9 
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von  Ihnen  zu  Tage  gMiOm»  uh  ^Taclilnidk»  Airdi 
die  bey {gefügten  Anmerkungen  und  Bil'cicf^tiguAg«»» 
fchmihlfch  gemifshandelre»  mit  Spö^'t'und  BefcUuYdi* 
gun>  n  von  UnwiiTenheit  und  ImmoraHtät  übergoCTen« 
Werkchen  nicht  feinem  Schtckra!  zu  überlaflen;  fa 
könnt  er  aach  wohl  denken,  fie  mochten  fich  bewöj^ea 
gefunden  haben»  den  Verfafler  bey  feiner  gedrucktea 
Abfertigung,  ebenmäfsig  wie  vorhin»  fchadloi  zu  ftelTen« 
Wirklich  eAot  fich  einer  von  den  Herren  dazu  «-• 
nicht  der  Herr  C  B  Wolf|  •—  ich  nahm  aber  da« 
Erbieten  nicht  an  --  und  wer  das  »»auf  Rotten  de« 
TerfalTera*'  gelefen  harte»  konnte  nichta  todera  i«r- 
aiuthen«  ' 

Der  .Herr  C.  R.  glaubt«  überdi ea  fich  fchtildfg  tm 
feyn»  den  Ton,  in  welchem  ich  meinem  Gegner  fpredi% 
recht  efnßiich  an  mifthiHigem.     Wellt  ich  auch  ddn  fi^ 
lenclich  und  bey  einer  Sache,  der  daa  Verhältnis  A^ 
Untergebenen  zu  feine»  Vorgefetzten  fremd  iü»  g«|R«* 
benen  Verweif»  ehrerbietig  dillfchweigend  verfchMfef* 
zen :  fo  könnte  doch  leicht  ans  der  recht  emftJich«l 
Mifabillifung  einet  (o  angtfehenen  Mannes  auf  fo  un« 
anftaadige  und  bfisliche  Dinge  gefchlofien  werden»  ^di* 
fo  gar  einen  zufällig  dabey  genannteri  Nemen  in  4ia 
Gefahr  einer  Verunehrung  fetzen ;  und  diefa  mir  im  Ut* 
theil  anderer  fchaden.     Ich  aiufs  daher  bemerken.: 
1)  Der  H^rr  C   R.  findet  meinen  Gisgner  fanfi  fefut  «dk» 
imigtwürdig  «•  Ea  fcheint  alfo  b  einer  nilier«  per* 
fönlich'en  Bekanntfchaft  mit  ihnl.     Oiefe    gdhr  Mdl 
aber  nichts  an.  Und  die  Achttiiig»  welche  ihm»  ;nick 
Mafsi^ebung  feiner  an   Tag    gelei?^en  inxellectüeliea 
nnd  moralifchen   fiigenfchafrer  gebührte»  (H  «'Oh'toit 
nicht  verletzt  worden.     Ich  hatte  ea  mit  einem  ina* 
n/maa  S^cbriftdeüer  zu  thufa,  bey  welchem  keine 
falligea  Verhäki)iffe  üeä  fonftigen  gelehrteiV  und 
liehen  Charaoter»»  dea  Staudea  «U)d  der  WiiWbn  ia 
Befrachtung  kommend 
f)  In  meinem  Vorher chte  fegte  ich;    »»Vfaa  den  Tm 
betrifc»  fo  erwartet  wohl   niemai  d  Cömplimente  "gn* 
geii  den  Mann»  der  einem  im  eigenen  Stübchen  MA 
gröbere  bald  feinere  Be'eidl^ungen  aufdringen  wiH»** 
Diefer  Ton  wird  gemifsb  111  iget:  aber  jener»  mit  weK 
cbem  fich»  in  meiner  nachgedruckten  Schritt»   der 
mit  heilem  Worte  van    mir'  Beftfidigte  Gegner  fa 
fchreiend  vernehmen  hfat»  bleibt  ohne  Tadel  F    Maa 
hSr^  ihn  nur  mit  wenigen^:   »#1^  ' möchte  durch  ^dia 
*»»  Schrift  fein,  unter  den   p^älzifthen  Pro^elUntea '  mit 
»»Miihfe  gedmpftes  Feuer    der  Zwietracht  auf  da« 
Neue  entflammt  werden»     Die    darin    aafgefMlin 
Theorie  ifl  neu»  ^träg*  das  Gewand  einer  libevtdeia 
»» Deiikungsart^  und  h9nri«a  eis  die  W^rku^g^  da^oa 
»«angefehen  werden»  «'enti  n-cht  die   J^fickt,  eines 
zur  Freude  aHer  b  ed^er^efinnteti  PreteftanteB  li&gft 
erlofchenen  ZwiH    k#ifchen  den  reformirten  un4 
e^.  Intherifcheb  ^Mlzert^.  !^  leder  zu  erpeo^m»  ^dat 
gingen  Erfirdun?  )i4*Te«*^Jjfheorie  t^m.  Grüvd^  llga» 
n  Seftfi^  Br  feirfiihrurg  ifm  ^mu)'aneuma^  — >  (  vaa 
dett  ich  an  drudklich  ge'fai^'  hatte  .man  bereitete  da« 
mit  haup  fach  ch  die  ^au- igen  Schicklale  vor»  war» 
ain  die  Lutrerifchen  eben  f»  wohl»  ab  die  B^fa^ 
nirtta  veribchno»  nni  wtdmrfh  baad«  aa  Gmnda 
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^^tridtfet  wardto  f^UteiO  r^  »triigt  der  Verf.  kein 

Bedenken». za  en.tfcliuldigen  und  gewitTerinafsen  in 

Schuts  XU  n^mea "  —  daneben  wird  mir  «•  hiCs- 

.lickeKonreniensmeral"  vorgevvorfen«  und  i^iUgti 

»Kuff  hacu  er  fich  des  Befchluflefi  der  evangtrlifchen 

Stände  erinnern   follen«  worinuen  die   berucfittgce 

.^»Schrift  der  Prediger  SchloTer  uod  Debus,  in   wel- 

.atcher  d«8 eingeführte  Simultaneum  ausgleichen  Grün' 

„  den  veithetdiget  wird,  ein  fcandaleufe^  mit  gejäkf 

^gfUchen   Jßertit  angefUUteM  Buch    genennt  wird  — 

,4,  vor  w^tchem  ntau  einen  jeden  warnen  muffe  — . "  — 

.Von  üen  verdorbenen    Confiftorialrächen    Schlofle« 

und  Debus  helfsc  es:    „fi*  waren  eben  fo  anfpruch- 

..«t^YoUf.Ala  leer  an  Ktnncniflen»  durch  heftige  Leiden- 

^»fchafcen  geblendet—  das  einzige,  was  fich  au  ihrem 

!^wV«rtheil  lagen  läTat  —  als  freche   Huheflörer  bc- 

^»  zeichnet»  ¥on  ihrer  eigenen  Panhey  verachtet  oder 

.•»gckaf»t  —verächtliche  Menfchep"  — -  werden  fie 

..  tfcfcholten  -»  Und  mit  ihnen  mufs  nun  ich  mich  fo 

joft  zufammengefkellc  fehent    Ich  foU  mich  »durch 

.«Privatintereflc  haben  verblenden   laffen,  die  Ruhe 

^   ••  friedlicher  Mitchriüen  zu  Aöcen»  und  mich  berech- 

t-  dgt  zu  halten»  mich  ihres  Eigenihums  zu  bemach* 

♦  .„tigen.     Wollten  die  Reformirten  im  Wirtembergi- 
"  Vfchen  llich  einfallen  laflen,  einen  proportionirlichen 

^^^Theil  an  dem  Kif  chengut  der  Evangelifchen  zu  for- 

»•*^denj»  fo  würde  man  fie  des  Wahnfinos  befchuldi- 

.  ^geo,  und  wenn  de  darauf  beüünden«  aus  dem  Lan- 

a.  4^de  verweifen.  —   Man  hat  in  unfern  Tagen  die 

M  Gefahr,   durch  Aufüellung  blendender  Theorien  gc- 

/  ^^  fetzliche  Yerfaftungen  umzuftürzeo»  nahe  vor  Att- 

1  .«»gtn  — .ün  Plunderungs-  und  Vertilgungs-Syftett 

^\«,filr  die  Reformirten  gründen  zu  wollen»  x(t  weder 

*    »Jiberal  chriftJich   noch  patriotifch    —    Man^fvlke 

r  ^^u  4te  Y^F^*  ^^^^  denken ,   dafs  er  nie  eine  von 

pyden  ökentlichen   Urkui.den  zu  Gefichte  bekommen 

,^  «^  W!.«khe  fanaüfche  Bewegungen  Peter   der  Bin* 

/     dedler. durch  Erzählung^  diefer  Art  erregt  hat»-  ift 

f'^ihn  nicht  unbekannt  -^  Und  an  Peiers  ErzahTun- 

*  m  8^^  ^'^  ^^^^  ^^^^  ^^^'^  Wahrheit :    aber  die  *dei 
•»Verf.  ift  ganz  Dichtung.**  —  Jetzt  wird  das  Z«icfca 

ider  Vemunjt  und    das   Humanitütt  -  GefUKl  apcflro* 

ohirt»  als  ob  fie  mich  verlafTen   hatten.      Und  dann 

.  l^iUt  es:    ^, Gerne ^  pochte   man  die  Behauptungen 

M  des  Verf.  einer  tfn  willen  kielt  zufchreiben»    welche 

«,  SchloiTer  imdDaSus  bisweilen  zur  Entfchuidigung 

^.dienten.  —  Wenn  er  ilur..ein  wenig  feines  litera- 

,    «»rifchen  ^iiten   !^yunens  hatte   fchonen  wollep    -* 

^  Ein  aiif  erbettelten  Prinzlpieo  fich  gnindetides  Pliin* 

«» dersingify ilem  foH  aufgeführt  werden.  **  u.  d.  m.  — 

^.  Und  das  alles  aus.,  der  Luft  gegriiFen»    unerwiefen 

41.  nqd'unerweisUch!  Kann  mail  mir  in  meinen  Ant« 

L   .werten  dergleichen  Dinge  naqiweifen :    fe  will  Ich 

anich  fchämen«  ö^  >ch*''^eicii»  sn  jufiQ  dolore  geliaii* 

«Aeit. zu  haben »  V4)rrchiitzen  könbte.  , 

SoUre  inzw-/cne9.|lant  iinrecht  habep«  wenn  er 

!  ^»»'dle  faiate  Düldrar^eU  Jör  Bel<i|digun^e^  als  Ent« 

£lgU(;g  au|  tl^or&fe  T^tteK  um'der  X  wie  in  einem 
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Buche)   —  fortg'^fetzten  BeleiaSgimir  nderer  rcf 
zubeugen,  nicht  mit  der  VerfdhalichkeitvwwtcW«, 
und   das  für  Wegwerfung  feinet  Rechte  uwet  dij 
Füfie  anderer,,  und  Verletzunij  der  Pflicht  des  M*t. 
fchen  (?ei?en  fich  felbß  —  auch,  vu  et  fft«riio;> 
co/e  nennt>  für  rechtmaf  ig^»  Tertheidlgung  6<r  Acs- 
tuiig»  die  man   von  feinem  Gegner  fodetn  kua* 
—  gehalten  wiflen  will,  fo  mag  mao  mich  tadeis. 
3)  So  haben  denn  doch  auch  Manner,  denen  BaDG^ 
fühl  von  Gerechtigkeit  und  WohUnftiindigkri  k< 
trauen  darf,  und  die  zugleich  auf  das  laterefle » 
wereatllchen  Inhalts   meiner  Schrift  RQckSchi  nü- 
men,  befonders  dX^  beiden  andern  von  mir  %me,* 
ten  Herrn  Gonfiftorlalrathe»  den  Ton  declelbca  lich 
gemiCsbilliget. 

Den  x6tea  Nor.  ts^a. 

J.  F.  Bibüeifl. 
ey«  Juth.  Prediger  in  dem  f  falziidiea  Ikdi 
Flinsbach  -  Oberamts  fieiddbq. 


Jntge/etzier  Prtit. 

Das  in  unferm  Verlag  erfchienene  Gedicht:  ^ 

ner  in  i6  Gefangen»   mit  Vorrede  und  Inhalt,  vmi  ii 

Terfchiedeaen  Journalen  wegen  Reinheit  det  ^^ 

«ad  des  Reimes«  wegen  Wohlklang  der  Verfe,  i-rjr 

heit  und  Reichhalugkeit  der  Gedanken,  wegec Mucf 

laltigkeit  und  Neuheit    der  poedfchen  Bilder  lU 

febt  gerühmt;  aucli  warÜ  es. zum  Tbell  mitEtf^:? 

taäelt.   Andere  JoumaliÖen  fchiehen  höfe  über  öe^J? 

züge  des  Gedichtes  zu  Ceyn»  und  lietcen  tfstxSü^ 

dagegen  druüken.     Wir    ilrünfchen  eine  iw^ 

Beurtheilong  di^fee  Werkes»   und  fetzen  dikeiti« 

Breis  von  15  Dukaten  auf  die  heü^A^n  »>'^ 

tmi  vor  £nde  des  Hornungs  in  Mpt.  zugefckiffi^ 

Xs  verfteht  fich  Ton  fclbft»   dafs  edle  Schreas- 

Unpartheylichkeit  als  wefentUche  Theile  der  l^ 

gefedert  werden.     Wir  wünfchen ,  daf«  ß«  <*«  ^ 

und  Feklerkafte  des  Gedichtee  «mdrKckiicIi  acBist.  ^ 

Eigenheilen  deiTelbeo    auch  in   Vergleich  ai  *^^ 

deutfchen  Gedichten  würdige,  Votfchlägc  1« ^«^ 

ferung  des  Ganzen  fowohl  als  einzelnen  SteLa  • 

und  beftimme,  wie  das  Werk  einer  hUfBfcka**' 

kommenhetil  näher  gebracht  werden  könne.   ^' 

fchriften  werden  mit  verichloiTenen  Naawn  oci  ^ 

Denkfpruche  zur  Überfchrift  eingefender.   Die^ 

kennung  des  Breifes  beßimmt  eine  banihntt  (»■ 

Gefellfchaft. 

Mannheim,  den  eoften  Nor.  igos* 

Prännmezaüon8-Compt<»i<' 

»  HL  Berichtigung. 

pei  in  pfo.'aar.  aiigekilndigte  vMomntu^ 
Jchajuteickner    von   J.   J.  PTegner.  komot  w* 
Comptoir  Ju/tliürntur  in  Leipzig,    wie  Hort  W^^ 
durch  Vecfeten  des  Setzers  angegebc  wor^«  ■^' 
dern  imyerlagcdcsiadzAie-Comtoin  inl^^f^^ 
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eine  ?eriod^  ift  für.  die  Heilkunfl  wichtiger  gewe- 
'en  »  ala  das  angehende  neuntehnte  Jahrhundert ,  ua4  in 
(einem  Lande  ift  fie  ]e  ihrer  Vollendung  (o  glucklich 
[UCgegen  gereift »  alt  in  DeUcfchland.  Unfer  Zeitalter 
rereioigt  die  Anfichten  der  gröfsten  Geifter  mehrerer 
ahrcaufende.  Der  erweckte  Geift  achter  PhiloCoyhte 
egt  durch  Entwickelung  der  erften  Begriffe  iiber  Natur 
ind  Wifteufchaft  der  wankenden  Kunft  eitlen  fiebern 
yrund»  bringt  Einheit  und  Zufammenhang  in  das  tonü 
ücken volle  Gbbaude»  ucd  zeigt  un^, einen  fichecern 
Ve^,  neue  Materialien  zu .  Ca m mein  und  au  einem 
rauchbaren  Ganzen  zu  verbinden.  Die  ungleichartig- 
:en  Syßeme«  welche  tonft  nur  etozeln  auftrafeiit  und 
eren  Jedea  einzelne  fer.Il  auf  Jahi^^undefte^ipit  unum- 
rhrankter  Gewalt  und  übermüchiger  Intoleranz  die  Gei- 
ler beherrschte,  kämpfen  >tzt;gegen  eina;ider{^  ^y 
?bhaftefte  Wetturelt  führt  jedes  ^rfelbei^  auf  ^«ch  nie 
rfchwiiggene  Höhe  ^—  und  fiegreich  wird  endlich  ^dia 
Vahrheu  aus  diefem  Kampfe  herirorgehen. 

I>«r  Schauplatz  vn  dem  Allen .  ift  DeutfchUm4ß 
Inglands  und  Frankreichs  Stolz  blickte  lange  Zeit  mit- 
tidis  Aul  die  CJnverdrofTeobeit  herab,  mir  welcher  der 
>eurrche  die  Werke  ihrer  trefflichen,  fe  wie  ihrer 
licfelsnafsigen  Sehr ifiöel  1er  faramelte,  überfetite.  Ia\, 
erehrte;  fie  ahndeten  nicht,  jene  l^atieneni  dafe  diefe 
erecht«  Anerkennung  fremden  Verdicoi^ef  a   diefei  an* 


(ehemende  Verleugnen  eigenen  Werrhe»,  dicfet  ^iili» 
ferne  Zufammentragen  der  f  rSfai  n^glichaa  Zehl  ^wm 
Ideen  und  Erfahrungen,  das  Harhfte  erwanf«  lieft; 
^und  unbekannt  mit  Deutfchlands  glücklichem  Stsebeo'« 
Üefem  dieCe  ftoJsen  Nationen  gegenwärtig  blofs  einaaln« 
Materialien ,  welche  der  Deutfche  «i  höheren  Zweckim 
dankbar  benutzet* 

•  Wie  wichtig  ift  alfo  nicht  die  deii^i^he 
cur  der  Heilkuoft.  im  angehenden  JahrhuMUrt» , 
|e  die  .  Erfahrungen ,  fo  wie  dia  Jdeei^  iedea 
fitere  und  jedes  Himmelftriches  umfafisti  Un4  wie* 
viel  inuCi  nicht  dem  praktifehen  Ante  und  Wund- 
*^rzte  daran  gelegen  feyn »  eii^  Werk  zu  befiteen ,  wei- 
chet ihm  jede  Bereicherung  feiner  Runft  ahne  An^ 
nähme,  nicht  blofs  dem  Namen oach  a^giabc,  fendace 
in  «ihrem  ganzen  Umfange,  in  gedrängter  Küv^ie  iiml 
«ppartheyifch  datlleUt  I  Zwar  erlangt  er  «ina  Kamtnia 
der  neueften  Literatur  in  unfern  ^rtdfchan.  SlacMen: 
allein  feiten  gewinnt  er  Zeit^  nachdem  er  dlafe  Untj» 
^en  gelefen ,  nun  auch  die  grÖCiem  und  klainecii  Sdirtl- 
,  ten  felhft  zu  ftudiren,  und  ßch  mit  ihrem  Inki(tia ,  odea 
mit  dein ,  was  ihn  etwa  befonders  interefirt»  ^äher  bah 
^annt  zu  machen.  Zwar  findet  er  in  mehrern- paric 
fchan  dchriften  Auszüge  aus  wichtigen  We^an :  aUi 
keine  dorfelben  macht  auf  VoUftäad^kfit  Al^fpcuch» 
und  fo  kann  es  nicht  fehlen,  dafs  fo  manche  lehn«L 
jChe  Bemerkung  feiner  Aufmerkbmkeii  entgehe«.  Vod 
findet  er  endlich  eic.e  allgemeine  Überficht  d^f  ncnian 
Fanfchritce  (einer  Kuuft:  fo  ift  diefe  in  einer  f^ 
chen  Kürze  abgefafst,  dafs  er  blofa  iUa  Ganae  übin 
(glichen,  nicht  jeden  einzelnen  Theil  larkeimenltaMl».  * 
Kach  reiflicher  Ueberlegung ,  der  eBi^«Ah*^«:XJs# 
f^ande  und  VerhaHnifle,  haben  wir»  yop^  mehreMi.^e^ 
(chätzten.Arscen  unterftt^t^t,  uns  veceimy  t^  ^uncer  aU^ 
ffpm  Titiel  <;in  Wer)i  herauf ai^eben,  ;pe)$i)ee.  «.  .1 

i)  in  gedrängten;  treuen  und'' licht v^Upn  l^ar^elr 
Jungen  des^Inbekes  aller  neuen,  -die  praktifche^Arznef- 
kunft  und  Wundarzneykunft  becreffeoden  Schriften  k^ 
i^eht*  Man  fitidet  alfa  hier  nicht  etwa  biofiie  Beurthet- 
lupgea  nach  unfern  ind>vudufllian,.Anfichfaii.,  d^iigM^ 
chen  ^^Jle^enripnen  &nd,  j[[ondern  DariMlun^e|»,;sf|^ 
Geift^  eines  ieden  Schrif^ellers  felbft  a^faCic»  :wal- 
fhe^  das  W^fpntliche,.  fr^tifch  Brechbare,  fo  ku««^ 
als'e's  Vollftindigkeit  und  DeutUchkeic  arlaubea»  lie- 
ÜO    A  lenk 
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leni.     J^itth  werden  wit  nicht  blofe  Refereiileo  Ceyn  • 
losdem   uaCere  Thellnehme  an  den  graltea  Jnterefe 
der  Heilkttoft  euch  durch  eigene  Zufätie»  BeewrlLUO- 
fCD    und  Winke   zeigen»    welche   irw   dtn^  Klan- 
■letn  []  oder  durch  tTncerfchrilt  dee  At\fengd>iichlUbe&e 
unserer  Namen  gehörig  ahfondem  und  als  ron  una  her» 
rührend  kenntlich  machen  werden.  —     Diefee  Werk 
kat  femer  keinen  Gegenftand »  welcher  den«'prak€i(cheii 
▲rzc  und  Wundarxt  nicht  unmittelbar  intereffiren  kann- 
te: die  Hülfe^ilTenfchalten  •  ala  Natorgefdächte,  Tty*'' 
fik»    Chemie»    Pharmacte»  Anatomie»  Phyfielogie  find 
davon    auagef chWflen }    TheorÜ  der  Heilkunft  ielbft« 
ucd  dlei»  waa  auf  die  Praxia  unmittelbaren  Beaug  hat, 
oa  (ey  nun  in  eigenen »  praktifchen  Gegenfta&den  eus- 
fchliefflich  gewidmeten »  oder  in  chemifchen »  anatomt- 
fchen»  pepiJären  und  andern  Schriften  enthalten»  mache 
den  alleinigen  Gegenftand  diefea  Werke«  aus. 

3)  Wenn  wir  una  gegenwartig  blefii  mit  der  Hoff- 
emng  fchmeicheln  k$nnen»  dafif  unfev  Streben  nach 
incenfiver  ToUendung  von  Kennern  einft  nicht  uner* 
Jkannt  bleiben  werde»  fo  können  wir  dagegen  extentir^ 
ToUendung  gemff  rer^prechen.  Keine  deutsche  Schrift 
«na  dem  Gebiete  dir  Hetlkunft  foll  übergangen »  auch 
lelbft  kein  andeiee  Werk  aua  irgend  einem  Fache»  wel» 
•dMa  für  den  praktifchen  Arst  oder  Wnndarat  wichtige 
Aemerkwigen  enthalt»  überfehen  werden.  Diemedicini* 
fdken  und  chirurgifchen  Diaputationen  von  deutfchen 
Univerfitäcen  werden  dem  Titel  nach  angezeigt,  und 
9ttr  ron  den  gehaltreichlteu  derfelben  Auasüge  geliefert« 
Sben  fe  werden  auch  die  Schriften  über  HiUfawi^^n* 

-  Hoheiten  der  Heilkunft»  fo  wie  die  analindifchen  Wei^ 
fce»  blole  nach  ihren  Titeln  la  einem  Anhangt  -ter- 
«eichneCi  •       ...         •  ^ 

S)  Um  ein  geordnetea  Studium  der  Literatur  la^er* 
lei^iem »  werden  die  Schrifren ,  welche  in  einem  Jahre 
heranagekommen  find»  in  einem  Theile  sufammenge* 
laCit»  welcher  aua  drey  Bänden  beßeht»  fo  dafa  man 
die  Produkte  einea  jeden  Jahres  VolliUndig.  beylamnien* 
findet.  Der  erfte  Band  jedea  Jabrgangea  erfcheint  regel- 
mäfiig  zur  MichaelismeiTe  deffelben  Jahre« ;  der  zweyte 
«nd  dritte  in  Aet  darauf  folgecden  Oflermefle. 

4)  ftfit  dem  Jahre  I806  erfcheint  aürserdem  noch 
alo  Band »  wacher  a}  einen  Üeberblick  der  Schfckfale 
der  Heilkunft  in  dem  verfloflenen  Quirquennio»  und 
Bemerkungen  über  ihre  Fortfehritte  und  deren  Hinder- 
iklfe»  fo  wie  auch  über  den  Geift  des  Zeitaltera  inT^er* 
fMth  mit  den  frühern  Perioden ;  b)  eine  fyf^ematirche 
Uel^erfitht  def  in  den  orfien  fünf  Jahren  diefea  Jahf- 
iRWdeM  erfthienenen  medicinifchen  und  chirurgifchep 
•ehiifren ;  C)  ein  vollfländigea  und^ genaue«  Sachregi- 
tit  über  die  ezften  fünf  Theile  unferes  Werkei  enthüle. 
Blit  Jedem  der  folgenden  Quin^ennien  erfcheint  ein 
thnCcher  Band. 

g)  Einem  jeden  Bande  wird  iä§  Portrait  eines  be« 
ifikmien  Arstea  oder  Wundarztes  Torgefetzt. 

4)  Jeder  Band  enthält  noch  ein  Intelligenablact  zur 
AiiMige  Von  neuen  Werken,  tu  erwartenden. Üeber- 
Htzunteo »   cü  Terkaufenden  Inftrumenten  n.  f.  w« 

Maneherley  Hterarirche  Terbinduttgen  fetzen  uns  in 
4ett  Stead»  eint  roUfiiadige  Amfuhnmg  dieüm  Plenen 


fo  wie  eine  eine  «luaterbrodiene  HevaMgib«  mhm 
Werkes»  verrprechea  zn  können.  Diaofibvod* 
rerf  Schwierigkeiten  aufgehaken  habeo.  {«  kittadd 
erße  Band  okht  dier »  ab  nach  Weyatdteo  ofcU- 
hea «  wdchem  die  anders  bsld  folgeo  vei^ 
Leipzig  den  s.  October  igo). 

D-    J.  R.  F.  Ltuot 
^  D.    K.  P.  Burdicb. 

P.  S. 
Den  Verlag'  des  obbefchriebenen  Wevknlubeiä 
übernommen »  und  liefere  folchen  in  grob  $•  in  Leon 
und  Format  wie  die  bey  mir  kürzlich  in  3Bioda*^ 
fchienene  PhtirmacButifehß  Nuturi^ffchichi«  oder  h 
fchreibung  der  in  der  Phamacie,  Chemie  ucd  ca 
chemiTchen  Kiinüen  gebräuchlichen  Körpa  lut  us 
drey  Naturreichen»  ron  ^imo«  Morel««. 

Friedrich  Gotthold  lic»lier. 


Bey  Friedrich  Perthei  in  Hambufg  ift  ef(cluaG 
Duf  dritig  und  Vieris  Heft  der  fraUQJißn  i^ 
len  für  die  aligemeine  Nainrgejckichu,  P'^> 
Chemie,  Phyfiologie,  nni  ihre  gmtiK^t^ 
Anwendungen»  HerattSgef.ebea  rsn  0.  CJ 
Pf  uff  und  D»  PrUdlUnder. 

Inhntttverzeichnift    der    driUen  Sti^    . 

A.  Ausfiihrliche  Abhandlungen. 

I.  Zweyte  Abhandlung  Tolta*ii  über  die  WirioE^ 
der  Ten  ihm  erfundenen  Säule  und  die  Gefa«^ 
felben« 

«.'Befchreibung  eines  nach  den  Grundfitza  itxl^^ 
difchen  Kamine  eingerichteten  0£eoft  mit  ^^ 
gen  für  die  Wärme.   Voip  Bürger  Gujrtes. 

Nachtrag  iü>er  einige  andere  in  Frankreich  kun^' 
gebrachte  holserfparende  Binrichrungen  uo^  ^ 
fondere  über  das  Fhlogescop  des  Bürgets  Uf» 

3.  Proben  mit  verfchiedenen  Arten  ron  Potöfci«' 
welchen  man  einfache  Mittel  an  die  Hand  ^»^''^1 
die  Quantität  von  Laugenfalz  und  ron  frcz^r 
Salzen »  welche  fie  enthalten »  zu  beCicae^'  '^ 
Bürger  Vanquelin. 

4.  Bericht  der  Bürger  Fourcroy  und  Viu<r«'^^ ';J^ 
eine  Abkandlung  des  Bürgers  Brogultrt.  ^"^ 
Verfuch  über  die  ron  mecallifchen  Kilk«  (Ö^  :' 
erhaltenen  und  durch  Schmelzung  auf  dia  f^'^l 
aen  f  la6gten  Körpern  fixirten  Farben. 

B.  Ausführliche  Auszüge  aus  HiufKWff^^ 

C.  Auszüge   aus  Abhandlungen.  oU  ^^ 
Bücheranzeigen*  ^ 

1.  Auszug  aua  Daraqs  TerAichen»  Ifcif«»^^ 
gern  Guyton  und  Defomtea  angekündigte  2^^ 

''  'fetzung  und  2erfetzung  der  Lauge&fihc  led 
betreffend*  ,  ^ 

a.  Auazug  aus  Delilles  Abhandlunf?  über  die  ^^ 
palme  odc;  den  Palmbaum  ron  Theba«'«        ^^ 

3.  Auszug  aus  der  Abhandlung  die  Bürget  Mtrt)<' 
die  vegetabilirche  ÖliODomie.  ^      ^ 

4.  Auszug  aus  den  Beobachtungen  ^t$  Bürge«  ^ 
oacd   iber  die  Terbinduag  dct  Weieftei»»^^ 


^Hnk«a«n 


ssssar^ 


1^6% 


rechwciaÜMo. 

iiszug  aus  4«n  UntcKuckuiigen  da  Burgm  Ben«- 

ct-Pr«Tofi  «od  ciniji«»  aodefer  Pkyfikw  über  dia 

evtgongto  der  uif  dem  Weder  befindHchcR  rie^ 

lenden  Subfiaiueo«  .  Von  Biet» 

.uezug  auf  einer  Abhandluog  dee  Brirgert  Coul^b 

»er  deo  Megoederoua.     Van  J.  Biot. 

onfetsuog  der  Üncerfuchuugen  dea  Bürgere  Co«* 

mb  über  deo  Mag&etif  mai* 

kürzere  Bdcbereaaeigen. 

Lonalee  da  chiaiie  Jifo  12a*  oder  dee  4iften  Bandea 

ee  Siück  Pluriofe  (Januar  bis  Februar)  g*  1 1 3-^3  3  4. 

)as  Jaurael  de  Phyfique«  db  Chirurgie  ec  d^hifloire 

trurelle    per   Delam^tb^rrie»     Mooit    Frimatre   dee 

ihres  V.  (Karember  <-^  December  1801.) 

D.  Cofr^pandeoa  •    kürzere  literarifche  Nach* 
richten  und  Neuigkeitea.    Überficht  der  ga^ 
lehrten  GefeUfchaften* 
refpondena. 

;rt«£  des  Dr.  Frledland'er  an  Prof«  Pfaff.  -*  Über* 
CAC  der  peuefiea  Bemühungen  der  Frenzofen  in  den 
achem «  denen  die  IranaÖSfchen  Annalen  gewidmet 
od* 

sete  licerarifcka  Naabnchcan  und  Nanigkaitan« 
^olomina   lernte  AJpaoraibe^ 
lotaniTche  Neuigfceiien« 

Bericht  aa  dia  Soci^ctt  ie  flMdlctna  an  Parle  über 
Ite  Anwendung  def  aenam  Gaarichte  atun  mediaiai* 
eben  Gebraudi* 

!;ber  die  Erfpamifa  dea  Fauafmateriala  in  der  Zoba» 
»cung  einiger  Kahaungeaiitfiri.     Ton  iUitoiaa  Alaxif 
iadec  da  Yeaiis« 
fhffte  und  andere  Gefeilfehalten«  * 
>ai  Nationalinfthut, 

X  Ton  den  AiWten  der  matkematifchen  und  phj^i* 
ilifchen  HIaflie  im  awaytao  Tiarteliahre    des  Jali» 
m  |X.  im  phyGfchen  Fache. 
:  J.  Soci^ci  d^eacanragemenr  ponr  Findttfirie  aada* 
na'e. 
B.  Biograpkie« 
dhemikeca  Clotiet.  • 

InhaHtPWrteichniff    i$t    ifitrien    Stüeki. 

A.  Ausführliche  Abhandlungen. 

ericht  über  den  hydraulifchen  Widder  dea  Bürger 
[oacgolfier.  Von  den  Bürgern  Boffut  und  Coiifin 
rm  Kationalinüimte  abgefiattac  NebU  einer  Abbü* 
ith%  diefer  MaUhine. 

lericbt,  der  Ton  dem  NatianalinilitutiB  niedergefetn- 
n  Commtfiionariett  über  dia  Arbeiten  des  Bürger 
ufri  und  Lecoari  durch  welche  fia  aus  den  Schia« 
len  dea  Glockenmetalle  das  Kupfer  und  2inn  ab* 

hei  den« 

Analyfe  iLt$  AufTatsea  dea  Bürgers  Mirbel  über  dia 
aanzejianatomie»  vom  Bürger  Deafonuinee  dem 
ationaltnftuta  rotgelefen«     l^ebü  einer  Kupfertalek 

B.  Ausführliche  Auszüge  aua  Hauptwerken. 

C.  Auszüge  aua  Abhandlungen«  iia4  künai« 
Bücheranzeigen« 


r.  AttRttf  .«n*  n?cbe1ottia  VMochen  und  Beobadunn* 
gair  über  dia  Yitalkat  und  daa  Leben  der  Embryar 
nan*  der  Syer. 

Ilr  Ansang  aua  Cnriafa  Abhandlnog  über  dia  Würmer  • 
dia  rtdwi  Blne  haben. 

IIF.  Auszug  aua  dem  Bericht  der  Herren  Laeepede  und 
Cui^ier  über  das  ron  Herrn  ProfelTor  Geofroy  vor* 
gelefene^ Memoire  über  dieTbiere  des  Nils»  die  von 
den  Griebe:!  gekannt  waren  >  und  über  den  Bezug » 
in  dem  diefe  Thiere  mit  dem  8yfteme  ^  Theogenia 
der  alten  Agyptier  fiehen. 

Vf.  Auszug  ans  einem  Berichte  über  die  Frau  mit  dem 
Loche  im  Magen  •  ein  i^ichriger  Beyttag  zur  Phyfie* 
logi«  und  animalifchen  Chemie« 

y.  Kurze   Bücheranzeigen« 

I.  Journal  de  Phyfique,    de   Chimte  etc«    Klvofa 
.      J.  X. 

%.  Journal   de   Phyfiqne,    da  Ckenüa  etc.    Pluy. 
JL    X.  " 

3.  Journal   da   Phy^qne»  de    Gkimie   etc.    Tant. 
J.  X» 

4.  Journal  da  Mlnea  No.  di« 
5«      do  do      No.  d2« 

4,  Syfiema  dea  AnioMiix  faua  Tart^bmMr  Lemark. 

r*  Hiftoira  naturelle  dea  Fourmia  atftiif 'Lamine. 

D.  Corref^ondena«  kürzere  literarifoha  NÜch* 

riduan  und  Neuigkeiten.    Obarichl  4er  9a* 

lehrten  Gefellfchaltan  etc. 

I.  Aneaog   ana   einem   Briefe   Volute  an  Pro&  PftC 

Neue  galranifch-elektrifche  Üntarftichnngea. 
II«  Auszug  ena  einigen  Briefen  des  Dr.  Friedlandor  an 

Prof«    Flaff.      YarhandlOAgen    im  Nationalinftinite« 

Cont^  und  feine  Sgytifchen  Sammlungen.    Mufeum 

der  Namrgefchichte« 
III.  Neuefte  Uncarlhckungen  und  Bntdedtnngen  iU>er 

die   Natur   dar   Conleryen«    Byüiusarten,  Tremel« 

len  u«  f.  w« 
IT.  BtWaa  über  das  cubifche  Olirenei«. 
y.  Fortfeteuag  dea  yeraeichniffes  der  Pflanzen«  die  im 

▼origen  Jahre  im  Jardln  de«  Plante«  geblfthet  beben« 
yi«  Kechnung  über  dia  Angaben  des  Mtniftariums  dM 

Innern  im  J.  IX. 
yil.  Etwas  über  eine  Karta  ron  Ägypten. 
YIII.  Bnde  dea  Berichu  der  Arbeiten  des  Nstlonalinfti* 

tüts  im  zweyten  IVimefief  des  Jefares  X.   Mit  eblgeo 

2urätzon.  Merkwüfdige  Fille  einer  allgemeloeD  An« 

cbylole  und  ungewöhnliche  GefrXfsigkeit. 
IX.  Ch^ifche  Preistttfgaba  der  etftan  K>fla  dea  N#» 

tionaMnüituts« 


Oeifi  det  mmüU  m  ÖMitä  de/  fch9rin  tf^ffeih 
/chMften  und  Kimjh  &t$t  Stütk  ift  nun  erfchienefl  und  kk 
allen  Buchhandlungefa  au  haben.  ««-  Wem  daran  gele- 
gen ift,  das  Befte  und  Wefondichfte  deutfther  Jonraal« 
au  lefen,  ohne  Zeit  und  Geld  anhaben»  die  beerächtlicha 
Anzahl  derfelben  au  kaultn  und  zu  lefen»  iodet  hier 
Miee  Isiae  Rechnung.  In  den-  erfchienenen  5  Bcikken 
find  beaaitt  über -40  Jattraak  angeführt;  du  dce  Stück 
daa  wnitdlbas  artfalwkan  «M.  wird  dipto  Zahl  noek 

tamiali- 


«863 


*>» ««»  Dtr  gaote  Jahri^ta;  ron  |  Stü- 
cken }ed«0  TMi  15  Bogen  gfo£i  Paptec  keilet,  f  Jlthlr, 
fichafch. 

•■•-•-.. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bucberv 

Auf  allen  Poßämtero  und  Buchhandlungen  ift  wirk« 
lieh  SU  haben : 

Geographifch-flatifitfche  Bejckreihnmg  der  nach  dem 
l'riedensvertrag  zu  LunevUle,  von  DeutfchUnd  an 
Frtmkretch  abgetretenen  und   der  den  ehemaligen 
Bejitzem,   ^^'   Entjchadigung   dagegen   ertheiUem 
Länder,,  Mit  Tabellen  irXheil  Freie  sfl.  34  kr. 
Der    zweyte  Theil,    welcher  die  Entfchadigungen 
tnthält»    erfcheinc  auf  den  Jenner  i8o3«     I^a  der  Ver- 
lader diefer  Schrift  ein  in  diefem  Fache  fchon  vonheil* 
baft  bekannter  Schrifiüeller  Ift*  fo  wird  jede  Empfeh- 
lung übeiflüf«ig  feyn« 

In    eben   dieCem   Verlag  *iü    auf    Ofiem  l8o3«  su 
*  haben : 
Merkwürdige  Anekdoten  unt  Deokfprüche  weifer  und 
berühmter   Männer   dei  Alterthuma»     Ein  Lefebuch 
für  Jedermann« 


Isi  Verlage  dea  Magazine  für  Ltteratqr  in  Stiittgart 
^fcheint  zum  neuen  Jahr»  und  ift  iaallea  Buch* 
handlangen  zu  haben :     . 

Blumen  auf  den  A1t|r  der  Freundfchaft  und  Liebe» 
nebft  einem  Anhang  ven  Aulfätzen  in  Stammbucher» 
mit  Kupf.  «nd'Muflk»  Tafchenftneat »  in  einem  taui- 
bem  Umfchlag  brofchm»  903.  45  kr. 

Das  Kind  meinea  Vatera »  oder  die  GebreAeft  dei  <^a- 
rakteri  und  der  Erziehung/  von  A*  J.  Döoianknt. 
Aua  dem  Franzififchep »  überfetzi  ron  F.  K.  lüemer, 
mit  Mufik  von  F.  Gaveaux»  a  Theile  Srutrgart» 
mit  Rupf.  2  fl.  1  a  .kr« 

Erzählungen  aua  einer  Einfiedeley  für  die  heranwach* 
feode  lugend»  oder  Spiegel  für  Kinder  aua  allen 
Ständen-»  a  Theüe»  Ta fchenf onset »  gebunden»  mic 
ift  fchöaea  Cchwarzea  Kupfean*  i  fl.  io  k& 

illumintrt  9  (1.  24  kr. 

-27eue  arithmetifche  ExempeUafeln »  vorzuglich  für. die 
VOikafchulen  in  Schwaben,  insbtfowdere  Wictem* 
befg  eiogertchtec »  von  A.  Koch#  Stuttgart  1  fl.  zakr. 
taf    Pappendeckel   gezogen    und   in  einem  Futteral 

I  S.  54  kr. 

Verte  der  Erinnerung»  lur  junglinge  und  Mädchen 
die  ftch  auf  eheliche  Glückfeligkeit  vorbereiten  v^ol- 
len»  nebfl  einem  Anhange  von  Sentenzen  iiber 
Freundfchafc »  Liebe  umi  ffmgang»  2te  Aufl.  Stuttg. 
SOS.  in  einem  Caub^rn  Umfchlag  br^    .  .    .    3<>  kr. 

Wochenfchrift  fifrFrauetizimmet»  mit  Kupfern»  Mufik, 

-  nebft  Intelligenz- Nachrichten  auf  daa  Jahr  ig^j^ 
gv.  8«  Ladeftfreia  .     ^  d.  ^o  kr. 

III.  Naturalien-Verloofung. 

Herr  7.  TVatlner  ja«,  zu  Genese »  bereite  durch  den 
Elfer»  mit  dem  er  die  Alpeo  iw  ent0mologifch«f  IÜih 
ftehl  dncUMiM»  aiikflilachB  bduant»  hat  fieh,  vm 


mehwD  Moer  FcmHide  dm  ttrfgeliaeitnnarwK» 
nem  eigenen  Eifer  ftir  da.'  Studium  der  Entoiwlj« 
dazu  angefeuert»  entfchloffeii »  im  berefft,),emi«iH 
iahre  eine  Aeife  nach  der  n^rdlieken  Rdfte  ron  Afriki 
mA  in  die.fpanifcfaen  und  porwgieftfch««  G^bif^. « 
machen ,  um  dafelbft  Infecteii ,  vonÜglich  Eleurena 
«nd  Gloffaia ,  za  (ammlen.  Da  ai>er  feioe  VerhiltDÜ 
ihm  nicht  erlauben ,  eine  fo  kodbtre  und  liogtienji 
&ei£B  auf  eigenea  Rifiko  xn  ttmefoefamefl:  fo  wdä 
er  den  Weg  der  SubfcripcMn  eiozufcWigen.  vndo^ 
bietet  lieh  daher»  daa  entumolegifche  Publicunefl 
folgenden  Bedingungeb  aH  feinem  Uatemehmea  Aaid 
nehmen  zu  lalQCeo : 

Von  feiner  Seite  macht  er  Seh  rerbindllck,  d 
Infekten»  welche  er  eiufaramlen»  uod  wobeyer» 
züglich  anf  feltene  o^t  auch  gaaz  anbebnot«  Sf*M 
Ceheu  wird,  ohne  davon  irgend  etwis  r«fi()i«il» 
Mcen»  oäer  jemanden,  der  nicht  lotereiTeat diefeU» 
tenehmena  xü,  zu  überlaffen»  nach  feiner  VitnM 
Geneve,  zubringen;  dort  den  (fan«n  Vorratbä?/ 
mdglichft  gleiche  Theüe  oder  Loofe  za  venlieileB;  Mt 
Loofe  •  von  denen  er  ich  nur  3  fSr  fich  felbft,  Imi 
ihm  durch  din  Ziehung  zufallen  werden,  ntbite. 
unter  öffentlicher  Autorität  ziehen  za  laden,  asjea 
Jedem  Inur^enten  feinen  Antheü  fofort  tu  übercidc 

Dagegen  zahlt  jeder  der  ImefeflemeB  für  mLni 
3  Carolin  oder  Louia  neuf  (tf  Rchlr.  6o)d  «Je  n  ^ 
vhtin.)  und  twmr  iToglelch'  bef  de«  Subfrripdof .  it 
bia  Ende  Februar  IS03  offene  flehet.  aCaraÜcd 
beym  Empfange  der  auf  daa  Loot  gefallenoi  Ut^a 
deo  3ten  Carolin.  'Faif  den  B^ag  der  «^isa 
PaiBttOMraciona^Gelder  wird  derfelbe  bey  der  <ibn<^ 
liehen  Behörde  zu  Geneve  eine  gleichoiiisife  Citf 
beftellen.  *.  ■      •    .  ' 

Da  nun  Herr  J,  PPallner  den  Wonfcbbtfii^ 
idh  Eödtemicemidlneetf »  feiit '  melifiaiiriger  Ftii 
tfefjen  Hau  in  feifwm.  Nemen  Mendich  bekior-t«^ 
und  Pränumeration  für  ikti  annehaeo  möcliR.'  U)» 
teh.fliich  diefem  GdTc&äfte  um  fa  liebet  vm-^ 
da  ich  denfelben  elf  einen  eben  fo  rechtfciufcon 
foliden  Mann »  ala  eifrigen  und'  fefibtee  £at9 
ken^e»  der  alle  EigenCchaften  in  ich  rertisl^e.l 
einen  gliicklichen  Attagans.  feinea  Uatenielu&e&f 
laiTen. 

Ich  werde  daher  nicht  nur  Mi  w  tnis  U^ 
k»  J.  MHiuneration  annehmen  (webey  ick  s^H-^ 
die  Gelder  f^üftty  erbitten  muf*)  and  oach  po'^«« 
ter  Reife  für  die  ridKigeEefofgUD^  derLo«(e:Cct 
fondern  ich  übernehme  auch  für  itciw^»  ^'| 
«ti  mich  wenden  werden ,  die  Bürffchaft  ir  ^'^^-^ 
IKirfea  Unfernehment  dahin»  daf»  de  efitrfdt^ilf^ 
«unkk  oder  Ihren  Anfbeil  an  den  einfefa.nsel« 
fekten  erhelt^u»  ^den*einzi^en  Fall  aitffeaeBie&'>>  ^ 
mein  Freund  zugleich  mic  feinen  Saaifflluflg«> '^j 
Üeifa  verunglücken  follte;  *  I 

Ich  bemerke  nur  no^h»  daOi  man  ich  fü?^ 
lieofe  interelTtren  kann  und  datil  bereirf  füt  i^  ^^ 
pränumerirt  werdeif  ift  tind  nicht  neir  i-^  53^'^ 
Mten  en^fMomncn-^werden. 

I^euÜrelitz  d.  so.  Nov.  vfoj.  •  ^  ^"'* 
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LITERARISCHE    AM  Z  £  |  O  S  M* 


L  Aisküsdignngeii  neuer  Buchen 

du 
MO  NITSXJA       ÜNIVEÜSBL 

.4  •     F  a  ff  i  • 

.     F  A  0  4  V  s  «  «  V  «• 

[Jne  S9C1M  a^rmprimeurt  «c  Librairef  il«  fiffi«n  i 
forxn^  la  iielle  entreprife  da  riiimprinier  le.JlfQfil* 
enr  jranfmii »  c«iilbrme  k  Vi^lüon  origiDale,  fatif  lit 
innoncea  da  th^ltres«  de  Hrvat  «c  avia  iiiUtilef. 

Ce  foumal,  A  connu,  ik  r^paudu  dana  rSur^pa^ 
4k  ati-dtfffua  de  taut  ^loge.  C*aft  affureroent  rtndre  !Car* 
iee  aux  perfofiitef  icUir4eM  et  curieufea ,  de  ^onnalire 
I  naiflance,  lea  pfognba  de  U  r^irolutioti  fran^aife«      . 

Lea  faTana  trouveront  dana  le  Montteur  las  m^oi» 
ea  lea  p]ua  äxceÜena  to  lea  haures  Tciencea  •  et  lea  Ad« 
liniftrateura  lea  lumi^rea  qui  doivent  lea  dirlger  ec  lei 
dairer  dana  leur  carri^te  penible. 

La  rdinprefiioa  du  dir  Ourrage  a'ex^cute  datial*kif 
rimeti«  fnm^aife  et  icalienne .  h  8.  Zeno .  fwr  «övinac 
R-8*  caracrcre  neuf  de  Pari»,  et  fiit  bea«  papier.  Lea 
eKoonea  qni  fourcriront  d^tci  au  i.  Ferner  igo3  >  tia 
ayeronr  que  quatre  livxea  de  FvaAce  par  Telume. 

fl  en  paraicra  au  moina  det»  Tolumea  pa«  meia« 
Vnriron  3fto  pagea  chacun«  il  en  a  d^f^^iparu  dattxa«, 

On  foufcrit  ckez  J>  S^nmatm ,  Uhraire  k  R^me^ 
Qurg ,  qui  mBk^\%  coauniffion  paur  toute  rAHamagne. 


Von    der  allgemeinen   OefchichtB   der  Künfie  und 
Tiffemfchaften  feit  der  PVtederherfleUmtg  derfelben  big 
n  das  Ende  des  achtxehnUn  JahrhundeHt  ftpd  in  deip 
eraoflenen  Jahce  wiederum  9wey  Uefermgfn  erfchie- 
en.      Die  in  der  Oflermeffe  1  Sofl  abgegebene  Eilfie 
«ieferung  enthält: 
Gefchichte  der  Poefie  und  BeredfimM*,  nan  Fr.Bw-» 
terweek.  Zweyter  Band«     (Die  Gafchiehce  da»  itt- 
lisoifchen  Literatur  geendigt) 
Gefchichte  der  Phyßk,  vtmJ.  C  Flfikef.     Zweytaff 
Band* 


Die  I«  disff  mcheeUm^h  MMuMMi  •»«U»  U^ 

iwM^  aachak^'  •  -  ._         ,  < 

Brfter  Band. 
.     Gefdkichu^  derjh^fk^  U0M  i.  C.  Fffcke^^    Deitm 
Band.     (Gebet  beruntec  bm  «ul  Neimna  Ted.) 
ßtjdtifihte  der  fkUß/e^^hif,   «9»  /.  O.  Buhte.     Oa^ 
ten  B^ndea  airayte  Ülte«    (Gebai  batuafear  bia 

Daa  Iiiüitut  kat  w  dem  Laufe  diete  Jfkaea  «Einen 
ifeioer  Mitarbeitet,  ^tt^^Pie^L  MiOuemeum,  duacb  6m 
Tod  Tedocea»  Seine  .Arbetceo  ta  de»  beides  ren  iba 
^eniKMBaianen .Fadieaq  waaiNi  ««Mb  siebt  te'  weit  ge* 
diebet|ni4f^  dn.dcm  P^libsp  bitcen  vatfgalagt  werddh 
könn^.  Dagtgen  find  %wey  der  vetdiesftTollften  «pair 
wardgen  Gelehrten  nie  Mittab«laff  teil  ftittait  bayga» 
irecefv   ,Nam|icJifttr  die  ^  ^ 

^ejchichte  der  GeografdUe  -(wemtt  «ugleicb  eine  Ge* 

fcbichta  dea  Landkarten wefenb  verbunden  werden 

fall)  t .  Hr«  .<rof.  Menugrt  iu  AkdAfi    «ad  lu^die 
Gefchichte  der  Sieeeswigenfchrften^  Hr.  ProL  Foje 

in  HaMe. 
Die  Namen  dar  übrigen  XTerrea  Mitarbeiter  auli 
neue  xu  nennen  t .  wurde  übecfläCsig  Caya«  da  fie  bereiia 
durch  die  vorjährige  Anzeige  bekannt  find,  und  der 
Naoie  eines  jeden  sugleich  die  voIlgülti|;fte  Bürgfchlfil 
f&r  die  von  ihm  übernommene  Arbeit  leiftae.  I)er  an^ 
jfche  und  unuiuerbreckane  Fortgang  dei  Ganzen,  in 
Verbindung  mit  dem  Bey tritt  mehaerer  der  erften  Schrilt» 
fteller  Deutfehlands ,  wird  ebne  Zweifel  mebr  für  daC* 
fen  glückliche  and  sweckmäfnige  Beendigung  fprechea» 
ala  blofse  Worte  ea  zu  rhua  vermögen;  dagegen  hofft 
man  aber  auch  bey  dem  Eintritc  ^can  Hindemi/Ten  • 
die  die  Bearbeituni;  diefea  oder  jenef  Fachs  etwaa 
4l^^aUen,  auf  die  ^Billigkeit  dea  Publlcuma  rechnen 
izu  jfüxfeni  weil  Verzegerungen  diefer  Art  von  dar 
l^atur  eines  folchen  'Uacernehmens  fchlechterdings  un- 
zertrennlich And ,  fobald  man  mit  FeÜigkeit  die  Regel 
beobachten  will«  lieberer  nichta.  ala  etwaa  dchlech- 
taa  zu  liefern. 

Gdttiagen»  im  December  igoft. 

Johann  Friedrich  EÖwer. 


fii)     B 


Norb- 


Dat  Vice  Heft  der  ät^ftk.  OmiOi.  ift  etfchleoen  • 
beteio  cusgegebeo»  usA  mtASik  fol^eode  0  Abbxldungea 
mu  oaturgefcfaichtlicben  Textbllttero : 
f.  ^toel/ette-— Fdce  palsrnberius»  LioB.  (Mesoclien.) 

9»     M»  •«        -—         -mmm         ^mm  mmm  mm^  — *- ( W<eif)Clien«) 

$.  Jung»  «Sloci^ette— >F.  galHnartuf  »  Gmel.' (Wetbcb.) 
4»  ßolik^ker»^  Covroe^ailaritis»  Lian«  (Menncheo.) 
5«  (jtfiMiiitft    Jtkw<arx€i   ff^aferkuh»  «»  FuUce  etre» 

Lum«  (Oaäiiochea.)        uod 
tf,  BleeA^AicA««  •«*-  BCencille  flieeice  •    Luin.  (Odaim* 

ckea  und  Weibchea.) 

Nidic  miader  iSi  euch  dti  Vllie  Heft  feiner  Volleii- 
dan^  gämz  oehe»  wird  Bude  Hanert  1803  erfcfi einen, 
«ad  eathill  laraet  folgende  6  Abbildukgen  Ummt  ae* 
euTf eMieitlMtai  Teatbliicefa : 

I.  OemeleeZtfaclklea/e—  Stria  elaco.  Lian*  (Minncii.) 
Ä,  —    —.*———-*    —    —     (dai  grüU0 

Weibdiea.) 
j.  —    —     —     —'•—•—     <*-—     (das/etAx- 

yeül»  WeibcKeo.) 
4r  ^eadeMa—  Tana  lerquüla,  L.  (Mannciien  and 

Weibehea.) 
S.  KMumr  Rohrdmim^'^Ailu  aitatfta»  Lina.  fMaan* 

dien.)    and 
#»  JUklUiei/e*—-  FtiOf  BMier»  Lina«  (Miondien  imd 

Weibchen.) 

Mk  BefteUuagen  wendet  man  fleh  aaeh  wie  rer  ttk 
den  M ithemagtbee  Becftir  dea  {aaceth  in  Diftiiil«^. 

Pewaftair  in  NaveaAer  ttoa» 


Bey  ^Tj^Am  ^eftef  b  Zeitz  ind  fotgeade  au  Weth- 

nachta-  and  Neujahrsgefchenken  geeignete  Bucher 

crfSchieaea  und  ia  allea  Buchlidea'  Deutfchlanda 

sa  haben: 

Tafcheabuch  der  Lebensklughett«  eathaicead  Oxenfiier* 

aali  Weteheitiregela.   x5.  geb.  init  Futteral.  i'Rthlr« 

4  gr» 
Tafchenhuch  tut  Lerne,   dfe  gerne  laage  leben  und  ge- 

fftnd  bleiben  wetten.  Enthaltend  die  Struvifchen  und 
aadeae  Neth*  und  Hiilfctabenen*  ig.  geb.^m  Futte- 
ret 8  gt*  und  kleiner  Format  6  gr« 

tTafchefibueh  der  Freude  und  der  emflem  Unterhaltung. 
Enthaltend  ünweiAmg  aum  Schach ,  Rathfel  undCha« 
nden»  GefelTfchaftsfpiele  •  Lieder  and  Pfiadeiauflö- 
llingea.  g.  gehaltet,  g  gr. 

Afnka*0  MenCchen»  Thiere  and  Gewechfe  gefchildere 
und  mit  25  auagemaltenBildeca  erläutert,  f.  sBiodei 


Femeado  Tcaado  aad  tm^  Ffteala.  ita  acaFaa, 
des  Moatjoie«  überCetu  r^n  Myliv.  g.  3r,  41  Tu 
Mit  Kupf. 

Pen  Mendoxa  d*Araa  und  fein  SckiHkiuf pe  TnA!* 
dia  Schwank.  Nach  den  Ffaasef.  des  Pipaiiit 
Brun,  von  Myliui.  8«  3  Thdle,  ai.  K. 

ich^edteuev»     Toa    der   Luftfcuche.    Ueberfeztra 

KteiFel,  mit  Aamerkungea  ron  K.'8pKo^L  it« 

den  Zuiatzea  der  neuen  franzöfi(dia  Ausgibn  w 

mehrte  Auflage,  a  Thle.  gr.  t*      .  ! 

(Die  Zttfatze  werden  auch  befondcif  Terkiof.) 

Verfoch  etaer  Lebeaabefchreibuag  da  fmm  H» 

^   rieh  voa  Freufsen.  g. 

Balte»  I.  H.«  Uaterricht  über  äen  offetlliclMo6^ 
.  fchäftagaag*  ia  den  k^aigL  Preuft.  Scatteo. }. 

M ilitar •  Biegraphien  •  befonden  für  juoge  Oficim  ^ 
arbeitet»  mit  Hupfem  und  Planen,  ir  Thal  g. 

Y*  Diebitfch»  Handbuch  fuf'Officiere.  Enthiltoiia 
üebetdcht  4dler  ITheile  der  Rriegivifieafcyt,  ä 
Tabellea.  gr.  g.    (In  CcMamiflloo  } 


Im  Terlage  ikt  Bimiihrgftkeu  Buckkandlnng  10  Ber> 
lia  wird  aächfient  erCcheineaf 
Bade»    I.  B.»   Anleitung  anr  KeantaitSi  dar  Erdkugel, 
m.  Bk.  sie  feha  Termefott  Xadage«  gy.  % 


Ne^iefte  Verlage-  and  Ceauaü&önt-laikel  UtiA» 
und  Götaifchen  Budihaadkng  inHioolieiBiM 
Jahre  igoa* 

Betrachtungen  Cber  daa  Univerftta  (voo  Hon  Cnfo 
tot  Frafhecra  ran  DMerg.y  4^  A«fljg«.klt.it(i 

Bibliothek  (aacecifche)  herauagcgeben  vooGa^fifi^ 
rf<ifc  Lümgt  3tea  Sciick.  8«     l)  g<* 

••-  —  (copographifch-pfalat&he)  ohs  fyfiaint^ 
Tenaichnifi  der  pfalatfchen  topogivpiufckn  ^ 
aan  mit  einigea  daza  gah6rigen  kritifthenn^Ü^ 
vifchen  Bemerkungen»  xten  Bandes  %tiuBik',i^ 
PerConal-  und  Sach-Regifter  über  dm  gvacä 
Band»  roa  Fried,  Peter  PVmnd,  gr.  {.    \n 

6e(chichte  (wahre  und  fchrecklicfae)  wm  Sp^> 
Heidelberg»  iroa  aiaem  Freaode  deÜelbobi^' 
b«...  S*      d  gr. 

Htaorrhoidea  (die)  dea  Freunden  dtuerbbaG^^ 
beit  gewidmet.     Neue  ftark  vemeline  hM'  ^ 
.  Schreibpapier  9  gr«     Druckpapier  7  gr. 

Homere  Odyflee  neu  traveftiret;   oderlV^<*^ 
fammenfluiTe  des   xgeen  und  i^teo  Jthrb«^^| 
.  Ithaka  im  Jahre  X*  mit  .1  Kupfer,  «af  Schrt^i*f 
ao  gr.     Auf  Druckpapier  x6  gr. 

KeM  (Hilarius)  Anleitnag  aum  Katecbür«  ^  ^ 
heode  Volke*  und  Jugendlehrer,  gr.  g.    9  P*  . 

Leben  und  Thaten  des  Antonio  Garftiulo,  P^!^ 
Diavolo.  Excapuciner»  Baoditen-Hiupßc«»  ^^ 
netal  van  der  Anaee  dea  Cardinals  Kai»*  ^ 
fen  Portcait»  g.  igoa*     le  gr. 
#  Aul  Schreibpapier     -»-    td  gr. 

Ma/  (Frana)  Entwurf  au  einer  GefetsgeM^f^ 
wichttgftea  Geg^fiüde  der  Bie£cuiifc]|es  M 
ala  Beytrag  su  einen  neuen  Laodfeeltf«  in  ^ 
8«     t^gr«  .^ 

Medicaa  (Ludwig  WaUrad>  Sammlung  kletcr^ 
luiigen »   grofstentheila  aus  dem  Gebtet*  ctx  &£** 

.    Wi%nrcbalitei»»  xtee  Bandchen.  8.    <*^'     . 

fibeuderlelba  Van  deai  oaiduheih'gaa  ^^^  ^! 


MüA  des  Belibau.  S*     4  gv« 
Eibftein  (Joh.  Fried.)  Abgeferttgte  Anrnttkua^en  «nd 

Beffichdgufigeii  des  Ntchdruckf  der  Schrifti   Ueber 

proceftafitifche  Rircheogüter  überhaupt  •  luid  die  An« 
fprüche  dtr  ,erengelif ch-Tuthet ifchen  Kirche  iDsbefen- 

dere,  Audi  weitere  rechtliche  und  geCchichtHche  Aue* 

fuhruBg  jdtefefr  Schrift«  §•     g  Kthk» 
Schillert  (Friedr)  Kabale  und  Liehe,  ein. TrauefffpieL 

Neue  unveranderce  Original* Aullafe*  gr.  g«    so  gr. . 
DefTen,   die  Reubet,   ein  TraüerTpiri  in  5  Aufaiigeii, 

Neue  Origine)' Auflage,  gr.  g.  .  8  gt^  *' 

Deflen »  Verfchwönmg  dei  Fieako  su  Genua.  Neue  im* 

▼erindertn  Oriffinal* Auflage,  gr.  g.     is  gr. 
Sthütz  (O.  A.I.}  Untentcfat  für  daa  Publikum  AmUo^ 

ftifti  Speyer  über  dea  neulich  tfntdechce  fiebere  Mio» 

teU  die  aaciitlichen  Blattern  su  verhiken.'8.  3  gr. 
Deflien «  Etwaa  über  die  Verhtndung  der  Chirurgie  mit 

der  Medicitt  und  alidere  eiaCddageode  Medickal-Oe* 

genftande  j  8«  8  gv. 
Stolpertttf  •  sier  Theü »   oder  der  junge  Brownianer  am 

Krankenbette,  2ie  TerbeflefC»  Aufl.  8*  13  gr* 
».     — .  der  PoUseyerzc  iai  6eri<üicshof  der  medicini- 

fchen  Polisey*Gefeczgebung,  Ten  eineoBi  pauietifchen 

Pfälser.  4ter  Thdl«  8«     14  gr* 
Deber  die  neue  englische  Landwiithfchalr,  4:  1  gik 
Jeberfichc  O^^^rifche)  der  Staetakräfre  ron  Deucfdf 

land  überhaupt»  und  ren  iedem  Eeichaftande  inabe- 

fondere »  Ter  wid  nach  dem  Frieden  Ten  LiuieriUe«' 

4.  hrochlrc  in  gv.  . 
Sehner  (J9h.  Georg)  Kuhpocken  und  Kuhpocken- Inf 

pfttoff»   «k  ein  ehnfehlbaffea  Mittel  di%  Kiderhlniucn 

SU  TcrhSien»  $•  ate  Auflage»  hrechiit  4  gr« 


^£»tj€h€i  Lehrbuch  für  ih  erßsn  Af^Ui^ 

ger,    zur  fchnelUrut  ßchfreru  uud  augenehmerm 

ErUmmmg  der  Elements  der  Imieinifcheu  Spreche* 

Ein  Verfuch .  daa  Gute  in  der  Methode  daa  welr 

lend  Allbeliebien  CeaeniuB  •  ohne  feine  Dehler  an 

behalten»  tob  C.  G.  Sekiäz.  In  g.  »Oec  Ukeä. 

1  Kthlr. 

Die  Äufserung  des  ehnriirdtgen  Bet^der  in  feinep 

(riefen  über  die  Humanität  V.  38.:  da£f  dea  C^parniua 

anua  LimgMerum  referetu  und  Orbit  pictut  noch  nicht 

bertroffen   feyn»  fa  dafii  wir  neClC kein  Werk  haben» 

as   für  uaCeie  Zeiten  vÖlHg  daa  fey »  waa  }ene  unroll- 

omnsenen   Werke  au  ihrer  Zeit,  waren  -—  Teranlaffte 

en   Herrn   Hojratk  Schütz  über  die  gute  und  fchlechte 

rite    der    Lehrbücher  ^ee  -Gonleniu»-  aUchcudeftken. 

fut  war   fein  Gedanke»  dafii  dia  erüen  Anlanfigvfinde 

ar  laceinifchen  Sprache  nicht  durch  LefuDfhlalfifckeff 

utoren    gemacht   und   dafa    Sachvnterricht   arit   dem 

prachuntcrrichta  verbunden  werden  aiiUine»  auch  d»£i 

ilder    heym   Unterrichte   nüulich   kannten  gebrauche 

erden.      Aber  Fehler  waaea  ea »  dafr  di»  BiMer  aua 

ia  elenderen  HoUfcfanitten  beftaade«»    dafs  die  La* 

litäc  fcblecht  wat»  dali^daa  fehädltche  Tokabritemen 

idurch  befördert  wurde  unddafa  su  wenig  auf  Wieder- 

rJuog    d«r  Ichon  TorfakonuneBca.WnM-«» 


48#o 

otoietf  "^I^WWn  %uVaC«  x9e^  TerfafleV  nef  gtegcu w Sre* 
gen  Lehrbucha  hat  'fidi  demnach  Mgende  G^etae  daha|r 
vorgefchrieben : 

i>  In  den  Texten  lauter  Sndien  Torcutragen»  die  de» 

*^.  erften  Anftni^m  entweder  fchon  bekannt  find»  ^dcir 

^    dech^hier  deutlich  und  Tefftändlieh  gemacht  werden* 

n)  Folglich  nichta  eincumiMien«   was  eine  Henatntfli 

rdmiCcherOefchichte.  Amiqurcüten  r  Btdbefchreihün^ 

tt.  f.  w.'voranafetste*  die  man  bey  Knaben  nicht  rW' 

'  aütffetzen  kahn  *  '     *  /  "^ 

9)  in   den   lateinifchen  Texten  auf  reihe  Larinitit  itt 

haltenr  -^ 

4;  jedem  lateinifchen  Texte  eine  gute  dentCdie  Über^ 

feuung  zuzugeben  •   diefe   aber  nicht  wie  in  Cemeail 

erbe  phta  gefchah ,  dem  Texte  ge^n  über  zu  flel}e67^ 

(ondem  durch  £nCfeinung  rom  lateinilcben  Texte  ab«' 

sufon dem»   damit  zn  briden  ttmngeo  aua  dem  la« 

''  trinifcben  tna  deutfche  und  aua  dem  deutfehea  in^ 

'    lateinifche  z«  i^erfetxen »  für  die  Anfinger  Gelegen- 

hrit  bleibe. 
S)  Die   Wiederholung   dadnrcll    sii    beBrdem »    daAi 
mehrere  Artikel»*  doch  immer  unter  Abwechslung 
'     der  Gedanken  und  luadriicke»  wieder  auf  die  nte* 

liehen  Materien  zurückkommen; 

S)  In  der  Diktion  nicht  bey  eioarley  Formr  Üt  bTrilMa» 

fondetn  bald  kürzere  ßald  lingere »    bald  leichtere» 

bald  fdiwerere  AuKatze  au   geben  und  dcdaittifcitt 

Stücke  mit  Gefprachen»  Ersahlnngeo«    Belefcii  a^ 

WiechC^  zu  la&n. 

7)  9finptf|£i4t^  ,^ur  auf  die  fm^ecSt  in  den  Etien^ 

tungen  der  lateinifchen  W8rter  RückGcht  «u  nehweg 

nnd  den  crepifchen  Geifr^ttch  ^rMtendieil»;  den  poe^ 

tifchen  aber  gBnzllch  attatofch  Heften. 

Ein  folchea  Buch  mir  riefen  Kupfenr  zu'  rerfehen » 

.hielt  der  Verf:  mit  Recht  für  zweckwidrig »  da  ea  da« 

durch  zu  kc^ftbar  werden  würde,   auch  bey  diefer  Act 

dea  Hnterrichta  Abbildungen  nicht  fo  n5thig  find»  als 

bey    der   Naturgefchichte »   zu    welchem  Behuf- fchon 

meliiere  treflKche  Bilderbücher  für  Kinder  arfchienen 

find.     Doch  fallen  be^m  zweyten  Theila  rinige  Kupfer 

hinzukommen V  uni  daran  ein  B^fpial  iu  geben»   auf 

welche  Art  fle  beym  Unterric]it  in  der  lateinifchen  Spra- 

'ctie  '^m  heften  gebraucht  wcfden  klSnneri«     Am  SchlufTe 

der  Vorrede  giebt  der  Verfaffer  noch  rinige  Winke  iibet 

die  Von  den  Lehrern  U|^  Gebraruch  dtefes  Buch*  zu 

befolgende  Methode  unS|||prd  f!ch  darüber   bey   dem 

zweiten    und  lenten  Theile»  der  znr  kUufttgem  Ofien^ 

vicffe  erfcheint»  noch  weiter  erklaren, 

Baumgürtnerifche  Buchfa^ndl« 

in  Leipzig  ' 


r  Laiidw^rr*^         '. 

jthhendlung  über  die  Mewmfferumg  der  PPtefem»  9tH 
IHrfleHuug  dtfrwickHffiHFMh^UBMefert^ 
tuugteri  bey  mubebaweteu  morefi^feu  wud  mujnteti^ 
beten  ZAindereyeu  und  ehter  genauim  jdmreifuitg  zm 
Ausfükrumg  die/er  Iffnurnekmene.  Mebft  einigen  Be- 
merkungen über  eine»  neulich  über  denfelbenGe« 
gaoAnd  cffehiigcniFlagMirifU  Itfk  d  Kupferca- 

lebi. 


1 


\  ( 


Ausf  •!>«  des  Orif  ioftU  übicCtisc  In  4« 
Die  ikiev  init^etheilce  Anleitung ,  die  Wiete  au  #i« 
^pMn  pÖgUch  kftcfaft^i  Sfftreg  v^onubeffeit^a,  ift  auf  Re» 
^fUMie  ▼ieljäbrtf er  Br£ehfuoges  tu  dlerem  Zweck  ver- 
.MKif  I^ndwiffche»  gegriindec«  vx  einer  leicluea  Übet» 
Jdkit  nreckaüKiig  fcocdne^  und  in  einet  reinen  gemein* 
..veiftiadlidiea  8(>rache  vorgetragen«  C»  defii  gewila  alle 
j||nik«nde  L^ndwirtke  diefe  Schrift  oiic  Nucien  und 
^crgoigen  Men  werden.  Sie  keftet  1  Rtklt«  lu  gr. 
ifV4  jft  4^  kaben  in  der 

SauMgircneriXckea  BucJiligndL 


Der  iroflkoiRmiie  La4iif/cha/i|'^e<cftfier »  o4er  Derftel« 
keig,    Land£chafren  auf  ,d^  leichteile  Art.  find 
jtkoe  die  Beykülfe  eines  I^ehrer«  «ichdg  xeickneo 
Sil  lernen.     Herausgegeben  v^n  J.  A  ff^eg^^^ 
LandfchafiBseichner  und  Rupferftecbec  in  Leip« 
sig«     Erfte  Sammlung  mit  8  Kupfern  inH^zy^a* 
Manier  in  F-ulio« 
In  dieCer  Sammlung  und  BaumfcMagc  oacK  ihren 
^fgoktiaßß  Theikn«   bis  zur  Verbindung  cum  Ganten« 
und  fo  auch  Steine  und  yerfcbiedene  FeKenmaflen  in  ei* 
A«r:  leiffaifn«  der  Nai;^  abgefehenen  «and  geas  eignen 
>waft^oUen Darftellungsmanier  ▼•rgeteichnet.    X^  Ren« 
nee  wird  die  Tortüge  diefer  Yerfchriicen  fogleicb »  der 
liunftiünger  aber  beym  Gebranch  deiCilben  gewifs  er- 
kennen.    In  dem  VorberiOit  find  4kinige  Kegeln  iiber 
den  iSebreuch  dieCer  Yurlegeblatcer  g^eben«     Sie  ind 
gründlich«    kurt  und  dock  gemeinleCilich  IdargeJUlt » 
und  auf  den  Kapfem  find  4ie  Namen  der  gebildeten 
Baiimfchlage  deuiipok»   frantofifch  und  ■  «»gKfch  ^ngege 
bsn.     Die  Kupfer    felbft  ÜM  völlig  Zeicknuogen  in 
Ichwaraer  Kreide  oder  mildem  Bleyfttft  ähnlich ,  kö» 
nen  daher  euch  leichter  nachgeteichnet  werden.     Die* 
te  LeadTchif^eichner  iß  für  s  Bddt.  lA  gr.  mi  Jmr 


fßdMjb^M"  CompHir  inl^lf^i^ 


Ö.  Nene  Mufiluilkni^ 


In   allen  Buch*    und  Mufikheodlung^    find    i« 
heben: 

Ceneonetfe^  tmd  fljumtmzmam  Mm  Romane  Aineltfe 

hm»tdmit    mit  Beg^Bb  ^«'  Gulcerre  und  d^ 

fienpfert'«»    ron  L  llx.  Bomhardt  und  h  P.  G. 

Sdiult.  gr.  Querfulio.  i  Rthl^ 

KBi»  i>er  Gefaog  ka|in  entweder  mit  der  Guiterce 

eder  dem<  Forteplano  bc^leket  werden.     Es   ift  qicIic 

ndchig»  beide  Inflrumente  fpielen  tu  körnen. 

IlL  TetmiCohte  Aasdigen. 


I' 


Avf  eine  VM  mir  e«<  die  Herren  BuchhUndtererler- 
Cane»  und  dusch  die  Urne«  Wilh^m.Heinfiue  »-Gera» 
Henning  alUiiee  und  Kuchler  in  Leiptig  ^ruhmltchft 
weiter  befiMeeee»  Btm  heben  bis  Jeuc  nachbenannten 


«toftfüfteae  Bil AIim  lleelih '  HwMihuft  |^  |^ 
ihrer  Aufmerkferakeit  gewürdigt,  noI  ^^\^\  i^ 
tUftm  R&Aler«  «It  auch  TOmtbilich  awch  Hcta 
Wilhelm  Heinftue,  defien  thadge  ?tr«mdu|  n«,;. 
«enen  aofehnllchen  Bejrtra?  ich  befondcn  n  v^ 
hebe»  ihre  %  tum  Tbeil  lehr  reicMidwi,  Yerii^-B;^ 
eMge  fer^meine  ebgebrannten  kieifta  MiibiLr^i« 
Atm  gelehrten  Smnd,  mitigiter  fcdioch  aichfirfiic^ 
fiftekrtt  und  Schidkinder  en  mich  iWCmd^i:  «eB» 
re^  BWime.  Beumginner»  Gteütfah,  Gardien,^ 
.«rif,  4raff^«  Hempd,  labbitr,  a«n.  8m«» 
Tofii  und  Comp.,  Waigel,  Sdividiertan^dNCie 
fair  f&r  Literatur  in  Leipttg,  des  fuMbieCoa^it 
tuid  die  Heeren  GebrudeveGiiike  ta  Wcimat,  i^eB» 
mi  BSfo  id  Weifiienlde,  Aawa  in  Getlb.  Sckipii 
ißcts«.  Gebauer«  Hemaierde  und  MwitfcUcd» 
fcha  Buchhaodlaagr  in  Halle»  BeHs,  Fracke  oa^U 
igtx^  In  Berlin»  Beede  in  Oienbach,  JibnoCke 
Bian  Harrman.  GuilluMman*  Aedret  uad  Bdioiii 
Frankfurt  am  Meyn »  Keil  und  Baaer  b  Miföeb;, 
Back  ia  NSrIlingen  •  DermMnn  tn  2ülfidiitt,  Ü 
der  Lev^auk  in  Scraeburg«  -Waldeck  io  Bloidir,  W» 
«ekind  in  BiCenadi»  AU  in  Ceburg,  Bitbrnel 
^undewaana  in  Han^wg»  Gebruderc  BahokfliEr 
Ter,  die  -Crattfche  Buchhandluag  in  Freyberfv^k 
GöMaidtfehe  in  Bamberg«  Ich  fianc  nick  iqtt. 
dtafes  und  de*  iah  fir  ^^  tweckauifiNft  7(fkk( 
der  eingegangenen  Bichar  fheils  fcken  gtktft  tet 
dieils  waicar  lotgen  waide*  SBintlicIi  und  iiakhuiti 
au  bekennen,  tuglcich  aber  auch  aeiatr,  M^^^ 
wehKhihigan  Beytrf  ge  sieht  wenig  erfteutoi  Anka 
eea  Greiter  IBitbirger  Innigitm  Dttik  dmdtia 
Bejr  der  Gi*Sfse  ihrae  Brandverlafii  koioin  üin^ 
«uniren  diefef  ArCj»  tu.  einer  I^^  we  irdml^ 
mffe,  wa  grofseniiieile  gafch wachte  Binnalweij*^ 
derherf^^hmg  koftfpieliger  Bucher-Sisia!uB(a -^ 
m  gab  deren  hier  Tor  dam  ungluekliclieo  Bna2<^ 
rare  «*-  nicht  meiir  pellattaa»  nicht  an4en ,  ä^ 
arftwMlieh  und  tröfte-  d  reyn.  Da  idi  noch  r^^ 
4S9n  eitgeftheuen  Badtheodlungeo  Heftnuif  <«  ^ 
ge»  erhelsen  heba:  im  wwada  ich  accb  voo  ia« 
eing<»h»nden  Wohlthatan  diefer  Art  fcbttldigc 
an  machen  nicht  eraumgeln« 

^Opibjm  «tf.  Nevanbar  igoa. 

1.   W.  BiiUu 

JVsft),  Benfliifehfr  Reg itn»r  ■ 
Caoiftanai-RitJi. 


tTm  meiufaf»  Aalbigaa  f^  aiamsl  t»  ht^t^^ 
«werfichere  ich  higrdur^ »  daik  die  tweyee  Hil/i  tä 
«andbudie  dee  üchfifchan  peinHcfaeaPrdtef«t«H 
Ben  Oftermefle  geil$fa  arfchetaen  wird»  iodeeidj 
her  diweh-  SfcefhfittAJe  OafHIMN»  deraa  «ekiDieAij 
den  bin«  >  ..     * 

Xaip8igaw4i€K¥raTfa|^^Sa«. 

•    'lXi©«U/^,X.udwigWiflckJ" 

Piaf.  d.  Rechr. 
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9.  Bemerkungen  aus  dem  Loiidener  Impfungshaufe 
über  das  Verhälcnifs  der  Mortalität  geimpfter  Po- 
cken,  von  ehend^mjelben» 

3.  Jofeph  Lamh,  eine  weifst  RniegefchwulA  durch 
EWkuicitat  gehellt. 
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»)  VIortalitärsregifier  von  London«  yom  J.  igoHi 
3)   tituß  Schriften.  ^*'' 

a)  lUedicanilche  InauguraUDifliertstiooeii« 


Jßrfckickte  und  Politik.  Eine  Zeitfchnft  herauigt« 
geben  von  K  L.  fVoltmomn.  Neuntes  Stuck* 
1902.    In  Ungers  JoumaihanlUung. 

I  n  h   alt. 
f.  'Ztmeo ,   eine  Kegergefchichte ;   vom  Kegieningsradi 
tr.  HaUm  in  Oldenburg. 

II.  Luther  und  Loyola ;    ron  Chrifliannt.. 

III.  Vtriathus;     von  Heinrick  Oräve. 

TV.  Maria  Stuart;   vom  Prof.  Niemeyer  in  Halle. 
y,  Waflifngtons  Tefiament;    vom  Geh.  Lega^oniiadi 
f^Qltmann, 

Der  Jahrgang  von  la  Stucken  5  Rthtcw 
Einzelne  Hefte  xa  Grofchen. 

IL  Ankfindigangen  neuer  Bücher» 

Da  die  meiften  Subfcribencen  ailf  die  von  Hm.  Vjti 
fior  fröhing  angekündigte  Schrift  •,  Antzug  mm  meinem 
Schriften  *•  lieber  Original- Sachen  des  Verfaflers  wün* 
fchen»  fo  wird  er  deren  Wunfeh  erfüllen  und  ih- 
nen diefe  Arbeit  unter  dem  Titel  „  Nützliches  Lejehnck 
für  den  Bürger  -  nnd  Banemfiand  *•  liirfem.  "Weil  ahet 
den  Terfaflem  eine  feit  eifiem  halben  Jahre  en* 
■hakende  Krankheit  'verhindert ,  felbß  Terleger  au 
*feyii ,  fb  haben  wir  den  Verleg  diefer  Schrift ,  welche 
in  diefen  Tagen  in  den  Druck  gehen  wird «  übemom- 
«len  •  und  erfBchen  di^  fämmtlicben  Subfcrib^ten »  ihre 
Gelder  an  uns  cu  überfenden.  Die  Schrift  wir^  ihnen 
noch  vor  der  nächften  OltermelTe  zugefchickt  imrden« 
Sollten  (ich  zu  derfelben  noch  Liebhaber  melden  wol- 
len,  fo  erbitten  wir  nns  Namen  und  Geld  vor  Abiaul 
des  Januars  ige3  poufrey.  Im  Handel  wird  nachh« 
'diefe  Schrift  noch  einmal  fo  hoch  verkauft  werden. 

Hannover  den  21  November  XO02. 

JHolwingfc^he  Buchhandlung. 


im 


lfm 


An  PttftiermüUer  und  Buehli Sudlet, 
Die  PapiermacherJiunß  in  ihrem  ganzen  Umfang: 
aus  dem  franzSfifchen  Original  des  Herrn  Des« 
mareft,  OberaufTeher  über  die  Manufakturen» 
"Gearbeitet  und  -mit  einigen  Zufätzen  und  einem 
Anhang  über  die  neueften  dahin  gehörigen  Erfin« 
iungeii  und  Yetbefiexungen  verfehen  von  Chnflian 
(IX)    G  Ludewif 


\ 
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iMiewig  S4^Mi»  Profefioff  der  Philofephie  su 
Lelpsig  und  Herausgeber^  def  Magaxins  aUer 
iieuen  Erlnduagen.  Mit  x6  Kupfern  in  gr.  4. 
4  Rchlr. 
Nach  einer  kurzen  Einleieung  handelt  der  Verfafler 
in  der  erften  Abtheilung  ron  der  Bereitung  des  Papiera 
bey  den  alten  Agypttem,  den  Chinefen  und  JapanM-n» 
ferner  des  Asbefts  und  des  Papiert  aua  Baumrinde» 
Baumwolle-  und  Seide.  In  der  'swey  en  Abtjieilung 
wird  die  Papierbereiiung  bey  den  Europäern  oder  dea 
Papiers  aus  Lumpen  befchrieben»  und  da  werden  die 
Kapitel  x)  von  Lumpen handel ,  a)  rom  Sortiren  der 
Lumpen,  3)  vom  Reinigen  derfelben,  4)  vom  Lumpen- 
fehneider und  5)  von  den  verfchiedenen  Stampf  *  und 
Walzenmühlen  zum  Zermalmen  der  Lumpen ,  vollßän- 
dig  erörtert;  hierauf  wird  das  Schäumen  des  Teiges, 
die  Buctenkammcr  mit  den  dazu  gehörigen  Formen  und 
Filzen  •  die  Bereitung  des  Papiers ,  vermiteeld  des  SchÖp 
fert,  des  Kautfchera  und  des  Legers  ferner  die  Zürich— 
cung  des  Papiers  durch  das  Auetaufchen»  Trocknen, 
Leimen,  nicht  weniger  eine  Vergleichung  des  hollan* 
difchen  Verfahrens  mit  dem  in  andern  Fabriken  be« 
fchrieben  und  erfoderlicheo  Falls  di|rch  fauber  und  ge- 
nau gearbeitete  Kupfer  verfinnlicht«  Im  Anhange  ift 
eine  iatereflante  Befchreibung  der  in  den  neueüen  Zei* 
cen  gemachten  Erfindungen  und  Verbeflferuugen  im  Be- 
sug  auf  die  Papierbereitung  gegeben ,  welche  den  Beruf 
und  die  KenntniiTe  des  Herrn  Verfaflers  zur  Beat  beirung 
des  Magazins  aller  neuen  Erfindunt^en  überzeugend  be 
Urkunden.  Nicht  nur. die  Papiermüller,  fondern  auch 
der  Buchhändler,  der  Archii^ar  und  andere,  die  riiit 
der  Qualität  eines  guten  Papiers  bekannt  gemacht  feya 
feilten ,  werden  diefss  Werk  zu  ihrem  Vorthell  brau« 
eben  können« 

Bauaigärtoerifche  BuchbtndL 


Bey  M^lhitm  WthtA  in  Zetu  iß  crfchienen  und  10 
allen   Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  haben: 

EneyclopädiJchMi    pf^örierbmch »     oäer    aiphahetijih^ 

Erklärung   aller  ff^örter  9ut  fremden  Sprachen » 

die  im  Deut/chen  engenmmmen  find,  wie  eueh  et- 

ter  in   den  ff  ißenfehaftfn ,  heif  den  Künflen  und 

Handwerktn  üblichem  Kn^fi^usdrückß ^    ^r  Band« 

I  R:hlr. 

Seiner  Narur  nach  ift  dieft  Werk  nicht  blofs  bejr* 

üahe   ein    unentbehrliches  Nachfchlsge- Werk  •  fondern 

faf«C  gleichfam  eine  ga^-ze  Bibliothek  in  fich,   werinn^» 

befonders  aufgeklärte  Menfchen,  die  nicht  ausfch^ef«Uc|i 

ProfcAion    von   Wifle' fchaften   machen,     in  faft  allen 

Fällen   Unterricht  und  fogar  IXiitechalcuog  finden  k&t* 

oen.      (n    mehreren  gelehrten   Blättern  ift  fein   Werth 

auf  das  rühmlichfte  auerkaout  worden«     Alle  7  Theil« 

koüea  i  Rihlr.  12  gr. 


Den  Sächfifchen  Schullehrern  auf  den  Lande  und  tn 

ien  Burgerjfhulen,  welche  dai  Bedürfuifs  einer  vater- 
ländifchen  Erdbefchreibung  fühlen,  wird  bekannt  ge- 
aiftcht»  dftfs  dalTelb«  durc^  folgendes  Werk  aua  gehobea 


ift,  welches  bey  f^ltheim  tVthtl  in  Zeiti.  Wv,n 
Rein  in  Leipzig  und  in  allen  Buchhandlung«!  um  g  a 
zu  haben  iÜ,  nämlich: 

Erdbefchreibung   von   Kurjachjen  «ad  rfwrf«»^^ 

hörigen    Ländern    nebfl   nethwimdiger  Exmtv^ 

und  einer    knvzm  Überßcht  von  allen  Thiilnh 

Er  dt  zunachfi  für  die  Fo&sfckulen  van  fiiir/.ci. 

Jen  bearbeitet  von  Friedrich  Käufer ^  in  g. 

Die  trefiUcken  Werke  diefes  Fachs  voa  Leor.h2T£, 

Merkel,  uud  Ewgelhard  fiud  zu  obigen  Zweck,  wieW 

kaniit,   zu  weitläufrtg    und  iheuer.    Der  durch  iritü 

Schriften  nihmMch  bekannte  HerrVeHafferl-efmciiit 

das  Nothwendigfte  und  Nützlichftt  in  gedring'irKjr;!, 

und  der  Verleger  hat  zur  oethigen  \Vcklfe:lheiidisS>'i> 

Bige  durch  cemprefleii  Druck  «  gethan ,  fo  dafs  nu  i^ 

10   Bof^en  mehr  findet  als  was  fonft  io  gevöhalciia 

Druck   und  Format  auf  30  Bogen  zu  lef^n  fey«  i&r^ 

Der  Lefer  wird  daher  weder  über  tmvoUüi&dige  Ha 

noch  theuern  Preis  zu  klagen  haben. 


Die  Werber  in    StambuL     Eh  Proheknntia 

Erjahrungen  einet  luftigen  Brudert,    Mit  Kajfei 

uiTd  brochirt  l    Rchlr.   |  gr.  (Id  Comaieat^ 

Heinrich  Gräff.) 

Ein  ganzes  Jahr  Gnd  diefe  Weiber  von  SiimWi'^^^^ 

her  unterwege«s  gewefen.  Sie  find  glücklich  in D«^^^" 

land   angekommen  ,    und   man  ermangelt  nicht,  l^ 

Liebhabern   hübfcher  Weiber  anzuzeigen.    IfeiLsfs 

haben    iie  in    alleo  Bucbhandlungeo  DeuiCdiit^  f^ 

noxumen* 


Die  Tormals  im  Intel!.  B1.  der  illgefli.  U^ 
17p  S«  No.  9.  r#n  mir  angekündigte  rollftis-^?^ 
fche  und  interpretirende  Ausgabe  des  Pkätdrti  1^ 
Tollender,  und  ich  habe  bereits  in  de^Ofte^Df^^; 
dem  Verleger  Hm.  Friedr.  Kieweg  zu  BriunlciirJi^ 
vollftändige  Manufcripc  hierron  in  zwey  TenisM^ 
fertiget.  Diefer  hat  auch  fchon  die  ii?  deficit* 
gung  verfprochenen  ,  Vignenen  nach  AmikWi**^ 
znr  Erläuterung  des  Textes  beygefügt  werden  J^r^^ 
Taelkupfer  durch  den  nihmlichft  bekiniit«n  Ki;^ 
Herrn  Franz  Catet  in  Berlin,  zeichnen  U^'  * 
kann  a'fo  nunmehr  einer  baldigen  'öSenClcm-^^' 
•^achung  der  gedachten  Ausgabe  durch  den  Dr*^"^^ 
gegen  fehen :  welches  ich  allen  Freunden  der  ti^ 
Literatur  hiermit  öffentlich  bekannt  mache. 

Weimar  den  pten  Dec.  1803. 

Joh.  Gottlob  Sam.  Schwibt 
Conrektor  des  FÜrftl.  GymsA 


m 


jf 


Loffint ,    K.  F.  Gnmat  nnä  Line.    Eme  Gel 
für  Rinder  zum  Unterricht  und  V«g«'^'^^j| 
fonders    um    ihnen    die    erßen  Rcllp«»'^ 
beyzubringen ,  %.  3  Theile  mir  Titelkupf^" ^ 
fft   vor  kurzen  wieder  eine  neue  reviditre  At^' 
£chi«aeo  »  und  ia  Allto  J^cUitndluog«&  »"  ^^  ^ 


77 

« 

Si  wate  SberfiGMf ,  Hei  etwat  com  LoB«  diefe« 
cici  faj^cn  zu  wolleo.  Das  vimlt  ^ce,  das  es  in 
•  Kiaderwclc  fchofi  geftifcec  htt«  bürgt  für  feineii 
nrth.  Ohnerachfec  St^  )ersig«ii  fcfa^nen  Drucks 
l  d^r  dasii  fli«»  g^ochemtn  Kupfer ,  ift  der  vorige 
is  ron  fl  Rthlr.  fächf»  oder  3  fl.  $6  kr.  rhein.  für 
t  3  Theije»  die  zufammeD  über  62  Bogen  fiark  ind, 
ht  erhöhet  worden,  damit  auch  unbegücette  Altem 
res  fo  BÜtxliche  Buch  kaufen  könilen ,  und  Vorfieher 
I  Schulen  >  dt%  mehrere  £xemp]ar«  auf  einmal  ron 
'  felbft  Yerfchreiben »  b^ommen  w  noch  wohl* 
er. 

Von  demfethen  Verf affer  habe  ich  tuch 
den   erden  Theil  der  SUtengemälde  aus  dem  ge* 
meinen    Lehen    zum  belehrenden   Unterricht  für 
Kinder ,   g.  mit  Ticelkupfer : 
I  tnf gelegt,    woron  ebenfalls  in  allen  Bucbhandlaa- 
I  Exemplare  zu  haben  find*     I>er   Preis  ift  la  gr« 
hf.  oder  54  ^t,  rhein.  •  "* 

Gotha  im  November  igoa* 

Jufius  Ferther» 


Jn  allen  guten  Buchhandlungen  ifl  zu  haben  r 

Briefe  einet  reifenden  Ruffen ,  von  Karamfin.  Aus 
dem  Ru/Tifchen  von  Joh,  Richter,  6tes  und  lecz« 
tes  Bündchen,  mit  dem  BHdnifs  des  Überfetzers 
von  Lipt.  Tafchenformat.  1802.  l  Rthlr. 

In  diefem  letzten  Bandchen  befucht  der  liebenswür» 
fe  Rufle,  den  das  deutfche  Publikum  bereits  kennt 
d  liebt,  die  umliegenden  Gegenden  von  Paris»  geht 
!■  nach  London ,  und  kehrt  von  da  zur  See  nach  fei- 
n  Vaterlande  zuriick.  »»Ein  richtiger  durch  vielfei* 
g€  Kultur  gefcbärfcer  Blick ,  ein  wohlwoüe'ides 
[e  rz ,  ein  leifef  Aoftrich  von  Seh wärmerey  ohne  alle 
Icürfiehe  Empfindung,  zarte  Empfindung,  NaivetÜt 
im  DarfteHung ,  eine  ganz  eigenthümlicbe  Are,  wo- 
is  uns  der  Verfafler  fetno  Abentheuer  erzählt  und 
SS  überall  mit  fleh  gleichfam  herumführt .  ohne  uns 
it  trocknen  Details  zu  ermüden  **  — >  diefs  alles  ift 
eits  von  den  vorzü^lichften  kririfchen  Müttern,  an 
frm  Reifenden  gelebt  worden,  und  auch  in  dtefem 
ten  Bändchen  bleibt  er  eben  Co  anziehend,  eben  fo 
enswürdig. 

Der  allgemeine  Beyfall ,  womit  diefe  Briefe  in 
ktfcbland  aufgenommen  werden  find,  hat  bereits 
'  zweyte  Anfinge  der  be  den  erften  Bändchen  nÖthig 
acht ,  die  in  kurzer  Z«it ,  fo  bald  Herr  Jury  in  Ber* 
den  Stich  der  neuen  Kupfer  vollendet  hat,  zu  ha- 

feyn    wird* 


In   nllen  guten  Buchhandlungen  ift  zti  haben  : 

Miomi/che  Romene  der  Spanier,  herausgegeben  von 

Chr,  Ang.^Fifcher  »r  Band,     (auch  mit  dem  be- 

fondern    Titel:      C^pUndniffe  einet  f^Veltkindet) 

mit  t  Kupf.  vonBlafchke.    Tafchenforl^ac.  1302* 

E  Rthlr.  4  gr.    . 

Da»    Publikum   hat  durch  die  günftige  Aufnahme 

erft«n  Bandes  daeftr  Sanuniun^».  CiswoU  d«ia  Pisa 


des  Terf.  als  feiner  Autfiih^<^  vollen  Beyfall  gegeben,. 
Diefer  ate  Band  wird  delTelben  um  fo  weniger  vetfeh* 
len,  als  er  die  QuinteJTenz  eines  komifchen  Romans  enc» 
häk  •  den  alle  Nationen ,  als  einen  der  vorzüglichfte» 
feiner  Gattung  anerkannt  und  fich  durch  Oberfetsum* 
gen  zu  eigen  gemacht  haben.  Es  ift  diefs  die  Fida  de 
Guzman  de  Alfaraehe  por  Mate6  Aleman,  ,Dte  gej^en- 
wärtige  Umarbeitung  vereinigt  den  Vorzug  der  ge- 
drängten Kürze,  wodurch  jedoch  nichts  von  dem  ei- 
gentlichen Charakter  des  Originals  verwifcht  ift,  mit 
einer  dem  Gegenftande  angemefienen ,  lebhaften  und 
acht  komifchen  Darftellung.  In  den  folgenden  Bänden 
wird  dar  Herausgeber  lauter  neue  und  noch  nie  über- 
fetzte Originale  liefern ,  wozu  ihn  feine  ausgebreiteten 
literanfchea  Terbindupgen  in  Spanien ,  in  den  Stand 
fetzent 


Bey  llinricht    in  Leipzig    ift    folgendes    nützliche 
WelhnachtSRcfchenk  für  Damen  fertig  geworden: 

J.  F.  Netto^t    nettejle  Medemußer    zum   Zeichnen» 
Malen  nnd  Sticken,    zur  SelbflbeUhrung  für  Da^ 
men,    welche  ftchmit  diejen  Kiiuften  hejchaftlgen  ^ 
mfs  Anhang  zum  grefsen  Maler-   und  Stiikerhitch 
für  Damen,    mit  vielen  illum,   Muftem    auf  6 
grof^e  (;>lier*Folio  Platten. 
Herr  Modell-  und  Zeichenmeifter  Netto ,   der  be- 
reits  den    Liebhabern    und    Kennern  als   vorzüglicher 
Künftler  in  diefer  Art  de«  Schönen  bekannt  ift*    hat 
fich  entfchloffen.   die  von  Zeit  zu  Zeit  erfcheinenden 
Moden ,  infofem  fio  zugleich  als  Mufter  zum  Sticken , 
Zeichnen  oder  Malen  angefehen  oder  praktifch  enge» 
'  wandt  Werden  können ,  nach  de«  Plan  feines  grofsea 
Werks  zur  üebung  .und  Bildung  für  |ungo  Rünftlerin- 
nen  herauszugeben.     Diefes  Heft ,  welches  eine  Meng» 
der  neaeften  Mußer  zum  Sticken  aller  Art  auf  6  gro- 
fsen  Platten  enthält,    ift  nebft  dem  dabey  befindlichen' 
Text  in  allen  Buchhandlungen  um  3  R*lr.  geheftet  zi» 
haben ;  wer  fich  mit  baarer  Z».hlung  direct  an  den  Vtr-^ 
leger  wendet,   erhält  es  um  2  Rthlr.  9  gr.  fächfifcb^ 


Von 
Blüjche,  B.B.,  PPerltßUite  Jfer  Rinden 
Ein  Handbuch  für  ÄUern  und  Erzieher  zu  xweckr 
mäfsiger   Befchäftigung   ihrer  Kinder  und  2ö^ 
linge  etc.  9.  mit  Kupfern , 
ift   der  vierte  Jheil  erfchieuen ,    mft  welchen  nun  die* 
fei  für  alle  Altem  und  Erxieher  fo  nüuliche  Werk  gf 
fchlofl'en  ift.      Alle  4  Theile   kofken   3  Thaler  fächfsw 
oder  5  fl.  «4  kr.  rheinl. ,    und  find  in  aüen  Buchhan*- 
lun^en  zu  haben. 

Gotha  im  November  tgos* 

Jttftn»  l^ertEeft 


Künfttges  Jahf  et fcheint  in  meinem  Verlage  «ntis» 

dem  TiteU 

Die   botanifche   FflanzenHunfl    f«  7  mü' 
Jsigen-Bänden»    in    gr.  8^    ein  gedrängter 

Auszug 


Aossug  aus:  Ijt  ßotmiiße  cutthatemr  voo  Dw 
monf  Coitrfet  nach  Jnjßeut  Syftem » 
wdchec  Werk  in  diefem  Jahre  in  Paris  in  4  Banden 
lieraufigekommen  ift.  Ich  habe  diefe  Arbeit  einem  fach« 
kundigen  Mann  ttbertragen  •  der  bereits  in  diefem  Fa- 
che cur  Zufriedenheit  des  Publikums  gearbeitet  hat.  So- 
Tiel  für  jetzt .  pm  Collifionen  zu  vermeiden. 

Leipzig  la  Dezember  I8<>«* 

Beifir.  Oraff* 


Bey  Bever  und  Mßring  in  Erfurt  find  «rfchieaea 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Buehkotz»    C.   F..«    Grundrift  der  Phttrmaei€t    niiS 

jßorziigtichef  Hifißcht  auf  die  pharmaccutijcke  Cft«- 

mie  für  die  erfien  Anjängev  der  Jpothekerkmnfl, 

gr.  8.  34  Bog.  x  Rthlr.  x6  gr. 
Der   angehende  praktifche   Organift^    oder  Anwet- 

fung  Buni   sweckmäfoigen   Gebrauch  der    Orgel 

bey  Gottes  Verehrungen^  in  Beyfpielen  von  ioA. 

Ckr,  KitieU  fl^  Abtheil.  mit  d.  Portrait  des  Yer- 

faffers.  gr.  4.  x  Rthlr.  g  gr. 


'In  allen  guten  Buchhandlungen  ift  .zu  haben : 

*  Mahrchen,  oder  gehe^ime  Gejchichte  des  H^Jet  ZU 

Hefroif.  mit  x  Hupf.  8-  X802.     AXgr. 
Wer  es  verfteht.   aus  diefen  lieblichen  poetifchen 
Traumen  -einen  moralifch-politifchen  Sinn  heraus  zu  fu- 


cheo ,  der  wicd  bef  diefea  Milmfben  (eine  TfttleK.q 
nung  finden ;   zumal  da  die  Philofophi«  des  Vetuf^ 
ganz  für  daa  Leben  berechnet,  der  StoSiottfefliiKi 
die  DtrOeUung  blühend  üt% 


Veii  ^em  Werke: 
Leciures  ou  th0  Natmre  ami  Eni  of  Hie  lacrti  4 
and  o«   thC^Dignitif^   Dnty,   ^nsii/cniovi 
Ckarncter  0/  the  Jaerei  Orier,  ^hU 
D.  D.  Glasgow  tT9%^ 
wird  bis  OSkta  ttne  Überfetzung  ec(chei&n. 


III*  Herabgef eiste  Buohcrpreife. 

Jofeph  Edlen  00«  Sartwri  geifilicket  wi  wiäM 
Staatirecht  detit  deutjcken  kaikoUfchai  gelß(ket  hf 
Hoch  •  und  Riteerflifter ,  in  a  Banden  und  6  Mi» 
gen  in  gr.  g.  1788  bi«  1791»  welche  ioRik>.  i^i^ 
oderj^  fl.  12  kr.  gekoüet  haben,  bin  ich «tbiihii.c 
S  Rthlr.  oder  9  fl.  Reichsgeld  an  Liebhaber  tbiü^:^.! 
welche  fich  von  jetzt  bis  in  3  Moaiceoasurjax'! 
nannte  Buchhandlung  wenden  wollen.  Nachte«' 
fentlichen  ürtheil  der  berühmceüen  Stutfreciii»rs< 
ift  diefes  fchen  als  ein  klalEfches  deutichei  >^<^^  i^ 
ed^annt,  und  baucht  alfo  weiter  keine  Eopft^ 

Nürnberg  im  December   1802. 

Grattenauerfche  Buchbndluci 


n  z  e  1  g  e^ 
**    die  Fortfetzun^  der  JErgänzungsblätter  zur  A.  L.  Z.  1785— 1800  betreffeüi 

Die  Ergdnzungsblätter  zur  Allgemeinen  Uteratur-Zeitumg  von  i785-^ »800  werden  auch  «J»^ 
gen  ^ahre  neben  der  J.  L.  Z,  » *«  i8o3  fortgefet^it  9  und  es  werden  in  diefem  dritten  ^akrgtwgew?« 
Jehr  \ntereffante  R»uifionen  verfchiedener  lädier  der  Literatur  t  nU  der  WMiicinifchen^  geogr^r"^^ 
a.  w.  fo  ivie  auch  Recenfionen  mehrerer  noch  nicht  angezeigter  Werke  vorkommen.  S  i'  "^ 
hiemitdem  vom  Anfange  an  begannt  ^ewnichten  Ptane  diefer  ErganzungsbläHer  auch  ferwr  getm.  u 
1tÖ9tnen  nichts  darin  abändern  9  obwohl  manche  von  unfern  geehrteften  Lefern^  wie- wir  ans  änm»^ 
vor  kurzem  von  einer  ungenannten  GtJtUfcJtift  eingefendeten^f  fehr  jvohbuoUeuden  Schreiben  beifnjk^ 


wichtigeren  Werken ,   die  noch  nicht  angezeigt  worden  •    Bericht  erflaüet  würde »   znmal  dit 
ouch  in  Hir.ficht  der  Brauchbarkeit .  die  ße  für  künftige  Zeiten  befanden  für  Bibliographen  mJ  J^ 
toten  ^behalten  foU »  die  Votlfländigkeit  ihrer  Anzeigen  fo  weit  aU  mögUch  treiben  mufs. 

Es  läjst  fich^ingefähr  abßhn^  dafs,  um  den  Plan,  den  t/m  uns  bey  den  Ergänzungsblaiten^ 
Jetzt  haben ,  zu  erfüllen ,  die  Fortfttzung  derfelben  von  jetzt  an  noch  dreu  Jahrgänge  effo4f^  "^^^ 

Auf  den  dritten  ^fahrgang  alfo  wird  wieder  mit  Vier  Thalern  fdchjs.  auf  den  loht,  Pä/^i*«^^ 
in  Buchlhindlungen  pränumerirt ;.  und  wir  erfuchen^  die  BefleUungen  darcmf  fowoht  t  als  aufdUl^^ 
vom  Rollte  1803 1  {auf  welche  wie  bisher  mit  Acht  Thalern  fc^hf.  pränumerirt  wird)f  zeitig  ^^(H 
machen  t  dt^t  mdü  bey  zu  grofser  Verjjfdtung  die  ßxpedition  fich  aujser  Stande  fehe,  dit  ^^^^ 
zu    befriedigen. 

3ena  den  i4-  U'^*  »Bon* 
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*ur  Verrollkommnunc  der  htelgen  Unirerfitäe  fahrt 
n  fort,  die  preis wiirdigften  Anflaicen  eu  treflFen« 
r  Bibliothek  werden  allein  in  dierem  Jahre  zwanzig 
fnd  Rubel  verwendet.  Nachher  fird  für  daa  fol- 
ide  Jahr  300Q  Rubel  tur  Vermehrung  beftimmt. 

Da  fich  auch  gezeif^t  hat,  dafs  die  fixe  Befoldtto^ 
r?rofe(roren  Ton  i5ox>  Rubel  nicht  wohl  für  einen 
ann  nit  Familie  atisreiche :  fo  hat  der  ruffifche  Mo- 
rch  TOT  kurzem  den  GehaU  rimmilicher  ProfeiToren 
f  2000  Rubel  erhöht,  und  was  höchft  wichtig  fiir 
i  Folge  ift,  die  huld/oUe  Zuficherung  gegeben,  daft 
e  Profeflbrenwicwe  eine  lebeaslängHche  Fenfion  ran 
00  Rubeln  erhtlcen  falle. 

Göttingen. 

Am  5Cen  Korember  erhielt  Hr.  Sam.Tjud,  Wollt  tut 
tneln,  abwefend,  die  medicinifche  Docrorti'ürde. 

Am  gcen  vsrtheidigte  Hr.  Georg  Aug.  Friedr.  Cnmme 

dem  Lüneburgifchen  einige  Thefes  und  erhielt  damuf 

juriftifche  Doceorwürde. 

Am    ipten  wurde  Hrn.  Helnr.  Chrifloph  Bormefler 

Hamburg »   nachdem  er  ttber  Tbefes  difpucirc  hatte » 

elbe  Würde  ertheilt. 

Am  20.  dtfputirte   cur  Erirnimag  derfelbeb  Würde 
Gotthard    Hehr,    Meutffiek  au8>  Lübeck.      Seine 
^erration    handele  :     de  protej^u  mavitimof    vo»  der 
kiärung   (ij  B.  4.)  *• 

Am  a^ten  wurde  ebfti  cliefe  Wttrfte  Hm.  Karl  f^llft, 
r.  Elderäoffl  ertheilc  necfedeai  er  einige  Thefet  rtf 
digt  hatte«  - 


Am  39.  October  erhielt  Hr.  Kerl  Amguß  MüU&r  Med. 
cal.  in  Leipzig«  durch  Terthetdfg.  feinea  Spechnen 
totione  et  preUo  co^nHiienh  medieo^empirieee  -(la  8.) 
medicinifche  Doceorwutdei  Hr.  Hefr.  Plettner 
•tpb  dazu  ata  Frogram  (^«ae/liOiiai  vt^dicin^e  forenßf 
III.  ifijanticfdii  ejKuJendi  ergumentm  f^lfo  fufpecta  /. 

S  ) 
Am    ^eC^mlitientfefie  ieil   31*  Ortober  hielc  Hv^ 


M.  Eck  die  gewöhnliche  Rede  in  derüniretfitatakttehe» 
wozu  Hr.  Superintendent  MofenmÜUer  ia  einem  Pro* 
f ramme  de  fatit  interpretmtfonh  Htermmm  fecrmrum  in 
ecclefta  chrifiimne  P.  XXI.  (ig  8.)  einlud. 

Am  4»  November  hielc  zum  Andenken  des  Stifteri 
▼om  Mayerifchen  Sttpendio  der  Studiof^a  Hr.  jiug^ 
Einen  in  Leipzig  eine  Rede«  und  Hr.  Domherr  und 
Ordiaar.  Doct.  Beuer,  gab  dabey  fein  RefponJ.  Jurii 
QXXXIL  de  Imre  thefeurl  {%  8.)  heraut. 

Am  II.  Tertheidigte  der  Baccal.  Juris  Itr.  Chrißian 
Jng,  Ooldfchald  a»  Grunbayn  zur  Brfangung  der  juriftl- 
Ichen  Doctorwürde  feine  Difll  ife  fponfioMue  fponfih 
Uum  fue  »om  Jmwori  (66  8.)  Hr.  Ordin.  0a»«r 
fchrieb  dazu  als  Frokander  Re/ponf.  Juris  CXXXIIL  • 
num  9idue ,  fl  Ugatmm  ex  mlHma  mariU  poUntete  eepit^ 
portiaue  ßatmtarie  pripmuda  ßt  et  CXXXIF.  nrnm  widum, 
ß  pmrtem  ex  lege  cepit »  hmta^xtrm  territorimm  ßU  ßmmi 
eemferre  teneetut^   (16  8.) 

Am  ao.  dil^tttifto  Hr.  Iff.  Ckwißem  Oottfr^  Senkeijeu 
Med.  Baccalaur.  a.  Leipzig,  mit  feinem  Refpondencen 
Hm.  Opitz  a.  Crftbera.  über  feine  Differt,  phtffico' 
phit^fophlcmm  de  generetUme  (i6  8.)  und  erlangte  da* 
durch  das  Recht  öffeotlirhe  philofepkifche  Yoiiefungeof 
sn  halceo. 

Paris, 

km  15*  Nor.  eröffnete  das  Collie  de  Frewee  fet-' 

nen  Curfua  für  das  etlfre  Jahr  der  Rep.  mit  einei^  o^ 
lentlichen  Siczuag,  in  welcher  Terfchiedene  Vorlefuo- 
geo  gehalten  wurden.  In  dfm  berortlehendea  Jahre' 
khrc  wiederum  Latande  Aftronomie,  Meuduit  Mathe«' 
matilct  Bi0t  allgemeine  und  irathemteifche  PhyUk»  Le^ 
f^\fr9  Olnepu  Experimenral-PhyGk»  Corvifart  Medicin« 
Fortel  Anatomie,  Vanquelin  Chemie,  Cmeier  ond'^itf 
feiner  Abwefenheic  Dentetherie  Natui^gefchtchte  •  De-^ 
cemdoUe  Pflanzen^  Phyfiologie,  Bomeheui  Nltur>>  und 
yaikeirecht,  Lever^we  Gefchfchte  und  '  Meralphilefo- 
phie ,  Andren  die  hebraifche ,  chaldüfftphe  un^  CftM^ , 
Ceujßn  die  arabifcke,  Perille  dfe  perftfche  im^  türklfohe 
Sprache ;  Boe^uillon  f riechifehe  PhHofophie ,  GnU  gi^e-< 
chifche  Literatur,  Dapwfr  lateinifche  Beredfamkert, 
Deutle  lateinifche  Dichtkunft,  und  Coamatiil  franzöt« 
fche  Literatur. 

^     Zu  der  groHeii  lAinge  to«  Plttafcaiifta)llki>  für  ded 
(II)     D  unter» 


»S83 

UncerricKe  kommt  jetzt  eine  neue«  wie  noch  keine  exi- 
ftift.^  Mehrere  Profefforen  der  pol/techaifchen  Schule« 
in  die  bekanntHch  nur  junge  Leute , aufgenommen  wer- 
ben» die  fleh  dem  Staetidienile  widmen,  haben  ein  In- 
ftitut  eröffnet,  in  welchem  dierelbeo  Wifieafchtiten • 
die  dort  votgetragen  werden  •  und  avfiierdem  auch  noch 
die  zur  fogenannten  Literatur  gehörigen  KenntniÜe  ge- 
irrt werden  f ollen,  namentlich:  i)  die  franzöftfche , 
lateinifche  und  griechifche  Ib^cbe»  ron  ihren  Ele- 
menten an  bii  au  den  Grundfacsen  der  Beredfamkeit» 
nebft  Gefchichte ;  3)  die  Elei^ente  der  Mathematik  • 
aeba  mach.  Geographie:  3)  die  algebraifche  Ana- 
lyfe  und  deren  Anwendung  auf  die  Geometrie  der  drey 
Dlmenflenen  und  die  Mechanik  dei  Himmele ;  4)  die 
geometrifche  Zeichnung  und  deren  Anwendung  auf  die 
Kriege-  und  BaukunQ;  5)  die  rchöne  Zeichenkunft; 
€)  die  allgemeine  Phyfik  und  Chemie.  Die  Profetfbreo 
4nd:  Thwt  (Ueberfetzer  von  Harrit'i  allgemeiner 
Grammatik  und  Rotcoa's  Leben  L.  von  Medicia) ,  als 
Prof.  der  Grammatik;  Laeroix^  Hmchme,  Neveu  ^nd 
Gaif9&imon ,  ProfelToren  der  polytechnifchen  Schule  und 
«heile  durch  einzeln  gedruckte  Werke,  theilt  durch 
Abhandlungen  in  dem  Journal  de  Vecole  foliftechniqu^ 
bekannt,  ala  Profefloren  der  vorhin  genannten  Wilfen* 
rchaften ,  mit  Ausnahme  der  PhyGk ,  die  der  Senator 
M9ng9  übernommen  hat,  der  aufterdem  mit  Lap^ce 
und  Berthollet  als  Rathgeber  beyfteht.  Aufser  den  Leh- 
tfm  find  Repetenten  angefteU(.  Für  neuere  Sprachen» 
gynmaftirche  u.  a<  Künfte  kann  durch  PriracuiHerrichc 
geborgt  werden.  Die  Ferien  werden  zum  Befuche  der 
Werkftätten  und  Kujiftwerke  eogewendet.  Die  Penfion 
iü  auf  asoo  Franken  feflgefetzL 

Das  ehemalige  Lyfcee.  jetzc  Jikdmü  von  Paris, 
hat  feine  {ährlichen  Vorlefungen  wieder  eröffnet.  Jöie 
ehedem  von  dein  vcifiorbtnen  DeforeUux  bekleidete 
Stelle  eines  ProfelTors  der  PhyOk  hat  jetzt  Lefepye  Ol- 
HÖH  Übernommen  ;  FoMrcroy  fetzt ,  der  vermehrceti  Ge- 
Cchifie  ungeachtet,  feine  Vo rief ungen  über  Chemi|  in 
diefer  Anftalt  fort,  eben  fo  die  übrigen  öftere  erwähn«^ 
ten  Lehrer.  Bey  der  Eröffnung  des  diefujährigen  Cucfus 
WUfden  unter  andern  von  JDe/i7/e'Verfe  vorgelefen. 

Die  Lehrer  der  G^eizgehungs-Akaäemis  zu  Paris 
(auf  dem  Quai  Voltaire)  haben  ihre  Voelefonger  am  24. 
"*  V".  ^®^*  •"^«^*"««»'   I^«»  Naturrecht  lehrt  Perreau , 
Mitglied  des  Tribunats,    die  Staatsökonomre  Mor'tjfe , 
tbemaligtf  Commiffaire  •  Ordonnateur  in   der  Guyana ; 
die  Gefchichie  wid  die  Altenhüner  des  Rechis  Saiivet, 
d.  R.  Dr.  u.  Chef  im  Jufiizminifterium ;  das  franzofifcho 
Staetarocht  €fta//oN  und  Gület,   Mitglieder  des  Ttibu- 
aets;  das  firanzöfifche  Privatrecht  Btmardi,  DiviGens- 
Chef  im  Juüizminifterium ;  das  Criminalrechc  Mormd, 
las  RochCfverfahren  in  CivUfachen  und  die  t^otarists- 
koftft  dmr  Admtnißrator  Lamouque;  des  Handels-  und 
SeepsPhl  ConrcAen^  ond  Bouchers   das  tömifche  Recht 
iMtfe«,   ehomal.  Prof.  des  Rechts  und  Chef  im  JuRiz- 
mlaifUrium;  Logik,  Moral  und  Beredfamkeit  GMait, 
efctmaL  Prof.  dee  Beredamkeic.     Alle  diefo  Vorlefun- 
goa  werden  das  lahr  hindurch  wöchentlich  swey  8tiw 
den  gehalten.     Auch  werden  praktifche  Uebungen  apga- 
fteüt,    P9g  Rooorar  bfteügt  iOierha^pt  Jähdich  xso 


m 

Franken,  inbegriffen  das  Abonnement  etil  iftKaaiBm 
des  Bulletins.  Hundert  Zöglinge ,  welche  die  Phfecia 
und  Profefforen  der  Central fchulen  wählen ,  fo  wie  9fi> 
litairperfonen  und  deren  Söhne,  geniefsen  da  üo» 
rieht  unentgeldlich*  «•  Um  diefelbe  Zeit  fangen  ikIi 
die  Vorlefungen  der  iuriftifcluu  ümiwerßiät,  (Rae  k 
Vendome  aust  Marais)  an. 

Nach  den  Protocollen  der  ünterfuchungen  der  \» 
her  beuten  denen  niedem  Schulen  und  den  Vendcki^' 
fen  der  von  den  Präfeccen  zu  SecundairCchuleo  bdlia» 
ten  Anftalten  find  vorlaufig  die  Secondatrichnlm  ia  im 
Departements  Aix,  Ardeche,  Saone  und  Loire,  Om, 
Cdtes  du  Nord,  Dyle,  Eure,  Eure  et  Loire,  S^nb 
et  Meufe,  Gironde,  lUe  et  Tilaine,  Loire  infk'iton, 
Loiret,  Loir  et  Cher,  Marne,  Meunhe,  PatdaCh 
lais,  Püy  de  D6me,  Rh6ne  und  Deuz-Serres,  dsrd 
Confolarbefchlüffie  vom  )5.  Niv. ,  beRimmt.  Für  du 
Lyc^e  zu  Moulins  haben  die  Einwohner  eine  Sobfcry 
tioQ  eröffnet,  durch  die  in  den  etften  i4TageQ  4o,eo« 
Franken  zuCammen  kamen« 

IL  Cen  für  «Angelegenheiten. 

Für  die  öffentlichen  Bibliotheken  und  Le&nz^s 
in  Wien  iü  eüie  Verordnung  erfchienen ,  nach  wdchd 
keine  Schriften  ^^on  Voltaire,  Rouffeeu,  Belretifi. 
Bayle  u.  a.',  als  nur  an  folche*  die  fte  widctlegca  wi- 
len,  ausgeliehen  werden  dürfen. 


Hn.  ü.  PT etiler* t  Rede:  Über  dem  Ü9gltmhH,ie 
in  unfern  Schulen  gelehrt  wird  9  ift  bey  dem  Ordiüir:^ 
zu  Salzburg  angeklagt  worden;  diefii  CoofiReri&ab 
eher  die  Klage  zurückgewiefen« 


Von  der  bereits  ios  Deutfche  uberfetaees  5ct^ 
Hn.  Greg,  von  Berceviczy :  de  Cornm^rcio  et  Jtbir* 
Hungnriae»  ift  durch  die  huogarifche  Hofcaoiler^ 
neue  Aufiage  aufs  Rrengile  verboten  worden. 

III.  TodesfaUe. 

Am  ftt.  Oct.  ß.  zu  Berlin  Hr.  PA.  X.  Crrf^,^ 
venslehen ,  königl.  preuCi.  witkl.  geh.  Staats-  Rrie«*'  '* 
KabinetsminiRer,  Ritter  des  Johanaitter- •  fcinrina 
und  rothen  Adler- Ordens,  Erbherv  auf  Hun^^« 
Neu- Gattersleben  u.  f.  w.,  54  JTahre  alt,  nusgeseich« 
durch  feinen  edeln  Charaklec  und  fcinn  masuc^ 
tigen  VerdienRe  ,  als  Menfch  und  Staitsmaan.  ^ 
hatte  fehr  wirkfamen  An  heil  an  dem  jähr  kheo  Sa^ 
huche  für  den  königl.  fte^ftifcken  Hof  und  ^^' 
das  der  kurz  vor  ihm  geRorbene  geSi.  Kriegsmch  S^^ 
mann  beforgte,  und  lieferte  ernenn  Verjmeh  eints  t^ 
hrifehen  Verzeichniges  der  Kriegshegekeukeiten,  ««* 
Miinßerfcken  bis  zum  Hfkbertshurger  Friedmt,  mit  «o^ 
alphabetifcken  Rrgifier^  Berlin,  b.  Rottmann.  i?9^ 

In  der  Nacht  zum  14.  Nov.  (L  zu  Sr.  Peter» b  t 
Jok.  Gottlieh  Georg! ,    Mirgl.  der  kaif.  Akad.  d.  ^V 

(enfchaften  •  erftet  kaiC  Collegiensath  «.  Aitier  i«$  ^• 
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nnen- Ord«nf ,  bekannt  ditfrii  fein«  Ee!4bn  in  RttCilMJl  .:G«m/#,     Maditfvii^ef    imil  JJbMoaen    M,  Br«ua< 

nd  die  Befchrtibung  der  niffifdien  Naoonen »  in  einem  *  fchwalg» 

leer  ron  fn  Jelfren»  .    »     •    ' 


Voc  einiget  Zeil  fitrb  aal  Iile  de  Franea  der  Am 
»afni«c  9  Mitglied  der  Gefellfchafc  der  Menfcheobeob- 
rhcer  su  Paria «  und  atif  Sc  D^miPgo  der  aua  der  Ge* 
hichte  der  Conrencs  hialiniglich  bekannte  Uncerpri- 
ct  diefer  Celenie»  St^n.  Fiteratu 

7.  Befördemngea  ^   Ehrenbeiengangeii 
und  Belohn  URgen. 

Der  kdnig],  preub.  H^.  geh.  Rath  und  Leibarst« 
ufetand  zu  Berlin»  hat  rom  Könige  eir.e  jahrliche 
ulage  feloea  Gehaka  voa  5oo  Eihlr.  erhalten»  nebft 
im  Verrpreekeo»  da(a  ihm  im  J.  1S03  auf  ^öniglicha 
often  ein  anfebnUckef  Haue  gebaut  werden  foUe. 

Der  auch  als  miUtairiCqher  5chrilc(te)ler  bekannce 
fpccu'ons-Adiatant  bey  der  Potadamfchen  Infanterier 
sneraMufpection»  Hr.  Hauptmann  vo»  Knefehgck »  iSt 
m  Major  ernannt  worden. 

Hr.  Collegienrath  Storch  zu  8c.  Petersburg»  I^hrer 
t  Grofsfurüinnen  und  Vorlefer  der  Kaiferin  Mutter» 
t  den  ftc  livienerden  der  sweyi^  Clafli  ^diflieo. 


Seit  dem  l^ovember  Torigen  Jahrs  hat  die  konigU 
efeUfchaJt  der  PPiffenfchafteü  su  G5etingen  aufgenom- 
30»  Ab  Ehrwmitgtied :  den  Hn«  Grafen  F9fi$tit$  van 
»/fia»  k.  k.  Ranunerer  und  Stifter  des  für  Ungarn  (o 
chtigen  ökenemifciian  Infiitnts  *  des  Georgicums;  ala 
ienttiehet  Mitglied  Hn.  Prof«  und  zweiten  Bibliethe- 
r  Jer.  Dav,  Reu/t;  als  a»/ii^ärtjge  Mitglieder :  Hn. 
>nj'  Tkomfim  Grafen  een  Rumiord»  diefen  um  die 
enfchheit  fo  verdienten  Gelehrten  1  Hn.  GufUv  Paif 
r,  kSnigL  fchwed.  Kanaleyrarh»  durch  feine  Faune 
>cfca  bekannt;  im  November  felbft  die  beiden  be* 
limten  Aftronomen  •    P.  F.  A,  Methmin  und  J.  B.  7. 

l.aiiifrre»  Mi^;Ued  des  Kational-Inftituts  au  Paris; 
t.  Barn.  Orimni,  Aftronomen  au  Mailand,  auf  der 
imwarte  ven  Brerai  Hn.  Nie.  Fkfi,  rutls.  kailLBcats« 
h  und  Beer,  der  kaif.  Akad.  d.  WiC  zu  St.  Peter»- 
rg ;  Hn.  Dr.  fViih.  Olbers  •  Arzt  zu  Bremen  und 
icklichen  aftreiiemlfchen  Obfervator;  endlich  untac 
»  inländischem  Mitglieder  9n.  Dr.  Mb.  Thaer »  kdnigL 
ibarzt  u.Stadtfhy(icus  zu  Zelle;  als  Cerrefyondenten 
t  dem  Nerember  r.  J.:  Hn.  jithan.  StoikmfiUt  Ar- 
idiac.  des  griechifchen  Ritus  in  Illyrien;  Hn«  jKarl 
ugens,  Mi^l.  des  Kac.  Inft.  zn  Paris;  Hn.  Greg,  de 
rceviczy^  Diftrictual-Infpeotor  der  TheilTer  Superin« 
idenz  Attgsburger  Gonfeflien ;  Hn»  L.  Schedius»  Prof« 
r  AQhecik  auf  der  Univerdtic  «1  Fefth ;  H.  Gotthetf 
^her »  Prof.  u.  Btbl»  su  Maynt ;   Hn.  Jtg.  Karl  JaJ. 

Vivere  aas  Gent;  und  im  Nor.  feU>ft:  Hn.  Fr.Lmd. 

Lafontaine  t  ehemal.  küntgl.  gtfl».  Hefrath  u.  Leib- 
irurgus»  {etat  Arzt  zu  Warfchau»    und  Hn»  K.  F. 


Am  «4»  Nar.  hat  das  fmnfoßfek^^^taiHfmä  •  la^laa 
zu  Pari»  den  berühmten  englifdiea  Parlementsredner» 
CA«  Fox»  zum  Bhrenmitgliedf  dar  CJaBe  der  morali« 
fchen  und  polittfchen  Wiffenfchalien  •-  und  den  Natur*> 
forfcher  Pallas  zum  Ehrevmitgliede  der  Clafle  der  phy* 
flfchen  und  mathematifchen  WÜTenfchaften  ernannt ;  die 
Cencnrrenten  des  etftein  wnren  GneSasa»  Mar  im  iuhI 
ffefim,  die  des  letztem  CeeandIJIk  und  F^bm 

Naeh  der  neuen  jOrginUation  des  fyh  V.  146.  r.  /• 
zuerft  ermahnten)  Con/eUf  der  Kin^  und  der  HamdeU 
des  Seine-Departements  (su  Perii)  befteht  es  gegenwar* 
tig  aus  einem  ^enfeil  und  einem  Buaeau« .  Ott  Mitglie- 
der des  letztem  dnd:  der  ehemalige  Kaufinann  Farcat^ 
(Prä&dent);  der  durch  «lehrere  SchrÜMn  über  denHan* 
dal  bekannce  Penriei.(Secretair}»  der  Fabricanc  Benmti^ 
Qwittiemere  Qninc^t  I|itglied  des  Departements*Raths« 
(Vf.  mehrerer  artiRifcfien  Werke)»  der  Rechtagelehrtn 
TkUari^  l  die  Mii«lieder  dar  Genfiaila  Atd  der  Tribun  Jr^ 
nould  (Vi«  der  BaUmce  dn  commerce)  JPenchei  (Secretair)  » 
Lanfel»  Ghef  der  Commerz-Dtvfien  imMinfkerium  de« 
latoesa;  tfeimareu,  ehemal.  ManuCictnr-IaCpaeto^  u4 
Mitglied  des  Naoenal-IniUltttt ;  Teßidr,  MicgUed  dee 
NatienaMnftitum ;  GJtfetXiaiMiens«  MiiglMi  des  Bmrf* 
weriLCoUegiums;. ^Ile^e»  Seoraiair  der  dkenemifcheo 
GeffttMiafk  an  Parle;  Molwrd,  Direecnr*daaft«nft-Con«' 
fervato^hims;^I.afrai|g#»  .Mitglied  detiÜMMMmifchfm 
Gefellfchaft  zu  Paris;  (Männer»  die  dch  gröfstmKkeiin 
als  Sehnfdiellcr  über  Xndufkrie  und  Htodtf  9-^  ^' 
ben);  die'obgedachten:  puatremere  pnineg»  Fnrcnig 
Benar^  Thiloriert  den  Maler  FmdVion  und^i^aa^ie« 
/in»  ülftglied  des  Vau  Inftlmc»  RUfh»,  TC  dm  kirn- 
lieh  erfflhlenenea  Z>ii?«feMMi^e)«Ka^e»  iü  adi^uigimr  Se* 
creraie»  ... 

Der  ehemalige  Frofefibs  eo.  der  PetiCsr  IVtükaif 
fehlte  und  jetziige  franaöfifchn^  Miniiker  zu  Rom»  Ca^ 
canlt,  (Überfetzer  der  BeiiAer fchen  Oden  und  der  Leffing* 
fchen  Dramaturgie)  ift  zum  Mitgliede  der  daSgen  St  Lu- 
cas-Akademie  aufgenommen  worden« 


1  '*  I 


V.    Vennifdite  NaduricdMMi.    ^    - 

Zur  Beruhigung  dar  Freuade  derRnhpeckenimpAmi 
bemerken  wir»  dafii  die  in  Nsw  ZQt»  mitgeiheilcia  Be* 
kannrmachung  des  Piirifer  GeneraJcifiCeils  des  «Ackev- 
baues .  der  Rünfie  und  des  Handels »  (in  welcher  am 
Bade  ftatt  Hospital  für  die  Kuhpacken- Impfung  — >  Im- 
pf ungshofpical  gelefen  werden  rnnfi)  nach  der  Erklä- 
rung anderer  SaaUiaanar  nicht  eben  nul  dem  geneaflÜen 
Brkundigunge»  nu.  bamkan  CcheiiMn» 


RümUck  wwde  MiXiOpd^p  ^  gei^ifler  J%h»  afer- 
rtf  als  Yerfaflbr  obfcöner  Pamphlain  mir  Anaftelltnig  am 
Pifieri  und  m  nweiiäktliam  GafiingQifl«  veaMstbfOt« 
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L  AnkftndigongeiLJieuer  Bücher. 
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c  y  k  1  o 

g«famdiceii 
G    fc     «    «    I     # 
«bgefaTfl 
Ton    ' 
Fr(«4l#rlcli    niUBhtaM^t. 
D«r  elworclf/dl«   79^1  diefM    Werks  ift  ouBinttiit 
gm«  fertic?  ^mmx^mi ,  und  man  erfaclu  di«  Raulsr  di«- 
Cm  Wttktf  r  d^  /fo^M  H#/»«  dtffeltien  folgcudtrinafN« 
biodan.su  Itfflen: 

£r>l«r  £«»d.       J^fu  Hrft.     Al]geM«ki6  Be^nilB.  -« 

Wärme.  Licht.  Oxyge* 
^lie«  Bfelinbare  Eletten« 
ce.'  Wafler.  Salpacer-^ 
ftoff.  Aonoiiihäfifrhd 
Lul^. 
ZwfffUi  Hefi.  8aln  «berhaupe,   8to 

teil.  Kalien.    Erde« 
'  JMüeitUßt,  Mittelfake« 
Zw^tfitf  Bamf.    FUrteiHtfi.  Metall^  .  Edle  MetäUe» 

Fünf  tat  H€fi.  Unedle  Melalk* 
*   iMMar  Anid«     Stckiti  Mwff.  Manacen« 

JMa«i.  irj^.  ^n«e#e. 
BefofiderB&inipdtel  der  Bande  hat  man  oidM  beyg«« 
Ifigf  t  watl  de  leidit  Irroagen  im  BiAien  der  Hefte  v«^ 
«füaAeik 

Der  Nfnät  des  ^men  eheofecircfaen  Theila/  defleo 
CttftM  in  der  DfuckeMf  irri^  fo  feTetat  iüt,    ala  eb  er 
eer  das  iUbeftce  Helc  gdidrce,    ift>  gänt  ani  Bnd^   alfo 
Mm^  d«i  ft«baace  Heft  «d^bibden« 
»    "Afeto  der  7  Hefce>-a^Mk»«lftptf|iier-6Rddt;  9gr. 
Preis  der  7  Hefte  auf  Druckpapier  5  Rchlr.  d  gr. 
Erltiigto  MB  2t>.-Ni^embertio2. 

c^  Waltberfche  Runft-  oad  - 

B«d>hk€«dlung«  > 


Da  DemfcKland  nod  HoHand,  fchon  fo  lange,  fiir 
fe  Tiele  Vvguo  dtt  Depot  dat  ^ttMra  WiHanfchaften 
war;  (o  wird  ea  dem  Mucterlande  nicht  unangenehm 
fliyo\  daCi  ättdi  Ungarn ',  deutfche  Produkte  der  Litera- 
MfiailfübUt.     Man  kündiget  hiemie  an :  • 

P^efifcbe     Sck^riften 

von 
Kaft    DMni9l   Nitfth 
\n    2   Bünden; 
>    ^Hr  erttbiit  dMai^^e^  c4ne' Sammlung ,   von  den 
theila  fchoo  hie  und  an  ^gedrydite»  •*•  ^Mlp  den  Medi. 
nie  bekannt  gemachten  if^^fi^   dea  Hm.  Nitfch ,   wei- 
cher als  Profeffor  der  romifchen  und  deutfchen  Lirera« 
tar  kaä  Katkcbet  ^Ito^A^gl^^KAlr^efW.  iii  Kef*  ^lle- 
fio  sa  «^erof-^afa»:  Mit.  ^' 

Der  elfte  Bend.ectkHt^OtM,  Litdev-»  wmaaSMM 


Gedichte,  «nd  eine  Kantate:  nPitt^iH^t^mf^,* 

welche   Sr.   Half.  Maj.  4lexind^  dem  erfien  d^ion 

wird.     Der    zweyte    Theil  enthält,  zvrty  ittmui^ 

Stücke.     Daa  er(Ve  fiihn  d«n  Tkeli   „Dar  A*l^^4* 

ein  lyrffches  Drama  in  drey  dufciigen,  uadißicl« 

▼or  zwey   Jahren   Sr.  Ron.  Heh.  dem  ErtkeRif  Kir!, 

Im  Mantilcript  dedttiret,  und  gnädig  aufgenonnen  1» 

den.     Daa    sweyre    ift  betitelt:   „0<r  Rjrrkyethtij« 

eine  komifche  Operette  in  drey  Aufzügen.  DiefeiStsd 

Ift  von  der  Theater- Direktion  des  K.  K.Pi.Tkaai 

an   der   Wien  (ehr  roccheübaft  recenfitc  wotdoi  Di 

Werk  wird  bey   Hrn.  AJoyfius  Belney  in  Pnsbarid 

Subfcripdon  herauskommen ,   und  die  Tu  Hen  h^ 

fcribencen,    werden    dem    WeHie   Torgedncki.   Tt 

Deutfchland    hat    die    Jacobüerfche  BuchbaoJlui);  a 

Leiptig*  die   Subfcribentenlfften  au  befetgeo  ubas» 

men ;  för  Ungarn  haben  die  Buehhindlungeo  doerHc 

Lippert  und  Schwaiger  in  Presburg  dieHanptkoIleiati 

Der  Subfcriptionstermin  ift  bis   Ende  Febnuri)!]. 

bald  nachher   werden   die  Exenpiare  htfrttpsm 

Buchhandlungen  ^abzuholen   feyn.  und  witldetPrü 

defl  Werke  denen  Herrn  Subfcribenteo  siclitTkli^ 

enen  Etblr.  kommen.     Für  geftecbeneTitelb&nr.rfr 

nen  'Di^€k>  und  woviltglith  nodi  andeieVemecfa 

verfprichc  der  Herr  Vetlegfr  xu  forgen. 

JmcohSer/cke  Suchlumilw^  kU'^ 


T«n  den  in  den  HoUandirchen  louraileDOBtTils 
Beyfa)l  angezeigfen 
Jlei^efi  «aar  de  Kaap  deGcedeHeof,  JerUnin^ 

wegen  in    de  Jaren  17^1   «»t  1797  *•' ^ 

de  long  Te  Haarlem  tgoft 
ift  bereits  eine  Überffetsuag  unter  der  Fe^er.  &tf 
ner  angefefaeoen  Buekkendkng  ^cbeineD  wiii  ^ 
fiberfetaer  hielt  fich  feibft  in  Holkod  tof.  uod  Ü^ 
fei^e  «ig^iien  Reifen  bdcannt. 

II.    Berichtigungen. 

Bine  gelungene  Arbeit  auf  Irtmde'Reduwr^ 

Ift  unbillig.  Ich  neooe  mieh  «daher  ili  Vef<i^* 
deutfche»  —  nachhor  ins  Eflg}if€he  01^«?««' 
frberCetxung  des  gelehrten  CarmelitenBSockf  Fr^  f* 
IMo  de  i^on  Ba^elemet»,  ßläggio  eile  Mit  Or'ir^ 
die  Jemand  in  No.  «09  dlefer  Blatter  gant  imr*^ 
dem  «1  Halle  verftotbenno  ProfelTof  Forß»  ^'^ 
mehr  hatre  das  ÖHginel  n^ch  nicht  mithi^f 
hen ,  ala  ich  daffelbe  durch"  die  Güte  its  lirtM 
Juftierarhes  ffeyne  vo»  GSttinge»  erhielt;  «^  *; 
Überfettung  war  bereits,  «ans  ve^-laRdet,  »'S'^^ 
Auftrag  zu  Theil  wnide-^  fi#  mit  AoÄCfkuD^^ 
nem  geognrphiMffbn  Inda»  au  ««rfeben.  J«^ 
Seine!  ^     ^•» 

Erfurt  den  *5»MiT*  iSoft« 

'     D;  W.  Aa^"'^ 
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L   Neue  periodtfcbe  Schriften. 

Ankündigumg  «jamt  neuen  Zeitfehrift  unUr  dem  TUM  f 
Rttffifche     Miszell  e  n« 

I  ßaCB  die  Aufflieyk(amk«ift  des  Atttkn^ei  jetzt  me]w 
als  ja  «af  &ufiil«iid  ^richcel  ift»  davtn  seugta 
fchon  die  sahlieklien  Nechricfaiea »  die  vao  in  öffentli* 
:hen  Blattern  über  Rufiilajid  fiader.  Nur  Cnd  diefe 
Nachrichten  gröOtetttheUc  fe  heCchaffSM«  dafe  fleh  der 
»eCTec  Untenrickfete  •  be^  dem  Lef^n  decfelbcn»  des 
!«ächelns  kaum  ertrebren  kann.  Die  Namen  find  faft 
mmer  Tetftiattffielt,  die  Sacken  nicht  Cdteo  verdreht 
»der  fchief  erzählt»  und  das  Ganze  hat  gewöhnlich  ein 
o  kümmerilehea  Anfehen»  daCi  man  die*  Herausgebet 
sner  Blütter»  ti^  ans  Mangel  an  eceras  Befferem  det- 
»lelchen  Arüfeligkeicen  aufsimebmen  gendckige  find« 
im  die  Neugierde  des  Publikiuas  über  ein  .in  aller  Hii^ 
ichc  intereflbnces  Land  nicht  ganz  unbefriedigt  zu  lafr 
bi.  nicht  mkider  bedauere »~  alt  das  arme -RuIsUImI» 
las  bey  fo  fchiefen  und  maogelkaftea  DArßeUuoges» 
ue  in  feinem  wahren  Lichte  erCcheint« 

Durch  meine  Skizze  ven  Moskwa  •  fo  wie  durch 
lie  Ueberfeaimg  einiger  ruflifcken  Original  werke,  bab? 
eh  verfi|«ht.  die  Urtheile  meirjer  Laadsleitte  ül^er  Ruilst 
ind »  rorittgUch  in  Hterarifcher  uod  moralifcher  Hin* 
icht»  SU  berichtigen.  Wie  w^it  mir  daS'  geluocs»  iSk 
lin  ich  bey  der  Bntfemangi  «an  welcher  iek-  TOft 
)eutMiland  lebe,  nur  wenig  «u  bemeifcen  im  ^(ando» 
Lttf  all«  Fälle  hoffe  ich  diefis  Zid. durch  üpnnßfy^^ 
^iizeiien  •  W4kVqn  \€^  von  Zeit  «|i  Zeit,  einige  UciH 
u  liefern  gedenke»  noch  be£Car  zu  erreichen;  denn  te 
»lloa  vorzüglich  dem  Beidrehen  gewidmet  feyn»  richti* 
ere  Begriffe  über  Rufel^qds  litemifchea  und  AoraUr 
chen  Zuftaod  in  Umlauf  «u  bringen» 

Die  flubrtkea  dieier  Blätter  worden  ungefibr  folr 

ende  C«rni  .j     ..    ; 

I.  Uoto^fCitMiigea  w§  netten  (rufii£ch«9) 

ftellffiu 

II.  Alte  Volksmährchen  und  Volkslieder. 
III..  Merkwürdige  Charakterzüge  aus  der  ruilifcheo 

Gef^hi^chM*  •  • 

ly.  Kocizen  über  die  ruiffiCche  Licesatur,    Anseigif 
skouer  interefliuitef  Werke»  i  . . 


«      •«  •« 


.V«.  MiscoUea. 

yn%  tft  fidi  die  Helts  folgen  werde»^  fcatm  t 
b«y  mmmu  £ntferm»g  rom  Dntckorte  bü^  genau  bo» 
Pimmeik  Doch  worden»  wo  »iiglich»  jihilicli  wenige 
9mß  vier  Heile  erCcheinen. 

Moak.wa.ini  Sonuaer  tgo).  . 

Johan«  Bichtorf 

Der  Uacenoidmete  hat  den  Verlag  dieferZeicfchrilb 
»mmea» .  und  Texfpricht  Csiaer  Soits  olles  zu  thwi, 
was  das  Publikun^  bey  diefef  Üntemehmurig  an  erwa«» 
ten  borochcigc  «ft.  i,  Kufte  atir  Zieri€  veffyrsehe  ich 
nichc^  werde  fie  aber  vielleicht»  und  swar  von  guten 
KünfHem »  liefern*  Drey  Hefte »  die  nicht  vereinzelt 
werden, .fallen  oTneo  Band  auanMchen»  Bi^aelne  Hefte 
können  nnr  zum  Erfatz  verloren  gegangener  um  einen 
erhöhten  Preis  fSfoben  werden«  D$»  oifto  Heft  wird 
im  Janaar  ig 03  fertig»  und  in  allen  Buchhandlungen« 
Co  wie  durch  die  IfU.  Pi^Sdmter  an  bekommen  feya, 

I^jf  «ig  den  .|,  Doc^nbor  igon^ 

lok  Igp  Hntcknoclu 


Im  Vertage  dos  MegoMim  für  Littnine  orfleiietai 
mit  dem  1.  Jainiar  1803  eine 

fVocken/€kril$  für  iFro  •••«.Immer« 
Sio  enthält:  s)  eine  Ueberfiche  4^  «WMftea  Wcltbift* 
betihetten »  mit  befonderer  Rüfikifbl.  «tf  id«s  wefliliob» 
pefchlecht;  .2)  eine  beurtfiriiendo  InMifO  dUtf  neu  he» 
auskommenden  Romane  •  Ge^hio»  Thoaser-  imd  Sko» 
nomiichen  Schriften ;  3)  dio  i^enefton  Moden  des  In« 
und  Auslandea,  fowohl  in  der  Kleidung  als  im  Aai^tt- 
blemsnt;  4)  elno  Beuc(b<Uung  der  neueften  Mufikalien 
füre  Klairier  unfi  den  GeCsng;  6>  alle  Erfindungen  uni 
VerbefCmingen  in.  den  welbliohon  Oefc^nÜten;  d)  eine 
Rrit;k  neu  geprie(ener .  Sd)dnhoitS«ittol  ote.  7)  Oe- 
dichce  —  Anekdf tei^  —  Biogfif  hion  -r*  Saiien  tind  Gd» 
bräu(Uie  des  fc^M^eir  ßef^lfchts .  kn  Aulonde»-  Sto  lio» 
fgrt  folglich  aUe9^  .was  dio  vorfohiedonen  Mode-Jouc» 
nale  des  I|i-  und  Aualandes^»  die  Ökonomifchen  «^  miiA 

Akalifchen,-r''P^^^^bit9.  ^  Literamr-Zeatungen  «od 
Journale  zuiammengenooni^en  für  das  Fiouensimsier  in* 
lereflantea  enthalten »  £^  dafs  daielbo  weder  zu  lefen 
noch  zu  zahlen  hat »  ,  w<as  ni^hc  fein  ^efchlecht  •  feine 
Befchiiftigttng,  und  Vergnügen  aa^dN.  Mhft  für  Män- 
(")    B  ner. 


•v 


ner»  eile  keine  Gelehrte  find»  und  weder  Mufe  nodi 
Gelegenheit  zum  Durchlefen  def  fo  mann  ich  faltigen  Zett- 
fchriften  haben,  dürfte  es  nicht  unangenehm  fejrn,  in 
(idCer  Woiliibrchrrft  einen  Auszug  anei  {Teoen  fcii  fio* 
8en  •  'obgleich  detfelftto  Herausgabe  T-orzüglich  tut  das 
IchÖne  Gefchlecht  berechnet  id. 

Jeden  Samftag  erfcheint  regelmafsig  i  Bogen  iil 
frefs  Octav ;  mit  Anfang  eines  jeden  Monats  ein  vor* 
süglich  illuminirtes  Kupfer  für  die  Moden;  — >  in  der 
Mitte  eines  Monets  eine  mußkalifche  Beylage»  und  am 
Bfide  deflelben  ei;i  Intelllgenzblatt^  worin  man>€ndet., 
wo  luid  für  welchen  Prei^  dib  neueden  Schriften^  Mu- 
fikaÜen,  Mode- Artikel  und  fonftigen  Zeuge  und  Öko* 
nomifchen  Materialien  su  heben  find ;  wie  endlich  su 
Ende  eines  jeden  Vierteliahrt^  ein  In  Kupfsr  geftochener 
gefchmack  rotler  Umfchlftg  ausgegeben  wird« 

Mail  fubfcribirt  auf  ein  Jahr  bey-ifrben  g^nanifteni 
Magaaisi  und  «ul  flHen  Poftamtem,  iknd '  beAhlt ,  Co 
w«ic  die  Verbindung  der  k.  k.  l«b}.  Oberp^ünter  lik 
Stutifeed  und.Caatßadc  mit  den  ReiciMpeften  t^cht» 
halbiährig  2  fl.  24  kr.  rhein^  Ein  Vierteljahr  v6r  d^m 
Austritt  wird  aufgekündige^  -—  Dev  detiUlkte  PHrti  die- 
feftrZettCchrifc  wird  vun  allen  Buchhandlungen  und  k«  k. 
.  löbl.  Podämtet«  unentgeltlich  aiisgegeben.  «^  Dm  k.  k. 
JReichepoftamt  Scuttgard  imd  Centfliadt  übernimmt  ih 
ÜMipiwrfe&dttiigea.  *         w 

T.   Mtigätin  '  für    Liftrtifur 
in  Stuttgard,  No.  885^ 

IL  jAnkfindigtmgen  neaei- Bücbei^« 

PremmMredoH»  *  JnZiBige' 


f  ä  m  m  t  1  i  ic  h  e  tt     W-  %  r  k  e  «  ^ 

''Mmiy  Aam^f  in  groff  Oct0P. 

Mit.  BLuniern. 

Berlin,   bey  Johann  Friedrich  Un^^er. 

läi  heb»  nach  ileli  h(hterla(fehen  Handfdiriften 
Ewald  Chrißian  von  Klei/Tt  ^  welche  ficfa  ftn  Mufeb 
'  Oteim'ft  uraitfes  GroO^'Oheim»,  befitiden,  ^k  ßiHmtli* 
dien  Vl^^k«  tti«(^  beliebten  ▼aterländift^heii  Di<fhiMi 
«Ad  Helden 'Vlm  den  ^^^{%len  entftellenden  Terbeffnrtfn« 
gan  RamMv»  ibeee  evften  Herausgebers,  geTäubert; 
«id  diefe  iM«<r  Aiisgib^  in  Üngerfchen  Vetitfg  geg^beth 

Diefe  GdUchte  Offd  chronologifch.  ich  möchte  fli« 
gef^ ,  biögraphtfch  geordnet ,  ohne  jedoch  dMar^ditä 
frarfchiedenen  Gedichtfoftmen  eu  fehf  su  *  VenmfchMl 
Bin  Anh&ng  enthält  6^  minder  Wich rige,  um  nichts 
wegzulaflen*,  was  das  Ptibrikum  herein  gehabt  hat. 

A erfreu  den  -fielen  Verbeffeiruft^eti  und  den  rerfchte* 
denen  Venu ehrun gen  dter  einzelnen  Oedicfttf  Tota:  des 
Dichters  eigener  HanI , '  «nfhälf  diefe  ^eue  Aufgabe-  Vor^ 
Buglich'  ein  neues  atisfi%rlichefe8  Xe^eii  des  Di^rets; 
ans  feinen  fo  merkwürdigen  Briefen  en  ^leim;  und  eiki 
iihf  ähnliches  Bildnifs  ybn'  Khifi,  naoh''ls(d<Htt  ereffli^ 
chen  Gemilde  des  be^ülhmren  Fuefsli,  mit  welchem  AI« 
lem  ich  den  Fi'eunden  der  d^if^hen  Mufen  gerade  jetzt 
ein  recht  angeneSmetf  Oefchenk  ku  machen  heffe. 
Berlin  imNw.  ii^2.  Wilii.   Körte. 


.  Diefe  neue  gans  umgeänderte  Aol«^  tm  rijJi, 
fiAnmtlichen.  Werken  in  gr.  g.  werd«  ich  für  Liebhii» 
fchöner  Ausgaben  ^auf  zweyerley  Vellnpspier  dreck«} 
lind  wähle  dei  Weg  der  >i£iiuAtration ,  m  aiek. 
zahl  der  Exemplare  auf  fo  fch3hem  Paplet  beffimia 
ftu  können ,  weil  nur  fehr  wenige  aufser  diefen  hiaih 
merations  -  Exemplaren  gedruckt  werden  follea.  U 
Exemplar  auf  engltfchem  Velinpapier  koftet  6  Rthlr.  i: 
Golde  oder  Einen  Karolin.  Bin  Exemplar  aufSckw» 
ser* Velin* Papier  Einen  FriedrichtdV».  Wer  10  Ex» 
^lare  fannmleti  bekon:).m&  das  iicegntis.  DieNua 
'der  Prä'numerinten  werden  dem  Werke  Torgedneki, 
wenn  fie  es  durcbfus  nicht  Terbiteeo,  undllebek» 
men  die  erften  fchenften  Kupfecabdrücke.  Zu  Ots^ 
.  werdtn  die  Estemfilare  gbheftet  abgeliefert.  Ihltt 
num'^JUBonstermin  iü  bis  Ende  Febman  1903. 
Bedio  den  z^  M^veabfC  is«i. 

J.  F.  U&|cr. 


Für  Forfldirektor^n ,   Guuheßttef ,  proMfcfci  f4 
mäfmer  und  Ök^vme^ 
Handbuch     der    F  o  r  ft  t  schoilM^' 
▼OD  Fr.  iMdmg  W^Muf, 
Pmieffoe  10  GtelseD. 
Mh    »9     'Äep/erta/eh. 
Gielieii  t%c%  »  bey  Tafeki  et  MUdtr.  gr.|. 
1  Rthlr.  1 6  gr.  oder  3  fl. 

80  nothwendig  in  unfern  Tagea  die  ErfoM 
einer  beflem  Holckuhuv  wurde,  fo  fekf  (eizieii^ 
aier  von  tlieorotifcfien  wd  praktiCcüen  Ferftkw^ 
in  Thürigkeit,  um  jenem  dringenden  ^tia^^^ 
hAiku\  6nd  dadurch  dem  beredbhendca  Btlni^ 
mmubwigeii.  Gleichw<^l  blieb  «ejr  der  r«^  ^ 
mh\  von  Biichem  un4  Schriften  über  dai  ^^'^ 
•fai  Zweig  der  Forftwiffenfchaft  ungemein  «irock,^ 
doMtet  begrellfr  die  ^orftcechnologie. 

Was  in  den  gewöhnlichen  Foift-  L«b^  ^^f,, 
bttoher» -dai^on  vorkommt«  ift  uiibedetiicod,  «s-^' 
maeliMn  grofoeai  Werke  eines  Dühsme).  ^^^ 
Bödinf»  MülilarAMpf.  Hennert,  find  tbeüs'^ 
koibat  lik  data  i>#fvtitaiann »  theiia  trafen  fie^^^ 
c^hiwlof  i«  nidit  «U  etne  eigene  Wideefcbaft  «^ 
«Mder»  litliam  uns  Mr  etniekie  foffttscboelo^^^ 
Sktm^  uüer^^lbor  Aienfe  anderer  ganc  fno^s""^ 
«lien.  >WodiarAi  alfo  des  B^tffntfi  einet  Bucbt«^ 
MhliaM  wufde.  Welches  'bldfa  allein  die  Fenl^ 
Itfgie  vellftindig  und  deutlit^h  iuidiie^te. 

Herr-  Profeffor  fVmUh^r.  ieflen  Mf^^r\ 
niffe  in  elloi  Thellen  der  Fefftw^iTenfchaft  W^ 
dem  fachkundigen  PdWikutn  rnierkanirt  find,  liit^ 
^fertiti<4ieii  Mangel  ««es  flfHenflsn  ^«^^'^^ 
Forfttechnologie  durch  die  eben  ftebende  Seh 
V^Hk'eitonfen  Agehdlfen  .  daft  «eii  ««"^'"f,, 
Liebhaber  der  Forßkunde  über  diefenGegeußa«**'* 
au  wünfchen  öbrig  «bleiben  Wirf.  .^  ^ 

'"  Gutsbefitter  werden,  von  diefen  Rc»«*';"'*^ 
tet,  das  geriugfttt ILfkfortiment,  das  öe bifJ»tf »»»"^f^^ 
tet  habVn ,  'anfme-kfanwt  «n  'beha  Jeln»  «'  ^^ 
Vorrheil  au  benuuen  in  ilen  'Snmd  gefeta«.   »*    ^ 


r  f^ldMtt  MBiiiJiilfttt  il»m  W04«r  niÄ»  itvr  Mhw 
lutzen,  fondern  «uch  den  umliegenden  Belterbeirerti 
I  fum  Betrieb  tlüee  lUnAwfitk*  taugliche  Hole  heym 
Den  euswähleh  laflen»  und  dadurch  den  Geiü  der 
triebfsdikeif  erwecken »  welcher  die  Annuth  und  ihre 
Ordnungen  verfcheucht ,  und  die  Kräfte  des  Men- 
itn  ztt  w<Mthiesgen  Stecken  eaewickelr. 

Befonderf  wird  der  praktische  Ferftwireh  darat» 
D€n  kÖnBen »  fein  Baa-  Werk-  und  Nutzho!«  geh5rig 
Cortiren  mrd  eweckmifaig  m  gehrauchen:  Ein  we- 
dicher  Yenkeil  für  die  beflere  Benutzung  des  Hol* 
•  vmm  Schiff  hau  en  bis  «ur  Verfercignng  der  gering* 
I  Ackerbaugeräthe  I  Alle  Arten  Ten  Holzarbeitea 
1  hier  rellfiendig  aufgeführt»  und  bey  jedem  Sorti- 
m.  bemerkt»  welche  Holxaacen  Torzüglich  dazu  an* 
undc  werdei»  araien,  fe  wie  die  Güte,  die  Mmafse 
-  veri^hiedenen  Sertiateote»  dee  beftmöglichfte  Oe- 
tttch  und  die  vortheilhtf'efte  Benutzung  der  verfehle* 
len  Holxenen  •  «nd  ihrtr  elaselnen  Thetle  auf  das 
^Itigfte»  iMch  netheoMS^chen  und  ph/ßkalifchen 
undCitzen  auseinander  geiecac  find.  Alles  ift  lichtvoll 
'gettellt,  und  durch  a^  von  dem  Herrn  Verfafler 
ifk.  mit  gridner  Genauigkeit  gezeichnete  KupferM- 
1  aof^chaolfcb  geMtcht. 

fiSödiie  dielte  Amdboch  der  -l^odheclinologie  dock 
1  ellgemeifien  Natieft  Bifien  •  welchen  es »  dem  Urdieile 
'  Kenner  geaiüfis»  tu  i^erb^icen  fo  ganz  geeignet  ift: 
wäre  uofer  Wonfch  erfiUh. 


Jn  alleQ  gvseft  Buchhandlungen  ift  zu  hab«m : 

Hiß^rifck-flaUtUfches  GtmülJkf  ief  rwffifthtm  Reiehi 

4mEnd4t4es  r$9eU  J^mHrkunderit,  von  H.St^rek, 

St  VL  €*  Theil.  g.  igoi.     3  Athlr.  st  gr.^  auf 

gegläSL  Vellnpspter  7  Rthlr* 

Wodurch  fich  fehon  die  erften  Bände  d  ief  es  fchät^ 

Bn  Werks  aosgezeichnec  habdn,    Fleif«»   ^enauig- 

r,   phiiofophifcben  Geift  und  Schönheit  der  Darftel« 

f,  ..^  das-läftt  fich  vfelleichf  in  noch  hoherm  Grade 

diefen  beiden  Thellen  rühmen ,    die  die  Oefchiohte 

riiilifchen  Handels   bis  .auf  die  neueflm  Zeiten  ent- 

en.     Da  der  VerfafTer  eine  M^snge  wichtiger  Do]^u- 

te  tfue  dem  Archive  des  ReicM&ommerzkolIeaiu^s 

•y  benutzen  durften    fo  hat  er  uns  hiermh  ein  "Werk 

fUrtf    das  auch  miabhengig  von  den'^brigkn  Thei- 

diefea  GemÜldee ,»  alr  ein  vortreffikhes  Gamces  •  und 

rin  unfchatzbarer  Beyrrag  zur^ailges^tnen  Handels- 

hiehte  engeftheii  werdet!  taufs. 


Bey  J.  D.  SeMptf   tuckfeindler  in  Zittau,   und  in 

I  BuchltandlufigetlF  ifti  zu  heben ; 

Wernes  R^p^HoftHm  tier  iforMügHehflwn  und  neuefien 

Erßndttmgen  umd  y^rbefferrnngen ,   zum  Behuf  der 

Küuflet   MäuuftAturen    und   Gtwerht,    herautg, 

»Oft  i«  O.  O^iftler.  ater  TheH ,  m.  4  Kpft,  gr.  (• 

ao  gr. 

[nhah :  Befchreib.  u.  Gebrauch  von  A.  v.  Humboldts 

sbarometer.     Befchrelbung  einer  ühr»    welche  die 

n baren  tagl.  Bewegungen  der  Sonne'  und  des  Moa- 


des»  das  Altar,  dia  Aaftn  Am  Handes  und  die  ZtU 
feiner  Kulteinacion »  iiebft  deo  Zeifeea  dar  Bbbe  und 
Fluth  snaeigt »  erfund.  ▼.  J«  Fergofoo.  Befchreib.  eini- 
ger einfachen  Pianetenfyfteme«  Befchreib.  eines  neuen 
Brdglebu^ »  nebll  einem  aeueo  damit  verbuadeaen  Afe 
parate •  um  die  verfchied«  Erfdiaimmgen  der  Sonne, 
des  Monds  und  der  Erde  aufeulöfen ,  von  G*  Adams« 
Goulds  Inftrument  zu  Beftimm.  der  Bntfem.  des  Schills 
auf  der  See.  Befchreib»  der  Maja-  u.  Korndarre  J.  Cop- 
pingers.  Bemerk,  über  die  Zubereit,  der  ZitronenCiHfla 
von  Prouft.  Ueber  die  Zubereitung  der  konkreten  ZI- 
tronenfa^re » <  von  I>tz^.  Whittingtona  Brfiddung  eines 
tragbaren  Backofens.  Befchreib.  u.  Gebrauch  des  Bor- 
deifchen  Reflexionekreifes.  Befchreib.  u.  Gebrauch  des 
Bordaifchen  Yollkreifes  mit  doppelten  Fernröhren. 

Cramers ,  M.  J,  F.  H.  •  Judackttbuch  zur  häuilttheu 

Erbuuung  /dr  Chriflen ,    bttf  frohem  und,^  irmurigen 

Ereigniffen,  gr.  g.  auf  Scbrp r.  ao  gr.  auf  DrUck- 

.papier  14  gr.  .1 

Diefes  Andachtsbuch   kano   als    eis  Anhang   zum 

chriftlichen  Tagebuch  zur  häuslichen  Erbauung  in  den 

Mergea-  uad 'Abendftunden  auf  alle  Tage  im  Jahre» 

herau^gag«  von  M«  C.  F.  Lohdius  und  AA.  J*  F.  H.  Cra« 

■ler,  2  Theile,   aag^iehn  werden;    dfher  empfiehlt  es 

4ar  Visrlegar  den  BeOtaero  des  chriftlichen  Tagebuchs 

und  den  Fraooden  einer  chrüUIcheo  Erbauung«  , 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Lofiut^  K.  F.,    dramatijche  Spriichwörter  tut  ea- 
genehmeu  und  nützlichen  ünterhattung  für  Gli- 
der und  JätigUmge.  a  Bandchea. 

Inhalt  det  erfien  Blmdcheus.  I.  Die  VerfShnung. 
II.  Der  Zuckerbacker.  III.  Tits  Weftindienfahrer. 
SkizzeK  zu  Sprückwörtem  aus  dem  Stegreije  ;  Morgen- 
ftunde  hat  Gold  im  Munde;  Es  flog  ein  Gänschen 
übern  Rhein ;  Aus  Kiadeca  werden  Leute ;  £*  ift  noch 
nicht  aller  Tage  Abend. 

InkuH  des  zwe^^en  BUmdchms.  I.  Der  Namenstag. 
II.  Alderigo.  III.  Die  Jager- Familie.  iV.  Der  Tanz. 
V.  Das  Friedensfeft  in  der  ^ücte.  Skizzen  zu  Spruch' 
Wörtern  aus  dem  Stagreije:  Ein  Handwerk  hst¥  einen 
goldenen  Boden;  Eio  gutes  Wort  findet  eine'  gute 
Stau;  Wo  der  Zaun  niedrig  ift«  will  jedermann  daril- 
ber  fchreiten;   Kriimchen  machen  auch  Brpd. 

Der  Preis  für  beide  Bändchen  ift  Z  Rthlr.  fachfs. 

oder  z  fl.  48  kr.  rheinl. 

Gotha  im  Korembei?  iSod» 

Juftus   Perthes. 


Terlagsbücher  von  Juguß  Sthumann  in  Ronneburg» 

zur  MichaelmerTe  x8o2> 

EMI  paar  PToHel^t  Wahrheit  übe*  die  driy  Cachafchen 

.  Fürftetifchulen ,   namentlich  die  zu  Grimma*   A.  d. 

deutfchen  Patrioten  abgedruckt.  8-  bf ofchir«  ^  4  R'». 

IVeaeae/ert*  (Fr.)  Erziehurg  und  Regierung »  i«  i^«^ 

Verbind  Uli  g  dargeftelit.  g.     4  gr. 
Deffen,  einige  Worte  über  Bona^rte's  lebenslsngliches 

Confulat.  Si     >  8** 

Free- 
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Fra40nwertk  (F\k)  M^OmtMAmk  Sb«ffTolktbndiine. 
NebQ;  «•  suMfs  deri«lben  verzeichneren  PUoe  aur 
Errichmng  einet  Ferlegt  -  Buretu  für  7olk3büduag, 

8.     a  gf. 

Deffem ,  über  den  eigentlichen  Grund  des  kalten  Beneh* 
menf  gegen  die  ReitiheldVchen  Beycrage  lur  leich- 
tern Ueberftcht  etc.  8*  l  gr. 

Deßen .  wer  iß  nun  der  Betrogene  ?^  die  begehende  Re* 
gierung  in  Frankreich,  eder  der  Papß?    g.    »  gr. 

Soien  (C.  A.  ven)  4»  Leben  eines  leonifchen  Berrlers » 
ven  ihm  felbft  befchrleben.  Zum  erüenmale  eut  dem 
fpaoiCchen  Originale  überfetzt,   u.  mit  Anmerkungen 
rerrehn.  %r  (und  lererer)  Theil.  13.      16  gr. 
(Beide  Theile  koüen  i  Rthlr.  4  gr.) 

Suinheck  (C.  G.)  der  deutfche  Patriot.  Monatifchnlc 
lür  die  Gebildetem  des  Volks»  feine  Lehrer  und 
Freunde.  Jahrg.  zgoi.  ar  Bd.  oder  Jul.-r-^«^br.  $• 
brorchiru     (Preis  4es  Jahrgangs  a<Rthlr.  12  gr.) 

17ebgK  Kirchenvater  oder  Kirchenvorfteher.  g.  2  gt. 


liti 


dkk^A, 


Srfurf»  in  der  Henningsfchen  Buchhandlung:  D.J. 
B.  Tnmmiiorff'i  Tafekenhuch  für  Arzte  t  Cht' 
miker  nui  Pfuirmacemtiker »  a^itf  das  Jahr  1303. 
Mit  ift  Monscskuplem  und  6  Porträts,  f.  imFu^ 
leral*  i  Rthlr.  la  gr.  oder  a  fi.  la  kr. 

Diefes  Tafchenbuck  Call  vorzüglich  der  Gefehichte 
und  dem  antlquarifchen  Studium  der  Chemie  gewidmet 
feyn.  Ein  Zweck »  der  bis  letzt  nech  wenig  verfolgt 
TTurde ,  der  es  aber  wohl  rerdieote*  dafs  ihn  dqr  be* 
rühmte  Verf.  (Ich  au  eigen  machte.  Br  wollte  feinen 
Fleift  auch  diefem  Theile  der  Wiffenfchafit  fchenken, 
tind  eröffnet  diefe  nene  Bahn  mir  einer  pragmatifchen 
Gefchichte  der  chemifchen  Wiflenfchaft.  -—  Wer  die 
Schwierigkeiten  einer  folchen  Bearbeitung  kennt,  di 
lieh  eine  darßellende  Gefchichte  noch  nicht  in  der  Bt« 
bliothek  des  Chemikers  vorfindet»  der  wird  den  Verf. 
auf  diefem  neuen  Wega  mit  Be/fall  wandeln  fehn.  £r 
wird  Originalitas  in  flan  und  Darflellung,  Bleganc 
und  Innern  GelialCg  Anmuth  nnd  Würde  des  Vortrags 
gepaart  finden.  Aber  auch  den  Neuling  in  der  Ge* 
Ichichte  feiner  Wiflenfchaft  wird  der  Reichthum  sn  fei^' 
nen  Bemerkungen  anaieben»  er  wird  (ich  fchnell  in 
diefen  wichtigen  Theil  des  Studiums  eingeweiht  fefaea« 

Durch  diefes  Tafchenbuch,  das  Geh  durch  geTalli- 
ge  Form  auszeichnet,  und  das  in  ununterbrochenen 
jahrlichen  Lieferungen  erfcbeint.  erhalten  zugleich  die 
Freunde  der  Chemie  eine  Sammlung  von  Porträts  leben* 
der  berühmter  Chemiker«  welche  nach  und  nach  zu  al« 
noK  voUftandigen  Gallerie  anwachfen  folL  ,' 


attsttackc  «ni  alMB  CbnpftMri 
feU  uottr  dam  Titel: 

iwkm  ReUgmnigirtm4f4Uz€B 
in  5  Heften   mck   und  nach  erfcheiaea.   hktU 
wird  1 2  Bogen  fiark. 

Diefer  Jaargang  ift  theils  na  Vodete  in  dnli 
dien .  theils  zum  Gebrauch  der  häuilidbeQ  Äidickk 
ßimmt.  Eine  faf^Ucke  Eimheihiog,  nn  ieax^lk 
ßellung.  allgemein  veiOändlichcr  Aucdcvck  ucdta 
b  alle  Theile  der  menfchlichea  Ferbiadung«.  lad 
fie  der  Blick  eines  Jeden  übecfeken  kaon.  eiagi^ 
Aaweudong.  muffen  in  dcntelbea  henCcheR.         | 

Die  gerechten  Federungen  zu  bs(nedi|ab 
dec  Verfeffer  beBeifsigec. 

Um  nun  diefelban  dem  beftiauiMnEatoeeb 
gewifler  anzupaflen  ,  ift  vor  jede ^redist  tin  Sdick 
der  Bibel»  über  die  abzuhandehide  Pfliektnit 
rangen  vorgefetst»  walekesber  ttEmtlickea 
ften  fkM  der  Evangeliao  undE^iAehi  ▼«defeo,  btf 
häuslichem  Gebrauche  ^s  balehsende  y«rberaiiB{{; 
braucht  werden  kann. 

Auch  wird  nech  jed«r  Predigt  irgeod  eis  SsnJ 
Evangelium  angeführt»  au  Welchem  dieCeiVonn^ei^ 
gefahv  paffend  fejra  kaa« ;  vMk  abem  kuna  Ud 
gang  zur  Abhandlung  te^k»  wekb«  iia^nM 
fter  nach  genauer  beftimmt  wsrden  wifi  JJüdii 
folgt  nach  )eder  Predig  eine  dazo  fiSknU  (^ 

Diefe  Sanimlung  foll  aufPrättumeranoateiäsd 
bea  werden.  Der  Pränumerationspreis  tafiekü^ 
ift  3  •  kr.  oder  8_  gv»  churfSchCi*»  dsraadlenph 
54  iv.  oder  la  gr.  cfairCächfc 
'  Die  zwey  erften  Bäfidckan  esCchaoeo  bii  ni(^ 
nieffe  1 80$.  Wer  xo  PraniUBeraacen  fiiaaie,  ^' 
ein  Exemplar  Irey«  Die  Pränumeratieo  Ciekt  rft^ 
EU  Bttde  dea  Febraaia  künftigen  Jähret. 

In  der  Hanifchen  Hofbuckhandlaof  lu  Ü^ 
häufen,  als  der  Yerlagsfaandlung»  fo  wie  aiidii^ 
übrigen  Buckhasdfaingeo  •  wai4eo  PzäaiuiaiBiSi« 


Bb  Jahrgang  Predigten  fiir  alle  chrifiltche  Reli- 
gioasvcfwandten  »  in  welchen  die  chriftliche  Sittenlehre 
nach  einer  gewiffen  Ordnung  vorgetragen  wird»  doch 
fa«  daih  auch  jade  ainzehia  Predigt  ein  Gaosea  für  üct 


In  allen  guten  Bnchhandlungea  ift  za  lub« 

Meine  Fufireife  4l»rcft  Schwede*  vä  K«H 

«o«  de  U  Tocmoffe ;  mH  Am*»^^  ^ j 

fäUen  dmee  Dmufchen,    tter  TkeU.  8>  >!* 

t  Rthlr.  4  gf  . 

Man    kennt    die  Fufawaodsfuagsa  d<c  ^«^ 

durch  die  dcey  brittifchen  K6nigreiche.  rnivs^^ 

ficher  (eyn.  hier  diefelbe  originelle  Anficht  d«  I^ 

diefelbe  feine  Beobacktttngfgaibe»  disltlbe  Iß»*  \ 

felbe  Mannigfaltigkeit  dier  Abantheuer  wte^  »^ 

I>ie  UeberCetzung  ift  überdieih  mit  AnserkanfS 

han,  die  man  einem  durch  eiganeSchrifren  ü^^ 

den  rühmlichft  bekanntan  Gelehrten  vtfdaokc  ^\ 

und  letzte  Theil  ift  untar  der  P^efle  u^  <<^ 

Oftermeffe  igog. 
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mrmmßmi^ .  litniüfef«b«n  »•«  C.  W*  H^jttmti 
«4t«n  Bdti  4cet8tiick»  o4«r:  Ne»^  Jowm^€tc» 
fttoB^  4tM  Sciick»  lBotUo,  ifoa«  i^^AfM 
Itwulhiidliiog*  sa  gr« 

Inhalt. 
I.  Zweck  uod  Binrichmng  4ei  mtdidnifclMO  Cotftit  b 
Berlin,  und  Nackrichc  voa  den  im  Jelm  i8»t  ^«* 
felbft  Öffentlich  geprüften  jungen  inten  und  Wund^ 
aiaten«    Vom  H^rautgiher» 

Ih  Beebachtung  einer  Zellgewehara^aitaDf  ».«^  B«* 

merkungen  rnn  Jl.  fPm  A*  Stütgs 
IIL  PTyclMlagiCdia  Vragmema.    Theofla  der  OemSlha- 

ftftrungan,  ^ao  IX  O.  Jclbmldil» 
IV.  Ober  die  hlineraHSnren  und  ihfa  Witknng  anf  den 
menfchUdien  Kdrper  im  geftmden  nnd  kranken  tä' 
ftande.    Tom  Bemntfehtr.' 

1.  Ober  den  Nutien  der  minaralCtttfen  Mittal  in  Ter- 
fchiedenen  Krankheiian;  vom  Hofrad^  Hriem 
SU  Hof« 
a.  Dr.  Jlemm^tr  F/^'onlV  Terftiche  mit  dem  Reicht- 
fchen  Fiebermittel.  Aue  Rom  mitgetheilc ,  und 
mit  Anmerkungen  Terfefaen  rem  Profefor  NM* 
eua  Roftock. 

y.  MerkwürdigeiT  Tod  nach  dem  Pall  einer  Schwaii* 
gem. 

Letztea  Wort  über  die  ron  Herrn  Rofchlaub  mitge- 
theilte    erdichtete   Krankheitegefchichte  des  Hrn. 
CoÜegienrathfr  ▼.  Kotzebue.    Vom  Htramsgtbftr. 
Anzeige  an  die  Herrn  Mirerbeiter  de«  Jonmak  dar 

pmkt.  Heilkuode.     Von  M^rMiug^htr^ 
Namen  -  u«d  .•aehregifter.    * 

r 

'  t 

Mit  ditfem  Stucke  dea  Jenmale  wifd  anagafabeo. 
MihU^thek  im  ff^'filum  HeWmuäe.    SitUmer  Bmßi. 

Vi^rUt  Siäcft. 

1  n  h  e  1  t. 
Strwve,  TOffl  dcharlachfiaber »  C^ff^U  medicinifche 
ÜQterfuchuDgen.     Regifter. 


Auch  iftarfthlanent 
'/enraat  im  mläniMken   madfeini/ckan  JUlaratar, 

AftI,  ISO». 
Inhal  I. 
f.  ji»rfiikrUeh0  JMimMmgm* 
I.  S«  (rriKe  onjl  M^r^hi,  über  die  Wirkfamkett 
dea  Braonfteina-Oxyd'f  in  Hanakrankheften.  3.  J, 
PmuUt  Beobachtungen  über  die  Lage  der  Bingetreide 
dea  Untarl^ibee  bey  Rindern  und  über  die  Veiiaderung 
derllilben  fan  reileren  Alter.  3.  A.  PorUt»  über  die 
Terindenngen^tn  der  Lage  der  Lebet»  und  über  die 
Art«  Tcrfchiedene  Rrankhdten  der  Leber  durch  dae  Be« 
fühlen  au  erkennen.  4.  Dapair*  einWundftarrkrampf« 
ala  Tblge  ainbr  wahrfoheiaHchen  Zerreifeuog  der  inaem 
Lagen '.del'groMn  Bruftmuakela.  5*  F.  K  ßr^paiis 
Ton  ebein^VerflehloBenen  After»  mit  Aualeenmg  dea 
Damfkanala  dmch  die  flUmrdhre.  d.  O.  B.  Gu&mTi^ 
Beaperkungen  iila^  die  Epidemie  in  Ligurien  etc.  (Be- 
Ichlttlii.)  7<  Am  Ridurmmit  über  die  Bewegung  d<a 
Gehiroff«  |.  £daard  OsAeg.  äb^  die  HeOkunft  dea 
BertraAwurseL  ^ 

IL  Kmtwe  Ihaftricftien  «od  AntMUg^^ 
t.  A.  BUkmtmi.  über  die  SaipfiingUchkett  frarm« 
Vutiger  Hiiere  IQr  den  Oalvaniamua«  a«  Dr.  fingli 
Mmifti.  Wirkfomkeit  dea  häufigen  .i^wafchena  m!t 
Wetneffig  im  Typhna  und  Synochüa.  S*  M.  BÜrng 
wirkfame  Salbe  gegan  d(e  Kratae.  4.  ItaiMl  de  Aica« 
Beobachtung  einei  iungenMenfchen»  welchem  die  Htf- 
den  fehlen.  5.  IT  Hoi/on »  neues  Infirument  aum  Aua- 
siehen  dee  BlafeDfteiut»  d.  Dr.  i.  Cmnimtfi,  Verfu« 
che  mit  der  Voltaifchen  Säule. 

Namen-  und  Sachregifier  über  "den  elften  Band« 


/raaa.  Eine  Monatilchrllt.  Herausgegeben  Ton 
G,  A.  voaJIelrm.  Augnft  tMt»  Berlin»  in 
Vngers  Jonmallundlung. 

Inhalt 
f.  Die  Bildhauerktinft»  die  Malerey  und  die  Dichtkonft. 

Ode  ran  Hle^ock  im  Auguft  ifof. 
II.  Darf  ein  Weib  in  einem  geMrten  Männerkratfe  er» 

fcheinen  ?    Eine  Erzählung  |  ron  ^.  Hmßig» 
IIIT.  Das  beraubte  Baumchen  ^  r.  ebend. 
IT.  Die  Männer  i.  weibl.  Zirk. »  zwey  dkmaen ;  v.  abend« 

00      ^  ▼• 


Tl.  Die  ErfchMtiiu^ ;    von  jingelikM^  <• 

"^ir.  Lob  det  Fhaotaüe :  von  ebeni« 

VHI.  Gedukle;    toii  Crtmhtrg. 

£L  Sopkie  und  Dort«;  v«a  £*  \ 

Des  Jahrgftog  4  &tUr. ;   ethsdne  Htfce  10  Grofchek 


Ton  GitBeHt  jfmmten  lerPhyßkUhrg.  igo^  tft  d«f 
HC«  Stück  errchienen  und  entbälrr^ 

S>  Uotetfuchttogen  über  die  Auidehnung  4^  Bmw 
ftti  und  der  Dämpfe  d^jtt^  die  Warme  von  Ömji^üffme 
m  Parif  mit  ergänzenden  Bemerkungen  des  Heratiage- 
berf.  (Sie  enthalten  die  wichtige  Entdekung,  dafs  alle 
dKefe  elaftifchen  Flülligkeken  vam  Fr  oft  —  bis  stun 
Biedptiokte  gleich  dilatabel  find  und  «war  ^af  fch^n 
M^ümhett  bey  der.tnn*  Xuft  die  Wajirheit  genau)  IL 
Yerfuche  und  Bemerkungen  über  daa  Licht«,  welche  y^ 
Ifeluedene  Körper  von  felbft  augl^rSmen  von  N»  Hulme 
11 .  D»  sweyte  Torlefung  gjihalt.  u  d.  kÖntgl«  See.  zß 
lendoa.  HL  Über  die  Ausdehnung  det  expenQbela 
^üiTigkekea  dnrch  die  Wärme  v.  J.  DaU^m^  in  jiffaa- 
ehefter  ^trifft  mit  den  Realitäten  in  L.  f«fsibe{(e  sufam« 
ami.}'  IV*  Kritifche  Bemerk.  ü|>er  einige. fli^uere  E^pe* 
chefenin^.  Hygrologie»  befonders  über  Parrots  Theorie 
der  Auadüoftung  und  Niederkhli^gnng  /des  .VVefTere  der 
•tmosph.  Lufi  veo  iL  f^Wvei^  Pr^f«^in  f^rlin  plue 
ein.  Vorl«  in  d.  philom«  Gefellfchalt.}  V*  .Mstkwür« 
dige  Yerfuche  mtc  einem  Tfeg#pparace  ajifi^  z^^lligen 
Vierten ,  die  Kraft  der  galv«  Eleknj^icäi^.x  WäKl|)ft  und 
andre-  Tecindentagen  in  FlüfCgkeite»  h^ff|su^rlngen 
Betreffend^v.Bmii^ftrg^pai^if  ^ofl  d«  Cbfm^|  ^r London. 
YL  Einige  galvanifcli  elektri(clie  B«pt>achtungea  über 
die  Kohle  und  über  den  Einflurs  dee  Voltaifchen  Säuk 
auf  einr  Uektrifirmafchiene  v.  Cu¥i^  in  Bji^iAfseL  VIL 
Auszüge  ens  Briefen  an  dL  Herwisgeber«  Von  Herrn 
B'erghetiptmann  9.  Ükmt^tntier  ia  Freyberg«  Berichu- 
gung  der  Beochtui^  Mejsiejf^  vhmt  di^  Sublieuition  deii 
^oeckfilber»  ün  Barometer.  %.  Von  Hm*  Die.  ficuzeii- 
%trg,  ^  Fortfetzung  feiner  Beobachtungen  von  Sterin 
ibhnuppien  und  der  Fellrerruche  im  St.  Miphaelisthurme 
9U  Hamburg.  3^  Von  Herrn  FVef.  IVreie ,  eine  Mey- 
nuhg  la  Ptae0t  betrefPerid..  4,  Von  Hrn.  Dr.  ErAmann» 
JUcfi rieht  von  galvanifch-elektrifchen  Verfuchen».  wel- 
che in  Wien  angcftellt  werden.  1^  Von  Htn.  .Com. 
IL.  Sprenger  in  lever..  .VflL  Preis vertheiluBge»  bey 
der  Berliner  Akademie,  und  bey  der  Jablono;rskyfcluea 
tocietet  sijl  Leipzig»  •-> 

Bjüle  den  iv|ten  December  igoü. 

&engeTfebe-Buchha-ndlttngw 


Btt  CTfi^vr^roftmianiaiidlung  fn  Berffn  ift  erfchienen : 
■'J9utnül    der  Aofiiafie  rires  Sc,    auch  nnter  dem 

/    Bey  Mtnrictm  fn  £.eipzig  10.  fertig  geworden :, 

JF*^  eo«   Gwti^i  weuf   C^Jpra^e  und  Eitz^idungm 

•  -  -  •    t 

1  ^) 


.1901 

4entfch  und  fraazöfifch  üMl  |  iUm.  KupfitBL 
1  Rthlr.  8  gr. 
Weim  Gef^räcke  und.  BvEaUeogm  vottüglttl  |^ 
ligner  i&id,  dk  Scelle  mündlicher  SpwdküboDgtQ  xu» 
fetzen^,  in  foger  ein  damit  retbundtict  Zveck  nttk 
fichrer  lyid  gleichfam  unvermerkt  erreichen  küft;  (g 
düffce  dieZweckmäfsigkeit  «od  derNtttten  di«(eritbä 
für  den  lugen dunterrichc  wohl  keioea  Zweifel  u» 
werfen  feyn.  Für  den  hmem  Gebak  Melbea»  [^ 
wohl  In  Anfehung  der  Sprache  als  der  WiU  der  it 
terieii ,  bärgt  der  Name  ihrer  ürbeharm  jeden,  dn  &d 
deflen  zu  einem  nüalichen  und  angenehmeQ  GefcMi 
für  Kinder  bedienen  will.  Der  darin  enrhalise  fclek« 
Roman,  6i€  Kinderimfel »  Co  wie  die  amScUuffedesGia> 
zen  befindlichen  Gedanken  und  Muciaieo  find  tuck  ä» 
sohl  erfierea  um- 11  gr.«  undletxtesesua  Stl^a 


,  Ib  aSeii  guten  BuchlUDdlangen  ift^a  hi&oi: 
'tjitkunuM,    oder    ^eckrlcfttee  sm  MJ/ifrordtsüds 
Mmjeken  in  pkyfifcher  und  j^yth^kgißahiÄ 
»  ßeht,  kigl^^then  Merkwürdigkeiten  ni  Ms» 

f  «mU  '  Knnfig^chichie  ^  Länder  •  nni  FoteMc. 
nur  Belehrung^ und  Unterl^alniog  benasge^.T« 
i.  G.  RievetHaL    3 ter  und  letztet  Tkeil.Bke' 
uem  Anhang,   g,  iS'ot.  z  Rihlr. 
Der   mannigfaltige    und"  intereffimte  lofcilt  ^k^ 
Buchf ,  |i>at  bereits  den  beiden  erften  Tfaeilen  deSeli». 
eine    günüige   Aufnahme  verfchafft,  mid  et  n  «^ 
J>it^n^ekt»re  der  erwft^fene^Jugppd erhoben,  fr 
fhalb  es  mit  Recht  cu  einem  nutzlieken  GefektiA  füjc? 
'Xeute    beiddrley   Gefchlfchts  empfehlen  vetiio  Us 
Ei  cerfalll  in  folgende  AbMmiBe.    i).Merkrr:« 
.  Menfchen.   t)  Merkwürdigkeiten  aus  deo  dtey  Ktcb<^ 
1^.   aJiBeyfpiele  von  der  Gelehrigi^eit.  Ssfacicküst^ 
Zuneigungen  der  Thiere.    4}  Geographifche  Merkf«^ 
keiten«     5).  Gebräuche  elter  und  neuer Zeic  (;  ^ 
.würdige  Vorfälle,    7]  Technolegifche  Merkwürdlcir» 
8)  Etufane.  die  durch  OriginaHtat.  Witz  uodSchf^ 
.«(srkwürdig  find.  ~    Jeder  Abfohnitt,  U  vie  ^^^ 
hang  ,  befteht  aua  gröfsem  und  kletDecn  Auffatir  n 
Erzählungen,   unter  denen  man  nicht  befürcfiKs»' 
wfe  in>  fo  manchen   endem  SammlaDgett  d:e{er  - 
alte  Bekennte  ansutreflFen  »  fo  dafs  ffch  felbS  ^  ?^-\ 
dete  Publfkum  nieht  Ifeheuen  darf,  das  Buch  in  ^«^ 
zu  nehmen.  —     Alle  a  Theile  koOcn  a  Ktblft  ^^  ^' 


Tor  Kurzem  ifl  ttt  alte  BnchhandlaBges  rr^^ 
worden  I  J 

F.  SchHektegmire  IMrßlog  dkr  DifdJ^F^ 
Ij^te  Jnkrknndert,   etftef  Bend. 

Derfelbe  enthält  die  Biographien  voo  Soßi»» 
Ttv  Geheimes  Rath,  A/ml^tfdb,  Recterto^^'^ 
Vfoite,  Fmkfmaw^r  Weihhifeheff  zn  W^^'^\ 
Am,  K.  Pr.  Kabineürath^  Dr..MUteAaMfer,  ^ 
Keuner  in  Eichflädt,  Contekttf  BnckMfi  io  Ons^ 
Bagenhofmeifter  Dnmpf  In  Gotba ,  Prof.  ^'^'^. 
Altdnrf  *  Zumfieeg.    H.  Wirtemb(erg.  Coucamt^} 


mtnef  mJftift^  CMi 

M;  Rtif6g9^$th  ««#  *  ffiiwfwilitifttip  in  L«i^i^  *  ^ 

In  einigen  yv^^ciitii  iwitd  r^',  dief^A  Werk» 
i«€h  iter  ftt0  B4D4^T«n  Jali»  1799  nttfelilbarvJAi« 
Prefle.  vetltflto.taA  ^^h  ui  alle  Buckfaoili&iigea 
rfrrchickc  werltti»  Die  übfigen  bis  aom  8«,IMii  det 
'origen  Jahrhondeoi  Bocb  fthkmdMi  Binde,  iiai'^awer 
iir/die  Jehre.  ^1799  und  iSoo  nebß  einem  Suplement* 
imude  und  den  nöchigea  He^ißern  •  werden  «  wTe  fcbeo 
a  einer  frühem^  auffülirlic&em  Anzeige  bekennt  ge* 
oache  worden  iü  ««««n  jftCi^tcbfterdiiirse  necbgeliefeic » 
»  defif  die  Lücke  zwH'cben  da«  Tetic«i  Ui'Semdinea 
ehrbunderc»   bald  aoagefiUlt  fiqrft  Mh  \ 

Gocba  im  NovcBib«  tSoft«      Ju.ftua  Pef  cbei*    - 


Im  Verlege  4et  Mftge«ina  lii»>Uearatiir  HiflOtt^efi 
erfcheinc  num  neue«  Jeltr#  iMid.iflr  in  elkn  Bnehi 
.    hendlutigen  au  bebeo-i 

Uumeft  euf .  den  ■  Aitar .  der.'  Feamidfihefi  vmi  Liebe» 
nebft  einen  Ankaog  ▼#»  AeMiaein  in  S|iMn.9buehex« 
micKupf.  und  Mufik»  Tafchenfonmit»  ib  einem ^fauir 
bem  Umfchleg  brofchtrt,  809.  45  kr« 

)af  Kind  meines  Vaters,  oder  die  Gebtecbnod^  Cke« 
rakters  und  der  Eraiebung«  rem  A.  h  Dumenianfi» 
Jlü9  dem  FranniUifcben  «iib«fetac.re9  F.  K.  Qiemer» 
mit  Atfudk  rea  P.  9äy$t»»  ft  Tketle  Sannpan» 
mit  Ki^    ^  afl..iainE* 

IrziibluBgen  ans  ein<e  J^iedeley-  (Sr  die  beranfrache« 

fende   Jugend»    i>def  Spiegel  fir.  Kinder  aus  alle» 

Ständen  •    »  ykeibi^  Tltftti^eniieti  jebiytjtfinjjjifc 

S2  rcbdaea  fchweenan>  Hm<ewh  -^       .     1  i.^»h3U 

illiNblnin  ,  f. .    ■     nfi«.  n4kv^ 

ene  «ritfum^iiCcbe  Exempekeleln  f  TonugUeb  49r  d«i> 
Vo\ks(chulen  kl  dcSverabea,  insbefon^ere  Wirteaif 
berg  elogericbtet,  vonA..fteeh»  Siffttivt  i'fl.&aMU 
euf  Pappendeckel  gesogen  Up  m  eift.  f^ucrahx  d-^ka 

Vorte  der  Brinnemng,  fi*  Jünglifig^  riMidiMlickea 
die  ßcb  auf  eheliche  GlüekCeligkiBie  Feeb^»ei#n  wolr 
len  •  nebft  einem  Anhange  vo»  S^iencen  übet 
Freundfobaft,  Liebe  ond  Umgangs  «le  Aud,  9t«tti» 
803«  itf  einem  faiibem  Qmfchlag  br.  \  .  f  Q.kr« 

Vocbenfchrift  für  Fraueniui^mera  i^ic  Kuplecn  i  Miidk » 
nebft  Intdligenn^Naehficbieo  M^£  dal  JeJir  jgo». 
gr*  g.  Ladenpreis  ifi  &  3o  Alk 


r»  -o 


A»  d»  Ital.  und  Franxr  überf,  ▼•  Dr^  C.  F.  ifmff^ 
|ter  Band  nu  !&•  ig^gr.  ••   «'• 

Die  Scbrifce^  4ea  Bii^eideip  Aßf  Blektrepl|piqi  ^^lee 
IcndenCetora  der  £]ekakiiä«,i|^  der  galvanifcben  H^ 
i  vollftändig  gelimpelt  «nd  übe^fetst  au.  fjüifn^».  9Ui£»K# 
:bon  langft  der  WupCch  einet'iq4^  Freoq^  ^yidüenr 
en  der  Phyfik.Ceyn.  £inft.fiai^lttn9.w^'9ber£ec^Hng 
iefer  Sekriften  a.,d.  verfdi*  i|al*  und  £ianx..ZeitCcliri^ 
»n»  worin  fie  leiftrent  und«'  war  für  unfere  &i(fp 
ledürlniA.  Und  diefii  Bedür^fii  feil  durch  die  hier 
n^rz^gfe  tammlunn  befriedigt  werdeiK  Dtefer  rte 
Ikcil»  welcheA  wir  Ichoo  an  der  Qftenndft  m  Usfui 


gedtfcbM .  Mhfl^  I^Hrfaü«/  ^ki  ifxf&r  taimMtl^f 
hkmMfeU%mmtbii  tgtnftind^'Mi  i«m  VerzSgea  %q«lrt 
iMilik  s^er  MiMte  Abhendhmgen  Velta^s?  die^bislM 
hm  DewreklM^  nvaif  oder  gl»  nicht  gcimiiot  wano». 
Miß  a«re|MUi  Beiid  etfdriiinf  cor  Oftermellk  ttd^^imd 
Ml  einige  nenere  Abhandlungen  etthdieta^     * 

.rj  SchlmmefpfenniKg  und  GTo m p»  in  HaHe^ 


•» 


•*    ••    j 


•  / 


^levirler  de#  GMtm  PormügHtk  httnkhtgi  ak  eim 
A  .kkl0gfi§  ^er   Orgm^  wferer  ie^tferteelle«  nn4 

•  nmi^/rk^e  Eigenfchaften.  MtRupfain  f«  Leifi? 
>.«lf  hqpi  Xinridis  i  Rebif,  r»  gv« 

Biete  gehalMiche  Werk ,  befriediiet  nicht  nur  dorck 
eine  treua  und  lebhafte  Darftellung  der  gellfchen  Theo- 
rie "die  ^WUMgierde  derer»  ovelche  diefe  Theorie  noch 
nicht  genug  kennen^  indem  xellften  Mkafse ;  fondem  let« 
ftee  anckdiiitb  den  Scbarfinn  r  ^i«  weiche«  die  Grund- 
füisn  derselben' entwickelt  r  und  mdrere  Intelleceaelle  und 
merralifchdlltraifte  des  ^enfcheh  «uaeinandergefetkt  find» 
deo  FodeeimgcB  :dee^  Philofopfaen  hinlängliche  Gnuge* 
Auch  eatCpriahtdio'Annimh  des  Vortrags  und  dae-defTi* 
fche  €M|pr«^e  des  Stils  dem  innem  Werth  deflelben» 
Und  dieCe  Vet^eovorsiige  machen  es  für  ieden  gebildelea 
LeiSM«  einer  i)j|€hft  intereflanaen .  Lqmse^ 


:f  * 


JmM^g^h  At»  JVeftfkäUßekm  JWegaalR  mnt  GfgjMgH^ 

n^-  '^«^T»  5aÄtf<M5<e- and  Sutißk  hHreßend.  .    -  , 

...Im  4fiäte  HeTte  ür  NiedtPwk€i$lfcMdBifii$ir^(wm 
mao  fo^anif  geweto  ift  t  diöProvinz,  in  der  ich  weh* 
ne,  par.j^rHanmgümm.va  rerwandeln,}  wurde  die 
Anzeige  wiederholt»  dafs  die  ven  mir  herauegegebe; 
nen  >Sebsv.Bittde  des  WcflfSk.  4|HrfiMh'e>  fihrrd  Rchlr. 
▼erlafftn  werden  follteu«  DieCer  damals  herabgefeute 
PreiS'.  findft  minwhro  iddK  femer  tetu  ^^Dwd  VWe^k 
tritt  in  den.  vorigen  Ladenpeeis  «nritek.  mA  keftee 
fhienomerando  zw0if  P^Mgm^  wefche  an  k^e  Bnd» 
handlwhg  i.  ienderm  dinscte  an  mich  geArac^  wetldev 
fliüflen«.  Dl»  dieiZahl  der  noch  vorrithigen  BKemplam- 
gering  iH;  fo  werde. aoli  n«i  £0^  lang»  damit dienenr 
als  Vor? orh  da  i^« 

•  Da  diete  Weidi  denepir  wiieM  k^e  gerehrte- 
Journale  lefen,  wenig  bekannt  geworden:  fo  bediene 
ftdrteidflrdielef  eeTegenheit,  <dfe  auf  eilige  tJtdiaav  auf- 
meskCam^  m  mndien ,  weleke  über  daftlbe*»  buch  toH 
8taattmännenL,>gefiillr  wor€en  find«  die  der  anfg^üana: 
•Theil  de»  Pubüknms  vereiifti     Hier  find  fier 

•».Bae  Weftpbälifehe  üegitinr  deüen  Beranfgabe' 
«^Ew.  -i^  ^ben  llitt  anehrsmr  Jahren  mit  i»  riidemt 
wFIeifsef  Uttetedroienhek  niubaweek0iKiiigerA*i»wahr 
»bsfergeni:  ift.  mir  berete  alg  ein.  ifiofat  blofs  für 
••den  eigentlichen  tre/ekwee  tmd  IMmmw^  (indenv 
.•i^dii^'fu»  den  «e/eki(fM«Mr  Mr  nötxUches  Werk  her 
j»  hannr*  ^hSit  dankbateai  Vergnügen  werdr  ich»  daher 
jrfelbigeSr  sumslen  ee  hier  nicht  mehr  a»  haben  ift,» 
M>  vjO»  IJiMI  in  Jaeinr  BibUodkek  auloehmeia  eac.  et»;. 
jiiBerlio^  Xi«  Kor.  \X9^  Ca>rn»er-*« 


A 


«Idi  wüde  Mch  iiWNi#  wm»  Ich  ia  4tr  Folg«  wm 

;»f»M  kftnA  MTM  to^MTf*  kann««  «-  Aktv  «  ftüh 
4tr  W«U  «nl  mix  an  Irulw 

mD«  W«ilpliilUdie  NUgtstn  hat  «Uli,  ali  eia 
..twolifhei  uod  sweckmäfiiis«  Journal  rom  falief  into* 
«•üffin»  wi  ick  hob«  iabar  Aio  wr  «ntMi  sombOcI^ 
«»fiitagft  likataiidio  Fofftfttmncao  Mfelbaa  auft  na  fo 
»fffMt«i  Faraoiigaii  cafgaoosmaQ*  und  ürauo  mich 
itW^eneio«  4al^  Bw.  -i»  ffMtfiOiato»  ^urdi  Ihto  lita- 
^ftfUche  AiMmd  der  Welt  su  oätteo.  Ich  onungla 
^flicht,  Ihnon  füa  ias  durch  Üoberroichuttg  gadachtev 
«Bafel«  te  wi«  Ihror  geifiM^  Oim  und  JLM^  ha- 
«wWeoa  fMMidfthaftlicha  ijidaokaa  Ithc  sü  daafcaa» 
lofilB»  f  ^  V^r.  ^^9^  M alfow»«« 


mBw.  i^  Üb  kh  fit  die  nU  mumm  if  (an  d.  ir»« 
«gen  doi  W.  If.  gvdift  gtgebana  Naahrichc  ungoMiA 
^  T«rpttehltc  Mit  oben  fo  rider  Bokhning  ak  Targiiu«i 
^gen  haha  ich  dtoCi  intoieffiinta  Jonaoal  haf  attoar  fa* 
^dafaaligaD  pariodifchao  Brfchaiiwmg  in  ^ainaoi  Lcfa^ 
t^siahal  galafen.  Mit  Bagiarda  banutaa  ich  dahat  iam 
«4mi  iMhftbem  aagebatena  Gelegaiihaif ;  Ich  doAlh« 
»vmoA  ▼ollfiaadig  »i  varfchaffm  acc.  atc.  Utmkm^ 
%««HaT.  iSox.  ▼.  Schttlt».- 

4ftodidie  BiUM^Oteu  •  lAter^torem  und  09fckSfU- 
i*«ttaap  haSabM  ^aa  dhte  konaii  Antaifa  Oa^raiirti 
SU  Hiachao« 

Ihadigat  «» «laiflbc«tt«i  fai 


IH.  Bfidiif  fo  zu  Terkaofen. 

Ia  dar  Hiu^akrahaa  Barhhaadhig  ia  aiafn»  iad 

gigMi  y  Biiiiiiyp  haaoa  Biaftodaag  la  hab«i* 


Iftytra  Waflfhäi.  rttadmaacwn^  «oiaplot.  it  TUOiia 
OBgi.  Ba^«  Ceht  gut  «ondkioiiifft,  ca  ag  Ethlr. 

Cor^  ittfta  caawmiit»  a  Bdob  FoL  VumkL  i^aa,  Ia 
Ledofbd.  gai  caad.     la  Bikk» 

lY.  Vennifclite  ABtaigeiL 

Oflbaa  dia  Aaaeiga  daa  ro/Mbwilocto  fmr  Tk^ahfm 
fa  der  A.X«.  Z.  laaa.  Vt.  gaT*  hiba  ich  den  Boa. 
nidiit»  daa  Publikum  nur  Mgaadaa  m  fii^ea: 

s)  dftfo  ich  (▼ergL  dia  Votr.  «.  S«  12  j)  ntdit  aigaa^ 
Ikhat  r«r/<i#er»  Coodatn  (varg].  dea  TM)  Mtr- 
ansgehw  4Mti  HtcfotiMma  Rlatnlgkaie  <wm  daa 
Bttchalchaa  mie  Rida  ia  dtn  a.  4i«aL  Aanol.  ga» 
aaonf  wiad,  vargk «adi  die  Gadi.  g.  Z.  a*  Lai^Ob 
LitoianHS.)  bint        «  ' 

t)  daÜB  dia«  von  jaapm  RiiR  aam  Bawailit  ,,daAi  ioh 
oio  ItMeckUt  ScMftßkUef  ley,  d»  fich  ein««  g^ 
fMimtn  Rwmfigrißt  bediene*«  angezogene  dceÜe  (i. 
14%  f.)  wdiclick  mm  FichfU  ambimala  (noch  K 


ttf  «I  v«rflMn  MM 
ab  fd^a  (daccii .»)  hMwaliih 
Agar  (••  140)  foaia  figibea  ifti 

t)  dofii  a^r  4io  ^.  dL  B.  «ad  üo  ^.  £.  Z.  h  lia 
IMohaniacha  aichm  gaCigcipiad»  ale  vee  Rcftn 
4bwidar,  aad  Ha.  Hlcolol  aam  Lobe  dar  A.  A  A 
aaf  Uakaiaa  dar  A.  Xi.  B.  gefiigc  hat.. 

D;  ThieC«. 


4V^a    aa^Bm    '•  im^^^^^^^^^aa 

Dar  Bathdtwrhar«  Harr  RaB»  hol 
aue  meioam  fjmoojrmilcjMa  Haadhacha  gediackt,  vm 
weldMm  kh  dao  Fiibltkum  wemon  wud$.  M§  lumia 
lefenden  Theil  deflelben  jroniger  ibtecefireo»  eb  ikk 
Untomehmung  rechtmiftig  oder  onrediuBaffig  ftf ;  & 
Beaptibrha  iB»  ab'diainr  Aaesag  daa  %•  wie  lii 
La£w  dawao  ca-  eaaaiiaa  baiachtigc  lad.    SdMi  kaa 
ich  ahnoünbefchotdanheic  votanefeuan,  deB  aun  weh 
aar  Veiioirigaag  ^aea'  fokhoa  Aaaaagae  geCchiiaar 
hahea   wnd»    «lo  aiaaa    jedao    ühbakaantea.     fci 
muib  ober  der  f  abUkam   noch  tMandee«  doftal  fi^ 
morkfftia  machen»  welckoVorziigo  ich 
bay  dea  Uarra  SahtmaMlpdennig  et  Comp. 
flUadwiiiarbacho  aa  gebea  goTa^  hifte.     Bofaiaift 
wird  ein  Jeder  CAoa  aua  dem  eageia  Dtade  wai  ie 
gHMieM«BogaaaehlacMiea»  dafiiaiabiHaadwdmiW 
am  rielae  ^oUfiändiger  Cef,  ala  diafer  aobalaate  h» 
tag  aai  aMfnom  grgttara  Waiko.    DiaSir  DaieriM 
wird  aum  Hachtheü  dea  aidMfagiaa  Aoaangoa  aocb  fi& 
far,  dadi  heia  fdibgof  Yhaff  daa  Baamea  tniätb 
eia  Saadiaartarbuch  amaÜhigo'Beawrkaag  der  üdr 
oiaftimmuag  dar  d/nonyama  ▼erwaadat  ift»  diele  kn 
Aagaba  der  UdbaNial^maBg  koaota  aar  ia  ^^ 
anbften  and  ablMtteften  Aasdrucka  gefirftevhfa. 
dk  oft  dem  gabildetea  aber  angekhrtealiorar  liS««* 
«acBindlkh  dnd.     Htomdfchft  kann  darLderaak 
ade  ehiem  dtamchott  baaalahnataa  Artihohi  M»a  tat 
hao»    wia  grafll  der  Ba%rach«  an  gan« 
ta  maiaam  aigeaea  Haj^dardttagbueho  fajr»  nod  fckma 
dem  arften  Anikel  fiBc  diäfaa  In  üa  Aagen .  vMa« 
dam  BttffTchan  Anaiuge  khlb     Dlefhr  Bowacbt  Bdr 
ea  dea  Aitikein  fatbft  an  Iwucb  Baffimaiiiiige«  mei^ 
denden  Beyfpiolbn  noch  ^etrSckdicher.    Binirt  Mr 
4kn  haha  kh  gaoc  neu  auagearbeicet ,   andere  ne  km. 
Fehlom  gereinigt«    die  Jiajr  oitior  noaan  Ueboiditss 
ia  dem  grd&em  Werke    bemefklich  anwaca    Qm 
#Ml)är  tfnj  min  i&  den  anbefogcea  ^eJMicbea  daaf 
mit  nboitrogoh  and  dadtttchiftfeino  aavoiliCgelie'^ 
barkalt  am  ein  grofeee  irorringerc  worden.     B"^^ 
Wbe  Ml  meinem  Bandw9rterbucha  cino  aiislibaäi 
'Anweifung  sum  G^rauch  dedelben  ▼arangefckick*,  ^ 
%ie  weloha  ae  vielen  Lefern  nicht  fo  nuttiich  fern 
nie  ich  ei  winfche.     Oeferfgena  dienen  an<^  ^^^^^ 
;gnnftigen  flrtfittik  mehrerer  competenten  Ridmrtsr 
aigen  gelefirtaa  Bfötern  meini^  Haadwtatfbacftt 
'oloer  TO^xii^ichan  Bmpfetauog. 
BUUa  im  Decbr.  igoa. 

'      ^  loh.   Bug.  Bberhari 


m^j^ 


mm 


■     iHi»ifc 


rtM^ 


*    ^     « 
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IT.  MdL  ^ff.  B«obackm(iii  v«fB  Bb.  Dr.  Rmimm» 
.cA«r.  SudtfJajrfita*  ^ii  Goch»  hf  Gltv«.    . 

T.  B^UhMihmig  mam  Af afdiiM  sw  Biondmo«  tm 
▼ehrenkfra  Obrnfckwifiali.  ¥<iM  Ha.  MflfM»  M»- 
Cmiüt  •  CUniffH  a»  ]](rtfdiB.  {»MtJMMmgm 
Tab.  I.  II.  III.)  . 

VI   Gefchirliie  eiMi  nmkfAM^m  WtüUUf^kf^hm 
und  ilu€kUc]i«H«il«i«d«ft1bMi.  T«aJIft.&r.  i^«r 
MT,  Phyfikui  stt  JUliafHi  vod  lUteiittd,  ia  Wk-  ^ 
CMif>6figKakfliw        ^  .      . 

?II.  ForfcUatr  «»  «iiNr  atuta  OHMtimiMft  d^t  iwA 

.„^KodjyfriMWinlHn  eiii|tki«ai«tiD  Pamihiiick^  .  V«n 
I|p.-Or.  i4MMi#»  n  Monrjoye«  iMy  Achfo*  «m»  KtM 

•Tnu  Xl«ker  dit  Httluiif  d«r  gf«fiNtp  yfrl#f«u>gea  dur 
Kn«ck«ii  ;»k0e  Ampucatiks.  V«»  Un.  leifctrrt  Os* 
£tdCi«r.  tu  I^o^nidlu. 

IX  BnichlHtcHe  ius  der  Gcbuitthulfe.  Vom  Qn.^  Df. 
Wigmtt»  m  Haübufg..  O^fckluCi  det  B.  III.  8t.  4. 
anütCiogOBea   Auf&eicfc     N^bft  AVbilduogttv   Tak. 

.IV.  Fig.  Twr5 )  '  .        . 

X  Obdöoiiaoa-Berickc  ib^.mog  MUtradiikiing«  W^m 


ZI.  KwM  SadfrickMi  «od  Haul^aM 

!•  BeokadKuof an  aiOiflefit  Abfeaib  oadi  dm  Blac» 

$mtu  Tmr  Hn.  Hr.  JC/tfft»  au  Fraoklorc  aai  Sffayik 
jU  rjikmof  darUffiokkire»  Iwrck.dao  Galvanfiaaitta 

gabnk.    Vmi  Ifti.  Unit»  ood  StadfirFk/dkoa  <^ 

M»  an  F^MokaoftfiD. 

m  

%  Aktrildiiofaa  und  kufaa  Bafclicoibua§.6ina#  tVn* 
tragen«  Vom  Ho.  Land-Pk^fikua  Jördems»  tm 
H«l.  (Nekft  atnar-Abkilduog,  Tab.  IV.  Fi^ d) 

4^  Oflt^di»  MlckUldimg  ^  V^gtoalpOTtM^doi 
ütania  und  dea  fifonaaBumdea •  auek  über  daaPd* 
-rtaffidai  rbu  päpim^mathi,  Vgm  M$u  Prol^Fv^ 
ti^i  ao  JaoMu    Nabft  tiaton  ZuTataa  vaoi  diarr 

jS.  ATi^ibic*!  •  dSa  fcarottekedda  Vollaodimg  r^ 
d^  flaofadtOkAa«  7<i^te  und  dam  amtfo^iJ/Ukaf 
.fiaadMicdr  Ai  fltefauagebafä  baocfftod. 
6«  AbgaodckifteBrklärufig,  etoe  Stellt  aua  dam  ttm 
Halle  mtfioer  Beycviga  batreSaod.  Vtfm  Ha.  Or. 
fVigMd0  Ott  Hamhorg. 
.    7.  Praitaufgabe  der  Moootklipfffiekao  Stiftuof •  * 


Tao  dem  aeoao  Jaomtfla 

»af    •  . 

DaucCe^a.    ZaCcIiattoo 

lOder 

JhekUß  (dimt  mmkmwiig0n  VQf}UU9»    wetchf   Qnf   d?k. 

y^lUUlkamg  det  t»  XaamrUta  al(fi/ck/c!^ea  I^^^Maar 

Baslekifa^  kai^;  aal^^  hififififch'geogrmfktJck''ßath 

*    ßfphm^  B^flKi0hw^g4m  i§Bt  aar|eniao  und  4t4i»  er* 

SafteOio  Laud0^ 
ift  000 »  im  Vetlega  von  ^Sbr{  fj^ämig  Bimi9  aa  0#aii>' 
Sack  •  det  eaAeo  Baadaa  jeta  gefegt Cakiaaen. 

De  die£ee  JtufiMtU  t»aah  -deai  Piaaa*  allea  ^eQthib« 
mp  key  der  IleUkaAriedanadif acatiei»  m^  BefeDekuff 
j^tigekc;  da  man  kieria  atlo  ftacilUIcka  uad  geegtef 
pkifeka  Aogabaa  jroa  den  -  aarletoeo  foiaobl»  ala  aar 
Botlckidigang  ^iaimtao  X^ioden  Badec^  A>)^k4i  dielk 
Schrife  für  den  PubliciOeo^  SyiriftilMr  aod  <Geagiipli4l0 
aieki  biofii  .denaaleo^  (eadern  touaar^  iaieraffint  ift: 
fe  Ccl^Be^:keic  JUk  der  Variier«  lUtfek  rai^ke  Befta^ 
Juagea,  ^u?  f<artl^ung  ar^iiacarf  aM  werdea.  Dref 
Hefte  veo  so  Bo^ea  auckea  eioea  Bead  aaa«  weleker 

(if)  e  b 


b  «Iliii  Bttdilkaoiliwgfs  IBi  •  i.  4s  kr.  Um  t  UUr« 
fto  gr.  tu  hab«!  ift» 

IL    AnWndignoggp  mner  Bftcher. 


Id  der  jtf«rfrr<iifeli€n  Buchkiodliiiig  in  TrtBkfport  an 
Mayn  find  folgend«  neue  Werk«  erfckiea«o  t 
Saab  (Odo)  pr «kdfcke  Ankitung  su  der  bewährtefien 
«nd   Torck«flhefteften    Vccferctgttqg«    V^rbefletttegr^ 
Aofbewftknmg  i»d  Wartung  de«  Wtimi  und  Effigs, 
ein  Handbuch  für  Hauakenv»  häy  MtSOm&konmme  t, 
nadi  den  neuen  tkeoredfchen  und  prakd£chen  Grund« 

filMn«  $0     i^MU   - 
Cemdttt«  Nepof  •  im  Aussug»   für  untere  Rlafleo  der 

Granafien  und  TriTtalfcAil«i,  bearbeiiat  von  C  ft 

Hänle.  8»     12  gr. 
Uiklein  (Ufepb)  ^iler  übienicke  der  laiiaiiiifrhan  Spra» 

eke  ta  Verbindung  mit  der  dentfchen.  gr.  8«     10»  gr. 
Terikwk  einer  «aaüikrL  Anleining  sur  Gtaeaiacke^i  niiftg 

fldt  Rückickt  auf  die  neuen  Gmndfiicae  der  Ckeittie  • 

sack  dem  Frans«  dea  Bürger  L&yÜ»  tmA  nnck  eig^ 

nen  Erfahrungen   bearbeiiai»    mk  8^  IhlpliMiaMo* 

gr.  4.    n  Ethlff.  it  gr. 


jUaag^  fw  Jrrfr»  Mmiller  ind  Hkiw/erAM^ 

•o  eben  hat  die  f^dEi  veriaAn^ 
Tirommadoiff*«.  D.  J.  B. »  allgeaMkie  ckrmijgbe  Biblie* 

Ikek  de«  i^ien  Jakrknnder««.  ^nBda.  irSCi  Mk  dem 

Penraic  da«  Hn.  Hefrath  HiHgbrandCi  fi^  #•  «#  gr. 
D«An  G«rt«abuck  lUr  Arace,   Ckemtker  ted  Apedw» 

k^r»  sHi  Nuiaen  und  Vetgoogen.  g.  8  Biklb 

•^    —  Dia  Gkemia  im  FMl  der  afakimif   gr  Bd. 

|p.  8.  I  R«blr. 

«»    mmm  Tafekenbücii  li«  Im«,  Ckernfter  mid  Phar* 

maoeutiker  auf  da«  Jahr  l808.   Mil  6  Faaoraitt  und 

in  DfenattkupteBb  8*  gab.  lEiUr.  lagr« 

—    —  Gafehichte  def  Galraniaanm  oder  der  galvanip» 

fefaen  EkkcricitaCt  rocsiiglieh  in  dHmiMMrHinfidii. 

gff.  g.      *       ^  8  lUhlr. 

Hanniagafcke  Buckbaadlung 


JäkmügmKg  dS«r  Fmrtf^iztmf  «teer  Mtfegropftf^rftm 

In  dem  Jahre  »fot  ü  von  arfr  der  erlle^tend  6m 
UbliOgrapkffcken  Catalog«-  (nicht  der  Gar^ifctai  Ibn* 
i«m>  der  neu  acriekteten  tiibliechek  der  k«  k.  «beredir* 
aifchen  Binarakademie  heiaufgegeben  worden.  Mo 
eilgemei»  guae  Aufbafeaie  dJef««  Band««»  der  nur  die 
Sekenkeiten  der  dermatfgetf  Bibliotkek,  und  «fne  Fo«^ 
Strang  der  ▼ofrdam  abgelebten  Befrad^DMl«  befickih^ 
%en«a  illafien  Wiener- Attagaben  endiiel«»  hat  midi 
▼eranlaiii»  non  den  gmiaea  €#ata]og  diefer  nenen  k^^ 
baten  BibKetkeii  naA  einem  Meken  Syftem  fortrafbi- 
aen »  dka  iak  rw  d#n  bisher  bekannmn  bibliografkl» 
iÄen  Wertei  nIdR  bMi  der  Neukeit»  fandefo  auch 
ia»  allgemaiaan  HuiMna  hattea  vaQkaauMft  vnmrfalia^ 


*  m 

.   Ite  Caialag^  andiali  eigeofidi  Ik  «k  tyfipip^ 

CAcn  lahHianderc«»  und  svar  otdi  i»  Gno^ 
^oer  dem  swejrten  Bande  refaH«|«fiMnta  übkaM 
In  folgender  Are:  . 

In  den  erften  dfe^r  BAiden  tiMm  iB«  Backe  vi 
Ibhene  Aurgaban  de«  erften  typegiaibirclMa  JibW 
defis*  mm  Jahre  I43d  bta  i5Sd»  biUiafnpkKcki« 
fchrieben. 

Der  vierte  Band  begreift  eb«A&!li ,  iwk  ille  Ctl^ 
fen  der  Wiffenfcbaften  in  fyfteaedfclMr  Ofimtat  w 
Rurae»  dier  Bücher  dea  t«rayl«a  ^miiphiCdm  Ii 
hund«rt«.  ron  I53d  bi«  1636. 

Iji  dem  fünften  Band  konunt  dm  dnm  tffufai^ 
fche  Jahrhundert»  ron  sd36  bi«  173^*  ▼<»• 

Daa   vievie    tyspgraphjfche  JahrkaoAnt,  nali 
Ton  1736  bi«  zgoa»  enthält  in  Tier  Binden,  icbfi 
•em  al^po^inon  Beforconum»  di«  ia  4ii(niöi 
ran  herauegekonunenen  Werke. 

•  Eine«  d«r  wefondtckan  BiiclM  dWei  Cudtfi 
fiekt  aber  darin,  daft  nicht  blöd  di«  Tinl,  otä 
Art   der   Büchercaulocen  und   ll|pect0oei  1 
werden,  fondemf  dafs  au«  allen  grofien  snd 
Corporibu«/  Sammlungen.    Äcton  und  Menoirn 
Akademien»    gröf«erri  Journalen»   and  uberknpt 
•  allen  Werken»   die  nMiroro  Abbkidluo(eD.  Ti 
«nd  Camm«ntaiirihin  oaikaitan»  alle  «iankn 
hafondera  auaoeOoMi*-  «mI  ki^  dieCUftd« 
fchahw  anah 
aingetkeilt  find. 

lOM^  Weck  ift  vmi  i£r  in  äbar  Zdt  TN  S) 
rm»  und  awar  in  der  Act  8u  ftande  fiktnaa. 
or.  warn  iak  aikSi  durah  «Mdinm«rfarlMU 
dar  Auagaba  verhindere  werden  foBi«.  rva  idca 
«n  ohne  äUoMtte  aihm  Driigko  b«Ate.  •< 
«Hg*  waMei^  lumB. 

Der  gro(Üa  m>d  aUgwam«  Haawa  üfdm 
phifdMn  Werkea  ift  fchm .  ohne  auf  dm  ioaaif 
daiUban  au  feheii»  dnrcii  dier  alkmife  BemiN 
ZeitgewinnOm  erwiafen,  wenn  «a  SchiUUl«. 
MbÜoikakar»  odar  jeder  Wifcbigimigt «  ^^ 
Handbndbaa»  wrichw  ühor  noo  taaCcadAnftd 
lOUc»  okno  langea  Nadifelüagen  dieflfeivrf' 
{oder  Clade  der  Wüenfchaiw  mit  iinmi  Blick« 
^  tan»  und  Ca  werden  Band»  ^mA^^^ 
loh  kl  eine  PibMocIiik  na  fwAgm»  8«» 


Waa  dU  Neban&chen  dief«  W«ik«  ^ 
^^*en.  wie  in  der  Yonmia  dm  «ifttiB«*|* 
b^merim  ift»  audi  in  dar  Felge  nid«  ««kr^ 
BSkempinrien  auf  holliadifchem  Bipim  i»  ^ 
grofimn  Quart -Formate»  mid  MAikrit  derU^ 
ittck  kamer  mit  nonen  Knpfeni  «nd  ^^f^!^ 
4bueku  Ana  dar  fahr  eingefchranktan  ^»^^^ 
planen  leAt  ich  von  Mhft  emaktaB.  d«ft  ^|^ 
fbr»  der  Uefa  den  allgeaMinan  und  l>*|ffr^ 
Kttlaen  au  eraielen  fudu»  nur  nm  M  ^^^^^^ 
flMaen,  den  Bubtoiptionaweg  omft;hl«g«  ^^ 
iubfcriptionserte  find  nur  awep»  aaadicb  uWi« 


BarmJBtekkandlnrDagaB»  and  na  n>»>;v^,ii 
Bttchhändlaa  Cotm^   BUi  dar  kimUgm  4**^  ^ 


t  • 


litotbenfair  'wer toi  j«i«ai  4»  McMioi  Biiiie  bejr^ 
llop.  «ttdl  Mtt  Bted  MiAetf »  als  t*t^  ^  ^vb^ 
tipdoDt-Sc&eln  »bgt^eben. ' 

D«r  tnis  elticr  Jeden  4er  ttÄeb  Anl'  Bftide  fe«^ 
igt  6  fl.  W.  C.»'  TOir  d«a  letztem  htnfegeo,  fti^enr 
t  riel  ftirker  eli  üel)^  easfiftHen .  wird  der  Freie  Seyf 
bgabe  des  5M&'  Beikder  ingexelgt  werden.  Bmem' 
den  Ititerdlkifen '  dürfte  daher  daran  gvle^^  fe^t 
^  b^  einer  fo'Mw  MngefclifVnkten  ZM  der'Eieem«' 
arten  eeitlicli  zu  meMen.  D^  Terfailer  wird  tibet^ 
rapt  dch  itii^crft  beftreben,  idclic  litore  aiil  diefetf 
ftttfbahn»  diie  durch  feine  Staatafchrtften  erworbene 
chning-  dei  literariMien  PubHcume  aufrecht  au- erhal« 
a»  fondem  dtefea  neue  Werk:  auch  rorz'J^Tich  (^ 
eimmtrigf  «nd  für  M«^  grofte  Bihltothek  fiivaucbba^ 
I  fliadlen«  *  • 

Wleo»  Am  I.  Ntfrember  tgoa. 

fof.  Edler  ron  Sarcerei»  *- 
SaiferHcher  Rath  und  BMIbiMLet 
am  Therefitnuflu 


Hü 


tchriiteo  und  IKf^iitntSbnen  •  welAe  bejrdte  /«fti^ 

^e^  zu  fPhtenhtrg  erCchitaeR  und  be)r  OM#  ol 

lietptig  in  €#nimiffiMi  te  t^erkifnfen  Ühd :      ' 

.  MMfi  (Je.)  Vachricht  i^oii 'den  Feferlichkeiten  aid 

dritten  JvMhB»  der  Sdfhing  dar  Unireriliät  aa  Wt»- 

teober;,  4*f*W 

Eheudeff.  Ueherfidic   dee  gegen wi{rdj|en  Zuftaiidei 

der  Untre^Mt  zu  Witienberg.  4  gr. 

'0erf  f/o.  Jee^Progr.  invit.  ad  Aaadenia«  Wittenbi 

Sacra  Saecidarie  ter^a»  Meooi  ritu  feftiaquecet^ 

■looiif  celebninda.  '  8  ^ft 

Carmen  üMCulare.  3  g«C 

f^eheri  (üfirft.)  Paoegyr«  8.  S.  Bottinntm  rebunc 

prömott  er  proclamat»  facr.  Iseft  Comment  de  con- 

EKo,   qiied  Jeftitf  M  Id  ^nhacnlii  Ibla  IpectMfi^  ipfe 

profetfus  eil,  9  gfl 

^ittfek  (Cßr.  Xtfd.)  Arognr.  frta'»  hr  quHiittr  dlicri*» 

nen  legiaMonie   ec  intftutiariia  ^tlnae,    lA  iplo 

•fu  agnitum  effe  f)preibatart  i)^  tonfirmaturv  et  $> 

lefenditun  '         tfgir* 

Wjmrd:  Pr.  de  peccal»,  homioi  canraudo«  qaanqtia» 

3  faönifnem  non  caderite.  ^  %  gr. 

0«>ering^  ^.  Cfcpir.)  Bifll  doctrinn  libronim  facro«» 

lA  de  morte  }e(ü  ChrtflS  ricaria  et*  proptei^  hau« 

npecranda  fidei  lege  peccatomm  nofiror*  renia;  3  gr, 

Tupfer  {Ckr:  Gkelf:)  BfÜL  de  raliotte  cMiftkiAidl 

rciciiloa  fnndamenralei  Migfonie  (tht^ftfinie*  '  4  gr« 

Oertet  (ü.  iS^dlf^  BUF.  de  eradene  fefe  nibnun« 

us4]ue  contSe.     \  1  «-  ..     *»  ^  ^^^ 

Oppeh  (Bk0rä7Pt)*lEfUL  Ai  ffdrf  tn  ChrSunt  ]uillf 

rancia  ad  emendandae  ritae  ftudtum  nfn«        ''  ^  gr« 

I^Jeher  j^f«.  V.  <3all:)  IKK'^cIroltft  in  locum  Galr 

I»  j — 10.  J  gn 

Crmmold  iThrnfk.  Pe/yc.7  Dift  d«  ^t^kigmAmiim 

iclieri.  t  gr« 


^^mi»iilk^.^'fMK: ü z.trf:'ier4inp  i^iit s 

'    method?  getffeie  ia  curandia  hM&d  faticaaW 
*TtlliconRiBneAdlß  '  *  "  "  ^  ^^ 

rd|  IM«  COe.  Gifty  ^M.  ptaell  Dät  de  ttiehiö^hi^ 

glaiiteri.  ' -'      »    •  3  ^^ 

17)  rmihtmr  (t:  ^.y  prae&  Firi  Cr  Jl.  Kog^  Biff.  dd 

'  fpiim»  >entrieii]fe  9  gn 


'     MfilMilfterMienefft 

• '  wendür^  an  Nkchtßgnäten  an  dim  SeMifle»  /  e^ 

^  nif  e  Nmckrithu»  and  Beflieiiftwg-en  eea  Jt^ail' 

'-     and  JWoUmmnn^         3  ||r. . 

Da  ieh  dtefe  Jcldne  8chrtfc  nicht  unrerlangt  reillBa' 

der  fe  bitte  ich  die  HermmBudüiandlert  fiich  mit  ihre» 

intfBragen  deahalb  an  audi  an  wendeor 

P*ietrUt  9erell<err 


« US  4icb  die  wenigan  BxamBlar^^  de»  eiftift  Refl^ 
meiner  TaeMriltett  aar  %ftemat,  Anamifiing*  deaSchStav 
MraUMi  tkyifta  hahenr-  fa  habe  ieh  auf  Zuredah 
«ach  «iaa  getiagera  Aoaaiü  €äy9n  aadidlfadhea  IkÜbn  • 
ai.  f  ijehhahena  aaaacb  damit  dienen  au  Kdnaaaf.  iKhch- 
bemerka  bk  aagWich»  dafe  dir  BwajrtirBeik  reei^^foeha* 
«miaiiiftau  JMaUgaXiipa^Qteemifla  imfiUlar  Mfehel- 
aaa  wird«  ^ 

»IM.  Ilafahrrfr  ^ 


f  ♦  * 


»j     ,  :  T 


B#rX««ftala  «id  iBb^  ia  Jtttadf  aad  Rudel- 
flkdt  efffdwior  Oßermefle  x|«tk 

diMitf  $i^(m  dar  JBadMroalieliea  «adb  E^aknmg 
-mNl  A'MaaVMMP^  GftmdfltMmt  h^mMttt,  ran 
PtiedrM  Ja/hik 

B^  dem  grefjien  üailciiwimfa^  den  £e'  gefannam 
Arinaywideafehatf  durch  dia  Braanmchan  Z^elurmeynan* 
gen  m^tm  hü«  ift  drgeh  tt»  Tfcaade  aüd  Bmay  der 
Kinderkrankheiien  biaher  faft  leer  ausgepinget).  .  Und 
dech  fiSleiQen  mIMen  einer  Reriflaa  ganV  rereSgÜclt 
%edtMi^  an  ffynf  'Dar  Terfa£er»  din  man  Rlran  au» 
andern  8cMf!br  ale  aindn  ^mifiigtiii  Broii^iaacr  kennt» 
hat  die  Hefidtuü  dea  Biadfikal  ddr  fchattifoKen  llleariir 
fowehl;  ala  elner'r^ihngen  Erfahrung  henuckr|  um 
tiefe  Lfickb  In*  der  aredScMEfcAea  Ui&nfr  attizuIG^ 
fen.  Er  hat  die 'd!e  letzb  diem  erftem  gewaltfam  entitV 
pafihn  •  wohl  alf«r  hefAat  auf  eferVaffoaWIr  V^eife  atlt 
efnan^  au  vethflRgen  g^cht,  um'  dtft*  dadurch  de»* 
Beyfalls  geneigt .  deak^der  leM^  ia  iUb  g^rdfieift 
Umfange  au-  TargeiHAhi» 


*•> 


V.  —    ' 


r 
»1.    4 


ü     ' 


2Weythr  fUt^'  4.    i  Rdilr.  g  gr\ 

ÜUt  ron  dtefer  inteitflanten  dammlung'i» 
der  in  der  letzten  OüerJüSede  erft:hien  ^  ward  mit  fa» 
Tiil«»  Bejrbil  mäg/mmmmtp  dafr  wi>  luia  dadurat  ha- 

wege 


tl^  riiA  j^  fliSgUdi  0^  ei]|Mi.  pM  cw«9$B  K«ft  ift  i^ 
CcfchMnea .  ttn4  tntluik  wiedn  feclpii  AMbiMuiif «i.Jif 

iMckoecao  Bricdfcheo  Sec^Mld«.  oimlich;  ^  ^Mr 

laccJi  €ea  k^lttfi  Juoodnef  Originalea  vtiCBTtigt  ftod* 
A«e»  wi«€  «ich  dUoftlbeii  .ditfteinrtyMQmMj^clii 
l^iiQUlar  igssrhftUpt  ^t^  und  wir  Ar  giimr  Jlipivr  «ai 


^v6iQiwortiui^  tfttiif  WschüRifte»  «tos^MtetroiOih 
•  ilia»   «ack  Am  MQ«t  D.  JWbM»  FrMMdk  Bw» 
JeMri,  Prvi.  Mm.  m  Leiptif  •  •n^f«|  Schriftmk 
Attter  teMD  bii  NiiiB«  33.  fiKtffoCtctcen  8pccil«g;lb 
iki}i^{f«fi^0niii;  f«  PiUtöt]i«t»SiiMiI9Uit^4jI'.fiiil 
Mt  l?Pt  ttiiUp«g.iMBiu*8«ho«mms 
^  Mef  MMMtfmd   J9m  .tw  iffbraumiis  Aiig«D  SbiraU 
«mtOmimu  ittdirt)ie:r«Jk  tiad  Maflcbidü^VdfZMif , 
,a^f  und  Wüfiiwif  KtCHmSUa.  fa  i(  R«4te,  iMMU« 
«GedädHniftfftfc  «äf  4i«.JKatfiA4Ua  m  SMfeta. 
4)  Ber  42MM»t    Sirb>a   atitQ.  «m  lliiiff«ü<iww 
MU. 

Bckmtniffe  •inigMr  tIlfrfBMa«cliriflll€li«ff  Ciihrtt  •  «t«» 
4)  Bey  Omf^«  .•  Wtkrheictn  siub  UMißmkuk  vAd  zur 
«SMiu«;  «ftriill«  CMftinVdiilK  MUtandiad« 
f afthey  •  kl  «^  Radf». 

F*  L*.  AcMii«mtfiftyf 

Jff if^  lay.  ia  Lti|lri|r« 

■ 

fi|.  ErklSrong 

2tJQlUfer  .W«ifii  fiikU  idi  tatst  tcft  in  a^  ^S^cka 

bmutfeg^fam  drehi^^  füjt  ßm^fttflkU  mmi  SuUßk 
fiic  .4^  J«ht  jK|oi  .eto«  pctfliiiK^«  Bfllaid'gufig^  ap 
d^  t€^  oklit  ftilto  rokiKcigaB  Juan.  .U«b«  di«  ^baa 
Ullge^kte  ;Racai4^B  verliare  ich  |(d«  SVan»  cma 
JVi^iiie«  .Oruodratze,  ni«  «na  ^ntiMkik  su  Ickvaibaii» 
9r.  V.  J^.  (chltefac4lc  aber  .ly it^aJgw^an  W^naa ;  «lOr« 
•»6.  wtfd  4ina,  fwch  dtaüan  Aijafan ^i^teli'  Maymmg 
••Tjm.i^pui^  W;ark0^  (dijB  {fi)i  juif  Oww  Wet^  «dar 
UowarPia  barohea  Ufle:  dl«  R^  ift  yoa  .fliair4ia|a|ip- 
boch6).,jLelaa8  Tonrucf  madMat  dafli  wir  bay  far  Ba» 
MurtheÜung  diafaa  Buchaa ,  aidk  auf  dar  Lakrt^^itkm^ 
Matnüimman.  4«^  «nr  0rßehj§lkß'i^,  Na.|l.  du  diljmjii 
«j4tacafiir:2ai«|K  .raa  d^W  Jilbc/»  .(^^ 


^liahf  oad  aaglaick  ainaa  dar  aofaCaliaaAaa  kcioAte 
fnfticaaa  iafiara^,  gafahiaiht.  Waoa  ia  iaaaiNina« 
afea^aa  liFaa  mk  Ibshr»  was  dar  ^awFfaflMcr  aiaaLoMf 
baÜabt:  Ca  hin  dar  Hr.  FNfhccr,  ßls^ 
Bhra»  nja  «haa  favW  BhcfaßU  ntnia, 
i|ad  farada  ia&  Gagaachail  dgr^aa  feWiafaco  wdB. 
daft  ich  mir  fia  tiMa  fialbft  kdaaa  gebateBa  kabo. 
Waaa  ichldaa  Samaagabara  der  ▲•  L.  Z.  aiae  Ulknk 
aal  ifiich  gofcracht  hattat  aai  Ia  ala  aiae  EtcnAcaii 
diäte  galahfiaa  Zütaag  abdni^aa  an  laln:  fa  w* 
dan  ia^ta^fliir  ariiFaraaiminganntcfcgagaban»  oDiid 
wiatda  aaich  a^  daa  Zatraoaa  Mdtf  vaanafiicha 
Mäaoat  aaf  iaaaar  jabrachc  habaa.  Ich  habe  ii^ 
Jahra  kng^  (van  Qftara  ty^abia  dahia  irtS)  dkl» 
daecian  dar  Allgamaiaaa  daatfchaa  Bibüaiheh  bcfMp« 
aad  h^  alfa  .dia  Cchdofta  6alag«ai»ait  jgdMbt«  wCi 
Tiala  Lobradaa  «a  hahaa»  ab  ich  aar  waDtfe  Da 
]lr.Fflayliarr  haaa  ia  daa  wahiaad  diäte  Zainanwito 
aa^gatraaMaraan  Biodaa  Jaraadi  teiiaB»  widt  wm 
jtet  ai|ia«Miaar  Sdurtl^  barfiUl^racäate  lays  a^ 
(waa  ich.ia  te  That  aidu  waif,)  raa  Ha.  ]in^ 
Ia  Barihr'ate  Ha*  Baha'ia  Hambait  (b«r  mm  m 
baidaa  waidaa  dU  lafttar  Yarhaiidao  fays)  te  U 
A^iCittiatt  '.aadhiaa^    aad  a#W  Agmm^  waiaar  tifcmrff- 

Idi  Wff«ifteaaaB«da««h«wiiIiab  adcrTad^i  ^ 
daa  aiaaiaad  Cqpi  wnt^i  abar  idi  wärda  a^ 


Wmtkßuj^im^  .dafa  er  aMOh  4a>baa  Mkß.  fP09 
fmi^mlfi»  darteiaMaaiiidiaBf,  aad  teafc  äa 
Mgatfil  ' 

JPatharallrlaid,  dab  ich  anA  fafan  diaH>^ 
Hdia  Balajl^gaag  aiaaa  Maaaaa.  ^daii  adi  wagca  ü 
Ipardifafta,  dia  ar  ich  aai  «ia .Geagnphia  «i te^ 
^g  bäfaaJaaa  dar  aftarrcichifchaa  Staaten,  em^i 
|te4iach  dbhtoa»  habe  Verdiaidigan  miiBea. 
.      WBnißknrt  ^  ,ioOc|aber  xgoa. 

9«r  Befticigtaig  dellaa^  w«  0c»  Ptaat  Galraa« 

farftahente  Eriüeniiig  aafiihtt»  Cetaen  wii  hieia: 

S)  dafo  ia  der  du  I«  &  UM  alte  Mbllrecaatae  1^ 

geomaaMQ  wird»   auch ^eia  QaBaia  etea jCi> 

4pa  9chrilk  raceniraa  f|ari^; 

$Q  dafi  aeaModicfa  die  Receaiaa  va«  Hie.  ^a^ 

JldKbache  aia^Galehner»  «dar  Uk^  Mibe  ia  ie 

.  Geegra^hie  hialänglich,  bead^apdei  te.  ^  '^ 

A^idien  Daa^hlaad  fr^bm«   ahaa  d^  Hr.  i 

darauf  d^  aiajdaRiw  JBiqlafr  tebafi  k< 

4iliii  Jiabet 

f  }  daCi  aUa  die  n^  da«i  Ha.  ^araa  jrea  UM» 
fteoa  daai  Ißn.  GHMri  geawdiaa  BeMalM 
vlfUig  ,iam|hff  Jft»  :,die  m  ela  ,^eSae  UibuiA^' 
>  wer.«  wir  da  aiiehK  aaa  ^mti  iin%diarfn  ^Bfübj 
Wien  fa»eo».k«men-Arqia«|d  nekiea  «¥»* 
iaoclic|i  Ml  aridertate. 


mmmm 


pi**i* 


'3 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z*B  L  A  T  T        «9«4 


der 


LLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 


Numero    238^ 


Mittwochs    d e B    a2««    December    i8o^ 


mm 


literahische    machhichten. 


Akadcmieen  a«  gelehrte  Gefeilfdiaften. 

der  Vertuntalwig  der  Jk^demie  niittUcher  Wih 
chajteu  lu  Eri*rt ,  an  S*  October»  ver'as  Hr.  Dr. 
e^oiy  „  Bemerkungen  über  den  Nachthell  der  allxtt 
ea  Kleidtingsftücke  *'  und  erläuterte  einige  Folgen 
reiben  durch  aoaconifcli  -  pathologifcho  Wacbfpra* 


«1 


In  der  NoTembfS'TerfjHQAlttng  der  iSmigl.  Cffttf- 
aft  der,  ff^iffenjchajtem  zu  Göitingeu,  welche»  itt- 
icii  die  Site  Sdicungsfeyer  derselben»  und  die.erfte 
•r  ihrem  neuen  Präfideoten»  dem  Prinzen  Adolph 
»dnch«  Hefi«f  Ton Cambridge»  war,  hielr Hr. Hofr» 
elm  eine  Torleftmg  von  den  chemifchen  Wirkungen 
nach  ro/<a*i  Vorfchlage  errichteten  Meullfaule  •  und 
Keh.  JuAiarath  Heyne  erzählte  die  Vorfälle  dee  ver- 
604*0  Jahrs  bey  der  Socieiäc,  nach  Vorausrchickung 
{er  Betrachrungen  sur  Berichtigung  der  gemeinen 
Qeiluigen  von  dem  Yerhdltniffe  der  gelehrten  Gv 
cbaftigi  SU  den  Unirerficalen» 


Die  kSnigl  mSrkifche    ekonrnmi/cke    Oe/eüfekeit  le 
dem  hielt  am  2.  Nor,  igoa  ihre  allgemeine  Herb^- 
immlung»  wobey  in  Abwefenheic  ihre«  ietztgea  Di* 
\n  p    dea  Hn.  Geh.  SraafsminiQera  von  Foft,   der 
Donkapitular  «m  Rothow  auf  RekabH  den  Vorfits 
Z^aexü  v^erlae  der  Hr.  Honreaor^aiier»  ala  Ra- 
sur «nd  Secretair,  die  Verhandlungen   der  Gerell- 
t  t A  ▼erfleffenen  Sommerhajbenjahre  •   und  theilte 
das  Gutachieo  dea  Htn.  Hofplanteur  Mio  über 
nde  eingegangene  Abbandlungen  mit:   Ueber  den 
lu   der  KartoffAi  und  daa  aotmalifche  Düngunga- 
] .  vom  Ho^  Confiftorialrath  ee«  Gochhnuje» ;  über 
nartoffelbeu»  .▼•»  den  Hn.  Predigern  Block  und. 
o  »    und  den  Gärtnern  M^UJch  und  Koe^k  und  .ei* 
Un  genannten  s   wie  det  Schlehdorn  als  Sreckhela 
ehandeln  fey,  von  Ho.  Fjrcd.  Kö6*e;  über  das  Aus- 
n     der  FeldmäuCe,    die   Verülgung    der   Erdflöhe 
h  Knoblauch .  Abhaltung  der  Maufe  in  den  Scheu- 
.   dea  Aobtni  dee  risfiBifdmr  Tabecke  «ad  "' 


Durchwintening  der  Citronen  und  Orangen  ohne  Hei* 
sung,  vom  Hn«  Infpector  Henfckke.     Ueber  diefe  letzte 
Abhandlung  wurde  zugleich  das  Gu^achtung  des  kSnlgl« 
Oberkefbeufatkl  ^  Gartendirectors  Ho*  Sehnixe  rer» 
lefen.    Hr.  Setlo  gab  zum  Befchlufle  ,*  nachdem  er  feine 
eigenen  ausführlichen  Verfuche  über  den  KartoiFelbau 
mitgetheilc  hatte*  zum  ReCnlut  an»    dafs  nach  diefen 
und  »den    ne]^    übrigeQ   angegangenen   grofsentheila 
wichtigen  und  belehrenden  Abhandlungen  die  auagefetz« 
te  Plimie  utegeo  der  Kartofeln  ron  loo  Thalem  wohl 
«iemf0idscicWsu9rk(!nnen  leyn  möchte»   indem  es  fafk 
eswiete  ^hifpe^.  da6i»man  im  erßen  Jahre  aua  dem 
^aam^  ^nb  keinem-  Fall  gute»   vollkommene  und  ge- 
ftiitdi  Karr  offehi  mit'  Verthetl  und  zur  Etfpaning  der 
deack<rto#cln  geitfnnen  könne.     Hierauf  verlas  der  Hr. 
Amefrath  Hubert  Aa  Zoflen  eine  Nachricht  rem  Er* 
folge  feines  feehsfährigen  Anbaues  des  Rohrdorfer  oder 
fegenannten  baierfchen  Weizens.  Des  Refultac  ift :  dafis 
derfdbe  im  Ganzen  nicht  au  empfehlen  fey»  und  eben* 
falhi  durch  doti  Brand  *fehr  leidsu     Dann  trug  Hr.  Dom- 
kapitular  eon  Rochow  ein  vom  Hn.  Generallieutenant 
eoe  Rmekel  eingefandtes  Tagebuch  des  Hn.  Gutsbetttzera 
Hefe  in  Ganzkow  bey  Kolberg  über  die  Pockenimpfung 
der  Schafe  in  deflen  Schmferey  vor.     Er  beweUet»  dafe 
die  Impfung  bey  gehöriger  Verficht  durchaus  rathfiin 
und  höchft  vortheilhaft  fey»  befonders  wenn  natürliche 
Pocken  zu  gra  füren  anfangen.     Ferner  las  Hr.  vor  Ho« 
ekow  feine  Gedanken  über  Anlegung  der  ArmenanfUhen 
im  Gvofsen .  und  die   Unterftützang   der  Armen.     Er 
fchlägi  i>efonders  vor»    Getraidemagasine  und  Backe* 
reyen  für  die  Armen  anzulegen »  .  und  den  Dürfdgen 
(JUa  dea  Geldes  Natural  gaben »  befonders  Britd»  zu  (fe- 
ben.     Nachher  machte  der  Hr.  Prof.  Schmidt  ans  Bef- 
*lia  die  Gefellfchalt  mit  einer  vom  Mechahikus  Lehmmm 
in  Berlin  angegebenen  Mafchine  bekannt,   die  WindK 
mühlea  ohne  Wind  in  Bewegung  zu  fetzen»  welche  jeiat 
vom  kiÖnigL  Oberbaudepartement  unrerfucht  wird.  Dann 
las  Hr.  Kriegsraih  Nöldechen  aua  Berlin  feine  Verstehe 
und  Erfahrungen  über  die  C^ltur  der  Sommerwicke  als 
eines  tfeufurregais  vor«     Nach  derfelfen  hak  er  fieh 
für  bereohNgt »   den  Anban  der felben  um  fo  mehr  'au 
empfehlen»  in^|0  vn'Q  dadurch  den  Acker  zweymal  zu 
nutzen  im  Stande  ift.  ^  Hierauf  iheilte  Hr.  Pred.  Ger- 
mershenjen  ans  Bchlalack  einige  Bemerkungen  über  die 
(tt)    B  guten 
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guteo  und  Mfen  6«wo1)nhetctn  äet  fpaniCch«fi  Schifer 
Att  >  aus  welchen  er  mehrere  Folgerungen  zur  Verbed^ 
ffungen  unferer  Schiifereyen  .herleitete.  Zuletzt  yerlee 
der  Hr.  Konrektor  Bäuer  zwey  Abhandlungen  des  Hiu 
Bammemthe  Fifcfief  in  Ofeibfaelm  über  den  Anbao 
des  Mohns  und  englifchen  ÖKenIs»  und  zeigte  fodann 
noch  den  Eingang  und  Inhalt  folgender  AnfHitae  an » 
die  aus  Mangel  an  Zeit  nicht  mehr  rorgelefen  werden 
konnten;  Ueber  den  Mifsbrauch  dea. KaUuntrgtls  als 
Düngmittels  ^  rom  Hn.  Prof.  fVrede  in  Berlin ;  über 
Bevölkerung«  vom  Hn.  Referend.  Lindeuthal  in  Kü- 
firin;  über  den  Anbau  irod  Nutzen  der  Frennneflel^ 
▼om  Hn.  Infp.  Schäfer,  Ueber  Kartoffelbau,  die  Aüf- 
fatze  vom  Hn.  von  Arnim  ^  Hn.  Lehrer  FreHzr/,  Hn. 
Owdt,  Hn.  V.  Heidehrecht't  Hn.  Infp.  Benfchkei  Ha« 
Ref.  Lmdenthatt  Hn.  v.  Puitkammer»  Hn.  Fred.  Rieh- 
ttr»  Hn.  Prtd.  S^nmtüg  t  Hn.Hofgärtner  f^o/r»  Schwerd- 
(eger  Folgt  und  einigen  Ungenannten,  Auch  wurden 
der  Gefelirchaft  die  von  der  technifchen  Def^tatiom  fn 
Berlin  eingefandten  thüringfche  Htf  «1  und  der  damit 
gehechelte  Flachs,  und  des  Hn.  Baudirectors  Dantke 
Zeichnungen  eines  neuen  Ziegelofcos  und  Kof  hheetdee 
vorgezeigt. 


In  der  öffentl.  Sitzung  der  ft.  ft.  meiicinlfek  •  cftirKi»' 
gifchen  J oje fks- Akademie  zu  fVien»  am  91.  Septem- 
ber* die  der  k.  k.  Rath  u.  Prof.  y.  Beini  durch  Mitthei- 
liing  der  aus  England,  Italien  und  dem  nördT. Deutfeh* 
lande  eingegangenen  Briefe  und  Abhandlungen  erdffne- 
tc  •  legte  der  k.  k.  Rath  u^  Prof,  J.  AdrSchmidt  der 
Akademie  einige  Abhandlungen  vor/  i)  Unterwarf  et 
QheltldenU,  J9ßin*St  /^saaer#  und  De«o»r/'#  Metbe« 
den  •  kunüliche  Augenf^eme  zu  bilden ,  der  Kritik  -«« 
gab  die  Grüpde  an »  warum  He  fo  feiten  der  Erwartung 
entfprechcn,  und  xeigce  dann,  wie  er  durch  zehrjjä'h* 
ftge  Beobachtungen  auf  ein  ai;deres  Verfahren  gekom* 
men  wäre,  weichet  darauf  abzweckt*  die  Regenbogen* 
^ue  von  dem  Ciliarligament  abzulöfen.  Dlefes  auf  be- 
ißimpiten  HandgrifFen  beruhende  R  und  verfahren  zeigte 
er, an  den  Augen  eines  Cadavers,  a)  Handelte  er  von 
einer  be£ondern  Krankheit  der  Thranendrüfe ;  den  Be* 
f^hiuCs  machte  er  3)  mit  Bemerkungen  über  mehrere 
merkwürdige  abnorme  Meramorphofen  des  Augapfels 
und  der  mit  dem  Auge  vcrbondeneo  Theile»  und  erlütt* 
tiKU  fie  durch  Präpai «te. 

II  Pfeife. 

Zafolge  der  Anzeige  der  Preisverikeilumg  der  tSnigt. 

OefiUfcheft  der  WtJJenfiihaJten  zu  GöHingem^    im  No* 

vember  d.  J.,   ift  der  von  der  phyfifchen  Claffe  ausge- 

fetzte  Hauptpreia  von  50  Dttcaten  für  die  1799  nicb» 

hinlänglich  beantwortete  und  dann  von  neuem  aulgege- 

bene  Frage:  „In  welc|ien  Ordnungen  der  beiden Thiec* 

claÜen  von  lufecten  und  Gewürmen  kakn  die  Verrich« 

Cuog  dea  Achemhelens  oder  auf  irgend  eine  Weif«  I.uffc 

zu  >fchÖpfen  und  ihre  Haupt  wirk  uttgen^^  der  insgemein 

fogenannte,    dem  Verbrennen    aus  gewiüer   Rückficht 

ahnliche,   phlogsAifche  Ffoce(k»  divck  Beobachtmifeft 


■  '    "   '  Ifli 

und  Verfuche  erwiefen  werdea?*  I«.M.i.%, 
M.  Dr  u.  Prof.  der  Phyfik  zu  Würxbur^.  dii  Accsfii 
aber  Hn.  J.  Jr.  L,  Mantmann,  aus  Htimovei»  dtttei> 
bauweCens  Cefl.  zu  GöttingA,  Micglifi  der  phfiiU 
Privatgefellfchaft  dafelbft  und  der  oitttrhifttrifciKo  1 
Hannover,  zuerkannt  worden.  (Mehr  ili  diefn A^ 
handlangen  wareii  nicht  eingegangen.) 

Die  Ökonomi/che  Preisfrage:  „Ilk  m  rith(uD,(et 
«gemeine  Armenfteuer  ftatt  der  frejrwilligeD  Colrfiii 
einzuführen  ?  und  wie  wäre  folche  zu  beftimnn  -d 
einzurichten?'*  was  in  6  Schriften  bearbeitet  vttHa, 

■ 

unter  denen  aber  die  Gefellfchaft  keine  du  hdfei  t» 
dig  erkannte. 

Die  Hauptaufgabe  für  den  Nevember  1803  r« 
^m  .mathematijehen  Claflfe  i&.  beieitt  ^<thet  bekaon  p* 
macht  worden ;  eine  neue  Preisaafgibe  fiir  deoKtra- 
her  Ig04,  von  der  kifiorifchen  CkQt,  ift  fi!;«^: 
u  Da  in  den  Schriften  der  altem  und  oeüen  Krak» 
fcher  (vom  i  dten  Jahrhunderte  an)  nncbe  Beobtd* 
tungen'  und  Theorieen  über  die  Natur,  Grmii  vi 
Gefetze  der  Lufcerfcheinungen« enthalten  find,  dem  (T 
neuere  Kenntnifs  und  Prüfung  für  die  Verroilfoic' 
nung  der  heutigen  Meteorologie  nützlich  mi  u  i^ 
felbfi  intereflant  feyn  möchte:  fe  wüofcbt  die  kr! 
Bocietät  eine  aus  den 'Quellen  gefchöpfte,  iBi:if(^>' 
mäftiger  AuswaHl  und  atif  Sachkunde  gcftümer^ 
digefafste  Gefchichte  der  Meteorologie  t«s  da  Dr? 
fbchtihgen  der  Grieche»  und  Römer  an.  i)i<  >'^  - 
neuem  Zeiten  zu  veranlagen  u.  f.  w."  Furi^ied!* 
Aufgaben  iü  ein  Preis  wen  50  Ducaren  aufg((«u<  ^ 
der  Termin  der  Einfendung  der  Beasnrertitt|iä'> 
dem  September  jeden  Jahres. 

Der  Preis  für  die  Beantwormng  der  fciin^ 
bekannt  gemachten  ökomomychen  Auf  gaben,  «u<^-" 
liua  1803  und  auf  den  No%^ember  i8o3>ift><^^ 
ten.  ^—  Der  Einfendungstermtn  der  BeaatvorttJE^^ 
der  May  und  September. 

III«   Künfte, 

Auf  Befehl  des  Papftes  werden  k  deriln^ 
Oüia  von  hundert  Galeerenfclaven  Nachgnbtff»^ 
fielit.  Auch  hat  er  aufter  der  bisher  tur  UntiH^ 
der  Mufeen  befUmmten  Summe,  10,000  ^f^ 
wiefen,  um  deo  vea  ibfieo  erlitlcDeo 
mierfetaeib 


AuAer  Gndrh's  bekanntem  GemSde  bit  ^'  H 
sBfifcho  Regierung  auch  Oirodet^  Rndysiioa  ted^ 
matft    DarfteUung  der  Rettung  zweyer,  ^     ' 
den    Meereswellen    naher  Kinder, •kaufen  Wf^ 
Der  berühmte  rdmrfthe  Bildhauer  Cmj^u^*  ^ 
er  Bomepmrte^t  BüRe  verfertigl  hat,   fs»  Fiis  ^ 
Rom  aurückgereifet. 


25u  Bnib  des  Ocf obere  ift  ni  Lendtm  vo 

rting  der  englifcheo  MalerfWvnle  ein  Local.  ( *  , . 


wwin  Pes«BiMii   Ubu%  'OemiMcrfcMghtff 


ir« 


latre),  siif  Autftelhiaf  in»0-6«A8kte  •  welche  die  eng* 
ifchen Künftler  verkaufen  wol]«o».eiagerichcec  worden«. 
Dte  Gemälde  bleiben  inmer  nur  kurse  Zett  «i^gefteUt; 
ßopteo  und  Gemeide  «Iter  Metfter,  mit  AHfnekme  dbr 
Hjglifdie«  Schulen  •  wwdea  otchc  siigekfleB* 

[\r«  Beförderungen  11  Ehrenbezeugungen» 

Von  der  natHrkifl0rifcken  öej^lfekaft  in  HeeWoW 
ift  unter  dem  4.feo  Öccober  Hr.  l>r.  und  LendptyJI* 
kuf  Jugler  su  Lüchow  som  Ehrenmitgliede  ernannt 
NTorden. 


Am  13.  October  hat  die  kaK«  Akad.  d.  Wiff.  stt  Sc» 
Petersburg  Oft.  Pougmu  au  Paeie ,  fiditgl.  des  National« 
hfiicuta  u.  nu  gelehrten  GefellCchaften  außerhalb  Freok« 
reich  (feit  kumem  auch,  det  GottingUchen  kSnigL  So- 
aietat)  mm  ComS|)ande&i«n  etaannu 


Y.    Temufdtta  Nachriditeil. 

Der  d^ch  feine  politifcheti  Schriten  auf  Veranlaf- 
fhn^  der  amerikaolfchen  und  firanxSflfcheo  Rerolutton 
hinlänglich  bekannto  7%oipi«#  Peyee  ift  am  5.  Oct  wie- 
derum XU  Neuyork  angekommen  >  und  ron  der  Regie- 
rung, die  ihn  zvriick  beruf cn  hat«  fehr  ehien roll  em- 
pfangen worden. 


'  Der  bekannte  ExooalHtuant  Le/Zy  ToUuial,  ift  k&rc- 
lich  dach  Frankreich  aunichgehomaen'»  und  befindet 
lieh  ietat  in  der  Gegend  von  Bordeaux  A|if  .dem  Schlöffe 
dea  &n«  Latour  Dupia  bey  St.  Andr^  de  Cusac.  B« 
kMi  in  Begleitung  der  englifchen  Scbriftfteil<rin  Bemeei; 


Der  berühmte  Kupferft^cher  B«rfo/o^«l,  der  den 
grSftrin  Thetl  feinea  Lebeoc  in  England  sugebraeht 
hat,  ift  von  London  nach  Liflabon  abgegangen»  wohin 
tx  als  L^rer  feiner^ftunft  berufeii  werden. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN« 


L   Ank'&iidigiuigen  neuer  Bücher. 

Sa  eben  haben  liachftehende  gewifa  für  alle  Xefeif 

äufserft  interefTaote  Schriften  die  FrelTe  reria^en , 

uxd  find  in  jeder  guten  Buchhandlung  zu  erhalten : 

Alle  Teufel I    Kefne  Wahrheit!    öde^:    vom  VerfalTer 

der  privatiflrenden  Furtten  und  der  Apologie  ach! 

dea  Erbadela.  3  Bande,  g.  Botany  Bay.  z  Rthlr.  S5  gr» 

Srillenpul  v^er    und    Augenfalbe.     Yom    Verf.  der  p'.i* 

vad&reuden  Fürfteu*  8#  .  6  gr* 

Henningffche  BuchhandL  in  Erfurt* 


Ankündigung  einet  intereffanten  Romans» 

TVilhelmine  von  Rofen  :  von  dkm  Ferf affer  der  Urne 
im  einfämen  Thale.  Ein  Roman  in  2  Theilen» 
Mit  Kupfern  von  Arndt,  s  Rthlr.  4  gr. 
Die  Urne  im  einfämen  Thate,  yne  auch  daa  Gegen- 
ftück  dazu»  der  Todtengraher ,  beide  hSchft  merkwür- 
i<i?e  Erfcheinungen  unrer  der  grossen  Anzahl  neuerer 
Rooiana,  erhielten  einen  fo  ausgezeichneten  Beyfall» 
dafs  üe  (idh  in  den  Händen  aller  Freunde  unterhaltender 
Lactüre  befinden. '  Der  VerfalTer  liefert  hier  wieder  ein 
^ues  Erzeugnifa  feiner  Afufe»  welchea  mit  eben  dem 
F'euer  und  der  reichen  Phjintafie  gefchrieben  ift,  durch 
«welche  er  fich  vor  allen  andern  fo  vorthellhaft  aua- 
Zeichner »  ^und  daher  jedem ,  der  die  {leiden  erftern  Ro- 
mane gelefen  hat»  eine  willkommene  Erfcheinunfv  feyn 
>nufs..  VVaa  iibrigena  die  äufsefe'  Eleganz  betrifft:  fo 
tiaben  wir  Mvi  das  B^e  daflär  geforgt 

Tofs  und  Comp. 

II.  Bucber  fo  zu  Terkeufen. 

In    Folio. 
Seorgi  Biieheriencoii  4  Theile  und   i.   a.  p  Supplo* 


ment.    Letpaig  74,1«^^  {q  4  Bibdan  Led,  R.  und 

Echeaif    mit  Fapier  diuchfchoffen»    laft  gans  nei» 

a5  llthfr.   . 
Lipenü  Bj^bliotheca  ]urtd.  s  Tom!»  Lipll  757.  t  halbe 

Laderbde.»    mit  Papier  durchfch.»  gaoc  neu  5  Rthlr. 

Meiers  Acu  Pacia  Weßph.  6  Theil^i,    Peflen  Ntimb« 

.   Friedens BxeoutionarHeqdlupg^  n Theile*  und  Wal* 

thers  Univ.  Regifier  9  Bände,  Pergb.  10  Rthlf. 
Piefelben  beiden  Werke  nebft  den  Eegensburg».  Reichs- 

tagahand!ungen ,    ix  Fappenb.  xt  Rthlr« 
Muihards   Brem  -  und'  yerd.,Ritterlal, .  Baem.    720.« 

Pergb.  a  Rthk. 

In  Querto» 
Acu  Eruditor»  Lipf.  de  A«  i#Sa  usque  od  Ana.  x7$i. 

Eorund  Supplem.,   Tomi  I— X«    et  Ind.  gen«  I.  II. 

ly  et  y.   Decennia«    at  B.  Perg.    Nova  Acta  de 

A.  1732 — X751.  Pompl.  an..x75a*  fehlt   der  Titel, 

1754 — <7tfi*  Ppl^    Eor.  8upp].  Tomi  I-^Y.  et  InAi 

gen.  6  Deceth  M  Bünde,  ftp  Rthlr. 
Bonanpi    geift;  und  wfkl.  Ritterorden  «l  ftnB.Rup4 

Nmb.  730  br.  Led.  a  Rthlr.    . 
Bunau   deutfche  Kayfer  und-  Reichshifkorie  3  Theile. 

Leipa.  7a  8 — 3  t  SP|r»»    i  Rthlr.  x^  gr. 
Exters  Samml.  v.  Schatz- Miinsennnd  Medaillen  a  Theile. 

ZweyJbr.  759  ^T5»  •  B.  Pp«-^^»  J^^hlr,  g  gr, 
Gerdefii   Hi0or>a  Reformer.    4   Tema  c  Icon.    Gron. 
.'  744— *5^  4  A  Juchtenbd,  3  Rthlr. 
R^r^lera  Reifen  a Theile »  m, Kopf.  Hannov.  704—41 . , 

»  Itflbe.lkH^;»  X  Rthlr.  xs  gr. 
Kirchenhifierie  A  u.  N.  T^  3  Theile,   iane  JSS— •54*  • 

a  B.  Perg.  a  Rthlr. 
Mafceva  Gefchichce  der  Deut(^hen  a  Theile.   Leipzig 

726 — 37.  Perg.,  I  Rthlr. 
Michaelii  Supplem.  ad  Lexica  hehr.  Pars  X— 4*    Gott. 

784.  halb  Ledb.,  ft  Rthlr.  xa  gx^ 

Nie- 
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^^lebuhrs  BüCchreib.  von  Artbiena   ai.  KupL' iKepenli« 

772  Pap.»  3  Rthlr.  s  gr. 
Kieuw'cncycs    Welt-Betrachcufig  m.  Kupf.^  Jena  747*  • 

16  gt. 
0«lrlchl  novuf  TheC  DifTert  jurid.  Toi.  III. in  2  TetB.'i 

^^  B.  Pap.«    5  Hthlr* 
Wolfil  Curae  phtlol.  et  crit.in  N,  T.  4  Tomi.    Hamb» 

73^..,.4i..  4  B.  Per^.*  fl  Kthlr.  za  gr. 

In  Octaro. 
Annälen  de«  Brtunfchw.  Lüneb.  Liftde  z  bÜB  7r  Jahrg^. 

787—  93'»  ^  Rdilr.  tl  gt. 
Acta   hift.  eccief.   ao  Bünde  nebft  3  Banden  Beytragen 

and  noira  Acta  Ji4ft.  ecdef.,  i  big9^rl%eil,  ap  halb 

Fgb.  und  16  B.  geh..    5  Rchlr. 
Bonnefs  Betraclic.  über  die  Natur,  m«  Kupf.    Leipzig 

766.  Frgb. ,  i  Rthlif. 
Briefe  die  netiefto  Lieeracur  betr.  •  24  Tbeilo  and  Reg« 

Berl.  7^7.,  IS  B.  Perg.«  3  Rthlr* 
Cerpufl  Juri«  ci^    a  Tomi*  Aoll*  Elzer.   68 x  Pg.i 

5  Rchlr. 
Fabti    europ.    Staatakanxlej  •    i  bi«  83t  Thell  und  ^' 

Hauptregiüer«   Nümb.   697^^  7^1,»     87   Pergbdei» 

10  Rchlr.  "        ' 

Otvin  Pade-pattDuc  de  TEglife  remabe »  »=  d^.  fr.  4  Tlieile  • 

m.  Kupi:    €«0  730.,  a  Pergb.»  X  Rtitlr; 
Journal  deff  Lomis  nnd  der  Biodto  Vien  t7f  ^-^17^. 

Weimar»  die  5  erfien  Jahrg.  1||  halb  Frantb.  /  die 

übrigen  gbhefr.  15  Rchlr.'^        -? -    ^  "•  :»  ^Ä?. -^tv" 
Lectrea  et  Memoiae»  du  Bar.  dePöllnis  sTomei  h  Amfi. 

737i  5  B.  geh.»  16  gr. 
Magazin.   Haabur^.  zr  bia  Sfr  und  lorBiod;  ao*B« 

br.  Led. »  3  Rthlr. 
Midiaelifl    •rienc   und   exegec  BibUothak  aj  Theilt« 

7  halbe  Frzb.»   3  Rchlr. 
Kachrichten»  unfchuldige»  ron  akeo  und  neuen  dieoleg. 

Sachen  und  Büchern  TPn  1701-^1719  und  foctgef. 

Sammlung  ven  l7ao     1740  nebR  3  üniv.  Reg.  und 

Ldfchera  theal.  Annaleo  i.  a.  3a  Deeeoa.  Leipcig« 

45  Pgb.  •  6  Rthlf. 
Reichards  Garten«  und  Ackerbeu  a  Theile»  mit  Rupf. 

Brf.  758— 59- •  ft  B:  halb  Fg  •  20  gr. 
Rennerille  BlRorie  der  Baftille  if>  Paria  4  Theile »  mit 

Rupf«    Cöln  730  •  4  B.  Pp.  •  z  Rthlcw 
Staate  -  und  Reife-Geographie  neae  europ,  9  Theile »  m. 

Landk«   und  Rupf.    GÖrl«  imd  Dread.  fSo^^SS»$ 

ff  B.  br.  Led.»   s  Rchlr. 
Walcha»  J  G.»  philofoph.  Lexicea  t  TheUe»    Letpzig 

775*«  a  B.  Pap,  a  Rthlr.  ^a  gr. 
Walcha  ».Chn  W.H^»  Hifiorie  der  Ketaereron 7  Theile. 

Le?pzj  76l'-^77tf.,  7  halbe  Ledb.»  5  Rtblr. 
Wiegleba  Handbuch  der  allgem.  Chemie  a  Thle.    Berl. 

78d.»    a  B.  Pap.»    a  Rthlr. 
Wörterbuch  brem.  niederfitchfifchea  5  Theile.    Bremen 

7^7«*ir^*t  SB.  Fap.»  4-Müf. 
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^  In   Querto. 

Sututa  Berolinenfia.  4  Aiphab.    Eil  Cdex ntaW 

ceao  ireneaandae  anoiiuicafis  ex  Bibl.  iH,  de  Plotk^ 
Dfe  älteften  Sutucen  der  Sadt  Bicmeo,  gj  Boj«. 
Libri  Statutorum  Phrinae  oricntaUs,  20  Bogen. 
Ein  Band  altde»icfdie  Gedichte ,.  43  Bogen. 
Bin  Kathol.    Andachubuch  in  plaudeatCchtc  8pii^ 

44  Bogen. 

In    Octave. 

Sammlung '  alter  Diplomen  und  Docoateano  aa  E» 
mer  Bxachum  gehörend,  sf  Bogen. 
üngehuuiene  MannJcrifU, 

Eine  Platthollandifche  ObaKecauBg  det  EadtgeiCft^Qi, 

40  Bogen. 
Afiglie  Boote  »  as  Bogen. 
Sammlung  fiatutarifcber  Raehte  mu  GfSuageaniia 

Umltnden;  «ebü  einer  teilend.  Oberfetzang^f ri(i> 

(chea  Kuhren,  Seadrecface,  103  Bogea. 
TMiich    einer  Gefchichta   der  RigiTchco  Suincfae. 

ad  Bogen. 
Harlingor  LaadredK»   uabft  Stattnen  aas  Btuiiü«» 

land»  33  Bogea. 
A^laag  von  einem  Sachfenfpiegel»  PUtidcutfüi,  s^Boga. 
Der  Saflen  Speyghel .  66  Bogen. 
Alt  Friafifch-Landtechc  nach  SoottaaiiBCeafL,«5i<f 
Brockmanner  Laodrecht»  a7  Bogen. 
Abfchriften  aua  Scatanua."  24  Bogen. 
Brkl&hRücke  zu  den  17  Kuhren  gehöfig«  3i  B«g^ 
Ungeordnete  Bruciaücke,  62  Bogen. 
Emiiger  Landrecht»  g  Bogea. 
£>aflelbe»   id  Bogen» 
Daflelbe»    ig  Bogen» 
Daflelbe.    S  Bogen« 

Aua  den  gedruckten  alt  Fri^Undrecht«  17^ 
Sine  platthollünd.  Überfetauag  der  FriedfcbeaKÜ 

Landrechte»    und   andern  Iriafifchea  ktauaa^ 

25  Bogen. 
Gröninger  Landrecht,   S  Bogen« 
Emisgauifche  Sratuta»  3{  Bogen. 
Emiagauier  Landrech't,   9  Bogen. 
ACegha  Buch»  8  Bogen. 
Übetfetzung   eines    unbekannten  Codicii ,  wcba ''^ 

Bruchüücke  aus  dem   alt  Irief.  Lasdreckt  Totut 

men»    Z4  Bogen. 
Zum  Zted'  oder  gciftl.  Recht  gehörig  7f  ^V^ 
litterae  Brocfemannorum »    30  Bogen.  , 

Die  Manufcripte  werden  demjenigefl  taa  ^ 
welcher  von  jeut  bia  Oftera  Aalf  daa  eio«  ^"  '^ 
das  höfhfte  Gebot  thuc; 

Die  Bezahlung  gefchiehet  in  Pifiolea  au  S  ^ 
und  Ducaten  au  2|  Rchlr.  Die  Liebhaber  belie&^M 
mit  ihren  Beftellungen  geülligft  an  die  CrMerßi^^ 
handlufig  in  Bremen  zu  wenden «  Briefs  vii  ^^ 
aber  Pofilre/  an  felbige  «iozufeodeo. 
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Sonnabends     den    25^    December    i80  2. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


1.  Neue  periodirche  Schriften. 

Der   deutfthe    Patriot. 
Eine   Mofiattfchrift   für  die  Gehildeten  im  Volke, 
feine  Forfleher,    Lehrer  und  übrigen  Freunde. 


n 


ie£e  Montrsfchrift»  die  feit  dem  ADfan^e  du  Jafarea^ 
I802  erfcheinc,  und  eigentlich  die  Fortfetzung  der 
ehemaligen  ff^ohlfahrttzeitung  ift*  wird  auch  kiittfdg, 
und  Kwar  unter  dem  Genufle  det  edelften  Cenfurfreyheit 
Fortgefetzt. 

Da  ich  nun  in  t^efellfchafc  meiner  Freunde  durch 
ße  fernerwelt  mein  Schärflein  zur  Beförderung  wahrer 
menfchiieher    GtückJeUgkeit    beyzunragen    gedenke  und 
nur   derjenige  Menfch   glücklich  heiC^eokapn,  der  ei- 
len gefunden  und  gewandten  KSrper  —  einen  für  feine 
Lage   hinlänglich  gebildeten   Geilt,   bey  einem  Anlich 
ruten   He«en,    und  endlich  bcym  ungeftörten  Genu0e 
aier  feiner  Rechte,  — ^  fei»  hinlingliche«  Auskommeh 
iztt    fo   ij^8  natürlich,    dafli  in   diefer  Zeicfchrift  fol- 
gende Gegenftande  bearbeicot  werden : 
I.  Liefert   fie    Abhandtungen    und  Nachrichten »    durch 
welche  die  Lefer  immer  mehr  und  mehr  darüber 
unterrichtet  werden ,  waf  ^  zu  thun  und  zu  laflen 
haben ,    um  ftch  gefund  zu  erhalten ,  ihr  Leben  zu 
fchonen,  und  ihre  Rinder  fo  zu  erziehen,  dafs  fie 
einft  gefunde ,   muntere ,  gewandte  und  alte  Men- 
fchen  werden,    alfo. 
M.  Bekanntmachung  von    Spejfen,  Getrunken,  Klef. 
dungsarten ,    Gewohnheiten ,    Sitten  ,  Lebenaord- 
nungen ,  Spielen ,  Gewächfen ,  u.   f.  w, ,  welche 
den  Menfchen  in  diefer  Hinßcht,- nützlich  oder 
fchädlich  find. 

b.  Gcfchichten  und  Auffatze ,  au«  welchen  die  Übeln 

Folgen    übertriebener    Anürengung,     und    jcdet 
Sturms  einer  Leidenfchaft  fogleich  üchtbar  werden. 

c.  Beyfpielc  i  durch  deren  Darfteilung  es  immer  ein- 

leuchtender wird ,  welch  eine  heilige  Pflicht  t§ 
fey»  fich  und  die  Seinen  in  Krankheiten  einem 
gefehickten  Arzte  anzuvertrauen ;  wie  pflichtver- 
geffen  oder  unfinnig  man  doch  wenigftena  handle. 
wenn  man  dabey  feine  Zuflucht  zu  folchen  Men- 
fchen nimmt ,  welche  die  Arzneykunft  nie ,  ge- 
fchweige    denn   gründlich  erlernten;   wie  viele 


aber  doch ,  auf  diefem  Wege  dem  Tode  muth- 
willig  geopfert  werden ,  mit  namentlicher  und  Cha- 
rakter iftlf  eher  Warnung  Vor  Quaokfalbem  ,  wel- 
che ihre  fchwachen  ftlitmenfchen ,  durch  Pfufche- 
rey  in  der  Heilkunde  morden. 
d.  Gefetze  und  BKchreibungen  von  Anfialten»  wel- 
che der  und  jener  Staat  zur  Erhaltung  oder 
Wiederherftellung  des  aUgemeine«  Gefundheits- 
zuftandes  getroffen  hat ,  oder  zum  immer  befiern 
Emporbringen  der  medicinifchen  Polizey ,  etwa 
xToch  geben  und  treffen  dürfte. 

plffs  ia  Anfehung  des  erflen  Glückfeligkeits-Er- 
fodetoifies.  Das  zwayte  ift  GMftet-Bildung  und  Be- 
förderung wahrer  Sittlichkeit,  Diefe  Zeitfcbrilt  bemüht 
fich  alfo  • 

11.  Beide  im  grofsen  Publikum  immer  mehrund  mehr 
begründen  zu  helfen,  und,  in  die/er  Hinfichs 
(teilt  üt\(nuStt  den  hierher  gehörigen  Abhand- 
lungen) von  Zeit  zu  Zeit 

a.  Escempel  auf»   an  welchen  augenblicklich  dchtbar 

wird,  welch  einen  hohen  Werch  ein  keantnifii- 
reicher  und  zum  Nachdenken  gewöhnter  Vor- 
ftand,  eine  richtig  geleitete  Urcheilskraft ,  ein 
gereinigter  Gefchmack ,  eine  unverdorbene  Ein- 
bildungskraft, ein  männlicher  Muth,  eine  ftren- 
ge  Gewiffenhafugkeit ,  wahre  Billigkeit«  ächte 
Grofsmuth ,  und  vorzügHch ,  ein  reiner  ßttlicher 
Sinn,  bey  wahrem  kosmopalitifchen  Gemeingeifle, 
hat ;    Sie  bringt  aber  auch 

b.  Beyfpiele  det  Gegentheilt,  zur  Publizität,  als  Bey- 

fpiele»  an  welchen  fogleich  in  die  Augen  fällt, 
wie  traurig  es  (im  Einzelnen  und  Ganzen)  da  aus- 
Oeht,  wo  noch  ünwilTenheit,  Gedank«nh>figkeit 
u.  f.  w. ,  befosiders  aber  Mangel  an  Sittlichkeit 
und  an  Gemeingeifte.  herrfchc  ^Unfl  weil  Sitt- 
lichkeit der  einzige,  vor  dem  Throne  der  Ver- 
nunft geltende  Zweck  oUer  Geiftesbildung  ift, 
diefer  aber  nie  erreicht  werden  kann,  wton  man 
nicht  bey  dem  Menfchen  fthon  in  der  Jugend  den 
Grunll  dazu  legt,  fs  erzählt  diefe  Monatsfchrift « 
von   Zeit  s»  Zeit  « 

c.  Das  was  Üe  im  Laufe  der  Tage  zum  Beften  oder 
zum   Schaden  ter   öffentlichen  und  Privaterzie- 

^xx)     I  bung 
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liuog"  dius  •  oder  untnliflen  fiehu  Ja  fte  sLehei 
f«gtr, 
&  'Da  ReligioficAt  beym  Tolkt  der  Grundpfeiler  a/Zer 
Sittlichkeit  ift,  Religion,  und  xwar  reine  Chrh 
/h$t  Religion  in  ihr  Gebiet;    aeigt  in  Beyfpielen» 
von  Welchem  aufi'erordenclicheo  Einflufle  auf  wah« 
lea  Menfchenwohl  (in  Einzelnen  und  Ganzen)  ein 
nach  ihr  geformter  Sinn  ift ,    fagt  laut ,  wo  die 
Schuld  Hegt»   dafi  (ie  ihr  verdientet  Anfehn  und 
den  van  ihr  au  erwartenden  Einflufs  auf  wahr 
ffea  MenfcheuwM  nicht  hat  —  macht  auch  Män- 
gel und  Verbeugungen  des  dffentlichen  Gcttee- 
Dienftes  bekannt  •    giebt  den  Herren  Verwefem 
delTelben«    bey    donen    es    nöthig    feyn    dürfte, 
brauchbare  Winke  ,^  ftellt  reizende  und  widerli* 
che  Portraiti  von  Origiaalen  aus  ihrer  Mitte  auf, 
u*  f«  w« 
Weil  aber  eio  Menfch  noWUmmen  gefund «  in  feiner 
Att  inrekans  gebildet »    doch  immer  noch  unglücklich 
Ceyn  kann«  wenn  er  nämlich  dabey  nicht  auch  zugleich 
ein    hiniänglicHei   Auskommen  ^    beym  ungeftörten  Ge« 
oufle  allei  Ctinar  Eechto  hat*    fo  facht  diefe  Monats« 
Cchrifc 

III.  Auch  in  iiejer  Hlnflchk  das  Ihrige  sur  Befordo- 
fung   menfchlich^r    Wohlfahrt  beyiutrageo«*   Sio 
glebc  a.  B« 
at  Rathrchläge,   wie  der  iLawdmeffii  feine  Ökonomie 
imaer  noch  mehr  ver belfern   kann ;  — -  ercheile. 
dem  Bürger  Wiake.    bey  deren  Befolgung,  er 
faüie  Hunft  oder  Profeffion  mit  mehreren  Torthei* 
leo  betreiben  kann  ;.  macht  neue  Mafokinen  luid 
verbefferto  Werkzeuge  bekannt;  liefert,  um  eine 
nnfchauHche  Kenntnifs  derfelben  zu  geben,  ihre 
jihbildnng  künftig  in   beygefugten  Kupfern;  «— 
lehrt»    wie. man  die    unentbehrli^hüen   Lebens* 
«od  Wirthfchaftsbedürfriifle»    2.   E.   das  Holz, 
durch  vorbefferte  Ofen  oder  Heerdo  immer  mehr 
«ad  mehr  fchonen  könne,     liefert  auch  hierzu 
die  nSthigen  Kupfer  tt.  dgl. 
b.  Bemühe  fie  fich  durch  Mittheihißg  wahrer  Eaeai- 
pel  Jedermann  zu  überzeugen,  dafs  übertriebe- 
oer  Luxus  der  gerade  Weg  ins  äuflerfke  Verder- 
ben   fey,    macht    darauf  aufmerkfam,   wie  aus 
demfelbea,   fo  wie  aus  dem  Müffiggange,   der 
TöUerey  ,  der  SpieKucht  und  derglelche»  Arrouth 
«od  Verachtung,  }a   endlich  die  Lader  des  Be- 
iruga»  doa  Diebftahla,   oder  der  Betteley  entfte« 
ben;   ße  fiellt  aber  auch  die  entgegengehenden 
Tugenden  der  Arbeitfamkeit,  dar  Mäfsigken,  der 
Ordnung  u.  L  w.  in  ihrem  wahren  Lichte  auf, 
Sie  lehrt  lemer- 
ew  was  man  au  thuA  und  a«  latfeo  habe»  um  Un^ 
gliükif allen  aller  Art  vorzubauend  aber  auch  wie 
man  fich  Twenn  diu  nicht  möglich  oder  verfehen 
wir^    bey    «od    nach   denCalben.  jw.   verhalte« 
hake.    Sie  fucht  endlich  ' 

4  das  Ihrige  das«  beyautrage«»  dad  Sffen^he  uad 
häualiche  Ruhe»  dafii  Sicherheit  des  Bigenthuma 
«nd  Labena  überall  ungelldrt  bleiben  »  oder  im<^ 
siet  volIk.omxiuier  vrerde«.     Sie  entlarvet  daher 
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Jeden ,   der  diefem  alleo  aor  ia  tim  Wckltii 

entgegen  aß,   namentlich  all«  G»««r,  ^«l^e^ 

führer  und    Volksbatrüger  — .    Sit  bcnühr  Cd 

es  dahin  au  briagen,  daf»  J%ßx,  6a  wo  See» 

nieder  liegen  foUte,  wieder  empor  kaaoie,  i^ 

jeden  Öffentlichen   Verüora  darwider»  uoift^ 

Jedem,    der  mich  überzeugt,  daf»  er  durch Kf 

bale   um    de«  Genufs    derfelbeo  gektniia  ü, 

oder  ihn  von  feiner  rachtmäCiigeo  Obrigkeit  p 

nicht   erlangen    kann,   offen,  ror  dm  (ton 

deutfchen  Vaterlande  fich  nameoclich  danlMin 

befchwerea«     Auch  fteUt  de  alle,  ihr  hAm 

werdende   PoUzeirMiingd  und  Sünden  inf.o. 

hebt  aber  auch    die  Tugenden  derfelben,  diiii 

hierund  da  beoMrkt,  hoch;  thut  oimA^ 

liehe  Vorfchläge  zu  Abteilung  des  oadjeraib 

brauche  u.  d|^    Bndlich  macht  fie 

ly«  von  Zeit  au  Zeit  auch  das  bekannt,  1»  n^ 

gelehrte  und  aulgeklärte  Männer  in  dea  liuferis 

Tagen,   zur  unmittelbaren  Befindemo; BeobU- 

eher    Wohlfahrt    fchreiben,    lidert  tot  Khc 

S<;hriften,   von  denen  vorauszufetzen  iüi  ^ää 

nicht  ins  grojse  Publikum  kamfflca^nndaifti^ 

Auszüge  u.  f.  w. 

Weil  ich  aber  nicht  tm  Sttode  bin,  diefbb5fc 

L  II.  1 II.  angegebenen  Gegenilaude  alle  im  va  jt^ 

zu  liefern,    und  diefer  ganze  Plan  oSenhtrnva in 

Grade  gut  ausgeführt   werden  kennt  in  wdc^  i: 

von    Seiten    dea    Pubiikums    dibey  umerflüm  wen; 

fo  bitte  ich  jeden  rechtfchaffenen  Mana,  vmnmk, 

alle    menfchen{reundlicne    Ärzre,  alle  biedern  Rfcb 

freunde,    Volkslehrer  «r.d  Erzieher  im  deutfcbeo  &:• 

che ,  diefes  Werk  durcK  planmäfsige  Beytrige  bda 

befördern  zu  helfen.     Die    Mühe  dabey  verde  id:i 

Verlangen,  und  nach  Übereinkunft  daukbatlickli ka 

ficen. 

I'angenberg»  bey  Gera,  in  ObsrCacbfai 
am  I.  Dec.   igoa« 
Chrifteph   Gattlieb  Steiobecl. 
Terlaflier    me|Mrer    bekanaceo  Volkifdiu^ 

Da  wir  mit  Anfange  des  Jahres  igo^^^«^ 
diefer  fcharzbaren  Monarsfchrift  überuahmen .  ^^  ^ 
nach  dem  Wunfche  de«  Hrn.  Herausgeben,  die «»^ 
liehe  Verbefferufig  geben  werden,  d»Cs  ße,  i)^* 
nöihig  thuf ,  erluntemde  Kupfer  bekoauat»  ur.d*'^ 
a)  auch  ein  monatl.  luteUigenzblatt  beyfu^o,  j'j*^ 
durch  ihre  Gemeinnützigkeit  fehr  erhöhet  wird;  ^^ 
fuchen  wir  die  Liebhaber  ergebenft»  ihre  fieüeilcifS 
durch  die  Buchhandlungen »  Poftäflicer,  T^^^^P  "^ 
Intelligenz- Compcoire  noch  vor  Ende  die^  JiiR}^ 
«tta  au  machen ,  damit  dn  fchnell  ^d  «rdadici)  ^ 
dient  werden  können,  (leder  Jahffgang,  dar  aui  12  ^^ 
lea,  davon  immer  6  e-nea  Band  machen ,  b(ll<it^»^ 
fiet  3  Rthlr.  Sächf.  od.  5  fi  So  kr  Reichf  Crr)  ^' 
Verfendung  einzelner  Exemplare  köooea  vii  oof  a-^ 
befalTen^ 

Weimar  Im  December  tg«a, 

f.  Jf.  pfiaiL  Lnndet' Inda/Mi 'C*^ 
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Im  Verl^sf  i^  iPf«f«fM  Jür  Iie«f «i«r  «rfchtint 
utdem  I*  Janjiar  iSo^eine 

PV  Qthenfthfijt  für  Früuenzimmet. 

ie  enthält:  i)  eine  Ueberfiche  der  oeueAen  Welcbege« 
enheiten »  aiit  b^fonderer  Ruckftcbe  auf  d^t  weibliche 
fefchlecht;  3}  eine  beurtheilende  Anzeige.  <^er  neu  her* 
flskommenden  Romäiiet  Gedichte»  Theater-  und  dko* 
omlfchen  Sdirifcen ;  3)  die  neueften  ,  Moden  dea  In* 
ad  Auslandef ,  fowohl  in  der  Kleidoog  ala  im  Ameu« 
ienent;  4)  eine  Beurtheilung  der  neueften  Mufikalien 
'vtm  Klavier  und  den.  Gefang;  5)  «Ue  Erfindungen  und 
erbeiTeruBgen  in  den  weiblichen  Gefchäften;  6)  eine 
ticik  neu  geprieCener  Schonheiumittel  ^c.  7}  Ge< 
Ichte  — -  Anekdoten  <— >  Biographien  — -  Sitten  undGe-- 
rauche  dea  fchonea  Gefchlechta  im  Aualande.  Sie  lie- 
irt  folglich  alloffv'waa  die  v^erfchiedenen  Mode-Joufr 
ile  des  In-  und  Auelandea ,  die  Ökonomifchen  -*  mu- 
ialifchen  —  poUeifchen  und  Literatur-Zeituagen  und 
wroale  sufaeMneogen^men  für  daa  Frauensimmer  in- 
reffantes  enthalten»  Co  dafa  dalTelbe  weder  xir  lefen 
Kh  zu  zahlen  h«t»  waa  nicht  fein  Gefchlecbt,  (eine 
efchaftigung»  und  Vergnügen  angeht.*  Selbft  für  Odäif 
\T,  die  keine  Gelehrte  flud«  und  weder. Mufe  noch 
elegenheir  zum  Durchlefen  der  fo  mannichfaltigen  Zeit- 
hrifcen  haben»  dürfte  es  nicht  unangenehm  feyn»  in 
efer  Wochenfchrifc  einen  Auszug  allea  Neuen  zu  fin- 
» ,  obgleic^^vfelben  Herauagabe  vorzüglich  für  daa 
hone  Gefchlj^pberechaec  i£U 

Jeden  Bamtg  erfcheint  regelmä£iig  i  Bogen  in 
:tis  Occar ;  mit  Anfang  eines  jeden  Monate  ein  tos* 
ig]ich  iliuminirtes  Kupfer  für  die  Moden;  *-^  in  d^ 
irte  eines  Monats  itine  mufikalifcho  Be^rlage »  und  am 
)de  defielben  ein  Intelligenzblatt »  worin  man  findet» 
>  und  für  welchen  Preis  die  neuefUo  Schriften »  Mi^- 
alien »  Mode* Artikel  und  fonftigen  Zeuge  und  i^ko- 
mlfchen  Materialien  zu  haben  flnd^t  wie  endlich  zu 
ide  eines  jeden  Viefreljahrs  ein  in  Kapler  geftochener 
rchmack  voller  Umfchlag  ausgegeben  wird. 

Mau  fubfcribirk  auf  ein  Jahr  bey  oben  genanntem 
igazin  und  auf  allen  Poftämtem»  und  bezahle  ^  fo 
tc  die  Verbindung  der  k.  k.  lÖbl.  Oberpoflämter  zu 
ufgard  und  Cancftadt  mit  den  Reichspofteo  reicht» 
bjährig  a  fl.  114  kr.  rhein.  Ein  Vierteljahr  vor  dem 
stritt  wird  aufgektmdigt.  -—  Der  deraillirte  Plan  die» 

Zeitfchrift  wird  von  allen  Buchhandlungen  und  k.  k. 
I  PoÜautem  unentgeldlich  ausgegeben.  —  Das  k.  k. 
chspoüamt  Stuttgard  und  CsntAadt  «beimmmt  die- 
Lipcv«tfaoduiigea. 

T*   Mt^gatln    jur    Uteratw 
in  Stuttgard»  Ko.  %%s^ 

II.  Ankftndigitti^ii  neuer  Bilchw» 

rerlagsbüchet  von  KüH  J^kanm  Goul»ßed  Hartmwnp 

Buchhä:  dies  in  R»ga> 
aadlungen    der    liefländifchen   gemeinnützigen  und 
konomifchen  Sozietät»  hauptfächlich  die  Londwirth» 
diafc  ia  lieflandbetveffsnd.   xr  ThL  gr.  g*  mitKupH 

s  Rthlr.  ^  gr* 

..    -»  iWUbtii  9ti^  Theilt  sfBd»gir»  t..  i#fr«^^ 


Albanos  (A.)  Predigten  über  Ireye  Tejcee.  xr  Bd»  gr«  9» 
Brhardt  (E.  F.^  Lieder  und  Elegien,    herausgegeben 

von  W,  Ch.  f  riebe.  8»  x^  g.'«- 

Erinnerungen  an  das  Jahr  ffox»  für  Ünterthaneo  de* 

Ruflifchen  Reichs;  in  Predigten  von  Albanus»  Bufse« 

GoUins»  Dank  ward  uad  Sonnug.  8»  li^gsv 

Fifcher  (L  B.)  liefländifchca  Landwirthfchaftsbueb.  g« 

z  Rthlr 
Friebe  (W.  Ch.)  Handbuch  zur  Gefchtchte  Lief-EOh^ 

und-  Curlands.  |.  xs  Bdchn.  ztf  gr» 

—  —  «s  Bandthen»  mit  einer  Karte,  i  Rthlr.  iz  gr» 
«^  _  3S— 5s  Bdchn.  ^  lo  gr» 
^^     ..-  theoretifchr   und    praktiCche    GrtmdCatze    zu* 

Verbeflerung    der   Landwirthfcbaft  in  Liefland,    is 

.   Bdchn.  gr.  8«  12  gr^ 

Grindel  (D.  H.J^pharmaceutifcbe  Botanik »   zum  Selbft» 

Unterricht  für  Arzte  und  Apotheker»  mit  K{ir&  |» 

X  Ethlr. 

Heym  (J.)  rufüfcho  Sprachlehre  für  Deutfche»  r.ebft  .eii* 

nem  ruiüfchen  LeTebuche  für  Anfänger,   ft  Bde.  g. 

Keue  Auflage.  »tf^ihla. 

Daa  Lefebuch  beton ders.  x^  gr. 

NB.  Die    Sprachlehre  wird  nicht  einzeln  verkauft. 

—  '—  (!•)    deutfch  -  ruiEfch    und    ruiTifch-demfches 
Wörterbuch,    xr  Bd.  zr  Thl.  i  Rthlr. 

—  —  ir  Bd.  ar  Thl.  X-  Rthlr.  za  gr» 
— -     ..  ar  — -  ir  — >                             f     .»     4; ..» 

ftr  und  3r  Thl.  %      ..^    ig  .^ 

Hupel   (A.  W.)  dkonomifdies  Handbuch  füjr  Lief-  und 

Ehüländifche  Gutsherrn  und  deren  Disponenten.- gr.  g. 

ir  Bnd.  16  gr« 

•^     -»  defTelbtn  ar  Bd.  ^  1  Rthlr.  g  g|t» 

Auch  unter  dem  Titel  r  <v 

Piüohlkors   (O.  F.  von)  das  Brandwmnbrennen »  nebft 

dem  dazu  gehörigen  Mälzen  u{id  Matten  in  Hinficht 

auf  Lief«  und  Eflhland.  gr.  g.  x  Rthlr.  %  g^. 

Karamfin   Lobrede  auf  Catharina  II.     Aus  dem  Ruili» 

fchen  von  Joh.  Richter.  $. 
Lefebuch  englifchea  für  Anfanges»  nefall  einem  deutfch«^ 

suiTifchien  Wörterbuche,  gr.  g.  xo  gr, 

FÖfchmann  (G.  F.)  Einleitung  in  die  allgemeine  Meo* 

fchengefchichte »   ein  Leitfaden.  xrBd.gr.  g.  i^  gr. 
Eodde  (j.)   ruf&fche  Sprachlehre  nebA  einigen  Hausge» 

(prächen.    4te  Aufl.  8.  x  Rthlr.  X2  gr, 

fiomitag  (K.  G.)  Formulare »  Reden  und  Anflehten  bejf 

Amtsjiaiidlungea.    ftS'Bdch..g» 


^eue  Bücher «  welche  bey  Schaed  et  Comp»  iehemaS» 
J.  Decker  »  in  Bafel  erfcbienea  oder  in  Menge  aia 
haben  find: 

l>iciiQnaireiioKireau  de  poche  de  la  Irniigneliran^ire »  avec 
la  proBonoiacion  »  compoC^  für  le  fyftetfte  orthogr*- 
p^i<}ue  de  Voltaire»  par  P.  Ctttineau,  Contenant  let 
principus  de  1»  I^gue  fran^aife  '^  un  traite  de  pz0* 
nonjliaeion  etc.  plus  de  5^00  mots »  o»  omis  dans  lea 
dictionaires  .les  ploB  eAimes».  eu  frsucifes  dcpuig 
peu  d^annees ;  Volume  de  ^6$  pages  in  g.  a.  Rililr^  8  g*** 

Lettres  tnedites  d'Henry  IV  et  de  plufieurs  perfonnageg 
ebbtet » cd  i|tie  FlicUer  ^  la  Rocheloucaolc »  V^ltaise  » 
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le;  Oomte  ^e  Caylü^ ,    Anqueril^Duperronetc.  Ouvra« 
ge  dans   lequel  f*  croürenc  ^claircit   plufieurs   poinct 

'  d^hiftoire  tres  curieux.  Impriines  für  les  originaäx, 
avec  des  notes  et'  ünef  introducdon ;  par  A.  Serieyi 
in  8.    z  Rthlr.  I2  ^r. 

Buffon,  le  nouveaci,  de  la  jeunefle;  ou  preci«  el^men- 
taire  de  Thiß.  naturelle  4  Vol.  in  zg«  ornea  de  130 
figures  3  Rthlr. 

£ncyclopedie  de  la  jeunefTe«  ou  nourel  abregt^  elemen« 
taire  des  fciences  et  des  arts;  par  Mad.  H.  Tardieu 
3e  «idition  cx)rrige5e  et  augmentce  a  Vol.  in  1  ä. 
I  Rchlr.  4  gr. 

Manuel  m^trologique,    ou  repertoire  gen^ral  des  teeftf* 
'  res ,  poids  et  monnoies  des  differenti  peuples  moder- 
nes  et  de   quelques  anciens ;    comparees   ä  Celles  de 
France  precedement  en  ufage,   ainfi»  qu^h  Celles   du 
fyfleme  m^crique  actuel.     Par  H.  Mallet-Prerofl  1114. 

Charles  et  Marie;    par  TAuteur   d'Adele  de   Senanges 

(Mad  de  Flahaut)  in  za.  14  gr. 
Statiftquo    du  departement  du  Bat-Rhin';    par  le  Cit. 

Laumond,  Confeiller  d*^cat»  ancten  prefet  de  ce  d^- 

parcement7  Publice  par  ordre  du  Miniftre  de  rintö- 

rieur  in  8>  2ö  gt. 
Obige  Bücher  find  für  beygefettce'  Preife  in  allen 
Buchhandlungen  Deutschlands  tu  haben. 


HL  TeiKnifcb»  AilttigeiL 


Im  Verlage  des  Magazins  für  Literatur  in  Stuttgatt 
erfcheint  xum  neuen  Jahr*  und  iü  in  allen  Buch* 
Handlungen  zu  haben : 
filumen    auf  den    AHar  der  Freundfchaft  und  Liebe« 
nebft  einem  Anhang  von  Atiffatzen  in  Stammbücher» 
mitKupf.  und  Mufik.  Tafchenformat,  in  einem  fati- 
.    bern  Umfchlag  brofchirr,  803.  45  kr. 

Das  Kind  meines  Vaters ,  oder  die  Gebrechen  des  Cha* 
rakcers  und  der  Erziehung,  von  A.  J.  Dümaniant. 
Aus  dem  FranzÖfifchen  überfetzt  von  F.  R.  Iltemer» 
mit  Mufik  von  P.  Gaveaux,  1  Theile  6tuttgart, 
mit  Kupf.  3^fl.  Z3  kr. 

Erzählungen  aus  einer  Einfiedeley  für  die  heranwach- 
fende  Jugend,  oder  Spiegel  für  Kinder  aus  allen 
Standen,  2  Theile,  Tafchenformat,  gebunden,  mit 
la  fchönen  fchwarzen  Kupfern.  i  fl.  30  kr. 

illuminift  a  fl.  34  kr. 

Neue  arithmetifche  E^empelrafeln ,  vorzüglich  für  die. 
Volksfchulen  in  Schwaben,  insbefondere  Wirtem- 
berg  eingerichtet,  von  A.  Koch,  Stuttgart  ifl.  lakr. 
auf  Pappendeckel  gezogen  u.  in  ein.  Futeral  z  fl.  54  kr. 
'Worte  der  Erinnerung,  für  Jüngling«  und  Mädchen  , 
die  fich  auf  eheliche  Glückfeligkeit  vorbereiten  wol- 
len ,  nebß  einem  Anhange  von  Sencenten  üb^r 
Freundfchaft,  Liebe  und  Umgang,  ate  Aufl.  Stutcg. 
^03.  in  einem  faubern  Umfchlag  br.  30  kr. 

Wochenfchrift  für  Frauenzimmer,  mit  Kupfern,  Mußk, 
nebfl  Intelligenz-Nachrichten  auf  das  Jahr  1803. 
gr.  8*  Ladenpreis  5  S*  30  kr. 


Ndthige  ErkUitnng  mn  du  Publikum, 
Die  einzige  Schwierigkeit ,  welche  den  Dnck  fa 
ton  Herrn  Prefeflbr  Mannerc  gans  usgearbeiten 
JKgerifchen  Zeitungs  -  Lexiken«  Tersegerte,  ift  es 
durch  die  Annahme  de»  allgemeiDcai  Theilimgsplarj  c 
Regensburg  völlig  gehoben.  Das  Fciblikam  wirdtAi 
feinen  Beyfall  wegen  auiigefchobeaen  Drucks  mir  mck 
verfagen ,  weil  man  bey  der  Menge  von  aeuen  Feria* 
derungen  fehf  oft  vergeblich,  oder  doch  bey  eica 
{gemachten  ftarken  Anhange  immer  gedopp.h  haueb 
chen  müCfen;  nun  aber  unter  Deutschland  deraligeo^ 
Wechfel  der  Dinge ,  und  bey  je^em  Artikel  die  gffck* 
jienen  Umwandelungen  lier  Befitzer  nie  angefügt  ntt 
den  können.  Das  Lexicon  wird  demungeackcet  m 
nichra  fpäter  erfcheinen,  als  die  Ankündigung  voaiSt^ 
«ember  es  verfprach,  nämlich  I804.  zur  Oäeme^ 
indem  die  Anftalten  zu  gefch^vlnden  ForcfcfaziocQ  ia 
Drucks  bereits  getroffen  find. 

Diefe  Erklärung  bin  ich  den  biaherigen  zahirdcto 
Herren  Pränumeranten  fthuldig»  damit  alle  ]leiirgrj& 
des  Mangelhaften  oder  der  langfamen^  Er fchctnu:;  Ih- 
nen wegfalle;  eben  diefe  Erklärung  wird  auch  die  kr  f 
tigen  Herren  Pränumeranten  befriedigen ,  welche  ick^ 
baldige  gefällige  Anzeige  ihres  Entfchludes  bhu,  6- 
»ic  über  die  Stärke  der  Auflage  eia^ng^^'^  ^'^ 
fcblag  gemacht  werden  könne.  ^^B 

Die  (^te  des  Buches,   welches^mkis  übcr^es 

wird,   das  nur  eiDigeraiafsen  auf  Wichtigkeit  Aiisr-^ 

machen  kann,    vereint  mit  auflerfi  wohlleileA  Pias* 

merationS'Preia  von  7  fl.  30  kv.  für  5  Alphab^ir.: 

grofs   Lexikons- Format,    ftatc.nach  ▼oUendeiea  Dra 

X2  fl. ,    nebfl  dem  allgeniein  anerkaimcco  Bedütkife» 

nes    ielehen    Werks  für  jeden  gebildeten  Susi,  ir 

kuifte  Termin ,   in  welchen  das   ganse  Buch  reTir 

dig  geliefert  wird,    werden  zur  Bmpfehluxig  dieisi^ 

beit  und  zur  Theilnahme  eines  zahlreichen  PlÜia 

hinreichende  Bewegungsgründe  ^yn.     Fugen  üd  vi» 

t^nd   des  Abdrucks  noch  einzelne  AbanderusgcSi  Ca* 

taufchungen  etc.  fo   werden  fie,  wo  es  möglich  j:. 

die  gehörigen  Artikel  mit   eingefchaltet  werden;  v*^ 

nicht  angeht,    werden  fie  als  Anhang  «rfcheioe^  i' 

halten  können  folche  Gegenftind«  den  Druck  i^^^ 

ner;    denn   bey  den  ewigen  Änderungen,  velötna 

-der  Natur  geogfaphifcherAuffätze  nicht  z.u  CTvsae=>^ 

-dürfte   nie  ein  Lexikon,  üherhaupc  kein«  G«»!''?^'^ 

gedruckt  werden ,  wenn  die  Furcht  vor  weiteic  ts» 

ndn  Abwech feiungen  die  Hetauagabe  hinhaltes  f:^ 

Noch-  nufs    ich    hinzufügen ,    dafa    von  blofser  » 

fcriptions- Anzeige  ohne  Erlegung  des  Beaages,  &ü 

Keniknifa  genommen  lirtftdeii  kann* 

Nürnberg  im  Decemb^  igoB« 

Ernft   Ghrtfto'ph    Srateecauet. 

Die  Buchhandlungen  jeden  Otts  werden  zur  k^si 
me  der  Pränumeration  fich  'bereicwiliig  finden  laiksi 
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Sonnabends    den    25««    Oecember   tS^.^* 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


I.  UnirerfitÜten  n.  andere  Lebranftalten. 


A 


Erlangen* 


m  6.  Nor.  wurde  die  Iiuug.  Dlfp.  vertheilt»  durch 
welche  Geh  Hr.  M.  £.  C.  Friedrich  Richffleig  ausSchle* 
fien»  Mirgl.'ed  der  niCürforfchenden  und  mifteralogifchea 
Gerellfchafc  su  Japtt  die  mediciiiifche  Docrorwürdt 
erwarb.  Sie  ift  betitelt:  Canamen  critices  placitomm 
quorundmm  iUuftr.  Röfcklouhii,  (52  5.  t.) 

Am  aft.  Nov.  vertheidigca  Hr.  Philiffp  FrUirick 
floth  «U8  Ansbach  feine  Inaag*  Difp« :  Path^ogia  t«t0- 
tjm'  coli  (s  B.  SO  öffandich»  und  af hielt  hiefaial  die 
aedic.  Doctorwürde.  ** 

Am  as«  Not.  wufda  die  loavg^  Difp«  Tertheilt« 
h&rch  welche  fich  Hr*  Johann  Joachim  Lniwig  Lond" 
namn»  aua  Neuftadc  an. der  Aifch«  die  medic  Dactor» 
würde  erwarb.  Sie  führet  den  Titel:  de  hoheo  fiec^ 
[3  Bog*  S  ). 

Am  10.  Dec«  wurde  die  rem  (.  0er«  dadrte  Tnattg. 
DiTputation  des  Hn.  Ferdinand  Qnednan ,  aua  Elbing» 
«wodurch  er  fich  die  medtcinifche  Doctorwürde  ver- 
fchaffte  •  unter  dem  Titel :  tJonnutta  da  ph^ifi  putmo* 
nali  purnt^ta  (3  Bog.  8*)  trertheilt 

Am  13.  Dec.  vertheidigte  Hr.  Phil'pp  Beiwt,  Frle- 
i/ick  Simotif  au«  Erlangen,  feine  Inaug.  Difp. :  da 
cofichis  narium  inferioribut  (3  B  8) •  und  erwarb  (ich 
dadurch  die  medicinifche  Docfotwürde.        ^ 

Die  philofophifche  Facukat  hat  vor  hurcem  feige«- 
de  Herren  mit  Doctor^Diplomen  bethrt:  Hu. Guflav Adolph 
Schnialain ,  VicariBf  su  Weimer^heim  im  Fürftenrhum^ 
Ansbach»  der  die  Naturgefchichre  mit  Glück  bearbeifet» 
unter"  dem  3.  Nov. ;  Hn.  Johann  fViihBlm  Abtgg ,  Pre- 
diger der  deutfchreferm irren  Gemeine  au  Erlangen  t  der 
bald  in  gleicher  Qualität  nach  RÖnigiberg  in  Preufaen 
abgehen  wird,  Verf.  efaiiger  kleinen  Schriften,  unter 
dem  8-  Ncyr. ;  und  0n.  Siegfried  Schmid »  aus  Fried« 
ber?  in  der  Wecteeau ,  Begleiter  des  in  Erlan^n  0udie- 
renden  Hn.  Grafen  von  Piper,  ali  Schriftfteller  be- 
kannt durch  das  Schaufpiel:  Die  Heroine  oder  xarter 
Snn  ui)d  Heldenfiirke ,  die  Glaoborg,  FhaotaAeen  u. 
f  w«,  unter  dem  3.  December« 


Wütenherg. 

Bef  der  (N.  313.  naher  engezeigten)  Tubelfeyer  «n* 
Carev  Univgirficat  renuncirte  im  Namen  der  thaologifcken 
Facoltät  Hr.  Dr,.Dretda  den  fchon  rer  einiger  Zeit  pro» 
meWrten  Hn.  M.  Ckrißian  CoitiieyCiuge,  Paftor  iir 
8r.  Afra  in  Meißen ,  (DtC  de  verhi$  Paulinii  ad  Hehr. 
1 1,  2.  6  ji*  iyy^^^^  XoXjf&SiV  Xoyo^  ad  legem  ßnai^ 
tieam  qnam  dicwnt  Jngelorum  minifterio  mata  revocatig 
•djtfcto  narie  J.  S*  loca  inierpretandi  tentamine)»  und 
promorirte  hierauf  folgende  xwölf  Licenttaten  ali  Do- 
loren der  heiL  Schrift:  t)  Hn.  M«  Jok,  Geo.  Chriflian 
Höpfnar,  Prof.  der  Philofophie  su  Leipzig;  3)  Hn« 
Friedr.  Chrißiieh  Dörings  Hofprediger  in  Dresden, 
(DIA :  Boarinm  Uheornm  Jaerormm  da  moria  Jefa  Chrißi 
viearia  et  propiae  kane  hnpatrmnda  fidei  taga  peeeatornm 
wafieomm  oanirn);  %)  Ro.  Ckriflian  GoHhatf  Kapfar^ 
Pe^r  in  Zeita,  Superintendenten  des  itifeea  Naumburg 
und  Cenfiftorialaffeflort  (Diff.  de  reeloea  con/Htnendi  ar<^ 
iicnlot  fnndamemalas  r^giomii  ehrißlanae);  4)  Hfl. 
Fried/ Lebereehi  Koch,  Paftor  u.  Snperint  zu  Tergau, 
*(P'A  da  Deo  poanae  eei,  f»e«  per  ipfam  matmram 
et  pkifpco  eoufamm  nexn  peccata  feqai  dienntnr,  rami^ 
tamta)i  $)  Hn.  M.  Hainrich  Gotthi^  Oertai»  Probft  «• 
Superiocend.  su  Schlieben ,  (Diff.  da  oratione  Jefu  men* 
tene  afnequa  eonßUo)x  6)  Ha.  M.  Joh.  Oeorg  Jag. 
Haakart  Hefprediger  m  Dresden,  (DiC  de  defcenfu  ad 
inferot  I  Petr.  HI«  ip.  So.  od  proahtciam  Meffioa  da* 
mondmtam  referando) ;  7)  Hn.  M.  OoHhard  Fried,  Op* 
pdtt,  Superintendenten  au  Pegaa,  (DiA  da  fidei  Im 
Chrißmm  jnfiißcantie  ad  emandandee  aiiae  ßndiwm  nfn) ; 

8)  Hn«  M«  Joh.  Fried.  ff^Uh,  Tifchar ,  Superintendenten 
am  Plauen,   (DiC  Scholia  in  iocmm  Oat.  Uh  I— '30.)} 

9)  Hn.  M.  JLor.  Karl  Siöhaegt  Prof.  u.  Oberprediger 
au  Sueaber^  in  Finland;  10)  Hn.  M.  Martin  Chriflian 
PoUfcarp  Keil,  Paftor  und  Superintendenten  au  Frey 
bürg;  II)  Hn.  M.  A>rd.  FWeil.  Oräfemha^n^  Oberdia- 
cenus  an  der  neuen  Kirche  zu  Leipzig;  X3)  Hn.  M. 
ieh.  Ernfl  Dan»Parow ,  Adfuncten  der  philcfoph.  Facul- 
tat  zu  Greifiiwalde.  Dob  allgemeine  Programm  au  die* 
fen  Promotionen  von  Hn.  Dr.  ff^ahoTt  eis  Procenzler 
der  theologifchen  Facukat ,  henddt  de  conßUa ,  qnod 
Jefut  fa  in  miracnUi  fui»  fpectoffe  ipfe  profeffas  efl ;  die 
Ton  Hq.  Dr.  Nii9fck  hecriihienden  Programme  zu  de» 

,  (11)     R  «in- 
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einselfi  Ttfüieicllgttn  Diff.  h4ndela :  de  di/crimlne  Lf 
glsl^Hwii  et  Inßitutioiiis  divinae ,  in  3  Abth. ,  und  ifo 
feceeto,  homini  cavendo»  quamfuain  in  homhiem  non 
eedente»  ud  JUußr*  Seript.  täcos  de  pec^to  irremiß' 
fibUL 

Im  Namm  der  juriflijehen  Faculdk  creirce  Hr.  Dr. 
11.  Prof.  Klaget  aufser  i)  Hn.  Gottloh  Jng,  PVHh.  P/a- 
tenkauert  aua  Dobin  in  Sachfen,  der  fchon  vor  gerau« 
m'ef  Zelt  difpueire  hatte,  folgende  Liceotiaten»  (deren 
Specimina  loco  Difput.  inaug.  eingereicht  worden)  zu 
Doctoren  der  Rechte :  2}  Hn.  Knut  Heinr.  FreyUu,  von 
Bonie  t  auf  Stockholm ,  (Difif.*  de  Jibero  Commercio  «a- 
tionum  helli  Hand  fociarum ;  daf  Programm  dazu  han- 
delt: de  nfßiflri  navis  perfcrutandae  tegitimätione  offi' 
<-!>//) ;  3)  Hn.  Gottlieh  Polycarp  Cranold  aus  Grafen* 
hayn  in  Sachfen,  Stadcrichter  und  Advocat  zu  Eilen- 
bürg,  (Di(r.  de  Jurisprudentia  Lutheri) :  4}  Hn.  Jeft. 
jiug,  Bauer g  aus  Zeuden  in  Sachfen»  Adiroc.  xu  Meif- 
fen,  (Pitt,  Germnnorum  veterum  qucsdam  mores  md  fco- 
diernum  jus  Saxon.  Elect.  retulit) ;  5)  Hn*  Chriß.  Fried. 
Kret/chmcrt  aus  Neuftadt  bey  Dresden,  Scadtrichter  u. 
Adrocat  in  Dresden ,  (DliT.  Ex  quibut  principiis  contro* 
verpae  matrimoniales  CathoUcomm  in  Conßdoriis  ei/ange* 
ticts  decidendae  fint):  6)  Hn.  Gottlob  Heinr,  Schulz» 
aus  Meifleo,  Senator  u.  Adv^ocat  zu  Dresden,  (Diff. 
de  legibus  9  maxime  prohibitivis ,  interpretondis  et  ap* 
plicandis  ad  l  5.  C.  de  legg.  et  confiitutt.) ;  7)  Hn« 
Gotthilf  Sam.  Glafewald»  aus  Wiederau  in  Sachfen, 
S;adt-Syndic,  u.  Advocat  su  Dahme  ,  (DilT.  de  eo  quod 
jufium  efi  eirca  fepimenta  in  terris  fax.  ad  Spee,  Sex, 
Xm  11.  art,  4^.);  S)  Hn#  jilb,  Sam.  BieUtz,  aus  Lie* 
benwecda  In  Sachfen,  (DIE.  Utrum  iudici  liceat,  reum 
in  plui  condemnare ,  ß  ab  nctora  plus  eß  prohatnm  quem 
Petitum  in  libello)i  9)  Hn.  Karl  Adolph  Krieget,  aus 
Oederan  im  Gebirg- Meifsnifchen,  Adr.,  (DlfT.  de  dif" 
ftrentiis  Juris  Romani  etSexonici  Eiectoralis  in  plgnori" 
bus);  zo)  Hn.  Fried,  Aug,  Ritze ^  aus  Torgau,  Adv., 
CDiiT«  de  reflitutione  in  integrum  o^  neglectum  a  proeu» 
Tutore  probationis  fatale  parti  litiganti  coneedenda) ;  11) 
H12.  Joh,  Fried.  Kremfier .  aus  Z6rbig  im  Meifsnifchen, 
Adv.«  (Ditt.  Objervationes  iuris);  i^)  Hn.  Joh. Adolph 
Steinhimjer,  aus  Plauen,  Adv.,  (DKT.  Num  dominium 
rei  immobilis  tegatae  etiam  in  Sexonia  ipfo  jure  in  legw 
tarium  transeat.) 

In  der  medicinifehen  FacultÜc  promorirte  Hr.  Hofr. 
u.  Prof«  Böhmer  folgende  Licentiaten  su  Doctoren  der 
Medicio:  1)  Hn.  Beinr.  GoHlob  Meyer  $  Arzt  zuLuk- 
kau;  2)  Hn.  Kart  Gottlieb  Störer,  Arat  au  Delitzfch; 
3>  Hn.  Joh,  Chrißoph  Aug.  ^ Kotze,  Arzc  zu  Neuftadt 
^  bey  Scolpe;  4)  Hn.  Gottioh  Fried.  Sigismuud  Löwei 
5)  Hn.  Gottfr.  Heinr,  Schtfiidt ;  6)  Hn.  Geor^  J^slh, 
Kuhn,  (Ditt,  de Haemorrhagia  uteri);  7}  Hn.iofc.  FWd. 
Steiuhiiufer  (Ditt.  deAphthis);  g)  Frtd.  Aug.  Wiesner 
(Ditt.  de  Spasmo  neutriculi) ;  s)  Hn.  Chrlß,  Heinr. 
Drechsler. 

In  der  philofophifchen  Facultat  renunctrte  Hr.  Prof« 
Schröckh  I)  folgende  35  Doctoren:  i)  Hn.  Karl  Freyhn, 
non  Bonde,  aus  Schweden,  beider  Rechte  Candidaten; 
Ho.  ChrifL  Fried,  Leunitz ,  Paftor  zu  Grob  in  Curland ; 
Hn.^lu^fii.   Conflanz  Frenkel ,  Diac  su  GSrlitz;    Hn. 
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Joft«  Ooittoh  tritzfehe,  Faftor  zti  Obhaufen  in  Qi»- 
furtfchen;  Hn.  Chrifl,  Gotüieb  PVolf ,  RectoriuWeÜ- 
fenfelt;  Hn.  Joh,  Mart.  Schüler,  Conr.  am  Gyniufiei 
SU  Schleufingen;  Hn.  Voleriüs  von  Kaminski,  lulj- 
thauen ,  der  fch.  W.  Bell. ;  Hn.  Chriß.  Aug,  L«M, 
aus  Naumburg,  Adj.  der  phUofoph.  Facultat -,  H& 
Chriß.  Aug.  Noch,  Katechet  an  der  Petri - Kirdie  n 
Leipzig;  Hn.  Joh.  Aug.  Adler,  Kar.  an  der!  Kircet; 
Hn.  Karl  Chriß.  Gottüeb  Schmidt,  Gollaboratof  an  da 
«Schu'ipforte  ;  Hn.  Joh.  Fried.  Barthold,  aus  Berlin,  de 
Rechttgel.  Befl. ;  Hn.  Chrifl.  Sigism.  JrenAt  toiSips 
in  SchleGeo ,  der  fch.  W.  Befl. ;  Hn.  Frenz  üfeuw, 
aus  Berlin ;  der  fch.  W.  Befl. ;  Hn.  Kart  Chrifi.  Tmi. 
Siegel,  aus  Marlenberg,  der  Gotcesgel.  Befl.;  Hn. K 
ChrißAeb  Gotthilf  Berger,  aub  Rtitland  m  der  LauÜD, 
d.  Gottes  gel.  Befl.;  Hn.  Jah.  Gottlieb  Heman  t  rJ 
Anoaberg,  der  Gottesgel.  Cand.;  Hn.  Karl  (?c(11 
Ferd.  Meyer,  aus  Schneeberg,  Subfticut  des  Recwt 
an  der  Schule  zu  Schlieben ;  Hn.  Mich.  Dätzftk»  Bl^ 
cal.  an  der  Schule  zu  Weiflenfels ;  Hn.  Kari  Jug,  Dr 
trieft,  ^es  Fred.  Gandidac  zu  Merfeburg;  Hn.fniA 
Heinr.  Lud.  Leopold ,  aus  Magdeburg,  der  Reäsgt. 
Befl.;  Hn,  Heinr.  Leon.  Heubner ,  aus  Laufieibifili,  i 
fch.  Wifl;  u.  Philol.  Befl. ;  Hn.  Karl  Fried,  mh.  £rJ- 
yieta ,  Buchhändler  su  MeiCsen ;  Hn.  Joh,  Fried.  X^- 
ter,  au»  Eisleben,  d.  Fred.  Cand.  11.  MitgL  d.  mksn. 
Gefellfch.  zu  Jena  ;  Hn.  Emß  Htinr.  Ehregott  Eart^. 
aua  Letzen ,  d.  GottesgdS  Befl. ;  Hn.  Zok.  Geulet  ijf 
chel,  Kantor  an  der  Schule  su  Grimma;  Hn.  Cfcn^ 
Gotthold  Petzod,  aus  Lichten  hayn  in  Meiden,  iG»> 
tesgel.  Befl.;  Hn.  Chrifl,  Aug.  Herzog,  aus  Eha^^ 
in  der  Laufitz,  der  Tbeol.  u.  fch.  W.  Befl  ;  Hxfle« 
Valentin  Finfch ,  aus  Pürftetwalde  in  Meifo. ,  i  ^ 
tesgel.  Befl.;  Hn.  Fried.  Heinr.  PPitk.  DemnA,  a 
Bautzen,  der  Rechtsgel.  Cand.;  Hn.  Joh. Frieltfff' 
aus  Reinsberg  im  Frey  borg. ,  d.  Gottes  geL  BeL.^ 
Joh,  Aug.  Ulbricht,  aus  Herzogswalde  im  Mctfri'- 
Gottesgel.  Befl.;  Hn.  Chrifl.  Fried,  Gerfchner ,  r:i^ 
henftein  im  Meifsn. ,  d.  Gottesgel.  Befl. ;  Ha.  £^.- 
Fried.  Pfennig,  aus  Dresden,  d.  GottesgeL  Befi.;-1>! 
erkannte  er  den  poecifchen  Lorbeerkranz  lu:  /]£• 
Karl  PTtlh.  Dajsdorf,  De.  Phil.  u.  Bibliothekar  iflDie^ 
den;  2)  Hn.  Friid.  PVilh.  Ehren  fr.  Roß,  PhiLfr' 
Rector  der  Thomasfeh ule  su  Leipzig  ;  3)  Ho.  M 
Gabriel^Kllnkicht,  adjungirtem  Steuer- In fpektorQ.W^ 
gelehrten  zu  Pirna ;  4)  Hn.  Joli.  Dem.  Sch»la*  ^ 
Naumburg,  Dr.  Pkil.  su  Leipzig« 

IL  Erfindangen, 

Geleitet  durch'  rertinglückte  Verfticfae,  ead:  «' 
mündlichen  Angabe  des  Hn.  Dr,  Örfladt,  den  Gil^t 
nismus  durch  gebogene  Glasröhren,  Bleyamil^s* 
Bleydrsth,  Zink  und  Schwefolfaure  hcrvoRuhnci*^ 
die  hier  im  Grofsen  angebellt  find ,  habe  ich  es£  cl. 
nach  vielen  vergeblich  aufgeführten  Vorrickcui^F' 
eine  fimple  Batterie  zu  Erzeu^ng  des  GalraDiss'-^^ 
funden  •  die  wegen  ihrer  vorzüglichen  und  anha  t^^' 
Wirkfaxhk^ic  alle  Aufmerk famkeic   verdient.     Sis  ^ 

mit  allen  bisher  befchriebeoen  galranifcheB  App«^^ 

käs 
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doe  linilkUtob»  iii>a-  Ut  giili .  tif««  dk^  Bin« 
uierie  aus  xo  Gli«d«nii  gitbc  fchoa  Funk«!,  eiao  au« 
;  wirke  ftiürker  «Is  eine  VoluYöke  Säule  von  4.0 
reysolligen  MetallCcbictoingeo ;  dab«y  hat  fia  dan. 
ats«n  Varaug  ▼ar  diafar»  dafa  fia>  ohne  fia  au  raini« 
n«  uoaufköriich  Cammotianeo »  GaabUdang  u*  f.  fr 
wirkt,  bii  dar  Zink  ganz  in  Oxyd  varwandclc  iü, 
d  dafi  loan  bay  ihr  deutlich  fehen  kann  •  was  im  In- 
rn  der  VoltaYchen  Saula  vorgehet.  Dia  nähere  Be- 
ireibung Coli  Cofoft  in  daa  Gilk^^^chva-Jinnaien  dw 
ttffik  arfolgeo.  -         -        .; 

Hamala  d.  1.  Dac'  XBoa.  F«  H,  Baffe^ 
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Die  «Sprei^arfcha  Yalta^Säule  i(t  durch  al»  ange- 
achtes  Uhrwerk  varvol  ]  kämm  nee ,  wodurch  die  Zahl 
r  Schlage  angegeben  .und  zugleich  der  lallende  Drach 
•  Ohr  bewege  wird.  In  diafer  Vollendung  iÜ  die 
•Tchina  dam  Fiirüao  ron  Bamburg  übarCaadc  wardeo. 

III.  TodesfäTie. 

Am  tS*  Oct.  ft.  SU  Dresden  der  kurfurÜL  fachf. 
celandreacmeißer  Joh*  Gottfr.  Hunger  im  50«  Jahr 
lots  Alters. 

Am  14.  Nov.  Ct,  XU  Leipzig  der  aweyte  Bürgermai'' 
;r,  Heinr.  Friedr,  Jnnoe.  Jpet ,  Erbharr  auf  Trauta- 
tien ,  Coftewitx  u.  f.  w. »  kurfürfil.  fächf.  Hofrath » 
ibCenlor  u.  Scholafticus  des  Stiles  zu  Zeiu,  des  Con« 
lorftims  und  des  Sch4ppea0uhls  Beyfitaer  u.  f.  w*t  im 
[«  Jahre. 

Am  17.  Kov.  üarb  Hr.  Jok*  üpkagen»  ahemali« 
r  Gerichts-  und  Rathsherr  der  Sradt  Danzig»  8e- 
)r  des  dortfgen  Gerichts,  Verfaflär  der  mit  gelehr« 
i  Unterfuchungen  angefüllten  Parerga  hIflericB,  10 
aem  71.  Lebensjahre. 

Am  Ig.  Nov.  ft.  Ur.  Kart  Friedr.  SpUttegarh ,  Vor- 
her einer  Erziehtmgsanfialt  zu  Berlin  •  alt  49  Jahre. 

Am  33.  Kav.  ß.  au  Bafel  Hr.  Joh.  Georg  Heim* 
UM,    der  bald  da  bald  dort  den  Buchhändler  machte« 


wohl  bakaaoe  alt  amifaa 
Altar  TQo  4&  Jahran« 


IV.  Bef ördermigen  q,  EhrenbeMngangeiL 

Dar  biaheriga  'aafsarardeQtlicha  Pcofeflor  der  Ars- 
naykuoda  und  Profector  |auf  dar  Uotvarficät.  au  Erlan- 
gen, Hr.  D.  Heinrieh  Friedrkh  Ifenfiemm,  hat  den  Ruf 
als  ordentlicher  PrelalTor  der  Anatomie  auf  die  Univ^- 
ficät  zu  Dorpae  tioter  anfehnlichao  B^dinguagaa  arhal- 
taa»  und  ihn  aageaoauBao. 

Die  mit  dam  neuen  Jahre  aifttratanda  Reform  daa. 
^mnaüuma  an  Bayreuth  zieht  auch  Veränderungen  un* 
tar  fränkifchan  Gelehrten,  walcha  Sohiifdlaller  find, 
nach  fich.  Der  bisherige  Direktor  der  Fürftenfchule  zu 
Neuikade  an  der  Aifoh,  Hr..JeA«aii  Friedrich  Degen  ^ 
kömmt  in  gleicher  Qualität  und  als  erüer  Lehrer  nach 
Bayreuth,  der  bisherige  fchon  dafelbü  angeftellt  gewe- 
fene  Lehrer  und  ProfeiTor,  HtTAndreat  Schnmann,  er- 
hält die  aweyte,  Hr.  Georg  JVolfgang  Fickenfckert 
biftherigar  PrafalEsr  und  Rektor  des  Lyceuma  z«  Culm* 
back,  die  dritte»  und  ilr.  Johenm  Selemon  Ckrificpk 
Sckweiiger,  Mag.  der  Phil,  und  bisheriger  CoUaborator 
dea  GymnaQuma  zu  Erlangen,  die  vierte  LehrfteUe; 
alle  mit  d«tei  Charakter  dar  Prafefloren.  Die  fünfte  Stalle 
erlangt  Hr.  Wegner,  der  bisher  bey  den  Arbeiten  am 
GymnaOom  vicarirta.  Die  an  demfelban  angeRellt  ge- 
wefenen  Profafibren,  Hr.  Friedrich  Wilhelm  Hegern 
(ehedem  eine  Zeitlang  ProfelTor  zu  Erlangen)  und  Hr. 
Chrifiien  Theodor  Oertel «  erhalten  Ffarreyen  auf  dem 
I^ande.  "Oe^  Lyceum  zu  Culmbach  und  die  Fur£baa- 
fchula  zu  NeufUdt  an  dar  Aifch  wardaa  io  BürgerCcho- 
leo  veffwaodalt. 


Der  durch  mehrara  Volke-  und  af^hadfcha  Schriften 
bakaonte  ScbriftRallar»  Hr.  J.  G*  D.  Sckmiedtgen,  In* 
fpector  dea  Varforgungscomtoirs  zu  Leipzig ,  hat  von 
dem  Hersog  von  Hildburghaufan  aus  Irayar  Bewegung 
d«a  Cbaraktaa  eioaa  hataoglichan  Raths  erhaltan. 


LITERAAISOHI    ANZEIGEN. 


I.  Ankandigungen  neuer  Bücher. 

fechrichi  für  die  gebildeten  Stände  dei  dentftken 

Puhliiiwmt, 
So  eben  ifl  erfchieba«,   und  in  allen  falidan  Bnch- 
dluogen  zu  haben : 

Die  dentfche  Stemtsnerfaffnng  nack  voltbreekien  Ent^ 
Jckädigungsftffteme*,  Mit  GeßckUpunkten  jür  ihre 
yollkemmenheit  .von  dem  Hofrath  nnd  Profejfor 
Hartleheu  tm  Selzhjtrg,    Erfie  Ahtheilnng..  igoa. 
gr.  g-     I  gr.  fachCs. 
Der  fchon  durch   mehrere  ftaatsrcchtliche  Werke 
reichend  bekannte  Herr  Verfafleir  ift  der  Etile»  wel- 
r  in   diefer  für  die  kiiiiftigen  Verhältnifle  DeutCch- 
Is  fo  wichtigen  Epoche    den  allgemeinea  Wunfeh. 


befriediget,  die  durch  Frankreich  und  Rußland  varga- 
fchlagenen  und  in  dem  Deputations-RezelTe  genehmig- 
ten Abänderungen  der  Konftitutiaa  mit  dUijenigen  Thei- 
len  deflelben  fyftematifch  sufammen  zu  ftellen,  welche 
\^f%  unveränderte  Fortdauer  haben.  £r  zeigt  augleich, 
was  in  der  Folge  noch  geändert,  berichtiget  und  ver- 
beffert  werden  mufis ,  und  wie  4iefe  Ergänzungen  am 
vereinbarltcbflen  mk  der  bisharigen  Cooftltution  und 
dar  Wohlfahrt  Deutfchlaada  gefchahan  können« 

Dar  Plan  und  dia  Ausführung  diafes  Warkei  find 
fo  gaaiganfchaftet ,  dafii  jeder  gebiidata  Deutü^ha»  wel- 
cham  die  Verfaffung  feines  Vaterlandea  nicht  gleichgiU- 
tig  ill,  fich  von  derfelbeq •  infowait  er  es  iba4afl>  gehö- 
rig unterrichten  kann.  Vier  bis  fünf  Abtheilungen,  wel- 
cha.unuatarbrochen  fortgafattt  werden»  und  deren  )< 


aua 
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gttf  5  bk  tf^Bigt»  MMw»,  «»dl  tai  okfo  tofeteii^ 
ten  Preif  beybehslc,  ypllenden  da»  gftoM  Werk.  Ül# 
Ton  der  Eeichsdeputation  noch  erfolgende  Bericbtigun- 
0#a  werden  Ml  MMEi  deflUhtn  iuek  swackMCbff • 
Zußicze  nacbgetragen. 

Diefe  weotseti  Hecisdn  ««im  tiitreichtii  •  not  des 
Fublikum  t«f  ettte  Schrift  aiiteerkiem  su  »aehtn ,  wel* 
che  oichc  an  dteZehl  der  fewohnlcheAFlugrchriftefige- 
iHlVt  •  fondem  oebft  IIivmi  IncarelSi  für  die  gegenwär- 
tige Epeche  den  fondaurendon  Nutten  gewährt,  defii- 
fich  ieder»  der  auch  nicht  ftechtagelehiter  ift ,  derfeK- 
ben  ali  eine*  pepulifen'  itafidbnchf  über  die  deuiffche 
Reichs«  «od  TeftitorlalrerlaHung  bedienen  kann ,  ohnn 
ich  in  daa  varwsck^te  drudhtin  der  biaherigen  deuc* 
fchen  StaatartrhÜlnviffe  emiaffen  su  müiTeD. 

IfajFti'fche  B'uchhandlitnf 
za  ftalaburg« 


mrm 


Der  nenefte 
Fv«Tinsen*Wechfal 
gff  Fotg€  der  Friedentjchliige  2»  Cam^ö  •  Formio   nnd 
Lün^villo,   noch  dem  definitiven  fr^mzöfifch-ruffifehem 
FMtfchodignngfjptmt'  und  dem  Hanptfcklnfß  der  aa/rer- 
erdcnflfckaN  Reickfdejnitotiom  googropkifck-flaH/lifch 
dargefietU.      Hof  hey  B*  A/Grau,  Uo3. 
Die  neueren  Lander* Voränderungen  in  Demfchlandf 
welche  durch  dae  nun  goendigce  groihre  Encfchädiguogs* 
werk  Temrfacht  worden ,  find  von  gans  allgeneinem 
IntereBb.     Ai«  find  der  Stoff  der  gofellfichaftlichen  Vn* 
terhaltuagen  fowohl  •   ala  der  Oegenftand  der  Berrach* 
tungen  fiir  den  tociftiker ,  Öeogtaphen  •  für  den  Kau^ 
mann   und  {eden   denkondao   und   fpecriiiouiwi  Oo* 
fchafrfmaan« 

Die  gegenwärtige  Schrift  giebt  «in«  TpUflandige  Ü«- 
berficht  diofor  wichtigen  Vorandeningen  •  indem  fie  Vor- 
lüft  und  Bntfchüdigung  der  betroffenen  Fiicfton  nebon 
einander  Helle,  und  durch  die  (pocielkn  Angaben  der 
QffSdM  tmd  B«vlUeruag,  der  Btnkiinfte,  doa  ZniUs- 
det  VOM  Handel  und  Fabriken  et««  etc.  den  Lehrer  km 
den  Stand  fefst,  richtig«  Vergleichungen  anxuffrilen, 
und  fich  euiOtt  UiitauigucBen  Begriff  T«n  d«r  nun  pena 
veränderten  Geilalc  det  fiidwelUichen  Deutfchkndoi  su 

fluchen« 

Ift  in  «llaa  Buchhandlungen  brofchirt  üir  td  gr. 

zQ  habe». 

IL  Bfidberverlofang/ 

Nicht  tt«  itt  g«winn«n ,  r«nd«ro  fich  «ln«a  «q  gto» 
teen  Bücberingore  sua  Theil  au  encfehlagon ;  nicht  am 
BächerAronnden  üir  Ihren  Elnfiltn  gana  unbrauchbare 
Buchet  au  lielafn«  Condom  um  thnen  den  Ankauf  nüta« 
lieber  Schrücon ,  wi«  auch  gnCaer  und  koftbarer  Werk« 
mSglichft  s»  etleicktflRi  •  hat  Mi  die  BctingorMi«  Buch- 
handlung an  noch  einet  Fovtfctoog  ä^  hi^jigen  BuolMr*' 
▼erlofonf  entfchloffen»  and  diefielb«  auf  die  northeU-^ 
Baimi»  ^tf  «tnatMichtan  gefuchi. 


«p 


17- 


'  «enmiilfllan  fci  fcflaad  gar  tom Fey> 
miageteftr ,  indem  te  Einfaca  doidi  «Ua  Clifo  uZ 
Bv«  %  Büik.  I«  gr.  beträgt,  «aa  ,im  fo  Tidaifi« 
fie,  im  ungunftigften  Falle,  wieder  gewinneiL  Avä» 
dem  aber  können  Oe .  die  viele»  Gewiimt  m  4  ^ 
10  Bihlr.  ungerachnot,  au  falgeodm  M  Hiftiw 
machen. 

I  G«wana  au  gooRthlr.  edat  ^  i 
I     -^  aoo  —      •.    3(0  -. 

X     «->  100  —      ^    igo  ^ 

5     —  70  —      — .    m «. 

.     ^    *-••  do  «^      -—    lag  -• 

•        —  50    mm         90  — 

5     —  40  —      —      7a  — 

8     —  SS  —       —      63  -  , 

S     —  30  —       —      54  -  t 

5    —  ad  —      —     46«- 

d    —  2$  —      —     45  - 

»§    —  no  —     —     3«  - 

10—  Ig  —      — 

IS     —  15  —      — 

So     —  .    la  —      — 

Üebrigene  haben  die  Intereicnce&  fre§i  WA  n 
allen  in  Deurfchlanda  Buchhandhuigen  erfckie.eoeBBf- 
ehern  und  aua  dem  Bttingorfchen  Yerlagtkmlofe.  wi* 
fokhea  in  dem  befondera  d«rübe»  eocwtrhMD  Flae 
boBimmtet  su  lefen  iB. 

Die  erBe  Ziehung  wird  den  tt^WaimvA 
der  GothaiTchen  3  3 ten  Geldlocfarie  gefdehea,  ^ 
ooeh  dief er  durch  alle  7  Klaffen  ferrgtfulm  rt>ia> 

Diejenigen ,  die  eine  Kollekte  ubcradinefl  r^*< 
werden  erfucht«  Seh  an  die  ^tfe^er/t*«  BwUoA^ 
in  Gotha ,  oder  an  unlaraefohnftet  Coaiteir  n  w^ 
Beym  Hn.  Hofcommiffir  ffedtar  \mJeukiUkd 
Flan«  au  bekommen. 

* 

Gotha  den  zs.  Noromber  i|oa. 

Biickrrrfrfo/iiV^Ci^ 

III.  TenniTdite  Anseigea. 

Idi  fehe  mich  dsrch  «ine  (fehr  gdbd  gefp^^l 
«odrtngliche  Anaeige  im  dieajahrigen  No^-ea^^^ 
dea  SU  Berlin  herauikommenden  Brraiis/ «fi^l  ^^  ** 
derweitige  —  Obröncrkgereyen  gendthigt,  U^^^ 
erlich  su  erklären.  daCi  ich,  einige  io  Weiair^ 
unter  meinen  Augen  «tCchbioende ,  bdiittiite  ]«ai^ 
und  ein  paar  alte,  feit  vielen  lehren  beSehende,  l^ 
tifche  IttBitnte  auagonommen,  durcham  tf  ^^^^ 
dem  Journale  oder  Blatte  Theil  habe.  aocftTl«'^^'^ 
werde.  Mein  Amt ,  meine  Neigung  xu  den  i!«r  ^ 
fikem  und  ihrer  Hrnmenitüt ,  und  meine  übri?»  ^ 
fehäfce  odauben  mir  durefaaua  nicht,  an  fo  e^<*^ 
denken.  WenigBena  würde  iei  iaanAtf^fl 
moinea  Nadiene  Vnterfchf»  ir|ond«e  einnicke  ^ 
alfo  auch  für  nichts  weiter  verancwordkl  (eyn  ^^  »i 
und  bey  gewiffen  gefetswidrigen  Zodtw^^^^ " 
aach  durch  daa  Gefets  Becht  zu  verfcbrf«  ^^'^ 

Weimar  den  as,Dec.  igoa.  <^<'*<'' 
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L  I  T  £  R  A  R  I  S  C.H  £     ANZEIGEN* 


L   Neue  Anftalten« 

tnküniigung    eiKet    Staats ->  nni  Läniwirtl^chrftiUhM 

Jnßitutu 

^egunf^iget  durch  mehrere  ▼ortheilhafte  Verhälcnifle» 
orzüf^licli  aber  durch  eioes  meiner  Güter,  das  eufler 
«äuderey,  mic  Waldung»  Jagd  und  Fifcheref  rerfehea« 
nd  in  einer  der  fchönfien  und  fruchcbarßen  Gegen- 
en  Niederheffeiis  gelegen  ifi»  kündige  ich  hierdurch« 
I  Verbindung  mit  mehreren  fachv^erftÜndigen ,  fehoa 
8  SchrifcÜeller  bekannten  Gelehrten,  ein  Staats-  und 
aiid^virthfchaftliches  Tnftitut  an,  das  künftiges  Jahr 
I  der  Woche  nach  Oflern  eröffnet  werden  foU.  Der 
oterrichc  detfelben  wird  folgende  Gegenftande  uir.faf* 
n.  1}  Rechnen  und  Schreiben.  2)  Deutfche,  latel- 
fche,  franzöUfche  und  englifche  Sprache,  mit  Decla- 
ir-  VLXid  Stililbungen,  auch  griechifche  und  andere 
te  Sprachen,  werden  auf  befonderes  Verlangen  ge- 
hrc.  3)  Geographie,  Statiftik,  Weltbund  demfche 
eich^Gefchichte ,  Naturgerchichte ,  Technologie,  My- 
kologie, Phyfik,  allgemeine  En<:yklopädie,  Antiquität 
ad  ÄCthetik.  4)  Zeichnen.  S)  Heine  und  angewandte 
[athematik.  6)  Philofophie,  und  zwar  hauptfachlich 
ogik,  Anthropologie,  philofophifche  IVioral,  morali* 
he  Religtonslehre  und  morallfche  Rlugheitslehre.  7) 
konomie  eheocetiCch  und  praktifch  in  ihrem  ga«izen 
rnfanee,  nehCt  denen  bey  Ok.onomie  nöthigeu  Qiilfs- 
tnncnideti  und  Nebengew erken.  8)  Okonomifchor 
andel^  Ökonomlfche  Waarenkunde ,  kaufmannifche 
»chnung.  9)  BngÜfche  Garten -Anlagen.  10)  Forft- 
iiTenCchafc  in  allen  ihren  Theilen,  theoretifch  un4 
akuCch.  11)  J*g^  und  Fifcherey,  xa)  Vorlefua- 
n  über  die  StaatawirchCchaft  im  allgemeinen  und  «uf 
fonderes  Verlangen  über  das  deucfche  Staatsrecht. 
.)  Reiten  und  Fechten.  14)  In  Mudk,  (o  wie  im 
inzen  wird  Privat- Unterricht  ertheiU.  Für  den  vorhin" 
nannten  ftändigen  Unterricht»  fo  wie  für  Tifch ,  Lo- 
»,  f  ruhf^ück,  Ve^perbrod  und  Ofenheitze,  Vverdeo 
irlich  ftoo  Rthlr.  im  ao  fl.  Fufs,  mit  viertel  jähriger 
änuixieration  bezahlt.  Wer  Federbett  und  die  Be- 
'gung  der  Wäfche  mit  verlangt,  bexahlt  dafür  noch 
rlich  X  o  Hthlr.  mehr,  bswird  der  Cultus  nach  den  dr^ 
rUJ0ich€n  CettfeiGonen ,  der  reformlrteo  •  lutherifchea 


und  katholifchen  in  meiner  Gegend  ausgeübt ,  deshalb  ken- 
nen iunge  Leute  von  diefen  drey  Religions-Partheyen  i« 
das  Inftituc  aufgenommen  werden.  Nl^n  w^rd  die  möglich- 
üe  Sorgfalt  anwenden ,  die  jungen  Leute  in  phyfifchar 
und  moralifcher  Hinßcht  gut  zu  bilden ,  -und  wird  ne* 
ben  den  -  Wiffenfchaften  di«  Übung  in  feiner  Lebent- 
art nicht  veraach^äfTigen.  Zuweilen  werden  ökonomt- 
fche  Reifen  veranfialtet  und  in  Rückficht  der  Leccürt 
forge  ich  nicht  4i«^c  für  die  zweckmäfaigüen  Schriften 
der  beüen  deutfchen  lUafliker,  fondern  auch  für  die 
auaerlefenßen  Journale.  Einen  auifuhrlichyn  Flau  von 
diefem  laftitut,  nebft  Auskunft  über  die  näheren  Bedia* 
gungen  in  diefer  Hin  ficht»  ertheile  ich  auf  frankirtf 
Briefe. 

Gat  Engelbach  bey  Hersfeld  10  Helfen  • 
im  December  igoJ. 

0.  F.  L.  Krug  von  Nidda» 
_  füsftL   heffifcher    CommÜfinnsradi, 


ii. 


IL  Neue  periodifche  Schriffeea» 

«  • 

Inhütt  d0$  I  an  Stü^  from  Jmmal  des  Lßwmi  m4 
der  Mo^eu  igoi. 

I.  mer  ias  PanorMma.  (Aus  Hm.  Paof.  JS^M^nriV 
Briefen  über  die  Afthecik.)  11.  MiffiansUrichU.  DHtf 
tet  Fragment,  Revolutionen  im  PfaMhaufe,  (U,  U* 
tavatmr.  Pomona.  Zweytes  Körbchen,  x.  LöTkrj  Bilder- 
buch. ».  Das  Pferd  für  Knaben.  Von  r.  Tenneeker. 
3.  Bonbonniere  k  Tantique.  4,  Gedächcnifomedaillen, 
Von  H.  M.  L—f.  ,  V.  Kknßa.  1.  NachOich«  Flaa- 
mannifcher  Urnfffle.  s.  Schlofs  Ddarienburg  ia  Pre«f 
Cen ,  von  Fr.  Frick  in  Berlin,  s*  ProCipecte  das  Ifntar- 
harses.  VI.  Theater.  1.  Werke  über  Thenterkollä- 
mes.  3.  Rückblick  auf  die  loute«  Torfttllungen  dw 
Leipziger  Theaters.  VH.  MaUnberiekte  nmd^  Neuig* 
keitem.  i.  Blick  auf  die  Moden  und  VergnigUDge» 
d#r  Leipaiger-Michaeliimoffe  xgo2.  a.  itfodoobincht 
ans  Frankreich.  3-  Deutfchor  Modeqbericht,  VIK. 
JtmeuUemenA  Tabouret«  mit  ihren  I>rfflf«im>  IX 
Erkiiirmng  der  KupJertoJeUt, 

Weimar,  den  20.  December  igos. 

f.  S,  pri¥.  JLamdeS'lnjjtfifie^Qemgt^f^     , 


(II)     L 


kJUU  ifjf  ittM  Stücks  i€i  ienifckifi  OhflgUrtWtrH 
Brße  Jhtheilmug.    I.  BeCond^re  Nacurgefchklicc  4«r 
KttnM   üt«rli«upi,    und  der  Obftbäume  intbefoodcr«» 
lo«  dM  WewftAcks.     IL  IpM-Sorcm.     No*  XCIII. 
Det  groCi«  Jiiogfef^ApfeL    III,  Bint^Sorten«    K.  XCIX* 
Bie  kleine  Muftateller-Rouffelet.    IV.  Kirfcken^Senea« 
Ne.  XCI.    Die  Pnger  Mufkeeellef  Ktr^^lie.     Zwölfte 
Jhtktilung.     I.  Vorfchlag*    die  Oblkbeame  gege«  die 
Befchedigtmgen  ven  rerfchtedenen  Tbieren  xubewftV 
feil.     II.  BeentworMdg  einet  Briefe«     III.  Über  vef 
febiedene  Arten  von  Himbeeren  toq  Torcttglicher  Gute* 
IT«  Über  die  YertUgong  der  Spenarcupea«  T*  Aairege« 
Wciflur»    den  so..  December  ifoft. 

F.  3»  ffi9ä  Lnndti'lninfirit'Qwmfiohm 


Jmkätt  i0i  1  an  Stüdkf  i§f  mtlg*  g^ogr.  Epkmnerid^n. 

jihkmndiungen,  Nachricbcen  über  die  Jnfel  Elba 
▼00  dem  Handlunge- Commiflair  Ladievartfi^e.  Bücher" 
Recenßon^u,  s.  Tbe  Bridfli  Marinere  directory  and 
guide  to  che  trade  aud  navigatioo  of  ihe  Indien  and 
China  8eae  -^  by  H.  JH,  Eimw9.  a.  Hiüon  ftatiß. 
Befcbreibttttg  des  Hochftif»  Wiirsbuirg  — >  r.  Gregor 
Schopf,  g.  Voyage  en  Krimpe  —  trad.  de  TAllem. 
par  £#•  H.  Detamarr^.  4.  Geogr« »  ftatift.  topogr«  Lexi* 
kon  Ton  Franken  ir — 4r  Bd.  5*  Tafchenbuch  der 
Reifen  -«  von  £•  A>  W.  «o«  ZimtMrmann,  ftr  Jahrg. 
Kartell- Jletf#fi/!eiie«.  I.  Atlaa  Suifle»  leve  et  deffio^  par 
J.  HnWciJi.  No.  X.  5.  13.  13.  X5*  undx5.  a.  Dar- 
fiellnng  der  neue^Jm  J.  1802.  yen  der  KrönePreuifen 
in  Dentfchland  als  EncfcBädigung' erworbenen  Befitzun- 
gen.  3.  Karte  vonA1^0ßpreuffe■•  Litthauen  und  Welt- 
preuflen.  8eoc.  IL  Fern^ch^e  Nü^rifjUm^iX*!^ 
«o«V  Reifen  in  Ägypten.  (Befchluft.  j|  a^  ^^  ^^ 
Karte  ron  Deutfchland  nach  dem  deßoitivyen  iniemni* 
lationf plane  vom  gten  Oc.  ige 3.  S*  Chatl€iMitJf%§r* 
4.  Aussog  «inet  Schreibeos  aus  Stodiholm.  Atßrhi$ 
Reife.  — »  Aboer  Liceraturaeltung.  Zu  diefem  Sdicke 
gdiÖren:  i.  Das  Portrait  von  Ch^  MeU^er,  a.  Karte 
▼on  Deutfchland  nach  dem  definitiven  Indemoifations* 
Flaa  Tom  gten  Oceeber  igoa«  Z*  Überficht  desVVeiA* 
fchen  Atlas  Suiile. 

Weimar,  den  ao.  Dec  xgoa. 

F»  S.  priv*  LtndeS'Inäufirie  Comptoir; 


Im   Tetlego  der    Jndreäl/cken  Buchhandlang  su 
Frankfurt  a.  M.  wird  erfcheined : 

Hygiea .    etii«  Zeüjchrift  für  ^ßemtüchc  und  privt9 
Öcfundheitipflege ,  von  "Dt,  Georg  Ocggt »  Medi^ 
ainalrath  uud  Hofmedicus  xu  München  *   und  Dr. 
jindr,  RSfcMonh »  Proleflor  der  Medizin  an  Lande- 
hut  in  Baiem. 
Der  Titel  derfelben  teigt  fchon  an,  dafo  fie  Ach  fo* 
wohl  über  das,  wat  man  bisher Diaetecik,  oder  Runft, 
die  Gefttsdkeit  «u  erhalten ,  oder  gar'das  Leben  tu  ver- 
längern» als  auch  über  du,  was  man  medittnifche  Poli* 
sey  nannte»  befonders  über  die  allgemeiner  intoreffirea* 
d«i  Oegesfiaade  derfelben  verbrekeft  ward«. 


1)40 

Muhed¥  dei  xolea  jKifcft«  vmi  EUfffoditdftäjAm 

Mßgmtin 
I.  Det   Bhaguat-Geeta,    oder  Gefpnche  xvitc^ 
Kreeihna  und  Afioo«,     IL  6ita  goriada,  «ia  lofiftb 
SingfpieL 

WeiflMff,  den  ao.  Dec.  xgot.         --i 

F.  Sn  prh.'Landes^Mußrii^Cmfiw, 


Anzeige 
für 
Prediger,  SchuUekrev  und  ieden,  dsndlelttlickai 
religid(e  Ruluir  der  MeoCchheit,  be(eo6<ii  10  des 
proteftentifchen  deucfchen  Stuteo  Sniereffiit 
Der  aufmunternde  Beyfall»  welchen  dainitge^t 
wirtigem  Jahre  begonnene 

Journal  für  Veredlung  det  Prediger*  wiS^kMa' 

ßandei^  det  öffentliches  RetigiornkMltu  niki 

S^ufmefent,  herausgegebeo  voo/oHtkalb 

deroff 

In  allen  öfiendicheB  BliUtain,  die  feberbislierM 

nung  gethan,  gefunden»  und  die  bisherig«  thiugtücv 

ftütxung^  deflelben  von  Seiten  aufgeklüner  Rer5Sf^< 

Prediger  und  Schull^rer,  machen  es  u&i  vuM^ 

felblges  nicht  nur  für  das  folgeaie  Jtbr  foru&ss, 

fondem  auch ,  um  folchen  inabefondere  gefchloCnsUfe' 

sirkeln  mehr  ensueignen»  aller  a  Moatttbete« 

Stück  erfchetnen  zu  laiüea» 

Neuen  lotereiTenten  dieOt  snr  Ntckridt.i^b« 
bisher  herausgekommen  3  Bande ,  jeder  m )  Scäds. 
in  allen  Buchhandlungen  um  x  RtUr.  la  ^.vi\^ 
men.  Aod.  Der  nemliche  Preis  findet  such  b^  ^1^ 
genden  $ten  Bande  fiait »  deffen  erftes  Sitd  i» 
nach  dem  neuen  Jahre  verfendet  wcf  dto  ^ 
Altenburg  im  December  i|oa« 

IdtererifüM  C^f** 

IIL  Ankündigungen  neaer  Bud)^* 

Elife  eo  U  mod^e  det  femmet.    A«««"^'* 
^uit  de  VeUemend  für  lu  fixiime  idiHM  «r^j 
per   S    H.    Cotel »   Profeflear  Royil*  ^H 
edition »    revue  et  corrig^.    Avec  fis  f 
A  Lelpdc»  chea  Henry  Griff,  Liiinifti^' 

8ix  ^diuons  de  Torginel»  trois  i^tlM«^^ 
duction  fran^aife»  -foat  un  phenotteoe  f*^?^^ 
{ours  •   pour  ne  pas  ddpofer  viaorieufeincat  a 
de  la  boncd  de  cet  ouvrage.     Incroduite  di-^  ^ 
penGone  et  inftituts  d^^ucation,  la  trad0€iif&<" 
d'Blife  doit  en  grande'partie  cet  aTaoage<"|^' 
pria    <on   auteur.    Monfieur   la  P^^^<^^.^' 
Tadapter  au  gi^nie  de  fa  langue.  er  eaI»f<'Bp: 
les  beautde  loftrutüvesetim^eilantes  6eVvi^'' 
avoir  feit  de  plus  un  exercice  utile  de  i>J*^K^ 
faifa.   Cette  troifieme  ddition »  qui  v«  pa'<»<a«  ^ 
revue  et  corrig^e  avec  foin ,  pnsfde  des  fiuttf|(* 
ent  gliffdea  dans  les  pr<kddenias,  kor  feBemb.^ 
rdldgsnce  de  rimpreffioo ,  pour  la  beaut^  det  go 
ai  pour  le  prix     Omde  6»  U  dafio«  ^  ^"^ 
Ci  raadra  un  den  da  fiasab  ^ 


I 


Zil 


'.X 


r<eb 


Veon.  «in  Bück  ki  (MguMll  ^i  la'tfetf  Ub«rf«tsiing 
3u{«{^  iageo  erlebe :  (o  kann  keine  andre  Ur&che  diefee 
^  T^taen  Phaenomeni  feynr  ab«  das  Buch  mofs  ent- 
Ine  Verdienfte  haben«  Diefee  fransöflfchen  Übet* 
^j^.  lg,  (davon  jetst  die  3te  Anflafe  erfcheint)  ifk  dai 
r  f  ,\  au  Theil  worden «  in  verfchiedeiien  Penfioiic« 
^'^  LehranÜahen  eingeführt  au  werden,  Diefa  ift 
"^  barkeit  gegen  den  Herrn  Frof.  Catel,  welcher  in 
n  lehrreichen  und  unterhaltenden  Lefebuche.  gani 
; '^eifi  der  franzöftfchen  Sprache  gebracht  und  es  da* 
^  1  SU  einem Übunga- Mittel  im  FVanzodfchen  gefcha£Fea 
*  *Dfefe  ste  Auflage  ift  auffallend  verbeffert,  und  von  al* 
'  '"^ehlem  gereinigt  worden«  Die  übrige  Einrichtung, 
*o ms^erfchön^rung  durch  6  Kupfer  nach  Jury«  fo  wit 
"^^^  Preis  TOn  t  Rthlr.  find  geblieben. 
?»  Heinrich   Graft 

'  ifidH:  — — — 

t  to^^elgende  Schrift  hat  nun  die  PteiTe  yerla0en ; 

M.  Joh.  CoitlM  Kräyffig  Objefpathnei  pkü^togif 
\Kmi  eriticmt»  im  Jobi  Cap.  39.  7.  rjh— 25«  Lipf* 
da,£::     Smaj.  5  gr* 

tt  5nieift  hey  O.  X.  Oötke  in  Commillion  su  haben »  wie 
Inr^iai  ein  Verseichnifs  einer  Sammlung  Torzilglicher 
yM^iften«  welche  in  Leipzig  den  iow  Jan.  1803.  und 
toj^Tage  SffiftntlichTerattctienirt  werden  fallen,  wennf 
m,  ü:  um  sog leich  Anfbrüge  angenommen  wetdea» 
Sa 

\itit  IV,  Nelie  Mafikalien. 

'„,fe  H  &  n  a  e  1  e     M  e  f  f  i  a  i 

^^    liir    «nfete  Zeiten   brauchbaret  eingerictet 
^,  yon 


ri^  . 


Dafa  Handel  der  gröfste  Tonkunfiler  der  rorfgen 

.  riode  war  ,   und  dafs  4er  Meflias  du  erhabenfte  und 

iCate   feiner  Werke  ift »  ift  bekannt  genug.     Es  wird 

her  gewiCa  allen  wahren  Freunden  der  Tonkunft  eine 

'^genehme  Nachricht  feyn«  dafader  grefse  Bfozart  felbft 

übernommen  hat,  diefea  Werk  für  unfere  Zeiten  so 
'^^ arbeiten,  ond  ihm  die  Vollendung  zugeben,  deren 
';'  durch  die  neuem  Fortfchri|te  der  Inftrumentalmiifik 
^  >ch  fähig  war ,  wobey  es  auch  fiir  mifsig  ftarke  Or- 
''-,  leftre  ausfiihrbaser  und  für  nnfere  Zeiceo  geai«iah«ffef 
"sworden  ift« 

Der  Hr.  Geb.  Rath ,  Baron  van  Swieten  in  Wien , 

'  iefer  Kenner  und  rühmlicho  BefSrderer  der  Tonkunft  • 

uf  defteo  VeranlalTung  Mozert  diefe  Bearbeitung  über- 

lommen  bot,  imd  der  bia  jetst  allein  die  Partitur  dairen 

»efafis,    hat  noa  diefee  Werk  übergeben,  tmd  wir  find 

:o  eben  mit  dem  Dmcko  deflUben  befchaftigec»     Man 

weifa ,    wie  koftbar  biaber  die  Abfchrüten  dea  Meflfiaa 

waren;  um  deflo  erftpeiilicber  ift  ea  ima,  dalii  wir,  im 

Vertrotteo  auf  fattlsme   ümerftütaung  dea  PnbUkuma, 

iea    Bxeaiplar  der  Tollftandtgen  Pertitur-  hk  $  Heften 

Cohngeachtei  de,    durch  Moaart»   Bearbeitung,    walt 

ftarkor,  ola  bey  Handel  Celbft  geworden  ift)  um  sRddr. 

Bächf.  «hI  Pränumeration  anküodtgeo  kionen.    DieCm 

Pr»a  knno  man  entweder  auf  einmal«  oder  auch  aar 

Hälfe«  bey  UatetBeichnuDg,  und  suc  aadam  Hä%  b^ 


Empfang  Iea  erften  Hef^ea  'erlegen,  weldier  niEnle 
dea  Januara  igoa  erfcheiiiea  wird.  Diefeiiigen,  wel- 
che 5  Exemplare  nehmen,  erhalten  daa  5te  frey.  Die 
^rimimeration  bleibt  bia  au  Auagang  dea  Monate  Märii 
t803  offen »  wo  dann  die  Atialiefoanng  der  ^den  übri« 
gen  Hefte  ftatt  hat,  und  der  Ladenpreia  dea  Ganaen  auf 
§  Bdilr«  gefettt  wiird«  Druck  und  Papier  find  ganz  den 
aftdem  von  uns  herausgegebenen  Partituren ,  a.  B.  der 
Hafdofchen  Meilen ,  Mozarta  Don  Juan ,  tic.  gleich. 
Leipaig,  im  NorCmber,  igos« 
^  Breitkepf  und  HSrteL 

FSr  Jena  und  die  umliegende  Gegend  aimAl  Hera 
Hofcommiffär  FMU$r  Pränumeratien  an« 

y,  Bacher  fo  eu  Terkanfen« 

In    Folio. 

Oeergi  Buehertesicon  4  Theile  und  i.  a«  3a  8up|^a* 
ment.  Leipzig  74)— ^58«  in  4  Banden  Led.  R.  tmd 
Ecken,  mit  Papier  durchfchoffeo »  laft  gans  neu 
S5  Rthlr. 

Lipenii  Bibliotheca  {und.  8  TomI ,  UpC  f$f.  9  halbe 
Ledefbde.,   mit  Papier  durchfdi.,  ganz  neu  g  Rthlr. 

Meiere  AcM  Pacia  Weftph.  6  Theile.  Deflhn  Nümb* 
Friedens  Bxectttions-Handlimgeo  8  Theile  •  und  Wal- 
thers üniT.  Regifter  9  Bände.  Pergb.  xo  Rthln 

Diefelben  beiden  Werke  nebft  den  Regensburg.  (Reicha- 
ttgshandhuigen,    ix  Pappenb.  i«  Rthlr. 

Müsharda  Brem  •'  und  Yerd.  Ritter&l^  Brem.  73o.i 
Pergb.  a  Rthhr, 

Ja  Quarte» 

Acta  Brudhor,  Ll^f.  de  A.  xdia  uaquc  ad  Amt»  tysi« 

^     Eltayn£  Sopplem. »  Tomi  I-— JL    et  Ind.  gen.  I.  II. 

'     11^'  et  V.   Deoennia,   au  B.  Peag.    Noira  Act»  do 

A.  k732-- ry5i.  cempl.  an  1753.  fehlt  der  Titel, 

1754— *'7dt.  cplt.   Eor.  8ufM»].  Toaai  I«-»y.  et  Indb 

gen.  6  Deoeo.  ig  Bande.  80  Mbir. 
Bttnanni    geift  -  Uflf2  weltl.  Ritterorden  m.  88t  K^pf, 

Kmb.  yao  br.  Led.  a  Rthlr. 
Bünau  deutfcbe  |Uyfer  und-  Reidnliiflerie  8  Theile. 

Lclpz.  738 — 39*  3^8'»  i  Rthlr.  rtf.gr. 
Bictera  8ammL  ▼.  Schatz-Münzen  und  MedaBIhn  u  Theile. 

Zweybr.  759—75«  %  B.  Ppe. ,  3  Rdür.  8  gr. 
.Geadefii   Hiftoria  Refoemat.    4  Tomi  c.  Iceo.    Groo. 

744— 5A«  4  B.  Juchtenbd.  g  Bdür. 
Key fslera  ReiCsn  a  Theile ,  m.  Rupf.  Hannos.  704«*4 1  •  • 

2  halbe  Ledb.»  i  Rthlr.  xa  gr. 
Kirchenhiftorie  A  u.N.  Teft.  8  Theile.  Jen«  78S— 54«« 

2  B.  Perg.  3  Rthlr. 
Mafcera  Oefchichie  der  Deutfdies.  a  Theile.  Leipaig 

79(S:— 87-  Perg.,  1  Rchlr. 
Michaelis  Supplem.  %i  Lexica  hebr.  Fara  i*-*4.    G9tt. 

784*  h$lh  Ledb.,  8  Rthlr.  X3  gr. 
yiebuhra  Befchrtib»  voo  Arabien,   m.  Kupf,  Kepenh. 

773  iPap.,  8  Rthlr.  g  gr. 
Kieuwentyta   Welt-Betrachtung  m.  Kupf.    Jena  747.  # 

xd  gr. 
Oelricha  noToa  Thef.  Dum.  jurid.  Toi.  HI.  ia  a  Toalb , 

8  B«  Pap.,   5  Rihlr. 


». 


«H3 

Woifii  Cmn%  fkildL  «i  ttiuin  W,  T.  4  ^tA.    BoA. 
799— 4I<«  4  B.  P«t«»«  ft  Rffalr*  Z9  ^. 

In  O  ct«7«. 

Aanalva  dsr  Br^afciiw.  JLÜBafc.  Liii4e  i  hmftHkm§. 

•    ?B7     ^^*t^  a  RtlvlBi  tt  ffr. 

Acta  hift.  eocJef.   »•  BÜade  aibft  3  Bindtn  Btyträfea 

und  HO?«  Acta  bUt  fcdef.»  i  blipicTbail»  m$  halk 

Fgb.  und  i^  B«  «alL  t    5  Rclilff* 
Bofm^n  B«<rachc»  übar  di«  NaMir»  m,  Hupi    Latpsif 

766,  Prgb.,   1  KtMr« 
Brie^le  d^9  *s6aefte  I^uomur  bttr.,  24  TheiJe  und  Reg. 

Aet;»  f  tf7,»  I»  B«  Perg..  3  Rtfalr. 
Corpoi  Jurif  cifil«    a  T#«u,  Amft.  Eher«  #Si   Pg»^ 

S  Rthlr. 
Fabri    europ.    BUgttiktnikf ,    t  hh  gSr  Th)»il  und  6 

HauptMgifter.   I^ürnb.   ^^7^*743«»     8?   Pergbde., 

Xo  Rthlr. 
G^vin  PtiTe-^aftouc  de  rßgliira  romaine«  a>  d.  fr.4  Theil«^ 

m.   Kuj>^     Cdln  7^0.»   1  Pergb««  X  Rthlr. 
Journal  dtf  Luxus  un4  der  Mgden  toq  178^-^1799. 

Weimar,  die  5   erßen  Jahrg.  io   halb  Franab.*,die 

übriges,  gebeli»  15  Rclilr* 
Lettr«a  et  Memoircs  du  Bar«  df^PÖllnis  ^ToAtah  Amft. 

737., ö  t.  geh.;  16  gr.^ 
Magaain«    Hamburg,  ir  bia  t7r  und  2or  Band»  29  B. 

br,  Led. ,"  3  Rthlr, 
Michaelig    oriehe.    und   exeget«  Bibliothek  a|  Theilcf, 

7  halb>  f  rib. ,    3  Rthlr.     - 
Nachrichten  un/chuldige»  von  alten  und  neuen  tfaeoleg. 

Sachen  und*  Büchern  von  i7ox-*-x7if  und-  fortgef. 

Sammlung  von  x7ao  -1740  nebft  3  Univ.  Reg.  und 

Ufchera  theol.  Atinalen  1. 1.  9§  Deceno.  Leipzig» 

4S  Pgbrf  tf  Bahk*  ^ 

Beiiharda  OiTtin*  ttad  Aehartfa«  a  Thefld»  ikuflapf. 

Brf;  75J-»-59'»  •  ^  W^  P^-«  »•  V* 
Bentteritte  tttüorie  der  BaOUte  in  Paria  4  TheMe»  teic 

Knpf*  .aila;3;|o .  4  A.  Xp«,  x  Rihbr^ 
Staat»*  und  Reifa  Qj^juaf hia  reite  eur»p.  9TlieUe»  m. 

Xianip^  md   Rupf.    BM%  uad'^'Drtad.  7.>^5f^» 

9  B.  br.  Led,»   5  Rchlt. 
Waldifl3  I^  G.,  pyMbph.  Lencon  p  TMl«.    Letp^g 
.    775*«  a  Bt.  I^p.  t  RÄlr.  j%  gr. 
W«tÖ« »  Ckt.  W.  tt. .  Hiüoue  4er  meteereirtB  7  TMII. 

Leip«.  76a-*-77^..»  7  fcalbei  Ledb«,  g  Rtbir. 
.  WMgleh«  Handbladi  der  aUfea^Cheau«  ft  Vhle.    Baät 

78tf.»   aB.  P4i^.»  $  Hülk 
.  Ws^aMprbvGli  btMu  O^imtmhüidm  $  TlMik.    Brtmia 

757^1,,  4  B*  Ftp.»  4  Rthlr.-   . 

In   Quarte« 
Süitvu  B«r«lilrea0a;«  4  AlpMb.     fift  CMev  aneoibmia- 

ceua  venerandae  aiuiquiiatia  ex  Bibl«  ill.  dt  -Piotho» 
Dia  alwAeo  iaacittea  der  Stadt  Baeiaeii .  S^  BogM. 
Libri  Statutorum  PMfiae  erteafeailia»  ^^  Bogt«. 
.  Mr  Band  altdeuifche  GedtAc^ii  43  Bogen. 
Bio  Kathoj.   Andachtabuch  in  ^ÜHdewfchac  Spfache» 
44  B«gen. 

InOccaTp. 
SHumlimg  iicct  Dipleaieli  und  DecAftniMi  «lui  B^ 
mer  Btachum  gehörend,  5|  Bog4p«;     « 


Cine  PlatttoHandifdMÜberfeuttag  in  Emfiget  Co jjcii 

40  Bogen. 
Afighe  Boote  ,  15  Bogen. 
Bainmluog  ftatuiarifcher  Rechte  aus  Groningen  ^  J« 

Ümlar  den ,  nebft  einer  helland.  ÜberfenungderFrijj. 

fchen  Ruhren»  Seedrechte,  103  Bogen. 

Verfuch    einer  Gefchichte   der  Rigifchen  Stadtnebe, 

26  Bogen. 
Harlinger  LandrecliC»    nebft  Sututen  aus  Butjiüiij«. 

land»  33  Bogen« 
Anfang  von  einem  Sa chfenfpiegel,  PlattdeutCch«  $ofiof*i 
per  Saflen  Speyghel»  66  Bogen.  . 
AU  FriefircH-Landrechc  nach  bcoraouiiiicomplJsa:^ 
Brockmaniier  Landrecht»  37  Bogen. 
.  Abfchriften  aus   Scotanua  »24  Bogen« 
Bruch&ücke  zu  den  17  Kuhren  gehörig  1  33  B«}«. 
Ungeordnere   BruchHücke»  62  Bogan. 
Emfiger  Landrecht,  8  Bogen« 
Daffelbe,    id  Bogen« 
DdfTelbe,    ig  Bogen. 
Daüelbe»    6  Bogen. 

Aus  den  gedruckten  alt  Friesiaodreck,  i7Bo|iei. 
JEine  platthoUand.  Übarfetzung  der  FrieG^chs;:  S: « 

Landrechte,    und    andern  ftriefifcheo  Suttt^u«^'« 

25  Bogen. 
Gröninger  Landrechc»    g  Bogen« 
Emisgauifche  Sratutar2s^  Beften« 
Bmiagauer  Landrecht,    9  Bogen« 
Afegha  Buch»  g  Bogen» 
Überfetaung   eiuea    unbekannten  Codicii,  woncrc 

Bruchaücke  aus  deM   alc  frief.  Laudrecb:  Tt»4 

men»    X4  Bogen« 
2um  Ztt^'^  oder  geiftl.  Recht  gehörig  l\  Bo^«. 
LItterae  Broctemannorum ,    30  Bagea. 

I^it    Maoufcripte  werden    denjeflig«  va '' 
welcher  von  tetzt  bia  Olhacn  auf  daf  eisccic^*^ 
daa  höchCU  Gebot  thuf. 

Dm  Bezahlung  geTchlelMt  in  Pifiolco  «5^ ' 
oildDttCMfi  «II  if  Rcblr.     Die  Liebbiber  bei^^'^ 
nUc  thtM»  Befiellungen  gelaUigft  an  ^xtOwitlMl^ 
Um^ikmg    in  Bftflien   su  wenden .    Biiefe  ^  ^^ 
'wkm  Baftiref  M  (elbtg«  oiiizulsndan» 


Vi.    Audumen« 

In  Diiiabarg  am  Rhein  wird  a«  %%  ^^'  '^'1 
«CM  beträchtliche  SaauRkifig  ungeboodeaerBücli^r 

«alcheft  Mck  viele  raaoliand  irnrnfjävi^^^ 
ten  Irerinmnei»,  a»  4ie  MeiAlrieteDdce  verfieif  J 
tto.     l>it  Curiftg»  wekiier  iM  ••  beffiP''  *]^ 
WeAe  iHid»  ^fariften  Mtcbi]».   Ap^^'^^ 
JaMibnr  iinn  BofcoflMiiAir  AeiNer.  hiFrtnkf^ 
bof  Hrn.  BdcUiendler  dfermaes,  in  Leil»<^ 
«aclihüHUer  GfimO^mmmMf .  in  Cleve  beT  Hrc  B 
lar  Uannetnumm  md  ia  DwroBtt&d  in  def  ^^ 
:/ielken  Budshandittiig» 
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FroMZofifche  und  dmtfche  Verfuchg 

4  i  •   F  0  r  m 

»        » 

der  griechifchen   Typen 

zu  verfchAiiern» 

iu  Beziehung 

auf  eine    Prachtausgäbe 

des  gritMfihen  Niuen  TeflametUS» 


Xn  den  Ergänzungstagen  des  neunten  Jahres  der 
fraitiörifchen  Republik  waren  in  Paris»  wie  bekannt, 
neue  Produkte  des  franzöfifchen  Kunßfleifses  von 
minn?chfaltiger  Art  öfFentKch  zur  Schau  ausgeftellt* 
Darunter  befand  Cch  auch  als  Effay  d*un  catacterß 
grec  gmve  far  Firmin  Didot  ein  Abdruck  des 
erften  Kriegslieds  des  Tyrtäus  auf  vier  Foliofeiten, 
auf  der  einen  Seite  decgriechifche  Text,   und  ge» 
genüber  eine  fran2öfifche  Ueberfetzung,    An  Rein- 
heit un^  Schärfe  des  Abdrucks  läfst   fich  nichts 
voükommneres  denken.     Doch  das  ift  man  von 
der  DidotfchenOfficin  fchon  gewohnt.    Ich  fchrän- 
ke  mich  alfo  auf  eine  Anzeige  und  Beurtheilung 
A^r  neuen  Fornn  ein  •   welche  Didot  den  griechi- 
Tchen   Buchfiaben  gab,   und  vergleiche   mit  dem 
ranzöfifchen  Kunftwerke  ein  neues  Produkt  zweyer 
vereinten  deutfchen  Kiinftler  in  demfeiben  Fache. 
3er  patHotifche  Deutfche  nrag  (Ich  zum  voraus 
reuen «   dafs  er  in  Kurzem  durch  eignen  Augen- 
cheln  fich  werde  überzeugen  können»  Mat  Lands- 
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lentQ  feyen  hinter  dem  weltberühmten  Aosttnder 
wenigftens  nicht  zuriickgebHeben ;  ja,  wo  mich 
nicht  alles  täufchtt  dürften  Männer  von  Gefchmack, 
die  für  das  EigenthumUche  der  griedufchen  Schrift 
und  zugleich  für  fchStu  Harmonis  .eines  Ganzen 
Sinn  haben  •  den*  Deutfchen  wohl  noch  einigen 
Voizug  eioriumen. 

Hr.  Göfchen  in  Leipzig»  der  «m  die  Beförde- 
rung typographifcher  Schönheit  und  Eleganz  fo 
viele  Verdienfte  Cch  fchon  erworben  hat 9  kündjg« 
te  fchon  vor  zwey  Jahren  vorläufig  eine  Pracht« 
ausgäbe  des  griechifchen  Neuen  Teltaments ,  nach 
meiner  Recenfion  des-  Textes»  an.  Er  verband  fich 
zu  dem  Ende  mit  einem  fehr  gefchickten  und  fdion 
rühmlich  bekannten  Kiinßter,  dem  Schriftfcbneider 
Hn«  Priltwitz  in  Jena,  um  anfeholichere  und 
gefchmackvoUere  griechifohe  Typen  zn  bilden,  als 
man  noch  hatte?^  Da  ich  fehf  viele  griechifche 
Hdndfchrifcen  aus  allen  Jahrhunderten  zu  fehen 
ehedem  Gelegenheit  gehabt  hatte,  und  überdiefs 
mehrere  gelehrte  und  gefchmackvolle  Freunde» 
die  Geh  für  die  Göfchenfche  Umeriiehmuhg  inter* 

■ 

eOirten ,  zu  Hülfe  nehmen  konnte :  gieng  ich  den 
Kiinftlem  auf  ihr  Verlangen  mit  Beyrath  an  die 
Hamd,  und  fuchte  zu  verhüten,  dafs  bey  dem  Stre- 
ben nach  Eleganz  nichts  dem  Wefenüickem  des 
griechifchen  Charakters  widerftretcendes  unter* 
laufe»  fondern  jede  vorgenommene  «Umformung 
bey  dem  Kenaer  der  älte&en  Formen  und  der  nach- 
maligen fo  vid&cheo  Umbildungen  der  griechi* 
.  '  <il)    M  fchen 
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fchen  Bachßaben  gereclitfertigti   oder  wenigftens 
doch,  durch  Analogie  entfchuldigt  werden  könne. 
Man  fend  aber  ungleich  mehr  Schwierigkeiten,  als 
man  Anfangs  vermuthet  hatte;  denn  man  wollte 
nicht  auf  halbem  Wege  liehen  bleiben ,   noch  mk 
gefcbmacln'oUerer  Bildung   emzelner  Buchftaben 
fich  begniigen»  fond^rn  ein  Ganzes  zn  Stande  brin* 
gen,  in  welchem  EinISffift  herrfchte  und  dwxh- 
gängige  Harmonie  das  fchärfere  Auge  des  Kunft- 
kenners  befriedigte«      Uiefs  war  das  noch  uner- 
reichte Ziel ,  dem  man  nahe  zu  kommen  firebte. 
Eben  deswegen  aber  mufste  man  in  Umänderun- 
gen weiter  gehen,  ala  man  Anfangs  dachte.    Man- 
cher Buchfhibe   ward   wohl  zehnmal  gezeichnet, 
und  dann  do^h  noch  drey-  oder  viermal  neu  ge* 
fchnitten,  weil  er,  obgleich  an  fich  betraditet  ele^ 
gant  genug,  dennoch  in  der  Zufammenftellung  mk 
den  übrigen  eine  Disharmonie  rerurfachte»    Und 
bey  allem  dem  war  man  durch  den  typographifchen 
Mechanismus  auf  manchedey  Art  genirt.  und  es 
muC^te  überdieis  auch  darauf  noch  Rückficht -ge- 
nommen werden »  daCs  die  neue  Form  von  der  al- 
teR4>ekannten  nicht  allzufehr  abweiche,  damit  die 
Schrift  demjenlgeni  dem  fie  zum  erftenmal  vor  die 
Augen  käme,  nicht  fchwer  zu  lefen  feyn  möchte« 
Kach  zweyjährigen  Bemühungen  hat  Hr«  Prillwit^i 
ein  Alphabet  zu  Stande  gebracht»    mit  welchem 
Hr.  Göfchen  eben  jetzt  die  angekündigte  Pracht- 
ausgabe des  N.  TeQaments  zu  drucken  angefangen 
hat»  und  künftig,  wenn  das  Publikum  ihn  unter- 
fiützt»  mehrere  griechifche  Autoren  liefern  wird. 
Kein'  Billigdenkender  wird  verlangen,  dafs  Proben 
der  neuen  Schrift  ietzt  fchon  dem  PubUkum  vor- 
gelegt werden  möchten»    Es  wäre  die  gröfste  Un- 
gerechtigkeit gegen  Hn.  Göfchen»  wenn  man  gie- 
rigen und  allezeit  fertigen  Nachmacbern  Gelegeop 
kett  fchafTen  wollte»  ihn  der  erfien  Frucht  fo  lan- 
ger Antlrengiuig  und  {o  groisen  Aufwands  zu  be- 
rauben     Magen  jene  Herren  entweder  es  verfu- 
chen,  fethß  etwas  ähnliches,  und,  wenn  fie  können, 
noch  etwas  befleres  zu  producireni  oder  —  noch 
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ein  wentg  Geh  gf  dnldem  Für  Jetsl  mofs  es  genug 
feyn,  das  Charakteriftifche  der  Göfchen  -  Prill»'itzt< 
fchen  Schrift  anzugeben  9  welches  kfum  bequemer 
und  umfländlicher  gefchehen  kann,  als  wenn  wir 
das  deutiche  Kunftwerk  mit  dem  neuen  franzöfr 
fchen  vergleichen. 

Beide  kommen  vnter  fi(?h  «nd  mit  den  noch 
früheren  Produkten  des  trefflichen  Bodoni  daria 
überein ,  dafs  üe  in  den  von  oben  oder  von  unten 
verlängerten  Buchftaben  mehr  Eiewmaofs  als  g^ 
wohnlich  beobachten,  und  vornriimlich,  dafs  bd> 
derfeitige  Kün&ler  der  dürftigen  Magerheit  der  ge- 
meinen griechifchen  Typen  abhalfen,   ihnen  eiaf 
angemcßene  Breite  undRunJun^  gaben,  Ge  gleidh 
(Qtnbejfer  genährt  darüellten  9   und  durch  abwech- 
felnde  flSirkere  und  zartere  Striche  in  jeden  Bacbr 
(laben  Sckatttn  und  Licht  brachten«     Doch  (elhi 
fchon  hierin  zeigt  fich  einiger Unterfchied  zvrifcheR 
unfern  Künftlern»     E>enn  erftens  haben  die  Dliovr 
fchen  Typen  in  Vergleichung  mit  den  gewöhnli- 
chen nur  ein   gefälliges  Embonpoint;    den  Pn3« 
witzi fchen  kühneren  Zügen  i(t  meRr  Muskelkraft 
anzufehen.      Jene  laflen  fich  leichter  nachbildet:; 
wer  aber  diefe  ähnlich  nachmalen  will»  mufs  die 
fehr  geübte,  feile  und  dabey  doch  freye  Hand  ha- 
ben ;  dem  ängßllchen  Nachahmer  wird  kaum  Einer 
der  Prillwitzifchen  Buchftaben  gut  geratheiL'fZirey^ 
tens  beobachteten  die  deutfchen  Künfller  mek 
Gleichförmigkeit«    Didots  oben  verlängerte  Gsa? 
ma^s  und  Tau's,  fein  Zeta  und  fein  Xi  0  fcbeh 
Ben  in  Vergleichung  mit  andern  bey  magerer  Koft 
erzogen  zu  feyn.     Die  Prillwitzifchen  Typen  fird 
alle  gleich  gut  genährt »  unter  ihnen  ift  kein  ns^ 
gerer  Schwächling« 

Ferner  firebten  die  KünlUer  briderfeits»  ihres 
Werken .EinAW^  zugeben..  Sie  fchlo£en  aber  eoh 
gegengefetzte  Wege  em»  und  fo  kam  iedfer  zu  e* 
nem  andern  Refultat,  Diels  ift  der  wefenrlrcbe 
Unterfchiad  zwifchen  beiden«  Didot  fcheiac  davoa 

aus* 
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ausgegangen  za  feyiit    dab  «r  den  grieehifchen 
Typ  dem  franzöCfchen  (oder  lateinifchen )  mehr 
zu  alfimiliren  ftrebte  $  damit  beide  neben  einander 
£eßeik»  (wie  in  dem  vor  mir  liegenden  Eßay  ge- 
fcbehen,)  nicht  zu  ßark  ab&echen  möchten»    Da« 
her  muGsce  die  perpendikolare  Richtung  die  herr- 
fchende  werden*      Aber  der  freyere  griechifche 
Charaluer  firäubt  lieh  ficl)itbar  gegen  die  ihm  tuf*» 
genöthigte  zierliche  Steifheit*    Unter  den  franzö« 
lifchen  oder  lateinifchen  Typen  •  zumal .  nach  Di- 
dots  lobenawUrdigen  VerbeiTerungen»  £nd/o  vteU, 
die  aus  geraden  Strichen  beliehen  #  dafs  diefe  ge- 
rade Richtung  ganz  natürlich  die  heftfchende  wird» 
und  der  zirkelf^mig  oder  anders  gebogenen  Ziige 
find  nur  eben  fo  viele  den  perpendikularen  beyge« 
mifcht*   dafs  eine  angenehme  Mannigfaltigkeit  da- 
durch bewirkt  und  Einförmigkeit  vermieden  wird. 
Hierin  hat  die  Dldotifche  lateinifche  oder  franxö- 
fiCche  Schrift  die  Vollkommenheit  faft   erreicht; 
nur  das  noch  beybehaltene  baroke«  fchnörkelichte 
g  widerdreicet  der  Harmonie  und  Simplicität  des 
Ganzen,     und   durch   gänzliche  Verbannung  des 
langen  ft  fiatt  deflen   überall  das  finale  s  flehet» 
iveicht  man  ohne  Noth  und  Grund  von  dem  herr« 
fchenden  Charakter  der  Schrift,  dem  Geraden  und 
Perpendiculären,  ab.    Ganz  anders  aber  als   mit 
deni    Lateinifchen   oder  Franzöfifchen  verhält  es 
üch  mit  dem  Griechifchen.    Selbft  fchon  die  ur, 
alte  Quadrat  *  und*Uncial£chrift  mifchte  den  gerad* 
linichten  Buchftaben  eine  grofse  Menge  rundlich^ 
ter  bey«  Nicht  nur  die  noch  gewöhnlichen,  O  und 
O,  fandern  auch  andere,  die  ivir  jetzt  mit  ge- 
raden Strichen  bilden,  als  E,  Nt,  S  •  waren  feft 
rund;  nichti  cintnal  der  aus  .geraden   und  krum- 
-mcn  Linien  zufammengefetzten  hier  zu  gedenken« 
So  entftanden  io  den  äiteHen  fchöngefchriebenen 
Handfchriften  Symmetrie  und  Mannigfaltigkeit  ver- 
bunden* Doch  diefer  alten  herrlichen  Schrift  koa» 
nen   wir  uns  nicht  wieder  nähern,  wenn  wir  nicht 
entweder  das  Schreiben  wieder  eben  fo  mühfem, 
zeitfpUttemd.und  Icoftbtr,.  als  es  damals  .war»  ma* 


chen  •  odeTf  wie  im  Dentfchea »  beym  Sdireibei 
Buchftaben  von  ganz  anderer  Form  als  im  Druck 
gebrauchen  wollen*  Sehen  wir  aMb  auf  die 
neuere  gewöhnliche  griechifche  Schrift»  £b  hat 
das  Alphabet  ( die  fteiCen  Initialen  abgerechnet  > 
von  denen  nachher»)  in  Vergleichung  rnkdem 
Didotifchen  lateinifchen  oder  franzöfifchen  ver» 
hältnifsmäfslg  wenig  gerade  oder  gar  perpendicu« 
lare  Striche*  Es  fcheint  alfo  unnatürlich »  dai 
Gerade  in  ihm  zum  Herrfchenden  zu  machen.  Und 
aller  Bemühungen  des  grofsen  franzöfifchen  Künft* 
lers  ungeachtet*  ift  in  feiner  neuefien  griechifchen 
Schrift  des  Ungeraden  nodi  immer  fo  viel«  daft 
es  deni  fcharfen  Beobachter  von  geübtem  Auge 
fühlbar  wird,  das  Gerade  £ey  dem  griechifchen 
Typ  nur  aufgedrungen*  Der  Frauzofe,  in  feiner 
Schrift  felbß  nur  Kopie  des  Römers,  will  de^ 
originelleren  Griechen  In  feine  franzöfificbe  fi^m 
-einpaflexu  Nicht  fo  unfere  deutfchen  Kunftler. 
Sie  laflen  dem  Griechen  feine  griechifche  Form 
und  feine  freye  edele  Bewegung »  und  find  weit 
entferntt  ihm  den  Stempel  unferer  alten  oder  neuen 
Schwabacber  aufzudrücken» 

Die  neuere  grie^ifche  Schrift»  wie  üb  so» 
fchönen  Handfchriften  in  die  Ausgaben  der  Ste- 
phane und  ähnlicher  Typographen  überirageii 
worden «  ift  fchwungreich ,  und  felbil  im  Druck 
fiehet  fie  lad  wie  etwas  GeCchriebenes  aus*  •  Die« 
fe  kühnen  Zuge  einer  geübten  Hand  Tchätzen 
viele  Liebhaber  des  Griechifchen  fo  'fehr^  dafs  fie 
deswegen  fogar  über  die  Verbannung  der  Abbre» 
vlaturen»  und  der  vormals  gewöhnlich  £ewefenen 
VerfcUingungen  mehrerer  Buchftafcen  -  in  «nan- 
der,  ernßlich  ungehalten  find ,  und  die  jetzigen 
noch  fo  eleganten  Typen  fi'u*  zu  fteif  und  fklavifcb 
geformt  ausgeben^  Hr,  Göfcben  wünfchte  alfo  von 
dem  freyen  Schwung  und  kecken  Zuge  fo  viel  der 
neuen  Schrift  zu  lafieh»  als  nur  irgend  mit  den 
Regeln  eines  wohl  v^rftandenen  Ebenmaaises.und 
einer  durchgängigen  Haunonie  vereinbar  fehlen. 

Er 
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£r  befdilofii  Aaher  weiter»  die  perpendicularen 
Striche  fo  wie  die  horizontalen  durchaus  nicht  %vl 
dulden,   die  £8tize  Schrift  etwas  fchräg»  doch 

■ 

nicht  zu  viel  9  nach  der  rechten  Seite  hin  zu  beu- 
gen ,  den  über  die  Linie  hervorragenden  oder  un- 
ter fich  herabgehenden  Theilen  der  Buchfiaben 
sMchförmig  diefelbe  Direction»  foweit  es  die  Na- 
für  jedes  Buchftab'ens  und  der  Mechanismus  des 
Drückens  erlaubte»  zu  geben»  den  Rauin  über  und 
unter  den  Linien  nicht  leer  zu  laflen ,  aber  auch 
steht  zu  überßfllen»  jeden  Buchßaben  wenigßens 
mit  einem  kräftigen  Strich  oder  Druck  auszu* 
flatten,  aber  auch  dem  Schatten  hinlängliches 
licht  beymmifchen,  und  beydes  fanft  in  einander 
fibergehen  tu  laflen»  u.  L  w.  Nach  diefen  Grund- 
regeln und  andern  Inftructionen  Über  die  zweck«^ 
mifsigße  Form  jedes  Buchftabens  verfuchte  es  ein 
tdentvoBer  SchreibekünlUer»  der  auf  der  Dresd- 
ner Bibliothek  nicht  nur  griechifcfae  Codices»  fon* 
dem  auch  die  fchönften  älteßen  Editionen  nebft 
den  ^odonifchen  und  Dido.tfchen  Prachtausgabe 
frtechifcher  Werke  vor  Augen  hatte,  jeden  Buch* 
Haben  auf  mehrerley  Weife  zu  4>ilden.  Diefe 
B^Khftabenprojecte  .wurden  nun  der  Stoff,  den  Gö- 
fchens  feiner  Gefchmack  und  Prinwitzens  kund* 
Mche  Hand  mit  Beyrath  einiger  Gelehrten  fo  hn* 
ge  bearbeiteten  f  bis  man  den  Zweck  nach  Mög« 
Bchkeh  erreicht  zu  haben  glaubte.  Man  wird  da« 
ker  der  Schrift  gleidi  auf  den  erden  Blick  leicht 
tnfchen  >  daft  ein  eigentlicher  Schteibikünfller  die 
erden  Züge  dazu  entwarf.  Hierin  unter fcheidet 
le  fich  von  der  pidotfchen  fehr  merklich  »  die 
Mehr  den  Säiriftfclmiidir  verräth* 

Wollte  man  St  einzelnen  Buchdaben  dnrchmti- 
fern»  und,  ohne  weitere  RLickficht  auf  den  ei- 
genihumtichen  Charakter  jeder  der  beiden  Sthrif* 
len »  bloft  auf  gefiillige  zierlicMe  Form  der  Buch» 
fiaben  fehen:^  fo  würden  l>ei  angedeliter  unpar* 
(heylfcher  Vergleichung  mehrere  der  Gö£chen» 
Prillwltiifchen  Formern  fich  vonh^ilhafc  vor  dea 


^Didotfchen  auszeidinen.  Didot  hat  för  das  bti 
fowohl  als  tut  das  Theta  doppelte  Formen ;  aber 
keine  derfelben  wird  man  Tür  die  PriHwitiifcheii 
eintaufchen  wollen.  Eben  fo  find  Zeta  und  Xi 
dem  franzöfifchen  Kündier  weniger  ab  feioro 
deutfchen  Nebenbuhlern  gelungen.  Diefe  inillfü 
bisherigen  Schriften  mehr  oder  weniger  baroken 
Figuren  haben  nun  erft  einen  fo  fireyenuod  neuen 
Schwung  bekommen »  dafs  fie  beynahe  io  einer 
Arabesken« Verzierung  einen  Platz  finden  ivö'nnten. 
Nicht  weniger  wird  der  Schwung  am  Omegi  ge 
fallen »  welches  felbd  feinen  Urfpning  ans  iwe; 
neben  einander  gedellten^  und  io  einander  vei« 
fchlungenen  0  noch  fehfn  läfst 

Einen  höchd  fonderbaren  Contrad  madien  die 
üblichen  deifen  grofeen  Verfalen  oder  ADfang^* 
buchdaben  gegen  die  gewöhnlichen  kleinen  £ne- 
chifchen  Lettern*  Es  ift  nicht  viel  andersi  als 
wenn  eine  fliefaende  Hand  etwas  Lateinlfches  ok 
gar  Franzöfifches  mit  den  im  Schreibea  dieier 
Sprachen  gewöhnlichen  Zügen  fchriebe,  andeic 
anderer  aus  einem  gedruckten  Bache  InitialeB 
ausfchnitte»  und  diefe  über  alle  Anfangsbud^li- 
ben  ,  die  in  der  Handfchrift  vorkommen,  hwÜeV 
tei  oder  wenigdens,  als  wenn  in  einer  Dnickerq 
ein  Setzer  die  Anfangsbuchftaben  aas  der-«^^ 
qua»  alle  übrige  aber  aas  CurCLvfchrifc  hernibiiei 
xum  Ezempel : 
Hijoire  du  Prina  Menzikof^fuivie  im  Tr* 
g$iie  par  Jean  Henri  Mjcarchand  it  ^'^ 
lern  Bapti/lf  ^otfgarei,  ' 

Dem  Terdändigen  und  gefchmaekroOefl  tü^^ 
konnte  diefe  fchreyende  Disbanhonie  nicht  tal» 
merkt  bleibe»,  und  vermuthlich  kam  es  »it  ^ 
her ,  da&  er  die  kleinen  tettcni  gerader  ond  ^ 
fer  deute,  um  üe^en  Initialen  ähnlicher  i^^ 
eben.  Die  deutfchen  Künftler  fiengen  tt  voü; 
umgekehrt  an.  Nach  efnigea  verjfebticl»» 
Vet fuchen  •  '  die  kerfc«nimlichea  Verfale»  •<'«' 
Inkialett  auf  eine  UmUehe  Ast  m  drehea»  ^ 
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wenden   und  in  legen «  fafsten    fie   den  freylich 
fehr  kühnen  Entfchhifs»  die  alten  Ferment  als  far 
ein  Prachtwerk  unbrauchbar«  zu  verabfchieden  und 
neue    dafür    zu    erfchaffen.       Ein   paar  der   ge- 
wöhnlichen Verfalen    wurden   mit    den    in  den 
älteßen^uhd  fchönßen  Handfchrifcen  durchgängig 
gebrauchten   Formen  vertaufcbe.     Für  einen   an* 
dem»  aus  dem  gar  nichts  tu  machen   war»    bo* 
ten  alte  Steinrchriften  eine  erträgliche  Figur   dar« 
Die  übrigen  insgefammt,  fdr  welche  kein  annehm- 
liches Surrogat   im    AIcerthum   fich  finden  lieft» 
mn&ten  zwar  im  Wefentlichen  beybehalten  wer- 
den ;  aber  die  fteifen  geraden  Linien,  Voraus  fie 
wie  geometrifche  Figuren  (mAH  u,  f.  w.)  zu- 
fammengefeczt  find ,  wurden  In  frey  gefchwungene 
Züge  verwandelt,  daf^  Ge  nun  nicht  m^hr  wie  in 
Stein  gehauen^  fondem  wie  gefchrieben  ausfehen«  So 
Aehen  nun  die  fonft  fo  (teifen  V^rlalen  eben  fo  fchlank 
und  fchmuck  da,  wie  die  neu  geformten  kleinen 
Buchßaben»    wedurch    nun  endlich    Einheit  und 
Harmonie  in   das  Ganze  gebracht  zu  feyn  fcheint» 
Vielleidit    wird  hie  und  da  ein  ernßer  Grammad* 
cus,  wenn  diefe  ungewohnten    Figuren  zum  er- 
fienmal  vor  (eine  Augen  kommen  ,  über  die  drei- 
ile  Neuerung  ein  wenig  fchmälen;  allem  es  läfsc 
fich    hofien»    da(s  er  nach  kurzer  Bekanntfchaft 
lieh   mit    den    niedlichen    Figdrchen   ausf öhnent 
und  dars  nach  Grundfätzen  confequent  verfahren 
fey,   anerkennen   werde.      Auf  den  fchlimmßen 
Fall  werden  'die  deutfchen  Künfiler  fich  genügen 
lauen  »  wenn  es  ifinen   gelingt»   den  Beyfail  gt» 
fchmackvoller  Liebhaber »  für  welche  dergleichen 
^achtausgabe»zaAäcbftbeftimmtCad>  zu  erlangen* 

So  Tiel  dem  Publikum  über  die  neue  griecM- 
Cche  Schrift  vorUinfig  zu  fagen»  hielt  leb  für  Pflicht, 
iamit  man  voraus  wifle»  was  man  von  derangeküth 
Mgten  Prachtausgabe  in  Anfchnng  des  Typogra- 
>hifchen  z«  erwarten  habe»  «nd'dailhil  diejenige», 
velche  «Hefen  in  der  7  hat  prächtigen  Druck  m 
«hen  bekommen»   von  den  Grondfiltaen»  nadi 


welchen  die  KQnffler  arbeiteten«  unterrichtet»  und 
eben  hierdurch  zu  einem  gründlichen  und  treffen« 
denf  Urtheil  vorbereitet  feyn  mögen»  Sin^  die 
Grundfätze  richtig,  und  find  fie  durchgängig 
confequent  und  mit  Gefchmack  angewendet:  (a 
wird  man  unrern  Künfitern  den  verdienten  Ruhm 
gern  zugellehen. 

Noch  mu(s  ich  ein  paar  Worte  Über  den  Troit 
diefer  Ausgabe  bey  fügen«  Als  Hr.  Göf eben  fich  aus 
eignem  Antriebe  enticbiolTen  hatte »  am  R  Teßa« 
mente  zuerß  zu  zeigen »   was  die  typographitche 

Kund    der  Dmtfchen  a«cfa  im  Griechifchen  ver« 

• 

möchte,  theilte  er  mir  feine  Ideen  mit,  und 
wünfchte  den  Text  nach  meiner  Recenfion  ab« 
drucken  zu  können.  Da  der  Herr  Verleger  mei- 
ner  kritifchen  Edition  (wo von. die  zweyte  Attsga^ 
be  4es  erden  Theüs  tjy^  in  Halle  und  Loifdon 
herauskam»  und  der  zweyte  Theil  nun;  auch 
bald  beendigt  feyn  wird,)  damit  zufrieden  war»  ^o* 
willigte  auch  ich  gern  ein«  Es  wird  alfo  der 
Text  der  nur  gedachten  Ausgabe  wieder  abge* 
druckt ;  nur  in  fehr  wenige^)  Stellen  habe  ich  ihn 
noch  um  etwas  verbeflern  zn  können  geglaubt; 
^fter  berichtigte  ich  die  Interpunction.  Un^wcil 
eszum.EIgenchiimlichen.nieiaer  Recenfian  gdiofei, 
dafs  bey  ihr  akht  blcs  von  au%en<^mmenen  Vßoä 
verworfnen  Lesarten  die  Rede  id,  fendem  dSeTei^ 
fchiedenen  Grade  der  Wahrfchetnlichkeit,  wie  Se 
nach  Autorität  der  Zengnifle  und  nach  innem 
Gründen  fich  ergehen  t  beftimmt  bezeichnet  wer- 
den ,  f o  jft  diefs  nach  bey  ctem  neuen  Abdruck 
beybehakea.  Unter  dem  Tesitedehen  daher  nleht 
nnr  die  gewöhalkhen,  von  mir  aber  verwerfe«' 
nen  Lefearten  ^  fondem  auch  diejenigen,  die  ich 
den  Texteslefearlen  ßid  gleich  fchatze,  ader  docl^ 
för  nicht  gan^i  nnwarfcheiatieh  halte ,  aebd  e!« 
nigen  andern»  'welche  in  kritifcher  oder  eaege« 
tifcher  Rackffcht  eme  Auszeichnung  verdienten; 
alles  >edoeh  mit  fitHi%itt  AuswahL  Alte  kr itUcke 
aber^  welche  eine  rrachcavsgabe  veml^ 


~  j 


/' 
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ftalten  würden»  find  in  und  unter  dem  Texte 
vermieden»  fo  wie  man  naturlich  auch  keine 
Axifdhrung  von  HandfcTiriften  oder  anderen  kriti- 
fcher  Zeugen  hier  fuchen  d^f*  Nur  mein  Urtheil 
über  jede  angefahrte  Lefeart  ift  angedeutet;  die 
Autoritäten,  worauf  es  beruhet»  müflen  in  der  ei^ 
gentlich  kritifchen  Edition  nachgefehen  werden. 

Jena  im  December  i  Sei. 

iD.   Joh.  Jacob  Griesbach, 

Geh.  Kirchen -JVnth   u.   Prof.  i.  Theol. 

IL   Ankündigung  neuer  Bücher. 

Buchhäadler  Georg  Joach.  Gpfchep 
Jnhündi  g  mng  ^ 

/einer 

FitcbUosgabe   des  griechiCphen  Neuen 

Teftameuts 

«tch  Gricsbach«  Ree^nXioa. 
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Wenn  typographifche  Pracht  und  Elegan?  lUc 
weilen  an  unbedeutende,  oder  wohl  gar  Ctten- 
verdcrbKche  Werke  verfchwendet  worden  ift»  fo 
müflen  hingegen  alle  Verehrer  der  chriftirchen  Re« 
ligion«  ja  felbft  diejenigen ,  die  ohne  mit  irgend 
.einem  hergebrachten  Kicchenfyfteai  fidi  confortni- 
ren  «1  wollen«  da^rpfse  und  Gute  onpartheyifcHt 
wo  fie  ea  finden ,  zu  fchäuen  wlffen,  mit  Vergnü- 
gen und  Beifall  anf^hn,  dais  die  Ehre  einer  t^po« 
graphifchprächtigen  Ausgabe  den  Urkunden  d^ 
chriftUchen  Religion  widerfahre,  welche  nicht 
nur  nach  dem  Geftänditifs  der  gröfsten  PhÜofe- 
phen  ^as  Sittengei^etz  äufserft  ceia  enthalten, 
fondein  auch  durch  die  auf  fie  erbaute  kirch** 
liehe  und  religiöfe  Verfeflung  /eine  erilaunlichc 
in  ihrer  Oxielle  upd  eigenthümlichen  Tendenz 
höchft  wohlthätige ,  und  nur  durch  Misbrauch  nixd 
menfchliche  Verkehrtheit  oft  fchädlich  ^ewordne 
Bevolution  geWftet  haben^ 


Theologen ,  die  Bemühungen  #  welche  ich  leldier 

in  Aufftellung  prächtiger  oder   eleganter  Ausgr 

Uen  der  Werke  eiitfger  grofsen  Dichter,   für  Alt 

Verbeflerung  der  typographifcheh  Kunft  unter  Bc- 

günßigung  Deutfchlands  fowohl  als  des  Ausiaa« 

des  angewendet  hatte»  auch  dem  Originaltexte  des 

Neuen  Tejlametili  zu  widmen,   vdn  welchem  feit 

langen  Zeiten  nicht  einmal  eine  zierliche,    gt- 

fchweige  denn  prächtige  Ausgabe  erfchicnen  n^rt 

wendete  ich  mich  an  Hrn.  Geh.  KirchenR«  Gius- 

hach  in  Jena  •   und  erfuchte  ihn  theils  um  die  Er- 

laubnifs  ,     feine   von   competenteif  Oeurtheilers 

vor  allen   andern   hochgefchätzte  Recenfion  des  , 

Textes,   zi^  diefem  Behuf  gebrauchen  zu  dürfeni 

theils  um    feinen  Beyrath  in   AnCehung  der  zur 

yolUcommenßen   Eleganz   griechifcher  Typen  lu 

machenden  Veränderungen.      Mit  welcher  Güte, 

lind  mit  welchem  Erfolge  diefer  würdige  Gelehrte 

meinen  Wünfchen  nicht  nur  entgegen  gekomireoi 

fondern  de  in  mehr  als  einer  Hinficht  übertroiTea 

habe,  davon  werden   fich  die  Lefer    aus  feiceni 

eignen »  unter  der  erften  Rubrik  diefes  Blattes  inic- 

gethetlten  duffatze  bereiis  überzeugt  haben. 

meinen  vielfachen  Beftrebuogen,  durch  den 
vortrefflichen  Herausgeber,  und  undre  würdige 
Männer  unterftützt,  ift  es  denn  endlich  gelungen, 
eine  ^rachteiusgfAe  des  Neuen  Teßaments  zu  S:3c- 
de  zu  bringen,  die  von  allen  Liebhabern  typQrrt- 
phifcher  Schönlieit  hoifSantljch  eben  fo  angeietaet 
werden  wird »  als  fte  den  verehrten  Kennecn  der 
bibliCchen  und  klaCflijchen  griechischen  Literator  ii 
Jena  und  Weimiir,  ihren  am  Schlufle  diefer  Aaxei- 
ge  beyzubri.ngenden  ZeugnilTen  7ufplge»  bej  ei{- 
xier  Anficht  erichienen  ift. 

Tm  feften  Vertrauen  alfo,  mich  bey  diefer  kuh- 
«en  Unternehmung  von  kunftUebenden  Fiirfteiw 
öffentlichen  Bibliotheken »  und  begüterten  Bücher- 
freunden hinjänglich  mnterßützt  zu  üehea,  kündige 
ich  hi^mit  die  nahe  Erfcheinung 

der  Prachtausgabe  des  grieehijcken 
fieuen  Teßaments  nach  Grieabads 
Becenfipn 


Aufgefodert  dur^ch  mehrere  würdige  Freunde    eis  zuverlSffig  aut  und  biete  diefes  mit  felir  gros- 
der  Religio^»   und  mehr  als  [Einen  .  aufgekltrcea    fem  Aufwände  «atefnpmmene  Werk*   unter  fol- 


gen- 
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genden  für  die  Käufer  eben  fo  bequemen  als  biili- 
gen  Bedingungen  an : 

i)  Das  ganze  Neue  TeßameiU  wird  aus  vier,anf 
fehnlichen  Grofs-CluaTt  (oder  klein  Folio-) 
Blinden  beliehen  t  auf  geglättetemi  nicht  nach- 
theilig gli^nzenden  Papier  gedcuckr» 

s 

fi)  Jeder  Band  wird  durch  ein  fchönes  Titelku« 
pfer  geziert. 

Vor  dem  erßen  Bande  erfcheint  das  Kind 
^efus  auf.  dem  Schaojse  der  Maria  von  Böhm. 

Vor  dem  zweiten  Bande  Clvriftus  nach  Car> 
rachl  von  ^ohn  geftochen. 

Vor  dem  dritten  Bande  ein  fchönes  Ideal 
des'Apöfiek  Pauhij,  und  vor  dem  vierten 
Johannes  t  nach  einem  Gemälde  von  Guido 
Keniy  von  Sehmidt  geftoehen» 

3)  Die  ganze  Ausgabe  foll  des  Pränunieranten 
mehr  nicht  als  acht  Pißolen^  oder  vierzig 
Thaler  ifi  Golde  koften.    Es  werden  nemlich 

a)  auf  den  erßen  und  zweiten  Band,  bis 
4ur  ORermefle  iQoS«  vier  Friedtichsd'or 
ange«ihlet;  und  den  Pränumeranten  der 
erde  Band  in  befagter  Meffe  abgeliefert» 

h)  Gegen  Ablieferung  des  zweiten  Bandes 
der  zu  Johnnnis  i&oS.  erfcheint,  w^rdea 
auf  den  dritten  Band  wilder  zwey  Fiie* 
drichsd'or  pränumeriret« 

#)  Gegen  Ablfeferung  des  dritten  Bande?» 
der  in  der  ORermefle  ^04.  herauskömmt; 
werden  noch  zwey  Friedrichsd  or  auf  den 
fimen  und  leuten  Band  gezahlt,  wel* 
chen 

d)  die  Pränumeranten  um  Johannts  igoi* 
ohne  allen  weitern  Nachfeh  ufs  erhalten. 

Die  Zahlungen  können  In  aHen  voll- 
wichtigen  Goldmünzen  t  die  den  Fried* 
'    richsd*or  gleich  (lehn,  als  fn  Augußd'or, 
Cai  Id^or  u.  f*  w.  geleiftet  werden, 

4')  Die  Namen  und  Charaktere  der  Pränumeran* 
cen  als  Beförderer  des  Werkes  werden  vor« 
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gedruckt»  und  ich  erfuche  alfa  um  deutiiche 
Angabe  derfelben,  bey  Eiufendung  der  erften 
Zahlung- 

5)  Nach  Ablauf  der  öftermeffe  wird  fiir  alle 
fpäter  fich  meldende  Käufer,  dem  Werke 
ein  Preis  beflimmt  werden  mliflVn  p  der  mrt 
den  Preifen  des  Auslandes  für  Werke  vc^n 
gleicher  Pracht  und  Schönheit  in  gleichem 
Verhältnifs  lieht,  and  den  Verleger  für  feine 
grofse  Arbeit  und  gewagten  beträchtlichen 
Aufwand  vollends  entfchidigen  mufs*  Es 
ift  vorauszufehen  t  dafs  der  Preis  für  dieje- 
nigen ,  welche  nicht  vorausbezahlen ,  weni'g- 
flens  ü\\(  fechzehn  Friedrichsd^or  oder  achtzig 
Thaler  Cur  das  ganze  Werk  wird  gefetzt  wer- 
den müfl*eD* 

Mehr  habe  ich  über  meine  Unternehmung  nicht 
»u  fagen,  fondern  beziehe  mich  theils  auf  die 
in  obigem  Auffatze  des  Hrn.  Geh»  KR.  Griei*' 
back  darüber  entKaltnen  Erörterungen »  theils 
.auf  die  hier  unter  A.  B.  C.  folgenden  Zeugniffe 
der  fchon  oben  gerühmten  Gelehrten»  denen  ich 
die  erßen  Bogen  der  Ausgabe  zur  Anficht  und  Be* 
urtheilung  vorgelegt  habe. 

Leipzig  den  S9.  Dec.  180a. 

Ge.  3^ach.  Göfchen» 


'  Unterzeichneten  hat  Hr.  Gofcbm  die  erften  fi^ 
ben  Bogen  ßiner  Gros  -  Quart*  Ausgabe  des  Neuen 
Trftaments  vorgetegt^  und  wir  muffen  geftehn» 
di\fs  diejes  der  deutfchen  typagrapkifdien  Kuvß  fdir 
grojse  Ehre  bringende  Werk  »  mit  voUem  KecfUe 
den  Namen  einer  Brachtaus  gäbe  fahren  könne*  Die 
ßhr  anßlMÜ^ke  9  kräftige  uruL  fAwungreicIie  neue 
Schrift  t  macht  auf  dem  fchön  geglätteten  Papiere 
hey  der  Reinheit  ^es  Druckes  f  dem  Jchönen  Lichte 
zwifehen  den  Zeiten  t  der  angemejfenen  Breite  der 
Rander  und  der  ftfmmetfifchen  Anordnung  desGaw 
zen^  einen  ungemein  vüfrtheilhaften  Total-Eindruck^ 
und  betf  genauerer  Betrachtung  der  einzelnen  Buch* 

ßahen 
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ßapm  üierxeugf  wM  fiek  UiiAl  9  Jafi  fie  nach  über- 
äachien  Grundfdizen  ifUwarfen  und  mit  Qtfdimack 
(UUgefmkrt  find. 

9#Mt  den  24«  Dec.  1802. 

Dr.  H.  E.  G,  Pa«?*;.    g^o,  H«iir.  Vofs. 
C.  G.  Scliütz.    Hänr.  Cart  Jbr.  Eichflädt. 


.  Dii  mir  auf  Hrn.  Göfchens  f  erlangen  znge^ 
Jendeten  Bogen  der  Prachtausgabe  des  Neuen  Te- 
ßaments  habe  ich  genau  durchgefehnf  und  kann  den 
Tyf^  nnd  der  ganzen  Einrichtung  nicht  Lobes 
genug  fagen»  Eine  fo  ungezwungene  Letchtig* 
ieit  und  Deutlichkeit  kgt  fich  dem  Auge  dar^  mit 
fa  viel  Symmetrie t  ^WoU^efchmaek  und  EUganz 
verbunden  •  ■  dafs  diefir  griechijche  Druck  .den 
fchönßen  in  disfer  Art  den  Vorzug  ßreitig  ma» 
dien  wird*  ) 

Weimar»   den  22«  Dee.  1502« 


S*  G.  V.  Herder» 


C. 


Mit  gröfst^Vergnügen  habe  ich  die  mir  von 
Hrn.  Göfchen  zugefendeten  Bogen  der  von  ihm  un- 
ternommenen Prachttxu$gAbe  des  griechifcHen  t^ßuen 
Teßaments  durchgefehen*  ^  Vergleicht  man  die 
Typen  mit  den  Didotfcheii,  nach  diefes  berühmten 
Künfltere  neußer  Probe »  fa  findet  man  die  zu 
Hrn.  Göfchens  Ausgabe  des  bleuen  Teßaments  er^ 
fiindenen  bey  weitem  kräftiger  t  völliger ,  und  da- 
zu gefckmeidiget  und  freyer.      &  heij^  ßeh  jetzt 
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hier  ein  wifdiger  JdMtifdher  GeiflUcher,  Mr. 
Maxwell  i  Tutor  zweyer  jungen  Schottländer 
aufs  ich  habe  ihm  die  Bogen  der  Prachtausgabe 
Z^efendet,  und  eir  fchrieb  mir  darßber ,  mt 
folget: 

1  ekhnire  the  new  types  exfremelg^  Tfa 
fimn  is  beauHfui  amd  diflinct.  Upon  thi 
'  wkote  1  do  not  believe  we  hang  ang  Eä- 
,  tum  of  a  Greei  book  equat  ta  it  im  Bri- 
tain.  I  have  kad  frequetU  apportumtiei 
offeeing  the  famous  Editions  of  Foulit 
at  Glasgow  and  Bulmer  in  Lomion\  Int 
recoUe  t  not  hing  from  either  fo  beoutifal 
OS  the  prefent  fptendid  fpecimen.  As  du 
amateurs  of  fptendid  Works  are  verj/  m 
merous  amongfi  m,  I  fhcfoid  imagm  ü 
would  meet  with  a  ready  SaU  in  Leit- 
don ,  more  efpecialtf  »  as  the  former  Edi- 
tion of  the  Eiev.  JUk  Grigsbach  are  wä 
known  in  England. 

IVetmJur^  M.  Dec.  iQoQ, 

5*.  ilaxwsü. 

Schon  diefe  Praerogativa  eines  gdehrten  mJ 
g^hmackooUen  Engländers^  heredtUgt  ssn  da 
Hoffnung ,  dafs  die  zur  Elervorbringung  eines  ft 
vortreflichen  typograpfufchen  Monuments  verämg- 
ten  ßemüfiungen  der  Herausgeber  ,  durch  gitr 
Europa  mit  dem  verdienten  Bet/faUa  werden  ge- 
krönt ,  und  dafs  alte  Bibliotheken ,  die  fich  pr*Li 
tiger  und  eleganter  ausgaben  rfÜMiM,  OMckdu^ 
fich  anzufchaßen  eüen  werden. 

Weimar,  den  04.  JD^c.  xQo^t. 


twh.  gedruckt  bcy  gek.  Chrift.  Gottfr.  Göpferd^ 


Mpnatsregifter 


▼  om 


October      130  d. 


)hnifs   der  im  October  der  A«  Ij.  Z«  iQoa   recenJßrten 

jinm»    Di«  «rfte  Ziffer  leigt  die  Nanisner  •  die  awaytt  die  Seice  uu 


A. 

Adelheid  T.MeiHna  ~  305»  S«7. 

L'VFlitk  u.  Theodor  e.  Lefebueh  f.  Kinder  290»  103. 

tnunofCs  vwtj  Predigten  s«  Feyer  d,  neaeu 
Jahrhiindertt  S8i»  51» 

.nleitang  s.  letein«  Sylbenmaafs  n.  Yerfban  ^  306^  fi89* 

inücht»  jarift.li.  <—  Gefchichte  d.  r.  d.  Kauf- 
mann  Maupai  an  d.  Wittwe  u.  Erben  d.  ver- 
ftorbenen  Siereking  gemachten  Geldlode* 
rang  299,  175« 

UnoldCs  Aafkllrongen  in  d.  Gefchichte  d. 
deatfoh«    Keichegralenftandei  2791  11. 

B. 

Bemerkungen«  merhanitlifehet  n.  YorAelhuigdn 

in  Bezug  auf  d.  Königreich  Ungarn  SQS»  65% 

>enfen's    Materialien    s.   Politef  -  Canaeral- n. 

Finatis  -  Praxis  f.  Schott''s  Vorbereitung 
-i  Berg*s  juriüifehe  Beobachtungen  u.  Kechti- 

falte  I.  Th.  302»  193. 

'ergmann  s   Vorlegebliltter«    od.    methodifeher 

Unterricht  im  Schunfchreiben  sigu  xio. 

iblzotheeht    nieuwe  fcheiKundige  ii«  %^  8t. 

BieherfieiiCs  Vorfchrifien  s.  militirifcjbe«  Si- 
tuation s- Zeichnung  291«  ao6. 

Dimers  Verfuche  theoret.  prakt. Anleitung s. 
Bergzeichnung  -  5t9i»  205« 

air^s   neueße  Erfahrungen    üb.  d. .  renerifche 
Krankheit,  a.  d.  Engl.  ▼»  Struve  307«  937« 

«^^  Verfuche   üb.  d.  Tenerfche  Krankheit  1 
Verfuch  I  Th.    a.  d.  Engl.  t.  «Strinie  307,  1137. 

umen  a.  d.  alten  Gefcliichte  294,  133.   . 

— -  d.  Guten,  Schönen  u.  Wahren  29&  151. 

ihm  er" s  auaerlefeno    Rechtifälle  3  B  fi  Abthl. 

302t  198» 
siferCs  Betrachtungen  üb.  wichtige  Gegenftända 
Im  iMuslichen  Leben  2981  i68*' 

and^s  deutfche  u.  latein  Sprachlehre  t  Th.     306.  229» 
icfe  e.  Grof später f  an  feine  Enkelin  üb.  d.Aut* 
t>üdiung  d.  Verllandea  u.Uerzena  1  Bdch         2811  28* 

BroJJ'es  f.  SaUuft 
der  f.  Struve 
Di'ilow  üb.  d.  BIfugnifs  Zuchthftafer  ansnle- 

303,  207, 

-2.83  .43* . 


>cn 


rklfs  auserlefene  Gedichte 


C. 
de  Cervantes   Saavedra    lehrreiche  Erzählungen 

über  f.  ▼.  Soltau  i,  2  B.  ^03,  2oS* 

▼.  Chefierfield's  Kunft  unter  Menfchen  glücklich 

s.  leben  a.'  d.  Franz.  r.  Schretting^er  ggß,  167. 

Contei  moraux  pour  former  le  coenr  et  Teiprit  > 

de  U  jeunelTe  2  Cahier  ^94,  134, 

D. 

DorfmÜUer^s  Predigten  auf  alle  Sonntage  n.  Fefie 

d.  Jähret  -  a^,  xgß. 

Duttenhofer*!  Gefchichte  d.  chxiilL  Religion  4  B. 

*97.  155.. 

E. 

Ehler" s  Aefopf  d.  jüAgem  Fabeln  a.  Erzählungen 

f.  d.  liegend    '  294.  134. 

Ehrgefühl«    weibüshee^  SchauTpiel  in  5  Au^ 

38887- 
Elifa*e,  des  Weibea«  'wie  et  feyn  follte»  Ver* 

m&chtnir»  f.  ihre  Tochter-  Henriette  290»  24. 

Erdmann ,  e.  Bildungtgefchichte  3  B.  305,  220. 

Erfch  Nachtrag  z.  gelehrten  Frankreich  299»  1734 

ElTaie    für  rhiiloire  de  la  revolution  fran^oife 

par  une  foci^t^  dVnteuri  latint  2^,  159. 

Evar*s    d.    königliche    Stammhaui    Oldenburg 

Schanfpiel  296,  151, 

F. 

Fenner  üb.    Sehwalbaeh*i  heilfame  Quellen      291»  111» 
FevrietU  Anleitung  z.lranzöfifchenBflcherkennt* 

nif»       ^  278,  6. ' 

Fielitz  Leidfaden  z.  Unterrichte  in  d.  Anthropo- 
logie 285..  62. 

Fifchers  naturliiRorifche  Fragmente  z  B.  25),  49. 

Fix  politifch  arithmetifches  Jahrbuch  z.  Gefchich* 
te  d,  menfcl.  Lebens  1  Th.  1.  B.  296,  145. 

Frankes  Handbuch  f.  angehende  LandfchuUehrer 

305»  219, 
FrolieVs  Gemälde  nach  der  Natur  «291,  108 

Fuhrmannes  Anleitung  z.  Kenntnifs  d.  d.  Theo- 
logie   Studierenden    -—    nützlichllen    Biiclier 

♦  300,  177. 

•—    —    —  Anhang  z.  Anleitung  od. 

—  —  —  Handbibliothek  f.  j arge  l'heo logen  u. 
EeUgionilehrer  500»  irr. 

c. 


G. 

'    Gerdiiclite,  kurze  cT.  fram.  Revolution ,  voifafst 

▼.  Cicero,  Sallufiius  etc.  297,  159. 

'    GerdiicLten  f.  Kindei-  2.  BelTerung  d.    Herze» s 

285.  64« 
Cefsner^s  Lavticr's  LebensbefchrcibuKg  2  B.  27Öi  1. 
Giatz  Unterbaltuugsbuch  d.  kiciacn  Familie   v. 

Gniinhal  5  Bdcb.  2f)2,  120. 

Gon/ow'f  Iliftory  of  tKeRebenion  in  Ireland  303,  201. 
Graf  von  ri  cm  min  g,  c.  Luflfplcl  2f}7,  i5y. 

Graf^e'%  parkt.  Anweifiing  z.   Ucbcr fetze  11  a.  d. 

Dcmfcü.  ins  Latein*,  i  ,  2  Th.  283,  44. 

Crotii   Parallelon   a  rctum   Tuiblicarum  Üb.  tcr- 

tins  —  uitgcgeven  van  d.  M^erman  1,  2D.  280,  17. 
Guatiinozin   ilb.  d.  Welt,   d.  Erde   u.  d.  Men- 

fcben  her.  ▼.  Rhtner  282»  37« 

H. 

Haas  leichte  Uebungen  —  z.  Ueberfetzcn  in   d. 

Utein.  Sprache  283*  45* 

Hageres  Picn  Hoe,  te  or  an  Explanation   of  the ' 
Elementary  Characters  of  the  Chinefe  205,  139» 

Handbibliothek  f.  d.  Jugend  i  B.  300,  182. 

Hanger*!  Life,  Adveuturea  a    Opiniont  279,   15. 

—        —  a.  d.   £ngl.  V.  D.  W    A.  279.  »5« 

HartmanrCs    biblifche  Gefchichte  mit  präkt.  An- 
merkungen 292,  119. 

Hafche^s  Hamburgifchei  Privatricht  7  Th.  2  Ab- 
theil, od. 

m^      -^  Erläuterung  d.  Hamburg  Falliten  Ord- 
nung 4502,   197. 

Htfin/iM*  Wcgweirer  f..  Volksfohnlen  305,  218* 

Heiralhstempel  allgemeiner  N.  1 — 4  ^iQ»  6* 

Himly  ftb.  e.  wahre  u.   fcheinbare  Verfchieden« 

heiten  d.  altern  u.  nenern  Heilverfahrens        282,  59. 

V.  HippeVi  Naehlafs  üb.  weibliche  Bildung        281*  30. 

Hont's  Predigt  Ab  d.  unfehlbare  Er  hör  ung  d.  Ge- 
bets f.  Ruete 

Hungars  Sohn  d.  Natur  od.  Briefe  flb.  End&mo- 

nismus  i  Th.  304.  209. 


I. 


JahfCs  Befchreibnng  e.  königl.  Denkmals  in  d. 


Amt  häufe  zu  Wciffenfels 


307.  Ä39, 


Jauffr et  leiten  u.  Abcntheuer  Rolandos  u.  feiner 

Gefährten  4  Hft.  295,  144. 

tTJsraelVs  romaniifche  Erzählungen  a.  d.  Engl. 
1  Th.  od, 

—        —  Meinun  n.  Lcila  283«  ^2. 

JucKs  Europens  vorzügliche  Bedurfnifled.  Aus- 
landes u.  deren  Surrogate  1  Hft.  194,    135. 

KcUrr's  Leben  Jcfu  nach  d.  vier  Evangelien  207,,  £55. 
KcJfeVs  kurze  Anleitung  z.  zweckmäsigen  Kate- 

chifiTpn  '  5(^5,  317. 

Kinilen^ater  üb.  nutzliche  Verwaltung  d.  Predigt- 

an«ts  284.  54- 

Kloftevraub ,    der,    od.    d.  Graf  v..  Silbach,  e. 

LtifJp.  288.  88- 


JRJDchys  theoret.  prakt.  Commentar  üb.  d.  Pan- 
decien  2  Th.  i,  2  Abth.  302,  19^ 

Kor  tum  ab.  d.  Uufjiiädliciikeit  d.  Kirchhöfe  u. 
BegräbsxiiTe  iu  d.  Städten  u.  Dörfern 


289^  S> 


L. 


Lavaters"   naeligclaflene  Schriften    berausg.  v. 
'  -^  . veimifclue    phyriognomirche    Regeln 

Lfpp ichler  Cliieftomatliia  latina  i^ß,  45. 

i  iehers  IVlef«kuiiIi  f.  St:liuJen  1  Abtheil.  304,  U:. 

LibufTä,  e.  vaierländif.hc  Viertel  jähr  fchi-ift,  ber- 
ausg. V.   Meinert  1   B     1   Sr.  2^'j,  69 

V.  Linden  s  Auv/iige  aus  niiiuen  Tagebüchern  a. 
an  dein  llnudfchviitcn  2(>^,  151 

Loheck' s  Predigun  2a^  li', 

M. 

Manitiut  Hallifcher  KinderfrMind  1,  2   Bdch.    :8ii  ^ 

Mantiigfaltigknten,  neue,  z.  e.  nntzli eben  Unter« 
haliung  f.  d.  Jugend  1,  2  Th.  23^,  ":. 

Materialien  f.  allcTheile  d.  Amtiführung  e.  Pre- 
digers 6  B.  4  Hft.   7  B.  I  Hft.  •  :J2,  i 

Marchand    Vofage  autour   du  monde  T  l,  11. 

—    —    —  a.  d.  Franz.  i,  2  B.  5C1,   i 

Materia  medica  nova,  in  tabulis  od.  ttbellarifcLe 
ArzneymiiieUehre  5c:.  ^^ 

MeniarCs  Lrhrbnch  d.  Katechetik  5i>5.  :r 

Meupl  f.   Struve 

Meyer  s  Wcgweiforf.  Aeltern  u.  Junglinge  b.  d. 
Wahl  e.  Erw.  1  bz^veiges  505.  ::- 

Minos  Gericht  üb.  d.  Libelliitea  in  u.  um  Ham- 
burg 2">  • 

Morrice^s  AbUract  of  the  improved  SyAem  of  the 
Art  of  teaching  233-  v 

Mt'iller's  neues  däuifch  -  deutfches  Wörterbuch  1. 
2  B.         .  i9>  -f 


N. 


2lb 


Nachtwächter,  der,  d.  ig  Jahrhunderts 
Kaconal   Zeitfchrift  f.   WilFenfchatt .    Kunft  n. 
Gewerbe  in  d.  preufs.  Suaten  1802  2  B.  :^  -^ 

O. 

Oefeningen  nicuwecheniifche  en  phyfifche  door 

M'erkhoven   10  St.  295.  »:' 

Oefer^s  Confirmationsreden  itiQ,  /* 

Organifaiion,  neue  d.  Reli^ionswefens  iaFrBnk- 
reich  herausg«  v.  Reinhard  1—3  Hft,  2^  l 

P. 

Tacfiell6*s    Marcipilla  Ripsraps  WanderuBges, 

Stationen  ^  Durchfinge  etc.   1,  2.  Th.  5^*» '  • 

Pft^J^s  chriftliches  Gebetbuch  neue  Aull.  2^^  ^ 

Piftevon  od.  üb.  d,  Daf-yn  Gottes  5cÄ» - 

V.  PorbecICs  kritifche  Gefchichte |d.  Operationen. 

welche  d.  eiiglifch  combinirte  Armee  z.  Ver- 

thcidigung  v.  Holland  1794,   1795  aasgelührt 

hat  _  2a, 


il. 

RamhacKs  .Abrzft  e.  Gefchichta  d.    yaterlandei 

^79»  '4- 
Reinhard  f.  Orgauiiation  d.  Religonswefens   in 

Frankreich 
Repertorium,  neues,  chirurg.    u.    medicinifcher 

Abhandlungen  herautg.  v.  Leurie  i  B..  502i   I99. 

Reu/s   Handbibliothek  f.  Kiodoi'  u.  ihre  Lehrer 

3  Bdch  2  Abth.  '  279,  16. 

Rittner  f.  Guatimozin 
Roje's  väterliche  Winke  an  jange Frauenzimmer 

291,  III. 
Ruete^s  u.  HorrCs  zwey  Predigten  v.  d.   uniVhl 

baren  Erhör ung  d.  Gebebt  im  Geifto  Jefu        t^  71. 

S. 

w 

SallufCf  römirche  Gefchichto  nach  de  Brotes  v. 

Schlüter  1 — 3  Buch  503,  2o6. 

Sammlung  v.  GefAngen  z.  Lobe  Gottet  nebll  e.  - 

V  03  rede  v.  Teller  504,  21^ 

SchloJJer^s  lateinifche  SprachUhre  30C,  229. 

Schneider^s  Coup  d*ocil  militaire»  od.  kurze  An- 

weifung  z   Erlernung  e.  üchern  militairirdutn  T 

Augenmaafses  293,  127: 

Schotts  Vorbereitung  z.  jurift.  Praxis,  neue  i^m-  ^ 

gcaibeit.     Ausg.  v.  Benfen  '     ,         286,  63. 

SebaAiano,  der^ Verkannte         ^  2QQ.  3Q. 

Seemann*!   Neujahlrs  -  Angebinde  f.  gute  Kinder 

auf  d.  J.   1802  '  231»  StQ, 

Seiler  f.  Zeitalter  d.  Harmonie 
Sey/fTt*!  auf  Gefchichte  u.  Kritik  gegründete  la- 

tcin.  Sprachlehre  1  —  4  Bdch.  506.  229. 

Silverfiolpes  Skaldeftycken  305»  3»- 

Sittenbuch  ,  kleines  lateinifche»  fi63>  45« 

Siltenrclnifti,  2  Bdch.  Sgl,  28- 

SnchVs  r.  W.  D.  u.  C.  W.  kleines  Lefebuch  f. 

d.  Jugend  1,  2*Th.  294,  135. 

Sommer  s  Grundlage  z.  e.  vollkommenen  Staate 

flSo.  aa. 
Spiele»  geCellfchaftliche  f.  Kinder  u.  junge  Leute 

2jy      123. 
Sprachmeilter,  lateinifchcr  203,  43- 

Steinhartes  Vorzüge   d.  kgl.  preufs.  Staatsverfaf- 

f\«ng  u.  Kcgierungsvei waltung  289,  95. 

Stolzenhurg's  neues  Lefebuch  z.  leichtern  Erler- 
nung d.  gricch.  Sprache  2Ö5    143. 
«Sfrui'tfBibliotheca  hifiorica  aucta  a  Biu2tfn>  emen- 

data  a  Meufelio  Vol.  X.  P.  I,  IL  299,  175. 

Su^  aiiie  Hilloire    du  Galvanisme  T,  I,  IL        297,  156. 
Svenska  Akademient  Handlingar  i  D.  289,  89. 

T. 

Tajfd^s  befrejtesjexufalem  überfeuty.  Ha»^r^alil 
1.  a  B.  287.  73- 


TaJfo*s  beh-eytei  Jerufalem  überfetzt    ▼.    Griei 

3  Th.  288.  8«- 

Ta.ham's  Comnuinicatioot  Qoncemiog  theAgri- 
cuiture  a.  Comerce  of  America  296,  i49* 

Teller  L  Sammlung 

l'ellar  üb.  d.  neftere  Sebriff^jislegung  293,-^  121. 

Thihaut's  Bey  trage  z.  Kritik  d.  Feuerbach.  Theo- 
rie üb.  die  Gl'iindbe^ffe  d.  peinl.  Rechtf       ago.  917. 

Thierjuälen  das,   d.    Baumbefcbadigung   a.    d. 

.  Sckutzpockea  Jiatechetifch  bearbeitet  f.  Land- 
u.  lUlrgei  fchulen  ,  505»  222, 

Thiefs  llambiirgifcher  Kinderfreund  1.  BdcnT  f 94.  la^. 
'  Thitfs  Tafchenbuch  f.  Theologen    u.   Prediger 

auf  1802.  307,  233. 

Tilefius  üb.  d.^^of  enfiiii;i^  Seemäufo  -       29^  u|/ 

Tittmann  üb  d.  G ranzen  d.  Phil.ofopkirens  in  e.    . 
Sylteme  d.  Sti-afiechtswinenfchaft  290,  zoi. 

Tocnay,e*s  FufsreiCo  durch  Schweden  u.  Norwe- 
gen 1  T\\^  294,  129. 

Toiiesfeyer  d.  verewigten  Kriegsraths  Müller  ui 

d.  Rathsfchule  z.  Leipzig  295i  043. 

Trimmer  $  Mrs.  Rothkehlph^n  frey  bearbeitet  231,  23. 
Tiven€s  Bedenkingen  en ^  Aipn^rkingen    over  d. 

Waterftaat  ▼.  Rhynland  282»  35» 

Ueber  d.  Kirchenregiroent  d.  reformirten  Theils 

in  d.  neuen  Kantoii  Appenzell  235»  ^3* 

Uihlein^s  Sammlung  v.  250  nützlichen  Aufgaben 
z.  Ueberfetzen  ins  Latein  283,  45» 

Unterrichten  d.  latein.  Sprache  306t  220. 

Vergleichung ,  ausführliche  d.  Frant.- Geldes  mit 

d.  deutfchen  Gelde  292,  119« 

Vetenfkaps  Academient  HandUngar  Tom  XXIL 

Virgil  Eneide  lirre  quatrieme  nraduit  p.  Lern» 

hard  233,  34« 

Vorbereitnngsbuchj  erüe»,  d.  latein.  Sprache      S83*  44* 

pf^agner*s  Noth  -  u.   Hülfsbuch   f.  Banquiert  u. 

Kaufleute  300.  iQi, 

Was  verlieht  man  unter  dem  Glauben  an  Chri- 

Ilum  zu  Anfange  d.  19.  Jahrb.  ?  300»  i33. 

pp'ehrn^s  theoret.  prakt  Handbuch  d.  Reriferir- 
kui)ft  3  Th.  302,  199. 

^P^/f7zyi»nf  deutf eher  Kinderfreund  235.  61. 

Winterabende ,  die  z.  Unterhaltung  f.  Kinder    235.  6^* 

W^olfs  Vorfchlag  z.  zweckmäfzigen  Einrich- 
tung d.  Confirmationshandlung  305t  223. 

Z. 

Zeitalter,  das,  d.  Harmonie »  d.  Yernunft  u.  d. 
biblifchen  Religion  berausg.  r.  S^iUr  300«  igo« 


(Die  Sufluno   idUr  ang«zeigten  Schriften  ift  156.) 
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n.   Vcrzeichiiife  der  Buchhandlungen ,  aus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden 


jinm.    Dia  ZuUlen  nigan  die  Nttnuner  drt  StüdM 

Sclixifcau  d«irelb«R  Yeri^gcr»  in 

JLKftdelnifche  Baehh.  neae  in  Nürnberg  fl79. 

«.     ^     ^    Kunft  u.  Buohh.  in  Berlin  288* 

Andrea  in  Frankf.  a.  M.  283«  ^^' 

Anonymifchc  Verleger  378-  «8».  «ÖS«  (5)«  «84*  «8ß«  288- 

Ägi.  292.  2941  297.  302, 
Anton  in  Görlits  287* 
Arnold  in  Pirna  298- 
Aue  in  Köthen  292. 

feartti  in  Xelpxig  282«  291.  9gS*  (4*  9<>^ 
Bemard  in  Paris  297. 
Blothe  in  Osnabrück  289. 
Braun   in  Berlin  2A1.  288*  ^ 
Breitkopf  u.  Härte!  in  Leipz]|;  205.^ 
Buoh-u»  Oekonomiehandlong  m  Fenig  27^ 

Calve  in  Prag  286. 

Canipe  in-^Hamburg  290,  , 

Claft  in  Rothenburg  ob  d.  Tauber  297^ 

Comptoir  in  Elberfeld  28o. 


*  \ 


•^      »>»lfc 


Crufiua  in  Leipxig  500.  505. 
Culemann  in  Araunfchwdg  283.  292. 

ibammann  in  ZüUicbau  289»  3<>4* 
Debret  in  London  279.  ^ 

Delen   in  Scockbolm  289«         •  ' 
Dietrich  in  Göttingen  28&  g^« 
Doli  in  Leipsie  ioß.  ^  ,n^,sH    ■ 

Druckerey  d.  Republik  in  ttixU  301« 
Duyle   in  Salzburg  28i« 
Dyn  in  Leipzig  291«  304* 

Sckstorf  d.  j.  in  Altona  S^. 
Erbßein   in  MeüTen  298« 

Fleircher»    Benj.  in  Leipzig  292« 
Fleifcher  d.  j.  in  Leipdg  28&'3o6. 
Friifch  in  Leipzig  50:«. 
Frölich  in  Berlin  505. 
Fromm ann  in  Jena  283>  288* 

■ 

Gädicke>  Gebrüder  in  Weimar  295.  305. 
Gerlach  i«  Dresden  297. 

SOfchen  in  Leipzig  234* 
otfch  in  Lübben  285« 
Gra£Pe   in  Leipzig  300.  (2). 
Groff   in  Halberfiadc  285. 
Guilbanman  in  Frankf.  a.  (Vf.  9Q\» 
Güntherfche  Buchhandlung,  neiiet  in  Glogtu  307.  237. 

Hahn ,   Gebrflder  in  Hannover  502.  305. 
Kanifch  Wittwe  in  Hildburg  hau  Pen  279. 
Hariknoch.in  Leipzig  279.  283*  294. 
üaiisknecht  in  St.  Gauen  585« 
Heerbrandt  in  Tübingen  283. 
Hendel  in  Halle  281- 
Hilfeher  in  Dresden  306* 
Hinrichs  in  Leipzig  301. 
Hofbachhandlung  in  Osnabrück  303. 
HoiFmann  in  Hamburg  299. 
Holtrop  in  Amiterdam  395« 
Hui  ft  in  London  503« 

Jacobäcr  in  Leipzig  298* 

Reil  in  Kölln  38S. 
Keyfer    in   Erfurt  304. 


an«  die  eingeklammerten  Zahlen  aber»  in«  fisls 
demblban  Staoke-Torkonimen« 

Kom  in  Braalan  305. 
Kummer  in  Leipzig  300« 

Leich  in  Brandenburg  306. 
Lentner  in  München  506. 
Lincke  in  Leipzig  283- 
Lind  sn  Stockholm  289. 
LöAond  in  Stutteardt  307. 
Lootjet  in  HaarTem  280f 
Lübeck*!  Erben  in  Bayreuth  285* 


Saurer  in  Berlin  282.  294.  305.  30^. 
eyn  n.  Mahnke  in  Hamburg  294,  307. 
Müller  in  Hamburg  294« 
—    -»    in  Leipzig  300. 
•—    —   u.  Mehlhorn  in  Wonfiedel  scf^ 
Mylius  in  Berlin  293. 

Kefilor  in  Hambar^  204  (2}. 
Kicpiovius  in  liönigSDerg  303. 

Oedenkoren  in  Kdlln  a.  Rh,  280* 
Grell  u.  Comp,  in  Zürich  398. 

▼.  Paddenburg  in  Utrecht  9Qy 
Palm  in  Erlangen  281.  ^Qß^ 
Perthes  in  Goüia  284. 
— -    -—    in  Hamburg  290.  291. 
Fhillipps  in  LondoA  295. 
Pougen«  in  Paria  288«  ■^ 

Bx'Oit  in  Kopenhagen  298* 

Realfchulbnchhandl.  in  Berlin  285. 
Reinicke  in  Leipzig  502. 
,  Jlichter  in  Alten bn ig  307. 
Ridgway  in  London  296. 
Rink  u.  Schnupliafe  in  Altenbuxg  305, 
Ritfcher  in  Hanno rer  291* 
Röiifs  in  Schlefswig  295. . 
Röfsier  in  Camburg  302. 

Schall  in  Breslau  3(X>. 
Schumann  in  Ronneburg  285. 
Schwan  u.  Götz  in  Mannheim  305. 
Seidel  in  München  298. 
Sererin   in  WeilTenfeU  307, 
Sommer  in  Leipzig  293. 
Stlmpfli  in  Bern  283. 
Steiner  in  Winterchur  278. 
Steinifche  Buchh.  in  Nürnberg  294» 

Tafche  in  Chemnitz  295. 
Tauchnitz  in  Leipzig  290, 

XJnger  in  Berlin  291.  *** 

Vandenhök  u.  Ruprecht  in  Guttingen  509« 
Varren trapp  u.  Wenner  in  Frankf,  a«  M«  204, 
Vollmer  in  Mainz  301.  ^^ 

Vofs  in  Berlin  279.  281. 
— —  in  Leipzig  303. 

Weidmanns  in  Leipzig  299« 
Weigel  in  Leipzig  278. 
WolT  in  Leipzig  283. 
Wynant*s  Vv,  in  Ha^  ^gu 
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AnkfindigofigM« 

Jtcerhrs  Travalt  tbrongh  Swvden  Üeb«  178*  >^JS* 

Aglaja  JaliTbaeh  f.  Frauonsiiiiiner  auf  iQöS  her- 

auig«  T*  Stmmp^l  178t  >44^* 

Andres^  in  FrankL  a.  M.  neue  VcrlAgtb.  ißif  1461« 

Annalen  d.  Phyfik  9  St.  i85,  1499. 

*-     —    allgemeine  d*  Geweibkiinde  heraiug,  ▼• 

Hoffmann  ^  189.  i5a5, 

-»     —    d.      Gefetzgebang ,     Keehtsgetehrfam-  . 

keit  —  in  d.  FOrilU  Helt  Landen  berausg.  t*  ? 

Duyfing  192,  1545. 

«—     -—    d«  öfierreiclurcheB  Literatur  Jan.  Febr.  ' 


I96>  i5gs- 

18&  1505« 
ip5.  1574* 
i8ö.  «491. 
»80»  »455' 

»98»  »508- 
178.  1457. 


Mars 
Atie*a  in  Cöthen  nene  Verlagsb» 
BaTth*s  in  Prag  neue  Yerlagtb. 
hauers  liiftor.  Jfthrbuch  auf  d.  J.  i8P5« 
Ba(imgilTtnei*t  in  Leipzig  nene  Verlagsb. 
Bechtold^s  in  Altona  neue  Verlagsb. 
Behringer'' s  Erd  -  n.  HimmeUglobua 
BeiPs,  Elfays  pn  ^grscuhare»   Ueb. 
Bericht  d.  Comittee  d.   bridfohen   r'nterfaaufet 

ilb.  d.  Bittfchrift  d.  D.  Jenner,   Ueb.  189,  i5fi5* 

Berrin,    Emilie»   Hieroglyphen  od.  angenehme 

Devifen  d,  FTeiuidfchaft  n.  Liebe    .  180,  1456. 

Bibliothek,     nene    allgem.     deutfche    Anh.    s« 

29-68  B.  178.  »458- 

—  —  d.  prakt.  Heilkunde  7  B.  5  St.  i85»  1490. 
Bilderbuch,  nenei  f.  Kinder   14,  15  St.  181,  i458* 

Blothe^a  in  OsnabrAck  neue  Verlagsb.  s84f  ^487" 

Böhmens,  Commentar    ab.    n.    gegen    d.  erfien 

Grundfats   d.  VITinenfchaftslehre  197,  1591. 

Böfe^s  in  Weiflenfels  nene  Vfirlagsl^.  298»  1597. 

Bragur  7  B.  iQo,  15»!. 

Briefe  aus  Maltha  in  d.  Jahren  •1798— sgei.  198»  i597» 
Galen  der,  the  new  Farmer^s ,  Ueb.  178,  1457« 

Chrißianfs  Termifehte  Auffiktie  s.Nutsen  n»  Ver» 

gnilgen  1.  Ueberfetsen  ins  Engl.  od.  Frans«  19a«  1543. 
Gotta's  in  Tobingea  nene  Verlagsb.  i87«  1509. 

Deli/Ze nichyiamb«  tiir  FimmoruJuideramf  igg,  15S4« 


V^lorm^s  Knnft  flüt  Hals  wo.  w6lben  tcaas.  «• 

^    deutfeh.  .      .^  »85.  »498' 

Eraft^s  in  Quedlinburg  nene  Verlagsb,  192»  ^547^ 

Ettinger^s  in  Gotha  neue  Ver^Ag^b.  197*  »59<'< 

Eunomia  Oetobr.  *97*  *ö8S« 

Falk's  Tafchenbnch  f.  Freunde  d.  Seherses  o.  d. 

Satire  7  Jahrg.  »86.  »494- 

FeUfch  in  Berlin  ndue  Verlagsb.  i78.  X438- 

FeuerhacKs   Kritik    d.  ^üleinrchrodrehen    Ent- 
wuzfs  s.  e.  Baierifohea  Criminalgeretsbucha 


10£ 


>84*  »4Ö»< 


TranlCs  Gerundheits  -  Tafchen)>ucli  t  d.  J.  1803. 

'  Jöß.  »300. 

FranVs  in  Berlin  nene  Verlagsb.  196.  »597* 

Freihold^s  d.  Oder  u.  d.  Rhein ,  e.  Anficht  ohne 

Lorgnette  »97»  »59®» 

Gair»  IJarßeftung  d.  Gehirns  als  Organs  d.  See- 
len iähig  keilen  -*  e.  ^clur^^^B  Villers  an  Cu- 
viei  »84.  »4Ö'>* 

Geographie,  allgemeine,  TollfÜLndige,  neue    aoo,  i6ift. 
Gefchichte  u.  Politik  8  8t.  »87.  »d09* 

Orohmann's  Annalen  d.  Unirerfität  V^ittenberg 

5  Th.  »8».  »4ßo- 

Hahnes  in  Hannover  nene  Verlagsb.  187»  i5»o* 

HempeVs  Anfangsgrfinde  d.  Anatomie  i^t  i497- 

Hermann*s  in  Frankf.  a.  M.  neue  Verlagsb.  I78i  »439» 
HßydenreiehU   Betrachtung    fib.    d.    WOrde    d. 

Menfchen  herausg.  ▼.  Gruber  180*  »454* 

Huirichs  in  Leipaig  neue  Verlagsb.  198*  »594* 

HöciCs  ibtift.   Ueberficht   d.    deutfchen  Suaten 

18*.  >4^^ 
HoffmamCs  deutfche   Grammatik  f.  BArger-n. 

Landfchnlen  fl  Aufl.    x84*  >483*  »89'  »5S6-  195»  1575« 
^-    —    —    Kunft  d.  Leben   u.  Dienildauer  d. 

Pferde  s.  Terlingem  »97.  »688* 

Homeri  Carmina  cur.  H0^ii#  Tom«  I^VIH.  18^  »499- 
Honig.  Monate  8  Bdeh,  »!^.  1588* 

Jiger's  in  Frankf.  a.  M.  neue  VerUgsb.  18^.  1466« 

J&g9r^$  ZeitangsloMoa  iimgesrbtttot  t«  üfon* 

wert  *»>.  »449- 

}akr«> 


Jahre ,    d,  ,  merkwürdigften  ftoi   Tillart  Leben 

189»  ^525. 
Induftrie  -  Comptoir  in  Leipzig  neae  YerUgsb. 

iQo,  1452. 
Journal  d.  prakt.  Heilkunde  14  B.  ^  St.  ig^.  14Ö9. 

—  —    d.  auslciadifclien  medicin.  Literatur.  May 

185,  »49»- 
>—    •—    d*  Luxus   10  Sc  Aoo,  1609. 

Irene,  Jui.  i87*  *öo9* 

Kftlb,   das   goldne,   e.  Biographie  1B9,  1525. 

Kant's  phylU  lie  Geograplye  a.   Untericht  f.    d. 

Jugend  bearbeitet  v.   Schelle  130,  1453. 

Karten  ,  neue  200,  1614. 

Keil's  in  Magdeburg  neue  Verlagsb.  197,  iQ^. 

Ktiian's  Uifferenz  d.  ächten   u.  unachten  Eire- 

gungstheorie  i84'  i486- 

—  —    Entwurf  e.  SyAems  d.  gefammten  M»* 

dicin  13'f.  1484- 

lÜabers   Einleitung   d.    LehrbegrifTs   e.    neu  n 

Staatsrechts  192»  i5.)8. 

Köhler* s  Antwort  auf  d.  Ei nwilife  geg.   d.  Un- 

terCuchi.ng   üb.  d.  Sard,   Onyx  u.  Sardonyx 

i83.  >495- 
Kupferftiche,   neue  i85i  i495>  i49^* 

Langbein  u.  Kluger  in  Amftadt  neue  Verlagb. 

»89»  »527. 
Leopolds  Wittenberg  u.  d.  umliegende  Gegend 

i8»,  1460.  197.  1588. 
Magazin,     bomiletifches   f.    d.     Kirchweyhfell 

herausg.  v.  Schulz  i^i»  i457« 

i.^      — >      a.  YerrollkommnuBg  d.  Medecin  7  B. 

1  St,  i95i  157»« 

iS—      —      afiatifche»  7  St,  200,  1609. 

MerkeVs   Briefe    an    e.  Frauenzimmer   2  Jahi^. 

9  St^  ,  187»  »510.  189,  15^. 

Mufeuni ,  fchwedifches  herausg.  ▼.  Nernft  1  Hft, 

195.  1569* 
.^      ^^     wondetFul,   de utfch» Bearbeitung    j8i,  1457. 

NemnicK*s  Waarenlexicon  5  Th.  197,  1591. 

Obßgärtner,   deutfcher  8  St.  200,  1609. 

Oerfteds  Materialien  z.  e.  Chemie  d.   19  Jalir* 

hund.  I  St.  134.  1482. 

Patriot,    deutfcher,   September  195,  1571. 

Pigault  leBrun  An^elique  etjeanneton»  Ueb.  192,  1548« 
Pockers  TAfchcnbuch  z.  Beförderung  d.  Edlen  u. 

Schönen  f.  d.  J.  1803.  189.  1524. 

▼,   PorheclCs    krit.    Gcfchichte    d.    Operationen, 

welche  d.  Englifch  -  combinirte  Armee  z.  Ver- 

tbeidigung  v.  Holland  1794»  95  ausgeführt  hat 

1  B.  186,  2497- 
Prediger  Journal  43  B.  i84i  i48ö- 
FroTinaial  •  Blätter ,  frAnkifche,  Sept.  i8i»  >457« 

—  —  —  fächßfche,  Sept,  195,  i67*« 
Quien^s  in  Berlin  neue  Verlagsb,  136,  1501, 
Reifeabentheuer«     neue»     herausg.     T«    Fifcher 

2  Bdeh.  200«  1614« 
Bepertorium,  allgemein,  d.  Literatur  t«  1796*1800. 

*78»  »433. 
RoppeWs  To^ographi«  ▼•  Würsburg  189,  1526. 

RöfsigU  Kofen  5  Lfr.  194».  1483. 


Salomo*s  Sprüche  herausg,  ▼.  Müntinghe^  üeb. 

1-3  Th.  185.  1493-  »98.  15;.' 

SaUmantCs  erfter  Unterricht  in  d.  Siiteuleüre  1. 

Kinder  v,  8 — 10  Jahren  i9"i  ijc.. 

Sammlung    neuer  Romane    n.  {Novellen    a.  *(L 

Engl,  herausg.  v.  Sophie  Mereau  1  Bdch.  19^^  151^ 
Schäfer's  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  1951  1572.  19".  a> 
SchlegeVs  kritilche  u.   fvAemat.  Darftellung  d. 

vei'botenen   Grade  d.   Verwandtfchaft  i(f,  15«^ 

Schneckenhaus,  das  giofse,   e.  Fresko  u.  Pafiel* 

gemalde  d.  lebenden  Welt  192,  i5.> 

Schneider  u.  Weigers  in   Nürnberg  neue  Ver- 
lagsb. 189.1:;^. 
SchöiPs  in  Bafel  neue  Verlagsb.       178;  1437*  i8^>  'f* 
Schöpses  in  Zittau  neue  Veilagsb.  tgi.  i.^- 
Schröder  s  Schau fpiele   f.  d.  erwachfene  Jugoad 

Schulzens  in  Oldenburg  neue  Verlagsb.  1^'  :.. ; 

Schwan  Dictionaire   allemaud   franqois  et  fr&c- 

<joi5  allcmand  IV  Tom.  iß'',  i 

Schwickert^s  in  Leipzig  neue  VerlagsK  i'J.  *C 

Siegfried  Giama  et  Galmoris  caruiea  transktuni 

a.«  G.  F.  n.  1-^  i  , 

V.    SmUmer'*s  Literatur  d.   gei(L  -  u.    M^eltUcbcn 
Miliieir  u.  Ritterorden  übeihaupt,  neu  umge- 
arbeitet ic<;  1*1 
Soldat,  der,   als  Beyffand  d.  Polizey               x^^  i.; 
Tafchenbuch  f.  Damen  nnl  1805  i^''»  i> 
•—  —     —    anatomifches  f.  Aerzte    u.  Wund- 
ärzte                                                                   i9>  if 
—     T-     —    pUyGologifches  f.  Aerste  iy>  >i% 
—*     —     —    d.   Chirurgie  f,   angehende    praXt. 

Aerzte  lo^  m 

T/'o^r'j^Ackerw'erkzeuge   i  Hft.  i8^  >* ' 

Unger*s  in  Berlin  neup  Verlagsb.  20;.  if 

VogeVs  Tafchenbuch  f.   angehende  Geburtshel- 
fer  a  Aufl.  igt,  :</ 
Von  d.  llartleibigkeit  u.  Verftopfung  t.  D.  T. 

G.  W.  igCH  u«. 

ff ''agner  s  Ilillfsbueh  f.  Stadt  u-  Land  i^o  «.c 

ffarnert  Tour    tlirongh  the    northem    Coun- 

ties  of  England,  Ueb.  1^  i-i' 

Was  iA  Religion  und  was  kann  üe  nur  £eyn? 

Weidmann's  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  x3i.  1 ' 

Weigere  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  18*  •  ^459-  ^^  ' 
PFeftenrieders  hiftor.  Kalender  f.  1802.  ifA  ^> 

Wörterbuch,    topograph.    ftatifL  geo^aph.  d. 

preufsifchen  Staaten ,    2  B»  igS  >* - 

Zufchauer ,   der  deutfche  soo.  ^* 


Beförderungen  und  Ehrenbezeagangen. 

fieron  zu  Paris  1^5, 

Böckmann ,  Vater  o.  Sohn  in  Carltralift  106. 

Boulay  in  Parij^  17*. 

Bredetzky  zu  Oedenburg  ir^ 

Canoya  zu  Rom  i^ 

de  Cavallos  zu  Madrid  1^. 

Dahl  zu  Koftock  194. 

Delarche  in  Parii  itQ. 


erfchawin  lu  Pfitenburg 

ori  tu  Dresden 

\menreich  zu  Bremen 

•hard  zu  Leipzig 

jclier  zu  Mzynx 

mrcroy  zu   Paris 

itfc/iler  zu  BiberacH 

intnfr  zu  Afciiiiaufeii 

tnz  zu  Berlin 

\ij'e  zu  II  an  well 

v>'  zu  hondon 

»ffztfzuhli-in  iVlünelie 

)e,^:?t  Ouläberg  su  Kopenhagen 

luf-r  zu  London 

hnd  tu  München 

[  Infantuäo  Herzog 

nes ,   Edwzu  London 

a    f  in  l'ettrsbuig         ^ 

Kufßein   Grat 

dtfar  zu  TeftU 

xcuee  zu  Paris 

/  Iure  zu  Paris 

eilin  zu  Kempten 

y7/^r  zu  Gl  ei  na 

Ongt^z  zu   Paris 

ulni'fck  zu  Grciriwalde 

hn:tich  zu   Hamburg 

fc?  zu  Berlin 

fmauh  zu  Paris 

dhertui  zu  GreiiswAld« 

</frtfr  zu  Paris 

mford ,    Graf 

ifer  zu  Colinits 

Scheler  in  Stuttgard 

i7/tfr  zu  Weimar 

midc  SU  Pefth 

^    AU  Würz  bürg: 

itz  zu  SLublweiiscnborg . 

fßfs  zu  Pelih 

•c/i   zu   Petersburg. 

ift   ztt   Berliu 

fsber ger    su  Würzburg 

Tiiu^   zu  Stralfund 

itfängi  zu    PefiJi 

Iharä  zu   Paris 

dekind  zu  Heidelberg 

ndeljiadt  zu  Weudai 

fA.tf  Z.U  Jever 

odesfälle. 

riMJ    KU  Dorpat 

h   zu    Jena* 

•  9   zu  Seng-warden 

olnmieu  zu  Paris 

r/c/i    »u  Eilen  bürg 
^r  £u  Codolzburg 

ifr  KU  Bunilau 

:.'«/stf,  JLouife,  zu  Berlin 

enauer  zu  Breslau 

Jel  bey  Clxateeudon 


194t  ^ä^  Schulthefs  zxk   Zfirich                                           tß^»  i37<* 

^94*  ^5^7*  Sckiitzerkranz  zu  Stockholm                                179t  i448* 

'85*  140^  Turner  in  London                                                   191t  ^544* 

»94»  »5^7!  "•  ^^5^«  »»  Wien                                                     194»  1667« 

*£^4»  *ö67«  Vsnturini  zu  Braunfchweig                                    i79»  i44Ö» 

>77»  1432.  Zetzell  in  Oftgotlilaud                                          179*  ^48• 
>83*  i48o« 

i83>  1480  Univerfitäten »  Akiid.  u.  and.  Anftalten. 

188*  >d^  Berlin,  Akademie  der  bildenden  Künlle«  IVuiift- 

JS6.  1583.  »"«ftcliung                                                       *    179« 

IQO    1536  —    —    Bibliothek,  Mohfens  KupferüicLfamm- 

.r**    t/^rt  —    "~    franzöfirches  Gymnaßnm       '               lo4fl 

S*.  4S Keilfcfcu!«  U.4. 

~f*     ,f  /  Breslau,  öiFentlicher  Act  d.  philofoph.  u.  theo- 

;.          Tq"  Caeu ,  Akademie  d.  Wiflenfcnaftcn,  Sitzung     199» 

nfi*    Aft/  Erlangen ,   Kallin*s  ix.^einrichmayer'*!  Difputat. 

9^»    »H»  Lcciionscataloc       '                                              i83. 

■^^  *  Fort  Williams.  Univerfität,  neue  ProfefToren     i88» 

ß  q'  Frankreich,  Verordnung  d.  Preisveriheilung  in 

^*     ^*  d.  Schulen  betreffend                                            194» 

^nA    'iß«  Göttin  gen,  Groskopfs,  Menzzer\  Müllers,  Zie- 

»94'  J6Ö8.  po//^',,    Kersler's,  Manne's,   FärberU ,  Stahls 

r       ^  Groningen ,   TaubAummeninfiitut                      199t 

nfi      AuI*  Hamburg,'  Stadtbibliothek                                    194* 

90,     öö^  Heidelberg,  Gymnafium,    Redeactnt                 287i 

*^^*  *AAfl'     "" Univerfität.  Zuftand  derfelb.        179. 

17^  1448-  ______    l^/^JeJkm^j  Disput.   179. 

*^A    *^' —    —    -Waj'i  kleine  Schrift  187. 

»94.  >506.  ______   Jacüfefi med.  Disput.  i87, 

188.  »6ao.  L^i^^jg  ^  Jablonowskifche  GefcllTch.  d.  Wiflen- 

»83.  »480.  fchafteiw  Preife                                                    176. 

»83.- »480.  _      _     ^tf^mez,     ff«itV,     Sehmidt's,    Ifaae's, 

>8a.  1471.  KW/^r'j  Disputal.  KöAii'j.  Rofenmüller's  n.  P&it- 

^       ^'  fi^rV  Progr.                                                             ißS» 

»ö  .  '47».  London,  briufches  Mnfeum,    Alterthümer    iQa» 

»8a.  -471.  ______      erhllt    Crachero- 

18^  »480.  j^,^    Sammlungen                                               183, 

»96.  »ö84-  Madrid ,  Akademie  d.  Gefchichte,  Sitzung      179. 
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I-      Verzeichnifs  der  im  November  der  A.  L.  Z.  igoa  recenlirten  Schriftea. 

a 

Anm,    Die  «rfie  Ziffer,  zeigt  düb  Nummer »   die  xweyte  die  Seite  «n« 

#  •  ■ 

A.6fcÄe'j  ved>tirerte  Logik                                   555,  ^.  BateVs  Anleitung  m.  Forftwiffenfchaft   1  B*      325;  gßi. 

4hrahamfon  f.  Lange  -       x                              «       ' 

ichilli«]  Tatii  EgwöTixwv  ApX<«  i  ed,  MiVcÄ^yrZicA  -.,,.,,                   ,     «           ^    ^ 

-^  '        .       .^_  Edens  eient  Letters  ob  the  Peace,  CommeTce  a. 

Ictenßöck«  u.  B«ictt  üb.  d.  Verh«idela»gen  d.  E.nH*nd.recht    d«..  in  B.yem  n.eli  ÄMMwu-th- 

etilen  L«.dn,.nn..  d.  Helv.t.    Repubük  mit  fch.f,hche«  Grundfttten:  tetr.chtat                 332.  435». 

d.  erfteu  Conful  -  d.  fr«z.  Rep«bl.  3x6.  311,     1'  ^"«f*  Hmderniff«  u.  d.  L.ndwirthfohaft    326.  39..  ■ 

fcdrefsbuch.  kaufmlnnifche. .  d.  Städte  Berlin  «.  ^f^^'^ '  '^•''  ^  *'  ^*'8«  "•  ^.»«»».1.»  J.n.~ 

Fotsdem  auf  d.  J.  1301                                     310.  414.  •    ^*f '•      '  „  ,  „   ,           ...          ,  „  ,    ..  ,'^*  '^ 

Annale»  d.  n<«efi«n  Muifolie.  Annerkulide  «.  ^""•"^'  ^,"f/t*  '  ^""•  f  "'r"?8  *•  SchuHeh- 

Wu.d.Tiineykiuift  b«nii.g.  r.  Friefe   i.   B.  '"  "*  S«»*;?"«!»'««»««  ">  d,  nieder.  Sdiule. 

»St                                                              S56.  <68.  3J6. 385. 

Innalek  dn  Mufeum  netäoaal  d'kiAoin  natarell«  ■  p 

1  Can.                                                                   «7«  476  _  .         .   __  ■ 

Intihypockoiidrfäka.»  im  jang.  M^,6P.rtiön-           .  ?-/*"««•/  »^7  <*«•  *•  "•««               ,            3S&  471. 

.^^                                                                       ___    j,j,Q,  f  *JX«/o»  *  mediCÄl  refearclie'»  Ä,  o bferrations,  Ef- 

ehen      ,                                                           533,  448.  r      r                                                                  »ä     c 

ivTovivev    TOB»    «1^    ««üTov   p<ßX.    «p   ed.   Schultz  ^.r\\       ,                                                     35ö»  4%' 

VII                                                                   3ft4,  sSob  ^^^*  ''  Anndeu. 

Unwelfung  in  d«t  Stunden  ein  Maler  .u  wer-  ^^'^  ^"  ^"'«*  ^'  Zugvögel  b.  ihren  Wende- 

den .  e.  d.  Frene.  6.  Aufl.                                516.51?.  irT?*"Ja       r     i^     ^            .                 3^5.  5<f7. 
*b.  d.   beft«  Beretcung  d.    wif««»  ^T^V  ^^"^^'e  f    -^fi^f^^««««   «  Stocken 

Sutkef.ÄerW  Sticken  u.  Zeichnen  1  Hft.                           ^    325,383; 

B.  O- 

Jiecker's  Erzählungen  »•  d.  alten  Welt  f.  d.  Ju-  Gärtn$r't^  Msyer's  n.   Scherhims  Öekonomifct- 

gend  1.  aTh.                                                   320.  343,  •  technifohe  Flora  a.  Wetterau  3  B.  i,2Abth.    314,  29^    \ 

Berrin     Emilie     neues     Modellbuch     deganter  Gefangbucli ,   neue« ,  1.  Beförderung  d,  käüsli- 

W^äfohzcichcn                                                      333*  448-  *^^*"*  "•  öffentlichen  Andacht                             524,  376. 

Bilderbuch,   hiftorifches  f.  d.   Jugend  6.  Bdch*  Geficht,  ein,  am  Anfange  d.  19  Jahrhunderts    514,  295- 

513,  327.  Granl^i    Hlflory    of   Mauritius  or    the   Isle  of 

Blätter,  neue  homiietifch-kritifche  1799— iQoa  France                                                                 53^  435. 

530,  4«2.  Grapengiefs6r*s  Verfuch   den   Galvanismus    äuj.^ 

van  den  Bofch  Gommentatio  exhibene  anatomi-  Heilung  einiger  Krankheiten  anzuwenden     '315,  297. 

am  fyftcmatif  refpirationi  infervieniis  patho-  Grofse^t  Ich  bin  unfterbüch,   zehn  philofoph. 

logicam                                                                 336,  471.  ®^"^^-  ^^^«^                                                      322,  25& 

hredow's  Weltgefchichte  U  Tabelle»                 31&  325.  Gruner's  Meine  V^Tallfahrt  zur  Ruhe  und  Hoff- 

^                        .  nung   i,  2  Th.                                                       317,  313. 

^-  Günther*!  DarfleHung  ein.  Refulute,   d.  aus  d, 

Qhayne's   EITays  »n  the   difeafet    »f    Child^en  Anwendung  d.  pneumatifcLen  Chemie  auf  d. 

Eßay  I.                                                                 336,  469.  prakt.  Aran>.ykunde  hervorgehen«  mit  e.  Vor- 

€hiu/«n  dogmatis  de  defcenfujefu  ChrifU  ad  in*                 '     rede  t.  kurzer  315,   288 

feros  hiiloria                                                         319»  335«  p. 
Klavier  Lettre  k  Coxay,  «n  Obf'srratieiis  Inr  Pau- 

fanias                                                                3>8i'327*  ▼•  H«//«/i  Denkmal  d.  Wahr  heit  auf  Layater'  32$  405 

T-    Hol' 


▼•  Hailer*s  LtTater  als  Menfohenfreund  328»  4^3  • 

Hartmann  f.  Zeitfcbrifc  f.  d.  ForftwilTenrchaft 
Hägawißh  liiftorifche  u.  liteiarifche  Auffätzo     550»  421* 
Hellwag's  Erfahrungen  üb.  d.  Heilkräfte  d«  GaU 
vanismus  u.  Beobachtung  b.  d.   medicin.  An- 
wendung d.  Volt.  Säule  v.  Jacohi  315.  297. 
HilVs  Beobachtungen  u.   Verfuche  üb.   d.   Heil- 
kräfte d.  Sau«riloffga8  «•  d.  Engl,  tou  Manch' 
meyer  313,  281. 
HirfohmaniCs  die  junge  Stickerinn  325,  383« 
T.  HovtfR^jVertheidiguog  d.  Erregangstbeorie    529,  409. 
HühUr's  Handbuch  d.  Y olkargerduchte  aLler  Zei- 
ten 4  B.               *                                               511,  271. 

/. 

Jacohi  f.  Hellwag. 

Jagd-u.  Forflbefchäftiguiigen»    noiiAtliehe  T. 

i"  ©•  K.  335.  464. 

Jahn*s  arabifche  Ckreftomathie  3^*^,  441. 

—  —  Lexioon  arabico  -  latinum  553,  441. 

JK. 

Ekidervater's  Beyträge  s.   Beförderung  chrifUi- 
cher    Erkenntnift    u.    Tugend   in    Predigten 

2,  ft.  Tiu  314,  292. 
Knnll,    Höh    die  sur  Jagd  u.  sum  Vogelfang 

söthigen  Netze  lelbA  zu  verfertigen  3271  599. 

L. 

JLang^s  Aurora«  e.  frans,  dentfchct  Wochenblatt 

3.  4-  Hft.  303,  361. 
Zwange* $  dänifche  Sprachlehre»  xweyte  umgearbei- 
tete Aufl.  V.  Ahrahamfon  32s,  353, 

Jaomrop  r.  Zeitfchrift  f.  d.  Forftwi/Tenfchaft 

—  —  Ideal  e.  vollkommenen   ForftrerfaJTung 

u.  Forllwirthrchaft  335.  463. 

Longi    HotfAevtKMV'ßiBki»  5.  ed.'  Mitfcherlich    319,  329, 

—  —    —     —    —  cum   proloqaio  (Patiaudä) 

de  libria  eroticis  antiquorum  319.  229 

—    —    —    —    —  graece  et  latine  od  SehSf$r 

S»9»  329- 
LofchBr^s  Befchreibung  der  Kryftallifationea    327,  400« 

M. 

Magazin  f.  d.  Kirchen  -  und  Schnlwefen  befondera 
in  HelTen  her.  r.  Mänfcher  N.  1  Schulwefen 

52ft.  357. 

•—  -«-  hiftorifch  literarifch  -  ftatiflifches  heransg. 
von  Meufel  1  Th.  355,  446. 

Meckäl  de  cordis  conditionibua  abnorm ibus    310,   262. 

Meißers,  Heinr. ,  J,  K.Lavater»  eine  btograph. 

Skizze  a.  4.  Franz.  5281  403. 

Meufel  f.  Magazin. 

Meyer   f.    Gärtner» 

Michaux  Gefchichte  d.  amerlkanifchen  Eichen 

fibeTfetzt  V.  Kemer  \  Hft.  334,  454, 

Modell  •  Magazin  f.  Gold  -  n.  Silberarbeiter 
1  Samml.  328«  408 

•-  — .  —  —  —  f.  Porzellan  u.Fayaiiz  Fabri- 
ken 1  Hft.    '  328i  408« 


MöncVs  prakt.  Seelenlehre  f.  Prediger *i-^Bddi. 

Miinchmeyer  Commentatio  de  viribus  oxygeniiin 

procreandis  et  fanandis  morbis  3131 26^ 

Mi^nfcher  f.  Magazin 

jV. 
Niifcheler^s  J.  K.Lavater  als  Freund  d.Vemnnh 

3S&  ¥> 


Ploucquef^s  Bofsarzt  3  Ausg.  521*  5> 

PrändePs  Balliftik  od/  Anwendung  'der  Parabel- 
lehte  auf  d.  Bombenwerfen  335f  4% 

Range  ift  denn  kein  Yerein  unter  d.  chriftl.  Ke- 
ligionspartheyen  möglich?  5*7» 3*^ 

Recueii  de  Lettres^e  Miie  de  Launai  au  Chev.  de 
Menil  SS^»  P- 

Reyhers  Abhandl,  v.  Zubereitung  d.  weifen 
Stärke  3  Aufl.  5^  ^ 

Eöhrig's  Schickfale  u.  Keifen  3P  4I& 

Ruphy  Dictionnaiie  abrege  fran^ois  arabe       53^  4^ 

S. 

Sandifort  Tabulae  anatoratcae  Fase.  I«  IE  ^# 

Sarauw^s  Beytragz.  Bewirthfchattiuig  bucheaer 

Hochwaldungen  5%  #^ 

^au^r^j  Account  of  a  geographieal  and  aftronomical 

Expedition  of  the  nortfaern  parte  ofRulTia    J^ii  i^^ 
Sawrey*s  Inqniry  into  fome  of  the  efFects  of  tlie 

venereal  poifon  on  the  human  bodj  ^  ^ 

Scherbiust  Gärtner, 
Schmidt'^s  Beiträge  zu  d.  Refultafen  d.  Yerfacbe 

mit  d.  SalpeterfAure  bey  fyphilitifehen  Kraok- 

heits  formen  -  510^  S^ 

Schulthefs  lo«    K.  Lavater«    der    Dichter,  cire 

Rede  y^  ^ 

Sehulze*s    der    fchriftflellerifche     Charakter   a. 

Werth  des  Petrus,  Judas  u.  Jacobns  5^  '-^ 

Sintenis  Sontagsbuch  1,  2  Th.  p>3^ 

—     —  Communionbuch  55'' i? 

Schlevogt's  Scharlaunerien  d«  neuen  Forftwi/Tca- 

fchafts  künde  3a»  Tf 

Soulavie  Tain^  Memoires  hißoriqaet    et  poUd- 

ques  dfi  regne  de  Louis  XVI.  T.  I*— VI.     50^  »i^ 
Steinbecks  GiTpräche  ab  d.  wichtigften  Fehler  in 

d.  Erziehung  d.  Kinder  52^  5^ 

StiUing^s    Heinrich ,  Scenen  a.   d.   GeiAeireiche 

I  B.  2  Aufl.  2  B.  5231 3^ 

Suhzer  Dtflertation  für  un  ver  intefBnal  non- 

vellement  deconvert  Sr»^ 

»-       -—  Befchreibung  e.  neu  eutdeckten  Eiage- 

weidewurms  557,  ;• 

TTieocriti  Tdylltum  Till,  latino  verfu  expreiHun  a 
pf^'ernsdorfio  JjCj  / 

TohlerU  loii.  K.  Lava  t er  d«  Wahrheitalehrer  n. 
Menfchenlreund»  e.  Rede  54'^ 


J 


'eber  die*  Bdrxiit«iiigTlber«f«a  in  Hinterpom« 

mern  551»  45^* 

V. 

ictimet,  Ids  illuftret,  veng^et  de»  injufticet 
de  leur$  contemporains  3ij2»  276* 

'01  Tchiitte  s.  feinem  tlieolog.  Xiterttar  darch 
auf  Schulen  begonnenes  Lefen  giiAGh.  Kirchen- 
gefciiichtfchreiber  t.  M.  S«  SSßi  ^ou 

Vapier's  Natnx  -  Wunder  u.  L&nder  -  Merk" 
Würdigkeiten  x«  fl  Tb.  52i,  555. 

Vöio^Ps  hiflor.  naturhiftor.  und  teohnolog*  Be- 
flireibung  d.  Hzgths  Sehleßen  6  B.  509»  A5S* 

Veifj  de  cauiit  et  praeforiptione  qnerelae  nulii- 
tatis  contra  rententiam  318,  879« 


— -    »-  de  Scepticiimi  eaufis  atqae  natura         509,  415, 

Tf^ezeVs  VeTfuch  d.  einsig-sweckmäftigen  Pro- 
pftdeutik  z.  rieb  tigen  Studio  d.  Vernunftlehre  327»  395. 

•~  —  Grundrifi  d.  einzig  awekmäfaigen  Pro- 
pädeutik z.  richtigen  Studio  d.  Metaphjlik    317,  395, 

Tf^chnuMfis  Ideen  zur  DiagnoAik  fl  B.  fl  Aufl.  * 

3B.  334»449- 

TVolfs  Prologen   zu   d.  LeetionsrerzeiehdÜTen 

d.  UniTerfität  Halle  »803  382,  359, 

ff^olke*s  .Nachricht  Ton  d.    zu  Jever  durch  d.  1 

Galvanifeh  -  Yoluilche  Oehörgebeknnft  beglak- 

ten   Taubftummen  315,  197« 

fVmrzer  t.  GOnther. 

Z. 

Zeitfchrift  f.    d«   Forftwiflenfchaft  herauig«  T. 
Hartmann  u.  JLaarop  1  B,  1  Hft.  535»  4^* 


(Dia  Summ«  '  aller  angazalgtan  Schriften  ifi  104.) 
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11.    Verzeichnifs  der  Buchhandlungen,  aus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worder 

Jnm,    Die  Zahlen  »eigen  di»  Nummer  di^s  Sulclts  an,   die  eingeklammerten  ^blen  aber,  wiAvieli 

Schriften  deHelben  Verlegers  in  demfelbeii  Stück«  Torkommea, 


AKademirche  Buchliandlung  in  Kiel  330. 
Akademifche  Buchhandlung,  neuein  Marburg  313. 
Anonymilche  Verleger  516.  318-  33^*  552' 
Arntzen  u*.  Härder  in  Kopenhagen  319«  335« 

Bathe  in  Halle  310. 

Bodoni  in  Parma  319^ 

Böfe  in  WeilTenfellt  334. 

Braun  in  Berlin  339.  331- 

Breitkopf  u.  Hftnel  in  Leipzig  327  (a) 

Bdreau  f.  Literatur  in  Fürth  335. 

Cadell  ».  Dariet  in  London  331. 

Camedna   in   Wien   310. 

Cotta  in  Ludwigaburg  3^9. 

Cotu  in  Tübingen  335. 

Craz  in  Freyberg  311.  ^ 

Crniiua  in  Leipzig  318*  S^?* 

Dietrich  In  G  6 ttingen  312. 

Druckerey  d.  Verlagflgefellfchaft  in  ZweybrÜcken  519  (3) 

Fifcher  u.  Silbermann  in  Strafiburg  324 
Fleifcher  in  Leipzig  321. 
Fleckeifen  in'Helraßliilt  330. 
Frenzen  u.  Grofte  in  Stendal  330. 
Füchfel  in  ZerbA  331. 

Gidicke ,  Gebrüder  in  Weimar  328  (2} 
Gefiner  in  Zürich  353. 
Göbbela  u.  Unzer  in  Königsberg  323. 
Guilhanmann  in  Frankf.  a.  M.  314.  317, 
Günther  in   Glogau  317. 

Hammerich  in  Altoua  3i8> 

Hecht  in  Leipzig  319.  * 

Heerbrandt  in  Tübingen  3^1, 

Helwing  in  Hannover  534. 

Hendel  in  Halle  316.  328* 

Himburg  in  Berlin  309. 

Hoffmann  in  Schleuüngen  338, 

Ilgen  in  Gera  ^2^  • 

Indulbie-Comptoir  in  Leipug  598*  C^)»  535« 

Kampman  in  Haarlem  336«  47x» 
Keyfer  in  Erfurt  325.  333. 
König  in  Strafsbiirg  337.  (2). 
Korn  d.  ältere  in  BresUu  336»         ' 


Krüger  in  Marburg  522. 

Lentner  in  München  '355. 
LeTrauIt  in  Paris  334.  537. 
Lindauer  in  München  325. 
Lnehtmans  in  Leyden  334. 

Matsdorf  in  Berlin  322« 

Maurer  in  Berlin  335. 

Meier  in  Bremen  325» 

Meyler  in  Bath  336« 

Monug  u.  Weifs  in  Regensbnrg  ^ 

Mundell  in  Edinburgh  336. 

Mylius  in  Berlin  315. 

Nationaldruckerey  in    Paris  333. 
Nicoll  in  London  332, 

Oldecop  In  Ofchatz  323. 
Orell  tt.  C.  in  Zürich   328.  (3). 

Palm  in  Erlangan  525. 
Perlet  in  Paris  312* 
Perthes  in  Hamburg  315. 
Proft  in  Kopenhagen  322« 

Rein  in  Leipzig  326. 
Rengerfche  Bnchh.  in  Halle  321. 
Rettie.in  Aberdeen  336. 
Rider  in  London  336. 
Eoehfsin  Schleswig  324. 

Schröder  in  Göttingen  313.  355» 

Schulz  in  Oldenburg  315.    • 

Severin  fn  WeilFenfels  314. 

Sommer  in  Leipzig  319, 

Steinfche  Buchhandlung  in  NOmbeig  355* 

Steiner  in  Winterthur  328. 

Supprian  in  Leipzig  327« 

Tauchnitz  in  Leipzig  31a,  329. 
Treuttel  und  Würz  in  Paris  308« 

Varrentrapp  u.  Weimer  in  Fnmkfnrt  a  M.  325»  3%* 
Vofs  in  Berlin  525. 

WaireHlians-Buchhandlottg  in  Halle  3sa 
Wappler  u.  Beck  in  Wien  333,  (2). 
Widtmann  in  Prag  314. 
Wright  in  London  337. 


# 
^ 


"     Ü 


i^-V-^Pi-fll^^iPiW 


^>H"II  Uli     ■■  I 


III.    Intelligenzblatt   des  NDrembers. 


Ank&ndlgungen» 

ABC  Baeh  neues,  in  drey  Spraclida  216,  1745« 

— *-—  Buchftabir   o.   Lefebuch   f.  Kinder  gater 

Eltern  a^o,  1775. 

JcerhVs  Reife  an  d.  NordKap,  Ueb.  ^04,  1645. 

Adelung* s  l^irectorium — d.  Quellen  d.  füd-f&ch- 

firchen  Gefchichte  22i»  1778. 

Ackermanns  , Winke    2.    Terbe/Terung    d/  Bil- 

dungtanftalten  f.  Aerzte  202,  1620. 

—  —  —  Winke  z.  Verbeflerung  öffentlich. 
Brunnen  u.  Bade  AnAalten  20^  1620. 

Aßfchylus  vier  Tragödien  überfetst  t.  Grat  w 

Stollharg  207,  »669. 

Akademifche  Bo^handlong  in  Jena  neue  Ver- 
lag»^- Äi5,  1741. 

Anweifung  d.  Kindern  auf  d.  leichteile»  ge* 
fchTvindefte  n.  fioherfie  Methode  d.  Lefen  in 
Kurzer  Zeit  zu  lehren  22 1>  1770. 

—  —    —    in  kurzer  Zeit  lefen  zt^ lehren      221,  1783. 
Ballhom  ab.  Deklamation  in  medicin.  u.  diäter. 

Hinficht  217,  1747. 

Barden  -  Almanach  d.  Deoifchen  f.   1305.  207,  1672. 

Barthez  Trait^  des  niaJadies  goutteufes»  U^b.  22i,  17gi. 

Bechtold^sin  AltonaneueVerlagsb.  203,  1639.  **7*  *747- 

Becker*3  Erzählungen  a.   d.  alten  Weit  f.  d.  Ju- 
gend  2  Tb.  216,  1742. 

—  —     Tafchenbuch   z.    gefeiligen  Vergnügen 

13  Jahrg.  221,  1777. 

T.  Berg*s  juriüifche  Beobachtungen  n.  Rechts- 
fälle 2  B.  233,  1^39. 

Bettler  •Knabe»   der*  2  •▼.   1672. 

Biograph,   der,    1  B.  3,  4  8t.  217,  1746. 

Blaine*s   firA  principles   ^of    ftnimal   madicine» 

U«^«  fii3.  i7»8- 

Brafsmann  ou  le  pire  inexorable»  Ueb.  sii,  1702. 

BrWj/oc/i^jphylikal.  Reife  in  Campanien,  Ueb.  216,  1741. 
Brennus ,  •.  Zeitfchrift  f.  d.  nördliche  Deutfch- 

^"^  Äio,  1691. 

Bri//bt-Mir&tflTrait^d*MMtom26  «t  phyfiologle 

vegetale.  Ueb.  2««.  1659. 


Buchhoh  Beytrage  s.  Erweiterung  n.  Bcrichti- 

gung  d.  Chemie  3  Hft.  Ao4>  ^^' 

Bureau  I.  Literatur  in  Fflrth  neue  Verlagfb.  »13»  »7*7* 

Claffiker»  Suite  in  Göfohens  Verlag»  unter Eick* 

Äädt's  Redaction  ftiö*  ^7^7» 

Colonifl»  derrulBfche,  od.  Cur.  Goctl.  Zage*« 

Leben  in  Rufsland  2  B.  206*  167& 

DairfLellung,  fkizzirte  d.  Naturgefoliiohte  d.  Ka- 
.    tzen  "  fl05.  1639- 

DegenV  in  Wien  neue  Verkgsb.  S02»  1623. 

Defeffart  Oarrier»  d.  blutdürfUge  Ungeheunr  a. 

d.  Franz.  206»  i€6s* 

DiVrtcVivolliländ.Lezieon  d.  GXrtnerey  2  B.  210»  1692. 
Domergue  Manuel  des  etrangers »  amateurs  de  la 

langue  frang.»  Ueb.  "^  216.  i745* 

EherharJCs  Handbuch  d.  Aeflhetik  1  TU.  204,  1643. 

Eifelen^s  Handbuch  -  z.  nähern  Kenniai£i  d.  Torf* 

wefens  .£  Aufl.  204,  1648* 

Encyklop&die »  deutfcho  od.  allgem.  Realwörter* 

buch  22  Th.  217»  1748* 

Engelhardt^s  Briefwechfel  d.  neuen  Kinderlreun* 

des  6  Th.  217«  i75a> 

EntfchSdigungsplan ,  ^.  firanzöfifch-rufifche  dp8>  ^^7« 
EpTiemeriden»  allgemeine  geographifche  II  8t.  220»  1769. 
Erfindung,  neue,  n.  Belehrung  f.Bruehpatienten{22i»  1781* 
EttingerVin  Gotha  neue  Verlagsb.  2e7»  i67i* 

Ennomia»  NoTcmber  220»  1770. 

Ewald" s  neuefter  Volkskaiender    ,  Ao4#  i645» 

Fries  Reinhold »  Fichte  u.  Sehelliag  204*  1^45* 

Cauthi$r  de JfaOpsyrotiieYofugü  en  Islandib  Ceb. 

204*  1645« 
Gerlach's  in  Dsesdea  nene  Veidageb.  217,  1748» 

Gmftäcker's  Metaphyfik  d.  Rechts  206  i66o. 

Gefeilfchefter  f.  d.  Jugend  a»  lindl.  SpesieigSn* 

gen  2  Aufl.  217»  »745* 

Glatt  kleine  Romano  f.  d.  Jngend  1,  2  Bdcb.  217«  s75a-' 
— —  Jacob  Stillege  Erzihlongsbiuchi»  2  Bdeh.  220»  1775. 
Goss^  dentfcher  Schnlfireond  210,  1695. 

Göfchen*s  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  220»  1771. 

— >    —     Aakaiidigtragd.8mitekteinifciwr,Gk»* 
Üker 

Gfiiad- 


Ornndfätse  d.  Gemeinheitsthailaiigi  -  Ordntiiig 
f.  d.  Füidenthum  Lüneburg        2oa,  1625.  Aog«  i&fQ, 

T.  Gugomos  Dienfk  des  GenemlfUbs  im  Frieden 
u.  Krieg«  A2i*  1779« 

Cutsmuths  Bibliothek  d.  pädagog.  Literatur 
3  Jahrg.  3  B,  iSt.  Ä13,  1720, 

Hauy  Mineralogie,  Ueb.  311,  1701. 

Helwing^t  in  Hannorer  neue  YerlagsF.  ai6»  1741« 

Hennings  in  Erfurt  neue  Yerlagab.        A06,  1657.  1660. 

Hermann's  in  Frankf.  a.  M.  neue  Yerlagtb.    206»  i66i. 

Hinrich^s  in  Leipzig  neue  Yeilagib.  A17,  1751. 

Hofkalender,   Gothaifcher  auf  d.  J.  1803*        fioß,  1679. 
Jacobäer*t  in  Leipzig  neue  Yerlagsb.  S15,  1715* 

JagemantCs  gröfsere«  italiänifch  deutrdies  Wör- 
terbuch 2  Aufl.  213,  1713.  216,  1740. 
Intelligenz- Blätter -Kttiitle f.  d,  Privatmann  210,  i%4. 
Journal  d.  Luxus  11  St.  A17,  1746 
Kcyfer^s  in  Erfurt  neue  Yerlagsb.  201,  1625. 
Kind,  das,  d.  Liebe  u.  d.  Glücks  202,  1629, 
Koflume  a.  d.  National-Thei^ter  zu  Berlin  2  Hit. 

,210,  1689. 
Krankheiten,  die,   d.  Hunde  u.  Katzen  202,  1630« 

Kunll  -  Annalen ,  £i:Miz<ni£che  1  B.  so5,  1659.. 

Landkarten,  22o,  1776. 

Leopolds  Wittenberg  u«  d.  umliegende  Gegend 

21 6,  1740. 

Lieder  u.  Fabelbuch  f.  Kinder  s  Bdch.  217,  1752, 

Löhr^s  erfles  Bilder  u.  Lehrbuch  z.  zweckmäfsig. 

Befch&Ftigung  d.  Y^ftandes  221,  1780 

London  u.  Paris  5  St.  217,  i745, 

Lofßus  allgem.   philofopb.  B.eiil-L<esicon        213,  1720, 

Lucina  i  hera'usgeg.  r.  Cl.  r.  Sisbold  iHft,     1x3,  ijij, 

Luther^  Doctor  Martin,  od«  d.  alte  u.  neue  Pro- 
testantismus 211,  1702. 

Magazin  afiatiCches  8  St.  220,  1769. 

Mann,  der,   von  Gefühl,  U«b.  äi6,  174a. 

MMmann's  Erzählungen  u^  Mährchen  216,  1744. 

Martinft  in  Leipzig  neue  Yerlagsb.  1   .  213,  1719. 

JVlatthiae  "E^Xoyat  irof))T<Ka<   feu  carmina  graeca 

felecta  220,  1774," 

Memorabilien  d.  Predigern  d»  19  Jahrh.  gewid- 
met 1  B.  2  St.  204,  1643* 

Mittel,  einzig  untrögliche» ,  je^e  brennende  £f« 

fe  augenblicklich  su  löfcheu  2  Aufl.  217,  1750« 

Mittel  die  iicherften  u.  nntrflgUohiten»  lioh  vion^ 
d.  Krämpfen  zu  befreyen  \  217,  1752«. 

Midieres  Ferdinand,  e.  Roman  221,  1785*. 

Murphy* s  general  Yi«w  of  Portugal,  Ueb«      213,  1720. 

Muükalien,  neue,  208*  1680.  2i<^,  1744.  221«  1734. 

Muttergottesbild,  das,  od«  d.  Himmelsftadc    204,  1646. 

Kauck's  in  Berlin  neue  Yerlagtb«    208,  1676^  210,  1692.  • 

Obßgärtucr,   deutfcher   9  St.  217.  1745. 

Ofymandias»  König  t.  Aegf  pUB  202,  t6%i> 

Pallas  Species  AAragalorum  i3nft.  %x6n  1740, 

Perfons  Abbildung  u..  Befchr^ibung  neuerfunde*'  : 
nei-  widitiger  Mafchinen    £,  LandwirthCehaft 
u.  Fabrik  Lcrausg.  v.  E/chenhach  2  Hft,        21U,  1781. 

Rabenhorlt^s  in  Leipzig  neue  Yerlagsb.'  221,  1782. 

Mafche  Lexicon  tmiverfale,  jrei  numariae  Tete- 
rum T.  YL  260,  *Q6^. 


ReichenbMoVt  griechifch  deatfohot  W^torbmek 

Repertorium  allgem.  d.Litteratar  1796-^1800  2081  2% 

RofenmülUr  v.  d.  Zweck  d.  chriiU.  Lehramts  204,  16] j. 

Iiöjfig*s  Repertorium  der  in  deu  feit  1790  er- 
fchienen  prakt.  jurifL  Sammlmigen  befindli- 
chen rechtlichen  Aoffätze  217,  17^ 

Ruff*s  in  Halle  neue  Yerlagsb.  211,  170t, 

Schadet  Lebens -u.  Kloflergefchichte  204,1% 

Schmidt' s  Lehrbuch  d.  reinen  Axitlimetik  a.  Geo- 
metrie 22  ii  iTgi. 

«Sc^mir/tmu/i^V  Tafchenbuch  f.  d.  physiche  Er- 
ziehung d.  Kinder  auf  d.  J.  1803«  2101  169;. 

Schregtr^s  Balneoteehnik  1  B.  215,  ri5. 

Schuhart*s  Gedichte  herausg.  v.  Schubart         90g,  107g. 

Sihuderoffs  Predigten  üb.  d.  Evangelien  d.  Jah- 
res 1802.  221,  17^ 

Sickiür's  deutfche  LandTvixthCchaft  üa  ihrem  gan- 
zen Umfange   2  Th.  802,  i^i. 

Sitten  u.  KuUurgemälde  yom  neue/len  Rom    21&  i'r> 

SÖmmering^s  Abbildungen  d«  nienfcLi.  Auges  207,  itr^ 

—  —    —     xlb.   einige  wichtige  PiUchten  gtg. 

d.  Augen  4  Aufl.    .  au,  iTCv. 

Splxinx,    efiie  Sammlung  y.  CL^raden  2i7t  1^ 

Steinacker^s  in  Leipzig  neue  Yerlagsb.  S06,  itoc 

Stick  u.  Zeichenbuch ,   botaiiifches  220,  i'~3. 

Stillidgs  Scenen  a.  d.  Geiflerreiche  i,  2  B.  2  Aufl.  2i7i  i'-^ 
Suä  a,  i1.  -Gefohichte  d.  Galv«aismus  frey  baai- 

beic<3t  V.  Reinhold  217,  r^ 

Tafchenbuch  f.  Freymanrer  auf  d.  J.  1803.  217,  i7;<^ 
Tafchenbuch,  tägliches  f.  alle  Stände  a.  d.  J.idoS 

210,  l'CL 

Thaten  d.  Yorzeit  2od,  -'»x 

Unger^s  in  Berlin  neue  Yerlagsb.  21 1,  r:: 

Yarrentiapp  u.  Wenner^s  in  Frankf.  a.  M.  neoe 

Yerlagsb.  213,  1708.  216,  1"!^ 

Yoilmer^s   in  Hamburg  neue  Yerlagsb.  in,  x'^^ 

216,  i-}5- 
VoltäUn  Pharmacologia  uniyerfa,  Ueb.  204«  i^i 

Tf^agener^s   moralifcho  Anekdoten  204,  it^ 

—  —        Naturwunder  u«  Länder  •  Merkwür- 
digkeiten 3  Th.  220,  i"^ 

Was  ill  Religign «   tind  was  kann  £e  nur  feyii  ? 

210,  lä^ 
Weher" t  GalTanismus ,  e.  Zeitfchrift  5  H£^  202,  \i'r' 
Weifs  ukonomifche  Technologie  206,  iti"« 

fVeJlrumhU  Bemerkung,  u.  Yorfchläge  f.  BraB- 

teweinbrenner  3  Aufl.  202,  1627.  20^  it^i> 

Widerfprecher ,  der»  e.  Monaufchrift  204,  it^^ 

Wörterbuch,  encyklopädifchet  6  B.  211»  i^' 

Zeitung  f«  d.  elegante  Welt  Fortfetz«  20s«  it^ 

—  —    jcnedioinifche  chirurgiTche  f.  d.  J.  1803. 

T«  ZimmermamCs  Tarcheiibuch  d.  Reifen  a  Jahrg. 

211)  l5v> 

Beförderungen  und  Ebranbezengungen. 

Alibert  zu  Paris  219^  1?^' 

Alyon  z«  Pori^  219,  i"'« 

Barths  m^  Helmftidt  214,  i'k 


-:i 


▼.  Birkenholz  im  Wi«& 
CailUux  EU  Paris 

Chamhry  zu  Paris 

Conwva  KU  Prag 

Curze  SU  Wittenberg 
Cuvier  zu  Paris 

Danke fireiiKer  zu  Brunn 

Dippolt  zu  Potsdam 

Dmitrewiky  zu  Petersburg* 

T.  Durach   zu  FalTau 

Eggert  zu  Ratzeburg] 

FriVÄ  zu  Berlin 

Fu/r  SU  Petersburg 

Caktra  in  Frey  bürg 

Gräjfe  zu  Göttin  gen 

Cutsmuths   zu  Schnepfentlial 

Vanker  zu  Hamburg 

iffly<»  zu  Ganskow 

Hof<?r  zu  Rothweil 

Huliman  zu  Oien 
Jenner  zu  London 
I/^rn  znSol^u  1p forte 
Kaper  zu  HannoTer 
Langgutk  SU  Wittenberg 
Lefehure  zu  Paris 
V.   Luttichau  Graf 
T.    Madaraffy  zu  Ofen 
JVlarcard  zu  Oldenburg  ' 
Noack  zu  Wien 
Parrouf  zu  Greifsvirald 
Pfotenhau^r  zu  Wittenberg 
Potocki^  Graf  zu  Petersburg 
RffgnarJ  xu  Monlins 
Heichenhach  su  Altenbturg 
Revay    zu  PeAh 
Heydellet  zu  Paria 
Fl077ia/t    so  Marfeillo 
Schauh  za  CalTel 
^cAnti^/^  svi  Mtlnchon 
Pc^örc  zu  Warzburg 
Hehold  iu  Wilrzburg 
^pr^nger  zu  Jcver 
Jlrich  «u  Reitwein 

^olney  «tt  Parii 
'Vt/V    in   Jdna 
f'^'agemann  zu  G6ttingen 
fled^mann  zn  Braun fehweig 
achariae  zu  Wittenberg 
irittf/  *tt  Würzburg 

Todesfülle. 

rnold   zji   London 

aiim garten  in  Berlin 

'//^a^    z<^    Paris 

<  Boccage  •  Marie  Anno  zu  Paris 

retfchn eider  zu  Jena 

«fz  7.«   Miincheai 

Culonne  zu   Paris 
\sj*arJon  zu  Cnllol 
intbar  xu  Deventer 


Sil« 


*i5*  >^* 
20&  1655. 
205»  i6fi5- 
an,  1697. 

fti5.  »736- 
ao5,  1655. 

205j  1656. 

Äi5»  173^' 
ao7,  1670 

211»  1697. 

SU,  1697, 

207,  1669. 

Ä15»  1736. 

211»  1697. 

Sil,  1697. 

fti4,  1728- 
211,  1697' 
215.  »736- 
219.  1767. 
«05.  1650. 
207,  1670. 

311,  1697. 
211,  1697. 

215.  1736 
'   20Ö,  1655. 

ai&  1736. 
205,  1656. 

214,  1728- 

215,  1736, 
Sil,  1697* 
215.  1736. 

1697.  215»  173«- 

i^5*  1655- 
2061  •t669, 

205t  1656« 
205.  i656* 
205,  1655. 
207*  1669. 
219,  1767. 
207,  1669. 

214,  1727- 

215.  »736. 
215.  1736- 
207,  1^0. 
205,  1656. 
211,  1697. 

214,  1727. 

215,  1736. 
214,  1727. 


-.'' 


T»  f  ^fftfc  sn  Stookbola 

Gadolin  zu  Abb 

Oebhopdi  zu   Hannover 

Hartwig  zu  Elbing 

Koslowiky  SU  Petersburg 

Laut/check  zu  SKalitz 

Lehmann  zu  Petersburg 

Maier  sit^Uenberg 

x{e  Maries  zu  DeHau 

Scliäfer  zu  NeulUdt 

Strauch  zu  Zörbig 

^tröhlin  zu  Stuttgart 

«{e  f^iot »  Maria  Anne  Henriette  zu  Taris 


219»  «7^7- 
219,  1767. 

219,  1767« 
218.  »760 
218.  1760] 
218»  »760.' 
2i8»  i7öo» 
21 8f  1760. 
214,  1727. 
2i8t  1760« 

218.  1760. 

219,  1707* 
219»  1763- 


2l8f 

214, 

214, 

mg, 
207, 
207, 
214, 

20"^, 

214, 


1760. 

1727. 

1721. 
1761'* 

1727- 
1668- 

1726. 


Univerfitäten»    Akad.  u,  and.  Anftalten. 

Amfterdatn  Gerelifohaft  tot  Nnt  yan^t  Algemeen 
kauft  d.  Mennonitenkirohe  2ij,  1734« 

—  —  —  r—  .  Preife  Ä15,  x735. 
Berlin  Akademie  d.  Wiirenlehaf ten ,    Yorlefun- 

gen  .  igoi,  i0d2«  218»  1755* 

—  — -  Tmpfungsinftitut  2i0»  1768* 
Dijon,  Kunftmufenm  21^  ^7^^ 
Erfurt,'  Akademie  d.  WilTenfchaften,  Sitzung  2iS  i?34« 
Erlangen,   Unirerfitilt«  EoffmmuCs  u«  FronmiU' 

Urs  Disput.  Harles  Progr.  218«  17^« 

Genti.Aiiademie  d.  Makrey«  Btldbanerkunft  u» 
BaukunH,    Preife  215»  173^. 

GielTen,  Univerfität,  Verordnung  w«gen  d.  Exa- 
men d,  Candidaten  d.  Forft--  u*  Cameralwi^ 
f^nfebaft  sifc  173S. 

Göetingen,  8ociet2td.  WUrenfoliaft.  erUftlcd.  Her- 
zog V*  Cambridge  zu  ibrem  Präßdenten         21^  i734* 

G6ttingen,<  U niverfi tä t  Cammait*i,  Lieherkähn^sn, 
Herbari^s  Disp.  Martuis  »Progr*  .  214,  1724. 

Gr:^«ble  •  GefeUTohafc  d.  Wiflenfcbaft  n,  KOnfte 
Pl^fe'  213,  1715. 

Groningen  Reigsr^s  n.  Cromets  Disput«  2181  1753* 

Haag,  Oefeilfcliaft  z.  Vertheidigung  d.  ohriR]. 
Religion,  Pfeife  218t  1757» 

Harderwyk ,  UniTorfitit,  Sammlung  phy&kal.  u. 

afhronomifcber  Inftrnmente  A14«  1725« 

»  ^  -.  VMi  PVyhe's,  de  MifiU,  de  Bruines 
Disputat.|p  2i8i  1753« 

Herzcgenbufch,  Scbnle,    C7'i>AaneV  Rede        215,1733. 

Jena;  Feyei|  d.  Wittenbergifcben  300  ifthrigen  Ju- 

belfaftes  213.  1710» 

Leyden,  Monmkhofffohe  Legat  -  Preife  213,  1716* 

Mailand,  Decret  über  den  öffentlichen  Unter* 
rieht  215,  1735» 

—  —  NationalinfHtut ,  Perfonal«  218.  i756* 
Mecklenburgifche  LandvKrthfchaft,  Preife  205.  1654« 
Metz  ,  Schule  f.  Ardlleriften  n.  Ingenieurs 
Modena»  National  -  CoUegium 
München,   Generalfehuldireetoriiini  ' 

—  —    Mufeum 
Paris  •  College  de  Prytanee  de  8t.  Cyr 
galvanifcbo  Gefellfchaft 

—  —    Knnfi  mufeum 

—  —    Lyc''*e  republieain ,  VorlefuBg« 

—  —    NationalinfÜtut ,    PreiTe 


219,  1765» 

21 Q,    1765* 

203,  i6->8* 
219,  1767» 
210,  1766» 
209,  iß87- 
205,  1655. 
21p,  1766. 
201,  1623» 
Pa- 


».ri.     il«io»*UnftiW' Si»««  '                 '  •   Wli' 16».  BÄoh*  «  v-rW«                    .  W.  l«3t  H  ><;l 
•  *^  .  u^t^  a.  Claffe  a.  Litwam»  n.  fehä»     '  C«ifoi;«r  mft  n.ch  P«r.»                               114,  itjj 
„               '                    .          ■       ,     B^  1*49.  Colmmbm*  wird  eine  Sutae  v.  d.  ligiir,  Rtpiiblik 

"'"  ^chultinrichtuagea              «^.  l^  «8.  i765.  «trichiBt                                                  H.:% 
bcnuieu«           B                   ,     ^          «,9,1765.  Corno/fa-f  Statu«  Bon«p«Tte'»                       sijii» 

ftkonomifche  Gefellfchaft.  Preife         »09.  '«88.  Conftaiidnopel .  Dmckerey         _,^.„     ^."'»^ 

. ftkonwniico^    Sittung                            »09,  »607.  DmmbefuU  Gürtel  z.  Rettung  V.Sdufbrüdujeo 

""         ftlmÄrf  academique  de»  fciencea,  8it>ung  <',,.,     "^  '"^ 
Sociei«  acaoen.  ^                                     ^^^  ^^^  D,«a,t«  Büfte  wild  «u  L«fc./e  aufgAoUt    »4':» 

Rrie«aepot.  BibUothek  a.  Plane       «14.  .734^  DrncMeUer                                      ««.i«^.!»'"^ 

".*     1     .r---,                                      114.1725.  Galramilin« .  medicin.  Anwwidang            »i.«ct 

"  "    SnW^fi^de  Jurüprud«.ce                   *.8.  »754-  lnflr««ente .  «uükaUfche  .«  v«W«i        ..7.  .^? 

r  ".W^Hauptnormalfchule.  Examen        «18.  »766.  ■  Kuhpoekenimpfung .   Nadmchteu  von  ierfelk. 

!          r»      bauvifche  Gefellfchaft  d.  Wiffen-  -                                    «...  .(«4. «".  ■<•• 

Rotterdam,    bataviion                                        ^^^  ^^^  ^^^^^   ^^^    ^   nachgemachten  Vauoanfonfcl«. 

'•*'^-    G"wif«k.ftd.8p«ch.u.JMchtk«ft.  Automaten  .u  Zar.koe  Wo                     ^M« 

"-                                                                          jig,  1759.  Literatur,   itaüinifche,  Medicm                 »Ui 

Touloufe.  MuCeum  »'8'  »70«». 

Weimar.  Prei...rtlUüung  d.He,.a.g.  d.Propr^  ^^  Jcb^       __       __    fehOneWiffe-fd-f««? 

J*'"  w,  tIniTernttl.rer«ra.J«l..tteae.    a.5.  »7«6.  PhUologie                              •      «1«.  I7«>  >'* ';'^ 

Wittenberg.  ümT«n«^r«r                                      ^^^  ^^^^^^^  ardftifch.  Nachrichten                  «i-^ 

Wü^burT.  Sr/wL^u'                      .M.  .7^  M^/^V^Beri*h.igungen  d.  Mufik  h.1-,«« ^ 


Möiisen  SU  rerkaufea  ^^ ': 


VermifchW  Ntchricht«,  M-rWiT,  ErkUrong 

Annale»  d.  6fterreiddrehe.'T.U«.«T  «.»  .,«6.  '  Nachriehten .  Termifckte  ,  .  'i;;;,';' ... 

Annaien  u.  u  «Q«,  »fij».  «17.  KTa*-      Nekrolog  «i4.I7"5* 

An.«g*».  'T^  «^  .663.   .*.«..  .«iftifche  «rechricht.«  «9.  .fi4»  «'V' 

^"*:"!II"!«L  »Mr»70i. Uterarifche  Nachrichten  >»•** 

5*"^rS  «in.  ««>«•  T.  Ä.  Ugurifcl-mR^  Rom .  Verbot  d.  Ausfuhr  d.  KiOKrerk.     «*  ';j 

Mik«^oht«r  «»4.  »738.     Äa»»n.i«e'Woppelter  Pflu« 

i»In<A'f  Bibliothek.  Aaoaon  derfelben  U^  1763.     TAi./«  Erklärung 

SSi  to  «  k.««^  -^  »««.  W».  1763.  »784.     PT^ddigenU  Antikridh 


*  ■  — 


M  o  n  a  1^-6  ^  €  g  i  ft  e  r 


V 


▼  om 

* 

December      t  Q  o  9» 


L     Verzeichnirs  der  im  December   der  A.  L.  Z.  igofi  recenlirten  Schriften; 

Atttn*    Die  ti0»  Ziffer  teigt  die  Nosuner »  ^e  sweyte  die  Seite  eii» 


xVbhandlang»  nenefte  n.  autfflhrliclie,  d.  in  ge- 
gen^w^ärtigem  Kriege  gemachten  Schulden»  auf 
d.  mindeß  drflokende  Art  tilgen  zu  können    350»  535. 

Abrifa  e.  reinen  Yernunftrcohts  von  J.  v.H.     55a,  59g. 

jicerbPs  Trayels  tliroagh  Sweden,  Finland  a. 
lUppland  340,  497. 

Adams  BhöTtAcoouvtof  theolimate  of  Madeira  553,  599. 

jiiktn^s  korxe  DarAeDung  d.  Tnchtiglten  d.  Kuh- 
pochen  betreffenden  Thatfachen,  a.  d.£n'gl.  3^«  683. 

—  —    a.  d.  Engl.  T.  fri4r/Jr  563,  6S5» 

—  —     a,  'd.  Engl.   v.  Hunnemann  .  363,  633. 
jik^rhlad»  Lettre  fnr  rinfciiption Egyptienüe  de  r 

Rofctte  347,  553. 

jLxsnalen,  nene  theologifclie»  u«  neue  theologi« 

fche  ^Nachrichten,   iQoi»  iQoft  346»  547. 

•^      *—     d.  Kuhpodken  •  Impfong»  heraoag.  tob 

HmnoJd,  1— 3Hft.  3^f  605« 

Anzeiger,  literarifch  merhantilifeher«  für  daa  linke 

Rheimufer  etc.   1-^4  Heft  340*504« 

Arcbiv  f.  d.  Kuh  «  oder  Schutspoeken  -  Impfong» 

berauig.  T.  Mauer,  Hejfert  «•  Pilger,  I7-3  St.  363,  6Qß* 
Anffätse«  ffaatawirthrchaftliche,    in    Besiehnng 

auf  Z^itnmßände ,  1  —  3  Th  344,  5:^^ 

Ansvirihl  der  lehrreichften  u.  interelTanteften  6e* 

hellichten  tu  Brsahlungen  £  Kinder»  i  —3  TL. 

355»  M» 

Batfeh  Beytrlge  u.  Entwürfe  aar  pragmat.  Ge- 
fchichte  d.  drey  Naturreiche.  Gewächsreich, 
1  Th.  1  Liefrung  3^,  649* 

«.    .—    Gmndzfige  d.  Natargefchichte,  d.  Thier- 

'     reicks»  s  Th*  ^  Abth.  a  Lfrung  359,  650. 

—.— -  Grundailge  d.  Katurgcfchichte  d«  Ge- 
wächsreichs, I  Th.  2  Abth.  aLfr.  359,  650. 

—  -*•  Gmndzitge  d.  Nacurgefch.  d.  Mineral* 
reicht,  t  Th.  flAbth.  flLfr.  359,  650. 

Berthoidt  Dissertat.  de  ortn  Theologiae  vetemm 

Hebraeorum,  fr.  h  35&  631, 

Betrachinngen  üb.  d.  gegenwärtigen  Zulland  d. 

'     Rbein  -  u.  Mofel  •  Schiffarth  ^  3^,  495. 

Bey träge  s.  Gefchichte  d.  Wetteran«  heransgeg. 

V.  Roth  n.  Schaunanut  1  ^Heft  353,  663. 

Bilderbuch,  geographifch  hiHorifches»  mit  ans* 

fahrüchem  Tente,  1  Heft  5S0,  660. 

BouehhoUz  ToUfiinbigeAbhan^ang  üb,  d^Kob- 
poeken.  ^64.  ^a. 


Bottchhch  üb^  d.  Kuhpoekes  364»  ^3»' 

Bottvyer,  DesmortUrs  Unterfnchnngen  üb.  Taub* 

ftunime,  a.  d.Frani.  t.  Martens  369,  734» 

Brefvazling,  1  B.  1 — 5  Risfc  355,  619. 

Bremfer,  üb.  d.  Knhpocken  fjß^  6g^ 

T.  Buch*s  geognofUfche  Beobaehtnngen  auf  Kei* 

fen'  durch  Dentfchland  u.  Italien  345,  537, 

Bärja's  telegraphifche  u.  granunadkalifche  Vor- 

fchlage  353,  60$. 

C. 

Careno  aar  la  Vaccine  —  Ueber  d.  Kohpocken  365,  6g^ 
Carmina  graeca  selecta  ed.  Matthiae,  ^145,  543. 

Chas,  Bonaparte  als  Menfch,  Hrid  b.  Staatsmann, 

a.  d.  Franz.  343,  51^, 

de  ChateUtt  Duc,  Yoyege  en  Portugal,  rera  par 

Bourgoing,  T.  1 ,  IL  361,  665. 

Correspo'ndanee    aeerette   de    pintieurs    grands 

personnages  illustres  k  la  fin  du  igSibcIa  343,  5015, 
Creuzer,  Memoria  Mieh.  Gonr.  CurtU  347«  ^^ 

D. 

Damen •  Kalender,  Berlinifcher»  auf  d.7.  1803.  36iQ,.7Si; 
De  Ift  navigation  da  Khin  339^  4^5, 

Dichtungen,  komifche  n.  humoriffifcke  352^  600« 

Dietrich*!^  das  WüTenswürdigAe  «b.  d.  Kuhpo- 
cken "  Impfung  564*  694. 

E. 

Eberhard^  Wilhelmine»  geb.  KShIer,  fünf  unä 
zwanzig  Jahre  aus  meinem  Leben  360»  SSfm 

Ehrenher g*s  Geift  d.  reinen^  Sittlichkeit  352,  593* 

—  —    Reden  an  gebildete  Menfchen  über 

die  httligften  Angelegenheiten  d.  Geiites  und 
Herzens  in  unfern  Tagen         *  353*  59& 

Erdmann*!  merkwürdige  Gewäehfe  d.  oberdchfi- 
Cchen  Flora,  13 — ftsHefc  |{4&  568* 

F.  • 

Ferrikr^s  Bemerkangen  üb.  d.  Hnndswuth,  die 
häutige  Bräune  ete.,  a.  d.£ngl.  r,  Michaelis  3G9,  7^9, 

Fifcher's  Befchreibung  typdgrapfaifcher  Selten- 
heiten, ft  Liefrung  344,  534* 

FMfcher^  Anntiaire  de  k  Hileratnre  fran^aise   361,  670« 

Forfyth  Treatife  on  the  cnlture  a^  management 
of  Fruit- trees  85>#  585* 

FremUinM  kleine  Sebriften,  ••  d.  Engl.  r.  ^i&itf, 
ft  Aufl.  |,  «XJi,  367,  720. 

)(  C^h. 


\r' 


Oehhuri,  Ab.  d,  Einiluft  Friedriehi  II.  auf  äi« 
Ao&Unuig  n*  Antbildung  f«inei  Jahrhundent 

öabräaehe  n.  Kleidungmi  d.  Ghinafen«  beransg. 

V.  Groftkuum,  5-^10  Haft  567*  719. 

Gadanken  üb.  d.  in  Braunfebweig  Torgewafoao 

Schatzraths  -  Wahl  367»  7>9* 

Gedicbta-Sammlnng  f.  Sebolan,  banutgag.  roa 

Hortung,  4  Anfl.  1  Bdob.  ZSß»  ^» 

Gaift»'  der,  d.  Polemik  ift  nickt  d.  Gaift  daa 

Cbriftenthums.  S59»  ^55* 

Cufehr's  Religion  o.  Ciniftenthuni.  546«  549» 

ColdfchmidCs  Ueberacht  d.  Gefcbiebto  d.  Kub- 

poaken  u.  deren  Impfung  364*  696» 

Grohmann^  f.  Gebräucbe. 

Grundrifi  e.  Gercbicbta  d.  Privatlebana  4.  dent- 
.  fcben  Füiiian  338,  485* 

H. 

JHac^B^*!  Abbildung  u.  Befchraibang  d.  fadweil» 
V.  öfllicben  Wenden»  Illyrer,  i  Tb*  s  Heft      341,  5ia» 

Härtung  9  f.  Gedichte -Sammlung» 

IfazziVilatiHirGbe Auffcblüfaa üb.  d. Hztb*Bayarn  \ 

2  B.  1  Abth.     ,     .  .  356^  6i^ 

Meckars,  die  Pocken  find  auagarotut»  1.  a  Abtb. 

364.  689- 
H0rg0t'*s  Bey träge  z.  Abwandnng  d.  HolsmangaU 

Hermymn^s  moralifcba  Kinderbibliotbek  355,  6d3» 

Heffertt  f.  Arcbiv  f,  d.  Kubpockea  Impfung* 
Himly «  f.  ff^icdämami^      ^    . . 
Hirfeking^i  biHorifcü  literan  tlandbttoli  barObm«  } 

tar  Q.  dankwflrdiger  Per  f  an  an  •  walcba  in  d. 

]|  Jabrbnnderta  geftorben  find  370^  740. 

Bonui^s  Hiftont  ol  tho  Babailion.ia  iba-Y^ar 

.    »745.  343»  5»4- 

'Bdpjner'st    dio  JUaiaan  Frannda,  d.   Naturga* 

fcbicbta     ...  5fi»  6ö*. 

Hm»old$  f.  Annalan  d.  Kabpocken  •  Impfung» 
iiiUg^nU  gairaaavWegvraifar  Ton  Frankfurt  a.  M. 

BuffcrCs  btftor^  u.  UBadi^inifoba  Uatarfaob«ngea       \ 

üb.  d»  Kubpockankraakbaiti,  «,  d*  Frans»  von. 
'    Döfittg  -  363,  6gf . 

» • 

Jabrbncb  d^AnnanwrlbrfnttgaaaAall  «»Add^aft* 

'    bncb  Ton  Düfleldoil  54t,  512. 

—  —  i^lgamainat»  d«  UuTarfitttmi»  Gjmuift- 
fien  n.  H  w.   1— 68t*  3)65,  700. 

Jenifch  Denkfobrift  auf  Friadricb  II,  558»  431» 

J0nnsr*s  Confirmation  ol  fiaota  a.  obfaryationt 
relat^  to  tba  Yariok»  yaaoina»  3^  6100» 

-»  — >  Continuatio  di»qai£donia  at  obfarra- 
tioaum  i»  Tariolaa  Yae^aa^  ax  angUco  i|i 
kt.  conF.  a  Careno.  963«  €83. 

Jenncr*s  u.  IVoodwüU^t  fortgefatzt«  Baobacb- 
tuttgan  aber  d»  Kabpookan »  «»  d*  Engl»  yoa 
BallAom  563.  63i» 

loamal  f.  dk  naoaftaboIlXndilbba  tnadkittlfcb» 
»»  swkurbiflorifcbe  literatar»  bara«ag^»vp^- 
ring  tt»  «Momoi^  iB»  1 8t»  '     362»  679» 


Habaka  daa  Sebkktik»  4  Bdcb«  ^  5^ 

Kakndar»  biftortfcber.  anf  d.  J.  1809»  ^  721. 

^        —    illiliarirebar,  aal  d»  J.  iftog*  SfiBi  7^1' 

«-       —    gattaalogifehar  a»  Poftkalaadar»  aal  d. 

J.  xao5-  3^ '" 

Kettner^s  Abbildung  u.  Bafoluwibuiig  «1»  — >  bok- 

arfparanden  Kocbokaa  35&  68} 

kl.      .^    Terbaffartar  Wann«*  a.  KoablattaK  -Be» 

bälter  -  35S.&3' 

Kircban  -  u.  Sebnklmanaob,  8cbk£iwig  HoUki- 

nifcher  biftoriCaber ,  anf  d.  J.  i8or.  9Sß»  ^' 

Klemm* s  Yarfucb  a»  Gafabicbta  d»  baiarfcbaaGa- 

fetagebung  34^51^ 

KäUr.  f.  Sckrodter^   •  -      . 

KrülTs  Prüfung  ainsalnai  Tbaik  d»  bflrgariicben 

Racbta  339^  ^ 

L. 

Lacepide  Hiüoixe  nataralia  d#a  poüToaa»  T.  lY- 

Larater  d.  Kindarfrannd    .  555»  ^ 

LavaterU  AbbandL  üb.  d.  MUcbblattam  31^  ?o$> 

Laben  U'ScbwAaka  rakfiirur  Studenten»  gBdck. 

-r tf.  Scblckfale,  aaeb  feltfame' Abenthener 

'  Bdnard  Ifenflamma»  2  Bdcb.  3A  ^ 

Lehr,  f.  Sommerwg* 

Laxicon»  geograpbifcbaa»  ftatifi»  topograpltikkaft 
T.  .Oberfacbfen  350^  5^ 

L6hw*t  £km*Btiirbegnffe»  od.  Entwickalnng  riar 
kr  Begriffe»  die  sur  BeAimmtbeit  ha  Daakaa 
-—  dienen  346  55^ 

— '  *->  erftes  Bilder*  u.  Lebrbacb  s»  swackmiT- 
flgen  BeCphiftigung  d.  Yexikndaa  35g»  ^ 

JLutterheok,  Ifl  jetzt  fcbon  die  Kubpookan- Im- 
pfung —  alt  a.  untrügUcbeaYarwabrungamzt- 
tal  gagea  Manfcbanbkttarn  zu  empfebkn:     5^  tigC- 

•       •    •    «      M. 

Magazin,  banfeatircbet*  beranag-»  t»  ^cAaidl^ 
1  —  66.  18t.  i^TJ^ 

Manitius  BeytrSga  s.  StatiAik  d.  8aalkraifaa     ^  C- 

Matthiao  r.  Cärmina  graecaTalacta. 

Mavor"^  uniTerfai  Hifto«)|lw  Yol.  1—7.  343»  9^ 

l^eyer  Ahrathfor^s  eiirige  Worte  aaa  Pablieam 

üb.  d.  Wiclitigkeit  d.  Kubpockaa*Impfang    36^  69^ 
'l^odelle  f.  Tifcbler,  6  Heft     .  3^,  V^ 

Müller,  f.  Arcbirf.  d.  Kubpoekan^nitpfang. 

MüH^fr^i  Tabellen  üb»  militärikbeEinqnartianin* 

gan  55»»  5I»* 

2^» 

Nacbrichtan»  neua  tbeologifcba»  f.  Annalen. 
'!Neidhart'*s  Anleitung  z.  yamünftigaa  Eriaranag 

d.  amtlichen  Recbnungwefena  347*  & 

NevnU  Pflichten  d.  DorffcbvätbaifiBB  im  Hocb- 

ftifte  Würzburg  3^  ^ 

Neutralitatskrieg ,  dar»  der  Dinan»  in  J.  iQoi. 

35S^ 
Nicolais  Grundfätza  von  d.  Yarwaltuag  d.  Do* 
mainenwefena    in    d»    preu^fcbaa    Stnatan» 


1 


jiim*yir*^meaTmnn.uwvK  welche  unter  d.  GantiTon  s«  Blimm«  —  ge« 

X  StoU*s  Predigten  Hb.  d.  Merltwürdigkeiten  des 

^'  \  i8  W^Thunderti,  5— 8  Heft  *        359»  65«» 

^e    .         •      ^-«^.Ia«»;«»*  Ä-ftnrAia  r: Stromheck,  Darf  e.  braunfchw.  IHinifter  sn  d. 

Pa^.   Dicttonn^ra  m«i«r*logtq«e  fran^oi^.^   ^^^  ^^^^^^  ^  Schauratha  afpiriren?  567.  7*9. 

pirr  ArcHr  f.  d. Kuhpocken .  topf ang.  ß^rle*  nouveaa.  de.  Notaire.  de  Paria  539.  4» 

Pöhlmann'i  prajtt.  ABW«if»i»g.   Kinder  auf  eine 
kidue  —  Weife  tranftöfifch  lefen  n.  fprechen  ^  .    ,    .         7. 

P^/,feV  Tafchenbuch  t  d.  neaefU  GtfcMchtt.  TafchenkaUnder  auf  d.  Ji  ,8oj  mit  6  Fabel.      568.  7«. 

,-8J*b'«.  57<».7W      __       _       _    ,ufd.  ©«»««- Jahr  x»>5.     S68.  7«- 

it.  TittntMR'ab.  d.  Nf tor  d.  ftaraCreebttwlflai'oluf 1 5^  49t. 

Eanqu0.  Lettrat  ftur  le  Portugal  S^i.  667-  . 

RefoWif ungen  ftb.  die  in»  Hochft.  Wtoburg  —      ^  C^. 

cottifinmden  Geldforten                                   360,  664.  ^^^^  DeutfchUndt  Veriuft,  «.  dae  d^bey  ein-  '      ^ 

Refultat  d.  Retohafriedensnnterhaltnngen  «u  Ra.  tretende  Entfcludignngifyftem .  3  AnÄ.          S4&  55t. 

iUdt                                                                 349.  C7> Kuhpodkin-Impiiuig  S^  ^ 

HdtttiPr/i  ErfÄhningen  üb.  d.  Lagerftitta^  ^      ^     ^  ^^ 

Steinkohlen,  BraimkoUen  u.  d.  Torli  360»  66ft. 

Äoc/tf.  f.  Wiedmann.  *     t     a 

RofenmüUer^s  Betrachtungen  «h-  ^- J^««^^^  ^^^^^  ä|,.  ^i.  dadringani«  BrnAwundan    345.  5^. 

Wahrheiten  d.  Religion  «nf  «Ua  Taga  d,  Jaft-  V«*iahnift,    alphabatifahai,  aUer  altan  Berge 

rei,  ,.  ^  Vierteljahr                                           M3.  ö»?-  ^  RÄttbfahtoflar  «.  f .  w. .                                544»  63«t 

Sammlong   ▼.  Zeichnungen  de   nauallaB  «gL 
Irani.  deutfchen  Staatt  -  od,  Sudtwegan,  »"T^S  ff^aruükoh  Bibliothaaa  hiftoiica  Snaor-Oothici« 

Sammh                                                             ^  ?!*  *  ßThaü                                                              555.  «»7. 

SchÜler's  Gedichte ,  1  Theil                                  SöOk  705.  yy^^  jH  ^  Schetstmth  imFürltenth.BrMinIAweig 

^cAmii'ikateahatifche. Handbuch, tAufl.«-3Th.      ^  Wolfenbüttel?                                                  S«/.  719. 

360»  M5-  ^,  ffr^JUÜ»   über  Stunfehldan  in  Oabirgafor-     ' 

Schmidt,  L  hanfeatifchee  Magaiin.  Ifceli                         -                                         «9^^ 

Schmidt'^  TPredigten  bey  befonderenV««»!!«»-  JPreitter^iBrbftuiuigiraaaB  f.  8cadiaiand#,  iBdoh. 

-ren  gahalun                                     ^^^            569»  ^'  .                                                                            «o.  S8*. 

S^nmrer,  BibUothecae  Arabiaae^  P.  HI*           553.  W7-  pp^rM^f  Faftaallung  4..  Raohtagrandf^tia  Ton 

Sehrödter,  wai  foll  d.  Predigt  wiffen  «.  thn».  1^,^  poftliminii  d.  deutfchen  Anawaaderar    550,  577. 

um  Tor  d.  Welt  u.  feinem  Genpnffen  an  hafte-  PT^fira  DüTertatio  de  Antimonio                      562,  677* 

hen     Mit  e.  Vorrede  r.  KöUr                      54&  5Ä«-  ^    — ,  aua  d.  Latein,  überfetmt  ▼.  D^HHg       ffi^,  &jj. 

Saidfim's  Kriegtereigniire    «wüahan-Dtoamark  PTiedenumn,  Himly  u.  Aw/a,  üb.  d.  Impfim  d. 

11.  EngUnd                                                         *^'  ^**  Kuhblattam»  haraatg.  v.  R^^^                      364,  tfgS. 

Selbießr's,  Meine  Rpi&i  such  Frankreicil»  9  Th.  WüTenawürdigfle »  daa,  aaader  Oafohichti  dar    ' 

'                                                             567.  7l8-  Manfehan  -  u.  Kuhpocken                             '  364;  694. 

Ss^ferts     auf  Gafchiahte  u.  Kritik  gagründeu  ff^olfart  üb.  d.  Geniua  d.  Krankheiten     ,         56s  699. 

Utain  Spr-chleki^«.  5Th.                                ^'^^^  I^  Worte  a.  M^fhaafrnnndaa  üb.  d,  jfldifcha  Na- 

Sittan-u.  Rulturgeniilde.TonRom                   364.009.  ^^^             •                                                      5S9»  7K^ 

Sitte».  GebTä«A0  u^  Kleidung  d.  RulTan  ^^^\^.  . 

tar.barg,,6,7Heft                   /  c  HuU- U^^  ^*  ^" 

5•^fmmirrillg  u.  I-*Är#  Prüfung     .     cu            ^g^g^,  2,Än*^',  Kuhpocken  n.  Kuhpockan .  Impfimg  ala 

.jrtri.'nt'Toon.p-.d^  of  FaC.  a.  Obfer^a-  e.n.f.mb.,e.  Mittel  d.  KinderbUue«  ..  .e^ 

ao««MbttiTet«tbeCow-Pox                     565.685.  baten                                                           565.  W- 

(Di*  SosiUD«  «Um  tngezeigt«»  Schriften  fft  I47.) 


X.  ^ 


n.   Verzeichnifs  der  Buchhandlungen ,  au^  deren  Verlange  Schtiften  angezeigt  worden. 


Annu    Die  ZahieH  seigen  die  Nammer  des  Stades  an,   die  eingeldainineruii  Zahlen  aberi  wm  Titii 

Schriften  deflCelben  Yerlegers  in  demfelben  Ställe  vorkommeB, 


.'I 


Altademifche  Bn^hhandlung  in  Berlin  338. 

^-^  *—    nene,  in  Marburg  365« 

Albreoht  in  Wolfenbüttel  338«.  567.  (fl). 

Anonymifche    Verleger  35^,  343.   (2).  344,  346.    553, 

557.  363.  365-  369« 

Bibrenfprnng  in  Schwerin  364« 

Baner  n.  Mann  in  Nürnberg  370« 

Behrens  in  Frankfurt  a.  M«  ^jgo.  364« 

Bohn  in  Hamburg  364« 

Braun  in  Berlin  364» 

Braun  in  Lins  350. 

Brede  in  Otfehbadi  349»  \ 

BuÜTon  in  Pari«.  361, 

Bnrean  f.  Literatur  in  Fürtli  36^* 

Canefina  in  Wien  544.  345,  55a.  36(3.  365.  ö). 
Gmfins  in  Leipsig  366. 

D&nzer  in  JbalTeldorf  341, 

Degen  in  Königsberg  364. 

*Defenu'e  in  Paris  361. .       ' 

Edman  in  Upfala  355. 

Expedition  d.  neuen  theolog»  Annalen  ia.Marbiirg    346. 

Feind  in  Leipzig  569.  * 

'  FieifcUer  d*  jilnge*«  i«  r.  •»fig  2149«  Qfij^ 

Gabler  in  Jena  359. 

GelehrtenbuchhandInng,neue,inHadaniar  362«  (2).5(j^. 

Gerlaeh  in  Dresden  343. 

Gillet  in  London  352. 

Gotfch  in  Lübben  355. 

Guilhauman  in  Frankfurt  a.  M.  346.  365,   (2). 

Günther  in  Glogau  364. 

*  •    « 

Haas  in  Köln  340. 

Haeqnart  u.  Rondonnean  in  Paris  ^99» 

Hahn,  Gebrüder  in  Hannover  346.  365. 

Hammeridi  in  Altona  346. 

Hände  u«  8pener  in  Berlin  345. 

Helwing  in  Hannover  360» 

Hemmerde  n.  Sehwetfchke  in  Halle  S4§w 

Hendel  in  Halle  333. 

Hennings  in  Erfurt  364.  3615. 

Heyer  in  Giefsen  353, 

Hilpert  in  Erlarigen.  356* 

Himbnrg  in  Berlin  363. 

Hinrichs  in  Leipsig  343, 

Hopfer  in  Tübingen  355. 

InduBrie-Comptoir  in  Lpipaig  341.  366,  3^7.  (3). 
-^  —  —    in  Weimar  3^.  (4)  367, 

T.  Kleefeld  in  Leipzig  349. 
Kömer  in  Frankfurt  353, 
Kratzfeh  in  Hamburg  355. 


Krieger  in  Marburg  347« 
Krüli  in  Landshut  339. 
Kummer  in  Leipaig  355.  (2}  360« 

Lange  in  Berlin  356. 
Law  in  London  3^' 
Lechner  in  Nürnberg  344* 
Leich  in  Brandenburg  370, 
Lentner  in  München  342. 
X^erouge  in  Paris  343* 
Leyrault  in  Strafshorg  359,  3j6i. 
JJndli  in  Stockholm  355. 
Lindaver  in  Münchei^  350. 
Löflund  in  Stuttgart  347. 

Matsdorf  in  Berlin  369. 

Maurer  in  Berlin  333.  552.  367« 

Mawman  in  London  340. 

Meifsner  in  Leipzig  344« 

Meyer  in  Brefslan  ^fy. 

Meyerfehe  Bnchliandliui|^  in  Lemgo  350.  ^% 

Nichols  in  London  351,    - 

Oreli  n«  C.  in  Züreiu 

Balm  in  Erlangen  354« 
Perthes  in  Gotha  354» 
PlalTan  in  Pafis  357. 

b 

Bienne^  in  Wünbnrg  351.  560.  (2). 
Rink  u.  Schnuphafe  in  Altenburg  545.  5^ 
Ritfcher  in  Hannover  363« 
Röhs  in  Sclilefswig  356. 

Schaumburg  in  Wien  ^6^ 
Schiegg  in-  Zürich.  360*    :  ... 

eehöne  in  Berlin  343.  353.. 355.  364. 
Schreiner  in  DüITeldorf  352. . 
Schubothe  in  Kopenhagen  353. 
Schwan  u.  Gjötz  in  Mannheim  36^ 
Schwickert  in  Leipzig  370. 
Seidel  in  München  ^6q^ 
Stahl  in  Jena  356. 
Stein  in  Nürnberg  356, 
Stettinifche  Buchhandlung  in  Ulm  350. 
Snpprian  in  Leipzig  ^6g» 

.Tanehnitz  in  Leipsig  330, 
Treuttel  u.  Würz  in  Sqrafsburg  347, 

ünger  in  Berlin  343.  368»  (6). 

Vechner  n.  Leau  in  Grdaingea  362. 

Waifenhausbuchhandlung  in  Halle  346. 
Waler  in  Zürch  355.  | 
Wilmanns  in  Bremen  364.  36i8. 
Wittekindc  in  Eifenacli  359. 
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m.    IntelHgenzblatt  des  Decembenv 
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>  (» 


AnkfindigpiigeA« 

Abbildting  englifcher  vu  fraftBÖfifoIier  Admirale 

Ä  Ilft,  237*  1910. 

AbLandlung  übt  d,  BewälTaniiig  d.  Wiefon«  a. 

d.  |Engk  .  ,  i^2,  1870. 

Andre^^fch«  Bnchb,  in  FranlLf*  a«  M.  tteae  Yar- 

lag»b.  Ä37.  1907. 

Anekdoten»  merkwürdige»  a.Denkfprftelie wei- 
fer u.  berahnter  Männer  ^.  AlterUiams      151«  196^« 
Annalen  d.  Phyßk  10  St.    224»'  i8«4.  ai  St.    sg^y  1899« 
—    —      franzöfifcbe  f.  d.  ftllgenMine  Katorge* 

Ichichte»  PhyAk  ete.  J,  4  St.  SSI,  ifßo. 

Annales    du  üdoTeum  n^tiopal^  dliillolre  natu- 
relle sftS«  3795. 
Barthdz  trait^.du  maladies  gouttenfet»  Üob.    ^2^9  xQ^m 
Befchreib  ung  geograph.  ftatiA.  d«  ron  Deatfch* 

land  an  Frankreicb  abgetretenen  —  Länder  251,  ißfy» 
Beyer  a.  Mariug*a  in  Erfurt  neue  Yerlagab.  ft35,  i879- 
Bibliotbek  d.  prakt.  Heilkunde  7  B.  4  St*  236,  1897« 
Blafche*!  Werkßätte  d.  Kinder  4  Th.  »33,  i878« 

Bredow*s  Unterfuchungen  üb.  einzelne  Ge>gen- 
fiände  d.  alten  Gefcliiclite »  Geographie  etc. 
a  St.  027,  1831. 

Bücher,  neue  ^25,  1815. 

Burfchers  neue  Schriften  A57,  19x1« 

Campers  in  Hamburg»  neue  Yerlagib«  224f  1804* 

Elite  ou  le  modele  des  femmes  trad.  p.  Ctttet 

nouv.  Edit.  241»  1940. 

Ephemeriden't   allgemeine  geographifche  12  St. 

Ä41,  1939. 
Ergänzungsblätter  x.  A.   L.  Z.  Fortfetsung  der« 

fclben  ^       253,  1879. 

Examen  a.  d.  Natur  |(um  Unterricht  £,  Kinder 

S122.  1787. 
Trankt    über  gefund«  Kindereii^ehnng'  2  ver- 

mohrte  Aufl.  v.  Gruh^r  ^28»  i&t^« 

Froymüthige,  der«   oder  Berl:nifche  Zeitung  f. 

gebildete  u.  nixbefangene  Menfclicn  224,  1801  • 

Fröbiitg^s   nützliches  Lefebuch  f.  d.  Borger  u* 

BaaernAand    *  253,  >874* 


Funk'i  Ideines  moratilcbef  Büderimeh  <•  aaga- 
aehmeli  u.  Lehrreichen  UnurhulMuig        -,    ,ftSA»  ITfil* 

Gedanke»  n.  SkteyulHigeii*  übw  AfuifilM»  im  SMenfk 
'     ota  T.  A.  B.  C.  .    ss4»  i|i6> 

6«ift  d.  Jonrnal«  Im  Gefaibu  d.  CsIkÖBim  Wiflen- 
feliaften  n.  KÜnfte  5  St.  »  ^^fti«  10^' 

▼.  GMilff  •  Med.  »MM  e«rp^äclte  ««  finHai^igm 

Gefchi^te  n#  PolitUt  9  Sc      c  >,'    ,  833«  Sß74* 

▼•  GoooA»  Gefchiehte  Leben  u.  Tod  einet  R»r 

eenpferde^'naih  V.  Bagf:  ▼.'  ^om  fVüh^r  suiQf^  1339* 
Oruh0f*i  Tafebenlmch  f.  it>-  ^ AiiAmteiiw j»w  d  .  2a7f  iSS^''* 
ITartn^ann^t  in  Riga  neue  Y^lagsb.  239»  1925. 

H&btnehU  das  gvolse  SAinfpwff  di^  firnHSü  jRnf«}«  ^ 

Ifitiov      "  '  sas$  181^ 

HurtUbmCs  dUutficbff  SMUTerfalTaxig  nach  toU« 

hraeltfiem   Entfchädigungsfyflem  .^9*^93^ 

Henning^t  iii  Bxfnrt:  I9eu«  YikI^^.    237«  ;i907. 

HsUe^ramitV  j^oy]|l9|Adio  d^  Cheiniei^— 7  I(ft. 

;  223.  1^99;.  234.  i8Är. 
HimbiHrg^s in  Berlin  neu^Yerlagsb,  2^2^,  1 84^.  232«  ^fß^• 
Hoyer^s  Tafchenbuch  /.  Soldaten  .  '  ^_ '  '  ftS4».  iSNb« 
Hygiea  *    e.    Zeitfchrilt    herauig«  y.  [Oäggl    u. 

Röfchlauh  *  ^        241,  1939. 

Jackfon's  Outline  o£  the  hidory  a,  eure  of  Foyer 

endemic  a.  contägious.«  Ueb.  ,   .      f  222»  178fr* 

Jager-i  Zeitungt-Lezicön,  umgearbeitet  V.  Mm*    ' '  * ' 

nert  *  '  a39i  19%. 

JahnU  neues  Syftem  d.  Kinderkrankheiten  &370  19*0. 
Ideen  IVXagazin  f.  Liebhaber .v.Gjirten  3gHft.  Ifl8*7>8^ 
d^  Jong*s  Reisen  naar  de  Koop  de  Gtei^  Ho'op»        '  ^ 

Jnrland  en  Norwegen ,  Ueb.  234«  i888* 

Journal  d.  ausläi^d,  medicin.  Literatur  Jul.     233t  i^TS« 

Jun.  ^6.  1898* 

■—    —    d,  prakt,  Arzneykunde  14  B.  4  St.    236«  >897« 

—  —  d.  Romane  11  S^  ^^6»  j699» 
— :    —    d.  Luxus  12  St.    '                                i^*„  1988- 

—  —    f.  Yeredel ung,  d.  Prediger*  ,u.  SchttOeh^   '- 
rerflandes  herausg.  V.  ScHuderoff       '       '^^t  ^^b< 

Irene,  Auguü  2^6.  »QcjS. 

Ja. 


Karmmßns  Briefe  o.  reiftndcli  Raflen  a.  4.  Raf« 
fifehen  ▼.  Ai^At^r  6  BdA.  333,  iST7* 

Kmyfet^s  ErcLbefchroibangvv.  KnrfachfaA        853»  1876. 

K^rnsr  Genera  plantamm  iconibat  iUtutnta  225*  i6<9* 

r.  KUafeid^s  in  Leipzig  neue  YexUgtb.  Al^•  'BoS. 

T.  KUtfi*t  rämmtlicha  Werke  her.   r.  Körtt    A55,  1^91. 

Kreyjpg  Obfervationetpiulologiboeritioaeiii  Jo- 
bi  Cap.  59»  T.  19— «5  ä4»>  194*- 

Knpferftiche»  neue  2S4,  »gog. 

l^^oUrc^t  die  enthAlUeh  Trappiften  2^  ^52. 

Lsmne^s  Entmokelang  d.  Gaüfchen  Theorie  üb. 
d.  Gehirn  ^36,  190a. 

Lod9r*s  anatomifohe  Tafoln,  Tollendung        230,  1849. 

—  —    anatomifehet  Handbuch  2  Aufl.  230»  1350. 
.«    —    Joomal    f.    d.    Chirurgie;  4  B.    1   St. 

LöhrU  Natur  n«  Menfchen  1  Th.  227,  .1852. 

Lofftus  Gunial  u.  Lina  1—4.  Th.  033,  i873- 

«—    —  Sitteagemilde  a.  d.  gemeinen  L^ben    ^3,  i877* 

—  — ''ivatnedfofae'apradiwökCctf  I9  tBdeh;  aQS'  iflM- 
*M)ii|;asin^.   afiadfiihee  98«.  AflS»  1839. 

^       *^^AeHMMe.  u.:  d.    Gewertieku«#0 
'^'ffwni^geg.  V.  l»ii*  d^  »84»» 

—  ^   wdlfUiloiei  »<  C^ingMe,  CMpb« 

•- 4f.  «dtüftik  ♦  ..     ^  V      «aß*  »eoa. 

^       —    f.  liteätarlli  ^ctg«rd  «mtV^« 

lägA.  A3>*  >863-  fiS&  1901.  239,.  1927. 

''Mlfhteh^n  od.  geheime  GcAUäehte  d.  H^im  n»'        ' 

Heb«A     <     *  '     .    .    ^   .  «35»  laHd' 

''Miy^r't  Kanfmami  mi§  MeOltai  a  Mtl-kten     026.  »820. 

'  Mi^gif  «y  Uti*i>i'fid- d^-»*gi*»    oeiUetfim  oo^ü-. 

•^•"^Äie-  •.•.- ^  ,  ':  ,  -  .-.  «M<»8fii6. 

Morricri^^ii^9^od.^mßmm^^  U#b.  2a6b  46a4« 

*^uülÄilibn>  nene  223.  18QO.  «32,  1871*  241«  1941. 

Jf ^chriehtAn'  Y ;  gelehrten  8aeheB»  Mdnnm»  Fort« 

*'    fettunfe  «^»  I8l6. 

yptto's  neütffte  Moaettnift«  s.  SeidiiMB»  Malen     . 

*     ü.  Stielten         .        .  233t  i878- 

Kifo^>Tiut  in  K^iiigibelrg  neae  Vexbgab«       ^,  Tgd6. 

,Ni^fch  poeiifclie  Schriften   ..  «34»  >887- 

'  Qhßgärtner.  ddütfeher    10  St.  2281  1839- 

Öeh^trnannU  praktifcher  Pferdeant  2S9.  iS^l* 

Ornithologie  •  deutfehe  6,  7  Hft.  232,  18^7. 

Patriot  I   der  deutfehe,  herantg.  ▼.  Steinhe^  239»  1921. 

Perthes  in  Gotha  neue  Veriagsbaeher  226.  1822. 
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Jßtes^  J.  Bemerk,  üb.  Ae^ypt.»  a.d^Engl.    JI,  177. 
'V         —  Biobecbcun^.  üb.  Sitten' u.  öebriuche  <l.  i^egypter* 

♦  II,  177^     ^     '      ,. 
Antihypochondriakus ,    d.  Junge.  14.  15.' x6  Porz.    IV,  494. 
Aniipaier  u.  CaUander»  od.  d*  Regenten  v.^Macedoni^n  u« 

Griechenland.    It  laS- 
AntoHini ,  M.  ^urW.  commeararii »   quos  ipCe  fibi  fcrtpfit «  ed* 

SchiUz.!  YoL    IV,3^9..fi     . 
Anureifung,   in  drey  Stunden  ein  Maler  z.  werden,    IV#  3t2- 
*—      —    —   üb    d.  bcße  Bereitung  d.  weifsen  Siärke  u«  d. 
•      Podew.    IV,  s^i. 
JpoUotiQrs  mythirche  Bil^tbek,  überf.  v.  J.  Fr.  Beifen    ITI« 

Vi''  AfdkenhöU ,   J/ W.    Gefch.  d.   ftebeniährig.    Krieget   m 

Deutfchlend.  1.  3  Tb.  N.A.    Ilf,  3C2. 
Archiv  i  d.  Iiuh>*  od.  ScbiitzpockeitinMluiig «  v.  MüiUrt  JXeA 
•'     feviu.piiger.  i^iSt.    IV,  «6. 
*-    —  f •  Liebhaber  d.Läuder-  u.  Volkerkunde,  z  B.  .1  Th. 

III.  164. 
«-•    —  krit. ,    d.  neiiel^.  )urid«  Lireracur  n;  Kechrepflege  in 

Deucfcbland;    herausg.  y.  Dane,  Cmelin  'u.  2'o/nger*  t 

B.  f  —  4  H.     11,  125. 
••    — .  ptirioc  d.  Uer^ogch.  Meklenburg.  1  Jahrg.  t  B.    i.  ^ 

St.    I*  708. 
Afcnitt  J.  F.   Geringe  u- Peclavations-Uebüngen  L  S«:hü* 

Ut.     I#  2p2. 

t.  Kretin  p  }.  Ch.  Frhr. ,  r.  d.  ülteft.  Denkmälers  d.  BuChdru* 

ckcrkaulk  in  Bat'era«    I,  4>u  .' 
Armhrufier^  J.  M«  Feyerflunden.    U»  tfl6. 
— —     —      —    -^  Gemälde  a.  d.  Kiuderwelt.    Ilf,  32^.' 
^md»,  £.  M.  Bruchaiicke  a.  c«  Ue.f«  durch  e.  Theii  Jcaiiens. 

I.  2  Th.    1;  722. 

JbmemrHM,  Ji  einig«;  Bemerk,  üb.  d.  feit  eiitig.  Zeit  inGÖitiii« 
gen    h«rx(chende  Schariachlitbfer,    neble  Machtrag   dazu> 

II,  III. 

Jmofd,  C.  G    Predigt,  u.  Hemilien.     I.  725. 

jUn9hii^  J.    iu'klärung.  in  d.  Gefvh.  d.  deutTcb.  Belchsgra* 

f«n(li(tie«      IV,  12. 
4Uifi^ns  Unrcr/edun;{.  Bpikif  tf  m»  f*  dckülem  •  übcrr,  r.  Schul** 

X  Th.    iri,  50K 
Arineymittellehre,   labellar^«  f.  angeh«  Aerzte..    IVt  loo. 
Jft,  F.  de  PJarouis  Phaedro.    J«  39 j. 
•^    —    LftAcMUs  .TaimSm         -      ;  , 

Mhtnaei  DeipuofuphlAarum  Libri  XV. ;  ed.  J.  SchwelghUuJer* 

1 T.  n,  513. 

(dithri€$*    C.  Macbricht  üb.   e«  Bacämlung  feltener  Pflanzen» 

II.  117.) 
Auch  e.  Beytrag  s.    Beförd.  reiner  Sittlichkeit  in  Predigte^« 

n.  311. 
Aufruf  e'.  prakt.  Fo^Axnannef  an  f.  Cameraden.  i^)  Abfcbn« 

"  '  ^  759. 
Aiifi'acze ,   ftaatewirtbr«hafLliche ,  in  Urengcr  Bezieh,  ouf  2t.'it* 

unsilaud«  u.  befoud.  ßückf.  auf  Böhmen*  1—3  Th.    IV $ 

S2C. 
^«g'i^i  A.  Ch  W.  zwey  Saecularpredtgten.    HI,    26g. 
jlmfowiufp    D.  M.   Gediehe   v.  d.  Mof«U   n.  Anmerkung,  f« 

A'sawahl  d.  lehrreichd.  u.  interefT.  Gefchichten.u.  Erzählung. 

f.  Kinder.  i-J  Th.    IV,  624. 
^■1  ■       ^  franz    äfop Locher  Fabein.    Jf^,  447. 
CAutrug  a.  d.  Reifen    z.  d.  wilden   Völkern   y.on  F.  Babiei 

1,"  5^^*) 
(  — i—        a.  Jrnnert  Abbandl.  üb.   d.   Natur  u.   Wirkung  d. 

Kuhpoc'L^t»    m»  AnAeikung.  d.  I>.   04icr  9"  Genf.   I» 

"   -^2p4.. 


d.  Piftler  ÜB,  ^  Becken  i.  Saügtlüere;  a.au 
(ib%rf;f  .  ^S^fcrr^er^   f f.  ^^92.       .  >M^ 

Mmd,   h  J.  Deporucioosreue,  Fluche  a.  SchififbrucL  H 
'      118*  ' 


«. 
t 


B. 


Vmä 


Jiabet  von  Etiiral.    11»  149. 
BabU  f.  AuszugO 
(Barke.  W.   üb.  e.  gluckli<^^fe|leilt.  FaO  4.. 

keiL    I«  612.3 

Mßthemi  aus  welcher  CUfle,    ▼.  Aiel  ^ä.  •«   d.  Kj^i» 

fchafr,  waren  diej-  Bremer  u.  Lübecker  Bürger,  «.  «J 

*     1i5»a.d,  Svftung  d.   deutfcb.  Ordens   veraola/iteo?  I^ 

BUhrenSt   C,  W.  die  Cunfirmadonsfeyer  in  d.  luther.  Gt» 
.    aie  suEflen/  1^  49^*     '    '  * 

— J.  C.  F.   Anweif.  •    d.  weßphiS.  Pumpenu^t  li 

d.  belle  Art  zu  backen,    ff.  343* 
BiildiN^er,  'neues  mtdicin.-   ph)r.  JoinBiL  3  B:  3&!^ 

07*1  -,. 

Baldwm  •   G,    Bemerkung,   üb.    d.  r.  ilm  entdeckte  fwdl 

Wirkung,  d.  Einreibung.- d»*01ivem|}rgeg;d.i^eft;ibeC 

T.  Sckeelt     Ul,  53 '• 
«»•i.. policical  RecollfctioQS  selaeire  to  1^^  ^ 

177- 
ßtiick  «.  Beififrafs  d,  Knochen  d.  Kniegelenks.    111.  £tj 

^   —  ^  —  d.  HdckeBwirbetbeihe.    Hl,  5}%-] 

^  ■  ^  :• am  Brtfflbeine.    Hf,  539:) 

BaUtnfieäi\  II.  C.  Philo  u.  Johanne«.     Ill7  ^S- 

Ballhorn,  G.  F.  t  J.  Jeisrfer. 

Barciih',  C  B.  philvfoph.  Elementarlehre,  i  H.    ITT,  ^^ 

Bardoinachia.  or'the  Beide  of  che  Bards-,  <by  J.  Gtikif.  l 

'629. 

—  —  ^-  Poema  macoronfco-lat.    H  ^29. 
Barkßft    B-  pract.  ebfarvaeions  on  tl^e  Gonocrhoea  rir&A 

II.  567. 
(BaWt^ii^,  i«  üb.  Mohufafteinreiborigen.    T,  C12.} 
Därrowt   J.    Reifen  durch- die  iuneren  Gegenden  d.  üi^ 

Afrika»  überf.  v.  Ber^k.    IL  2*7. 

—  — ,     ,^    ,—  (überf.    V.  Sprcmgtl,    I,  419.) 
B4irilbe/emy  ro>  age  en  Jtal.e.    1 ,  671  .  j 
{BuriktM  üb.  d.  BebandU  d.  Cougeftioaen  dtfCkDcsintai 

u.  Renuniin.    lU  ^6gO 
(    ~        üb.  d.  Nerrenkolik.    II,  570 
Bofterrtcke,  L.  eflai  für  les  Monnoies.    III.  104. 
B»t/ch,    A.  J.  G.  C.  Beyträge  u.  Entwürfe  z.  pngiKt.  «J 

fchichte  &  drey  Katufreiche.  Gcwiicbsreich.   iTk  r, 

•—  ...  .«^  ^  Grundeugt  d.  allgem..  Kiturge (ck  ad 
d.  drey  Reichen:  Thicf reich,  i  Tb.  1.  2  Abch.  il^ 
GeiK'acbareich.  1  Tb.  |.  2  Abih.  i  Liirf.  ftit»«n.^J 
Th.  1.  2  Abth.  iLief.  II.  g9-  TWerreich.  2  ibi  • 
Lief.  GewMisreich  Jt  Abtk.  aLief-  Klmcrabreick.  si» 

2  Lief.    IV.  6».        .  \     ,.   *      •        1       ^  _.««- 
—     .^    .-     —  Tafckenbttcli  f.  mweralog.  Excafctf 

in  d,  umliegende  Gegend  v.  Jena.    H.  86. 

^..     T*     —  Tafcbenb.  f.  topographifche  Ezcar-^ 

in  d.  umliegende  Gegend  v.  Jena.    I.  7^1- 

Keveh  d. ,  als  X)bfib«umaaozer.    UL  624. 

CBaaer  Bemerkitttg,  üb.  PUgrum's  calendanum  chronal^i '^ 

L  40O  «  -  1^      k 

( V.  e.  'üb.  S  Tage  lang  rerkannten   Beinbruch 

Baumann  ^  L.  A.  korzgefaCste  GWcb.^  Kurwark  feß^ 

.  b«rg.    Ilf,  115.  «.  «rt^t     *iJ 

Baumgürin^r^  R.  Reden  an  Jünglinge  üb.  moraUftt-«^ 

^    Geganftände.     H,  i66.  .    .  »,    1.    ^    r»  .--* 

e*«f«*o«V  gettmmeUe  Falk .    wodurch  f.  Methode  Bt^^ 

re  d.  önterichenkel  ».  keilen,  bcüatiget  wird,     l^- 

(Bearbeitung  d.  bibl.  u.  orienul.  Fachs  m  letxieu  Dccft.- 

in  Scbwedeo,    f,  404«) 
Bechftdn^  J.  M.  üXacep«*« 


ft 


et  formuUe  Luther«    fll«  493. 

jircler,  C-  F.  Ersählttoc-  ••  ^d.  •Heu  Wtlt,  t.  2  ThrlJr 

•      143«   '        .  • 

ttcker,  W.  O.  f.  Tftfctienboeli« 

Meckhaut  üb.  d.  innere  Oekdno^iit  d<  Bergrede  Jefti.    li  5f.J 

jMrmafmV»  J.  Aitleiu  z.  Tecliiiologie.  j[  Auflt    HI»  5i^« 

krc/do«/.  Th.  Hygeia.    i  Nr.    II,  $^6.    2—«  Nr.    111.  743* 

*■   ■         —   Obferradejis  ofi  the  med«  and  domeftic.  aaiiagd* 

-'  ment  of  the  Coaruoiption.    II,  564. 

tedenken  üb.  d.  Eiufciiädigungafyfteas  befeadei«  f.  weit]ieh# 

,.    Furtt^iu     I»53i«, 

tfer,   G.  J.  Piltge  ^efunder  u.  gerchwechter  Aikgen.    1»  iSo» 

jegegnifl"^  auf  d.  L^hensreife.     JII,  630. 

Vthrendt  ütfücb.  e.    merkwürdig,  l^raukheit  d.  Gehiine.    I^ 

-    554O 

ei  ona»  neue,  i  B.  i  —4  Su  2  B.  s  St.    I,  438- 

exnerkungen,  merkant.  u.  VerfiellungeM  in  Bezug  auf  ün« 

g^a  m»  d.  aogräoz.  öftorreicb.  Staaten  betrachtet.  iV»^ 
"—  Patriot,  in  Hirff.  d.  Sücularifation  u.  deren  uiir 

rermeidlich  betrübte  Folgen.   .fU,  639. 
■  ■       —  —   üb.  0.  All ouuifi eilte  d»  Ritter  2.  Vellberg.    iJt 

282.) 

Ungtl,  E.  G.  Bemerk,  üb.  d.  Verfucb,  d.  Gbrifiench.  e.  d^ 

Eüäkiamus  abzuleiten,    f,  tfSsO 
•— -- ..     .     —    üiuerfucb.,   dafs  d.  alte  latcSn.  Ueberfetx.  |» 

Bucht  Sftadis,    w.  v.^ierenymu»   nur  wenig  jgeatidert 

worden  ill,  nicht, a.  d.  griech.  Ueberf.  •  foudem  tiimsmel-. 

bar  a.  d.  hebr.^Texu  entilaHden  fey.    i,  3780  '- 

fnjtn»  H«  iMeterialien  z.  PoÜKey,-  Ctmeral-  u.  Finflnz-Pra* 

xis.  I  ß     1—3  II.    IV,  d«. 
B€rg^  G.  U.  jurift.  Beubachtung;.  u«  Rechufälle«-  i  Th. 

JV,  jy3- 
trgens  •  J.  Ch.  Anleii;   z.  Viehzucht  •  Fttttergewikhsbau  u« 

z,  Stalifütreruiig  d,  Rindriehe«.    II,  193* 
ergmann,  A.  Vorlegeblarter,  od.  methofl.  Unterricht  im  Sdiön? 

fchreiben.    i.  2  Curf.     IV,    HO. 
^ergt,  H.  U.  /Bemerk,  üb.  d.  Prediger  Salomo.    1^410.) 
uUn^iefit  A...Vaccal  trtit^  des  Maladiea  rtocrieunee  pu^ 

blie  p.  Mifon*    II,  545. 

— -    ^    V^-  d*  .Bati  d.  Bauchfells  u.  üb.  d.  Lage  d« 
Eiiie^weide  d.  Unteikibef  zwifchen  beiden' Lamellen  def« 
fc:beii.     II,  57f ) 
■  —    -T-    üb.  d.  I^ibbenbrüche.  II,  574.) 

_    —    V.  renerifch.  hrankheiren.    IV,  200.) 

Bernewitz,  F«  W*  Leben  d.  llannjbal«.   I  Tb.    TU ,  475« 
rnhardi,   J.  J.  (Beobachtung  e«  merkwürd*  Uugeftaltbeit  d. 
llerbfiz^itloCe,    II,  115/) 
—    —    -     f.  C.  L.  fT'^iÜdcnow. 
crnigau ,    Schon fufs  u.  Srhntider  merkwürdig.  Bey trage  x. 

d.  R<^ruita<en  d.  Vaicinatioii.    IV,  6%6.) 
rnßein ,  J«  G.  cbirurg.  Handwörterbuch.     II,  Si. 

-rin ,  £.  neoef  Modallbueb  eleganter  Wäfchzeicbea«    IVt 

vi»,    M.  A.   Leipziger  llAodcamagazio.    3  B.   i  <—  12  U. 

I,  692. 
*th»ldt ,  L.  de  ortu  theologiae  Teterum  Hebraeorum,    z  P. 

IV.  ^3«- 
:rtramd,  B.  anttom.  Wecheprä'parate.    H,  3SO 

/urli,  F.  J.  Tafeln  d.  allgem.  Natu rgefchkhre  .nach  ihren 
drey  Reichen,  Tb  irrreich.  1  U.  Oewachsreich.  1  21.  Adir 
iieralreich.'  1  H.    11,  gp« 

cherer  ^  C.  C.  L.  hat  d.  Laodmann  Sachfens  wohl  Rechr^ 
ivenn   «r  dch  d.  l^infüfar.  neuer  Gefangbücher  widerfetzt  ? 

n,  74r. 

l1i reib ung  e.  Mefchine,  worauf  man  fich  r.  llöhen  (Icher 
herunter  Jairen.k^iiu.     Ill,  5(7.  ^ 

—  —    —  gecfcraph.."hJ(V.  d.  l^anSle.    III,  183.     .    .. 
---    -^   -^  "ikuragwaiste,   d.  FteichslUdt  Ulm.   H»  568« 

—  —    —  fyüeniat.  aller  Gcfundbruuneu  u.  Bäder,  bcf« 
I>eti±i'ehd»tdn»/i.,a  B.    I.  445* 
br/vii3g«  bekfiopte«  dt  Pro«iaci«^raa  IJcredu,.  jr,.^;^. 


^rechMiBMirrilb/  i«  «Inf -Ffied^MMilüffe.  awlfclien^nuik«. 

reich,   Pefterrcich,   Portugal,    Ht^^»!«*^^«  England  u.  d. 
^Pforte.    III,  238. 

"      ^  .    •    -"  üb.  d.   gegenwärt,  Zuftänd  d.  Rhein -u.  Mo* 
..    fel-Schiffarth.    iV' ^9^.  * 
Beweis ,  dafa  d.  Cirimaud  durch  d.  Miliarfiand  werendiche 

.   Vonbeüe  erhalte«    111,  ^77. 
Beyer,  C.  Supplementa  ad  illi</ieri '  promtiUrittm  juria  noruia« 

!•  2  YoU    IIp  27* 
■"    —  J»  Fr.  f.  ji^pü^dor» 

**y"^*4?.  *•  /»•^«fc*  *•  Frohne  od.  Schaarwerka  in  Bayern,   i, 
2 Ih.    I,  7o. 

Beytrag*4  frevmüthiga,  üb.  d.  Frieden  z.  LUncvIlle.    I,  i<5|, 
^   —  -rj*  ^*  Zergliederungskunft ,  hefausgeg.  v,  Iffnfiamm 

IT.  BoJfunLidUr:  i  B^  i— ^  U,  2  B.  i  U.    II,  385- 
•""".""»•  Gefchichte  d.   Wctterau;    heraasg.  v.  ÄPtfc  ü. 

iSctoanMna.    1  H.    IV.  ^3. 

■*  T..'^"  *'  Verbcff.  d.  Stadt-    m*  Landfcbulen  in  Bayern. 
HI,  25« 

Bibliothek  d.  neneft.  u.  wicbtigflen  ReifebefchreCbungen  %.  Er« 

Weiterung  d.  Erdkunde  s  heraasgeg.  v.  Sprengel  1  I>.    I, 

417-    , 
—  -*-  —  t  gefeilige  Zirkel.  3.  4  Th,    III,  2S8« 
*"  "^  •*  nieuwe  uheikuudige  9.  10  St.  od.  3  ß.  I.  2  St.    Iff, 

122.    II.  12.  Sc  od.  3  B.  3.  4  Su    IV ,  137. 
(UkhaCt  Fr.  X.  Befchretbuiig  e«  neuen  Trepans.  .II.  571O* 
ir^    "^    **    **  ib.  d.  Bruch  d*  Schulterendes  am  ScnlülTe!- 

^in,    11^  57i.) 

("^    —    —    —  üb.  d,  bequemfte  Art  d.  Polypen   abzubiu- 

4b««    Hf  5f  2.> 
(—    —    —    —   üb.  d«  Ausfenderung  d.  Gelcnkfchmiere  auf 

d.  Geleokflächen.    IL  572,^ 
C^    —    —    —  üb.  d.  lljute  überhaupt    II,  572.)- 
{Uicker^  L.  üb.  d.  Nutzen  d.  Ventilatoren  auIOaind.  Kriegs* 

«.  andern  Schiffen.    II,  6o(0 
V   Bieherflein.   Marfchall,    Vorfchrifi.  z.  militar.  Situations- 

Zeichnung.    iV,  105. 
Biederfieit,  D.  H.  Anreden  b.  Taufhandlungen.    lII.  727. 
hiel»  K.  U»  An  weifung  z,  li)uinXKifs  d.  Menfchen.    I,  653. 
|lA4decbvch,,|feogr8phirch  •  naturhiltor.^  enUi.  d.  Länder- 'u. 

Volkerkunde-    i.  2  li.    JV,  €do. 
-"    —    —  hiflor.  f.  d.  Jugend.  0  B.    I,  5»    6  B.    IV,  327. 
•r*    -^    — ^  ökonffi.  1  B.    llf,  472. 
Bildergallerie,    neue,    f.  junge  Sühne  u.  Töchter.  8  B.    HI* 

352* 
Bülerbeck ,  II.  L.  J.   de  finibus  inter  {ludia  literantm  G^mna* 

fioruA  4t  Acadcmiaru»  regandiff  #d  meatem  ^uintiliaiu. 

II.  207. 

•      ^      —   — .  —   in  Sepkodi«   Tra^hiaiaa  commenuriuf, 
T»  141. 

r-    —    -•    f.  SopkPtUu 


Billingt»  J.  Account  of  a  «eograph.  ••  aAron.  Expedition  to 

the  Nonheni  Paria  of  RuSa ;  aaifrataa  —  by  Mart.  Sauen 

IV,  426. 
9.  Binzer,  Verfuch  e.  thetret.  frftkc  Aaiettung  z*  Bai^zcichf 

uung.    IV»  X05. 
Bitte  e.  bayer.  Laudmanner  na  Aerzte  u.  Geburtabelfer  auFs 

Land.     I.  55^ 
B/a/r,  W.  C^eytrag  a.  Qefch.  d.  Lufifeuche.   T,  di4.J 

-i  ^    fietiefte  Erfahrung,  üb.  d.  renertfdl«  Jiranl^heil^ 

überf.  r.  Ch.  A*  Strwfe,    IV,  237. 
■'  —    Verfuche  ab.  d.  veuerifehe^Uvikheic  1  Th.  IV. 

237.-  ^. 

Biandiiie«    ITf,  (54. 

Blätter,    naae  homiji^tifch •  kri^ifcha ,  f.  \J§f,  t*-4H«!tSoo. 

I— 4U.  igot.  1-4  H.  1802,  I  H     IV.  422. 
Bhimeo  4r.  d.  alten  GefchiclK.    IV,  133. 

—  d.  Guten,  Wahren  u.  Schöoen«-   IV.  I6<* 

BUimm,  ¥.  t  PerßMs. 

Bluteci  d.  Maurerey.  a  B.    Ill,  gs» 

Boddwtr«    W.  R.   la  Vuigaifa  u  Im  MaUphyficieiia.\  ^Ii;. 

307.  -  ,1 

Bade«  J.  £.  «Hk«!  fi«UKhtli^Ct  iitki<L  Wfflq|it^ude/f,  4$, 

B»dc, 


i 


^ 


4' 


fiptf^»  X  E.  AtiMt  c;  KMintnlfirl.  f«ftir«toti  HiM«t«fs;  r,45> 
«— ^-       —  C^ßroHÖm«  Boobachu.  275^  u.  18G9  auf  4*  3cira» 

warte  z.'Berli.n.    II»  ^.) 
-■  —  tiCtrortom.  Jahrbach  f.  i|«^    H,  49. 

—  Pefif hrei>.  .u*  vGebrauch  e.  tUgem,  WmmelAirt^ 

m.  dtirchCchein.  Horizonte.    !•  4S*  ,  " 

^  (Jkwrz9   Gcfch.  d^  t^9nigi*  Sternwarte  ia  Berilt. 

IV54O..  '    i    .  ♦       . 

—  (jjh.  Fiazzts  neues  Geftirn.    IIJ,  55.) 
Böhme»  7%^ob*  ^.  biOKraph*  Verfuch.    fll,  345- 
Böhmer 4    G.  L.  äuserleTene  R^ditsfäHe  a.  allen  Tfaeilen.4.:« 

Rechcsgclehrf.  3B.  ^  Abch.    IV,  i^g. 
Byifen,  P.  O.  Betrachte  üb.  wicht«  &f genftände  im  häusl  Xe* 

ben.    IV^  i5$. 
^Uey,  H  B.  l\  d.  ^'^ic^ifffte  r.  4.  Recht.  u-YerbindHchkeit* 

Wirtemberjj;  Btir^^r.    l,'S%»  .  .    ' 

BonajM^te's   Jugendjahre   bis  x.  Anf.f.  Commando  in  ftallen 

betr.  V.  Engelhard,-  IlT,  475.  *    *' 

ÜQrggreve,  F.  Venheidig,  einig.  Satze  a,  d.  Median*  -  H>  3l* 
Horh^k.  A.  Ch.  Gei'ch.  d.  Lander  Qlere»  Mark,  luUch;  Berg  - 

u.  Bavaci.berg.  1.  2  Th,    li*  473.    > 

— —       —      —  f.    Cj/ßTO, 

ra«  deo  JBojTcft»  C  J.  anatomia  fyftemati^  :tefptrationi  inferr/ 

IV,  471" 
BöUi^.rrf   CA.   Prolußo  I.d.  Medea  Bur^idea  cprifcaetr- 

tis  opcribus  comparata.     IjU  7p.  •  ' 

Boitchhohz,  ]•  G.  A.'üb.  d.  fcttlipoeken.    IV,  69^.    " 
.„: — ,   -^..  ■■       voUilätidige  Abhandlung' üb/ d.  Rübpow 

cken.    XV.  "  . 

BpKi/ilf  d.  Taubftumne ;  überf.  r.  A.  r.  ^ofee^««.    IT»  135* 
Böuilotcenleuchter,  der.    f,  73. 
ßouvyer  •  D/smortjfirs  Unferfucb.  üb.  Teub^VBune  u.  d.'Miftel, 

ihnen  d..  Gehör  u.  Sprache  z.  rerfcha^n ;    überf.  v.  G.f^*  ^ 

Martent.  IV,  734. 
(ß9wcn  ,  7b.  Gedanken  ^b.  d.  Nothisrendigjk.  d.  aioral.  Dlfci* 

plin  in  Gcfängnrtfen.    ii,  275.^ 
r —  Thoußt«  on  che  oecsflitr  of  A^ral  difeipline  i|i 

Pr^fdna.    n,  27$.)  -^     ^  .  .  •    ^ 

9otfe/,  A.  tratte  complct  d'Anato^nte.  3  T.   H/44^." 
— -  —  (uh,  d.  bell«  Form.  d.  Nabeln  z.  He£Mo  d«  ]^andf».. 

^    M.  £,  Uoierbin^en  d.  Gefärge.    H,  574J  ^ 
Bdi/x,  If«  Lefe^£ieiBenearwer&.    1(1^  175. 
(^Bradlfiif  IVlars))eeb«chtuiif.  z.  Greenwich  in  d.  Jahren  1751^ 

*753  w-  «755.    '»  38) 
Braga  v^.  Ilermodc ;  heraucy .  y.  D,  F.  Qrätejr^  ^  B.  2  Abdi,  3  B^ 

I.  2  Ajich.    11,  281* 
Bragur,  h^auageg.  v.  D.F.<?rtfltfr  sB.sAbth.^  B.  t.  2  Abth. 

n,  281* 
Broad»    j.   deutfcfae  ii.-^abin«  Sprachlehre*  f.  Schulen.    ITr 

2x9* 
ß/andeß»  E.  Betrachtt.  üb.  d.  \veibt  OerchIerh(.*t— a  Th.    h 

225-     •  •     .  ■  ^ 

Braunfchweigf-T*  liatechlCitiottea  üb.  d.  chriltl.  Beligionsleh* 

re.     n ,  650. 
Bredow.   G.  G- Weltgefchiehte  «n  fabellf^.    IV,  325. 


(ßree,  K.  .üb.  4*  Anwendung  d. 
zehrung.    I,  6l2.>  • 


rothen  Fiogerhuies  b  d.  Vor« 


Br€edeHf>ec^f  J.  A.  Nederduitfche  Leer  •  enZedefchooJ  tot  nut 
en  rergenoegen'der  liefide  Jeuf^d.    III,  239« 

gneithmiiptp  U.C.  W.  ITera^pichnifs  aller  neuer(iind.i  u.  v^- 
be0ert.  xnathemat.»  |>hyrik.,  opt«  lu  me^b«  JiMSirumente' 
u. .  Mafchi neß«  ji» ^  Su    Hl,  ,70». 

fremfef,  J.  G.  üb.  d.  Kuhpockan.    JV,  699. 

^Briefe  an  fLblcJüauh  d.  Verbind.  4.  'Philqfe^hie  jm.  d.  U<;tl« 
.t^unje-bisv.    I«.2d7.j^ 

Briefe  auf  e.  Reife  durch' T^ Usingen  ^u.  Heflen.    T»  724. 

<—  ir  «•  Grofsvaters  an/,  ^nkeli»  üp.d.  Attibild.  d.  '^firf^j^tir 
Ata  u.  Unrzeni^    1^*  28*  -  . 

'«»«^  (e.  Layen  an  W.  fVüberhrct  üb,  d.  Lehre  v.  ^.  £rb^ 

*    fände.    II,  273)  .~  •'" 

i^/ — ''e. 'JNfiäiieilenteeuadef*  nn  leidende  u.  .beklunoiM^  MioJ 
igsesfcheii.    I*  54- 


d 


w  .-.  üb.  Te/Jer/  AWtepdl^pg  d.  .Zeichte  a.Ztit.  11,  j. 

—  _—  ron  Helene  tVrJhelminc  K ftb.S..  ..  IV l 

SBriemeller,  Oberrheio.  f,  d.  gemein«  Ltbw.  IM, «.  '^' 
ntfifecbfel  Ute  Fxeundfcbüft  u.  Liebt,  111,55. 
rief- WiffeUng  orer^e  Godheid  v;an  dtn  htiligen  Gttfi,^ 
heuden  tuQbhi^n  Heringa  an  vto  Iferweritt.  I.ju 
^rinff,   E.  S.  neue  Metivode,  .4.  Atquitionen  in  ihn  ffip 
zfl«  «ufzulöfen,  m.  Aneierkung.  r.  Tengmclm,  lln) 
Bt^km^n»  J.  Uf  Qandb.  d.  jit.  WeUgercbichu.  it"( 

555. 
Brotsrm »  F.  i,^  Pbytegrapkia  I^vfiaiiut  &lectior.  iFisc  Q^ 
113. 

CtrowM»  ,C*  Bemerkung,  üb.  d.'WIcfadgkalc  toitoa.üeD 

niHe.iii  d.  prakc.^rzntiyk.    L612.) 
(—    -^   —    üb.  d.  ISekaji^l.  4.  inntrn  W'«fferkopf«,  tt;) 
(*-''—    TT-    Üb.  d.  BcbaudJ.  4.  Waffsrkopfej.  1, 61J.I 
Bruder,  d.  luftige.    II,  tf:o. 
Brüder,  d.»  je.  Lutllpiel  nach  reraaa«  voa  v.  £ti/.(tfei.  n,$| 
Brau,  Fr.  profaifch.  Schriften  1-4B.    H,  395. 
ZSlma,  F.  V^ivch  e.  Leben^fchr.  Me>roci()V  IH,  |^ 
Brunner.  J.  neue  HypetKefe  v.  Entdtkar'g  d.  Gänge,  li  p. 
Brunfk^r^  P,  J.  i^ncerhal^  .in  Predigt.  !,  Kriak«  o.  C  i.  lil 

XS3. 

C8r»ar*  J?..J*  J^rennas  ex  edit.  «J^oAau  comliuatu.  in,;r] 

-!—  —  £Judaeo«£retaiii/u»apulftiD9rilß««Ii«a' 

Ceditfe.    Ijl,  389.> 

Buch  ,  d*»  ohfluD  TiteJ.    II,  117. 

■■  d«»  ohne  Titel  u.  Bildchen.    H,  J37.  j 

tr.  Buch  •    L.   geognoftifche   Beobachcung«  auf  ReKu  i^ 

Qeu^fchlaud  u^. Italien.    IV,  537. 
Bncham.    W.   Anweif.   ohne'   Hülß   e.  Antei  d.ft><^ 

KranJMieit.    zuvor  zukomme«'  ij|.^  £e  z.  heüfp;  i^ 

Xeane.    I#  93. 
CV«tri»<  ycjm  I^Iifigel^eutel.    HL  d2i.} 

< 


V.  d.  Kifchehiländen.    Hl,  6%i,) 


*^ 


ül(.  d.  Abendmahl.    JH»  6;ii.) 

üb.  d.  KfnphenviGtationcn,    ill>  d^i.J 

üb.  d.  4.  Pfarrwittvea  u.  lun^ero  gc 

4eniahr.    IIL  tu.) 

—  üb.  d.  Recht  d.  ^egräbnifTe,    UI,  in} 
üb.  d.  Simonie.  ' III,  d2i.) 


^  üb.  d.  Taufe.     IM.  621.) 

Juchk9lz,  CK  r.  f^  J,  B.  Tromsdorf. 
Buchdabfer- Büchlein,  das/   |U,  15.  ,    .    j 

Bu$}.  J.  was  foU  in  d.'  Lai.dfchultn  in  LScmiaf^ 
ü.^icht  gelehrt  werden  t  lil,  4S7*  ,    n- 

BMe.  J.  G.  Gefch.    d.   ueuern  PkiloCophit.  2  £.  i  u^ 

WI.  89- 
Bühmgi  Th.  H.  H.  Ged^rlite.     II,  67«-        k  rj< 
DuUMvrces.  ^an^    Jets  ovor   Confyls  en  etriti  C«i 

f.^B^/X,  D.  G.  G.  üb.  4.  Bef agnffi  2uckckäafer  IC 

B¥kdfthüh /  h  C.  VerCuch  e.  hiftor.  io?ori?b.  i^^iK 
fchreib.  d.  unmittelbar«  freyeju  IJ^tichsnitcrCci^tiii'» 
ken«    I,  65i.  • 

—  f,  LexicoH. 


'^ 


Bünemann ,    F.  Ph.'  gemeine  Befcheide  u.  Aüik\^^ 

Aiz.«  hanzieyz.  Hannover.    I^I»  71^* 
(Bunivg  .üb.  d.  SchafwafiV'     ü»  575*3 


J^aroaetcrhöhe,    I,.  I56-)  ..       «r-^ 

C       ■   •  — '   tr'igonometr.   Methode  ».  genähert.  B«*^ 

d.  Elemente  e.  K(»mece>*bahn.    I,  zs?) 
Burdcff  S.  oflentäl  Cuitoms.     UI»  249.  x 

(ßurdint.  vernurchte  medic«  Beobacbutfgeo.   "*  ^^^ 
BurgfJ.   f. -Ephemerideo.  _   .„    ^,. 

v.BHrgsdorf.  F.  A.  L.  vom  Omw«cfea  4,  Wel«««*'^ 


••    t-f 


4iis»'Vf  QfUUnrs  ijlfr444« 


lurjä,  A.  Bcfchrelb.  d?  8tern45lÄ'ci  «.  ä.  üeüeirfündenenSt^- 
kapfeln  gehörig.   1^703.      .  .  ■ 

— teleßraph.'u.  «rammat.  VprfcWtgc.    IV,  «^S,» 

^Urkli's  auserleCeiie  Gedichte.    IV,  4h  ,     ' 

V^fch,  y.  D,  kur»gefa(si©  Heb^mmcnkünft.    11^  (Jif. 

Sw/f/i,  J,  G.  (Gefchichiß  d.  Haofa,    IV,  ^24•) 

-  —     -^  Völkerfeerccht.    n*  ^5.  ^.       ,.  .       ' 
ßuM  üb.  d,  Grä4  d.  G^wi^sheU  in  d.  Mctaphyfik.    If,  57^0 

laiihava  Etüde»  für  Mpliere.    If,  aojj,- 

ialdiveil,  Ch.  medical  a.  phyßcal  Memoirs.   II»,5«9- 

CalUfcH  üb.  d.  Nothwendigkeit  d.  «efern  Studium«  d,  Fhi!«;- 

fuphie  f.  d.  Theologe»  4    der  fey»  wiU,   was  er  r^yii  folf. 

lli.  606)  ,  ,     .  / 

-  —    üb.  einige   beforgte   wchtheilig«  Folgen    d.  tiefen 
Studiums    d.  ?hilofpphie   (•  Relfglonslehrer  v.  Predig«. 

irr,  öbtfo  '    .  4. 

'amenz»   C.  VV-  Tii.  katecjiet.  Hapdb.  f.  Jugendlehrer,   x  f . 

HI.  431.'  2  0.    tu,  «5©;       ,  ■     3  ^^    .^ 

Caoiere^ ,  K.  Muthmafaung.  üb.  d.  IJrfprung  d«  Mexikaner  «^ 

Peruaner.    II,  357«)  ,  ...      «   V«#»  l  •* 

-  —      —    Nachlefe  einig.  Bemferkpng.  üb.  d.  Wichü^- 

keic  d.  Deruileiiibandels,    U,  3*^«)  .  .J^       .  l 

Cümpsr,  A.  G.  üb.  d.  JlrCpruiig  d.  a.' d.  6t.  Petemberge  *. 

Maßricht  ausgegrabenen  üöQchen.    If,  604.)  -,     . 

Camper,  P. icnnes  hemarum »nßninaliüm,  cd.  Spmnttnng*  IhiH* 

-  —    vermlCcbte  öchrifteni    IV*  741«     "  ,       ^  .' 
.€:«iicrifi^  F.  L.  Abbild,  u.  Befchreib.  e.  neuen  jao«-  Zeit- 

u..  Arbeitslohhfparenden  Spieis *  u.Tteibcrfena.    «^  775' 

-  —    — Abhandl.  v.  Sccrechte.    i.  2.  B.    It  537- 

-  _    ^    ^  — ,   i^bhandl.  v.  d.    vy*ffetrcchte.    3.  4.  3- 

I*  537»  .  t 

.    — ,    «.*   ^     irane    neue  Lehre,     wre  man  ».  meftr 

Vortheil  a.  d.  Eifener»  d.  Eifen  erhalten  kaun..  ^^  39-; 
annubich,  G-  Ch.  (Anleitung  f.  d.  Prediger.  \we  er  fich  m 
f.  Lehnrorirägen  nach  d.  Grade  d,  Aufklärung  unf.  Zeit- 
alters u.  nach   d.  Bedürfn.  f.  Gemeinde  xti  nebten  beo 

u^f.  ^- '^^^•J^^-J^jft^  SchuVti.tolkabibel.  x  Th.H.Äi«. 
.      _        —    «.    Lehrb.  .d.  chriOl.  Keiigjlon ,  f.  Bürger- u. 

Landfchulen.    II.  75*  ...    ...  ^      u'     „^ 

fl|,pW,  1;;  Ch.  W.  Beurkund-  feiner  im  Janoer  i«oi  heraus- 

appc!^.' S^Vh^» »  ftatiOical  e^clunt  of  the  f  opulation  and 
t ultivation .  Prode^:c  iwd  Confuatiqa  ef  «ngiaad,  ewi 
Wales.     11^  25i. 

aremo  Xur  la  Vaccine.    IV,  6g%.     ... 

üb.  .d.  Kubpocken.    IV,  6gt. 

J^kVEutdeckuug.  d.  Schlagaderfyftem  gewiÄer  Ungarn  ßÄ 
bewegender  Th.iere  betr.    ^,3920,^     .   _,        jii.i,.r, 
arolin«    v.  -Linanges,   öd.   d»  Geßündniffe  d.  Frenndfchaft. 

,Jere,^Vi  L.  JLUne.  od.  hellenifch-romintifßhe  Welt,   x 

ir/ens.  C.  N^^iy träge  2.  ErläüurumJ  d.  Lübeck.  Bechta. 

I  Samml.    HI,  1^5:  .     ,    .  ^    »,  \»  j.ä 

jrt.    J.  J.  de  la  Suiffc^avant  lar'rirolutwm  etpendant  la  ri- 

^cjarl^^tT^^^^  ^^  ^  8*1«^<^^-  Jf^'^ege^überf. 

v/ar    K.  A.    ausetiefene  Abhandl,  philofoph.,  elUiet.,   ifc- 

lerar.  Inhalts.     UI»  20^.  .      ti^ -d^  ,„  r^f* 

:asp>^rS^n.  W.  J.  Ch-.G.  d.  Baumeißccfamilie  Dy  By  xu  Cafr 

.#Jrl*  C.VSig«  piuoresque  et  hiüorique  de  Würie  et  de  Ja 
Delmatie.    13.  U  Liwraif.    II,  37^.      r.„ft^,^ii,  ^n,  . 

;tf//*jii  d^  ThHty  Beobachtung  d.  Sonnenfmfterinfe  ¥<>«  f . 
Au«    1700  ru  Cleirmont  in  Auvergne.    I»38V.   a      v 

italegSg  biWotheeae  «ungaricaef  ranciscrComuisSwhenyi 

I  T.  «•  2  $t.  3  T.    II»  637-      .VT-    -wi.^^«    r.K-rr 
Cervantes  S^avcdra.  M.  ,    lehrreiche  BtzahluÄg«n,  ubfrt 

V.  D.  W.  SqUhu^  U  2  B.    IV*  ^» 


(Chai^ptHe  "VttUt^  tt.  4«  BehandtiHig  i.  KHbD^.   7Vraoe9 

Charakteriftik  d.  jetzt  lebenden  bekanntet.  Heffendarrnftedl» 

Theologen  u.  Pr.ediger.    Uh  3y7- 
CharpenOer-  Coffignjf  Rwfe  nach  'China  u.  Bengelen.    I*,  551. 
übärfentier  %  To^ffaitut^  kqrae  Befchreib.  fammtl.  Amalgannt-» 

werke  auf  d.  ilaUbrücke  b.  Freyberg  vorkommeiidta  Ar* 

belten.    JII,  143.  •    j 

Oias  deü^ismes  ijoiiaparte  als  Äleafch«   Held  u.  Staatstenn. 

IV.  521.  •       ,  I 

de  Chatelett  Duc,  ,  Voyage  en.  Portugal  eugm.  de  Korea  eac 

BotirgQittg.  N.  E.  ^-71  T.    IV,  6^5.  .  •  a 

Chdteüukriandf  J.  A,   Genie  du  ChriXhaitismeb  1  -^5  T.*  Ifl, 

^137- 
(CfiaufjUr  Methode^    anatomifche  Präparate*  zu:  oonfervirejk» 

U»  3^0.)  • 

Chaynet  J,  EfTays  on  the  diCeafes  ef  Ckildren.    IV,  ^^g.      ^ 
«'•  ChsftcrßM»  Gr.,  J&uoft  uiuer  Menfchen  glücklich  zu  leben't 

übprf.   V.  Schrettinger^    IV,  167. 

4!hepairer,  Th.  (Gefck,  e.  m.  ifea^chfiia/  Uasewahnlidi.  Ereif^ 
niflen  begleiteten -Harnverhaltung.    IVt,  A69O 

■  »  ■     ■  —  •—  ^introductien  tö  a  courfe  of  lepcuree  qn  iheope-  . 

ratioRf  of  Surgery.    11,504«  •       '^ 

Cbreitomathie  latina.    IM,  64. 
X^hreiUmatkie^  deutfche,  z.  Gebrauche  d.  erft.  u.zweyt.6cK». 

le  d.  Gyrnuaiiett  d;  Munfterlaodet.    111,11^  «^ 

CJiri^,  d.,  in  Geher u.  Betrachtung  ».eilen  Zeiten.    I,  4eg. 
Vhrijiiami,  Ck.  neueß  englifch  «deutfch.  u.  franzöOfch.  kurzg^ 

.  fefs^es  TafckenwÖnerhuch.    x  Tk«    II,  4S6. 
Chriftus.    Br  u.' feine  L'ebc«.     UI.  ;?54> 
Cicermnis,  M.  Tüll.,  Cato  major  et  fomnium  Scipienis,  ed.  J. 

W.  (?ö>.    II,  457.  ,  ,   f 

■  .1  ■■     »—  oratio  pro  Archia,  ed.  H.  F.  C.  Iiü{fmnaMn,- 

xr,  333*  •  • 

— *  «rauo    pro  MarceUo*  «4«  F.  A.  fV0lgk 

.  * 

•»-  orationas  quatuor,  ed.  F.  Al/^o//.  11,.. t« 
.«^    .-.«..^    ,*.  yeraiichce  Briefe,  überf.  r.  A«  Ch.BorliVcjb. 

J  B.    lU,  497'  .      .  J 

.^    • — iw  X.  d.  .9teic)i|^ülti0k«}t  geg.  d.  Tod,    1% 

'497- 
fC/erfte .  J.  üb.  e.  im  Mutterkucken  gefundene  Gefckwnlftk 

II,  61.)  J 

CtaMians  Gedicht  wid.  d.  Rufin:  überf.  y.hliatfchky.   I,  701^ 

ütüudlus,  G.  C.  kleine  Xiiuderwelt.  1—4  B.  lU  4?x. 

^    —     -..    —    fechszig  kleine  Gefchf  f.  Kinder.    III,  go. 

Claufen,  J.   de  defeenfu  Jefu  Chrilli  ad  inferos.    IV,  3Jg. 

iClaußen,  £Iiime>  u.  Boli*g^ftro/keV  Meyauq«.  i&b.  d.J&erchifkt«^ 

-ClavUr^  Et.  lettre  ,h  Coray  pu  Obferr«  fuc  Paufaniaa.  IV,  safk 

Clemetif  ,  P.  A.  f.  F,  E«  v«  ÄorAour. 

CC/i^«»er2»f(c^a  üb.  e.  zweydeutigen  Jalld.  WtiTerkopfef.  .|» 
'     612'])     •  - . 

(CohiM  üb.  d.  Ilarnuhr.    II.  570-) 

<(;o//o7n^  BeOchreib.  e.  n^rk^^rdigea  Mi(sgeIUk' e«- £.ind«b 
"^     tnitgetheiltr.J.Ch.F.Hfiir/ei.    II,    590 

( V.  Verwandl.  d.  Knochen  in  Fleifchfubftanz.  11,59.} 

(^Cohnann,    C.  üb.  e.  mei>kwi»rdige  Empf4agni&  euCsechaltii 

d.  Gebärmutter.    I,  613./'  • 

Cotqmhoun'st     P.  Poiizey  jr«  London;    überf.  v.J.  \y.  ^oflU 

matin>   !•  2  y»    L  737«  '   ^  ^ 

Ij.    _     ...  ■  -^    üb.  London«  Flufa*  H*  Haf^pQlizey. ;  ilbeK^ 

^      V. -J .  W.  f 'o/Ämann.    I,  737. 
'^    .1.      —     —    üb.  LOnäona  PoHzey  in  Bezug  auf  Vert^^T 
'     ferung  u.  Venhütungsmittel  d.  Verbvechen ;   überf,  v.  h 
yi.ymikmann.    L  737-       .  .     -» 

<^    — .      —    —    vgl.  Obfecvations.  >    ^ 

(Coüiuaee,  J.  prodromtis  defcr^^tionis  GratTolae,  fifteais  ifpe'« 
cies  a  TX,  König  detectas.    II,  US«)  .        .     > 


lU,  273. 


CojTjpanien  to  the  loyal  Kalender  for  ig^t    I,  4^« 
Connaiffance  des  tcm«  pour  Tan  Xlf.    II,  41» 
Contes  moraux  h  Tufage  des  ccolei,  i  Gek.   II,  47 


o«,  3  Calu 


IV,  134^ 


XCoez  iS.  Ph.  Et^e»  üb.  d*  WliuiderbaAif  m.  d.  I^Unf.  *.  demi 
felbfn,   UA  t^O  '  t 


o»*. 


iConr,  K.  nrui:i.  PhiVektft  dts  Sofih^kUs.    IT,  T9O 
(Coof  or»  AÜ\9y,  von-  VerUopfunit  d.  ouctus  tboractcus,  ncbft 

einig.  Verfijcheu  üb.  d«  Wirkung  d;  Onurbindung  diefes 

Gefärresk    11,  jgif^) 
-Confova.,  J..  Unurhalt.  tn.  ]ung«n  Freund«D  d-.  VaieeUndsgo- 

.   rchiAliw.  3  B.    l,  328. 
Correfpondance  Tccrstr«  de  plufieurs  f^rands  perConnag<s>  iUu- 

ib-es  U  U  iin  du  XVIU  Sikcle*    IV,  52S. 
Correfpondenz,  moiiatl.,  z.  Befön^erung  d.  £rd*  u«Hlauneii»- 

künde  s.her«i2Sg.  ron  V.v,2[aeh,     I,  145* 
Cfivmx»  Com.  alphab.  Naamlyil  ran  alle  de  Steden,  Dorpeu 

en   Gehogceo  binnen-  da^  liacaafYch*  Xtepubiick  gelegeu« 

h  593. 
€r«nieje»  jt  F.  f.  J.  J.  Efchenburg^ 

Creuzer,  G.  F.  Meoioria  Mich.  Cotir.  Cnriii.     IV  ».559^ 
(Creve,  K.  R.  «bt  d.  Mideidv^nfchafr.    II»  57r) 
irichUtn.,  W.  dankbar«  £rinnerang  an  empfdugciie  Wohlthtr 

MO.    Jl).  26g» 
«•     .^     ^    Jubelf«yer  wegi  d.  vor  hunder«  Jabt«n  gefohelii 

Einweib..  d.  erang.  reformirc.  Farochialkircho  in  ll^iigi- 

beag..   ifl,  3^ 
(Croft ,  U.  üb.  e.  Fall  d.  Hubpockenimpfung.    h  ^isO 
(firome,  F.   A«   tib.   IMeditaiiou  d..  Predig rr«.    II»>3S7«    ^^^ 

6o5.>\ 
(Cru/ilryJiuffil;  VerTticbe  11.  Erfahrung  üb.  d.  Wirkramk«lt  d.  Sauei- 

tioiF$  z.  Heilung  d.  Luilfeuche.    XV*  1.99-) 
4rji/«,  K,  VV.   Kedez.  Peyer  d.  Krönung  u»;  Salbung  Kaifec 

Alexander  I»  v,  Hui»land.     U  ,  247. 
QCurtius  Fragment  e.  PUns  a.  Vcrb^üerung*  d-Brrtehungsanr 

flaleen  in  IlelTen.    IV,  358)- 
€uvieirf  0.  (Beobachtung.  üD.  d.  Siimmw«rkzeug«  d.  VÖgeii 

II.  389-> 

—    le^ons  d* Anatomie  compar<^e.   3  T.    Il»  4^^» 
*-'  <M<Kxioir«  Unt  r^iiimal  de  la  Isingoi«.    IV  >  47SJ 


ffMiei 
—    CNachricht  v,  d.  SkeJetc  e.  fehr  groTaen  A't  von 
bifiber  «nbekaxiit.  Vieifufacrn ,   welch««  in-  Pacaguay  ge- 
funden w  tn  d.  Naiurhiik>r.  Kabinec  si  ftladrid- gt bracht 
w.ift.    1,475) 

'^    (üb^    d/  Arten*  d.  Saugthlora-,    r.  Dv«elcbeii  maa 
Knochen  im  Innern  d.  Erde  finder.    IV,  541O 
-^    —    (4ib,  d.  ültiigeffMVe  d.  iraiiigel*  u.  d.  rotba  Fwbf 
b«  d.  dann  eiahaicen.  FlüJii'ikeit.    t\,  6x.) 

<—    ( vergleichende' An ai omi«  d.  üehirus»    II  »3850' 
'  —    (Vorkrungen  üb.  vergieiohend«  Anatomie;,  über/- 

x^G^FiJthw*  ^«B:  II,  441. 

ifiaggfet;  Ji  Xiepaflrfe^PixfttnibedbachiiiiifAn.  V.  1^  Febr.  —  35 

Si>pt«  I7S3.   ii  140. 
Mäm-f  i.  G.  f;^.  €br<FftomariiiaPfa]UnIana..2:Vol.    IIX,  737> 

• —    -  f.  P/ij7o. 

9^Daiber^»  F«  I>.  f.  Gita  Gortndai 

9*-3alherg,  K.  Th«.  A.  M.  fi^crachtung.  ilb.d«  Uhiverfum,  4a 

AuQ.     i  •  3^4. 
Pmthtf^  G.  i»atura)'hiflory  of  Tolaanoes.    liX',  435« 
l>üUlmg€f ,   P.  üb.  Culcnr  u.  BüfHitzung*  d;  Souneobiiunt  a.  £  < 

Web«rk«fte.    JI»,  7. 
Bümherger^  Ch.  F.   voyag*  dansO^in^ericur  4«  I-^^^rs^ue  Crad» 

de  i'Alicmaiid  p.  I^c/atnorr«.*  1,  2  X.     H»  16^' 
Bameiikalendet,  fierlitiircher,  auf  d.  Ji  is^i*    iVa  72'i* 
JOnm»  W.  W.  F.  f.  Archiv. 
iVariiuier,  A\   allronom.  Btobiditt.  in  di  J.  1791  bia  27^  zu 

Touloufe.    I,  140) 
Dardeüun^.  kurz«,  nebft  Bitte,  d;  A^nfprucha  d.  Fürftl.  Uau» 

las  Witrd'  a«l  di  Theil  d.   H^rtrierw  Landea,    ^o^  auf  i, 

fltecbt.  Rkeinufer  übrg  geblitben,  auch.d.  auf  demf.- übrig 

gebU. Stück  r.  KiirkOlu,  d:  alte  Graffch.  Wied  betr.  1,31« 
Barwin»  B.    Phytotiomie,  üb«rf,  v.  B.  B.  G.  Uebenfircit^   1..  2. 

B.    Ii»,.<33. 
iDaJiel,  Ch.«  Aotir.  »b.  d.  Kriechen  d.  Hitidee.     II»  366.). 
i^fdia,   einige,    »•   GvlVh.  d«  a)u  bell.  Gcicbieoliia  d.  Uieden. 

z.  r*ttrAe»(^eiiu    1,  il730 
Lmizei,0'il'  Lehrbuch  d.prak^.  ForftwiOanrchafc.  vTh.  IV«383; 
(fL^mbentan  K«flexi6nen»Mbi  d<  fli«U\!od..£iiiiAei<.  d»  Xaiurppo» 

4iiku.    Ii ,  sß'X 


Dan^/jS  J.  M;.  Iltfiozre  flatttfatladeaQäadcswaet.iTlnmi 
Livr.    I,  633.  r  ?  •] 

(DiHfi^,,  AI.  «ftrouom.  Beebachtungi  im  J.  1530.  ip,  5,; 
(Düwis,  J,  F,  üb.  einige  Fälle  d.  KuhpockemmpfunJ.  (i£ 
Dehonal,,  $, ,  ooura^le  ja  langue  frai:caife,    It,  34],     '    ' 
CDebrückv.  e.  Schaf»-  m.  Sckroi  iu  i  lleiligebeai.  lll.j.  1 
C""  . —   —  V.  d.  künflJ..  Wendjing  e.  a..d,SchaJier«urt!i 

C*"  —  —  r.  d;  We,»rchaEPurig  e.  Kafenpolypcn;  lIT,si:j 
(—  — "  —  V.  e.  Verletz.^  d.  jjuli  •  u.  Spsifcröhm  111,  ;j) 
Vedekinä,  C*  L.  IL    U «Herlief erung  an.  d.  ipuJabÄ.iu 

lernahcung,  gtig.  d.  Kfligion.    111,70. 
^-^  .*-'   7^    —    '—  Ü4ueru<lim.  g.ig..d.  lieligioii,d.fic"2:j 

▼«mich  tan.    IIT,  70. 
—    -^    —    —    —   Zeichen  d«  Z«lt  «m^dii  igjibi; 

3  St.    IIX.  7a. 
Degen,  h  F.  Be>'rigc  z.  dl  Wüiifcben  ü.  Vorfchi^r-J« 

bed*.  dp*  Schulen  u.  d.  Uhterrichta,  5  St   111.0 
De^en,.  K.  F.   f.  IL^Kraorv. 
(üegrandfre»  L  Reite  nach  d.  weOlich.  Hufti  r.  A(:Ju;i 

'    /ahr«ti  i7f6  u.  1757..    1,  417. 
DehniinH,  J.  R,    X«CiirIcic.  v.  d.  Leben  d,  \Y.  F.  7«ri*ia 

IV.  137.) 
X)s  la  fin  de  la  rcvoKtcIon  frAn^%if^   HI,  407. 
Delaman^t  i^^  Gh.  fr.  Dambcrgtr^ 
I>e  la  na^ijjauon  du  Rinn.     IV,  495« 
l>e////e  lea  i;irdius<  ^^  £d.    Uli  5^^. 
(D*T4eif N  ,   A.  G.  kurze    üebariiciu  d;  Bfcm.  Gericißrs:^ 

lang,    IV»' 7;t'^.> 
C -    uUd.  Gebrauch  d.Ge^^aeT^iJ:kgtl^M•'J^' 

IV,  72^.) 
Dcnit,  tVl«  r,  SiÜ0d,. 
Deukmal   d.   Periode  r.  Tuli  igöo*  Kf  Aprf!  ifci.i::'?.:* 

d.  Kuiwfiluicr  d.  Siadt  Amberg.    I,  Sji* 
JOankwürdigk«iien   a.   d,  i-ebeu    ausgeicichnsrw  IJ:^-- 

d.  igieu  Jahrh.     UI.  14z.  .       ,     . 

Dcnußudt,  A.  W.  Wcimar'a  Flora.   »  AbiÜ.  I»  =>. 
Depiiijch,   P.  J.    Vorthcüc  u.  Kacbiheile.  T.a.Üflit:.t. 

ten.     lir,  743.  ., 

Dtibülunt..  Iv  J.  fabulae  fttfo^icae;  vJbtiix  x.  i«'- 

ViSi/tjons,  N*.,  defcrrpt.  Cataro(?orof  ferne  pctamcf' 
ferent» ScLooi*.  l.—*  V.-    IJ.  45»i  ,   ^. 

(Defjoutain^s  dticriptton  dugenns  Tithona.   »*•♦' 

iü^Mürt  Beobachi.  üb.  d,  Complictwm  d.  i^w:««-  - 
Scharlccbauäfchlacu.  rr-iefcl.    I»  ^3<>}  ,   .    ,. 

Bcthurdin^..   G.    lt«Kgior»*buch  f.  d;  uiaf bdenkenö« >- 

Detmvidt,    W.   I3!^cn   e..ini>gUcki  Hraik  d.  GtOktf' •' 

2  Akih.    lil,  725, 
J^Fchiungenv.  btiOiifche  u.  liumorifb    IV,  600. 
Dictionwaire  #     biograjibique  et  hillor.  des  booiÄü*. 

de  ia  iin  du  iSine  Sicclc  1-3  '^'    ^'  ^^'r.    ^  i 
■  -i-  g^ogcaph.  er  tt^tüod;  de  la  rcpübliifie  r.  -^ 

Dietrich,  V.  G.  d.  ApotKcKergarten.    IH*  '?*•-.,  v^ 
mnück,.  G.  S.  1    Wilieus.v4ird4gfte  üb.  d.  w»K 

pfuHj;.     IV,  ÖV4*.  *  .  .      t,,^v.( 

Döäi,':w»,    JiCh.    fckrißl..  RfliglonsaoterrHriii;  W'* 

Ch.  G.  Jungte.    10  1  h.     1 ,  41-  ,.   .,  r^vj 

öw/5^,  J»  G.  kaiechet.  üi.ierrttGMugen  üb.  feiigioft  ^i -^ 

ac.  1  bamuii.    1,  758'.  ^  „.,     ,1,  ^^ 

•^    —    -.    (üb.  d.  Bildung  d.  fittrich-GeftahU»  11".- 

—    —    —     (üb.  Sonntagsft-hulen,.    Iff,  d2iO  .  _jf, 
(i^Ofwfcfly  üb*.d..marokK.  Gold.-  Silber-  u,  Kü?»««»'    | 

Dömi^ng,.  L  J.   giebt.«a.urfpninglicheK«i«Üe*i^' 

11^  489-  . 

I^ooauroii'«  von  Regcitc^burg  bis  Wien»    "•»  ^^^\j\fj 
bcrel,  G.  A.  de  aßüiilexiaiai.ijua«  morbo  awvertw 

debiliute  onuudo.    I,  j^ö-  .    r.  w 

Dcrßuri,  A.F.  L.  neues  äeuücfa.  Apothtfcerbocl».  h*  , 
DoFjjnUlUr.,  J-  G.   Pcadig^.  auf  aUe  Sann:.  »•  f«»' 


Dörfpfarrer«   d.vt4;)f8{(r;«»  raber  dodi  felif'tirge«.  TT«  ^5* 

)örirtß^  S.  I..  L.   ftlf.  M\  iluffbn  u^  Jounial. 

v.Dörnberg,  II,  F.  A.  Fri);«  voo  das  weiAi  huniges  Schwere 

j.  373.;  •  -i 

D'>n:eddcn ,  K.  F.  Erlauur.  d.  ägypt.  Götterlehrt  durch  d. 

griechifwhe.     I,  4C1O 
Vörner,.  F.  f.  Je  la  J\\jche,- 
hrncHt  1>.  L.    Exempelbuch  r»  Ilmnndm  Land'tskalechit» 

DcJKfrrpoiie,  -5.  6.  ÜD.  d.  Wflch(^l  d;  thiirr«  M«t«ri«i    ir,  61O 
K  üfJis  }K.  .Entwurf  ^.  liierar.  CenCurverordtjuog  f«  I^ftttt" 

•  fch*;    J.  d^r. 
<^'  —  u.  ^-'^ilershanfen   Abfand].'  v.  Herchenbaum »  a* 

Anmerkung,  t.  C,  VV.  J.  öaftifrer*.     II,  39. 
kamaiurgif^ ,    the  ittvejiiJe.   a-  3  Vui.    II»  645* 
hi'yfsig,  \y.  F.  Ilaudb.  d.  mediciii.  Diagnostik.    U»  6^T, 
Dryander^  J.  Liudfaea»    e.-  ueua  Gjuuiig  Farreükriut.    Ih' 

115) 
DuhHc  ül}.  d.  Möhnfafru.  de(!^Ti  Öeflandtlreile.    lY»  138  T 
Ju.r.erU  Bemerkung.'  iib.^d«   Iniacüda   d.  lysaphac.  cGefäfsf» 

ürrjchedel,  Th^liiurgiCche  Auffäuet.  i  Tb.    ir«*i23. 
xiiirnhof'er»  C.  F.  Gefch.  d.  tUriftiich.  Ueligiwi.    4  B.    IV, 

153-  , 
iiftenhofer\  J.Yi  VeKirch  üb  d.  letzten  GtundCaia  d*chrillf. 

Sittenlehre.    U  6?3^ 
aye »   6.  L.  voTilland.  nach  d.  DecimalmaaTs  berechficte  Ta- 
.    beiien  z.  BeAimm.  d.  cubiicb.  IiiUalts»    I"»  42ar. 
\fcky  J.  G»  LffCbbuch  f.  flefsign  Kinder,   I.  2  iL    IF,  527. 

—     SjruchbiicU.     IM,  623. 

lylius,  i>.   &ijnAlung:v;  Beobactiiung.  üb.  4  Bruftwuuden. 

btl ,.  J'  G.   Schilderung  d.  Ge birgii'ölkes  v.  Hanton  Appen* 

zell.    Jf «  4gr. 
— — ^      —    Scbüderuiig  d.  Gcbirgavolket  r.  Kanton  Glarua^ 

II.  4Er. 
-<—      —    Schilderung  d.>G<birg&völJuT  d.  Seh weir.    u-X 

Th.    IT,  4gn 
9Yhafdt   \Y.  fünf  ««  Tienitg  Jahre,  u  m«  Leben.    IVi  tf57- 
••>K/,.  J.  C  Elifa. 
Ä ,   J.  G.    Johi   Hsimr.  Eiden  c.  kleiner Beytrag-  2.  GeUhr*' 

teiigelch«  Schwedens.     1,  543. 
Eckanshaujeo ,  H.  rhim:  Vürfuche  üb.  di  Radica}au(lorun{g 

d.  liörper,  befohders  d.  Mccaltr.     114,  39r> 
ca,  r.  Florian,  eight  letiers  an  üie  Feace  and  on  tkeCom* 

mcrce  and' Manufactur^s  of  0 real bri tun n.     IV,  473. 
^gg*^rs,     Ch.  U.  D.    (.Charakteriftik- d,  Gefch.  Fraiikreicha 
i'eit  JSrnearung  d.  itriegs  i^g^.  bis  2;.  Lüntviiler  FriedM« 

iJ.  343rO 

.«..«.  ■-     —  f;  At^f^dn. 

lers,  J.  II.  Aer»p8  d.  jüugerii' Fabeln  vu  Erzählungen  f.  d. 

Jugeud.    iV,  134- 
•    —      -»    Bewciagrundb  f:  d.  Dafeyn  Gottea ,  als  e.  v.  d. 

Welc  ganz  unterrchiedeiien  Urh«bcf«  d;  Welt;    Jl,  3^2.^ 
rgtfiüil  ,  weibrtcheai    IV»  87* 
remberg..  F.   Gcük  d.  rein,  tiht^ichkeit  in  Bezieh,  auf«. 

Veredlung  d.  inei.flhl.  Naiun     JV,  593* 
i»^^    -^.   t      ll-ideu  an  gebildete   Dlttnichen  üb.  d.  heiligfl. 

Angelegenheit,  d:  G«i.*tes»u;  ilbrtfens.  i.  2;  B*    iV,  5$i4» 
hhvrn»    Ji  O.  allgetn.  Biblio(hak  d..biblifcb.  Literaiur,  7«^ 

\9  ß.       i  •    377. 

^    —    C<^efch;  V.  d.  Encsifvrung.  d«  Faloiyren«  Al- 

pbabfca«    I,  IM."^  ,   ,       ,      ,  x 

—  —    —    (J-eben  J;  F.  BarthclemyV.    !•  3^1  •) 

—  —     —    (^UeberfetzuDg  d.  lliots.    I,  404* > 

ifiJdt,  K.  11.  A.  f.  ÜMTrenirr,  MHiord,  JPt^rur,  Kitfrhi  a^ 

Ommeir4m,  Pufgoid, 
falle »    zwey,  in  d.  fiidliche  Frankreich,    ala  Vorberaiu  i. 
5tuäitini    d.   witdererödfiietea    Feldzuges  in  Italien*    |l, 

575» 

iflufs  «.   engl.  Landpredigera  C^ore  z..  IIanfaaoi>  auf  di 

Shcenverbeäier;  varaiitmit  d:  lärsieh.  ttiucr  vier  XdcKtar« 
I.  54^0  •      •    ^ 


p.Ehßedel.  F.  IT.  f.  J.  BrSdef.  ^    ■    ^ 

EinÜandsrecht,  d.,  io  Bayern,  ntcH  ftaaUwirtbCcfiafil.  GrtfndV- 

fStzen  betnichter.    IV,  439- 
CEiJenlohr,    Ch.  F.  de  ar|uinentie  ab  Apelogetia  feculi  If.  adl 

oonHrm.  rtligionis  chrift.  vericatem- ac  praeftanüasa  Contm 

genüles  ufurpatls.    I!i;  3^7.) 
K'ifetifchmidu.  Ch.  F,  Edwin  und  Sina.    III^  35-        ' 
IBisJeid  Beytrag  z.  Gefch.  d.  Gallenlleine.    II,  3S7.)     . 
(Ekmarht  L..  neuer  Beweis- f.  d.  Theorie  zweyer  elektr.  Ma« 

-terieii.    J.  501.) 
Elemenurwerk ,  neues  f.  d.  niedern  RlalTen  latein.  Schuleir* 

u.  Gyi&hanen ,  henausg;  r.  Schütz,  9  Th.  Geograph.  Lefa- 

buch  f.  d.  zweyten  Curfu<s.  2  B.  3  Aufl.    illi  552; 
EUe  Levtj  hynne  h  Toccafion  de  le  paix.     H,  ^14. 
Eiifa ,  of  Lhe  paccern  of  Women  tr.  by  i.  Ehers.    I,  644^.  . 
EJifa's   Vermhchuiifs    f.   ihre  Tochter  Henriettr«     N.  Aq& 

IV.  24* 
(Elfchen,   d.  fchwabifche  Ciiharfchlägerin.    U,  21^3*) 
([£<Mfer4  noch  Etivaaiib.  d.  Muttermäler.    11,27.)  ,   , 

Emerich,   F.  J.  B.ick  in  d.  Zukunft  b.  d.Lüneyilier  Friedeiv 

If,  154- 
Eneide,Jirre  quatrietne,  trad.  p.  iowtcrrf.    fV,  S4*  .-. 

v.£rtge/i  I..  TLII-,  d. Iliiiderinire  in  d.  LcndT/irihfchaft,  al» 

Spiegel  f.  d.  LaudV/inhe  attfgeftelJt.    IV,  391* 
(».  Etigcj:,6vi,  G..  AmnerkuDg.  üb.  d.  trockne  Scheidung  od# 

d.  NiedertVhlüg.    i,  tO:%,y 
EngU  F.  I\  d.  Mfufch  im  Vv^s^vgt  vtu  Gott,    I,  495. 
tEnke,  Ck   F.  difTerc.  ird  I.uc.  it,  9.  palhm  awpliticaca.    UU 

rj'liemrridp«   A^Ton.  a.    1^02.   a   Fr  de  Paula  Trlfineckcr  ^t 

J,  liio'^  fnj.purüjae.     l,  Z7' 
Erdtr.üTti  t    K.  O.    (hrackeuifirfchichten  za  ncbii?»  Beurthajl. 

d.  £}/  demie  in;  l'cbruar  xSci.  zu  Witiejiberg  herrichte. 

'  ■■         merkw.  GewäcUfe  d.eberfaehf.  Fl^ra  13^21  ll» 

£rfahruii|;eii    ui     Mittel    fcltöut    Rinder    zu    zeugen.*  lll^ 

X44. 
C£rJrordV  J.  B.  üb.  d.  Mngf icHkeir  d.  lÄilkunft.    I  •  251.) 
(  -•    ..    .i^  .^  Vtrruth  e,  Orgauons  d.  Heilkunde.     1 »  257* /• 
Erißiierttni;    vxi  d.   Verdienf^e.    v.  Geh  d.  verlh   Äriegsrath 

IViiiiltr  um   Leipzig  trworben  hat-.     II*,  535. 
Erklärungen  d.  Ihipfenefelti  zur  crilen  11.  aweyuo  üTahrung' 

f.  gut«  Kinder.     IM ,  60» 
Ervft,  U.    Anwendi  n.  lleithreib.  c;  Maf^hine  z.  gefch Wi»-^ 

den  Eiifiumpfeu  d.  Bfaunkohlen.    III,  624« 
•^  —     —     Ai:\¥eif;  z.  przkt.  Mühletibau.  t  Tb.    HT,  361- 
Erfih,  J.  S.  Nachtrag  z.  gelehnen  Frankreich.     IV,  i73' 
—  Suppkttent  k  la  France  literaire.    IV  ,  i73« 


m     * 


Xrfcheinungen  ii.   Sceneri   m  d:  galant,   u.  kaufmmin.-  Welt»* 

tef.  aua  Leipzig  u.  Hamburg.     HI,  €32^ 
(Eisiint^s  Gcundfütite  üb.  Aeligidfitaf.    Jlv  3^r.) 
Erzähler,   d:,   f.  d.  Bürger  u.  Landmaun  f.  d.  J.  1^024 Ja««"**- 

Sepf.    IV,.  3^. 
Erzählungen,  kleine,    f  Firedigtr  ik  di«r  ta  werden  woHaa*- 

HI,  112 
EXchenkurg,  Jt  J.  <;r)tenbttmlteh«  Mark  wir  digkh^  d.  14  J<Ar*- 

hunderts.    11,  383  ^ 
■  ■  •—  —  —     drtaixuel  de  Liierature  dafli^uo  aHciannfi' 

trad.  d«  rallcmciid  p.  €h.  F.  Gramer,    Hl,  6B9* 
(Sfchenmaytr ,    C.  A.    jpedttctioa  d^    lahawd.   Organiso.  /»• 

259./ 
Esmwufd  h  Bonaparte ;'überf.  ▼.  J»  F.  Mermtsi    IJ,.  473^ 
Sffais  fvrrhifloir«  de  la  IUvoluc;on  fran^«  .  HT  ,159.  / 

(Etwas  üb.  d.  Anaten^ie  d.  Ai'gyptier.    II,  389«) 
(Etwas*  üb«.  d.^ar.aroniifche  Theater  zu  Nü^'nUeri;.    IT,  ^92.); 
£m]»x,J.  wkeioh  of  ih^  deiioninatioiis  oftheCIirillianVVoHd». 

I.  S61- 
(Evans  üb.  d.^Einlfflpf^mg  d:  Kuhpoclien:    f,  tfiO.) 
iEuerf,  K»  l'V einige  Vertelleruns.  u.  Nachtrage».  Meaile;.b«- 

AHinzferf.ininit?.    I*,  7itf.>  «ui  /^     • 

£yer#  d.  kÖnigJ.   Stammhaus  Oldenburg.  ad#  d*  Ww^  Cfhvi^ 

^SBXIS  X>    IV,  151.. 

^  '   '  Mii^aidl, 


««      •       • 


.■   —  —  kleine  vermirchce  Schriften«    i  B.     f »  757- 
—  '—  f .  AnUHumg. 


'*amm 


>' 


Jßiftret»^  J.  prakt*  Beyuage  r,  Qefch«  d.  )iiiid«r«  u.  Kubpo- 
cken.   I«  (Saih 

.Pftbellefe»  neuede«  i.  1  Th.    ITI,  79, 

(Fairer,  J.  M*   de  templorum  «pud  ChriftianasantiquUatc  du* 

bU»    Hit   35WO  .■         *  '         • 

.EVilrW«  J.  £.  BiemeiUargeograDliie.  3.B.    II T,  5^. 

Fabricii»  J.  Ch.   fjrftema  «leucaeratorum.   i.  2  T.    Ilf*  43t. 

Facius,  J.  F.  üb.  d.  Sagt»  dafs  Arcbtmedös  d,  römifche  Flottip 
▼or  Syraku9  durch  BrcAnfplegellin  Brand  geßeckc  habf. 
ni,  343.  \ 

(FflWt«rß',  S.  Befichrdb.  d.  elektr.  Flnnäaha  Gymuotjis.ela^- 
ciiica»  Litin.    I»  75^  J  ;  •  i 

v.Fahuenbergs  B<  J.  li,  Briefe  üb.  d.  Kuaft«.fericJidi6]ieV<>^' 

*     '  trage  ?u  verf«rxigea«    lil»  431«  *  . 

Fiihfe^  G.  f.  P/a«o. 

FatcoHer,  W.  effay  on  tlie  Plague. .  IV.  471.  ^ 

Farmtr,  TL  Eflajr  on  the  Leaniiog  of  Shakefpe^re.    |,  S(K^, 

(Fajfiai*«(aiiit-JFo«4  memoire  für  le  Trafs  o«  Tuffa  vplCAQ^ 
qUe  dei  eov irQ na  d^ Andernach«    ly,  476O 

Favoli  d^Efopo  Frig;o.    Ilf,  054. 

FechneK,  J.  G.  f.  J.  Pauza-mL 

it.  FeilUzJch »  L«  Ch.,  4ko(iottifc]i*prakt.  Bemerkk. üb«  d.  Ackeff- 
bau.    1  •  412. 

feldcug,    d.«    von  iS«o«   mjlitiHrirch  politiCch  betrachtet.    11« 

14p-  '     '         ' 

(FtUx  db.  d*  ip  Griechenland  getröhnlicke  Weift  baiMiiv^ollfp 

.   Garn  türkifcU  reih  au  färben*    IV»  i3f.) 
Fenner  t  IL  üb.  Schwalbächa  heilfame  Quellen.    IV»  HX- 
tergujon^  A.  naed,  refearches  and  obfcrvaüolia.    IV«  46$«. 
Ferriar^    J.    Bemcrkk.  üb.  d.  Hunds>^uth,    hautige  Bräune« 

>  fixichhuften^  Lültfeuche  etc.  überT,  v.  Ch.  F,  Michaeli^. 

IV .  7J9. 
FevMr»  C.  A.  Anleite  z«  franz.  Bikherkenntnifk,  ^  {V«  tf» 
lfey«r»  d.»  d.  Verlobten.    II,  .663.. 
Fichte^  J.  G«  Antufortfchreiben  an  Reinhold.    Ift«  421. 

d.  Bettiminnng  d.  M^nCchen.    II,  505. 

FielitZt  F.  G*  lU  Leitfaden  z.  .Unterr.  in  d.  Anthropologie . 

IV,  Ci.  ' 
JTiAea/rker»  G«.\Y.  A.  freyaüthige  Gedankens.  Vorfcblagt 

d.  Schulwefeo  b^tiu    UV  33- 
■  ■      »       ...    -^    •-    —  Gefchicate  Chr.  Wilh.  Baron  r.  Rroh- 

nemann«    II,  ia«       .  .      r 

fifchert  Ch.  A.  nene  Beifeabentheuer«  1  B.    I»  69U 
.tm*    ^    —    -^  Keife  y.  Amfterdam  üb.  Madrid  nach  GeniM« 

2  Aufl.     I,  214* 
«.    ~    ^    -^  fpanifche  Hovrelleii.    JII^  525. 

Fifek'er^    G.  (anatom.  -  phyüoJog.  Beobachte,  übl  2  Haupt^rer" 

fchiedenbeit  d.  Saugchier  u.  Fifchzahne.    1 ,  477  j 
•.^    -:.    *-    «—  Ba^chroib.  typognph.  Seltenkeittfu  u.  merk)f. 

Handfckr.  2  Lief.    IV,  534- 
-^ '   .-^    —    9atur)iüL  Fragmente,  x  B.  IV«  49* 
.«—>-«->    (üb.  d.  jetzig.  Ziiftand  d.  vergleichend*  Anato- 

'  WM  u.  PhyQnlogio  in  Frankreich«  H,  57J 
J/xr,  Ch«  G.  polit.  arlthm^t.  Jahrb.  z.  Gefch.  4*  QtenCchi.  Le- 

Ijena.   IV«  14S«  '^ 

Flachshechel,  d.  grofse  Thiiringifche«    X,  i53. 
(F/aft<fri«  Zergliederung  d«  I^etthaut.    II,  61 ) 
{Flati,  C.  C.  de  tempore,  ^ao  Pauli  epiUoIa  ad  Hom.  Ccdp- 
,      ta  Ot.    III,  38Ä,)  f  _ 

(;.-.    ^*  .—    —    üb.  d.  Kanon  d.  Eufebiu«.    I«  dS6.> 

F/aW,  J.  F.  (Bemerkung,  üb.  d.  ron  unferm  Wohlfcyn  h^rgf 
nbmmenen-  Beweggründe^  d.  ia  d«  Beden  Jefu  enthal^a 

find.  I,  C%l.) 
««.—    —   -—    Magazin  f.  chrifU.  Dogmattk  n.  MoraL  7  St. 

(Flaxland,  fiefohrelb.  e.  merkwürdig.  Mifssebnrt.    If«.  3fp) 
FleiScher «  G.  Aaniurir^  d«  U  Littiratuf«  urancaift)  j^.  1903, 
-      tV.  <7*. 


Flemming,  R-  jSchlütfel  tut  Apo*«ilypf<;   m,  45, 
Flora  d.  VVetter.ii;    hcrausg.  t.  Gärtner,  Meuer  i  S-i.'.,  ^ 

3B.  2.  2  Abth.  nebft  Anbao«.    IV.  2^9.  * 

]^V6rken»  M.  F^ <JrundUnie«  d.  Niturgefchichte.  t^riu 

I'I.  382.  .        •  *   )i.4 

de  Florian  Oeurrea  compleitea  12  T.  JII,  jij, 

,• —   -^  --^  potihutties'    \\]\  200. 

Flucht,  meine,  nach  Irland,   i.  3  B.    1,544. 
Flügel»  G.  L.  erklärte  Courszeitel  d.  V9rDehmß.  Hid-Iij» 

tze  in  Europa,    ti  Aull.    11,6^5, 
Foljch.  J.  B.  "Rede  aik  Refofmitiousfefte  d.llK.T«4:{i 

Biccerakademie«  d.  t3  Dec.  i&cK.   11,591. 
CTordifce,  G.    einig«  B«öbacha.  iib.  ArxneymlfchuDgia.  " 

♦70.)  .  , 

Fer^Uo»  C\k.  Dialogen  üb.  d.  zehen  Gebote.  II, ;:(. 
Forßer,  Ch.  F.  chrifll.  Liedtr  üb.  d.  jährl.  Sonn.  u.rti^ 
*        Evangelien.    J,  375. 

F^rfyüt,  W.  treatl^e  on  ihe  cuUure  aal  minagefflebicf::^ 

trecs.    IV,  585* 
(F^urcrou  A.  F.  Analyfe  de  r Alumiae  de HiHei; S:ii.  .^, 

477-)  '    -       .  „ 
Q—    ,—    —-;-    üb.  d.  Anweod.  d.  lu&ch«ieitfil> 

künde.    IV«  T3S0 

(1^  —  -^    —    üb.,  d.  Anm^end.,  4  pueumtu  Cbeaii  u  t 

Heilkunde.    II,  57.) 

Xr^    —    —    —    üb«  a>  Benzoefäure  imHtrQra"'*'^! 

'    Thicre,    II,  5^> 
/-*^    —    —    -r-    ÜD.  d.  HarnblafenfleiDC.  IIi5>) 
l-^    '—    —    —    üb.  *d'.  Pferdeiiarn.  lJ->  6^.)  v 

F^uflct  W^  ptnc^  treatife  «n  the  ditferaatFeretsoftiK'^ 

Indies.    lH,  7. 
FrflRft,  £.  F.  Uandb.  f.  SchuUehrer  z.  lelckem  ücWitii 

rer  PAichceu.    IV,  2 1^«  J 

CFranfc.  J.  Schreib,  üb.  Ifz/eZazdf  Bemerlik.uii>^< 

f!eber.    I«  260.} 
Franklin ,  B.'  leleiue  Schriften ;  überC  r.  G.  Schau,  :^ 

Th,    IV,  72p.  ^  ./vi 

Frauen zimmerlexiCOD«  bcrlin.  «konom.  aatucluii»'  :a 

37a. 
Frededc  and  Felicia.    HL  $99*  ...  y^ 

Freh/e.  F.  A.  de  neceffitat«  hominibus  pwpn«  «  ^•1 

impoOca  impetrandi  couCänrus  nupiiaUs  ad»x:»'  -^ 

bus  atq.  horuai  facultate  iUuin  d^neg^ndi.  I'i*'! 
Friede,    d.,   von  LiiueviÜe  ift  üb.  alJc  Auiifig"^r- 

I »  39- ' 

iFrifdrick  üb.  d.  Summvater,  4,  Vaterland  u.  d.  i.:«:-« 

d.  Cbaldaer.    I*  403.) 
(^  — .  ^  üb,  Hebakuks  Zeitalter  u.  Sckrificn.  1,  ^ 
Friedrick  zu  UijUßLinbeck,  Herzog,  C.  Verfuch.         , 
i='n>/«,  F.  G.  Anuaien  d.  neueH.  griit,  AwnoiutÄ'* 

.'      IV.  40«. 

C  C.  R.  ^iAiji.  . 

iFritze  Kinnbackenkrampf  durch  BrkSltung,  \}\>'j-  , 
(^-r-    —  merk\\'ürdige  C Oliv ulfio neu «  die  Heb  CJ'*^' 

atif  14  Subftfcce  verbrieiteten,    II,  55$0 
Fritfcht  J.  £U  Gedanken  üb.  «d.  SoancaitoQfpbat«     ; 
£—      —      —  Üb.  Sonneiifiecken.  BotatuMt  u.  U^*-^ 

Venus.    11,53.^ 
Fritfche,  J.  Ch.  Ergiiffe  d.  Herzens.    IH.löT. 
J^rölicH,  C*  W.  Gemäldß  nach  d.  Natur.   ^^'l*r/i 
Froriep,  L-  F.  einige  Worte  iib.  populäre  Mediw  ^^ 
/Tnclu,   M.  e,  was  leitet  d«  Zugvogel  bcy  ihres '^'' 

Jü/r/f/ik   U.   B.    Annaleo  d.   bildenden  KuattcT.«-^ 
Suateo.  iTh.    1,647.     2  Th.    IH,  4t5*     .... 
•*  .—    —     —    iecturea   von  Painiüig  deiiirw««'^'' 

Academy.   III,  Ö25.  ,   ,  -.  -.j, 

AftrmaM,   W.  D.   Anleit.  «.  KcnntniCi  d.  d.  Tt»*, 

diNodea  noihwendig.  u.  nützlichlt  Bü^l»«!; J^^ 
. ÜanabiUiothek  f.  iu«e«  l^«*^''" 

Xfffjift,ai,  4L.   d,  DC4k(.  Bfautuiag  ttnLu&u^ 

«l•J!lI^ 


Funif  Ch;  L.   i.  VorfheiletlSifl.  üinfftiig»  oi.  vofzügl.  gut 

t^ebildccen  MeuCcIitm.     Hl,  617.^ 
ÜB-      —      —    «iiiige  Gedanken  üb,  d.  xweckmäicigfte  Art  ku 

l^tecbifiren.    UI,  6i8«> 

—  r--    —    Grundtäcse  x*  £mwerfiu)g  neuer  litare«  For- 

—  —  —  kurze  Anleit,  z.  Selbßvcrfertigun^  d,  Predifrt- 
entwürfe  f.  Anfänger.     IIJ.  <jr7:) 

—  —  -  üb«  dv  Jtwftckmarsige  Verholten  d.  Predigers 
z.  Verfdimung  d.  m  Sircit  u.  U;iv.etrdhnHchk<;n  gemche- 
nen  Perlenen.     Hl,  621,) 

—  — •  -:  «b,  d.  zweckmäfsigc  Verhalten  d.  Predigers  b. 
Eheftrtitigkeit.  in  feiner  tieflieiw de.     IH,  621.) 

—  —      —    üb.  Ephef.  6,  11.     HI,  Si,f  > 

—  —  7-  üb.  Troft-  u.  Beruhigtingagrlinde  b.  Leiden- 
den,  beionders  b.  Schwermüchigen^     lil,  621.) 

"-  —  —  V.  d.  EinfluiTe  wahrer  Aufklärung  auf  Tu  irend 
u.  Menfchenwohl.    Ul,6i*20  ^  ^    k 

"-  .-T-  T-  -Vorfchlage  z.  vortheilliaft.  Einriebt,  d.  Sbm- 
merCchulen  a.  d.  Lande.    III,  6iiO 

—  ^^--  7-  warum  hat  d.  geraeifie  Minn  Co  wenig  Sinn  f. 
Naturfchönheiten  ?    III,  613.) 

"•  ^  ^  —  wie  kann  d..f  reyheit  d.  menfchl.  Willena  n. 
d.  götil.  Weritregierung  beftche«  ?  .III,  ^05.) 

—  r*  —  worauf  hat  d.  Prediger  rornehmlick  hinzuar- 
beiten, um  .wahre  Sittlichkeit  u.  Tug«nd  allgemeizier  zu 
machen?  III,  Äij») 

«fiÄe,  C.  P.  Aiiweii'ungf,  Töchurü.  mittlem  Standes«  l!K 
661.  ^ 

•      —      —   Lehtb.  z.  Unterricht  d«  Töchter.  JII,  661. 
,      —-     -»    Mutter  f.  Anfängerinnen  im  SiricJkeo-l  Sticken 
u.  Zeichnea.  lU«  IV«  ^S4. 


adotin,    J.    Aniüärkningex    on.Sökylii  Quarnßcns  •firotr« 

III,  7ii- 
}ahH ,   n.    VergiftHng  durch  Arfcaik  gldcklich  geheilt«    I, 

»Jicrie  d.  Menfchen  nach  «Jphab.  jQrdnung.  i.  2  Th.  If, 
643-  "  •    •        *     **     ' 

— -  griex*.  wcibU  ^ichönheiten,  in  ihren  reizendAep  At- 
titüden.   I  Samml.    I,  6^6. 

alUtti ,  J.  -G.  A.  G«fch.  d,  twrk.  Reichs.    III ,  478. 

-  kleine  We.tgefck.  z,  Unterricht  u.  ?..  Un- 
terhaltung.  2  'I  h.    I,  168. 

Pl/;«x,  G«  T.  Gelch.d.  Marit  Brandenburg. ,4  Th.    II,  3tfg. 
iii^e.  d.,  d.  i^iegenzupht.     11,599. 
T^pman  ei»ige  I'äile  v.  Kopfverletzungen.     IV,  46p.) 
ranruk's»    d.  6^Uaufpi,<Slers,  freutfdfchaftl«  Jlrinnerungen  an 

e.  an^ehead*   i'redigfr,  d.  äuf«jerii  AnlUnd   b.  Amisrer- 
ricliiun^j.  ;^öir.    1,  549J 

Urtncr  t    f.  ilora.  • 

a,ve,  Cn.  vertraute  Briefe  an  e., Freundin»    H,  35I. 
aJi*ari  t  A.  C.Lehrb.  d._£rd5efchreibung  s.  Erlaut.  d«neu^ 
methüd.  öchulatiuiiei.    i.  2  Curf.  4A.     IH,  4^5. 

—  —  -r-  neuer  «leiiiud.  öehulätlas,  ene«?.  v.  Oüßefeld. 
N.  A.     II,  485.  "^ 

-~      '—    —    »*h,  d.  method.  Unterricht  in  d.  Geographie. 

4e  verbell.  AuÜ.     i»l,  485.  "  * 

purer»    Ch.   VY.  ,J.   auuieut.  Nachricht  v.  d.   im  Sommer 

iSoo  av^^^^'^<^^*°^"  hxäuie  im  Wirtemberg.  Öchwarzwal- 

de.     Up    480. 

«-      .—      —    f.  V,  praif,  ^    . 

raus^  R.  F.  Regeln  z.  Berechnung  d.  OAerfeftes  oho«  4.  ge- 

wohiU.  Httit>täfeicjien.     i.  154.) 
ibctbuch,  d.  kleine,  t.jiathoJ.*  OhriUen.    ^e  A.    II,  152, 
liete  u.  Formulare  z.  bebrauch  b.  öffentl.  Gottesverehrung* 

f.  d.  l'rediger  c4.  Furi^.  Anhalt -Bernburg.    I,  ^g^. 
rbhardp  J,  G.    lib.  d,  EiiiQufs  Friedncli«  U,  auf  d.  Aufkiar. 

u.  Auabiid. /.' Jaririjuindects«    IV,  4gi.     ""  .        • 
dachicii  över  het  geh^udj^n  Gcdrjg  fau  van  H^rwürdai  om- 
ircnd  Hermga,    1,  213.  -- 
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dmatift  ,     J     A*  ft   J.  jRoUo^ 

ni^ ,  J.   G.  Narur  .u.  Keitgion.     Jy  6d9« 

(liuke,  Frhr.r  Key  träge  z7  Behatidl.r  Fflege  u.  VermehruRg 

d.  J-ruc^ibhuine^  11,249* 

inrich,  P.  iTitere  tt.  »euere Bcofcsthrt.  v.'Sornen  -  n.  iMunds" 

iiniterr.inen  ,  auch  Merkurdurwiigani;^»  in  lUgeusburg  u.- 

IngoUla4t.    it  38^J    •       ,     ^  . 

-  — *,    —     de   Ion,  ituditie  et  laiiiiidiiie  ß(Or,ri.phica  ur- 
bif  Kfitifbonae-   1,  ns* 

irioJi  V.  FeldbeiiDy  oä.  d.  Ofiieicr  wie  er  feyij  leliie.  ^TJi.- 

r:us,  Fh.  Wegvvtifer  f.  Volksf.hulitrhrer.     I,  2ig. 
zeiHiunn,  C^  W    I^oth-  u.  liütouthlein   d.  Ketkifcbrei- 
bu'^c?,    2e  Aufl.     l!,  06. 

lihius ,.  0.  N.  fortj^efetzt  Bericht  r.  d,  Forj/naiiz.  c*  r. 
d.  PaarujJtf'  t,  Piehefi  i»,  e.-  öChaäfUoik  gtffdi'C-  eu  Zucht 
u.  w  d.  bey  di^i'en  Xkicrcn  beobachuYcn  V^^fjUidcruk^enr 


(Himng'EkohBchtntigetf».  Wkchffaar^,welc1ier  ohne  Operation 

zutjillig  geheilt  wurde.«    TIT,  539^ 
Ilellmanns  ITnterhaTtungen  m.  feinen  Kindern,  i  TFhv  111,78. 
Helltcagt    E.  F.  ErfaliTung.  üb.  d.  Heilkräfce  d.  Gtiliraiiismus; 

neblt  Beobachtt.   b.  d^  mtdic.  Airwend.  d.  VolcAjfcfa.  Sau-* 

le,   V.  yi.  Jacobi,     IV,   297. 

/if ein/yW,  A.  f«  Anfazygsgriinde'd.  Anatomie.    11,  62& 

Henke^   H.  Ph.  K^   codicit  üffeftbachiani ,  jqui  cprflolac  ad 

llebr#  Frdgmenta 'c*ntinet,  recenfus    criticuSr    HI,   38^- 
"—     — -      —     •—    Predigt,  an  Bul'e*  u.  Feittagen  u.  feyerl. 

Gefegenheiten.  i  Samnil.   II,  ^6^ 

•^^    ' —     —    Keligionsanuaien.  5.  6II.    H?,  2i7«^ 

(ffemert,  J,  F.    a.  d.  grOfsten  Mittelpunktsgleichung  e.  PU* 

neten.,  d.  Fxcentiricitat  d.  Bahn  z,  ünden^    Ur  5*0 
Henning,  J.  G.  F.  Ideen  üb.  d.  Erbkrankheiteti.     HI,  513. 
Henrif,  Tk.  Para^laxenformeln,  a.  d.- Theorie  von  de  la  Graw 

gegtzsutiv     11,  5o.> 
Q _    üj^,  d.  rothen  Fingerhut  u.  üb.  Einreibung,  ni« 

Mohnfaft.    l,  6ii.} 
Hensler,  Ph.  G.   de  herpcte  C  formica  veterum  labis- ve«erea« 

HO«  prorfus  experce.     1|I,  655.- 
JUrhß^  J.  F    \V.  Naturfyftem  aller  bekannt,  imi  -  u.  ^sliindr 

InCecten.  hafer.  p  Th.    Ilfr    241. 
htrger,  W*  B.  Bey  träge  z,>  Abwendung  d.  lloizmangels  ?  IV» 

•7x1. 
He/lnga,  J  SchetTen  oirer  de  VIII.  ei>  XX.  Afdeeling  van  den 

lleideibergrehen  Catechismusr    I,.2i3.' 
—  f.  BriefwefTeltng.' 


■•MH 


Hermet,  J.  T.  C,  Esmin^rd, 

iiert^Qti  üalicarnajjei  llif^oriattini  libri  I'X  ed.  ilo/r,  contliu 
G.  U.  Schaf  er.    t   Vel.  2  P.     Ul  ^  257. 

— '    -^    —    H:ft©riarum  Ubn  IX,  ed.  J.  II.  ^cäü- 


rfMa 


/er.  I.  2T^  nr,  25?. 

HerrmaHH,  F.  moraliCcne  Üinderb^bliochck^ ,  i  Thr     IV,  62^»^ 
(^Herfchel ,  W.  iVb.  d^  Rauit»  durchdringende  Kraft  d.  Telefko- 

pe.     n,  540 
Heffens»  W.  Stn!if2Uj5*r  durchs  Lesben-,     i  Th.    111.1,537.. 
/itji/tvt,   F'  1*^   (noch    einige  V\'orce  üb.  luivolikommette  Im- 

pfuügcn.     IV,  ^830 
'     "    —  -^  CReiultace  unferer  Erfahrung,  üb.  d.   Kuhpo- 
•    cken.    IV,  687.) 

—  —  f.  Archiw 

ttcHJinger't  K.  EröiFnung  d.^  SchuTarbcireti  Tiä-  Katharirrengyiir* 

naüuni  z.  BrauuCchweig    b..  Anfange   d..  19.  Jahrh.     lll^ 

-  59P- 

Hetfdenreichr  H.  II.  (_6ie  CafFeevifjce.    Uly  3iO'> 

— •« —  ■    ■■    —    Maximen   ft  di.  geiellig.  CJmgang^    m# 

-  30?.- 

/rey«c,  phv  G.  r.  W.  Tifchbtinr 

lie)rathstt;inpel  »^  allgemeiner*  N'o.  f--4.     IV,  ST.  ^ 

lliSeU  J.  VV.  F.  merai.  Talch^nbuch  f.  Jün^injrei   IV»  62lr 

ifrii,  ID.  Beobachtung,  ü.  Verfache  üb.  d.  Heilkräfte  d.  Sauer- 
llü%aft  od.  dr  Lebejislufi,  überf»  \%  £.  H.  VV.  Muuch* 
mviter,   1  Th*     IV,  2g I.. 

Himfif  Szvreimei  K^efergo  Szerelenir    III,  37,. 

Himljf,    K*    ophihalmoiog.  Breobachtt    Ur  i/acetruchirr    f  SU 

I,  161. 
■<  —    übL   d^ZufaiDmenkugeln  dr  Igelftp    fr  503. 

■ '  ■   ■  ■      —    ubr  einige  wahre    ü.  fcheinbare  Verfehicdenfa. 

d«  altern  u.  neuem  lleiJf Verfahrens«    IV»  59« 
— —     f.  C.  VV.  K,  ^J'^/ecfewane* 


lliodernilTe,  weiche  e.  gewuwlchtr  SchuIVerbefier.  C  Ha'mbur^ 
enrgegen wirken  dürften.    III,  622« 

(llhize,  li.  P.  F*   Paraiiraphe«!  aus  Holland.    U,  356O 
Iliob,  überf.  v.  J.  G-  LichhorH.    U  377- 

v.Hippelp  Tv   G.  Naehlal's  üb.  weibliche  Bildung.    IV,  30^ 

•.  •     . 

Uirfchingr  F.  C.  G.  .nillor.  liserar.  Handb.  beriüiiiit.  u.  denk- 
würdig. Perfonen,  weiche  im  1$  j&hrh«  geftorbeu  find. 
1-5^.  I.  2Abth.    IV,  740r 

HirfchmawKp 


I^ 


Hirjckmcmn^  C.  A*  A.  inngß  Sdcktflntt»  e.  Tafebeab.  f.  Fritten'» 

z  mmer  a.  d.  J.  iSos.    lY»  3jt3. 
(JUrJchmann  gänzliche  Heilung  e,  Hufaren,  d.  e.  halbes  Jahr 

e.  Tabakspfeifeiimttodftück  im  Gaumen  ((ecken  hatte,   ill« 

C— —     -•  HerCbeilun^  «.  vieriährig.  Knaben»  d.  S  ToHkir- 

fchen  genoflen.  'III,  541^) 
(Hirtenbrief  d.  <•  Paris  .vereinigt.  Bischöfe  an  4«  Frieder  u; 

Gläubigen  4*  franzöf.  Kolonien.   Jlf ,  sc^O 
Hiftoire  de  Bpnaparjie,  i*  ^T.    lU,  477* 
Diftory  ,  the  fecrct,  of  tbe  armed  N/eutraltty.    I»  752, 
UqcKHeimert    C.   A.  F.  allgem.  Ökön.    ehem.   techuol.  9^us« 

u.  HuQÜbucj).  2  A.  Uerausg.  v.  J.  C.  Hofftnajtn,  1  Th  lil« 

440.   3  Th.    I,  414. 
Hot-    u.  Addrefskaleiider,  Anhalt^Bernburg.  f.  iSor.   I,  334. 
—  —    u.  Siaatskalender ,  4LurftMrUl.  Pfalzbaier,  f.  1802.    Hf» 

V.  Hoff»  K.  E.  -A.  d.  deotfoke . Reich  vor  d.  franz.  Revolu* 

tioa  u.  nach  d.  Frieden  z.  LüneTUIe.    J»  133. 
>■     ■        —  —    -c«-Magaziu  f,  d.  g«iCiffldlte  Aiineralogie.  i  B. 

4  H.     IV.  6;o. 
HofmoMH,   O.  Fr.  f.J.  C.  Smkh, 
li%ßmann,  J,  C.  f.  C.  A.  F.  üockhtimer, 
V»  Uofftnan^segg ,  Qr^LF^^^^e  m  einige.  Gegend.  v^Ungarnrbis 

an  d.  türk.  Gräuze.  fli^  4^. 
{Holmq^iß  Am;szug  a.  d..  aneieproilog.  Tagebuch  gehftiteo  a.  d* 

Obferi'atorium  z.  DpCala  im  J.  iSob.     l,  755*3 
Bolhhfr,  J.  G.  pvkt.  Handb..f.  Eph^ral-  u.  iiirchl.  Gefcbäf^ 

xe,  I  Th»     II,  jop. 
Hoi/i,  A.   üb.  d.  Seilimm.   d.  .yV'eiber  z.  höhern  ^eiflesbil* 

düng.    II,  174. 
(ßp(/^»  F.^P«  Beobacbtt..e.  afthen.  Entxüpdupg.  I,  p5p.) 
Home»  E.  pirakt.  Bemerkung,  üb. i d.  HarurÖhrverengerijfpgeo 

dur^h  Aec^itcel ;  überf.  v»  S.  Hahncmonn,    I«  94.^ 
m    ■         '—  rUnterfuchuug.'  üb.  d.  Oe^fnui^.  au  d.  ■Netzhaut 

verfehle  da  er  Thiere.    |I#  f  i<> 
Hom9,  J,  hiltory  of  üie.rebelJlon  in  the.year  1745*    IV*  5)4« 
Homers  Werke*,  aübcrf.  v.'j.   H.*  Fojs,    N.  Ausg.    1—4  15. 

Hopfner»  A.  T,  die  kji$ine;i^Freu;ide  d.  Naturgefcbichte.  IV« 

651. 
Höpjn^r,  G.  .IleU^etien  im  Anfange  d.  Jahre«  igfio.    I*  743« 
/Ior<if  iui  •  Q.Fiac. ,    Briefe  üb.    d.   Dichter  u.  X)ichc|cuiUt  d« 


Kömer,  erläutert  v^  J.  F.  Haberfeld t.  ±t  B»  _'^^*  441* 

'       rf.  V, 

u.  337. 


r^      'r*    9jicui#rgefaiig,  über! 


Gh.  F.  i>rei/>. 


J.       —    VVerke,  überf.  u.  «rklirt  v.  Ch.  F.  Preifs. 

in,  337« 

{Jp;-« ,  D.  F    u.  D.  f.  riiow/o«. 
Hvrn,  £«  Bemerkung,  üb.  d.  Verreokungen  d.  Kückgr|ts^  IIT> 

(    .. .  "^    —  Beobachtunj^  e;  ^ödt).  Verhaltung  4«  Haros«    III» 

r— ^ .*—  \\  e.  becraphtl.  Verwundung  d.  iVIagep;.  HI,  5^4«) 

Hörn,  J.    de  lententiis  eorum  pacrum,  Quorum  auctoritas  aiice 
'Auguftinum  plurimum  valuk  depeccaco  öngiuali.^  I,  767. 
— -  — '  üb.  d«  unfehlbare  Erhörung  d.  Gebeta  i'm  Geifte  Je- 
fu.    IV,  71.  ^'  .- 

}me.  .Th».  Pialogu^a  for  the  bead  And.  the  beart.  Jl»  64,6. 
'  .^  —    Vernuaftkatechismus«    II.  645. 

iflornsh^  eigeoe  r^owegung  von  24  Pt^Äemen  luch  gerader 

J^hteigung«    I*  3S*) 
Hörßel,  L.  Auswahl  doutfcher  Gedichte«  i.  2  Bapimlung.  'Ifl, 

526. 
^nrjig,    C»  G.    Uehung  d.  Semiaar^tea  ia. ihrer  ^eibdbvl* 

düng.     I.  359'       -  *,  . 

^,  Hove^,»    F.  >y..   Vertl}ei^;gM«g  «• .  Err?«««€stbeQrie.  JV, 

40p.  ,  ^  * 

HowAfdt  X*  Supplement*  to  pract.  obferrations  on  the  natural 

hiftptV'  *P^  ^"'^  ^^  ^"^*  vetierea.    II,  647.  ^  ' 
^K&e,  i)d.*vroHAÄn^-  u.  fafal.  IJ[A($rricht  In  d.  Natyrltl^e.  1-4 

B.  I.  %  Abth.    lT/9d$.  '\ 

^uber,  t  Meqioire.  ^  ,  *  .    , 


ifftV«!'.  6.  1« .  VAH^b«  i.  iUfift.  ¥S(ktfrtt(diIthte  ilt» 
ten.  4  ß.    IV  ,  271. 

Hudfon,  R.  the  new^aft-India  Kaleodw  for  i^oi.  1,1, 

Hi^ehnd,  G.    B«y trage  z.   Berichiif .  u.  BiweHen«e  »l 

.    Reilufiwilffnlchafieu.  2.  3  S^.    I.^.  4  St  III.  ia 

H»Jeland,  C  VV.   (ßefchreib.  u.  Abbild,  e.  inBetlbbr 

.^veibl.  .Hermcph rpditen .  ,  11 ,  adi.) 
'■■  —     —    Bibliothek  der  prakt.  Heilkunde.  5 B 

•,i  •r*4?  .  6  B.  No.a  —  3*  ^U  24I.   ^a.  4.  ill,  5^^ 
No.  I.    III,  744. 

—  C^rinnerung  4n  d.AdtrUfl«n.  41,551 
— -     ——    —    Journal  d.  prakt,  Heilkuude.. II. Uli!] 

553» 

—    rr-    neues  Journal  d.  pakt.,HeiIiuadt^| 

iri.  553« 

—  (Nutzen  d.  Blafanpßafter  iaiWiM 


557O 

— '    —.(üb.  d.  .d.  Mi,fsbri^uch  d.  Qp.uas.b, 

dern.    II,  555* 

-'  .    -r-     -    CUrticatfon,   e.  .jettiÄ.ütrecit 
n  es  illet^  mittel.     11/556.) 
Hnfkagfi,  W.  F.  (Erinnerung,  .an  einige^  b;|)lifchi  Stti 

.ElAia^in.    I,  3po.^  , 

■  —  .—    r^    lii^rgiCche^Blätter.  iB.UH. !.;'..  ii 

IIJ.56J.  I 

naifemann  ,  H.  J    C«  f.   Cicero.  -  ^ 

(ir.  Humbolät»  F.  IL  A.  ^eobachiuog  d..SoiiaMfi-l:efiwj^ 

28  Oct.  x7pp.^su  Cumana  im  fpeiu  i  »<"''*•.  ^jil  , 
( — — •    ,-f    —  ,—    r- K.achnc^tajl5CiwMM"'i»»N 

ka^   J,J33)  ,     ,  „     ,„  , 

JtfKUgoK,  C..F.  der  ßohn  d.  IJat^r.  iB.    4 V.  ;qj.       | 

J/viiffemaftff ,  J.  f.   C.  R.  jUjiin»  ^ 

Jdunold,.?h.  Anoaleu  d.J^uhpockeqmfifung'.^'J'i^  | 

ÜMMt,  J.  hiflorical  Surgery,    HI,  457.  J 

Uusg^n .  II.  S^  ,getrevpr . Wegwejif r  vv  Jraokfun  i.  r,.  * 

deifen  Gebiete.    iV»  5g2.  .  ,     .  ,  jj 

Htt/Tpn  ,   W.  M.  hißor.  u.  medicin..  pnteriuch.  üb.  i  U 

ckenKrankhcit;  überf.  v.  S.  J.  L,  j^eW«^  iV,«*-  j 
HüHnerjJ.  Qk.  f.  {diec^UeR. 

Jfchmqnn^  R.  B.  Prüfung  d.  Kant.  Rtiipoifpir.«::?^^ 

{Jacobil  M.  Beobachtt*  )>.  d.  mcdic.  Anwaad.  (i.  V^*--^ 

le.-JV.  2p7.; 
Jagdreglement.     II,  61 5.  rtr    / 

•Iflgd'   u.  Forftbofchiftigungen,  .monatl.   IV»  4^ 

Jahn 9   J.    arabifche  Chrellomathie.    IV»  4*^-       .^,- 
— — .  -     Lexicon    arabico  -  latinu« •  .  Curettofl"  t« " 

cae  Accomodarum.  iV,  441.  _  ,  ^.  wjj 
Jaha,  0.  A.   Befchreib.  e.  kduigU  DeokaÄ^i«  *^'''^ 

Weifscnfe^a.     IV,  239.  .  ^        .  -vi 

(Jalm ,  ..F.  kurze-Nachrcht.  ,-v.    d.  .Wiriungö*  w"^* 

Fiebermittel.     11,  556.  J  /  cr  IT 

Jahrbuch,  aligemeifte^.  d.  UniverCuteii.    '-•*.^.;J, 
V-    —    ^  d.  Armciivcrforgung«au.luU  u.  Adü^»*^'^ 

feldorf.    IV,5«:i.  ...,    ,  n-eu 

Jahreszeiten,  d.  vier,  in  biidücher  u.  cfiahitD^.  ^^ 

V.  Jun,  T.  F.  Rchsfrh..   ßaeurechU.  Vcrhalwiö  i  * 
z.  deutfeh.  Reiche.  i.4r)i.    i«  183*       ,    j    „  (ske 
Jaußret,  L.  F.   lUifea  u.   Abentheuer  l^landos  Q. 

fibrtea'.  a.  d.  Fr.  3  H.   I,  312.  4^.  4V.  if' 
Rolandos  u.  feiner  Gefiihnen  Keife  1 

a.  d.  Fr.   3  Th.  1—4  H.  ♦  Th.  1-4  "•   »» -^ 

-      ■  ■        •'  rit       «S«, 


IbbeVen,  H.  üb.  d.  Gefahr  d.  Schnupfens.    Il| »Jj'^j, 
He.  J.  J.  A.  Theorie  d.  Beweguoj.d.  ^«^^^fftlr^i 
neu  •  Sy fteros  u.  ihrer  ^ellipt-Tigur  aach  rfi  ^ 

beiteu    I«  467. 

Uiiit,  Qs  F.  d«rl7arteofreundt  4  B.   I>  3^f* 

4  < 


tS 


tditif ;  Qf.  F.  Haä  2.  iTcrbtfler»  i.  OlftcuUo«  tu  9.  Kunntrk. 

MI,  753.. 
(Id9ler,   K.  F.  G.  üb.   d.   Mö^liebk;    6.  EinAnig.   u.  Abfetz« 

d.  Trippergifis.    II,  5530 
^deUr,  h.  AusEUf  aus  HerfcheU  nvtty  Abbandl.  üb«  d.  Kraft 

d.  prisnaat.  Scralen,  Gegenftaiide  theiis  z.  erhitzen«  theila 

zu  erleucbten.    11,  4p.) 
^Jeaffrefon  üb.  e.  merkwürd.  GeTchwulü  dtrirch.  d.,  Maftdar- 

me  u.  d.  Mütcerfeheide«    I,  tfio. 
CJ^^r/oM  Nachricht  v.  foffilen .  coloiTalan  Knochen  e.  Etub- 

thiets  in  Vtrginien.    IV.  541.) 
Jenehen  t  A,  £.  chriftliche  Volksmoral.    I,  383« 
Icnifih ,  D«  Dankfchrifc  auf  Friedrich  d.  Gr.     JV.  4tf  • 
\jcn'ich  V.  d.  Nutzen 'd.  Brechmittel  b-  Hirn^rfchiiccerttiisen* 

in,s4<yO  -• 

{ —      -^   zu   frühe   Abführtir.^saittferi>.  Tnpfblau^n    als  e. 

wahrfcheinliche   ürfache  d.  Metaftafen.     III,  538.) 
Ja« »er,    £.  conttiiuätio  disquif.  e&  obferrnt.  in  vanolas  vveet' 

Aas;  CK  engl,  in  lat.  co.iverfa  ab  A*  Garenc.    IV»  6g3. 

—  *-    —    concinuation  of  facts  andjobfervations  relativ^e  to 

the  Variolae  racchtae  «r  •Co'vyPox.    IV,  6%2. 

—  —    -^    forcffefeczte  Beobachtt-  üb.  d.  Kuhpocken;  üb<tf. 
V.  G,  F,  JBeiiAorn.    IV>  (J81.   , 

^     ^      —    f,  Aüszugi         •         *    '  . 

[Joffe  Bemerk k.  üb.  d.  fieförd*  d*  Sdireibtintecricbcs  in  Land- 

fchnlen.     I,  174O 
llgen  ,  K.  P.  d.  Gefchichie  TobiV    JIF,  435. 
[illi^er  ^   K.  Befchreib.  von  40  «eueii  lufeCtenaf  d.  Sammlung 

d.  Pief.  Heliwig  in  Braunfchwei^O 
V,  Jnth^ft  A. ,  die  Schweftern  r.  Lesbos.    ^^0  72f* 
hiflruction  d.  iieuangeordn.  kurfurftl.  Cömniifl.   in  Klefterk- 

eben  dd.  1%  Jan.  Ig»^.    III,  199. 
— ..  —  für  la  fabriccuion  des  houvelle«  Mefures  de  Capa- 

ctte  pour  les  Graius  eceutr^  mati^ee  feches.    lU  321* 
—  für  la  fabrication  de  nouvelles   iVIefuree^e  JLou- 


^  ^ueur.     II,   32n 

—  für  Ics  nourelles  M^efurea.    IT,  321. 
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fcmaMfi,  F.  H.  üb.  Paradoxie  u..Ongiiialität.     f,  6^, 
onfajfffli  A.  Aphofisjneii  u.  Maximen.    I»  70S.    '  . 
«  L.ande,  J.  hifloire  cekfte  fraiK^oife.  1  T,  ,  li  i^«.,. 
llement  Beobachte,  üb.  e*  Waüar^blafe  in  d.  Vundeu  Baude 

d.  üceruß.     H^  576,; 

dfCrhuJebfer,  d.  neue;  hcraüag,  v.  PH-  J«  V^olur,  iB,  i 
St.     Ilf,  25.  *.  .      ,,  . 

dtag.  d.  Mecl^lenixurgifche,  f.  d.  J.  x^ou  lW/332. 
g,  J.  Aurora,  x.  2  H.  11,  327.  .  3-  4  ä-  IV,  3ö|, 
ß.G.  A.  afcet.. Bibliothek.  1.  2  St.    II,  473.  . 

— ^  Paffionspredigten.     II,  4©g. 

f^,  W.  T.  üb.  d.  a  priori  u.  a  poüerlori  aufMftetlltVPrMl- 
LipieM  d.  Beurtheilung,  was  in  d.  cbriltl,  UeTißionsurkun* 
de.  locaie   u.  temporelle  od.  allg^meiugültige  Leire  Cey"^ 

r.  68tO  .^  .  ,1.  .,      . 

^^,   O.    biblifche  Reiigionsvortr%e.  ji  B.    JI,  |3j. 

ftf ,   N.  B.  diinJtdie  Sprachlehre  f.  Deutsche,.,  gjioz  HjDg'e* 

irfaeicet  i'.  W.-  H.  F.  Abrahamjon.    IV,  353.     ..    -^ 

je,    VV.  L  Xenop^on.       .   ^    .  .    - 

tgenheck,  G.  Lagcrprcdigt  üb.  5  Mof.  23,  14  gehalten,  jr 

»49  )  .  ,  /    . 

jfeci*,  F.  L.  i4b.  d.  oftind.  evvngel.  Mifuenaangeleigenhei-' 

—    Uet>ftpgen  Zf  Eoglifch  -  Scluraibi^i.    a  GutC» 
IJ,   662.  ■    r,r^ 

'Lace ,  S.  (neue  nEt4eckung  inr  d.  Mondstbcf  rif •  X  J05.J 

—     -    f.  J.  J.  A.   ide.  ,.      ^ 

r  Boche  üb.,£ini^pfuag  di  j^auern ;  ^berü  r^^Lörker»  J, 

tti'jc   f.  AnJoniuTm 

yries»  C.  P.^Ablundl.  i^b*  d.  fpanirche  äkhaaipielu  .JI, 
73*  "  •    .,      ' 

/7/^,  P.  A.  hlüuire  naturelle  des  ßalainaadires^*' Franc«. 

Ttider,  B.,  neueße  Beiträge  z.  &arörder.,d»  Gai^tenbave» 

if  d.  IJörffcrn.  i  Lief,     fl,  29. 

,harä  9  F.  Qh.  Erzählungen  u.  Ndvclleo.    ir^/94.  t 

.  F.   d.  Orakel,  od.  SrrafÄ  «Ufa  fcy n.    ir,,  #70. 
Htiay  ,    Mite.  f.  Kecue^J« 

p,    C.  P.  Ideal  c.  vollkooiteenen  Forftverfafluög  u.  ForÄ» 
irthfcijaft,  1  Th.     IV,  463.      "  '    '"  •' 
r  f.  Zeitfchrifl.                                :          ' 

,    Th*'v.  VTittek'ungftznfiand,  SchtthchMtÜl  uj  MCek 

r,  J-  Cj  d..]iinderfr^iind..  IV*  6^0,^,^  . ,./  -. 

nachgelaflfen«  SchrifW,  bfrausgVT,  Q»  ^//. 

r.   1—5  B.    J7.  UU 


Zdvater.  J,  C  FnirAtI>iMfe  von  Saulua  ü.  Paulus.    If ,  77,      . 

' '"  " v^ermifchi«  ^hyfidgnomirche  Regeln.    IV»  i5i. 

LavatenJ.  HL  Abh^ndl.  üb.  d.  MUchblattcrn  od.  Kuhpocke«. 

IV,  705.  •«;  .  .1 

l,^en  u,  SchickfaleE^dard  Ifenflamms.  2B.   IV,  63«* 
_.  ^        ^^  Schwankt*  relegirteif  Studenten.    6  B.    IV,  5<iS* 
Lechevalier^  J.  B.  recueil  des  Cirtes,  Plans,  Vues  et  Medaü- 
'  les  pour  fervjr  au  voyage  de  Ja  .Troade.    II,  225.  ^ 

-"Tr^   .     —  voyage  de  la  Troade.  t^^  T.    II,  2:^5. 

^Ledtlerhofe^  Yu  W.  v,.  d.^  Eintheil.  d.  alten  Heffenlandes  in 

d.  Daunland  u.  in  d.  Darnland.    1,^  372.) 
Leesb/ad,  kerklyk,  tenDicnfte  der  Cleefs  en  Gelderlandfcho 

Cathölyken,  i— 12  No.     HI,  5^2.  ,^' 

Le  Grand  4'Aufftf  Verfucii  e.  Gefchichte  d.  Obftbaues  in  Fnink* . 

wen    I.  ,413.    . . 

CLeifie  ;  A..-  F.  'G.  obferrat.  in  vaticin.  Jeremiae  aliquot  locg. 

^:^HUn  Etwas  vom  thierifcli.  Magnetismus.    H*.  555») 
(Leo»,  G.  altdeuifche  Volkslieder.    II ,  2g5.) 
JLeonhardi,  U.  G.  porß  -  u.  Jagdkalcndet  f.  180I.     I,  74^. 
TT"  -  IT-,  '-r    IVXagazhi   f.  d.  Forft- u,  Jagdwefeo.  $.  9- 

10  H.     II,  102.         ■  ' 

JL^pmchleK,  J.  A.  Ckrpfiomathia  Iptina.    IV,  ^.  ^ ' 

JUe  Schancm  der  Parvenü  ih  Paris'. '   11,  ^40.'  •       ^ 

Leura«  furle  Portugall,^  publ.  par  üt^n^ae.    IT,  667.    ; 
Leftuti^,   L  C*  r.    neue^  I^epertorium    Chirurg,  u.  medic»  Akt 
.        handf.  f    prakt.  Aerate  u.  Wundärzte,  x  B;    IV,  19^« 
(Xeveilh,  J.  -ß.  üb.  d.  Ern'ährung  d."  Flocht  in  d.  Siiugihitr«» 

u.  Vögfcji}.    IJ,  (jo.j  -      r>  ' 

Lexicön  ; '^»euj^raph.   ibtift.  topograph.  v.*  Franken  (v.  J.  C. 
r     ^MiiftfiJiJ  3.  4  B..    I,  657. 
r-r       —  ^eo^rapU.    ftaciß.    topograph.    r.  lOberfächfen  u.  d. 

Obvr-  u.  Niedcrlaufitz,    j.  2.  3B.  '  IV,  579- 
CLicntenßein ,  A.  J.  H.   üb.  Indien  als  Quelle  d.  Mythologie. 

Xi«^^r ,  J.  If .    IMa{5kunfl  f.  Schulen  u.  fürs  gemeine  Leben, 

I  Abch.    IV,  2i6r 
Liedervcrle  z.  chrilU.  Religion  ü.  Tugendlchre.    III»  240. 
(Xijid/jmoan  üb.  d.  Johanniejüiiger.     I,409.>  ' 

V.  JJ'.iden,  M.  J.  Fr^r.,  Auszüge  a.  meinen  Tagebüchern  phy 

fifch-technifchen  Inhalts.  IV,  131-     ' 
—      —  Beyträge  f.  .HLOttonfabrikea  u.  Baumwollen- 

färbereycn.    If,  296. 

f^denikai ,  L.  W.  f orUwiffenfchaW.  Verfuch  üb.  d.  Kiefern- 

-  laaten.    lU  6j5. 

iftiÄ.Ü.  F.  Beyträge  z.  Naturgefchichte.    2  Th.     lU,  ?«>• 

—    Bey.träge  z.  Philotophi«  d.  Katorgefchicht«.  III. 


700. 


'   i 


,  —    gcolog.  u.in^ii}eralo^t  Bemerkung,  ««f  e.  Reife 

durch  Europa.    Mf^f(Xi^        -  ^      ^  -' *' 

'^-^  --j    üb.  d.  »Lebe^l^yüftf  in  netttr^ift.  Rückfi^br  u.  d« 

'Claflificatlon  i.  Saug  feiere:*' Ilf.  7t>'ö.  '      *      -•  — 

—     —     üb.  d.'  LeiMC  A  l^atuo  d.  lUtürl.  u.  künftli  Sy 

--::ile;ii..,IIi.7oo..     ;":^.*  . 

(Ljungh,  S.  J.  Befchreib.  d.  Sciüruapla'nfabi.    I  •  755«J 
Upowsky ,  F.  J.  Aguoa  Bierii aufriß.    I,  9^9*  ^ ' 
iHi>.irow^»  O.    obrervations  ou  the  kiftory  and  cauCe  of  Äflfk* 
^«.    HI,  7.  

jti.y^e,  le,  di^  fecond  Age,  ou  inftructions  a^tn&ntißs  für  Thi- 
ftoirfe  ilaVurelle  desAmmauät."  it ,  ä%Oi  -         -   -. 

iobr  4^  j^lJlcrife^eÄen.Philofophi^B    Uli  32^!         — »    : 

lM>beck»'CK  A.'do  fublMUttte  pragoediai  gcaecae  ptppffa.    Ilt 

■"  '  -     «^    *~'^   Dil  veterwn.dfdfpecta  corp^i^  «acaninium 

non  prohibiti.  1.  2  P.    HI,  455-  '*!  '. 

Lo^er^,  G.  L.  Predfgren.    IV,  1  ^5* 

Xoder^    J.  C.  anatomirche  Tafeln. '4.-S' Lief.  I— '3  Ab^chn.   I, 
.  <r3o- . ö.Lief.  iAbfchiu  iH-,.?**8S^f  • 

^  Fafc,  j  beci.  I.  2t:61tik;2'^^n*tlfi  Ihm* 

^•--      •£..-»'       .3...  .L,,.,   -p^,^^ 


Lo^ttt,  A«  t.  vermlfchte  Laitatzt  n»  Bfobaoi^t  a.d.  Arzne3rk.v. 

.Wandarsneyk.»  Oeburtshüife  u.  gerichcl.  Aczuyek. «  het? 

ausg.  V4  S,  G.  VügeU    Ilf ,  505.  .      ♦  . 

Lpffier,  J.  F.  Ch.  neue  Piredigreil.  t 'Sattimh    It.  46$:    /{ 
J[.öüir,  !•  A*  C.;EVBmen.tarbe|riffc.    lY^xJ^l,   ;    .    j'  !  '     »    j 
^  —    —  «rfies  Bildet-  u.  LehVbucli  z.  »weckmäfs.  Bc- 

.       Cchäft.  d.  Verftandes, .  ly,  «5..         ,      ,  • . .     . 

iLoffir*  Paftoralia;  ed.  G.  U.  SckHier.  IV;  32J.  ^ 

•^    —  PaÜoralium   de   Daphnide   et    Chloe  libri,   acc  3^ne- 

phoHtis  EpheCiacorum  de  ambribus  Anthiaö  et  Ab^pocomae 

ffbri  V.;  ed,  Ch.  W,  MitfcherlicK    IV.  329- 
—    —  Pa£braiiiuh   de  ©aphnld^   et  Chloe  librijlV,,  C  pro- 

IpftUIQ  P.  yi,  P<ietanSiu     l^ ^  ^^'^l'  ,^  ,    ,    '  ^    , 

(£.905  üb.  Philofophie  in  Bezug  auf  MVsaltin.  -I».  l(JiO 
(ü^renjB  kant)  man  bi  repubUlian.  Gefin^)wngft(ie;gij^firBilrg|8i; 

e.  m^narch.  Stantes  feyu?    l'l.'SsS'-J*    ^  *  -      '  •       '  ., 
Löfther,  K.  J.  Bjrfci?reibang  d.  Rryftallifatienen.     IV/400.    . 
(Lofchge,    J.   IL   Befchrcib.  einig.  Mirsbildung.  an  ä.  Kopf« 

ti.  an  d.  Zungenbeinen  e.  Kindes.  .  H.,  3g8«/ 
Lojfius»  R.  C.  Meifter  .Liebreich.  3  Th.  Jl,  96.  s     ' 

..     .■—    —  —  Sitteflgemalde  a.  d.  gemeinen  I^eben^    i  Tb« 

ni,  584..      ^'.  ,.   ,        ,„  '  1.       -3 

«.  Löwenorn,  K  ecwa^  üb.  d...aijf  d,  Ku'ftfen  angelegt.  Lcucne» 

feuert  überfk  v.  K.  F,  De^en,    t,    64.  ^! . 

LMciaui  Samo^at»  opera  omniaa  cd.  J.  K.  Schniid.  S  T*  i»  455« 
— -— •  .  — :  -7  Qpera.  omqia»  ed.  F.  Schm^ed^r,  i  T.  I,  455. 
Lncreiins  Carns  •   T.  •  de  reriiia  natura ;    ed.  K.  H.  A»  Eic/ir 

y?«j4.  I  T.    I,  697.  '     ' 

Xadöi'ici,  ir.  U*  netiexöffnete  Academl«  d.Kaufleute;  umgear. 

beit.  V.  J.  Ch:  Schedch  f— €B,     UI,  ^65« 
JLuiher^  Fi.  ff  Anfangs  grün  de  d.  Aniiltric.  x.  a  Th^   ITF,  340* 
Luttertech,   Tb.    ift  Jetn  fcJion  <l.  Ruhpockcnimpfungl  ohne 
.,     '»««itei'e  3}^ding,  ala  e.'  untrüjU  Vörtvahrüngsmittel  g^g^ 

Menfchenblartern  zu  empfehlen?    IV,  €^fi 
J^vxdarphian^  e  Plaionje.  jfd.  Oi.  ^"^^rmins.    Ht  3^'  - 

<i«2ac.  i.  1-.  d.  Gelelirfamkeic  alsNahrerUi  d,  Bhr^eiftttgendi 

z[i(D9\'h\  e.  Freyüaaie.-   11,    300.) 
Lydia  Churchil.  J.  2  Th.    11,   ^15.  .    ,     • 

iLifthherg^  J.  M.  d.  Meergras  m^  grofsen  Vorthcil  b.  d.  Ur^ 

barma-chung  c.  Stück  JLandcö'iinjgewandt,    X»  SOiO 


.1 


^•'M. 


MiicUr.zIe  ,  A.    Voy^gfe  fVom  Mor>treaI  throügh  the  contiti^rt 
'jof  NuVch  Americf,  to  the  Froa^n  and  FaciücOecaiW  178p 

a.  1793.    il»    «iSp' 
(MacUau,  L.    lib.  d.  .Zübcrelt.,  d.  Gebrauch  u,  d.'WitküOg 

■     -d.  rothen  Fingerhuts-    I,  ÖioO. 
Älagazin ,  deutfches,  herau«g.  v.  Ch.  Ü.  f)*  v.  Eggers.  Jähtg^ 

». neues  dcutfchea.,,  heraüsg.  vOYi  EbenneÄir,  u  i^t» 

-1  JlTT— 'üaats\vm>nrchaftl''t-3''H.    ni;29.  /*"" 

,« , —    V,  -  merkwürd.    neigen    ReifebefchreiBirageÄ«   "^22  — 

24  B.     t,  5^3.  '  '^ 

M«ge«att,   R.   F:   H.    AiTweif.'  f.   doitffoh«  Laudfcbuüchret. 

III    ^5.     *"  '"•  ^.  *•      ^    "  '  .1         i     - 

^  ' . ^  _  d.  Rflthgeber  f.  deutfcb«  Landfchulleh- 

rtr.  'UU'SS'   '••••:  .  ^   ,    .,'  •  ,  ,■        ,•**.! 

_     .^  —    —  7^  Scenen  u.  ErzählujDg.  a.  d.  nanen  meiP" 

fcbenwelt.    IIJJ.  304-^  .<»<.'      «      r^rr     ;^  . 

Mf»coW^  W.  ^-oilftänd.  mathemi^t.  te*irbüc»ii^r-'B.  .W*'34^/- 
(Mah'on  üU^  d:'  yertarrfcheft^ÄifsttVa'aeiigebÄfiier  hiß^tt.  *  Jli 

>;  -^'^'^tiR.'d.  Zaräüe  d.  LufKeti<b«  b.  nistiteb^neR  Kindera. 

Mflirr.  J.  Ch.  deutfchc  Statts<:<Hiftjtuuon..t.^2  B*    ^f.  3«§t.  j 

Maleb«i*cb^s  G<Jiftiip.,VerhiÜuii{s  z.  d,  pfiiloropb- GeiXt^ 

Cdtt^A^«r]ftd[ti^-eiWp^  SthadkclTfiebeti/Ai'eÜ^Äes  2. 

11^623  -t..lr.  1     .i:.a     i^s  >^     Ajf^, 

f^  vx—  iib.  d.  WWcrgen«fuag.  J».aöa-) 


enghfh  Stage.    I.  516.  n^^M 

^''^!i^'''f4>J^'  .f;  Hausbedarf  a.  d,  ^Uge«.  GtfcKi^, 
•     TVeh*.  k  Tit.    in,  200.   ^2 -5  Th.  lll!  25*. 

'^'''^"T'  "^  '^^"-  H<wfe«J«rf  a,  d^GelÜL  ialt. n^i 
Welt.  2—5  Tb.    UI,  544, 

Mpuitim\  aeytran;^.  Brttiüik  d.  Sailkt^ifes  n,  iGofici 

■  ■.■*-  coliectio  iractattopwn  duMrgtin,  Ill.j^^. 

*  "IT"  Hallifcher  Kinderfreund,  i,  a  ß.  IV,  35. 

WLaitfo^Z  h  Q.  F«..übj;  d,i  Mainectan,  d.  nraieyetl  Abu«; 

d.  alten  S|Mrtaner«     I,  680. 
(Mar/iet,   A.  ud.  $.  P^fll  A^  Haninilir.   I,  U\.) 
Mmrtkmit^'  £(»ia9tt«lba  RaKo  um*  d*  Welt.  t.  a  TK  IT:  $ 
'  —  vayage  aut^ur  du^ittonl^.  r.  «  T.  IV ,  135. 

Marheinecke,    P.  C.  Predigt,  f.  gebildete  Chrißtn.  lil  ,-i 

'       u.  C.  C*  Pettrfikn  Predijjten,  wie^r.ii 

der    Urfprung    u.   d.  Verbreic.  ,d.  Böfen  auf  Erc?i:: ; 
.1    Hdll%keit/ii. '.Weisheit  Gotoes*- itte  ttachea  l&nss.  .1 

543-      . 
Maria  de'LuacaV  fidU  y*  Tarma.    l\$tS.  , 

Mwtent»  F.  H.    Kritik  4.  ueueft.  Geburtszanfen  mit  Hki: 

auf  ihr«  i^akE^  AnwaAd.    lU ,  >s«V 
"  —    —  kr  it.  Jahrb.   t.  Verbreit,  d.  neaelL  Eoit- 

.  <    dlGKbttirsshttife^'i^B^    111/553. 

■      —     —  f.  Bouvifer '  Desmortikrs,  •'Ktt^fli' 
(7li<rrtifi:'ß«öbadWifh'g  'c.  yerirniug  d»  Simcnfeucbtij^t'  - 

59O  ' 

( db.\d.  Verwa«4luRgf  d.  Mutkeia«ifciies»IeJ 

ftamc«.  II,  58.} 
(Mortonfit  A.  «mttandliclie  Anteige  d.  BeobarftK-^J 

2.  Befliinm.   d,  geogr.   Laage  u.  Breire  4.  ßtiio-*' 

1    .  Sternwarte  %.  Garkbiirg  in  Siebenbürg«n  diw«  !> 

(».Marum,    M.    Befchreib.  d.  S<;hädels  e  iunß.^Vi^' 

d.  Ach  in  d.  Na turali et! faw ml.  d.  ßat«r.  Gtieliic-i^^^ 

lemb^fiudet.    Hi  6Ö4.)    ' 
^ — ; —     _    _    Schreiben  airVolta.  betr.  6.  v.ibeE 

a«geflelken  Verfuche  mit  d.  galvan.  Siuie.  IV,  •; 
Maieria  nedica,  npra,  in  täbtilta.    IT,  2go. 
Materialien  fi,lr  alle  Th'eile  d.  Amtsführung  e.MT^^ 
.  ausff.  V.  G.  W.  ÜHltmaKu.   1  B.  i— 4H.  2B.I';*; 

1-4 H.  4  B.  1-7-4 H.  5  B.  '1-4  H.  6B.  1-3H.  t  ' 

6B.  4H.  7Ö.  IH.     IV.  3«.  .   ,     ,.r 

(M<l*fUH,  C.  C.  felRige  Ideen  üb.  Aftn^ymirttiB  ^^ " 

fvcation.    I,  265.) 
^ -,    _  einige   üb.  Theorie  u.  ihrw  \i- 

.:    Atxl   I,  273.) 

C .  —  wann. darf  u.  Coli  d.  Ant  aa  L-s^ 

te  d.  Be£limmung3gründe  feines  ßanddias  mc: -"^ 
wählen  ?    II,  554.J  •  ,. 

MaiHiiii,yA:  BieA«»^««  xoncix«!  C  eamina  graset £e.:^ 

l^i^fcar»,  J,  D.  all^em^  Kepertorittm  f.  eop«- ^ '^ 
,     6B.    11,25*  .^,  r- 

.■*  /■'  •      — *    —  ^  (Idee»  X.  es  Pfydiologie^.BA»- J- 
— —     —      —     (können    Furcht  u.  Hoffiiui-s  ir«' 

e.  nein,  fittl.  UandlungSAveife  fevn?  H.  2l-/     .. 
■■'     ■       —      —  Rupert orium  ik  BiWiachak  f.  ts^J''' 

logie.  3  B..    H.  25-  ,  .  . , 

^     4-      —  <iibv  -d.  Sprüchwori:  Man^i'^-'^  ' 


um  gelobt  zu  werden,     n,  2S.)  .    r^ 

fMävei-^A?Euvkhin€T  •ß^ct^fe  z.  HeüwRf  teft:«^' 

kungcn.     III,  53g J  "        ^     / 

iWflvor.i'^V.  'hiftor.'^erkht  r.  d.  benihattA  S«'»' 

reifen-«;- Bncdeckütigen.  1.2X1?.    H,  2iß     ^ 

■  w  .    '    .^ . -;: '«piverf al  hillory^,  ^ncient  aud  o^^;^ 
earliefV^records  of  time  10  ihc  gen.  peacctf 'i- 
Vok     IV.  533- 
M^^K^.  •j;i,S^ri4niangjgTÜti^4-Natttr:elit«.  U-^ 

— —    —  —    (Marsbeobachtung,  im  J.  ^7^    'fj 
CMeckain  allt.onomi  Se»l>4c2ufe  u*  WichrichKo«-^ 
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lieh.  Frankrwch  ^.  ig  Jan.  t^^  vor  4.  Sonne  teobaöhiet- 

-tcwegl.  Fi  eck.    V,  52.) 
if «cM ,  J«  F..  de  cordi«  conditiaiu^tt«  «ImomitMif.    Si  >  36t« 
^Iff(/{Vi(r,   F.  C«  Beytrnc»«  s,^1^0tn»eiirAiuGOtbU -u.  FJauBon-* 

Phyflp'o^e.  1—7  H.    I,  sjp.  ' 

fedic^riionerf  öl».  irerCehUdti«  RMltfäiMrieiu  htraut^.  ^v.  icU 

Q^hr'dder  ^vfrbeclu  pH,  «f,  774.    N.  A>  6<B.     Ul,  ^o- 
ledttrfne,   od.-  o.  Veytrag  s.  Vorliiog!efttiig^4.*tiUufebL  lüA 

beiw.    in,  15. 
.  Bleermanm^  J.  G.  H*  il  H.'O^otiau* 
4eerwrin,'G4  F^^Beytn^  zr-riehc.  BenrthAiL  4.  WiMtmk» 

d.  GewöH>e,    Uf,  333. 
l'piri^Ä  Anleitunif  z.-gcrichfl.  -Procefe.  <  Th.— W,  'yog. 
4f}di:iger,  J.  .N,  iiour.  Gr«inoi«ir«  jJwL  prat.     II« -451..  - 
^Iclnt'kv,  A.  OK.  Vi'trrwrbudi  «n  Phaethi  FoMn.     1*  jt09»      -• 
l^ifi^t-x,   Gh.  tH>.  d.  Verfall,  tu  V^rwalu  deutCcii«  <Jttir«rfitä- 

teii;  1  B.   II. '31^         • 
tf^nert,  /.  O.  Libufla.  t  B.  f  H.    IV,  j5p. 
^'i;K€r,''€.  ^.  Handb«  c.  HoUerftMVuug.    I*  573» 
'Irisner^  J.  Alj»eureife/m  f.  ZögJiugcn.     II.  49i* 
If'istier,  i.'U   nora  Tet.  Teft.  clavis.  2  \^oJ^    I,  449. 
leifmer,  CG.  Literacur  d.  OUneJaufiu«  R«<:bu.  i  Th.    «L 

ler'iliv^  H.  Anne  Winterfeld.    liXr  ir9. 

feißer,  J.  Ci  Laratec,  e.  bioi^raphifcbe  6|u<ne.    W,  40g« 

leißer,J.L,.  L.,  *wey  Predigt,  b.  Wechfifli.  Jahrhundert«. 

[elan^es,  BÖuv^eattx,  «xtfttlu  do  Odaiwforipts  lie  Mne.  1/^ 

cfcey.   1.  XT.     If  ,   1S3« 
(dmoires  de  la  Soctec^  med.  d'imulttioo;  2de  «nt»^e.    iUsip* 

Mne  anniie.    It.,  57^ 

—  Xeoveuiur  la  Ruffie  (^ar  Mägpm).  T.  a«  1.    J,  22f. 

^-^-«-  *^  iur  r£g)Fpt^»  public«  pendaiic  le^'/caaipaguec  da  G^« 

#«eral  Bonaparce.    ij,  »85* 
— *--*    _  Cur  rinfluence.de  Tair  dana  It  gerMinatioii  de  diffd* 

rentea  grai{ies»  p.  Hübet  et  Siebter.    Itl,  653. 
[emorabilien,  d.  Predigern  4*  i>t«n  JahrhuiicL  gewidmet.  «. 

B.    I  St.      W,  JI2lr 

Ifevkdel  üb.  d.  in  Cadix«  Sevilla  ik  .an  •  mehr«rn- Oeten  tfli 

füdlich.  Spanten  wifrtliende  Bpidemie.    l\,  55-50 
Itfhel,  G.  Wannem  Ifnuiota..  II U  '595. 
r^rrtcaflij   J.  theorei.  prakt.  JLehrJb.  4.  I&aieclieiih*    IV»  117. 
Utjsier   fiefchrckb*  4.  Braunfjchfen   Maschine  s.  sweckniils. 

JLage  einfach.  U.  complicirter*  Beinblr«ch#  en  4.  untere 

Oliednafsen.     Hf,  4^5- 
r^M/W»  J.  G;  biblioiihecft  IriftorM.  K>  V<4*x.lP.    JV«  t7S. 

4  gelehrte  DeueCcbUiid.  g.^B.    fll«  3^5« 

hiftor.  literar.  XbciXl.  Magazin.  xTh.    iV,  44^. 

LdKicen-4.  v  J.  1^50 -^igoo  recftorbnea  den^« 

fchen  Schnfefteller.  i  B«    III,  393* 
leijer  Jthramfim  einige  Werte  aos  PuUtc«a  üb«  4..Wich- 

cigkeit  d.  Ruhpock^impfuttg«    IV.  ^9$. 
leyer,  £.  Wegweifer  f.  Aeltetaju,  Jii.glUige.    IV»  jso. 
t^ff^^r.  F.  J«  L.  EiiceodeokoiaLa  auf  BaÜToä  a.  Kirchhof.  IV» 

.  -i.  w  * iib.  d.  «egeiHtartig.  ffaltoiid  4.  hüdttA 

Kcinfte  in  Hamburg.    iV*  714.; 
-«-    —    --    iib.  Hamburgs  QtteraiMtiiWAAnlUkia  «ft 

d.  Elbe  Mündung.    H,  346'^   *        ^    •  -• 
leuer  ^  J.  6.  neues  Scbulbuch.  1. 1  B«    X«  ff 2« 
Metern  /•  F-  d.  neue  Jahjhuiuief«.     (1»  43f. 

^        ^    ^  drfl9[iacifche«ifieie>    III»  ^. 
letfuier,  J.  II.   deiufch^  frans.  Han4wörc«riwtch  ^  4^  6diii- 
.  Jen.  u,  4.  Bürgerftand.    lif,  ^4.' 

-^  ^  -*  Dierioniuire  ^Heaieii4 .-  Iresceift,  ä  fttCag« 
des  dcole«  et  de  Tettt  bourgeois.    HI-»  664» 

Uck^tier^  C.  biAor.  Jcrit.  Verfucb  ib.  d.  äkeft.  Völketftea« 
xne.  J  B.  I  H,    I »  655« 

\fichit^lii  an  Marcu«  Hen^  üb.  4eire9  Sendfchreibea  «n  J|«p'' 
meyer.     .1»  5^30 

IftcAdc/ii.  Cht  !!<  netorelU  ttuaed«  ft  «riitciiU«  Ctd»  fem 
«s  Akoreno  üluftr»   111«  38i(.>         ' 
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riluftrana.     IJf,  ^6.) 

Mfchawe,  Jk.  e^Usk  4.  «laerikea.  Bidieo^  überl.  v,S.  X^mif, 
1  U.    IV»  454. 

^•*^'f f*  Ph.  Gärcnerlexicoiv  ä.  ZufifiaeA  y-  fic  JbAeiaR9e.  s  Th; 

j II 3-230^ 
MU^s,  ».  o   -^fuperttitJBne.    IM..  «53. 

Mälin%  A.  L.   monumens  «antkque« .iDedfM»  cT.  fi  Sjir»«  9cr 

•*— .   — ^   —   ^ur  uo   dif:<;ue  d'argenr  du  Cebinet  dof  Anti- 
que«; oonn«  fou«  ]e  ^o%  -de  iiiHieli«r  4e5d|»ioo.    J«  495. 
.IMiuiker^  G.  L.  Antw^on  auf  d.  tr.  Hecker  geihane  iLuffede- 

iMirandoUe  wan  Ghertt  H.  Beobach^ingi  bqtc -e.  na  »d*  Muod 

genemmeite^ÜornäbriU  4.  ki  4.  Teige  gaoe  öefondere  Zitr 

falle  eri»e(pte.     II«  142. j 

Miccellen»  engiifciie  Tvon  J  €h.  Hiittner)  j  rr4B.    III»  4Jii^ 

(MitcküU   £.  B,    Behandlung    veaerüchec  Oefchvikc*    IV» 

470-i 
4-^  "^  .  •-*  ^^  *.  «uadüiiÄb^f?  FliUWkeh.  4.  fn^n(cbU 

iiörpeca  in  Beziehung  «uf  ihre  Umwaiidking  in  ürulniia« 
^4ltlg«  a.  peüilenaieliCdui  i!4«ierieii«    I »  1609  J 

< —   Üb.   Soda    als  4..^alifdie  öefis  d.  ihicr: 

-'-'    -G«]!«  ii.4.4ea6ilsflo..  I^,€««**  ..  .       .^r 

M'ttf^rdTs^    W.  Gefch.  V.  i^riechenlandj  .  ubeil  7»  O.  H.  4« 

•  Eickflädt,  I  B     n,  f,    2  B.   111 ,  473. 
AJUfi^imrUfiu  -Ch.  .W.^f.  Tdchill^  T^üits  u.  Z.o#^«ei* 
Mnfocb,  J.  J.  4.  Veei&ihluug  u.  d.  £iKb:oducig.    I«  535« 
Jl^ajerA»  M.  ».etftreute  BlÜtcer.    d>  53* 
Merkel.  €•  H.  TeJKtändige  Ai|«e»r...s.  4beittfcb.  4chenichrel- 

bekuoft.    W»ga7. 
MQ4«flle   I»  Tifchiec.   1  -5  S-  t»  ^32»   4  0.     IV^  7:f 8- . 
ll<tdeUiiuigaetn  )f.  Goldr  ^  4i^berdrb«W(v  ^  Samtnl.    IV*  4o9. 

-^  i,  Fotae'Uiii>-  u  Faytf iKBhJFabrikem  i  H.«  IV,  40g« 

Mögli^hkek«  4. »  ^yirtfluK.  4Jrtbeil3e  a  priori.  1 »  42^ 
A7a^,  iF.  niederHKin,  TaCcii^tibtich  f.  iSoa»  J»  127. 
WxfU.  <9.  Ph.  Cornelia.    II«  fcn- 

MöHer,  A.  VV^   F..   WiiU^e  ^  augehesde  &el4gian«lehr«-.    % 

-     S<3-  '    .'  -        ^    -^ 

MölUr»  J-  €.  4i  -diriCU.  GUubeoelebre  f.  Beliglonskhl^r  in 

Volkcficbulett.    HI.  5g  i»  — 

4.   «hriftl.    ^ittenlefaria  U   IMigioiislehrtr   in 

VoUufdiulfn.    iil.  £21.  -^ 

-«-^    liaadH.^.  ^etigjoftflebrcr  inVull^sfclaulen.  III, 

S2I* 

—  f^ecechtfctio^my  üb.  m«  Handft.  f.  ReligioAt-  v 
lebrer  in  Volkcahules.  1  H     lii ,  52X. 

ff  Monika  üb.  4.  drey  ^ugbareii  l^urarten.    II  •  SS^O    ,  ) 

iMönnich  Beyccag  tu  M  urCflua«  JUineiwU»  v».5c{iw«Pf^n  A. 
Geb*breii4ei).    III.  542.)  ' 

Monumente  ungVückiu:her  Licbf .    Vi,  <(93« 

^MoreuM^s  BfcObaUitt.  foJchec'fttatjkheii.«  4«  nkht  durch  phar* 
tnaceut.  Mittel  frehei^  werden.    II»  S71.} 

Jtforgengebetd  zu  VM^ei^we^lMmg  4.  A^idacät  10  d.  öleod«  Got- 
tes Verehrungen  4.  Chri^en*    '«^S*  .    . 

MorrU^^  U.   AbAract  öf  ^^.m^tpve^  fyftem  of  the  art  ot 

Tcachiiig.      iV,  48. 
Morui,  a.  f.  N.  fuperftenpfnertic«  "N'.  Teft.  «croafas  acad« 

'  '     ed.  K   II.  A.EiekjUiäL   2V19I    Hl»  3^« 

CMösmum,  G.  üb.  d.  Gebrauch  d.  kakefi  Webers  b.  d.  Scarld- 

tina-cytuncliica.    I»  6lQ^)         '^     •     . 
'Mofsfi€tk  4.  6paf<macher.  1—6  Tb.    U .  T^. 
Müihlet,  K.  ein  Roman  wie  es  mehrere  giebc  2.  aTh.    Ilf. 

Ö3«. 

•— Ecwa.    III,  ^55. 

— —    —  —  Gedchte.  i.  i  B.    II »  340- 

CillwWer  Verfuch  e.  Gefch.  d.  mufikal.  Cuhur  irf^^cn.  IV, 

MuU^,  .<j;h.  G.  «pißol*«  n.  üUUi  *b  Hütten  «d  Rlchardu« 
Ctocum  fwnpM«.    1,47»..        .  ^j„^„„^ 
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ir .  558.) 

Müller  t  .  G.  A.  neues  dibiifch-deuifches  WÖrterb.  z»  Gebrauch 

f.  Öeutfche.  i.  2  B. .  lY»  141. 
MüUet,  G.  W.  f.  Archiv. 
Müller t  J.  d.  vorzügl.  Singvögel  Deutfchlands  m;  ihren  ST^ 

(lerA  u.  Eyern.  3,  4!!.    III,   380,  ,' .       *  '     ,  „   • 

iWfcWtfK,  J.  W.  Ehnleit.  z.  Erkenn*- -«^  —  -  ijebreuche  d*  Erd' 

u*  liimmelskugeK  •-/■**»•  ,J»..4^5- 
Muller      N.    o^cc'ien  üb.  militarifche  Einquartinmg*  ;itDlt 

^•Aiaf.  derfelben.    IV«  5^1. 
Muller  •    W.  F.   meiae  Streifereyen   in  d.  lUrz,   2  B.    HI« 

37^*  -    .       - 

iVfmich»   J*  G*  prekt.  Scelenlehre  f*  Prediger.-  1^38.    IV, 

38».  ^ 

Cv.  Mütichhaufen »  K.  L  A*  Frhr. ,   der  Metfsner  in  Uinfichc 

auf  myibirches  AUertbum.    I,  ^ji^y 
C    '  '     ■      —    -^      —    —      —   VVold  u.  Oelar»  «wey  alt- 

'  deiHfche  Goctbeicen.    II,  2830 
Mitnehme i^er ,  £.  IL  G.  de  viribus  Oxygenü  in  procreandis  et 
•  '  fanipdis  morbis.    IV»  281. 

—    —    —   --  f .  mii. 

Mundtt  G.  W.  Tater  Bu«eheiiQS  Reihen  m.  fein.  Hindun,  t 

Sammi.    IIJ,  136. 
Miinjcheft  W.  Mo^aun  f.  d.  Kircheu*  v.  Schul wefen«.  b^fond. 
in  Heilen.    IV,  357. 

—  *-  (iib.  d«   VerbeiTeflUDgsetfer    in  .'Kirchen-   ü. 
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Schulfdichen.    IV,  357.) 
Muntinghe,   H.   erklärend«  u.  philolog.  krfC  iamu^E^Uuc  d. 

Sprüchen  Selomo's   2  B.,   überC  >v.  J.  B^H.SeholL    h 

452« 
v^Murr ,  Ch.  Th.  diplomat.  Gefcb.  d.  berühmt.  portugieC  Ait- 

ters  Sdartiii  fieheims..    11,^^6. 
Murßnna.  Ch.  JL.  Cl^twas  üb.  d.  Gebrauch  d.Co^mifchen  AlU* 

tel«  u.  deiTeu  VViVkjiACig.    II T,  543.) 

—  (Gefch«  e.  eingeklemmt,  v.  äuCierfivtrwech» 

i^nen,  angcbornenXetftenbrucbs,    III,  64s« 

—  r- *-  Journal  f.  d.  Chirurgie,   ArziieykuadS'  u. 

GeburKahülfe.  X  B.  1—3  St.    ill,  537* 

-—   —  • C^-  jd.  Ablöfung  id.  Arme  m  Schuitergeleii? 

ke.    III,  539.)  ►  ....•, 

Cv.  d.  Ausfcbälung  e.  Scirrhus  ind.  Aekrel- 


höie.    lil  1-5390 

(v.  e.  eingeklemmt.  Bruche  u.  d.  4iabey  m* 


»  I 


ficht.  Operation.    Uli  ^390 

— *-  (r.  e.  Geborte   d.  .wegen  d.  UngiefteUheit 

d.  Beckens  nicht  durch  d.  uaiurl.  Weg  erfol|{eu  kMUiM. 

^^L  544O  - 
Mufenalmanacb  f.  1802»  hereutf.  r.  SiegytM^^.  KUnkieht^  I» 

295. 
(de  Muy  ächte  Frömmigkeii  u.  Freundfehaft  d.  aU Dauphin 

yerltorbnen  Vaters  Ludivigs  XVI.    I*  549*) 


1^.        - 

Nachricht  r.  d.  aeatom.  Theater  s.  BresISQ.  ^  IJ«  3f2.^ 

C—  —  — r  V.  d..  Aufteilen -f.  d.  Anatomie  in  Pari«*    II».  3P20 

Kachricliten ,  theolog.  i- 1.  d.  J«  ifoi  u.  1802  Jan;  —  Ocu    iV» 

547« 
(^J^achti^all.  J.  C.  C.'üb.  d.  Buch  Jonas.    t»393*) 
t»  *—     **.     — '  üb.  d.    ^VsifenverIammlungen  d.  li- 

raeliceit.    ^,^94.)- 
Nacbcwächter,  d.,   d.  ipten  Jahrhunderts«    IV»  55* 
K&hruug  f.  Witx  u.  Gefühl  a.  d.  hiuurlalTeaeu  SchrKten  d« 

:    Mad.  Becker.  2  B.    III,  30. 
li offer  ^  J.  A.  VorleOing.  üb.  d.  Gtfcb.  d.  deutfchen  PoeGe.  x. 

2  B.     1,  Ä37.  ^ 

Natioiial2«icrcbrift  f.  Wl^Tenrchafc,  Kunft  u.  Gewerbe  in  d. 

VrenCs. Saaten,  igoi.  2 13.  Ju!.  — Dec    IV,  94- 
Uaittr,  J.  J.   kachol.  G^beibuch  im  Geilte  d/IUlrglon  Jefu« 

111,  320. 
Kaw/K«-*)!,  J.  A,  NÄtufg^fch.  d.  Land-  u.  V\"affcrrr»8€l  d.nöWI* 


Ktfnmwm,  J.  t>«  tHr.  d.  rsrliii^.  Tk«ll»  ^rMnrfflau 
I.  3  Tb.  .  IL  65. 

(Niizen  ,  D.  E.  Auacug  a.  d.  metecrolog.  intSudtQfidi: 

J-  1799-  gchek-  Tagcbucii.    r,  755.) 
(Nsbel,  £.  I-  W*  Beycffag  c.  Gefctt.  d.  3oiabrig.Eriisa] 
^       «eilen.    I,  372  ) 
Ueeker  ^erni<eree  vues  de  ^elitique  at  da  Fiaioce.  III,  -;; 

-^  MbDie.,  L  Mt* lange«  u.  >ialinuig. 

Neidtuurt,'J,  K.  ^leic.  z«  veraiuifuEiIerp.  d.inükhul6 

nungawefens..   IV»  55S« 
Nepos,  Corn.  Vitse  exceiL  ImperttorusL  1, 601. 

— T       •  -?—       — •       —     ed.  h.F.fiiiiv, 

I»  60t. 

^       —       —— ed.J.  C^W 
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m^u       .*—        «.^      ...»  n.  ^,  Anireüi . 

B. '.F. ;  «ScfcmiViUr.    I,  ^ot. 
Nemß!*s  t  C.    Wanderungen  durch  Rügen,  benttss.v.l> 

ganeif.    I, '(^69. 

Neuelle, -^ft,  hus  England. #  v. t e. Beobachter.  1-3 Q^ 

489- 
Neeit,  J.  C.  Pflichten  d.  Dorffcbulthelfen  ioHocliüifiWa 

•  .    bürg.  .  IV.«  4^54. 

Ne4kcri]i(ätskri«g,    der,  d.  Dänen  im  J.  x^i.   IV,  ^ci. 

(^Nicander  üb.  d.  ^uiland  d;  Tabelleuwcrks  inScbfeJri 

Hnnlsfid  %'on  1772  bis  1795«  3  Abhaadl.  1.49:'  i^ 
*   handl.    I,  500..  5  Abhandl.    I,  502.   6  Abbi&dL  ).^'. 

7  »Abhandl.    1 ,  754.)    • 
^iceioi,  J.  D.  Ökonom.    jtiriA.  GrundCiue  v.  L^m.i 

i>omäneiiwefens  in  d.  preufs.  Stallen,  i.  2Th.  iV, " 

^Niemeger^   A.  U.    Zufcbtifc  an  Theologe Studieresre et- 

.   ficherfte  Vorbereitung  z.  Examen  u.  d.  zv«cU^>(^ 

Benutzung  d.  Can^itacenjthre;    IV»  543*  ,. 

Niethammer,    F.  E.    Verthoidig.  einig.  5iize  ^  ^ -^^ 

IL  31. 
Nietafche,  C.  A.  Fw  de  Jefu  ßlio  Dli.    II,  191 
Nitbet,  \V,  pract«  treaiife  en' Diet^    IL  533' 
I4itfch  -  .  -  . 

fort 
.    fuuge 

441.    . 
(NU  Erklär.. £.  heutigen,  ntchc mehr verüäudl. Otfcl'"^ 

4)amen  d.  JJeutIcheu.    II ,  285.) 
Koch  ei^  Wort  üb.  Säcularifation«ii.    h  47-  ,  . 

iNoch  etwaa  s«  Gefch.  d.  Kloüers  Haini  ia  Hfiffeo.  I. /• 
Nöjfelt,    J.  A.  ^AnweifuNff   z.  IHi^ntnifs  d.  b«liB^* 


^  W.  pract«  treaiife  en  i>iet^    IL  533'        ,  ^ 
: ,   P,  F.  .A.   Vorlefunff.  üb.  d.  cUff.  Uichw  d.  a » 
ngefetxt  r.  Haberfeld  4  B.  nebß  »«■  (^««f"*  *'' 
LUgen  nh«  d.  Uoraz  u.  e.  ktit.  Anhange  v.  £i^> '> 


( 


388^) 


^AnweifuNg 

a-d.'TheoIOa*««    4.^.  <>•  «••*  — .  .. 
de  una  1>m  in  coelts  unrisq>  m- 


allen  ThtfUend.  Theologie.    N.  A.  HL  i^i\      r 


Hehde,  A.  F.  Beyträge  z.  Geburtshulfe.  iSt.  lUr  . . 
—  —  —  üb.  d.  fyftemot.  Lehrvorurag  in  d.  GekJ.'S '- 

IL  517«  .  ...^ 

Nordwall,  •£.  Afhandling  rör.  Mecbaniquen  artft.   ^ 

4  fyaiiethettilBruk  och  Bergwerk.  1  T.  i>>''^ 
Nejeif  h.  W4  Onuiidaüge  4.  Lebsj^sweisiieit.  H'-J-';. 
Nüfcheler^  F.  Larater  als  Freund  d  Vernunft,  i»»}- 
NMjHhin ,  G.    Vttfoch  e.  feiai.  Datüell.  d.  aUge»^^  "^ 

desWifTeufchaft.  i  B.    IL  497*  ,   '.^ 

/i^^elef ,  F.  V.  d.  Zerlegung  d.  Siebeftbiurg.GeiHa^«^*-"* 

haupu  X— 3B.    Ili;,  121. 


06er;«rHcrer  Macarlos.    Ilf,  5io»  ...    j,-:i 

Obfearaliops  «n  C^/fUliMaf  Tcett.  on  de  Vom  »11^' 

tropolis,     1»  87* 
[Odter  f.  Au.szugO  ^,       j  ..» j( 

COfc/ii/  Sectioiifgefch:'  e.  MaVInÄs  v.  ^4  h^^^^  ^  '^  ' 

wierig.  GCibfucht  verllorben  ift.    IL  390-/       „jj 
^h»/,"  J.  J.  neues  theoret.  prakC;  Handb.  als  Aöäi»«^ 

franz.  Grami^atiken.     I,  344*  \ 

KOib$r$  ifc.4.  tr^ü  liom^iW  t.  i?»«»   ^  «* ' 


^.9 


7lheri  üb»  i.  Wnbrfchtinllcblth  e.  Someleii  vdt  d*  9onn» 

i.  fehen.    fl,  53.) 
^tvoriki  «uthent.  u.  uaftäniU.  fiefchtetb*  d.  Seefclilacht  zwifch»^ 

d.  Engländern  u.  Danen  d.  2ApriliSoi.    1»  415. 
^//efii'ot/i ,   Ch.  F.  Beobichtt.  e«  eingeklemmt«  ^^etz^Darm**' 

L.ei(lenbruch8«    lil«  5430 

—  -^    —  Beobachcc»  e.  wichtig.    Köpfrerleuun^* 
welche  durch  die  Trepanation  u*  d.  Entfernung  von  14* 
Knochenfiüclcen  ^ückhch  geheilt  wutde.    III »  ^41.) 

—  -^    —  Beobachct.  e."  eingeklemmt,  vetwachfenea 
Netzdarmbruchs  mit  zerriflenem Darm.    Ifj,  S4iO 

—  —    —  rerfchiedene  mit  glUckl.  Erfolge  unter* - 
nommeiie  Abfetzungj.  e.  61ie4e9.    Iii.54i0 

.    —    —    —  V.  d.  Abfetzuug  e.  durch  d»  Beiofrafii 

ganz).  zer{lört.  B]Ienbogen|[eIeirks.     Itl,  541O 
?lshau/en ,   D.  Jf.  W.   aucl>  in  d.-  Ongliick  unrerer  betten 

Treunde'  "finden  wir  immer  etwais ,  6ßs  uns  nicht  kifafällt. 

U.  3^10 
VlHlWr  I7VIA2  KAI  0AT2SEIA.  1-4  B.    II.  as?. 
Ommeren,  N.»  Horaz  als  Menfch  u.  Bürger  r.  Rom.  überf«. 

V.  l\  ^^a/cA.nebft  e.  krit.  Anhänger.  H.  K.  A.  Eichßädt, 

441- 
:uoIo.';ia    ad    ufum   philofoph.    in   vIt«    communi   redacta* 

Ifl.    31. 

rganifatioii  des  CuUuf •     Ht  423. 

?riani^'h.  Störungen  d.  Mars.    I,  3gO 

rigiiialbriefe,   aufgefangene«    v.  d.   Armee  Bonaparte's  in 

Ae[fypTcn.    Il,  177.  .     - 

p/irr.  Cd.  ^^Confirmationsreden  flach  d.  BedürfniiTen  unferf 

ZeitalieflF  IV.  167. 
^lAirV  ßerrathon,  P^etr.  überC  von Kifietnoker,    III»  4g. 
)fivrhaujcn,  J.  R.  üb.  d.  praktifche  G«'fükl.    I,  354«) 
>ttmoi^  üb.  d.   Prbiler-  u.  Prophetenklubb  d.  Hebräer.    I, 

99'J      ^ 
tevbetkt  A,  W.  u.  B.  L.   f.  Meditationen. 

)verbeck  •  Ch.  A.  darf  b.  milden  Stiftung,  r.  d.  Beßimmung 

d.  Teftarors  abgegangen  werden  ?  IV»  726.) 

7 verbeck ^  J.  D.  zur  neuelt  Culturgefch.   r.  Lübeck.    IV» 

7^4.  V        " 

ide  Meraioerphofes,  trad.  par  de  St.  X«g#.  1-^3  T.    I«  igS. 

'nen»  W.  Bey  trag  s«  Gefch.  d.  LuAIeuche.    I«  2 14-) 


eßeltmB  G.  Mareipilla  Ripsraps  Wanderungen  ü.  Durch* 
ni'ige  durch  d.  Nomadenhorden  d.  deutfch .  Theaters,  i. 
a  Th.    IV.  192.  .  ^ 

acts  v^n  Trooftwykt  A.  üb.  d.  Unterfchied  zwifcli.  Beob- 
achten u.  Kxperimentire^.    IIF»  123.) 

alm,  G.  F.  d.  Beguinen.    ll,  569.)^ 

—  —  .loeh  Etwas  über  Träume.    II,  362.)      ,,^     ,^ 

—  —  Papft  Gregor  VH*  u.  Kaifer  Heinrich. IV.    II, 

Imer  üb.  7onas  im  Wallfifch.    f..  99.) 

isner,  J.  H.  JL.  der  Pyrot4^1egra|üi. .  HI,  495« 

«...    ..   ^  .^  Dictionuaire   mineralogique  fran^ois  •  alle- 

mand.     IV,  65i. 
i^afii,  J*  Befchreib.  d.  Krankheiten,  w.  inx  J.  I7t6  in  Iftrien 

g»herrfcht habeTi ;  überf.  v.  J.  G.  Fecfiner,    H.    548* 
ipc,  J*  D.  Synodalrede  üb.  d.  bucbftäbl.  Sinn  d.  Gefchichts- 

erzählung.  im  N.  Teft.    I,  547.) 
lers  ftiifis  h.  Bareuth  et  h  Meno'e.    Xt,  321. 
rißus  Kefultat«  u.  Folgerung.,  die  d.  Prediger  a.  d.  Lage  d. 

V redigt wefens  u.  Preaigerßandes  am  Anfange  d.  jp  Jahrb.* 

für  lieh  u.  fein  Amt  heneicen  kann.    H,  lii. 
kiiifon  ,    J.  th«  hüfpital  Pupil.     11,623. 
squich^   J.  Beiehr.   üb.  d.  Gebrauch. d.  Penddiheorie  b« 

Annahme  d.  elltpCötd.  Geftalt  d.  Erde.    I,  X54O 

Gebrauch  d«  franz.  Gradmeffui^gen  b.gedgraph. 

Uriterfuch,    1,   153») 

r.  c.  w.  de  fuctffilou^  «nlr^rreli  per  pittain  prcmLSa« 


(f^utmt  H*  p.  G  in  fecunduiB  AeU  Apoft.  prrmitiiri  Chrlftiani 
infpirationem«  <}uam  rocant,  et  infallibilttatem  pro  f/no- 
nymis habere  fohtt  Gut?  Hf,  391.) 

^    ^  Commintär  üb.  d.  dtey  erden  Erao^tcii» 
3  Th.    II,  4©f.  •  -      • 

«...      —    ^  philolog,  krit.  u.  hiftoi^.  Commentar  ütb.  d« 
N-Teft.    sTh.    n.4cr.  -. 

{foif^kull ,  G.  fief(hreib.  einig,  oeuen  fchwed.  InfecttA«  3  St. 

Pffirt»  Ob*  GoCes  of  PhchiGs  polmonalis.    III»  5^7* 

CPearfon,  R.  fernere  Bemeirkungen'.üb.  d.  Kuhpocken.    I>  dro« 

6xrO 
—    —     '—  fome  obf^rraiions  on  the  bilious  fevers  of  f797« 

'  1798  >nd  i^9f.    ir,  623. 

Pennant,  Th.  Journey  from  London  to  the  Islc  of  ^Yight•   l* 

2  Vol.    I.  ilSt. 

Per/ect ,  W.  Annais  of  Inrantty.    II,  534« 

Perreän  f eBexions  für  le  tiraitiS  de  Lünevilie.    I,  339» 

Perßut,  Aul.  Flac,  dritte  Setire,  ift,  Anmerkk«  v.  J.  Blümm* 

PerfQon,  C.  H.  Synopus  methodica  fungorum»  1.  2  P«   Ij  2ez. 
Peltrlohn;  G.  C  f.  P.  C»' iHflrÄeieecikf . 
Petl'chaft,  das.  3  Th.    II ,  464.  ' 

Petjchke,  A.  F.  f.  G.  ü^pkeL  ^     ,    . 

Pfo9f    C.  IL    Grundrifs  e.  allgea.  Pbyfiologle  tt.  Pathologie 

d.  menfchl.  Körpers.    I.  44I.     ^ 
Pf  off,   11.  L.    chrilU»  Gebetbuch  f.  Bürger  u.  Beuersleute» 

IV,  56.  .  .      » 

(Pfannifche,  H.  F.  üb.  d.  Gebetsfemiel  d.  Mefltaefchüler.   I* 

400.^         # 
(^.^    -i.  ^    ^  ^    üb.  d.  Paläft.  LendelTprach^  i»  d.  Zeit* 

alter  Jefu  u.  d.  Appftel.    I,  385J 
Pßzer,  K.  üb.  d.  Voraus  d.  überlebend.  Ehegatten.    I,  i86- 
Pjleger,  J.  J.   d.  Kampf  e.  La>^en  ra.  e.  Pneftet  üb.  Mafer» 

gefunden  Meofchenverl^and/.    11 1,  <76> 
■P*         — '  *  «p  e.  Wort  an  f.  Mitbürger  üb.  Mofere  geiun«»^ 

.    Menfchciiverßaud.    111,  676.  .    . 

Pfrogntr,  L.  C.  Einleit.  in  d.  alldem,  u.  vaterlend.  Ktrcheil? 

geCchichce.  r«  3  Th.    fj  289* 
PhHalethes  üb.  Jefum  u.  f.  Religion.    IH»  348* 
(Philipps  d.  GrofsmÜthigen,  Land{;faf  zu  Heilen,  Schenkung«*; 

bricf  zu  Marburg ,'  von  M.  Ad.  Kraßt.    I , .  374.) 
PUil^is  Jilex,  ltbelii;adv^.  Flaccum  et  de  legatiene  ad  Ca|usH. 

ed.  J.  G.  a  Daid.    IH,  733. 
Piazzit  J.  Refultace  d.  Beobachtung,  d.  neuen  Sterns,  w*  «% 

1  Jun.  1801  auf  d.  Sternwarte  e*  Palermo  entdeckt  worden» 

m.  Zulätz.  V.  K.  F.  Seif  ff  er»    I,  484» 
Pigrfetta's,  A.  Befchreib.  v.  Magelian's  erfter  Reife  um  dw 

Weit.    1,49-  ,  • 

Piig9r,    F.   (d.  Pflicht  d.  Aetzte»  d.JKuhpocken  aU  e.  neu« 

*     u.  wichtige  Erfindung  zu  prüfen,    IV,  667»)     ,    .* 
i—    —    -^  (Gegner  d.  Kuhpockenimpf^ng»  ihre  Schritten  u» 

.     Widerlegung J^erfclben.    1V>  687) 

iPügtem  Beobaithtt.  üb.  d.  Kuhpockeo  u»  d.  ImpfuBg  derlei* 

ben.  IV,  68t)  .  „ 

JVedor,  Fei.,  Out  &t  laß  er  the  fallen  Mroifter.    n ,  79. 
iPincl  Beobachtung,  üb.  d.  Verirrungen  d.  VeiÄauüri,    U. 

574.) 
(-^    —Betrachtung,    üb«  d.  Schedelknochen  di  Klephenten. 

Q^    J.*übi  d.  mofalifche  Behandlung  d.W«hnfiiinigen.    It 
ift^ing  .  Milch   u.  Rogen  in  e.  u.  derfelben  Aalraupe.  W 

PifchQn\  J.  CPhiloikos  «u  Bef Order,  d.  haual.  Tugend  u. 

GlückfelSgkeit.    111,  36«.       .  _,      _,    ^^ 

J>?«jfji«y,  E.  philofophifche  Aphorismen.    3  Th.    H,  577-         . 

Platv's  Republik,  übctf.  r.  J.  Krh>.  2  B.     II ,  377-      ^.^.^ 
PUnii,  G.  Caec.  See,  epiftolarum  libri  X,  r<C%  G.  »»^C^ifr^gv 

I  T.    I,  281-    ^  .  ' 

r/oiif.;»*'*,  W.  G.  Itefsai»t.  1V|  352. 
PtcUv  f.  ftudisr«ud«  Jünglinge  u,  Hut  rubrer.  1 B»  im»  J?o* 

^  ~  l'ecM/* 


is 


frefcblecbts.    UU  400. 
-»•    -r    —    -^  Charaktergemälde  d.  41cert,    III.  399. 
«—•—    —    —  Ci^raterifti)L  d.  wetbh  GeCcIilcsciic«*   4«  f  B« 

Hl,  39S*  .- 

(Po<%o&i»<  fiecxbaclilung.  d.  Merkurs  b*  DuBcHfMife  Aaii7JMaf 

Pöltlmannt  J*  P*  pt^kt.  49weif.  Ilindern  auf.e.  teififaüe  Weite 
fraiizöfiCch  lef^n  u.  fpreeheii  zu  i^i^reo.    lY»  6i€* 

•«b  ^*--  -«  .  —  Verfuch  e.  prakc.  Anweif.  f.  Aelteyn ,  d. 
T<er(Und«Bkrä£ce  ihrer  Hinder  zu  i«6ea  «•  «u  üchärCan.  i 

B.    HU  äH- 

»-    —    —--*    Verfuch    e.    prakc.  AnweiC  f.  fii;tullekrfr, 

•    HofaeijBber  u.  AeUern*    |U  t  534- 
CPoi«  ül).  -e^  aufserordendicke  Mo^ftrolUäc  «•  meoCcJi).  Frucht« 

II,  392.) 
Pölitz.   ¥i.  II.  L.  <d.  Geifl:  d«  wnhr.  Sitclfchkeic,    d.  einsi^ 

fichre  Sciuze  d.  \Cer(aüuug  e.  Volks.    II,  3S9  } 
.»    •»    .^    .^    rv   (i^uiidlegung   z.  e.  wi£re»Ccii.  Aiefthecik« 

».  Pöltni^z,   G.  L. ,   Ge(ret)4>emer]^k.  üb^  4.  v.  Sjeyfert  9,  Tew* 

necker  beraMjr.  Tafchenb.  f.  igoi.     U,  47. 
Pumge,  S.    livre  de  lecture  pour  lea  Allemands.    III«  144. 
(Pap»  F.  A.  fi»?iirl.  Darfteliung  d«  Brreguog^thaorie  u,.  jLrlau<> 

derf.    I,  2^2.) 
(<^    ^    ->    ü^.  d.  Waffer fivrhL    I,  »5^.) 
Poppe»  J-  H.  M.  mech«in.  UnterhaUuiigen.     T,  71^; 
-»---»    pr«k(.  Abih«iidl.  üb.  d.  JLehre  r«  d»  ReFbung^    I« 

7*5« 
•:  Pjarbeitkj.  H«  P-  R«  I^rit*  Gefch.  d.  Operationen  d«  eoglifch- 

combinirt.    Armee   s.   Veriheidig.   von  üoljand   in  d«   J. 

1794  u.  I79!i»   ;  Th.    IV.  113. 
(Portat  üb.  d.  Blutbreche«,  ad*    d.  ^hwar;^  Krap^beit  & 

Iflf^okrate^.     H,  5To.} 
FbiT^l^j    39.  Ih«  Tafche^ibucb  f.  i^  aeveftc  Gefebichte.   1  —  3 

Jahr^.     IV*  737« 
C1Pofi>  D.  J.  -de  fenfu  Iw  I  9*r,^.|5— lÄ.  e  jponteii^tv  poMffi- 

mum  orfttionis  ferie  conltitucride,     III«  3^2.) 

—  £.  SyiUge^ 

Pawel ,  R.  4>bferrAtio9s  f n  tbe  Bile  a.  Ita  Difeafes ,    «nd  o.n 

che  OecoiMuny  of  the  ^iver.     |jr.  26^.       • 
Prandei .  G.  d.  BaUi^k  od*  ^uwend.  d«  Parabejlebro  auf  4* 

B«*n>benvirerfen.    IV,  463. 
P'ray;  G.'faHtoria  Eefum  ^auffariae.  i.  2  P.    II,  (^09. 
Pre^if^teu^  ewey,  r«  d.  unfehlbaren  ]&rbdruug  A,  Gebets  Um. 

i&cUl«  Jefu.   IV*  71.        .^       ^  „  ,     . 

FreAfi  •  C.  F.  de  iutlis  lisyiabv^  beneficti  irans^iCTionia  BCtß" 

cum  ft^c.  $.  399.  tran«actionia  DorifQfflte  fiftecklenburgicae 

lion  extendendis.    II,  448,  ^  . 

FreiaauFgftbe  je.  fc.hlef.  ^delauniis,  wM  JSt  feine  f^tttc^iU  am 

b^ftefl  benutzen  kann.    ^^7^- 
Fr^j/f .  ^h.  F.  f  HoraiiHS. 

CPrßefi'eyf  }     üb.   d.    Anfehen^   jd.  fleh  Jefus  f  ab ^  «•  iib«  4« 
"r   Wurde  u.  Zw«ck,müfii<^eic   wonii|L  er  fpra^h  u.  haiA4«ilte. 

II.  274O 
Prob«  d*.  Charakteriftik  «enfcU.  ^eideiifcfaaf^en.    f ,  gmg. 
(^  ^   y,  Aednerüärke  e.  13  Jahre  yor  d.  Jlevolutioo  m  1. 

Katfiedralkirche  zu  Paria,  gehaltenen  fredige  d.  P.  $£0ß- 

'      tTgar^f»  .3F,  549«)        -  .  -    . 

(groben  wie    d.  Bu<:h  d.  W^eiahelt  i«  a:lce  hebrüLfche  Oeftsk* 
^     idturcb  ^eralifebe  A 9 Wendung«^  u.  andere  Ausfchniti^uiig« 

.   umgeftaUet.    (.  3V$) 
(Pr^or.  I.  üb;  d.  VerdicUtuug  d.  Weine/ugß.    I,  4i2.) 
\Pfj^p^im»  E.  Berechn    d.  Zeiten  d.  wahren  Zufaa2mHiik4inft 

/■'    ,       :  _  ^  r.  d^  eeograph.  I^a^e  d.  Stade  Skara.    X.  505.) 

pntg^,  -L.   obter\'aMouea  crir«   in  Sophoclem.  Eurlpidem, 

'  ßntholo^jfm  araecao»  «c  .Cvcerooem  <8.  auctario  !!•  ft*  A^ 


ÜÄ«^^  * .  J.  i.   6.  aft  detä  .'lein  V^reia  <UMr  lii  drX 

Religionaoarxheyen  tnögltch?  II.  319. 
RanquB,  H.  (•  Lectrei. 
B^aphelt  G*  Kunft  l'aabe  11.  Stitmme  re^n  za  leime;  ais< 

merkung.  v.  A.  F.  Petfchke     111,523. 
Rath .  guter »  f.  Uauswirthe  u.'  Oakouameiv.   Ij  41S. 
A4£Am(?a««  ^.  J&aCbh.  d,  .Su^  edagdeburg.  2B.  HUi. 
'■  —   —    kur^e    Üeberucbt  .4.  Schlcüii«  Mi|i^ 

im  igteii  Jahrb.    IH.  121. 
Katfchky,  J.  t,  f*  Clau4ian.  \ 
j^a.  Cn.  de  fuperiöri  inferioris,  rafalla.    IT,  2^0. 
i£la|f«   J«  W«  Materialten  s«  Han^elvortragen  üb* 

^B.  aAbth.    f*  ;jt4. 
— —     T—  MaieriaUen  a^  RanzeWottrü|ea  wb.  d.  Enjp 

lien.  ^B.  2&t.  I«43ö.  3*4|Sl  IX«  66h 
^fimuch  Gefcb»  e*  wegen  äccr  4cbnelLeii  Eadleh.  u.  Keii| 

merkwilrd.  Blindheit.     II»  554-0 
Be£;epte^  i^ch  nie  entdeckte,  f.  TabakifabrikiBUii.  11,4 
(iiscHiM  ilb.  Üamjeca  Cbarakter<   H,  366.) 
Kechtfei^figung  d*  Verfucha  e.  doadntUea  i;iiskgBDgi^I 

Friedeiijarcikels  v,  Luneviile     I.  39* 
BiACueil  de  Icitrea^  de  MUe  de  JLaunai  au  Ckm^tiUM 
-    au  Marqvia  de  Sllly  ^  Ja  M-  d'Uericouit.  i.  2Y1. 1' 

42Q. 

■         de  Plans  do  bsiailles.  atta^ues  «t  contuä>  |itUi 
p.  Bonaparte  an  Itälie  et  en  E^ypie.   li,  251. 
Bieef,  G.   treati^B  on  ehe  prmiaTy  fympwms  oftuöw« 

11,661.  '^  :,*.,:  w 

ReaexLOua  für  la  R^union  du  CaiKon  de  VaadWiUiifr 

ne.    III,  3i7'  ^    .    v     * 

Regenbogen ,  J.  II.   Abraham  ala  een  raidet  des  hispt» 

QJlehm\  H.  F.  üb.  Hrankenbefu^be  m-  »eicbuD^iAici 
mahli.     III.  4^20 

C üb   Mattb^  7-  jti.    HI,  612.) 

Reil»    h  C\i,    AreWiv  /.jd.  Fhyfiologi«.   4  B.  1-3^  • 

— i?'—  -    CBeytrafl  z.  d.  ^riwripien  f.  jede  kSßfcfi^ 

©acologie     1,069-!)  ...         TTTi 

(Beimora/ ,  H.  8*  de  aiTefforibua  Syiied'"  «»S^  Lii -* 

^uarum  peritis*   111,3^7.0 
fieimecke^  M,  die  Verfchwornen*  x.  |1%.   I»«.7*V 
Reinhard.  F.,V..  Predigt,  iax  J.  i7i^9  b.  cmg.  M«ifc'<*'^ 

fte  in  Dresden  gehalten,  i.'ll'h.    i^t  U^ 
Reinhard .    J.  P.    de   tömn:i^r.clorum    in  FnnccBU  i«-- 

tncrementis*    1,575.  ^  ,.  -^/-i 

R^nhirdp.  fti.QK   neue  Organifation  d.  M^«^»^«^* 

Fr4inkr0.iclu    IV,  33-  ^    - 1 . 1  yA^i 

Aewko^d .  IL  L*  Beytraga   z.  leicjbt  Da berfcht  d. /^J^^ 

'     4.  Philofophie  b.  Anfang  d.  ipten  Jahffcundertf.  i  "^ 

(4»ififee/rf  üb.  d.*  ifktaii^e  zweckmafsige  Ewncbf. d. *>-* 
Sdlkooju.  Tdchterfchulc  ip  Hannover.    ^  J?^^-*^ 

(  — : Üb.  d.   r-  Kauj^aiano   Bifchof  *«^^>i='^^; 

fchule  f.  HMidwcrks-I^bcMiiije  d,  ^euiU*  *  ^ 

RemmM,  'w.  F.  H.  Jlenueberg.  Idioticon.  2  p  ^«^^^ 
^Äei/iic^,  »i.  A.Graf.   Bey  trage  a.  ^enatoiü  ö- ««** 

riebt.  «D  Bayern.    III,  233^  „   .,,  f 

Reife  durch  Obarpenfylvani>n   v  ^-  ^t**^  ^-  ^^-'lli 

Micgliede  d.  alt.  Öuedattammes ;  i\berf.  v.  p.  P'^^ 

556«  VLy-l 

^-  ,  camant.  v.  Jjena,  VYejaiaf  u*  f.  W.  fltf*  f'*'*   ' 
JUibammer,   F.  »aouel  «enetal  pour  les  Aitiff«!**^'^ 
ileJiemei^er;  J.  F.  das  Ab4£bofsrecb^  in  d.  pttuu 
_/•*?*'   ^^  4.  «Ugei.  Abfrh^toecht  «P^^^ 

^'  ^^  .  -  Ub.  d.  Redacrion  e.J^Jt 
bRchs  a.  d.  M«Mi^ialiea  4»  gmpi«».  <^<^  "^  '''^ 


(en^ld.nAflfceMiüiirft  e^X^tTeii«'^^«  5tf»     \            '  ÜSmer,  J.J.  Archiv  £. .d.  Botanik.   xB,^.  3  dt,    IT s:  Hi«   ' 

ReligioDsrarvtrage  nach  d.  Gruudräu«  4r  iCJuriftenCh.  4U  4u  1:61"  .  RtmhUdtJ,  A«  ^  <x«ftQr(ibus  in  olU  CApiclSt    li«5tjl. 

nen  Sitteiikhte* .  il»  4^5«  Romi  Kötii(re  r^  Legier.     If,  431. 

SeAz&im^^i».  K.^  «^^«1  ^^«iügi;  %•  «t«Jbeli^«r  4»  i|(«n  Julws  il«o'»  J*  f.   UnterruchlKy  üh.  d.  privil^gtm  6puzbub6«2uod- 

hunderrf,    XU,  3(»i^.             •                           -  werk  in  d.  aicen  Aegyp^eo-     1 1  4.63. 

R.fi£olriruA|^n.  üU  d»  im  iW^ift  VVürsllurg  b.  oflBentL  QLech-  4*<;/'^*  Tli»  O.  A.  <da  fu^erfoeUcioH«  u«iiia«Ji««    U«.  35^» 

ntingswefeii  courGrondeu  Geldroruu.    I'P^,  f)<i|-i  t   ...  "»-     —     *—--  f,  f^iedemann, 

ElaTuUaijd.  njsi«li6^ie4«l|^U/fiei[hai^)>.V.rwlAadliiu^  Uofaliiide  od.^«  nreHf&te^UiiCchuId.    IfV  149. 

m.  d.  neueren  Frieden  ^r.  Lüneville..  iV  $  $^5^  JB^/f^^.»  A.    (Aotw'octMf  «in ige  Fragen  4*  !>'  Sm^sIhz«  I^ 

662.«  ■'     ■         —  —    (Beweis ,  dafs  d.  Heilanieii^e ,  indicaci^  t   «u- 
fkeubetf,  {.  7^prh«digte;dit«ft  1^  fifflanff;  dr  ^hilofoj^  I^ti^  juich(b  4«^reJi,  dt  Pcognoid  n.  niich^  durch  d..  JDUgüe^  be- 
rat«-   Jn,  327.                    -        .  gcunddc  werde,     l,  277.) 


Eietf/r,  F.  A»  miuectU  betignniAii*  Bev^triü^  üb«  Böb^eni    Ut     ■.■<    .^t    «-* ■.  CMni^e  l^lauct.  ilb«  d»  Ji^n.  A.  L.  JS.  t«  Be-N 

300.  V                                                          .       .\   .  &re|JF  d.  Brown.  J^egungscheorle«     1,  aToO 

hfiujs^  .G.  J»  X.  tiandl^ibUMhck'i,  findet  ■u-.U^e  LehTer.  .2  mH  ■        ;^.^-^,  (eiririff«  Worte  an  Lenpf^  «^.40  iedennaiui» 

B.  i  Abth.    m,  I7«(*    ;i  Abih.    XV»  16«  /                .  w    .  .  .  der  k  la  jUeniln  ra/enutrc.    I.  275) 

^^i^s,  J.  P«  JküaBKiofiv^  CuQiroencationiim.  «  <8aiieiaibus  ■!■■.■■  1  '  -«^  «4,:    0^tug«#    ük  4*  Geichichfe  4.  M^dicia.    fj^ 

]u.  editarun;.  T.  f.    f»  369.    T.Jf.    J[<t»  86.  .     ;i750 

%^hert  B.  ^.  X»  ;i&uberttfmig  d.  weÜjrcD  ScarJCc0'^4i.4«\PuderB«  \v         ■^' —    C^röct.  d*  B^rlft  Ocharfa.  r^isaad»  Sckärfi^ 

^V.  364.  Reiz.    J.  27^) 

Hei/Zier,  J.  ^   Entwurf  d  Anlek.  s.  JleceipeCcbreiheD«    jEfc  ■!■"  ■    -*-  -*    iVUgazin    s.  yM^roUkoamiinioc   d.  Medicta. 

idj.       "^           '.  ^—6  B.  iSt.    r,  ^49. 

l^^ze,  IM.  T.  nuorj  graimaau««  iranceCe  ad  uTo  ,dif  li  ludi«-  ■     ■        -^  —   .(Nftchcrag  c .  Tbevenac  . AbhaftdL  qj^,  Gicbi; 

ni.  ^U»  .6d3t  .  «.-ülbeuAiiictSQi»    '•  9SftO  •• 

ü/iai/e,  J.  G.  «Ilgen.  TKeaterxeituni;.  aR.    W»  sChI«  ■  .     .     '-  •?-  -  CÜb.  A^JodiCtir^y^i  d^^  peniviCch^  f^m^    fc 

üiciiemmd  JBectadKMng^  •^«  d.  ^i^en,  .  Ilf^.574  >        '  273-) 

[  ^  üb.  4.  iiewefuag  d«  irehürns»  J>/d.  Bnibio^Hinf  l^i          «—  -^"'Cä^.  4- AabaOdl.  d.iiKiiertindung..  überhauii^ 

d.  Hitffiliüute.'    U,  576»)                                                     '  belbndera  derj. »   w.  Folgen  Ertlicher  VerLeu«fig«n  find. 


—  üb.  d.  Bruch  d.  Kniefcheibe.    Xf ,  574.)  i«  z7iO 
-<-«-  —  üb.  d.  £m^faiiglkhh«k:  warmblüager  CThi^»  f.  ^  m   ■  «-  -^    <üb^  d.  Heilknifee  d.  Nautr,  ed.  Eniwickl.  di 
Galvanismü«.    Jl,  57<(.}                                                                   Priocipien  d.  Therapie.    1*  aiS^J 

üb.  d.  Gail^tlieber.    I<,^7o.)  ^.  ■■ .(üb.  d.  Bcuhlv'erbaitung  in  aftheni^liefi  l^unk« 

—  üb.  d.  Zü^aanioealuvBg.  d«  l.ebeös  «kA.Kreta^  heitep.    I»  267.^ 


-   fft.    II«  57^-^                              V  ■■    <  ■      -*  <—    (üb.  Vefiloha  d«  Kracnkkek«  Anlage  «.  OpfM« 

ifcAfer,   A>  ^:  .Aplaatürimde  A  WimdirMi^u^iL  sB.  .    ^uniiäc.  i,^57<>'      .-,.    . 

II,  iög,                                                                        .1  irt            -^  —    (^.was  hat  d.  Medicin  als  Kunft  4«*ch  Ixiderft 

RiMßftt  F.  R.  üb.  d.  OMCaebeo  ektig.  Mätiyl,   d.  fi«b  ft#  Journal  bisher  ge wo iiae»i   I.  27f.) 

d.   deutfch.  Literatur  bervorthuii*  .  U ,  34tf.>  n»..         «— -ir   J(z«rttT«itfa.    Beeifflrkk«    g^*  .4    Becenßonef^ 

•»*-*  —  Hvar4iia  laucb^etl,  u^Ctwe.  ackuiraiofVBen  tuf  Brown,  .ficlvfif Pen  !in  d.  A.  L.  Z.    I#  2  5f) 

^eit  iiocbfo  wenig?    IJ,  $660'  Mofe»  JkuJL>.A.  JL.i\  värerlicher  llath  an  junge  Frauenummer 

—    —  was  hiUi  d.,«echcfch4€ne  Maoa  ia  Z«Üdi»l-  über  it«re  Beaimmuiig.    IVC,.  iii. 


tan ^u  ibnn »nv« 4.  uofrigen  (^oAX  H,  33S«)    .              -->  RolenmüHer^  J.  C.  (Uerchretbmig  e.  befond«  BeCcha(FeuheIc  d« 

U</er»  C-  Briti^  BecUflU  loi^aSoL.    1^  1^6.  Hjuu  ^.^  Üear^  e.  Knaben .    IL  3$ti«l    •    ^    .    ^     .. 

.RUdffelt  Fe-  d..BeruUteife  nach  Amerii^  .  UJ#.g7S«  *'*  '     ••  -^  «*-  ^^ '(Brfchrabung  e.  .'tloppek. -«cbluHelbeui«» 

Uem »  A.  Reife  durch  Frankreich  vor  u.  sajch  4.  Q^evoliitioiu  .nMskels.    lU  Jj^} 

3  B.    i;  6dirf                                                      ......  ,1  ii,i   ,    •  >^  ^ '  ■*»  xy^<^^><^^H»tMig  ir.  -Atiblid. ^  e.  V^etwachfung 

.1«— -  -r»  Reifen  diuich  Jßeiu^laiid.  ]&9glaod,  KvankMifill  d.erft^«.  xvreycen  Bippe.    i[>  390.}' 

u.  d*  Schweitz.  8  B.    I»  ^2.  >■ ^  (.Nachriebe  7«  4«  aattemtfchen  Theater  zil 

BiM^»  J*  üb.  d.s  üble»  Felgen  hi^geichkkt  aageßellter.Ader^  Xeip^ig.    ilj  38t.)  

läae.    I,  ^4i.}k  -— ^— r.Beyrrage.  ^     ^>      ^ 

JUnk,  Th.  ^ufäue,  Variaat.  u.  Bfrichtig^ag.  s.  Aib»  Schul-  MefeHmi^ler »   J.  G.   Bccraciitc  üb.  merkw.  Begebenheit.   d# 

cens  htilio^.  J#ct«aidaniiii.    J,  39^.>  .  igten  Jahrhunti.  in  Rückf.  «uf  Religion  «•    Sittlichkeit» 

Uiii»a««Y  &wen.  Aibapdlt  jTor.  iVlts^api^tteA.aM^  tiJUaipnuig  I»  710. 

i  fynnerhet  til  Bruk  och  Bergwerk«  i.  ;iXa   II>32p.  n    ■  1     .^    .—    ^-    Betrac&tc    üb.   d.    vemehmften   Wibr» 

Upault   kurzQ  Befchreib.  d.  «^rdebipa.  PeAka^UjiMi:  Ob^r*  heit.  d.  ReUgiop  attt\alle  Tage.d.  Jahres«,   t.  1  Vieirteli. 

ägypcen.    II.   Ig5.                         ,                          -.>,      ■  '  "  IV^  $27.'  '*                                                                               - 

Rifchnti^ller  Rede^.  Speifung  d«  Waiftli  im  Wairaabaufe  xm  «-»!»—    -     --    -«    ctii'Htl.  tehrb.  f.  d.  |«i;eRd«    II »  €SS. 

iMLiCiden.    H  .  I2;i.)                                                              .  M^nthtd.  6^  <:.  matbeouitifche  Bncydopädie.  $  Abth.  7  B.^ 

auur  Anwendung   d.  rohen  lebendig  Arhaeckaa  ta  recak»>  •      li »  252.                                            .       .         .         »   r^   '^ 

c«u  exukorirt.  Bubonea*    U«  $5^         ,  <■              -»    *.  laatliemti.  tlncyclop«  d.  Rnefewuienfcbafteo« 

{Utm^rp- H^  ^*  ^'^^i^^^ift»                          v                           '  12 B«  IL.SSl. 

,  /ler/xow^  F.  B.  d.  Kinderfreundi  nebft  e.  AohtABP  r.  P,  A.  Aejl^  Cb.  F.*  Predigt,  nach  4.  Örortdfitz.  L  km.  Phü.»fophl^ 

Ciefpeut.    HVjU»-  «.  4.  ceia.  Qu^pUbre.    III.  i»o- 

.  AoMe»  J*  F.  fiaraliaaitfi  ii«f  d.  5Jb«eroid.    J(,  717.  ao/l.  E.  A.  Lohn  d.  Freuodfdiafr.    I.  5t«.                      .  «.   * 

-T-  üb.  La  Fjaces  Seu  ia  X^ütUnii^  4.  Wellfy-  ii&eftel  fi(Ml>aditung  e.  bis  z.  l^öchljk. Grade  geRia«BAaa  AfthCr 


^u,      aTb.    Xi>i5i«  nie.    üX.  542  > 

[6bri^0  J.  €•  Secbickfiiltt  H.  Atftfea  dar^b  «.  Thail  r«  Btxra«  C**-^*    Beobacht.  e.  axige(cbw«Uei>e<  .    v^iiiartet.  «i.  m 

pa.     IV*  4SI-    -         ^  gaiTtMgftBea  fehaa  ua^h  auÄie«  «ttig«bit.<;bae4^  "--■-• 

Lanier.  J.  G.  yerfuch  e.  GrandrOTes  d.  Wu^mbüflg.  F«4iter-  S44.)  ... 

«•clM.  I.  a  Tb.  I^  7ti9t.  ,   ,  < — r-  Beakachi.  a^  V#wrachftinf  4.  A^tf ;•.    iU^  !U|.} 

[0liQ  .  J.  üb.  4.  Diabat^es  mellitas.  ad.  d.  augk^agtifgüani'  ÄoiA.  f.  B<yträge.  ^     .  ,  • ,       •„    ^  . 

rnhr ;  iW*.«-  h  A.  Hn4ml^'    lU  <4»r^     -  dMfe^ A«  W«  neUoBcyicaif  «»  A^Ufti^  4,  T^k*   ^^»ß^ 
^MUMoi^cottod,  dn*  6.  ö  Mft    il*t  3S«  .....,;..    '  -^^ 


1 

V 


g^2 


RatUt  F'  A.  Otneraliaanerlifte.    T,  4Jx. 

Rothe»  J«  G*  Unterricht  fürs  Volk  üb.  d.  LeKre  v«  d«  Betchu 

.     u.  d.  Apice  4-  ^cbiüCfeL    IF,  31, 
CRoitenherger  üb.'  e.  Mifsbildung   d.   GerchlechCBtheile«    IT» 

391.)  ^  V 

(RouJjßlU'  ChamferH  Hb.  d;  wahren  Charakter  d.  MeUifchen 

Ausfaues.    II  »5)50    . 
C.  —    — —  üb.  fliobs  Kratikhete.    IT,  «572.) 

Rowtry»  W»    treat.  011   che  diacovered  Dröp^  o£  the  mein- 

branea  of  the  Braüi  and  water/  Ueach  of  Children«    II« 

503* 
CÜ»do/pftf  •  K.  A.  Bf  merkk.  üb.  d.  Durchkreuz,  d.  Sehnerven 

'  b.  d.  Fifcfa^n*    J,  4?5.]) 
^«^.     ..,•.      _..    Beobachtt.  üb.   d.  Eingeweidewürmer.    I, 

47Ö)    . 
<*—     — •      •— •    «inige  Beobachtt.  üb.  d.  Darmzouen.^  Jf; 

,    57»  1^0)     .     •  >  ' 

jRHef€ »  N.  II.  r.  d.  unfehlbaren  Erhörttag  d.  Gebetes  im  Get* 

fie  Jefu.    JV,  7i.       . 
jRa/  Gefch^hte  di  Entbind,  u.  d.  WochenSeetea  d.  Frau  W« 

*— -  Kachtrag  t.  d.  Gefchichte  d.  Entbind,  u.  d.  Wochenbettes 

,  d.  Frau  yv.    II.  Ö07. 
RuUmannp  G.  W.  CBeyträge  z«  Liturgie,    f  II»  6x9.) 

«■^.     .—  -^  (darf  ßch  d«. Prediger  in  f. 'Vorträgen  auch 

folcher  Gründe  bedienen»  deren  Schwäche  er  felbft  ein«' 
ficht?    IUt.^14.) 

—    —  —  CGruodrifa  t.  Lehre'  v.  'd»  Wdtfchöpfuiigs 

m,  611.) 

9^m    «..^    —  ^  (ob  u.  wie  e.  Prediger  fremde  Arbeit,  auf 

d.  Kaazel  gebrauchen' dürfe  ?    ni,  414O 
^-^    ~    —  —   (üb.  Verbederung  d.  LaudCchulen«  voriügl. 

durch  Prediger.    HI»  63  lO 

—  ^ — '     —  —  f.  Materialien. 

Cü«inp  üb.  d;  öifentl.  ScbnlanlUIceu  in  Bremen.    JV»  735.) 
f  ilifptfWi.  G<  A.  animadverüoues  ad"  quaedam  praliAomm  loc«. 

nu  38?.; 

•f-    -rr    —  —  f.  S^ylloge. 

R*1^hff  t  J.  F.  i>icuoiuiaire  «brege  Fran^ois  •  Arabe.    IV».  445» 


S. 

Sacharjüt  d.  Buch  d.  Propheten ,  neu  überfatzt  r.  C*  G.  Tfn^ie% 
in»  5^1.  . .        r 

^S^ekft  Beobachtung.  04.  Beinbruche., lä  Muuerlelbe«  U^ 
556,) 

Kuhpockenimpfung  zu  Parcliim.    IT,  554.}        ,.  . .  ^ 


} 


üb.  Kuhpockenimpfung.     II,  663O. 
de  Sactft  A.  J.  Salrellre»  (cfe  verßonc5amnricaHo*ärabrcäLibrt 
iVloHa  e  duobua,  Codd,  Bibliotii.  reipublicae- gal!.    I,  397.^ 
•—  ■■    —    —  (Nachricht  r.  e.  m.  arab.  BuchAaben 

gefchrieb.  fpan.  Manufcripc.     I»3SiO 
.-^  ■■     —    —  >iouce  de  Äift».  laiiT^a  p.  Dt>m,  Btr* 

thereu'A,    II«  2(13. 

*'■  —    -:  C^otice  d'un  Mfpt.  Syriaque  du  Pen- 

tatetiquej  depofe  h  ia  biblioth.  uation,  2i  Paris,  p.  Bkkntim^ 
Precre  Ghaideeu.  I,  388*) 

•  ■■  -  -    —    —   obfervaMons  für  roriglnediinomdon- 
iiä  par  les  Grecs  et  iea  Arabea  aux  P):ramides  d'Egypca« 

Jlf  35p.  ^  •     -    , 

^ff/(  Bepi^achtiing  .e**  flarken  Hirnerfchütterung«    111,537: 

de  Suintftnfte,  F.  f.  Ovide. 

Saht,  J.  Auch  d.  Aufktirung  hat  ihre  Gefahren  ?  J,  733, 

6alfe!dt  J.'C  Beyträge  2.  Kenntnirs  u*.  VerbeiT.  d.  Kirchen- 
u.  Scl^ulwefeua  io  d.  Brauüfchw.  Lüneb.  Kurlandeu*  3B. 
I— 3H.    I,  17**    .  \-  • 

(Salitburif,  R«  A-  Bemerkk:  üb;  einige  wi^eufchaftl.  JSuadru- 
cke  iu  d.  Botanik.    II,  1170 

(SaUniaiin  Nacbriirhc  r.  e.  Xefegefelirchaft  I.  Schullehrer  in 
Oberheffisn.  .  IV ,  358  ^  .  > 

S^Uufi,  C.  Q'ifpt;  rmtfifche  Gefchicbt4'«ach  ^D€b»^oget^1a^Al^^ 
BfrJlung*  Yf  J»  Gf  9^Mh$ifr,  1—3  B^    ly,  A9tf. 

1 


^"^^TV  ?P':"c,^i5«fc«"*«g-^^Hd.  MÄifligfoi  iibeTf.f.Jlii: 
Scholl,  aB.    I,  45a, 

^0lomoii,  G.  f. JournaJ. 

Sammluug  d.'  »euaf^.  deutfch.  Üeberfettun?.  i  xmlAh 

falker,   4  Tb.    1  B.    Cicero' f  Tcrmifelite  Briefe.  1  ß.  ii; 

497.  JuU  iöfkrs  hißör.  Nachricht,  v.  Gaii.  hriwe.  d 

1",  4^7. 

—  .—  ^.morai.  Lieder  ••  d.  heftet 'edtMelkiii.  i:, 
«8- 

•»    — '  «^  neuer  Ziamerversiecuofen  ■.  Mtables.  1.2E 

L  jSpd» 
**    — *'  •>— ^  r.  Biidniffeo  gelelnrc.  Mirnier  tu  liüolBcr,  ndl 

ihren  Biographien.    II ,  333. 
«...    ^«.  if  v.  Gefangen  s.  Lobe  Gottes.   IV »  ai5* 

—  —  —  V.  ZctchHungen  d.  neueften  engl,  fma.5tf:> 
wageo  »Cabriolets  etc.  1^3  Samoi].   IV,  711. 

—  —  —  V.  Zeichnungen  d,  -'»eueften  Läuduer  ii.  Pir-' 
Meübles  tla  MuRer  f.  Tifchler.  1-5  H.  I.6p.Jfi 
IV,  Jig. 

(Sandßrd,  W.^üb;  e.  fon derbere  StrjiCturd.ättCsenZe\)iCf 

theile  b-  e.  halbe.    I,  613.^ 
Sandifordp  G.'ubula«'  anatomicae.  i.  3  Fase.  ifciS^- 
iSünmariez^  K.  üb.  d.  Zeuguogsgefchaf t  u.  d.  Bebens^fiCf 

I,  6ili) 
Sarauw ,  G.  Beytrag  e.  Bewlrthfcbafcuiig  buchen«  li«dTi 

düngen.    IV  f  461«  .   ,. 

iSoftorius.  «Uegorifche  GcfchicbU  .d.  Raat.  Fiiüolbpb«'  i> 
•       3^1.;        .  . 

«^^ife  •  J.  F«  üb.  d«  fchwere  Zahiieo  d.  Riadsr.  Hl  ^i* 
^«M^r,  iVI.  L  maingt. 

ia»§rt  N.  yercheidlgiing  einig.  Säue  t.  d.  M«äiciD.  Wy 
{Sauter  Bemerkung,  ub.d.  heilfamen  Wirkung^  <!•  ^(^^^ 

iu  d.  Scharlachepidfcmie.'  ir,  538.)  , 

-— ^  -*•' *  lleüusg  d.  fclw»  ^a^^gebvochaea  Bydropboti«  <^^ 

Belladonna.    II,  5S30  ..   - 

-^^  -^  iNütaen  a..£ili^6  &  •.'  y«i^fttog  darck  d.  Bt>i6^^ 

na.    II»55<f*)  -,  ^ 

^iw^y,   6.   inqulr/  into  föm«  ^  the  effecti  af  tiic  reas» 

poifon  f>n  the  human  body.    IV»  467.  ,^ 

(^Stkoäick  Beobachtung.  ••  Hcgeneratton  d.  O^enm^^ 

worauf  e.  beynahe  feblerireye  ßei^eguu«  diefo  O-^^*» 

nach  d.  Heilung  erfolgt«.    III,  S40.)  ,^  ,  .  ,, 

( praktifche  Bemerkang.  Üb.  d.  oft  m^nf^ 

rurg.  Hülfe  i).  lymphat.  Gefchwülften.   ^*''54W 
,;cli0di;;J.  B.  gemeinfa&l.  Darttell.  d.  Fiditlcfcöi  ^-^ 

.•    •       I.    iBr       I,    244. 

—  — Geid  d.  Philofophle  unferer  Zeit,  i.*^^ 

-^  —    -^  -  neuer GruiidrifÄd.irauscendentalenUi^"' 

"f.  57. 
Sckajer,  G.  H.  IBtrodotut,  Jmliänus  u.  Loagax.  - 

Sciiaffrath,    L.  oratio  funebric  in  exequiij».<'C6^£""^'  ' 

(r.^tka/i/iamm^r  Krankheit,  d.  Muskelfafem.  d.in^^ 

ietzt.  Miftlkung  u.  Form  gegründet  £nd.  iii55^ 
Schätzt  G.  f.  Franklin, 
Schazm4ttmt  F.  il^  Ch.  D»  f.  Beyträge* 
Schedeh  J*  Ch.  C  L.  H.  Ludovich  „   m 

•«  «SrlMdinf ,  L.  Zeitfchrift  r.  u.  f.  Ungari#i  Sc.  H,  4y/ 
Scheel,  P.  f.  Baltiwin.  ,  ^ 

^cheidentonfel ,  K.  Verfuich  e.  Unterrichts  in  d.  \^rf^2u  ^ 
f.  lDfaiiceriüenu.BacailIoiiercliützeD.   '*  ^7^.  v.m 
Scheider  AiiweiC  a.   Schönfehreiben    d.  CurwoUiÄii*^ 

in,  575  '  ' 

Scheiffler^  F.  II.  zwcy  Predigten.  III,  *l^  ..it.*! 
Schellenhefg;  J.  Ph,  Lehr-  u.  Ünterricbtabuch  1 4 i^ 
'in  Bürger-  u.  Landi'ehulen.  2  Tb.  ü^t  2S.  ^, 
QScheUivg,  F.  W.  J.,  einige  Bomerkk.  iib.  c«  "^'" 
Bivywnfdier  Schriften  in  d.  A.  L.  2S*  I*  25S.1  .. 
(^ScÄcivcr,  D.  F.  J.  Anmerkk.  ?.  Boaac«  BeobacUu»!' -* 

.     BlaitKufe.  I,  475.)  .  .      ^-^ 

C  — : —    — erAer  Beytrag  z.  Begriuid.  c.  wm 

•-.    llei^J  i,  477.)  •  ,        X 

(■  ^jmm    fr^,    ::;7<fr;:  übt  dt  IbUStoftudlJf    ^ITi*^ 


khwhift.  l^T.  t'A.  i;  ainitefWcrlEsctige  i^  M«flfclltn  tir 

Thi«rc.    J^  477. 
:kerbiust   f.  Flora* 
rherert  J*  L.  VV.  Arehi^  s«  Yerv^likonitouittRg  d.  BibeHkif 

diums.  iB.  z6t^rl«97.  .... 
kher£ ,  eledeutfchen  u.  aicdeiittcbeXtune.    If«  193.) 
•chifF4hrc  oacR  Iii|}i«ii  äbejf  da»  rotl»«  Meo(«    l#  3p6«) 
Mibr,'  F«  die  Jungfrau  t«a  Orleaii».  il»  lOS«. 

^  Gedichte.  1  Th.    IV,  70$,  ,     , 

— -    *-  Gefchlchte  d«  A^f^Hs   d.  veniiiigt.  KMetlandt 

voä  d:  tp^ni  Raficttung.  N<  A.  i.  aB.    U »  a5or 
— -    "^  Jeanne  d'Arc  pu  )a  PuceU«  d'Orle^iK»   trad.  p* 

Cramer  et  edit.  p.  Mercier,     II,  449«       , 
——    "-r  Maria. Si«i|rei-  l^r  1.    2  Auü»    I,  .3<S» 
— '    —  Walienftei».    i.  a  Th.    II,  15I- 
hiuk,  J.  F.    Spiele  d.JUflluwi,d»  Wüzes.u-td.Si^Ire.^  Ilf^ 

hUgel,  J.  IX;  &  CB^obacbtt«  vb.  d^  Millariftker  AOhmi.  Hr 
140«^  .       » ,      . 

*- CGtfchich»  e,  vtrhenaL  Sehwaogerfchaff 

u#  NUideriuicift.>   IJf,  137.) 

—  — Materialien  f.  d^  SuAtflftrzneywiätufcb«  u« 

prakc.tieiiJfcunde«.  2  £emni].    «lU  i3>> 

— ^     — :    —  —  ^medic.  copograph.  iSemerJtk.  üb.  d*  Thu- 

r ingirr  Wald^ebitge.    II,  nt*) 
■  —     — (v.  e.  mit  giiickJ,  Erfolge  beba4ideUen  Ca- 

tarrhus  iuffoGpkivuff.   i>«  140.) 

—  -. ( WirbiHigeii  verfchied*  Gifte.    IT,  UpO 

ii^g^t,  J.  W.   fragmenta  ex'geographia  6ufocemiorum  atcf. 

ioltttuten  ^  ertea:  obAeuriciam  rpectaniiiHB-  t.  2  Spec* 

Jf.!.  367. 
Uichtegr^li,  F.  Nekrolog  a.  d^  J*  1795^  7  Jallrg«  I.  2  B,  ••. 

d.  J.  1797.  8  Jahrg.  1.  a  ß.  1,617. 
\ivil0r,  A.Uceiii'.  öprackielire«    IV,  aiö.  .  - 

lutrr»  J.  C.  f   6ai/i^ 
\maling,  L^  Q,  L.t;hrart  Taubfiuisme  tu  d«  chriilL  Religion. 

zu  rinternciicen.     llf,  71,* 
hmaii,  li;G.  bea:attgier  l^tKcea  d.  fixen Vege.tab«  Laugen-. 

idizea  b.  Krämpfen.    11,557.) 
*-       --^     '—  iitiige    Bemerklu  üb.  JLungenenuüuduogeii« 

mid,  J.  altere  u.  neuere  Gefetz«  u.  Beiekle  U  d.  ilertogth« 
Weimar.  i-^3B.    II,  25.  .     ^ 

mid,  J.  P.  f.  JLHcißnus,  '  \ 

atiä,  J.  W.  Anleii.  a>  populären  Kanzelrortrag.  3  Tb 
I,  64- 

--    -^    — '  kateehec*  Handbuch,  v,  2.  aTk«    IV;.6ai« 
midf,    C.  G.  theoreu  prakt«  Commeutar  üb.  J.  L.  Sckimidtf 
prakt.  Lehrb.  üb.  lUagen  u.  Eii<r«deii )  h«rauageg.  v«  iy/cr. 
iijii.  1— 3B.    1,  i$i. 

Hiatg  J.  A.  Beytrage  a«  d«  Befultaten  d.  Verfucke  m«  d« 
;3alpeterfaure  b..  primitiven  u«  fecuadürea  S/philitifchea 
Hratikheitsfofmen.     iV«  263. 

—      -^    üb.  d.  Wonbegriffe  Kuriren  u.  Heilen^    t» 

26dO  ^  *  .        -     . 

niff^  •    J.  B.  Ch.  p.  7*%.  Ck.  Schwarz  eligem.  Bil^üothek 

d.  jieueil.  theo),  u.  pädagog.  Literatur.  gB.  381.  .11«  ^o». 

^B.  zSu    11.192«    6B.  2&C.    111»  744- 

niät ,  J.  £•  Ch.  a^uaführ].  Uandbucn  d.  ckriül.  KircbeugCv 

fchichre.  11),    1,  2op.     2  B.    111,545»     . 

mtät,  J.  J.  pfychoL  l^rorc.  ü.  Claftiiicaciop  4er  Begriffe  v. 

d.  verfchied.  Scelenkrankhk.  U,  5530i 

%idts   i«   W«   Beile  durch  einige  fchei^e^i^che  I^rc^visiae» 

bis    X.  d.  fiidl.  Wohiipiatsen  d  nomadifcheu  Lappen«    1, 

niJt,  I'*  F.  Predigt,  b.  befond.  VeranlaiTuogen  gekalten. 
[  y  ^  754,  r   .  •         , . 

chmiät'Phi/elilcfkt  CK  eHHutAttde  Aot^'ört  auf  Lord' 
Fitzg«ralds  An.niel:kk.i  üb.  d.  Ai^fbrlng.  neuti^aier  Schilfe^ 
IC  345^«  083-^  .'       '  •  ,'         . 

.    — •   —    -*'  -^  üb.  d.  OrrpTUng  n»  d^Gigäeu* 
lung  d«  T^e^ii  i'i  ^*  PhilWfopbie.    II,  362.)      ^  i  -^.  . 

nidima^n   iib.  Aamb  Mairui  Zenker- st,  HOrflfk  3i.YdtCiiC 


iJcÄniWf^^»,  j.  G.  l>.  die  KufapockeniauAingi   Ir  7^*'     • 

Schmieg.  J.  de  fcbribg«  biUofta.   II  r  550^^^ 

Schneider ,  ^  J.«  F.  icoup  d'ooil;«uIitiiire»  od.  kilfte  Anwoi4.  au . 

:  '  Br.ernuoget  fiakeru^imiMcär.  Aiigeonefs^s. . -lY,  ia7. 
ochAeidcr^  j.  G.   hittoria  amphibiorum^  natural,  tt  literat.  ^ 
'      r     -Ka^c*    ni#3a3*.:.      •'      ',    .<,       i         :    i       .V.-     .- ,^  .  ; 
Schnurrir,  Ch,  F.  bibliotheeae  Arabicaep.il U  .IV,  dof.i  . 
^r^//^  J.  £.  If.  f.  Mnutinglu  ü^iMoyiio,  >   - 

Schott,   A.  L..  Voi;bHrcifc  z.  juriit  FraxiSf  neu ^uaif earbeitet 

r.u.Bav/eM;  IV,  68-  .  t         '  .' 

«.  «^.  lirflffft,  F.  V.  Paula,  GruodriCa  d.  allgem.  Nacusiefekichte  tu 

Zoologie,  .yi.'jas,.  ..•,*-.,. 

CS^braud,  F.  üö.  d.  Hur  d.  »l^fankheit  durch i(«l«inraiibaff 

gen.     lI»S6aO  t  .    *'.  .nj'A     '.  i    \: 

(Sckreger,  M.  N,  0v  Beytrag  jB..G«fchr  d;  2^h49.  I^  dilSOi  ^ 
('■    '   ■  •  -*•    —  —  V.ecfuch.e«  Syn^o|»ik  d».aiMC« Nomenck- 
,_  »y*    I^.  391O  u  ... 

C-~  —    -»^  ^—  f.-  ^aienMetkt}  ■     •• 

Schrtttinger,  \V.  f.  Chwfletfield. 
(^ehtöder  vr  d.  glückl.-  Ueilwig  mehrcret  Perfoneo/i*  a*  toller- 

Hund  gebifieu  hatte.    lij  ,.  542«^ 
Schrodter,  F,  A.  waa  foll  d.  Prediger  mSwi  u.  thu/i ,  um  TOr» 

•fl.  WeJi  Uv  f.  GeiJt^tfeii  gut  au  heftehen  ?  IV.  551- 
Schröpfköpfe  ziehen  nur,  wo  lie  angebracbi  find.    111«  23. 
SthriiUY^'JtiQh,  C.   üb«  JLekutrager  tt.  L^htivormüoder.    1/ 

\ßchratet^  J.  H^^orüulige  Antelge  neuerer  Beobachtung,  üb^. 
d.  Merkur.    II,  49.)  v,  . .,  ^     ,      ,, 

C      ■    ^     —    —  wichtige  Refultate  a.  f.  neueft.  B^obachtun* 

(«^rA/öffr,  J.S.  neue  Conchylienartenii.  Abänderung.^  Anmer- 
•     hang.  u.  Benchii^iigeii  uäch  d.  .iÄ^iun.  Syiteme,  d.  ^ILn 
Ausgabe.    I,  477.5  .  t^'  .-        ri      ' 

<:^rl»,6er»  Ätdmng  d.  Mar«.    I.  3^)  ,  .    .        ^,  .1     .i 

\      ^'   "^  "b.  d^  Voisu^ürgange  Merkurs  vpr  d»4öfi>»^M'^' 
Jahrhunderte.    11,   50.)  |,,  >-,/ 

S€hMier9fft  Ji    Hodifliuaireabuch'  1^  gebildete  ^htifle^.'   JU^ 

694.  ^      ' 

«^>h»a<  J.  B«    AftatarcchtU  Abhaiidl.  fib.  d«  Kaichakrlegs-  u.  a« 

6teveriu..JLA  1^8«  .'.".,' 

Schuiihejst  J.  O.  Lavater  d.  Dichter.    IV,  403.     .  j 

^rka^e;  X  Itt^f'^^to^i»  u.  ^rr^da. 
Schuizc.  J.  D.  Abrifs  e.  Gtfchichea  vd,  Uai r er fität  Leipzig/ 

111.  ti.  .  _ 

— —    —  -*     4.  fchrt fcßeller.   Charakter  u.  Wer^  d.  Fe- 
"     t^us,  Judas  u.  Jacobus.    IV,  455« 
C^€hMß4!r,  <:^  li.  Boy  tröge  ai.  Srlaut.  d..  N.  Ttß,    I«  39^» 

Fortf.    J,  409.) 


Sthütz't  C.  J«  dorvera-JUiftor  coihol.  idea.    I,  52% 

V,  Schutz,   F.W.   allgem.   u.  rollflähd.  Wörterbuch,  d.' ge« 

-     fiimmti  Stadt  •  Land'*  u«  Ilaiü^-icthf^haft.  1  -3  B.    llr  3l< 

V.  ^rkift?,    M.  C*    Auszug,  a.  Krhnitz  Ökonom. -technolog* 

Encyclopädie.  if^^^o'Fh.  H,  209.  ai' Th.  II,  36f- 
(Schütze  Beytrage  z.  Gefch.  d.  Jl^Uuugskralt  d.  HalkwalTers' 

in  d.'Usfiiruhr.    U,  5^.)  ^ 

Sihütz^t.}*  F..  hambui^..  ueues  Ta(<?hen))ucli  auf  1892.   <)> 

352. 
(  ^i^^  d.  Beich  d.  Gewohnheiten.    II,  371.) 

(  ■'  '  >    ■ '  — *<- Jean  Faul  Friedrich  Richter.    H,  3#9.)    . 
Schwifpt  3*  G» .  teil  tarnen  Jiorae  parallelaruas  theoriae,  notlong^' 

ütus  fttndäue,    .11,03.  «:.     .  ' 

^„^^  — .— .   — V  VergJ«.chung   d.  Kant.  Moralprincips- in,.  4». 

'  ■  Lfibttlu-WtOiiiftheii.    11/%  177-  - 
(Schivagey,  J.  &1.  Etwas  .üb.  d.  ^ibOmord.    III,  6i7*} 
(■■■^■'j  .  *4-.  Vr-  gtebt  unfer  fogenanntes  aufgeklärtes  Zeic^; 

alter  beffere  Prediger?    Ill,  ^15.) 
(  ■  —    —  Ut.  es  Wteislifch  v*  ^.  Prediger  gehandelt,  d^ 


i 


Artikel  v.  d.  Erbfdnde  Üeif  dogmatiCch  zu  lehreu'ii*^^*'^ 

polemifch  ^u  voiftheidigen  ?  IIT,  699  )    ^ 

— "  ^ 'üb.  d.  Begrfff  Süiide  u.  Siinder,    1X1,609) 
^•»•^     —    -^  öb.-merne   litürg.  Abänderung,  n;  üb.  d. 
• '^-i^li^mitäng  d,  Himtiiiogfldfll.    III,  ^2oO  •■ ) 

Schiffürz 


ft* 


ö.  €fe A.  V.  R€' 


Schwarz  i  C.  W.  Lehenr-  u«  Chamlttcnl 

Schwarz,  F.  II.  Cü.  L  J.  E.  Ch.  ^«AfMfiif^ 

iSfihwurz  Bill  Mittel  g«g.  i.  ««Qawuem.    If ,  5^3) - 

SrhwetfkäüjBr,  J^ '«BimÄdwerfiosM»  tn  iC«ft<*flufei  l>eipaoi#pht?! 

Schmei^hüufer ,  J^  T.  archivet  de  Piurt  4^  «coottcheineits.  J^, 

—    -»r    —    j—    —  iofiruceion  f  r«ii4|tt«  Cut  rofap  da  6)r«r 

ctp«  du»  l^tH  dß9 actoachtVDMnsi    ü«  ^$7. 
^Itiir«i2tfr«  J.  Zeitgedichce.    III,  uj«  ... 

S4bafliaob ,  j^  veffJuintite.    tVr  fö> 

».«fecik^ni/or/^  Ch.  A.  Fpr0rügen.  ^Tk»    11.  731  • 

CS^^  4if9t^4Me*ßemttkli[,  ab.  ^  G«fcreuc1i  d.  Cardobene-^ 

dicte^  •  £xtracc$  in  irerfchtc denen  KrankheiceR.*   XI,  55^0 

-;^ —   i— '--*■  ÄJ*4kiiraaiigtlMflde  ^«  gtUB ' /ttader  a.  d^ 

J.  1802.    IV^  28-  _  . 

^Ss£tz€n,  Um  P.  Beycräge  z.\a^ii^^r^l^te  t- PonuDernu^Weft- 

StgnHz,  F.  1«.  (yrundfacte  «.  vernualUgeo  Kto4etpQege  10  4« 

erllen  Lebensjahren*     119304.         "     '  • 
vWiTff >  O.  A'.  'Fe/i^rftbeilde.    ir,  543. 
Seiä£Un,'}i^  II.  :Kr>ei^eret^mire  zm^V  D»nefii«rk  «..  Eng' 

,   lai?'4  V.  3a'MarB  ^>is  2.  AfriUigCtf*    IV,  4$of* 
Seiler,  G:  F;    d.  2Seitalter  d.. Harmonie,  ti.   yerniuift  «•  d- 

.  MtU  Religiuii.    iV.  ^io. 
Sethigeri  L,  meine  lUil^  «ach  PraHkreich,  jTh.    IV, -7^8*     -* 
^ei^r  Lefebucb  i.    Atjfaii(;«r  in   d.   liii^orie,   Geograplu«,  u. 
•'  «aturhiÄorie.     Ili»   ?28.  ^  .       * 

Selwig't  J.  U.  Ideen  u.  Erfahrung,  üb.  freycn  Rornhandel  ii« 

•'    texraiaeWp«i»M^^U/3ii«  '  "  ^    ,.  n-  «         ' 

(y.'Stntheitttrg,   ifi.  Ü.  Irhr.,  v«dl  Ifamtn  d,.  heff,  Hb.  v 

Br«ide»bach  a.  ßreidcnllein.    I,  373.)  ,  , 

6eiuir(;]t(reibep  ^  deutfcb.  Plarcers  ati  d.  nach  Fnutxrewh  z^' 

'  'iT^tKkehneiv|.^tt<H^ftriiw«««Rnu  Geittlkhen.    lii,  317" 
S^f^hiMr^  f.  Mäiaoir<^.  •,  . 

StnS.'ü^^  ¥.  Fredigc  üt^  dt  lüif^  4.tteii(ohV  S«eU.  1.  ^  TJi. 

11,  55.  .    - 

^«^u/iai*  M.  €^ndliiüen  zu».,  irollftind.  Wer^eiiB.  bette- 
re  £rzieb.  d.  niedern  Voikscla^a  u.  d.  w«ibi.j&ar<;biech(j 

in  Ungarn.' If,  487*  •  ''-i/'-.'r 

Senfi,  yj^i,  dy  vo^e  necional  für  1«  con.fi^jBti^  **•*-  *!»•  7J;**     • 
Si^gtT,  A.f.'C  hPi^zz^,  ./  ,.     .- 

Seuite/t.  E.  J.  A.  auf  Getchichte  u.  Kritik  gegründete  laietn. 
'^epracMdiire:  2*  3-  iTt.   IV,  ai^.  5  Ib.  IV.  743.-  ,  ^Z' 
auJU/Wü*Vx,  W.    Fjaya  end  Foei»s,  with  iiotea  t>y  J^fon 

airdi^fie^^r,  ed,l>odil*^  i.— *U  V«l.    l»di>Xm— 

xyin.  Vol.  I*  5^0.  .  ^      rw 
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220.  ' 

Thierjetd  •  J.  F.  tägl.  ^Ermunterung.  «.  e.  tugendhaft.  Yerhtl- 

ten  nacn  d.  Siuenlehre  Jefu.  z.,2B.    II»  692* 
Thierquälea ,  d. .   d;  Baumbefchädigung  u.  d.  öcfautzbUtttnit 

katechet.  bearbeitet.     IV»  222.  % 

Thiejit  J.  O.  hamburg.  Kinderfreund,  l  B.    lY»  134* 

^ —  Tafchenb.  f.  Theologen  auf  1802.    IV,  233* 

(T^f/efiifij»  M.  G.  £twas  üb.  d.  Unfruchtbarkeit  d^  Ehen.   11» 

561.) 
Xhölden ,  A.  F.  die  Kuoft  im  Damenfpiele  Meiiler  tu  wer« 

de«,    I»  53^' 
(^Tkfungnnt  J*  N.  einige  Beiherkk.  üb.  )i.'Behandl«  d.  vctier. 

Leiftendrürengefchwülöe.    I.  258*) 

(— —      —  einige  Gedanken  üb.  d.  Schlagflufs.  I»  270.) 

X  '  '  —      —  Erinnerung,    üb,  Rheumauam  u^  Gicht.    U 


255.) 


•—     —  Gcii«nken  üb.  d.  Nervenfieber.    I  •  359O 
—     <—  vom  GebärmutterblutfluiTe.    I»   273*) 


Thomas  ee^rrts  pofthumes.  i.  2T*    II«  233. 

Tkemfou,  A.  che  faifiily  Phyflcian.    J,  631« 

Thomjon,  J.  Jahreszeiten^  m.  Anmerkk,  r.  D.  P,  u«  D,  Uom. 

I  Th.    1 ,  5o8. 
^■i  — >  the  Seafona.    II»  392. 

{Thouret  üb.  d.  Trennung  d.  Schaambeine.    II«  575*^ 
Thube,  Ch.  G.   wohlverdiente  Züchtigung  d.  D.  Bieder  ia 

Berlin,     lU»  583« 
.  r—    —    —  —  f.  Sacharjm» 
(^Thunhergt  C.  F,  OedmanniA»  e.  neue  Pflanzengittuag,    I* 

506.)  V 

(Thum  Verlauf  d.  Kuh-  o.  BMÜrJ.  Blattern  zuglekh  b.  f,  la- 

dividno.    IV;  6g80 
Tiedemann,  D.  f.  Reife. 

Tieitrunkt  J-  H.  Grundriß  d.  Logik.    IIT«  17/ 
TiUfius,  W.  G.  ttb*  d.  fogenannten  Seemaufe,    lY«  124. 

(^^  — üb.  d.  ZufUnd  d.  Zergliedemngskunft  in  Per* 

tugal,    11«  319) 
j— -  —    —  —  i*b.  e.  bisher  noch*  nicht  erörtert.  Nutzen  d« 

Keilbeins  im  Knochenbau  d.  Kopfee.    II,  ^Sg.) 
^  —  — .    — .  —  Zergliederung  d.  Ttntenwurms.    II»  38«,) 

Ti/«^^eiii»  VV.  Homer  in  Zeichming.  nach  Antiken«  m.  £r* 
lauterftng.  v.  Ch.  G.  Heynf.  4  H,    II,  143. 

Tiitmannp  CA.  üb.  d.  Behauptung,  dafs  d.  Unterfuch.  in 
StrafdacheD  d.  Reich'sunihittelbaren  4,  Reichskofrathe« 
aichi  4,  KcichakwuBcrgericbt  suiUbf«    1$  5da« 


TmmaHtll,  e.  A.  «&b.  d.  Gräittii  4  PMoftp^iftaibttn 

ftMie  d»  Sirafrecktswiffenfcbaft.    IV»  loi. 
"'  —      —  üb.  d.  Natur  d.  StraftcchiswiÄenfchifL  I?, 

491- 
(TMer,  J.  zun  Andenken  d.  Pfirrers  Wafn  zu  Bifcbni' 

Zell.    I»I.   213O 
Tobler,  G.  C.  Lavater  d.  Wehrheitilchrera.Menficlie8ki 

IV.  403. 
de  la  Tofnaye,     meine  Fufsreife  durch  Schweden  a,  }i;rr» 

gen.  I  Th,    lY,  129^ 
Todesfeyer.d,  Kriegsrath  Müller  in  d.  Ratbifchulezliv 

«lg.    lY,  143. 
(Tollard  üb.  einige  Gegenftände  d.  Pflanzenpbyfiokgit.  il 

574O 
Tour  ibreugh  Germany.    II»  489« . 
Trampel,  J.  E.  wie  erhält  man  fein  Geher  gut?  HU 
Tranquilia,      e.   Gemälde    a,   luliens  Cinfteu  Hioat  l 

104.  ,    ^ 

Trauermtnumenie  f,  alle  .Nationen  u,  Religioaett.  ill 

648* 
de  Trejfan,   Abbi,    mit  "d.  Gefchichte  vetgliAfße  Hk^s 

d.  Alterthums,  überf.  v.  G.  D.  Köler,  iB.  I,  iS^ 
Triemecker,  Fr.  a  Paula«  (aHrenemifche  BwkicbiLuaJ» 

II.  50.5  -f  1,  -, 

—    —     —    —  (geograph.  Ltagen  rerftkiHrst/ 

,    te  a.  Soonenfinfttmiflen  u.FixücmbcobacbtüDun»* 

net,   I.4Ö.) 
--^-^       —    —     —     —  f,  Ephemendef. 

Trimmer,  Mrs.  S.  d.  RoihkehJthen,  i.  iTh.  Iv.* 

—  -.    —    «.  inuoduction  famüi^eklaconooiiw«ßi 

natufe.    il  i  470.  .  .  .  ,  j    «.u 

Trommsd^rff,  J.  B.  allgem.  cbemifcbeBibl»diikiii.> 

hund.  i.  2B.    I,  447.  •.   tn  r. 

~ —  Äemifche  Receptirkimft.  lD,5i  .. 

u,  Cb.  F.  BuchelzfB's  ck«e.  C^s  - 

einig.  Foffilien  ü.  Verfnche  ^  endlichw  BtncKfc:;^ 
Bereitung  d.  Zinnobers  aixf  d,  fageoanntea  »ß«  •■'»• 

III.  95«  ^  *  i< 
CTroHghtüH  Nachricht,  v.  eftronom.  Inftnmwten.  i*- 
Twent,  A.  B.  ßedenkfngen  leh  AänmeritBinfencvci«* 

tierftaat  van  Kh/nland.     IV«  35»  ,    j    ;iüi. 

iTsJchWner  üb.  d.  Einflufs,    wekhen  d.  AbcBdi.fc**' 
auf  d.  Oemüth  äufsern.    II«  26.) 


IT. 

Ueber  allgemeine  n.  beföndere  Beichte.   IIi  i^f* .  t,^ 

—  —  Beöimmung  d,  Bnifcbädigungsmittcl  f.  ^  *^'^ 

■—    -  Deutfchlands   Yerliift    u*  d.  dabey  eiBWi»^*^ 
fchädigungsfyftem.    lY«  55 !•  .' 

—  —  (d.  anatom.  Theater  in  Erlangen.   H,  39^  .  p 

—  —  —  (Bau  d,  Scholle  insbefondere  u.  i-  *«"* . 
haupträchlich  ihres  Skelets  im  AllgemcifleB.  i>«L'^. 

—  — .—  Bernfteingräbereyen  in  Hinterpooin«»-      j. 
(EInrtchtung  befondrer  Wittweakiileo  t.  ^ 

rerin  Hcffen.    IV»'  35?.)  ,.^ 

•- (Engelfrfcheinung  b  Grabe  Jefo.   '» V^\r^  r 

— CE»tItehung  d.   nenen  Burgcrfchule  « ««^ 

Ewald  u.  HafeÜ,     IV« '725.) 

— CBrforfehung  d.  Innern  v.  Afrika.    I.  Sf^  »^ 

(Gattung.  4.   Orchiaen  n.  deren  fyfl«««'" 

lung,     I,  500.5  ,  ^  a:  .«.  fiiR<* 

(in  e.  z.  Unterricht  d.  Jugead  bcftuMB« ^^: 

mua  d.  Religions-  u.  Sittenlehre  zu  treffeaöe  i^^ 
Materien.    IV,  3580  -,   ,.  jaCj:^ 

—    —  —  Kirchenregiment  d.  rslormirten  Tbeü« »» 

^Appenzell.    IV,  63.  ^  >i.i,.j«t'?' 

s^  '-/"L  Kunft.  d.   Lieb<  d.  fehlen  GefckJ«**»" 

neu.     111.423-  ,        ^   ru^rtas»'^ 

— (ncuefte  Bereicharun«   d.  aiab.  I^««^  "^ 

lif  n  her,    I»  390^ 


Ärai'sM.     JU,  710. 
(iiachieu  d.  Ritterfrauen  a.  Vellberg»  ;II.  2%^) 

-  —  -^  luirübi^-  Bei;i'e^agVi  weJ/^he  in  v«rfchte4n, 
den  Mecklenbur,4!;  Itatt  gehabt  babt^n«     Ulf  i|l«  ^  • 

^  (Verhajtnif«  d   iDed.  Theorie  z,  Praxis,    f,  a7a)- 

t »  erbautrifs  Jehova'fl  z.  d.  Hey  den.    J»3S^2*) 

C   «rhäaiufa  d.  Chirurgie  z*  Medici«  «h  ihre  Vetfi* 

nigung;    ij,  s6B')  . 
Verwendung  einig.  Kloftergiiter  z.  Bilduag«-   u« 

Wobltbättgkeitsaoiialteni    lil/119.     '        '     *'/    . 
* wichtig,  u.  ftilgetturili  nützlich.  BtoBuSi  d.  Keichs- 

freyen  HatifetllAdM   i»  d.  üaAdIfMtg  «Uir  Xiäaderi.  K» 

79. 

-  —  FroAtaogrrffr  d.  Carallcrie  ftuf  ftliiitetey  u,  lafistietil» 

'j  o7'  '      •-       ,'       ,*•      ..♦ 

-  —  Kuhpockenimpfung.    IV 1   6g^ 

-  —  Prettfsens  Künj^^e^.  IH»  115.  /  #  .;.     *    :    - 
liklein,   J.   Sammlung  von  350  Aufgaben  s.  lJeber(etZ)^  int 

Latein.    JV»  45.  - 

l7/m«rn ,    J.   Ch.    mineralog.   Befchrub;  d«   iFraii«nberges  im 

Oberfiirüescb.  Hetfeti.   .^  37^.)  .  -.  -^ 

rnternaltungen  u.  ?£riüuJtMujig.  lib.'  ThieMetki  OaitftiMiä.  l.  2 

li.  *i:,5iö.  -  -    — 

Jnterrichc  ib  d.  Iftfoin.  Spraclie*^  ^XV>*  229. 


»v:     ♦ 


r. 


VafaUi'EanJi  üb.  d.  Verwandfeh aften  d.  Gatarten.  .  n»  571.) 


y^augkan^   V?.  tib;  di.  lödtJ»  Foijgen  e.'  Aderlaf^.'  f/  6i3.p 

^  d.  Benzocfdure  im  fiaro  grasfretf^tndllir  -Tnier^ 


P^aufjuelin  üb. 

I*.  5S-) 

*    —  «b.  d.  Pierdeharn.    II,  5g.) 
'     '    "•  —  üb.  d*  Schaf wafler.  '  II  •  575.^       •      •  -^         *v  ) 
7-  —  üb.  id.  Glae  d.  Spi^faglancea  ifl  Rücklicht  auf  1* 

bisherige  fehr  fehlerhafte  Bereitung  d.  Brecbwcinfteint« 

IV,  I3p»>  ^  ■  •  vx 

?FaMJc,    Charles  Gr^nt  ViscounCj  hiAory  of  Mattrkiat «   or 

the  Jsle  tl  i^raiife**'  tV,  435.  •         •  ' 
'.  Fega ,  G,  üb.  lUfeehnung  d.  iff^fle  d^*  Himmrisk^rper.  ^1, 

39->  -  • '  ,":'.• 

Beirat  ^  h  medicin.  anitoiB.  Beficoreib.  «i  Abbild;  e.  Mul- 

terpolypen.    11,' 14a.) 
^elthufenti,  C.  Ikurg.  Predigerhand^tteh.    II«  laj.  «    ^ 

—    —  Materialien  f.  d.,  Synoden,  i.  a  Li^f.'    1, 545, 

Ventenatt  £.  P,  de  genere  Arura.    11,  1I5.) 

erdeeling»    de  tiendaliigc»   der  ni^uwt  Maten  fM  Gewigten. 

I,  743.  ,"         ••  -  '     T  r;   ' "   ■■*  ' 

ergleichung,  ausfuhr]. ,.  d.  franz.  Geldesjnli  <d.'ffeutlltb^*  Gel- 

deJ'  1V»?119.     '    •     '     '       .      »   .  '     ^   '.    1  ...  ,  ', 

erhandeliiig  over.de  gemeenzame  Byf enkemflett  d. <}bri(le* 

neir,  uttg.  döor  h^t  <^efaoeFtf«faap  toc^V^eM.-  Y.  d.'^chrÄI. 

Godsdienft,  opi^e^iA^  ioe  l^^e.     117,  ^T;-  . 
erhandeiingen,  naruftrflluud.,  ran  de  BaiMmhe- Maatfeh ep|fy 

der  Wetenfch.  te  Haarleaa.i'lD.-a  ^' -IJ,  öbi/ 
erhandelingen  van  het  Geiiooefchap  te  bcvevdv  *  der  ^eelkuo* 

de  te  Araitet^a«.'*  6  B.    I^.;  i«*    '       .  -     •'    • 
erhandlungeu   zwifch.   €•  Kuitürft  t.'Pfaljt  ll.'Ba^m  u.  d« 

ru(f.  Kaifer  Paul  1'  weg.  Brricl^ciing  e.  5Miammer-Ordent- 

Zunge  in  Bayern  u.  Pfal«.    ill>  3f .  ..    .        .    ^ 

*"«^»G.  üb.  d.' cifldrFngenden  BroitwundeiT.    IT,  543.    — 
erfchleierie,  d.,  im  fchwarzen  Sc'hloffe.    I,^^p. 
erfuch,  d.  Berlin.  Sonutagsfckulen  g«g.  einig.  VS'iderlprudi 

in  Schütz  zu  nehmen.    III,  679. 
Ce.  DÄrftelrting  d.  HandlungakWfis   in  'HäihbUFSTlfti 

Herbü  1799-     IV,  7^^-) 
•  —  —  c.  franz.  Sprachlehre  f.  deutfcbe  Kitider.    JI»  4^^; 
.  e.  Gefdh.  I,  Feldzugiß  d.  ÄurRirtt;  Fr iedr;. Wilhelm 

d.  Grofs««,    111,115'.  *  .'-'•" 
^  tJ.  -Gefch.  -a.  Peid«iige  d.  prtitff.  Heer^ „v.  Ku^^fOfft 

Friedr.  Wühfi«  d.  0r, «u  jMi  tüf ^ivtuntr^^iilil« '1  TIu 

W.ilfi* 


w 

^*'a2iV''^    ^   X>Ulmf,a.  19.  «..  13.  Jafcrhpiafttl.   (fEi 

TT  •",  7*   »^:  ^-  SchAfaucht  vn  Fr^u&en  Tv.  Herzog  ttv^ 
rUh  ZH  mtlfieiii^Betk.    II.  99:  •     /^ 

Vertheidigttug  d.  Bürgers  M.  Frey,  weg.  •.  üb.  f.  ](.ebre  k? 
£"«b«W«raihe  in  Bafi^l  aagebracbt.  Klage-    IJ.  i6$. 

■J»  !  •      ^.—  d.  Ofenbarung  wid.  etliche  J^nwtirfe  d.  y«ltf 
nunfu    II,  27g.  '  * 

CVerzeichiüfs  aller  in  CavaniUes  Obterraciones  fobrd  el  Rey^ 
ao  d«  Valen^a  erwähnten  Punzen.    II,  xx$0 
•—      —  alpliab, ,  aller  «Iten  Berg  -  u.  Ratib.fchlöffer  ia 


Sud-  XL.  Oberfacfa^en  etc.     IV»  53:1. 
Vicumes,  l^s  illuÜ|re6«  Tea^eea  dea  iniultiees  d«  leiirs  coür 

itfaftporains  etxefutuioB  de«  pasa^xes  d«  ^.'Situtayig^ 

IV .  274.  ^ 

ri7/*K/,  Ch.  Philofophic  de  Kant.    111,3^.  \      . 

FirgiU^f»  £oei4e.  . .       -^ 

Vogel\  P.  J.  Ideen  z.  e.  Metapbyfik  d.  MenfchenTtirüaDdeii« 

xTh^I,44i.  / 

Vogel,  S.  G.  Handb.  d.  prakt.  ArzneywiiTeD^chafu  5  Th.  l; 

■"«■■  -"'     —  -^-  Huidfc.  ?•  fteootoift  u»  Heilunjg. d.  BUiiflüÄf 

If  ^27- 
Voielfängeti  A  kiane.  4*  «  B.    HI,  a5V        •    ^•,       •  >  .,.  vi 
V^g9igejQ%g^  J.  J,  F.  d.  Br^angelioa  «•   fynAet.  H^milMA 

fkizzirü    I,  765,  .  ,    .      ,        ,  '      '  ' 

CVogUr  üb..d..&ell£atoa  ia  NiedarfMihfen..,  II,  SSi*),^         , 
{Vogt  Pripartte  künUlick  na/crbgeahiater  Art^'i«"  v*  Nemm 

Ir»  38^*>  •  .'  "      .  •     4  a    \ 

Votgtel.   F.  W.  .Brucküücke  a.:  d»  ZeichehUHr«.^*  *^^>^^^^, 

dungskunlt.     1 ,  320-  ^    »       ' 

VoUihaujen ,  A.  £.'  d.  .UbrlggebU^ebe«  Auszüge  aüY  H^aftl»« 

rf#^  Schritt  üb.  d.  Staatfia.,lm.  A«m«i*k»,  Vv  fvJD..  A<>/*i^{ 
'  ^^»63.  .      j;  >      .  ./..■/.;■ 

V^kmaimt  J*  W^iC^ Cütquhouni    •  :       ..  .t    f,     ^^     • 
rö/t«r,  Ph.  J.  f.  LandfthuUehrer.  !  ' 

yorb«lreit«ngfbuc9b , -  erftea ,  d.  .laiein.  Spracl^«.  •  IT ,  45« 
Vorfchritte  z.   feiuesrn  iheolog.  LifeerAtur  durch  auf  Schulet) 

begoaoeti«r  Lefe«  gtiechUcher  KlrcheiigefcbifHifckreibet 

IV,  401. 
P'ofi^  J.  Ai'K.^t«r]y»ig)tttb«,  e.  Kirdmigetef.    J ,  HaO  ^^ 
■  —  f.  Homer» 

ypyage  b  CohlUiiliWoplc  «n  letlüä;.«!  ;«uk  Hef  d«  l*Archipel 

pi^TAfl^mag^ei^-la^lioagrie..    K,  423.: 
^— —  •      cn  Oriuiit.     II,  422. 
Crralii,   G.  üb/'d.'AiheMk#l6a  u.  d.  tkieriM#  Warmp.   IT» 

WO 

.    Pf^.-         ..... 

Cfy*ichur,  Jr  R.  jüb.  tf.  laferkwürd.  Ortfiverliidcrtiiig  d;  An» 
thereh.     Ii,  ili-.)    .      •  -'        •  '    .  .  .  « 

(jn^'aclumeifier ,  U,  Verfucbe  z.  e.  B^^hreib.  U;  BtfltmmuRg 
allei:  in  Schweden  Ach  ißVidtfirdtn' Arten  von  Falken.    XVi 

J2O 
..  „   enträger,    d. ,    der  GefeCke.  J^ihrg.  I8oi.  J«i.  —  Jun«»f* 

PPtigener»  S.  Ch,  Naturwunder  u.  LlodeMDerkwürdigkcitigl^ 

i.alii.    IV,  255*. 
J4^9gfnftihY^Ai  Lekrbuch  d*' Arithmetik.    11,696»^ 

— -  «  -*-T      r-  i^ebrfaue  L  Geometrie    U.  iTrtgoQOiiittrfcV 
.   IJ,  60^.  ■        .     ..       . 

JPJ^fl^fi«r  BVylag«  z.  No.  A3."  d.  Beobachtert  v.  QtMm^hHgei 
U,  607.  .  •      • 

M^agn^r ,  A.  Noth  -  u.  Hülfs1)iich  f.  Ban^oieM  u.  Raufieutc. 
IV,    igi. 

Wogner  t  F.  univerfa  Phrifeologia  latina.    11,^2. 

Wßgnitz,  a  B.  BeyTpiele  f.  Traurigift  u.  Leidende.  l*:a^H9l- 
t*.  II J,  312.  ......    ^ 

mmmm^.      —     —  für  Leidende.   Briler  Aobang  z«  Motal  s^ 


S9 


p^agkhi,  W.'  B.  ^I w^^.-Jout^ah'  i  'B!  *f *•  i  St;  H  i  ßi.  ' 
J4^aUhy  L.,  f.  r.  Ommereti»,  '    ^^ 

PTiiliaH/G.  E.  Morgen*  u.  Abendgebete  auf  5  Wöcficn.  in; 

j^amcft,  f.  Aiiftitun^.         '         '       ■  .       .  .     -f 

Wüßter, 'V.  &i  Gedichte  rermifcliten  Inhüks.Iliiöi,'^ 
^'^älilikr,    B:  S:  Berraehtung.   üb,    d.  Natuf  f.  Verftand^V 
Herz.  3Th.  r,  559.  ^  .         -^     •       ' 

(^ ^    ,—     —    üb.    ▼erfchiedene   FeWer*    ^creh   ach  liv 

•    neuern  Zeiten  Prediger  fchaldig  mache^^.    JH-,   tft5»j*, 
^- : —      —     — .    «was  mirfs  e.  Pr^iger,  d.  «»•fehr'gemiftlmrr 

Auditorium  hat.  beobichten  ?  nf,  614.)  ^  "^    .  . 

Wdlther;  r*.  jugcndpliaii'tafien.  -  Ifl,  2a.  -'■■  J-  ^'.'  '*' 
CT^flÄiz'c/; 'J.  M.  Betirerkk.  iir^.  4.  Homf^^Ä««  EmdeÄkki ,  d. 

Lorh ,  d.  Falte  u.  d.  gelben  Fleck  im  Miwelpuiikt.  d. 
,  Netzhaut  beir,-;JJ,.3S'ö.)—  i  —  ^  .*•  •*'•  '.  .^  '' '  ' 
QVoYi,    M,.  üb._€ini§e  Fälle   eingeimpft,- Kubpocken, -li 

Warmholz^  C,  G,  bibliotheca  hiftorica  Sueo-G«thicA.  ^Xi^th 

(v.d./^/^^rfe,  Jak.,  Minnelied.    11,282.).      ^,       .    ^^  ' 
Wad   ift^;' Schataratk-' im  Fürfteftth.  BKattB&hwerrW^tfwv- 

büttel?    IV.  119'  ,       «  ,  "    '•         , 

Was  foUen  d.,  baier.  üifidffKnd«  jttzt  tliii«*?.J».«$9*  ..  ♦;  . -.  ' 
rfiratßrSnt\  OL,  FottftKt:.  d.  Abhaadl.  üb.'e.- Art  l^ichtfchewii 

6en  d.  Waffer  in  d.  Oftfee  von  fich  gw'fat.    IV-,   93') 
Was  vefrieht  ßan«'unwr.d/' Giäubentan  Chriftom.z;  Ajitailfc 

"•     d-'ipcen  JabrhifnderU?..IV*.  183-  ^  '-' 

fj^wber,  f .  obfervationes  entomologicae.    III,  3So*       v 
Weber,  J.  Mewphyßk  d*  Sinolichea  u.  d.  ücberfinnUche», 
.      I,  ,$.|p.  ^  .     .: 

{ffedekm,  Ch.  G.  üb.  4.  Magern,    i,  äJtJ^         «  .  . 

Pt^dtl,  '(&»•  W/  üi-  Kttnml.  e.j EuhüCpiele.    I  v  4S7-    -  ^  •*» 
V.  TVedcU,  W.  üb.  Siurmfchaden  in  Gebirgfrforitefl».«  IVU575- 
Wehrn,  Ch.  W.  theoret.  praktw«ai»db.  Vl.'ilU/critKfci«it.-3.X>b^ 

IV,  X9a.  r. '.  -        .    .  •   5  .i   .1  .  fS  ,•  .- V    k 

pVeig^\   jrA.-yv  ifeogfiph. .   natnrhift.,  A».  ftid»oJog^B«* 

fchreib.' V.  ScMefien.  5   6Tfa.     IV  »2S6^.j.    ...  :.     ^V 

CW^Vi»Ä>irf ,   M  ^  A.   üb.  iseaitme's  eadtactuwt  [o^uper  iongam 

.di^Tcilionem.     I,  253.)  *    .     a    i--u      '«i-r 

Jp\ilh9,  K.  Bt4waini^»td*nf.Stddi|:wkTMi'iU>^«cn^Jg<i 

ffn.  iB.  IV,  584-  ;;*•'    •  — 

fWeifizhk\0&.'tabBkiMckD4sbiUow^.  Ui,  4^f.  u  ...  ; 
p.  Weife,  J.   deutlitlap  -Änw«if<:d*  .IfflkÄP . Äurcti-Schiiut^irtgo 

z,  vermehren.     III,  319«       ^.^   . "» i     •»       ^ir     '  ^ 
jPf*c/K'Ch'^''d*^8öcf>u<ifm,i.ca#ft%#tft.  if^ltWiav  *\»  41*;  .  .^^ 
^^«f//,   Ch.  ß-    de  caufi3  et  praefcriptione  querelae  nuii^tati» 

coHtra  fententinm.     IV,  279.  ^,    -n.     ^         n 

WeiJSe,   Ch.  E.  Bruchftücke  a.  d.  Lebea  Chriftoph«  v.  Car- 

lowitZ.      111,    232.  .   \i^       ,      «..    ,  ^    >-,    i.  <.  r  •. 

—  neues  Mufeii«   f.   d.  fachf.  Gefch.,  Literatu* 

i',..  u.  6ttMßkitf»4«'  a(B.  a  Sx.    U^  w7;/  -^   -    •     ... 


(ff^j'tey i^'Ii'^Fr-Vcrfticif  i::d/'mel«cflr.  FTrfAfiüafterJr 
benfloife  z.  hohen  u.  fchöaen  Farbwi  ^ut  Seiden.'..;» 
fzul)«rfeite)i;'j  1^,920      v 
ffT^«»*.  J.  G,' Grundrhs  ^i  «intig  «weclwnJits.  Propicin-. 
gründft*  Stiidio  d;  M«fta|»hyrik.    IV,  39$ 
.  --*       —  ©ruhdrifg  d*  «einaig  ;t\veekiiia(s.  PropiiK.t!.: 
richti^^  Studio  <d;*Verimnl^(lebre.   IV,  39s. 
'W^lit^t  Cht   i*4j4#iry  ifft(»  dm  iiatare  aad  caufe  ci  ihacH 
ling  on  one  or  both  of  the  lower  extrenitifs  :P. !', 
•*'    '  Ä'^»'  '■  •'         "^      '        "'  '"^  •"•'    '^  *    ■ 
TfHiyte ,  W*  ?•   obferr^ioiM  on  thentture,  cautes.pR-'L 
-  ''^  *  '  Mn  arrd! ciitS^  ol'  Ooutf  ü n i  Rheumaüsa.   11,  (57. ' 
.|9^iVlmiMfii«  Ui  'Lib#a«d;^bliiMleji  Frtna  A&lph  Sacu  1 : 

,Th.    Iir,   527. 
.f9^QfHi[MMii^JKjR:dd4ieii^2^  3.36.  IV,;:;  • 

P^ick»  J.  J.    biblifche  Denkfprüche  z*  Beförder.  dn^L 

gwid.  ni,  55.      ..  .^     .     ^  • 

fJfiedemaKft ,   C.  K.  #V.   C^HA^^Biia  d.  zaliaen  Sdiri  t 

—    —  Archiv-  f.  Zoologie  b.  Zoo-.oe.*.:-, 


■■■  -  —    —  (A^aziig  Mti'd.  anatom.  u.  51^":' :. 

r  .1  Tbtifo^  GefobU^SocilUit^Scbdithierar.  i>«ü/l.-) 

—  (Befchreibung   d.  dicbtei  K£.  -■ 


fauren  StrontiaiK  HOfiMoMHMiV'e.  «Ifs  54^) 

—    — (ein   Wort    üb.  deutfclic  Kf;:  ;?■ 


mim 


bung  in  d.  Naturgelchichte.    f ,  474.) 
— ..  "     —    — .   (einiffe  Bcmerkk.  iib.  ^'  ^J-^' 

bung  in  d«  Mineralogie..  UV,  541.) 
—    — —    —    —  (;m,,   ein   mifsjcftaltctes  Kii 

—  :>>  .r  ■.■':..-^.  —  i?i«i7y  «.  Jßoa/«  über.  Mite«  s 


(pfiedmann  medicinaNiOpographiCche  Befchrsibojii  ^  -  - 

Eichltädt.     ir.  535 J  .:i     .-    ...^    ..  .  ,., 

(PTUnhoU,   A.   Gel'tjiHchre  d.  >Iur<vio  in  {Ircff^n.  U/-« 
,fVi^^4'v^  Jk  U'p  lilnige  WäC|^<  ■*»  Ouaud^r  in  Qöuat,ti-  - 

yyukclmi,  A.  .eia  Narr  £ur  Geh  a,  xwey  Narrw  :ui  t^-* 

CH^ilkinfon,  C.  üb.  d,  LuhbUfe  d.  Fifckf,   I,^i;.)^,  ., 

,ty*äti^' ^'<  5^ii^.b^Bj8:i&*.«*^G€luhr^^ii-ü'^ic»ü.  5 --' 
Supplementsba^sd,  forcgeierzt  v.  SovJtJch,  Üi  :'f   . 

üb.   feltene   Farrenkrauter  u.  üb.  AspjeMUQ«  '»^  ^ 
C^^i7maH#4;C.-:A..4ar«JMVau.d,  UäAirtkeäucg  d.  Bn/    "" 


(Wajon,  J.   Befchrcib.   eu  ungewöhnL  Biidüiig '.  ^-^ 
,iHfi9idif:hm,ff^^,^  *•'!-,  "b*  d.,  eioxift'By?gl  u-e^^r- 


JT-^-ew  Jfc  .  F.  A.  ü.   de  cencemöne'inGgniumtniibpefio'RömÄ'^  -. '  J^.  ivj^.'i.-     ,:.;  .1   ».i..    .,)-,>:.  ';.'»       •.  ..  .^ 

rif'>«rfiw«*  ■  0^-  Jf'-  ^-  B^inerkuqg;  ub-^Ö^-u.  Baiidwur-  Geüchttpui)kt  ?\ler  NatU;cfotlch«^  J],  Si- 

mer;il,556.>     "^       '^^"'     '^^         .    •     •      «.  ,Wmt^beiidei.'4...;t.  üwqrhakung  fc»n)der.  i^^^^^^^^^ 

f' i.  .  ^    — .    •!    --  d.  «ndem*  toankhciten  Wetriars.  11,  Winter  feyenir«s,.Äjr  l-upi*braiioaji  «n  Life  wdU- 


mer.    II,  55^*)  .         .,      » 1    -       »«r  .  1         rr 

i-,.: i.    ^    «-.    ,1    ^  d.  «ndem*  Krankheiten  Wetriars.  ir, 

»?3f»diur>.  J.  Ip.  veteram  npCI;^"«!  Jectio  quaqtup  p):^fit  prp- 

ficere  in  virtutis  ftudiö  cu'pientibus.     1 ,  3o}-     ' 
ClVendt,  JF,  V.  A  IleilkrÄftea  d.  E^^pß?«^«- ,i^  •  .'^^l?  *    ,^ 
Ä^^LzW     G.  J.  Kanonik  d.'  ^^aridei  \r.  d.  V^rnuirft:  Ur^ 
^^l!H.*E.aie  Liebe  uHterUYhlereii.    U  S2T.       ^     - 
ar..JFf<'*KÄhow»^U\  ,ni*uwe,c4i^.,^n  pbyf.Oefen  St 

/  od.2B.5st.  ir,  I38"-     '    „  ■  /      ,-.,       ■      ' 

l^^>KS«r«  J«  T.    FeiyjttUuog  ^  Äechtsgrundfatee  vom  Jur^ 
poülkni^«»  d.  deuticben  Atisw^  i'V.  S'J?*    .         - 


2  V;ol.    JfA*3J74*  -  0, 

^Tifmii/rrj/  Ephemer idwi  d.  it^^ijia. Liiewwr i. C^- 

„Uufl.  aJah»n— #flL,  IU.:8%  .        .  .v     ; 

:j\'iirefiswürd^gSJ,  d.,  «,  d,  Ocfc|»ichw,d.  Menitbe;-' 
pocJien,  u«  v.  J^ih^pf^n  d^rrelben.  IV,  6^  ,  ,.^ 
..«_,  ,    —    .-_    ._,    f.  Ki94/i0.i«.'a*l.wJ^^<^^'^'^  '^ 

^(fhaften^.jjQHartal,    IHm*J^6.       .,       .      ^  ... 
j^FuJ/,  ,F.  A^^  Vififche  .fe^merkk.  uby  Suetomus.  i>'i^ 
-■^ Äliicellanea  maxi^nam  ^artem  lueraf^f*  ,  • 


'    i 


«    •  ( 


IVemtdorf^  i.  Tfie^wiU 

H^eftra:,  J.X  de  Anitimonio.    IV,  677-  .-  „ 

p.^— .._ vom  Spie&glanzc,  übeff.  r.  Döring.    Iv*  Cfl, 

npifirlng^  -J.  P.  Äb<  4.  gelb^  China  u.  c.  neues  P^eactiQiu- 

mittel,   ihre  Wirkungskraft  5\«ttt4««^F'.i/*  4^7^500.. 

403.  5o6*  n«bft  A«)^ang.  I.  754^ 


-r-— :—  v.eriaifcbi«  Sckrijfceen  ..u. .  Aufßt** 
deutfcher  Sprache/   II,  x6'i« 


IE  »*-' 


wilden  u.  zahmen  YSg'eL  i.  i  !£■,  I.  IJJ-       ^j 
.■,|i     I..-  -T.  Uift«jre  naturell  .des  OÜmuz  twv'g«^    ' 


« 


Fol  ff  y.  A.  d%  Udnlute  tedefiaft.  in  Co&  Theodofiano«  ^ 

HI.  389) 
^o//,  J.  F.  die  KegelTchnitte  nach  de  la  Ckapelle  kearbeitet« 

II.  253.  -^     ^^-         '  1 

^0(/,  J.  W.  F.  Vorfchlag  z.  cweckmäfiiig^n  Einrichtung  d/ 

Confirmadönshandlaag.    IV,  223. 
^otfari,  K.  üb.  d.  Geniu«  d.  Krankheiten.    IV,  699. 
^«(^ratfc,    F.  W.   (Auch  Etwas  üb.  SchriftßeUer-dnfug^  fl/ 

Biuführ«  unferer  Kirchenageode  l^tr.     11,^69.) 
—     —    —  —    Auffodeq^^g  jiQi^O  Mitbürger  t   thätig. 

Theilnehflia  ••  d*  Erziehungseniülc  iu  Eckeroförde.    U« 

— —  '^F-  «*  -«»  Üb.  -  niHnrifche  lafttcure  tu  Gsmi^MH 
fchuJeu«   in,  $9j. 

^olke,  Gh.  if.  Nachricht  ron  d.  z*  Jerer  durch  d.  Gailvaiu* 
Veltainehü  0«h<rgebeJLuiii^*beghickt.  Taubftuflisieo«  IT« 
29)7.  '  .  . 

^^0f<m0««»  K.  L.  Hiifion  seilender nuf  ^  -Gemeinithr  it^d* 

IV.  J2I.  ^ 

^orm»  Ol.  r.  Luxdorphiene« 

^oodwilUf  W«  Reporu  ef  -•  fgrief  of  •Ifiocaladone  Cor  ih« 

YarioUa  raccinae.    IT,  6Sx. 
'ort*  e.t  an  Gattinnen  u.  Mütaar-üb.  d,  z«  fchnalla  Wcgnei^ 

man  d.  Nachgeburt.    III»   231. 
..      —  m>.  Bafoldung  d.  Staats beaacen«    1»  iS5> 
'orte  e.  Mentalen  freundes  üb.  d.  jüdifcha  Katron,   in  'Hin* 

ficht  d.  /#  nothwendig.  Verbeff«  d.  l^iittandea  d.  ärmean 

Theils  ^ia£ar  Wijapn »  J>arondeis  in  d«  PMttff«  dcaate«, 

IV,  73$. 

''f'^rm.  Gm  J.  Störungen  d.  Mara.    1 ,  31 .) 

■  —  —  üb.  e.  Lichtgieichung  d.  Algol  u.  Ihr.  Einfiafa 

auf  genaue  Berechnung  feiner  reräoderl.  firfchetocmgen* 

ir,  ßu) 
'f^uKzer ,    F.  Jknalyfe  zweyer  merkwtlrd.  Concredenen ,  d, 

man  an  d«. lieber  ••  niimllchen  •Leichnams  gaf linden,  h^c 

II.  3890 
■    ■  •    —  —  Nathrtchi^.  d.  anato«.  l%eater  «•  Boqd.  IT» 

39») 
pVipi  •  H,   faiüoc  .CQ  lauerkmndige  Avoadttoadaii.  «•  2  B. 

M*  492* 


••  « 


•.Wyn»  If.^HuiazittaadLaavan«  t  !>•  x  St.    If,  iig,    38t. 

m 

XMopfta«rif  SyapofittM»  tx  rec.  ZennUt  ed.  Onil«  Längt.  III» 
4TI. 


r. 


ryeaiV»  G.  D*,  w^eff  NacMchtea  üb.  ftbyow.    ^V 
CY'aaga  Beobacklt»  üb.  d.  Carbunkal.   I7,  4^9.) 


611^ 


•er    -•     *     • 


if. 


(a.Ztfcft  Fizftefti'u«  Venusbedeckung.  r».  lffon4a  i|oo  ^  I|ö| 
an  verfchiedenen  Orten  beobachtet.    IT,  53.) 

Zeder,  S.  G  H.  f.  J.  A.  E.  Geie. 

Z^nfTt  J.  O.  Kuhpockeuni.  Kuhpockentmpl^ang,-  als  e«  «n- 
.  fehlbarea  jVliuel  d.  Kinderblatteni  zu  verhüten.    IV,  703.. 

(Ze/V  Vorfchlag  z.  Einführ,  a«  öffend.  Schttlezamen  ia  d.  Klc- 
che.    IV,  358.) 

Zettfchffift  f.  d.  ForftwtlTenfchafc ,    lierausg.  ▼•  Harfman«  ii#- 
Lavrop.   I  B.    I  !!•    IV*  4(SQ* 

ZlegeuheiM^  J.  W^  H.  bmtl&hes  Magazin  f.  Prediger,   i  B; 

2  St.  II,  273.  ^ 

.«»      —       —     —-'Hülfibttch,  welches  d.  Materialien  E. 

d«  Peak  •  u.  Oedächtotfiiübaogen'  ia  d.  chriül.  Religiona- 

u.  Tugendlehre  enthält.    tlJ,  659. 
V,  Zintmennaffa,  S.  A.  W*  Tafchenbuch  d.  RelTen.  x  Jahrg. ' 

t  igoa.  h  sn* 

Zimmerman9\  J.  6«  latain.  Anthologie  a.  d.  alt«  Dichtem  go« 

(amoilet.    III ,  ^14. 
(Ziminermaan,  J.  L.  üh*  Jacoh.  a>  Z4— 2<?.    IXT»  59i0 

-  —    ^   —  ftfatth.  5*  43—48.     Ti?*  5>tfO 

-  — — .    —  —  —  Jacoh.  3,  I— 12.    IIT,  59O 
jLinkBf  G.  G.  Benerkk.  üb.  d.  Huhre^demie«    Mt  7oi|. 
.Ziffer  t  J.  Anweifunjg  z.  Schlofferarbeicen«  x  Th.    II,  247. 
Zuckfchwerdt  t  J.  C.  väterliche  Ermahnung-  a.  o«  Sohn  in  ^, 

.Confufnationshandking,  nabft  e«  Tauthandlung« .  I,  ^39". 
JSoüaod«  rornuliger»  d.  SchwQiu.  i  Tk.    lil«  $73* 


i 


«v<« 


R«a|fter 


5« 


IL 


R     €     g 


ft 


c    r 


d  e  X 


V 


e  r  k  w  ü  r  d  I  g  ft  ö  n    Sachen. 


I** 


«W 


•    ••  « 


A. 


'^^«Inii^pe,  eine  h^t  Milch  u.  Äojfen 

Ab«ii4ztiu  Eii^ftufs  auf  das  meiifchlicJie  Gemüth 
Ab^retaiiben 

^bfcbatiungsmethode«  befte»  d.  Waldungta 
Abftraction 

Accommadation «  relative  ^.  pofitlre 

•''-^-*"     :::     —  Jefu,  erftreckt  ßcfi  ftkht  «uf  da«r 


li,  IS- 
Jtl,  255' 

^  5:0. 

1.43« 


•n,  40s- 
tl'i  Z40. 


Reli^iÖf« 
Actioii  d.  üanzelredner« 
'Adam^  Fall 
AderjafTen  nach  ^n^putatic^nen. 

' •"^  wenn  es  bey  Entximdtfit^en'an^erei^t  fey  U\,  ^61, 

Aegypien,  daffircbe  Scbrifikell^r  üb.  diefee  Land    11,180,190. 

'*^-  '•     —  Oefeize  wegen  der  Spiiibuben  I#  4^3* 

*■'■■■  —  Maafse  II,  %%$. 

,"■■"  K^chrichten  von  dem  allen        *.  II,  173.  174. 

"         ■'-*  Nachrichten  %öij  dem  jeuigeii  Lände  II,  tS'i«  »85  leq- 

■  ■  .       *—  Name  des  Landes  '  tV,  564.  567. 
.-            ^^  Withrijrkeh  f.  England  a;  Frankreich  II»  179' 

'Atfgyptier.GortcrIehre  I,  40t- 

■'^"      ''--  aJphabetifche  Schrift  deffelben  IV,  ^2  feq. 

Aepfelbäume ,  Füanzuni^  v,  Warfuiig  dcrfelben  IV,  sag. 

A'ifen»  Eincheilun^f  in  fechs  Gattungen  IV»  57  feq. 

Schädel  derfelbeii  ^        iV*.  52« 

'  '    •  ■  '  '  >  Verfchitdenheit  ron  den  menfchli- 
chcn  IV,  57- 

Afrika ,  )ähr1iöher  Vorluß  durch  den  Sklavenhandel       I.  58o. 

■  ■   ■  fiidlichef,  Reifenachrichten  I,  420  f««!- 
■■             w«ltlicbe  ^üfte»  Reifenacbrichcen        I,  417.  4tg.   Ilf« 

57  X  '*^- 
Afriagers  in  d,  Niederlandea  II <,  667. 

Ahorn-Arten,  Unterfcheidungsmerkmale  dorftlben  l,  i3t« 

d'Aiguillott,  Herzog,  Minitterium  delTelben         IV,  74a.  243« 

AlaUn,  hahircher,  Analyfe  dedelben.  IVf  477« 


d'Alembert.  Aeui'ae^ uiig  üb.  d.  Begründung  d.  Me 

taphyßk 
Aleuien  ,  Narhricbi«n'  von  diefen  lufiel« 
Alexaiidrivn,  geographtCche  Lui^e 
jMgol,  Lichtabwccbiilung  deGelben 
Ä)nu8,  Unterfcheidunesmerkmal«  r^  BtCttlc 
Alphabet,  aUphonicifchea 

—  —  all^emeinits,  Vorfcldag  eines 
Aker,  weibliches,  Charakterzüge  deflelb« 
Alualen,  Aff<in 

Ab'^elminthus,  Arten  dieft-r  Würmer 
Amalgamirarbeiten  zu  Freyberg 
Amerika,  nördliches,  Reif«nftclirichteny9«den/Wil 

den 
II  —  rpanircbes,  Handel  %L  Induftrie^ 

—  —    — •  ilatiAifche.  Nacbrichten 


lih  300. 

iV«.4tf<^  4^. 

n,  lg*. 

II,  4i*  SU 

Vt   115/ 

I.  582. 

IV,  6q6. 

iH,3ysi. 

l\t,  109.. 

Illr  143* 


IV, 


Af&erf»fi>rt»  Stadt,  \Grorse  u,  Beröikerung 

Ammon,  Jupiter,  Urfprung  de*  Namens 

Aiapiitation ,  4.  Ob^erma 

^-^  .  ^—     — •  in  d«  Brande 

AttfterdfaD.,  Kirmes. 

Auaiumie,.  f  «ti*ch&«diaiM  BeinerkuDgen 


II,  2^3. 
149«  150. 

IV,  ISO, 

Ilf  595- 

IV,  565. 

Vf  $7<?. 

III,  45&  459.  4^9- 

H  3»5  ff  q. 


K«n  .  1U•&^ 

-r  V  :-7'  —  •♦  r-  .  r^  «w^MtiKofea  ■  '  «U 
Ancruts,  Gattun^merkmale  u.  £xntheiluD{  111,]^ 

Anfcbauung  intollectut^lle  I,:;;.4 

äi'os^rJff  eine»  reuidlicben  Fofttcr,  RegeU  «u  iieken 

Ausführung  defTtflbcn  11'.^ 

Antea,.Johnf  Leben sutfUtands  i'ri 

Anthropologie,  Begriff  \u 

—  —   — '  -^  Siixtheikifi^  ^  I/, 

—  :—  —  —  pfychekcifche,  Eimhedunf  4frfeft.  lil) 
:  Antiken ,  Remefkungeo  ub<  einige  Ul,  6S^f<^^'( 
.Antimoridiamus _  .  ^  .  i^^ 
Autonin^a  Se2Dflbetrachtungen,Hand(cfariftfo  itÜ^ 

ben  '•  n  ^ 

...     ^     -^    ^      .—     ^    .^  Eotftebttiigu.Beflia- 

.    iRtung  deif  elben  JJ ' 

Anwendung  d.  Predigt,  Regeln  für  dwfelbe  ^'• 

. Apoplexie,  BegW^;  BificheUiifff  v.  HaiUitxcig»  ly>f 

.  ApptmxfiU  Canioa,  ßatiil.  Jülefchreii^tMig!  ^'' 

•—    —  —    —    —  Kirch«i»«'erfafrung  J' 

^April^ftfe«!,  ErsHihyin^  ^^cfeiiicA  a«  ft^4«w       '•  ^ 
Arcflimedes,    ob    er  d,  röm.  Flotte  durcii  BreBB* 

.  -   fpietri.io»lf»OÄ.^«ft«^i?  ......  ^  -  • 

Argentiere,  Nachrichten  röa  diefer  lufel 

Ariftoceles,  Moralprincip 

■■■     ■-     •—  Staats wiffenrchafc    ' 

Armee,   englifche,  Rückzug  1794 

Arnemann^a  Benehmen  |[eg«n  Cappel 

ArfenikverctiftuDg.  geheile 

Art,  Begriff  in  d.  NaturbefchreibtiOff 

ArtiHerie,  Gebrauch  im  Treffe» 

Arum,  Artea  diefer  Pflana« 

Arzneygeiahrtheit,  populär« 

Ai'zneykuiifi  ,  Verhähnifs  zur  Chtnirgie 


U 


Verhöltnifa  zu  andern  Wi/Tcofckif- 


ten 


Termifchte  Bcmerkange» 


r.fi 

II,  j;«''^': 

lt.'  • 


w 


\u 


IT.i'' 


Arxneymiiiel,  Begriff 
■  'T  ■''"'  '  -^  — ^  Bmfrtifimgen  derfelbea 

'     •  —  —  Wirkungen  derfelb. 
■  ■     '       ••  —  awey  Gattungen  derfelb. 
-i— ^— '  —  —  reizende 
Arzne)'mitte)lehre  nach  der  Erregnngsiheorie 
Arzt,  praktifcher,  hdchßefi  leitendes  Priocip 

^     •       — Bildung  deffelben  inEiiglM« 

Ascarfdea,  Gattungen  derfelben 

Afplenium,  Beüimmung  diefer  Gattung 

Attrcnömie»  Auäüfung  zweyer  Frobleme 

Aihemholen 

Athen,  Politik  in  Erhaltuog  feiner  Macbr 

Athen aeua  ,.  Uandfchrifteto  deffefben 

—  -4*-    —  2ieitalter  äeffelben  ,     . 

—  —    —  Gerchichtei  feinca  Werk»!  u.  der  Aosg»  j,  j. 

ben  deffelb. 


\.i 

r  ' 


Athi'nipnfer,  Charakter  u.  Sitten 
Atmofphäre,  Zufammenfetzuog  derfelb« 
Attnofphären,  fiatftebuog  derüelb* 


IV» 


ll,t^ 


^ 


ferttfhuiig  d,  Jodtm.  ^  -     --    I,  4»-. 

fklärui>gr  wahr»»  worifr  fU  b«fte)ii  ;.     —  h  733  f^- 

f/leiguuf ,  gerade^  d.  Sierneir  jiäritdMiAbSnfatfttr        - 

derfeily,-.    "   .':  '     .    "    '   .  ,  .   w    --    H,  4|.  56i^ 

g«n«  feblerhaftef  Bau  derfelb.  *  ij  177. 

— ^  Regeln  z.  Erhaltung  d.  6tAuiilkt6i  darTiaft«  liiSiOif 
—  fchodUirbe  £tiiftaflt<  «iif.fi«  T«n  «uüimi  1,  ^i^a-'  rfi* 
gcnkniiikheicen  Jt^ltf^i^i^'iTffea. 

genkrebs«  Beiundluiltf  jicffcilu  .     .  I,  1771 

gefittbei«  Tafiolöfe,  Bebatidlang  ittMbä  '  U  178* 

idehnnng,  Deductiolk  d.  Beirriffs  Jii,  i^og. 

sdanHuii^^  Sft  JieiMAttB«fiiugfd«.'tfV|iAteJ»^^; 

Luft-.  •    .   .     :       .  .1:.     '     :ul    .•     .  .-        c    •    'JU#267« 

— ^  *- d.  Fflan«€n  ...  ,j     >      .  Uisf  29$^ 

sdünfliMifaei  Tt  nrrtifirMi11ijir^iiri.TT^Ügiiingiil(l  in 

f{kJ]nirsartii;e  u.  pef^iienziaiifche  liflatcriea 

sg6wanderte,Jus  poftlimiiiütderfelbeft  *.  ^  ..     . 

ton'tust  Chafaktev  «U  JBäc'bfie^        I  • 
Loaomie  ila  pfychologiCcbe  Tiniaiiaiig       l    \- 


JV,  ^7- 


£. 


.T 


U  kältet,  fri  iynochiii  ü«  Typhofl 

:dad.  Lange 

erni  Bauenifiand«  Sckildetuo^ 
■<»*     Einltandsrecht  ^.  . 

— ^    Gafetzgebutt^^  (TcTcliichtar  devTelMii 
*—    neue  Reiii^tonarerordnanfeit-.'.  .    J  - 

-«M    Schaarwerka  u.  niedttre  Oerichtabtckeil  i 
— •    Schilderung  einigte  ftiöCl«^   i*     ...':•, 
— ^    Schilderung  feiii«0. ffsifenwarttfeh  Zufltif« 

49s  in  VergltfijSAiing  mk  «am  v^tigta.  i    -t-*  '  « ».. 
— —     StaacsverhiUnifltir 
-— «    Screitigkeiten  d.  Stlndelikk  d^Ltiid&häftS'« 

Verordnung     •         *     •      ' 
Awin,  Oe« 'Ytrdleflft«  «Mi  EogUod  u^Siabick» 

Tale  •.•.«.,  i«,  I78*-I7^. 

ibu'-c,  Land«  BefchreibiAfoiG»  0«ldberfWflrlM  .    •^iK-57i« 
dMurmer«  OftUungen  u«  Arceit  •  .       III»  to^ 

tiHen  in  B<igia«»d:    '        •  K^6i* 

dili'ä  racionalcr  RealtaiAui  I(Ii  4li*  41te  4ZJ« 

3arri»  Gräh'u»  Öercbichu  dflttalbeil'  .     .     \  JV^^  177« 

»niua«  UrtheiJ  üb.  deHeu  KirCkaogel'dhiibMt.  .        .  i»  2ya. 
enÜeiff,  L%fa^  Adam    '       •        ,  -       l<  ^If. 

,  B.'dung  deileibeti  J,  334. 

iiriCcha  Republik^   neue  fifü^ellttStf  'm»BttMk^ 
rung  .11»  3U7. 

ivar»  <1te»  Wohndtz  derfelb.  i  IV«  a»  at« 

lioiz  »  Faliung  deffd^eft  "'     '  1»  3^. 

wavuai  #a(jcl^«Mua«p «i^r'r4rldlkebttrd        1»  1337. 

iie«  Fällung  deffelben  .     ■*  i^.    ...       iJ«  337# -313t* 

nknofpen,  ala  UnterfcheidofigM&erkmale  d.  Bau« 


h  33«» 

n,  186. 

T»  dl3«  6i^ 
H,  Uli  11^  .iyXü^^^ 


Die   u.  Strauchet 

n wollen fürbert-y  mit  ^a^44- 

Richtung»  Theorie  darfelb. 

ichcungawerkzeug«  41  PfiinMI 

uuN^acricb  d«  Thi<er# 

JPabilden 

im'«  WeltkdKü  ■>  J  ^       '    : 

rdi^  *   -    '  • 

doiit)^*  HeilkfiSfte  in  d.  II«fidiWtttli 

—      —  Vergifuing  durch  fie 

donna  Extrtcu  ^nwl^nduog  Ik«  <A»geakraftkkei<# 

tchteti«  Ümcrrchied  t^A!b«ii  d;fixpart«n«iitieA'Hrt  läi. 
schtuBgen»  wjc  fie  zq  Erfabfunif  «u  ttheieB  >:.  i#  261. 
ifamkeir,  ^mhicNce  derfelbeö  in  Hom      «  HI»  277.  2?«^ 


Sil»  5ai- 

^J.  553* 
11^551 

I 


17»  Ig«  19  f«q- 
]»  650« 
I»  460. 

.    in..iZf 
IV,  47* 

iv;5t9* 

I!.  557. 
ni.737: 


J.475:. 

IV.  T3?. 


Stfi^^rHab.^  Gefcbtcliee  r      -   -i     ,      •     .       Jh^^'^^ 

j^niUingräbereyen  iu  Hiulg^ipinuoer^     .  ^Y»  431« 

B«»gprtfligt  Jcfu  '  ^#98' 

^.r^feil^n  »-«..- T     Ti    ^    .     .,     ITT.  710* 

Bergzetcbiiuitft||{dttuaiiofi|)kirtaji/'      ,1,  {^y»  ^2* 

^(ch|eibungen  m  der Ntcuräa^cifichte •  Lv^^! 

Barg^f^IöiTer»  VeMplaa^nginin^  Eibaauhff  ^X' ^^^' 

Beuüaalba»  Unterfitlbeidu'ngamerkmaleV.  Älntf*  }*•  ^i^* 

BeWuTstfayo^  Bedingung  deffelben ^ift  Frtyl^eir  lV»-59^ 

— •      —      —    Functionen  deffelbea  Ulf 

-*-      —     —    Grund  deffelbeark 

—  —      — *    Möglichkeit  dett«lb# 
-<-..   ^      —    was  es  ifl  ^    •.  ^     •. 

iibel»{pr/cboIogie  derfeJb^ 

iichir>f  ^efchreibung  diefet  neota  Fifclieft 

Urnen»  Erziehvp^  u^W^uiii^  , 
Bifchof,  Pflichre'n  u.  Oblie^enfaeheii  einM 
Bläfenpfiaflar»' Ni^ei)  im  Yf^jan&uik 
^Wifenrcbniu 

Blaucrb»  U  PoKfkai^  .        ;        , 

BlttulauTe»  ForcBän^ung  derfelb«  w   «^ 

}jfley weif«  $  Bereitung  e.  beRändjiio  «fUSiett  Fitbe 

dairaufT  '         .  ^ .-        . 

BUHne9  d«  l^flanzen  ,  ,  '  •        .  ^    '^1 

JBiucaiisleerungeo,  örtliche,  ü^wirkfam^Loit  dcrfclb.    In,  462. 
Slutbcpcheu  ..      '  ^'*  $7^ 

jaiqtflüffe.  .5  .        .  •  "  '    r»  «J«, 

)(;ucu;x|lauf     *  \  }         •        ^'''  ^^^* 

Boa,  GatiUD£8i(eiiftit4bJiM  M«  AfMd  .  ..!\  .  ^"»  l^'j 
Jiode,\<Jhrift.  Aug.  »,.  öx^: 

Jiad  ^nu9,  Charakter  |i.  Aste94i«^  FUcl|g4ttttO^         IV/  636« 

Jbohxxjm  Jakob,  Philofophi«  dfOslb^  *    . ."    j    /     ■  ^^'  ^*^  ^«<l: 

Böhpeu«  Hol^MTfung  nach  Pi^ft«  r        1  ^    ,    ;^  .    ^V«  70, 

—  -r  •-  JudflijfVtMbi  Vpt^iiljlgrft  »4  Ytrbcfleruntf     ' 

.    .ibfef  bürgerlichen  Verhäitniffe  j     ,   ITi  .53«t 

r-T  -r  —  Hkckeuipeltbkb««.  »ftfimafphe  Schrift-  .  . 
.,    (U)l«r  derreib.  ...     .    ;   .    -;  ;  I*  2^3.  294, 

—  -* .—  MiMetalogic  ,  .     II«  30^  feq, 

—  —  —  «e)i«i*ftr  fi»uirekt«i':d..BiiHiFfhncf/        '    Hi.  ?2o. 

—  -r  —  Yer^iatuiifs  d.  Bauern  zu  d.  Guuhecrm  lV,529. 
Boinben,  Bahn  derfelbtm  ;.  .  ,.,,  ..  ,ll,463t 
llwiMipttCV^'ü  «Anekdote  von  ihm                                \      .     "»  347» 

:-  .  -^'  —  Jugendjahre  T  .  . . .  .^  .  .  ^  .  1^.42»f 
•^    —  .—    Schicksale   und  untefDeBmangcn  wa|i- 

rend  der  Rei'oiutioti»-. '  •   ,      H^  477i 

Boltoet ;  Sckii4«riMikt  <i^«Ul«  «ItOefchicluCcIureltfers  T»  29^ 
Bo|anil|»  Syftem  derfeiben     *  .   :  Uh  65o  fe^^ 

— '  -^^  —  veftniÄcfee  JNmerkuogea  -  *^*  $«»•>»; 

Rourbon,  Z;iitÄ>d  ditfocJufeJ  tV*  43<  ««<»- 

Be»fb«r$.  Öchlldtsruim  dcrfelb.  .^^17,,  245.  34^ 

J|^,«Uierwe€k*8  Apediktik  \..  M^  4>^ 

Br«nA  llei^tiHef  ji,  BelM^luflg/i  '  1.^  .  :  W|  438.(eq, 
— r  -^  bey  Schufg wunden  ^   »  •  .'V^i«ft 

J8r4üu*e' Mafckine  z«#  ■>rftckii!äri}C«>  l-^«*- !•«»/«:  ^,. 

oker.i»«  co«ip}icirier  Beiiibvöok.#  .   IIL  0^ 

3rüune,  häutige  f.  Ccou^.  •.  .«*•*-  -e-  • 

JirauiJf<*w«f  •AVolfeubiiitel»  Wahl  e.  5ckttsra|bf  IV.  yi^u 
Jüraunfchweiger  Grüfi»  Gewiuui^ug  49fitäh^n  IH»  5^!. 

Brecbinitte^  liey  lltni«pfekikt«ruiHr<Q  -^  .  -.  -.  ^^'a**^ 
T.  Breidenb««b.  GefahiuhfdykOi»  Gf(c^<|^  Mt^bf- 

(eti' 
9(tftiii«*1Uichaftadt,  geographifek«  hw^ 

n*-.    • kircUUhe»*wl^l>b»l^wÖr.,Wj^g64, 

-^  ^  ^  ^  JJ-.  letzt«  Haftto«i*nft  .,  ^IYLEJj, 
Srin|ibola»  Fällung  deHelben  It  338* 

Brenufpiegrl  d..  Alten  -         "      '*•  .  *Jy'3i4i^ 

Btä:eÄ,.FchkfOderfelbea  ,!«.   ^^''  i?^^ 

Bt<w:;c^.geoffnoilarcbitBbrclit<ib«Ag    ,.  j  ^Tv-^.^  ^<^*) 

Ar  B^Affes,  Bearbeitung  d-  Sallulta  u  «    '  i        ^  ^  V  ^^^> 

Bt«WM  9Hli^m»  Verbaltnif»  zurrXcsqpl^gfl^l^  'v^^^ 

r  .-r--rr  ]7rtheU  über  dafffO»'  ^  .  -    1^«  a^-jUpi    l£ij7^ 

Bakte».B^)UB(ilung  d«rf«lb4H     M   .  .  :  .      .;  ^'Ui^Jf «l 

JBruaer 


5"« 

T  ' 

Brttdef^  nafirifcliet  in^nflanf  f»  S^tf. 

Erunp»  Jordan,  Scbrifcefld^elbto  lil»  fl* 

Brüfle,  tHAtiMii.  Beficlireibiuig  Iff»  ^i9* 

Bruftwufiden,  Eintlitilang^  derlelbe«           *  H,  141» 

—  ;    —      —  eiadrinf  end^                           ^  IV"»  544? 

SHprelUs,  Arten  diefes  InTects^'neoft  Anfl^efkud^en    III,  34f. 

itc«?.  i.  Tob.,  Leben  dtefi«  Attfetomtn  I«  f 47* 

Barkhardt,  Joh.  l^ar).  L^beod«  AAr^x^p^a  '  It  U9* 

Buichiftfnotr  a^n  Ctp                      ...  \h  4^$* 

I. 

Cadecten,  Bildung  derfelbea^,  .    ^>  ^tS* 

Paacil»  .  .  '  fll.  3^1* 

Caefa^iQ'f  PhilofopftU       ^   *'    -  HI.  ;>,i. 

Caen-a« ,  Fifchgauuns^  eisige.  Kemerkangea  üb«  die« 

fjüffera^    Land  derfelbcn » *  N«cbri«)iten  to«  ^cm- 

felb.  •        •  '  f,  42o*-422. 

Calenber^\  Filrflenth. ,    Bawln^fchaftuog  ^ttchcflir  * 

Hocinvaldmigen  .  IT,  4<^* 

CaUüs  erbrochener  fSrK>chaRi  HI,  743« 

Calonn««  8ohUderung  u.  Minifterittm  delT^^]^^     ßY»  269  (tt^. 


Clurift€mtlMiflwfliMlufli4iar.dS««eMmliAh    tir  t^u 

"^    •"  -~    —  ob  ,«•  #us  d.  jBaaiimas  abiuleuen  fev'  1  <? 


Unterfchied  Ton  der  Adi 


Cauad^'GefchicUte  d.  P^hand^la 
CaAdia,  Nachrichten  y.  d.  Iirfel 
CaÄin«facen,  WohtiQt;^  denfeib^a 
Cap.  Nachricb^n  ;vou  diefer  Colont« 
Capper«  Streit  Mit  Arnemann 
CaraCaa,  Terrafirm*  u.  Vcneaii^la  •  fttti 
,       riditea 
Catanx«  FifcHgattung,  ein*  BeMtrkungeii 


Cardobeäiflipteii'-Bxtract,  Heilkräfte 

Carlab 


11,  29t; 

f,  4Zp.  425  ^q* 
^      II.    107, 

J»    21* 


,. ;         ir,  5s^ 

ttrg.  9ter«WArte*.  geogrA()»h.  X^üafe  -u.  BtttiM  I,  39. 

v^.CaniMirs  Verdiea06  ÜA  4-  pt«uf!a.  Gtfiata;Wk         -^T.  lie. 
Cartliamua ,.  ir^t  Ar^  Sw,  61, 

Cavalifxie«  FrontangrHFe  auf  4l«itere)f4ulnlaiitarie        *  1/  87« 
Centropofttus,  Charakter  u.  Arten  diefer  .FÜcl^gattung  Wi  635. 

Bercopiihifken,  Affan  ly,  57. 

eres   Ferdinandea;^    Fifrtafe  Baobaohfuiigeii  Jif 

fejb»  betreff.  1,  4^5.  ^tt 

<:haet6j^on»  Fifißkgattnng,  Bemerkungep  I,  2& 

i-: — ^  .  —  Acten  derfelben  fVi'6^*  634» 

ChUidxTer,  3tamm7ater  u«  Vatedaj(i^  f,'402. 

Qumaeleort ' ''  «„."^^'"574. 

Cbamaeraura,  GattunjpbegrtjT  u,  Arten  Iff«  353-  354. 

Cheilihus.  Chanrkt!^  it«  Arie^dieCar  FifdigKUCang  f,  29. 

Cbeilio»  Charakter  diefer  Fifchaft  IVj  43t« 

y.  Chemnitz»  Bogisl.  'Fhil.  Nadirickt  vmn  ihnot^ii*  jfei« 
.ne«L  Buche:  kftnigK  fchyred,  in  Hemfichlond  gn- 
fuhfte  Kriege        '  '^>  4ff3* 

.Chni^smuf .  I*  45^ 

•Cl^ina ,  kltnifcke  Verfuche  mk^vecMiedenen  Arien       J,  siük 
■•    V  ,    'Gebrauch  detfelb.  -  I,-  275. 

.  -:  ^  — ^   w.  ^  ;in  gern  Brande  IIl.  45I. 

kann  durch  iiiUndtfche  Stoffe  ^pfiacct  werden    III,  so. 
,  ^elbe  oder  Königi|Ghin«»  Befchretbung  I,  4^1, 

—  —  Verfuche  ifiic  derfelb.  .1,  sop.  Sc^^sotf* 

.  ■■     ,      jreth«,  'Verfuchie  «it  derfelh.  r,  J,  503. 

/;h1na,  Ka^hrjchterv  v?Qn  .d.  Zuftanin  Aieto  Laodea    '    I,  554. 
ü.  j.   »  ein  4noa4efif  altee < Momnaiegr  pu  B«meB-  ^'-v 

' 'kWen  44ii4ft«t        ^  ldi;i^. 

,CBinb&n,  Sprache  dMIII&efi  >  *!▼»  .139  £e^ 

^Ilbe1p<Va^&^i9a€bricfträn'r.  d.  wi]jd«n 'Nation     tt,  291.  2933 
4hU*W«i^««''wftdira  iBii»  «Medicin  -H,  a^. 

^i  .   ^    V<  Fernifckte  üeMorkuogea     II,  gi  ^.  #11,  457  feq. 

43hl^ifeul^9  MiniAmom  XV»  24t«  ^42.  24^^ 

iCMte  d.  TmU«r«  Kegel  d.  Metrik  ftr  diefelbta      Mh  55il 
X^hreßoiilaeltiS,  ^triftifch^  Begriff  4erfiilbea=  -i  ,l^V,40ti 

Ähriftberg  in'HeflTan  ^    J»  57f . 

^riftemhuni»  (^ukus^  delftlbon  üf^  ftft'ibq* 

j^   .— — '  —  «hißtifs  auf  die  Po^ße  lir«i45fe<r. 

^  ^-^.^^--^.^in^ttft^uf  Moral: J....     ,-..:.     ./<  #|^i4gi 


"*    r^  .— '  —  was  locia ,  jcempecel  eod'.wu  aUse^    ' '^* 
meine  iieia6a.d«tfaillen  üsf  i  tin  «l 

•^    ^^.^    *"  jn^phiihätiger  jejjtfluö  a^f  d.  Menfcfc! 

qhri(kiaisaüt>m£ibkärn£4cd4  -  lU 

l{:feero  4«  in venueanarhecoriGa, lift  aus  dtrflhetoikt 

edf  ÜMiiQiuJBi  geff^öpft  m, « 

C^ero*a  Dialog ,    worin  er  fich  'von  d.  Flatomfdiea 

unterichetoe     . '   "       .  11.  -«• 

Ee^e  pro  JS^(ce4o  •  ünäckthcit  derieU).     lä,  r; 

•  I   *  ■      » 

▼iir  JLodM'^nft  re^^^ue  io  teani.  a4  Qu- 
flies,  pro  domo«  ^e  0jMru(jpi£tta  ^efponiUi  l)a- 
äththeit  derJTelb.  -   D,]^ 

uaä^ha»  Bieie»^  wa^n!  fie  .^rerfactift  IPQ^ 
den  IUmI; 

CichorienwutBel»  ^^ibeveitung^als  Caffeafiucopt     JV.ii 
X^imolli^he  Erde   '  i,;ü 

Claufenburg,  geograph«  Liinge  n«  ^ice  U 

Cletre»  üerach*  £rbfe|geftMk  ^  1^ 

—    —  GefchichQi  R  )?}..:> 

Codex  .Uffenbadiiauus  I».  % 

Coluber  aapls»  BefchreÜMing   .  \  V^ 

— •  —  —  berua,Befchreibui]gd.  Schlangenm  ^ 

iv.  ..  «^  cherfaea^  Befchreibdng V  '•Ht 

Concurs  4.  GUubiget  ^iit 

X^nüantin  der  Grofse,  Poliiik  defleiben  ^'[^ 

'Cntißitution  Frankreichs  d«  achten  Jahres  n;,p 

—      —    —    —.'••'    -— Pbn  zu  einer scuep     W.'?^ 
•Confulat,  lebenslünglichet  in  f  naskceich 
.Coi>rktoriea  / 

•ConYuUionen  durch  Mittkeilnng 
Coristf  Fi(thgau&ng,  ein.  Beme^ungan 


U 


•Cory{»haena  *  Bemerkungen .  i«b«  disfe  FiftfhgittOQ^  I*  :i  l^* 


Cosmifche  Mittet,  Gebrauch 

'Cottijb,  Fif^h^atcung »  Bemerkungen  deriifa. 

Coule vre  Aapis  •  Befchreibuflg .tiefer  ficBiefi 

•*^  —  «^  Mtfe,  Befchreibung 

...   ^  ^  tetcaffoiijf«  B«ficbreabnng 

Coup  dfoeil,  militarifches     1 

Crimioalgewalt  d.  Suates,  Grund  tu  Vedialaift 

4>rumnalf«i:^t,  Bemerkungen 

Ctovk^ß  achter  u.  onächter;l9&ig0olis  delTelbefl 

— .  r*  Behandüing  deMbea 

.Crjrptogamt«,  Bemerkungen  üb«  einige  GaUHSfCPU. 

Arten  , 

Cucullanus ,  Arten  iiefas  Wurms  ^^X, 

.Culnünation  e*  Sterns  zu  finden,  Forflitl  .^.'. 

.Cülwis  defe  Religion  .^  ÖI..J«^ 

Xum^ia,  Nachrichten  von  dieCem  L^nde  \.. 

Curttus,  Mich.  Coni^d, .  JUe»fwinmftÄniis  dtfdMs   ^[^ 
^Cxp^i)«  4MUud  diefer  JUij^l  ^ 


IT.;-' 
II.  i::"* 


)». 


^Oamiens  Mor^^nfchlsg  aufiek  JltoW 

4^amnotten 

4>aCt>>tt 

4>ecl«maxion,  Nothwendigkeit  f.  d«  fsffi^ 

4XQiis>  il!>Ichter,.C^arakteriüruiig 

4Jeiikett,  ala  Denken* 

T-^ — ^  logifches       / 

X)4Si  arte«  Philofoph^ 

Deutfche,  ihce  imeBentHeUe'OuUttl^  ..  .„       .^a^« 

^    -:.     --wie  fie  von   ihrer  Vorliege  luri«w^  j^J» 


lY.i* 

■  %P 

u 

HU 


iahe  tPr^ucte .  fturus.kkubriT|mi.  ' 
X)autrchia»d»  .EntfchadigHAgslylbin  .    jj^j. 

.^      ^     . -r  Gefeta^ibiing,  yerbcffennjg  derfcJI,    "j^, 


tz 


I . 


machmMmHam  '»  «Sf  • 

niiv#  nr»  W^'  1o5.  TOT' 

feotimfiui«  W«  T«l»  Tii^>  T»?*  7*3-  7^' 

ebtkttnft»  VeiainiCMf  «Sc  4Ur  MuGk  (r  n9«  tiow 

derot*s  Par«lleUmtc  iLtrater  IV»  405* 

gitalli  pur^urea»  Gdkraiick  k9f  Knccfindvngin     "ifr,  i^l«' 
ug,  äütchgingtan  BeftiAonJitit  dciMte»  >'»  50^* 

ag  aaück  iafl«  uck  crkeaaMl  tlU  59*  tK* 

»pargum»  Lag«  dieferSudi  II»  4?t* 

ftoma«  Anm  lil»  to^« 

»gnadiu  Syfteflü  Btmetkimgtm  iibar  «iaig«  Steig       If«  173 

minium  «tu!«  d.  Yti(ä\Un  mm  LgU    •  rV>  I9S* 

»apetloch,  Artaa  diefef  Wur»f  '   f  II;  tog; 

rracM,  an  4.  Gewtchftrn  I,  Ö9,^   lil.  t93> 

•echfelN,  fralU.  ViOitkail«  daMban  fl.  35  f»4« 
ehbiinka,  B«ft;hreibuag«g  Aerfatfau  «•  %irag  Ziiba- 

höfs  If.  3«« 

oi&edare,  tfidkanifeKa  Hl.  5T^ 

ufen,  Nacbrieiitaa  roa  danfallNIL  iV»  4  «4* 

tUbuTg ,  A>dt,  Qtgphicfcjawv.  «#  4TS< 

etkvA.  WillMiaiia«*  gabowa  Äölilan  S9k\€k£ä9     • 
derfelban  ^.^       dT.  dsf- 

iienaca  ramora  u.  ntttcracas«   Bemaclciiagaa  iib^ 

diefa  Fifchartcs  ,,J'^^ 

tüttorynclius»   Artan  diafer  Wücgiar  all»  103* 

uard»  Prina»  lAgrUF  a«£  Sogland  IV»  Sl5. 

e»  Bagriff  a.  Zwack  '  ^  ^   .«#  Uf» 

— .  Vorzug  rot  der  Galaoteria  l#  229» 

^aogabörigan  •  2Wa&gdiattllfc  Ui^t«  Riiidar ,  >vaiiaa 

tv  entllandan   .  ^*'*  3lS«^ 

igang  <S,  Pradigt«  llegaln  für  danfalben  IV»  292» 

igewaidawUroMf «  ftUflen  «•  GAunngaa  darCelk.       I»vlT^- 

.^       ^     ^  nana  Art  dar Calb^.  m\i  %wcy 

H^rnam    •  ■  ^  .        ^^*  **•* 

—      — .    r*  Vr^timg  «,fimp0aQ2«iBgdaB- 

/«!b.  /♦  4T^ 

iquardiaf^ingaa  •  «iflitartficba  •    ,  p%5f2* 

ifcuungswatrta            ;             :-  .     •      •  '  ^*  ^**** 

BiihutMnwefeji«  Gafchicbta  i^lKalktli.   .  h  533«  J34* 

tnpflanza»    llailkrüfta               ^  .           iItS55- 

eiilteina»  wie  aus  iiioan  MiUn  ttt  fewiftMa  II»  39* 

ipiik  •  Scbiafa  darfeJban  ^^'J^*  ^^* 

pa,  Gaccuiigskanysaicbaa  iv' Artan  lll»  352. 

kcrtcicüc»  Auwandung  10  L  Taubhait  IV»  T34- 

-^    ^  Gruod  IL.  £rfrbeinu«gaft  d«rCalb^  h  7t* 
«^    «n  iGrunda  f.  d.  Dafarn ,  xwayar  algkUw  M««> 

xerieA  ^     "'•  4^1*" 

—  —  Vcrkältnifa  i»yfa  .Gilramaoitt».  I  Vt  ayp  ieq*. 
-*    -^  d*  yokaificben  Sau!a  f*  fialvaniamua» 

—  — -  d.'  menfchlicban  Körper«  J»  .49f« 
phantafit  ^badaikn^ban  dai<«Uiu  JI>  5T5* 
>haa(OMgerippa«  bay  Burgconna  aatagagrw^an  L  #5i* 
>s,  Fifchgaiiuttg                                           ^  .  .      I,  2^ 

ium  •  Y^^S^^^^"*^^  "»^^  '^  UmmA  i*  Cbriftf^      H-«  i5i« 
ien  •  .«iniga  Kacbsicbun  IV»  ilS*' 

»fjkiigu^fs  I»  Aza*  4U3* 

-^     —  aufiwrhalb  d,  Oabärmitttar  I»  5i3* 

»finden  1*  '*  ^5** 

ald«.   Wilh.»  ScbXdarttBf  fain.  Fradigerulanti       U»  .375- 

blcrrphelaiing  bf  Uraba  Jafia  J,  3|iN 

atrchall.  Jar.  Fricdr.         -  I»4h. 

b;id.  Ackeraahl  II»  :(55« 

^  —  afrikanitcbar  Kandd  jttt.  4T5«  577» 

u  —  J>iir<>nter9»  Anzabl  derfeft«  I«  .35ft»  3JiT« 

L  ^^^  £piscapalkirc^  L  353« 

L  ^  Friadani(iPraakc«c/db  "                          •  XYa  4U«: 


IV.  474. 

IV»  4T$. 

Itr,  47s. 

tV.  4T4^ 
.     f »  155. 

m»  2ii« 

^'V»gi4. 
U  «^C-faf. 


BaglaiMt  OatraMAfttf 

^  *^  --  Handai,  ZtmtWi»  daffaftM 

•*•  —  -*  Handal  Mit  l>anamark 

-f^  -"^  — *  —   —  — .  Dauifddattd 

««.»».  «^    -^    — .  -.  Kufslaftd 

■^  —  —  Marina«  Oefchicbca  daKalbgn 

■-*  g^lkifiAaa  VaAikiiira  d.  Katl 

'*-  »^  •-  ^abellion  d.  llocbfcbottao  f  T45 

^^  »-  •-  aapographifcba  Baaierkuagan 

*-  *-  -^  VarkiluiMi  a»  la«  aiwa^iübba«  ItülMi 

'yft««  ir.  Ig«. 

^1^  '^  vsarfckiadaba  RaUgiaoapart><apf  1^  ^i  tag. 

•^  — -^^  Valksmanffa  Jf»  ^S3- 

Botbindiuig »  Gafcbkbta  «taar  in  aüaim  II.  gdf . 

BntOfli»1a^  Syftam  darMban  ITT»  321  r«f. 

Btttfchädignagaiuiiacb  a.  «aglttaklicbiMiKriefa»  wafli» 

▼an  warn  und  für  waa  ua  su  leiiU»  find  1»  loS«  104. 

Bdttüftduagas»  fiacftabtt&^agraAd  .         f»  tTg. 

.V-    *-«-«.  «^  waiMi  in  iJuiaa  AdacUAa  «Agazeigt 

Bpbocf»  Bigaiirahalfan  darCeHbaA 

Bpikur*a  ACaralprinctp 

BpilapGe»  Aowandutig  d»  Satiarlloffga«  fo  darfelbaA 

^  —  —  Mtccel  dagtgjHi 

Bipiftaka  iibrcttraram  viramn  •  Varfaflar  darfielb« 

SrbfoJgeftreir»  «lavirakar»  iMcklcbta 

EfSrundg»  Maynungao  dar  Kircbaaritar  darüber  bis 
auf  d«  Au^ufiia  ' 
■  ■■*.■—  VarnunftwidrigMt  HaKalbta 
Erbirartraga;  Wirkuor  darf<dban 
Erde»  aigiia.  als  Ruckaaitd  daa  WaflafB 
ErdoberflÄabe»  BUd«ng  davfaib. 
Srdbaü»  Eiicilcbung  u.  allaiäligaBaFÖlkerfiogdaffat- 


flf»  4dl. 
II.  «Of . 

II.  SH^ 

XV»  t%k. 

II.  5$f . 

I.4Si»- 

II.  47T. 

III»  Sid. 

n  ^^* 
III»'  nf 

IV.  133. 


ben 
Eflifabrutig  ja  medldnifdier  Bajairtmig    - 
Brlui^ing  in  der  Malerey 
Erfindungeni»  mtlitarUcka 
firhaban»  B^riff 

Erica  daboecia  •  Gauuii|(sbaftiaiflioat 
^riapborum»  Arten 
Brkemunife»  was  (ie  ffgr    ' 
Brmordung  d.  fr^nz.  Gefaodtaa  za  Raßadt 
Ernäbruag  d.  Pdaaii^u 
Brrcgbt^skeic  d.  menfchl.  Rörpaaa 
—  -^  d.  IVf  askelii 


IV»  «4i« 

f»  25C.  ist* 

Ifl»6l9- 
I.  272. 

fV»  7io* 

fv.  4rr. 

«f.  65t. 

m»  405. 40^ 

in,  634. 
I»  441  faq.  IV,  411« 

I.  44S«' 
*^  :*-  ift  aar  «^it^^ittLtkiMttijm  d«  Grades 
^iHiig  -  IV.  4t7. 

Erregung»  aai&tficha  «•  widaraatadidM-  I»  443.  444« 

■."       ^  Manifcha  u.  aUbenircba  1,  443. 

'■     ■  ■  "^  d«  ampUfidlicbea :^.arer  1,  444^' 

Erragaagsiehra  I«  4^3  fe^.    IV.  4s«  feq.  417. 

— >    —  VcrhalCttifa  stunBrowiiiaaismaa  f«*  254. 

—  Varhültacta  zur  auaubaodiiii  Kunlb      IV«.  41g« 


■•i^W»i*»' 


Erziebuflg»  aMtoIifcha^  aiala  viw  LagaliuU  ausga» 

ben  .  ^  '^    .   •. 

B0aar, 

Blfig.  B^thHidcbblla  daffelbaa 
-; —    batUafta  Wirkuag  b.  V^rgifoiag  daatli  Beila- 

danaa 
^(Itgi'aiira .  BerekuAg 
EeatigaUeii.  Uifprang  derfribe« 
Braagdiau»  Ulpbilas  jfotbifcka  ÜebarCtfU»  dcrCetb. 
Exegele»  nggara  ^  ^  IV,  11%.  ui. 

T^   '***   gafuDdar  Manfckaararftaad  iu  die  bock* 

lU  Begel'Afrfi»  J»en  W.  12)* 

Bxpaciauaiüraat  K/uterfchicd  tviTcbea  Baabacktea      lU«  iix. 


m»  do^: 
'«.,  434. 

ni.  4f. 

IT»  S^. 

If  6i2. 
Ut»  49. 

't  377- 


W. 


Eaikrlcigg»  Jak.  Chrift..  Vardiaafta  uai  dta  Enca« 

naiagie  ""  Hf,  321  ^«4. 

-r^  -«#-  Vtnagg^.  FeUar  lai^aft  ^Bama»      114,3^5  f«^- 
i  Falken« 


54- 

f 

m 

F«lk«Q«  ^in  9cbveden  emhtimikhtn^  AnUk  "  '  Wi  ^ 
FfVben  j.  Fflanzen  «  '  *  •  \  -M,-iJ^ 
Feigen ,  Erziehung  u.  Wartung.  *  ,  ..  I-Vr  599» 
TtlcfpAtti,  fch  warzer,  fiefiandcbeüe  ...  illr9&r 
Tfi\,  Jq|.  Sam.  .  .  I,-42ttv 
Feftiie#r:a,  Arten  ,  .  >.  :  ,  Ilfr-foSr 
reul-r^a«h'ä  Sy%ni  d,  Crjtnjtuilrechfts»  BAfire|Ctt»fl  -  -- 
•'  df^flelb.  :  ly»  97-ie^ 
Fichce's  Pkilofophie ,  ^cHndlig«  4«rfelb,  .j  -  '»^f:)^  947*4609 
■^ -'"■''      FhiloCokpJiiteii ,   yergli^ hsu  ^^  4^  Kiuil(i* 

,    fchtn  fr  133- 

■■■   ■       -R^IigtOTJjphilpfoplii^  }H,  Sofr 

FUber,  Grund  derftslben  '  W»  ^65^ 

Flf  her,    gelbes,  AehnlichJierrc  «lir  der  Feil  .  .11.  533* 

-  ^  — .   -*•    —  Entftehung  reffelbjeu  .'    Ih  53o.  Stiv 

Ftogerhut,  rotber«  medichu  Ge^eanch  ^    J>  610.  614«  UU  4^7 

•-— .-T     "*  Mittel  gegen  d.  Schwiodliiclife       II»  s6i* 

*    '        «..,      ^     .    .       '  ..:.*.  5^5.-IlI>  46^- 

Finnen,  Bader  derfc'.ben  II,  log.    IV,  «09. 

-5 Ilochzeicgebräiiche  derfiilbea  IV»  509»^ 

Fianlavd,  Relfebefchreibung  IV,  5og  feq# 

Fifch.  neuer^Bichir,  li<f«jl,rfcibl|»g  •  •«     IV»  473* 

Fifthe,  Bemerkungen  üb,  einig.  Gattungen!  lu'Atteri   I,  i7-4trq. 

.       ^     "  '   25  feq*  IV|  ^33  fcq- 

—■-";—    -*    —  —  üb.  j2ir«li  Bau. .    ♦*.,...         J,  473* 

T   r"    P'^gen^*  V  *  •  I.  28^ 

•^  '—    FortpOaoaung  I,  3^.  37^ 

.  —   -^    Kicrmen ,   Verthellung  d.  Blutgcfälje  iß  d«tt-  . 

,   felben  t-       -  lYs  60, 

**-   ^    Schwimmen,  Vergleicbung  mit  -d*  Flug^  d* 

.Vögel  .   •.  IV,  d44  feq. 

—  j^    Sehnerven,    Durchkreutctttig  ;derCelb.  b.  d. 

f'lfcheo  "    '  I,  475.* 

■— .  T-    Veredlang  durch  Vermifthung  verfcfaiede* 

ner  Arjen  "  I*  34^» 

—•   —    ;2äbDe  dcrfe^ben  '     I»  477» 

FiCchcr»  Joh.  Fr.,   VerdieolU  um  d.  Thomaffehul« 

in  teipzig  f,  sißv 

- —     -^    Lehrmethode     -  I,  Sl^—S^o« 

Ftfchereyrecbt  I,  53^. 

Fifchcyer  .  IV,  133  i*q* 

l^ixAcrne,  Zahl  derfelben  ^  '    I«  r40» 

FiechteiMirren ,   Bemerkungen  üb.  einigt  Oaitungen 

u,  Arten  IV»-39i** 

—  ^ —  —.  neue  *  -  Ii:7S7. 
-—  —  — •  welche  tu  Fafber^  dienn»^*  »  —  IV»  pJ«  pj. 
Florentiner,  Schilderung  derfelb.  ^  •  1, 723. 
Flut«,  V et theidigun^  dei^lben  in  miliririfclut  Ruck« 

•  ßcbt  ir,  256. 

Föhren  rpanner,^  Vertilgung  deüelben^  «             H*  103. 

Forroica,  Hautubel  •  lll,  655^ 

Forße,  belle  AbfchätzungsmetHad«  •  •            •.   1,-570^.' 

-r-     — *  gtite  BewirthCchaftutig  dcrfelb«  '-•     h  &6^  (^* 

—  — -  Taxation  smethode    *. .  t  t     •»  ,'  .]  -                  J,  57t«- 
Fordet,  Chrift.  Friedr.,  Liederdichter  in  Gera  :  il»  375, 
Forftiofiituc,  wie  es  einzurichten  I,  57t« 
Forftwirthfchift  U»  fojv   IV»  462, 

■  —    -- Scharktinerjcwf»  in.derfielben -.  ^lV»-38o  ITeq* 

Franc,  Varhältuifs  zum  Li  vre    .  .'IV»ti^'. 

Fresken,  Urrprungn.  Wachsthum  d.  Ha04elf  I»  573«  57^ 
Frankfurt  am  Mayn,  ilatifi.  Nachrichten  von  diefer  .  '•    '* 

'.'   Rch«ft,     '  .  ;  i.  .  'IV,  SB^ 

Frankreich»  Actenfi&cke  d.  neuen  kirchlichen 'V«i?>-  •     i     •.' 
faffung  -  -•    -  IV»  33.  . 

•^•— Aufnahme  d.  Kantifchen  PhUofofhte»      III»  305« 

364»  3^7« 
—  ^  ConHitution  des  achten  Jahres       III»  721  feq* 

729. 
_— —  .  — -*  Vorrdhläge  zu  ihret  Ver. 

beHerung  ,      III.  73^« 

— -^FüaaQzen  Hl,  7S6.< 

-  -*-*  Oränze  g<g.  d.  batarfche  Republik  I,  «6^. 

-^.--•--"«iteUfcsuiUaGttku*      .    ^  .■    .  Nl»  298« 


Ffankrtich»  neue  Einrichtung  d.  Maafsa  v^rMmA- 

*    tat  I»  747  fwi-  W. -J'. 

■■  '   ■'■  w— I  i»eaa*Geldiverthe  1»  TSo.  IV,  .^ 

rr-*-OhilcAltfr»  0«fchichte  derfeS.*  li:« 

«-T-t  tievolutioi».  Oafchkhi«  dtclitlbee     1Y»2!)M' 


•^ 


*^*»    P-.   -«   ^  %lackeftdetftibe«x      IV,  it4.u 


i^-r  Siaacsverhältnifa '^  Oefttaräxch       I?,  :;i. 


«<•  StaatsrerhaltnilTe    zu   d.   europaifcbea 
n9fen  jinur  Li^dwig  XVL  •     '       -   IF»  255.^5 

—  —  Aatiflfifche  Äoiizen  I,  t  • 

-*-—  Üuterhandluo4aft  id  Ae|^{>tcn  !I.  r;^ 

-«^  —  ZuÜand  d.  PhüeCwpb'ie  u.  M^teph/Ük      ii . ;.: 

r^^*  2ruftand  dta  Reiche  -  unter  Ludwig  ZYI* 
*  -*-—  Zufland  d.  bürgerlichen  Freyheit  l,s^ 


— i-t—  ZuAaod   d.  Reichs    beym  3ode  l^ud- 
wjgtXV.  ^  d         *     .  '  lV,i^ 


FrayzftÄpn«    waruni  fie  fo  wenig ^Gefcbiaa^H  aa  d. 

epifchen  Poefie  finden  Ii  . 

^  "     ■■     —    warum   fie  nur  Memoires  fchreiben        J.   • 
Frey,  Job« ,  Vercbeidigung  deflüb.  'i  /> 

Freyberg,  Befcbreib.^  d.  Amalgam ir^rbeiten  1^^  - 

Freyheit.  «adiog«i%4>'Äti*iiBkflfyAi     -  •    •  '  I\.> 

-r   *^-  ^  ohne  üe  ift  keine  Zurechnungslehre  ge- 

denkbsr    •  .         •  )V.  :- 

Ffiyheit,  fflorali(che,  iirviriefern  fie  unmiuelbare  Ibat- 

fa^h'e  d.  BewuCstreynsifl: ' '  '    .  \  .-i 

Frayüaat,  Amerikanirclkör^rv  MoffdaiAerika&ifcber  Frt;£..' 

Freytilchf  f.  Studierende  1  - 

Frickülal,  Bevölkerung  '  .'i  .. 

Friedberg  in  id«  W0R^rai^,'G^hi«iitia  derMb.  IV.;* 

Frtede'nsCchlufs  v.  Luneviile,  Auslegung^d*  7  Af^ 

kels^  ■  •  I»  55. 155-:' 

Friedrich  H.  £iafiufii  deffelben  auf  d^  Caltum.  Aui« 
•    .  klürung  des  ig  Jahrhunderts  IV»  ||if'-  ^^ 

Fria-bofen,  Vi»rfcl«fag>«i^  einem  ttauta  -  ■» 

Frikher  Arten  derfelben  Itv-- 

Fracht,    Banntwif  JierreA.  *ift  4U  Siiigiliwta  a. 

Vögeln  i  <^ 

FkitfAen»   Privatleben  derfelben  *•  R«* 

'*  ■»■■■—  was  fie  im  Mittelalter  wargn .  ^V.**^ 

FutArkrlutbr»  Eiothaüdog  derftlb.  1^^ 


Ul 


Galle»  Abfon4eruf%  ierfel^n' 

.     KrinWfaaiie«»  detfi^lbtfn  ^  ^   - 

Gallenblafe 

*»-     .  -«»•  enthilt  m  el^es  FlttiÜMtt 

Gallehfteine  If,  JS7- m.  •***  ' 

Galvaoismus  il»  - 

—      —    — •  Anwendung  auir  Hetlifi>f  roo'Rratikbei* 

te»  .    .      .   .    ^  ly,  257'».^ 

-*     —    —  Gefchichte  djBfTelb^n  IV,  *- 

^-'^.^  Verhatenii^  i«#  fiiiktndiSt  IT, :« ' 

Oiffibiaflufs  ^      '    •  iii.r 

Gangti  'Rntkehung  derfelben 

GariiiMnfchuIen  :      ■.  -  X : 

Gartenbau  auf  d.  Dörfern  »    Mittel  s.  Befordenm^ 
•      deirfelben'  '^ 

Garve  ^  Chrilt»  Cbarakrerzüge  U,  31;  • 

Gasarten,  Einflufs  bey  d.  Reinicn'd.  Same«  Ul^ 

^ Verwandtfchaft  derfelb.        '*.  H  i' 

Gafsnet-'s  B^eCchwÖrungen  .  i' 

Gafteroüeue^'  Bemerkungen  {ib.  ^f^  Ridigattiing     1*  "  * 
Gebürmuuerblutdurs  \J 

'     ^   -^  Stillung  d^elbdn  IIU 

GtbMidfprache»  jaatt«  i\^ 


«« 
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leb«  m,  tfoj.    IV,  Tl' 

febirge,  i9t4BB  u»  jimgere  %  .  :   »■  :       4  iy,  6(3. 

lebiifc»  M^chauiwua  decTelben  i  IIF>  ff^.'2?p^ 

feburtsfaiilfe,  Begfiif  u,- flüuheilung  ^  U»-^i1^req. 

•— • verjnifchtc  iitmgrkuugen      '^  V»  ^?o.*  IH,  515» 

«burtszange,  6ebrau«ih  .  •  II,  ^37,.   Ilf,  253*  506» 

fefuhl  •  prAktifches  *••','         ..•.•»       '*'    ''   f,  254^ 

ehör»  Ttihler  defTelbttn  u.  Behandlung  IIT,  3,* 4  ftq.  6f 

eoör»  lifrüellttiig  dedelben  durch  dftt^alrani«« 

muJ  IV,  3lOw 

ebvrmefler  IV,  309; 

eifU.che,fr«iizöiifche,ittfilGk|iefic«idf,iri«  fie  fich 

zu  b^trtgeii  hahen  nr,-3ig, 

e]ii  11  der  bäume,  Zucht  derfelben  IV,  5^5; 

eibtiicht  .  "  •  :     •       11,390:    in.  2677 


Jl,  ipTTe^: 

IV.  Z97. 

h  7^3.  733.' 
IV,  557. 

ly,  4pö. 
Hi;  707;  7oy; 


eiderland,   Gefchichte  ^. 

elehrte,  der,  BeUimmung  de^Telben 

elehrreii,   Einfluß  «ui  d.  Zeifgetftl 

eienkfchmiere,  Austoiiderttog  dttfe)beflr 

emeingeiü,  was  «r  ift 

Bfif,  Revolution  '  ^ 

sriclktsbarkeit,  gehört  zur  Polizey-Gewalt  • 

erkbtsftanfl         ;'.'.' 

»fangbücher,   Varuai  die  ncuctd  kaCbolIlbiMn  die 

praceÜamjTchen  übertreffen 
—  . .  —      —    Widerfeulkhkeit   bef   Einftbniny 

devfelb»*         •  *.-..-. 

if€hi«htserzählungen  d.  neuen  Teftam«,  buchiSäbk 

Siain  derfelb. 
»fehl  echt',   minittiche«,   imleci(cliaid«nd«r  CÜarak* 

tc»  deffclben  -  'I,  a^f; 

if€h]  echt,  weibliches,  Beftimmun^  dcITelben         T,.32g.  13^: 
•-   -      —    —    —  —  Bildung  deliei bell  •  I,  231.  "333; 

— .  —    —  —   ob   es  an  den  Öffentlichen 

A-ngeleganheiten  Antheil  neknen  M\  T«  is}.' 

—     —    — Talent  zur  ScbrtftftaHerey  Ii  231« 

—    —   «^  «—  UflBganf  mh  4em  andern  6e* 

fchlechte  I,  230« 

,^^,^  i^^    «.  \..  •«  ttnterfcbeid«nder  Charakter 

d€fle1b.     ^  I,  tag,  232( 

rfchlechtsthelle ,   weibliche  i  ■  Mifsbilduiig  derf^l-    * 
ben  •  '   .-     .'      ^.  II,  391-  57 Ji 


I, 

n,'7«^ 

h  S4T 


rcbmackfinb,  ob.ihn*^  Tkiereitiaben ' 
fchv^nilft  d«  uocem  .OlIedmafseA  bey  Wöchnerin* 

nen' 

fchwülfte,  lymphailfche    * 

fet^  ff  BÖchn:es  anieaiilflhes  ^ 

fetzbuch,  VolUläAdigkeit  ift  stGbt:i«i:£inztl«a0, 
fbndern  im  Allgemeinen  zu  fachen 

fetr^^ebong,  deutfche,. Reform  detfeibt 
QcbtseropHndunifeir       *  *-  X    - 

furidhert'  d.  Seele 

tränke»  getftige,  folgen  e.  zu  üarken  'Oebranchi^ 
treidetheurunff,*!IWdfj>triiittel  tfigegen     •' 
wäcbfe ,-  auf fleigende  u.  Spte^elfafem  derfjBlb.    - 

'    —   Markfafcrn,  Bncftehuug  derfelb. 

—  ob  üe  Gefäfte  haben 
ivalr,  höchfte,  im  Staate  i(t  unrerletvlick    * 
irif^beitff  ^rusid  derfelben 
A'ölbe,  Bau  derfelb. 
»raitar ,  Urfpninff  d.  Namens 
ht,.  ob  fie  biofi^  Sthen'ie  od.  AfUienie  fey 
htfieber 

rus  •    Canton ,  ftaiiftifche  Nachricbtea 
übe,   .was  er  Sty 

an  Gett 

cksbrunn.  Höhle  dafelbft  ; 
ckfeligkeit,  Endzweck  d.  Weh 
npboCus:  Fiichgatcun^ 

ee,  Iilfel 

henburg,  Nachricht  TOii  diefer  Stadt 

c«  Dafeyo,  Beweife  t      . 


II.  6S9} 
II  f,  540; 


I,  5^5« 
I,  S93  ftql 

I.  ^a: 

n,  1^9: 

Ti,  ^2i: 

1.333.; 

h  333« 

ITI,  i7i- 

IH.  422, 

t^h  333  ^eq«. 

*   ilT,  216. 

'    I,  25«- 

II,  555, 

'      JI.  ^iSr 

h  4^2. 

ly,   225  feq, 

IV.  54X. 

ir,  581. 

T,  22, 

ni.  67*. 

*V,'a27.  22«, 

Uif^i, 


gm;  fiafamltif  ai6T«lkdimligridir,^ffaarerJt*  ,^^   / 

•  AWeis  aII#  ooS» 
-*^. Glauben  an  ihn.  -  lV/22S^ 
^—  inwiafera   wir  d«.  Idea  Ob}ectiviiii  ba/legen*     tr  .  •  .: 

'muffen  '\\U4oJ. 

-^^  .inwiefern  er  fich  als  Subümut>daokcn  lafia-  III«.6q.  61^ 
Gotter,  Friedr.  Wilh.  .    I>  ^24* 

GtktetlAre,  ägypitifche  ..   -.  .     I.  40N 

'GatterfcheilitiigeM  d,  Bibel»  7caiadien  diarfelb.  '     lU»  «aSS'Sd^k 
Gottesrerebrungen ,    gegenwärtige  Geringithaeuiag 

derfelb.  *      .  t  '  H/  ^5i» 

Gettirig«n  ,  Univerfitätswittwencafla  II,  3i<^« 

Gfadmaffujig,  aordifcha  I,  >S5« 

Grafen  ^n  d.  Wetterau^  Franken  u.  Schwaben ,.  Be»       ." 

•«ataiicnsrecefs  ,    -   JI,  6t9^ 

Grafenikand ,  Gafcbicbta  deffelbea:  r         IV,  1^ 

GrAfentage  i  - ,     IV*  13^ 

G'rlfeaydreine  IV,  .12..1S» 

Griechen,  eigne  Namen  derfelben  I»v55iv  563/ 

-.^--      —  wann  fie  Ben  ] Kindern  üxt?n  Namen  ga-  -      -  -    <* . 
•-     ben  •  •  I,"55l. 

Griechenland« >  fetziger  ZoftanH  d.  Landei    '  T,  563ifeq« 

Girofie.'  Umganfr  mit  denfeiben,  Eiiiflufs  auf  d.  Ga» 

•  lehrten  u.  d.  Wiffenfchaften  il,.  24U 
'Gr^fskann,  Gtia«  Friedr«  Wtih.  1»  619m 

Groiius,    Hugo,   fein  Buch  Parallelen  rerum  publi' 

cartim  -      IV»  15k 

Guinea ,    Negerhandel  I,  5?8t-:58o« 

Gcummihandel ,  afriltanifcher  lH,  5?I«  572« 

Guiiar  Adolph  K.  v^.  Schweden,  Denkmal  in  d.  Amt-  -     -• 

häufe  zu  Weifsenfela  IV,  24% 

Gur,  Begriil  II,  58o. 

Gurachten,  Verfertigung  derfelber»  Hl,  432» 

Gymuocus  elactricus,  Befchreibung  h^J56» 


Habakttk,  Zeitalter  u.  Schnffert  %  40i.'4^2* 

placken wiirmerr  Arten  derfelben  IH,  193* 

Hager,  Dr.,  entdeckt  drey  Betrügertyen  mit^arab»- 

Werken      -    '  *  i-  ....  ''   .     .    I,  ifu 

SahnemantiV«  Mittel  gegen  d.  Scharlachfieber  I»  599* 

Haina,*'Rloß«r  in  Hellen  *  '  I,  3?2. 

Halle  in  Sachfen,  Geborntf»  Verflorbena,^  tä>ptil^rte 

if/ConMnunicanten  v*  l7oi**2gQO  .  1,^89* 

Halsbaiidgefchichte  '  «fV«  278. 

Halsemzütiduiigen  -v:     1,512« 


Hamburg,    Armenwefen  - 

— — ^—   —  Befetzung  durch  d.  DSften    * 

-'•— •  sll.inderniffa  .d.  ^chulverbeffeftinff 


IV.605» 
'  lil»  5J3. 


III,  62. 

IV>  T-28. 

tl,  5S# 


Handeln,  abfalutes,  taugt -nfaht «zum  Priiiei^  d.  Tran- 

'XceadantaDogik 
Hanfojkadte,  Ein  flu fs  auf  d.  Handlung  aHcr  Lindar 
Uaft),^.  Pferde  .  . 

Harnröhre  ••  Verengerungen  de^el ben  «  Behandlung: 

mit  Aerzmitteln  I,^94'~'9<$«   II»  6^f4 

Hab)ru(ir,Befchaffenheitu.  Entflahunk  diefer  Krank* 

»      heit  11,147;    111.493^ 

— r-~.  "^^  Hai]  mitter  dagegen  "H,  559» 

llaruirerhaUonÜr,  vtrfchiedehi>'tJ?faaen  derfelben        IV.  450« 


Harthörigkeit,  CJrfacibep  u.  H^üuo^  derfelben 

Hafpe,Cbatakter''diefa8  Fifehes 

v.Harug,  Franz,  Gtaf 

HSDilain,  Job.  lieinr. 

Haup^magatin,  von  demfelben  darf  fich  d.  Armee  auf 

d.  Marfche  nicht  zu  weit  entfernen 
Hauiiibel,  Uiiti.rfchei düng  derfelb.  von  d.  Arabern 
Havanna,  IlatJÜiTciie  Nachrichten 
Hebräer,  Unvoilüommer^iieK  d*  Sprache 

—  WeifenrerfliBimlutigen 
iMIaii^e.gen,  ob.üe  ÖMrcb  Diagnofe  od.  PragneiA» 
%  'beäimmi  wetzen-  '•  -•  


469' 

IIJ,  f  feq^ 

IV,  ^38. 

'     I,  Ö23. 

I>  Ö17. 


IlT,  371. 

II r.  65s. 
IV,  150. 


^  «TT* 
Hfiluogä* 


5» 


^  25$. 

«•  -  ^-*    '—  —  irriindec  fich  auf  Erfthrunf  ffaree  I#  a4x*. 

IIeUr«rf«hfen  •  älctre«  u«  oeuerts  •  mtahi«  u«  ic]iein* 

'    tmre  Verfchiedenheiten  deflclben  fV«  37* 

Hetmctpoider  m  SaCrittdaa^  .  IV»  l^i. 

Heliotrop»  lleftaadHieile  INf  pS* 

HeUingür,   Charakter  d.  Einwohner  u.<2iub^  •    U*  lk9* 

Hennebarg»  Ausfpcadie  d.  ^UiMidb»  Aeiuüklikaie 

mit  dL  Enflirclieo  I»  StS» 

Hevaklidea  PoMtcui  Schrift  übe^  d.  Staates«  «rfta 

Abdrücke  därfelbcn  III.  «3. 

Harioga^a  Streit  nie  Uerw^rdcs  .  I.  ^13  i'eq* 

Hetfliaphrodicen  IU.S^Ip. 

Hermeneutik»  IJpecielle  IV*  455« 

Herweeden,  Streit  mit  Ileringa  L.  ^IS  f«V* 

Han«  «nirewöhnllche  Bildung  deflelbea  .  U.  61«- 

—•***  widevnattlrliche  Lage  deiffilben  IV»  26g» 

Hieranüiie  lil»  U> 

-*   —    —    wbUdiikigef  EioauTs  auf  4.  Ma&rcb- 

hait  Jir.  s6^ra«. 

HierograAmaten  d.  Aegyptier*  GefchSft  u»  Sbokrift 

derfa^ben  '      IV»  573* 

HUdbu«ghauf€n  •  Fürflenrh.  •  Volksseoga  UU  3o« 

'Uildetheim,  BifchÖfe»  leuter  Ausländer.  Jlf»  19* 

Btnvbeeren»  Cuhur  dedelbeis  iV»  S9P* 

Himmel.   chri(ll:cher,  Vergleichung mk  d» Jllyfium    lH»  i5i« 
Hieb,  feine  Krankheit  IJ>  572« 

V.  Hippe),  Theod.  Goal.  I»  ioo  (eq» 

.  *-  Caarakear  deiTalbao  I»  620« 

Uippodromns  d«s  PÜNius»  Schilderuiig  deiTalbaQ  I#  387- 

niru  d.  Menfciien  u.  Thiere  If«  442«  444* 

—  '^  BcwefuiiKCii  deÜelben  ii»  575« 

KirneKcliüuerung  iU»  537.  549« 

niriihuiie.  VValTerfuche  derr«li)eii  1^  5o3* 

Hocbwnldiiiicen,  buchanei  Bewirhfctialtiuig  d^cialb.    IV»  462* 
Ilodenmuskeln  ff,  431. 

Hob«itlphe-Iu  gel  fingen«  Fiir(l,  Heitir.  Aug»  I,  6ig. 

U4fUaiid  •  BefchaiTenheit  d.  Oe^ninfeo  Uf»  47* 

lialiäHder,   Sitten  u.  Charakter  in  Vargielch^i^g  mit 

denen  d.  Wm^t  au  Ociticban  1V>  25  feq» 

Halocai.trus»  Charakter  n.   Artau   dieTec  FiTchgat* 

tvng  •  '      IV»  ^37*  6^9- 

Uologymnue,  FKcngettun^  1*  30- 

Holfteiiii.  tf;¥h.»  ftronpci«za0  Koaga  u,  34«« 

JJ^lf  etfpariiifi  ^  ir^  70. 

Ualzt&ifazina  II«  70.. 

lioltmangd  If»  69feq« 

^     ^    —    Mirte!  demfnlban  abtuhalfaa  ^V»  71  f. 

«•     ^     ..    Urfacben  dalTeliban  IV.  711» 

Uolzftimme»  cubifah«  AusmeffHaf  f«  423.  421;» 

iloraz.  Ars  paarica»  Zweck  u«  .Aaholjchkelt  mit  Fl«* 

tone  Phaedrus  ly,  |l5.  316. 

Ilarnhaur.  Cefchwüra  d^tlb^  i»  a7f« 

lletieacotten  1*^21« 

Hufbefchlag  d.  Pferdaa    .  II,  gg. 

Hüftam^ie»  inuere»  Gefcliwulft  derfdbeo  JV»  453. 

Hutchcfon^f  Moralprincip         t  Xr,  5gg, 

Hasdawuth.  Entziehung  derfelb.  lU,  494«    IV»  729. 

■  ■■         Heilung  derfelb»  IJ(#  541«    IV»  7ip. 

.^  ^ A.nu'enduog  d. ;  rainan  FA^nsaalaugen* 

falzea  aJs  Aetxmittela  IV,  733. 

HuUbini^Oiiisner  in  fuglaud  1.  jl^. 

UuttaM'4.  Ulr. »  Keife  u.  AUfaiyhaU  Ml  Xtaliaa  J,  479,  450» 

■  ■■    .    —    -*   welchen  Anthek  er  aii  ^  apiit  ob* 

fcun  viror«  geiiommao  I,  490. 

Hydrodynamik  ii,  33a  fei^. 


Jahrhundert»   ig.»  merkwürdige  BegAanbeken  In 

Suckficht  auf  Religion  41,  Morahut  f«  7fc, 

ichua  d»  Erotiker.,  Parfon  u.  Zeiult^c  d^^     Vf^  34f  • 


Itk. 


^^  ?!?I*^*?A  Trgnfaaodeattlphüafephi«         n[,{, 

la  Aeserkaufm 

nJÄuü;  AecoModiCte  1,4^  ,•  |j 

r^  —  Aaiferftahuog     .  'ßr: 

r-  -*  Pergpradigt  .  \  a 

Bew^piMida  w9fL  nafhni  WaUiraU«  fce^ 

genammon  hfX^h 


Uaao»  hacrfchenda 

Jehovali  d.  Hebtfier 
ena»    miaeral^gifclm  u.  ^ 
üb.  d,  umHegasula  Ga^ad 


—  •-  Charaktar 
^  •-  doppelter^  Biaaagjo  Jacttüiteai 

—  —  fcyariichec  Eiaaug  i«  Jerublcai 
■^  v—  Goumenfcbliait 
^  -^  hgt  nicht  van  etoer  kdrparilchenbiUittAAaf 

arAehung  im  Foraiia  gafpca^iaa 
-*•  -.  H«i)«urea 
-«*  «**  Himmaifahrt 

—  —  >i6Ueafahia 
7"  --^  Lebe«  I,  317.  tif.  P,  r*.  'h 

—  -^  letzt«  Woche  faifiea  Labaas  li,<ii.:; 
«^  *-  jab  ec  ßch  accommodirt  haba  X^y,  11,^ 
— >  «p«.  ob  er  kab^  fundtfan  kikinea  l,if 
-«»  *—  #b  er  fatne  Aufecftahuag  bafiwnt  vattitifc- 


11.11; 


1,^ 

lU 

1% 


fiigthaba 
•^  '^  ^erfon 

—  —  UebaraialUmauiflC  aiit  4*  Effiaca 
ip-  i^  Verföhnungscod 

—  •—  Verfluchui^ 

T  —  Weifssgungen  FOn  fick 
Wunder 

Ijali  2ttfammenkttgela  deüclk» 

lli um, .  aeti  es»  ijig«  deflel b'en 

IJimenau»  Sudt  u.  Amt«  madicin.  Tapograpkit 

Ijlyrifch,  Bedeutung  deffelbea 

luinfuni  d«  Blattern 

In^icationan.  f.  Heilanzeigen. 

Indien,  die  Qualle  d«  Myäalagia 

tnduction »  BegfilF  u.  Verhäluiifa  c«  Erfahna«         ^ ' 

l^dttftrtefchulan^  Befcbäfticua^  d«  Kaabea  ioiff- 

felbeo  11  w 

llifini^malrechaung  >'U« 

liijeaiaa  d«  lymphatifchan  Gafäfse  '^^ 

Inganuua»  Bedeutung  d.  Worts  im  A|ktaUksr  IV.  iUff 
Infchrift»  ägyf  cUcka.  «u  ftöTatte^  Vaetoh  ««£»('     . 

siftening.  oarfelbeu  ^Sf 

Infeoea  lU^^ 

— -  —  ^  die  dem  manfchL  Koraer  fidhädaa  äi  ht- 

fchwarlich  fallen  -  »!•  <:.^ 

^.  «•  .^   neue  Ajcen  li  »'r-^ 

weiche  den  Baumaa  UhJüÜth  lad  :      .'^«^ 

In/tlla  Bataroniflg  ^*^* 

liiceliigenz,  reioa  |'f, 

lakaanea  eriter  Brief»  Zweck  deifalben  *^'^ 

— ——  —  Otfenbaiuuifl»  Flaauainifa  ErUaffang  de» 

iabanniabe/ifen»  Erziehung  u.  Cultur  'y^ 

Jphanniajt&ttger  .  !•# 
Johanniter»  bajTifdke  CfrdeMaunae»  Ecrkbtttag  mt  „, . 

■     feiben                              .  .                       '  ,1 

Jonas  un  Wallfifche      ^  /.^ 

—  «^  JBnrftehungagefchidite  diefes  Budsi  jfz 
Jon««.  WiJöi,  ThiMigkeit  deffclb.  in  cOiadica  ^  ' 
Irland,   Faciionan  dafclbft                                ,  r^»;."; 

—  -*  letzte  Rebellion  179g,  Gefchtchte  dtfüdb.  IW 
--  «•  neueüe  Gefdiichta  diefer  Infe^  I^f.'J 
Ifchis»  (;ifel.  Schildening  d.  Einwohner  .^  rV 
la}e  da  Frtnce»  Zuttand  djaifer  lyfai  Iri|>^ 
Jftriea»  Befchreibuag  y'^ 
f-  .  —  eiub44mtfche  Krankhertea  '*}* 

Xfid««»  fMftfr  tt.  JPcaFh€t$0Ui4th  4mUk^  ,'J 


-^7 


•  ■  •»  ■     •      ' 

gdeni'frtefierSefpotf^m^ttf  ift  iriclie  in  t/Lotes  Ge- 

(eczt^ebuti^  gcj^rütodet  Yf>  4ol* 

—  Verlobungsgebrauche  ^'»  4S5'' 
■   ■  Vorfchiäge  c«  VerbeiTefttfig  ihre«  Zafi»a4c8  IV.Sio«' 

735. 
jtito,  Kaifer.  Politik  aeflelben  n>>  54(?- 

—  •— -—  Vorliebe  f.  die  griechifctie  Re^ion^  IV,  422.- 
ilicb ,  Hzth.  Oefciiicbce  ir,  475>  4?^^^ 
smpere  in  England  1*365- 
ipiterftrebenceo,  Verfinftectrag  ii.  Baka  H,  44t 
ift  foftliAiaii  d.  Auigf wandecUir                        iTt  577  ^^4* 


afer,  Syftefli,  Owttunfra  «i.  Arte»  IfV,  37V»  37f«  39^ 

airo»  Gröfse  de^relben  .11»  i73* 

alcedon/ blaue  aus  Sibirien,  Befttildtlieile  Kj»  9S^ 

aii  puffum,  'Aftirentung  delTelbeo  al«  Aetxoiitttl 


in  <ler  Wafferfolieu 
alkwalTer,  Ueilkräfca  in  i.  HamtuliC  ^ 
iflnmräder«  Verfertigung  derfelb. 
imtfcbacU,  Näefarkbc  van  diete  Halbiow 
male,  einige  neuere 
inott '  d.  £ufebLua 
ini's  Hrkkiaauw 

«i-  Moralpbilofopbie 

—  —    —    —  I  —   9^nwur(e  dagbgjm 

—  Nacurlehre»  Einwendungen  gegen  diefeibe 


IV.  733* 

II»  5^^ 

III*  35t« 

IV.  434- 

,IH*  i84* 

XV.  3W- 
fV.  tif. 

IV>  111  fcq. 

1.74' 


_  PhUofopbie.  UrcheiLe  üb,  Ü^^  ^         III,  17g. #l?*  420- 

—  PhiMofbie,  Urcheile  d*  f  rancofen  über  fie    1II*  3^5^ 

307- 

—  Philofophiren,  rergttcbtji  mic  d*  Fkhtifchen        J,  133« 

—  Vrincip  d^^Motal  Ht.  tp3'  )95- 
inselberedfarnkfit  f If.  <I3«  dr4*  ^^7' 
inzelredaer^  Action  deflTelb-  Ir  HX* 
ipfelwurmer«  »wey  Ane»  lil,  9^ 
^ptjnwürieer,  Arteji  d«f felb#  -  ^  III,  las* 
iftanienbaum«  I«  399* 
cecbifiren,  einige  Regeln  ^  ^  III,  tfig.  61;^. 
icech'stnua.  allgemeiner,  d«  cbrtftK  Religion  •  Plan 

^ei(db.  II»  134«. 

itegorien  .k  •   .  .    '    .  •  III,  I9> 

—  —  Anwendang  auf  das  lieber Gnnliche  I«  244.  245. 
tholifoen  in  England  '1,  34^. 
iczenreuche         -.    .   '  — ;                    .    »  I,  ^^5. 

ufmaxütfchafr,  BrkUkvog  tili.  ongL  Aufdräcke-dt«'^'     ^ 

leibe  becfeifeud                                                   l»  749'  ?4t» 
ysinfel                                                                      —    IV,  430»: 
ichhuftena  Bebandlnng  defielben                               IV,  73t» 
ilbein,  Nucten  deffelben                                                 11»  388« 
imeii  dm  Sanan,  Emflufa  d.  Gaeaiten  b«y  dein 

reib. 

Kt^ttelhodc,  Karl  4r4rd,' Seh ildcrang^deffeibv     ' 

iteiiwUrmer,  Arten  derfelb« 

:fernranitfa 

•mca  d.  Ft£cha.    Venheiluog  d«  Bliitgefafiia  in 

deinfcJb.  IV.  do. 

id»    Zeichen  ••  toda  «nd  laboadig  febornao  Kinds    '  Iff, 

mbackenkraMff;  . 

..«^     .^    —   ^  VorbottP^effeibaii  * 

•che  •  AbleicuBg  d«  Worts 

cbengefcbichta,  HüifswiflenCebafcan  derfelb« 
_     —    -^  -.•  Kritik  derfelb* 
_     •.*:»-.•  Meüiode  derfelben  ' 
— ^    ~    —  ^  bdbiufcb»,  dchriftftellcr  daKUr 

bell  I»  291'  ^9f» 

chhöCe»  Unfchadlicbkais  derfeib.  in  Slidato  ii. 

X>arlem  JLV,  9d. 

rch^n,  Fflanznof  «.  Wartnn«  de^felbe«  JV,  St%i 

mei  negatoriCche,  wer  die  ßeweisiafl  hat  IH;  349* 

pilocks  AtefriasrJCbaräkieriftikdetfeib«»*  "  -i    •    IHj  145. 
Ittex«  Oriinde  fuf  u*  w&deDibM  AuflMfb^Mt^     —    ^.Mifr* 


UI,  653« 
•II.  Jlp*^ 

III,   lOf. 

11^  61S. 


IT,  ^04, 
tu  29z. 

II«  511.- 
II.  389* 

III.  29^. 
Ilf.  d33- 
iV«  di3* 
!■  410. 

I.  410. 

tu»  ifio« 

ii>  51. 

h  4S8* 

II.  53. 


I.  253. 

ly»  417- 
ij,  50^, 


H^  539-  543» 
III»  544*' 
Hl.  054* 
I.  abi7» 

f.  297.  HP 


Rnochefi,  fofßle,  bey  MaAricfir,  ron  welcher  Thier- 
ar^ 

Knifhenaux,   Nachrichten  v,  dirfer  wilden  Nation 

H»üch^f2au$wüch£6  iu  d.Schede:Uoia 

Knocliefifnark 

Knolle  d.  Gewächfe  . 

Knolpen ,  Eiicftehen  derft»lben  ^ 

Kochofen,  holsCparender 

Kaheleth,  Bedeutung,  diefea  W^rtf 

";'  '   —  —   Zeitalter  diefes  Buches  ^ 

Kolin,«  Nie,  Chronik  i(t  uaäcbt 

Komet  V.  igoo.    " 

Kometen,  Unterfchied  Ton  Planeten 

•"    —  ^  Wahrfcheinlichkaic  e.  Konetei^  r.  4*  ^on- 

tie  zu  ftben 
KoBeteubahu,  mjgonoaetrifipha  Ala^ode  t^  Bef^i'«- 

inurfg  derfem.  I,  157. 

Kometeanebel  -7,4^.  47. 

KonRt^ifchweife  I,  45.  47. 

Koj^rerlet&ungtn  lH  -^j^g.    IV»  4d9* 

Kornähre,  verfchluckte,  Zofina  dar««  II,  141. 

Korn  handelt  freyer  gl,  32g. 

Körper,  menCchlicher«  Erklärung  d.  Erfcbainnafen 

an  demreiben  l,  441.  442. 

"*-  —  —  —  —  —  Erregbarkeit  deflelbk  •  I^  ^4.2  feg.- 
"*•    —    r"    '^    —  -f-  Mifsbildungen    deflelben         iT«   3^17. 

3Sf.  3pl.  ^9»*. 
•*-——    —    —  —  «rganUbhe  Mifchun^  u.  Fora     l,  442. .  ^ 
r.  Kotzebu^  feine  loteten  Scblckfale  unter  Paul  I«      C  217  Ceq.  / 
Krankbeir,  Grund  derfelb.  l,  444«. 

Krankheiten,  Charakter  diirfelben  iv.  6997: 

—  .-7  -r  -^  die  Biutheilung  in  aUgämeUie  a.  Ertli- 

che läfst  eine  /.iicke 

—  -i-  — 4  -r  Genius  disrCefben 

—  -*-—  —  des  Or^-inismufi 
•-  —  ^-^  —  ^a^netifirhe 
^ —  rr  •*-^  Vo»    üufeorHchen  Vorittzuofta»    chf- 

furgi  Behandlung  derfelb.  '  ^  lU»  4j55  Yeq., . 

Krebs,  Kivinkheit  III,  739» 

'  Krieg   a^'fchen  Darieioirk  ti«  England  igoz.   Go- 

fchichte  deflr«lb.cn  IV,  doi«  ' 

Kriegsk'mift  iji  Benutzung  d.  Terrain»  T,  joi  fetj. 

Kjri«gsU^ei>»  aufweiche 'AYc  fie  umzhl^gen  find  I.  43o.'' 

^-      —  . .—  Peräquation    derfelbcn  ,     rechtlicher 

Orund  derfelbeu  ^  I»  '43S« 

—      .-^     '—  welc{i9  ;su  peräqniren 'find  I*' 42$.  429. 

Krlej^sCchäden  •  GtundfStze  ihres  Erfat^es  and  ihrer 

VertheiLung  I.  4Sl• 

Krie^s^c)ltilden,  P!an  zn  Ihrer  Tilgung  fV,  5S3.' 

Kriticismus,  worin  er  beilehe  IV,  399. 

V..  Krohnemann ,    Chrift. 'Wüh.,    Lebensgefdiicbte 

delTiflben  FT,  izfeq. 

Kr<keu ,   Befchreibuhg  ftives  Baues  ^  I,  348.  545. 

Kroth}fhtien  Koe^e  im  Hzch..  Hol  Hein  *II,  34^}. 

Krokodile,  Arten  derTc'ib.  I!,I»  355  T^»" 

KryptO)>dniiflen ,  ClafiTeft,  Charakter  derfelbaa  ),  5v>9-  540., 
■■■  —    — *  -  Kiniheilung  derfelben  I,  340—54»*' 

KubpocKien  I,  611.  525.    I^  681,  593; 

—  '—  —  Entf^ehung;  derfelben  11,557* 
Ruhpockanit  V9rgleich*.u?cin:t  d.  Kiode^r Mattern  IV,  585* 
Kuhpocken iiApfting,  Beüvaichtunfren  über  dief^!ba        1,625* 

129.    i^  563.j559-    ^V,  581*   582.  587-  55g,  593.  697. 
•^    •— '  •«-    —  V— .  ©bfohichte  derfelb*^       I.    54 o.   611.  5t  t. 

dl 3*    iC»  5oi.  (57  f^q.  584,  6i6.  ö^ö.  591*  599« 

—  '»•^•*-»    —    «»  Mittel  d^ 'meafcheonbck«»  aus* 

^urpueii  '  '    IV,  59«. 

K^bpockenkrankheit,  Perioden  derfelben 
KunR»  fchÖne^  Begriff  derfelben 
....,.^-    -^  ^  letzter  Zweck  dertelb«» 
KniiRbeTcbrei^unf 
KtMlgenie 
Kunftger^hiüiife"  • 
K^nftkrl^k 
KtfoftpbUofophi^  '•*'.-■  i^>      •'^  ;..-*-- 


I.  584»  585^ 

'  .  U»  €61S. 

T.  i. 

T,  TOS. 

II.  «57. 

I.  ^oS« 

r,  to5- 

**-  fr   »5* 

"Rupf er« 


f 


sa 


Kupfer ,  arreoiWaurffi.  .....  IV,  477* 

Kuiiflw^rk ,  jedes  erfodert  Inliale  ü.  l^orm  I.  105, 

—  •  —     ^  ideales  I,  io6»    ' 

—  —     —  Voljkommcnheit  deffelben.  worauf  fie 

beruhe  -  •  j^  j^^^ 

Kuitfacli feil»  Landtag  1799,    Refulute  U,  ^90.. 

Kur&Gchtige ,   feilten  keinen  Tabak  jrMicheril  l.»  i^i^, 

,  '  f  •*  ' 

Labriis,'  Charakter  und  Arten  dieftr  Fifchgattiing  L  i8- 

Landesräumung  IVt  195#. 

I-4Uidesv€rbot  ^    .                           "^                            .   .  .IV",  195*. 

Landf.sverwtifurig  '                                                   '  IV»  J95. 

I^idrchulen,  X-^Jirgegenßände  derfelb,  IH,  487:»f 

LandvvirthfchaftrHindcrirtffc  ihi^er  Fortfcliriue      '  !  JY»  392#. 
Lan^eAcaJcuI  If,  42« 

La^plahd^  Schilderung  d.  Landes  u,  d,  Einwojmer        Vf%  5i7; 

Laufgräben,«  iie,  ^Bedeckung   mufsbey  Eröffnung 

«derfelben  vor  die  Arbeiter  geüelJc  werden  IW»  372* 

Laugef)fa.z ,    flücluiges  >  ■  k^uiliCches  ....  I,  tlU 

de  Launai/    Mlle/' Schilderuug  u,  Bchickfalc  4«"/ 

"felb-    ^  ^,         .  .V.  ..     "^^   LIV.ilQ. 

Laracer«  Bet;-ageo  \m  Umgänge  IV,  5,. 

, ^Charake*rfcbi5derung  J,   240/  IV.  2.  4.  IK 

,—  — .  -^  Ificokranz  deffeJb^  IV»  4  feq.  9i 
Kinderiticlu  •                                    "     "  IV,  6iu, 

—  —  ^  LebensumftÜrtdtf  ^  I^  235  feq« 
-*-^^^'— ,  Liebe  zu  den  Iiindern  IV#  öai, 
.;—  —  — *  Meynung  voh  dem  perfönllehen  üragan- 

^  ge  ^.  Chrifteri  mit  Jefiis   '   "  IV^  ^«4. 

--  — '-r  Meynung  üb.  Phyriognoraie   '  Iv.  I7l« 

—  —  -n  NeiguHg  z.  Gebet  u.  Wunderbaren  ,       L  33.6.  23S 

—  -r  '4-*  Parallele  mit  Diderot 

—  «^ Pre4i^erulen.t  •  .  ,. 

7.T-  Tbdlenfeyer  in  Zurfch 

-^  -7-' — i,  Üheigenniltzigkeit  deffclben 

«-  ..—  -^  Verhältnifs  &u  einigen  Gelehrten 

—  —  —  Vorftellung  von  d.  Magnetismus 
— ,  -r-  '—  Vorftelluriij  v.  d.  Verföhimugslchre 
Leben, 'gefellfobaftUches,   Vort^^eile  u^  Nachtbi$Ile 

deffelb... 
Lebenskräfte 

Leben^lufr,  /.  SauerHoffgas. 
Leben süberdrufsr  diätet.  Behandlung  de^elb» 
Lebens-weisheit,  Begriff 
Legalität,    von  diefer  zur  Moral iiät  zu  ftlhrep  •  ift 

nicht  nur  erlaubt,  fondern  auch  nothwendig 


>•  ^ 


IV,.  4»5.  .406. . 

,lVAi7o-  171- 

:  IV.  403. 

IV.  407. 

IF.  3,  Uq. 
IV,  10, 
IV,  163. 


m,7»»' 


II.  57^ 
lil,  509. 


LiiTaboT),  Fin^^^^'^      '        .  '       R  «^ 

—  —  —  Nachrichten  ron  diefer  Stadt  IV  /h 

—    Tiieatcr  ',^:; 

Literatur  4«  F^ransefei}«   einige  Jemet)Laogendarü.    ^ 

ber       iv  1*1  •; 

~—  •  — .  --  T  "~  .*•  •^*^"*  '««•  Ucberfichl  l>"  h 
Xiteraturzeuungrf  ejlgeafccine,   ÄeC^hwerÄcii  üb.  fie 

u.  dereo  Beantworcu«^    *  Uli  iji  K iH 

Liturgie,  beHer«,  wie  He  einzuführen  ]},^*;^ 

livre,  Verhnltnifs  zupi;Firaj|C  jy  T 

Logik,  Begwffi  .  r/^^ 

—  —  Deduction  derfclben  "  j  ,. 
•—  —  Propädeutik  d«rfeiben                                 ]y  V 

—  —  formale  *  *  jj .j^ 

—  —  materiale  m,;^ 
IrfOgof,  VoKftellapg  einiger  jilteni  KirdieSTätcr ron 

demfelb. '  I.:: 

—  -T  ir-    —    —  dea  PJlMil^  ^^.011  IIUk 

—  —  —  :  —-^  —  der  Qeiillici^keit  in  iegypteo  lU,-,;. 
Lomenie.de  Brienne,  SchiideruDgdeffelben  IV,  :i 
London,  Betriigereyen,  die  dAklbfC  vorgeben  l'\ 

—  -^  —  —  —  Ur rächen  derfalbeu  ;,•; 
T-  *-  Sitten  4vE'vnM0>«i^r..s  ,  •'.'  J,  434f^.  III.,:: 
-^  .  .  -**  Thcmfehandel  i,-> 
— .,,  »-r  .VethältnilTe  der  Fremden  lil,.> 
T»'      — -.  Vertheidigung  d,  beüehendea  Folizcy  |^ 

.     .g^p  Colquohun  *  I,rs 

-T-      '. —  'Tolksmwige- r'     ■   •  .      .;  J,:«j. 

v.LöwenÖrn,  Paul,  Leben  dieCes  Aftcoaonen  i.<> 

Lübeck  ^.  LeikcaEe  f.  ProfenAOotCen  .  IV,:.; 

Lucretius.  Garust    GedicH«   iS^doppeita  .ReceoEos 
de  (Tel  ben  -  l!- 

— ^.    SfHl(;h©.  dufffjfefn  ,,      r 

Luft,  atmofpbärifche,  Zufammenfeuung  derf&b«  j-"> 
Luftröhre.  .W^n4le|i  derfelben  K" 

Ludwig  XV.  Lebensende  delTelberi     '  '  IVi:^^'^ 

Ludwig  X VI«  Aiiecdoten  von  ihm  Um$^>a 

— —  --: Lebensende  deffeltiea  \S,t^'^ 

\     '  Regierungsgefchichte  IV,  ^;| 

'  ,  '■    •' '  ■   Schilderung  deü'elbea  ^^'■* 

'       -rr.Urftc^e    fttn»    iclrt^rachco  Chirak- 

»  • '  ff  •■»  •** 

ter«  ^  "i5>J- 

LQneviUc,  Friede,  f.  Friedens fcblufs. 

Lungeufch>findfMcKt    :    .         -  :       :  :  fj: 

Lungea,  Function  derfelben  '^  ^^ 

— :     ■    *■■       —    diäretifche  Behandlung  ^'•^ 

■■             ■'■■■  'j     -^    6eJir4«ch  d.'Fi«eerbiits.  J' - 

• — '• -^    medic.  Behandlung  ^' '' 


Lehn ,   ob  d.  Abfond^rung  deflelb.  v»  Brbe  unter  d.  ^ 

Lehnfach  eil  gehöre  I,  335«  33^* 

— -' —  vor  welches  Gericht  diefelbe  gel)öre  I,  33^«  - 


111,605.      Lufkfeuche,   Anwendung   db  SäureD  in  derfetbeo    ^^ 


y»  335. 

IJ,  50$,, 
IV.  238. 

.1 


Lehn  fachen,  BegriflF  derfelb.  ,   .. 

Leibherren».  BefugniCs  d,  Einwilligung  '%.  Ehe  zu 

verweigern  ,     , 

Xeiden,  Zuftand  eines  unvoUflündigen  Dafeynt 

Grui^d  delTelben  ift  Kraft 

LeioHömus' 

Leipzig,  Freyfchule     .  ;  .^ 

^ Uniyerütat,    Gefchichte    derfelben^  im  ig... 

Jahrb.  .         .        ^      .    IIT,.  82t*cq. 

Leillenbrüche  IJf  i29  feq. '.  |TI»54W 

Lefs,  Gottfried  .  .       •        ;  '»  ^H* 

Leuchtfeuer,  Erfahrungen  iibe^  de /..  ..'.     L  03.^64^ 

Lo;ficon,  geographifches ,    Vortheile  u.  Nachtheile   ..-;. 

Licht.  Einflufs  bey  AugenLibeln  '.         ,\       .  .  /{^t  I74.;i 

—    —  Erfcheinungen  deil^ben  ,,  .    .  .      ;  1,.76».77.  78. 

Lichtfohein,  den  die  Oflfee  giebt  ^         -j  mJ,3- i -IVv-ii-^i 

Li.cluflral,  Abweichmig  v.  d.  geraden  Linie    '  ^  .,  ,1X^:64.4 

Liebesromane  der  Griechen,   doppelte  Bearbeit^i^..,    •    ...u/t 
der^lben  .»{yA.a^-f 

Liftgui»  anatina,  Befchreibnng  diefee  Xhieret   .:.  .v'  XiÄqü^Ayl 


>f 


■  ■      ■     — r SehendiiKlC  4et(elhen      h$l^  W»  J" ^^r • 

"'         '    —    engJjGchft  Sehcif tA^Wer  dalriber .  ^     | • ' ■ 
■■  ■>.!'•   (—    Entftehung  derfeibeq     .  ;,  *^''" 

■  '!      I  •/■ «  —    Entftehung  derfelben  nach  vorberge- 

gangeneU  örtliche»  ZuHllco.  IK  54?*  ;  *; 

■  ■        .    —    Gefchichte  derfelb.  1.  ^^^'  ^" "' 

■■■   ;  -7    k$siD..d«fCh  €!inedodereLKrtokb«iu«i  ^^ 

. '.^"««»«^ Zeitlang  unterdriickr  werden  "'*''! 

~-t-  .    —  ^  Mittel  dagegen  I.  TW-  ^'*f  ! 

Luu^n^v  Arten  diefer  £iA$Iigfti|u«g  ji   )•'  - 

Macken«if.,1^1exandr.,  Reif^ti  tdeflelbc»  7^' 

Madeira ,  Klitag?»ui  Einflufs  defl*«!^  äfd  d*  Oefosä-     ^ 

Magdeburg..3teiftiw:'ßtfchichie.  .•  u  j 
M;igeU9i|,  einige  Leben sunftÜnde 
-^f-.»  ,  . .  ob  er  Behaimä'We 

.    bemicäir  hebe  .       .6.      .j  :      -•      ,  ,,1.  w  • 

--•  j— ^  Reife  umisdie  Wel<,  ei«H5«P»iM2ted«rfdtJ.^ 


III  ;^: 


1 1'* 

'1 ". 


t^ 


SafeUan.  Dr fachen »  wirooi«  den  permgietfiaifa 

Dieuß  verliefs-         •     •«  •                            '.  "tii^ti 

Äageiifaft                                                             .  i      '  H»  14t* 

lagier,  w«r  fie  gewefen                           ^                       :  .  rJ|  3^3* 

la^üts  Affen  ^  •»       ,    .    s'-      I'V%58. 

laiootten,  ob  fi^  AbkcSromlinff«  d«  Spantoer-finii .  I»'07y*^o3 
lalebranche»  einige  feiner  Beiiaupciui|?€ii>  -    t'l»  J34»«  1-31« 

Ulere/dec  Griechen,   Ger<;iiü$|st«  d^felibeil  >A:Ji  xHU-^zsi^ 

der  Neuem,  Gefchichte  derfelben  III,  627* 

lantua«  Elend  u.  Krankheiten  d«  dfierr«ich»  Garni- 
son 1796  u.  1797.  '•  »  IV,  535- 
[archand'e  Reife  um  die  Welt  IV>  18a  fen. 
larchen,  Stoff  depfelljeir  ;/".  r-  :  'S!-/-  *  ^*  '  .r.'J,'ift^ 
aria  Anioinette ,  'Königin  t*  Frafikceich»^  :Ge^:.  f-^M 
fcliichte  derfelben  »  ..  '  .  •  ^  /.  .  •.  XV*'347..feq* 
•                                ■■      :.T— ^      --T-,8ckil-;  .  J   ,  •  ^l 

dpxung  Cv"5:*L        ,.  .    ,'■'  .       •       •''    -jy»*2fT^ 

[aria  ^tu^rt.  Königin  v.  Schottland,  als  iragiidicr  :     :  ~*  r^I 

Siüff  becrachiet ,  Schwieriglw^itei)  d^fl'elb.  I»  'U'2i 

'  ■  ■  —  tragifche  Bearbeitung  4i4(ee  &u)«ts  '  .1»  3  i«l« 
[ark ,   Graffch<,.  GrlMlieh^A   ' ..         ;■     i   -  lUi-47iW 

ark  in  d.  Bäymen  ;^ö  .i:;  .-.;,'     *>  1.^1332.    lllr-25>fr 

—  Nu»^.*deirelbf^  .•.••:,i-'  .«r  ,"-•:/.'  ;  n*.f- "-J  ""  Ir^3^ 
an^ihÖlen  .'.;•  ^  • .)  .,,,->{   .i' .•i-3,i33p, 

art^aeCas  Ifif^ln  :,.•;.:;  iJ^^-  •',  .,,1  '  .  1  UilV,  I^.-.If^ 
at^  ,*  Pl^et,  'Momente  feiner  Bahn  « ^  >.  X-$8w  i  l|;  44. 
ai'fch  d.  Armeen  j    *'      ilh  *39l* 

atti'n  •  .   '    .    ■  .«  -  w  '•  -w  ;      .     ••  Ji  vl67«  l6%m. 

ai^ißkeit,  Ableitung  d.  P^icht  IIJ,  1^6. 

aÜrvcbf.ausgafifabenejKnoc.h^en^Tp&.MeAlclieje.Thie^'       .         « 

arerie ,  zuriickftofsende  Kraft  n'-  !•  74^^ 

_^_  —  tj!i«rifcheij..Vi^^liCel.dejr(ifl>ett  t'  .    }i^  tf  1.: 

arhemutiker,  dogmaufche  "iind  kritifcbo  ,  •,.    .  Uly  6^. 

..urepas ,  Schilderung  diefes  ,Mmjfter»^.'- .;'...  .  IY$'2S2»  a^- 
aximiiiaiuJ.T  Kaije.r;,  .  ,  .^  ;  /..;.:  ..;  ...  —  J,  372^ 
fe:chain,   P.  Fr.  Andre  Leben  diefef  Aßronofflea  i»' U^ 


Bf oioch;  Maria ,  Schiiaenikf  >4f|tiUfceK  h  63* 

MoHere,  Leben ideffeJb«  11,305« 

.-—-r-t    Gefchichte  feiner  Lttftfj^iele  .  U,  SoSf'jq- 

MolHcken ,-  -EsitimfäBVtfs^'^i  Streu  über  ^«9.  Beuu 

a;  .derfislben  I*  52^  53« 

Mond,  Nucauombeik^«t>^'^Mrelb« l»^6$- 

— --.  -r<-  Theorie  deffelbcn  H,  46!«^. 

Motidsaifiaaxen ,   Keriiianrimg  d«  iciieiiibertQ  mI  A»    •    • :  . 

wahren  m»  4^ 

SfejioUdma^' Arten  «.--    <      *'    •  i       III.  105. 

Ment9Jgne'>s  Morel  principe.'  II,.5SS*    HI.  93«^ 

Monifort,  Sladt,  Gröfse  u.  Bevölkerung  Ih  5^5. 

Monmtiente,  fchicklichae,  f.  Fürfien  ^     H^  12p. 

aieialkät,  Begriff  .;^  ;••'/•. «8*. Älk. 

Moralprincip  d.  Plato»  d.  Stoikeri  d.  Ariftoteles«  a. 

Epikurs  I^  589* 

— — —  —  -J^  Hutchefon^s.     ,0  I^»  588- 

■■  ^  —  Montaigne^e  I^  '58S« 

•4^iltahe6'  .  DI,  if3.  x^S-, 

■  >'•»      V"  —  Leibniti-Wolfifches  W.  I9i«  f«S- 

Mefisquellen  in  Aegypten    .      «  11,  iS8* 

Müller^fi .  Karl  Wilh. ,  Charakter  u.  Verdienfte  um 

c    Lilpiig  Üb  53S.I 

Müiidiia,   erfle  Bür^p^ufneÜBie  e.  ProteüenteA  1^439«) 

Mttfikir.  Dichtkunlt,  Vereinigung  d«rfeib.  I*  lip^  I3?^i 

r^iiakvlfbifch,  Verw^eftdeiung  in  Fettfubßans    -       -     IL  58* 
MetteijfiJypen  II»  142« 

M)cftik,*fi.  Ge^entheil  von  Philofophie     .  -I»  öpS-  ^94» 

.Mb«*io*>g»e*  chnlüiche  '  .  '         *"•  H9*.. 


•'-*. 


.r». 


t  • » 


•      •  * 


.  r*^A  .  I.  aJlg,' 


$' 


I.  7^-r7w>. 

HL  79- 

....  J,  4^.  472«^ 

ill.  703. 

,  M;«'''lV,'a>2.i 

.  n  ^I Y»  ^405«  f 
-    H#  519- 
JlVriS^  IST-' 
:  JU.^38. 
IV.  ü«»«.! 


.^cklenöurg.  Gcfchicbte  u.  Bech(^  . 
edea  ,  drey  Fabelkretfe  diefes  Mythus- 
rtdiciji,  popuiere  r    .,;  .   ,.j  -.  ,    .    .     .  .». 
:t;r,  ,ßedeu,'«iiefrelDen 
^cKfli'«^*  Anwendung  als  Dling^f. ,/       -n 
51;] [hau.  Mittel  gegen  denf^bfa  ,.,     .      •. 
lierotto",  X  U.  L,  Leben^^^fcbreibunir  - 
•'iie,  fchwedifche  j,^,-   •'    ^  ,, ..  .     :    ...'    , 
jilter,  Heinrich  n-^acmckfaled^iTelben     • 
tnandef ,  zwey  Fragmente  deffelbeu  . 
11) doxa- Infein 

fifali;»  r.edimmiini  d^elbea- 1,^  -,, ...    , . 
..J^w-  Wcfen  dclTÄben  .  ,,. 

Nfchenpocken ,   AusretcuMg  |f^eUF/, durch  id.-r«l*  i>    - 
.p>ung  d.  liubpocken  . '."IMiiOßO^-^pfv- 

j^ifah^^verlUnd,  was  er  fcy  1  .*\.  :-  ...>^  I,- e^i«-- 

— ;'*T-  —  g3PÜ«4etKifJb;'a«f  01a»bi;n  -  f;- :'?  ,  nl»:^«««  r 
rkur,  PJanelt,  A»endrcjia9g.;4effejb*  .  r  X»  iSi#:li«  5^  i 
— —       —    —   Bau  deüelben        '  1  .  ,  i^     J,  154*— 

.^    —  dunkl«ßfreif|nr^l|BlkßP< '..^  -•*   -'     •*•  157.- 

taobyßk,  Begriff  u.  Theile       >,,       .,   J,  457,jf5g.  W,  9^.- 
.pJ-     ,  ^I Hauptfyfteme  derf^^lteii- »,a,^,u.   ml- v   l  IV»  3f5r* 

*       — ^ifteaiitat  derfelb.    *        •'\.c\b  ;jn\*-*w;?  .'     4>  «52«- 

, —      .  ,—  Zuftand  derfelb.  tufPeetkreJth.r  uc^Ail^ao«^-  a«7'- 
ter,.Bfrechnung  dedelbeu  ^  .  i;„i'-.  uj  .-^  nx     J|  752»-- 

L)iodiXVBn  in  England  noc':-  '-  S  r«    -  ^  '•  >i     *•  3<4«^ 

trik  d.  Griechen,  neue  GruodfiilKe'        .    r  .    Uli  55**  *52*- 
veti,  Arten  ditfer  Vögelgattung  . .     «r.        .    4>-  524*  - 

ictcaiier,  Urfj^ng.dRtsfe^etf.  ,.1  .    -  .^  :.j-    ....;'.o   1I>  9^7^^ 
(le«,.  d.  Griechen  u.  Römer  I,  3^5." 

i^eii,  TuxyitQth^BM^1^tuachl4Af^mt^\   v.  id  Z^.     I^«  ^.- 
le^n  in  Beieg^i*«MC«>^)f  ;weani(aiief£unden...  .u  n-::;IUijf$72. 
gbilduagl»  d.  menfchl.  Körpers         il,  387.  ^88*  39i-  Se2» 

uonen  ,  oftindifche.  Nutzen  4ef A»iUkefh' • ' '  >     J   =       ^  t99* 
t^gsfcviirotor«  AulfteUung  de^Ib.  -  ^.»—         «    -- 


Neeh^burt,   SchädlichkeiC'ldo  itvtihaeilen  Weg 
.»ineJliiene:.-    '/•-.!  ti ,         •  . 

Na cbilaar,  Operation ^etfsUMa'^**    '*  * 

Necliilaubrrechc,  inneres 

Nadelhülzfaat        " 
^<  adeln  zum  Heften  d.;Wunden 
"Nahifutigsroittel,   Begriff 

Kaila,  Beichrtfibunir  diefes  Märktfieckeai.''     ♦     ' 
N.*Ö^Witeii*  «,  ..^    •  . 

Is^afenpoiype,  Opairation  derfelbert    v-    r 
N4(^«'Fifcbgattung  :    ".  J    .1^'^ 

Natur,  Leiter  derielb^'       :»..    '.»•  ,>.a  : 

N^aiHorHrhung,  Gefichtspunct  derfelben^  .   ,      «-«w^' 

NettMT^eiChichie ,    deutfche  Namengebanf.ladec&lht   .  I*<474^< 
•'•*•*      —     —   Zweck  derfelben  IH,  7ei*' 

f:'^      '   .  !       •  Hl,70a»<  , 


,!      .-  I- 


III»  23  !•  / 

IV.  490* 
.   IL^OQ^-» 

. ,  iL  674- 
1*89* 
.    I,  46«*. 

I.  628. 
.-.JII,.64a»^ 

III,  ?ot». 


Zweck  derfelben 
NerurkSrper,  Form  derfeiben 


Naturkunde,  Eintheilung  derfelben  u 


IlL  7^A»' 


I    Naciirlehrt,  dynamifches  u.  atomiliifches  Syftem  der*     •        .  •   ». 

•vi^&lben,  Vergleichung  beider  ^^  '•  '*1'J''     J»  74\tfi»') 

-    Nalurnothwejfldigiei«  -'  ''.    i     "  .'?*^  i  .:.'    l.:*'.  •  3j'..*v  H>«öo7^- 


IL  43S. 


Nacätäefinnen 

Neek«r"«terftes  Miniftcrlum  „  s^,,^.-^,, 

iiii.^  ^^  zweytes  Mimlterium     •  -  *    «    ->   '♦  •  -  '•'c    äV,  27;}» 
Negatorlfche  Klage,  wer  dii'JBVwfciihft  htfc  '       •    '   PL-^49^- 
NegerhandeJ,  Urfprun^  deffcft^ir"- ^  *  •::-    'I.-S78^- 

--^•.  —  —  VVachsthum  defl'elb^ft  *    '*•'''  •  tij/.'l,-^9. 

Negerhandel  in. Atfnka'  <-'^    '•    "  -  -»'if^.  4aBi    dH^-Jf!»  ;>. 

Ne^eAllufe,  was  fie. find,  .und  wie  fie  zU»*«ttÜge»- ^fA  <sl 


>I,  .»6x  äd|*    . 
lU  441-   > 


:ii-.(l'S4  ^   J3>  f«.- 


KerrAndieber,  Behaiidlung 

'«  -'  Urfache 

NecreKf]^{keffl  d.  Menfchen  •  u.  Thiere  -.  ^^-  ^ 

Naffelftieht,  Unterfcheiduiig  ro^  ahiilichen  Öebeln  .  IVVe^^  > 
Neea^ra\itenfdriSl^^,.Ferttie')n^de0SU>ehv4  '  .%  .*.  '11,4^  j 
Neifthaut/v:Zef Gliederung  d^rfdieii  .r.«*  '  «r  ^  «^L-^VifÄr  * 
Nevwiedy  Fürit  von.  Aüfpruciie  euf  ein.  Trierfche  uw  •  :  i 

.  JüöUiätche^^d« --<  .;i  .t  1...  i.  ,  •    .      jL.ai».«' 

Sich- 


4«'  .        ' 

Kklia^lcelt  richterlich«  Aijiifp^ü^ii^    ' 
Hiederfchlcg,  chemifcher 
NilfcfaUiinm»  Beft«n4cheil«  deffelb, 
NordaHierikftnifcher  Fftyftaifcr  Fod«iin|pa  BU  S^a« 

nieit 
*■■<■'        '  ■    ■■      —    —     «^  ftflitiftifickcNaclirkli» 


IV,  t7f* 

rv.  151. 


tan 
Norden  ia  OftftfiaUaad». einige. Tjagiigiohuii 
Nordpolt  magnetifcher 
^^orfoIKbay»  Nachrichten  v.  d.  Einwohnern 

V.  Noftic,  Feiiftdr.  MoritZ|  ^.eichsgral ...» 
Nürnherg,  Gelehrte 
~«    —    <i-    Urfprunff  d.  Stade 
Kuttbola»  I^alliui^  4^elb^A 


.      IVt  l«t- 

ir,  271. 2^u 

!•  57«- 


.>  •> 


O. 


e    • 


IV.7I* 

Ilf»  4e8. 

,    III»  9SJ, 

IIT,  227  ^^' 

Ulf  ^37* 

IF.  5^- 

lY.  89U 

X.  4x4- 

ia>  4^3. 

II«  2f3« 

ni.  47. 
II.  in.\ 

lil.  «33. 

•  • 
«!•  533. 


Oberarm »  Aus^ibneiden  d»  Koochenendeit  ftati  '» 

Amputation 
Oberarmknochen «  RegenerätioQ  delTelbeo 
OberUucensdorf,  Tuchfabrik. 
Objectivitäc  d.  Vorfteliungen 
Obfidian,   dunkeifch warzer,  Beftandtkcile 
ObftbäuBie,  Fortpflanzung  derfelben 
«1^     .*•     *•  FruchcbarmacbuJig  derCelbea 
-^     —     -^Krankheiten  derftlben 
.«•     <—    —  Veredelung  darfelban 
Obftcttlenr  in  Frankreich ,  Gefchichte  derrelb*' 
•»,.    .^  — .  wie  fie  au  befördern  fey 
Occan,  nördlicher»  Reife  dahin 
^efeningen »  od.  Andachtaäbunttn  in  Prirathaufetii 

'     d,  Holländer 
Oekonomie  >  cweyerl«/  t&rte^  r*  Schriften 
Oel,  Mittel  gegen  die  Peft  II,  zS7*  56). 

•MM  Wirkungen  deffelbea  als  Prifervadrs  gegen  d* 

Peft 
Oefterreich,    Gefetze    au  Beftimmung   d.  Verhält* 
nifles  z wichen  d.  Grundherren  u.  d.  Uncertha- 
nen  J»  77«  ^•^» 

•^     "*    Oewfnn  u»  V4rluft  durch  d.  Frieden 
\r.  Ca»po  Formio  Ihd^* 

».»     :«.    dffentlichef  Gel4*  ti«  Creditw^fon  IV»  53i*  ' 

Offenbarung,  Nothwendigkeit  derftlb.  11»  379« 

^i»  '■    •-*  -—  ob  (io  der  m«ralifchea  FECyheic  nach- 

theiltg  fey '  '•  /  III.  tfiit- 

Ohr.  «aacoflUfi3ie.B*fchffeib.  III»  2  fisq« 

Ohrenbraufen  III»  ^ 

Ohflippchen ,  Functionen  deÖelben  IIIi^  %• 

OhreuCi^htnalx*  BihSufg  auf  d.  Udran     -  HU  3-  3^ 

Ontologie    -    •    •  II I,  M. 

Ope^f  9toff  derfelben  h  109. 

.*^  «-^  vereiiiigc  Mufik  u«  Diclukunft  auf  dreyerley 

Weife  h  K2% 

Op^m»  AriMykraftt  -  II»  #76^ 

--'    ^     .  Gebrauch  in  d.  Brande     ••  III)  45g» 

— p*  —  Gebrauch  in*  flfiteern  Krankheiten    .        III»  466  fei|» 
0mmm  ».  -  Vergtftuug  durch  dalTelbe  -     II»  tJF»  ' 

—  —    Wirkungen  deflelbea  .^  h  99* 

Opiuttsuhereluiiligea   enthalten  nicht  unmereui««-    .  ,    . 

ley  Menge  Onium  .      •  :  ,^ .;      ^  .    . .,    '.      in.  s*-.-: 

Oppottwiität  ift  Dichte  anders  aU  Pradispofition  IL;  AitJr 

Orange  Affen,  ^  ^^     ,     *     , ,   •.-  i  .:  ^     .IV.  S^- 

Oachlden'.  fyftematifche  Aufftcllung  derfelben        I»  50c.. 5^4. 
Orchtf  refuptfiatftü  Chargk^tet  4er£el^n .  lU  U$^  : 

Oedie|l,.deutfcber  I*  tfiS* 

Organon  e  Wlifenfchaft»  Begriff  u.  InhaU  .  :  K^&T^  ', 

Originafität,  worin  fie  beftehn  •  I,  492. 

Originelle,  wa«  ea  fey       '       « 1  .     •        .       ' '  .  •.  I^  691«  ". 

Oniginelilieit,  :Be^lff  t  .  =         j  i...  M  6f^ '' 

Onnnt  1  .demfelben  eigenthümiiAhe  PhuoCephemn  • .  X» « 2iCiv  -* 
Orlteas»;  HAia.  Schilderung  defl^^beq  ....  .  IV>  ?47»  248.^  ' 
Orthographie. i        .':'.....     -      i  , :  .      •-,     1 .  '         ^*»  '^-^ 

QOen;  Ggdichi«»  Aechtheit  u.  Gefehichte  ^fM^<      i^^  4u. 


.Ofterfeft»  teidttere  fiefephnanff  deiT^ib:  I, 

Oftfdesland ,   Kindeichungen  ia  demfelben  lY. 

t^  '    -^      ^*    Keifetiachrichtea  IV,  Jii.  ji: 

•  Ofthein,  etfenach^Sradt  i, 
Oii;indfen,   Verhältnifs  d.  UngV^ndfitt  Frcnzefen  a. 

JSXiieh  zu  cinattder  I, 

Oftpreufsan  «  areOgiöte  Zuftand '  II. 

Oftf«e,  Lieh tfche III ,  d^n  fie  giebt          ,  IV. ); 

OuacbtU»  iU(illil(Che  Nachrtcbteti  iV, 


*T  1- 


I5i 


IV.  i'. 

irr,  ü. 
iit,'«. 

III,  >i . 

I.  ^is'x. 
U.  -. 

I?i  ,t. 


•  *  * 

BaSäftina,  Laadesfprache  im  Zeitalcisr  Jefit^ 

Palmen,  fMYile  be$rLfblar>      'f 

Pallif^dBeuwiirnier,  Arren  derfelben 

Pan.  £nt(teteof?  dsefes 'M)tlf^H 

I^erttühleo .  h  ol  I ändifche ,  ^Itec  4erfelb. 

Paradoxon»    BegrifF 

Pacallanen ,  Theorie  deefelbea 

Parallela»  Theortä  dnvCalb^n 

Paris»  botanifcher  Garten,  Gefchi4hte  dcflelbea 

^  ^  DecKnetien  d.  Magnetnadel 

•^  -^  Natienalileni warte  ,    u.  Stern wirce   d.  ^eelc 

rofituire.  Breite  derfelb.  T,  r^r 

P^rlemtoteria  Frankreich.    Wied^reinfetsniHrun*. 

ter  l.^4w^  X-yi       J    ♦  1    ""    i -"  *  lT,ü> 

Paftefsalhlughett  UM;. 

Paul  I»  Kaifer  r.  Ruisland«  Urtheii  über  decielben     I,!:v 

Pauhis  Brief  an.  d;  ftönter »  Zeil  -d.  Terte-tigon^        Hl  IV- 
-^*-  —  Reife  nach  Jerufalem  ÜI. ;  f 

Paviane  Affen  !^,t\ 

Pelzhatidel,  canadifckef;  Gefditcbte  deffelb.  IT,  i$i. : 

Ptndeik  Theorie  derfelben  f.  u 

Pentttaiidi»'£ntilehung'4effelb^n  l':-^ 

-„*-.     «^  ^  zwey  arabifche  Ueberfeuungm  deffe^ 

ben  l^^ 

Pcrca,  Charäkur  u.  Arten  diefer  Gattung  )V,b* 

Peruaner,  Urfprung  derfelben  II  :^ 

Peü » .  wohlÜifUtger  Gebrauch  dea  Oeli  in  derfelbca    i^  ü^ 

P«troniyz«n ,  awey  neue  Arten  IT,  i^ 

Petrus.  Briefe »  Quellen  d^elben  17,  455  & 

*-^— ^—    —    6'chrefbarc  defOclben 
de  Pesay,  Marquis »  Schilderung  de/Tel^en^ 
PfUzbaydrn »  Anordnungen  wegen  d.  Kiöftnff^ 

—  — ^  —    StMcskal  ender 
— *»  -~  -^^Unterhandlungen  mttBufsIand  vegea 

Bcrichcuog  e.  Johanniter  Ordens-Zung« 
Pief^»Aher 

—  -<    GeOnidfieic  tt.  W^ietuflg 
-*•    <^-^ '  Jf  ufbefchlae 
-«'    <F-  '  Schönheit  dtflelben 

Pfirfkh^n »  Pflanzung  .u«  Wamii^  derfelbcR  IV,  5!^  T 

Pftansen ».  wiCfteigende  ik  Spiegelfafem  derfelben         1  r. 


IJI,!:. 
F.- 


«^  — >  — >    Ausdünftung 

^  ^'^    Bafi»  SpUiif ^.  H<^  -derfelk 

-»  -«-  -^    Bnfradbtungstheile 

— *  -^  <-*<  BefruchtungswerkMiig« 

-*•-••—    Bewegung  d.  Säfte 

^^^  ■  Bttnieji  u; ihr»'llMdte 

—  •'—  ^    DornTen  derfelb» 

•«—-*-    Eimh«ilung  derfelb^ 

•»  ^.*»  «^   JU^ähruiig  derf«tt»en'^ 

•*  -^  -»-    Farben  derfelben  . 

«•  ^*'  —    Gattnngen  u»  Acten»  i^rfehindnne  JBemer- 

itutigan  ni,  ik  ' 

-V-  ^    klebrige  ^«ncbtigktit  1.^  VncbSndaiic  4 

weiblichen  u..ninnlichtnfi4frictii|in|{sw^ttrk9na- 

mmm^  -^    Mark  -  la.a 

— .'»,t-  -i4   ob  fie  Gefafipi  hajktn    •     «    '  L  : 


li'.  !: 

11'  « 
lu  .5 

IT,  n:  i"* 
III,  UV  - 

if..-. 

ff.  rl4.  Hl. : 


•^WC? 


OkKbfttt 


»«1 « * 


IH, 


4* 


dcbniuben  ü.  TnpfnAm^i^KM^  Ilf«  ^9;* 

V«  .^  .*-    8eiteaerz«u|^ung  derrtlDen  lil,  4Z^» 

>-  —  —  UnceiftthMd  r«n  Tbwren  u.  Min«rA]i«K       IIT«  2$%* 
^  -^  ^  Zellgewebe  derselben »  Emfteh^ng  u.  Aus« 

breituog  defffllbeift      .     -  .    .> .  IIJ«  iitf.  395» 

^ Zwiebieln  cu  |UioUf «  decCilbaft  IFI»  254« 

>flaum,  Job.  Chrik*  ^      I»  6i8* 

'flaumeo»  Srztehiuig  u.  '^UrtiiDf  derfelbe»  IT.  $S^« 

»kiladelphie,  Gliflu  UV  meBciil^'Tof emphif  -  v  If>  51^« 

^hiIo'4iX.oti>«  Iil,tf5fe^ 

»hilodoxie      i'  .  .^  .  111,41«. 

»hilofophie,  Aufgabt  deelUbe«  •  >  lir,  40)^ 

—  Begriff  fi  45o.  7%^  ;|ir,  gtfs.  3^^ 
-^   EintbeiliMif  •  .  r,  729,    IIJ,  367. 

—  in  Frankreich  •  Gefchichtt  derXelb«  lU,  3Qr. 
-*  laute  Revolucion  .  '^  IIJ,  401, 
««-    ob  Ge  an  Revoludoaen  Schuld  Xay     II«*S9X.  ^92. 

—  veri&eynte  Verwandtfcbaft  nit  Foafie  I,  317* 
-f«   Müfchet  iwf-  naur  hrepadeutÜ^  d^'vah^   * 

ren  Philofophie  III,  57» 

<—   Einflufa  $ßi  d«  öffeadichc  Denkmiga- 
art  '  IV;  5^3*» 

—  ttanCcendaBuUdealjülrche;  Ptiocip  dai> 

fclben  lllitfireg. 
liiloCaphiren,  Bedingungen  Aeffelbea  •  JII,  494. 
Granzta  deileibeo  in  ft.  tczafracbtt- 

wiflenrchaft     -  IVtiojt, 

thöniciar*  altes  Alphabafc  I..382. 

^^yfiologie  d.  menCchf.  Jlorpei«.  ^  '^^i^ü  ^^4* 

----->--  Tiscfleichende,  sw^y  hielhoüa^  '  ty,  $o. 

Lavaters  Regeln  derfelb*  IT*  173  feq. 


^hynognomie,  Lavaters  Regeln  derfelb. 

»iazzi's  Beoba^Kungen  üb.  d.  neuen  Pltnece»  ,  I,  4t5*  466* 

Igafecta,  Anton,  Urrheil  üb.  ihn  l#  6o» 

'lanec,  neuer,  (Ceres  FerdinOBntdeckufl)|de(relb.  J».i56.  4fi5* 

4316.  n,  56. 

^aneten,  Berecjinong  Ihrer  Mafifen^                      \'  I.  3p. 

—  Beftimsiuog  4«  £a:ceruricicäc  .d.  Bahn  ;|* 
d.  gröTsten  Mictelpoiictsgleichung^  "  II,  54« 

—  •Untetfch;ede  v^on  Roaecen  .1,  48g, 
lato^s  Dialogen^  ^b  fie  Gedichte  find  *            *>       -     1^  3i,^. 

Ideal  d.  Suau  JI,  383, 

Moralprincin.  II,  5^51. 

Phädrua,   Vergleichuag  mit  Horazena  Ata 
poetica        ■  ^         »  1, 315.  31^* 

—  Zeit  der  AhfaiTung  !•  314.  3 ig* 

Philofophie»  ob  £e  d.* Idealismus  an  nachr  ^ 
ßen  kovme  I«  3U. 

'ocken,  Entdehung  derfelben  ^Uh  491* 

—  .^—Impfung  derfelben    ^    '       \  III,  533, 
Podagra,  in  wiefern  das  Adeila8cp  itt  'desfelben  von 

Nutzen  fey  III»  462* 

oefie.  cbriftiiche  JII,  ^45  feq. 

•oldcr  in  Oftfriesland^^  '  ^                 IV,  31  !•  321. 

ole  d.  galvanifchen  Säule  IV*  299« 

—  ^      —    mm^    ^  r^fchiedons  iWlrkiing 
derfeVben  IV»  3oi^ 

'ojizeygewaie  I,  6e[, 

olizeyrechuwidonfchaft;  .Object  4«rfelben  SV»  49^«  493* 

olyltova,  Arten  diiefes  Wunna    ^  "*  UX^  ^dg. 

ommern,  preufiiifchasj  Seeigen  d.Preifo.d«^Gcttnd^ 

ftiicke  ^  '  IV,  94. 

-  —    --    — *^—    —  BariiReingräberey-en  ,IV,  43 1 

-  ,  -7    "<-'    fchwedifchea ,  gerichtlicher  Pröcefe    HI«  705«  feq^ 


Portugal,  flatiftifche  NachricUlii 
Portugiefen ,  Schilderung  derfelben 
—  Vorurtheile  derfelben 


jv.  ^6.,  6n. 

. IV^,  «7Ä. 

Pray ,  Georg,  Schilderung  deüclben  IT,  432.  500.  5ai. 

Prediger,   Abfindung  mit  ihren  Vorfahren.  ,    II,  2(0« 

^T"  —  —  Amtsführung  derfelbeu  IV»  $4  feq« 

•"  —  —   beffcre  Bildung  derfelb«  '    I,  737, 

r-  --»  —  iivjviefern  er  Philofophie  n6chig  habe  m,  606. 

■T*  T^  /-*  was  er  fiit  Religion  u.  flAoraliift  zu  tfa«n 

habe  f  if  607* 

Fredigttext^ ,  auf  im«ior  rorgefchriebene  II,*  2gg. 

rreufsen,    Monarehio»  AusÜchtemauf  d.  Ztt(taad 

^arfelben  ff,  152- 

—    —  — GeCcMchte  IV.  i^ 

•  ■     ■ ..  —    —  -^  Hciegsnuchc  untec  Friedr. 

Wilhelm  d.  Grofseo  IB,  Z|tf. 

Prietterklubb  d.  Juden  .  '"  1, 99. 

"^xi^^^t  m,  Tod  feq.  in  fea. 

Propheten^  Orahel  dorfelbeA  '  I.  41  r. 

Prophetenklubb  d.  Juden    .  I,  99, 

ffroteftancen  In'ßngland  J»*3^1. 

Pfeudoban,'  GaUungsmerkfnate  I|lr  3di. 

Pfycfaologie  d.  Bibel  II.  17. 

Pumpernickel,  Vorzüge  4i.  Beffettung  delftfU^en       II,  343,  3|j|. 
Functaitott,    hebräiichej   Varfchläge  z,  Brleücbte^ 

rungderfelb.  ,  .     )•  3T2# 

Pyramide,  gröCste,  oder  CheoM,  Befthwbuag       11,  itfo  <eq.  • 

^  Chepbrem  Befcbr^bung  II,  171. 

Pyramiden,  Ableitung  d.  Worti  .  II,  359, 

f-    ^    —  Umgebungen  derfelhoft   ,  II,  171.  .i72, 

-*   i-    —  Zweck  dt^rfeÜbeai^  :f^  172..  173- 

jPjrcotelogr^h  III^  493, 

9', 

Quaker  in  3England  i  .J..36I,» 

[uarz,  blättec^ger  aua  iSrbirien*  ^.Beftandthetle  •  II J,  95. 

»ueckfilber,    Anwendung  t»  Heilung  d.  LnAfa«- 


che 

—     —    —    Wirktinjiaart  doletbea  bsy  .der 
Csuche 


h  9%^  9A- 


iUia,  neue  Arten. «^   .^      * 
Rana  bicolor,  Befchreibung 
Räude  d.  Schafe 
;  Ravensburg,  Graifchaft,  Gefcliichee 
y.  Rax ,  L.udw.  Wilh. 
Realismus ,  rationaler ,  Bardilts 
Realität,  abhängig  von  Handeln  des  Ich 
«^  —  -^  d.  JiSrkeniuniCs^  Begründung  derfelben 
Realfchulen,  Gefehichte  derfelben 
^ecenfenren,  Anonymität  derfelben' ' 
'Recht,  Beduccion  d.  BegrüFs 


]V.  ^r* 
h  533. 

II.  375- 
II,  47«- 

t,  <$33. 
;  III.  415. 
U,  5I.I*  512* 

III.  403. 

^J.  479- 

IV.  235# 
IV.  59K*  599. 


» «. 


Quellen  defTelbeB 
^omp^natiiis,  rhflofophro 
'opularität  der  Prangten  ^ 
ortsmouth,  Nachrichten  ▼;  diefem  Hataift' 
ortugal,  Flora' 

-  — ^  -^  Finanzweieii 

-  -^ .  —  Jufnzwefen 

-  —  —  l^egsaiiMihi 


III.  7^ 

HI,  90.  94« 

•    11.287. 
I,  166. 

•  in,  u3. 

IV.  669. 
IV,  Mg. 

'      IV.  669, 


Recht,   gemeines  deutfch^s,  Eintheilung  dfflelb«  I,  5y7 

—  —    pofitivea,  Begriff  defl^elben  ^  .IV,  489. 

—  —    — .  ,^  —  doppelte  Bearbeitung  dedelben       IV,  102. 

•-    —    ———  rerbiBdeude  Kraft  deifelbea  IV,  489, 

Rechts  falle,  einige  ~«  .I>  301^  feq. 

Redner,  alte,  welche  Ümdande  fie  zum  NiederCchrei-^ 

bcn  ihrer  Reden  bewogen  *  III,  277.  27f. 

Reformation,  iUrfachen^ihrer  Ausbreitung  I.  9i;9. 

Regenbogenhaut,  Bau  u.  Verrichtungen  derfelbeii  -  I.  171* 
».^    —      ^    — .  Bewegliohkeitderfelb.beymfchwar*' 

zen  Staar  L  IJU 

-^  **- '    —    —  Lähmung  darCelb«  Behandlung  der* 

felb.  '  h  itfg. 

Hegenerktion  des  Oberarmknochen a  ■"  -   III,  54o. 

Regensburg,  geographifcke  Lange  u«  Blreitia  "  I.  i7S* 

•*-     -*   — •   Fahrt  auf  der  öooau/  H»  .393*  394* 


4« 

lithe»  PiarMg  mit  cin/Scluifbock 
Ue\but}g 


I.'  756. 

K  53  *• 
Jjr  13*. 


I»  la.  13* 

in.  423. 

I«   I50. 

»V,  4»* 
IV.  413- 


Rtich  GotUf,  was  Jefos  darumer  rerfian^en' 

tleich^»  rivb^rmirteV 

Ueichc^tfle^ze,  deytfche,  »U^rerft«  Sunmluiif  derfelb. 

Rrk^sbolFrath»  Vorztig  deficlb. 

&tich9k|immefff0richnk«osl«y»  Befoldupg  6«WVrlk» 

HcfcKskrtegsfte  uern 

Rcicbsntterrchaft  in  Frankeo«  Topograpine 

1L«iin>  Theorie  deflelbeu  .1,  124»  j 25*' 

—  —  warum  ar  fe  gute  WirÄwit  thuc,  in  Siel- 
Icfi,  wo  (ich  die  BmpfiiuTung  h^ot 

llauihold,  ob  er  die  ^YiITeiifeliahslehre  resAai^dea 
habe 

ReUe  Pf  ndela^r 

üeüee  •    Wirkungen  derfelbeo 

Beizmiitel»  Wirkung  auf  di«  orgamfche  Materie 

llitlii;tor.sp^rtbc)ren »  chrÜUiche»  Vtreiiiiguiig  der- 
lei ben  XU  139  (^^ 

Reliifioiisfyftcfn,  orientalifches  1*  xlu 

Etligioipsvereifiigiiiig,  »llgemeiAe»  waa  uiite«  ilir  zu 

vcrftehea  II»  im»  131« 

—  —  —  —  — ^  —  —  Mhtel  zu  'ihrer 
Realiüfiifif  ^  II,  133    IV,  319^ 

^       —       —       —    Wiebtigkeic  derfclb*    II.  i^i*  IV«  3IP* 
Reb^blmV  ScroiiigkeU  mii  llogflrae«»  I»  480^ 

UevoliHion ,  franzöGfche »  ÄaekdoMui  »ut  icrCelbaa    U«  49^» 
«-   —    —    f,  Frankreich. 
Kbeifv  Lauf  in  den  Niede^anden  Ur  493* 

—  —  — X.iff  in  d.  äiurn  Zeilen    ,  ,  17»  30.  lu 
KbeitiTi'^iflFahrc                                                         .IV*  495-  49<W 
Kßeiimatisjnus,  ob  er  Mofa  dthei>te  od.  Afthenie.fey      I»  2^6« 
Bhytfland»  AoAalten  u,  VorfcbJago  daa  Waßer  abzu- 
leiten IV*  35.  3& 

Rhythmus  in  Gedcebfecii  I»  12I. 

liinde  der  Pflanzen  *      •     'ISf»'99^ 

King  r  fch warzer t  i nr  Vmfaflgo  d.  hifteii  Staar»  l;  173« 

Rinman,  Swan»  Yardienfte  um  das  Bcrgwefieu^ 

Riicorrcluifc 

Riru)arta ,  Arien  ^^n  Pfltfistiipicttig 

Robbe« 

Roibenart»  M114 

Ilocheneyer 

Rom,  Betreley 

w  «-.  Berölkerofig 

^^^ — Bin  wohner,  Sitte«  o.  Cukttr  Aerfalk 

■*•  —  Fo^ffe«  der  Rerolutio« 

— •  — '  kauRge  Mordfhacen 

Rotter>  ahe ,  Charakter  ««Skce« 

M    ■         •—  —  Schrifizeicken  derfefben 


Riihrepidemte  m  Jen«,  Bel^hreibvngL  u«  Bebond- 

lung' 
▼.RumovakK  Steph.,  Leben  diefea  ACkroRomen 
Rttfsland,  Entdcckungaexpfdiiiäo  «ACl»  den  «örd- 

licken  Theile  df  OelbeA 


II,  329» 

in«  i5|. 

III,  6^ 

IV,  li5. 

IV«  M^S*   2^2^ 

IV,  611. 

IV,  613. 

IVi  ^09  f«^ 

IV>  ^11-  Ci$. 

IV,  612. 

lY*  25  f*<|. 

IV,  230* 


in,  703. 
h  14^. 


Khfter,  A«baii  der  leib. 


IVr  4*5  f'l« 
11,  ici« 


t: 


Sabbatariaatr  2a  England  I,  365. 

Süculartradonen*  Folgen  derselben  II,  126. 

— .    —     —    *— Grunde  gegen  ß«        1,47.   1,  335«  III.  639. 
*-    —      —    —  foUen  Ceh  nur  m\t  dM  enlbehrli- 

ehe  Tvircl^ngBc  eiikfehrünkeii  I>  5^7* 

S^chfen»  Siaatsreeht  u.  GeCchtcbre.  I.  ?cs. 

5ack^   llofpcediger,  La\'aters  SihiUTerung  von  ihm        1.241. 
Safte  i»  d^  Päanzen,  Bewegpng  derfelb.  HT,  293.  294« 

—  «^  in  d.  menfchl.  Röcpeir ,    o§  üe  ficb  actir  od. 

pafl^v  rerbalie«  .  ^  III«  4^9  fe^. 

—  —    —  —   —  —    — -— —  ob  ta   ttrfpriiiigliche 

.    KraiikJMiteu  derCalben  gebe  III,  491  («^« 


•Stillt  Germaia  ,.  B^btttertüg  «.  Miaiftttiu«  deff«!-      ^ 

bei>  1^ 

Säkylfi  in  Fianitod«  Sa«dflet«#»  die  dafelbfi  brt- 

chen  .....       jj|.^. 

Salamander  ».Bemerkungen,  üb.  einige  Arten        I  ;J 
_      —     -.  Charakter,  Boa,  6efcUeck(samerfdilcd*    J,ri 

—  — »  —  ClafüicotJ^n  der  At«|:  i,f, 
Sa1amo*8  Prediger,  Zeitalter  dicft«Mcha*  ill 
SalpeierCaure»  Wirkuirg  in  d.  LulUeucha  IV.  ifyiii'-, 
Sifrlibiirg,  Bisrhum,  neuefte  Regier ungsgekl^cbit  III,':' 
^eUCaure,  iiberfaure,  medicin.  Aflwtudttj»|(  .  iv,;^ 
$amenfe'jchngkeu,'Verhrr|ing  derCelb.  ^'li* 
$ane:i  d.  Fflance«,  BinfluCs  d.  Gastriiaib^  ihre« 

Keimen   ^.  nU;; 

San^ocmanier  in  £nglsnd  i,;^ 

Saodfleiue  zu  Sckylä  )li,% 

Seudwichinfeln  ly,i;v 

Santa^  Chrlitiaa  >   lii&l »  NacbricbiOD  r.  d.  Eiiv»!.* 

S^rcophai^eji  in,^ 

Souerttoffgaa,  kann  ohat  Gefehrnut  in  der  Jofiid 
angewaudct  werde»   ^  ]?,:> 

—  —      —  Wirkfomkeu  in  verfckicdaoeB  Knak- 
heicfi»        ^        ^  ly ,  iji  k :''. 

Säugihiero»  ElntHellttng  If  ^ 

Sougwttt>"^r»  GauuHgca  u.  Arten  derfelbeo  H!>> 

Sauren,  Anwenduijg«a'in  4.  L.u(lf<£acha  ^V.'.' 

ScapafchuTa  Affe^n  .^  i>- ' 

ScariatiMa  cynauchl^a,  Oobrauoh  i,  kt^tnV^tltn.  U. 
Scaru^,  Cb^krer  u.  Artea  dieAsr  FifchgkUunK  W,v> 
Scbaarwerke  in,  Bayern »   £oUlebuag  u«  &9^i^b' 

le  xicrfelb.'  I|«J^ 

Sdufe»  Raudoderfi^lbea,  Mhtel  dagofe»  ^hZ- 

I     wie  ihre^Gefundfaeic  zu  erkennen  ift  i^i'* 

->"  r*    rpanifebe«   Urtacboa  ihrer  Ctrkooea  Wolle    1<>.^ 

Sobaifaucht  im  Vreufsirchea«  Aa2u)f Geben  n»  Metli- 

leebi^^irchc'n  ^^SJ* 

ScVjii^er«  Bürandlung  '^'•^ 

Svhanach lieber,  lieilutig  xu  'Terbiirung  deilelbeR  '>^ 
Scharkchfrieiei,  Diaguofe,  Befchreibuug  u.  Heiitft    > 

SchauCplel    lA  ei»  dynamrfches   Froduct  ncbid«^ 


11.5- 


Ktmftr 
Schede!  d.   ftlenf^ben  a  Thlere 
Schedelhö;e.  Knochetiauswucbre  in  derfelb* 
V.  $ihe^hotii,  Joh. 
SchckiifChe,   das  in  der  RubA 
Schielen ,  das,  £cklfhrung 

Schild  d.  Scipio,  Erklärung  J«fielb.  ., 

SckiUer'a  Po«iieeH,  Charaktertfirung derfelb.     1'  ^^  ?: 
—    —      —     —  Eigenihünai€hk«it«»derWb«Ä    ^"; 


II..  i:» 


SchlaF  d.  Fflaaxen 

Sci^agadem 

S(-h7a«£dergefchwulft  '     BT,  541 

Schlflgflur» 

Schlangen  ,  Bemerlciuigen  üb.  einige' Arten 
Schienen ,.  geogitoUiCBke  Befcbreibuvg 
—    —    —  Protfücte  u.  Handel  ^  * 

Scblucken,  befchvrerlicHes,  Urfache»  deÜelbca 
Schlüirelbein ,  BruchldrfTelb. 
Schiüffelbeinmuake),  Nutzen  delTelben 
Schmelz 


gefüfse,  gute,  Bereitung  derfelb. 

ei»^  rohe,  lebendige,  lieiAamer  Gebriacb u 


II.;.» 

r.  2/  ^ 

IL? 


Schnecke!»^ 

Bubonen 

Scholk*,  Bemerkungen  ^W^  d.  Bau  deffelben 
Sihoüeiti  Bemerkungen  üb.  die  Arcoa  derüftiben 
Schöne,  was  es  ift  ' 

Schraubengange  d.  Pfianzen 
Schul wefen,  Notbwendigkeic  olflinr  Verbadariui 
Svl^ulz,  j7oh.vCbrift.  Friedr. 


45 


ITT»  59a« 

liT»  538. 

IWt  112, 

n>  532. 


pchufswunden    '       '  -  '  . 

'chM'fllbacb«  Sublwiffcr     > 

ch wölbt» r  Wanderung  darfdben  ui  Wtnecr 

eil  Wümme»   Schwierigkehen  Uurtt.  Nacttffbtfdnrei* 

bung  '  T,  sei« 

-     —    —    SyfVem  ^«rfelb«li  J,  20a  Teq. 

rhwon»  Kno<iienbau  deir«ll>«  It  477* 

chwarz,  ftft£ioiran  VerdifAft«  tfclMbeo  h  id^ 

cHwarzhafer  It  413« 

»Itwtdeo^  GelcMdife,  ^udleA  derfelben  ^V*  ^if» 

•    —    —  Retf«nicbricjic«n  I,  d^g-   TT*  129,  499  feq, 

.    -^    —  Stttiftik  ^    »  I,  500.  tf02.  6^.  754-  75Si* 

.    —    —  2^fland  des  Tabellenwofois  '.  45T* 

ehweden.  ScfailderuTig  derfdben  IV»  ^07« 

sbwciz,  ReiCenidirichten  H«  jgj,  3^4«  III^  375*  37d^ 

.  —  ^  Zuiland  ror  d.  Rereluttoi^  liK  314« 


IF.  642* 

Ir  524* 

lT»5d4* 

II.  5d4- 

TV,  djd, 

IW»  357  wq^ 


rhwerdtfifch ,  iicue  Art 

±wimmv'6s^t^,  Eiiith«ilufiK  4cffe1b« 

rbwindfucbt»  diat^tifch«  Mltiiidluii^ 

•    —    —  —  Odictcl  dagegen 

izenn,  Charakter  u.  Arcen  diefer  Fircbg^MQf 

inius«  Gnuhigfbegrrtf  im  Ane»' 

irpuSr  Arcen  111,  65 X« 

iurus  Plsmufifr  Ckarakier  '   1»  7S6r 

•mber ,  Fifchgatctutgt  Bemerkungen  üb.  eiiv»  Ar- 

te»  T,  18— aar 

•0)b«roide»  FKckgauuog»  BemeriuiAgen  iab.  ein* 

Andii  T^  20.  Tt» 

»rpaiia,  Fircbfaii«ng%'BemetkaBgeBr«  1;  27» 

rotVlo»  Heiimiuti  dagegen  TT»  565* 

B-Brirfpoft  h  ijo* 

»'e,  Gefuiidbett  derfelben    .  .  IV,  3St- 

•lenkniiikbeiie»,  AgriiF  JV,  389«^ 

— —       —      —  Eincliellinic  detfelK  II»  633* 

ttn'ii^  YV,  X25  ieq» 

bnef ven ,  I>üfcbkre«ztiog  derfelben  bey  den  Fl* 

fcken 
teil  £rzeu^on^  d*  Fflanse« 
•Iciiteit  od.  Weicbfelzopf  in  Niedcrfäcbfen' 
b^tiiiord  ,.  Fflicbtwidn^J&eii  delTeibr. 
UJTi2*ien  ftir  Unirertitäien»  i^elehrte  u«  Biurgerfchn* 

leii.^Yorfchläge  fie  betreffirard 
B.  iiftriiUn-r  Uebungeu  zn  ikres  Selbftbildung 
veg«^cr<lirchaft 

rao  •  «IgtsuiiTcbcv  Katdecket  d*  Ea4>luckca 
11^  was  es  iil  ITT,,  do?«  do8. 

Tisl    d,   Unitrerfkäteu »    kfriTerlicbt  Terleibvnge» 

derfelb. 
ijS  Itnlicaa 
0  »,  als  Grundkrirfe 
ich  ,  alce  iatomiCUie  Uebcrfet««  ift  «us  d«IXebrai- 

fchtu  gemacht 

licfaktiit  u«  Verftand ,.  ZiafamtneiibiMig 
ra  •    ßcogtaphirtbe  Lage 
^tLcUmus,  h^griff" 

—  <—  —  Gefvbichte  de({e)ben  IT,  415*  416^ 
*-  — *  —  eb  er  reii  einem  Princip  «ivgebe  IV ,  4t ^ 
— wie  ihn  Kam  u*  Ficbie  widerlege 

—  — ^  —  meralilpher 
ivenhandel»  afrikanifcbar 
«n,   SiiteH'  u*  Gebrauche  derselbe» ia-Kraln 
11  faner  m  England 


h  475* 
IM,  436« 

IK  553* 
TU,  t95^ 

*»  359* 

T,"3do^ 

MT,  574. 


I^  id7^ 

IraSd. 

Ul,  76- 

I,  578^.' 
JIl,  429» 

h  5os. 
IV,  415. 


i  Goctef»  Begriff 


atenfiand,  NüuHcbkeit  defelben  für  det»  CiviU 

Hand 

lenaquacor«  TerhäUoift  feiner  Geficbwindigkelt 

a.  £rdäquatinr 

lenatnaorphäff« 
cnb)ui&e,  Anbau  u.  Kufaen»' 
)  ctTdurchmeilev 
k^n  flecke» 


h  4da» 

Tli,  577- 
XV,  512* 

h  614* 

T^  t9t«  J^o. 


TIT.  47% 
T.  4dw- 

II,  7* 

'    I>*45. 
U»  52»  53» 


Sontfenflralen  df^cb  d.  Frxma  re?1ertr, 

nie'Brecfcbarkcit  u.  Verwandfcbalt  mit  d«  Uckr- 
II.  Warnielt«dF 

Sonnugsfichnlen ,  Gründe  gegen  He 

Sophokles ,  ieiiaifehe  Handfckrift  . 

Spananzaiifs  Verdiente 

Spanien,  Erdbefchreibunf 

"-  —  —  Eroberung  durch  die  Araber 

•*•  —  — ^  Schafzucht 

Späth,  Jüh.  Conn 

Sjparus»  Cbarakcer  n«  Arten  diefer  FifcfcgaUtiog 

T.Spaar,  Graf 

Spiegclfaftni  d.  Oewäehfe  ■'       - 

Sptegelkreife,  Verbefferunff  derfelb^ 

Splcifsofeii,  neuer  kolzerl^arender 

^inw  ^eiügung  deflelbea 

SpJiccerwurmer,  Arten  derfelb. 


^U  4^ 

IV,  iog/ 
TU,  20  r. 
II,  573« 
lU»  2I5-. 
TU,  216. 

IH.  373  f«n% . 
.,  i.  621* 
ty.6S4^ 
T,.d2U. 

T..333-. 
T.  15^«^ 

Im  »?•  ^iU  :r94», 

in,  105* 


.IV*  142- 

iVt  142J 


U  67:* 
If.  d^S* 
IT,  24».  2i4- 

J.  340* 
li«  ($42- 

TV.  23I' 


Spracke,  arabiiche,  neuere  tu  alu  IV,  443» 

—  —  —    — ieaucograpkifcbe  Benerkangen     IV.  445» 

; :  607, 

—  —  —  chlnefifche*  Schriftzeicben  derfelben      IV,  149^^» 

—  —  "^  copcifche,    Bemerkungen   über  fie        TV,  555«  57o* 

feqv 

•p*  —  — ^.däsiifche:,  Grammatik 

— •— —    — '— —  W Orterbuck.    einife  .I^acktri« 

—  —  — •  dcliifche^  Verwandifehaft  mit  d.  griecb^  ir. 

periiich« 

—  —  —  engUfche,    T^ffcbiedeae  Bcmerkwigen 

—  —  -— '  fraiizötjfcbe,  IWidung  derfttibcn 

—  —  —  k«braiCcbe,  Mecbode  ilirer  £rJermiog^ 

—  —  —  illyrirche,   einige  Bemc^rkuogeu 

—  —  —  lateiailchegi  iVlethade.  ihrer  sU.ernvmg 

—  -: poetlfche  TT,  243.  244^ 

— '  —  V*  ichwedifcher  Hterarifcbe  Gefichickte  der« 

felben  -   '  IV,  90  fetf. 

Sprachen,  BHduog  derfelbcf?  ^      i,  24a* 

«•    •«.  .^  Bindufs  auf  die  Iin.ii;inatioo       ^  H,  245. 

.^    ,^  ^  afiatifche ,  bette  Art,  ^  m  ]*leio*  Biiik< 

.ftaben  mi  fcbreiben 
Spu^wÄrmer,  Arten  derfeibea 
Staar,  Opera lien  defleibeii 
-—  r*  fehe^arzer,  Erklärung  d.  Symptome  deMb» 

ttachelbeifn:,  Braue^bung  m.  CuUttr  Aerfiüikett 
taUfpicterutTg  » 

Stamm  d»  BaiHoe  ,  Theile  derfeH>en 
£tark,  J.  A.  Ohara kceriOti^ng 
Stauler,  Benedict 

Stein»  M«itier  beweglicher,  u*ke  b.  d^Mir*  tmWalt* 

iifehe 

Stemetpfel,.  neuerfundene 

Sterne,,  genrde  AuHUigou|f  u.  Abweivbm>g,  )8ht1i- 
che  Veränderung 

Stetigkeit.    Gefetx  dtr,    mora^fcbe  Ahwtnddcs 


TU,  13c: 

WJ.  99. 
T.  i7> 

I»  l?i« 

•  IV.  5SKN^ 
Tl.  194« 

T»  332  i't^ 
li^f,.  398» 
I,  624*- 

I  ■ 

TI,  53^ 
Ir7o3* 


Stockholm,  Akademie  d.  WiflenfcbaTten 

—  —    '—  Naehricbten  ven  diefer  Stade 
Steiket^  Moralpnncip 

ScMfe,  biirger.tche,  Begriff 
Strafen,  criminelle 

—  —  —  d.  Kinder,  w»e  de  feyn  foReB 
—  —  —  uaiürli<ihe  d.  künftigen  Welt 

StrifrecfatswilTenfchafc,  Anweqdiuig  d.  Fkilofopkir- 


rens  m  derfelben 


•-«  Begriff  ^felben 
*-  Objcct  derfelbea 


-Scr«hleubrecbung 

f.  StraiOa »  Gotti.  Aug.  Maxim. .  Frkr, 

Strongylüe ,  Arten  diefer  VViirmer  ^  . 
Stroiitiau  v.  ftlontraartre 
Studeotfo»  Griiozea  ikm  Freybek 


V»  43- 

I ..  7«! 

feq. 
TT,  505» 
IV,  50W 

IT,  5S9*' 
IV,  9^- 
I  T,  213. 
II.  dod. 

h  41V  4a.*  , 
IT,  loi. ' 

IV,  4,U 

IV.  «J. 
IV.'MU 

»Y.  loj: 

Scudea»^ 


4*4 


StuhlmhakoBg    ia    afthcaifcken   Rrankheittn    - 

SutrM  Ver4i«fifi«  um  d«  prtu&iCch«  Q^eubucJi 
Sub£Uiiz.  Begriff 
SiidCec,  RaiuB  dahin 
Sande« v«rgebung  -.    ' 

Supcrftitio»  Etymologie 

SuUbach,  Fßtb.  RaligiontbeCchwerdtii  d.  Proteftan- 
ten  ...  lij^ 

8w«denbofglaaer  in  England 

Sfnedriufli  der  Juden  •  SpracKkunde  deffdlba«) 

Synonyme  einer  Spracke    .      ; 

Syrer>  doppelte  Ueberfetzunc  d.  Bibel 

Syfteme,  pnüofopki^cke  •  J&ntüahung  decfaibea 


54S  req. 

I.  268. 
atf9* 

II.  2W« 
iU.  dop. 

ni»  255. 

31^  aio. 
I.366* 

I|I»  387- 

II.  243- 

I.  3t9* 

in,  414. 


'ft 


I^i»S4ijff. 


Tri^iaib 

Triebfedern»  moralireke 

Trigje .  FiCchgattung 

^rippei;,  BekandiMiig 

""  ■    '  —  Encflehupg  i,  • 

TroUhattt«  Schlcufsen  daftlbft    '      '  t^ 

Tfchuktfchen,  Nachrichten  ron  4i«rtQ^TolU        i>  ^ 

T«*«eod.  Begriff    '.  .   ,  j,';^ 

Tuiikers ,    che  harmlt<l>'   «int  S«.ctc  ia  Peufvlrt-    ''^ 
nien  j  .^ 

Turgot»  Schilderung  Ol.  Afiniftaraauiiffelbtt     IT.Ü^ 

Türken«    Schilderung  derfelben  ii^:rj, 

•*— —  -  Voefaffuwg,j.,.0rund    ihcec  ,(«fankenfn 

Macht  .      ...    .m,4:>± 

TyphMs«  Ueäivig  delMtmi  nachd.£mcaagilejh      • 

'*  *    ^  JV.4 


sr- 


\ . 


•'  •  • 

.7«enia»  Charakter  n.  Arten  diefar  Fi^hgauung 
Teliaman,  perfepoliunifckee  "    * 

Tange,  Befruchtung  derfeiben'' 
Taubheit»   Anwe(«dting  der  Elektricicit  in  darM« 
ben  •  .  . 


III,  <gi. 

III.  d49» 


l^aufe»  ob  fie  Johannea  eingeführt 
Tana tion  d.  Waldungen ,  >  Mechode^  deKelb^ 
Telegraph  *   neuer  v.  Bürja 
Telefkepe  •  raumdvrchdringeiide  Kraft 

Ib. 


nr.  734. 

I.  327» 

I.  571* 

IV.  6o5« 

-  .  r  II»  «♦•  5S. 

Teffl^l »  Alterthum  derfelben  •  III»  392« 

Terrain ,  Beotitzung  dettelben  in  takti£chec  Hin» 

ficht  I,  lou 

T^ßacce  in  England  '.I,  363. 

..Thatigfoyn »  Mucel  z.  Ueberwindung  derXuA^uod 

Unluft  fix«  40t. 

Teilameiit»  neues».  Gefch ich tserzählungen  deffelbu 
•      miiCTen  im  buchftablichen  Sinne  genoihmen  wer* 

.den  ^  'h^Sfl» 

Thatfachen»  pfychelogifche  u.  hiftorifche;  Bearbat- 

tung  derttlbftn*  II«  4aS  feq. 

Theerwaffer»    Gebrauch  in  ▼tneriCchen  Krankhei- 
ten .      ,  j 
•Theologen ,  Hang  derfelbÄ  ihr'Syftoffi  «ach  d.  herr- 
'^      fchendeu  FhiioCophie  xu  ^^rändern 
Theologie;.    bibliCcbe»  Be;rrjff 
Theopneuflie »  iil  nicht  mu  InfallibiUtüt  eine 
Theds»  absolute»  d«  Fichcifchen  Philofophie 
.  Thiergarten  « •  Anlegung  deffelb. 
Thierungeheuer  • /^iechifche  •    .ÜWprang    derCel* 

ben 
'Thinkinlana...   Nachjrichtan  ^r«  d«  Einwohnern 


I.753* 

I»'S4S* 
I.  321« 

III.  3fi-. 
UI»  4€. 

1.744* 


'  ThogarmA*s  Nachkommenfchaft 
Thflimaa«  LebensumfUnde 
Tfarimenfläfchgen  "  '  ^ 

ThunfiCch 

Xhube,  Ch«  Gottl.»  Fehde  mit  Bieder 
Tithonia»  Gattungtchyakier  dii^er  Pflanae 
Tobias»    Buch»    Väcerlend  u.  Bearbeitung  [deffel- 


ni.  «?• 

I8g. 

h  656. 

II.  233. 

It  493. 

I.  Ig* 

f  II.  in* 

IV.  477- 


ben 


-^    —    ob   es  wahre  Gefchithre  enthal 

*       .  • 


III»  425  req». 


te 
Trabanten  d.  Venu« »'Oninde  1«  ihre 
Trafsfchichten  zu  Pl^yt     '   ' 

Träume »  Idiörynkrafien  derfelb. 
TreckTcbaytönfahrts-CanHI  in  OAfriealaod 
Treibofen »  4ieuer  holzfpatendeif 
Trepan,  neuer  .       ^, 

Xreppengange  d»  Pflaasea    > 


ni»  427, 
dV.  47«- 

\^I.  20. 

'  tnr.  314. 

I.  775- 

HI»  2^2» 


VeberfetsBSgeQ .    Ntttzea:i,   IffadrthMia  4(i{«^ 

ben  iii»* 

Ueberfifidjiche »    da«,  als  abColota^ohtit,  tfafok- 
^  ces  Handeln  j  Ur. 

'•'•'■■       •-    Behandlung    cicfftlüo  ia 
Schaufpiele  sind. im  ifährohen-  ^''>* 

"^  "      .  —    inwiefern  die  iRiMfJrieen 

hey  demf elben  gabrMCfet wofden  klTaatiL     l^'^ 

'    '■        —    ob   08  rein  f.  d*  Arfckir 
upg  dargeßellt  werden  könne  ^'^ 

Unalafchka»    Nachrichten  von  diefer  laCd .    '      I^<> 
Ungarn»  Gefchicbte  d«^BairgerÜaudaa  lU^*-- 

'. Vorfchükge   zur   Aufnahm«  des  Bac^l*  ^V . 

■         •  •- 

Unirarfaliflen  in  England  ^'^'' 

Unireriicäten»  Fonds  'f'- 

Gerichtsbarkeit "  ^'j' 

^    — "—  Gefchicht»  derrelben»  wiBftk-u^  ^ 

uen  hat  ^- 1 

—  —  in  wiefern  fie  wcAlthätig  fiiid         ^'Jj 

—  —  LiehrgegenfUndo  derfeibea  ^^>  J  j! 

'     "  —  —  Privilegien  ^'•* 

'     J' Siegel  dtrUbe»    r. '  Raito  w 

•     liehen. 

üniverficütagitrer  7 

Üniverfitats-Wittwencaffea  '^ 

.Unfterblichkeit»  für  den  Volkaanterrichl  stCeida  ^ 

Beweis  '        ^^ 

•   »•  <       ■      • 

Qozufriedenheit     mit    äck    a.    andern  yLtaid», 

Quelle 
GrtheUe«  ryntheufe^ei;  Btgtiff  deffelb. 

— —       .— .—      — .  Yfi^   li«  beftritttfl  .««'^ 
at^ä&tea 

Unheilen  ' 

Vrwahre»  daa    • 

Utrecht»  Provinz»  Gröfse  u.  Bevolkemag  ^ 

— —  —  Stadt.  Gri^O'.u.  9^völkeruag 

Uz^.  JoK.  Patm:' 


'fr, 


Vattderworra  Gemälde«  Anekdofe  von  ibnae 
Yella»   GiuCcppe»  Strafe  f.  feine  Beaügere)fta 
Vena  porue»  Functioa  derfeibo« 
^  Venedig»  Sude 


r^ 


II 


V 


i 


Tl' 


UX.ßsu 

in.  jij^ 

l^  574. 
IV,  137- 


^erftlb.  IT.  ^1  -feq. 

''enus,  PlaMf,  WtfetfcfaelirHcäkeksi^ii^ ,  ^th  -t 

>rir9€4i«ii»  kftnn  to  «•  SiiiwtiUgMde^jiiditibe- 

'K«ngen  werden  *  W»  |k8*  ^9* 

^erbreime«  d.  «leivfdfliclieii  Kikoer  neck  dem  ftar 

Jfaen  Gebraiicli  hkyigcae  «Qein^  V»  ^^9* 

r«f dammnlGi^    «iKge  •    ift  nur  hjfMktÜitk  Ai^r 

lieh  ^.  It44- 

''ergcnnet^i  Mmifterio«  IST»  >4t%  51?^ 

'iergiftmif  4iM«hi  ArCcnik  gehellt 
—    «H-  dttpch  Opmm 
*-— ^   W-  durch  BeBfdouB» 

^grf tongrea  •  «iiüge  FaUe  -  .  •  . 

Stfrooip«  Tettcrium  u.  ladfeli«  •  ^otericMede 

^errenkungeA 

^erruckttttgo«  des  Tjerfteadei  i 

^erfchuir»  WoUer  Forften,  Leben  dfflcilb. 

'erföhnang^ehre,  JLtrtten  cbemlfehe  Tetflennngi- 

''erföl^aongfepfer  .  tti  S^S* 

recftend  und    6küidiketc»    ^rOmßmtiAMg  'bei* 

der  in»-4if- 

rerfUnde«tebrAttck   inttiidrer  nad  difsufiirtr        ^Vp-Hh 

ai4». 
^erwandupgen»  iddtliohe  iV»4)o. 

^öUkerretreeht»  '^GefchiehM  deflellMn  df«  455^ 

I  111  ^ier  Fuademeoul  -  Artikel  deM*  - 

^    ben  'df|  454» 

'elkfifcbttUehrer«   Hegeln^  welch«* üe  «u^^eobadi* 

ten  heben  Wr  «ift 

^oJfceunterruhc«  mor^Kfcher  IHt  6o,l*  tfoa.  603, 

u-P-i teHgiöfer  . .  III.  4e3. 

'alke^ähl^ngen  •  Ti^rnrtbelle  gegen  Qe  .  N>  e53» 

rolUomÄenh?it »  Begriff  ir.sgo,    IN,  f  94, 

!■  ■     *->  taugt  nicht  sum  Fcincip  .d«  Md» 

ral  ;  .      Wim- 

;oraiff  id.  überlebenden  Ehegatten  nach  wirtei&ber- 

giTohen  Rechte  .1»  iSlTeg^ 

'pma«^»  gerichtUche^  Yetifertigung  derfelben      .     m,  43«. 
ttlcaa«  JW»  43^^efr 


ir^ 


•  - « ( 


m.  ii5. 3i?r. 

^     Ii.  57!t» 

.    J^  ^35* 

IV.  459» 

I  ,     U,  «Ol- 
li. 12. 
,dV»  72V 

r.  16. 

«I.aig. 
.IV,  IÄ3* 


Vaadaii,d«^/ieaeftea  tJoruhen  in  demfelbefl 

ValmÜMO»   Behandlung  deiTelben 

— —  -j —  Terüehiedene  JfäUe 

VTahrheit»  Begriff 

VAhmdhmung 

eajdbrände  ' 

Vallei«üeia.  Sohilderuag  deflelbttn  . 

Varme,  Erscheinungen  detfelbcn 

(T^aier.^ Pfarrer.  Schilderung  .;. 

y^lTer^  Verwandelung  in  ;Bfde 

r"  kaltes «  <^ebrimch  in  d*  tcarlatiiui 'C)m(ni- 
.  .:  otnca  •^•'•-.'*      *  I»i6MMi 

VniTergewachfe«  Befrociitiing  .d^nTelben  III.  649.  654« 

ITaCTerkopfi  I.  tfia.  4i^ 
.     —    -^  J^we94ujif  4  Lebenslolt^y  denfel- 

rbea     •'    •        '-/.'.      .;]      *  ' »)      '  JV;  ag-JU 

-  —   —    Perioden  detfelben  lY.  45t« 

-  —  —  UncerCcheidung  voA  Wurali^keipr  «V'  fV»  4i^. 
'  —  ^  ^eidien  deflelb^en  IV»  4SV« 
Va^crfuchtf  Behandlung  derfelben  I.  iSd* 


Wa(risrrucbt^.4er'XlnAatti  ^.  l^t  SdK 

Wel^^bauwerke  in  Holland  fl*  199*  ^•o. 

Watts  Eiiiwohiiut^gaCyAem        ^  .^    ,  .                         '.  3<Jt-. 
Weib..  Beftimmung  z.  höhern  Geifteebilaung        £1.  <7S*.I7^* 

Weiberlehn«   Sucoa£lHMi  in  Ipnfelb«  H«  127^' 

\Ke|n|Ucke .  ^rzieliuag  u.  Wartung  ly,  ^t9. 

Weifenrerrammlungen  d.  laraeliten  I,  354« 

WeiCeenfela .  Benk«al  4.  IU  OiOUv  Ade^pk  in  de« 

Amtehaufe  iT»  139« 

Welcgefchiobte,  BegrilF  I»  527. 

"^   i"    '^'   '^  Perioden  derfeUi.'  f.  52%  S2<* 

Weffindlen»   cndemffche  Krankheiten  lU*  ?• 

Wctalar^  endemische  Krankheiten  S*L  B5V 

Wjchmaon«,  Aug.  Ant.  Chd(L  ^            ,    j;.  iS:iJ- 

Wichinanii^    Joh«Ernft»    VerdienAe  nm  dtc  Heil* 

kunft  •  ilV.  449. 

Wied.  Neuwied.  Fiicft«  Eechtaftreil^wegen. -leiner 

y.erftan^kfifte  -  .  JI.  6%u 

Wtedergenefung  in  tberafeuttfcher  Betiehnng  f.  s6i* 

Wien .    bdaartigee   ScharlachMer  17^  nmec]  d. 

JÜndbetcerinnen  ff.  ^4u 

Wien^  Grun^  Bereitvng  deflelben  iV.  133. 

Wilde,  der,  von  Areyren  iV*  5i4- 

WincheCMs  ChiMaemue  i.  446.. 

Wind,  Ein0ufs-auf  d.  Baroeieterhlhn  I.  r54.' 

Wirte0il^g^  Folizeygefetjse  J,  ^^.  77«/ 

—  —    —    Briratrecht  ^,  fs,  -g^.' 
^     <«--    -«-   -Scaacsangelegenheiten  ir,  ^33«* 

—  —     -r    Veeftifting  d.  Foliaey  J.  T^f  r 

Yfiflen »  <(b  ef  einen  j^fiekiten  Omind  depelben  ge- 

.       bb  T,  24d. 

*-!•  ,   -^    wpcinnen  «e  ksftebe  11^  sqS*  ftOf.. 

Wlffeüfchaftea .  logiA:he  f V.  45g.. 

WüTcerchaftaiehre,    Occhetl  iiber  de  'Ül»  414.. 

Wittenberg«  ,-dchaclach  und f  riefele Epidcnaer  i8ex      11»  ^4^. 

s6s*  in.  sex* 

•^    —  .»^  —  .UnireHltät»  <^efchichte  der(elben  if,  uu. 

'IJV'^öchncrinnen .  Gefoh wulft  d«  unurn  OliedmafiMn, 
*  ^  9)rjnptöae  n.  .UrfacUe  U,  459* 

Wundpr  ,  Iir.  6t9, 

Wurm  an  Ftng4r  H,  gTx. 

1^urn|(ieber,  UntecTcheidung  vom  Waflferkopfe  2V.  j^ßu 

Wür^burg.  Uennebecgirchea  liauptaschir  I»  65g« 

Wuraeln    d.  Pflanzen  f,  15a» 

»^  1^  —    hab^n  auqh  ibc  Afark  .  i.  ^$2* 


T. 


- 1 


*  . ' 


iti» .  * «.  1°. 


von  Tnrk ,    Hera^ .    Yertheidigiing  A^StU^ü  btf 

&un  Ri|Qki;u;e  17^4  XX  1X3  t«t« 


84hara^  Wufte  in«  47<t 

ZaStndurchbruch -liejr  d,  MenCchea  ..  ,.jlll»529#. 

Zahne  d.  Fifche  .        !#  477- 

2ahnen^  /chweces^  .Erklärung  dciiTeA.  IK.  ^5$^  t3i*   IV. 

!■  !■    •*-  JKtaukhgiten .  4jM  davon'  jhet^ 

ikominen  HI.  S3n» 

■  i   !■    -r-    Mittel  dagegen  Hl.  ^^i. 

-   —   Zeilen  M[@J^en  ^ü*  53Q- 

Zellgewebe  d.  Pd^naon  ^'^*  '9i- 

^WgVWKl  ,    .  .,,             ,  II.  59«. 

M  2tBn4bec 


■»  4 


4^ 


TRii^ohkt  •   ^ereitttfig   deflelbea  Mf  MAib  W«^ ' 

ZuchchäuC^r    aniulegieii,     wem    das    RecKc   sufte^ 

b«   •  IV.  207* 

Zw^trl^S   in    dem    Macen»    £ocüeiiiite   dtflel*  '     ' 

bfjn  .  II,  I4t4 


Zugvogel «  r  «ai  J«  Mf  ÜMT  WMMakai  ki- 
Zürich »   Ganto»,   uiaerer  Ziiihad  vor  k  itT«b-    '  '^' 

Zweck.  Bfcriff  'J^ 

Zwieb9la  4.  Pfbaicn         '      ' '  q];| 


Genefis  I,  14.  36« 

II.  • 

,  iir. 

— —  IV;  !•  7-  aa-  »1^ 

VI.  3-  ♦.  6. 

— —  XXVllI.  17, 

£xodus  .IV,  34. 

XVI,  3K 


J4»ftui  iJ.  4.  7* 
—  -^    H,  I.  6.  7. 

Ilf.. 

IV, 

VII,  20-24. 

-:  *-  .YIU.  *3. 
^-*  —  IX,  4^  21. 
X,  13.  24' 


%  ■• 


Ttioh     h  ^/ 

—  -^    II.  iiv 

-V—  nu 

—  -^    IV.  tl--t^. 

—  ^     iV,    Ig-2I, 

xxxvm.  5» 

FCalmeri    XX. 
-^— ^    XXV. 
^'  XXXIV. 

-T-.-~    XLV. 
CX. 

Hl9m6*t  Sprüebwörur  I.  2«'-'3l#^ 

II,  i7^%§^ 

—  —    III,  18. 
IV,  26. 

-  —    V,  i<v 

VIII.  n- 

IX,  t-8.  ^ 

f  —    XIIK  a. 
XVI.  4. 

Biniel    IX,  24^27« 

Ezechiel    IX,  2.  3«  II« 

Jtoas    tt.  3— lO" 
—  —   IT,  a.     • 


*^ 

/ 

■ami^m» 

■ 

If* 


der  Bibd« 


*• 


■* 


Jl  34«- 

f,  34^- 

I. 

'      I. 

h  S4a.   JV, 
IV. 

I. 

I. 
I. 

I. 

I. 
I. 
I. 


•    i 


I. 


I, 
I. 
h 


343. 
343* 
34a* 
341« 

63'« 

39d* 
39JB. 

4«o* 
45J« 
451« 
451. 
4SXc 
453« 
45^. 

4#3. 
404* 
403« 


'■^: 


408« 


h  38J. 

I.  ai:»« 

I.  9h 

I.  545. 

I«  453* 
1»453* 
I»  453« 
I»  453* 
h  453. 
h  453- 
I.  454- 

I»454* 

t,  lo«. 

III.  3ttf. 

li  3^3« 

h  394% 


Aliclifi'V«  I— I. 

Zaeharib    III« 

—  -*--*    XI^  4'«*-ff^      -  •  ' 

Süsth ,  ffickr«rc  SuUca 

Tobias,  ▼ecftb^d«M^^fIU»i* 

Matthäus    VI»  9-^13« 

-u  -  -  vm.  29. . 
—  —  —  Äi,  i. 

—  —  —   xir,  «»^-lio; 

— : —  XVI.  19. 

-s*^^  —  XXI,  2* 

^  ^  «.  XXil,  31.  il.'^ßi 

—  JUUV/3^   \     . 

*»"——.  XXV,  31,  37. 

»-  —  XXVI,  9« ut.  tu 

^6*.-^  XXVIII.  1. 

Mstktts    VII.  19« 
X,7. 

r-—     XI,   U-  14-2^ 

XII,  36- 

XW.  69^ 

Lukas    I»  1^4* 

XII,  I. 

-^   -    XVI.  f« 

-r-  —  xiX,  13.  as«  aii 

-i-    —    XXII.  31, 

JohSMies    I,  t« 
■"  —    I.  39* 

■  —  V.  f.  19-  aa^ 

■  ■ .' .  ■    —    XJh  31« 

\     ■     -*  ,XIII ,  ad. 

fi^tfer   VI.  la. 

6*1ater   II,  z.  2» 
— —    III,  ao, 
VI.  1-9. 

Milip^e«    II.  lt.  13« 

I  Ttttl  II»  lg,  19. . 

Jisobt   II.  14-TaC» 


i  ■> 


1.» 
1, 32^  I^  4^ 

i.rf 

IV.  3k 
]&.« 

ir,r 
■    i,r^ 

01,  »t 
El» 

If.iJ 
SI,» 


Philologiftb  •  krMfeite  Bemerkungen   Über    Steifen 

hrteinifchen    CUffiker,    ^ 


grtScIüMeü  raA 


}  ^ 


AcbiUe«  Tatius,  mehrtM  Sullea 
AeCchylus,  Ttrfchiedeo«  ittllfo 


XV«  333  ^«  345  ^i     Aiteohin .  t^rfchi^dsa«  tvimt 


47 


Arrianus  Diff«rtetion.  I*  c«  4.  le.    11»  C* 

Atheiiaeus»  mehrere  Stellen 

—  XV. 

Aufoniut  Moi'dlla»  verfchiedeae  Siellea 

Cicero«  Brutus  77»  S9* 

—  -*  de  inveiitione  IJ»  ip* 

—  —  de  Oratora  I,  51.  85. 

—  «--«  de  fenectute.  mehrere  Stellen 

—  —  EeiileUr.  ad  Divert  yil»  t. 
-4   — «  Oratio  peft  Kedicua  in  Senatu  • 

,  .Stellen 
■^    — —     — ^  pro  domo»  mehrere  Stelle« 
i«.    — ^     — /  poft  redtcum«  «d  Quiruea 

—  .«M     •*-*•  pro  Archia 

—    —  pro  MarcelJo 

—  —  Orator»  9^-   .  , 
-*«  —  oracorlae  partitionea  23* 

—  —  Xuacttlanae  QuMÜionea  II»  c*  i« 


1$.       ni,  50a  feq. 

,    IL  530«  631  feq. 

II*  3^4- 

II»  209  feq. 

III»  205.  :f6, 

nU  2o6. 

II.  45,  III,  52.  205* 

II*  453  feq* 
III»  499. 

tnclhrere 

If.  4. 

JI.  4- 

II»  334- 

ni»  279.  2%i  feq. 

III.  20S* 

III,  205> 

III.  497. 


Suripides  Alcefte  593»  9^o» 
-~  Bacehae  470,808. 
•^  Herculea  fureas  35. 59«  398*  4x3.  S41. 

—  Uippolytua  944.  1449. 
-*-  Philoctec  7,  zatf. ' 

—  Fboeniffae  1621. 16^4» 


III«  203» 
III.  203. 
III»  203. 

III,  2o5. 
III.  204. 

III,  2o3« 


[erodot.  mehrere  Sieilea 

~     Vif.  S6. 

omer»  lliaa 

— VI  Buch 

Odyfleo 

V  Bmch 

—  —  verdächtige  VerCt 
oraz.  Briefe  I,  2.  43* 


I.  ö.  39-  ^^     . 

II.  1.  25.  93*  l^I-  Mf  sth 

—  —  II,  2.  213« 
Brief  aa  d.  Pifonen  V*  63«  119« 
fephus  A^chaeologia  IX,  14.  XX,  lo. 

lian  ua.  Oratio  ia  Qonftaatü  kudeai»  flMlirert  Stei- 
les UI»  atf4« 


III.  &59  feq* 
If,  22tf. 

IL  257-  ^St- 
il I.  64X. 

U»  258«  359  f<q- 

HL  6a3. 

IL  362. 

HL  443* 

HL  443« 

m,  444«  449« 

IIL  444* 

tiL  448. 

L  387*  388* 


Loofua  FaftoraJia  ,  mehrtr«  SttSttt 
liucreciue .  mehrere  Scellea  ^ 

Menander.  swey  Fragmento 

Nemefiua«  einige  Stellen 
Nepoa .  Aldbiadea  L  3« 

—  —  Atticua  I,        ' 

— -•  HL  3. 

— XVIL  I. 

.«•  «^  ^^   .^  XIX,  2.  3. 

—  —    Eumenes  c.  7. 

—  —    Iphicratea  c.  f. 

—  —    Miltiades  c.  4.  $• 


XV.  33«  ^H • 

I,  699  f«t» 

IL  519« 

JL  203-  204« 
i>6o3. 

H.  4öa. 

IL  4^2^ 
I.  603« 
L  ^3« 

I.  602* 
IL  4^. 
IL  4^1« 


Orid,  Metamorphefea ,  rfrfdiiedeae  dtetfeä  L  19^  ^^« 


Faufaniaa    I,  3-  ix*  z6. 

nLz6.x8. 

-  X.  17, 


IVi  337?  328, 
IV,  3^8. 
IV,  338* 
L  3Sf  ' 


Philo  de  vita  Mofia  L,  ix.  ..   '  

— ^  de  legatione  ad  Cajttm,   da  pair  Mnlea       HL  734« 

73tf 

Plato»  Phaedraa 

Hepubliki  mehrere  Stellen 

Fliniua  ^  Epifteln ,  mehrere  Stellen 


I»  3x4*  3X5. 

IL  37«  fH* 

L  382  feq. 


Sophokles.  Ajax,  mehrere  Stellen 

—  —  —  Antigene 
*—    —  —  Blectra 

—  — -  —  Oedipua  Coloneua.  mehrere  Stellen 

—  — *   — >  Oedipua  Tyrannus»  mehrere  Stellen 

—  —   —  Trachioiae.  mehrere  Stellen 


in»  202.  204. 
IL  204. 

III,    201« 

HL  203« 

III,  203« 

h  143«  143«  IH* 


204. 
Sactoniuf »  Julius  Caeftr  c»  14.  It*  40.  43*  S4*  ^V»  959« 


Vellejus  L  c.  a« 
Virgils  Aeneide 

JCenophons  AnabaOs  T.  8« 


IV,  ^tf. 
IV»  435  ftf»  IV.  8^ 

ILtf4« 
IIL  471. 


II     11    ^■itw*«— I— — — aaa 


i«» 


UL 


•  i.'  ^V'»'**» 


'  .  •«       • 


l  . 


.  ,  J 


/l 


.  >  t 


.:^  -IJ 


\  1   • » 


* 


»   ^ 


i^lHi' 


.,    ilU 


*  • 


r 


M 


i: 


4 


•    1 


r 


•  •      t 


i    .   .. 


M  •>  « 


.  1 


>       I 


»      •      I 


.  *.    »       .->    < 


»  r 


I    t 

t  1«. 


.  »»  »M»  •         »#••      •«■! 


8    ■     .' 


m. 


B    e    g 


ft    c 


über     da* 


:  JT'  X  32  >x  X  -X  Cc  JE  \Ä7"  2:  je  X  ^  T  T 


a)  'BeförderüngeB,   Belohnungen    und  Ehrenbezeugungen. 


l 


Ä. 


hrahamfon  zu  Berlin 
kerblad  zu  Stockholm 
kermann  zu  Ludwigslufl: 
fWNff/^  zu  Sc.  Petersburg 
lerfparrf  zu  Stockholm 
tieii  Im  Haag 
b/tr/z»  zu  Hildesheim 
ihert  zu  Pari« 
f<m  zu  Paris 
imoif  zu  Göftinf^en 
dreojjy  zu  Paris 
i^njtf  </€•  P'ilioifon  zu  Farii^ 
tuM>  Konr.  Gorclobt  zu  Wittenberg 
^     Karl  Gottlieb»  zu  Wittenberg 
JrchenhoU  zu  Hamburg 
n^mann  zu  Göttin  gen 
noldi  zu  Dillenburg 
tb erger  »u  Coburg 
»ot/i  zu  Hafthely 
iouin  zu  Paris 
juß,  Erbprinz  r»  S«  Gotha 
7]<;'  zu  Paris 


/f^r  zu  München 

h  zu  Freyburg  im  Breifigau 

hem  zu  Altenbiefen 

heracht  zu  St.  Petersburg 

/^  zu  Pezai 

^  zu  Kopenhagen 

If  zu  London 

rdi  zu  Stuttgardt 

ral  de  Bfffodet  zu  MefUX 

eis  zu   Helmftädt 

Mumbach  zu  Cailel 

>  zu  Moskau 

/?Wii  zu  Mei Hingen 

er  zu   Quedlinburg 

?enfeldt  zu  Kopenhage« 

zu  W^ien 
•    zu  W^olfenbüttel 
rup  zu  Kopenhagen 

zu  Gera- 
-     zu  VTrfrzburg 
ns  zu  Ilelmftädc 
a   zu  Potsdam 
aad  zu  AmRefdam 
m  zu  Erlangen 
oft  zu^  Randers 
irceviczy 
lizasci  zu  Patak 


a68,  1359« 

7.  5». 

6%  566* 

76,  622, 

d>  38* 

5^«.  775. 

aip,  1767. 

219,  17Ä7. 

9,  7ft, 

9^.  779* 
74»  6o6« 

lUf  935* 

11 4*  935. 

33.  2^. 

5S»  4?9   67.  55a. 

15*  115* 
109,  %%%. 

I.  6. 

120,  89^?, 

20.  155- 

I6g«  1360. 


1^4.  1327- 

164*  1328. 

80.  656- 

109.  888- 

kio»  896. 

961  78t>. 

7.  53. 

SO,  412.  114»  926. 

93.  756. 

»14,  17^- 
I36f  1104. 

Ho,  996. 

109,  888« 

95»  776. 

96,  780. 
i>  6. 

i%8.  876s 
9"»  7^0. 
166.  1344« 

140,  uu. 

I»  ,S* 

153«  >339- 

-  27i  213. 

8o*  656. 

96.  7fo^ 

734»  I88S. 

I*  6« 


Bergßen  zu  Stockholm 

JBernhardi  zu  Berlin 
\B«r/?  »u  London 

Beutler  zu  Gräfentonna 

Bsyfchlag  zu  Augsburg 

^exon  zu  Paris 

Binder  zu  Uerrmanftadt 

Bjiiee  zu  Paris 

V.  Birkenflock  zu  Wien 
.  £/afic  zu  Paria 

'Böckmann  zu  Carlsruhe 

Bode  zu  Berlin 

BojAfiu^  zu  Darmftadt 

Bvifen  zu   Weflerburg 

Be<Ü  zu  Neubrandeuburg 

Bonhard  zu  Epflein 

Bum ff mo im  zu  Kopenhagen 

Boutatf  zu  Paris 

JBoMrg^Qiff^  zu  Stockholm 

Boutehrweck  zu  Göttingen 

Brafen  zu  Karrebeck 

BriUrimg  zu  Berlin 

Bra»«  zu  Naumburg 

Bredetzky  zu  Oedenburg 

Br£dQW  zu   Eutin 
'B^era  zu.Crema 

Bring  in  Schonen 

Bnlckner  zu  Neubrandenburg 

Briininghauf^n  zu  Wtirzburg 

BkcIiIu>/z  zu  Schwerin 

Bngge  zu  Kopenhagen 

BmU  zu  Areiioal 

BurMiix  ife  Pk2i  zu  Parti 

Bürg  zu  Wien 

Burgund  zu  Breslau 

BMKtin  zu  Paris 

fi///cft  zu  Hamburg 

Büttner  zu   Königsberg 


Cacinlt  zu  Rom 

CaUleux  zu  Paris 
'  Ctdfifen  zu  Kopenhagen 

Camfrarmr  zu  Kouen 

Canneg'ieter  zu  Franecker 

Catiotm  tu  Rom 

V.  Care^o  zu  Wien 

Carnöt  iu  Paris 
'  Carjts  zu  Leipziff 
*  de  CavuUos  zu    Madrid 


C. 


Chamhry  zu  Paris 
C^amptfffoii   zu  Paris 


«-. 


f  ^,  7t>. 

I»  h 
3a.  26« 

60,  491. 

»Pi.  1559- 
I.  i. 

215*  i65ür. 

50,  414^ 

58.  478«  Ip6»  X584. 

I.  5« 

7.  5>. 

J <^»  780. 

58»  476* 

7.  52. 

»6.  786» 

•77,  I43?» 
63.  520. 

99.  8or. 
96.  ^8Ä. 

150.  1214» 
60»  4j^i» 

»79r  1448- 

155.  1255» 

^f6,  1344- 

96,  78«. 

58»  47B* 

67.  55a» 

S36,  lic^» 

96,  78<^. 
96.  78Ö. 

150»  12X3. 
f.  6.  114,  1004*  135'  iSfiS* 

9.P* 

*  X3>i  toi2, 
'71.  Ut4« 


314*  1886. 

90S,  h 

9«.  7i 

•67, 

314»  945. 

33.  t6l.  t93,  1549« 

9.  72.  81,  66U 

5o.  413- 

154»  1144- 

194.  «66«, 

2o5,'i655. 

124.  »009* 


ChapttU  zu  Paris  .     . 

CharrUr  d^la  Bocfu  zu  VerCiillcs 

f».  Cobenzl  Graf  zu  Wi«n 

Colltn  zu  Kopenhagen 

C9qutbert  montbret  zu  Parb 

Cw^y  zu  Paris 

Cofuov9  zu  Prag 

ife  CWr«  de^  HcisgeHn  zu  Tourt 

<^«9f.  SU  Wittenberg 

Cuvier  zu   Pai  is 


1«  S«  ^i»  503. 
P3.  75«- 

63«  5  20. 

ft,  652.  I95.  7y6. 

U4,  926, 

2  Tl.  159:. 

67,552. 

2t5.  1736. 

20^  16^^ 


•  4- 


D. 


>Dfei«r  zu  Paris 
J>alt2  zu  Roftock 

«I  Dalberg  •  ErzbiCchof  zu  Mains 
V.  DanMmann  in  IBauvia 
Damk^^^Uher  zu  Brunn 

|)ani  zu* Paris  ^    ..^, 

JD^yef  z|i  NeufUdt  an  d«  Aifcli 
Dtficixfce  zu  Paris      , 

J)«lii/tf  zu  Paris    . 
'IMbrüf^  2u  Bedin 
JDmoii  zu  Paris 
J^^fß^w'm  zu  St.  Petersburg 

ptSiRt  SU  Frankfurt  an  d.  Oder 
jäl||ei(^9U  Paris 
Dippo^rsu  Potsdam 
Jj^tWtkif  ZU  St.  Petersburg 

xnsfoiiltl»s  zu  Paris 
"»V«»'fJt^*  Cambridge 

So^r  ZU  Dresden 

IbPBaVfuaiui  su  Montpellitr 

M^lm  Landshui 

».  DmcIi  zuPafiau 
jyUritai  SU  Chcmnits 
Z)sytnar  «.  Twi^  *u  Devtntcr 


(^5   . 


■>:. 


ji. 


£. 


JEcWiJfefu  Stockholm 
£ff^40  zu  Kopenkagtn 
Tgg(^9  ZU  Ratseburg 
••  ^i?ff  »»*  Kopenhagen 
«.  ^i«it>^wfii  zu  Stockholm 
Sls4nrt.su  Leipzig 
Mlmmtrehh  ?ui  Bremen 
Won  lUn  iMe  wi  Haarlem  . 
s.  EnsA  ^^  Wien 
£rft«rifLzu  I^ipstig.  , 

Mrman  zu  Berlin 
^rneßi  zu  Leipzig 

•  fr/ph  zu  Jena  .       . 
Efyi49häc%  zu  Leipzig 

*  Jvclil  "ZU  Bremen 
Mmwi  £tt  Dorptt 


jKasj«!  S*.  Fonä  SU  Ptfii 
Y#4i^  SU  Würsburg 

'  JTerfioe'^^u  Eom 

'  F<try«*iM  von  To2ff«  Otaf 
Feuerbäck  su  Jen*    ^ 
Ficietifcher  tu  Culmbtctt 
Fkke^  zu  Paderborn 
JFi/cAf«r  zu  Cobuig 
«^  ««1  zu  Kiel 

\.^  •«■    stt  Maynz 


:  ,  ,   tu>  i5ö7. 
,    '  '"  141,  1143. 

305.  rtfi«. 

*    240,  1934- 

»93.  15!JÄ, 

76,  622. 

161,  1304. 

338f  iS3t> 
1^4.  ^508. 
13^  671' 5^2.  13^«  i>o4. 
141,  tl44« 
'*  67.  562. 
ai5.  173** 

'   ao7*  i  ^To- 
ll 5. 
162»  1312. 

194»  ^567» 
141,  1144. 

136,  ilo>, 

114»  925. 

•H.  1697. 

3?i  260. 

162,  131 2. 
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iP^al  zu  Paris 

tr.  netingkoffzvL  St.  Fecenburg 

Vitringa  zU  Haag 
4e  ^«ertf  zu  Gent 
«.  /^egte  zu  Hamburg 
l^oghr  zu  Prag 
F<^  zu  Witteabei^  1 
iP'atgf  zu  Jena 
VoUbediug  zu  B«iki 
Folnetf  zu  Paris 
/^o/f  zu  Jena 
f^ra(ii(  zu  Amfterdaai 


fr. 


TVaarie^urg  zu  Lingen 
l^egemann  zu  Göttingen 
W^gtMT  ZU  Rothenau 
Wagner  zu  Bayreuth 
PVegner  zu  Darmftadc 
J^cgMJa  zu  Halle 
Jf^etieimif  zu  Scockholai 
M  Watmr  ?zu  Leyden 
fVeber  zu  Leipzig 

—  —    zu  Kiel 
PVedekind  zu  Heidelberg 
^  elcfütezM  zu  Mfiynz 
Welgei  zu  Stuttgardt 

—  --zu  Wien 
H^eüer  zu  München 
Weift  zu  Leipzig 
Wendnfiüdt  zu  Wetzlar 
Wenzel  zu  Frankfurt  a.  AC. 
Wermdorff  zu  Wiuenberg 
Wefenherg  zu  River 
Weffely  iCapellmeifter 
Wefting  zu  Schagen 
Wiebeking  zu  Darmftadt 
Wiedemann  zu  Braun  fchtreig 
Wintlow  zu  Kopenhagen 

•.  Winterfeldt  zu  Kopenhtgeft 
WhgriileLxi  Wien 
^o//  zu  StoUberg 
WMe  zu  Jever 
Woodwille  zu  London 
W^ßtbkrg  zu  Chriftianu 
Wurfter  zu  Zainingea 
'Würzet'  zu  Bonn 
Wyttenbnch  zu  I«eyden 


90.  412« 
J62.  1312« 

215;  1736.. 


«3.  520. 

8^  662. 

tSS>  2256. 

137»  im. 
'  234.  1(85« 

5.  S^  8Xi  6^.  85.  692, 

I»  6« 

44»  356. 

«7ö.  1371. 

225.  i8i«« 

207,  16^0. 

205.  i6$6. 

85.  776. 


■33.  loff. 
2t  1,  itf|97. 

98»  796t 
840.  1934« 

60.  49a. 
27»  tia. 

96.  78t. 

214.  9^ 

19.  247*  21,  i66. 

'58.  ia8o. 

.     .        iB8>,  l$2o. 

67,  550. 

81.  660. 

lai«  984« 

14T.  1144. 

,    I54>  1244* 

^  I83t  1471. 

95.775. 

85.  694. 

.  96,  781. 

.    I08.  876. 

«7*  2  a 

61,  5or^ 

81».  9U'  8f4.  1727. 
96.  782. 

9^»  78  !• 
So,  656» 

76»  622» 

^9^»  2584« 
Zs:  694» 

96.  78«4 

i''!.  1384- 
I«  6. 

8H»  9a€. 


.4 


^. 


^e^aeki  zu  Wittenberg 
Ze//cr  zu  Wl^n 
iTImmermafin  zu  Berlit 
^inke  zu  Pra^ 
Zir&el«u  Wiirzburg 


rl4*  1244«  215,  €736; 

^85»  693. 

f6i,  1304. 

1.  6. 

So.  4sS.  214*  3721^ 


b>Toae^iäUe. 


pinul  ztt  Dorpar 


f* 


\Ma^eo  zu  Döbeln 
'179^  ^448^     V.  Mvmtleben ,  Graf  zu  Berlin 

b 


^•f5t. 
«34.  t884i 

jt^fchütz 


Mfchiitz  ZU  Suhl 
jfpel  zu  I^ipzig 
jirnM  zu  L4>naoa 


fi. 


Sachenfchu/ant  zu  Dresden 
Baignieres  zu  Paris 
Bakkfr  zu  Am  der  dam 
Bt4fch  %u  Jena 

V.  i^ue*  9.  Aäeltbach  zu  Frag 
Bownänn  zu  TÖph'tz 
fanm^jariffi  zu  ^eHin 
4e  Beauchpmp  zu  Nizzt 

f  «ciliar  zu  OidU)ebf n    : 
erprom  zu  Halle 
£{ciio»  ^u  Paris 
B't0^  zu  iStetcin 
£i«tfft«r  z)^  Reinerts 
B^b  IM  Feeyburg 
^K  Bijce0ge,  Madame  t  zu  Paris 
Bogdßfiig  zu  Ofeu 
Doi/a  zu  Wien 
Bona^'ker  zu  Memmingen 
«fe  ffoKif  ZU  Paris 
gfiurdi€f  A^adaDie  bey  Bagnols 
S««i(gMe>^zu  Parts 
Bour^ft  de  VauxeelleS  zu  Pari^ 
Bre  fchn0Ver  zu  Jena 
BnchhoU  zu  Schwerin 
V.  Burgfdofß  zu  Berlin 
Büfing  zu  Bremen 
Jim«,  zu,  Müncbea 


^  Clblövfi^  zu  Phrta 
Gamhacßrei  zu  Pari«  * 

V.  Oompefnaii«!..  Graf  aeu  Madrid' 
V.  Carljon  zu  Stockholm 
Qafpmrf^n»T.\r  CafTd. 
Ctfiiffe  zu  Frankfurt  a.  d.  Oh. 
Cy«m«>zu  Sengwardcii. 
CMKt'MA  za  Marburg, 


P« 


JXarquter'  zu  Töulöu(e! 
Para/i«  zu  Derby    *  ^ 

peihoMitratfes  zu  ParlSi 
^iaiiyerF  zu  [VIou]ins 
fe  Z)o2oft<>M  zu  Paris 
Ir^yer  zu.  Lübeck 
^tf«i6ar  au  Dcvcnter- 
Dnificfii/  zu  Valogne  ^ 
J)u]^awl  zu.  Argenteml. 


ItggfP  zu  Oehringea 
jE«ej[|w.  V.  £iif/l'f  bcy 
£«/r*'/  zu  Parehim 


E. 


bey  Raab. 


109,  887- 

.    22,   »76. 

17^»  1448.  ^ 
tf  1,  501^ 

99»  S06. 

314»  1717- 

13,  9T- 

137»  »""• 

133»  99S^» 

149-»  ti5o»  214»  17X1.. 

:<i»  5^»  101»  131 1; 

40»  3*Ä* 
149*  X2od«  ai9>  1761« 

•     82,  470* 

8y,  7-1^- 

X49,  l2o5. 
20>  155' 

'  99»  Soja 

fi4»  44& 
i07»  l€€9, 
160^  1294» 

tc9»  887» 
99»  807- 


325*  18  O» 
5O)  411» 
I7r  «3o^ 

307»  166%^ 

77.  ^3ä 
t90i  IS55V 


30.  154  27;  anu 

8cv  ^5i(.  137»  1105» 

i«4»  1323* 

168»  US9» 

17«.  Wh 

33»  3dOb 

ai4«  i7ad^ 

93r  75^ 


9*  IT., 


C 


F. 


JMiwf»  zii  AMI 
V.  FeUmr  zu  Regens^urg: 
«.  Fem^  zu  Stockholm 
Fnmk  zu  Erfurt  '    ^ 
Fr«iroii  auf  Sc  Bomingo 
Frmfk^^  zu  WitteDkcfi: 
jTvaik  ui  Bentfaiifli 


r 


.  i 


2T»  a»i* 

86.  700» 

a>9»  i7<^* 

'  '5^|,  44^: 

a34*  1885. 

8v#  79S*. 


Gad^tin  zu  Abo 

Gamett  zu  London 

6r>6fcar<li  ZU  Hannover 

Geddet  zu  Loi.don 

Gtrdil  zu  Rom 

Gerlaeh  zu  Wien 

Gerning  zu  Frankfurt  a.  M* 

Cefterdinff  zu  Oreifswalde 

i/e  Ormee  zu  Paris 

Grö^  zu  Leipzig 

Grj^o  zu  Berlin 


H. 


^.   s 


ÄifzuB^rlw«    •  « 

Hotherßlidter  zu  Wilrzburg 

Hünkel  zu  FrankenhauTen 

--•    —    zu  Rudolftadt 

Httrtufig  zu  Elbing 

Haizel  zu  Klinvenber^ 

d«  ia  'Hau9  zu  Paris 

tittUMmann  zu  Bafel 

üemrirfc  zu  Eiienburg 

Hehns  zu  -Wien 

tHeritier  de  ^rufellt  iai  Pari» 

He¥riek  zu  Regensburg 

ff «jj^r  ZK  presdeti 

HemtiufHK  xu  Brack 

r  HefgmtZ  zu  Berlin 

i^iiiz«  zit  fieimilädt 

in  Hofftkann  zu  Brake 

Botimei  zji  Wittenberg 

Ho{/?   zu 'Nürnberg 

liolzner  zu  Dietfurt 

Horrer  zir  Codolzburg 

tr.  Hoyer,  Generailieucenani  acu  X^dea 

V.  iiii/ro  zu  Hannover 

Hunger  zu  Dresden  . 

ü  üitig-  zu  Bunzlatfe   ' 


/oatitiff  auf  Tsle  de  Fhuicr 
«^.  Ifwing  zu.  Berlin. 


>i 


»37i  iin. 
a'9.  it 

So,  ii^. 
ei. »!. 

11$.  ^;(. 


44,  !M. 

211,  r^ 

44»355-^.i- 

%^^ 

.     1!:, :;". 


Kerelkes  zu  Wfen 

Kerfiens  zu  Buxtehude  -« 

•.  AfMYRiiy^r  zu  Wien 

«•  IC2e»fte».  Louife,  zu  Betlür 

l^ohler  zu  Bafel 

•^    —    zu  CuJmitzfch 

KMreif  zu  Su  Petersburg 

Köml/>i  za  Munkats 

B^fdenbufch  v.  Bufchenau  zu  Nürnberf 

Koslowiky  zu-  Su  Petersburg. 

Kraufs  zu  Berlin. 


Ü^Mtfi^  ZV  Manfibeuw 
LAjarivie  zu  Paris 
£«iii/cfieclk  zu  Skelitz 
Lehmann  zu  Petersburg 
Xep«M0  zu  Paris 
X^epeehin  %u  St  Petersburg. 
Jjiwezt^.  zu  Stettin 
Lorenz  zn  Strafsburg 

j^^fliv  J9*  Breslau 


luffeM^äe'9^9)»maiu  zu  Paris 
Lm  zu  Rideroa 


M. 


yUutr  tttt  -Cntenberff 

e  yia¥^s  zu  DefTau 
Vlatha  zu  Torgau 
^eerheim  zu  Wittenberg 
Wehten  zu  Greifs walde 
)^Utar  iii  Glaseov 
If ooe#  zu  LonoMi 
•^oor«  zu  Richmond 
^urratf  zu  London 


^efemann  zu  Ckur 
Hcolai  zu  Jena  * 

^tfffeniut  zu  Bknkenlmrg 


^: 


a 


^0m1er  zu  Jena 
herbfdt  zu 


P. 


iHf^ff  in  TTnear« 
re/iff  zu.  Roftock. 
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ahe  zu  Anfpach 
aitjch  zn  Rovil 
affJÖrfer  zu  Schweinforch 
fiffenauer  zu  Breslau 
icÄt«r  zu  Caflel    - 
c>6«r  zu  Dresden 
och  zu  Leipzijf 
oiti/«r  zu  BerHn« 
9MjJ7W/  bey  Chataaudua 
rUh^^f  3:u  Su  Denis 


^. 


rti  zu  Berlin 

/irV/*r  zu  Neudadt 

hl^ift  V.  Löu/enfeld  zu  Sukbsch 

hltfttufein  zu  Dahlen 

Hmtttz  zu  Pirna 

hmidt  zu  Berlin 

fuieUar  zu  Wien 


20«  15S-  i^4t  V323- 
i7i  Uo- 


162,  1311« 

ai4t  I7i7' 
17.  130. 

I09,  ?87. 

so«  413b 

lp>  72Ä» 

f»  39* 


tS9*  I375K 
>7»  130 


143.  1150» 


83.  ^70» 

44>  3S6: 


.  33*  3fo. 

36»  ^oo. 

J7.  130- 
40>  3^6. 
33«  17s. 

190,  i53tf- 
127,  zo3ir 


i37*  xTif.^ 
3i8«  1760. 

3^,  260. 

74,  6o€ 

67»  55i* 
i5S.,ii7P' 

^7*  755- 


fi^Ai^ntflii  zu  GÖMingen 
Sckifüäer  zu  London 
StküblM  tu  Oetcingen 
SthMtih^fs  zu  Züriä 
Sckütztfktanz  zu  Stockholsi 
S€kwiei^$$r  zu  Erlangen 
«Se/i«  zu  Paris 
5ommar  zu  Braunfeh weig 
^iuegaiOf  zu  Berlia 
Steßwni  zu  Stada 
StemgM  zu  Berlin 
Jfrandfi  zu  ZÖrfaig 
^traWi«  zu  Stuttgardt 


TlUamt  zu  Lobau 
T9utm9  zu  Rouen 
Tkier^fif  zu  Parts 
V.  Tieitvan  zu  Petersburg 
1  Opfer  zu  Regensburg 
Ty/chet  zu  Berlin 
Tumer  zu  London 


UfilmgHt  zu  Danzig 


^•iHte  zu  Honor  de  Cos 

#^ii;iff  zn-Pcfth 
iTr  j^ojj^  f.  Woutevt 
Vauvilliers  zu  St.  P^tmbqrg 
V  'Vtg^  zu  Wien 
fenfurifi?  zu  Braunfcb<#eig 
tf«  Fio#»  Mme.  zu  Paris 


r. 


»3.  75«* 
182,  rjTii» 

»79»  ^44«k 

f7.  39#-^ 

94<^   X93|r 

109^  88f» 

77r  tf30w^ 
ai8»  x7tfab^ 


96.775; 

I58»  i35a* 

X^l,  IISO. 

IS4*  S241* 
.37»  3ia. 

93«  V^*  99»  807. 
191.  1^4« 


^» 


r. 


340^  191» 


PF. 


ie  WütjRvi  zu  Paris 

pfakefieli.  Gilbt  zu  ttackne/ 

Pf^^ernsdorff  zu  Wittenberg 

pT'Uhmann  zu  Hannover 

^^'Itftav^r  zu  Lübeck 

^  ifti?  zu  Roftock. 

fPitzleben  zu  Leipzig 

ff'^outert  •  oder  i^e  ^  rjfe  Corn.  zu  Paris- 

ff^undürlich  zu  Wunfiedal 


Z. 


Zekelein  zu  Nenffadr  am  Kulm 
Zetzeü  in  Oft^othland 
'ZitiJk  au  Frey  bürg" 
Zumfietg  zu  Scuctgardc- 


30|*  ISS. 

»3, 

»«^ 

w 

»>  8a. 

394. 

1567. 

179. 

144» 

^19^ 

17^3^ 

iHt 

i3}&^ 

9 

^  65. 

S35» 

1810. 

309, 

,  8S7- 

89> 

72^, 

225, 

i8iab. 

99* 

>8otf. 

itf8» 

1359^ 

94* 

T7V 

91.  75«: 

«79- 

I448r 

67. 

5SK 

30»  19JU 

€)  anderweitige  Nachxichten  van  u,  über  Gelehrte  ir^  Kunftlen 


ramjont  Denkinitfiza  auf  den  Schaufpieler  tleck       33,  17^ 

44>  355. 
*-    .—    Medaille  auf  d.  frieden  zu  Amiens  77.  629. 

.*    —    IMedaille  auf  d.  Zufanimenlninft  d.  K<>n^Ig9 
V«  Preußen  u.  d.  Rayfers  v.  Rufsland^  .I4r,  1143- 

—    Medaille  auiE  den  Tod  d.  Prinzen  Heiti- 

richs  i79i  »449- 
tireae  Berichtigung                                                        234,.  1%%%^ 
tikritik  d.  Vf.  d.   ABC  Fuchitabter  u.  Lefebuchft 
nc'jft  Rec.  Antwort  1,  33 
^^    ^    d.  Vf.  d.  1S«brift :  Dresden  und  &  umlie- 
gende Gegend  nebü  Rec.  Antwort                6.  45«  37».  3j^ 


Antiki^itik    S,  Recenßon  d.  kateclr.  Gefpräche  igp,  i52f« 

Jfiwmffmes  Erklärung  wcge/i  d.  HoulFeaufohea*  Manu* 

fcripse  194»  zatff. 

Atbenor »   Gediehe»  Vreia'  auS*  eine*  Recenll'on.  deffel- 

bea  A30#^i85& 


Saai$r^r  Berieb tigung*  atnea'  Aufiatze»  im  iJouraal^  £• 
Jabr^  ^etreff.. 


Baprow-i  Reife 

Bßnt^J^zzt  geht  nuh  ForoigaS 


35.  37«r 
19O0  i53l. 

ls^  1370;:  318,  i^ig« 

71;  640..  $4^  <8&  .sa?r  H09. 
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JBmungärtner'j  An^ei^  ^^  ^ 

00mm  .«iP.   —*    neue  militari fche  Bnidke 
M€dker*t  In  London  Erfindung 
«f.  Eedfov^  •  Herzog  •  Medaille  auf  litt 
jBelprey^s  Optilogue 


xoy,  9<g* 

'X5o»  I29J* 

6i»  5oOt 

I08.  877- 
xi2»  ioiS9« 


JBmtItsip'x  £Hindung ,  d«  Trinkwairer  auf  Seereiren  gut 
.     :  und  geniefsbar  zu  erhalten  .^5,  ß$^. 

Sentenherg^s  pbyfikalifche  Verfiiche  azS,  i9u* 

MemVi -Leiche  wird  nach  Prankreich  ein;^efchiffc        ^97.  i584* 
JBeyer's  Beflimmung  d.  Grade  d«-  Taubheit  .  44,  3S7. 

^    .^    yerfuche  mit  Taubilummen  .50»  414.  58,  479* 

Sm«  neuer  Telegraph  «  61,  5ai* 

M9%apaHe*n  wird  eine  Statue  ¥•  ^.  ligurlfchen  Republik 


.errichtet 

Moffieck  zu  Duisburg  legt  fein  Lehramt  nted«ff 
J^onigtrU  Anzeige 

iSriiitcA(>  Bibliothek»  Auctioa  derfelbea 
JBruHS  Anzeige  . 

JBruun  Neergard  geht  nach  Spanien 
ßvjieU  fixnple  ^alvanifche  Batterie 

c. 


214-  172^- 

x55>  1255« 

a%o,  X9)tf* 

ai9,  1768. 

.14.3,  11$). 

^9^t  1536. 

^4Q,  1932. 


^ad^  de  Vhäux  le^  au  Paris.«,  Schule  z«  Yertllgung 

d*  Maulwürfe  an  ^9»  5^8« 

ColoMe  tkehrt  nach  London  zurück  i «4»  xt4$» 

Camper^s  Untecfuchung  d.  bey  Maftrlcht  «usgegrabt» 

nen  Knochen  ^  fix»  503. 

£anmt  bereifet  d.  Archive  u.  Bibliotheken  d,  aufgeho- 
benen Klölter  am  Rhein  *     j54,  xjitg« 
X^oaota  arbeitet  an  c.  Statue  Herculea  17^»  1374* 
*-   '-«    reift  naoh  Paris  314»  i728* 
ColuwAut  wM  eine  Statue  ven  d.  liguriCokan  Republik 

«rriditet  na4«  .«7a8« 

£oiiioÜV  Hermenköpfe  auf  BonaparM  u.  Jourdan      177.  1432. 
#—   .TT  jStatue  Bonapartes  :}i8»  I75pi« 

Cracherodä^   vermacht   dem  brittifchen  Mufetun   feine 

Sammlungen  ^  x83«   i48o. 

Cramw  Buchhändler  u.  Sehriftdeller  in  Paria  20»  156* 

4JW/a  Croce  Gemälde«  Sammlung  ^94*  <<5^6* 

jCuck^i^t  Filtrirmafchtne»  Terfuche  jnit  derfelhen  54«  44)« 

£Hvier  Xccirt  einen  £lej>hanten  aj»  214^ 

'  D3nmnMf\   Amtt^  und  QctsTetünderung  einiget  -Ge« 

lehrten  9^  ?8(^  tti» 

Dannecfter  arbeitet  an  e.  Monument  Layatera  .  xjs,  i38i« 

J>aubefle^t  Gürtel  zur  Rettung  von  Schiffbrüchigen      2i4f  1725* 

Depina  zu  Lyon  erhalt  d.  erften  a.  Aegypten  mit  ge* 

brachte.!  Zuchthengft  37»  292. 

Derefait  zu  Heidelberg  verläfst  d«  JMöadisfttnd  sBi.  147^* 

J)etcarus  BAfle 

^-.    .^    —    —    wird  zu  Lahaye  aufgeftellt 

Desqumemü^e  Manufactur  4ieuer  Feuereisijtt 

Vrurys  Naiuraliencabinet 

fiuUeMhoier's  Anzeige 


X08»  87^- 
^14,  x7i8- 

£4    445* 

1S5»  1^53. 

JUS,  i8o5. 


fü^rfcöiulV  Anzcig« 
JSberl  Berichtigungt   ihn  betnenend 
JEpikur^s  Tractac  9c(|i  /^vcc«^  wird  iQptdeckr 
J£M^aWi  Anzeige 


K 


Ttc%fU  Erklärung  64»  $27. 

^yiggifCs  zu  London  Lettefn  i2z,  98I. 

v;  iiitikenfi^in,  Graf,  Monument  in  Sonnenburg  a68,  i35p. 

^erivIoiiluiiiU»  Grähn»  heirathet  &..  'V*ilouza.  igat  i472. 

Ftecb  Sclianfpirier«  Denkmünze  auf  ihn«  U  Abfsmf^n» 


FrakurdFi  n.  MicMt Reverbenea  th.ln.x»  y. 

FrWea.  Urtheil  üb.  d.  deutfchö  Litewter  "^  ^^tjX 
Fnzard  s  Kunftwerke  «I7, 

Froriep's  Nachbildungen  d.  Vagioalponion  iTJtens,    *'^ 
Pclviarium  •    Fantom   u.  weibliches  Becken  tob 
'Paj>ieirmachtf  ^  l 

Funk  entdeckt  gemeinen  crylUllifirtea  ITnaMUt  mf  i 
Fichtelgebitgf 


tn,^ 


& 


GaKrrV- Gegenerklärung  ^|^ 

G^lVs  IXnterfucliutig  d.  Schädel  taubftuflDBet  BetCooen  st,  i% 

. Erklärung  I|^,^i. 

Galvani  befindet  Cefa  in  Paris  |t^  1^ 

Gaipans  Erklärung  gegen  d,  Hra.  Vp  Liflditeaüen  237, üb 
Othhard^s  Reife  ij},i;^ 

Oeoffroy  kommt  aua  Aegypten  auruck  ^t 

Gillif!s  Bemerkung  üb*  e.  Kecenfioa  i\ii 

GmtliM*j  zwey  neue  Kupferüiche  i:;i^ 

Oreatkead^*    Rettungsboot  .  i^:,:f:, 

GrfffiMte  kommt  von  feiner  Reife  n.BogUfld  xutüdifj,!]^ 
G  rohmann  s  Erklärung  üi;^ 

de  (Juignes  chinefifches   Wörtecbttcli  3:.S 

CrMjto»  i^orv^a»  Entdeekitng  ij2,r 

XL 

Haut  u.  Sohn  in*  CÖln  Erinnerungen  au  EUm's  RöSe 

auf  d.  Rhein  >Ur. 

Haberlvid  Berichtigung,  ihn  betreffend  v,\& 

näfeirt  Erklärung  .  Ä^ 

Haiter  entdeckt  in  Hercnlanum  griediifoheHifidCchnf' 

ken  '  tofc 

Hammer  entdeckt  d,  SchlUiTel  s«  d.  HieroglypliRi    9&^- 

—  —    Entdeckungen  ^  -J 

—  —    kommt  nach  Wien  zurück  ''•  ^ 
.  Heibtrg  darf  nochniclu-nachDaimematkztttiikkeb»nt|; 

Hehfiws  Berichtigung  ,        ^-f 

Hetpe  wird  aus  d.  batavifchen  Republik  wnriefe»  M 
Heße  impft  d.  Kuhpocken  in  Contlantinopel  ^J 

Herfchel  kehrt  nadi  London  surück  ^** ' 

—  —  Meynung  über  d,  neueflen  Planeten  ^^'^ 
fUftdenburg't  Bemerkungen  zu  Pfaff*s  Erklintn;  j^^^ 
ifvcÄi»  üb.  d.  Recenfion  feiner  Reife  ka^Stmhui 

nebft  Rec.  Antw.  .  .,.  *^' 

Hülfe' s  Stiftung  in  England  f.  Schrift«»  z.  V«™«"*"  .. 

eung  d.  chriftlichea  Religion  f . 

1;.  Hamfroic/tV  Alex.  Reife  71»  ^  'j;  * 

Bummd'j  Penfionsanftalt  in  Göttingen  ^:'Z 

Huth's  Ueife  ''U 
Uüttner'i  fierichcigung 


33^  apQ4  * 
.75f  6t6. 
,3't  d6o. 
53,  600. 


Ja^V  Bitte  u.  Warnung 

IhUe^f  Erklärung 

J Ordens  über  d.  Kuhpocken 

Jofi'i  i^upferftich  auf  d.  Frieden  t«  ^ens 

JE. 

JJLff/tf/rfiV  Erfindung  - 

KUb/$  Erwiederung  an  d.  Buchliändler  Haal 
Jilonjiock's  Schreiben  an  d*  franz.  Nationalinft'öK 
Krug  SV.,  £dda  Staats  •  u.  LaÄdwirUtfchafdicfcö 

iUcue 
V.  Krufenfier**t  Eei(e 
iiMn99V*  Erklärung 

Laharpe  mufs  Paris  rerla^Ten 
Lelstnde  ftiftet  e.  Piti«  £ür  Aftconoaen 


fc 


K 


9 


:M/r' 'Antt'kritlk  bietr«^  äie  AiHMN»  . .     ..  '    II»  14^ 

AiUy  Totenäat  kommt  nach  Fraiikrtich  zurück         938»  19 1^* 
.ampadiut  Anzeige  88»  7^^* 

Mmp«  über  die  nichgemachten  YaucinrottCcliei)  Aiuo-     . 

matea  zu  Zar«ko^  Zelu  3l0b  Itf^ 

.anf{emy»us  Me<iaille  auf  d.  F/ieden  Ton  Afutn«       114»  Sf2L 
«arivd,  SchauTpieler  zu  Paris  <5S»  laSo. 

.avatir/r  Dciikipal  in  Zürkli  .'  l7lt  13|3^ 

.espara^f  (raphifches  inücume^t  14»  ^8^ 

.e^difV  Alpenreife    '  '  137»  "®>' 

Achienfiem  «nUifiP«rt  <.  Alphabet  d.  PfeiUchrtüt  8i«  (>8d^. 

e  /.f/if^t.  Dichter»  If^ehrt  oach  Parif  ^rück  l$5f  1236» 

-  —    Erklärung  warum  feia  Gedicht  1%  Mfälieur  et 

la  pij^ie,  4)0ch  B^cht  herausf^ekommen  l57»  117^- 

iteratur  •  Leitung  •   Ai^  .yeiici}iel>ft\e  Eikläirungeo 

ihrer  Herausg.  .      .4»  ^«  4P»  35li» 

loof  DfBkintinze  auf  d.  Regierung^  -  Ju|»^äfpi  (LFär-    . 

lUn  V.  Anhalt  De^Tau  .      >&  I^V 

-  —    Medaille  uif  d.  Fxi«dea  «.  ^tnieAf      .  ,  77*  ^'jh 
jmrdefs  ar^nJK^es  Wörterbuch  37»  iBi» 

flaynz,  Ktirfitirfl  Vpn,  ««asdit  feuw  iMliftthek  dem 

Staate  I5^>  ^S66* 

\tlechain  in  Paris  entdeckt  zwey  Kometen  l68»  i3S5* 

)^eHous  Schreibeil  an  den  OhefftonTul  27«  ai3* 

Merker* s  Medaille  auf  d.  Frieden  i»  4* 

Hickwap  Uebereinkunft  mit  Ventenst  z.  BeftftH  der 

Botanik  uS;  944. 

Hichi^U  und  Fraiture  Reverbcren  •  Yer Aiohe  mit  den- 

felbeo     '  60»  4H.  114«  9-34» 

i^tfntu  Sonometer  58»  477' 

l^orf!enfterji*i  Berichtigung  %t,  662. 

\^Qrqß^s  neue  Mafchinen    - '  114»  9H» 

Minieres  berichtigende  Nackrichl^  dit  Mufik  niLeip-  . 

EJg  becrefiFend  3|l»|l7o^ 

l^urhajrd^s  ^rkjärung    ♦  -  •  aoT,  1671. 

Hnßn  PuJchkiHs  Reif«  a?»  Sil» 


i^ertinich's  und  R6ding*$  Anzeige 


t$»  120. 


Jlhers  entdecke  ^cn  neuen  Planeten  S8i  ^V*  ^3»  S^9^ 

^     —    Beobachtungen  über  d.  heuen  Home^ea        x6S>  U57. 
TjfiaiCt  Gedichte.  Acchtheit  dctf,  *  '         .     19^  »544- 

F. 

>atiJot  Bkauvait  NaturalienfammltttTg  98»  795* 

•^ris.  Gelehrte,  welche  in  den  nächßlolgenden  Jah- 
ren a.  d.  gefetzgebenden  Corps  u,  dem  Tribunal 
treten  *^8»  *3^*» 

>autiis  Anfrage  -  -^  ^^'  0'5» 

*ayne  komme  nach  Newyork  zurück  ^         a3S.  ip^^« 

VoJtfV  naturfaiflorlfches  Mutteua  zu  Philadelphia        16&,  i3io. 
Wti«r  Flotenfpieler  .  19^»  1583- 

'^W*  rÄa««ri  Entdeckungen  135*1^54- 

^eroufe*t  Untergang,  Muthmarsun|en  dariibcr  137»  H^J- 

^faffs  zu  Helmfledt  Erklärung  zib  Rechtfertigutig  d.  , 

Hrn.  Fifcher  zu  Berlui  .  1^»  IJtf;* 

ifoi^V  zu  Kiel  Atizeige  73*  ^^ 

^iUppnhai*i  Erfindung  *i»  5or. 

»irantf /r#  Hunftfchule  zu  Pari«  177.  143  !• 

^ochons  Ventilatoren  33»  258- 

>9rt  mannt  l^pferftich  auf  ien  Frieden  r,  Amiens      114»  p^s,. 
"»oußn»  Maler ,  Denkmal  auf  ihn  Itfc  877^ 

Vflj/'i  Scaatengefchichte  yngara;  wird  in  Ungarn  all 

Lehrbuch  aingefuhrc  ^*  ^^^* 


^otr^nn^re  dCltjonv^l  Idee  über  den  ürCpruiig  d.  Spra- 
che u«  Schrift  52«  41^, 

\ 

■  »  *  ^ 

«i  Rahim*f  Erfahnuigen  üb*"  d.  medidn»  A«irai4tuig^'''  - 

d.  Galvanismut  .       %3i  75); 

Jt«^oM»f^f/>  Reife  an  den  Caucafus  t62,M34^, 

Hihßein^ä  GegenerkläMing  ^jq^  |j|| 

Aink's  Anzeige  >  la«^  1047t 

^ letzte  Erklärung  i«  Beziehaiig  aaf  Hn.  T^Mayer  ir,  ^r». 

Bitter #  Erklärung  » d.  Theoria'' der  StectridtSfi^eft^^  '^  **'^^ 
fend  ^  K$^S>'t5S9& 

ILobertfoiii  Bemerkungen  iifb.  d.  gafra^lfche^FHlldttai  IX  löj» 
—    —    Verfuche  ab.  d.  Galtranidaus  -    «^    *";  scg  417, 

A»tft  zu  Frankfurt  a.  M.  legt  feine  SchulfteUe  iiUder  iy9^ia<A. 
l\oufre,  Nachrichten  äenf^^a  hettw^  'V^^  V^!«  $L  m 
hymjord's  Sriftung  ,    .       ,  TP»  fir 

,^  ...      ,         .  .  «ffc  9«;. 


Mnjhet^i  zu  Banbar)r  Srfi&dang 


5: 


.-* 


'f:F 


^«fdt»  Vrocefs  de£Mb«a  /.»..» 

—  —  •Verfolgunffen   wegen  einer  Schri|(»  HßtCdtiÜ!^^' — -*^ 
dutig  der  Sache  --^"^  •    '•   •     ".»jn  tö;'lf^ 

SchacVs  Inflitut  für  Seelenkraake  154,  1245« 

Schotteret  Erklärung  134,  ioo|, 

Schrdiut  Verzeichnis  neuer  ungarifdier  Bücher  1 82,  147a.' 
4^cll«0^V  J^klärung  ,    is^i^^iiß, 

^phe((«*f  Erklärung  15 ^t  193k 

Scherer  tji^lShtlifi  Anztigf        ^  *    ^   .     .  '  -73»  §m. 

JS^^Wplnger  zu  Heidelberg  verläfst  d.  MönchsfUnd  I8a,.x472* 
van  der^SehoipenKi^Ce  *"  1  .  *91V^lii- 

Schrßii^^geVs  Kunft  und  Induürie  Gornftcair  ülWien dik  7a4.. 

Somm^rvUle^f  doppelter  Pflug  ^14^  1725. 

Sfrsßgn  fldlt  Taubftummen  durch  dt  l9al«aQia«ma  dl    - 

Gjihär  meder  her  3^^  %^ 

ir-    —    Verbel&rung  feiner  Voltaifchen  Saula  240»  «ipSl» 

Stockmart^  Predig 9  m  Südpreufsen»  Preisfmga  ...i  ai»  l^ 
»•  Sz^ckenyi  Graf»   fchenkt  feine  BibUatheJ&  AeaPit*  :.v: 

blicum  ,:  iü:.'     883»  I4ff^ 

♦  •^»»  p^  ^ 

Te/ieimad  Perigorä  wird  von  fei««n  geiiUiahen  Ce-    r  •    - 


lübden  losgefprechen 
ThU/i  Anzeigen  und  Erkiäninge« 


Thilorier  Phlogefcop 
Trqmmtdorff't  Anzeige 
—    —    -^  JBrkJätting 


'  .ti 


V. 


34»  272.  221.  1784» 
-•  a36r-i9«a* 

129»  ^^$h 

139»  UM 

:  199  IIa- 
. .      '59»  «IM 


:    «»s 


yaffot^  Eit^dtt  pneumatlfcher  Apparat 
FieihV  Anmerkung  zu  einer  Recenflopi.. 
ViijLf9$is  Anzeige  Hn.  Rink  betreff. 
y§ft,z\i  EiUifi  kgt  fein  ^chuUmt  nie^ 

»  '  ■ 

H^alli\i9''*9  Naturalien  Verlofuiig  zu  ß^u.^ 
JfVediig^'t  Antikritik    ' 
^' iffcfSiig'f  A^zeigp 

g'olff  Erklarupg 
^ohlferthU  Erklärung 
If^olfft  Berichtigung 

V.  Tf'yn  bekommt  d.  vaterländifchen  Acten  und  Staats- 
papiere 9U  veffz^hnen  •    1^4,  ^^ 

*  d)  Ifich- 


>  \ 


13^  iBift» 

oj  - .  .'iJ2t.5A» 

>84.  1488« 

82,  672« 

81»  dd3. 


xo 


d)  Nachrichteii  von  literariTchen  u.  artiftifcheh  Aaftalten  u.  aadein  Gcgenliaadea. 


Abo,  neues  ITnlverriucSffebau^e  $6g  779.' I58»  Ift73« 

AcademU  del  Ci^aito  wirU  wunder'  hertcMh  yg,  793. 

Aegypcen,  Minufcriptet  welche  d.  Fnnzofea  undEiig« 

lanier  oiiti^eiiommen  ftf,  777. 

Afrika  »'neue  Bntdeckunffen  in  demfelben  Si6>  9%i- 

AUdorf,  Univerfirat,  Chronik  5^  33- 

JUcerthiliDer\  entdeckte  19^  1582«  1583«  *99>  i^*^« 

Amicns,  Nachietferimgs-Qerellfchaft,  Preife  I5t>  1378. 

^m(ker4iim.  Achena4*um  162,  i3o|. 

'—    "^r  -^    Gefenfchjafc  Felix  merirSs,  Preisvertbeiluiig  5*  3«- 
*^.—    -^    Gefellfchaft  2ur  fieförd.  de«  JLandbaues, 
^.     Preife  f  5>  35.  I5S>  12SK 

T    '^'  "^    Gefellfchaft  i^  out  v^*tAilgtaieen  Prel- 
.  .    fe  .  33«  I7i'  ««5,  1735« 

■r-    ^£,—       •-    —    kauft  die aCenaooittnkirche  315»  1734* 
-^    -^    -^    Gefellfcboft  ».  fieförd.  d.  Wundarzne/k. 


Preife 

•—    —    —    Lefemufeum 
.■^    —     —    Monnikhofffche  Legaf »  Preife 
Afteroideo  »  •    ,  '     '     .    .     . 

j^ic^,  li'terarifrbe  Refource 


S. 


33,  17^ 
69,  565. 

113*  i7>tf« 
337»  tiio. 


353'  '^38. 
78»  ^«o. 


Jki#r»»  Generaifchuldirectorium 

/-"   '-r    L«andea:)irectioo,  Preisfr. 

.^*"  «-    Verordii.    zur  Uoterltüczdfig^der  bildenden 

Künlie  '^  31*  359t 

3elkejiV{h^  Stettin ,  orientalifche  Münzen  %Yerden  da- 

^ :  Mft  ausgegraben  i55».rJ54« 

Jfaprlin«  Akademie  der  bildenden  Kaufte,  KunfUus- 

iUUitng  ^79,  1449. 

—  —  Akadettile  d.  Wifl*.  Preife  X41«  |UOk  iS8r  I37<^. 
•^  ...  —  —  —  Sitaung  31.  i<J3.  14!,  1139. 
.^  ,—  ;---.  —  Vorleffingen  ,  5,  34-  *^8.  »755« 
-r-    r^-   Antiken  •  Gemmen  und  IV^edaillenkabinet ,  of* 

ien^her  Gebrauch  deflelbeu  44,  355« 

0^    <-*•    Bedeanftah  an  d.  Spree  9S»  758* 

—  —    Bibliothek ,  Köiiigl.  158»  1378«  188«  1519. 

—  —  CharitiJ ,  Verbefferungc»  '  '  93»  758« 
^^  —  Gefellfchaft  d.  Freunde  d.  Humani^itt,  Preife  3i,  i54« 
— .  «^  •  U.  .^  ^  5iiftung9feft  ar,  152. 
^'  ^^  Gymnafien  Schulprogramme  6u  497. 
.i^    .—  ,,  .i.    —    Redefeyerlichkeittn  .84,  581«  14*»  H37- 

—  .  —        —    —    Gefchenke  aus  dem  königl.  Münz- 

kabinette Mit  d.  franz.  u.Friedrich5w.l 55»  I3$j/l^4,  }855. 
«r»    -T    Impfungtinftirut    .  ^19»  17^* 

•^    «-«.  Obercoueginm  Midloim  erkläfl  ficU  für  die 

Kuhpockenimpfung  99»  808t 

>—    —    Reelfchule  .  .194»  15<5. 

Bemftein  in  d.  Gegend  r*  Weidenbuiy 
aoldgiik/  Inftrtut  '  ' 

JlMrdiaux,  HandeUfchuI^  33t  357. 

-*-    -*-    Mufcum  .54«  444<« 

Jfourges  ;  phyükalifcheis  Cabinet  d.  Fau]e^St»  Fond.        7»  $•• 
Braunfchweiga  Anordnung  jährlicher  Synoden  d.  Pre* 

diger  19*  145. 

.Brefslau,  Univerfität  ,  \^       74,  ,6oi.  is7,  1537. 

B^ßck«, 'iieue  mllitarifch^  '  i'^o»  1293, 

BrufTel,  medicin   Chirurg.  Gefellfchaft ^ -Preife  155,  1249. 

■Bucherverbote  33,  ft58.  5i»  5oO'  tf9f  555.  138»  l^38*  ^^2,  i4?i. 
♦        *♦  »34»  »8«4» 


158»  1355. 


""•""•    Sifctnii^  j^  ^ 

Capliari,  eiuBrucliftiick  muCv.  Arbeit  wird  earieckuIJTu 
Caiman ,   ein ,    wird  von  Demiiigo   nach  Paris  ff^ " 

fchickt  i%\n, 

Carlsruhe,  römifche  Alterthümer  werden  entdeckt  m2 
Cambridge,    UniverGtät,   erhalt  Phiöiu  coloff.  Bi|d<  ' 

faule  d.  Ceres  z.  Gefchenk  i^  ^1 

—  ""  •"  —  "*  Preife  '.  4«5iÄ 
Genie,  Berg,  Anhalten   auf  demfelben  zoiftroooai- 

fchen  Beobachtungen  ^^.^ 

Cenfurangel:*genheiten  ,170^  1374.  jj^,  -^ 

Cenfurverordnunften'  im  Oefterreicktildien  i$j,  tj* 

—  -^.'  —    •-    in  Kufsland  fc,ijj! 

T"    -    "-*-::,  *o  üngarft  fli,  i^ 

Ceeea ,  neuer  Planet  i^  i;, 

Coburg ,  Gymaaliuib ;  StfatiHckriften  v.  igoi.  20^  i^ 

Colmar ,  Siaidseiferungegefellfchaft ,  wird  tnidieet  jf,  fi 
Conftantinopel »  Druckere/  ^,ia 

,  Correfpondenz  durch  Flafcbea  «rf  dem  Meere,  neae 

Erfahrungen  15^  t4 

Courfeult,    Bntdeckttng  e^  vtrgfabeMft  8adt  ia  dt^ 

fem  Flecken  1^  ^, 

Daii«mairhv  L«br«i»fl:alteii  m,ir> 

— *  .  — ,  u ._-    Amts  -  YeränderiiDgeii  einiger  Gelehttra  ji, '% 

Dtfnfiftadt.  Schul  Verordnung  •  -  i^üS} 

l^ijon,  Kunllmufeum  218;  ('r^^ 

JDordrechc,  Univerfität  t      .  lÄ«^ 

Dorpat,  Univerficät,  Befuch  desKayfera  it^^ 

"^    —       —    .—     Bibliothek  und  NauinÜesbai* 

—  ■*•  —  —  ErÖfnung  derfelben ,  •  <ji'5*lj''^ 
^  ^  .^  .«,  Lecdonsverzeichmö             iImT 

—  —  —  -*-.  Z>ehrer(«r(bnale  I5*ii^' 
"^  •*■  —  —  neue  Einrichtungen'  Wi«^ 
— .  --  .—  —  ProfeiToreh,  Gehaltszaligedede- 

ben  2341 1^ 

—  —  —  —  Uniform  i?»«'* 
Douai ,  Slodet^  libre  d'Amaieurs  de  ScieocM  9h  19^  > 
Dresden ,  der  Kurfiiril  kauft  «f.  r.  TeubemfcbiSima- 

lung  (achfilScher  {Münzen  M>i^ 

Drome  Departement,  gelehrte  Gerellfchafi,  Pfeife  m^' 
DuOeldofff  •  BiJdefgallene  vrird  vermehrt  ^  ^> 


>  • '  < 


C. 


Öeh  •  ALadciaif  d^  Wiffi^fphiif c^  iu  KünÄe ,  Pr^ 


17l#  I|I3< 


Edinburgh  •  Highland  Society«  Sitzung 

•*"-—•  Univerfitür 

ElektriciiSt,  neue  Entdeckung 

r:    "^    "^    Theorie  derfelbcA 

Elephtnt,  von  Guvier  fecirt 

England ,  Schickfale  d.  Kaackchftn  PhilofopUc       iff>  ^^ 

—  —    Stiftung  f.  Schriften  z.  Vertheid.  d.  Jc^rißj-     . 
cheQ  Religion  f'M 

•-    —    ^udttim  d.  Orient«  Spmcheii  ^^ 

Erfindungen ,  neue  55,  5j5.  ff.  ^  ^•'•^• 

—  7"    ^    wekhe  in  Frankireich  Brerets  erhalt«  ^ 
b«n  *     37.  393,  84»  <«<•  '-'7' '' 

Z"^—    —•  petehtifirte  in  England  "^J 

Brfhrt,  Akademie  nüizl.  Wi/Tenfcbaften ,  Sic^onstn  ?'» 

108.  875.  133,  io3>  155>  125a  315»  i7Jf  }1V^ 

—  —  —  —  Preife  «^  ;. 
--  —  CommerciendepuatiMi  •  Preife  .  ''^•' 
Erlangen  ,  kaiferl.  Akademie  d«  Natorloricber,  htn- 

*    aufgaben  <i'^ 

•*T    •-    Puircrßtat,  Chfottik  3%  joj^  fo,  64f  »"■'^ 

IH.  »241.  I83i  147*  «f.  iVi'  ^f^ 


XX 


Irlangerti  Ui)iverfität,  LectiortsmzeiCbnife 
-—        —    —    Verordnung 
Strurien.  Cenfurverordnung 


F. 


ISS»  M?S. 
|13>  90S« 

7h  5P«« 


^uereitn^r«  neue  ^  54*  445. 

^iltrirmafcbine  Cucfaet*s,  Verfuche  mit  derfelben  S4»  445. 

^orc  Williams,  Univertität»  neu«  PrefelloMn  >  iSS.'iS'p^r 
^raneker,  Univ^rdtär,  ^  133»  'o77- 

Vankfurt  a.Mayn,.Siiftun(;  zu  einer  Stadcbibliothek  log*  87^* 
Frankfurt!,  d.  Oder  Universität ,  Chronik     ^  ^  7»  49« 

-—-     —    —.-—       —    —    erhält  d.  mtdicin,  phy* 

fikalifche  Ksbinet  des  Dr.  Mayer  37*  2S9» 

Vankreich »  ^richtung  zweyer  neuen  Bergwerks fchu-    , 

left  II4,  921-  303,  1^39.  3xS«  1753*  234*  »S84* 

-  —    —    ^lati 'zur 'Organxfa ci  an  d« 'offen tlicbenUn- 
torricbts  74»  ^i« 

-  —    -r    Schulanftalcen    20,  156«  7I»  6or.  i^g,  Y355»  USf« 

-  —    —    Verordnung  d.  Preisertlieilüng  in  d.  Schur-  1  . 
)en  betreffend                                                           If4»  tsdS. 

».    -7.    ^     Wilafche  der  Departement»  in  Anfehung- 

d.  Lehranft alten  sf*  i6^.. 

^raiizofen ,  Urtheil  üb.  d»  deuk&be  littvatur  l32»  1072* 

G. 

yalraniffmus»   allg*  Nachrichten  denfelben  betreffend 

'    13»  103,  104.  d3t  ISO.  50,  4U.'<^  4i)^-  i4S».lJ^« 

-  —    —    snedicinifcfae  Anwendung  f3»  76>  99f^Sogv 

'  2ot>  I6a4, 

7ard''Bepai^tem«nt»  Akademie,  Freife  .  I4I,  114^« 

TcAier  SchulanflaU  für  d.  Handel  ü.  d.  Gewerbe  .9^.  779«. 
^eniia,  Taubßummeninflitut.  Examen  i55,  1149* 

^ent»  Akademie  d.  I^atoey»  Bilähauer  und  Baukunft 

Prei.<aufgiben.  7.  51.  2/5,  i73#* 

-  —    Centraifchule  *  Eröffnung  d.  Vorlefungeii      155»  1249* 
Viersen,  Unireriiüit«  Chronfk  7,  49» 

-  —        —     —    Verordnung,  wegen  d- Examens  d. 
Caitdidaten  d.  Forff  und  Camemlwiffenfchaft       ai5>  s733« 

röttingen,  phytographifche  GereUfduft»  Ferfonale        54*  44^. 

-  —    —        —    —   ,     -r  ♦—     Sitzung.  54»  44'- 
.    -.    —    Societät  d.  Wiffenfchafien«  Preisfragen  I,.  3. 

23S,  1915. 
»    —    —       —    Her^iog  r.  Cambridge  wird  Präfi» 

deut  .  215,  1734- 

«    —    —        —    Sitzung  174»  Mo7k  2iS»  1913* 

-  —    —       «—    StiftuHBsfeyef  i»  3« 

-  —    —    Univcf fität»  Chronik  •      7»  5<'*.  «2.  173-  37»  »«9. 
58«  473.  ^9»  5^1«  S9*    7^3.  J09,  192.  141*  l«37*  1^2,  1305. 

>8|)  151g.  314*  >7H'  >34>  1^^ 

-  —    —        •-    —    Preisvertneilung  12g,  1033. 

rrenoble,. entdeckte  Aker^ümei^  .  .  H»(^>  iSg^« 
.  ^  ^  Gefellfchafc  d,  Wiffenrchaftea  nad  Kün- 
de, Preifc  :ii3»  171S. 
rriblautern,  Errichtung  e.  Bergwevksi^bttle  37>  ^90. 
röningen»  Infticuc  U  Taubftumme  X3f  'Ol«  T^g,  'i6oi. 
.  ^  —  Univejriitati  Chronik  :(2»  i73<  >^8»  1353. 
.'  .  2«8«  1753. 
.  ..-  ^  .-«  .  Hofpiiaf  ^  l^S».  1353- 
ürtel  z.  Rettung  d*  Schiffbrüchige»                        '  2i4r  17)5- 

faag ,   Gefellfchaft  z.  Vertbeidigung  der  ehfffUich«!' 

Rehpion  .  Preife  2ig,  1757. 

-  —    Nationale  KuoflrGallerie  5»  37. 
[aarlem,   Baurifche  Gefellfchafc  der  Wiflenfchaf^eii 

Preife                                     .  ^  ^S>  771. 

.    -.    Teylerfche  Stiftung  »Preisfragen  22,  175.  58«  47^* 

[alle,  UuiverGtät»  Chronik  6i,  49Si 

-  —        -.    **-    neue  Einrichtungen  61*497.  132,  io6Sb 

*   —      --•.««   Pr^UrertlifiüuAg  der  thiokg«  Fa- 
eukal  in«  i^u 


Qamburg  i  Mufeums  £  Literatur  und  Künde  4  errich-     * 

tet  r.  Campe  13t  *oo. 

—  —  Stldcbiblrothek  .  X94*  lS66. 
Hanau»  chemifche  Gefellfchaft»  Errichtung  54»  444-' 
Ilarderwyk»  Unitrerfitat,  Chronic            133»  Io77«  2ig>   t75J« 

—  —    —    Friedenafcyer  .  x33t  io77^ 

—  *.    •»    Sammlung  phyfikal*    und  allron.  luAru« 
menee  214.  ^725. 

Heidelberg.  Gymnafium » tledeacius>  <  .    187»  iSoJ. 

-^    — .    —    Üniverütät,  Chronik  179t.  I444«  '87»  J^of»  1508. 

—  —    —        -^    — .    Zuiland  derfelben  179»  *444* 
Herculanum»  griechifche  Handfchrifcen  werdea  ent- 
deckt.                 '                                     •     .         .     St.  tf<Jo. 

Herzogenbufch »  Schule  2i5»  1733* 

Hieroglyphen«  ihr  Schiüflel  wird  entdeckt  84«  6Stf« 

Jena«»  lateinifche  Gefellfchaft.  ...    1114.  915. 

•T-.-n    süneralogifche  Gefellfchaft»   MineraEcnfamm- 

lung  ^   ,         158.  127^^ 

*—  ^-^    naturforfchende  Gefellfchafc»  Katuraueiifamm- 

lUng  .    x53»  1310» 

—    —    —  ,,ßjtzung  162^1307. 

r—  —    üniverfität,  Chronik    5»  33»  20,  153.  33»  257.  5o,  409^ 
«4..>442»   58»   473.   64«>  52^.  73»  .55«.   89«^  7^4*- 1^8«.  I03l- 

I4l>  1137«  '54»  <242« 

^  —     —    —   Feyer   des  Wkttabergifchea  30QUb- 

vigen  Jubelfelle&  ,  213»  ifto* 

^^»—      —    —      theologifche    Facultät»    Preisaufga- 
be ^  .    ^  60^491» 

—  **     •—    —     Yorlefungeo   d.  Soaunerllialbenjah- 

'     res        '  •         „  40,^2r. 

-"^—      •—    — '      Yorlafungen    d«   Winterhalben jah- 

W  160*  ii^§^ 

'     r'  Kr 

•  •  * 

Ktet»  tIniyer£rtSt».6eb«ltAulage  einiger  Frofefforen'     '    7»  59«^ 
-^  •^.  —    —    Verordnung  7;  5o» 

KlafenFuT«»   neue  hohe  ^chüler  ein  Geidlicber  erkalt 

die  X-ehrüclle  d,  caii^.  Rfechti  .  •  8»,  65S^      ' 

Komet r  neu  enideckrec  '  •  •  1.5g,  1355^' 

—  —    ..^    ,^    Beobachtungen  über  denC  1^8.  I357» 
Königsberg;  deutfch«<7efellfchaft»  feyerltche  Terfamm- 

luug       t  21,  163; 

•^    -^    —      Friedrichs    I,     Bildfaule    wird    aufge- 

ftelU  1^?^  13  n, 

""    r'.^T    Üniverfität»   Feyerlickkeis  wegen  d.  Ju- 

belfeltes  d--  p^rcuff.  Königskfone  .  2|»  i5r. 

Kopenhagen  »t^ommii&on  z.  Unterfocliinig  d*rKuhpo- 

cken- Impfung  '  ^84,  688» 

EnAau,  Uiiiverfifät,  yj^  nei|e  Profeff^^^n         /      I73.  »38o- 

Kuhpocken  -  rm|[<nirfg ;  ift  AÄierika  I2|t  M4*  2of»  1624. 

—  "*    *^..  —    Conftantinepal  /    33»  264. 


**  s  — *  —  *  —  Dänemad^ 

— '—  —    —  England* 

—  — Holland 

—  —  —    —  Perfien 

z  z  ■  z  I  te/Ä  v  ., 

—  p  —    —  Schweden' 

Z  Z  Z  Z  Ä*"- 


,  S4»  5S8.  ilo7..  i67<y« 
20X,  1^24.  334>  U%6.  ^ 
33»  46t* 

164»  1328* 
Sg>  4%o. 

9B»  SoS» 
925.  iZiT.  ' 

5ix  480» 


•> 


^1 


liands&uer  ÜniverficSt,  Commii&o»-      ^  «r  ^i»» 

—  —        -    -    Dankfeft  Ui»  Ii3% 

—  —        —    —    Fond  darf.  So,  562I 
■"      •*        —    —    neuer  Name  derC  g^^  5^«^ 

—    ,r      —   -   Refcrlpte  a»  d.  |iiriftir<^  Facul-  ^  .»^   a 

•*•                              "  27,  210^ 

£aa(tft» 
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Landshut,  Üniverfitic /  TcrUrangcn  f«  d.  Smnaierlial« 

bejahr  (o,  649. 

Langenhetm»  Abtey«   Bibliothek  und  Naturtlienkabi- 

xiet  verbrennt  St»  62h 

Lauchftädt,  oeues  Theater  J37»  1110. 

Leipzig»  Jablonowskifche  Gefellfchaftd.  Wiffenfchaften, 

Preife  14^*  1I4I.  »76»  •434* 

^    —    Mufik,  Zuüand  derC  211,  1703. 

.1.    «-    Dniverfitat»  Chronik  ii,  rtfi.  37»  agj^  ii,  4.9^. 

lOSf  8i5*  t4l>  int*  iSIt  t5>9.  «34*  l8Si« 
Leydeii»  UniverGtat»  ▲nftelluug  einiger  abgeCetzten 

Frofeffore«     •  37«  ««9- 

^    — •        —    —    Chronik  5»  33.  6t,  5oo.  133*  1077. 

Literacur»  engliCche,  I800.  tabellarifche  Ueberücht  6»  39« 

.i^.  '  ^^s     etiglifche,  auafoilirL  üeberC  Eizüeituug«  Xi* 

teraturgefchichte  9  vermifcbte  Schritten  113,  91). 

..      —      —  <•  »^      Erdbefcbrerbung       149,  i3oi.  i5o«  1209. 
.«      .^      —      -^      Gewerbskunde  |40t  ^^^9*  143,  ii45. 

j*      ^  '   ..      —>      Jurisprudenz  i}f,  .|q25«. 

...      -.«*•—>      Gefcbidite  1S3*  «233^ 

^  ..  —  —  Naturkunde  und  Mathematik  136*  I097. 
^      ^      —      »      Modicin  Ht.  ios7*  l^>  l«73« 

-^      —      —      Philologie  u«  Pädagogik  115«  929.  ig,  953* 

•»      ^      —      Philofophie  und  PoUetk  146,  11 77* 

147.  h8«» 
«.      •*.      —      —      6diöne.  Kunfte        Jf7»  ntf$.  1.61»  1397- 

166,  1377» 

—  —  — r  —  TlM#logi«  132,  9t$.  taS,  ^3«  «4.  »ooi» 
Literatur»  englifch  nordamerikanifchp       170,  1369*  i77>  «435. 

tS3>  1473» 
Literatur,  franzÖfiCch  ägyptifche  23g,  Kg33* 

Literatur»  hoUandifche»  Einleitung,  Pädagogik,  Phi- 
lologie 7'»  577-  71.  593- 
.^      .^      —      Gefchichte  u.  ErdbeCchreibttog   -102,  g25« 

j.      •»      •«      —      Jurisprudenz  gt,  665* 

.^      .—      —      — '      Medicin  85,  699^ 

_      .^      —      —      Natur-  und  Gewerbkunde»  fila- 

ibcmatik  u,  Kriegswi (Ten fchaft   ,  ^  ,.  ,^  95»  7^9' 

^      ^      JJ      —      Philofophie  und  Pohcik  99*  «ou 

««-:-      —      —      Schöne  Künfla  to5,  g49« 

^      ^      —      —       Theologie  7d*  617. 77,  d25.  7g,  ^33» 

.^      •.      ^      .^      Nachricht  \xn  ein«  neuen  Origi- 

nalfchriften  u.  Ueberfetzungen  igoi.  iio,  8g9* 

Literatur,  iuUänifche,  Einleitung  I93,  i553. 

_^  ^  —  ^  Erdberchreibuiig  u.  Gefduchte  209,  i6gi* 
3      ««      —     —      Jurisprudenz»  Politik  und  Revo« 

lutionsgefchiehte  •9^»  »Ä71^ 

^      ^      —      —      Mathematik  207,  1665. 

^,      ..      ^     —      Medicin  201,  1617. 

,..:.•.      —      Natur-  n.  Gewerbskundt  203«  1633. 

^      ^      ^      «.      rcfaon«WifieQA:baften  und  Philo- 
logie 2"»  "7<^*  215.  17*9. 
^      i.      —      —      Theologie       -  »94.  i^U 
Literatur,  neugriechifche            ^,                             153*  »340: 

—  —      orientalifche ,    ManMfignpte,     welche    die 
Franzofen  u.  Engländer  a»  Aegyf  ten  wegfiihrteii      96,  777^ 

^      -      ruflifche  i87.  1505. 

;-      --      fpauifche  $8»  480.  78»  ^38.  93*  74^.  108,  g73. 

188.  1513.  190.  I5i9* 

—  —  ungarifche,  Beytrage  zu  derf.  gö,  697.  182,  1473- 
London,  urtiftifche  Nachrichten  188.  1510.  203,  1640. 

J38.  19«^' 
^    -^    britifches  Mufeum,  Antiken  dtlTelb.  i83,  1470* 

.^    .^     '  ..    -i—    —    erhält  Cracherode's  Sammlun«- 

»en  «83.  «48o» 

^    t.    Einflufa  des  Friedens  «uf  Literatur  i,  7. 

^    —    Gemäldeausftellung  1889  l^^o« 

^''  — '  QefellfchaCt  zur  EBcdeokung  d.  Inneni   von 

Afrik«,  neue  Bemühungen  lld,  983- 

•»    ^    Gefellfchaft  d«  Mathematiker  feyert  Newtons 

Geburtstag  3^  158. 

^    ^    Itteroi^irche  Naehriekten  99«  77^« 

—  —.  ökonomifche  Societäl^  grofsesFeJft  I4>»  •«140. 


Lradon  y  fiociety  ef  Uieriiy  fipad  i^  im 

LuL'ca,  J^rrichiung  e.  neuen  Univerfiüic  no,  ,^i 

—  —  —  —  Lehrerperfonale  d«r/i^be9  .  10^'*^^ 
Lnftbälle  •  Direction  deiieihen  155.  ni^ 
Lyon  »  Athenee»  Preife  2T,  164. 51.  {"t 

—  —  —  —  Sitzung  i^MKi 
r^    —  -Gefellfchaft^.  Ackerbaues,  d.  Naturgefidiichia 

Sitsung                                           '  21.  li', 

—  — .  aedicinifth«  GofelU^^kaft»  Pfei^  37.  ij^ 

M» 

Madrid,  Ak^demt«  d«  (^eTchichce,  Si^uag  t?9,  tqi 

—  — .  iSkonomifche  Gefellfcfiafc ,  PreUvartbeüi|pg  193, 155^ 
Mahren,  Preisfrage  e«  Edelmann«  50, 4A 
^lail^nd.  Beeret  ifber  deu  ö^eadichen  Unterricht  sii,  1^3^ 
-^    —    luiiauiifc)ie  GefelUcüaft   wird  m^k  AMeu 

verlege  37, :;:. 

--*    «-    &uuilakadefl^ie •  PrelOe                  -  is^if;. 

•^    — '    NationnliuHitüt  wird  errichfet  Ui  \li 

—  *-  —  —  Perfonale  2I  rß 
Mainz»  Errricbtuoj;  eii;es  Deparctfoental •  Inftttats  :o^:$l 

—  —    Gefellfchaft  d.  WifTeufchafien  u.  liüolle,  Or- 
gasiürung  S4.44^ 

—  —  UniverßtÜt  l,'l'ii9,H& 
Mannheim,  kurfiirftliches  Erzi^hwigainüicut  ns.  i{» 
Marburg,  Univerfiut,  Chronik  iSr,  i^ 
Mafcbinen»  neue  ^  U4i^* 
Medaillen  auf  d.  Frieden  zu  Amiens  7^^:; 
Meiningen ,  Socjetat  d.  Forlk  und  Jagdkinide.  Sitzofii^i.  fU 
Metz,  Schule  d/ ArtilleriHen  u.  Ingenieurs  210,  i/'> 
Miueralientaufchhandel  k'*^» 
Mitau,   akadeioifches  Gymnafium»   nmie  Einridiraih 

gen  i2t  ".• 

Modena,  National-Collegium^  }i;>i?$ 

l^ontauban»  Gef«sl]fchaft  d«  WiiTenfchaften  ondfiöflile 

Preif?  ^  ^  54.*- 

MontpelUer,  medicinifche  Societät»  Preife  i32|i'* 

—  —  —  «^.  Sitzung  iiV  L I 
Mofijcaa,  UnirerOtät,  neues  Reglement  71,  > 
Müiichan ,  Akadepiie  d.  WilTenfchaften  erküt  ei&  N^ 

turaliencabiiiet  5^  ^. 

—  —        »^      —      Preife  5|-' 

—  —        —      —      Sitzung  58*  474'^S^.' 

—  —  Mufeum  ::«,:' 
Münzen ,  orientalifche ,   werden  bey  Stettin  ausgegn- 

ben  155. :  - 

Muüvifche^Bruchftück  in  Cagliari  entdedu  it!, 

MB 

N. 

Nancy»  freye  Gefellfchaft  d.  WifTenfcbaften  und  Kiu- 

tte  ji; :,% 

Nantes,  Inditut  departemeqt.  de  la  Loiae  inferieure,  Sr 

tZURg  |)&  » 

Naix,  aufgefundene  goldene  Münzen  ^  .■ 

Nettuno ,  entdeckt«  Alcerthümer  !iL  ^ 

Neuburg,  Bibliothek  \^  " 

NcuÜrelitZj  Bibhothek  i^:  ^. 

—  ^^  Oberfchule»  Verbefleruuj  i^  5? 
Neuwied^  entdeckte  römifche  Altertbumer  ;' 
Newyerk»  erde  amerik.  Bachhändlermeffe  tli,  9I1.  Hi  ^ 
Niort.  freye  Gefellfchaft  d.  Wiflenfchafcen  u.  Kdnfiei 

Departements  d«  beiden  Sovern»  Sitzung  id  > 

Nismes,  Inditut  de  Saute  du  Gard,  Preife  84*  dg«.  ^P 
T-    —      —    —    Sitzung  \, 

—  —    Lyc^e,  Preife  r 

Nordamerikanifcher  Staat,  artidifche  Nadtridices  1%*^ 
Norrköpiug,  neues  Schulgebäuda  ^ 

O. 

Ceftevreich,  Veranderongea  in  den  Saxithttafs-aai 
Scudienw^feo  .  gt »  4^  u 
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of^z^andan»  medicinifch*  durarglCche  Gefellfdiaft         5t  ^S. 
ptilogue  132»  lody» 

viedo,  ZeichenCcbule  19^«  iSSia 

P. 

pier,  Alter  defTelben  in  HoHand  0»  4^* 

—  V.  d.  Haut  d.-  Aloe  in  Portugal  5>  3tf« 
US«  Academie  d*  Legislation  Preisvertheilung         Kt»  1355« 

—  —    —    Sitzung  |0|,  %yf, 

—  ^    —    Torleftingen  ^  »3*.  »883» 
•^    Akademie  d.  fchönen  Kunffe  I3i,  pS3« 

—  Anllalt  f.  Wahnfinnige  unter  Poruls  AufTicht    7t,  584» 

—  artiüifche  Nachrichten  1»  4.  15»  ii5.  I3it  zo?i- 
137.   Uli.     i68«  1357.    l^h  1384*    190.  »535.    203,  1540» 

«14»  X?25.  338,  191^- 

—  Athenee  t55,  i2s: 

—  —    —    Vorlefungen '  a34t  »883. 

—  b^tanifcher  Garten  ^25$  18 lo«, 
*-    Brücken  und  Wegfehule  137*  tiot; 

—  Centralfchulen,  Adminiftration  derfelben  t>  3.  i3f  io<« 

—  —    —    PrrjisrertheUung       »  ^•|7'.'^U8i. 

—  —    —    Wahl  d-  Profefforea  '    .  37.  289. 

—  College  de  la  Marche  .  '  %€%»  1'3S4* 

—  College  de  ^yetre  netions  141»  <  139* 

—  CoH^ge  de  France»  Yorlerunyen  334,  1882« 

—  Kollegium  d.  Pharmacie»  Preife  37»  ^9'* 

—  Conreil  d.  Künfte  und   d.  Handeb  dei  Seine 
Departements ,  Perfonale  delTelben            *  3'34*  198^«' 
_        _    *-     Preife  «  3^5>  1809. 

—  galvanifche  Gefellfchaft  309,  IW7. 

—  Gefellfchaft  der  MenftJieabeobachtet»  Prei^;      '*' 

fragen  9»  7^» 

—  —    —    Sitzung  7«»  58«. 
*    Gefellfchaft  z.  Atlfmunterung  d*  Nationalinjv« 

ftrie  193.  XÄ59. 

—  —  —    Circultre  37.  210. 
-.  —  ^'  Perfonalff derfelben  |38,  zo35' 

—  —  —    Sitzung                  ^  17.  t^9-  128,  1030, 

—  Herausgabe  d.  agypt.  Memoiren*  Befchlufs  d. 
Confuln  27.  214.  ^3.  7*8« 

—  Hofpital  de  la  Maternitc,  Eroffnang  d.  öffentl. 
Curfus  o.  Entbindungen  1^8.  i354.i 
-^    Inftitut  de  Jurisprud«nce  et  d^conomie  p#li- 

tique  '»  *• 

—  ^    —    Examen  3T,  itfi, 

—  —    —    Sitzung  50.  i09\ 
.—    Hriegsdepot,  Bibliethtk'tmd  Plane  314,  1721, 
-i^    Kuol^autfftellüng  x(8»  1357- 

—  Kundmufeum  I2|,  983-  t79.  144<^*  205,  I655« 

—  Lehranftalten ,  ncne  Verordnungen  •  lio,  891« 

—  literarifche  Nachrichten  13,  loi.  146,  118^.  l54*  <328* 

—  i:.yccerepublicaui,Vgrlefungen  319,  17^5, 
-—  Maler  und  Bildhauerfchule «  Preife  27,210« 

—  Mufee  «es  Aveugles  l9l,  1565. 
Mttfeum  naturhlltorifches              I4f«  lt39*  155,  1353. 

I5lk  1278.  179.  I44^« 

—  Mufeuih  d.  Kiinfte,  Eröffnung  d.  Apollo  Gal- 
erie I32».i07r, 

—  —    —    Vermehrung  ihrer  Antiken  137»  Iic8. 

*  Nationalbibliothek  kommt  in  d.  Lou^e        158'  '^7^, 

—  -^     Vorlefungen  in  derf,  i;  1.' 

—  Nadonalinilittxt        t>  3-  44*  3$4«  109»  t87-  >?9i  >44^ 
^         -^    —  "Arbeiten   der  phyufch  •  nathemat. 

Uafle        53»  5I3«  ^4«  52i.  109.  881«  «82,  14^5*  191»  1537- 
^         .^    ^    Arbeiten  d.  Rlaäe  d.  Literatur  09»  '553,  564. 

114»  9»*«  2©5#  Itf49t 
.    .      .—    -»   -Arbeiten  der  moralifch  •  politifchen 
Ua^e  ^7»  545.  110»  893*  >99>  i^^« 

.         _    -.    Befchlüfle  deflelben  8i»  583. 

^         ^    ^    Preife       17,  130»  54»  524-  127»  zo?9»  1030. . 

'301.  I623.' 

*  ^    «•    SitEUsgen  17«>29*  20.154.  58,475«  ^«545. 

138,  xe)5tfMU  1140» 'i^»it(ai. 


l^aris.'NatioiulinilTcat«  Stiftung  e.  Preifo  f.  Aftroiit)« 

men  c,  49«» 

—  —    Nationalmtifeum  1,  8.  2I4,  «735.  2:5.  iZcgi 

—  -*  Nationalfchule  f.  Bildhauerey,  Preife  7r,  584, 
•^  —  neues  Mufeum  d.  Künde  und  Gewerbe  98,  794« 
■^  •-  neues  Privacinftieut  f.  d.  Unterricht  234,*  1882. 
*-  "*^    Ökonofflifcbe  Gefellfchaft  legt  e.  Ackerbaafchu- ' 

le  an     *  37,  29^. 

—  —       —    —    Preife  3oy,  i688. 

—  -^  —  —  «itzunr  150,  1559-  209.  15|7- 
-*    — *^   pfaarmaceutifche'Gefidlfduft,  Preife  325,  18^. 

—  —  Plranefi  Kunftfchule  177,  I431. 
-*•  ^  polytechnifche  Gefellfchaft,  Siaung  128;  1037; 
*^'  —  polytechnifche  Schule  155,  l^sk 
'—    *-*    Preifaufgaben  f.  KüniUer                    64»  935.  98,  794« 

—  —  Prytanee  33»  257.  141»  li38.  i83,  1478.  219.  175Ä. 
*-,  —  T  ■**  Preisverfheiluiig  171,  1381.  179,  1445* 
-^  —  Societ^  academique  des  fciences,  Sitzung  314,  1724* 
■*•'  ~-  Societe  m^dicale  d^emulation  155,  l35f. 
— ^    —    Theater,  .deutfches,  geht  ^ia  32,  1 75t» 

—  —  Univcrflt^  de  Jurisprudence  319,  i754« 
Pcrth  »  literarifcher  Zuftand  diefer  Stadt  I9I,  1544* 
Pefth,  Szechenyi  Bibliothek  •  t83,  1479, 
Petersburg,  Akademie  d.  Künfte,  Ausftellungi  157»  1270. 

—  —      Akademie  d*  VViflenfchaftea  läfst  e.  sofiifsi-  . 

gen  Herfcbelfclien  Spiegekelefcop  verfertigen  5,  35«. 

—  —     ^  —     —     ernält  eine  Sa«Miilttn&  rullifclier 

,  Münzen  zum  Gefchenk  58,  474." 

—  •—  —  —  neues  Reglement  71,  58t* 
<*-      «^      Commiffion  z,  neuen  Organ! fattond.  Mos- 

cauer  Univerfitüt  u.  d«  rufiifchen  Akademie  114.  921* 

•*      —     Commiffion  z.  Beurtheilung  eller  Erfindun- 

ge«  und  Projecte  5,  33.- 

-*     —     fre^e  Ökonomifche  Gefellfchaft »  Preife  35,  i9d. 

^  141»  1143« 

•*      -^'    "GefetzcommifCon  wird  aufgehobeu  1,  7, 

— •      — -      Hauptnormaifcfaule ,  Examen  3  lg«  1759* 

-^      —      Junker- Schule  wird  beüätiget  44,  353« 

—  —      kaiferlich  mediclnifch  Chirurg,  Inftituf,   Bi* 

•     bliothek  I08»  874». 

-^      — .     kaiferliche  Sammlung  von  Gemmen  wird 

durch  d.  Kabtnet  d*  Fürßen  Strozzi  vermehrt        77«  52 1^' 
-»      —      medicinifche  Akademie  erhält  d.  Cabinet  d* 

Grafen  v.  B«iturlin  z.  Gefchenk  155,  1353. 

.— •  —  rufftfche  Akademie,  neues  Reglement  ■  71,  58 1* 
^   >  «1.      Straganofs  Bibliothek  wird  ausgefpidt  69,  555« 

Ffetlfchrift,  Enuifferung  derfelbtn  84,  585» 

Pflug,  doppelter  '  .     31  #,«1725. 

Phüadelphia,  Peale^s  naturhiuoriCches  Mufeum  z52,  13 1«. 

Pblegofkop  am  Camiue  d.  Leaveis  Theaters  '         5,  3^» 

Plagiatei^  57,  652^ 

Planet,  neuer,  Ceres  19,  147.  1*1  o,  8J>5. 

—  —  neuer  oder  zehnter  58,  475.  53i  519.  110,895*  137,  iiiow 
Pen  taillier,  entdeckte  Alterthümer  t^,  1582« 
Pirmgal,  Kuhpockeninoculation  5g,  4|e« 

—  —  th'eolagffche  AufklÜtling  7g,  535^ 
Potsdam,  ökonomifche  Gefellfchaft,  Preisfr^gtn  3r,  163« 

Prehnit  in  Siebenburgen  '    155^  1254» 

Preufseii,  heue  Lehranfialten  und  Veräaderungen        ^4,  5|i« 


Reichstegsliteratur  v.  igoT.  ^    22.  i59^  33,  177.  25,  r93. 

Rennes,  Inftitut  departementel ,  Sitzung  183,  1479. 

Republik,  batanfche,  Cenfurrerfaflung  99«  8o5.  ii5,  ^42. 

—  —  ^    —    gleiphes  Maelt  und  Gewicht  wi^ 
eiri^fiihrt  99,  gog. 

—  •-  —  —  SehiilenverbelTerung  137,  iiog. 
Republik,  helV'etifche ,  hebt  die  Gengir  auf  pp^  go5- 
RepubKk«  iuUiiatfche«  Coilegiüm  cL  Gelehrtei^              37,  209. 

d   ^  Repu. 


*«f 


"JW 


Bepublika-it^iifHrche*' Verordnung"  -       ■       >     f 9»  Sotfv 

Republik»  liguriCche,  CoUegium  ^er  Gelehrten  127,  1029. 

Iieuungsbooi  132*.  107JU 

Keverb«ren,  Yerfuche  jnit  deorelben  ^n  Paris    50,4ii,  it4«,9C4« 

^  .    t  i«i»  914. 

Ro]S|' Akademie  d.  ka^hollichen  RellglcM),  Q^^uxig      I47»  iig9* 

—  —  artißKche  Nachrijchien  ...  .  a^g^jpii 
-V. — ..  frinzörifche  KuailCchule  wird  wieder  in  Thä'r  .  . 

tigkeit  gefeut  ...    I68,..I35S* 

-T  r^    vatikamCche  Bibliothek  .  32s«  igo^ 

-*  —    Verbot  d.  Ausfuhr -d.  KuDdwerke  a28»-i75iU 

KoHock,  mecklenbur^.    landwirthfchaftfigefellrchaft  132,.  lo6i» 

—  — .  i  —  —  Prcife  158.  »277- «wS,  1654» 
nr.   ■— '    i^aturforCchende    Gerellfchaft    Meckleuburgs» 

.  ..Perroaal^  d^rrelbeii  132»  xo6ii« 

— '   —    XJnlrevßia«.-  CI>rojyk  S9».724i. 

jKotterdani,  GeCellCchafc  der.^prac^K-  und.  Dicktkuofl ,     .  .    .., 

Frelfe         .  ^  ftlg,-l75g» 

-T  .«—        Socieut  der  WilTeafchaften»  Preislagen        32»  174* 

Vg,-175Ä* 
Konen,  Gefelirchaft  der  yViflcnCchaften  «pd  Künüe, 

Preife  14X>  I143> 

-r    —     NacheiferungsgefeUrrhaft  98,  79.3. 

-^  —  — .      ;•-      «PrcKe   ,;             37»  9^3.  17  U  13^3* 

—  —  -"  —  Siuung  ,•  37>  290.  183,  1479- 
Kufsland,  CenCur  .-..  A2»  i;^.  27«  2U:  54*  444-  60.  489, 
<—  —  Gouvenieflaentsfchiilen  z.  B^ßen  d«  Adels.  141*  ii3j^ 

—  — *  .  literariCd:e   Nachrichten  ig7,  1505. 
..  ^  Miniderium   d.  offen tlichen  UnterrichtA    1991  160U. 
— .  -^  Verojednuiig  d.  Zeitiungeu  betreff tnd.             6|»  474«. 


tiaragoflii,  königliche  Societat.  Preife  1X6,  943. 

Schädel  taubftummer  Perfonen,  Unterittchung  «     &g»  479U. 

fichwabeu»  Gel^llfchafi  der  Aer«te  und  Naturforrcber  > 
*  '  PreiCe  85»  692* 

Schweden«  Infkuction  für  d.HofcanzIer  iii  Beziehung    . 

auf  d.  Buchhandel  u.  Buchdruckereyen .  1791  1441* 

—  —        neue  Cenfureinrichtung  541  444». 
— <i    —        neue  Gradmeffung                             60«  49.2*  ll^>  P44« 
äßves,  National  -  PorcellauDanufactur  zq»  I54iu 
Sociecäi»  Batavifche»  d.  Sprach -.  u.  Dic-htkunft,  Breire    25»  igg* 
Spnnenburgf  Monument  d.  Grafen,  v«  Fiukenilein       168»  I3&8«. 
St^nomel^r  Si,  477> 
Spanien»  Cenfurverordnung            ^                                 116,  982« 
— >    -^ .   drey  neue  Militärakademieea                           105,  85^ 
«—    —.      Kuhpocke<imr)pfuiig                                               58,  480« 

—  —  literarifche  Nachfi(|hten'  92*  745« 
-^  —  theoloRifche  Aufklärung  78,  638* 
Stereo  typiPfi)  Gefcbichte  derfelben  in '  HoH^d  5,  40. 

—  —  in  England  6«#  502« 
StockholiDf  Akademie  der  Infi^bciften  und  Gefchichte» 

Preift  67 f  55a  71»  583^ 

-1-    —  —    ->-     der  Wiffeftrchafben.«  neiMC  Pjrä- 

fident  1744  1408« 

—  —  — ..  —      Preif«  171.  J3«3» 

—  -9-  —  —  Siuunp  174,  T4og. 
-7-  —  Canzlers  Qille  ,  271.  1382^ 
-^    — .   '  —     —     Perfonale                                             I83.  >478- 

—  —  Kriegs- Akademie  33»  257. 
Strafsburg,  Centralfchule,  DispiUaüonen                      S19,  1766. 

—  -^         Societe  d*A^.riculture  des  Sciences  e|  des 

Ares  209f  '688* 

Sufa«  entdeckte  Alti^hüiBer  l^  16|2« 

T. 

Tnlhtit    Beftinmnng  d.  Grade  derfe'ben  ..     44,  351. 

— *    —        Hebting  durch  dt.' Galvanismus  37».2fSt. 

taubfliunme,  VerVucHe  mit  deji^elbea  So»  414.  .58»  ^79* 

TaubllummeolnfliMite  i^  XQU  W^.l^i^  iit».  l<^ol. 


Telegraph,  neuer  ^.y, 

Teletkoü  ^n  Hondoh  f.  d.  ASadrldar  Obrervatoriua     ;o,  ^i 
Tpukxuiey.Mufeum  jjj^',.,^ 

Tremolic,    gemeiner  cryüallifiiy^  auf  dem  Fichtelge-    ' 
birge  ^5^,^ 

T^le^  Centralfchule  •  LectioqiBplftn  ^^j] 

Tuii^i^wäner»  Erfindung,  daff^be  auf  Saereifen  gut  lind 
geoiafsbar  zu  echAij^i  ^^^< 

"Stübini^en,  Univ^erlitäi,  Errichtung  e«  HosMtal,  Äccou- 
chiranfialt^  und  Vermehrung,  d.  Fondi,  d.  fiibljo- 
.thek  iä3,!o<t. 

Turin,  Athenaeua  \si,\'^ 

Typen«  griechifch«.  fran^öCfqhe  u.  deutfcha  Yerfuc^ 
d.  Form  derrelben  zuverrchonern  :i^\y^ 

l'yvol,  wird  in  n4iurhtItoritcher  K.ilckfich  durdi* 
reiCH  15x1 14 

0 

Ungarn«  Cenfurverordnun^  it!,uit 

^  '— '      PrayV    Staatsg^chichte  tlogaros  wird  alt 

•J>hi4^ucheingefiihrt  t/^U- 

"*  —  ungrifche  Gefdülfchaft  fürNaturkund^j  Oeko- 
nenne  u.   Medicin  '  U^ 

—  ^- ^   Veränderungen  in  d.  Bralehii^gswefea       ii.<r 
ypfaIa»,.Naruralienf»iifi|)luug  i<^ 

—  •*-  •  UniverGuiK,  Chi-ouÜt  '  iÄ,  i2> 

—  —        ^    —  -    Medaiiie  mi^'" 
Utrecht» 'GeCellfciiafc  der  KiVifle  ui^d  WiiTenrcytec, 

Preife  ...  ^^^ 

r»  —       ünirerfität,  Chronik  114. 521.  ij»^  öi 

-^  —       .    —    — •       Lehrerperfpoale  ^\i^ 


V. 


Vatenclst  Ökonomifche  SocietÜtj  Preife 
Ventilatoren    d.  Bürger  Pochon 


ventuacoren    a.  isurger  Focnon  »^ 

Verona,. Lyceum  erhalt  ^  phy&kal.  InUnoBente tw 

Caziola      ...  ^  «Äi-^ 

Verfaillee^  ökonomifche  Sociecät,  Siuung  141. 1142* 'S:;f 
Vezayi  Errichtung  e.  Bergw^erksfchule  ^"'^ 

Vliefbngen.  Zeeuwfche^  Genoocfcbaap  d.  Wettufckip- 

peii„  Preife  .      .      *^ 

Vorgebirge  d*  gut^n  Uoffiiunga  engL  naturiilüfr«  ^ 

bliffement  '»^  ^ 

W.  - 

Waitzen » :Taubftumm«mnftitut.  ^^  ^* 

Weimar,     Preisvertheilung^  d.  HerattSgd»'  *"'^  .*. 

pyläen  ,    .    ,  «.<^*-f;; 

Wien,  Akademie  d.  bildenden  Kwiffe  i>  ^- '  ^  "i 

^-  —  artjftifche  Nachrichten                                ,  T- 

—  -^  Cenfur,  Vereinigung  mit  d.  Polixty             'fi. 

-^  —  KiMift-   u.  Induftrie-Comptoir           t^'^V'iiJ 

—►  —  med.  c^rurff.  Jofephs  Akademie*  Sittung    j;^.j, 

—.  —^    protellanti(|ptie  SchiUftnflalt  ;  ri 

-Ti  *^    Uni  verfita t,  »wey  n eue  Lehrflühle  •  GaH's  V«'-  ^ 


Icfurißen  üb.  d.  Schadellehre  werden  terbofto     >,. 
Wilna,.  Ünirerßtät.  Befuch  des  Kayfers  '.;*}; 

Wittenberg*  üniverfitac,  Chronik       i5.  "3-  ^'^"^.^^i 

—    •—  —    —        Jubilatum  lehiiolj^^'^' 

-^    —     .   Schriften  beyGslcgenke««-. 

Jubelfeier  ^J 

Würaburg,  Unlverßiät,  Chronik    44.354.  '^*'^\';^v> 

x74i  U<'*'  ''♦ ' 

Zarskoe  Zelo,    nachgemachte  Vauccnfonftbcs  ^..n 


meie 


24Üri€)3,.^v»tcr|  De^kmd 


j'  » 


Slft 


'T,  '  "^ 


e)  Ter£eicliaif8  der  ifl^  den  UtBbtfrfichteii  der  autiUkidifcben  literatar  angezeigten  * 

•  Schriften. 


^4.  Jpk  beknopt  Handboek>e   4.  vaacerlandfche  O*- 

fchücdenilTen  t  *•*#  •*♦• 

.  Jakem'»  deugdryke  Verkmkn.  m  zedslyke  Geffir«k- 

kea-  npor   de  /euqdr  37t  597^ 

Unforgk  Bydrai^ea  tot  da  W3iag€evif»  Bechcskunde        99»  8o3. 

Lccottni^  brief.  of  the  Life  nxA  ^/ißriüttgs  ef  Terence  Ii9»  9S5« 

r     -r-      hiftor.  of  che  Suhftances  which  bave  been 

ufed  tOL  dtfieribe  Brents    ••  ooqvey.  Ideas  .    142»  1 148« 

-  *-      of  che  Proceedinfs  of  the  acdng  GoveraOra 

of  che  U4ufe  of  iDduftry.  in  Sublin  147.  1187. 

-<    -^      Chor«   of  the   inlectious  malignant  Fever  at 

Üxbfidpe  '^;"  I33»  ^4* 

ichähi, 'h€t  Oo^merk  von  het  Evanf^eHufii^  be»  0«}«of 

aan  J.  Chr.  -  vercaald  door'  Bußngh  7S*  537» 

icjLO»  de  la  real  A^cademia  de  S.  Fernando  -  108,  874* 

idams^t  Analyiis  of  Horfrmanfhip  >4->  tU^«- 

-.    "-*>    Di (Tertat.  oh  che  Prindple  of  Aniinacion        177.  1426. 
"    —    F;emenc&of.ufeful  Knowledge      .  .      1I8»  958*: 

-  —    Verzameling    van  uiigezogte   nieuwe  Reizan 

.     uit   d.   Engl.  '        •  I02,  ga?/ 

idams,  Mif«»  fumtiiiryiliüloxy  ofiNew-Botfand        i«S»  1475^ 
iä€t^  R^ponfe    aux    Heilexions    für    la   Ducirine    du 

Phlogifkque  «77t  lO"^. 

iätes  van'i  vacuei^enwoordiiien  liduM»  d*  Bac  Volka  ga,  668« 
Id riefen  van  eeoige  Repraefencancen  by  Gelegenheid 

von  d.  Üfliberatien  over  hdt'^Rapporc  van  d.  Repr. 

Huber  ecc.  82»  667, 

UFecceCiun,  or  the  Clofe  of  che  iSCeotur^r    *  Idl,  i3oi« 

Mkins  SyUabus   of  a    Courfe  of  LeaufieB    on  Che- 

miflry         .    '  '.  .  I3<J»1097, 

dibergati  CopoceUi  della  Drammatica  SU,  i'jii. 

iUen't  new  orcbogrftp)»cal  Ekercif^  ■  HS»  9Sy 

iJlingham^t  Fortunes  Fr6lick ,  »  Farce  |66,  IJ43* 

illwood't  Uterary  AotiqiiUies'of  Greect  t^St  931« 

llmanak  nauticx)  parae]  ajro  igoi  190,  iS^9* 

Ümaren  de  prtncipiantes  para  ei  eftadio  de  las  Leu«' 

guas  eapan**.  v  franc.  i^tg*  f5t4. 

Lipbabec  i^abe,  Turk  et  Perfan  aag.  i833* 

.  Alphtn't  Leren  van  Jefua  «oor  Knadcrea  73t  59^* 

Lmantes,  Jos,  engan*'ados,  piezamievm  I90»  ISJU 

fmmriUi  Etrusca,  f.   ßandettini, 

inacreon    Ode«    uwuhced    into    togHfh    wrCes    by 
.     Moore  118»  953« 

fnderfon's  Recreations    in  AgrtcuUure»   Natural  Hi- 

ftory  ecc.  140»  l»3^ 

imdrei  dell*  origine»  progrefli  e  (lato  attuale  d^ogni  L«c* 
cerarura  .      .        -   .  aop»  ^i9^ 

Uiärew's  Bounifl's  RepoGtory  136,  iioo. 

Angora  delkt  Beonomia  Afica  degü  Antkhi  «tl  con*    • 

itruire  le  cirtU  20^^  l6g3- 

nnuaire  delaRepubliqu«  fran^olfi»-^  «nX^n  2ft8»ift3^*  1^7- 
nfwer  to  Lord  Somerville  I4)t  >  U5t 

lUhology,  annual  i7y9»  1800.         -  t6i»  ia4^7* 

.jcon,  of  de  Jonglin?,  zoo  als  hi)  behoort  te  zi)n        iio^  89«* 
pe^eucberus  or  an  effors  to  aeuin  incellectual  Free- 

dorn  ua,  988« 

phorisms  on  Education  felected  fro»  the  Works  of 
.    che  moii  celebr.  Wrtters  ixS»<9S8* 

pipendix  ad  edicionem  N.  T.  gn  a  fPoUh  defcripti'  »a),»9P4« 
ritmetica  y  Geoniecria  practica  9Ä»  74^* 

rnßrutkert  EfTiy   on    che   nafui«   ••  coiinectioii '  <»f 

Heac,  '£  ectricicy  a.  Light  136»  Hol« 

j0«r  de  ^ire,  i{uod  eft  civi  in  bello  mediae,  cui  pro 

pecunia  trajecticia  iiavis  elt  hypochecae  »bUgata       82»  6€s* 
tlaiice  of  de  geredde  Onfchuld.  105»  855* 

ttempc  to»exbibitthemeMiinga»  oiiiigcaftn  olApawos 

Ca.  Y«  xa«  -  >^l»  II9S* 


Avvcnturir  le,  della  Republlca  cisälpina  ip6,  1581* 

Ayecn  Acbcäei  115,  931, 

j^f^ukl  SyAema  uiiiverOsle  dei  Principi  del  Dlritto,  ma- 
.     riiiaD  i5>6,  t^lU 

«  - 

B^bington't  new  Syflem  of  Mineralogy  I3<f,  1099. 

Baetat  comparative  View  of  the  Theortes  a*  Practice 

of  Drs  Culien,  Brown  a.  Darwin  133,  I073. 

Babar  Dadufh,  or  Gar^  of  Knowledge  an,  oHental 

Romance  cransK  from  the  Perfic  of  Minaiut  Ooüah 

by.jMi.  Scott  115, '93c^« 

B^kkat's  Oopkumft,  BJoei  —  d.  Stadt  Delft  102,  827. 

/iaW€</i  Elogio  d.  N.  Macchi^velli  '  '     '      7p%  1685. 

-■-'—    -♦    del  Petrarca  209,  1685. 

KflacAx  Manchefttar  41.  Salford  Directory  14p,  1203* 

dm  ßattQts  Tracado  de  Vacuna  109,  873* 

Bandettinit  Terefe,  Odi  tre  312*  1710« 

-1-    —        Saggio  di  verfi  eßemporanei  312,  1710. 

Banifteri  Synopßs  of  Husbandry  I40,   11 32. 

Bhrdsi»\f$  critical  Remarka  on  Pizarre  i66i^  X34i> 

B$rUu/^s  Lettres  frem  Paria  to  tht  Citizens    of  the 

liniced  States  of  America  la?«  t02S. 

BArrett'i  Enquiry  inro  the  Ortgin  of  tbe  confbellation 

Chat  compofe  the  Zodiac  136,  not* 

Bim'ow's  eight  Sermons  cont.  answers  to  fome  populär 

objeccbns  againü  tbe  neceÜity  —    of  che  chriit. 
.  .Reveiäiioa  122,988* 

Bärtn's  Sinith-»  Oollactions   for  an  Eflay   towards    a 

Materia  medica  ef  the  iintted  Sutes  174,  1405. 

— ►    -r    -r»       Memoir    concerniag    che    Diseafe    of 

Goitr«  ^  174,  140s. 

-•-•—.       FragflKRts  of   che  natural  HlAory    of 

..  Penfylvani«  177,  1429. 

—    —   —       Supplement  to  a  Memoir  concern.  the 

fasctnating    faculty    —    being    adfcribed   to     the 

-Ratdeßnak  177,  1479, 

— •    -*    —        New  Views «f  tbe  Origin.of  the Tribes 

a.  Nactves  of  America  183,  *475« 

£ar«ok;i  .memorabili  avvenimenti  fuccefi   fotco  i  triÄi 

aaspici  d«Ua  Republic»  fraii^efe  196»,  1575, 

-"^    ^  X  Eaccoica  di  varie  carce  coltjuadro  delle  prime 

iapi^fe  del  Principe  Carlo  196»  '577*'' 

--«    -'r    Rapporte    fullo  Staco  attuiüe  dei  Tae&  liberi 

d'Ittlia  19«.  1575, 

'^    —   .Kamani  nella  Grecif  f^  1375- 

BaHle,  the,.  of  che  Bards  16 '•  l30o* 

BepiÜ9*i  iMinflrel,  wi^  Ibme  other  Poems  i6r,  1298; 

Btfohfort'i  Daughcer  of  edopcion,  a  Tale  it^,   t34(n 

Beaumaris  Bay,  a  Poem,  wicli  Notes  153,  1246* 

Bsikes  Obfervations  on  tb#  Froduce  of  tbe  Income 

Taxe  147»  r^SS. 

Btßid^ei^  Communications  refpecc  the  eztemal  a.  internal 

ufä  of  nitrous  Acid  131,  I06T' 

v..Beek  Culko0n*t  waare  Oorfprong  der  moCaifche  en 

•     chrifielykc  Godsdtenften  *jS,  619: 

Bee#i  Vriend  d.  >eugd  tot  ISut  ran'l  Allgcmeen  )        73,  59^. 

chriflfiyl»  Magazin-  75,  626»  • 

Ba^ripv  Icorc,  d.  Geographie  tti  Dichtmaat  fo2,  8:^* . 

Bei7^i;  Porteui  Summary  of  the  principal  Evidences  fbr  ^ 

tbe  cruch  —  of  che  chrift*  Religion  222,  989- 

Btlknap'^  American  Btography.  i83,  1477, 

Bene^s  KÖvid  okcards  a^mento  himlönek  eredete*  rol       86,  697* 
Benetet'i  the  Piainnefs  a.   innocent  Simplicity  of  tbe 

chrift.  Religior»  170,  1372. 

Btmßomt  Vindicacioii  of  the  Peopl^  called  Methodifis    ii2,  990. 
v.d.  Berg  Bybelfche  Hiftorie  Vragen  t8£d;  73,  tsfix  ^ 

-*.  —       Diibreiding  tiq  de  Byb.  JÜRorle  Vraagf n .  73;  59^. 


■^^ 


Berg^U  DenkwUrXgketten  a.  dU  Leben  Jefu»  hoflaiid» 

Ausg.   V.  Heringa  77,  627. 

Bericht  wegens  de  GefteltenilTe  van  be(  vercegenwoor« 

digend  Lichaam  etc.  loS»  836. 

Birlinghie/i  Medltazioni  füll'  nomo  tnalatto  aoi.  itfig« 

B^rtrand  d§  Molwitte  Annals  of  che  french  Revolu- 
tion -  151,  1244 

Befcbryring,  beknopte«  d.  Provlntie  von  Utrecht  102»  $27. 

Betoog  van  het  ongegronde«  onzedelyke  en  fchadelyke 

der  voorÖerdeelen  etc.  71,  579« 

—  —  dac  eene  onverdeelte  Regeeringsvoorm  —  un- 
beflendig^  en  gt«^aarlyk  zyn  taoet  |a,  667.  99»  804« 

Bibliothek,  nieuwe  fcheikundige  19  St.  95,  770. 

Bidlako*s  Summer  £ve  i6x,  i3o3« 

BiJlict^t  poetle  Survey  round  Birmingham  I49,  I2«3. 

—  —  jDouglas  or  the  Highlander  l64,  1339* 
BUcVt  Poems                                                                   löi,  l^^g« 

—  —  Differt.  on  Fractures  174,  I40i. 
JBlairdimt.  Powers  ot  Genius  193«  1478« 
BlaHch£tt*f  Recherches  für  la  Medicin«  174,  140  r. 
BiaiieV  Obrerraiiona  on  the  Diseafes  ofSeacien  131,  1060. 
BlooTf^ld's  Farmer«  Boy  a  rural  Poem  161,  1302« 
Bluffo's  drie  Verhandelingen  orer's  Heilandes  Lijden» 

Dood,  Begrabing  et<^.  78>  638. 

BodeV  BeCchouwiDg  v.  het  Heelal  vert.  d.  Reiche  95»  773* 
Bogue*fof  OotportuiSudon  oi  divine  Truth  a  Sermon  lal*  997« 
V.  Bolhuir  beknopte  Nederduitfch  Spraakkuoit  73»  594* 

Bolland's  Saint  Faul  at  Athens  16 19  1302. 

Botnhardi  Element!  di  Lingua  italitiM  315,  1732. 

Bonaparce  te  Milan o,  Toneelfpei  I05,  855« 

Bondt  Opere  edite  e  inedice  212,  1709, 

Moni  i  Tadi  e  le  Ventura  di  Venezia  212,  1711« 

Bovioli  Memoria  fopra  le  marcie  201«  I622. 

—  —  Ricerche  cric.  fopra  le  ferite  d*afme  «fuoca  201,  1822« 
üooftar*!  the  Hop  Garden,  a  didactic  Poem'  i6i>  1303« 
Bordley^t  Notes  on  Husbandry  177,  1430* 
Bwrfon  Lettre  h  Mr.  AUioni«  für  les  beaux  Arts  et  für 

le  Cabinet  d'Anciqoites  —  de  Card.  Borgia  203,  1637« 

Baf  ZedeleflTen  voor  alle  Levcnsftanden  fjjpf  goj, 

BQjanquet's  a.  Puilers  Reports  of  Cafes  to  the  Court 

o?  Common  Pieas  etc.  11  Vol.  127«  1028. 

Beßtiäts  felect  Sermons  transl.  from  French  I2i»  1004. 

de  Boyer  Metodo  facil  para  leer  y  hablar  frances  I88>  1914« 
Breif'i  Poems  16 1,  1298* 

JBr^ifiac  IttioUtologla  Veronefe  203 >  1 636. 

^    .*.    TopograHa  fifica  della  Campagn«  ao3,  1696. 

Brerä  Anatripfolopia  Ed.  IV*  soi,  I6i9« 

^«<»  —  Commentarii  medicl  26 1>  1617. 

^  —  Divifione  delle  Malattte  201»  i6i8^ 

—  —  Lettera  cont.  un  Saggio  rag.  fulla  nuova  nomen« 

datura  del  Corpo  umar.o  20U  1619« 

«—  ^  Memoria  füll  attual^  Epidemia  de  Gatti  20l.  1620. 

—  —  RifleiTione  ful  ufo  interno  del  Fosforo  2oi»  1619. 
.•  — >  Sylloge  opusculorum  felectorum  ad  praxin  me* 

dicam  fpectaatium  T.  Ilf.  20l>  t620t 

Brieven  van   verfcheidene  Geleerden,  betrekkelyk  het 

in  den  Bybel   belofte  Tydperk  e«  allgem.  Bekee- 

ring  der  Heldenen  76»  6i|« 

mm    —    vier  Kaapfche.inhoudendeaHergewigtigfteTy- 

diogeu  76.  617, 

•»  ..  voor  Hinderen  van  onderfeheideoen  Jaaren  73,  595* 
&«.  ^  voor  min  en  meer  gevoorderde  iouge  Lieden  73,  59$« 
Aas  Brini  Oratio  de  Graecorum  Romanorumque  Ccrip- 

torum  (tudio  —  praeflantiHimo  73»  59 J» 

Briffun's  Elements  of  the  chejnical  t.  natural  Hifiory 

of  mineral  Subftances  i|^  I099* 

Britain  preferved,  a  Poem  I6i«  1304* 

Britifh    Garden  ,1  a  defcriptive  Cacal«gue    of  hardy 

Plants  indigenous  .  ii6»  1099» 

BraweU'i  Account  of  the  Navies  of  foreign  Powers  — 

now  at  war  with  Gveat  Briuln  14^  I20S* 

Brown  Compend^o  della  nuova  Dottrina  medica  tnim 

dal  Rafwi  3or,  tdi«. 


Braume'i  Viridarium  potticofl 

—    —    on  (he  yellow  Fever 
Brtnrtihw't   iwo  Sermons 
BrugnatfiUi  Annati  di  Cbimica 

Elemenci  diQhimica 


Uu  /c 


—  —         Tavole   delle  Nomendatara  madema  di 
Chimica  30],  11 

BuenQ  Omturez,    Nomendatara    quimica  91,71 

Buganza  £loquei;za  ridotta  alle  Pratica  tu,  v 

«-    —    Grammatica  della  Lingua  latina    ^  315.  rj 

—  —    primi  Rudiment!  della  Lingoa  latiaa  als  Cjl 
BuUmi^t  Elements  of  Geography  iSo,  121I 
Bnrdcrs,  the  welch  fndian  153,  i]^ 
Burd^s^t  Direaory  for  the  profitable  employmeot  of 

the  ChrUtlan  Sabbath  ijji 

Bmnuy  S^emorie  fülle  Vita  e  fugU  fcritd  deli'iAbb. 

Metafiaßo  -  ^  109,  |I( 

Bmmt  Differutions  on  Inflamiiiatioa  i^to^l 

—  —    Wodw   hy.Cwnrie  161,  i:i 
Burr^,  I^dy,  Maximinian»  Trag.                            lU,  liü 

—  —        —    Theodora,  or  the  fpanidi  Daagdier    i^  lUy^ 
Burferiät  de  Canilfeld    Inftitutiona  of  the  Pncöoe  of 

Medecine  transl,  b.  Cultcn  Brown  ijf,  icü 

Bußingh*s  Gezangen  voor  de  hervormde  fierk  t.  Ne- 

derland  TU  6» 

Butter's  Treatife  on  the  venereal  Rofe  r^,  icTf 

Bybel»   de,   in\  klein»  het  firanfch  in  Dickibait  pr 

volgd.      ^  71.  ^ 

Sydrageo  kleine  profaifche  en  poetifche  v^[5^ 

—  —       tot  de  Wysbegeenb  en  Rechtsgeleerdhei^   fh^ 

a 

Caddick'i  Hebrew  made  eaf^r  iiSi  $C 

Cagnoli  Difcorfx  aftronomici  so?,  tä*i> 

Celdttni  Memoria  intorno  agli  effetti  dd  Vetro  iago- 

•jato  «oiiit^ 

*-    —    OfTervazione  fu  la  figura  delle  nonecule  roie 

del  Sani^ue  ai,  \^ 

Caldecotft  Pi-eports    of  Cafas  •  cdab   to    the  Duty  a. 

Oßice  of  a  lüftice  of  the  Peace  V^LllI.  i27,it2<' 

CaldwelTt  Proofs  of  che  Origia  of  the  yellow  Ferer  174,  \¥h' 

—  — •        Oratton  of  .tke   Origiii  of  pelUletitial  DiP 
eafes  ^  i%iit 

Calendario  efpan^ol  y  francea  igoa  i^is:- 

Califa,  el.  de  Bagdad*  Opera  comica  190»  1^ 

Cambridge  Univerfity  Calendar»  the  i^Si  9^-> 

de  Caifihon  Maria  en  Carolina  of  de  Opvoeding  ioet 

Voorbeelden  75-5^ 

CampbelVt  Lectures  on  the  ecdefiafticd  Hifiory         11^  S«^ 

—  —        Introductio'n  to  the  Hiftory  of  Poetry  io 
Shotland  lÄ '^ 

Campe's  Hiftoria   möral  del  auevo  Robinfon  iradac 

.    p.  /Warte  f^iÄ 

Camper* t  Verhanddiog  ovcr  het   Befhuur  vtn  Kia- 

deren  %^'^ 

Canotmi  e  dd  Blcco  EleaMact  di  Flfica  matematica  ^  i^^' 
Cantabrif ienfes  Graduati  Hve  Catalogus  exhibens  oo- 

oina  eorum,  quos  1659— i8oa  grada  quocunqae 

ornarit  Academ.  Canttbrigienfis  ^ü:  ^^ 

CoHtfaar^s  de  Tyd-  en  Eeuw- Ooderzoeker  ^^ 

Cappe,  Catherine.  Account  of  two  Charity  Schods  l^r 

the  Education  of  Girk  nli  ^ 

Careno  wl  Tehen  himiÖrÖl  etc.  1^  ^^ 

Carcffs.  iatin  Profody  made  eafy  i^l  ^ 

—  —  School  of  Wisdom  -  l>  ^^ 
Car/f  Storia  ddla  Gitta  di  Verona  v^  ^ 
Carüsle's  Stepmother.  Trag.                                           l^  ^^^ 

—  —  tha  Fathers  Revenge«  Trag.  i^«  ^ 
Carmerero  el  Viajante  des  con  ocida  19^  '^ 
Camiorl  della  Fertilita  ddla  T<trra  20i  1^ 
«*   ^      Maowria  fuUa  innafonBaritnc  da  Nofioc^ 


Urt«  de  un  Hijo  a  fu  Bybte  fobr»  k  Cooverfion  y 

Profefion  etc.  ^      itl»  1515* 

-  —  cricica  Tobre  laHidorih  4« America  d^MtiiTes  190.  isjr* 
lartwrieM's  ^•'Man$^  rud  to  the  Bodenr  «tcl         140^  ii)^ 

-  --  <—  Speech  deiivered  befo^e  che  Society  et&  X4e»  «30« 
:a/aff  de)  luogho  natale  di  Vinrili«  ^  ai St  1730^ 
raüle  Kackrent»  an  hibectaian  Tale  •  $66»  a||^ 
Ucalofiue  a*  ne^niüi  «f  a  rery  ralud^le  caUeoriofuof 

MaoMforipts  collected  io  JKindoftaa  by  Sanw  Gui* 

fe  .  ^  iiS,93a. 

lathnUCi  Memoir  on  che  Anttjfii  of  the  Uack  yomk 

—  in  che  laft  ftage  of  che  yeUow  Fever  174,  s|04. 

!au(a  dff^li  eccIeGafticiP^flefferi  rivftndicata  <9^  <^4« 

ImvimiiUis  Defcripcion  de  laa  planus  qiiü  D.Ant.  JoC      ' 

CavaniUes  derooflrd  ifSi  f$i7» 

—  IcomM  -acquft  deCfiripciooee  plaatani»  Vol. 

VI-  ^  9».  T4tf. 

lenfo  de  Ja  poblaaon  de  Espan  a  92,  74^. 

'enfor  chsatrical  157.  11^9^ 

.Vrdfi  Opusculi  in  Verfe  e  in  Profia  aii»  i7x3. 

e  Cejarit  Ephemeridee  aftronomica€  B07»  1669* 

lefarotti  opere  cemplete  xpS,  xS57* 

:Aatx  Inftitü^if  nee  del  oilculo  diftrencial  •  inftegnl  92.  74»» 
!haljaeriana  *  er  a  CoUeaion  o£  Papers  licerary  a.  pra- 

ctical  157,  I3#ff 

)halmxrs  fuppleiMOtal Afiftlegy  Ibc.  cheBelleveiy  in  the 

Shakefpeare^s  Paters  U7*  j2tfo. 

]hambtrlm't  Equanimity  a.  Harveft  161»  i^ois» 

:hamp'f  nieuw  Specie  Boek  of  Redutfde  Tafele  95,  772* 

Jun^dh/s  Sif  Hubeot,  a  heröic  Baülhil  tiu  ijoa« 

-  -*  I^orcar  and  Elfina»  alecandary  Tale  Itfi»  iJo4« 
JtUrenH  Letrera  in  rispoÄa  alle  obiezioni  fa^e  dal 

Sgn.  jQhiairugt  c(tc*  '  .  ,  toi,  iti;i9« 

^firiflianffifa  Specimen  hermeneudco-cheoloir*  exh.  vin* 

fliciaf    facultati»  Apoßolie  olim  daiee  petegrinls 

loqueodi.  fermonibcie  .  twOt  t90t 

Shridophilus  ernüigeWaarfchouwing  vonjoogeBeoe» 

feitaaren  d.  beil.  Godgdee^dhetd  7tf»  62U 

)hurchmtaCi  megnttic  Alias  l  Sdic  lf7«  1430« 

'Markes  Odemoranda  Leealia  1S7,  zoat* 

-  —    new  Operation  from  dearing  the  apparent  Di« 

f^ance  of  the  Moon  from  a  Star  or  che  Sua  iS6t  ITOU 

-  —  the  Seaman»  iDe^derac■  i36*  itotf 
'iuUejelmck't  Remarks  on  fome  of  tke  opinionfl  «f  the 

lace  Mr.  HüAter  refp.  the  ven.  DlTeaÜM  >3|,  1074; 

obb's  Ramah  Drooe,  comic  Opera  aitf,  1344. 

WofiV  philorophicai  Treatife  on  ihe  7amöAe  '  14^,  11791 

toTeccion  de  loa  Traudos  de  Paz»  Alianza»  Corner- 

cio  etc.  ist»  l^if* 

»      de  las  majores  Poefiae  efpirtmalee  de  £#011» 

i4  Felaf€0,  de  la  EßreUm,  dm  i^oditto.de  X^fie 

rf<  P'^ega  '      19^  X$ZU 

oi9mt^\  Cafes  of  Practife  adjudfed  iit  ike  fupreme 

CQUit  of  New  York  «   -       I7<^  "J74* 

—  OhGSrYatioiia  on  the  formacien  ••  ufes  of 

the  Horfe  i  X43*  Ii4d* 

ollecrion  of  Papers  en  naval  Architecture  136»  xio2* 

olleccions  of  the  MalCachufeta  hiftorical  Society  iS3*  i4?S* 
oilifr's  Poems  on  various  Occafioiis  161,  129s» 

oio9  Enfayos  fobre  la  Inoculacion  de  läVacunatrad. 

p.  Pi^aW/oü     .  '98*  iSid. 

oaamunications  froa  the  Board  of  Agriculeure  Vol. 

IL  *  140»  m3i* 

»mpur^ii  Rifcoittro  dinico  del  nuovo  Spedale  aoi.adto. 
ompeodio   ed  Elogio  fiooico  deUa  viu  del  iom'mo 

Fontifice  Pio  VU  X94*  >5tf3» 

•     —    —    de  la  HSitoxie  fiignda  del  aadgue  Teü»- 

mente    '         ^  xS8.  xSi4« 

omyns  Di^  of  the  Law«  of  Engend  ^  by  üo/e  147«  X029,, 
^ndie^s  a.  Ft^wetfi  Hiftory  of  the  Peftilence  comm. 

oalled  YeUöw  Fever  <  x'r4«  .X4Q3* 


Congreft  üe  Rafttficf  offici^l  Cerrefpejidence  between 

his  £xc.  C.  Mecternich  etc.  15«    i««« 

Conilderations  •  ferious»  on  the  Eleetion  of  a  Prefi- 

dertt  -I*      .tfM 

C0aßM  ran  Wederwerkingen  in  den  Suac  rtrt.  d.    ' 

Convention  pour  rEvacuadon  d*£gypte  aitl'ita? 

Converlkaioni  cappripiod.  Dialoght  J«?*  JJ^ 

^onßtmtion  de  U  RepuWgu*  fran^aife  h  Gyzek         22t  iUH 
Caopmr  t  LetCera  on.tke  trtsh  Nation  ,4^^  ,"rf 

^-    —    DifTert.  on  the  Datura  Stramnoium  tTa!  xao^ 

Copies  of  Original  Letters  fr6m  the  French  Amy  in 

4CerMS?Di^ertaciM  de  Jas^ntoteedades  incernas  y*^*  '^*'' 
exiemas  del  Escorbuto  y  Reumacismo  igg    i^ic 

<Joni<Afii  RefleiTione  ftilte'  Monete  195'  1582! 

Con«f|)ondc|2€e  between  Mr^.  Bertrand  de  fifolevUle  a.    '     '     ' 
i.  Fax  wich  a  Translation  by  Ddht  %st '  ««^^ 

Corte«ovj#  del  Maulbleo  di  Porfena  Vlt  JiSl' 

C<^e/i  Oriffine.  trafp«rto  in  Icalia,  primi  Prögrefi  in 

«Oa  deHaAlfebra  *  ^«   .^^^ 

C5»ttle  t  Alfred ,  an  epic  Poem  i^|   ^I- 

Gount  dl  Novini  —  a  neapplitan  Tale  .    •     jKk  ,ita*    4 

dB  Cbareir  Opeoe  in  Verfo  e  In  Pw)fa  I  F.  21T  i?ot 

Com ier  de  rÜgypce  •  V2I  iHt 

Court  Innrigue.  or  che  Victim  of  Conftancy  166*  Avf 

ComrtUr'i  Poem:  Um  Pleafures  of  Solitude  ,6x    1302 

CaveV  Enquiry  into  ihe  neceflity  —  of  commuution    *         * 

ofTythes  ,„   g^« 

Go^eeA  aardryskiandig  Woordenboek  der  Bat  Repu-      *       - 

bliek  '^    .A«    t«<f 

^    —    alphab.  Namenlyft  van  alle  d.  Sreden»  Dor-     ' 

pen  en  Gehugteii  i^n  d.  bat  Rep.  ^eleg«ri  ,02.  «2«: 

r  ^r    »«^«5'y^'."^fif  *'*«*.« J^«if!J"?d.B..Republ.  ,02.  g^^ 
Cra66  f  Introducoon  to  Che  Kjiowledge  of  che  german 

JLahguage  2.  Ed.  ^ig    ^w. 

—  —    ihtroduction  to  ifce  lino^ledge  of  the  french 

Otüwfor?i  Eflay  upon  the  rr  Gh.  of  the Revehttiens  of****  ^^ 

St.  John  2»A    iyf2 

—  —    dd  Calore  animale  trad.  da  f^enturoU  ao?  162^ 
CreatnU  Procefs  of  varnithiog  on  paper  a.  wood  lail  » »ie 
Cro/*  Mrs.  Anderwicks  CaMe                                      jS^  fI*J: 
Crmtanski  Estcactus  rynopdcuf  Urbenii  fab  regi^ine 

M.  Therefiae  introducti  «^  jf^^. 

CanVTf  Tratado  compleio  de  Qu#ftanee        «  .«•  le!?*      ^ 

GifyWeV  Sketdi  ef  che  rife  arprogrefr  ef  die  yeöow         * 
^^'^•^  «74*  «403. 

BüUwa^U  Anecdetes  bf  the  Arts  in  Engiand  w»t  ttgd 

i><adolo  Chimica  p^  le  Donne  ^  J^'  !?,f 

r    ^  r  ^ondameim  deihi  Sdenaar  tifico  -  chemica '      203!  irjii! 
Darwhi't  Phycoiogta  ,^      jj* 

JDafM  AnaliG  fulr  opinione  cronolegica  circa  il  cermi-' 

no  dd  Secolo  XYIIL  .  207   f6tft. 

Deifi^'f  Refeatches  chemicai  a.  phitofophi^  düefly  con- 

cerning  nitrous  Oxide  .,cr   ^^^9 

Douf/oa  Wfkt^U  Fafift  Prieft  J^,   J^jf 

Decade  Egyptienne  «^g'  ,;•  * 

Defenfe  of  che  profelfton  of  en  Acte«  iif  j^r 

Democrazia»  moderne  •  fmafcherata  ip^*  xstH 

DeiiyireMSpee.)or.  de  naroeliia  juris  hodiernt:  Mobilia    *    • 
non  habent  fequeiam  gj   ^^ 

Defcripcion  y.  hreve  Explicacion  de  las  Eftatuae  —  de     *  *    * 

los  reales  Jardines  de  S.  Ildefonfo  f«ou  iS3r 

Defcription  of  the  HouCe  a.  6arden<s  »r  ^tourfaead     149  1203J 

—  —    —    geograph.hifior.  a;pclitici]  of  Oeineny«  •' 
Holland  etc.  .      ',^^  „^ 


Detgenetu^  Avis«  für  I«  pedfte  Tfrde  t^milr;  Uxdtii 

au  DiTan  du  Kaire  22S*  x335* 

Dtalögues^.rcientific  .i3tf«  iioa 

Pmrio  efacto,  di  quanto  e  füccefö  nella  caduta  d.  Veneu; 

afiflbcratica  Republ.  jff6t  tS9» 

Biary^  the  p^^rlians  or  Keflecdons  6y  Wü*  AoJ/oM  HS»  93i« 
JDtüz  Leccioiies  de  Naregacian  93t  74*6» 

JpiMifCf  (h9  Jew  a.  the  JJoctor  a.  Farce.  16^»  iS4l« 

Diccionario  gec^afloo-hiflorico  de  Es/pan^  9d«<74?* 

Dicbtftukken  vain  hoc  Haagich  GenootTcbap-etc»-  3  D. 

3  St;'  lo5r  S50. 

JHckfon^i  Hortus- (locus  Briunicus  13^»  ]>o99« 

— '  .  — .  Fatciculua  plancarum  cryptof|ramicaruin  1369X099. 

Pictioriary»  cnmpendious »  ef  theiiaiiy'.BlbW  a  Ed;  i23i  99^ 
Ämp^dV  Petrarcual  Sonaets  j6i»  I&99' 

jOf o  C^rifiMoffiiif  felecc  EfTays  tranal.  by  WahffiM  1 1^.  9^4* 
JD/09IÜ  'C«i/ii  hiftoriacttorooianaram  fragmema«unc  pri- 

m^n  ediia  a  /Iforei^  ~ai5i  2733« 

i)roifif/n  AlexandTinl  Eprscopl  quaa  fuperrum  194»  i964l 

Difcürfo  economic»  del  Reyno  de  Aragon  .  ^        i^i,.  ifiiT* 

Diflertatio  de  viribus  repuiüvis  in  natura  ejultentibus'  303,  x635* 
JMaibnariö  iraliaiio  e  tedesca  '  ^5,  1.733; 

t^QnovanU  Epüome  of  tÜe  natural  biitory  ofdwInCiccs  * 

ofCftina  13^,  ztoo; 

I>iMnifon  Bopey  Treaiife  upon«  the  I^w  .of  Legaciea*  137»  lüiffß 
1^9/«  DiCertacion  fobre  la  Criä  dePaflos  y  Ganadoa  iSS»-  ld<?« 
Drydeu^i  criu  a.  mifcelL  Frofe  W<^Kks  Igy  Mahns-  &s?>  t(l6f* 
Ih^Quv^'s  Letter  to  ISfubility  a»  Gentry  compoün^tdl» 

commiueift f  raifing  thfe nava^  PiUar       .     .  I67».i36gt 

Dutüap^j  Pizarro  or  the  Death'  of  Rolla  x93f  ■  1477% 

J^ff/2^r^  ConfideraaouS'dn'Mflcon-s.eaily  Readln^  197»  1270^ 
DurifigiiDiff-de  erroribus  quibusdaminformularum- 

praefcriptione  tvitandis  -  g5r  &9fw 

ihNrnfordCf  Reports  of  adjudged  0«fet  ii|  ehe  Oourt  of 

common  Pleas  M?,  tosf« 

tb    ^    ^    a;  faii'f  B£ttorts<of^(e^  in^e  Gourt'Of* 

Kin^  Bench  Vol.'  VlII.  H7,  loaj. 

iD»l«i)fiTthe  wife  IMan  pf  tbe'Eaft  1 66»  i3iW 

•—  —  Poem  on  the  prefeot  State  of  L^teratute  193»  x4,78. 
i)wi^KtV-r^ature.A.Daiigec  of  iuixdel  PhUo£»pJ^y4tK  cwo 

DifCurfes  *7J>»- *373. 

^«    •    •  JL 

Eürte's  Remarks  on  Ae  F^relaoes  prefixed^to:  thekcly*  i 

Bible  123* -993« 

KyZon'i  human  Long^vit;  :   >  ;  -  I3it  io5$> 

Sbert^'s  T^belen  en  Verteüingcn  voor  de  Jeuyd  IBfS^^r 

♦.  Eck  Oratio  de  praecipuia  caußsfEihÄcao  ch»tit  —  «!•' 

mis  negjectaor  .  «  .v.«-  i  ."    • .    ,    7^*  ^*^ 

Bconomy,  the»  of  the  Iniutütion  eltabUfhed  m  Spital  «'^      ^ 

•fieldd  ^  147-  "87- 

Edinburgb  Prtctifle,  the ,  of  Pltlfic  e.  Surgery  ^  131,  xoöö, 
Eledientos  y  primeros  Conocimientos  de'la  JEftifetTanza 

y  Difciphna  dffk^Intenteri»'  '   i>o.^z^3< 

trtimoM'i  Sermons  .  x7o»  iSlS* 

£%fi^ldU  Inftitw.ea  of  natural  Philofophgr  x3«,-iiox. 

£fifayo  fobre  el  origen^y  naturaleza  de  las  Fafiones«  dd 

Gef!o  y  de  la  Accion^  teatraV    -,  199,  if^i^. 

Epiftola-ad  ApoUinarem  Laoöiceura  celvbiMrrim«  de  di- 

viha  efientia  -^  gr^ece 'ec  laiioe  nunc  primuai»  in- 

•luceiB  prodix  H^»  j5^4» 

Bpiffle»  a  laconic,  addrefled  to  :the  Puke.of  York  i53»  1243. 
Efäme  oritico  del  nuovo^Calendario  francefe  207,  166^*^ 

Efw»4>ffe  ReFötCd   of  cafe*-  argued '  an4  mW  tt  Nifr 
.        Prius*  ■    .M7»  ^^* 

fiTpiritu  delCoftde?  de  I^iffon  trad,  p/  Matquieif9>»  .S^ 

'^  rador  iM»  «S^fi- 

itoays  on  gotfaio  Arclrfteocure  hfff^arton»  BsMhamp^ 

fffciKe.,.  |he,  of  MaloM  J57.  i^iJ^ 

»Wpidir  PhoÄuillae.  cqr*vPor/oit   .      ,•         ,      ,  1x8»  95)- 

—  «-   IftSupplici,  Trag,  volgiuru.  d«  £N(t^Mi      aiff»  x?32' 


Imw/oiiV&iffonKftOi  of  «ho  foiirB«iigi)H&  IMLmk 

V.  Hamelfveld  ^^  ^^ 

EvetiH^t  Danmad ,  or  perfiao  Vstciot  ttr  mm 

£waW>  chriftelijk  Tijdfchrift     ■  ^7>% 

Exercicea  de  lectu re  d'Anbe  Iheral *        '.  34  ^f ' 

Saterclcioi  doctrinol  y  Evolucionoa"  dt  unitBHgidh- dft 

Artiloria 
Bxeacifesron  the  G4obe         < 


B^ped^ion  •  tbe  freuchf  into  Syrhr 
£xtrait  de  rordonnonod^ü»-!.  Macs  i 
ferWce  otc«-.  — 


Tpfipour  regier  le 


.e;^ 


Fabelen «  leerzame  i  •  v»or  het  Jnfferfchap»  s^  fr 

Fahles  de  LiOgailn  ,•  S^itiiOa  ambo  321,  i£ 

T^nmerv  Magazine  ^e,  ,.- 

Fatte  imprelS  neUl  Icalio  d.  6on.  6r  ^  Saware^r  •  1^«,  ^5^ 
Fatttoyi  gli  Efiemti  auftvMclLib^atori  d'italia-  qq,  ;;': 

Fe«  C^  Saggio.  «1 

Psiih  Hrfl.  de  Tyrannido  ^  ^ 

FeHkam*'S:  en^lifh  Enchtridioo  j^^,  j,*. 

FaUou/ef'Anti-Calvinift  i3i^ 

—  —  MoMlityfunited' wlth  PoHcy  U^i^ 
Etrrtafi*  Mantoy*  libtn  daUa  Tiramiitüruiceft  e  ^lal- 

pina^''     t  -      .  ■      .  .  .       .    i|^  ^. 

^9»»  »•  iTitaO  illtiftrium  \Mrorum- Seminarii  Paccräi  icSbifil 
Ferrimr'i  Eday  on  .die  atodicaL  JEbropectai«  o&UieiSign» 

üs^wrpurea  ili,ia?r. 

Hevtt  deUß  azioni  edÜizit  nL  «[•. 

F^Uia/i  Memoria  ftoric^e  de*  Teiioci  prixai  rüKMd!  209^  iffc. 
— -  —  Seggio  fui  Vencti  primi  jcfk  if»V 

Fit JT^rro/d*! i  Hebeew  Grammar         .  iiSi> 

FlajdMi  Collezione  d'oifervazioni  e  ntfle/IioardiChlrui^ 

Fleury  Comi^endio^delU  6eort»-*del]e  Chiefc>  i^  15^^ 

HM^mmi't  Letter  to  the  Committee  for  itMagüst Bt- 

Val  Biilar^  rt«»^  ,05 

BoPian  Gonzalo  de  Cordova  trtd.  p»  IWcdver  19$,  isp 

FYorM) OiTervazioni'fopra  illibrotirtriteloto:  Roflnieis 

philofoph.  für  le  Cyftemt  de  la  'nature  t$^  iS*j 

Federe  las  My«r  älutftradespor'Jas^ßKnoi««  Fificar  ^2.  "i. 
FMt  SiaumsM  SoktatLGch  comifeh  Onderzoek  1^^ 

—  .,— r  .  —      hetLeven  van  zynfixcdkfttiifr  Adma» 

nes ,  tEyfteo  V  FlMOnmaz  etc.  jo5)  ^ 

liaiiiafia'Difcorfo  inpropofito«deUa  aionrde&'Ah.S^V 

>   laasani  ao^  :^. 

-^  .  r-;    Memoria  »fulla  IVlacfaine  O'Spebdii  «SBuffon  v^  .^K 
Forin ulario  far/iUMSOiittco  per.'ufo^eirOspedal^dif^-  * 
..     maione  ^  joi.5*i. 

F^ßornbrovi  Memiri*  ftJI'priiicJpiädjyelocita-  7^  m'- 

FoihergiWi  Effiiy:  od  the  prOftTvatiOft  of  *Shipiwv«dKi 

Awiners  ninuf 

Fragments  ol  '6c6tift{  Hi/bDry'     . .  s$:,  ::S 

Rr^ntetthkii  Tltalia  libecata ,  Poema  epicr  ir:.  n:> 

Freirreiroift  Goteectura  chr.uno  keitetm  crodois^  B^ 

Caftiglione  lia  di  Rafaelo  d^Urbiuo  2ß,  m 

Francefi;  §li  in  Lombardia-  i96>iai^ 

Fnift(Uia*iVlemoirt  ^  l^inftgradoiHdes  Eqtittdoas  di^ 
^  ^     ferentielles  »?.  1^ 

Fraaib  Bibliodieca  m%diic»  Bro^vatana-  tcs,  lif^ 

FirttiJt  JoC  Ratio  medendi  infticuä  dtatci  XScia«  caa 

note  d;^  Uftt^'  j^e,  iH 

Fraiift/0iidV  Cauiions  to  )roan'g  Sportsmen  14:,  1:*'^ 

FftnMtCiUihoty  of  anctciira.  irodem  Bgypr  i^vi^ 

—  —    EgypiianF^/Uval»  anOposar  ^i-*:; 
Erend^t  Principles  of  Algebra  13^^'^: 
FreviUe'i  V\gs  dc6  enteir  celebres  &0IL  iSiäu  11  yA 
Friedrich  •  de  kleene  in  hat  groote  Ryk  der  Nacimr     7i  h^ 
Frie/tmM4  Leden  in  4o  oul^  ^  sifmire  ^kaadrydtas- 

de  io\?:i 

Ftiff  Vm^gn^hiMt  "  14:. :  i> 

ü  tut 


<% 


Fwnfes  Poefias  f'F.' '                                *    \ '  i^o^t&lh 

tf^/crf  the  Gofpel  iesown  Witnefr  122,  p89* 

•  —  Hiftory  of  Bejrwtck  upon  Tweed'*  »4j^  isof. 
(/f«i#rf  Ricerche*mecclfaniche  e^  ^ioUrlclie  topri  h 

cau(a  della  Refrazione  della  I.uce  20^,  ^^9» 

ffftf  I  Compcndiua  «f  dM  Aüntoay  ^j^it  i^ff^ 

m 

altat  Jets  tot  h^rlldf^r  WilKlItetrif  tili  iurifiefiiMi  99i  8^S* 
iriv^;  un  loco  haceciento.  Coined.  i90>''iS><« 

umfca  OITervaziont  fulla  edizione  dclla  Geognfia  di 

Tolomeo  fatta  In  Botogna'0%52*  3op,  l#fl^* 

^•meti's  Annah  of  Bhilofophy  $  ottiiral  Hifloiy  etc.  i^  ios7» 
.    —  *Obferviti6ii8  on*a  couf  Üirough^tbeHsgl^iid 

etc.  149,  1304» 

art^iti  Lettere  mercftitfite  203;  itfsf. 

a^^oli  il  Lumiiiario  de*  Ciechi  294;  i^ffj, 

^sddes  Af&^ogy  for  die- Roman  Catfialics  ilSyppa; 

edei>kichrifreird.  Mairfchajprpy  v.  ZendtliAf^dilp  ete.  76^  617* 
$  Gelder' t  altoosduurende  Grefrorianfchc  Almana^h  95^  7?)* 
'enerfich  Catalogus  planUriftQ  farioraixr  S'ceptrfii  ^  S^t  6^» 

f  Gkfitis,  Madame»  l!  petit  It  0ruyer*  •  faoliänd.' Ueb. 

V.  EÜC  Beh»r  73,  SP9. 

'«retiiia   dl  Crisma  ISributo;  dl'  EAudi^  aH'  ImoArtale 

l\ray  *    '  212,  171.1. 

efchieoenis»  allfemeene»  der- gebeelt  Waereld '3  I5.  Jtft»  %%9% 
eCprekken.  g«dsdienffl^  76,  tf20. 

Hanni  Verfi  ellemporani  colle  Tradißione  inpfoviflk 

di  (fungUuffi  2i5*  1736. 

U'bbeiV  Treatife  on  che  Bath 'Waten  131;  ictf2. 

rf6lK>ii%  medical  Gafee  a  Remarks  •  i33»  i*7S« 

'ibfon't  StreaAsHjill  IbSey  *-  a'Ptay'  i6(l,  1349» 

Hfford^s  Letter  ccrthe  £arl  of*I:äuderda]<'  J^6»  niu 

HlpifCs  Strfki6nS"  ,  224»  1003-. 

iornale  ecclefiaflico  di  Konui  ip4>  i562. 

iornaletto  galinte'ptfr  )e  D^me'per  Kanno  z9öOw  1^3»  'Slfi 
'ff^nteV  familiär  Survey  of  the  chrift.  Religiös  133'  99%* 

'    ^    Ode  to  the  MettOiy  of 'Will. -Gooper*  161»  il<ft» 

'iuUo  (lip}'\  e£Fetti  di  alconi  Reme|Pdiacioiti  nel  CSiCCö 

ffaftrico*-  2et;.i6t9» 

odft-ey  de  Haftings ;  «  iComaftc«  16&,  i33?* 

(Nlf>rtfz  Tratado  c«0pTetcr  di  rodl|  dai^  deIHdrOptffia  loS»  874. 
odwin*$  St.  £e(rn,  a  llile    .  xtf^  i3ii* 

•  —  Ancotrto,  a  l^gi'  16^»  134!» 
ofrza/fi  Uifertacioa  medica  ibbre'la^ctlentüfii  sttilg- 

tip  co^ntagiofa  lOt»  J?^ 

oret  Kefult  of  ^o  feriea  of  Ea^riments*  towards 

ascenainin^'tfttb  refif.  VeKrdty  of  ßoatingBo'die5"i3d»  zjtf7« 
ctHe^t  Sorrowa  of  Werther  transl.  by.  Reuder  i^»-i340. 
vzzi  Opere  iti  verfi'e  in  -profa^  2iai  i7öji 

rammak*  of  the  MalayXongue  —  compjlediromBow^ 

rey*g  Dictioflarjr         *      '  *ii5»  P37» 

füvet^t  Sermons      . ,  154;  looj. 

ral^'f  Poems  6y'd%*Aoi^#ra^  ltfVl2p7. 

Yeuiti  Bfame  crhico^  'della  Wti  dl CSt6fi)Ae  fcrhü  dar 

Platarco  arSi  »733» 

reevent  Zaekbbekje  too»  h^  Bin.  Volk  82»  660; 

— '  Burger  Handb^ek »   of^  körte  Schets"  d^.'  allgr 

Manier  t^  procrdeercn  etc;  ^  83»  6tf6> 

-^    redereerend  vertoog  veor-de'Reditspt^giifg   .   g2,  566. 

•>    ftnaAthreele  St^c  9f,  8Ö5» 

^egoire  Lettre  h  D.  Ramo^  JöfepB  de^Aree  ^  gtand' 

Inquifueur'de  TEspagne  78»  639« 

Gr^gtiHo  Biccronario'ele»ent&l  diBirancil*     -     i8tr''>5t6. 
*€gortfi  Elements  of  polite  Education  iiS*  958« 

^ig^i  young  Lady*a  new  Guidl  to  Arithmetic  x^6t  1103. 

'ent  Prin^iplw  of  modern  Chemiflry.  transl«  ,ij6,  1^%^ 

imoHi'i^oaezi*dbifrcrfazioni  *  ifj/  pSJ; 

ootendo^/^s  Befchryviog  van  eeitc  langiam*  röört^ 

g  and.  Arbeid  "      %S,  691» 

iditani  Roma  aiiticr  209,  ]i68)* 

mxing  Mrs.  ftflüoiiabl^  IOT0lT«acnt5|  riRoT^  -     i^Cr *33yt 


GnfpeH.    Mrs*  inilructiv»  a.  eiuertain.-  Sialogoef  f. 

4:hildren  "^  t^%»  pSfi  > 

Cvßa  dcllo  Gblidotco  dftlla  chieft  gitkolic»  oyll»  Elftio* 
'  ^  ,  av  dtl  fuo  Gapo  vifibilt  ,    f94v  <563. 

"    -         '      .  I& 

•i^*  (t'Perfian  Eyrfcr 

i^aldaiiaV  Mrefs  to  the  Ptttik  CDKc;  pflittc  OpimoM  1^9,.^  f9fr 
Itöe'rAnalyfis  Fliixionum  236»  iioj, 

—  «<-'  infloria  Flacitorum  GordiMe  etC.  by  ü^gfcmy  127,  ipft^ 
••*  <—  i^ticah  Attrmpr^  261»  2298» 

Mpf/twsMiyV  Gbthie  Onxasttenif  of  tbai  cach^e&al  Ghttrch  -  - 

m  York'  i57>  1369.^ 

HaCTf  ^modern  Infidillty  Coofideted  with  t%9^9ei  to  in 

inAuence^on  Society  1221 


r;  flalTrde  Orkaan  op  den  ncgtndci»  Novcaber  i8«to.  lOiS#'85a« 
Ifeniaff  World  in  Mmiature  Xl8».9l4* 

*r.  Hameihe^s  allgem.  k^erJtelyk'e  6el<ähied«iiifi:d.»Gbffi- 

ftfetfen  7k»-633. 

—  —    ^    Bchthcid'de  EVing^liffibm  7?»  6*7- 
-•—    —    hißoir.  Handboek^en  van  den  Bybel           7?»*63$« 

—  —    —    ongeveinade  Chrißen  78«. 63^ 
ümiIiomV  L'ette^  concern.  the  public  Gosduct  ■•  Cha* 

riCL  of  J.  Adams  l83t  1474* 

-^    -—    —    oc^iional- KefltoionB  .  i74».X404ii 

Umnmer  Leifetfiei^t  Bhp&tftiiort  in  Logfc  argning  thd 

moral  a.  religio  us  ufes  of  a  Devil  1461  tl7?* 

-^    —       -^    «^    on  the  pblitieal  a.  moral  ufes  of  aA 

eril  Spirit.  *4tf«  1-178^ 

BaffdV  nfodern  Practice  of  ler^ing  fines  127«  ao^« 

Uandboek»  huishoudelyk  voor  d^  SBidiluig^  ei»  lauid- *   ^  .., 
man'  95*  .771* 

HandfchriCcen'.  kfeuie  dichlferlykt  lo5»  36o» 

hmrdie't  Account  of '  tlie  imilignant  Fevvr  -^  la  Nkw- 
•       york  174,  1403. 

Jfarl^y^'BalladStoriest  Sonnets  etc.  .  16 1»  129%» 

Miarri»gt6H^s  fomt  new  Expcritteiits  irtdt  oBiTervatioiif-. 
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Ärdstadef^/tQe  GHVhiedeniffeti  77*  607. 

Meiners-  JUooadeitaa  de*  CoAmni  petÜo  i  Ronani  aop,  1683* 
ßM^9Z  FaUtez  Poeüas  3  P*  190»  1531» 

—  —  el  Ca^vers,  Comedta  .  19Q,  1551, 
r^  *-  la  Muger  Varonil,  Cemed.  190,  1531. 
Memoirs  aothoiitic  of  XippoO  ßuitadn  '  151,  1243. 
♦-  -1»  of  Major  Generai  Ileath  i83f  147<fb 
^—  —  jOf  Aoderii  Padoloph^rs'  •  -  166»  i^8* 
.-*«:-^      of    tlie  Life  a.   Travels  of  the  lato  Chari. 

.    l^Mocpherfon  •  '  '«     •  ijOblin* 

Afetnona  pdiititö  economioo  iohreel  Pan  coddo  i88f  1517* 
.Momorie  di  Mareooatica  o  Fißca  VHI  T.  \gi^  1557, 

Memorien   van   Rechten  d.  Bargoren    Coni,  vaj)   d^ 

Uooven  en  Jan  Eykenbroek  83s  66g« 

itMendtiza  Bios  Coiecion  de  Tobias  pars  vorios  ufos 

de  la  NavegacioM  i^^o»  1529» 

Mn^t^Qt^   il  iConfinereio    de^    Ronufti    o   il'Colber* 

tts*»o  I9Ö,  1582. 

Pßttffitfio  DrMOS  o«  tOior  Poems  Vf9gA*  by  UMa     166,  1344. 


it 


"     morwlirate  atiim.  in  libris  V-  T.  ob^fia-  -77,  Ci€f 

Metodcr,  chefi  pracka  siella  Elezionederfoflimo  Pont«- 

fica»  !>♦;  I$«4t 

-^    «<-     facilt  e'  rpedito  p^r  traduhra  fitl  fattd  dclla 

tedefca  iieir   iuliana -«ateila  315,  I7I3» 

•*<    «-.  ^nuoro  p^ra  aprender  la  Geo((ra!ii«  la  Hidre^    *   *- 

grafia  etc.  ^  ^  Ig8>.l5i3* 

•-    —     vcrdadero,  pnra  apreiraer  lu  Lenfuas  fr»n-  . 

Cefa  hr  espairoia  i$S*  I5l44 

SlXidwife*6  Municor»  the,  aiid  MoA#r*a   Mirror  174»  1405. 

Mig%9l  d«  Sauiandor  J>öttrioä8  y  Sermones  para  Mi-    "* 

jV/Wh  Eteosens  dliinoii«  nftture)}e,  hä\.  tJeb.  "SoJt  U37« 

Jl^Ü7»aA'#   lliccrdie  fopra  Torigin«  ein  feda  dello  Scor- 

biitd;  trad.  dal  Biccohetti  '20t»  i6l9* 

IVTil  y  cn  qiiarcos  de  höre  rrad.  p«  äe  Sequieroi  190,  i532* 
MincoPy*,  fhe,  aii  heroic.ßpfftle  '  id».*i3ob. 

Willc^^ -iiiflor/  c.f  MaiTacmifns  Bay*  XS3.  l47S* 

Hhtchärt  ou  tke  ufe  of  aUalhie  Ilemedtotf  in  Ferers  177»  U^St 
AI«iBl>oddoV  anciene  Metaehyüc^  VI  VoK  146,  1178« 

Mooreroft's  Account  of  tnc  rarious  Mcthods  ofniocing 

llorfes  142,  ixift 

dtordaoftr,  Sketchen  of  Life  Characters  a«  Manaerr  in 

various  CoiMiries'  '  t66i  l|3l^» 

Moi^'Hoc'^ebue!,  che  Origin  of  »y  own  Pizarro»  a 

Tartc     _  !^  r  ■    •     .  |(J5^  jj4^, 

M^rtUi  Kotizia  d*opere  di  difegao  nelU  prima  me'ta 

del  Secolo  XW«  '  212,1707. 

«1far//i  Frayer  a.  SerinoQ  on  tbe  Dcatll  of  G.   Wa- 

fhiniton  '  *  •    170,  tJ74. 

^ß/JortOHS  Sjj^ead  the  Fluni;)),  aComedy  16^,  1343. 

ßlQfe1y*f  nit«ee)laneousinedical  Obrerrationa  13  t.  1057« 

Muldit  iaudatia  funebris  Coopmaani  102,  83o. 

l^urAagn  \\  Friatiti/P^ma  .     •'  212,  1711. 

Miifitkighe  Pars  Theolo§iae  chri(L  cheoretica  7f,  €34. 

Muriaui  9piegazione  del  p.nlTo  di  Virgilio  toecantts  la 

foiid.K'.iune  di  l^dova  1j5»  x73t» 

Myjümu  pbytfogflromtrcbelUircii,  angl.  r.  Mrfi  Ürnn^ 

tre  '  i6S»  iH^ 


-iVfll?/*'  Az  olra  imazo  hii^ral«Trui  *    gtf,  tf97, 

•A'«pio«e  Elemcnli  di  Mineralogia  9o3, '163^. 

A'aptäiot^t  Sermons  f»r  tlie  ufe  bf'^chools  !      JI4,  tpa^, 

•A'ordiiii'f  Sccha  dt  Lettere  familiär i  iig,  957, 

Jlarraiive  of  Mr.  John  Soren-^captured  en  tbe  high         ' 
Seas  i«7>  loH* 

—  — -  of  what  palTad  at  Killala  153,  1243. 
NoirmtK'  E^amination  of  che  Statutes  fiow  In  force 

reiat.  to  ihe  Afll-e  of  Bread.  *    .:  j27,  i«i7. 

Kaflon^g  Aphono  and  Etbisa  j6f»  1301. 

•AVj/JrrV  curfory  View  of  tht  Treatmept  of  Ulcar«  x|a,  io75. 
•Kederlatidf  enm  \mv  by^oaider  bet  proteAantifchChri-' 

il^ndom  opgeweckt  77,  62t. 

'Kmyfom^s  Atittopc  io>\i'ards  rctißiig  our^ngUtransla* 

ttoa  etc.  12 j,  p^ 

A'irf  Ji  Hiüory  a.  Aniiquicics  of  the  Cotimy  ef  Lei- 

ceflcr  i4S^f  x3o3* 

•AjVi/ai  de*  Bonificamenti  delSe  Terra  pontiiie  LibriPV    * 

•  ao9't  1684- 
'A7co/#  Obras  frad.  p.  de  Eteariin  jgs,  1515. 

A'igubnuHfrJ  Specimen  •  quo  fides  «t  ancror.  Matthaei 

in  •^fcrei7da  Jrfu  crati one  c.  V  —  VII  vindicatur    77,  ^17. 
Kie^hcff  de  ration«  i^a^'n  recie  inftituendi  71,  sgJ. 

Sisbrtt's  cÜMiral  Gui<^e  IV  VoJ.  J3i,  lorta 

£kLbie*s  Treatife  on  Opi»fbaJi»y  '33»  »«T»- 

A'car«  Elencnti  di  Botanica  203,  i636« 

—  —  Ticinenfis  hcirti  a<nideft)ici  Flantae  fclecta«  203,  iKjtf. 
A'6tr4^ti*#  germaii  Gramroar  ii8»  957* 
AWtfciMra  ef  Edueatie»  fouaded  on  llfincifle»          iift  ^8. 
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Obfenratlons »  new ,  cotkraniing  tbe  Cotears  of  thb 

trans^ränt  ^Bo'dUs        *  ' '     .   '  '         ^3^  u^Ji 

•i.    »^    — .        Qf  Newton  concern.  tbe  infiections  of 

Light  '.        .  •  ";    l;.     .  .*  i]j;m 

«^    —    —        OR  the  Office  of  Genftable  17^,  ir, 

«^    «—    •*-        on    the   Manners   «.    (^ficics  of  fbe 

Eg^-pians  ^        ^  iSXi.^ 

•^    «—    '^       on  the  Iiifiti^ce  of  ibe  Mood  oq  Gi- 

piate'a.  the   ani^aai  Ecenomy  i7i*UU 

•»  -^  "—  ferious  a.  candid»  of  ai»  eld  Chnitian  i.},f|i 
Ode,  an»  ontheVktery  of  tiie  Nile  i6t.>j.k 

Öx^erf.oek  of  men  de   hinderen  behoore  te  leeren 

biddeft  en  daiiken  ^1.  ^ 

Onttv^erp  lee  Vruchtbaaraaktoig  der  Dainea  9s  *h 

Opuscoli  fcelci  fülle  Sctenze    c  fülle  Aiti  tratci  it^X 

«Atti  deüe  Acadamte  -~  da  5W»re  ^«oretti  i(3.  C' 
Origine  e  Prograft 'della  falfa-DeaioGFazia''  196.  li^ 

^a  Orteg%  Curfo  elemental  de  Botanica  lU  (ji^ 

^Irfi  S^gßio  di   Pueüe'campefiri  215.1^'* 

OufelH's  Epicome  of  tbe  aacient  Hiftory  ofPepiU  Msi^ 
CkßvrUre^t  Accounr  öf  4he  yeJlow'Ferea  I7;,ir> 

^Ovid's  Lcaitder  and.  Heio  traitslatod  1451- 


P. 


1».  I 


Jb^aai  PhyPioIogia  et  Pathologia  Flantarufli  i^l 

iVi^>njfti.Ep]grammi  norale  iMtf,- 

fVrf/etia.Sioria  ragionata  delle  EreCe  mU'^ 

V.  <f .  Palm   Bydragen    becrekkelyk    den   Staat  ea  ds 

Y^rbet.  d.  Schoolw.  ?!."'> 

J^alme/s  Apolop'  for  che  Chndian  Sabbatb  lUS* 

Pandoifo  Auotmo  ot  Lord  Gallo way^s  poetical  Laiatr- 
.     ■  tatioas  i  '  iä:.''"- 

Pwadui  Oratio  de  cognluone  Hiftoriae  MedicLuM  l>^^ 
Pmrie'i  Syftem  of  che  Law  of  Marine  Infuraiices  i^'  "^ 
ror'Aiii/oM''cheaical  Pocket  Bo^  U  ^ 

—  —  daugerous  Sports  ***»''^' 
*-        —      medical    Adaionitlons     addreffed   to  F*- 

'    mlltea  •  i3^.  -' 

—  —  die  ViUa^er»  Friend  a  Phyfician  «3».-^ 
JVnnaiTe  de'  Poeti  clattici  d>»sni  Naaioae  d.  MM   2U-  ^' 

—  :—    degr   haltani  vivenii  d.  Mtfini  3»^.^* 

—  —  Itahaita^P«  v  '  u^''* 
•Parri/V  Iiiquiry  into  tbe  fymptons  a*  csttfes  fd  ütaSrn- 

.Cüpe  nnginora  ijl  "^ 

Parkotil  Mrs,  the  Mifer  and  hia  Femfly  ^^  ^' 

Paffaggio  dl  Hufli  in  Triuli  nel  1759  ^^^  -' 

da  Poßeur't  de  Rufleii  in  Noord  -  n<Jlafii  Tr.  k6  c' 

J*a«Är/o»'i  Keods  in  Grenr  Bntainrnew  Editioa  i-*^-^ 
Paul's  firft  a/fecsiMl  Epiüles  to  tbe  deafy  belored  i)^'' T' 
PüuiiMQ  •  6>^  BaiF^etoauMo  Aniarafinbai  Sectio  priaia  X9>^-* 

—  —        —        —        iJkaiVtrcauiy  de  lUitiquiuse  «t 


affintare  iifiguae  !Sendic&e 

"—        *—  '•     •^-      JiJomimedci 
feo  Naniano 


»• 


;i: 


d«l  Mp 


:^W 


CMn» 


—       —       Maniograpbia   Mufei  Oii- 


>^ 


Tm 


Kumt  Zodiaei 


-    .   Mufet   CaeC  Visdoboaa^     ^' 

■^^  '  —  —  .  —  S\Aema  brahmeatcuin  ^  J 
Pfl>o»  e  jRafa  Flora  peni^iana  et  chiletfia  T.IIL  '  *;: 
Paune't  Oonclfe  Htflory  of  Greecif  P.  I.  i^*  '" 

J*eo^«rV  Inttoduciiaii  tö  the  GeuHe  of  Locttires  on  0t. 

Hiftory  .r  ♦'* 

PearJ^ni  Obflerrat«<ma  «n  tbe  eil^cifi  of  rarious  if-  * 
des  of  ijtke  maistr ia  medica  in  tbe  Gare  of  l^c& 
veoerea.  »)•'■  j*; 

•—  —    Obferratione  on  the  biltous  Ferers  '**  '- 

—    —    Rematka  011  rlie  Tbe^y  of  Mpnüs  ^♦'^  . 

IVHbuüi  «atioiial  Bruc«i  •  -       lAffM-'^v 
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V:.'aJa  NfilmftiU  i<HomiO  tat  im  tvotfo'  ^thitzttu  bi« 

-  —  OfTdrvazione  föpra  «n  t^Mrvj  *  aöl,  i6T3. 
VniiMie^f  Ouütiios  of  th«  Glob«  *  15o..  I312. 
^ertlvaVt  medical  Juri^pruclfttoce  I33,  1076. 
Vr«ird  «fe  FigueWedo  Lußttn!«  fiicm  7  g,  63^. 
Vrpz  «{  Setabietife  el  Cenfor  en  ]a  fiiftofirde  EspatTa  ^h  7i7* 
'i>rik'i  beknopte  Schacs  d«  DedexiandfcheGefchiedanis  I62.  S25* 
W&i  Notti  an,  1711. 
^^r^#  of  the  Imaginatton  as  a  caufe  a.  iTs  n  (eure  of 

che  Disordera*  of  die  Botly  131,  lo^t» 

-  ^  the  efficacy  of  P«rkifia  mettUic  Tractora  IS'»  106^. 
a  Pafponcher^t  Geillchcen  lo5f  S$l» 
'erfiaii  Lynca,  or  toKcrai  Poems,  firom  ths  Diwan  i* 

nafiz  HS,  931. 

^eter  aud  Efop  e  St.  Giles's  Kclof^ue  16 1,  1300. 

*eter  PhfdQr'f  Lora  AnckUn^^s  Trhimfh  l6rt   13^ 

^^irr^V/  Britaitia^s  Teara»  a  ViGon.  I6i»  ijot, 

V/ie  MarenfifO  or  ihe  Campargn  of  It;i]y  153,  1342. 
Vt/orra  Rime  —  con  lUuliMaioni    inedic»  di  B^^a- 

Mli  £ia,  i7o9> 

^hillipi  Tbeatrum  Poararttm  Aniflicanorum  1579  137a 

*h  i ! 0  iopher,  the  contampla t  i r e  1 3^ •  1 1  oo« 
HeterfQiCs  Geflacbtlyft  d,  z«}ffl*ndig^  Naamwoorden    7|,  595* 

HfuillenCt  )a  Vacuna  en  Espatfa  '  5S«  4S0. 

^ilki-H^toM,  IVlra.  new  Toleä.of  ib«  Callle  |i8»  ^57. 

izarro»  d  Tragedy  itf*^,  1341. 

'laius,  the  eachanted,  .Fablea  in  Verib    •  i<^x,  13-^3- 

Vau'*!  Skefcbea  for  Counrr>'  Houfes  157,  1^67. 

Hatf/aif^t  ^trictures  011  che  afiatic  EA^Mlfliments  of 

Gr.  Britaia  147,  tfgp« 

Vrifi^V  heeikundiga  Ziektenkiiirde  85,  689, 

.  if.  P/df^V  Belang  d.  waare  Voiklverlichtung  71,  579. 

lou/dens  Virginia,  an  Opera^*                              *  16^i  1344» 

Uut-Mrch't  Biograpbieem  Italien.  Ueberf.  y»  Pomjpei  3I$>  t733« 

-  —  .  Livea  abridged  by  JlfJavor  st 8»  9 §5. 
'orrafof^lio  AlmanaccQ  perTanno  igoo  I9f,  i5Sg* 
'ou/ii^j  Obferyadona  OB  (ho  BUo  .133»  1075. 
'u^2^f/i  Notizie  per  Teiogio  di  Bert^la  >  109,  1685» 
Vectfptor»  the  aoothly»  or  iuvenil«  Library  fig,  99S> 
'relimJnari  di  tina  Face  nedica  rrad.  del  Ted*  .201,  i6J8« 
^retiimant  BXmatntM  of  chrift-  Tneology  I23,  9^ 
hrießleus  Comparifon  of  the  lulli lutea  of  Mofes  Trich 

thöfe  of  the  ilindoo»  *  '  t33,  987. 

*    -«-        Confiderations    on    the  Doctrine*  of   Phlb-* 

gifton      '    '  "77t '»♦2% 

-  —   •    Doctrine   of  FhlogiUon    eilablidied  136,  i«P9i« 

>77*  U»7« 
'rii?v^erhandelin^en,  orer  de  wiiae  »«op  welke  man  den 

Minkundigeny  ten  klaarfle  en  gcmakkelijkttev  den 

Schepper  xan  leeren  kennen  tze^  gfp. 

rize  EflJays  a.  Traitaactiohs  of  the  Highknd  ^^ociety 

of  Scotiand  Vol.  I.  >  113,  916. 

mgctfo  di  iUrgo  i'uncaii«  dimoflrato   dalla.  fuo  e(\^ 

CLizione  ifl»  i.9^* 

rof^jeciii^  of  the  royal  Inflitution  of  Gr.  Br«  t#i,  1147. 

»uud^s  iliflory  of  Femifylvsuia        •'  -  I8j,  1476» 

ubliiaiions  ofthe  religioii*?  Tract  fociety  f 3jf,  9:;7. 

vk<T»  the  Sovereimi»  addrei£  w  h%s  Imp'&Ia}.  Paul  i^t.  1301. 
tfe's  Adelaide,  a  Tragw  i4C»  134J. 

-  —  Caracir  fecuUre  for  the  Y.  ifoo  161,  i^ai. 


aadro  de!  coo*«  lumfto 


«12.  171a. 
2  5,  I7il. 

188»  isr/. 

lüMtatio  arreglado.  y  Xvavlmmo  meiodo  de  Tr^duc- 

eiou  latina  ig],  1^13, 


-  —    de'  Poeti  del  Seco-o  d'Auguflo 
uei''*s  liora  eapan^oU 


aad  ran  den  iftmeenen  I^Tan .  beratfende  de  Miidt« 

ien,  cu«oodkcop  on  i^eioYidxe  leeiren  9^  77t. 

mba  Eugeuio,  oüia  Torino  Itberata»  Pocaui  .  2(2,.  171  !• 


lUcceha  di  tutti  le  Carte  p«btkb^  *(bffl)>it«  —  re* 

luoghi  plu  frequenuii  di  Ventzia  19^  t58o»' 

-•    —  •  di  opere  mediche  recenti*  de'  piii  dailici  iu^  "^ 

.  Corl  soll  1622. 

*^    ^    di  Poate'Tepablfcäit*  dt  ^onro  üofo^iiif     312,  1709. 

•••    -^    nuova  di  tutte  le  Leggi  di  Veneria  .  196»  15*0. 

de  Rasff  Freeve  over  de  V«rtMeiiglng  der  Sieveray       99»  8Ci- 

Aamfuif^s  Poeme  16 1»  1397. 

llapporc  fai-a'u  gouveineaettent  frani^is  des  evene- 

mens  ^ui  fe  lont  paflcs  en  Egypte  338»  i83?* 

Afvil  pratione«  duae«  altera  de  Poefeoa  hebraic^e 
praeftandi;  altem  de  poeticae  facultatia  excel* 
lentia  io5i  glA- 

üew/oaV  BeuSen  e.  Rachel  or  Tales  of  uld  Tii&es      166»  133g. 

iU  Elenrnti  d^Agricaltura  201,  1621,  303,  i6l%* 

—  Viaggio  al  Monte  Venwffo  .20i,  i62i. 
ReaToAs  ^  w  hy  a  cenain  Clafa  t>f  the  People  in  a«  (bte 

of  Diseafe  fliould  b«  pennttted  to  have  the  bekcfk 

of  Port  VYine  133,  1073. 

Recueil  des  p  ciea  reladrea  h.Ja  precedute  et  au  )uge*    ' 

inent  de  Soleyman  el  ~  llhdeby  228'  'Si?« 

üaei V  Cautioi  againft   fnfidehty  '   22^,  989« 

iSecnef'i   CoUattou  of  hebrew   •*  greek  Taat   of  the 

PÄto^  i2Sf99^ 

—  —  Tboughts  oo  fhe  englifb  Goremmesic  246,  *i^. 
Reflecuons  concern.  religious  Dii'ifions  122,  991» 
A^cHht^en.  Oratio  de  eawtstMiia   in  ^quie  Interpretca 

fdcn  Cod.  paüim  prolapQ  func  77»  6i5» 

Regiiler,  aüaiic  annual  150*  I2t2« 

Piegtllro  de'  nomi  di  quellt  che  coprivano  —  le  cariche 

'/e^rfTizi  piü  importanti  nel  Venecb  Gofemo        ^  Wt  l$99» 
.Reiae  door  de  Alajority  ran'a  Her«ogenhofch  102,  8^7« 

Relazione  foamiaria  falk  perdiu  della  Vcneu  ArlHo« 

«a««  ipd,  i58<^ 

Religiooia  et  Cleri  nee  non  Civitads  Venetterum  paf- 

fiwiea  19^  isgow 

.  Reply  to  a  treaiife  called  an  anfwer  to  Lord  Somer« 

villtf  142,  2145. 

Report  from  the  Clcrgy  of  a  Di(b^  ia  the  Dlocefe 

ot  Liiicohi'  123,  990» 

•—    —•  of  ahe  felect  Committee  appointed  —  relative 
.  to  the  ellabMfhaienc  of  a  new  Police  in  the  IMe* 
tropol»    i  147,  ji3g, 

-^    -^     of  the  Committee  appointed  by  tbe  ntdical 

SoctoQt.ofthdSrtkte  of  Ncwyork    .  174,  l^aj. 

^Repoßtory,4the  jBedical  .  170^  1370.   174,  140^. 

MtrfiM9  Saggt  di  Riftabilimento  dell*  arte  anaonica 

de' greci  e  romani  Gentori    •  2  c  3,  170^. 

»—    —    Scoperco  della  Chiromania  212»  »707» 

Uequeil  omme  Rapport  ran  Bäa  etc.  f  2»  668* 

Review,  th«  aiMf^can      .  170,  i37«» 

.'Kfi-alttcton«  tbei  or  Britaiii  delivered,  a  Poem  .1^1»  i3tJ4- 

A(^9R<;/d/#iMaäa£ement,  a  Com.         '    r  ^tf^,  j^^, 

.  Rhettfri^a»  gewyde,    of  Proere  over  de   V\{elfpreken* 

heid  d*.  heil«  6cbrift    -      '  :  .  77,  125* 

.  iitcro^a/ii  Siftema  Browniano  difefo     '  20^,    id'g. 

Usch^dM  dir  tue  Origine  of  Prophucn*  illnftrated  |22«  sSg« 

I'tUhatd/fm^s  ColiectioR  of  Plans  a.  Jblevations  of  mo* 

d«fii   Buildings  157,  1:^7. 

Ricl.ezz«  diu  italia  pafldte  in  Fra'rida  '    196.  iS78< 

Jfi  k^s  Theorie  en  Praktik  van   het  Ptookbouden  g$^  773. 

RiüefUoiii   ful  Trattato  d'AUeauk^    tra  ie  Republiche 

ciselpiuee  francefe  196.  isgi« 

..Pkigetienieione  deH'  Gianda  19^,  1579. 

d«  JiiKttUäs  Saggio  iborico  della  Piiein*2  friulaiui       21^,  i7od. 
.  iOico  EspaiTa   fagrada  T.  XLU.  ^      190^1530. 

«-*     IVlund.!  y  Certima,  Ciudades  -^  confndidas  eu:>    190,  »g3ow 
Riscontro  CÜ11  Tupplemento  di   iDocumenü  etc.  29^  iSSck. 

Rtcos,  Certmoniaa  y  Colbimbrea  de  loa  liebveos  con* 

futadoa  trad.  por  de  Lido«  igg,  51*4« 

IiitM€*s  political  a.  ivihcary  Meoiotrs   of  Europ«        153»  1^41. 
JUtrano  deila  fu  Republica   cisalphia  19^  1581« 

Robcjct^ -of  de  Man,  zoo  als  hi)  behoort  ce  siio   ,.     ^34«^  8Al. 


t 

Ao5Mt*>  GhrlftSiftiCsr  tinlieiieil.  Mit,  9%t» 

.«-    —      IndiaD  Gloükrjr  «I5f  9il* 

Rohhfon,  Mr«,  Jyrical  Talei  itf  i.  ijof, 

•-    -^   -  natural  Daugeher  <  i#6«  ■1339. 

lloMii/<»>t*«  Ut^orra  of  CaT«!  tt^fii«^  i«  dcttndhiot  in     -    ^ 

th»  kieh  Ctturt  of  Admirak/  it^rioH* 

BMej^  if  (kbtUer^  DUfrcacion  (obrf  k  taRttencia  de 

Us  Matematicas  en  las  Aices  ijKn  iSi^t 

Roch^oncault  U<nic9BH  Voya^ts  «ft  Aacr^f  u«  engl. 

Uiberf.  15^  1213. 

Ko/Tf«*'  Lecettfi^efchiedetfliTenvoor  tonge  Lteden  2D.  73*  594* 
AomazaV  Prina^ios  de  Mer^macicaß  ptiras  x  mixca«  iyo>  .15^9* 

jij,  1711. 
212»  t7xt* 
194»  15^'i- 

134.  UM. 

aot,  .162.2. 

2*5.   I?i2. 

107^  1663* 

73.  593. 

170^  I37*« 


»^MMb  Wit^cte. 


IS7.  % 


JRo/inI  h  PoeOa«  la  Miifica  e  ia  Dauza 

—  -    0.1i    ,  ...      '       '         •       ' 
äfo  Bojß  Biblioth^ca. judaica  antichriAian« 

.mm    .«>  ^  ^ciiolia  rritkra  in  V  T.  libros 

R}xhvr^K9  Plaats  of  cl^  «^aft  of  Caromandel 

ilsi^mi  i^eoiLuria  fu)l  azioire  ff^^ciüca  del^  China 

Sl,i»it.meiin  d<$liti  due  Litigue  iul.  e  Uu 

huffi^i  Teorie  KOiierale  aelie  Si^aaztoiii 

ii»AKir^it  Swhola  in  PiatOiifiii 
'Bufh't  EfTays  ii.*p*"^ry  moral  a.  philoCepliical 

—  -^    Obferva-  f,  ^  oii  tii«  ongiü  of  die  yeDow  Fe- 

ver »74»  1403« 

•••—    fecond  Addref*   to  the   Gitiaais  of  Phikdel*     -     •^. 

phia  174.  I40|. 

^mm.  —    diree  JLocture«.:^on  aoiaial  Lif«    .  174»  140]. 

Saggt  i^ientiHcl  di  Accadania  ^i  Fadoira  193,  XSÜ. 

S«g}$io  della  Anacreoonaa  grcca  .  ^   >U>  ^7it' 

—  -^    di  nadve  Uluftrasioui  fulla  £doge  a  Geoifidia 

.   di  Virgilio  (  d.  Fea)  218*  173«. 

SttUedo  tf  /izcmim   Mu^te  ]»rerefiida  .'  .      itSf  ISU« 

'SwlinotCi  hiftorical  Defcripuon  of  anciant  ä.  moiam 

Home  t49.  I^otf. 

Sölfos  y  Wrillat  Catecismo  pa{lornl  Ijg»  1515. 

«SWtmaim'«  ABC^D  LaefbödLja    .    '  ,73»  591* 

.  —    —        Reizen  d.  Kwekelingen  v«  SchnqifaBtfaal     73»  595« 
S^mfons  Beautiet.df  the  Brble  17Ö,  137«. 

Sanchez  Dtscurfa  6>bre  la  Eloquencia  (afrada  \%%i  tSi4« 

'  Sdndfor4*t  few  practica!  Kemarks  on  ehe  med«  EfEecca 

.     of  Witt^Ji.  Spiritd    '.  i3^  1099* 

•  Sar.iiviA^s  Voyage  performed  round  che  Medlfitrraftaaa 

to  whtch  ara  praf*  Meanoirs  of  tha  AudM>r*a .  JLtfe 
by  Co«»*»  .   .         '.  '  *«o.  1.10».^ 

SatTsculocides  byCincinnatua  Rigfhaw;  161«  1300» 

Süfiti  Viaggi  per  le  due  Pioirinae  Saaefi  209,  %6%9* 

^ovf  Flora  Pifana  •        .  .  ^    t^»  »Ö3». 

Schümk6rft's  Miliuir  Zackboek-veru  daor  .9^  fFf 

terthQVSM  '    '-  ,    .     ,  .  ^   ^^  ^' 

i$c/ij'U«rV  Armeniao,  or  the  Ghoit  otar  irassL  hfBiEk" 

•  —    ^     Gefchichte  d.  30jährigen  Kriegaa  aagl«  Ueb. 

V.  BUkq%i»r€  ^  .153»  I«45. 

^    ...   WaÜenftein  engl.  Uieberf.  v.  Cola/Wga         166»  134^» 
SehoMtk^  natuurkondig  7«»  W»- 

..       ::^      zedenkundig  K|0«  .SI9» 

dchouwbttrg,  rpecucorialar  d.  dicuwftttitkoaiendaBly- 

Klugt- enZaag  Speien  leg«  t^i« 

Sehwieri't  Grammar  of  che  Batch  itS«  996- 

•  Schu^m»r*  jun.  Mahomet  to5,  854* 
,yrü<t'f  Differsation  dii  the  Progrefs  of  the  fina  Art«  167»  "Ä 
$€$109^ t  über  d.  gauHdian  Offänbarungen  hfillikad.Uab.       .  . 

V.  Gair;5a  '  7^»^JP* 

•  Seminario  de  AgricuTtun  y  Ar»§  igg»  iSi^ 
Seriea  mooeue  Romanae  umreiraa  .819,  a6S3« 
Sermom.  f^ur,  preacbed  ar  the  fiftb  ganaraT  Maating  of    • 

tha  MtAionary  Societv  123,  996. 

.^^       on  varMüs  &ttb|actf  daaif taal ,  eaperiitaantal 

a.  ^ractkal  If^  »373» 


—  htJi 

—  ^       twte  Redaraarini^ea 
Aate^araV  Hamlec  tradtic.^  pot  CcMi 
Shtphgrd^t  Columbian  Accouiuaiu 
Sht€id*s  Introdactiutt  to  Uarmoay 
^hireis  impro«^  fiilachod,^  Book  Keeplng  ]m  m. 
Siioemaker  Schrödier»  che»  che  freier  Itwiaim  1. 

tb«  Cabinetmaker  Oamberger  ijo,u) 

i9'<1r«ma  o*  V.  üva^iPiau  van-aUgeaieene  Q^iiftln^  ^^^ 
^Smci'ir'i  Itatftical  Account  of  Scodand  )»  voL  |a,u3^ 
Sketch,  hilloi^  a.  pbsAo^phica)  <if  the  Discorcri»  o( 

thtf  Europaaoji-  in  qoriitem  a.  wefttro  Atnci  19)^  u;^ 
SlifTpe'i  Haadalatr  -  Gaziplii;  van  rfea  PcafdiuSacb 

6init/i'i  Jft^amily   Story  1^.13^ 

— .  —    J-ora   briuniUr  \\K,\^ 

.— .  —  Ruuaway,  or  the  fear  6f  Reaeirolcnce  1«,  .4 
.--    "-    Sermona        • .  124.  looa  i>j,  iri 

.y«ame  f  EpifHe  in  .Rh/me  to  Lewis  .    ,  1(1,  l> 

ifo«v0  NoTel  e  morali  ijiÄ 

Si^grofi  üdemoria   directj^  a  decanainaie  9  nendo* 

neilla  cura  deire  oHa  dal  .cränto  fcc^cite  .2at.  \^i 
SMtfrUle*^  'Ad4repi.  tO  the  Board  af  Ai^icuKi«  w  dt* 

,  Subfect  of  Sheep  a.  Wöoi  m,\\i 

Sommasia  ftorioo.«-  crfiiologico  dfUe  Cinc  fubüditeift 

V«nezia  ij^irj 

iSaaiti  fa  un  ama^To  di  e^^aiU  ubvtto  ael  uteio  t  du 

Donna  x\,P^ 

Sofhoclis  Xragoadiaa  atiik  aouoaidvecC  Abtfrmi  uVfö 
Sopr^nzi  Fragment  d*un  Foama  Utk  (iir  U  Renitf 

tion  ♦  Jisn 

—  «r*  Piaufus  poeticuf  de  paca  '  >!$•  >*^^ 
Sotkcbtf!*»  Siege  of  Cuzco»  a  Trag«  i^  > 
SQwerbfff  ei|gU£h  ^Baiany  IJ^"-^ 
SpQläing't  Diff.  oci  tha  production  of  animtl  keit    r<  >i' 

,—    —    .    naw  Nomenclature  of  Chcttiftr^        i!;.V 
iSfia/fafiZfai  chimico  £JCame  dagU  £aperiaieoti  di!  Sf» 

Götiling  ^.% 

— ,  ,    -^       Latteea  al  9ia(err.fopxa  la  ^am»  W'*» 

..Spirit«  c^a»  of  TVrret^ilie  *  a  Romance  ^^  '^ 

.  ifpreti  da  ampiitudine,  averiione  e  reiUoratifitt  u^» 

Ravrannaa  Ubrt  lil    ,       .  20^1^ 

Sfckhm/^'f  new  Effay  on  Punctiutioa  "I' 

Starkes.  I^acer^  fram  luly  '*^ «^ 

.^ata  of  the  nacion,  with  tvfpect  to  iti  fuodcdl^t  ^1^  ^^ 

.  iSiarf«  #  l^iTay  ujion  GardaAia«  (^'^* 

^St^^mns  Ondleirzoek  en  beantwoording  ^  ^ru^: 

of  hat  raadzam  is  on  JMiadadiaari  Um  Geeitä^ 

ken  tat  den  dood  ta  laten   %-orbereide3<^        ^'^^ 
.itojili«rrd V  che  Orphana  or  renerouf  Lovais»  10  0?en  li^  ' 
^to^ftavfci  Ph)fjk  in  Sacwikrher  Sprache  ,  ** 

ßtariadella  prima  Campagna  d\  S.  A.  Acchidoct  Cut» 

in  Sva^'ia  '  .    mJ^ 

«.  i—    deUa  Campagna  facta,  in  Icalia  dt  Principe  &• 

warow  ^*'' 

— <  —    4>tiy  mamacabüe  eriannala  Gavtraa  e  &  dicr  - 

ca  Cisalpino  r 

-*  —    folicko  inilitara  daU'attiMd  guerri  coaw- 

.    Francia  *  ,       i*-*^ 

^ferpftaaxda  formis  duaftnf.  atchetjrpis  aaMi  <^*^    ,. 

c^ua.  numiema  pernnentibus  ^.  : 

Strictüres»  Oiorc,  by  a  Marchant  ^'' 

S6ni9^"9  GeCchiedenia  van  JcTia  «aar  de  vier  Ei»  ^  , 

gaiian  '     *      ^       .  .     «- 

Strubbe"»  vertiietiwde  Licht  d.  Jioophaodels  3^^     -   ' 
SPruchtmt^  -Rudimenm -iiiigua«    ga.  r-  efflenK^>' 


fr* 


.  SckMiuf 


ni> 


Stfwni^tTs  Chief  Priaciplea  of  Field  FonificatioD  tr^ 
by  ^icÄifly  '      ,  ^  '^' 

Siaert'f-ram;  tjafchi^hce  iS»  i?   TIf* 
5far^ai>  ReEeaiofi«  on  tha>£rü;e?pJes  a  IdUciuioi)  «^^ 
.   Fopary  i 


4.' 


jiS 


itJ- 


v/ 


a? 


iMe  of  Synptoi|w  pointiiif  ^oai  (uck  m  >ililiaf uifli 
one  difeaf«  ft«a  «nother  131^ 

trt<«/  Julian.  Ueberf.  v.  Monfnari  315,  I71S« 

ieree]  van  Cayenn*  of  franfch  Guytya  paar  litt 
Fraiirci)  dpor  tmn'4n'  Unden  .  lo},  fal^ 

les,  Anecdotes  a«  Letters  translaiea  from  the  Per- 
fiaiibyjoiu  Ssott  •        .        .       115»  93#. 

renghi  alcuiii  Sonetti  ed  EpifnwiBiili  -^       21&  17^9. 

yiorV  Aii^ling  '\t  ill  ita  breocbcf.  .  14^«  1147» 

—  Leiters  on  Iiidia  politictl»  commercial  ••  nili- 

»17  •  iso^  1211V 

--    medietl  R^niarM  .  «o  .  Tea  •  Gol^e  » •  Tabacco 

ctt-  ^  rj'i  »59» 

itro  noevo  e^panol  3  T.^  .        -.     190,  453U. 

hmentö  della  iu  Republi^t  ciralpiDa     .  ^^t  i^%u 

focriti  idyllia   et  Epigrammata    Utine  coiiverfii   a        / 

Cnnick  .  ,  /     ^.     .        ji5,  173U 

•ophlus  of  het  Chriftendom  76,  620. 

cftn/iTe  Mrs.  School  for  FaChioii «  16^»  <3^d^. 

«Ir«  DiCcorfo  fuU*  accuale  üfteina  dagli  ^ffari  po* 

licici  <9^t  157S« 

-«-    Fafti  delle  RivoUizioni  francefe  196,  ]57it. 

-^    oaoro  Vocabulario  ftTaTv^eordefpocratico      196,  I57t*' 

—  Ribellione  degli  animali'  comro  gU  uomini     19<S,  1578« 
9iH^*t  EH'ay  eti  ibe^  JMMifa  hitberti»,  cAployed  for 
üf^htifig  Streets  .143i  HiSr« 
mfon's  Eiiquiry  into  the  eleai«|i|air^  JPrJiilciple#  af    •  . 
Beauty                    '  157»  I2$5. 
ugtSf  antirevolttttonary «  of  «  rerakitionary  Wri- 

ter  ^46,  u%u 

^f  Tractkal  FptnM  '    J«7i*i»3«#. 

ga  Oratio  de  coiamadia  vcrae  ylitutis  hac  in  vl- 

t«  .  .V  99*  8o3« 

pj'i  Leerr^deoen  orer  de  gewTgdgfte  Gebeurceniflen 

irit  hat  Leveii  van  Jefus  Cbi:*  -  V^t  4^«' 

7ir(»tV  tbe  latio  Scholar^ '^faid*'  ]lS/9dtf. 

— '     Proeve  van  fentimemeele  Gerchriften  105»  gSi« 

-  Proeve  van  Miasaftugcs  «nIdylUh'  •    l^S,  gsu. 
»r>  ^w  of  Exectttors  a.  Adminifkrator«     .  .^  ..taTt^ieaT*. 
a,  la»  de  Ha^  por  Jofiie,  Drama  facrp            ■    190«  1531. 
beau,  le»  de  Jacques  MoIa>|  holl.  Ueb«  io3»  S^p* 
•V  Letter  to  an'  Officer  of  the  Madras  Eftablifh- 
ueiir:                                            r                    ,   •  150^  uit.^ 
'Mj  Hiflory  4f  RuITia                                                IS3.  1)45*. 
>  de  ia  Riva  Üialogoa  dM  Galignifia»  Atlttnctka 

itc.  .      .  Igg*  1513*. 

!  il  Teatro»  Poemetto  •    213,  171  a«. 

fi'f  Sermons  '124*  lOoJ. 

from  London   tfarough  i!k«  Highlasd  of  Scot«<  ^ 

ind-  149»  1202,  . 

eui  Inilimaione  botaniche  ,  .  203»  1437« . 

s   on  ibe  Refolution  of  affected  algebraic  £qua- 
lons  i3d»  li03«. 

-  printed  a.  pobl.  by  tbe  Unitarian  Society  for 
romocing  ckriu>  Knowledge  l—- XI.  Vol.  i23>  99%%. 
actions  of  rhe  royal  iriOi  Academy  Vol.  VIL       II3>  917* 

-  «-    of  che  roral  Society  of  Edinbufigh  Vol.  V«P.i«  1 13»  91^ . 

-  —     of.  liM  Society  for.  tbe  encouragement  of  .   . 
rttW  Manufactures  a.  Commerce  XVih  VoL . .   J40k  .II29. 

—     philorophical   of  the  royal  Society  1799b 
L  Vol.  igoa  Vol.  I  — III.  113.  914. 

lo  de  la  Cria  de  Palamoa  ,       .   '  ^-  igg,  rsi?. 

fe  on  Singing  '    ..    "^  '  15^,  Ij^j. 

!>«i/V  complet  HiRory  of  Connecticut  t83,  14-^5. 

rV  PraedeftiiistioR  calmly  cfoaffidared '  \     'ia3,  99^ 

ti ,  £2eraenti  d'Aoatomia  .  afti»  1^1  h- 

r^s  Hiüory  of  the  Anglo-Saxons  15g»  124^. 

ie*t  Hints  on  Tetnperance  a.  Kxercife.  •    tji»  4ogp«.. 

V  Proev^A-of  cMig«  Aaptekemngeii  ir?«^|inf  bat 
aoteii  op  Duinen  vanRaa^borft    •.«%•..   MmI7i- 


*'  •  .' 


•  » 


^ittm  koru  «<W  d,  % 


•^04U0^. 


v^  / 


'"*    •-♦« 


•  '/■ 


r«f«rifl«f  U^ci  da-,:«  Xlf.  7*.  .-«  «(^    ^    > 

pni.cipi  a*l  d.rwui  ,H#t...4b  ^"'  ''' 

^e  ttianifeiUrfe  ^^  ^^  ^"^^  ^  »^  ^^  ^ 

Tar^ai  Saggio  del  £pigra«««  «mü» 

Varteta  litterar le  •^'^  ^ 

'•  %fa.k"*'°"""*    •'  ®«*^  *•   «^  '*-'-.'/  • 
Va^QY  s  Poems  on  feveral  OccaGeaa 
yaygh9n:s  Vaiedkt^ry  Leoiire 
V^üi^fr'i  Överdenkingea  by  hat  Gebniik  rM  t^ 
Av'ondmaal  •"  "^  *•* 

P'eni'ni  EspeuQoe  diel  nwvo  SyRetfca  delU  if ffwtrraj  ^'  ^'' 

P^$n»rontt  f iwcb  >  Miaii  Gfvamia^  by  Zom  ^i  '^^ 

JSi*V'     *^  f«»  i««  öQvrages  phyüco-mathamail^tiaa    •'  ^"^^ 

"•.   T    «P«»/««nt.   Inquiries  conc  die  prineiplai  ^*  '*^*' 

the  latwrd  coamunicaüon  of  möuan  m  aaiSa      iig  ..^^ 
—  —  ,,Iadagioe  fifica  fui  Dolori  !*J'  ll^' 

-^    —    Rech^robes  Marimeotslaa  für  ]e  priacisa  6%  ** 

|f  cp«municatioo  laterale  du  mouveaens  »  avr  aa^A. 

V^deering ,  de  tientd)i|r« .  d   ntmiwe  Muitcn  «L  ST. 

TarbandalingeK  d  Genootfcbap  ter  fievorderiftg  d.  G«-       ^ 
jieai  T-  an  Heelkunde  2  D.  .       ^  g-  ^^, 

^   SeelTundTsl^'^*^   "^  ^'^"^  ^  '     ^^ 

/-    beknwnt  »et  den  Priia  van  het  1^^     ^  ^^ . 

gaat  V.  Monnikhof  3fi*  g^  g«^ 

-r    T-    T  .  -7  ,  "ieuwe  d.  Bar.Geno^^tfchap  d^rpfoe- 

fongenrindelike  Wysbegeerte  i  B.  .  ^  «^^ 

T    -    -r  ,.7:    ^IflÄ^d»«*.  ;door  eep  Genootfahap  . 

r<|n  Beii)der8  van  d.  gezuiverd^n  ChriRen  Gods- 


diend 


tlOb  Itf^ 


V^fnttU  an  Argument  concem.  the  chrift.  Religion  ijt,  J%%, 
Fenrnglioli  Lettera  fopr^  un  anticaFatera  Ettufca  212/170«^ 
Vertoog  over  de  ehHloeiylie  Rerh  78.  4«, 

Veraameling  v.  leerzame  franfche  Opftellen  voor  da 

— .  —    — J    van  Anfpraaken  en  eene  dichtmastig^He« 

'  devoexing  by.  Gejegenheid  v.  het  hfat.  FeoA  7Sf'6^. 

•-,    -^    —    van  oude  en  nieuwe  Oezaogen  voor  alle 

de  Iloogtyden  .  |.^^  gj*^ 

Viages  de  Aiiteqf  r  por  Grecia  y  Afia  trad  p.  de  Cäl^ 

zada  lol»  STg*' 

F}9fiis  wiskunftig  Leerboek  ien  Dienfte  dar  openba« .      « 

re  Schoolen  ^5^  «m^ 

PllUroes  Anna  Bolena,  Trag,  '  x9q»  1531I 

-^    ...    fj  Oonde  X).>Garcia  de  OaRiÜa,  Trag«  190^  1531] 

VAätoyi  Colecion  "de  Caftfo'hiRoHco-ciriticas  >^  190,  1530« 
Finct'i  Credibilicy  of  Chriftianity  vindicaced  i22i  98g, 

—  <-  Traatife  on  plane  a.  fpbdrical  Trigonometiy  136.  1 103*. 
ViucenCs  Periplus  of  the  Erytbreean  Sea  igo»  idi?. 

Kffg^'s  «eoiviis  iraii*L  ti^  SMäh^     ''  utp  9H^ 

-T    —    Georgiche  trad.  d.  Ftncäuzi  Aig^  1731.. 

VUtunti  Monument!  Qabini    '  '  .    ^^^  ,^g^^ 

— *    -^  .Jkhifea  Pio-Clemeiitiiio  T.  VI»  ai2>  1705^. 


L 
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yttconii  Lettera  fu  6\i€  Mtnuaienu  Be*quali  e  metiio- 

rta  d*Aiitoni«  Auguila  2U«  17öS* 

Tita  e  fafti  del  fommo  Pontif.  Rom.  Pio  YL 

PtvitMi  Saggio  fulla  maniera  d'impedire  la  confufidne 
che  lien  dietro  alla  innovaziooe  de*  nomi  —  delk 

•      Plante  20J,  1^57« 

M«  VIomCs  Praktik,  des  BybeJs  77,  625. 

Vocabulaire  fran^ois  arabe  ,  lag,  I835. 

Vocabulario  delle  parole  le  piu  Ünmiluri  della  Lingua 

ruffa  aiS,  1733. 

Yoice ,  the ,  of  Warning  to  Chriftians  on  the  enfuing     * 

election  of  a  Prefident  of  the  uniced  ScAtes  183.  147^« 

Volk  van  Nederland !  Zie  op  de  Tekenen  der  Tyden    77,  628. 

Volitlen^t  Pharmacologia  unirerfa  *  85,  ($9]. 

VoordaU  de  israelitifche  Gods -üegeering  77»  626. 

Vos  de  zereo  Kruiswoorden  van  Jefus  77,  627. 

Vriendfchiip  en  Liefde  105,  855. 

VfoUbTi  Afbeelding  d.  Veten ,  welke  in  de  Operatie  d. 
Dyebreuk  by  Mannen  behoren  vermyd  ce  wor- 
den %$,  ^91. 

r*    —    OTer  het  Nuc  d.  Kacv^Is  by  viervoetige  Die- 

wtt  85,  tfpi. 

W. 

t 

Waarh^d ,  de  •  ▼.  de  Wonderen  de  heilige  Schvift       7tfi  6lj^ 
ff^alker*slE,\tmenMoil£lociition  dEdit         '  157»  >3^8* 

Jf 'qipi'i  the  Dutch  Expedition  vindicated  153«  IS43» 

JVarners  Walk  through  iome  of  the  weftem  Goxmtiee 

of  England  149,  do^. 

ff^mterhoHfß'i   Protpects    ef  exUrminatirfg   the  (mall 

4*ox  174,  1405. 

l^atfott^  Thoaghts  on  Government  l4<,  1179. 

Weekbläd  voor  Ktndereif  73,  '597,  * 

JS^ikaKd  Profpetco  d'im  Syßema  piu  fimplice  de  Medt-  • 

^    IHAe  crad.  dal  Fraiüt  aöi^  ItflT," 

-«—    <»    lo.ilatp.fienico  ed  aftenico  predonHnanteneUe 

/    malatde  trad.  dal  Frank  ji>f .  tili* 

'lyMlkfhved^t  Principles  of  Roman  Cadiolics  a.  Uniu*    . 

rian  «ontrafted  123,  989.- 

W^iif  Mrs.  Conftaotte  Nevilla  f^,  1539. 

^0ßer*i  ^dsdienftige  Gezangen  veor  de  Jeugd  73;  595.  "^ 

Iß^ifiemani  ISiegfried  van  Hohenwarr,  Toneelfipel        105,  855* 
pyh9YUmU  Ob^ervations  on  theAuthencicity  offiruce*s  ~* 

Trayels  tf^,  ijio. 

What  is  Che?  a  Com»  166,  1343. 

2^/rjfta*fttf/x  Family  Sermons  ^  124,1001. 

iP'hite^i  Diateüeron  T,  integre  hiftoria  Domini  grae* 

ce  123,  995. 

— :    —    Journal  of  a  Voyage  —  from  Madras  to  Co- 

lombo  ISO,  12IO. 

ff^itert  Digeit  of  the  Income  Take    ^  127.  1027. 

mmm,    —    Ecymologicum  magnum  or  univerfal  etymolo-» 

gical  Dictionary  .    115,  933« 

JVhytfi's  Obferv^ations  on  the  nature  «-  :and  eure  of 

Gout  a.  Rheuma tism  133,  1C77. 

J^,igßead*s  RemarkB  on  a  Tour  to  North  a.  South 

Wales  149,  120J. 

W&ke's  Art  of  miking  Pent  fciencificaUy  142,  1148. 

tf^illiam's  Chriftian  Preachcr         ^  I24,  too3. 

*  •¥•    —    Vindicacion    of  the  calrioiftical  Doctrines  of 

human  Depravity  t  the  Atonement  etc.  133,  995. 


fTUtiamfon's  DeCcriptlon  of  the  dettlemenc  of  thedto«' 

fee  Country  if],  [4^. 

IT.  WitUgtn's  de  Üecommen'datk  Brieven    ^  icj.  2» 

WilfotCs  Reuorts  of  cafea  argued  in  the  Krngs.Cocrt 

of  Weftminfter  3  Edif.  127,1::}. 

•**    •—    Treacife  on  Febrile  Difcafe  \ii,  y^ 

ff^imketmanns    oefnende     Spraakkunlt    der   frufde 

Taal  •  '  •  ?].  l-^ 

J^'inßanU^f  Hypocrite  unmasked  113.  ift. 

Witch ,  tlie ,  and  the  Maiä  of  Honöur  1^.  iji: 

di  /^fttV  EfTay  to  explain  the  Operation  of  Ozigen  oa 

the.humane  body  i??.  14^ 

äe*J^itU  van  HaemJUdt  Bonaparte»  Lier::an£  I0i,|s(. 

Gedachten  by  den  Tod  rm  G. 

Eduard  Sunley  tos,  |^ 

het '  Toneel  verdetdigt  tegen  de 

•  •  i<«,h:j 

Valmont  de  St.  Priefl  of  de  Scfaip- 

ff^oüafion^-  Fafciculus  aüron^micus  d>nt.  obfervatioBS 

of  the  northern  circiin^Iar  region  13^  Uji 

ff^ooddefon^s  btief  Vindication  of  the  Rights  af  üie 

britifli  Legislature  14&  n^ 

9Voodhoufes  the  youngOhemift^sPodtetCoflipeniM  177.  i^- 
Woordenboek,  redeneert  conüittMoceel  Ui^ 

Words ,  the  laft  dyiiw  06  the  «igdieeiith  Century     if t.  üsi 
«^.  W^iCs  Avondftonden  1»^  1^ 

pytSttinbiu^  :ViU  IX  RubtikeiiU  lA  i> 


Wafhtngton 

VoorSotdelen 
breukeling 


X.     • 

X^n^t^wü  gedenkwattdige  GefprekkeA  ym 

X. 

1» 

Veata/  Mrf^  Eliza 
yorV/  Elements  of  civil  KnoinMge 
Y^  Gefchiedenis  van  de  chnibelyke 
Eeuw  •  :  ^ 

—  —  Ifttroductio  in  Materiam  laedicaifc 

—  —  QMtio  de  vert  retigaome 


USJ- 


ieit 


7l.ti> 


ZaMorra  Petrarca  in  Arqua,  Diflertaz«  I09i  ^^ 

Zakbibliotheek  van  Vernunft  en  Smaak  3,  4.  IX         iQ^j^ 
Zakboek  Toor  Officiers»  uit  hdl  Hbogd.  9S»  Tj 

Zakboekje  voor  Vrienden  en  Yriendinnen  Tan  Ovc^ 

denken,  uit  het  Hoogd.  9f>^ 

Ztuumi  alcuni  Pen(i«ri  e  Deui  filofofici  191*  -^"^ 

ZiUefen's  Gefchiedenis  d.  Bitcflche  Rev^luti«  \^i\> 

--*    -^    wiskunftfge  Onderaoek  etc.  tS>  '^ 

^eiifliV  Attempc  to  illuflrate  fome  of  tlieProphecics  d 

the  old  a.  new  Tellam..  ii>^ 

Suitmuder's  Aantekeningen  van  eenige  byzondere  6e 

Valien  ^^ 

Z^i^i  nuovi  Sperimenci  föpra  Teffetto  deila  caduta^' 

Gravi  nelle  Materie  cedevole  ^  Xi^i^ 

de  Znniga  Plan  (de  Antiguedades  Espan^oles  if^  '^ 

ZwaÜuid  d.  (chriftuurlyke  GroAdea  to«c  «€08  tqL- 

Itreckte  Prädeftinati«.  #i^ 


f)  Literarifche  Anteilen  oder  Ankändigungen. 

■•  • 

A*  AAC-  Buchfiabier  ij.  Lefebuch  f.  Kinder  moer  Eliero  ]]ft  '^f^-* 

—  «—  und  Lefebuch  neues «  in  191  AbbildtuigeB  ^s 
Abbildung  etiglifcher  tt«  franadfiicher  Admlrale  1  Hftc  148«'  ta«o«  Aufl.  ^  U?»  ^^^ 

sHft*.  237«  1910^     Abentheiür,  kleine,  »a  WaHer  und  su  Ijmde»   Cuu 

Abbildungen  merkwürdiger  Menfchen  I  B»  9o<  7St«  Sammhuiff  aU  intereit.  neuen  ReifffbAfirhretbttga     . 

4BC«Bttfli  B8Ufft  itt  dr^  S{N:Mh8li  A^»  I74i«  1l|BRi8f«  t,  f^^fUnd  iBd^  ^^ 


*? 


bhandldn^  über  di«  Be^fferühgJ  d.  Wl«An .  a.  d.     ^ 

En?U  ,^  ^   „/.      f3Ä.  1870. 

bhaadlHiigen  üb.  Ae(nr|jrten,  welche  von  d.  Nttiontl- 

Iiiftitute  zu  Kairo  beluinm  gemackc  worden  iB.  i33»  Iö79« 
^birht's  verbefferre  Logik  9^»  73o» 

Uerbi't  Travtels  to  Sweden ,   Finnland  und  3LapI«nd, 

Ueb.  180»  9J6.  lyg,  1438.  20*1  16^5» 

fckermann's  Winke  z.  Verbefferung  d.  Bildungsanfha- 

teii  f.  Aertte  ^   ^  ..«.     ,    ^  ^®^'  *^*^' 

.    ^    ^    Winke  z.  VerbefFernog  ofPeRtL  Brunnen 

11.  Badeanftalie  i  •       ^  .       «  ^   *?^  *^*^ 

cta  nova   Academiae    tiectoral.    Mjgttntia.   Erfiirti 

T  II.  '^3.  «3i(J« 

delheid  V.  McfTma  «48.  Uoo. 

frfrJtsnir'*  Directoriuin  —  d.  Quellen  d.  fild-faenfifchen 

Gefchicbte  23«,  1778. 

draÜea,  herauagcgeb,  v,  Betätr  3  St.  18«  220.    4  9t*  3i.  2*i. 
32,  249.    1802.  1  Sc  l44t  l>f  I*  ^  St.  148»  1194* 
fe/cÄv/m  vier  Tragödien  überfetzt  v-.  Grafen  v.  StoU', 

berg  .  207.  l56^ 

fhandUngl  Törande    Meckaniquen    med  tileäapnuig 

i  fynderhet  tili  Bruek  och  Bergwerk,  Ueb.  .  17^»  1389« 
claja  Jahrbuck  f.  Frauenzimmer  auf  I803.  herausg.  v. 

StampeH  ,      ^      l?«.  «44a. 

kademiCche  Buchhandlung  in  Jena  neue  Verlagsb.     216,  174?. 
banus  in  Keuftreliiz  neue  Verlagsb.  I35>  lOfV 

Imanach  d.  iicueften  Fortfehritte  —  in   d.  fpeculat. 

u.  poüiivcn  Wißenfchaften  —  heraufg.  v.  Betfw 

mann  ..    ,  •*^*  '*'• 

j4tme%ding0n  üb.  d.  jurid.  ImdttUtton  135>  loSp* 

maraiube»  v.  Vf.d.  grauen  Mappe  jl  Samml.  ,    62»  6»o- 

'mhrofms  Annales  evangelici  provinciariim  domua  ail^  • 

ftriacae  haereditariarum  ■  43*  35«« 

ndreä  in-Franxfurt  a.  AI.  neue  Verlagsb.  iji,  I46r.  237»  ^9^' 
nekdoten,  merkwürdige  u.   Denkfprüche  weifer  u. 

berübmwr  Männer  d.  Alterrhums  43x.  «853. 

nekdoten/'onterhaltendo  aus  d.  j8  Jahxh.  1  Bdch^  J5,  285- 

3  Bdch.  _  ««<^-  8Ö2.. 

nmuth  und  Scliöoheit,  e.  Al«4iWC|i'f.  x802*  «5«»  «222.  - 

iinalen,  allgemeine  d.  Gewerbakunde.  herausg.  v.  Hoif- 

mann  .  189*  1 523* 

onalen  d.  ausländifchen  medicinifchen  Literatur  her- 
ausg- v.  Uufetand,  Sckreger,  Hartes  .    ,   ^*'  ^^** 
nriaieu  d.  Gef»tzgebung,  Rechtsgelehrfamkeit  —  ind. 

Fürftl.  Heff.  Landen  heraus^,  v.  Duyftmg  t9h  l545. 

nnalen   d.  Literatur  d.  pfalzbaierfchen  u.  öfterreich. 

Staaten  her.  v.  Keyjät     ^  ^     ^  ,  *'»  ^3« 

nnaleu  d.  neueften  britt.  Arzneykünft  herausg.  von 

Frhje  2  St.        -  .  ,     '06,  %6% 

analen  d.  öfterreichifchen  Literatur  «5t.  U^O.  Jam 

März  198.  «593- 

malen  d.  Phyfjk,  Fortfetzungi  „       .    '         '•  §?* 

malen  d.Phyfik  1801.  12  Sc.  8»  59-  «8«.  2  St  28,  217.  3»  4  St. 

63.  435.  6,7Su  148.  «*94-  9  St.  I85»  «489.  1081.224.  1804. 

IX  St.  ^*  '  >899- 

malen  d.  Äahpockeu -^Impfung  hcraudg.   v.  Hunotd 
^"  *^  ^    2  Hft.  126,  ioi7.  3  Hft.  148»  i»9^ 

malen.franzoGfche,  f.  aUgem.NtturgefchM^^^^^^  ^ 

fik.   Chemie  herausg.   r.    Pfaff   und    hnedlhnäer    «6,75.' 

i  Hfr.  43.  347.  a  Hfr.  91»  737-  I.  4  Hft.  23«»  «860. 

males  du  Mufeum  national  d*hiftüire  iiaiurelle         223.  »793' 
itwort  d   Vf.  d.  Schrift:  das  deutfche  Reich  vor  d. 

franz.  Rev.  —  auf  d.  an  ihn  gerichtete  Schreiben 

e.  freyeii  deutfchen  Edelmanns  .  ^    .  :,  r^  '^^  ^^^ 

iweifung  d.  Hindern  auf  d.  leichteftc ,  gefchwindcfte 

u     ücherftc  Methode  d.  Lefen  in  kurzer  Zeit  au 

lehren  ^*'»   'Z^P* 

in  kurzer  Zeit  Lefen  zu  lehren  221,  »783. 

izeicrer.  allgemeiner  literarifcher .  Sehluffi  12,  93« 

,onon  e.  Zeiifchrift  heransgeg.  v.  Jul.  undAd.  Wrr- 
dmn  '72»  »SS?* 

olOÄie  ach!  d.  Erbadel«  •»  d.  Papieren  e.  deutfchwi . 
j'SrÄen  »^^»  »^44* 


Archiv  d.  Crimmaltfechts  4  ».  J  St.  S9.  4«3.  ♦  «J-jW»  «393< 

Archiv  f.  d.  Pharmacia  u.  nützliche  Naturkunde  hef- 

ausg.  V.  Schauh  41.  IH^ptnhring  ^9»  a*7* 

—  —    f.d.Zirkel  nützlicher  WirkCimkeit  unter  Men- 

fchen  hepausgeg.  v.  Scheid  »59»  «284» 

—  »-    f.  Erfparniß  u.  Bequemlichkeit  30>  257» 

—  —    f.  Zoologie  und  Zootomie  3B.  i  St.  ««5.  1329» 

—  —    neues  für  die  Gefchidite  Schießen«  n.  d.  Lau* 

fitz  *^»  *^* 

j^noiiJ  Lorimpn.  Ueb.  ,  «otf,  860. 

Arntzen  und  Hartier*8  in  Kopenhagen  neue  Verlagsb.  123,  999» 
Aue*s  in  Cöthen  neu«  Verlagsb.  «86,  «503. 

Amgnftin's  neuefle  Entdeckungen  und  Erläuterung««  a. 
*    d.  Arzneykunde  3  lahrg.  .  ,  ^l»  5o3# 

—  —    —    %%  Gahraiiismus  «nd  defleit  medicun.  ^"^  -, 
wewdung  neue  Aufl.                                                    »^  4^a* 

Auszüge  aus  d.  Tagebuchs  e.  durch  den  Tod  getrenn- 
ten Gattin  '  .  »7S»  »4«3^ 
Avantüeen  a.  d*  Fddaügen  d.  Deutfcheyi  am  Rheine  . 

3  Bdch.  .     «o8.  «»«• 
i^  Aza  ff  Verfuche  üb.  d.  Naturgefch.  d.  vierfüff.  Thicrc  . 

in  Paraguay,  Ueb.  S9»  487- 

J^uni  Hiftoire  —  de  ia  Sardaigfe.  Ueb.  tto  «»95« 

B. 

BachenfchutanzU  GefcUichte  «.  gegenwärt.  Zuftoffd  ^ 

kurfachfi  Armee  fortgef.  v,  Richter  «20,  «oif. 

Bach  mann  und  Gunderifaaon's  in  Hamburg  aeue  Ver*-  • 

lagsb.      •  .  .     9Z»  •o«* 

BaÜk/9rn  üb«  Dedamation  in  medtcin«  und  dtätet.  Hin* 

ficht  21*0  «747* 

Barden -Almanach  d.  Deutfchen  f.  1803.  207,  ttli» 

Bardilis  phHofophifche  Elementerlehre  i  Hft.  ^2,  5o9» 

Berthes  in  Prag  neue  Verlagsb.  t9S»  .iS74* 

Bart/ie;  .Trstite  des  maladies  goutteufes,  Uek  .  3^«»  «7Si«. 

223,  i8iÄ. 

Bavthhletntf  Oeuvres  dlverfes«  üeb.  «9»  tfo»  28.  222. 

^4 —  —    Voyage  ea  ItaKe,  Ueb.  -      «9»  ««ö-  *8.  212»' 

Baueri  Reft>onforum  iuris  Verl.  H.      73»  S99-  79r  6^6,  84»  ^7»' 
BatferV  hiftor.  Jahrbuch  auf  d.  J.  1803.  i85»  «49i. 

Baumgarcner^s  in  Leipzig  neue  Verlagsb*  2,  12.  43,  3So*« 

-'    ':  50.  4«5^  »35»  «090.  Igo,  1453* 

Bftycr  Paedagogtts  ktinus   five  lesdco»  lat«  «i.  Aufl.  d. 

Mayer  '  5o.  413. 

Behrens  in  Frankf«  a.  M.*  neue  Verlagsb«        70»  57^-  93»  75^-' 
mhrhgar^t  Erd«  und  Himmelsglobua  «98»  «598» 

Bächßein't  Abbildungen  naturhi£lorifdier.(legefißä»de 

4  Huiidert  l3.  139^- 
Bechteld's  in  Altona  neue  Veriagsb.         «8^*  I5«2.  203»  «639* 

217»  «7  Ti 
Be^l^erV  [Erzählungen  (a.  d<  alten  Welt  für  die  Jagend 

2  Th*  2i<J.  «742. 

-^    —    Tafchenbüdi  z.  gefeiligen  Vergnügelt  13  Jahr- 
gang •  221.  1777» 
— *    —    Verhütung  und  Heilung  d.  Onanie  119»  90o» 
Beichtftuhl ,  der ,  e.  wahre  fchaudervoUe  Begebenheit    19,  SSQ» 
Beleuchtung  d.  fre>'mütliigen  Beleuchtung  d.   Ueber* 

tritts  dk  Grafen  von  Stollberg  z.  kathcu.  Kirche        17»  «33* 
BelVt  Eflays  ou  Agricukure,  Ueb.  «78»  «43?« 

Bellona,  neue,  5  Hft.  '2,  11.  7  Hft.  59»  487» 

Beilona,  neue,  herausg.  v.  v.  Porbeck  2  B.  119,  96((» 

r.  Bergi  iurilUfche  Beobachtuegen    und   Rechcsfalle 

2B.  205»  «i39>» 

B^rgerV  Tafebenbuch  für  Blumenfreunde  14,  ii«^ 

Berfius  kleine  Haiidteife  «SU  1234t 

Bericht  d.  Committee  d.  brieti  fchen  Unterfaaufes  üb.  & 

Bittfdtrift  d.  D.  Jenner,  Ueb.  «89»  «525» 

Bertf/ii'ia'r  chirucg.  Handwörterbuch  23»  rSj. 

—  —      üb.  Verrenkungen  und  Beinbrüche  47»  38ob 
Berrin,  EmtUe«  neues  Modellbuch  elegaaierWafclizci- 


s 


2Ä 


Birrin,  llierBgljplfm   «iar  'aftgeackm«  DtitiUn  der 

Freui>dfi:haR  und  Liebe  x9o»  »45^* 

-«'.    —    X.ieblinj^  -  Befchiftigung  f*  Bamtin  Alt  331» 

Berth  Uet  fitatique  de  it  Chifflie«  Ueb.  17?»  1412» 

B^rtuth's  Bilderbuch  f  Kinder  N.  60*  ^2.  30,  i3S* 

v/  BerM99ict4'9  CJngams  Induftrie  u.  Tommerz  156,  1A571» 

DfiTchretbung  d.  thUrifiger  Waldes  3,  4  Abth.  '  19,.  150^ 

—  —    —    d.  d.  PreiüL  Staat  als  EiuCctiidigung  zu-             .  . 
-    geftan denen  Lander  d.  deutfchen  Reichs  i&5.  1263. 

163»  i3<^ 

«—    —    —    geograph.  ftatlft»  d«  von  Deutfchland  an 

•  Frankceich  abgecrecenen  Lander  231»  iX^ 
BeßeVs  Entwurf  z.  eb  Miliuir  Feld*  Reglement •  wohl- 

fei)ere  Ause.  I5U  1233* 

Bec^-achcimgen  hiilör.  public,  üb.  d,  Entftehung  wid 
*'   Veriiider»  d.  geifU.  Reich slUndCchaft  iu  DeutCch-    . 

laTid  119.  9^1* 

Beti^ .Knabe,  der  ^  2o7>  1672. 

Beczi.  od.  d.  Lieb«  wie  üe  Id,  nach  d.  Franzi  1^7»  1349- 

Beweis',  dafs  d.  Givililand  durch  d*  iMllitärfbind  we» 

fentliche  Yorthetle  erhalte  24»  ifd» 

Beyer  und  Maring^s  in  Erfurt  neue  Yerlagsbf  1 24,  ioo6. 

.1  ^  .         233.  »879. 

Beygang*s  zu  Leipzig  neue  Verlagsb.         130,  io54-  iii»  1^16^ 

Beyträge ,  biblifche .  t.  Beantw.  d.  Frage :  werden  wir 

Ulis  wieder  fehen?  -  39»  222. 

Bibliothek   der   prakt.  Heilkunde   6  B.   N.  !•    6,  4<«  N.  2»  |u 

41*  33^   7  B.  N.  I.   130»   1050-    N.  »•  1^3»  1315.    N;  3. 

-.     185.  1490.   N.  4-„23tf.  1897* 
•—  V  .»    .«p    Idetnee  )unft.  Schnfcen  herausg.  r«  ÄmV 

•  «er  und  2'i»fiMiiiM  3  B.  1.  2  Hft.  I19,  962.  3  ttfc  «72»  x39i. 

—  —    —    neue»  deiilrcber  Fionan«  x--3  Bdch.        j73*  i399* 
«*.    .^    «^    neue  allgemeine  deutfche»  Anh.  z.  29  ^  08 

Band  :  .178*  1438« 

Bichat  Anatomie  gflti^i^e  appliqu^e  k  la  Fhyfiologie 

.     ubefC  V.  Haß  S6,  285. 

m.  BMtrßmn  CaH  Jf^Wu  u.  £n|/ff  Franz  L»d[jif.  Untere 
fuchuog  üb*  d.  Urfurung  u.  d.  Ausbildung  d.  ge« 

•  genw..  ilaordn.  d.  Weltgebiudes  142»  1149* 
Bielefetd's  Tthiiskon»  e.  Heldengedicht  24»  I87. 
^e  BUd9¥btck  le  jeuneEotkourialle  corrigl»  Ueb«  S4S1  117^. 
Bilderbuch,  neues»  f.  Kinder.  14»  16  Sl  181.  1458* 
Bäderfchule;  kleine,  f^  die  Jugend  5  AuH«  148«  n99* 
Biqgraph,  der,  Darftf  Hangen /nerkwuf^ger  Menfchen 

d.  drey.  leuien  Jahrhwiderte  $2,  426»  i  B«  1  Sc  238»  i'^S. 
.     3.  4  St.  217,  f74<. 

BSfch^S^s  Dine  des  Jud^mädchen  91,  739* . 

BJoiwe*«  hrft  ^rinctples  of  apinil  aedlclne  Ueb.         913*  >7'8» 
BlaJM'M  Papparbeiter  2  Aufl.  3;  <  8* 

^    -.    Wer\aäue  f.  Kinder  4  Th.  231.  i878- 

Blätter,  artifti(cbe  d.  Verzierungs  uudTerfchöoerungr* 
,  ^    kunft  gewidmet  2  B.  1  —  3  Hft.  173,  139t. 

Blätter  f.  Polizey  und  Culcur  ix  Hft.  10.  75.  1802.  iSr.  2t •  217». 

2  Hft.  53.  433<  3  Hfb  59*  481. 
Blätter  •  litier«rirche         55,  459.  N.  I  —  IV*       87,  705. 

Bläuer,   niederrheinifche ,   weAfhälifche   heMUSg.  ▼• 

Jfchenb^g  I  Jahrg.  3  Quart.  140»  1^34* 

Btaoin^ld's  the  Farmer*»  Boy  11»,  ^tü» 

Blothe's  in  Osnebrixck  neue  Verlagsb«  1841  1487* 

BökmtW  Coromentar  üb.  und  gegen  d*  erflen  Grund- 

fatz  d.  Wiflenfchaftslehre  197,  159t. 

Bohn^e  in  Lübeck  neue  YerUesb.  89»  735. 

Bofe's  zu  Weifsenfeis  neueVerlagsb.  8,  61.  S4»  588-  198*  1597« 
Bouchholz  voURändiee  Abb.  üb.  d.  Kuhpocken  14,  ni. 

B^uUhn  Ul  Orange  Miguel  d^un  cours  de  Chimie,  UeB. 

.   .  lao,  975.  2  Th.  142,  tift* 

Bragur,7  B.  Hjo^  1S21. 

Brafsmann  ou  le  pere  inexorable.  Uek  211,  2702. 

Brütrinfr's  flatiil.  topograph.  Beichreib.  d.  Merk  Bran- 

.     denburg  >,       .  *^**  ^^* 

Bfd*iw*$  Unterfuchungenüb.  d.  alte  Gefdiichtef  Geo- 
graphie und  Chrono>ogie   2  St.  3;,  26y.  227i  I81s* 
Bh^üüciCs  pbyfikalifche  Keife  in  Campanien,  Üeb.        2x6»  sp^U 


Brend^,  e.  ZeitArhnft  I.  d.  aordUobDeutidiliad  iSt.  u.  1, 

Brera  Lezfoni  niedico-pratlche  fspia  1  principili  ^^e^ 
.      mi  del  curpa  umano,  üeb.  .     .154,  uif  njo., 

Bres  Juterfuchungeu  über  das  DaCcyn  des  EkiltJloffs  ' 

Briefe  eus  Malu  in  d.  Jahren  i798-*iSot.  iV;-. 

Briefe  e.  (ungen  Gelehrcei^  an  feinen  Freuad  ]:,jii 

fyiffot  -  Kurbel  Traite  d^anatomie  et  phyfiologie  vcgeu-  ' 

le,  Ueb.  2flti}:j 

Brummer*«  zu  Koptnhaeen  neue  Verlt^sb.  13^  icii 

Brunn  Nomtgard^  /onrnaT  da  detTuer  Veyae^  ii  &  D«. 

.^  iomieu  dans  les  Alpes ,  Ueb.  ((,^ 

Bttcherverzeichnifs ,  aUgemeipes  jähtliclies  .         iS],ij:j^ 
Bnchkolz  Beyrrage  zut  Erweiterung  uad  fierlclitiguoj 

d.  Chemie  3  Ilfr.  ]s|,|<:, 

Bm^un'x  NazurgoTchichtet  neue  UeberCl  ]:. 

Bureau  f.  Literatur  lu  Fürth  VerlagMrükd  74. 6oj.  i^  x. 

Bßrg^^f  Briefe  an  Marrane  Ehrminn  heriüi^.  r.  Ehr- 

mann.  jcü'. 

Büreerblatt  i^-^ 

Bwrfehnr't  neuefte  Schriften  .    13;  iji; 

—      «-      Wahrheiffen  z.  Nachdenkto  und  zur  Wir* 

.     nung  *     «.        -  ^>'^ 

Bft/ch  Almenach  od.  Üeberucht  d  Fortfcfaritto  inlüei' 

flea  und  Wilfenfcbaftexl  6  iahrg.  i;  V 

Büfchler*s  zu  fllbcirfeid  neue  Verlagsb»  'j.  1«^ 


Calender,  4m  «ew  ]^armer*s.  Ueb.  ^  i^l:'^ 

9^meGiui*s  zu  Wien  neue  ^^erlagsbiicber  i^t^- 

Campe  e  zu  Hamburif  neue  Verlagsb.  .  )U>>i'' 

Campen  Tcones  hernierum  editae  a  Sarnrntritg         ISi^ 
Canarif  Priecipesd'Economie  politique.  Ueb.  ^o 

Gtrmina  felecte  ppetriarum  graecanun  ed.  ScUnia  1^  :^' 
•-'    *^    felecta  graeca  ed.  Matthias  ^>  Cr» 

CerrW«V  Liane   oder  helleiufch -roMttifche  Wdi 

Catalogue  fyflemadque  d.  fivres  fran^Is  ^  ^ 

—  —    des  H\'res  francaia 'eui  fe  treuvcni  dw Voi 

.     et  a  h  Leipzig  .     .     '*  '"^ 

Catalogus  e.  vorziigL  Sammlung  gebondeber Bücher  i« 

d  Naturgefchichte  u.  t  vr.  '^ 

€«<erx  Vorfchlage  z.  Verbeflcnnjg  d.  8chM(ipe.'iii«f  ^^ ' 
C«ii^0i^  Tableati  des  ^tats  Danois,  Üeb.  }^^ ' 

Cftaptat  u»d  i'efflMfieifrV  Kunft  alle  Arten  BnitotttTt- 

n^  u.  Ertige  zu  verfertigen  .    ^ " 

Charaktere  und  Auekdoten  a.  Soulerie*sDenkwiiFdict 

d.  Regierung  Ludwigs  XVL  v 

Charakterkopfe ,  zwölf  grofse  j'! "; 

Cbaraluerzüge ,  wahre..*.  BoAaparte's  Jogeadiil»«»  "•• 

Charles^  et  Marie,  Ueb.  .      '' 

CftaxTaUeau  hiiler.  er  polit.  d.  Operations  alliuii«^^^. 

polit.  de  Bonaparee  Ueb*  ^  '"f ,!, 

Ch^^ataihriand  Genie  du  Chriftianisme  Ueb.       ^  ,  >'  U 

_    -    —    Rend  od  d.  Wirkungen  dLeiaeafckifti.^* 

CM/(V  Beyträge  z.  Haadbuche  f.  d«  ObftbaunzucJt  i-^ 

—  —    pomeiogifches   theoret.    prakt.  fliinlw5rtr-  ^ 

bttrh  „ 

Ckr'.fiiünif  rermifchte  Auffarze  z.  Kutzeo  0.  V«g»-' 


eeu  z.  Ueberfetzen  im  £11  gl.  od.  Fnnz. 
Cleihker,  lateinifche,  f.  Schuleu  hennsg.  f-^ 


mann 


W^ 


»^ 


—      --      Ausgabe  derfclben   unter  EiehßäJti  ^^f^ 


criQM 


Colouift,  d.  ruflifche  od.  Chr.  Gottl  Äl§e*i  Lewa"    ^ 
.     Rüfsla.id     B.  ^ 


Cook  CapiMin  Befichreib.  feiaer  Reife  uei  d  VTdr.  ^    j 

.     nüczl.  Lefcbuch  2 Aüa.  *  .«»•♦'v/j 

CorJei  vemifchte  Schriften' übet  die  IB&rukam  „; 


» % 


•f 


^otta^s  ia  Tübingen  ii«ue  Verltab.  ^  lo.   7t»  Spa  ift7»  i^Ofli 
:,Qkn's  ffründlick.  Ul  felblUebread.  Ktchenbuch.  Kl  AuO. 

5niCui  in  teipxig. treue  Verlageb.     ^  .  «»P»  lo^ 

:ummlfig"t  Blemcnte 'dex  Orgie  u,  lUeia^UbmAcber-. 


>äda!tii  a.  feine  Statoen«  e.  pantemimiCchef  Ttnz  5lf  Ai)« 
)a//öy  Lftter  to  Sir  WiU*  Pufieoey,  Ueb.  7^»  f^ 

^afi2  Vorrehnfteu  %-    t,  voimiadigen  Uebong  tn  det 

Rechtfchr«ib«kuiift  >5^*  »^^^ 

)arnm«iin'8  in  ZüUichau  neue  Verligeb.  3*  ^«>..|7»  709, 

>arAeilung,  actenmirsige,  d.   begangenen  Verbrechen  ^ 

d.  berücbtieten  KauberbauptnumBes  Scbioderhan« 

ne«  U7»M9^ 

.  —  (kizziree,  d.  Nectttgerchkbu  d«  J^mxM  aö3*  i63^ 
>ecker's  in  Bafel  neue  Vn-lageb.  —     «$»  1^ 

tegen'«  in  Wien  neue  Vcrltgsb•^  t5«  0p6.  t03#  1638. 

»Wfi/e  Dithyrambe  &ir  rimmtfirtalil^  de.Came- '  JS9f  *S2^ 

-  —    la  malheur  et  la  pitic  •  po«nje  7*»  ^i«« 

Worm#V  Kunft  mit  HoU   tu  VöibtflV   frirtla.  iliid 

deutCcb  :     \  /.       t%6»  HP«* 

>Mif  jugendgefchiehte  ron  Um  felbft  befebriebea»  a* 

d.  Latein!  überf.  '   '         ^104.  H^ 

lenkwürdigluim  i.  A  UMM«iftliidtte  d.&atiMli  ^       - 

Weikard  ^»  ^^ 

^sfenfiM  Anecddtef  s.  K^nMidw,  Üefcb  7^  «<4* 

»tM«rt  Cartier.  4.  WutdürAige  Uücehfiier  ^^m 

Fran«.  -  »«^*  ^^^ 

ktt^nnAire  det  fciencee  nattirtUee.  Üeb. .     4^».  I7>«  60*  4I4. 

— .      Iraa#m;alleaarid  4i  itte*and  Ihm^ü-  td^  1«^ 

-^       aouTMu  fanfoif  iUeiBaiid   et  attetiüiA      ^^ 

rarfcandener  Kemobfifortui.  Aepfel  sHIb  .  ti».«02« 

ienemann'a  ift  fmdg  S««*^ ▼**?«•  t^.      .  »^•*  «♦**• 

iirtricIiV.  Gemüfü  «nd  FatclUfMifen  Wantrt»  Ift>.  ^jap. 

^    vollftäßd.  LeKiccn  £  Gäruei«  I  »       . :  43r  «7> 

—    Wtbtergjinbiet  «  AäÄi  «Stf.  »367^ 

oll^  i«  Wien  neueVerlagsb.  134«  ^o83« 

n/omicTH  Journal  du  deiwiicr  iroyage  Ana  lu  Alpei  5f.  4W* 
ow^rgn*  Mamißl  det  ettangera.  Matevra  da  la  iaa*         . 

gue  franc.  Ueb.         ^    ^  ^  ,^      r  v      •  *'**  *'*^^ 

iri«g*x  Anleitung  x.  UcberfeizAi  a.  4D«utr€han  ma    . 

Latein,  i.  2  Cu*t  a  Aua.     .  ««•  «»^ 

reyfsig's  in  Ha)le  ,oeue  Verlagab,   ,  •      *         4P>  40S- 

rpj,/^«  üb.  d.  befte  Art  d.  Jugend  ih  I.  chnül  Re- 

liffion  XU  unterrichten  etc...  .        ,   _      59»  4S5« 

—    wie  kann  u^  foir  man  iungen  Uiuttn  helfen».  '   • 

wahr«  ChriÄen  x»  ^»'efdeA;  »  ^     ,,  .  *       ^'  '^^^* 

crrofi  jDj«mi«ü  Paul  du  Ja  ferija*  abandennge  üfh,;      41* ^5i. 

tfresnoy  Erfahrungen  üb.  d.  heüfame  Anweudung  o. 

wurzelnden  Sumachs»  Ueb,  .  7»  W« 

'k's  ia  Leipzig  neu«  Verlagali  »02i  SSo. 

-Hl      •      •     -  ..... 

'  •  n    -    J    .     tl     .  •      . 

erhxutä   f.  pflmmnü,  ■ 

!,rhard\  Handbach  d*  leftbaak:f  Tb«        :-..  \        lof»  1^43^^ 

-«-      c  fynonymifckes  Handwörterbuch  d.  d^utfch. 

«prache  "         41^31«.«  Toi/ 

grwuMh  Mrs.  Belindä«.(Xfeb.  31»  >4i* 

sraa»  «..Monatafchrift  her.   v.  «^rittai   l  8t.  12,  Ip. 

W^wV  Anleoabg.«,*  Äiegelftremien  mit  Kopf».       ^    77»,  431. 

--I    Handbuch  ».  nahertn « Kemitaift  d«  TotftN-  . 

reijS.2  Aufl*  .cc:.  .     /   ..     .  ->-     ,*Ä4».|;44j»- 


£Icmentanir«rk^  ileuia».  d.  ptakt.  IjinlwIvthMiaft  i^,  urf* 
BWuGnien  d.   19  Jahrhunderte  74.  ipo. 

Slifabethde  $***  hit^oire  d^iUieRufle,  Ueb.  153«  ^^40- 

ßlife.  ou  le  modale  dea  femmea  trad.  p.  Cciitl  nour. 

£dic«  -  ,  241,  1940» 

Elle  et^lut  ou  la  folie  et  la  fagefle^Ueb«  t3o,  1051* 

^milie  in  vierfachem'  Stande*  1  B.  '  97,  789* 

J^mmifr^ng't  Lehrbuch  d.  Mineralogie  a  Auag.  I  Tb. 

3  B.  142^  il4P^ 

Sucykiopndie,  deutfche«  jod.  allgemein«  Realwöfterbuch      . 

32  Th.  217»  IT4|. 

JagrlfcorcTiV  Briefwechfel  d.  Familie  d.  nbuen  Kindcr- 

frcundea  4,  5  B.  46»  379.  spt  ^t  97i  792.  tes»  13?. 

6  Th*      ■  *       *  ai7.  »752* 
JEMfelmann^'  Worte  d.  Friedena  an  d*  Deutfchen  dies« 

feits  u.  jenfeita  d.  Rheine  3^.  Ait.  4',  33^ 

JßRtfchadigungsplan,  d.  franzÖfifch  ruffifcb«  a4Si  i677* 

£phemertden  •  allgem.  ^eographiiche  1  St«  9«  73« 

2  St.  24^  203«;  3  3c  4U  33>-   4  ^  67»  444#    5  St.  7^«  51^ 

•  6  ^c.  94,  76I.    7  St.  118»  959*    8  St.  139»  ii2i,  p  frc  l$p» 
1381.     it  Str  230.  i74fl     12  8t*  24r,  1039. 

Epbemeriden  d.  itdiftnifthen  Literatur  i.  2  Jahrg.  ia7.  to^U 
Erato,  ~t^  Sammlung  kleiner  Braäbfamgen  30,  23}^ 

£rd«iMiiV  Inaugiiral   Disputation  >4k>'it97« 

Srfindung,  neue,  u.  Bel^riing  f.  firucbpltieifulf       9  31;  ^78T. 
rgänzuHgebläctcr  Sä  A.  L.  Z.  Fortfataung  deif4ibtfn  ^$5^  >8?9k 
BfttoluiJgen»  herausfpeg.  v.  B0€ker  igoft.  i  B.  47«  3«^' 

Brläuterungmi«  nothige^  m.  d.  SdNift  4.  Hn.  ▼«  KoCae»  ^ 

i>ue:  d.  merkwitrdigfte  Jalir  mainta  lAbenä         ftp«  pK^ 

"  .  '  151.  i«23. 

Snifl*e  in  Quedlinbui^.  neue  Verlagsb«  193,  154^ 

Brtiehungsaoftall  in  odmtpfanthal  n«u«  Teirlageb.  441  347^ 
£Jek^9rUux  Europeaa  pahu  Lag«  im  ip  Jahrtu  a.  d.  . 

Franz.  11p.  p4l|« 

SSckMmka^h*t  KunAmagaiin  d«*M«dianik  11p,  947, 

iSnmimmfi  k  Booaparte^   Ueb.  v.  Bwrm^r  ip,  t^jL 

'M^  politieal«  oi  cha  Gommasias'er  F4nui|äl  iMk'  >  f4,  4341 
liripfar*a  ia  Goiha  ntut  VerlagtU  1J3»  io)[7*  ^^^^J^, 

Snvaa  s.  Würd%«ttt  d.  Schfift:  ift  d.  fidifiroiie  WesT^  •     * 

manuMlIir  ihrem "^Vardarbe*  aaba*  53»'43Pf 

Ofthelvrina.  Ueb.  ff)»  13^9« 

Eugenie  «d»  d.  6e4ifaBta  £U  biteiicfaaft  39,  303. 

Etttoomia»  l8oi.  Dec.  4»  44«  ig03.  Jan.  i^  74.  Febr.  t6,  204, 

April  42,  6eS.   Mav  79»  44f.  Jun.  l»i»  II7.' Jüi  11^,  p4i. 

'Aug.    13p.  J 121.        aept.  173.1393.       Oct.   tp7, 1585; 

Nov.  .220*  1770. 

BufM'f  neuerer  Volkskatender  ^04=^  1445» 

Examen  aai  d..Na(ur  zum  Unterricht  t  liiAdit        aai»  i787# 

•  ■♦    ■  -  .  ^ 

F.   ' 

FaÜCi  TaA:henbuch  f.  Freuade  d.  Scherzet  u.  d.  Satire 

7  Jahe»^  I J5,  t|t4« 
de  tü*Fatj^  Inftrumehtarium  chirurgjcum  ed.  JSiehM         3«  ip« 
fu  F^Ui^ch  Ökonom,  praku  Bemerkungen  üb.  d.  Acker- 
bau 3  Th.     ^  107,  844; 

Sdnd^s  la  Leipzig  neue  Verlagsb.  *  104,  843« 

Felifch  in  Berlin   neue  Verlai^sb.  '  r7g,   1438. 

Fwnei^acK's  Handbuch  d.  peinlichen  Rechts  135,  logo. 

-H«     ,— •      Heicikd.  Klein fchrodfbhen  Entwurfs  2.  e. 

Balri^hen  Criminalgefeizbuche  *  184,  148T. 

Ftvritrls  Anleitung  s.  fratic.  Bücherkenntnifa  34,  3g6. 

£)fyäßl  d,  Corfen  Sitten  u.  Gebräuche,  Ueb.  v,  31« 

IS^^a^V  Grundrifi^d.  Kalenderwifienfchaft  p4>  78f. 

Fiehte's  Grundlage. d   Wi {Ten fchdftsl.ehre,  11.  Aufl.  7,  u, 

fiffft'i  englifche  Sprachlehre  4  AuiL  i64,  858*  ni,  poc^ 

-**  ^.Revo]tttiott%e(&hichte  d.  Vinedanerim  f.  1755  136, 1021. 
fVc/fearV  Beyiräg«  s.  genauer»  Kenntnis  Ä  6p4n.  üe- 

fitsungen  ▼.  Südamerika  1  Th.    '    '       ..  43,  '<fgo. 

.-    —      GemäM^  V.  Valencia  i4»  I74.  44,  369! 

— C  f^     Lehrbuch  d.  chrifllichen  Religion  iTS^^'v^op. 

^     *»  Fifcher''t 


$9 


^ 

Wififker*t  Sophia  iOd.  d.  Bitiüiidlet' um  G#nfet{<««  neiur 

Aufl.  31,  245. 

Fieckeifeii*s  in  Helmftädc   ntue  Verlagsb*  S6t  2g^ 

Fleifcher^s  in  Leipzig  neue  Verlagsb»  11t,  905,  91a 

FHck's  in  Bafel  neue  Verlagsb.  7p,  643.  131,  lo54. 

Flora,  Iß  Quartalheft    ,  59»  481* 

federe  Lois  eclairees  par  les  fciences  pbyfiques»  Ueb*  z34i  loog, 
Fragmente,  joriftircbe  «jo»  57)^i 

jpfaiic^  Inüicutiones  prychologiae  empiricae  et  logleae 

itPt  964» 
frtmkiib>  gefunde  Kindererziehung.  3.  vermehrte  Aufl. 

▼.  Grübet   .     '  aaf,  1840* 

Frtnk^6  in  Berlin  neue  Verlag^sb.  198,  1597* 

JFreiheild^s  die  Oder  u^  d.  Rhein,  e.  Anficht  ohne  Lofg* 

nette  1971  lS9^ 

Jfreymüthig««  der,  od.  Berlinifche  Zeitung  f.  gebildete 

>    u«  unbefangent  Menfchen  .  324>  igot. 

frie^'  Keinhold ,  Fichte   u.  Scheliing     j  304,  ld45» 

fröbing^s  nikzUchcsLerebtich  für  d^Bilrgef  u*  Bnucrn* 
,       ftand  331*  1874. 

Fröhliches  in  Beirlio  neue  Verlagsh»  34«  190.  11 3,  907. 

Frommann's  in  Jena  neue  Verlagsb.    43, 340.  47»  i%^  l  ij»  947- 
Firoriep*s  Bibliothek  fi  d.  vergleichende  Anatomie  1 B.' 

t  Bu  I44r  Il6l% 

«»*-    —    theor#t»  prakc«;  Handbuch  d»  Geburtshülf«  :        88*7>ff' 
Fuhrmann'*  Conuneiitar  üb.  Dolz  Leitfaden  z*  Unier<* 

rieht  in  d.  allgem.  Menfchengefciiidite  i59»  |38*» 

]t'ii»i^V  klei.nes  n^oralifchiea  Bilderbach  z.  angenehmen    - 

u.  lehrreicji^p  üjicerhaltung  .        ..    ^.  133,  I78tf» 

J^ur  frobe  Gefellfchaften ,  Gefinge  der\Veishett,   Tu* 

genid  u.  Freude  S^t  703* 

iFutUrkjräuter  u.  Futtergräfec  £•  Oekoiiometi».  3Hft.       79,  d43. 


«i 


Cof/aarGefpv&die'üb.  d.  Getraidehandel,  tr  il.  Franz* 

V.  BMchH  ...  •     '  7CW  W»» 

Ga$*9  Darftellung  d.   Gehirns  als  Organs   d.  Seelen- 

'fahig|«t^  ^  e^  ScfhfeiKen  Villerä  an  Cttvier       ^84»  148& 
Gallerte  aller  meckwürdigeaMenCchea^die  in  d.  Welt 

.  gelebt  haben ,  13  Hft.  98»  799« 

Gal^erie  altdeutfcher  Trachten »  OebräudM  it.  Geruch«» 

.     fchafttn    '  «     '  4^  333« 

—    —    ali^r  tu  neuer  Propheten  4,  30. 

^^    —    ausgezejchnetjer  Handluiigen«  Hedca  u.  Ch&- 

rakteVc  a.  d.  franz.  Revolution»  3  Hfc.  144*  1(65. 

Gamborg'i  Katechismus  for  aÜeMenesker,  Ueb«  98,  798* 

Gvcenk%lcnder-.iftit  Bemerkungen  4o|ahrigar .  Erfafa» 

' '  rungen  38,  334« 

Gauthier  de  iMpeyronie  Voyage  en  Islande,  Ueb.  304,  t545« 
Gebet ,  das  •  Jefu'  Chrifti ,  HomHien  für  chrilU.  Lefer 

aller  Fartheien  34i  266» 

Gebauer*8  in  Halle  neue  Veriägsb.  56»  4^1.  fMt  I3U. 

Gedanken  u.  Me/nungen  üb.  Manches  im  Dienft  etc. 

V.  A,B.C.  ^  334.  ««o«. 

CeishUttner'i  theplog.  Moral»  l  B.  93»  160* 

Geiß  d.  Journale  im  Gebiete  d.  fchönen  WiiTenfchtff- 

ten    X«  7*    I  St»  53.'  433«.    2  St.  xo3>  833*     3  Si»  x36»  iox7, 

4  St.  IS9»  1386.    6  St.  331,  x863. 
Gemälde,  neue  ^  3«  33* 

Gemälde  d.  merkwiirdigilen  Hauptlcädte  v.  Europa  4»  39«- 

Genius  d.  19  Jahrhunderts ,  Febr.  33,  350.  März  53t  434« 
V.  Cetilis,  Madame,  neue  Gefpräche  u.  Erzählungen  136«  x899, 
6eograpli7e,  alleemeine,  voUftändige»  neue  3o0,  |6I3. 

Gerlach'$  in  Dresden  neue  Verlagsb»  83*  675.  88»  7i7« 

ai7.  X748. 
Cerßäcker's  IVtetaphyfik  d.  Rechts  3c<^»  l66<k 

Gefchichteu.Pol  tiki8oi^  xi.  13  St.  jx.  343.  xSt.i802.  5t,  4>9^ 

3  St.  70.  570.     3,  4  Sc  Wi,  8*7^      «  St.  J17.  947-      «Sf.. 

187.  I509»     9  St.  333.  i874»       ,    '         . 
Gefelirchaftex  f»  d«  Jugend  auf  ländl«  Spazicfgängen, 
.  3  Aufl.  ai7,  1745. 


kunft  X  Hft.  n  11)  rt  ^ 

Cip/er's  Betßundto,  ^.  »öthiges  BacB  «,  Voriefcn  in^    ^ 

d.  Kirchen  »,„. 

Ctätz  Jacob  Stille's  Enihlungsbuch ,  1,2  BdcK  jj'n 
— -*    kleine  Romane  f.  d.  Junend.  i.j  Bdch.        jn  ^ 

—  —  Tafchenbach  f.  d»  deuifcHe  littgtnd  ,5t'  j^J 
Glaubenslalire,  chriftlich«  «-  f.  d.  Kanzalgebraub  h.  "  ^ 

katechet.  Unterricht,  i  Th.   ,  ,j, ... 

GÖbbek  u*  Unzer's  in  Henigsb^g  neue  Yerlagib.  '^,^^ 
Coefi  deutfcher  Schulfreund  '  *  j^'jJ^J 

—  —    Ideen  üb«  d«  Noth wendigkeit  d.  Pro^in^ialJ^ 

fette  ^\^  Qjj 

CMerry  Fragmens  d^un  voyage  en  Afriqu«;.  Ueb.  131,  i.^ 
GMfmitk'i  Landpvediger  r«  Wac|pefield ,  Ueb.  vi  ini 
Cöntg0iCs  katechet.  Prüfung   e.   judifcbeo  Jüngflo^, 

wdch^r  z.  Chrifleo^nie  übergegangen  \^  193,  [^ 
v.  Cooeh  Gefchichte  Leben  u.  Tod  e*  Ractüpferd» 

nach  d.  Eng)»  ^on   ^,W^  \\\,\'^^ 

GÖpfcrdt's  jin  Jena  neue  Verlaesb.  {6,4; 

Göfchea^  m  i^ipzig -neue  Verlagsb.   "   ''  2}0in 

—  —        —        —    Ankündigung  d.  Suite  IttQoifdet 
Claffike*  21^.^5 

Getfae's  in  Leipzig'  neue  Veriagsk  i3fi  lon.  13^11^ 

Qötüing'i  chemiibhes  Tafcbenbucfa  f.d.-]*igoj.  13^  1:^^ 
•*    **  ..  .  prakt*  Anleitung  z.  prüfend,  u.  zerlegeadu 

Chemie  ■'    *      i^'-  .*  '  ..'       .n .   ,.  ■.  w  51% 

6^  schriftliche  Hauspoftille  mF: 

-*-    Predigtea   üb.  .-wtcbtif«  Gtftoftladi  dtt  drilU 

Sittenlehre  M!.i'^; 

Ofdm^nn't  gelehrtes  Schwaben  '  t3$>% 

GräfF*s  in  Leipfeig  ntue  yerlafsb«  ^  ^^i^^^ 

Crbjse^t  prakt.  An  weifung  z.  Ueberfetzea  a.  d.  Deutlet. 
.     ,insLate1n,'^Th.       :  <« 

Gr^UiMg'i  Ktei;opoHs  e.  Verfui^  üb.  d.  wcdrfe^tig:- 

Verhaltmfs  4.  ^ttuttea  u.  4.  Kii^cke  '2  •  ^  '|f 

OtiesbüQh^s  in  CaiTel  neue  Yerlagsb.  t^^-^ 

GroAifianitV/Aaiidlea  d.  Iftifv«i:^at  Wittnteg,  3TI  21»: 

■•3Th.  .  .*'*^ 

—  -^  '  hiftor.  technolog.  Schauplatz  aller  merkwif 
dijetft  £rfind«fig«n»  I  B.  t,3At>th.  ^f 

Grofs  in  HalberAadt  ume^Verlaiesb.  '^^^ 

Gni6er*f  Tafchenbuch  f.  d.  gebildete  Jugend  ^'  ^' 
Grundfätsie  d.  Geneinheitsthamiigs«.Ordiauji;/S^^ 

Fürftinthum  Lüneburg  201,  iäJI«  ^  ^J? 

Cuenwrä,  Madake*  rBnfant  du  Prieuv^,  Ueb-  i<1<>  ^'** 
V,  Gugoni9$  Dienft  d.  Generalfbibes  im  Frisdeo  tmd 

•Kcieje.  .      »"'»^ 

Guitert  Y<^a^e  en  Prüde,  Ueb  ^'^'i; 

Guilhaumaa's  in  Frankf.  a.M.  neue  Verlagsb.  ^^*f 
Güntherfche  Buchhandl.  in  Pegau  neue  YerJigsbi  U%  '^ 
Guflavf  m.  Werke,  Ueb.  '^v 

Gufiv'i  Einleitung  in  d.  Pfalmen  '^'^ 

GutsMiUht  Bib 

^St.  2,  la 

4  St.  z<i9  900. 


Hats  in  Coln  neue  Verlagsb.    . 

lUberfMf  Vorlefungen  Ob.  d.  klaf&fchen  Diditer 

BÖmer.  4  B. 
Hahn,  Gebrüder  zu  Hannover  neue  Veriags^ 

»  .* 

Hambarg  tj.  Aitona,  5  Hft. 
Hammerichs  in  AJtona  neue  Vedftgab. 
Httidbibliothek  f.  d.  "Jugend,  i  Bdch. 
HaniDungs  u.  Börfen  Journal»  niederelbifidMf  Jtf* 
Hon^prV  Leben  u.  «Abentheuer»  Uebi 
Hiftificb  iu  fiüdburgheufen  neue  Verlagsb. 


a<i 


?ifc 


§f 


artknocli's  in  Leipzig  netie  Verl agsb« 


144.  ^x^ 


7rfif^»9*j  deuefrheScaaesverfaJtuiic/iaciiYollbtAehtem  \/ 

Enifchddipungsfyft^pfi  ,    ".»  .  240»  .193)4 

msiinAV  itf  Riga  netre  Verla^sb. '  '  i39*  ^925. 

j«»V  poetifche  u.  profaifchp  Verfu(;h«  .  .,\    .,   ^  47^.^81« 

lasfr^und,  der,  erfter^Bjefuch  '         *  •  't^*  '4i4i 

1*1/  Traire  de  Mifttralogie ,  Vet>,  '    4«#  S^?*  ?<^I»  .'7^'r 

iiiskriechr'f  in  St.  Gallen  neue  Verlag^sb.  '  34,'  167/ 

t(ce»,Ök'onomitl1ie>  F.ortfetzung.  ;iÄ*,ao4«' 

—    .  —    -n       Jahuär   a(^.  2e^     F^br- SA  aSif  i  Mär^ 

5r,  4^7.  '  Apf  il  (f^, '505.  '  May  äs;  554.  c       '       ;, 

ifte,  Skonomifch  FeterinäriTchOi  l^rji^geg.  V.'  ^VtiI'  t  , .       ;r 

II.-  Ä«i«.  I  :t  S  oft.  .,  •     >     ■     ^    .  J  r^^       . ,  ,;u7ri»?^.' 

iW#  i/iilefriehtende*architekt0HiIctiß;BVdtler   !  .^  ^^,3%  Qp^j 

inrich  v-Feldheim*  od.  d. Oifici^r  wie  «k  Tev/i Xomet    ..\    , 

'  if  a  Tbl  ^ .        .    •     "  ;•   .  "  3i  184..  72.:-^P<i 


^tigiV  einige  Wodeüiber  .äU  SkhtfWpiJN^  2.  frani^O' 

feil  *     -T   ..       .   ^    ..  ..       .    -tfo,  4^J. 

—  —  tuna  er  T^chenbuch  f.-d,  /.  *80*«r;,  . ' .  «53|*3i|* 
-T  -r  •  yictörs^Wailfahrienre;  Roman  '  ""  '  *  iST-nl- 
Hotnimann't  Reife  in  d«  ifiner^i  .Afrikflf  Mc^V^geg:*,  r» 

v,HoveiC*  Verthcldigung  i  ErrcgHiigSllMorie ;  '  *  "  40,  %%V 
Jlo^erV  T;ifcKcnbufh  f/8oWaten        *     ' '  ••  ^'   «af,  igoS- 

BunoWi  Anmalen  4  Kubpockep  •  ImpfuBgi  C  AnnaleiKr 
Hftnter's  knaibtA.'  Befchf ^b.  d.  fch waDgeren  uienfchV  _ 
^  -Uterus,  ü<jb.  .      ^^:   .  .     '   '      ^    ^  1   9°»  "3g^ 

.    laub  '^        '^     •' ^        -I     r    *    .    ..T       :;a4T;lP39t 


% 

^ 


'j. 


r-  '  T        ■    V 


.'  / 


r 


3  i* 


X      i 


V^  *«?\ 


llbacfC fhi±  Jhchriehrcii  '^  (L  tliuriftfr  IBergfcEIo^-     .        *^ 

»/«TßAetelren'  ""'^  •^••'  "  -  J  \;' *  '  .['^  !  ^P^fe^ 
Vmg's  in  Hannover  neue  TeäagsE.'  i%f»^jk66*  216»  ijM 
mmerd^  u.  Schwetfckke'^j  fti  ueüie  n<ik  ye^la^^sl^.;^  173»  ''Im^ 
rnpe/*jf  Mythologie  f.  d.  Jugena  *       •    -• '  a^'^i^J^lt 

wpWV  Apfaf^gsgvi^od^  ^.  , Anatomie  W».i497j 

nning's  in  .Erfurt  o^ye  .Veriagsbr  -  .    , ,        1^4*  io8ä».;dj67 

^fi'r  Naturfy5|J& ''  ifter^'ekannWn  Triftete n.-^  KäffeV,*  '  "^  '^ 

rmann^s  in  Frankfurt  a«  M^peue  Verlagsb«         t78*  I43e- 

2o5.  i66i» 

4>  29t 


r» 


.^icVoff  '  Outline  of  the  hiftoiy^A;  c^tt  of  T^vft^A 
"    viic  4.  contogious,  Ueb^  T  /     '. '/^T;j2/,  lft% 

/^^#  Zeitungslcxicon  umg^^if^  "f^lHk^^ri,  .*|9i>'U^ 
JägprfchfBucLlundl^.'tn'^ri^  ,    i 

Jagemann  r  groflrtfres  ^tdliaii.  deutibhel   v\'örterbucn,*^ 

2  Aufl.  *  ai3f  1718«  2l5,  1740. 

Jahn*t  neues  Syftem  4.  Kinderlffankheiten  237,  tpio» 

Jahr,  das  igoi»  das  erAe  u«  fol'genreichfte  des  ij^  Jahr- 


'tel*8  in  Leip%i|L  neue  Veckgsb. 

"^      '  Qefcliichte  der  Kreuzsüee*  .3  U.   ^      .     , 
frf«rrefrÄ«,^B'ctrticl!tflh^ett  4iiFi^ Wfi^ac  "tfef  Meh- 
^fcHin,  herau^geg.  v.  Grober.      .  ^      .  ,    .       .    ;  > '  IgO,  't'4^4* 

—  •    Gedichtp.  a  B.  lieraüsg^  v.'  ß^ifHenvekh; '     in,  yxo.; 

—  Ideen*  u.  Torfcbläge  *;  Belferderiing  d.  Nute- ^^ 

barkett  d.  Fredigtaxnts     '       r     f  •  -   .    73^^88« 

—  *^Mamt  Ton' WeltV  *niaj  Grkcian  fceaAel-  ** 
tet  *  .  -  .  f  i75. 14^0^ 
er*s  in  Gie&eo  neueVeda^b.    ig;  t3S7t%  7otf.  143. 'n 58/ 

jr6o.  t^^,  ti6St  tt9y.  M7»  "8i7.* 
wf^  V.  d.  Verh^lchiiTe  in  welchem  das  £vangeliua 
Jefu  und  d»  menfchf.  Gelebtfaifikeit  mit  einander 
ftehen  '48, 39«>« 

ebranätis  EncyKTopWe  d.'C&emi^-  1*^7  Hfc        323»  1799« 

a34,  t?87- 
rber^a  in  Dresden  neue  Terlaffsb«        ^  \  130,  105U 

burg^s  in  Berlin  neue  Yerlegw.        ^t3t*  if  l^*  32g*  184^ 

^*''' I3i. '1867. 

•ich's  in  Leipzig  tiefte  Verlagsb.  fpg,  1594.3171  ik75X** 

3ire  de  Bonaparte,  |,  a  Vol.  115,  935. 

V  flattft.  CJcfDerdibbt  d.  \deutfchen  $t^,tezt         .    Tgi,  1462.7 

u.  Adrefs- Kalender  Weimar.  Eifeuach.    auf  das   '  ' 

Fakr  igoi.^  '  t,  $• 

^MerV   tTnterfodiongen  über  d.  H^kheiten  der 

Sedle,  I  Th.  to$,  %6t^, 

tarm  deutfche  Grammatik,  f*  Bürger  u.  LaAdfchii- 

en.   3  Aufl;  '•'  -    i#<,  1482.  W,  iS^Si  ^it^tfSr 

—  l^upft   d.  Leben  u.  d«  Dienftdauer  d..  Pferde 

u  Verlan  gern  ...n-.    197,  153  gr 

-*        üb.  d.  Kriegt*  tz.  Stiatilifl  der  Alten»  rT|i* 

Blender,  G<>thaiA:her«  auf  d.  J«  igc3.  20g,  1679.. 

ri  Carinina,  ed.  Heifne  24»  f%7*  i%6,  149^«' 

—  Werke;  überf.  r,  'Fofi»  4  Theile;  neue  AuA.    49,  4<^8*' 
X  Monate.   3  Bach.  197,  isgg.. 
ngürtner*$  UnterfucfauiBgen  über  d.  Natur  u.  Be-" 
Bndlnng  d.  verft&Meiied  Arten  der  Getiirnwaf- 
nucbi  143»  11^* 


-r^.—    irt;'WÄäar^neue  Terhrg^. 

Intdlf^nz  ^  Blatter  «.Hunde  ffÄ  '¥n  Wmann  ^      ^  '  ^fo,^  ti^ 
J^kft  ifb.  -fci^ite^tbciirlichfcel»  d.  Bt'arintewelri.sr     *'  ^kÄ?  >»>i 
i^ffffi  üb.  d.  Mufik  d.  Indier  a^^d.  Encl.  Von  v,  DU-  '  '* 

•  'hßfg      ,      ^        .  -^"'^-     r    •   *  ..     •      .      t24.^oe5: 
de  JoK^VReixeto^nm  def  Räap  de  Geede'  Po^op,  Jer-  *  *  '  ' 

*land  en  Nor\!'egen,  Ueb.  33^»  ^^ 

Jonmal,  '^Igemeines  litertfrifches  34,'  2^5; 

Journal  d;  ansländ.  medicin.  Literatur»  herausgegeb.  T.    "'*" 

Hufälmid,  Schreger  u.  Uarlet    4g>  385-   Jan.  Febr.  ^'  '^ 

"     titip9'       Rlqfi   Tgo,  Ib49,'   April    139,  ii2f.  *I*3r'l3ttfw 
'*    Mar*8S't49i.    Jun    Jiri.  235.'  i!f9Ä.'    ■'*  * 

Jetifna)  d/ neuen  deutfchen  Original  Rjomane.  3,  4Lfi:» 

Journal  d.  prakt  Arzneykunde«    13  B.  |  Sc  |»  57.»  jU 

•  3  Sl    3*;  241.     t4  B.'  r  6f.  iW*o«9«     ;i  St.  rd3>  iJiS.' 
3  St.  igS,   ugp.     4  St.    336,  ig97.  ^ 

Journal  d;  Romane,  10 St.    .      3i.   »47^  *         n  St   a3tf»  tg99f^ 

Journal  d.  Luxus  u.  d.  Modefi  YSt.' I4,  loo.  3.  SCi  35»  303.  ^Su' 

'     4'.  '332.      4  St.   57.  465.      5  St.  73.  5g5.      6  St.  ^4,  7du 

•  7  Sr  117.  »45., -,8  St.  i3P»  1123.     p  St.  l5%  1J15..     lo  St* 
^  ,2oa,  1609.    tt  Sr.  217,  1741     j2  Sc.   241,  rpjg. 

JwiT*na],' dramaturgifches.  .f.  Deutfchland^    Jaiu  Febr»*  43,  $49» 
•^    55.' 4^9.     May  90.  729*     Jul.  14g,  1196. 
Journal  f.  Baden,  lieramsg.  r.  Bommer  u.  Hotzmann  -4^  2f»- 

Journal  f.,  d.  Chirurgie,  Arzneykunde  u.  Oeburtslrulfe 

•  herau^g.  v.  Wlfai^iiiia,  2  B   t  St.  '  *  47,  377t 
Journal  für  d.  Chirurgie,  hei-ausg.  ir.  JLodey  4  B.  r  St. 

337»  t99Si 
Journal  für  Fabrik»  Manufactur ,  Handlung  n.  Mode^ 
• '  Yortfetzung  2*,  ftoöf^ 

r^    -^  JfO.  36»  205«  Merz  91«  4^7«  April  ^«  5otf.  ^tisj  68.  55^ 

Jouroil 


thtgenetp»  Avic*  für  la  paltct  YCr«!«  H^nmihti  tflreili 

au  DiTan  du  Ktire  229,  x$35* 

B  »logues  9 .  feien tific  1 36«  1 1 oib 

Pi«rio  efätb,  di  quanto  e  rüccefö  nelUcadüu  d^Yeneta; 

tfiftocratica  ftepubU  15^  i59» 

Diatry»  the  p<!rfian>  or  Reflectiuns  By  Wil.  RoBfru  yi5»  93i* 
l>(tfz  Leccioues  de  Navegftciaii  93»  74^ 

JpiMitCf  Che  Jew  a.  the  Doccor  t.  Farce    ^  s66,  1343* 

Diccionario  ge<^0rafieo-hiflorico  de  £»|»8n«  9^9'W* 

Dicfatftukken  vain  hoc  Haagl'ch  Geoaot£iittip'«tc-  3  D*  < 

1  Sti  ^  I05r  850. 

Dicft/oirV  Hortus- (locus  Britenlcut  136,  »099« 

»»  .  •— .  Faiciculus  piantarum  cryptoganlcarutn  136»  1099. 

Sictioiiary»  cnmpendious ,  e£.ih»iM|lyBil>k  a  Ed;  i23>  99^^ 
iffi^dV  Petrarchal  Sonoets  i6t»  1299. 

Jdio  Chrtituflomus  Telect  Efl'ays  trMisJ.  by  WakefiM  iH»  954;^ 
J^coiiif  Ciij^i  hiftoriacttioroaDaiurcun  fragmeauauoc  fv^ 

pi^m  edita  a  /llortfUi  .^ij^  J733* 

i>föfitf/n  Alexandrini  Eprscopv  quae  fuperfum  194»  15641 

BirciitTo  economic» del  Reyno  de  Aragon  ,  .  ^  i98r  i5i7k 
DilTertatiö  de  viribus  repuifivis  in  natura  exUlentibus-  303,  i635* 
iDialbrtariö  iraliauo  e  tedesca  "  ^5,  1733; 

banovanU  Bpitöme  of  che  natural  biUory  oftlMln(ecc8  > 

of  Cliina  13^,  1100; 

Donniftm  Aope't  Treaiife  upontthe  Law  .of  Legadei*  t37*xö]7^ 
Bo^  Bifertacion  fobre  la  Cria  dePaflos  y  jQanados  ifS»-  id(74 
Dryde«*/  crit«  a.  mifcell.  Frofe  Works  by  Mahn^-  »s?»  ^9$$i 
Mh^our's  Letter  tu  CTgbility  a^  Gentry  conj^fia^^A« 

committee  f.  raißng  the.  naval  P'illav       .     .  l57»-i3<S« 

J)unlap*i  Pisarro  or  the  Death'  of  RoUa  it3>- 1477« 

^nflirt  ConfiderauouS'On'MflconVeaily'Readln^  107»  1270^ 
DMriffgll  Difll' de  efroribus  quibusdam  in  formularum- 

praefcriptione  «viiandia  *  t5r  69tw 

UHfnforä^t'  Reports  of  adju4ged  GtTe»  ii|  the  Ooun  of 

coxmnoR  Pleas  K7,  ioi8« 

kito    —    ^    a;  £aj8*f  Reports«  of^Ce^iiMhe  Gouvtof*  / 

Kin^  Bench  Vol.'  VHI.  117,  loaf . 

Buitihi'i  tht  wife  Man  of  tbeOBaft  166»  134«» 

•^  ^  Poem  OR  the  prefent  State  of  L'cerature  j[8|«  1478« 
IM^Xrt*X'Nature.A^IDa«geB  of  infidetPhilo^op^y^itKtwo 

DifCurfe»  »7P.-t373. 

ibWaV  Remarks  on  die  Frefaoes  prefixed^to:  cbeJwly'  i 

Bible  133« -993« 

lla>{oii*i  human  Lon»iiFict  :  -  131»  109^ 

if^eri'i  I^belen  en  Vcrtellingen  voor  de  Jeuyd  71r595r 

9w  £cA  Oratio  de  praecipuia  cauß8>'£tl^cao  chatft.  ^  ar*' 

mis  neglectae^  .         .    .      ...  TS«  ^5i» 

Bconomy«  the»  of  the  Inüitütion  eltablifhed  m  Spttal*'     . 

fields  ^  H7.  ii87- 

Bdinburgb  Practice,  the,  of  Plefic  a.  Surgery  ^  131,  xo66» 
Elenientos  y  primeros  Conocimientos  d»ia  Enfen  anza 

y  I>ifciphna  dela^Ijiianteri»'  *   i^oi^zjjo^ 

tmmont's  Sermons  ,«.,-.  ^^  "^^^^ 

Mnfi^ld's  Inftitutes  of  naUjiral  Philef^phy-  x3tf»-iioi. 

£«r«yo  fobre  el  origen^y  naturaleza  de  las  PafioMSi  dd 

Geüo  y  de  la  AcCioi>  teetral-  .  199»  1^3«^ 

EptAoIa^d  ApoUinarem  Laoöiceum  £ehefb'errtnM  de  di- 
viha  eftntia  *—  ^aeee  *ec  latioe  nunc  primua»  in- 
luceiB  produ  ^9  i5i^4» 

CaifÖe»  a  laconic,  addreflTed  to  -the  Puhe.<MF  York     x53«  124-3. 

Efäme  oritico  del  nuoro,  Calendario  francefe  307,  i^tfg. » 

Esiümaffe  RevorU   of  csfeo-  argued '  and  ruM  at  Itriß- 

Frius>  •      ^.  «7»  «>3«-- 

fifpiriiu  ddCondejde  Buffon  trad,  f^  Mai^qiUeyra  Ssr- 

toays  on  gofihic  ArcbSteocur«  hfff^urt^B  Bsnthamp^ 

0#»oJ5p  a.  >-/i/«'r  157.  '^ 67. 

fffcnce.,.  |he .  of  Malo»e  J57.  "ö^ 

aripidif  Pboeniflac  ciir4.ftr/a«  iig,  95). 

—   •-   It  Supelici,  Trag.  Tolgiuriz,  d«  £MCtft^l(i       aiff,  i?32. 


Ipflfi/oiiVBiffoMwei  of  «he  lowB«*Mlift  Mtiik 

V.  Hmmeltvtld  •««•w» 
EveretaU  Daivosci ,  or  pecfiao  Fitiiot  ß 

£wel(IV  chrifteliik  Tiidärift     *  ^-^'^^ 

Exercices  de  lecture  d'Anbe  Iheral-  ^  < 

Sxerclcioi  doctriaal  y  Erolttdoiie8'd4*«i4BKtib>| 
AktiloriA  ' 

Bxeicifee:on  the  G4obe  ^  *' 

B9(9ed>tion,  the  french»  into  Sytw  ItJ;* 

£xtrait  de  roraooötaed  da -x.  Mats  lOTpettTttticrle    1 
ferWce  etc«'.  .^.  W,aä 

» 

Fabelep«  leerzamei'voor  het  Jafferfdupv 

Fahles  de  Logmln ,  S4itioa  anibt 

FamerB'  Magazine  ^ , ., 

Fatce  im{irela  ndl>  Icalk  d.  6äa,  6^  de  fciwarsir*   ^i,  i<t 

Patto/i  gli  Eferciti  auflMOci  Lib<^atori  d'ltalia-        a»,  1% 


»  ;. 


Fe«  C^  Saggio. 

PsUk  Biß.  de  Tyrannid»  ^  ^i^. 

Fa^kaiR^k  en^Kfh  Enchiridion  i^,  li^, 

FtfUowef  Anti-Galvinift  d^^^^ 

— -    —    Mo(«lityhmited"with  Policy  1^,1^ 

finre^'  Mantov»  liban  dotta-  Ttmmiffniiceft  c  cilil- 

-«•'   r—    ^itao  illüftrium  vironim  SemiaarüPativiiii}o),iij^ 
Ferriwr'i  Efiay  oa<:the  atodioaL  Bre^emi  «C'^bsiyiii» 

Us^purpuraa  i3^,ifu 

R^ifU  de}le  azioni  edilizie  k^ 

FiUmfi  Memoria  ftoricbe  de*  Yaaati  primi  rfccoatf  »i,^ 
-^--~'  Saggio  fui  Veneti  pvimi  ^^ 

FiUg'^a/dV«  Hebeew  Grammar  iiS^ 

jR^idfij  Collezione  d'oiTervazioni  e  rlfteflioard^CUTiH' 

.    gta       ■  ».fc 

FT^ary  Comi<endi»^  dalla  6cori»'del]r  CbieCi-  ¥•  ^ 
i^mau's  Letter  tothe  CofUttituc  for  satCafdafr 

Val  P4ila«*  ^  iP.  1?- 

HoPitm  Gonzalo  de  Cordova  trld*  p»  jWoltfr  i9e>:& 
florio  OiTervazioni  fopra  tl  libro^-itttitelato:  Rcfewns 

phiiofoph.  für  le  fyftema  de  la'nacure  iH<^^ 

Fedfre  las  My«riMiaftradeaporJa5'£ienciasFifictr  i^^- 
lieM»  SimvnsM  Sokratiich  comifefa  Ondensek  K6.  l^ 
^—  .1— ^  .  —      het  Leren  van  zynEMO^kM»  ka» 

nes.  TfifltDD«,  Fhammaz  etc.  '^^ 

JSeaaeae  "Difcorfo  tnpropofico^deUa  amrte^di'AiSti^ 

.   laosani  ^^' 

-r  ■  r-;  Memoria  •fullä  Madana  o'^ecdii  dBifftn  y^.  ^ 
Forqt^lario  farfiuicaiisico  per'ul6eteirOspedile<4ifis-    ^ 

tfiatone  *••'; 

F\.ßombro9i  Mmaria  fuliiriftcipiö  d.  Velecit»  Jl*' 
FathgrßiU's  B&y-  o(i  tfav  prtftrvadoa  of  Shiffvifdei 

AUriners  ^^  "^ 

Fragments  ol  «cdtifh:  Hilhaiy  -  ^  ^ 

Broncefthkii  Tltalia  libecata »  Poema  epidr  .  J<^  ' 
Freecefroat  Qataaeccuxm  iehr.iiiia  I>ettata  creduliüN^  ^ 

Caftiglione  Ga  di  Rafaelo  d^arbiuo  ^  ; 

Irancefij  §li  inLomhardia-  J^^' 

Franc UKJ*iVlemaire  Air  VintagratioiHlesE^otcio"^^  ^ 
'        ferentielles  ^'Z 

Frank  Bi  bliodieca  mtHÜiea  Brmraiaoa-  ^  ''^' 

F^0fiftJoa  Ratio  medendi  inlUtud  dinid  HdB.  »s 

note  d^^BrgMt'  ''l^ 

FrtHklani^.s  Cautions  to  youn'g  Sportsnen  ^^  .1 

FiBoal^aV  HiAory  of  ancianra^  afodeni  lOT«  'j^: 
—    —    Efn^ptian  JSefUväl»  an  Opasa-  Z  J. 

Brend\  Princtples  of  Algebra  ''^^, 

Frevine' s  Vtes  dea  eafimr  ctlabras  hoU.  iTib-  f  ,i 

Ttriedridi»  de  kleene  in  het  groote  Ryk  der  Nataar  7*-^ 
Friff/taua«  LoHea  in  d«  oud^  ^  iiiaiiw»  imr7"i^^^.^ 
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Lexicon ,  allfemein  -hiftdff.  allif  merkwürdigen  Perfo* 
nen»  die  in  dem  letzten  Jahrzehend  d.  ig*  lahrfa. 
geftorbe»  (ind  ^  69»  Sf^ 

libes  Aiifaugsgründe  der  Phyiik  überC    von  Droyfen 

I.Th.  .  i«,  285» 

.iedfir-  und  Fabslbuch  f.  Kinder  2  Bdch«     -  317,  1752. 

..iiidauer's  zu  München  neue  Verlai^sb«  •  75i  6iO« 

yivre,  le,  du  fecond  Aget  nouv^.  Edit«  I^^$  1375> 

\^bßeins  Ellay  für  ia  nutrition  II  2t  911« 

i^d^rV  anacomifehe  Tafeln,  Vollendung  330»  184^» 

~    —    anatomiCches  Handbuch  ite  Aufl.  230,  iS5ö* 

-  —  Obfervaiio  imperforationis  vaginae  49,  408* 
.öh/t  Eicmentarhegriffe                                                    tS3.  '239. 

-  —  erRes  Bilder-  und  Lehrbuch  z«  zweckmaftdgen 
Befchäftgung  d.  Verftandea  23r,  1780. 

-  —  Natur  u.  Mtnfc^en  I  Th.  ^^7»  i^l^* 
.ondon  utid  Paris    6  St.       8,  57.   7  St:  i^t  ^02,  B  6r.  43,  l4. 

I  St.  1802.  72.  595.    ft  St.  5»4»  7^2«    3*^t.  134»  >oSi.    4  Se» 

l63i  1313.  5  St-  217,  1745» 
.oof  Entwurf  e.  medicin.  Pharm acolot^ie  i57,  127».  *^3.  lUo. 
ojfiui  drnmatifche  Sprüchwörter  i,  aBdch.  16,  124,  235,  i8H» 

-  —    Gumal  und  Lina   i— -4  Th.  *  *  233,  »873. 

-  —    philofophifhes  Real-Lexlcori  i2o,  971.  2i%  1720. 

-  — •  Sittengemälde  a.  d.  geraeinen  Leben  233,  1877* 
9  Luc  Briefe  üb*,  d.  Cbrißenthum ,  Ueb.  51«  422t 

-  —    TraitiS  cementaire  für  le  Fluide  ^lectroffaltra- 

nique  -r  sebft  Ueb.  il^,  9x9. 

ticina,  her»u5i?egeben  v.  Siehold  17a,  i38>'.  i  Hft.  ri3,  1717. 
uthfrs  Anfangsgründe  der  Artillerie   1»   2  B.   neue 

Aufl.  '  ir2,  907. 

uther"!  Katechismus  mit  e»  katechot»-  Erklärung  von 

Herder  i3b,  io54» 

uthers  Leben»  Dklßynunfen  und  Th«ten^4te  Aufl.  147,  1191. 
uther  D.  Martin»   od«  d.   alte  und  neue  Protefbintls- 

mus  211,  i7o2i 


•      •  .«       •  '  ' 

tatkemie^s  Voyages  from  Monreal  to  die  frozen^cpa- 

cHic  Oceans',  Veb»  96,  2gg; 

acklor's  zu  Carlairuhe  heoe  Verlagsb«      • .  ^*        107,  %6S* 

idchentr^und.  d.  vorficbtige  151,  1224« 

agazin  aller  neuen  Erfindungen  •  Entdeckungen  etc. 

4  lifc    21»  x67*  42,  333«    I  Hft.  neue  Aufl.  iii,  900.   ii2t 

• '  906.  140,  xi33*  ^  Hft.  139.  1124. 

--*      ftfiadfclies«    herausg.    \%  Xüproth     to,  77.   x  St.  47, 

377.  3  St.  72,  587-  3  St.  91,  761.  4  Sc  J17,  945.    6  St.  134, 

sogx.    x63»  iAi4*    7  St»  200,  1409.  .  g  Sc.  220.  <7(9.   ^  St* 

'  228.  i839* 
— *      dc,s  Handels  n.  d*  Oewerbskunde  lierausg. 
ir.  nudi  329,  tmu 

—  enc>'kIopadirche5  io<J,  857. 

—  •  für  alle  Theäe  d.  Amtsführung  e.  Predigers 

her.  V.  RuUmaMn  1^6  B  t  l5f  llS.^ 

—  f.  d.  neueflen  Zuftand  d.  Naturkunde  ker. 

V.  ^Vj>t4B.  I»  ft  Bt.  145,  1169, 

—  f.  d.  geCanunte  Mineralogie  her.  y.  v.  Hoff 

I  B.  4  H»t;  .        ^     ..  4J,  38^ 

'    — '    .f.  Infectenliebhaber  herai^g.  r.  Mlig.iT  1  B.' 
3.  4  Hft.  "•         .    ♦  <  i5«,  TJ2)o^i 

—  .f.  LltetaCHnta'SnittgafdtTieweVerli^^b.    2^1»  hifi$.^ 

2|C*  190«..  339<  1927. 

—  ItaBfcüifdr^  6  B.  rHfu  -  -      '         '  •.         32»  250»^ 

—  hahandti^es  d.  Naturkunde  Iwr^r.  Mimidi 

iB.  iHfUi.t.     ..    «.     .  K4».53^ 

—  homiletUches  f*  d.  KttthTteyhfefl  herausg.     ' 
^.Schulz         ^   "       '   ^  ;      r       •        .        iltrW'sr* 

• —      V.  Möbeln  nach  d.  neueften  Gefebmack  tiey 
BedeWDeyer.ia  Nürsbearg  i  Liei  .  '      .  '    f  .  fx,  4l»i,. 

— »•      weftphälifches  %•  6«ographier  «G^Mpckt«  u»     . 


Magtua  s«  Beförderofig  d.  Indultrte  x  Hft.    4),  3^0.  70,  ^b^ 

ixi,  900.  7  Bi  I  St.  f  9St  157«» 
T«-  — >  «tir  Vervollkommnung  d.  Medicin  6  JL  2  Su  69»  SSI» 
MaMmeiiMV Erzählungen  und  Mdbrclien  3x6,  1744* 

MallincArodt  Gi^brüder  zu  Dortmund  nette  Verlagsb.  142,  ii$i. 
Marina  p.  Madame  ***  Ueb.  45,  35^. 

Mann,  der»  vom  Gefühl,  Ueb.  sxtf,  x?43. 

Marchand" t  Reife  um  die  Welt  1%$^  1094* 

Märchen  •  oder  geheime  Gefchichte  d.  Hofes  zu  He* 

*>«^  235i  1879. 

Marens  Magazin  f.  fpezielle  Therapie  u.  Klinik  3  St.  2f»  167» 
de  M^rcet  tabeilar.  Handbuch  d.  ineuern  Geographie» 

ScatlRtk  und  Gffchichte  herausg.  v.  Franke  t  Hfc.  62»  509. 
iVa/t-tfUf  Befchreibong  und  Abbilduftv  e*  fönderbaren 

Mifeftaltung  d.  männlichen  Gelduet^tstheile  xij,  9r9r 

—  —  Paradoxien  i'Hft.  62,  508.  &  Hft.  X19»  96«: 
—*    —    Verfuch  e.  voUftandigen  Syftems  d*  theoret. 

u.  prakt.  Geburtshulfe  x3r,  xo6^ 

—  '—  ,  voliftandijje  Anweifung  z.  Anwendung  d.  GaU 
ranismus  in  Krankheiren  13^,  ioS7. 

Martini'^  i n Leipzig  neue  Verbgsb.  9».  7«t»  '*'^»  809.  213,  x7xä 
Mattkaei  üb.  Andr.  Röfchlaub's  Wcrth  als  Schriftftel* 

ler,  AY^tund  Menfch  l5»  ix^ 

MaJjfot^%lettres  d*un  Fran^ois  h  un  AUemand  fermnt 

de  ret>onfe  k  Mr.  Kotzebue  ~  atKb  deucfcli  .  S?»  430. 
Maucke^s  zu  Jena  neue  Verlagsb.  57,  4(^9. 

MeinerCt  landwirthfchafü icher  Batuneifter  '  139^-  xirg* 

Mefleri  Annfe  Winterfcld  15,  123. 

—  -•  Jefus  v.Nazareth  7p,  5^2« 
Memoiren .  hiftorifche  herausg.  v.  Schiller  3^  B.  37»  396» 
MemorabilLen  d.  Predigern  d.  19  Jahrhunderts  gewid-  v    . 

met  SS,  45».        xB.  xSt.   ■  204,  x44i. 

Mer^tf^f  Briefe  an  e.  Fratteozimmer.  3  Jahrg.  3  Hfc   *t6»  iit, 

f  H£u  30,  158*    7  Hft.   661' 64s/    8  Hft.   86»  70*.    9  Hfu 

„         .  -187*  *5io.  J8p,  1523. 

^-    —    Werrtfm  Ymanta».  eine  letttfcl{e  Sage  J'?*  949» 

Merkur»  franzÖüfcher  s  Jahrg.  2  Hft.  x6,  121.   4  Hft.  3s,  337. 

•'         ^  d  Hft.  $6,  699.  7  Hft.  104»  84r. 

—  —    neuer  deutfcher»    Jan.   17,  131.   Febr.  32,  249.    März 

*,  ,  ,  '  ^^A  ♦^*'  ^P*"*^  7«.  587.  May  9'.  737-  Jun.  104,  841. 
Metzler's  zu  Stuttgart  ^eue  VerJagsb.  xo6,  859*  iir#  gox. 

Meifory  Briefe  a.  d.  HauptHadt  und  d.  Inhdra  Fraxik- 

reidis  ^ |^  ^g^^ 

.^  .'-T-    Kaufmann  auf  Melten  und  Miirktefi  336,  igao*. 

—  —    Prodromus  anatoraiac  mürium  49,  ^og» 

—  —    Wegweifer  f.  Eltern  u.  Jünglinge  b^  d.  Wahl  • 

e.  GewerbzweigBs  55,  5^5, 

Meyerfchc  Buchhandlung  zu  Lemgo  neue  Verlagsb.  156,  i2€u 
MichaHx  UiÜoire  de  Ohenes  de  Tlmerique  feptentrio«.  -  * 

nale  Ueb,  3,  22.    i  Ilft--  96;  783- 

Miller' t  Garteiüexicon  in  e.  getretfen  Anszuge  V.  Jo* 

Miscellen,  deutfche»  hcvauag.  ^.  Lange  42»  337;. 

^      —      engiifche  6  B.  2  St.  41,  330.  3  St.  53,  43s-  7B.  x  Su 
*     ^         ,        „    '-J     ^9r  483.  8  B.  3  8t.  isu  i2it. 
-^      ~"  ,  *•  Gartenfreunde,  Botaniker  und  Gärtner    150»  xix3, 
Mittel,  einziges  untrügliches»  eine  jede  brennende  EfTe 

augenblicklich  zu  löfchcn    "  x6,  122.  103,  837- 

2re  Aift.  '  ftj^^  ,^j3^ 

-rf    «^^  die  ficherften  und  untrüglichflen »  (ich  von  d. 
.i\  Krämpfen  zu  befrefoin       .  *  ^21%  1752; 

Mdbel;  Magazin,  neues ,  x  —  4  Hft.  175!  UiaI^ 

Modellbucb  f.  PbrcoUan'  ufdTaytsiM  Arbeiter  373ow 

-»*     -^    *^    f.  Silbcrarbeiter  1  Hft.  *i  3a 

Mälißr*f  N6umbucg.{^ciätirche5iGtieivteii  und  Schrift 

ÄeliwrXexjcon  ^g^  206. 

Moiiatsfchrifc  f.j8eifle&  n.  Herfcensbildong  Junger  Frau- 
.  :  enzt*iner  4  Hft.    39,  225.  2  Hft,  Ai^  soS-  3  Hft.  7$,  S09. 
-r»i  -^    -.    thuringfche   1  Hft.        31,  243.    3^  3  Hft.  55.  45o. 

SfeliwiA-  univerfd  de  Paris,  cellection  complelt«      330»  ig65. 

Montag  uod  Weifs  in  Regensburg  neue  Verlagsb»  29.  231. 

»  M9n%0 


£äiii  'Journal  of  a  Tour  -^fsmviffiihBlBha^^ Xh*    * 

land  '  H%  «^^ 

«8i4«p»aV:0^rlenking6n  N.  TI-*Y.  7^610. 

Hints.,  '{«Nne.  to  yottng  ^V^ßm^n  engas«^  in  .rtaring 

Hiftorio  cn 'Gedejnfcfchriften  d.   Maatfchappy  tot  red- 

dtngTaa  DrenkeUngcn  iA"ßt.  tS,  5p«i 

Hiftory,  •brief,  of  eoidcmical  a.  ptftUential  Drfeafes    r7*i  »4<**- 
—   —  <:ijril  a.  ecclefiatlical  —  of  Winchefter      -      taSvii^t. 
4MiM\r  4aiWril^iidä»  Galiafdeo  .of  d«  tntdeckta  £mi-    1 

>ffrifit  '^^  '^* 

^.  Moget^lorptV'BencliC  yaa  dan  tagenwoordigra  Toe-     .^     . 
w'     4Uiid  d.  bataaffche  B^zittinaen  in  Qoflindien         lOft,  gl?. 
^     ^      ^     üraapoolcoU  9/ th«  Slaverirf  103,  831« 

^b.     ^-      — >      Stukken  raakende    den    tegenwoord. 

Toeftand  d.  Baft  Beritt,  in  Ooft-Jodic  ^      102,  «»l- 

dfcttiVi  Hpology  for  che  disbelief  of  revealed  RcUgion  122.  9&8- 
»Amadi  Whtt  a  Bhiiider  l  an  i^r«  1^.  «H- 

•iMm«r  Life  of  Esra  ScUes  18).  iaTI- 

Homaiario »  o  •Celeeton  de  K omlliaa  itS«  i5  >> 

^Honmß's  firtt.a.  fourth  Book  of  the  Odea  li«.  PH- 

H^rsfietiVt  Diflcrt.  on  the  Rhua  vernixctc.  177«  Ua«. 

fl^rila^f  Chatte  tö  the  Qeror  of  hie  diocefe  . ,  -  «»a.  9i>«. 
•••  aprßock's  Bericht  weeens  d.  üuvinding  om  deOly- 

verw  couleuren  zodanig  le  vermomaen »  dat  z/ 

mit  Water  vermengbar  zyh  95t  '^7^* 

«o/a*0n  the  yellew  Fever  iß  Newyork  j74.  U«i* 

Ä7i»#wai&  d^iaptWe  TeiÄ  a.  Guide  to  the  Lakes,  Ca- 
.       vH  -  inilumberland  .  I49.  .no4. 

Hulnag^4  bat  lÄtf  -  en  Treftri)ke j«an  Jefus  Liidan  i  lo^  %9A^ 
Huge*i  Drff.  011  Gangrene  a.  Morüficatton  174.  440«. 

HtUVt  brkifli  Flora  >|f  •  "^• 

^  —  Elementa  of-Botan^.  I3e»  >099- 

^  *—  Effay  on  Thkgmatia  dolens  ^  i|3.  io7ö, 

«•  -p.  Obfervattoiia  en  Mr.  Simaiwia  detecuon  etc.  133.  io7<. 
ÄütbiEferd'«  ^^  ^^  ^^^^   ^^   tke ,  «fUblifliftd 

Chutch  ^^^*  ^^' 

'Hurdit  Oll  the  Nature  of  PW«  e-  Fropbeqr  "3.  P94« 

•  -^  the  Cavaur«  VüUge,  «  P-pem  «ö«»  i¥>^ 

■j. 

Jarffo«'! 'loöitiw  trän  IfldU  »ward«  Encltwl  15^  !«"• 

.       ritot.  alle  Materie  comkiiftibilt  .  .      ao3,  ««S. 

J«iW«'>  Manud  of  ParH.me»»ry_Fr^ti«  17Ö.  UW- 

^      __.     NotMOn  Virginia,  newEait.  »Ji.  H?» 

)ett  4.r  Bemoediging  wn  htu».  di«  niet  ««de  gftwerfct 

hebbeii  tot  deRwolutie  17*5.     .    ^    ^,       _.    •«»»•• 
^««.r«  Crime  froi  Ambition  trwid.  by  Mr».  Geu-^ 

Äii^pel  r^^^^^^  Ufo  della  Lingua  iuliana  31$,  I73i. 
EdlSoS.Se  fiiijd,  or  Aef  male  Chevfh^  m.  «339. 
IbdoWnte .  el ,  Comedia  |9a  i$3i. 

Informatioii  for  Overfcera  .*.,••  ..  .^  j  ♦«•  "•«• 
iSforme^nmer  dirigido  d'U  fociedad  da  mediana  de 

pVris  --  fob«  la  t«^^  ...       58.480. 

/a^«^*#  SyUabu»  or  Abftract  of  a  ßyAeih  of  poliucal        . 

ftilW^on  rFormulario  para  los  luicios  veibales'     i88,  iSi^ 

Johawia  en  Carolina  of  de  gevolgde  ^  Ttdeelte  Lief-^^  ^^ 

ih,.JSirA  medical  Joriapruaen»  On  Madnefii  «33.'io77- 
#oj«ri  #  DifferMt.  on  Hydrocele  i74.  U05. 

in  Letter ^to  three  cotive«ted  le^f?     .;  .  .  ua.  987*. 

*i.'  L.  .Kicerch«  toUo  ftato  deUaMedicina  trad,  cön  no- 


iej^//  ^mens  de  la  Oeammafre  Esfagnela    - 
Journals  of  the  royal  Inftttution  of  Gr.  Bb 
J^reland't  Picturesques' Views 
'•-    —    äiauaMo»  pr  the  Caftle  of  Badajos. 
//aec^f  gener af  Apiari an  ^  i^i^ 

JÜter  bricanicum  •  or  that  part  of  thf  Itiiic|;aiy  ofAato- 

nihus  •  which  relates  tö  Britain  '   14^1^. 

Junget  Gefchtedenis  der  overwyiuing  vißn  den  drift 

Godadienft  lio»l^ 

Jtmu  publica.  de^Ja  lleal^oeiedAd  de^  Paia  de  ITakb- 

cia  iSliüT. 


»1 


'KäM  Eleffleott  metaphyfica  Juris  doctrinae  lai.  mt 

Kö»^  "».H 

Katechismus  ran  d*  heil«  Godsdienfl  anZe4enleer^  uk 

het  franfch  -       ^ift 

Keegau^f  Negociant  «mtrevfel  14s,  m 

V.  d  Keeffd  .Jkefea  lelectae  Juris  koUandici  at  saSin- 

dici  l;jii. 

Kembltt  Point  of  Honour,  Opera  \U,u^ 

ir.  d.  Kempi  Lofrede  op  G.  WafhiAgton  n^t^ 

ßimdairt  Abftract  froni  the  old  e.  new  Teftaa,  i^y4 
^JCentiflts  Vindicatien  of  the  Principles .  upoa  vbkA 

feveral  Unitarian  Chriftians  Uive  fonned  tkeoä- 

ves  iiico  3ocietiea  lUM 

KMeri  Teuerzan^  by  het  plegtig  viecand»NagjBdad> 

nis  van  Wafnuigton  ' .       ._  «SßJ- 

Kin^  Jahn  •  an  hiftoric.  Trapdy  lA  tsil* 

[King'i  general  Treatife  o^i  Cdafic  ^i  ^^ 

■—  —  Munimenta  anuqua  IST«  i* 

Jünghom'i  public  Worfhip  confidered  a*  enfbrce^  ui  if< 
Ktrwan*i  Eflay  on  the  AnalyQs  of  Mineral  Waters  i)4 1^ 
füfi^t  Iloofinhoud  van  de  Zedejeer  d  ChrtfteRdoffiS  ia 

eenige  Leerredenen  .  7i  ^ 

Klaniz  Inftruction  c«mplette  de  la  D^lioaifon  etCoiq 

franqaife  ^  !Si  ^ 

-««-    —    Lirre  de  la  conjugation  fran^  \h  3^ 

)i:ieifi  Oden  en  Elegieen    ^  isS.  ^ 

KlifM^mer  Brief  an  den  rllletiden  Leeraar  J.  Kriffler  7!>.^ 
Klopßock's  Mefiias ,  italien.  Ueb.  v.  Äi^ßo  2i5«  i^i^ 

Klauzenaar  in  Murcia t  e.  Span,  Gefcbiedeais  n»^ 

Knight't  theTumpike  Gate«  a  mulicalEncertaiaiieaiitt.  1;^ 
KoUmann*s  EOTay  on^ractical  mufical^ Compoficioa  iSl«  -^ 
Ronftaniyn;  Burfr  Treur(pel  •  -       .  'o*t» 

J^olar^ue'f  Birth'  I>ay  t'ransl.  by  ZKbdm  ^  -«^ 

—     —     -*     ii  f kovrMf  ditf'Mi  iSi  j4 

Jpaiina  of  Moutfiiucon  tranaL  ht  ünAa- 

Mifantropia  e  Peattaent»   md.  d.  fSt- 

M»r«»^(«9rili  iMW  /UfT«raM(  IB  "'*^ 

--    —    —    •!  Koc«*««  tfi  «p* 

•7-7-  -^  Seif  Immolaaon  trans)»  by  Vemwum  >^  ••"' 
•^    -^    -^    tba  wife  Man  o£  the  Eait  cruiaL  b>  Mi& 

ImMüld  *  1*1'- 

••  ^  ^  che  Eaa  Indtaa  traosk  by  Jl»mfo*  1^''^ 
-^  —  —  •  Jthe  happy  Family  tränst',  by'  7>mi/«s  «**  •*' 
j^rieger '  Gefprekken  en  0\'erdenkiugen  overdeG^ 

boorte  vaa  onien  Heer  J.  C.  «i^* 

JCromi  groore  Belofte  van  de  roepiiic  d«  Heidenes  k 

de  Tyden  van  het  nieuw  Verbond  7^^ 

Xy/f.  Arrang^menc  of  all  the  ProviUonsot«]!  theCeml 

Acts  ^f  rarliameat  relat.  to  cbe  afTcHed  Tanf    »^  ^ 


f,afonUäne*t  Naturmenfch  engl  v.  fpnadkg^m        ^  ^^ 
lAingU  Hiuts  for  JDwellinjtt  iC  ^^ 

l^mbersV  Syftem  of  the  World  tranaL  by  Jiscfse      U^  ^ 
4e  la  LaiiJe  Anjbraak  by  de  Opcoing  v»a  hat  Sehest 
Toor  jooi^f  Iiochtcrea  7^ 


land 
fütf 
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enfflirch  comb  in  irte  Armee  z«  Vittheidigung  v.Utl* 
]and  t794f  PS  ftuefelührt  hat  I B.  .         •     1|^#.>I49T« 

^tj'rft*«  eurupälfclie  Annalen  1803.  2  St.  f  ^,  587« 

—   •—   Tafcnenbuchit  d.  ne^efteGefchicfate^  Jahrg.    >t4  ^qÖ« 
PowW>Obfervations  on  tfce  Bxle»  Ueb.      .  I.7f*  U»'- 

Predige^jcurnal  43B.  4  St.  ig»  U^»  4)  B.  .  '    '    194»448<f* 

Predigten  i'ib.  d.  jeefammtc;  Sittenlehre  335>  t8y5« 

Predit^teatwürfe  über  Liitber^  kieineq  Katechismus     -1^$  $41» 
Pro  Germ ania   fi orca t  |lo^y     Es  lebe .  4ie  Gö td«  de«L .     .  -:  > .  -^ 
BlumiuKf,.  D<aitr<^aiia  rr  ein  wahrer  Utuerricht  ■     .    > 
eic,  j       ■        "  '  *i2,'9c^ 

Provinzen •Wechfel 9  der  n«ttefle>  ;i4c:^.t9SS* 

Proviniialbiatter»  frpnkiicbe>  S«pu  '.  .  18t»  1 457. 

Provinualblattefj   lachfifche,  DecemW«   9t  74*  Jan.  ijoa-  ^Ot» 
157.  ffilbrt   47.  377-    März.  59»  483-   April  70.  569-'MaT* 
.  '    Ju».  117,  p4<^.  Jul.  140,  1133.  Sept.  ij^s.  »'57»* 
Pttdel»  oer>  auf  Beifen»  nach  d.  l&n((l,,  .  . .  .    3>  ij|. 

P«^«i  Memoires  für  leiJFievre^  peäikniieUes  duLet.    ^     *  - 


}uien*s  zu  BerHn  neue  Terlagib. 

B. 


i^tf»  l5oi« 


.'».'d»- 


UbenfaorA*s  zu  Leipzig  neue  Verlaeab.-  <tOiS^.8#3«  t2l/  i782* 
lac^eoden,  die,  oi/il*  V^Mi«ericbi<d.  l8-JAhrhr''i4^,  120^ 
itfmfracli.  d.  Kuhpocken  e.  Fktiulieofemäkb'.  ,  i5»  i»«. 

-     ^     vaiieitt»dildir2itaMnlch«tf/ltffiMnh^ 

die  Tage  224*  i8o7« 

Rapporten,  (brekkende  als  Br^Ag^a'totLde^Yetsama*     -..    : 
ling  V.  Scttkk^rt  beerek.  de  aaal^eQiiig  e.  Gemmiili« 
\'.  d.  Genee&kundig  Toevoarsicht  ce  Amilerdaiii« 

Ueb.  * .       18»  137« 

ajthe  Lexicon  univerfak  rei  numariae  veterum  T. 

afpe's  zu  Nürnberg  neue  VerJagsb..  .  ^  57t» 

eaibibliothek  d.  .Slbükii»Ai<ll^nmfifeg.  v«./:.«»««  und 

scneil  de.Pknside  batailiea  -*  gagn^s  p.  Bonaparfoc 

en  Italie  et  en  iSgypie^  ^.  .   ^,.  ;    ^  !,    .        43^  l34» 

3gensburg  r.  d.  franz.  Truppen  femduch  benroht  «1«. 

in  Beßu  genommen  '  ''^^  ^^^  ^^«  ^4^* 

»gtllerband  üb.  Bufch  AJmanach  .od«  Uebarücht  dar 

rortfchriü«ijeic.i?-€  Jahrg..  175»' 144* 

*hnCs  Regeln  d.  Yorficht  z.  Belehrung  d«  Kinder  lib« 

Erzeugung  ,(.-.-  48»  3»4« 

;tchä  und  Staetshandbuch»  genealog.  'l8o2.,  1  Th.  55«  454^» 
ichardt  Guide  des  Voyageiirs  en  Eorope  .2  Ed.  ^•537« 

i^henbat^'t  griechiA?h  deutfches  VVörfeerbuch  2261  1775. 

iuke  u.  fVoiifuinn.ub.  d»  paraboltfaheABedectoreo  325i  xS«5«" 

.         -    aiTi  ifio. 
ife,  malerifche  durch  Weßphalen  34>  284* 

Ifeabendieuer.  neue  heraiisg.  Vf  Fifeher  2Bdch«  200«  jtfi4. 
JetiB  die»  aaf  den  Brocken  ;i  loi«  gi^. 

\temeier  üb.  d.  Gebrauch  fremder  Reckte  61%  5o4».' 

igerfche  Buchh.  zu  Halle  neue  Verlagsb.  I4g>  1196. 

»ercoriuttij  ellgeiaitaec»  d«  Literecnr  v.  179^-1840. 178»  i43>. 

aeg«  1473*   zw  18 17* 
ofitory»  medical»  Uebcrf.  12»  ^$^^ 

\f  de  1«  BretQwne  allgem*  Syfliem  d.  gememea  u.  bä* 

hern  Phyfik,  Ueb.  ^    .       ..      ,.    '*^  *7^ 

/>  Kepercorlum  comnentadoniuii  «  fotiecaw|ie.  li- 

cer.  edicarttmT.I.  .      .  7*53»* 

t j«r  *de  rBgyptft  ajpres  k  bauille  de  Heliopolis, 

ter^s  zit  Letpxtg  s«u<»  Verlegsb.    .    .  y$2f  üig«  . 

^fr*f  Chirurg*  BiUieibek  ForiTeu.  t.  JMer     l  &38a^JUi82. 


JRMitrV  ni&rbbe  Biiicenen  .  335»  a88p«. 

Hhvetkml'i  Lukumon  od.  Nachrichten  r,  auiSMrordent*  - 

.   .  liehen  Menfchen  5  Tb.  236»  l^Ob» 

Bink  und  Sebnaphale  zu  Altenburg  .neue  Verlagsb«    48*  39^ 

RiH9r*ii  Bey träge  s.  nähern  Kenntnifs  d.  Galranismus 
4  va  B.  1  St.  14,  107.       I  B.  3,  4  St*  r60i  i^s^ 

Rohinfon»rhlr5^  Memdiren«  Ueb.  '12»  94* 

Hocheatfmon^f  Einleitung  in  d.  Jlriegskuuft  38»  ^97» 

fhßig^»  lebende  Natur  117»  950. 

-*     —    Naturlehre  .  ir?^  fW 

—    —    Jh^m  und  Zeit  .28»  •^o.  11%  950. 

ib^hlu^s  allgemeines  Vieharzneybuch  Ii9*  «IS5«  . 

Rblandos  u.  feiner  Gefüihroen-Reiren  uad  Abentheuer     -.^  -'*' 

nach  d.  Franz.  d.  Jauffret  4Hft.'  iSd*-!^^^.  . 

Roman,  un»  comme unlautre»  Ueb.  .1.    t3o*"io$K: 

Romane,  komifche«  d.  Spanier  herausgeg.  v;  F</4rfc«r 

,     a  »•  233f  «87». 

Rop^U's  .Topograjdue  r.  Würzburg  189»  I52tf» 

MaJfiHmMller  v.  d.  Zweck  d.  chrillL  Lehramts  204«  16444 

Aö/fig'«  Rapercortom  der  in  d.  Ceit  i^paeefichieneneorü       ..1 
\x     pr*k&  juriiEb.  Sammlungen  befindlichen  rechtlichen  . 

AuffÄczot»  '  "      '21^1794. 

-*    -r    Bofen  2  Hfc  44,  334.  3  Hft.  /         v  Ig4,^jl483- 

Rot tmarta's  in  Berlin  neu^» verlagsb;  -^-'.r.     -     44»  371$^ 

^jocntK's  in  Götcingea  neue  Verlagsbac&er  5^  4tfoa  2301^  igsa» 

233»  1845. 
Klinken,  ein  LeCebuch  14g,  1199. 

ßndigfir's  Hiedbuch  d.  rechnenden  Aflronömie  xi9»  94v 

B^vlphi'a  m  Befurt  neuc-Veiiagab.    *  120»  971. 

lUtff 's  ans  Halle  neue  Verlagsb.  I»  ^.212^17^2* 

BmmfQri^j,  Graf»,  kleine  Schriften  3  B.«  .  l^so»  1213. 

lUmip/V  und  BariiM^*a.GaUerieid.  Welc:!g^B#>*tJ«  'ijf2^  ii^& 


V» 


Stiait  Winke  üb.  d.  Verhältnifs  d.  in^ellectuellen  u. 

d.  verfeinerte»  Cultor  z.  Sittlidikeit  tl»  83» 

Salmagoiidi  v.  kleinen  Erzählungen  170*  1397. 

Satom^U  Sprüche  herausg.  v.  Münihnghät  Ueb.  1—^3 

0  .  ^^'  .   «  «^..  .  '^  185.  1493.  198.  X597. 

«yeumaiia  #  Bote  aus  Thüringen  .  v  224»  1803» 

f—      -^      erfter  Unterricht  in  d.  SittenWire>  f.  Kin- 
der   v  .         '       ,     '      .  197,  i5gt, 
Sammler  d.  ökonomifche;  herausgeg.  von  TV^er  1^ 
«'   3  St.                  .  iii,  901, 
Sammlung  neuer  Romane  a.  Novellen  a.  d.  En^  her. 

V.  Sophie  Mtreau  iBdcfaw  19g»  1594» 

r-    — .   wichtiger  Papiere  a.  d.Nachlaire  d,  Grafen  t. 

Seckendorf  ^  i ..  59»  484» 

«.  iya/.ton\bibUographirebe»  Catalog  d.  neu  Areicliteteil 
Bib}iothek  d.  k.  k.  thereQanifiSien  Ritterakademie» 
Fortfetzung  2 ff»  I907; 

«^rarpa.Trait^  pratique  d,  maladies  d.  yeua^,  Ueb.  59»  48I» 

Sch^d't  Lebens-  und  Ktoilergefchichte  904«  x444«. 

S<rhäier'8  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  195,  1572.  197.  1585- 

Sehaumburg^  m  Wien  neue  Verlagsb.  33,  673    «Ö7.  I26»* 

e.  Scheler^t  Ökonom.  Unterricht  Geld,  Gefundbeit  und 

-     frohen  Mutb  tax  brhalteii  g  Tafeln  133»  1979» 

SiktüiMg*!  neue  Zeitfchrift  f.  fpeculaUTe  Phy(tk  1  B. 

-,      '  ^**  ■  119.  95i»> 

Sakemdi^s  d.  Candidat  d.  Theologie  33,  574. 

Sth0ppler^»  Codex  ecdeüafticus  äoguntiQue  46»  639* 

Sdutrer'j  hiß^r.  Einleitung  z.  riphiigen  Terfte^en  der 

Bibel  9^9$  6469 

*-    —    kurze  Dar ftellung  d.  ehem.  UnteHbchuogen  d. 

Gasarten  ateAufl.  ,5^^  ngs, 

Schikauedev^s  voUftandiger  Ldienslauf  loi»  8 17*  ' 

^iMiftrVbftaiiififfhes  Handbuch  lotf,  |6o. 

Schief»  der»  und  d.  Schiafctnmer  in  BeziekuDf  t.  d. 

9eAiiidh04  g|^,  1^9. 


2t 


moTMlirac«:  antm.  m  libris  Y.  T.  obWa.  77,  6^^ 

Meiod<f,  chefk  prauca  ii^U«  Ekztoiiederfottmo  Pontt- 

fite'  T94.  W4* 

«-*    —     fftcilt  e  fpedao  p«f  crtfduirto  fü)  fuctd  dclla 

tede&ft  iieir   iulianii  'tAtelltf  3T5,  i^lh 

«^.  ^Auoro  p^a  aprender  la  Geofralii,  la  Htdro^    -   *- 


f 


0. 


grafU  etc. 


1513.      -^ 


«—     vcrdadero,  p.ira  aprender  las  Lenffiias  fran-  . 

ceCahr  espatTola  18S,  t$i4U 

Midwife'ft  Muiiitor,  the.  aiid  Motfi^^j  Mirror  174,  1405. 

Mipu^  da  5oit(uK(f«r  I>ottrioä8  y  Sermones  para  Mi- 

fiofi  iS9t'l5i5* 

H^Uiin  Efemens  d'lnftoii«  nftttire})e,  i(al.  Ueb,  Sojt  U37« 

.llüma^V   Ktoerclie  fupra  Torigiue  ela  fede  ddlo  Soor- 

hvM,  tr.'.d.  dal  BtccohM  '201,  i6i9» 

^Tll  y  cn  qiiartos  de  höre  rrad.  p.  ie  SequUrot  190,  I533. 

MincePj^  rhe,  a»  heroicEptftle  '  i6i»')3Q&; 

>liflc^^  iJiftor/  c.f  M'aiTachiifrts  Bay*  l83i  147S* 

IMiickUCt  ou  tkeufe  of  alca1i»c  lUmediatf  iir  FeVers  177,  1425, 
M«iti»oddoV  anciene  Metajphyßc^  VI  Voh  146,  Il78« 

Mooreroft's  Account  of  che  various  Mechods  af  fliocing 

llorfes  ^  142,  114^ 

3^1<>rdatiAr,  Skecche^  of  Lifa  Characters  a.  Mannerr  in 

various  CciMirie»'         ^  166»  l|3l^• 

•Moi^ '  Ho;zebue  ^  tha  Origin  of  my  own  Pizarro»  a 

Parce     ^      '-    *       '     .     '  *Ä^.  134^. 

II^»rfiU  Notizta  d*opete  di  difegnjo  nella  prima  meüa 

delSecolo  XVI« '  ^  211»  1707. 

Mar/«'f  f rayer  a.  Sermon  on  tbe  Deatll  of  6.  Wa- 

fhintton  •  '  *  •       ■    170,  fj74. 

'Mairt9ut  5]^ead  the  Ploui^T),  aOomedy  i6^t  1343. 

J^loftiyf  misteHarteousmedtcal  Obferrationa  13  c,  1057. 

Mvldär  ^aitdatie  funebris  CoopmaQni  102,  83a 

MuKtagQ  i\  Fyiairli , '  P^ftn  ■  ^  212,1711. 

I^'3ufitikji>ke  Pars  Theologiae  cfcrift*  theoretica  7^,  ^34. 

J^uiiani  {tpiegazione  del  palTo  dt  Virgilio  toccantjB  la 

fondnzione  dr  lli<lova  äiS^  i73t« 

MmSm^ut  pbydogaoinirchelUircn,  angl«  r*  Mrf«  fhmj^ 

trt  '  '  '  166»  134«. 


Xaii/t  Az  olra  imazo  hi«ltöral«Trta  «    f(J,  tJ97, 

•AopioJie  Elemeiiti  di  Mineralügia  '9o3, '163^. 

AapiMof/t  Sermons  f^r  the  ufe  bf'Schools  1      j^4,  iqo). 

•A'ai-d/ifiV  Sccha  dt  Leitere  familiari  f»j,  ^57. 

Varraiive  qi  INXr.  John  Soren -«« capiUKd  an  tbe  htgli 

Seas  f«7, 10»^. 

—    <^        of  what  2>afrad  at  Killala  153,  1241. 

SotmtüCi  Exaniination  of  tbe  Statutes  neW  In  Ibrce 

rtlar*  to  the  AKv^Jt  of  Bread .  '       li  117,  7927, 

Xaflou's  Aphona  and  Erfitaa  i6t,  1302. 

'h'ayler*t  curfory  View  of  the  Treatmeot  of  Vle&rn  i|3/  107$. 
'Kederlatid*  enin  ImP  byzeuder  bat  protaftantifch  Chri-' 

il«ndoin  opgeweckt  7%  ^2|, 

'Km^rom^^s  Auetopc  lOM'ards  rcyifing  oar^ngLtransla* 

iton  etc.  i2j.  p^ 

'h'Uhult  Htfiory  a<  Antiqutcies  of  the  County  of  Lei- 

cefter  ^  I4y,  l3o3* 

•XiVi/ai  de'  Boni^amenci  dflSe  Terra  pontijte  LibniV    - 

Kkote  Obrat  frad.  p.  de  Etcariin  2$^,  1515. 

AiiubuuHerj  Svectmen .  quo  fidcs  «t  aocror.  Matthaei 

in  -*fcrei7Ja  Jefu  oraiione  c.  V  —  VII  vindicatur    VT,  ^27. 


Kiekkoß  de  ratione  Hodii  racta  inflUuendi 

yishefi's  clinical  Gui^e  IV  Vol. 

i^chie^s  Treatife  on  Opbfhaliiiy 

A'eara  Elementi  di  Botanica 

—  —  TtcinenCs  horti  aradefeici  Flaneae  fclactae 

A'ohihn*s  german  Gram  mar 

A'vrt/tm^ra  of  £duaaiia»  ioundad  on  f^tnclflm 


7'»  5^^- 
s3i»  lofto, 

r33,  f07», 

303,  ]tf3^ 

ao3,  i<3Ä. 

"S»  957- 

^i9i  96h 


Obfenratton^f  neiii^>  'cenc^ming  tbe  Cobars  «f  tbi; 
transfiarant '3odfces       *  t      ^  ,;^^^^ 

•i.    •^    —        of  Newton  Cancern,  tbe  inRcciions  of' 

Light    •     f        ...•>(.•.,:.£.•  jjjyj 

*^    —    —        on  the  Office  of  Canftable  ii'ja 

on    the   Manners  a.  Oufioms  of  äie 


•^    *—    -i-        on  the  Iiiutnnceoiibe  Moen  00  Cr- 

mate  a.  tbe   aniiaal  Ecanomy  174,11:1 

—    -^    —        ferious  a.  candid,  of  an  al^  Omftian  \.],fiL 
Ode,  an,  On  tha  Vktory  of  the  Nile  td,  i>i 

Onderzoek  of  meri  de   Kinderen  bthoore  le  ktrtn 

biddeit  en  danken        '  %^ 

Ontwerp  tat  yruchtbaerfluldiig  der  Duinea  $>n 

Opuscoh  fcehi  fülle  Scienze    c  fuli«  hü  tratti  ii(\ 

«Acti  deUe  Academie  -~  da  Soaw  e  Jnumü     i):,  1^:1 
O r ig i  ne  e  Progi«6 'dalli  falfa-DeaiOGrazia  is4,!£l 

^a  Orttgu  Curfo  elemental  de  Botaaia  iiUiC' 

Uttii  S^gj^io  di   Pueüef^campeftri  HS'^ 

Oufelif's  Epttome  of  tbe  ancient  Hifiery  of  Peiüa     n^d^ 
Chßvrkrt's  Account  Of  ihe  yellaw  Feret  I?;  ^ 

»Ovid*$  Leaiider  and  Heco  trausUted  uiA 


IVtfaai  Phyriologla  et  Pathologie  Flantsrun  '°l'p 

i'a^>  iiifiiEpigraianii  mp rale  >'^^"" 

iial/etta.Stona  ragionata  delfe  EreQe  ^^'^ 

V.  d.  Pahn   Bydragen    becrekkelyk   den  Staat  cids 

Yerbet.  d*  Schoolw. 
J^almert  Apolojy  for  the  Cnriftian  Sabbath  'H-V' 

Pandoifo  Auanjio  or  Lori  Gallowav*s  poetid  Ljfl»* 
.•    •  tacioas  ;        .  '  .     f^';'!^^ 

Püra^ßyi  Oratio  de  cognitione  Hiftoriac  Mcicinat  i:  == 
.Pflr*V  Syftem  of  the  Law  of  iMarine  InfurincK  »r^ 
PorWr/uarchcAical  Pocket  Book  ^>|.' 

—  —  daugerous  Siporu  ^^^^ 
*-        —      medical    Adaionitions    addrclTei  to  F«* 

:    mUies  -  «'•'; 

—  —  -  the  Villaefer»  Fri«id  a.  PkyßciM  '3'': 
J^amaiT«  de'  Paeti  cla'ftici  d^cni  Kaiioae  d.  BM  "'; ; 

—  :—    deffP  Italtani  vivaiiti  d.  Ä»jSai  J'^^ 

—  -    ltanaiio3*P*  ^    •  •  ,  ,  ^*-^ 


ofüe^ 


19b  !•* 


Tarri/V  Jiiquiry  tnto  tbe  fymptons  a* 

'.cgpe  atigiiiofa 
JParAofif  Mrs.  th&^Mifl»*  and  hia Tamily 
Paflaggio  dl  lUfli  in  l  riuli   nel  17J9 
de  i»oy*ei<r'f  de  Uuffeii  in  Noord  -  lloimA  Tr.^  . 

PBUnrJtm's  Kaods  in  Grear  Briiain,  ntw  £ditJoa  !;.« 
Paul's  firft  a/fecoiid  EpiRleS  to  the  deirly  belored  ß'--^ 
faaiiao  a  ^r.  Ba,iflttmuäo  Amaraiinba,  Sectio  pni»  ^  ^ 

—  —       —       —        iJ^emiitf  de  aauq"'**»'"  ;^ 
affininte  lipguac  Zendicae  . , . ^ 

—  —       ,-  ^     •^.    .  JlJantnneÄfiiBtKa««*^;^.^; 
feo  Naniano 


cmn» 


-:       -       Mnmiograpbu  Maf«  Oi^^^.^ 
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*-        -        —       —    .   Mufei  Caef.  Vinaoboaff^; 

Numi  2odla<i 
*-        —        —        —       S%nen!a  brabmiaifl«»      ^^^^ 
Pa»a»  e  üaia  Flora  peniViana  et  chileiifi*  ^*^^^   ,.  j; 
Paune\  concifa  liifiorv  cf  Greece  F.K  ..^ 

JVa^ifV  Introductian  to  iho  Courla  of  Lectiiresoan^^j^^ 

Hiftory 
PtQtjQnt  Obfiinacions  on  tbe  o^c*s  of  ^i"*"//^' 
-    des  of  iiktt  maitiria  medica  in  ibc  €arc  of  *^*j.  ir; 

venacea.  ,!j,  :'• 

•—   «^    Obferratfon^  on  the  brlfovs  Ferers  ♦.  • 

—  ^  — ^  Remarka  011  rlie  Theory  of  MoraJß      ^ijj,? 


iVt/baCi  ^rational  Bruche 


W 


3f7 


uppn<a'5  in  Leipzig  n«u«.  Ycrla^b. 


T. 


^4.  7«4. 


♦ 


.*. 


.  >       » 


ableaux  Ib  la  Literatur«  traA^  de  rAUemand  itfS»  I34S* 

ar(J/oe  Ttirt  de  conjecntrer  U  la  lotterie  .  66»  '40<' 

ifchenbuch,  tägliches/  f.  «Ue-Slände  auf  d  J.  ttö3.  210»  i69v^ 
ifcheiÄuph«  anatomircheSi  f.  Aente  u.  Wuudarzds    195»  I5|73* 

—  d.  Chirurgie  f.  angehende  prakt.  Aerz.!«  195»  1373- 

—  f«X>ajtte9i,aufjio3*    .       v  .       .•    •    187,  1S12.' 
-*-        L  Fr^maurer,  6  Jahrg,  iit,  903.  ix5*  93j* 

»    ;.         ^..:    '^  217*    «750« 

.—        f.  Natur  u.  Gartenfreunde  auf  1903.    232^  l8t^ 

—  Meioingifchesifesieionütziges  auf' 1803«  * 

2J5i.17S$« 

—  mu(ikijirchea»^'i1iusg^g*«r.  Juli' u.^Ad. 
Weritm  131;  iolS3« 

-^        nieder/hein.  berausg.'vw  ilfe^t  1803,   76/534. 

—  phyfiologifches  f.  Aerzce  ipiu  1571* ' 
CchenwörtefDuch»  Weidmann ifches  '                         I75f  14 '4* 
j[/Vi  befreyetes  JerulWlem»  überC  v.  Crtes,  2*r\u        23«  23 >• 

—       ""      .—        ÄberC  V.   HauswM  37,  295. 

ichnitz  in  Leipzig  neue  Verlagsb«  119.  966» 

7«r,  dafs  d.  I^hre  von  d.  Vaterliebe  Gottes  d.  Grund- 
lehre d.  chriiU.  Religion  fev*  aber  nicht  feyn  könne     4.  30. 
lament,  neues,  Prachtausgabe  242,  194s«  E9SS. 

»r*#  Ackerwerkzeuge,  1  Hft.  %%6*  ^5oo. 

tten  d.  Vorzeit  206,  l66o. 

ion,  e.  Gefpräch  üb.  unfere  Hoffnungen  nach  d. 
Tode  ^  i75f  Hi^» 

eft  auserleCene  Bibliothek  f.  öffentliche  Eeligions- 
lehrer.  St  9  ^ t.  175*  1415. 

—    Tafchenbuch  f.  Theologen  liu  Prediger  auf  1(02. 

41»   335. 
tge*t  Urania,  ein  Gedicht,  2  Aufl*  124,  1807* 

mannU  Syftein  d.  Wundarzpeykunft ,  3  B.        .    138»  1118« 
taye^i  Fufsraifse   durch  &d]twedei|  u.  Norwegen,    ' 
Ueb.  335.  I89<f* 

tentanz,  der,  bey  Ismael  323,  1798. 

ßfaint-liourerture^s  frühere  Geichichto    38,  3o2.  148,  it9S. 
ictel  u.  Würz  in  Paris  neue  Verlagsfo«  57»  470. 

nmsd»rfs  Receptirkunft,  3  Ausg.  51^  423. 

—         Tafehenbuch  f.  Aerzte,  Cfaomiker  u.  Phar- 
maceuiiker,  a«   d.  J«  i8o3«  235,  i89S* 


r  Angnll  ▼•  Kotzebue  in  d*  TOfziiglichften  u*  in« 
eredanteften  Verhältniffen  ^4,  7^4« 

r  d.  rechtswidrige  Verhaftung  d.  Canzle}'directors 
(erf^flräfser  51,  423. 

-    Speifen  u.  Getränke  u*  üb*  Schnapf  -  .u.  Raucli- 
>bak  ^  l34t  I087.  f39>  Il2tf. 

-ficht,  kurze»  d«  merkwürdigften  Begebenheiten 
.  Jahres  i8ol*  35,  286* 

as  die  älteite  germanifche  Urkunde,  herausgeg. 
.  Zahn  173«  1394« 

*s  in  Berlin  neue   Verlagsb«  55,  459*  i53>   '31?. 

200,  1611.    21 1,  1702. 
röckchen,  das,  wie  os  feyn  follte  4I,  335. 


V. 

ihoek  tu  Ruprechtes  üi  Göttingen  neue  Verlagsb. 

130,  1052.  230,  t85i. 
trapp  u*  WennerV  in  Frankf.  a.  M>  neue  Ver- 
sbacher 55f  455*    213,  1708«    2i6>  1739. 
I>aiiger8  de  la  Vaccine,  Ueb.  32f   252, 
1  e*  prakt.  An  weifung  für  Schulmeüter»  Hof* 
Lil^r  u.  A^ltern  ecc.  11,  245, 


VeriamÄin^  y.lfttukken  belfek.  de  aan{lellin|  c.  Com- 
miflfe  V.  Geneeskundig  Toevorficht  te  AÜlerdam, 
Ueb.  .    ,       »S»  137. 

Verzeichiiifs,  allgemeines,  d.  Bücher  v.  d»  Leipziger 

Ollermeffe  1802.  65,  543« 

—  —  neuer  Bliche;-,  die  Jan. -^Jui.  1802  wirk* 

'      lieh  erfchhineir  find  «38«  "3«. 

Verzciehnifs  fydemat.  d.  Seeßernc ,  Seeigel ,  Conchy- 

lien  etc.  ,      3i#  244« 

Veft8;*net<e,  oder  kleine  Schriften  z.  Philofoplue  d« 

'  Lebens,  fortgeC,  v.  Bouterweck  42»  34i^ 

Ftca  iXAz^fX  anatom.  phvfiolog.  Schriften,  Ueberf.  I5»  126^' 
ViHaüme's  in  Hamburff  neue  "V^rlagsK  129.  loj4«  \V>t  I05»* 
^f7/erx  Expofititin  de  la  Pliilofophis  de  Kai«  2»  9- 

'—  —    f^hilofophie  de  K.?iu  •»•'9« 

Vifiteiit  Reife  d.  Neirchus,  Ueb.  59.  487» 

Vogeti  Gefundheitszeiiung  15.*  Il7» 

—  -^    Tafchenbuch   für   angehende    Geburtshelfer, 

2  Aufl.  iSf»  t4&8. 

fotthwtfit  Handlexicon  f.  Küchengartenfreunde  35,  288» 

*    • '  "X07»  8^» 

Volksarzt,  der,  od.wöchentl.  belehrende  Unterhaitun-     , 

gen  üb*  gemeinnützige  Gegenßände  a.  d«  Arzney 

künde  H»  «07* 

Vollmer'«  in  Hamburg  neue  Verlagsb.      2II,  ijou  2l5,  i74dv 
^o/tfl'f' Schriften  üb.  d.  Elcktriciut  u.  Galvtnismu«, 

•    Ueb.  12.  95.     i  B.      ^  23d.  IPQ'« 

Foiteten  Pharmacolo^ia  univerfa ,  Ueb.  204*  164^ 

Von  d.  Hardeibigkeit  u.  Verftopfung  v,  D.  T.  G.  VV.  • 

112,  905.    i8o>  1455« 
Foft  uh.  d.  Schickfale  d,  deutfchen  Reichs  -  Staatsrer- 

faflimg     ^  »73.  U97- 

Vof<  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  ^         Ii4»  9^1* 

Voyage  au  Senegal  pendant  l.annees  I7t<^l785d'apits 

le.8  Memoires  de  ta  Jaiüa,  Ueb.  26»  207« 

-^.  «^    pi£tor«sque  de  Bale  k  Biennc  49^  388* 

ff  a'ffftferV  u.  Q^ythrnnV  prakt.  BiUiothÄ  f«  Prediger 

u.  Schulmänner  1  B.  8?»  TOS. 

/^flg-eaerV,  moralifche  Anekdoten  *04»  ^046. 

—  —      Naturwunder  u.  Länder  •  Merkwürdigkei- 
ten. 3  Th.  220,  1773. 

Wagner  t  Hülfsbüch  f.  Stadt  u.  Land  178.  143«- 

—  ,     *-    neues   vdlUländif  es  Lehrbuch  d,  Buphhal- 

tens  62»  50p. 

—  —    Philofophie  d.  Erziehungskunft  173»  1398« 

—  —    Theorie  d.  Wärme  u.  d.  Lichts  104,  843* 

—  —  voÜkommea.  Landfchafcszeichner  227«  t831*  ^2»  1871* 
V\'^aifenhausbuchhandlung  in  Halle  neue  Verlagsb.  55»  542* 
V\''aldeck's  in  MÜnfter  neue  Verlagsb.  107,  8?<^  334,  i8o8* 
pp'althers  Flora  ▼.  Giefseo  I44«.  n^5. 
•—  —  Handbuch  d.  Forlltechnologie  235«  l5vi. 
fVuruers  Tour  through  the  northem  Connties  of  En^» 

land  ,  Ueb.  384»  >487* 

Was  ift  Religion    und  was  kann  B9  nur  feyn?         185,  149^ 

310,  I694* 

Webers  in  Zeiz  neue  Verlagsb.  s32,  1867* 

If^eber's  Qeliranismus,  e.  ^eitfchrift,  3  Hft.  3«2.  i53i. 

Wegweifer  nach  TÖplitz  und  «d.  umliegende  Gegen- 
den 8^«  ToJ* 
Weiberj'die  in  Stambul                                                233»  l87d. 
Weidmannes  in  Leipzig  nene  Yerlpgsbüchor                  140,  327» 

181«  14dl. 
Weigers  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  I07,  857*  I8>*  145i^ 

i85*  149^ 
TVeiUr  Dictionnaire  raifofin^   portatif  fran^ois  alle« 

mand ,  s  Th.  x8«  137* 

ff^ctnling's  verbefferte  Brenn teweinbrenncr»  neue  Aufl. 

108.  879. 

fVeiJs  ökonomifcjie  Technologft  2o5,  i557» 

.  k  ^f'e*- 


n 


•-* 


Jiohm$*$  Ghrlftiittitf  tin4ie»tit  '  'ist»  99t« 

.•-    —      Indian  Glofltry  ii5t  9M> 

Rohitfan»  Mrs.iyrical  Tal«t  l6i.  iJ^S» 

»-    -^   '  natural  Daugcher  x  l^^  l3i9* 

lUMii/(»»r*«  R«perm  of  Cafa  «t«W  i.  ^tUfffldhiet  In      •    — 

th«  liif?h  CtVurt  of  Admtfakx  lt7r-lo>5« 

.ilo5/^o  y  Ccfr^tftfrä  DiXfrcacion  fobrf  U,  inHuenda  de 

las  Matematicas  en  las  Arces  ipo»  I52f* 

hoch^oneaulc  Uünewnri  Voya^ftfi  «a  Atttrif  oe  engl. 

Ueberf.  ISO,  1213. 

Rof^g4>*i  Lei'ettfij^efcfaiedetfiireii'voor  jonga  Lieden  2  D.  71»  59€* 
Aomaza^f  Prkicapios  de  Manematic^^  p^f^s  x  loixca«  lyo»  15^9* 
Eofmi  U  Poefui»  la  Mußca  e  ia  Daaza  »12«  171  u 

äM  Roj^  Bibliothßca  judaica  anticbriAiana  194.  1564. 

•w«    -«- '  ;&cuolla  crictca  in  V  T.  iibros  ,  .  is^,.  t56h 

hixbiirprKs  Fla«ts  of  chß  <0aft  of  Coromandel   '    ^     I3#,  U<»«. 

Huhini  DAemuris.  Cull  azioi?«  .fRßciiica  delU  China  aoi,  .1612. 

Kiviiineiui  dfflle  due  Liucue  iul.  e  lau  215»  <?i2* 

hujpni  Teorie  (tauerale  adle  Ei^uazioni  107k  tööS*. 

li»Ar.iK*ii  S«.ho1ia  in  Piatoxim  7J,  593« 

•ÄM/Zi'i  Effays  ii.i"<?ry  moral  a.  philofeplilcal  170,  i^u 

..  ^    Obferva-  f,.  <  oh  die  mrigiii  of .  th«  yeliow  Fe- 
ver ^  174»  >  403. 

••  —    fecond  Addrefi»   to  the   Citia^a  of  Fhiladd* 

phia  174*  140$. 

•—  —    thrce JLiecturM..^on  aaimal  Life  174»  14^2« 

^ggt  (ttentlRci  di  Accadamia  «di  Fadovt  t93>  1S5^. 

Sagffio  öella  Anacreonti«  greca  .  dU,  ^7l>* 

.  --    di  nudve  üluftraftioui  füll«  £clofie  «  Geocf tcha 

di  VirgilM>(d.  i'ea)  2lt»  I73X. 

Saleedo   i^  ^icoiM   Mu^te  pereni^  !      .•   .      Ifg,  I5ti» 

•^sl^KMi'i  hiflarical  Defcripuon  of  ancient  ä*  moiem 

Uonie  ?49»  I^o«?» 

$pl/at  ^  Unllas  Catecisno  paAoral  IS8»  15IS. 

t^ai^marm'j  ABC  eö  Laetböekje    .    '  73»  59fe> 

.  •».    ^        Reizen  d.  Kwekeliugen  v«  5chnqif«adial     7i»  595* 

^«w/on'j  B€autie».o*f  the  Bible  «?©.  I37«- 

Sanchez  Dtscurf«.6>bre  2a  Eloqucncia  fiigMda  l|8^  tSi4« 

•  Sdndfor^*^  ftw  practica!  Rematks  on  che  med*  Effects 

of  Wia^ju  Spiricd   ^.-  UN  1099* 

•  Sar.dttHclis  y oyage  perforxned  round  the  Bieditertvnean 

to  which  are  ptef«  Mamoirs  of  the  AuclMr>  lile 
by  Co^^  ..•..'  '  #60»  |.ld9." 

Sarsculotides  byCincinnatus  Rigfbavv;  i^i*  i3oo> 

Sanii  Viaggi  perl«  du«  Piörincie  Sasefi  209»  li^f* 

,yovi  Flora  Pifan*  ♦  .    .       -        -    «Oj;  »63». 

ÄrifÄni*dr/l'f  Miliuir  Zackboek-vert.  deor.M«  Wmm* 

5c/iiUtfr*#  Armenien»  or  the  Gboft  6eer  traasL  hyJitnfc^ 

•  .    ^     Gefcliichte  d.  joiährigen  Krieges  e«gU  Ueb. 

V,  Biaq»ier»  153»  I«4$. 

«,. W«llenft«in  engl.  Ueberf.  v.  6W«ritfg#         1^6»  I34ir 

^cliool(«el!«  natuurkondig  7l»  W». 

...       ::«      zedenkundig  >iOi  .$g9» 

3chouwburg»  rpectaioriaie»  d.  nteuwftuickomendeBly 

Klugt  -  en  2aag  Speien  '    .     -         loS»  S$4* 

5r^ivt«n*f  Grammar  of  che  Dmch  ,ii|..9^ 

•  Schuvm^r't  jun.  Mahowt  •  .  '  ^  '  *^»  •54» 
«Jfüit'f  Piffersation  on  the  Progrefa  of  the  fineArcs  if7,  uM 
StU^'i  über  d.  gikiHchen  Offenbarungen  bttUüad.Ueb.       .   . 

V.  Quri§e  ^  '  7tf.^». 

•  SMiinario  de  AgricuTtura  y  Arte«  Igg,  iSt^N 
Serie«  moneue  Roa«nae  mui^erfae  .919,  1683« 
Sermons,  f^ur,  preached  at  the  iifth  generaT  Aleeting  of    • 

th«  MHIlonary  Society  lia»  9gl5« 

.  ^    ^       on  vsrwüs  Subficts  decirimil »  ex^tciikienul 

8.  iracttcal  IT^  ^373» 


'hfii 


■««««M»  Wdl^Rte. 


Redereermi^e« 
Skakei^f9mr»*s  Ramlec  trsd^ac-  pot  Citm(k 
Sh9pk€rd^s  Columbian  Accouniaiic 
Shf€lJ*s  Iiittadaction  co  llarmoBy 
Shireii  iiitprored  fidethod.^  Book  Keeplng 
Snoemaker  Schrödter»  the»  che  Printer  Tiwia'ntt  a 

th«  Cabioetmaker  Damberger  i^^^ 

Si<^«ma  u.  V.  A90s^^iäu  vm-aUgeoieaa«  B^ftibgen  ^^^ 
,^mci^  ir*i  Hat. (lical  Account  of  ^cocland  )k  voL  lu  m 
Sketch,  iiiao%  a..^bi4olHophic«i  of  the  Discovenei  of 

the  European^-  in  qortiiem  a.  w^fttni  Aina     ija,  u» 
Stype's  liaudaia^  •  Gazidiii  v«n  iiUk  Fcft|diet  Zicb 

riai^  »t^j. 

6'imiif'i  I^amily   Story  lii]'^^ 

— .  —    J'Ora   briuniu*  ij^u^ 

.— .  —  Ruiiaway,  or  the  fest  «f  Beaarolence  i«6,  j« 
,—    —    Sermons  l24i  looa  iln?» 

.^«am«V  EptIHe  in  Rh/me  to  Lewis  .    ,  i6u^ 

Joaye  I^ovel  e  morali  ijj,[2; 

S^gYofi  Memoria  direcö^  4  decemioHe  il  metMia- 

ne^U  cur«  deir«  o(!a  del  .crauio  fccpeitt  !ai,  t, 

S^mnviUt  Ad^re/s.to  the  Boafdef  AnricuhttC  öatb 

,  Subfect  Ol  Sheep  a.  Wool  142,::;^ 

SommaKie  (torico-  cr^noiogico  d^  CtofubJkicea 

Venezia  i;iic;j 

«SmiiV  fa  im  «malfo  di  c^pelU  cröTsto  nd  uteio  a  ix 


Donne 


^, 


'^\ 

ii^ 


SaphoclU  Tragoediae  cum  «otOMdvrer/.  Mmtrm     4^ 
.  Sopiranzi  Fjragment  d*un  Poeme  iatm  Dir  U  fterol» 
tion  .  t  }<Vi'-^ 

—  T*    BJaufus  ppeticus  de  pac« '  t&^> 
. ,  Sothebt/i'^  Siege  of  Cuzco»  «  Trag.  i^  ^^' 

S9werb0'f  ei^gUCh  JXwHay  Di*» 

6]B«idf Bg*!  Diu.  on  che  produ^ion  of  aoinil  kea    rr,  i.:* 

,—    —    .    n«w  NomencUture  of  Chemtüir        C^^' 

iS|Mi2{afiZf Ht  chimico  JBDimc  degU  Bsperimnd  dil  Sfp> 

Götiing  .  .  'i*»i> 

—  7-  Lette««  al  0ittSerr.fopni  h  piiwett  1*1^5^ 
..Spürit,  c^e,  of  IXArret^ilie  •  a  Roipance  ^'  ^' 
.  ^freti  4«  ampittudiiie,  everiione  e  reihnratiMe  iffb 

Ravennae  Jibrt  ÜI    ^  »^  :^ 

.^ft«rMo«A#  new  Eflay  on  FuBcttutien  i'^** 

Starkes, LeQery  ft^m  luly  '*^'  '^ 

.^ace  of  che  nacion,  wich  refpecc  to  iti  tunitiOtbt  U?«  '>' 
Stmt^'t  l^iTay  u^on  Gard^Aing  ^«^  ^ 

,fSl^^mrfs  Onderzoek  en  beiittiK'oordiMr  i.  Vrufe: 
of  her  iMd£«n  is  oh  JMiedadiceri  doar  GMy 
ken  cec  den  dood  te  laten   %-orberBiden >'•        ^^^^ 
.^jik^ndV  che  Orpfaana  or  generous Lov«n*  10 0?en  i(^  '> 
Stoikoviu  Phyfjk  m  Secwiicber  Sprache  ,  ^'^ 

^t«ria.  deila  prima  Camp«gn«  di  S.  A.  Afchidact  Ctfi 

inSve%'i4  '         •         •'  "^    ^^ 

.  V-  «^    deUa  Campagn«  facta,  in  Icalia  da  Principe  ^ 

wmrow  .  ^"* 

— .  —    deir  aemecebile  criennele  G«v«r«a  e  le  dior- 
ce  ctsalpino  ^^^ 

—  —    foUtH^  imlitaee  dell'.«ttuil  gttem  coawi- 

,    Ftancia  '  '^"^ 

^iniejMide  formis  duafai^   archetypis  a«Mis4<<^,  . 
qua .  numisma  penincntibus  ^?  ^ 

ScrictT^res.  Ctiorc.  by  a  Merchant  *" 

^»vfMA?  GeCchiedeui«  van  JcTus  uur  de  4rier  E^n*  ^ 


idebjBi     ** 
Sttmchtmiff€¥i  -Rudimenta-iingua«  "gf.  r-^  einend  ^ 


Juubt»*»  ycniietiwde  Licht  d«  Ko^handeb  3  Ei 


■i» 


St9UüiiJ*t'i  Chief  Priaciplea  off  FieM  Foroficanofl  tr^'  ,^  ,^ 
by  Sictlay  '      ,  ■  ^  '*".", 

SMarr'f  <  rem;  tHf«hiih«e  15-17    TH.  .    .     .''*' 

ßnrjiisi  ReEeaions  ou  th»^£ci^pitrs  a.  Indicuuoa  n 
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